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1 Julius 1833. 





Drei Jahre in Nordamerika. 


'"hree Yars in North-Amerika ; * James Stuart Esg. , London 1853. 
3 Vols, 


Stuart's Buch iſt eine verftändige und vorurtheilsfreie Be: 
chterſtat ung über Leben und Sitte in den Vereinigten Staa: 
ten, die weder überall in die Lobpofaune ftößt, noch von dem 
Geifte der Verkleinerungsfucht oder ber Shmähluft getaͤuſchter Er⸗ 
wartungen fich leiten läßt, fondern das Geſehene uud Erlebte of: 
fen, wahr und glaubwürdig abfpiegelt und wieder gibt. Es mag 
deßhalb in jeder Bezichung ald Vermittlungs werk zwiſchen 
ben didparateften Erzählungen und Schilderungen der Heere von 


Reifenden , namentlich ber engliihen (von Fearon bie zur Miß:. 


ftred Trollope herab), welche die Vereinigten Staaten befucht und be: 
ſchrieben h.ben, betrachtetwerben. Der Verfaſſer ift durchaus nicht 
in einer fo unbilligen Vorliebe für bie ſeidenen Fäden des hochver⸗ 
feinerten Lebens befangen, daß er darum die weniger gefchliffe: 
nen, oft wohl noch roben Erfcheinungen bed amerifanifhen Ge: 
ſellſchaftsverlehrs mit übertriebenen Farben darftellen follte; er 
hat zu gefunde Anfichten und zu viel praktiſche Lebensphiloſophie, 
als daß er ba, wo er zu Vergleihungen zwifhen feinem 
Lande und der Union im Bezug auf Einrichtungen, die entweder 
zur höheren Verfeinerung des Lebensgenuſſes oder zur befferen 
Beſchaffung des Nothwendigen wie des Nüplicen dienen, durch 
äußere Unldffe geführt wird, fi im Einne des vermöhnten, des 
eigenliebigen oder parteiifhen Britten zu äußern, wohl gar fie: 
lenden Wis fpielen zu laffen vermödte. Seinem Motto aus 
Dr. Johnſon: „ber wahre Zuftand eines jeden Volls ift der Zu: 
ftand des gewöhnlichen Lebend (the true state of every nation 
is the state of common life), iſt er mit Treue und Glüd in 
der Ausführung nahgefommen. — Sein Werk befteht aus zwei 
farten Bänden, von denen der erite ſich hauptſaͤchlich mit ine 
Einzelne gehenden Ungaben uber die Stadt und den Staat 
New:dork, von da aus nach Boſton und Philadelphia gemachten 
Reifen und manderlei Ausflügen zu Wagen und zu Shiffe 
beihäftigt, der zweite aber dem füdlihen und weſtlichen Staa: 
ten, gewidmet ift. 
* ei * 
4 Die Stadt New-York. 
IH hette ſchon Vieles von der wunderihönen Lage Nem: 


Vorks, wenn man ſich diefer Stadt von ber Seefeite mähere, ge: 
bört, allein die Wirklichkeit übertraf noch alle meine Erwartun- j 
gen; es ift unftreitig eines ber berrlichiten Landfchaftsgemälde 
ber Welt. Eine folbe glüdlihe Vertheilung von Land unb 
Waſſer, eine folge Mannichfaltigkeit von ſcharf ausgeprägten 
und gefälligen Zügen wüßte ich faum irgendwo an den Seehliten 
oder den Flußufern der britifhen Infeln zu nennen. Die Bai 
von Dublin, die Zufel Wight, das Haff des Korth oder EClyde 
— feines zeist die Schöpfungen ber Natur im einem größern 
Maßſtabe oder in mannicfaltigeren und anzichenderen Bildern. 
Nichts fehlt, ald jene Kuhnheit des Landſchaftscharakters, dem 
ſtolze Höhen und Berge einer Gegend verleihen. Die Berge 
‚ode? Hügel, die die Ausſicht mach drei oder vier Seiten bin be: 
graͤnzen, find nirgends über vier: bis fünfhundert Fuß Hoc. 

Cin großer Theil der Stadt felbft ift vom Waſſer aus nicht 
fihtbar -- da bie Infel, auf der fie erbaut ift, aus mellenförmig 
fih bebendem und fenfendem, übrigens nirgends hoch anſteigendem 
Boden beiteht. Einen berrlihen Aublit gewähren indeß die 
Kirchthürme, wenn fie zwiſchen den die Strafen beihattenden Baͤu⸗ 
men und den bie Stadt von allen Seiten (die nörblihe ausge 
nommen) umgebenden Maftenwäldern im Abendfonnengolde auf: 
glühen, Die Lage ber Stadt, wie fie auf dem füdlihen Theile 
der Jufel in die Bai vorfpringt, ift äußert merfwirdig. Die 
Infel hat bei einer Länge von 12 — 13 umd einer Breite von 
11, engl. Meilen ganz das Anfehen einer fhmalen Landzunge, 
die überall vom Meere umſpuͤlt ift, ausgenommen auf der Nord: 
feite, wo fie von dem feften Lande durh den Harlemfluß ge: 
trennt wird, über den lange hölzerne Brüden führen. 

Kaum hatten wir dad Werft auf der Dftfeite ber Stadt er: 
reicht, fo kamen fogleih einige Solbeamte an Bord, um die 
Kajütenrhiren zu verfiegeln, bis dad Gepaͤck unterfuht war, 
und darauf zu fehen, daß die fogleih and Laud mitzunchmenden 
nöthigen Sachen nichts Zollbares enthielten. Miethkutſchen *) 
warteten ſchon, und führten und nah dem in dem Broadway 
(Breite-Straße), der Hauptſtraße von New⸗York, gelegenen Stadt: 
Gaſthofe (City Hotel). Diefer große Gaftbof hat zwei verſchie⸗ 
bene Eingänge — einen für die amerilauiſche, den andern fir 


®) Hier hacks flatt des gewöhnfigen engl, Worts \hakneys“ ge 
nannt, * D. Brrf. 
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bie eiitopäifhe Seite bed Haufed. Wir wurden in leßterer un: 

tergebracht, die von einem emglifhen Kelmer, ber früber in 

„ Broofe’s Elub *) in London gedient hatte, trefflich beforgt war. 

so“ Des Temperaturwecfel, als wir vom Schiffe and Yand ka— 
men, war höchſt auffallend. Auf dem Schiffe fand das Ther— 

mometer felten über 70 Grab Fahrenheit, bier dagegen war ed 
einige Tage bis auf 90 geftiegen; ein Grab vom Hite, der zu 
jeder Zeit, noch mehr aber fo fpät im Jahre, im biefem Theile 
der Mereinigten Staaten ungemöhnlid ift. Es trieb ung, ben 
fhönen Abend zu benüßen, umd uns wenigfteng etwas in New— 
Dort umzufeben; fo machten wir ung denn auf ben Weg, Um: 
fere Freude war jedoch von furger Dauer; denn die Hitze war fo 
drüdend, daß fie und bald zur Heimkehr möthigte. Man kann 
nichts Freundlicheres ſehen, ald die hellen, breiten Strafen, 
namentlih ben Broadway — ber Lieblingsfpazierweg, ber ganz 
das iſt, was ehedem bie Aöniginftrafe (Queen's-Street) in Edin: 
burg an fhönen Sommerabenden gewefen, und in London Bond: 
fireet ober Diegentd:Street jept ift: auch die meiſtentheils ſehr 
bübfhen und mit Gas erleuchteten Kaufläden, — Stores, wie 
fie der Amerifaner nennt, — in benen fib nun bie benTag über 
dur die unmäßige Hige zu Haufe gehaltene Vollsmenge um: 
trieb, gaben ung manderlei zu ſchauen. 

Die Lage dieſer Hauptftadt der neuen Welt bätte nicht 
glüdliher gemählt werden können, fo recht faft im Mittelpunfte 
ber Kaſtenlinie biefed großen Feſtlandes, mit einem ſichern, tie: 
fen und unbefhränft geräumigen Hafen, ber die Mündung des 
Hudſon felbft in fi begreift; einzig im ihrer Art hinſichtlich der 
Erleihterungen, bie fie dem Verkehre mit den innern Theilen 
des Fandes, und zwar nicht bloß durch ihre Sunde und Fluͤſſe, 
fondern auch dur ihre, jüngfter Zeit erbauten Kanäle barbies 
tet, die durch bie eifrigen und unermüdlihen Bemühungen bes 
legten Gouverneurs des Staatd New: Dorf, de Witt: Clinton, 
vor ungefäbr drei Jahren vollendet und in vollen Gang ge: 
bracht wurden. Der ErieRaval, der Clinton's Namen unver: 
gänglih erhalten wird, beginnt an ber Stelle im Hudſonfluſſe, 
ungefähr 160 engl. Meilen nörblih von New: York, wo der Fluf 

- für größere Schiffe ‚nicht mehr fahrbar if. Der Kanal bat 
eine Länge von 360 engliihen Meilen und gibt ben Mer: 
bindungsweg zu dem 565 Fuß über dem Hudſon bei niederem 
Waſſerſtande gelegenen Grie:See und dadurch natirlih auch zu 
dem Huron-, Michigan: und Superior: See, bie mit einan- 
ber das ausgebehntefte Süßwaffer: Beten bed Erbballd bil: 
den. Die glüdlihe Audführung dieſes großen Werks bat zu 
foftbaren Fortfeßungen des Spſtemes ber Walferverbindunge: 
firaßen, namentlich zu dem bereits weit vorgerüdten Kanal vom 
Erie⸗See in ben Ohio Anlaß gegeben, ber bie Binnenihifffabrt 
von New-VYork in den Ohio, Miffuri, Milfiffippi und damit bie 
nah Pittsburgh, Cincinnati, St. Louio, Neu:Drleans und zu 
— — — 


*) Einer ber vornehmſten und fafbionasleflen Muss in London, mo 
in ber, durch Ballorirung flatt findenden, Aufnabme eines Mit⸗ 
glieds Außerft wänlig verfahren wird, und zu beifen Mitgliedern 
z. B. in ben Roger Jahren des vorigen Tabrbundert# ber nachma⸗ 
tige Rboig Georg IV, ber berätmte Bor, Gheridtan m. 9. m. 
sebdrien, . D. U, 
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bem Golf von Merito fortführt — eine binnenländire Maffer: 
ftraßenlinie, die ihres Gleihen in der Welt niht bat. Mit 
Kanada ſteht New:Yorf vermittelft des Champlain: Kanals dur 
ben Ehamplain:Sre in Verbindung. 

Unabhängig von feinen Kanälen genießt New-Vork durd 
feine Binnen⸗Seen und Flüffe die erſtaunlichſten Vortheile. Der 
Long: Feland Sund bietet e.ne zweite Waſſerfahrbahn nach dem atlanz 
tifhen Meere und eine fihere Waſſerſtraße für die Dampfboote 
und ſonſtigen Schiffsgelegenheiten nah dem ganzen Long: Island, 
und den Staaten Conecticut, Rhode-Jsland, nah New: Haven, 
‚Hartford und Providence. Der New:Vork:Sund und bie naͤch⸗ 
ſten Fluͤſſe eröffnen den Weg nach den Küſten von Neu⸗Jerſey 
und Staaten-Island, und bringen den Reiſenden, vermittelit der 
Dampfihifffahrt, in wenigen Tagen von New-Mork nah Pbila: 
delphia. Bei einer’ fo ausnehmend günftigen Lage darf man ſich 
denn nicht wundern, daß die Einwohnerzahl und der Handel 
Nem:Vorfs, feitbem alle Hemmniſſe bei dem Frieden von 1783 
weggeräumt wurden, in einem beifpiellofen Grade jugenommen 
haben. Damals belief fih die Einwohnerzahl auf 22,000 — eine 
Zahl, bie ih — wohlgemerkt! in dem 13 vorbergegangenen Jah⸗ 
ren ziemlich gleich und faft dieſelbe geblieben war, Im Jahr 
1790, alfo 7 Jahre nah dem Frieden, war fie bereits auf 
33,000; im Jahr 1800 auf 60,000; im Jahr 1820 auf 123,900; 
im Jahr 1825 auf 166,000 geftiegen, und beträgt jetzt gegen 
200,000, aufer den 10 bis 12,000 Einwohnern bes, eine (engl.) 
Vierteldmeile entfernten Dorfes Brocklyn auf Long: Island, 
Keine andere Stadt der Wereinigten Staaten bat in gleihem 
Verhältniffe zugenommen, 

(Bortfegung folgt.) 


Rom im Jahre 1833 
9. Die Kafferhäufer. 


Die jegigen Nömer haben ſich bergeftalt in die Kaffeebäu: 
fer eingelebt, daß man faum begreifen fann, was fie getrieben 
haben mögen, ebe dieſe micht über 120 Jahre alten Unterbals 
tungd = und Aufenthaltsorte fim ihnen oͤffneten. KHierüber wird 
uns von erfahrnen Leuten Folgendes berichtet. Erſtens befuchte 
man die Weinkneipen bänfiger, und für die höheren Staͤnde 
dienten die Apothefen, wo Sommerd Eebro:Sprup mit Eid: 
waſſer, bei feuchter und Falter Witterung aber ein Gordiale ein: 
genommen, und ein Stündchen oder mehr verplaubert wurde. Auch 
su Rom waren bie Sriechen die erften Kaffeewirthe, und nod 
nennt fib das Kaffeehaus an dem Zrevibrunnen, und bas in 
ganz Deutfhland fo mohl befannte in der Straße Condotti von 
daber Calfé del Greco. Seit ber Frangofenzeit hat fich die Zahl 
bedeutend vermehrt. Cinige können mit denen anderer großen 
Städte an Glanz wetteiſern; das im Erdgeihofe des Palaftes 
Ruspoli möt:e durch Raum, Garten und Lage wenige feines 
Bleiben baben; die älteren begnügen ſich mit mäßiger Eleganz, 
die in den entfernteren Stadtrheilen gehen je näber dem Thore, 
defto mebr in Branntweinduden aus, ungeachtet man in ihnen a6 
woͤhnlich chriſtliche ren Kaffee findet, ald in den glängenderem zweiten 
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Wange. Im biefen Hänferm werben außer allen herkoͤmmlichen 
warmen Getraͤnken Zucerwerk, Likoͤre, Limonaden, Mandelwmilch 
— bier and Melonenlernen bereitet — und im Sommer aud 
@is verlauft. Winters verkaufen lehteres nur das Cafe bel 
Veneziano Platz Siarra, Caſé nuovo Palat Ruspoli, 
Nazarri auf dem ſpaniſchen Plage, und das Café delle Con: 
vertite auf dem Corſo. Der Preis einer Portien if 8, 7, 
6 Bajochi. Es werden auch halbe und fogar gemifchte halbe 
Portionen gegeben; Vormittags immer nur Granita, balbge: 
frorne Limonade und diefe vom 4 Junius bis 1 Movember. 
Einige wenige alte Kaffeehäufer geben fein Eis ab, z. B. Caft 
Greco iu der Mia Condotti. Wer nicht beftändig verfertigt, 
fündigt es durch Limonenfhalen an, welche in Bänder abgeſchaͤlt 
mit MRebenblättern über dem Cingange aufgehangen find. 

In der Megel befteht ein ſolches Cafe aus einem Zimmer 
im Erbgefhof, im Hintergrund befindet fih ein laufender Brun- 
nen, eine Madonna darüber, rechts und linfs find Zuckerwerk, 
Shofoladetafeln, Lilörflaihen u. ſ. m. mit vielem Geſchmack ge: 
ordnet; auf dem Tiiche liegt die friſche Kucenbäderei, Sommers 
unter Flor, dahinter ift ein Meiner Ofen fir Kaffee und Waſſer, 
gefülte Gläfer mit reinem Waffer ftehen bereit. Ein Gaſt trirt 
ein, der Aufwärter merkt fogleih, ob es einer der Stuhlheizer 
(Scaldasedie) ift, ober ein Merzehrender, jenen ignorirt er, 
oder fpriht ihn um eine Prife Tabak an; diefen fragt er, was 
er befeble; legteres wird mit lauter Stimme und dem berfümm: 
lichen Jargon gegen den Tiſch gerufen, fo wie die bezahlte Summe 
und was man beraudverlangt oder zur Trinkgeldszeit im die 
Kaffe liefert, Einige Zeitungen fehlen in feinem Kaffeehaufe, in 
manden ift auch ein Nebenftäbten, Gamerino, je geheimer, 
beito beifer. 

In vielen biefer Käufer erfcheint feit Jahren biefelbe 
Geſellſchaft zu berfelben Stunde, Ueberall feblen Geiftlice, 
Moͤnche, Frauen nicht. Auch dad gemeinfte Volk erſcheint 
ohne Schuͤchternheit, hier fein Beduͤrfniß zu befriedigen, Kinder 
mit Eltern oder MWärterinnen holen ſich Zuderwert oder Eis, 
und der Bettler geht fo lange zwilchen ben Tiſchen umher, als 
ihn der Mufwärter nicht hinausmeist. in Bettler ganz eigener 
Art ift aber ber mweltberihmte Bajocco im Cafe Nuovo, ein 
Gnom von 20 par. Zoll Höhe, deffen Gewerbe im Bringen ber 
Zeitungen und Stühle, und deſſen Aunft im Auffangen eines 
ihm auf die Stirne gelegten Bajoccos duch den Mund beftedt. 
Diefes arme Gefhöpf machte font gute Gefchäfte und war der 
Hofzwerg bed römiihen Publikums. Jetzt wird er alt und Hagt 
über ſchlechte Zeiten, doch läßt er fi näctlih mach Haufe tra- 
gen. Morgens fehr fruͤh filllen fi diefe Räume mit Handmwer: 
fern und Leuten jedes Standes, welche ihr Fruͤhſtück einnehmen, 
dann erfgeint die vornehme Welt. Gegen 11 kommen die Zört: 
Gen aus dem Dfen, gegen Mittag, ald der menſchenleerſten 
Zeit, wird geſcheuert, und werben die Lampen gepuht. Gleich 
darauf erfheinen die, melde ihren Maffet nah Tiſch nehmen, am 
gefüllteften find die Raͤume vom Are Maria bis zwei Stunden 
darnab. Um 3 oder 4 (Italieniſch) ſchließen die Meiften, nur 
am Platz Colonna bleibt wechſelnd ein Kaffeehaus fir Poſtkou⸗ 
xiere, Meifende und überhaupt fir Leute offen, welche nicht nach 


Haufe zurüdtehren Finnen, Much bei jedem Theater bleibt Eines 
geöffnet, fo lange dieſes fpielt. Der Vertrieb ift bedeutend, demm 
beinabe alle Römer laffen ihren Kaffee aus den Häuferm holen, 
aber der Aufwand ift groß, und bie Aufwärter veruntreuen Mies 
led, Geraucht wird nur in wenigen, am meiften im Gafe 
Greco, geipielt nirgends, fogar nicht Domino. Doch beiteht 
ein eigenes Kaffeehaus für Schachſpieler. Jeder geht beinahe 
täglih zur beitimmten Stunde in fein gewohntes Kaffechaug, 
dort trifft man ihn, binterläßt ibm Billette u. f. w., Spione 
fehlen natürlich keinem. Dft ſtellen fie ſich ihlafend, um ihr Vers 
weilen zu motiviren und bie Aengſtlichkeit zu verbannen. Zeitungen 
merden ganz eigentlih durhbucitabirt und der beutlichite Beweis, 
wie nothwendig dem Mömer diefe Käufer find, iſt der Umſtand, 
daß wenn fie wegen des Gottesdienſtes geihloffen find, immer 


Wartende auf der ftebengebliebenen Banf die Eröffnung erwar: 
ten, per far ora. 


Meinung ber Chinefen von dem ruffifben Reiche. 

Der von uns bereit# erwähnte Reontjewärt rieptete am die nor biſche 
Biene Äber biefen Gegenſtand nachſtebendes Schreiden: „Viele meiner 
Freunde und Befannten wuͤnſchen Me Meinung ber Ebinefen von unferm 
Baterlande zu kennen. Ich fuche ihre Neugierde nach Mballchteit zu 
befriedigen, indem ich eime Leberfegung aus einem Buche mittheilen will, 
welches @i:juiswensyfiansiu (Nachrichten von bem Reichen, weiche nord⸗ 
weſtlich von Tſchum⸗ go liegen) heißt, und von Bisfgieisem verfaßt iſt. 
Diefed Bud fann wegen feiner Wohlſeilheit jeder haben umb Iefen, und 
die barim im Unbange des tem helles enthaltene Meinung von unferm 
Baterlande Tann man als bie allgemeine anfehen. Es ift aber ſehr wabrs 
ſcheinlich, daß die obmebim fehr verftümmelten Nachrichten größtentheils 
von ben Mongolen entfebmt find, welche an ben ruffifchen Graͤnzen nomas 
diſch umberzieben. Bisfaist, mit dem Beinamen Tſchun-juan, beſchreibt 
Rußland Im ber iſchun⸗golſchen Sprache folgendermaßen: Die O⸗lo⸗ ſſy 
(Ruffen) bilden bad arbpte im Morbem befimbliche Rein, Oſtwaͤrts grängt 
es and Meer, füdin am Tſchun⸗go, *) nordweſtlich an Runspaserl 
(bie Türtet), von Oſten nad Weften Ilegt ed in einer Ausdehnung von 
nicht gany 20,000 Li **) und von Norden nah Güben In einer Aus⸗ 
debmung von 1000 bis 3000 fi, beum es iſt nit am allen Orten glei 
breit, Ihr Herrſcher beißt Ethan ***) ums bie Oelo⸗ſſy ſelbſt nennen 
ibn Ta s Ehan: Epan. ****) Belm Ableben bes Kbnigs verehren bie 
Untertbanen, wenn fein Nachfolger da Ift, feine Bartin als Eban, Der 
Tutel Tſcha-CEhau-⸗Chan pflanyte fi von dem Stifter ber regierenden 
Samille von Geſchlecht zu GSeſchlecht fort, weßtvegen die LUntertbanen Ibn 
mit biefem Mamen benennen. Die Dslo:ffy baben eingefallene fawarys 
graue Uugen, eine buckelige Naſe, rorben Bart umb gleihe Haare; 
Männer und Weiber Taffen ſolche warfen. Um bie Haare raus zu 
machen, waſchen bie Männer ſolche mit Waffer, worin Leim aufgeidst 
wurde, und kaͤmmen fie bann, bas weibliche Geflecht aber ıblirmt fie 
nach dem Rämmen bob auf. Die Männer tragen ein Liebermwurffieid, 
das auf allen Briten zugtkabpft ift; die Weiber tragen einen langem 
Not, ben Schauj, Pao und Gua, +) und Ihr ganzes Koftäm gleicht 
dem chauiſchen (dinefifgen), nur daß fie bie Füße mit verfieinerm, ++) 


) Eichun bepeutet Mitte und Go das Reich, Eichunsgo alfo das die 
Mitte der Erbe einnehmende Reich. 

**) Ein Li hat 720 Schritte. 

") Ein mandichurifcheh Wort, das einen Herrn bedeutet. 

.) Mongolifaies Wort, das weisen König bedeutet. 

+) Der Schani if eine Art Mieder, das von dem Bald bis unter die Bruft 
jugelnöpft wird umd weite Nermel hat; der Pao ift ein Ueberrod, dee 
gleichfans vom Halfe fehief herunter unter Der rechten Bruft zuarindpft If; 
Sua ift ein Halbrod mit weiten Mermein, der mit Pugeiförmigen Knöpfen 
sugrinöpft und in Ebina allgemein getragen wird. 

++) D. h. fie verunflalten den Fuß nicht, indem fle Die vier Meinen Beben 
unter den großen umbirgen. 
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Die Frauen iragem auch keine Hoſen umb haben beühalb lange Möcde, 
Die Drlosffv prägen filberne Mängen mit dem Bilbmiß ihres Chans, 
börflens 7 Kfian *) an Gewicht, und nennen fie Uslasffoslan, 
Sie folgen den Ian (Europaͤern) hinſiechtlich der Zeurechtrung. ber Sonn: 
und Monbesfinfterniß, und irren fig barin niemals. Hinſichtlich ber 
Wohnungen leben fle bebe Haͤuſer von & bis 5 Stodwerfen, bie gänzlich 
von Holz find, und bie fie größtentheils mit Oelfarben bemalm; Bad: 
fteine und Ziegen gebranden fie mit, mit großer Kunft aber wiſſen 
fie die Häufer mir Bergolbung, Bleiweid und Bibbauerarbeit zu vergies 
zen; wenn. man bie Wenfter dffnet, fo fiebt man alle vier (innern) 
Eriten. Man verziert fie mit Glaͤſern von verfalebenen Barben und 
mit Silberſtoffen; Wermere gebrauchen dns Im Ihrem Rande gewonnene 
Frauennlad, Ale aber wenden es fo am, daß ed Veranligen erregt, Bei 
der Erbauung ibrer Haͤuſer verwenden fie viel Holz, und leicht entfteht 
ein Brand; darum iſt fireng vorgefchrieben, ſich mit beim Feuer In Acht 
zu nebmen, Bei der geringften Unvorfigptigeeit verwandelt bad Feuer 
eine Menge Häufer in Age, In ibren Haͤuſern finden ſich Diwaus. 
Tiſche, Stuͤhle, Lehmferfel, Fußſchemel, kurz Alles wit im ben ſuͤblichen 
Provinzen (Ehina's). Weber Männer noch Weiber tdunen mit unterge⸗ 
jchlagenen Beinen figen; fie waſchen ſich zweimal des Tages, Wenn fie 
Verwandten, Wrennten, Befannten ober Fremden begranen, fo begeugen 
fie ihre Ehrfurcht nicht dur Muiebeugen ober Darreihen der Haud, 
fonderm fie füfen fig, Im dem Thee thun fie Zuder und trinten ihn 
fo.**) Sie nahren id von Welpenmebl, Bel der Mabtpeit bilden Fiſche 
die erfte Kracht, dan fommt Schweinefleifg. Den Sterns Anis braunen 
fie at8 Nafepwert und jeber ißt bavom, **) Getreide jeber Urt findet 
ſich bei ibmen Im Ueberfluß. Auch fürtern fie die Hausthiere damit, Ihre 
Hauprftabt ift groß, fie bat 50 bis do Li im Umfange. Etvils und 
Militärbeamten tragen bei ihnen Degen, deren Scheiben von Bold, iiber, 
Melfing, Zinn und Eiſen find, wodurch fi bie Klaffen der Beamten 
nuterſchelden; mau darf nur nach ben Degenfgeiben feben, jo kann man 
wiſſen, zu welcher Maffe ein Beamter gebdrt. Die geineinen Reute bauen 
alle bad Feld und zablen Abgabtn. Won breien wirb einer und von 
fünfen zwei zum Kriegsdienfte berufen. Die Soldaten baben Kafernen, 
in denen fie fͤnfzehn Jahre bleiben, jeber erhält ein Pferd und offen, 
fie dürfen aber nicht nach Hauſe zuräctehren umb fi verbeiratben. Jeden 
Tag werben fie in ben Kaſernen umterrichtet, und gewöhnen ſich an bem 
GSebrauch der Waffen. Jeder Soldat erhält monatlig einen A⸗la⸗ſſelau 
und einen Dan Proviant, Nach 15 Jahren erbalten fie ihren Aofaied, 
Die Etrrafen find Außerft fireng. Ein Mann wirb wegen Diebflables 
und ein Weis wegen Ausſchweifung zum Tode verurtbeilt, ohne daß man 
fragt, 06 fie ed mit Borbedacht ober ohue Vorbedacht geiban haben; ter 
Aber die GSraͤnze Im ein fremdes Mei flieht, wird mit Möfglagen bed 
Kopfes beftraft, Im Ihrem Reiche find wiele bedeutende Berge und Fluͤſſe; 
auch iſt der Boben nicht immer gleich, an bem einen Orie trägt er Fruͤchte, 
am dem andern Ift er ſchlecht. Bei Ihmen finder fin Eandzucer und Zuders 
Kand, Schreibpapier, Baslasminsgfin (Tuͤcher), Glas, ſchwarze Fuͤchſe 
und Zobel, Eisfuͤchſe, Luchſe, Eichboͤrnchen, Biber und Fiſchotter, aber 
wenig Gold und Gilber; Früchte, Münengewänfe ir. dal. find in allges 
meinem Gehraud, Ihre Sitten hinſichtlich der Treue ber Beamten gegen 
den Kaiſer find fehr erbabener Art. Eime regierenbe Familie dauert ſchon 
durch Erbrecht einige tauſend Fahre fort.’ 

In den Memoiren über ben Norbweften beißt ed: Selo⸗ſſy. 


*, Ein Tan in der jehnte Theil eines Lian umd der Uste eines ruffifchen 
Pfundes. 

**) Die Chineſen trinken den Eher ohne Zucker, und wundern ſich, Daß man 
in Europa den Geſchmack des Thees mit Zucker verderbe. 


* Biele meiner Bekangten in der hinefifchen Hauptftadt wunderten ſich, daß ! 


die ruffifchen Miffionäre gar keinen Stern⸗Anis gebrauchen, und fchloffen 
darans,'das die ganze Beichreibung falfch fen- 














Sinefliches Gebiet hinüber. 


manchmal ad Rortfcha *) genannt, hieß fräber dad Reig Din:lin. Dort 
find die Naͤchte karz und die Tage lang; fie baben viele große Atäffe und 
Seen, wo bie Einwelmer auf Schiffen ‚zufammentommen, Bei itmen 
finden fig alle Birten vom @etreite, von Hausthieren, Früchten und 
Kügengewwänfen, Bas, farbiged Zug, Golbpapier, weißes Eiſen (Bley), 
rothe und ſchwarze Juchten und anderes Reber. Die Menſchen baden ein 
weißes Gefint, eine Bucelnafe, eingefallene zruͤne Uugen, einige auch 
ſcawarze, und Dieb find die Nachkommen Liz Tins von der Dynaſtie Ehanj; 
ihre Haare find fraus, der Bart rotb, mit Kleidern find fie gang fibers 
beit, und fie tragen Schube ohne Spigen vorn; zur Mahrung nebmen 
fie etwas Saured, das einen fehr fbarfen Geſchmack bat, nach Brannts 
wein find fie fehr begierig, zum fen gebrauchen fie auch trodne und 
friſche Fiſche, Oräge und Getreide. Ihre Käufer find umorbentlih aus 
Brettern aufgebaut, und fürräg aufgeftellte Gtangen (Pallifaben) bilden 
die Mauern Ihrer Staͤdte. Aus Blper ſchlagen fie Gelb, Kieine Sand: 
feine gebrauchen fie als Zflam (fo nannte man ebemals Fleine Tafein zum 
Schreiben). Das Haupt ihres Glaubens iſt Terfu. **) Während ber 
Herrſchaft von Kau⸗ſſi cder zweite Kaiſer aus ber jegt im Ehinag regier 
renden Familie) begannen bie Dslosfii in Verbindung mit fun :go 
zu treten, und fanbten Plage Männer in dieß Heim, damit fie ſich unters 
rigten und aus unſern Bädern Aberſeyen follten. Sie ſtudirten bie 
Bücher Sfossfo (der vier Weifen) und entfernten fi daun. ber feit 
dem Jahre 1820 (1755 m. Eh), unter ber Herrſchaft Tiansinns, wur⸗ 
ven burg Nsmuserlsffarna aus Zorn Über die Tuserlspuste ***) alle 
Handeisverkättuiffe abgehrogen, 

Selbſt Tſchunm⸗juan-⸗ ſchi ſchreibt: Delosffi (auf mandſchuriſch Oro) 
iſt zwar ein großes Reich, umfaßt aber nur einen famalen und langen 
Strich Bandes. Seine innern Berbindungen find unbequem, und ba es 
zwiſchtn Tſchum⸗ go und Runsgasert im ber Mitte liegt, fo iſt es ſehr 
um feine @rbaltung beforgt, und man fann befbalb faum fagen, dab es 
in einer felsftftändigen Rage fey, Seit dem Jabre ıszo (1755 n. Eh.) 
unter ber Kerrfgaft Tfiansluns führt es fortwährend Krieg mit Run: 
aasert, Die Liebe er Einwobner zum Vaterland, ihre Treue gegen ben 
Herrſcher, Ihre UAchtung gegen Bornebme und Grelfe geben Iimen ein 
grofed Recht auf das Rob verfländiger Männer, 





Untilenfund in Elermont. 


Zu Eiermont, im ber Straße Aſſas, wurde zebm Buß tief unter 
dem jegigen Boden unlängft eine ſehr gut erbaltene Moſalt gefunden, bie 
ſowohl binfigtii der Arbeit, ald des gutem Zuflanded, im dem fie fi 
now befindet, nichts zu wänfgen üsrig Idht, Bereits iſt eine Art Rofe 
von fieden Fuß fünf Zeu Durameffer zu Tage gefördert. Die Mitte 
berfeiben bildet eim regelmäßiges Sechtect vom eim Buß Länge auf jeber 
Seite, das, wie die beräßmte Mofait von Otrlecoll ia Rom, ein Mebur 
fenbaupt einfplieht. Die Schlangen, die bad Haar bilden, find febr gut 
in verfejledenfarbigen Meinen Marmormwärfeln ausgeführt. Den ſechs Eels 
tem bed Innern Sechscckes faliehen ſich ſechs andere Hexagene von bers 
felben Erdfe an, im denen ſich verſchiedene farbige Urabesten befinden. 
Das Ganze umſchlingt eine Ranbfeite von Schlangenlinien, in benen 
Schwarz,  Dunfelroth.. Weiß und Gelb regelmäßig abwechſeln. Diefe 
Mofaitarbeit gehdrt zu dem von den Rbmern fogenannten Opus teffellas 
tum, bad hei ihmen fo beliebt war, daß in Pompeli und Hertulanum 
fanım ein Haus zu finden ift, deſſen Atrium nigt mit Mofalt gepflaftert 
wire. Man weiß noch nicht, ob ber gefundene Bußsoden eimem Tem⸗ 
pet oder einem dffentligen Gebinde angehörte, 





- 


*) Bermuthlich vom dem altruffifhen Worte Lewtſcha Jäger. 
** Diefen Namen kennen fie von den katholifeden Miffionarien. 
“.., Die In der aftrathanifchen Steppe nomadificenden Kalmüten gingen auf 





le Da 6 fo Häufig der Fall iſt, daß von den löblichen Poftämtern Nummern des Auslands als gefehle nachverlangt 


werden, darin befonders Kupfers oder Steine Abdrüde ald Beilagen gegeben find, folche aber ſowohl won der Verlagshandlung 


ald von der hiefigen koͤnigl. Oberpoftamts:Zeitungs Erpedition. richtig fpedirt werden, fo ſieht man 
man ferner folche Defekte nicht mehr als gefehlt gratis, fondern nur gegen 


ſich veranlaßt zu erflären, daß 
Bezahlung nadyliefern wird, 


- Müngen, im ber Eiterartfa » Uruiftifpen Unfait der J. G. Eorta’fgen Buchreudlune . 
BVerantwortliger Redetteur Dr. Rautenbamer. 
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Rom im Jahre 1833. 
0 2neipenm. 


Zrinteswaine ift bad einzige Deutfh, welches jeder 
Mömer verfeht, und auf dem römifhen Gaͤnſeſpiel prangt ein 
Tedesco, chi beve. Diefed, befonderd in Nom, läcerlide 
Vorurtheil bat feinen Urfprung eritend darin, daß bier bie 
Mehrzahl der Deutihen entweder Schweizer der paͤpſtlichen Leib: 
mache, oder Handwerker find, welde eines großen Aufwands an 
Körperkraft bedürfen. Diefe müffen zuweilen den Durſt loͤſchen, 
verdienen Hier viel, und find gewöhnt, den Wein als Föftlide 
Feiertagsfreude zu fhägen. Da wollen fie ſich natürlich für das 
früper Entbehrte, und vieleicht fpäter noch zu Entbehreude "gei 
wohlfeilem Trunke ſchadlos halten. Zweitens aber loͤnnen ſie die 
tuctiſchen roͤmiſchen Weine nicht führen, wie ber gemeine Rö— 
mer, betrinten ſich daher ſogleich, fangen an z", fingen, ihre 
Sprade fält auf, und mum beißt es fogleih: * ono tatti ubbri. 
aconi! Jeder Wirth hält es für ein beſo aderes Glid, wenn 
deutſche Kuͤnſtler oder gar Schweizergard',ten ihm gewöhnlich be: 
ſuchen, und behandelt fie mit großer Auszeichnung. Die Römer 

"geben ihnen nad, weil fie glauben , daß. jene feinere Weinzun: 
geu haben. Unter feiner Volförzage it der Hang zum Zrinfen 
fo allgemein, als unter der, römifhen, und Männer und Wei: 
ber können eine fehr gro%e Quantität Weins vertragen, daher 
man auch fehr wenig Wetrunkene, ſehr oft aber etwas Angeſchoſ⸗ 
fene fiebt, Die meiften Mordthaten und Händel entitehen in 

„ben Kneipen, durch Wettfaufen, wechſelſeitiges Freihalten und 
Eiferfuht. Zeo XII verbot daher die Buden, in melden blod 
getrunfen, wurde. Der Wein wurde wie zu Klorenz durch ein 
Bitter dem Käufer gereiht, Da wurde nun auf der Straße 
and vor Hausthüren gefoffen, wie zuvor, oder man ließ ſich dem 
Tiſch deden, und aß zu acht Ein hartes Ei zum Weine. Pius 
VI ſaaffte die verhaßten Camcelletti fogleih ab, und das 
Bolt iubelte ihm entgegen. 

Die Dertligkeit der Kneipen iſt bier einzig. Gewöhnlich 
find es lange gewölbte Zimmer, oft eine Urt Scheume oder Küche, 
Da ftehen lange Tiſche und Bänte mit Borfüßen, aufs Gröbfte 
gearbeitet, Der Here figt auf einer Urt Katheder, die Kellner 
find im allertiefften Negligee, bie Waͤude find roh bemalt, oft: 
mit Wihen (quanto questo gallo cantera allora credenza si 
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fara u, bergl), und es iſt Bier: wie * 4 

beutfclands, wo das Voit glauf‘, ge Yosperinhiregpuenn 
Bein, mo man —— Thure hereinkommen könne, Hier 
find zwar die Thuͤren grof, genkz, aber Vermligkeit und Shmug 
gehören agwigermußer, zum Wohlſtaude einer aͤchten Kneipe; 
mande Wirthe De’,en dem Mberglauben, es verfheude die, Bes 
fuer, wenn fi”, gefäubert umd geweißt: werden. Es mag etwas 
— de’,an fepn. Im die Bettote bringt der gemeine 
Mann “ein Effen aus der Pipzicaria oder vom Friggitore 
mie", in der Ofteria com cucima läßt er es fih vom Wirthe 
N ereiten. In letzteren, befonders in den beferen, Falcome 
bei S. Euftabio, Fontanella bei der Bank, ift man-römis- 
ſche Natiomalihäffeln in Volltommenheit, aber auch nur-diefe; 
der Wein it beſſer, ald in ben eigentlihen Gafıböfen, aber 
Deintichkeit und Eleganz darf man auch da nicht verlangen, eher 
noch in ben Fiashetterien; wo Wein von Orvieto ober 
Srotte di S. Lorenzo ausgefgenft wird, ohne Speiſen dazu 
zu geben, 

Der unglaublich große Bedarf an Wein wird theild woͤchent⸗ 
lich aus der Umgegend herbeigeführt, tbeild in dem Kellern des 
Scherbenbergs gelagert, und von dba nah Bedarf abgeholt, denn 
bie Keller der Stadt taugen nichts. Geringerer Wein wird aus 
der Sabina auf bem Tiber, wohl auch in Fehljahren and dem 
Marken zur See beigeführt. Vor ben Einfuhrverboten bienten 
farbinifche gekochte und Jochia-Weine zum Verbeſſern des inlän- 
diſchen ſchlechten Gewaͤchſes. Die Weinverfälfhung wird unglaub: 
lich weit getrieben, ba der Roͤmer ſtarke ſchillernde Weine mit 
fügem Vorgeſchmack liebt. Die Schenfwirthe und ihre Knechte 
find groͤßtentheils Lombarden, welche nah einigen Jahren eine 
hubſche Erfparniß nah Haufe zurddbeingen, zuweilen aber auch 
bier ſich miederlaffen und reiche Bürger werden, wie Borg: 
mana u. a. Der Preis wechfelt mach dem Fahrgange ſehr, da 
der Wein ſich felten über ein Jahr hält. Im Jahre 1817 loſtete 
die Fogliette, etwas mehr als eine halbe Champagnerfiafche, ſechs 
Bajochi, gegenwärtig 1Y/.. Die Kogliette find fo unbeſchreiblich 
bünn, daß es ein Wunder ift, wenn fie micht zerbrechen. Ihre 
Verfertigung iſt Staatdmonopol. in Mebenblatt fihert ihre 
Mündung vor einfallenden Fliegen, ber Plage der heißen 
Monate, 

Vor dem Thoren find außer den zahlreichen Dftoberfneipen 
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nur wenige bad ganze Jabr geöffnete; auf ber Wie Gaffia bat 
bie Zahl der Meifenden einige Vervollfommnung herbeigeführt, 
aber nichts Erbärmlihered und Abſchrecenderes ald das Poft: 
baus von Monterone oder Torre bi mezza via, Wer nur 
um zum leben, fi der ſchlechten Luft bleibend auszuſetzen wagt, 
muß gewiß bie Galeere durchgemacht, oder zehnfach verdient 
haben. Der Wirth des Tapolato hat, wie jeder Mömer weiß, 
nie andern Wein, ald welchen bie Kärrner ihren Herrn im Herein: 
bringen von Veletri fehlen, und.für welde er ihnen zu effen 
albt; eben fo find die Filhe in einem Wirthshaufe vor ber Porta 
8. Jancrajio meiſt von den Saumern entwendet, welche fie vom 
Meere in die Stadt liefern. 





Drei Jafıre in Nordamerika. 
1. Neem: Dort, 
Bortfepgune) 


Da der Boden der Infel, auf. weicher Nem: York liegt, wie 
fon bemerkt, durcaus eben ift, oder in dem Maßt als die Ge— 
baͤude ſich darauf ausbreiten, geebnet wird, ſo hat die Stadt keine 
ſcharf ausgeprägten Züge und feinen romantiſchen Schwung, 
und nimmt fih nur von der. Bal oder dem höher gelegenen 
Grunde Neu Zerfev’s oder vom Staten Island aus gefehen, 
vortbeilhaft and. Der gegenwärtige Umfang ber Stadt beträgt 
etwas mehr als act englifhe Meilen. Die. Hauptſtraße, ber 
Broadway, iſt zwiſchen drei ober vier (engl.) Meilen lang, und 
wird- at Meilen Länge erhalten, wenn ber Plan bed Gtadt: 
baues vollendet ſeyn wird, In ber Breite mißt fie achtzig Fuß, 
enthält die beiten Magazine und Buben, einige ber ſchoͤnſten 
Kirchen und Wohngebäude, und auf der einen Seite einen ſcho⸗ 
nen offenen Raum, der Park genannt, wo bie Sity:Hall 
— das Stadthaus — ſteht, das fehr vortheilhaft recht im Herd 
zen der Stabt liegt, von einem großen freien Pla und einem 
maffiv eifermen @itter umgeben ift, zu welchem Kiedwege, mit Baͤu⸗ 
men zu beiden Seiten beegt, führen. Das Gebäude hat 216 
Fuß Länge und 105 Fuß Breite, feine Frontſeite it vom wei: 
fem Marmor umb wurde, obgleih nicht ohne arditeltomifce 
Fehler, überall als ſehr ſchͤn gelten. Die Kirchen, wenigftens 
Miele von ihnen, bieten weber in ihren architektoniſchen Mer: 
haͤltniſſen no im Bau ihrer Thuͤrme irgend eine Merkmirbig: 
keit. Ueberhaupt findet fi bier fein Gebäude, das mit gewiß: 
fen oͤffentlichen Baumerfen europäifher Hauptſtaͤdte in Vergleich 
geftellt werden könnte, wie 3. B. mit einer St, Martinslirde 
in London ober dem Gebäude ber Deputirtenfammer in Paris; 
allein in biefen Städten gibt es auch Kirchen und Öffentliche Ge— 
bäude, vorzüglich aus neuerer Zeit, melden ed eben fo fehr an 
gutem Gefhmad fehlt, ald denen, die ich in New-VYork fab; kurz 
wenn 63 bier kein überaus ſchoͤnes Gebäude zu bewundern gibt, 
fo findet man doch auch nit viel, was einem beillihen Auge 
Anftoß geben könnte, und die Stadt ift regelmäßig gebaut, und 
beftebt im Ganzen ans reht hübſchen Hänfern und Strafen. 
Nur gibt es auch mod fehr viele Wohnungen von Holy, und 


Feuersbrünſte find baher nicht felten. @leih in der erften Nacht 
unferes Aufenthaltes in New-Vork wurden wir durch Feuerlärm 
aus dem erften Schlafe aufgeihredt; allein wir fanden fpäter, 
daß Dieß fo häufig vorfommt, daß fid Niemand, außer dem 
zum Loͤſchen beftimmten Perfonale, bad fehr geſchickt if, darüber 
beunrubigt. 

Das Pflaſter ift durdgämgig gut, und bie Polizei hält mehr, 
als wir und zu ihr verfehen hatten, auf Reinlichkeit, obgleid 
New: Dort darin noch hinter englifhen Städten zweiten Ranges 
zurückſtehen muß. Die Häufer find aus Ziegelfteinen gebaut, 
von Außen rörblih angeftriben und die Fugen der Steine dur 
weiße Striche bejeichnet, was den Gebäuden unb ber Stabt über: 
haupt ein niedliches, frifhes und gut ind Auge fallendes Aus— 
Sehen gibt. Man zählt in Mem: York bei einer Bevölkerung von 
200,000 Seelen, 100 Kirden, London bat bei einer Einwoh⸗— 
nerzahl von anberhalb Millionen deren 500. New-MPork bat auch 
zwei große und zwei kleinere Theater; eines ber erftern, das 
durch Feuer in Aſche gelegt und ganz meu erbaut morben war, 
befuchte Ih, war aber frob fo ſchnell ald möglih wieder hinaus 
zu fommen; denn obgleich es ein ziemlich hübſches Haus ift, war 
ed bei dem heißeften Abende, den man fih denken kann, bis 
zum Erftiden voll, 

Die Kleidung der Einwohner ift menig von ber unfrigen 
verfhieden, Die Damen legen bei ihren Morgenbefuhen in dem 
Läden oder bei ihren Freundinnen mehr Puß an, als in bem 
englifdeh Städten, und ihre Hüte und Hauben find mehr nad 
parifer als Iondoner Mode, Die Zahl der Fremden aus allen 
Gegenden der Welt fit fehr groß. Man börtfait in jeder Straße 
Franzöfiih ober Spaniſch fpreben, Während der heißen Jahres: 
zeit ſcheint es allgemein gebräuhlih, in freier Luft Eigarren 
zu rauchen, bie Einwohner firen dabei auf ber Straße, neben 
ihren Hausthären oder unter Vorballen umd VDerandad, Der 
Lärm, den eine Heufhrede, Eatpbidb genannt, Abends auf 
den Bäumen macht, ift beräubend, Es it eine fhöne Kerfe 
von beilgrüner Farbe, die in Einem fort Catodid Eatpdid zirpt. 

Im Gafthofe fanden wir ale gewünſchte Bequemlichteit. 
Es ift in den amer.fanifhen Hotels gebraͤuchlich, daß alle Gaͤſte 
zu beftimmten Stunden mit einander fpeifen; in biefen war acht 
uhr zum Frübftüd, drei Udr zum Mittageffen, ſechs Uhr zum 
Thee und Kaffee, neun Uber zum Abendeſſen beftimmt; ber 
für Tiſch und Quartier fetgeftellte Preis für alle Gäfte ohne 
Unterfhied war täglih anderthalb Dollar, Dauert der Aufent⸗ 
balt länger, ald nur wenige Tage, fo wird ber Preis berabges 
feßt, aber man muß ibm Tag für Tag bejablen, man mag zw 
Haufe fpeifen oder nicht; Getränte find dabei mit mitbegriffen, 
Man kann übrigens in den großen Städten der Vereinigten 
Staaten, ohne böbere Auslagen, auch auf eigenem Zimmer fpel: 
fen, wenn die Meifegefellfhait aus fünf oder mebreren Perfonen 
beftebt. So hatte unfere Gelellfhaft während ihres Aufenthaltes 
in New: Morf einen abgeſchloſſenen fehr geräumigen Speifefaal 
für fib, und der Tiſch war fo gut beftelt als in einem ber ber 
ften Gafıhöfe von London oder Edinburg, Jeden Morgen wurde 
uns der Kücenzertel zugeftelt; ater der Wirth begmägte ſich 
nicht damit, uns bloß mit den Speiſen unſerer Auswahl zu vers 
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ſehen, fondern fügte and noch Schuſſeln bei, die feiner Meinung 
nah unfrem Gaumen am beften zufagen: mochten. Gchildtrd: 
tenfuppe, zweimal des Tages; Rindfle iſch vortrefflich, Sefluͤgel 
ausgezeichnet, Fiſche und ganz ungewoͤhnter Urt, Melonen rät: 
„Hd, Pflaumen im Ueberfiuß, aber nicht fo fhmadbaft ald bie 
unfrigen, There und Kaffee ſehr gut. Die Frübitäde waren 
überauf reichlich beftelt und beftanden ans Fiſchen, Beefſteals, 
gebratenen Hähnern und Eiern, fo daß wir nah Allem, mas 
wir fahen und hörten, großen Zweifel in Dr. Johnſons Mei: 
mung zu fehen anfingen, ber bebamptete, ein Epikuraͤer mike 
ftets in Schottland zu frühftäden wünfhen. Auf dem Frübftäd: 
tifche wurden , ftatt der Eierbecher, Meingläfer. aufgeftelt; wir 
fanden, baf die Amerifaner weiche Eier nicht aus ber Schale 
eſſen, fondern diefelben immer in ein Glas leeren, und dann 
falgen, ebe fie davon Foften, 
(Schluß folgt.) 





Die Dairis ober Kalfer von Japan. 
(Mitgetheilt von Herren Kiaprorh im Journal aflatigue.) 

Es iſt ein algemein verbreiteter Irrthum, dab es in Japan yiorl 
Kalſer gebe, einen geiſtlichen und einen welilichen. Wir wollen darum 
bier zuerſt eine genaue Schilderung über den Dairi *) ober eigentlichen 
Kaifer umb bamm Aber ben Seogun **) (imefifg Tfiang Mun) geben, 
weisger nur der erſte mititärifhe Wärdeträger des Reiches, ber bbehſte 
Befebläpaser des Heeres if. 6 in zwar wahr, daß bie Seoguus bie 
bbafe Gewalt an ſich gezogen haben, und baß aus biefem Grunde ber 
Dalri ihrem Einfluß unterworfen ift; aber biefer -Zuftand ber Sacht, obs 
fon bar eine lange Gewohnheit geheiligt, Ift illegal, und der Seoguu 
relae awegs etwas Underes, als ber erfie Beamte bes Dairl, unb fan 
mit ald jioeiter Ralfer beiragpter werben. Die Würbe bes Letziern i 
auch feine geifllige, wie man im Allgemeinen glaubt; er iſt ein Monarch 
wie ein anderer, deffen Minen die Schwachheit hatten, ſich Ihre Macht 
Sur bie mittrdrifoen Befehlähaber des Reiches entziehen zu laffen. Die 
Bamillemgiieber der Dairis werben für Hstbmmiinge ber Gottheiten ges 
hatten, weicht ehemals in Japan regierten. Xen fio bai fin, ober bee 
grobe Geiſt des himantifhen Lichtes, eine Bbttin, melde eime Perfonts 
fitation der Sonne zu ſeyn ſcheiut, wird als bie Gründerin dieſer Familie 
detrachtet; — einer ihrer Artbımmlinge, Bin mon tem 0, eroberte den 
arbpten Xoeil von Yapan, und nahm im Jahre 660 vor Eprifi Geburt 
sen Tiel KRaifer an. 

Die Dalcıs führen wie bie Kaifer von Ehina den Titel Xen fi ober 
Sohn des Himmels. Ihr Stamm wird für unvergdugli gehalten, unb 
dab Bolt glanpt, dad wenn ein Dalri keinen Sohn hat, ibm der Hlımmel 

'eimen ſchenten werde. Heut zu Tage nom findet ein, Ralfer won Japan, 
wenn er feine leiblichen Erben bat, gewbimli einen Kuaben unter einem 
ser Bäume, die feinen Dalaft umgeben, Es ift gewbhulich ein. Kind aus 
einer der erfien Bamitien feines Hofes, das er fin heimlich ausmählt, 
amb weiches man dauu an dem beflimmten Ort legt. Mad bem Tode 
ser Dalris pin man ihnen einen Ehrennamen, unter welchem fie in der 
Seſchlchte aufgefänrt werben. Chewals hatten biefe Mamen auf ihre guten 
ober ſchiechten Hanbtungen Bezug; aber ſelt dem Söften Daisi dienten 
— . ' 

*) Datei (Mimenjc Ta li) bedeutet das große Innere, der Laiferlihe Dasafl. 

Dirt if der gewöhnliche Ausdruck, deffen tman ſich bedient, um den Salfer 

am bezeichnen, weit «6 verboten M, feinen Namen ausjufprechen, der übers 

dieß von der großen Zahl des Wolle: während feinem Leben gar nicht 
ortanut if. Man nenne Ihn Jedoch auch Mikade (diinefifch Ei) ader Kaifer. 
”*) Diefeb Wort, gewöhnlich Seogua außgefprocen, wird Japaniih Bis 
goun gefchrieben, hinefifch aber Tflang Kinn nusgefproden, was Dberr 

Sefehishaber bedeutet. — Es IN ein Fehler, wenn man Diogum fdreibt, 

dena der arabifae Konfonant di eriflirt nicht ins Iapanifchen. 
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bie Paldfte oder bie Orte ihrer Reſiden; zur Beitimmung biefer Riter. 
Bei dem Tode eines Kaiſers wurde das Hauptatbaͤude, das er bewohnie, 
zerſibrt, und man erbaute ein amberes Im Innern bed faiferfihen Hofes 
für feinen Macpfolger, Der Berblicgene erblelt dann den Namen bei 
Dres, wo ſich fein Palaft befand. Mile Dairid bis zum saufen trugen 
den Titel Tem 6 cqchintſiſch Than Huaugh, fo viel aldi ber Erhabene 
bes gimmeld, Der safle war ber erfle, welcher den Zitel Im erhielt 
Ahimefifg Yuan), Palaft bedeutend; man maunte ihu Zu Ziatsno Im: 
ber Palaſt des rotheu Wogeld, Der safe Dalri erbleft wieder bem Titel 
Zen 6, weil er bie Meligion bed Gin 10 befolgte; ber Bıfle erkieit biefe 
Benennung auch, ba er als Rind farb, ehe er in ber Blaubensichre beö 
Sia ka ober Bubbha unterrigptet worden war, 

Obſchon bie Dairis während ihrer Lebenszeit verpflichtet find, ſich 
zu der japanifgen Hauptreligion ober zu ber des Sin to zu befennem, 
fo beobachtet man doch bei Ihrer Beerdigung bubbhiſtiſche Gebraͤuche, 
welge bei bem Zempel Bin yu fl, der vor dem faiferligen Hof umb 
neben dem Temptl Dai Buts oder des großen Buddha gelegen ift, 
flattfinden, Diefem Tempel gegenäser fließt ein Fleiner Bad, Über wels 
gen eine Brüde, Yumisno uf vbaſi genannt, führt, Bis zu biefer 
Bräde wird der Leichnam mit af ber Pracht gebracht, bie ein Dairk 
während feinem Leben andäst; iſt er daſelbſt angelangt, fo wird er vom 
den Prieftern bed &la fa in Empfang genommen und nad ihrem Ritus 
begrasen. Die Maspt, beren ſich bie Darris ehemals erfreuten, ift ftufens 
weiſe eingelärst. Einen sbbrligen Streich erhielt fie im Jahre 1180, 
als Pairasno Kiyo morl ſich der Perfon des Dairl Go Ziro Karmasno 
Fowo bemdchtigte und ihn may Turnus wara verwies, wo der Palaſt 
Rosno go fio ihm als Befängmiß diente. Diefer umgläctliche Fürft ieh ' 
hierauf Imsgeheim durch dem Priefler Mongor dem Mori tomo, ber feit 
1160 In ble Provin, Ife verbannt worden war, einen eigenhändig gefchries 
senen Befehl zufenden, ihm obme Verzug zu Spälfe zu eilen, Yori tome 
fammelte alfobalb em Hetr, mit welchem er Im jebem Treffen die Truppe 
ber Bamilie ber Felte, von welcher Kiyos Mori abflammte, flug. Lee 
terer flach im Jahre ande; fein Som Mune morl, em talentloſer 
Menfg, war fein Machfolger, Er wurde mit feinen Anhängern durch 
Vori somo gaͤuzlich vernichtet, und biefer führte daun wieder dem Dafrk 
auf den Thron. Im Fahre 1435 wurden Mune morl umd fein Sohn 
Kiyo munt in ber Provinz Omwari durch Pofi tſune, Bruder des York 
tomo, ermordet. Diefem Greigmiffe folgte der gängliche Untergang ber 
Bamilie der Feitt. Um Dort tome für die weſeutiichen Dienfte, die er 
ihm geleitet, zu belohnen, ernannte ihn der Dalri zum Oberbefehläbabee 
aller Streitfräfte bes Reiches. Im Tabre 1192 erheb ber Dalti Bo 
Tebsa⸗ no In den Vori tomo zum Zei I dal Seogun oder Broßgeneral. 
Diefer Titel bedeutet zugleich einen Befleger der Barbaren, Seit biefer 
Beit wurbe die Mat des Dalri von Tag pn Tag ſchwaͤcher, und jegt 
ift diefem Monargen mur noch der Schatten feines ehemallgen Blanyes 
abria. Er und fein ganger Sof werden durch ben Geogun erhaftem, 
aber die Befolbungen der unterm Klaſſen feiner Diener find fo ſpaͤruch 
daß mehrere unter ihmen gendihigt ſiad zu Maen, feine Kdrochen zu 
flechten, ober fig mit irgenb einem andern Handwerte gu befpäftigem, 
um Ihren Lebtusunterhalt zu getoinnen. Die brei erfien Hefdeamten des 
Dotrt find mit dem Namen Can fd (Sanfung) oder bie brei Brafen 
veeichnet. Ühre beſondern Titel find Taizis dat fin (Ta tfphing ta tfin), 
Sa dat fin (Tofo ta iſchhin) ober Broßoffljlere der Binten und U dat fin, 
(Veu ta iſchhin) Broßoffisiere der Rechten. Diefe find die erfien Minifee 
bed Reichts, umb der Seogun, obſchon im ber That Megenit, fann feinem 
dffentlichen Her ohne ihre Einwilligung vollziehen. Der Na bat fin (Mei 
ta tfchbin), Broßoffizier bes Innern, iſt Diinifter vom Kaufe des Dalri, 
und wenn einer der bei ehenerwähnten Wärbeträger außer Stand If, 
feinem Geſchaͤfte vorsufteben, muß biefer ihm erfepem. 

Die Würde des Setzio Rwanbat, ober Megenten im Namen bes 
Darck, eriftirr nur dann, wenn ber Thronerbe now ein Rind iſt, Ober 
wenn eine Brau den Throu Hefigt, Im Biefem alle kann der Geogum 


‚alte Wintiges unternehmen, ohne feinen Rath und fein Gutachten zuvor 


eimgebolt zu haben, Der Dalri hat das Rest sı Frauen zu haben, neun 
mal neun, bie Zahl, melde die Japaner als die volltommenfle berradktem, 
jeboch nimmt der Kaifer nie fo viele, und bat eigentlich nur neum, kwouom 
lede 8 Dienerinmen Hält, was im Gampen bie Zahl su ausmacht. Die 


78 


wo fo to (Huang heou touug) Ift did erſte dieſer Frauen, und wird 
als Kaiſerin angeſehen. Drei andere folgen ihr Im Wange, und werben 
nit unter —— neun gezaͤhlt: die erſte von dieſen drelen Heißt Ko 
vou, mund wird an alt rechtmaͤige Gemahlin des Dafri beirachtet; bie 
zweite beißt Mo go md die britte Ro 1. Dieſe drei Frauen und Me neun 
obenerwaͤhnten machen zufammen 42; dab Voit berrachtet fie als bie 12 
Zeichen des Thiertreiſes. Die Mio go und die Mo I Meiben ben Darri 
am. Dre Kaifer wechſelt jeden Tag feinen Mıljug, der aus fee ſtarten 
und toſtbaren Zeugen befleht. Zwei Mieider aus diefen Zeugen find pur⸗ 
yurrorb mit weißen Blumen gefticht, das dritte iſt ganz weiß und ebens 
fans mit Blumen durchwirtt. Die geftreiften Zeuge werden Fate fima, 
und bie vebemartig mit Blumen durchwirtten Bate warı genannt; bie 

erſtern mit purpurrothem Grunbe nennt man Teſwoſaſte no fi und 

Zeichnung Kumo tate wahr, wolkenartig. Nlemand ald ber Dairi 
darf biefe Zeuge tragen, es müßte beun biefer Fuͤrſt ein Geſchent Damit 
machen ober den Wetrand bavon betwilligt haben, Cie find feibft dem 
Kwan bat zur Kleidung unterfagt, no mehr aber dem Seogun. ®&en 
to 90 flo, die Mutter des s20flen Dairt, war die erfte, bie ſich deren 
beblente, ats fie fih am zten Mouate bed Sten Jahres bes Nengo, Den 
Mio (1748), in ben Tempel bes Zen nö fi begab, ber gerade in ber Mitte 
des taiſerllchen Hoſes gelegen it. Der weiße Zeug, ber eben exrwaͤhnt 
wurde, war derjenige, mit welchem fie fig das erfiemat Im zehuten 
Monate des naͤmlichen Jahres betleldete. le trug Hoſen von biefem 
Beug unter ihren Meibern, ein Rleidungsftüd, von dem alle Frauen des 
Dairi Gebrauch machen. Diefe Hofen find fehr weit, Wenn die Frauen 
bed Doiris bei Ihm eintreten, dürfen fie weder Errdmpfe anhaben noch 
Korffirt feun; fie kommen barfaß umb mit fliegenden Haaren; Im ihren 
Gemaͤchern binden fie die Haare zufammen oder tragen die Zöpfe in einem 
Bade von feinem Zeuge. Sehr lange Haare werden In Japan für eine 
überaus große Schbubelt gehalten, Der Dairt nimmt flet Frauen vom 
feinem Hofe; Bo twö mis In war ber einzige, ber Toͤfat mom In, bie 
Tochter des dritten Geoguns, Dei pe mitſu, heitathete. 

Den erſten Tag des Jahres bietet der Mondorno Kami. oder Direftor 
der Gewaͤſſer des Relches, dem Dairi, ju der Stunde Nanats (7 Mor 
des Morgens), Waffer aus dem Fluffe Rama gatva am, um fla damit 
zu waſchen. Diefes Waffer ift als bad reinfle anerfannt, und wird Wata 
mlbſu ober neues Maffer genannt, Eben fo reiht man dem Dairt am 
erfien bes fechdten Monate Ci von dem Berge Full, welches Ihm der 
Seogun von Debo ſendet. Der Bürft von Tamba ſchictt ihm ebenfalls 
Eis von dem Berge Fimura yama, Unter einer großen Anjahl von 
Kofbeainten niedern Ranges befinden fi auch Dffigiere, die theils der 
Dienften des Taiſi, des beflimmten Nachfolgers oder Im Mitttär: Etande 
Steben, Der Dairi fowohl als feine Frauen legen glich neue Kleider 
an, Alles was ber Raifer gm feiner Mahlzeit bedarf, mas er perſbullch 
für fig gebraucht, wird täglia neu herbeigeſchafft. Ebemals aß er aus 
irbenen Schuͤſſeln, als Symbol ber Einfachheit ber erſten Brwohner von 
Fapan, jept find De Schüſſeln von Porzellan, Celine Unterfieiber , wie 
de feiner Diener bla zur dritten Mtaffe, find ſchwarz. Er trägt aber 
and endere yon grünem Zeuge, welgen man Dama bato Iro obrr Berg: 
saubenfarbe nennt, und welder feiner andern Perſon ju tragen erlaubt If. 

Die Diener find im at I (Wei) Grabe getheilt, wobon jeder wieder 
ba zwel befonbere Theile zerfällt, der erflere Tſio (Xfging), Ber gmelte 
ta (Zfung) genannt. Die Glieder der vierten, fünfte und ſecheten 
Maffe find roth geffeibet, bie ber fiebenten und achten tragen gränfige 
und befldlaue Meider, 

Der Dairt wird für zu Heilig gehalten, als daB er die Erbe berüßs 
zen bärfte; in feinem Palafte geht er zwar fpaylerem, wird aber getragen 
ſobalb er aus beinfelden tritt. Doc geſchah es Im Sabre 1752, dab bei 
Beranlaffung einer Mißernte, bie im oͤſtlichen und mittägigen Theile des 
Reipes flattfand, von wo man dem meiften Reif bezieht, Nafa mitade⸗ 
—* barfuß die Erbe betrat, um von dem Himmel Fruchtbarteln zu 

chen. . 
Wäprend ber Dairl fpiäft, werben Ihm die Nägel gefhnitten, woe 
man flehlem nennt, Da es micht erlambt ift, ibm die Kaupibaare oder 
ben Bart wegzuſcheeren, fo figneibet man fie ihm ab, wenn er fi ans 
ſtellt, ats ſey er, recht feft einge ſchlaſen. ‘Der Japaner nennt diefen Schlaf 
fonderharer Weife Hafenfhlaf! Wenn ber Kalſer figt, fo haͤlt er gewbhn⸗ 


an 
ſey; allein 


Yanlıntzabt aller 


fi einen einen Stock in ber Borm eines toffenen Fäders In 

Hand, ber aus IA merri Holz pefamigt If, nee. ber Bebauptung = 

we auf dem Ruragbe tolit. Ehrmald twar biejer fächerartige 

Eifendein und diente ald Schreibtafel; jet erfegt er dad Scepier, 
Mieider, die der Dairl trug, werden jeden Tag forgfätig eingefploffen 

and aufbewahrt, um fie gu einer zewiſſen Zeit zu verbrennen, Snaben 
9 baben das Amt, ihm map verrichteier Nothturfi 

Srtremente, 


vergraͤbt feine 
(Shin folgt) 





Bermilhte Machrichten. 

Die „Bayite des Tribunanr” theilt aus einem auf officiele Macs 
welſungen geftügten Werte eine moralifge Statiftit Fraukreiche vom ben 
Jahren 1825 Bid 1350 mit. Im biefer fechsjiprinen Perlobe blieb ſich 
bie Zahl ber Werbregen und Bergeben fat Jahr für Fahr glei, und 
ergab aur ein einpigehmal einem Unterſchiebh von 25, Die gegen Wer: 
fonen begangenen Verbrechen beliefen fi amf 1900, bie gegen bas Eigen⸗ 
ihum auf ungefäbr 5500, Bon 100 Verbrechen gegen Perfonen wurden 
86 von Judividuen männlihen Geſchlechtes begangen, 44 von MWeibern, 
von firafbaren Eingriffen im fremdes Eigenthum waren unter 4100, 79 von 
Männern und 2u von Weisern begangen worden. Man barf jeboch 
bieraus micht fepließen, baß der Hang zu Verbrechen bei bem weiblichen 
Geſchlechte nicht fo mächtig ſed, wie bei dem männlichen; die Werfchledens 
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25 im Früblinge, 22 im Herb ſt 
Hinſichtlich des Berbältniffes ber Verbrechen 
evbiterung ergibt ſich für die übliche Region Gramtreiche, 
Ungeflagter auf 44.005 tbmant; im ber bſtlichen 4 auf 17.840; 
1 anf 19.964; im ber weſtlichen ı auf 20.984; enblich 
Aprovinzen ı auf 22.168: Das Departement ber Ereufe 
wo am wenigflen Berbrechen gegen Perfonen umb Eigen⸗ 
thum begangen werben. Gemwbhnlic glaubt man, ba im tem: Maugel 

Sqhulunterricht ber hauptſaͤhlichſſe Grund ber Berbrechen zu ſuchen 
bee Berfaffer hät dargtthan, daß vom 100 jungen Bruten, bie 
im den Fahren 1827, 1928 und 1829 zur Monftriptiom geyogen wurden, 
aus dem iitipen Thellen von Frantrei 53 leſen umd ſchreiben fommten, 
and ben mördligen 52, ans dem fühlichen 55, ams dem weſtlichen 26 und 
aus dem Eentrallande 24. Im jeber biefer fünf Reglonen zaͤhlt man 
unter 100 Menſchen, die amgeflagt find, und unter 400, bie es nicht 
find, ungefähr gieich viele, die einen Etementarunterricht empfangen haben, 
Im Departement ber Menfe ift derfelße am weiteſten geblieben, man zaͤhlt 
inter 400 Perfonen 76, welche Iefem und ſchreiben tbnmenz; dagegen flebt 
er ini Devartement bee Eorröye am miehrigften, es finden fich hier unter 
100 hir’ 42, welche leſen und ſchreiben nbunen. — Won dem Sabre 
1827 die 1650 wurden In Frautreich 6900 Gelsfimorbe begangen; Im 
Dursfgmitt jährlich 1800, während bie Angriffe auf bad Leben frember 
Perfonen jährih nur 600 briragem. Won 100 Gelbfimorden werben 
jabriich 51 im Morden, 13 Im Güben, 46 im Often,.45 im Weſten 
und 9 In dew Eentratpronimen begangen. Zu bemerten ift biebei, daß 
im Departement ber Geine afleln jedes Jahr eim Sechethell von -ber Bes 
Eelsftmorbe, die: im ben a6. Departements vortommen, 
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verkör werden. j: 


: Der Baumeiſter bed Themſetuuntis ‚Here Brumel, hat den Mrtionds 
ven dieſer Unternehmung givel Roftenaufäpläge gemacht, um biefeb bes 
wundernngtröhebige Wert zu vollenden, ben einem mit 444.000 Pf. St. 
wem er für Fußganger, and ben andern mit 243,000 PM, St., wenn 
er zugleip für Wägen unter der ganyen Themfe hin gangbar gemacht 
werben fol, : j 


Mänmen, in drr Lirerarijgs Arrifiifgen Anftalt ber I. @, Eottarfgen Bumbandlung. 
Berant 


wortlicher 


Rehartrur Dr. Laute ubacher. 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
für ı 
Kunde des geifiigen und fittliden Eebens der Voͤlker. 








im Fahre 
11. GSaſthoͤfe. Locanden. 


In fruhern Zeiten waren der Gaſthoͤfe wenige, und der vor: 
nehmſte der verfloſſenen Jahrhunderte, der Bär, dient jetzt nur 
Fuhrleuten und Lohnkutſchern zum Abfteigguartier, Später fie 
delten fib unter dem’ Fittige der fpanifihen Botſchaſt, welche be: 
Tanntlich die Jurisdiftiom über die Umgegend ihres Palaftes atıd- 
ubte, Gaſtwirthe am fpaniihen Plate an, meift Auslaͤnder, Kou⸗— 
riere, welche in früheren Zeiten befonders durch Schmuggeln ſich 
vielfah bereiherten. So bildete fih bas Pera Noms, it wel 
chem fieben ‚größere Gaſthoͤſe dem Meifendem wenigſtens : bie erite 
Unterkunft bieten. Sie find nicht ganz auf der Höhe der florem 
tinifhen und neapolitanifhen, mehr glänzend als. wohnlich, nicht 
fehr thewer für Wohnung umd Tafel, deſto theurer für alle Ne: 
benartitel, Feuerung, Beleuchtung, feine Weine ıc. : Wirthätafel 
gibt nur der deutſche Gafthof, aber weder elegant, noch beſonders 
zubereitet. Die reifenden Kaufleute theilen fib in ihn und das 
Hotel Domon, dann kommen bie Iſole Britanide, Ho 
tel de Paris und Granbretagna in Via bei Bab— 
buino, die erſten Bafthöfe find Gerep’s Hotel de London 
und Ramelli’s del’ Europe. Die Preife find nach Jahres: 
zeiten und den Anſprüchen der Reiſenden verfhieben, Wer in 
eigenem Wagen antommt, einen Diener mitbringt und auf feinem 
Zimmer gut fpeift, wird nahe an einen Dufaten täglich zu be: 
zahlen haben, Menerlih laffen fib die Wirthe auch Wfforde 
gefallen, und ihre Kunſt Meifende anzuziehen, Poftillone zu be 
fteben ꝛc. geht weit. Eine Menge Gefindes, welches einzeln 
bom Meifenden Trinfgeld verlangt, finder fih bier wie in allen 
Gaſthoͤfen Italiens. Wenn man übrigens nicht gerade iu ber 
Zeitantommt, im welcher Nom von Fremden überfüllt ift, fo kann 
man fih um billige Preiie auf Monate in den Gaſthoͤfen einbedingen ; 
wegen der ſchlechten Luft ift übrigens der Aufenthalt in denen bei 
Porta dei Popolo nicht rärhlib. Die Focanden haben feit der 
Neftanration unglaublich zugenommen, und im Fremdenquartier 
wurde jede freigewordene Wohnung, befonders feit 1819 zur Locanda 
eingerichtet, oft die Möbeln vom Trödier, die Teppiche und Betten 
vom Juden um ſchwere Zinfen in Pacht genommen, und doc in vier 
Monaten bie, wenn auch fpärlie Eriftenz einer Familie durch das 
Vermiethen noch gewonnen. Nurmenige Locanden find für diefen 
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Zwei erbaut worden, und haben daher eine ihrer Beſtimmung 
ganz zufagende Einrichtung; da die Fremden in falten und feuchten 
Tagen einzubeizen lieben, aber feine Kamine vorhanden waren, 
fo wurden Blechröhren zum Mbführen des Rauchs der Sturzöfen 
bis durch das Dach außen binaufgeführt. Für Reinlichkeit ift 
in den Zocanden etwas mehr geforgt als in ben italieniihen " 
Privathäufern, die Leute find gegen Heine Gefchente meijt fehr 
gefällig und gegen Erkranfende oft mit ber größten Aufopferung 
ſehr menfhenfreundlid, Die Möbeln find fehr obenhin gearbei- 
tet, felten wahrhaft bequem. Die unglüdlicen legten Jahre ha— 
ben eine Menge berlei Locanden eingehen machen; die übrigen 
halten feft an ben vorigen Preifen. Für Wohnzimmer, Schlaf: 
gemab und Dienerzimmer wird in guter fonniger Lage Min- 
terd 30, Sommers 15, ja nur 10 Piafter, für das ganıe Jahr 
15 bis 18 für den Monat gezahlt. Koft kann man felten im 
Haufe befommen, Waͤſche ſehr leicht. Künſtler zahlen für Ein 
großes Zimmer, zugleih Arbeits: und Schlafgemach, gewöhnlich 
vier Scudi. 

Während von biefen Locanden mandes Unerbaulihe beige 
bracht werden könnte, thut es wohl, ber Pflegemutter fo vieler 
Deutfchen, der Wittwe Buti, bier ehrend erwähnen zu können. 
Bei ihe wohnten feit Jahren fehr viele Deutſche, beionders 
Preußen; fie rettete ben Profeffor Rauch durch Geiſtesgegenwart 
vor Verhaftung durch die frangöfifche Polizei, und ohne je ein 
Wort Deutih gelernt zu haben, bat fie die Eigenheiten ber 
Deutfhen mit bemunderungsmwürdiger Feinheit ſtudirt. Auch 
Thorwaldfen wohnt ſchon feit vielem Zabrem bei ihr. Groß und 
Klein:gibt ſich in Rom mit Bimmervermiethen ab. Die Platzbe⸗ 
bienten, Kouriere, ja angefehene Handelshäufer fordern ihr Sen: 
farie für das Aumweiien von Fremden, und man muß den Muth 
der Mömer bewundern, welche ihr Kapital fo gern einem Ge: 
f&äfte anvertrauen, das durch den eriten in Europa im Kriege 
abgefeuerten Kanonenfhuß feine Endſchaft erreichen muß. 


Drei Jahre in Norbamerika. 


1, Die Stadt New-York. 
(SoLuf.) 
Nicht ſo gut wie mit dem Speiiefaal ift ed mit den Sclaf: 
gemäcern beitellt, deren ganze Ausftattung ſehr durftig ift: Betten 
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ohne Vorhänge, auf ben Fußböden nicht der Fleinfte Teppich, felbft 
nicht fo viel Waſſer ald in einem warmen Klima erforderlich, 
in feinem der beiden erften Gaftböfe Falte oder warme Mäber, 
und Mangel an diefen und jenen Bequemlichfeiten noch, bie ins 
def nur befbalb fehlen mögen, weil fih die Einwohner an das 
Bedirfniß derfelben noch nicht gewöhnt haben. Da die Stadt 
an Reichthum und Berölferung mit fo reifender Schnelligkeit zu: 
nimmt, ſo werden indeß dergleichen Begenftände in wenigen Jahren 
nadfolgen. Das Waſſer ift weder in geböriger Menge noch in gend: 
gender Gute vorhanden, Vieles wird auf Karren aus bebeu: 
tender Entfernung bergeführt und thewer verfauft, Mit Eid ge: 
kühltes Eodamaffer aus den Brunnen ift allgemein beliebt, wird 
trefflich zubereitet und ift das koͤſtlichſte Setränfe, womit man 
fih bei Heißer Witterung erlaben fann. Gemöhnlih wird ein 
wenig Zitronenfprup darunter gemifht und der Becher voll um 
drei Pence, fait in jeder Straße, verkauft. Die Nachfrage bar: 
nad it an ben Brunnen fo ſtark, daß die Unternehmer, bie fi 
mit Bereitung diefes Waſſers abgeben, großen Gewinn gemacht 
baben, 

Mas die Sprade betrifft, fo fonnten wir. zwifchen ber in 
New:Dork und im verfhiedenen Theilen Englandd gebräuchlichen 
feinen fonderlihen Unterſchied finden; wenigſtens feinen fo gro: 
fen, ald er zwiſchen dem MWeftende von Londen und einigen 
Theilen der City beftebt. Das Bolt bat weder fo rotbgefärbte 
Geſichter, noch einen fo unterfehten Körperbau, wie in England; 
allein’wir fanden ed, vorzüglich das meibliche Geflecht, ſehr 
fhön. Die auserorbentlibe Menge von farbigen Menfhen, von 
denen Diele fo gut gefleidet gingen, wie die Weißen, war für 
und eine der größten Neuheiten. Doch überraſchte und nichts 

-fo fehr als die Weberfhriften, mit denen gefehlihe Verfügungen 
oder Belanntmachungen beginnen, wie wir ſie in der näditen 
beften Zeitung auf der bintern Seite fanden. Statt ber engli: 
{ben Formel: „Georg IV von Gottes Gnabden, König des Ver: 
einigten Königreiches von Großbritannien und Ireland‘ — la: 
fen wir hier: „Das Wolf des Staated von New-VYork, von 
Gottes Gnaden frei und unabhängig.” Zeitungen find überall 
in zabllofer Menge. Geht man Morgens frıib aus, fo ſieht 
man fie auf der Thürfchwelle fait eines jeden Haufed von ben 
Austrägern hingelegt, bevor noch die Einwohner vom Bette auf: 
geftanden find. Sie enthalten gröftentheils ftatiftifhe Mitthei⸗— 
lungen, Bemerkungen und Hinweilungen auf die Wahlen des 
Etaated und die im Bau begriffenen öffentlihen Werle; aber 
wenig Aufmerkſamkeit ſcheint man frädtiiben Menigfeiten und 
häuslichen Vorfaͤllen, Gerichtsverhandlungen u. f. w. zu wid⸗ 
men. Einrückungen von Anzeigen find fo mohlfeil, daß 
die Zeitungen bazu fehr daͤufig benutzt werden, Bei fol: 
hen Anfündigungen fehlt es gewöhnlich nicht am bem läder: 
lihften Schwulft und den feltfamften Wendungen: John Dillon, 
ein Leichenbeftatter, schließt eine Ankündigung mit folgenden 
Worten: „John Dillen bat fih mit zwei Feihenwägen von ver: 
ſchiedenem Styl verfehen, um dem verfchiebenen Geſchmack zu ent: 
fpreden; der eine ift auf amerifanifche, der andere auf europäifche 
Art eingerichtet. An letzterem befinden fi zwei volle Beſteckun⸗ 
gen reicher maffiver Trauerfedern in londoner Geſchmack, deren 


man ſich nah Belieben bedienen kann oder nit. Die eine Be: 
ftetung ift für ledige, die andere für verbeirathete Perfonen be: 
fimmt. Erſtere find ganz weiß, um die Meinbeit und Unfhuld 
der Jugend augzudräden; letztere pechſchwarz, um die Trauer des 
Herzens bdarzuftellen, von dem die eheliche Hälfte dur die Hand 
bed Todes loggeriffen worden iſt.“ — Gin Kleidermacher, der 
fi fait jeden Monat in einer neuen Art dem Publitum empfiehlt, 
ließ folgende Anfündigung einräden: „Quid pro quo. — Es 
ift noch fein Jahr ber, wo Jedermann, der am untern Ende der 
Williamsſtraße vorübergefommen ift, einen großen bübfhen Mann 
gefeben haben muß, der mit einem melancholiſchen Musdrud des 
Geſichtes, in einer Urt hoffnungslofer Erwartung an feinem 
Werktifhe Ichnte. Armuth ift außerordentlich geeignet, den 
Menfhen zu einem langen Gefiht zu bringen. im Uebel ärger 
su machen, mußte ihn noch zufälig ausgebrocenes Feuer obdach⸗ 
los machen. Deifen ungeachtet bat jeßt Karl Cor, Nummer 44, 
in der Williamsſtraße, ein ſehr fröblih in die Welt blidendes 
Geſicht, das fich gar wunderbarlich verkürzt hat. Die Scharfſicht, 
oder vielmehr vielleicht bie Güte des Publilums bat ihn in den 
Stand gefest, ſich feit dem Wiederbeginne feines frühern Ge 
ſchaͤftes einer beifpiellofen Gunft ruͤhmen zu fönnen, was er mit 
danfbarftem Gefühle thut. Nichte bedauert er fo ſehr, als daf 
er wegen Ueberhaͤufung der Geſchaͤſte manche feiner verehrlihen 
Aunden nicht fo ſchnell zufrieden ftellen fonnte, als er es gewuͤnſcht 
hätte; allein dur neue Veranftaltungen bat er dafuͤr geforft, 
dergleichen künftig ganz zu vermeiden. Aber der glüdlihde Wed: 
fel in feinen Verhaͤltniſſen bat nicht ein Jota in feinen Beſtre— 
bungen verändert. Die Kleider werden von ibm noch mit ber: 
felben Eleganz, Zrefflichkeit und Woblfeilbeit Ciedoh für baares 
Geld) neu verfertigt wie früher, und er ift noch derfelbe gut ge: 
artete Mann, wie ed alle Menfhen fepn follten, die fi der 
Gunft bed Purblifums und ded quid pro quo zu erfreuen haben.“ 

gotterien finb ſehr häufig, follen aber nah Verordnung 
ber gefehgebenden Verfammlung zu einer beftimmten Zeit auf: 
hören. Ueberraſchend fiel uns im der Hauptitraße eine Auf: 
ſchrift ind Auge, in der ed bieß; „Anfragbureau. Maͤnn— 
lie und meiplihe Helfer (Helps) können bier auf Anfrage zu: 
gewiefen werden,“ Die Dienftboten hören fih nicht gern fo 
nennen und werden gewöhnlid Helps genannt, mas die obige 
Auſſchrift erflärt.*) Die Schilde an den Wirthehäufern find groͤß⸗ 
tentheild weit hübſcher gemalt, als bei uns. In den Buben fieht 
man am ber Thüre große Waarenvorräthe zur Schau ausgelegt. 
Die Trottoird find meift von Vordächern aus Leinwand übers 
fpannt, fo daß die Vorübergehenden gegen die Sonnenhige ge: 


*) Bon dem Stolz und &elsfigefüht, das and im den unterfien Stäns 
den der Berblterung lebt, führt Stuart an einer andern Stelle 
folgendes Beifplel an: „Meine Frau verlangte nad eimer Wis 
fgerin und unfre Wirtpin fagte ibr, dab im Haufe arwafhen 
werben würde, und fie wolle fi dagu eine Raby eintbum. WIE 
bie Rad y erſchlen, fand fig, daß ed eine Farbige war. Mn 
haupt würbe man bier mit gut ankommen, wenn man J 8 
zug atıf Leute aus der unterm Bortarupe fen — — — 
Sie mir dieſen Burſchen ober dieſes We immen.‘ 
würde elme folge Eprache dulden. Das Gefühl ber Gelbflatung 
iR faft allgemein,“ Anm. d. Red, 


735 


deckt bleiben. Ein Ruf in den Gaffen zu diefer Jahrszeit: „Korn 
ſchreiend heißes” (Corn piping-bot) fiel ung befonders auf. Es 
ift Dief gekochter Maid, der ſehr gut ſchmedt umd aud oft auf 
den Tiſch komme, Gin Gefhrei, das und bei der. Hitze weit 
lieblier ind Ohr fiel, war: „Eis,“ das auf Heinen Karren 
durch die ganze Stadt geführt und feilgeboten wird. 

An republifanifhe Eitteneinfahheit gemabnen die Aufihrif: 
ten au den Thüren, wo das Dir. oder Herr vor den Namen 
immer mweggelaffen wird. Der Gouverneur bed Staated — ber 
Kaufderr, der Millionen reih it — und ber Handwerlsmann, 
alle haben auf den Schilden ihrer Thüͤre diefelbe fhlichte Anzeige 
ihres Namend, *) 

Bettler baben und in Nemw:Vork keine angeſprochen. 





*) Keinen ſonderlich vortbeilbaften Bearif von republlfanifger Sleich⸗ 
beit gewinnt man aus einer andern tele des vorliegenden Wer: 
tes, wo ber Werfaffer feine Dampffaifffabrt auf dem Hudſen ers 
gäbe. „Wir batten eine fehr hübſche farbige Brau auf dem Wer: 
decke bemerkt, bie fo gut gefleiber war umb eime fo gute Erziehuug 
zu haben fehlen, ald irgend eine Dame am Bord, Meine Braun, 
die ſich mit ihr in ein Geſprach eintieh, fragte fie, warum fit 
nieht mit uns in ber Kafuͤte an der Table d'Hote geſpelat babe? 
Sie antwortete bieranf ſehr beſcheidentlſch, daß bie Einwohner bier 
ſes Landes mit keinem farbigen Menſchen an einem und demſelben 
Tiſche fpeifen würden, Das Benehmen biefer Baby aber war febr 
Intereffant, und wuͤrde ihr Überall Auszeichnung verſchafft baden.‘ 

. Unm. d. Meb, 


Die Dairid oder Kaifer von Japan. 


Echluß.) 

Die Hofleute bes Dairi find alle mit ibm verwandt, denn er bei 

nie eine Bram, die nicht vom feinem Hofe If; dieſe verlegen fi 

anf die Wiffenfhaften, Digitenft und Mufit. Der Großrigter von Mi: 
Yato ift Hrauftragt, fie In dieſen Faͤchern untermeifen zu laffen; auch bat 
er bie Reitung Über Miles, was ben Hof des Kalſers betrifft, twas dem 
Seogun jäbrlin ungeheure Summen foftet, Die Steue bes Greßrich⸗ 
ters ift Außerft wichtig und fapwirrig, weit derfeise eim volltommenes 
Bieipgeroigt zwiſchen dem Intereffe bed Dairi und ben bed Stoguu 
erbatten foll, und fin wohl hüten muß, ben Einen ober den Anbern zu bes 
Teibigen, wenn er nicht Gefahr laufen will, genbibigt zu werben, fi 
sen Bauch aufzuſchligen. Auch waͤhlt man Immer einen der wärbigften 
Männer dazu, Sein Amt, das er gewöhnlich drei Jahre lang ausüst, 
verſchafft ibm eine große Gewalt in Mivafo, und einen fehr hoben Rang; 
er ſteht Üser dem Staatöräthen, obwohl er tweniger Einfünfte als biefe 
Satz; biefer Rang hört auf, fobald er nach Vedo fommt. Doſchon ber 
Doirt jegt burg ben Seogun feined ganzen Einfinffed auf bie Regie⸗ 
rung beraubt ift, zieht man Ihm dom im hoͤhern Geſchaͤſteſachen zu Ras 
the. Ohne biefe Gormalisät würde Niemand bie Befehle bed Seogun 
achten, denn bie Japaner erkennen nur ben Dairi ald bad wahre Ober: 
baupt bed Reiches au. Sie fagen. daß, teil bie Welt nur bdurch eine 
Sonne belewatet werde, auch das Reich nur Einen Herrſcher baben fhnne. 
Ude Hofbeamten bes Dairi oder bie Mitglieder feiner Verwandi⸗ 
ſſSaſt haben einen hoͤhern Rang, ald bie erfien Prinzen ober Großen von 
Veto, Wenn diefe einem Dffiyier des Dairi begegnen, fo neigen fie fos 
gieim ihr Haupt, fireden ihre Hände gegen bie Erbe umd legen Ihre 
Spieße, deren fie nur Einen in feiner Gegenwart tragen bürfen, nieder. 
„Der Bürft von Satfouma, einer der geachtetſten und maͤchtigſten Fürften 
des Reigb, deffen Tochter die Werlobte des Talſi oder Oaynagon fama 
(bes jegigen Seogunsd) if, ergäbit Kerr Tuſingh, wird nur als einer 
ber Diener der Hofbeamten des Dairl betrachtet. Mus biefer Urfache vers 
meiden bie Pringen, wenn fie fi am ben Hof des Geogum Im Vebo bes 
erben, ober wenn fie vom da fommen, es forgfältig, durch Miyato, bie 


Mefideng bed Dairi, zu reifen, umb ziehen ben Weg, welchtr von Oubzi 
nach Fouflimt und mn die Stadt berumführt, vor, Mor einigen Jahren 
magte ber Prinz von Mr, ein Wermanbter des Geogund, eine Kielne 
Unpbdfligpteit gegen einem Offigier des Dairiz; biefer ließ ibn bis na Fou⸗ 
fimi verfolgen unb zwang ibm zurüczutehren. Der Bürft febrte obme 
das geringfte Auſſehen zu machen, mit einem einpigem Gpiehe zuräd, 
mußte aber zwbif Stunden im Worzinmer des Hofbeamten warten, eht 
biefer ihm erlaubte, wor ibm zu Iretem; er entfchuibigte ſich bieranf unb 
wurde mil eimem berben Werweije entlaffen.” In Gegenwart eines Difis 
gierd bes Dairi find bie Prinyen genbibigt, ihre beiden Edrel auf bie 
Seite zu legen, mas ein großes Herzleid für ihre Eigenllebe ift. 

Es if Sitte, dad wenn ein Fürſt auf Meifen irgendwo anhalt, er 
feinen Namen, elegant auf eim fleines Breit geſchrieben, auf ein Bams 
budrohrt an den Eingang. bed Hauſes aufſtecken läßt, Diefe Eitte fins 
bet auch bei den Epefs der hollaͤndiſchen Rompagnie flat, Kommt 
durch Zufall eim Dffigler bes Dairl an den Drr. wo fin ber Fürſt 
aufbätt, fo wird biefes Rohr fogeig anf bie Erbe gelegt. Wenn eim 
Fuͤrſt vor der Wohnung eines folgen Dffigierd voräbergeben muß, fo 
geſchleht Dieß zu Fuße, und er darf ſich nur einen eimigen Spieß 
nachtragen laffen; trifft er ben Dffigier perföntich, fo fentt er dad Haupt 
und bie Haͤnde zur Erde, Selu Tragſeſſel (Morimon) und fein ganzes 
Gefolge entfernt ſich dann mit der grbßıen Eile und flüchtet fi im eine 
Hütte, ober wenn feine vorbanden iſt, mehmen fie ihren Weg in baß 
Te. Kur Aules iſt dem Dairk fo fehr unterwürfig, daß, als einige 
Perfonen von Autzeichuung in Debo Herru Titfingb über deu Sinn des 
Wortes Ralfer gefragt hatten, unter welchem bie Holländer gam terig 
ben Scogun verfieben, und vermabmen, daß dieſer Ausdruct das bbehſte 
Ober haupt bebeute, fie ibm antworteten: man müjfe aur ein einziges 
anerkennen, bad fey dee Dairt, welger mumſchraͤntie Macht im Neiche 
babe, und der Seogun, meiden bie Europier Kalſer nenne, fey nur 
ein Fer bes Dairi, dem biefer die Werwaltung bed Reiches dibertras 
gen habt. 

Ehemals ging der Srogun, wenn er zur Regierung gelangte, ſelbſt 
nach Miyato, um bem Dairt feine Halbigungen barzubringen; aber biefe 
Sitte hörte anf, feit einer ber Dairv’s im einem Momente ber Unzufrie⸗ 
denbeit nach einem Bogen griff, um einen Pfeil nach dem Geogun abs 
sufgiehen. Gluͤcruchtr Weiſe wurde er aber daran gehindert. Jeyt fens 
bet der Seogun jeben neuen Jabrestag Abgeorbnete, um dem Dairt 
GiÄd zu wänfgen; dann Läßt biefer zu gleichem Zwede Gefandte nad 
Mebo abgeben. Wenn biefe Befandten im dem Palafle des Seoguu aus 
langen, fo werben fie empfangen, als wäre der Dairi felbft unter ihnen. 
Der Seogun gebt ihnen entgegen und führe fie im den Habienpfaal, wo 
er, während fie fi ibres Auftrages entlebigen, gebengt vor ihmen ſtehen 
bieint, und enbli mit feinem Kopfe die Gtrohmatte berührt, die ben 
Boden bebedt. Wenn bie feierlige Audlenz vorüber ift, nimmt ber 
Seogun wieder feinen vorigen Rang ein, und dann beugen fi die Be: 
fandtem im derſelben Art vor ibm, und bleisen, fo fange er mit ihnen 
ſpricht, Im derſelben Stellung. *) Sie bewohnen in Debo einen großen 
Pataft, ZTensfio:yadli genannt, und genießen tie naͤmlichen Auszeich⸗ 
nungen, wie bie Samilienglieder des Doiri. Vor dieſem Palafte iſt ein 
viereciger zwei Fuß langer Schalter angebracht, er bat eine kleine Deffr 
nung unb wird Mevas fato oder Zozio fato genannt; d. b, „Kifte um Kia⸗ 
gen aufjunehmen.‘ Wer fig in feinen Rechten btuachtheiligt glaubt, fan _ 
eime Klagſchrift hinein Diefe Kine iſt jedes Jahr während ber 
Unmwefenpeit der Befandten des Dairl im Vebdo gebffnet; fie nehmen alds 
dann bie Papiere, weiche fib darin vorfinden, mit fi, mm fie zu uns 
terſuchen. Achaliche Kiſten finden ſich im allen Hanpifiäbten des Reiches 


*) Den Kopf bid auf bie Strohmatte, die den Boden bedeckt, miederzubeus 
gen, ift das eingeführte Kompliment in ganı Japan. Da die Einwohner 
diefed Landes keine Stüble haben, fegen fie fich immer auf Matten mit 
übereinandergefchlagenen Beinen. Die Begrüßungss Ceremonie ift ſonach 
nur für den Europäer unbequem. Man büdt fich mehr oder weniger 
tief, ie mach dem Range detienigen, an den man fich wendet. Die Prins 
sen, welche zugltich Statthalter der Provinzen find, meigen ſich bis auf 
die Erde vor dem Geogum, welcher es auf biefelbe Mrt erwibert, we 
vor den Befandten des Dalri. . 
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vor. In Nagafari if eime ſolche Kite gang nabe am bem Hotel bes 


Gonverneurs augebracht. Zwel GubalternsDffistere ſtehen ſtets als Wade ' 
babei: fie wird ſeche mal bes Jahres durch dem Statthalter arbffnet, und " 


dient dazu, bie Wilitürfigpfeiren ber Behbrdein zu erfahren, Die burch 
den Stläger gefiegelte und mir feinem Namen und Hausnummer verfebene 
Sarıfıt wird geraden nach Vebo gefglet; bie muuerfiegelten, weder 
Namen noch Adreſſen entbaltenden, werben verbrannt; wenn man 
aber eine folde Sariſt zum bristenmale findet, wirb fie — nad 
Mebo gefendet. Es ift jedoch eim feltener Fall, dab im einem e mebr 
als zwei »is brei Klagen in den Schalter geworfen werden. Die Schrif⸗ 
ten, melde auf biefe Art nach Debo fommen, werben an beflimmien 
Tagen durch ben Seogun allein gedffnet, denn ber Zweck biefer Inftis 
tution iſt, bie Leberariffe und Wiuraruchteiten ber Gtaatsrätbe, Fürften 
und untergeordneten Verwaltungẽbeamten fennen zu lernen; bie Unter⸗ 
ſuchungen, ob bie im die Meyas faro gelegten Klagen gegründet find oder 
mist, werben underzuͤglich amgeftelit, Wenn fie falſch befunden werden. 
wird der Kidger zu Pferke durch die ganze Stadt geführt, und mad eine 
parirrene Fahne, weiche zuweilen meun Bub in ber Breite bat, trasen, 
auf welcher fein Name, fein Miter, feine Aufführung und fein Wergehen 
angezeigt find. Der Inhalt diefer Aufſchrift wird zugleich auf allen Sreuge 
wegen und an ben Drten, wo bie falferlichen Befehle gewoͤhnlich betamnt 
gemacht werben, laut vorgelefem; tublich wird dem Delinguenten auf bem 
Michtplage der Kopf abgeſchlagen. Während des Mufenthaltes des Herrn 
Zirfinab in Taran fand eine aͤhnliche in Yebo an ber Pers 
fon eines gewiſſen Dratös moto gben mo fin last, einem ber Dffisiere des 
Rufi, Würften vom Zange, der damals Gonvernenr von Magafafi war, 
Diefer Fuͤrſt war ein ausgeztichnet verbienftoolker Mann, und wurde 
wegen feiner Tiebenswärbigen Eigenſchaften von Einwohnern und Freim⸗ 
den aelieht. Mats⸗ moto erbat fich dfters die Erlaubuiß, Ihn nach Mar 
daſari hegleitem zu dürfen; da aber der Offizier mit feinen Rameraben 
oft in Streit gerieth, Meß im ber Statthalter, um jede Zänferei zu ver⸗ 
meiden, im Vebo zurücd, obfhon er eim fehr umterrichteter Mann war. 
Mats⸗ moto, dur biefe Erniedrigung gefränft, ſchrieb, um ſich zu raͤ⸗ 
chen, eine Mage, im welcher er den Gouverneur auf alle erbentliche 
Art verläumbete; auch nannte er feine Verwaltung erbärmlig, Cr fie 
gelte, unterſchrieb, fehte feine Möreffe bei und warf die Schrift in die 
Schalter vor dem Palafte bes Befandten des Dairi. Die Beſchuldigun⸗ 
gen tourbem ſogleich unterſucht, ſalſch hefunden, und Matö smoto zu ber 
vorerwähnten Straſe verurtbeilt. 

Gewöhntich find zwei Farſten von geringen Ginfänften von bem 
Seogun beauftragt, die Befandten des Dairt während ihres Aufenthal⸗ 
168 im Vedo mit allem ihnen mbıbigen Bebärfwiffen zu verfeben, Diefer 
Auftrag wird ald eine große Brealuftigung beiramtet, und von vielen Sei⸗ 
ten darum macdhgefucht, denn er trägt. ben Rieferanten einen reinen @rs 
winn von ungefähr 40,000 Robang, ober mehr ats viermalhundert acht ⸗ 
sig taufend Frants ein. Den erfien Tas werben bie Befandren von bem 
Seogun mit einer Aranichs&uppe bewiribet; dem zweiten umb bie fols 
genden Tage unterhält man fie mit Taͤnzen und Epielen; fie bielben ges 
wohnt fieben Tage in Vedo. Der Seogun fait ihnen breimal bes 
Tages Geſchente, mb die zwei Würften, welche beauftragt find, fie bei 
fi zu bewirtben, fenden ibmen aͤhnliche Seſchente ben ganzen Tag Über. 
Hücd, was fie bendrhigt find, fewoht für ſich als Ihr Gefolge, wird tig 
Dip new berbeigefähafft. 

Unter diefen Gefandten find mur zwei, welche ben Dairi vorflellen, 
fie wechſeln jebes Jabr, umb fommen erft nad fieben Fahren wieder an 
die Reihe. Im den verſchiedenen Provingen, welche auf ihrem Wege lie: 
gen, twerben fie von den Bürften ober dem Seogun bemirther und auf 
das Kontbarfle freigehalten. Wenn fie nad Vedo reifen, haben fie nur 
wenig Gepäd wei fin; Hei ihrer Mücttehr aber iſt es buch bie Menge 
der Gefpente, welche fie gurüchringen, unenbiih augewachſen. Alle 
diefe Geſchente werben durch zwoͤlf Perfonen aud der Familie der ehemas 
figen Seoguns Nobu naga nnb Zaito geliefert; bie Rieferanten haben 
keine befondere Unftellang, aber fie werben durch ben Worsheil, bem fie 
aus den für die Geſaudten des Dairi beſtimmten Geſcheuten ziehen, fehr 


Au ich vom Hofe von Vedo 1782 zurädtam, erzählt Kerr Titſiugh, 
erhielt ip den ı Mai zu Narumi bie Nachricht, daß die Befanbten auf 


— 


dem Wege ſeyen, umb daß fie dem folgenden Tag in Kwana, Volaiıs 
und &rti, wo mir meine Wolmungen vorbehalten waren, Übernachten 
mwörden, Im ging alfo den 2 Mai um 5 Uhr des Morgens ab mund 
fan um 7 libr in Miya an, mo Id mich mad meinem Arühftäd in 
ein ſehr ſchoͤnes ſchwarz gefirnißtes Sapıff fegie und um 44 Ubr in Awana 
anfam. Um ı Utzr des Masmittags fegte Ip meinen Weg fort und bes 
gegnete einigen Bliedern ber Geſaudtſchaft. Die Hauptperfonen waren 
zwei junge Leute von angenehmen Aeußern, welche zu Fuß gingen unb 
fig wecpfelfeitig unterbleiten, Mau fegıe mid, bis fie vorüber waren, 
mit meinem Zragfeffel und ganzen Gefolge an deu Rand der Straße. 
Einen dritten Gefanbten fand ich im einem Dorfe; er Meß mich erfucen, 
zu Fuß vor ihm vorüber zu geben; allein ip eutſchulbigte mich auf An: 
rathen meiner Dolmeiſcher, burch Umpäßtipfeit, und hieß mich vorbeiiras 
gen, machte jedoch eine Thuͤre auf, tm ibm gm grüßen, weiches er auf 
bad Anmuthigſte erwiberte, Wis Fremder gench ih dieſes Vorrechte 
mas feibt den Fürfien bes Landes nicht geflarter it. Im lieh jedoch 
meinem Arzte und Setretaͤre ſagen, fie mbaten vor bem Pringen zu Fuß 
vorbeigeben, um feiner Meugierbe zu genügen, eimen Golländer zu fehen. 
Um baib acht Uhr fam im In Votalıd au. wo id mid im eim Fleines 
Raub zuruͤchzog, mein Gepäde wurbe im einen Tempel getragen. UAue 
Wohnungen waren burg bie Gefandten oder durch ihr Befolge in Ber 
fhlag genommen, und Im war genbibiat im biefem feinen Zufluchtsorte 
zu bleiben, weil es mir ſowohl am Pferden, ald au an Traͤgern fehlte, 
da man ben folgenden Tag moch einige Perfonen ber Geſandtſchaft ers 
wartete. Man verficherte mich, daß fie dreitauſend Traͤger bebfrften, 
woron 400 allein zum Ratermentragen verwende wurden, und daß Dieb 
Kleine Eintänfte für ihre Leute feven, welche auf beirägerifihe Art ben 
Krägern ihre Befoldung abnehmen. Selbſt die Gefandtfpaftsoffiziere von 
untergeorbuerem Range bramten zwei Aufſeher der Träger umter dem 
Vorwande mit, daß fie berem wicht finden Fbmten; e8 geſchah aber nur, 
bie Beute zu zwingen, dieſen Dienft von Ihnen zu ertauſen.“ 





BDermifhte Nadridren 


Bon Richard Lander Ift aus dem Flaffe Nau ein Schreiben vom 
26 Ditober v. J. an bie geographiſche Gefellfyaft in Lendon eingetroffen, 
folgenden Inbaltes: „Ich babe bie Ehre, Ionen gu meiden, baß bie 
unter meinen Befebt geſteute Erpebition am 205. M. gläcli bier ange 
tommen ift, Bei meiner Ankunft fand ih, dab ber Kapitän der Lirers 
pooler Brigg ‚„„‚Sufanna’ ben König Boy *) bezahlt bat, und Sie werben 
Die Güte haben, meine Auweiſung dafür zu honoriren, Ich machte bem 
Könige Boy ein fehr farbnes Geſchent and den zu meiner Berfägung 
geflelten Wanrenvorrätben, und er begleitet mid mad Eboe, um eim 
Yalaver mit König Dote zu halten, König Boy und Kbnig Worbay 
waren erfeent mic wieber zu feben, und fagten, Ich fen fein Menſch. 
fondern ein Teuſel. Jch gehe heute Abend wieder unter Segel und boffe 
im vier Tagen Eboe ju erreichen, voll ruhiger Zuverficht auf den gläd- 
len Erfolg der Unternehmung u. ſ. w.“ Mad Unsfage eines Matre⸗ 
fen, der einen Brief Richard Banders an feinen Bruder im Liverpool zu 
übersringen hatte, erfuhr man außerdem, daß alle Sauffe ber Erpebition, 
noch ehe der Ueberbringer des Schreibens den Fluß Nun verlaffen batte, 
in Ebot eingetroffen waren, Der Matrofe fügte auch binzu, bab bie 
Dampfboote der Etrbmung tapfer entgegen arbeiteten, und wie es ſchien 
ganz leicht ben Fluß hinauffuhren. 

> 

Ein Schmleb im Malland, Namens Ponti, hat ein fehr einfaches 
Mittel gefunden, um ben in großen Gtäbten fü tätigen Schall ber Um⸗ 
bosfchläge zu dämpfen, indem er an einer Spige feines Ambofes eim freis 
farwebendes Städ Kette im einen Ming befeflist, wodurch zum Theil die 
Hpren yerfjmetternden Fibratlonen des Gchämmers yeribrt werben. 





) Den Leſern des Auslandes wird erinnerlich ſeyn, das König Bon die 
Sander von dem König Obie ausiöste, aber von den Brüdern nicht die 
verfprochene Entichädigung erhalten konnte, da der englifche Kapitän Late 
den ander durchaus jede Unterftügung verweigerte. A. d. R. 


manchen, im der Eiterariſch⸗ Arsiftifpen Auſtalt der I. G. Sott a'ſchen Suchtaudlung . 
Verantwortlicher Rebatteur Dr» Lauteubach er⸗ 


Das Ausland. 
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12 Waſſerleitungen. 


In ben alten Römern wohnte ein Sinn, welcher fie antrieb, 
ihren Werten die Feftigkeit und Freigebigkeit der Natur zu ge 
ben. Nichte Großartigered kaun gedacht werden, als ihre 11 
Mafferleitungen, von welchen eine über acht deutſche Meilen 
weit Waffer auf ben palatinifchen Berg führte. Drei wurden 
wieber bergeftellt und verſehen nicht nur die ganze jepige Stadt 
reichlib, fondern ſtroͤmen noch den unverkauften Weberfiuß in 
der Stärfe bedeutender Baͤche in die Öffentliben Brunnen, Das 
erfte Beduͤrfuiß im Süden — nit nur wegen Durft und Mein: 
lichteit, fondern auch wegen des beitändigen Waſchens bei dem 
geringen Vorrathe — ift auf eine Weife befriedigt, welche nichts 
zu wüänfden übrig läßt, und welde allein fhon Dom ben Bor: 
zug vor-alleu andern großen Stäbten geben würde. Wie arm: 
li erfheinen London, Paris, ja Florenz, Neapel und Bologna 
Daneben. Die Roͤmer bätten an ber Stelle der Bolognefen ge: 
wiß ihre Madonna di ©, Luca an eine reihlide, reine Quelle 
gefept, und diefe über den Köpfen ber frommen Pilger in die 
Stadt geleitet. Das Trinkwaſſer Roms gebört zu ben reinften 
und Tieblihften. Nach ben forgfältigen Unterfuhungen des Profef: 
fors Garpi ift das Waſſer von Trevi nur fehr wenig vom zwei 
Leinen in der Stadt entfpringenden Quellen verſchieden, deren 
Meinheit berühmt iſt. Nach diefen koͤmmt dad Waller von Ter—⸗ 
mini, Am wenigiten rein ift die Agua Paola, aber immer nod 
reiner als l’eau d' Arceuil zu Paris, 

Die DVertheilung geibieht durch große gemauerte Stuben 
und bleberne Möhren. Das Waffer wird ungenmweife verkauft, 
Der Gang der unzähligen Leitungen, welche fih in allen Richtun⸗ 
gen durchkreuzen — mehrere haben im Hofe Waller von ber 
Fontana Paola und im Keller Trebiwaſſer — ift den Stagnari 
anbeimgegeben, und eine Art geheimer Kunſt, welche freilich oft 
zum Schaden der Berechtigten geüubt wird. Man kann fi feis 
nen Begriff von den Mitteln mahen, welche fih die Stagnari 
wider zwei wadere berliner Bronzearbeiter bebienten, um bieie 
au hindern, die gezogenen Bleiröhren bier anzubringen. 

Die Auffiht über die Brunnen iſt einer eigenen Behörde 
übergeben. Wenn eime Urbeit unvermeidlich ift, und das MWaf: 
fer auf einige Tage genommen wird, fo wird es in dem betref: 


. 4 Julius 1833, 


Es iſt eine wahre Kalamität, 


fenden Quartier angezeigt. 
wenn ſich nicht alenfalls ein Biehbrunnen noch außer den Möhr- 


brunnen in der Naͤhe befindet. Es gibt deren "mehrere, welche 
treffliches, vieleicht von alten. verfallenen Leitungen durdgefin- 
terted Wafler geben, welches aber bei dem großen Reichthum an 
fließendem Wafler nicht beachtet wird, Es wäre fehr zu wuͤn⸗ 
fen, daß die zahlreichen Architekten, melde von den Megieruns 
gen nah Rom zum Studiren. ihrer Kunft gefendet werben, das 
bin angewiefen würden, bie Walferleitungen, und was in Kal: 
fung, Vertbeilung und Benutzung muſterhaft ift, aufmerkſamer 
zu ftudiren, als gm gefchehen pflegt, Eben fo verdiente ein an— 
berer hydrotechniſcher Gegenftand, die Erhöhung der Flußufer 
durd die Fluͤſſe felbit (Colmatura) melde gegenwärtig im Gros 
ben in der Maremma von Siena audgeführt wird, forgfältigere 
VBeachtung. 

Wie ſchoͤn und mannichfaltig alle Plaͤhze Roms mit Bruns: 
nen -geziert find, bat jeber Meifebefchreiber bemerkt, und bie 
vielen morgenländifhen Mönche, melde 1850 nah Nom flächteten, 
tonnten- ſich bei ihrem unverborbenen Gefühle nit fatt daran 
feben. Sie faßen oft ftundenlang auf dem Geländer um bie 
Fontana di Trevi. 

Die Mafferleitung vom Gee vom Bracciano ber, die Agua 
Paola tritt oben anf dem Janiculus durch einen Triumphbogen 
in die Stadt, treibt zuerft eine große Anzahl Mühlen, gebt 
über Ponte Sifto auf das linfe Ufer-äber, und bildet durch eis 
nen Nebenarm die berrlihen Springbrunnen von Gt. Peter. 
Eine Nebenleitung der Agua felice geht in. Billa Borgbefe, über 


die beinahe gang unterirdifhe Leitung des Trevimafferd weg und 


ergießt fih im die neuen Brunnen auf bem Plas bei Porta bel 
Popolo, reinigt dad Schlachthaus und gebt dann in ben Tiber. 
Der Quirinal wird durch ein Drukwert mit Treviwaſſer verſehen. 
Vor ihm ſtroͤmt Waſſer von Termini in die Schale des Campo 
vaccino, welche feit 1819 vor dem Palaſte aufgeſtellt if. Hier 
mag aud der Sauerwaſſer erwähnt werden, welde fih in Noms 
Naͤhe befinden. Zwei von Morichini unterfuhte Quellen, bie 
Agua fanta und Maun acetofa, werben bäufig benuͤtzt, jene 
dient zum Baden und quillt füdlih vor der Stadt; biefe wirb 
tbeils an der Quelle getrunten, theils in ber Stadt, wohin fie 
eigens aufgeſtellte Verkäufer bringen; fie liegt norböftlih am 
Zıber, welcher fie demnaͤchſt zu verfälingen droht, Die Bäume 
185 
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und Sige, welche Se. Maj. der König von Bapern umber an: 
bringen ließ, find durch muthwillige Serftörung verſchwunden. 
Vielleiht könnte man dieſe Quelle durch einen arteſiſchen Brun- 
nen für die Villa Borgheſe erbohren. Beide Mineralmafler find 
ſalzhaltig, wirfen abführendb und barntreibend, und find ange: 
nehm zu trinken. Mehrere Schwefelmaffer in ber Nähe Roms 
werden nicht benüßt. 





Drei Jahre in Nordamerika. 
2. DMeifen in ber Landkutſche. 


Am 30 Anguft Morgens erwartete und vor ber Thilre un: 
zes Gaſthofes eine mächtige, längli runde, in ftarfen ledernen 
Miemen tief hangende und mit vier Pferden beipannte Kutſche. 
Diefe Kutfche it etwas geräumiger ald ein fehsligiger euglifcher 
Voſtwagen und viel länger, fo daß binlänglih Raum für einen 
Sitz in der Mitte und Platz für neun inwendig figende Paſſa—⸗ 
giere ift. Der Schlag iſt wie an ben englifhen Kutſchen auge: 
bracht. Der Bod ift fo niedrig, daß ber Kopf bed Kutſchers fo 
ziemlich mit dem Kutſchendache im gleicher Linie ſteht. Fir au: 
fen mitfahrende Paffagiere gibt ed nur- einen Plah auf bem 
Kutfhenbot neben dem Kutſcher. Das Gepäd wird eben nicht 
allzu ſicher, umter ledernen Deden, bie mit Riemen oder Ketten 
feſtgeſchnallt oder gebunden werben, hinten auf dem Wagen un: 
tergebracht. Das Kutſcheubach ift auf feinem Geftelle befeftigt, 
aber bie ledernen Vorhänge rings um bie Kutſche können bei 
ſchoͤnem Wetter aufgerollt werden, um friſche Luft einzulaſſen 
und eine Ausſicht auf die Gegend zu gewähren, Die vormald 
gebräuchlichen Kutſchen, von denen noch einige bie Laudſtraße 
befahren, enthielten vier Sige: der Kutſcher hatte feinen Eiß 
auf der Vorberbant, und bie Paſſagiere mußten ſehr unbequem 
von vorn herein im den Wagen fteigen und faßen dann mit bem 
Gefihte nah der offen gelaffenen Vorberfeite zu gewendet, 

Die Kutſche war zuerft an bem Morgen, wo wir Albany 
verliefen vor unfern Gafthof gefhidt worden; bierauf fuhren 
wir in ber Stadt herum, um bie übrigen Paflagiere abzuholen; 
denn es ift in den Vereinigten Staaten allgemein üblih, baf 
der Poftwagen bei den Wohnungen der Reiſenden vorfährt, um 
fie und ihr Gepäde mitzunchmen. Der Staatsfanzler — Dber: 
zichter des Staates New:Vort — war der erfte, vor deſſen Woh: 
nung wie bielten, Er feste fih auf ben binterften Platz, trat 
ihn aber nachher zwei Damen und ihren Kindern ab, bie wir 
in Herrn Erntenden’d Gaſthof, dem vornehmften in Albanp, in 
der obern Stadt abholten. Die Damen waren von Providence 
auf Mhode Jsland und auf einer Bergniüguugsdreife mach dem 
Niagarafall begriffen, Reiſen mit Ertrapoft ift in ben Verei⸗ 
nigten Staaten burdaus unbefaunt, Man reist entweder in 
den Poſtkutſchen oder auf Dampfbooten; doch lann man auf ben 
am meiften befuchten Straßen auch befondere Kutſchen erhalten, 
für bie man nad; Verhältniß ber Zeit, während welcher man fi 
ihrer bediente, zahlt. Gewöhnlich aber legt man feine Reiſen 
zu Land im den regelmäßig gehenden Poftkutfchen zuräd, und 
es ift hier herkömmliche Sitte, daß Leute von jedem Stand und 
Dange fih deifelben Fuhrwerkes bebienen und unterwegs auch 


sufammen fpeifen. Selbſt der Präfibent der Vereinigten Staa: 
ten, Here Adams, *) ber ſich gewöhnlih auf feinem Gute im 
ber Nähe von Boſton aufhält, reist nah Waſhington, dem 
Sige der Regierung, auf bem Dampfboote oder im der Landkutſche. 

Leute, bie Mleinere Ausflüge zu machen haben gbedienen fi 
eigener Fubrwerfe, Die geihloffehen englifhen Wägen find fel« 
ten, bäufig aber Barutihen und Gigs; ebenfo Meine, Leichte, 
vierrädrige Wägen in bölgernen Federn mit einem beweglichen 
Sig, der meiſt mit einem Dache verfeben if. 

Die Straße, die wir von Albany nach Shenectadi hinfuh— 
ren, war an vielen Stellen rauh und micht fehr kunſtgerecht an⸗ 
gelegt, aber breit und an den meiften Stellen zu beiden Seiten 
mit großen lombardifhen Pappelbäumen .eingefaßt. Der Boden 
war fandig und nicht fehr fruchtbar. Won Gehölz fah man haupt- 
fählih Eichen, Cedern und Fichten. Der Kutſcher bielt zwei: 
mal unterwegs, um feine Pferde zu tränten, was wohl ber, 
Hitze des Wetterd wegen gefheben mußte, Auch die Damen aus 
Providence ließen für fih und ihre Kinder Waſſer bringen , frag⸗ 
ten aber ftetd, bevor fie tranfen, ob es gut fey. Die Aufwärs 
ter, bie an ber Thuͤre der Baftböfe fanden — denn bie un 
fheinbarfte Kneipe wird bier mit dem Namen Gaithof beehrt — 
braten ben Reifenden mit ber größten Bereitwilligfeit Becher 
mit Waſſer, ohne bie geringite Bezahlung. Die Unterhaltung 


der Meifegefelfchaft war weit ungeswungener, als fie wahrſchein⸗ 


lich in einerenglifhen Poſtkutſche geführt worden wäre — zu: 
mal wenn fih ber Lord Oberrichter babei befunden bätte; biefer 
nahm fi: übrigens auf feine hohe Stelle nicht bad Miudeſte 
heraus. 
* * 
53. Das Strafgefängniß zu Auburm, 

Dbgleih erit feit einigen Jahren beiteheud, bat bad Ge— 
fängnig von Auburn durch bie Zwedmaͤßigkeit feiner Gebäude 
und @ihrihtungen, burh die man dabim gelangte, einfame Ab—⸗ 
fperrung der Gefangenen und Urbeit zu vereinigen und die üb: 
len Folgen unbefäftigter Gefängnifeinfamfeit zu vermeiden, eis 
nen großen Ruf erlangt. Dadurch wurde in biefer Strafanftalt 
erzielt, daß die Sträflinge nicht allein ſich ſelbſt ernähren, ſon⸗ 
dern auch alle Ausgaben fir Auffeher, Gefängnißwärter, Bar 
hen, Arzt und Geiftlihen aus dem Ertrag ihrer Arbeit unter: 
halten, während man fie ftetd befhaftigt, und einer ftrengen 
Auffiht unterworfen halt, und durch moralifhe Cinfläffe auf 
ihre Beſſerung zu wirken fucht. 

Der Befuh bed Gefängniffes wurde und ohne Schwierigkeit 
erlaubt, Jeder, der es befehen will, zahlt 25 Cents, bie bes 
flimmt find, einen Theil des Gefängnißfonds zu bilden. Einer 
von den Gehulfen der Gefängnifwärter erhielt den Auftrag, ung 
im dem Gebäude herumzuführen, und und die noͤthigen Auf⸗ 
ſchluͤſe zu geben, 

@in Raum von 500 Fuß im Quadrat ift von zwei fehr ho= 
den Mauern umfclofen, vom denen die innere 35 Fuß Höhe 
hat. Ungefähr 100 Fuß von ihr entfernt liegt das. Gefänguiß- 


*) Im Jahre 1029 naͤmlich, wo der Werfafier im Nordamerika 
reittt. 
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gebäude, das aus drei Flügeln beftcht. Das Frontgebäube bat 
276 Fuß Länge und 45 Fuß Tiefe, die beiden Seitengebäude 241 
Fuß Länge, und.a2 Fuß Tiefe. Es embält die Wohnung bed 
Sefänguifauffeherd und die nothwendigen Bureaus, den Speife: 
faal, das Hofpital, die Kapelle, Küchen, Wafhhäufer und bie 
‚Bellen, die 7 Fuß lang, 31, Fuß breit und 7 Fuß hoch find. 
Die Feniter in denfelben find 4 Fuß hoch und 6 Fuß breit, mit 
Glaͤſern verfehen, und mit einem ftarlen eifernen Gitter ver: 
wahre. Außer dem Ventilator hat jede Zelle Feine andere Deff: 
nung, ald bie Thüre, an deren oberem Ende ſich ein 18 Zoll bo: 
bes und 20 Zoll breited Bitter befindet, deſſen runde Stäbe 
drei Viertelzoll im Durchmeſſer haben, und zwei Zoll von einan- 
der ftehen, wodurch Deffnungen gebildet werben, dur die feine 
Manneshand geihoben werden fanı. Durch diefes @itter er: 
hält die Belle Licht, Luft und Erwärmung. Der Ventilator, 
der ungefähr drei Zoll Durchmeſſer hat, reicht von der Nüdwand 
der Belle bid zum Dad des Gebäudes hinauf. Die Thüre ber 
Zee ſchließt auf bem innern Rand der Wand im einer Vertie— 
tiefung von zwei Fuß. Diefe Vertiefung nah Außen erfhwert 
jedes Gefpräh und jede Mittheilung zwiſchen ben Gefangenen, 
hindert fie auf die Galerien hinauszuſehen, und gibt den Ge 
fängnißmwärtern binlänglih Raum, mit dem Sträfling zu ſpre⸗ 
hen, ohne von ben Gefangenen in den anftoßenden Bellen ge: 
hört oder gefehen zu werben, Der Baugrund um die Bellen ber 
ift zehn Fuß breit und vom Boden bis zum Dache, dor dem 
fünf Stodwerten von Zellen, offen. Drei Fuß breit dieſes Bau: 
grundes, zunaͤchſt den Zellen, ift von Galerien eingenommen, 
Die vorzuͤglichſten Cigenfhaften diefes Gebäudes find feine Si: 
cherheit und bie dabei erzielte Erfparniß, 
anbelangt, fo ift fie volllommen erreicht, 
erſt feiner Zelle entkommen fepn, dann der Schildwache auf dem 


offenen Vorplatze aus den Augen zu kommen fuchen, und befindet 


ſich dann erſt im Hofe, wo er eine Mauer von mehr als dreißig 
Fuß Höhe Überfteigen muß. Seit dem Beſtehen des Gefaͤngnif— 
ſes iſt nob fein Gträfling entwilht. Die Erfparung ift groß, 


ſowohl Hinfihtlih des bemigten Maumes, als in Bezug auf 


Heizung, Beleubtung und Bewachung. Zwölf Heine Defen und 
wölf kleine Lampen, die ſich in der offemen Vorhalle vor den 
ellen befinden, geben 555 Gefängnifijellen Wärme und Licht, 
und eine einzige Schildwache ift hinreichend, ale Sträflinge zu 

bewaden. Der Naum zunaͤchſt vor dem Zellen befteht aus einer 

volltommen aluſtiſch gebauten Galerie, fo daß die Schildwade un: 

ten in der offenen Vorhalle jedes Wort bören fann, das in ei: 

wer entfernten Belle des oberften Stockwerkes gefläftert wird, 
(Korifegung folgt.) 


EEE EEE 
ebmundb Kean.® 
Ehmund Kram wurde am 4 Movember 1787 zu Bonbon in der Eaflies 
Street geboren. Einer allgemein angenommenen Meinung zufolge war 
fin Bater Uron Ream der Bruder des berühmten Bangpreners Mofes 
Kran, umd feine Mutter bie Tochter des Beorg Garille Carey, der fig 
as feiner Zeit als dramatifger und Iprifger Dieter, md might minder 
aus ald Syaufpieler einen großem Ruf erworben hatte. Sean, der fi 


*) Di ti 
e vor! de © Dem mertmüärdi Leben dei 
benen Eomuns gene van dee ausgejektnrtfien Ve aan 
Engiands, ift „Frafers Magazine” entnommen. Eine ausführliche Pebensı 
u — 6 englifchen wird von feiner Wirtwe ax J 


Was die Sicherheit 
Der Gefangene muß 


burn dem Ibm belgelegten Stammbaum nicht, ſehr geſchmeichelt fihlte, 
ſtellte benfelben darchaus in Ubrede, und behauptete, aus einer Ehe jur 


linten 


nd von dem verflorbenen Kerjog von Norfolt eniſproſſen zu 
Wie Dem auch ſeyn mag, fo viel ift grwiß, daß Rear in feiner 
it fo vernachlaͤſſigt wurde, daß feine Glieder verwuchſen, krumm 
und zufegt ganz mißgeftalter wurben, wobei er es freilich felen an nichte 
febten lles, um ſich nom bäßtiher zu machen, indem ex durch taufenderleh 
Gragen und Berperrungen feine @pielgeuoffen nachzuahmen furte, bie, 
meiftentbeild Shine von Schauſpielern, ſich -micht felten bie Zeit damit 
vertrieben. Ihre Eiterm nachzuaͤffen. Endlich aber nahm feine Mißgeflalt 
fo zu, daB man es für nothweudig hielt, it Schienen und einen eifers 
men Schnauͤrleib anzulegen; allein biefe Hälfe fam zu fpdt, und Liftete 
der feblerhaften Entwicdung, bie feine Natur genommen batte, nur unvells 
fommenen Wiberflanb, 

In welgem Berwanktfsafisverbäitniffe nun auch der junge Meat 
und die Sram fand, bie man für feine Mutter hielt, fo fand,er ſich 
wenigflens alle Abende auf der Bühne ein, wo fie taͤgllch fpielte, Der 
Lampenrauch flieg Ihm zu Ropf. und begeiflerte ihn won feinem viertem 
Jahre an mit dem heißeften Wunſch. auf deu Brettern Beifall und Ruhm 
zu fügen. As Michael Kelly bie Oper „„Eymon‘’ auffähren ließ, wurbe 
Kean — was freilich nicht wenig Wunder nehmen folte — gewäbtt, den 
Eupibo vorzuftellen, ber auf dem bejauberten Wagen su Sylvia’s Füßen 
figt. Kelly erwähnt diefes Umftandes in feinen „. Erinnerungen * mit 
folgenden Worten: „Einige Tage vor ber erften Morftellung führte man 
mir mehrere Kinder zw, umter denen ic) meinen Eupido ansfugpen ſollte. 
Eines derſelben fiel mir durch bie Rebhaftigfelt feines Blides und dem 
bittenden Ausbruck in allen feinen Zügen auf; in bem Funteln feiner 
großen ſchwarzen Augen Tas man bem gläbenden Wunſch, daß Ich ihn 
wählen möchte, um den Heinen Bott der Liebe darzuftellen, @s war 
mir unmdglich, der Berebfamtelt diefer fiummen Spraͤche zu widerſtehen, 
ich nahm das Kind, ohne gu ahnen, was für eiu großer und bewun he⸗ 
rungtwurdiger Schauſpieler mit der Zeit daraus werden würde,’ 

Auch sei einer andern Gelegenheit mod wird bes fleinen Mean er⸗ 
waͤhnt. Philipp Kemble fam, man weiß nicht aus welchein Grund, auf 
den Gebanten, Im vierten Hufjuge des Macdeth Genien um den Hexen— 
teffel tanzen zu laſſen. Kram war einer von biefen Genien, und wärbe 
wabrfgeintig Immer in biefer Rolle haben mitfpielen dürfen, wenn er fig 
nit hätte beigeben laſſen, einem feiner Kameraden während dee Tanzes dat 
Bein umterzufglagen. So jung er war, fo batte er boch ſchon einen fo 
riptigen Iuftinte für dramatiſche Schonheit, daß er fehr gut die Laͤcherllch⸗ 
teit dieſer unbebentenden Zuthat zu einem ſbat ſpeare ſchen Werte fuͤhlte. 
Auein fein Extempore hatte Kemble fo In Haruiſch gegen Ihm gebracht. 
daß er Ihe nur burg bie Bitte wieder verſoͤhnen fonnte, „er mbehte doch 
debdenten, daß er im Trauerſpiele moch mie aufgetteten fey.“ 

Je größer er’ wurde, deſto erſtaunlicher entmwicelte ſich fein Genie; 
in felnem gebnten Jahre Hefaß er ſchon einen volltommen ausgebildeten 
Gefpmad für poetifge Saönpelten, und die Kraft feiner Sprache, bie 
Geſchmeitigteit feiner Grimme im dramatiſchen Vortrage waren in dieſem 
garten Alter fon fo volltommen als bei einigen Schaufpielern, die damais 
In der vollen Gunft des Puplitums flanden, Ungidcligper Weife hinberte 
feine heftige, färınifge und ungenäme Gemütbdart bie Ausbildung fo 
bewunberungswärbiger Anlagen, Bel feinem unäberwindligen Miders 
willen gegen alle Studien, die mit auf das Theater Bezug Daten, mar 
feine Erziehung fehr vernachlaͤſſigt worden; bo hatte man ihn im die R 
Schule zu ſchicen verfügt, was jedoch gany erfolglos bileb. Das Benige, 
was Ihm unter der Herrſchaft der Zuciruihe eingetriehen wurde, war halb 
wieber vergeffen, während die längfien und erbabenflen Gteflen Shats 
ſptares, die er fig auf der Bühne gemerft batte, feinem Bedächtuiß 
unausibfglich eingeprägt blieben. Es iſt begreiflich· daß Mean, bei einer 
fo entfpledenen Hönelgung vor allen Sayulübungen und Aber bie gewöhns 
N daraus Bügtigungen in Werpweiflung gebracht feinem 
andern Musweg hatte, ald den Laumcelot Gobbo, im Kaufmann von 
Venedig, nachzuahmen, fin auf die Beine zu machen und davon zu laufen. 
Eben fo fane, einen Entfaluß zu falfen als ihm auszuführen, trat ee 
als Spiffsjunge dei einem Kauffabrer im Dienft, und reiste als folder 
nad der Juſel Madras, wo er aber fo gefährlip erfrantte, daß ihm der 
Arit in dns Spual von Funchal briugen fieh, 
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Einige Monate nechher fam er nach England zuräd, zwar vollfoms 
men witder bergefiellt, aber obme @eld, olme zu wiſſen, wohln er fe 
Haupt kegen fellte, und was now härter wer, ohne Freunde und ers: 
wandte; benm feine angebliche Mutter, Miß Carey, batte ſich einkt herums 
ziebenden Schaufpielertruppe angefgioifen. deren Hufentbait Niemand mıt 
Gewißbelt anzugeben wußte. Iudeß blieb er bo nit gang verlaflen: 
ME Tisewell, eine Schauſpitlerin des Drurvs Lane, bie er von Tugend 
auf als feine Kante zw betrachten gewohnt war, mabın ibm bei fin auf, 
and forgte für Um mit elmer wahrbaft mätterligen Zärıtapfeit, In ber 
Yeobafteffen Thellnahme am feinem Schictſal umd mir Ret für feine Bus 
Zunft in Gorge, wenn er im feiner biäberigen Unwiſſenbeit aufwacfen 
würbe, bewog fie ihn theils durch Bitten, theils durch den Einfluß, den 
fie Über ihm hatte, einigen Unterrigt zu nehmen. Auein es dauerte mit 
langt, als er ber Schulzucht wieder überdräffig, und von feinem umbes 
fiegbaren Haugt zum Zbeater getrieben, unter weicher Geflalt es ſich 
auch barflelte, die Flucht ergriff und ſich einer Truppe von Eeittängern 
amd Kunftreiiern anfaloß, und in ihren Rünften es vald zu einiger Bell: 
kommenbeit brachte. Judeß zeichnete Mean ſich als Nunflreiter doch mel 
durch feine Khnbeit als burh Anmnıb und Grewandibeit aus; er wur 
fo nleipgfttig gegen die Gefahr, fo voll Wertrauen auf feine Kraft und 
Benendigkeit, umb vorzuͤgtich fo vell Begier, bie bffenttime Mufınertjamteit 
auf ſich zu ziehen, daß er- fir In ben vermegenften Gprüngen verfucte, 
wo er drun bei einem folgen Runftftäüd Im Eirtas von Briftoi bas Gleich · 
gewicht verlor, vom Pferd auf bie Schranten Nürzte umdb beide Beine 
drach, wovon er fein ganzes Leben ein Dentzeichen betnelt. 

Dis Tidsmwen, deren zärttige Sergfalt für den fungen Menſchen, 
der fie Tante nannte, ſich immer gleich geblieben war, glaubte endlich⸗ 
daß es Zeit ſey, Ihren Schätling von ber gefäbrligen Babn zu entfernen, 
die er mit fo wenig Ruhm und Nugen wandelte, Cie ſteue ibm vor, 
zu was für einem efenden Handwert er fi verdammt babe, und forberte 
Abm auf, ſich gänz und gar der dramatiſchen Runft zu meiben, zu ber 
er fig, wie er fagte, fo unwiderſtehlich hingezogen fühle. Rachdem es 
Mr gelungen war, ibm burd das Gewicht Ihrer Gruͤnde gu Äbergeugrm, 
drachte fie ihm endlich eine Auflelung bei einem ktlemen Theater im Vort⸗ 
fire zumege, mo er feine von ber Narur ibm verliehenen Anlanın and 
zubilden anfangen konnte. &r war nom Jünglng. und bennom fptelie 
er fon mit dem beften GErfoige mehrere ausgejptidinere Rouen in ber 
Xranddie. Bald darauf erbielt er einen Ruf in Windſor zu ſpielen, mo 
er bie Hufmerfjamfeit des Doftord Drurv auf fim jog, ber von feinen 
Seiftungen und feinem feltenen Geiſt entzuͤckt (ebhafte Thennahme für 
ihn empfand, und ihm eine Steue im Kollegium von Eton verfwaffte, 
Micin die Sindien bed Hollegiums fagten dem Belwmade des jungen 
Kan eben fo wenig zu, als die Emutbanf, auf ber er faon zwei fo 
vergebliche Verſuche gemacht batır. 
werfen mußte, ermedte endlich im Ibm jene Liebe zur Freiheit ‚wieder, 
die rabig In feiner Bruſft fonfief, fo fange er fie armieden fonnte, die aber 
mit tyrannifger Gtärte erwarte, ſebaid er aufhdrte unabisäingig zu ſeyn. 
Da 28 ibm nicht ındaliy wurde, fin an rin grordneies Beben zu gewbbr 
sen, fo verließ er zwei Jahre man feiner Hufnalme Gion, vertauſchte 
das Kollegium mit der Buͤhne und den Rod bed Gelebrten mit dem 
sbıniigen Mantel, . 

(Fortfegung folgt.) 





VBVermiſchte Nachtichten. 


Die beſten Sutturen Im Staate Ohlo, fagt ein amerifanifmes Blatt, 
arhdren bentfchen Anfiebiern. Die Kolonien derſelden befleben aus Mräftigen, 
arbeilfamen und duferft mäßig lebenden Meninen, bie je »ioh mit Il: 
rem Befchafre abgeben und wenig um Angelegenbeiten außer ibrem Hreife 
detammern. pre Wolmungen, Weinberge, Gärten, Herden und 
Pferde geben baron augenfälliged Zeugnıb, Die Ordnung, bie in ibrer 
Detonomie bemerkbar it, bemeiit, daß fir in der Aaritultur grümdlie 
Renntniffe Hefigen > obgltich fie fin damit niemale vruͤſten. Gie befaffen 
fit) wenig mit Politit, obgleich feiner von den mancherlei in Umerita ans 
gefiedeiten Voltenaͤmmen bebarrlıcher in feinen Meinungen und Anſichten 
gefunden werben duͤrſte. Sie bewerben fin wenig um bffenilicde Stellen, 
Memerfen aber bald, wenn fin ein Webler in der Regierung eingt ſchlichen 


Die firenae Zucht, der er fi unters, 


hat, Wolre und einfache Nepublitaner, verachten fie Heberfpannum 
Werfebribeit Aberall, wo fie ibr degegnen; bioß mit dem —— 
Bodens beſchaͤftigt, denten fie auf Nimtt, als deſſen Ertrag möglıhft an 
erbbben; deßbalb auch Shtune und Küche und Keller bei ihnen immer 
vol von Allem, was zum Leben gehört. zu finden find, Kurz es find 
Beute, bie dem Staate, bem ſie beivokmen, mur Ehre machen fbunen, 
Pit Vergnügen vernehmen wir, fegt dad amerifanifge Blatt hinzu, daß 
die Huswanderung ber Deutſchen na biefem Rande immer mehr yunimmt, 
Man darf jege im Staate Dpio 50,000 Wäpler und Äberbaupt 150 000 
Einwobner von biefer fleifigen und betriebſamen Nation zählen. 
” 


In einer Siyung ber franz. Geſellſchaft zur Ermunterung ber Klinfte 
und bes Sewerbfleihes vom ı2 Junind wurbe eim Bericht bed Graſen Porcia 
über eine bei elenenbeit eines arteſiſchen Bohrver ſuches beobamiete Er: 
farinung vergelefem. Es war zu Gajarine, im Bezisfe Eonegllans, in 
ber Mäbe von Xrieft, wo elm artefliger Brunnen gebohrt werben follte, 
wobei man in einer Tiefe von ungefähr 20 Meires auf eine Thouſahichte 
Nieh, dann etwas tiefer auf Kıefeis und MergelsLanır, Man bobrie 
Bid zu eimer Tiefe von 5% Metres fort, und als die Sonde beramdgejos 
gen wurde, folgte ein Strahl von Bas und fläffigem Galamıme , was 
fig vachber fo oft.wieberbolte, als man bis zu eimer Tiefe von 22 bis 
25 Metres fam. Das koblenfaure, leicht mit Schwefel verfegte Bad wurbe 
mehrmals angezündet, und bildete dann rine Flamme von 5 Metres 
(ungefäbr 16 Parifer Fuß) Höhe, 
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Deutsch ‚bearbeitet 
von 
CH. F. K. SCHIRLITZ. 
gr. 8. Preis: 1°, Thlr. 

Diefed Heldengedicht, welches nad dem Urtheile der Kenner 
zu den gediegenften und genialften Produften der neueren belle: 
triftifchen Literatur Frankreichs gebört, wird bier in einer beut: 
ihen Bearbeitung dargeboten, worin das Kühne, Erbabene und 
Wunderbare des Originals in einem dem Idiom unjerer Sprache 
angemeffenen, gleihfalls poetiſchen Gewande und zwar in der 
Form des hiezn befonders geeigneren Herameterd moͤglichſt treu 
niedergegeben ift. Eine Ankündigung, melde durch alle Buch⸗ 
bandlungen gratis zu befommen it, ſpricht ſich ausfübrlider über 
den Inbalt aus. Als ein für jeden Gebildeten paſſendes Ge: 
(hen? darf dieß auch Auferlih geihmadvoll ausgeftattere Werk 


mit Recht empfohlen werben. 
* * 


* 
K. F. Nauen 
z bie j 
fittlihe Erziehung 
der Menfchen und Völker, > erfted Beduͤrfniß der Zeit. 
8. geb. 16 gr. 

Der Verfaffer von dem ſchlechthin unmiberlegbaren Grund: 
fab ausgebend das ber Menid zu etwas Edlerem beftimmt fep, 
ald zum Cäugthiere, bat es verfuht, bier das Gemälde einer 
Sefellfcbaft zu entwerfen, wie fie. ihrer Beſtimmung nach fen 
fol, und dabei die fhmierige Aufgabe zu loſen, mie die Interef: 
fen der Fürftenvölfer am volltommenften zu verfhmelzen und zu 
verföhnen. fepen, 
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Die Zahl der Kirchen und Brüderfhaitätapellen ift ſehr groß 
und bat durd bie Verkäufe und Demolitionen während der 
franzöflfchen Beflgnahme nur eine unbedeutende Verminderung 
erlitten. Auch bie im verlaffenen Theile der Stabt werben me: 
nig ſtens in baulihem Stande erhalten, an Sonn: und Feiertagen 
gedffnet und an ihren befondern Feittagen berfömmlich geſchmückt. 

Hier kann nicht von den Merkwürdigkeiten die Rebe fern, 
welche fie enthalten. Bon den Cigenthämlichleiten ihrer Bauart 
verdient befonderd die bemerft zu werden, daß fie, meift auf 
Trümmern ober in Bafilifen eingebaut, beinahe nie den Altar 
gegen Dften haben, wie bie Kirchen jenfeitd der Alpen und über: 
haupt mörblih von Kom alle, Daber bie fonderbare Weile, in 
welder an den Hauptaltären von St. Peter und St. Gtovaun! 
in Laterano die Meile gelefen wird, Man findet Kirchen aus 
allen Zeiten, von allen Stylen, Säle ber Bäder, Tempel ıc. 
zu Kichen eingerichtet, aber nah St. Peter nur Meine Kopien 
eines nur in dieſer Ausdehnung und unter den gegebenen Be: 
dingungen zu entfchuldigenden, keineswegs vorwurfsfreien Bau: 
werte. Daß übrigens die Kuppeln ben Thärmen, wie in Meapel, 
vorgejogen wurden, bat feinen Grund in ben Erdbeben. 

Die Kirchen haben ihre Tagszeiten wie bie Etraßen. Die 
erften Beſucher find die Arbeiter, gegen Mittag fommt elegantere 
Welt, Abends zum Roſenkranz vorzüglich das weibliche Geflecht, 
zu ben übrigen Stunden trifft man außer dem Kircendiener, 
welcher gewöhnlich mißgeftaltft ift, wenige Menfhen, außer 
wenn Jemand in deu heißen Stunden ausruhen, oder ein Paar 
verfichlene Worte wechſeln will, Im Ganzen herrſcht ziemliche 
Decemy in den Kirchen, auch ohne die Schweiger, melde Leo XII 
einfühete, die aber das Uebel ärger machten, und bald wieder 
abgeihafft wurden, meil die römifhen Eitten und Auſichten ib: 
nen entgegen waren. 

An Feften pflegt ed dagegen etwas bunt berzugeben : vor 
den Thoren Bettler, an der Thüre und im Schiffe der Kirchen 
Eoldaten mit geſchultertem Gewehre, Meſſen ohne Zahl an allen 
Atären, Gedraͤnge an jeder Thüre, Muſik, fo gut man fie zah⸗ 
im faun, vor ber Kirche, auf dem Platze, Markt (daher unfer 
Wort Meile) befonders von Kinderfpielmert, Der Mömer if 
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gar nicht darauf erpicht, daß bei der Wandlung auch der Nicht⸗ 
katholit Inie.- Man fiebt oft Gruppen von Fremden mitten im 
Volke ſtehen, welches fih auf die Knie nichergemorfen bat. 
Einen Eorerto in der nebenliegenden Kirche zu haben, if ein 
Gegenftand der Eitelkeit und wirklich eine grofe Bequemlichkeit, 
wenn man keine Hauskapelle hat; vorzfiglih den Damen, wilde 
ſpaͤt auffteben, ift es fehr angenehm, die Meife bören zu fön: 
nen, ohne Toilette gemacht zu haben, Für bie Trauergotted: 
bienfte, beſonders bie ber Kardinaͤle, wird vorzugemwelie bie 
Kirche der DOratorier St. Maria in Ballicella, gewöhnlich Chiefa 
nuova genannt, ausgewählt, und die Trauerparatur ſteht ihr 
wirflih fehr aut. Diefe befteht gewöhnlih in ſchwarzer Be 
tleidung der Pfeiler, an welchen Goldborten bie architektoniſchen 
Eintheitungen nahahmen. In derlei Anordnungen zeigen die Kir— 
chenaus ſchmuͤcker, Feitaroli genannt, befonbers guten GSeſchmach 
und die Thätigkeit, welche fie bei ſolchen Beranlaffungen entwickeln, 
wäre ihnen und allen Römern für das ganze Jahr zu wuͤnſchen. 
Weniger erfreulich find die Todtenföpfe und Mappen bed Ver: 
ftorbenen mit Hodie michi (mihi) eras tibi, melde auf Papier 
gebrut außen angellebt werden, unb deren Feten fo lange im 
Winde flattern, bis ein neuer Todter gebracht wird, Bei 
den Leichenbegaͤngniſſen gehört das Wachs, welches von ben 
Kerzen abläuft, dem Kuͤſter. Diefer ermangelt daher wicht, eis 
nen Nagel in den Docht zu praftiziren, ober während dee 
Schueuzens Feilfpäne unter die Flamme zu werfen, wodurch bie 
Kerzen zu reihlihen Thränen gerührt werden. Da die Zodten 
noch in die Kirchen begraben werden, fo verbreitet ſich haͤufig im 
denfelben ein ganz eigenthimlicher Modergerud, Die Ueberrefte 
ber Särge werben von Zeit zu Zeit vor den Kirchen Nachts 
verbramnt. , : 

Die Gloden werden meift nicht. geläutet, fondern nur ans 
geſchlagen, wie anderwaͤrts bei Fenerzeihen. Für die Todten, 
für die Fefte, für die Ave Maria wird nach verihietenem Takte 
angeſchlagen. An vielen Kirchen find nur Mauern angebracht, 
in deren Deffnungen die Glocken hängen. Einen der itattlihiten, 
am die oberitalieniihe Bauart mahnenden Gleckenthuͤrme hat die 
deutihe Kirche. 
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Drei Jahre in Nordamerika. 


3. Das Strafgefängniß zu Auburn. 
j (Fortfegung.) 

Die Werkſtaͤtten ober Arbeitszimmer find fait alle an der 
äußern Gefängnifmaner argebaut, bie deren Außenwand bilder. 
Sie nehmen einen Raum von ungefähr 1600 Fuß Länge und 26 
Fuß Breite ein, find nah dem Gefängnißbofe zu 7 Fuß und 
nad der äußern Mauer zu 16 Fuß bob. In dem Dache biefer 
Werkſtaͤtten befindet ſich eine ununterbrodene Fenfterreibe von 7 
Fuf Höbe und 9 Fuß Dreite. Hinter den Arbeitsgimmern läuft 
eine Galerie bin, die durch Löcher in ber Scheidewand Licht er: 
bält, uud von der aud die Auffeber die Sträflinge ungefeben 
beobachten und Fremde diefelben ſehen können, ohne in die Werk: 
ftätten zu treten. 

Aller Unrath wird durch einen vergitterten Kanal unter ber 
Aufern @infaffungsmauer in ben Oswesco-Fluß abgeführt, ber 
daran vorbeiläuft. Im Gefängnißhofe befinden fih zmei Waller: 
bebälter zum Baden, der eine fünfzehn Fuß Tang, und dreiund: 
viersig Fuß breit; der andere von achtzehn Fuß im Durchmeſſer. 
— Die Verwaltung und Leitung ded Gefängniffes führt ein Bu— 
reau von Inſpektoren, die von dem Gouverneur und Genat des 
Staated New-Vork alle zwei Jahre angeftelt werben, bie zweck⸗ 
mäßig erachteten Verfügungen treffen und den Scließer, feine 
Gehälfen, den Arzt, den Kapellan, und die untergeorbnete Die: 
nerfhaft anitellen. 

Zur Zeit, wo bad Gefaͤngniß zu Auburn errichtet wurde, 
war die gefeßgebende Verſammlung des Staates und bas Yubli- 
Zum fo unzufrieden uber das damals beftehende Strafipftem, bei 
dem die vereinzelte Abfperrung noch nicht eingeführt war, und 
das cher dazu beitrug die Verbrecher noch Mehr verftodt zu mas 
en, als fie zu beffern, daß man allgemein dafür hielt, man 
muſſſe das alte blutige Geſetzbuch mieder in Aufnahme bringen, 
wenn man kein firengeres Strafipftem einführen fünne, In 
dem Staate New-VYork, fo wie in den übrigen volfreiheren Staa: 
ten wird nämlich fein Verbrechen mit dem Tode beftraft, aus— 
genommen Mord und Branditiftung; Transportation aber ift 
eine in allen Staaten ber Union unbefannte Strafart. Die ge 
fengebende Verfammlung von Nemw:Mort befahl daher im Jahre 
4821 unter den älteften und bödartigften Verbrechern eine Aus: 
wahl zu treffen und diefelben für beftändig in eimfamen Zellen 
abjufperren. Demzufolge wurden am 21 Dezember 4821 adtzig 
Verurtheilte in vereingelten Gewahrfam gebradt. Fünf derfel: 
den ftarben im Verlauf des folgenden Jahres noch vor dem Jas 
nuar 4823, während von 140 Sträflingen, bie zu gleicher Zeit im 
Gefängniffe waren, und zu gemeinfdhaftliher Arbeit angehalten 
wurden, nur fünf farben. Die Gefundbeit der übrigen verein: 
zelt abgefperrten Sträflinge wurde bedenklich angegriffen, einige von 
ihnen verfielen in Wahnſinn und die fortwährende Einfperrung 
wirkte eben fo wenig vortheilgaft auf ihre Beſſerung ald auf ihre 
geiftigen und koͤrperlichen Eigenſchaften. 

Noch vor dem Ende des Jahres 1325 wurde die einfame@in: 
fperrung völlig abgeihafft und das gegenwärtige Spitem bes ab: 
geſchloſſenen Gewahrſams und ftrenge Beobahtung des Stillſchwei⸗ 


gend mit Arbeit vereinigt angenommer. Die Mehrzahl der mit 


"Unterfuhung der Gefängniffe beauftragten Kommiffäre gaten ihr 


Gutachten dahin, daß fie ganz gegen einfames Gefängnif ohne 
Arbeit fepen, da es der Gefundheit mactdeilig, koſtſpieliz, zur 
Belferung nichts beitrage und ummöthig ftremg fen. Als Lafayette 
bei feinem legten Beſuche in den Mereinigten Staaten von ber 
abgeſchloſſenen Einſperrung börte, fagte er, es fen bie bloße @r- 
neuerung Deſſen, was früher in der Baſtille ſtatt gefunden und 
auf bie Gefangenen fo furdtbare Wirkungen gemacht habe. 
„Ich begab mich,” fügte er hinzu, „den zweiten Zag nah ber 
Zerftörung nah der Baftille und fand, daß alle Gefangenen durch 
die einfame Cinfperrung mehr oder minder an ihren Geifted- 
fräften gelitten hatten. @iner, der fuͤnfundzwanzig Jahre gefan- 
gen gefeifen war, blidte vol Staunen um fih ber, denn er 
hatte die ganze Zeit feinen Menfhen gefehen, und ehe es Nacht 
wurde, war er fo angegriffen, daß er in vollfommenen Wahn: 
finu verfiel, von bem er nie wieber genas.“ 

Um bas Spitem bes GStrafgefängniffes von Auburn beffer 
su verftehen, muß man bie innere Einrichtung beifelben genau 
fennen. Sobald ein Sträfling anlangt, werden ihm die Fef: 
feln abgenommen, und er von Kopf bis zu Füßen gereinigt und 
mit ber Gefängnifkleidung angethan. Dann wird ihm die Haus: 
ordnung bed Gefängniffes befannt gemaht, wobei ihm der 
Schließer einfhärft, den Befehlen gehorfam zu ſeyn, und unter 
ununterbrodenem Stillſchweigen zu arbeiten, gegen die Vorfte: 
ber ber Anitalt, wenn er mit ihnen ſprechen muͤſſe, ftets ſich 
einer ehrfurdtsvollen Sprache zu befleißen, mie ohne Noth zu 
ſprechen, felbit nicht mit den Auffehern, noch auch zu fingen, zu 
tanzen oder irgend etwad zu thum, was bie Stille des Ge: - 
fängniffes unterbreden fünnte. Ferner wird ibm gefagt, baf 
ibm bis zum Verlauf feiner Strafjeit nicht erlaubt werben wirb, 
Briefe zu erhalten, oder mit der Welt umd feinen Freunden in 
irgend eine Berührung zu treten. Gebe nothwendig geworbene 
Korrefpondenz diefer Urt wird durch die Aufſeher gefübre. Auf 
Befehl des Staats findet fih in jeder Zelle eine Bibel, Die 
Leihen aller im Gefängniß verftorkenen Sträflinge übergibt 
man, wenn fie nicht innerbalb vierundzwanzig Stunden von ihren 
Angehörigen abgeholt werden, der Anatomie. 

Jede Uebertretung der Vorſchriften, Pflichtvernachlaͤſſſgun⸗ 
gen u. ſ. w. werben durch Hiebe mit einer ſtarken leſernen Peitſche 
beſtraft und bei Uebertretungen unter erſchwerenden Umſtaͤnden 
mit einer ſechsſtraͤngigen Geißel Aus binnen Striden auf ben 
bloßen Ruͤcken. UWeberführung und Strafe folgt der Vergebung 
fo fiher und ſchnell, daß man von legterer mur felten Beiipiele 
bat; manchmal in drei Monaten fein einziges. Fuͤnſzehn Mi- 
unten mach dem Laͤuten einer Glote am Morgen öffnen bie 
Sehülfen der Auficher diezellen, und die Sträflinge begeben fit 
in militärifher Ordnung in einer einzigen Meihe, Mann binter 
Mann aufgeftelt, in die Werkftärten, nachdem fie zuvor Geſicht und 
Hände in dazu bereit ftehenden Waffergefäßen gewaſchen haben. Neu 
angelommene Sträflinge werden zu ſolchen Arbeiten verwendet, 
die fie ſchon gelernt haben, und wenn fie keines der Gefängniß 
ordnung entfprehenden Handwerks fundig find, fo beftimmt fie 
ber Uuficher zu einem, das er mach vorausgegangener Unters 
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ng für ſie am angemeffenften Hält. Die Arbeitsftunden rich⸗ 
En er je der Jahreszeit: im den langen Tagen vom fünf 
une Morgens bie ſechs uhr Abende; in ten kurzen Zagen bauern 
fie, fo lang ed hell iſt. 

Auf das Zeiten, daß das Frübftil eingenommen werden 
fol, begeben ſich die Eträflinge, abermals in eine Reihe auf: 
geftelt und von den Auffehern geführt, nah dem Epeifefaal, in 
dem fie zu zwei verfhiedenen Thuͤren eintreten, moranf fe ne 
ben einander vor ihren Schuͤſſeln ftehen bleiben, bie eine @lode 
geläutet wird. Dann feßt fih Ales nieder. Da aber Einige mehr, 
Andere weniger effen, fogehen Auſwaͤrter mit großen Schüͤſſeln fort: 
während zwiſchen ben Tafeln aufundab, und nehmen von den Sträf: 
lingen, welche zum Zeichen, daß fie genug haben, die rechte Hand 
aufheben, die überfidifige Speife in Empfang, oder legen benen 
vor, welde die linfe Hand aufheben, zum Zeichen, daß fie noch 
nicht fatt find. Die Tiſche find fhmal, und bie Sträflinge figen 
aur an Einer Seite derfelben, und mit dem Müden einander zu 
gelehrt, mie mit dem Geſichte fi gegenüber, damit fie ſich nicht 
durch Winke und Blide verftändigen fönnen, 

Bemerft ber Speifemeifter, daß die Sträflinge gefättigt find 
oder die gehörige Zeit dazu vorüber ift, was gewöhnlich von zwan⸗ 
sig Minuten bis zu einer halben Stunde dauert, fo ziebt 
er eine Olode, worauf bann Alles fih erhebt und nad ben Werk 
ſtaͤtten zurdfehrt, fo zwar, daß jest Die zuerft binaus. geben, 
die zuleßt hereingelommen find. Um zwölf Uhr wirb zu Mit: 
tag gegeffen, wobei es gerade fo wie bei dem Fruͤhſtuͤck gehalten 
wird, Nah Beendigung ber Arbeit waſchen die Sträflinge Ge: 
fit und Hände, ftellen fich in eine Reihe auf, mah-ber Zahl 
ihrer Bellen und werden nah dem Waſchhauſe geführt, wo fie 
obne aus dem Schritt zu fommen, ſich biiden, ihre Schifeln 
und MWaferfrüge zu ſich nehmen und dann fi nach den Galerien 
begeben, in ihre Bellen geben und bie Thüren fließen. Im ie: 
der Galerie wohnt eine Kompaanie, die von einem Aufſeher hin 
und ber geführt und eingefhlofen wird, Gehülfen ber Aufſeher 
sehen fortwährend im; ben Galerien mit Soden an ben Füßen 
umber, um im Gehen kein Geraͤuſch zu machen, fo daß ber 
Sträfling nie fiber ift, ob mit der Auffeber vor der Thüre 
feiner Zelle ift, und die geringfte Verlegung der Stille ober 
Drdnung wahrnehmen und am nädhften Morgen Anzeige davon 
maden kann. Das Gefängnifpaus, wo fih fünf bis ſechshun—⸗ 
dert Sträflinge befinden, wird fo im der tiefften Stille erbalten. Die 
Sträfiinge erhalten durh die Glocke das Zeichen, ſich zu Bette 
zu legen, das aus einer, flach auf ein Bejtell ausgefpannten Häng- 
matte von Gegelleinwand. und einer wollenen Bettdecke beſteht. 
—— darf ohne bad gegebene Zeichen ſich niederlegen oder auf: 

eben. 


(Schluf folgt.) 





edbmundb Kenn 
(Bortfegung.) 

Rean falch fig einer Meinen Echauſpſelertruppe au, bie ihre Bühne 
auf einem Dorfe, in der Mäpe von London; anfgefchiagen hatte. Da 
die tümmertiche Einnabıne dem Direftor micht erkaupte, feine Leute mit 
einem beſtimmten Gebalt amzuflelen, fo hatte er mit ilmen die Uebereinte 
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funft getroffen, daß bie tleine Seſellſchaft eine Urt Mepubtie bitben (cite, 
in der jedes Mitglied an Wertuft und Gewinuſt gleichen Untbeit erbielt. 
Die Abrechnung fand wobchenttich ſtatt, und may Bertheilung ber Eins 
nahme ſah gewdhnlich jeher Kanſtler ſich Im Befige ber ungebenren Summe 
von 5 Sqhilling 6 Pemce. *) Ungeachtet diefer a Mittel ertlärte 
"tan bech dfiers, daß er im biefer Zeit feines Lebens, wo er mit Unge⸗ 
duld und oft vergebens am Ende der Woche den fauer verblenten Fruͤchten 
feiner Kunflleiftungen entgegenbarrte, fin weit gtädliher fühlte, als 
feäter, wo er für eine einzige Worfiellung taufende von Gutmern zog. 
Ip fagte; er barrte oft vergebens feinem Wochengedait entgegen; 
denn die Bauern hatten micht immer Luſt bie Tugend des Eato, den 
Heldenmurh des Brutus und das blutige Ende Eaͤſars auzugähnen, wovon 
die matärlihe Folge war, daß bie Gefellfnaft oft ohme Heiler und Pfennig 
war, und, bugfläbli genommen, nichts zu magen und zu beißen batte. 
Ream verweilte fpäter mit Weranägen bei den Erinnerungen an jene Tage 
der fieben magern Kühe, Folgendes Moenteuer, bıd ibm zw jener Zeit, 
die er fein geldenes Zeitalter zu nennen pflegte, begegnet war, pflegte 
er gern zu ergäbten. Die Repusile hatte fin bamald in ber feinen Etabt 
Eroydon miedergelaffen; allein mar war im britten Kage ter beifigen 
Woche, aud Be Sefeuſchaft hiett nothgedrungen bie firenafle Faften. bie 
fi denten Idhr. Im diefer tramrigen Zeit der allpemeinen Froͤmmigkeit 
twantten die unglädligen Schauſpieler blaß und abgejeprt wie Gefpenfter 
auf ber Etrafe berum, ohne daß bie Einwohner, die gamy in ihre froms 
men Dliegenheiten vertieft waren, Ibres Eienbed auch nme mit einen 
Blide geamter bitten. Sean, bem der Hunger noch micht alle Geiftess 
traft gelaͤhmt hatte, umtermabın 24, ſich mit eimer Bäderdiogter auf 
freundfgaftligen Fuß zw flellen, was ibm bei dem vertiehten Anlagen 
der gefallfügptigen Schoͤne nicht fehr ſchwer wurbe, Er wußte feine Battes 
rien fo geſchiat zu richten, daß es Ihm, umgeachtet ber Wachſamkeit des 
Malers, ber mißtrauiſch alle feine Schritte bewachte, bo gelang. ale 
erfied Pfand ber Zärtligpteit, ald erfte Gunſt ber noch ſcharrbihlichen 
Berwirrung des jungfräurigen Lievesgefländniffes ein Pfund berriiger 
Beeffte ats zu erbalten, bie er im ber Rocktaſche barg. Während er aber, bie 
Naſe boch aufgeworfen in den Wind, die Hände auf ben Rüden arlegt, 
um ja nicht entfernt abnen zu laffen, was fo eben umter vier Augen 
vorgegangen war, bie Straße hinſchlenderte, flärgte ih ber Bullenbeißer 
bes Bäders, der der Witterung gefolgt war, auf ibm, riß Ibm bie Beef⸗ 
fleats aus der Taſche und eilte mit ihmen bliyſchnell feinem Herrn zu. 
Zum Ode für Keans Magen hatte an biefem Tage bie gute Tante ibm 
einiges Geld gefgidt, mit dem er bie ungefümen Mabwungen bed Huugers 
bei fig und feinen Kameraden befriedigen fonnte, die obme biefe umver- 
boffte KHülfe der VBorfebung mir Um in Hunger und Etend umgelommen 
fon wuͤrden. . 

Kram verfiumte feine Belegenbeit, fein Taltut als bramatifcher 
Nänflter ausgmbilden, mie er deun auch alle Zweige feines Kunſtfaches 
fig anyueiguen bemüht war, wobei ibm feine Freunde mit Rath umb 
That an die Hand gingen. Gr fang, mit febr wiel Ausbruck, war tin 
febr guter Muſitaut und hatte eine vorzuͤgllche Stimme; er tanzte wie 
wicht leicht Einer umd hatte es In der Fechttunft ſehr weit gebramt. Won 
Eropbon begab ſich Kran nad Birmingbam, wo einer feiner bbehſten 
Wünfse in Erfühung alng. als er in ber Mole Hamlers auftreten fonnte, 
auf deren Studium er mehrere Fahre verwendet hatte. Won Birmingbam 
oing er man Schottland, wo er dem Direttor Moß gute Dienfte leiſtete. 
Na feiner Ruͤctrhr aus Schottland verweilte er zu Belfaft, wo er fi 
der Geſeuſchaft des Herra Yırind auſchloß. Meht fo batb Hatte er fig 
wmauflbstiy an fie gebunden, als er den mierwarteren Auftrag erhielt, 
ba ber furgen Frift von zwei Tagen die Mofle des Dimin In ber Mours 
ning Bride einyuiernen, einem Xrauerfplel, In welchem bie berühmte 
@ibbons drei Adende hinter einander auftreten follte., Wergebens bat 
uub flebte er um eine Werläingerung ber Brift, indem er bie pimfifche 
Unmdglicpteit vorſteute, in der er ſich befand, im fo turger Zeit eine Roule 
auch nur auswendig zu lernen, im berem Seiſt einzubringen ibm nie 
eingefallen war: Bitten, Beſqwoͤrungen und Betbenerungen — Aues 
war vergebens. Der Divefror bebarrie anf feiner Erfläruhg. indem er 
feinem neuen Mitglied antentrte, daß Mif Eidtons am beftiinmten Tag 


*) Ungefähr 2 ff. 
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und zur beflimmten Stunde nach einge andern Stabt abreifem me, wo 
fie mit der größten Ungebuld ermwarter mfede, und def ſonach feine Eins 
wendungen nicht berädjichtigt werben Ibunten, Ream, durch bigfes Uitis 
matum, auf das fim nichts erwibern ließ, zum Schwelgen gebramt, begab 
fi in feiner Berpweiflung an Borb einer Kriegäfiyaluppe, bie im der 
Sucht von Karricfergus vor Anter lag, um einem feiner Freundt, ber 
bort als Djfisier befehligte, einen Beſuch zu machen. Dort blieb er und 
ftubirte auf dem Schiffe feine Mole ein, bis ber verhaͤngnißroule Tag 
erſchien, wo er an einem Montage Nachmittags. ans Land flieg, ziemlich 
Aber ſich berublst, da er fin wenigfiens in dem Worten ſicher füblte, 
und wußte, baß man oft auf das Abrige Spiel wenig Werth. leat, weun 
nur ber Dortrag gut von flatten geht. Ad er aber auf bie Bühne trat. 
ald er fi ber „„Abnigin des Trauerfpieles“ gegenüber ſah, als bei dem 
Erſcheinen ber unoergleigpligen Siddons bie Zufhauer in einen Sturm 
von Tubel und Beifall audbrachen, und als endlich ber ſchrecliche Hugens 
blict Fam, wo er ſprechen folhe, verlieh ihn auf einmal ſelu Gebdgimiß, 
deſſen er fin nad fo vielem angefirengten Bemühungen ſicher glaubie, 
bie Zunge ſchieu ihm veriroduet und Mebte ihm am Baumen, feine Kniee 
iglorterteg,, . Blammenfreife wirbelten Ihm vor bem Mugen, er füblte 
fig an allen Sinnen gelaͤhmt and einer Ohnmacht nahe. ÜWergebeis 
ſuchte er fin zu fammeln, vergebens trat er vor mmb erfiäste bem Pudbli⸗ 
tum, wie er Äberraigt worden ſey, wie er, um bie Worflellung nicht 
anmbalig zu machen, eine Aufgabe, die Über feinen Kräften, zu Ibfen 
übernommen — Nits half, das SıÄd fiel. dur. und Kran wurbe 
ſchreduch ausgepfiffen. 


Am folgenden Tage ſoAte Venedigs Mettuna aufgefuͤhrt werben. 
Dirs, Eidbons fragte einige Stunden vor der Aufführung ben Direftor, 
wer die Moe des Yaffier zu ſpielen habe, er aftwortere ihr: Kr. Kean 
— „Dog nit der elende Aline Menſch, entgegnete fie, der geflern Übenb 
ſchuld war, daß das Stuͤct durchfien?“ — Der Ditittor berheuerte Ihr, 
daß fie mir Ihrem Mitſpieler zufrieden ſeyn wuͤrbe. Im der That war 
Kean, ber vor Begierbe braunte, die erfiitene Niederlage wieber gut zu 
machen, fo unvergleichlich, daß bie große Schauſpielerin, ſobald ber Bor 
bang fiel, mit umhin fonnte, „tem efenben Fleinen Menſchen“ ihre 
Bewunderung zu ertennen zu (geben und ibm bie glänzendfte Zutunft 
voraudzufagen, wenn er Immer baffelbe Feuer und biefelse Wide ber 
Kraft entwidteln twflrde, von der fie biefen Abend Zeuge geweſen. Died 
war das fegtemal, mo Mes. Sidbons und Kran ſich auf der Bühne 
Beotaneten, Sie reldte nach ber Hauptflabt ab, wo fie erwartet wurbe, 
und er nach Schotllanb, wo er Im ber Molle bes Octavian in ben „Berge 
bewehnern⸗· fig einigen Ruf zu erwerben anfing, ald ein Schreiben feiner 
Kante Iim nad ber Hauptſtadt berief, mo fie ihm eime Stelle bei dem 
Haymarfettbeater ausgemittele hatte, Auf biefer Bühne hatte Mean bie 
fomerzfisften Proben verwundeter Eigenllebe zu befichen, da man ibm 
nur gar untergeorbmete Rollen überließ, während er Aberau die erfle 
Nee geſpielt hatte, Judeß gelang es ihm hoch, fig bemertiich zu machen, 
unb von dem Pablitum einige Gunftbeyeisungen zu erhafgen, 


Da er ber Meinung war, man bränge ibn nur deßhalb in eine fo 
umtergeorbnete Stellung zuruͤg, well-es ibm au einem einflußreichen 
Gönner fehle, fo erhielt er von einem feiner Freunde ein Empfehlunges 
ſehrelben an ben beräfmten John Philipp Kemble, ber bamals Direttor 
des Yöniglihen Theaters in Eovents Barden war; allein er wurde mit fo 
wel Stolz und Aumaßung aufgenommen, baß ihm mar. dieſein Beſuche 
die Luft verging, fip mir ibm ja einen Wertrag: einzulaffen,  &r verlieh 
Haymartet, wo er ſich fo.gurdgefegt fühlte, und floh fin der Schau⸗ 
fpielergefelfhaft des Herrn Warfon an, ber. in den Srafſchaften Blomus 
eefter, Worcefter, Hereforb m, f. w. auf längere ober kürzere Zeit ver⸗ 
weilte, Während feines Aufenthaltes in Cheltenham fileg ihm ber Bebante 
auf, er fbune burg eine Beruunfibelrach feinen Angelegenbeiten einem 
höhern Aufſchwung geben, unb vieleicht daburch feinem Ehrgeize dem fo 
ſchwer zu erklimmenben Pfab.bes dramatifgen Ruhmes ebuen. Er warf 
feine Hugen auf Miß Ehambpers, bei der er alle-@igenfhaiten zu finden 
glaubte, bie er von eiuer, Braun verlangte. Er mar bamald erft zwanzia 
Sabre alt und now fehr unerfabren im der Weit, wehtmis man ſich micht 
wandern darf, daB er na einigen Monaten feiner Verbeiraibung alle 
feine Luftſchibſſer einſtuͤrzen fab, als ihm dentii wurde, daß bie, weile 


er mig.fo viel Kingebung, Berirauen, und fo zu fagen Naivetaͤt, geheis 
rather hatte, feinestpegd geſchafſen war, ibm giäcti zu masen. Mürm 
wenn te fi im feinen Erwartungen und Ausſichten gerduft fah, fo 
Hatte die arme MB Edambers nit weniger ihren Mißgriff zu berenen. 
Rean bramte ganze Tage auber bem Hauſe zu, erweiterte Immer mehr 
den Kreis feiner Bekanntſchaften, befuchte bäufiger ats je Gafböfe und 
Wirthöhdufer, und überließ fig emdlih Husppmeifungen aller Art, um 
den häuslichen Kummer, der Ihm das Erben verbitterte, im Wergeffenbeit 
gu begraben. Bald naher verließ er Bloucefterfbire, um fi mit einer 
menen Saufpielergeielifcpaft zu vereinigen. Um biefe Zeit war er Bater 
grworbeg, und Indem er fig mit Eiftr auf das Studium feiner Ruuft 
warf, fühlte er fig durch feine neuen Pflihsen zw neuen Auftreugungen 


mägtig aufgemuntert. 
(Bortfegung folgt.) 


Der Hafen von Cobija. 


Eine ber neueren Schöpfangen ber hofiokfsen Menieruma tft ber Das 
fen: von Eodija ober Bas Mar. Durch Seſchläß vom 2 Julius 1629 
wurde der Sieden Eobija umd bie Provinz, Atacama, in der er liegt, 
von dem Departement Potofi abgefpleben und zu einem unablingigen 
Litoralgouvernement erbeben. Finen Tag fpiter wurde ber Hafen von 
Eobija zum Preipafen ertidret. Es folgt bier, aus boftoifhen Zeitungen 
entnommen, was bie Megierung veramlaßte biefem neuen Hafen zu bil⸗ 
ben, und ju wie fern er bis jege durch fein Gedeihen und feine Werbins 
bungsmittel mit dem Jauernu der Republit den dabei gebegten Abſichten 
entfpromen hat, Die Hauptftäste von Bolivla, naͤmllch Ras Pay, Drurc, 
Ehugulfaca und Potofi bezogen alle Ihre Bebirfniffe von europäifgen Dres 
dutten and Peru, Aber Arica mub Zacua, woburd fie gezwangen wa— 
ven, fowohl bie von ber peruaniſchen Regierung bereits zum, Boraus 
darauf geſchlagenen hoben Einfuhrabgaben zu entrichten, als auch bie 
Transportföflen zu bezahlen, woron ber ganze Gewinn arößtentheitd dem 
Kaufleuten von Arkca und Tacua im die Taſche fiel. Die Bränbung bes 
Hafens von Eoslja hatte nun zum Zgwecte, fo viel als maballch ben Hans 
deis vertehr, ‚ber blühen ber Banbeögränge ber Republit gefolgt war, mach 
ber Meeredgränge hinzuziehen, und hledurch den Staat von dem Tribute 
gu’ befreien, ben Ihm ber Waarendurchzug durch ein fremdes Land aufs 
eriegte; zugleich wollte man bem Fleden und Dhrfern, durch bie ber neue 
Handels weg von Eokija nacth RasPaz In das Innere der Republit geben 
foilte, neue Queulen des Werbienftes erdffurn. Man konnie Äbrigens 
auch In Berechnung bringen, daß dieſer Hanbel auch durch den Tranſit 
nach mehreren Provinzen ber argentinifgen Republit, die an Bolivien 
angrängen, an Revbaftigfeit gewinnen märbe, Die Entfernung von Eos 
bija nad Potofi, Druro und Bas Paz It freifich wiel größer als von Arica 
many diefen Städten; allein Dies gleimt fi dadurch aus, baß die Tha⸗ 
ler ber Audes in der Nahe von Eodija und das innere Plateau von Bes 
Uvlen dem Zrantport einen meit weniger beſchwerlichen Weg bieten, als 
bie Eigen „Brefipen’ Quebradas) uud bie jähen Bergzäge ber peruanifigen 
KRoörbilleren in der Raͤhe von Arica, weßbalb die auslaͤndiſchen Kaufleute 
tänftig diefen Weg vorgieben bärften. Die Eusfernung von Eobija nad 
Salta ift um die Hdifte fürger, ald bie von Salta nach Buenos gred, 
von wo jene Stadt Ihre europäifgen Waaren bezieht. Dee Wes dur 
Beltela wärbe alfo von einem großer Erfparniffe an Zeit und Transport: 
toften hegleimt und fihrigens. auch ſicherer ſeyn, als ber burch das u: 
nere ber argentinifepen Mepublit, bie mo. immer von Bürgerfriegen bes 
unrubigt wird. Die bollolſchen Zeitungen ſchulbern Eopija als ben ywrir 
ten Hafen des ſtillen Deraus. Mor, dem Jahre 1829 warfen baufig 
Safe, bie längs der Müfte binfuhren, In demſelben Unter, allzin ber 
Mangel au Waffer und Wohnungen fegrectte fie ab, and Band zu geben. 
Am Sabre 1827. wo bie Megierung ben Gedanten faßte, bier einem 
Dafen zu eröffnen, beſtand Coblja Bloß ans einigen Bifperhätten. Im 
Jahre 1329 bot der meue Hafenort den Neifenden fon einen brautmen 
Aufenthalt; ' €8 waren mehrere Bädereien, viele Privatmohnungen, ein 
KHofpital, ein Dowanentaus, Zränfen für die Thiere und Brunnen für 
bie Einwohner angelegt worden, , 


Müänmen, in der Literariſch⸗ Artiſuſchen Auſtalt er 3, ©, Eorra’fgen Buchbandlung. 
er Rebattenr Dr. Rantenbager, 
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Rom im Jahre 18 3832.14 
14. Spaziergänge. . 


In Italien liebt man das Spazierengehen nicht, mie im Nor: 
den. Man braucht: feine. Bewegung zu madhen, um den Blut: 
umlauf zu befördern : und andjubänften. Einige Reiten Bäume 
im Campo vaccino vor Porta amgelica und bei Monte Teſtaccio 
ausgenommen, ſtammen bie öffentlihen Spaziergaͤnge alle aus 
der Zeit der frangöfifgen Verwaltung, und einige wurden von 
Migr. Nieolai angelegt, als dieſer Präfidente belle Strade war. 
Früher genügten die Billa Borgheſe und die Billa Pamfili, und 
auch jeßt find die Spayiergänge am gewöhnlichen Tagen weit we: 
niger beſucht, als die anderer Etädte von bderfelben Einwohner⸗ 
zahl, und zwar vorzuͤglich deßwegen, weil im Herbſte auf Land 
gebt, wer ed nur immer vermag. 

Der Spaziergang auf dem Pincio war ein Rebgut der 
Auguſtiner. Die Franzoſen ſollen ben Plan gehabt haben, bie 
Anhöhe, welche den wohlhabendſten Theil der Stabt und bas 
Hauptthor beherrſcht, zugleich zu -einem Fort und zu einem 
Spaziergange anzulegen; Kardinal Confalvi ergriff die letztere 
Idee; noch wird au einzelnen Theilen gearbeitet, aber er iſt 
fon feit zehn Jahren fir Wagen, Reiter und Fußgänger zugaͤng⸗ 
lich, mit einem Fleinen DObelidt, mehreren Statuen und einem 
hoͤchſt baroden Gartenhaufe verziert, bat eine fhöne Ausſicht, 
aber ſonſt eine höcit fehlerhafte Anlage, 

Am Eolofeum wurde gleichfalls ein Kloftergarten zum öffent: 
lichen Spaziergange durch den Schutt des Coloſſeums aufgehöht, und 
mit Bäumen befegt, welche ebenfall& wie die des Pincio im Herbite 
blätterlos werden. Der Raſen dient der Jugend zum Spielen, 
er liegt zwiſchen ben bebeutenbiten Ruinen des alten Doms fehr 
lieblich, doc fehlt es auch ihm am Waſſer. Die Billa Borgheſe 
war von jeher dem Publiftum von dem Eigenthuͤmer freundlich 
geöffnet, und wurde von dem legten Kürften D, Camillo, Na: 
poleonsd Schwager, dur die Villa Ginftiniani vergrößert alfo bie 
am die Porta dei Popolo vorgeridt. Ein tiefer Feldweg trennt 
beide Villen, dieſer wurde mit zwei Briten überbaut, deren 
Verzierung durch den Baumeifter Canina zum Miflungeniten 
gehört, was die meuere Baulunft in Rom bervorgebradt bat, 
Der Eingang iſt mehr der einer Stadt, ald einer: Billa; wo 
die Wege fih trennen, iſt eine Fontaine mit gemauerten Fels: 


auch fie den Charakter eines dffentlihen Spaziergangs an, 


hen und hinter diefen eine Kapelle angebradt, damit man den 
Triumphbogen, welcher fih von unten beinabe in Profil darſtellt, 
nicht jebe. Die untere Brüde ift mit zwei ägpptifhen Baumwerfen 
beladen, mit Obelisken aud Mauerwerk, welche ſich nah den 
Monofithen auf der Piazza dei Popolo, und felbit mach dem viel 


Heinern des neuen Spaziergangs gar ärmlih ausnchmen, Iſt 
denn alle Lehre des Altertbums für dieſes Gefhleht verloren ? 
Am Cinfahiten wäre wohl gemwefen, in der Brüde felbit einen 
drei Fuß tiefen Kanal am jeder Seite anzubringen, biefen mit 
Erde auszufüllen, und mit Pomeranzenbäumen eine Taube zu 
bilden, welde die Brüde am ſicherſten verborgen hätte. Der 
See am Eingange ber neuen Villa ift dagegen mit lobenswerther 
Benutzung bes früher Vorhandenen angelegt. 

Das ewige Aufs und Abfahren im Eorfo und gegen Ponte 
Molle wird durch biefe Spaziergänge etwas mannicjaltiger ge: 
macht, aber an Sommierabenden und aub Winterd, wenn bie 
Sonne ſcheint — melde die Nömer. mit Recht im Winter und 
Fruͤhlinge mehr meiden ald im Sommer, find die meiften Epa: 
ziergaͤnger Ausländer, beionders Engländer. Für Kinderſpiel⸗ 
pläße, für einen’ Spaziergang, wo Kranfe und Greife vor rau: 
ben Winden gefhäsgt unter immer grinen Straͤuchen wandeln 
fönnen, ift auf Monte Pincio nicht geforgt. Doch wird ber 
Staub der Fuhrmege durch eigens angeftellte Waſſerfuhren ge: 
löfcht, zumeilen Militärmufif gemaht, und das Spielen ber 
Knaben innerhalb der eingebuchsten Vierecke nicht verfümmert. 
Billa PYamfili wird auf Klingeln jedem geöffnet, gefahren barf 
darjp micht werden, fie dient mehr zu eigentlihen Yandpartien, 
wegen ihrer Entfernung, und ein Freund der Einfamfeit kaun 
dort feinen Grillen ungeſtoͤrt nahbängen. Im Dftober nimmt 
Die 
Aleen von der Carthauſe dienen vorzüglich den Bocciafpielen, 
bie zwifhen &t, Maria Maggiore und St. Giovani in Yaterano 
ben Kardinälen zum Spaziergang. Auch bie untere Villa Me: 
dieis iſt dem Publifum geöffnet, die immer grünen Waͤnde ber: 
felben verdienen Winters vor den laublofen Bäumen ber nahen 
Paffeggtata nuova den Vorzug. Villa Lubovifi ift das ganze Jahr 
hindurch fogar dem Kunftfreumde bermetifch verfclefen. Sonft 
fann man gegen ein Heines Trinkgeld in alle Villen lommen, 


"das mitgebrachte Frübftät oder Eſſen einnehmen, und fi erge: 


ben, wenn der Beſitzer fie micht gerade bewohnt. Der Altefte 
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Spaziergang des neuen Noms, bie Ebene vor Monte teftaccio 
wird wenig mehr beſucht. Sonft wurbe der alte Wein, welcher 
dem neuen Platz machen follte, dort mohlfeil verzapft, jet find 
nur wenige Aneipen daſelbſt geöffnet. 


2 
— 





Drei Jahre in Nordamerika. 
3. Das Strafgefängniß zu Auburm. 
(Su Tu) 


An den Sonntagen wird biefelbe Orbnung beobachtet, nur 
mit dem Unterſchiede, daß die Sträflinge ftatt in die Werkität: 
ten im bie Kapelle geführt werden, wo ber Kapellan des Gefäng- 
nifes Gottesdienſt halt. Sträflinge, die feinen Echulunter: 
richt genoffen haben, erhalten folden im ber Feiertagsſchule des 
Gefängnifes von Studenten des theologiſchen Seminars zu Auburn. 
Die täglihen Mationen befteben aus 10 Unzen Schweine » oder 
16 Ungen Rindfleifh; 10 Unzen Weizenmehl, 12 Unzen * 
niſch Korumehl, und einem halben Loth Molaſſe auf den Mann. 
Auf hundert Mann ſind zwei Quarters Roggen, vier Quarters 
Salz, vier Quart Weineſſig, 11, Unzen Pfefſer und 2", Bu: 
fheld Kartoffeln beftimmt, Bon diefem Mundvorrath erhalten 
die Sträflinge Morgens Brod, eine Schnitte Hominp, ein 
Gebäde aus indianifhem Korn, warme Kartoffel und eine Pinte 
Roggentaffee, mit Molaffe verfüßt. Zum Mittageffen baben fie 
Sleifhfurpe mit Brod und indianifhem Kornmehl verdidt, Brod, 
warme Kartoffel und Waſſer zum Zrinfen; zum Abendeſſen eine 
Portion Muſh — eine Suppe aus indianifhem Kornmehl und 
Mailer. Diefe Quantität von Speife wirb bei jtrenger und un: 
ausgefester Arbeit für unerläßlih mothwendig und geräbe aud- 
reihend gefunden, die Sträflinge rıljtig und gefund zu erhalten. 
Die Gefangenen mülfen des Tages elf Stunden arbeiten, wenn 
es fo lange hell bleibt, Der Agent bed Gefaͤngniſſes flieht für 
die Arbeit der Sträflinge mit auswärtigen Perfonen Verträge 
über Lieferungen des nöthigen Materiales, wodurd viel Privat: 
Kapital in Umlauf gefegt wird, Es wird fireng darauf gebalten, 
daß Niemand, der Beitellungen macht, mit einem Sträfling 
fprede. Man muß feine Wünfche dem Aufſehern mittheilen. 

In jeder MWerkftätte ift wenigſtens ein Anffeber, der zugleich 
Meifter in ber dort betriebenen Arbeit it, die neu angelomme: 
nen Sträflinge unterrichtet und darauf fieht, daß die Arbeit 
möglihit volfommen wird, Der Unterricht wird mehr durch 
Beiden ald Worte ertheilt. Die Sträflinge find in den Wert: 
ftätten fo aufgeſtellt, dab fie einander nicht im Gefihte 
haben und Jeder für fih arbeitet. Die Einrichtung einer Werk: 
ftätte, wo hundert Sträflinge arbeiten, tft fo getroffen, daß bäu: 
fig Stunden vergehen, ohne daf ein Wort gefproden wird, Wenn 
Fremde die Anftalt befuchen, fo läßt man fie von den Gängen, 
die um die Merkftätten berumgeben, im bie Säle bliden, wo 
fie Alles überfchen koͤnnen, ohne von dem Gefangenen geſehen zu 
werden. Es ift nicht erlaubt, fo laut zu fpreden, daß man von 
ben Sträflingen gehört werden kann. Zimmerleute, Küper, Hand: 
werkögengverfertiger, Schuhmacher, Schneider, Weber, Schmiede, 
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Mafcinenverfertiger, Büdfenmaher, Seſſelmacher, Kunftiärei: 
ner, Korbflechter u. f. w. baben alle abgefonderte MWerkhäufer, 
Wir ſahen bier Schreinerarbeit von ausnehmender Ehönheit, 
wie denn bie Urbeit überhaupt fehr gut geleitet und ſoſtematiſch 
betrieben wird. Wagenbau, Marmorpolirung und Kammmachen 
murde feit dem Jahre 1828 eingeführt. 

Der täglihe Erwerb eined Sträflingd wurde im verfioffenen 
Jahre im Durchſchnitt auf29 Cents oderi Sch. 2'/, Pence (39'/, Kr.) 
angefclagen ; einige Straͤfliage verdienten täglid 50 Cents, ans 
dere mur 15. Der Ertrag ber Arbeit reichte hin, die ganze Un: 
ftalt zu erbalten, mit Einſchluß der Gehalte der Aufſeher, Ber: 
walter, Wächter und anderer Beamten. Die Inibeltoren haben 
feinen Zweifel, daß die Einkünfte ber Strafanftalt fh in ſpa⸗ 
tern Jahren vermehren werden, zumal da viele Sträflinge, die 
zu vieljäbrigem Gefängniß verurtheilt find, dur die anhaltende 
Uebung fih im ihrem Haudwerke vervolllommmen, Die Sträfs 
linge dürfen unter Feinem Vorwande für fi arbeiten, *) oder 
andere Nahrung, : als bie für alle Gefangenen vorgefhriebene 
zu fih mebmen.. Weder geiftige Setraͤnke noch Tabak dürfen 
über bie Schwelle des Gefaͤngniſſes kommen, in welchem übers 
baupt nichts gekauft oder verfauft wird; ald bie Wrbeit ber 
Sträflinge. ' . . 

Die Vorſchriften über die Dienftpfiichten der Beamten, über 
bie Erhaltung der Reinlichkeit im Sefaͤngniſſe überhaupt und in 
den Zellen, über Kleidung, Reinigung und Gefundheit der Ges 
fangenen find äufßerft genau und wohl berechnet, und feinen 
mit der größten Strenge gehandhabt ‚zu werben. Der Geſund⸗ 
heits zuſtand, der feit @inführung bes gegenwärtigen Epftemes 
herrſcht, übertrifft Alles, was man bisher unter einer gleichen 
Zahl von Gefangenen beobachtet hat. Bei 5 bis 600 Sträflin- 
gen kommt ein Kranker und 1, Tobedfall auf hundert. Keim 
Sträfling wurde feit dem Beginn ded gegenwärrigen Spitemes 
aus der Anſtalt entlaffen, ohne daß von ibm eime Geſchichte feis 
nes früheren Lebens, feiner Erziehung, feines Aufenthaltes, ſei⸗ 
ner Gewohnheiten, feiner Vergehungen u. f. m. aufgenommen 
wurde. Auf diefe Urt wird eine fehr ‚mertwürdige Sammlung 
von Thatfachen angelegt, bie für dem Pipchologen mie für den 
Meoraliften von größtem. Jutereſſe ſeyn muß. Auch mad Mb: 
lauf der Strafjeit fuht man über das meue Leben ber entlaffe: 
nen Sträflinge genaue Erkundigungen einzuziehen, Es bat fid 
daraus ergeben, daf von 160 Sträflingen, die aus Auburn ent: 
laſſen wurden und über die mam zmverläffige Berichte erhalten 
fonnte, 112 entſchieden gebeffert, fih auf eim nuͤtzliches Gewerbe 
verlegtem und bloß 26 wieder einen ganz ſchlechten Lebenswandel 
anfingen. Die Sträflinge legten größtentheils das Belenntnif 
ab, daf bie Entyiehung aller Nachr ichten von Seite ihrer Freunde, 





*) Diefe Eiurichtung ſcheint bei Weitem mit fo vorzüglich, als bie 
: Es möngener Gtrafanftalt, wo ber Siraͤfling fin burg eine 
ardfere Leiftung vom Arbeit als vorgefpriehen ift, Eiwas erwers 
ben und für feine Zufunft deu Grund zu einem redlichen und 
ordentlichen Beben Iegen kann, Wer bie Einrigtungen des mündıts 
ner Strafgrfängniffeß kennt, wird die von Auburn In vielen Stuͤcen 
faft für eime Nachabmung deffeiben Halten. 
Anm. db, Red, 
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Aues verſchworen zu baben, den großen Mimen im ewiges Duntel zu 
begraben, und die Theaterverwaliungtn wettelferten mit einander in Gtolg, 
Kine, Zurücdiegungen und Gponungslofigteit gegen dat origlmeüfte Talent 
feiner Zeit. 


Nagdem and biefe Heffaung gefeitert war, ſchiffte er fig mac 
der Infel Gnernefey ein, deren Bewohner Ihm für bie erfittenen Bers 
briedlipfeiten durg den wärmflen Beifau entſchaͤbigten. Er fammelte 
seine Lorbeeren in ben Rollen des Ditavian unb Othello, Sein ättefter 
Sohn Howard, ein Kind von vier bis fünf Jahren, fpielte alelchfalls 
in einem Stuͤct, und behauberte Alles dur feine Anmuth und Geſchict⸗ 
fipteit, Fuͤr die Gläubiger des Kanſtiers wäre 18 zu wuͤnſchen gewefen, 
baß er chen fo viel Geld ald Ruhm geerntet bätte; denn feine finanziellen 
Verhältniffe wurden mit jebem Tage brüdender, Die Geſellſchaft, deren 
Mitglied er war, kehrte nad Eualaud zurdce, ohne daß er ihr folgen 
fonnte, ba es ibm hiezu am Geld gebrach. Saleburgy verlor er feine Ans 
Nellung, und Lebte eine Zeit lang in St. Pıörre, ber Haupiſtadt von 
Buernefey, im einer vergweiflungsvellen Rage, Die dußerfte Noth gab 
ihm bie Kraft wieder, welche bie erſten Augenblide ber Nitdergefcplagens 
beit ihm gelähınt Hatten. Er tüntigte eine bramatifge Abendunterhallung 
an, unb mit dem Grtrage berfelben fah er fig im Gtanb oefegt, bie Iuſel 
su verlaffen umd nad Somerſetſbire zu geben, too er glekhfals allgemeis 
nen Beifall exntete. Ulllein ein finfleres Berbänguiß ſchien es beftimmt 
su haben, daß der Rubm des Kanſtiers mit über bie Manerm der Stadt 
binqus fi verbreiten follte, wo er ehem fpielte, wodurch der ungluͤctiche 
Schauſpieler gezwungen wurbe, iu jeder nur etwas bebeutenden Stabt 
ſich in meue Untoflen zu verfegen, um Anfangs nur etwas die 
dffentlige Aufmertſamteit zu erregen, Geine Berindgenänmflände vers 
fHlimmerten fi indes immer mehr, und Kran fing nun an erunſte 
Beirastungen über das mißliche Gewerbe eines berumziehenden Schau⸗ 
fpieiers anzuſttuen, das er feit einiger Zeit ergriffen hatte, @s wurbe 
ibm ulcht ſchwer einzuſehen, daß je Idnger er fo muftät in dem Sraſſchaf⸗ 
ten, umberwandere, feine und feiner Jamille Rage Immer bedentlicher 
werde. Auch erwog er, daß bie Stelle eines erſten Schaufpielers auf 
einem Provimpialtheater nicht fo viel werth fey, als ein no fo unterger 
orburtes Berbditmis bei einer Bühne im London, too man feinen regel⸗ 
mäßigen Bebalı beziehe, und wo er bog weniaftend gegen bie furchtbaren 
Bebrängnife einer ungemwijfen Einnahme figer gefelt ſey. Er farieb 
an Kern Euiſten, den Diretter bes elpınpifgen Pavilion, mb biefer 
ftente it mit zwei Ouineen wochentlich ald Pantomimen, Ballet: 
meifler und Urlequim am. Wis biefer Vertrag abgeſchloſſen war, machte 
er ſich mit ber Schauſpielergeſellſchaft eines gereiffen Lee von Taunton 
na der Stadt Dorcheſter auf ben Weg. Es war mitten km Winter, 
eine eiferue Kaͤlte herrſchte, und feit mehrern Zagen fon bedectten hart 
gefrerne Sameelagerungen Wege und Stege. Um das Ungläd vol su 
magen, bad fi am Keaus Gerfen gebefter hatte, wurde fein Riestingss 
ſohn Howard fo gefährlich kranf, daß Mrs, Kran noch einige Tage in 
Zaunton zurüdbleisen mußte, nm u warten, bi8 dad Kind im Etande 
war, bie Befapiwerlipteiten einer Reife im Rrengflen Winter zu ertragen, 
KRean, von feinem jängern Sohne Karl und zwei Kunſt⸗ und Unglaͤcca⸗ 
genoffen begreitet, beftieg einen elenben Bagen, der fir dem halben Weg _ 
führen follte; allein faum batten fie einige Stumben zurädgelegt, als bie 
Achſe draw, und die armen Schauſpieler fic geswungen fahen, ihre Reife 
su Fuß fortzufegen. Sean trug fein halb vor Aunger und Kälte tobtes 
Kind auf den Schuttern, und fo famen fie nad unſaͤglichen Leiden zu 
Dorgefter an, aber ohne einem Seller Geld, um fi; auch nur bie udthigfte 
Erfrifgung anzuſchaffen. Gikdlihermeife war der Diveftor fräber ats 
fie angefommen. &# war ein Mann von dem trefflichſten Herzen, und 
er beeilte fi, ſobald er vom feiner Noth Kenninif erhielt, feinem erften 
bringendften Bedürfniffen abzubelfen, und für die Aufnahme feiner Frau 
und feines franten Kindes Sorge zu tragen. Bald naher begannen de 
Vorftelungen und Keam erregte allgemeinen Enthuſias mus. 


Eines Abends, als er ehem bie Mole Alexander des Großen fpielte, 
meldete man Ihm ben Beſuch des Herrn Urneid, Direftors von Drurv⸗ 
fane, von bem er mit dem größten Erſtaumen vernahm, das Romite, 
Überzeugt, daß Doftor Drury fein dem Künftter ertpeitted Lob nicht Äber- 
trieben babe, fende ihn mit dem Huftrage, Reand Bertrag mit dem 


änsliche Abſchließung von der Welt, bie @ntbehrung gegeufelti: 
— er jeder Art, für'ffe Härter und demuthigenber find, 
als jebe andere Züchtigung, und daß fie in der Einfamkeit ihrer 
Zellen und:bei dem unveränderlich gleichmäßigen Gang ihrer Be: 
ſchaͤftigung nothwendig zum Nachdenken über ſich felbft gedrums 
gen werden; daß aber der Wunſch, zu ſprechen, und bie Verſu⸗ 
chung mit einander zu reden, fo groß ift, daß fie es anf jede 
Gefahr hin verſuchen, wenm fie nur die geringite Wadrfgeinlic: 
keit für fi haben, nicht belauſcht zu werden, was ihnen jedoch 
bei der Wachſamkeit der Aufſeher nur felten gelingt, Es kommt 
nicht feltem vor, daß ein Sträfling, wenn er ans dem Gefaͤngniß 
entlaffen wird, nicht einmal den Namen eines Mitgefangenen 
kennt, der Monate lang neben ibm arbeitete und fein Mand- 
nabbar war. 

































edbmund Kean 
(Bortfegung.) . 

Unter der Geſellſcaft, der Kean num beigetreten war, befand fi 
sufälig auch James Sheridan Knowles, der fein erftes Sıäd von feinen 
Bühmengefäprten zu Waterford aufführen lieh. Es war mit Mufittäden 
untermifept und, führte bem Titel: „Reo ober * Zigeuner,” ecan 
ſpielte die Hauptrolle im diefem Gtäd, und einige Tage danach trat er 
in einem Melodrame auf, vom. dem er ſelbſt Anlage und Mufie entworfen 
hatte, wie er es demm auch ſeibſt im die Scene fepie, Cheriban Anories 
übernahm nun feinerfets darin eime Mole, Cs tft ein wunderligper 
Zufall, bap zwei Menfgen, bie damals mod ganz unbefammt, aber zu 
hober Seruhmtheit beftimmt waren, auf berfeisen Bühne mit eimamber 
fpieiten, gegenfeitig im felofiverfertigten Gtäden auftraten und ſich wech⸗ 
felfeltig durch Ihr Talent nnterflägten. 

Kurz nach feinem neuen Triumphe pactte Kran das Manuſtript feines 
Sıüdes ein, umd fahichte e6, als einen Beweis feiner Dankbarkeit. an 
feine Tante. Mıp Zidswell erbielt das aewlchtige Pacret durch bie Poft; 
allein da bas Porto ſich faſt auf drei Pfund Sterling belief, fo nahm fie 
eb nit am, da fle nicht im Sinne habe, vie fie fagte, ein Geſchent 
fo theuer gu bezahlen, deſſen Werth fie nicht kenne, Das unglädiigpe 
Pader fiel alfo der Por zu, und wurde wahrſcheinlich den Flammen 


Me mebe zeigte fig bie Wielfeitigkeit des Genies des 

Zalma im einem fo glängenden Riot, als im dem Jahre, von dem wir 
hier fpremen. Mad ber Reihe erfgien er auf der Bühne im Luftfpier, 
in ber Iragbbie, als erfier Sänger, als Dichter, ald Balletmeifter, als 
omifger Ednger und endllch ald Arteguin In einer Borftelung, bie 
sum Beflen feiner Tram gegeben wurde, und in der fie in der Molle ber 
Eirwing im Zranerfpiele „Percy“ auftrat, fplelte Ream bie Hauptrolle, 
ben Douglas; dann fang er zwiſchen dem fünften Hete des großen Gtüdes 
und beim Pleiuen, das nachher gegeben wurde, eine Arie aus einer Opera 
bufa, und trat zulent als Ehampanyee auf — ein Affe, der in dem 
Schauſpielt „Ba Peroufe‘ die Rauptrofe fplert, 

Bon Waterſord begab fi Kran nach Efommel in Ireland, wo ihm 
jedech Jones, der Direftor des Theaters in Dublin, die Aufnahme unter 
feine Geſeuſchaft verweigerte, worauf er na England zurädtehrte, und 
ac wechſelnd Weymeuth und be Graffgafı Exeter befuchte, De von⸗ 
ſbire war vom ihm emtzäct, 3u Ereter fpielte er im einer Borftellung 
su feinem Beſten den Kato von Utifa, Das Haus war zum Erbräden 
vol und der glängendfte Beifall wurbe Ihm sum Lohn. Unter den ents 
zuͤckten Bewunderern feines Spieles befaud ſich auch fein alter Freund, 
Doftor Drury, der, ungeachtet Kran Ihm aus dem Kollegium zu @ton 
entfioben war, doch nicht aufgebdrt Hatte, die lebendigſte Thellnaͤhme am 
kinem Fortfommen zu bewahren, Auf Verwendung diefed treffiigen Mannes 
fpielte Ktan bie Mole bes Sato nogmald vor ben Romite des Drurv⸗ 
lanttheaters, das aber damals fo mir Schauſplelern überfegt war, daß 
man für einem Hänflter, tie er, feine Terre Stelle fand. &o ſchien fig 
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Slympiigen Pavillon rücdgängle zu machen und mit ibm. einen neuen 
abzufhließen, im welchem er ben Preis für ſeine Debuts ſelbſt beflimmen 
mbehte. Kean war am dergleichen Auerbletungen noch mit gewähnt; 
biöher hatte man ihm die Mühe erfpart, Bebingungen zu machen, und 
ihm ben Preis feiner Reiftungen ſelbſt befkkimmt. Die einzigen Bebingun: 
gen, die Here Arnolb machte, befanden darin, daß der Künflier, wenn 
er nach feinen erſten Worfl en bei dem Publitum eine günftige Aufs 
nahme finde, fig über einen mmten Gehalt mit dem Romite verftäns 
digen ſole; Im Fall der Erfolg nicht gänftig ausfallen würde, follte er 
beifen ungeachtet für bie Woge eilf Pfund Sterling erbalten. Dieß 
war mebr, ald er moch je im den glädtlipflen Tagen feines Lebens Im 
feiner Hand gefeben Hatte, Mitten im ber Freude, bie Ihm dieſes umvers 
hoffte Laͤcheln eines gänftigern Geſchices gewähren mußte, ſah er ſich 
fein gellebtes Kind Howard durch den Tob eutriſſen. Es war eine ſchmerp⸗ 
Ude Prüfung für ibn, und er waͤrde Ihe unterlegen ſeyn, wenn mit 
ber Bebanfe am das fehrerliche Elend, in weldem er feinen zweiten Sohn 
Kari und feine Frau zuräcdtaffen würde, mit ber er wieder ausgefdhnt 
war, feinen Muth aufgerichtet hätte, 
(Schluß folgt) 





Bermifhte Nachrichten. 


Der „‚Riverpoot Eourler” giet Über Randers Migererpebition noch 
folgende nähere Nachrichten: „Der „Duorra” unb „Eiburfa” famen 
nad einer glͤcklichen Reife gegen Mitte Ortopers in bem Fluſſe Wun 
an, hatten jebog vor ihrer Ankunft noch ben Werluft bes Rapitäns 
Harris, ber dem „Quorra“ fommanbirte, zu beflagem. Kapitaäͤn 
Harris war elm Geroffijier von großer Erfahrung und Geſchickkchteit, 
hatte mebrere Jahre Im Dienft am ber Küfte von Ufritäa zugebracht. 
und wuͤrde daher ber Erpebition von großem Nutzen geweſen ſeyn. 
AKbnig Boy, den die Reifenden in Braßtown befuchten, feplen feinen frübern 
Grou gegen Lander vergeffen zu haben, und fam zum Beſuch auf das 
Schiff. Die ſchwarze Majeſtaͤt wurde von den Sciffsoffizieren mit großer 
Agtung behandelt, und mit einem hochlaͤndiſchen Anzuge, fammt Kappe 
und Federn, beſchentt, was ihm eine noch größere Bewunderung feiner 
hohen Perſon einflößte: er fprang, tanzte und lachte vor Freuben, wie 
ein Knabe, ber feine erften Beintleiber erhält. KAbnig Boy begleitete bie 
Erpedition freiwillig. und konnte fi nicht fatt fehen an ben Dampfbooten, 
die „gleich Tebendigen Wefen das Waffer hinaufgingen, wie er fagit, 
und allem feinen Big und Berfland ein Ende magten, Die Schiffe 
erreichten auch alädig Chor, wo König Oble dem „Quorra” einen 
Beſuch machte, und Boy ein Kande nach Braßtown emtfenbete, um bort 
die glückliche Ankunft im Eboe zu melden. Diefe Nachrichten langten 
durch zwei Matrofen in England au, bie fi bamals im Fluſſe Braß 
befanden, und ihre Aueſagen widerlegen volltommen bie verſchie dentn 
ungänftigen Gerüchte, die ſich bieher über die Aufnahme der Exrpebition 
Bei ben Megerfärften verbreitet hatten. So wollte man wien, baß 
Feintfeltgteiten gegen die Schiffe vorgefallen ſehen, welche von ben Negern 
„als tenflifche Ungeheuer bezeichnet worden wären, bie ben Fluß hinauf⸗ 
ſchwimmen wollten, mm die Staͤdte in Brand zu ſtecken.“ Im Gegen— 
tbeit ift zu hoffen, daß bie Unternehmung ein freundſchaftliches Verſtaͤnb⸗ 
nis mit dem verfalebenen Megerbduptlingen zur Folge haben wird, bie 
leider nur allzu oft von bem hanbeltreifenden Schiffen mißtmmdelt und 
dadurch fehr mißtrauiſch gegen alle Reifenden geworben find.“ 


Die bei ben franzbſiſchen Eivilgerichten erfler Juſtanz während des 
Jahres 1850/54 aubdngig getworbenen Proyeffe beliefen ſich auf 122,855. 
Hiezu kamen die vom Jahre 1850 unerlebigt gebliebenen Streitſachen, 
43,455 am ber Zabl, fo daß ſich die Summe aller Prozeſſe, die im Lauft 
des Jahres 1850/51 zu entfcheiben waren, 165,986 beirug. Das Wer: 
hattnis zur Volttzahl. bie fig den letzten officlellen Zählungen zufolge 
auf 52,560,95% Seelen belief, it fonacp wie 4 zu 196. 

* 
In den franydfifhen Provinzen begimmt ein großer Tetteifer in der 


Literatur wie in ben ſchoͤnen Künſten mit der Hauptſtabt ſich bemerfbar 
zu machen. Die Etädte Manch, Borbeauxr und Verdun halten jegt Kunfts 


ausflelungen von Bemdiben der in ihren Provinzen gebornen Künfkier, Cine 
aͤhnliche Aueſtellung wird in der Stadt Douai vorbereitet. Zu Malen: 
clennes fiebt man bie Gemälde der Käufer aukgeſteüt, die fi um die 
Stelle eines Proſeſſors ber Malerei In birfer Stadt bewerben. Bu Rouen 
werben mit vielem Geſchmacke bie Galerien bes alten Sloflers: Gaintes 
Marie reftaurirt, bie zu einem Departemenial: Mufeum beftimmt find, 
Auch zu Mey beabſichtigi man eine Kunftausftelung. (R’Europe Iteraire.) 
* 

Ein burg feine Reifen im der Tuͤrtel betaunt geworbener engliſcher 
Scriftfteler, Herr Madden, bat eine „Phyſſolegle ber Belchrien“ 
berautgegeben, in ber er unter andern ſehr Imtereffanten Beebachtungtn 
au Im einem Kapitel ben Einfluß der Stubien auf die Eebensbauer ab: 
banbelt, Kerr Diabben gibt ſechs Berzeichniſſe von je zwanzig in befons 
bern Faͤchern ber Künfte und Wilfenfpaften berühmt gewordenen Mäns 
nern vom verfgiebenen Nationen, und zieht ſchlägtch daraus folgendes 


Refultat : - 
Zwanzig Gelehrte, die ſich mit Naturwiſſenſchaft befpäftioten, zähle 
ten zuſammen . . . . 149% Jahre, Durspicuittzapt 
75 
Poltofopbie . . . . . 1417 . . 70 
Bildhauer und Maler . . 12 . . 70 
Rechta gelehrite 159% . . 69 
Herste . . . . 1568: . ’ 6s 
Kirologen .- . . . 41550 . . 67 
Philologen 1557 66 
Muſiter . 1284 . . 64 
Romanfgreiber umb Mritifer . 1259 » . 62, 
Dramatifpe Schriftfteller . 1249 . . 68 


Schriftſteuer, de Aber Wernunftr 
sion ſchrieben . +. . 


1255 D D 62 
116% . . 57 
[3 


Se. SHeitigteit der Papft bat dem Sir Eduard Thomaſon ald Anerr 
fennung feiner Werbienfte, die er ſich durch fein gelehrtes Wert: „Ers 
laͤuterung der heiligen Schriften,” erworben, eim foflbares Geſchent zus 
ſtellen Taffen, Es beſteht baffelde aus einer autiken Mefait von Pietra 
bura, und hat mebr ald zwei Fuß im Gevierte. Es if Die berühmte 
Mofalt der Im Waffer fplelenben Fifwe, bie vor kurzer Zeit in 
ben Ruinen des Palafles Chlanofa, Leo's XII, gefunden wurde, Lit 
und Gatten find durch bie Wahl ber Steine fo gluͤckuich verthellt und 
in eimander gearbeitet, daß es ein Gemälde von beivunberungsmwärbiger 
Wirkung blſdet. Es iſt daſſelbe Äbrigens auch noch vollfommen gut erhalten, 

* 


Die töntglihe Atademie der Wiffenfchaften von Turin hat eine gol⸗ 
dene Mebaille von 600 Lirres in Werth als Preis für die befte Schrift 
aufgefegt, bie Bis zu Ende Sunius 1555 Aber die Weränderungen bes 
Befigthumes vom Sturze des roͤmiſchen Reiches His zur Einführung ber 
Lebendvrrfaffung in Italien eingereicht werben wird. Es müuͤſſen in biefer 
Abhandlung der Zuftand der Eigenthuͤmer und ber arbeitenden Boltöflaffe 
bei dem Sturze des roͤmniſchen Reiches; die Wechſel des Eigenthums, bie 
blerauf im ganz Stallen folgten; die Rändervertbeitungen durch bie Bars 
baren unter Dboafer und Theodorich; ber Zuftand der Beſſhrerbaͤltniſſe 


‚unter den Lombarden und in bem rbmifeh griechiſch gebliebenen Provinzen; 


bie abermaligen Weränderungen, die fim durch Marl bes Uroßen Erobes 
rungen und dur Einführung und Entwiclung ber geiſtlichen Guͤter und 
Immunitaäͤten ergaben, bargetban, und fpläßli genau beftimmt werben, 
gu welger Zeit bie Rehemdverfaffung in Italien am Aflgemeinften ſich 
verbreitete. 

* 

Der König von Sardinien hat durch Verfuͤgung vom 20 April eine 
Kommiffion für das Studlum der vaterlaͤndiſchen Geſchichte (gloria patria) 
Ins Reben gerufen, die unter Reitung des Staatsſetretaͤrs des Innern 
ſich mit einer Herausgabe noch nicht im Drud erſchlenener und feltener 
Werte, bie Bezug auf die Geſchichte des Koͤnigreiches haben, beſchaͤftigen fol. 


Mängen, In ber Kirerarıfps Arriiichen Anftalt bee I. G. Eottargen Buchhandlung. 
Werantwortliher Rebattene Dr. Rautenbager, 


Das 


Ausland. 
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im $abre 1833. 
45. Begegnungen. 


Als Kaifer Joſeph aus Neapel nah Nom zurüͤckehrte, 
äußerte er, es komme ihm vor, als ob bas Wolf auf dem hei: 
ligen Berg gezogen, und mur der Mbdel zurücgeblieben wäre, 
Dieb mag bei einem mehr oder minder feſtlichen Einzuge aller: 
dinge feinen, im gewöhnlihen Leben fieht man den Nadten 
und Serlumpten weniger als anderwärts. Wir wollen verfuchen, 
ein Bild der Begegnungen zu geben. Zuerft fällt auf, daß bie 
Mehrzahl Männer And. Bon dieſen find die Meiften fo geklei: 
det, daß man nicht weiß, ob es heruntergefommene Ebdelleute 
find, oder Schubflider, oder Diener in eigener Kleidung. Es 
werden ungleih mehr Schuhe getragen, ald im Norden, größten: 
theils Trade, nicht zugefnöpft, fpießbärgerlihe Karikaturen, 
Perüden nah alter Art fieht man-wenige, Auf fehr zierliche 
Kleidung ſieht man minder, ald auf reine Wäfhe und einen 
feinen Hut. Wie in Petersburg ber Bart, und in Rio Janeiro 
die ſchwarze Farbe, fo iſt bier die Jade Kennzeichen des gemeinen 
Volks — ber Birbaccioni. Im Sommer bangen diefe die Jade 
aur um, wie ber linger, und aus bemfelben Grunde, Die frauen bes 
gemeinen Volks erfibeinen im Pure in Filzbiiten mit Federn 
und Blumen, bunter Tracht und vielem unglaublih großem 
Geſchmeide. Weniger ber Echnitt ald die Aneinanderſetzung der 
Farben ift national, Zumeilen begegnet man auch Frauen in 
ſchwarzer Tracht mit roth und blauem Bande, Man nennt fie 
Invotite, weil fie fih der Madonna verlobt haben, eine gewiſſe 
Zeit hindurch, oder jeden Monat Mai, zuweilen auch lebens: 
linglid, in ſchwarzer Wolle fi zu Heiden. Zuweilen fieht man 
auch Züge von Mädchen aus Konſervatorien: fie ſehen meift bleich 
aus, haben feine Haut, reine Waͤſche, mweltlihe Augen, Am 
fonderbarften feben bie getauften Judenmaͤbchen aus, Cine alt: 
mobiihe Haube anf dem afrifaniihen Geſichte und eine ganz 
eigenthiümlie Linkiſchleit machen einen hoͤchſt ungewöhnlichen 
Eindrud, Pilger, mit welchen alle Landſchaftsmaler fo gern zu 
ftaffiren pflegen, fiebt man außer der DOfterwoche wenige. Mor: 
genländifhe Moͤnche gehören dagegen zu der maleriſchen Beigabe 
Roms und ftellen bie abendländifche Geiftlichfeit im jeder aͤuße— 
ven Beziehung im Schatten. Die Propagandiften im ſchwarzen, 
roth vorgeftoßenen Gewändern, Mohren, Mulatten — braune 


und weiße fchen mehr eigenthümlich ald fhön aus. Die gekoch⸗ 
ten Krebfe, fo nennt man die Seminaritten des beutih:ungaris 
fhen Kollegiums wegen ihrer rothen Talare, fallen durch hohen 
Wuchs und ungewoͤhnlich ambähtige Haltung auf; bie engliſchen, 
fhortifhen und iriſchen Kollegiaten durch ihre von ber italieni- 


ſchen fo ſehr verichiedenen Phpfiognomien. Eben fo die engliſchen 
Dominikaner, Wuguftiner und Franzidfaner, welche troß ber 
langen Gewande ſich ſchnell zu bewegen gelernt haben. Kardi⸗— 
nälen begegnet man nie zu Fuße, außer auf Spaziergängen, wo 
ihnen ber Wagen nachfolgt; Prälaten immer mit einem Diener 
binter fi, wenn fie die violetten Strümpfe tragen. Doc gehen 
fie auch häufig allein ald Abbaten gekleidet, in halbem Incognito 
and, Auf dem Bande tragen fie auch runde Kite. Die zahlrei- 
hen Brüderfchaften fieht man in der Charwoche in Prozeſſion, 
fonit bei Leihenbegängniffen, ober wenn fie Alnwſen ſammeln, 
oder dad Saframent zu Kranken begleiten. 

Die Pifferari im Advent, bie Heuer und Maäber, bie 
Winzer, die Hirten und Schäfer, welde auf ihren Zügen amwis 
fhen Gebirge und Ebene durch die Stadt fomımen, die endlofen 
Meiben Heumagen, die Eſel, melde das Getreide in Mühle und 
Acciſeamt tragen (immer find ihrer fünfe, nicht mehr und nicht 
weniger), die Weinmwagen, bie an der Deichſel fortgefhobenen Kar: 
ren der Fachimi, die Galiotten, melde in grau und brauns 
geftreifter Kleidung die Straße fegen, ober vom öffentlichen Ar⸗ 
beiten im traulichem Gefpräch mit ber Wade in die Engelsburg 
zuridfehren — fie Alle bringen zu gewiſſen Jahrd: oder Tags: 
zeiten bunte Bewegung in das tägliche Leben. Diefes nimmt 
durch vermengien Gebraud dis Haufes und der Straßt, mehr 
als durch heftiges Gerede und Spektakel, den ſüdlichen Eharafter 
an. Man beachtet Alles genau, gebt am Gleichgültigen gleihgül- 
tig vorüber, läuft hinzu wo es etwas zu fehen oder zu börem 
gibt, bewegt fih aber glatt umd gefhmeidig auch im ftärkiten 
Gedränge. Man bemerkt überall eine anerzogene Zahmheit 
sbernatitrliher Wildheit, eine Anftelligfeit und Gefuͤgigkeit, 
welde mit Wenigem auskommt, und vor Allem das Umſtaͤndliche 
und Weitaugfehende, die taͤgliche Seccatura umd bie Ermü— 
bung haft, die Thiere als etwag ganz Untergeordnete, der Sorge 
und der Anhänglichfeit Unmwertbes behandelt, das Deffentlihe als 
Eigenthum anfpript, und den Fremdling mit überrafheuder 
Freundlichkeit zurecht meist, und ihm in porfommenden Fällen 
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hilft. — Man begegnet aber auch Zügen beftialifcher Leidenſchaſt 
und Heimtüden, hört wie das Wolf immer gegen bie Regierung, 
gegen bie Vornehmen Mecht gibt, mie es bie Polizei auspfeift, 
auch wenn dieſe nichts thut, als ihre Pit, wie fie ben Mör: 
dern durchhilſt, und fib auf jede Weife ber Gefahr entzieht, als 
Zeuge vernommen zu werben. 
* 
16. Das roͤmiſche Jahr. 

Wenn katholiſche Länder fih überhaupt durch Pofltivität bes 
Lebens auszeichnen, fo zeichnet fih Rom mieder vor ihnen aus. 
Die vielen Kirchenfefte und bie Anwefenbeit fo vieler Mönde, 
der pofitivften unter ben Menſchen, tragen das Ihrige bazu bei. 
Das Jahr beginnt mit ben Eingebinden, welche bier am Drei: 
fönigstage gemacht werden; die Befana fpielt die Molle des 
Nikolaus, Martins und Muprechts der Deutihen; in den Kir: 
hen und vielen Privathäufern bewundert man bie Präfepien, 
befonders die große Vorftelung. ber Franzistaner in Ara coeli. 
Gleich darauf beginnt das Theater, weldes in Rom feine Haupt: 
ftation im Fafhing hat, Das Theatro regio gibt Oper und Bal: 
let. Valle fomifche Oper und Profa. Go geht es fort bis zum 
Faſching, melden nah Goethe wohl Niemand zu beſchreiben vers 
ſucht ſeyn wird, und welcher mit wenigen Abänderungen noch 
ganz fo gefeiert wird, wie er ihm beſchrelbt. In ben Faften die: 
nen die Predigten zur Unterhaltung, am Joſephstag die Frit: 
telle — Teig verfhiedener Art in fiebendem Fette gebaden, und 
in wunderbarer Menge auf der Straße verzehrt. Der heiligen 
Woche geben allerlei aeiftlihe Uebungen voran. Oſtern wird feit 
Pius VII durch Girandola und Kuppelbeleuchtung verberrlict. 
Frohnleichnam wird feierlich begangen, jedes Kirchſpiel hat feine 
eigene Prozeffion während der Dftave. Gt. Peter bringt bad 
glänzendfte Feft des Jahre. Von da big gegen dem Ditober ift 
die flille Zeit. Die Hige treibt aber die Achten Roͤmer nicht 
aufs Land. Gtatt der Theater gewähren Ballonfpiel und Thier⸗ 
hetzen, wenn dieſe geftattet werben, Unterhaltung. Im Auguft 
wird zweimal im jeder Woche ber übliche Theil des Platzes Na: 
vona in eine Schwemme verwandelt; man fährt im ſchmutzigen 
Waſſer umber, hört der Muſik zu, welde vor St. Agnes auf: 
fpielt,, oder fieht zu Fuß zu umd ift Waifermelonen, Auf den 
Ditober, die wahre Ferien und Freudenzeit Noms, folgt bie 
Mode von Aller Seelen, wo man bie Gräber befieht, bie aben: 
teuerlich aus Menfhenknochen gebildeten Kronleudter ıc. und bie 
Vorftelungen von Wachsfiguren bewundert werden. Im Advent 
blafen die Pifferari (Pfeifer) vor den Madonnen. Die Neu: 
jahre: Gluͤewunſche werden zu Ehrifttag abgeftattet und fo das 
Jahr beſchloſſen. 

Diefelbe Gleibförmigfeit ift in ber Wiederkehr gewiſſer Spei: 
fen zu beobachten. Der Frittelle zu St. Joſeph ift bereits 
gedaht. Zu DOftern werden phantaftifh mit Teig umgebene Eier 
und gebadene Schöpfenhoden, Granelli, in der Chriſtnacht 
Aale gegeifen, von den Feften, welche Bigilie haben, Mezza— 
notte gemacht, db. h. ſogle ich nach Eintritt des Feſtes zu Abend 
geſptist. Zu der Allerſeelenwoche und zn den Falten werden 
Mandelteige in Form vom großen Bohnen und ZTodtenfnoden, 
ebenfals in den Faften Maritozzi, eine Art Etollen in Del 


gebaden, im uageheurer Menge verzehrt. Diefelde Gleihförmig: 
feit beobachtet die vornehme im Wagen füßrende Melt mit dem 
Cotſo. Diefer wirb, wenn Feſte in S. Giovanni in Laterano 
find, dahin verlegt, im Oftober vor bie Porta pia. 


Die Fiiherbarten fahren den 8 September wieder von iu: 
micino aus; die Koblenbeten werben an beftimmten Tagen in die 
Vorzimmer geftellt, und wieder weggenemmen, die Krinfgelder 
in gewiffen Terminen abgefordert; bie Mönche verändern ihre 
Horen wegen bed Mittagsfhlafs von beftimmten Tagen an; das 
Sauerwaſſer wird vom ı Mai bis legten Auguft am ausge— 
rufen, ber nene Kalender vom 4 Adbent an; ber Limonaden- 
haͤndler fchlägt feine Buben vom 41 Mai an auf und verwan: 
beit ſich mit dem 4 Ditober in einen Branntweinbändier ; bie 
Heerden kommen an feftgefepten Tagen ohne Riüdjiht auf die 
Witterung im die Ebene und verlaffen fie eben ſo. Kurz, das 
ganze tägliche Leben ift bier mehr gegeben, ald irgend anderswo, 
und gerade bierin ſcheint ein befonderer eigemthilmlicher Meiz zu lies 
gen, welcher ben Römer immer wieder mit unwiderjtehlicher Gewalt 
in die Mauern feiner Vaterftadt zuridtreibt. Er braucht wegen 
biefer Vofitivitär an eine Menge Dinge nicht zu denken: es lebt 
fih gemiffermaßen von felbit in Nom, wenn das materielle Be— 
bürfmiß gebedt it. Deßhalb findet auch alles fhidlihe Neue 
fehr leicht feinen Plaß im römifchen Leben, aber jede weſentliche 
Störung befelben wird auch doppelt ſchmerzhaft empfunden. 
Jeder bat hier das Gefühl, daß zwiſchen dieſen Trümmern ewig 


beſchauliche Mube herrſche und bad ſchnell voräbereilende Leben 


auf eine andere Weife ald überall fonft geführt und dur einmal 
erprobte Formen dem Wechſel der Mode enthoben bleiben folte. 


Drei Jahre in Nordamerika. 
4. Ein Gaſthof zu Geneva, 


Die Lage von Geneva auf einer Terraſſe am Senclafee iſt 
toͤſtlich ſhoͤn und gebieterifh. Es enthält mehrere huͤbſche Ge⸗ 
baͤude und eine Beroͤllerung don 2⸗ bis 3000 Seelen und ſcheint 
ein ſehr anmuthiger Aufenthaltsort; wenigſtens ſieht er freumbli: 
cher und die Landſchaft reizender aus, als irgend einer unfrer 
Ruhepunkte, ſeit wir das Thal bed Mohawt verlaffen hatten. 
Der Safthof ift geräumig und gut gehalten, und die Leute zeig 
ten ſich fehr zuvorfommend und gefällig; allein bier wie überall 
fanden wir es fehr fhwer, einen Aufwaͤrter oder die Stuben⸗ 
magb dahin zu vermögen, bie Schuhe zum Puken vor ber Thüre 
des Echlafjimmers Abends abzuholen und Morgens wieder babim 
zu flellen oder warmes Warfer zum Raſiren zu bringen. Es ift 
nämli Gitte, Abends die Schuhe im einer Ede ber Schent⸗ 
ftubeauszugieben, und dafır in ein Paar eben nicht fehr einladende 
Pantoffel zu feyliefen, die man denn am nähften Morgen mie: 
ber in der Scyentitube gegen feine gewoͤhnliche Fußbedectuns um⸗ 
tauſchen kann. Was das Maſiren betrifft, fo pflezen die Reiſen⸗ 
den Dies in der Schentſtube zu verrichten, wo ſich auch immer 
ein Spiegel befindet. Die Männer waſchen fit gemwöhnlih am 
Yumpbrungen, wo man Waſchbecken auf bölgernen Vaͤnken zu 
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diefem Zwece aufgeſtellt findet, — ein Brauch, ber aud in Frant⸗ 
reich nicht ungewoͤhnlich iſt. Die Leute im dieſem Saſthofe ſhie⸗ 
neu ſehr aufmerkſam und bereitwillig, jedem Wunſche der Gaͤſte 
entgegen zu kommen; aber nichts hilft, wenn die Aufwärter 
Etwas zu beforgen vergeſſen, oder einen ihnen ungewöhnlich vor: 
tommenden Dienft zu verrichten fich mweigern; fie werben felten 
von dem fremden Gafte Gelb nehmen und manchmal ein ſolches 
Anerbieten als eine Beleidigung anſehen, weßhalb man lieber 
damit gar nicht herausruͤckt. Wenn aber die Aufwärter farbige 
Menfchen find, oder Freländer, oder überhaupt Europäer, fo lafı 
fen fie fih wohl ein Trinkgeld in die Hand brüden, aber ber 
Meifende muß fehr darauf fehen, daß er ed ihnen unter vier Au: 
gen zuftett, und ihnen bei Seiten feine Abſicht merken läßt, 
denn wenn ein folder Aufwaͤrter nichts zu erwarten hofft, fo wird 
er nur noch nachlaͤſſiger ber Winfhe des Fremden achten, ale 
der geborne Amerikaner, der ſich faft immer bereitwillig 
finden laffen wird, wenn man ihn mit Höflichkeit behandelt, 
Höflichkeit, fagt Laby Montague fehr richtig, Foftet nichts, und 
doch iſt Alles für fie zu haben. 

Profeffor Siliman gibt in feinem Reiſetagebuch von Eon: 
nectient nah Qucbee den Fremden fo gute Lehren über dieſen 
Gegenftand, daß ich bier nicht umhin kann, eine Stelle von ihm 
zu entichnen: „Es bediente und,’ fagt er von einem Bafthofe in 
Connecticut, „eines von jenen ftattlihen Maͤbchen — bie Tod: 
ter unferd Wirthes — wie man fie fo häufig im unfern Wirthe: 
haͤuſern aufwarten fieht, obne daß fie ſich im ihrem hoͤchſt artigen, 
mwohlgehaltenen und freundliben Betragen auch nur das Mindeſte 
vergeben hätte, Diefe ECigenthuͤmlichkeit in den Sitten unſers Fandes 
wird von den Fremden, vorzüglich aber von ben Engländern am 
Wenigften begriffen. Reiſende, die ſich mit dem Genius des Lan: 
des noch nicht näher befreundet haben, pflegen alle Menſchen, die fie 
in den Gaftbäufern Dienfte verrichten fehen, für Dienſtboten zu 
halten, Nehmen fie nun gegen folde ein hochfahrendes und 
barſches Weſen an, fo beleidigen fie dadurch; es entſteht Kälte, 
und oft unangenehme Erwiderung , fo daß man am Ende beider: 
feitd mit Unzufriedenheit und Groll fi trennt, Iſt der Rei: 
fende ein Schriftfteller,, fo wird er nicht ermangeln, über die 
Grobheit der Amerifaner zu Hagen, und es ift wohl möglich, 
daß felbft eigentliche Dienftboten ihm zu -folhen Bemerkungen 
Anlaß geben, wenn er fie wie Leute von bemfelben Stande in 
Europa behandeln wollte, Man kann daher einem Fremden, ber 
in diefer Beziehung unangenehme Berührungen vermeiden will, 
nicht genug anrathen, lieber als eine Befälligkeit zu verlangen, 
mas er ald eine Pflicht zu befeh'en das Recht bat; die Eigen: 
thümer ber Gafthöfe achtungsboll zu behandeln und ſich gegen 
ihre Söhne und Töchter, melde die Aufwartung beforgen, und 
felbft gegen die Dienfiboten, böftih und gütig zu benehmen, vor: 
süglih aber Ausdrüde und Beimorte zu vermeiden, bie eine 
untergeordnete Stellung und den Dienftzwang fühlen laffen ; endlich 
auch Feine undilligen Forderungen an Küche und Keller ju ma: 
hen. Bei einem folhen Benehmen wird man überall mit Hoch⸗ 
achtung und Güte behandelt und willig bedient werden; das Befte, 
was dad Haus bietet, wird dem Safte zu Dienften ftehen, und 
folte ihn fein Weg fpäterhin abermals in denfelben Gaftgof füh: 


ren, fo wird er finden, daß man fich feiner noch erinnert und 
ihn mit Herzlichkeit empfängt. 

Da ich denn doch einmal vom Wirthshausbrauche ſpreche, 
fo möge bier auch die Bemerkung fteben, daß wir feit unferer 
Abreife von Albanp, nirgends mehr Gloden im deu Gaſthoöͤſen 
angetroffen haben. Die amerilanifhen Aufwaͤrter laſſen fit, wie 
man und fagte, nicht gern burd den Schall einer Glode rufen, 
und wir würden, verfiherte man und, außer in großen Gtäts 
ten kaum irgendwo eime Glocke zu dieſem Zweck finden, 





edbmund Kean. 
(Sit tuß.) ’ 

Nach feiner Anfunft in Lenton erwarteten ihn neue Kraͤntungen. 
Seine neuen Kunſtgenoſſen, die nicht ein Tauſendtheil von feinem Talente 
befaßen, dehandelten ihm mit der tieſſſen Weramtung. Im Komitd hielt 
man ihm feine Feine Seſtalt und feine verfrüppeltien Beine vor, mb 
von allen Seiten mußte er bbehſt ſchmerzlich verlegende Bemertungen bars 
über hoͤren. Man ging fogar fo tweit, daß man fagte, es würbe ein 
unsermeidlihed Stanbal geben, wenn man ihn Rollen fpleien Tieße, im 
denen Kemble geglaͤnzt, umb um Dieß zu vermeiten, fnne man ibn nur 
In untergeordneten Rollen auftreten laſſen. Wahrend das Komité auf 
biefe Urt fortfuhr ſich zw Beratben, und no unfoläffig war, was man 
thun folle, erhob ſich pidtzlich Keam von feinem Plage, ſah dem Präfidens 
ten tropig unter bie Augen und rief: „Aut Caesar aut nullus!“ Diefe 
Worte, und der Ausbdruck, mit dem er fie ſprach, naben der Bade auf 
einmal eine andere Wendung; man fah, daß man nit einen Untiſchen, 
fgägternen und unbehäfflichen Landſchauſpieler vor fi hatte, wie man 
Anfangs ſich einbitdete, und faſt einmäthig wurde befploffen, daß er mit 
der Rolle des Shyloct feine Vorftellungen beginnen ſouie. 

Fean trat im Drurvlane zum erflenmal am 27 Jannar 1814 auf 
Obgleich in den Rogen feine Schrecten erregenden Rüden zu bemerfen 
waren, fo mar doch bad Mans nur febr mittelmäßig voll; man drängte 
fig nicht ſehr bersei, die erften Werfuse eines armen Schauſpielers aus 
der Provinz anzufehen, ben man Ehaffpeare fo unbarmbergig in Feben 
reißen laſſe. Wis er auf bie Büäbme trar, fühlte er ſich fo bewegt, daß 
er fürctete, das traurige Abenteuer vom Beifafn mochmals zu erleben, e6 
fpmindelte ihm bei dem Anblicte dieſer Menge, die er, von dem Glauze 
ber Lampen geblender, unermehlich qlaubte, und unter ber er vieleipt 
nigt Einen Breund, Niemand hatte, der ihm aus anfrichtigem Herzen 
einem gluctuichen Erfolg waͤnſchte. Indeß gewannen feine Worte, die 
Anfangs ſchwach und befangen Ianteten, allmählich Leben und Beuer, 
und wurden enblich ungeftlämen Ausdrudes vol, Man hörte ibn mu 
und mit einem unheilvertaͤndenden Schwelgen au, das ihm dad Blut vor 
Schreden gerinmen machte. Allein durch einige Zeigen von Beifau wieber 
aufgemumtert, fagte er zu ſich felbft: „Jert iſt der Augenblick ober nie * 
und Indem er bie Kraft und das Feuer ſeinte Genie's verdoppelte, uubd 
fig obne alle weitere Bedentlichteit ganz dem Strome feiner Em ſtndun⸗ 
sen bingab, erhob er ſich zu einer folgen Höbe. daß bei den Worten: 
„I will be assured,‘* die Zuſchauer wie von einem Biligftrable berührt 
aufführen und in einen wilipenden Beifall ausbrachen, der gleim einen 
unamterbrogenen Donner, bis der Borbang firl, fortbauerte. Gehe 
Tage binter einander trat er In berfelben Role auf, umb ermtete jedrömag 
gleichen Beifall, Richard III, dem er Haid manber gab, drüdte feinen 
Rubme das Siegel auf. 

Keam wurde mit ber befondern Achtung Bord Byrons beehrt, der 
Ibn im feinen Schutz nahm, und ein Wergnägen daran fand, ihn im 
Kreife feiner vornehmen Freunde aufjuführen. Much der Graf von Eſſer 
murbe einer feiner waͤrmſten Bewunderer; allein er yon dem Umgange 
biefer hochgeſteuten Männer Hei weitem die freundfafıligen Berbindungen 
vor, In denen er mit mehrerm feiner alten Kunfls und Ungtädsgenoffen, 
fand, amd nie wurde ihr kümmerliches Geſchict für ihm ein Grund, fie 
zu vergeffen ober zu verachten, 

Rean flarb am 15 Mat d. J., Im ſecht und vierzigfien Jahre, in einem 
Kaufe, das er zu Richmond deſaß. Die lehten Jahre feines Lebent 
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wurbin nur dur unrubige Beforgniffe geftdet, bie ibm dad Schickſal 
feines Sohnes Karl verurſachte. Diefer junge Menſch, ber gan, deu 
Evarafter feines Waters hatte, hielt es gleiafals nur brei ober vier Sabre 
im Kollegium gu Eton aus, und weigerte fin nad Dflindien zu gehen, 
wo ber Herzog von Eſſex eine voribeilbafte Anflelung bei der Kempagnie 
für ihn ermittelt Hatte, Auch er wollte um jeden Preis die Bühne betres 
sen, Wergebens rollte ber Water vor feinen Augen das lange Gemälde 
von Leiden, Kuͤmmerniſſen und Gtüdtwesfein auf, bie mit ber Kunſt 
verbunden find, der er fi weiben wollte. Michts fonnte feinen Entſchluß 
erfgättern ; er engagtrte fig, und trat auf derſelben Bühne und in ben: 
felsen Städen neben feinem Water auf; Herr Laperte, der Direftor des 
Eovent: Garden, batte Dich zur Haupibedingung ſeiues Vertrages mit 
beiden Kuͤnſtlern gemacht, und biefer Bebingnug verbanft vielleiht Kart 
Kan die günflige Aufnahme, die er fand, 

Kan trar zum lehtenmale in der Mole des Dihello auf; er war 
Haß und leidend, und batte den dringenden Bitten feiner Freunde wider⸗ 
fanden, bie Ihm anlagen, feine Befunbbeit zu ſchenen und fo angreifende 
Noten nit mebr zw ſpielen. Allein feine Serafı bielt nit mebr gleichen 
Schritt mit feinem Mutbe; er wurte Im Berlaufe ber Worftellung fo 
angtariffen, daß er feinem Sohne bewußtlos im bie Arme fant, und nur 
de ruͤhrenden Abſchledsworte fläftern konnte: 

„Parewell! Othello’s occupation’s gone.“ 





Vermiſchte Nachrichten. 

Im „Monthiy Magagine’ geſchicht ber Erfindung eines Franzoſen 
Bortlueau Erwähnung, bie er Nauftopte nannte, und vermittelſt 
welcher er Tange bevor vom kLand aus ein Schiff mit Fernröpren oder 
bloßen Mugen entbedt werben kaun, bie Annäherung deſſelben wahrzu⸗ 
mehmen und vorausjsufanen Im Stande ſeyn wollte, Wirtuich brachte 
er auch von Tele be France, two er ben erflen Gebanfen zu feiner Er: 
findung faßte, bie er durch unendliche Muͤhe audbilbete, von dem Gouvers 
eur ſowobl als einer Menge Dffisiere Empfehlungsſchreiben mit nad 
Franfreih, in deuen ihm beztugt wurde, daß er auf unbegreiftige TReife 
de Antunft einzelner und mehrerer Schiffe zugleich, fogar mit Yugabe 
jhrer Zabl, jeder Zeit vorausgefogt babe, und daß felne Borausfagungen 
flets eingetroffen feyen. Bottineau begab ſich im Sabre 1785 nad Paris, 
am feine Erfindung dem Minifterinm anzubleten, fanb aber bei dem 
Marfsall be Eaftries eine febr falte Anfnabme, umd fo blleb fie unge: 
achtet ihrer hoben Wichtigteit der Welt bis auf diefe Stunde unbefannt, 
and ping mit ihrem Erfinder, der im Jahre 1510 no lebte, zu Grabe, 
Borineam ſelbſt gab uͤber feine Erfindung folgente Andeutungen: „Die 
Entbedung eines Mebeitrabanten, der jedet Schiff braleiter und mehrere 
Zage ibm vorandgeht, war gewiß von boͤchſter Wichtigteit, auch wenn 
fie nicht weiter ausgebildet worden wäre; allein ich fab eim, tab fie no 
von viel arößerm Nutzetn ſeyn wuürde, wenn es mir gelänge, bie Entfer⸗ 
nung und bie Zahl ber Schifſe genan anzugeben; und daß Dieß eint neue 
Wiffenfaaft von unermeßligem Nugen für jede Nation werben würde, 
Die iin Befige bderſelben wäre. Ich fing daber an Peregmungen zu machen, 
und durch Tange Beobachtungen gelang es mir eublich, bie Entfernungen 
genaner zu beflimmen, und eine Efala zu entwerfen, nach ber ich zum 
nicht geringen Staunen bes Gouverneurs von Jsle be France und feiner 
Dffisiere die Antunft der Schiffe mit ber größten Zuverliffigteit voraus 
anztigte. So lernte ih endlich auch untruglich umterfgelden, ob ſich 
bloß ein Schiff oder mehrere naͤherten, mas ich aus der großern Maſſe 
des fie begleltenden Meteores ſchloß ... Dieſelbe Erſcheinung, bie vom 
Zand auf bie Aundͤherung eines Schiffes vorantfagen läft, briwlrtt aud, 
daß Extiffe, bie zur See find, einander wahrnehmen fünnen, lange ehe 
man fi mit Ferurbbren erblict ... Wie man aber vom Band aus ein 
Schiff durch die es umgebenden Dünfle erfenntn kann, fo kann man auch 
vom Schiff aus an einem aͤhnlichen Phänomen bie Naͤbe des Landes 
erratben. Daß biefe aenenfeitige Wirfung brfteben müſſe, abmete ic 
bereits, ehe ich meine leute Reife (von Jole be France nad Franutreich 
nämfig) machte, fo daß mich die Beflätigung meiner Annabıne nicht fo 
ſehr aͤberraſchte. Allein ich konnte meinen Meifegefäbrten nicht das Gefühl 
ser Bewunderung bergen, das ich empfand, indem ich Aber diefe berr⸗ 
Uche Einrichtung ber Natur umb fiber die ungeheure Revolution nachdachte, 


bie durch ibre Entbefung In ber Kunft der Saufffahrt bervorgekract 
werden muͤſſe. Denn es ift wohl befamnt, daß felhft bie erfabrenfien 
Seemaͤuner nur bobchſt unvollfommene Unyeigen über bie beflimmte Ents 
fernung vom Ufer baben, wesbalb oft ein Kapitän fi im ber größten 
Veriegenbeit befinder, wmwohln er feinen Kauf richten fol. Wenn man 
aber auf dad Phänomen. das zu entberien mir gelang, achtet, wenn 
Prerionen im Seedienfte die Kunſt ber Mauffopie eigen® eriernten, fo 
würde jede Gefabr, die aus der fräbern Untenmtni drehte, vermieden 
werben tbunem,””... Bu bemerfen ift now, dab Bortinean das Pha⸗ 
nomen, am dem er bie Schiffe auf der boben See entdecen wollte, beſſer 
mit freiem als mit beivaffnerem Augt unterſcheiden fonnte, Bom Jalre 
4778 bid 1782, wo er bei bem Ingenieur s Departement angeftelt auf 
Ieie de France fig aufblelt, fünbigte er 575 Egiffe an, einige fogar 
oft vier Tage zuvor, ee fie vom Ufer aus fimibar wurden. 
* 


Das Dorf Silcheſter in Hampfolre, das gegenwaͤrtig 400 Einwob⸗ 
ner zaͤhlt, liegt nah Camden in der Mitte des Raumes, ben einft das 
Eatr:Segont ber Bretonen ober bie Hauptſtadt der Segontiael 
einmahın — eines Wolted, das berfelde Gelehrte zu Graͤnznachtarn der 
Atrebatil oder Bewohner vom Berffbire mat. Diefe Meinung wurde 
durch eine gegen Ende des achtzehmten Jahrhunderts gefundene Juſchriſt 
beftätigt; bagegen war mai no Immer Äber ben Namen, ben bie rbmis 
ſchen Roioniften dieſer Gtabt beileaten, im Umngewißpelt: mad Camben 
bie fie Bindonum ober Bindbornis, nad Andern Ealleva. Wie 
dem au fen, bie Stadt wurde im Jahre 490 vom dem Gacfenhäupte 
Ing Ella von Grund aus yerfidrt, und auf den Trümmern erbob fi 
num Silcheſſer. Noch fieht man am mebrern Stellen be Mauerfpuren 
ber alten rbmifshen Befefligumgen, und Nachgrabungen von verflebenen 
Zelten hatten eime ziemlich reiche Ausbeute von Aitertbämern geliefert, 
als im vergangenen Monat Bebruar Here J. Erle bie noch fo ziemlich 
gut erhaltenen römijgen Bäder entdedte, in beneu man noch jebes eimgelme 
Gemad erfennen, und ben Gebrauch, zu dem es beflimmt war, errarben 
fann, Die Mauern haben Über drei Fub Dice, und man fand im Innern 
eine betraͤchtuche Menge gerbrechener Benflerfgeiben, beren Glas von 
Blafen und anf der Oberfidche rauh wie Holy auzufüdlen war. No 
merfwärbiger war bie Eutbdeckung eines menſchlichen Gerippes in ber 
NMatatio ober dem Falten Bab, und 200 rbmifger Münzen, die im dem 
Bleirötren verfiedt waren, durch bie das Waſſer bereingeleitet tourbr. 
Wahrſcheinlich barte Einer ber Eimmohmer bei der Pländerung ber Etabt 
fi bieber gefüttert und in der Eile feinen Schatz in Me Waſſerleifung 
verborgen, Uber von dem Schwerie ber Barbaren erreist, war er unter 
ben Truͤmmern bes Gebäudes begraben wortem, Gin treuer Hund mußte 
fein Schictſal geibeilt haben, denn man fand meben ibm den Kopf eines 
formen Thieres. r 

In den Mänzen des Abuigreihes England wurben in ben legten zehn 
Jahren (1819 biß 1829) für 23,9395,785 Pf, St. Gold und 9,148,195 
Pf. Et. Eller mehr geprägt, als bie zehn vorausgegangenen Jahre 
(1790 Did 1800), Merfwürbig if ed im Bezug auf ba leytere Metall, 
daß während in der zehmjährigen Deriobe von 1319 His 1929 Aber 4 Mils 
lionen Pf. St. davon geſchlagen wurden, nur 1216 Pf. St. in Werth in 
berfelben Zeit früher ausgeprägt worben find. Der böcdfle Betrag in 
Gold wurde im Jahre 1821 andgemäugt, wo er ſich auf 9,520,738 
Pf. St. belief; demzunaͤchſt fommt bad Jahr 18265, wo das Bermbgen 
in England durch ben paulſchen Schrecken ber Haudelswelt and ber Banfen 
fo empfindlihe Stoͤße ertut, Es wurden Im biefem Sabre 5,898,4614 
Yf. St. in Gold geprägt. Die größte Maſſe von Silber wurde Im Jahre 
1847 geſchlagen, wo es fid auf 2,456,297 Pf. St. belief. Während 
der 26 Tabre vor 1517 belief ſich der Geſammtbetrag des gemuͤnzten 
Silbers mit Über 1641 Pf. z 

Mäbrend des Jahres 1852 wurden in Cnalanb wegen Hauseinbruch 
und veräbten Diebflabl 535 Inbiribuen zum Xobe veruribeilt, umb & 
davon, 4 gu London und 5 gu Reading, bingerioptet. 


Im Jahre 4832 wurde bie ungeheure Maffe von 2,159,078 Tonnen 
Kohlen im Hafen von Bonbon eingeführt. 


Müängen, in ber Literarifch« Urtiftifpen Anſtalt der I, G. Eotta’fgen Buchbandluug. 
Berantworticger Redatteur Dr. Lauteubacher, 


Das Auſsland. 
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Drei Jahre in Nordamerika. 
5. Ein Kirchenbeſuch in Avon, 

Da wir den Wunſch geäußert hatten, am Sonntag Mor: 
gend dem Gottesdienſte in der  Tongregationiftifhen Kirche bei: 
zumohnen, bie in einiger Entfernung von unfrem Gaftbofe 
lag, fo meldete man uns zur böftimmten Stunde, daß ung ein 
Wagen erwarte. Es war ung lieb, eines folhen und bedienen 
zu können, ba ber Tag fehr heiß war, und wir waren faum 
zweihundert Echritte weit gefahren, als der Kutſcher auhlelt 
und ein Mädchen von ungefähr eilf Jahren einfteigen- ließ, das 
aud einem Haufe fam, an dem wir vorüber fuhren, Wir faben, 
glaube ich, etwas befrembdet aus, ald ſchwebte ung bie Frage auf 
den Lippen; „er find Sie?” — oder: „Wir haben nit bie 
Ebre Sie zu kennen.” Dagegen ihien bad Mädchen keineswegs 
verlegen, und fchnitt alle unfre Fragen ab, indem es faste: 
„Ih bin die Tochter von des Kapitänd Kutſcher,“ wodurch fie 
uns mit furgen Worten zu verftehen gab, daß fie glaube ein 
Recht zu haben, eben fo gut ald wir in der Kutſche zu ſitzen, 
wenn ed darin noch Platz gebe. Der Kapitän und unfer Gaft: 
wirth waren eine und biefelbe Perfon, er war nämlih Kapitän 
bei der Miliz. Militärifhe Rangunterfheidungen find die einyi: 
gen, auf weile die Leute bier mod einigen Werth zu legen ſchei— 
nen. Aufmärter und Kuticher reden einen Fremden, wenn fie 

"ihn befonders achtungsvoll behandeln wollen, mit „Major“ ober 
„Kapitän an. Ich wurde auf diefer Meile ein und das andere 
mal ald Kapitän angefproden. 

Die große Menge von Wägen, Gigs und Dearborng, die wir 
bad eritemal vor der Thüre einer Landkirche in den Mereinigten 
Staaten erblidten, war für und ein ganz neuer Anblick. Nie: 
mand, ber nicht im Dorfe felbft wohnt, gebt zu Fuß in die Kirche. 
Alle haben Wägen von diefer oder jener Art {nd fahren im denfelben 
sum Sottesdientt. Ein menichliches Geſchöpf, das zu Fuße geht, ift 
auf der Landitraße außerhalb eines Dorfes eine feltene Erſchei⸗ 
nung. Der Wrbeitslohn der Feldarbeiter ift anſehnlich genug, 

-um fie in den Stand zu feßen, mit der Landkutſche zu reifen, 
wie denn bier zu Sande Jedermann im irgend einer Art von Wa: 
gen zu fahren pflegt. 

Die Pferde und Fuhrwerke wurden während bed Gottesdien— 
ſtes unter große Echupfen im der Nähe der Kirde gebracht. Die 
erfte Hälfte des Gottesdienſtes bot nichts Befonderes dar. Der 


Tag war heiß, und ber Kantor, ber fih mie gewöhnlich auf der 


dem Prediger gegenüber ftebenden Emporfirde befand, vollzog 
feine Verribtungen nit nur ohne ein Kirchengewand, fondern 
auch ohne Mod überbanpt. Hierauf folgte eine Art Inftrumen: 
talmufit von Hoboe und Fagott, wie mir ſchien, gegen bie man 
in diefem Lande fein fo ftrenges Veorurtheil hat, wie gegen au: 
bere Muſik. Der Geiftlihe, ein Mann, dem Herzendeinfachbeit 
und redliche Ieberzeugung and dem Augen fab, bielt eine ſchlichte, 
eindringlide Predigt, in der der Namen Dr, Ersfine und Dr, 
Ehalmers *) Erwähnung geſchah, was und auf der weltlichen 
Seite des atlantiſchen Ozeans und mit fern von dem Waller: 
ſturze bed Niagara ſeltſam genug ind Ohr klang.» Um Schluſſe 
ber Predigt fprah er zu feinen Zuhörern ungefähr im folgenden 
Worten; „Meine Freunde, heute Nabmittags wich bier das 
beil, Abendmahl gereicht werden. Es ift bief eine freie Kirche, 
die für Alle — Presbpterianer, Merbodiften, Baptiften und mie 
fonft bie übrigen Belenner Chriſti fid nennen mögen — offen 
ftebt. So wollen es umfere Glaubensfaßungen. Ulle find ein— 
geladen, die Gefahr ift ihre.“ Cine folde Duldfamteit it in den 
Vereinigten Staaten, wie wir fpäter erfuhren, unter ben Ge: 
meinden der verfhiedenen Selten, mit Ausnahme der Unitarier, 
feine Seltenbeit. 

Während meines dreijährigen Aufenthaltes in den Verein: 
nigten Staaten hatte ich dfterd Gelegenheit, von’ dem gu: 
tem Ginverftändniffe, das im Allgemeinen, wenn auch wie 
mwahrfcheinlih nicht immer, unter den Geiftlihen der verfdie: 
denen Glaubensbelenntniffe berriht, Zeuge zu fern. Hie— 
von fand ih auch häufige Spuren in dem Seitungen; fo las 
ih 5. B. in einer: „Der Grundftein zu einer neuen baptiftis 
fen Kirche wurde zu Savannah in Georgien gelegt, und bie 
babei vorgenommenen Feierlichkeiten von Geiftlihen der metho: 
diſtiſchen, deutſchen, lutheriſchen, presbuterianifhen, Episkopal⸗ 
und Baptiſtenkirche verrichtet. Das heil. Abendmahl wurde in 
ber Kirche des hochwuͤrdigen Herrn Poſt (presbyterianiſche Kirche 
tn Waſhington) vertheilt, und wie gemöhnlih wurden alle Mir: 
glieder der übrigen Kirchen eingeladen, daran Theil zu nebmen, 
Die eingeladenen Gaͤſte verfammelten fih rund um die Zalfe, 


*) Zwei beruͤhmte ſchottiſche Prediger, Der Refer wird fih erinnern, 
dab Here Sımart.ein Schotie Ift. 
189 


E “ 754 


und es traf ſich, daß Hear Grunde, ein Senator von Teneſſee 
and zwei Tſcheroliſen neben einander zu figen kamen.“ 
* * * 
6. Saratoga. 

Saratoga iſt ber aroße Babeort ber Mereinigten Staaten. 
Es liegt auf einem hehen trodenen Boden, ſiebzehn englifche 
Meilen von Glen's Fällen. Wir langten hier am 20 September 
au, Das Wetter war vorber fhon etwas fühl gemorden, die 
größere Zahl der Babegäfte hatte fi daher bereite zerftreut, und bie 
großen Gafthöfe waren im Begriff zu ſchließen. Da wir bier 
längere, Zeit verweilen wollten, fo ftiegen wir in einem ber Gaft: 
böfe zweiten Ranges ab, die das ganze Jahr offen bleiben, und 
fpeif’ten an der Tafel eines Privathauſes. Earatoga beficht aus 
einer fchönen breiten Etrafe, die mit Bäumen eingefaft ift und 
fo viele große und practvolle Gebäude enthält, daß für eine 
größere Zahl von Gaͤſten Raum zu ſeyn fehlen, als felbit in Har: 
rowgat (Badeort in Vorffbire in England), Man zählte mö- 
dentlih an 1500 Perfonen, die aus allen Theilen der Union, 
felbft von Neu⸗Orleans, auf eine Entfernung von 2bid 3000 engl. 
Meilen, dabin lamen, um der Hibe und der ungefunden Witte: 
rung zu entfliehen, die gegen Ende des Sommers in dem füb: 
lichen Theile ber Staaten berrfcht, und das gefunde und amge: 
nebme Waller ber Saratogaquellen zu genießen. 
- Die Indianer waren, lange bevor die Europäer in's Land 
tamen, ſchon mit der Heillraft dieſes Waſſers befannt und durch 
die Menge von Wild, das fich bei biefen Quellen einzufinden 
pflegte, darauf aufmerkiam geworden. Die erfte Erwähnung ba- 
son machten fie gegen Sir William Johnſon * am Mohawk— 
flufe, als er im Jahre 1767 erkrankt war. Sie trugen ihn 
zu ben Quellen, nachdem fie für ihn einen Weg durch die Urwälder 
audgebauen hatten. Johnſon genas und machte die Heilfraft bes 
Waſſers befannt, Die Mevolution und der darauf folgende Kampf 
brachte bie Quellen auf viele Jahre im Vergefenbeit, und im 
Sabre 1787 wurden äbnlide Quellen zu Ballſton, fieben engl. 
Meilen von Earatoga, entdedt. Es wurden dort Gafthäufer errichtet, 
da der Grund und Boden, auf dem fih die Quellen befanden, 
Eigentbumunternehmender Männer geworben war, und erft mad: 
bem dag fogenannte,,„Kongreiwaller‘ su Saratoga aufgefunden wor: 
den war, was ungefähr vor fünf und zwanzig Jahren nefchah, 
wurde Vieles gethan, um für bie Bequemlichkeit der Gäfte zu 
forgen. Die Heilfräfte der Quellen, deren zu Garatoga vier: 
zehn und zu Ballfton vier find, beftehen im ihrem Gehalte von 
falyfaurem Natron, Foblenfaurem Kalk, toblenfaurer Magnefie, 
Eohlenfaurem Eifen und Tohlenfaurem Gas. in Gallen oder 
231 Kubifzoll ded Kongreßwaſſers, das jetzt am haͤufigſten von allen 
Quellen zu Saratoga gebraudt wird, befteht aus 474.5 falzfaurem 
Natron, 46.5 foblenfaurem Natron, 178.476 fohlenfaurem Kall- 
3.356 fohlenfaurer Magnefia, 6.168 Eohlenfaurem @ifen unb 5343 
KAubifzoll kohlenſaurem Gas, Die Menge firer Luft in dem Ken: 
sreßwafler übertrifft die in allen andern Quellen von Saratoga, 
und Balfton und ift bei weitem größer, als bei irgend einem be: 





°) Ueber dieſen mertwärbigen Mann berichtete dad Ausland Taufenden 
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fannten Mineralwaſſer ber Welt. Die Aerzte behaupten, daß 
bie große Menge Gas, mit Meerfalz und andern foblenfauren Be- 
ftandtheilen verbunden, das Kongreßwaſſer in feiner purgirenden Ei⸗ 
genſchaft über alle bis jegt entdeeten mineralifhen Quellen erbebt. 
Die Temperatur auf dem Boden der Quelle it 50° Fahrenheit 
und erleidet Winters und Sommers feine Veränderung; auch 
bat die Jahreszeit feinen Einfluß auf die Quantität des Waſſers. 
Der Belhmad des Waſſers ift fehr angenehm, und an der Quelle 
getrunken äußert es eine köftlich belebende Wirkung. Gewöhn- 
lid werben vor dem Frübftäd drei oder vier Becher voll getrun: 
fen. Wie die meiften Leute bedienten wirung feiner aud bei Tiſche, 
wiewohl es nicht fo gut iſt, wie an der Quelle, bevor fi etwas 
von dem Gas verflüchtigt bat. Die Einwohner von Saratoga 
und der Gegend von ſechs oder acht engliihen Meilen im Am: 
freife tragen fih dad Waller nah Haufe und bedienen ſich feiner 
lieber als des gewöhnlihen Brunnenwaſſers. Die Menge des 
Gaſes ift fo groß, daß man eine fehr miedlihe Art Fruͤhſtück⸗ 
brod ftatt der Hefe mit Kongreßwaſſer bädt. Es wird eine fo 
ungeheure Menge davon in Krüge gefüllt und durch alle Verei— 
nigten Staa em verfendet, daf die Eigenthümer, HH. Lynch und 
Elarfe, ein fehr grofed Cinfommen daraus beziehen muͤſſen. 
Selbſt die amerifanifhen Paketboote find im Ueberfluß damit ver: 
feben; allein durch die @infüllung in Krüge geht eine betraͤchtliche 
Menge Gas verloren, mwodurh der Gefhmad des Waſſers fab 
wird, während der geringfte Verluft von Gas einen Eiſennieder— 
ſchlag erzeugt, der dem Waſſer ein fhlammiges Ausfeben gibt. 
Selzer Waffer auf Krüge abgezogen ift fo gut ald Kongrefiwaf: 
fer, wenn man ed nicht an ber Quelle trinkt. ; 

Der Gebrauch ded Waſſers wird vorzüglich gegen Krankhei⸗ 
ten ber Galle, Verdauungsſchwaͤche und Steinbeihwerben em: 
pfoblen, bdefgleihen für Hautkrankheiten und hronifhe Rheuma— 
tismen; bod der größte Schwarm der Menichen ‚der biefen be 
ruͤhmten Quellen zueilt, und Mande regelmäßig einmal im Jahre, 
fommt bed Vergnügens wegen und mehr um bie Gefundbeit 
zu erhalten, als fie wieder berzuftelen; wie denn auch ſchon 
die Heftigfeit der Hibe einen Aufenthalt in einer hocgelegenen 
und vergleihungsmeife fältern Gegend fehr wuͤnſchenswerth macht. 
Indeß hatte fih das Iuftige Volt ſchon größtentheils verloren, 
Die Kranken, die bier ihre Genefung fuchen, leben ſehr diät und 
eingezogen und laffen kaum eine andere Fluͤſſigkeit über ihre Lips 
pen fommen ald das Waller und Three, den mir bier und an: 
derwärts Damen oft zum Mittagefen trinken ſehen. Manche 
von den Kranfen wären fort genug einen Spaziergang zu Fuß 
in freier Luft zu maden und würden einen folden ihrer Ge- 
fundheit vieleicht nicht weniger auträglih finden, als den Ge— 
braud des Waſſers; allein fie befchränten fid auf den Weg von 
fünf oder zehn Minuten, den fie des Morgend mad der Quelle 
zu machen haben, und fahren dann ein oder anderthalb Stunden 
in einer offenen Chaife herum. Wenn fie und auf unfern Epa: 
jiergängen antrafen, die wir oft Stunden weit, um ber Bewe⸗ 
gung umd des Vergnügeng willen frifche Luft zu genießen, mad: 
ten, fo hielten fie, boten und mit großer Höfliafeit an, 
mit ihnen zu fahren, und idienen kaum glauben zu Fönnen, daß 
es ernſtlich von uns gemeint ſey, wenn wir ihnen für ihre Gute 
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dankten undfagten, daß wir es vorgögen zu Fuß zu geben, Leber: 
"Haupt fheint man bier, mie überall im den Vereinigten Staa: 
ten, ein gewiſſes Mitleid mit Jemand zu baben, dem man zu 
Fuß geben fieht; und obgleich es in Saratoga feine fhönen Equi⸗ 
pagen gig, fo, fährt doch Alles in Kalefhen, Dearborns und 
offenen Wägen von jeder Art. Dieß mag allerdings ein Be: 
weis fiir die Moblhäbigfeit der Vollsmaſſe fepn, und feinen 
Grund vorzüglid darin haben, daß ber Handiperfämann ober 
Feldarbeiter, der fi in einem Tag einen bis zwei Dollars ver 
dienen kann, den Werth feiner Zeit fenmt, fie zu ſparen ſucht 
und defhalb es beifer findet, einen Wagen zu mietbhen, als zu 
Fuß zu geben. Allein ih bin bennod überzeugt, daß unfere Les 
bensgewohnheit hierin bei weitem vorzüglider und der Gefund: 
Heft zuträgliher ift; auch zweifle ih nicht, daß die Werdauungs: 
ſchwaͤche, die im Staate Nem:Vork eine fehr häufig vorfommen: 
‚de Krankheit ift, größtentheils dieſem Mangel an Bewegung zu: 
geſchrieben werben kann, zumal bei einem Volte, bad dreimal 
des Tages fehr Fräftige animalifhe Nabrung zu fih nimmt und 
kaum je eine halbe Stunde zu Fuß gebt oder reitet. 

Es befinden fib in Saratoga vier große Gafthöfe. „Kon— 
greß:Hall,’ der größte it 200 Fuß lang und’ bat außer 
dem noch zwei ungeheure Geitenflügel. „Das United-⸗States-Ho— 
tel” ift faft eben fo geräumig. In bdiefem pflegte der vormalige 
König von Spanien, Joſeph Bonaparte, obzufleigen, wenn er 
feinen jäbrliden Badbefuh machte. Er fpeiste in der Folge wie 
jeder andere amerifanifche Freibürger an ber Tafel bed Gaſthau— 
fed, was er Anfangs nach feiner Ankunft in Amerika nod nicht 
zu thun pflegte. Maturlih findet man bier auch Lefezimmer, 
eine Bibliorhef, Ballfäle und eine Zeitungsdruderei, Triliraf: 
und Schadipielbretter find im jedem Wirthshauſe im ganzen Lande 
zu finden; fit felten fieht man die Wirthe mit Gäften, die fo 
oornehm als irgend Jemand im Haufe ausſehen, Schach fpielen. 
Karten erblidt man ſelten. 

Saratoga felbft gewährt im Ganzen einen fehr fhönen An: 
blick; die Bevoͤllerung beträgt 2 oder 3000 Seelen. Es gibt dort 
vier bis fünf Kirchen, deren zinnbededte Thurmfpigen durch 
das Grün der Bäume fhimmern : eine presbpterianifde, bapti: 
ſtiſche, methodiſtiſche und univerfaliftiihe, wovon jedoch die bei: 
den erften mehr fhönen großen Käufern gleichen. 
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17. Aria cattiva, 

Unglaublih viel ift über die ſchlechte Luft, über ihre Urfa: 
hen, ja über ihr Dafeyn oder Nibtdafepn gefhrieben worden. 
Eine mehrjährige Beobachtung führt auf folgende Ergebniſſe. 
Was anderwärts einen Schnupfen, eine rheumatiihe Befchwerde 
verurfaht, bringt bier in den beißen Monaten ein Wedſelfieber 
hervor, welchs in den verſchiedenſten @ewanden erſcheint, leicht 
bösartig wird und eine fehr ftarfe Babe China oder Chinin erfor: 
dert, um unterdrucdt zu werden, Die Landluft it in Mom bie 
ungefunde; mo viele Menfben wohnen, viele Feuer brennen, 
entwidelt die Krankheit fig feliener. Das elende Leben ber Land: 


leute, ihr Schlafen in ärmlihen Hütten oder auf bem bloßen 
Boden, bringt die meiften, die bösartigften Fieber hervor. Re— 
gen in der Ernte ober Austretzeit ift baher ein wahres Ungluͤck. 
Wer fi ſchont, und in Kleidung, Nahrung und Wohnung die 
nötbigen Vorfihtemaßregeln nimmt, bleibt hoͤchſt wahrſcheinlich 
verfhont. Diefe find Wolle, wenigftend an den Füßen, Vermei— 
dung unverdaulicer Speifen, fonnige Wohnung, Deffnung "der 
Feniter bed Tags, forgfältiged Verſchließen des Nachts. Eine dide 
Luft; welche Sommers gleih einem Nebel yom Albaner Berge 
geſehen ſich darſtellt, unglaublich ſchneller Wel der Tempera: 
tur, großer Unterſchied derſelben in Sonne und Schatten — oft 
wehet ed Cinen, wenn man um eine Straßenecke wendet, wie 
aus einem Badofjen an — Vorherrſchen des Weftwindes, ſtarke 
Thaue Nachts, dieſes find ungefähr bie Merkmale des römi— 
fhen Klima's, welchem felbft der Römer, wenn er von den Ge 
birgen zuruͤdkehrt, durch einiges nervöfes Kopfweh feinen Tribut 
zablen muß. Winters find die Fieber, Nüdfäle ausgenommen, 
feltener; mer aber ftarf einheizt, folte immer am Dfen fiben 
bleiben. Was die Fremden am hänfigften mir Uebeln heimſucht, 
ift dad Auffuhen der Sonne, das Fabren in offenen Wagen, be— 
fonders wenn dieß mit Bewegung zu Fuß wechielt, und die Vor— 
liebe für die Küche und den Keller ihrer Heimat. Selbft ber 
ftärkfte, gefünbdefte Menſch fühlt feine Nerven gereizster in Non 
ald anderwärtd. Auch die Fußſehlen find nicht an den Falten 
Ziegelboden gewöhnt, Wenn fih im Norden erfältet, wer aus 
dem Haufe in die Straße tritt, fo erfältet ih in Mom, wer von 
ber Straße in ein Haus fommt, 

Wenn es ungereimt fheint, am Dafepn eines Fieber: Miadma’s 
zu zweifeln, fo ift ed dagegen ein wahrer Unfinn, fih vor ber 
fhledten Luft in dem Grade zu fürdten, welden man bei mans 
chen Meifenden bemerft. Man bat durch vielfältige Unterfuchun: 
gen feine Abmeihung der atmolphäriihen Luft in den gefäbrlich- 
ften Gegenden von ber gefunden entdeden können. Die Urſache 
ſcheint alfo eber in den noch fo menig erfannten Aeußerungen 
des Weltlebend, welche wir Gleftrieität, Magnetiemus oder Gal⸗ 
vanismus zu nennen pflegen, zu liegen. Vielleicht ift der Grund 
darin zu fuchen, daß die Campagna meptunifche Formation aus 
vulfanifhem Stoffe ift. Der waͤſſerige Niederfhlag der Atmo— 
fpbäre ftößt unter der Oberflähe bald auf Schichten, welche ihn 
nicht durchlaffen und kehrt baber in Dünften zuräd. Schon 
die Alten litten an Mechielfiebern fo viel als die heutigen Mid: 
mer ‚ nur wohnten fie und Fleibeten fih vernünftiger als dieſe, 
entbebrten dagegen die China⸗Rinde. Ihr Feld ließen fie durch 
Sklaven bauen, überhaupt achteten fie Anderer und ihr eigenes 
Leben weniger als wir und hatten gegen ung wenige Alte, Die 
bleichen Geſichter, die gläfermen Augen, bie geihwollenen Baͤuche 
ber unglüglichen malartirten Gegenden erregen bei jedem Deis 
fenden Mitleid. Abbülfe ift ſchwer, mo nicht unmöglid. Die 
Stadt Nom mürbe beſtimmt gewinnen, wenn ber Tiber dazu bes 
nügt mürde, die Pfützen von Oſtia aufzuböhen, wenn man Wäl: 
ber anlegen, und befonders, wenn man die Uſer der Fluͤſſe mit: 
telft Weidenpflanzungen gegen Cinfreffen des Waſſers ſchüten 
wollte. Gewiß it, daß Nom einer der geſuͤndeſten Orte für 
Greife if. Man lefe mur im den Graatstalendern die Ver— 
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geihniffe ber verftorbenen Cardinaͤle nah. Schließlich ift für 


“ Meifende noch anzumerken, daß die Häufer, welche an oder bart 


Unter Berge gebant find, der Feuchtigkeit wegen weniger für den Auf: 
enthalt fi eignen, als die in der Ebene, daß bie oberen Stod: 
werte ben unteren vorzuziehen find und daß Gemifegärten in 


ber Nähe die Gefahr mehr als alled Andere vermehren, 


. 


Dentwürdigkeiten einer Hunbertjährigen. 
(Eorifegung.) E 
Eine Mifabri im achtzehnten Jabhrhunbert. 

Es ſchien mir vom Schickſale beffimmt, ein für allemal in ben Augen 
des franzbfifgen Boltes von unfinnigen Werläumbungen angtſchwaͤrzt zu 
werden, Lange bevor im der Nationalverfammlung von meinem Prosefie 
wegen der Jufibulation bie Rebe war, kam Id torgen einer andern Greuel⸗ 
tbat in Berdacht: man wollte mid eines RKirgenraubes ſchulbig 
wiffen, was mir auf folgende Weife zu Gehör fam, Wenn Id babei 
ein wenig ya weit audbole, fo muß ip um Bebuib bitten. 

Gran von Marfau, *) mit der im ſtets meine feinen Anbactsäsuns 
gen en parties fines machte, bolte mich eines Tages ab, um Waſſer aus 
den Brunnen dir beiligen Genovefa zu Manterre, mwäbrend der meuns 
tägtgen Andacht biefer Schutzbeillgen, zu trinten, So manten wir und alfo 
in ihrem vergoibeten Bib:ar Bis (eine damals gebräuchline Kutfape für zwei 
Perfonen) auf ben Weg, Indem wir abwechſelnd unfere Pater nofter ber: 
fagten und uns über unfere Wallfahrt Tuflig machten; man bürfe, ſagtk 
fie unter Anderm, den Sobpfoeger nicht ausſchwenten, womit man bas 
Baffer ber Heiligen Genovefa tranf. Es war berfelbe mit einer Kette 
am Brunnen angeſchloſſen, und vor Allem mußte man ibn sis auf den 
letzten Tropfen leeren, und doch hielt er wentaflens eine halbe Maß, 
Ich lehnte mich ein wenig genen biefe beiden frommen Gebote auf; allein 
die gute Färfliin entgegnete mir, man dürfe den Schwachen kein Mergers 
niß geben, und fo verfprach ich benn, mid ganz ihrer Erfahrung unb 
Leitung zu Äberlaffen. Cie galt, was die Waufahrten und die devotio- 
nettes betraf, wie ber Karbinal Fleury fie zu nennen pflegte, für eine 
Meifterin im Face. Ich muß no binzufägen, baß bad erwähnte Waſſer 
als ei Univerfaimittel für bie Mugen angepriefen wurde, an denen und 
Beiden micht dad Mindefte feblıe. Als wir den Brunnen zu Geſicht bes 
Famen, faben wir ibn von einer folgen Menge Bäuerinnen und Lands 
leuten umlagert, daß es nicht möglich war, binyufommen, wehbals wir 
aus dem Wagen fliegen und uns im einer beſcheidenen Entfernung biel: 
ten. Da faben wir denn — man rathe Wen? — heranfommen, mm 
feine Andacht zu verrihten! Grau von Deffand, bie fih durch den Ebr: 
valier von Pontzbes Weste wub einige Lakaien Bahu machen lieh, ie 
war fon fan blind, und ibr Kavalier mit feinen Mugen nicht beſſer 
beſteilt ats fir; das beiline Getränte des Dculipbarmaame ober Mugens 
balfamd, wie &8 ber alte Senat nannıe, war alfo für fie nicht fo mie 
für uns eine bloße vorbauende Arznei. Wir hatten bie Fremde gu feben, 
wie fie beite, jebes einen guten Schoͤpfbecher voll, von biefem gefegneten 





*) Marie Lonife Genebtfa von Rohan Soubife, Wittwe Baftons de Lorraine, 
de Buife und Armagnac, Fürften von Bons und Graf von Marfan. Sie 
mar Gouvernante der Kinder von Frankreich geweſen, und das nördliche 
Ende der Tuilerien, das fie bemohntr, erhielt von ihr den fo berühmt unb 
bersichtigt gewordenen Namen: Papillon de Marfan. te Zeit 
genoffen fanden, daß ein Courlet, das ihre ariftofratifche Gefinnung umd 
ihren Abfchen vor Metalllancen getseite, fie fehr carattermtiſch aufs 
gefaßt hatte, Das Ceupiet war von dem Grafen von Maurepas verfertigt 
und lautete wie folgt: 

„Je auis, sans dtre vaine. 
La prude de Marsan, 

Et {qui plai est) Rohan! 
Jamdhe en co moment 

A Joseph ei Marie, 

Une Alle de ma Maison, 

De peur que le divin poupon 
Un jour #e misallie.'* 


Waffer verlangen , oboleich wir ums wohl denten kounten, daß fie fin 
beffen in ibrer pbilofeptifaen Befelliaft mit räbmen mürben, Juden 
beſchloſſen wir, nmichie davon auszuplaudern, um eime Handlung der 
Undagt nit dem Geſpbite bioh zu fielen, und vorgäalig um mit Aber 
biefe beiden fonderbaren Pilgrime gewiffe Pemertungen bervorzurufen, 
über bie fi bie arifilime Riebe ber Frau von Marfon Aber die Gebabr 
entſetzie. Wergebens machte ip ihr bemerfii, daß Die Frau vom Deffanb, 
was ihren dffentiinen Ruf und ibre perfüntige Achtung anbelange, ohne 
bim miat viel einzubäßen babe, da das innige Berbättniß. in weidem fie 
mit dem Epevaliee Pontsdes Medie lebe, ſchon geraume Zeit zu bem ärgers 
Haften Gerede habe dienen mÄffen. — Daburch wärbe man nichts tweiter 
bemwirten, entgegnete fie mir, ald dab beide mie mehr eine gleime Walls 
fahrt anftellen oder aͤterhaupt now einen Auß in eine Kirche fegen wärs 
ben,‘ So bebleltem wir alfo unfer Bebeimmiß fireng bei uns, umb tbeils 
ten es nur dem Herzoge von Pentbitore mit, dem wir bie ganze Sache 
ergäblten, weil er bie Zuveridifigreit ſelb war. Er lachte unendlich über 
die Pilgerfabrt, bie biefe beiden tiebenden philoſophiſchen Encprepfiften 
angeftellt hatten, um dur Rürbitte und Bermitiiung ber heiligen Benos 
vefa von Manterre die fabmen Yugen der Frau von Deffanb zu reiten. 
Benn Ihe Freund D’Mlempert es erfahren bätte, wie übel würde es Ihr 
Sefommen fepn! (Eorifeyung folgt.) 





Bermiflbte Nachtichten. ! 


Die Irelänbifgen Bauern In der Umgegend von Roscommon baten 
ein eigenes Mittel erfonnen, ſich den gerichtiichen Vorladungen zu emts 
zieben, bie in Folge ber Zebentoerweigerung gegen fie eriaffen werben. 
In bem Pfarriprengel Eiopmeprieft verließen fie ndmlih ibre Wohnungen, 
verfgloffen die Türen und falfaterten jede Rige fo forgfältig, ba der 
Gerigröbote, ald er fam, um bie MWorladungen zu Übergeben, Niemand 
fand, bem er ſprechen fonnte, oder au mur bie einfte Deffinung, am 
feine ſchriftliche Mabnung ins Haus zu Hringen. Auein liſtiger noch als 
die Bauern, holte er eine Reiter, Metierte auf das Day und warf bie 
Vorladung durch bie Schornſtelne binab in bie Hütten. Da er aber eis 
nige Steine aufbremen mußte, mm Dieß zu bewertfielligen, fo haben jeut 
bie Bauern gegen ihn eine Klage wegen gewaltfamen Einbrucht angeſteut. 

* 


Zu Anſtratben in England ſtarb unlaͤngſt ein Mann, ber feit laͤn⸗ 
ger als breifig Jahren das Sattlerhandwert getrieben unb babel eine eins 
sige Kammer zur Wohnung gebabt hatte, Mager und elenb, wie er aus— 
fab, mußte man ibm ald einen Menſchen bedauern, ber fein trauriges 
Leben unter ben bärteften Entsebrungen binfriftete. Auch börte man ibm 
fortiodurend Aber Armuth und ſchlechte Zeiten Flagen. Da er kinderlos 
ftarb,, fo wurde von Weriayts wegen ein Inventarium feiner Nachlaſſenſchaft 
aufgenommen, und ficbe da, es fand ſich Im einer Truhe, zu ber ber 
Sechluͤſſel in einem alten Schuh verborgen war, eine Summe von 2000 
Pf. Ei. Im Bold und 147 Pf. St. Banfmoren in den Taſchen bes Mers 
ftorsenen, Much ein Brief von einer Schwaͤgerin fand fi vor, bie ihn 
dringend um einige Umterftügung bat. Cine alte Frau, bie ibm ald Huf 
wärterin gedient batte, fagte aus, daß er über ben Empfang biefes Brirs 
fes febr ungebalten gewefen fen, Indem er betbeuerte, er babe mit einen 
rothen Heller Im Wermödgen, unb er wuͤrde betteln müffen, wenn er ihr 
die geringfte Unterftägung fenden wollte, 

” 


in ameritanifches Blatt fließt bie Tobesanzeige eines Mannes mit 
den Worten: „Die menſchliche Gefellſchaft bat eine ihrer faönften Zier⸗ 
den, bie Srche einen treuen Unbänger, die Batıin einen zärtimen Ber 
mabl und wir einen in feiner Bezahlung fehr gewiffennaften Abonneuten 
verloren,’ . 


* 
Zeltungen aus Jaffa vom 25 December 1a5e · bis 9 Januar 1355 
melden, daß am 25 December um Mitternagt ein furchtbarer Ausbruch 
des Bultans Melopil erfolgte, durch den das am Abhauge des Berges 
arlegene Dorf Bomen:Subrang gänslicg yerfidrt wurde. Zwanzig Pers 
fonen und viele Thiere famen dabel um bus Beben. Der Ausbtuch war 
von einem Aſchenregen begleitet, der dad Rand auf einen weiten Umtres 
mit einem weißlichen Schlamme bebedie. 


WÄNDEN, in der Kuciaıms Atdipcaen Anftsır ver I @, Eotiajası Sachhan Auug. 
Berantworttiger Redacteur Dr. Lautenbach er. 
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9 Zulius 1833, 





Englifhes Leben in Indien. 


Die Mofuffilftstionen, 
4. Allahabad. 


Allahabad oder „Bottes Wohnung’ erhielt feinen Na: 
men von den mufelmännifhen Eroberern Indiens, bie bier als 
Dentmal ihrer Größe ein an Schoͤnheit unvergleihlihes Schloß, 
mehrere durch ihre zierlibe Bauart bewunbderutgswärbige Grä: 
ber und einen Garten fammt dem Serai ber Kaiſer hinterlaffen 
haben, In der Stadt felbft findet man feine Spuren folder 
Vracht, wie man fie an einem Orte erwarten jollte, der von dem 
Beberrihern bes Landes zum Aufenthalte gewählt worden und 
eben fo vortheilhaft für die Beſeſtigung ihrer Herrfhaft in ben 
neueroberten Provinzen von Hinduftan, als fir den Handel ge: 
legen war, Gegenwärtig finden fih, mie gefagt, außer dem Na- 
men der Stadt und dem obenerwähnten Gebänden nur noch we 
nige Spuren von der mogbolifhen Eroberung, und die moslemi‘ 
tiſche Bevölkerung ift gering am Zahl und weder dur Deich: 
thum, noch durch Mang ober Geiftesfähigkeiten ausgezeichnet. 
Die Stadt iſt faſt gänzlich wieder dem Heidenthum anbeimgefal: 
len, wie fie denn von jeher ein weitberühmter Wallfahrtdort der 
frommen Hindus war, bie hieher wegen der Vereinigung zweier 
heiligen Ströme zu pilgern pflegen, Allahabad liegt auf der 
dußerften Epige des Doaad, wie man die fruchtbare Erdzunge 
nennt, bie den Ganges vom Dſchemna trennt; die Stadt wird 
baber von allen Kaften für heilig gehalten, und alljährlich ftellen 
—* zahlloſe Pilgerſchaaren ein, um in den vereinten Strömen zu 

n. 

Während Kindermord, bloß um die Koften der Erziehung 
weiblider Gefchöpfe zu vermeiden, ein ohne Scheu öffentlich voll: 
brachter Gräuel mar und noch gegenwärtig von vielen Klaſſen 
der Hindus heimlich veruͤbt wird, betrachten Arm und Meich den 
Fluch der Unfruchtbarkeit ald das größte Unglück, das ein @be: 
paar treffen kaun. Bleiben Gebete und Gaben an die Brah— 
minen ohne dem gewünfdten Erfolg, fo menden fi die Gatten 
in ihrer Verzweiflung an die blutdurſtige Göttin Durga, der fie 
ihr erftgebornes Kind als Opfer verloben. Gebt ihr Wunſch in 
Erfüllung, was natürlih der Cinwirfung der nah Menfchen: 
opfern fo gierigen Göttin zugefhrieben wird, fo halten fie ſich 
für verpflihter, ihr«@elühde zu erfüllen, und die heilig geachtete 


Stelle, wo der Ganges und Dſchemna fi vereinigen, wird meiſten⸗ 
theils zur @rfüllung des ſchreclichen Gelöbniffes gewählt. Obgleich 
der Kindermorb , unter welchem Vorwande auch immer er voll 
bracht werben mag, von ber englifchen Megierung fireng unter: 
fagt ift, fo bleiben ben Eingebornen doch noch Mitrel und Wege 
genug, ein Verbrehen, dad fie nicht mehr vor den Augen ber 
Welt begeben bürfen, heimlich zu veriben. ine fleine Gabe 
Dpium, dad dem neugebornen Kinde beigebracht wird, reiht bin 
ed zur ewigen Ruhe zu fördern, und da über bie Urfahe des 
Todes in bergleihen Fallen ſchwer eine Unterfuhung anzuftellen 
ift, wenn feine äußere Verlegung fkattgefunden hat, fo trifft die 
verbreherifhen Eltern felten die verdiente Strafe. Auch hält es 
nit fhwer, das beabfichtigte Opfer in den Strom zu werfen, 
wenn deſſen breiter Mafferfpiegel mit Taufenden von Boote 
bedect iftz die religidfen Vorurtheile der Vollsmenge, vor deren 
Augen den Göttern ein foldes Opfer gebracht wird, erlau: 
ben nicht, ben Behörden davon Anzeige zu machen; und ge: 
ſchaͤhe Dieb auch, jo koͤnnte man fi leiht mit der Ausrede ent: 
fhuldigen, es fep ein bloßer ungluͤclicher Zufall gemefen. Weber: 
haupt ift der Schidfaldglauben der Hindus, der fie gleichgültig 
gegen fi wie gegen Andere macht, allzugroß, als daß fie ben 
Verſuch machen würden, einen im Ertrinfen begriffenen Menſchen 
aus dem Waller zu ziehen und zu retten. Man fagt, bie Brad: 
minen bielten, in der Verausfegung, die Göttin Durga koͤnne 
fih verföhnen und geneigt machen laffen, auf das bargebracte 
Opfer zu verzichten, etwas weiter unterhalb des Stromes in 
Booten bereit, Kinder, bie ind Waffer geworfen wurden und 
nicht glei ertranfen, berauszuzieben; doch werden biefe nicht 
ihren Eltern wieder jurüdgegeben, fondern von ihren Rettern 
behalten und zum Tempeldienfte aufergogen. Oft ſchon bat es 
fi ereignet, daß wenn elterlihed Gefühl für das eritgeborne 
Unterpfaud ber Liebe in den Gatten bie Bedenklichkeit, ihr 
übereiltes Geluͤbbe zu balten, übermältigte, das fo gerettete 
Kind, wenn es zu reiferen Jahren fam, von Gewiſſens biſſen 
über den gebrochenen Schwur gequält, und jedes Unglid in ber 
Familie dem Zorn ber beleidigten Göttin zuſchreibend, fi felbit 
in den Strom oder von einem Felfen herab in einen Abgrund 
ftärzte, 

In den Staaten der Nabihputen war, oder vielmehr ift der 
Kindermord and politiſchen Gründen noch in den vornehmften 
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Familien üblih. Die berebten Vorftellungen, welde die briti- 
fen Mefidenten am die befferen Gefühle der gutberzigen, aber 
irregeleiteten Menſchen richteten, und zwar namentlih in Guſſe⸗ 
tat, trugen viel dazu bei, einen fo gräuelvollen Gebrauch in 
Abnahme zu bringen; allein ed beiteht dort fein eigentlihed Ge: 
feg dagegen, und noch lebt in frifhem Undenten bie Ermorbung 
der Fürftin Kiſchen Kur, *) die Faltblütigite Gräuelthat, die je 
von Menſchenhaud verübt worden ift. Der Bruder des bebauernd- 
würdigen Opfers, das in der Fülle der Jugend und Schönheit 
aus Politik hingeſchlachtet wurde, ſitzt jeht auf dem Throne von 
ubipur; er war unfhuldig an ber blutigen Chat, und es iſt zu 
hoffen, daß eine fo verabfheuungswirbige That nie mehr unge: 
ftraft Öffentlih begangen werden wird. Muh Geldrädfid: 
ten geben nicht felten Anlaß zu folben Freveln. Die Verwand: 
ten einer Braut, die verbunden find, bie Ausſteuer derfelben 
und bie Koften des Hoczeitfhmanfes zu beftreiten, ohne den in 
Indien feine Vermählung vor fi geben kann, überbeben ſich ber 
Mühe, Kaurid und Peis fo lange zufammen zu fparen, bis es 
Rupien werben, dadurch, daß fie dem läftigen Geſchoͤpfe, das ſich 
in weiblider Gejtalt in ihre Familie eingedrungen bat, den Gna: 
denftof geben. Bediente, die man um hoben Lohn bält, und bie 
beffen ungeachtet elend und zerlumpt einhergehen, erwidern auf 
die Frage nach ber Urfache ihred armfeligen Aufzuged: „„Zöcter 
zu verbeirathen.” Jahre von Entbehrungen müſſen erbuldet 
werden, um ihre Verwandten bei ber Hochzeit feſtlich bewirthen 
zu fönnen. Dieb ift dad Einzige, was erforderlih If; Schön: 
beit, Herzensgüte und andere liebendwürbige Eigenſchaften kann 
man entbehren, nur dad Burra khana — das große Mad 
— barf nicht fehlen; und mo man es nicht thunlich findet, den 
Aufwand für einen Hochzeitſchmaus aufzubringen, erwirgen bie 
Eltern mit erftaunliher Sorgfalt fir die Zukunft die Maͤdchen 
gleich nach der Geburt, da fie fonft groß werben koͤnnten und 
verbeirathet werben müßten, 

In früheren und noch barbarifheren Zeiten bildete bie Mer: 
einigung bes Ganges und Dſchemna auch ben Schauplad jener 
furdtbaren Menfhenopfer, bie eben fo graufam als unfinnig in 
einer Meligion find, die gegen die unvernüänftigen Thiere fo 
große Menſchlichkeit vorfhreibt. Cin Jüngling und ein Maͤd, 
den, welche die zwei vornehmften Gottheiten des Hindu: Himmels 
vorjtellen follten, wurden von der Volksmenge zuerft auf einem 
Wagen umpergefabren und wie Gottheiten verehrt, dann aber 
in das Waſſer geftürgt, in dem Glauben, daß das Hludlihe 
Paar auf dem heiligen Strome geraden Weges in bad Paradies 
der Seligen hinüber getragen werde. Gegenwärtig nimmt man 
zu biefer gögenbienftlihen Feier ftatt der Menfhen Figuren von 
Thon, moburc jedoch das große Feit ziemlich in Verachtung ge: 
fommen ift, da es jegt nur noch in einer Mummerei befteht, 
bie in einer gewiffen Seit des Jahres zur Beluftigang bes Poͤ— 
bels bient. Ein anderes furdtbares Schaufpiel biefer Urt pflegte 
zum Andenken bed Sirged, ben Mama und fein Waffengenoife 
Hunaman, mit Hülfe eined.Heered von Affen, über ben Niefen Ravana 
davom trug, aufgeführt zu werden. Die unglüdlihen Geſchoͤpfe, bie 


*) @iche Uudland : Rabdſchaſtan uub feine Bewohner. 


gewählt wurben die Hauptrolle gu fpielen, verſchwanden bei dem Ende 
bed Fefted und famen nie wieder zum Vorſchein. Das uneingeweihte 
Volk hegte den Glauben, fie fepen von dem göttlichen Seyn ab: 
torbirt und von dem Gottheiten abberufen worden, bie fie vor 
geftelt hatten: das Gebeimmif, wie Die vor fid ging, war 
nur ben Priefterm befaumt, wahrſcheinlich wurde den Unglüdlis 
hen Gift in bem Zuckerwerk beigebracht, das für fie am Ende 
bed Feſtes aufgetragen wurde. Dem Mogbold gebührt das Mer- 
bienft, zuerſt gegen diefe (heußlichen Gebräude eingefchritten zu 
fepn, und die hriftliben Beherrſcher des Landes brangen endlich 
auf völlige Abſchaffung berielben. Das Beifpiel, mit bem im 
Gebiete der oftindifchen Kompagnie vorangegangen wurde, wirb 
nun auch im dem unabhängig beitebenden indiſchen Staaten be: 
folgt, und Menihenopfer find jegt, mit Ausnahme ber freimil: 
ligen, in Judien felten. Die Menfchenihlädtereien im Tempel 
von Dſcheipur haben aufgehört, und bie überfpannteften Famati: 
fer unter dem Drieitern laffen ſich jezt an dem Blute von Ziegen 
genigen, wo einft Ströme vom Blute ihrer Mitgefhöpfe dem 
Boden bed Tempels färbten, 
(Kortfegung folgt.) 


Drei Jahre in Nordamerika. 


7. @in wanbernber Profeffor. 

Die Begierde fih nuͤtzliche Kenntniffe zu erwerben, die man 
unter allen Klaffen der Ameritaner wahrnimmt, ift einer ber 
vielverfprechenbften Züge bes trandatlantifcen Charalt 8. Waͤb⸗ 
zend unfered Aufenthaltes in Neu: Mochelle wohnte mir und in dem⸗ 
felben Gafthaufe ein Herr Deunys, ein reifender Proſeſſor 
der Aſtronomie und der populären Zweig ber Na urlehre. Er 
gab einen Profpeftus über eine Reihe von Vorlefungen aus; 
und da das Honorar nicht groß war — ein Schilling Sterling *) 
für die Vorlefung — fo nahmen wir Billete, Um erften Abenb 
wo der Kurſus anfangen follte, fagte ich unſerer Nufwärterin 
Hannah, fie folle uns den Thee nicht früher maden, als bis 
wir aus der MWorlefung zurädfämen. Das Zimmer war, wie 
wir fanden, leidlih voll, und Hr, Dennys handelte feinen Ge: 
genftand mit ziemlicher Deutlichkeit ab. Recht angemeſſen ver 
mied er ed, bie Theile feined Lehritoifes erläuterndb erörtern zu 
wollen, die die Mehrzahl feiner Zuhörer, die aus Knaben aus 
den Schulen und aus Frauenzimmern beftand, micht hätte ver⸗ 
ftehen können. Als wir aus der erften Vorlefung zuridiamen, 
fanden wir, daß der Thee, den wir erſt mad unſter Müdfehr 
gemacht haben wollten, nicht fertig war, allein in ganz kurzer 
Beit erigien Hannah im ihrem Sonntagsitaate und änferte ihr 
Bedauern, daf wir eine fleine Weile auf fie hätten warten mif- 
fen, allein fie habe den Vorlefungen beigemohnt, da fie von Hrn. 
Deunps Billete für feine Vorlefungen befommen und vom ihrer 
Frau die Erlaubniß erhalten habe, fie zu beſuchen. — Viele von 
den Leuten kamen zwei, drei engl. Meilen meit zu Wagen ber, 
um diefe Vorlefungen zu börem, umd id glaube im ber Chat 
nach dem, wad man mir fagte, daß es mur wenige Leute in dem 


*) 12 Peuce ober sa Pr. rhein 
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Dorfe gab, bie micht zu einer ober der andern Zeit ſchon einen 
Kurfus dieſer Vorlefungen gebört und fi mit der Seſchichte 
des Solarfoftems ziemlich gut befannt gemadt hatten. Kerr 
Dennps reif’te mit feiner Frau in feinem eigenen Wagen und 
führte feim felbftverfertigted Orrery, *) feine Bauberlaterne 
u. f. w. bei ſich. 

Einmal verließ uns Hannah auf ein paar Tage, um ihre 
Anvberwandten in dem benachbarten Staate zu beſuchen. Als fie 
ganz reifegeräftet war, machte fie, ebe fie im die Laudkutſche 
ftieg, noch unfere Thüre auf und fagte: „Leben Sie wohl, — 
Ich werde au Sie Beide recht oft denten, bis ich wieder fomme.“ 
Us ſie zurͤttam, nahm fie meine Fran in bie Arme und füßte 
fie mit den Worten: „Ich kann mir nicht beifen, ih muß Sie 
tüffen, fo herzensfroh bin ih, Sie wieder zu fehen.” Eine 
Thatfache, wie biefe, beweist, bie zu einer gewiffen Ausdehnung, 
auf wie gleihem Fuße man hier mit einander fteht; wiewohl ic 
keineswegs barans den Schluß gezogen haben will, daß fib, im 
Allgemeinen, ein Dienftbote ald auf einem fo vertrauten Fuße 
ſtehend bünten würbe. 

in, wenigfted für ung, neuer und feltfamer Zwiſchenfall 
ereignete fih zu Anſaug einer der DVorlefungen bed Herrn Den: 
nye. Ein fehr gut gelleideter Farbiger trat in das Zimmer in 
der Abſicht, bie Vorlefung, welche bereitd angefangen batte, zu 
hören. Here Dennps wendete ſich fogleih an Ahn und bie ihn 
mit den Worten hinausgehen: „Wir brauchen Leine farbigen 
Zeute bier; fie find ſchon recht im ihrer Mrt, aber zu Aſtrono⸗ 
men maden wollen wir fie benn doch nicht.” Der arme Menſch 
mußte ih fügen. Nah der Vorleſung wollte ih Herrn Dennps 
Vorfiellungen über die unböflihe und verlegende Art feines Be: 
nehmens machen, mußte mic aber mit feiner Untwort, wenig: 
ftens infomweit fie ihm felbft betraf, vollfommen zufrieden ge: 
ben, — ba er in ber That feiner Verfiherung nah feine au: 
dere Wahl gehabt Hatte, Die jungen Leute aus den Schulen 
und feine Zudoͤrer überhaupt würden das Zimmer verlaffen ba: 
ben, wenn er einem „Farbigen“ dazubleiben erlaubt hätte. 
Nichts fhänder deu Charakter des Volks der Vereinigten Staa— 
ten fo ſehr und läßt fi mit feinen lautbefannten Grundjäßen von 
algemeiner Gleichheit weniger reimen, als feine Behandlung ber 
freien farbigen Leute. Diele haben Undilden aller Art maufhör⸗ 
lich von ben Weißen zu leiden, bie nimmermehr mit @inem von 


ihnen aud nur effen oder trinken würden. Kat man weiße und 
ſchwarze Dienftboten in dem naͤmlichen Haufe, fo werben ſid 
die eriterem gewiß mie dazu veriteben, an einem Tiſche oder fonit 
mit dem leteren zu een; fo daß man bieies Umftands wegen 
ſeht oft gemöthigt ift, ſich lauter farbige Dienftboten zu halten. 


“*) Eine, die Beweguug ber Kimmmeldtbrper vorfirllende, ma ihrem 
Srfinder,, dem Grafen Drrery fo genammte Mafıpine. 


Dentwürdigteiten einer Aunbertjährigen. 
Eine Waltfaprt im achtzehnten Jahrhumbent. 


(Bortfegung. 
I Flagte ſteto, dab wan mir nicht erlauben wollte, biefe afleriiehfte 
Gef @ipre in Ualauf gu bringen, und Fran von Marfan wurbe endlich 
fo wurubig, daß fie Herra Paris *) darüber ſprach, der mir bei Straft 


*) Epritopt de Beaumont, Erjsifchof von Waris, der Im Sabre 1781 ſtard. 
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eines Eafus reſervatus Stillſchweigen amferlegte. Nie machte mir biefer 
Pırälat einen empfindligern Strich dur meine Rechuung, obgleich er 
mir oft und unangenehm Über ben Weg lief, wie man iu meiner Ges 
ſchichte mit ben Kofpitaliterimnen des Faubourg Saint:-Marcel erfehen wird, 
Rom muß ic hinzufügen, bad die Bebienten der Frau von Marfan, 
weiche bie Garbe von Lothringen und Serufalem trugen, außer ſich waren 
über unfere Demuth, und es bbohſt Abel nahmen, Braun von Deffand fig 
fo vorbrängen, vielmehr, wie fie glaubten, und vom ihr zurädges 
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lange dort geblieben fen, 
mit einem darchbohrenden 

er Gentilbomme, wie faft alle 
des Hoteld Birom, umd ich erwiberte ihm. bie Riorde der Crequy 
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verpflichtet und mir einen böberm Abel der Befinnung eingebit babım 
Kury es war eine beraldifche Abhanblung, vor ber Wulſon dr ia 


Eolomsiere und Pater Menetrier den Hut abziehen mußten. Umb 
dente man ſich, mein Herr Sohn laͤßt fig wirtlich beifallen, bie 


ernfihaft gu nehmen; allein da er fi auf dem Kollegium befand, je doch 

ſeint Mutter geworben 
war, fo ſchiccte er dieſen Brief an dem alten Tauapies, feinen Bormund, *) 
der vie Geſchichte Im Fichte feiner gewbhulichen Weisheit beſah, umb am 
mid ein Schreiben voll bder- ftremaften Werweife umb des größten Kos 
„Mein Better, da Sie auf eins 


anf diefe fadne Denunciation migtrauiſch gegem 


muthes richtete. Ich antwortete ibm: 
mal fo empfindlich beforgt geworben find für den Mabm umd bie Ehre 
Sored Haufen, deffen Wappenfrone, wie Cie gar nicht wiſſen, durch drei 
Samwanenbälfe gefaloffen if, fo wäre es auch nicht mehr als billig, daß 
Sie ſich anders benehmen, ald Cie Hisher zu tbum gewohnt waren; daß 
Sie fiy nicht als Herr Rouſſtau von Genf ober ald Großtärfe mit einem 
mohammebantfhen Bart, mitten Im Auguſt in Pelzwert, im Panıoffeln, 
mit einem Doich Im Gürtel und mas bergleigen mehr If, Fleideren, Wu 
Hätten Ele dann Ihre Stifteherren von &t. Emitlan micht auf ihr Schloß 
einladen ſouen, unter dem Vorwande, am heillgen Charfreitage bei fig 
den Gotteddienft haften zu laſſen, eigentlich aber mm fie zu zwingen, 
Fleifg von einer teMmärhigen Rub, von Wölfen und Fledermaͤuſen und 
andere Epeifen von Ihrer Erfindung zu eſſen. Auch weiß man, daß 
Sie fie mit dem Piftol anf ber Bruft zwangen, Sautrampferbruͤhe mit 
qnineralifgem Waſſer vermifcgt gu trinten, weßhalb Sie auf Immer aus 
MBerfallles verbannt, und vom ihrem Neffen, dem Biſchef von Kournay, 
der eben fo Mg if, wie @ie, im ben Kirchenbann gethan wurden. 

Ste bie Güte fin nicht mehr in Gasen, die meinen Haushalt angeben, 
gu miſchen, umb ſeyen Sie Überyeugt, dab Ip Ihnen bei der Berormuns 
dung meines Golmes eben fo wenig eine Hand im Spiele laſſen wärbe, 
als in Dingen, die meine Gtälle betreffen.‘ Das Mertwärbigfte bei 
der gampen Sache jedoch iſt, daß der mämlice Kutſcher, ber angeblige 
Gentilbomme und Profeffor ber Heralbit, der fo leibenſchaftlich für 
die Aufrechthaliung der Hommeurs bes Louvre, unb fo trittiich für 
Borrechte der andgezabnten Kronen war, damit embigie, daß er einer 
der mürbendflen Revolutionndre und fomofeften Redner im ber Settion 
der Menſchenrechte wurde. Der Eitopen Birarb hatte bei ber repus 
Hlitanifgen Regterung als Abminiftrator ber Lebensmittel begonnen, dann 
war er Präfibent des Comite des recherches geworben, und julent 
dffentliger Antläger bei bem Revolutiondtribunal im Jabre 953. 
Aus ben Zeitumgen erfab ich ſpaͤter, daß er als Drieanift oder Sb 
zalift, ich weiß nicht mehr genau als was von beiden, guillotinirt wurde. 

Wätrend er das Vorſpiel feiner tünftigen Befimmung auf dem 
Pafter von Manterre anfführte, indem er bie Zügel eines Bia⸗ a⸗ Dis 
mit fieben Gtafenftern handbabte und amfere Latalen zur Empbrung aufwies 
gelte. waren wir am ben Mand des Brunnens gelommen, io Ip mit 
der arbften Gelehrigteit meine Ration vom dem beiligen Waſſer verfapludte. 
Nacber wollten wir in der Pfarrirge vom Manterre now bei ben Rells 
anten der heiligen Genovefa unfere Audacht verrichten, und bier war t#, 
wo bie Sacht ernfihaft zu werben anfing; deun man wird fin; wohl bens 
ten, baß Dieß der eigentliche und vernünftige Zweck anferer Wallfahrt 
war. Wir rieptetem daher umfere Schritte der Airche zu, mit jener tiefem 
Erbanung, und jenem Gefühle des Wertrauems und ber Richt, bad 
ib flets für die beifige und veretrumgswärbige Schusbellige von Varis 
empfand, 

Es Tiegt meines Bebäntens In ber Werebrung, melde die Einwohner 
von Paris ber heiligen Genonefa geweiht haben, eiwas gan eigenthämlich 
Mütrendes, das auf Ort und Geſchichte beraubt. Es iſt wie ein Maͤbchen 
ans der Pfarret, von bem man fagen mbdate, es ſey erft geſtern geſterben. 
Und denn war es ein demuthvoiles armes Rind, ein elufaches Mädchen 
aus dem Dorfe; man wird ihr im Leben nicht geſchmeicheit haben und 
e6 Iäßt ſich micht benfen, warum man fie im Tod tmgerechterwelfe er: 
hosen haben folte, Es liegt fo viel Einfachheit und Babrbeit, fo wiel 





*) Adelan von Erdang, Sire von Eanapled und Vleedom von Tournay. Der 
Minifter ded königlichen dauſes hatte ihm wegen feiner Narrheiten den 
Befuch des Schtofes, des Parkes und fogar der Stadt Berfailles verboten. 

A. d. B. 
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mancqchen, im der Riterarifch » Artiſthſaen Unſtalt der J. G. Eoıta'fgen Buntandiung. 


Ehr lichteit und Schmuctofigteit im biefer Begende! Und kann 

vor dem bie Kriegäfürften der Eltambern umb bie lee Sie 

erg an —— Gebeine, auf bie vierzehn Jabrhunderte hin⸗ 
reg bie frany Oprigfeiten, Bbite J 

bachtävoll gerichtet! . . » nn sun 


Wunder, welge bie Geſchichte aufbewahrt. baden wenigflens biefe @ 

waͤrnlichteit, daB fie niemals wiberfprogen ober angt fochten ne Ar 

Mide und Demutb der beillgen Genovefa, follte man meinen, babe bie 

„Haben Sie doch Me GSerechtigkeit und Bäte, 
Et] 


anzufepten — farieb mir eines Tases WBoltaire, und ich bemabre felmem 
Brief auf. — „Die Regende der vom beittgen Feuer Augeſteckien z. B. iſt für 
mid eben fo geſchichtiich beroiefen als der Tob des Tiberius ober bie Mobs 
heit Ealoins. Ib empfinde die Rübrung eines Kindes, fo oft von ber 
Genevefa die Mede iſt. Es iſt meine Schaͤſerin, meine gute Jungfrau, 
die ip mir eigens vorbehalten babe! Sprechen wir migı mebr bavon, 
Madame, wenn Sie anberd nicht geſcaworen haben mid zu verfolgen,‘ 
(Sxtaß folgt.) 





Bermifhte Nachrichten. 

Soon im Jahre 1412 wurde Paris von eimer ber Grippe Äbmiicen 
Krankheit beimgefucht. Cine parifer Epromit fagt baräser: „Märg 1412. 
Um biefe Zeit fangen bie Fleinen Rinder Abends, wenn fie zum Wein 
ober Moft gingen, gewoͤnlich: „Gevatt'rin, eure „.. bat ben Auflen, 
bat den Huften! Da geſchah es burg bie Zulafjung Gottes, daß eine 
verborbene fehlechte Luft über bie Welt fam, davon mebr als bunberts 
tanfend Menſchen in Paris in einem Zufland gerieihen, daß Ibmen Eſſen 
und Trinten umb Echlafen verging; auch hatten fie ſehr ſtartes Fieber 
zwei: ober dreimal des Tages, und befonbers fo oft fie aßen, und 
dam ihmen afled gallenbitter und Äbelriechenb vor; fie zitterten, wo fie 
auch waren, mund was mo fallmmer war, man verlor alle Kraft 
des Körpers. daß man fein Biled rühren fonnte, fo angegriffen waren 
bie, welge von biefer Krantheit befallen wurden. Sie bauerie aber ohme 
Aufpbren drei Wechen und darüber, und fing an genan mit dem Unfange 
des März, Man nannte fie den Tac (Schafraͤude) ober Horion (bie 
Kopfuuß). und bie, welde genefen waren, oder fie noch nicht gthabt 
batten, fasten tm Scherze: Haſt Du fie aum? Gewiß bat Du gefuns 
gen: „Gevatitrin, entre ... bat ben Huſſen.“ Dann außer dem oben 
Hefchriebenen Siechthume gewann man einen fo ſtarten Huften und folder 
Schuupfen und Keiferteit, daß man im Paris nichts fang, ald bad Hech 
amt. ber von allen biefen Reiben war ber Huſten das Braufamfle 
Tag und Mast, und einige Menſchen zerfprengten fi; durch Überftartes 
Huften Gefäße und flarben, umb Weiber, bie ſchwanger waren, halten 
vor der Zeit ihre Rinder, ohne daß Jemand Ihnen Haͤlfe leiſtete, fo ges 
mwaltg war der Huften, und Weis und Rind farben unter großer Pein. 
Und wenn es zur Benefung fam, warfen fie eine große Menge Biut 
aus Mund, Nafe und nach unten ans, daros maͤnniglich febr erflaunte; 
doch flarb Miemand davon. Dog genad man nur fer langfam. und 
von der Zeit an, wo bie Luſt zum Eſſen fi wieder einftellte, dauerte 
e6 nom firer ſechs Wochen, dis man des Uebels vbllig Tebig wurde. 
Rein Arzt wußte zu fagen, was es für ein Uedel war.“ 

” 


Der Riefenmörfer, den man bei der Belagerung von Autwerpen 


eine Rolle fielen fab, in am 18 Janius auf dem Belde von Bresmart, 


wo man Webnmgsverfuche mit Ihm anftelte, zerfprungen, Dreimal war 
er mit 21. 17 umd 15 Silogrammen Pulver geladen, abseſcheſſen wor⸗ 
den, und jebesimal war bie Bombe fo weit getragen worden, als sei der 
vollen Ladung von 21 Rilogrammen, Bei dem vierten Schuffe aber, wo 
nur 9 Mlogramme geladen waren, fpremate bie Bombe, bie wahrſchein⸗ 
tip zw feſt aufgelegt war, das Robr Im zwei Städte, mobel ein Süd 
von ungefähr 6000 Pd. (5000 Kilogramme) zwanzig Schritte weit wes⸗ 
geſchieudert wurde. @idcliherweife wurde Niemand beſchaͤdigt. Der Oft 
fiier, ber bie Uebungen befehligte, hatte dad Geſchuͤtr ſeibſt geladen und 
abgeftuert. 


EEE DESWEITEREN EEE 


Berantworiliger Redatieur Dr, Rautenbager, 


Das Ausland. 
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Kunde des geifigen und fittlihen Lebens ber Völker, 
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Ueber die Urfachen des gegenwärtigen Mißvergnügens in 
England. 


Bon einem Parlamentömitgliede Im „Metropolitan mitgeibeitt.) 


Es erfordert einen ftarfen Glauben an die regenerirende 
Kraft der britifgen Konftitution, fein geringes Vertrauen auf 
die Energie des britiiden Volls, und einen hehen Besriff von 
feinen Hülfsquellen, um bie und vorgelegte verwidelte Frage, 
in ihrem ganzen Umfang und die Urfaden des gegenwärtig all: 
gemein herrſchenden Mifvergudgens gebörig ind Ange zu fallen, 
und nicht jede Hoffnung aufzugeben. Nach fiebenzehnjährigem 
Frieden überfteigt die jährliche Ausgabe des Landes bie jedes frd- 
beren Kriegejahre, wenn wir hievon den legten Krieg von 1792 
bis 1815 ausnehmen, — ganz Europa ift voll von Elementen der 
Zwietracht und birtern Kampfo, ber bie friedlihen Verhältniffe 
Englands mit fremden Mächten bebrobt, — bie Benölterung 
des Schweſterkoͤnigreichs ift von verzweifelten Demagogen zur 
Wuth aufgeftahelt; fie verlangt im felbftmörberifhem Mahnfinn 
die Aufhebung des politifhen Verbandes mit Großbritannien, 
und drobt mit Aufſtand, wenn Die verweigert wird. *) — 
Die Kolonien fteben auf dem Punkte, dem Mutterlande ben 
@id der Treue aufjufagen, weil die Ütegierung ihnen unfluge 
Befehle zuſchiate, und biefe jegt felbit zurädncehmen muß. 
Der Uderbau ift gedrüdt, — ber Handel nimmt ab, — bir 
Schifffahrt verfällt, — Armuth und Verbrechen find im Stei- 
gen, — ariftofratifhe Bethoͤrung ftreitet auf ber einen Seite 
unfinnig gegen bie gerechten Forberungen eines aufgellärten 
Volts, das die Aufhebung unzmweifelbarer Mißbraͤuche verlangt, 
während auf der andern Seite revolutionäre Bosheit bie phpfl: 
{he Gewalt gegen gefehlihe Autorität in die Schranfen zu 
bringen ſucht, um das Cigenthum zu zerftören und Alles mad 
an ben Inftitutionen bes Landes noch von Werth ift zu ver: 
nichten. Dieß ift ein trauriges, aber, wie ich befürdte, fein 
übertriebenes Gemälde. Warum entftanden dieſe Unordnungen, 
und mo iſt das Hulfemittel zu ſuchen? 





°) Hier iſt zu bemerten, daß ber Auſſatz fhon Im Januar biefes Jahre 
vor der Erbffnung der dießjährigen Parlamentsfefllon geſchrieben 
wurde; und wie wenig bat fich feitbem die Rage Englands zum 
Beſſern gewendet! Dee Metropolitan theilt den vorliegenden Auf 
fag bruchſtuͤgweiſe in feinen Februar⸗ Maͤrz⸗ und Mal⸗ Heften mit. 


10 Julius 1833, 


Diele Vorbedingung ift endlich erfohten; aber um ihre Früchte 
zu ernten, und England aus den zahllofen Schwierigfeiten, von 
denen es umgeben if, herauszuwinden, ift ed unumgänglicd 
nothmwendig, die Uebel, durd welche Mifvergnügen erzeugt und 
in bobem Grabe gerechtfertigt wird, bis auf ihre Quelle zu ver⸗ 
folgen, und fie genau anzugeben, 

Bon biefen Uebeln ift ohne Wiberfpruh die ungeheure Ab— 
gabenlaft das größte, fowohl wegen der unmittelbaren Beeinträde 
tigung der Intereffen der Nation, ald au weil fie die feuchte 
barite Quelle des allgemeinen Mißbehagens ift. Durd eine Ab— 
gabenlaft, die nach allen Bemühungen mehrerer auf einander fol 
genden Minifterien, im Staatshaushalte die möglichften Eripar- 
nie einzuführen, mod über 50 Milionen Pf. beträgt, werden 
Aderbau, Handel und Gewerbe gebrüdt, der Unternehmungsgeift 
gelähmt, der Lurus des Meihen vermindert, der Arme in 
feinen noͤthigſten Bebärfniffen verluͤrzt, und die Koften bed Le 
bensunterhalts im Vergleih mit andern Ländern fo fehr geftei- 
gert, daß fich der Meihe aus dem Lande, bad ihm feinen Reich⸗ 
thum liefert, entfernt, und durch den Verbrau feines Geldes 
in fremden Ländern den Drud der Zurudbleibenden vermehrt; 
während der Arme, unfäbig feinen Unterhalt zu fihern in einem 
Lande, das alle Bebürfniffe, Bequemlickeiten und Genuͤſſe bes 
Lebens im Ueberfluß liefern könnte, hinaus getrieben wird, um 
unter einem fremden Himmelsſtriche Spielraum für feine 
Induſtrie und die Belohnung fir feine Arbeit zu ſuchen, welche 
die Vorfehung ihm beftimmte, aber die Thorheit der Menſchen 
in feinem eigenen Lande zu erreihen ibn binderte. Und doch 
macht nicht der koſtbare Staatshaushalt den größten Theil der 
ungeheuren Abgaben aud. Die Lat, welche mit erdrüdender 
Schwere auf der Nation lajter, ift die Schuld, die durch ſchrau⸗ 
fenlofe Verſchwendung in früheren Kriegen aufgebäuft wurde, 
und ber Unmuth entfpringt aus der wachienden Ueberzeugung, 
daß alle in jenen Kriegen errungenen Vortheile von MWenigen ge: 
erntetwurden, welche ungeheure Reichthuͤmer aufhäuften, während 
der Mehrzahl der fpiteren Generationen die Aufgabe binterlaffen 
wurde, Schwierigkeiten zu überwinden, die fie nicht geihaffen, und 
Schulden zu bezahlen, die fie nicht gemacht hatte. Won 50 
Millionen Einkünften, die im vorigen Jahre erhoben wurden, ers 


191 


* 


ö 762 


forderten bie Koften der Erhebung eine und eine halbe, alle übrigen 
Ausgaben der Verwaltung, Armee, Marine, Civillifte u. drgl., 
nicht völlig 18 Meilionen, aber 28%, Million nahm der Gtaate- 
gläubiger hinweg, dem bie Ehre der Nation unverletzbar ver: 
pfänber ift, Die Summe der Nationalausgaben, wo Cinihrän: 
Eungen möglich, ift daher fehr beihräntt, während der ungeheure 
Belauf der Summe, wo Verminderung unmoͤglich, von ben 
Steuerpflichtigen mit eiferfüchtigem Auge betrachtet wird, bie 
mit Begierde jeden nur etwas fcheinbaren Plan einer Lat los 
zu werben, bie fie mit jedem Tage mehr ald eine ungerechte 
Erpreffung betrachten, mit Begierde ergreifen würben. 

Diefe Ueberſicht der Nationalverbindlicfeiten iſt ſchon an 
fi niederfdlagend genug; aber der wahre Genins der Empirie 
fbeint über dem Handel und dem finanziellen Geſchick des Lan: 
des geihiwebt zu haben, um ben Drud ohne Noth und Nugen 
zu verftärfen. Durd die Anwendung unverdauter Begriffe vor: 
gebliher Staatskuͤnſtler auf Englands Geldſoſtem ward die Laft der 
Abgaben fehr bedeutend vermehrt; durch bie übereilten und un: 
befonnenen Verſuche, welche theoretiihe Staatdöfonomen mit 
feinen verwidelten Handelsverhältniſſen vornabmen, wurde dad 
Vermögen der Nation, biefe Laſten zu tragen, bedeutend ver: 
mindert. Der Werth der Umlaufsmittel ward gewaltfam herab: 
gedrüädt, und ihre Maffe knftli vermehrt, während bie Schuld 
fontrabirt wurbe; ber Werth der Lmlaufsmittel wurde bin: 
aufgefhraubt, und die Cirkulation derſelben gewaltſam vermin: 
dert, als die Schuld bezahlt werden follte. Die Produftiondfo: 
ften werden dem einheimifchen Probucenten durch aufgelegte Ta— 
zen und Beihränfungen gemwaltfam erhöht, der Schuß vermin— 
dert, oder ihm ganz entzogen, und er ift verurtbeilt, auf fei- 
nem eigenen Markt mit dem umbelafteten Fremden in bie 
Schranfen zu treten, Da die bdrüdende Lage bed Handeld und 
der Gewerbe die Haupturfahe bes berribenden Mißvergnügens 
ift, fo wird man einige Bemerkungen bierüber nicht für über: 
flüſſig halten. (Forıf. folgt.) 





Englifches Leben in Indien. 


4. Allahabad. 
(Bortfegung.) 


Die engliihe Megierung bat den Pilgrimen, die nad Alla: 
bobab wallfayrten,, einen Boll auferlegt, woburd bewirkt wurde, 
daß die Zahl der zum Babe herbeiftrömenden hindus und auch 
die oben erwähnten Menfchenopfer fih bedeutend verminderten; 
der Weg auf dem man fo dem fcheußlihen Hinduaberglauben 
entgegenarbeitefe, ftebt ganz in Einklang mit ber milden Poli: 
tif einer Megierung, bie unfehlbar ihren eigenen Sturz herbei: 
führen würde, wenn fie geradezu den Gößendienft auszurotten 
verfuhte, Der Pilgerzoll gehörte in jener glänzenden Zeit, wo 
noch die Rupien auf ben Bäumen wuchſen und ber Boben von 
Indien mit Pagoden und Goldmohurs gepflaftert war, zu ben 
@intänften ded Gouverneurs ber Eitabele, die in jenen ſtuͤrmi— 
fhen Tagen, wo bad Land noch nicht ganz unterworfen war, 
einen militärifhen Punkt von hoͤchſter Wichtigkeit bildete. In 


dem gegenwärtigen friedjertigen Seiten ift das Schloß von Al: 
lababad der Wohnſitz dieſes oder jenes Veterans geworden, ber 
bier den Met feiner Tage in ehrenvoller Ruhe verleben will; 
ba viele Generale, die in einem vieljährigen und muͤhebollen 
Dienfte gealtert find, es vorziehen, ihr Leben in einem Pande 
zu beſchließen, das ihnen durch die Länge der Zeit zum zweiten 
Vaterlande geworden it, während fie, im ihre eigentlibe Hei: 
math zurüdgefebrt, fi fremd und einfam finden würden, und 
bas Leben gleihfam wieder von vorn beginnen müßten, Die 
Gouverneuraftelle von Allahabad wird daber von ausgedienten 
Dffizieren höbern Mauges fehr gefuht; es find mit ihr mehrere 
anſehnliche Vortheile verbunden, obgleih die Geldeinkünfte in 
neuerer Zeit ziemlich verkürzt worden find, 

Immerhin bleibt das Schloß von Allahabad ber merfwär: 
bigfte Gegenitand, ber die Aufmerkiamfeir des Meifenden zu: 
meift auf fi ziebt. Es ift auf ber Landſpitze erbaut, bie fih in 
die Gewäfler ded Dſchemna und Ganges erjtredt, beren breite 
Strömungen feine Wälle befpülen. Obgleich es durd viele Wer: 
änderungen und Anbauten, die nötbig waren, um aus einem alten 
mogholiſchen Schloſſe eine nah neuerer Befeftieungsfunft ange: 
legte Eitadele zu madhen, in feinem Aeußern gelitten bat, fo 
bat es doch nod viel von feinem orientaliihen und feudalitifchen 
Charakter behalten, In majertätifher Größe erhebt ed ſich aus 
dem Gewaͤſſer, in beträchtlider Ferne ſchon fihrbar. Während 
der Regenzeit wird der Lauf der Ströme fo reißend, baf es bei 
ungünftigem Winde fat unmöglih ift, ein Boot ben Ganges 
aufwärts zu ziehen. Es fofter einen mübfeligen und vielſtündi⸗ 
gen Kampf mit dem pfeilihnellen Gewaͤſſer, bid man unter die 
Mauern des Schloſſes gelangt; aber für diefe Langfamkeit würbe 
man ſich durch die nur almäblihe Aunaͤherung zu einer Cita: 
dee, die fowohl durd ihren malerifhen Anblick, als durd bie 
Kunft, mit der fie befeftigt it, in Erftaunen verfegt, binläng: 
lich entfhädigt finden, wellte man nicht bie Anftrengung bead- 
ten, bie ed den Menfchen koſtet, welche zum Schiffziehen verwen: 
bet werden. Niedere Pförthen führen auf dad Glac 8 nah dem 
Fluſſe zu; das Hauptthor aber iſt auf der Landfeite und wird 
von keinem Gebäude, dad eine gleihe Beſtimmung bat, au 
Pracht übertroffen. Eine großartig gewölbte Halle in gothiſchem 
Stpie, von einer Kuppel überwölbt uud mit Arabesken von Gold 
und Blumen verziert, erhebt fih über dem weiten Portale, das 
einen des fhönften Schloſſes in der Welt würdigen Eingang bil: 
det. Das Fort Wiliam in Calcutta hat nichts, was fid damit 
vergleihen ließe, und auch das Hauptthor von Agra fann ſich 
nicht mit ihm meffen. Das Innere der Citadelle enthält eine 
Reihe von Gebäuden, die nicht ganz ihrer urfprünglihen archi— 
teftonifhen Schönbeit beraubt find, und wenigftens zwei Jahred: 
zeiten bindurd einen koͤſtlihen Wufenthait gewähren, mie er 
faum anderdmo in Indien gefunden werden duͤrfte. @ine Meibe 
von Gemähern, bie dem Gouverneur zur Wohnung beftimmt 
find, aber mandhmal von einem Difisier zweiten Ranges be: 
wohnt werden, bieten einen prachtvollen Aablid auf den Dibem: 
na, feine rauben Feisböben und wilden jandigen Ufer. Don 
einem Balfon aus, der hoch aus einem Tourme vorfpringt, ge: 
nießt man eine Ausfiht vom feltener Schoͤndeit. Der Blick fällt 
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auf eine Anlage von Mangelbinm'n binab, die eine fhöne Es— 
planade umgürten und mt zabllofen Papagaſen bevöltert find, die 
mit ihrem von der Gonme beſchienenen Gefieder zwiſchen den 
Zweigen wie fmaregdene Lichter funfeln. Weiter heraufwärts 
auf Gefimien und Sinnen von Gebäuden, erblidt man andere 
Bewohner der Luft, die im Soennenſchein ihre glänzenden Feder: 
tämme auffträuben, oder ihre brennendfarbigen Schwingen fhüt: 
teln, oder in die goldenglübenden Himmelstinten bineinihmeben. 
Länge den dichtbewalderen Ufern auf der Seite von Allahabad 
erblidt man zwifhen dem ſchwellenden Laubwerk jerftreut eime 
Menge Gebäude von mannicfaher Schoͤnheit, während auf 
den Heinen Inſeln, die ihre fandige Flähe aus dem Strome 
erheben, riefenhafte Alligator fib fonnen, und drüben auf dem 
jenfeitigen Ufer von Bendelfand thurmähnlice Felſen, mit Pa: 
goben oder verfallenen Schlöffern getrönt, ſcharf auf bem Klar: 
blauen Himmelsgrunde fih abjeihnen, und einen wundervollen 
Hintergrumd zu dieſem Gemälde bilden. Das Junere des Schloſ— 
ſes ift wie das vom Fort William in Ealcutta mit fhönen Baum: 
pflauzungen angelegt, und bie zabllofen Schwärme von Voͤgeln, 
die fi bier vertrauensvoll miedergelufen haben, werden freund: 
Lich gehegt und dürfen auf feine Weife beumrubigt werden, Nur 
ſchaͤdliches Gewürm darf in diefem Heiligthum barmlofer Ge: 
ſchoͤpfe getödter werden; alle anderen Thiere leben bier in Frie— 
den und bringen ihr kurzes Dafepn in ungeftörter Ruhe bin. 

Eine Abtbeilung von Gebäuden in der Eitadelle von Ulla: 
Habad bewohnt ein hoher Staatsgefangener, ein Radſchah, der 
fih früher die Herrfhaft von Bhurtpur angemaßt, und aller 
Wahrſcheinlichkeit nah fein Leben in den MWällen des Schloffes 
beftließen wird. Der Radſchah ift fremden Beſuch nicht um: 
zugänglich, allein nur Wenige durften geneigt ſeyn, ber bloßen 
Neugierde wegen fib in die Nähe eined Mannes zu drängen, ber 
in allzu fiberem Vertrauen auf die vermeintlihe Unüberwindlic: 
teit des ſtaͤrlſten Schloſſes in Indien, der britifhen DMegierung 
den Fehdehandſchuh vor die Füße warf, als ihre ganze Kraft: 
anftrengung in dem Kriege mit den Birmanen befhäftigt war, 
Der Fall von Bhurtpur vernichtete alle Hoffnung jenes kriegeri— 
{hen Vollsftammes, der zwar in vielen Schladten gefhlagen 
und in feinem Giegeslaufe durch die Macht der Moslimen auf: 
gebalten, doch noch immer nicht die Hoffnung aufgab, die Herr: 
ſchaft über jene Gebiete an fi zu bringen, die ihren Vorfahren 
fo oft dur Perfer und Tataren entriffen worden waren, Man 
fagt, daß nah dem Falle jenes Saloſſes bie folgen und doch— 
finnigen Cingebornen, mit Haß und Verachtung auf ihre rift: 
digen Ueberwinder berabblidend, ihr Haupt vor den Eroberern 
der Dſchauts bengten, und fih dem ritterlicften Ariegern des 
neueren Indiens unterwarfen, dem einzigen Volle von Mittel: 
indien, dad nad dem Mahrattenfriege noch den britiſchen MWaf: 
fen zu troßen wagte. 


Die Bezirke von Allahabad find vom hoher maleriiher Schön: 
beit, bieten eine größere Abwechslung von Hügeln und Tbär 
lern, als gewöhntih in den Ebenen Indiens zu finden iſt, 
und find in allen Richtungen mit ſchoͤnen Gehoͤlzen bewahren. 
Die wellenförmige Oberfläche der Gegend zunächit um Alladabad 
bieter eine Menge angenebmer Lagen fir Bungalos, von denen 
viele, auf fehr fhönen Punkten angelegt, ſich der Großartigfien 


Audfihten zu erfreuen haben. Die Garnifon felbit ift nur ſchwach 
und beitebt aus zwei Megimentern Eingebornen, von denen 
eines größtentheild aus Invaliden gebilder it, fammt ber für 
den Fehungsdienft erforderliden Anzahl von Artillerie und In: 
genieurs. Indeß iſt die Eitadelle von Allahabad doch gerignet, 
den friegerifben Geift in dem oberen Provinzen im Zaume zu 
balten. Im der Nähe der Stadt befindet ſich der engliche Be: 
gräbnißplag, wo eine Menge Gräber fhottifher Veteranen und 
Yünglinge, die bier ruben, bewährt, daß man nicht mit Un: 
reht Indien den „Kirchhof Schotzlands“ genannt bat, 
(Fortfegung folgt.) 


— 





Dentwürbdigkeiten einer Hundertjährigen, 
Eine Wallfahrt im awtzebnten Jahrhundert. 
(Schluſ.) 

Die Airche von Nanterre war fo angefült, dab wir ben Satriſtau 
rufen Tießen, um ibn gu fragen, ob er ums nicht innerlalb bes Guters, 
das den Reliquienfgrein umfaloß, einen Play verſchaſſen könnte, — 
„U, meine Damen, erwiderte er, ich darf Miemand mehr Ind Canıs 
tuarium laffen! Der Here Dechaut bat uns verboten, Damen vom Kofe 
den Reliquien nahe fommen zu laflen; und es if Ihnen gewiß auch 
{bon befannt, daß und im verjloffenen Jahre die Frau von Eregup ein 
Städ von dem beiligen Kreuze geftoblen bat." — „ran von Ereguy? 
fagen Sie.“ — „Ach, mein Gott, ja. meine Damen, ein Eid von dem 
ägten Kreuze Eprifli bat fie vom Altare weggefloblen. — Ich war im 
eim helles Gelaͤchter audgebroden und weagegangen, waͤhrend Gran von 
Marfan ihn fragte, woraus man denn ſchließe, daß bie Frau von Erequy 
die Diebin des heiligen Kreuzes ſey? — „O das iſt gang gewiß, erwi⸗ 
berte er, Sie war in einem ſechaſpaͤnnlgen Magen angefommen, ber 
ein roihes Katſchenbach batte; ihre Domefliten trugen Gelb mit roiben 
Borten, und ed waren mod zwei andere Rafalen aus Paris bier, bie 
und fagten, es fey die Frau von Erequp geweſen. Gie war wenige 
flend noch einmal fo groß. ald Sie beide zuſammen.““ — „Sie werben 
feben, fagte ınte die Gräfin leife und mit Beflärgung im Geſicht. es war 
die Marfgallin von M Coailled), bie Umgiädtige bat es mie anders 
gemacht! — 

Ju der That erinnerte ich mich, daß man bie Marſchallin N....... 
mehrerer bergleisen Uebergräffe bezuͤchtigte, und namentlic gab man ihr 
Saul, ein Gräd von dem Arme bes feligen Johannes von Chantal 
mweggemanfer zu haben, wie das Volt fig ausbräden würbe ie hatte 
diefe Metiquie den Schweſtern ber Heimſucung Mariä entfremder, bie 
nicht mehr zur Wiebererflattung gelangen fonnten; man erfuhr in der 
Folge, die Ungiädlice babe das beilige Bebein dazu verwendet, ihrem 
Sehne bein Herzöge von Ü..., der am den Abttiela danieder lag, zur 
Genefang zw verbelfen; zu biefem Zwecke war die Meliguie in einen Arz⸗ 
neitraut gerührt worden, nachdem die Marſchallin fie zuvor unter ihren 
Augen in einem Moͤrſer batte zerflohen laffen. Man wolte fogar wıffen, 
die Reliquie fen mit einmal mir fo viel Ehrersietung bebanbelt, unb 
noch zu was Underm ald einem Traut verwendet worben, ie dem auch 
fey, unfere Farben und unfere Autzeſchuungen*) waren biefelden, unb 
ein weniger gelehrter Zutſcher als Herr Girard fonnte und wohl mit 
einander verwechfeln. Einigt Zeit nachher erfubr man wirklich, daB ber 
Kirgenbiehflahl zu Nanterre von der Marfgallın von Muss... began⸗ 
gen worden war, die um jeden Preis eine gejtohleme Reliqguie im 
Befige haben wollte, um, ich weiß niet was für einer abergläubiichen 
Sriue zu gendgen, oder fie mach einem naͤrriſchen Einfalle des Augeu⸗ 
blicded zu irgend einem moſtiſchen Gebraucht zu verwenden, Der Cry 
viſchof ſchicie feinen Eymbditus in das Hotel der Marfsallin; allein fie 
antwortete, fie babe ihre Brände, weßbalb fie eine geſtohlene Melis 
quite baben mäffe, und fie babe bie Verautwortlichtein eines folgen Wers 
aebens Lieber ſelbſt auf fin nebmen, ald Jemand in Gefahr bringen wollen. 
der Strafe des Krcenraubes zu verfallen. Auf diefe Ertidrung bin 
unterfagten Ihr ber Erzbiſchof von Paris und ber Bifgof von Chartres 


*, Die Auszeichnungen oder Honneurs du Louvre beftanden aus rinem Kuts 

denbimmel von karmoiflurorbem mr, aus einem Batdachin (Dais), 

n Wan fich in einem Dimmer feiner Appartements errichten durfte, im 
Hermelngefütterten Mantel Aber das Wappen ausgebreitet u. ſ. w. 
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den Genuß des heiligen Abenbmahles, was allgemeinen Unwillen erregte, 
weil fie bie wahre Urſache ihres Verfahrens nit fund machen wollten, 
Ohue daran zu denken, fab Id mic im biefem Prozeß als Zeuge Beige: 
zogen. und ich erfaylen auf eine biſchoftiche Borlabung unter Anferlegung 
des Beichtgeheimniſſes mit Iran von Darfan vor dem Dfficialat bes erz⸗ 
biſchofllcheu Spreugels. Mie fab ih ein Schauſpiel von fo großartiger 
Feierlicpfeit als biefe gebeimnigvolle Werbandlung vor einem geifllipen 
Kripunale. Die Eiterm der Marſchalin waren unzufrithen Aber bie ers 
gangene Entfpeibung, und vorzäglig Über bat Verbot bed Usenbmahls 
gemmffed; allein hätten fie die wahre Urſache davon gefannt, fo wärben 
fie uufthtbar biefen beiden Prälsten für ihre eines Seelenhirten wärbige 
Schonung und liebevolle Sorgfalt dankbar gervrfen ſeyn. Beide fteilten 
der Mißrilligung des Hofes und dem GSeſchrei des Phileſephiemus nichts 
als Schweigen und ehe engelsgleiche Bebuld entgegen, 

Wer wit auf vertrauten Fuße mit ber Marſchallin vom N. ...... 
lebte, fonnte fig mie beifallen Laffen, daß fie eime fo ausgemachte Märrin, 
als je eine war, und mit der beiligen Jungfrau umb ben Patriargen 
einen Briefwechſel unterbleit. Sie legte ihre Briefe gerobbuil im einem 
Taubenſchlage bes Hoteld Mur... ab, und ba fie immer dort richtig 
eine Antwort fand, fo glaubte man, es fen Ihe Almoſenler geweftn, ber 
fie foried. Es war Dieß der berägtigte Abbe Griſel. Mangmal war 
die Frau Marfhalin etwas ungebalten Über den Kon ber Wertraus 
lchteit, die ſich bie Jungfrau Maria gegen fie berausnahm. „Ma 
chere Marechale‘‘ — fagte fie mit einem fauerfüßen Geſichte. „Man 
muß gefteben, es ift etwas famtlide von Geite einer Fleinen Bärgeröfran 
von Nazareth; allein man darf ed mit ber Mutter umferes Eridfers mit 
zu genau nehmen,“ fegte fie himzu, indem fie das Haupt verneigte, wie 
man im ber Predigt gu thun pflegt, wenn ber Prebiger ben Namen Jeſus 
ausſpricht. „Uebrigens, fuhr fie fort, mar ber GBemabl der beiligen 
Jungftau von dem fbnlalicpen Stamme Davids. I babe Immer gedacht, 
fagte fie zur Herzogin vom Refparre, daß ber heilige Joſeph ein Abebenm⸗ 
Ing ber jüngern Rinie war, bie durch Ungläd ober Unrecht zu einem fo 
niedrigen Stande beraßgefommen ſeyn mochte, Im Ihren myſtiſch vers 
rdaten Faſelelen war oft bie Rebe von bem Herrn Mine Jeſus Chriſtus 
der fih böHft anbidhtig mit Mabemolfelle von Rapernaum unterrebete, 
ober der Frau Marauifin von Eamaria erbaullche Borlefungen hielt. 

Die Marfgallin von M. ...... war fletd nach abergläublfgen und 
unfinnigen Ihrem auf ber Jagb, bie Hei ihre im Saft und Blut Abergins 
gen und dann praftifpe Anwendung fanden, So hatte fie entbedt, ober 
glaubte enthedt zu haben, daß fig unter ihren Ahnen Liner ans jenem 
großen Haufe ber Loups be Bafcogne befand, von dem fon fo viele 
Strohſunter ihre Abtunft bergeleitet roiffen mwellten, mit dem Marsır« 
von Fezenzae angefangen. Bon ber Richtigkeit Ihrer geucalogiſchen Ent: 
dedung volltommen aberzeugt. bildete fig die Marſchallin eben fo zuver⸗ 
ſichtiich ein, daß bie Fee Melufine jedesmal am Fuß ihres Bettes erſcheine, 
fo oft ein Nachtomme ber erwähnten Melufine und Ihres Gemables bes 
Grafen Gottfried mit beim großen Zahme flerben müͤſſe. Mertwürbig 
bei biefee Narrheit aber in, daß He Marfballin W....... den Tod vom 
vierzig oder fünfzig Perfonen gemau vorauffagte, was ihr, wie fie fagte, 
mitieiſt jener Erſcheinung möglich wurde. Man mag fi Dieß erfiären, 
wie man will, bie Thatſache bleibt jebergeit richtig. 

In Folge ihrer Berwandtſchaft mit den Herren be Levis, die ſedoch 
mit ber Jungfrau Marla nur durch die Heiratb, die fie mit dem beifigen 
Joſeph einzugeben bie Ehre hatte, verwandt waren, wie die Grau Mars 
ſchallin zu bemerten nicht unterfieß, begab fie fid eines Abends im bie 
Menagerie von Werfailles und ließ ſich hier ben Räfig ber Rbren bffnen. 
Die Beftien wurden ganz versläfft, als fie ein gewaltig großes Weib, 
mit einem gewaltig großen Schleppffelb Aber einen gewaltig großen Reif: 
zo vor fi faben. BVielleicht fagte Ihnen ihr Infiinft, daß fie wenig 
davon haben würden, wenn fie eine alte därre Bram im Städe yerriffen, 
die mit fünf und zwanzig oder breifig Ellen flarten, über Meife und faft- 
und fraftiofe Wattirung ausgefpannten Geibenftoffes gepangert mar; kurz 
fo viel ift gewiß. daß die Loͤwen, als fie fie erblichten, zu gäbnen ans 
fingen. und fie aus dem Kaͤfig hinausgehen tleßen, wie fie bereingefoms 
men war, Der Bifsof des Sprengels der Menagerle und ber Mars 
ſchallin, Herr von Chartree, wollte Ihr daraus eine Gewiffendfage maden, 
indem er ihr vorflellte, fie babe Bott verſucht! Wein da kam er 


gut am; benm fie erwiberte Ihm. er möffe feine Bibel wenig gr ober 
einen ſeht famanen Glauben babem, wenn er’ mic volffe, ———— 
ſtehe: „Die Lbwen vermboaten nichte gegen ben Stamm ber Brote.’ 
Sgwerlig wärde man die Herzogin’ von Ventadour ober die Marſchauin 
von Mirepoig *) haben beivegen fünmen, auf biefeh bidliſche Worreat pin 
bie Zähne ber Löwen auf die Probe zu ficken! 

Die Yebtiffin der Abbay⸗ aux⸗-VBeits, eine Fran von Gelft, hatte 
oleihfans eine fehr ergbgline Beiminte mit der Marſchalin M..uuur+$ 
fie batte gebdrt, daß biefe häufig im bie Kirde Ihres Sioflers fomme, 
an ein Bild der beiligen Jungfrau Reben otme Ende baite und zus 

mit Ihr fogar zu zanken ſcheint. Eints Tages fam fie an dem 
Altar ber heiligen Maria, und machte Ihe Verbeugungen aller Urt, gang 
mie fie im der beften Geſtuuſchaft Ablich find, Das Gebet biefes Tapes 
batte zum Gegenfland, für den Herrn Marfpall von N. ...... dem 
Butſtellerin, eine Summe von 1,800,000 Fr. zm erhalten, 
ubthig hatte; ferner wurde unfere Tiebe Frau um dem Hoſen⸗ 
wonach dein Heren Marſchall ungemein verlangte, 
einzige Yuszeignung, bie feinem Kaufe mod miwe zu 
geworben war, endlich um bad Diplom eines Färften des beillgen 

Reiches, weit der fürfttiche Rang allein im der Famille mod) 
erblid) war, Da ließ fi pibellch eime feine, fibtenweige Stimme 
„Mabame Marfpallin, Eie werben bie 1,800,000 
‚bie Sie für Ihren Gemaht verlangen, nicht erhalten; er bat faon 
00.000 Thaler Eintänfte, und das Ift hinlduglich genug! Er iſt from 
und Pair und Sraube von Gpanien und Marſchal von Frant⸗ 

er bat fon ben Orden bes heiligen Weines unb bes geldenen 
es; Ihre Familie if mit GBumpfibepeigumgen bes Hofes Äberbäuft; 
Sie damit micht zufrieden find, fo iſt es mit mehr möglin, Gie 
gu ftelen! Ih rathe Ihmen, verzichten Gie darauf eine Bärftie 
5 heiligen rbmifaen Reiches zu werben, und ſeyen Sie überzeugt, daß 
For Bemabl ben Hofenbanborben nit erbhalten wird!‘ 
Die verrüdte Marſchallin fand diefe Antwort teineswend Äberrafgend, 
tam daräser nicht im Minbeften aus ber Faſſung. Sie bilbere fi 
fogleih ein, das Jeſutind habe Ihr geantwortet, dem fie beum auch 
entgegenrief: „Schweig, feiner Dummtopf, und laffe Deine Mutter 
reden.“ Nan bhrte man ein ſchallendes Belänter — es war ber fieime 
Eonseillen, eine Urt Eutenfpiegel, ber fig hinter dem Altare verſteckt 
Ma, 
No einer ber wunderlihften Einfäle ber Marſchallin beſtand bariı, 
alle ihre Kinder auf eimem und bemfelden Blibe von Boucher als Umo⸗— 
reiten (ganz macht, wie ſich vom ſelbſt verftebt) malen gu laffen, und zwar 
mit Wugensinden, Baden, Köaern, Flügein, karz mit der ganzem 
mötbologifegen Wusrüftung und ihren erotifgen Beigaben. Wien da c# 
micht wohl ferieflich gewefen wäre, bie Rinder des Haufe M. ...... 
als gemeine Gottheiten ober bürgerlige Mupibos barjuftellen, batte man 
Ihnen zwiſchen Haut und Fleiſch das Maltbeferfreug auf bie Bruft 
gemalt, um atyubenten. daß fie geborne Grobtreuze biefed Drbens ſeven. 
Auf der Randleifte einer Urgitetur km nbe mar mit groden 
Bucftaben zu Tefem: Die Mutter aller biefer Amore fey eine Benus 
und bie legte aus dem Haufe DUrpajon. Unter dieſen Malz 
tefergroßfrempamoretten mar and einer, ber an ber Spige feines Pfeiles 
einen Banpdftreifen trug, tworanf die Anfanasbunftaben ber Ordensdeviſe 
F. E.R. T. — Fortitudo Ejus Rhodum Tenuit — (Seine Zapjerteit 
rettete Rbobus) ſtanden. Ich glaube micht, daß je eine widerfinnigere Zur 
fammenftelung erfunden wurde, und alle Noalues hielten fi vor Lachen 
darüber bie Seite; deun wohl zu merfen, bie Moallles waren lauter 
Menfgen von Beift und Geſchmack. mit Ausnahme des Dis. von P... 
der nie, weder Eines no dad Andere befaß. 
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s0g$ von Wentadonr und Gonvernante Eudreige XV — eine Frau, Die vor 
allen Thieren einen idiofpnkratifhen Schreden batte. — Ha Beit, 
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von ibm, er babe keinen andern Werih gehabt, ait den feiner 
fchönen 
Frefibegierde. er —— 
) Heinrich de Moreton, Wieomte de Ehabrilian , eriter Page de ; 
2 war Nefe der Priorin des Kloflers, woraus Ad feine Belanntkide in 
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Englifhes Leben in Indien. 
4. Allahabadb. 


(Bortfegung.y 

Dad felfige Bette des Dſchemna öffnet dem Geologen ein 
Feld für Unterfuhungen, mie er ed in dem angeſchwemmten 
Ehlammboden des Ganges nicht finden würde. Unter werthlo: 
fen Kiefeln findet mas dort gelegentlih merfwirdige Stüde von 
Karrieol und felbjt noch foflbarere Steine, Das gegenüberlie: 
gende Gebiet von Bendelfand iſt wegen feiner Diamanten be 
rühmt, die an Werth und Feuer denen aus ben Minen von 
Golfonda nicht nachſtehen. Ale Diamanten, die unter einem 
beitimmten Gemihte find, gehören’ dem Finder; die ‚größeren 
aber muͤſſen dem Rabſchah von Punna eingeliefert werden, der 
jedoch gehalten ift, eine gewiſſe Belohnung dafılr zu geben, im 
Fall er fein Recht des Vorkaufes geltend madhen will, Die Art, 
wie bie Gingebornen bei der Sammlung von Diamanten zu 
Werke geben, ift ſehr unfoftfpielig und einfach. Cinige Arbei: 
ter fäubern einen angemeffenen Raum eines felfigen Bodens, wo 
man Diamanten vermuthet, von Gras und Gefträud, füllen 
dann Körbe mit Erde und fihten dieſe mit den Händen, wo: 
durch fie die Diamanten, die auch in ungefhlifenem Zuftande 
fehr glänzend find, ganz leiht herausfinden, Ein englifher Df: 
fisier, der die Diamantengräberei in einem großen Maßſtabe be: 
treiben wollte, ließ hierzu eine Dampfmafhine und andere Finft: 
lihe Vorrichtungen anlegen, die ihn auf mehr ald 50,000 Mu: 
pien zu fteben kamen, Wllein der Wechſel des Aufenthaltes, der 
mit feinem Stande verbunden ift, möthigte ihn die Gegend zu 
verlaffen, bevor fein Verſuch noch völlig zur Ausſührung gefom: 
men war. inige behaupteten, er babe einen arofen Geldver: 
luft erlitten, Andere jedoch wollten wiſſen, daß feine Auslagen 
bereits wieder gededt waren, als er gegwungen war, die Arbeit 
einzuftellen, Von den Diemanten von Bendelkand geben viele 
nah Calcutta in die Hände der europaͤlſchen und indiihen Ju: 
weliere, erftere Dingen Diamantenſucher um boben Lobn; es find 
lauter Cingeborne, die mit dem Anzeichen der verborgenen 
Schaͤtze beſſer befannt find als Fremde, und ſich ftetd bemühen, 
die Aufmerffamfeit von den reihiten Diamantlagern abjutenfen. 

Ein anderer englifber Offizier war indes doh in feinen 
Nahfuhungen gluͤdlich und es war ihm im Kurzer Seit gelungen, 
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Ale 
er mit jeinem Schate durh einen Wald ritt, erblidte er 
einen Mann, der im fogenannten Dhurna, unter einen 
Baume ſaß, faft gang nadt, mit Aſche bebedt und in der Stel: 
lung eines Zeidiragenden, wie es jene Hindus zu machen pflegen, 
die ſich im ihren Mechten unbillig gefränft glauben, und auf das 
Gewiſſen ihrer Veeinträhtiger dadurch zu wirken ſuchen, daß fie 
fo lange Feine Nahrung zu fih nehmen und allen Unbilden dee 
Wetters trogen, bis der Tod ihrem unglddfihen Daſeyn eim 
Ende macht, oder fie zufriedengeftellt werden. Der Volkeglaube 
behauptet, daß das Blut eines Menfhen, der unter einer fol: 
hen felbit auferlegten Peinigung ſtirbt, auf das Haupt defs 
fen zurücfällt, der ihn zu einem fo verzweifelten Schritte ge 
brabt bat. Der Geiſt ded Verftorbenen, fagt man, birfe zur 
Erde zurädichren und feinen bharthergigen Feind bis in den Tod 
verfolgen. Viele Hindus haben die feite Ueberzeugung, daß fie 
eine ungeheure Frevelthat begeben, wenn Jemand auf ihre Ver— 
anlafung zu jenem ſchrecklichen Mittel greife, und würden, wenn 
ein folder faftend vor ihrer Thüre im Dhurna fäße, nicht wa- 
gen einen Biffen Epeife anzuräpren. Solche Gewiffensbedent: 
lihfeiten fommen natuͤrlich dem Kläger gut zu flatten, der au 
der Hungerspein feines Gegners eine treffliche Fuͤrſprecherin ge: 
winnt. Als der oben erwähnte Offizier dem leidtragenden Hindu 
ins Geſicht ſah, erkannte er, in fo fern es bei dem Schmutz 
von Staub und Aſche möglih war, einen Mann, der früher in 
feinen Dienften geftanden. Auf "die Frage, mas ihn in eine 
fo fummervolle Lage gebracht habe, erfuhr er, daß dem .armeız 
Hindu von dem Madfhah des Bezirkes eine große lngeretig- 
feit zugefügt worden, indem bderfelbe ihm einen Diamanten, 
den er fo glädlih war gu finden, genommen batte, ohne ihm 
den gefehlich dafür ausgefprochenen Preis zu geben. Der Dffi: 
zier fühlte Mitleid mir dem armen Menfhen, und da er jebr 
daran zweifelte, daß der Diamantfinder auf dem eingeihlagenen 
Mege fein Ziel erreichen würde, fo verfprab er ibm, ſich für feine 
Sache zu verwenden, und gab ibm die Metfung, ihn Abende in 
feinem Belte zu beſuchen. Diefe tröftiıhen Zufiherungen richte— 
ten den gebeugten Mann wieder auf, und wirklich gelang es auf 
dem Sifisier durch fräftige Verwendung den Radſchat zur geieh- 
mäßigen Catihädigung von fünftanfend Rupien zu zwingen. Dir 
arme Hinde mar außer fih vor Freude üder ſeinen Neihtbum, 
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vierzig Diamanten von verfhiedener Yröse su finden, 
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und erfhien an ber Zeltthüre ded Engländers ftatt in feinen al: 
ten Lumpen, in einem ganz neuen Feſtanzuge und mit freude: 
ftrablendem Gefihte. Nahdem er taufend Salams gefagt und 
eine Mebe gehalten hatte, in der er, nad ber bilderreichen Spra: 
he des Morgenlandes, den Dffisier feinen Vater und feine Mut: 
ter, ben Gefandten des Allmaͤchtigen, der auf die Erbe berabge: 
fommen ſey, um Mobitbaten über die Melt zu verbreiten 
u. f. w., nannte, entfernte er fih, um in feinem Dorfe des ſchwer 
errungenen Gluͤckes zu geniehen, 

Ueberbaupt mebmen die Cingebornen von Hinduſtan, die ein 
febr warmes Gefübl und einen unbezwingliden Seiſt der Unab— 
bängigfeit befißen, nicht leicht gutwillig eine erlittene Kraͤnkung 
bin. Sie maden oft de erflaunlidften Anftrengungen, um 
zu ihrem Rechte zu nelangen und laffen mit eher nach, als 
bis fie dag letzte Mittel erfchöpft haben. Man muß uber ihre 
Bebarrlichkeit und Ausdauer erftaunen, wenn fie einmal über: 
zeugt find, daß ihnen Unrecht gefheben ift, und weder Diang 
noh Macht ihres Gegners ſchreckt fie ab, Gerechtigkeit gegen ihn 
zu fuhen, wo fie nur immer können, Diener 3. B., die ſich 
mifbandelt glauben und fein rechtes Vertrauen haben, daß ib: 
nen von dem Beamten der Meinen Station, weil er auf gu: 
tem Fuß mit ihrem Herrn lebt, das gehörige Recht werben 
möchte, verlafen ihren Dienft und wandern hundert Meilen weit, 
um bei der oberfieh Behoͤrde des Bezirkes ihre Klage anzubrin- 
gen, Ein Eubabdar, der zu einem Megiment eingeborner Mei: 
terei gebörte und ungerechter Weiſe aus dem Dienft entfernt 
worden war, Nagte Anfangs bei dem Gouvernement von Indien, bad 
gegen ibn entfchied, was ihn aber nicht entmutbigte, fondern vielmehr 
beftimmte, aufeinem englifhen Schiffe nach England zu geben und bei 
dem Gerittäbofe ber Direftoren feine Klage anzubringen. Hier fand 
er Gebör, feine Beſchwerde ſchien gegründet, und er kehrte mit 
einem Befehle an die Regierung in Indien zurüd, feine Sadıe 
von Neuem zu unterfuben. Das Konfeil von Galcutta weigerte 
fi, ed zu thun und der Subahbar fehrte noch einmal nah Eng: 
land zurück, und brachte feine Beſchwerde vor die Direktoren, Die 
einen gemefenen Befehl nah Indien ergeben ließen, dem Kläger 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Auf diefe nachdrückliche Weis 
fung erfaunte die Megierung in Indien ihm einen monatlichen 
Dinbegebalt von zehn Mupien zu; allein der tapfere Eubabbar 
wies mit Unmwillen eine fo armſelige Genugthuung fir die er: 
littene Kraͤnkung zuräd und aufgebracht, daß fein Wunſch mie: 
der im Rezimente einzutreten, ſo menig beachtet worden mar, 
nahm er Dienft bei dem König von Aud. Es war ein verfiän: 
diger und beobachtender Mann und die Erzählung Deffen, was 
er bei feinem zmweimaligen Beſuche in England gefehen und ge: 
bört hatte, war ungemein unterhaltend, Er hatte fi einige 
europaͤiſche Kleidungsſtuͤce beigelegt, und trug Schube und Striimpfe 
von englifher Arbeit und eine Halsbinde, Während er feine Angele: 
genheit in England betrieb, machte er in der Zwiſchenzeit zwei lange 
Neifen, die eine nah Cornwallis, um die Kinder eines engliſchen 
Dffizierd von feinem Regimente zu befuchen, die dort in einer 
Erziebungsanftalt waren, die andere nah Durbam, um ei: 
nen im Dubeftand chenden Kapitän feines Megimented zu 
beſuchen. Beide Deifen unternahm er bloß in einem Gefühl 


von Anbänglickeit an Perfonen, Die ſich ihm früber girig er: 
wiefen hatten. Dieß ein Beiipiel aus vielen. um den Vorwurf 
von Herzlofigfeit zu widerlegen, ber den Eingeborgen Indiens 
von Menſchen gemacht zu werden pflegt, Die fi mie mm ihren 
guten Willen beworben baben. - 

(Schluß folgt.) 





Ueber die Urfachen des gegenwärtigen Mißvergnuͤgens in 
England. e 


(Bortfegung.) 


Es iſt außer allem Zweifel, dab die Parlamentdafte vom 
Jahre 1796, melde die Vaarzablungen ber Bank ſuspendirte, 
bie Umlaufsmittel bed Landes der Maſſe mad bedeutend ver: 
mebrte, dem Werthe mach aber berabdrüdte. Es ift unweſent⸗ 
lich , biefe Entwerthung penau zu ermitteln, man 'fann aber 
mit gutem Grunde annehmen, daß fie nicht weniger ald 30 Pret. 
betrug. In diefem entwertheten Umlaufsmittel wurden Aulehen 
abgeſchloſſen, um die Laſten eines Kriegs zu tragen, deſſen Auf 
wand umd Dauer gleich beifpiellos maren ; mwäbrend feiner 22jäb: 
rigen Dauer wurde bie Nationalſchuld um mehr ald 500 Millio: 
nen Pf. vermehrt, umd ftieg vor Ende deſſelben im Jahre 1815 
auf bie ungeheure Summe von nahe an 800 Millionen. Waͤh— 
rend biefer langen Periode fam die Metallwährung gänzlich au: 
fer Gebrauch, die Verpflichtungen der Privaten bieten mit ber 
Größe der Staatsverbindlichkeiten gleiben Schritt, Pactzinfe 
wurden übernommen, Schulden fontrabirt, Annuitäten bewilligt, 
furz alle die zahlreichen Webereinkünfte zu beftimmten Geldzah— 
lungen abgefchloffen, die eine Folge eines Außerft kuͤnſtlichen Ge: 
felfhaftsjzuftandes find, und alle Geldverhältnife wurden auf 
diefe verſchlechterte Währung bafirt. Dur die Annahme ber 
Alte, welde dieſe Entwerthung bervorbraate, wurde allerdings. 
an jedem Gläubiger in der Nation ein Betrug begangen, fo 
grob, ald ob die Münze des Königreichs verſchlechtert worden 
wäre, und von dem Nationalftandpunfte aud betrachtet, bätte 
eine völlige Einftellung aller Zahlungen der Banf im Jahre 1796 
minder fhlimme Folgen gehabt, als bie bloße Einſtellung der 
Baarzablungen, die man verfügte, um eine folde Kataſttophe 
zu vermeiden, Die ift aber bier nicht die Frage; Klug oder un: 
Hug, dad Parlament hatte fih einmal für das letztere Syſtem 
entfchleden, und alle die taufendfahen Verpflichtungen, welche 
Tag für Tag von Menſchen eingegangen worden, hatten fih da: 
nach gerichtet. Es war unvermeidlich, die Preife mußten fteigen, 
und mit den Nominalpreifen ftieg aud das Nominaleinfommen 
bei allen Theilen der Staatsgeſellſchaft. Die Taren, obgleih dem 
Betrage nach ungeheuer, lafteten vergleihungsmeife nicht ſchwer, 
benn ihre Saft muß ftets nicht am und für ſich, fondern im Ber: 
hältniß zu ber Kraft fie zu tragen, betractet werden, Die Leute 
wurden reich und mußten nicht wie. Zudem gab die Euspenfion 
des Handels anderer Nationen unferem eigenen einen neuen 
Schwung. Der Krieg ſelbſt, deffen Schreden man nur aus der 
Ferne fab, wurde faum mehr als eine Geiſel betrachtet, er er: 
fien fogar nicht als eine Verminderung der Nationalbülfemittel, 
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was unvermeidlich geweſen wäre, wenn man bie jährliden Aug: 


gaben durch Zaren hätte decken wollen, fondern er wurde durch 


den finnreihen Plan, bie Induſtrie der fommenden Generatio: 
nen für die Rüdzab'ung der Unlehen zu verpfänden, zu einem 
bloßen Mittel Einzelne und ganze Klaſſen zu bereihern, in de 
ren Händen die Schuldſcheine ſich banften, deren Tilgung man 
fpätern Generationen überlief. Bor Allem aber verleitete biefe 
geswungene Einfuͤhrung eines an ſich wertblofen Umlaufsmittels 
nicht nur zu einer unfinnigen Verſchwendung durch bie Leichtig- 
Feit, fih die Mittel dazu zu verfhaffen, fondern fie ftieß auch den 


relativen Werth ded Geldes und ber Waaren um, indem fie bie 


legtern auf eine Höbe binanftrieb, die nur fo lange zu erbalten 
war, als die gezwungene unmäfıge Cirkulation dauerte. 
um Jahr dauerte fie imdeß fort, und da die Nation Millionen 
entlehnte, und Annuitäten dagegen aufgab, die nur einlösbar 
waren, gegen eine Summe, die häufig dad Doppelte des empfan: 


genen Aulehens betrug, fo folgten die Einzelnen dieſem Beiſpiel, 
und- alle gegenfeitigen Verbindlihfeiten der Staatsbürger richte: 


ten ſich nach dem beſtehenden Geldſpſteme. Daß bei einem ernenerten 
Verkehr mit der übrigen Welt ein ſolches Epftem mit Vortheil 
oder auch nur ohne Geſahr hätte fortgefegt werden koͤnnen, bin 
ih weit entfernt zu behaupten oder zu glauben; doch fo fehler: 
haft baffelbe in feinem Urfprung und in feiner Tendenz war, 
dad übereilie Aufgeben deifelben brachte unermeßlich mehr Webeld 
hervor, als die erfte Annahme. Diefe letztere erpeugte einen 
illuſoriſchen Meichtbum, das erftere führte am wirklicher Armuth. 
Auf die Ruͤdkehr des Friedens folgte die Konfurren; anderer 
Nationen im Welthandel und die Zerftörung des Monopols mit 
mannihfahen Manufalturmaaren und Kolonialprobuften, dad Eng: 
land lange genojfen hatte, Durd ale Mittel und auf jede Gefahr 
feinen audmwärtigen Handel zu bebalten: das war der leitende Zwect 
ber Politif britifher Staatsmaͤnner; in böfer Stunde faßte man 
die falſche Idee auf, das Phantom könne durch niebere Preife 
erreicht werben, und im völliger Unkenntniß ober Nichtachtung 
des Unheils, das auf die uͤbereilte Annahme einer ſolchen Ma: 
regel folgen mußte, wurde eine Rüͤckehr zu den Baarzahlungen 
nach der alten Waͤbrung befhlofen, und ein beträchtlicher Theil 
ded umlaufenden Papiers mit einemmale vernictet, 

Zugleich mit diefer gegwungenen Verminderung der Umlanfe: 
mittel in Folge der Wiederaufnahme der Baarzahlungen und des 
Verbote ber Cinpfundnoten, wirkte eine andere Urfahe im Gtil: 
len fort, um den Drud biefer Verminderung zu erfhweren. 
Dieb war bie ſchon feit einer Neibe von Fahren fortdauernde Ab: 
uahme der foftbaren Metalle, die nad den Unterfuchungen des 
Herrn Jacob in den 20 Jahren von 1309 bis 4829 in Europa 
und Amerifa nicht weniger als ein Sechstheil betrug; da nun 
in derfelben Zeit die Bevoͤllerung Großbritanniens beinahe um 
ein Dritiheil flieg, die Einfuhr aller bedeutenden Konfumtiong: 
artifel auf eine faft unglaublide Weite zunahm, und alio eine 
verbälniämäßige Vermehrung aller Umlaufsmittel forderte, fo 
laͤßt fi leicht denfen, wie ſtark die Wirfung diefer vereinten 
Urfahen ſeyn mußte. Sie war in ber That fhredlic, die Preife 
der Waaren, ber Zindfuß, der Handeldgewinn, ber Arbeitslohn, 
Ars fiel, Mur die Taren zur Abtragung der Intereifen ber Ra: 


* 


Jahr 


tionalihulb, Pactzinfe, Pfandfhulden, Annuitäten, fur; alle 
Verbindlichkeiten zu beftimmten Geldfeiftungen blieben unverän: 
dert. Mißvergmügen ift fait ſtets der Begleiter allgemeiner Noth,. 
telbit wenn diefe Noth das Diefultat unvermeidlider Uriahen 
ift; wenn fie aber gröftentheils der Unfähigkeit oder Ungerechtig⸗ 
feit zugeſchrieben werden fann. dann iſt es nicht zu verwundern, 
wenn bad Volk, auf defen Schultern die Wirkungen folder fal⸗ 
ſchen Maßregeln fallen, murrt, und eifrig nach den Mitteln 
ſtrebt, eine geſetzaebende Verſammlung zuſammenzubringen, die 
mit ihren Intereſſen und Gefühlen mehr übereinſtimmt. 
GSortſebung folgt.) 





Zug über ben Ejhaf:Meidan (das Efelsfeld). 

Die nordiſche Bieme theils nachſtehendes Bruchſtäck aus einer 
no ungebructen Reifebefpreibung mit, berem Berfaffer ſich ſowobl vor, 
als nach dem im Jahre 4823 abgeſchloſſenen Frieden su Turkmantſchal 
an der perſiſchen Graͤnze im Dienſtgeſchäften befand, Bon Umſchaſfu bis 
Kerwan:Beral gebt der Weg grdftentbeild äber Thalſchluchten, und wirb 
an einigen Stellen an ben Buße Agoftapha burchſchninen. Bor und faben 
wir auf bem ganyen Wege die Schuteberge, welche Brufien von ber 
vinz Eriman trennen, und unaufhbrli erinnerten fie umd an den m br 
feligen Weg, der und am folgenden Tage bevorftand. Vor Kerwau:Serai 
fab ich zum erflenmale feis meiner Antanfı in Gruſſen eine Fiate, umb 
dachte an Rußland, Un dem Dorfe Lägerte eine Karawane von Ramelen, 
bie in wunderbarer Orbuung um ein auf dem Boben angezänbeies Feuer 
lagen. Micht weit davon find bie Trümmer der eigentlichen Farawau— 
ferais,, wovon wahrſchtinlich auch dad Dorf feinen Namen erbielt. Der 
Ort, ber an dem Seiten mit Mauern umgeben war, umb fiber dem beis 
den Tboren Thürme batie, war im Kriege yufammengefcheffen worden, 
Wir Äbernachteten in NerwansGerat, und famen am andern Tage wach 
dem 50 Werſte entfernten Delifgan. Der fer mähfame Weg führt an 
Bergen längs brim Tinten Ufer bes AgoflapbaFluffes bin. Delifan hatte 
angefangen ſich zu beobifern, beim Ausbruche deb perſiſchen Krieges aber 
entfernten fi die Einwohner nach ihren alten Wohnplägen, Sept fleven 
Waren tort, um Niemand aus der Provinz Eriwan beräber su laffen, 
wo gegenwärtig am vielen Orten fich bie Veft geyeigt bat. Am forgen: 
ben Tage machten wir uns mit Tagedaubrum auf nach bem furchtbaren 
Wege durch die Felſenſchluchten Deliſchan. Zehn Werſte von biefem Orte 
börte der Wald auf, und fogleih zeigten ſich bie ſchneebe decten Gipfel ei⸗ 
niger Berge, Über weiche wir binzieben mußten. Wir batten auf dem 
aanzen Wege eine Marter mäch der andern; Wnfangs mar ber Weg fo 
famal, daß wir uns nur einer hinter dem andern darauf fortwinben 
fonnten, zubem batte der Wind bürres Holz abgeriffen und den Weg bas 
mit bebedt, ber fo grunblos war, baß unfere Pferde oft bis an bie Bruft 
einfanten; endlich ging der Wald aus, und nun verlor ſich ber Weg 
gang, weil ihm der Wind mit Schuee zugebedt hatte. Hier fühlten wir, 
wie mübfellg eine Bergreife in dem traustautaſiſchen Graͤnzlande fev: wir 
ritten vor dem Gepaͤcte ber und mußten ſelbſt den Weg aufſuchen, taͤuſch⸗ 
ten und aber mit jedem Schritte, Als wir einige böbere Puntte erblic: 
ten, bofften wir bafeloft minder tiefen Schnee zu finden, und lenften 
unfere Pferde dabin, wir fanden uns aber In unferer Hoffnung jeden 
Augendblick getäufgt; denn flatt feften Boden zu treffen. fielen ter im 
fopneebebefte Schluchten, umfere Pferde fanten ein und ſturnen vor Ers 
mattung zuſammen, fo daß wir emblich abfleigen und im tiefen Schnee 
frierend dafleben und abwarten mußten. Bid fie fi erholt hatten. Huf 
biefe Weife zogen wir. oder vielmehr fahleppten wir und ungefähr fünf 
Werfte. weit fort, Zu unferem Treſte erbiicdten wir endlich auf einem 
entfernten Schneeberge drei fwarge Puntte, bie ſich bewegten; wir leb⸗ 
ten wieder auf. und nach furzer Zeit konnten wir brei Eaildwauen uns 
terfeiden, Die nach Deliſchan gingen. Unſer Weg tmurde zwar vom 
Stunde zu Stunde miüfeiger, denn Jeder mußte den Berg hinauffteh 
gen und mir dem ſchneidenden Winde timpfen, dafür aber erfuhren wir 
wenigflend von den Schitdwachen, bie nd begeguet woren, wobin wir 
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zu geben hatten, und bie Fußtrinte Ihrer drei Pferbe zeigten ums einiger 
maßen ben Weg, Auf biefem bielten wir uns bis am den hoben Berg 
Buluktſchal. Der Heftige Wind entriß uns beinabe Miügen und Mantel, 
dennoch blleb ip, fo ſehr mi au der Weg ermüber hatte, auf der 
Hbbe bed Berges eine Zeit lang Neben und betrachtete die Lmgegend, fab 
aber nur zwel Barben, den blanen Hunmel Äber uns und dem fahneebes 
dedten Boden zu unſtru Füßen, auf dem auch mit ein lebendes Wefen 
ſich zeigte, Don dem Buluttſchal gingen wir eine feine Schlucht hinab, 
nad dem fogenannten Efelöfelbe. Im Sommer, wenn der Schnee fhmilgt, 
finder man nämlich bort nicht felten die Leichname vom Gfein, welche 
dur die Epmeegefibber im Winter verſchütiet wurden, Died Ift eine 
Meine Hochebene. bie von allen Seiten mit ſchroffen Bergfpigen umgeben 
if. Den Sommer über baltem ſich daſelbſt einige Einwohner von Kaſau 
und der dortigen Rommiffion auf, im Winter aber ift es em abſcheulicher 
Dort. Morgens fann man oft no vor Koth auf dem Wege nicht foris 
fommen, und Abends ift Aues mit Schnee fo bedeckt, bab man feinen 
Weg mehr findet, Mein Pferd fiel bei jedem Schritte, fon glanbte id, 
jap muͤſſe bier Abernachten, denn zu Fuße fortzufommen, war feine Mögs 
lichteit; der Schnee war fo tief, daß ich mach wenigen Garitten ſchou 
vor Erſchoͤpfung neben meinem Pferde nieberfiel. 

Bon Eat: Meiban an ift der Weg etwas erträgliger, nur am eis 
nem Drte if er muͤhſam, denn er führt an einem Ubſturze bin, wo im, 
wenn mein Pferd nur eimen geringen Fehltritt tbat, mit ibm in den 
ſchnee bedeckten Abgruubd hlnabflog. Embli gegen Abenb erreichten wir 
mit großer Muͤbe das erſte erimanifhe Dorf Randamal. Die Einwoh⸗— 
ner find Armenier, die im vergangenen Jahre (1851) aus ber Provinz 
Ehot heruntergogen; bier fieht man maucherlei Trachteu, perfifche, tuͤr⸗ 
tiſche und armentfhe., Der Melit (fo viel als DOrtsvorfieber) nahm ums 
bei ſich auf; er war ein ehrwärbiger verfiändiger Manu von angeneinnem 
Aeußeru. Dogleich unfer Zimmer auf ber rechten Gelte an ben Pferdes 
ſtall fließ, fo fam es mir do nach bein Wege, dem ich zurüctgelegt batte, 
wie ein Paradies vor, Abends füllte ſich unſere Wohnung mit Menſchen; 
Anfangs glaubte ich, fie kämen alle aus Neugier, um uns Neuangefoms 
mene anzugaffen, ich merfte aber bald, daß Dieß hier Sitte fen; jeben 
Abend verfammelte man fi bei dem Melit und hörte deſſen Unterrebuns 
gen mit den angefebenern Renten bes Dorfes zu. Unter biefen Letztern 
fab Ich zum erſtenmale eimen Mugbuffi, d, h. einen Urmenier, ber bie 
Wallfahrt way Jeruſalem gemacht batıe. *) Auf feinen Haͤnden waren 
verfsiebene Figuren mit einem ſcharfen Farbeuftoffe elmgeäjt, 3. B. in ber 
rechten auf dem untern Thelle der flachen Hand das heilige Grab, „Über 
demjelden Blumen in Form von Franyen, zur Seite Lichter auf hoben 
Geſſelen, und unten eine Neihe Sronlenchter, - 

Aus Mattigfeit fiel ich wie tobt mieber und ſchllef bla 12 Ubr Nachts. 
Wir waren nur zu drei amgefommen; bei dem Bepäcte, bad zurdcgebfies 
ben war, befand ſich der Dolmetſcher meined Meifegefäbrten, und unfere 
zwei Birfyo (Bevienten ans Grufien). Um ı Uhr famen bie Fuͤhrer zu 
ums und fagten, man habe meinen Reiſetoffer auf dem balben Wege lies 
gen laſſen und umfere Kente mit dem übrigen Gepaͤcte ſeyen die Mast über 
anf tem Eſchat⸗Meiban geblieben, benm die Pferbe bitten die Füße nicht 
mehr rühren fonnen. Ich miethete in dem Dorfe frifge Pferde und 
fandte ſogleich meinen Dolmerfyer ibnen zur Sütfe, Mir Tagtsanbruch 
fam er bei ihnen am, und fand fie in ber klaͤglichſſen Rage; wm ſich nur 
etwas zu erwaͤrmen, hatte ſich einer feſt au ben aubern bingelegt, und 
fie hatten aus Furt zu erfrierem, bie gange Nacht obme Schlaf zuge⸗ 
bracht. Sie faaten, als fie die Stimme meines Dolmttſchers gehört, 
bitten fie ihm für einen Engel vom Simmel gehalten. Wis bie fris 
ſchen Pierde gepact waren. ten fie fig auf ben Weg mund trafen 
ſchon um » Uhr Morgens in Raudamal eim. Der Dolmeiſcher mußte, 
um meine Koffer zu boten, mo fünf Werfte Über ben Eſchat- Meidan 
binausgeben, Dieb ereignet fich indeß im Winter nicht felten: bie Kauf: 
Iente merfen ihre Waaren anf bie Straße bin, arbeiten fin durch bis 
zum naͤchſten Dorfe, tehren mit frifepen Pferden zurück, und finden ſtets 


*) 8 It dad Wort im Ruſſiſchen geichrieben, es Kommt offenbar von dem 
Worte Makdis her, welches im Arabifchen immer heiliger Ort, namem⸗ 
iich aber Die Stadt Jeruſalem bedeuten, die wie Metta und Medina auch 
zu den heiligen Exäbten gerechnet wird. A. d. N. 






Manchen, im ber Literariſch ⸗ 


rtiſt ſwen Auſtalt der I, ©. Eorta’fgen Buarandiung. 


noch ihre Waaren unverſehrt an Ort und Stelle, fo wenig Reiſende ziehen 
biefen Weg. Jene, befonders, feit Aussrum der Peſt, wird er nur von 
einer ober zwei Karawanen im der Woche betreten, 





Mertwürdiger Fallvon Ausbungerung. 


Ein eugliſches Journal der Arzutikunde theilt folgenden merfwärbis 
geu Fall von Ansbungerung mit: „Ein junger Menfa von melangolifger 
Gemütbsart und mit einer angebornen Neigung zur Wiffenfgaft wurbe 
von. Symptomen vom Verdauungs ſchwaͤche gequält, bie fig durch heftige 
Sahmerzen Ün Diagen und fortwäbhrendes innerliches Brennen dußerien. 
Um fi einige Erleichterung zu verſchaffen, glaubte er eine firenge Diät 
befolgen zu muͤſſen, im ber Hoffnung, wie er fpdter fagte, burg biefes 
Mittel ſich von feinen Leiden zu befreien. Es ſcheint aber, daß auch res 
thatdfe Ideen auf den Entſchluß einwirtten, ben er mun faßte, Indem er 
fi auf einmal von feinen Freunden zuruͤczog, feine Wobnung verlieh 
und eine andere In einer abgelegenen Straße mieibete, wo er mun feine 
Heilung begann, bie darin befland, daß er ſich aller ſubſtantiellen Mabs 
rung enthielt und nur vom Zeit zu Zeit feinen Mund mit etwas Waffer, 
den ein wenig Eitromenfaft beigemiſcht war, anfendhtete. May brei Tas 
gen börte die befiige Begierde nach Speiſe, bie ibn Unfangs geaudit patte, 
vbllig auf, und er begann num feine Studien und Ardeiten ohne alle 
weitere Beldftigungen, wobei er ſich keine Bewegung machte, wenig faylief 
und einen großen Theil ber Nacht mit Schreiben zubdrachte. Er brauchte 
des Tags eine balbe bis zu einer Maß Waſſer, in das er Eitromenfaft 
mifsste, um ibm einen angenehmern Geſchmacxç, zu geben, Diefe Rebends 
art fegte er 51 Tage fort; in ben zehn naͤchſten ſawanden feine Kraͤfte 
mit reißender Schnelligfeit, und er fonnte bald nicht mebr bad Bett vers 
laſſen. Bis dahin hatte er fi) immerfort eingebiiber, baß ibm eine ges 
wife Äbernatärlige Kraft beimohne, die ibm aufremt erbaite, und wie 
er nachher fante, batte er erwartet, - daß auf biefe lange Entbaltlamfeit 
irgend eim große® Ereignis folgen würde; allein feine Koffnungen vers 
ſchwanden jegt, und er fühlte, daß er bem Zoe mabe fen, Um dieſe 
Zeit war ed, wo es feinen freunden gelang, feinen Auftuthalt aus zu⸗ 
ımnliteln, worauf fie ihm peioogen, fig einer aͤrgtuichen Bebanbiung zu uns 
terwerfen, durch die allein fein Reben noch gerettet werben Anne, Mm 
elnunbſechzigſten Tage tiefer auherorbentlinen Faſten beſuchte Doftor 
Wilan den jungen Menfgen, der fich im einer unglaublichen Magerteit 
befand; feine Gefichtömusteln waren fo zuſammengeſchrumpft und bie 
Bacentuochen fo bervorfietend, daß er einem vom Grabe Huferftandenen 
all; der Bauch war durch Bufammenfhrumpfen ber Eingeweibe tief eins 
orfallen, und feine Glieber waren fo eingetorrt, daß man bie Berbins 
bung ber Bebeine durch bie Haut hindurch feben fonnte; kurz er war ein 
vbllig mit feinen Musteln ausgetroneres Gerippe. Sein Geift war In 
einen faft aänyligen Bıbdfinn verfallen, Wahrend der langen Einfams 
telt, im bie ſich der junge Menſch zurudgezogen hatte, war er befchäftigt 
geworfen, bie Bibel tachygraphiſch abzuſchreibden, und hatte biefe Urkeit ſehr 
ſauber ausgeführt, bis zum zweiten Buche ber Könige zu Stande gebramt; 
er zeigte feinen Arzte verfwiebene Werbefferungen, die er in biefer 
Urt mit Wertärgungen zu ſchreiben gefunden hatte, Auterdem batte er 
mit großem Fleiß verſchiedene Bibelſtelen mit einander verglichen, ihre 
unterfpiebiige Unmendung angezeigt und einige Bemerfungen veigeflgt- 
Anfangs batte er biefe Arbeit mit viel Beurtbeilungstraft und Geiſt bes 
trieben, allein je weiter er fam, defto dunfler wurden feine Bemerluns 
gen, bis zufegt Alles im völliger Bermworrembeit erſchien. Unglädtiserweife 
wurde er ſchlecht behandelt, man gab ihm glei Unfangt zu viele Nan— 
rung, und fo gut es in dem erfien Tagen ging, wo fein Kürper bie 
Kraft und fein Weit das Bewuhtſeyn wieber erlielt, fo konnte er doch 
in ber fünften Nacht nicht falafen, am ſecheren Morgens verlish ihm 
die Befinnung, und vor Mitternacht verfiel er im eine Art Tebſucht, fo 
daß man Mühe batte, Ibm zu baften. Zugleich wurde fein Puls ſehr 
ſaneil, feine Haut brannte und ber Kbrper wurde von Fleberſchauern 
geſchͤttelt. Im biefem Zuftande ſchlief er faſt fortwährend und nabım tes 
nig Nahrung: fein Puls wurde mit jedem Augenbiscte ſchwaͤcher, und 
flug wenigfiens s20mal in ber Minute, bis zum eilften Tage, wo er 
flars, Es waren 72 Tage feit er angefaugen hatte feine Nahrung zu 
nehmen.‘ 





Berantwortficher Redatteur Ds Lautenbacher. 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
für 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölken 
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Ueber die Urfachen des gegenwärtigen Mißvergnügens in 
Enyland. 


(Borifegung.) 


MVorftehende Argumentation wird daburch mit umgeftoßen, 
daß man fagen kann, der Derluft, den ber eine Theil der Etaate: 
gefellfbaft litt, werde aufgewogen durch einen entfpredenden 
Verrheil, den ber andere aͤrntete. Allerdings gewannen Pfand: 
gläubiger,, Annuitätenbefiper und namentlich die Mationalgläu: 
biger, burdy dad Eteigen des Geldwerths, das auf die Wieder: 
anfnahme der Baarzahlung folgte, ungeheuer. Aber die Anzahl die: 
fer Sewinnenben ift unbetraͤchtlich; die Unhäufung ded Vermögens 
in große Maffen mar längft fkon eine Klage gegen das angenom: 
mene Epftem, und biefe legte Veraͤnderung trieb biefe Auhaͤuſung 
aufs Höcfte. Der Kapitalift zog den Vortheil, und wird bie 
Mafregel vertbeidigen , aber mas wiegt feine vom Anterefle ge: 
leitete Meinung gegen ben allgemeinen Unwillen von Millionen, 
die dadurch in Armuth geriethen? Wenn es biedurh erwieſen 
ift, daß, mährend dad Cinfommen felbft des Taglöhners ſank, 
die direkten und indirekten Taren aus eben bemfelben Grunde ſchwe⸗ 
zer auf der Seſammtmaſſe des Volles lafteten, fo ift die Be: 
bauptung gerechtfertigt, daß die Menderungen in dem lm: 
laufsmedium eine nur alljureihlihe Quelle von Mifvergnügen 
waren. 

Ich lann nicht umhin, bier meine Ueberzeugung angzubrd: 
den, daß es ganz irrig ift, nad niedern Preifen als dem einzi: 
gen Mittel zur Aufmunterung ded Handels nah Außen zu trat: 
ten. Wenn Großbritannien feine Cifenwaaren gegen die Baum: 
wolle Amerifa’d austauſcht, fo ift die einzige fiir beide Länder 
wichtige Frage die, melde Maffe von Arbeitserzeugniß jedes Land 
als Austaufh für die feinige erbält, Die Währung, nah wel: 
cher ber Nominalpreis feftgefcpt wird, ift unmeientlih, weil er 
gleihmäßig auf Kauf und Verkauf feine Anwendung finder. 
Wenn bie Eiienwaaren Englands durh Ausdehnung der Um— 
laufsmitrel für den amerilanıfden Käufer auf das Doppelte ftei- 
gen follten, fo wird er darum feinen antern Markt fusben, *) 
weil diefelben au den Preis jeiner Baummolle fteigern, Nur 





) Sgiegegen ließen ſich Bweifel aufwerſen. U. b. R. 


12 Julius 1833. 





bei den Ausgaben im Innern bed Landes wuͤrde zum offen- 
baren Vortheil aller Steuerpflihtigen eine Menderung erfolgen, 

Indeß bin ich weit entfernt, Abhülfe in einer Rückkehr zu 
bem Epftem zu ſuchen, bad meiner Meinung nah allzu übereilt 
aufzegeben wurde. Es mar freilih ein unglüdlihes Merfahren, 
den Maub, den man im Jahre 1796 am jedem @läubiger in der 
Nation begangen, dur die Plünderung jedes Schuldners in ber 
Nation und der Matiom felbft im Jahre 1819 auszugleichen. 
Aber Jahre find feitdem vergangen, neue Werpflihtungen, ge: 
gründet auf den geänderten Stand ber Umlaufsmittel, wurden 
eingegangen, umb eine neue Umänderung‘ wuͤrde nicht nur bie 
Geldverbältniffe unter den Einzelnen abermals verwirren, fons 
dern auch alled Vertrauen in ben Beitanb parlamentarifher Ge: 
fengebung über das Grldfuftem völlig vernihten. Ein Mittels 
weg muß deßhalb eingeihlagen werden, Der bisher auf eine 
verderblihe Weiſe verminderten Cirkulation muß ein neuer Um— 
ſchwung gegeben werden. Cine Papiercirkulation Fann ohne 
Müpe, frei von bem Uebeln einer unmäßigen Vermehrung, wie 
einer nicht minder fhädlihen plöglihen Veränderung, in den 
Provinzen bergeftellt werden, wozu der erlöfhende Freibrief ber 
Bant von England eine günftige Gelegenheit darbietet. *) 

Die Aenderungen in Englands Handelsſoſtem, gleihfalls nad 
ben unverdbauten Theorien politifher Staatsölonomen vorgenom: 
men, baben weit mehr noch das Mifvergnügen ber Nation er: 
regt, vieleiht fogar auch wirklich mehr geſchadet, als bie 
Schwankungen in den Umlaufsmitteln. Die Folgen biefer Schwan⸗ 
tungen, fo unfeblbar und einleuchtend fir den Unterrichteten fie 
find, bleiben dem Ununterrichteten unverftändlih. Cine Auedeh— 
nung der Umfaufsmittel kann einen Mann bereichern, eine 
Verminderung derfelben ihn arm machen, und er bleibt in bil: 
liger Unmiffenbeit über die Urſachen, bir auf eine fo entihiedene 
Urt auf fein Dermögen einwirften. Wenn aber fremde Waaren 
zu freiee Konkurrenz mit einheimiiben yugelaffen, und dieſe 
dadurch vom Marfte verdrängt werben, oder dem Probducenten 
feinen Vortheil mehr gewähren; fo liegt: die Urfahe des Scha— 
dens jedem Mar vor Augen. Darum find folde Veränderungen, 
fo fehr fie aud dem allgemeinen Beften angemeſſen, und fo un: 

) Diep ift auch durch din Autrag Lord Althorpt Im Parlamente bes 

reite bemügt worden. A. d. R. 


193 


770 


sermeiblih fie ſeyn mögen, ftetd unpopulär, weil ber Menfh nur 
fower vernünftigen Gränden Gebör gibt, bie gegen fein Inter: 
eſſe ftreiten. Wenn aber diefe Veränderungen nur aus Morliebe 
für eitle und unerprebte Theorien vorgenommen werden, wenn 
ihre praftifte Anwendung übereilt und einfeirig it, wenn man 
den Kapitalien und ber Fnduftrie nicht Zeit läßt, neue Wege zu 
ſuchen, wenn es den Anſchein gewinnt, als ob eine alte Philos 
fopbie in,ihrem Streben nad einem eingebildeten, ſeht zweifel⸗ 
baften Vortheil bie Leiden der @ingelmen nicht achtet, iſt es 
dann zu verwundern, daß der Unmuth fib zur Erbitterung ftei: 
dert? Wahr ift ed, die Lehre vom freien Handel bat in ben ge: 
bildeten Alaffen der Nation bei Weitem die Mehrheit für fib. Die 
Idee, durd einen freien Handel den Verkehr unterden verſchiedenen 
Nationen zu erweitern, bat etwas fo verführeriihes, und Die: 
jenigen, welde von der Nothwendigkeit fpreben, allgemeine Grund: 
fäge nur mit fhonender Beridfihtigung für einzelne Intereffen 
in Anwendung zu bringen, trifft, wenn gleich unverdienter Weife, 
ein folber Haß, daß fein geringer Grad von moralifdem Muth 
dazu gebört, auch mur bedingter Weife ein Spitem zu vertbeidi- 
gen, das für barbarifh, veraltet und intolerant audgeihrieen 
wird. So fand, wie zu erwarten, bie Lehre vom freien Handel 
im brittifhen Parlament warme Anhänger und unentſchloſſene 
Gegner; fie warb mit Eifer vertheidigt von Maffifch gebildeten 
Theoretifern, oberflaͤchlich unterſucht von indolenten Landedelleu⸗ 
ten, die nicht einfahen, wie ſelbſtmörderiſch fie an ihrer eigenen 
Dernihtung arbeiteten, und aus Schwäche zugegeben von pral: 
tiſchen und beifer unterrichteten Staatömännern, Die ed aber nicht 
wagten, dem Hobne und dem Spotte fi bloßzuftellen. Aug bie: 
fen und andern Urfahen wurden Vorſchlaͤge zur Abfhaffung von Han: 
beldreftritripnen lange im Parlamente günftigaufgenommen, aber die 
Nation im Großen betradtete bie Sache aus einem andern Lichte, 
Hätte man bie neuen Lehren allgemein und unparteiifh anmwen: 
den wollen, mas bie einzige redliche Verfahrungsart geweſen 
wäre, fo würde das allgemeine Gefhrei der aderbautreibenden 
Alaſſe, der Manufalturiften, Schiffärbeber, Kaufleute, Kapita— 
liften, Handwerker und Wrbeiter mit einemmale die Soppifte: 
reien politifher Defonomiften zum Schweigen gebrabt haben, 
und der neue Weg mindefteng mit großer Vorſicht betreten wor: 
ben ſeyn. Uber die theoretiiden Staatgmänner ſchlugen einen 
bedaͤchtigern, indeß minder offenen Gang ein, indem fie einen 
Punkt nah dem andern angriffen, und fo fam ed, daß jeber, 
in ber Hoffnung einen Vortheil aus der Abfhaffung der einen 
Beſchraͤnkung zu aͤrnten, zum Verberten feined Nachbars bei: 
trug, ohne zu bedenken, daß er eben dadurch bie Waffen fchärfte, 
bie ibm fpäter felbft werberblic werden mußten, Wo inzwiſchen 
fremde Konkurren; eiirak, war-britiihes Rapital und britifche 
Induftrie überwältigt, Wenn Birech diefe Konkurrenz angetrie: 
ben die Droduftion Hd vermehrte, und der Staatsmann auf die 
offiziellen Berichte trinmpbirend binwird, als auf ben Beweis 
der Richtigkeit feiner Dolitif, fo wurde er, aber zu fpät, ent: 
taͤuſcht dur bie Klage der Kapitaliften, denen fein Unternehmen 
nichts eintrug, und des Mrbeiterd, der ein Spſtem verfluchte, 
das feine Arbeit verdoppelte, und feinen Lohn verminderte, Man 


mag es verſchleiern wie man will, auf demſelben Markte kön: 


nen nicht zwei Preife für biefelde Waare befteben; macht ben 
Markt offen und allgemein, fo ift bie unvermeidlihe Folge, daß 
die Preife aller aͤhnlichen Waaren auf den niebrigften reducirt 
werben, und dem niebrigften Preis für ihre Probutre Fann nur 
diejenige Nation bieten, deren Kapitaliften fi mit dem gering: 
ften Profit begnigen, und derem Urbeitslöbne dem elenden Mi: 
nimum zunähft fommen, das gerade binreiht, um das Leben 
zu friſten. Diejenige Nation, welche in Eivilifation am minder 
ften fortgeihritten ift, und am mwenigften Lebensbedbürfniffe hat, 
ift alfo mit ihrem Verkaufe im Vortheil, und bie Tendenz bie: 
ſes Spftemes ift eine fortdauernde und fortfhreiteude Herabdrüs 
dung der Preife. Selbit die dringendften Forderungen ber leiden: 
ben Menfhheit müfen unbeachtet bleiben, wenn dieſe unfeligen 
Grunbfäge fonfequent bis aufs Aeußerſte verfolgt werden.” ' 
(Bortfegung folgt.) 





— 


Engliſches Leben in Indien. 


a. Allahabadb. 
GSatub.) 


Die Schifffahrt auf dem Dſchemna war fruͤher ſehr durch Hinder⸗ 
niſſe unterbrochen und wegen ber Menge von Felſen, bie aus der 
Oberfläche fih erhoben oder tuͤciſch unter dem Waſſer lauerten, ſeht 
gefahrvoll, Die Befeitigung diefer Hinderniffe wurde einigen jun: 
gen Ingenieuroffizierem übertragen, die fih von Ullahabad aus 
nah verſchiedenen Punkten des Fluſſes begaben, bie Felſen in al 
len Richtungen fprengten und die gefährlichen Untieſen des Fluf: 
ſes ausgraben liefen, fo daß jetzt die größten Boote, deren 
man fi zur Binnenfhifffahrt bedient, die reißende Strömung 
fiher aufs: und abfahren können. Der Handel auf dem Dſchemna 
ift fehr bedeutend; große Ladungen von Baumwolle, dad Erzeug⸗ 
niß der anftofenden Gegenden, werden auf diefem Strome nad 
Humirpur, Kupar, Ugra und mod hoͤher gelegenen Stationen 
verſchifft; auch andere Bodenerzeugniffe, wie Indigo und Zuder, 
werben auf jahlreihen Schiffen ausgeführt, und Güter aller Art, 
bie auf Kamelen von Bombay anlangen, über Mbou nah Bengalen 
eingeſchifft. Man muß mit Recht erſtaunen, daf Alahabad bei feiner 
aͤußerſt günſtigen Lage an zwei Fluͤſſen und den hierdurch nach den ent: 
fernteften Gegenden Indiens geöffneten Verbindungswegen, Feine 
reihe Handelsftadt geworden, fondern ein veröbeter Trümmerbaufen 
geblieben ift, der von einem armen Volke bewohnt wird, deſſen Menge 
und Dürftigfeit der Stadt dem veräctlichen Namen Fakirabad 
ober Bettleritadt zugezogen hat. Da es übrigenseine von den Etäb: 
ten ift, die wahrſcheinlicherweiſe in der Folge der Sig der Die: 
gierung werben wird, fo diirfte fie im micht fehr entfernter Zeit 
ein ginftigeres Ausſehen gewinnen und eines ber großen Empo: 
rien für den Handel in den oberen Provinzen Hinduſtans werden. 

Die Lage von Mllahabad wird für gefund ehalten; allein 
entweder wegen feiner Page an zwei Strömen, oder wegen ber 
Menge von Gehoͤlzen, die der Umgegend ein fo üppiges, parl: 
ähnliches Ausſehen geben, ift fie feuchter, als irgend ein ande 
rer Drt des Doaab, und dat anf diefe Weife fo zu fagen ein 
eigenes Klima; die be:ßen Winde find hier bedeutend gemildert, 
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und es faͤllt in Jah reszeiten Regen, wo in anberm Segeuden 
gudiens völlige Durre herrſcht. Die Gärten find daber fehr 
fuätbar, namentlich wachſen in’ bemen der englifhen Mrfidenten 
Actiſchoten von einer Größe, mie fie der minder begünſtiate Bo: 
den der Nahbarfhpaft nicht aufzumeilen bat. Der reitt Shmud 
der Diästigeln, jener glängenden Schlingpflanzen, die mit ihren 
phähtaftifien Gewinden jedem ihnen nabe ftebenden, Vaum und 
Buſch nmranfen, dienen den Luſtzaͤrten von Allahabad zu ‚großer 
Zierde. Die indiſchen Gärtner laſſen ſie an Bambusſtaͤben hin⸗ 
auflaufen, von denen fie ihre prächtigen Guirlanben auf ben 
Boden herabhängen laffen und fo ungeheure ppramidenfürmige 
Säulen .von mundervoler Schönheit bilden. Auch ‚den Bo: 
gengängen‘ in «den Gärten dienen fie zu... einem herrlichen 


Samude; leider Tann man fie aber nicht an ben Säulen ber: 


Weran ad emporranfen laſſen, obne bie Menge det Inſelten, 
welche die Wohnungen beunrubigen, zu vermehren, ober giftigem 
Gewirm einem Unterfcleif zu geben. Ueberbaupt wird zumächft 
um das Haus nichts geduldet; was fo unmwillfommene Gäfte bes 
herbergen koͤnnte. In der pflangenwuhernden Regenzeit wird 
jeder, Grasbalm. in der ‚unmittelbaren Nähe ber Wohnungen 
forgfältig audgeriffen, um unter dem grünen Teppich Feine Schlan: 
gem“ herbeittiechen zu laſſen, die ungefehen im die Semaͤcher 
ſchliefen, wo fie ſich verborgen halten, bis fie aus Ihrem Der- 
ſtece aufgeſcheucht werden. , 

Die Glaubensvorfhriften.. ber Moslimen und Hindus ma: 
chen es den Reiken: zur Piliht, Baumpflanzungen anzulegen, 
Brummen graben zu laſſen und öffentliche Gebäude zu errichten 
— Handlungen der Menſchenliebe, die fiir das Wolf eines Yan: 
des berechnet find, wo Waller, Schatten und Schirm eines Ob: 
daches, Guter von umfhänbarem Werthe find, Der Buchſtabe 
diefer religidfen Vorfchriften wird von vielen reihen Leuten ge: 
nau errüllt, allein der Geift des Geſetzes zu wenig beachtet. Un: 
gebeure Summen werden an neue Gebände verfhmwendet, durch 
welche die Stifter ihre Namen auf die Nachwelt zu bringen hof: 
fen, die aber, wenn fie nicht bei Lebzeiten des frömmen Griln- 
ders vollendet werben, nah feinem Tode frübzeitig in Trümmer 
fallen, da der Erbe lieber felbft einen neuen Bau unternimmt, 
ftatt den feined Vorgängers zu vollenden, oder Ältere Gebäude 
ausbeſſern zu laſſen, fo ſchoͤn und nuͤtzlich fie auch für das Pu: 
blifum fepn mögen. Die Ufer. bed Dſchemna bieten mehrere 
prachtvolle Shats, die man nicht mehr ald Lanbungepläge be: 
nugen fan, weil die zumähft am Wafler befindlichen "Stu: 
fen nah und nah verfallen und weggeriffen worden find, bie 
endlich. bad Ganze in Trümmer fallen wird; was anfäng: 
ih durch eine geringe Ausbeſſerung würde verhindert worben 
ſeyn. Allahabad gibt einen traurigen Beweis von bem Mangel 
an Öffentlidem Geiſt unter der moglemitifgen Bevoͤlkerung in 
der Umgegend. Eine berrlihe Karamanferei, bie von dem Gul: 
tan Khosru erbaut wurde, ein prachtvolles Viereck mit vier gotbi: 

/ſchen Thormegen und anf ben vier Seiten von Saulengaͤngen 
umgeben, licß man unverantwortlihermeife in. Truͤmmer fallen. 
Eben fo vernachläffigt wurden ‚die mit Mangelbäumen bepflanzten, 
anftofenden Gärten, die nun verwildert find... Nur drei Grab: 
mäler, die fi in diefen Gärten befinden und in dem guten Ge⸗ 
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ſchmacke angelegt find; vom dem bie: Mohammebaner in ber 
Mahl bes Ortes für ihre Mauſoleen überall Beweife geben, ent- 
gingen dur die erftaunliche Feſtigkeit ihres Baues der zerftören” 
den Hand ber Zeit.. Die Bermadläffigung diefer großartigen Baus 
werte bezeichnet. die Sorgloſigkeit Derer mit unauslöfhlider' 
Schande, melde Denkmäler der Baukunſt im Vergeſſenheit un“ 
tergehen laſſen koͤnnen, die in andern Ländern Schaaren von“ 
Fremden berbeilosden würden, um bie Zierlidkeit und Pracht 
diefer Kunſtwerke anzuftaunen. Einfach und großartig, wie fie 
find, entſprechen fie ganz den Zwecken, benen-fie geweiht waren, 
nd ftellen alle die zwerghaften Denfmäler in Schatten, bie im 
den Natbebralem ber abendländjihen, Welt Könige und Fürften 
fi errichten ließen. Prachtvolle Terraffen mit Plattformen bils 
den, ‚wie an den Mauſoleen vom gta,’ die untern Stodwerfe 
und enthalten "derfhiebene Oentäger.', Im Mittelpuntte des ganz, 
zen Baues fteht der fleinerne Sarfophag, ‚der die Gebeine des 
bier zur Ruhe beftatteten Tobten enthält. Dben im der Mitte 
einer jeden Plattform entzückt eine Freisrunde, mit einer Kup: 
pel uberwoͤlbte Halle, von fehr jhönen Verhaͤltuiſſen und ver: 
ſchwenderiſch mit Bildhauerarbeit geſchmügt, das Auge des Ber 
ſchauers, zu dem im diefen palaftähnligen Gräbern, dem Einzi⸗ 


gen, was bie Herrlichkeit der Moghols überlebte, der eigenthuͤm⸗ 


lichfte Zug des mohammebanifchen Charafterd — bie Ehrfurcht vor 
den Todten und die Bemuhung das Andenken geliebter Menſchen 
durch ‚ale Zeiten zu bewahren — in feiner ganzen Größe ſpricht. 
Die Grabmäler in. Hinduſtan erwiefen ſich als die dauerhafteſten 
Dentmäler von dem Reichthum, dem Gefchmack und ber Froͤm⸗ 


migteit der mohammiedanifchen Eroberer: Während Schlöffer. und 


Palditein Schutt derfanten, oder durch neue Aubauten und Verändes - 
rungen ihre uriprünglihe Schönheit eutſtellt fehen mußten, blieben , 
jene unverändert, und je mehr die Fremden mit ben architelto⸗ 
nifben Wundern Diefer —— — Gegenden werben befannt 
werden, beito gegrundetere Aniprücde auf die Bewunderung ei⸗ 
pe Jeden, der Seſchmack und Gefühl befipt, werben fie er= 
augen, i 
Cine fhöne Moſchee am Ufer des Dſchemna ift durch Vermitte⸗ 


des Propheten und —— eutweiht worden iſt. Das 










fort und behalten ihr glaͤnzende 
li gezwungen find, ſich mit, 
teren zu vermiſchen. 


Die Charrna 
J De Edpurruas oder 
gebernen von Sädamerita, 


*) Bon I. I. Biren, Mitglied 
gaice‘ mitgetheut. Wergieidh 
©. 556 und 646, wie in bem des I 
runs enhalten war- 


ademie, in „Europe littes 
its ımı Autlande vor. Jahre. 
n Jahres ©, 712 über die Chat 
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fit in fhänbigen Uinfiebimmgen niebergelaffen baten, bie anberm ein Kermms 
giebendes Momabenleben führen, und wie bie Tataren zu Pferde im jes 


‚few. Ole machen ib Duiliapis ober Mäntel von bem Fellen ber Eomia, 
einer Urt grober Rasıe. (mus coipus, des Molıma), bie fie mitteift der 


nen unermeßlichen Ebenen umberfqweifen, die man Pampas ober Ijgerrodnrien Gedirme des Manduw, einer Eiraußert Astrulhio rhea, L.), 


£lanos nennt, und wo fie ben Anbau und bie Fructe ber Erbe vtrachteud, 
Voß vom Jagd und Raub leben. Tuter biefen Böiterfläknmen, die am den 
Ufern des Urmguap, Rie-Megrö, Idicay, des reibenbfigneiien unb famugts 
gen Parana bis zur Mündung bes La Piarafsomes bin (wuterm.55* 
&. 8.) zerſtreut leben, batten Me Charruas bie fepredtiipne Berihmibelt 
erlangt. „Wenn man sernimmt, fagt Azara, daß bie Charruas den 
Spaniern mehr Blut tofteren, ald das Kerr ber Juca'a und Montezu⸗ 
mia's, fo mbapte- mm glauden, daß fie eine zahlreiche Nation bilden. Dow 
man böre umb flanme: der ‚der einen fo bintigen Krieg 
führte, Befteht aus mit mehr ald vierhunbert Rrirgern; man bat gegen 
fie mehrere Tauſende altverjuchter Soldaten Ins Feld gefendet, man bat 


Imen furchtdare Schlaͤge beigebracht, aud dom befichen fie noch fort umb 


haben uns viele Leutt geibdret,” 

Er im Jahre 1632 wurden. biefe umbdmbigen und mnverfähnliden 
Bilden durch Tructuoſe Rıbera, Präfitent der dfttigen Republit des 
Ra Plata (Monte: Video) fat gaͤngich aufgerieben. und man verbanft es 
einem vormaligen frangbfifgen Dffiner, Hrn. von Eurel, daß noch einige 
von biefem mertmärdigen VBoltöflamme gerettet und may Paris gefendet 
wurden. Es find brei Männer und eine Gran, bie ganz bie fon von 
verfgirteneu Reiſenden befapriebenen Züge dieſes Indsanerflammes tragen. 
@ie. find von mittlerer Brbbe, unterfegtem, gebrungenem, ziemlich fräfs 
tiotm Körperbau, niar fehe mmtfeirräftigen Stie dern, bünnen Urmen, 
Breiten und platten Füßen. Die Barbe ibrer Haut iſt mebe lohfarben 
oder. aflanlenpraum, als fupferroib; fie baben nur dünne Haart am Bart, 
an ken Schammtilen und unter den Achſein; bie Hauptbaare find fawary 
und firaff, glatt uud daͤnu. Das Geſicht IM breit, die Badenmowen ra⸗ 
gen flarf hervor, und die Tombeinmbibung, bie breiter Ift als bei dem 
@uropdern , laͤßt den Borbertopf fegelfbrmig erfpeinen, Die Augen fiehen 
falef, und bie größeren Ungenwintel ma ber Naſe zu gefentt; die balb⸗ 
gedffusten Augenlieder fpeinen zufammengebrädt. Das Naſendern If breit 
und am feinen Wurzeln umter ber Stirn eingebräft, die Nafentbhlen 
find wenig außgenitbit, bie eurze Nafe it an ihrem Ende bie und weu 
oedffuet. Das Etirmbein Ift niedrig. eim wenig abgeplarıet, der runde 
Schaͤdel ſcheint die umb feft, iſt aber mit fo preit, als bei ben meiſten 
Mationen von weißer Mac, Der Umfang des Kopfes, von ber Gtirme 
vie zum Sinterfopfe, über bie Haare gemeffen, ıft bei dem Kduptling 
BaimacarPeru 20 Bell, bei Seuaque genannt ber Arjt. 49 Zoll 
ver Tacnape, einem jungen Krieger, «9 Zoll, ei Buyunmfa, einer 
Grau, 18%, Bol. 4 

Der gleigfdrmigen, wiewohl nad dem verfehlebenen Kimmeläftrigen 
mehr oder minder deinfien Hautfarbe, ben famwargen Bruftwarzen der 
Weiber und auen andern förprrhmen Eigen ſchaften nach, gebbsen die Eins 
gebornen Umerita's offenbar zu der großen Familie ber mongolıgen Bbi⸗ 
Fer, weile Im Norbs md Dfis Alien leden, oder zu ben eigentlupen Las 
tarem. Es fehrimt daher, daß weder im Suͤd⸗ nog in MordsAmerifa eine 
befonbere, fogenannte ameritancſche Race beflebe, die diefem Kontinente 
allein einentbümtm ift. Diefe Munabme erbätt auch men burg bie füts 
Te Befgoffenheit und Gemdihsart, wie durch bie Bebensmeife umd fein 
Me Urt der Einilifarton unter den Gitwohnern Amerita's nänere Begräns 
dang; alle bieten zablreidie Wergieimungeruinfte mit dem Übrigen monans 
Then BWöltern in ihren verſchie denen defellfgafrtichen und barbarıfyen Zus 
fländen, Diefer orehe Bbiter zweig, der fin in viele @ertenäfte ıbeilt, die 
mag Alma und Mabrungäweie manderiei Wermandtungen erfahren has 
en, ift fo ber weu ufder ganym Erdttuael. 

Die Gewobnb u Wewieln dir Wirterumg ausgefent 

zu leben, bräamt ab, 
Me andern Wilden, 
untmprinblich, daß ] 
machen und Srlde baden 
ober um fi zu batıı 














I Einfionitte 1m die Haut ber Urme 
, ehtmeder als Zemen ber Trauer, 
nöneen; die Beier tragen au 
längs der Nafe und der © Haut Brreifen, die Inflen jur. Zeit. 
wo fit mannbar werben, Im be Sant Ainatfiowen werden. Um fit ges 
gen die Feumrigteit zu faligen? fateen biete Wilden Inre Haut zumerlen 
mit dem Fette von Raiımane (crocodilus scleropsı ober ZTupinambiseibeg: 


Mäöngen, in dr Lurrarılas Artifiieen Anflair der I. ®. Eortafgen Bugbandlung, 


‚Jufammennäben; Me Charruas lieben das Fleiſch umb die Eier biefes Wos 
geile ungemitim, umb- baben einen folgen mit ſich gehramt. Dir Eperrund 
‚find, febr gefrdbig ; fie vergenren zu vier Derfonen. tägitp zehn Pfund baihs- 
jorbratenes,,Bieifp uud mom, mehr, ohne Galj, ohne Brod, obme Gemüfe,, 
die fie mit germ effem.. Bri biefer amferorbentiigen Gefräbigteir aber 
tönnen fit Im Motbfalle vier Tage faften, wenn +8 Itmen in ibren Wirt 
niffen an Tagbsente fehlt. Ihre Zaͤdne find fehr weiß und verderben nie, 
Abre Haare bleipen ſeibſt iin boden Alter miat, ir Mage Ift fparf. ie 
"Behbr fehr fein, mur ber Errupss und Befpmads: Sinn find mit fehe 
zart ausgebildet. Bei ber geringem Toätigreis Ihres Im forglofer Lrägbeit 
zugrbtachten Bebend, toobei fie gewdonlich auf bem Boden liegen oder 
sufammengefauert figen, bat bie Mudteltraft ihrer Arme und Beine nur 
eme ifchr ſa wache Eutwicciung ofwonnen; und obateien fie fia reiapiich 
vom. Fieifp mäbren, habım diefe Milben, aus Mangel an Ardeit, body 
nit die Abrperfraft ber Epnropder, Man mögie aus behaupten, daß 
ber Mangel an Dentübung und allem Unterrichte auch dem Gebirnergane 
eine geringere Husbelmung giet, als bei eiwitiffrien Mengen, Was bie 
Evarrmas am meiſten im Erſtaunen frit, iſt bie viele Müpe cumb Mrbrir, 
der fie bie weißen Menſchen fi unterziehen feben. llebrigens befigen bie 
Eparruad grobe. Fertigkeit in ber Jagd, und verfieben es vortre ffuch, 
witde Pferde zu bändigen, und bie tobſchtigſten Gere mittelft langer 
Reberriemen einyufangen, an deren Enden fleinerne Hügeln befefligt find, 
‚umb' bie gleich den Emlangen bes Laofoon, Bit lieder ber fhirtfien Tinere 
mmfaondren, Es ift Dieß der Laſo, deſſen Bührung bie Baumos vom: 
den WBuren eriermt haben. Mir -Heinern Laſe's fangen fie aum den 
Strauß in feinem fanenfen Baufe ein. Wir diefer einzigen Waffe gelang 
es ben Eiarruas, mitten aus einem ſpantſchen Reitergefewabrr den Genre 
rat Paz berandjaboien, aud in einem Treffen Diego de Mendoga, ben 
Bruder bed Gründer von Buenos:Uyres; mitselft deſer Bafo’s jleubers 
ten. fie brennende Badeln dis mitten In dieſe Stadt, und ſelbſt auf eni= 
ferne Sgiffe. 
% (ShTuß folgt.) 


- — — — 

Zunahme ber Bevölkerung in Nordamerika. 
Leser die brifpiellofe Sppneiligfeit , mit ber in ben norbamertfanifdem 
Ctaaten die Beobiterung fi vermebrt und amsgebreiter bat, tbeilı der 
„Dikesltlad“ folgende Thatſachen mir: Im April 1788 legten firbens 
unibeierzig Übenteurer aus Neu⸗ Eugland bie Stadt Marietia au. Im 
November beffeiven Jahres wurde eine Miederlaffung ſechs Meilen von 
Eınciumati, unter Reitung des John Claves Eymmes aus Neu-VJerſey⸗ 
gegründet, Eincinwati wurde Im folaenden December angelegr, und ber 
Zauf der Straßen am dem abgehauenen Bäumen: bepeichner, bie damal® 
fin erboben, wo jrBt „die Adnigin des Wefttandes flebt. Der gauje 
Raum, worauf jegt Etncinnati erbaut ift, mar um 59 Deuars Iodges 
folagen worden, Im Jahre 1795 belief fiy die Cinworner zabl auf 500, 
im Jabre 1815 auf 4000, und Im Jahre 1852 auf 51,000. Es gibt 
fen Beifpiel In der Seſchichte, wo eine Stadt #108 bar Privarınters 
mehmmg in fo furger Zeit zu eimer folwen reißendfernellen Ausdehnung 
gelangte. Einige Jabre fpdter wurden Auſiedlungen am Diie degonnen, 
Sevor mo eine einzige Wohnung Im mördlizen Zoeile des Staates er; 
saut war. Allein faum war Me Miederlaffung gefneben, fo berbiterte 
fin andy fgon bat gauzt Band; bald waren die Urmälder nam allen Nich⸗ 
tungen bin gelimtet, Die neſe Wiitniß und bie einſemen Sieppen bes 
deadten ſich mit Zaufenden von Biodhäufern, dazwiſchen nech an vielen 
Stellen bie Rindenwmgwams der Indianer fanden, Mitten unter ihnen 
erbob ſich nad und mar das flattlıme Bebdude aus Zienelftieimen, ber 
Stolz des Dorfes , das rings vom Walde umgeben — ein Find vom nt# 
fleen — mit ſetuen raugenden. Hütten miren. unter tanfenden von abs 
fterbenden Bäumen fin bildete, Im Jahre 1790 betrug die Beodiferung 
des jegigen Staates Ohio 5000 Zeeien;, aleın die Einwanderung ang 
fo unaufbörtım vor ſich, doß fie fin in den erfien zehn Jarren verzebn⸗ 
fachte, in dem zweiten jebn Jahren verfichenfamte, Im dem dritten Jaur⸗ 
Jebend pwei und ein balbımal, im olerien nabe dreimal veroieifäligie, und 

um Fahre 4350 eine Beobiterung von 937,000 Seelen beriug.” 






Berantwerttiger Retarıenr Dr. Lautenbach er. 
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Das Ausland. 
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Skizzen aus Griechenland und dem Drient. 


Der als gründliger Geſſchichte ſchreiber ber „Kreupylge” geads 
tete Atabemiter M. Michaud bat in Geſellſchaft mir feinem ge: 
lehrten Freunde Ponjouiat in ben Jahren 1850 — 31 time Meife 
nach Griegenland und dem Orient unternommen und im einer 
Reihe geifvoller und lebendiger Gemälde *) jene, wenn glei 
oft beſuchten, doch noch mit binlängli erforfaten gegenben, 
nad dem unmittelbaren Gindrude, den der bunte Wechſel von 
Gegenftäuden und bie, europkifgen Beben fo entgegengefegte @is 
gentbämmieptelt orientalifger Sitten auf ihn hervorbrachten, zu 
ſchildtern verſucht. Mieht leicht in eim Gelehrter fo wie er berus 

‚ uns den Drient in einem wahren, der Natur getreuen 

ichte zu zeigen, da er ben größten Theil feines literarifchsthätts 
pen Rebens auf grändlihe geſchichtliche Durgforfhungen des klafs 
ſtſchen Bodens verwendete, welpen in der Näbe zu fehen, Ihm 
enbli das Gluͤct zu Theil wurde, i 


41. Navarin und Mobon. 


Ih brannte vor Begierde, den griechiſchen Boden zu betre: 
ten. Als das Boot unferer Siriegebrigg, Loiret, mid ans Land 
geſetzt hatte, Stand die Sonne in der Mittagshöhe; ein rörhlicher 
Staub glähte unter meinen Füßen, der Horizont ſchien ein 
Flammenmeer und ich unterfhiedb faum die Gegenftände, fo war 
ih von dem Glanze des Lichtes geblender; hierzu Fam noch das 
rftaunen, dad der Anblick eines noch nie gefehenen Landes, dem 
die Träume meined ganzen Lebens gewidmet waren, mir ein: 
flößte, Als ih meiner Sinne wieder mächtig murde und um: 
berblidte, befand ich mich in einer Art von Razar, ber nahe am 
Ufer aus haͤßlichen Buben und armfeligen böfzernen Kitten er: 
richtet war. Zwei oder drei Wirthshaͤuſer, mebft vier bis fünf 
Billards gehörten zu den anfehnliditen und beſuchteſten unter 
diefen unregelmäßig neben einander liegenden Wohnungen. Die 
griehifhe Berölferung mohnte noch vor wenigen Monaten in 
unterirdifhen Höhlen der Nachbarſchaft. Man findet bier eine 
siemlich beträchtliche Anzahl Franfen aus allen Winfeln Europa's, 
die aus ihrer Heimath mehr Bediirfniffe ald Reichthum, mehr 
Later aus Tugenden hierher verpflangten, und dieſe follem die 
Gründer einer neuen Stadt werden! Diefer Haufen von ſchmutzi⸗ 
gen Hütten bat big jegt feinen Namen, felbit unter den Pan: 
dedeinwohnern; doch wird man ihn wahrſcheinlich mit dem des 





*) Correspondance d’Orient 1830 — 1831 par M. Michaud et M. Poujoulat. 
reis, Ducoliet, 1833. I Tom, 





13 Julius 1838, 


„neuen oder dritten Navarin’‘ beehreu. — Ich beſtieg das Schloß, 
das im vorigen Jahre vom Blitze gerihmettert wurde und nun: 
mehr einem Zrümmerbaufen gleicht. Zwei oder ‚ drei framgöfiihe 
Artileriften fanden bier ald Wachen der Ruinen. Am Fuße 
derfelben, gegen die Meeredfeite, fiebt man noch die Kleine Stadt 
Navarin, welche die Einwohner verlaffen haben. Zum eriteumal 
erblickte ich eine türfiihe Moſchee, die zu einem Getreidemaga- 
zin verwendet ift; von dem türkiſchen Wohnungen ſtehen nur noch 
bie vier Mauern, deren Steine man bald zur Wiederaufbauung 
ded Forts braumen wird, In wenigen Monaten wird von dieſem 
arimfeligen Flecken, von dem die Küfte ihren Namen trägt, nichts 
mehr übrig ſeyn und die Fremden werden die Etele ſuchen müſ— 
fen, wo er geitanden. Bon dem alten Pplos oder Navarin ſieht 
man jehzt nur eine ungeheure Mauereinfafung, mit Thuͤrmen 
an den Seiten verſehen, welche, noch ziemlich wohlerhalten, au 
die Befeftigungen im Mittelalter erinnern, , Auf dem gegen Nor: 
den fi erhebenden Berge befindet fid bie „Grotte ded Neſtot,“ 
bie jedoch nicht fo merkwürdig iſt; der Eingang iſt ziemlich breit ; 
fie beitebt aus zwei großen Sälen von etwa 50 Fuß Höhe und 
100 Fuß im Umfange.. Ju ihren büftern Wölbungen niſtet eing 
große Anzahl von Fledermäufen und wie zu den Zeiten Homerd 
dient fie noch jeht den Schafen und Ziegen zum Zufluchtsorte. — 
Modon liegt mur zwei Meilen von Navarinz; der Weg dahin, 
der ſich zwiſchen zwei ziemlich hohem Bergen hinzieht, iſt mig-eiz 
nem gelben Sande überfhüttet, und obgleich von den Franzofen 
ausgebeſſert, bob fo bolpricht und uneben, daß unfre franzoͤſiſchen 
Pferde kaum im Schritte fortlommen fonnten.. Man findet auf 
bemfelben weder Bäume, noch Wohnungen, noh Dörfer; bei 
jedem Schritte rief umfer Führer mit einer Mäglihen Stimme, 
indem er auf die frifben Ruinen hindeutete: ‚Ibrahim, Ibra⸗ 
him! Nachdem wir eine Stunde durch oͤde Gehirge gemanbdert 
waren, erweiterte fih das Thal und geſtattete ung die Aus ſicht 
auf die Wälle und Thiirme von Moden De mehr man fi der 
Ebene mäbert, deito mehr angebanter Boden finder fih, ein wahl⸗ 
thuender Anblick, wachden man jochen eek die Verwüſtung und 
Einoͤde verlaffen bat. Aus Mangel an Bugvich, das bie, @iy: 
wohner im Kriege eingebe haben, bebienten fie ſich der Pro: 
viantohfen, die für die framgöllfben Eruppen beftinnmt ‚maren, 
und wenn diefe armen There die Banze Woche über ‚gearbeitet 
batten, führte man fie dann zur Schlachtbank, um fie zu toͤdten 
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Den franzöfifhen Soldaten bat man im der Umgegend von Mo: 
don Land zum Anbau eingeräumt und Mangel an Beſchaͤftigung 
verbunden mit Langweile verwandelte die friedlichen Befreier 
Griechenlands in eben fo viele Eincinnatus. Ich ſah fie, wie fie, 
den Säbel zur Seite und den Spaten in ber Hand, Linfen, 
Kohl und Melonen pflanzten. — Die Befeftigungen von Mo: 
don befinden fib in einem fehr guten Zuftande; die Muinen, 
welde'die Zugänge zur Stadt verfperrten, wurden aufgeräumt 
und bas alte Mauerwerk mußte neu erbauten Käufern Platz 
maben. Doch find deren nur menige und die Einwohnerzahl 
! xcſtist nicht 2005 Modon gleicht auf dieſe Weiſe weniger ei: 
ner neuen Stadt als einem verlaſſenen ſeſten Orte. Ein arm: 
ſeliger Bayar, wo man kaum einige grobe Lebendmittel belom⸗ 
men fann und nur fhmußigen und zerlumpten Griechen begeg: 
net, zwei elende Wirthehäufer, mwörom das eine einer Marke: 
tehderin,idas andere einem Jtaliener angehört — Dieß ift alles, 
was fi in jenem berühmten alten Metbone vorfinder, welches 
ber König der Könige dem Sohne bes Peleus verfprad, um feir 
nen Sorn zu befänftigen, Was man fonft einen Waffenplag 
weint, befteht hier im einer geräumigen, gutgepflafterten Halle, 
wo die fransdfiihen Garnifonstruppen ihre müßige Zeit oder ei: 
gentlicher die Langeweile ihres Exils zu vertreiben pflegen. Es 
leben noch im Modon drei’ bis vier Türken, als ein Gegenftand 
der Neugierde. Ueberall in den’ Städten, wo nicht mehr ber 
Halbmond fteht, find die Türken ausgewandert und mad ber Er: 
bittering, womit der Krieg geführt wurde, fonnte man vorberfagen, 
das Sieger und Refiegte niemald mehr würden nebeneinander leben 
tönnen. Die Dsmanlid, welche in einem viel höheren Grade ben 
Hochmuth des Korand beſitzen, ald die Chriften die Demuth des 
Grangeliums, bleiben: nur in den Laͤndern, wo fie befeblen, 
Hierin find die Griechen ibuen ganz undbnlid; denn nad ber 
Groberung der Tiirfen haben fie cher Alles erbulder als ihren 
Hord verlaften; fie baden an ihrem, durd jede Art von Leiten 
niedergedriidtem Vaterlande gebangen, wie der arme Menſch an 
ienem Jammerthale feſthängt, welches man dad Leben nennt, 
Ihre Entfagung und ihr Mutb verdienen alles Lob, — Wenn 
man die fat durchaus mewe Bevoͤlkterung aller griebiiben Kuͤſten 
dirrdiinftert, fo beiierft man mit Bedauern, daf fi unter 
ihren Bewohnern keine Koloniften, feine des Ackerbaus Fundige 
Beute finden, und gerade 'diefer bedarf bas Land. Alle neuen An: 
tommlinge bringen nur eine unfradtbare Induftrie mit, die auf 
Koften des Undern ihren Unterhalt’zu gewinnen ſucht. 

Als wir bei unferer Heimkehr: über ben Bazar, von dem 
ih eben ſprach, wanderten, war die ganze Bevoͤllerung aus ihren 
Schupfen und Buden dort verfammelt; Kinder, Männer und 
reife tanzten unter freiem Himmel die Romaika, und fangen 
dajır patriotifche Lieber, WBie ih zum erfienmal dieſe armen 
Griechen erblidte , fo erwedte der Anbiid ihres Elendes traurige 
Bedanfen in mir; aber wie ib fie tanyen und fingen fab, konnte 
ich mich zuleht leiter über das Unglück Griehenlands berubi: 
ger. "Auf der Kriraabrigg Loiret angefommen, beſchäftigten mid 
immer noch die Kontrafte, bie fi im diefem Lande finden, und 
die keichtigkeit, wemit ein ungliidlices Volk feine Leiden vergeſ⸗ 
fen kann, gewährte mir einigen Troſt. 


Ueber die Urfachen des gegenwärtigen Mißverguägens in 
England. 


(Borifegung.) 


Ein fhlagendes Beiipiel bievon bildet die in ber vorjäbri: 
gen Parlamentsfefiion erfolgte Entfheidung. über die Bill, wo: 
durch die Arbeit der Kinder in *den Faktoreien regulirt werden 
follte. Aus den erhobenen Zeugniſſen geht unwideriprechlic ber: 
vor, daß in den Manufalturdiftriften Kinder vom 7 bis 10 Yab:' 
ren gejwungen werden, in engen und ungefunden Wohnungen 
14 und mandmal 17 Stunden bed Tags zu arbeiten. Drfters 
mirb ibre Arbeit mit geringer Unterbrebung die Naht hindurch 
fortgefegt, und wenn die Natur aud erſchöpft ift, fo wird fie 
zu neuen Kraftanftrengungen burd Strafen gefteigert, Die au 
Kindern und zu eimem ſolchen Zwecke ausgeubt, hinreichend ſchei⸗ 
nen, die Nation, die foldes and nur einen Augenblick duldet, 
mit unanslöfhlider Shmadh zu brandmarten, Wollte ih Bei: 
fall für meine Argumentation durb einen Aufruf an menſchliches 
Erbarmen erregen, fo baten mir die bekannt gemachten Zeugniffe 
Beifpiele von Kindermißbandlung dar, wobei jeder Britte vor 
Scham und Unwillen errötben müßte. Wie empörend bie phoſiſche 
Vernichtung der Geſundheit, der Schönheit, Kraft und bes Le: 
bens, felbit die moraliſche Verderbniß, endlid die Unwiſſenheit 
und Dummbeit, die durch dieß ſchrecliche Spitem erzeust und 
erhalten werden, könnte durh die einfache NAufjählang einer 
Menge trauriger Thatſachen nur allzufehe ing Licht geftellt wer: 
ben, Aber ich rede zu der Urtheilskraft, nicht zu den Gefühlen, 
und ſpreche es fühn and, daß diefe Schreglichteiten nicht zufällige 
Uebel find, wie fie, bei jedem Spftem ſich zeigen, fondern daß 
fie einen Theil des Soſtems des freien Handeld ausmachen, uns 
vermeiblihe Folgen der unbefonnenen Anwendung feiner Grunb: 
fäße, und nicht zu beilen find, ald durch eine Kommilfion, melde 
ben gangen Bau der Handelspolitit, am der unfere Theoretiker 
mit fo aroßer Zärtlichkeit hängen, vor ihren Augen in Trümmer 
ſchlagen würde. Drefe Ueberzeugung war ed, und dieſe allein, 
welche ein britifhes Unterhaus vermochte, eine Bil, die diefen 
Abfseulicteiten eine Ende machen follte, zu verwerfen. Die por 
litiſchen Detonomiften konnten ſich unmöglich gegen die Thatia- 
sen verblenden, daß wenn die geiehgebende Macht verbietet, die 
srößrmögliche Menge von Arbeit, melde die menihlibe Natur 
nur immer leiften fann, mit Gewalt zu erpreifen, fie auch dem 
Manufakturiſten ſchühen muß gegen die Konkurrenz fremder 
Finder auf dem heimiſchen Markte, und daf dann ihre ganze ger 
liebte Theorie zuiammenfällt,, meil dad Monopol auf dem all: 
gemeinen Weltmarkt, das nur durch Wodlſeilheit zu erlangen 
ift, nicht erhalten werden fann. Wenn Kinder zu Mandeiter 
nur 12 Stunden des Tags arbeiten dürfen, mährend das Kind zu 
Rouen 18 Stunden arbeitet, fo iſt flar, daß engliihe Baum: 
mollenwaaren , fo weit die Arbeit von Kindern dabei betbeiligt 
it, um die ‚Hälfte theurer fepn müfen, als ähnliche franzöfihe 
Baummwollenwaaren; und wenn der euglifche Manufatturift durch 
beſchraͤnkende Einmiſchung feines fremden Markts beraubt wird, 

PER AR en; zu balten eine 
und behauptet, daß feine Unfähigkeit Konkurrems & 
Folge der ihm vom Staat auferlegten Beſchtaͤnkung, und biefer 
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demnach verbunden ep ; ihm graen fremde Konkurrenz zu fdil- 
gen, wenigftend in ſo ‚weit, als der Staat ihn außer. Stand 
fetzte, ſolche auszubalten, dann muß ein folder Schugsentweber 
ungerechtet Weife vorentbalten und der Verkauf wichtiger Manu⸗ 
fatturmaaren im In: und Ausland gehemmt werden, oder mdn 
muß ibn gewähren, und mit dieſer Gewährung wird der Grund: 
fan zugeflanden, daß der Staat einen Schuß grwähren 
mi, det mit dem höhern Prodbufrionstbften, die 
durch die vom Staat aufgelegten gaften und Be: 
faräntungen veranlaßt find, im Verbältniß fteht. 
Nun find aber alle Zweige des engliſchen Handels durch eine. uner- 
trägliche Abgabeniaſt und durd ein Heer von Beſchraͤnkungen 
und Hemmniffen niedergebrüdt. Diefe wenigſtens follten zuerſt 
entfermt werden; aber, diefe beftchen, und den Fremden ohne 
allen angemeifenen Schuß für bie britifhen Jutereſſen auf den 
enalifhen Märften-gugulaffen, iſt eben fo ungereht als nupes 
litiſch, eben fo hart und granfam als verderblich, 

An der Schiffsrhederei ward die Probe zuerit gemacht, de: 
ren Anſprüche auf Schutz eben fo ſehr in der Gerechtigkeit ald in 
der Politif gegründet find, die aber im Parlament mur wenig 
Fürfprewer hatten und fomit gewifermaßen zum Angriff eins 
Inden. Daß einige im Schifffahrtsſpſtem enthaltene Beihrän: 
fungen einen gebäfligen Charakter trugen, andere ihres Zwecks 
völlig verfebiten, iſt nicht zu laͤugnen; eine Reviſion und Mer: 
befferung diefer Anomalien bitte deÿhalb ftatt finden follen. 
Mit ber Rückkehr des Friedens, mit dem mwiederbeginnenden 
Sechandel der Kontinentalnationen mußte die britifce Schifffahrt 
in eine ſchwierige Lage follımen, Dieß war zu erwarten; aber 
britiſche Ausdauer und Unternehmungsgeift bärten über diefe 
ſchwierige Lage gefiegt, wenn micht derfelbe Augenblick, mo’die 
pflegende Hand des Schutzes am nothwenbdigften war, gewählt 
worden wäre, um mit eben fo viel Ungerechtigleit ald Unver: 
ftand die Lage der Schiffseigentbämer noch ohne alle Noth und 
Nupen zu erfhweren. Nat abftraften Theorien murbe derjenige 
Theil der Shifffabrtdafte, welcher der englifchen Rhederei Schuß 
gewährte, abgeändert, ihre laͤſtigen und beihräufenden Beſtim— 
mungen aber, welche mit jenen Theorien nicht minder im Wi— 
derfprucd ſtanden, beibehalten. Es wäre bier nicht ber Ort, bie 
Sache im Einzelnen zu unterfuhen, da aber fo viele falfhe Be: 
griffe darüber vor herrſchen, jo iſt es nöthig die allgemeinen Be: 
ziehungen audeinander zu feßen. 

Bon ber früheften Zeit der britifchen Geſchichte an bat bie 
Erfahrung gezeigt, mie nothwendig bei der inſulariſchen Yage 
Englands eine Secmacht ſey; und da Matlonalfiherbeit noch 
wichtiger ift, ald Nationalreıhthum, fo war möglichfte Aufmun- 
terung der Handeldmarine Jahrhunderte lang ein Hauptjwed 
britiiher Politif, Bei Verfolgung diefer Politit aber wurde fort: 
während darauf geichen, der Handelömarine ihren nationalen 
Eharafter zu bewahren; und der Schuß anderer einheimiſcher 
Intereffen ward zugleich ſorgſam in Bedacht genommen, Wähs 
rend der Sciffseigenthümer das Monopol des Kuüften: umd 
Kolonialdandels hatte, und tbeild durch Beltimmungen ber 
Stifffabrtsgefege, theils durch unterſcheidende Zöle aud in, an: 
bern Zweigen des Handels Vortheile genof, war er in dem Bau 


und der Ausrüftung ſeiner Schiffe fireng an die theuern ein⸗ 
heimiſchen Artitel gebunden, und er durfte feine Schiffe nur 
alt einheimiſchen Matroſen bemannen, die gleichfalls mehr. als 
andere ‚loleten; ‚die erite Beftimmung war zum Vortheil ber 
engliſchen Zimmerholzbeſitzer, Sciffsbaumeifter, Manufaktu⸗ 
riſten und einer großen Anzahl von ihnen abhaͤngigen Hand: 
werker und Arbeiter; ber Zweck ber ledtern war, eine Pflanzs 
ſchule thätiger umd erfahrener Seeleute zu erhalten, aus ber bie 
Nationalmarine fi jeder Zeit erfegen. konnte. Daß dieß eine 
vernünftige nationale Politit war, wird wohl Niemand laͤugnen, 
und’ jedenfalls muß man zugeben, baß dabei der Schiffseigenthü— 


' mer kein befonderes, von dem übrigen Theil der Staatsyefell: 
ſchaft verfbiebenes ‚und höheres Intereſſe hatte, 


Der Schuß, 
deifen er genof, war micht mehr als billig, und im Fall man 
ihm nicht abſichtlich zu "Grunde richten molte — ein uner: 
loͤſchliches Aequivalent für die Beihränfungen, die fein Gewerbe 
ausfhließend beläftigten.. > i ’ 
(Bortfegung folgt) ‘ 


ur 





Die Charruas: Indianer im Parie. 
(Saıuß.) ‚ 
Der Stamm ber Ebarruas hatte ſich fon früher furchtbar gemacht, 


‚und die Wares und Bobanes aufgefreffem ober audgerottet; ſpaͤter vereis 


nigten fie fi mie ben Minuanes, einem andern Woltöflamme, ber im 
Wuddeit und unverjbimmihen Haß gegen bie Spanier mit ibmen melts 
eiferte. Diefe Helden der. Wilduiß fomnten mie beytonngen werben; flarıs 
finnig verwarfen ſie ſeit zwel Jahrbunberten chen, in einem fortwähren: 
den Kampfe mit Beuer und Schwert, jedem Briedensantrag. Gegenwaͤr⸗ 
tig. wo bie milden Pferde in Amerita ſehr zahlreich geworben find, has 
ben fie, wie die Tataren, die Gemolmbeit angenommen, zu Pferbe zu les 
sen. Sie führen den Krieg durch Ueberfaͤlle und Spinterbaite, oder ftürs 
gen fi, mit ber Lanze in ber Fauſt, mit wiltem Muthe anf die dies 
ten Solasıtimufen Ihrer Feinde, glei ben Schaguars ihrer Wilder. So 
murben fie nach und nach eine Reiternatien. fi ua 

Der Charrua, der robefle vom allen amerifanifchen Wilden, waͤſcht 
ſich ntemald. Etets fpmupig und Uebeigeruch verbreitenb, fennt er we⸗ 
der Zany, noch Spiel, noch Befang, no Mufit, noch Befellfwaft, wie 
Ayara umb der Pater Dopriphofer fagen, Mir einem Aus druckte unvers 
Anderlichen Ernftes im Gefichte uud famweigfam, flößt er weber einen 
Schrei nom eine lage aus, ſeibſt nicht wenn man ibm tbbtet . Er iſt 
der am tiefſten ſtehende ober troplafte unter dem Sterblichen. Er keunt 
weder, noch betet er ein abttlichts Welen am, lebt olme Gefege, berbinds 
Hape Gebrduche. Belofmungen und Strafen. Die Kaziten oder Haͤupt⸗ 
Umge baten ander dem Kriege feine weitere Gewalt über fie; feiner kann 
von bern Anbern einen Dienft oder auch mur eine Befänigfeit oder Bes 
rücfiotigung verlangen. Gie leben umberfhwelfend, nehmen das naͤchſte 
vefte Weib, das ibnen gefälr, und bie Weiber verweigern ſelbſt ben Haͤß⸗ 
Then und Witen Ihre Gunft nicht. wenn fie darum angegangen werben; doch 
teben fie germ mit einem Manne, dem fie dem Borzug ſchenten, toͤnnen 
ihm aber für einem jängern, ber ihnen beffer gefällt, wieber verlaſſen. 
Dieb if dem gegenwaͤrtig im Frautreich angefommenen Kaziten wiberfahs 
ren. Seim junger Mepenbupler befigt jegt vor den Mugen bed Walmacas 
Peru feine Eroberung ohne Einſpruch: die perfönliche Freigett iſt bei Ihe 
nen fo farantenios, daß ſelbſt Ehebruch nur mit einigen Fauſtſchlaͤgen 
beftraft wird, 

Die Evarruas bleiben nie unverbeirambet, unb nebmen fih, ſobald 
fie matinbar geworden find, eim Weib, Polyaamte ift ibmen erlaubt; 
bo werben feine Werbindungen zwiſchen Brüdern und Echweflerm ots 
fptoffen, obgleich Dieß durch fein Gefeg vertoten iſt. Reine Grau fan 
mehr als einen Mann nehmen, weil fie nicht gehindert iſt, ibm wieder 
zu verlaffen, dog treunt mam fig nicht mehr, wenn man Rinder bat, 


‘ 
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Die Frauen, die ein mod figentered Leben Fähren, afs bie Männer, wer 
den gewbimfich fer mwohlseleist und haben gewaltige Bräfte. Wewiger 
deu ſtarten Getränten ergeben, als bie Männer, und mit feinem andern 
Reize begabt. ald der matürlichen Kotetterie der Syambafrigtelt, find fie 
fiprigens eben fo mmreintich als jene; fie follen fogat ihr Ungezlefet nam 
Het der Mffen ıböten. Die ehellchen Berbindungen werden ohne alle teis 
tere Börmlihkeit vollyogen, Die fpphititifge Rrantbeit,-der man bie neue 
Welt als Helmath aumwelst, iſt ihuen mit betannt, wie deun biefe Wbiter 
Aberhaupt feinen befondern Rrantbeiten unterworfen find, und fie argen 
forge weniger Keilmittel als abergläunifge Worte und Grimaffen anwenden, 
Die Eparruas bereiterem ſchou, bevor fie noch bie gebrauuten Waffer ber Eus 
ropder leibenfehaftlih Lieben lernten, ein aeiflige® Betränt aus wildem gs 
achruem Honig, das berauſchte und Chicha genannt wurde, Gie trins 
ten aud mit Vergnügen einen Yufguß von Paraguanibee oder Mate 
(lex Paraguayensis oder Wongonha) ; einem Füftlihen Genuß gewährt e# 
ihmen au Tabat zu ſchmauchen, wie überhaupt Alles was ihre Sinne 


Es iſt Segreiftip, daß biefe großen Rinder. denen die Erbe als Bager 
dient, die nichts thun, als In müßigem Zigeunerieben umherzuwanbern und 
su ſchlafen, bei biefer fortſchrittloſen, roben und unabhängigen Lebensweiſe, 
Rrotz, flarrfinnig and ganz von Ihren thlerifapen Leidenſchaften beherrſchi 
find. Die geringfte Beleidigung entflammt im ihmen einen umverfdhnticpen 
Hab, wie man denn Äserbaupt bie Bemerkung gemacht bat, dab fle wie 
bie game gelbe Mongolenrace mehr galliger als iyınpbatifger Matur find, 
Steht es migt Im ihrer Mat, auf ber Stelle ihrer Rage freien Lauf 
zu laffen, fo wiſſen fie ſich tief zu verſtellen, um Ihren Grimm zu geles 
gener Zeit defto bintiger ausbrechen zu Laffen; fie verfichen ſich vors 
trefflich darauf, lange in einem Hinterhalte zu lauern, und auf einem 
umgefattelten Pferde gebudt liegen zu bleiben, um ihre Bintgier im ger 
elgneten Uugenbiicte mit eben fo viel Rütmbeit ald Ausdauer zu fättigen, 

Die Sprache ber. Eharruas beſteht größtentHeils aus Rebllanten, und 
iſt ſchwer mit umfern Buchftaben wiederzugeben ; fie ſcheint aus ber Omas 
rant:Gprae abgeleitet zu ſeyn, bie aber weit fanfter iſt und von vielen 
Nationen Südameritars geſprochen wird, Sie haben das Menfipenfreffen, 
bad nom bei dem Tupis, Botocuben und andern Wölterfgaften bes In⸗ 
nern von Amerita gebraͤuchlich in, aufgegeben. 

Demertenswerth ift bier ber Einfluß der Resensweife auf den ſut⸗ 
Tichen Eharafter, wie er ſich zwiſchen ben Guaraul's und Eharruas ber 
andftelt. Der lanbaubauende Guarani, der von Frachten, Honig und 
Doft lebt, ift fanft. fpüctere, furchtſam, umnterwörfig, und burg bie 
Miffiondre und Fefulten zum chriſtlichen Glauben befebrt, waͤhrend ber 
fleiſche ſſeude und jagbtreitende Eharrua, Epiriguane, Coagui u, ſ. w. rob 
und gefähllos if, Die Guaranl's haben auch feine fo lobfarbige Haut, 
zartere Knochen und Mudteln, humanere Meigungen und ein kalte#, ges 
gen Liebe gleichgfltiges Teınperament. Der fleiſche ſſende Amerifaner ſcheint 
nur von thlerifhen Mabrungsfioffen zu leben; er Meiber fi in dad Feu 
der erlegten Schaguars, färbt bie Haͤute mit Biut unb Galle, und breit 
feime Hatien oder To1bos mit Leber. Diefer Tatar ber neuen Welt 
lebt role jener der alten mir feinem Pferde, drinft im Nothfall beifen 
Biut mit Vergnuͤgen, dörrt wie er das Fleiſch der milden Büffel, und 
faugt das warme ungefonte Dart aus ihren Knochen. Der Wilbe ges 
fan: fig im Blutvergießen, Uebt das Morden und Zerflören, auch nur 
ats Zeitvertreib, fest feinen Ruhm und feinen Stolz in die Jaab, In den 
Krieg, und verachtet Gefittung, Reinlichtelt und jede Urt fänftterifcher 
Beftrebungen, Auch ber Zatar veramter Unterricht und Etvilifation- als 
Eıwas, dad den Muth erſchlafft; er bietet fogar ben Sditern Troy und 
berauſcht fin. um furchtles ſich im Gefahr und: Schlacht zu flürgen, Wie 
verfieben davon find bie friebilpen, von Belbfräcten lebenden Bewoh— 
ner Indiens, bie frommen Verebrer ihrer Gottbeiten, fleißig, waffen: 
fon. ſich in den Stroͤmen reinigend, hängen fie mit treuer Liebe am der 
Schoue Ihrer Fluren, die fie unter ber Herrſchaft Ihrer Bürften mub Be 
fege anbauen, Gefellig, einer bleibenden Lebensart zugerban, pflegen fie 
bie Künfte und enttoideln ihre geiftigen Unlagen, unb während der Mriege: 
wmenſch, ber Eroberer und Wilde fin im Kriege aufreibt, vermehrt fi 
ber Runftmenf, im feiner ſriedlichen Thaͤtigkeit durch Fleiß und Ins 
duftrie; jener hat nur eine biutwergießende Unashängigfelt, dieſer ſucht 
die Gränyen feiner Rechte ſeſtzuſtellen, um fig) bie Freiheit zu figern, 





Bermifdte Nadridten, 


Bor’ sen Lords Moſor von London wurde jüngft ein gewi dJohn 
Srewn gebramt ;- ber fon laugt Im dem Mufe hend Dies 
6e4 fieht, und in einer verbigtigmm Spaltung auf ben Etrapen von Bons 
bon umberfsleigend betroffen wurde, Browm verwahrte fig felerfigft ge: 
gen jeden Verdacht, und erflärte, daB er ſchen feit fegs Monaten das 
Diepsgewerbe aufgegeben habe und jum Epneiderbanbinerfe surädgefehrt 
fen Der. Lord: Major demertie dagegen, wenn Dirk ber Mall fev. ſo 
fbune er fi feinen andern Grund denfen, ala weil ‚wieleigpt das Diebks 
handwert minder einträglich geworden freu, ald die Schut derfunft. „Unb 
eb nimmt mid auch gar nicht Wander, fügte ter Bor Ding; denn 
ſchon Tange ber rate ig dem Leuten Eicperheitetetten au ben Uhren zu tras 
gen, und was die Taſchentuͤcher beteifft, fo halten 28 bie Diebe mit 
mehr ber Mühe werth, fie zu ſtehlen. — Brown: D Mylerd, ic 
werde niemals wieder fleblem, ich gebe ihnen mein Wert darauf. — 
Lord⸗ Major: Sie geben alfo zu, daß es ein ſchlechtes Gewerbe in und 
nichts mehr einträgt? — Brown: Ein ſchlechtes Gewerbe, Mylord? 
Es ift dem Teufel zu ſchlecht, und wirſt nicht fo viel ab, mm fi mir 
bürftig fortzubringen, Ein Dieb getwinnt jegt nicht mebr fo viel, als 
ein Beriter. — Lorb:Major: Sagen Sie mir die Wahrheit, baten 
Sie das Sameiderhanbwert wieder ergriffen, teil fie arbeiten fir beſſer 
balten als ſtehlen, oder bieß, meil der Diebflabl weniger einträgiie 
worden i1? — Brown: I mil Sie nicht bintergeben, Mylord; ich 
weiß, es bilft mie nichts, und fo fage ich deun gerade herams, baß ide 
jetzt Schnelder bin, weil das Steben fig mipt mehr der Mühe verlohnt. 
— Rordb:Major: Gut, Brown, ib merde Sie für dießmal In Preis 
beit fegen Laffen; allein nehmen Sie ſich in Mat, te find ein Famis 
Iienvater *) und Cie werden ſtreng beddachtet werben, benm Ich glaube, 
baß Eie das Diebehanbwert jeber andern nuͤtzlichen Befadfiigung vorzögen, 
wenn es mehr einträge, — Brown wurde nun im Freiheit gefeut, mm 
das Diebös ober Egneiders Handwerk fortzufegen, je magdem er eines 
ober bad andere für einträgliger hält. 
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In dem Staͤtchen Jown⸗ Malling, If der Graffchaſt Ment, ereig⸗ 
nete ſich unfängft ein neues Beiſpiel von morbiufliger Monomanie, wie 
fie fo häufig in Frautreich und England unter dem welblichen Geſchlechte 
vorfommt. Maria Eolegate, bie Frau eines armen Tageldbnerd, Mut: 
ter vom vier Kindern, hatte nach ihrer leyten Miederfumft einige Monate 
in einer Irremanflalt zugebracht, war aber ald geheilt aus berfelden ent⸗ 
loffen worden. Eines Abeuds, als ihr Mann zu Bette gegangen und 
im riefen Schlaf verfunfen war, legte fie im baffelbe Bette ihre breijdße 
rige Toter, bewaffnete fih dann mit einem langen Meffer und ſchnitt 
bein Rınde ben Hals ab, fo daß fie den Kopf fat ganı vom Mumpfe 
trenmte. Die ſchrecciche That ging fo ſchneu vor fi, daß das Mind nur 
einen Sehrei andflich,, woron jeboch der Water auſgeweckt wurde, ter eut⸗ 
fegt aͤber den furchtbaren Anbllct emtfprang und um Hälfe rief, Wis 
ınan fi ber Wahnſinnigen bemägtigt hatte, bat fie hieß, man mbehte 
ihr bie mit dem Blute ihres Kindes befltaten Klelder abnehmen, ba fie 
ed vor Entfegen micht mehr ausbalten könne. Warum haft Du aber bad 
Kind nerbbter? fragte man fir, Die Mörderin antwortete, ihr Cups 
engel ſey ihr erfalenen und habe Ihr gelagt, bas Rind werde. wenn es 
erwachfen fen, feinen Bater, feine Mutter und alle feine Brüder und 
Schweſtern umsd Beben bringen; indem fie es gerdbtet, babe fie dahtt 
ihrer Famitie und dem Kinde felbft einen Dienft erwitſen und ben Mile 
ten des Himmels erfuͤut. 


Bu Mey iſt ein unverheirstheter Taglöhner, Namens Fran, Rouſſel 
(zu Rouvres im Departement ter Meufe geboren), Im feinem 118 Jahre 


verftorben. > 
Das Theater von Drurv⸗Lane bat 500 Pf. St. zu einem Denfmafe 


für ben verftorbenen Edmund Kram beftimmt, und ben Bildhauer Ehau— 
try bie Ausführung deſſelben Äbertragen, 


*) A Familyman, ein Familienvater, in dem Mothwelich der Londoner Diebe 
ein Dieb erflen Ranges. 


> _—_—„—=—>—>L 
Manchen, In der Literariſch⸗ Artiſtiſchen Auſtalt dee J. G. Eoıta’jgen Buchhandlung, 
Verantwertucher Redatteur Dr. Lauteubaqer. 


D a8. Ausland. . 


=” Er uhrEtt 2, 7er 
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und fittliden Lebens der Völker. 


Runde des geiftigen 
Ye 195. | 


Skizzen aus Griechenland und dem Orient. 
2 Die Mainotem 


Wenn man längs, der Küfte von Maina hinſegelt, fo er: 
bli@t man nur graufige Abgrunde, weit hervorragende Felfenriffe 
und nadte Bergwipfel. Der wilde Aublick dieſes unwirthlichen 
Sebirges fheint deu Meifenden zu warnen, daß er, weun auders 
bier Menfhen haufen, ihre Näbe fürchte; denn das Elend ver; 
folgt fie und nöthigt fie zu einem verzweifelten Kampfe mit al; 
lem Uebrigen. j 

Naͤhert man.fih bem Vorgebirg Tenaros, fo wird bie Ge: 
gend immer furchterregender; allenthalben Schluchten von bäufi: 
gen Ülegengüffen audgeböhlt, ungeheure Felfenmaffen, tiefe Hoͤh⸗ 
fen, nirgendwo ein Plaͤhchen, wo ein Baum wachſen oder Ge: 
traide gedeiben könnte. Go ift ber Gharalter bed Landes 
beidaffen, dad ber Mainote oder ber Kakovouniote (xaxos 
Bouri, ber fhlimme Gchirgsbemohner), der wildelte und unbän: 
bigfte von allen Moreoten bewohnt; wehe dem Schiffe, das an 
dieſer Küfte ſtrandet ober wegen MWindftile zuruͤckgehalten 
wird... Die Seeräuber von Kafovounia haben eine von ber 
Sonne gebräunte Gefihtetarbe ; auf dem Kopfe tragen fie eine 
Kleine platte Müge; die Farbe ihres Anzugs ift erbfahl, um von 
denen, melde fie angreifen wollen, nicht entbedt zu werben, 
Weiber und Kinder nehmen an ihren Raubzigen Antheil; ihre 
Papas felbft befteigen zuweilen bie audgeräfteren Schaluppen uud 
wollen, wie fie fagen, den Zehnten der Beute einärnten, Der 
ganze Vollsſtamm im mit dem Waffenbandwerf vertraut; man 
zähle bie Männer nur mad der Anzahl der Schußwaffen. Ale 
ihre Häufer find. mit Schießfharten verfehen und die Höblen, 
wohin fie flüchten, befeftigt; fehlt es ihnen gerade an einem 

Naubzuge zur See, fo befriegen fie fib einander ſelbſt. Mon 
Haus zu Haus, von Höhle zu Höhle entipinnt fih der Kampf; 
nur die Religion vermochte dleſe blutigen Auftritte auf eine be: 
Rimmte Zeit zu unterbreben und der „Gottesfrieden,“ ohne 
Zweiſel eine Einrichtung, die von den Franken des Mittelalterd 
derruͤhrt, verbietet jede Feindfeligkeit von dem Sonnabend nad 
dem Ungelus bis Montag frühe nach der Meile. Der bedeutendfte 
Handels zweig der Mainoten beftand früher in dem Sklavenhandel; 





fie machten unter allen Nationen Gefangene, Gefangene Chris: , 


fen verkauften fie am Die Türken und fo umgelehrt Türken au 
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eingegangen; ob aber zum Mortheil der Menſchlichteit, ift fehe 
zweifelhaft; denn wenn man nichts mehr für feine Freiheit zu 
fürdten bat ,ıfo muß man für ſein Leben zittern. Zur Zeit, m 
bie Kafovonnioten Sklapen verlauften,. begegnete es ihnen zu— 
weilen, daß fie ihre eignen Nachbarn und Werwandten zum Kaufe 
audboten, Folgende Unelbote eines älteren Reifenden mag zum, 
Belege dienen: Zwei KorfarensKapitäne, Anapliotid unb Thepe 
doro, hatten fi über die Theilung ber Beute, wie bieß häufig 
geſchieht, entzweit. Nach vielem gegenfeitigen Drohungen ſuchte 
jeder ſich auf eine ausgezeichnete Weite zu rächen und beide ge= 
riethen auf denfelben Gedanken. Auf ber Rhebe lag ein ke 
theſiſcher Korfar; Theodoro bemaͤchtigte ſich des Welbes von I 
nem Gegner und bot fie dem Kapitän and Malta zum Kaufe an. 
Da fie fih mit über den Preis venftänbigen konnten und Theos 
boro auf der geforderten Summe beſtaud, fo erklärte ihm der 
Kapitän, er babe diefen Morgen ſchon eine viel fhönere und jun— 
gere Frau, zu einem bedeutend geringeren Preife gelauft, , De 
Theodoro fie zu fehen wuͤnſchte, fo lief man fie herbeilommen. 
uber wie groß mar feine Weberrafgung, als er im ihr feine ei⸗ 
gene Frau erfannte! Er ſah nun, daß ihm Anapliotis zuvorges 
fommen war, und um feinem Geguer keinen Wortheil über ſich 
einzuräumen, fo eilte er deifen Weib fir die ihm vom Korfarem 


"gebotene Summe log zu fehlagen. Alein hiermit war bie Ge= 


fhichte leineswegs no zu Ende. Der Charakter unferer Pira⸗ 
ten war von folder Beihaffenheit, daß, was fie zu tödtlichene 
Haſſe hät e entflammen follen, fie gerade zur Ausſoͤhnung führte,. 
Aehulich jenen Fechtmeiſtern, die nahdem fie ihre Kunft vers, 
fucht, voll gegenfeitiger Achtung vom Kampfe fih zurüdzieben,, 
wurden fie mit Bewunderung für einander erfüllt und vereinigs 
ten fi gegen den malthefifhen Kapitän, den fie zur Heraus— 
gabe ihrer beiden Weiber möthigten. — Diele Anekdote veranlaft 
mich zu einer Bemerkung über dem feltfamen Widerſpruch in bem 
Sitten und Gefehen dieſes Landes. Zwei Weiber werden ihrer 
Familie entrifen und an einen Korfaren verkauft, ohne daß das 
Geſetz dafür irgend eine Strafe beftimmt ; aber fhon der Verſuch 
fie zu verführen, wäre mit dem Tode geftraft morben. Die 
Mainoten verftoßen aus dem Echooße ihrer Gefellſchaft denieni” 
gen, ber eine Frau oder ein Mädchen verführt bat, fogar ae 
er bie Abſicht zu heurathen hatte; — fi 
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nirgend einen Zufluchtsort und jeder hat das Met ihn zu töb- 
ten, bid er gewiſſen Bedingungen, bie er jebob mit immer er: 
füllen kann, Genüge geleiftet bat. Die Ehebrecherin wird zum 
Kobe verurtbeilt und muß von ber Hand rind nahen Verwand— 
ten fterben; diefe Seſetze beſtehen noch im ihrer ganzen Strenge. 
So, um das Lafter zu unterbrüden, vrhöhnt man die Menſch 
lichteit und die Seſetze dieſes Volkes haben fogar feiner Tugend 
bad Grpräge barbariiher Härte aufgedrüdt. Obgleih ſich bie 
Mainsten ihrer Theilnahme am dem Kampfe für Griechenlands 
Freiheit rühmen, fo beforge ich bob, daß fie dem Fortſchritten 
der De Biene — ben Sriechen ganz fremd bleiben und daß 
ſich der € — Volkes eben fo wenig als der wilde An: 
whlie FA Gebirge Ändern werde. 

7 Der @raf Capo’ Iſtrias Hatte die Abſicht, ihm einen Bon: 
verneur zu fchiden; aber bem zu biefem Poften Bezeihneten rieth 
Man, wenn ihm bas Leben Lieb ſey, denſelben nicht anzutreten. 
Die Bewohner bes Cap Tenares werden aus Mangel an andern 
Subfitenzmitteln ber Seeräuberei ſchwerlich jemals entfagen. 
Ungeachtet ber Miffionen, die man zu ihnen abfhiete, um Frie: 
den und Ordnung herzuſtellen, treiben fie ihre Seeränberei vor 
wie nad; felbft die Hinwegnahme ihrer Barken hielt fie nicht da: 
von ab. Das einzige Drittel, fie im müglihe Bürger umzuſchaf⸗ 
fen, befteht darin, fie von der Meeresfüfte in das Binnenland 
* verpflanzen und ihnen bort Ländereien zum Ackerbau einzu: 
säumen, — . 





Heber die Urfachen des gegenwärtigen —— in 
England. 
Gortſerung. 

Da nach den neuen Anſichten über Nationalpolitit dem Schiffe: 
rheder feine Privilegien entzogen werden follten, fo batte er ein 
Recht zu erwarten und zu fordern, daß bie ihm auferlegten Be: 
ſchraͤnkungen zugleich abgeſchafft wurden. Aber ſeine Erwartungen 
wurden getaͤuſcht, feine Bitten abgeſchlagen, feine Klagen vers 
Böhnt. Mit beifpielio 14 Ungerechfigfeit entzog man ber britis 
fen Rhederei im mehreren Zweigen der Frachtſchifffahrt jeden 
Schutz, und der Shiffsrheder iſt verurtheilt, ohne alle andere 
@rleihterung als einige unbedeutende Abgaben, mit der wohl: 
feilten Schifffahrt von der Welt in Konfurreng zu treten, wäh: 
rend er noch immer um oben erwähnter Nationalzwecke millen, 
fein Schiff bauen, ausruͤſten und bemannen muß, mit einem 
Aufwand, der manchmal den feines Konfurrenten um bie Hälfte 
überfteigt. So Fam ed, daß ber Tomnengehalt der britiſchen 
Frachtſchiffe, dem unter andern Verhaͤltniſſen die Bedurfniſſe 
der rafh anwachſenden Berölterung, reihlide Beſchaͤftigung ge: 
fidert hätten, bedeutend fanf, während das unvermeidlihe Her: 
abdrüden der Frachtpreife, im Folge der Konkurrenz der mohlfei: 
lern fremden Schifffahrt, dem auf die Schiffsrhederei verwende: 
ten Kapital keinen Vortheil mehr abwarf. Fremde Konfurrenz 
warb zwar nicht in allm Zweigen ber Frachtſchifffahrt zugelai: 
fen, der Erſolg mar aber derfelbe, Baltiſche Frachten werfen 
Keinen Vortheil mehr ab, und die befte Alaffe von Schiffen 


i 


sing in den weſtindiſchen Handel über, der ſchon hinreichend vers 


ſehen war; dadurch ſanken bie Frachten nah Weſtindien glei: 
falls, und die überflüſſigen Schiffe wurden zum Handel nad Oſt⸗ 
indien gendthigt, und aun fanfen auch die Frachten dahin, 
Neue Schiffe mußten zu einigen Sweden immer gebaut wer: 
ben, fo überflieg der Vorrath an Schiffen den Bedarf, der 
Ueberſchuß beftand num aus allen, mur noch zum Handel 
mit Zimmerholz taugliben Schiffen, und in biefem Handel 
war Konkurrenz geftattet, Daß die Sciffsrbeber unzuf;ieden 
find, darf fein Erſſaunen erwecken: es iſt ‚aber nicht zu laug ⸗ 
nen, daß nocd bitterere Gefühle erzeugt wurden durch die Um: 
ftände, wovon diefe Aenderungen begleitet waren, denen aufge: 
Härte Männer mit folbem @ifer und doch vergeblich ſich widerieg: 
ten. Im Laufe der parlamentarifhen Distuffion über biefen 


‚Gegenftand erregten die anmapenden Behauptungen ber Männer 


der Schule ebeu fo viel Unmwillen, als das Fehlſchlagen ihrer 
übertriebenen Propbejeibungen Verachtuug erivedte, und ihre 
Werbrebung offizieller Dofumente noch viel beftigere Geſinnun— 
gen anfahte. Warum, fragte man, werben bie theuerften Inter: 
effen der Einzelnen umd ganzer Klaffen theoretiihen Philoſophen 
bingegeben ? Welches philoſophiſche Dogma bat micht einmal anf 
Unfehlbarkeit Auſpruch gemast, fo fehr auch fpätere Erfahrungen 
es wiberlegten? Dieſe Fragen drängten fi den Opfern der Wer: 
änderungen in dem englifhen Handelsſpſtem auf, und ber Erfolg 
bewies nur allzufehr, wie gegründet ihr Miftrauen gewefen war. 
Es {ft unnüg zu unterfuhen, ob mehr oder minder unginitig 
bie unfiuge Anwendung ber Brundfäße von freiem Handel auf 
die britiſchen Handeläverbältniffe einmwirfte, ldugnen läßt fid 
nicht, daß der Werfuh im hoben Grade unpopulär war. Es 
ſcheint unbegreiftic, mie die aufeinanberfolgenden Minifterien, de 
nen während ber letzten ſiebzehn Jahre das Geſchick des Landes 
anvertraut war, fo vollftändig überiaben, wie wichtig eim verföh: 
nended, Zufriedenheit erweckendes Verfahren fen, daß alle ben 
Verluft des Vertrauens und der Zuneigung bed Volks fm Mer: 
glei zur Aufrechthaltung eines Lieblingsbogmas für eine fo uns 
bedeutende Sache anfahen, und namentlih, dad Diejenigen, 
melde im politiſchen Fragen immer verlangen, dag man fih mad 
der Stimme bes Volls richte, in diefem Kalle bie lauf ausge: 
fprocene Öffentlihe Meinung fo fehr mißadteten. 

Steben wir von finanziellen und Handelsverbältniffen ab, 
um unfere Hufmerffamteit auf dem politifhen und geſellſchaftll⸗ 
hen Zuftand zu richten, fo bäufen ſich die @lemente des Miß- 
vergnügens aud bier auf allen Seiten. Schlechte Regierung, 
Korruption und Mißbraͤuche haben reihliden Grunb zu gered: 
ten Klagen geliefert, während zufällige Umftände einen raftlofen 
Geift der Aufregung und eim allgemeines Merlangen nach Yen: 
derung erzeugten. Obwohl in den gerühmten Fortſchritten ber 
Aufflärung, wenn man Dieß von einer angebliben Ueberlegen: 
heit unferes Zeitalters an Kenntniffen und Einſichten über alle 
früheren Jahrhunderte verftebt, vieled nad oberflaͤchlicher Anma: 
Bung fhmedt, unterliegt es dod feinem Zweifel, daß Kenntniffe 
viel allgemeiner verbreitet find, und eim Geift der Unterfuhung 
in weit höherem Grade vorherrſcht, als im irgend einer früͤhern 
Periode der Geſchichte. So kam es, daß Mißdraͤuche, melde 


lange den Augen der Menſchen verborgen geblieben waren, durch 
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die ſcharfe Unterfuhung aufgewedter Geifter entbedt, und ſcho⸗ 
nungslod dem öffentlichen Tadel bloßgeftelt wurden. Das Volt 
Begmügte fih nicht länger, die durch bie Zeit gebeiligten Me: 
Tiquien alter Mißbraͤuche in ehrfurchtsvoller Ferne zu betrachten, 
fondern faßte mit Begierde den Cindru@ auf, und ſprach num 
au feinerjeits: mit Enthuflasmus feinen Abſcheu gegen biefe 
Mifträude ans. * 

Es wäre ein Slüd geweſen, wenn Diejenigen, melde das 
Monopol der Gewalt und des Einflufes nur allyulange befapen, 
fi yeitig in die veränderte Lage der Geſellſchaft geihide, und 
dem Strome eine Richtung angewiefen hätten, da fie zum ZBi: 
derftande bei meitem zu ſchwach waren, Statt aber bereitwillig 
und freigebig in die Forderungen einzugeben, für welde Gered: 
tigkeit und Vernunft gleibmäßig fpraden, betrachteten die Be: 
figer. der Gewalt unglüdiihermweife ſolche Forderungen ald Uns 
griffe auf ihre gefegmäßigen Rechte, umd ſtellten fi dadurch ber 
Öffentlichen Meinung feindfelig gegenüber; vergeblich ſuchten fie bie 
wanfenden Mauern ihrer modernden Gebäude zu Lügen, vergebens 
vertbeidigten fie ihre veralteten Epfteme aufs Außerfte, und er: 
Härten die Vorſprecher der Meform ald Neuerer und Revolutio: 
näre. Durch biefen finnlofen Widerſtand fleigerten fie das Miß— 
vergnügen zur Erbitterung, und während plannolle und gefähr: 
liche Menſchen, unterkägt von allem Ginfiuffe, ben bie Wermei: 
gerung gerechter Forderungen ihnen geben mußte, die Leiden: 
(haften der unwiffenden und leichtgläubigen Menge brarbei: 
teten, erfannte ber gemäßigte und denkende Theil der Staatsge— 
felihaft, dab fie die von ihnen geachteten Inftitutionen ummög: 
lich unterfhägen fönnten , ohne zugleich bie Fortdauer der gehaß- 
ten Mißbraͤuche zu vertbeidigen, und fab fib dadurch gezwungen 
entweder unthätiger Zufhauer bei dem Kampf zu bleiben, oder 
fein Sewicht in die Wagſchale demokratifher Neuerung zu 
werfen, fo ſehr Dieß auch immer die Fefligkeit der Inftitutionen 
bed Landes gefährden mochte. 

(Bortfegung folgt.) 





Bunge’d Reiſe nah Pefing. 
(Mritgetbeilt in der „Europe Iltteralte'‘ won Herrn Klaproth.) 

NRußland iſt unter allen europdifgen Mägıen bie einpige, bie bad 
Borrrat grmiehr, in Pefing, ber Hauptfladt von China, eine bleibende 
Riederiaffung zu baten, und biefe beſteht im einem griewifgen Kiofler 
und einem Gefandifgaftsbotel, bie von einigen Möngen und jamgen 
Leuten bewohnt find, deren Befliimmung if, mach Iprer Mädtehr Im tbr 
Vaterland, ald Dolmetſcher zw dienen. Wide zehn ober zmdlf Fahre wird 
Mefe kleine ruſſiſche Kolonie abgeldät, und bei biefer Gelegenbeit iſt eb 
einigen beim MWiniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ta St. Pererds 
burg Ungefteliten geflatter, die Reife nam Pefing unter bem Borwande 
mitzumanen, bie dabin Abgebenden zu begleiten und auf bem Wege ju 
beauffintigen, und Die, an deren Sieue fie treten, ma Kaufe parac 
yufüpzen. Die falfertige Atademie der Wiffenfpaften in Gt. Petersburg 
batte den aiaduaen Gedanfen, diefe Gelegenbeit zw. bemupen, um bie 
Maturgefpipte der Mongotei und de6 mbrbiigen Zpeiles von Ehina näher 
unterfugen zu laſſen, und gab zu dem Cube der mach Pefing abgehenden 
geifligen Expedition dem dur feine intereffane Neife Im die bboſten 
Regionen der Gekirgäterie des Mitai ber gelehrien Welt bereits vortbeils 
bafı befannien Dr, Bunge bei, der nay feiner Roaͤcrehr aus Ehina in 
ber bffentlichen Sıyung der Mlademie am 5 Aprit d. J. einen umfaſſen⸗ 
den Bericht vorlas den wir bier Im Huspuge foigen taffen. 


Die Reife bid an bie Gräne won Ebina wurde mit fo großer 
Schuelligttit zurdcigelegt,. daß Herrn Bunge nur feiten Zeit zu Umters, 
fagungen blieb, bie erft mit dem Elutritt im bie Mongolei ihren Anfang 
nebmen fonmıen. In dem mörbligen Bezirken diefed Bandes fängt bee. 
obere Tell von Mittelaſſen an fig plöglim gegen NMorben abwärts zu 
fenfen, unb bie Berlängerung diefer Abſenkung if Sſibtrien. Die polis 
tiſche Eraͤnze, zum mindeften ba, two der Rrifende fie Aberſchreitet, iſt 
nirgends von der Natur bezeichnet, benn bie gefammte Begetation und 
die ganze Poofioguomie ded Landes find auf beiden Geiten ber Brängen 
zwiſchen Rußland und Epina biefeiben. Mur felten- trifft man in der 
ndrbiihen Mongolei Pflanzen, bie niapt auch im ſäelichen Blibirieu, eine 
beimifg find, und doch erfennt man nachher, daß fie zwar aus einer 
benachbarten Gegend fommen, deren Befpaffenheit aber gaͤnzuch verſchit den 
in, und von ber fie dad Bepräge tragen. Kerr Buuge führt als Beifpiel, 
eine Pflanze au, bie eine neue Battung bilder, der er. ben Kamen Cas, 
riopterid beigelegt bat; fie gebbrt ber füblihen Mongolei an, findet 
fig im der mbrblihen nur bie und da und verfatwinber in Sſibirien gäugs, 
tig. Die allgemeine Gleichſoͤrmigteit des Charatiers ber ubrdlichen Mons- 
goiet und bed fühlihen Sfipiriend w:rliert fig nur. dann erfl, wenn man,» 
Immerfort fanft aufwärts flrigend, nach Ur ga ober ben Kurdn, d. h. 
bie Mefidenz ober bad KHauptlager ber Rbaltiass Mongolen, gelommen If, 
wo fi der Ghegben KRbututbihu, oeer fleıfggeworbeng Gott, anfs 
bäit, dem fie anderen. Bis doribin firbt man no abgerumdeie, bewal⸗ 
bete Gebirge, mir ſchwarzer, frucibarer Erbe bebeckt, und bie Hafen 
Thaͤler werben von Fluͤſſen und Baͤchen bewäffert, berem Ufer oft mit 
bobem Gebuͤſch und Papreln umfrängs find, Die Begetatiom ift bier 
traftvell, der Boben faft allenthalben mit dichtem Raſen dedectt und für 
den Anbau geeignetz bie Laudſchaft bietet Abwechelung und einen anges 
nehmen Aublict. Auein Faum hat man den Rurdn verlaffen, und ben. 
Xola, einen bebeutenden Fluß, der, von Süboft tommenb, in ben Ortbou, 
einem Beifluß der Gelenga, fällt, im Rackta, fo trifft man lange Zelt 
feine Laufenden Gewaͤſſer mehr, feloft nie bie unbebeutenbflen, und hat 
man bie mdrölipen, bewaldeten Kbeile des Rban Dpla aus bem Geſichte 
verloren, fo ſucht bad Auge auf der weiten Ebhene, die man betrikt, ver⸗ 
gehend na einem Baume. 

Ser fängt die Wäfe von Gobi an, eine Benennung, bie mit bes 
arabifgen Worte Sahra gleipbedeutend ift, bemn ſie bezeichuet bei bem 
Mongolen eine gänzlig von Walbungen und Waller enividßte Begenb. 
Bon entgegengefegter Bebemtung If dad Wort Khanggai, bad ein 
gebirgiges. bolyreiped, vom Fläffen bewälfertes und von frumibaren Wiefen 
durchſchnittenes Rand bedeutet. Der Anblick diefer Wuſte it indeh noch 
nicht fo ganz einfdrmig; zur Rechten erbeben fi bie abgerumbeten Maffen 
des Ryan DObla; zur Linten, aber entfernier, bie fpigen Gipfel des flerlenm 
rauben Gebirged, wo bie Lucien des Zola find, Die Vorfprlinge biefer 
boben Bebirgsteite befichen ans einem rdihlimen, ſehr reinen Zafpıd, und 
fommen weiterhin, im ber Ebene, umter der Geflais kleiner zugefpigter. 
Frage von rotber Erbe wieber vor, So bietet dieſe zwar von Baͤumen 
und Bläffen entsibßte Gegend noch nicht den trofllofen Anblick einer Wüflez 
nur erft zu Diirgalangtu, wohn man wavermertr aufwärts firkgenb 
atlangt, dudert er ſich kaum, und dennom befindet man ſich bir 770 
Koifen Über dem Meeresipiegel, Hier beginnt dann eine Upfentang. bie 
zu Dion Balfaing noch beutliher bemertdar wird, Der Mame biefer 
Station bedentet fo viel alt eine Menge Bebäube, und ward Ibr 
megen der Ruinen mehrerer Haͤuſer aus Badfleinen beigelegt, bie vor 
mebrern Fabrbunderten währfseintich bie Reſidenz irgend eined mongoll 
fen Faͤrſten bildeten, Bis bieber ſieht man mod, im größerer oder 
geringerer Ferne, bobe fteile Gebirge, berem rtiges Geſtein faſt 
immer fabl und nur auf einigen Stellen des ubrdtichen Ashanges mit 
fructbarer Erde bebedr if, die jedoch kaum binreiht, einige zwei di6 
drei Fuß hobe Straͤuche zu ndbren. Unter dieſen Gedirgen ift der Darts 
than Dbla bemerfensmwertt, der aus Porphyrſchichten von verſchledenen 
Farben unb gieriisen Breccien beflebt; dem jegigen Mongolen gilt er ale 
die Wiege des Herüchtigtem Zfainabis Aban, Bis bortbim ift nie Bege⸗ 
tatiom mod mannimfatia; fie aleicht der Sſitiriens, und zeichnet ſich 
befonders burch den uͤppigen Graswuchs ans, ber jebom nigt wiele vers 
fpiebene Urten zaͤlt. Der Reifende wird dur Wolten Fleimer Wites 
gen umd eine Eleine Gattung Mäufe seläftigt, die ben ansgeborrien Soben 
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allenthalben durd wuͤhlen, und fi), bei jebem Schritte den man thut, 
unter gellenbemm Pfeifen fluͤhten. 

Zu Dion Barſching bernertt man Im ber Ferne eine ſchwaͤrzliche Bine; 
wäber gefommen erfennt man, dab es eine Felſenwand ıft, die fin jäb 
vorm Boden’ erbedtz fie iſt mit boch und beſtettt aus horizontalen Schich⸗ 
ten von Sienit. Die Monmaoien haben ibr dem paffenden Namen Buffu: 
Zfgilobn, bb, Gteinaürtel, gegeben. Dieſe Felfenwand dehnt fig, 
vohne bedeutende Unterbremung, anf eine febr große Strecte in geraber 
Ritung von Dfien nah Weſten aus, und bilder eime gut gezogene 
Scheldewand zwiſchen ber mörbligen umb mittlern Mongolei, die, ber 
Bebeutung bes Wortes zufolge, die eigentlige Wort if, Das Band 
änbert ſich bier pidgiiar, es wird vollfommen eben, hohe Welfen werben 
id ’orbperer Angabe Matbar, und ber Boden ift mit Kleinen Gräden Por⸗ 
phyr und Jaſpis Hederr. Auf mebrern ebenfalls großen Gtreden ſcheint 
er mir Ehaler donen, Karneolen aud Achaten beſtreut zu ſeyn, zwiſchen 
denen, ohne jedoch eine Grafſbdecke zu bilden, ein verlammerier, rauber 
und bolziger Pflanzenwuchs bervortreibdt. Au andern Siellen wirb ber 
Böden blotz aus feſtern Lehm mit ſalzigem Ausſchlage gebildet, welcher, 
ber beftätdigen Trockenhelt wegen, von unzähligen Riſſen durchfurcht If, 
Die oft fo regelmäßige Zeichnungen bilden, daß man glauben moͤchte, fie 
ſehen von Menſcheuhanden entworfen, Diefer Lehm treibt miehrige Salz⸗ 
langen von buntelgtäner Farbe; bie von biefen am bäufigflen vortom—⸗ 
menbe ift eine Urt Peganmum, bie man In der Bon alleuthalben fieht; 
die Gradarten nehmen bier In dem Maße ab, ald bie Salppflanyen zus 
nehmen. Auch bier wird der Meifende von Fliegen und einer fehr Meinen 
Gattung Feidmaͤuſen geplagt, bie Ihre Worratbsfammern mit ben Abrnerm 
einer Schoberia fühlen, und bier Me Stelle ber ſchaeulfüßigen Mäufe im 
der nördlichen Megend vertreten. Hler, auf einer Höhe von ungefähr 
580 Zolfen Über dem Micere, beginnt, wengſtens im phytogeographiſcher 
Brrtebung, bie eigentliche Bopt, denn man gewahrt bier, nit mur ride 
fiaptlip der Wegetation, ſondern auch binſichtüch bed Mnbiides des Landes, 
dies· und jenfeits des Felſenguͤrtels, eine ſehr augenfälige Apgrängangdtinie, 

Dies ift indeß mom mia det am tiefen gelegene Theil der Gott; 
biefer Bandftrich ſcheint vielmehr der Äußerfte Rand eines Baflins zu fenm, 
daß, wie wir glei feben werden, In frfbern Zeiten von einem großen 
Blonenmerr eingenommen war, Die barometrifen Meifungen, bie Here 
Bunge während feiner Reiſe alleutbalben aufgenommen bat, ließen ihn 
bemerten, daß bie Besirfe Erabi, Ubeh, Durmab, Ebaras Buben Ghuna 
u. ſ. w., in der Mitte der Gobt, bie nieberfien Punkte find, Sie liegen 
raum 400 Xolfen Über dem Werreöfplegel, umd find von benem ber Ufer 
des alten Meeres burdand verfipleden; ber Boben Ift bier viel ſalzbal⸗ 
Alger, und bie Begetation beſſeht baber aus mur aus Salypffangen, Dan 
Mößt nom auf eine Menge Feiner Balzfeen, die wahrſcheinlich Leberrefte 
eities zurüdgetretenen oder vertroctneten Meeres find. Diefe Seen vers 
trocuen zum Theil und Bebeden fin mit @alsfruften, von denen eine 
atoße Menge nam Ebina geführt wird; ibr fehr ſatzhaitiges Waſſer erhätt 
durch den Megen Zuflus. Die Ufer biefer Seen-befieben ous einem weiß: 
Lichen, mit faljhattigem Letten gemifenien Saud. Es finten fig bier 
eine große Menge Bruufiüre von zweiſchaligen Muſcheln; Herr Bunge 
fand: indeß nicht ein einzigr® Eremplar. das vouſtaͤntig genug geiwefen 
wäre, um bie Batlumg beittmmen zu Funenm. Wnch findet man in biefem 
fandigen Letten große Srüde fruflaikifirten Gelenit, (Schluß folgt.) 


VBermifhte Nadhridten, 

Eine ber näslinften Planen, beren Entbeefung man bem Sir Jo⸗ 
fepb Bants- zu bauten bat, iſt der neuſerlaͤndiſche Flache. In Eoots ers 
fer Reiſe fagt er in Bezug auf Be Bodenerzengriffe von Neuſeclaud: 
„&8 gibt zwei Arten davon, deren Blätter. dein Emmertel oleigen, bo 
find die Biuthen Fleiner und die Bäfigel derſelben mit fo zablreia; bei 
der einen ſind bie Blumen gelb, bei der anbern buntelroib.' Na aus 
gefleliten Verſuchen reißt die Fiber ber amerifanifgen Agave unter einem 
Grwigte von 7, bie bed Flachſes vom 149., die des Haufes von Anl). 
die von dem Phormium tenax, oder neufeelänbifgen Hanf, von 257/, und 
die Seide vom 24, tond bemweifen wuͤrde, daß von allen vegttabitiſchen 
Fisten die des Phormiums am ftärtem in. Der Enaldader Mlan:Eums 
ningbam, ein veifender Botaniser, gibt aber biefe müglige Pflanze, bie 


man auch In England und vorzuͤglich Im fühlen Ireland einbeimifg ma⸗ 
chen zu tbnmen hofft, folgende neuere Mitthetlungen aus Meufeeiamd z 
„In früheren Jahren beftand zwar zwiſchen einigen Einwohnern von Ports 
Jadfon und dem neufeciändifwen Eingebornen einiger Vertehr, aber daß 
Phormium ift erft im mewener Zeit als ein einträuliner Haudels zweig 
aufgenommen worden. Die Kaufleute von Hobart⸗ Towu und Baumcafter‘ 
auf Banbiemenstanb fibenten biefem Werte negenimärtig arese Mufmeeks, 
ſamteit, und die Zumabme des Handels mit Prormium läßt fin aus fot⸗ 
oenden Angaben erfeben. Nach Nanfifgen Ermittlungen über Neufüds 
mares wurden Im Jahre 1828 von Eidary so Tonnen, Im Weribe von 
2600 Gnineen, nay England ausgeführt; wahrend im Jahrt 1450 bie 
su Eibvey anf eugliſche Reamung augelangten Einfuhren fin auf 141 umb 
im Jahre 1854 auf 1062 Tonnen beliefen. Der Preis biefer Waare war 
tm Yabre ansı für bie Komme 15 bis 25 Pf. St, je man feiner Des 
ſchafftahelt and Reinheu.“ 


Das Briefpoftamt in Bonbon empfängt tägl Hof für dad Intanb 
grgen 55,000 Briefe und verfender 40,000 (Im Jabre 25.47%,000); das 
Briefpoftamt für bad Husland und die Schiffebriefpeſt, fo wie die Zweis 
pennyPoft ift dabel nicht tingerechnet. Die taͤglich werfenberen Zeitungen 
wechſeln zrolfgen 25 bis 60,000 (am Samſtage 40,060 und aın Mons 
tage 50,000), wovon ungefähr 20,000 Städ zehn Minuten vor ſechs 
Uhr Auf der Pot abyegeben werben. Map dieſer Stuude muß jebe Bei« 
tung einen Halbpenny erlegen, was jährlich ein Eintommen von 500 Pf. St. 
bilder, indem bad Jahr hindurch gegen 240,000 Zeitungen zwiſchen ſechs 
und eim viertel auf fiebem abgegeben werden. Die Bezablung für frähyeirige 
Beftelung von Briefen wirft jäbrlig 4000 Pf. Et. ab, und bie Brief 
träger, bie mit einer Bode im der amd berumaehen umb bie Briefe 
einfammeln, wofür man von jebem Briefe einen Peany btyahlt, erhalten m 
Jahr 5000 Pf.; ba 720,000 Briefe ober täglih 2000 auf dieſe Art zur 
Poft gefdrdert werben. Das Einfommen von Konton iſt wochtutlich 
5000 Pf, St., ober bad Jahr 500,000 Pf. ; und dog wurde vom biefer ge⸗ 
waltigen Summe in 25 Jahren nicht mehr ald 200 Pf. St. durch Bers 
unmeuung eingebüßt. Die frantirten Briefe neben an einem Morgen 5 
Bis 5000 Pf. St. und daräter; Zeltumgen tönmen mad bem Auslande 
blo bia zum erfien Hafen, wo bie Poft anfomme, franfirt werben; von 
bort am wird das Poftgeld mad ihrer Schwere eutrichtet; eine taͤgllich ers 
feinende englifge Beitung Fommt daher in St. Peieröburg jaͤhrlich anf 
40 Pf. St. 

* 


Um Yabrestage ber Schlacht bei Belle: Alliance wurde zu Chatam 
„ber Waterloo, eim Arieadfanff von 120 Kanonen, vom Stapel gelafs 
fen, das in ber Bänge auf bem Unterdecke 205 Buß, in feiner größten 
Breite 54 und in ber Hadborbehöhe 64 Fuß mißt. Es führt 2695 Tons 
nen Bart und im Umterberte 50 Zmelunbtreislapfünder und 2 adtuads 
fenzigpfänbigr Earronaden, im Mittelbete 54 Zweiundbreißigpfänder umb 
eben fo viele im Oberdecke; ferner in ber Schauze 2 Udtzehupfünder umb 
44 yweiunbbreißigpfündige Carronaden; und eudlich In Worberfaflell 2 
Anızehnpfänter und 2 zweinntbreißigpfändige Earrenaben, „Der Was 
terfoo“ It mach dem neueſten verbefferien Erfindungen in ber Schiſſbau⸗ 
tunft und nad dem Plane des Sir R. Scppings mit rundem Spiegel 
gebaut. Man bite ihm für das vollfommenfte Sehiff diefer Grbpe, dab 
die englifhe Marine gegenwärtig defigt. z 

* 


Sir John Maltolm, der ats englifher Generalmajor lange Zeit in 
Jablen verliebte und ald Berfaffer einer Geſchichte von Mitielindien, ber 
volltifapen Geſchichte des Drientes, der Etiggen aus Perfien, der Bebends 
beſchrelbung bed Rords Elive m. f. m., einen glänyenden Mamen erwor⸗ 
ben bat, in am 5ı März d. J. mad einem kurzen aber famerziimen 
Kreantenlager, in einem Wer von 65 Fabren, zu London gelorben, 
Sir John Malcotm hatte ſich befonders In Bombay die allgemeine Liebe 
erworben, und fein Name war von dem Innern Perfiend bit am bie 
Sraͤnzen bed birmanifgen Reiches getaum und werebtt, Gr fpra® die 
morgentändifgen Spragen mit Geldufigteit und befaß eine tiefe Kenutmiß 
der Gitien and Income der verfgiedenen Wbiterjgaften des großen aſia⸗ 
tiſchen Kontinentes, 


Müngen, In der Lirerarifps Artiftifehen Unftalt der I. @, Eottafgen Bugbanbiung, 
Beramtwersfiger Redafteur Dr. Rautenbagın 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
für 
Runde des geiffigen und fittlihden Eebens der Voͤlker. 


15 Zulius 1833, 





3. Napoli di Romania, 


Nauplia, eine der Hauptftädbte Morea’d und der Sitz ber 
Mesierung, ‚hatte in dem lehten Kriege allein das Gluück, nicht 
in bie Hände Ibrahims zu fallen; fie liegt auf einer Erb: 
zunge oder vielmehr auf einem abfhüffigen, in das Meer fich 
erjtretenden Hügel. Von der Seeſeite aus wird fie durd meh: 
rere Thürme und gut erhaltene Beieftigungen vertheidigt. Die 
Norbfeite beit das Fort Palamided, Daffelbe liest auf ei: 
nem von feinem Fuße bis zu feinem @ipfel ftark befeftigten, fehr 
feilen Zelfen; und der Kanonendonner auf fo betraͤchtlicher Höhe 
macht den Eindrud von dem Toſen eines Gewitters. 

Der Landungsplap befteht aus einem gepflafterten, wohl 
unterbaltenen Damme. Die Stadt felbft ift in die uhtere und 
obere geteilt, die durch einen Wall getrennt find; der Weg von 
ber untern Stadt bis zur Citadelle beträgt etwa zwanzig Minu: 
ten. An ben Stadtmauern bemerkt man noch Spuren von ber 
Herrſchaft der Wenetianer. Von den Turken, in deren Beſitz ſich 
die Stadt bis auf umfere Tage befand, rühren nur noch einige 
Fontänen mir Infhriften aus dem Koran ber. Einige Straßen 
find nur zur Hälfte gepflaftert, andere gar nicht. Der erfte 
Stod ift 2 oder 3 Fuß in die Strafe hineingebant, was der Aud: 
fit fowohl wie der Meinlichfeit in gleihem Maaße ſchadet. Mor 
Kurzem bat man einige Käufer in italienifhem und frangöfifhem 
SGeihmade erbaut; doch vermehren diefelben cher das Bunt: 
fhedige, als daß fie zum Shmude und jur Verfihönerung bed 
Banzen beiträgen. Sur Entfernung des Schmupes beſteht wicht 
bie geringfte Anftalt; aus allen Quartieren der Etadt, befon: 
ders aber aus den Abzügen fteigen ungelunde Ausdinitungen 
beruor. Der ärmfte Theil der Einwohner ift in Hutten Gäsze), 
welche mehrere Stadtviertel entftellen, zufammengebrängt und 


ale Plane für Gefundheit und Reinlichteit der Wohnungen ſchei— 


» serten an. dem erbitterten Faftionegeifte, der mit andern Sachen 
als der Fürforge gegem Pet und Epidemie beſchäftigt if. Be: 
queme Wohnungen in Nauplia find theurer als im den befuchteiten 
Strafen von Paris. Deun da es die einzige Stadt war, die wäh: 
end des Kriegs verfhont blieb, fo flüchtete man ſich von allen 
Seiten dorthin, und als die Regierung ihren Sitz dorthin ver: 
egte, nahm bie Benölferung ftetd zu, Die vielen Aaffechäufer, 


melde es bier gibt, find immer zahlreich beſucht; in einigen dar: 
unter herrſcht raufhende Luftigkeit und für Fremde wenig Si: 
cherheit. Dem Meifenden fällt zuerft in bie Mugen, daß man, 
den Bazar mo einige Thätigleit herriht audgenommen, in allen 
Straßen und Wohnungen nur müßigen Leuten begranet; Elend 
und Mifiggang find die beiden bervorftehenden Cyarafterzige 
dieier Bevnölferung, die man für den Meprälentanten des übri— 
gen Griechenlands anjchen fann. Eine ganze Stadt von Müßig: 
gängern und Bettlern iſt nicht leicht zu regieren und ih finde 
ed ſehr befremdlich, dab man dem Präfidenten Capo d'Iſtrias aus 
der Einführung einer Polizei ein Verbrechen machte. Jede Art 
von Anſpruͤchen und jede Gattung von Mifgefchiet find bier ver: 
einigt: Nauplia wurde der Zufluchtsort Aller, die durh dem 
Krieg arm geworben, fo wie aller Derjenigen, die fib rühmen, 
bad Materland gerettet zu haben; ſchon biefe „allein reichten jur 
Bevölkerung der Stadt hin, Diejenigen, welche während bes 
Krieges geflüchtet find, ſuchen bier Entfhädigung , diejenigen, 
bie mitgefämpft haben, Uuszeihnungen, Geld und Anftelung. 
Hinter jenen, bie um Penſionen und Stellen bettein, fommen 
bie, welde das Mitleid der Meifenden anfleben. Diefem Elenbe, 
dad und big zur Rhede entgegengelommen war, begegiieten wir 
bei jedem Schritte in der Stadt; Einige die ihre Hanb verloren, 
erheben die verftümmelren Arme zum Himmel; die Andern deuten 
burd ihre Gebärden und unartifulirten Zöne an, daß man ih: 
nen die Zunge abgefhnitten. Erblidt man dieſe armen Grie: 
ten, io fallen jedem unmwillfürlih alle jene in Europa eröffaeten 
Subffriptionen, alle Bälle und Konzerte ein, die zum Beſten 
diefer Unglddlihen gegeben wurden, Wohin ift dad viele Gelb 
gefommen? Es iſt eine traurige Wahrheit, es einzugeſtehen; 
aber alle jene Beiträge der Philhellenen, alle Wohlchaten von 
Völkern und Königen wurden auf die Zufriebenftellung nichriger 
Leidenſchaften, auf die Bezaͤhmung gereisten Hochmuthes, un: 
zuftiednen Ehrgeijes und jemer Eiferfucht verfchmwender, bie 
ſtets mit dem Dolche ber Empörung fib zu waffnen bereit war. 
Der größere Theil der Revolutionschefs wohnt in Nauplia; töbt: 
liher Haß berriht zwifden ihnen; jeder, dem die Macht gu Ge: 
bote ftünde, wäre bereit, alle jeine Nebenbubler in die Verbans 
nung zu ſchicken und fähe mit Freuden das alte Geſetz bes Oſtra⸗ 
cismus wieder au eben, um diejenigen, deren Rahm oder Ver: 
mögen ihm laͤſtig fälle, aud dem Wege zu ſchaffen. Die neue 
196 
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Harptſtadt beherbergt in ihren Mauern auch viele Primaten, 
Demegeronten und Fogoteten, einen von den Paſcha's geikaffe: 
nen Abel, mehrere fürftlice unter dem Schirme bed Halbımon: 
des aufgeblübte Familien, welche ein fprebended Bild von ber 
Eitelfeit des Landes darftellen und zu biefem Zwecke alles Mög: 
lihe aufbieten. Cine andere Gattung von Menfben, durd alle 
Provinzen verbreitet, aber am zablre ichſten in Nauplia, find bie 
Palitaren (relsaxoı, d. i. Jilnglinge), eine Art von Miliz, melde 
zur Zeit des ZTürkenfrieges entitand umd für die Sade der grie: 
chiſchen Freibeit einen hehen Mutb zeigte. Diefe verlangen nun 
mit dem Gefuͤhle eines Stolget, ben man für Auflebnung neb: 
men fünnte, die Belohnung ihrer Dienſte. Sie weigern id, 
der neuen Kriegsordnung fih zu fügen umd obgleich fie Sold er: 
balten, verfammeln fie ſich doch nicht um ihre Fahnen. Es find 
bie Janitſcharen der griehiften Mepolution und entweder muß 
man fih ihre Gewaltſtreiche gefallen laſſen ober fie durch jedes 
Mittel der Streuge vernichten. — Im Gefolge einer Neveln: 
tion, deren Bundes zenoſſe der Krieg it, dürfen die militärifchen 
@inribtungen nicht feblen; deshalb wurde in Nauplia eine Bil: 
dungsſchule für Offiziere errichtet, deren Leitung dem General 
Trezel, einem ahtungsmwertben Manne, anvertraut wurde. Je: 
den Tag finden bei jenen Eoldaten, welche Taftitoi beißen, 
Bebungen nach franzöfifber Methode ftatt und diejenigen, welche 
wir ſahen, zeigten viel Cifer und Gelebrigkeit; aber der Trup: 
penaushebung ftellen fib viele Schwierigkeiten in den Meg unb 
bie griediihe Jugend zeigt für den Waffenruhm wenig DBegeifte: 
rung. Sämmtlihe reguläre Zruppen wuͤrden nidt zwei Megi: 
menter bilden nnd liegen in der neugebauten Kaferne in Nanplia, 
dem einzigen nicht unanſebnlichen Gebäude der neuern Zeit. 





Ueber die Urfachen des gegenwärtigen Mißverguuͤgens in 
England. 


(Eortfegung.) 

Bon ber Richtigkeit dieſer Unfiht liefert die große Frage 
ber Parlamentsreform einen fchlagenden Beweid. Der mangel: 
bafte Zuſtand ber Mepräfentation murde fhon oben als bie ur: 
fprünglihfte und reihfte Quelle aller Mißbraͤuche bezeichnet; 
während man aber über die Folgen fih laut beflagte, erregte die 
Urſache ſelbſt nur geringe Aufmerkfamteit, fo daß man wohl be: 
zweifeln fann, ob eine große und allgemeine Veraͤnderung gefor: 
dert worden waͤre, wenn man bei Zeiten einige Nachgiebigkeit gezeigt 
bätte, Aber bie Verwerfung der milden und ſtreng Fonftitutio: 
nelen Vorſchlaͤge Lord John Ruſſells, melde bewies, daß man 
innerhalb ded Parlaments aller Unterfuhung abgeneigt fen, medte 
außerbalb einen forfhenden Geift der Unterfuhung und bie 
ſchmachvolle Entiheidung des Unterhaufed hinſichtlich der Leber: 
tragung des Wablrechts von Eaft Netford *), nachdem bie gröbite 





*).&8 handelte fi karum, 06 Eaſt Retforb fein Wahlrecht ganz ver: 
tieren und baffelbe auf Birmingham Übergeiragen werben, oder 
05 Fan Retford mir Juziehung ber Umgegend, wo ber 
Herzog von Newcaſtle dur feinen großtn Büterbefig einen unbe: 
farintten Einfluß befaß, dad Wahlrecht behalten folle, Die Ent: 


Beſtechung im dieſem Wah!flecen erwielen war, um) die Entyie: 
bung bes Wahlrechts dadurch mothwendig geworden, zeigte von 
Seiten der Repräfentanten des Volks den Eutſchluß, fi jedem 
Schritte zu wirklicher Abſchaffung erwieiener Mißbraͤuche zu wi⸗ 
berfegen, entrüftete alle befonnenen Männer, und flößte dem 
Volke eine finftere Entſchloſſenheit ein, um eine völlige Abſtel⸗ 
lung fo fhreiender Verlefungen aller fonftitutionellen Rechte 
bei der eriten Gelegenheit zu erjwingen. 

Bei biefer Stimmung reizte die untluge und unbillise Er: 
Märung gegen alle Meform, die der erfte Minifter der Krone 
bei feierliher Gelegenheit mit Nachdruck ausſprach, ben bereite 
aufgeregten Sinn zur Wuth; die heftige Aeußferung des öffentli: 
hen Tadels, melde diefer Erflärung folgte, zwang dad Mimtite: 
rium, bie Zügel der Regierung niederzulegen, und feßte ihre Nad- 
folger, welche die oͤffentliche Stimmung bemißten, in den Stand 
umfaffendere Veränderungen im ber Nepräfentation vorzuſchlagen, 
als die zuverfictliciten Meformer je zu boffen gemagt batten. 
Mit gleicher Blindheit verfubren die Bifhöfe, deren weltliches 
Leben und politifhe Wohldienerei ihnen längft ben allgemeinen 
Unmwiden zugezogen batten, in dem Verlaufe der Verhandlun— 
gen über die Reformbill; ſtatt mit Alugbeit und Würde fih von 
dem ſtürmiſchen Scauplatz des politifhen Kampfes zu entfer: 
nen, teilten fie fib auf eine eben fo unnäse als unkluge 
Weiſe der Öffentliden Meinung gegenüber, und vermehrten nicht 
bloß dadurch ihre eigene Impopularität, fondern zogen auch ber 
Kirche ſelbſt einen Grab von Haß zu, ber ihre Eriſten; ummit: 
telbar gefährdet, oder ed zum mindeſten ihren Freunden Außerft 
ſchwer macht, bedeutende @ingriffe von ihr atzumenden. In glei: 
chem Geiſte und mit gleicher Influgbeit ftellten viele Freunde 
des ariftofratiihen Einfluſſes durch einen unfinnigen und faktid« 
fen Widerftand, mo aller Widerftand vergebens war, burd un: 
mwürdige Intriguen und felbft durch Verbindungen mit Radikalen 
bie reiben und vornehmen Klaſſen in ein gebäffiges Licht und er: 
zeugten dadurch einen wilden Geiſt demofratiiter Anmaßung, 
der nicht nur die ariftofratifhe Macht, fondern aub das Eigen: 
thum und den Beſtand der englifhen Inititutionen gefäbrbet. 

Mährend fo alle Umftände im Innern dazu beitrugen, bie 
herrſchende Aufregung ju naͤhren, wirften auswärtige Ereigniſſe 


ſcheidung fiel betauuttich für bad leutere and. Die Felgen tievon 
find auch in amdırer Beyiebung äußerft wichtig Der Iiperale 
Theil ded damaligen Minifteriums trat and, und mis ibm Hut: 
fon, Präfident des Sanbelöbureand. Ibm felgte In feinem 
Umte Herr Befen Fitgerald, damaliger Repräfentant ber Graf⸗ 
ſchaft Clare; feiner Wiebererwählung twiberfegte ih D’Eonmell, 
unterftügt von ber ganzen Macht der Farbolıfhen Uffockatien, und 
diefee Kampf aab Weranlaffung. daß bie Gefinnung bes Moits fin 
auf. eine fo außerordentliche Weife zeigte, daß ſelbſt ber Herzes 
von Wellington und Sir R. Peel erfannten, es fen mit 1inger 
der Klagheit gemäß, bie fatbolifige Emancipation zu verwei⸗ 
gern. Der ſpaͤte Vouliug einer Handlung der Geredgtigfeit, weit, 
u rechter Beit- vorgenommen, Iteland härte berubigen edanen 
dermochte mit mehr eim lauge ernlebrigtes und gerbtutes Beit 
gu verſdbuen, von deſſen Mar fie Zeugn:ß ablegte. während die 
rt, wie fie briilligt wurde, nur alymmiten Grund zit der 
Bermuthung gab, daß man fie immer meh vriwotigert bitte, 
wenn bie Werweigerumg gefahrtoß geweſen wäre, 
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piät minder mästig darauf ein. Parid und Brüffel lieferten 
Beliviele von glüdiihem Wiberſtaud ber Volldgewalt gegen bie 
geſetzlich beftebende Macht umb gaben bem Molke bie Ueberzen⸗ 
gung, daß feine Kräfte bem Werte ber Serftörung volllommen 
gewacien ſehen. So mar es Fereit, ein Gebäude umzuſtürzen, 
deſſen Mängel fein Auge beleidigen, während es überfab, das 
das Hand, ohmotl alt, dennoch ibm Schuß gewaͤhre; auch mill 
dad Volt nicht einfehen, daß es zwar die eine Tyrannei zerftören 
tann, zugleih aber am Bau einer andern arbeitet, die noch bal: 
{enewürdiger und unerträglicer iſt. So bietet die Staatsgeſell⸗ 
ſchaft im biefem Wugenblide das intereffante aber furchtbare 
Sctanfpiel eines Kampfes zwiſchen dem blinden und umdulb: 
famen Gegnern der Reform und den fühnen, thätigen und rd: 
fibtslofen Verfechtern ber Revolution — ein Kampf, worin wenn 
irgend eine Partei ungluͤcklicher Weile ein unbeitrittenes Ueber: 
gewicht erlangen follte, die Nation ſchwer die Folgen zu beklagen 
baben würde, den: alle die glänjenden Ausſichten mären ver: 
nichtet, welche eine erböbte und weit verbreitete Intelligen; er: 
öffnete; Corruption wurde verewigt oder Anardie brade herein; 
die willturliche Gewalt wurde ihren finftern Thron aufſchlagen, 
cher die dernidhtende Hand demokratiſcher Zügellofigteit ihre 
fhwere Herrichaft fühlen laſſer. Daß dieſe beiden Tendenzen 
vorbersfhen, davon bat bie Geiwikte der zwei legten Jahre 
sablreihe und unzweifelhafte Beweife geliefert. Während die re: 
volutionäre Partei laut ihren Unmuth zu erkennen gab, daß fo 
ſchwache Fortſchritte gemacht wurden in demjenigen Weränderun: 
gen, welchen fie allein den Namen einer Reform zuerfennen 
will, bat die Partei der Erhaltung mit nicht minderer Heftig— 
keit fi gegen bie bereits ftatt gehabten Weränderungen, als zer: 
ftörend für die Konititution ausgeſprochen, und der yemäßigte 
Theil ber @efellfkaft, der mit gleibem Widerwillen die Anma: 
Fungen der beiden freitenden Faktionen berraktet, ift felbft un: 
zufrieden mit den Kenzeſſienen, die man bald der einen, bald 
der andern mahte. So glimme politifhe Unzufriebenbeir im den 
Gemütrbern aller Parteien. 
(Schlus feige.) 


Bunge’d Reife nah Peking. 
(Schluß.) 

Zwiſchen Thara ⸗ Hudur⸗Ghuna und Durma, und beinahe unter derſelben 
Breite, dehnt ſich Die eigemtlihe Wüfe Boni oder die Schamo 
ber Epinefen aus, deren Breite, verbätinißmäßtg gegen bie der übrigen 
Gobi, mur unbebentend If, Den Sand dieſer Wüfte würde man mit 
Unrecht Ilugfand nennen, denn er ift aulentbalben ſtart mit Salz geſchwaͤn⸗ 
art. zieht bie Jeuchtigteit, bie er lauge Sebält, leict am und bilder fo 
fefle und giemiip dauerbafıe Kpfigel. Diefe Sandregiou zeichnet fin übers 
dies non burg einen eigenthämiinen Eharafter der Vegetation aus, bie 
an jene der ſandigen Meeresufer erinnert. Michrere Pflanpengatrungen 
der Rüfte des Octans, osfmon niet immer vom berfeiben Wirt, finder 
man bier mitten auf dem Kontinente, Kerr Bunge. fährt ein meues 
Geſchlecht von Arundo an, bad at Arundo arenaria und Arunde baltiea 
erinnert, fo wie auch Corispermumi pungens. Wie Salgpflangen diefer 
Begend find dem am Ufer bes tafpifihen Meeres wachſenden gleich, was 
in pbytogtegraphiſcher Hinſicht von bobem Intereife iſt, weit bier Aues 
auf das fräpere Vorhandenſeyn eines großen Binnenmeeres hinbeutet, 
und bie Bemerkungen des, gelehrien Mierauder von Humboldt Über bie 
Dertiefung von Mittelafien betätigt. 


Eine unter den Mongelen verbreitete Sage trägt nicht wenig Bel, 


biefe Vermutbung. daß bie Wohl ein vertrocdneter Meeresgruud ſey, zu 


verftärfen; fie beiaupıen nämli, tab bier vormals ein Meer geweſen 
fey. unb glauben, dieſes Meer werde fein altes Bert bald wleder fünen. 
Eben fo bebaupten bie Chineſen, fügt Herr Bunge bel, dab bie Bewohner 
von Korea, wenn fie wollten, nicht nur bie Mongolei, ſondern and 
gang Rußland unter Waffer jegen tdunten, weun fie bie Gewaäſſer bes 
Detaus mitteilt eines Kanals in die Mongolei leiten würden, Herr 
Bunge Tritte auch noch anführen können, daß Gobl auf Chineſiſch Hat 
bat, das iſt zerrrednetes Meer, beißt. 

Saͤdlich von Kfatildaf fängt die Sobi aufs neue an fig im demfelben 
Verbättniffe, wie im Morben, gegen Ergbi und Udeh zu erbeben. umb 
der nörblihe und fuͤdliche Ashang bieten, bei gleicher Hoͤbe, ann rüds 
ſichtlich ihrer Formen. ber Beſchaffenbeit des Bodens und ber Wegeration 
bie unverfennbarfie Aebnlichtelt. Zu Dyamein uſtu Ift ber Rand des 
Meeres beim im Merben, bei Dien: Balfing und Dyuigbereh, vollfoms 
men aͤßnlich; eine Feiſentetie, obſchon mit fo boch als bie nördliche, 
durchſchutitet bier die Mongolei, und Pflanyen, bie man auf einer Eirede 
von 400 bis 115 Stuuten bereits aus bem Welichte verloren batte, foms 
men bier aufs neue zum Verſchein. Das ſuͤdlicher gelegene Kfaaranbals 
gafun fiegt eben jo hoch als Bhllteguetei; meiterbin fiebt man mwieber 
fruchtbare ſchwarze, mit fräftigem Pflanyentvuchfe bebeckie Erbe, und Ift 
man endlich auf ben Sipfelxuntt des Weges, zwiſchen ber Gobl und ber 
Haupiftabt des biinmlifsen Reichtä. gefommen, wo man Me Ruinen dei 
ärteften helles der großen chineſiſchen Mauer flieht, ein Puutt, deffen 
Höhe der von Guntui im Morten ber Bobi, bei lirga, eutſpricht, fo 
findet man abermals auf eimer Höbe von ungefähr 350 Tolſen einige 
futatpinifite Pflangen, wie ben Papaver nudicaule m. ſ. w. 

Aus dem Borfiehenden laͤßt ſich leicht entnehmen, daß bie Gobl Im 
Ganyen einen febr traurigen Anblic bieten müſſe; ber Pflamzenwuchs ift 
färgiid und erhebt fi feiten Über einen Fuß vom Boden; au Bäumen 
febit es gaͤuglich, und man ſiebt mit einmal Straͤucht von mebr als 
zwel Fus Hdte. Die weileufbrmigen Hugel. bie dieſe unabſehbare Eiubbe 
He und da durchzirhen, ſcheinen oft, aus der Ferne gefeben, kurz bie 
BWirfung ber Gtrablenpremumg Über der Ebene am Horhzonte gleichſam 
su famwımmen. Der gaͤnzliche Diangel am Fräffen, die mur dur einzelne 
Seen vom trüsem Regenwaſſer erfegt find, bie ſchwache, vertheitte Bevbl⸗ 
ferung, deren Dafeym and der Ferne mar durch ein Fitzzett teunsar wird, 
eber dei Nacht durch den Beftant, dem ber Rauch bed Mrgal (geireifmeter 
mMim) verbreiter, dem man bier flatt des Holzes brennt, umb eudlich bie 
raurige Eimfdrmigteit bed ganzen Weges ermäden ten Reifenden um 
fo mebr, ald er nur febr langfam verwaͤrts fommen fann, Wie reichlich 
finder er fig aber mir dem erſten Schritt auf dem Bohn von China 
für alle ausgeflausenen Beſchwerden emtfaddigt! Auf dem ganzen Erd⸗ 
daue vielleicht finder fi kein Beifeiel eines fo pibgligen Ueberganges, 
als wenn man einen niebern Wall von Steinen, im. Ueberbleibſel ber 
oroßen Mauer, weile die Gränge zwiſchen ter Mongolei, und Ebina 
ditbere, Überfgrittem ber. Diefe Granze könnte man wirklich Fine mardıre 
licde nennen, und bie richtige Beurtbeilung, mit ber bit Ehintiew bie 
Gränge ibres Reiches gerade an der Stelle gezogen haben, wo die Natur 
ſelbſt auf die unverfenmbarfte Weife die Emeitelinie vorzeichnete. verblent 
ale Bewunderung. Aulerwaͤris keinerkt man fonft einen unmerfliden 
Hebergang der Bormen, befendere im der Pflangenwelt, bier ater finder 
ganz bad Gegentheil ſtatt. So lange man ſich in der Mongolei befindet, 
erbiicht Dad Auge nichts ald eine Wuͤſte mir färgligem Pflanpenwugs, 
ein büfleres Echweigen berrfarr, Alles iſt tobt — mom einen Schritt und 
ber Reifende ſteht anf dem leiten Abbange von Hechaſien gegen Süben, 
und bier erfrent das Leben im feiner ganyen Mannichfaltigfeit und Friſche 
feinen Bid, Es iM bier nicht der Dre dem ſchroffen Abſtich zwiſchen der 
Mongolei und Ebina naͤber auszuführen; allein faft alle Pflangenfermen, 
die den Reiſenden bild dabin umgeben baten, machen andern Plan. Es 
finden inzwifsen tom einige Husnabmen flat; einige China amgebörige 
Planpugastungen find in der Mongolei beimifch geworben; auern Dieh 
find einzelne Bälle, und bie Organiſatien ded Cameus diefer Planungen 
geflattere, daß auch der leiſeſte Wind idn fortführen fonnie, Mar darf 
fie ſolglich nicht als in der Mongolei einbeimife, foudern mur als Bremds 
linge betragten, bie fig dorthin verirst haben. 
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Der Unfenihalt bed Herrn Bunge in Erina dauerte nur acht Monate, 
von benem fünf des Winters feine botanifsen Unterfugungen geftatteien, 
Es war daher diefem gelehrten Maturforfger nicht Zeit genug vergdnnt, 
eine allgemeine Ueberſicht der Flora biefes Landes zu entwerfen, umb er 
mußte fit baranf beſchraͤnten. Materialien zu Bildung eines großen Her: 
bariuıns zu fammeln, dad bie Mittel am bie Hanb geben fan, um bie 
zu Feſtſtelung ber Pflanzengeographle jener Begendb, bie bad nörblige 
Alien mit dem füblisen verbindet, nbrbigen Unterfugungen vornehmen 
zu fbunen. Die Mitglieder ber Driffion ber ruffiisen Kirche, bie ſich 
gegentwärtig in Pefing aufhalten, find unterrichtete Männer, unb es läßt 
fin hoffen, baß man dur Ihren Chfer und nach wieberbeiten Meifen im 
Stande fryn wird, zu vollenden, was Kerr Bunge fo glädlig begonnen bat, 


Der Bommerang. 

Ein englifiper Offiier theilt Aber ben Bommerang, eine Wurjmaffe 
ber Neubollinder, In brm „United service Journal‘ folgende Befgreibung 
und Abbildung mit! „Die Ureinmwoiner von Neuſädwales gebraumen 
eine, Bommerang genannte Angriffswaffe, die ihnen eigenihämlich ſchtint 
unb einige ſonderbare Cigeuſchaften befigt, die eime Unterſuchung wohl 
verbienen. Es ift ein bioßes Städ Kotz, bad bie Eingebornen mit Leich⸗ 
tigkeit 4150 Bid 200 Swritte weit werfen toͤnuen, fo baß es now bins 
reichtade Kraft bar, einem Thier ein Bein zu zerbrechen ober es fonft 
zu befyädigen. Die befontere Elaenſchaft dieſes Werfzeuges beftebe indeß 
barin, bad man ed auf eine berrämtline Entfernung vorwärts werfen 
faun, auf eine Art, daß es zu dem Werfenden mwieber juräcdtehrt, und 
ſelbſt erſt 50 bis 40 Schrinte rüdwärts von ihm miederfält, ohne in 
feinem Fluge irgend etwas beräbrt zu baben. Belm eıften 
Anblicte hat biefe Behauptung etwas fo Unglaubliches, und allen gewbhnz 
Uchen Meinungen fo Widerſprechendes, daß nur wenige geneigt feon bärften, 
es zu glauben, ehe fie bie Game ſelbſt gefeben baben: ih muß gefteben, Ic 
zweiſelte ſelbſt, bdis mebrere Reue von unbezweifelter Wahrbeitsliete mir 
bie Wahrheit der Sage befräftigten, umb ed mir gleich am erflen Tage, 
wo im ben machte, wieberhoft gelang, daſſelbe zu vewirfen. Da 
ia; über den Gegenftanb nachgebacht babe, fo wurde ich veranlaßt, 
bier eine @rflärung darüber einräcen zu laffen, ba ich glaube, baß 
eine forwe bis jetzt nicht verſucht wurde; zuerft aber will ip eine Beſchreb⸗ 
bung beffelben mittbeilen. Der Bommerang fann aus jedem zäben ame: 
sen Holze gemacht werben. iſt ungefäte drei amtel Zoll in ber Mitte 
> wolbt ſich anf beiden Gelten ab, bis er zu einer fanrfen Kante 
ansiduft. 





ABE fey ber Bogen eines Arciſes, bie Sehne ADE ift 18 Boll lang, 
das Loıb BD 7 Zoll, bie Breite BC 5 Zeu. So konſtruirt muß ber 
Schmwerpunft genau auf bie Kante feiner fonfaven Oberflaͤche, auf C, fallen. 
Sebraucht man ben Bommerang als Ungrifftwaffe, fo wirft man ihm 
gewdhnlich mit der fonveren &eite na Außen, foll er aber zurädtebren, 
fo hätt man ibn umgefebrt, obgleich wahrſcheinlich, wenn er recht gthand⸗ 
hab: wird, bei beiden Wurſarten biefelbe Wirkung erreicht werben fan. 
Wil man, Daß er zurädtchre, fo muß man ihn Im ber Richtung von 
etwa 45* aufwärts werfen mit eimem raſchen ®toße, fo daß er neben ber 
Burftraft au eine raſche Rotation um feinen Sqhwerpuntt erhält. 
Die Rotation wirft fortwährend im Gegenfage mit feiner Murflinte, fo 
daß er rädmwärts fi bewegen wurde, wenn man itın eine gleicht Notar 
tion ohne bie Wurffraft ertbeiten idunte; nun ba bie Mraft, mit ber er 
geworfen mwirb, forrwäbremb abnimmt, während die Motation fortbauert, 
fo muß er enbli an einen Punft gelangen, wo biefe emtatgengefegten 
Nräfte einmal das Sieichge wicht halten, In diefem Wugenbilde würde 
die Waffe ohne ihre platte Oberflägge und ihre Rotation zu Boden fallen; 


ba aber der Echwervuntt fo augteracht ift, daß fie fletd die breite Geite 
dem Drude der Buft barkletet, fo Tann fle micht Tetbtet fallen, fonbern 
gleitet im derſelben falefen Flache herab. In ber fie geworfen wurbe, weil 
De Notationssewegung fortbauert, nagdem die Warftraft fon aufgehört 
bat. Wird bie Waffe num geſchict geworfen, fo gebt fie über ben Ropf 
des Werfenden zurüd, und oft eine beträaptiige Strede hinter ihn. Mag 
bemfeiben Grunbfape wird eim Meif. der mit einer drehenden Bewegung 
einmärtd geworfen wird, eiwas zurädgeben, ehe er dem Boden erreicht, 
amd eben fo fomberbar, wenn glei nicht ſo baͤufig iſt ber Fall. daß eine 
NRugel, bie aus einem etwas lints gebohrten Caufe gefpoffen wurde, im 
einer gewiffen Entfernuug bebeutenb rechta gebt, weil bie Metation ber 
Kugel um ibre Are, welche durch bie Reibung gegem bie reate Seite de⸗ 
Laufes hervorgebracht wurde, bie Wurftraft endip Äbermättigt, umd fo 
bie Rugel vom ihrem Ziel ablenft. 





Unrupen in China wegen Cinfübrung englifden 


Garne, 

China führte ebemald große Auantitdten von Baummollenwaaren, 
Rantins u. f. w. aus, und noch vor wenigen Jahren kaufte bie oſtin diſche 
Kompagnie allein jaͤhrlich einige 100,000 Städe davon in Eanton, Die 
Bortfariite ber englıfpen Maſchinen baten nit nur biefer Ausfuhr ardbs 
tentbeils ein Ende gemacht, fondern bie Engländer in Stand gefegt, baum⸗ 
mwolene Waaren may Epina zu bringen. Im Sabre 1828 fing bie ofls 
indifge Rompagnie an, Baumwollengarı may Canton zu fiplden, unb 
verfaufte 90,000 Pfund an bie Hongkaufieute, welche jedech bie 
tion für fo ſchlecht bielten, baß fie die ganze Quantität nach Indien uud 
von ba nad England jurücserfauften. Im näcdflen Jahre führte bie 
Rompagnie 500.000 Pfund ein, im Sabre 1850 480,000 Pfund, als 
plögtigg in den Diftrittem in der Mähe von Canton, weise von Webern 
bewohnt find, gefäbrlie Unruben austragen. Die Weiber und Kinder, 
melde fräber vom Spinnen gelebt hatten, wurden durch das engliſche 
Garn um ihre Ardeit gebracht, und bie Weber beſchloſſen, es nicht nur 
nicht anzuwenden, fonbern es Abtrall zu verbremmen, too fie welches finden 
wärben. Die Kompagnie fürgtere, dab fie babur ihre Berbältniffe zu 
ben Bebörben in Eanton, welche ſchon ſchwlerig genug waren, noch 
erſchweren würde, und ſchraͤntie ihre Einfubr feglei um bie Spifte ein, 
Uper ber Sprit iſt fon gefschen, unb bie neue Ausfuhr muß notbs 
wendig mehr und mehr junrbmen,, fo grot auch bad Elend ſeyn mac. 
bas fie, wie in Imbien, unter einem Xbeile ber Berblterung bervorbrine 
gen wird. Die Ehinefen werben ohne Zmeifel durch MWerbor ober hohe 
Zbite dem Uebel abbelfen wollen, aber dadurch wird nur der Schleichhaubel 
gewinnen, bem Überbanpt hei ber bevorfichenden Oeffnung bes ginefifnen 
Handeis für enallſce Kaufleute, durch Anfberung bes Monopols ber 
oftinbifpen Rempagnie, eine große Musbebnung bevorſteht. Es IM nicht 
wabrſchelnlich, baß bie Engländer haummellene Stoffe wohlfeiler als bie 
Ehinefen wesen fbunen, metl dabei bie Wohlfeitheit ber Handarbeit eine 
meir größere Role fpielt, als bei dem Spinnen, das faft allein dur 
Mafginen gefchen Mann; aber c& täßt ſich mit berechnen, bis auf 
foelaen Grab der Abſarz des Garns fin Im bem ungebeuren Reiche aus⸗ 
tebnen fann. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Sir Rebert Peet laͤßt ſſch gegenwaͤrtig einen Palaſt in Tamworth 
bauen, wozu bie Bautoſten auf 50,000 Pf. St. veranſchlagt find, uud 
der volenber mit der Innern Einrichtung anf nit weniger als 100,000 
Pf. St. zu Neben fommen wird, Die Blidergalerie, bie biefes Pracht⸗ 
gebdude yierem wird, beflebt wicht bloß aus einer febr teichen Samımlıma 
von Werten alter Meifter, fondern auch ans febr jhägbaren mrurn 
Bemätden, da Sir Rodert Peel ſebr viel für Aufmunterung engilfher 
Käuflier thut. a 

Herr Eloves, ein Buchtrucer zu Kenden, hat 19 große Preffen Im 
Xhätlgfeit, auf benem er im jeder Stunde 55.250 Bogen brudt, Dieſe 
Preffen werben von zwei Dampfmafginen, bie eine vom fünf, bie aus 
dere von brei Pferden Kraft in Bewegung aefegt. 





Mäng;en, in der Eiterarifay» Artiftifepen Unflalt der I. G Eorta'fgen Buwhandlung. 
Verantwortlicher Redatteur Dr. Rautenbaer. 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
fär 


Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker. 





16 ‘Julius 1833, 





Te 197, 


1. Daß Bären:Beefftate, 


Ic langte gegen vier Uhr vor dem Poftdauie vom Martigup **) 
an, „Wahrbaftig,” fagte ih zu dem Hauswirthe, indem ich 
meinen eifenbefchlagenen Stock in einen Winfel des Kamind 
ftelte und meinen Hut darauf ſtülpte. — „Wahrbaitig, ein tüd: 
tiger Mari von Ber hierher.“ — „Sehe fleine Wegſtunden, 
mein Herr“ — „Ja, ſechs, die anderswo ungefähr zwölf ma: 
den. Und von bier nah Chamouni?“ — „Neun Stunden.’ — 
„Schoͤnen Danf; auf morgen früh um ſechs Uhr einen Führer!‘ 
— „Der Gere geben zu Fuß?” — „Immer.“ — An bem Blid 
meines Gaftwirtbes ſah ich, baf was meine Füße in feinen Au: 
gen gewannen, meine Perfon dabei an Rang einbäfte. — „Der 
Herr find ein Künftler 27 — „So etwas dergleichen. — „Sie 
fpeifen zu Mittag?“ — „Wllemal und das gewiſſenhaft.“ 

Da die Tables d'hote in der Schweiz ziemlich theuer find 
und jedes Mittageffen mit voraus feitgefegtem Preife vier Fran: 
tem toftet, ohne daß man bavon etwas herunterhandeln kann, 
fo hatte ih lange Seit in meinem Taſchenhandbuch der Oekono⸗ 
mie darüber nachgeblättert, wie ih bie Sache angreifen ſollte. 
@ndlih nah langer und reifliher Erwägung war ed mir gelun: 
gen, einem Mitteliveg zwiſchen der unerbittliken Kreide der 
Wirthe und dem Schrei meines Gewifens aufjufinden; er be 
ftand darin, daß ich nicht cher vom Tiſche aufftand, bie ich für 
ſechs Franfen gegeffen hatte, fo Loftete mich mein Mittageffen 
nur vierzig Sous. Nur zumeilen, wenn der Wirth mich fo un: 
barmberzig einhauen fah und etwa mid’ fagen hörte: „Garqon, 
le second service.“ — murmelte er zwiſchen den Zähnen: 
„Das ift num ein Engländer, der ziemlich gut franzöfiich ſpricht.“ 

Der Belißer des Gaſthauſes zu Martignp mufte nothwendig 
nicht mit dem phyſtognomiſchen Ahnungsvermögen feined Lande: 
mannes Farater begabt ſeyn, fonft hätte er mir nicht die wer 
nigftens impertinente Frage ftellen fönnen: „Sie. effen zu Mit: 
tagt" — 

Als er meine beiahemde Antwort vermabm, fagte-er: „Dir 


*) Won- Alexander Dumas im ber „Aesuc des deux mondes“ 
mitgrtbeilt, : 
”, Stadt in Vieder: Wand an der Rhone, 





Erinnerungen aus einer Neife auf den &t. Bernhard. *) g Herr find heute gerade recht gelommen; mir haben nod vom 


Bären.’ — „Ach, ab! rief ih unmwilllärlib aus — nur halb 
erfreut über ben unverhofften Braten. — „Und ift Ihr Bär 
fo gut ?“ fügte ic hinzu. . 

Der GSaſtwirth lächelte in ſich hinein und nickte mit dem 
Kopf, was ſich etwa in bie Worte überfenen lich: „Wenn Du eins 
mal davon gefofter haft, fo wirft Du Dir nichts Beſſeres mehr 
wuͤnſchen.“ 

„Behr gut,” erwiderte ih. „Und zu welcher Stunde ſpeiſſt 
man an der Table d'hote?“ — „Um halb febs Uhr.“ — Ib 
zog meine Uhr heraus — es mar erft zehn Minuten über vier 
Uhr. „But, fagte ich vor mid bin, fo habe ich noch Zeit, das 
alte Schloß zu ſehen.“ — 

„Wuͤnſchen Sie vielleiht Jemand, der Sie binanfführt und 
Sie mit ber Geſchichte deſſelben etwas befannt macht?’ ſagte 
mein Wirth, indem er mir eine Frage erwibderte, bie ich nicht 
an ihn gerichtet hatte. 

„Ih danke, ih werde den Weg ſchon ſelbſt finden, und was 
die Zeit betrifft, der Ihr Schloß angehört, fo wurde ed von Per 
ter von Savopen, der Große benannt, wenn ich micht irre, ges 
gen das Ende des zwölften Jahrhuuderts erbaut.‘ 

„Der Herr kennt unfere Geſchichte fo gut wie wir ſelbſt.“ 
Ich dankte ihm für feinen guten Willen, denn offenbar hatte er 
gerlaubt, mir etwas Schmeidelbaftes zu fagen. 

„DO, nahm er wieder das Wort, unfre Gegend war weiland 
einmal berühmt; fie hatte einen lateinifhen Namen, führte große 
Kriege und es refidirte hier ein gemijfer römiiher Kaiſer.“ 

„Ja,“ erwiderte ich, indem ich Manua meiner geſchicht⸗ 
lien Weisheit nahläffig von dem Lienen träufen ließ — „Ir - 
Martignp ift das Detoburum der Gelten und feine jetzigen 
Bewohner find Nachkömmlinge der Veragrier, deren Cäfar, Pli: 
nius, Strabo und Titus Livius erwähnen, bie fie auch halbe 
Deutſche nennen. Fuͤnfzia Jahre vor Chriſti Geburt - wurde 
bier Sergius Salbe, der Legat Caͤſars, von den Sedunern be: 
lagert. Der’ Kaiſer Marimian wollte Hier feine Armee den jal- 
ſchen Göttern opfern laffen, was das Maͤrtytthum bes h. Mau: 
ritiud und der tbebanifhen Legion veranlaßte; endlich als ber 
Präfeftus Prätorii, Petronius, beauftragt wurde, Gallien in fie: 
ben Provinzen zu theilen, trennte er Wallis von Italien und 
machte aus DOctod' rum die Hauptſtadt der penninifhen Alpen, 
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was mit der Provinz Tarentaife *) bie ficbente Provinz Vienna 
bilden follte, Nicht wahr, Herr Wirtb?” — 

Mein Wirtb war außer fib vor Erftaunen. Ih ſah, mel: 
en Cindrud id gemacht hatte, und ſchritt auf die Thüre los, 
während er fi mit dem Hute in der Hand an bie Wand drückte 
und ich ſtolz an ibm vorüber fegelte, murmelnd fo falſch als mir 
moͤzlich: 

„Komm weiße Dame,” 

Ich mar noch feine zehn Treppen binabgeftiegen, als ic binter 
mir einen Menſchen aus vollem Halfe dem Kellner zurufen börte: 
„Für den Herrn Numero 5.“ — Es war das Zimmer, wo 
Maria Lonife übernatter hatte, ald fie im Jahre 1824 durch 
Martignp fan. Meine Pedanterie hatte bie Früdte getragen, 
die ih mir davon verfproden hatte. Sie trug mir das beſte 
Bette im Gaftbofe ein und die Betten maren es, die mid, feit 
ich Geuf verlaffen batte, in Vergweiflung bringen wollten, In der 
Hoffnung anf ein menfhlihes Nachtlager ftreifte ich daher wohlge⸗ 
mutb eine oder anderbalb Stunden in ber Stadt und ber Umgegend 
umber; Zeit genug Alles zu feben, was bie alte Hauptftabt. ber 
penniniiden Alpen von Merfwürbigfeiten befigt. Als ich zu: 
rüdfam, faßen die Gäfte bei Tiſche; ich warf einen flüchtigen 
und angfivollen Blick auf die Tafel; dba war Stuhl an Stuhl 
und jeder beſetzt: ich batte feinen Platz! — Ein Schauer uber: 
fief mich, ih ſuchte mit den Augen den Wirth und fand auf 
feinem Gefibt einen Ausdruck von mepbiftopbeliiher Freude. 
Er laͤchelte. „Und ih!” — rief ich und blieb mit offenem Munde 
fiehen. „Hier,“ fagte er, und wies mit bem Finger auf einen 
Heinen bei Seite geftellten Zilk. „Hier it Ihr Plap, ein 
Mann wie Sie kann nicht mit allen biefen Leuten ba ſpeiſen.“ 
— D der mürbige Octodurer! Wie ſchnoͤde war mein Verdacht 
gemeien! — 

Mein Heiner Tiſch wurde trefflih bedient. Mier Schüſſeln 
bildeten die erfte Tracht und mitten unter ihnen befand ſich ein 
Breſſtake, das eim englifhes Beefſtale beſchaͤnt baden wärde, Der 
Wirth fab, dab e8 meine Augen zauberbaft gefeflelt hielt. Er 
neiate fein Haupt gebeimnifvoll zu meinem Ohr, und fläfterte: 
„Sie haben fo Etwas in Ihrem Leben noch nicht gegeſſen!“ — 
„Dieß alfo ift Baͤrenbeefſtake 7” — Und der Keule des Bären iſt's,“ 
ermwiberte der Dftoburer und nidte. Es märe mir lieber gewe- 
fen, er hätte ed mich für ein Ochſenbeeſſtale eifen laffen. Ma: 
fbinenmäßig baftete mein Auge an biefem Gerichte, bad mid 
auf eintual am jeme ungfüdlichen Beitien erinnerte, die id mit 
einem Ringe in der Nafe und an einer Kette fchmwerfällig ums 
bertappen,, oder auf einem Stocke reiten gefehen; ih börte das 
beifere Getöfe der Trommel, die der Bärenführer ſchlug, und 
den gellenden Schall ber Pfeife, die er dazu blied, und alles 
Die reiste meinen Appetit nah dem vorgelegten Lederbiffen we: 
niger, als er es verdiente, Ich hatte dad Beafitate auf den Tel: 
ler genemmen und es mit ber Gabel angefpießt, aber noch wen: 
dete ih es um und um, und befab und beroc feine beiden 
wohlgebräunten Seiten. Der Wirth ſah mih an, mie ein 





*) Tarantaſia, gegemmirtig Prowimg des fardinigben Herzogtbume 
Eavopın. A. d. R⸗ 


Menſch, ber ſich keinen Begriff ven meiner Bögeruns machen 
konnte und entſchied endlich meine Unſchlüſſigkeit mit der Mor: 
ten: „Koſten Sie nur davon und Sie werden ſehen.“ — So 
ſchnitt id denn ein Stuͤck davon ab, fo groß wie eine Olibe Tief 
ed ſo niel Butter einfaugen, ald es konnte, und ſchob es, ahne 
ed bie Lippen berühren zu laſſen, zwiſchen die Sibne, mehr ns 
einer Anmwandlung von faliher Staam, ald im der Hoffnung 
meines Widerwilens Herr zu werden, Mein Wirth ftand bin: 
ter mir und folgte jeder meiner Bewegungen mit der Ungeduld 
eines Menfhen, der fib zum Voraus glüdlih fühlt uber die 
Ueberrafhung, die man im nädhften Uugenblide empfinden wird, 
Die meinige war groß, ih muß es geftehen; doch wagte ich noch 
niht, meine Meinung entihieden autzufprehen, aus Furcht, 
mich getäuftt zu haben. Echmeigend ſchnitt ih noch ein Stück 
ab, doppelt jo groß, ald dad erſte, und ließ es benfelben Weg 
bes Fleiſches wandern, Als es auf dem Grund angelangt war, 
hoite ih Athem und fagte: „Alſo vom Bären?“ — „Dom Bi: 
ren.’ — „Wirhklich?“ — „Auf Ehre.” — „Nun, ed ift vor 
trefflich.“ In demfelben WUugenblid rief man am großen Tiſche 
nach dem Wirthe, der überzeugt von der Gewißheit, daß id fei- 
nem £ieblingsgerichte die verdiente Epre wuͤrde widerfahren lafe 
fen, mid mit meinem Beefſtake allein lief. Drei Viertheile da— 
von waren bereits verſchwunden, ald er wieder fam und das 
Gefpräh wieder anfnüpfte, wo es unterbroden worben war, 

„Es war eine gewaltige Beſtie, das Thier da,’ nahm er 
das Wort, ih nidre beifällig mit dem Kopfe. „Dreibunbert 
Pfund wog 18.” — 

„@in ſchoͤnes Gewicht!“ — ich ließ meine Kinnladen feinen 
Augenbli feiern. — „Es koſtete nicht wenig Mühe, ihm an's 
Leben zu fommen, ic verfihere Sie.” — „@laub' ed. — Ich 
ſchob meinen legten Biſſen in den Mund. „Die Beſtie bat bie 
Hälfte von dem Jäger geſreſſen, ber fie erſchoß.“ — Der letzte 
Biſſen flog mir aus dem Munde, mie vom eimer Feder abge: 
ſchnellt. „Hole Sie der Teufel,” fagte ib, mich nah ibm um: 
wenbend, daß Sie mit einem Menfben, der zu Mitrag ift, fol: 
hen Scherz treiben!” — „Ich ſcherze nibt, mein Herr, war 
bie Antwort. „Es iſt gang fo wie ich Ihnen ſage.“ — Ich 
fühlte, daß fih mir der Magen im Leibe umtebrte, 

(Bortfegumg folat.) 





gegenwärtigen Mißvergnügens in 
England. 
ı (Eiiuß.) 


Wie entmuibigend auch dieß Gemälde auf ben eriten Blick 
{deinen mag, fo zeigt ſich doch bei mäherer Betrachtung ein Hoff: 
nungsihimmer, der vielleicht einen hellern Tag verkündet, Wäb- 
rend die beiden äußerften Enden der Gefellihaft, die hobe Ari: 
ftofratie auf der einen, und die miebrig demokratiſche Partei auf 
der andern Seite, gewiffermaßen ſtationär blieben, baten bie 
Mittelffaffen beifpiellofe Fortſchritte an Verſtand und Ela ſicht 
gemacht. Sie find durch die Größe ihres Beſtzthums dinreichend 
bei der Erhaltung derienigen Inſtitutionen betheiligt, von denen 
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Sicherheit des Eigenthums und der Freiheit abhängt, aber kein 
perfönliches Intereife verführt fie, Die Fortdauer der Mißbraͤuche 
zu wunſchen, wodurch jene Inftitutionen nur allgu lange befledt 
wurden. Alles fordere fie auf, die Abſchaffung unbilliger Vor: 
rechte zu unterſtützen, aber fie ſehen fih nit verſucht, allen 
Unterſchied des Manges zu zerſtoͤren, ba fie felbit boffen, am den 
Bortsellem Theil zu nehmen, melde Allen glei erreichbar fepn 
ſollen. So bilden fie das moralifhe Bollwerl, an das der Pa: 
eriotismus fi lehnen, und binter dem er ſicher verfhanzt bie 
Angriffe der Wiltirgemalt wie der demofratifhen Tyrannei zu: 
rüdmweifen fann, Wllerdings find aus diefer Klaffe mande der 
unbefonneneh und gewiffenlofen Menihen entfproften, welte die 
geidenihaften der gedankenlofen und unmiffenden Menge bearbei: 
teten und die Wohlfahrt des Landes aufs Spiel fedten, nur um 
Abfihten perfönlichen Ehrgeiges zu erreichen. Diefe aber find 
nur der Schaum, ber auf bie Oberflähe fteigt; die Maffe des 
Mittelftandes ift weientlib rubig, ibr Charakter, ihre Stellung 
ihre Gewohnheiten und Anfihten, kurz Alles trägt dazu bei die 
wis inertiae bei ihr vorberrfhend zu machen. Wenn fie aber 
einmal in Bewegung fommt, und klar fih überzeugt bat, daß 
eine politifhe Krifis bevorfteht; dann tritt fie auf mir einer 
Gewalt, welche die Worfechter ber Mißbraͤuche und die Daͤmo— 
nen ber Zwietracht mit einemmale in die Flucht ſchlaͤgt. 

Ich habe nun das Weſen und die Urſachen bed herrſchenden 
Mißvergnuͤgens fluͤchtig gezeichnet; Febler in der finanziellen und 
Handlungspolitit, melde den Wohlſtand beeinträdtigten, und 
jum Theil, durch Einſchreiten der gefeßgebenden Gewalt mie: 
ber gut gemacht werden fünnen, ſtehen im erfter Reihe, und 
nehmen vor allem Undern die Aufmerkjamkeit in Anſpruch. Auch 
kann eine vollftändigere Reform in allen Zweigen der englifhen In: 
ftitutionen nicht mehr ohne Gefahr verfhoben werden. Die Noth: 
mendigfeit derjelben liege allgu Mar vor Augen und die Forde: 
zung bat ſich auf eine Weile Fund gerban, daß Fein Widerftand 
mebr möglih it. Der ungeheure Betrag der Abgaben laftet 
mit tödtendem Sewicht auf der allgemeinen Wohlfahrt, und doch 
ift es mebr die ungleide Vertheilung diefer Laſt, ald ihr Be 
trag, der fie verhaßt und unertraͤglich macht. Es kann auch nicht 
mit einem Scheine von Wahrheit behauptet werden, daß die 
Nation nit im Stande fep, ihre Verpflichtungen, fo unges 
beuer fie au find, zu erfüllen. Miemald, in feiner Periode 
feiner Geſchichte, war das Land mit Allen, was Nationalreic: 
thum ausmacht, fo. überfffig verfehen, niemals der Aderban fo 
bluͤhend. Armuth fan man alfo nicht anführen als eime Ent: 
ſchuldigung für die Nichterfüllung der Nationalverbinblichleiten, 
Die Wahrbeit muß man aber rund heraus jagen. Thorbeiten 
und Ungerechtigkeit haben alljulange von dem Armen die Bezab: 
fung ber Intereffen einer Schuld erpreft, welche in Mertbeidis 
gung eines Eigenthums aufgehäuft wurbe, woran ber Arme kei: 
nen Theil datte. Der Win mag es vermänteln,, und Eopbi- 
fterei mag es zu verihleiern ſuchen, es kann nie beſtritten wer: 
den, daß das jegige Abgabenfpftem mit äußerft ungleicher Schwere 
ſelbſt auf dem dringendften Bebürfniffen der niedern Klaffen laſtet. 
Die Abgaben müſſen deßhalb fo weit derabgeſetzt werden, als 
fd mit der Sigerheit und Ehre der Nation nur immer ver: 


trägt, und bie Laft muß auf Diejenigen fallen, welche am fä- 
digſten find fie zu tragen. 

Dies ift dad erſte und nothwendigſte Mittel zur Beihmwic: 
tigung des Mißoergnügens; bie Hoffnung, baf es ergriffen 
werben wird, berubt auf der Sinnedart bes Mittelſtandes, ob: 
gleih ihon bie und da Anzeigen fi Fund gaben, daß er in vor- 
kommenden Fällen niebrigem und unwiſſendem Gefchrei feinen 
Wiberftand entgegen zu fehen vermöge und teranniften Maß: 
regeln der Regierung fi feig zu unterwerfen fähig fep. Möge 
der Mittelitand die Berantwortlichfeit ernitlih erwägen, melde 
in dieſem Augenblicke auf ibm laftet, und das hohe Geſchick, das 
er im diefer Krifis zu erfüllen berufen ift. Die politifhe Sewalt 
ift jege in feiner Hand, er bat bie Macht, ben Sturm zu be: 
fhmwören, Sollte er aber unglüdliher Weife den Verführungen 
oder Einſchuͤchterungen gewilfenlofer Menfben nachgeben, dann 
wird der Sturmmwind der Dtevolution ohne Wiberftand über dag 
Sand babin fahren, und der Freund feines Waterlanded und ber 
Menfchheit wirb die Vernichtung der fehönften Hoffnungen bes 
dauern, melde jemals für die Erbebung bed Menſchen und bie 
Beförderung feiner Wohlfahrt ſich darboten, 





Der fränkiſche Arzt in Griedenland. 
(Aus dem Monthld Magazine. *) 

Im Präßlinge des Jahres 1826 ſchiffte ich mich anf dem Schiffe 
„ber Kiper nach Mapeli di Romania ein, und am 4 April lichteten 
wir bei afinftigem Wind im Hafen von La Balette bie Unter. Da ber 
Wind fräftig im unfere Segel bilet, fo hatten wir bald Malta mit feinen 
Drangemmälbern aus ben Augen verloren — id nenne feine Orangen 
waͤtder, weil biefe dad Einzige find, was es mit Ausuahme des Maras⸗ 
ind, ber noch dazu, fo viel ih weiß, aus Neapel fbmmt, feiner tobten 
liter, feiner lebenden Mönche und feiner Bienblingebevdlferung an Dierk 
twirbigfeiten befigt, Frab am Tage paffirten wir am 5 bad Kap Mlatas 
ran, und fließen im Golfe von Koletythia mit einem Geſchwader ber 
arlechiſchen Flotte yufammen, das zum Euftſahe von Miffolungbi unter 
Segel war, Es befland aus lauter Meinen Schiffen, bie von ferhs bis 
zu ſechzthu Kanonen führten, die meiſten fmocwerartig awsgeräfter, bie 
Abrigen Potatenbrigge. Es waren bie ſchoͤnſt gebauten Schiffe, die mie 
noch je vorgefommen waren, unb mit ihren blauen und weißen Flaggeu— 
ftreifen auf ten Maften boten fie eimem recht muntern und ſtattlichen 
Andblick. Yu umfere Barben entfalteten fig im Winde, umb der Roms 
mobore bed Geſchwaders funte auf, um an unferm Eptegel hinzugeben 
umb und anzurufen. @s war ein alter fadner Mann mit einem bidiem 
Schnurrbarte fo weiß wie friſch aefallener Schnee, und als er in tühner 
Haltung anf dem Bollmerte feines Fleinen Soiffes, mit dem Sprachrohr 
im ber Hand, baftand, Ieß ſich leicht gewahren, daB er für biefes dies 
ment und auf benfelben geboren ſey. Mit beiler flarfer Grimme fendete 
er feinen Ruf Aber die Wogen ber, und nachbem er fi erfunbigt batte, 
wer wir feven. rief er und zu, baß er unter Segel fep, um feinem 
tapfern Brübern in Miffotungbt Hürfe zu bringen. Wir erwiberten Ibm 
mit einem britlfepen ‚„„Hupyal’ auf bas feine Matrofen mit lauten ..Bivas“ 
fo lange antworteren, bie wir fie nicht mebr hören konnten. 





*) Bei dem allgemeinen Intereffe, das Griecheniand und namentlich Nauplie 
fir uns bat, wird eine fo gut gehaltene Echliberung geiechifchen Bebend, 
wie die vorliegende, wenn auch ſchen aud einer fruhern Zeit, nicht ungern 
geiefen werden, zumal al6 Adh in ihre ſchen überall Züge von den großem 
Anlagen eines Vottes kund geben, das nur einer fo feſten, freifinnigem 
und uneigennügigen Megierung, wie die gegenwärtige, bedurfte, um ber 
fbönften Entwidiung entgegenjugehen. ad. 9. 
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bie von biefen Weläborfien heran dad Meer üßerfpäben, und wenn fie ein 
Sarff erblicden, dem beigufeımmen wäre, die Eignale geben, wo baum 
Eavo Malca feine Piraten nach ben bunderten binausfendet. Die frems 
men Männer falagen dann mit einem greßen Stein anf eine eiferme 
Platte, woburd fie, ba ihmen unter ber Herrſchaft der Taͤrten ber Ges 
ram von Bloden verboten war, Weiber und Kınder zum Gebet ermabs 
men für den giädhigrn Ausgang der linternebmung, Indeh muß man 
den mainotifgen Piraten doch zum Rubme mamfagen, daß fie bei ihren 
Piänderungen felten Blut vergiehen, was bie Serräuber von ben Infeln 
ftets thun. Auch follen fie bei allen Uebefttsaten dom fletö ihre gute Launt 
Schalten, Ein Freund von mir batte das Ungtäd von einem ber Minis 
von Momemwafia gefangen zu werden. Cine Alarinette, anf ber er yiems 
fi gut fpielte, lag ibm vorzäglig am Keryen, und er bdachte am Mehts 
als fie zu retten; auch lich man fie ibm. jebod nur unter er Bebins 
gung, daB er bie game Macht ibam auffpieite. Wort oder übel 
mußte er fi den Borſchiag gefallen laſſen. und bie Räuber waren außer 
fig vor Entzäden, tamten, jandytem umb tranfen, und nahmen ihren 
Splelmann zulept, ald fir bat @giff vertiefen, mit and Kand, bebielten 
ihm mebrere Tagt bei ſich, behandelten ihn mit ungemelner Freundliche 
feit, nur daß er von Morgens biö Abends und vom Abends His Morgens 
in Einem fort auffpielen mußte, gaben Ibm Ans yarüct, was fie ihm 
genommen hatten, und Ließen Am endlich auf einem ihrer eigenen Boott 
nach Nauplla bringen. 

Na einer waͤhſellgen Ruderarbelt von zwei Stunden erreldten wir 
unfer Schiff wieder, und warfen mom in derſelben Nacht vor Napoli 
Unter. Am folgenden Morgen nalım id Usfayied vom dem „Tiber‘ und 
aing and Rand, um ber ariechiſchen Regierung meine Dienfle anzubieten. 
Die Eigungen diefer erlaudten Berfammlung mwurben damals in eimer 
Ruine gebalten, die einer Schmuggler » oder Zigeunerbande gar wohl ald 
Aufammenfunftsort geblent baden würde. Das einzige Zeichen ber Auto⸗ 
ritdt war eine Gcilwase, die mir den Eintritt verwehren wollte, Indem 
fie ihe Gewehr quer vor die Tore bielt. Im fagte ihr, daß ich eime 
Borfgaft an ihre Benleter andjurieten babe, worauf fie wich einlich. 
Bri meinem Eintritte fanb ich dad Erbgefgeh von einigen Pferden und 
arabifgen Stalltucchten eingenommen, deren Seſchiallchteit und Kenntulb 
in ber Bandigung und Pflege ber Pferde, fie dem Jatagau ber mits 
teibtopen Griegen entriffen batte. Eine baltverfallene Treppe, mit 
von parifhem ober pentillciftem Marmer fonderm vom werbrbdelten 
zorben Biegelfleinen, führte durch ein Lech im Gewblbe in bad obere 
Stodwert, Hier wurde id) abermals von eimer Eaittmade angebalten, 
aber als id mid Aber mein Gewerbe zur enge ausgeriefen battt, 
ohme alle weitere Melbung ober Umſtaͤndlichtelt bei tem beben Ratbr 
der Kellenen vorgelafiem Jehaun Kolttti war dawals Präfideni; er 
tar der Peibaryt des Un Pafza von Tanina gewefen, ald berfeibe auf 
dem Gipfel feiner Macht land, Die andern Mitglieder der Resterumg. 
bie zugegen waren, beflanden aus Manuli Zumbayi, Adam Dufas und 
tem Grafen Metara, eimem Tonier. Das Geräte des Zimmers beftand 
aus einem fleinem if, einem Stuhl und einer Kifle, die ben Say 
enthalten follte, aber, wie ich nachber erfahr, nichts ale vierzehn Plafter 
enthiett. Die Benfler waren ohne Läden und bie Sitze ber Regierungbs 
mitglieder nicht mit bem geringfäglaflen Teppite bebrdt, fo daß mir 
Sebämfen ‚wollte, man hätte von biefer böafl fvartanifgem Einfahbeit, 
au; wnbefpabet der firemgfien patrietiſcheu Grundfäge, ein wenig abs 
weichen duͤr ſen. 

A naherte mid dem Praͤſidenten und da Ih mußte, tab bie 
Griechen ein wenig Wreunbe ber Mebetanft find, fo bielt igy eine lanse 
Mebe, worin ich die Ränge ber von mir unrermommenen BMeife fepliberte, 
datın meinen glübenden Gifer für bie Cast ber griegifgen Umabbängie: 
feit, ferner meinen Abſcheu geaen alle Torannen überhaupt und aegen 
die tärfifgen Insbefontere, und erbot mid foläßtie, einen ober ben andern 
ihrer Heerbaufen als Wundarzt gm begleiten. Polettt ermwiberte hierauf. 
alle Engländer, bie er noch gefeben, machten ihrer Marion Epre, und 
er und feine Mitsrüber feyen ſtets gläriin, Männer von Talent auf 
ihrem flaffifpen Boben zu ſehen. wergüglic aber Männer meines Berufet, 
Hierauf bat er mic, Piat zu nehmen, und fenbete nach Vfeife und Kaffte⸗ 
die ip randpte umb trant und bat Abſchied nabin. 


Gegen send trat Windflilie ein, und wir Lagen bie ganye Nacht 
und den folgenden Tag zwiſchen Errigo, ber fühipfien ber fienen Juſein 
und dem hohem Merr, obme und von dre Stelle zu dewegtu. Dabei 
befanden mir nnd Im ber Näbe des Borgebirged Malen, einer fhwarzen, 
unfrugtbaren mund ungafllih berüber drobenden Beifenmaffe, deren Fuß 
dm eine Menge fleiner Buchten und Einfahrten ausgegat iſt, bie eben 
groß genug find, den Miftits und Kleinen Geeräuderfgiffen, bie damals 
das jonifge Meere beunrnbigten, als Berfiet zu dienen. Wir waren bie 
ganye Nat wohl auf unferer Hut, baten aber nicht am bie minbefle 
Gtfabr, obgleich wir bei biefem unbegrängten Wertraurm auf weiter Nie 
zählen fonnten, als auf eine dreipfuͤndige Drebbaffe, einem Auoeliauß, 
zwei Traubenfpäffe und rin halb Dabend framdbſiſcher Jagdatwehre, bei 
mod) einmal fo viel Manuſchaft. dep kamem mir dog wie durch ein 
Bunter davon; deun obgleiy wir am folgenden Tage bie Wiſtits am 
Fuße des Matca In ihren Schluchten aus— und einfpliefen faben, wie 
Echlangen, fo wagten fie dog nigt, ums anzugreifen; vieleicht abmete 
ihnen auch, daß wir niatd au Bord hatten, mas eines Angriffed wertb 
geroefen wäre. 


In ber Nacht umſchifften mir dad Kap Malen nnd legten eine fleine 
Streae in dem Golfe zur; aber gegen Mittag trat abermals vbllige 
Wintflike ein, wo daun ber Kapitän, mo zwei ambere Meifende und 
ig, da wir ebem nichts Beffered zu tbun wußten, die Tolle bemannien 
und and Gefladbe fuhren. Dürze, zarfige, jäbe Feiſen bilden dem orösten 
Then von dem Ufer bed alten Eparta oder fegigen Maine, und wir 
mußten eine ober zwel Meiten längs demfelben hinfahren, ehe wir, glei 
Noats Taube, eine Stelle fanden, wo wir unfern Fuß raften laffen 
Tonnten, Endlich erfpäbten wir zwiſchen ben Seifen eine Deffnung, die 
eben groß gemtig war, unfer Boot einzulaffen, obme daß die Ruder ſich 
an den Wänden zerſtiezen. Weiter nach Innen erweiterte fie ſich zu 
einem geräumigen Baſſin, deſſen Waſſer. obaleich ſehr tief, doch fo flar 
und dureficgtig war, dad man die Meinfte Muſchel auf bem Meeree⸗ 
geumd erfennen fonnte, WRingsum erhob fi dad Band amphitheatraliſch. 
unb war von Rbobobendren, Ditanber, Erbseerbdumen und Myrıben 
Bereit. Wergebend war umnfere Bemäbung im dieſes Dieipt einzubringen, 
was ſawertich je einem gedßern oder mit eimer minder unverwanbbaren 
Haut autgeflatieten Tiere; als ein Eber, gelungen feyn mochte. Allein 
vieleicht war es uuſer Gic; deun als wir bie Kleine Bucht verliehen, 
wurde uns ein Iamted Geſchrel und ein Gteinbagel nachgefenbet. Das 
Geſchrei erreigte und, bie Gteine jebom nicht. Beibe famem von einem 
Haufen Mainoten her, bie wir halbwegs eine Klipye berabfommen faben, 
wabrfgeinfich im der Abſiat, ums bie Ausfahrt zu vermehren, As fie 
faben, daß wir Ihnen entwiſcht waren, falenen fie vor Wuth außer ſich 
gu ſeyn, warfen ihre nactten Arme in die Luft, ſampften mit ben Füben 
auf den Belfen unb benlten gleich raſenden Wilden, Der Rapitän, ber 
nit viel Ginn für das Malerifge befaß, und ein wenig aͤrgtrlich bats 
über geworben war, daß der Wind fig wieber geboben hatte und und 
die Rüdtehe na dem Seife ſehr anftrengend machte nahm fein Ge⸗ 
melr hervor und fagte, er Imbe gute Luft, ihnen bie Beine mit einer 
Ladung Numer Eins zu pfeffern, len wir ließen es nit geſchehen⸗ 
fondern machten uns den Spaß, Hlinbgelaben auf fie zw fenern, worauf 
fie in wenigen Uugenbriden Indgtfammt verfgtmunden waren. Die übris 
gen moreotifegen Griechen nennen die Mainoten „Berattern, aus welter 
Urfase, tonnte Im nit genau erfahren. Die Tanfbebung geht ungefähr 
in folgender Art vor fig: Wenn ein Mainore einem beffer getleibeten 
und ſalechter bewaffneten Freinden begtanet, als er ſelbſt it, fo empfindet 
er augenblidtip eime fo unwider ſtehliche Neigung zu Ihe, baß er ihu 
nicht wieder verlaffen kann, ofme eim Andenfen von ibm mit ſich zu 
neben. Wodurch bunte man ſich aber beffer Im Augedenten behalten, 
ats durch einen Kieiderwechſel. Ein folger if im einem Augenblicke vor: 
genommen, Bit der Palhe fin widerfegen, fo wirb er tätig. durch⸗ 
Zewalti md am einen Baum gebunden, und Died mennt man — bie 
mainetiſche Tauſe. 


Dit gamje Bevditerung von Maina betrachtet ben Raub zu Waſſer 
wie zm Band als ein reitmäßige Sewerbe. Kings ber Küfte find an 
hoden Puntten Yleine Tirärme erbaut, bie je nach Umfländen als Kapellen 
ober Warten dienen. @ie find von Malogeroi ober Priefierm bewohnt, (Forifegung folat-) 

Müngen, in ber Kirerarıfaps Wrtiftiiben Anſtalt der I. @, Eortarfgen Bugbantinng. : 
VBerantwernicher Rebafteur Dr. Lauteubach er. 
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Höhere Erziehungsdanftalten in Bengalen. 


Die oftindifhe Kompagnie hatte im früheren Jahren nichts 
für die Gründung von böberen Erziehungsanftalten in Indien 
gethan; die Mohammedauer nnd Hindus findirten in dem weni: 
gen Schulen, bie noch von früberen Seiten ber beftanden, und 
die von Individuen und meiftens für einzelne Lehrer von Zeit zu 
Zeit geftiftet wurden, Braminen, welche fi ber Erziehung wid: 
men wollten, fammelten von frommen Hindus Geld, um ihre 
Schüler erhalten zu können, und man fah einige von ihnen In: 
dien Jahre lang durchziehen, um die nöthigen Fonds dazu zu 
erbetteln, Die Regierung trug etwas zur Errichtung eines 
Kollegiums für Mohammedaner in Ealcutta, und eines für Hin: 
bus in Benares bei, aber erſt feit dem Jahre 1825 glaubte der 
Generalgouvernenr regelmäßige Inftitute gründen zu Tönnen, da 
früher die Finanzen es nicht erlaubt hatten. Es wurden eine 
Mlademie für Hindus in Caleutta, eine für Hindus und Mo: 
bammebaner in. Debli, und eine dergleihen im Wgra geftiftet. 
Das Kollegium in Beuares und die mohammedanifhe Schule 
in Calcutta wurden erweitert, und die Hindus in der Errichtung 
einer hoben Schule in Galcutta, genannt Sidpyalapa, unter 
Rüge. Eine Seiſellſchaft für Herausgabe von Schulbüchern wurde 
gebildet, und vom ber Negierung Gelb dazu beigetragen; fie hat 
einige Dutzend Heine Bücher herausgegeben, die aber im Sanzen 
ſchlecht genug find, und hat feitbem wieder aufgehört; dagegen 
errichtete die Megierung eine Kommiſſſon der öffentlichen Erzie: 
bung, welche jahrlich 100,000 Rupien (60,000 Thaler) zu ihrer 
Dispofition erhielt, um die Schulen der Eingebornen mit Bil: 
Gern zu verfehen. Geit zehn Jahren bat diefe Kommiffion 39 
Bande in Sanskrit, 41 Bände bemgalifher, 33 Bände arabi⸗ 
(der, 52 Bände perfiiher, 29 Bände Hinduftani: Werke her: 
ausgegeben, welde theild klaſſiſche Werke dieſer Literaturen, 
teils Handbücher über Iurisprudenz, Medizin und Philoſophie, 
theils Ueberfegungen europaiſcher wiſſenſchaftlicher Werte enthal: 
ten. Ebenfo haben fie Karten in allen diefen Spraden ſtechen 
und eine Reihe von Handbüchern zum Erlernen des Englifgen 
druden laffen. Die reichen Klaffen der Hindus im ganz Benga: 
len zeigten eine große Neigung zum Studium, die jüngeren Mits 
Wieder der wohlhabenderen Familien von Sudras und Brami: 
"en Haben in Calcutta mehrere Seſellſchaften geftiftet, im denen 
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wifenfhaftlihe Gegenftände bebattirt werben, und es ift eine 
Modeſucht geworben fih durch Reinheit des englifgen Styls aus⸗ 
zuztichnen. Sie lefen Milton und Shakeſpeare, fchreiben in 
Profa und Werfen, und einige haben Lateiniih und Griechiſch 
gelernt. Der junge Radſchah von Bhurtpur, deſſen Vater“ bir 
erbittertite Feind war, dem die Engländer in Indien hatten, ers 
lernte bie englifhe Sprache, beren Studium in ben Provinzen 
am Ganges bin bis nah Dehli eine große Ausdehnung gemons 
nen bat, fo daß bie Megierung hofft, nah umd nad alle ge 
richtlichen Verhandlungen englifh, ſtatt wie biöber perfiih füh- 
ren laffen zu können, Es ift der Plan, es innerhalb fünf Jahren 
in ben Gerichten in Ealcutta einzuführen, umd fie von fünfzu fuͤnf 
Jahren auf neue Difteifte auszudehnen, zuerft in den älteftem 
Provinzen, und nah und nad in dem fpäter erworbenen. Die 
politifhen Folgen diefer neuen Richtung der jüngern Generation 
von Hiudus find fehr bedeutend und während früher die @inges 
boruen von allen Stellen ausgeſchloſſen waren, fo fangen fie feit 
einigen Jahren an in allen Theilen der Werwaltung einen großem 
Einfluß zu erhalten, Der Grad, dem fie in ber Armee erreichen 
fönnen, und der früher auf Korporalsrang befhränft war, Ift 
jegt bis zum Hauptmann erhöht worden, in den Gerichten und 
in ben Finanzen, wo fie früher Feine Stelle, bie mehr als 408 
Rupien eintrug, befleiben konnten, haben fie jegt Stellen inte, 
bie mit 7 — 8000 Rupien bezahlt find, und eine verhältniße 
mäßige Wichtigkeit haben. Es ift darüber im ber oftindifchen 
Kompagnie nur Eine Stimme, daß in bemielben Verbältnig, als 
fie fih zur Werwaltung höherer Aemter ausbilden, biefe ihnen 
anvertraut werden muͤſſen, theild weil es unpolitifh wäre, Mäns 
ner von Bildung und Einfluß unter ihrem Volk auszufchließen 
und baburd ihre ganze Energie gegen die europäifhe Herrſchaft 
zu richten, theild aber weil die Finanzen der Kompagnie das bid« 
her befolgte Spftem, die ganze Verwaltung von Europäern ver 
feben zu laffen, nicht mehr aufrecht halten können, Die Bedürfs 
niffe der Europier in Indien und ber Zurus, an ben fie in if 
ren früheren, bejferen Zeiten gewöhnt worden find, wurden fü 
groß, daf ein europäifher Richter oder Steuereinncehmer eines 
Difteiftes nicht unter 30 — 40,000 Rupien (20 — 25,000 Thaler) 
jährlich leben kann, mährend ein Cingeborner von demſelben 
Rang und derfelben Werantwortlichkeit ſich gluͤclich (hüten 
würde, 6000 Rupien zu erhalten, Ed war berfelbe Fall unter 
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den Mogold, Unfange wurden bie Hinbus von aller Theilnahme 
an ber Verwaltung ausgeſchloſſen, ihre größere Lolalfenntnif 
nnd befonders ihre Fähigkeit zur Finanzverwaltung bradte fie 
nad und nah in Beſitz hoher Stellen, die Adminiftration wurde 
dadurch bedeutend verbeffert,, aber bie Macht der Mogols wurde 
amtergraben, ' 


Erinnerungen aus einer Reife auf dem St, Bernhard. 
41. Das Bärenbeefftade. 
(Bortfegung.) 


„in armer Bauer bed Dorfes Foulp, Namens Guillaume 
Mona, fuhr unfer Wirth fort, batte einen Dbftgarten, welchem 
alnähtlih der Bär, von dem Sie das legte Stud auf dem Tel: 
‚ber liegen haben , einen Befuh madhte, um Birnen zu ftehlen, 
denn für diefe Beitien ift ANes gut. Vorzugsweiſe hielt er ſich 
iedoch an einen Birnbaum, der voll Craſſanen hing. Wer follte 
benfen, daß ein ſolches wildes DVieb ganz ben Geſchmack wie ein 
Menſch haben, und in einem Obftgarten fi gerade bie faftigften 
Birnen ausſuchen folte? Nun waren dem Bauer von Foulp 
unglüdliberweife bie Craſſanen lieber als alles andere Dbft, und 
da er Anfangs glaubte, es fepen Kinder aus dem Dorfe, bie fei: 
nen Baumgarten plünderten, fo lud er fein Gewehr mit grobem 
Auchenſalz, umd legte fih auf die Lauer, Gegen eilf Uhr ließ 
ſich ein Brummen hören. „Halt,“ fagte er, ba ift in der Nähe 
herum ein Bär.” Zehn Minuten fpäter ließ ſich ein wiederhol⸗ 
ted Brummen hören, aber fo ftarf und fo nahe, daß Guillaume 
nicht mehr im Stande zu ſeyn glaubte, feine Wohnung zu errei: 
den und fih platt auf ben Boben nieberwarf, wobel er nur 
noch Eine Hoffnung batte, daß nämlich der Bär mehr wegen feis 
ner Birnen als feinetwegen komme. Wirklich erfhien glei bar: 
auf au dad Thier im Garten, und ging geraden Weges auf ben 
fragligen Birnbaum los, indem ed nahe an Guillaume vorüber: 
‚trollte, dann langfam ben Baum bimanftieg, wobei die Zweige 
unter bem Gewicht bed genäfhigen Bären braden und krachten, 
ber eine ſolche Mahlzeit zu fih nahm, daß mad zwei 
folgen Beſuchen ein dritter fiherlich nit mehr möthig war. 
Nachdem der Bär fih uber die Genuͤze gütlich gethan hatte, 
rutſchte er langfam den Baum berab, als trenne er fih nur mit 
Schmerzen davon und trabte dann abermald ganz nahe an dem 
Bauer vorüber, dem im biefem Falle fein mit Salz gelabenes 
Gewehr eben nicht fehr großen Dienft leiften fonnte, und kehrte 
ruhig nah den Bergen zuruck. Alles Dieß hatte ungefähr eine 
Stunde gedauert, mährend ber die Zeit dem Bauern länger 
warde ald dem Bären, 

„Wein Guillaume lief nicht mit fib fpafen, und als 
‚er ben Bären dahin tolen fah, fagte er zu ſich: Schon gut für 
Dießmal, aber das fol nicht fo fortgehen, wir fehen ung ſchon 
wieder. Am andern Morgen fand ihn einer feiner Nachbarn, der ihn 
beſuchte, befhäftigt die Zinken einer Heugabel in Stüde zn fägen. 
„Bad machſt Du da,’ fragte ihn der Nachbar. — „Ich vertreibe 
mir die Seit,” antwortete Guillaume. Der Nachbar nahm bie 
Elfenßäde in bie Hand, wendete fie hin und her, und fagte dann, 
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nachdem er einen Augenblick nachgeſonnen hatte, wie ein Mann, 
der fi auf fo etwas verftcht: „Wenn Du die Wahrheit fagen 
wilft, Guillaume, fo wirft Du geftehen müffen, daß biefer Hagel 
für eine haͤrtere Haut beſtimmt iſt, als eine Gemſe dat.” — 
„Vielleicht,“ antwortete Guillaume. — „Du weißt, ic bin eim gu: 
ter Kerl, fagte Frangois, fo hieß der Nachbar — „wenn Du 
willt, laß und dem Bären mit einander zu Leibe geben: Zwei 
feden beſſer als Einer.” — „Je nachdem,“ war Guil aume's Ant: 
wort, — „But, nahm Frangois wieder dad Wort, ih will Dir 
bie Haut ganz allein laſſen, aber wir wollen das Schufgeld *) 
und das Fleiſch theilen.” — „Ich babe lieber Alles allein, er 
wiberte Guillaume. — „Aber Du kannſt mic doc nicht hindern 
die Fährte bes Bären aufjufuhen, und wenn ich fie finde, ibn 
abzupaſſen.“ — „Es ftebt Dir frei,“ — Und Guillaume, ber die 
drei Zinken feiner Babel in kleine Stide geſchnitten hatte, machte 
fih pfeifend baran, eim doppelt ſtarles Vulvermaß zu meb: 
men, ald zu einer gemöhnliten Labung. Als der Nachbar ging, 
fah er wie Guillaume die doppelte Ladung in den Lauf feiner 
Flinte fhittete, dann drei Stüde Eiſen aufiepte, unb das Ge: 
wehr in eine @de feiner Stube lehnte. Wbends, als Frangeis 
an ber Hütte Guillaume's vorüberging, ſah er dieſen rubig feine 
Pfeife raudend auf der Bank vor ber Haudthäre figen, Er 
ſprach ihn nochmals an und faster „Ich babe feinen Groll auf 
Did, Guillaume; indeß habe ih bie Fährte des Bären gefun: 
den, und braude Dich nicht mehr; doch ſchlage ih Dir nohmals 
vor, gemelinſchaftlich auf die Jagd zu geheu.“ — „Jeder für ſich.“ 
erwiberte Guillaume troden, 

„Der Nachbar felbit,‘ fahr unſer Wirth fort, „erzählte 
mir vorgeftern bie Seſchichte. Können Sie ſich, fagte er zu 
mir, können Sie fih einen ſolchen Starrkopf deuten, Kapitän 
— denn ib bin Kapitän von der Miliz — wie biefen armen 
Guillaume? Ich febe ihn noch auf feiner Bank vor dem Haufe, 
die Arme uber einander gefhlagen, und rauchend, wie ih Sie 
fehe. Und wenn ic benfe, wie er bann „ ..“ 

„Und weiter 7“ unterbrach ich ben Wirth, deſſen Erzählung 
bie ganze Neugierde meiner Jagbliebhaberei aufgeregt batte. 

„Weiter, fuhr der Wirth fort, mußte der Nachbar nichté, 
was Guillaume biefen Abend machte. 

„Segen balb eilf Uhr fab feine Frau ihm bas Gewehr und 
einen Sad von grauer Leinwand umter den Arm nehmen, und 
die Hütte verlaffen. Sie wagte wicht, ihm zu fragen, wohin er 
gehe, denn Guillaume war nicht der Mann dazu, fib viel in 
Antworten einzulaffen. Frangois feinerfeitd hatte bie Fährte 
wirklich gefunden, und fie verfolgt, bis dahin, wo fie fi im dem 
Dbftgarten Guillaume's verlor; allein ba er Fein Mecht hatte, 
auf dem Eigenthum feines Nachbars den Bären abzupaſſen, fo 
ftellte er fi in dem Fichtenwalde an, ber zwifhen dem Berge 
und Guillaume’ Garten lag. Die Naht war] ziemlich heil und 
Frangois fah feinen Nachbar aus der Hinterthitre feines Haufes 
hervortreten, und neben einem großen grauen Felsſtuck, das 
vom Berge bis in den Hof Guillaume's berabgerollt, und vom 
Birnbaum hoͤchſtens zwanzig Schritte entfernt war, Halt ma- 





*) Die Regierung zahlt fär jeben Bären #0 Br: A. b. B. 
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hen ; bann ſchaute er umber, ob Niemand ihn bemerkte, widelte 
feinen Sad auf und kroch in benfelben hinein, fo. daß nichts 
von ihm fihtbar blieb ald ber Kopf und die Arme, bie er durch 
oben angebrachte Deffaungen hindurch ſchob. Wis er fih hierauf 
am dem. Felſen Ichute, Tonnte man ihn tbeild wegen der grauen 
darde ded Sackees, theils wegen feiner Unbemeglichteit kaum mebr 
n dem Felfen ſelbſt unterfheiden. Cine Biertelftunde verging 

To in Erwartung ded Bären, Endlich lief fih ein lanted Brum: 
men hören, und fünf Minuten darauf fab ihn Frangoid baher: 
fommen. Wlein aus Lift oder weil er vielleicht den zweiten Jäger 
gewittert batte, mahm er nicht den gemöhnlihen Weg, fondern 
machte vielmehr einen weiten Bogen, und fam ftatt zur linken 
Hand Guillaume’ sd, wie in der vergangenen Naht, diegmal an 
feiner rechten vorbei, außer Schußweite Framgoid, aber boͤchſtens 
zehn Schritte von der Muindung von Gnillaume's Flintenlauf. 

Guillaume athmete faum. Man hätte glauben können, er ſehe 

bad Thier nicht einmal, das am ihm fo nahe vorbei kam, ale 

wollte ed ibm Trotz bieten, Der Bär, der ungünftigen Wind 

Hatte, fehlen die Nähe feines Feindes nicht zu abnen und tollte 
laugfam bem Birnbaum zu. Allein in dem Yugenblit, wo er 
ſich auf die Hinterfüße ftelte, und mit den Vordertatzen den 

Baumitamm umfafte, und fo bie von dem bien Sculterblät: 

tern nicht mehr gefhigte Bruft bloß gab, erlemchtete plögli ein 
Blitz den Felfen und das ganze Thal hallte miber von ber Dop⸗ 

pelladung eined Schuſſes und von bem Gebrülle, welches das 

tödlich verwundete Thier ausſtieß. Es iſt vieleicht im ganzen 

Dorfe nicht eime einzige Perfon, bie den Schuß Suillaume's und 
das Gebrüll des Bären nicht gehört hat, Der Baͤr entfloh und 
kam abermald, ohne etwas zu merken, kaum zehn Schritte an 

Gnilaume vorbei, ber fib mit Kopf und Armen in den Sad 

verkrocen hatte, und abermals nicht von dem Felfen zu unter: 

ſcheiden war, 
(SHluß folgt.) 





Der fräntifhe Arzt In Griechenland. 
(Eortfegung.) 


Die Strafen von Nauplia waren, wie in allen morgenlaͤndiſchen 
Stäbten,, eng, ſchlecht gebaut und Über alle Seſchreibung fhmugig. So 
oft ein ftarter Suͤdwind Aber deu Golf berfiürmt, fleigt das Waſſer und 
verbreitet fi elme weite Strecke über bad Fachlaud von Argos bin, und 
da keine Morforge getroffen ift, feinen Ablauf wieder zu fördern, fo dielbt 
«6 fieben, wird fanlig mub eryenat eine Malaria, bie vorzuͤglich Aremben 
orfährlih wird — wenn fie fih der Behandlung tinhelmiſcher Wergte 
auveriramen, bie nom fopllmmer find als das Fieber ſelbſt. Die Mitte 
von Nanplia bilder eim großes Wieret, deſſen eine Beite der Palaſt des 
wenetlanifhen Gouverneurs einnimmt; ber geflügelte Löwe von St. Mars 
tus iſt noch Über der Thaͤre zw ſehen. Es iſt gegenwärtig nicht viel 
mehr als eine Ruine, und diente ben Tattitol als Kaſerne. Die aubere 
Selte bildet dad Serall bes ehemaligen Paſcha; bie zerbrochenen Gitter 
und Genfer verfümbigten, daß der eiferfächtige Moelim hier nicht mebr 
baudt. Die Rathebraie, ein mieberes armſeliges Gebaͤube, und einige in 
Truͤmmer Tiegenbe Käufer nehmen bie dritte und vierte Geite ein, und 
ein hoher Miatanenbaum ſteht anf der Mitte bes Pages, wo alle Abende 
bie regulären Truppen aufgeftelt werben, und Jebermann, ber etwas 
gu erfahren, zu erzäßlen ober zu ſchaffen hat, nach Sonnenuntergang ſich 
einfindet, Hier reichte ein einziger Abend hin, fo viele Mostimen zu 
tbdten, als je am dem beifigen Schrein zu Metta gebeiet. Die bunten 
Gruppen, bie ſich bier Abende pufanmmenfinden, werden aus Menfgen 
von allen Gegenden smb Zungen gebitbet. Ser flolgiet ber fühme Mihanefe 


einher in Kuleſchurz, bier ber rauhe Geblrgebewohner von Suli 
und bie „ von Ehimala, die nie verzeihen,” bier auch der nieblich 
erleibete Ifulaner mnd ber flattliche Peloponnefier, mad Wranten aus 
allen Gegenden, wo fie wadfen. Wenn ber eihentlichſte Gegenflanb 
menfchlicher Borfgung der Menſch Ift, fo kann man bay feine beſſere 
Eule finden, als den Pag von Tapoti di Nomanta; nirgendered' trifft 
man jo mit einem Male bie verſchledenſten Eparaftere unb Zwecke bem 
Auge vorgeführt; die Menge von Battionen, der wahrt Find des Bandes, 
drängt ſich bier zufammen, und laͤßt iyre verfgiebenen Anſichten umdb 
Abſichten Tant werben. > 

Da es gerade Oſtern war, fo hatte ib Welegenbeit, auch die feſt⸗ 
hen Gebrände ber Griechen zu feben. Die Auferfietung wurde durch 
einen Umzug von Prieftern und Heiligenbildern begangen. Man fang 
und fprang und foß, als 06 die Pulvervorraͤtbe unerfabpfilm wären, 
oder als ob es Im ganzen Bande feinen‘ Tuͤrten gegeben bätte, den man 
als Zeiſchelbe drauchen konnte, Nam beenkigter Prozeſſſon gräßten fi 
bie Griedhen mit den Worten: „Ebriſtos auefle” (Chrift in erftanden), 
und dann füßten fi Aue dreimal, auf den Mund und beide Wangen, 
was am biefem und dem zwei folgenden Tagen nicht verfäumt werden 
darf. Ihr DOftermabl, anf bad fin Alt und Jung freut — und Dieß 
mit Recht, denn die vierzigtägige Faſten mwirb von ihmen mit einer gratis 
famen Strenge gehalten — mar arınfelia genug: barigefottene, rothge⸗ 
färbte Eier, eine weiße Snppe mit gebratener Lammeleber eutſprachen 
meinem Ide⸗l ber Kochtuuſt nicht. auch fagte meinem Gaumen Breb in 
Fiſchbruͤhe getumet nicht ſehr zu; umb bo waren Dieß bie Hauptgerichte, 
mit denen ber bſterliche Tiſch der Srlechen befegt war. 

Mitten in der Freude langte bie farecflihe Nachricht von bem Malle 
Miffoiunghi's an. Das Geſchwader, das ben Belagerien zu Hülfe toms 
men follte, batte feinen Zweck nicht erreigen fbunen, und bie tapfer 
Miffolungbioten, nachbdem fie Alles, bis auf die legte Maus, aufgejehrt 
hatten, ſuchten fi einem Weg dur die Verſchanzungen, Batterien und 
Bajonmette ihrer Belagerer zu bahnen. Der Ausgang biefes vergtweifelten 
Unternehmens iſt bekaunt. Won bem vanlſchen Schreden, den biefe 
Trauerboitſchaſt In Nauplla verbreitete, kaun man ſich faum einem Begriff 
machen; und Geräte, Ibrahim und jeine Arabtr ſtyen bereits anf bem 
Wege nay Napoli, fteigertem die Berwirrung. Wiele Famillen rüfteten 
fig zur Flut, Andere kauften Lebensmittel ein und legten Vorraͤthe 
bavon an, ale Buben und Raffeehäufer waren geſchleſſen, and fberaff 
eridnten Wehtlagen und Geſchrei. Auein die Griechen find ein Bolt von 
börft elaftifyem Geiſte, leicht niebergebeugt, aber eben fo famen wieder 
anfgeriptet: man brüde fie no fo gewallfam zu Boben umd fie werben 
nur um fo räftiger wieder emporſchnellen. Wümdbtig Tiefen Gerüchte 
ein, daB viele von ber tärfifhen Meiterei geblieben fenen; man verſicherte 
fogar, Iorahimm ſelbſt fen (wer verwundet oder gerbbiet, und um Aules 
wieder mit Muth unb Zuverficgt zu erfüllen, brachte man bie Köpfe von 
drei ausgemergelten Arabern, die fin ander den Mauren von Zripofiga 
hatten betreffen laſſen, wo fie balbverhungert wilde Kraͤuter ſuchten, im 
die Stadt, und magelte fie mitten auf bem Marfiplag au ben Matanens 
baum, wo das halbbarbarifge Bolt nit errbtbere, jede Unmärbigfeit 
an ihnen zu begehen. Kur) es war ber biefe elemdbe Trophaͤet fo viel 
Jubel und Freude, ald ob ber größte Sleg gewonnen worben wäre, waͤh⸗ 
rend fie drei armfeligen Jellahs, bie, Ihrem beimathlichen Boden entriffen 
und unter die Waffen geftet, im Dienft eines Wärften, den fie baßten, 
auf fremden Boben Aungers ftarben, nur einen Diemft erwiefen battem, 
Indem fie fie won ihrem elenden Dafeun eribsten. 

Mittferweile hatte die Nationalverfammiung, bie bamald Ihre Sitzun⸗ 
gen in Epibaurus bieit, zwei MRegterungetfommiffionen ernannt, bie eine 
für die volziehende Gewalt, am ihrer Epige dem Andreas Zaimis, bie 
andere für bie Finanzen Mnb bie andwärtigen Unterbanblungen unter 
Borfig des torinthiſchen Hduptlings Notaras. Die zu Napoll beftchente 
Regierung ſchien entſchloſſen, dem meuen Gewalten fich zu widerfegen und 
Ihnen den Einzug in bie Stadt zu vermehren. Koletti befahl am Morgen des 
dazu beſtimmten Tages, die Stabtibore zu flleßen, und umgab fim mit 
einer Leibwache vom feinen Mubingren; ba fi aber bie meuen Megier 
sungsbevollmäcdtigten naͤberteu, die von Kolofotromi und feinen Morroten 
begleitet waren, und er bei dem Molke feine Unterfiügung fand, fo dffnete 
er die Thore aud Tieh fie eimpiehem, Nachtem fie das peilige Abendmabi 





92 


empfangen und ben Erzbiſchof getuͤßt harten, wurben fie als vbllig Inftal: 
tiert beiraptet, und KRolotorronl, der nam Gelegenheit den Warwick fpielte 
— bie Negierung war nämlich ganz dad Wert feiner eigenen Mahl — 
hielt Abends Aber bie Tattifoi, unter General Roobios, Heerſchau. Es 
‚waren ungefähr vierhumbert umb jedyla Knaben, bie noch die Kinder: 
fayube nicht vertreien hatten mub faum ihre Musketen ſchleppen fonnten. 

Die erfie Handlung ber Megierung war eine boͤchſt verdienſtliche 
indem fie zwei Surfen, deren Rachleſigteit weltbefannt war, bie aber 
ohne Scheu ungeflraft bffeutlich umbergingen, beim Kopfe nahm und hin: 
zipien Ileß. Der erfie war ber Inhaber ber Hamams oder warnen 


Bäder in Nauplia, der nicht weniger ald firbgehn Perfonen umgebracht 


baden follte, um fie zu berauben, und dann ihre Leichen im den Defen 


der Bäder zu verbrennen, Der Prozeß wurde allerdings etwas fonberbar, 
geführt; man machte wenig Umflände, Zeugen tonrben weber vom ber’ 


einen noch von ber andern Geite versommen, man erfannie ben Ange— 
Flagten einfiimmig für ſquldig und verurieilte ihn zum Strick. Nun 
wurde ibm ein Strang um den Hals gefchlungen, bad andere Ende bavon 
über einen flarfen Baumaft geworfen nab ber arme Sünder dann im bie 
Hbhe gezogen. wo man Ita baumeln Meß. Bid er tobt war. Da man 
dem andern Verdrecher. einem Spione, ber bingerichtet wurde, bie Haͤude 
nicht gebunden hatte, fo griff er man bem Gtrid, an dem man ihm 
emporzog, und wollte id durchaus mit hängen laſſen. Mau lieh ihm 
daber wicber herab, und badıe Ih mil wiederholten Strelchen eines 
Jatagaus den Kopf ab. ' 

Einige Tage nachber hielt Spiridien Zrimupi, ber Demofibenes des 
neuen Griechenlands, auf ber Piazza von Nauplla eine Rede, worin er 
die tlefe Ebbe ſchilderte, die in dem griechlfgen Schate berrfate, und ba 
er, fo vier ich weiß, al eim rechtſchaſſeyer Mann anerfannt war, und 
au zjiemüd viel Bereblamtelt befah, fo erregte er eine folge Begeifte: 
rung, daß von allen Seiten Beiträge berbeiftogen. Die Frauen und 
Maͤdchen Lleferten ihre Obrringe und Juwelen, ſammt vielen patriotiſchen 
Neden ein, und wer Belb batıe, ſteuerte Geld, Um meiften freute ich 
mich Aber die armen rauben Veteranen von Rumili, bie ihre foftbaren 
Meffer und reipeingelegten Schußwaffen, bie fie in fo mandem heißen 
Kag erbiutet und geführt batten, aus dem Gürtel zogen und auf Haufen 
warfen, während Ihränen über ihre benarbien Wangen roten. „Wir 
baden nichts mehr ald unſer Erben, fagten fie, und das gebdrt dem Dienfie 
des Battrlaudes.“ Fin Befäpt, rein wie bad des Curtlus, als er ſich 
im den verbängnißooflen Schlund Mürpte, ſcawellte bie Herzen biefer alten 
Arleger, bie ihre ongeborne Habzler und ababttifge Verehrung Foflsar 
verzieriee Waffen üsermältigten, um birjes Opfer zu bringen, Zum 
exſttumal in meinem Leben Seneibete ip einen Gebirgettephten um feine 
Selbſtachtung. 

Au maͤhlich traſen Mifelungbloten im feinen Haufen von zwanzig 
His dreißig Mann ein, und ih fann wahrlich fagen, baß Ich nie im meinem 
Lesen menſchliche Geſchoͤpfe in einem elemdbern und bebattrungsmärbigern 
Auftande ſab. Ihre eingefollenen GSeſichter trugen jene eigemhümliche 
formupiggelde Farbe, die aus Mangel an Lebenemliteln ober ungefunder 
Rabrung entjpringt, und ibe Anzug war fo zerlumpt, daß fi kaum 
eine Beſchreitung davon geben läßt. 38 if bei dem griemifhen Soldaten 
bertömmlih. eine Belagerung oder einen Feldzug dindurch keine Waͤſche 
zu wechſeln. umb Einer, ber fi durch eim reinliches Hemde au zuztichnen 
fügen wollte, wuͤrde uufthldar für einen Haſenſuß gehalten werben. 
Ich feien trug daſſelbe Hemd vier bis fünf Monate auf dem Reise; aber 
die Fuſſanellas ber Miffelungbioten waren länger als zehn Monate mitt 
newersfelt worden, Wern fie num ihre Hemden nicht waſchen, fo haben 
fie ein zanz eigenes Verfahren, um fie von dem Myrladen Ungeziefer zu 
reinigen, vom dem ulle Griechen ihr gchöriges Theil haben, Um Eonns 
abend in ber Nacht wird unter freiem Kimmel ein Beurer aus feinen 
Figtens und Wachbolderzweigen oder fonft einem drenzbaren Stoff ange: 
macht, ber eine helle Flamme gibt, Man zieht dann bie Hemden aus 
und bätt fie Aber bas euer, Bid die Meinen Anfiekler dur bie Hiye 
bervorgetrleben ber Flamme zur Beute werben, 

Da ip wenig zu thun batte, fo fegte ip mich, wie bie Griechen 
fi aufzudräden pflegen, in Nauplia nleber, um mein aͤrztuiches Hands 
wert zu treiben, und da 26 nicht möglich war, für de Heilung mod 
weniger zu nehmen, als die eimgebornen Merzie, fo entfchloß Ich mich, 


meine Kunfl ‚gratis‘ ansjmüben. Hiezu fie ich mich um fo mehr 
veranlaßt, ald mir: eines Tages der Mater eines Auaben, an dem ie 
eime Rapitaleperatiom gemacht batte, ein Gefpent von — rathe einmal 
lieber Leſer! — ein Geſcheut von einem ſchlechten tartiſchen Beibftäd von 
anbertbaib Plafter, ober achtzehn Kreuzer im Werth, anbot. Dies 
bog der Würde eines Matmed, ber feine Yuineen für 
Tisel eines Doftors der Meblein, Ebirurgie 
umfonft auögeneben haben weilte, ein yoenig zu viel zumuthen! 
Mein großmätbiger Entigiuß und einige balkhresgerifpe Kuren brach⸗ 
tem mich Halb Im Ruf, und Mile, bie ein Gebrechen hatten oder zu haben 
fig einsilderen, trugen ihr Bnliegen dem „Urlambrotatos Ryriod o Damis 
o iatres⸗ — dem erlauchteflen Kern Vanis beim Doktor — vor, deun 
fo nannte man wid. ine Zeit lang ging Alles gut. bis, enblich ihre 
Erlauchten, bie grieifhen Dettoren, bur die Einbuße ihret Erwerbes 
In Verzweiflung gebracht, ihre feindfelige Geſinnung gegen mich offen am 
deu Tag legten; und da mie meine Freunde Bine gaben, e8 märbe ein 
längerer Aufenibalt in Mauplia für meine Gefundpeit nicht fehr zuträglig 
ſeyn, fo machte Im unverfebend aus dem Staube, und ſchioß mic 
einer Bande irregulärer Truppen unter dem berühmten Raraldtafi am. 
Mir diefem führte ip eime Zeit lang eim Beben ber voMftänbigfien Umabs 
bänglafeit, ſtahl mir ben Hammel ſelbſt, beffen Meute ip mir braten 
wollte, md fapmitt: mir bie Sohlen für meine aus der Kant 
ber naͤchſten beſten alten Rub, bie ums im bie Haͤnde fiel, obme gerabe 
ipren Hersn um bie Erlausmiß darum zu bitten, Au einem ſchoͤnen 
Morgen, als wir in ber Näbe von Moraora, am Berge Parnad, bins 
fglenderten, fließen wir plöglip auf einen särtifgen Kranäport. Die 
Bebertung, meift aflatifpe Ronffrisirre, fipfiefen ale im Schute. Won 
Unftrengung erfbpft und von Kälte halbtodt, leifteten fie ben Jatagans 
der Pallfarem kaum einigen Widerfland, und In zthu Diinuten waren 
von fünf bis ſechthundert Mann nur zehn ober eilf no am Reben, bie 
ein Frante, unter eigener Befabe feines Kebend, nur mir ber 
Mühe reitete. Die Köpfe der Erfplagenen- wurben zu einer Pyramide 
anfseftater. Die Beute, die dadurch in mnfere Haͤubde fiel, beſtand ans 
fiebenbundert Pferden und Maulthieren, bie mit verſchie denen Bebärfutffen 
für Reſchid Paſcha beladen waren, der damals Athen belagerte. Obgleich 
eben nicht felr weiggbergig, efeite mich biefe faltbtätige Schlächterel bo 
dergeſtalt an, daß ich mit einem Mate Maraiötati und feinem Palltaren 


Ledewohl fagte. 
(Scyiuß folgt.) 


Vermiſchte Nadridten, 

Der geslogifhe Barten von Survey erbielt jängft erft ein ſehr ſchoͤnes 
Exemplar einer fogerlammten gudrifdpfigen Schlangt (Amphisboena). Der 
Sa weif dieſes Thieres iſt ſebr abgeflumpft, umb bat folge taͤuſchende 
Aehntichteit mit einem Ropfe. bad man ſehr genau Acht geben muß, wenn 
man beibe Euben unterſcheſden will, Da außerdem biefe Schlange auch 
eben fo gut vorwärts ald rüdwärts Mriegem Tann, fo entftanb leicht bie 
irrige Dieinung, daß es fine zmeitbpfige Schlange ſey, wie bein Ältere 
Naturforiger fer anf dem Slauben an rim ſolches Wunderthler bebarren. 
Die erwähnte Amphieboena wirrbde aus Judſen map Euglaud aebramt, 
mißt 4 Fuß in ber Ränge und bat 5 Bel Im Umfange. Sie bat teime 
Schuppen und einen glatten, fat burgans glei bien Abrper vom 
faftanienbranmer Farbe, Man hätt fie für unfaddlig, da man im Ihrer 
obern Rinnfabe feine Siftzaͤhne marten fann, 


Wenn man Waffer Hs gu 240 Brad erbigt, fo Abt ber Dampf auf 
feben Quadratzeil des Dructes einer Atmefphäre nedftbem noch eine Mraft vom 
ı5 Pfund aus. Die Kraft des Dampfes In einem bobem Grabe der 
Erhigung wird faft mmolderneblih, Man bat bie Bemißhelt erlangt, dab 
der Dampf bel einer Hize vom 459° eine Kraft von 37% Pfund auf jedem 
Quabdratsod ausübt, und je mehr biefe Hige gefleigert wird, defto mehr 
nimmt die Sraft des Dampfes zu. Perkins wid Waffer 616 zum Rotb⸗ 
oläben erhigt. und biedurch einen Dampf eryengt baten, der auf den 
Quabratzoll mit 1500 Pfund Kraft wirfte, Wenn ein Gefäße, von ber 
Größe eines gerobhmtichen Theeteffels, Dampf vom ſolcher Kraft eibieite, 
fo twirbe ber Oruck, mit dem er auf bie game Oberfläge wirkte, uͤber 
400,000 Pfund glei ſeyn. 


Männen, in der Biterarifep » Urtiſtiſchen Anſtait der I. G. Eorta’fgen Buchdaudlung. 
Berantwortliger Redatteur Dr. Rauienbamer. 
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Drei Fahre in Nordamerika. 
8. Seidbenbau. 


Nachdem wir in einer Pferbefähre über den Hudſon geſetzt 
hatten, famen wir kurz nachher durch Greenbufb, wo ehebem 
für das Militär Feldhutten errichtet worden waren, und wozu 
eine beträchtliche Strede Landes zwiſchen 200 bis 500 Morgen 
gehört, das befonders gut zur Unpflauzung ded Maulbeerban: 
mes geeignet it und auch naͤchſtens fehr zwetmäßig von dem 
allgemeinen Kongreffe bierzu beftimmt umd angewiefen wer: 
den fol. Man bat bie fihere Ueberzeugung gewonnen, daß ber 
Bıden und das Klima der Vereinigten Staaten zur Geidenknl: 
tur ganz geeignet find, und zwar befonderd durch ziemlich aud- 
sebehnte Verſuche, bie man mit Gldd im Wirginien und Geor: 
gien und bis nad Connecticut nördlich hinanf gemacht hat. Der 
Maulbeerbaum gedeiht, wie es ſich auswies, felbit zu Burling⸗ 
ton, im Staate Vermont, und unter dem asſten Grad nörblider 
Breite, recht gut. Was die Seidentultur, mo fie fih immer 
ausführen läßt, befonders empfehlen follte, ift der Umfland, daf 
fie mit und neben der fonftigen Produftion, ohne irgemb einer der: 
ſelben weſentlichen Eintrag zu thun, betrieben werden kann umd 
allen Männern, Weibern und Kindern, bie zur barten feld: 
arbeit nicht tauglih find, Beſchaͤſtigung und Merbienit gibt. 
Der Maulbeerbaum, ein fhöner fhattenreiher Baum, trägt zur 
Erböbung der Schönbeit und Annchmlichkeit einer Gegend me: 
fentli bei, Ein Morgen (acre) andgewachfener Maulbeerbaͤume 
dürfte, nach den gegenwärtigen Preifen berechnet, an Seide eis 
nen Wertbertrag von 200 Dollars abwerfen, wogegen 10 Mors 
gen bed beiten Landes erforderlih wären, um in bem obgenann- 
ten Theile ber Vereinigten Staaten an Weizen einen gleichen 
Erlös zu gewinnen. Auch binfictlid der Quantität und Qua: 
lität der erforderlichen Arbeit kann hier feine Wergleihung flatt: 
finden, Sur Erzeugung des Weizens bedarf man ber kraͤftig— 
ften Leute, während Weiber und Kinder zur Gewinnung ber 
Seide binlänglih brauchbar find. Die Umionsregierung bandelt 
deßhalb ſehr Mag, daß fie zu ihrer Erzeugung aufmuntert, 
um fo mehr, als der jährlihe Werth ber Geideneinfubren iu 
den Vereinigten Staaten fi über ſechs Millionen Dollars be 
läuft. Es läße ſich mit dem unternehmenden Charakter dieſes 
Volks nur ſchlecht reimen, wie es bisher dem Seibenbandel fo 
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wenig Aufmerkſamkeit zumenden konute. Der Maulbeerbaum 
tommt in diefen Staaten micht minder gut fort als in Frank: 
reih und Italien, im denen die Geidenkultur, feit der Einfüh— 
rung ber Seidenraupen aus Indien (4455), von jeher ein wich— 
tiger Induſtriezweig gewefen ift. Derfelbe wurde in diefen Laͤn⸗ 
bern nicht nur durch die für feine Betreibung ausgefegten Prä- 
mien, fondern auch durch verſchiedenerlei von biefem Gefichte- 
punft aud erlaffene Gefege immer mehr gefördert, big die Eu⸗ 
ropder in der Gewinnung und Merarbeitung ber Seide mit ben 
Shinefen und den Bewohnern Oftindiens mit Sluͤck wetteiferten. 
Nah einem auf forgfältige Forfhungen und verbürgte Thatſachen 
gegründeten Berichte im Kongrefe bat fih mit vollfommener 
Gewißheit herausgeftellt, daß die amerikaniſche Seide noch beifer 
ald die in einem jeben andern Lande erzeugte if. In Frank: 
reich und Italien braudt man, um ein Pfund rohe Gelbe zu 
gewinnen, 12 Pfund Kolons; in Amerika dagegen liefern ſchon 
8 Pfund Kofond ein Pfund MRohfeide. Noch immer hat die Seide 
ſchuellen Abfag gefunden, Zahlt doch felbft bad To viele Geibe 
erzeugende Frankreich aljäbrlib an die 20 Milionen Dollars 
für eingeführte Seide! England zahlt eine höchſt bebeutende 
Summe, und die Mereinigten Staaten zablen, wie gefagt, über 
6, ia ſelbſt über 7 Millionen Dollars. 


9. Beftto nm 

Boſton ift ſchon durch feine Lage — es liegt auf einer Elei= 
nen Halbinfel im innerften Theile bee Maſſachuſettsbai, gegen 
8 — 10 (engl.) Meilen vom Drean — merkwürdig. Im der ge: 
nannten Bai befinden fi gegen hundert Cilande, viele vom ib: 
nen von recht malerifhem Anfeben, einige derfelben ftarf befeitigt. 
Die Halbinfel, anf welche bie Stadt gebaut ift, ift zwiichen zwei 
und drei cengl.) Meilen lang und 1 (engl.) Meile breit, und 
bängt mit dem feiten Lande durch eine fhmale Erdzunge, die che: 
dem von ber Fluth uberfpult wurde, zufammen. Den Namen 
„Bofton’ erhielt die Stabt von ihrem eriten Beiftlihen, ber 
ihn ihr zur @rinnerung an die Stadt Bolton in England, woher 
er kam, beilegte. Zwei von den Vorſtädten, Suͤdboſton und 
Charlestown, liegen ebenfalls auf Halbinieln; nnd nicht wertiger 
als ſechs große hölzerne Brüden von betraͤchtlicher Größe (eine 
vom ihnen ift nahezu zwei engl. Meilen laug) diemen daju, bie 
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Gtabt mit ben Worftäbten und dem anftoßenden feiten Lande zu 
verbinden. 

Die Straßen von Bolten find im Allgemeinen eng, übrigens 
find viele Privatbäufer in dem befferen Straßen und mebrere Kir: 
hen maffiv von hellgrauem Granit gebaut, und im Ganzen fin: 
det man bei näherer Befihtigung ber Stabt feine Erwartungen 
eineswegs getäufht. Das juͤngſt erbaute Kaufbaus an dem 
neuen Marftplage ift ein recht zwecmaͤßig eingerichtetes und 
ſchoͤnes Gebäude, bei Weitem das befte ber Art in den Wer: 
einigten Staaten, und darf fi felbit mit dem vielberäbmten 
Kaufhauſe in Liverpool meſſen. Bor allen andern amerifanifhen 
Städten zeichnet fih Boſton durch feinen großen 75 Morgen bal: 
tenden 2uftplag (pleasure-ground), ben man hier ben Com: 
mon *) nennt und der mitten in ber Stadt gelegen iſt, befon- 
ders and, Er ift hübſch angelegt, mit vielen fhönen Bäumen 
befegt und trägt, ba er mur fir öffentliche Suede beſtimmt ift, 
nicht wenig zum Vergnügen und zur Seſundheit ber Einwoh⸗ 


ner bei. Das Staats-Haus (State-House) und bie hübſchen Häu: | 


fer der eigentlihen Stabt umgeben ihn von beiden Seiten. 


Im Verbältniß zur Bevoͤllerung berriht wohl in Bofton |: 


von allen amerikaniſchen Städten der meifte Woblftand, Gegen 
hundert beftimmte Poftlinien treffen bier zufemmen; eine größere 
Anzahl ald im irgend einem andern Theile der Wereinigten Staa: 
ten, wenn man erwägt, daß bier die Natur bei Weitem weni: 
ser Erleihterungen für das Reifen mit Dampfwagen gethan hat, 
als anderswo, Das jedesmal einen ganzen Baub bildende Po- 
ften-VBerzeihniß (stage - register) erfheint alle zwei Monate, 

Die Stadt ift reinlih und wohl gepflaftert und ſcheint nicht 
bloß frei von Bettlern, fondern überhaupt von jeder Urt nicht 
in Wohlhabenheit lebender Bevölterung. Ih fah im den Stra: 
sen der eigentlihen Stadt (City) nicht einen einzigen Menſchen, 
der nicht anftändig gekleidet geweicn wäre, überbaupt Nichts 
von dem, was man niedere Volksklaſſe neunt. Selbft zu Neu: 
Dort bemerkte ich während der wenigen Tage meines Aufenthal- 
ted einige Stellen in ber Eitp, wo Meinlichleit nicht in dem 
Grabe vorberribend war, als an andern Orten, und wo ji, 
vorzüglich unter der farbigen Bevölterung, Kennzeihen von aus: 
fhweifenden Sitten und ungeorbneter Lebensart bliden ließen; 
zu Bofton dagegen war unter bem Volke nirgends eine Epur 
von Fauldeit oder Shmup zu bemerken. Alle fhienen im vollen 
Genufe der nöthigen Lebendbedürfniffe, in rübriger Thätigkeit 
und Beſchaͤftigung. Welcher Unterfhied zwiſchen biefer Stadt 
und Dublin, die ich, felbit im Herzen der Stadt, im Jahre 1827 
voll von balbnadten Bettlern fah, bie bei Ankunft des Poſtwa— 
gend, Gh in einer Verzweiflung, als wären fie dem Hungertode 
nabe, um die wenigen Pfennige rauften, die ihnen bie Meifen: 
ben jumarfen. 

Die Benölferung von Bofton wird gegenwärtig auf 70 000 
Seelen augeſchlagen. Zur Zeit der Mevolution zählte fie fo viele 
Einwohner, als irgend eine andere von den amerifanifhen Stäbd: 
ten, aber jegt find New-Dork und Philadelphia nicht bloß drei: 
mai fo groß als Boſton, fondern ſelbſt Baltimore, das erft feit 


) Gemeinbeplan, Gemtindewieſt m, -f; m, 


der Mevolution erbaut wurde, übertrifft Bolton an Wolkszapl, 
Die vorzüglichfte Urfache bavom mag mohl darin zu ſuchen fepn, 
daß jeme Städte hinſichtlich der Werbindungswege mit dem Ins 
nern den Vorzug über Bofton haben, Jndeß ift die Bevölkerung 
von Bofton, wenn man bie Vorſtaͤdte und mabgelegenen Dörfer 
dazu rechnet, immer mod fehr bedeutend, Die Molkszahl bes 
Staated Maſſachuſetts ift noch immer in reißend fdneller Zu⸗ 
nabme begriffen, und bie Menge von Schiffen ift in Boſton 
größer, als in irgend einem amerifanifhen Sechafen, mit 
Ausnahme beffen von New:Porf, 

In der jängften Zeit wurde in dem Gtaatd:Haufe eine Bilds 
ſdule Bafbington’s, ein Wert Chautry's, aufgeftellt, Auch dem 
Dr. Franklin, ber aus Bofton gebirtig war, ift ein Dentmal 
errichtet mworben, obgleich er ſich größtentheild in Philadelphia 
aufhielt. Es ſteht auf dem Grabe, das die Gebeine feiner El: 
tern bedt, 





Erinnerungen aus einer Reife auf den Gt. Bernhard. 
4. Dad Bären:Beefflteate, 
(Schluß.) 


„Der Nachbar ſah alles Dieß, auf die Knie und feine linke 
Hand geſtühht, mit am, in der rechten Hand feſt die Flinte, 
bleich und mit verbaltemem Athem. Es mar ein bandfefter Jaͤ⸗ 
ger, und doch geſtand er mir, im dieſem Augenblicke wäre er 
lieber in feinem. Bette, ald auf bem Auſtand geweien. Wirklich 
eilte aber au ber vermundbete Bär, anf dem Wege vom vor 
bergegangenen Abende dem Berge zu, umb rannte fo geraben 
Weges. auf Frangeis. los, ber das Zeichen des heiligen Arcuzes 
madte, — denn unfre Jäger find fromm — ſeine Seele unftem 
lieben Gott empfahl und daun mach dem Zundfraut feiner Flinte 
ſah. DerBär war faum noch fünfzig Schritte von ihm entfernt, 
brifend vor Schmerz und dann wieder anhaltend, um fi auf 
bem Boben zu wälen, und mit den Zähnen in der verwundeten 
Stelle zu wuhlen; bann fprang er micder auf und rannte mei 


ter fort, Er kam immer näher, faum mar er nod dreißig » 


Säritte entfeent; im zwei Sekunden mußte er mit bem Kopf 


gegen Frangois Flintenlauf rennen, als er plöglich ſtehen blieb, . 


mit fhnaubenden Nüfern den Wind einfog, der von der Geite 
bed Dorfes ber zu wehen anfing, dann ein furchtbares Sebrüll 
erhob und nach dem Dbfigarten zuridramnte. 

„Abtung, Guillaume, Achtung!” ſchrie Framgoid, der aufs 
fprang, um den Bären zu verfolgen, indem er um feines Freun⸗ 
des willen ganz der eignem Gefahr: vergaß; denn er ſah ein, daß 
Guillaume verloren fep, wenn. er mit wieder geladen habe: 
der Bär hatte Witterung von ihm. Kaum war Frangoid zehn 
Schritte weit gefommen, als er einen Schrei hörte, ed war 
diefmal der Schrei eines Meniden, ein Schrei des Schredens 
und der Todespein zugleih, der Schrei: „ju Hilfe!” Dann 
mar fogleih wieder Alled il, nicht einmal ein leifes Wimmern 
ließ fih mehr hören, 

„Erangeis lief micht mehr, er flog den ſteilen Abhaug bin« 
unter. Je näher er Fam, befte deutlicher ſah er dad Ungethum 
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A int Schatten beivegen, Indem es ben Leib dee armen Gil: 
faume mit feinen Tagen umberftieh. Fraucois war vier Schritte 
von dem Bären, ber in folder Muth über feiner Beute her war, 
daß er ihn nicht zu bemerken (diem. Er wagte nicht zu fenerm, 
aus Furdt den armen Guillaume zu treffen, wenn er mod nicht 
todt feyn ſollte, denn er zitterte fo fehr, baß er feines Schuſſes 
nicht gewiß war. Er bob einen Stein. auf, und warf. ihn auf 
dem Bären, der ſich ſogleich mithend gegen feinen neuen Feiud 
kehrte. Schon waren fie fo nahe am einander, daf der Bär fi 
auf feine Hinterbeine aufrihtete, um Frangoid zu umarmen, 
ald diefer die Mündung feines Lanfed auf der Bruft des Lage: 
thumes aufftoßen fpürte. Maſchinenmaͤßig berührte ber Finger 

Drücker, und ber Schuß ging los. DerBär ſtürzte rildlinge 
m Woden, bie Kugel mar. dur die Bruft gefahren, und hatte 
ihm die MWirbelfäule zexſchmettert. Frangeis ließ ihm heulend 
auf dem Boden fi mwälgen und eilte auf Guillaume zu. Es 
war fein Menſch mehr, ein bloßer verftämmelter Alumpen von 
Anochen und zerfeptem Fleiſche, der Kopf war fait ganz aufge: 
frefien. *) 

„Endlich als er an den Lichtern, bie fih an den Fenſtern 
einiger Hütten bewegten, wahrnahm, daß mehrere Bewohner bed 
Dorfes wad geworben waren, rief er wiederholt um Hülfe und 
deutete den. Drt an, wo er fid befand. Einige Bauern liefen 
mit Waffen herbei, denn fie hatten bad Seſchrei und die Schafe 
gehört, und bald mar bad ganze Dorf in Gnillaume's Garten 
veriammelt, Auch feine Frau kam herbei. Es gab «einen 
ſchreclichen Auftritt. Alle die zugegen waren weinten mie 
Kinder, Man ftellte im ganzen Mbonethal für fie eine Samm: 
lung an, die 700 Franken eintrug. François überließ ihr auch 
das Ehußgeld, und ließ Haut und Fleiſch bed Baͤren zu ihrem 
Bortheil verkaufen. Alle Gaftwirtbe haben eine Subftriptiond- 
lifte eröffnet ... und wenn ber Herr feinen Namen....” 

-- „Ganz gut, geben Sie nur ber!” Ich unterzeichnete 
meinen Namen und gab meinen Beitrag, als ein ſtarker blender 
Burſche von mittlerer Größe eintrat. Es war der Führer, ber 
mih am andern Morgen nah Chamouny führen folte, und mid 
um die Stunde ber Abreiſe umd bie Art zu reifen fragen wollte, 
Meine: Natwort war eben fo fur; ald beitimmt: " 

— „m fünf Uhr Morgens mb zu Fuß.“ 





") Ic muß bier bemerfen, daß der ganze Kergang ber Sache buchfldb: 
Tip wahr Hi; es iebt Memand im ganz Wallis, der nicht diefen Bor⸗ 
fall keunt, und als wir das Mpomerbal aufwärts gingen, mm die 
Simplonftraße einzufgllagen, hörten wir bie’ ferecffige und erft 
fary zuvor vorgefallene Geſchichte Aberall, nit geringen Abweichum⸗ 
gen auf biefeibe Art erzählen. Ham, d. Verf. 


Die neueften Aufſchlüſſe über den Tod ded Herzogs 
von Engbien, *) 
Um Diorgen des 21 Maͤrz 1504 verbreitete ſich in Paris das Mer 


rät, in Bincennes fep im ber vergangenen Nact eine Derfon von Bes 





*) Aus der eben fo wichtigen aldiintereffanten Gchrift: Temoigmages histe- 
viguss, on quinze ans de hante police sous Mapelden, par M. Desma- 


Beitimg’ verurihelit· und erſchoſſen worden. Die Eage ging von Dem 
Maͤrtten und von den Kafernem aud, bier dur Golbaten verbreitet, 
weise von Bincennes zurädtamen, und dert burg Laudleute and ber 
Umgegend, weiche Lebendmittel zu Markte braten, Auch die Pofigeh 
erhielt be- erfte Runde anf diefem Wege, zu ihrem großen Eiflaumem, 
Indem der Ghef derfelben, Graf Neal, den Auftrag hatte, bie Perſon. 
deren Tod berichtet wurde, zu vernehmen, und eben Im Begriffe war, 
diefes Muftranes ſich ju emtlebigen. Es war ber Herzes von Engbiem 
ver Tags zuvor, Namittagd um 4 Ur, an ber Barriere vom Eharans 
ton angefommen, unb von dort ans unmittelbar nach Bincennes gebrache 
worben war. 


Um die Wicptiorelt und Morbrormbigteit tiefes Berböres gehörig wär 
digen zu tbunen, muß Id eines Umſtandes ermälmen, durch dem e# 
zunaͤchſt vtranlaßt mwurbr. 


Mebrrre Benerale von dem ehemaligen Cout e ſche n Urmertorpd wurden 


oleichtitia mit dein Herzogt zu Ettcuhe iin, im, Brpßberzoatbume Babe, 


verhaftet. Es waren die Generale von Bauborel, von Mauroy 
und von Thumerps- fie wurben ebenfalls mach Paris gebracht. Unter 
Bauboreid: Papieren fand ſich ein an Im gerichtete, eigenbäubiges 
Billet de4 Herzogs von- Emabien, das alfo lautete: „Ich danfe Fine, 
mein. lieber Banborel, daß Sie auf den Berbaspt, den mein biefiger Huf 
entbalt bei Bonaparte erregen, und auf bie Gefabren, denen iq, bei be 
tyrauniſchen Einfluſſe, den er auch anf dieſes Rand ausübt, ansgefent 
ſeyn rbnmte, mi haben aufmertfam machen wollen. Wo Gefahr Iflr 
da Ift au ber Ehrenpoſten eines Bourbon, mub id kann tm biefeme 
Augenblicte, wo dur einen geheimen Ratböbefehl Er. britiſchen Maſeſtaͤt 
alle Emigranten, welche ſich zuräcgesogen. aufgeforbert worben, an bie 
Ufer des Rbelus fig zu begeben, von biefen würdigen und eblen Pimpferm 
für die Wionarpte mich nicht entfernen, was auch daraus eutſtthe. Unter⸗ 
geldimet: Herzog von Enghitu.“ 

Eine Abſchrift bed eben erwähnten Befehls, ber alle Eonberr bei 
Berfun ihrer von England bezogenen Penfion au ben WKbein berief, fan 
fig ebenfalls unter Bauboreld Papieren. Der Befehl war, fo viel 


‚ip mich erinnere, vom 45 oder 14 Januar 1504 basiert. Ich berufe 


mic darüber auf bie eugliſche Kanzlei, und wegtn bes Billets auf Herr 
von Bauborel oder deſſen Familie, die er ofme Zgweiſel davon unter⸗ 
riagtet bat, da fein Inbalr ſowohl Ihm ald beim Herzöge zur Ehre gereicht; 
au glaube ich darch die Umgebungen des Ergiern, die um feine Ange⸗ 
Tegenheiten wiſſen fonnten, eben fo wenig Rügen gefiraft zu werben. 
Brite Dofamente wurden, in Berramt ihrer Wichtigteln, fogleit dem 
Konſul vorgelegt, und von ihm zur Kanb behalten. 


Unter ben Papieren des Herzogs wurde ein Schreiben gefunben, 
weiches der Graf von kanan, Dprift eines na ibm genannten Regie 
mented vom dem Eonbe’fapen Armectorpo, von Münden aus am ihn 
eriaffen hatte, und das Graf Real im Driginale befist. Ich führe ans 
bemfelden folgende Stelle wörtiig an: 

„Münden, den 11 Fibruar 1804. = 

— — „Benm, tie ih glaubt, bie Auſichten ber Megierungen, bie 
uns fo fehr beguͤnſtigen, vom den größern Mächten, als bad einzige 
Mittei, Europa durch eimem gerechten Frieden twieber zu berubigen. 
anerfannt worden, fo wird tie Bafis deſſelben nothwendig bie Wieber— 
terfteflung ber Monarchie ſeyn. ber eben Diefes iſt es, was mir Dem 
Wunſch lebhaft aufdringt, daß ed Eurer Hobelt gefalen möge, mehr vom 
den Ufern bes Rheins ſich zu emifernen. Monfelgneur werben meine 
Unit darin volltommen theilem, baß ber Beiub, bei ber erflen Beforge 
miß eimer Gefahr, die ihm vom Kontinente brobt, feine Operationen bamit 
Heoinnen wird, und zuvor zu föinmen, bad redite Ryemufer zu befegem, 
nab mit feinem rechten Fluͤgel den weſentlichen Theil ber Schwein, deren 
Auiauz er für nicht ſebr baltdar anjeben dürfte, zu deien — ein coup 
de main, zu beffen Ausführung weiter nichtäa gebört, ald dem Befeht 
zum Wufbruche zu ertbeilen, Und diefer Bebante if mir peinlich, Die 





rest, Chef de cette partie pandani tout Je Gomsulat et I’ Empire. Paxig 
chen A, Lerarasssur. 1890, 


7196 


Yerfon Zarer Hoheit mir zu themer, als daß ih wegen ber Geſahr, dertu 
fie ausgefegt ſeyn könnte, nicht follte beforgt fen. 


„It benatrigrige den Herrn von Thumery, munter bein Giegel der 
Berfhwiegenbeit, vor den Schritten, zu denen uns der Botſchafter Im 
—— auf bie Herren von Lanjamets nnd von Rifſous aute— 
zifirt hat u» » »” 


In einem frühern Schreiben vom 28 Februar melder derſelbe fanam 
den Empfang eines Schreivens des Prinzen vom zäflen, und zugleich bie 
Machricht (mahrfgeiniig von Gıraßburg) von ber Gutirdung einer Ver⸗ 
ſchworung und von Moreau's Verhaftung. 


Dieß Aues geſchab zu derſelben Beit, wo die Unterfahung gegen 
George Eadoubal und beſſen Mitverfgworne im vollſten Gange war. 
Moreau, Pinegru und George Eadoubal ſelbſt waren ſchen 
verhaftet, auch die Herren von Pollgmac, ber Marquis von Rivlere 
und viefe Andere, Wire Ausſagen filmmten darin Aberein, daß ed bei 


Play berausging, Ueh mir Kaffee und Scherbet geben, zog meinen Tabals⸗ 
fat von Hafamir hervor, flopfte meine Pfeife und erauidte mid mach 
den atdgeflandenen Unftrengungen einer mühfeligen Rogreife mir bem 
beſten ſyriſchen Rauchtraut. An meiner Erle fab ein aller Man, ber 
mit abgelegten Aleidern handelte und unter dem Namen Barba Nato — 
Ofreim Mato — befannt war. Er war befpäftigt eine Nargulla, eine 
Urt Huta zu rauchen, umb dabei bie Paternofter eines Mofenfranzes 
von ſchwarzem Beruflein abzubeten. Meben ibm faß ein albaneflfaer 
Solbar: ip kaunte fie Beide; ba ich mich aber während meiner Abweſen⸗ 
beit in einen volfommenen Palltarın verwandelt batte, fo wurbe ich von 
ihmen mit ertanut. „Wo if deun nur, der Kleine Hahurel, der enalifche 
‚Detior, bingeratben. fagte Barba Nato, Möge fein Slaube befubelt 
werden! Mögen die Möge des Himmels feinen Kopf mist fhonen! 
Verfiucht feyen dieſe hartem Bretter!" — „Was fehlt Div? fagte ber 
Rapitan Riıfo, warum verlangt Dip nach einem Dotiort” — „My, 
antwortete Barba Mafo, ich bin framf, im bin eim verbramier Mann, 

























































dieſer Verſchwdruug auf bem Tod des erfien Ronfuls abgefeben war, umb im babe eine Echwaͤre am Beine, — Weilchen Dotior ſuchſt Du? 
RN Senen Yants o Trelos. — jenen närrifgen Danis — ber weder Gelb nom 
328 ein Prinz von Bourbon, der in Perſon in Paris feyh würde, au Sut für feine Any nahm? _ „Deüfeiten, fagte Wafo, ein groß 


der Spige berfelsen fteben four; ja Meinere waren fogar der Meinuug 
er fen fon dort angefommen. Bei der Einteltung des Proseffes war 
diefe Idee vorbereftend, zumal feitbem allgemein tab Gerümt aing, ber 
Her yog fen Im Hotel des bſterreichiſchen Befandten, Grafen von Eobenyl, 
verbergen, wißhalb eine Meuge neugieriger Gaffer das Hotel ums 
ſanchen/ im der Hoffnung, die mifteridfe Perfon zu ſehen, ober wenig 
Arus doch bem Spetiatel Seizwwohnen, weun Be Polhzel in das Haus 
eiubringr. 


Mittlerweile war bad Bowvernement bamit befepäftigt, Ertundigumgen 
Aber alle Primyen-des tönlgligen Hauſes einzuzlehtu. Der König und 
der Herzog von Augoulaͤme waren in War ſchau. der Graf von Urtoib, 
die Herjoge von Berry uud von Drleand, die Prinzen von Eonbe und 
von Bourkon im London, ber Herzog von Eughien in Ettenheim. im ber 
Mite des Rheine, Man weilte darüber verfidert ſeyn, ob einer und 
wer von ihnen feinen Wohnfig verlaffen babe, ober Ihm zu verlaffen fin 
anſchicte. Die erfie Nachricht ging von Ertenbelm ein. &in Dffisler ber 
Genbarmerie, bit von Straßburg abgeſchiett wurde, fand dort den Herzog ⸗ 
Man nannte ihm Me vornehmen Dffigiere ſeines Generatflabed, unter 
andern ben General Thumerv. Der Offizler, Irre geleitet durch bie 
fglete franzbſiſche Anafprame des Namend, verftand Dumourley uud 
feyte diefen Namen in feinen Berlot. Welse unglädfeitge Folge dieſes 
leichte Mipverfiändniß hatte, wird ſich ſogleich zeigen. 


&8 mus biedei bemertt werben, baß die Gendarmerie s Dffigtere Äter 
jeden Auftrag, ber deuſelben eribellt wurde, fam er auch von wen er 
wolle, eine AÄbſchrift ihres Bertgies an ihren Generalimfpeftor elmfalsten 
mußten, Deßhalb tirden auch dieſelben von berm Pertyeiminifter niemals 
ya Aufträgen verwenden, welche ein Brreimuiß bielden follten. Hier 
hambeite ca ſich Bloß von der einfachen Thatfane, ob der Herzog ammer 
fend fey oder nicht. Uuf dieſe Weite aeſchab es, daß ber Marſchau 
Moncen, im feiner Eigenfpaft ald Generalinfpefior ber Genbarmerie, 
den Napport feines Dffizierd zw gleiger Zeit mir ber Poligei erbleit; er 
taunte jeboh weder bad Moto, nem die wahre Bebeuinng ber Sache, 
und fo Äberreichte er dieſen Mapport obme weiteres dem Konſul. Died 
geſchah Vormittags um. 11 Mar, zur Stunde wo der Marſchall zur Par ole 
Sam, Graf Real arbeitete ſpaͤter mit dem Konful, Tom ein unbebeu⸗ 
sender Umftaub, der die bedeuteubſſen Folgen hatte. 

(Eind feige) 


-SBaibufi, aber ein wunderbarer Dottor! Adelphe, o mein Bruber 
o meine Augen, meine Seele! Sage mir, wo Im ibn finden kaun, umb 
ich wil Deinen Water, Deine Mutter und Drine Schweſtern bild ans 
Ente meiner Tage ſegnen!“ — „Bei der heiligen Meffe, fagte der Soldat, 
ip will e6 Dir fügen! Die Seerduber fingen ibm auf, Hodra und 
Simmel! Cr batte tein Werd, und fo ſchaltten fie ihm ben Kopf ab und 
degruden Kim im ber siefen See, — bog es war nur ein fränfifner 
Hund” — „D Inuafrau, Jungfrau, o heilige Jungfrau, date Barba 
Nato, wie fonnteft Du birfe Sechahnrele einen fraͤntiſthen Dottor ams 
eringen Taffen # - Möge Ihr Schiff verfinten, mögen ibre Schweſtern in 
bie Gkloserei geführt werben: Wo werde ig einem Mann finden, ber 
mir meine Schwaͤre heilt?" 


„Bhite mon, mein Freund, fagte id, indem im ihm meinen Tabats- 
deutel reichte, willſt Du eine Pfeife Tabat mit mir trinfen umb ip 
wig Dir ein Wort fagen.” — „Ip bin Dein Diener, erwiderte Darba 
Nato, was für ein Wort wiaft Du mir fagen ” — Ich wiu Dir fagen, 
ermwßerte im mit einem gebeimnißsellen Geſichte, daß im die ſen ſraͤntiſchen 
Doftor wieder von ben Tobten auferweden Fan, Sa, fa, fage nur, 
daB Du ihm .fehen wirft, ‚und er fol fo male am Deinem Efenbogen 
figen, als ig.” — „Kelliger Dionvſius, rief Barba Nato, fobalb er 
vor Schrecen wieder zu Athem fommen fonmte, — Nie, nichts — 
teime tobiem Doftoren. Ich mar obmehlm erfi fetfi — fo fo — in Furcht vor 
ibm ald er noch Ichte — aber tobt — Ma 10 Etarro — Ma tin Piſtiu 
— bei dern Kreuz. bei Deinem Glauben! — Nein? — Wer heilige und 
arfegnete Iungfran! or feinen Hahnreie, ihr Granfen, fagt ſolche 
Rügen!" — „Brite,“ ſagte ig, indem ich meinen @önurrbart Im bie 
Höhe brebte. — „Berzeibung⸗ ſagte Barkı Nato, ich hatte vergeſſen. 
dab Ihe Franfen jornig darüber werbet, mwenm man ſaat, daß Ihr Iügt. 
User Hei ber Meinheit der heiligen Jungfrau, ihe raucht dem herruchtteu 
Sprier, wie ich glande, tätig famedt er weuigſtens. Habt ihr viel 
davon? Was kofler er? Woher babt ibe ihm? — „Aues Diek, ers 
toiberte ich. und noch mehr, follft Du gu einer andern Zeit erfahren, 
User was Deine Sahwaͤre betrifft, fo fomm morgen nad Gonnenunter: 
gang zu dem Piatanus auf ber Piana, menn Du geheilt werden win, 
demm dert wirft Du feine Friaugt, den fräntipgen Dotior Vauis finden ; 
denn Niemand ald,er wird Dig heilen.’ Bei diefen Wo.ten beruͤhrie 
19 die Epide meines Kinus, meine Stirm, und legte dann die Haud auf 
ba® Herz imdem ich ſagte: „Ich wuͤnſche euch einen guten Abend.“ — 
Farchte mich nicht, war bie Erwiberung. Ich bin Dein Slave, Ja 
fegne Dig. Mögen Deiner Sabre viele ſeyu! Gebe in Frieden umd 
einen fröhiigen Sonnenaufgang Dirt" 


Es bleidt mur noch binzupufügen abrig, dab Barka Nato fig zur 
seflimmten Etunde einfand, umd daß mar ihm vieeigt noch bi auf 
biefen Tag, in der Giadbt, wo König Otto gegeuwaͤrtig Hof baͤtt, im 
Keffeebanfe figeud erzaͤblen hören lann wie er durch einen tobtem fraͤu⸗ 
tiſcen Dotior von feiner Sgwaͤre geeilt wurbe. 





Der frantiſche Arzt in Griechenland. 
(Sqhluß.) 

Nachbem ich nicht obne viele Echwlerigteiten meinen Wen mac Drepo 

im Golfe een Nearepente gefunden hatte, war ip bier aluͤctlich genug. 
eine Kate gu treffen, de mich nach Meoina bramte, und vom Aegina 
fehrte ip, mad einer Entfernung von mehrern Menaten mad Napoli 
zurucit. Da es bei meiner. Autuuft gerade Abend war, fo fand ich bie 
Maya Übersom von Leuten. Ich alng in sin Kaffeehaus, dad auf ben 


in ber Kirerarıfpr Hrtiifgen Unflait ber 3. @. Eoıta’jgen Bugbandiung. 
Verantwertliner Rebattene Dr. Lautenbacher. 
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Skizzen aus Griechenland und dem Orient. 
4. Urgod und Mpcens. 


Die Entfernung von Nauplia nah Arges beträgt ungefähr 
3 Stunden; vor der Revolution bededtte ein herrlicher Dlivenwald 
die Ebene, welche nun wie die Gefilde von Kalamata und Mo: 
don dad Bild der Werwiftung barftellt, Die Stabt liegt am 
Fuße eines Hugels, am aͤußerſten Ende des Bolfes; die Eita: 
delle, melde fi auf dem Gipfel des Berges erhebt, erglängte 
in den legten Strahlen ber Abendfonne. In der Entfernung 
einer Stunde jhom ſuchten meine mengierigen Hugen die Ueberreſte 
von einem Palafte, oder von Gräbern uud Dentmälern, welche 
von dem ‚‚Hönige der Könige,’ „dem Hirten ber Voͤller“ fpre: 
chen loͤunten; aber ich entdedte nur auf dem Berge die Gitabelle 
und in dem Thale, binter bunfelm Gebüſch verftedt, einige ver: 
worrene Haufen von Hätten und einige weiße Haͤuſer. Als mir in die 
Stabteintraten, war es Naht undmwir ſahen uns plöglid mitten in 
ein Schaufpiel verfeht, dad wir nicht erwartet hatten. Höiserne 
Huͤtten, ftraßemartig neben einander gereibt; daneben angezün: 
dete Feuer, welche die Stelle der Laternen vertraten; Kaffeebän: 
fer mit Billards, wo fih Leute aus allen Nationen drangen, 
die einen auf einer Leyer fpielend, bie andern Liebeslieber und 
Freiteitsgefänge anftimmend; enge und ſtinkende Hütten; große 
Mileptöpfe, in den Winfeln der Straßen auf Koblenpfannen ge: 
ſtelt; Meiber und Kinder in Lumpen gehüͤllt, die hin und mie: 
der gingen; Airamfe und Bettler neben ihrem Querfade und ib: 
rem ſchwarzen Brode auf dem Boden fauernd, Albaneſen, ın ib: 
rem beroifhen Aufiuge, um eine Radel gelagert, nad türfiicher 
Weife ihre Pfeife rauchend — Dieß das Bild von Wrgos, ber 
Utrideuſtadt. Wer zum erftenmal in Griechenland reij’r, träumt 
von ftolyen Städten , fhöngeformten Tempeln, von Götter: und 
Heldenſtatuen auf Marmorgeftellen, von bem Zanber ber Mptho: 
logie und der Größe geſchichtlicher Thaten:; aber wie wenig Au: 
genblide reiten bin, um ibn von ber Höhe feiner poetiichen 
Träume in eine traurige, armielige Mirklichfeit binabzuftoßen ! 
An der Etelle eined Dianentempel erbliet man ein elendes 
Wirthshaus; wo ebemald Kaſtor und Polur, wo die keuſche Ar: 
temis auf goldenem Throne angebeter wurden, gewahrt man 
ſchmutzige Schutthaufen. Die Tempel der Götter, die Paldfte 
ber Könige, die Trophaͤen von hundert Siegen verihmanden vor 
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dem Hauche der Zeit, ohne dab Jemand ihre Epur entdecen 
fönnte. In biefe trüben Bilder verſunlen, traten wir in eim 
geräumiges bölgerned Hans, bad man ung zum Nachtlager ein⸗ 
gerichtet hatte und warfen und, ohne Unterfchied, in einem Zim⸗ 
mer anf Dimwane oder Teppiche. Mit dem Gedaufen an dem 
Ruhm Ugamenınond und voll Erinnerungen aus Homer und 
Paufanias fhliefen wir ein, erwachten aber bald mitten ‚unter 
Inſekten ber Armutb und des Elende. Mit dem erften Soms 
nenftrabl verliefen mir. unfre (lebten Lager, um die Stadt 
mäber zu beichen. Vor Allem mus ih eine Bemerkung über 
bie matürlihe Lage berielben machen: im Driente und insbe— 
fondere im Griebenland übernimmt die Natur die Hälfte der 
Muhe und Arbeit bei Erbauung einer Stadt, die Form bed 
Bodens, bie Lage ber Thäler und Berge ſcheinen tie Men- 
fen einzuladen und zeigen ihnen zuweilen fogar das Bild 
und Modell einer Stadt, Argos beftebt nicht mehr und dech 
fönnte man fagen, daß bie alte Stadt ſich noch bem Meifenbem 
auf diefem Boden zeigt, der fi bis and Meer erfiredt, am Abs 
bange jener Higelreibe, die fhmerzlih ihre Denkmäler vermißt 
und welche durch ein feltfames Gemifh von Formen und Karbem 
dem Auge einen Haufen von Gebäuden darftellt, deren Urcitek 
tur für und feinen Namen bat. Diefer Berg Lariffa, deſſen 
hoͤchſter Punkt für ein Fort wie von der Natur geſchaffen ſcheint, 
bietet noch denfelben drohenden Anblid, wie zur Beit der Hera 
tliden, Römer und Frauken. Argos erzeugt in einiger Entfers 
nung eine wunderbare Täufhung, und nichts vermag dem Meb 
ſenden bdiefe feltfame Wirfung der Natur aus ber Erinnerung gm 
tilgen, Eine Beſchreibung der Eitadelle von Argos zu geben, finde 
ich uͤberflüſſig; ihre ehemaligen Formen und Berbältniffe erfennt 
man in bemungeheuern Erimmerbanfen, den fie jest darftellt, laum 
mehr. Mitten dur diefe Trümmer erblidt man dennoh Et— 
was von den Nationen, die abwechſelnd in Argos bie Herricaft 
batten: es it ein Gemiſch von fpflopiihen, griechiſchen, roͤmi⸗ 
ſchen und gothiſchen Konftruftionen, und beim Anblid biefer Mus 
nen aus allen Zeitaltern glaubt man alle jene verfchiedenen Voͤl⸗ 
fer. um fi aufleben zu ſehen, melde ihre Tritte in Steine eins 
gruben, die nun zerftreut umberliegen. Als wir von der Cita— 
belle auf einem abichäifigen Pfade berabftiegen, fiel unfer Blic 
von der Meftieite auf das Theater von Argos, eine großartige 
Muine, melde fo lange ald der Berg Lariſſa wird; wir 
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zählten nicht weniger ald 68 breite Stufen, alle in Felſen ein: 
gebauen. Am Fuße diefes Theaters verfammelten fih im Jahre 
2829 bie Depntirten Griechenlands, um bas Wohl bed neuen 
Königthumd zu berathen. Unter ben Merkwürdigkeiten biefed 
Berges zog vorzüglich ein Tempel des Orakels unfre Aufmerf: 
famteit auf fi, der in Felfen gebanen, durch feine Kruͤmmun⸗ 
gen und unterirdifhen Gänge die. Erflärung jener liſtigen 
Kunftgriffe gewährt, deren fi die Priefter bes Heibenthums be: 
dienten, um bad Schidfal feine Sprüde verkünden zu laffen. 
Argos zählt gegenwärtig (1830) hoͤchſtens 2000 Einwohner, melde 
aus ben verfchiedenen Theilen Griechenlands hier zufammenge- 
ſtroͤmt find. Obwohl es im der legten Zeit von allen am mei: 
fien gelitten bat, fo fängt es doch an, fi etwas zu heben; ei- 
nige fhöne Häufer wurden gebaut, und täglih werden neue an: 
gefangen. 

Auf dem Wege von Argos nah Mycenaͤ trifft man nicht 
einen einzigen Baum; rechts und links zeigen fi einige Hütten, 
an eine Reihe von Kugeln angelehnt. Nah einem Marſche von 
5 Stunden gelangten wir zu dem Heinen Dorfe Karvathi, im 
deſſen Nähe bie Ruinen von Mycenaͤ liegen. Wir hatten drei 
Argiver zu Führern , die diefen Namen gar nicht einmal fauns 
ten, und wir Bremben bes Occidents mußten biefen Kindern von 
Argos die Ruinen von Mpcend zeigen. Es finb bie älteften 
and großartigften Deufmale der griehifhen Vorzeit; ein erftau: 
nenswerther Anblid! Diefe gigantiſchen Weberbleibiel der Perſeus⸗ 
Stadt find Heute noch, mas fie zur Zeit des Pauſanias wma- 
sen; fo viele Jahrhunderte vermochten nichts an ber Lage von 
Mpcend zu ändern, und man glaubt, erit geftern habe Panfaniad 
biefe Trümmer beiucht. Das Grabmal bed Agamemnon, bad aus 
den treuen Abgeihnungen mehrerer Meifenden binlänglih befannt 
if, dient gegenwärtig zum Sufluctsorte umherſchweifender Bett: 
ker und mwaubernder Heerden. Aber Aeſchylus in feinen Ehoöpho- 
zen erwähnt bdiefer Tobtengruft, und bie Poefie umſchwebt fie noch 
deute mit ihren Seufjern. Das Lömenthor am ingange von 
Mpeend, diefer dreiedige Felſenblock, welder zwei Löwen ober 
Tiger darftellt, wie fie, gegen einander gekehrt, ihre Füße auf 
sine Art Votiv-Altar fhägen, geist uns das Erhabenfte und Ehr: 
würbigfte, was ſich aus dem Alterthum gerettet bat. Sollten 
diefe beiden Löwen nicht das mpthologiihe Sombol des alten 
Mycenaͤ fepn? Ehe wir von biefen herzlichen Ueberreſten ſcheiden, 
will ih noch einen Zug bed heutigen Nationalharafterd ber Grie⸗ 
chen mittheilen. Einer von ben Argivern, welche und begleite: 
ten, fragte unfern Dolmerfher, ob wir nah Gold ſuchten. Die 
meiften Griechen glauben, nur deßhalb durdreife man bie alten 
Ruinen, weil fie verborgene Schäge enthielten, bie wir allein 
au finden verſtünden. Cinzig die Liebe zum Reichthümern treibt, 
ihrer Meinung nah, die Europder zu den Alterthuͤmern Grie: 
cheulands und Aſiens; daß es Leute geben könne, welche unter 
taufend Gefahren die Spuren untergegangener Voͤlter auffuchen, 
davon haben fie feine Ahnung. Den Türken fonnte man folde 
grobe Begriffe verzeipen; daß aber die Söhne Griechenlands zu 
diefem Grade von Unwiſſenbeit berabgefunten find, — Dieb vor 
Allem zerftört die Begeifterung des Meifenden, 

* * 
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Der Piräus iſt die erfte Ruine, auf welche man beim Ein: 
tritte im Attita ſtoͤßt. Diefer Hafen, der einft gleihen Ruhm 
mit dem von Tprus und Sidon hatte und 400 Baleeren faßte, 
iſt nur noch für Fiſcherbarken zugänglig. In feinem Innern, 
zur linfen Seite, erblidt man einiges alte Mauerwerk, welches 
einer armen turkifhen Familie zum Obdade dient. Die Stadt 
felbft liegt zwei Meilen vom Piräus entfernt. 

Der Boden, den wir beraten, ift felfig und mit bürrem Strauch⸗ 
wert bebet, Im einizer Entfernung vom Pirdus entbegten wir 
bier und ba Spuren von den „langen Mauern,“ momit die drei 
Häfen von Athen umgeben waren, Je weiter ma fi vom Meere 
entfernt, deſto weniger audgebörrt erſcheint der Boden; ange: 
baute Felder, bie fi länge der Straße hinziehn, eine von dem 
Morgenthau und ber Fruͤhſonne belebte Vegetation liefen uns 
bie Berfiörungen ber legten Kriege vergeffen. Bald traten wir 
in den großen Dlivenwaldb, ber eine Ebene von mebreren Mei: 
len im Umfange bebett. Diefe Bäume ber Athene, welche Zeit 
und Derwiftung verfchont haben, find noch beute der Reichthum 
und bie Zierde von Attika. Als wir den Wald verliefen, ges 
langte unfre Karawane in eime offene Ebene, wo Türken und 
Griechen fih mit der Ernte befcäftigten. Zu wnferm großen 
Befremden hörten wir nicht jene heiterm Geſaͤnge, welche ehemals 
die Schnitter Attika's anftimmten. Arme griehifhe Landleute 
grüßten ums beim Vorubergehen mit den Worten; „zueckr fudon‘* 
(guten Tag) umb ohne noch etwas hinzuzufügen, gingen fie 
ihres Wegs; zu umfrer Linken gewahrten wir einen türkifchen 
Kiost, da mo ehemals der Garten der Alademie fand, rechts 
lagen einige Trümmer von Grabmälern, worunter man bad von 
Euripides zu fehen glaubte. Nachdem wir hinter dem Hügel des 
Muſeums bervorgetreten waren, zeigte ung ploͤhlich der Theſeus⸗ 
Tempel feine einfamen Säulen und dieſes Denkmal bed Wlter: 
thums erfhien und wie eine große Ruine in der Wuͤſte. Hier: 
auf traten wir durch das Thor ein, das von albanefifhen Sol: 
daten bewacht wurde und fonnten nun mit einem Blicke Alles 
überfehen, was noch von einer Stadt übrig it, die mehrmals 
belagert unb im Sturm genommen, von Griehen und Zürfen 
gepländert, verwültet und den Flammen preisgegeben wurde. 
Nie bot fih meinen Augen noch ein fo berrübender Unblit und 
feine Worte vermögen mein Gefühl auszuſprechen. Auf unferm 
ganzen Weg ſahen wir nur zwei oder drei Palmbäume, einige 
Eppreffen und eine Moſchee mit einem halben Schieferdache. 
Als ich diefe fhredlihe Einoͤde erblidte, fo fragte ib mi, wo⸗ 
zu Soldaten am Thore noͤthig feven; denn bie Minerven- 
ſtadt hat michts mehr zu vertheidigen oder zu bewachen. Diefen 
Anblit gewährt Athen, das dem roͤmiſchen Redner fo viele 
Achtung einflößte und von bem er fogte: „Bon bier aus kamen 
menſchliche Gelehrſamkeit, Philoſophie, Geſetze, Wiſſenſchaften 
und Kine.” Nicht eine Straße, nicht einen gangbaren Weg 
gibt ed; wir wanderten über zerftreut liegende Trümmer, auf 
wie mitten in den Schutthaufen gebabntem Pfade; bei jedem 
Schritte mußten wir über Haufen von Ruinen, über Mauer: 
bruchitiicte und im Staube liegende Säulenträmmer ſetzen. Auf 
biefem Weg gelangten wir zum Paſcha von Megroponte, Im 
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einer Vorſtadt ober einem entlegenen Theile ber Stadt hat bie 
Verwuͤſtung acht oder zehn hölzerne Hütten verfhont. In einer 
derfelben hat Seine Herrlichfeit der Weſſir von Euboͤa Zuflucht 
geſucht, der ehemals oberfter Souverneur von Athen und von 
den meneren Athenern eben fo gefürdtet war, ald der Jupiter 
Donnerer von ben alten. Mauern, mit rothen und grünen 
Malereien ubertändt, Fenſter mit farbigen Glasſcheiben, eine 
Eontäne im Hofe — Dieß iſt Ales mas beim Eintritte in ben 
Palaft des Paſcha von Negroponte in bie Augen fällt. Man bief 
uns auf eine Galerie von Holz fteigen, wo wir warten follten, 
bis man und einführte. 
(Feortfegung folgt.) 


Drei Fahre in Nordamerika. 
10, Paine’s Grab. *) 


Nicht weit von Neu: Modelle liegt dad Gut, womit Tho: 
mas Paine nach feiner nad der franzöfiften Revolution erfolgs 
ten Ruͤckehr in die Vereinigten Staaten von der Umiond-Megie: 
zung befhenft werben war. Der Verfaffer der „‚gefunden Ber- 
nunft,” — einer treflih berechneten und ausgeführten Flug: 
ſchrift, die fo wefentlih dazu beitrug, dem Volke ber Vereinig⸗ 
ten Staaten zur Zeit ber Umabhängigkeitderflärung Einmüthig— 
Teit der Gefinnung einzuflößen, hatte gegründeten Anſpruch auf 
dieſes Zeichen ber Erfenntlihleit von Seite des Kongreifed. 
Wir famem mehrere Male an feinem an der Straße gelegenen 
®rabe, dad mit einer Heinen Freisrunden Steinmaner umiries 
bet if, vorbei. Die Dberflähe des Innern ſieht fait fo aus, 
als ob Eobbett Paine's Gebeine in ber That fortgebelt hätte; 
denn fie iſt voll Unebenheiten und in einem verwilderten Zu: 
ſtaude, wiewohl eben jept ſehr fhöne Blumen auf ihr ſprießen. 
Ein feltfamer Zufall hat es gefägt, daß an der dem VBegräb: 
nißplage gerade gegenüberliegenden Stelle der Strafe ein Ver: 
ſammlungshaus von Merhodiften fi befindet. Das erite Mal 
als wir (am 37 Dftober) an bem Begräbnifplane vorberfamen, 
gingen wir im bie‘ Umfriebung hinein, um ihm näher zu be 
(hauen, Als wir wieder berausfamen, redete und ein Herr 
Bonnel, der in ber Nachbarſchaft ein Gut befigt, und auf der 
agb gewefen war, an. Unſere genaue Belihtigung des Begräb: 
nißplatzes hatte ihn auf die Vermuthung geführt, wir fepen 
Verehrer von Paine's Anfihten in Glaubendfasen, denn er 
brachte fogleih das Gelpräh auf diefe, und fagte und, daß 
er felbft ziemlich geneigt ſey, ihnen beisupflihten. Er lud ung 
darauf ein, bei ihm zu Mittag gu eſſen, mas ic jede ableb: 
nen mußte, 

Paine machte fih zuerſt durch das von ihm nah Wolfe's Tod 
vor Quebec verfafte gefeierte Lied: „In modernder Gruft, die 
den Elenden gähnt (In a mouldering care, where the wret- 
ehed retreat ete.)“ befannt; berühmt murde er indeffen erft fpä: 
ter, gegen das Jahr 1775 oder 1776 bin. Es ſcheint nist, daß 





*) Geboren 1757 zu Thatford in der Srafſchaft Norſolt in Euglaud; 
betannt auch als ber Verfaſſer der Menſchenrechie, Rights of Man.“ 


er außer 500 Pfund, der Gabe bes Staats Pennſplvanien, und 
5000 Dollard, dem GSeſchenk des Kongreifed, je weitere Gelb: 
fummen von dem Bereinigten Staaten erhalten bat, Bom Kon: 
greß befam er auch dad bei Nen:Rocelle gelegene Landgut, bad 
früber einem föniglih Gefinnten, einem gewiffen Friedrich Daboe 
gehört hatte, und vom Ötaate eingezogen worden war, zum 
Gelhent: es beftand and 300 Morgen gut angebautem Boben 
und einem guten fteinernen Haufe. Er ftarb, am 8 Junius 
1809, im feinem 72ften Jahre, — Eine feltfame Thatſache, bie 
zu manderlei Betrachtungen Anlaß geben dürfte, will ih bier 
noch erzählen: Ein Namendvetter Paine's, ebenfalls ein The: 
mas Paine, dem zu Anfang biefed Jahrhunderts ein Preis 
für einen von ihm bei ber Eröffnung des Boftoner Theaters 
verfaßten Prolog zuerfaunt worden war, erwirfte fi fpäterbin 
einen Rechtsbeſchluß ber Legislatur von Mafakufettd, wonach 
er ermächtigt wurde, feinen Namen in Robert Treat Paine 
umzuandern, ba er nicht länger einerlei Namen mit einem ge- 
wiſſen berüchtigten Glaubendläuguer und Religionefpötter führen 
wollte.’ 


Die neueften Aufſchlüſſe über ben Tob des Herzogs 
von Engbien. 
(Salnb.) 

Es ift mir uubefannt geslieden, was Napoleon bei biefer Mits 
theilung gegen ben Marſchall geäußert bat; allein nach dem Erfolge gu 
urtbeilen, muß es ben beftigften Gindrud auf Ihm gernacht haben. @in 
Bourbon, vor den Thoren Straßburgse, mit den Waffen in der Hand, 
erwartend bie bintigen Gcenen in ben Zulterlen — ein Generalflab von 
emigrirten Offizieren Ihm zur Seite — felbft ein englifger Rommiffär 
(demm im Rapporte war eines englifgen Obriſten Smith erwähnt) — 
General Dumouriez von London abgefendet, um, bei felner großen 
Erfahrung, den Dprrationsplan zu leiten — zwei englifge Gefandte, 
Brancid Drate in Müngen und Spencer Smith In Stutt: 
gart, welche bie Haud dabei im Epiele baden, alle Berregungen kom⸗ 
biniren, an ber Graͤnze Branfreigs das noch mit ganz geldete Roms 
plott Pıgegrü’s wieder anfnüpfen, feſter yärgen — im Welten, bei dem 
erfien von Paris gegebenen Slauale von Napoleons Tode, rin Bürgers 
frieg — Me dffige Gränge von neuem der Schauplat bes Arieges umb 
ber Werrätherelen — dieſes Bild ſchwedte vor feiner Eeele, biefe That⸗ 
fapen, Mutbmaßungen, Kombinationen ergriffen ibn zumal; im feiner 
zafpen, lelcht entzändbaren Seele flieg eim Gerwitter auf mit unzähligen 
Unpeit drohenden Bligen, und nichts ſchien Im Grande, ben Husbrud 
zu verhindern. 

Und fo war es auch. Denn ald Graf Meat gegen Abtud, wie 
gernöhnlig, zur Arbeit Fam, fand er den Konful Äver einen Tiſch gelehnt, 
auf welchem Landtarten ausgebreitet Tagen. Er verfolgte genau die Einie 
vom Rhein bis nam Gitenheim. maß die Entferunug, beresmete bie 
Stunden, binnen welder ber Weg zuruchultgen, dann biett er pidiiih 
inne, „Nun, Kerr Real, Cie fagen mir ja nichts davon, daß ber 
Herzog ven Engbien nur vier Stunden vom unferer Bränze fi befindet 
und milktärkfae Kompforte amyettelt.” Der Graf, erflannt ben Ronful 
fo falf davon prävenirt gu fehen, erwiderte, gerade diefe Mngelegenbeit 
führe ibm her, nicht ſowohl um ihm zu berigten, daß der Herzog im 
Eitenbelm wohne, was ihm ja binldngtig befannt fey, wohl aber daruͤber, 
daß berfelbe noch bort fey, und feinen Mugenslict den Drt verlaffen babe, 
was zu ermitteln betauntlich mir ber Zweck ber Miffion geweſen fev. 
Allein biefe Worte gingen völig fpurlos an Napoleon vorüber, er wandte 
fiay wieder zu feinen Karten, augenfälig anf feiner Unſicht bebarrenb, 
und bie lange Paufe nur dur Zeiten bed Unwillens umb drohende 
Bewegungen unterbrechend. „Bin ich, fing er enblih an, denu ein 
Fund, ben man auf der Straße tobt ſchlagen Kann, während dem meine 
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Mörter für gebeitigte Wefen gelten? ,. Man greift mich am Reise an! 
Webian, Krieg um Krieg!” Und za Talleyraud, ber ehem eimtrat, 
fagte er: „Und was thut denn Maflias *) in Earlörupe, während dem 
meine Feinde mit den Waffen in ber Hand im Ettenheim ſich verfams 
mein?“ Wuf die Antwort bes Minifiers, daß derſelbe ihm michts darüber 
gemelber babe, exrwidertt er: „Jey werde ihre Romptotte zu beftrafen 
wiffen, ber Hopf des Schuldigen fol mir dafür Genugthunung geben." 
Napoleon ging, waͤdrtud dem er biefe Worte ſprach, im Eaal auf und 
nieder, nnd Eambacerds, ber zweite Konfui, ber gleichfalls zugegen 
war, umb den biefe Worte berraſchten, bemerfte darauf: „Ich möchte 
glauben, baß, wäre eine folge Perion in Sorer Gewalt, die Strenge nit 
fo weit ginge.” — „Was fagen Sie da, mem Herr?” entgegmete Mapos 
Icon, und maß babei feinen Kollegen vom Kopf dis zu bem Füßen, „damit 
Sie es wiffen, ich will, ich werbe einen menagiren, ber mir Meuchel⸗ 
mörber zuſchictt.“ Des General Dumonriez erwähnte er micht am jenem 
Kap. Erſt am darauf folgenden Sonntag duferte er bei der Audituz: 
= diefer Stunde iſt der Herzog von Engbien und Dumonrie; in meiner 
alt,‘ 

Setzen wir nun den Fall, Real und Moncey wären zu gleiber Zelt 
Heim Konſul erſchlenen, und jener hätte zu ibm geſagt: „Iſt ein Bourbon 
wirtlich in Parıs. fo fann es nizt ber Herzog von Eughlen ſeyn, Indem 
id die Deweife ın Haͤnden babe, daß er nom Immer m Eitenbeim ıft, 
wo er feit mebrern Jahren wobnt; daß dort Eonde’fhe Offiziere um ihn 
verfammelt find, verblent allerdings Hufınertfamteit; allein ter angeblige 
englifhe Obriſt Emirh ift, laut des Nappertes, nichte weiter als em 
Gtallmeifter; road Dumouriez berrifft. fo iſt's ein offendares Mißver ſtaͤud⸗ 
nis, ei Orleaus — ja, aber dab ein Eomdd, denen er verbaßter now 
als NRobetpierce ift, es mir ibm halle, kit nicht zu denten“ — wie fo 
gan, anders wire dann, aller Wahrſcheinlichteit nad, bie Gate andger 
fallen! Der junge Prinz wäre mit mie eine dort gleikfam poflirte 
Haifetruppe ver Verfptobrung erſchieuen, es wäre vom feinen englifgen 
Difisieren, vicht von Dumouritz mehr bie Rebe gewefen, unb auftatt 
Berdagt zu erregen, haͤtte die Foridauer bes bortigen Aufenthaltes tes 
Prinzen, entfernt von feinen dorisen Verwantten und altem mit feiner 
Germablin, vielmehr sun Bemweife gedient, dab im feiner tfoiirien Rage 
nichts ſich verändert babe, Düne Zweifel haͤrte Napolen. ber dirfer Mad: 
richt, dieſe verdaͤchtigen Dereine aus der Raͤbe bes Reeins entftantn 
faffen, doch nur aus Vorſicht, aicht aud Nase ober zur Straſe. In 
glaube beflimmt behaupten gu bürfen, dub ber Kerze) mitt in bie im 
Londen autgeberte Verfüwbrung verwicelt war, miewohl die Haͤupter 
berfeiben mit dem Bretanfen umgingen, im in Hinſicht auf militariſche 
Operationen fpäter Iimeinguzleken, Es IN wehl auer Zmweifet, die Eomtc's 
fen Pringen find von die er Beriotwbrung mitt einmal unterrichtet 
worden. Ihr ganzer Zweig. vor jeber bein Miiesätienfie ſich widmend, 
wurde flets von allen Im JIuneru vorgrgangenen Wandvern entfernt 
ebatten, und es it leicht zu degretſen, warm Be Vripe bes aͤltern 
Zweiges vermieden bat, eine Mole baden almem zuzuihtilen. 

Der Schlag wor einmal gefcheben. Der Herzog von Unyhien war 
in Napoleons Hugen die Haupttriebſeder bed Aomplortes argen Sein Kepen, 
In dieſer vorgefaßten Meinung, von der er nit anyubrinaen war, und 
nur allein Iterim ift das Motto feiner Handiungsmwelje zu ſuchen; fie wurde 
durch niatd Anderes veranlaßı, weder durch ein vorgtruche achrımes 
Konſtil, dem er dın Fall zue Serothuug vorgelegt haben ſel, wen, wie 
won ibm unterſanteit, in ber Abſicht, die Jutertſſen ber Rerelufion gegtn 
jeten Aufraf ter Bonrsone fimer zu fielen. Mein, Mes war Nanr 
des erflen Eindruges. Folge pibtzlicher Unſwalung über reinen miß ver: 
flandenen Kamen und Ärer eine irerbämlime Thatſache. 

Plebmen wie Yes zuſammen: Beorge Caoouiat, die beiben Por 
Lamas und Riviere, weht allen Audern, rfiären, fie ſeyen won Konten 
ottommen, am bie Perfen der Aonſuls mit Gewalt aszufallen, ihre 
Zıupre fen formire, und erwarte ım Paris. mit tem Waffen in der 
Hard, einen Beuibon, ber das Jeden dazu gebe, — Wapoleon wird 
niert, wo der Herzog von Zuiubren fi befinden, ce giambr ihm bei deu 
autten Mitgliedern feiner Familie, da erhält er einen efficiellen Napport, 
der Prinz befinde fin an der Graͤnze bei Straßburg, mmgeben vom aut: 





*) Damald Geſchaͤftetraͤger am baden ſchen Hofe. 
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gewanberten Offizieren, von Engldäudern und von dem mbfen General 
Dumouriey, ber als ber Pigrgrü biefee Kompieties u — ben 
Eenter der Exttunen mit feinem ganyem Generaiflah aufjuheben, ben 
Morbaufgiägen ein Ziet zu fegen tur Repreffalien gegen Einen aus 
biefer Familie, dem er für dem Urheder baͤlt — biefer Gebante bender 
tigr fin feiner gangen Grele; bie Same hat allen Unfern von Wabrbelt, 
fie iſt wigig, drivgend, er beficbit auf ber Stelle, man geborapt Uhr, 
Ars west feinem mäntigen Willen ; in der Beforgniß, er mbdte von 
feinem Eutſchluß abfommen, fprihr er mit Miemand baräber, und bes 
fsleuniat die lezten Wiahregeln -— fo flellte ſich bie. Sache zuſammen. 
Ein aAbulicher, ja nom grwigrigerer Iertbum, weil lange darüber Beras 
then umb weil berfelbe befiritiem worden, werleitete ibn am 5 Nivofe, wo 
die Jatebiuer, des damaligen Attentates im erfien Augenblicke befapulbigt, 
deportirt wurben, ſelbſt no zur Zeit, wo man befimmt wußte, baß fie 
biefeom Werbredem völlig fremd waren. Dich find zwei Bieten im Beben 
bieied Mannes, bie man befiagen muß, wenn gleich beide ald Werirrums 
gen eines erbitterien und faft nem muter den Dolchen fi befintenden 
Menfgen fit berautfieen. „Bauten Sie denn,” äußerte er eines Taget, 
wo er nerwiffe. kurz abarbredene, aus dem Etrgreife, fo zu ſagen, ber: 
vorgeaangene Verfügungen Raifer Pants I au emtfauldigen funte, „daß 
die Eouveräne Engel ſeyen Die find Menſchen, und manchmal mebr 
nech, mie Andere, dem Irrthum und Aufwalungen wuteriban,” 





vermifhte Nachrihten. 

Die kriegerifge Neigung ver arınen dguptifgen Fellabs ſcheint nit 
ſehr groß zu feyn; wenigftens mögte ditß aus der machflebenten Wer: 
ſagung zu entmebmen feon, die ber Viccidnig von Negupten an Me Dis 
Aritideehörden erlaffen bat, und von ter bier eine wörtlime Ueberſetzuug 
folgt: „An den Gouverneur bes Besirted. In Bezug auf die Männer, 
die wir zam Dienft für unfer fieareiges Ariegedepartement bebürs 
fen, finden wir, dad Einige fin die Zänne einſchlagen, Binder ſſch 
bienden und ſehr Miele eosbafterwmeife fib zu Rräppein mas 
deu, während fie anf ben Wege zu ibren Kerpée fish; wedurch wir 
gtywungen werden, diergrdfere Anzaht ven ihnen wieder nach Hauſe 
yuräczufgicen, Yun euinchme im aus beim Berichte des erwähnten 
Departements, dab bald dieß bald jenes fehlt. Ich Befehle bir baber, 
daß du inmerbaib einer Stunde nam Empfana biefes Schreibene jeben 
febienden Wann beifmafleft, und erinnere dich, dab fie von ſſartem Abrs 
gerbau und volllommener Geſundheit ſeyn, und baß die Dienfipflictigen 
mer Bewiligung err Emeitis apgefender werden müſſen. Auch unttr⸗ 
laſſe es vicht Vorkedrungen zu sreffen. wodurch fie. verbinkert werben. 
fin ıu vernämmeln eder dienſtuntauglich zu maden, außerdem Ih -ein«® 
eder bas andere Biteb ihrer Familien ergreifen laſſen wärbe, wm 
den Beriaß ſelcher Schurten zu erfegen. Teden aber, ber fi fo 
verſſammtlt bat, feuft du auf Lebeneztit auf die Galeeren ſchicten. 
An die Sehtiths habe im In Betreff Mefer Saqhe berei:s bir gecigneien 
Borſchrifteu ertaffen, und e# fen jegt beine Sorge, die verlangte Manns 
fan, tm Einserftänbnifi mir ten &erifhs, autpıbeben und mir obue 
Verzug yuanfarten. Wußerben empfehle im bir angelegentli, jeben 
now 1m seinem Bezirte rückſſaäudigen Wann in ber mbglichſten Eile 
abzufenden. egeten in Wieramtrien am zıflen Schewal (12 März 
1835).“ Diebe Siegel. 


Die eigtut iche Bitbunasjnnie ber Truppen Mebemer Alis und ber 
Dirtreipuntz, von dem aud er den Verſuch, mitirdrifge Einrigiungen im 
eusopdıfmem Geifte mit morgentäntißzer Sute und Ginnedart gu rer: 
fegmeijen, nıo alten Rıtiungen hin unternimmt, If das Loger wi 
Hair. Es tiegt mugefähr 2", Meile morböffiig von Kairo, pwiſchen 
ven Dirfern Ei Aranfa und Abuſabel, om Mante der arabiſchen Wüne. 
Die Aracer fin die beten Trarren des danpriichen Hecres uno baburm. 
da er and Meptmeuter aut Megerm bildete, bar Mebemed ai bas 
Mitte: in ker Hand, die nice dur bie andern in Zanım zu balteu. 
Blabrfgerntih würde er gern fein vanıcd Heer aus Arabern unb In 
gern bilden, allein der Verſuch in mit ohme Gefahr, ba zu fuͤrchte · 
eht, fie moͤchlen dann einem Herrn von tärtiſcher Abtunft den Rüde, 
wenden. 
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2». Eol be Balme 


Mein Führer war fo genau wie eine Weckuhr. Um balb 
ſechs Uhr wanderten wir durch den Marftflieden Martignp, mo 
mir nichts Merkwürbiges auffiel, außer drei oder vier Kretind, 
bie vor ber Thire ihres väterliben Haufes foßen und in dum— 
fem Blödfinn an der aufgehenden Sonne vegetirten. Als wir 
den Drt verliehen, gingen wir über bie Drance, die von bem 
St. Bernhard das Thal Entremont herabfommt und fi zwi⸗ 
{hen Martignp nnd 2a Batia in den Mbone ergieht. Gleich 
darauf verliefen wir die Landftrafe und fehlugen einen Fußſtelg 
ein, der in das Thal bineinführte, wobel er rechts an dem öft- 
lihen Abhang des Geblrges fortlief, 

Als wir ungefähr eine halbe Stunde zuridgelegt hatten, 
hieß mid mein Führer rüdwärts ſchauen und einen Blick auf die 
Landſchaft werfen, die fib vor unfern Augen entfaltet hatte. Auf 
ben erjten Blick ertannte ich bier, melde politifhe Wichtigkeit 
Julius Caͤſar in dem Befip vom Martignp, ober um mid ber 
Benennung zu bebienen, die er biefem Drte in feinen Kommen: 
tarien beilegt, in dem Befis von Dftodurum fand, Gemäß fei: 
ner Lage bildete ed ben Mittelpunkt feiner Operationen gegen 
Helvetien bin, burh das Thal von Tarnave, das nah Nieder: 
meßlung ber thebaiihen Legion und ihres Aufuͤhrers, den Na: 
men von St, Mori; annahm; gegen die Ballier auf dem Wege, 
den wir verfolgten und der nah Savoven führt, und endlich ge: 
gen Italien über das Ostiolum Montis Jovis, heutzutage der 
große St. Bernhard genannt, wo er eine Nömerftraße hatte anle- 
gen laſſen, die von Mailand nah Mainz führte. Wir befanden 
uns in dem Mittelpunfte diefer vier Straßen und Fonnten jede von 
ihnen im ihrem Zuge auf kürzere oder längere Entfernung mit 
ben Augen verfolgen, je nachdem es und der phantaftifche Wed: 

des Landfgaftebildes der großen Alpenkette erlaubte, inmitten 
weicher mir unfere Wanderungen anftellten. Der erfte Gegen: 
ftand, der ald Mittelpunkt diefes unermeßlihen Gemäldes unfer 
Auge auf fi 309, mar vor Allem biefes alte Martignp, wo feit 
Hannibals Zeiten ber jene halben Deutichen lebten, deren Cäfar, 
Strabo, Livind und Plinius erwähnen, und das in Felge feiner 
dortheilhaften topographiihen Lage bie furdtbare Ehre batte, 
aß die Heere der drei Koloſſen der neueren Zeit: Cäfare, Karls 


20 Julius 1833, 


ge nn 





des Großen und Napoleons, barüber hinzogen. Dad Auge ver: 
läßt Martignp nur, um der Simplonftraße zu folgen, die kühn 
in das Rhonethal eindringt und von Martignp bie Mibdes in 
einer fo geraden Finie fih ausdehnt, daß man ein traf ausge 
fpanntes Seil zu ſehen glaubt, das mit den Kirchthürmen der 
beiden eben genannten Orte fetgepflödt ſcheint. Zu ihrer Linfen 
fhiängelt fi der Rhone, noch ein Kind, im der Tiefe bes Tha— 
led bin, wie ein flatterndee Silberband, während fih über ihm 
zu beiden Seiten jene doppelte Alpenkette erhebt, bie fih am. 
Eol de Ferret öffnet, dann fi erweitert, um Wallis in feiner 
ganzen Länge zu umfaffen und fünfzig Stunden weiter ſich wies 
ber an der Furca, dem Scheidepunft ber zwei Granitjweige zu 
vereinigen, der zu feiner Netten unb zu feiner Finten die maͤch⸗ 
tigen Grundlager, des Galenftod und des Mutthorn bat. 

Wenn man ben Blid von dem Horizonte nah den Punften 
zurückehren lief, wo wir ung befanden, fahen mir zu unfrer 
Linken die durh das Thal von St. Maurice nah Genf fühs 
rende Straße, bie fi aber glei hinter dem alten Scloffe von 
Martigny dem Auge entzog; zur Rechten war auf eine Entfer— 
nung von einer Stunde binaud, der Drance, einem tofenden 
fteinigen Gebirgsmwaffer, entlang, bie Strafe fihtbar, die an dem 
Fuß des großen Bernhard führt, und von Zeit zu Seit den Berg: 
ftrom überfpringt, um bald auf diefer, bald auf jener Seite des 
Ufers ihm zu folgen. Endlich hinter ung batten wir, unfern Weg 
fortfepend, den fteilen und rauhen Pfad vor ung, den wir hinan— 
Hletterten und der ohne Unterbredung auf den büftern Pic ber 
ZTete:Noire zu führen fheint, während man, auf der Höhe ber 
Forclas angelangt, wahrnimmt, daß man biefe Art von einem auf 
ben Dffa gemäljten Pelion unmittelbar zu erfteigen hat und vor 
Verwunderung ftehen bleibt, wenn man biefe beiden Bergſpitzen 
durch eine Entfernung von zwei Stunden von einander getrennt 
fiept, die fih Anfangs zu berühren feinen, zwiſchen denen fi 
aber unverfehens eim Thal eröffnet, deifen Dafepn man auf feine 
Meife geahnet hätte. 

So ſehr ich mich bereits, mitten unter biefen foloffalen Mafs 
fen, daran gewöhnt hatte, die Entfernungen nicht nah dem 
Auge zu bemeifen, fo war ich dot nicht wenig. erftaunt, da id 
plöglih zu meinen Rüßen, ald ob ber Boden unter ibnen verſchwaͤn⸗ 
be, diefe tiefe Erdfurche ſah. Unmittelbar unter mir, im einet 
Tiefe von zmei tanfend Fuß hinab, ſah ich, duͤnn mie einen jemer 
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Silberfäden, die im Sommer der Wind dahin weht, bad Perg: 
waffer in mannihfahen Winbungen heraufbligen, Pas aud dem 
fhönen Trientgletſcher entipringt, fib in grillenbafter Laune 
dur bie ganze Länge bed Thales dabinfhlängelt und einen Berg 
von feinem Gipfel Bid zu feinem Fuße fpalter, um ſich zwiſchen 


der Glashütte und Vernaya in den Rhone zu verlieren. @inige 


an feinem Uferrande bin verftreute Hütten mit ihren grauen 
Dächern glihen Käfern, die ſchwerfaͤllig nad ber Ebene hinab 
zu kriechen ſchienen, während an ben beiden entgegengeſetzten 
Enden biefer Art von Dorf, dem Auge faum fihtbar, die zwei 
Wege auslicfen, die beide nah Chamounp führten, der eine 
über die Töte:Noire, ber andere tiber den Eol de Balme, geb: 
teren wollten wir einfhlagen. 

Wir ftiegen in das Thal hinab, und mein Führer rieth mir, 
an einer Heinen Barake Halt zu machen, die von dem Dorf am 
Saume bed Weged vergeifen worden zu ſeyn ſchien und mit dem 
prunfhaften Namen eines Wirthshauſes beehrt wurde. Es fen 
nötbig, fagte er, bier ein wenig zu verfhnaufen, und und für 
die zwei übrigen Dritcheile des Weged zu ftärken, die wir noch 
zurüczulegen bätten, da das einzige Haus, dad mir fpäterbin 
noch treffen wirden, drei Stunden entfernt und in dem Rund— 
ausſchnitt des Col de Balme felbit gelegen fey. Was ih deut: 
licher begriff ald alles Dieß war, daß mein guter Führer Durft 
hatte. Man feßte und um den Preis eined Borbeaurmeined 
eine Flaſche eſſigſauren Betränfed vor, mit dem man feinen 
Salat hätte anmachen mögen, und das mein Wallifer mit wah— 
rer Woluft bis auf den lehten Tropfen austranf, Glüdlicer: 
weife fand ih, wad man überall in der Schweiz trifft, einen 
Topf köftliher Mil, bie ih mit einigen Tropfen Kirſchenwaſſer 
vermiſchte — freilih ein ziemlih magered Frühſtück für einen 
Menfhen, der noch ſechs mallifer Stunden Wegs zu machen bat, 
Mein Führer, der mich befümmerten Blides in meinen Mild: 
fäuerling eine barte graue Brodrinde, die einem Stuͤte Bims— 
ftein nicht undhnlih war, einbroden fab, richtete meinen Muth 
wieder auf, durch die Verfiberumg, daß wir in dem Wirthshauſe 
des Col de Balme ſchon etwas Beſſeres vorfinden würden. Ich 
bat Gott, ihn zu erbören, und fo machten mir und wieder auf 
bie Beine, 

Nah einer halben Stunde gelangten wir an den Saum ei: 
ned Tannenwaldes, in den ih ben Weg fih verlieren geichen 
hatte, und bier fand ih, daß mein Führer nicht gelogen; bie 
eigentlihen Muͤhſeligkeiten follten jetzt erft ihren Anfang neb: 
men. Indeß werde ich in ber Folge noch fo viel von jäben und 
gefährliben Fupfteigen zu erzäblen haben, daß ich bier beifällig 
nur Etwas bemerfen will, um es nicht zu vergeffen, Wir be: 
gannen längs dem jaͤhen Abhang des Col oder der Gebirgsſchlucht 
emporzufteigen, wobei wir gu unfrer Rechten einen Abgrund von 
fünf: oder fehshundert Fuß Ziefe hatten, und jenfeite deſſelben 
erhob fih ein ſenkrecht abfallender Berg, ben das Moll der Ge: 
gend „die Nadel von Illiers“ (L’Aiguille d’Illiers) nennt, und 
der durch das unglüdlihe Ende eines Englaͤnders, der im Jahre 
1831 feine Spige zu erfteigen verfudhte, neuerdings eine Be: 
rähmtheit erlangt hat, Mein Führer zeigte mir wei Drittheile 
in der Höhe der Miguille die Stelle, wo dem Unglüdlien ber 
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Fuß audgeglitten, und bie furdtbare Tiefe, in die er von 
Fels auf Fels abprallend, wie eine lebendige Lawine berabgeftürgt 
war, bis er endlich im Ubgrunde als ein graͤßlich zerſchmetterter 
Fleiſchllampen, an dem fib keine menſchliche Beftalt mehr erfen: 
nen lief, anlangte, 

So wenig erfreulich dieſe Geſchichten au ſich ſchon find, fo 
find fie ed nur noch um fo weniger, wenn fie an Ort und Stelle, 
mo fie fi begeben, erzäblt werden; es gewährt dem Wanderer, 
er mag auch noch ſo gleihmuüthig fepn, verdammt wenig Troſt, zu 
dören, daß gerade auf der Stelle, wo er fich befindet, einem An- 
bern der Fuß audgeglitten, und er in der Tiefe begraben worden 
ift. Uebrigens find die Führer mit dergleihen Erzählungen nit 
fparfam: es Scheint, fie mollen babei den Meifenden unter der 
Hand den Math geben, fih nicht ohne fie ind Gebirge zu wagen. 
Indeh fprang eben bort, mo der Engländer verunglüdt war, 
ein Hirte, von feiner Ziegenheerde begleitet, im vollen Laufe 
berab, von Felfen zu Felfen büpfend, wobei mit jedem Sprung 
loderes Geftein ſich ablöste und hinunterrollend anderes mit fi 
fortriß. Diefes fhleuderte im Sturz Heine Felienftüde mit fi 
fort und diefe wieder größere, umd fo flog diefe Lawine mit im: 
mer zunehmender Geihwindigfeit an den jäben Wänden bee 
Berges hinab, mit’ einem Gerafel wie Hagel, ber auf ein Dad 
fblägt, und endlih nah einer dazwiſchen eingetretenen Stille 
börte man fie mit dumpfem Getöie in das Bergwaſſer ftürgen, 
das in ber Tiefe der ſenkrecht gehenden Schlucht floß, die beide 
Berge trennt. Der Hirte begleitete und auf ber Bergwand, 
bie ber, auf welcher wir binmanderten, gegenäberlag, wohl eine 
balbe Stunde weit, indem er feine Geſchiclichleit und Schnelligkeit 
verdoppelte, und wie es ſchien obme irgend einen andern Grund, 
als um mir dag Vergnügen zu verlängern, dad mir, wie er fab, 
feine Gemanbtheit und Verwegenheit maste, 

(cSchluß folgt) 





Skizzen aus Griechenland und dem Drient. 
. then 
(Bortfeyung.) 


Indeffen hatten wir Muße genug, das Aeußere ber Ulbane: 
fen oder Dellis, welde bie Leibmade bes Paſchas bilden, etwas 
näber zu betrachten. Der Tarbuſch, ber fih in eine große fei- 
dene Eichel endigt, die rotbe Werte mit weiten und furzen 
Yermeln, orientalifhe Beinkleider, von weißer oder grauer 
Farbe — das war ihr Anzug. An ihrer Seite hing ein Säͤbel 
an doppelter Seidenſchnur; zwei Piftolen mit filbernem SKuopfe, 
ein Khauſchar (Ahangiar) im Gürtel vollendeten ihren Friegeri- 
fhen Shmud. Die einen umlagerten bie Thüre des Paſcha's, 
die andern lagen längs ber Gallerie ausgeftredt. Vergebens 
ſuchte man auf ihren Gefihtern den Ausdruck menſchlichen üb: 
lens und Denkens. Sie rauchten nadhläffig ihre Pfeife, verfolg: 
ten mit den Mugen dem auffteigenden Dampf, und träumien 
vielleicht von einer Raub: und Mordſcene. Endlih wurden wir 
eingeführt; das immer, im dem wir empfangen wurden, batte 
zu feiner Verzierung nichte als einige Cppreifen, die an die Wand 
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genralt ’marny ein Sorha vom ſcharlachrother Farbe mar bad 
elnzige Möbel darin, Der Palda von Negroponte ſaß in ber 
Ede deſſelben, in einen Sammetrock gehüllt und einen grünen 
Turbam auf dem Kopfe. Omer Paſcha ift:ein Mann von unge: 
fähr 50 Jahren, mir tebhaftem Blick und einer feinen geiftrei- 
hen Phyſiegnomie; von feiner Geſtalt und Haltung fann ih 
nit ſprechen, deun Leute, die niemals ihr Sopba ‚verlaffen, 
fann man nur ald Bruftbild-malen; wenn eim-Fremder in eine 
turtiſche Wohnung tritt‘, fo ſieht er nur Diener und Sklaven 
aufrecht fiehen. Nach ben berfümmlichen Präfentafiongceremonien 
bot man und ben Tihibuf, Kaffee und Sorbet. Diefe Ge: 
bräude, dieſe Figuren, die ich zum erften Male ſah, erregten 
meine ganze Aufmerkſamkeit. Ich wähnte, ber Orient würde fi 
mir in einer Unterredbung mit den Osmanlis entbüen, und mit 
Ungebuld erwartete ich den Aufang derielben. Allein zuerft fiel 
fie nur auf ganz gewöhnliche Gegenftände; endlich ſprach man 
von Megroponfe: und ba diefe Infel von neuern Reifenden ſhr 
wenig beſucht wurde, mill ich bier Einiges über fie mitteilen. 
Die Iufel Euböa, die größte im aͤgeiſchen Meere, iſt an der 
ſchmalſten Stelle bes Kanals durch eine Zughruͤce mit. dem feiten 


Lande: verbunden. Sie ftelt am ibren Hüften das heiterfte Bild 


dar, und in ihrem Innern den bunten Anblit von Bergen, 
Waldungen und Mafferfällen,; die Hügel find mir Obftbäumen 
Meinftöden und Getreide geibmüdt; in den Thälern ſtehen 
ihöne Eppreffen: Eichen: und Bucenmwälder. Euböa ift wegen 
feiner reihen Zriften, der Menge und Schönheit feiner Heerden 
berühmt; man baut bier die Baumwollenſtaude, Getreide und jede 
Art von Kornfrichten. Ferner. befigt ed Eiſen, Kohlen: und 
Asbeſtminen und Bergireftall, , Unter den ergiebigen Minen und 
reihen Schaͤtzen, bie Eubda noch enthält, darf der Meifende nicht 
die Alterthämer vergeffen, melde die Erde noch bedeckt und die 
Barbarei nicht eniweibt hat. Das Klima von Fubda ift gefund, 
die Bevölterung kräftig, friedliebend, bäuslih und arbeitiam, 
Diele reihe Befigung mußten die Tılrfen 
der drei Mächte an die Griechen abtreten. 

Bezleitet von einem Führer, den ung der Disdar ober 
Kommandant von Athen gegeben hatte, befuchten wir die Weber: 
reſte des Prytaneums, die Saͤulen des Gymnaſſums und den 
Drt wo fih die Agora befand, Unmeit davon faben wir den 
Thurm der Winde oder den Thurm des Andronikus. Das 
Bewundernswerthe an demjelben iſt die Leichtigkeit der Bauart, 
bie Eleganz feiner Wöldung und die Abbildung der Winde, welde 
auf feinen acht äußern Seiten eingehauen find. Er war lange 
der Aufenthalt der „tangenden Derwiſche,“ deren Uebungen mit 
ben auf der Außenſeite angebrahten Verzierungen in vollem 
Einflange ftanden, Dann wandten wir und zu der „Laterne 
de d Demoſthenes,“ derem Form und Werbältniffe vom unge: 
meiner Bartdeit und Anmuth find. Man wird von Staunen 
und Freude ergriffen, dleſes Denkmal noch fo wohl erhalten zu 
feben, imdeifen fo viele Denkmäler und Säulen, welche der Zeit 
zu trohen fhicnen, in Trümmern liegen und in Staub jerfallen 
find. Dieies Dentmal, das die raliener „il palatio di De- 
mosthene* nennen, wurde vor anderthalbbundert Jahren vom 
franzöfiigen Miffionie S.mon um die Summe von 550 Xhlr, 
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erkauft. Da ihm das Eigenthumsrecht davon von den Briehen 
ſtreitig gemacht wurde, fo beſtaͤtigte ihm daſſelbe der Kadi vor 
Athen, jedoch unter der Bebingung, daß ber ehrwürdige Vater 
dieſes Dentmal den Fremden zeigen ſolle. Dad darau ſtoßende 
Haus wurde das Klofter der Miſſion und von ben Schülern bed 
Ftanzistus von Affiſt bewohnt. Ein wunderlicher Anbfie, den 
Tharm des Andronifud‘ von. Dermifhen und De Laterne des 
Demoſthenes von Kapuzinern bewohnt zu feben.| Jehzt iſt das, 
Miffiondtloter von Grund aus zerftört, und nur noch die Las 
terne des Demoſthenes geblichen; allein es fehlt der Fromme‘ 
Miffionär, der fie, der Anordnung des Kadi zufolge, den Ftein⸗ 
den zeigen fönnte. Im Parke von St. Gloud finder ſich eine 
Kopie davon, welche jedoch hinter dem Original weit zurückge⸗ 
biieben ift, 

(Schluß folgt.) ” 





Das erſte Trauerfpiel im neuen Griedenland, 

Die Schlacht von Mavarin hatte die tärfifchedgmptifcpe Wlotte vers 
nichtet, der Winter machte den Setrdubereſen ein Cube, und bie Griechen 
genen im Schoße ihrer Familien bie Früchte ihrer Unftrengumgen wäh: 
rend der ſchoͤnen Fahreszeir, als in der Brähendften ihrer Grädte, in Eyra, 
die Auffuͤhrung eines Trauerfpieles angerünbigt wırtde, Der Verfaſſer 
deffelden war ein junger Raufınann aus Smyrna, ber fein Stoff aus 
der Geſchichte der legten kriegeriſchen Begebenheiten, und zwar bie Thaten 
und das Ende Karalstati's gewährt hatte. Es in betannt, daß biefer 
Held, nachdem er das Heer Drama Uli Paſcha's vernichtet und Meſchlb 
Daſcha fo Lange im Schach gehalten batte, endlich in ber Schlacht von 
Arten, zu ber Lord Eograre und General Eur ihn fo unbedachtfamer 
Weife gendrbigt batten, das Leben verlor, und ber Diöter hatte fid 
beandigt, biefe Geſchichte im ziemich bocptrabende und reichlich anit patrios 
tiſchen und religiöfen Deflamatiowen beransgefgmürte Werfe zu brinatır 

Als der Dimter fein Were vollendet hatte, mußte man für die zw 
jeder tbeatratifgen Borftellung durchaus mölbigen drei Dinge: Piayg, Schau⸗ 
foieler und Zuſchauer, forgen, Die in aller Eile aufgebauten Barafen 
aus Hals und Lehm, aus denen die neue Stadt beftand, elgneten fidh 
niet wohl zur Errichtung einer Bütme, weßhald man gendtirigt war, 
feine Zuflucht zu einem Gerreidemagazine zu nehmen, deſſen Cinenthümer 
im zweiten Gtode wohnte, Die haute volde ber jungen Beute des Bandes 
übernahm die Hauptrollen, und einige Palıtaren aaben fih zu Statiften 
her; waͤhrend des Bebens bes Helden ſtellten fie fen Speer vor und mach 
feinem Tobe den Leichenzuag. Was bie Zuſchauer beirifft; fo wibmete man 
biefen feine toritere Beruͤctſichtigung, als dab man ibmen bie Preife der 
Pläge beflimmte, fo ſehr war man Ihrer Teilnahme gewih,. 

Nachdem Alles geordnet, der Tag anderaumt und Geld: und Bil 
Itteinnebmer auf ibrem Poften waren, konnte Jeder für feln Geld Eins 
trut erhalten. Zuerſt erſchlenen die Herren Primaten uud ließen fig 
auf einer für fie deſiimmten Banf nieber, wo fie, von beim Dampf einer 
Menge von Unſchlitttetzen ummebelt, der Bühne fo nahe faßen, daß fie 
fig mit den Schauſpietern unttrhatten foanten, Die Übrigen Bnfe wutrs 
ben von der Menge in Befahlag genommen, umd es blieb Kein Raum 
leer, als der, wo ein Hölyerner'mit Glätern, Sranutwelnfl aſchen. Citro⸗ 
nen, Rum und Tabatspfetfen, für ben Liebbader, bebedter Tiſch land; 
dieß war der Schenttiſch. der für Reymung der Rünftter gehalten wurde, 
Die Bütne war dur feinen Werbang gefaloffen. dech fonnien fin bie 
Schauſpieler hinter fpanifhen Bänden verbergen, weiche bie Eteu⸗ der 
Koufiffen vertraten, ein Wortbeit, bem fie jedoch erft benügten, als die 
Vorfielung beginnen ſoute. Bie dadin gingen fie auf ber Bibne auf 
und ab, fpramen unter fi ober riefen mit Tamter Stimme Ihren Freunden 
Im Parterre zu. Weit entfernt, vor dem Publitam jene heilige Scheu 
zu beweifen, vom der Hei mund au der vdeſte Münflier Burgbrungen tft 
hauddabten fie vielmehr mit polkgeiliger Gtrenge bie Ordnung des Haufes 
beftimmten bie Piäpe und bedrohten die Widerfegfipen mit Hinauswei 
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fung. Mu fiel eb ihwen mict vom fern bei, wie mir farm, baß Ihr 
Sıäd ober ihre Darfielung den Zuſchauern mißfallen fbnnte. 

Enbily fing man an, und, ift mir mein Gebägptniß treu, fo beftanb 
der erfie Auftritt im einem Riebesgefpräge zwiſchen Raraidtafi aud einem 
türfifgen Maͤdchen, bie ihm allenthalben verfolgte, Der Werfaffer des 
Arauerfpieled ſelbſt gab den Karaldtaft, Die Rolle des Mädpend wurbe 
von einem Ruaben gefplelt, der, zum großen Bergndgen ber Zuſchautr 
heiberlei Geſchlechte, feinen Vortrag mit einem fo außbrudsucllen Sebaͤr⸗ 
benfpiele begleitete, das für unfere Begriffe von Schlanchtelt hochſt auſtbbig 
geweſen ſeyn würde, Belne Erklärungen (eigentlich Eiebesbemonfiratior 
nen) wurben von geiwaltigen Gchlägen einer Urt unterbroden: es war 
der Eigenthämer bed Haufes, dem man kein Freibidet bewilligt hatte, 
sub der nun In die Dielen bei obern Gtodes ein Rom died, von bem 
and er und feine Bamilie‘ dad Schauſpitl mit anfaben. Als er fertig 
war, fing man wieder au, wurde aber balb durch bie Aufanft Borbs 
Drudoct aufs Meue unterbrochen. 

Der Sohn bes engliſchen Agenten, ber gerade feine Rolle beflamirte, 
fprang von der Bühne herab, verjagte bie Primaren von ihrer Bank, bie 
er feinen Gaͤſten einräumte, umb fuhr miat eher wieder im feiner Rolle 
fort, als bid er mit feinen Köfliepfeitöpegeugungen zu Ende war. Die 
Borflelung ging num ohne weitere Erbrung ihren Gang; Karaistarl ſetzte 
feine Heidenthaten fort, mwurbe fehr anfländig umgebracht, empfahl fein 
Bareriand den Sobttern und feinen Eolbaten, und war eben im Begriff 
munter ſehr ſcobnen Medensarten zu verfgeiben, als feine beforgte Mutter 
Ihm von Ihrem Play aus zurlef: „Du ſchreiſt ja wie ein Schwein, und 
vergiß: any, dab Du eine ſchwache Bruft bafı; Da wirft Dir web ihun.” 
Der Held dankte feiner Mutter für ihre Nebevolle Gorgfalt, fuhr fort 
zu ſprechen und zus flerben, wurde dann beerbigt, umb bad Erde war aus. 

Über vermoͤchte aber ben wütbenden Beifall zu befapreiben, ber nun 
von allen Seiten lesbrach, wer bie Puuſchalaͤſer, die Bekrreuzgigungen, ben 
Zabate qualm umb die Thraͤnen der Mäbrung zu farben? Man rief 
ben Berfaffer, er wurde auf ber Baͤhne befrängz; aber, feines kriegeris 
fen Gewandes ungeachtet, voller Befpeibenbeit, entfepmibigte er ſich bei 
dem Publitum: „Wir haben, fagte er, ein ſehr unwollfommenes Wert 
dargeflelt, allein was fonnten Sie von nnd erwarten? Setrachten ®ie 
unfere Urme, Cie werben au ihntu nom bie Spuren ber Retiem feben, 
bie wir jerbrochen haben.’ 

Einige Monate fpdter ging Id in Emvrna am Hafen veräber, wo 
mir ein beſcheiden geflelbeier junger Dann, in bemüthiger Haltung und 
vol geſchaͤſtiger Zerſtreuuug im Auge aufſtieß. Micht ohne Mühe ers 
fannte ich in ibm den Karaléetatt von jenem Theaterabend wieder, ber 
bier. in ber Geſtalt eines ehriisen Feigen⸗ und Mofineninindiers anf 
erflanben war. Er zahlte feinen Karratſch regelmäßte, unb obme baf 
ee mir es zu ſagen brauchte, begriff ich gar wohl, daß er feinem Dbers 
baupte, dem Paſcha ber Gtatt, kein Eremplar feines Trauerſpieles — 
wie ed Dichterſitte if — Überreit haben mochte. * 





Vermiſchte Nachrichten. 

Im Italien find im meuefler Zeit auf verſchiebeuen Puntien Nachgra— 
bangen veranftaltet worden, die mit dem glädliehflen Erfolge gelohnt wur⸗ 
den, Baron Beugnor heß auf feine Koften in dem Begräbnißplage ber 
altberübmten Stadt Vulcia nacharaben, und hatte das Glüd, nad einer 
vergebligen Arbeit von vlerzelm Tagen eine der fadnften Gräfte dieſes am 
griewifchen und torfapifgen Anteribämern fo. reigen Bobens zu entbeden. 
Unter ber Undbente, bie darin gefunden wurbe,, nenut man eine bromzeue 
Bafe von ungebeurer Brbge und mit emblemartiicyen Badreliefd von Silber 
vergiert; fermer yoanzig gemalte Vaſen, vom denen fi zwei durch bie 
Schönheit ihrer zriechiſchen Malereien fomobL als auch vorzuͤglich dadurch 
ansseinnen, daß dabei in etrustiſcher Schrift bie Namen der Figuren au: 
gegeben find, Auf einer ber ſchoͤnſten von biefen Wafen fieht mau bie 
Dentheſſlea, den Ajar nnd einen Genius ober Bar ber Unterwelt, tim furcht⸗ 
bares Befpenfl mit einem Hammer in ber Haud, mit dem Namen Charon 
vezeianet. Die ganpe Darfielung emtbäir vielleicht eine Anfpielung auf 
tab traurige Ende der Herübmien Amajone und des Telamoniben. denen 
beflimmt mar, in einem Seiege mmpufommen, in welchem beide im 
feindligen Reiten fochten. Bei einer andern Ausgrabung, bie ber Ebevaller 


Manzi bei Eormeto, ber alten Tarquinia, der Hauptſtabt Etruriens werans 
Nalten fieß, wurden drei Grüfte aufgefunden. Sttanntlich beſteht die 
Netropotid Biefer eimft fo berühmten dt aus einer unzähligen Menge 
von Grotten, bie zwar von ber Raubſucht ber Barbaren mit mmanattor 
ftet aleben, aber bo mac. Immer berriige Malerei, Biibtwerte in Bass 
velief, Brongearbeiten, Bafın und Infawifien im eiruitiiaer Gprame 
enthalten. Im ber erfien biefer Gräfte, deren Qingang gegen Mittag ge: 
richtet if, erbficdt man anf einem Gemdibe einen Tobten, ber zwiſchen 
zroei Frauen auf einem Bere Tiegt; bie eine berfeiden befindet fin zu 
feinem KHanpte mit filegenben Haaren, bie ambere zu feinen Bäßen, ben 
einen Arm erboben; beide fgeinen Im Begriffe, ibn mit eimem zoiben 
Mantel zu bededten, Eine britte Bigur, mit einem etrudtifhen Mamen 
begeipmet, ſteht gleichſalls zu feinem Haupte. Auf ber Übrigen Mauer find 
Zänyeriunen,, Trinter und Wibtenfpieier abgebitber, bie wehl auf ben 
der Beflattung folgenden Leichtuſchrnaus hinweifen, Der Bart der Männer 


if zugefpigt, bie Befihter find ectig und der Styl Überbaupt ali 
Die zweite Breotte, mit ihrem Cingang dem ber eben beicprichenen entgts 


gengefegt, iſt wieredig wie die Unterwelt und das alte Tempium. Die 
Gemdibe darin find alle verwiſcht ober entftellt, sis auf eine Aramens 
geftalt, im prachtvellem Gewande und mit einem Mantel angetban, auf 

Manb eine lauge eirnutifge Inſchrift zu leſen IN. Das dritte Hypes 
geom Ift eines ber merkwärbiaften vom allen, bie no aufgefunden wurben. 
Es ift rectwintlicht, und fein Aachts Bewdibe wirb au bei ben Äbrigen von 
einem Pitafter getragen, der eim Feines ſehr zierlip gearbeitetes RMapitat 
hat. Die Winde find mit Flguren von natuͤrucher Groͤße bemalt; au 
bas Gewblse in mir Maiereien bebet md verraͤrh eine fon mehr in 
der Kunft fortgefgrittene Zeit. Die Mauern und Pilafter find mit etrud- 
fischen Juſchriften bedett, deren Erflärung, forwie bie naͤhere Beſchreibung 
ber Gemälde demndaft zu erwarten flebt, 5 

Einem Engläuber, Namens Abbot, ber etwas Überfpannt und geiftet: 
franf, und beßhalb au unter Aufſicht feinge Verwandten geflelit war, 
gelang es Ihren Bewahrfame zu eniflieen und nah Umerlfa zu ents 
fommen, wo er fib auf Boat:Idland, am Niagarafall eine Hütte baute, 
Hier pflegte er häufig im ber ſchueuen Strbmung oberhalb des Waffers 
ſturzes zu Baben, ober bie Zeit fin bamit zu vertreiben, daß er auf einer 
fee gefährligen Bruͤcte, die er auf wantende Belfen, nab am ben Ratas 
raften, Über einen feinen Arm des Stroms gebaut batte, vorwärts unb 
rüdwärts bin und wieder ging. AZudußerft am biefer Brüde hatte er 
einen Balfen angebrast. der Äber ben farchiharen Abgrund bes Waſſer— 
ſturzes binausragte, und mamdem er fich eine Zeit lang im Hins uud Hers 
foreiten auf der Brüde geübt hatte, trieb er feine Toutähuheit jo weit, 
daß er bit anf bie Epine bet Baltens binausalna, ſich bier mit den Büßen 
anbing und dann den Ropf abwärts, feften Bias in bie furatbaren Stru— 
det und Donner des Abgrunbdes hinabfah. Diefes feltfame uud verwegent 
Einfiebierleben führte er lauge Zeit. Eudlich fand man feinen Hut und 
einige feiner Hleibungsftüde am ber Strelle bed Uferd, wo er gewbhnlig, 
um zu baden, in den @trom zu flelgen pflegte. Beine Beige wurte erſt 
aeraume Jeit nachber weit ben Fiuß abwarts gefunden, EFidlers United 
States and Canada.) z 

‚Ms wir som unſerer Melfe mach New-Vort zuruͤcttamen, erzaͤhu 
Stuarr in feinem Werte Aber Norbdamerita, erflaunten wir nit wenig 
über das Getolmmel auf ben trafen, bab bie fonflige große Lebhaftig⸗ 
ceit noch weit Atertraſ. Wie wir erfuhren, iſt es bei ben Leuten aller 
Stände Ablich, am erſten Tage bes neuen Jahres, und wäre ed au 
nur einem Augenblick, gegenfeitig bei eimanber vorzuſprechen. Kaltes 
Fleifg, Kuchen, Konſett und Weine leben auf einem Tiſche für Seben, 
der Befuch mat. Unterlaͤßt es ein Freund oder Befannter, ben andern 
am erften Tage bes Jalıred zu beſuchen, fo wird es ald eine flilifgroeis 
gende Erflärang angenommen, bad man bie bieherige Betanmiſchaft fort: 
yufeyen eben micht begierig fen. — Zur Zeit des Welhuachtfenes und * 
Neujahr machen die Zuderbäder grobe Streutuchen (rend-cakes), bie fi 
folge Mertwaͤrdigteuen gelten, daß, man fie eigens in den Tagblärtern 
anfändigt, und bie Beute fängeben, tm fie zu ſehen, bevor fit anat- 
fSnitten werden, Einer, der bel Palmer, dem berübmteflen Zuderbäder 
im News York, gu fehen war, wog nicht weniger als 1500 Pfund.“ _ 


Münmen, in der Lirerarıfps Urtifiifenen Anftalt der I. G. Eotta’fgen Buchhandlung . 
Berantwerttier Rebertenr Dr. Lautenbacher. 
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Erinnerungen aus einer Meife auf ben St. Bernhard, 


2. EColbe Bılme. 
(Schluſ.) 


Seit einiger Zeit war die Luft etwas friſcher geworden, wir 
ſtiegen immer fort bergan, und befanden und bereits gegen fie 
Bentaufend Fuß hoc über ber Meeresfläde. Hier und dort ver: 
tündigten große Schueefleden, baf wir und ber @idgegenb näher: 
ten,two er nie ſchmilzt. Schon hatten wir in der auffteigenden 
Waldſtrece des Magnenforfied die. Buchen und Tannen unter 
und zurüdgelaffen und an ber Stelle, auf ber wir angelangt 
waren, faben wir nur noch Matten um und ber. Ein ſcharſer 
Morboftwind ſtrich von Zeit zu Zeit an und vorüber und erfäl- 
tete ben Schweiß, ben bie Hnftrengung fogleich wieder bervorrief, 
auf meiner Stirne. Mit wahrer Freude vernahm ich endlich von 
meinem Fübrer, daß wir fogleich bad Wirthshaus des Eol de Balme 
erbliden wihrden. In ber That ſah ich auch einige Augenblide ſpaͤ⸗ 
ter auf dem Rundausſchnitte bed Berges, der das Ehamounp- 
thal von dem von Wrient fcheibet, auf dem blauen Himmel das 
rothe Dach dieſes gefegmeten Hauſes fi abzeichnen, dann bie 
weißen Mauern deſſelben, bie allmaͤhlich aus dem Boden empor: 
zuwachſen ſchienen, je mehr wir nus naͤhreten, endlich die Trep⸗ 
pen ber Thüre, auf deuen ein rother Hund lag, ber uns nicht 
fobalb erblidte, als er mit funfelnden Augen und webelndem 
Schweife und. entgegenkam, ald wollte er ung einladen, bei fei: 
nem Herrn. ausjurohen, — Schönen Dant, mein guter Hund, 
fhönen Dank! wir fommen! ' 

Ich hatte ſolche Eile, Feuer und einen Stuhl zu ſuchen, daß 
ich in das Wirthshang ftärgte, ohne mir bie Zeit zu nehmen, 
einen Blick binter mir in dad berühmte Thal von Chamounp 
zu werfen, das von der Schwelle der Thüre aus fi im feiner 
ganzen Auedehnung und Schönheit vor bem Blid aufrollt. Als 
Hunger und Froſt, diefe beiden großen Feinde der Meifenden, be: 
ſchwichtigt waren, gewann die Schauluft wieber bie Oberhand. 
34 lief mich, mit gefloffenen Augen, vom dem Führer nad 
dem Punkte führen, der am günftigten war, um mit @inem 
Blide die Doppelkette der Alpen aufzufaſſen und bald fand ic 
mid auf einer Stelle, die ziemlich hoch genug lag, um von der 
ganzen Ausdehaung bed Ulvenzuges nichts zw verlieren. Run 
öffnete ich die Mugen, und als höbe fi der Worbang von einem 
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pradtvollen Gemälde, fab ih mit einer Miſchung von Freude 
und Schreden, mih fo Fein zu ſehen mitten ‚unter ſolchen 
Niefenfhöpfungen, das ganze Bild dieſes unermeßlichen Pano⸗ 
rama’s, beffen ſilberne Schneefuppeln, ber die reiche Wegetation 
des Thales emporragend, den Sommerpalaft des Winterd- zu 
bilden ſchienen. So weit das. Auge reichte nichts, als lahle 
Berggipfel, von deren jedem, wie breite Falten eines Mantels, 
die funkelnden Wogen eines Eismeeres herabhingen, und die 
Aiguille du Tour, die Aiguille-Verte, oder ber Rieſenpil (Pie 
duGeant) mit einander wetteifernd, wer zu hoͤchſt in den Himmel 
bineinzureihen, wer am drobendſten ſich hinabzuſenken vermöge in 
bad Gletſcherthal von Argentieres, von Boſſons und von Taconnay 
— endlich den Horizont ſchließend, alle Pils und Gletſchernadeln 
überherrfhend, wie ein Eisbär auf den Schollen eines Polar: 
meered gelagert, ber Bruder des Ehimboraffo und bes Immaus, 
der König der europäifden Berge, der Mont:Blanc,, bie letzte 
Stufe der Erdentreppe, auf welher der Menſch fid dem Him; 
mel nähern lann. — 

Ih blieb eine Stunde verſunken, vernichtet. in der Au⸗ 
ſchauung dieſes Niefengemäldes, ohne wahrzunehmen, daß id 
mid in einer Kälte von vier Grad befand. Mein Führer, der 
biefes prachtvolle Schaufpiel (dom hundertmal gefchen hatte, lief 
wm fih zu erwärmen, mit dem Hunde auf allen Vieren umber 
und reiste ihn zum beilen, indem er ihn am Schweif bin und 
berzog. Endlih näherte er fih mir, um mir einen Gebanlen 
mitzutbeilen, der ihm eingefallen war. „Wenn der Herr, -faste 
er mit dem Tone eined Menfhen der fi eben nicht fehr betrü⸗— 
ben mürde, feinem Lohn zu verdoppeln, indem er aus einer 
Tagreife zwei machte, — „wenn ber Herr bier übernachten wol⸗ 
len, fo werden Sie ein ‚gutes Abendeffen und ein gutes Bett 
finden.’ -- Der dumme Menfh! Hätte er mid ungehört gelaf- 
fen, fo wäre ich mohl-genötbigt gewefen, mir fein gutes Abend: 
effen und fein gutes Berr auf dem Eol de Balme gefallen zu 
laffen, und Gott weiß, welche Mablzeit und welcher Schlaf mir 
bevorgeftanden hätte! Ganz erfhroden über bie Gefahr, die ich 
über mid bereindroben fab, fprang ib auf. „Nein, nein, fagte 
ih, wir wollen geben.” — „Wir baben aber erft gerade bie 
Hälfte ded Weges von Martigup nah Chamounp zurüdgelegt.’ 
— „Ich bin nit müde.” — „Uber es ift ſchon vier Uhr.” — 
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machen und nur noch drei Stunden Tag.” — Go werden wir 
die zwei legten Stunden in ber Naht machen.“ — „Aber Sie 
werden eine fhöne Gegend verlieren.” — „Und ein gutes Bett 
und ein gutes Abendeſſen gewinnen, Auf und fort!” — 

Mein Führer, der alle feine „Aber“ erfhöpft? Hatte, machte 
fi feufjend anf den Weg und wir braden auf, Alles was ich 
auf bem Wege fab, fo lange ber Tag noch erlaubte bie Gegen: 
fände zu unterfceiben, war nichts als einzelne Theile bes großen 
GSemäldes, das ih im feiner großen Gefammtanfiht genoſſen 
hatte; wunderbare Details für Ieben, ber fie ficht, aber fehr 
langweilig für Den, der fie zu beſchreiben verfuhen wollte. Es 
war finftere Nacht, als wir in Chamouny anlangten. Bir hat: 
ten neun Stunden zuruͤckgelegt, die anderswo für zwölf ober 
vierzehn gelten koͤnnen. Nun aber befäftigte ih mid nur mit 
drei Dingen, die ih Allen empfohlen haben will, welche denſel⸗ 
ben Weg wie ih madhen: Zum Erften ein Bad, zum Zwei⸗ 
ten ein- Abendeſſen zu nehmen, zum Dritten einen Brief 
mit der Einladung zum Mittagefen auf den folgenden Tag zu 
fhreiben und als Adreſſe barauf zu fegen: A Monsieur Jaques 
Balmat‘, dit Mont-Blanc. Dann legte ich mich nieder und jetzt 
win ich vom Bette aus, mit zwei Worten Allen, die nit wiffen, 
wer Diefer „Here Jakob Balmat, genannt Mont : Blanc” ift, 
au wien thun, daß es der Chriſtoph Eolumbus von Chamounp iſt. 


- Stizzen aus Griechenland und dem Orient. 
5. Athen 
(Sg !uf.) 


Durh dad Thor Adrians traten wir aus Athen; 
ed bat von ben Fenersbrinften und Verheerungen wenig gelitten 
und die Zeit, deren Epuren man daran wahrnehmen fann, 
ſcheint fi bie Serftörung defelben allein vorbehalten zu haben. 
Dieied Denfmal hat von feinem urfpränglichen Charakter, ber 
mehr Roͤmiſch ald Griechiſch ift, wenig verloren. Auf der einen 
Seite liest man: „Dieſes ift die Etadt des Thefeus,” und auf 
der andern: „Dieß ift die Stabt des Adrian,” Dieſes Thor mit 
feiner doppelten Aufſchrift fteht da wie eine Tobtenfäule zwiſchen 
zwei großen Gräbern, oder wie ein Grämggott ber zwei Einoͤden 
ſcheidet. Gleichwohl bleibt man mit Bewunderung vor diefem 
Lriumphbogen ftehen, den die Erfenntlichteit der Athener einem 
Fürften errichtete, ber ihre Ruinen wieder herftellte und ihre be: 
gonnenen Tempel vollendete. Ummittelbar vor dem Thore des 
Adrian wird man von einem berriiben Anblide überraiht; ich 
meine bie Ueberreſte der erhabenen Säulenreihe von dem Tem⸗ 
pel bed Jupiter Dlpmpitud, Bei biefem Aublicke erhebt 
fih das Gemuüth und je mäher man tritt, deſto mehr erweitert 
fich die Seele. Der Ban dieſes Tempeld dauerte fait fieben Jahr: 
hunderte, alfo das ganze Leben einer großen Nation, Im in: 
nern Heiligthum des Gottes gab ed keine Stelle, wo nicht eine 
Statue, ein Meifterwert der Kunft ftandz im feinem Umfange 
defand fih ein Tempel des Saturn und der Rhea und: man zählte 
120 Säulen: was ift aus aller-biefer Herrlichkeit und Pracht ge 
worden ? Das bleibt dad Geheimmiß der Jahrhunderte der Bar: 


barei; jetzt ſtehen nur noch 47 Gdulen. Man gewahrt eine Ter⸗ 
raffe, welche von einigem Mauerwerk getragen unb von Gewölb- 
pfeilern geftägt wird, Auf den Kapitälern ber noch ſtehenden 
Säulen fahen wir, mie in ber Luft ſchwebend, bie Ueberreſte 
einer Hütte oder Zelle, wohin fi vor einigen Jahren eim tür- 
tiſcher Derwiſch zurüdgezogen hatte. Ein Andenken au bie Gott: 
beit hat ftetd unter biefen Säulen geweilt; die Türken verrichter 
ten bier zur Zeit der Noth ihre Gebete und ihr Mberglaube 
berebete fie, daß ihre Gebete vom biefer Stelle weit fhneller zum 
Himmel aufftiegen. In einiger Entfernung vom Tempel, gegen 
Dften, fieht man bad ftaubige Bett des Iliſſus, einft ber 
Ruhm Uthens, jest eine feiner traurigften Ruinen und der Ges 
genftand des Spottes der Fremben. Ein Reifender des fiebzehnten 
Jahrhunderts, Laguilletiere, erklärt biefe Erfheinung auf folgende 
Weife: „Der Jlifus wurde im umenblic viele Abzüge getheilt, 
welche von allen Seiten ber abfliefen und in den umliegende 
Gärten zu Springbrunnen bienen ; eine gaͤnzliche Umfehrung des 
natürlichen Ganges der Dinge. Denn gewöhnlich vereinigen ſich 
die Quellen, um einen Fluß zu bilden; ber Zlifus aber ers 
fchöpft fein Waffer und verſchwindet, nm Fontainen zu erzeugen.“ 
Ich hoffe, daß durch einen gutem Flußkoder die Gefilde vom Ut- 
tifa ihren natürlihen Schmud wieder erhalten und baf der Ylifs 
fus und Eephifus, von den Gefehen geihüßt, bem Meere wieber 
ihren Tribut abtragen werben. Jenſeits bed Bettes bed Niſſus liegt 
der Hügel bes Muſeums, am deffen Abhauge fi Brotten befin« 
den, welde mit bem Meißel in ben Felfen gehauen find. @inige halte 
fie für Grabbehaͤltniſſe, Undere für bie Gefängniffe des Areopags. Die 
geräumigite barunter heißt gewöhnlich dad Gefängniß bes Sokrates. 
Sie befteht aus einer vieredigen Kammer von fünf bis ſechs Fuß 
Höhe und acht bid zehn Fuß im ber Länge und Breite. Ein fo 
enger Raum laͤßt die Vermuthung nicht zu, daß Sokrated bier 
eingeſchloſſen gewefen fep; denn bie Geſchichte berichtet, daß ber 
berühmte Märtyrer der Philofophie im feinem Gefängnife eine 
große Anzahl Freunde empfing. Oberhalb der Grotte bemerkt 
man in dem lebendigen Felien angebrachte Löcher, worin offenbar 
Balken lagen, um eim aͤußeres Gebäude zu fügen, weldes ſich 
an den Felfen anlehnte. Es ift möglich, daß in biefem Gebäude, 
deſſen Größe man nicht ermeifen fann, Sokrates ringefertert war 
und daf jene Grotte zu einem verborgenen Gefängnife gebraucht 
wurde, deſſen man fih in gewiſſen Fällen bediente, Nachdem 
wir das Gefängniß des Sokrates hinter uns hatten, geigte man 
uns den Ort, wo fi der Areopag erhob, Bon biefem Heilig: 
thume der Gerechtigkeit find nur zwei parallele Treppen übrig 
geblieben, melde man auf einer ſteilen Höhe wahrnimmt. Der 
Yalaft ded Areopags ward auf Erbmanern erbaut und hatte bie 
Einfachheit der früheften Seiten; die Atheuer ſprachen von der 
Einfachheit diefed „Tempels der Gefehe” mit eben fo viel Stolz 
ald von der Pracht bed Minerventempeld. Hier war ed, mo 
der Upoftel Paulus vor dem Areopag erfhien und den „gekreu— 
zigten Gott” predigte ben „unbefanmten“ Gott, dem bie 
Athener Altäre erbaut hatten. Am Fuße des Hügeld beſuchten 
wir ben Ort, !den- die Alten den Pupr (Vollspferch) nannten; 
es ift eine Vertiefung des Thales, welches zwiſchen dem Parthes 
non und dem Muſeumshugel liegt, Wir blieben eine Weile ſte 
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Yen an biefem Orte, wo dad Molf von When feine Verfamm: 5 


tungen hielt. ine Urt von Terraſſe ift in ben Felſen eingehauen, 
zu welcher man auf vier ober fünf Stufen gelangt und -bie won 
einer Seite fi drei bis vier Fuß über den Boden erhebt. Hier 
befand fich die Mebnerbühne. Alle Monumente auf biefer Seite 
der Stadt tragen bad Gepräge einer Einfachheit, melde bie Ge: 
lehrten nicht felten in Verlegenheit fegte. Fragt man nah dem 
Gefaͤngniſſe ded Sokrates, fo zeigt man eine in den Granit ge: 
bauene Grotte; ber Mreopag iſt ein duͤrrer Boden, ein fich weit: 


hin erfiredended Terrain, mit zwei tunftlos in dem Hügel an:- 
gebrachten Treppen; die Woltstribüme mur eim Felſen ober. ein 


Haufen von groben Steinen. Man kaun jetzt nicht mehr im, 
dem Papr erfennen, mie das Moll geftanden und auf melde 
Weiſe die Meder fih vernehmbar machten, War die Berfamm: 
Iung der brennenden Sonnenhige im Sommer oder bei ungün: 
ftigem Wetter deu Regenguͤſſen ausgefeht? Standen ober faßen 
die Zuhoͤrer? Diefe Fragen laffen ſich ſchwer löfen, Mährend 
wir anf diefem einfamen Felfen. der alten Rednerbuͤhne fanden, 
zeigte fi und dad Theater bes Herobes Attikus, das ber 
Dionpfifhen Feſte, unterhalb des Parthenong, mit einigen 
noch ftehenden Säulen und ihrem zur Hälfte gerträmmerten 
Mauerwerke. Üüdwärts ſchweiften unfre Blide auf dad Dent: 
mal des Philopator, welcher ber königlichen Familie bed An⸗ 
tiochus angehörte; eine Dpmaftie vom Königen ftarb und erlofh 
mitten im einer Mepublif, melde ihrem Untergange gleichfalls 
nahe war. Dad Grabmal des Philopator gehört, nah bem Par: 
thenon, zu jenen Wundern Athens, welde man lam wenigften 
befucht und die es am meiften verdienen, 

Das Ange ſchwebt unermüber auf dem Parthenon und der 
Anblit und Bebanfe an dieſen MinervensTempel mifcht ſich in Alles, 
was man um und im Athen erblidt, — Wir ſuchten vergeblich 
bie Erlaubniß zu erhalten, bineingehen zu dürfen; keinem Mei: 
fenden wurde es feit mehreren Jahren geftattet; nur der Zur: 
ban gewährt die Befugniß, jene Säulen in ber Näbe zu fehen, 
die wir vom falaminifhen Meere aus erblidt hatten. — Die 
Sonne neigte fih zum Untergange, als wir beim Tempel bed 
Theſeus ankamen, welher, mit feinen 32 borifchen Säulen, 
bad befterhaltene Monument der Minervenftabt if. Nur bie 
Wölbung gehört der neuern Zeit am; alles Uebrige ift antif; die 
Sänlen mir ihren Kapitälen und Basreliefd auf gelbem Mar: 
mor tragen bie Farbe längitverfloifener Zeiten, Der Marmor: 
boden des Tempels ift verſhwunden und man wandelt über Erbe 
und Staub. Die Arhener bauten diefen Tempel zur Ehre bes 
Theſeus nah ber Schlacht bei Marathon; die Sriechen des oftrd- 
mifhen Reichs vermandelten ihm im eine Kirche des HI. Georg, 
ded Schutzpatrons der chriſtlichen Soldaten. Obwohl er feit lange 
aufgehört. bat, zu einer Kirche zu dieuen, fo konnten die Tür: 
ten. doch niemals eine Moſchee daraus machen. innern 
Bänden fieht man die. Bilder des. HI, Georg und der Yanapia, 
auch befinden fih zwei Grabmäler vom emglifhen Neifenden dar: 
in. Das lateinifhe Epitaphium, von Lord Borom verfaßt, wel: 
bes auf dem einen Grabmal fteht, gehört zu dem einfachten und 


ihönften, welche ih fenne; „Si miserandus in vita, saltem in 
sepulehro feliz.* 


—— 


‚Die alte Statue Napoleons, j 

In dem Uugenslide, wo bie Statue Napoleons auf der Benbdome⸗ 
fänfe wiedererftehen fol, dürfte es vleuelcht mit ohne Juttreſſe feyn, 
Einiges Aber das Schickſal feiner altern Bilbfäufe zu erfahren, bie vom 
dem berühmten Raumay mit feltener Bolltommenbeit gegoffen worben war. 

Am 534 März 1814 verſuchten es einige Menſchen, bie jegt wohl 
befannt find, in Ihrem bilberſtaͤrmiſchen Eifer gegen bie mapoleonifche 
Heldenztit bie Gtatue bes großen Feldherru von ber Wenbomefänie berab⸗ 
zußürgen, Ciner von biefen, ber am meiften gegen Napoleon erbittert, 
ober ber geiwandtefte Höfiing war, erhielt vom Papfommando von Parie 
den, Auftrag, dieſes verdleufivolle Bert auszuführen, unb da er Herru 
Baunay, ben Berfertiger ſelbſt, ald Den bezelopnete, der allein im Stande 
fev. biefe Arbeit vorzunehmen, fo lleß er ſich dem hier wörtlich folgendem 
Befehl ausftellen: 

„Zum Bollyuge ber Herren von Montbadon von ums ertbeilten Bou⸗ 
macht, bie Statue Bonaparte'd auf feine Koſten herabnehmen zu laſſen. 
uud der von Herrn von Montbabon abgegebenen Erflärung zufolge, daß 
Herr Raunap, wohnhaft zu Paris Mr. 6, Play St. Raurent, Borſtade 
St. Denis, unter beffen Reitung ber Guß der Bronyen au ber Beubomt⸗ 
fäule vor fi ging, allein im Stande ſey, bie Herabnahme ber Statue 
mit Erfolg zu beiveröflelligen, befehlen wir dem gedachten Herrn Raunay- 
unter Androhung militärifger Ererutlon, fi der genannten Ars 
heit, bie Mittwoch ben 6 April um Milternacht vollendet ſeyn muß, auf 
ber Stelle zu unterziehen. N 

Im Hamptauartier des Piayes am 4 April a814. 
Der Drift, Adjutant Er, Maj. bes Kaifers von Rußland, 
ber Graf von Roche houart. 
Obenan war gefprieben: Augenblictlich zu volljlehen, Dasanler.“ 

Heer Raunay entiebigte ſich feines Muftrages mit Gläd, bie Bilde 
fänte wurbe ohne die minbdefte Befhädigung berabgenommen. Die Uns 
toſten beliefen fi auf A616 Er. 46 Eent., bie, dem angeführten Befehle 
zufolge, von Herrn von Montbabon hätten bezahlt werben follen. Die 
Herren von Pollgnac und Gemale hatten vom Generallientenant des 
Königreigges die Auslieferung biefer Statue erwirtt; Here Launay aber, 
bem man no 435.000 Br. für ben Buß der Säule ſchuldete, erhielt 
die Beroilligung, bie Blidſaͤule als Unterpfand im feiner Wertſtaͤtte zu 
behalten, Der 20 Maͤrz Kam berbel;z unterm 21 ſchrieb Herr Launau 
an ben General Bertrand, um bie Erlausniß ausjumirten, die Statue 
wieber am ihren Play fielen zu bärfen, und ſchloß fein Geſuch mit fol⸗ 
genden Worten: „Die Koflen werden nicht bedeutend fenn; bie von mir 
vorbereiteten Mittel ebnmen aflein den Erfolg fihern, unb drei Tage 
werben. gu Bellendung ber Mrbeit hiurcichen.“ 

Unterm 3 Aprit ſchrieb ber Polipelpräfet Graf Real an Herru 
Raunay, umb befahl ihm, die Etatue Herrn Denon zu übergeben, Am 
nämligen Tage noch befgeimigte Herr Denon ben Empfang mit ber 
Bemertung, daß bie Heine bronzene Figur der Bittoria fehle, worauf 
Herr Baunay angab, daß biefe bei ber Heradnabme verſchwunden ſth. 

Bei der zweiten Reſtaurallon wirite Herr von Gemald aus, ba 
diefe von Herrn Lauuay, Ihren Werth ald Kuuſtwert ungerechnet, auf 
5981 Fr. gefgägte Statue, ihm zum Guffe der Statue Keinrigs IV 
anf bem Pont neuf ausgellefert werde, zu welchem Zweite fie auch, wie 
der nachſtehende an die Jourxuale eingefendete Brief des Herru Mesuel 
berveiät, wirklich verwendet wurbe. . 

„Mein Herr! Die Statue Napoleons, bie die Wenbomefäule zierte, 
in in meiner Wertflätte am Darttplage St. Laurent untergebracht wor⸗ 
den, wo ich fie mehrere Jahre forgfältig ber Zerſtdrung entzog, obſchou 
ich dem wiederholten Befehl erhielt, fie zw perfplagen. Diefer von ber 
Direttlon der ſchoͤnen Kanſte, im Minifterium bed Innern, am berem 
Spige Herr Hericart de Thurv fand, ausgehende Befehl mußte, da man 
fid) mit der Errichtung der Relterſtatue Heinrichs IV auf dem Pontneuf 
beſchaͤftlate, emblich vollzogen werden, Ich erhielt dem Befehl, die leute 
Hand am diefe Statue zu legen und fie aufjuftellen, und wurde miltpim 
zu Bollziebung einer Maßregel geywungen, auf ber Kerr Kerkart be 
Ahury befland, Die Trümmer der Bildſaͤule Napoleons wurden zum 
Bufje bes Pferbes Heinrichs IV verwendet; vergebens bemühte ich mic, 
fie der Vernichtung zu entziehen; zwanzigtaufend Pfund Bronze, die idy 
anbot, wurden audgefhlagen, und bie Statne Napoltous gab nur ſecht⸗ 


. 
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mauſend. Erlauben Sie noch einige Bemertungen über dle Statue Hein: 
An dem resien Arme Garn wird man eimen 


# IV beiufägen : 
R nach Xonnets Model finden; ber Kopf euthält ein von 
ante u Prototot fiber den im dem rechten Urıme Heinrichs IV 
em 


Saat teon; im Banche des Pferdes befinden fim mehrere 
ofen "nit en Papieren, ala: Lieber, Anferiften, Reben 
2. f. w. — fpred Dentmäler von dem Geiſte ber Zeit, die im ber Ges 
ſwiehte aufbeiwahren weite. Binnen einem halben Tage fhnnte ich alle 
Defe Gegenftände herausnehmen, ohne bie Statue auch nur im grringflen 
zu befaddigen, Ih habe de Ehre u. ſ. w. Mesnel, Girl,” 
Die Statue Napoleons, von einftimmig anerfanntem Stunftweribe, 


“war betannilich von dem berühmten Chaubet, dem fie einen der großen 


yehmjährigen Preife eingetragen hatte, Bon Herrn kaunay, dem Bieher 
der Shule, mit feitener Treue machgeblider, war fie wicht mimber rüd: 
ſichtlich des Metalles, wie ald Statue ausgezeichnet; fie war eben fo 
lm als glärnip and einem einyigem Guſſe hervorgegangen, mmb, ein 
Hs dahin nom unerhörier Ball, bie Etatue fam ganz rein und obme 
alle Blafen aus der Borm bereor, Kerr Launay, deſſen Beſcheitenbeit 
feinem WVerbienfte glich. fante bieräber oft, dab wenn er ben Buß now 
einmal vornehmen mäffe, er wohl ſchwerlich wieder fo vollfommen gelin: 
gen würde, Diefe Statue, bie lu jeder Hinſicht ein wahres Meifterwert 
war, fonnte auf bebeutende Summen gefgägt werden, demm bie Sands 
arbeit allein hatte 55,000 Fr, gefoftet; bie Bitbfänle war 11 Fuß hom 
and wog 6654 Pfund, und nit sı12 Pfmb, role man angegeben hatte. 
Dow wie haͤtte man boffen bnnen, ba alle dieſe Gruͤnde erwnd 
in den Augen ber Danbalen gelten follten, bie durchaus anf ber Ber 
Adrung der verbaßten Biipfänle beflanten? Man muß im einer hochſt 
änterefjanten, von Herrn Lannah felbft beramsgeochenen Schrift bie Schil⸗ 
derung von den Verſolgungen leſen. bie er dieſer Statut wegen zu erbuls: 
den hatte, und wie viele Mühe er ſich vergebens gab, um ihre Vernich 
zu verbften. Im Jahre 1814, bei dem erſten Ciumarſche bes 
des in Parts, wendeten unwürbige, anf unglaubliche Welfe ersitterte 
Menjgen Aues an, mm bie Statur ded Siegers von Muflerhig von ber 
Saule zu verdrängen. Man ſchlaug Geile um ben Hopf des Staudbilbdes, 
aber 24 Pferde und eime Menge von Menfgen, dit daran zogen, vers 
mochten nit es herabzuſſuͤrzen; man Hi Saloffer kommen, bie 6 
verſuchten, die Statue oberhalb ber Anbei anyındgen, ba aber ber 
Meifter, um ber Buͤbſaule, bie nur anf ıhren Füßen rubte, mrbr Feſtig⸗ 
geit zu geben, biefe letzters voll gegeſſen batıe, ſo mußte man ann hierauf 
wersiihten, Aulept ſprach han von nichte Geringerm. old bat Monument 
mit Pulver zu ſprengen; allein biefem wiberfegte fin. wie man fagt, ein 
ruſſiſcher General, der auf ben Neben Aranfreıms eiferiümtiger war. als 
Brei ſelbſt, und den es enträftete, eines ter (mönften Dentmdier 
"unfer Beit vielleiht der aänglichen Vernistung Preis gegeben zu feben. 
Yamald war e8, daß Iemand Herrn Launay als den Mann in Vorſchlaq 
drachte, ber allein im Stande fen, die Statue berabjumehmen, Dem 
erbattenen Befehle zufolge Tegte er Hand ans Wert, und brei Tage 
fpäter, am 8 April a81%, nabm er fie, mitieifb einer eben fo ein fachen 
als finnreiten Borrigtung. ohne den mindeften Unfall ab, Zurm großen 
eſtaunen der verfammelten Zufsauer, fan fie unmittelbar auf dem bereit: 
benden Wagen zu llegen, auf bem fie mach feiner WerMart geführt 
rde, wo er fie, rote bereind ermälmt, aid Pfand auferwahrte. Es ıfl 
alſo unrichtig. daß fie dur bie Bermalt bed Sturzes bejhddigt wurde. 
Man der Rüdtene Napoleons wurde Kerr Laumay ungeresgiermweife 
Helm Minfterlum ded Innern anaraehen, als habe er die Statue bed 
Kaifers aus eigenem Antriebe berabaernommen, was ben Befehl zur 
VDolge hatte, fie ſegleich Herrn Demon zu übergeben, eber im Folle des 
Pugeboriams der firenaften Unndung aemittta zu ſeyn. Gıe warbe dann 
In bie der Reglerung gebbrige Wereſtatt am Martipfage St. kaurent 
arfmaft, wo man fie nam Verlauf menrerer Fahre, nepfl der großen 
Büfte Naprieons am Tbore bes Mufeame, zum Wuffe ber Btatue Hern— 
zichs IV verwendere, Um fie yerfatagen zu fbnnen, mußte man fie vorher 
auf einem eigens zu diefem Zweck errimieren Honftoß flarf gtäben. 
Zum Smtuffe non Emltars Herr die Errichtäng der Saule ſelbſt. 
Nach dem Herühmten Felbzuge vom Jahre 1805 harıe Napoleon verord⸗ 
net, dafı bie Saute in dem kurzen Zeuraume von brei Jahren anfgerumter 
werben folle. &6 war unmbahm das Dentmal in der angegebenen Zelt 
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Treten der dalıc Dian erfegte alſo Biefes 
Werfabren durch ein auderes ſehr ſſartciches, das darin beftand, dafl man 
die Modelle In: Eyys braune, ua fo;wurbe 24 mitent ber Morheiähe 
bige mdglih , den op atzmuehmen‘, obme bie Formen zu beigäbigen. 
Zwei uns breißio Bildhaner, umter denen auch Demoifele Charpentier, 
waren, ma etchuungen von Berquet, mit Werplerung des Fubgeſtelles 
sermäftigt. Das Mobell der Statue, das Chaubeta Meißel Übertragen 
war, bet eine Maſſe von zwoͤtſ Aubitmeires und wog 56,000 Pfund, 
du Erieipterung ber Üxrbeit batıe man bie Borrichtung getroffen, daß 
man fie binnen drei Minuten nad feber belitpigen Ristung dreben fonnte. 
Herr Baumap, der ein treffiimes Hanbbuh für Gither in zwei Binden 
Deraliägegeben hat, mar Willens woch im eltem dritten Theit über dem 
Buß der Saule Insbrfombrre Berlet sm erflatten; allein ber Tod Hinderte 
im ungläctihermweife an ber Ausführung. Das unsollenbeie Manuftcipt 
befindet fin in den Händen der Namitie, bie 4 fpäter, fo wie es if, 
berandjugeben geben, Aus demjeiben IN De manflebenbe, wahrfheintic 
noch nicht befammte Thaſache entnommen; fie foımmt im der Einleitung 
bes Werteb vor, und begieht fi auf bie Menberungen, bie Hr. Baumap, 
sur Zeit alt Nopeteon ein, Büntwp, mit Rupland zu fliehen fumer, 
an der Saͤule vorne mußte, Der Werfaffer berimrer Aolaembeti 

‚Mapoteon ,' ber fin um ein Bündnis mit Mupland beivarb, gab 
Befehl Im den Babreliefs Mes zu vertilgen, was an bie Siege ber frau⸗ 
sbfifgen Armee ‚über bie Ruſſen eriamern teunte. Wir fanden, daß biefer 
Befehl ben Ruhm ber. Armee bedeutend ſchimaͤlern mußte, benm die zu ⸗ 
künftigen Geſchichtaforſcher, bie auf ber @dule nur Die Seſterrelch ent 
riffenen Trephaͤru gefunden haben würden, fonnten darans falichen. daß 
nur biefes allein befiege worben fen, Won biefem Hagenblid an faßıen 
wir, ben Entfaiuß, biefen Munftanb aufuzeichuen, ber bis jegt ohne Zweifei 
ben verjwiedenen Geipimıjaseibern, bie von ber Eule und tem glors 
reihen Beldguge von 1505 gefhrieben baden, entgangen I; wir bemahrs 
ten‘ beßbalb Im Innern ter Basreliefs der Ehule bie Stegetzelchen ber 
Branzofen über die verbändeien dflerreisifsen und ruffiien Heere anf, 
wie man den Beweis bievom auf der Mödfeite ber Basreliefs Iefen kann, 
wo be Mamendyge ber beiden Maͤchte fo verfblungen, wie fie vor bem 
empfangenen Brjeb! auf ben Basreliefs feibft ſeben folten, zu feben find, 
bie die Zeit, bie niate verfeont, ein Dentmal zertrümmert baden wird, 
bad, feiner Wefligteit und Bauart nad, eine MReibe von Jabryunderten 
überdanern fee.” 





Vermiſchte Nahridten, 

Die geograpbifme Geſellſchaft von London bat bem Karitdn des Sad⸗ 
ſceſchiffes, Brigg Tuta, Biecoe, für ſeine muthvoile und glüctuche 
Unterſucgung ber bohen fdlinen Breiten. während ſeiner Reife im Jahre 
ansı/sR, wobei e8 Ibm aelama bedeutende Stride Panbes unter 47° 
D, B., dab ben Mamen. Endetvpr Band ertielr, und umer 57° @. B,, 
ſeudem Graham’: Kaud geuannt,. zw entbecken, dem töniglimen Vreis 


zuertaunt. 
- 


Herr H. Abreus vor ben imembigen Auftritten In @bttingen, Pri: 
vatborent an ber dortigen Univerfirät, volrb mir dem Unfange des Tutlus 
zu Paris Wortefangen über deutſche Pbilefopble halten, umd feinen Bus 
börerm namentiih bie Softeme Kante, Fichte's, Scheuings, Hegeis und 
"raufes entwictein. Morend ſeibſt IN ein Emüler bes Iesigenannten 
Piniofopben, „Ea Ift das erſtemal, füot „be Earope litidraire * diefer 
Unzeige dei, baß in Franmeit ber Berfun gemacht wird, bie fe fanwirr 
rigen unb abflraften ‚Dofitinen der deutſchen Phitofenhie In mänbfimem 
Wortraae zu entwideln; da Eoufin und Lerminier und nur mmvolifiämdige 
Brumpäcde der phitofophifgen Syſteme Deutfoplands mitgutheilem tm 
Stande waren,’ 

* 

Die parifer Kafleehauswigiinge haben der Herzogin von Berry (Gräfin 
Palı) din Namen Madame de Palliasse (Paillasse, Strohſact und Pags 
Itajy0) briarirgt, 





Müngen, in ber Kuerarifa Urtiſtiſchen Anfatı der 2.6 Eoıta’fgen Buchtaublung . 
Werantwortliger Nidatteur Dr. Lautendacher⸗ 


Das Wu sl and. 





Cin Tagblatt 


Runde des geiffigen und 


für 
fittlihen Eebend der Voöͤlker. 





Tr 203. 


22 Julius 1833, 





Skizzen aus Griechenland und bem Orient, 
. Supra, 


Die Häufer von Gmprna, deren Terraſſen an einander 
ftoßen ‚gewähren den Aublick einer gleichen, geebneten Oberfläche, 
Über welcher die Flaggen der Komfuln wehen, unb Hier und da 
die Kuppeln der Moſchten und Öffentlichen Bäder hervorragen; 
am Seſtabde flieht man eine Art von Damm, elegante Wohnun: 
gen, eine neue Kaferne und ein mit Kanonen befektes Fort, 
anf der rechten Seite der Stadt beberten weiße Grabmäler ben 
Hugelabhang; zur Linken dehnen fih große Drangengärten über 
die Ebene aus, und fiber biefe an Anfihten fo reiche Gegend er: 
hebt fih im Hintergrumd ber Berg Pagus, einft die Schugmwehr 
der Stadt und no jest ihr Shmud. Smyrna ſelbſt zerfällt in 
zwei Theile oder große Qitartiere, bie untere und obere Stadt; 
die erftere von Türken und Juden bewohnt, die letztere von Grie: 
hen, Armeniern und Franken. Die untere Stadt enthält fehr 
ſchoͤne Bauten und ziemlich gut gebaute Häufer; bier befinden 
fih die Märkte, Bazar und Buben; bie Nähe bed Meeres, 
dad Gebränge derer, die fommen und gehen, unterhält bier be- 
ftändig viel Bewegung und Leben. Im ber obern Gtadt, an 
welche die Kirhhöfe der Tuͤrken angrängen, herrſcht Schweigen 
und Einſamkeit; keine dffentlihen Gebäude, wenig gefhmadvolle 
Wohnungen ; Käufer mit vergitterten Fenſtern, welche Klöftern 
gleichen; eime große Anzahl von Moſcheen, viele Todtentapellen, 
von hoben Eppreifen beſchattet — dieß iſt das Charakteriftifche 
des an ben Pagus angränzgenden Stadttheiles. Die Italiener 
Haben Smprna „la Fiora del Levante“ genannt, und einige Mei: 
ſende kein Bedenken getragen es „le petit Paris del’ Orient" zu 
Heißen. Ih muß anfrichtig gefteben, daß bie erften Eindrüde nit 
ber Idee entfprahen, melde ih mir nad Meifebefhreibungen 
gemacht hatte. Won allen Straßen, die ih befuchte, kann ich 
mur zwei als bemerkenswerth und mit einem Namen verfehen, 
anführen: die Franten: und bie Roſenſtraße. Ohne von ben vie: 
fen frummen und dunkeln Gäßchen zu ſprechen, führe ih nur 
an, baf viele Strafen niemals gepflaftert waren; diejenigen, welche 
man bat pflaftern laffen, werden fo ſchlecht unterhalten, daß man 
Miübe Hat, fortzutommen: ein Wagen wirde leichter im Bette 
eines Waldbaches als im der ſchoͤnſten Straße der Stadt fahren 
koͤnnen; befpalb dat man niemals in Smpraa Wagen gefehen, 


Gruben, melde man häufig anf der Straße antrifft und Bie 
Niemand zu fhliefen fih die Mühe nimmt, Taffen verpeftete 
Dünfte auffteigen. In vielem Straßen ſieht man einen mit 
Schmutz angefällten Bach oder eigentli eine offene Kloake, mit 
einem Fußwege zu jeder Seite. Die Kamele, Pferde umb Efel, 
welche zum Transporte dienen, waten in biefem Schlamme. 
Hiegu muß man ſich mod eime erftidende Hige in dem poltreis 
Gen Straßen und allenthalben eine verborbeme ober peitartige 
Luft denken, und es wird leicht begreiflich ſeyn, daß bie Peſt in 
biefer bochgerähmten Stadt fih gleichſam einbirgern Konnte. 
Auch ſtellt fie ſich fat jedes Jahr ein, und bie Einwohner fehen- 
ed als ein Wunder an, daf fie in biefem Jahre noch nicht aus⸗ 
gebrochen ift. Im diefem Bilde, bad ib von Smyrna emtmors 
fen babe, wird man wohl ſchwerlich dad Abbild von Paris erlen⸗ 
nen. Jene, welde diefe Stadt fo fehr entzückt bat, haben fi 
wahrſcheinlich vom ber Leichtigkeit, womit man fie für Einheis 
mifhe wie für Frembe zu einem anmutbigen Aufenthalt machen 
fönnte, einnehmen laffen. In Wahrheit, Smprna Könnte bie 
fhönfte Stabt be, Welt werden, wenn mau es wollte; aber 
daran fehlt ed eben. 

Sie könnte einem ganz vorzäglihen Hafendamm haben; 
allein daran Hat die tärfifche Verwaltung nie gebacht. Diefelbe 
geftattet, zufolge eines gewiſſen Rechtes, den Privaten, fih an ber 
Meerestüfte anzubauen; fie verkauft fogar denjenigen Theil 
bed Seſtades, ber noch von dem Fluthen bebeck ift; fo weicht das 
Meer vor ben neuen Bauten zurüd, ohne daß die Stadt fir bie 
Befundpeit der Luft oder die Perfpeftive oder bie Bequemlichkeit 
der Schifffahrt etwas gewaͤnne. Man darf demnach in Smpras 
nur die Schoͤnheit feined Klima's unb feine für ben Sechanbel 
hoͤchſt glüdlie Lage fuhen: kurz bad, was bie Nadläffigteit 
ober Barbarei der Türken ihm nicht nehmen kounte. Die Stabt 
bat mehrere berühmte Bazars, wie bie für Seidenftoffe, für Reiß 
u. ſ. w. Sie fehen wie Strafen aus, ober wie breite Gänge, 
melde überwölbt und auf beiden Seiten mit Buden und Baͤn—⸗ 
fen verfeben find, um die Waaren auszulegen; der Zufluß zu 
ihnen it ſtets fehr groß. 

(Sortfegung folgt.) 


..—_— 
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Erinnerungen aud einer Reife auf den Gt. Bernhard, 
3) Jaques Balmat, genannt Mont:Blanc, 


Es gibt zwei heilige Drte, bie der Meifende, welcher nah 
Chamounp fommt, zu befuden nicht umnterlaffen barf: bas 
Kreuz von Flegere und das Eismeer. Es find zwei Naturmwun: 
der, bie einander, rechts und linfd von Chamounp, gegenüber 
liegen ; zu feinem von beiden Faun man auf andrem Wege ge: 
Tangen, als indem man an bem Fuß der einen ober ber andern 
Sebirgstette, in deren Mitte Ehamonnp liegt, emporklimmt; 
aber am Ziele biefer Bergfahrt angelangt, beberrfht man bad 
CThal in einer: Höhe von ungefähr 4500 Fuß. 

Das Eismeer, dad von dem fchneebebedten Bipfel bed Mont: 
Blanc feine Nahrung erhält, ſenkt ſich zwiſchen der Miguille des 
Sharmeanr unb dem Pic bu Geaut herab und dehnt fih bie zur 
Mitte des Thales aud. Hier, nahdem ed wie eine ungebeure 
Schlange den Raum ausgefüllt hat, der beide Berge trennt, 
zwiſchen denen fie fih hindurchwindet, öffnet fie ihren grünen 
Machen, aus dem fprubelnd der eidtalte Bergſtrom Arvepron mit 


großem Getöfe hervorftärgt. Der Weg, ber ben eifenden auf 


den Rüden dieſes Cidgefildes führt, leitet an der Seite des 
Mont:Blanc felbft empor, deſſen koloſſale Maſſe man nicht 
mehr vor dem Auge behält, eben weil man ſich auf ihm felbft 
befindet, — Das Kreuz von Flegere bagegen erhebt fih an dem Ab⸗ 
Yang ber Gebirgstette, die dem Mont-Blanc gegenüber liegt. Je 
höher man daher an berfelben hinaufiteigt, deſto mehr möchte man 
glauben, es fente fi der Koloß, dem man fi gegenüber fieht, 
mit der Gelehrigkeit eined Clepbanten, der auf Geheiß feines 
Kornaks fi miederlegt, um fich beffer betrachten zu laſſen. Iſt 
man aber auf dem Plateau angelangt, wo das Kreug ſteht, fo 
erblidt bad Auge alle Gletſcher, Schneefelder, Felfen und Wal: 
dungen, wie fie die Natur in ihren Launen oder Geburtswehen, 
in zufäliger Verworrendeit oder nah Cingabe ihrer Phantafie 
hervorbringen und binftellen Fonnte, mit einer Deutlichfeit vor 
fib, ald ob man mur wenige hundert Schritte davon entfernt 
wäre. Sewoͤhnlich befucht man snerft das Kreuz von Flegere; 
ſo fagte mir menigftens der Führer, den mir der Spnditug zu: 
Thidte, denn in Chamounp find die Führer einem Spndifate un: 
termworfen, das die Reihe, wie der Dienft fie trifft, beftimmt; 
auf diefe Art ann Keiner auf Koften der Uebrigen durch Um: 
triebe bei den Fremden den Verbdienft allein am fih reifen. Da 
ic feine befondere Vorliebe für das Eismeer hatte, fo verſchob 
ich dem Beſuch deſſelben auf den folgenden Tag, und wir machten 
und auf den Meg, 

Der Weg zu dem Kreuze von Zlegere hinauf ift nicht fehr 
beſchwerlich; zwar gibt es bier und dort eine jähe Stelle, einen 
ſenkrecht binabfallenden Abfturg oder eine fteile Wand, allein ob: 
gleich ih kein beſonders geſchickter Bergfteiger bin, fo zog ih mid 
doch ehrenvoll genug aus der Sache. Was bie Entjernung be: 
trifft, die ich zuruczulegen hatte, fo wat es ein Spaziergang 
im Vergleich zu dem, was ich bisher zu Fuß geleiſtet, und in 
drei Stunden mar das Plateau erreicht, wo man daſſelbe Ge- 
mälde in feiner vollen Breite vor fih bat, was man am Abende 
zuvor im Profil gefchen, wenn man von dem Col de Balm ber: 


% 


tommt, ber num in dem umermeßlicen Panorama, welches man 
zu überbliten bat, bem Auge ald Ruhepunkt dient. 

Ich habe bereitd ber Schwierigkeit erwähnt, Entfernungen 
in den Gebirgen zu berechnen, fo wie der optifhen Taͤuſchungen, 
bie man ſich madt; wovon bie Urfache in den ungewöhnlid ver⸗ 
größerten Verhaͤltniſſen der Gegenftände liegt, die man vor Aus 
gen bat. Won dem Kreuz von Flegere aus konnten wir das 
eine weiße Haus mit feinem rothen Dache auf dem Eol be 
Balme fo deutlih ſehen, ald wäre ed kaum eine Stunde weit 
entfernt, während es doch umgefähr vier Stunden bavon ente 
fernt liegt — eine Entfernung, in der man es numdglih auf 
ber Ebene mit bloßen Mugen fehen könnte, Die erſte Nadel 
und ber erfte Sletſcher, ben man erblidt, wenn man bas 
Verzeihniß der verfhiebenen Bergrieſen aufnehmen will; if 
der Sletſcher und die Miguille du Tour, bie ſich fieben 
bis acht taufend Fuß über die Meeresfläche erhebt. Zunaͤchſt 
ihe kommt ber Gletſcher von Urgentidres und die Miguille 
gleihen Namens, bie fih ſchwarz und fharf zu einer Höhe von 
42,090 Fuß erhebt; dann die Higuilles Werte, deren ganz mit 
Schnee bedectes Haupt dem Rieſen im Mährden gleiht, ber 
bie Mögel im Fluge hemmt und mit feiner Stiru an bie Wol⸗ 
ken ftößt. Sie überragt das Haupt ihrer Echwelter, der is 
guille b’Argentires um fehshundert Fuß. Auf fie folgt, ben Fuß 
ber röthlichen Wiguille ded Dru und bie Wände bed Montaus 
vert berührend, das Eismeer, deſſen meitaudgebreitete Flaͤche 
man gerade vorfic hat, und beffen ftarre Wogen, von dem Punkte 
aus, wo man ſteht, kaum fihtbar find, an ihrem Fuße aber ges 
meſſen, zu Beinen Bergen werben, Die fünf Nadeln, bie dann 
fi folgen, find die der Charmeaur, des Grepont, ber 
Bletidre, des Midi und des Mont Maudit — bie Heinfte 
von ihnen bat 9000 Fuß. Enblid fommt bie hödfle Bergkuppe 
bie bed Mont:Blanc, ber nah WUndre de Sp 14,892 Fuß, 
nad Tralles 14,793, nach Sauffure 44,676 Fuß über der Mies 
resflaͤche erhaben ift, und von dem ſich bis ins Thal hinab bie 
Boffond: und Traconnap⸗Gletſcher ausbreiten, 

Nachdem ich mir diefes unermeßliche Gemälde nach aller Her⸗ 
zeusluſt befhaut hatte, kehrten wir wieber nah Chamounp zu: 
rd, Ungefähr auf der Mitte bed Weges wurde ih gewahr, baf 
id meine Uhr verloren hatte. Ich wollte fogleih umfchren, umz 
fie wieder zu ſuchen; allein mein Führer erklärte mir, daß Dieß 
feine Sache fep und daß im Thale von Chamounp nichts verloren 
gehen dürfe, Ih ließ mich einftweilen auf einem Plateau nie 
der, von dem aud ich eine, fait eben fo berrliche Ausſicht genoß, 


als an dem Kreuz von Flegere, und wartete in Geduld feine 


Ruͤckkehr ab. Cine halbe Stunde darnach ſah ih ihm voll Freude 
aus einem Tannengehölge hervorfommen und die Uhr an ber 
Kette emporhalten; er hatte eine größere Freude als ic felbit. 
Ich bot ihm eine Belohnung an, bie er. aber nicht annahm, 
Weber dieſes Hin: und Hergehen war einigeBeit verloren werben, 
und erſt um vier Uhr langten wir in Chamouny an. Ale id 
mich dem Wirthshauſe näherte, ſah ih auf der Dant vor der 
Thuͤre einen Gieid von etwa, ſſebzig Jahren, ber auf einen 
Wink, den ibm der mit ihm in einem Gelpräd begriffene Kell: 
ner gab, aufftand und mir entgegen ging, Ich vermuthete fos 
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aleich, daß dieß mein Bat ſey, und ih ging auf ihn zu und 
reichte ihm bie Hand, Ih hatte mich mit getaͤuſcht; es war 
Jaques Balmat, ber unerfhrodene Mann, ber unter tau: 
fendb Gefahren zuerft die hoͤchſte Spige bes Mont:Blanc erftieg 
und Sauffure ben Weg babute. Muth war ber Wiſſenſchaft vor: 
angegangen. 

Ich dankte ibm, baf er mir bie Ehre erwied, meine Einla- 
dung anzunehmen. Der ebrlihe Mann glaubte fat, ih made 
mich über ihn luftig, fo wenig begriff er, daß er für mid ein 
eben fo anferordentlihes Weſen war, ald Eolumbus, ber eine 
unbelanute Welt entbedte, oder Wafco, der eine verlorme wieder 
fand. Ib lud meinen Führer ein, mit dem Neftor feines Be: 
ruſes zu fpeifen, was er mit eben fo wenig Umftänden in herz⸗ 
licher Einfalt annahm, mie er mein Geld ausgeſchlagen hatte, 
So ſehten wir und zw Zifhe, und meine Gäfte ſchienen mit 
meiner Bewirthung vollfommen zufrieden. Bei dem Rad: 
tifhe brachte ih bad Geſpraͤch auf Balmat’d Fühne Unterneh: 
mung, und der Alte, den ber Wein von Montmeillan guter Dinge 
und gefprähig gemacht hatte, lieh fi nicht zweimal bitten, feine 
Abenteuer zu erzählen, Der Zuname Mont-Blanc, ben er noch 


immer beibehielt, bewied übrigens, daß er ſtolz auf die Erinne⸗ 


zungen mar, deren Erzählung ich von ihm verlangte, Hiezu 
zeigte er fih auch fofort bereitwillig; nur hielt er mir vorerft 
fein Slas hin, id ſchenkte es, wie bad des Führers, voll, und 
er fand dann auf umd fagte: „Mit Ihrer Erlaubniß, mein 
Herr” — „Auf eure Seſundheit, Balmat.“ — Und mir 
ftiefen an. 


“Fortfegung folst.) 





Neuefer Zuftand der fprifhen Kirde in Südindien, 
Die Fire im Süden von Indien hat feit einigen Jahren 

He Aufmertſamteit der Europder auf ſich grjogen. Der erfle, der fie 
befuchte, war Dr. Budanan, ber fie im Fahre 1805 in einem hobahſt 
ungiäeficpen Zuflande fand, Die Meftorianer hatten in dem erften Jabr⸗ 
6 Epriftenthums einen großen Theil von Gübindien befebet, 

md man findet blowellen in ben Koncilien inbiſche Bifgbfe, welge von 
diefem Beige ber neſtorianiſchen Kirche defegirt waren. Sie lebten bis 
jur Untanft der Portugtefen in Goa friedlich, mb, wie es ſcheint, im 
großem Auſehen Hei deu Mairen und Braminen von Xravancor und 
Sochin. Die Portugiefen wollten fie zwingen ſich dem Papfte gu unters 
werfen, verfolgten die, melde ſich toeigerten, yerftbrten ihre Bücher, und 
fstoffen fie duty die Wefegung ber Geefäfte und bie Errichtung katholi⸗ 
for Bisthämer bald von aller Verbindung mit bem Nefte des Ehriften: 
suumd and. Etwa bie Haͤtfte ber ſyriſchen Kirche ging umter diefen Um: 
Nänden zum Kathollciächus Über, ertannie ben Papfı an, und erhielt die 
Melaubniß, einige ihrer elgenthamlichen Gebräuche beizubehalten, Der 
Nanbbaft gebliebene Theit ber fprifchen Kirche wurde nad und mad von 
4500 Kirgpen, bie fie gehabt hatte, auf 55 rebweirt. umb im dieſem Zus 
Nante fand fie BuchananSie bedlenien ſich noch forifger Blbeln und 
Piturgien, welche bie Prieſter Iefem fonnten, aber mu höcft unvolltoms 
men verftanden; auch mar bie Zahl Mprer Biker fo herabgeſunten, daß 
fie nigt mehr für dem firpfigen Dienft binreispten, Indem ihre Urmuth 
lhuen nigt erlaubte neue ſchreiben zu laffen, und bie Freude war Aber: 
groß, als Buchanan ihnen Bibeln von der Blbelgeſeilſchaft zeinte, und 
»erfpra alle Kirchen damit zu verfehen. Bald baranf' brachten bie polls 
alfgen Umftände die Verwaltung vom Travancor in die Hände bee engs 
Uſchen Refidenten, Osrift Munror, — 
vermochte, ein Seminar in Cothm für bie Erziebting von Prieftern zu 
gründen, Sie gab eine Juſei dazu, 
end waren, daher wendete fin der Oprift am bie Miffiondgefeftfpaft Im 


Eonbon, welge den Meft ber nbthigen Foube dazu gab, und Hier Meiffies 
näre Hinfplte, mm bie Grpiehung ber Geminarifien gu leiten: biefe 
wurben im Syriſchen, Lateiniſchen, Orlechiſchen, Mathematit uud euros 
patſcher Literatur auterrichtet, und fingen bald am große Wortfagritte zu 
machta. ine Preffe wurde In Eorym errichtet, und bie Biber in bee 
Randesfprage (im Malayallm) gebructt, eine Tentralſchule gegründet, im 
welger bie Seminariften für dad Geminartum vorbereitet wurden, unb 
im jebem Dorf eine Schule eingerigtet. Die englifhe Liturgie tonrbe lu 
das Malayallın Äderfegt, uud in den Kirchen, mit Bewilligung ber beiben 
forifgen Biſchbfe, eingeführt, aber fonft micts an den Gebraͤuchen unb 
Dogmen ber Kirche geändert. Mach und nach finb eima 500 Priefter 
aus dem Geminar bervorgegangen, sumb feit einigen Jahren babem fie 
bintänguige Fortſchriite gemacht, daß ihnen die Bifsbfe erlaust haben, 
in der Ranbesfprage zu prebigen, was fie früher nicht zugegeben hatten, 
weit fie fie für zu unmiffend dazu fanden. Der gauze Diftritt, ber eito« 
von 70,000 Epriften sewohnt If, fängt am ein nemed Leben Im geiftiger 
und materieller Raͤgſicht zu athmen; die Bortfapritte in jeber Kinfipt find 
groß, umb es If alle Ausſicht. daß fle mehr and mehr zunehmen werben. 


Der Ballfifhfang im Gübmeer, 


Schiffe von 250 56 400 Tonnen find zu folgen Unternehmungen 
am geeignetften; fie können 25 bis 55 Mann Sciffövolt, wih, je made 
dem es Krieg oder Friede It, 6 bla 45 Kanonen haben. Diefe Schiffe 
find mit allem zum Fiſchſaug Nothigen reichlich verfehen; fle führen herre 
tie Tonnen für den Theer, große kupferne Rufen, eiferne Reffel, Boote 
von eigens zu biefem Fiſchfange berechneter Bauart u, ſ. w. Werner 
haben fie Lebensmittel aller Urt umd von der Heften Gattung, Weine, 
geiftige Setränte, Waffer und auch Mieidungsftäde für ben Bedarf der 
Schiffs mannſchaſt anf achtzehn Monate bis zwei Fahre an Bord, 

Die Abfahrt eines Wanfifgpfängers aus Europa mirb fo berechnet, 
daß er im Monat Januar, ober fpäteflens im Februar, das Rap Horu 
umfegelt, Sobald er im dem ſtilen Deean elngelaufen If, richtet er feinen 
Lauf nad ber unter 58° Br, und etwa do Stunden von den Küflen 
von Ehiti gelegenen Juſel Mona; bier fängt er am anf bie Waufiſche 
Tagd zu machen, und es trifft fig zutwellen, daß er derem bier genug zu 
feiner vonftäntigen Ladung finder. Moqa Ift eine mwäfte AInfel, auf ber 
es wilde Pferde und Schweine gist; die Walfifpfänger legen Bier, nach 
threr Antuuft im flillen Ocean, an, um ſfriſche Holys und Waſſervorraͤthe 
einzunehmen. Die Seeſtriche um Mocha werben häufig von Gtärmen 
heimgefugt, mmb es Ift befpalb nicht rathſam, lange bier ya verweilen. 

Dre Wanfifgfänger nähert fi dem Meauator, Indem er die Walls 
fiſcht In dem 20 bis 80 Stunden von den Küften von Epili entfernten 
Tpelle des Meeres auffucht; oft richtet er feinen Rauf auch fo, daß er 
das Beftland km Geſichte behält, umd indem er fo auf dem Meere treißt, 
findet er ſaſt Immer, was er ſucht, mämlig jene Walfiitart, welche bie 
fettige, welßllche Subſtanz liefert, der man den Namen Sperma:@eti 
gegeben bat, eim Name, den man wahrfgeintih erfand, um glauben 9} 
mayen, bab Dieß ein feltenerer und foflsarerer Artitel fey, als er &6 
wirtuch if; ber Waufiſch, der ihu Lefert, ift jener, dem man mit dem 
Namen Pottflſch bezticnet. Der Kopf biefer Cetacee iſt Iduger als 
ber der Übrigen Wanfifge, und feine Augen find nicht ardßer ald bie eines 
Sehſen. Die Eupftany, von ber man ben Sperma⸗ Een getvlmnt, befindet 
fig; im einer‘ dreiedigen Hoͤhlung von ungefähr 17, Metres Ziefe unb 
5 bis & Metres (9 bis 12 Buß) Ränge, bie einem großen Teil det 
Kopfes einnimmt, obſchon fie mit dem Gehirn des Tpieres nichts gemeie 
su Imben ſchelat. 

Man folte glauben, daB es ſehr ſchwer ſeyn muͤſſe, Im Meer einen 
Potrfifg von einem andern Walfifge zu unterfeveiden, doch dem iſt nipt 
fo. und ſelbſt mur wenig erfahrene Fiſcher irren ſich niemald, Die andern 
Waufifpe fprigen das Waffer aus ihren Ruftldmern fehr ho, und ftets 
fentregt ser den Kopf in bie Höhe; ber Pottfiſch bingegen fprigt e6 
gerabe vor ſich bin, fo bad es eine fgaumige Maffe von nur einigen — 
Ausdehuung bildet. Auch fein Bug zeichnet ſich aus, und Ift, ausgeuom⸗ 
men wenn er verfolgt wirb, langſam und regtlmaͤßig. Sobald er ſich 
von der Karpume getroffen fühlt, wird er würbenb, und iſt dann geſaͤbt 
Ucher als jeder andere Waufifp, denn ſehr oft greift er das Boot au 
serfgmentert es uud begradi de Mannfpaft in dem Kiuthen, 
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Sobald ein Pottfiſch harpunirt und erlegt if, zieht man ibm ber 
Bänge nad an ble Saifftfeite, trennt den Ropf vom Rumpf, und nimmt 
De Subſtanz, ble en EpermasEel gibt, aus ber Hoͤhlung. Hlerauf 

At man ben Rumpf und wirft alle fertem Theile im dem Keſſel, wo 

Thran audgefotten wird. Diefer Thran wird außgepreßt und danu 
in die Hufen gefsjättet, wo er abrüblt, und aus denen man ihn daun 
in De Tonnen füllt, die man dfters fergfältig unterſucht, ob fie nicht rinnen, 

In der Waufiſchfaͤnger Bis zum 44° Br. vorgebrungen, fo fängt er 
an zu freuen, und ſeyt Dieß, obne fi weit von dieſer Parallele zu 
entfernen, bild auf 40 Stunden von ber Küfte fort, ber er fi oft wieber 
nähert, weil man weiß, baß bie Wanfifte fig germ in ihrer Nachbar⸗ 
faft auſhalten, denn man fängt Me nicht felten faum zwei Stunden vom 
Rande. &o fährt er fert fin dem Mrauator zu nähern, und iſt er Bis 
zum 5* Dr. gefommen, fo entfernt er ſich vom ben Rüften des Jeſtlandes. 
mb fleuert auf eine unter tem Namen ber Ballapagos befannten, unge: 
ag 100 Stunden von ber Küfte von Peru entfernten Inſelgruppe jzu, 

deren Nachbarfchaft er mein auf Waufifge ſibſßt. 

Die Wanfifgfänger Hegeden fi gewöhntig vom Monate Mat bis 
Ente Julius nad dieſen Inſeln, bie unbtwohnt find, und dem &uiffes 
wolte nur einem eimyigen. aber freillch fehr werthyeuen Gegenfland, Schilb⸗ 
Mbten nämlich, Tiefern, deren es bier In großer Menge am Straude gibt, 
und bie für die Eerleute eine um fo heilfamere Nahrung find, als fie 
is dleſen Yegenben faft immer vom Gtorbut befallen werben, Umgläd: 
nqtrweiſe gist es auf biefen Infeln auch nicht eime einzige Quelle, und 
demnach fehle es gerade bier den Schiffen an Waffer, da fie Mocha bereits 
vor drei Monaten verlaffen baben, und dennoch 9 ober 10 Women in 
Ber Nachbarſchaft biefer Infelm regen muͤſſen, ebe fie nach Perw zurded: 
rehren tdautn, um frifgen Borrarh einzunehmen. 

Bu Tumbez, im Bolfe von Guavaquil, verforgen ſich bie Wanfif- 

gewöhmtich mit Waffer, und andern Gegenfländen, berem fie bebärs 
fen; bamm beginnen fie abermals zu kreuzen, ſegela zwiſchen Weſt umb 
hd Hi auf die Höhe der Inſel Juan Fermandyg, kehren dann wieder 
MB gegen die Juſei Mocha zuräcd, und haben fie no nicht Ihre volfldns 
ige Rabung. fo durchtreujzen fie bie bereits zurüdgelegten Meereögegenben 
no einmal, Wenn man längs den Käfen von Epili und Peru bins 
Fapet, fo ſieht man oft auf dem Meere Stellen, bie wie lange farbige 
Sterifen audfeben, wub in der Nachbarſchaft biefer Streifen feinen bie 
Manfifsge fin vorzugsweife aufgubalten; dog findet man fie nur an ben 
©teZen, wo bad gewoͤhnliche Senfolei den Grund nicht erreigt. 

Eind alle Tonnen voll und war ber Fang gluͤctuich, fo fält man 
alle Gefäße aud Alles was fonft zu diefem Zweck auf dem Schiff taug⸗ 
DS befunden tolrd, Oft war es faon ber Fall, daß biefer Ueberſchuß, 
anf ben man gar mit gerechnet hatte, ale Unkeſten bes Schiffes auf 
feiner Babrt bedie, und baß der Im ben Tomnen enthaltene Ziram dem 
Sechiffarhe der als reiner Gewinn blieb. Die Engländer und Ameritaner 
daten biefe Unternehmungen im &übmeere bie jeyt fait autſchließend 
Betrieben, Eine Reife bauert gerobbutip zwei Sabre, und bie englifayen 
Schiffe, bie den Mpebern auf 250,000 Bid 500,000 Br. fammt allen 
Untoften zu fleben kommen. tehren mit Ladungen zuräd, die gu 800,000 
Sraufen unb au wohl noch theurer verkauft werben, 





Bermifhte Nahridtem 

Ueber die wor einigem Tabren im YUmerifa verfiorbene Prophetiu 
Senima Wiltiofon enthält eine neuere Meifehefpreiung dur bie Ber⸗ 
einigten Staaten (Coke’s Scenes in Yariaus Parts of the United Sta- 
%es etc. during Ihe Summer and Autumn of 1832. London 1833) 
folgende Nacricht: „Bei Rapriy's Gerry, einige Meilen abwärts am 
weſtuchen Ufer bed Genefas@ees, fanden wir die Ueberreſte einer Gdute, 
an ber Etelle, wo bie beränmte Iemima Wiltiuſen ben Slauben Ihrer 
Habänger auf die Probe geſeht haste, Hier waren fie nämlich yufammen: 
Sn um ihre Glaubendichrerin zu Buß über ben Ger nn 
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exrelchen; denn wenn fie mimt den feſſen Glauben bitten, fo wärbe 
Ws fie nun bie beimmirflen Werfinerungen 
erbielt, fie wärbe unverlegt mäberfommen, da fie Mille voll bes feften 


Glaubens feven, erwiberte fie: Es ſey alfo micht adthig, eime Probe 
Ihrer Mage Über bir Elemente zu geben, da ohnehin Une daran glas 
tem, Mit diefem Worten Heß fie ihre anddntigen Goplier mit offenem 


Berbruffe von Zaufenden von Zuſchauern, bie berbeigefirbmt waren, bas 
Wunder mit augufehen, Kapitän Nummep, ber fie perfbnlig fannte, 
befgreibt fie als eime große, flattlige umb fabne Frau, bie jebech ein 
etwas zu männlihes Weſen gehabt habe, Im ihrer Reibung glich fie 
einem Geiftfichen; fie trug bad Haar binterwärts gebürfler, Ehorbemb 
und und einen Audderhut, Sie war ans Rhode⸗Jolanb 
gebürtig, wo fie während der Revolution ein Verbältwiß mit eimrım emgs 
fifgen Offizier hatte, der ihr leboch nachher untrem wurde, Der 1 
darüber zog Ihr ein Heftiges Wieder gu, Im weichen fie mehrere Tage lang 
im eimer tiefen Werzuͤcrung zu liegen fen, !Bäbrenb biefer Beit, glaubt 
man, babe fie dem Plam ausgeſonnen, dem fie machher mit fo viel Wider 
barchfährte. Mag ihrer Genefung behauptete fie nämlich: Jemima Bits 
finfon fey geftorben, und die Eingel im Himmel hätten fi bar 
ten, wer vom Imen im ihren Beib fahren, and bie Erbe als 
meine Freund ber — ale ein gmweiter Heiland 
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ebrung vor Ihr, baß fie nie eine Untwort 
Jemima fragte und nicht binzufegte & „Die Breumbin.‘ 


Der Thee war In England His gegen bie Miite bes ſietzehuten 
hunderts anbetauut. Im Jahre 1741 beirug ber jähriipe Theeverbrauch 
von Großbritannien 441.995 Pfund; im Jane 1744 beikef er ſich anf 
1,031,540 Pd; im Jahre 1771 auf 5.566.705 Pfd,; Im Zahre 10041 
auf 20, 237,763 Pfb.; im Sabre 1511 auf 20,702,809 Pd; im Jahre 
4821 auf 22,892,915 Pfb.; Im Sabre 1854 auf 26,045,233 Pd, Die 
ungewöhnlich faguelie Bumabıne bed Theede darfes im Berlauft eines Babe 
bunderts in aber mit weniger merfwürbig, als ber Umſtaud, bab feit 
dem Yabre 1800 Me Konſumtion des Thees im Werhaͤunißs zur Bevdi⸗ 
ferung fortwäprend abgenommen bat; ſo kam im Jahre 1804 auf bem 
Kopf ı Pfr. ı3. 6 Umen; Zaire asıı, 4 Pfo. 20, 2 Unze; km 
Jabre 1821, a Pf. 9. & ; und im Dahre aası nur a Pb. 
9, 2 Unzen. Diefe Abnahme ber Theetonfumtion, bie ſich auf vole 47 
Propenie belduft, wird verzüglig dem haben MWreife bes bees im 
England gugefarieben, ber fim theils dadurch fheigert, daß ber Thechaudel 
ein Monopol der oflimbifben Rompagnie If, theils aber auch 
boben » bie auf demielben laſſen und 96 Progenz 
Thee betragen, von welpem bas Pfund unter 2 Golling verfauft 
und 100 Prit., wenn bas Pfund mehr als 2 Em. foflet. 
fit aug zwiſchen den Aheepreifen zu Hamburg 
und Bonbon cin bedtatender Unterſchled heraus; Bobe wird von ber Roms 
Yagnle in Bomben zu 1 Sc. 6%, P. (55Y% Fr) das Pfun— 


in Hamburg zu ı Ba. 2%, P. u f. w., mobel ber gembbniiche Bobe 
Aberforien 


Hamburg fo gut und bie feinerem 
in £ondon, 
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Mungen, In der Klierarılas Artiftıgen Ynflait der I. 8. Eorzafgen Sm@pandlung, 
Berantwertliger Revatieur Dr. Rausenbagen 


Das Ausland. 
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Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölfen 
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Erinnerungen aus einer Reife auf den Gt. Bernhard. 
s. Jacques Balmat, 
(Bortfegung.) 


Nachdem ber alte Jacques fein Sias geleert hatte, ſchnalzte 
er mit der Zunge, kniff die Augen zuſammen und legte ſich am 
die Stußllehne zurüd, um, mie es ſchien, feine Bebanten und 
Erinnerungen zu fammelm, bie wahrſcheinlicherweiſe durch bas 
legte Glas Wein, das er binabgeftärjt hatte, nicht viel heller 
geworden waren, Was nreinen Führer betrifft, fo fhidte er ſich 
an, fo bequem als moͤglich eine Geſchichte anzubören, bie er ver: 
mutbli ſchon mehr als einmal gehört hatte, Seine Vorberei⸗ 
tungen bierju waren hoͤchſt einſach und befanden darin, daß er 
mit feiner Perfon und feinem Stuhl halb abfhwentte, woburd 
er mit feinen Füßen gegen ben Kamin zu ftehen fam und ben El: 
bogen auf dem Tiſch, dem Kopf in der linken Hand und das Glas 
gur rechten hatte. Ich felbft zog mein Tagebuch und meinen 
Bleiftift heraus und bier folgt die ungefhmuädte und einfache 
Erzählung von Balmat's Abenteuer, wie ih fie aus feinem 
Munde vernahm. 


— Hm — ja — es war im Fahre 17865 ich war fünf unb 
zwanzig Jahre alt, umd habe fomit jept, mie Gie mic hier vor 
fidy fehen, meine volen zwei und fiebzig. Damals war ed noch 
was Anderes; ih hatte Hackſen mie ber Teufel und einen 
houiſchen Magen. Ich bätte-drei Tage laufen können, ohne zu 
eſſen. Es geſchah mir fo, als ih mich einmal im Buet veriret 
datte, Ih ſchnullte ein wenig Schnee, das mar Alles. Da 
fagte ic vom Zeit zu Zeit zu mir felbft, indem ich den Mont: 
Blanc anſah: Ha, alter Schelm, bu Haft gut reden — aber 
warte nur, ich erflettere dich doch noch eined Tags! — Kurz und 
gut, es trottelte mir immer im Kopfe bermm, Tag wie Nacht. 
Am Tage ftieg ih dem Brevent hinauf, wo man den Mont: 
Blanc vor den Mugen bat, wie ih Sie jept fehe, und ic brachte 
ganze Stunden damit zu, einen Weg ausfindig zw machen. — 
„Pah,“ fagte ih, „wenn ed feinen gibt, fo werde ih mir einen 
machen; aber hinauf muß ich doch!“ — Und bei Nacht, da ging 
es noch anders ber. Kaum druͤckte ich die Augen zw, fo war ich 
auch fhon auf bem Wege. Anfangs ging es fort wie auf der 
ebenen Landſtraße und ich fagte dann zu mir; Ei fieh do, mie 
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ben Mont: 
Blanc zu erfteigen. Aber dauun murbe ber Weg allmaͤhlich 
ſchmaͤler und fehmäler, aber ed mar doch noch immer ein orbent: 
licher Fußſteig wie der von Flegere: und Immerfort ging es auf 
waͤrts. Enblih kamen Stellen, wo ber Weg ganz verſchwand, 
Drte fo unbefanmt als was. Der Boben bewegte ſich, ich Tank 
bis an die Knie ein — gleichniel, ih arbeitete aus Leibesträften. 
Wie dumm ift man wit im Traum! — Gut, emblih komme 
ich wieder heraus; allein nun wurde es fo fteil, daß ih anf al⸗ 
len Bieren fortfriehen mußte: da mar es fon was Unberes! 
Und immer ärger und aͤrget wird ed — ich ſetze meiden Fuß 
auf Felfeufpigem umb fie waceln mie morſche Bühne; der Schweiß 
zollte mir in großen Tropfen: von: der Stirme, ich ſchnaufte, als 
dructe mich der Hip! Hat Alles nichts zu fagen, ich feige wid 
fteige fort. Ich hing wie eine Eidechſe an der Wand, die Erde 
verfhmwand unter mir, thut nichts, ich fehe mur nach Dben; bort 
hinauf wollte ih gelangen, aber die Beine, die Beine! — I, 
ber ich doch eifenftarte Knochen hatte, Fonnte feined mehr, vom 
der Stelle rühren. Ih Hammerte mich mit ben Nägeln ein, al: 
lein ich fühlte, daß ih fallen mußte und fagte zu mir: Mein 
guter Freund, Jacques Balmat, wenn du nicht ben Fleinen 
Zweig da ober deinem Kopf erwiſchen kannſt, fo ift beine Rech⸗ 
nung gemaht! — Der verwünfdte Imeig; ich berüßrte ihn mit 
ben Fingerfpigen, ich ſtemmte mid an mit den Knieen wie ein 
Schornfteinfeger! Ha, ber Zweig! — ich hatte Ihn. — Ich werde 
mein Lebtag an jene Naht denfen. Meine Frau weckte 
mid mit einem tuͤchtigen Rippenſtoß. Denten Sie ſich, 4 
hatte fie beigı Ohre gefaßt und zog es wie ein Stid Gum 
Elaſticum. Da fagte ih zu mir: Jacques Balmat, du mu 
die Sache nur beberzt angreifen. So fprang ih aus dem Bet 
und zog meine Stiefel an. Wo wit du bin? fragte meine Frau 
— Ih will Kryſtalle ſuchen, fagte ich, denn ich wollte ihr nic 
von der Sache wiſſen laffen. — Gey außer Sorgen, fügte i 
binzu, wenn ih beute Abend nicht nah Haufe kommen follte, 
Bin ih nicht bis wenn Uhr da, fo. bleibe ich auf dem Berge 
über Nacht. — Ih nahm einen ftarken, eifenbeihlagenen Ge: 
birgsftod, noch einmal fo bit und lang als ein gewöhnliher — 
füllte meine Branntweinflafge, {hob ein Stüd: Brod in bie 
Taſche und machte mic auf den Weg. 

IK batte fhon einmal verfucht, über bad Eismeer hinauf 
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zu fteigen, aber der Mont Maubit hatte mir den Weg verfperrt. 
Dann war ich auf den Einfall gelommen, es über die Wiguille 
du Gouter zu verfuchen, allein um vom ihr auf ben Dom *) 
zu kommen, mußte man über eine Felfenkante, die eiye Wiertels 
ftunde lang und nur einen oder zwei Fuß bkeit, und zu beiden Sti- 
ten eine Tiefe von achtzehnhundert Fuß! — Ich bebanfte mid! 
— Diefmal befhloß ich einen ganz neuen Weg einzuſchlagen; ich 
nahm dem vom Berge de la Eöte, in drei Stunden war ih auf 
dem Boffondgletfder angelangt. Ich ging darüber Bin, ed war 
feine große Schwierigkeit dabei, Vier Stunden fpäter war ich 
bei.den Brands: Mulets (die großen Mauleſel) — Das war 
fon Etwas! Ich Hatte mein Frühſtück verdient; ih aß einen 
Bien Brod und that einen Shlud, — Das war gut, 


Zur Zeit, von der ich ſpreche, hatte man anf den Grande: 
Mulets noch nicht jenes Plateau. bergerichtet, das jetzt dort zu 
finden iſt; man hatte ed bamals bort noch nicht fo bequem, ich 
ftche Ihnen, gut dafur; außerdem war ich ziemlich in Sorge, ob 
ich weiter oben eine Stelle finden würbe, wo ich die Naht zu: 
bringen: konnte... Ich hatte gut ſuchen, zechts und links; ich fah 
nichts. Endlich, in Gottes Namen macht' ich mid wieder auf 
den Weg. Nach, zwei und einer halben Stunde fand ich einen 
ſchoͤnen trodnen Play; der Felfen fehaute unter dem Schnee ber: 
vor und bot mir ſechs ober fieben Fuß Raum; mehr brandte 
ich nicht, nicht um zu ſchlafen, fondera nur um den Zag auf 
einer. minder unangenehmen Stelle als auf-bem Schnee zu er: 
warten. Es war fieben Uhr Abends, ich verzehrte mein zweites 
Stuͤck Brod, trank noch einen Schlud und richtete mich auf dem 
Felſen ein, wo ih bie Nacht zubriugen wollte: es brauchte nit 
viel. Zeit dazu, mein Bette war bald gemacht. 


um neun uhr fah ih den Schatten fommen, der wie ein 
Öfäfcek" rau aus dem Thal heraufftieg und langfam fi mir 
näbekte, um Halb zehn Uhr hatte er mid erreiht und id war 
don Ipm umhullt. Doc fah id noch ober mir die legten Strah⸗ 
en Bet Sonne, die mur ungern die hoͤchſte Spitze des Mont: 
Blanc verließen. Ic folgte ihnen mit den Augen, fo lange fie 
zu ſehen waren, Endlich verſchwanden fie umb der Tag war ba: 
hin. Chamounp zugelehrt wie ih war, hatte ich zu meiner Bin: 
feu eine unermeßlihe Schneeflähe, die bis zum Dome des Bon: 
ter **) binanfreichte, umd zu meiner Mechten, baß ich mit der 
and hinabreichen kounte, einen Abgrund vom achthundert Fuß. 
4 wollte nicht ſchlafen, aus Furdt im Traum in die Schlucht 
mabzufugeln; ich fegte mid auf meinen Rot und fing an mit 
Händen nnd Füfen um mid zu ſchlagen, um mid warm zu er: 
Iten. Bald ftieg der Mond bleih und von einem Wolkenkreiſe 
mgeben auf, der ihn gegen elf Uhr ganz verhillte. Um biefelbe 
Zelt ſah ich von der Miguile du Gouter fo einen Galgenftrie von 
Nebel herabfteigen, der mie nicht fobald auf ben Hals gefommen 
war, ald er mir Hände vol Schnee ind Geſicht warf. Ich be: 





”, &o beißt bie zumbe und boͤchſte Kuppe des Dont: Blanc. 
7 Der Dome du Goüter Heißt fo, weil ihm bie Sonne um bie Zeit 
$eleumiet, wo man das Goüter (Veſperbrob) zu mehmen pfleıt 


deckte den Kopf mit meinem Taſcheutuch und fagte: Auch gut, 
do ſcheere did deines Weges. Jede Minute hörte ich den Sturj 
ber Lawinen, die wie der Donner polterten, menn fie binabeoll: 
ten.. Die Sletſcher traten und bei jebem Krach fühlte ih, wie 
ber Berg fihlrußrte.: Ich hatte weder Hunger noch Durft und 
fpärte ein ganz eigenes Kopſweh, das von dem Scheitel anfing 
und bis in die Hugenbrauen ging. Während dem batte der Nes 
bel nicht aufgehört. Mein them war am Sacktuche angefroren 
und ber Schnee hatte meine Kleider durchweicht, ed war mir, 
als fine ih ganz nadt ba. Ich verdoppelte die Bewegung mei: 
ner Hände und Füße und fing am zu fingen, um mir einen 
Haufen dummer Gebanten zu vertreiben, die mir im den Kopf 
famen, Meine Stimme verlor fih im Mebel, kein Widerhall 
antwortete mir; Alles war todt im biefer eiderflarrten Natur, 
und meine Stimme machte auf mic felbt einen gang ſonderba⸗ 
ren Eindrud. Ich fuͤrchtete mid. 


(Fortfegung folgt.) 





Skizzen aus Griechenland und dem Drient. 
. Smpraa. 
(Bortfegung,) 


Auch muß ich der Khan erwähnen, von denen man, ohne 
fie gefehen zu haben, ſchwerlich eime richtige Idee befimmt. Es 
ift ein großes, vom Stein errichteted Gebäude, wo ſich bie Ra- 
ramanen einmiethen,; und bie Niederlagen für die Waaren befin- 
ben, Es gibt davom mehrere in Smprua. Diefe Art von Gebaͤu⸗ 
dem finden fib fait in allen Städten bes Orients: zuweilen trifft 
man melde in @indben; gemöhnlih haben fie nur die vier 
Mauern. Man lebt bier von dem Lebensmitteln, die man felbft 
mitbringt, Wenn Europder Kleinaſſen bereifen, fo dienen ihnen 
bie Khans ald alleiniger Zufluchtsort, um fih von ihren Muͤh— 
feligteiten zu erholen. In allen Gegenden, wo es an folden 
fehlt, wo man mit fo glüclich ift, ein Kaffeehaus zu treffen, 
bietet diefer fo gaftlihe Drient feine andern Erguidungen ald das 
Waſſer feiner Quellen, keinen andern Schirm und Obdach ale _ 
die Wölbung, feiner Platanen und dad Azurblau feines: herrlichem 
Himmeld. — Um fi einen Begriff. von der Handelsthaͤtigleit 
dieſer Stadt zu miaden, muß man im ben Khaus bie Anfuuft 
der Karawanen und auf ber Rhede die der Handelsſchiſſe beobach⸗ 
ten. Taͤglich flieht mam nach der oberm Stadt eine große Anzahl 
von Kamelen ziehen, beladen mit ben Erzeugniſſen Jadiens, 
Verfiens, Spriens und aller Länder Klein: Afiend. Bon einer 
andern Seite führen Winde und Wellen bie mit ben Induſtrie— 
produften aller Länder Europa's befrachteten Schiffe herbei. Die 
Karamanen Irhren in bie Länder, woher fie gelommen, mit den 
Meichthumern, welche die europäifcen Schiffe braten, zurück 
und biefe führen den Geeftäbten bes Abendlandes die Waaren 
zu, welhe die Kamele, mit Mehr die Schiffe der Wuͤſte genannt, 
auf ihrem Miden hertrugen. Was den europaͤlſchen Reiſenden 
bei: ihrer Ankunft in Suyrna am meiften im bie Ausen fällt, 
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ife bie Verſchledenheit der. Nationen, welche dieſelbe Stadt dewoh⸗ 
nen. Ihre Religion, Sprache, Gebraͤuche, Sitten — Alles weicht 
von einander ab Jedes Volt Hat: feineiCeremunien, Feſte, ja 
feinen efgnem Kalender, Oft triift ed ih, daß nach den beſon 
dern Glaubenssprichriften man ſich ig dem einen Quartiere er: 
bolt. und. belufligt, während man in einem andern Buße thut 
oder arbeitet. Am Freitage ſchließen bie: Surfen ihre Buben; 
am Famftage die Juden bie ihrigen; Sonntage trifft ed bie 
Grieben, Armenier und Franken. Ale diefe Nationen baben 
durchaus feinen. Vereinigungspunft,. ausgenommen. ben. Bazar, 
woifie zufammentommen:: Die Liebe zu Geld oder Gewinn ift 
dad einzige Band; das einzige Gefühl, das fie einander nahe 
bringt. Das Finzige, worüber man etwa einverftanden It, ift 
der Preis‘ der Baummolle oder des Oplums, der Werth eines 
Piafterd oder Thalers. Der Unterfhied in Sitten und Gebraͤu— 
en tritt bei dem weiblichen Geſchlechte noch mehr hervor ald 
bei dem männlihen: Die eine Hälfte der Frauen in Smprna 
febt zurüdgezogen und ben Blicken des Publitums forgfältig 
verborgen: bie ‚andere genießt alle Freiheiten,, welche bie euros 
paifche Seſel ſchaft ihnen einräumt. An der ‚Sorgfalt, womit 
eine Frau ihr Geflht zu verbergen oder zu zeigen bemuht ik; 
etfennt man bie Nation, der fie angehört, Die grlechlſchen 
und fränfifhen Frauen tragen ihr Geſicht enticleiert; bie ber 
Juden und Armenier ztigen ed nur zur Hälfte; die Tuͤrkinnen 
erfheinen gang verhält, Die Griehinnen tragen wicht nur kei⸗ 
nen Schleier, ſondern legen einen großen Werth darauf ſich 
Öffentlich zu zeigen. Die Cingezogenften wurden ihren Tag für 
verloren halten, wenn fie nicht mehrere Stunden vor einem Ken: 
fter oder auf einem Balfon zugebracht hätten, wo fie, aufs fofts 
barfte gefhmudt die Vorubergehenden betrachten und fi von ihnen 
betrachten laſſen. Unbeweglich und ſchweigend, ſitzen fie ba gleich ein: 
gerahmten Porträts, und wenn: man durch gewiſſe Straßen, wie 
bie Nofenftraße wandelt, glaubt man fi in eine Gemälbenallerie 
verfeht. Die Kenfter oder Balkone, an beiten ‘die Damen in 
Emyrna figen, find hierzu eigend eingerihter; einer Wohnung 
mwürbe etwas fehlen, wenn fie dem ſchoͤnen Geſchlecht nicht dieſes 
unfhuldige Mittel darboͤte, friſche Luft zu ſchoͤpfen und fich dem 
Publikum zu zeigen. Man muß übrigens geftehen, daß bie Da: 
men iu Emprna den Ruf.bober Schönheit brfigen, und dieß mit 
vollem Rechte, : 
(Bortfegung folgt.) 





Brofdritanniens Handel, N 
Erfter Artirel 
Englands andwärtiger Handel hat felt einiger Zeit eine Ausdehnung 
amonmen, ber DIE jent Moch fein anderes Band gieimgelommen ift. Mich 
Einen Strom, night Einen EinB, nicht Ein Meer gibt e8, auf bem nicht 





*) Aus dem kürzlich ju London erfchlenenen „Dietionary practical, iheoretie 
and historical of commerce and commereial navigation. Der Name des 
Berfanerd, MiCutloch, der fich als Natiftifeher Schriftiieller einen wohl 
verdienten Ruf erworben hat, wie die Auelien, aus denen obige Angaben ges 
ſchopſt find, bürgen für ihre Genauigkeit. 


engliſche Saptffe fegerten ; "und reine Begenb ‚= teime-Iufel; teinen -Monibs 
nent, mit dem be Fauflente Brofitritanniens nimt Verbindungen umters 
bieltem: Die Erzeugniſſe emalifser Imbuftrie find gegenwärtig im Aſien. 
Aſita und WUmerla veröreitet, und ber Tauſchhaudel mit den verſchiebe⸗ 
nen Ländern dieſer drei Weirtheite, iſt fo bebeutenb, daß es feine Hätte 
in England ‚aibt, bie mit elue Probe Davon, z B. einen Porzellaufrug 
aus Epina, Dambirfchfelle aus Labrador. Kalabaffen aus Nigritien u..bergl, 
aufjitgelgen \ndıte, Die Tpemfe, der Merfey, die Einde,' der. Severm 
und ber Kumber wimmeln von Schiffen, die dem WMutterlande Beide 
thhmer zuführen, bie fie taufenb ober zweitauſend Meilen von Ihm vente 
gm eingenommen baben. Kurz jede Fluth führt ungefähr attanfenb 

onnen Waaren in die Häfen des Königreips, nub jede Ebbe treist ehem 
fo viel zur Musfbei beftimmte Güter his offene Merr, mas ſich zufans 
men jährTih auf ungefähr vier Miionen Zonuen- belaufen mag. . 


Ninn bee Bewunderung,/ be man bei Vetrachtuug ſolcher Mefuke 
tate einem gewerbfleifigen Wolfe nicht verfagen fann, bad dem Leberfiuß 
feiner Manufarturerzeugatife zus ‚Erweiterung feines Haudels und zu Were 
mebrung feiner Reichthümer zu beugen weiß, wirb zugleich der Wunſch 
rege, bie Mittel kennen zu lernen, durch weiche fo alaͤnzende Erfolge er⸗ 
rungen wurden, und um blefem zu genügen, find Bablen, bie nigt wie 
Worte einer doppelien Deutung fähig find, das befte Mittel, Statt 
welttäufiger @ubrterungen mbge bire ein offizielles Wergeiguiß folgen, 
bas bem Refer einen eben fo leichten als ſichern Uederlict ber Gefammbs 
bervegung des emglifhen Handels geſtattet. anal i 


Dffisieltes Bergeipniß ber Ausfuhr von, Mahufartum 
Erzenguiffen Großpritanniend währenb bes Jahres 















1329. 9% - 
Difisieller Üerih der Einfugren. 
giänten Dffigielier | Betrag der | Betrag der 
Wertb der jengl.u.iret.) Rofentalr-| trag ber 
@infahren. | Mannfats | Manufets | Undfapeen, 
i turwaaren. tarwaaren. 

Europe Pf, St. | PP. 6t. | PR.8t. | Pf. St, 
Audand . 2.“ «| 8.180,752| 2,157,261| 997,566| 3,154,817 
Edwebn . . » 487,784 54.725] 403,490] 458,216 
Normen . 4 + 67,859 95.794 49,772 145,567 
Dänemärfı 5» » Asa,6tt 158.556 69,288] 227,646 
Preußen. 0. 0 ,. + | 1,205.569| 252,576] 553,590] 786,166 
Deutfüland “= ..|.1,597,854| 8,584,262| 1,829,101|10,215,565 
Wieberlande . . » | 1.521.085] 2.854.618] 5,049,509| 5,375,928 
Frautrtich - + + | 2.066.890) 509,449] 856.746] 846,106 
Portugal, bie Ayoren u. 

Mabera x» x.» 278,825] 2.557.862 60,940] 2,588,805 
Spanien und bie kanariı 

fen Infeln ’ 4.074.184] 1 555,518| 259,249] 1,614,758 
Gihralar .» ia 26,578) 982.550] 429.165] 4,111,406 
Fallen 0... 80%,220| 4.007.185] 899,678] 4,908,06€ 
Maltaıı vr.“ 20,784 458,178 47.180) 505,558 
Die jonifchen Infeln 109,448 34,254 4990 59,266 
Tartel und Griccheulanb 454,062| 1,593,054 85,072] 4,576,126 
Morca umb bie Juſeln bes 

ariesgifpen Archwels 9657 — - — 
Die Infeln Guernefel, 

Serfei, Mibermei und ' 

Mau 6. . 272.288 304,553 98,258] 402,648 


16,525,885/25,529, 344 8,521,552]54,051,076 





*) Da die Berjeichnife von den Jahren 1830 und 1831 noch nicht offen der 
tannt gemacht wurden, fo waren twir, um genaue Zahlen geben zu Füns 
nm, gemöthigt, und an das oben flehende zu halten, das nicht weniger 
greigmet If, die Annahme bed engliſchen Handelt zu belegen. 


Dffipieller Werih der Ausfubren. 


Riänber. Offizieller | Betrag der | Betrag der |@efamamebes 
Werth der Jengt. u. irel.| Rotonia | trag der 
Einfuhren. | Manufar | Manufat: Ausfuhren. 

tarivaaren. | turidaaren, 























Afrita. Pp.© VPfo. ©. | Pd, Or. Pr. St. 
Aegvrten und die Haͤfen | 

beömitielländ, Meered| 225,177| 458.582] 7196| 455.477 
Kripotis, bie Berberei u. N 

Matte». .« 50,558 — 455 455 
Werttige Ahle v. Ufrita| 255:245|  550,556| 464,474] 514.502 
Borgeb. di gut. Hofinung| 252.408 547,008 56 424 585.427 
Yafeln des grünen Kaps — 95 — 9 
oe. ma . 5815 50,047 1604 51,654 
Safe Bourbon ı .» » — 416,457 1528 17,665 
Sufet Mauritius 4. usa,r1al Veasisanl.. 24,448 379,070 

ufien 
Dfiindien und Ebina . | 7,859,885] 5,856,287) 605,841] 6,462,128 
Neuſadwales, Vandie⸗ 

mentlaud und Schwa⸗ 

ef. +. “25,720) 257,071 ur,508l 544,649 
Renfeeland u, die Inſeln 

bes flillen Occans . 585 20 520 4146 

Amerita. | 

Die nbrerisen Kotenlen) vnd,.das| 1,178,069] T55;9Lh| 2,087,983 
Ergtiines Weflindien | B,/504.482|" 4,789,088]: 554076] 5,059,17% 
Befinden . + » K02,.467| 1,849,266 17,528] 4.866.894 
Bereinigte Staaten 6,105,162| 5,756,926] 248.624] 5,985,550 
Mei. mir 250,586 530,402] 12,12] BAs,52E 
Buatimala ee „ eln.. 41,464 _ _ — 
Eelumbien· Bh,h95) A995 12,379]. 512,694 
Staaien an Rinsbe: las . 

1 77T 7 Er 556.040] 41.2839,055 7.557] 1,506,592 
Eli ».. ran" 61,544) 1,575,742 412,955| 4,388.697 
GR 3 57277 69,859 876,568 415,176 589,728 
Brafilen . -» 1,469,015' 4,566,010 76.814] 8,642,52% 
*otonien für dem Wall; | 

firhfang + 561,086 6 2178 2179 

Gefammifumme |15,005,018 56,217,888|10,620,167|66,.858,055 





Die Haudelsmarine befand Im Sabre 1851 4) aus 43,794 engll⸗ 
Horn und treländifgen Schiffen, zuſammen mit einem Xonnengebafte von 
296,051 Tomam, und mit 152.004 Mann Goifftvoir; 2) aus 5927 
fremden Babrjeugen von 896.054 Tonnen und mit 47,009 Mann Gchtffes 
weit, im Ganjen alſo aus 19,718 Schiffen von 8,196,782 Tonnen und 
mit 179,015 Mann, 


- Ya 54 December beffelben Jahres zählte die Handeldmarine Eng ⸗ 
Wenbs. (Irland und die Kolonien mitbegriffen) 24,242 Salfje mit 
2.581,96% Tonnen und 158,423 Matrofen, 


Haft merfwärbig iſt die reißende Schnelligkeit, «mit ber ‚der eng: 
Wfge Kandel fig zu dieſen rleſenartigen Werbäliniffen einporſchwang? 
Bei der Ractteht Raris IF führte: die Handels marine (die Küfienfahrer 
mitbegriffen) micht mehr ald 442,000 Tonnen des Jaures; bei der Thron⸗ 
deſtelgung Georgs III hatte birfe Zahl fich ſchon verdreifacht, denn fie de⸗ 
Def fin jährlip anf 647.478 Xonnen, Im Jahre 1792, zur Beit der 
franpbfifgen Revolution, war fie auf 1,756,565 Tonnen geflirgen, und 
kn Fahre 1851 weiſen die offiziellen Kiften 4,294,107 Tonnen nach. 


Der Werth der Einfuhr in Großbritannien (berief fih zu Anfang bed 
vtrgangtuen Jahrhunderts auf 5.569.952 Pfd. &t.; zwiſchen ben Jahren 
278% und 1792 flieg er auf 17,716.752 Pfd. St., und im Jahre 1854 
anf 45.161.654 Pb. St. 

Nah einem umgefähren Ueberſchlag ber-Finz und Ausfuhren von 
einigen Sabren ergibt fi, daß feit dem Unſaug des achtzehnten Jahrhun- 
derie bis gegenwärtig der auswärtige Handel ſich vergehmfacht, und frit 


een Georgb III 8 anf das heutige Tube ſich verſeraa ⸗ 

In mitten: biefer, aroben Kuubelötewegung Zonmte. bie 
der vorgügligern Maunfattorfläbte mit ſſeden bieiden; bie der Kampis 
ftabt, die Im Sabre 1700 674,000 Seelen betrug, flieg Im Jahre 1851 
auf 4,474.069. Am beit ndrbligen und dem Gtädten Im Mirtelpmmme 
6 Bandes If dieſe Zunabene mom amgenfälliger: , Bas dm 
Sabre 1774 nur 41,052; Einwohner zählte, bat berem Im Jahre zası 
270,981; Kinerpool, bad im Jabre 1500 nicht mehr ald 5145 enrbielt, 
war im Jahre 1854 faum groß genug, um feine 189,244 Finwohmer 
zu beherbergen; Glasgow hatte Im fahre 1780 vur 42,882, mb Im 
Sebre ansı zählte es 202.426; bie 6000 Einwohner, bie Prefion im 
Jahre 1780 zäbite, beiten ſich im Jahre 1851 bid anf 38:412 vermeben, 
und Reebs,. das im Jahre 1734 mur 44,500 @inwohner hatte, zählte 
deren Im Jahre 1551 71,600. , j 

Yu einem folgenden MWrtitel werben wir vom bem Urſachen, bie dem 
Gebeiden des emglifhen Handels zu Grunde Liegen, von ben Kolonien 
und den Eins und Ausfuhren während des Jahres 1851 ſprechen. 





Bermifhte Nachruchten. 


Ueber He Meine-Rotonte amf Plicairn⸗Enand Find in Engtanb 
Naspeispien eingetroffen. ' Rapisdn Breemantie beſachte bie 
11 Januar d. J. Er fand bie Einwohner froh. und vergmügs di 
daß. fie wieder im Ihre. alte Heimaih gelangt waren. Dur ‚ihren Auf: 
enthalt in Kabelti fen jedoch die wrfpränglige @tttemeinfalt nud Herz⸗ 
tichteit der Infulaner eiwas gelitten zu baben. Brei entiaufene 


fo 
bringen. 
aus ber Wurzel der Theepflanze zu bereiten, und feitbem Ift Xruntenbeit 
miter der einft fo Kotonie eingeriffen, gegen die ein eugnatt 
Seiflicher, Namens Iofua Hiu, welger der Kleinen Gemeinde vom Pits 
calen vorfleht, vergebens eiferte. Mor der Muswanderung,. die fie mac 
Tahelti zw unternehmen verfuchten, beflanden fie aut neunzehn Männern, 
eim und zwanzig Weisern unb fens umb dreißig Kindern z außer dem brei 
Engtändern, Namens Buffat, Evans umb Mob6s, die auf ber Zuſel 
athetrathet basten und Famuiie befaßen.: Nesbe ſchien Luft zu baden, fim 
an bie Etele des altem Adama, bes bleherigen Oberhauptes und Mit: 
vaters ber Rolonie, zu fegen, der Im bohem Miter mit Tod abgegangen 
if. Auein die Emtwohmer beyeinten feime Buft, ihn als folgen arms 
erfennen, und würben leder eimen aus Ihrer Witte, vorsfalih aus Epri 
fliand Familie, dazu erwaͤhlen. Pitcalrm ift Abrigend fo Fiein, dab Keine 
Möglipteit vorbanden iſt. daß mebr ald einige hundert Meuſchen darauf 
Untergatt finden ſdunten. Die Joſel iſt nur ſehr wenig mit Waffer 
verfeben, und bat weder eime Bucht ober auch nur einen Unterplag. Tehr 
hath ſich mie bier ein Kandel buden wird. 
1*7 
Die Zeitungen von Quedee enthalten mertwauͤrdige Berichte über bie 


feit vier Jahren dori erfolgten Einwanderungen. Aus England allein 
wanderten ein; 


Im Tabre 1829 41950 4651 1052 

5544 6799 15,515 17,68 

Aus Ireland , » 2614 ‚48,500 34,108 28,20% 

Aus Esoltland =. ..,. 2645 .. 2450 , 5526 5545 
Aus andern Gegenden , „.. 425 451 424 Ss 

Sm Ban . «15.924 28,000 52.169 51,746 


Unter ben 51,766, bie während des Jahres 1952 im Quebec anfamen, 
hatten 43,758 bie Reife auf elnene Koflen gemacht, und 4988 mit Unter 
ſtavung inrer Pfarrfpiete. Won biefen Audwanderern vertbeitten ſich 
45,200 im bie verſchiebenen Eegenden von Ramada, 2550 flarben am der 
Ehotera, 850 Fehrten mad) Eugland zuruct und 5346 gingen nad dem 
Wereinigten Staaten, 


Münen, im der Citerarkfchs Artiftifhen Anfeit der I. G. Eorta’fgen Bachtandlung. 
Berantwortliger Redakteur Dr. Rautenbamer. 


* 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
für 
Kunde des geifigen und fittlihen Lebens der Völker. 
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Erinnerungen aus einer Reife auf den St. Bernhard. 


3. Jacques Balmat, genannt Mont:-Blanc, 
(Bortfegung.) 

Um zwei Uhr wurde der Himmel gegen Dften weiß. Mit 
den erften Sonnenftrahlen fühlte ih ben Muth mir zurüdfehren. 
Die Sonne ging auf und kaͤmpfte mit den Wolfen, bie dem 
Mont: Blanc bedeckten; ich hoffte immer, fie würde fie verfceu: 
en, allein gegem vier Uhr wurden fie nur mod dichter, bie 
Sonne verlor ihre Kraft und ih ſah ein, daß ed mir unmoͤg⸗ 
lich werben wirde, an biefem Tag weiter gu geben. Um übri: 
gend Zeit und Mühe niht umfonft verloren zu haben, machte 
ih mid auf, die Umgegend zu unterſuchen, und ich brachte den 
ganzen Tag damit zu, auf dem Bletfhern herumzuſteigen und 
mir bie beiten Wege zu merken. Als der Abend Fam und mit 
ihm der Nebel, ftieg ich wieder bie zum Bec:a:l’Difeau berab, 
wo mid die Naht einholte, Ih brachte fie beffer zu, als bie 
vorige, da ich nit auf dem Eife liegen mufte und ein wenig 
fhlafen konnte, Erſtarrt von Kälte wachte ib auf und fohald 
ber Tag anbradh, machte ich mic wieder nach dem Thale auf ben 
Weg. Erft im Dorfe La Eöte thauten meine Kleider wieder auf. 

Ich war noch feine hundert Schritte weit über bie letzten 
Käufer des Dorfes hinaus, ald ih Frangois Pacard, Joſtph 
Sarier und Jean Michel Tournier begegnete; fie hatten ihre 
Stöde, ihre Side und ihre Meifelleider. Ih fragte fie, wohin 
fie gingen und fie fagten mir, fie wollten nad jungen. Ziegen 
feben, die fie Bauern zum Auferziehen gegeben hätten. Da von 
diefen Kleinen Thieren das Stüd faum vierzig Soug koſtet, fo 
fam mir ber Verdacht, daß fie nicht die Wahrheit fagen und 
etwa verſuchen wollten, was mir nit gelungen war, zumal 
ba Herr von Eauffure dem Grften, ber die Spige des Mont: 
Blanc erfteigen würde, eine Belohunng zugefagt hatte. Cine 
und die andere Frage, die Paccard über den Drt, mo man auf 
dem Becza-l'Oiſeau übernachten könne, an mich richtete, be: 
ftärkte mich in meiner Meinung. Ich antwortete ihm, daß Al: 
led voll Schnee ſey umd daß ed mir unmöglich fheine, dort Halt 
du machen; ich Fonnte fehen, ‚wie fie einander Winke zuwarfen, 
ſtelte mich aber, als merkte id Nichts. Nun traten fie bei 
Seite, beſprachen ſich und fhlugen mir endlich vor, gemeinfdaft: 
lich hinaufzuſteigen; ich willigte ein, allein ich hatte meiner Frau 





24 Julius 1833, 


verfproden, nach Haufe zu fommen nnd wollte mein Wort hak 
tem. Somit eilte ih nach Haufe, um ihr zu fagen, fie moͤchte 
feine Sorge haben, mechfelte Strümpfe und Stiefel und nahm 
einige Lebensmittel zu mir. Um elf Uhr Abends machte ich mich 
wieder auf bie Beine, ohne gefchlafen zu haben und um Ein 
Uhr ftieh ich auf dem Becsäsl’Difeau zu meinen Kameraden, 
vier Stunden unterbalb der Stelle, wo ich die Nacht zuvor zu⸗ 
gebraht hatte. Sie fchliefen mie bie Murmeltbiere und ich 
wecte fie; in einem Wugenblit waren fie auf den Fuͤßen und 
wir festen und alle in Marſch. Un biefem Tage gingen wie 
über ben Taconnap⸗Gletſcher, ftiegen bis zu ben Grandd:Mulete , 
hinauf, wo ich eine fo fonderbare Nacht zugebracht hatte, baum 
ſchlugen wir und rechtd und famen gegen drei Uhr auf ben Dome 
du Gouter. Schon unterhalb der Grande: Muletd mar einene 
von und, dem Paccarb, der Athem ausgegangen und er war 
auf dem Mod eines unfrer Gefährten liegen geblieben. 

Als wir auf die Epige bed Doms gelangten, fahen wir auf 
der Aiguille ded Gouter etwas Schwarzes herumkrabbeln, ohne 
daß wir unterfheiden konnten, ob es eire Gemfe oder ein Menſch 
fev. Wir riefen hinüber und erbielten Antwort; nah Verlauf 
eines Augenblides, wo wir ung ftide hielten, um einen zwei—⸗ 
ten Ruf zu vernehmen, hörten wir folgende Worte: „He da, 
ihr Andern! Wartet, wir wollen mit euch binauffteigen!” Se 
warteten wir benn auch und erfannten endlich Paccard, der wie 
der zu Aräften gefommen war, Es waren mod zwei bei ihm, bie 
nad einer halben Stunde zu ung fließen: ed waren Pierre Bal-- 
mat und Marie Coutet, die mit ben Uebrigen gemwettet hatten, 
früher als fie auf ben Dome bu Gouter zu fommen; fie battem 
jegt ihre Wette verloren. Während diefer Zeit war ih, um kei⸗ 
nen Augenblid ungenügt vorbeigehen zu laſſen, einftweilen auf 
weitere Entdenngen ausgegangen und hatte ungefähr eine Vier 
telftuude weit rittlings auf der obenerwähnten Felſenlante zuräd- 
gelegt, die den Dom du Gouter mit dem Mont:Blanc verbindet, 
Es war ein Weg für einen Seiltänzer, allein ih glaube, es 
wäre mir gelungen, das Biel zu erreihen, hätte nicht die Pointer 
Mouge mir den Weg verfperrt. Da ed unmöglih war, weiter 
zu fommen, fo ging ih mad der Stelle zurück, wo id meine 
Kameraden gelaffen batte, fand aber nichts mehr, ald meinem 
Sad; daran verzweifelnd, den Mont:Blanc erfteigen zu können, 
hatten fie ihm da gelaffen und waren fortgegangen, indem fie 
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fasten: Balmat ift gut anf ben Füßen, er wirb und ſchon elu- 
Bolen. Ich befand mich alfo allein und ſchwankte einen Augen—⸗ 
Bid zwiſchen bem Wunſche, ihmen zu folgen und dem MWerlangen, 
Die Erfteigung allein zu verſuchen. Es wurmte mid ein wenig, 
daß fie mid im Stiche gelaffen hatten, dann fagte mir auch ets 
was, dießmal würde ed mir gelingen. Ich entihloß mich baber 
für letzteres, padte meinen Sad auf und machte mich auf den 
Weg: ed war vier Uhr Abende, 

Ih kam über das große Plateau und gelangte bis zum 
Brinva:Sletfher, von mo aus ich Cormapeur und das Thal von 
Yofta in Piemont liegen ſah. Auf dem @ipfel des Mont:Blanc 
Bag Nebel und ich machte daher den Verſuch nicht, vollends hin: 
anfjufteigen, nicht ſowohl aus Furcht mich zu verirren, als weil 
ih mußte, daß mich bie andern micht feben konnten und mir das 
ber nicht glauben würden, daß ich oben geweſen ſey. Ich be: 
nüßte bie kurze Zeit, die mir noch vom Tage übrig blieb, eine 
Stelle zu ſuchen, mo ih übernachten fonnte; da ich aber keine 
fand und mich an jene fhöne Naht erinnerte, fo entſchloß ich 
mid umzufehren. Ich machte mid alfo auf den Ruückweg, war 
aber kaum auf dem großen Plateau angelommen, ald meine Au: 
gen fih fo angegriffen fühlten, daß ich fortwährend große Blut: 
Feten zu ſehen glaubte; denn damals hatte ich noch nicht die Mor: 
ſicht gebraucht, fie durch einen grünen Schleier "zu fhügen, wie 
Sch nachher zu thum pflegte. Ich fehte mich nieder, um mic zu 
erholen, ſchloß die Augen und ließ den Kopf in beiden Händen 
ruben. Nach einer balden Stunde war mein Gefiht wieder ber: 
geftelt, allein die Naht war bereingebroden und ich hatte feine 
Zeit zu verlieren, Ich fprang auf und fort ging es. 

Noch hatte ich feine zweihundert Schritte im Rücken, als 
ich mit meinem Stode fpirte, daß dad Eis unter meinen Füßen 
anfpörte; ich ftand am Mande ber großen Kluft — du fennft fie, 
Pierre Papot — fo bie meim Führer — bie große Kluft, wo 
fe alle drei umlamen und aus der man Pierre Eoutet allein 
ber aus zog. 

— Was iſt das für eine Geſchichte? unterbrach ih ihn, 

— 34 will fie Ihnen morgen erzaͤhlen, erwiderte Papot. 
ru fort, Wlter, feste er an Balmat gewenber hinzu, wir 

ren. 

Balmat nahm wieder das Wort und fagte: Hut, dacht' ich, 
Ienne dich! Wirtlich waren mir des Morgend auf einer mit 
Schnee bebedten Eisbrüde herüber gelommen. Ich fuchte fie, al: 
kein die Nacht wurde immer fiafterer und mein Geſicht immer 
ſchwaͤcher, fo daß ic fie nicht finden konute. Das vor erwähnte 
Kopfweb befiel mich wieder, ich fühlte weder Luft zu eſſen noch 
gu trinken, und meinem Magen wurde von Webelfeiten zugeſetht. 
Und deunod mußte ih mich entſchließen, bis zu Aubruch des 
Tags zu bleiben. Ich breitete daher meinen Eat auf ben Schnee 
and, zog mein Taſchentuch als Vorhang über das Gefiht und 
machte mich fertig, eine Nacht wie die frühere, fo gut es geben 
wollte, zuzubringen. Allein da ih umgefähr zweitauſend Fuß 
böter oben war, als das erftiemal, fo war au bie Kälte ſchaͤr⸗ 
fer und ein feiner bigelnder Schnee machte mich erflarren. Ih 
fühlte eine Schwere im Kopf und eine unmibderftehlihe Neigung 
sum Schlafen; Gebanfen, traurig wie ber Tob fliegen in mir 


auf und ich wußte, daß biefe traurigen Bebanten und biefe Mei: 
gung zum Schlafen fhlimme Zeichen waren, und wenn id das 
Ungluͤc haben follte, die Augen zu fließen, ich fie ſchwerlich je 
mals wieder Öffnen würde. Mon ber Stelle aus, wo ih mich 
befand, konnte ich zehntaufendb Fuß tief unter mir bie Lichter 
von Chamounp feben, mo meine Kameraden im warmen Neſte 
am Feuer oder im Bette guter Dinge waren. Ih fagte zu mir: 
Vielleicht denkt nit ein Einziger von ihnen an mic, oder wenn 
er auch an Balmat benft, fagt er mohl, indem er die Kohlen 
ſchürt oder fih bie Dede über’s Obr zieht: Nun macht fi der 
einfältige Jacques wahrſcheinlich noch das Mergnügen, feine Sob: 
len abzulaufen! Nur Muth, Balma! — Das war ed nicht, 
was mir fehite: niht Muth, aber die Kraft! — Der Menſch 
iſt nicht von Eiſen und ich fühlte bald, dag mir nicht wohl in 
meiner Haut war. Ju den kurzen Zmwifchenräumen, wo nicht 
von Minnte zu Minnte ber Eturz ber Lamwinen und das Kra- 
chen der Gletſcher die Stille unterbrachen, hörte ih einen Hund 
zu Cormapeur bellen, obgleih ed von dem Drte, wo ich mid 
befand, bi zu jenem Dorfe ungefähr anderthalb Stunden 
war, — Ich vertrieb mir damit etwas bie Zeit, es war ber 
einzige Laut, ber von bemohnter Erde bis zu mir gelangte. @e: 
gen Mitternaht verftummte der Hund und ich befand mic wie: 
der im ber verwünfcdten Stille, wie fie auf den Kirchhoͤfen iſt; 
benn bad Getöfe ber Gletſcher und Lawinen rechne ich bier nicht; 
bieß Getdfe ift bie Stimme des Berges, ber fi beflagt, und 
ftatt ben Menſchen aufjumumtern, erfihredt es ihn nur. 


(Gortfegung folgt.) 





Skizjen aus Griechenland und dem Drient. 
6. Smprua. 
(Fortfegung) 


Man redet in Emprna mehr Sprachen ald bei bem babplo— 
nifhen Thurmbau; die gebraͤuchlichſte unter den Franten ift ein 
italienifher Jargon, der im Archipel und auf allen Küften bes 
Mittelmeeres fehr verbreitet if. In allen Stapelplägen ber Lebante 
fommen täglid arme Ztaliener au, melde dad Elend, Werur: 
theilungen oder unglädiihe Verhaͤltniſſe aus ibrem Baterland 
vertrieben haben. Wir waren bei einem Mömer abgeftiegen, in 
deifen Haufe alles bie auf die Magd berab römiih war. Im 
einer einzigen Straße, auf einem Bazar kann man fi bad Ber: 
augen machen, die Trümmer dreier großer Voͤller, ber Roͤmer, 
Griehen und Juden, beifammen zu ſehen. Obgleich jedes Bolt, 
jede Sekte ihre eigene Sprache hat, fo laſſen ſich doch die Spra⸗ 
den, welche man am bäufigften redet, auf dad Tuͤrkiſche, Ita: 
lienifhe und Neugriechiſche zuridführen. Wenn jede Sprache 
ben Charakter, bie Stellung und Bebürfnifie derer, die fie reden, 
ausdruͤckten, fo könnte man wohl fagen, daß man in ber tür: 
tiſchen Befehle ertheilt, in der neugriehifben bemüthige Bitten 
wagt und in der italienifhen das Mitleid anfleht; bie fran- 
zoͤſiſche, die fonft unter den Franken von Smyrna die herrfhenbe 
war, bat viel im den letzten Seiten vom ihrem @influffe verloren; 


fie Hat die Wechſelſaͤle und das Abuehmen bed franzoͤſiſchen Hans 
dels in diefem Lande getbeilt; nur bie Konfuln und Meifende 
von Stande ſprechen fie. Nebſt den brei oder vier Nationen, bie 
ihren beftändigen Wohnflg in Smyrna haben, fieht man täglich 
einen Schwarm von Fremden, welde der Handel, die Neugierde 
und das Bebürfnif, dad. Klima zu ändern, berbeisicht. Die 
Einen fommen von Konftantinopel, Wegppten und Sprien; bie 
Andern, ans allen Gegenden des Abenblandes verfammelt, berei— 
fen die verfhiebenen Länder Aſiens; der Cine ſpricht von den 
Wundern Iſpahans, Bagdads und Zrebifonde, bie er fo eben 
verlaffen bat; ein Dritter verlangt Pferde und Fübrer, um nad 
dem Taurus zu sieben, oder fih an bie Kılften des ſchwarzen 
Meeres und an bie Ufer bed Euphrat und Tigris zu begeben. 
Der Imbat, ber gewöhnlich biefen Küftenftrih mit jeinem er: 
friſchenden Athem wieder belebt, hatte feit drei Tagen zu wehen 
aufgehört, Obgleich wir am Geſtade eine Wohnung bezogen bat: 
ten, fo war fie und dennoch Tag und Nacht zu einem wahren 
Gluͤhofen geworden. Um das Maaß ber Widerwärtigfeiten voll 
zu machen, hatte biefe brennende Atmoſphaͤre eine Unzahl von 
Inſekten mit und ohne Flügel erzeugt, die und nicht einen Augen: 
blie Ruhe vergönnten, Alle biefe Infekten plagen vorzüglich bie 
Fremden und verfolgen alle bier Landenden, gleihfam als hätte 
ein böfer Dämon fie zu unſichtbaren Wächtern des Eingange in 
den Drient beftellt. — 

Die Franken, welde in Suprua wohnen, werben nit mad 
den Gefeßen. bed Landes behandelt; fie haben ihre Privilegien, 
mwelhe von den Türken geachtet werben; bie Polizei darf nicht 
einmal bei ihnen Hausunterſuchung anftellen. Es gibt Fein Land 
in ber Welt, wo bie Europder mehr Freiheit genießen, als In 
der Türkei, felbft die vom fonftitutionellen Regierungen nicht 
ausgenommen. Der civilifirte Europäer koͤnnte unter den jöni: 
ſchen Eranfen mehrere feiner Gebraͤuche, bisweilen fogar feine 
Moden, Unterbaltungen und Feſte wieder erfennen; wir börten 
nur von Bälen reden, welche man im verfloffenen Winter gege: 
ben bat; man gab fogar theatraliſche Vorftellungen, vor einigen 
Monaten wurde bad’ Et „ber Bär und der Paſcha“ mit gro: 
sem Beifalle der Bewohner der Frankenftraße aufgeführt, Alle 
Meinungen uab Widerfpräche, die unfer Abendland im Bewe— 
gung feßen, wandern über das Meer und finden fi bier wieder. 
Vor unfrer Thuͤre befindet fib ein Kaffeehaus mit dem Schilde: 
„a la eivilisation;‘* in einem Kafino liegen bie vorzäglicften 
Blätter Europa’s auf. — Alle Kulte haben ihre Kirchen und 
jeder Blaube darf mit mehr oder weniger Deffentlichfeit fein 
Belenntniß dufern. Die Katholiken haben zwei Kirchen, melde 
von Kapuzinern und Lazariften bedient werden; eben fo viele bie 
Urmenier; die Griechen drei, die Juden mehrere Spnagogen; da 
auf biefe Weile alle religiöfen Meinungen ſich beifammen finden, fo 
bemerkt man bei den verſchiedenen Sekten auch mehr Eifer und Begei: 
fterung. Um die Phpfiognomie der Stadt gehörig kennen zu lernen, 
muß man fie an ben verſchiedenen Sekten genauer beobachten. Ich 
will mit den Juden beginnen, obgleich es ſchwierig ift, dieſes überall 
geheimnizvolle Volt, das ſich ſtets abgeſondert und entfernt hält, 
gruͤndlicher kennen zu lernen. Ein Fremder dringt nicht leicht 
bie zu dem Familienherd der Kinder Iſtaels, außer den Spua⸗ 


gogen zeigen fie fih mar an den Hanbelöplägen. Ihre erſte 
Sorge ift, ihre Schäge zu verbergen; die zweite, Ihr Leben zu 
fihern; wenn man fie nicht auf den Bazars ftubiren oder auf 
den Straßen beim Vorübergehen erhaſchen Tann, fo bleibt nichts 
übrig als ihnen auf ihre Kirhhöfe zu folgen, wo Embleme ihrer 
Beſchaͤftigung umd lange in Marmor gegrabene. Infchriften, das 
was fie gewefen und was fie auf ber Welt getban, verfündem, 
Faft alle Juden in Emprna find arm; die Konfurrenz der Ar: 
menier bat fie vieler ihrer Juduſtriezweige beraubt. Die arme: 
nifhe Bevölferung wächst mit jedem Tage, Das Quartier, in 
mweldem fie wohnen, gilt für das reicfte; fie nähern fib durch 
Charafter, Lebensweife und gefellige Sebraͤuche am meiften den 
Türen. Wie bie Juben, baben die Armenier niemald ein Ges 
webe geführt, wurden mie in einem Aufruhre ergriffen; bie 
ottomanifze Pforte beſchaͤſtigt fib mit ihnen nur infofern ald fie 
fie zur Zahlung ber Abgaben nöthigt; fie werden wie Haustbiere 
auf einem Pachtgute behandelt und der ftolje Osmanli ftelt fie 
auf der Stufenleiter lebendiger Weſen dem Eſel und Kamele zur 
Seite. Dem UArmenier wie den Juden wirft man öfterd Mans 
gel an Redlichkeit in Ihren Handelsbeziehungen vor, fo mie daß 
fie fih zu jeder Art von Gefhäft, wie wenig. ebrenvoll ed auch 
fep, brauden laſſen; doch kann diefer Vorwurf vor Allem nur 
die niedere Volksklaſſe treffen. Die Nation im Allgemeinen ge: 
nießt den Ruhm, in ihrer Moral wie in ihrer Meligionsubung, 
fehr gewiffenbaft zu feon. Die Armenier haben zu Smprna eine 
theologiſche Schule, die man mir gelobt hat, ihre Seiſtlichkeit ift 
nicht ohne Bildung und fo bat denn die Verfolgung gegen bie 
katholifhen Atmenier in diejer Stadt ſich viel weniger fühlbar 
gemacht ald in Konflantinopel. 
Fortfegung folgt) 


Großbritauniend Handel, 
Zweiter Artitel. 


Die Urſachen, welche befonders zum Gebeiben des aroßpritaunifgen 
Haudels beiirugen, fanı wan unter drei Kategorien bringen; erftens 
matürliche und phofifge; zroeitens meralifope und politifge und enblic 
drittens zufällige oder dußere, : 

4) Die baupıfägiigfien matärligen und phyſiſchen Usfagen find: 
bie umvergleiplige Lage Grobbritanniens, Die es, wenigflens zu Randr, 
gegen jeden Handſtreich und jeden fremden Einfall figer lee; feine zahl⸗ 
reigen und faon von ber Matur aus fo geflaiteren Haͤfen, dab eine 
Menge von Schiffen mit bohem Bord im ihnen Raum finder; bie Frucht⸗ 
barteit feines Bodens, dan bie Eteintoblens, Eiſen⸗ und Ralfgraben, 
De er enthält, uud emblin die Energie, ber Unieruepmungsgeift und der 
angeborne Muth feiner Einwohner. 

2) Unter die moraliſchtu und politifpen Urſachen gebbrem: die Uns 
abhängigteit feiner Regierung, feine ausgezeigmete Ronflitution, die Ges 
rechtigkeit feiner Befege, ber Perfonen und Eigenthum zugeftandene Sup. 
bie Unterfiägung, bie man Ränflen und nügtigen Erfindungen aller Urt 
sewährt, Me Sorgfalt der beiden gefeggebenden Käufer, Alles zu enıfer: 
nen, was den Haudel hemmen ober dem Abſahe er Manufafturen nad: 
theilig ſeyn tbunie, die Sicherhelt, beren bie Handelsmarine unter dem 
Schutz einer furgibaren Sriegöflotte genießt, bie volle, uneingefchräntie 
Freipeit, bie Erpeugniffe eugliſcher Juduſtrie in dem verſchledenen britiſchen 
Kolonien verfaufen zu dürfen, bie anerfannte Rechtſchafftuhtit der Raufs 
leute, bie Rechtlichtelt mit der bie Neglerung ſich gegen die Gidubiger 
ber Staateſchuld yenimmt, ber Befig Hindaftans durch bie eng Iapsoftim 
diſche Kompagule, und enblih die veriglöfe Duttfamtelt, bie fi mit 
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ee als etwa mit ber in Morbamerita befiehenben vergleis 
gen 

5) Umter die zufälligen ober Außern Urſachen lan man rechnen: 
die Kriege, die Europa fo lange Zeit biudurch werwüfteten, ben Handel 
und die Kanbelöverbindbungen bed Rontinented uriterbrachen, eine Menge 
angefebener Käufer ins Berberben ſtaͤrnen und mehrere bebentenbe Fabri⸗ 
ten vernigieren. Die Länder, weise auf biefe Welfe ber Sauptelemente, 
nicht nur Inred Reichthumte, fondern and ihres, Uimterhattes und Mers 
brauches,, beraubt wurben. waren genbthigt fig an England zu wenden, 
deffen Schiffe auf allen Meeren fegelten und ben Leberfiuß feiner Mamus 
fatturen allenthalden hin ausfänrten. Werner gehört bieber: bie Befreiung 
des ſpaniſchen Umeritars unter Umfländen, bie den -gebßten heil feines 
Hambeis England Im die Hände ſpielten, bie Eivitifatiom ber brafilifpen 
Provingen, bie bieransd erfolgte größere Kultur des Landes und bie enge 
Berbindung des vereinigten Abnigreiches mir bem Haufe Bragauza. 

Der auswärtige Handel Hellauds befland, fo tie ber von Wenebig 
und Senna, immer arbitentbeits and Geaenftänden des Lauras, Me den 
Rebendgenuß des Reisen erbbben; ber Frankreiche beſchraͤntte fi mein 
auf die Erzengniffe feiner Weinberge und Seibengeng : Manufatturen, umd 
der Spaniens, Portugals, Italiens, Rublands, Preußens, Deutſchlauds, 
der Vereinigten Staaten, Shbamerifa’s, des englifgen Umerita's, Ehina's 
und des Driented- auf Segenſſtaͤunde aus tem Thier⸗ und Pflanzturtich, ober 
die Mineralien des Bodens; dee Handel Großbritanniens hingegen, obme 
feine unermeßlige Ausbehmung in Anſchlag ya bringen, iſt weit marmnlds 
faltiger, und umfaßt bie verfaledenfien Zweige, woron bie nacfichende 
oificielle Husfahrkifte des Jahres 1851 dem beflen Beweis glot. 


Pr. Eıert, 
ut 
Berleibungsgegenflände u. f. mw. . . 0. 368.545 
Waffen und Kriegkbedarf . + . . . 459,579 


Gedruckte Buͤcher 17,598 
Bronze und Kupfer . . + . . . 950,974 
Tapcıen und Zummerverjierungsd : @regenflänbe . 44,316 
Selle, Taue u. ſ. w.— 58,68% 
Baummwollwaaren aus engfiften Mantfarturen . 55,682.475 
Gefponnene Welle aus englifgen Mannfakturcn »  5674,600 
Ge ſed irr 97,409 
@ladwaaren . . . . . . . 418,728 
Mobdbewaaren . . . . . . . 44,487 
Mefferfämichwaaren « . . . . . 967,798 
Autmaderwaaren . . . . . 150,555 
@ifen und Etabi . . . . . . 1.979.415 
Blet 0 . . * . * D . . 74.785 
Reber . . . . “ . . . 94,619 
Sattlerwaaren 60,450 
Leinwand aus engliigen Manufatturen . . 5.662,945 
Maſchinen und Ergeuaniffe ber Megan . . «105.505 
Dotiſche und mathematishe Inſtrumente 17,105 
rufe JIuftrumente ‘ . . . ‘ 58,578 
Materfarten . . . . . . . 101,986 
Platirte Paaren, Silberzeuag, Bolbfhmieds, Intwelier, 

Santurs und Uhmamerarbeiten . . 188,245 
Gertinigter Garpelet  . . . . . . . 152,488 
Seiden waaren 169,076 
Seife und Kerzen . . . . . . 229.618 
PBapıere & . . “ . . . 5 173:698 
ARaffinirter Zuder . . . . . 1,658.677 
Siiensiih . . . ‘ . . . 79.467 
Finn . . . . . . . . . 2iB.116 
Mean und Gonneufairme «+ . . . . 47,512 
een r . ‚ . . . . . 4510 
T oilenzenge . . . . . . +. 6,187.979 

Geſammtwerth ber autgejährten Waaren 55.055.599 


Den Zouregiſtern zufoßre betrug ber Geſammt erth der im Fahre 
4731 eingeführten Baumwolle mit Über 200,000 Pfd. St., während 
die im Jabre 1850 in Englaud verasbeisste Baumwolle einen Werth von 
an2 Millionen Pb, Et. ergab. Die Ausfuhr von gefponnener Wolle 


— 


und Baumwolle defief ſich Im Jahre 1054 anf 17,102, 200 Pb, @e., 
wirfiicher = —* Wettts 

Die Herreu Eifon und MERUOH faigen den GSeſammtwerith 
ber jdhriip in ben drei Rönigreigen verarbeiteten Baumwolle auf 56 
Milienen Did. St. Dirfer Zwtig bes enalifpen Sewerbfleides ernährt 
1,200,000 bis 1,400,000 Ürbeiter, bie damit befepäfiigt find, die Dias 
feainen audsudefferm, nene zu dauen umb bie bereits arbeitenden im Gange 
su erbalten. 

Beaen Ende des fiebyebnten Tabrbumberts belief ſich ber Werth der 
jahrlich in England gefertigten Wollentwsaren nur auf 6 Millionen Pb. 
@t.; bievon wurben für 2 Millionen ansgefäbrt. Im Jahre 1700 war 
bie Ausfuhr on Wollenwaaren anf 5 Millionen Pſd. St. gefllegen; ba 
bei biefem Unfalage weber Schettlaud no Irelaud mitbegriffen find, fo 
fann man deu Geſammwerth ber Untfube bed vereinigten Königreiches 
la diefem Wrritel im mämlisen Jahre auf ungefähr 6 Mrilfionen Pd, St. 
fadygen. Im Jahre 1651 beirug ber Werth der ausgeführten Wolken 
waaren, deu officiellen Liften zufolge, 6,187,979 Pb, St., und ber 
wirtliche ober ald ſolcher angegebene: Werib 5.585.811 Pf, St. 

Herr M'Eullon gibt an, daß bie Wollmmanufattsren Großbritans 
niend 400.000 Meunſchen befayäfiigen, bie fährtig für 20 Millionen Pfb. 
St. Waaren verfertigen. 

An einem teten Urtitel werben wir bie jept now miht befammt 
gemachte Berkhte über bie Asrigen Manufatturen Englands und bie. Eins 
fuhr von 1854 mittbeilen, 





Bermifhte Nachrichten. 

Der „Edinburgh: Eouranı’” enthält folgende merfwärbige Nachricht: 
„Mir Fiſchfang befndftigt, fahr Herr Montgomery, Bantier von Irein 
(einer feinen Hafenſtadt in Schottland), Im Geſellſchaſt eines feiner Freunde 
auf ben Garne dahln, als fie pibgliay in ber Mute des Fluſſes einen 
Wir del entfleben faben. au dem fie zu bemerten glaubten, daß das Waller 
einen Abzug Im die Tiefe uehme, im bie es mit reifender Sgucligkit 
binabſtuͤrzgie. Es fiel ſhuen ſogleich ein, daß das Flußbeit eingebrochtn 
ſeyn ibdnut. und daß ſich das Waſſer im bie Kobleubergwerte ergleßt, bie 
unter denn Fluſſe waren, Sie eilien daher am bie Cinfabrt des Berg: 
twertes und machten Lärm. Die Roblengräbtr batten bereits auch das 
Gebruͤu des Waſſers vernommen umb machten ſich auf bie Flut, Wirt: 
tip gelang 18 auch allem Arbeitern zu entfommen, wobel fie aber feinem 
Hugenbic zu verlieren batten, und mehrere, ſchon Bid am Hals im TBaffer, 
taum noch fich retten fonnien, Indeh fuhr das Waſſer fort im bie weit 
linfigen Gruben des Kohlenbergwertes eimpubringen, uub am folgenden 
Tage ſtaͤrzte eine große Strecke bes Bobend mit ungebeurem rasen ein, 
und alles Waſſer des Fluſſes verſchwand in bem Abgrund, wodurch eine 
Bierteiſtunde rechts und Mints vor dem Schlunde das Finbbrit, wo das 
Waſſer früher ſechs Fuß Tieſe hatte, trodem gelegt wurde, Bei der 
Glurh flieg das Waſſer Üser wem Fuß hoch über den Schlund, unb 
Mürgte mir furchtbarer Gewalt in bie Tieſe. Drei Männer, bie in einem 
Seife den Klub berapfubren, entfamen nur wit durch ein Wunder bem 
ungebenren Waſſerwirbel, und batten fanın den Fuß ans Ufer arfent, 
als fie Ihr Fahrgeug von bee wrhenden Crrbmung ergriffen und In bem 
Ysarund Pinabgewirbelt ſahen. Das Majfer füllte alle Gruten des Berge 
werteb aus, dab eine Ausdehnung von mebrtru Meilen hat, umb nun 
folgte Pine neue Shpredensfcene; bie eiugeſchleſſene Buft, bie bur ben 
Druct des Waſſera zufammengepreit wurde, brad am taufend Etellen 
aus ber Erde bereor, wodurch birfe auf viele Morgen Bandes im Um— 
freife wie ein Keffet mit fiedendem Waſſer anyufehen war. Gine unger 
beure Menge von Sand und Waſſer wurde im bie Luft geſchleudert, und 
fit mehrere Stunden laug in Negeuftrdmen wieder herab. Mehr ald 
ſechsbundert Menften finden fin) durch dieſes unglüctllcze Ereiguiß ibred 
Hrodes berandt, und Me Bermäflumg Ift fo wolftändig. daß es unmdalld 
fzeint. das Bergwert jemaid wieder benägen zu Ibnnen.‘ 

“ 


Um 27 Junius 1829 it bie Wirtwe Tamebamead, des Königs und 
Geſthatbers der Sandwiginfeln, Kaahumanu, zu Dahu mit Tod abge⸗ 
gangen. Ste war berannt wegen Ares Eifers für die crriſiliche Bebre 
nnd deren Berbreitung auf den Infeln des Saudwicharchipels. 


Müängen, in der Eirerarifgps Artiftifipen Anftalt der I. ©. Eoırafgen Buchhaudluug. 
Beraniwertiicher Redatteur Dr. Lautenbacher. 
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Erinnerungen aus einer Reife auf den St. Bernhard. 
3. Jacques Balmat, genannt Mont:Blanc, 
(Fortfegung.) 

Um zwei Uhr ſah ih am Horizont benfelben weißen Strich 
erſcheinen, den ich ſchon erwähnte, Die Sonne folgte wie das 
Erftemal, aber mie das Erftemal auch hatte der Mont:Blanc feine 
Perüde aufgelegt, was er immer thut, wenn er übler Laune iſt 
und daun muß man fih nicht an ihm reiben. — Ich kannte 
feinen Kopf und ließ ed mir daher gefagt ſeyn; ich flieg wieder 
ins Thal hinab, niedergefhlagen, aber nicht entmu'higt uber 
die beiden fruchtloſen Verſuche, denn jegt war ich iberzeugt, daß 
es mir das Drittemal glüden wurde. Zu Haufe ftand Alles 
gut, meine Frau ftelte mir zu effen vor, allein ich hatte mehr 
Schlaf ald Hunger; fie wollte mic in ber Stube gu Bette brin- 
gen, allein ich fürdtete von ben Fliegen gequält zu werben und 
"ging auf ben Boden, wo ih mich auf dem Heu audfiredte und 
vier und zwanzig Stunden in einem Stüd fort (lief. 

Drei Wochen vergingen, ohne baf im Wetter eine günftige 
Meränderung eingetreten wäre, aber auch ohne mein Werlangen, 
eine dritte Fahrt anguftellen, gu vermindern. Der Doktor Pac: 
card, ein Werwandter ded Führers, von dem ich vorhin geipre: 
chen babe, wünfgte mich zu begleiten und wir trafen die Mb: 
rede, daf wir am erften fehönen Tag und auf den Weg machen 
wollten. Endlih am Bten Auguſt 1786 fhien mir das Metter 
haltbar genug, um bie Fahrt wagen zu fünnen. Ih ſuchte Pac: 
card auf, und fagte zu ihm: „Nun, Doktor, wollen wir daran? 
Sind Eie bereit? — Haben Sie aber auch keine Furcht tor 
Kälte, Schnee und Abgränden? Reden Sie wie ein Mann.” — 
AIch fürdte nihts mit Dir, Balmat,“ erwiderte Paccard. — 
MWohlan, fagte ic, der Augenblick iftgefommen, beu Maulmurfe: 
hügel zu ertletteru.“ — Der Doktor fagte mir, er fep gang in 
Bereitſchaft; allein im Augenbiide, wo er feine Thuͤre abſchloß, 
glaub’ ich, fiel ihm doc fein hoher Muth ein wenig, denn der 
Schlüſſel wollte nicht and dem Schluͤſſelloch: er drehte und drehte 
amd drehte wieder: „Halt, Balmat, fagte er, wie wäre es, wenn 
wir noch zwei Fuͤhrer mitnähmen 7” — „Nein, antwortete ic, 
ich werde mit Ihnen allein hinauffteigen, oder Sie mit Audern; 
ich will der Erſte fepw, und nicht der Zweite,” — Er badte ei: 
nen Augenblick nah, zog dann den Schlüfel ad, und folgte mir 
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mafhinenmäßig und mit gefenftem Kopfe. Ein wenig fräter 
f&üttelte er die Obren. „Wohlen, fagte er, ich vertraue auf Dich, 
Balmat“ — Vorwaͤrts und auf Gott!“ — Dann fing er an zu 
fingen, aber nicht ganz richtig. Ed ging ihm doch im Kopf her⸗ 
um, dem Doltor, 

Endlich nahm ich ibn am Arme. — „Dieb ift noch nicht ge= 
ung, fagte ich, es barf von unſerem Morbaben Niemand etwas 
wien, ald unfere Weiber.” — Dod zogen wir noch eine dritte 
Perfon in unfer Gcheimniß: bie Krämerim, bei der wir ben 
Sprop kaufen mußten, den wir unter unfer Waſſer miſchen wolls 
ten, da Branntwein für eine ſolche Fahrt zu. ſtark war. Da fie 
etwas zu merken fhien, fo fagten wir ihr Alles und erfuchten fie, 
am andern Tag um neun Uhr von ber Seite des Dome bu Gou⸗ 
ter nah uns bimaufzufeben; dieß war bie Stunde, mo mir bort 
eintreffen mußten, wenn und nichts einen Strich durch bie Rech⸗ 
uuug madte. 

Nachdem wir alle unfere kleinen Gefchäfte. in Drdnung ge« 
bracht und vom umfern Weibern Abſchied genommen hatten, bra⸗ 
en wir Abends fünf Uhr anf, indem ber Eine auf,ber linken, 
der Undere auf bem rechten Uſer der Arve binging, mm Dies 
mand etwad von umferem Vorhaben merken zu laſſen; am 
Dorfe La Göte trafen wir sufammen. ‚Un demfelben Abend über 
nachteten wir auf bem Gipfel von La Eöte zwiſchen dem Boſſons⸗ 
und Taconnap⸗Gletſcher. Ich hatte eine Bettdecke mitgenommen, 
deren ich mich bediente, um den Doktor darein einzumideln, wie 
man ein Kind einwindelt, und fo brachte er eine ziemlich gute 
Nacht zu; ich felbft fchlief in einem Stud fort, bis ungefähr 
bald zwei. Um zwei Uhr ließ fih der weiße Strich fehen unb 
bald flieg die Sonne, woltenlos, ohne Nebel, ſchoͤn und gläns 
zend auf und verfprach uns einen berrlihen Tag; ich wedte dem 
Dofter und wir mahten und auf bean Weg. 

Nah einer Wiertelftunde ungefähr famen wir auf den Tacou—⸗ 
nap:@letfner: die erfien Schritte des Doftord auf biefem Meert, 
mitten unter unermeßlichen Klüften, in denen fi das Auge 
verliert, über diefe Bräden von Eis bin, die man unter feinen 
Eußen erfraben bört und bie, wenn fie binabftärkten,. Einen 
mit (ih in Abgründen begraben würden, waren Anfangs etwas 
unfiher, doch aUmaͤhlich beruhigte er fih, da er mid machen 
ſah und es ging Ace gut von ſtatten. Dann machten wir und 
daran, bie Grands:-Mnietd zu erflimmen, bie wir bald binter 
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und hatten, Ich zeigte dem Doltor die Stelle, wo ich bie erfte 
Nacht zugebracht hatte, ba fhmitt er aber ein Geſicht! — Er 
ſchwieg ungefähr zehn Minuten, dann blieb er plöglic ſtehen 
und fagte: „Glaubſt du, Balmat, ba wir heute noch bie Spitze 
des Miont:Blanc erreichen werden 7” — Ich merkte wohl, wo er 
hinauemwollte und verfierte ed ihm umter Lachen, ohne jedoch 
ihm etwas zu verſprechen. Eo fliegen wir zwei Stunden fort. 
Endlich fam das Plateau, aber auch der Wind, der immer ftärker 
und flärfer wurde. Als wir auf den Felfenvorfprung lamen, ben 
man den Heinen Maulefel beißt, riß ein mod beftigerer Wind: 
ftoß dem Doftor feinen Hut vom Kopfe, Er ſtieß «inen Fluch 
aus, worauf ich zuriablidte und feinen Filz nah ber Geite 
von Cormapenr zu binabfliegen fab. Der Doktor ſah ihm nad 
mirandgeftretten Armen. — „Da müffen fie ſchon Trauer um 
ihn anlegen, Doltor, fagte ih, wir werden ihn niemals wieder 
fehen. Er geht nah Piemont! Slückliche Reiſe!“ — Es ſchien, 
als ob der Wind an dem Spaß Gefallen fände, denn faum fehloß 
ih den Mund, ald ein mener und fo heftiger Windftoß daher 
fuhr, daß wir und anf platten Bauch niederwerſen mußten, 

- wenn wir anders nicht dem Hut nadfliegen wollten. Zehn Mi: 
nuten bauerte ed, bis wir und wieder aufrichten Fonnten; ber 
Mind peitfchte den Berg und pfiff über umfre Aöpfe bin, indem 
er Echneewirbel, fo groß wie Käufer, vor ſich herſtaͤubte. Dem 
Doktor war aller Muth entfallen. Ich für meine Perfon dachte 
indeffen an Nichts, als daß die Krämerin um diefe Stunde nach 
dem Dom du-Gouter hinanffehen muͤſſe: bei dem erfien Mad: 
aß des Foͤhns fprang ich daher auf; allein der Doktor wollte 
"mir nicht anders mehr folgen, als indem er auf allen Vieren 
troch. So gelangten wir endlich auf eine Spige, von mo aus 
man das Dorf erbliden konnte: bier angefommen zog ich mein 
Fernglas hervor und fonnte num gwölftaufend Fuß tief unter 
and im Thale’ unſre Gedatterin unterſcheiden und nm fie ber ei: 
nige fuufzig Perfonen, die -fih das Fernrohr aus dem Händen 
riffen, um nah und heraufzuſehen. Der Ehrgeiz Fißelte doch 
den Doktor und er ftellte fich wieder auf feine Beine; in dem 
Augendlicke, wo fie unten ihn bemerften,, erfannten fie ung, 
ihn an feinem großen Ueberrod und mih an meiner gemöhnli: 
hen Kleidung: umd fie fhmangen ihre Hüte und minften ung. 
ch antwortete ihnen mit dem meinigen; ber bes Doftord war 
mit Urlaub abwefend. 

Es mar die legte Kraftanftrengung bed Doftord geweien, 
als er fi aufrichtete, und weder die Aufmunterungen, die wir 
erhielten , noch mein Zuſpruch Eomnten ihn bewegen, meiter zu 
fteigen. Nachdem ich gute und boͤſe Worte erfhöpft hatte und 
"Ya, daß ich nur unndthig meine Beit verlor, fagte ih ihm, er 
moͤchte fih fo warm als möglich halten, indem er fih Bewegung 
made; er hörte mich, ohne mich zu verftehen und ermwiderte bloß 
‚mit „Ja, Ja,” um mic nur los zu werden. Er mußte von 
‘der Kälte furchtbar leiden, das fah ih mohl ein, denn ich felbft 
mar ganz erftarrt. Ich ließ ihm die Flaſche zuruͤck und machte 
mich allein auf den Wen, indem ich ihm fagte, ich würde zu: 
riefommen und ihn abholen. Er erwiderte mit: Ja, Ja. Ich 
empfahl ihm nochmals nicht auf einer Stelle zu bleiben umd ging 
weiter, Kaum dreifig Schritte noch Hatte ih gemacht, als id 


mid vinwendete und ihm ftatt umbergulaufen, mit dem Bılten 
gegen den Wind zuſammengekauert ſihen ſah. 

Von diefem Augenblide an gab es keine großen Schwierig: 
feiten mehr auf meinem Wege, allein je hoͤher ich kam, deſto 
ſchwerer wurde mir das Athemholen. Die Luft war fo dunn ges 
worden, daß ich alle zehn Schritte ftchen bleiben mußte, wie ein 
Lungenfühtiger. Es war mir, ald hätte ic Feine Lunge mehr 
und ald wäre die Bruſthoͤhle leer. Ich legte mun mein Taſcheu⸗ 
tuch wie eime Halsbinde zuſemmen und band cd mir vor dem 
Mund, fo athmete ic durch daſſelbe, mas mir einige Grleichte 
rung verfdaffte, Indeß erftarrte mich bie Kälte immer mehe 
und ic brauchte eine Stunde, um eine Heine Viertelftunde zu⸗ 
rıldzulegen; ich ging mit gefenktem Kopfe, ald ich aber fab, daß 
ich mic auf einer Stelle befand, die mir unbekannt war, blidte 
ih auf und fah, daß ich auf dem Gipfel ded Mont: Blanc ange: 
fommen war, 

Ih ließ bie Augen um und am geben und zitierte, es 
möchte nur Taͤuſchung ſeyn, und ih noch eine Nadel, noch eine 
neue Epige finden ; denn ich hätte nit mehr die Kraft gehabt, 
fie zu erfteigen; bie Gelente meiner Beine fchienen nur noch 
durch die Hofen zufammengehalten. Doc nein, nein! das Ziel 
meiner Fahrt war erweiht. Ich mar angelommen, wohin ned 
fein Menſch gelangt war, felbft ber Abler und bie Gemfe nicht. 
Ich war allein babin gefommen, obme jeden audern Beiftanb, 
ald den meiner Kraft und meined Willens; Alles was mich ums 
gab, ſchien mir zu gehören, ih war der König bed Mont-Blanc, 
ih war bie Bildfänle auf diefem ungebeuern Fußgeſtelle! — 

Nun wendete ich mih nah Chameuny, und jdmenkte ben 
Hut auf meinem Stoc, und id fah mittelft meines Glaſes, baf 
man meine Zeichen ermiderte. Meine Untertbanen im Thale 
hatten mid wahrgenommen. Das ganze Dorf war verfammelt, 
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Skizzen aus Griechenland und dem Orient. 
6. Smprna. 
(Bortfenung) 


Die Griechen Moreas habe ih zu ſchildern verfucht ; die vom 
Smwmyrna gleihen ihnen nicht und feinen cher für dem Frieden 
als die Freiheit geboren. Im keiner Stadt des tuͤrkiſchen Mei 
ches haben die Griehen mehr Werfolgungen erlitten; trog dem 
find fie immer biefelben geblieben. Es find ftets die Griechen 
des alten Joniend; von allen Selten Smprua’s haben fie mit dem 
Franken die meifte Sympathie; nur meniger Wberglauben und 
mehr Bildung ſollte ihnen eigen ſeyn. Mehrere ihrer Papas 
baden niemals die Meife lefen lernen und zeichnen fih nur durch 
Eindifche Leichtglaͤubigkeit und nichtige Strenge aus. Während unfre® 
Aufenthalts ereignete ſich eine tragifche Ecene, welche die religiöfe 
Bildung der Griechen im das gehörige Licht fiellen Tann. ein 
junger Griede, von einem türfiichen Fleiſcher erzogen, batte im 
feiner Kindheit die türfifche Meligion angenommen; nachdem er 
einige Belt auf den Infeln des Archipels zugebracht, fam er nad 


Gmpena juräd.und lieh ſich tanfen, ‚Beine Reue und feine Mb:, 

hätten gendsen follen, allein die Papas beredeten ihm, 
daß es fir ihm kein anderes Heilmittel gebe, als den Tod durch 
die Hand der Mufelmänner zu fterben. Im diefer Ueberzeugung 
und ber Hoffunng, bie Maͤrtyrerkrone zu erhalten, beaibt ſich 
der junge Srieche zu dem Fleifcher, ber ihm erzogen hatte, und 
behandelt ihm anf bie gröblichfte Weile; Anfangs begnügt man 
ſich ihn fortzuſchicken, aber er kommt wieder; bie Nachbaru wer: 
den. durch den Lärm aufmerkjam; fie vernehmen Läfterungen ge: 
gen ihren Propheten; das Wolt des Quartierd verfammelt ſich; 
der Läfterer wird vor den Mutfelim geführt; diefer verbört ihn 
und läßtign einfpreren, indem er Ihm für einen Narren ober einen 
Betrunfenen erflärt. Im Gefängnide fegt der junge Grieche feine 
Beleidigungen gegen ben Koran und beffen Anhänger fort; man 
fügrt ihn von Neuen vor den Mutfelim, welcher den Kabi- rufen 
1äßt; der türkische Pöbel verlangt feinen Kopf und in Gemäß- 
beit des Geſetzes wird fein Todesurtheil ausgeſprochen, das in 
Gegenwart einer umzäbligen Menge Volkes vollfiredt wurde. 
Obſchon dieſe unglädliche Geſchichte mehrere Tage dauerte, ſo ſuchte 
doch Niemand dem rafenden Juͤngling den. Kopf zurecht zu ſetzen 
und ihn zu einem Stilfhmweigen zu. vermögen, ‚iwoburch weder 


fein Leben mod fein Glaube in Gefahr gelommen wäre. Miele‘ 


Griechen mohnten der Hinrichtung bei; einige verfuchten, ber 
türkifhen Polizei und Wache zum Troß, dad Blut. dieſes ungldd: 
lien Opfers aufzuſaſſen oder fi einige Feten von feiner Klei: 
dung zu verichaffen. Der griechiſche Kalender hat fih um einen 
Heiligen vermehrt; man hat es laut ald Maͤrtyrthum erklaͤrt; 
indefen man ed Unmiffenheit und blinden Fanatidmus bärte 
nennen follen. — Man kennt bie blutigen Ereignife, deren 
Schauplatz biefe Stadt war, als bie griehifhe Dievolution 
ausbrach; feit geraumer Zeit hat fich der fanatifhe Haß ber Mu: 
felmänner gelegt; aber eine fehr bemerkbare Antipathie beiteht 
woch zwiſchen ihnen und den Griechen; Alles was auf,ben Ins 
ſeln und fogar in Morea vorfält, findet in Smprna einen Wi: 
derball und man koͤnnte es mit Recht das Ohr ober Echo bes 
Mittelmeeres und des Archipels beißen. — Beim erften Un: 
blide erfennt man in der Bevölkerung von Smyrna nur Selten, 
welche taufend Bründe zum Haffe und nicht einen einzigen zu 
einem gefeligen Aufammenleben haben; man könnte fie nicht fo- 
wohl ein Volt, ale eine Karamane nennen, welche ihr Lager auf: 
ſchlaͤgt; eine von ben verſchledenſten Ländern zsufammengeftrömte 
Karamane, mo Jedermann von einem Tag auf den anbern lebt, 
wo jeder feine eigenen Abſichten verfolgt, wo kein allgemeines Gr: 
feg leitet und fein gemeinſchaftliches Band die Einzelnen verknüpft. 
Ich fehe nur einen Paſcha, welcher befichlt und Leute, die ihm ges 
horchen; folde, welche Tribut erheben und Andere, bie ihn zahlen. 
Die Furcht ift die einzige Triebfeder, durch bie diefe fonderbare Geſell⸗ 
ſchaft beſteht; deßhalb muß ſtets eine arte Garnifon fie Tag umd 
Nacht im Zaume halten; die öffentliche Ordnung wird durch eine 
Yolizei aufrecht erhalten, bewaffnet mit dem im ber Scheide ruhen⸗ 
den Säbel. Als ich ihr das Erſtemal begegnete, erinedtte fie einige 
Furcht in mir; fie befteht aus einer Motte -von 450. bid 250 
Maun, aus allen Ländern zufammengerafft, mit Piten, Pifte: 
len, @ewehren bewaffnet, im mnunicfaltigften Anzug, verworren 


unter einander gemifcht umb’ eher ‚laufend als eimberfhreitenk, 
Es find Leute, bie man bald unter den Straßenränbern findet, 
bald unter denen, welche bem Raube Einhalt thun follen. Es 
liegt ihnen wenig daran, ob fie der Schreden der Guten ober 
der Böfen find, ob fie. die Geſellſchaft beunruhigen ober beihügen, 
wenn fie nur ihren Lebensunterhalt gewinnen. : Der Befehlshaber 
dieſer Truppe ift Tag und Macht auf den Beinen; wenn nam 
ihn auf der einen Seite glaubt, fo erſcheint er auf der andern, 
ober er ift vielmehr überall; oft zeigt er fih mit einem großen 
Stode bewaffnet und fobald er dieſes Beichen der Gerechtigkeit 
erhebt, flieht Alles. Man darf nicht etwa glauben, daß bad, 
was wir Geſetzlichteft nennen, ihn in feinen Verrichtungen 
hemmt; er felbit ift dad Geſeth, das lebeudige Geſehh, bad: Ge 
fe, weldes ficht und welches hört, welches warnt und weldes 
ftraft. Soll eine Verhaftung vor fi geben, fo tritt er biefe 
Ehre feinem andern ab; eben jo verbält es fi mit feinen Ur— 
theilen, ‚die er zumeilen auf der Stelle und noch ehe er ſie er⸗ 
lafien hat, vollitredt. Das Merkwirdigite an dieſem Beamten 
ift, daß er fi bei eier ſolchen Werwaltung Popularität erwer⸗ 
ben kounte; fo fehr wird bier Jeder geachtet, der fih auf irgend 
eine Weife furchtbar zu machen ‚weiß. Diefe Polizel ift auch 
beauftragt, über alle Berlegungen des Korand zu, wachen und fig 
fo wie jeden Werftoß gegen die guten Sitten, bem Betrug auf 
ben Märkten u. f. w. zu betrafen. Wehe Denen, bie ein falſches 
Gewicht oder ein falſches Maaf haben! — ein bei den Türfen un— 
verzeihliches Verdrechen. Wehe Denen, bie fie am verdaͤchtigen 
Orten zu ungeböriger Zeit trifft! Sie ift beauftragt; Jeben 
feſtzunehmen, ber fi während der Nacht ohne Laterne betreffen 
läßt; eben fo beftraft fie diejenigen Najahe, welche an ihrer Klel— 
bung nur ben Domanlis geftattete Farben tragen. Nichts ent— 
gebt biefer bundertäugigen Polizei, weiche für ein Mufter gelten 
fönnte, wenn fie nicht bei gewiſſen Unordnuugen bie Augen yu- 
dructte. Es gibt Mißbraͤuche, die der Chef derPolizei gern buk 
bet, wenn er nur einen Vortheil dabei finder. Die angeitellten 
Türken find naͤmlich fehr gering begablt; wenn: die Mißbraͤuche 
ihnen nicht zu Hälfe Fänen, fo gäbe es feinen Volizeichef, feinem 
Beamten der Juſtiz und feinen ber Abminiftration, der nicht 
Hungers ftürbe; mad einer natürlichen Gegenfeitigfeit laſſen fie 
die Mißbraͤuche befteben, bamit wiederum. fie von ihnen leben 
koͤnnen, fo daß es fein Land gibt, wo die Mißbraͤuche tiefer eine 
gewurzelt find, als in der Türkei, 
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Gefellfhaft für Erhaltung des allgemeinen 
Friedens. 


Diefe Geſellſchaft wurde Im Zalıre 1814 In London gefliftet, in ber 
Asbſicht. die friedlichen Brundfäge der Qudter allgemeiner, als es fin vom 
dlefer Sette hoffen fieß. zu verpreiten. Gie bat feitbem zahlrelche Made 
abmer gefunden, In @ugland feibft haben fin amt und zwanjig KHüifks 
orfeufgafıen, in Amerita mehrere aufgedehmte Verbindungen zu demſtlvcu 
Bwed, und vor einigen Jabren eine in Beuf, unter ber Praͤſidentſchaft 
bes Grafen vom Gellon, gebiibet, Die englifne Geſellſchaft Hat vor einigem 
Boxen Ihren ſechzehnten jäprligen Berigt befannt gemacht, ans weitem 
man fieht, daß fie ine Biel mis einem frommen Gifre verfolgt, ber fig 


durch weine Schwierigtelſen abſchreccin Tape Sie ylnı ehe >kkiömandanns ) 


Sonrial, der Heroid bes Briedend,‘ deraus, im melmemn fie Machrichten 
won den Übrigen Geſellſchaften diefee Art gibt, und ihre Lehren mit Bei⸗— 

jefen aus alter und newer Zeit belegt, le läßt auch Reiben von Flels 
Her Schutſchriften drugen, in bemem ihre Berundfdge im verſchiedenen 


Formen, für Aihber uimb bie arofe Maffe berechner. albeinandergefent + 
Im : 


werben, WBiß jest bat fie.550,000 Extinplare berfelben verbreiler, 

Bann ‚baten. ihre Arbeiten mebr den Ton und bie Narbe ber Methe— 

fen, als bie rubige, beitere, und wenn man fo_fagen kann, bimmlifge 

Inmimlrg ihrer Borbiider, der Qudrer, Ir Cinflaf auf die Welt m 

His jegt Ümibernertt geblieben, und fie fbmuen wohl nie eine Meine, foh: 

Bern nur ein Beichen eines fi regenden Webüefniffes von firieben Im 

Wen ſeya. Orüdiimermweife wirten maͤchtigere und einflußreichene 

te in demſelben Sinn, aber man fan bie Ausdauer biefer Gefel: 

ni, welche am einem Zweck arbeiten, der fihtbar fo febr ihre Mräfte 
„mi ohne Verguñgen heiraten, 


b.YT 





Vermifäte Naqhridten. 


Die Times enthalten ein Schreiben aus Ealmita vom Auſange 
Defeb Jahres, worin Sri Gelegenheit der Frage über die Mbaliafelr eines 
Ranbeinfalled in Indien nähere Angaben Aber die Urmer Rauſchit Gingb 
enthalten ſind. Eitte Beitang in Deeriudien hat fuͤrziich die Frage wieder 

t.welche Mittel Rußland zu einem Einſall im Indlen zu Gebote 

then. So adgefhmadt die Sache delm erften Anblicke feinen mag, 
im es doch nit st, die Mar bes ruſſiſchen KRoloffes ganz intt 
arinfeih zu betrachten, ober bie Anſichten verflänbiger und erfahrt: 
mer Märmer gan) bei Seite zu ſeyen, welche im Stande find, bie Rräfte 
Diefed Beides zu beurtbellen, und welche bie Bänder fennen, durch welche 
der Bug nam Judlen unternommen werden fbunte., Da die Etaaten bes 
Maba Nadia Ranſchit Sings beſnahe am bie ſüdtichen ruffifgen Prorin: 
gen grängen, fo wird eine Grlyye feiner Armee mit ofme Imteriffe feon. 
Das Speer ber Seirhe vom Penbfinab war 818 zum Binfange biefed Jahr: 
handertö eine bloße militärifge Konfbberation von räuberifgen Meiters 
fonaren, und ber tapfere, aber ungluͤctiche Kbeniturer, Georg Thomas, 
betragitete fie als bie verdäarihften Truppen in Hinduſtan. Der Geiſt 
Manſchit Singé hat in dem fenten 25 Tahrta ben milltäriſchtn Ruf der 
Brirps gegränber, und biefer Faͤrſt deſcht jegt else reguläre Urmer, bie 
zoll ‚Eifer und Raubmbegierde und an den Krieg gemdhnt iſt. Die Gelths 
figen viele Eigenſchaften, weise fie ganz befonderd zum Sriegäleken 
elomet machen; fie find tapfer, Mräfıin groaut, und frei von den Kaflens 
ten, welge auf ten eingebornen Trurpen son BritifhsInbten 

Ken. Ein Seien Ipt Ades, nur tein Minbflelfey; feine Religion fordert 
mins von Item. daß er bei der Mahlzelt ſich entkieibe, auch fareit fie 
ibm, feine Faflın vor, nom iwpft fie ibm Begriffe ein, bie fio mit bem 
Priten eines Soldaten nicht vertragen; glei den buropdifgen Colbaten 
aber find bie Erims geifligen Grrtänfen wicht abgent at, mb Ihre Berbars 
Mnd mororifh bein Laſter ter Trumtenbeit ergeben, Die Rub gu vers 
eben, bad Wachenam bed Bartes zu pflegen, ſich des Tabats zu ent: 
halten, das find bie großen Nationafgewohnbeiien der Seilhs, umb ber 
Begtere Zug IN Ihnen völlig einentbämtig, Rauſchn Sing Imt nun vers 
mittelſt freinber Offisiere Me Belt carmee umgeſchaſſen, wub erft in ben 
legten 22 Fahren warb europdıfge Ditciplin und Tatut angenommen. 
Dip ward von ben Herren Allard umb- Ventura veolbracht, welche im 
der perfifwen Armee gedient, bort ibren Abſchitd und Empfeblungsſchrei 
ben Befommen baren, ind bie erfien europaͤſchen Dffisiere waren, mweige 
zu Rande nach Rabur Tamen; ber Mata Nabfiya nahm fie ſoalelch Im 
me Dienfte, Die regelmäßige Kavallerie wurde von Herrn Alarb nes 
Bidet; ihre Uniform in biau mit rothen Muffptdaen; fie iſt mit der 
peinifden Lanze, Saͤbel und Piſtelen bewaffnet; ihr Crerclerfuftem in 
das ber franybiiinen Rancierd. Die Leute dirfes Korps find tem Meneral 
Auard fehr zugeiban, und fle Gebärfen nur nech einiger men enre 
Bun Difisiere, um mit ber Brillfden veueimigigen emgrkormen 
avaßerie fo pieialich anf Hlrichem Buße zu ſteben. Die regulire 
fnfanterie unter General Ventura ft gleipfalis auf framydfifse Werte 
elngeüst. Die Rommantoivbiter find meiſt frangbfifm; fie ift mir Ges 
wehren und Bojenerten bewaffset, und die Beate werden reneimäßig 


Whahıt und verleidet. Meifepir Cm Bilsdace like öne Met Eirca⸗ 
Ingion; fie find alle Pramtvell 'gefleiber, Iaben reihgefgmäde Manffen 
und bilden bie Ellie der Armen, br Nusfepen in ihrer reiben Kleidung 
mir Reiberfebern, ihr Arieperifpes Melon amd offenes Benehmen find Im 
der That Immpofatit. Die Ernte find alle gefitte Schüren, und treffen 
auf 100 Schritte titen Fiehmen eiſtrnen Topf fort jebedhnal Mit itrer 
Luntenflinte. Die Bremden oder Hindufams in ber Gelfbsarmer -finb 
Seute and ben Provimgen vom BritifhrAnbien, und empfangen einen 
befiimmten Monatſeld. Wirte der Seithe erbaltem außer ihrem Gold 
auch Marionen son Korn. Der Cris Rauſchit Eings dat unter Ber 
regulären Infanterie fon tinigemale Menterri wranlaßt; einmal wurbe 
dem Gnztabatailion eim Aieit feines Solbes eutyogen, woramf fie ſich 
welaerten, ben Lleberreft in Empfang zu nehmen, und als man ihren 
Klagen Fein Behbr ſchentie, Bram offener Mufftans aus. Rauſchit Ging 
befaßt einer Abthellung Mabalerie die Emphrer anyugreifen; das Gurte⸗ 
hatallion formirtt aber ein Quarre uhb fühhun ben Unzriff ab. Der 
Maba Rabjea bierliser beumrubiat, zog ſich in ind Fort Gobimgur guckt, 
wo ſich dann bie frambfifsen Offiziere ins Mittel Ieaten, umb bie Gurkas 
vermocten, fi zur Rube gu begeben. Herr Ullarb, ber General ber 
regeimäßigen Havalierie, war ein auögejeigueier Offiger im der falferfigen 
frampbfifwen Armer, umb It ein Mann vom vorgfägiidem Charatier und 
verbimblihem Menehmen, Gr bat bie Tracht ber Geitbs angenommen, 
Heß feinen Bart wachſen umb bat eine eingeborne Frau gebeiratbet. 
Diefer Dffisler wönfgt nach Wranfreig zurüczutehren, und ſucht bem 
Mala Rabſcha zu vermögen, während feiner Wptwefenbeit das Kommando 
Aber bie Kavallerie feinem jünger Bruder gu Abertragen. Herr Bentıma, 
General der Ümfanterte, diente unter dem Wicrtönig Emgen im dem Belb- 
guge von 481%. Er iſt eim tapferer und einfipisooller Dffigier, aber 
duberſt heftig, Rauſchit Sing hält ein wachſames Auge anf feine euros 
pälfgen Offiyfere, und gibt Reuten, welche Pärfe won ber Britifigen Regie⸗ 
rimg fmben, wie leicht Dienfte. Die reitende Hrrifierie von Mamfapit 
Sings Armet beſteht aus Rationen von Heimem Katiber, umb ihre Belt: 
artruͤſtung aleipt ber uuſerer chemallgen Bußbatıerien. ine folge 
Urtitterie mbte alfo wohl Feinedwegs Im Grande ſeyn, es mit unferer 
reitenden Artillerle aufjunchimen; ba indeß diefe Kanonen von Pferben 
oryonen find, fo kaun man fi ihrer Immer bebienen, road mit der von 
Ochſen geyogenen Arcturrie wicht der Bat iſt. 


Allgemeine Ueberſicht der Sreitträfte bes Maha Rabſcha 
Ranfpit Sing. 


Boris . » . “ * . ’ * . 10 

Kationen In denfeiben . . . . » . 

Reitende Urtiuerie umter Rommanbe eines Cingebornen ; 
Ranmem . . 


* * [3 [2 * * ® 55 
Fußartifferie, fommahbirt von lm Fingebornen; Kanonen 
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: Morfer . . . . . * . - . L) 
aud urahs oder Drebsaffen auf Ramelen . . . 505 
Seregmiäre Rawallerie, kommandirt von G@ingebornen 45,500 
Reguläre Kavallerie, tommandirt von General Mlard . 5200 
Infanterie, kommandirt von brei antern framdfilgen Difir 

sieren, Rerimenter . . * . - . . 6 
Tofanterle, fommanbirt von eingebornen Dffgleren, Regis 

menter . P R . . . . . ar 
Jedes diefer Megimenter beſtebt aus 900 bi 1500 Mann; 

Xotal ber Urmee . . . . + . 78.000 


Im Tahre 1795 wurde bie Felbarmee Zippos Sabies auf 47,470 
Rombartanten gerechnet. und feine @inffinfte auf ein Frexe Rupien. 
Monſchit Eingb Armee beirägt 75,000 Mam, mnb feine Eintänfte elm 
Krore und #0 Kat Rapim. *) 


London zaͤblt gegenwärtig 174.000 Haͤuſer unb 1.474.000 Einweb⸗ 
ner; Paris 45 000 Käufer und 774.000 @inwohnrr; Prierrdurg 9500 
Häufer und 446,000 Einwohner; Meopel 40.000 Haͤuſer ımb 560,000 
@inmehner; Wien 7500 Haͤuſer und 300,000 Einmolner, 


”) Ein Krore bedeutet 10,000.000 und ein Lat 100,000. Eine Mupie IM nur 
errodd weniges über ein Gufden retin. Werth. 












Wüngen, In der Lirerarfas Urtifiimen Unfleit der I. @. Eoria’fgen Bumpanbiung. 
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Das Landvolk in Italien, Spanien und Portugal. 


Ueberſichtliche Schilderungen feines gegen: 
wärtigen Zuſtandes. 9 


I. Er ER 
1. Dad uörblide Italien. 


In der Lombarde i — dem fruchtbarften Theile Jtaliens — 
ift das Landvolf noch immer, bei allem Wechſel der Staatsober⸗ 
gewalt, mas ed vor 1796 war — ber Knecht von Dem, beifen 
Grund und Boden es bebaut; Landeigenthbämer warb es 
nirgends. Ver der Staatdummälzung von 1796 war der Grund 
und Boden in ben Händen des hoben Adels und der Geiftlic: 
keit. Jetzt if er theilweife im Befige einer Anzahl ſchlauer 
Spekulanten, die fi durch vortheildafte Benügung der Staats: 
veränderungen zu bereichern gewußt haben. Die Bauern haben 
indeſſen bei dem Wechſel nichts gewonnen. Sie find noch im: 
mer nicht durch Gefeg, fondern durch die Nothwendigfeit au die 
Scholle gebunden, im feinem beneibenswerthen Buftande, zumal 
in leibliher Beziehung; denn ihre ganze Nahrung beftcht aus 
einer Met Brod, das aus Maismehl gebaden wird, aus Bob: 
nen und ſchwachem fauren Wein; Fleiſch befommen fie felten zu 
feben. Die, welche auf Meißfeldern zu arbeiten haben, find noch 
ſchlimmer daran. Stunden lang müfen fie mit den Füßen in 
fhlammigtem Waſſer ftehen, was eine, unter dem Namen Pel: 
lagra befannte Hautfranfpeit erzeugt, die fie gemeiniglich nicht 
achten, bis fie den Gebraud ihrer Glieder verlieren und zuletzt 
ins Spital gehen muͤſſen, wo Viele von ihnen fterben. **) 

Im Benetianifhen iſt durch mancherlei zwetmäßige An: 
falten und Einrichtungen ber öfterreihifhen Regierung in meue: 
ren Zeiten der Zuftand der unteren Volksklaſſen gebeffert wor: 
den. Wie es aber vor noch nicht zwei Zahrzehuten dort ausfah, 
zeigt und ein vom einem britifpen Deifenden ***) erzähltes Bei: 





*) Aus ben vereinyelten Aufſaͤzen in dem Penny Magazine, fo 
weit ſolches von 4852 DS jegt erſchienen iſt, sufammengeftellt, 
**) S. Amministrazione del regno d’Italia. Ham, de Driginald, — 

96 biefes Gemälde vom dem dritifchem Verfaſſer nicht eiwas flart 
aufgetragen ift,, waͤre wohl bie Frage. 
**) &, Rofe, im feinen „Letters on the North of Italy.“ 
Am, d. Penny Magazine, 


— ————— —— 


26 Julius 1833. 





ſpiel, — eines unter Vielen: „Vor ein paar Tagen ſagt er, fab 
id ein armes Meines Kind unter einem Sack im dem heftigſten 
Bicberframpfanfalle liegen, und wie ih am andern Morgen eis 
nem andern Ainde — einem Bruder, wie id mußte, bes Fran: 
fen — begegnete, erhielt ih auf meine Frage: „Was macht dein 
Bruder ?“ die Antwort: „Welher Bruder, Herr?” — „Nun, 
bein Bruder, der das Fieber hat.” — „Es haben umferer Fünf 
bas Fieber, Herr.” — „Wo ſchlaſt ihr denn?” — „Ja einem 
leeren Stalle, Herr.” — „Mo tft denn euer Water und eure 
Mutter?” — „Unſere Mutter ift tobt, und unfer Vater bettelt 
oder fucht fi mit allerlei Geſchaͤſtchen im Gafthofe, wenns bort 
etwas zu thun gibt, etwas zu verdienen, Herr.” — „Und was 
thuft denn du?“ — „Ich Mlettere auf die Bäume da hinauf und 
hole Mebenbfätter für die Keiner, um bie Flaſchen damit zuzu⸗ 
ftopfen, dafür geben fie ung unfere Pamada.“ Dieß ift ein in 
Walter aufgelohtes Brob mit Butter oder Del gefhmeljt. — 
Nur Arbeits: oder Gewerböhäufer *) können einem ſolchen ver 
berblihen Müffiggange, nur Spitäter einer folden Hülfelofigkeit 
bed Kranfenlagers fteuern umd abhelfen, allein am erfteren fehlt 
es ganz und bie letzteren find fo dılmm gefäer, mac ſolchen eng: 
berzigen Grundfägen verwaltet, fo befhränft auf gewiſſe Krank: 
beiten und Wltersftufen, und fo zurüdweifend genau in der 
Aufnahme nur wohlberehtigter oder anfäfliner Perfonen, daß fie 
für ihren Zweck durchaus umgulänglich find,” — 

In Toskana ift das Landvolf beffer daran. Der Urbeites 
Ichn für einen Tagloͤhner oder Feldarbeiter beträgt zwiſchen 27 
bis 36. Kreuzer des Tags, eine vergleihungsmweife gute Bezahlung, 
wenn man die große Wohlfellheit der Lebensmittel und bas milde 
Klima dabei in Auſchlag bringt; Die Weiber und Maͤbchen verdienen 
fih mit dem Flechten von Stroh, aus dem die befannten florentiner 
Strohhuͤte verfertigt werben, ebenfalls Gelb. Die Landbebauer find 
entweder felbft Heine Grundeigenthilmeroder Pächter, wo fle dann ben 
Ertrag mit dem Bobenherrn theilen, ber die Pachtung mit dem 
nötbigen Vieh verficht und bie Hälfte ber erforderlihen Ausſaat 
und Geräthigaften beifhafft. Diefe Art, Land in Pacht, ohne 
ein Kapital und Geldzind, zu geben und zu nehmen, ift fehr alt 
und fommt auch fonft noch unter verfhiedbenen Namen vor. 


+) Es find jeyt dergleichen in ben Hebentenberen Gtäbten errichtet. 
- Anm. des Penng Magazine, 
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Ueber das Landvolk in ben Landſchaften Bologna unb Ro— 
magna — ben fogenanntın Legationen — bie unter bed 
Vapſtes Oberherrſchaſt fteben, gibt und Simond *) folgenden 
anziebenden Beriht: „Die Bauern find nicht Eigenthümer, ia 
nicht einmal vertragemäßige Pächter der Grundftüde, die fie inne 
haben und bebauen, fondern haben und behalten fie vom Mater 
auf den Sohn nah einer ftilfhmeigenden, hödft gewifentaft 
beobachteten Webereinkunft. Ein und daffelbe Dab ſchirmt oft 
dreifig Perfonen, — verſchiedene Zweige berfelben Familie, die 
Gleihheit der Interefen zufammenbält und ein von ihnen felbft 
ermäbltes Oberhanpt, das allein dem Grundherrn bafıbar und 
verantwortlich ift, regiert. Diefed Kamilienoberhaupt leitet und 
orduer Alles außerhalt, fein Weib Alles innerhalb des Hauſes; 
ein oder zwei Weiber übernehmen die Obhut über fümmtliche 
Kinder, damit die Eitern unteforgt zur Urbeit geben können, 
„Wir daben heute Naht ein Kind verloren,” fagte Eine bie: 
fer Pflegerinnen, die ſelbſt nicht Mutter war. Es herrſcht im 
Allgemeinen in dieſem patriarchaliſchen Familienverbande ein 
durchaus freundlices und gutes Einverktändnif, Wird das ge: 
wählte Oberhaupt zu alt oder font unfähig, (o wird eim anderes 
gewählt, das ganz in die Verpflihtungen und Gewaltsbefugniſſe 
feined Vorgängers tritt. Es gibt die Hälfte des Bodenertrags 
dem Grundberrn und zahlt die Hälfte der Steuern, DerGrund: 
herr nimmt ſich jelten die Mühe, den Abtheilungen näher nad: 
zuſeben; er wählt bloß zwiſchen den von dem Pachtbauer audge: 
legten Haufen, und bad Kora wird daum heimgeführt, Auf die: 
felbe Weiſe wirb mit dem Hanf verfahren, ber nicht eher abge: 
theilt wird, als bis er gebrochen und in Päde eingetban iſt. 
Was die Trauben betrifft, fo werden diefe in droße Fäͤſſer gele: 
fen und je die Hälfte in die Mieierei und dem Grundherrn ge: 
ſchiet — ein Verfahren, wobei der Lehtere dem Pächter gemei⸗ 
niglih mit vollem Vertrauen freie Hand läßt. Es gibr nur 
wenige Dörfer, da jedes Bauernhaus auf dem Pachtgute ſteht. 
Diefe Pachterfamilienvereine leben recht behaglich, haben aber me: 
nig baares Geld; fie verbrauchen viel von ihren eigenen Erjeugs 
nifen, und faufen und verfaufen fehr wenig. Zum Kaasver: 
brauche halten fie eine große Menge Geflügel, Die Weiber und 
Maͤdchen fpinnen. und flechten und Fönnen fogar farben. Die 
laͤndlichen Zeitvertreibe geben nicht viel uͤber das Kegelfpiel hin: 
aus; von Zangen und Dorffeften willen fie nichts, dagegen aber 
haben fie fhöne Proyeffionen mit Mufil, Abſchießen von Böllern, 
und bisweilen Pferderennen, Wiewohl ed Wein in Fülle gibt, 
fo ift do ein Betrunlener etwas Seltenes; man hört wenig von 
biutigen Streitigkeiten und von Diebitählen, von Hausdiebſtaͤhlen 
wenigftend. Die Straßen find bier fiherer, ald im Mailändi: 
fen, wo doch die ftrenge Öfterreichifhe Polizei wacht, allein dort 
find.die Geböfte groß und werden von armen Arbeitern beitellt, 
die fein Band hält und leitet, wogegen bier die Pachtbauern für 
fib arbeiten, in guten Umſtaͤnden find und feine Verfuhung 
haben. Der Woltsunterricht ift den Geiſtlichen anvertraut, die 
fih nicht eben viel damit befaffen, jo dab fehr wenige Bauern 
lefen oder ſchreiben können, Jede große Kamilie widmet gemei- 


*) „‚Travels in Italy.“ 


niglih einen Schn der Kirche; wo er daun bei dım Audern der 
geiftlihe Herr, Don Pater, Auguſtin u. f. w. beißt, und das 
Familienoratel wird; alle vertrauteren Bande zwiſchen ihm und 
feinen Unvermandten hören mum aber auf, und den Namen 
„Bruber‘ gibt ihm Niemand mehr.” — 

Die fräftigen abgebärteten Bewohner der genuefifhen 
Küfte, eingeklemmt zwifhen den Bergen umd dem Meere, ergreis 
fen meiftens das Sermanndgewerbe, um etwas vor ſich zu brins 
gen. Ihre Seereifen geben gemeiniglid nicht weit, da fie baupts 
ſaͤchlich anf das mittelländifhe Meer beſchraͤnkt bleiben. Strenge, 
Sparfamfeit und Mäßigkeit machen es ihnen möglich, ben beiten 
Theil ihres Verbienfted bei Seite zu legen und ihren Familten 
beimzubringen, die während ihrer Abweſenheit fih mit der Pflege 
ihrer Gärten und Citronenbäume, oder auch mit dem Fiſchfang 
beihäftigen. In Folge biefer vereinten Unjtrengungen lebt und 
gedeiht eine zahlreiche Bevölkerung auf einem ungefunden Boden; 
wie denn der ganze Strih der Riviera oder Kuſte, Hunderte 
von englifben Meilen bin, eine Felgereihe von hübſchen geſchaͤf⸗ 
tigbelebten Staͤdtchen und Dörfern, bewohnt von einem aufgewed: 
ten, gefunden und ruͤhrigen Menihenihlag, aufweist. 


Erinnerungen aus einer Reife auf ben St. Bernhard. 
3. Jacqued Balmat, genannt Mont:Blanc, 
(Schluß.) 


Als der erſte Augenblick der Entzüdung vorüber war, dachte 
ih an meinen armen Doktor, Ich eilte fo ſchnell zu ihm bimab, 
ald ed mir möglih war, rief ihn beim Namen und war fehr 
erihroden, Us ih ihn nicht antworten hörte. ine Wiertel: 
ftunde nachher fab ich ihm von fern, wie eine Augel zufammen: 
geballt, aber obme ſich zu rühren, ungeachtet meines Geſchreies, 
das fiherlid zu ihm gedrangen war. Ih fand ihn den Kopf 
zwifhen den Knien und ganz in fih zufammengefrümmt,' mie 
eine Kate, die ihr Mittagdfhläfchen macht. Ich faute ihm, ich 
fev auf dem Gipfel des Mont:Blanc geweſen: es ſchien ihn mes 
nig zu fümmern, denn er fragte bloß, wo er fih binlegen und 
ſchlafen könne. Ih fagte ihm, er ſey beraufgelommen, um bie 
Spitze ded Berges zu erfteigen und er muͤſſe fie erfteigen. Ich 
ſchuttelte ihm, ich faßte ihm unter ben Armen und ſchleppte ihn 
einige Schritte weit; er war ganz betaͤubt, und es ſchien ihm 
einerlei, wohin er ging, ob aufwärts ober abwaͤrts. Judeß 
brachte die Bewegung, die ich ihm machen ließ, fein Blut doch 
wieder ein wenig in Umlauf und er fragte mid, ob ih nicht 
vielleicht zufällig ein Paar ſolche Handfhube im der Caſche babe, 
wie ich fie an den Händen trug; es maren Fauſthaudſchuhe von 
SHafenfell, die ib mir eigens zu meinen Gebirgsfabrten hatte 
machen laffen. Im der Lage, im der ich mich befand, mürde ich 
alle zwei felbjt meinem Bruder verweigert haben; ih gab ihm 
einen bavon. : 5 

Um fehs Uhr waren wir auf dem Gipfel des Mont:Blanc, 
und obgleih die Senne in hellem Glanze ftraßlte, ſchieu uns 
dech der Himmel tiefblau und wir faben daran einige Sterne 
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ſchimmern. Als wir ben Blick nach die Wiefe richteten, ſahen 
wir nichts als Eid, Schnee, Felfen, Pils und Fable Nadeln. 
Die ungeheure Gebirgätette, die dad Dauphine durchſtreift und 
fih bis Iprol ausbreitet, entfaltete vor unferen Augen ihre vier: 
Hundert vom Licht ftrablenden Sletſcher. Das Grün’ fdien ums 
auf der Erde kaum eine Stelle einzunehmen, Die Seen von 
Genf und Neufcatel waren nur blaue, kaum bemerkbare Punkte. 
Au unfrer Linken lag die Schweiz ganz kraus von Bergen, und 
über fie hinaus wie ein reicher grüner Teppich die Mattenſchweiz, 
zu unfrer Rechten gan, Plemont und die Lombardei bis Genua 
bin, gerade vor uns Italien... Paccard fah nichts; ich fagte ihm, 
mad zu ſehen war; was wich betrifft, fo :fpürte ich feinen 
Schmerz und feine Ermudung mehr, baum daß ich noch die 
Deengung bes Athmens fühlte, die eine Stunde früber, mich 
beinahe geswungen hätte, meine Internebmung-aufzugeben. So 
verweilten wir: drei und dreißig Minuten. 

Es mar fieben Uhr geworden, wir hatten nur zwei und 
eine halbe Stunde Tag vor und und mir mußten geben, Ich 
nahm Paccard unter den Arm, ſchwang noch einmal meinen Hut, 
um denen unten im Thal das lebte Beiden zu geben und. wir 
fingen an binab zu fieigen., Es war-tein gebahnter Fußſteig, 
dem wir folgten; der Wind wehte fo Falt, daß der Schnee nicht 
einmal auf feiner Oberfläche geihmolen war und wir fanden 
uns anf dem Eis nur durch die Löcher zurecht, bie wir mit den 
Stadeln unfrer Gebirgöftüde gemacht hatten, Paccard war wie 
«ein Kind ohne Kraft und Willen, das ih auf gutem Weg 
führte, anf ſchlechtem trug. Die Naht fing an hereinzubrechen, 
als wir'fiber die Kluft gingen. Unterhalb des großen Plateaus 
hatte fie ung ganz uͤberraſcht; Paccard blieb jeden Augenblick ſte⸗ 
ben und erllärte, daß er keinen Schritt mehr weiter. geben 
würde, umd ich zwang ibn jeden Augenblick fi weiter zu bewe⸗ 
gen; nicht durch Zuſpruch, denn er hörte auf nichts mehr, 
foudern durch Gewalt, Um elf Uhr kamen wir endlich außer den 
Bereich der Eiegegend und fußten wieder auf fiherem Boden, 
Es war (don eime Stunde: ber, daß wir allen Nachglanz der 
Eonne aus den Augen verloren hatten und num erjt erlaubte 
ich Paccard Halt zu mahen, worauf ich denn mid anfhidte, 
ibn wieder in die Dede einzumideln, ald ich bemerkte, daß er ſich 
nicht mebr feiner Hände bediente. Ich fagte. ed ibm und er er: 
widerte, ed ſey wohl möglich, da er fie nicht mehr ſpuͤre. Ich 
zeg ibm die Handſchuhe aus umd faud, daß feine Hände weiß 
und wie tobt waren; auch bie, meinige, am die ich feinen Elginen 
lebernen Handſchuh ftatt des meinigen gezogen hatte, war wie 
eingefchlafen: ich fagte ihm, daf wir zu Zweien drei erfrorme 
Hände hätten; es fehlen ihm bieß ganz gleichgiltig, und er ver: 
Inngte nach nichts ald nah Muhe und Schlaf. Zu mir jagte er 
bloß, ih möchte dad erfrorme Glied mit Schnee einreiben; das 
Mittel war gleich zur Hand. Ich begann mit ihm und 'endigte 
bei mir. Bald fehrte das Blut zurüc und mit dem Blut die 
Waͤrme, aber aud ein Schmerz, aid ob jede Ader mit Nadeln 
geſtochen würde. Ich mwirelte meine Puppe in ihre Dede, legte 
fie unter die Wölbung eines Felfen, dann aßen wir zufammen 
einen Bien, tranfen einen Schluck und ſchliefen fo fet an ein⸗ 
ander geſchmiegt ald möglich ein, 


Am Morgen im ſechs Uhr wurde ich von Paccard aufge 
wet. „Es if ſonderbar,“ fagte er zu mir, „ich böre bie 
Vögel fingen und ſehe doch fein Tagslicht; wahrfcheinlich ann 
ich die Augen: nit öffnen‘. Er hatte die Augen aufgeriſſen wie 
ein Großherzog. Jh ermiberte ihm, er taͤuſche fi und müſſe 
fehe gut fehen. Nun verlangte. er von mir ein wenig Schnee, 
ließ ihn in ber bobien Hand ‚mit etwas Branntwein ſchmelzeu 
und rieb ſich die Augenlieder damit. Als Dieß geſchehen war, 
ſah er fo wenig als vorher, nur daß ihn bie Augen noch mehr 
brannten. 

„Se bin ich denn wirt blind geworben, 
fagte er. j 

„So fieht es faft aus,“ mar meine Antwort, 

„allein wie fol ih ed nun mahen, um hinabzuklommen ga 
fragte er. 

„Mehmen Sie dem Gurt von meinem Sat in die Hand 
und gehen Sie hinter mir drein. Das ift ein Mittel.” Hi 

Er that es umd jo fliegen mir vollends hinab und langten 
im Dorfe La Cote an, - Da ich fürdhtete, meine Frau moͤchte um 
mich in Sorge ſtehen, fo verlieh ich bier den Doktor, der ſich mit 
feinem Ste nach Hauſe tappte. Als ich zu⸗ Hauſe ankam, ſah 
ich erſt, wie ich ausſah. Ich war nicht mehr zum Kennen; meine 
Augen waren bdrennend roth, mein Geſicht ſchwarz und bie Lippen 
blau; fo oft ich lachte oder gaͤhnte, rann mir dad Blut aus den 
Lippen und Wangen und fehen Fonnte ih nur im Schatten. 

Dier Tage darnach ging ih nah Genf, um Herrn von Sauſ⸗ 
fure zu benachrichtigen, daß es mir gelungen ſey, den Mönt:Blanc 
gu erſteigen er hatte ed ſchon durch Engländer erfahren. - Cr kam 
ſogleich nah Chamound, und verfuchte mit mir dem Berg zu er⸗ 
fteigen, allein dad Wetter erlaubte ung nicht, meiter zu fommen, 
als bie auf ben Berg La Cote, und erft im folgenden Jahre konnte 
er fein großes Unternehmen ausführen. 

„Und blich der Doftor Peccard blind?" fragte ich. 

Ei ia, blind! Cr iſt fit elf Monaten todt und farb im pls 
nem neun und ſiebzigſten Jahre, wo er noch obne Brillelad, Nur 
batte er verdammt rothe Augen.” - 

„In Folge der Bergfahrt 2” 

„O nein.’ — 

„Wovon benn 7” — 

„Der gute Mann ſah gern ein wenig allzu tief in's Glas.’ 

Mit biefen Werten leerte Dalmat feine brirte Flaſche. 


J 


Reimat 





Das Spiegelbäudsden in Eriwan. *) 
(Auszug aus dem Meifetagebuch eines rufen Beamten.) 

Wenn die Privarpäyfer der Aſtaten in Immerm wenig Benuemlichs 
telten barbietem, und von Außen nicht ſebr ſcabn find, fo muß man bog 
geftefien, daß ihre Patäfle und andere größere Gebäude, we fie Luxus 
anwenden wruten, im ihrer Urt bewundernewerthh find, ja fogan in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht Alles Abertreffen. was man in Eurcva ſiedt: Im fatiehe 
nach Dem. mad ich im Erlwan von den Meften aſtatiſcher Pracht aeſehen 
trade. In ſage von den Reſtent, denn Bet dem Zuſtaude von Zerſtdruug 


Dleſe Befchreidung erinnert an bie Ergäblungen in Taufend und Eine Macht. 
Nur Schade, das der geehrte Meifende nichts über die Größe des beſchtie ⸗ 
denen Gebäude? ermähnt bat. 
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in Ihrer ganzen @rbße barftellen, 
von andern Behäuben, aller Lurus ift im Yunern verfamenbet, 

GSebdude ift groß und beftebt and mehrern Abthellungen, welde unter 
fi durch Galerien zufammenbängen, die jegt in Xrämmern Tiegem. 
Der Hauptihell, welcher das Harem war, Ift eim großes zweiſtdaiges 
GSebdude mit Flügeln, weiche einen vieredigen großen KHof, oder richtiger 
otfagt, einen freien Play einfpileßen, welser mit weißen Steinen ges 
pflaftert il. Im einem Theile diefes Gebäudes wohnt jegt der Fuͤrſt B. 
der ambere ift fo ſehr gerfibrt, daß man kaum no die Spuren der urs 
fprängligen Geflaltung ertennt. Aber am einigen Lleberbleinfeln ber Pla⸗ 
fonds, an ber Wergofbung, den Arabeſten und ber Stuffaturarbeit, bie 
Yenfelsen vergierten, fann man mod auf bie ehemalige Schoͤnbeit des Gauzen 
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(nal des Gerbars ſich Wefand, umd welcher jegt deu Soldaten umter dem 
Namen bed Spiegeihaͤuschens befannt if. Wenn man einige Feine Höfe 
durchgangen hat, tritt man endllch Im dieſen Hof, deſſen Pracht in Er: 
ftannen fegt. Diefer Piag iſt vieredig, ber Ihm mmgebemde Bau iſt auf 
ber einen Selte gerfibrt, auf ber andern Geite befindet ſich ein no gan 
erhaltener Saal, wo jegt bie Provimglalregierung ihren &ig bat. Die 
Zenſter biefes Saales glelchen dem fogenamnten Itallenifgen, Taufen aber 
in zugefpigte Bewbibe aus. Der Boden befleht ans verfarledenfarbigen 
Stemen, welche mehrere Arten von Mofalt bilden, Fin ungeteured, 
and Marmor aufgeführtes Kamin bat’ eine Menge Berpierungen von fü 
feltfamer Form, tap Ip fie mumdgli beſchreiben faun, alle Kunft und 
aler Reichthum aber wurden an bie Ausſchindcung ber Decte verſchwendet. 
Ohne Zeichnung, bloß mit Worten, kann man uumbglich einen Begriff von 
biefen wunderbaren Biguren geben, Die breunenbften Farben wechſelten 
mit einander ab, Blumen, melge Urabesten bildeten, und bönft phans 
taſtiſche mit Imnftreichem Pinfel entworfene Bigurem, umgeben vom Bildern, 
die bunt von Purpur, Rarınin und Laſur glänyen, und mit fibernen 
ober goldenen Rahmen eingefaßt find, verſchledene Werpierungen von Stut⸗ 
faturarbeit, anf welchen gleichfalls Gold und Suber glänzte, bildeten rings 
im Saale Nifchen von befonderer Form. Unter biefen Niſchen befanden 
fig Bemätbe von perfifgen Kuͤnſtlern, welche Gegeuftände aus verſchie⸗ 
denen perfifgen Bebicpten darſtellten, größtentheils die Thaten des fabel⸗ 
haften Helden Ruftem. Hier fab ich au zu meinem Erflaunem bie Bilb⸗ 
niffe Pauls I und Katharina II, gleichfalls von perfilsen Malern; ber 
fieie Pay mar mit weißem Marmor gepflaftert, in ber Mitte war ein 
Baffin, ebenfalis aus weißen Marmor, Im melden: ebemals zwei Springs 
Brunnen fplelten. Unmittelbar vor biefem Baſſin war das Hauptgebäube, 
eine Urt Pavillon, ber aus einem doppelten von Korriboren und Gale: 
rien umgebenen Saale beftand, Diefer Pavillon hat gegen bem freien 
Pag zu keine Mauer und bildet eine Art Baterie. Zur Zeit bed Ser: 
dars waren über deuſelben Shawis amdgefpannt, welche ein Sairmbach 
Über dem gangen Hof hin bildeten. Die Thaͤren, weicht in tem Saal 
führten, waren aus einem foftbaren Holge gernacht und mit eingeltaten 
Perlenmutterplatten und verſchie denen koſtbaren Steinen verziert, welche 
Blumen und andere Figuren bilbeten. Ueber den Thuͤren waren Gemälde, 
eiche eine Fiephantenjagb uub den Zug Nadirfgahs nach Indien. bars 
Meitem. Mr der Manier, im den Miſchen, waren, Porträte des Gerburs, 
feines Bruders Haffans han umb einiger Muberm von fehr verfglebener 
Grbße. Huf der entgegemgefegten Geite war gleichfals ein Gemälde, 
weises bie Taten Ruflems barfielte, Ju einem andern Teile bes 
Caaled befanden ſich vier Gemälde vom geringerer Ausdehnung. Biel 
Berfelden faun man für eine Satyre auf die riftiige Metigion halten, 
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weise ben Gebrauch bed eins geftattet; ben dem 

— —— 
bringt lbnen Wein, fie irinten, und eine der Hoſdamen Ilegt ſwon 
beirunfen au den Stafen des Ihronen, Auf dem andern find ymwei 
arme miſche Bifpbfe abgebilbet, benem einige Weiber Wein gubriugen. 
Das dritte Gemälde flelt irgend eine Saͤne ober Diatläre dar. Muf 


bes Beides, den eim grüner Frauenrock umfcließt, 
Bajaderen und Tänzerinnen tragen. Auf dem Geſichte 
Sehr bemert 


einige Eopbnpfläftergen. 


Ende derſelben fortgeführt Ift, fo daß es ſcheint, als ob bie Mugen noch 
tiefer eingefpmitten waͤren. 
Es ift auffallend, daß biefe Werlängerung der Augeuwimper und 


men, bad Geſtcht iſt ein Mufter einer 
gerade und regelmäßig, und ber Umriß bes Geſichta ein farbmes Dval. 
Das Kinn Ift rund und Äußerft ſieblich ein wenig aufwärts gebogen, ein 
folaues Bägeln fpieit auf ben boden Rippen, bie Mugen firb oval, fang 
atzogtu. dab was bie Gramgofen fendus en amandes nennen. Die fonbers 
bare ſcawarze Linie, weiche biefelben gleichfam zerſchutibet, gibt ihnen 
einen ſolchen Ausbruct, bab fie gleichfam, von Woluft flimmern. Ip 
tann micht fagen, ob es ein Porträt ober ein Phantafiehiid ift. 
i (Schius folgt.) 


Bermifhte Nahrichten. 

In Grantreich bat ſich tine GeſtUſchaft junger Maͤnner entfiploffen, ein 
Benedittinerfiofter zu Bilder; und im Zurädgegogenbeit und @infamteit jene 
Ürbeiten und Studien wieder aufguuchmen. durch bie ſich bie franzbſiſchen 
Benediftiner fo großen Ruhm erworpen haben. Unter kom Schuye eb 
Siſchofs von Mans haben fie bereits das alte unh ſchoͤne Kiofter von Sordmes, 
am Ufer der Sarthe, am ſich gebracht, In deſſen Mauern fie die Diußeftumben, 
die Ihmen die Reget Ihres Ordens gönnt, mit archäologifhen und publis 
eflifepen Arbeiten audfänen wollen. Kerr von Ehateaubrianb hat bars 
über an ben Abbe Gucranger, rim Mitglied der meuen Beuebittiner: 
gefeilfaft, folgendes Schreiben über Ihre Unternehmung erlaſſen: „Ich 
babe fo eben Ihren Intereffanten Brief erhalten, und antworte Ihnen 
foglelg, um Ionen ım fagen, mid große Theilnahme ich für Ihre fchbme 
Unternehmung. empfiabe,. und wie danfsar ich Ihnen Tür Ihre gftige 
Mitteilung kin, Wie &ie base au ich einft von ber Wiederherſteluug 
der Benebdiftiner geträumt, Ich wollte ber neuen Kongregation St. Denis 
anwelfen laffen, Saint Denis mit feinen leeren Gräsern und feiner leeren 
Bibtiotbet, Im der Heffnumg, daß jene fi wieder füllen würden, umb von 
meinen neien Mabions mie verfpregend, baß fie biefe wieder füllen 
würden, Da Sie nog jung find, mein Kerr Abba, fo trdumm Ele 
gläctigger ats Ih. unb da wir beide Epriften find, fo laſſen &ie uns 
arbeiten in Erwartung jener Ewigteit, der wir uns mit jedem Tage 
nähern. Dort werben wir unfere alten Benedittiner gelehrter, als 
fie es auf Erden waren, wieber mi denn — —— fo ze 

ats wiſſenſchaftlich gebildete nmer, die jegt m nem welt auss 
ns Kae den Urfprung der Dinge und bie Auerthämer 
des Weitalled beſchaucn werden. Zählen Sie mid, wenn ich Sie bitten 
darf. unter bie Ehrenmitglieder bes Benebittinerlofters von Soldmes, und 
ſeyn Sie von meinem lebhaften Wunfge aberztugt, Ihuen irgend works 
nägtig ſeyn gu fbnmen,” 





„Hamillimus et addietissimus servus 
T. A. de Chateanbriand, 
E neo. eongregatione Bancti Manri.‘ 


Sa England beträgt die Konfumtion des Zackers im Durchſchnitie 
7 Milogramm anf den Kopf, im Amerita 5, im Bramtreih 2 ober 5'/, 
feanybfifge Pfund, Won ısı5 His 1851 vermehrte ſich der Derbraug 
bed Zuders jährlich von 16 Millionen Kilogrammen auf so Millionen, 


Mäüumen, im ber Literariſch⸗ Artiſtiſchen Anflalt der J. @, Eorta'fgen Buchbaudlung. 
Beran Redatteur Dr. Lauttubacher⸗ 
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Landvolf in Stalien, Spanien und Portugal. 
L 4 € KK) E 
2. Die Maremmen. 


Der Theil Italiens, ber fih, im einer Auddehnung von 
ungefähr 700 (engl.) Meilen, von den Bergen Gerua’s bie zum 
äufeıften Ende Calabriens, immer am Mitte'meere entlang bin: 
zieht, beftebt außer an wenigen Orten, wie 5. ®. Neapel, wo 
Berge dazwiſchen treten, aus einem breiten Streif flahen Lan: 
des, das fih von ber Secküfte bis zu den niedrigen Gebirge: 
riden der Upenninen binerftredt. Diefe Gegend heißt man die 
Maremmen. Sie ift befonders ungefund während der Som: 
mermonate,, vom Junius bie Dftober, wo alle die Bewohner, 
denen ed möglich iſt, nach ben Bergen wegziehen, und bie we— 
nigen, die bleiben muüffen, dem Malaria:Fieber, einem Wechſel⸗ 
fieber, ausgefegt find, dad den Körper abmagert, bie Lebendfräfte 
eriköpft und, wenn nicht bei Zeiten dawider geboifen wird, dem 
Kranken leicht ben Tod bringt. Die Ländereien im der größeren 
Hälfte diefes ungebeuren Bodenſtrichs, zumal in dem roͤmiſchen 
und tosfanifhen Gebietst heilen beffelben, find fehr ausgedehnt und 
belanfen fih nicht felten auf mehrere taufend Morgen Flaͤchenge⸗ 
halt, Sie find in den Händen reiher Pächter, bie in den Stäb: 
ten leben, und Verwalter und Dienftboten balten, die — me: 
nigftens bis zur Erntegeit — an Ort und Stelle wohnen. Bei 
Weitem der größte Theil ded Bodens, wenn er fon pflügbar 
it, bleibt Weide, und nur %, oder wird alljährlich wechfelnd 
als Aderland bebaut, Nirgends ficht man Dörfer oder Bauern: 
bäufer,, fondern nur bie und da in langen Swifhenräumen ein 
braunf&warzes, unheimlich ausſehendes Eafale ober Pachtge: 
böft, ein verlormer Fleck inmitten der Wuͤſte. Da ſich auf diefen 
Ebenen keine ftärdige Bevoͤllerung findet, fo dingt man Arbeiter 
aus dem Innern, befonders aus den Hohlanden der Apenninen, 
mo ein bürftiger Boden, trog des geiunden Alima’s, den Bewod⸗— 
nern nicht! Beſchäftigung genug gibt. Gemeiniglih fteigen fie 
im Dftober in Motten von je hundert, unter ber Anführung 
eines Vormanns, einer Art Unternehmer im Kleinen, der mit 
dem Verwalter der Pachtung das Erforderlide über ihre Dienft: 
leinungen und Bezablurg ausdingt, von ihren Bergen herunter. 
Man berechnet, daß auf diefe Wet nur allein in die Campagna, 
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ober bie Ebene von Rom, aljdhrlid an bie 20,000 herunter 
fommen. Biele von ihnen bleiben, im den verfhicdenen Arbeiten 
der Pahtung verwendet, bis zum Monat Mai. Eie werben 
meiftentheild je nach ber Jahrszeit gedingt und befommen einen 
Taglohn von 50 bie zu 45 Kreuzern. Ihre Hauptnabhrung bes 
ftebt aus Polenta oder Maismehl, das mit Waſſer uud Salz 
zu einem Kloß, dann und wann mit einer Zuthat von abge: 
rahmter Milch oder geſchabtem Käfe aufgekocht wird. Sie ſchla⸗ 
fen auf dem bloßen Boden, eutweder in der Caſale oder unter 
Nothhütten, die man aus dem in dieſen Gegenden uͤppig wach⸗ 
fenden Sqilfrohr (arundo tenax) errichtet, 

Zur Erntezeit, gegen Audgang Junius, iſt eine neue Ver: 
ſtaͤrlung von Urbeitern aus den Bergen erforberlih, Dies ift 
die gefährlifte Zeit im Jahre für diefe armen Leute, die zu 
Taufenden aus der reinen und gefunden Luft ihrer beimifhen 
Hoͤhen fommen, um bie Peftluft der Niederlande einzuathmen; 
wo fie bei Tage in der brennenden Sonnenhige arbeiten, in ber 
Naht unter freiem Simmel, dem ftarfen Thau und den Sti— 
hen der Müden und anderer Infelten ausgelegt, ſchlafen müſ— 
fen. Die Erntearbeiter werden auf 11 bie 12, bisweilen wohl 
auch 44 Tage gedingt und befommen einen Taglohn von 54 
Kreugern bis zu 4 Gulden. Beffere Koft erhalten fie hu diefer 
Zeit ebenfalls, und Mein und Waſſer in reihlitem Maße. Bis 
zur Mitte Julius muß bad Korn geichnitten, gedrofhen, gewor: 
felt und in den Fructipeiher eingebracht fepn, denn nah jenem 
Zeitpunfte getraur fih Niemand mehr auf den Feldern zu blei⸗ 
ben. Ein ſeinbeobachtender, keuntnißteicher Reiſender, *) ber eine 
dieſer ungeheuren Pachtlaͤndereien zur Erntejeit beſuchte, gibt 
uns folgende Schilderung ber Landſchaft und des regen Arbeit⸗ 
treibens: „Der Fattore, Verwalter, beorberte Pferde für une, 
um das Pachtgut zu befeben, und big diefe bereit ftanden, beſich⸗ 
tigte ih das Caſale oder Pachthaus, ein ſtattliches, aber duͤſte⸗ 
res unheimliches Gebaͤu. Es beſtand aus einer geraͤumigen Kuͤche 
und zwei großen daranſtoßenden Gemädern, am deren Ende det 
weitere Zimmer von umgefähr gleicher Größe fib befanden; alle 
waren gänzlich von Zimmergeräch eutbloͤßt, ja hatten nicht ein: 
mal Fenfter. Diefer Gelaß bildete das Erdgefheh des Mittel: 
gebäudet. Weber ihm befanten ſich fets meitere Zimmer von 





*) Enatrauvirur. 
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derſelben Größe, die zu Kornboͤben dienen und von denen nur eines 
für die Aufſeher wohnlich hergerichtet war. Die Seitengebäude 
waren geräumige gemwölhte Ställe, hoch zugleih und kübl; und 
über ihnen Böden für bad Heu. Diefer Theil’ des Baues ift 
beinahe überfüffig, da er lediglich dazu benupt wird, das auf 
der Pachtung zu den Felbarbeiten gebraudte Vieh, während ber 
Nuhrjeit um Mittag, bier einzuftellen; denn die ganze übrige 
Zeit läßt man es draußen uuter freiem Himmel weiden. m 
und an dem ganzen Gehöft mar auch nicht eine Epur einer for: 
genden Hand ober eines auf Reinlichkeit haltenden Einned zu 
feben. Auf meine Bemerkungen über dieſe auffallende Vernad: 
"Kfigung gaben mir die Leute zur Antwort, dad Mich würbe, 
was man pflanzen ober fden möchte, nur jertrappeln unb zer: 
fören, und es fep deßhalb beffer, Gemüfe, Obſt u, f. m. in den 
denachbarten Städten zu kaufen, die von Mebpflangungen, Obſt⸗ 
biumen und Gärten umgeben find. Die Fuhrkoſten betragen 
auf diefen großen Weidepachtungen, mo es Vich die Fülle gibt, 
nichts. Die Leute legen einen Broblaib und ein Gebund Heu 
auf den Wagen und machen mit diefem Vorrath eine Reiſe von 
ſechzig (englifhen) Meilen ohne einen Heller Auslage. Jener 
Ueberfluß an Zug= und Reitthieren ift aber auch bie einzige Le: 
bensbequemlichkeit anf biefen Pachtungen, Weber dem Verwalter, 
noch ben Auffehern, ja felbit den Hirten, fällt es ie ein, zu 
Buße zu geben. Sie find immerfort zu Roß, in vollem Galopp 
über das Blachfeld fprengend, mit einem Gewehr ober einem 
Yungolo (Lange) in der Hand, und in ben Gtällen fteben be: 
ſtaͤndig Pferbe gefattelt und gezaͤumt, von benen ein jeder auf 
der Pachtung in Dienften Stebende zwei zu feiner Verfuͤ— 
sung bat. 
(Sins folgt) 


Skizzen aus Griechenland und dem Drient. 


6 Smprua. 
(Sg1u6,) 


Man führte mi zu einem Türken, ber einen Kiodt in den 
nordwärtd von Smprna gelegenen Bärten bewohnte; wir gelang: 
ten auf einem von Heden und Gräben eingefchloffenen Weg ba- 
bin;: der Landaufenthalt des Ddman Cffendi beftcht in einem 
von Drangen und verihiebenen andern Bäumen umfcdatteten 
Gartenhaus; Kanäle, nah allen Michtungen zertheilt, befeuchten 
Pflanzen und Blumen; an ben. Gartenmauern bemerften wir 
Gemälde, auf denen Schiffe und Barken ohne Matrofen und Mu: 
dertnechte abgebildet waren; bie türkifhen Maler bürfen nur 
Vögel darftellen, welche fle in groben Zugen unter eimem bdumfel: 
bauen Himmel binmalen, Der Befiger dieſes anmurhigen Land: 
figed fam und entgegen und empfing uns mit einer Artigkeit, 
die ich nicht bei einem Osmanli zu finden hoffte; er begnügte 
ſich nicht damit, uns Kaffee reihen zu laſſen; auch Maftirliqueur 
wurde aufgetragen, und Osman Effendi bot einem jeden von ung 
Blumen und mwohlricchende Pflanzen, die er felbft gepflüdt hatte, 
Dielinterhaltung wurde theils durch Beiden, theils mittelit eini- 


ger italienifhen Worte geführt, ba wir keinen Doimeticer hat: 
ten. Unfer Türke gehört zu jemen, welde bie Vorſchriften des 
Korand nicht ftrenge befolgen, mwenigftend mas den Genuß des 
Weins betrifft; der Haß zwiſchen Chriſten und Mufelmännern 
erſchien ihm nur ald ein übel angebrachter Streit zwiſchen Leu: 
ten welche Wein trinken und folgen melde Waſſer trinten. 
Er befuht oft die Dffisiere der europäifhen Kricgeſchiffe, und 
wenn er an Bord eines folten Schiffes fommt, fo opfert er 
veihlih dem Bacchus. Auf feine wiederholte @inlabung befuchten 
wir ihn auch am andern Tage; bei unfrer Ankunft ging er uns 
aus feinem Kiosk entgegen, auf jedem Arme ein Kind tragenb, 
die er und mit den Worten entgegen bielt: „Die it mein 
Sohn, dieß meine Tochter; eine fehr einfahe Urt, fih mit 
ung über feine Familie zu unterhalten. Er hätte und auch gern 
feine Frau und feine Sklavin gezeigt, die einzigen Gefährten in 
feiner Einſamkeit; aber er lonnte fie nicht bereden, ihr Harem 
zu verlaffen, — Nahbem wir ben Garten Osman's verlafen 
batten, machten wir einem ber Agas der Stadt einen Beſuch. 
Wenn er es nicht fehbft iſt, ber bie Stabt regiert, fo fagte man 
uns, fehlt doch nicht viel daran; er wohnt in ber obern Stadt, 
wo überhaupt die gute Geſellſchaft der Oomanlis ihre Wohnun: 
gen bat. Sein Haus, obgleih von Holz, ift nidt ohne Pradt; 
wir traten in einen großen Saal, ber fehr luftig und von allen 
Seiten ben Strahlen der Sonne geöffnet if. Ein Diwan von 
Seidenftoff läuft um die drei Seiten deffelben; in einer Ede ſaß 
ein Greis von ehrwuͤrdigem Ausſehen; ed war der Apan felbit, 
der uns buch ein Zeichen einlud, ung neben ihm niederzulaffen. 
Mid die Geremonie bes Kaffees vorüber war, wechſelten mir 
einige Komplimente; hierauf ließ ich ihm durch bie Perfon, die 
mich vorftellte, fagen, es freue mich unendlich, einen Manu zu 
feben, dem dad Wohl des Volkes fo fehr am Herzen liege; wor: 
auf er wie ein Menfh ermiderte, der von dem Guten, das 
er übte, eben nicht ſehr burhdrungen war. „Allah befiehlt ung, 
fagte er, ben Menſchen alles Qute, das in unfern Kräften ftebt, 
angebeiben zu laſſen.“ DieApand find aber bei den Türken eine 
Urt von Municipalbeamten, die von dem Belege aufgeitellt find, 
damit die Intereffen des Volkes nicht denen des Fiekus geopfert 
werden: es gibt nichts Populärered ald die türkiihen Geſetze; 
nur fehlt es ihnen an ber Volziehung. Dft trifft es fih, daß 
die wohlthätigiten Einrihtungen unnd& werden durch die Macht 
eimed Aga's oder Mutfelimd, der fih den Schatten des Sultans 
nennt, wie biefer fih ben Schatten Gottes. Die Apaus, vom 
Seſetze zum Schutze des Volkes beftellt, werden zumeilen die 
Werkzeuge eines Paſcha's, welcher Verfonen und Cigentbum bes 
friegt. Nach dem, was wir börten, beftand der ganze Rubm bes 
ehrenwerthen Osmanli, den wir befuchten, darin, daß er zwiſchen 
Volt und Fisfus eine volllommene Neutralität beobachtete, 
Ich richtete mehrere Fragen über die Geſchichte von Smyrna an 
ihn und über die unter ben Tuͤrken fortiebenden geihictliden 
Ueberlieferungen. „Wir haben faft feinelleberlieferungen antwors 
tete er, weil es felten vorkommt, daß eine Familie bie dritte 
Generation überlebt,” Die Pet allein erklärt eine folhe Er— 
fheinung; übrigens erfuhr ih vom Ayan nichts Näheres Aber 
Smprna, das bie Fremden beſſer leunen als bie Cinheimifgen. 
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Hierauf lieh ih mid einem Kadl von Emprna vorſtellen, 
eimemm der gelehrteſten Ulemas, aus der Schule bes Solimanpe ; 
er bewahrt in feinem Sedaͤchtniſſe eine Maffe Marimen aus den 


heften Schriftſtelern; feine Unterhaltung ift mit vielen Anekdo- 


ten und orientalifchen Apologien gewürzt, wodurch er feine Mei: 


nungen und Gebanfen zu unterftüßen ſucht. Ich fragte ibn, ob 


es zu Smyrna eine Bibliothek gäbe: worauf er mir erwiderte, 


eine fehr alte umd bedeutende, aber er kenne fie mit naͤher. 
Er bat nicht die Muße, flaubige Manuffripte burdzumuftern ;, 


die fünfzehn Dronate feines Aufenthaltes zu Smorna können 
weir mägliher für fein Emporkommen und die Vermehruug -fei: 
ned Vermögens angewendet werben. Ich börte von einem Ur— 
tbeile, das einit ein Kadi dieſer Eratt faͤlte; obwohl ih bie 
Wahrheit deifelden nicht verbärgen kann, fo will ich cd doch mit: 
theilen: in armer Mann hatte wegen eines Hauſes mit einem 
reiben und mächtigen einen Rechtéſtreit und brachte vor Gericht 


die feine Aniprücde beftätigenden Urkunden und Beweisſtücke zum 


Vorſchein; aber fein Gegner fellte mehrere Zeugen gegen ihn 


auf, worauf der Kabi fib mit folgenden Morten an letztern 


wendete: „Ihr fend im diefer Sache ſehr ſchlimm berathen; euer 


Gegner entbehrt der Zeugen im dieſem Prozeſſe, und ihr habt. 


mich in den Fall geieht, deren mwenigftend 500 beizubringen.” Zu 
gleicher Zeit warf der Kadi einen Sad voll Thaler, ben ibm der 
Kläger ald Beitehung gegeben battte, auf deu Tiſch. Diefer 
Zug war dem Kadi von Emprna nicht unbefannt. Owohl er 
nit dafür gilt, daß er feine Amtsſtellung mipbraude, fo glau: 
ben doch Diejenigen, welde mir ihm zu thun hatten, daß er Deu: 
gen, bie in Beftalt von Thalern erfheinen, wicht abweifen wuͤrde. 
Da der frühere Mutſelim, oder Gouverneur ber Stadt, 
gerade abgefegelt war, fo wollte ich ben nen angelommenen, der 
von dem Fort aus mit drei Kanonenſchüſſen begrüßt wurde, fen: 
nen lernen und verfügte mich deßhalb in @efellihaft des fran: 
zoͤſiſchen Konfuld, der ihn bemilllommen mußte, zu ihm, Der 
ijeßige Gouverneur if ein Mann vom ungefäbr ſechig Jahren, 
defien bobe Klugheit allgemein gerübmt wird. Dur Erlangung 
biefed Poftens fol er ſich rufifber Vermittiurg bedient haben; 
vor Allem veriprah er feinen Gönnern viel Gelb zu geben und 
fonah auch von dem Bewohnern Smprna’d viel zu verlangen. 
Dan muß gefteben, in ben SHofintriguen ift man in ben Län: 
bern der Barberei eben fo bewandert, mie in denen ber Civili— 
fation, Ein türkifhes Sprüchwort fagt zwar: „Die Fadel der 
Intrigue leuchtet nur bis zum Anbruh des Tags;“ aber man 
forgt fhon dafür, daß diefer mie beginnt oder erft fo ſpaͤt als 
möglih. Alle biefe Seratlintriguen haben das unglidlihe Ne: 
fultalt, daß fie beſtaͤndige Mechiel iu den Gouvernements ber 
Provinyen und Städte berbeiführen. Alle Mutfelin, alle Pa: 
ſcha's, die in einem Lande auf einander folgen und nur nad 
Reichthümern ſtreben, faugen das Land aus und erihöpfen es 
gaͤnzlich. Auch freut fi das Volt nicht über die Anfunft der 
neuen Herren und würde fid gern mit dem alten begnügen. Die 
Stelle elned Gouverneurs in Smprna ift beutiges Tages nicht 
ohne Schwierigkeit und Gefahr für ihren Beſiher. Mor neun 
ober zehn Jahren wurde ein Mutielim erbroffelt, weil er fih den 
Franken und Griehen zu günftig erzeigt hatte; fein Nachfol⸗ 


ger wurde * ies gef F weil er die Sriechen verfolgt 
uub ſich das Miffalen zugezogen hatte. Es iſt ſchwer, 
zwiſchen dieſen zwei Klippen die richtige Mitte zu halten, und 
keine geringe DVerlegenbeit, zu gleichet Zeit die Bebürfniffe der 
enropäiihen Civilifatlon und dei Fanatism türkifcher Barbarei 
zu, befriedigen. Der heue Mutielim empfing uns mit außeror⸗ 
dentlicher Artigkeit; ih feiner Unterredung mit dem franyöffichen 
Konful bediente er fih aus Affeltation, der perſiſchen Sprache; 
dieſe ift nemlich bei den Tuͤrken die Sprache des guten Tons 
wie bei den Europäern die franzöfifge. Die Konverfation bes 
rübrte nur allgemeine Begenflände; ich fragte den Paſcha, ob er 
nichts für bie Meinlihkeit der Stadt und die Verhutung der Peſt 
zu thun gelonnen fen; diefe Frage mwedte ein Lächeln auf feinem 
Gefiht; er ließ mir zu verſtehen geben, daß ihn andere Sorgen 
beibäftigten, und mir fielen jene Worte ein: „de minimis non 
carat praetor.‘* Nachdem wir uns verabiciebet hatten, beſuch⸗ 
ten wir die Kaferne, die an feinen Palaft fößt, Der tür: 
tliſche Kommandant empfing ung in feinem Zimmer und zeigte 
uns dann die Solbatenfammern; bier herriht eime große Mein: 
fipfeitz; überall ſtehen Felbbetten, ein jebed mit einer Wet von 
Matrage oder Dede. Die Kaferne enthält zwei Heine Mofcheen, 
worin wir Offisiere und Soldaten beten fahen. Belm MWegiehen 
hieß man und im Veitibul der Eintrittspforte niederfigen, ulm 
bie Garnifond:Mufit anzuhören; fie beftand aus acht Trommeln, 
zwei Hörnern und ſechszehn Pfeifen und am ihrer Epise ſteht 
ein Tambourmajor. Man führte franzöfifhe Melodien auf, wo⸗ 
bei man mit dem. Fuß ftark den Takt dazu gab; die Muflt des 
Gouverneurs foll weit beſſer ſeyn und fogar Arien von Moffinf 
fpielen. Die Eoldaten üben fi jeden Tag in europäifcher Taktik 
und feinen Fortſchritte gemacht zu haben. Dft fanden wir an 
dem Ihore eines Gorpe:de:gardbe Taktiker, melde das Gewehr 
präfentirten und und durch Zeichen baten, ihnen Unterricht zu 
ertbeilen. Die guten Diufelmänner find der Meinung, daß wir 
unfer ganzes Leben mit @rerziren zubringen und in unfern far 
demien und Gefellfhaften unaufbörlid das Gewehr präfentiren, 
turz, bap wir alle gute Taftitos ſeyen. — Obwohl ih no 
mehrere andere Tuͤrken befuchte, fo will ih doc nicht weiter ihrer er⸗ 
wähnen; denn fie gleichen fih alle. Ich minfchte vorzüglich die Mei- 
nung ber Osmanlis über die Reformen bes Sultan Mabmud zu er: 
fahren; wenn ich fie aber über diefen Punkt fragte, fo antwortes 
ten fie mir nicht mehr, als hätte ich fie über Menigfeiten aus 
ihrem Harem befragt. Die Politik gilt deu Türken foviel ald 
bie Geheimniſſe dieſer letztern. Ueberhaupt kann man fie nicht 
bewegen, über irgend einen Gegenftand lange zu ſprechen. Ich 
glaube, folgendes ift der Grund: ein Türke fümmert ſich durch⸗ 
aus nicht darum, wegen Deffen, mad er jagt, Bewunderung zu 
erregen; der eitelfte Ulema würde nicht ein Haar aus feinem 
Barte darum geben, um für einen Maun vom Geiſt zu gelten; 
er gibt ſich nicht die geringfte Mühe, mit feinem Willen zu 
glänzen; überbieh ift er nicht neugierig und thut wenig Fragen. 
Die einzige Eitelfeit, die ih an den Türken bemerkte, ift, für 
fiuge Leute zu gelten; ein Grund, mehr, um wenig zu rebem. 
Sie geben ſich nicht einmal bie Mühe, ihre Sklaven anzureben, 
fondern machen fib ihnen bloß durch Beiden mit dem Haͤnden 
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verftändfih. @in Türke aus ber vornehmen Klafe ift mehr oter 
weniger angefeben,, je nachdem er ben Gebraud feiner Beine, 
feiner Arme, Stimme, ja fogar ſeines Geiſtes fi verfagt. Auch 
erblitt man ftetd in dem Haufe eines vornehmen Türken eine 
große Anzahl von Dienerſchaft. Beim Bintritt muß man ein 
Spalier von Sklaven und Dienern pafliren ; beim Weggehen muß 
man benjenigen bejablen, ber bie Pfeife gereicht, demienigen, 
welder Kaffee und Gorbet präfentirt, denjenigen, ber bie Ser⸗ 
»piette gebracht hat; kurz Alle, welche waͤhrend bes Beſuchs zu: 
gegen waren, Wuf biefe Weiſe fam mich das Vergnügen, einen 
Dsmanli auf feinen Diwan bingeftrett und von feinen Sklaven 
umgeben zu fehen, theurer zu ftchen, als ein Logenplak in ber 
Dper, und ic fab endlich ein, daß meine Beſuche, ohne meine 
Kenntniffe zu bereichern, mid zu einem armen Manne machen 
würben, ; 


Dad Spiegelhäudben von Eriwan, 
 (Sptus,) 


Ude biefe Gemälde firb auf die Mauer al Breite gemalt, unter |. 


benfelben aber anbere auf Bias. Die Fenſter des Eanies bilden gleichſam 
eine Gladgaterie aus Meinen Bidfern verfgiebener Größe und Form, und 
von den beiften, verfalebenartigften Karben, die aus einer Mofart ans Bin: 
men und Arabesten beſtehend, ein mufteridfes und moläftiges Halblicht 
burchlaffen. Der Boden beſteht aus Marmor mit verfsichenen Gieinen, 
gleichfalls Miofall ; im ber Diitte des Saale ift ein großes Baflin aus weißem 
Marmor, in welhem bas reinfte Waffer pleite, In bemfeiben ein Springs 
Seunnen, ber das Waſſer bis zur Decke trieb, welches Räblung verbreis 
tete, und durch fein einfbrmiges Gemarmel bie Motlemin In jeme bellebte 
Betäubung verſerte. Die Säulen der Galerie find ferpsecig. düun und 
von feitfamen Gefaymad, aber von biendender Pracht. Sie beleben aus 
Spletelglas und find mit Weinreben aus Bromge ummunben, Die Blätter 
find grün, als bätte bie Natur fie erſchaſſen, und bie berabbängenden 
Trauben find aus Seruſteln und andern fofttaren Steinen gefertigt. 
Die Mauern ſiub gleichfalls Spiegel, aus Heinen Spiegelden vers 
ſchiedener Grbge uub Form feltfam zufammengefent, und bilden eine Menge 
umergeimäßiger mathemaliſcher Biguren, von beuen mau weder einen 
Begriff orben, mo ſich machen fann, wenn man 28 micht gefeben bat. 
Alte diefe Epiegel find mit Perfenmutterrabmen eimgefaßt, weiche fetbft 
wieder mit bunten Bildern gejiert find. Uebrigens wäre es feloft einem 
geſchicten unb erfahruen Urchitetten unmbglich, die ungtwoͤhnlichen Ver⸗ 
dleſer Wände mit der Weber zu fallbern; ich ſage Mob, daß 
jede Bejgreisung biefer feltfamen Pracht wiber Willen der melnigen gleis 
Gen, und unorbentlid, verworren, ſchwach und ungenügend ſeyn muß. 
Bei uns im Europa find alle Berglerangen von regelmäßiger Form und 
fommerrifp fortgeführt, bier aber gleigpt Fein Theil dem andern, Ulles 
hat eine verfgiedene Form, und bie Schbaheit entfpringt eben aus biefer 
Unorbuung. Die alerverfiedenartigften Dinge finb bier vereinigt: Stabl. 
Glas, Bafalt, Bernflein, Eifensein und Palmenbolz; alles Diefes silber 
breiefige, fünfecge Wiefe, Ruben, Kreiſe. Pfelter, und i ſichnich ohne 
alle Ordnung angebracht, wobei man dennoch Über bie Gefhlertiatelt des 
Künftiers fin wundern muß. Die Bilder befteben aus Erbbbungen, bie 
mit den biendendften Farben bemalt find, mit Vergoſdungen und Mers 
filberungen abwechſeln, und zum Theil phautaſtiſche Blumen mb Arabes⸗ 
‘ ten von ben fonberbarften Konturen barflellen, bie zwar feinem im der 
Natur befindiichen Dinge gleichen, aber bo am bie GGeſtalt von Blumen 
erinnern. Ale Kunft des Baumeiſters iſt aber am die Werglerung ber 
Dede und Geſimſe verſchwendet; Figuren von Kryſtall und Glas Bilden 
Nifgen Über den Gemälden ; an Senjelsen find taufende verſchlebenartiger 
Epiegelfacetten. weine bie Eichtſtrahlen brechen und gleich Diamantgewbls 
den glängen. Die Pracht ift unglaublich, bie ganze Dede iſt von Spiegel 
mät vergoldeien und verſſiberten Nrabesten von Gtuffaturarbeit. Dirfes 
Spie gelhaͤuschen Ift jeut in einem Zuſtande, daß man es nicht ohne Der 
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nichta Er legt zwiſches vier marmoruen 
find mit Epringbrunnen; das Dach, eder vielmehr bie drei Diger 
felden, von benen eines über dem andern, 
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Rund umper Laufen Säulengaterien. Der Pavilion ift ein Sechec. Mir 
Bedauern bte ip mich bie verwiſchten Gemaͤlde zu erfennen, welche, 
wie mir ſchien, Gegenftänbe amd ber perſiſgen Geſchlate und Portrdis 


.» Zum Minbeften Tiehen ſich Bliber balbmadıer 
ober mit verflebenen Koftämen befleibeter Weiber bemerken, unter benen 
au Frauen In turepaͤſcher Kleldang fi befanden, Im ber Mitte jebes 
Zimmers int eime Deffuung Im Boden, eine über ber anbern, fo daß man 
vom bem böchflen Giode bis Im dem unterſten bimabfehen kann. 

Das wurde, wie mir Fuͤrſt 8. fante, im Jahre 
1807 vollendet, alfo zu einer Zeit, wo bie alte Pracht in Europa Lingft 
verſchwunden war; bie Bernftein: und Tafplägimmer in dem Palafte zu 
Barstojefelo gleipen einigermaßen beim von mir befchriebenen wunberbaren 
Ba, ganı Europa micts 
Aehnſiches gefeben, Bei ums finden fig Reinligteit, Weiße, Einfachheit, 
Symmetrie, ausgeſuchte Regelmäßigkeir ber Formen, bie obligaten einfdrs 
migen grlechifgen Säulen, gritchiſche Portiten, griechtſche farblofe Bass 
refiefs, Aues griechtſch, was mit ber Zeit au laugweilt umb Tamgtvellen 
maß, mie sms fon bie griemifgen Bötter, Halbgoͤtter, Hero, Nom⸗ 
pben, Amoretſen und Hirten zuwider geworben find, welche in bem legten 
zwei. Jahrhunderten beinabe die ausfließligen Begenflände der enropdis 
fen Porfie waren. Ins Europdern fommt es vor, als verjänge ums 
be ewigwechſeinde Mobe; ber biüthenduftende Often bewahrt heilig dem 
pbantaflifpen Geſchmact feiner flammenden Jugend, und darum fiheint 
er uns and felber ewig jung; was wir in den zauberhafien Mähren 
ber alten Dieter bes Oſtens gelefen, das fhunen wir in Ufien mit elaes 
nen Augen feben, Es bleibt mod bie Brage zu Ibfen, mas mehr bie 
Appige Eintildungẽetraft der Hinten bezeugt? Die Pracht, bie wunder⸗ 
baren Maͤbrchen ibter Erzähler, ober ber unbegreifliche Befpmad ihrer 
Banmeifter, bie cd verfianden, einer folden Phantafie Wirtuchteit zu 
eben? 


Bermifhte Mahrichten. 

Der bderhente englifge Maler, Sir Thomas Bawrence, bat eine 
Kupferfiicrfammiung bimterlaffen, die ihm 40,000 Pfd. St. getoſtet bat. 
Um fie nach feinem Xode nigpt verfaleubern zu laſſen, hatte er in feinem 
legten Wien seflimmt, daß feine Erben biefe keſtbare Sammlung um 
die Haifie deb Antauftpreifes der Regierung überlaffen ſeuten; da aber 
die Minifter fig mit getraut hatten, die biezu ubthige Summe vom 
Parlamente zu verlangen, fo wäre bie Sammlung verfauft worden. weun 
fi miept unter Leitung bed Lord Warncliffe eine Geſellſchaft gebildet hätte, 
welche bie Sammlung gemeinfgaftlic faufte, mit ber Beftimmung, fie 
drei Fahre fang dem Publitum zur Schau ausgeflelt gu laſſen, uud fie 
dann um ben vom Grblaffer beſtimmten Preid ber Regierung ober jeber 
bffenitipen Auftalt, die fie kaͤuflch an fig bringen wiu. zu Aberlaffen. 


An den Abıniral Bokcamen tonrte vom einem Veteranen ber Marine 
forgendes origimee Schrelben gerichtet: „Mein Herr, ich hatte bie 
Ehre bei der Einnahme von Port: Maben zu ſeyn, wofär ein Dffipter 
zum Lord erhoben wurde; auch mar ich bei dem Werlufle von Mahon, 
was einem Andern die Palrdiwärbe eintrug. Jeder von biefen Herren 


Teiftete alfo nur Einen Dienft, und iq, ber belde grieiftet, verdiente doch 
wentgftens Lieutenant zw ſeyn.“ 





bofteur Dr. Lautenbagern 
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Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der 
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®uerrero, 


Kaum irgend ein Ereigniß vor der zweiten Vertreibung ber 
Bourbone aus Franfreih bat in Europa einen fo großen Wi: 
derhall gefunden, als die Mevolution, die mit einem Male die 
Drdnung der Dinge in den Staaten von Sıudamerifa umgeftal: 
tete, Staatämänner und Diplomaten, Pbilofoppen und Publi: 
ziften, Handelswelt und Induſtrie — Alles begrüßte auf feine 
Weile die Unabhängigkeit der neuen Mepublifen, von ber man 
ſich die erfolgreihfte Wiedergeburt jener fhönen Hälfte der neuen 
und ein unermeßliches Feld für den Unternehmungsgeift der al: 
ten Welt verfprag. Schon fah man im Selfte die Südamerilauer 
frei, mächtig und gluͤcklich, wie ihre Brüder in den Vereinigten 
Staaten. Der Erfolg ließ, wie man weiß, dieſe günftigen Vor: 
berfagungen nicht in Erfüllung geben; ein neuer Beweis, daß 
Fruchtbarkeit des Bodens, Reichthum von Metalladern und eine 
unermeßlihe Mannicfaltigkeit von Erzeugnifen nur als fehr un: 
verläffige Anzeihen von dem Gluͤck und der Wohlfahrt eines 
Volles betrachtet werden können, und daß diefe eine feftere Grund: 
Lage durch öffentliche Erziehung und weile Inftitutionen bedürfen. 
— Und biefe Elemente eines gebeiplichen Volkslebens waren es, 
welche der Nation fehlten, die das ſpaniſche Joch abgefhüttelt hatte, 
Als die Freiheit fin auf diefem Boden nieberlich, fand fie nichts 
als tiefe Unmiffenbeit bei allen Klafen der Beroͤllernug, eine 
tiefgerwurzelte Gewöhnung an die fpanifhe Gewaltherrſchaft, eine 
feit mehreren Jahrhunderten ber feftbegründete Allgewalt ber 
Mönche und Priefter; wo follte man mitten in einem fo ver: 
mwahrlosdten Zuftande der Dinge Männer finden, bie fähig geme: 
fen mären, die Leitung der Mevolution zu übernehmen; mo 
follte man, wie bei ihren Brüdern in Nordamerika, Mi: 
nifter glei einem Madiffon, Adams und Munroe, oder Feld: 
heren wie Wafhingtom, oder Gefandte wie Jeſſerſon und Frand: 
lin finden? Nur Ein Mann ftand durch Geift und Erziehung auf 
gleicher Höhe mit den Ereigniffen feiner Zeit und befaß die Fähig- 
feit, fie zu begreifen — Bolivar, Sein Leben und fein zu frübyeiti: 
ges Ende find zu befannt, als daß wirbierlänger dabei vermeilen fol: 
ten; wie aber auch immer die Fehler beſchaffen gewefen ſeyn mögen, 
die man ihm als Generaloder Präfldenten einer Nepublit machen kann 
— er hat einen Namen binterlafen, den Neid und Undankbarkeit 
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vergeblich zu befleden ſuchen werben, 
des amerifaniihen Befreinngsfampfes tritt kaum Einer auf, der 
neben ihm genannt werden könnte; aUuGuerrero's Namen allein 
knuͤpfen ſich mertwürdige Erinnerungen, und ih ſchäͤtze mid glüd: 
lich, ald der Erfte genauere Mittheilunzen tiber das Leben eines 
Mannes geben zu können, der aus der unterften Klaſſe des Dol- 
kes hervorgegangen, eine Zeit lang, mit ohne Muhm, an der 
Spige reiner Republik erſchien. 

Don Juan Guerrero war ein Mulatte und zu ZTirtla, 
einem Heinen Dorfe in der Nähe von Merifo, geboren, Die 
Armuth feiner Eltern erlaubte ibnen nicht, ihm eine forgfältige 
Erziehung geben zu laſſen, doc blieb er nit ganz ohne Unter— 
richt, da ein gutmuͤthiger Fandpfarrer es über fih nahm, ihm 
einige Kenninife beizubringen. Voͤllig vermögendios finden wir 
ihn mit feinem fünfzehnten Jahre in einer Geſellſchaft von Meanl: 
thiertreibern, einem Schlage Menfhen, der in Europa, die@ebirge- 
genden Epanieng ausgenommen, nicht feines Gleichen bat, und ſich 
durch eine eigenthiimliche Liebe zur Unabhängigkeit auszeichnet; lange 
Meifen und ein beitändiger Wechſel von gänftigem und mißgiinftigem 
Seſchick gibt diefen Leuten eine Art praktiſcher Philofephie, Stolz 
der Sefinnung und ohne eigenrliben Unterriht eine Verſtan— 
desbildung, bie eine Unterhaltung mir ihnen eben fo originell als 
anziehbend macht. In dieſer Schule war cd, wo ber junge Me: 
rifaner jenen Has gegen Deipotismus einfog, den wir fräter 
mit folder Kraft hervorbreden ſehen werden. 

Eine erftaunfihe Körperftärfe, ein ausdrudvolled Geſicht 
und eine vollendete Geſchicklichkeit in allen Uebungen waren bie 
Saben, melde die Natur dem jungen Guerrero verlieben hatte; 
babei befaß er einen lebhaften Geiſt und eine fröhlide Semuͤths— 
art, was ihn zum Wbgott aller deiner Kameraden madte. 
Man mußte ihn fehen und bören, wie er auf dem Wege von 
Vero:Eruz und Ucapulco, durch feine Einfälle und muntern Lieder 
ben Urrieros bie langen Tugreifen verlürgte; oder wenn er 
am Abende an irgend einem gegebenen Stoffe feine natürliche 
Beredſamkeit aus dem Steigreif übte, und mit feinen kaͤhnen 
Bildern die zahlreichen Zuſchauer in Erftaunen veriehte, Befon- 
ders gern ließ der muntere Manlthiertreiber fein Talent unter 
ben Inbdianerfrämmen glänzen, deren veribicdene Mundarten er 
mit einer ibm ganz eigenrhimlihen Gabe der Auffajung gelernt 
batte und fo geläufig mie feine Mutterfprade redete. Morzig- 
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lich gefiel ihm bie ber Pinthos, unter denen er auch am lich: 
ften vermeilte, Mon muß die Gewalt eined mündlichen Vor— 
traged, ber mit Feuer und Geläufigfeit an ein noch menig 
civiliſirtes Volk gehalten wird, kennen, um den fait zauberhaf: 
ten Einfluß zu begreifen, den Guerrero über diefe Menihen von 
beftigen und leicht erregbaren Leidenſchaften ausuͤbte. Liebe zu ben 
Weibern und zum Spiel, die man fo vielen berühmten Rednern, 
von Marc Anton bid auf@erbier, von Caͤſar bid auf Mirabeau vor: 
geworfen hat, beberrfchten den jungen Mulatten im böchften Grabe: 
nod erzählt man fih in dem Häfen von Merifo bis auf dieſe 
Stunde bie verliebten Abenteuer und Fühnen Streide feines wil: 
ben Jugendlebens, denen enblih bie Ehe ein Ende machte. 
Guerrero beirathete ein Maͤdchen aus feinem Geburtsorte und 
man muß ed zu feinem&obe fagen, daß er fortan in feinem Be: 
nehmen größere Zurädhaltung bewies und nicht mehr wie früber 
zu Öffentlihem Aergerniſſe Anlaß gab, 

Guerrero befand fih zu Zirtla, im Monat September 1819, 
als die Mevolution audbrab,, und es läßt fi denfen, welchen 
Eindruck fie auf diefen beißen Kopf, auf dieſen leidenſchaftlich 
gewaltigen Menfhen machte, dem ftetd ein Fluch gegen bad Joh 
bed Mutterlanded auf der Zunge ſchwebte. Der Tag, fo viele 
Demüthigungen und fo große Anmaßung zu rähben, war endlich 
gekommen! Gemandt und mutbig, wie Guerrero war, gelang cd 
ihm in wenigen Monaten, ih zu einem der einflußreichften Häup: 
ter ber Jorkinos oder Liberalen aufjuihwingen, Schwer aber, 
und faft unmöglich würde es fepn, ihm in ber erften Zeit ber Ne: 
volution uͤberallhin zu folgen, auf fo unbegreiflihe Weife ſchien 
er ſich zu vervielfältigen. Bald fiebt man ihn bei feinen alten 
Freunden, den Pinthos und andern benachbarten Indianer: 
flämmen, um von ihnen Mannfhaft und Lebensmittel für das 
republifanifhe Heer zu erbalten; bald erblickt man ibn ald Ab: 
jutanten Iturbibde's, und ald unermädliden Maffengefährten 
Vittoria's und Santanna’s, überall wo ber Feind anzugreifen, 
eine Stellung zu nehmen, eine wichtige Maßregel zu ergreifen, 
eine gefährliche Aufsabe zu löfen if. So, ganz dem Baterlande 
gemweibt, iſt er entihloffen, nicht zu ruben und zu raften, bie 
das kaſtilianiſche Joh gebrochen ift, und endlich erfheint der lang 
erfehnte Augenblid, wo General Morillo und das fpaniihe Heer 
durch Niederlagen zu Lande und Unfälle zur See genöthigt find, 
fih wieder nah Europa einzufhiffen. Merito bat feine Umab: 
bängigfeit errungen, 

Aber nun entfteht die Frage, unter welcher Form foll ber 
neue Staat aufleben? Die Herzen aller aufrichtigen Patrioten 
vereinigten fih in dem Wunſche, eine Föderativverfaffung gleich 
ber nordamerikaniſchen hergeftellt zu fehen. Diefer Wunfd ging 
nicht in Erfüllung: ein einflufreiher Mann und feine Partei 
vereitelte ihn. Iturblde wollte die Molle Bonaparte's fpielen 
und nachdem er fih vom General zur böcften Gewalt aufge: 
ſchwungen hatte, träumte er von einem Kaiferthum, deſſen 
Krone er fih auf bad Haupt fegen wollte, Um das Unglid in: 
nerer Zwietracht und eines Bürgerkrieges zu verhüten, enticlof- 
fen fih Guerrero und feine Freunde, wiewohl nur mit Wider: 
willen, der Junta einen Vorfhlag zu machen, gemäß dem Me: 
zifo unter ber Herrſchaft eines fpanifhen Prinzen für unabbän: 


gig erklärt werden folte — eine verjöhmende Ausgleihung, welche 
darauf berechnet war, bie getbeilten Meinungen einander näher 
su bringen und den inneren Frieden auflange hinaus zu befeftigen, 
Man gebt biefen Vorfhlag ein und Niemand zweifelt an einer 
befriedigenden Antwort Ferbinande, der auf allen Punkten in 
ber neuen Melt gefhlagen, wie man mit Gewißheit vorausfchen 
zu Können glaubt, zu einer fo ermwinfdten Ausgleichung bie 
Hand bieten wird. Allein wie groß war bad Erſtaunen der Me: 
sifaner, als fie ihre Anträge ſchmachvoll zuruczewieſen faben! 
Nun kannte der Kongreß keine Mäßigung mehr, überall werden 
bie alten Nationalfarbem zerriffen, bie Verbannung der Spanier 
wird ausgefproden und Don Auguſtin Iturbide am 18ten Mai 
1823 zum Kaifer von Meriko gekrönt, 
(Fortfegumg folgt.) 





Das Landvolk in Italien, Spanien und Portugal, 


L. 1 EEE 
», Die Maremmem. 
SaLuß.) 


„Sobald wir zu Pferde faßen, führte und ber Fattore 
nah dem Theil der Padtung, wo bie Ernte bereits begonnen 
hatte. Breite goldgelbe Streifen zogen fih über die wellenförs 
mige Oberfläche bed Bodens fern nah ber Sce bin; und end: 
lih befamen mir eine Art Heer in Schlachtordnung, bie Befehls—⸗ 
baber zu Pferde mit Langen in ber Kauft, piünftlih an ihren 
Standorten haltend, zu Seſicht. Wir ritten am mehreren von 
Ochſen gezogenen Karren vorbei, die mit Brod für den Ber: 
braud dir Arbeiter beladen waren. Vor uns erblidten wir nun 
eine lange Reihe, wohl an die taufend Ecnitter, rund um eis 
nen unabfehbaren Felbftrih Korn, das lautlos unter ihren ©i: 
chelu fant, während zwölf zu Pferde hinter ihnen baltende Ur: 
beiteauficher fie bewachten und antrieben. Bei unfrer Annäbe: 
rung erhoben fie einen lauten Jubelruf, ber weithin über bie 
einfamftille Flaͤche ballte und ald eine Begrüßung für dem 
Herrn gemeint war, Bald nachher fuhren die Karren, an de 
nen wir vorubergeritten waren, heran und bielten im Schatten 
einiger Eichen, bie man vorforglichermweife in ber Mitte ber 
Ebene ſtehen gelaffen hatte. Auf ein gegebened Zeichen verließen 
die Schnitter ihre Arbeit, und zogen indgefammt an und vor 
über. Es waren ihrer gleichviele Männer und Weiber, Alle aus 
den Abruzzen gebürtig. Die“ Männer waren huͤbſche Geſtalten, 
die Weiber dagegen abſchreckend haͤßlich. Sie troffen vom 
Schweiß, deun die Hitze war furchtbar. Wiewohl fie erſt vor 
wenigen Tagen ihre Berge verlaſſen hatten, ſo begaun doch ſchon 
die Malaria ihre Wirkungen unter ihnen zu äußern. Es wa: 
ren zwar bis jeßt nur zwei von dem (Fieber befallen worden, 
allein die Zahl der Kranken würde nun — fagte man mir — mit 
jebem Tage fteigen, fo daß am Ende der Ernte kaum noch die 
Hälfte der Arbeiter übrig bleiben wuͤrde. „Was wird denn aus 
diefen armen Leuten?’ fragte id. „Wir geben ihnen ein Stuͤck 
Brod und ſchigen fie fort.” — „Wo geben fle aber bin?’ — 
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Sie kehren nah ihren Bergen zurück: Einige davon ſterben un 
erwegs und die Andern erreichen ihre Heimath, von Krankheit 
und Mübfal erfhöpft, um ben mämlihen Verſuch das nächte 
JZahr wieder zu machen.“ — Das heutige Mahl’ jollte ein Feft: 
mabl geben; ber Pachtberr hatte nämlih, um feinen Beſuch 
defio milfommener zu mahen, zu Genzano zwei Magen voll 
Maffermelonen gelauft, die nun an die Echnitter mit dem 
Wrede, fonft gemöhnlih ihre einzige Nahrung — ausgetheilt 
wurden. Die Augen der armen Leute hingen unverwandt an 

biefen fhönen Früchten und unbefhreiblid war die Freude, bie 
aus ihren Gefihtern leuchtete, als die großen Mefler das rotbe 
Fleiſch und den erquidliden Saft zum Vorfhein braten und 
zingehin einen koͤſtlichen Duft verbreiteten. Sie halten bed Tags 
drei Mahlzeiten, wodurch ihre Arbeitszeit im zwei Hälften ges 

ſchieden wird, und dürfen im der Mitte des Tags zwei Stunden 

ſchlafen. Um diefe Zeit bringt ihnen der Schlaf feine Gefahr; 
allein die Erde bleibt auch ihr Bette, wenn ber kalte Nachtthau 

darauf gefallen ift, und fo bringen fie die Nacht auf dem ſeuch⸗ 

ten Mafen mitten im fchiweflichten Ansdünftungen zu. Ihre Ur: 

beitäberrn fagen, es wuͤrde zu viel Zeit verloren geben, wenn fie 

zum Schlafen jeben Wbend nah dem in biefen audgedehnten 

Pahtungen fehr weit entfernten Gafale zurüdfebren wollten.’ — 

So wandern denn für eine Summe von etwa zwölf Gulden, 

ale worauf fi der Lohn eines Schnitterd während der zwei 

Erntewochen beläuft, Tauſende diefer armen Leute fünfzig bie 

fehzig Meilen hin und wieder zurüd, um in den peſtgeſchwän—⸗ 

gerten Nieberungen ber Maremmen zu arbeiten, mit ber Aus: 

ſicht, das Fieber zu befommen und entweder fern von der Hei: 

math wegzufterben ober Fräuflih und entfräfter nah Haufe zu: 

edjufommen. Solcher Art ift, folder Urt war ſchon vor Jahr: 

hunderten die Lage der Bauern in den gepriefeniten Gegenden 

Staliend. Zu den Zeiten der alten Diömer wurde dad Land von 

Stlaven bebaut, die man für nicht viel Beifered, denn ald Wieh, 

anſah und über deren Leib und Leben bie Eigenthümer unbe: 

fhränfte Gewalt hatten, fie mach Luſt und Laune fchlagen, ver: 

ftimmeln oder tödten konnten. Das Chriſtenthum bewirkte hier 

eine große Veränderung: bie Eflaven wurden zunaͤchſt Leib: 

eigene, die, an ben Boden gebunden, ein gewiſſes Maß von 

Arbeit für ihre Herrn verrichten mußten, binfictlih ihrer Perfo: 


- men aber doch unter den Schub der Geſetze zu fteben famen. 


Almählih wurden die Leibeigenen in dem größten Theile von 
Europa freigegeben, und wiewohl bie Meiſten von ihnen arm blie: 
ben, fo fonnten und durften fie num doch frei Aber ihre Arbeit 
verfügen und fie dahin bringen, wo man fie am beften bezahlte. 
Damit geſchah fo viel, als menſchliche Gerechtigfeit und wohl: 
wollende Geffunung bis jegt fir den Bauernſtand in Curopa 
feit 1800 Jahren zu thun vermochte. Jede weitere Merbeife: 
rung in feiner Lage muß lediglich das Ergebniß eines langfamıen, 
dur die Verbreitung heilſamer Kenntniſſe zu beſchleunigenden 
Fortſchreitens in bem allgemeinen Zuſtande der Gefellfhaft ſeyn. 

Die einzige ſtaͤndige VBevölferung in ben Maremmen bilden 
die Kuh: und BüffelsHäter und die Forſtſchühen. Erſtere find 
immer beritten und mit einer Lange bewehrt, Mit der fie die 
wilden Kuͤbe und grimmlgen Gtiere; die man Bier im diefen 
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Flaͤchenoͤden berumfchweifen läßt, im Reſpelt halten. Diefe Vieh: 
bäter führen ein Leben frei und unabhängig, wie nur ber Ara: 
ber in ber Wüfte; fie erhalten einen beftimmten Jahreslohn und 
ziehen fih nebftdem gemeiniglich eigened Vieh auf, dad mit ben Heer: 
ben weiden darf. In den Sommermonaten ziehen fie ſich nad dem 
That örften zurüd, die längs der Seeküfte hinlaufen, und 
wo — — — ungeſund, als auf den offenen Cbenen, iſt. 
Hier ſuchen auch ben Verfolgungen der Gerechtigkeit entflohene 
Verbrecher bergende Unterkunft und werden manchmal als Wald: 
ſchuͤtzen oder Büffeltreiber von den Leuten ber benachbarten Pacht⸗ 
böfe in Dienft genommen. 


Finanzen von Griedenland. 

Das fraugdfifge Miniſterlum bat aus Gelegenheit bed griechiſchen 
Anlehens den Kammern einige Dofumente Über bie griechiſchen Fiuanzen 
mitgeibeitt, in ber Abſicht, zu bemeifen, daß biefed Land im furzer Zeit 
im Stande ſeyn werde, ſich aus feiner jepigen Erſchoͤpfſung zu erbeben, 
und feine Verbimblicpfeiten grgen ſelne Schulbner zu erfüllen. Diefe 
Dofymente ſind boͤchſt mangelhaft, enthalten aber doc einige nigt nninters 
effante Angaben Über den gegenwärtigen Zuftand des Landes, 

Die Haupteintänfte bes Staates beleben in ber Berpachtung ber 
Mationalgäter und ber Zehnten, Die ganye Ausbehmung ter @üter, 
welche Zebnten bezahlen, betrug im letzten Jahre des Goupernements von 
Eapobiftria® 10,600,000 ®tremas «jeder zu einem halben Morgen parlfır 
Mapet). Davon fielen auf die Halbinſel Morea 4,825,000 Stremas, 
naͤmlich 4,956,000 Etr. Mationalgäter und 1,323,000 Str. Privatgäter. 
Die ganye Oberfläche der Halbinſel beträgt 9.750,000 Etr,, fo, baß etwa 
5.000.000 auf Felſen, Straßen, Städte, Fluͤſſe u. ſ. w. fallen, Der 
Bruttoertrag von Morea betrug unter der tuͤrkiſchen Herrſchaft 40,000,000 
Oranfen, wovon ber Tribut, welcher au bie Pforte bezahlt wurde, etwa 
15 Millionen wegnahm. Der gegenwaͤrtige Ertrag wird nur gu 9 Mit 
lleuen Branten angegeben, von welchem bie Regierung eiwa 2 Millionen 
als Pachtzjinſe und Zehnten erhebt, Der Ertrag eines Morgens IN baber 
auf etwa 2‘, Franfen berechnet, was in eimem Bande, dad Nofinen, 
Diiven, Beigen, Orangen, Seide, Baumwolle und Tabak bervorbringt, 
fo fehr unter aller Wabrfseintigfeit ift, daB fein Zweifel feyn ann, daß 
die Paͤchter einen großen Theil ber Probutte vor der Reglerung verhelms 
licht Gaben, obgleich natärlich die große Zerfibrung von Gebäuden, von 
Kapital aller Art, dad Miederhanen der Bäume, und bus Elend, das 
ber Kritg mach ſich gelaffen bat, bie Probuttlen fehr vermindert baben 
müfen; aber mit ber Ginfährung einer regelmäßigen Rrgterung, mit 
ber Befpäyung des Berindgens und mit der wieberfebrenden Ruhe muß 
ſich das Band Halb wieder erholen; die einzige Kultur ber Reſinen beirug 
vor 15 Jahren 16 bis 18 Millionen Franken jährlich; und es IN nicht 
zu bezweiſeln, daß ber Ertrag ber Zehnten und Pachtgelder fig von Jahr 
zu Jabr bebeutend heben muß, 

Die ywelte Hauptquelle ber Staatdeintänfte beſſeht in den Donanen, 
fie betrugen in den Ieyten Zeiten von Capebiſtrias 2,000,000 Phbulx 
(400,000 preuß. Thaler ober 4.700.000 Braufen). br Ertrag ſteht im 
feinem Verhaͤltniſſe zu den Haͤlfamitteln bed Landes; fie find im Auges 
meinen febr niedrig, fo daß ſich die KRonfumtion im Werbätiniffe bes 
MWieberauffebens bed Aderbaued und ber Induſtrie Beben wird, um fo 
mebr ald bie Gegenwart einer deutfchen Regierung und eines franzbſiſchen 
Xruppenforps bas Bebärfniß fremder Waaren ſchutll verbreiten muß, 

Welderecht. Es iſt gegenwärtig zu eiiva 500,000 Phönix jahruch 
berechnet; wird auf eine faſt wiutürliche Art von den Elbilbeamten ers 
hoben, jedes Stuͤct Mich beyablt 2 His 6 Paras jAyrfig. Die Einnahme 
würde bei einer regelmäßigen Werwaltung weit bedeutender ſehn, aber 
da der Acerbau fig im demſelben Werbältnis auf Difiritie ausbehnen 
wird, welche jetzt brach und ald Welbeland legen, fo wird die Zahl ber 
Sterben eher abs ald zunehmen. Die Saljfleuer beträgt 4 Paras auf 
4 Dia (d. b. auf 5', Pfund) oder etwa 1%, Eentimes auf ı Pfund frans 
abſiſches Eewicht. Diefe Steuer iſt Außerft niedrig, und wenn man bes 


‚deutt, kap in Frantrelch jeber Kopf etwa Frauten jägrlig Galyftener 
Gejablk, fo laͤt fim bereuen, daß auch eine weit mäßigere Steuct für 
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‘Sie 4,200,000 Einwohner von Griechenland leicht das Zehnfache des jegis 
gen Ertrages der Salyfleuer (welcher 150,000 Phönir beträgt) eintragen 
Tann, Wermöge der unvellfommenen ft waren bie Galıs 
paͤchter piöher im Stande bad Balz um den dreifagen Preis der teuer 
zu verfaufen, obme daß es von Geite des Bolted Klagen erregt bätie; 
biefer Ueberſchuß wird künftig der Staatetaſſe zufallen, 

u Staatdeinfünfte beirugen vor der Antunft bes meuen Mönige 


) Behnten und Pachtgelber ber Matiomalgfter 5,.100,000 Phönix 


„2) Betrag der Douanen . . . . 2,000,000 — 
5) Welbegeresptigfeit . . . . 500,000 — 
4) Steuern auf bewohnte Käufer . . 80,000 — 
5) Past ber Salinen umd Zoll auf fremdes Salz 150.000 — 
6) Pat ber Fiſchereien . . . . 125.600 — 
7) Seepaͤſſe und andere Eperteln . . 65.500 — 

5R19,100 — 


Dermifhte Nahridten. 

Der Miffionär Herr Karl Buslaf, ein Preuße vom Geburt, gibt 
in dem „.Etinefe Repofitory‘ (Dial 1852) folgende Nachrichten über Siam: 
„Dant dem Schutze jener Morfehung, bie Aues leiter, fand ich im bem 
Palafte wie in den Huͤtten Zutritt, und wurde gegen meinen Wunſch 
oft in erſtern berufen, Rbostasbut, der jüngere Bruder des verflorbes 
nen Abnigs und rechtmaͤßlger Thronerbe, Ift ungefähr 25 Jahre alt und 
mit einigen Talenten begabt, bie aber unter einem moc ſehr lindiſchen 
Defen befangen find, Er fpriat englifa. fann eim wenig fareiben, 
abımt bie Arbeiten europdifger Kanſtier nach, IN ein entfpledener Freuud 
ber eurcpäifhen Wiſſenſchaften und bes Ehriftentbums, bemäbt fig um 
die Freundſchaft eines jeden Suropders, umterbält fi mir ibm anf das 
Bertraulichſte, unb bezeigt ein lebhaftes MWerlangen zu eriernen, was 
nur immer mbglid, Er wird von der ganyen Matton gellebt, die unter 
ben Drud unerſchwinglicher Abgaben ſeuſzt. Auein fein älterer Bruder, 
Tſcho⸗ta⸗ ve, ber Priefter geworben, Ift noch bellebter. Wenn fie auf 
den Throun gelangen, wird eine große Veränderung in ber Gtaatseinrich: 
tung von Slam ſich ergeben, vleileicht aber wird man dabei nur gu raſch 
zu Werte geben, — Der Sonn bes Phrasflang, ober Minifter ber aufs 
wärtigen Angelegenheiten, ift ein Mann von böbern Verftanb, aber fehr 
raͤnkevoll, was ihn am Kofe gefürgtet und den Fremden gefäbrli macht. 
Er begt gegen feine ganze Nation eine tiefe Beratung. beugt fi aber 
vor Jedermann, von dem er ji einen Bortheil verſpricht. Xfao: Pia, 
Schwager bed Königs, ift ein junger Mann von adtungswärbigen Talen⸗ 
ten, bat aber bie ungläclie Bewebnbeit. Opium zu rauen, Der vers 
florbene Kromasfomstom, ein Bruder bes Königs und Wroßrihter bes 
Kbnigreines, war ein Mann, durch den ih meine Anfigeen an ben 
Kbnig gelangen laffen fonnte, Ausdrückllch von ibm eingeladen, brachte 
ip ganze Stunden im Gefpräche mit ihm zu, Indhefonbere Über chriſtliche 
Religion, und oft auch Äber den Eharafter bed englifgen Boltet, Des 
gleig von fehe unerbentliger Rebensweife, bat er mic doch, bie Erzle⸗ 
hung feines Sohnes, eines fehr ſcawachſinnigen Geſchoͤpfes, zu Äberneinmen, 
Dieb fmien mir eine günflige Gelegenheit, den angefebenftien Mann bes 
Königreihed vom den Wahrheiten des Epriftentbams zu Überzeugen, und 
id; verfaßte auf feinen Wuuſch eine Abbandlung Aber Me criſtliche Melts 
gion; er lebte aber nicht lange genug, mm fie zw lefen, denn er vers 
brannte zu Anſang bes Jahres 4851 Im felnem Patafle. — Rromastban, 
Schwager bes vorigen Königs, ein ernfler Breit, nahm meine Hätfe als 
Arzt in Anfpruch, um ſich von mir ein Geſchwaͤr In ber Tinten Seite heilen 
zu laffen; allein fein flofger Sohn verſchmaͤhte es, die Hüͤtfe eines Bars 
baren anzunehmen, die Aerzte bes Königs wollten meinen Rath nicht 
befelgen und der Rrante ftarb bald nachher. Indeß diente biefes Erelg⸗ 
niß, mich dem gegenwärtigen Könige zu empfehlen, ber eine natürliche 
Wortiebe für bie Europäer bat, und mich erſuchen lie, bad Königreich) 
aus feinem Grund irgend einer Urt zu verlaffen, fondern vielinthr mid) 
bei Hof als Arzt anflellen zu laſſen. Rayasmertap, ber Oberfelbhere 
bed fiamefifchen Heeres, ber aus dem Kriege gegen die Laos ober Ehand 
fiegreig zurücgetebrt war, wurde mit Gunſtbezelgungen des Rönigs und 
mit der Beute einer dem Untergauge mabegebraipten Nation Aberhäuft, 
Eine ſchwere Krankheit bewog ik, mich rufen zu Taffen; br verſprach 
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mir, wenn Kay iha Heilen wärbe, Worb bie Wenge, Hat aber baran 
aebacht, ſeln Wort zu halten; als er gemefen war, derbe 
babe Ehre. mim am feiner Geite mieberfigen zu laſſen mnb mit mir Aser 
verfgiebeme wichtige Begenflände zu ſprechen. — Pavasrat, ein Mann, 
ber von dem ganzen chineſiſchen Abel gehabt If, ſowobl wegen feines 
räntevollen aub niedrigen Charatters, ald auch teil er fig als Spion 
am Die Bränze vom Cochinchina friden Tieh, drang im mid. Ihm das 
Deſen ‚des Evangellums zu ertlaͤren. Bum Lohn für die Mühe, die Ich 
mir gegeben hatte, machte er mir ein Geſchent von geirodneten Tifhen. — 
Die Mutter des Bürften Kremasyorin, eine ber Frauen des verſtorbe nen 
Königs, vergiig die grifttigen Rebren mit denen ber Bubbpiften, und 
verſchaffte mit eine Unterrebung mit eimem ‘der gelebrieften Subbhiftkfhen 
Drieſter, den fie gan; Sefonders unter Ihren Schay genommen batit. 
Ob alelch fie einen Tempel hatte erbanen Iaffen zur Hufnabme ber Prirfter 
des Buddha, um bort unausgeſetzt für ihren erſt tarz vorher verflorbenen 
Sohn zu betem, fo bielt fie es dom für mdtbig. mit Ihrem ganzen Befclge 
bie neue Rebre zu bören, von der man im der jänaflen Zeit wir! am 
Hofe zu fpregen anfing. — Die Epinefem fommen in großer Auzahi 
nam Siam , vorzäglih aus dem Öflliaften heile der Provinz Canton, 
Tſchaou⸗Tſcheou⸗ fon, Es find meiftens Ranbbehauer, mäbrend ein 
anderer Stamm aud Kanton, Kih ober Ka genannt, größtentbeild aus 
Handwerkern vefteht, und Me Auswanderer der Provinz; Boutsflan fafl 
lauter Schiffer oder Kaufleute find, Die aus ber Juſei Halnan treiben 
melftentheils das Geſchaͤſt von Hauſtrern ober Fiſchern, und bilden bie 
demfle, aber auch bie fröhlichfte Kiaffe, Mach zwei oder drei Beneraties 
nen find bie bervorfiehenden Züge des dinefilgen Ebarafters obllig vers 
wiſcht, und biefe Meuſchen, die einem Wolf augebbren, bad wegen feiner 
Dartndcdigen Bebarrligteit In feinen Sitten und Gedraͤuchen fo betauut 
ift, werben gang und gar im Glamepen verwandeit. 


Unter ben Feſtlichteiten, bie in Spaniens Hauptſtadt, bei Ableiſtung 
bed idee der Eortes, amgeftellt wurden, burften matürlisy die Gtierges 
fechte nicht feblen. Drei folge fanden auf ber Plaza Mayor flait, Das 
erfie, das töniglihe Esiergefrpt genannt, hot einem wahrhaft großartigen 
Anblick. Am beftimmien Tage fanden fi bie Fhniglipen Majeftäten 
Naymittags fünf Uhr an Ort und Stelle ein, und nabmen auf em 
Hauptbaltene der Caſa Meat de Panaderia unter einem pradtvollen Balz 
bayin Play. Die Übrigen Baltone des Gebdudes waren von ben Mit: 
gliedern der Ehnigligen Familie und ihrem Gefolge eingenommen, waͤh⸗ 
rend alle Fenſter, die nad dem Plage fahen, vol von Zufgauern waren. 
Ber Allem zogen auf der Plaza vier Eaballeros bie Augen auf fi; e# 
waren Dieß feine Torcaders von Profeffion, fondern Difettanten von 
Stand, melde im altfpanifgem Koftäme, bie Stiere zu Pferde und mit 
turzen Zangen, Rejomcillos genannt, amgteifen follten. Die Herzoge 
von Berwid, von Brias, von Florida Blanca und Infantato waren ihre 
Squgberren, in deren Waͤgen fie auch rings um ben Kampfplay fuhren, 
webel fie vom ben vier Herzogen begleitet und zufege dem fbniglichen 
Mojefläten vorgeftellt wurden, Als fie dem röniglimen Baifone graen: 
Aber aefommen waren, fliegen fie gu Pferbe und ber Rampf begann, ber 
für zwel Ritter unglädtih ausfiel, da fie dur bie wärhenden Etiere 
von ben Pferden berabgeftärgt wurden, und tbbili verwundet vom Kampf⸗ 
platze bintorgpetragen werben mußten. Es waren fichen Stiere, mit denen 
die Eaballeros en Plaza folgten. Hitrauf famen mac der Meibe bie 
Pieabores, Matadores und endlich bie Xoreros, bie mit verfgiebenen 
Stieren fämpfren, Die Gefechte dauerten bid acht Uhr Abeubs, wo bie 
hereinbrechtude Duntelheit ben blutigen Spielen ein Ende machte. Auch 
die beiben andern Stiergefechte an ben folgenden Tagen zogen eine uner= 
meßliche Anzahl von Zuſchauern herbel. Um zweiten Tage traten brei 
neue Caballıros anf. bie jebdoch glücucher waren als ihre Worgänger. 
Um dritten Tage warde bie Arena durch Schirme im zwel Haͤtſten ge⸗ 
tbeitt, fo daß man zwei Stiergefechte zu gleicher Zeit fehen Fonnte, Die 
Fertigkeiten beſchlo ein Simulacro ober Scheingefecht, in welchem 
50,000 Mamm manborirten ; bie eime Adıfte vertbeibigte dabel Mabrib, 
die andere feilte ſich. ats wollte ſie es mehmen.. Erſtere blieb mac ber 
Verabredung Eieary. Das Schlachtſeth zwar auf der Ebene reis von 

Aden Majeftären faben den Manburrn 
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Münen, im der Lucrariſch⸗ Artiſtiſchen Anftalt der J. ®, Eotta’fgen Bumyhantlung. 
Brrantwortiiher Nebattene Dr. Lautenbacher⸗ 
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Das Landvolk in Stalien, Spanien und Portugal. 
L 4 8 a TE 8- 
3. Das füdlihe Italien. 


In der Landſchaft Neapel ober dem „gefegneten Campa: 
nien,” wie es wegen der großen Fruchtbarkeit feines Bodens 
und megen feines heitern Himmeld genannt wird, find bie 
Bauerngüter im Allgemeinen Fein. Das Korn trägt acht- bis 
zehnfältig, und bas Feld bleibt nicht zeitenmeiie für ein Jahr 
brach liegen, fondern wird eingepflügt und mit neuer Frucht be- 
fäet, Nicht felten wird ed unmittelbar nach der Ernte mit dem 
Scharlachklee angefäct, ber, wenn er im Blüthe ſteht, wie ein 
über die grünen Fluren gebreiteter Purpurteppich ausfieht, Mei: 
heu don Ulmen und Maulbeerbäumen, mit Rebengewinden be: 
bangen, ſchelden bie manderlei Grundftide, während in bem 
Gaͤrten der Feigen-, ber Eitronen: und ber Drangenbaum frei 
umd zu ihrer vollen Größe aufwachſen. Die hoben Bergrüden 
geben reiche, vor der Hige und ber Dürre der Ebenen ſichere Trif⸗ 
ten; bie Halden find mit Kaftanienwäldern bededt, deren Frücte 
dem Urmen ein wichtiger Nahrungstbeil find; die niedrigeren 
Abhänge aber nehmen Dlivenpflaugungen ein, die cine werthvolle 
und leichte Ernte gewähren. In biefer hochbeguͤnſtigten Erdge: 
gend fällt ed den Einwohnern, bei all’ ihrem Mangel an Arbeitd: 
thätigkeit, nicht ſchwer, fi den täglichen Lebensbedarf zu ver: 
fhaffen. Ihre Hutten zeugen wohl in vielen Källen von träger 
Unfanuberfeit, aber felten von dirftigen Umfländen. Der Padıt: 
zins wird bisweilen in, Geld, bisweilen in Natura, ald in Korn, 
Del u. ſ. mw. entrichtet. Die. Pachtvertraͤge werben gewöhnlich 
mit jeder neuen Geſchlechtsfolge auch wieder neu abgeſchloſſen. 
Der Pächter if ein Landmann, ohne weitere eigenes Vermögen; 
er bebaut feine Pachtung hauptſaächlich mit Hülfe feiner Familie, 
Es fehlt dieſen Leuten nicht am manchen häuslichen Lebend: Be: 
quemlihkeiten; fie haben gute Betten, grobes, aber gutes Lin: 
wenzeug, einen Tiſch, einige Stühle und einen großen Kleider: 
ſchrank. Die ganze Familie langt aus Einer Schüffel mit den 
Fingern zu und trinkt aus Einem Glaſe. Webrigens find fie in 
ihrer Weiſe gaftfrei, ungeſchlacht freilich und ungebildet, da 
fie nicht, wie die tosfaniihen Landleute, Gelegenheit zum Wer: 
Fehr mit den beffer erzogenen Ständen haben. Nur Wenige Fön: 
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nen leien, ſchreiben oder rechnen; mandmal Feunen fie kaum 
den Namen ihres Grundherrn. Die Weiber pugen fib an Sonn: 
und Fefttagen ftattlich heraus und haben meiftend goldene Ohr: 
ringe, Halsband und Kreuze von Gold. Feldarbeiter erhalten 
für den Tag zwei Karlini (24 Kreuzer) und zur Erntezeit etwas 
mehr. Uebrigens werden fie nur einen Kleinen Theil des Jahrs 
in Dienft genommen, weßhalb fie ihre übrige Zeit zu holzhauen 
in den Wäldern, Koplenbrennen und anderen Gefhäften und Ge: 
ſchaͤſtcheu, mie ſich eben die Gelegenheit gibt, verwenden. Sie 
bieten fih den Meifenden ald Führer an, und zwar uuter ber 
prunfhaften Benennung eines „Cicerone;“ mauchmal fliesen 
fie ih aud, in Ermangelung einer andern Dienftbeihäftigung, 
den Banditi bei einem Raubzuge an, eben nur, um ihr Gilde 
zu verfuchen, worauf fie dann wieder rubig in ihr heimiſches 
Dorf und zu ihren Tändlihen Beihäftigungen yuridfchren. 
Kruge oder Meinfhenfen gibt es in großer Zahl und nad bie: 
fen läuft, an Soun: und Fefltagen, nad der Meſſe, dad müßi: 
ge Volt, um zu fpielen und zu zehen. Dieb war ehedem bie 
Quelle häufiger Streitigleiten, die nit felten ‚biutig und mit 
Mord endigten. Nach den jekigen Gefehen aber (und bie nea— 
politanifhe Kriminaljuftis bat fih einigermaßen verbefferr) iſt 
der Weinſchank für alled Unheil, das in jeinem Kaufe vorfält, 
verantwortlih, und Freiftätten für Verbrecher gibt ed auch nicht 
mebr, fo daß die Leute mit Mefferftihen nicht mehr fo ſlink bei 
der Hand find, Die Pächter beſuchen iudeſſen die Weinſchenken 
nicht viel; fondern zichen ed vor, ihren eigenen Wein zu ver- 
kaufen und an Feiertagen daheim zu bleiben, um ihre Kinder 
die Tarantella tanzen zw feben. Diefen Tanz belommen fie 
nie fatr. 

Die Weinlefe ift eine Zeit allgemeiner Luft und Fröhligfeit. 
Man pflanzt die Reben dicht und läßt fie üppig ranfen und fid 
in hohen Gewinden von Baum zu Baum fdlingen, fo dag fie _ 
ſchattige Laubengänge bilden, im welhe die Sonnenftrahlen kaum 
dringen können, Zur Zeit der Weinlefe haut ein Mann zuerſt 
bie mittleren Aeſte zwifhen einem Vaum und dem andern ab, 
fo daß ein Durchweg für, das Fuhrwerl gewonnen wird, Auf dic 
fem, einem von einem wohlgenährten Ochfen gezogenen Karren, 
ſteht eine große Kufe; die Männer tragen formale Leitern 
bei fih, auf denen fie auf die Buume fteioen, uud wenn fie 
dann ihre Körbe gefilllt haben, fo reihen fie fie den Weibern 
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unten birab, die ihren Inbalr in die Rufe leeren. Scherz und 
munterer Geſang verfüßen dem Winzer bie Arbeit, während ber 
Pacter fdmeigend ihrem Fortgang zuſchaut, und den Ertrag der 
Micolta (Weinernte) überftlägt, Menn bie Kufe vol it, fo 
zieht der Ochſe ten vor Trauben ſchwankenden Karren nah ben 
Tretfaͤſſern. Die Frucht wird bineingeworfen und dann von 
einem Manne mit den Füßen getreten oder gefeltert, der Saft 
läuft nun in ein uiebereres Faß ab und muß bier gäbren, Diele 
Fäffer find vieredig, von Baditelnen oder fonft aufgemanert und 
oben offen. Iſt das Wetter troden, fo läßt man den Moft fünf 
Tage lang gähren — regnet e8 aber, einen ober zwei Tage län: 
ger. Die Häute oder Hefen thut mau dann in eine Preffelter 
mit Maffer und gewinnt fo eine Urt geringen Weins, der bad 
gewoͤhnliche Getränk der Mrbeiter if. Cine andere Urt Wein 
bereitet man, indem man nad 24 Stunden Einiges von dem Miofte 
oder neuen Weine aus dem Faſſe fhöpft und es in leinene Saͤcke 
gießt, bie über eine andere Kufe aufgehängt werben, in wilde 
dann der Eaft durchtraͤufelt. Der fo zubereitete Wein heißt 
Lambiccato; *) er ift füß und blaß, bält ſich nicht und wirb, 
wiewohl er nicht yefund ift, von dem Leuten gar gern getrunten, 
Man wiederholt die oben beſchriebene Vorrichtung mehrere Male, 
um ibn zu Mären und alle weitere Gäbrung zu verhindern. 
Sie pflegen mir diefem Mein alten, ber fauer oder abgeftanden 
geworden ift, zu miſchen. Man kocht auch wohl eine gewilfe 
Quantität Moft und mifht ihn dann mit dem übrigen; bie auf 
diefe Art zubereiteten Meine halten fib länger, Zwei Jahre 
nah feiner Beftodung wird der MWeinftod frucdttragend und 
bleibt es ſechzig Jahre lang und darüber. 

Ya den andern Theilen des Königreihs Neapel geftaltet ſich 
bie Lage der Lanbberölferung je nah dem Klima, den Dertlic: 
feiten und der Beſchaffenheit des Bodens verfhieden, In dem 
Abruzzen find die Cinmohner hauptſaͤchlich Schäfer, die jedes 
Jahr mit ihren Heerdben nah den Ebenen der Puglia bimüber: 
ziehen. Ihre Familien begleiten fie und helfen ibnen bei ber 
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für fie berühmt find. Diefe Bergbewohner find ein biederer, mit 
Wenigem zufriedener, erwerbtpäriger Menſchenſchlag; die Mär: 
ner kleiden fih in Scaffelle, und um die Weihnachtszeit kann 
man Scaaren berfelden, die Sadpfeife zu Ehren des hoben Fe: 
tes fpielend, in den Strafen Neapels fehen. k 

Die Bewohner ber großen Landſchaft Kalabrien find ein ei: 
genthümlicher Menſchenſchlag. Unerfchroden, eifenhart und ſtolz, 
arbeiten fie wenig und leben äußerft mäßig. Die Nabrungemit: 
tel find zwar mwoblfeil, allein der niedere Liedlohn erlaubt dem 
Arbeiter nicht, Fleiſch, Räfe oder Butter zu Faufen: ein Talabrefi: 
fher Bauer bält fein Mahl mit einer Handvoll Wolfsbohnen, 
ein paar Kaftanien und vier Loth Brod. Kann er es erfhmwins 
sen, fo trinkt er gewöhnlihen Landwein und zahlt da für bie 
Map von drei bis zu fechd Kreuzer. Die an ber Kılfte Mob: 
nenden leben etwas beffer. Uebrigens verfhmäbt es ber Kalabrefe 
zu betteln; lieber ranbt er auf der Lanbitrafe. 

Mit dem fichlifhen Landvolt, zumal dem im Innern der 
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Imfel, ſteht ed noch ſchlimmer ald mic dem kalabreſiſten. Die 
Städte und Dörfer wimmela von Bettlern, und das Elend und 
die daraus folgende WVerberbuiß der ärmeren Klaffen überjteigen 
allen Glauben, Während die Auften der Infel mit volkreichen 
und üppigen Städten, deren Einwohner freilih zur Hälfte in 
einem Auftande von Bettefarmuth oder in einem nicht viel befr 
feren leben, befäet find, bleiben Die fruchtbaren Thäler des In— 
nern zum großen Theile obme Griragbarfeit, da die wenigen 
Lanbbebauer gerade nur auf den zu ihrem Lebensunterhalte un: 
umgänglich nothwendigen Erwerb, nicht aber auf die Wervielfäl: 
tigung des Ertrags ihrer Felber, für dem fie doch feinen Markt 
baben, bedacht find, Der gänzlibe Mangel an Straßen oder 
fonftigen Verbindungimwegen, an Kapital und Betriebsthätigkeit 
von Seiten der großen Fandeigenthümer, deßgleichen die unners 
ftändigen Sperrfeffeln, die ber Ausfuhr angelegt find, tragen 
mit noch andern, bier nit welter ausjufährenden Urfaben, zu 
dem gänzlihen Darniederliegen bed Ackerbaues in Gicilien bei. 
Die Grunbdftener ift in Meapel äußert bob und bruüdend, ben 
fie beträgt fait */; bed veranfhlagten Einfommend ber Brunb- 
ftüde, feven nun diefe angebaut oder nicht. 





Geſchichtliche Erinnerungen aus Suͤd⸗Amerika. 
@uerrere. 
(Bortfeyung.) 


Mer immer bie Lehren der Seſchichte einigermaßen kannte, 
war übergeugt, daß das wie in einer jäbzornigen Aufwallung 
entftandene Kaiſerthum Iturbide's von Feiner langen Dauer fern 
würde; und wie bätte fib auch denken laffen, daß eben je 
Männer, bie noch kurz vorber eine Föberativrepublie und bemo- 
fratifhe Cinribtungen verlangten, daß ein Volk, das zu ben 
Waffen gegriffen und fein Blut veriprigt hatte, um eine Unab⸗ 
haͤngigkeit wie die norbamerifaniiken Staaten zu erringen, ſich 
nohmals einer monarbifhen Megierung bätte unterwerfen fol: 
len? Iturbide befaß übrigens feine andern Tugenden als bie ei: 
ned Soldaten, und Muth mar unter fo ſchwierigen Verbältniffen 
nur ein geringes Erforberniß: ein eiferner Charalter, eine tiefe 
Einſicht in die Regierungskunſt, Erfahrung und Gewandtheit in ber 
Verwaltung waren umentbehrlihe @igenfhaften für den Gründer 
diefed neuen Kaiſerreiches; ohne fie war für die neue Ordnung 
der Dinge kein Heil zu hoffen. Auch ſah Don Anguftin I fih 
fhon im April des folgenden Jahres wieder berabzeftürgt von 
dem Throne Montesuma’s, auf dem ſich nur dad Genie eines 
Napoleons wurde erhalten haben koͤnnen. 

Nah Iturdide's Sturz glaubte die Junta, indem fie die 
Föderativrepublif ausſprach, feine beſſere Wahl treffen zu können, 
ald wenn fie einem der zuverläffigften Unterſtüher der merifani: 
fen Unabhängigkeit, Wittoria, bie Praͤſidentſchaft übertrug. 
Niemand ſchien beifer geeignet, die Eatwiclung der neuen Me: 
publit zu förderm, als er, der allgemein in bem Rufe eines 
Mannes von der untabelbafreften Mechtidaffenbeit und eine 
fenutnifreihen Staatemannes fand, Die Ausländer fhienen 
die Meinung ber Einheimiſchen Aber ihm zu heilen; denn vor- 
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züglich von diefem Wugenblide an fob man bie Schiffe Europa's 
vah den merifanifhen Häfen ſtrͤmen. Bon Mera-Eruz bie 
Acapulco ſah man einen. fait unglaublichen Wetteifer, Fabriken 
anzulegen und europäifhe Künfte und Gewerbe in Aufnahme zu 
dringen. Die Engländer indbefondere, ſtets bereit ihrer Judu— 
firie neue Ausfuhrwege zu Öffnen, bedecktten mit ibren betrieb: 
famen Kolonien dad Land, und zwar mit um fo mebr Vortbeil 
und um fo weniger Konkurrenz, ald das Kabinet von Saint: 
James fih vor allen beeilt hatte, die Mepublit anzuerkennen 
und Gefanbte bei ihr anzuftellen, 

Nachdem der Föderalismus angenommen worden war, galt 
zwar Gnerrero immer mod als einer ber beften Generale, bie 
zur Grringung der Unabhängisfeit bes Landes weſentlich beige: 
tragen batien, und blieb deßhalb auch im vollen Genuffe feiner 
Popularität, wurde aber dennoch nicht zum Vicepräfidenten er: 
mählt; erft nachdem die vier Jahre von Vittoria's Präfidentihaft 
zu Ende waren, braten @uerrero’d Anhänger ibn als beffen Nach⸗ 
folger in Vorſchlag. Wenn man felbit in europdifben Staaten, 
die lange ber ſchon im Genujfe einer freien, auf Vollsvertretung 
gegrindeten Staateverfafung find, bei den Wahlen fo viele 
Gährung, Umtriebe und Vollsbewegungen fiebt, um wie viel 
mehr mußte Dieß erft der Fall ſeyn bei einem Volle, bad vor 
Kurzem erſt das Joch abgeſchüttelt hatte, und fid feiner Rechte 
und Pflichten noch fo undeutlich bemußt fepn mußte, wäh: 
rend eben fo unmwiffende Männer, bie jedoch ihre Unfprüde an 
die doͤchſte Staatsgewalt mit ihrem Blute befiegelt hatten, mit 
einander um den Vorrang buhlten. Guerrero ftellte eine andre 
Partei den Kriegsminifter unter bem vorigen Präfldenten, 
Pedraya gegenüber, deffen Anhänger micht genug zu ruͤhmen 
mußten, wie viel er für Meriko's Unabhängigkeit getban und daß er 
nicht bloß General, fondern auch ein durch wiſſenſchaftliche Bildung, 
reife Erfahrung und gewohnte Thaͤtigkeit erprobter Mann fey, 
unter dem die Republik nochwendig ihren Glanzpunkt erreihen 
müfe. Die Junta und dad Volt waren gleiher Meinung unb 
Pedraza wurde am 20 September 1827 zum Präfldenten ermäblt. 
Querrero fonnte ſich für die erlittene Niederlage durch feine 
Mahl zum Vicepräfidenten tröften; allein ein unglüdlider Ehr⸗ 
geiz hatte fih des Kopfes biefed Mannes bemädtigt, ber vor 
ulcht gar Sauger Zeit noch mit der befheidenen Stelle eines An: 
führers der Arrieros zufrieden, jest mit Ehren und Würden 
überbänft, fi nur mit der hoͤchſten Gtaatdgewalt begnügen zu 
tönnen glaubte. Mon dieſem unfeligen Geiſte beberriht, boten 
er und feine Anhaͤnger Alle? auf, dem neuen Staatsoberhaupte 
in der öffentlihen Meinung zu ſchaden. Wenn man fie hörte, 
war Pedraza nur ein geheimer Agent der Ariſtokratie und ber 
Geiſtlichteit, und nicht am ihm liege ed, wenn bie alten Inter: 
driüder Merito's nicht eines Tages fiegreich wiederlehrten, und 
an den Freunden des Waterlandes und der Freiheit blutige Wer: 
geltung übten, Doch Guerrero war niht der Mann dazu, ed 
bloß bei Worten bewenden zu laflen; als Befehlshaber ber Re— 
ferven begibt er fih in das Lager von Zirtia, mo er nicht bloß 
ale Mäfigung abwirft, jondern aud fo weit fi fortreißen läßt, 
den Soldaten, die ihm zum Umſturz der befteheaden Regierung 
behuͤlflich ſeyn wuͤrden, bie Pländerung von Mexiko oder wenig: 


ftend der Häufer vom Pedraza's Beamten und Unbängern zu 
verſprechen. 


Nur allzubald ſollte biefe unſelige Zuſage in Erfüllung gehen. 
Am Abende des dritten Decembers durchzogen Haufen von Po: 
bel, der für Guerrero gewonnen war, die Straßen ber Haupt 
ftadt und ſtießen Tod und Merberben drohendes Wuthgefchrei 
auf, „Es leben die Jorkinosl Nieder mit Pedraza!“ war die 
gofung der wüthenden Banden, und ließ ahnen, was fih in 
wenigen Stunden begeben follte. Mit Anbruch des folgenden 
Tages (a December 4828) bemädtigte fih Guerrero mit feiner 
Dteferne der Corda da und des Schloffed, und nun, im Beſitze 
der wichtigften Purnfte, kaunten bie Sieger feine Mäßigung mehr. 
Man pluͤndert den Palaft bes Präfidenten und die Wohnungen 
feiner Minifter, ben Parian und das Portal, zwei reide 
Bazars, bie vorzüglich mit eurepäiisen Handelswaaren gefült 
waren. Eben fo werben eine Menge englifber und frangölifcher 
Häufer umverfhuldet dad Dpfer ber Wuth des Pöhrld und ver⸗ 
lieren in wenigen Stunden die Frucht vieljähriger Anftrengun: 
gen. Guerrero ſelbſt, nachdem bie erfte Unfwallung vorüber war, 
befehämt über feinen barbarifhen Befehl, eilt mit feinen Adju⸗ 
tanten auf den Schauplak der Verwüſtung und es gelingt ihm, 
nicht ohne große Mübe, größeren Ausihweifungen Einhalt zu 
thun, Bei dem Anblid des ungeheuern Unglüdes, das er über 
die Hauptfiadt feines Waterlandes gebracht, kann er nicht ums 
bin, fich felbft bittere Vorwuͤrfe zu machen; allein bald verwiſcht 
bie Freude, ſich als Präfident ausgerufen zu fehen, jede andere 
trübe Erinnerung aus dieſer leichtbemweglichen Seele. 

(Schluß folgt.) 


Die Feier ded Nau:Ruz in Perfien. 
(Eine Nelfeerinnerung in der „Europe Ilttiralte.’‘) 

Es wird wohl zehn Jahre ber ſeyn, als ich mic zur Zelt bed neuen 
Jabres, bed NausRuz oder erſten Tages, In ber Hauptſtadt Perſiens 
befand, Diefe Stadt de Kothes und des Standes war voll von Frem⸗ 
den; bie Einwohner hatten brei Tage lang ihre Feſttleider angejent; alle 
Großen des Reiches, alle bie zum Hofſtaaie des Abnigs gehdrien, uud 
bie Zaufende von Fürflen ſtarrien von Gold und Seide; Diamanten und 
antere foflbare Steine funfelten an allen Dolchen; bie Ranfleute, Hands 
werter mod feleft dad gemeine Wolt Irugen neue Kleider, bie um biefe 
Zeit mit den alten vertaufapt werden müſſen. Ueberall herrſchie Luſt umb 
Freude, überall aß man, fang man oder wechfelre man Beſuche und (Ber 
fpenfe. Unter den Blüctigen des britien Tages war ber glärdiiafte ber 
Kbnia; umb in der That er hatte Urſache fin zu freuen; er, ein uner⸗ 
färttiner Geigbals, ſellte den Arisut feiner Wötter, bie Steuern ber Pros 
vingen, bie Hulbigungen feiner Diener, In baarem Gelb aufgezähft, erbals 
ten, @rft wenige Stunden waren verffoffen, wo er Ebawls. Stoffe und 
Geld hatte austbellen müſſen, was Miles wieder In fine Schaytammer 
gurüctehrte, mar daß es burch den Ehrgeiz oder bie Furcht feiner Hoͤf⸗ 
Unge mit Wucerzinfen zuruͤckerſtattet wur de. Won feinem Genfter aus 
konnte er bie Ehäge vorbeitragen fehen, bie für Ihn befllmmt waren unb 
bald In feine Kiften wandern foren, um nte wieder barand herverzugehen. 

Der garije Hof war dazu eingelaten, und bie Befanbten ber fremden 
Mänte folıen der Zelerlichteit beiwohnen. Letztere befanden aus einem 
törrifchen Botſchafter und der engliſchen Gefandtfgaft, der ich beigegeben 
war. Mor ber Eitabelle, bie der Abnig bewohnt, Sefindet fi ein großer 
freier Plap, ber von Befalgen umgtben IM umb von zwel hohen Kpürs 
men beberrſcht wird, wiſchen denen ſich das Thor bes Seral befindet. 
Yuf dem einen dieſer Thärmchen hatte man für amd eim Zeit aufgefple: 
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gen, bas bed Rönigd befand fi ums gegenäter., Der Hay war voll 
son Broben bes Reiped, Fürften und Soldaten; Ringer bieltem fi zum 
KRampfe bereit, und zu alelchem BZwede hatte man au zwei Baͤren unb 
Widder berbeigebragt. Erwas weiter bavon fab man auf einem Teppich 
ein Dugendb Kinder, bie migpt zu dem ehrbarfien gehörten und als Weiber 
verfieider waren, berumfpringen ; amd Imbifpe Gautier und ein Wffe waren 
in einiger Entfernung zu erbliden, 


Bald Ließ fi ein allgemeines: „Ku! Ku!” bbren, was bie Antunft 
des Monarchen vertänbigte, Die Pforten bes Palafıes, Die auf ben Pay 
führen, dffneten fig umb be Barrafpis famen zum Worfipein, bie, 
mit langen Gtöden bewaffact, nad der guten alten Bitte, obme daß es 
eine Veranlaffaug dazu gab, tätig auf bie Zuſchauer hintiuſchlugen. 
Borzůglich Ließ ſich demerten, mit welcher Kergendiuft fie die Diener 
bed tärfifpen Befandten zerpruͤgelten, bie im Rotd getleidet, aud mit 
flolyem, ernflbaftem Geſichte die Schlaͤge mit einem wabrbaft ſtoiſchen 
Sieich muth erbuideren, und faum fig die Mühe gaben, en Kopf umzu⸗ 
wenden, ober ihre Schritte gu beſchleunigen. Ihr Herr, Melanie Effendi, 
fab es, Tieb aber nichts als bie Worte hören: „Ha, fie haben Uchmet 
auf ben Kopf, Haffan auf den Ruͤden gefplagen, bas iſt doch ſeuderbar.“ 
Dann ſtrich er ſich zum Zeigen des Erflaunens mit ber Hanb über den 
Bart. Die Schlaͤge wurben eingeftelt, ſobalb ber Abnig die Treppe bes 
Tharmchens binangeftiegen war und unter feinem Zelte ſich niebergelaffen 
hatte, Ein ebrmwärbiger mub geiftvoller Wreiß, zeichnete er fig durch 
feinen langen Bart und bie Einfachheit feimer Kicibung aut, Gein ganzer 
Sehmuck beftand aus drei Palmen von Diamanten, bie auf einer Müge 
von Hammelfell ſtaten. 

Sobald er ſich miebergelaffen hatte, erſchien auf dem Plage ber künigs 
ige Prinz Wis Rban Kbadjar, Bruder des Tpronerben und Gouverneur 
der Stadt, von feinem Weffie und feiner übrigen Dienerſchaft begleitet, 
und machte feine Begrüßung, die von allen Zuſchaueru wiederholt wurde. 
Danı blieben Age, in der Etelung von Dienern, bie Arme über dem 
Dolge gefreugt, und bereit, bie Befehle des Rönigb zu erfüllen, aufrecht 
ſtehen. Der Stab Ueß zuerst die Faufttämpfer bervortreten, die num 
ihre Rbrperäsungen vornahmen; man hatte auf Ihre Staͤrte und Geſchlet⸗ 
Uchteit anfehuline Werten gemacht, unb der Sieger erhielt für biefes Jabr 
den Titel Peblewan Bafyi (Haupt der Ringer) fammt zwei vergols 
deten Keulen als Zeichen feiner Würde. Feth⸗All⸗Schah warf Ihm mit hbehſt⸗ 
eigener tdnigliber Sand zwei Zomans (28 Franten) zu, eine Summe, 
die bein Kämpfer nicht im Verbältniffe zu fteben falten mit feinen Hel— 
denthaten und ben erhaltenen Beulen. Er trat baber, obgleich beinahe 
ganz madt, vor und warf dem Könige geradezu feinen Gelz vor, Man 
erhielt er ne einen Toman, und den Befehl, ſich zu entfernen; als er 
aber noch zögern zu wollen ſchien, madten ihm Se. thuigliche Hobeit Hits 
Khan und die Farrafgis mir ihren Stöden Belne, 

Die indifgen Jongleurs und ber Affe, durch biefes Beifpiel gewarnt, 
führten ibre Kunſiſtüce auf und enifermten ſich ohne eine Borberung ju 
machen; bie beiden Bären und bie feinen Kuaben bewieſen eine gleiche 
Befgeidenbeit; nicht fo twar es mit den Wibbern, Diefe edlen Thiere 
gebbdrten Perfonen, bie bei biefem Weite dle vormebmfle Rolle fpielten : 
der eine dem Abnige felsft und ber andere feinem Eolme, dem Bonver: 
nenr Ali-Rban; nachdem fie ihre Gegner Äberwunden batten, follten 
fie ſelbſt mit einander fämpfen. Der tbniglige Snadeuſold für den Scha⸗ 
fer, der ben Sieger gebracht hatte, war auf viergig Tomans beftimmt. 
Nach zwei Gaͤngen ſchien der Abnigfigge Wibder den Kaͤrzern zu ziehen 
und floh vor feinem Gegner; allein um den ausgefegten Preis im Beutel 
gu behalten, rief der Mbnig, den Kampf betudigt feun zu laffen, Hiemlt 
war aber dem Schäfer Ali: Ahaus keineswegs gedient, ber den Fluͤcht⸗ 
Ung bri den Hbrnern erfaßte und nochmals feinem Gegner gegenuͤber⸗ 
ſteüte. Wergebens rief „die Mitte des Weltalles — der Ehrenname 
des Schahs: „Bero, Bero, pebdber ſutte!“ (fiiebe, fliehe Sohn 
des Verdammten!) — ber Kampf wurde unvermeidlich. Es war zu ſpaͤt, 
daß der dulgllche Prinz, die Großen des Reiches und bie Farraſchis über 
den Sehaͤfer berfirlen. ber ihnen tapfer ibre Päffe erwiderte, Der Wibder 
und fein Kerr flegten, und zu großer @rgögligpfeit bes Publikums mußte 
der Rbnig bie vierzig Tomans zahlen, bie er jebenfalls am andern Tage 
feinem Sohne wieder abzunehmen gewußt haben wird, 


Müngen, In der Kirerarıfgs Artififpen Unfalt der I. ®. Eottafgen Bumbandlung. 
Verantwer 


Nun begann ber Zug ber Geſchente. Die Stabt Iſpahan batte dabel 
den Bortrit, und ber Emir el Daufe, ihr Repräfentent, erbffnete ben 
Bug. Ein Muſtuphi verfünbigte 8 mit lauter Stimme, Die Gefaente 
kr Stadt Ifpaban beflanden in bundertiaufend Komans, bunbert Maul⸗ 
tbieren,, hundert Rafamirfbawis. Diefe Ehawid wogen Gold auf: man 
batte fie wie gewbbntih aus der fönigligen Eswapfimmer entlieben,, ber 
man fie wieber zurädfteite und dafür den Werth im Weld entrictete; 
eben fo war es mit den Mianlibieren, bie aus ben Abnislichen Stauen 
genommen waren umb Staͤct für Sud mit zwangig Tomaus srpablt 
warden. Nas Iſpahan kam Tauris (Terbia), dom bloß des Namens 
wegen, bie Provinz, mit ber Berämpfung der Ruffen befchäftiet, war 
für bießmal von Wbgaben frei. Gatras erfisien für feine Zuderbäte, 
feine Weine und feine Ramele; Vezet für feine Geldenfieffe; Zaſchan für 
feine Kafferoien; Kermanſchah für fein Woffengtſchmeide; ber Dbervers 
ſchnittene Manufyer + Khan entrichtete in Getd bie Ubgabe von Builam 
und Moffenberan, die ibm gehbrten. Wax dem Beifpieie ber Provingen 
und Stäbte fleßen bie Prinzen und Broßen bes Reiches dieſelben Maut 
thiere, biefelden Pferde, biefelben Shawis, biefeiben Zuderbäte worbeis 
tragen — lauter Samen, deren Preis ſcheu zum voraus beftimmt ift und 
ben fie nachher Im Gelb tutrichten. 


Die brei oder vier Stunden lang, mwährenb welcher bie Feierlichteit 
dauerte, erhoben fi von allen Selten Wolten von Staub; die Männer, 
die fi auf dem Plage befanden, und bie Weiber, bie auf ben Terraſſen 
und Däxern fauerten, waren Aber diefe wnermeßligen Reichthämer außer 
fig) vor Berwunterung. Der tärfifge Geſandte dagegen fand alle biefe 
Beleriisteiten mit febr paffend, ſein Kabel war mmerbitli gegen Aues. 
und die Vergleichungen, bie er amftellte, fieiem fletö zum Wortheile von 
Konftantinopel aus, Die Strafe dafur blieb nicht aus; denn als ſich 
der König entfernt hatte, jagten bie Barrafpis, immer no mit Ihrem 
Sıbrten bewaffnet, bie Zuſchauer and eimamder, und machten fi das 
boshafıe Wergngen, ber Mähre, bie Ge. Ereelleng ber tÄrfifge Bots 
ſchafter ritt, einige Soläge zufommen zu laffen, worauf ber umgelwure 
Kabut unter lautem Gelächter des Boltes berabfil, Was bie englifwe 
GSeſandiſchaft detrifft, fo bewies man ihr eben fo viel Achtung, ald man 
ihr Langweile batte, unb fo fonnten wir und mit heiler Haut 
entfernen unb von ber laugen Bewunderung ausrnben. 


Bermifhte Nadridten. 

In einer Werfammlung der Brunbbefiger. Paͤchter und Kaufleute von 
Bandiemendland, die am 45 Auguſt 1852 zu Hebart⸗Town gebalten wurbe, 
faßte man einftimmig den Befpluf, an den Kbnig von England und bie 
beiden Haͤuſer Petitionen einzureihen und eine eigene Registatur gu vers 
fangen. „Da bie freie Berblterung der Kolomie, beißt es im diefen 
Vetitlonen, nad officielen Zäblungen aus 14,000 Einwohnern beflebt, 
und bie direften umb Indireften Steuern fi jährli auf mehr ald 90,000 
Pf. St. belaufen, uͤber deren Verwendung der Rolonie feine Rontrole 
zuflebt, fo iſt es umfere Pflicht, am den Kbnig und belde Safer das 
Seſuch zu ftelen, ums eine gefeggebente Verfammlung von Repräfentans 
tem zu bewilligen. Huch begen wir baräber gerechte Beforgnilfe, daß bie 
Staatteintänfte aus der KRofonte von dem Kolonialagenten In Londen 
nicht durch Wechſelbriefe auf den Shan der Kolonie gezogen werden, zus 
mal dieſe Eintänfte mit nach gefeelihen Beflimmungen vermenbet werben, 
umb bei ber geringen mantität haaren Geidet, das fi in ber Kolonie 
befindet, elue Bortfegumg dieſes Syſſemes nothwendig den Untergang ber 
Kolonie herbeiführen waͤrde.“ 

* 

Zu New-Mort it es Mose, daß die Herren weit haͤufiger ald bie 
Damen auf den Marft geben, wo man fit gar biufig Ihren Eintanf, 
zumat:@eflägel, mit felpfteigenen Hinten beimtragen ſieht. Oft babe 
im einen Mann, ber elm febr bedeutendes GBrundeigentbum befaß, mit 
einem welfgen Hahn In der Haud vom Martie fommen ſehen. &päter: 
bin erzaͤhlte man mir auch, daß der Präfident des Gerihtöhofes ter 
Bereinigtem Staaten, Herr Marfpall, häufig fein Mittageffen auf bem 
Markt eintanfı and belinträgt, (Stuarts brei Jahre.) 


tlicher Rebattenr Dr. Rantenbager, 
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Ausland. 





Ein Tagblatt: 
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Runde des geiftigen und fittliden Lebens der Voͤlker. 
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Skizzen aus Griechenland und bem Orient. 
7. Burnabafhi Das alte und neue Ilium. 


Indem wir von Keifld aufbrachen, ſchlugen wir die Strafe 
nah Norboft ein. Es ift unmöglich, fi malerifhere und praͤch⸗ 
tigere Anfichten zu denfen, als die wir auf diefem Wege fanden. 
Die Sonne erhob fi hinter den Höhen bed Ida und vergoldete 
mit ihren erften Strahlen die grünen Bäume, womit biefe 
Berge befränzt find. Die Eichen waren, vom Morgenthau er: 
friſcht; der Beden überall mit blauen oder weißen Tamarinden, 
geöffneten Malvenblüthen, duftendem Thymian und gefternten 
Difteln bedet, deren himmelblaue Blumen ber Erbe bad Au: 
feben einer Azurfläce gaben. Endlich hatten wir ben Grinend 
oder ben „Hügel ber wilden Feigen‘ hinter und und befanden 
und in dem Dorfe Burnabafhi, welches auf einer fanften Un: 
böbe erbaut, nur aus etwa dreißig Käufern befteht, bie von Tuͤr⸗ 
fen bewohnt find. Wir fuchten fogleih bie Quelle bed Sfa- 
manber auf, diefe ift in ein Feines Baffin von behauenen Etel: 
nen und Granitfänlen eingefhloffen ; große Weiden umfdatten 
fie, Eine Kürbißfhale ſhwamm auf dem Maren Walter und ich 
ergriff ſchnell diefelbe, um das Waſſer bed Stamanber zu koften, 
Diefe Quelle findet fib am Fuße eines Hugels. Suͤbdlich davon 
find ziemlich fteile Felfen, aus bemen eine zweite Quelle hervor: 
bricht, eben fo betraͤchtlich, doch meniger ald die erfte befucht, 
Wedrigend von allen Seiten dieſes mit Robrgebäfhen und Sumpf: 
pflanzen bewachſenen Thales ftrömt das Waſſer und wir zählten 
zwölf Quellen, welche rinige Echritte weiter den „ſo poetiſchen“ 
Sfamander bilden. Der Weg, den wir juridmachten, {ft tief in 
den Boden eingefhnitten und es follte mich nicht Wunder neh: 
men, wenn es noch berfelbe Pfad wäre, auf dem bie Trojane: 
rinnen zu der Quelle wandelten, um bort ihre Möde und koft: 
baren Gewänder zu waſchen, melde fie auf „Wagen von Weiden 
geflochten⸗ binfuhren. Rechts von dieſem Wege erhebt ſich die 
Moſchee; im ihrer Nähe it der Begraͤbnißort, im welchem ſich 
einige Marmorftide befinden, die den alten Ruinen angehören. 
Wie fehr muß man bedauern, daß den Fremden der Eintritt in 
die Moſcheen verboten it! Welche Schäge des Alterthums blei⸗— 
ben verborgen und im biefen Heiligthämern vergraben, bie ſich 
nur bem Aberglauben und der eiferfächtigen Barbarei der Wu: 
felmänner öffnen! 





30 Julius 1833, 


Dberbalb bed Begraͤbnißplatzes und bed Dorfes erblidt man 


-F eine mit Ruinen bedette Anhöhe; wir fanden Stufen von meis 


fem Marmor und no ſtehende Mauerwände,. Hier fand, un- 
ferm Dolmetſcher zufolge, das Schloß ber Benuefer; andere halten 
es für die Nefte bes Palafted des Aga. Um biefed Mauerwerk liegen 
Sranitfäulen, melde nicht fehr alten Zeiten angehören und vom 
Städten, die nad ber Serftörung Iliums bier erbaut und vers 
wuͤſtet wurben, herzuruͤhren fcheinen, Es ift ein feltfamer Au— 
blit, diefe Ruinen aller Seitalter fo unter einander gemifht zu 
feben. Die Ebenen von Troja baben verſchiedene Städte fallen 
und andere erftehen feben, um gleihfalld untergugehen. Ihre 
Trümmer find zerftrent nach allen Seiten, wie die Gebeine eines 
Kirchhofs. — Gegen Dften erblidten wir ein großed Plateau, 
welches dem Lauf des Simois beherrſcht; bier ftand die Akropolis 
des alten Alion. Der erfte Gegenftand, der auf bemfelben unfre 
Aufmerkfamkeit feffelte, it ein Hügel, den man das „Brabmal 
bed Heltor” mennt; baffelbe ift aus aufgehäuften Steinen 
errichtet und bildet auf diefer großen Fläche eine runde Erhöhung. 
Die Ppramide, die ſich auf berfelben erhob, ift zerftört und nur 
ihre Grundflähe noch übrig, deren Durchmeſſer gegen ſtebzig Fuß 
beträgt, @in anderer Hügel, das Grabmal bed Priamus ger 
nannt, erhebt ſich dem erfterm zur Seite; doch barf man deſſen 
Aechtheit ſehr im Zweifel ſetzen, fo mie gleihfalls bie des brittem, 
der gewöhnlich „das Grab bes Paris’ heißt. Die einzige Ruine, 
welche noch heute von dem „alten Ilion” zeugt, iſt der hohe, 
fpig zulaufende Berg, wo die Thärme von Troja ftanden; biefe 
Felfen find es, die die Akropolis wie unzugängliche Wille (hägten; 
diefe tiefen durch den Sturzbach gegrabenen Schluchten boten 
dem Feinde eben fo viele undberftieiglihe Gräben bar. 

Ehemals vereinigte fih der Stamander mit dem Simois; 
aber im vorigen Jahrhunderte hat man ihn im eimen Kanal ges 
leitet, woburh id Name und Mündung aͤnderten; er fließt 
jeßt in das ägeifhe Meer, oberhalb des trojanifgen Vorgebirgs, 
etwa zwei Stunden füdlih vom figdifden Vorgebirg. Zu dem 
bitorifhen Merkwürdigkeiten dieſes Landes gehört, daß die Ufer 
des Rantus die Apanage der Kapitan Paſcha's geworden find 
umd daß ein Minifter der Pforte zum großen Theile die Domä- 
nen des Adnigs Priamus befigt. — Wenn man am den Uferm 
des Simois binaufgeht, fo trifft man gegen Dften Unhöben, 
auf denen das neue Jilum (Ilium recems) lag. Kalafatli und 
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Tſch iblack find bie beiden Dörfer, um melde feine alten Truͤm⸗ 
mer zerftreut liegen. Miele Marmorftüde dienen auf dem tür: 
riſchen Friedhoͤſen gu Dentmalen und faſt jeder Mufelmann ruht 
nah feinem Zobe unter irgenb einem koſtbaren Ueberrefte der 
Borzeit. Das Land, weldes fih vor unfern Blicken ausbreitete, 
Dieb nach der Serftörung Troja's lange oͤde; nur barbarifde 
Romaben fiedelten fi zumeilen an. Die zu Lesbos mohnenden 
Meolier und einige Volkerſchaften von Thracien ftifteten hier vor: 
übergehende Kolonien; endlich ließen fi die Untipalder, auf den 
Ausſpruch bed Orakels, auf dem Gebiete des neuen Zlium nie: 
der, welches mehrere Jahrhunderte nah der alten Stadt erbaut 
wurde. — Nah drei Stunden Wegs gelangt man zu bem 
Dorfe Argillars, bem letzten bewohnten Drfe auf biefer Seite; 
Dann beginnen die einfamen Thäler und fteilen Berghoͤhen dee 
Ida. Die Straße wird rauh und felfig; rechts und links er: 
blitt man bald ungeheure Maffen von Kaikftein, die mit Moos 
überzogen und mit Kräutern und Ephen überrantt find; bobe 
Granitkuppen, welche wie Ruinen von Schlöfern ausſehen; bald 
natürlihe Amphitheater, geſchmuͤft mit ſaͤulenfoͤrmig ausge 
banenen Felfen und mit fhwargen Tannen bekraͤnzt. Diefe bi: 
ſtere Felfeneindde hatte die Cönobiten bes dritten und vierten 
Jahrhunderts in ihren Schooß gelodt. An dem Hügelabbange 
and bem fteilen Flußufer ſtehen noch die Ruinen alter Kapellen 
anb verlaffener Zellen. So war der Berg Ida, wie der Berg 
Athos, der Zufluchtsort glühender Frömmigkeit, die fih aus der 
Welt verbannte, Homer und die Bibel belebten abwechfelnd biefe 
@inöden; man betete bie Jungfrau Maria an den Orten au, mo 
bie brei Göttinnen fih um ben Preis ber Schönheit ftritten. 
Sobald man biefe Anhoͤhen verlaffen bat, findet man fi vor ei: 
nem prachtvollen Waſſerfalle, deſſen Höhe 50 — 60 Fuß beträgt. 
Er ftürpt fih von Fels zu Fels bis er an dem Fuß des Thale, das 
yon feiner Quelle 300 oder 400 Fuß entfernt ift, ankommt. 
Man fteigt auf Felienriffe und von bier entdeet mau ein ziem⸗ 
lich großes Ballin, welches fein Waller aufnimmt, Dberhalb 
deſſelben iſt eine tiefe Höhle, worin fein Waffer ſich fammelt 
and dann mit großem @etöfe bervorbriht. Das Baſſin ift mit 
Hafelgebäfh und Platanen umgeben; oberhalb ber Kaskade fte: 
den Fihten und Eihengruppen ; weiter hinaus erblidt dad Auge 
aur wilde Schluchten und Abgründe, Nach diefem Gemälde ver: 
Dient ber Simoid wohl die Huldigung, die ibm Homer im fei: 
mem Epos bargebracht bat. Wenn man am feiner Quelle ange: 
Iangt ift, unterfheibet man leicht bie vier Gipfel des Ida, 
Diefer Berg bietet, wie ber Aetna in Sicilien, dem Blide eine 
dreifache Zone bar, Die erfte ift noch bebauter Boden; die zweite 
wit Waldungen bedbet ; bie dritte mit Schnee unb Reif. Wo 
der Simois entfpringt, ba beginnt die Region der Waldungen; 
ungeheure Tannen wachen bier, aus denen man Pech und Ter— 
penthin gewinnt. Hütten undDefen, welde man in diefen Ein: 
üben findet, vertuͤnden die Gegenwart von Arbeitsleuten, melde 
amd miehreren Gegenden Troja's bierber kommen, um ſich mit 
Diefem Induſtriezweige zu befhäftigen und die fait drei Monate 
Des Jahres unter Tigern, Bären und Leoparden leben. Bid: 
weilen ereignet es fih wohl, daß dad Feuer dieſe ungeheuern 
Baldungen ergreift; bann ficht man Taufende vom Fichten, vom 


Feuer verbrannt und geſchwaͤrzt, durch ihre bumfle Farbe mit 
dem biendenden Weiß der Schneegipfel und dem heilen Grin 
ber von den Flammen. nicht berährten Bäume Fontraftiren, Die 
Scäueeregion iſt faft vom Monate November bis zum Mai un: 
iugänglib; eim emglifdher Meifender fand in dieſen @isgefilden 
eine ebene, laͤngliche Dberfläbe, wo eine dice Mauer von Mar: 
morbruchftäden fand; es iſt umgewiß, ob biefe einem Tempel 
ober einer Hirtenwohnung angehörte. Der Gargarus, die hödike 
Spite beifelben, erhebt fib 775 Toiſen über den Hellespont. — 
Die Felder um bie beiden Fluͤſſe Stamander und Simois fdei: 
nen ziemlich bebaut; man pflanzt Berfte, Korn, Seſam umb 
Mais; biefer letztere kam vom bier während ber Krenzpige nad 
bem Decibent, und anfänglib in Italien angebaut, verbreitete er 
fi fpäter in dem mittägigen Provinzen Frankreichs, mo er noch 
jegt „tuͤrkiſches Korn““ heißt. Man erntete gerade jetzt im ber 
Ebene vor Troja und ich batte bad Vergnuͤgen zu fehen, wie 
man auf Karren, ganz ähnlich denen bed Achileus und Hektors, 
bie Garben beimbradte. Die Urt, das Korn zu dreſchen, mit: 
telft eines mit Cifenfpigen verfehenen Brettes, welches von Dh: 
feu gezogen wich, ift feit ben Beiten Homers unverändert ge: 
blieben. Griechiſche oder türkifhe Hirten fpielten auf einem Fla⸗ 
geolet ober Flimperten auf einer aus Schildpatt verfertigten 
Lyra. 





Geſchichtliche Erinnerungen aus Suͤd⸗Amerika. 
®@uerrfere, 
(Sa1u5.) 


Guerrero hatte fih, ald er fi an.der Spige ber Jorkinos 
der hoͤchſten Staatsgewalt bemaͤchtigte, gleich Iturbide, über bie 
allgemeine Stimmung ber Gemüther von Taͤuſchungen blenden 
laffen; er glaubte, gleich Bonaparte einen 18 Brumaire gemacht 
zu haben und war überzeugt, daß Niemand mehr enftlihen Wi: 
berftand leiften, ober wenn auch, bie Schärfe bes Scawertes Al⸗ 
led zum Schweigen bringen würde. Guerrero hatte fih ge: 
Aufht, Die merilanifhe Wriftofratie, die Pedraza und fein 
Vorgänger mit kluger Schonung zu behandeln gewußt hatten, 
fab in dem neuen Machthaber nur einen perfönliben Feind: ger 
beime und woblangelegte Raͤnke, Schmäbfdriften, Beſtechuu⸗ 
gen, nichts wurde gefpart, um bad Auſehen einer verhaßten Re: 
gierumg gu untergraben und Dieß gelang mm fo leiter, ald fie 
die Geiſtlichteit auf ihrer Seite hatte, der die neue Drönung 
der Dinge immer ein Gräuel war. 

Im Kampfe mit dem Haß fo vieler Gegner ſchien Buerrero 
nur mübfam die Oberhand zu behalten, als ein Ereigniß eintrat, 
dad Aller Augen nad einer andern Seite hinzog. Ein fpanifhes Heer 
war zu Tampico gelandet, und diefer Augenblick fonnte ben Feinden 
bes Präfidenten den Sieg in bie Hand geben; allein weit emi: 
fernt, in Diefem doppelten Gebränge von auswärtigen und ins 
nern Feinden ſich ſchrecken zu laffen, verboppelte bie Gefahr bes 
Baterlandd Guerrero’s Muth und während er mit ftarker Hand 
die Parteien im Meriko zu Boden hielt, wurde Gantanna, ein 
thätiger und keuntnißreicher General, ben Spanien entgegen 


848: 
diefe baute er, als er ſich entfhloß, den Preis zu verbienem,. 


gefenbet und anferbem noch vor Serapa in der Eile ein Diefernes 
lager gebildet, beifen Befehl Don Joſeph Buftamente erhielt, 
auf deſſen Muth und Ergebenheit der Präfldent zählen konnte. 
Das Heer des Mutterlandes mußte zum zweitenmale dem 
Meritanerm weichen, die. Unabhäugigfeit der Republil war eb: 
lich gefihert, und man verbanfte biefen glädlihen Ausgang des 
Kampfes nicht weniger ber Geſchicklichleit Santanna's, ald ber mer: 
ſchrockendeit Buſtamente's. Der Leptere imöbefondere wurde ber 
Gegenſtand ber allgemeinen Bewunderung, und durch bie Liebe, 
die er ſich bei den Soldaten gewonnen hatte, fo wie durch feine 
Derbindungen mit der merikaniſchen Ariftofratie, wurde er in 
kurzer Zeit ein gefährlicher Gegner Guerrero's. Auch zögerte er 
nicht lange, bie zunſtigen Umftände zu benigen und erhob bie 
Fahne des Aufftandes. Unter dem Ruf: es lebe Buflamente! 
Jog das fiegreihe Heer nah ber Hauptſtadt. So groß die Wurb 
und das Erfiaunen Guerrero’s war, ber fih noch kurz zuvor 
von dem Heere angebetet gefeben hatte, fo verlor er deßhalb 
doch nicht die Sicherheit bed Blides und die gewohnte Kühnbeit 
des Entſchluſſes. In weniger ald vier Stunden bat er alle 
verfügbaren Truppen zufammengerafft und Alt fort, der Geo: 
ner aufzuſuchen, der ihm die Herrſchaft ſtreitig machen will. 
Kaum aber hat er bie Hauptitabt verlaffen, ald er erfährt, daß 
fie dem Beifpiele bes Heeres gefolgt ift, und ſich gegen ihn erklärt 
bat, Die ihm noch trem gebliebenen Truppen ſelbſt, an Zahl 
die Schwaͤchern und durch Buftamente’d glüdliben Erfolg einge: 
ſchuchtert, weigern fi weiter vor zurücken, und jo ſieht Guerrero 
fi gezwungen, ein ungleich geworbenes Spiel werloren zu geben. 
Guerrero hatte fi mach feinem Geburtéorte Tirtla geflüch⸗ 
tet, wo er bem Mathe ber. Alugbeit —2 den Sturm vor⸗ 
übergeben laſſen, und zu den friedlichen Sewohnheiten bed Pri: 
vatiebend jurädfehren mußte; unglidliher Weile aber be: 
berrfchte feinen feurigen Geiſt die Begienne, die verlorme Herr: 
{daft wieder zu erlangen, allzu ſehr, al& daß er lange hätte un. 
thätig bleiben follen. Mit den Waffen in der Hand warf er ſich 
in die Gebirge bes Südens, wohin ihmieinige alte Difigiere ein: 
Inden, bie unter ibm gedient und noc feinem Gluͤcsſtern ver: 
trauten, unter Andern Alvarade und Mongop, zwei un— 
ternehmende und tüchtige Männer, dig Einfluß genug befaßen, 
bei ben Indianerftämmen ihre alte Meisung zu Guerrero wieder 
zu erweden. Unter ibrem Beiftand hoffte Guerrero bald wieber 
fiegreih In der Hauptitadt einziehen, "und feinen Feinden Alles, 
was fie ihm angerban, in reihen Maße vergelten zu koͤnnen. 
Der Bürgerkrieg iſt alfo von Neuers in dem unglüdlihen Lande 
entbrannt; mehrere Gefechte werben geliefert, aber obme ent: 
ſchridenden Erfolg, da Guerrero durch Geſchicklichkeit feiner Off: 
siere und Muth feiner Leute erfegt, mad ihm gegen Buftamente's 
überlegene Truppenzabl abgeht. So vergeht ein Jahr und ſchon 
zweifelt der Präfident, feines gefäbrlihen Gegners Herr zu wers 
den, als. fih ein Mittel dazu bot, am das er nicht gedacht hatte, 
Ein fremder Seemann, Namens Pica-Louga, erbietet ſich, 
Guerrero lebendig den Händen Buftamente's zu überliefern. 
Vica⸗Louga war ein Mann von eben fo einnehmendem Aeußern, 
als er falſch und hinterliſtig war. Schon im fruͤherer Zeit hatte 
er mit Suerrero eine innige Freundſchaft geſchloſſen und auf 


der, wie er börte, auf ben Kopf des ehemaligen Präfibenten von 
Merito gelebt war. 


Fünfzigtaufend Plafter werben ald ber 


Lohn feines Verrathes bebungen und fo machte. er ſich, feinen 
Plan auszuführen, beimlih nah Acapulco auf den Weg, wo 
fein Schiff im Hafen lag. Im biefer Gegend befaud ſich gerade, 


damals Guerrero'd Hauptquartier und fein alter Freund konnte 


fih nit dad Wergnügen verfagen, and Land zu fteigen und 
nah fo langer Trennung ibn wieder zu ſehen. Groß war bie 


Freude von beiden Seiten, und Guerrero verfäumte michts, ben 
treue Jugendfreund berzlih zu bewirthen, wogegen Pira-Bouge 
den Grmeral einlud, ihn an Bord feines Schiffes zu beſuchen. 


I 


Ein glänzendes Feit war hier zu Ehren des Gaftes verauftaltek,. 


ſchoͤne Mädchen, italiemifhe Mufit, die ausgeſuchte ſten franzds 


gen konnte und Guerrero lieh ſich in arglofer Froͤhlichteit von fo 
vielen Genüffen betäuben, Die ermübeten Sinne unterliegen 


endlich dem Schlafe und Dieß iſt der gewünſchte Augenblid,. den 


Piea:Longa erſauern wollte. Mit einbrechender Naht läßt er 
die Antertaue Fappen, und gewinnt mit vollen Gegeln die hope 
Ser. Vier Stunden fpäter wirft er in ber Bali von Caraca 
Unter, Welches Erwachen für Guerrero! — @r, ber jur Herr: 
ſchaft geboren fhien, einft der Gebieter eined ganzen Molted, 
jegt mit Ketten beiaben vor Michtern, bie fein Todfeind ernannt 
bat. Doch nicht der Gebanfe an den Tod verbittert ihm ſeine 
legten Stunden fo fehr, als ber bittere Schmerz über einen fo 
ſchaͤndlichen Verratb. Mir derfelben Kaltbluͤtigleit, mit. der er 
fo oft auf dem Schlachtſelde dem Tobe ind Auge gefchen, ver« 
nimmt er fein Todesurtheil und erbittet fi, bevor er zur Hin- 
richtung geführt wird, nur noch die Erlaubnib einige Zeilen an 
ben Präfidenten zu ſchreiben. Folgendes ift der wörtlihe Inhalt 


feines Schreibens: 
„Sie triumphiren, Geperal, und ih hätte für Ihren 


‚Ruhm gemünfht, daß ed auf einem andern Wege geſchehen 


wäre; wenn jedoch mein Tod dem Frieden vou Amerika nuͤtzlich 
ſeyn kann, fo bedaure ich nicht, die Welt zu verlaſſen; zuvor 
aber geftatten Sie mir, ein Weib und eine Tochter ohne Ver— 
mögen dem Staate zu empfehlen. Ich habe wohl um die meri: 
fanifhe Unabhängigkeit fo viel verdient, daß ich am bie Erfäl- 
lung meined Wunſches glauben darf.” . _ ° 

Ein Offizier, der früher unter Guerrero gedient hatte, gab 
ihm fein Wort, das. Schreiben Buftamente felbft zu überreichen, 
und mit biefem VBerfprehen zufrieden, fchreitet er rubig zum 
Orte ber Hinrichtung. Pet ben Blick auf die Minbung ber 
tödtlihen Waffe gerichtet, finft er tobt unter ihren erften Schüfs 
fen zu Boben. 





Wiffenfhaftlide Berihte aus Franfreid. 
" Waris, 10 Iulins. 

Es in ein naturhiſtoriſcher Verein nad bem Plane ber deutſchen 
und beivetifgpen Wereime angefünbigt worden, bie erſte Berfammlung ſou 
in Caen ben 20 Jullus flattfinden, und fo von Jahr zu Jahr im einer 
andern Provinzlaftadt. Die Napahmung biefer fremden Anftalt iſt jetoch 
nit glädtig, bie Verpättuiffe in Frantreich find fo verfgleben vom denen 
im Deutſchland und der Eqtvrig, uud die Ucheriegerheit von Paris Aber 


ſiſchen Meine — Alles war aufgeboten, was die Sinne vergnds- 


er 

gegen bie Ungriffe, welche dagegen gemacht worden finb, werineiblgt, und 
fig aid einen Echler von Schelling anertennt. 1ebrigens iſt ber pbilos 
ſophiſche Eifer, der fig vor eimiger Beit bier gu regen ſchien, wieder 
vduig eingeſchlafen. Metaphyſit kann bier mit gebeiben, es If ein 
yofitives Bolt, und fein Gebiet find die Beobagtungswiffenfgaften ; Ppis 
Tofopbie tanu für eime Zeit eine Modeſache, aber fie wird nie bier ein⸗ 
beimif werben. — Die Utabemie der Infgriften hatte im Jahre 4829 
eine Preitaufgabe Über den Urfprung ber inbifpen Alphabete gegeben, 
der Preis wurde einem Memeire von E. Buraouf zutrkanut. @iner 
feiner Miitonturrenten, Kerr Briöre, bat fo even feine Schrift beraus ⸗ 
gegeben , in welcher er den Urſprung bes Sanffrit:Utphabeis in ben Hero⸗ 
alopden finder, aud natürlich der Ataderaie bie Wahrheit Aber ihre unglaub: 
The Untoiffenheit fagt, vermdge melher fie unfähig gewefen, die Wich⸗ 
tigfeit Defr Cutdeckuug einzufeen. Es gibt Leute, die eine beneidends 
wertbe Meimung von ſich ſelbſt haben. — Die Heabemie bat ihre Roms 
miffion zur Herausgabe der Quellen ber Rreugäge vervouftdadigt, fie 
beftebe für die orlentallſchen Quellen aus Quatremere und Reinaub, für 
Die lateluiſchen und franzbfifgen aus A. Beugnor und Guerard, für bie 
griesifsen aus Haſt. Die Zufammenfegung der Rommiffton iſt febr 
zwecimäßlg, be Materialien, weiche bie Benebittimer zu biefem Bmede 
grfammelt haben, werben idr Übergebew, unb es täßt ſich eine Eritifoe, 
torrefte und volftändige Sammlung erwarten, — Die Bocleıc hiflortque, 
weiche feit einigen Monaten im Wert ift, bat fi enblig fonflitwirt, ibr 
Zwed ıft eine Mritifae Sammlung ber Dokumente für die franybiifge 
Gefoiate im Mittelalter zu druden, fie will im verſchiedenen Gerien 
Hftoriten, Kartularien umb andere officielle Dokumente vollndndiger als 
in der Collection des historiens des Gaules geben; @uryor, Barante, 
Mols, Miquet, Fauriel, Guerard und Undere ſtehen au ber Spige, 
Die Gefenfgaft will zugleich ein Journal herausgeben, das trinfge Auf⸗ 
fäge, Notizen Aber Manuffripte m. f. w. enthalten ſou. 


Vermiſchte Nachtichter. 

Der „Bontbs Aftican-Advertiſer“ zeigt die Räcttehr des Dottors 
4. Sieh und feiner Gefährten von einer Meife in bad Junere des Rapı 
landet an, Ueber ben Dmmvimyubo ober Rıo Gau Joan binaus fanden 
die Meifenben, daß das Laud einen gan von ber Kaptolenie und dem 
Baprifnenttegenden Kaffernlande verfgebenen Eharafıer annimmı; bie 
Duelien und Bache feinen dort weit zahlreiger amd trodnen wicht aud, 
was dem bänfigen Regen zugeſchrieben werben muß, ber im jenen Gegens 
den regefmäßig fällt, Fine Streckt von 200 Meiten zwiſchen dem Om bim⸗ 
zubo und dem Rio Natal, otgleiy von hundert und dreihla luͤſſen 
bewäffert, bie fin ind Meer eraithen, und vom zabilofen Quellen und 
fanften regelmäßigen Regen beftruchtet, und bei eintin Boden, der überall, 
wo man {tu ansaur, jäbrli zwei Ernten gibt, wurde durchaus wuber 
‚obltert gefunden, und zwar im Folge bintiger Mriege, bie bort eıngebornt 
SHuptlinge führten, Es ſcheint daher. daß fig in diefen Gegenden ein 
großer Sirich Bandes befindet, der weit vor zdalichere Cigenſchaften beiint, 
als alle Bepirte der Rapfofonie, Man tbnmte dort, ohne bie Einge dernen 
zu verbringen. Mieberisffungen errinten, Wo Tauſende ber Ueberodite⸗ 
tung Englanda und Irclands ein reimliches Untertommen finden würden, 
zumal da fie on bem Hafen Natal einen febr wodigele genen Nusfutmpuntt 
für Ihne Produtuonen baten wiürben, Wöarfeben von ber Arumisarfeit 
dei Bebens, die viel größer ſeyn fol, als bie am Swan Kıver in Meus 
bedanb, würde man unermeßlie Vorteile burg ben Handel mir bem 
Junern des Bondes fi verſchaffen fönnen, wohin ſowohl eugluche Pros 
duftion ats die der Rapfolonie audgeführe werben könnten, Aus wi:be 
man dur Betztehung der jerfirenten Trümmer der eingebornen Stämme, 
die Äberall dem weißen Menfgen ſich anfpliehen und fernen Smuy ſucen, 
fortwärrend fin fräftige und mwontfele Sandarbeiter verfaaffen tdenen. 
Ein Herr Ava. der fin feit mebrerm Jahren im Rande Natal nieder⸗ 





im 
gende Bemerkungen: Die Heine Provinz Higarbien, 0 dr das Ba 
bes maurijgen Rbnigreipes gleigen "Namens bildete, bas fin faft aber 
die ganze füblige Käfe vom Spanien ausdehnte, und wozu auch mod 
Gebterätheile im Afrita gebbrten, If gegenwärtig fehr gufammengefepmuns 
den, Mbrbiin it es won Mientejo durch die Berge Mongeaue und Eals 
diero und von Spanien durch ben Guadlana geiremnt; ſAdlich vom atlans 
tifgen Octan begraͤnzt. Beine Rage iſt dem Handel dußerfi ginflig, da 
es von dem ganzen Banbe die meiften guten Haͤfen befigt. Seine größte 
Ränge ift 76 englifpe Meiten von Dfien nach Wellen und feine Breite 
17 08 30 von Morden nad Süden. Wigarbiem emibäit 4 Gräbte, 1e 
Martıflerten, 60 Dörfer und ungefähr 94,000 Einwohner, Ungeasiet 
des frumtraren Bobend bar bad Land, aus WBernagidffigung des lands 
wirthſchaftlichen Betriebes, Mangel an Geireibe; erzeugt aber Wein, 
Del, Kofinen umd andere Fruͤchte, wovon jährlig mehrere Seiffelabun: 
gen ausgeführt werben; au ift ber Wıfafang an der Hüfte fehr ergiebig. 
Lagos, früher bie Hauptſtadt des Königreiges, iſt eine alte Stadt, am 
einer Bai von gieigem Vamen gelegen, bie dem größten Schiffen zus 
aänaiz ift, 118 (englifhe) Meilen im fübönnger Richtung von Liffason 
enifernt, uad zählt gegen 3000 Einwohner, Sie It unrenelmäßig bes 
fefttat, und ber Hafta wirb vom zwei Forts veribeibigt. Cine betraͤmt⸗ 
lichere Stadt iſt der gegenwärtige Hauptort von Algarbien, Xapira, 
das im einer aumutblgen und fruchtbaren Gegend, 155 (emplifhe) Meilen 
ſadbſtlich von Liſſabon und 58 von Lagos entfernt liegt, einem treffllchen 
Hafen Hefigt und dur einen Fluß im bie Öflliche und weſtliche Stadt 
gerheitt wird, Es hateinige alte Befeftigumgen und eim Sploß, außerdem 
zur Wertbeidigung des „Hafens zwei Boris. Es ziblt 1400 Haͤuſtr und 
000 Einwohner, Baro, eine Stadt mit neuen Befeflianngen und 
einem Stoffe, fiegt auf eimer Höhe, 20 englifhe Metten fübroettiig von 
Zasira, mad bat einen ge Hafen, ber jedoch für Schiffe, die Aber 
200 Tonnen führen, mißf gut zugänglich, Cs ift ber Sitz eines Biſchofe 
und entbält gegen 5000 Einwohner, bie einem betraͤchtuchen Kanbei mit 
Wein, Salz, Fruͤchten wwf. w. treiben. Bel dem Erbbeben von 1755 
kitt e6 bedeutend, ganze Sixaben wurben burch baffelbe eimgeftärgt, Die 
Gerimtöbarfeit ber Stadt und Umgegend gebbrt den Königinnen von Pors 
tugal. deren Duvibor hier feinen Gig bat, um bie Eintänfte zu fammeln. 
Aue biefe Städte haben eine apdrige Anzabi von Kirchen, Kibſtern u. ſ. m. 


Ein Arzt von dem mebichnifgen Kollegium in Ronden, Kerr Bla, 
faßte den Gedanten, mit der größten Genauigkeit die Grdße des Kbrvers 
bauch und bie Breite ber ® von hundert Baumtootienfpinnern, buns 
dert Bieigern von Baummwollsftoffen und hundert zum asſten Regiment 
arbdrigen Soldaten zu meffen. 4 Man kennt bie bebauernswärdige Last, 
in ber fi bie Bapriffpinner England befinden, Das Befgäft vererbt 
fig gewbbntig von Bater auf Sohn umb die Finder werben vom 7 vis 
sum 12 Jahre Im den Manufapuren verivendet, Die Sieicher folgen 
aleutfaus ihren Wirern Im der Weipdftisung. fangen aber erft vom 48 
die zum 47 Jahre am zu arbeiteg, und möffen fin ſtaͤrrern Mustels 
arbeiten unterziehen, ala die Spinner, Während kiefe fin in einer mit 
Uevelgrruh und Baummwollenaromen geſchwaͤngerien Laft befinden, athmen 
bie Bleicher Eblor, Hatten und verftedene Aufibſungtu ein, bie zur Unss 
fettung der Tücer dienen. Was bie Soldaten beirifft, fo mei man, 
wie verfieben ihre Lebentart von der der beiden obigen Woltäflaffen ifl. 
Hier die Refultate, die Here Black gefunden hat, und bie zu auffallend 
find. als bad fie Bloß zufälig fen ſellten: Das mittiere Alter von buns 
dert Gpinnern war 26 Jahre MY, ihre mittlere Sibde war 5 Zus 
4 300 die mittlere Breite der Biuft 52 Zoll Mn Das mittiere 
Huer ron bundert Bleichern 52 Jahr Moe, Ihre Bröße 5 Ruß 6 dell 
5,0. bie mittlere Breite der Zruſt 54 B00 "m Dat miitlere Aiter 
von Bundert Soldaten 52 Fahre %/;,. mitılere Größe 5 Fuß 7 ZoU Mm 
mirtiere Breite der Bruf sa Bot m 


Münmen, in der Kıterarifap · Krriftifenen Auſtalt der 38. Eorıia'fgen Onmsanbiung. 
Berantwortikper Redatteue Dr. Rantenbagtr, 


Das Ausland. 
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Gin Tagblatt 
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Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Voöͤlker. 
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L tt a lie m 
4. Die Bewohner in ben Abruzzen, 


Weber biefes in dem vorbergegangenen Artikel nur kurz erwähnte 
Hirtenvolt wird man einiges Ausſuͤhrlichere nicht ohne Theile 
nahme lefen: Die Abrugzeſi oder Lamdleute der Abrujyen, zweler 
gebirgigen Landſchaften im Königreich Neapel, find für dieſes Land 
gewiffermaßen, was die ſchottiſchen Hochlande für England, Die 
Ebenen um Sulmona und Ehieti, zwei der bedeutenditen Städte 
diefer Landesgegend, ia das ganze Pescara-Thal; bie Niederuns 
gen und die Bergabbänge, die den ſchoͤnen Celaner:See umge: 
ben; einige Streifen Landes längs der Küfte bes adriatifchen 
Meeres und einige wenige andere Drte find eines einträglichen 
Anbaues fähig und auch wohlbebaut; im Algemeimen jedoch ift 
das Land Auferft gebirgig und raub und bietet zur landwirth: 
ſchaftlichen Benägung faſt nichts als endloſe Schaftriften umd 
Weidegrund für Ziegen. Deßhalb hat die Natur die Bewohner die: 
fer Gegend zu einem Hirtenvolke gemacht und das find fie aud im 
einem Grabe, den nur der fi vorftellen fann, der biefe wenig: 
beachteten und doch fo merkwürdigen Landicaften beſucht hat. 
Kommt man oberhalb der romantifgen Stadt Caſtel bi San: 
gro *) fo recht im bie Abruzzen, fo ſieht man fih in eine neue 
Melt verfegt, deren einfaches, urzuſtaͤudliches Natur: und Volts⸗ 
leben den ſchlagendſten Eindruck auf den Reiſenden macht. Da 
erblict er die Reben nicht mehr in ranfenden Gewinden von dem 
Ulmen niederhangen, nicht mehr dem breitblättrigen friſchgruͤnen 
Maid, noch den üppigen, zwei Ernten fpendenden Boden, noch 
bie blüthenduftendem Obftgärten und ſchattigen Pinien, noch bie 
wimmelnde geräufhvolle Voltsmenge, die er im ber aderbautrei: 
benden und hoͤchſt fruchtbaren Terra di Lavoro oder Cam: 
pagna felice hinter fi gelaffen bat, dafür fiebt er num zabl: 
lofe, auf den Vergweiden überall verfreute Schafheerden, bört 
er bad unanfbörlige Geflingel von Ziegenglödchen auf den Berg: 
gipfelm, bemerft er, daß die Hütten und Dörfhen, anftatt von 
Gärten umſchattet, von Feldern umgrint zu fepn, von Schaf: 
bürden und Ställen umgeben find; begegnet er fat keiner au—⸗ 
dern Menfcenieele, als Schäfern in ihren Schaffelljaten, mit 


) Wenn man nämlich von Neapel nach den Abruzzen reift, 


31 Sulius 1833, 






Das Landvolk in Italien, Spanien und Portugal. "ihren ſchafledernen Halbftiefeln, dem weißen langbärigen Schaſhunb 


binter ſich. Nicht wie in bem tiefer gelegenen Land zur Bewaͤſſe⸗ 
rumg der Felder, Wiefen und Gärten in fteinernen und backſteinernen 
Aquäduften hingeleiter — fieht er bier dad Waller da und bort 
aufgefaßt und in ausgehöhlten, au den bewaldeten Bergabhängen 
gefällten Bäumen weitergeführt, die jedoch nicht zu Möhren aus— 
gebohrt, fondern zu offenen Trögen zugerichtet find, fo daß bie 
Heerden überall auf ihrem Wanderzuge daraus trinfen fönnen. 
Außer diefen einfahen Wafferleitungen fommr er au bann und 
wann an Meinen fteinernen Quelbrunnen vom gleich einfahroher 
Vorrichtung vorüber, vor denen zum Bedarf und zur Bequem 
lichteit der Schafe ausgehöhlte Baumftämme angebracht find. 
Mit Einem Worte, die ganze Landſchaft ift und gibt durchaus 
dad Gemälde eines Hirtenlebens. 

Die Erfahrung gelat, daß der Gewerbsmann, ja felbft (wie⸗ 
wohl im weit anderem Grabe) der Landmann ſich allmählich dem 
Veränderungen, die in der Gefelfbaft und im den Sitten ein— 
geführt werden, anfhmiegt und einigermaßen mit dem Beitalter, 
in weldem er lebt, Schritt hält; anders ift ed mit einem Hir⸗ 
tenvolf, das eine wilde und abgefhloffene Gegend bewohnt und 
den aröfern Theil feiner Zeit in beinahe gänzliher Einſamkeit 
zubringt; darum macht der patriarchaliſche Urzuftand in Leben 
und Eitte, dem man bier noch beftehend findet, wirklich. einem 
mächtigen Eindruck und verfeht die Cinbildungsfraft in bie 
frübeften Seiten der Melt zuruck. Der Bewohner ber Abruz— 
gen hat die nämlihe Worliebe für romantifge Weberlieferuns 
gen, bie den Gebirgsbewohnern überhaupt und namentlich den 
fottifhen Hochlaͤndern eigen iſt; er iſt ebem fo abergläubifc, 
Freund der Tonkunft und hat daſſelbe Inftrument, wieder Hoch⸗ 
ſchotte, denn die Bampogma ift fait im nichts von bem fhot- 
tiſchen Dudelſack verſchieden, der fi ja ohnehin im allen Gebirge: 
gegenden ber Welt finden fol, Einige ihrer abergläubifhen Meis 
nungen find offenbar Nachllänge aus dem Maffiihen Heidenthum; 
andere ein Semiſch vom Moͤnchslegenden und altgriechiſcher Mp- 


thologie; die meiften aber naturlich amd dem Lehren der roͤmi⸗ 


{hen Kirche oder falſcher Auffaſſung bderfelben entiprungen. Sie 
baben eine altüberlommene @hrfurdt vor dem Namen ihres 
Landemannes Ovid, der jedoch feinen Muf bei ihnen micht fehlen 
Diestergaben, fondern ihrem Glauben, daß er ein gewaltiger 
Zauberer gewefen fep, verdankt, wie denn auch Virgil bei deu 
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Meapolitanern für einen Hesenmeifter gilt, In der Etadt Sul: 
mona , dem Geburtsorte bes Dichters, hat man dad ein altes 
Standbild, bad die Leute „Doidio Nafone‘ zu, nennen beliebt 
haben, obfhon es weit wahrſcheinlicher das Abbild eines ftattli- 
sen Abts and dem 1aten Jahrhundert if. Schreiber diefes 
fand eined Tages gerade bavor, ald ein vom Markte in der 
Stadt heimfehrender Schäferiunge an ihm vordberging und wie 
vor dem Bilde eines Heiligen ebrerbietig den Hut abzog. Der 
Neifende, der dazumal noch nichts von Dvids Ehmarzfünitler: 
rufe wußte, hatte keine Meine Freude an einem folden, wie er 
meinte, dem hochbegabten Dichtergenius dargebrachten Zeihen ber 
Voltshnldigung umd fragte fih in- der Stille, ob wohl ein eng: 
lifcher Bauer die Müge auch vor der Bildjäule eined Shak— 
fpeare oder Milton abnehmen würde. 

Die abruzziſchen Schafhirten find ein fhöner Menſchenſchlag 
und geben trefflihe Eoldaten, beſonders Reiter; wenn fie gleich 
von Natur Abneigung gegen ben Kriegsdienft baden. Die beft: 
geihulten und tüchtigften Truppen in Murats Heere waren aus 
diefem Theile des Reihe. Im früheren Zeiten war bag Land 
son Banbiten arg heimgeſucht, und einer der berüctigtiten Mäu: 
berbauptieute, derem die neuere Gefhichte gedentt — Marco 
Sciarra — war ein Abruzzeſe. Zeiten eines befonders ſchlech⸗ 
sen Megiments (wie unter einigen ber fpanifhen Vicefönige) 
ausgenommen, befchränften fi iudeſſen dieſe Mäubereien fat 
bloß auf die Grängen und die in die römifhen Staaten führen: 
den Gebirgspäffe, und die Näuberfhaaren befanden mehr aud 
sömiihen und neapolitanifhen Verbrechern, bie durch die vielfahe 
leichte Gelegenheit zum Mauben und die im dieſen Gebirgswild⸗ 
aifen ſich darbietende Sicherheit hierher gelodt wurden, als aus 
einbeimifhen Landvolt, In den neueſten Zeiten weiß man kaum 
von einem DBeifpiele von Mäuberei — aufer in einem Kalle, mo 
eine Bande aus einem andern Theile des Königreichs berüberge: 
Ffommen war, jedoch bald, hauptſaͤchlich durch die Bauern felbft, 
anterdbrüdt wurde, Im Jahr 1825 durchreiſ'te der Verſaſſer 
des vorliegenden Aufiages den größeren Theil des Landes und 
zwar an ben wildeſten Gegenden allein, zu Pierde, oder blof 
von einem Führer begleitet, wie er ihn eben unter dem Land⸗ 
volle auftreiben konnte, nnd überall fand er, ſtatt Mäuber und 
Burgelabfhneider, ebrlihe madere Leute, die voll Höflichkeit, 
ja Gaftfreiheit waren, 

Der Winter wird im biefen Bergen im feiner ganzen, ja an 
einigen Orten in feiner böcften Strenge empfunden, Die bo: 
Sen Gipfel des Gran Saffo di Ftalia *) find fat immer 
mit tiefem Schnee bededt — fo bie Berge oberhalb Aquila, ber 
Hauptſtabt der Abruzzen, und noch viele andere der einzelnen 
Gebirgszüge; während die Bergriffe oder Schluchten in den oberen 
Theilen des hoch über ber Stadt Sulmona emporfteigenden 
Monte Majello dem Auge fogar ded an folde Anblide in ben 
Alpen gewöhnten Meifenden niefhmelzende und wachſende Eid: 
felder und GSletſcher barbieten. Bon wilden Thieren find«t man 
noh immer Mölfe und Bären im beträctliger Menge. Der 


——- 


*) — oreße Fels Itafiend — die bite Beroſpive anf der Kalbe 





„Piano di cinque miglie“*) — ein emged ebened Thal fait 
auf den Hochpunkte der Apenninen, eingefaft von ihren bödften 
Spigen, und bie Hauptverbindungsftraßfe mit Neapel — ift 
Schneeſtürmen unb jenen „Zourmensd’ genannten Orkanen 
ausgefeßt. Auhaͤufungen von Schnee machen bie Straße oft unmweg- 
fam und find manchmal. lebensgefäbrlih. Die auf und von bie: 
fen Gebirgen wehenden Winde find, fogar zu Ausgang Sommers 
ſchon, oft kalt und ſchneidend. Die im Sommer anf ihnen mei: 
denden und fie verfhönernden Schafheerben würden erfranten 
und ju Srunde geben, wenn fie den Unbilden der Witterung im 
Winter dort ausgeſetzt blieben. Deßbalb ziehen die Abrugeſen 
bei der Annäherung diefer Jahreszeit mit ihnen von den Ber: 
gen berunter in die Nieberungen der Puglia, 

Die Ebene von Puglia ift eine unabfehbare Mundbühne, de 
ren Vorderſeite fih mad dem adriatifhen Meere zu öffnet, font 
aber von dem Monte Gargam und einem halbkreisförmigen 
Ausſchnitt der Apenninen, mo vor allen der hohe Kegel bei 
Monte Bulture (ein ausgebrannter Wulfan, beffen Feuermüns 
dungen jest romantiihe Seen find) bocdragend bervortritt, ein: 
geihloffen. Dieſe Bergwände firmen indeffen bie Ebene gemei— 
niglih vor ben ſchlimmſten Winterwinden und das Klima ift 
bad Jahr hindurch fo mild® und heiter, wie man es von ber 
günftigen Vreitenlage der Gegend und ihrer nur unbedeutenden 
Erhebung über dem Meere erwarten barf, Mangel an Mailer 
und die gänzliche Entblöfung von Bäumen, die dem bdurftigen 
Boden Feuchtigkeit anziehen würden, find die Urſache, daß dieſe 
endlofe Ebene noch faft nirgends vom Plug oder Spaten be: 
rührt wurde. Das mächtig große Blachfeld gewährt bad Ausſe- 
ben einer morgenländifgen Wite, über bie man, abgefehen von 
den da und dort zerftreuten Heerden mit ihren Hüter, bie wes 
nigftens einiges Leben in die einförmige todtenſtille Landichaft 
Bringen, meilenweit nach allen Richtungen hin reifen kann, ohme 
auch nur einem menfhliden Wefen oder irgend einem Zeichen 
menſchlicher Betriebsthaͤtigleit zu begegnen; ohue einen Baum, 
einen Strauch, ober elne Erhöhung in ber platten Flaͤche zu er: 
bliden, die die Ausficht auf das Meer oder die Berge umber 
malerifch verbedten, 

Nah Bericht neapolitaniſcher Geſchichtſchreiber beſchloß Rd: 
nig Alphons von Aragonien, wie er dieſe umabfehbare Ebene fo 
ganz menfhenleer fah, fie mit Thieren zu bevöltern; allein bei 
den Vortbeilen, die fie bietet, und bei den Schwierigkeiten, bie 
den Schäfern der Abruzzen ihr eigenes gebirgiges Land im den 
Meg legt, fteht eher zu vermutben, daß fle feit langen Jahr: 
hunderten ſchon dieſe Ebene, wie fie noch jetzt thum, befucten 
und daf Alphone bloß einige gefeßlihe Beſtimmungen und Ub- 
gaben hinſichtlich dieſes Schaftriebes auordnete, deren Haupt zwec 
dahin ging, dem Staatsſchatz mit einem neuen Einfommen aus 
bisher wuͤſtgelegenem oder uneinträglicem Land zu bereichern, 
In neueren Seiten wurde ein eigenes Regierungsdepartement 
zur Gefchäftsleitung über diefes „Tavoliere di Pugliw“ 9 
wie es in den neapolitaniſchen Landes beſchreidungen genannt 





*) Die Ebene von fünf Mellen. 
“*) Kavliere, eigtutlich Schachbret, Damenbret. 
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wirb, errichtet, deſſen Borftand, gewöhnlich ein Mann von Raug, 
von Zeit zu Zeit in Foggia feinen Aufenthalt zu nebmen hatte, 
Bor einigen Jahren traten inbdeffen einige Veränderungen in 
diefem Verwaltungsjweige ein. 

Jede Schafheerde, mie fie fommt, wird abgezählt und bat 
eine, nach ihrer Zahl bemeffene, beſtimmte Summe für das 
Weiderecht zu bezahlen, und fo gering auch diefe Beiträge find, 
fo bilden fie bob bei ben emblos vielen Trieben , die hieher fom: 
men, ein Einkommen, dad mach Abzug ber Verwaltungstoften 
der nenpolitanifchen Regierung manches taufend Dufaten abmwirft. 

Große Schupfen und niedrige, von Lehm und Stein er: 
Haute Hütten, die wie Stallungen ausſehen, erheben fih da und 
dort auf ber Ebene, und find entweder von den großen Schaf: 
eigentbiimern errichtet ober werben ihnen um einen billigen 
Miethzins von den Vermwaltern des Tavoliere überlaffen. 
Andere für das vorübergehende Bebirfniß berechnete Hausſtaͤtten 
werden von den Schaͤfern felbft, wie fie eintreffen, aufgerichtet; 
und einige Wenige bringen ben Winter über im Selten zu, bie 
mit fehr diem und grobem, aus Wolle und Haaren gemobenem 
Zeug bedeckt werben. Die ftändigen Haͤuſer find gewöhnlich fo groß, 
daß fieeine ganze Geſellſchaft von Schäfern aufnchmen können; bie 
nur für eine vorübergehende Zeit beftimmten Hätten und Zelte wer: 
den immer in Gruppen aufgefhlagen, fo daß bie Hirten berfelben 
Heerben nabe bei einander find, Die Echafpferche find bei den gro: 
den Käufern hinten, bei mehreren Hütten und Zelten aber gewoͤhn⸗ 
lich in beren Mitte. Wegen ber Wölfe, bie häufig von ben @ebirgen 
herablommen und arge Verbeerungen anrichten, müffen bie Schäfer 
eine Menge Hunde halten, die von ausnehmend fhöner Zucht, 
etwas größer ald die befannten neufundländifchen, fehr ſtark ge: 
baut, von fchneeweißer Farbe, muthig und treu find. Man kann 
ih diefen Hirtendörfhen weder bei Tag noch bei Naht nähern, 
ohne nicht von dieſen wachſamen KHütern angefallen zu werben, 
bie fi furdtbar genug ausnehmen, wenn ihrer fo, wie häufig 
geihieht, ein Dugend oder Fuͤnfzehn anf den Fremdling lositür: 
men. - Mit ben Wölfen haben fie häufige Fehden, wovon 
mande der alten Kaämpen fihtbare Wahrzeichen an fi tragen, 
denn fie find nicht ſelten arg zerfleifht und verſtuͤmmelt. Zwei 
von ihnen „von ber rechten Art’ fepen — fagen bie Schäfer — 
einem Wolfe gewachſen. 

Schreiber dieſes bat verfhiebene Male einen guten Theil 
diefer abruzzeſiſchen Schafhirten in ihren Winternicderlaffungen 
seichen. Dad erfte Mal, mo er mit ihnen in Berährung 
fam, war im Monat Februar 1818, im Verlaufe einer Meife 
durch die füdlihen Landihaften des Königreibe Neapel, Seine 
ganze Meifegefellihaft beftand aus dem calabrefifhen Klepper, auf 
dem er ritt, und einem rauchhaͤrigen ſchottiſchen Stäuberbund, als 
er die faft nicht mehr kenntliche Ortsſtelle des alten Cannaͤ, in 
deſſen Nähe die verhaͤngnißvolle Schlacht geſchlagen ward, er- 
reihte — ein Platz, mitten in ber wilden Ebene, ungefähr 4%, 
Stunden von der Stadt Ganofa (das alte Canufium) und nicht 
ganz fo weit von der Küfte des adriatifhen Meeres. Die tieffte 
Stille und Einfamfeit waltete Hier; als er aber dem leicht an: 
ſchwellenden Erdhuͤgel binanftieg, auf welchem Cannd ftand, ſah 
er in einer Heinen Vertiefung in geringer Entfernung ein fehr 


langes niederes Wohnhaus und vor beffen Thuͤre einige Männer 
mit Shafbunden, auf ben Fleinen Hügelchen umber aber unb 
weit bin über die Ebene zu beiden Seiten bes Dfanto *) — auf 
ber aͤchten Wahlftatt der römifhen und carthagiſchen Enticeis 
dungsſchlacht — gemahrte er große Schafheerden, die das 
kurze Grad abnafhten. Dad Einzige, was noch von dem alten 
Cannaͤ zu feben war, waren einige Spuren der Umwallung, bie 
einft um den Erdhügel lief; auf feiner Spitze einige Ausböblun: 
gen oder unterirbifhe Kammern, mit Brunnen oder Zifternen 
aͤhnlichen Oeffnungen; und in geringer Entfernung zmei große 
Steinplatten, bie aufwärts geftelt und gegeneinander gelehnt 
waren — ein einfaches Denfmal, an bem das Wolf der Gegend 
dad Schlahtfelb — oder wie fie ed nennen, das „„Blutfeld” — 
von Cannaͤ herausdentet. Durch meine Erfcheinung herbeigezo— 
gen, denn ber Aublick eines Fremden iſt eine Seltenheit, kamen 
zwei von den Maͤnnern auf den Reiſenden zu, waͤhrend er eben 
den Boden maß und unterſuchte. Wenn ſchon ungeſchlacht in 
ihrem Aeußern, waren ſie doch ſehr zuvorlommend und gaben 
ihm nicht nur mancherlei kleine oͤrtliche Aufſchluſſe, aus denen 
zu ſehen war, daß die Molfsüberlieferung das Gedaͤchtniß ber 
großen Ereiguiffe, bie fib bier einft zugetragen, treu bewahrt 
batte, fondern halfen ihm auch in eine der erwähnten unter: 
irdifhen Kammern binunterfteigen, die fie „Branaji’ (Sron: 
magazine) nannten (was fie aller Wahrſcheinlichkeit nach gemwe: 
fen waren). **) 
(Sıluß folgt.) 


*) Der Buß Aufübes bei ben Rdmern. 

*) Mom immer wirb das Koru auf gleiche Weife in bergleichen un: 
teriebifchen Hammern oder Bebältern, zu Eanofa, Troja, Rucera, 
Boggla (großer Rormnmartt), Manfredonia und in biefem gaujen 
Kueile Apullens aufbewahrt. D, Berf. 


Das frangöfifhe Trikolor. 
(Aus der Revue de Paris.) 

@8 haben ehebem meber im Mranfreig noch anderawo eigentliche 
Natiomalfarsem befanden: ditſer Wusbrwer felbm At eine obige 
unrichtige Bezeichnung; von Farben in biefem Sinne fpremen ift fo viel 
als von Wappen ſprechen. Num hatten aber micht die Länder, ſondern 
bie Familien Wappen. unb Narionalfamilien gab ed feine. Es gab wohl 
unter dem weiten Etamme ber Kbuige in Brantreis ein Geblet, das 
Dune de France hieß, allein diefes Kerzogtbum verſchwand noch vor der 
Einführung der Wappenfsilde, und es fonnte ſich alfo auch kein Wappen 
bes Herzogthums Franfreih ober Frantreichs Aberhaupt bilden, 

Wäprend aller Rrtege, die did zum fünfjehnten Jahrhundert aefährt 
wurden, verfammelten bie Ritter und Herren bie Truppen, vie fie zum 
allgemeinen Seerbann floßen ließen, unter ihren befondern Bannern, und 
der Abnig entfaltete das ſeinige, welches blau mit goibenen Lilien befdet 
war, an ber &pige feiner Mannen, Im Jahre 1117 verfammelte Ludwig 
ber Die plöylig ein Heer gegen ben Haifer Heinrich V, der mit einem 
Einfalle drohte, wezu Guger, damals Ast von St. Denis, feine Manns 
fHaft Moßen Tieß, weit bie Grafſchaften Mante und Pontoife, bie damals 
bad Vexin bildeten, von Poilipp I unterworfen werben waren, und baber 
die Abtei zu deu Rrongätern gebdrte, Bubwig der Diele, wie damals 
any, Franfreih, vol aubägtiger Verehrung genen die Reliquien bes Hels 
ligen, war überzeugt, dab er von ihm arfhügt und gefairmt werben 
würde, wenn er bie Driflamme dem Heere vorantragen Tieße. Die 
DOriflamme aber war feine Fahne, role man glaubte und Sehaupten wollte; 
nom weniger aber war jie bie Fadut ber Könige von Fraufreich. Es 
war eim fleimes wierecfiged: Gräd rorbes Geldengeng, mit Goldfranyen 
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defegt, eine Urt Leichentuch, worin bie Gebeine bed heillgen Dienys 
einge widelt waren. Dan bing es einem Ruter um den Hals, anf deſſen 
Bruft es fi entfaltete. Walcid de Montigny trug ed fo bei Bpvines 
Im Jahre 1214, Hutin d’Humont 1412 umb Martel be Bacqueville 1415. 
In der Cucytlopadle hemerft ber Werfaffer bes Artikels Oriflamme, baß 
diefe in ber SEchlacht von Uyimcourt, am 25 Dftober 1415, wo Martel 
de Bacqueville fiel, von ben Engldudern erbeuser wurde, baß bie Eng⸗ 
länder, bie anfänglig das weiße Kreuz führten, may Ihrem Einzuge 
von Paris das rotbe Freuz von Franfreig annahmen, unb daß Kari VII, 
um das fraujbſiſche Panter zu ändern, gerade bas weiße Ktreug annabım, 
woraus bie weiße Fabne entftanden fey, Aues Died ıft biohe Erdichtuug · 
Die Driflamme wurde von ben Engländern mit erobert, da fie im zwei 
Ausentarien der Schatzlammer von Saint Denis vom Jabre 1554 und 1594 
ausbrädtih angefiter wird, und banı gab ed mie, weber in den Wappen ber 
Abnige von England, nom der Könige von Franfreim, Areuze von irgend 
einer Farbe, Die Könige von Aranfrei hatten eim biinmelblaues Panuer 
mit golsenen Ritien, umb die Aduige von England, deren Bappenfgiib 
fig allmaͤhlich vergrößerte, führten Roth mit drei goldenen Kroparben 
für England, Bold mit rorbem Löwen für Sipotiland und Ktmmeislan 
mit aotdener Harfe für Irelaud. 

Was fi mit größerer Bewißbelt Äber die weiße Fahne fagen Lißt, 
sefteht im Folgendem: Mac der Ermordung des Herzogs von DOrleands 
Balois, Regenten von Franfreigy während des Wabnfinnes Karis VI, 
Hiidete der Herzog von Burgumd, der biefen Mord begangen batıe, eine 
mädtige Partei, zu ber fin auch die Rbnlgin flug, und bie ſich mit 
den eben gelanbeten Eimgländern vereinigte. Die Gegenpartel beftand aus 
dem Grafen von Armagnac, aus dem jungen Herzoge von Orleans und 
bein Dauphin. Es lagen alſo zwei Intereffen Im Rampfe, bie ber Eng: 
länder und des Daupbind, und zwei Fabnen wurden gegen einander eut⸗ 
fattet, die von Burgund und die vereinten Paniere von Armagnac und 
Drleand. Mun war Roth das Panier von Burgund, unter dem bie 
Engländer fochten, und weiß waren die Barben Drleand, Leẽkcut und 
Eomminges, unter denen der Daupbin firitt, Und unter dem weißen 
Bande von Orleans, bem fllbernem Felde der Lesſcut und den Kanyens 
foigen der Comminges fiegte der Daupbin von Brantreig feinen Feinden 
05, daher, als er unmittelbar nah dem Siege die alte Gendarmerie im 
fogenannte Orbonnanytompagnien (compagnie d’ordonnance) verwandelte, 
gab er ber erſten, die aufaerigter war, die weiße Standarte, Uls bie 
Generalobrifteu (Colonels-gendraux) auffamen, wurde bie Standarte oder 
Fahne der Kompagnie anvertraut, die ihnen eigenthümlich auaebbrie, 
Hıs diefe Befeblobaberſtellen anfgeboben wurden, verfegten bie Meſtres 
de camp bie Fahne zu den Dprifltempannien (Compsgnies-colonelles), 
enbiih wach dem Vertrage von YırslasEpapelle im Jabre 1748, ber 
den Osriften die Kempagulen entzog. blieb die weiße Bahue bei ber dites 
ſten Kompagnie eines jeben Regimentes. 

&o fand die Revolunou die franpbfiigen Farben, Bei der erflen 
mente, bie Camille Desmoulind Im Palais» Royal organtfirte, falus 
er dem Bolt ald Zeichen der Werbrüderung vor, ensweber Rott, wie bad 
Band des amerifanıfchen Eincinnatusordend, ober Grün, bie Farbe der 
Heoffuung, wie er fagte, aufjufteden, Man nabın bad Grün, und das 
Bott maste fin aus den Blättern der Kaftamienbdume Kotarden. Auen 
dieſes Aszeichen bauerte mur einen Tag, und nad bem 1% Jullus, als 
die Erflärmung der Baſtiue und der Aufſtand von Paris der Gemeinde 
jenen Einfluß gab, der die ganze Revolution Telreie, nahm man ald 
Kotarde und Fahne die Farben des Wappeuſchitdes bed Hotel⸗ de⸗ Bilde 
on, die weiß, blau und rotb waren. Die Gemeinde von Paris führte 
nämlich als Wappenſchlid im roten Felb ein filnernes Schiff auf ſilbe rnen 
Wogen und die tdaliche Farbe; letztere bedeuteie dit Berleivung Starıs V; 
Roth Hitdete das gewbhullche Feld der Rörperfgpaften, benen man Wappen 
verlich, amd mit dem fllbernem Schiffe batie es folgende Bewanbimiß: 
Der Kern ber alten Gemeinde von Paris, die fon im zweiten Jahres 
dundert der criflligen Zeitresuung befland, bilbeie fig aus Schifferu 
und Handeleleuten, die in der fogenaunten Eue wohnten, unb auf ber 
eine einen Heimen Handel trieben — eine Thatfame, die in Felibiens 
großem Geſchichtswerte über allen Zweifel erboden iſt, und bie nom bi6 
zur Zeit bee Revolution im dem Bunflaven der Munizpalgefege fortbes 
fland, in denen bie Husdräde Munıyipalickt, Horelsbes Ville und Maffers 





Mungen, in dir Kuerarıpsirsiftgen Anflait ber I. @. Eotsa’fgen Bugbaudiung, 


banbeifchaft (Marchandise de l’eau) als obllig gleichhebeutend genommen 
werden Es ift alfo dad Boot ber Wafferbanbeisieute ober ber eigents 
figen Bürgerfbaft (Bourgeoisie) von Paris, das von Karl V In ihr 
Etabtwappen grfegt wurde, Go wechſelte alfo bad Panier des franıds 
fifpen Heeres treimal, obme jemals national ya ſevu. Das erfiemal war 
es bad Gebeintuch des beiligen Diemps, das ziweitemal das weiße Band 
von Drieans und bie Rarbe bed Grafen von Eomminges, das brittemat 
das sereinte Wappenſchild ber Abnige von Aranfreih und ber Geines 
farffer. Inbeb Mmürfen fi am biefe drei Farben allıu rubmoolle Erinnes 
rungen, ald daß fie nit wahrhaft matiomal geworben ſeyn follten, und 
bie Stadtgemeinde von Paris if bie disefte im Frautreich, wie bie Kamille 
der frau bſiſchen Könige die dltefte in Europa, 





‚Bermifdte Machrichten. 

Das „Weftminfter : Review enthaͤlt and Berichten eines Brangofen 
folgende Muthellung über bie Fortſchritte der Einitifatiom im Migier s 
„Der Einfluß ber Tarten in Migier war fon geraume Beit vor ber 
franybifgen Eroberung im Sinten begriffen; allein es gibt bort wenige 
manrifche Kamitien, bie nicht mit ben dffentlien Beamten, welche von 
Zeit zu Zeit ans Konſtantincpel dabin geſchictt wurben, durch MWerbeis 
rathuugen verbunden waren. Die Hptbmmlinge foiger Werbinbungen 
nannte man Ruluglis, bie immer befonderer Borrechte genoffen, Die 
Familien, bie ſich mit Ihmen verbanden, bereicherten ſich; allein die Quelle 
biefer Bereierungen, Me aus den Seeräuberelen an den Käflen vom 
Spanien und Italien floffen, ivaren fhon mehrere Sabre ber ziemlich 
verfiegt. Lord Exmouth batte im Jabre 1816 ber Epriftenftlaverei ein 
Ende gemacht, und in Folge davon aͤnderten vwerfchiebene Werträge mit 
eusopäifgen Mägten das ganze Pıratenfuflem, umd mit ibm au beu 
Einfluß der Türen, In biefem Zuflande fanden wir bie Mauren bereit, 
uns wie ihre Befreler aufzunehmen. Unfere Sitten und Gemwohnbeiten 
fagten Ihnen mebr zu als bie ber färtiſchen Soldatesla. Eile baben no 
nicht den Hufentbalt ihrer Borfahren in Spanien und Ihres zanbervollen 
Lebens bafeloft vergeffen, Ihr Geſicht, ihre Bewegungen, alle Ihre Mas 
nieren find ſpaniſch. Eintr von ibmen, &ibl: Ben: Diarba, fagte mir. 
baß er von Gelte feiner Mutter von den Mauren Granada's abflamme. 
3a fpielre oft Wit oder carte mit diefen fogenannten Barbaren, unb 
fand mich nicht feltem im febe lichtvolle Erbrierumgen aber mauriſche unb 
europifge Sitten verwickelt. Ahte Wohnungen find mit großem Lurus 
ausgeftattet, Im dem Randhanfe Eid: Hamedams, deſſen diterer Sohn 
in Paris ergogen wurde, findet man Yes, was ein Mann von Geſchmact 
wanſchen fann, eine Bibllethet und einen englifgpen Garten. Die Biel⸗ 
weiberei {ft im Migter faft unbekannt, und bie Frauen genießen bert eine 
arbbere Freibeit, als In irgend einem molammebanifhen Rande, Gie 
find ausjeptießtih mit ben Sorgen der Haushaltung beſchaͤftigt, und wid⸗ 
men der Erzichung ibrer Rinder bie ernſnichſte Sorgfalt. Die Hlgterer 
tieben fehr die Muflt, und trugen bereitwilligft zur Errichtuus eines 
Theaters dei. Biete von ihmen ſprechtn frauzbſiſch, ſpauiſch⸗ englifh und 
Italienifd, und was am meiften für ihre Aniage zur Eiviltfation ſpricht: 
fie sefigem eine gute Angabl Schulen des gegenſeitigen Unterrichtes; ja 
der Primaͤrunterricht iſt verbäftnißmäßig ausgebrelteter, als im Frautreich. 
&s in dader ein großer Irrthum, fie dem Ideen des Fortſchreitens umu⸗ 
gaͤnglich oder feindſtlig zu hallen.“ 


* 

Zu Reculver, auf der Inſel Thauet (am ber Tbemfemündung) befins 
der fin elm alter Weigenkaum mit breitem Laubdache ber bie Aufmert⸗ 
famteit der Reifenden wicht alein wegen feines ehrwuͤrdigen Anblides, 
fondern auch wegen ber geſchlchtuchen Erinnerungen auf fig giebt, bie 
fi an ihm tuhıpfen. Wach der Uebertleferung ber Woltsfaae ftammt biefer 
Feigendaum urfprängli aus Italien und wurde von rbmifgen Händen 
gepflanıt. Demnach tbunte biefer Baum nicht weniger ald 1545 ober 
1888 Jahre alt feun, da die Nömer zum erſſenmale gu Deal im Sommer 
des Tahres 55 vor Eh, G., folglich vor 1088 Jahren, fanberen, mb 
aub Großsritanmien wurden fie gänglic vertrieben Im Jahre 448 m. Ch. @. 
ober vor 1546 Jahren. 
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Cin Tagblatt 
fir 
Runde ded geiffigen und fittlihben Lebens der ®ölfer, 
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Proben aus einem chineſiſchen Romane, 
Die Ermordung bes Kongtfdo, 


CAus dem Epinefifgen Aberfegt von Jul ien, In ber „Europe Titteraire.’) 


Die Chineſen befigen mehrere hiſtoriſche Romane, bie bei ih: 
nen im bobem Auſehen fichen. Giner ber berüfmmteften ft 
ber Santuetfl, ber in zwanzig Bänden bie Geſchichte ber 
brei Rbnigreige Ep, Wei und Won umfaßt, mmier die im 
Jahr 220 m, Eh, Epina geibeilt war, nachdem bie Dynaſtie 
der oriemtalifipen Kam mit dem Kalfer Hien⸗ti erfofcpen war, 
unter deſſen Megierung im Jahrt 490 die Ermordung bes 
Tongtſcho vorfiel. Tſehlnotſcheou, ber gegen bad Ende bed 
dritten Jahrhunderts bie Geſchichte ber drei erwaͤhnten Rbs 
nigreige ſchrieb, erwähnt nur mit einigen Bellen bes Todes 
Kongtfipo's, ber fin von dem Mange eimes gembbnilden Heer⸗ 
führers zum Thaiſſe oder erſten Miniſter aufgeſchwungtu 
batte. Die Annaltu von Ebina berichten von ibm, daß er fin 
au ber Epige eines yablreigen Hetres. bad ibm amverirant wor⸗ 
ben war, umelnen Aufruhr zu unterbrüden, fo furchtbar gu machen 
wußte, daß er ſeibſt das Unfehen des Kaifers verbuanfelte, dem 
er feiner perſoͤnlichen GSewalt beraubte und zu eimem bloßen 
Schattenbilde berabfegte, um feinem Bruder Rieousbei die Herr⸗ 
Haft zu übertragen, Zongtfgo ließ au bie Kalferin und Ihren 
Sohn, ben er ferner Würden beraust hatte, gefangen nehmen 
und nachher beide umbringen. Won biefem Wugenblide au, 
olaubte er, Ailed wagen gu dürfen, Er nabın dem Tuel eines 
Statthalters des Kalfertbums au, uub ſcheute fein Verbrechen. 
das feine Mache und fein Enrgels forderten, Er lleß die Stadt 
Rosyang verbrennen, deren Einwohner fi gegen Ihn empbri 
hatten, und zwaung dem Sarfer, ſich In Tſchang⸗ngan anfjubalten. 
Wahr ſcheinlich sing er mit bem Gebanten um, fin ber Herr⸗ 
ſchaſt vÖlltg zu bemägtigen, als ber Miniſter Wangyun, feiner 
Verbrechen müde, ſich insgeheim einen Fatferligen Befehl aue wirtte 
und ihm dur Klupen tbbrem tieh. — Die namftebende Epifode 
aus bem Roman „der drei MRbmigreiche” wird ben Leſern fomobl 
als eine charatteriſtiſche Schilderung bed winchfsen Hof⸗ und 
Staatölchens, wie ald Probe von ber Urt, wie der chlueſiſche 
alter Ecort feine Yufgase Ibste, nicht unwilltommen feyn, 


Tongtſcho befand fi im der Stadt Tſchang'an, als er den 
Tod bed Feldherrn Sunkian vernabm, „So bin id denn end: 
lich, rief er aus, ber Laft entledigt, die mich niederdrüdte,” 
Dann fragte er, wie alt deffen Sobn Guntfeu ſey. „Siebzehn 
Jahre,“ erwiberten feine Freunde „Siebzehn Jahre! Da ift ed 
nicht der Mühe werth davon zu reden.‘ 

Bon dieſem Augenblid an legte er fih den Titel Tſchang⸗ 
fou bei und um dem Kaiſer nachzuahmen, deffen Gewalt er ſich 
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Er er: 


anmafte, ging er nie ohne ein zahlreiches Gefolge aus, 
nannte feinen jängern Bruder Tongmin zum Fürften von Kho 
und zum Felbheren bed Heeres der linfen Hand, und übergab 
feinem ditern Bruder Tomghoang die Würde eines Palaftauf: 


fehers und ben DOberbefehl über bie kaiſerliche Leibwache. Für: 
ften machte er überhaupt nach feiner Laune, ohne nach ihrem 
Alter oder ihrer Familie zu fragen, und Kinder beiderlei Ge 
ſchlechtes, bieinoh von ihren Ammen eingelullt wurden, verlieh 
er Würden und Stellen, die ber Scharlah und ber goldene Güͤr⸗ 
tel (hmüden. Er fendete zweimalhundert fünfzjigtaufend Men: 
{hen ab, um Frohndienſtweiſe die Stadt Meiom zu erbauen, bie 
einen Umfang von taufenb Lis einnehmen und eben fo hohe und 
dide Mauern ald die Hauptitadt erhalten follte, von ber fie 
225 Lis (22%/, Stunde) entfernt war. Im Junern diefer neuen 
Stadt ließ er pracdtvolle Paläfte und Vorrathsſpeicher bauen, 
worin er Getreide für zwanzig Jahre aufhäufte. Unter dem 
Volke fuchte er ſich achthundert der ſchoͤnſten Mädchen zwifchen 
fünfzehn und achtzehn Jahren aus, und machte fie zu feinen Die: 
nerinnen und Beifhläferinnen,, und bäufte einen unermeßlichen 
Schatz von Gold und Silber, Perlen, Seibenftoffen und koſt— 
baren Steinen auf. Tongtfcho pflegte zu fagen: „Wenn mir 
mein Vorhaben gelingt, fo werde ich mich ded Kaiſerthums be: 
mädtigen, flägt es fehl, fo werde ich die Stadt behalten und 
bier meine übrigen Tage verleben.“ 

So oft Tongtſcho öffentlich erſchien, mußten die Präfidenten 
der hoͤchſten Gerichtöhöfe und die Minifter fih vor feinem 
Wagen auf die Knie nieberwerfen und Beamte, die dem Staate 
ſchon vieljährige Dienfte geleifter hatten, Fonnten Feine höhere Stelle 
erlangen, wenn fie nit von einem nichtswürdigen Menſchen, 
Namens Tfaipong, empfohlen wurden, Eines Tages hatte fi 
ein Faiferliher Math, Namens Hoangfoufong, vor Kongtiho’s 
Wagen niedergeworfen, und biefer rief aus: „Siehe da, Hoangs 
foufong, der fih vor mir beugt!” — „Wer hätte vorausſehen 
fönnen, daß Eure Hoheit fih auf ben Gipfel der Größe ſchwin⸗ 
gen wuͤrden?“ — „Der Mbler ift geboren, einen erhabenen 
Aufſchwung zu nehmen; der Sperling, der fih kaum uber den 
Boden erhebt, vermag nicht feine hohe Beftimmung zu ahnen,” 
— „Einf, bober Herr, galten wir für zwei Adler. Hätte ich 
dbenfen können, daß fib Eure Hoheit in einen Kongboang 
(Phönir) verwandeln würden?” — Tongtſcho, laut lachend: 
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„Fouſong, fürchtet Da mih ?“ — „Hoher Herr, wenn Du bie 
weifen Männer ebreft, wenn Du fie mit ebler Großmuth be: 
bandelft, Wer wuͤrde fih daun nicht beeifern, Dir feine Huldi: 
gungen barzubringen? Wenn Du aber graufame Befehle ergehen 
läßt, wenn Du Strafen verhängft, melde die Menſchheit empd- 
rem, fo wird nicht bloß Foufong, fondern fogar dad ganze Meich 
vor Dir erzittern.““ — Tongtſcho lächelte abermals, 

Tongtſcho hielt mit feinem ganzen Haufe in ber Stadt 
Meisu Hof. Won dort Fam er bald im vierzehn Tagen, bald in 
einem Monat nah ber Hauptitabt zuruͤck und ftetd gingen die 
Wuͤrdentraͤger bed Meiches ihm vor bad Thor Kouangmen entgegen, 
um ihn zu einpfangen, indem fie ih vor feinem Wagen nieder: 
warfen, und auf bem ganzen Weg, dem er zuridlegte, war bie 
Erde mit prachtvollen Teppichen bekleidet. Bei ſolchen Gelegenhei⸗ 
tem pflegte Tongtſcho die Großwirdenträger bes Reiches am feiner 
Tafel fpeifen zu laſſen. Eines Tages berichtete man ihm bie Ans 
funft von einigen hundert Kriegerm_ bed Nordens, die zu ihrer 
Pflicht zurädgelchrt waren, Tongtſcho ging ihnen bid zum Thor 
Kouangmen entgegen, und alle Beamte ber Hauptitadt ſchloſſen 
fi feinem Zuge an. Tongtſcho behielt fie bei fih zur Tafel. 
Plöglic ließ er die Gefangenen in den Speifefaal führen und fie 
unter den furdtbarften Martern binrihten: dem Einen wur: 
den Hände und Füße abgebauen; Undern die Augen ausgefto: 
den; diefen riß man die Zunge aus, jene warf man in Keſſel 
mit fiedendem Waſſer. Die Unglücklichen, mit Blut bedet und 
graͤßlich verftümmelt, flehten in ihren Todesnöthen um Gnabe. 
Die Beamten zitterten vor Furcht und Schrecken: fie liefen die 
Stäbhen *) aus den Händen fallen und vergaßen die ihuen vors 
gefehten Gerichte, Tongtſcho fuhr indeß fort zu efen und zu 
trinfen und lachte laut. „Ich babe bier Rebellen geröbtet, fagte 
Tongtſcho mit unerſchutterlicher Kaltblittigkeit, warum fürdtet 
ihr euch?“ — „Der Himmel bedect fih mit trüben Welten, er: 
widerte Thaiffe, **) das iſt eine ungünftigeWorbedeutung für bie 
hohen Staatsbeamten.“ 

Am folgenden Tage hatte Tongtſcho abermals alle Beamte 
in feinem Palafte eingeladen, und fie in zwei Reihen niederiegen 
laffen. Als der Wein eimigemal im ber MWerfammlung in bie 
Munde gegangen war, näherte fih Linpon und flüfterte Tongtſcho 
einige Worte ind Ohr. „Wie, ift es wahr?‘ rief Tongtſcho 
lachend. Und fogleic befahl er Liupon, den Minifter der öffent: 
lichen Arbeiten, Tſchaugwen, bei den Haaren zu ergreifen und 
aus dem Saale hinauszuſchleppen. Alle Beamten wechfelten bie 
Farbe. „Geſtern,“ fagte Tongtſcho, „bat der Thaiſſe den hoben 
Staatäbeamten ein Unglüd geweiſſagt, und diefer Mann ift ed, 
dem bie Prophezeihung galt.” inige Wugenblide fpäter trat 
ein Diener’ herein, der ihm auf einer rothen Schuͤſſel das Haupt 
Tſchangwen's darhielt. Tongtſcho befahl Liupon den Saͤſſen Wein 
gu reihen, umb jedem, wenn er an ihm vorübergehe, das blu⸗ 
tige Haupt zu zeigen. Die Beamten waren voll des Schreckens 
und mwagten nicht den Blick aufzufhlagen und ſich anzuſehen, 


*), Die Staͤbchen, deren fig bie Ehimefen flatt der Gabeln bebienen, 


A. d. Ueberſ. 
*) Thalſſe iſt ber Reichtarchivar ob irſter Minifter, 


U. d. Ueberſ. 


aus Furcht, dad Grauen zu verrathen, das ihr Blut zu Eis ges 
rinnen machte. „Ihr Herren, fürdtet nichts. Tſchangwen hatte 
ſich mit Pouantſchou verfhworen, mir bad Leben zu nehmen. 
Er fandte einen Boten mit einem Briefe ab, der zufälliggin die 
Hände meines Sohnes Tongflan *) fiel. Deßhalb ließ ich ihn 
töbten und mwerbe fein ganzes Seſchlecht ausrotten. Euch aber, 
die ihr mir Gehorfam und unbebingte Liebe beweifet, werde ich 
nicht tödten. Der Schutz bed Himmels ift mit mir; wer mir 
nach dem Leben trachtet, ift ein Mann des Todes.’ 

Die Beamten fhwiegen, und ein Meigen ihres Hauptes 
war ihre ganze Antwort, Als der Abend Fam entförkten fie ſich, 
ohne eim Wort zw ſagen. 

(Bortfegung folgt.) 


*) Der Epreunamen des Rinpow. 








Das Landvolk in Italien, Spanien und Portugal, 


J. J t a l i e n. er 
4. Die Bewohner in ben Abruzzen. 


(SaLup.) 

Ueber dem Forfchen und Fragen des Fremden neigte fih bie 
Sonne jum Untergange und er ging nun mit den Schäfern, auf 
ihre @inladung, nad dem Haufe hinab, Wie er die rohe, aber 
gaftfreie Schwelle betrat, fam ein in einen ſchneeweißen Schaf: 
pelz gelleideter hochgewachfener Mann von ebrwürbigem Unfchen, 
der eben vom einer zottigen Meinen Maͤhre abgeftiegen war, auf 
ihn zu und hieß ihn mwillfommen, Es war dieß ber Oberſchaͤfer. 
Er äußerte fein Bedauern, daß ber Tugurio (Hirte) fo wenig 
darbiete, was eim Fremder effen könne, zu Allem aber,. was er 
nur babe, fep ber Frembdling (der zu hungrig war, um leder 
zu ſeyn) von Herzen willlommen, Sogleih mußte fid ein jun- 
ger Mann, bed Alten Enkel, daran madhen, einen Pfannkuchen 
zu baden und einigen Lardo (Sped) zu röften, Mittlerweile 
kamen mehrere andere Schäfer, ihre Heerden vor ihmen her in 
die geräumigen Hürden Hinten am Haufe treibenb, heim — und 
fpäterbin noch andere im ähnlicher Weile, bis zulegt die ganze 
Gefellihaft beifammen war. 

Außer dem Pfannkuchen und dem Speck verherrlihten mod 
gutes Maisbrod, Micotta (eine leere Zubereitung aus Gaiß- 
mild) und treffliher Wein, der in der betiahbarten Stadt Ea- 
nofa gelauft worden war, das Mahl ber Reifenden, Die Sonne 
war nrittlerweile untergegangen — vom Zwieliht wiſſen diefe 
füdlichen Gegenden faft nichts, — und ehe er feine Mahlzeit beendet 
hatte, war es beinahe finftere Naht, Dem guten alten Manne 
wollte der Sedante, daß der Fremde zu einer folden Stunde 
weiterreifen follte, durchaus micht eingehen: auf den Fall iabeſ⸗ 
fen, daß Jener mod fort wolle, bot er ihm zwei Schäfer zum 
Schutzgeleit bid Canofa an; wolle er aber bleiben und fich mit 
einer Schäferdmohnung genigen laffen, fo fen er willlommen. 
Ohne viel Bedenken natan der Reiſende die Einladung an, und 
nachdem fein Klepper Im eimer Art Scheune neben dem Haufe 
untergebracht war, machte er ſich ed recht behaglich und bequem 
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anf einer niebern bölgernen Bank nahe beim Feuer, bie bie Mänz- 
ner mit einem Schaffell bebet hatten, 

Als die ganze Hirtengefelidaft verfammelt war, fagten Alle, 
der DOberfhäfer den Vorſprecher machend, laut und in fehhnme: 
dulirten Reſponſen das Abendgebet oder ihr „Use Maria” ber. 
Dann zindete ein Junge eine maffive alte Erzlampe an, bie aud: 
ſah, ald ob fie zu Pompeii ausgegraben worden wäre, und 
ſprach, wie er fle berbeibrachte: „Santa notte a tutta la com- 
pagnia. *) Die Schäfer nahmen ihr fehr frugales Abendeſſen 
ein, das vornehmlich aus Maisbrod, rohen Zwiebeln nebft etwas 
wenigem Wein beitand, Nah der Mahlzeit fehten fih Einige 
von ihnen ums Feuer und plauberten mit ihrem Beſucher, An: 
dere aber gingen fchlafen, 

Das ganze Innere des Zimmers bilbete ein langes Gemach, 
"in deſſen Mitte ber Herb ſtand, der jedoch feinen Kamin hatte, 
da ber Rauch feinen Weg durch die Spalten im Dadftuhl und 
andere Deffnungen fand; an ben Seiten bes Gemachs waren bie 
breiten Blätter bed Wälfchlorn und bie Schaffelle, welche bie 
Betten der Schäfer bildeten, bingefpreitet, zugleich aber befan- 
ben fich zwei ober drei Fleine Geruͤſte oder Geftelle (nicht unaͤhn⸗ 
lich den Lagerftellen auf den Schiffen) hart an ber Mauer ange: 
macht, die recht warm und heimlich und für den alten Mann und 
andere bevorzugte Mitglieder, vom denen eines feine Schlafitätte 
dem Frembdling freundlich abtrat, beftimmt waren. Diefe länb: 
lien Betten und die hölzernen Bänke, bie Lampen und einige 
Kochgefhirre ausgenommen, ſah man faft Fein. andered Grräth 
im Zimmer. 

Dad Bild, das fih in dieſer feltfamen Schaͤferwirthſchaft 
dem Reiſenden barbot, als er aus feinem bebaglichen Lager ber: 
vorlugte, wird fih im feiner@rinnerung nicht fo bald verwiſchen. 
Der Schein ber Lampe — und als diefe ausgeloͤſcht war, bie un: 
ftete Flamme des Herdſeuers im der Mitte des Semachs, warfen 
auf bie Seſtalten ber im ihre Schaffelle gehiillten, an den Seiten 
der Stube beim Feuerſchein gelagerten Hirten ein ganz eigenes 
Helldbuntel; die robe Sparrendede bed Gemaches war von Rauch 
und Beit pechſchwarz, und die beiden Enden ber langen 
Wohnftube lagen im Dunkel verloren. inige alte Feuerwaffen 
bingen ober der Lagerftätte des Oberſchaͤſers; an der Wand lehn⸗ 
ten bie fiarfen Sinotenftöde und Schäferftäbe ber Leute, Meh—⸗ 
zere von den gewaltigen Hunden lagen träumend, die Schnaugen 
dem Feuer zugefchrt, am Herde, um den noch die rohen hölzernen 
Bänke ftanden, und anf einigen bavon lagen in malerifher Berwir: 
rung, wie fie eben bingemworfen worden waren, die Mäntel und 
andere Kleidungsftüde der Schäfer, Bald jedoch erftarb bie 
Flamme auf dem Herde, die Gluthaſche dampfte nur noch, und 
singdumber ward Alles dunkel, nicht aber ſtill, denn die Män: 
ner ſchnarchten in den Fräftigiten Tönen; ber Wind, der über 
das weite offene Blachfeld ſirich, Heulte um das Hans, wozu die 


*) Mörtlig: „elne heilige Macht der gangen Geſeu ſchaft.“ — Diefen 
‚Brand findet man an auf faft allen borttänbifgen Schiffen 
vorberrfhend, Wenn der Moyjo (Rafktenjunge) die Rampe ame 
—— ſpricht er et — notie al capitano ed a 
compagnia — mete) Nacht (Abend) dem Ka⸗ 

pin und der dauzta Geſellſcaſt. Anm, d. Verf. 


Hunde dann und wann im Chorus einfielen. Das verhbinbderte 
indeffen den Reifenden ganz und gar nicht, eine recht bebagliche 
Naht zuzubringen, wobei er fi inmitten der armen Schafhirten 
fo fiher fühlte, wie nur im trauteften Freunbesfreife ber KHeis 
math. 

Am nähften Morgen, wo er nun feine Meife nah Canofe 
fortfegen wollte, bot er eine Gelbbelohnung für die Bewirthung 
und Beberbergung. Die aber flug ber alte Schäfer aus und 
ſchien beleidigt, ald der erfenntlihe Meifende fie ihm aufbringen 
wollte. So blieb denn nichts übrig, ald herzlich zu banfen und 
freundlich Abſchied zu nehmen. 

Diefe Schäfer blieben damald mo fie waren, bis zur Mitte 
bed Frühlings, wo fie dann langfam mit ihren Heerden wieder 
nad dem Abruzzen zumandern, von dort aus aber, bei der Au— 
näherung des Winters, nah der Pignura di Puglia aufs 
Neue zurüdzufehren pflegen. 


* 


@ine Faltfenjagd in Indien, ® 
Wenn glelch bie Edlen, bie eingebornen Handelsherren und reichen 
Babus von Calcutta und andern großen europäifgen Stationen, von Sitte 
und £ebensweife ihrer Vorfahren in vielem Städen abgewichen find, unb 
in Bau und Elnrichtung ihrer Wohnhäufer dert Engländer nabahmen, 
ober im europdifgen Kutſchen fahren, fo ift doch bad Wolt überhaupt 
mit wenigen Ausnahmen dem alten Hertemmen unveraͤnberlich treu 
geblieben, umb Im Kleidertracht, Wohngebaͤuben, Zimmergerätbe, Spel⸗ 
fen, Waffen, Urt zu reifen m, f. w. moch daſſeibe wie vor vielen Jahr⸗ 
hunderten, Zwar find Feuerwaffen bei allen -Rürften Hinduftand im 
Aufnahıne gelommen, baram aber Eeineswegs Pfeil und Bogen, ale 
ein Theil ber Bewaffnung Ihrer Kriegtleute, abgefhafft, fonbern mod 
Immerfort allgemein im Gebrauch; und Im ben obern Laubſchaften bildet 
bie Faltenfagd ein vorzägli bellebtes Waibmanndfpiel, und wird mit 
unenbligem Feuer und Bläd betrieben. Walten aller Arten werden zum 
Stoßfampf abgerichtet; und der europdifihe Meifende, der fon babeim 
den flattligen Vogel im Bild, audgemeißelt auf irgend einem alten Grabe 
mal ober fhimmernb auf der farbenglähenden Leinwand alter Meifler, 
mit Vergnügen gefeben bat, findet eine gedeppelte Kuft daran, hier das 
edle Gefpbpf Iebenbig zu erbliden, wie es mit Kappe und Beinfeffelm 
auf bem Haudgelente figt,. oder im majeflätifchem Fluge von des Faltuers 
u erhebt, und den Raub verfolgend, höher und höher in bie Wok 
ts 

Den. erften Falten nach meiner Antumft in Indien ſah ih in einer 
entlegenen Station, achthundert Cenglifge) Mellen von Calcutta; er warb 
Ins Haus zum Verkaufe gebracht: feine anmmtbige Form, feine fähme 
Haltung und fpbngefprenteltes Befieder Seroundernd, fühlte ich mich ftarf 
verfucht, meinen übrigen Schoßthiergen auch now einen artigen Taͤrz 
beisugefellen; allein für eim Fraucuzimmer würbe er eim imusiofes wmnb 
dabel Foftfpieliges Spietzeug gewefeh ſeyn; und da er bie volle Aufficht 
und Ahwartung von einem ober zwei Dienſtboten erfordert bärre, fo gab 
bie fegtere Ruͤckſicht den Ausſchlag, und ich Iehnte, wiewohl mit etwas 
fowerem Herzen, ben Untauf ad, Es waͤhrte mit lange, fo wurde 
mir dad Opfer, bad meine Neigung der Klugheit gebracht hatte, durch 
bie Gelegenheit gelohnt, das nralte uud edle Waidmannsfplel der Falteu— 
beige Im vollſter Wirtlipteit mit eigenen Mugen zu feben. Während ber 
falten Vahreszelt Ind uns ein benachbarter Rabſchah zu einer Jagdpartie 
ein; worauf denn bie ndtbigen Beraprebungen und Vorkehrungen getroffen 
warden, ben Tag in der Mäbe feines Hofhaltes zuzubringen. Da ber 
Rabſchah ein Hindu war, im einem abgelegenen unb entfernten Dorfe 
wohnte, umb tobt nur feiten oder mie Europäer bei ſich bewirthete, fo 
mußten wir für unfer Bräbfid und Mittagsmaht ſelbſt forgen; in ber 


*) Bon Dip Emma Mobertd, im Taſchenbuch Amulet.“ 
"*) Tärz, fo nennt man bad Männchen bed Tanbenfalten ober Stockaars. 
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Boramzfegung Übrigens, daB für Lefer, die mit dem Lande nicht aus 
eigener Anſchauung befannt find, eine Ewilberung der Urt und Weife, 
wie man ben Tag auf einem Ausflug in die Dibongeln Hinduflans 
erlebt, nicht mmintereffant fegn dürfte, will Ip eine folge etwas aus⸗ 
führtigy beſchreiben. Unſer Khan faman, das Haurt ber Khidmuls 
shbars, and der vornebinfle Diener, befam bie Weifung, Zelte nach 
dem von dem Radſchah und bezeichneten Orte binunter zu falden, unb 
für unfere Befeufmaft, bie fat and ſammtlichen Difigteren der Gtation 
Seftand, ein Grübnär und ein Wittageffen bereiten zu laffen. Er bepackte 
demnach Ramele und Haderied mit Allem für biefen Zwect Erforder⸗ 
Uchem, und faicte es mit dem hiezu beflimmten Dienern voraus. Da 
der Weg, den tote zu maden hatten. für Raͤderwagen nicht fahrbar war, 
fo beſtiegen die Herren von ber @ejelfchaft ihre Pferde; eine Dame, die 
fraͤntlich war, ließ Mo im einem Patantin tragen; und id fühlte mia 
gar behaalich auf meinem Eicpbanten. Won einem ganz leiblig zahl⸗ 
zeichen Dieuer zefolge vealeıtet risten wir mit Gonnenaufgang auf, Der 
Morgen war bienbend flar, aber aͤußerſt Falt; und wiewehl wir In Pely 
gefütterte Mäntel gebült waren, fo wollte es und bo faum gelingen, 
uns auch nur einigermaßen in eine bebaglihe Wärme zu bringen; bie 
durch die ſcharfe, ſchneidende Rufe hervorgebrachten fidfleinden Empfins 
dungen wien indeſſen ſchuell dem Weranügen, das bie weite Ueberſchau 
bee glei einer Karte vor und aufgereuten Laudſchaft gewährte. Unfere 
Straße führte uns Anfangs Aber eine walddewachſene mit nicht ſehr tiefen 
Schluchten durchſchulttene Ebene; und eine Meile etwa weiterhin fam und 
der Rabſchah entgegen, ber, fobald er ben Etephanten im ber Berne ers 
Hicte, feine Lente aufflellte und unfere Annäherung abtwartete. Er mar 
zu Roß, begleitet von zwei feiner Brüder, einer Schaar Dienftiente, feinen 
Baltnern, Seifis, Edupraffis * u. f. w. Einige vom ihnen 
beritten, Andere zu Fuß: denn ein indiſcher Reiterzug iſt immer von 
einer zahllofen Menge Rußgänger begleiten, bie fo gut als mogllch mit 
den Pferden und Wagen aller Arten Schritt gu halten ſuchen. Der ganze 
Aug mabın ſich überhaupt rest hübſch und ſtattlich aus, mit feinen weißen 
Sewaͤndtru, farbigen Turbauen und Fommerbonbs, bie theild bel 
erange, theild blau, purpurn, umb vom jener praͤchtigen, inbifhrotb 
ausjeihnungsweife genannten, Warke waren, Der Rabfpab und feine 
Brüder trugen reiche Rodde und Pinderhofen von mit goldenen Blumen 
durcwebter Seibe — ein Kintob geuanntes Gewede, wegen beffen 
Befonbers bie Stadt Benares berühmt Ift; Ihre Zurbane waren von weißen 
Muffelln, und wegen ber Kälte trugen fie au praͤhtige Shawls, die fie 
un Kopf und Hals auf eine ben Eingebornen Hinbuftans eigenthümliche 
maleriſche Urt gewunden batten; denn fein Hindu unterläßt bei fühlen 
Wetter fit Kopf und Maden zu verbälen, wenn aus, was bei ben 
niedern Ständen bänfig ber Ball Ift, die Beine bis Aber das Knie nact 
Bleiben. Die Hauptperſonen bes Zuges ritten einheimifge Pferde von 
der ſchoͤnſten Zucht, andnchmend hüͤrſche Tiiere, Braus und RotheSchim⸗ 
mel, bie Emmwänze beil ſcharlachroth gefärse und rei und Tuflig aufge 
giumt; denn bie Stelgbügel, Bebife u. f. w. Maren von geblegentm 
@ilber, und mm den Hals tief ein Meif von getriebenen Silberplaͤttchen. 
Die bei jeder Bewegung mwohllautend zufammenflingelten. Unten an des 
Radſchabs Sattel ſahtn unter einer prädtigen Loͤwenfellbecte Buͤſchel vom 
Ropfoweilen — tin Jeichen hoben Ranges — hervor: mehrere mit Eyl 


*) Seifis find Stautnechte und Schupraffis eine Art Läufer, bie In 
den obern Provinjen immer mit einem Schwerte bewaffnet find und den 
Weg vor ihren VBrodberren ber ſaubern; zu diefen kommen mod bei felerı 
Uchen Gelegenheiten oder Staatsaufjügen Diener höherer Art, die Subar 
dars, weiche fllberne Keulen führen; und finden dergleichen bei Nacht 
hatt, fo find auch nodr Muſſfal ſchüs, Fackenträger, dabei; der bunten 
Menge, die, um entweder die ihr eigene Sehluſt zu befriedigen, oder aber 
um Idren Gebieten recht vornehm erfceinen zu laſſen, fich dem Zuge ans 

fdytießt, gar nicht zu gröenfen. D. Brrf. 












mitern und Ranyen bewaffnete umb runde erzbeſchlagene alteribämliche 
Tartſchen fülrende Männer bildeten eine Art Leibwache; aund ein offener 
Palanfin mit einem purpurrothen Baldatin und einem nachtaͤſſig Über bie 
Kıffen bingeworfenen Shawl vervolfländigten des dinduſtaniſchen Hdupts 
lings Staatsaufzug · Da Pferde, weise an Eiephanten nit gewoͤhm 
find, deren Näbe gern vermeiden, fo ritten bie Herren von unferer Ges 
ſeuſchaft In ziemtiher Entfernung; anflart nun aber. ſogleich auf feine 
mititärifpen Befannten zugnreiten, mäberre ſich ber Radſchab zuerft den 
Damen, um biefen feine Erfurt zu bezeugen — eim Höftiateitapeweis 
und ein Zeichen felner Mufmertfamtelt, die uns um fo umerwarttier fameı, 
als befanmtli die Hindus gelehrt werben, ibre eigenen Frauen als ein 
untergeorbmeted Geſchlecht zu heiraten, dem feimerlei ebrende Rackſicht 
gebügre, Died mar Abrigene nicht ber einzige Beweis von Auszeignung, 
dem und unſer aflatifper Mitter gab, benm ben ganzen Morgen blieb er 
uns zur @eite, und teug eifrig Sorge, daß wir das Tagbvergnägen aufs 
Befle ſahen. Wir famen dur ein oder zwei Doͤrfer, und ba bie Hütten 
niedrig. melftenibeild oben an dem Day offen umb zudem mit feinen 
enftern, oft feinft mit mit Toren geicloffen waren, fo fonnten wir 
von unferm erbdbten Gig aus leicht und genau bie ganye Innere Eiurich⸗ 
tung feben., Was uns vorzäalih gefiel, war bie im diefen 

burchgäugig berrfgente Meintigteit; im Mllgemeinen waren bie Haͤuſer 
feeittp fo umordentlih zufammengebaut, daß fie uur einen ſchmalen Weg 
freiließen, ber gerade breit genug war, um dem Eltphanten einen Durch— 
nang zu verflatten; allein bie Rebmbätten und bie feinen Hofräume, vom 
benen viele umfaloffen find, waren fauber gefegt; bie fnpfernen Rotas*) 
fammt ben aus bemfelben Metall verfertigten Schuͤſſeln und Thpfen bligiem 
fledtentos und glaͤmendhell; und da alle Ränengefhäfte von den armen 
Kinds unter freiem Himmel vorgenommen werben, fo bleiben Ihre Mobs 
nungen von Aſche und Raub unbefgmugt. Dem Hindu verbieten feine 
Gtaubensvorfgriften,, irgend Etwas von einer einmal zubereitetem Speife 
für eine folgende Mahlzeit aufjuheben; was Äbrig bleibt, wirb befhalb 
meagerworfen, umb famell von Schwaͤrmen von bungrigen Hablchten umb 
Rräben aufgezehrt: nit am Feuer bereltete, bloß and Rörnerfrägten — 
bie im irdenen Srügen oder im einer feinen Borratbögrube im Eſtrich 
aufbewahrt werben — befiebende Nahrungsmittel verurfanen weber Un⸗ 
ratb noch Seruch; bus Hantgeräth aber. ift von der einfachſten Urt, und 
befteht, außer den bereits erwähnten Kochgeſchirren, aus ein Paar Irbes 
nen Krügen verfaiedener Art und Gurrabs.**) Cinyelne Theile dieſer 
Dörfer boten aͤuderſt maleriſche Anſichten, indem fie fin in unnegelmäßige 
Kreife bffneten, die mit ſchoͤnen, einen großen bis am den Rand vollen 
Weiber befattenden, Bäumen und pismweilen burg eine Pagode gefpmürt 
waren. berem gefällige Berhaͤltniſſe und gertich ausgemtißelte Mauern 
fiay fehr gut gegen die Behmpätten umber berausboben. Was mich ebens 
falls nicht wenig anjog und vergmägte, war die Menge von Bögein, bie 
ſich zabllos und im ber bunteſten Mannichfaltigfeit auf ben Zweigen ber 
Bäume wiegten: einige davon waren Kuchftäblich bedeckt mit Ringeltauben, 
wundernetien Geſchoͤpfen, beren Gefieder Im reihem Farbenwechſel von 
kichtgrau bis zum zarteftem Nofenrorh fplelt; anbere waren voll von grü- 
nen Zauben und einem andern und fleinern heugrünen Vogel, dem Flie⸗ 
genfagmepper; twieber andere waren bie Wiftpläge der Wintenfalten, zu⸗ 
fammt unzähligen Geſchlechtern ſtattlich bebuſchter und aufs Enbnfte ges 
fiederter ESpechte, Papagayen, Minas, einer bäsfgen Gtaartnart, 
Pfauen In ganyen Ggaaren, und noch vielen, deren Namen mir gduzlig 


db waren, 
LT (Spiuß folet.) 


tupferne Geſchirre, die man gebraucht, um Waflır — 

7 a inter oder zum Körperwafchen — aus —— 

Sur * Töpfe von einer eigenthümlichen und fehr gefam ⸗ 
gen Grfait. Eine Kinduftanerin, einen folhen Burrab auf dem 
oder anf der Lende tragend, erfcheint um eins fo materiich. D. 











BF Da es fo häufig ber Fall if, 


daß von den (öblichen Poftämtern Nummern des Auslands als gefehlt nachverlangt 


werden, darin befonders Kupfer⸗ oder Stein-Abdrücke als Beilagen gegeben find, ſolche aber ſowohl von der Verlagshandlung 


als von der hiefigen koͤnigl. Oberpoftamts:Zeitungs-Erpedition richtig fpedirt werden, 
“man ferner folche Defekte nicht mehr als nefehlt gratis, fondern nur gegen 


fo fieht man ſich veranlaßt zu erflären, daf 
Bezahlung nachliefern wird. 


Münsen, In ber Literariſch · Urtiſtiſchen Auſtalt ber 3. ©. Eorta’fgen Buchhaubluus . 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Lauteubacher⸗ 
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Die Ermorbung bed Tongtfde. 
(Sortfegung ) 


Der Minifer Wangyun war nah Haufe zurüdgelommen 
und dachte über die blutigen Morfälle nach, die fi mitten unter 
dem Feſte ereignet hatten. @r ließ fi auf einer Matte nieder, 
allein er konnte Feine Ruhe finden. Er nahm feinen Stab und 
begab fih zu fuß im den Garten binter feinem Haufe, Mit 
Thränen im Auge blidte er zum Himmel empor und die qual- 
vollten Gedanken zerriffen feine Seele, ald er plöplih aus einem 
naben Pavillon Seufjer und Schluchzen hörte, Leife ſchlich Wans 


goum ſich hinzu und erblidte num eine Fram feines Haufes: eine 


Tontünftlerin von vollendeter Schönheit, Namens Tiaotſchan. 
In zarter Kindheit ſchon war fie unter feinen Schaufpielerinnen 
aufgenommen worden und Waͤnghun, welcher fab, daß fie mit 
einem feltenen Berftande begabt war, hatte fie Geſang, Tanz, bie 
Flöte und bie Laute lernen lafen. Sie brauchte bloß eine Sache 
zu wiffen, um hundert Dinge zu verftehen. Die drei Religionen, 
bie neun MWiffenfhaften hatten für fie kein Geheimnif, Won 
ber Natur hatte fie jene Schoͤnheit erbalten, die ben Untergang 
von Städten und bie Eroberung von Staaten veranlaft. Sie 
mar damals acht und zwanzig Jahre alt, MWangpun liebte und 
behandelte fie wie feine eigene Tochter. 

Wangpun, nachdem er fie dieſe Nacht eine Zeit lang belaufcht 
hatte, brach endlich das Stillſchweigen und fuhr fie mit jorniger 
Stimme an: „@lende, ohne Zweifel ift es ein Liebedabenteuer, 
bad Dich Hierher geführt har?“ — Tiaotſchan fiel ihm zitternd 
su Fuͤßen: „Hoher Herr,” fagte fie, „wie koͤnnte es Deine 
Dienerin wagen, eine ftrafbare Liebe zu hegen7?“ — „Wenn 
bier nit irgend geheime Raͤnke zum Grunde liegen, wie käme 
e6, daß Du in diefem Pavillon weineft und fenfjeft?” — „Er: 
laube mir, Die den Grund meines Herzens zu eröffnen.” — 
„Berbirg mir nichts, ih will die volle Wahrheit willen.” — 
„Hoher Herr, Deine demithige Dienerin ift von Dir mit Güte 
überhäuft worden; Du Haft fie mit der Bärtlichkeit eines Vaters 
erzogen; Du ließeſt fie Geſang und Tanz, bie Flöte und bie 
Laute lehren; Du behandelten fie nicht wie Deine Sklavin, fonz 
dern bielteft mid vielmehr wie Deine eigene Tochter. Wenn 
meine Gebeine, um Dir einen Dienft zu feiften, in Staub zer: 


malmt, wenn mein Fleiſch ſtücweiſe mir vom Leibe geriffen 
wirde, fo könnte ih Dir noch nicht dem zehntanfenditen Theil 
Deiner Wohlthaten vergelten. Ich ſah Deine Augenbrauen von 
Traurigkeit umbüftert, und ich ahnte, daß Deine Seele von 
fhweren Sorgen um ben Staat gequält werde. Ich mollte Dei: 
nen Kummer zerftreuen, doch fürchtete ih Dich zu fragen, Auch 
diefen Abend war ich Zeuge Deiner Kılmmerniffe; ih ſah, daß 
Du weder geben, noch einen Hugenblid der Ruhe genießen konn 
teft. Dieß, hoher Herr, ift die Urfahe meiner Thraͤnen. Ich 
dachte nicht daran, daß Deine Herrlichkeit bierber kommen würde, 
um meinen Schmerz zu belaufhen und mir mein Geheimniß zu 
entreißen. Kann Deine Dienerin Dir irgendworin nuͤtzlich ſeyn 
unf follte ich zehntaufendfahen Tod erleiden, fo bim ich bereit 
Dir zu geboren.” 

MWangpum ftieß mit feinem Stade auf die Erbe: „Wer hätte 
gedacht, daß dad Wohl des Staates in Deinen Händen liege? 
Komm, folge mir in ben gemalten Saal.” 

Ziaotican folgte ihm, und num dieß er alle feine Frauen ſich eut⸗ 
fernen. Als er fih mir Tiaotſchan allein befand, ließ er fie mit- 
ten im Saale fi niederfehen und warf fi baun vor ihr nieder, 
daß feine Stirne den Boden berübrte. Tliaotſchan warb vom 
Schrecen ergriffen. „„Hober Herr, rief fie, indem fie fih auf 
die Knie warf, was foll dieſe Demüthigung vor Deiner untere 
thänigften Magd?“ — ‚„‚Erbarme dich des Reiches der Han und 
ihrer unglädligen Unterthanen!“ fagte er und zwei Thraͤuen— 
quellen riefelten über feine Wanzen. — „IH mwieberbole es, eut⸗ 
gegnete Tiaotſchan, wenn Du mir irgend einen Befehl zu geben 
baft, fo bin ich bereit zu gehorchen und follte ih auch zehutau⸗ 
fendfahen Tod erleiden,’ 

Wangyun fiel abermals‘ auf feine Knie nieder und fagte: 
„Das Wolk ſchwebt in einer Gefahr, die fib nur mit der eines 
Menfchen vergleihen läßt, der mit dem Kopf abwärts an bem 
Füßen aufgebangen ift. Der Kaifer und die Minifter bed Herr 
ſcherhauſes der Han ftchen am Rande eined Abgrundes und nur 
Du faunjt fie retten.” — Riaorfban warf fih dreimal vor ihm 
jur Erbe nieder und bat, ibe dad Geheimniß zu enthüllen. 
Wangpun fagte: „Tongtſcho fteht im Begriff, fih bed Thrones 
zu bemädtigen und von allen Beamten des Staates nnd bei 
Heeres, die ben Kaifer umgeben, ift nicht ein @inziger, ber 
eine Lift zu erfinden wüßte, ſich feiner zum entledigen, Tougtſcho 


214 


854 


Hat den Liupon an Sohnes Statt angenommen, und biefer ift 
mit einem Muthe begabt, ber zehutauſend Kriegern Zroß 
bieten würde. Ich glaube, daß beide Freunde ded Weines und 
der Wolluſt find, und ich will dich zuerft bem Liupon und dann 
dem Tongtido ald Gemahlin anbieten. Benuͤtze dieſe Gelegenheit 
zwiſchen Vater und Sohn Eiferfuht zu entzünden und einen de 
gen den andern zu bewaffnen; leite es fo, daß Liupon den Tongt: 
ſcho tödte, und Du wirft ung von einer Seißel befreien, bie ſchwer 
auf dem Lande laftet, Du wirft den wankeuden Thron der Han 
wieder auftichten und ihn beihügen, als wenn man ihn mit ei: 
nem Gürtel von Meeren und Bergen umgeben. Ich weiß nicht, 
was Du zu thun gefonnen biſt.“ 

„Hoher Herr,’ erwiderte Tiaotſchan, „Deine Magd ift be: 
zeit, Die zu geborden, Bring mich ſchnell in feine Naͤhe; mein 
Enticluß ift gefaßt.” — „Wenn etwas von dieſem Wlan ver: 
lauten würde, Tongtſcho würde mein ganzes Haus vertilgen.“ 
— „Sep uubeforgt! Wenn Deine Magd je die Pflichten vergißt, 
die ihr Serechtigkeit und Dankbarkeit auferlegen, fo möge fie 
unter der Schneide von zehntauſend Schmwertern umlommen; fo 
möge fie von Jahrhunderten zu Jahrhunderten nie mehr in einen 
menſchlichen Körper einwandern.’” 

Mangpum dankte ihr, indem er fih vor ihr zu Boden warf, 
und beobachtete ein tiefes Srilihmweigen über den gefaßten Ent: 
wurf. Am folgenden Morgen nahm er einen Karfunfel von un: 
ſchaͤbbarem Werth, ließ ibm ſaſſen umd auf die Spitze einer gan) 
yon Gold ftrablenden Müge ſetzen, bie er dem Sohne Zongt: 
fcpo’6 überbringen lich, Liupon wer außer fi vor Freuden bar: 
über und begab fib geraden Weges in den Palaft Wangpun’d, 
zum {hm für diefes foftbare Geſcheul zu danken. Wangpun, ber 
einem Beſuch von Liupou entgegenfab, hatte ein prächtiges Mahl 
bereiten laffen, bei dem eine Verſchwendung der feltenften Früchte, 
der auegefuchteften Gerichte und der koͤſtlichſten Meine herrſchte. 
Als man ihm die Aufunft Linpow’s meldete, ging er ihm vor 
das Thor feined Palaſtes entgegen, um ihn zu empfangen, und 
führte ihn in den Feſtſaal. Hier überließ er ihm voll Höflichkeit 
feinen Plag und bor ihm einen erhöhten Eig an, 

„Hoher Herr,” fagte Liupou, „ih bin nur einer ber letzten 
Etaatsbeamten, die Deiner Herrligfeirgehorden; Du aber, bermit 
der Würde des Efetou (Staaisminifters) bekleidet ift, bift einer 
der älteften und mäctigften Minifter des Reiches. Warum 
willſt Du Die fo demüthigen und mir Ehren erweifen, die mir 
wicht gebühren ?” 

„Heute bit Du der erfte und einzige Held des Reiches. 
Nicht Deine Stelle ift es, die ih ehre, fondern Deine Tugen: 
den und Dein erbabener Muth find es, die meine Verehrung 
erworben baden.” — Liupou war entzückt und Wangpun, voll 
Yufmerkfamteit für ihm, ſchien ihm eine Art görtlihe Vereb: 
zung zu erweiſen. Jeden Augendlick brachte er feine Gefund: 
heit aus umd mar unerfhöpflih in Eobeserhebungen feines Ga: 
fies und Kongtfho'd, 

„Ich wage zu boffen, fagte eudlich Liupou, den ber Dunft 
des Weines erbigt hatte, daß Deine Hoheit mid am erften Tage 
bem Kaifer empfehlen wird,” 

„Du irreft, General, defen bedarfft Du nit. Vielmehr 


bin id es, ber zu hoffen wagt, daß Du ihm bei dem Kaifer uns 
terftügen wirft; in meinem ganzen Leben werbe ich biefe uner⸗ 
meßliche Wohlthat nicht vergeſſen.“ 

Liupon fuhr fort zu trinfen, indem er lachte und laut das 

Uebermaß feiner Freude hervorbrechen ließ... Wanapıın bieß alle 
Leute feines Gefolges fih entfernen und behielt nur einige junge 
Dienerinnen um fih, bie den Dienft aid Mundſchenkinnen ver: 
richteten. 

„Man rufe meine Toter, fagte endlich Wangpun, auf daß 
fie das Wohl des Generals trinfe.” 

Einige Augenblide darauf geleiteten zwei blau gekleidete Die: 
nerinnen Tiaotſchan in den Eaal. Liupou fragte, wer fie fey. 

„Es iſt meine Tochter Tiaotſchan. Da ich Dir nichts zu 
bieten vermag, um Dir meine volle Verehrung zu beweiſen, fo 
wollte. ich fie Dir vorſtellen.“ 

Tiaotſchan trank mit Liupou und hielt unverwandt ihre lei- 
denfcaftvollen Augen auf ihn gerichtet. 

„Meine Tochter,’ fagte Wangpun, indem er fih etwas 
trunten ftellte, „‚i bitte Dieb, einige Taffen mit dem General 
zu trinfen. Er iſt der Schirm und die Stuͤtze meines gangen 
Hauſes.“ 

Liupou lud Tiaotſchau ein, ſich zu ſehen, allein fie wollte 
ſich entfernen. 

„Meine Tochter,“ ſagte Wangvun, „der General bat mich 
mit Wohlihaten UÜberhäuft; Du darſſt Dich unbedenklich einen 
Augenblick an feiner Seite nieberlaffen,“ 

Tiaotſchan geborhte und reichte dem General noch einige 
Taffen, während Wangvum ganz vom Wein betäubt, ſich nicht 
mehr aufrecht halten zu können ſchien. Ploͤtzlich erhob er das 
Haupt und rief mit firablendem Geſicht, unter lautem Laden: 
„General, ich biete Dir meine Tochter zur Gemahlin am; wuͤr⸗ 
digſt Du mich, fie anzunchmen 7 

„Wenn dieß Anerbieten aufrictig gemeint iſt,“ erwiderte 
Liupou danfend, „ſo will ih im kunſtigen Leben in den Leib ei: 
nes Hundes oder eines Pferdes fahren, um Dir zu dienen und 
meine Dankbarkeit zu beweiſen.“ 

„Bei der nädften Gelegenheit werde ih einen gtüdlihen 
Tag wählen nnd meine Tochter in Deinen Palaft geleiten.“ 

Liupou war nicht mehr feiner Freude Herr und verfhlang 
Tiaotſchan mit feinen Augen, Tiaotſchau ihrerfeits erwiderte 
ihm mit anmuthrollem Laͤcheln und bemüßte ſich feine Leiden- 
ſchaft noch mehr zu entflammen, indem fie ihre zwei glüühenden 
Augenſterne auf ihm beftete. *) 

(Fortfegung folgt.) 


— m 

Es braucht dem Leſer kaum bemerkt zu werden, wie treffend die 
ganze Einleitung der Jutrigue biefed Romans den frigbergigen Eba⸗ 
rafter der Cpimefem bezeichuet, umb wie lebendig durch bie Gefpriwe 
ber Hoflinge, dre Koterterien der ſchͤnen Kıaorfayan a, ſ. m. amt 
fifae Wır und Sitte zur Auſchauuchtelt gebracht wird. un N 
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Die wandernden Staliener. 


Mer bat fie nicht felbft geſehen, oder wer kenut fie nicht aus 
mannicfahen Erzäblungen und Schilderungen — bie armen 
Stalienerfnaben, die bald ald Verkäufer von Gppsbüiten be: 
rühmter Männer und Abgäffen alter Bilbmerfe, bald mit Dreb: 
orgeln, bald mit weißen Mäufen, Affen, Murmelthieren, Land: 
ſchildkroͤten, fat in allen Ländern Curopa’d und vornehmlich in 
ben Etraßen feiner Hauptſtaͤdte umbergeben und anzutreffen 
find? Wie dur ihre dunkeln augdrudsvollen Gejihter und das 


Charatteriftifhe ihrer ganzen aͤußeren Erſcheinung, alfo und nicht 


minder merkwürdig find fie wegen ihres fillen harmloſen We: 
fend. Und wohl äußert feiten wird man in den vielen Ländern, 
bie biefe Wanderer burdzichen, auch nur von einem Beiipiel 
eines durch fie begangenen Verbrechens oder ermftbaften Ber: 
gehend hören, was um fo mehr Wunder nehmen muf, als bie 
meiften vom ihnen die Heimath im garter Ingend verlaifen, und 
haufig den Entbehrungen und VBerfuhungen ber dridendften 
Armuth ausgefeht find. 


Die Gypsfigurenhaͤndler fommen falt obne Ausnahme aus 
Lucca im Etrurifhen, Die Urt, wie fi ihre Gefellfhaften bil: 
den, ift folgende: Won Einem oder bidweilen zwei Männern, 
die fi auf bad Figurengießen verſtehen, wird eine Wanderung 
in die Fremde in Unregung gebracht; haben fie nun eine Anzahl 
armer Knaben beifammen, fo verlaffen fie mit diefen, die in 
Zrüpphen von zehn, zwölf big fünfzehn Köpfen unter ihrer An— 
führung auszieben, ihe heimiſches Thal und nehmen ihren Weg 
über bie Apenninen und Alpen. Der Verfaffer diefes Aufſatzes 
wanderte einmal anf feinem Wege tiber den Mont Eenid mit 
einer Gefellibaft diefer Art, von deren Haupt er manderlei 
Näheres über ihr Thun und Treiben erfuhr. Ihre Formen ober 
Giepftüde waren nebit einigen wenigen Werlgengen nab Eham: 
bery, ber Hauptitadt von Savopen, mo fie zuerft fih zu ver: 
weilen gedachten, zu Wagen vorausgefhicdt worden. Den Gpps 
und andere zur Werfertignng ihrer Figuren erforderliche einfache 
Materialien finden fie fat im jeber großen Stadt, nah der fie 
fommen; und nur in großen Städten wählen fie für irgend eine 
längere Zeit ihren Aufenthalt, Sind fie num in Chambery an: 
gelommen, fo macht fih der „Kuͤnſtler“ oder Vornehmſte der 
Seſell ſchaft, fo wie er feine Gufiormen in Händen bat, an bie 
Arbeit, und ſchickt dann die bei ihm befindlihen Knaben in der 
Stadt und in den Städten und Dörfern der Umgegend auf 
ben Verlauf der Figuren, wie er fie in der @ile verfertigen 
tonnte, aud. ‚Erlaubt es bie Entfernung, fo kehren diefe Ana: 
ben anf die Nacht mit den Erträgniffen ihres Tagsberkaufs zu 
iprem Herrn, der fie beberbergt und beföftigt, zurücd; bleiben 
fie aber, wie fig es oft trifft, wenn fie weitere Wanderungen 
in bie favopifchen Berge umd Thäler machen, mehrere Tage weg, 
fo beftreitem fie ihr mohlfeiles Eſſen und Nachtlager aus dem 
etwaigen Erlöfe ihrer Waaren, Mil der Verkauf in und um 


Chamberp nicht mehr geben, fo packt der Herr feine Formen, 


und Dertzeuge ein und ſchickt fie voraus nad Genf, während er 
ſelbſt mit feinem kleinen Trapp, von dem ein Geber ein paar 
Figuren trägt, um fie in den Städten und Dörfern unterwegs 


zu verfaufen, fih zu Juße ebendabin aufmaht. Zu Genf geht es 
wie zu Chamberp; und bdenft er, daß bie Gegend dort herum 
binlänglih verieben ift, fo breden er und feine Gehülfen mies 
der auf und manbern in gleiher Meife nad einem andern Drte, 
— Neun Monate nah jener gemeinfhaftlihen Alpenwanderung 
traf der Erzähler Diefes feinen alten Meifegefährten, den Gpps- 
figurenverfertiger, zu Fontainebleau in dem Walde gleiben Na 
mens. Er war eifrig am Geſchaͤft, hatte aber nur zwei Raben 
in der Stadt bei fih, deun die übrigen waren in ber Gegend 
umber zerſtreut. Er hatte feit jener Zeit den Jura uͤberſchrit⸗ 
ten, ben größern Theil Frankreichs durchwandert und war nun 
im Begriffe nah Paris zu geben, von wo er ſich über- Amiend 
and Calais nah England durchzuſchlagen gedachte, da er ſich in 
bem letzten Lande eine goldene Ernte verforad. Gein Bruber, 
der bereitd mehrere Jahre aud der Heimath abweſend war, be: 
fand fi damals mir eimer auf gleiche Weite gebildeten Echaar 
auf einem Wanderzuge In Rußland. — Mein alter Bekannter 
felbft war bereits in Deutſchland bis nach Leipzig hinein giwe— 
fen. Ed war. ein verftändiger, in feiner Urt gewerbfleifiger, 
ausnehmend müchterner mad mäßiger Mann, wußte fih recht 


gut zu benehmen und fprab ein fehr gutes Stalieniik, was 


denn au bei allen feinen Knaben, da fie ſämmtlich geborne Kog: 
faner waren, der Fall war. Die Gppsfigurenhändler find wirk: 
lih, wie wir bemerften, faft ohne Ausnahme aus dem Kosfani- 
ſchen *) gebürtig, mo felbit die Aermiten im Molke ihre Sprache 
anmuthig und rein ſprechen. Der Meft der wandernden Italie— 
ner fpriht je nah den Orten, wo fie ber find, verihiedene 
Vollsmundarten, bie der ſoulgebildete Zraliener, wenn er nicht 
unter ihnen gelebt hat, kaum verftcht. 


(Fortfegung folgt.) 
*) D. b. nit ſowohl aus dem Mroßherzogtbum Toetana, ald and 
dem alten Tuſcien, wohin au bas Herzogthum Bucca gebbrt. 


Eine Falteniagb in Indien. 
(Schlus.) 

Bis jegt war und nom fein Wilb vorgefommen; uun aber ſchoß 
ein. Rebhuhn aus dem Bras auf und brachte die ganze Geſellſchafi tm 
jagberfrige Bewegung; der Elephaut ſchritt au ben Mand der Schlucht 
vor — einer ber Walfen war Iokgelaffen worden unb flieg mum 
majeftätifg in bie Läfte, die Richtung, welche fein Jagtziel genommen 
batte, ſcharf verfolgend; bad Loos des leytern war bald entſchieden — 
er freidte einen Augenblick wer dem Kopfe bed Wogeis, fach dann auf 
ibm nieder, und brachte das aAngſtlich athmende Gefnöpf, ſeſt zwiſchen 
feinen Krallen, aber lebendig, vor feines Bebierers Mühe. Man konnte 
nichts Belebteres ſehen, ald biefes Tagbbiib; die Meiter fprengten, ans 
einamder ſtaͤubend, der Eine dabim, der Andere dorthin, two er eben bie 
Beize am Beften mit anfeben zu fbnnen dachte; bie Nußgänger rannten 
bie wirrverſcalungenen Pfade ber Schlucht hinab, in der das Rebhahn ein 
ſchirmendes Werfted zu finden gefucht hatte; umb im ber Berne fab man 
über das welte Blachſeld bin ben Palanfin, ber mmfere Freundin trug, 
fliegen — eine Zutbat, bie wefentlich zu ber maleriigen Wirkung beitrug. 
Im Augenblicke, wo dad Rebhuhn Im ſicherm Werwahre war, fammelte 
fi die ganze Geſellſchaſt um den Elephanten; und num ergab fi eine 
Brage Über das Waidmannsrecht. @s ift naͤmtich gebrauchlich. dem Falten 
bad Blut feines erſten Schlachtopſers zu geben; allcın da fein Hindu einem 
Thiere bad Reben nehmen darf, fo mußte man ſich nah einem Abtdodter 
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umfeben, Glaͤcicherwelſe hatten wir eiuem Khibmutgbar In unſerm 
Gefolge, ber, walrfaeintp begterig. das Tagbvergufigen mir anzufebem 
ſich lieber unfern Bebienten augeſchloſſen, als das Gepaäct begleiter baute; 
er war als Zafelbiener — ein Yınt, ju deu fin fein Hinen verficht — 
ein Mufeimann, und bor ſich num zur Kambieiflung im dtefem Norbfall 
an, Einer unferer Smupraffis He frin Schwert, und dem egel 
wurbe der Hals burcpgelamitten — bie von bem Korau geborene Aut. 
eim Thier abzuthun. Das udnfte Tratr, dad wir aufjaaıım, war ein 
Schluchten⸗ Reb, ein mieblimes Geimdpf; ba jedoch feiner von bem Falten 
ju dem Angriff abgerigter war — obſchon man fie oft auf Gazellen zu 
ſtehen lehrt *) — unfere Herren auch ibre Gewehre meut ſchußftrtig 
batıen, fo fprang das netie Ding In leichten @dgen unserfeort auf und 
davon, Wir fingen noch zwel andere Webbübuer auf biefeive Weiſe, wie 
fraber, wilde Gaͤuſe dagegen und Reiher, auf die wır und Hoffnung 
gemacht hatten, und die, da fie ungebeuer boy in die Lafte ſich auf⸗ 
fpwingen, bie unterbaltendſte Jagdfreude grivähten, trafen wir leiber 
nirgends, Wir fühlten nachgtrade ziemlichen Hunger, und wendeten nnd 
defbald mit eben ungern im die tiefem Schluchten, weiche map bem 
Diaemna führen, und bie bie ſchͤnſten waren, bie wir mod gefeben 
haiten, ta fie ausnebmenb jäb und gewunden find, bald im nacten Kam—⸗ 
men anffleigen, batd wieder mit Bäumen befleiber find, und da umb dort 
Durchblicte nad dem ſchimmernden Strem und deu grünen Gornen jens 
felt® grmährten; eime Zugreide Ramele, die geduldig ihres Weges am 
Sandufer hinſchritten, versouftänbdigte bad aͤcht Morgenlaͤndiſche des ganıem 
Landſchafibildes. Diefe Klüſte und Dieongeln wimmein von Schalalen. 
Wöifen, Tigern, Pantbern and Braweljomweinen, bie ip ben Waidmangce 
häufig geigen; damals fedoch befamen wir feine zu feben. Freudig begräßs 
ten wir unfere eigenen Paribiere, die uuter einem boben Kügelange 
rafleten, amd nur wenige Schritte wener brachten und am cine aͤußer ſt 
laebliche ebene Stelle, bie fin fanft zum Fluß abſeukte und da und dort 
mir ſoabuen Bäumen beſchatiet war, und auf der denn unfere Zelte zu—⸗ 
fammt einem Anßerft pramivollen, welches der Rabidab zu unferer beaues 
mern Unterdringung geſchictt batie, und In welchem man unfer Frähnäd 
Berristere, aufaefnlagen waren. Die ganze Laudſchaft um und ber war 
von Reiz und Beven: im der Werne, den Gipfel einer theils von der Matur, 
tbeits dur bie Munft gebildeten -fegeifbrmigen Unbdhe erbneud, zeigte 
fin des Radſchabs Herrenbans; rin beſcheidents Pebäupe, kom vom wefeuts 
ts bervortretender Bebeutfamteit in dein Bemdide wegen ber foneereinen 
Weihe feiner Mauern and feiner wein hertſcheuden behen Kage; es 
fland am Außrrfien Raude der Abplattung des Hügels, an dem cm — 
was dem Banyen ein frflungsduntimes Anfeben gad — von Lebınmanern 
umgebeued und freilich ſchwach nam der landüblichen Weiſe befeftigtes 
Dorf hing; unten breiteren fi große Bären aus, bie In geuau abgrs 
meffenen Vierecken angelegt, aber mit ſchduen Räumen bepflangt waren, 
die fin unter ber Laſt ihrer Brümte — reife Eitronen, Drangen, Gras 
matäpfet u. ſ. w. — bogen; dazwiſchen bineım breite Luſtgaͤugt von Pla⸗ 
tanen und dichtes Mürhentragenbes Gtraummwert und Gebäjhy — der refenz 
rothe unb weiße Diecander, ver Spumale, bie Bayla, mit ihren 
fardnen wrıßen duftreichen Biüren, manwerlefartige Atazien und der 
gelte Babul, Im Vordergrund, unter den Bäumen, burtig angarpflödt 
bie Roſſe der Geſelſchaſtz dort baum die in Gruppen geiflreute, an bie 
hundert Adofe wenignens beiragende Dientrſchaft. Diefe ihr eigenes Mahl 
Bereitend, Jene eifrig mit der Zuräftung des unferigen befwäfiiat, oder 
den recht perlichen Hufab mit fenem [glangengewundenen Rehr und 
femem glorenartigen Korfe herrichtend z wirder Andere raugend ober ım 
feltgem Nichtethun unter einen fwaitigen Baum bingeffken, Wäprenb 
wre uns dad Ärürndd munden lieben, lam em Geſchent vom MRadſchah 
— fllafven mit Nofenmoffer, Adıomen mit friiaem Deft und Paltten 
mit getroctneren und ringemamten Ärdmten, Kiflmıfs, Trauben, Piſta⸗ 
nen, Manbein, Daiteln, fandırıen Apritoſen aus Perfien, Korferr and 
Ranbidjuder, eine Menge von Gemäfen und — in Riüdimt auf mufere 
fleifatiebende Eftuft, wie I vermute — zwei tebendrge Zudiein; auch 





alten, die dozu abaerichtet find, eine Antelope anmareifen, fagen ein 
eicbes Chier murbend und jmar am Keyf an, indem fle ıdım mit Krallen, 
Srnabrl und Fırlaein Tounden beibringen, fo dab das arm Gerhöpf ın 
nem Lauf anfarbalten wird, bis der Jäger ibm nahe arnng kommen 
ann, um fiber ju gielım, D. Berf. 


* 








am allerlei Epeiſen aus Mornfrädten für bie Diener fehlte es miht, Das 
Geſchent degleitere die Bute, wir mögıra des Radfnans mit 
einem Beſuche verhren; fo heftigen wir denn, als das Frübfiüc vorbei 
war, aufs Meue unfeen Eiepbanen, der ums bie Unbbbe ungefähr Hall 
wegs binanfrıng; fliegen bann ab umb wanderten durch ein Sinteriber 
und auf tivem gefniängelten Wege biö nam ber Hoͤhe binanf: Die Mauern 
waren mit einer beiräustiihen Anzahl flattlich getleideter und aut bewaffs 
meter Männer befpt; mund bei unferm Eintritt in den außern Hof empfing 
und eine Dienefasar, bie und ebrrötetig in ein langes fpımaled Gemach 
geleitete, am deffen oberem Cubde ber Radſchah, feine beiden Brüder und 
fern Dreim anf einer Arı Toronsrhöbung faben; Stäble wurden für uns 
bingefieut, waͤrrend bie ganye Geſellſchafi aufſtand, und zu empfangen, 
und ihren Seſuch mit dußrıfl Piumenreiwen und böfliereiteochen Anreben 
vewiutommte: dan bot man ums auf großen Präfentirtellerm goldene 
Moburs zum Geſchente; bierauf wurden Flaſchen mit verfaptebenen 
Arten von Mofendt im einem vieredigen filvernen Räfthen herumgegeben, 
und nam birfen, ebenfalls in abgefonberien Faͤchern eines fiihernen Bes 
bäitulffed, Gewuͤrze und Paan, wovon wir eim wenig mahmen, Die 
uns vegleiteuden Diener flanden am dem offenen Toren des Fimmers, 
dem Unfaein nam tmnig vergnägt, uns mad ber Banbesflite bewirs 
thet zu feben; und fa das nange Zimmer war voll von Munfhtes, 
Moliahs, Tbeumedars*) und andern angefebenen Perfonen aus ber 
benambarten Stadt Etawab, die, ſaͤmmtlich bürf angeıbam, fig eifrigft 
drängten, und ihre Salaams zu machen. Der Rabdſchah, beitäufig bemertt, 
ein febr babſcher Maum, bebauerte, mac verfohiebenen andern böftiapen 
Reben, daß wir die heiten Jagetänfle feiner Fallen nicht gefeben baͤrten, 
und machte ans den Worfalag. umfer Blöc uch eiumal zu verſuchen⸗ 
fofern wir naͤmlich unfer Mittagkmahl fräb veflellen wouten; wir nahmen 
ben Vorſchlag rest gern an; natımen man Abſchied von unferm freumbs 
lien artigen Wirth und febrtem zu umfern Zeiten zurück. wo wir einen 
Teil unferer Reifegefelizaft vom den ermübenden Anftrengunaen des 
Meraend andruhend antrafen; oährenb Audere die nahen Schluchten 
darafirıwen, mieber Anbere ınit Ihren Gewebren fin nad bem jenfeitigen 
Ufer des Diarmna aufgemant hatten, nn bort, im ber mod wildern 
Raupfsaft Bendellfand, vach Wild zu ſuchen. 

Das Mittagtmabl vereinigte uns Alle wieder, und bald, nadbem 
abgetragen rar, erſchien der Ratfzab zu Buße, wobei fin großer, faars 
lazreiber, mit @ilber eingefaßter Schwtipa Aber feinem Haupte ber 
atiragen wurde, uud ſcharlache und fllherne Punthas (Faͤcher) an langen 
fildernen Sidsen rings um ibm klatſchend flatterten. Wir befliegen unfere 
Ampere, ſchlugen Mehmal einen andern Weg als ben am Morgen ein, 
und fahren mrbrere ſodue Pilige mit an. Wiewobl die Sonne fin bereits 
yam Untergange meigte, fo war ber Abend dom drüdend beiß, wie bie 
fruͤhe Haifte des Tages falt gewefen war; unb ald ber Radſchah, etwa 
%, Stunden von den Kantontrungen, Abſchled nabm, und ſich, bem Mns 
fürıne febe ermüder von den beutigen Huftrengungen, in feinen Dalanfın 
warf. bramen au mir im eimem ſcharfen Trade, mas unferm Bangalo 
zurädteweno, auf — etwas mäde zwar, aber aufnehmmb veramägt über 
unfern YUurflag, der Auen glei große Breube gemanpt zu baben fehlen, 
Der Ravfyay, dem wir deſuan baten, war ein Dann aus bober Kafte 
and altem Yejwrrapt, arer mit Gtücsgätern miat ſonderlich bebacht. Was 
einen »efondern Eindeuct auf mid machte — war Me wahrbaft patrlarepas 
ufage Werte, im der er zu leben faiem, umb ber egenfag, ti weldem 
feine fontigıe Wohnung. feine eiuſacht, anf wenige Matten und Teppiche 
beigräufte Zimmereinriggtung, und feine dem ſtreuaglaͤubigen Hindu allein 
eriauste Koft ans Vlarzenfpeifen, mit ben zur Bebauptung ber Würde 
feines Standes und fener Abtuuft ausgelegten maffioen fildernen Schmuck⸗ 
fawen, den reichen MWewendern und bigenden Waffen ftand, Wenn Hdfs 
tiafeıt und Anftand im Benehmen, Sabnheit und eim feiner rietiger 
Kart des Cmidtiwen bie tigentimen Begleiter von Geburt und Rang 
find, jo dürfte der Radſchabd eines kaum befannten Dorfes in einer ent 
fegenen Landſcaaft Huduſtane mit vollem Fuae dem feinen Edelmanne 
der wrifliip geſtiteten Welt an die Geite geſtelt werben. 





Munſchis und Moltabs find mehr oder minder gelehrt gebildete Mäns 
nr, ww Ich bänfig im Kommiffariat und andern — ————— 


erboiten, Chennedars And Oberpolijeianfleher. 
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Die wandernden Ftaliener. 
(Bortfegung.) 


Nah den Euckhefi oder Luccanern *) laſſen fich biefe 
Zuguögel vornehmlih unter zwei Klaffen bringen — Gebirgsbe: 
mwohner ans den Apenninen, und Gebirgsbewobner aus den ita: 
lieniihen Bergräden und Thälern ber Alpen. Unteritalien 
oder das Königreih Neapel, die römifhen Staaten und das 
Großherzogthum Toskana geben wenige ober feine Auswanderer 
diefer Art; wohl aber finder man nad der Lombardei zu Schaa— 
ren folher Auswanderer, die aus dem Herzogthum Parma find. 
Einen großen Theil dieſes Fürſtenthums bededen die rauben Apen: 
ninen, no die Armuth des Bodens und die Strenge des Him: 
melsſtrichs fo groß find, wie man faum von und in Italien er: 
warten folte, An dem nörblicen Abhang biefer Berge reift 
das ohnehin dürftig geidete Korn erit im September, und oft 
felbft wenn es der Wirkung der ſchweren Regen und angeihwol: 
lenen Wildwaffer, die zu Zeiten den Grund und bie zu feinem 
Anhalt an den abfhüffigen Stellen aufgeführten Aufdämmungen 
und Mauern wegſchwemmen, entgeht, felbit dann kommt bie 
Frucht felten zu einer gefunden Zeitigung. In einigen Jahre: 
zeiten ift der Schuß ber Wildwaſſer über die jaͤhen Abfälle diefer 
Berge hinunter fo furdtbar, dab die Erdaufdämmungen zer: 
ftört und der Boden bis auf den nadten Felien weggewaſchen 
wird. Su andern Zeiten wirbeln Orlane die Erde und ihr Er: 
trägniß im die Luft. Im beiden Fällen find den armen Bewoh— 
ner Jahre der fleißigften Arbeit und ber muͤhvollſten Erfin: 
dungstunft, mit denen fie ihr Bergland zum Anbau fähig zu 
machen fuchten, verloren und Familien und ganze Bezirke in bie 
tieffte Noth geſtuͤrzt. Die übrigen dürftigen Nahrungsquellen 
biefer armen Upenninenbauern find der Ertrag ihrer Kaftaniens 


*) Während ber eiferfägtigen Anfeindungen und dem iddtlichen Haſſe, 
die Italien im Meittelatter theilten umd zerriſſen umd die Knechtſchaft 
und bad Elend biefes ſchͤnen Landes vorbereiteten, erbieiten die 
Lutcautr einen dußerſt ſchlechten Ruf; und es If eine eigene Er: 
fgeinung , wie ſich bie Erinnerung daran unter dem Bolfe immer 
no erhalten bat, denn bis auf dieſen Tag gibt ein Ruccaner, wenn 
er gefragt wird, wo er ber fen, allemal zur Antwort: „Vi sono 
de’ buoni e de’ cattivi dappertutto — sono Lucchese per serrirla. 
Es gibt Äberall gute Beute und ſchlechte Leute — ich bin ein Lutca⸗ 
ner, Ihnen zu biemen),’- D. Verf. 


3 Auguft 1833. 





bäume und bas fällen von Holz, das, da fie feine Straßen haben, 
auf denen fie ed verführen könnten, faft einzig und allein zu 
Brennftoff und Koblen verwendet wird, Einige Glüdlihe be: 
figen ein paar Schafheerdben in ben niedriger gelegenen, und 
Ziegenheerden in den oberen Theilen bed Gebirge. 

Um fi daher den Lebensunterhalt zu verfhaffen, ben ihre 
eigene Heimathsgegend ihnen verweigert, wandern dieſe Leute 
nach verſchiedenen Nibtungen und verfchiedene Berufszweige treis 
bend aus. Die Auswanderungen der Meiften derſelben befhrän: 
fen fih nur auf eine kürzere Zeit; ja felbft die, welche auf eine 
längere Zeit auswandern, thun Died umabänderlih mit dem 
Vorſatze, in ihre Heimath, wie rauh auch dieſe ift, wieder zurück⸗ 
zufehren, fobald fie fih einigeMittel erworben haben. Merkwuͤr— 
dig ift, daß jeder Bezirk feine eigenen Broderwerbsarten und feinen 
eigenen Auswanberungsftrich hat, und jchon feit vielen Gefchlechtern 
batte, wobei er nie einem andern Bezirk in den Weg fommt; 
Don dem wilden Landftrih (eine Läangenftrede von nahe zu dreißig _ 
engl. Meilen), der fih von der Stadt Berceto an der Npenninen: 
fette bin zu der Weitgränge des Herzogthums Modena ausdehnt, 
gehen die Männer nad der Juſel Gorfifa, wo fie fih als Feld: 
arbeiter und Holzhauer verdingen. Wegen ber großen Entfer: 
nung bleiben mande von biefen zwei bie drei Jahre in Einem 
fort aus. Ju dem ummittelbar unterhalb dem ebengenannten 
gelegenen Landitrihe begeben fih die Männer jedes Jahr ine 
Zoskanifhe auf die Feldarbeit in den Maigfeldern der unge: 
fanden Maremmen, von wo Miele unausbleiblih mit den Mas: 
lariafiebern behaftet heimfehren, Die Nücterndeit, die Enthalt: 
famteit biefer Leute, die Entbehrungen, denen fie fih unter: 
werfen, nur um einige Gulden zu eriparen, dad unbegreifiid 
Wenige, von dem fie leben, erfüllen den Bewohner reicher Län- 
der mit Erſtaunen. Ihr einziges Dichten und Tradten ift, 
mit ihren Erſparniſſen in die Helmath zuruͤczukehren; und um 
den Betrag bderfelben etwas zu erhöhen, legen fie fih dann und 
warn — fowohl die aus Gorfifa als auch die aus Toskana — 
auf einen Fleinen Schleihhandel. Die Artikel, welche fie ein- 
fhwärzen, find vornehmlich Salz und Schiefpulver; — Wrtifel, 
welche fie nah Toskana ausführen, find bauptfählih Lumpen 
zur Papierverfertigung, deren Ausfuhr die parmefaniihe Regie— 
rung verboten oder mit entſetzlich hohen Zöllen belegt hat, um 
bie Papiermühlen ihres eigenen Landes emporzubringen. Pei 
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biefen Echmuggelgeitäften, deren volllommenes Gelingen felbft 
einem Jeden vom ibmen böchftens ein paar Gulden abmwerfen 
fann, unterziehen ſich dieſe armen Landleute den größten Müb: 
feligfeiten und Gefahren; denn um den Solllinien und Zollſtaͤt⸗ 
ten, und wer ſonſt ihrem Handel! hindernd ober ſchadend in deu 
Weg kommen fönnte, auszuweichen, ſchlagen fie ih nah ihrer 
Heimath dur die wildeſten und tiefften Schluchten und über bie 
bödften und wenigſtbeſuchten Kämme der Apenninen zurüd, wo 
fie zu Seiten unter Schneelawinen begraben oder vom Wirbel: 
wind fortgeriffen, und med weit häufiger ganze Tage lang an 
irgend einem wilden oͤden Gebirgsflet durd die Unbilden der 
Mitterung fetgehalten werden, 
Fertfegung folar.) 


Proben aus einem ſchineſiſchen Romane. 
Die Ermorbung bes Tongtide. 
(Fortiegung.) 


Mangpun lief num Tiaotfhan ſich entfernen und begleitete 
Liupou bis dahin, wo er zu Pferde flieg. Liupou dankte ihm 
und ritt hinweg. „Dieſe Zufammenkunft ift das Heil des Mei: 
ches,“ fagte Wangyun zu Tiaotſchan. „Morgen werde ic ben 
Thaiffe einladen und Du wirft dur leidenfhaftlihe Gefänge 
und einen wollätigen Tanz feine Begierden zu wecken ſuchen.“ 
Tiaotſchan verfprah es ihm. 

Am folgenden Tage, ald Wangpun fib im Audienzfaale befand, 
fah er Tongtſcho, der gegen feine Gewohnheit Liupou nicht zur 
Seite hatte, „Hoher Herr, fo redete ihn Wangpıın am, in: 
dem er fi vor ibm auf die Knie warf, „wie fehr münfcte id, 
daß der Thaiffe fih herablaſſen möchte, in meiner niedern Be: 
baufung zu fpeifen; doch ich weiß mit, mie feine edlen Anord: 
nungen getroffen find.” — „Deine Herrlicfeit ift einer ber Al: 
teften Miniſter des Reiches,“ erwiderte Tongtfho, und wenn Du 
mid anf Morgen einladeft, wie könnte ih es abſchlagen?“ 

MWangpun dankte ibm in den demüthigſten Worten und fo: 
bald er im feinen Palaft zurüdgefehrt war, ließ er- den fchönften 
Saal mit blendender Pracht ausfomiden und in die Mitte dei: 
felben einen Stuhl, der von Gold und Ebelfteinen funfelte, auf: 
ſtellen. Somohl innerhalb wie außerhalb des Saales war der 
Boden mit feidenen Teppichen belegt, die mit den foftbarften 
Stidereien prangten. Und am folgenden Tage um die fechste 
Stunde meldete man bie Ankunft des Ihalffe. Wangyun ging 
ihm in feiner feftliten Hoftleidung entgegen und warf ſich zwei: 
mal vor ihm zu Boden. Ald Tongtſcho von feinem Wagen berab: 
geftiegen war, geleiteten ibm hundert Lanzenträger und gehar: 
niſchte Arieger big in den Eaal und ftellten fi zu beiden Sei: 
ten in zwei Reihen auf. Ihre Waffen waren weiß wie ber 
Schnee und glänzend wie dad Eis im Frühling, Wangpun warf 
ſich nochmals zweimal vor ihm nieder und Tongtſcho reichte ihm 
die Hand, um ihn aufzuheben und ließ ihn zu feiner echten 
nieberfigen. „Hoher Herr,’ fagte Wangpun, „bie Tugend Dei: 
ner Herrlichteit it fo groß und erhaben, mie die bed Fein 
und des Tſcheoukong, diefer Helden des Alterthums.“ Tong— 


tibo mar entzuͤet vor Freude, mabm eine Taſſe mit Wein gefüllr 
und gab felbit das Zeichen zur Muſil. Wangvun verſchwendete 
alle Beweiſe von Unterthänigleit und Ergebenbeit und lief eine 
tiefere Verehrung wie gegen den Kaifer felbit bliden. Almaͤhlich 
dunfelte es am Himmel und Wangpun, der bemerkte, daß 
Tongtſcho von dem Dünjten ded Weines bemeiftert zu werden an: 
fing, lud ihm ein, fi nad einem abgelegeneren Saale zu bege: 
ben. Tongtſcho befahl jeinen Kriegern, ihn im Innern des Pa: 
laftes zu erwarten, 


Wangpun reichte Tongtſcho eine Schale und fagte unter 
Glucwünſchen: „Bon meiner Kindheit an babe ih deu Gefrgen 
der Sternfunde nachgeforſcht und aus den Geftirmen, die dieſen 
Abend am Himmel glänzen, leſe ih, daß die Dpmaftie der Han 
ihre Beſtimmung erfüllt bat, Das ganze Reich halt wider 
vom Mubm deiner Thaten: Du mirft an bie Stelle der Han 
treten, wie Chun dem Dao folgte, wie Ju dem Chun. So ift 
es der Wille des Himmels, fo ift ed der Wunfh aller Bewohner 
des Reiches.” — „Wie könnte ich mich zu ſolch hohen Heffnun: 
gen erheben 7 erwiderte Tongtſcho. — „Die Herrſchaft,“ ent: 
gegnete Wangvun, „ſteht nicht einem Einzigen zu, fondern ge: 
bört allen Menihen bes Reiches insgefammt. *) Zu allen Zei: 
ten haben tugendhafte Männer entartete Aürften geftärzt; zu 
allen Zeiten mußten unfähige Könige Männern von Verdienſt 
weichen, Mas hindert Deine Herrlichkeit, fib des Kaiſerthums 
zu bemädtigen ?“ — „Du haft Net, erwiderte Tongtſcho laͤchelnd, 
ih bin es, dem bie kaiſerliche Arone gebührt und ich ernenne 
Did zum Pouanhiun.“) 


Wangyun dankte ihm, indem er fi zu feinen Füßen warf. 

als die Lampen angezündet maren, bebieiten fie nur noch 
die Diener um fib, um den Wein und bie Gerichte, mit benen 
die Tafel bedeckt war, zu reihen und Wangpum fagte: „Ge: 
wöhnlihe Mufit ift mist würdig, Dein Ohr zu feſſeln. Möd: 
teft Du Dich herablaffen, die Mufif von den Schaufpielern mei: 
nes Haufes anzuhoͤren?“ — „Mit Vergmigen,‘’ entgegnete 
Tongtibe. Wangpum ließ nun die eriten Mufitanten abtreten 
und befahl Tiaotſchan zu bolem, um vor den Fenftern des Saas 
led nah dem Senghoang ***) zu tanyen. 


Als der Tanz zu Ende war, lief Tongtito das Mädchen 
näher treten. Tiaotſchan fam in den Saal und grüßte dem 
Thaiffe, indem fie fi zweimal vor ihm zu Boden warf. „Ber 
ift diefes fhöne Mädchen ?” fragte Tongtſcho. — „Es iſt eine 
Tonkünſtlerin, Namens Tiaotſchan,“ verſetzte Wangyun. — 
„Kann fie auch fingen?” fragte Tongtſcho. Wangvun befabl 
Tiaotſchan, ihre Kaftagnetten von Santal zu nehmen und mit ge: 
dämpfter Stimme zu fingen. Und Ziaotitan fang: 





*) Wer wird nicht mit Erſtaunen im dem Munde eines cineſiſcheu Mis 
nifters vor fiebyehnbundert Jahren die Lehre der wBortsfenvrraimität 
hören? u. u u 

) D, b. der Erſte von denen, bie dem Staate große Diente er: 
weiſen. 

) Eim Blasinſtrument, das and mehreren Bambudrohren zuſammen- 
grient N. 





—————— — 


„Meine rotben Rippen baben die Purpurfriſche der Kirſchen, 
Meine Zähne gleichen zwei Perlenſchnuͤren, 
- Meine Etimme ertdut wie bie weise Melodie des Frühlings, 
Meine duftende Zungt ſchießt einen ſtaͤhternen Degen ab, 
© mhehte die runstofen Minifter iddten, die das Reich umſtärzeu.“ 
Als ihr Geſaug zu Ende war, fonnte Tongtſcho nicht ihres Lo— 
bes müde werden und ihre Aumuth und ihre Talente zu preifen, 
Manepum befahl ihr, dem erften Minifter eine Schale zu reichen. 

„Wie viele Früblinge zaͤhlſt Du?“ fragte fie Tongtſcho, in: 
dem er bie Schale aus ihren Händen nahm. 

„Ich bin zwanzig Jahre alt.” 

„In der That, Du gleicht einer jungen Unſterblichen.“ 

„Hoher Herr,“ nahm hier Wangyun das Wort, nachdem 
er Tongtſcho zweimal begrüßt hatte, „Dein alter Diener winicte 
Deiner Herrlichkeit dieſes Mädchen ambieten zu dürfen, allein 
er weiß nicht, ob Du ihm die Ehre erzeigen wirft, ed anzu: 
nehmen.” 

„Wie fönnte ih Dir meine Erkenntlichleit beweifen, entgeg: 
nete Tongtſcho, „wenn Du mir biefe görtlihe Schönheit zum 
Geſchenke machen mwürbeft !’ 

„Wenn ihr die Gmade zu Theil wird, Dir zu dienen, wird 
fie fih auf dem Gipfel des Glüdes fühlen.‘ 

„So laſſe mich Dir nohmald danken.” 

„Der Himmel beginnt fi zu verbunfeln, ich werde einen 
fanft wiegenden Wagen bereiten und Tiaotſchan in Deinen Pa: 
laſt führen laſſen.“ 

Tongtſcho erhob ſich und dankte, und ſobald der Wagen be— 
reit war, geleitete Wangyun den Thaiſſe bis vor die Pforte feines 
Palafted, indem er vor bem Magen, auf welchem Tiaotſchan 
fahr, einherging. Tongtſcho befahl ihm bierauf umzufebren und 
Wangpun beitieg ein weißes Pferd, während fünf oder ſechs Die: 
ner als Geleite vor ibm ber fhritten, Kaum war er hundert 
Schritte von dem Palaſte des erften Minifters entfernt, als er 
von fern zwei Meiben Laternen erblidte, melde die Straße er: 
leuchten. Bei dem Schein ihres Lichtes ſah er einen Mann 
zu Perb, der mit einer langen Lanze bewaffnet war, Es mar 
Liupou, ber halb trunfen ihien. Kaum erblidte er Wangyun, 
als er gerabe auf ihn zu ritt, ihn mit fraftigem Arm ergriff, 
fein Schwert zog und feine flammenden Augen im Kopf umber: 
rollte: „Alter Schelm,“ ſchrie er, „ſo haſt Du alfo meiner nur 
geipottet, ald Du mir Tiaotſchan verlobteft, während Du fie jetzt 
dem Bette des erjten Miniftersd zugeführt haft?” — MWangpun 
unterbrach ihn troßig: „Wir find bier nicht am geeigneten Orte, 
wo wir nnd befpreden fönnten, Folge mir in meine Behaufung 
und du folft die Gründe erfahren, die mein Benehmen rechtſer— 
tigen werden,’ Liupom folgte Wangpun, der vor feinem Palafte 
engefommen, vom Pferde ftieg, und fih mit Pinpon in ein ab: 
gelegenes Gemad begab, 

„Beneral,” fagte hier Wangvun, „warum baft Du auf ei: 
nen Greis wie mich fo graufame Vormürfe geladen 7” 

„Man bat mir fo eben gemeldet,’ verlegte upow, „daß 
Du eine junge Frau in den Palaſt des erſten Minifters gefiihrt 
haft, Wenn es mit Tiaotihen war, wer war es fonjt 7’ 

„General, Du weißt nicht, was vorgefallen iſt?“ 


„Wie follte ih Deine Gebeimnijfe willen !’- . 

„Beftern nabte ſich mir der Thaiffe, der fi bei der künige 
lichen Audienz befand, und fagte zu mir: „Ich habe Einiges mit 
Dir abzumachen und werde Dich Morgen beſuchen.“ Is lief 
ein kleines Mabl bereiten und erwartete feine Ankunft. Heute 
beſuchte mich’ der erſte Minifter. „Ich babe vernommen,‘ fagte 
er unter dem Mahle, „daß Du eine Toter, Namens Tiao: 
tſchan haft und fie meinem Sohne Fengſian verfproten kalt. Ih 
fürdtete Du möchtet Dich nicht zu diefem Opfer entſchließen fön- 
nen und fam deßhalb augdrüädlich bierber, um Did für ibn um 
ipre Hand zu bitten.” Da der Minifter in eigener Verfon ge: 
fommen war, fo konnte ich feinen Augenblick zögern, ibm zu ge: 
borhen. Ich ließ ſogleich Tiaotihen rufen, um Seiner Herrlich: 
keit ihre Huldigungen darzubringen unb ber Thaiſſe fagte: „Wir 
baben heute einen olüdlichen Tag und ih wünſche meine Echwie: 
gertochter heute noch heimzuführen, ein großes Feſt anzuordnen 
und fie mit Fongfian zu vermäblen. Denke ſelbſt, General, wie 
hätte ib, da der erſte Minifter felbit gefommen war, fein Ver: 
langen zuritdweifen können?” — 

„Hoher Herr, entihuldige mein Verbrechen,“ ermwiderte 
Liupon: „ich babe unrichtig geichen und werde morgen fommen, 
um meine Strafe zu empfangen.‘‘ 

„Es fehlt meiner Tochter weder an Gemänbern noch an 
Kopfihmud und fobald fie in den Palaft des Generals gebracht 
fepn wird, werde ich ihr biefelben nachſenden.“ 

Linpou banfte und nahm Abſchlebd. Als es aber Naht ge: 
worden war, führte Tongtſcho die fhöne Tigotſchan in fein 
Schlaſgemach und am folgenden Morgen lag er noch Mittags in 
ihren Armen, 

(Fortfegung folgt.) 





Antitenfund in Rom. 

Zu Unfang Mais wurde in dem Weinberge des Dotters Achilles 
Rupi, in der. Mäbe der Mauern von Rom, zwiſchen ben Thoren von 
St. Erbaflian und St. Paul einer der ſchoͤnſten antifen Mofaitfuhtdden 
antgegraben, bie man bie jetzt gefanden bat, Die Mofait beſtebt ans 
farbigen Marmoren und Gchmalte, miöt 13 sbmifge Palmen (der Palmo 
405,47 Rinien) im Bevierte, und befindet ſich im der Mitte des Fußbotens 
eines großen Gemaches von 48 Palmen im Quadrat, das mit Saͤuten 
gefemünt ift, die wie die Wände mit ſcabnen Marmoren bedeckt find, 
Der übrige Raum bed Fußbedens zwiſchen ber Mofaif und den Wänden 
iR im febr zlertigen Muflern gepflaftert, und beſteht aus einer außer: 
ordentlichen Mannigpfaltigkeit von Porphyr und Serpentin, mit orientas 
uſchein Alabaſter und den feltenften Marmorarien eingelegt. Die Mofait 
in- der Mitte biefes Fußbobens ift mit einer erhabenen Raudleiſte von 
pariſchem Marmor eingrfaßt, augenfgeinfig, um zu verhindern, bafı nicht 
mit deu Füßen baranf berumgeireten wurbe. Die duferfte Einfaffung 
bildet fodann ein Karnied, von einem halben Palmo Breite, von der auf 
einem Abſtande von 2 Palmen sY, Zof ein ſchwarzer, vier Zoll treiter 
Streif augtbracht iſt. den ein Band vom serfgiebenen Barben einfaßt umb 
der jo eim zweised inneres Vitreck Silber. Der Raum, der fich zwiſchen 
der erflen uud zweiten biefer beiden Rinlen befindet, erinnert am jenes 
Aſaroton ober „den ungefäuberten Fußboden” bes Scojus von Pergamus 
— bie einziae Mofait, deren Plinind als ber beruͤhmteſſen feiner Zeit 
errolbne. Es waren darauf Gegenſtaͤnde abgebildet, die gewoͤhnlich nad 
einer Mabizeit auf dem Boden gefunden werben und bie man dann als 
Kebrigpt hinwegſchafft. (Plinind XAXVI. 95): „Celeberrimus fuit in 


hoc genere (der Mofaifarbeiten mämtig) Sosus, qui Pergami stravit, 
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quem vocant, Asaroton Üecon, quoniam purgamenta coeae in 
pavimento, quaeque everri solent, veluti relieta fecerat parvis © testu- 


lis, tinctisque in varios colores: mirabilis ibi columba bibens, et 


squam umbra capitis infuscans: apricantur scabentes sese in canthari 
labro.‘‘ *) Die Alterthume forſcher find über diefe am fin; ziemlich deut⸗ 
Tipe Staule nicht ganz im Meinen, und der berühmte Enmio Quirius 
Witcontt (Mus. P. Cl. tom. VIII) ſteut fin die auf der von Plinius fo 
bo grrühmten Mojait abgebildeten Gegenſtaͤnde fehr aldmend vor; denn 
wie bätte ein Kuͤnſtler des Anterihums fin beifallen Laffen fdnnen, gemeis 
nen Stubenfehrigt darzuftellen? Non dee credersi, meint Bitconti, 
che quest’ opera cosi lodata non fosse composta con bella scelta: mi 
figuro che ghirlande sparse sul suolo e nastri @ nappe e vasi o patine 
di metalli di eristelli di pietre preziose parte interi, parte spezzali 
variassero quella ingegnosa composizione.“ · *) — Mon allen biefen 
Fofbarteiten iſt auf der in Trage flehenden Mofalt nis zu feben; Im 
Gegenthell bier ſieht man buchſtäblich nichts ald die Ueberrefte, bie von 
einer Mabtyeit unter den Tiſch geworfen werben — ober su Plinins 
Zeiten umd auch ſpaͤter noch unter ben Tifch geworfen wurden und nauher 
wegattehrt werden mußten, als da find: Fleiſchbrocken verfaiedener Art, 
Hütmerfnogen, Fifpgräten, Schalen verfihledener Schaithiere, wie von 
Seetrebſen, Wuftern and Sameden, Wepfeifgalen, Nußſchalen, Bälge 
von Weinbeeren, Salatblätter und ſelbſt eine Meine Maus, bie umter 
biefem Fehricht mom einem koͤſtlichen Schmand finde. Und ale biefe 
Dinge , die an fig für bie darfielende ARunſt fo wenig geeignet feinen, 
find fo gut gewähle uud mit fo viel Wirkung jufammengeflelt, daß fie 
ben Ruhm vollftändig rechtfertigen, deffen ber finder biefer Moefatts 
arbeit bei den Alten gend, — In ywei Een des inmem Quabrates. 
einander diagonal entgegengefegt, fliehen zwei aͤghptiſche Figuren, eine 
männliche und eine welbliche. jede 4 Palme und 9 Zoll how, in Farben, 
bie Delrotbem Granit glelchen. "Die Kbpfe diefer Figuren berühren Be 
Winfer einer dritten Linie, die in einer Entfernung von ı Palmo & Zeu 
yon der zweiten, eim drittes Vierect von 7 Palmen 5 Zoll umſchließt, 
bad bie Mitte bes ganzen Mofaitbobens bildet. Zwiſchen ben Einfaffungt: 
Iinien des zweiten umb dritten Mieredtes find im Farben auf fomwarjem 
Grunde, zwiſchen ben dapptifsen Flguren von rothem Granit, Thiere 
und Tflangen aus dem MI abgebilder; im Mittelviereck aser in nur noch 
etwas Waſſer und vtelleicht die Ueberreſte von einigen Vögeln tenutlich. 
Eine Mauer, die ungläcliger oder vielmehr unvernänftiger Weiſe in 
ſpaͤtern Zeiten quer Aber ben Mofalrfußseden geführt wurde, bat ibm 
nicht wenis beſchaͤdigt und das Innerfle Wierect beffeiben gang zerfibrt; 
dieſer Verluſt iſt um fo mebr zu bedauern, als vielleicht, wenn bas mittlere 
Moſaitbilb erhalten werden wäre, die Frage geldst werden fonnte, ob 
bie Tauben des fapitolinifden Mufenms, bie man germöbntih bei Fu— 
riettk nennt, eine Nachahmung der auf dem serühmten Rußboben von 
Vergamus angebragten waren, wie man aus der angeführten Stelle des 
Plinius fließen will. Judeß Ift auf einer der vier Selten des erften 
Dieredes noch ein anderer Theit des fabnen Moſaltgemaͤldet fer gut 
erhalten; man fiebt dort flatt ber Mahlüherrefte, melde bie drei andern 
Seiten ausfüllen, ſecht XThestermaßten und bei jeder die ihr zugehbrigen 





*) ©. b. Der Berübimtefte in diefer Art von Mofatfußsöden war Soſus, der 
zu Pergamus das fogenannte „unausgekehtte Haus” verfertigte, indem er 
die Abfäne der Mahlzeit, die man binauszukehren pflegt, aus Meinen ver: 
fhiedenfarbigen Steinen, wie auf dem Fußboden liegen geblieben, dar⸗ 
ſteute: man berunderte daran auch die trintende Taube, die mit dem 
Schatten ihres Kopfes dem Waſſer eine rörhliche Tinte gibt; andere fons 
nen ſich, Ad kragend, auf dem Mande des Kruges. 

Anmerk. d. Ueberf. 

**)D. db, „Mandarfnicht glauben, dag dleſes vlelbelobte Merk nicht mit vor⸗ 
süglihem Geſchmacke fomponirt wat: ich denke mir auf dem Boden aut: 
geſtreute Biumengewinde, Bedyer, Bafen und Schalen von Metall oder 
Kryſlau unb koibaren Steinen, die zum Theil ganz, um Thell perbeochen, 
diefer ſunigen Kompofition eine reiche Mannichfaltigkeit verliehen.’ — 
Hieraus kann man lernen, was ein wahrer Aiterthilmier unter antitem 


Kebricht verfteht: aus was Anderm önnte ec beſtehen, als aus den Eriims ı 


mern der prüchtigften Gefäße von Capis kazuli, Ongr, Beriu, Kryſtau u. ſ. w. 






Attribute, — Die Schonbeilt und Kunflfertigteit, mit ber biefes Mofaits 
gemdide ausgeführt if, Laffen es boppelt erwänfdt erſcheinen, daß der 
Künftier feinen Namen im fpönen, zwei ZoU hoben Busflasen, von ber 
urditeften vieredigen Form, beigefügt und verewigt bat, Man test: 
HPAKAITOE HPTAZATO. Heratlitos verfertigte 08, Da dns 
Wort ‚„‚doyalsosas‘‘ bei Originatwerten, ſeidſt Bei dem foflbarften 
Mofaiten, nicht gebräuchlich iſt. wo der Mame, tie in ber rompejanifen 
und von Winfelmann erwähnten: ATOZKOPIAHE mit ENOIHZE 
vertommt (Diostorides ber Samier fecit), oder bei ber in der Bia Appla ger 
fandenen: ARISTO FAC, was einige Aiterthäinter einfältig genug für „‚Ari- 
stophanes Acharnensibus“ erffären wellten — fo fepeint diefes foyıiteo- 
Fas anzubenten, daß Heratlitos das Gemälde micht felft erfand, fentern 
eıwa von einem’andern Känfller fopirte, wenach ſich foließen läßt, ba 
ed eine Nachabmung oder Kopie der vielgepriefenen Mofaif bes Eofus war. 





Bermifhte Nadridtem 

In dem Möniglichen Inftitute zu Londen wurde neulich eine Abbaub⸗ 
lung über die Beſchaffenheit und Untwendbarfeit bes Fautſchut vorgelefen. 
Zugsleich wurden Proben von Begenfländen vorgelegt, die amd biefem Webers 
barge verfertigt wurden, bad erft feit hundert Jabren aus Indien na 
Europa getemmen iſt. Mat verfertigt daraus elafiige Taue, Gtride, 
Harpunleinen, Kleider, dirurgifhes Werbandyeug u. [. w., deren Stärke 
und Clafticität von ben Kautſchutmanufakturen nach Belichen befliinmt 
wird, Wermitteift einer folgen Karpunleine fann man jegt einen Wal: 
fiſch eben fo leicht halten, ald der Angler eine Forelle an einer tinfachen 
Haarſchnur; deun bei der iaftteität des dazu verwendeten Taues fanız 
ber verwundete Fiſch demfelben durch jäbes KHinabfabren feinen bedeutens 
den Schneuler geben, durch dem er sch zerreißen twirde, audh wenn e# 
noch zehumal fo dit wire. Auch zum Verbanbzeug leiften Rautfsuts 
binden wegen ihrer Debubartelt weentilge Dienſte. Es wurden einige 
Fäden vorgelegt, unter anderm einer von 8000 Vart# (24,000 Fuß). 
der aus einem einyigen Pfund Kautſchut gefponnen war. Mitteiſt einer 
Dampffpinnmafapine können zwei Maͤbchen tägfid 240,000 Varbs Haut: 
foutfäden, nit diefer ald Zwirn, gewinnen. 

* 


3u Paris wird feit einiger Zeit fogenanntes bubrograpbifhes 
Papier verfauft, auf das man nur mit Waffe, Speichel oder Überhaupt 
jeder Art vom Rifffigteit zu ſchreiden braucht, umb fo ſchwarze Bu: 
Naben erhält, ais 06 fie mir Dinte gefägrieben wären, Michts Ift leichter 
ald die Bereitung biefes Papiered, wie man aus folgender, von dem 
„Journal des Connaissances usuelles‘‘ mitgetbeilten „Belsanblungsart ers 
feben fann: Man taucht Papierbiätter Im eine leichte Mufıdfung von 
Golläpfeln,, und beſtreut fie, nachdem man fie im Schatten bat trüdnen 
laſſen, mit dem feingeftopenen Staube von ſchwefelſaurem Eiſen und 
reibt damm bie Blätter mit Sandarach. Bo find alle zur Dinte 
ndtbigen Beſtanbtheile vorhanden, bis auf die Wiäffigfeit, die man nan 
nar mit der Feder binzuzuſezen braucht, fo geht die Mifhung vor ſich 
und bie Buchſtaben erſcheinen. Dergleichen Papierblätter werben in Hei- 
nen Heften, das Stuͤct zu 50 Eentimes verfauft. 

- 


Das ‚größte bis jegt erbaute Dampfſchiff IN unlängft auf ben Werften 
der Themſe vom Stapel gelanfen. Es führt den Namen „der Monarch.“ 
und iſt beflimmt, bie Fahrt zwiſchen London and Ebinburg zu machen. 
Man berechnet, bal es biefelde in 30 Stunden zurfdlegen wird, wodurch 
man eine Erfparnib von 6 Stumben der gewöhnlich zu dieſer Meife vers 
wendeten Zeit gewinnt, Diefe Schnelligkeit verbunfelt Alles, was bie 
jest mit Dampfbootem aeleifter wurde, und Abertrifft fogar die Geſawin⸗ 
digtelt der Eifensahnmigerm, „Der Monarch“ mißt in feiner größten 
Ränge 206 Buß, bie Breite des Verbeckes 57 Buß, bie Breite von ber 
Rädern aus gemeffen 55 Faß. bie Tiefe des Kieles an Amp . Die volle 
Länge diefes meuen Dampfiaiffes fommt bis auf 2 Fuß der des größten 
Schiffes der englifgen Marine gleiſch. Es führt 1200 Tonnen, enthält 
150 Betten für Reifende, und am der Tafer ift für 100 Perfonen Plan, 
Bon feinen Maſchinen hat jebe 200 Pferde Kraft, 


Anmert. d. Ueberf. 
n, im ber Literariſch⸗ Artiſtiſchen Anftalt der J. @. Eotrarfgen Bugbandiung. 


Berantwertliiger Rebaftenr Dr. & ntenbager, 
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Proben aus einem hinefifhen Roman. 
Die Ermordung bed Tongtſcho. 
(Fortfegung.) 


2iupou war am Morgen in den Palaft bes erften Minifters 
gefommen, um einigen Aufſchluß zu erhalten: jede Bemühung 
mar vergebens. Endlich begab er fi geradezu nah dem mittle: 
ren Pavillon und fragte einen Diener, wo fid der Thaiſſe be: 
finde, „Der erfte Minifter,”” fo lautete die Antwort, „ruht 
an ber Seite feiner neuen Frau und ift noch nicht aufgeſtanden.“ 
Liupon ſchlich fi verftohlens im die Nähe von Tonugtſcho's 
Schlafgemach, um zu lauſchen. Tiaotſchau war eben aufgeftan- 
den und beichäftigt, am Feniter ihr Haar zu ordnen. Mid 
fie zufälig einen Blick hinauswarf, gewahrte fie den Schatten 
eines hochgewachſenen Mannes, der fih in dem Waſſerbecken ei: 
ned Springbrummens abfpiegelte. Sie blidte nochmals unbe: 
merkt bin und erfannte Liupon, der am Mande des Bedend 
ftand. Sogleich ließ fie auf ihrem Geſichte Traurigleit und In: 
ruhe bliden unb bielt ein Zud vor ihre Augen, als wollte fie 
ihre Thränen bergen. Liupow” beobachtete fie lange aus feinem 
Hinterhalte umd begab fih endlich hinweg, um in der Einſam⸗ 
teit bei ſich zu überlegen, denn er war ber Wahrbeit noch nicht 
gewiß. inige Zeit nachher Fam er wieder zurid, Tongtſcho 
nahm gerade im Saal ber Mitte ein Früpftäd zu ſich. Als er 
2iupou fommen fab, fragte er ihn; „Was gibt's Neues?" — 
„Ich weiß nichts Neues,” erwiderte Linpon und blieb an ber 
Tafel ſtehen, indem er verftohlens umberblidte. Bald bemerkte 
er, daß eine Seftalt hinter einem geftidten Vorbange bin: und 
mwiederging und neugierig bervorgnlugen fhien, Einen Ungen: 
bie darauf Tief fih die Hälfte eines Gefihtes fehen; es war 
Tiaotſchun, die ihr leibenſchaftvolles Auge auf ihm gebeftet hielt, 
Liupou erfannte fie, gerieth in Verwirrung und blieb nicht mehr 
feiner Bewegung Meifter. Tongtſcho, überrafct durch feine un: 
jufammenhängenben Reden, beobachtete ihn und bemerkte, daß er 
mit feinen Bliten in das Innere des Schlaſgemachs zu beingen 
verſuchte. „Fougſian,“ ſagte er daher zu ihm, „da Di fein 
Geihäft mehr Hier zurdchält, fo entferne Dich.“ — 

Liupou kam im feine Behaufung zurid, bie Seele von dem 
furätbarften Argwohn zerriſſen. Seine Gemahlin, die Traurig: 
keit und Schmerz fein Antlitz umburtern fab, fragte ihm: „Mas 


fir 
fittliden Lebens der 


Voͤlker. 


4 Auguſt 1833. 


fehlt Dir ? Hat vieleicht der erſte Miniſter mit Dir geſchmaͤhlt?“ 
— „Könnte mir der Thaiſſe Gefege vorſchreiben?“ erwiderte er, 
und feine Gemahlin wagte nicht, weiter im ibm zu dringen. Bon 
dieſem Augenblick am verfhlang Tiaotihan alle Gebanten Liu: 
pou’d. Jeden Tag begab er fih nach dem Palafte des Thaiſſe, 
tonnte fie aber nicht eim einzigesmal erbliden, während Tong— 
tſcho, feit er im Beſitz der fhönen Tiaotſchan war, fih ganz ber 
blinden Leidenſchaft überließ, die fie ihm einzuflößen mußte, 
Schon länger ald einen ganzen Monat hatte er feinen Palaft nicht 
verlaffen, um fi mit ben öffentlihen Ungelegenheiten zu be: 
ſchaͤftigen. Es war nun zu Anfang des Frühlings, ald Tongs 
tſcho von einer leichten Umpäßlichkeit befallen wurde und Tiao— 
tſchan ihren Gürtel micht mehr löste umd ſich jede Ruhe verfagte, 
um feiner mit der größten und zärtlichften Sorgfalt zu pflegen. 
Diefe zarte Hingebung, dieſe zu jedem Augenblick bereitwils 
lige Dienjtfertigfeit entfiammte Tongtſcho's Leidenfhaft nur um 
fo heftiger. Eines Tages, ald Tongtſcho auf feinem Bette ſchlief, 
fam Liupou und ftellte fih an das Pfühl, auf dem fein Haupt 
ruhte. Tiaotſchau befand fich gerade bimger dem Schirm des 
Bettes und neigte ihren halben Leib vor, um Liupou anzublicken, 
und die Hand auf das Herz gelegt, heftete fie auf ihn einen 
Blick voll Liebe. Liupou ermwiderte ihr mit Zeichen feines Haup- 
ted, und indem Tiaotſchan mit ber Hand auf Tongtſcho zeigte, 
badete fih ihr Auge in Thraͤnen. 

Zongtfho’d Augen waren zwar halb von Schlummer um: 
dunfelt, doch erfannte er die Gebärden Liupou’s. Ungeftdm 
wendete er fih nm und gewahrte Tiaotihan, die hinter dem 
Schirme fiand, Nun fonnte er feinen Born nicht mehr bäns 
digen und ſchrie Linpou mit einer Donnerftimme zu: „Wie, 
Du wagſt es mit einer Frau zu bublen, die ich liebe?’ — Mit 
diefen Worten rief er feinen Offizieren und ließ Liupon aus dem 
Palafte treiben, indem er ihm zugleich verbor, je wieder dahin 
zurüdzufehren. Liupon kam im feinen Palaft zuräd, lochend vor 
Born und Unwillen. 

Als Lijou vernahm, was vorgefallen war, eilte er im aller 
Haft in den Palaft bes Thaiſſe. „Hoher Herr,’ fagte er, „war: 
um zürmeft Du auf Liuppu?“ — „Weil er imdgebeim feine 
Blite auf eine Fram zu richten wagte, bie ich liche; deßhalb lieh 
ih ihn fortiagen.” — „Wenn Du Did des Kaiſerthums be 
mädtigen willſt, wie kannſt Du über einen fo geringen Febltritt 
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zürnen ? Verlierft Du die Liebe des Wenheou, *) fo ift ed um 
Deine großen Entwürfe geſchehen.“ — „Uber was ift zu thun?“ 
— „Lade ihn morgen zu Dir ein, beſchenke ibn mit Gold und 
foftbaren Stoffen und berubige ibn, indem Du mit Deiner ge: 
wohnten Güte zu ibm rebeft,“ 

Am folgenden Morgen lleß Tongtſcho den Wenbeou zu ſich 
rufen: „Liupeu,“ fagte er, „bie Krankheit batte vorgeftern mei: 
ne Sinne verwirrt, und ih mußte nicht, was ich ſprach. Ich 
machte Dir Vorwürſe, veriprih mir, fie zu vergeſſen. Ich will, 
daf Du mich von diefem Tage an nicht einen Augenblick mehr verlaf: 
fett.” Hierauf gab er ihm zehn Pfund Gold und zwanzig Stüde 
geftichter Eeidenzeuge. „Hoher Herr,” ermwiderte Linpou, „wie 
fönute ih wagen, über Vorwürfe ungebalten zu feon, bie Deine 
Herrlichkeit am mich zu richten fih herabließ?“ — Won diefem 
Augenblide an beſuchte Linpon von Neuem ben Palaft des eriten 
Minifters, obne Haß oder Furcht zu verrathen. Tongtſcho be: 
fand fi bald wieder auf dem Wege der Genefung, allein da er 
Tiaotſchan nie von feiner Seite lied, fo lehrte er nicht mehr nad 
der Stade Meiou zurid, 

Jedesmal, fo oft Tonstihe ſich nah Hof begab, ritt Liu: 
you mit ber Lanze in der Hand, zu Pferde vor feinem Ma: 
gen ber und war Tongtiho vor dem kaiſerlichen Palafte abgeitie: 
gen und mit dem Schwert an ber Seite ‘die Treppen binange: 
f&ritten, fo blieb Liupou, ftets mit der Lanze bewaffnet, am 
Fuß der großen Treppe ftchen, Alle Beamten warfen ji in dem 
rotben Vorbofe zur Erbe und empfingen, den Boden mit ber 
Stirm berübrend, die hoben Befehle des Kaiſers. War bie Au- 
bien; vorüber, fo flieg Liupon au Pferde und ritt wieber vor 
dem Magen Tongtſcho's einher, Cined Tages hatte fih Tony: 
tſcho in das Innere des Palafted begeben, mo er eineZeit lang 
vermeilte, um fi mit dem Kaiſer Hienti zu beſprechen. Liupou 
ergriff ſchnell feine Lanze, eilte zur Innern Pforte hinauf, ſchwang 
ſich anf fein Pferd ud iprengte geradenwegs nach dem Palafte 
des erſten Minifters. Hier band er aufen fein Pferd an, und 
begab ſich, die Lanze in der Hand, in dem Saal des Hinterho: 
ſes, um Tiaotiban aufzuſuchen. Tiaotſchan, die fah, dab Liu: 
pou ſie fuchte, eilte ibm haſtig entgegen und fagte: „Ermarte 
mic in dem Pavillon des Phönir, der tief im Garten liegt; dort 
werde ih- Dich treffen.” Liupou begab fib an den bezeichneten 
Ort und barzte an der Baluftrade, die den Fuß bed Pavillons 
umgab. Einige Augenblide darnach ſah er Tiaotſchan fommen, 
fhön wie eine Göttin aus dem Palaft ded Mondes, 

„Feldherr,“ ſagte fie zu ihm mit Thränen, „obgleih ich 
nicht Mangpung eigentliche Tochter bin, fo liebt er mich doch 
wie eine Perle, wie einen vom Himmel gefallenen Edelſtein. 
Seit ih Dib ſah, feit Du mich wuͤrdigteſt, mih zu Deiner 
Gemahlin zu erwaͤhlen, glaubte ih das Gluͤc, das ih träumte, 
in Erfüllung geben zu feben. Hätte ich ahnen Fönnen, daß der 
erfte Minifter eine ftrafbare Leidenſchaft für mich fallen und 
Deine Werlobte entehren könnte? Mein größter Schmerz war, 
daß ich den Tod nicht finden fonnte, Dob da mir dag Glück 
geworben ift, Dir heute zu begegnen, fo will ih Dir die Wahr: 





*) Der Titel Rinwon's, 


beit meiner Gefuͤhle beweifen. Mein Leib iſt befiedt und ver 
dient nicht mehr , einem Helden anzugedören. Es geyiemt ſich 
für mid, daß ih vor Deinen Augen fterbe, um das vergeblice 
Feuer zu loͤſchen, das Dich zu verzehren ſcheint.“ Mit diefen 
Worten ergriff fie die Bluftrade, als wollte fie fih in den Ste 
binabftürzgen,. Voll Ruͤhrung hielt fie Liupon zuräd und umfing 
fie weinend mit feinen Armen; „Schon lange,” fagte er, kenne 
ih Deine Gefühle; mein einziger Schmerz ift, daß ib 
nicht länger bei Dir verweilen kann.“ „Hoher Herr,” fagte 
Tiaotſchan, indem fie feine Hand mit Leidenfhaft ergriff, "wenn 
Deine Magd nicht in bdiefem Leben Deine Gemablin werden 
fann, fo iſt ihr einziger Wunſch, diefes Sluͤckes in dem jenfei- 
tigen Leben zu genießen.’ 

„Kann ib Di bier nicht zu meiner Gemahlin erheben, 
fo verdiene ich nicht der Held des Jahrhunderts genannt zu 
werden.“ 

„Die Tage, die ich fern von Dir verleben muß, find mir 
wie lange Jahre; ich flehe Dib au, hoher Herr, erbarme Die 
meines Unglides und befreie die, welde Dir ihr ganzes Dafenn 
geweiht bat.” 

„Ich war im faiferliben Palaſte und bemußte einen guͤnſti⸗ 
gen Augenblit, um bieher zu eilen und Dich zu feben, allein 
ih fürdte, daß bdiefer alte Raͤuber Argwohn ſchöpft; ih muß 
mic eiligft entfernen.” 

Mit diefen Worten ergriff er feine Lanze und ſchicte fih an 
zu geben. „Hoher Herr, fagte Tiaotſchan, indem fie ihn am 
Gewande feitbielt, wenn Dur diefen alten Böfewicht furchteſt, fo 
wird Deine Magd nie den Tag ihres Glüces leuchten ſehen!“ — 

Liupou ſtehen bleibend: „Laß mich einen Augenblit nad: 
denken, um ein Mittel zu finden, mie ih Dich fir mein ganzes 
Leben befiken kann.“ 

„Bon meiner Kindheit an hörte ih Deine Thaten erzählen, 
deren Ruhm mein Ohr wie das Getöfe des Donners betäubte, 
den der Widerhall fortpflanzt ud verftärft. Ih mar voll von 
Dir, Ih ſah nichts ald Die auf der Welt! Hätte ic denken 
können, daß Du mich einft von einem andern Manne hinweg: 
führen laſſen würdeſt?“ So fprad fie und vergoß einen Diegen 
von Thränen, Die beiden Liebenden umſchlangen ſich inniglic 
und mifchten ihre Thränen und Senfjer und konnten fid 
nicht von einander trennen, Inzwiſchen wendete fi Tong: 
tihe, der ſich noch im Palaſte befand, plöglib um, und 
da er Liupou micht mehr erblidte, ftieg im der Tieſe ſeines 
Herzens der grauſamſte Argwohn auf. Er beſtieg ſeinen 
Wagen und kehrte mach feinem Palaſt zuruück. Hier fab er Liu: 
pon’s Pferd am Thore angebunden; er fragte die Schildwache, 
die ihm fagte, Wenheou babe fih ind Innere des Valaftes bege: 
ben. Tonatſcho hieß alle Dffiziere feines Gefolges zurdebleiben, 
und eilte allein im die inmerften Gemaͤcher. Er ſuchte überall 
und fand weder Liupon noch Tiaotſchan. Er fragt einen Diener, 
der ibm jagt: „So eben iſt Wenheou bier mit einer bemalten 
Lanze vorübergegangen, aber ih weiß nicht wohin.” Tongtſcho 
eilt fort, tritt in den Garten binter dem Palafte und erblidt 
Liupon, der auf feine Lanze gelehnt, mit Tiaotfhan am Fuße 
des Parillond des Phönir fprict, 
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Tongtſcho ftürzgt auf ihm los und ſtoͤßt einen entſetzlichen 
Schrei aus, Liupou wendet ſich um, und da er Tongtſcho erblickt, 
fo wird er von Echreden ergriffen. Tongtſcho entreift ibm bie 
Lanze, bie er in der Hand bält, und Liupou entjliebt. Tongtſcho 
verfolgt ihn und mill ihn durobohren, aber durch die Dide fei: 
nes Leibes gehindert und da Linpon bebend auf den Füßen ift, 
fo kann er ihn nicht erreichen, Liupou fchlägt ihm mit ber Fauſt 
den Lanzenſchaft aus der Hand, daß er auf bad Gras fällt; aber 
Tongtſcho rafft die Lanze wieder auf und verfolgt ihn von Neuem, 
der jedoch bald einen Worfprung von vierzig Schritten gewonnen 
bat, Aber auch Zongtibo verläßt den Garten und eilt ihm 
nad, als plöglih ein Mann, der in großer Haft von der ent: 
gegengefegten Seite berfam, Tongtſcho vor bie Bruft ſtieß und 
zu Boden warf. j 

Verlangt Di zu wien, welde Lift Wangyun erfann, um 
Tongtiho ans dem Wege zu räumen, fo lied das folgende Kapitel. 

(Fortfeßung folgt.) 





Die wandernden Ftaliener. 
(Bortfegung.) 


Die Bezirfe von Borgo Val di Taro, die Dörfer Bardi, 
Campiano, Bedonia u. f. w. alle noch im Herzogthum Parma 
und auf ben Upenninen zwiichen Parma und Genua, baben bei 
weitem mehr Hılfequellen und ertragfähigeres Land, ald die bie: 
ber geihilderten. Hier trifft man in der That, mohlbeftellte 
Bauernhöfe, reihe Weiden und überhaupt ein Anfehen von ver: 
haͤltnißmaͤßigem Wohlſtand; allein die Mittel reichen doch noch 
nicht hin, dieBendlferung zu ernähren; darum wandert fie denn 
ſchaarenweiſe aud. Diefe Bezirke namentlih liefern viele jener 
wandernden Stalienerknaben, die man 3. B. in den Straßen von 
London trifft, und deren wir vorzugsweile im Fingange dieſes 
Aufſatzes gedachten. 

Don denen, die aus ber Heimath mit Thieren fortwandern, 
verdingen- fib einige=-in England und im andern Ländern, bei 
Menageriebefigerm (mie z. B. einer der Ungluͤclichen, welche vor 
einigen Jahren in Ereter Change von dem wuthenden Clephanten 
getödtet oder verwundet wurden, und dem biefer bamald mit ſei— 
nem Rüuͤſſel die Rippen zerbrah, aus Campiano gebürtig war); 
allein bei weitem die größte Zahl biefer Thierfübrer zieht: auf 
eigene Rechnung mit Affen, Hunden, Bären, Kamelen und Hyd: 
nen umber. Diejenigen von ihnen, die nah England kommen, 
beichränten fih gemeiniglih auf Affen, wahrſcheinlich wegen der 
Schwierigkeiten und der Koften der Ueberfahrt. Die tiefe Mr: 
muth, in der ſich diefe Leute befinden, wenn fie ſich zu ihrer er: 
fen Auewanderung anfhiden, macht es ihnen. unmöglich, fi 
dergleichen’ Thiere ſelbſt anzuſchaffen. Da gibt es deun Männer, 
Provebitori *) nennen fie fie, die fib in ihrem Gewerbe 
etwas erübrigt haben und felbit nicht mehr wandern, und biefe 
nun verkaufen, oder leihen ihnen auf gewiſſe Bedingungen die 
Thiere, welde die Auswanderer mötbig haben. Und auc bier trifft 
— — — 


*) Unſchaffer, Lieferanten. 


dann oft ein ſeltſames Zuſammenwirken von Kapital und Arbeit ein; 
vier folter armen Burſche z. B. laufen zuſammen einen Baͤren und 
haben Jeder an dieſem Befisitüde einen Eigenthumsautheil, „una 
zampa per uno, — eine Tatze fiir Einen — wie ſie's nennen. Zwei 
von ihnen führen ihn von Land zu Land und zeigen ihn mit: 
einander, theilen den Gewinn gleih, und legen dann beſtimmte 
Merbältnißtheile davon für die beiden Eigenthümer daheim bei 
Seite oder übermachen fie ihnen. Ciner ihrer Proveditcri, ein 
gewiſſer Roffi von Campiano, ift jet eim fehr vermöglicer, mit 
vielem Grundeigenthum in den Apenninen angefefener Mann. 
Er ift der größte Spefulant in feinem Gefdhäftszweige, deun meb: 
rentbeild bolt er feine Thiere ummittelber aus Wfrifa ſelbſt. 
Fragte man auf dem Feſtlande, mindeſtens noch vor wenigen 
Jahren, einen dieſer Thierführer, woher fie Amen, und von wen fie 
ihre Thiere hätten, fo durfte man mit ziemlicher Gewißheit auf 
die Antwort rechnen: „ſie ſeyen des Roſſi von Gampiano Leute,’ 
Ertundigt man fi in ihren heimijhen Bergen bei ihren Ans 
verwandten ober Weibern, bie fie immer zu Haufe lafen, wo 
ihr abmefender Ungeböriger oder Mann ift, fo lautet die Ant: 
wort faft unfebldbar „E peo mondo co a commedia. *) Ko: 
möbie, mit diefem erhabenen Namen benennen bie guten keute 
die Sprünge der Affen und den Baͤrentanz. Außer den Kan: 
bären haben diefe Thierführer aus Gampiano, Bedonia und Bardi 
auch Tanzhaͤhne, die wir, fo viel wir ung erinnern, in England 
nie, und in neuerer Zeit anf dem Feitlande nur felten bei ihnen 
ſahen. Die Urt, in der fie dieſen gefieberten Helden tanzen 
lehrten, war folgende: Sie nahmen einen Fliefenftein mit einen 
ringeumlanfenden hohen jteinernen oder thönernen Rande, oder 
eine große runde irdene Pfanne mit flachem Boden, und ſetzten 
die Pfanne oder den Stein über ein Feines langſames Feuer; 
dann fiellten fie den Hahn, dem zuvor die Flügel beſchnitten oder 
feftgebunden und die Beine, und Sporen mit ‚Zeug ummidelt 
worben waren, auf bie eingegränste Raumflaͤche, von der er 
nicht entwiſchen fonnte, und mäbrend ein. Mann auf irgend 
einem Inftrument eine lebhafte Weife fpielte, blied ein ande: 
ver bad Feuer unter bem Stein ober der Pfanne an. So— 
bald ber Hahn. die Hige unter den Füßen ſpuͤrte, fing er natur: 
ih an, fie-in die Höbe zu heben, umd zwar immer rafcer 
und rafher, je mehr bie Hitze zunahm, bis zulegt ibre wirbel: 
fhnellen Bewegungen einen Tanz vorftellten. Man brauchte 
übrigend biefe graufame Lektion micht oft zu wiederholen, denn 
nad zwei bie drei Proben ber Art, pflegte der Hahn, wo man 
ihn auch binftellen mochte, fo wie nur bie Mufif; melde früber 
die Begleitung zu feinen Qualen gewefen mar, zu fpielen anhob, 
feine Beine zu-lüpfen ober zu tanzen. — Der unmwirfhere und 
gerährlihe Bär empfing. den erften Unterricht in ber Tanzkunſt 
auf ungefähr aͤhnliche Weiſe. Seine Worderbeine lief man in 
ihrem matürlihen Zuftande und die Hinterbeine murben 
buch eine Urt lederner Schuhe oder Sandalen geſchützt. 
Dann ftellte man ihn auf eine heißgemachte Steinplatte, wo er 
denn natürlich feine Vordertatzen in die Höhe bob und mit den 





*) In gutem VItalleniſch: „‚e pel monde con la commedia“ — „er tft 
im der Weit herum mit der Rombbie, - 
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Hinterbeinen auf: und miedertrappelte, um ber Hitze audju: 
meiden. — (Fortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nabridten 

Bor der „Police correctiommelle” von Paris wurben jängft folgende 
Bet aufgeführt: Bmerft erſchlen bie Wittwe Inter, ein langes, 
bageres und gelbes Gerippe vom einem Weihe, beffen Knochengelente bei jeder 
Bewegung zu Mmarrem fiylen; auf zwei Kruͤcen geftügt und gany ſchwarz 
gefleiber, orgelt fie mit ihrer eriofgpenen, gefpenfligen Stimme Berwuͤu⸗ 
fegungen gegen bie Gtabtfergenten, die es gewagt, Hand an fie zu legem, 
während fie ihrem Gefadfte nachging. Der Polizeibeamte: Sie 
betielte und nennt Dieß Ihrem Befchäfte nachgehen? — Die Wittwe, 
die Paternofter Ihres Rofentramges abzählend: Ci, mein füßer Jeſus, 
ei heilige Jungfrau Diaria, was fol unfer Eins in feinem Alter machen ? 
— Polizeibeamter: Cie wärde wohl mod eine andere Beſchaͤfti⸗ 
gung finden tbnnen. Mebrigens ift Sie nit unbemltielt, man bat bei 
Ihr eine Mentenverfpreibung von jährlig 400 Fr. gefunden, — Die 
Wittwe: Ad, mad fan man mit einer Reute von 400 elemben 
Franten in Paris mahen? — Eine derbe Stimme unter ben Zuſchauern: 
„Das mat 20 Sous des Tages, iſt doch gar nicht fo Ubell” — Die 
Bettlerin mit einem Menten men wurde zu at Tage Haſt verurs 
theilt. — Nam tritt ein Meiner noch rüfliger Greis auf, feiner 37 Jahre 
ungeachtet noch immer munter und wohlauf. Er laͤchelt feinen Richtern 
mit aller Freundlichteit zu und ſcheint ipmen feine gute Laune mitzutheis 
Im: Mau Fan in der That ben guten alten Remoine, fo beißt er, migpt 
anfehen,, obme bie Wrößtichteit zu theilen, bie man ſtets um feine Rippen 
ſchweben fieht. Lemoine wurde zu ungewbbnlicher Stunde auf freiem 
Felde verhaftet; man fand Hei Ihm ein Tagbmerfer, und in feiner Taſche 
ein paar Piſtolen und eine gute Anzahl Rupfermünzen. Auf bie Bemers 
tung des Präfidenten, daß bied Alles ziemlich verbägtig erſcheine, aut⸗ 
worter der Alte, ohne aus der Faſſung zu fommen: „Ich will Ihnen 
Altes ertlären, Sehen Ste, in meinem Alter fam mir ber Einfall eines 
jungen Dienfhen im ben Kopf; ich wollte bad Dorf, wo ich geboren bin, 
wieder feben, unb zwar zu Fuß und allein; ich genire nicht gern Jemand. 
Deßbals wollte ip auch von meinen Kindern fein Meifegelb verlangen, 
und ich bachte ben Weg, durch die Großmurh ber Borüpergehenden unter: 
ſtuͤrt, zurädiegen zw tbuuen. Was meine Waffen betrifft, nun, man 
weiß nicht, was Finem auf der Randftraße zuftoßen fan .. . und alt 
wie ich bin, brauchte Ich wohl Jemand dazu, ber mich vertheibigte. Sie 
feben wohl, ba iſt nicht viel Befährliches baran! He! He! He! — Der 
muntere Alte wurde zu vier und zwanzig Stunden Gefängnip verurtbeilt. 
— Ein dritter Bertler, eine Niefenfigur, ein Bettlerhertules, der früber 
unter dem Militär geblent bat und ſich Baron mennt, trägt anf bem 
Reise verſchledene Wahrzeigen, daß er verſchiedenemale zu Kette und 
Kugel verurthellt gewefen, was er Alles „mit Ehren auegthalten,“ wie 
er fi ausjudräden beilebt. Auch ſtand er noch unter polizeiliper Auf⸗ 
fit. Der Polizeibeamte: Warm verlleßet Ihr euren augtwieſe⸗ 
nen Aufenthalt? — Baron, mit einer Donnerfimme: Well IQ mia 
langweilte, Beamter: Ihr habt gebettelt, Baron: Mußte boy 
effen. Beamter: Es it nicht erfambt zu beitelm. Baron: Weiß 
es, was mehr? — Beamter: Das Gefeg beſtraft ſtreug blejenigen, 
de ihren angewiefenen Aufenthalt verlaſſen. Baron: Weilß wohl, 
was mehr? — Beamter: Kennt Ihr Jemand In Paris? — Baron: 
Zu meiner Zeit wohl; aber jegt, guten Abend, Niemanb mehr, — 
Beamter: Wo foyirtet Ir? — Baron: Wo ip konnte — Be 
amter: Wer näbrte Euh? — Baron: Ich beitelte Aimofen; Imtte 
id was gu eſſen, aut; wo mat, faflete ich. Das Reben iſt nige fo 
lang: was legt alfo daran, weun man leider! ft es bald zu Ende? — 
Der Gerigröhof verurtheilte Baron „ ſechs Monat Gefäugniß. 


Eine ſehr haͤufige Gewohnheit, bie bei den Eugländern zu eimer 
wahren Reibenfpaft werben tann, iſt das Tabattaurn. Bor unlänaft 
wurde zu Norwich ein gewiffer Georg Deniffom hingerichtet, ber bereith 
auf ber verhängnißvoflen Fallthuͤre fland, als er während ber trdflen: 
den Zufpräge feines Geiſtlichen, den Eheriff, der bei der Ninrichtung 
jugegen war, leiſe um feine Tabatsbuͤchſe erfuchte, and der er ein Pfdthen 
vol Zabat nahm und in ben Mund ſcheb. Er gab. bie Buͤchſe daun 





zuräd und baumelte im fünf Minuten am Strick. — Eben ba ereigs 
nete fig vor einiger Zeit ein aͤhnllcher Worfall. Am u Has 
milton, ber den Major Birdfal erſcheß, hingerichtet werben follte, brachten 
die Beifttigen zwei Stunden im Gebet mit ihm zu, und als fie bie Bes 
fängnißgele verließen, traf der arme Chuder noch einige ungen 
binfigttig feines Unguges u. f- w. Der Sqließer weilte fi eben emis 
fernen, um feine Aufträge zu beforgen, und fragte ibm ob er vielleicht 
no fonft Etwas wünfgte, worauf Hamilton erwiberte: „Bringen @ie 
mir ein Patet Tabat mit.“ Im dem mämligen Uugenblit aber befann 
er fin und fagte: „Halt, vielleicht babe ich noch genug.” Mit biefen 
Worten nahm er unter feinem Kopftiffen eim Papier mit Tabar hervor, 
fogättere biefen anf bie Hand, berespmete wie viele Stunden er ungefähr 
noch zu leben hatte und fagte Gun: „Es wird langen,“ 


Wirlfättigen Beobachtungen zufolge, bie im Frautreich, Gngianb, 
Nieberfanden, Schweiz umdb Rußland über bie Dauer bes menſchlichen 
Lebens gefammelt wurden, fand man, daß von 100 in jenen Ländern 
gebornen Imbividuen nur 25 bad ſechzlaſte Jahr erreichen. In ben Ge— 
birgegegeuden erreichen bie Menfgen ein boͤheres Alter, Die meiflen 
Menſchen ſterben gegen 4, 5, 3 umb 10 Uhr Morgens, umb bad Mer: 
haͤutniß ber Tobesfäne in biefer Zeit zu denen des Nachmittags verhaͤlt 
fig wie 30 zu 60. Bei legterm ift bie Stunde bes Verſcheidens zwiſchen 
7 und 9 Uhr. Die wenigften ereiguen ſich gwifgen 6 und a1 
Uber Morgens, fo wie Nachmittags uud Nagıs um ı, 5 und 12 Uhr. 
Man ſucht die Urſache hievon im elettriſchen, magnetifgen und Sarometris 
fen Veränderungen, beren Mufyägtung bier zu weit führen wuͤrde. 


Die Abyſſinler bauen verfgiedene Betreibearten, unter Auberm ſehr 
guten Weisen, aus dem fie eim vortrefflihes Brob bereiten, das jeboch 
nur für Perfonen böbern Rauges beftimmt if, Das von Yebermann 
und von allen Staͤuden genoffene Brod wird ans dem Mehle des Teff 
gebaden; eine Art davon ſchaͤzt man fo hoc wie bas Brob aus Weizen: 
mebl, da es viel loderer und noch verbauficher iſt, als dieſet. Bruce 
hat im feiner Reife in Aonffinien den Teff beſchrieben und Ihm als Pom 
abyssinia angeführt; er fagt, bie Abrner beffelben feuen bochſtens fo groß 
mie Etecuaberfpigen, feyen aber in fo großer Menge vorhanden, baß bie 
Ernte dit ſer Brasfruct flets reichlich ausfalle. Kerr Devanr d’ilngerd 
aber bat in der frampbfifgen Atademie der Wiſſeuſchaften eine Befapreis 
bung bed Teff vorgelefen, und bewieſen, daß er Lamarcis panicum colo- 
ratum ift, umb dab die Poa wegen ber Spaͤrlichteit ihrer Mbrner nie als 
eine Erntefrucht gebraudt werben kbnne, — Aus dem Teffbrode bereiten 
bie Aöpffinier au eine Urt ſchwachen Biered von ſaͤuerlichem Geſchmacke. 
Sie ſchneiden naͤmlich ein ſolches Bros in Meine Städe, die fie in einem 
Krug thun und mit Waſſer begießen; der Krug wird dann gut verſchloſſen 
und and Feuer geftellt, wo man ihn brei oder vier Tage fliehen laͤßt, 
vis das Betränte bie erforderliche Stärke erhalten bat, — Um Teffbrod 
zu baden, ſchuͤttet man das Melt gleipfalls Im einen Krug, macht es 
mit Waffer am und laͤht es im einer gewiſſen Entfernung vom Feuer 
gähren. Iſt Dieß geſchehen, fo bidt man ben Teig und tbeilt Ihn in 
runde Kumyen von ungefähr zwei Fuß Durchmeſſer. Diefes ſchwammige 
und lodere Brod hat einem fÄuerligen und nicht unangenehmen Geſchmact. 
Zwei folder Brobe bes Tages und eim Kittel von grobem Baumwollens 
zeuge jedes Jahr Hilden dem gewöhntigen Kieblohm eines Dienflsoten, 


Die von ber frangbfifgpen Aeademie ber Wiſſenſchaften mit ber Beot⸗ 
achtung ber Eharrnad »Inblaner beauftragte Kommilfion fleilte unlängft 
Berſuche an, um zu erfahren, welchen Eindruct die Muſit auf diefe Wilden 
bervorsringen waͤrbe. Man führte zuerſt im ihrer Gegenwart ein Quiu⸗ 
tett mit Hörmern und Slappentrompreien anf, was fie zwar im les 
derraſchuug verfegte, übrigens feinen fonderligen Eindrud anf fie zw 
machen ſchien,  wewigftens war Dieß bei dem Kayiten Peru und bem 
jungen Tacuabe ber Ball. Guynnuſa und ber alte Krieger Sennaque 
derriethen auf ihrem Geſicht einiges Gefühl, verzägllch ber Reytere, 
weicher gtwoͤhnlich ſehr unempfindlich zu ſeyn feheint, Nachher wurben 
fuftigere Muftſtäce in ſchnellerm Tatt aufgeführt, als bie erflerm, 
wovon die Wilden mächtiger augeſprochen mwurben; vorzaͤglich ergriffen 
yeigten fie fig bei einigen Golos von Bıbte und Trowpete. 


Müngen, in der Eiterariſch⸗ Artiſtiſchen Auſtalt der ©. Sort a'ſchen Buchaudlung · 
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Die wandernben Ftaliener 
(Kortfegung.) 


Der anziebendfte Zug in dem Eharalter biefer harmloſen 
Wanderer ift ihre unerſchuͤtterliche Anhänglichtet an ihre heimath⸗ 
lichen Berge. Mo immer fie ſich befinden, wie freundlich ihnen 
auch das Gluͤck lage — felten ober nie denken fie am eime blei⸗ 
bende Nieberlaffung; nah Italien, nah den Apenninen wendet 
fi, als dem Orte ihrer Ruhe, ftets ihr Blit zurüd. Das Ziel 
aller ihrer Muͤhen und Wanderungen, ihr hoͤchſtes und einziges 
Streben ift, Eigenthiämer eines Haͤuschens und eined Stuͤckchen 
Landes zu werben, wo nicht gerade auf dem Fleckchen Watererbe, 
doch wenigftend in der unmittelbaren Nachbarſchaft ber Dörfer 
in den Bergen, wo fie geboren wurden. Mach dem natürlichen 
Lauf ber Dinge wird freilich Vielen bad erfehnte Süd nie zu 
Theil. Der Strenge des Himmels wie in Rußland, oder wie 
in andern Gegenden, der Ungefunbheit beffelben fallen Manche 
der Wanderer fern von ber Heimath zum Opfer; Audere trifft 
ein Unglüd mit ihren Thieren oder in ber Wahl der Laudſtriche, 
die fie zum Erwerbe ſich erloren ; wieder Andere, obwohl mur 
fehr Wenige, find unvorfictig oder leihitfinnig, und fterben in 
der Grembe im Elend oder kehren fo dürftig beim, als fie aus: 
zogen. Doch mangelt ed nicht an Beifpielen, baß diefe Lente, 
mad jahrelangem Wandern, im ihre Gebnetsbörfer im Befige ei: 
ner bebaglichen Unabhängigkeit zurüdgekehrt find und zurudkeh⸗ 
zen. Daß au einer folden Unabhängigkeit eine Meine Geldfumme 
hinreicgend ift, kann man fi, bei bee Armuth bes Landes und 
ihrer genügfamen Dentweife und Lebensart, leicht denen. Das 
@rfte, was fie unter folden glädlihen Umftänden thun, ift ein 
Stid Boden anzukaufen, auf bem fie fih ein Händchen bauen; 
und bie wenigen fremden Deifenden, bie dieſen befomders ge: 
birgigen Bezirk deſucht, muſſen mit Bewunderung bemerkt 
haben, mie ihre Hänfer im einem beffern Style, als bie rohen 
‚Hütten ihrer Nachbarn aufgeführt find; daß fie einen Sinn für 
daußliche Bequemlichteit und Meinlichfeit aus England, Deutſch⸗ 
band und andern fernen Ländern, in denen die armen Wanders 
leute gelebt, mit heimgebracht haben. Die heimgelchrten Wan: 
derer werben dad Dratel ihrer Nachbarn. Won fremden Län: 
dern umb Städten und Sitten und Lebrnöbräuden und von den 
Abenteuern, die fie auf ihren Beifen erlebt haben, koͤnnen fr 
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und mäffen fie gar Vieles erzählen; und Paris und London unb 
ihre Herrlichteiten werben überall preifenb befehrieben und ſtau⸗ 
nend genannt in ben abgeſchledenen Wergen des Herzogthums 
Yarmal 

Die Auswanderer aus bem nördlichen Italien find weit 
sablreiher und treiben im Wilgemeinen höher angefchene ober 
bebeutendere Erwerbsögefhäfte, als die bisher geichilderten armen 
Gebirgöbewohner ber Upenninen. Norbitaliener kommen, wie ber 
reits erwähnt, von den Seen Dberitaliensd und ben Thälern und 
Abhängen ber Alpen. Wie in ben Apenninen gilt auch bier, 
und nah einem größern Maßſtabe, ber feltfame Brauch, wonach 
jeder Bezirk ein befonbered Gewerbe ergreift und niemals mit 
dem feiner Nachbarn fi bemengt. Won Geſchlechtsfolge zu Se⸗ 
ſchlechtsfolge fender ein Ort Verkäufer von Barometern u. f. w. 3 
ein amberer Gaftwirthe, Kellner, Yufwärter u. d. m.; mieber 
ein anderer Steimbauer; ein anderer Unftreicher und Tuͤncher; 
noch ein anderer Maurer und Baumeifter aus, Die Reihe lafs 
fen wir die Augreifenden vom Comer⸗See eröffnen, die nament⸗ 
li in England am bäufigften anzutreffende und wohl amd fm 
geiftiger Hinfiht am Weiten bedachte und überhaupt bebeutendfte 
Klaffe aller diefer Auswanderer. 

Der große und fhöne Comer-See erhält feinen Zuſtuß 
hauptſaͤchlich durch die Gewärfer und ſchmelzenden Schneewaſſer 
ber nabe liegenden Alpen und iſt ſaſt ganz von hoben und ſehr 
fteilen Bergen eingefchlofen, die mehr dem Auge an Maleriſch m, 
ald den armen Bewohnern an Ertragfülle eine Ausbeute gewäß- 
ren. In ihren beften Lagen bietet bie obere Region biefer 
Berge Wälder und Weiden, bie mittlere eine reiche Dienge Ras 
ftanienbäume , unb bie untern Mbhänge ertragen Neben, Mauls 
beerbäume, einige wenige Dlivenbäume und Gartengewähfe 
Maid wächst an einigen Orten, am andern Moggen: allein im 
vielen Fällen unter äußerst ſchwierigen, unendliche Arbeit und 
erfinderifpe Nachhulfe erfordernden Umftänden. Bären, Wölfe, 
Gemfen, weiße Hafen, Murmelthiere und andere wilde Thlere 
gibt es anf biefen Bergen, deren Seiten ober Halben, gleich bes 
nen der Apenninen, oftmald vom entfeplihen Dramen beimges 
ſucht werben, welche die zum Halt des Bodens aufgeführten 
Mauern berabwerfen, bie Grunderbe und ihr Erträguif wegfähe 
ren und die Urbeit langer Jahre vernichten. Kart, wie auch ber 
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den immer mehr zugenommen, umb bie Zahl ber Städten und 

Dörfer ift ſehr betraͤchtlich. Wiele von biefen gewähren, vom 

Spiegel des See's aud gefehen, ben ſchoͤnſten Anblid, ben fid bie 

@inbilbungdtraft vorbilden laun. . 
(Sortfegung folgt) 





proben aus einem hinefifhen Roman, 
Die Ermorbung bed Tongtſcho. 
(Bortfegung.) 


Lijon war im Begriff, ſich nach dem Palaſte bes Thaiffe zu bege: 
ben, ald er Einem von deffien Gefolge begegnete, der ihm fagte: 
„Seine Herrlichkeit ſucht den Liupon auf, gegen ben fein Grimm 
entbramnt iſt.“ Lijon trat eilig in ben Palaft und ſah Liupon, 
der mit fchredendvollem Geſicht an ihm vorbeirannte, und aud: 
rief: „Der Thalffe wi mich ermorden 1’ Lijow ſtuͤrzte nun ine 
Sunere bed Palafted und war gerabe gegen Tongtſcho angerannt, 
Der in entgegengefehter Richtung heranlief und dadurch zu Bo: 
den geworfen wurde. Liiow beeilte fih Tongtſcho wieder aufzu⸗ 
Helfen und nachdem er ihn in feine Bibliothek geführt und zwei: 
mal fi vor ihm zu Moden geworfen hatte, fagte er: „Hoher 
Herr, von heißem @ifer für das Wohl bes Staates getrieben, 
Yatte ih im meiner Eile bas Ungld®, Deine Herrlicfeit gu Bo: 
ben zu. werfen; ic verdiene ben Tod, ich verdiene den Tod.’ 
— ‚‚Diefer Raͤuber,“ eutgegnete Tongtſcho noch halb athemlos 
vor Wuth, buhlte um die Frau, die ich liebe, und ih habe 
seſchworen, ihm gu töbten.” — „‚Erbabener Herr,” entgegnete 
etjou, „Du wuͤrdeſt Unrecht daran thun. Einſt hatte Tſchoang⸗ 
wang, der König von Thſou, feine Vaſallen zu einem Feſte ein: 
geladen, bas in der Nacht begangen wurde und bei.bem er fel: 
wer Bavoritbeifhläferin den Gälten den Wein zu reihen befahl. 
Yıöplih erhob fih ein ungeftimer Wind, der alle Lampen ver: 
Lite. Einer der Gäfte benägte diefe Gelegenheit, die Favori: 
tin zu umarmen, biefe aber riß ihm bie Quafte von feiner 
Müpe ab und Flagte ben begangenen Frevel bem König von Thfou. 
wPab,“. erwiderte Tſchoangwang, „eim unbebeutender Scherz, ben 
man ber Thorheit des Meines zu Gute halten muß!“ Und fo: 
gleich befahl er eimem feiner Hoflente eine goldene Schuͤſſel zu 
dringen und die Quaften aller Gäfte hinwegzunehmen und bin: 
einzulegen, bamit der, welcher die Bavoritin beleidigt hatte, micht 
erfannt werden konnte, Man mannte baber das Felt Kfioue 
imgsboei, oder das Feit der meggenommenen Quaſten. Spä: 
terhin ſah fih der König von Thfon von bem Heere des Könige 
von Thſin eng umſchloſſen. Ein Felbherr ftürgte ſich mitten im die 
Meiden der Feinde und befreite Tſchoangwang. Der König, wel: 
“er bemerkte, daß fein Befreier eine tiefe Wunde empfangen 
hatte, fragte ihn nach feinem Mamen. „Mein koͤniglicher Herr,’ 
erwiberte der Krieger, „ich heiße Tfianghlong. Einſt bei dem 
Sefte der weggenommenen Quaſten ergeigte mir ber König, der 
mit mir ſpricht, bie Gnade, mir dad Leben zu ſchenken, das ich 
werwirkt hatte, Dafür habe ich mich heute dankbar bewieſen. — 
Hoher Herr, fügte Lijon hinzu, ahme bie Seelengroͤße Dſchoaug ⸗ 
wang’s bei dem Feſte der abgemommenen: Quaſten gach und be⸗ 


müge biefe Gelegenheit, Liupon mit Tlaotſchan zu vermählen, 
Liupon wird von Dank durchdrungen und ftetd bemüht ſeyn, für 
Di zu ſterben.“ 

Ein Lägeln ber Freude glaͤnzte im Tongtſchos Augen und 
berbrängte ben Born, der die Züge feines Seſichts umdüſtert 
hatte. „Suche Liupou auf,” fagte er, „und binterbringe ihm, 
daß ih ihm Tiaotſchau uͤberlaſſe.“ — „Kaotſou von dem Herr: 
ſcherſtamm der Han,’ verfeßte Lijou, gab Tfcingping zwanzig 
tauſend Pfund Gold und feine Macht erhob ſich zur boͤchſten 
Stufe des Slanzes. Deine Herrlichteit ahmt heute die edle Uns 
eigennügigfeit Kaotſou's mad.” Mit biefen Worten baufte 
ihm Lijon und entfernte ſich. Tongtſcho aber begab fih im bas 
entlegene Gemach, wo Ziaotfhan war und rief fi. „Warum 
batteft Du geheime Einverftändniffe mit Liupeu?“ fragte er fie. 
— „Da ich erfuhr, daß Wenheou ber Sohn Deiner Herrlichteit 
war,” entgegnete fie, „fo wollte ich feiner Zubringlickeit entflie: 
ben, aber der Boͤſewicht verfolgte mich mit der Lange in ber 
Hand bie in den Pavillon des Phoͤnir. Deine Magb mollte fi 
in den Teich ber Seelilien fürgen, allein er ergeif mid und 
bielt mich zuruck. Ih ſchwebte zwiſchen Leben und Tod, als 
Deine Herrlichkeit mich befreite.” — „Ich will Die Liupon 
anbieten.” — „Deine Magb hat gang fih Dir ergeben und 
wenn Du fie einem Sklaven überliefern wilft, fo werde ich lie 
ber fterben, ald mich entehren.” Mit biefen Worten ergriff 
fie ein Schwert, das am der Wand hing, ald wollte fie ed ſich 
in bie Bruft ftofen. Allein Tongtiho kam ihr zuvor, entriß ihr 
das Schwert und brüdte fie zärtlich am fein Herz. „Ich wollte 
bloß mit Dir ſcherzen,“ fagte er. Tlaotſchan fiel weinend in 
Tongtfho’d Arme. „Gewiß,“ fo ftöhnte fie, „iſt dieß eine Lift 
Lijou's, ber ein vertrauter Freund Liupon's if.’ — „Wie 
fönnte ih Did einem Andern überlaffen,‘‘ ermiberte der Thaiſſe. 
— „Iq fürdhte nur Eines, und Dieß ift, baf Deine Herrlich⸗ 
geit mich verlaffen möchte." — „Ih werde Di: mit ‚meinen 
Leben vertheidigen.” — „Es iſt nicht Hug, länger bier zu ver⸗ 
meilen. Von Liupou ifk Alles zu fürchten.‘ — „Morgen werde 
ich mit Die nach meiner Stadt Meiou zurücktehren. Dort 
wirft Du vollommen glüdlih ſeyu.“ — „Und bietet ber Auf⸗ 
enthalt dort vollfommene Sicherheit?” — „Die Stadt Meion 
enthält Lebensmittel. auf zwanzig Jahre und um fie ber find 
mehrere Millionen Golbaten aufgefielt. Wenn. es mir gelingt, 
mich bes Thrones zu bemächtigen, fo ſollſt Du Kaiſerin werben; 
und gelingt ed. mir micht, fo wirft. Du bie. Gemahlin bed reich⸗ 
fen und mädtigften Mannes im Reiche fepn. Ih bitte Dip 
daher, verbanhe alle Beforgniß.” 

Lijou erſchien am folgenden Tage vor Tongtſcho. „Wir ih 
ben. heute einen glüdlihen Tag,’ ſagte er, „benüge ihn, um 
Tiaotſchan Liupon zuguführen.” — Tongtſcho wechfelte bie Farbe. 
„Wiürdeft Du Deine Grau Liupen geben?“ — „Hoher Herr, 
laffe Dich nicht durch eine Frau irre führen.“ — „Welche Grau 
fünnte mein Herz irre. führen? Sprich mir nicht mehr vom Tias⸗ 
tſchau; fobald du noch. einmal den: Mund bavom oͤffneſt, werde 
ih Dir den Kopf abſchlagen laſſen.“ — Lijow erhob die Augen 
zum Himmel und feufpte: „Wir werden: beibe durch ein Weib 
zu Gruude gehend” = Komgtpho:riep feinen Dffiiieren und: Tief 
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eijon binaustreiben, dann 509 er feine Truppen juſammen und 
begab fih, von allen Staatsbeamten begleitet, in bie Stadt 
Meiou. Tlaotſchan hatte einen Wagen beftiegen und als fie ih: 
zen Blick in bad Gedraͤnge der Krieger tauchen ließ, gewahrte 
fie Linpon, der fie mit ben Mugen ſuchte. Tiaotſchan ver: 
Hüfte ihr Seſicht, als wollte fie ihren Schmerz umd ihre Thrä: 
nen bergen und Linpon ließ feinem Pferde bie Zügel ſchießen 
und flog nah einem kleinen Hügel, der vor ihm lag. 

Waͤhreud er bier ganz in deu Anblid von Tiaotſchan verfun: 
Ten hielt, redete ihn ein Reiter an, der ihm gefolgt war und 
fagte: „Wenheou, was weinft Du, indem Du fo in bie Ferne 
hinausſtarrſt?“ — Linpou mendere fib nm mund erlannte 
Wangyun. „Es iſt um Deiner Tochter willen,’ entgegnete 
eiupou. Wangpun ſtellte ſich böhft erſtauut. „Es ift doch 
nicht von geſtern ber, daß ih Dir meine Tochter verlobte: 
wie, Feldherr, if fie no nicht Deine Gemahlin?’ — „Diefer 
alte Boͤſewicht Tongtſcho befigt fie ſchon bie lange Zeit über.” 
MWangyum verhüßte fein Geſicht: „Das heißt fi wie ein unver: 
nünftiged Thier aufführen,” fagte er. Liupou erzählte nun 
Wangpun, wie fi Alles begeben, „Folge mir in meine Behau⸗ 
ſang,“ fagte der Minifter, „wo wir ungeftört ung beſprechen koͤn⸗ 
nen.’ Liupou folgte ihm und Wangpun bat ibm, fi mit ihm in 
eig entlegened Gemad zu begeben. Hier fegte er ihm Wein vor 
und behandelte ihn mit der größten Auszeichnung. „Feldherr,“ 
fagte endlih Wangpun, „ber erfte Minifter bat meine Tochter 
entehrt und Dir eine Fran geranbt — genug, um ben Hohn 
und Spott des ganzen Meiches zu erregen. Uber nicht auf dem 
Thaiffe, ſondern auf Wangyun und Dich, Zeldherr, wird diefer 
Hohn und Spott zurückfallen! Uber ich, ein ſchwacher umb ge: 
bredliher Greid, gehöre zu den Menfhen, die man für nichts 
mehr zählt. Ach, daß ich nicht Deine Jugend, Dein glänzendes 
Feuer, Deinen erhabenen Muth befige, der Dir den Namen bes 
Helden bes Jahrhunderts erwarb!’ — 

Liupon knirſchte mit ben Zähnen vor Muth, feine Lebend- 
geifter umbüfterten fih und er fiel ruͤgllugs zu Boden. Wan: 
guun beeilte ih, ihn wieder aufsurihten und zur Befinnung 
. gu bringen. 

„Feldherr,“ fagte er, „ed entfielen mir unbebahte Horte; 
id bitte Di, befänftige Deinen Zorn.” — „Ih ſchwoͤre Dir, 
daß ich dieſes Ungeheuer tödten merbe, um meine Entehrung ab: 
zuwaſchen.“ — Wangyun hielt ihm mit ber Hand den Mund zu und 
rief: „Schweig, Feldherr, Du ſtürzeſt einen Greis ins Unglüd 
und fegeft ihn der Gefahr aus, mit feinem gangen Haufe vertilgt 
au werben.” — „Gin muthvoller Mann ftebt im Angeſicht bes 
Himmels’ und der Erde; könnte er ſchmachvoll nuter das Joch 
Undrer fi beugen?” — „Mit Deinem Geifte, mit Deinem Hel: 
denmuthe wärbeft Du Hundertmal Hanfin den Worrang abgemin: 
nen und doch erhob fid Hanſin zur höcdften Macht. SKönnteft 
Du, Feldherr, Di noch länger mit dem glanzlofen Rang eines 
Wenheou begnügen wollen #_— „Ich bin entfchloffen, diefen alten 
Räuber zu töbten. Uber es ift mein Water und ich filrdte den 
Haß ber Nachwelt auf mich zu laden!” — Wangyun lachte laut 
auf und fagte: „Feldherr, Dein Familienname ift Liu und der 
des Tſcho iſt Kong, An dem Tage, wo er Dich mit der Lanze 


durhbohren wollte, hat er felbft alle Bande zerriffen, bie einen 
Sohn an feinen Vater knuͤpfen.“ — „Hoher Herr,“ nahm Lin: 
pou, beffen Born allmaͤhlich wieder zu fteigen begann, das Wort, 
„ohne Deinen trefflihen Rath wuͤrde ich felbit unter ben Gtreis 
hen bes alten Böfewichtes erlegen ſeyn.“ — „Feldherr, wenn Du 
ben wanfenden Thron ber Han wieder befeftigeft, fo wirt Du als 
ein treuer Untertdan bandeln; Dein Name wird in die Annalen 
bed Kaiſerthums eingegraben werben und zehutaufend Genera: 
tionen überleben, von einem Strahlenglanz ded Ruhmes umge: 
ben, der nie erlöfhen wird; aber menn Du Tongtſcho Deinen 
Arm leiheſt, wirt Du ald ein rebelliiher Untertban handeln, 
und mit einem einzigen Pinfelftriche wird die unbeugfame Geſchichte 
Deinem Namen ein Brandbmal aufbrüden und ihn bis an bad 
Ende der Zeiten mit ewiger Entehrung befiedt aufbewahren.” — 
Linpon warf fih zu feinen Füßen: „Mein Entſchluß ift gefaßt,‘” 
rief er, „büte Di, daran zu zweifeln.“ — „Ich fürdte bloß,’ 
erwiberte Wangpum, „daß Du das größte Unglüd herbeiführen 
wirft, wenn Dir Dein Vorhaben mißlingt.“ 

Liupon zog fein Schwert, ftieß es fih in den Arm unb 
während das rothe Blut hervorfprang, ſchwur er, ſich zu rächen, 

Bangpun ftürzte fih vor ihm auf die Knie und nachdem er 
ihm gebanft hatte, fagte er: „Da Dein Muth fo groß ift, fo 
darf fi dad Herrſcherhaus der Han eine Zukunft von vierhun⸗ 
bert he verfprechen und Du allein bift es, dem ed dieſes um 
verboffte Old zu banken bat. Hier, mein Feldherr ift ein ge 
beimer Befehl bed Kalferd, bewahre ihn forgfältig auf und laſſe 
nichts davon laut werben, Menn bie Zeit gelommen ift, biefem 
Plan auszuführen, werde ih Dich benachrichtigen.’ 

Liupou ergriff baftig das Falferlihe Schreiben, gab Wan: 
gpun fein Wort und entfernte fi ſchweigend. 

(Bortfegung folgt.) 
Der Chbemfetunnel, 
(Aus dem WBeltminfter « Nevirmw.) 

Bekanntlich it ber Zwec der unter der Themfe angelegten Durchs 
faher einer ber großartigften Unternehmungen unferer Zeit, bie aber leider 
wegen Diangel au Bonds und andern Urſachen ind Gtoden gerieih, außer 
einem beanemen mub ſichern Werbindungsmege für bie Einwohner vom 
London, eine neue umb bequeme Rommunitation zwiſchen dem großen 
Magazinen von Rolonialwaaren, Wein und Det am mörbliden und den 
Getreide» und Baubolznieberlagen am füblichen Ufer der Theme herzu⸗ 
frelen. Die Wortbeite einer folgen Verbindung find unberegenbar, beum 
ber Raufmanın wirb fin obme Gefahr, ohne Unbequemlichteit und Zelte 
verluſt aus jeber Micherlage mad irgenb einer andern am jenfeitigen Ufer 
bes Fluſſes begeben Ahumen, unb mehr als eine Rabung, bie jegt under 
achtet in ben Magazinen ber Rompagnien der Dods Liegt, wirb Käufer 
finden, ſebalb man fie bequemer wird in Augenſcheln nehmen fbnnen, 
Unerbingb begriff auch der Handelsſtaud die Wortheile, die aus der Erdffe 
nung eines folgen Berbindungsweges für ihm hervorgehen mußten, volls 
kommen, unb bewies für bie Wollenbung beffeiden bie thaͤtigſie Theilnahme. 
Die Rompagnien bes Weſt⸗Jubia-Dod, bes LonbonsDod, des 
EommerclalsDod, bes CafsEountry:Dod und bie bes großen 
Surreys Rauales reichten bei dem Parlamente Petitionen ein, um bie 
Reglernug zu bewegen, zu biefem Rieſenwerte bie Hand zu bleten. Uuch 
bie Berbditerung am beiden Ufern der Theinſe war ungemein für die Here 
ſtellaug dieſes unterirbifgen Wegte elugenommen, ber Ihr geflatten wirb, 
ſich im Intereffe ihrer mannichfaltigen Geſchaͤfte nach beiben Ufern bes 
Blues zu begeben, ohne fin der Gefahr einer Wafferfahrt ober dem 
langen Verzug eines Umweges Über bie RondonsBrüde ausfegen zu 
möffen; und dem Beifpiele ber genannten großen Haudele geſeuſchaſten 
folgend, legten bie Kirgfpiele von St. Brorg Im Dfien, von Rimes-Kouft, 
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von Peplar, von Wapping, von Bermendſey mb Rotherhuhe dem 
Parlamente Bittfayrifien In ahulichem Sinne vor, 

Eine andere Wehlthat, welche die Bellendung bes Unterucehmens 
zur Bolge baden wird, und bie im Jutereſſe bes Publitume ſowohl wie 
ber Regierung bönft wänfgenswerib erfpeint, würde darin befieben, daß 
de zundnft gelegenen Kirchfpiele , ſowohl bie, Im weiche bie beiden Hubs 
gänge des Kunnels unmittelbar mänden, als au bie andern, bis auf eine 
gerolffe Entfernung, eine für be Gefunbbeit Ihrer Einwohnerfpaft weſentliche 
Berbefferung erfabren wärben, Es ift Dieß ein Begenftanb, ber eine 
mebe ald bleß fpefufatioe Aufmertſamten verbiemen bärfte, und dem uam 
nie aus ben Augen verlieren follte, wenn 26 ſich barum haudelt, eine 
Verbindung zwifgen ben beiden Ufern eines großen Biuffes berzuftellen, 
Bieht man den durch Alttr in Verfall geraibenen Zufland der Baulich⸗ 
gelten und en Schmutz in Erwägung, ber im dem am Uſer gelegenen 
Ktrwfplelen und Sefonbers im dem von Wapping berrft, deſſen enge, 
fomugige Straßen. Höfe und Uneen einen Aublick bieten, der durch feine 
Unfanberfeit zum Spruͤchworte geworben ift, fo laͤßt fig Teldpt einfehen, 
daß jede Umternehmung, berem Zwect es wäre, bie Rage biefer Gtabiibeile, 
und mithin auch bie Befunbheit Ihrer Cimmohner zu ‚ bi 
Beifans und ber Unierfiägung jebes Menfgenfreundes gewiß ſeyn fann. 
Bebärfte es Beifplele, um biefe Meinung zu unterfiägen, fo brauchte 
man nur bie Sebeutenden WBerbefferungen gu ‚ berem fi ſeit 
Erbauung der Bladfriards, Waterloo⸗ und Baurballs Brüce bie biefem 
zundgft liegenden Quartiere erfreuen, Die ſchmutzigen Känfer und bie 
engen Gaffen, bie fräber an ihren Eingängen flanden, haben großen 
Manufarturen und breiten Straßen Play gemacht, auf deuen es von ges 
fpäftiger Bevdlteruug wimmelt; und ſicher wird Dieß mit dem Tunnel einft 
derfelse Fall werben. Bon Eifer, Mibbiefer und allen Srafſchaften am 
anbern Ufer aus werden Straßen angelegt werben, um bie Berbinbungds 
were zu Bunfien des menerbffueten Darchganges abzutürzen, umb bie 
Mdgligpkeit, bie Äberfänten Straßen der Eitp vermeiden gu tbnmen, wird 
Aue, die ſich and dem dfitihen Thelle von Mibblefer und Eſſer in bie 
Graffyaften Rent uud Eurrey begeben wellen, vweranlaffen, biefen Deo 
eingufchlagen., Um ben gegenwärtigen Stanud biefer großartigen Unters 
nehmung beffer Überfeben zu tunen, bärfte es nit unangemeffen fen, 
die Wechſelfaͤle, bie fie bisber erfuhr, turz amzubeuten. 

Der Bau mwurbe im Sabre 1902 entworfen unb begonnen, Ba 
diefee Beit fühlte man bringend das Bebrfuiß eines Ueberganges am 
biefee Stelle des Fluſſes, und da fi dem Bau einer Brüde umher 
windliche Ainderniffe entgegenfleilten, fo Ihaten einige finnreige und unters 
nehmende Männer den Vorſchlag, einen Durchgang umter dem Bette bes 
Dluſſes weg amjulegen, Der Ingenieur einer zw dieſem Zwecke geblibeten 
Gefenfaaft, ber bereits Beweife gründiiger Erfahrung im Bergbau gegts 
Sen hatte, flefite Unterfuhungen an beiben Ufern des Fiuſſes an, nam 
deren Beendigung er fie dahin erfiärte, dab bie Unternehmung ausfährs 
tar, und bie Koflen weit geringer ſeyn mwärden, als man fie zuerſt im 
Unfalag atbracht dabe, Huf diefem guͤnſtigen Bericht bin machte man 
fi ſogitich am Entwerfung ber mdihigen Mıffe, Ueberfläge u. f. w., 
umb wirtte eine Parlamentdafte aus, fraft welcher be unter bem Mamen 
KbamesArgway:- Rompagmie zufammengeiretene Geſeuſchaft bie 
Befitigung ber Regierung erbielt, Die erfie Arbeit war das Auszraben 
eines Schachtet von eilf Fuß Im Durchmeſſer, #8 zu ber Tiefe, wo ber 
Gana feinen Ynfang nehmen folte, InbeB flellten ſich dem Fortgange 
der Arbeiten fo viele unvorbergefenene Kimberniffe entgegen. daß der Ins 
genieur gendtbigt wurde, fie aufzugeben, nachdem er im eine Xiefe vom 
a2 Fuß gefommen war, Im Bolge biefed Mißgeſchickes beſchleß man, 
nene Unterfuhungen anzufteffen, deren Ergebniß den Unternehmern ers 
mutbigent genug ſchlen, um fie zu wermbgen, das Autaraben bed Schachtet 
Ms auf eine Tiefe von 76 Fuß fortjufäpren, über die hinaus man mict 
ohne Befabr welter bimapgraben zu idnnen glaubte; ber fräpere Dura: 
meffer von 44 Fuß wurde dabei anf 8 Fuß verfieinert. Die Gefellfaaft 
genehmiote diefen neuen Arbeitöpfan, und ſteute mom einen groriten, ebens 
falls Im Bergbau ſedr erfabrnen Ingenieur an. Beide befaloffen na 
gemeinfwafttimem @inverftänbniffe, den Darameffer bed Ganges unten 
um 5 Buß und im der Hbbe um 2 Buß 6 Zeu zw verengen, 

Man fubr fort #16 gu eimer Tiefe von 76 Fuß zu graben, und ba 
man bier anf eine air von feftem @anb ließ, fo wurde der Bang 


eingeſchlagen, bem man, fanft auftwärts fleigend, im eimer Strede vom 
bete, Um biefe Zeit (im Movember 4807) verabfhiebete 
ihren erften Ingenieur, Nachdem man lange über bie 
groefblentipften Mittel berarbfihlagt hatte, um ben Eifer des andern noch 
mthr amzuſtueru. faßten bie Direrteren ber Geſeuſchaft 
eine Belopuung von tauſend Pfd, St. mpufigern, wenn es ihm gelänge, 
das jenfeitige Ufer zu erreigen, 
folgen Sägen nie übel angewendet, un 
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Die erlittenen Unfäle veranlaßten ben Ingenieur, bad Fiuadett ſelbſt 
terfugen, um feine Beſtandthelle genamer fennen zu lernen, unb 
fe Unterſuchnug ihm überzeugte, daß beide Decenelnbruͤcht mit dem 


jellzı 
j: 
: 
il 
\ 
5 


serlaneten Plan aus, Die war ein Mufruf an dad von Begänftigung 
und Borurtbeil unabhängige Talent, der zugltich bezeugte, daß die Direfs 
toren von feinem Privarintereffe geleitet wurden, In Folge biefer Maße 


war ed, baß 
beftimmt twurben, das Unternehmen aufjugeben. o endete biefer erftr 


Verſuch einen unterirbifpen Durchgang unter einem Fluß anzulegen; be 

GSefenfsaft hatte unermeptige Summen baran gewendet, und binterfieß 

fünftigen Unternehmern ihre umglädtige Erfahrung als ein ehem nicht 
ermunternbes 

zur Nachfolge Bermägtnip, 5 BR 


Untiffenbeit und Unfähigteit gelten. Wenn ** r 
bamald noch nidt weit genng vorgefäriiten war, mm 
folgen Unternehmung zu finern, fo mar debbais dom men Frinchturge 
Ihre Umausfäprbartiit erwiefen, 
(Saluh fee.) 


Mänaen, in der Eitrrarifa + Artikifaen Mafalı der 2. ©, Eoıta’jgen Buapauung. 
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Die Ermordung bed Tonstſcho. 
(Bortfesung.) 


Am folgenden Tage beichied Wangpun den Staatsminifter 
Sfefunjoul, dem Dberheermeiter Hangman, und den Aufſeher 
der Meiterei, Sfeli, in feinen Palaft, um fi mit ihnen zu be: 
rathen, 

„Der Kaifer, fagte Sunjoui, befindet fi jegt wieder auf 
dem Wege der Genefung, und man muß einen in ber Mebefanft 
mwoblbewanderten Mann nad der Stadt Melon fenden, um Tong: 
tſcho einzuladen, fi im Gtaatsrathe einzufinden. Wir ftellen 
dann im Innern bes Palaſtes Truppen in ben Hinterhalt und 
unter ihren Streichen foll er fallen, fobald er eimen Fuß über 
die Schwelle feht. Diefer Plan, glaube ic, ift vortrefflich.“ — 
„Wer würde ed wohl auf fih nehmen, nah Meiou zu gehen?‘ 
ermwiderte Hoangwan — „Ich Tenne einen Diann, ber aud bems 
felben Lande gebürtig ift, wie Linpon, einen Auffeher der Mei: 
terei, Namens Lifow. Vor Kurzem noch fab ih ihn wuͤthend 
aufgebracht gegen Tongtfho, weil ihm dieſer feine Beförderung 
gegeben hatte. Laßt Liupon dem Lifow an den Thaiſſe abſchicken. 
Tongtſcho, der nichts davon weiß, wie ergrimme dieſer über 
ihn ift, wird keinen Verdacht ſchoͤpfen.“ — „Herrlich!“ rief 
Wangyun und ließ ſogleich Liupon einladen, ſich bei ber Be— 
rathung einzufinden, — „Als ih einft Tingkienpang töbdtete, 
fagte Lupou, war es berfelbe Mann, ber meine Botfhaft an 
ihn ausrichtete, und würde er ſich weigern zu gehen, fo würde ich 
ihm den Kopf abfehlagen laſſen.“ 

Sofort lich Liupoun Liſon rufen und fagte zu ihm: „Mit 
Hülfe Deiner Beredſamkeit tödtete ich einft Tingkienpang. und 
trat dann in die Meihen Tougtſcho's Über. Jegt aber bat biefer 
jedes Gefühl vom Menſchlichteit und Gerechtigkeit erftiidt, und 
alle Geſetze des Staates umgeſtoßen. Er mißhandelt den Kai: 
fer, tritt das Volt mit Füßen, bat das Maß feiner Verbrechen 
volgehäuft, den Haß der Menſchen und den Born ber Götter 
entflammt, Bring? dieß Faiferlihe Schreiben nah Meiou und 
entbiete Tongtſcho, daß der Kaifer ihn im Palaft erwarte, Kommt 
er an, fo ſtuͤrzeſt Du Di mit allen Deinen Soldaten auf ihn 
und tödteft ihn, So wirft Du die wanfende Herrſchaft der Han 
befeftigen und als ein treuer und gehorfamer Unterthan handeln, 


Kid fie für ein Gefhent bes Himmels,’ 


Was gebentt Du zu thun?“ — „Schon längft wollte ih das 
alte Ungeheuer vom ber’ Erde vertilgen, fomnte aber bis jetzt 
feine Gelegenheit dazu finden, Wie fie nun fi bietet, halte 


Bei diefen Worten 
ſchwur er einen Eid, indem er einen Pfeil gerbrah. „Wenn 
Du Dein großes Vorhaben vollbringen kanuſt, fagte Wangpun, 
fo wirft Du nicht mehr um Stellen und Ehren zu forgen haben,“ 


Am folgenden Morgen nahm Lifon eine Schaar von Mei- 
tern und langte mit ihr im der Stadt Melon am. Gogleih 
wurde Tongtſcho gemeldet, daß ber Kalfer ibm ein Schreiben 
überfendet habe. „Man laffe den kaiſerlichen Boten vor mir ex: 
ſcheinen,“ rief Tongtſcho. Als Lifon ſeine doppelte Begrüßung 
geendet hafte, fragte ber Thaiffe: „Welchen Befehl überbringft 
Du mir?” — „Der Katfer iſt auf dem Wete ber Gemefung 
und mwinfgt alle Civil: umd Militärbeamten im Palafıe Wei⸗ 
ing:tien zu verfammeln, um feineKrone Deiner Herrlichkeit, dem 
erften Minifter, gu übergeben. Dieß iſt ber Inhalt dieſes 
Schreibens bier. Und ſobalb ich es zu Seſicht bekam, flog ich 
bieher, um Deiner Herrlichteit meinen Glucwuuſch zu brin⸗ 
gen.” — „Was macht Wangyun?“ — „Der Miniſter Wan⸗ 
gpun bat bereits Leute beftellt, um den Saal auszufhmiden, 
wo Dir feierlich die hoͤchſte Gewalt übertragen werben ſoll. Der 
Minifter Sunjout hat auch dem Tafferliden Beſchluß in bem 
Meihsarhiven miederlegen laſſen umd man erwartet nichts mehr 
als die Ankunft Deiner Herrlichkeit.” 

Tongtſcho lachte laut; „Ich träumfe dieſe Macht, ein 
Drache *) habe mich mit feinen Ringen umſchlungen. Da id 
heute biefe glückliche Kunde vernehme, darf ich feine Beit vers 
lieren.“ Und foglei befahl er die Pferde und Wägen in Bes 
reitſchaft zu fehen, auf denen er nach ber Hauptſtadt zuruͤckkehreu 
wollte, „Hoher Herr, fagte Lifom, ich wunſche, daf Deine Dyua- 
ftie zehntauſend Jahre blühen möge: bie Nahlommen Lifon’d 
werden bei ihr Schutz und Gluͤck finden,‘ — „Wenn ih ben 
Thron befteige, übertrage ich Dir die Stelle des Tſchilin ou.“ 
Liſon dankte ihm, indem er ſich vor ihm zu Boden warf. 

Tongtfgo war im Begriffe aufjubrehen, als er zu Ziass 
tſchan fagte: „Ih habe Dir verſprochen, Dich einft zur Kalſe⸗ 


®). Der Dre if im Eülna das Zeichen der talferipen Sewaut. 
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win zu machen; dieß Verſprechen fol heute in Erfüllung geben.‘ 
Tiaotſchan dankte ihm, 
(Sqlußf folgt.) 





Die wandernden Italiener. 
(Bortfegung.) 


Die Einwohner biefer Orte baben fih hauptſaͤchlich der Ber: 
fertigung von Barometern, Thermometern und anderen müßlis 
Ken Jaſtrumenten gewibmer, deren Erfindung oder Verbeſſerung 
wir zunaͤchſt dem Forſchungen oder Beftrebungen von Männern 
vom Fade im Gebiete ber Naturwiſſenſchaft, im verfhiedenen 
Seiten, zu verdanken haben. Jene ſchlichten Bergbewohner zeig: 
ten und zeigen im biefen Dingen einen bemerfendwertben Grad 
von verftändiger Einſicht und Auffaffung, und ein eigenes Geſchick 
im Werftändniß und in ber Nachahmung von naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Mafhinen und Inftrumenten, fobalb biefe erfunden wor: 
den find, Mit dieſem Erwerbszwelg wandern fie nit nur nad 
‚Allen Theilen Italiens, fondern auch mach Fraukreich, England, 
Deutſchland, Rußland — kurz überall bin in Europa — ja 


Mande über das Meer, nah Nord: und Südamerika, Wie 


die Sppefigurenverfertiger aus Lulla, Können auch diefe Barome: 
termacher vom Comer : See, die bei der Merfertigung ihrer 
Maaren  erforderlihen einfachen Materialien in den meiften 
"Stäten.odber Stäbthen, wo fie immer hinfommen, finden. In 
menerer.Beit Haben fie imdeffen im England und in bem civilifir- 
teren Theilen Europa's an den Drten, wo fie fi für eine län: 
gere oder Fürgere Zeit angefiedelt haben, gemeiniglih Buben er: 
Öffnet, Uebrigens ift die Zahl derer, welche ſich bleibend in Eng: 
land oder fonftwo miedergelaffen haben, auffallend gering. Die 
Anhaͤnglichkeit an ihre beimathlihen Berge lebt in der Bruft 
der Wanderer von Como fo ftarf, ald wir fie von ben armen 
Landleuten der Apenninen ſchilderten, und bag Ziel ihres Stre; 
dens und Ehrgeizes ift daſſelbe — heimzukehren nämlih nad den 
Schauplaͤtzen ihrer Geburt, ein Stuͤckchen Land, das fie das ihre 
‚nennen, ein eigen Da fi zu bauen. Man darf übrigens nicht 
vergeſſen, daß, ba die Handeldunternehmungen ber „Eomadchi’’ 
(Leute von Como) von größerer Bebeutung find, als bie ber Bären: 
‚führer und Befiger von Affen und weißen Mäufen, auch mehr 
Geld nad den Bergen um den Gomerfee heimgebracht wird, ald 
im die Apenninen. Dieß fieht man deutlich an ber vorzuͤglichern 
Art der Anlagen und Einrichtung ibrer Häufer, Gärten und Felder, 
Der größere Theil bes fo im Auslande durch den Handel ermor: 
Denen Kapitals wird im Landbau und in der zur möglichften Er: 
tragfähigkeit aefteigerten Urbarmadhung des von Natur randen 
ober ſchwer zu bearbeitenden unebenen Bodens, den fie bewoh: 
nen, angelegt. Nur durch bie äußerte Mühe und Sorgfalt 
ließen und laſſen fih ihre. Grundftäde erhalten und fruchtbar 
machen; ihre Gärten find mit großer Sauberkeit beftellt, und 
die uppigmwachfende Diebe wiſſen ſie gar freundlih am den fchnee: 
weißen Mauern ihrer anmuthigen Haͤuschen hinaufzuziehen oder 
in grünen, über Gitterwerf gemölbten Laubgaͤngen ihren Thüren 
54) entgegen ranken zu lagen, Wilgerneiner Brand bei Denen, 
vis 


die im ber Fremde ihr beiheibenes Glüd gemacht haben, ift — 
ihre Söhne dort zurudzulafen oder aus Stalien einen nahen 
Verwandten oder Verſchwaͤgerten fommen zu laffen, um ibm den 
Beſitz ihres Kaufladens und ihres Handelegefhäfts zu übergeben; 
ift Dieß geſchehen und der neue Gefhäftsübernehmer binläuglie 
unterrihtet, wad er gu thun bat, fo wendet fi der abtretende 


1 Sandelemann heimwaͤrts nah Como, Solche, bie nicht weit von 


ihrer Geburtsgegend entfernt find, pflegen übrigens einmal in 
zwei Jahren beimzufcehren und den Winter bei ihren Angehöri: 
gen zuzubringen. 

Verbürgten Angaben zufolge pflegte man in biefen Nudinan- 
berungdbezirten — außer während des MWinterd — gar häufig 
nit über ein Zehntheil der männlichen Bevoͤllerung daheim zu 
finden, Die Weiber, ftarf und arbeitfam, verridteten in ber 
Männer Abwefenbeit beren Arbeit, beftelten die ohnehin nicht 
ausgedehnten Feldgüter und hüteten mit ihren Kindern ihre 
Ziegenbeerden und ihre paar Schafe. Nah ber erften franzöfiichen 
Staatsummälzung nahm die Fluth der Auswanderung etwas ab; 
feit aber der Friede auf dem Feſtlande wieder bergeftellt ift und 
namentlih die Verlehröverbindungen mit England wieder eröff: 
net find, bat fie fteigend wieder zugenommen. Menu gleich den 
elenden Entbehrungen der Apenninen:Uuswanderer micht bloßges 
geben, leben doch die Comaschi, fait burdgängig, fehr nuchtern 
und befolgen die haushälterifhite Sparfamkeit, wenn fie in der 
Fremde find, Vor ein paar Jahren gab es irgendwo in Holborn *) 
ein Wirthehaud, das am Sonnabend Naht die Männer vom 
Comerſee zu beſuchen pflegten; und ein anderes, unfern Orforb: 
Street, wohin die Oppsfigurenverfertiger aus Lufla gewöhnlich 
famen, Dem Merfafler diefed Aufiabes, der vor Kurzem aus 
Htalien zuridgelehrt war, trieb einmal die Neugier, diefe beiden 
Orte felbft zu befuchen. Er fand im jedem bie Gefellihaft recht 
luſtig — fleifig mit der Zunge, aber gar fpärlih mit dem Glaſe 
und mußte auf's Neue, wie ſchon oft zuvor, über ihre unauf⸗ 
hoͤrlich wiederkehrenden Erinnerungen an bie Helmath und über 
das reine Italieniſch, das bie Luccheſi, wie über dad fait unver 
ftändlihe Kauderwelſch, das die Comaschi fpragen, fib er: 
ſtaunen. — 

Hier noch eine fehlieflide Bemerkung: So mie bie umber: 
ziehenden Parmefaner mit ihren Thieren das Jutereſſe fir bie 
Naturgefhichte, die wandernden Zuffaner mit ihren Sppsfiguren 
den Geſchmack für bie ſchoͤnen Kunſte zu erweten und zu verbreiten 
dienen, fo au dienen die Comaschi dazu, felbft den Armen und 
Niedern mit den Entdetungen ber Naturlehre und niglihen 
Erfindungen vertraut zu machen, Wohl mag man fie, die feit 
langen Jahren von Land zu Land zu dringen pflegen, gewiſſer⸗ 
maßen als Unterverkaͤufer und Fortpflanzer der Wiſſenſchaſten 
betrachten und bezeichnen. Hinwiederum haben auch fie, nad 
Haufe zurüdtehrend, bie Gewerbeergeugniffe ‚fremder Länder im 
ihren Heimifhen Bergen befannt gemacht und verbreitet; denn 
jededinal, wenn ein Eomasco in fein Dorf zurüdtehrt — ob 
hun fir immer oder mir auf einen kurzen Veſuh, um feine 
Freunde nad Angebörigen zu fehen — bringt er eine Heine Pacc o⸗ 


*) In Ronden, 
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tiglia *) aus ben Ländern mit, im denen er ſich aufgehalten 
dat. Darin baden namentlih bie englifhen Manufalturen zu 
Sheffield, Birmingham m. f. w. ihnen Mieles zu verbanfen, 
deun nichts iſt dort beliebter und eifriger gefuht, als englifche 
Maſirmeſſer, Scheeren, Tafhenmeffer u. d. m. Mrtifel, welche 
die Comaschi ihren Landsleuten in anfehnlihen Quantitäten 
heimbringen. 

Die naͤchſte Klaſſe norditaliſcher Auswanderer, deren wir 
gedenken müſſen, kommt aus dem Val d’Iutelvi, einem abgeſchie⸗ 
denen, etwa zwei Meilen laugen Bergthale, bad zwiſchen dem 
Comer: und bem benachbarten Luganerfee liegt. Die Bewohner 
diefed Bejzirks find faſt fammtlih Bauleute, Maurer, Arditel: 
ten und Givil:Ingenieure. Zur Ausubung ihrer Berufsgewerbe 
wandern fie regelmäßig nicht nur nach allen Theilen der Lombarbei und 
der venetianifhen Staaten, fondern fait nad jedem Staate und bei- 
nahe jeder Sandfchaft Italiens, von den Alpen bid zum Königreich 
Neapelbinab, aud. Man wird in der That nicht leicht ein Gebäude von 
einigem Belang auf der Halbinfel im Bau begriffen finden, an 
dem nicht eine Anzahl biefer gewerbfleißigen und erfindungsreich⸗ 
fchaffenden Auswanderer im Werfverbing arbeitete. Einige von 
ihnen geben in die Schweiz, und Andere ſuchen Arbeit in Deutfch: 
fand oder Anftellung. Wie ihre Nachbarn hängen auch fie mit 
gleich großer Liebe an ber Heimath, und ihr Hanptziel bleibt, 
wenn fhon Entfernung und andere aus ihrem Berufe entiprin: 
gende Umftände fie oft abhalten, wo möglich im Winter jedes: 
mal nah dem Dal b’Inselvi heimzukehren. Diele diefer Ges 
birgsbemohner find Lente von bedeutenden wiſſenſchaftlichen Kennt: 
nifen und trefflie praftifhe Mathematiter. Die italieniſche 
Hälfte der Simplon:Straße, die die franzöfifhe Hälfte noch über: 
teifft, obſchon die auf der italieniihen Seite zu üubermältigenden 
Schwierigfeiten ohne Vergleih größer, ald bie auf ber franzoͤ— 
Silben, wurde bauptfädlih unter der Anffiht von Ingenieuren 
aus dem Dal d’Intelvi, ber Gegend des Eomerfeed u. f. w. 
ausgeführt. Es find aber auch biefe italienifhen Gebirgsleute 
„gente nata in aria fina (?eute, im dünner Luft geboren), wie 
ihre Landsleute von ihnen fagen, mit vollem echte in ganz 
Dberitalien wegen ihres Haren Blids, ihrer Ausbauer, ihres 
Scharfſinns und richtigen Verftandes befannt und berühmt; und 
fie geben nicht nur die beften Imgenieure, fondern auch die aus: 
gezeichnetſten Rechtsgelehrten. 

(EScluß folgt.) 





) Waarenvorrath zum Vertauftverſuche. 





Der Themſetunnel. 
(Schluß.) 

Sbolelch dieſer erſſe Verſuch gaͤnzlich aufgegeben wurde, fo hegten 
dennoch mehrere der Beiheiligten bie Hoffnung, ihm fpäter wieder aufges 
nommen zu feben, wenn vermehrte Kenutniſſe den Erfolg minder zweifel⸗ 
haft magen würden, Ju diefem Gebanfen Indrtem fie micht auf, ſachver⸗ 
Nändige Männer zu befragen und beren Aufmerffamteit auf diefen Begens 
ſtand zu Ienten, In Folge biefer YUufmunterungen und ter dura fie 
veranlaßten Studien flug Kerr Brunel im Jahre 4325 bie neuen 
Ausgrabungen vor, durch weiche die Arbeit anf ben Puntt gebracht murbe, 
auf dem fie jent ſteht. Sein Plan bat auf hoͤchſt ſinureiche Weiſe alle 


Mittel vorgefeben, um allen nur bemflichen Befahren zu begegnen, unb 
fein Mechanlemus, fo tie ber biegfame Watersman *) des Herru 
Watt iſt anf den Mechanismus ber Natur gegränbet, 

a einem von Herru Brunel entworfenen und ald Abhanblung im 
Deud gegebenen Bericht fagt er, daß bie neue Werfahrungsmeife beim 
Ausgraben fin auf Beobachtungen der Art und Welfe gründe, tie ber 
mit einer cplinderfbrmigen Schalt bedecte Zerebo oder Bohrwurm gu 
Werte gehe, ber bie härteften Holzarten burdsohre, indem er fie henage, 
weßhalb Ihm Rinne auch ben Mamen calamitas nerium beigtleat habe. 
Dre Enıwurf Herr Brunels wurde einer großen Anzahl ſachverſtaͤndiger 
Richter zur Begutachtung vorgelegt, mm bie Wirkfanfeit der gegen bie 
Sawierigtelten ber Unternehmung, namentlich gegen einen Einbruch des 
Waſſers, was am meiften zu fürdten war, vorgefslagenen Mittel zu 
prüfe Man dußerte einige Zweifel Aber bie gendigende Staͤrte des für 
genannten Schlides, der beflimmt war, diefem gefährlichen Feinde Widers 
fand zu feiflen; **) allein ale Bedentlisfeiten wurben durch den Inges 
nieur gehoben, Eine Parlamentdafte geftattete Im Fahre 4825 bie Wie⸗ 
beraufuahıne der Urbeiten, und fie wurden durch eine Meibe von Schwie⸗ 
rigfelten und Wechſelſaͤllen hindurch bis zum Sabre 18328 fortgeführt. 
In diefem Zeltraume wurden 600 Fuß des Tunnels andgrgraden, mit 
feten, bauerbaften Wertſtuͤgen audgetteidet, und dieſer Erfolg verbürgte 
die Mösligteit, dad Unternehmen zu Ende führen gu tdnnen. Der Eins 
druct, ben Be Heiden fraͤrern Unfaͤle auf das Publllum gemacht hatten, 
if jegt verwiſcht, und dem allgemeinen Verlangen gewichen, dieſes müs 
liche Wert zu einem gluͤctichen Ende gebracht zu ſehen. Was die Sſcher⸗ 
beit bed angelegten Stotlen betrifft, ſo wird dieſelbe baburch verbürgt, 
daß der biß jetzt außgeführte Bang von 600 Fuß Ränge eine bedrutenbe 
Meihe von Jahren hindurch unbeſchaͤdigt ſich erhalten bat, und fo iſt auch 
alle Furcht In Betreff der fänftigen Bendgung biefes unterirbifipen Weges 
gänzlich verſchwunden. ' 

Herr Brunel hat zwei Ueberfhläge gu Vollendung bed Tunnels vors 
oelegt; der elme beläuft fi anf 146.000 Pfb, St. (1.752.000 Gulden), 
ben Weg wur für Bußgduger allein, und der andere auf 248.000 Pd. St. 
(2.976,000 Gulden), um Ihm auch für Wägen ganabar zu machen. Im 
biefer legten Eumme find die Koften für den Untanf ber Brundflüde 
mitbegriffen, die zur Amegung ber Emfahrtem Im die Mündung des 
Zunneid ndtbig find, Der Punft, bis wohin bie Arbeiten gegentwärtig 
vorgerädt find, laͤßt glauben, daß ber eine ober der amdere Erfolg mit 
ber angegebenen Gumme erreicht werben wirb. 

Was bie Über ben Betrag des aufaͤnglichen Auſchlages erlaufenen 
Ausgaben beirifft, fo dürfen biefe feineawegs einer ſchlechten Leitung ber 
Arbeiten, fondern natuͤrlichen und brtuchen Urſachen zugeſchrieben werden, 
bie anper dem Bereiche menſchlicher Voraus ſicht Tiegen. Hieher gehdren: 
4) die Spetulatlongwuth, die ſich im Jahre 1825 ber Juduſtrie bemaͤch⸗ 
tigte, und ber bie Geſeuſchaft ſelbſt erlag; 2) die Erbbhung des Arbeitds 
lohnes ald Fotge bievon; 5) bie Steigerung bes Preifes ber am Ufer 
gelegenen Brundfiäde, ber im den Jahren ın25 und 1826 durch bie 
beabfihtigte Anlage großer Docs herbeigeführt wonrde, ein Umſtaud, deſſen 
nachtheiligen Einfluß die Geſellſchaft firmerslich empfinden mußte, als fie 
um den Antauf von Grunbdftiäden In Rotherhithe unterbanbelte; 4) bie 
Veränderung des Tunnel hinſichtiich feiner Höhe, Breite umb Xiefe, und 
endlich 5) die Beſchafftuhelt ber umter dem Flußbette Legenden Schichten, 
bie, gegen bie mach ben erfien Unterfuchaungen vermutbete, ganz verſchieden 
befunden mwurbe, was bei einer Unternehmung bdiefer Urt von ber größten 
Wichtigkeit if. Go wurde au ber Schilb, der Inmitten feſter Schichten 
angewendet werben follte, bei logerm Boden ald unyureigenb befanden, 
ungerechnet, baß ber Drud des Waffers und fein Durchſidern durch 
folgen Beben, den Wiberfiand auf ben man gereamer batte bebemtendb 
vermehrten. 

Ferner baten zwei Durchbrüche bed Waſſers bebentente Hoflen, 
tbeits für Uustrodnung, theits für Wiederherfiellung der zerfibrten Urs 
beiten veranlaft, und biefe Unfälle erforderten einen unvorbergefebenen 





*) Den Gedanken zu dem von dem verſterbenen Seren Watt erfundenen biegr 
famen „MWaufermann’ gab der Bau des Schwanzes dei Hummer, 

*+) Ein gegoffener Rahmen mir Abtheilungen, im die fich die Arbeiter ſtelen, 
um unter Dach zu arbeitım. 
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Aufwand für bodraullſchen Kalt, Holz gegoffenes und gefchmiebetes Eiſen 
und andere Materialen, 

Es bedurfte nicht mehr als Dieß, um bie Rapitaliflen von einer 
fernern Unterfägung ber Unternehmung abzuſchrecten. Man mag fie 
inded von allen Geiten betrachten, fo bleidt doc ausgemacht: baß die 
Mdgligpreit ihrer Wollendung ſich mit im Zweifel ziehen läßt; daß was 
die Ggmierigfeiten betrifft, biefe jegt alle befamnt, und im Felge ber 
dereits audgemittelten Beſchaffenheit des noch zu dburchſtechenden Bodens 
leicht voraus zu bemeffen, und daß dem Ingenieur die Mittel, ihnen zu 
degeantu, bereitd aus ber Erfahrung bekannt find, Um einem Dura: 
Beume des Waſſers vorzubeugen, bat Herr Brunel fogar vorgefglagen, 
an der mdrbiigen Seite des Gluffes einen Abzugkgraben zu eröffnen, mit: 
zeit deffen dad Waſſer vom Äußerfien Ende bes Tunnels in Schachte 
abgeleitet würde, eine Worrigtung, bel ber bie Wrbeiter ſich ſtets Im 
Kroduen befinden, Auch ber Schild würde eine Werbefferung erfahren, 
Anden man Ihm eine größere Staͤrte gibt, ibm beffer eintichtet und eine 
andgebehntere Strecke bearbeiten läßt, bevor man Ihm weiter vorrädt* 
Aue diefe In einem Schreiben ber Direftoren ber Geſeuſchaft aus einander 
gefegien Gräube fpresen zu Gunflen der Berifegung der Unternehmung. 
Der auf die angeführte Welje verbefferie Egiid wird hinrelgen, bie Urs 
Beiter vor jeden Unfalle zu fpögen, und indem man mittelft der Taucher⸗ 
giode das Eindseit forgfältig unterfucht, kann man bie Gefahren einer 
gweifeihaften Schicht vorausfehen und die möthigen Gegenanflalten treffen, 

Der Ingenieur iſt fomit bereit, die Arbelten twwieber zw beginnen, 
aber wo wird bie Gefellfpaft die ubthigen Fonds auftreiben? Bügt man 
der im diefem Augenblicie dem Parlamente vorliegenden Bill eine Klauſel 
Hei, wodurch die Regierung ermächtigt wird, ber Geſellſchaft mirteift 
einer Anteive die zu Vollendung des Unternehmens udthige Summe vors 
gufwieben, fo macht fie im ber That Auſpruch auf eine Unterftägung des 
Staated, Die Welspeit bes Brumdfages, daß bffenttiche Arbeiten. ber 
Yrivatindufirie Äberlaffen bleiben ſellen, laͤßt ſich nicht befireiten; allein 
ca tbunen Umſtaͤude eimtreien, die eine YUusnahme von ber Regel recht⸗ 


Was Übrigens den tänfıigen Erfolg der Unternehmung und die 
Mittel betrifft, aus der die Wiederbezablung beflritten werben fol, po 
eutbält das erwähnte Schreiben ber Dirrkiorem hieräder Bolgendes: Der 
Erirag bed Durchgangszolled, wenn der Tunnel dem Publikum gedffnet 
feun wird, dürfte ſich jahrlich auf 22,000 Pfd. St. belaufen, Diefe 
Badgung flägt Ach auf die Rebbaftigteit ber Hanbelöverbindungen wiſchen 
Heiden Ufern, wofür die Londonbräcte den Bewels gist, und auf bie 
gabireige aud fletd in weafelfitigem Wertebre fiehende Uferbevblterung. 
Eigens dazu aufgeftellte Ugenten haben mehrere Tage bindur die Äber 
die Rondonsräde gehenden Wägen und Bußgduger aufgtzeichnet, und 
wenn man nun für diefe Brüce einen ebem fo hoben Bol als dem ber 
Materloopräde annehmen wollte (unb biefer If die Grundlage, welche 
die Parlamenttatre für den Tunnel genehmigt), fo wuͤrde dad jaͤhr liche 
Eintommen mindeflens 22.000 Pfd. St., und wenn ber Ertrag beb 
Kunners niet höher fliege als der der Waterloobräde, immer no 15,000 
Ye, St. betragen. Was bie Berechnung bes Bätertransported betrifft, 
der von ber Rondonbrücde Aber Bermondfey und Meiberblibe acht, und 
der folglich tAnftig feinen Weg durch den Tunnel nehmen wöärbe, fo bat 
man bieräber noch nichts Beftummtes audmitteln fhnuen, Mag verſchle⸗ 
denen allgemeinen Berepnungen über den Ertrag mehrerer Bräden glauben 
die Unternehmer jebo anf 22,000 Pd, St. jäbrlig zählen zu tunen, 
Man weiß, daß die fremden zum Küftenhandel beftimmten Einfuhrartitel 
zu Rand an Bord der Küfenfahrer gebramt werben. Im Jahre 1829 
elite man Beute auf, um die Rondensräce zu beaufſichtigetn, und bieft 
verfigertem, taͤglich 52414 Karren und #37 Trachtwagtu binüberarben 
gejeben zu baten. Won dieſer Zahl nehmen 1700 Karren unb 430 Fracht⸗ 
wagen beim Hinabfahren Über die Brüde die Richtung von Tooleysfireet, 
wo der Mittelpunti des ganzen Küͤſtenhandels iſt. 

Aues Dieb ſammt allen erwwaigen Udzägen berechnet, laͤßt ſich nad 
einem mäßigen Ueserfslag annehmen, daß burg ben Tunnel taͤguch 850 
Karren zu 6 Pence und 240 Drachtwagtn zu 4 Sulling geben werden, 
was, zu 500 Urbeitdtagen im Jabre beremnet, von biefen Bubrwerfen 
allein einen jährlimen Ertrag vom 40.000 Pfd, St. ergist, Kiezu muß 
man nom 5000 Pfr. St. rennen, welde die Geſellſczaſt auf Die 8000 


Pb. einzunehmen rechnet, bie, wie fie verfigert, durch bie Uesrefabet 
in Kätmen einseben; und erwägt man bie immer größer werdenden Bes 
fahren biefer Ueberfabrt, fo if es fehr wahrſcheinlich, daß biefer Zweig 
der Einnahme eber zu niedrig als zu bob angeſchlagen iſt. 

Als legten Ertrag bringt bie Geſellſchaft endlich den Durchgaug aller 
Arten von Fuhrwert in Anuſchlag, bie aus dem bfllichen Thelle von Offer 
und Midblefer, und aus ben Grafſchaften Kent, Gurrey und Suſſex 
fommen, und ben Zufluß, ben ihr bie Docs umb bie gabireige Berbites 
rung ber benasbarten Sirchipiele verfpresen, Be ſaͤwmtlich mit Gebns 
ſucht auf bie Vollendung bes Tunnels warten, Aues Diefes dürfte bins 
reihen, um zu beweifen, baß ein ber Geſellſchaft auf die Öffentlichen 
Bonds angewiefener Vorſchuß, felsft in pefunidrer Hinſicht, eine keines⸗ 
wegs unvorthelihafte Maßregel ſeyn wärbe. 





Bwermifhte Nachrichten. 

Kapitän Karl Napler, gegenwärtig Earios be Pouya, Wictabımiral 
ber Flotte der Doma Maria, bemertt der engliſche „Courier, iſt ein 
Srlienverwandier bes Lerde Napler, eines der Lorbfammerberren bes 
Kbnigs von England, und der aͤlteſte Sebn des verfiordenen Sir Ebaries 
Napier. Er wurde am 22 Mai 1809 im tönigligen Dienft angefteilt, 
und fommanbirte zulegt bie Galathta, Fregatte von 42 Kanonen, bie er 
im Jahre 1852 verließ, wo feine breijährige Dienftyeit zu Ente war, 
Der tapfere Admiral ift auch Mitter bed Barborbens, wezu er im Jahre 
4845 für feine Dienſte während des legten Krieges ernannt wurde. Es 
dienen im der tbnkglihen Marine no zwei andere Mapitäne gleichen 
Namens: Rapiıdn Korb Napier und Kapitän H. E. Napier, Der 
Dame Earios be Ponya, ben ber Kapitän Im dem portugiefifpen 
Dienft annabm, gruͤndet fi auf eine tätnme Waffenthat, bie er am 
25 Februar 1815 mit ben beiden Rriegöfgiffen „Xhemfe“ und „Furicuſe 
ausführte, Indem er in den Haſen von Ponza Cfieine Inſel im Meer⸗ 
bufen von Baöta, am ber Käfte der Provinz Meapei) eindrang, was er, 
ungeachtet er ein furdibares Feutr von vier Batterien mit zehn 24 und 
18 Pfündern und zwei meunzblligen Mörfern vom Moto bed Hafens aus 
zu beftehen hatte, do obme Werfuft eines einzigen Mannes, gu Stanbe 
Srachte, worauf bie Stadt fapitulirte und bie Barnifon friegegrfangen 
gemast wurde, — Hiezu teilt das „Journal de Hanre’’ nom folgende 
furge Notiz mit: „Kapitaͤn Mapier, ber dem fo eutſcheidenden Sies über 
Don Miguels Blotte errungen bat, lebte mehrere Jabre In Branfreid, 
und war einer der Erften, die ber Befenfnaft zur Einführung ber Dampfs 
fopifffabet auf der Beine beitraten. Der Kapitän und feine Bamifle wohn⸗ 
ten damald ju St. Ubdreffe, und viele Perfonen, bie dort feine perſtduulche 
Befanntfgaft machten, dewunderten bie Mannicfaltigkeit und dem Ums 
fang feiner pratiiſchen Kemmtnife. Vor einigen Jahren fam er am Borb 
der engliſchen Fregatte „Balarhea.”” bie er beſehligte, Im unſerm Hafen 
an; er hatte am dieſer Fregatie Räder mit Mubersidttern, wie an m 
Dampfſchiffen, anbringen laffen, die dur Finde in Bewegung gefegt 
wurden, fo daß dad &giff au bei vblliger Windpilie vorwärts gebragt 
werden fonnte,‘ 


’ 

n der Paſſamaquoddy⸗ Bay (gwifsen den britifen Gonvernements 
* und Eu mern in Nordamerifa) wird eine ungeheure Menge 
von Haͤringen mit Handuchen oleigfam nur beramdgeiabpft, Dieler 
Härkmgefang geht Im dunfien Nästen vor fig, und gewährt vom lfee 
aus gefeben ein zaubervolles Schauſpiel. Die Fiſcher geben Im leichten 
Booten auf biefen Fang aus, und führen eine brennende Fadıt bei fie, 
mit der fie In erftauntiger Schnelllgkeit Über das Maffer hinfahren, Bon 
dem Glanz angelodt, drängen fig bie Haͤringe In folger Menge um bie 
Boote, daß man fie zu Tauſenden berautfgbpft, und das Gedraͤnge ber 
Fiſche iſt fo oroß, daß fie einander gegenfeitig Aber ba6 Waſſer Iinand« 
ſchleben. J 


Der verflorbene Herzoq von Queeutberry machte eine bebeutenbe 
Wette, einen Brief In einer Stunde faͤnfzig engl, Meuen weit pa bringen, 
Der Brief wurde In einen Bangball eingefaioffen,, "und von vier und 
ywanyig geüpten Bangbalfpielern, die Ifm fiay zuwarſen, in ber beflimms 
ten Zeit an Drt und Stelle befbröert. 


Müngen, in der Kirerarıfps Brtiflifepen Unftait ber T,@. Eotta’fgen Bugbanblung, 
Berantwertliger Redakteur Dr. Rantenbager 
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Die Heeresbildung Belgiens 
@in Beitrag zur Geſchichte des neuen Königreiches, *) 


Der unglädlige Zuftand von Ungemwißheit und MWerwirrung, 
in dem Belgien vom erften Ausbruch der Revolution bis zur 
Thronbefteigung Leopolds fih befand; bie Werihmörnungen- und 
Jutriguen, bie täglich gegen die beftehenden Behörden angezet: 
telt wurden; ber gänzlihe Mangel an wahrem Yatriotismus 
und Einheit des Zwecks in ber großen Mafe der Nation unb 
felbk unter den Üepräfentanten; die Stärke ber Klubs und 
Aſſociationen, welche viele Offiziere unter ſich zählten; bie fort: 
dauernden Verſuche ber Drangiften, der Mepublifaner und ber 
verfchiedenen Faltionen, Befehlshaber und Soldaten zu verib: 
zen, — vereint mit der Unfähigkeit einzelner Führer, dem er 
wiefenen Verrath unb ber Umerfahrenheit ber meiften, furz 
biefe unb andere, mit dem politifchen Zuftande der Dinge zufam: 
menbängende Urfahen machten jeden Merfuh der Reglerung 
ſcheitern, ein regelmäßiges militärifhed Spftem zu begründen, 

Die Soldaten Hatten kein Vertrauen in ihre Führer, und 
diefe mißtranten ihren Untergebenen. Kein Efprit be corpe be: 
ftand unter ben Dffizieren, Feine Disziplin unter der Mann: 
ſchaft, Meuterei und Infuborbination Herrfchte in allen Klaffen, 
Schwere militärifche Verbrechen wurden ungeftraft verübt, denn 
die Dffiziere, welche meiſt von Kapitänd und Majord zu Gene: 
ralen, von Subalternoffizieren zu Stabsoffizieren, und von Ser: 
geanten und Gemeinen zu Kapitänd und Lieutenantd vorge: 
rüdt waren, befanden ſich größtentheild außer Stand, die Pflich⸗ 
ten ihrer Stellung zu erfüllen, befaßen feinen moralifhen Ein: 
fiuß über ihre Untergebenen, und mwagten es nicht, Gehorſam zu 
erzwingen ober Verbrecher zu beftrafen, damit fie nicht ald Ber: 
rätber benumpirt umd der Wolksrache aufgeopfert würden. 

Diefe ber Begründung einer wirkfamen Disziplin und Dr: 
ganifation entgegenftehenden Hindernife wurden noch erhöht 
durch bie Heftigkeit und dem Umverftand vieler Mitglieder des 
Nationalfongreffed, deren uubeſonnene, mur auf Populari: 
tät berechnete Reben das Mißtrauen der Soldaten vermehrten 
und bie Bemühungen der Erekutivgewalt ſchwaͤchten, welche Wer: 
trauen und Drbuung in der Armee zu begründen firehten, Mit 


) ns Im United-Serrice-Journal, 








7 Yuguft 1833, 





ben Grundfägen ber Kriegswiſſenſchaft und ber 


vollendetfte Unwiſſenheit verriethen. Einige fuchten ihre Landes 
leute zu überreden, die Vertreibung der Holländer durch efme 
Handvoll bewaffueter Bürger bemweife, daß alle regulären re 
meen überfläffig, und die Horben undisgiplinirter Freiforps zur 
Vertheibigung des Landes völlig binreichten. Andere prahlten, 
bie Barrifaden und Pflafterfteine Belgiens genügten, um feine 
Städte gegen fremden Angriff zu bewahren, und der bloße An= 
bli@ ber Bloufe, biefer laͤcherlichen und unmilitärkihen Klel⸗ 
»bung, würbe die Hergen ber Feinde fo fehr mit Schreden erfül- 
len, als ber erfte Kanomemdonner die Seele eines unwiſſenden 
Wilden. Ja ein Deputirter, Abvokat and Philippeville, trich 
ben Bombaft fo weit, daß er es für eine große Frage erklärte, 
ob Belgien nit im Stande fep, es allein mit allen Mächten 
Europa's aufzunehmen. Diefer verderblihe Unfinn war eine 
Haupturfahe der Unfälle im Auguſt 41851 und erhielt damals 
aud feinen verdienten Lohn, 

Diefe Hinderniffe hätten ſchon allein gendgt, alle Bemuͤhun⸗ 
gen ber Megierung, welche ihre Armee anf einen guten Fuß zu 
fegen ftrebte, zu vereiteln, aber dad Uebel beichräntte ſich hierauf 
nicht. Die Lehren diefer Deputirten fanden in den Journalen 
ein mwilliges Echo. ine Preffe, die zügellofefte, von der je eine 
Nation heimgeſucht war, öffnete jeder Art vom theoretifcher Traͤu⸗ 
merei bereitwillig ihre Spalten; fie fparte keine Muͤhe, nicht 
bloß dem Volte die ubertriebenften und irrigften Begriffe von 
der Stärle, bem Muth und der Ueberlegenheit ber Nation über 
alle andere Länder beizubringen, fondern fie arbeitete auch anf 
alle Weife ben Bemuhungen bed Kriegsminifters und ber Befehls⸗ 
baber entgegen, wenn fie eine Disziplin einführen wollten, ohne 
bie fein Heer beftehen kann; fie griff endlich auch die Redlichkeit 
und den Patriotismus ber böhern Dffisiere an, berem politi- 
fhe Gefinnungen bdiefen tollen Träumereien emtgegenftanben, 
oder deren Stelle dem Vorrucken irgend eines Anbängers ihrer 
unmittelbaren Partei im Wege war. Abgeſehen hievom hatten 
die Mitglieder der proviforifhen und der darauffolgenden M gier 
rungen noch mit andern Schwierigkeiten ſehr erniter Art m 
kämpfen, denn kurz nad dem Muebruch ber Devolntion, d. h. 
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ammittelbar nah dem Angriff auf Brüffel, lösten ſich ſaͤmmt⸗ 
liche beigifhe Megimenter von felbft anf. Mannihaft und Dffi: 
ziere begaben fih nah Haufe, oder ließen fi in die Eadres ber 
drei oder vier Megimenter einreihen, welche die Behörden zu bil: 
den verfuchten, Die militärifhen Einrichtungen ber bollänbi- 
ſchen Megierung, bie zum Theil nah dem preußiſchen Mufter 
waren, wurben völlig umgemworfen, benn ba ber Hauptzweck ber 
Führer der evolution eine Verbindung mit Franfreih war, fo 
wurde beſchloſſen, bie DOrganifation der frauzoͤſiſchen Armee. an: 
zunehmen, und alle Zweige bes Kriegsdienſtes nach biefem Vor: 
Bild einzurichten. 

: (Sortfegung folgt.) 





Proben aus einem chinefifhen Romane. 
Die Ermorbung bed Tongtſcho. 
(Schluß.) 


Tongtſcho beſuchte auch feine Mutter, bie neunzig Jahre alt J 


war, um ſich vom ihr zu beurlauben. „Wohin gehſt Du, mein 
Sohn?” fragte fie. — „Dein Sohn geht nah Zichang’an, mo 
er feierlich das Erbe ber hoͤchſten Gewalt empfangen fol, Dem: 
naht wirft Du dem Titel Thaiheou (Mutter ded Kaiferd) füb: 
zen,’ — ‚Seit einigen Tagen pocht mein Herz voll Unruhe, 
mein ganzer Leib zittert vor Furcht. Mein Sohn, Dieb ift von 
Zeiner guten Vorbedentung.” — „Dieſe Aufregung bed Gem: 
thes iſt begreiflih,” nahm Fifou das Wort, „fie verkündet, daß 
Du bie Mutter einer Dynaſtie werden wirft, die zehntaufend 
Geſchlechter bindurd blühen fol.” — Kongtiho: „Was mein 
Freund fagt, ift vollfommen richtig.” 

Nachdem Tongtſcho feiner Mutter Lebewohl gefagt, beftieg 
er feinen Wagen, dem mehrere Tauſende Soldaten voraudzogen 
and folgten, verließ Meion und begab ſich nah ber Hauptitabt. 
Noch hatte er Feine dreißig Lis zurüdgelegt, als ein Mad feines 
Wagens brach; allein bie Perfonen, die fih zunaͤchſt um ihn be: 
fanden, bielten ihn und verhinderten, daß er fiel. Tongtſcho 
brachte feine in Unordnung gerathenen Kleider wieder in Orb: 
nung und fchirarg fih auf ein Pferd; er war aber faum zehn 
2is geritten, als fein Pferd ein wüthendes Gewicher ausſtieß 
und den Zügel zerriß. Tongtſcho fragte Lifon: „in Rad am 
Wagen ift gebrohen, das Pferd bat den Zügel zerriffen, was 
bedeutet Die? — „Daß Deine Herrlichkeit bad Reich ber Han 
erben und ein meuer Herr dem alten erfehen fol.” — „Was 
ber Freund meines Herzens fagt, ift volllommen richtig.‘ 

Am folgenden Tage erhob fi plöglih ein umgefkämer Wind 
and der Himmel bedecte fih mit Wollen. „Was verfänden und 
dieſe Vorbedeutungen ?” fragte Tongtſcho. — „Deine Herrlich: 
Teit wird heute den Thron bed Drachen *) befteigen. Diefe ro: 
then Wolfen, diefe purpurnen Dünfte verfünden, daß ber Him: 
mel Dih mit erhabener Majeftät befleiben mil,” 

Als Tongtſcho vor ben Thorem von Tſchang'an erfhien, fa: 
men ihm alle Beamten entgegen, Wangpun, Hoangwan, Yang: 


*) D. 5. Yalferliger Ahron. 





tfan, Chuniukiong und Hoangfoufong warfen fi vor ibm am 
Wege nieder und erflärten fih zu feinen Unterthanen. Gie fag: 
ten ihm, ber Kaifer werde alle Beamten in dem Palafte Wei— 
ing:tien verfammeln, wo er ihm bie Krone abtreten wolle. Tong- 
tſcho befahl den Beamten, fih zu entfernen. Mm folgenden 
Morgen mit Aubruch bed Tags kamen alle Großmwärdenträger, 
um ihm zu empfangen. Liupon war einer ber erften ihm zu be: 
grüßen und ihm Gluͤc zu wuͤnſchen. „Hoher Herr,“ fagteer, „mors 
gen wirft Da in die Stabt einziehen, nachdem Du Did gebadet 
und eine ſtreuge Enthaltfamteit geübt haft, wenn Du die Nad- 
folge einer Dpnaftie übernehmen willſt, die beftimmt ift zehn⸗ 
tanfend Generationen zu blühen.” — „Mein Eohn, «8 ſcheint 
gewiß, daß ich den Thron befteigen werde; und ih werde Di 
sum Befehlähaber aller Truppen bes Meiched ernennen.” Liu: 
pou dankte ibm und ſchlief vor feinem Zelte, 


In der Naht fang eine Schaar von Kindern vor ber Stabt 


und der Wind trug ihren Gefang bie zu Tongtſcho's Zeit. Dief 


war ihr Lieb: 
„Auf ein Berne von jehntaufendb Lis Ift bad Gras frifc und grün; 
Dog in zehn Tagen wirb es nicht mehr treisen.” 
Die Melodie biefed Liedes mar traurig und klagend. *) eng: 
tſcho fragte Yifou: „Was bedeutet biefer Gefang; ift es ein 
glüdlihes oder ungluͤcliches Vorzeichen ?“ — „Es bedeutet ganz 
einfach, daß der Name Lieon erloͤſchen und ber bed Toug an ſei⸗ 
ner Stelle erblüͤhen wird.” — „Was Liupon ſagt, iſt vollkom⸗ 
men richtig.” 

Am folgenden Morgen lieb Tongtſcho feine Truppen im zwei 
Reihen aufitellen und zog auf feinem Wagen in die Stadt ein. 
Er erblitte einen Taoffe, **) der einen blauen Mantel und 
eine weiße Müse trug. In der Hand hielt er eine lange Muthe, 
von der ein Stuͤck Leinwand, sehn Fuß lang, herabhing und 
darauf war mit großen Buchſtaben das Wort Lin gefhrieben zu 
leſen. Tongtſcho fragte Fifou, was biefer Menfig molle. „Es ift 
ein Verrüdter,” antwortete Liſou. Mit diefen Worten ließ er den 
Taoſſe dur die Soldaten entfernen und ald er zu Boden gefal: 
len war, befahl er ihn an den Saum des Weges zu ſchleppen. 
Als Tongtſcho im dad Junere des Palafted trat, famen ihm alle 
Beamte in ihren Staatdlleidern entgegen. Lifou, der ein Schwert 
von hohem Werthe in der Hand trug, ging neben dem Wagen 
ber. Als der Bug an bad Thor Pepemen gelommen war, mad: 
ten alle Truppen Tongtſcho's vor bemfelben Halt und er 508, 





iner faft mo⸗ 
*) Man fieht, bafı es ber chine ſiſchen ae unfrer neuen 


erſt 
Kongtfgo und Liſon vorfallen, geben Aber den Roman Lg und 
haben die Unheimlicpteit des Maͤhrcheuhaſten. + 
**) Taoffe — (Zaoffi) Anhänger bed Tao, Bauberer e 
f über biefe Sekte, Autland, diefeb Jahrg. ©. 489 f- 


* 
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nur don einigen zwanzig Kriegern begleitet, ein, Tongtſcho ſah 
nun, baf Bangyun und feine Freunde mit gezudten Schwer: 
term in der Hand, bie Pforten des Palaſtes bewachten, und er 
erftarrte vor Schreden. „Was follen alle biefe bewaffneten 
Männer?’ fragte er; Liſon antwortete nicht, 

Plöglih wurden bie Mäder des Wagens abgeriffen, „Der 
Mäuber ift bier,“ rief Wangpun, „wo find meine Soldaten? 
— Bon zwei Seiten ftürzen nun einige hundert bewaffnete Männer 
dervor, bie auf Tongtſcho mit ihren Langen ftoßen; aber fein 
Harniſch fügt ihn; denn Tongtſcho, ber fi ftetd vor Meudel: 
morb fürdtete, war gewohnt, unter feinem Kleide ein Panzer: 
bemb vom gegliederten Dingen zu tragen. Tongtſcho am Arm 
verwundet, ſtürzt aus dem Wagen und ruft Liupon. Liupou 
tritt hinter dem Wagen bervor und ruft mit furdtbarer Stimme: 
„Ein kaiſerlicher Befehl gebietet, dieg Ungebeuer zu tödten.‘ 
Und ſogleich ftößt er ihm feine Lanze in den Hals, Lifou haut 
ihm den Kopf ab und Hält ihn am den Haaren in bie Höbe, 
Linpon mit der Rechten bie Lange faſſend, zieht mit ber Linken 
das kaiſerliche Schreiben hervor, das er in feinem Buſen verbor: 
gen getragen hatte, und ruft mit lauter Stimme: „Auf Befehl 
des Kaiſers babe ich Tongtſcho, feinen rebelliihen Minifter, ge: 
toͤdtet. Fragt mich nichts weiter!" — Auf dieſe Worte fielen 
alle Beamte in und außerhalb dem Gaale zu Boden und riefen‘ 
4,88 lebe ber Kaifer! Es lebe ber Kaiſer!“ 

Tongtſcho hatte das vier und fünfzigfte Jahr erreicht. Ed war 
das dritte Jahr der Periode Thſouping der Regierung Hienti’s 
aus ber Dpnaftie Han; am zwei und zwanzigſten Tage des vier- 
ten Monats bed Jahres Jintfhin (192 nm. Eh. G.). Liupou 
fügte hinzu: „Lijon war ed, ber Tongtiho feinen Herrn und 
Gebieter unterdrüden half. Wer will den Auftrag übernehmen, 
ibn gefänglih einzuziehen,” — „Ich eile dahin,” ermiberte Li: 
fon, Uber kaum war er einige Schritte weit gefommen, ald man 
am Thor Getümmel und Geſchrei vernabm; ein Offizier trat 
vor und meldete, daß Lijous Diemer ſelbſt ihm in @ifen und 
Banden herbeigeführt hatten. „Dieſes Ungeheuer Tongtſcho,“ 
fagte Wangpum, „hat in der Stadt Meiou alle Ungebörigen fei: 
wer Familie zurüdgelafen; wer will fib babin begeben unb fie 
vertilgen?” — „Ich eile dahin,“ ermwiberte Liupoun. Wangpun 
befahl Hoangfouſong und Lifou ben Liupou zu begleiten, Diefer 
nahm fünftaufend Mann zu fih und brach im aller @ile nad 
Meion auf. 

Tongtfcho hatte vier Feldheren, bie ihm von Herzen erge: 
ben waren; fie hießen: Likio, Kouffe, Tibongfi, und Fantſcheou; 
fie bewahrten die Stadt Meiou mit taufend auserlefenen Solda: 
ten, und erbielten von ihm reiche Befoldungen. Ws fie erfuh: 
zen, Tongtſcho fey gefallen und Liupou mit einem furdtbaren 
Heere im Unzuge, eilten fie über Hald und Kopf in die Stadt, 
verfammelten ihre Truppen und zogen fi nad Liangticheou gu: 
zit. Als Linpon in der Stadt Meiou eingezogen war, nahm 
er zuerft Tiaotſchan und geleitete fie nah Tihang’an, „Es be 
finden ſich im Palafte, fagte Hoangfoufong, achthundert Frauen 
aus guten Familien; man muß fie mit allen andern Perfonen, 
bie zum Haufe Tongtfho’d gehören, an einen Ort zufammenbrin: 
sen und indgefammt vertilgen, ohne Erbarmen für Jugend und 


Alter‘ Bei diefen Worten kam bie mennzigiäbrige Mutter 
Tongtſcho's zum Vorſchein und bat, ihres Lebend zu ſchonen. 
Kaum batte fie zu ſprechen begonnen, ald ihr Haupt ſchon am. 
Boden hinrollte. Un diefem Tage wurden alle Männer und alle 
Frauen bed Hanfes Tongtiho niedergemacht, fünfzehnhundert am 
der Zahl. Man fand im der Stadt Meiou zwanzig bis dre fig 
tanfend Pfund Gold, achtzig bis neunzig taufend Pfund Silber, 
geftidte Seidenftoffe, Perlen, Ebdelfteine und Worrathstammern, 
die mit acht Millionen Echäffeln Getreide gefüllt waren. Mans: 
gpum befabl, daß bie Hälfte dieſer Schäge zu Gunften bee Staa⸗ 
ted eingezogen und von der andern Hälfte feine Soldaten belohnt 
werden follten. Zur Seit, wo Tongtſcho getöbtet wurbe, mar 
bie Luft ruhig, und die Sonne und der Mond ſtrahlten im 
reinften Slanze. Der Leichnam Tongtſcho's wurde auf die 
Heeritraße geworfen und ba Tongtſcho ſehr wohlbeleibt war, fo 
ſchuͤrten die Soldaten, bie ihn zu bewachen hatten, ein Keuer 
unter feinem Bau an, und bereiteten fo eine ſcheußliche Lampe, 
die ihnen die ganze Nacht leuchtete; die Erbe war über: 
idwemmt von dem gefchmolzenen Fett, das hinweglief. *) 
Das Bolf, wenn es an dem Leichnam vorüberfam, verſetzte feiz 
nem Kopf Fußtritte, bis er wie gefneteter Lehm zerquetſcht war. 
Lijou wurde auf öffentlihem Plage gebangen und das Wolf, 
wenn ed au dem Galgen voriberfam, (Klug fih um die Feßen 
von feinem Fleiſche, die es fraß, um feine Wuth zu ftillen, 

In und außerhalb der Stadt liefen Kinder und Greife tan 
zend umber und jubelten laut vor Freude, Die jungen Leute und 
Mädchen, die arm waren, verkauften ihre leider, um Fleiſch 
und Wein zu kaufen. „„Diefe Naht,’ fagten fie, „werben wir 
endlich ruhig in unfren Betten fhlafen koͤnnen.“ Tongmin, ber 
jüngere Bruder Tongtſcho's und Tenghoang, fein älterer Bruber, 
wurben an ben vier Bliedern mitten auf Öffentlihem Plage aufs 
gehangen. Alle, die in feinem Dienfte oder ihm anbängig ma: 
ren, famen im Gefängnif um, Wangpun aber verfammelte alle 
Minifter und Großmwirbenträger bes Staates zu einem glanz« 
vollen Feftmahle im Saale des Palafted, um die Freude und das 
Sluͤck zu feiern, das ſich fortan durch Tongtſcho's Tod über das 
ganze Meich verbreiten follten, 


*) Diefer Umſlaud ift geſchichtlich. In der vom Pater Mailla Aberſetz⸗ 
ten „Allgemeinen Geſchichte von Epina” (Tom. III. p. 555) liest 
man: „Da er fehr fett war, fo ſchnitt ihm das Wolf ben Bauch 
auf und ftedte einen Dept hinein, ber mehrere Tage febr heil 
brammte.’ Anm. b. Ueberſ. 


Die Freilaffung bed ſchwarzen Fallen und feines 
Brubers, 


Der ſchwarze Falfe umb fein Brmber, bie weiße Wolle, bie im ber 
legten Inblanerfehbe gegen die Wereinigten Gtaaten im vorigen Jahre 
stfangen warden, *) Iamgten am 14 Junlus im New: Dort an, nachdem 
ihmen die Freiheit wieder gefpentt worden war, Dre „Eourier ber Mers 
einigten Staaten” enthält Gieräber folgenden Berigt: „Als die Befans 
genen dab Fort Munroe verließen, wo fie biöher feflgehalten worden 
waren, begab fi ber ſchwarze Falte zu Dbrift Euflis, der bur fein 
gültiges Benehmen gegen fie ihr ganyes Vertrauen erworben hatte, mb 
hielt an ihn folgende Rebe: „Bruder, Ih bin in meinem und meiner 
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Gefäbrien Namen gefommen, Dir Lebewohl zu ſagen. Unfer Water (der 
Prafivent ber Bereinigten Staaten) wil uns wieder in unfere Waͤtber 
zurädtebren loffen, Wir haben bie Gtreitart begraben, and känfiig wırb 
der Small ber Giinte nur bem Tod des Hirſches ober Buͤffels vertünden. 
Bender, Du baft bie Rothhaͤute mit Büre behandelt; die Weiber Deines 
Stammes baben und Geſcheute gemacht, und Du gabft uns in Leberfiuß 
Aus, was bie Bebärfniffe des Ledent erfordern, Das Unbenten an 
Drine Freuubſchaft wird nicht eher eridfgen, ald bis der große Geiſt 
tommen wirb, um bein ſchwarzen Balfen zu fagen, bad es Zeit fen, 

Eterbegefang zu bbren, Bruder, eure Wiswams (Haͤuſer) find zablreich 
wie bie Blätter, welche bie Bäume bedecken, und eure jungen Krieger 
Taffen fi fo wenig zäblen als der Sand am Ufer diefes großen Gere, 
beffen Waffer vor und ſich ausbreiten. Der Inblaner bat mur einige 
Wigwams und eine Meine Anzahl Rrieger,, aber feine rohe Samt bedectt 
eim Herz, dab eben fo lebendig falägt, ald bad feines werfen Bruders, 
— Bruder, ber große Sit bat mus bie Wälder gegeben, im denen wie 
jagen, und er Liebe bad Kell des Hirſches, ben wir erlegen, bemm bie 
Barbe beffeiden Ift weiß, umb biefe Farbe iſt das Zeichen bed Briedend, 
Diefes Jagdtleld und diefe Mdlerfebern find weiß; empfange fie, Bruder; 
ich habe eim gleiches dem „weißen Bifgoiier“ gegeben. Empfause fie als 
ein Undenten an ben ſchwarzen Walter, Wenn er fern von Dir If, 
toird dieſes leid Dig an ibm erinnern, Möge ber große Geift Dig 
fegnen, Dip und Deine Kinder. Rebe wohl" — Der Dorit Eunis 
erwiberte: „Bruder und Freund, es war ber Wille bes großen Beiftes 
und dad Blüc des Krieges, die eu im meine Hände gaben. Wenn ig 
euch auf dem Sqhlachtfelde begegnet wäre, wuͤrde meine Pflicht gegen 
mein Laub und meine Brüder mich verbunden baten, tuch das Reben zu 
nehmen, Viper der große Wein bat euch alt Gefangene In meine Kanb 
gegeben, und bie weiſen Haͤute vergreifen ſich mie am einen unberoaffs 
neten Feinde. Deßhald behandelte ich euch mir aller mbgligen Raͤckſicht. 
mb I hoffe, dab ihr euch während eures Auſenthaltes bei mir Aber 
mit zu betlagen hatıet. Dept wo ihr frei ſeyd uud im eure Walber 
gurüctehren könnt, am eurem Stamm aufzuſuchen, tbeile ich eure Raͤtd⸗ 
zung und euer Gtäd, hr bierer mir eure Hand und fagt, daß es zum 
Unterpfande der Freundfaaft ſty, und gebt mir bie Werfiherung, bad 
ihr nie mehr eure Nagbarn von bem weißen Stamme beunrubigen 
wollt. — Der ſchwarze Falte unterbrad hier ben Dbriften aub fagte: 
„Bruder, ber große Geift jraft Die, welge und täufgen, nnd Du haſt 
jegt mein Wort." — Dpift Euftis fuhr hierauf for: „Bruder, fo ſey 
26. Du daft bereitö eimen Theu unferer Brüder gefeben, und Du wirft 
noch mehr davon feben, ehe Du In Dein Land zurädtehrfl. Crinnere 
Die und verfünde ed Deinen jungen Ariegerm, daß es ber Vorthell ber 
reihen Haͤute erbeifgt, mit den Weiben und ihrem Bater, dem Prälidens 
ten, ald Freunde zu Ichen, Er wird hnen ſeinen Gaug verleihen, werk 
fie feinen Rath hören, Mit Weronägen empfange ich biefed Jagbrield, 


und «6 wirb mir um fo unfadgbarer feyn, ald es von dem ſchwarzen |. 
fmmt. 


Balken Empfange bagegen biefen Wampamgärtel und bewahre 
ibm als ein Unbenten meiner Freunbſchaft. Mdgeft Du und Deine Rinder 
fortan in Frieden leben. Bebe wohl,” — Vor feiner Abreiſe nach New⸗ 
Mort erbieit er von der Gemahlin des Obriſten Euflis einen mir Perien 
geftichten Beutel, den er mit ber größten Freude annahm, und feiner 
Frau zu bringen verſprach, die darüber entzäet ſeyn würde, — Grit den 
amt Tagen, wo fin die Inblaner in New sVorf befinden, haben fie faum 
einen Augenblick Rube aebabt; Ihre Wormung, bie Hdufer, wobin fie 
eingeladen werben, bie bffentuchen Präge, die fie beſuchen. find von einer 
gabitofen Vettsmenge belagert, Uerrigens find dieſe Indtaner im ber 
That fehr mertwärbig. Es find Ibrer ſechs; der ſchwarze Balte umb fein 
Sobn, fein Bruder der Propbet und beffen Mboptivfohn und wer Krie⸗ 
ger; ſchwtrlich dürfte mam ſechs Männer von fo bobem Wings nnd mit 
fo ausarzeigneten Geflartzügen berfammen finden. Herr Ramfay Eroors, 
ein Mitglied der ameritaniſchen Pelzhandelgeſellſchaft, der fi lange Zeu 
unter biefen Wilden aufgeimiten, fie ſedoch fon felt mebrern Fahren 
nicht mehr befucht bat, erwarb ſich bei ibmen fo viel Liebe und Zuiranen, 
daß der ſawarze Falte feine Freude niar mäßigen fonnte, ald er erfuhr, 
daß Here Creets fin In NewsPort befinde. „Deine Gegenwart, fagte 
er zu ibm, erinmers mich an bie Meinugen;z führe mi zu Dir, ia will 
, Deine Rabane feben, Kerr Eroots gab Ihm ein kicines Ben, und wahrs 


ſcheinlich iſt Dieß der einzige frobe Mugenstit, den fie im New-Vore 
genoffen, fo jeher werben fie vom dem Bolte belaͤfigt. „Es find weiße 
Haute, fagten bie Indianer, die mie rothe Meuſchen gefehen haben mb 
und fehen wellen.“ — Herr Eroots Aberdrachte Ihmen geflern einige 
Gefgente; wir waren fo glädiig, Zeugen ihrer Freude zu fegm: „Eine 
pfangt Dieß, fagte Herr Croots, ald einen Beweis meiner Ertenntliteit 
für bie Freundſchaft, bie ihr mir während meines Aufeutbaltes bei eudy 
bewiefen habt. Ihe kehrt zu euren Weibern und Pindern zuräc; Sebentt, 
dab es euer und ine Wohl erheiſcht, mit den Weißen im Brieben gm 
leben,‘ — Der ſchwarʒe Falte antwortete, allein ed war und mit mbgs 
Up, bie Meperfegung feiner Rede zu erbalten, Sein Befipt war Babel 
geitgt aud rubig, feine Grimme feft und fanft, fein Build Iehhaft, umb 
feine Bewegungen edel und auddrudsvol, Celine Hand, bald auf baB 
Herz gelegt, bald zum Himmel emporgrhoben, bald zur Erbe ausgeftrect, 
ſchien ums feine Dantbarfeit ausjuöräden, unb zu fagen, daß er ben 
großen Beift zum Zeugen feiner aufrichtigen Gefiunung und Freuubſchaft 
nehme, bie nur mit feinem Beben eribfagen werde.” 





Bermifhte Nahrihten, 

Tat jeden Morgen ift bie Ebene vom MWeetibja mit einem Wesel 
bebeat, ber ſich ungefähr bis zum vierten Theile der Hbhe bes Fleinerm 
Aulas erbebt, Au dem dieſe Epene ſadwaͤrts begrängenden Hlgeln aber, 
und Imdbefonbere Im der Naͤhe von Algier, find Nebel feiten und bauer 
nicht lange am. Bom 15 Julius bie zum 15 Yuguft 1554 zeigte fi 
laͤngs ber ganzen Räfte von Morbafrita ein fehr mertwärdiger Mebel, 
ber mur burg kurze Zwiſchenrumt unterbrochen wurde, Man fah bem= 
felsen auch im ſuͤbllchen Europa, fogar bis Paris norbwärts, und zw 
Neros Dort im den Wereinigten Staaten, Herr Arago gibt davon In dem 
„Annuaire da Bureau des Longitudes pour l’annde 1352“ folgenden 
Berti: „Jq befand mi damals zu Orau, umb hatte Belegrußelt zu 
bemerten, daß bie Kraft der Sonmenftrablen durch dem Mebei fo gefpwädht 
tourbe, dab man ben Weuerbafl mehrere Minuten lang ohne Augen— 
fhmerz anfeben fonnte, Wis im mid am 3 Auguſt am Bord der Kors 
verte „Ba Dorbogne auf ber Raͤckreiſe nach Wigier und Im Augeſichte 
des Bandes befand, trat der Mebel abermals eim, und bie gebämpftem 
Sonnenfirahlen warfen auf bie Gegenflände um und ker ein blaͤuuches 
Ligt. Während wir biefes Phänomen beobanteten, rief ein Matroſe, 
er febe einen Bogel in ber Sonne: bie ganze Exiffämanufpaft fah nun 
gleihfans hinauf, und viele betheuerten, daß fie ebenfalls den MWogel 
erbildten. Sch konnte, fo ſehr ich auch mein Wuge anftremgie, alchts 
an ber Sonnenſchelbe, bie eine lichtblaue Farbe batte, wahrnehmen; als 
ip aber mein Feraglas zu KHülfe nahm, gewabrte Ich faft Im ber Mitte 
der Scheibe einige Fieden, bie ein Kreuz bildeten, Als I fobanı bus 
Slas beifeite icpte und mit Hiofem Auge bimeinfab, Eommte ich beutlich 
die Bleden erteunen, bie der Matrofe für einen Vogel angtſehen hatte. 
Diefes Poänomen dauerte eine Bierielftunde, und was das Mertwrbigfte 
daram Ift, fo glaube ip, daß es bad Erfiemal der Gall war, wo man 
Sounenflecken mit unbervaffnetem Auge erfennen konnte,” 

* 


Zu Birmingbem It man gegenwärtig mit ber Vollendung eines 
Konyertfanled befandftigt, der 65 Fuß breit, 55 Fuß boch mund 140 Buß 
ang if. Diefer ungeheure Saal wird eine eben fo riefenmäßige Orgel 
erbalten, deren Bebänfe 45 Fuß Höhe und 65 Bub Länge haben wird, 
Die größte merallene Pfeife bat 5 Buß 5 Sou Im Umfang und 55 Buß 
Höpe; die arbhre hölzerne Pfeife mißt im Inuern meie als 200 Rubiks 
füß. Diere Orgel bat yehm volle Dftaven, und in biefem Werbäitniß ifk 
auch alles andere Zubebdr. Um ein folpes Juſtrument mit feinen ſechis 
Zaften und feinen fünf Klavieren fpielen zu laſſen, braucht es mehrere 
Reiven von Blafebätgen. Die ganze Maffe deffeiben wird einen Raum 
von 550 Fuß einnehmen md mehr als 40 Tonnen wiegen, (Nevme 


de Paris.) 
i * 


As der Blullother des framzbſiſchen Inſtitutes zu Paris wurde jängft 
bie trefflich gelungene Marmorsüfte Euviers, ein Befgent des Könige, 
von bem Meißel Prablers, anfgefiellt. 


Müngen, im ber Lucrariich « Urtiſtiſchen Unfalı der I ©, Eoria’fpen Bugkandiung. 
Werantusoriliger Acdatitur Dr. Ranienbamer 
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Die Heeresbildbung Belgiens, 
(Fortfegung) 


Im Monat Auguſt 1831 beftand bie niederländifhe Armee 
aud 18 Regimentern Iufanterie, jedes zu 4 Bataillond, 10 Me: 
gimentern Kavallerie, jedes zu a Esladrons, 4 Bataillonen Artil: 
ĩerie von 6, und 6 Bataillonen Miliz: ober Garnifonsartilierie 
von 5 Kompagnien jedes, 6 Batterien reitenber Artillerie, einem 
Bataillon Train, und einer Pontonbrigade: das Ingenieurforps 
Hatte 151 Dffigiere aller Grabe, und den Schluß machten zwei 
Bataillone Eappeurd und Mineurs. Außer diefen hatte die Me: 
gierung noch zwei Megimenter leichte Infanterie und ein Garbes 
Grenadier: Regiment nebft 10 Esſskadrons Gendarmerie. Der Be: 
meralftab unter General Conftant de Rebecque war zahlreich und 
fland im Werhältufß zur Armee, welche 75 Bataillone Infanterie, 
50 Eskadrons Kavallerie, 60 Kompagnien oder Brigaden Artille: 
rie zählte, außer dem Train, ben Ingenieure, u. ſ. w. Die 
Snfanterieregimenter wurden unter der boländifhen Regierung 
nah Provinzen refrufirt, und blieben mehrere Jahre im benfel- 
ben Garnifonen oder deren unmittelbarer Machbarfhaft. Der 
größte Theil derfelben harte feit ihrer erften Bildung im Jahre 
4826 bis zum Sommer 1850 ihre Standquartiere nicht gewech⸗ 
felt. Diefe Einrihtung war namentlid für die Soldaten aͤußerſt 
bequem und oͤlonomiſch. Denn wenn fie zu dem jährlichen Erer: 
zitien aufgerufen wurden, Fonnten fie in zwei oder drei Tagen 
zu ihren Bataillonen ftoßen, während, wenn die walloniihen ie: 
gimenter in Friesland, ober bie feeländifhen im Hennegau ge: 
fanden hätten, der Marſch der Rekruten nah und aus ihren 
Garnifonen aͤußerſt nactheilig und ermidend gewefen wäre, und 
der Regierung große Ausgaben verurfaht Hätte, da bie Erer: 
zierzeit auf einige Wochen beſchraͤnkt war, und die Maunfdaft 
Solb und Nationen erhielt, fobald fie auf dem Marſche war. 
Indeß hatte das Spftem doch auch manche böfe Folgen; durch 
den mehrjährigen Aufenthalt in denfelben Garnifonen wurden 
Soldaten und Dffiziere verfuht zu beirathen und Verbindungen 
mit ben Einwohnern anzufangen; fie wurden mit Familien und 
Hausrath beläftigt, wurden fhwerfällig, träg und behielten nie 
das frifhe wahrhaft foldatenmäßige Ausſehen; fie betrachteten 
ihre Garnifonen als ihre lebenslänglihe Heimath, eine Menge 
freundfaftliher Verhaͤltniſſe mit den Eingeborenen bildete fi, 


bängigfeit fhwädhen, welche für die raſche Beweglichkeit regel: 
mäßiger militärifer Korps fo weientlih it. Die ſchlimmen 
Folgen diefed Verfahrens murben fchwer gefühlt beim Ausbruch 
der Mevolution, als die Energie ber Dffiziere und die Treue 
der Truppen auf die Probe geftellt warb, 

Um 27 September 1850 im dem Augenblide, ald bie hollaͤn⸗ 
bifhen Truppen — Gott weiß wie, von einer Haubvoll undis⸗ 
siplinirter Freiwilligen aus Brüffel verjagt wurden, ftieg bie all- 
gemeine Aufreautig in Flandern aufs Hoͤchſte. Außer Gent blie: 
ben indeß noch mehrere Städte trem, ober waren vielmehr gegen 
die koͤnigliche Regierung noch nicht im offenen Aufftand ausge 
broden; zu dieſen gebörte Dftende. Der Gouverneur, Seneral 
Scheyern, ein tapferer und erfahrener Veteran, unterdrückte mit 
der Barnifon, die aus einem Bataillon bes fechsten Regiments 
und wenigen Wrtilleriften beftand, einige einzelne Anfitänbe bes 
Poͤbels, und hielt die Mißverandgten drei Tage lang im Zaume. 
Während dieſer Zeit zeigten bie Soldaten, meiſt junge Milizen, 
feine Neigung ihre. Fahnen zu verlafen, und eröffneten einmal 
felbit ein Pelotonfeuer auf die Empörer, die ein Mann von an 
erfannt fhlehtem Charakter anfuͤhrte. Da indeß feine Leute 
durch das fortdauernde Patrouilliren, Pifete ausſtellen u. bgl. 
aͤußerſt ermuͤdet wurden, und es vom hoher Wichtigkeit war, 
die ungebeuren Vorräthe von Munition und andern Kriegsbe— 
därfniffen, die hier im Urfenal lagen, zu ſchuͤzen, fo wandte ſich 
Schepern an ben Generalmajor Goerhald, der zu Brügge kom— 
mandirte, und bat ihn um Hälfe. Die drei uͤbrigen Bataillome 
bes fehsten Regiments lagen in jenem Drte, wo file gleichfall® 
einen Vollstumult zu beftehen batten, und auch auf den Pöbel 
feuerten, Schepern bielt es indeß für nutzlos, eine fo voifreiche 
Stadt, wie Brügge, mit einer fo Heinen Maht im Zaume 
halten zu wollen, während es unumgänglib mothwendig war, 
Dftende und fein Urfenal bid auf den legten Augenblick zu be: 
baupten. Mir können in der That bie Gleichguͤltigkeit, welche 
die bolländifhe Megierung hinſichtlich der Erhaltung biefed Ha: 
fens zeigte, nicht begreifen, Nur aus dem Unitern, der all ibr 
Thun und Laffen in jener Periode begeichmete, laͤßt fih erklären, 
warum fie nicht augenblidlich eine Anzahl zuverläffiger Truppen 
in Blieffingen verfammelte, um entweder Dftende zu behaupten, 
oder ed nach ber Defertion der Truppen wieder zu nehmen; denn 
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geraume Beit nachher noch hätte eine Handvoll enticloffener 
Leute es mit ber größten Leichtigkeit genommen und behauptet, 
befonderd wenn fie vom zwei ober brei Kriegsichiffen an ber Küſte, 
und einem halben Dugend Kanonierbosten im Hafen unterſtuͤtzt 
gewefen wäre. Die Feftung war allerdings nicht im Stande 
eine Belagerung auszuhalten, aber ed wäre bie Politik Hollands 
gewefen, um jeden Preis einen Platz zu befegen und zu behaup- 
ten, ber ihm den dritten Schlüffel zu Belgien gegeben, unb 
vieleicht auf dem jeßigen Stand der Dinge äußert vortheilhaft 
eingewirft hätte. General Goethald, ber wahrſcheinlich ſchon 
@röffnungen der in Brifel beitehenden fattifhen Regierung ein 
Ohr geliehen hatte, ging willig anf ben Wunfh des Gouverneurs 
von Dftende ein, Brügge wurde geräumt, und am Abend bes 
4 Dftober erfhienen bie drei DBataillone bed öten Megiments 
vor den Thoren von Dftende und wurben fogleih im die Hafer: 
nen beordert. Der Abend verging rubig, obgleich einzelne fub: 
orbinationswidrige Handlungen vorfielen, gegen Mitternadht aber 
zeigten ſich eutſcheidende Somptome von Meuterei, und um zwei 
Uhr Morgens verliehen Pifete und Wachen ihren Yoften; die 
- Leute in ben Kafernen empörten fi gegen ihre Dffiziere, riſſen 
die bolländifhe Kolarde von ihren Mugen, fchoffen ihre Ge: 
wehre im die Luft oder gegen bie Fenſter ab, traten ihre Megi- 
mentsabzeihen mit Füßen, und warfen ihre Waffen und Mäft- 
zeug weg oder verkauften fie um wenige Stüber; hierauf rann: 
ten fie in der mwildeften Uufregung durch die Straßen, erhoben 
ein wüthendes Gefchrei, und fhienen auf dem Punkte, alle Ur: 
ten von Ausſchweifungen zu begeben; man muß jedoch zu ihrer 
Ebre fagen, daß auch nicht bie mindefte Plünderung und Gewalt: 
that vorfiel. ie ſchienen feinen andern Gedanken zu baben, 
ald von ihrem Megimente wegzulommen, und Dieß ging aud fo 
fduel von Statten, daß Nahmittage um drei Uhr von 2600 
Mann nur noh General Goethals, ein Theil der Offiziere und 
Unteroffigiere nebft fünfzig alten Soldaten übrig waren; bie 
übrigen waren verfhmwunben, wie Spreu vor dem Winde, und 
theild nah Haufe, theild nah Brufel gegangen, wo Dffiziere 
und Soldaten dur augenblidlihe Beförderung für ihre Defer: 
tion belohnt zu werben hofften. Wir haben gelagt, daß zu 
Ditende feine Ausfhweifungen verübt wurden, es ift nicht min- 
der bemerkenswerth, daß wir auf unferm Wege über Brügge, 
Gent und St. Nikolas nah Antwerpen am folgenden Tage und 
die Nacht hindurch nirgends die mindefte Unannehmlichkeit er: 
fuhren und auch nit in einem einzigen Falle von Mißhandlung 
oder Maub hörten, obgleih Taufende vom Soldaten der aufge: 
lösten Regimenter die Wege bedeckten, unb in ben umliegenden 
Dörfern zerfireut waren. Es muß hiebei erinnert werben, daß 
es in jenem Nugenblide feine Polizei, keine Megierung, keine 
birgerliben und militäriihen Behörden gab, und Verbrechen 
alfo völlig umgeftraft hätten vollbraht werben koͤnnen. Diele 
Thatiachen find der Aufbewahrung werth, denn fie liefern einen 
ftarfen Beweis die Moralität und friedlihen Gefinnung bed 
Volle, Doc kehren wir zu General Schepern zurück. 
(Bortfegung folgt.) 





Die wandernden Ftaliener, 
(8a 1uf.) 


Wenden wir und von dem Comer: und dem Luganer: Eee 
nad bem Lago Magaiore, fo finden wir an den Ufern dieſes leg: 
tern Sees einen anderen Auswanderungsbezirk; und zwar am 
obern Ende des Lago Maggiore, nahe bei Locarno, wo bie Eins 
wohner hauptſaͤchlich Anftreiher, Zimmer: und Bier: oder Dies 
forationd: Maler find. Verlaͤßt man auch ben Lago Maggiore 
und nähert fih ben Alpen, fo trifft man ba, nicht weit von 
Domo D’Offola und unmittelbar am Fuße bes Simplon, eine 
andere und zablreihe Klaffe von Auswanderern, Die eben- 
falls Anftreiher und Tuͤncher — oder, wie es die Lombarben und 
Piemontefen nennen, „Sblandini” find. Diefe beſcheidenen 
Künftler gehen nach vielen Theilen Italiens und nah der Schweiz, 
Unabänderlic verlaffen fie ihre Heimath im Frübiahe und leh⸗ 
ren im Winter dahin zurüd. 

Eine andere, den Comaschi an Bebentenheit zunaͤchſt, am 
Wohlſtaud vielleiht über ihnen ſtehende Klaffe von Auswande— 
rern fommt von dem fchönen Kleinen Orta:See, nahe am andern 
Ende des Lago Maggiore. Alle diefe geben von Haufe ald Kell: 
ner oder Kleinwirthe fort und ſchwingen ſich aus diefer demuüthie 
gen Lage, wenn fie Mug oder vom Gluͤck begünſtigt find, allmäb- 
lich zu dem Mange von Gafthofsinhabern und zu BWermögendbe: 
fig auf. Sie wählen ihren Aufenthalt im verfchiedenen Theilen 
der Lombardei und bem übrigen DOberitalien; geben nad 
Deutihland, Spanien (im beträchtliher Anzahl), und einige von 
ihnen fommen auch nah England. Pagliano, der Inhaber dei 
befannten Hotels im Leiceftee Square (in London) bat, obmweht 
felbft ein geborner Piemontefe, gemeiniglich einige Kellner oder 
Aufwärter aus jenem Bezirke, die felbft in England ed babim 
zu bringen wiffen, von faft nichts zu leben und beinahe al ih⸗ 
ren Lohn und fonftigen Verdienft bei Seite zu legen. Vor einigem 
Jahren waren — fo viel dem Schreiber diefed Aufſatzes befannt 
— die Inhaber der Fontana d'Oro, fo wie mod eines oder zweier 
der beften Gafthöfe in Madrid, eines Gafthofes in Sevilla, eis 
nes folden zu Cadiz, und eined anderen und zwar fehr gutem, 
zu Wlgefiras, Gibraltar gegenüber, indgefammt Leute vom Lago 
d'Orta und deffen Umgegend, Cinem immerwährenden Aufent—⸗ 
halt außerhalb des Geburtdlandes abgeneigt und, gleich ihrem 
übrigen Landesgenoffen, mit inniger Liebe an ihrer Heimat 
bangend, kehren dieſe Leute immerfort wieder beim, fobalb fie 
fih Vermögen — und in vielen Fällen fehr beträchtliche — er⸗ 
worben haben. Darum fieht man bier, wie zu Eomo, nette 
Haͤuſer und gefhmadvolle Fleine Villen an ben Ufern und Ber— 
gen ob dem fpiegelglatten See von Zeit zu Zeit zu den bereite 
vorhandenen fi fügen. Die Dörfer find zahlreich, gut bevoͤl⸗ 
fert und wohlhabend; es herrſcht ein heiterer gefelliger Geiſt; 
und da die vom Geihäft abgetretenen Ofti (Baftwirthe) ihrem 
alten Gewohnheiten treu bleiben und recht große Geſellſchaſten 
lieben, fo ift e8 etwas ganz Gemöhnlihes, am Abend fünfzig bis 
fechzig Perfonen in einem Haufe beifammen zu finden, die id 
mit Tarocco und mit anderen Kartenfpielen, au Muflt und 
andern @rinftigungen vergnügen, Die froͤhlichſte Zeit im Jahre 
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aber ift für fie. der Herbſt — die Zeit, melde der Italiener vor- 

zugsweiſe als feine Billegiatura (Landaufenthalt) liebt; und 
zu biefer Jahreszeit war ber Orta-See glei ber vielderäfmten 
Abtei von Vallombrofa, wie Arioft fingt: . 

„Bicca e bella, non men religiosa, 
E cortese a chiunque vi venia.‘* *) 

Ihre Artigkeit und Gaftfreibeit in diefer Herbftzeit find im ber 
That auferordentlih und erftreden fih auf alle Beſucher, fepen 
es Belannte oder Fremde, Es thut Einem wohl, wenn man fo 
diefe Leute am Abend ihres Lebens genießen fieht, was fie mit 
fo harter Mühe erworben, wonach fie fo bebarrlih gerungen ba: 
ben. Das ganze Seheimniß aller diefer Auswanderer, bie fi 
mit einem unabhängigen Vermögen zur Ruhe fegen, während 
die in den Ländern, wo fie fih aufhielten, biefelben Gewerbe 
treibenden Einheimiſchen blof das täglihe Brob zu erſchwingen 
wiffen, liegt einfach in ihren mäßigen, enthaltfamen und regel: 
mäßigen Lebensgewohnheiten — in ihrem feiten Willen bie Ge—⸗ 
genwart ber Zukunft zum Opfer zu bringen — und in ihrem los 
benswerthen Ehrgeiz, dereinft ein eigenes Haus und ein eige— 
nes Stüd Land in der Heimath zu befigen — eine Ausſicht, die 
fie faft nie aus den Augen verlieren, 

Es gibt außer den bereits gefcilberten noch ein paar an: 
dere Auswanderungäbezirfe. Aus dem Val db’Aofta, auf ber 
piemontefifhen Seite ber Alpen, pflegt eine gewiffe Anzahl Land: 
bewohner auszumandern, die diefelben Berufszweige treiben, wie 
bie Wanderer aus den Apenninen und die Savoparben, mit be 
nem fie oft verwechfelt werden. Auch aus dem italieniihen Ty- 
rol ziehen alljährlih einige Häufhen zum Verkaufe ihrer Fabri- 
Tate — ber Tappeti (Tifchteppihe) — umber, überfteigen aber 
felten die Alpen. — Die Meifeluft iſt unter dem Volke, bad 
wir bieder zu ſchildern verfudht haben, eine gewaltige Leiden: 
ſchaft. Die Sebirgsbewohner desienigen Theild von Italien, ber 
. an die Alpen ftößt oder einen Theil derfelben bildet, lieben im 
Allgemeinen ein wanderndes Leben und treten nicht germ in ei: 
nen beftimmten Dienft, obwohl fie, wenn fie ſich dazu verftehen, 
vortreffliche und zuverläffige Dienfiboten abgeben, Die Ehrlich: 
feit, ordentliche Aufführung und fittige Höflichkeit der Comaschi 
namentlih find zum Sprüdmwort geworden, Dem KReifenden oder 
sufälligen Beobachter find diefe Cigenfhaften etwas Auffallendes; 
allein aus dem eigenen Munde eines Herren, ber nicht nur lange 
am Comerfee gewohnt hat, fonderm auch vordem im inlaͤndiſchen 
Staatsrathe eine Stelle befleidete, hörten wir bie Werfiherung, 
daß Jahr aus Jahr ein, Faum ein Fall von eimem begangenen 
Verbrehen in jenen Bezirken vorzufommen pflege, und das 
nn; eines Richters bei ihmen fait als eine Sinccure zu betrad: 

n ſep. 


*) d fhbn, 
* 2 fote, — * feomm, und gaſtuich⸗ artig gegen Je⸗ 
— r J— 


Karl X und ber Kardinal Latil. 
nm (Aus dem Temps.) 
mt, melden großen Einfluß Karbimat Latit 
übt; allein minder betauui find die Urfamen, die ihm eim fo ——— 





Hagel bringendes Uebergewicht dei dem umgläcdtichen Kbnige gaben. Aus 
zuverläfiiger Quelle erhalten wir von fehr gut hieruͤder anterrichteten 
Derfonen folgende Auſſchlaͤſſe. 

Kari X hatte als Graf von Artols eine große Unzahl Maitreffen, 
von denen bie legte, bie er am zaͤrtllchſten Tiebte,. Frau von Polafırom 
war, In den Berbäliniffen biefer Grau zu dem Grafen von Artols 
berrfgte eine Glnth und Leberfpaunung bed Befähles, wie fie bei einem 
welblichen Wefen aus dem ſuͤduchen Fraukreich natuͤrlich if, und ber 
Prinz erwiberte eine fo glübende Melgung durch eine tiefe Empfindfame 
fett. Einige Zeit vor dem Tode der Frau von Polaflron flarb ber ges 
wbhulicht Kapellan bed Grafen von Artois, und man nahm Bedacht 
baranf, Ibn zu erfegen. Kerr von Batil, damals noch ganz einfacher 
Abte, fland eben Im Begriffe, fih nach Amerika zu begeben, als man 
ihm die erledigte Stelle anbot, die damals freilig nur von geringer 
Bebreutung war; allein der junge Move zog dom bie Feine Anftellung 
eines WUlmofeniers den Zufäfligfeiten einer Reife nach Amerlta vor, unb 
nahm fie au. 

Als Frau von Polaftrom ihr Ende mahe fühlte, wonte fie fi zu 
einem goltfellgen Tobe vorbereiten; allein fie hatte ihren biöperigen Beichte 
vater verloren umb zu dem neuen Rapellan nur noch ein befchränftes 
Vertrauen gefaßt, Jndeß Tieß fie ihm doch fommen, unb mach mehrer 
mit ihm gepflogenen Unterrebungen beigptete fie ibm, umb verlamgte dauu 
von bein Prinzen bie Zufage, daB er Ihe einen letzten Wunſch gewaͤhren 
wolle, Dee Graf von Artols verſprach ed, und num forberte fie vom ihım 
einen Eid, nie mehr fein Herz einer andern Bram zu ſcheuten. Diefer 
Eid wurde Im Gegenwart des Priefterd abgelegt, und um ihm noch 2 
licher zu magen, verlangte bie Äberfpannte Fran, daß biefelte Haud, bie 
den Schwur empfange, ihnen beiben auch bad heilige Abendmahl reichen 
fole, Kerr von Latli hörte nun auch den Prinzen heiten, und erteilte 
den beiden Riependen, die ſich ewige Treue gelobten, ben Leib bed Herrn, 
Diefe felerllehe Handlung Iieß einen Hefen Eindruck im dem ziemlich ſchwa⸗ 
hen Beifte des Pringen zuräd, ber durch fie beftig erfhättert worden 
mwar, Frau von Polaftrom ſchled zufrieden‘, ihren Geliebten für bad zu⸗ 
fünftige Leben gefeſſelt zu baden, aus ber Welt, und der Prinz blieb 
feinem Wide treu, &x war fünf und vlerzig Jahre alt, ald er ihn abe 
legte. Won blefem Augenblla au war Kerr von Ratil der innigfle Wers 
trante des Brafen von Artols, fein Einffuß nabın mit dem Alter feines 
Beichtfohnes zu, und biefem ſchwer zu befgreibenden Einfluſſe muß man 
einen großen Theil ber Mißgriffe beimeſſen, die Karl X während feiner 
Regierung beging. 

Karl X bielt indeß fein Gerbönid mit ber gerwiffenhafteften Strenge, 
Man drang Im Fahre 1514 bfters im ibm, ſich zu vermaͤhlen. Die 
Freunde ber Dymaftie fahen mit Rummer, bab ber Herzog von Augouléeͤme 
findertoß blieb, und man wußte nicht, ob der Herzog von Berry in einee 
legitimen Ehe fo glücttih ſeyn wuͤrde, ald er es in feinem Riebesabentenerm 
geroefen war, Den Bertrauten des Prinyen ſchwebte das Erlbſchen ver 
ditern Bourkonenfinte vor Augen, und fle drangen oft in ben Prinzen, 
ſich mochmald zu vermäblen, was er jebom ſtets entſchleden ablehute. 
Einer feiner vertrauten Freunde trieb bie damald Im Pavillon Marfan 
allgemein herrſchende Beforgniß noch weiter, und eutſchloß ſich, einem 
ſehr langen Brief an „„Monfieur‘ gm ſchreiben, worin er ſagte, bie 
Gefühle der warmen Freuudſchaft, die Seine thnigliche Hobelt ee 
für feine Gelben Söhne bewiefen babe, legten ibm bie Pflicht auf, eine 
Sewahlin zu wählen, Die neuen Kader, die Seiner tbniglichen Hobelt 
würden geboren werben, ſeyen beflimmt, dad Leben ihrer ditern Bes 
ſchwiſter zu fügen; denn Im einem Augenblleke polltifher Aufregung 
würde fo erbitterten Partelen gegenÄber, wie fie gegen bie Familie ber 
Bourbonen das Haupt erbbben, Alles zu fürchten ſeyn. Diefer Brief 
hatte jeboh eben fo wenig Erfolg, als bie muͤndlichen Bilten, mit beuew 
man dem Prinzen anlag, Kerr von Latil war bier zur Hand; re bes 
herrſchte dad Gemüth tes Grafen, und Tieß mie ben Eid, ber Im feine 
Hände abgelegt worden war, in Vergeffenheit geratben. 

Die Ermorbung des Herzogs von Berry brachte Monfienr jenen time 
Jahre 131% gefpriebenen Brief wieder ind Gebaͤchtniß. In ber Nat 
des für das bonrbonifege Herrfherbaus fo unbellvollen 14 Februars, gegen 
ein Uhr Morgens, kam ber Freund Monfieurs, ber jenen Brief geſchrieben 
batte, in das Kablutt des Prinzen, Er fanb Ihm, Thraͤnen in ben Augen 


wir großen Garrliten auf und ab geben. Dir Empfang war ſtumm; ein 
Saudedruct ſprach bie gegenfeltigen @efähte bei dieſer erften 
Infommentunft na langen Jahren aus. Dann wendete der Graf vom 
rtols den Kopf ma feinen Borran, unb umterbras bad 

„Mein licher W . . . mehmen Sie jenes Dapter, umb 
lab, ald Ele cintratta.“ — Es war ber Brief von 1814. 





ich 
Bermifhte Nachrichten. 


Die Warnung bes guten alten Sprüchwortes: „Reine Rage Im 
Gad zu kaufſen,“ tbhunte man im Paris umfchreisen: „Kaufe fein Ras 
mingen oime Kopf.” Im einem franpbfifgen Vaudeville werben bie Gas 
zigte eines Hochtitſchmauſes aufgezäblt, wobei unter andern Lecterviſſen 
auch eines Ragouts von fünf Kaninchen, „deren Kbpfe man gefeben 

‚ röbmligft Erwabnung geſchleht. Wie wenig biefe Vorſicht im 
Betreff ber Kaninpentbpfe Hberfläffig iſt, bewies ein jüngft vor bem 
Zuntpollzeigeripte von Paris verbanbelter Fall, An dem Haus eint# 
gewiffen Brutus Bezony — Brutus, welch mörberifger Name! — 
wurde eine wahre Mördergrupe emibet: fünfjehm blutiriefende Köpfe, 
fünfpehn friſch entbanprere Zeigen und haudert fünf und zwanzig Haute 
— von Rayen beyeugten nur allzu blmmelfchrelend, wie viel nauſchuldiges 
Bint bier vergoffen, weiches gräßlige Gewerbe bier getrieben wurde, 
Die fünfjehn blutigen Abpfe zeugten laut gegen die degaugene Miffetbat ; 
aber Bezony laͤugnete fie mit einmal: er geftand bei ber Unterſuchung 
unummunben, baß er fon lange ber feine Kapen den Barföchen an ben 
Barrieren verfaufe; Betrug von feiner Eelte ſey dabei nicht Im Spiele 
gewefen, er babe feine Katzen für nichts mehr und nichts minder vers 
tauft ald was fie waren, Wie hätte man auch dem gelten Blid eines 
Gartoches Rayen flatt Taninchen unterſchieben fbunen, ba wohl au ein 
wneingetweihtes Auge abgebdutete Kauluchen von erwürgten Hagen unters 
fpeiten muß, Der Unterfusungsripter fah die Sache indeß nicht von 
«iner fo ganz unfhulblgen Selte an; denn wenn Bezony, fo ſchlen es 
km, zwar nicht die Gartbche angeführt, fo babe er doch gemeinfgaftiic 
mit biefen den guten Parıfern ſtatt Hafenpfeffers eingemachte Kater vor: 
gefegt, und fo fig zum Muſchulbigen dieſes freventlihen Betruges gt: 
macht. — Bejony trieb fein biutiges Geſchaͤft [son feit Anfang des Jahres 
4828: erſt im Junlus 1355 fam man ibm hinter das Hanbwert. Fünf 
Jahre alfo führte er feinen Vertilgungetrieg gegen bie harmlofen Ber: 
wandten bed Kater Mur. Welse Blurſchuld muB ſich bier gehäuft 
Hasen! — In dem oͤſſentlichen Werbbre hielt der Präfibent dem Hagen: 
mörder vor: „Mau hat bei Ihnen fünfzehn todte Kahen und hundert 
und fünfzig Rayenbiige gefunden? — Bezonv: Seit 1828 richte Id 
Rayen für die Küͤche zu und taͤuſche Niemand bamit; ip liefere den Gar: 
byen Raye ald Katze. — Der Präfident: Das iſt nicht wabrſchein⸗ 
Tg, Wer find die Gartoche, denen Sie Kayen flait Kantkuchen vertauf⸗ 
ten? — Bezony: Ich mag fie nicht menmen; es tbunte ihnen fpaben. — 
Dräfidenı: Es ift begreiflich, daß die Bdfle... — Bezony: Niats 
als eine Irrige Auſicht, Herr Präfident, ein Vorurtheil. Kahzenfleiſch Ifl 
ein fehr gefundes Fleiſch. Ich befige das Geheimniß, es bergurihten, 
daß es von Kaninenfleifch micht zu unterſcheiden if. Dog hielt im es 
nicht für norhwendig, mir ein Patent darauf geben zu laſſen. Sie feltft, 
Here Präfibent, folten von einer auf meıne Ari zubereiteren Rage ſpetſen 
und... (Mllgemeines Gelder.) — Präfident: Wie verſchafften 
Sie fi bie vielen Karen? — Besonv: Ich faufte fie von den Rums 
Yenfammiern, Es finder ein bedeutender Handel damit flatt, Uebrigens 
bereitete ih nur Kagen von vorzüglicher Quali:dt. (Man lacht. — 
PBräfident: Es gebe hieraus bervor, dab die Konfurmenten hinſichtlich 
Deſſen, was man ibnen verfaufte, betrogen worden find, und daß fie 
Rayen aßen, während fie Kaninden zu effen glaubten, — Bezony: 
Bei dem Preife, worin bie Kaninyen fliehen, iM es wit moglich, daß 
die Konfumenten an ben Barrieren glauben fonnten, man gebe Ihnen fo 
große Portionen um fo geringes Geld. Ein Kaninchen kofler 3 Frauten, 
und Id geve eine huͤbſche Kohe, eine Katze erſter Qualität, für 75 Een: 
times, (Beldarer.) — Der Präfidbent: Wenn fein Beirug vor fi 
geben follte, fo mußte man den Gaſten es anzeigen, und Ihre Gartdehe 
mußten anf ibre Speiſezettel ſtatt: „Vortreffliches Eingemachtes von 
Kaninchen⸗ — „Bortreffiiner Kaygenpfeffer” fegen. (Ranges Gelaͤchter.) — 


eimpigen Tage mehr ald 900 Perfonen flarben, Der Schrecken war muber 
forelblip, und bier zeigte ſich deun and ber Kolonialegolämus im feiner 
ganyen Abſcheuuchteit. Herren Ißen, aus Furcht vor Anſtecung, ihre 

sur 


Beerdigung fortfaleppen, fo daß mande lebendig begraben worbem feym 
Die Aerzte, die ben allgemeinen Schrecken tbeilten, welgerten 
fig die Kranten zu beſuchen, obglel Me Behbrben, bie alles Auſehen vers 
loren batten, eb befablen, Bei Diefer aflgemeinen Wertoirrung laͤßt ſich bie 
Baht ber vom ber Ehpolera weggerafftien Opfer faum angeben, Der Eins 
trut in ben Kirchbef war verboten, und die Todten wurben auf bem 
Karren, die gewoͤhnlich zur Straßenreinigung dienten, hinausgeſchafft. 
&s ging denſelben eine Bode voraus, die man fon von weitem hörte, 
um Jedermann, der noch verfaont geblieben war, zu erinnern, baß bie 
Meile no nit an Ihn gefommen fen, wenn er etwa baranf vergeffen 
baben folte. Die Arantheit iddtete unter biefem ſchͤnen Himmel im ſecht 
Stunden, Ein Meger, der mit vier andern Beinen In einem ſolchen 
Karren binautgefahren wurde und nur betdubt mar (man bebanbelte Die 
Rrantheit mit Dplum), erwarte mieber und fanb feine Bage mit febe 
bequem, wehbalb er nad Reibröfräften arbeitete umb endlich den Kopf 
dur den Dedel binandgwängte, Nun entſpann fich zwiſchen Ihm unb 
dem Rarrenführer, gleichfalls einem Neger, folgendes Seſpraͤch: „Wohl 
führt Da mich?“ — „Huf den Kirchhof.“ — „Bin ich deun tobt? — 
Freuich biſt Du tobt, denu ich babe es ſchriftiich im meiner Taſche, baf 
Du es bifl.” — Und mit bieſen Worten ſcheb er ben Kopf bed Meyer, 
der durchaus lebendig feym wollte, wieder in ben Karren, mub fegte feinen 
Weg fort, Indem er zu den Woräbergebenden ſagte, er babe noch mie 
einen fo unverfanimten Menſchen gefeben, ald biefen Meger, ber durchaus 
behaupte, ex fen mit tobt. Inzwiſchen hatte ſich biefer dom wieder Luſt 
gemacht, war von bem Wagen berabgefprungen und zu feinem Herru 
zurfichgelaufen, dee ihm mit dem größten Schrecken anfommen fa, Am 
andern Morgen wurde aus dem Scheintod Ernft; der arme Neger wurbe 
nochmals auf ben Karren geworfen und fam micht wieder, Man ſchlaͤgt 
bie Zabl der Beflorbehem bis jegt auf 25,000. ein Bänfthell der Berdl⸗ 
ferung, an.’ ri 

Die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen, bie Herr Bonplanb von 
BuenodsWored aus mach Paris gefendet bat, find daſelbſt angelangt und 
bereitt ausgepadt worden. Man bervandert unter dem vielen mertwuͤr⸗ 
bigen Gegenftänden vorgüglie die foffiten Ueberrefte eines Megatberlums, 
naͤmtich einen Bockenzahn von fehr eigentkämticher Bildung, dad Schentel⸗ 
bein und ein Stüuͤct verfndgerte Haut, Me viele Aehnlichteit mit ber Schale 
des breibänderigen Gürteltteres bat. Diefe Ueberreſte find um fo merf: 
wardiger, als fie zu beweifen feinen, daß es mehrere Arten von Megas 


tberien gab, 
b 8 r 


Man bat berechnet, daß in England bie Einkünfte ber Krone vom 
Verfaufe ber Wundertinfinren, Pen, Pulver und anderer Qundfalbts 
reiten ſich jährliy auf 50,000 Pf. St. belaufen. 


Müngen, In der Kiterarıfaps Arien Unfleit der I. @, Eottafgen Bumbankung. 
Berantwirtiiger Redakteur Dr. Lauttubacher. 
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Das Landvolk in Italien, Spanien und Portugal, ſdas 


1. Spanien 


Von allen. größeren Ländern Europa’s ift Spanien vieleicht 
das wenigftacfannte. Seine Gtatiftit ſchwebt noch im Zuftande 
der Ungewißheit; die Größe feiner Volkszahl iſt auf eine oder 
zwei Millionen bin noch nicht ſeſt ermittelt. Selbſt Laborbe, 
der gemauefte Meifende, ber je biefes Land befuchte, hat ſich hierin 
tere führen laffen. Indeſſen ſcheiut man bie gegenwärtige Boltd: 
menge Spaniens auf ungefähr 15 bis 14 Milionen aunebmen 
zu dürfen. Große Städte gibt es in Spanien wenige und diefe 
find weit auseinander gelegen ; die Werbindungsmittel find langfam 
und unfider; die Oberfläche des Bodens ift rauh und von hohen 
Sebirgszugen durchſchnitten; Kanäle oder ſchiffbare Flüfe gibt 
ed keine, Laudſtraßen nur wenige; ber Handelsverkehr Spaniens 
wird anf Mauithieren betrieben, Der Geiftesverkehr zwiſchen 
ben verſchledenen Tdeilen des Koͤnigreichs iſt noch dürftiger und 
fodender, Bücher werden wenige gedruct, Wenige leſen, und 
kaum eine Zeitung findet man im ganzen Lande, die diefen Na: 
men verdiente, Es fpringt im die Mugen, dab das Volk eines 
folden Landes dem Wolke Frankreichs, Deutſchlands, Englands, 
ia‘ felbft Italiens, nicht viel gleichen kaun. 

Epanien ift ein weſentlich, ja faft einzig aderbautreibendes 
Land. eine laͤndliche Bevoͤlkerung bildet ben Kern der Nation; 
und wer Spanien recht deurtheilen will, muß fi mit dem Land: 
volf, feiner Dentweife und Gemuͤthsart, feinen Gewohnheiten und 
Gefühlen bekannt machen, nicht aber feine Anfibten und Schluf- 
folgerungen aus der abgegrängten Geſellſchaft von Madrid, Bar: 
celona oder Kadiz holen. Manderlei anfheinende Widerſpruͤche 
in der neueſten Geſchichte dieſes Landes ließen oder laſſen ſich, 
wenn man dieſen Srundſathz befolgen will, genügend erklären. 

Die Zahl der fämmtlichen Brundeigenthämer und Pächter mag et: 
wa eine Million betragen; die der Aderbauer nnd Schäfer eben fo viel 
oder noch etwas darüber, Die der Aderbauer mit ihren Fami:- 
lien bilden die Hauptmaſſe und Grundlage der Bevölkerung, wäh: 
send bie im dem verſchiedenen Cheilen des Könlgreichs bim jer: 
freuten Sewerbsleute, Künftler und Handwerker, Kaufleute, 
Sabritarbeiter und Fabrifanten fi nicht einmal jufammen auf 
eine balbe Milton belaufen, : 


Das ſpaniſche Laudvolf, im Ganzen genommen, iſt vielleicht 
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ſchoͤnſte, beftimmt mwenigftend das fkolgefte im Europa, Die 
fpanifgen Landleute find im Allgemeinen gut und Fräftig gebaut, 
fehr mäßig und geduldig in Entbehrungen, von Natur feierliche 
ernft und ſchweigſam, Fühn und tapfer. Ausſchließliche Liebe 
zum Vaterlande und Widerwillen gegen Fremde find bei ihnen 
von jeder, feit der Zeit der Maurenfriege, iunig mit ihrem 
Glauben verwebte Gefüble, Sie haben dabei fo wenig eine Mare 
Vorftellung von der Zufammenfegung oder Geftaltung bed gefellis 
"gen und Staatskörpers, daß fie felbft in meuefter Zeit, die Ber 
beutung des Worts Natiom nicht Fannten und mit ihrem ent- 
fprebenden Worte „nacion* ausfchlieflih und ohne Unterſchleb 
Fremde meinten und begeichneten, Bon einer „‚fpanifchen Nation" 
hatten fie nie gehört, bis bie Konftitution vom 1820 biefe Bes 
nennung aufbracte; was aber Spanien und Spanier, und mehr 
noch, was Kaftilier, Andaluſſer, Valenzier u. f. w. je nad ih⸗ 
ren beflimmten Landfhaften fagen wollten, dad wußten und ver— 
ftanden fie recht gut. Ihre guten Cigenfchaften werden von Vor— 
urtheilen verbuntelt; ihr abitoßender Eruft gebt zu Zeiten im 
wilde Graufamlsit, fo wie ihre inbränftige Erömmigfeit in fin- 
ftern Aberglauben uber, Im gewöhnlichen Lebensverlehre dages 
gen, in rubigen Zeiten, zeigen fie fih warmfählend, gutmuthig 
und böflih, Obwohl ununterrichtet, find fie doch nicht Kumpfe 
finnig; arm zwar, aber keineswegs fih unglücklich fühlend, 
„Nichts,“ fagt ein Schriſtſteller, ) deſſen Worten feine günftige 
Stellung, wie feine feine, eindringende Beobahtungsgabe ein 
achtbares Gewicht verleihen, „nichts in andern Ländern läßt fid 
dem fpanifhen Landmann — dem fpanifchen Bauer vergleichen, 
Veberall fonft ift der Bauer ein Maun der Mübfeligkeit und, 
ded Mangeld, Tag um Tag und gänzlih vom der Nothwenbig 
keit, den Lebendunterhalt für fih und feine Familie aufzubringen, 
gedrängt und in Anſpruch genommen, In ®panien plagt beu 
ZTaglöhner, den Feldarbeiter eine ſolche Sorge nie ſonderlich. 
Seine Bedärfniffe find dur feine mäßigen Lebensgewohnbeiten fo 
turz zufammengefaßt, daß die Furcht vor Maugel nur feltem 
feine Ruhe ftört oder ihm miflaunig macht, Fremden, bie Spa— 
nien befuben und auf bie Sitten und Sprache der nicberem 
Volteklaſſen achten, fällt gewiß die ſchlichte, ungezwungene uud 


*) Der verfiorhene Minifter v. Martignac, im feiner Befgreibung bes 
franzbfliy ſpaniſchen Beldyugs von 1825. 1 
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oft erbabene Sprechweiſe der Landleute auf, Nie verfallen fie 
im Geiprädh ind Abgedroſchene oder Gemeine, ihre Meben zeigen 
eine richtige Denffolge und im Ausdruck hochherziger Gefinnun: 
gen oft einen matürlihen Adel. Vor Allem befigen fie ein 
ſtolzes GSelbitgefähl, das fie einen angebotenen Beiſtand ober 
eine Belohnung für einen freiwillig geleifteten Dienft zurüd: 
weifen beißt. Zu WBuptrapo, mo ih das ſchoͤne Gut des 
Herzogs von -Infantabo und feine Merinoſchafheerde beſuchte, 
gab mir ber Verwalter einen Hoftnecht mit, um mich herumzu⸗ 
führen und mir Alled zu zeigen; biefer fam auch feinem Auf: 
trage mit recht viel Cinfiht und Höflichkeit nah, Beim Wie: 
berfortgehen war ich einigermaßen in Verlegenheit, wie ich ihm 
meine Erkenntlichkeit zeigen ſollte, ohne doch feinen Nationalftolz 
gu verlegen, Ich warf einen flüchtigen Blit auf meines Weg⸗ 
weiferd Anzug, — er verrieth wenig Lebensüberfluß; feine Kin: 
der gingen in Lumpen. Ih entihloß mic, ihm eine Meine Spende 
anzubieten; und ald wir am Thor anfamen, verfuchte ich fo 
ſachte als mögli ein Goldftüd im feine Hand gleiten zu laſſen. 
Er büdte ſich eben fehr tief, während er und ben Weg hinaus: 
zeigte; im Augenbli aber, mo er bad Geld fühlte, richtete er 
fi ftolz in die Höhe und fagte im Tone unterbridten Zornes 
zu mir; „Sehor, wir brauden Niemauds Beiftand; unfer Herr 
ift ein großer Herr, ber feinen Leuten nichts abgehen läßt.” 
@in ähnliches Gefühl macht den fpanifhen Landmann unwirſch 
gegen ungebetenen Math und abgeneigt gegen jede Neuerung, bie 
feine Empfindungdart, Lebensgemwohnheiten oder Slaubensweiſe 
verlegt. So iſt ber Faftiliihe Landmann; fo auch ber Mragonier, 
mit einer größeren Beimiſchung Starrlöpfigkeit; fo der Kata: 
lonier, bei größerer Müprigkeit und zugleih unverföhnlicer 
Nachſucht. In den Tüblihen Landſchaften findet mam vieleicht 
in Folge ber länger fortgefehten Kämpfe mit den Mauren und 
auch der Nähe von Afrika und feiner unbändigen Bewohner, 
größere Weberbleibfel von Barbarei und graufamer Wildheit.“ 
Es wäre überhaupt ein ungereimter Verfuh, wollte man bie 
ganze Bevölkerung eines fo andgebehnten Landes, wie Spanien, 
zu einer Form verfhmelzen, und unter einen Maßſtab brin- 
gen. Die Schattirungen der Verſchiedenheit zwiſchen dem Be: 
wohner ber an den atlantifhen Ozean ftoßenden nörblihen Land» 
ſchaften und. dem Sohne ber fonnigen Küfte bes Mittelmeerd, 
und gleihermaßen zwiſchen diefen beiden und dem @inwohner ber 
großen Hochebene *) von Kaftilien, Leon und Eftremabura treten 
ſcharf und bedeutend hervor. Cie darf man ald bie brei Haupt: 
zweige anfeben, in die fih dad Volk Spaniens fpaltet, 

Der Arbeitslohn fteht im Norden niedrer, als im Kaftilien 
und in dem andern Gentralprovingen, mo bie Bevölkerung bin: 
mer gefäet Ift und die Dörfer weiter auseinander liegen. Feld— 
arbeiter erhalten von 36 bis 57 Kreuzer für ben Tag, Maurer 
and Simmerlente von 42 Areuzern bie zu 1 fl. 6 fr. Die Leute 
überarbeiten fih nicht. Der Werktage gibt ed 275 im Jahre, bie 
Übrigen find Sonn: und andere Feiertage, Die Nahrung ber 





*) Die Ebene von Kafliiien namentlich und der Mancha find Be hoͤcht⸗ 
gele genen In Europa; ihfofern- mam imdmilas nicht bio ihre Erhe ⸗ 
bung, ſondern auch ihren Umfang mit: berädfintigt. 


arbeitenden Klaffen beiteht aus Brod, Speck, Erbſen oder fpanis 
fhen Bohnen, Dlivendl, Knoblauch, Kücenkräutern und Wein. 
Friſches Fleiſch eſſen fe felten; Galyfiig iſt ein Lederbiffen an 
Fafttagen. Die Männer verwenden wenig auf ihren Umzug, 


denn ihre aͤußere Befleidung iſt von Schaffellen oder grobwolle 


nem Tuch gemacht, bie ein Menfchenleben überdauern. Grobes 
Brod gilt, im gewöhnlichen Zeiten, etwa 3 Kreuzer bad Pfund, 
feines Brod won 41/4, bis zu 6, kr., Spe von 13%, bie 21 Er, 
das Pfund, eingefalgene Fiihe vom 7%/, bie zu 10%, Er. das Pf., 
Landwein von 3 fr, bis zu 9 kr. die Flaſche. Das fpanifche 
Brod ift nicht wie das unfrige, burg Saͤhrung aufgetrieben, 
fondern feſt und kuchenartig; es ſchmeckt jedoch fehr gut, denn 
der ſpaniſche Weizen iſt vortrefflich. Der gewöhnliche Wein in 
ben mittleren und noͤrdlichen Laudſchaften, wo er bad allge: 
meine Setraͤnt iſt, iſt im Durchſchnitt ſehr aͤrwlich; in Bild: 
fpanien bagegen, wo bie edlen Weine berfommen, in ben Be: 
zirken von Kered, Rota, Malaga, Alicante, trinfen bie Land: 
leute keinen Tropfen; — er ift ihnen zu koſtbar. In Katalo- 
nien und andern Landſchaften am Mittelmeer haͤlt eine Familie 
von vier Perfonen ihr Mittageſſen mit einem halben Pfund 
Saljfifh, Brod und Del, umb zum Abendeſſen begmigt fie fi 
mit Lattich. Die Katalonier find übrigens große Freunde bee 
Weind und geiftiger Setränte, felten jebod und nur umter bem 
gemeinften Pöbel in den Städten ſieht man einen Spanier bes 
trunten. Jedermann raucht, aber nach einem febr haushaͤlteri⸗ 
ſchen Plane; ber Spanier führt nämlich einen Tabackſtaͤngel in 
der Taſche mit fich, ſchneidet fih ein Städt davon heraus, rollt 
es in ber flahen Hand rund, mwidelt es im Papier und — ber 
Eigarro ift fertig. 
Gortfegung folgt.) 


"Die Heeresbildung Belgiens. 
(Fortfegung.) 


Als er die eriten Symptome der Meuterei entbedte, und auf 
feinen Kollegen, General Goethals, ber einer ber erften hoͤhern 
Dffiziere war, welche bie oranifhen Bahnen verliefen, fein Wer: 
trauen batte, auch vom einigen Belgierm gewarnt mwurbe, vers 
fammelte der Gouverneur feine Landsleute, bieß fie zur augen- 
blielihen Wbreife fih bereit halten, ſchiffte ſich kurz vor Mitter⸗ 
nacht an Bord eines Fiſcherboots ein, und eutlam, begleitet von 
dem Stabtmajor, dem Kommandanten ..ber. Artillerie und ber 
Ingenieure, und ben boländifhen Offizieren und Unteroffigieren, 
welhe zur Garnifon gehört hatten, nach Wlieflingen. Es war 
hode Zeit, denn am folgenden Tage verhafteten die Belgier alle 
bolländifhen Offiziere zu Tourmap, Pperm, fo mie bie, melde 
über Brügge nah Holland zuruͤckkehren wollten. Kurze Zeit dar: 
anf war Schepern minder glüdlih, er erhielt. den Oberbefehl zu 
Benloo, ber Pöhel und die Eoldaten erhoben ſich aber gegen ibn 
und die boländifhen Offiziere; er warb gefangen genommen, 
und zu Brüffel in Gewahrſam gehalten, bis er bush bie vom 
der Kouferenz bewirkte Muswegslung der Gefangenen feine 


Freiheit erhielt, 
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Bisher zeigten wir, wie ed bei ber Infanterie zuging. Die 
Kaballerieregimenter und bie Artillerie, melde hauptſaͤchlich vom 
bolländiihen Offizieren befehligt war, befanden fi theild in 
Holland, wo Fourage leichter zu baden war, theild bei den Ars 
meelorps des Prinzen Friedrich und bed Generals Eort-Heiliger. 
Dbgleich viele einzelne Derfertionen vorfamen, fo blieb doch ber 
größere Theil dem König getreu, nur ein zu Gent flationirted 
Megiment befand fi in derfage, in Maſſe zu befertiren. Dieß 
benügte denn auch bie Gelegenheit nach Kräften, verkaufte 

ferdbe, Waffen und Ruſtzeug und abmte gerrenlih das ſchmaͤh⸗ 
Äe Beifpiel ber Infanterie nad. Erinnern möchten wir bier 
noch, daß wir die Sache nicht von ber politifchen Seite, ſondern 
von der militärifchen auffallen. Im den Augen jebes ebrenbaf: 
ten Mannes find Meuterei und Defertion, mögen fie nun aus 
politifchen ober moralifchen Urfachen entfpringen, Verbrechen, die 
Haß und Verachtung erregen müͤſſen. Bon Marfhall Bourmont 
zu Waterloo an, der feine Landsleute vor ber Schlacht verlich, 
bis zu dem elenden Artillerielieutenant herab, der am 13 Novem⸗ 
ber aus .ber Eitabelle von Antwerpen entfloh, muß bad Brand: 
mal daſſelbe ſeyn. Wer eine gegentheiligeLehre einzuimpfen ver: 
ſucht, der greift die Wurzel jedes Grunbfaßes von Ehre und 
Pflicht an, der Soldaten und Bürgern gleich theuer fepm ſollte. 

Diele belgiſche Offiziere fühlten und handelten nad biefem 
Grundſatz, und mie fehr fie auch die Geſinnungen ihrer Mit 
birger theilten, wie innig fie ber Sache ihres Landes einen glüd: 
lien Erfolg wünſchen mochten, fie blieben ihren Fahnen treu, 
bis eine Proflamation des Prinzen von Dranien ihnen bie Frei: 
beit ließ, in Hollands Dienften zu bleiben, oder fi den Fahnen 
Belgiens anzuſchließen. Died war aber bie Minberzahl, und ald 
fie nah Brüffel zurtdtehrten, und fih der Megierung vorftell- 
ten, blidte man fie mit Mißtrauen au, unb dieß ehrenvolle Be: 
nehmen, das ihnen allgemeine Achtung bätte erwerben follen, 
warb zu einem Verbrechen geftempelt, fowohl vom Publitum, ald 
von denen, in deren Händen bie Gewalt lag, Grabe und Be: 
forderungen auszutheilen. . 

Hinfihtli der Artilerie befanden fi bie Belgier ſehr übel 
daran: zwar war ihnen ein ungeheures Material in die Hände 
gefallen, das in ben verſchiedenen Arſenalen zurüdblieb; ba aber 
die organifirten Batterien bei Prinz Friedrich, und zwei Drittheile 
der Dffigiere und Unteroffisiere Holländer waren; fo befanden 
ſich die Belgier beinahe in einer gänzlihen Entblößung von 
Alem, was zur Reorganifation eines Urtilferietorps weſentlich 
ift, deßhalb braten fie nur mit Außerfter Schwierigkeit in vier 
bis fünf Monaten einige Batterien zufammen. Kurs man fann 
fagen, daß bie Belgier einige Monate nah ber Mevolution ohne 
Generalftab, ohne Kavallerie, Infanterie, Artillerie und Füge 
nieure waren. Gie hatten freilih eine Maſſe Menihen in 
Uniform, und etwa zwangigmal fo viel, bie in Bloufen 
parabirten, diefe waren aber durchaus unbrauchbar. Dan mußte 
Alles new ſchaffen, als ob gar feine Armee eriftirt hätte, 
md obgleih bas rohe Material da war, fo fehlte doch bad 
Talent, ihm eine brauchbare Geftaltung zu geben, gänzlich. Bis 
auf den Monat Uuguft 1851 herab verdient ihre bewaffnete 
Matt laum den Namen einer Armee, und fle bot aud ein @e 


mälde von Unfaͤhigkeit umb Uneinigfeit unter dem Führern, vom 
Unordnung und Jufuborbination auf Seite ber Soldaten dar, 
bad faum unter den Banden Bolivard unb anderer Führer beim 
Unfang der ſuͤdamerikaniſchen Mevolution (hlimmer fern Fonnte, 
Der Mangel an guten Dffisieren, befonders bei einer Urmee, 
die mit der Bevölkerung unb dem Hülfequellen des Landes fo 
fehr außer Werbältniß ftand, wird noch jeht gefühlt, und bes 
weist zum Theil bie Nochwenbigfeit, in der bie Megierung fi 
befand, Fremde: in die Meiben des Heeres aufzunehmen, um ih: 
nen bie Drganifation und ben DOberbefehl einiger Korps anzuver: 
trauen. Die Bevölterung von Belgien beträgt nah dem meue: 
ſten Ceuſus 3,740,000° Seelen, und die Armee jetzt 415,000 
Mann auf dem Papier, Der bdreißigfte Theil der Bevölterung 
ift alfo unter ben Waffen, und nad einer mäßigen Berehnung 
von 10 waffenfähigen Männern Einer. Die belgiihe Armee 
ward alfo feit der Menolution verbreifaht, und da vor derfelben 
das Verhaͤltniß der bolländifchen zu den beigifhen Offizieren wie 
drei zu eins war, fo ift natürlih, daß Belgien unmöglich im 
Stande war, bie nöthige Anzahl von Offizieren für feine vers 
mehrte Armee zu liefern In ber legten Zeit ward hinſichtlich 
der Wahl von Fremden und bie Beförderung von Einheimiſchen 
große Vorfiht beobachtet, aber mit welcher Verfhwendung unter 
der provijoriihen Regierung und ihren Nacfolgern die höchſten 
militärifhen Grabe ausgetheilt wurden, fteigt ind Unglaubliche. 
So murbe der famdfe van Halen, ein ehemaliger (panifher ober 
ruffiiher Major mit einemmal Generallientenant; Graf d’Hane, 
ein junger Kuiraffiermajor, Graf van ber Meere, ber ald Haupt⸗ 
mann in Batavia gebient hatte, Goblet, ein Ingenieurfapicän, 
de Chafteler, ein penfionirter Hufarenrittmeifter, und Niellon, 
ein |heaterbireltor, erbielten ben Rang ald Generalmajorg, 
während Keſſels, der Eigentbämer bes befannten Wallfifchgerips 
ped, welcher eine untergeordnete Stelle im Eivil:Ingenienr-Des 
partement befleidet hatte, Major, und Eh. de Broudere, vor 
mals Lieutenant in der bolländifhen Artillerie, Obriſt in dem: 
felben Korps wurde; dad Avamsement vieler Audern war nice 


minder fchnell. 
(Bortfegung folgt) 





Das St. Johannisfef zu Florenz, 


Sloreny, das fein Name fo wahr unb fpresenb bezrichnet, hat 
and den Händen der Natur, wie ber Kunft Ules empfangen, was eine 


umgeben, waͤbrend im 
oefälige und dog wärbige Styl 
Bewunderung 
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oörifhe Fefte find ed, am benen fie Siun und Gemüth erfreuen. Die 
Babı diefer Werte iſt ziemlich groß; allein bier foll mar eines einzigen 
Grwäimung geſchehen, bad am St. Topannidtage begangen wird, Der 
Urfprung beffeiven gebt iu die Zeiten dee Medicis zurücd; es iſt eine 
Erinnerung der Borgeit, bie bas neue Ploreny aufbewabrt, unb mwabrs 
foeintig noch auf viele Generationen in die Zufumft vererben wird; denn 
es iſt eine an dem Wöltern, die Im Befige großer bffemlicher Dentmäler 
find, ſcharf ansgefprogene Eigentbämtichteit, daß auch ihre @lıten, Ges 
braͤucht und Ipeen von berfeiben Dauerbaftigkeit zu ſeyn feinen, mie 
Ihre Marmore, Es ſcheint als od der Menſch, in einer limgebung von 
numanbeiparen Dentmaͤlern, ſich nit beransjunehmen wage, leigpifinnig 
wub mwanfelmäthig zu werben, 


Sobald ber St. Fobaunisabend angebrochen iſt, fiebt man pibutich 
beide Kat des Arno, bie mit pramtvollen @ebäuben eingefaßt find, wie durch 
eimen Zauberſchlag von zahlloſen Baden und Lampen erleuchtet. Ber 
Arno fpiegelt auf allen Seiten die manniafaltigen, in immermwährender 
Sewegung begriffenen Lichter wieder, und it eigens zu diefem Ende, 
oberbalb, wo er die Stadt betritt, mmb unterhalb derfeiben, wo er fie 
verläßt, aufzedaͤmmt worden, um für diefen Abend eine recht malerifae 
Wirtang bemorzusringen, da ber Fuß außerbem um bdiefe Jabreszeit nur 
ein ſehr dürftiges Gewäffer jührt. Auf diefem kaͤuſtlich gemachten Waſſer⸗ 
fplegel nun bewegen fi unaufpdrli zwiſchen dem Ponte vecchio und dem 
Ponte alla Earraia Barten, mit Blaggen gefamädt und mir Mufifanten 
sub Peugterigen befegt, bin umb ber. Die gange florentinifge Beobites 
zung Befindet fi am biefem Abend auf den Brücken und Raıs, und fällt 
die Benfter der umliegenden Gebäude, Ueberall vermimmt das Ohr Mufit, 
Seſang und frdblihe Stimmen, mwäbrend das Auge von dem yabliofen 
Litern und ber twogenden Boltämenge geblendet und betdubt wird, und 
am biefen wahrhaft fautaſtiſchen Aublick zu vollenden, erfgeint auf ben 
prastvollen Zerraffen des Eacino dei Moptilt, ber fin ampbirheatras 
iiſch Über biefe Scene erhebt, Wiled was Florenz von Ewbuneit, Glan 
und Unmutb entbält. Hier finder fin denn au der Örofberyog und 
fein Hof ein; bie Herren in großer liniform oder im Gtaattlieide, bie 
Frauen im Balftaate, mit Blumen, Federn und Diamanten bedeckt. 
Man wöbchte die ganze Stadt in einen großen Balfaal verwandelt glaus 
ven, in deſſen Mitte fig ber Arno wie ein von tauſend Lichtern widers 
firabtender Boden von Spiegelglas befinden, Auf den Terraffenbigern 
der Häufer brennen in verfgiebenen Gruppen Feuerpfannen, bie ſich auf 
dein dunfien Himmel tvie aufgebangene Girandoien ausneinmen. Wenn diefe 
Beluftigungen bis tief im die Macht hinein gedauert haben und ber beran: 
rüdende Zag die unermehtige Beleugrung antjwibfoen dreht, bilben fich 
die Partien zu verſchiedeuen Soupers. Unter Irompeiennibien und Ständs 
Sen begeben fin bie Bonkein nam den Ufern, bie ber Urno, beoor er 
in die Stadt tritt, befpält. Die bafıtaen Gebüſche, bie kleinen Behbige, 
de von Eaffinos Üverfälten Wırfen, nebmen die frbhlichen Mifte auf, 
und der Hafen dient zum Gig und zur Tafel bei diefen muntern, aus 
dein Etegreife geiwaffenen Gelagen. Nam und nam fehrı bie Benbifes 
runa nad der Stadt zjurüd, und ber Morgen erfweint mad reiner fo 
glanjs und geraͤuſcheollen Nacht ziemtig nat, abgeleet und fomweisfam, 





Vermiſchte Nahbristen. a 

Bel einer allnemeinen Dürre, von ber Edıma lange Zeit beimgeſucht 
war, verfertigre Taou⸗ Kwang, der gegenmwirrige Malfer, folgendes Bepet, 
um den verfaiofferen Himmel am erdffnen, - Natoem alle Arten von 
Dpfern und geresdienfiinen Gerrdumen onne Erfolg angewendet worden 
waren, glaubte ſich der Beberrfner des bimmlıfazen Reiches endlich felsft 
vor bem „‚faiferiipen Kiımmel’‘ dbemütbigen zu möüffen, um Ibm zu ers 
weisen. Died that er Im folgenden Werten: „Ich Überreiwe auf meis 
nen Rnien ein Birtarfun, auf daß unfere Nor mdge in Erwdaung 
gtıcaen werden. Ds webe, kalſerlicher Kimmel! würde bie Weit niet 
darch ungemämfise Beränderungen der Dinge erſchüttert, im würde 
'gewiß miat eim außeraewöhniınes Gedet an Dia zu riaten wagen. . ver 
die Dirre in diefem Janre ift furgıbar. Der Sommer ift vorübergegane 
gen und wır batıem feinen Megen, Mar mur ber Feldbau und bie 
Menfzen leiden unter biefer Geiſel, fondern aum bie Tblere umd Infels 


tem, bie Pllamen umd Bäume, des iſt belnahe zu Brumde gegangen 
39. ber Diener des Himmels, bin Äder die Mienfhen erbanem und 
befleüt, die Orduung in der Welt auftecht zu erhalten und meinen Wdts 
tern Ruhe und Frieden zu figern. Im kann nicht mehr Im Frieben 
feptafen ; Icp Dim Im Schmerz verfentt, Ip zitiere vor Mummer, und bennog 
taun im feinen reiplimen und frugtbaren Regen erlangen, Ja babe 
vor einigen Tagen gefaftet; ich babe reiche Dpfergaben auf deu Witären 
ber Erde und ihrer @rzeugniffe dargebracht. umd meinen Danf für tinige 
Wolten und Telgte Befprengungen der Erbe ausgefprogen; allein biefe 
reisten mit bim, Breube zu verbreiten, Gm bilde in bie Obbe und 
erinnere mi, bad dad Herz bes Himmels güdg und Liebenol if, Die 
eimzige Urſache dieſes Ungiäctes ift die Immer größere Tiefe meiner Bänden, 
meine geringe Wufriwtigteit und Andacht. wehhaib ic bas Herz des 

meld nicht mehr rühren und feine überfirbmende rg 
famwbren vermag. Ehrfurchtavoil habe ich unfere Mrsive zu Marbe ots 
sogen, und gefunden, daß tm vier unb zwangigflen Jahre Riem s Tongs, 
der Raifer mein Großvater, ber mächtige, ebrenvolie und reine, demätbig 
ein großes Dpfer für den Gamer dargebramt, und ich fühle mich durch 
zehntaufend Grfnde seflimme, feinem Beifpiefe zu folgen. Mit Tobes⸗ 
angft flebe ich ben Kplmmel am, mic ſeibſt präfenb unb meine Fehler 
ertennend; im erbebe meine Augen nah Diem, und boffe, Werpeibung 
zu erlangen. Im forfate mad, ob Ich bie Eyrfurcht in den Opfern außer 
An gelaffen; ob Stolz und Weriamendung unsermerft fi in meinem 
Herzen eingtſchlichen unb darin feflgefegt; ob ich die Pflichten verfäumt, 
die ich dem Staate ſchulbig bin; ob im im Ertbeilung ber Belohnungen 
und &trafen eine wolltommene Unparteilipteit beobamtet; ob im dem Volt 
Unrecht zugefügt oder meine Hand mach fremden Cigenibum ausgeflrect, 
Indem ip Dentmaͤler errichtete ober Gaͤrten anlegte; ob meine Wahl von 
Beamten nigt auf Mensen gefallen iſt, deren Handlungen das Bolt 
bedrädten; ob bie Strafen gerecht ober ungerecht audgerbeilt wurden; ob 
die Unterdraͤcten Mittel fanden, die Berufung zu ergreifen; ob im bie 
Werfolgungen ber anderögläubigen Betten keine Unſchuldige verwickeit 
wurden; ob tie Beamıen migt bad Molt mißbanbelt und feing Mlagen 
anzubdrem vermeigerien; ob auf den Kritegezügen in ben Prov nen bed 
Welten feine Ermorbungen bloß wegen der Eintänfte bes Kaiſers fharte 
fanden; 0» bie zur Erleichteruug bes bffentiigen Elendes im dem Ablichen 
Provinzen beſtimmten Eummen weiſe vertbeilt wurden, ober 0b man 
das Boit in den Grraßiengräben zu Grunde gehen Meß; ob bie Unters 
nebmungen zur Wusroitung der Rebellen in Human und Canton gut 
geleitet wurden, ober ob fie mur dazu bienten, bie Bewonmer biefer 
Gegenden wie Staub und Koth mir Fäden zu treten, Un alle biefe 
Urfawen der Qualen, bie ip empfinde, mäßte ic das Richtſcheit anlegen, 
und Aues aufbieren, um wicber gut zu machen, was gefeblt worben Ifk, 
unb mim dabrı immer erinnern, daB es nom Fedler geben fann, bie 
meinem Nachdenten entgangen find, Bor Die wiebergeworfen , flebe ich 
Dich au, kalſerlicher Himmel! Huaug⸗ Zieh, mir meine Ummiffenbeit und 
@rbärmlintfelt zu vergeiben. rneuere mein Herz, benn ip allein firlle 
dur und unfaffe Diilionen unſchuldiger Menfsen, Meiner Sünden iſt 
eine fo große Zahl, daB im ihnen migt entrinnen kann. Der Eommer 
iM vorüber, der Herbn if daz es iſt ummballe, länger zu warten. Ich 
faylage meine Srirm auf den Boden, und flete Dig am, kaiſerlicher Him— 
mei, mir fanel eine giäclihe Erlbfung aus den Uebein gu verleiben. 
tiuen reichlichen und abttiich woblıhätigen Regen. Weite das Leben meiner 
Untertanen und eribfe mio von meinen Sünden, Ach webe, karferiimer 
Himmett, erböre mi@ gätig. Ib bin vol Schrecken, Unruhe und Auoſt. 
Ich Ührrreige Dir mein Bittgeſuch ebefergeiven.“ 


Die Herren von Lebis ober Mirepoix, fagt Walpole im feinen jänaft 
erfwienenen Memoiren, tbum fi viel auf ibrem jävifmen Namen zu gur 
und wollen mit ber Jungfrau Marta verwandt ſeynu. Die Bamitle befigt 
ein Berndibe. auf weldemn bie beitige Jungfrau abgebitber if, Imbem fie 
zu dem Unnberrn des Hauſes Levis fagte: „Courrez-vous, mon Cousin,‘ 
worauf diefer antmortet: „Non pas, ma sainte Cousine, je sais 
trop bien le respect, que je vous dois.t — Huf einem andern, ebem 
fo unftanıgen Aamtlngemälde fol Noah abgebtiber zu febem fern, wie 
er im die Hıme wandert und ein Kafichen unter dem Arrat bat, mit der 
Yufiarifti „Papiers de la maison de Leris.“ 


Müänmen, tm der Yıreranifoh Artiſtiſchen Anftalt der J. Eorsa'fgen Bnahantinng. 
Berantwortliger Redattene Dr. Rantenhager, 
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(Bortfegung.) 


In den weiten Ebenen von Kaftilien und Leom, dem großen 
Kornlande Spaniens, und in dem übrigen Mittellandfhaften 
fiept man nur menige einzeln ftebende Seboͤfte; die Bewohner 
find in Dörfern zufammengedrängt, deren von (in der Sonne 
getrodneten) Baditeinen aufgeführte Häufer zerfallen und um: 
heimlich augfehen. Bloß im Norden oder’ in einigen der am 
Meere gelegenen Diftrifte ded Suͤdens befommit man etwas, un: 
fern Pachthoͤfſen oder einzeln ftehenden Beuernhaͤuschen Aehnliches 
zu ſehen. Die Kaftilier haben von Alters her einen feltfamen 
Widerwillen gegen Bäume, „die ja nur Vögel, welche dann das 
Korn audpidten, anzögen und beberbergten.” Diefe Nadtheit 
des großen Flachlandes von Spanien fiel befonders einem geift- 
reihen jungen Wmerifauer *) auf, ber ſich darüber folgender: 
maßen äußert: „Nicht genug, daß er lange ſchon das Land ſei⸗ 
mer Bäume beraubt hat und daß er nicht daran benft, Pflau: 
zungen zu ihrer MWiederberftellung anzulegen, gebt der Kaftilier 
in feinem Abſcheu gegen Alles, was Baum heißt, fo weit, baf 
er, um deren Auflommen an ben Lanbditraßen zu verhindern, 
bie von der Regierung mit Koftenaufwand dort gepflangten be: 
ſchaͤdigt und verdirbt, In Folge biefer Baumächtung im Innern 
von Spanien bat man bemerkt, daß der Boden ausgebörrt von 
der gewaltig fengenden Sonne und ohne Bäume, die fie mäßig: 
tem oder Feuchtigkeit anzögen — „allmählich feine Fluͤſſe und 
Quellen verloren hat, von denen jegt nur noch die leeren Dinn: 
fäle zu ſehen find, ald Mahlzeichen der vergeſſenen Quelle fruͤ⸗ 
herer Fruchtbarkeit,‘ 

Die Gebirge Neufaftiliens verfehen die Bewohner der Ebe: 
nen mit Eteintohlen zum Brennbedarf, Man kann ſich nichts 
furdtbar Dedered deuten, ald die Gegend um Madrid, wo das 
Auge nirgend ein Wäldhen, einen Obftgarten, einen Lanbfit 
erblidt. Die Felder in Saftilien find nicht eingebegt; bad Korn 
wird gebrofchen umd bleibt auf dem Boden liegen, bis bie Hand: 
ler und Eprkulanten, denen in den meiſten Faͤllen die Ernte 





) Stibert, im feinem 1854 erfhlemenen Werte „A Year in Spain. 














fon zum Boraus verpfändet ift, fommen und es fortholen, 
Die Landwirtge find ohne Kapıtal umd deßhalb außer Stande, 
Verbefferungen auf ihren Grundftüden einzuführen oder vorzu- 
nehmen. Die Märkte find entiegen, und obſchon das Kora in 
Gallijien, Aſturien und anderen am Meere gelegenen Landſchaf— 
ten doppelt fo viel, als in den Gentralprovingen gilt, fo ver: 
ſchliugen dod die Frachtkoſten, da es auf Maulthieren oder von 
Ochſen gejogenen Karren verführt werben müßte, dem ganzen 
Gewinn, Faſt die Hälfte des Ertrags gebt in Steuern und 
Behnten auf, unb von der andern Hälfte muß der Pater feinen 
Zins zahlen aud leben. 

Ein betraͤchtlicer Unterſchied findet hinfihtlih ber Art bes, 
Landbaues zwiſchen den verſchiedenen Landſchaften Spaniens ftatt. 
In Valencia, Murcia und Granada herrſcht das Bewaͤſſerungs⸗ 
foftem. Dort ift das, zwifchen den Bergen und der See fanft 
fi abfenfende Fand entweder von Natur oder durch die Kunft 
zu üppigen Terraſſen geftaltet, die wie bie Stufen eines Amphi— 
theaterd übereinander. emporfteigen. Die von den Gebirgen ber: 
ablommenden Bäde werden in jahlreihe Kanäle abgeleitet, um 
dad Ganze zu bewaͤſſern. „Das Medt auf jeden Waſſerbach,“ 
fagt der vorhin angeführte amerilanifche Meifende, „iſt natürlich 
aufs Genauefte beftimmt. Mit dem Eintritt der Jahreszeit 
richten die, welche bergleihen Warferprivilegien genießen, ibre 
Felder aufs Emfigfte ber, Öffnen ihre Schleußen, füllen bie Graͤ— 
ben und überſchwemmen das Ganze, felbft die MWeinpflanzungen 
und die Dlivenbaumgärten nicht ausgenommen. In Folge diefes 
Spftems fteigert fih die Ertragsfähigfeir des Bodens ind Wun— 
derbare und die Erde bleibt das ganze Jahr hindurch zeugungs: 
reih. Die Maulbeerbäume werden dreimal abgelaubt und die 
Klee: und Luzerue: Felder acht-, ja zehnmal abgemäbt; Citro— 
nen bridt man oft, die mehrere Pfund wiegen, und Trauben, 
vierzig Pfumd ſchwer; Weizen, gefder im November, trägt im 
Junlus dreipigfälrige Fracht; Gerfte im Oftober — swanzigfältige 
im Mai; Reiß im April — vierzigfältige im Dftober, und 
Waͤlſchkorn, als zweite Ernte gepflanyt, gibt bunbdertfältigen 
Ertrag.’ 

Im Norden find Navarra und Biecapa die beiden beftzebau: 
ten Landſchaften; die Einwohner find gewerbfleifig und wohl: 
habend. Gie genießen einer eigenen drtliben Verwaltung 
und befteuern fih ſelbſt. Sie finden fih mit ter loͤniglichen 
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Etaplammer ab und find dafılr um eine gewife Summe, von 
einer Menge Meiner Abgaben frei, benen das übrige Spanien 
unterliegt. Sie baden auch Fabriken, befonders Eiſenhaͤmmer, 
da ihr Land Steinfohlengruben befist. Die baskiſchen Landihaf: 
ten bilden, mit ibrer befonderen Sprache und Geſetzgebung, eine 
Art für ſich beſtehendes Königreich, 

Die Gebirgsbewohner Gallisiend, am dem Außerften Welt: 
ende von Europa, binausgeworfen gleihfam im das ftürmifche 
Meltmeer, das ihr raubes Land an zwei Seiten beipült, find 
arm, abgebärtet und auedauernd. Da der Boden zu unfruct- 
bar ift, um einer zablreihen Bevölkerung ben noͤthigen Lebend: 
unterhalt zu gewähren, fo mandern die Gallegos zu ZTaufen: 
den aus und ftrömen nad den großen Gtäbten, namentlich 
Madrid und Liffabon, wo fie ſich als Laflträger und Mafferträ: 
ger durchbringen. Sie fleben allgemein im Rufe der Ehrlichkeit, 
ganz verfhieden vom den Eöhnen der fonnigen Valencia, die in 
Epanien einen fhlehten Namen haben. Die Aiturier haben glei: 
chen Stand und Gewerbsbetried mit ihren gallizifhen Nachbarn, 
find aber dabei von etwas abenteuerndem Sinn, 

(Schluß folgt) 





Die Heeresbildung Belgiens. 
(Bortfenung.) 


Als die unerwartete und umbegreiflibe Vertreibung der hol: 
ländiften Truppen ftatt fand, war bie bewaffnete Mast unter 
ben Befehlen van Halens, ber fih während des Angriffs ausge: 
zeichnet hatte. Damals war das Land bedeckt mit Freikorps un: 
ter Mbenteurern jeder Art, aus allen heilen Europa’d, von be 
nen einige die Gelegenbeit benügten, um Städte und Dörfer zu 
brandſchahen. Die proviforifhe Regierung fühlte indes bald bie 
Notbwendigfeit, eine Art von Drganifation zu verfuhen, und 
General Gortbald warb zum Siriegaminifter ernannt, Er be 
bielt aber fein Amt nur Furje Zeit, und während täglih Zu: 
multe und Nufftände unter dem Moll ausbrachen, machte bie 
Armee in ihrer Drganifation feine Fortſchritte. General Goe— 
thald war vom geringen Fähigkeiten, aber ein alter Offizier und 
im Dienfte ergraut; gewöhnt an die Routine und bie Genauig: 
feit im Dienfte bei regulären Armeen, fand er die Aufgabe, eine 
fo unzufammenhängende Maffe zu leiten, über feine Kräfte, und 
war beöbalb froh, feine Entlafung eingeben zu können, und ei: 
ner fo fchwierigen und unangenehmen Wrbeit zu entgehen. 

Ihm folgte Beneral Goblet, der jegige Minifter der aus: 
märtigen Ungelegenbeiten. Diefer Offizier hatte ald Ingenieur: 
lientenant in franzöfifhen Dienften mit Auszeihnung gedient, 
und mebrere Feldzüge mitgemacht. Im Jahre 1822 ward er in 
bolländifhem Dienft zum Kapitän befördert, und in biefem 
Grade fand ihn die Revolution. Er fol das Minifterium nur 
mit Widerftreben angenommen haben, wahrſcheinlich bei bem Be: 
mwußtienn, daß er diefer fhwierigen Aufgabe nicht gemachfen fep, 
und feine Erfahrung im Detail der Adminiftration babez, über: 
dieß befigt er nur geringes Talent für parlamentarifihe Debat: 
ten und kann durchaus nicht aus dem Stegreife ſprechen. Die 


Unftrengung, fi gegen die unaufbörlihen Augriffe der Dppofi: 
tion zu vertheidigen, und bie bittern Umtriebe der Preſſe, ver- 
bunden mit der Unmöglichkeit, bie Anfpräde von mehreren Tau— 
fenden- auf Beförderung zu erfüllen, fo wie ber ſchlechte Erfolg 
feiner Bemuͤhungen, Ordnung in der Armee berzuftellen, verlei: 
teten ihm ſchnell die Laft feines Amts und bewogen ihn zum 
Rüdtritt, ” 

Durh bad Mißgeſchick feiner Vorgänger nicht geicredt, 
nahm Graf b’Hane fogleih dad Minifterium an, und nur feine 
Landsleute konnten erftaunt ſeyn, daß ein Mann, der vom 
Range eined Majors — dem Mang, den er noch überdieß erſt vor 
wenigen Monaten erlangt hatte, — plöglih zum Minifter empor: 
ftieg, ohne eine andere Kenntniß oder Erfahrung zu haben, als 
bie vom einen Dienfie, unter dem unermeßlichen Gewicht von 
Verantwortlichkeit und der mannichfachen Arbeit, die fih um ihn 
aufdäufte, erlag. Einige Forticritte wurden indeß während ſei— 
ner Verwaltung dennoch gemacht. Die Urmee wurde nominell 
auf 10 Megimenter Linieninfanterie, zwei Regimenter leichte 
Kavallerie, 10 Bataillone Freikorps, fünf Kavallerieregimenter 
und 10 Batterien Mrtillerie vervolftändig. Wäre General 
d'Hane von feinen Untergebenen redlih und eifrig unterftügt 
worden, fo hätte mauches geleiftet werben können; aber die Uns 
einigkeit und die Eiferfuht unter ben Anführern, bie Nachlaͤſſig⸗ 
feit, Unredlichkeit und die Unterfchleife unter den Offizieren was 
ren fo groß, daß, als ber Minifter einen offiziellen Bericht über 
die Armee den Kammern vorlegte, und ehrlich glaubte, er babe 
eine verfügbare Macht von 55,000 Mann und 60 Kanonen zur 
Vertheidigung des Landes in Bereitſchaft, bie wirklich vorhandene 
Manuſchaft fih in der That nur auf 28,000 belief, und die Hälfte 


der Artillerie ohne Munitiond: und Reſervewagen, und nur 


fehr ſawach mit Pferden verfehen war. Bor Unmwillen über ben 
ſchlechten Erfolg feiner Maßregeln, und durch diefeiben Angriffe, 
die au ber vorige Minifter zu erfahren gehabt hatte, ermüber, 
zog auch er fih zurüd, umd es war keine leihte Sache, ihm eis 
nen Nachfolger zu finden. 

Endlich fiel die Wahl auf General Dufailly, ber während des 
Angriffs auf Brüfel ein boländiihes Regiment fommanbirte, 
und zu denen gebört hatte, die ihren alten Fahnen treu blieben, 
bis fie ihre Entlafung erbielten. Dieſer Difizier ſetzte feine 
Funktionen auch nad Leopolds Ankunfr fort, und war zur Zeit 
des holländifhen Einfalld mod im Amte, ber bie Armee hatte 
unter feiner Verwaltung feine Fortſchritte gemacht, und als die 
Holländer in das Land einbrachen, wurden bie Truppen in einem 
Zuftande von Unordnung umd Entblößung uͤberraſcht, bie über 
alle Beicreibung gebt. Nun traten die Fehler von Dufaillp's Bor: 
gängern auf einmal in völliger Nadtheit and Licht ; jegt ermtete 
das Land die Früchte des bombaſtiſchen Unſinns feiner Repraͤſen⸗ 
tanten und fühlten bie Folgen der Infubordination, derem 
Saat die proviforifhe Regierung gefäet, und Redner, Journal: 
ftem und politifhe Unionen großgesogen hatten. Alle dieſe auf: 
gebäuften Irerhümer und die Unerfahrenbeit feiner Vorgänger fir: 
fen num auf Dufaillp's Haupt. Die Niederlage von Löwen, bie 
Flucht des Generals Daine, die Zerftörung der Batterien ‚von 
Antwerpen, murden nit den Offizieren und Soldaten Schuld 
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gegeben, melde flohen ohne einen Schuß zu thun, fondern ibm, 
dem Minifter. Er wurde für einen Werrätber erflärt, und ald 
er fit beeilte, um zu Daine’s Korps zu ſtoßen, entging er nur 
mit Mübe der Gefahr, ald ein Opfer der Volkswuth zu fallen. 
Ohne bie Vertbridigung Dufailly's zu übernehmen, fann man doch 
bebanpten, baß feine Landalente ihn ſehr unbillig beurtbeilten. 
Zum Tadel find allerdings große Urfahen vorhanden, doch fehlt 
ed auch nicht an Gründen zur Eutihuldigung. Der Fehler lag 
mehr in dem ganzen Verfahren feiner Vorgänger, und in ben 
inneren Feblern feines Syſtems, als in ihm felbft, @r hätte 
den beften Willen Haben fünnen, in einem Mugenblide aber, mo 
man weber auf@enerale, noch auf Offiziere ſich verlaffen konnte, 
war die Aufgabe diefer grämgenlofen Zerrüttung zu fteuern, 
mehr als er auszuführen Talent oder Kraft hatte. 

Es würde mit dem Zweck dieſer Schilderung fih nicht ver: 
tragen, wollten wir tiefer in die politifhen und moraliſchen Ur: 
fahen eingehen, melche biefen Stand der Dinge berbeiführten, ober 
welhe Veranlaffung waren, daß biefer ungiimflige Zuſtand fo lange 

dauerte. Zur Steuer der MWahrdeit muß man geftehen, daß 
die auf einander folgenden Kriegsminifter zwar wenig Talent, 
Erfahrung und Energie zeigten, dab fie aber auch bei jebem 
Schritt auf Hinderniffe fließen, an denen bie-Plane der beribm: 
teften und aufyellärteften Staatömänner hätten ſcheitern Fönnen, 
Die öffentlibe Stimme war fo gereist und empfindlich, bie 
Sprache der Deputirten fo unbefonnen, bie Preſſe fo heftig und 
zügellos, daß ein Mann fon dur wüthende Schmaͤdſchriften 
erdridt, und als unfäbig zum Amte verurtheilt war, ebe feine 
Ernennung noch offiziell angefündigt war. Gtatt in Betracht 
der Umftände mit einiger Nachſicht bebandelt zu werben, ftieg 
die Heftigkeit feiner Angreifer im Verhaͤltniß mit ben Schmwie: 
rigfeiten und MDerlegenbeiten, melde die unvermeidliden Folgen 
ber großen politifhen Erfhütterung waren, welche den Zuftand 
der Geſellſchaft bis im ihre Tiefen zerrüttet batte. Die Nation 
hatte indeß allerdings gegründete Urſache ſich zu befhweren; mans 
ches bätte gefheben fünnen, und nichts geſchah, um eine brauds 
bareirmee zu bilden, bei den unermeßlihen Hülfsmitteln, welche 
die Kammer freigebig votirte. Das gewöhnliche Kriegsbudget 
betrug 10 Millionen Gulden, bad außerordentliche aber über 26, 
in Allem alfo 56 Millionen. 
(Bortfegung folgt.) 





Seebilder. 
Die Uniform bed Rapitäns. 

(Aus Kapitän Marryatt Naral Sketches.) 
Ungefäbr eine Wocht ſchon freupten wir vor der daͤniſchen Juſel 
St. Thomas, als wir nabe am Rand eine Brigg bemertien. Wir fegten 
alle Segel auf. um auf fie Jagd zu machen, und wir befanden uns Bald 
nur now anderthalb Gremeilen vom Beflade. ald bie Brigg unter einer 
Batterie Unter warf, bie unverzuͤglich ihr Feuer auf uns richtete. läd: 
limerweife gingen ihre Rugeln gu bo. und mehrere über unfere 
Köpfe weg ober zwiſchen den Maſten durch. Uufer Kapitän, Herr 
Reamey, baite ſteis für ale Belegenbeiien eine Geſchichte In Worrath. 
„IH erinnere mic, fagte er, eines jeher mertwaͤrdigen Vorfalles. Drei 
Kanonenfgäfe wurden auf die Fregatte abgefeuert, anf der ih mich 
befand, und bie drei Kugeln ſchoſſen gerade die brei Beinen der drei 

Marsftengen ad, die fo zu gleicher Zeit herabfielen.“ , 


Herr Phllott, der Saiffslieutenant, ber mie eine Auerdote bed Kapi⸗ 
täns vorüsergeben fieß, obme ihr Eins anguiingen,, erwiberte: „Das 
ift freificp eine ſeitſame Seſchichte, Rapitän; aber im habe mo eine felts 
Bir hatten gerabe umfere vier Kanonen auf dem Haupt⸗ 
und in bem Augendlicke, mo bie Ranoniere bie Babes 

gab uns ber Feind eime Ladung, von der vier Kugeln 
fuhren, and uns die Mäbe erfparten, vollends 
zu laden. Wir falten den Dänen ihre Kugeln zuräc und fie dieſelben 
und wieter, unb fo ging es dreimal binter einander fort.’ 

„Uuf meine Eime, erwiberte Zapitaͤn Kearney, biefe Geſchichte haben 
Ste blos geträumt, Kerr Philott.“ 

„Berabe fo, wie Sie bie Irige, Kapitän.” 

Der Kapitän Kearney bielt in diefem Augenblide fein Fernrohr in 
ber Hand, unb zwar geſchultert wie eine Flinte, ald eine Kugel aus der 
Batterie Über feinen Kopf wegpfiff und das Ferurohr in taufend Sticde 
yerfpmettert mit fi formahm. 

„But, für dießmal, fagte ber Kapitän mit großer Raltblätigkeit; 
aber möchten Gie wohl bebaupten, daß Died dreimal hinter einander 
oefpeben könnte? Geben Sie mir ein amberes Fernrohr. Ich bin übers 
sugt, daß biefe Brigg ein frampbfifger Rorfar if, Was fagen Cie dazu 
Herr D’Brien?” 

„IH bin gang Ihrer Meinung. Kapitän, erwiberte O'Brien, und 
ich glaube au, es würde für unfere Mannfaft ehrenvoll ſeyn, men 
toir ben Korſaren unter der Batterie ſelbſt wegnehmen tdanten.“ 

„Gteuerborb an ble Barre, Herr Phitipon; nehmen Ele vier Wiertel 
Wind, und mir werben beute Abend feben, was zu thun if,” fagte 
ber Rapitän, 

Die Fregatte entfernte fih mun aus bem Heuer der Batierie. Es 
war eine Stunde vor Sonnenuntergang. auf ben in Oftinbien fein Zwie⸗ 
licht folgt, wie unter ben mdrblichen Breiten; bie Eonne ſentt ſich im 
ihrer vollen Pracht, zwiſchen Gemwbiten von Gold und Rabinen hinab, 
blizt no einmal am Horizont empor, eribfat, uud Alles umber verfinft 
in Dunfel. Sobald bie Nacht bereingebromen war, hielt ber Kapltaͤu 
mit feinen Rientenants Sriegtratb; es wurbe beſchloſſen, die Unternehs 
mung zu verfügen; denn ein fo ernſtes Wagftäd es auch ſeyn mochte, 
eine Brigg unter den Kanonen einer Batterie megzunebmen, ba ma 
ſich immer im Nachtheil befindet, fo war doch ber Schaden, bem biefe 
Rorfaren dem emglifsen Handel in DOftinblen zufligten, fo groß, daß man 
Immerhin etwas wagen burfte, um fie zu vernichten. 

Kapltän Rearnen, der, eben fo Flug als tapfer, alle möglichen Fälle 
berechnere, wollte nicht, daß der Angriff bei Macht vor fin gehen follte. 
„Das Wagniß, fagte er, ift freiti größer; aber man geht bei Tage 
frifger daran, als bei Nacht, und ben Tag üder wird bie Manuſchaft 
in ber Batterie und am Bord bed Kerſaren weniger auf ihrer Hut ſeyn.“ 
Es wurde alfo beſchloſſen, daß waͤhrend ber Nat Alles vorbereitet und 
die Schaluppen vor Zagedanbruch audgefegt werden follten; baun wollte 
man ſich binter Welfen verborgen halten, die nad der Seite des Hafens 
bin ein Vorgebirge bildeten, umb bier, wenn man mit emtbedit würde, 
sis Mittag. ald ber Stunde, wo bie Mannſchaſt der Brigg wahrſcheinlich 
fin größtentbeils am Rande befinden wärbe, bleiben, 

Die Vorbereitungen zu einer folgen Unternehmung griväbren am Borb 
einer Fregatte immer ein Ichenbiged und unterbaitendes Schauſpiel. Die 
Kriegäfgiffe Haben gemdtmtim eine boppelte Maunſchaft an Bord; bie eime 
befteht and dem einem Gehiffe mägliaften und nwentbebrfiepften Leuten, 
uub die andere, bie zum Dienft und Kampf verwendet wird, aus den 
entfchloffenften und tapferfien des Gaiffsooites, Uebrigens faun man fi 
darauf verfaffen, baß Me Befehlohaber der Schiffe bei folgen Belegenpeiten 
Sorge tragen, ihre Mannſchaft zweckmaͤßig ausjnfuchen. 

Die große Schaluppe, bie Jotle und bie zwei Rutter warben gum 
Ungriffe Beftimmt; man bratte Ranonen auf Schltifen in biefeiben, um 
fie befto leichter vom Borberiheile der Schiffe nach dem Hinterthelle ymols 
[den den Matrofen hindurch bringen zu fbnnen; dann wurden Räflen 
mit Munition unb Patronen eingeflffe. Die Ruder wurden mit Sell⸗ 
ringen auf eifernen Dullen befefligt, um deſto weniger Berdufp zu 
machen umb feines zu verlieren, wenn man bie Brigg enterte; eudlich 
nachdem alle Workehrungen getroffen waren, obme einen Fleinen 
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Borrath von Waffer und Branntwein zu vergeffen, auf ben Ball, daß 


ein unvorbergefebrmer Zufall umd länger, ald wir baten, aufbalten folte, 
beſchaͤſtigten fin die Matrofen mit Ihren Waffen; bie Einen fehrausten 
friſche Piftotenfteine anf. Andere ſchaͤrften ihre Gäbel am Geleiffteine, 
oder mit einer vom Waffenfpmieb entlichenen Belle. Es war eine Luft, 
fie fo rätrig und vom frifgen Mathes zu ſehen. Es bedurfte mit eins 
mal ber Pfeife des Bootömannes, um fie auf ihren Poflen zu rufen, 
und man bätte glauben mögen, «8 gebe am eine Ruflpartie, mit an 
einen Rampf, wo es Beib unb Beben galt. 

Kapitän Rrarney beflimmte bie Offiziere, bie den Befehl Übernehmen 
foßten. Da er ben KRabetten mit recht traute, von denen er, wie tr 
fagte, amd Erfahrung wife, baß fie dergleichen Unternehmungen durch 
ihre Tolltähnbeit gewbhulich verderben, fo beftimmte er ben erſten Riens 
temant Philott zum Befehtöbaber der Schaluppe, O'Brien für bie Tolle, 
den Maftmeifter für ben erſten Mutter und dem Hochbootsmann Ehe 
für den zweiten. Ehuas war voll Freude, eimem Kutter zw befehligen, 
und forderte mi anf, mit ibm mich einzufgiffen, was im bereitwillig 
that, ebolelch Ip gewoͤhulich D’Brien begleitete, 

Ungefähr eine Stunde vor Tagesanbruch fuhren die Schiffe ab, und 
bie Fregatte warf In einer Entfernung Unter, bie jeden Verdacht befeitis 
gen mußte, während wir rubig am ber uns angemwiefenen teile anlangs 
ten, Nach einer Wiertelftunde hatten wir das Borgebirge erreicht, bad 
eine von ben Seiten ber Bucht bilbere, und wir legten zwiſchen ben Bellen 
an, Dann wurden bie Ruder eingezogen, bie Rabeltaue angebunten und 
das tieffte Stiuſchweigen anbefohlen. Die Belfen waren fo bo, daß es 
unmballch war, uns zu feben, wenn man nicht bis an ben Rand ber 
jäben Belswände beranstommen wollte, Das Meer war glatt wie ein 
Spiegel, unb ald es heler Tag wurde, wmnterbielten ſich unſere Beute, 
dle nachlaͤſſſg am Rande ber Fahrzeuge lehnten und umher lagen, bie 
Korallen und Fiſche auf dem Grunde bes burchſichtigen Maren Bewäffers 
gu beobachten. 

„Ich kan Ionen nicht verſchweigen, Eir, fagte Ehuds leiſe, daß 
ich feinen glädligen Auſsgang von diefer Erpebition abne, und es iſt 
mir Immer, als follte morgen Einer von und beim Beriefen fehlen. 
Auf Meereiftine folgt Sturm, und ſehen Sie wie fi es um und ber 
in! KAber Ip muß meinen Raputrod ausziehen, bean die Sonne macht 
fon heiß. Heda, reiche mir mein Ramifol bort, bas rechter Haud neben 
Dir zufammengerolt liegt.” 

Chucte zog feinen Ueberroe aus, ben er ohne Kamiſol darumter 
angelegt hatte, ald er beimerfte, daß er flait feines Ramifoles die Uniform 
des Kapitaͤus ſammt ihren beiden Epauletten mitgenommen hatte. „Bel 
dem gangem emglifcpen Mbel, rief er aus, ich babe bes Kapitän Uniform 
mitgenommen; ba bin ich Im einer fabuen Berlegenfeit. Behalte ich 
meinen dien Raputrod an, fo koche ih im Schwei, und ziehe im bie 
Uniform bes Rapitäns am, fo kbunte man mir es auslegen, ald habe ich 
ben Reſpett gegen ihn außer Augen geſetzt.“ D’Brien, ber es In feiner 
Jolle hörte, ſagte: „Ich fehe mit, daß bie Uniform bei Raplıdus 
etwas werlieren follte, wenn fie Herr Ehucks anzieht, e6 müßte benu 
geſchehen, daß eime Kagel hindurch führe, und dann tdunte Kerr Ehucta 
nichts bafür. 

„Mein, erwiberte Pieutenant Phllott, und der Kapitän fonnte dann 
fmwören, eine Kugel fen durch feinen Rod burg und bur gefahren, 
ohne ihm die Haut zu rigen, und biefe Geſchichte wire mob! eine neue 
Uniform wertb. Zieben Sie daher immerhin den Roc an, Herr Chuctes, 
er wirb für ben Feind eine vortreffüche Zlelſcheibe abgeben,’ 

„Um bas Verguügen, für einen Gentfeman zu gelten, fagte ber 
Hohbootsmann, mbehtt ih es fon wagen. Her alfo — mit ber 
Uniform! 

Es gereichte jur allgemeinen Gradgficfeit, ald Herr Chucks die Unis 
form anyog und ſich mit ſelbſtzufriedenem Geſichte neden ben Schoten bes 
Spiegeld ausfirete. Da aber Einer vom ben Matrofen den Scher; mod 
länger fortfegen wollte, als es bem Kocdbootdmanne gefiel, fagte er zu 
ihm: „Webber, ich muß Dir bemertlich machen, daß es mit Bitte, 
einem böhern Dffisier fo unter bie Mafe zu lagen, und wenn wir und 
am Bord der Bregatte wieber treffen follten, fo bin Ich begierig zu feben, 
05 Du Die vor em Homboordmanne mit bem Stock eben fo gebrauden 
wirft, wie vor dem Hochtootsmanu in der Kapitaͤnsuniform.“ Ehuds 


war befannt wegen feiner Vorliebe für die Anwenbung bed Mrgumenies, 
mit dem er ben Epbiter bebrobte, umb bie Stille wurbe twicber bergefiellt. 
(Etap folgt.) 





Bermifhte Nachrichten. 


Bon ber Fahne Mobammebs mat man fig ei eben 
fo irrigen Begriff, wie von ber frauzbſiſchen a den 
Kürten ſeit unbentiigen Zeiten Ablıyen Fahnen find von verfairbenen 
Barden , aber bie große Mationalfahne, ber Sanbfgat Gieriff ober 
bie heilige Fabue If mat gräm, wie man während des legten 
ruffifp stärtifgen Rrieges Im dem Zeitungen las, fondern f$warz, wie 
foon aus dem Namen bervorgebt, ben ihr Mobammeb feieft Beiltate, 
indem er fie Otab, db. b. ſchwarzer Mdler, mamnte, > Die erſte Bapne 
bes Propberen war weiß und beftand aus bem Turban bes von Ihm ge: 
fangenen Boreiben; masber aber mabm er als ſolche bem ſchwarzen Wors 
bang, der ſich am ber Thäre des Gemaches ber Ufeſcha, einer feiner 
Grauen, befand, Der Saudſchat Scheriff wird von den Moslimen 
als eine der heifigften Meligulen betrachtet, und im Wriebensgeiten im 
zwel und vierzig atlaffenen Ueserzägen und im einer tofibarem Büͤchſe, 
umb biefe Im eimer Art Kapelle, im Innern bes Eerai, a 
Man entfalter bie heilige Fahne nur in großen Staatenbthen, bei Hufs 
ruhr oder muglädtich ausgefallenen Schlachten. Bevor biefe Felerlichteit 
ftattfinder, vertuͤnden bie Öffentlichen Auerufer fie brei Tage vorber, damit 
bie Ungiäubigen (bie Glaurs und Kaffiren) fih aus ber Nähe des Sans 
fhat Sxeriffe entfernen, denn bie Rühmbelt, ihn mit Ihren profanen 
Dliden zu entwelhen. wuͤrde augenbliclich mit dem Tode beftraft werben, 
Diefes seräbmte Palladium bes Iılam ging Unfangs an bie Anhänger 
Dmars zu Damadtus Aber, dann an bie Abbaſſiden von Bagdad und 
Rabira, wo es In bie Hände des Hiutbärfligen Gem I fiel und dann 
mit Amemab III nad Europa gelangte. Uehrigens erhebt ſich billig eim 
Bwelfel,. ob nad fo vielen Jahrhunderten unb fo vielem Beraͤnderungen, 
die dab ottomaniſche Reich erfuhr, nod Erwas von dem urfprängtigen 
Vorbange, fo viele Tumulte und Auftuhre, mit denen faft jede mene 
Thronbeſteigung verbunden war, Aberbanert bat. 

* 


Aus einem fo eben In London erſchlenenen Werte: „Indian Traits‘* 
entnehmen wir bie zwei folgenden imbianifepen Rieder, Das Obfsibwa 
Madchen: „Wie, was fehlt dem jungen Umeritaner? Er ſchifft mit 
Tränen im Auge über den Fluß! Er fieht dad Odſchibwamaͤbchen fie 
auſchicken, ben Ort zu verlaffen, Er fenfst mac ber Geliebten, weil fie 
binmweggiebt! Dom lange mit wird er nach ihr feufjen; denn fobatb fie 
ans feinen Mugen, wird er fie vergeſſen.“ — Rriegsatfang ber 
Tſalppewa: „Weine, weine mist um mid, liebes Weib, follte 
ih fallen, Nur um Die fen Du weinen, arım feyb ihr Alle und zw 
deflagen, ihr Weiber, ihr feyb zu beklagen! — Ich ſuche, Ich ſucht unfere 
oefallenen Freunde; im ziehe ans zu rigen, zu rägen bie Erfglagenen, 
unfere gefallenen und erſchlagenen Breunde. Und unfere Feinde, unfere 
Feinde follen erliegen, glei ibmen; — gleig Ihnen follen fie erliegen: 
ich gebe — ich gebe, fie mieberguftreden — fie niederzuſtreden.“ 

” 


Der prachtvollſte Silberſchrank, den man fenmt, ift wehl ber bes 
Schah von Perfien; er enthält mebr als 4000 Städe von goldenem, mir 
toftsaren Steinen und Perlen befegtem Servlet: Köffer, Vaſen, Bewer, 
Giehfannen, Beiden, Schuſſeln m. ſ. w. Es finden fig darin Beer 
von fo ungeheurem Umfange, daß man fie, wenn fie gefült find, kaum 
mit einer Hand halten kaum. m meiften fällt aber bem fremden Beſchauer 
eine Sammlung Löffel auf, bieseinen Buß lang find, und dayu bienen, 
Suppe oder andere Fiüffigfeiten zu fabpfen. Die Scale des Ebffeis (2 
von emalllirtem Gold, und der Stiel, ber mit Rubinen beſert It, enbigt 
im eimen großen Diamanten, Die Länge biefer Lhffer in auf Me orlen: 
talifpe @etvohmbeit berecnet, die Speiſen auf den Fußboden zu flellen; 
und bei einem fo langen Köffel It man der Mäbe Aberboben ſich zu 
bäden. Man Idft die Fremden biefen Sitderſchraut, fo wie das bem 
Schah von Verfien von dem Kalfer von Mupland zum Gefgent gemachte 
tryſtalleue Bert bereitwillig feben. 





Mängen, in der Kiterarifchs Artiftifepen WAnfalt der I. G. Eotta'fgen Bugbandlung. 
Werantwertficger Rebattene Dr. Lautenbach er. 
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—VVV — ver Wind ©. 
= 1. Die Ulfenbraun, . . 
(Hub bem Aſiatle⸗Joeurnal.) 
Es gibt wohl nichts Koͤſtlicheres unter * Weißen Hm: 
melsſtriche, als Im Schatten einer Palme, neben einem miurmeln: 
den Brunnen nachlaͤſſig andgeftreet, in einem! angemehmen Zwle 
Tiht von Wachen und Träumen, ber Erzählung eines morgen: 


ländifhen Maͤhrchens zu laufen. Eine Unterhaltung vieler 
Art ift in Indien noch fo volksthümlich als zu Seiten des Sul: 
tand Schehriar, grimmigen Angebentend, und eine bunfeläugige 
Scheherazade, deren Sedaͤchtuiß einem reichen Vorrat wunder: 
barer Geſchichten aufbewahrt, ift Im! jedem Haufe ju aden. Es 
gewährt einen ganz beſonders ergöglichen: Andlice, eine Gruppe 
"@ingeborener um einen Maͤhrchenerzaͤhler verſammelt zu Vchen, : 
Einige figen mit gefchlofenen: Mugen da, und ſchwelgen mit 
langen, genußvollen Zügen in Strömen des buftigen Rauchkrau⸗ 
tes, der wundervollen Erzählung gleihfam mur mit den Ohren 
lebend und ihr Vergnügen durch kein anderes fihtbares Zeichen 
derrathend/ ala durch die hochſte Gemui hyfeligkeit die ſig auf-ihren 
Sefihtern malt; Andere borchen mit offenem Munde zu, und 
ſchnappen jedes Wort mit gefteigertem Entzuücken auf, indem fie, 
dem Uebermab ihres Verguugens dur den häufig wiederholten: 
Ausruf: „Wahl Wah!“ Luft machen; Andere endlich, melde 
bie mit feinem Kennergaumen ausgewählten, und appetiflih in 
ein grünes Paanblatt eingewictelten Gewuͤrze kauen, geben nur 
durch die Blitze ihrer beredten Aigen dem tiefen Antheil zu er: 
tennen, ben fie an dem Schidfale irgend eines fhönen Prinzen; 
"sber einer (ahnen Peinpeffn uepmen, Vie’ ven einem Genius, 
‚geliebt‘ wird, ' 

Ber · Hlnduſtan durchtelst, könnte leicht einen ober dem" An: 
"dern Band vor ſolchet Erzäblungen ſammeln, die zwat ale aus-dem 
alten Maͤhrchenhort des Morgenlandes geſchepft find, aber doch 
immer durch eine kaleidoſtopiſche Wendung und Wertettirkg der 
einzelnen Thelle einen neuen Klang erhalten, der und ſeldſt un: 
fete alteſten 'Berdnnten and dir Feenwen nicht Kleid wieder 
erlenuen läßt. Alle klingen mehr’ ober minder mie Iändit'be:- 
lannte Sedidten aber alle befitzen wieder aauz eigenthumliche 
Züge, und die Maͤhrchen und Sagen, die im Hinduſtan im 
Umlaufe find, wurden ſich nicht dem perſiſchen Erzahlungen 





und dem großen Mundergarten von — un Einer Nase 
anfügen. laſſen, ohne ihren fremden Urfprung und ihr eigen: 
thumliches Gepraͤge zu verrathen, und zwar vielleicht nicht 
ſowohl durch einen gerliugern Gehalt, als vielmehr durch 
einen fehr angenfälligen Unterſchied in dem Bau und ber Form 

der Erzahlung. Und mun-möge ſich der Lefer, ider mod nicht fe 
altiing-unb verftändig geworden if, um das Findifge Werguk- 
gen an den phantaftifhen Dichtungen des Morgenlandes abge 
ſchmact zw’ finden, mit einer: noch jugendlich' Eräftigen Ein: 
bildumgstraft etwa im folgendes Bemälde verfegen. Er denle ſich 
einen geräumigen marmornen Pavillon „ der nah allen Seiten 
offen, eine Ausſicht auf einen töftlichen Garten: bietet, der vom 
Baͤchen durchſchnitten iſt, die and funkelnden Springbrunnen 


ihre Nahrung erhalten; win ſchoͤnes Weib im farbepruntendär 


Sewaͤndern ruht anf Polſter bingegoffen) und iſt von ihren 
Dienetinnen umgeben, die alle in weißen Muſſelin gekleidet find, 
während ein wenig abfeits vom den übrigen eine andere Frau 
mit 'untergefchlagenen Beinen figend, ben Schleier betieire „- 
ſchoben bat, und voll Feuer und Leben im Seſichte eine Erzählung 
vortraͤgt. Oder er denke fihleine: weite Ebene, von dem glaͤu⸗ 
zenden Mondlicht des 'morgenlänbifhen Hita mels Uberſtrahlt: eine 
Gruppe von Männern ſitzt um ein Feuer, das hell auf dem Be 
den lodert; Kamele ruhen diend im Hintergrund von ber mühe 
vollen Wanderung des Tages aus; ober ver ſtelle ſich das Werdec 
eiues Budſcheroh vor, das mit ſanftem Winduden Gauges 
hinabgleitet, waͤhreud bie ganze Schiffsmannſchaft unter dem 
weißen Segel gelagert iſt, dad: ſich uber fie wie ein Baldachin 
ansfpreitet — oder endlich das Inmerkieiner Wohnung, wo cine 
bunte Geſellſchaft auf dem mattembededten :Fußboben gedrängt 


N beifammentauert,' Hindus und Mohammıebaner durcheinander, 


Khidmutghars, Laſttraͤger, und Ajahs und "ik ihrer Mitte. ein 
ſchoͤn zelocktes eurepaͤſſches Kind, das bei. dem Fortgang. ber Er⸗ 
zäͤtlung ſeine kleinen Hände zuſammenſchlägt und bad Waht 


Wahl ner duntelfaͤrbigen Umgebung wieberholt. 


Darm denke man ſich den Erzähler, der beginnt uud —* 
oEs war Leinmal eim ber hatte ſieben Söhne, und 
da fe alle das gehörige Alter erreicht hatten, ſo mar er darauf 
vbldacht/ fe geziemend zu verheirathen; da er aber anter den 


"Brüdern keine Zwietracht ſtiften wollte, wenn er dem Eiunen 


vor dem Andern einen Vorzug zu geben ſchiene zſon zog er. fiel 
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nen Weſſir zu Rath, um vom ihm zu erfahren, wie ed am klug⸗ J bloße Form fep, bie gar gut dazu biemen wer 
ften anzufangen, daß Jeder mit ber für ihm getroffenen Wabl | hoben Begriff von feinem zarten Ehrgefühl par nen 
anfrieben fen möchte, Der Weſſir, der ein weiler Mann mar, | terlihen Gewiffenbaftigkeit beipubringen; und nad Verriptung 
und fi in einer fo kitzlichen Sache, bei der am Ende nit viel | einiger leeren Feierlicteiten ſtehe es je dem Prinzen frei, fig 
Dant zu holen war, nicht gu weit derbeilaffen mellte, dachte ein J eind,angempfiendre Tchensgefährtin zu ſuchen, als einen Tamarins 
wenig darüber nad und fagte: „O König, wenn Du biefe Sache | dendaum, Der König berubigte fih bei biefer Anfiht der Sache 
zu einem gluͤclichen Ende führen wilft, fo laſſe einen allgemeinen | und ließ mit erleihtertem Herzen die Vorbereitungen zur Hoch⸗ 
Feſttag auberaumen; ziche aus von Deinem Valaſte am der A zeit FR ; 
aller Deiner Edlen, der Prinjen Deiner Sohne, und einem grd: der Tag, mo bie Brautgeſchenke der Tochter dB Weifire 
den Heergefolge in bie nahe Ebene; verkunde durch den Mund | und den filnf anderen Maͤdchen überreicht werden follten, war 
ines Knechtes dem, verfammelten Volke Deine Abſicht; dann | erfhienen, und unter feierlidem Gepränge wurden, im einer 
fieben Bögen und fieben Pfeile bringen, und bie fieben Prin: | gleihen Anzahl von Schüſſeln diefelben Hochzeitgaben, ſammt 
ara Ichen tinen wählen, und die ficben Pfeile follen fie dann babin | einem prächtig auf Pergament, aeihriebenen Ehevertrage, unter 
und borthinaud abſchießen und in ber nämlichen Richtung, in ber | dem Tamarindenbaum niedergelegt, Wei dieſer — 
jeder Pfeil. geflogen iſt, fall: jeder Priaz ſuchen und alle wer: eu die Igberbriuger der Saſchente, daß der Baum, von 
den Frauen finden, wir: fie ihnen gehören. Dieſer Math gefiel | der prachtvollſten Art war, die man ſehen konnte, und daß 
dem König und er verfammelte idaranf ein großes Heer, beftieg: | unter feinen weit verbreiteten Zweigen ein Brunnlein bervo 
feinen @lepbauten und zog aus au der Spitze feiner @dlen and | quoll. Als fie am folgenden: Morgen ſich wieber bei dem Lama: 
der hoben Staatöbramten. aufı-die mabe Ebene, und. bie ganze riudeubaum einfanden,. erblidten fie. fkatt der geſtera über: 
Stebt ging mit ihm hinaus und lagerte fi ringaumber mit-| brachten. Schuͤſſeln andere. weit ſchoͤnere, gefhllt mit ben. herr: 
Sqhaaren pas Pferden, Kamelen und zabllofen Buͤffeln. Daun, | lüften Shawls, die. man nur je geſehen hatte, mit Stücen von 
am beftimmten Zage, als: alles Wolf verfammelt war, verfünbigte, J Gold⸗ und Silberbrotet, weit loſtbaxer als bie Stoffe von, 
ber Weſſir wit lauter Stimme die Abſicht des Königs, umd-|-Kafsih, mit Juwelen vom reinen Waller und mit. Früchten, 
nachdem die Prinzen ihre Einwilligung gegeben und den | die an Schönkeit und Wohlgeſchmac alle, die im Lande, muchfen, 
verlangten. Eid geſchwoxen hatten, ſich den Folgen unterwerfen- | -sibertrafen, Außerdem. fanb man auch am ber ublihen Stelle 
zu wollen, wurben Reben Bögen. und ſieben Mfeile gebracht und J) ein. Schreiben, im fche ihnen Bucfinben abgefaßt, worin. der 
Seber von.den Brübern wählte einen. Sie ſchoſſen und. die Entſchlüß des ZTamarindeabaumes, bie Seſchenle bes Prinzen 
Meile flogen dahin und dorthin; einer, nahm. die Richtung wach; |: augunchmen ausgefprohen, und, ihm zugleich bebeuter wurbe, Mich 
bed Weſſirs Hans, der, wie man fagte, eine ſehr ſchoöne Tochter zur beflimmusem Zeit mit gebörigem Gefolge. einzufinden, um bie 
Hatte, sub fünf fhwirrten ‚den. Paläften anderer Edlen zu, nur ] Braut nach ihrem künftigen Wohnſihe au begleiten. 
ber Pfeil bes jdnaſten Bruderd fuhr im einen Kamarindenbaum,’ - Borrfteung folst.) 

. :„@roß war bie Beftürzung über diefed Ergebniß. Der R: |; 
nig.berieth. ſich abermals mit feinem Weſſir, aber diefer meife 
Mathgeber, ber fehr daran: brdacht war, ‚jede Verantwortlichleit 
von ſich abzulehnen, empfahl feinem Herrn, die Wahrfager und 
heiligen. Männer des Hofe# zu befragen, bie am beften zu ent: 
ſqeiden wifen mürben, in wiefern der Prinz durch feinen un⸗ 
sluclichen Schuß ſich verbindlich gemacht habe. Auf des Königs 
Befehl verſammelten ſich alfo framme und: gelehrte Männer ohne 
Dahl vor feinem Ungefichte. Sie erwogen und bebachten die Sache Jchen ſpaniſchen Landwirth, Es iſt dieß eine verbrlefte Geſell⸗ 
reiflich und nach gehoͤriger Berathung erklaͤrten fie, daß der. | ſchaft vom Schaſeizenthümern, bie dad Recht haben, ihre Heer 
Prinz gehalten fep, die ubernommene Verbindlichkeit zu erfüllen, | den, gegen ein umbebeutendes Entgelt, auf allem Triftland im 
und daß es beſſer fen, ex werde mit einem Baum vermäblt, als] Spanien. weiden zu laffen, . Die Zapl ihrer Schafe beläuft ſich 
daf er: wortbrüdig: und meineidig wide, indem er ‚die durch dem: | auf mehr denn fünf Millionen, und gegen 50,000 Perſonen fie: 
Pfeil ihm zugefallene Gemahlin. werweigere, mit. der er ih für. | hen. ala Merwalter, Schäfer und fomftiges Seſtude, in ihren 
fe. rechtmäßig verlobt, aufehen miſſe, als feine. Brüder mit ben; Dienften, Sie haben ein eigenes Gerigtäperfonale, dad viele 
Iebendigen Bräuten, die ihnen ihr aliktlihered Seſchick beſtimmt Bebrädungen gegem bie ausübt, bie ihren wirklichen ober an: 
babe. Dem Koͤnig leuchtete die Gerachtigkrit biefer Entſcheidung | gemaften Red en und Vorzugsfreibeiten im Wege fteben. Die 
ein, und obgleich er ſchmerzlichſt behauerte, daß fein geliebieter | Schafe wandern im Sommer von den Ebenen nad, den Bergen, 
Sohn fih mit einem Tamazindenbaum, permäblen-milfe, fo be: J. und vor dem Winter wieder zurüc, mohei fir, ‚fremdes @igen: 
ſchloß er deanoch, daß dem lebloſen Dinge diefelben Ehren erwies | ıhum wicht achtend, uber angebautes Land ziehen, bie andern 
fen werden follten, wie den Töchtern der Edlen, denen das Glick Hrerden von ihren Meibeplägen vertreiben und viel Unkeil an: 
gu Theil wurde, im feine Familie: aufgenommen zu werben, Der-| risren, Dieß ift ein Grund, warum die Felder in Mittelfpanien 
Huge: Weflis:teöftete Ihm inbep. mit der Bewertung, daß. «8 einer miht eingebrgt find. Die Gefellihaft der Meſta has den Alrin: 




















Das Landrolk in Italien, Spanien und Portugal. 
RER Spanien 
(sata) 
Die Meka ift eine Quelle der Plage und Roth für man: 


-panbel: in Malle, ba bie. eingelnen Diehzuchter und Euafbalter 
‚zit eimer folgen mäctigen-und- reihen Nörperfaft, die unter 
ihren Mitgliedern hohe Staatsbeamte, @belleute und Würben- 
‚träger, ber Kirche zählt, mit, Ausfist auf Erfolg, nit in bie 
Saranlen treten loͤnnen. 
Klage der Oekonomen; es iſt eines ber außerordentlichſten Mo: 
mopole ‚ das noch je bewilligt ward. 9 

Die Arrierds oder Maulthiertreiber bilden eine sahlreide 
und; piemlic- eigenthumlich beruertretembe Klaſſe der. ſpaniſchen 
Derditeruug. Mauithiere zieht man, da fie ſicherer geben: und 
leichter zu ernähren, ald Pferde find, in Spanien zum Biehen 
„eher. Kahren vor. Außerdem gibt e⸗ aber aud Karawanen von 
"Maulsieln; die mit ber Waorenfraht auf. ihrem Kıden, Spa: 
nien wnmaufhörlih auf verfhiebenen Strafen burdziehen, und 
fomohl Korn, Meif, Mehl, Hulfenfrühte, Wein und Del in 
Sqlauchen, ald auch Handelögikter von. den Seehaͤfen nah bem 
Innern bringen. Der Maulthiertreiber it eine Art Wefen im 
Urguftonde; er durhwandert in allen Richtungen bie weite Halb: 
infel; feine Heimath it überall; leihthergig und frohgeſinut, 
it er and ehrlich, und im Wilgemeinen darf man fi auf 
feine ftrenge Vünftlichleit verlaifen. Gegen feine Thiere ift er 
gar gut, uennt fie bei ihrem Namen, ſchwatzt mit. ihnen, ſchilt 
fie aus und feine erfte Sorge, wenn er im Wirthshaus au⸗ 
fommt, iſt, nachzuſehen ob man ihnen nichts har mangeln af: 
fen, und dann erſt, und eber nit, deutt er am fig. ſelbſt. Er 
it Martetender, beforgt die Fortſchaffuug von Gepaͤck und führt 
Aufträge und Beftellungen auf feinem Reiſeweg aus. Der Herr 
oder Gigenthümer einer Anzahl Maulefel ſchicktt feine Knechte auf 
die verſchedenen Welbäftsreifen aus, und zahlt neben ihrem 
Kohne, nas fie unterwegs von Uuslagen haben. Bei bedeuten: 
deren. und einträgligeren Unternehmungen made er fi ſeltſt 
anf den Weg. Während des Kriens im ber albinfel wurden 
Maultbiertreiber vom engliihen Rommiffariat viel dazu gebraucht, 
Muubbebarf für bas Heer bin: und — en, und gut be 
zahlt. So famen Mande von. ihnen mit ihren Mauitpieren 
aus dem das damals im Beſitz ber Franjo: 
‚fen war, bie nad_ben Grängen von Portugal, mo bie englifden 
Kantonnirungen ſich befanden, indem fie geihict zwiſchen den 
-franzöfugen Voten und Streifpartelen durchzuſcleichen mußten. 
ie oft im fliller Nacht kam Leben und Freude in daß engliſche 
Feldlager, wenn fernber des ſpaniſchen Maulthiertreibers Eang 
erihalte, der im Voltsliede vom „‚Ihönen Lande. Valencia, Epa: 
niens Garten‘ fang, oder. die „unbezwingbare Stabt Zaragnja, 
bie ber —55 nimmer brechen fol” und ihre. Schußbeilige „Un: 
fere Liebe Fran vom Pfeiler’‘ **) preifend erhob, während das 
getan ber Manithierglödchen zu jebem Tonſchluß widerhallend 

ng! 


„Des Maulthlertreibers Lieb, erflingt ed: mod} 

„Bon Liebe unb von Undacht war fein Gang, 

„Mit dem er frbnlip fonft des Weges zog 

„Bel feiner Gidctchen regelofem Klang? 

Acdt fingt er bloß: „Bernando Iche Lama!‘ u. f. w. 
Borons Epup Harald (Erf. 1, Stanje 48.) 


— 
*) Ueber die Mefta, ſowle bie Morltalturs amd Cioenthumsverbätniffe 
Epanlens finder fin Ausfäprineres, Hutlond 1351. ©. 1515 u. 6. f. 
U. b. N 
M.Das vetannte wundberthaͤtlat Mabonvenbi:d „Nuestra Sefiora del 
Pilar** zu Saragoja, 


erzen Kaſtiliens, 





Diefes Webel mar und iſt bie. ſiete Frei 





Guahtihes m n7 WRRR 
Die Uniform be6.-Rapitäns. gnkt 
(Sam). , au 


So harrten wir, ofme entheitz,zu werben, ‚si: 





von einen Puntte berfam, wo wir es und micht verfeben halten; nd 
aus einer Doppelbatterie, bie, man zu beiben Geiten. der fleinen Bunt 
- angelegt halte, und vom der, und fomit eine Ranone in dem Uugenplude 
begrüßte, wo wir im dem Hafen einliefen; fie traf und nick, ‚eben fo 
wenig drei andere Rugelm, bie ber erſſen ymmittelbar folgten, aber uns 
‚dom yroei Muber, am, erfien Kutter mitnahmen . 
Tuzwifgen. bagen mir bemerft, daß ſodald man unferer auf. ber 
‚Brig anfintig wurde, die, Boose aus “Ufer angefgict morden umb jept 
mit Mannfepaft beladen zurücigetehrt waren, , Sie waren nom einmal 
and Rand gerubert, aber mod nic; wieder bei dem Rorfaren angelangt, 
„fo daß: wis. und beide ungefähr, glei. weit enäfermt vom Schiffe befanden, 
‚umb.e® famer zw fagen war, wer zwerft es exxeichen wäre, Lr’Brien 
rief Jept Poitoit zu, wir mäßten bamlı-heginnen,. bab wir bie Borte angrifs 
‚fen, mm banm ben. Korſoren auf ber Geist zu enterm, wohin fie Ihre Rice 
‚tung nahmen, bemm. wahnfmeintich fen ‚dort Im bem Wege der Seltenbrufte 
„verbr, bie und. ein furchidares Himberniß entgegengefleit Haben wärbe, eime 
Deffaung gelaffen worden, durch bie bas Schiffroit der Brigg aus amd 
ein alng. Pblreit war leihfals dieſer Mieinuug, und befahl den Huber 
zern im Buofpriet, ihre Ruder fallen zu laffen umb bie Kanonen zu 
rinten, während die Muberer auf ben Belten ihre. Anfiremngungen vers 
deppeiten. Wis mir zwanjig Tolfen von der Brigg und ipren. Booren 
waren, ließ der Lieutenant Feuer geben, ‘Die Karonade ber. großem 
Saalurpe.batte ihre Ladung fo gut augtbracht, daß eines ber audgeſehten 
Booie in ben Grumb gefipaffen wurde, und, unfere Meinern Rugeln rich⸗ 
Men water ber Maunfgaft eine grohe Nıeberlage au. Mom eine Minnie 
und die Mannfapafs, der, beiderfeitigen Boote ließ zufammen, und ber 
Kampf von Maun gegen, Maun begann, Die Üramzofen fhlugen fd 
mie vergweifelt, mub-erbielten zur teten Zeit von den Lenten auf bem 
Korfaren,. bie miat mühige Zuſchauer Bleiten fonnten, Unterfügung. 
Die Einen fprangen zu gielchen Fuͤßen muten unter und, hinein, bie 
UAndern warfen falte Ranomentugeln auf uud, um uns Leute zu tbbten 
‚ober und-in den Geand zu bobren; allein wir waren bie Suaͤrtern und. beffer 
Bewaffneten, und. wurben Ihrer emblich Kerr, Dann, Närzien wir und 
auf bie Brigg, mo. wir Niemand mehr fanden, als einem großen Kumb, 
der O'Brien am bie, Kehle fubr, 

„Zöbtet ibm. nicht, rief D’Brien Denen zu, die Im zu Härfe ellten⸗ 
befreit mi. nur von feinen Araflen.‘ 36 

Die Matrofen ſcaffien ihm endlich ſeluen vierfäälgen. Beinb vom 
Salfe, den D’Brien am eine Kanone band, indem er faste: So mein 
tapferer Burſche, Du wirft jegt mein Gefangener ſeyn. 

Auein obgleih nun des Korſaren Meiſter, may wir bamit 
doch nom feinedwegs mit unferer Unternehmung am e; benn niet 
nur waren wie dem feuer ber zwei Baiterien an ber Hafeneinfahrt 
außgeirgt, au beuem wur vorbei mußten, fondern au ber Batterie im 
Hintergrunde ber Bap, bie Tags vorber bie Fregatie befmeffen hatte. 
Mir breiten und die Unfertaue gu fappen, bie Dartflengen berabzulaſſen 
und bie Brrwuhbeten ans ben Booten auf bie Briga zu fmaffen, Auec 
Dieb war das Wert von wenigen Minuten, Wir hatten mat mehr 416 
neun Berwuntere, von beuen jeb>m nur dem KHoabeoitmanne Ehnad eine 
Kugel dur den rin geſcheſſen worden mar, fo daß feine Hoffaung für 


in 


'892 


ſein Leben blieb, Wie Whildıf Herhertt hatte, die Epauletten des Kapi⸗ 
tänd hatten ibm jur "bes Felubes gemnacht, und er war ein 
Opfer ra erborgten Beberm geworben, 

ae Berwunderen, vierzehn Framzeſen und bie ünferigen, 
Auf das Werke gebrannt waren, fegren wir die Schiffoleinen am, und 
mägıen ung daran, bie Brigg aus dem Hafen zu bugſiren. Es war 
ein Tag velltonimener Windftille, und es ging nur langfam vorwarts, 
bobolelch unfere Leute, durch den Sieg begeiftert, ihre Kraft und Frbh⸗ 
Nehtrit verboppriten. Wis ber Feind bemertte, daß die Briag gertomtntır 
ſcy, fo richteie er anf fie ein vortheilhaſtes Feuer; noch hatten wir umfere‘ 
Prife nicht tinige Zoifen weit gegen die zwel Batterien bes Borgebirges 
hinkugfirt, als der Korſar drei Kugeln in bie Rippen erhlelt und Waffer 
zu fodpfen anfing. Ich war beſchaͤftigt, dem armen Shucks, der neben 
dem Rabe bes Steuerrubers auegeſtreckt lag, einigen Beiſtand gu Teiften ; 
dab Blut rieſelte aus feiner Wunde, unb er wurbe mit jebem Augenbllere 
ſehwaͤcher. Nachdem im mit meinem Sacktuche feine Senden jufammetıs 
geſchnuͤrt hatte, min den Binterguß eiwas zu demmen, holte ip ein wenig 
Muffer, befeuchtete damit fein Gefigt und goß Ihm einige Tropfen davon 
In den Mund, Er fihlng bie Augen auf nud erfanmte mid. 
; „A, Sir, fügte er, find Sie es! Es geht gu Ende, mit wahr? 
Aber ‘tommte ed beſſer geben, ſagen &ir?” 

Wie meinem Sie Dieß?” fragte ich. 

„Wie ich es meine? @i bin ip deun nicht ats Dffister und Gent 
Itınam geffeitet gefallen? Ich fterbe Tieber mit den Cpautetten, ald daß 
ich zum Leben zurüctehre, tm bie Uniform eines Hochbeotdmannes mwirder 
anzuziehen. Ich ſchaͤbe mic ſehr glͤckich.“ 

Etat bräcte 'mır die Hand nnd floh die Augen, Wir befanden 
und im biefem Uugenblide den beiden Batterien bes Vorgeblrges gerade 
gegenäser, berem Seſchare fo zerichtet waren, um auf umfere Boote zu 
faptenen!, weiche die Brigg bugfirten. Die erfle Kugel traf unfere große 
Sgcaluppt im die Seite und bohrte fie in Grund, GSlacklichet wetſe wurbe 
die ganye Mannfeyaft gerettet, aber wir 'verlorem Zeit, #6 wir an bie 
Stelle der Schaluppe bie Joe gebracht hatten, und bie Kugeln fielen 
immer dichter und bichter. Dennoch verloren unfere Lente dem Muth 
nicht, als wir Yemertten, baß ter Korſar einen Be hatte, ber es unmdgs 

ich machte, Ihn weiter zu puafiten. Philoit befahl, die Brigg zu vers 
Taffen und In unfern Abrigen Booten ber Fregatte zuzurudern. Im erhielt 
dem Auftrag, die Berwunbeten nochmals wegfchaffen zu Taffen, umb zwar 
"in meinen Mütter; alt aber bie Reihe an Ehuckt tam, ber im biefem 
Augendlicte wieber einige Mroft zu getvinnen fehlen, fagte er: „Mein, 
nein, 'meln lieber Sir, es Hilft mies mehr; ich mil hier ſterben. 
Zaſſen Sie mich rudig verſcheiben, Ip Sitte Sie darum, Nimmt ber 
Feind die Brigg wieder, fo werbe ich mir den mititärifpen Konnenrs 
'peerbigt werden, wo nicht, fo werde ich im der Uniform eines Offiglers 
flersen. Ehllen &te ſich; Ich, ich Heise’ hitt es iſt erfifaleden.“ 
Ich woute Ihm mod zureben, ſich wertranem gi laſſen, als zwei 
Schiffe mir bewaffneter Mannfgaft aus bem Haſen auſ bie Brigg zus 
ruderten. Sch hbaite taum noch Zeit, dem ehrlichen Ehuds die Hand zu 
"Briten; denn ber Feind tar mir ſcaon fo nahe auf dein Halſe, daB ich 
in feine Hände falten ſeyn toirbe, wenn mir mieht die Tolle und der 
> Kutter zu Hälfe getommen wären, Im Ganien mar bie Erpedition gut 
angefallen, Wir verloren Niemand, ald Chuas, deun bie Uebrigen 
> water wicht idotſich verwundet. Der Aömiral war zufrieben und Mapirdn 
Kearney auch, wiewobl er über die verforne Uniform ein wenig murrte, 
Wenigſtens He Epauletten, meinte er, hätte man doch mitnehmen follen, 
* ‚udn diefe jungen Reute, fgte er hinzu, womit er auf mid anfptelte, 
denten an Niane, 
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* Vermiſchte Nachrichten. 
Worier erwaͤtut In feiner‘ zweltan Reife ham Perften dines Prophe⸗ 
ten, deſſen Lelchnam felt unvordentlichen Zeiten auf dem Gipfel des Berges 
Ecwillan unter Eis aufdewahrt wird! Mehrere engliſcht Meifende, bie 
„fi {mt Jabre 1527 zu Ardetvt befan den, emtfaioffen Ih das ſeſtſame 
GSeab des mohammedanifgen KHritigen zu beſuchen, und Hapiıdn Gher, 
ser fig unter die ſer Geſellſchaſt befand, gibt von dieſer Wanderung fols 
genden Bericht: ‚Zwei Stunden vor Sonnenanfgang‘ fitegen tie zu 


Vfſerde und mapten ums mit zwei-Büprern auf den Meg: Mala rasir 
batten mir ſechs englifge Meilen zurädtgeltgt, als wir von unſern Dferben 
Reigen und den Berg zu Buß erfiimmen mußten. Unfangs kam der Weg 
und nigt ſteit vor, balb aber faben wir, dad wir uns geirrt hatte, 
Nachdem wir vier Bergaipfel, die ſehr muͤhſam zu erftelgen und sei deren 
jeden eigene Gefahren zu befteben waren, erflettert hatten, Tamijhete wir 
endlich gegem euf Udr Mittags mac einem fünfftänbigen und duperft er: 
mütenden Wege auf ber hoͤchſen Spitze an, wo wir ein Grabmal von 
wohl gemauerten und im einander gefügten Steinen fanden, bad mit 
Steinplatten belegt und nur auf einer Geite gebffnet war, wo man einige 
Steine berandgenommen hatte, um ben 
Oradımal 


Seite, ober ber dfttihen Kimmelsgegend und Metta zugetehrt Tag. - Die 
obere Hälfte des Schaͤdels, das Schiuͤſſelbein, ein Arm von ber Schuller 
bis ya Ellbogen und vier Rippen, nebft einigen Wegen vertrocueten 
Fleifpes und Gräden des gerriffenen Leichentaches waren fihtban Der 
übrige Leib iſt nech unter bem Eiſe begraben, Der Schaͤdel war mach 
volltommen aut erbaltem, -bid auf einige Zähne ber obern Kinnlabe, bie 
andgefalen waren unb bie man neben bem Berippe legen ſahh. Wahr⸗ 
fpeintid war der Leichnam vor Erbffnung des Grapmaled gan, in Eis 
begraben und dadurch Yahrbunderte bindurch umverwest erhalten worden. 
Yu in zu vermutben, daB bie noch vom Elfe Hebreften Theile des Reises 
gan; unverfebrt, unb moch fo gut erbalten find, als am dem Mage, wo 
der Prophet unter dem Elfe begraben wurde, bad auf biefem Berge nie 
fomitst, Sein Brab wirb von ben Einwohnern ber Umgegenb mit hober 
Berebrung betrachtet; fie wiſſen aber weber über bad Beben und 
Namen bes frommen Mannes, no Aber bie Zeit, wo bie wahren Gidus 
bigen anf den @ebanten famen, bie Ueberreſte des Heiligen auf sine 
BWeife aufzube wahren, einen Auſſcius zu geben,‘ 


Von den Pfennigäslättern, die gegenwärtig In Cingland fo fehr im 
Schwunge find, baden drei allein woͤchentlich eine Auflage von 550.000 
Blättern, bie 296,000 Pf. St. ertragen. Das „Ebinburgbr Review’ 
demertt im feinem meneflen ‚Hefte über diefe Pfeunlaſchriften, jeber Diens 
fgenfreund mäffe fi Über ben giäcniiien ** freuen, Auftlarung 
und gemeimmägige Kenntniffe auf fo mwoblfeite Art bis Im die unterſte und 
ärmfte Bottörfaffe verbreitet zu fehrm, „‚Mittelft einer unmertuchen Ausgabe 
fanın au bie umpemitteltfie Namifie einen Baub von fünf bis fehähundert 


"Seiten an fit bringen, ber von nägliser und merfmärdiger Mutheilun⸗ 


gen und mit 500 irefflichen Hotzſchnitten ober Rupferfligen geſlert iſt. 
Das Bolt iernt fo ſetbſt ſehen umd urtheilem, unterrichtet fi umd bereitet 
fig fo vor; im dab pofitifhe Leben Abernutreten. 


In der Nähe von Barbonne (MarnesDrpartenient) wurden umlängft 
am Abhang eines Fleinen Berges, im einer Tiefe vom vier Fuß, zwoif 
Menfgengerippe gefunden, von denen jebes von bem audern burd eine 
Reine undehantner und unanfgemauerter Steine abgefonbert war. Der 
Kopf eines jeden war mit einem flachen Steine bedeckt. Jebdes Berippe 
katte ein Haldbanb ven Bronze um, beffen Geſtalt nicht bei allen gleih 
war. und am ber Stelle bes Urmes ober zunaͤchſt dem Beden lag ein 
flarter Ring von demfelsen Metall und ungefähr 2", Zou Dergmeifer, 
an einer @eite offen, wie die gewohnlichen Armringe der Miten, Der 
Erfte in der Meine Hatte ein größeres Armband, als bie übrigen, und 
an feiner Seite lag ein gerades, zweiſchneidiges Schwert, Bel den Afrigen 
fanden ſich feine Waffen. 'Keiber wurde bei dieſen Gebeinen torber eine Münze 
nom eine Infeprift vorgefunden, bie nähern Aujftuß baruͤber gähe. 


Die serhomteften Sprifiieller in Rußland haben fih jur Kerands 
gabe von Driginatfgriften In Profa und Berfen nah dem Vorbilde des 
feanzdfifhen „Lirre des Cent-et-Un‘ vereinigt, Diefes nn 
wied den Titel Nomwoffelje führen, und von dem Buchhändler n. 
reich andgeflattet, verlegt werben. 2 


Zährenb des mit dem 5 April neembigten Biertel bes Jabred 185% 
wurde in England, Schottiand und Ireland die ungeheure Maffe vom 
6.948,205 Gallonen geifliger Getränte verbrangt. Die Mäßigteittgefens 
fQaften feinen bier mo wenig Gepgäfte gemecht zu haben, 


Mängen, tn ber Kıiterarifgp » Hıtiftiigen Anflait der 3. W@, Eoısa'fgen Bunhandiung, 
Berantw: 
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Doltsmähbrdhen der Hindus. 
4. Die Affenbraut. 
(Bortfeuung) 

„Diefe ungewöhnliche Hochzeit machte großes Aufſehen und 
aller Orten erging bavon die Mebe, Niemand, der vom, bem 
Brinnlein unter dem Tamarindenbaum hörte, zweifelte, daß es 
der Aufenthaltsort einer Fee ſey; aber Niemand wußte auch zu 
fagen, mer biefe Zee ſey oder mit was für einer Braut fie ben 
Prinzen bedacht habe. Endlich Tam ber Hoczeittag heran; ber 
junge Bräutigam beſtieg fein Roß und ritt an ber Spige feines 
Gefolged nah dem Tamarindenbaum. Hier fand er einen glän: 
zenden Meiterzug, ber feiner barrte, und eine Menge Palanfine, 
mit Scharlachdecken überhangen, die reich mit Goldftidereien 
verziert waren, und anf- Stangen bon bellleuchtendem Farben: 
ſchmelz getragen wurden, ber in ber Sonne wie Edelftelne fun: 
telte. Alle Palanfine waren dicht geſchloſſen und nicht bie ge: 
ringfte Oeffnung ließ fib erlaufhen, bie einen Blick auf bie 
Braut oder ihre Frauen eriaubt hätte. Der Prinz ritt neben 
dem practvollften Palankin einher, indem er fih ale Muͤhe gab, 
feine Ehrfurcht gegen die unbefannte Dame an dem Tag zu legen, 
die ihm die Ehre erwieien hatte, feine Bewerbung anzunehmen, 
Allein während er im Träume uber fein bevorftiehendes Gluͤck 
verfanfen, dahin ritt, bemerkte er Anfangs nicht, daß ber 
Zug von dem Weg fih entfernt hatte, ber zu dem von feinem 
Vater, für ihn und feine Braut, beftimmten Palaft führte. 
Vielmehr fah er fih in eimer ibm ganz unbelannten Gegend, 
und bald darauf erreichten fie eime babe Mauer, die einen 
Raum: von unermeßlihem Umfang einſchloß. Der Zug bielt 
vor einem Thorweg vom miaffiven Steinen und ein ehrmwuirbiger 
Mann, ber einem gemwiffen Rang zu befleiden (dien, erſuchte 
den Priagen, bier fein Gefolge zu entlaffen, ba die Dienerichaft 
der ihm vernählten Dame jabireih genug fep, um für beide 
aus zureichen. Der Wunſch der geheimnißvollen Bebieterin feines 
Herzens war bem zärtligen Prinzen Geſetz und er entlieh daher 
feine Leute und ſchloß fi allein der fremden Schaar an, Man 
geleitete ihn durch brei oder vier geräumige Höfe, beren regel: 
mäßige Vierecke mil Bogengäugen umgeben waren, bie mit den 
ſchoͤuſten Bilbhauerarbeiten verziert, einen Fuß hoch über bem 
Boden Reh erhoben, und in die Gemaͤcher der vornehmſten Beam: 
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tem biefer Hofbaltung führten, Enbli gelangte er in einen 
Garten, ber mit den fhönften Blumen unb Bäumen prangte 
und mit zahlloſem Geflügel vom reichſten Gefieder erfült war. 
Iu der Mitte diefed zaubervollen Gartens erhob ſich ein mar- 
morner Palaft, beffen prächtige Bauart Alled übertraf, was dem 
Prinzen je vor Augen gelommen war. Als er ihn betrat, fand 
er ibn reich ausgeſtattet mit Matten, Teppichen, golduen Jund 
ſilbernen Geſchirren, Spiegeln, Wohlgeräben und Bädern, bie 
mit dem feinften Porzellan gefüttert waren, Doc aller dieſer 
Herrlichkeit warf der jumge Liebende wur einen Aüctigen Blie 
zu und eilte voller Ungebuld durch die reichgeihmädten Säle, die 
in unterbrodener Reihe gar fein Ende zu nehmen wollen ſienen, 
big er zulegt dad Gemach der Braut erreichte, Uber wie vom 
Donner gerührt, blieb er erflarrt von Schreden fichen, als er 
fand, baß fie — ein Affe war. 

„Zube verband der Prinz doch zu viel feine Bitten mit ei— 
nem allzu guten Herzen, als daß er feine fo bitter getaͤuſchten 
Erwartungen nicht zu verbergen gefucht hätte, unb wirklich nahm 
er au ein vollommen heitres Seſicht au und bezeigte mit grö⸗ 
Berer Freunbligfeit, als fi eigentlich erwarten ließ, feine Wer: 
ehrung. Die Affendame erwiderte feine Höflichleiten in einer 
fehr ausgefuchten Sprache und entwidelte fo viel Wis und Leb⸗ 
baftigteit, bie jeboh dur fo viel Sauftmuth und Beiheibenbeit 
gemildert wurde, daß der Prinz unmerklih von ihr ſich angezo⸗ 
gen fühlte, und nah einiger Zeit völlig zu vergefen ſchien, 
daß er mit einem fehr haͤßlichen Thiere ſprach, bas einer. @at: 
tung angehörte, bie ihm. insbefondere zumiber war, Auch be 
merkte er, daß bie Umgebung der Dame gleichfalls ausilauter 
Affen beitand und er pries im Gedanfen dem Augen Cinfall feine 
Dienerfbaft zu entlaffen, bie den WMufentbalt im einem ſolchen 
Haufe gewiß nichts weniger als winfhensmwerth gefunden haben 
würde, 

„‚Belegentlih umduſterten freilih Aawandlungen vomSchwer: 
muth die Stirne des jugendliben Bräutigams, allein diefe wur: 
den bald wieder verſcheucht durch die muntern Einfälle und bie 
unerihöpflihe Laune feiner Braut, die nicht allein durch ihten 
lebhaften Geiſt, fondern auch burn alle jene Eigenſchaften aus— 
geseichnet war, die. am dem anderu Geſchlechte fo liebenswürdig 
eriheinen.. Sie wußte. bie- trodenften Gegenftände in einer leich⸗ 
ten und 'angiebenden, aber doch erfhöpfenden Weile zu beiprer 
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en; ihr Wig zeigte nie einen verletzenden Stachel und im ihren 
drolligen @infällen leuchtete immer fo viel gefunder Verſtaud und 
fo viel gefundes Gefübl durch, daß fie ſtets unfehlbar jeues er⸗ 
freuliche Lächeln erregten, dad nicht die leifefte Bitterkeit aufkom⸗ 
men läßt: Sie fpielte mehrere Inftrumente göttlih und fang mel: 
fterbaft. &o fühlte fi der Prinz in ihrer Seſellſchaft ungemein 
gluclich; und mit feinem Schidfale ausgeföhnt, empfand er nur 
noch die einzige Sorge, bie ungluͤcliche Geftalt feiner Fran vor 
feiner Familie gebeim zu halten. Debhalb erfhien er am Hofe 
ſtets mit heiterem Geſicht und nahm fi fehr in Acht, irgend 
ein Wort fallen zu laffen, was ber Neugier auf bie Epur ber 
Wahrheit helfen fonnte. Da er aber auch nicht mehr Unwahr⸗ 
beiten ſagen wollte, ald eben unumgänglich nothwendig waren — 
denn fehr gegen bie allgemeine Gewohnheit war er im ſolchen 
Dingen ſehr bedenklich — fo ſuchte er ben an ihm gerichteten 
Fragen auszuweichen und die Neugier durch unbefriedigende Ant: 
worten zu ermüben, ftatt eine Geſchichte zu erfinnen, bie er 
leicht glaubwürdig machen konnte. Es fehlte nicht, daß bie Prin⸗ 
zen, feine Brüder, von ihren Gemahlinnen ſtreng über ihre un: 
fißtbare Schwägerin zur Frage gesopen wurden; und ba bie Huf: 
ſchluͤſſe, die fie eben zu geben im Stände waren, hödft ungen: 
gend, verworren und unbeftimmt lauteten, fo fielen fie fehr we: 
nig zur Aufriedenheit der Damen aus, bie fogleih ben Schluß 
zogen, daß hinter diefer befrembenden Werheimlichung irgend ein 
außerorbentliched Geheimnif reden muͤſſe. Da fie vor Ungebuld, 
hinter die Wahrheit zu fommen, faft vergingen, fo fpannen fie 
alle erdentliche Fädchen, um ber uibefannten Braut anfihtig zu 
werben; allein vergebens; fie nahm meber Beſuche an, noch be: 
ſuchte fie Jemand. Nun nahm an zu andern Meinen "Kriege: 
liften feine Zuflucht: alte Weiber, noch vormißiger und zudring- 
licher ale fie feldft, wurben unter allerlei Vorwaͤnden nad dem 
Palaft geſchict, erhielten aber aller Schwaͤnke und Mänfe um: 
geachtet keinen Einlaß. Fahrende Krämer, Gaufler, Beſchwoͤrer 
und Saͤnger wurden an der Pforte abgewieſen und ſelbſt Leute, 
die an fallender Sucht litten und ummittelbar Ungefihts des 
großen Thores‘ von ihter Krankheit befallen wurden, erhieiten 
feinen Beiſtand und mußten eben, fo gut es gehen wollte, von 
felbft wieber zu ſich kommen, ohne daß man ihrer ſchmerzhaften 
Anfälle auch nur mit einem Blicke geachtet hätte, Die Prinzef: 
finnen waren jetzt mit ihrem Wir zu Ende; doch famen fie zu: 
legt Bliktlihermeife noch auf einen Einfall, von dem fie fih zwar 
kaum verfpredien durften, ihre Neugier befriedigt gu ſehen, doc 
bofftem fir fich dabei fir alle die Niederlagen zu rächen, die ihr 
Starffinn feither erlitten hatte, 
(Bortfegung folgt.) 


Die Heeresbildung Belgiens, 

Eu .. (Bortfegung.) ; 

Nichts kann einen auffallenderen Kontraft darbieten, ale 
die beiden Friegführenden. Wölfer. Die Holländer auf der einen 
Eeite, ſeſt unter fi vereinigt, ſammelten ſich um den Thron 
und vergafen allen Snniefpalt, um die Regierung zu unterftüßen, 





ihn zu verfammeln nnd ihr Land zu vertheidigen. 


und bad Vaterland zu vertheibigen. Kein Dpfer für zu groß 
achtend, waren fie thätig und ftandhaft bemüht, ihre Legionen 
ifiren, und fonnten in kurzer Zeit fi einer zahlreichen 
und fhönen Infanterie, einer prächtigen Kavallerie und einer 
vortreffliden Artilerie rühmen; eine ſtarke Anzahl ergebener 
und gehorfamer Offiziere, ein erfahrener Generalftab, Magazine, 
rain, Transportmittel, Spitäler, und alle möglichen Feldregui- 
fiten vollendeten bad Ganze. 

Die Belgier dagegen zählten zwar eine "lange Lifte von Ger 
neralen, Stabs- und Generalftabsoffizierem waren aber doch ohne 
Befehlshaber und Inftruftoren. Ihre Infanterie, wohl gefleiber 
und bemaffnet, hatte bie nöthige Felbausräftung „wicht, war ers 
barmlich eingedbt und faum im Stande, bie einfachften Evolu- 
tionen; und biefe mur mit Mäglicher Langſamkelt, äuszufilßece 
Die Artillerie beftand aus kräftig gebauten, riftigen Leuten, war 
aber ohne Dffisiere und Unteroffiziere und hätte durchaus Feine 
Erfahrung, weder im ber Theorie, noch. in der Praris des Ge— 
ſchuͤtzweſens. Sie waren ohne Spitäler, ohne Kommifariat, 
ohne Transportmitel und ohne Üeferpen; kurz die ganze Maffe 
war kaum im Stande eine Rronteveränderung vorzunehmen oder 
Quarre's zu bilden, ohne in Verwirrung zu gerathen, alfo keis 
nedwegs im Stande einem Feinde Widerftand zu leiften, 

So war die belgische Armee befhaffen, ald König Leopold 
zu Brüfel anfam, und faum hatte er Zeit eine oder zwei Divi⸗ 
fionen zu Infpieiren, fo wurden die Truppen aufgerufen, fih um 
Bei dieſer 
Gelegenheit benützte Leopold bie Mittel, die ihm zu Gebote ſtau— 
den, fo gut wie möglih, und zeigte einen Grab von Urtheilds 
kraft und Muth, der bewies, daß er ein tapferer Eoldat und 
ein fühiger Beſehlsbaber fep. Aber troß ber verftändigen Ans 
ordnungen und ber unermuüdeten Anftrengung des Königs, ber 
allein mitten im dem Chaos, das ihm umgab, feine Befonuenheit 
behalten zu haben fhiem, war es doch unmöglich, irgend einem 
Widerſtaud zu leiften, umd eine völige Niederlage erfolgte, bie 
in der That von allen vorausgefeben worden war, welche dem 
Buftand der Armeee und bie klaͤgliche Unfähigkeit ihrer Befehle 
haber lanuten. So jämmerlih indeß der Zuftand ber Truppen 
vor ben Unfällen von Löwen war, dieß Ereigniß zerftörte das 
Wenige, was in den vorhergehenden zwölf Monaten zu Stande 
gebraht worden, und warf bie Armee in ihr urſprungliches 
Ehaos zuruͤck. Es batte indeß einen guten Erfolg, daß es bie 
dringende Nothwendigkeit zeigte, ein verftändiged Syſtem einzu⸗ 
führen, daß es dem Publikum die Augen öffnete über die Abge⸗ 
ſchmadtheit der Bloufen und. Barrifaden, wenn es ſich um Un- 
greife regelmäßiger Truppen und einer mächtigen Wrtillerie 
handelte, und daß es bie Deputirten und Journaliſten zum 
Schweigen brachte und fie veranlaßte die Regierung. bei der Res 
generation ber Armee zu unterflügen, Ar 

Dufailly war abgetreten, und ihm folgte, nur. filr wenige 
Tage, Graf d’Haue, ber während des kurzen Feldzugs ald Gene: 
ralquartiermeifter gedient hatte, bis Hr, Karl de Broudere, das 
mals Minffter des Inneren einwiligte, das Kriegäbepartement 
zu übernehmen, und das Diefenwert zu verſuchen, am: dem alle 
Bemühungen feiner Vorgänger geſcheitert waren, Wenn es bie: 
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ſem Offigier auch an Erfahrung fehlte, fo erfegte er biefen Man: 
gel reichlich dur eine bemunderndwerthe Tpätigkeit und Ener: 
gie, und er begann auch feine Arbeit damit, daß er dad Werl 
der Purififation mit unbeugfamer Hand in Ausführung brachte. 

@in neued Draanifationdfpftem ward angenommen; bie ums 
diecipiimirten und wnrubigen Freilorpd wurden aufgelödt und 
die Mannfhaft in Yägerregimenter eingetbeilt, Einige höhere 
Dffigiere wurben laſſirt und viele Gubalterne entlaffen, denn, fo 
unglaublid es aud feinen mag, mehr ald einer diefer Offiziere 
hatte ben Galgen auf den Rilden gebrannt! Wir würden nicht 
gewagt, haben, dieß au erwähnen, menu der Minifter nicht ſelbſt 
die Thatfache der Kammer offisiell. mitgetheilt hätte. Alle Ge: 
neralftabsoffiziere: mußten ſich einer Prüfung unterwerfen; bie, 
welche hinreichende Befanntfhaft mit militärifher Taftit jeigten, 
wurden in ihren Zunftionen beftätigt, bie übrigen in Iufan: 
terieregimentern. augeſtellt ober entlaffen, Eine militärifche 
Säule ward errichtet; nach bem Modell der frampöfiichen poly: 
tehnifhen Schule, Erfahrene framoͤſiſche Offiziere wurden beru: 
fen, um den Stab zu organifiren, um die Umſchaffung der ver: 
fhiebenen Korps zu beauflihtigen, - Die Artillerie erhielt eine 
andere Geftalt, und die Babl der Kamonen im jeder Batterie 
ward von 6 auf 3 vermehrt. in Sappeur: und Mineurforps 
wurde errichtet, und im diefem Zweige bed Dienfted gehörig in: 
fteuirt. 20,000 Mann vom erften Aufgebot der Birgergarden 
wurben zum Militair gezogen, und zur Einübung in die Gar: 
nifonen gefandt. Die Infanterie ward mit zwei Linien und zwei 
Jägerregimentern vermehrt, und die Meiterregimenter von 4 auf 
6 Schwabronen geſetzt. Ueber Disziplin und Subordination warb 
ftrenge gehalten. Einige Dffigiere wurben der Veruntreuung an: 
geflagt, progeffirt und verurtheilf. Kurz in Belt von drei bie 
vier Monaten erhielt jeder Iwein ded Dienftes neues Leben, fo 
daß fhon mac diefer furzen Zeit 48,000 Bajonette, 3000 Pferde 
und 60 Kanonen ins Feld rucken fonntem,! die zum Militär ge: 
zogenen Bürgergarden und Mefervebataillone biebei nicht mitge: 
rechnet. 
Zum Ungläd für fein Vaterland und ſich feldft, waren Hrn. 
be Brouckere's Gemüthdart und Benehmen nicht der rt, ihm 
Popularität zu gewinnen, fo daß er, abgefehen von ber Feindſchaft 
und Ciferfucht, die ihm feine Stelung ald Minkfter zuzog, nament⸗ 
lich durch feine Bemühungen, die Armee vom ihren Krebsfchäden zu 
heilen, den Haß eines großen Theils bes Yublitums auf ſich lud. 
Wir fagten zum Ungläd, denn Jedermann gab zu, daß Hr. de 
Broudere ein Mann von ungewöhnlicher Geſchicklichkeit ſey, und 
daß er feltene Talente für bie: Verwaltung beſihe, vereint mit 
einem ‚großen @ifer für dem Dienſt. 

\ (Sinus ſotat.) 
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— Salzberawert von Wielichka. 

eilt von ber Grabe KAratau, ’ 

erflen Arie ber karpatbifgen De ee Bee 
werte, 
im ganz: Furppa micpt ihres Gieicpen Haben, beräpente Brädigen Wırlır 
Eur wänern Befgreidung derſtiden mdge cin —— — 


Nach Einigen wurden fie im Auſange bes zwoͤtften Jahrhunderte 
etbeitt, nach Undern, unb Dieß ift bie algemein angenommene Meinmg, 
unter der Regierung Boledlavs V, genannt ber Keuſche, um dad Yabe 
1240. Diefer Fuͤrſt, fo ergäpit bie Woltsfage, überfendete feiner Bere 
lobten, ber heiligen Runigumde, Tochter Beia’s IV, Königs von Ungarn, 
einen Ring, und bie Prinzeffin,-ats fie ihren Water verließ, um ſich zu 
ihrem Gemahle zu begeben, verlangte ald Mitoift Das, was: ber Arme 
mie der Reiche bedarf, naͤmlich das Salz, das ſich im. beu Bergwertew 
Ungarnd befinde. Vor ihrer Abreiſe beſuchte fie die Saljzgruden und 
verlor beim Hinabſteigen Ihrem Berlobungsring.” Mach ihrer AUn lanft ke 
Polen Ueß fie ſogleich Nachsrabungen bei Kratau anſteüen; berting \ 
wurde bier wieber gefunden, und zw gleicher Zeit entbeccte man die: erſte 
Ader dleſer umerfpbpfiigen Mine, die feit ſechs Jabrhunderien für Polen 
eine umverfiegbare Qurlle von Reigiium geworden if, Wiclicyta, dab 
einft nur aus einigen elemben Huͤtten beflaud, iſt jegt dur fein Salz⸗ 
bergwert eines ber artigften leiten Staͤdte Polens. Selne unterirdlfpen 
Reigtpämer fieferten einen weſentlichen Beitrag zu den Cinfänften. bee 
Adulge; Kaſimir ber Grehe führte einen georbneten Betrieb biefer Galp 
bergiwerte ein, und extieß eine Werorbuumg über ihre Berwaltung, bie, 
von feinen Machfolgern beſtaͤtigt und in die polnifche Befeyesfammiung 
aufgenommen wurde. 

Seit man diefe Minen auöbentet, wurden fie von zwei Feuera⸗ 
bränften beimgefwucht; bie erfle brach im Sabre 41510 dur Bosheit eines 
Urbeiterd aus, ber Geuer legte, und Foftete bem meiſten ber damals barlı 
befigdftigten Menſchen das Reben, Koscleledi, einer der Bergleute, 
flieg mit Beragtung ber augenſcheinlichen Bebendgefahr hinab, und wagte 
den Berfuh, bad Feuer zu Ibfaen; Beiman, ein Tojähriger: Bürger 
aus Rratau, wollte Gefabr und Ruhm des ® tbeilen; allein 
alles guten Willens ungeachtet tonnte Roscheiecti anfänglich wicht bis zu 
ber Stelle vorbeingen, wo es brammie, und wurde vom Nauche betdubt, 
Belmand Bemuͤhungen gelang es, Ibm wieder ind Leben zu 
num, erfl glädte es ibmen, dad Feuer zu dämpfen, 
biefer Art erelgmete ſich tm Yahre 1664; das Feuer ergriff 
bie man unvorſichtiger Weife im eimem der jetzt verlaffenen Dinge aufs 
oehduft hatte. Menſchen umb Pferde famen nm; der. Brand bauerte aim 
ganzed Jahr, während beffen die Mrbeitem- unterbrochen 
bedeutende Erbdhung bed Galgpreifes zur e hatte, 

Bielicyta Tiegt im Hintergrund eines freundlicpen 
ta nenern Zeiten noch zu verfpburen bemägt war. Die ſchoͤne Kumfıs 
firaße von Wien nach Kratau führt bicht an ber häbſch gebantem, ‚mit 
reinlichen Gtraßen verfebenen Etabt vorüber. u — 


J 


Reigende nit. vom Schwindel befallen werde, ber ſich beim Undlic einer 
fo großen Tieſe leicht einſteuen ihnute. 
Die Reiſenden, bie auf bie. andere Mrt in bad Bergwert einfahren: 
wollen, treten unter eine Art Schupfen, der über einem ungeheurtm 
Schacht erbaut if, am deffen Mandung ſich eine Schrotwiabe befindet ; 
bad am dieſelbe befefligte diclke Lam trägt eine dreifacge Meibe von Gurte. 
figen, von denen bie erfle von fieinen Raben befrgt, ift. ‚bit, unit Rampen. 
in den Haͤnden, Lieber fingen, Der Bührer, Immer einer. ber Bergleute, 
“lmms auf der zweiten Reite Piag, dann folgen, bie Fremden. Man. . 
sebauptet, daß mit einer folsen Cinfabrt nicht die mindeſte Gefahr, ver⸗ 
bunden fey; allein fon der bloße Bilct Im biefe furibare Kiefer muß. : 
Swauder ersegen, Won welchem beingfligenden Gefühle muß man ch 
ergrıffen fünlen, wenn man fin über einem Abgrunde fhtoebend bett, 
von dem fin ri der fawanen Eampenteile fein Eude anfeben läbt]. Raum 
dat man Piag genommen, fo rout Mud Tam ab md man fliegt pfrlifgnen . 
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wärtd, Der Taͤhrer baͤlt einen Stab in ber Haub, ımit bem er biefe 
— Schautel leitet und Ihren Auſteß gegen die Wände des Sgachtes 
werbuter, 


Mach ywei-Minuten unaufbdriiger Angſt bat man den Boden er: 
zeigt, verläßt: feinen Sig und wird nun von einen wundervollen, feens 
Yafıım Anblict aͤberraſcht. Man befinder ſich in ber erftem Etage (bie 
auter ber oberm wird die zweite mmd bie mänfte unter biefer bie dritte 
genannt), deren genanere Befiptigung ben Meifenden im Erſtaunen febt. 
ie: enthält eine Menge mehr oder minder breiter Gänge, eine dem beis 
Eigen Mntonius geweihte Kapelle, bie, fammt Witar, Saͤulen, Kanzel 
umb’zuri Eporfnasen, aus rofenfarbenem, tryſtauiſirtem Gatsftein ger 
banen find, deſſen der jegt erſoabpft If. Won bieffim Gefteie find nur 

einige Bramftäde vorhanden, von denen bie Ürbeiter für ihre Rech⸗ 
Usern, Ringe, Meine Kanonen und anderes Epielyeug verfertigen. 
ae ber Kapelle ſtebt bie aus einem einzigen Galzblorfe gehanene 
von Polen, Augufts II, in Repensgröße. Man hatte 
Runnwert fo feitener Urt, nam Warſchau nefendet, ba man 
demerite, baß fie durch ben Einfluß der atmoſphaͤrtſchen Luft Ik, 
wu fie mad Wieliczta gurädgerrant, — In einiger Entfernung 
befinber fin ber Rroniengterfaal, wegen eines zus wirken 
iffenen Salsfteinen zufammengefegien und am ber Derfe bes Gewblbes 

B 
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erd von ungebeurer Brbhe fo genannt, Diefer 

ben Bergleuten Rlofba genannte Eaal If von riefenbaften ſchwarzen 
n umgeben (denn im großen Maffen hat das Balz diefe Barker, bie 
men, beim Schein der Faden, Kerzen oder Rampen, wie Diamans 
fatmmernden Pantten aberſtreut find, Hier ſiedt mam enblofe Gänge, 
fig in Ginfterniß verlieren, und faum ift man in bem Saal geireren, 
minder auch ber Eingang unter ben Bögen, und mie wobl wärbe 
twieber and bieftm Irrgeminbe von Bingen ohne einen mit ber 
vertrauten Führer zuregt finden. An den Wänden biefes, fo 
derigen @die, find fleine Leitern, eime Aber ber amdern, anges 

t bie Arbeiter mit einer unbegreiflichen Beiaprigeeit 
keit auf umb nieder Pleitern ſieht. Es ift mumbglig, dab 
druͤcen. das Ciuem befälle, wenn man biefe Rente Über dem 
Ysgrunbe ſaweben und an Wänden hängen fieht, bie vom Schein Ihrer 
Laniprie wie glatte a @is faimmern. Gie fteigen bis gu einer Hbbe empor, 
daB Einem vom bloßen Zuſehen famwindeit; Tanm vermag das Auge oft 


Um 
fin einen Begriff von ber Hoͤe dieſes Gewdibes zu machen, 
fin. denten, daß ein Wafferfall, nasdem er fin wohl tanfendımal an den 
Belfen gebromen bat, endlich Im Maffe heradſtürzt, um fin gemachtich 
biefe umermeßtiche Halle binzufolängein. Cine Meine Treppe mit 
ſawacdem· Geländer folgt gewäffermaßen den Rrämınungen bed Grwäffers, 
mh zihmeilersıfmein: es dem Augt, als op bie Beute. die fie binanfteigem, 
in.ten Stauswolten bed Wapfers verfawänden. Es ıft eim jugleim ent: 
sutemen mid. frreitimer Anduuczt, dieſen Saal, biefes Berobibe, biefen 
Waſſerſall us dieſe Dense zu feben, bie, wie Jonanniswärmmen, bald 
erjapehu, balb verſcrwinbtu. Es Hi unmdglim, Hm durch eime Befareis 
bung zu verſiantichen; man'muß ibm feisft geneffen haben, denn ſelbſt ein 
Gemdide wurde von der großarıigen Gabnbeir und Pramt dieſes firbens 
taufenb Foß langen amd dreitanfend Fuß vreiten Raumes nur ein fywames 
Bud. geben. Mom darf im das berriige Schauſpiel nicht vergeffen, das 
ſich bietet, wenn man aufı bein Boben ber nam oben führenden Schacht⸗ 
mänbdung fiebend, ben Blick aufwaͤris rimter; ungeachtet die Gonme 
fbemes fitbri man dann zu jeder: Stunde des Tages, wem ber Simmel 
niet: mir: Moiten bedectt Ifh, Sterne glänzen, 

RE den Naimnen, zwiſcten dem Edten und andern Bergwertäbauten, 
won demen weiter unten die Rede ſeyn wird, definden ſich vieie hard preise 
and dohe, bald niedere und ſo enge Saͤnge, dab kaum drei Perfomen 
neden einanter freben fünnen. - "Die merften der Stollen der erſten Eragr 
Ant burn ungeheure Berne vom unbenauenen Stämmen geftügt, was 
jedoch meht feft und dauerbaft genug war, und zugleich den Macıtbeif 
bandes den Wewersöränften Natrung gu geben. In den unter ragen 
batthar Mlägiım dieſe Bauart aufgegeben, und bier find bie Sıüpprfeiler 
aus dem WBalzfelfen ſelbſt gehauen. 

Fu demerten if, daß die Salılager, je tiefer men ſentrecht einfehldgt,, 


BERESETRBERS 
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um fo reiner und ergiebiger werdtu, und folgli arbeitet mam micht in 


Salz loezu⸗ 
bregen, werben wie in Bteinpräden mit der Hand und mit Klife bes 
@prengpulserd verritet. Die Iosgefhlagenen Salzfteine werben vorläufig 
zu cylindriſchen Bıbrren, in Geflalt von Tonnen, jede von 5 bis 6 Bentner 
Gewicht, bebanen; teinere Bidae werben gu den Bruchfieinen gerechnet, 
und nebſt allem Mbfäuen, nachdem fie zuvor geftoßen worden, in Räffer 
gepadt. In bem unterm Etagen bebient man fig, der großen fleid ga 
Xransporie vorhandenen Menge Galzed wegen, einer ungebeuren böfgers 
nen Kıfte, bie man, mittelft eimes durch vier Pferde zetriebenen Mabdes, 
aufwärts winbet, 
Echlaß folgt.) 





VWermifhte Machrichten. — 
Die grograptifge Befenfpaft Im London hat von dem Rapi , 
der die zu Muffuumg bed Rapitäns Moß Heftimmie Expedition befehligt, 
Briefe vom 22, 24 und 25 April erhalten, denen zufolge er am legten 
der genannten Tage Montreal verließ, um fein Unternehmen welter zu 
verfolgen, Ein von dem Agenten der Hubfondbai zu Sault &t. Marie, 
zwiſchen dem Huren⸗ und Superiors@ee, eimgelaufener Aukzug eines 
Briefes beſtaͤrigt ebenfalls die glädlige Unfunft der Erpebition in diefer 
@trarion am 12 Mai, Der Brief des Kapiıdu Bar enthaͤlt größtenteils 
Berichte von der Aufmerkfamtelt und dem Gefaͤuigkelten, die Ihm im dem 
Vereinigten Staaten umb in Montreal erwiefen wurden, Grine Erpe: 
ditiom, batte bei ‚allen Maffen eine folge Teilnahme erreat, bab bie 
Dampftooigefellfnaft, der dad Fabrzeug gebörte, auf dem er von New⸗ 
Vort nah Albany fuhr, für Ueberfahrt und Werpfiegung burdand keine 
Bezablung annahm. Der wichnigſte Theil feines Berichtes. ift ber ser 
das faylemte Berragen feiner Rente, und Aber bie Berſtaͤrrung, bie er 
bebbale in Diontreal angumerben gendtbigt war. Es Ift ſawer, ſich eine 
Urſache vievon zu denten, denn alle feine Lente waren Freiwillige und 
alte Gefährten von ibm und Eir John Franklin. Die Anertennung 
feiner Unternehmung von ber britifhen Regierung war ihm in biefer 
Beriegtubent von großem Nußen. Wir Wann von ber in Montreal 
egensen Wrtilieriehrigabe \erborem fich freiwittig ihn gu Senleiten, mnb 
auf eine dem Lord Uyimer eingerelchte Bitte bewilligte dieſer ihnen dem 
ndtbigen Urlaub. Kapıtän Bas Leute Lehrien bieranf, Ibeils aus Scham, 
tbeus bura dieſes Beiſpiet amgefporut, zu Ihrer Pflicht zuräed, an) fo 
verließ er Montreal mir mean Europaͤern flatt mit fünf, eine Zabl, die 
man üverdieh fon fräber ungulänglien otfunden hatte, 


Bor dem Uffifenhofe zu Drieamd flo meulic: eis wegen Diesftables 
Üngeflagter feine Rede, durch bie er ber Weribelbigumg feimes Unwaltes 
den gebörimeu Nachdruck geben zu möffen glaubte, mit den orten: 
„Uebriatne um mia zu verurtbeilen, meine Herren Geianwormew, müßten 
Sie eine wahre Kresde von Trutbäpmern.fegm” Ungeamter dieſes tedfı 
tigen Trumpfes wurde der Ungeflagte einftiimmig fauldig befunden. 


Müngım, Im der Kirerasıfpe Artiftingen nf der I. @. Eorte'fgen BSuchhandliung. 
Berantwerttiper Redakteur Dr. Lauteubacher. 
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U. Portugal, 


Die portugleſiſchen Laudleute unterſcheiben ſich im ihrer aͤuße⸗ 
ren Erſchelnung und ihrem Weſen bebeutend von ihren fpani: 
fhen Nachbarn, befonde ven Kaftiliern. Sie haben weder ben 
Stolz mod den abftofer cu @rmit der Lehteren. Ihre Koͤrperhal⸗ 
tung ift weniger feierlich, ihre Sprache minder ſpruchreich, wie 
fie auch in ihrem Lauten mit fo volltönend Hingt, Die meilten 
Meifenden, welche beide Länder befucht haben, geben dem portu: 
giefifgen Landmanne ben Vorzug; er ift umgaͤnglicher, leukſamer 
amd gutmüthiger, als der ſpaniſche. „Je tiefer man in Yortu: 
sal, in den Ständen hinabfteigt,’’ fagt Coftigam, „deſto höber 
fteigt am Werth der perfönlice Charakter des Wolle. Die höhe: 
ren Stände fteben fo weit unter denen in Spanien, als bie niede: 
ten über"ihren fpanifchen Standesgenoſſen.“ — „Die Höflichkeit, 
das ungeswungene Weſen des gemeinen Volts,“ bemerkt Link, 
„nimmt ben Fremden weit eher zu @unften der Portugiefen, ald der 
Spanier ein, dagegen verhält es fi gerade umgelehrt mit den 
obern Ständen.” Zroß dieſer gunſtigen Zeugniffe, die fih nur 
auf einen voräbergehenden Verkehr fühen, find wir indeſſen, 
Alles zufammen erwogen, ber Meinung, baf in Epanien bie 
Gemitherihtung und Dentweife des Wolts überhaupt höber ftebe, 
und daß felbit das Landvolt jenes Landes mehr Elemente su ei⸗ 
ner großen umd unabhängigen Nation in fih trage, als die Por 
tugiefen, Webrögens find die Lehteren, mie nicht zu laugnen, 
Auferft ausdauernd umter «Emtbehrungen, im Durchſchnitt recht⸗ 
ſchaffen, ihrem Lande anhänglib und muthvoll. 

Der portugiefifhe Landmann im Allgemeinen lebt fehr 
ärmlih. Geim Brod befteht aus Milo (Maismehl); es 
ſchmect füßtig, ift fhwer und zerbrödelt im Stide, wenn 
man es bricht. Bacalhao — eine Urt gefalzener Klippfiſch 
ober Stodfiih — Sardellen, die in großer Menge an der Küfte 
von Portugal gefangen werden, Knoblauch, Bwiebeln, Wolfsboh⸗ 
. men, ein paar Dliven — das iſt feine gewöhnliche Nahrung. 
Weizenbrod ift ein Leckerbiſſen; Fleiſch befommen die Dorfbewob: 
ner felten zu foften. Portugal bringt, mit Aonahme der Pro: 
vinz Wlentejo, wenig Weipen und Gerfte hervor, Roggen noch 
weniger und Haber fait gar keinen. Das Walſchkorn wird ge: 
woͤhnlich im März und April gefket, Wenn der Schoß ungefähr 
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zollhoch ift, wird bie Erde barum ber mit „einer Haue wegge⸗ 
fHaufelt, damit fi die Wurzel ausbreiten und Eräftigen könne, 
Seinem Wachsthum helfen gelinde Megenihauer gar wohlthätig 
nad; dagegen iſt eime zu regneriſche Jahreszeit der Ernte ſchaͤd⸗ 
lich. Hat das Mohr oder ber Stängel eine Höhe von einigen 
Zollen erreicht, fo muß ber Grund abermald abgeworfen werben; 
und ein drittes Abſtechen wird möthig, wenn bie Pflanze einen 
Fuß über den Boden emporgewachſen if. Die Blätter des 
Waͤlſchtorus werden ald Wiehfutter gebraudt, da man im Portus 
gal fehr wenig Heu macht. 

Die Delernte, ein anberes wichtiges Erzeugniß Portugals, 
ift im December ober Januar reif. Die Dliven werben mit 
Stangen von den Bäumen geſchlagen und mit mit ber Hand 
gepflädt, wie im füblihen Franfreih, oder im Genueſiſchen und 
Lukta; ein Grund mit, warum das portugiefifhe Del geringer iſt. 
Einige Laubwirthe preffen bie Dliven ſogieich, andere ſchutten fie 
in Haufen auf, werfen Salz barauf, und laffen fie gähren, 
wodurch fie mehr Del, aber ſchlechteres erhalten. Kinſey ”) im 
feinem Werte über Portugal gebenft eines ungereimten alten 
Privilegiums, das noch beitebe, und wonach bie Fibalgos (Abe: 
ligen) und die geiftlichen Koͤrperſchaften allein befugt find, Oel⸗ 
preffen zu balten, fo daß die Landleute oder Meinen Srundeigen— 
thumer warten müffen, bis fie fie zu ihrem Gebraude, wenn bie 
Andern damit fertig find, entiehnen können. Die Folge davon 
ift, daß fie igre@rnten zußeiten bis zum Mai oder Junius aufs 
beben müffen, wo bann bie Frucht oft ſchon verderben iſt. Die 
Preffen werben von Ochſen getrieben, wie denn auch bad Korn 
an den meiften Orten von Ochſen auf einer, vordbergehend auf 
dem Felbe angelegten, Tenne ausgetreten wird. 

Die Hänfer in ben portugiefifhen Dörfern erinnern noch ſtark 
an den Urzuſtand der Welt. Sie haben im Allgemeinen nur ein 
Erdgeſchoß; die Haudmanern find ausnehmend die, von großen 
rohen Steinen aufgeführt, bie Ballen und Sparren bed Dad: 
ſtuhls verhältnißmäßig plump und ftark; die Dächer mit Ziegeln 
gedeckt; die Außenwände ubertündt; bie Fenfter ohne Slaͤſer und 
die ſchlechtſchließenden Läden fo wenig wie die Thiren angeftris 
ben. Das Niedere der Häufer und ihre ſchmutzige Farbe laffen 
fie von Weiten zwifgen den fie umgebenden Bhumen und Gar: 





*) Portugal illastrated; by the Rer. W. M. Kinsey. London 1831. 
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 tenmauern nicht unterfheiben, fo daß der Deifende über ein por: 
tugiefifhes Dorf oft gleichfam ftolpert, ehe er inne wird, baß er 
iu deſſen Nähe ift. Das Innere der meiften Dörfer, wie ber 
Häufer felbft, zeigt eine Unfauberkeit und einen Schmuß, bie 
wohl in feinem andern Lande Europa’d, Polen etwa audgenom: 
men, ihres Sleihen haben dürften. Der Gegenfaß, ber bierin 
auf der Graͤnze zwiſchen Spanien unb Portugal dem Meifenden 
in die Augen fällt, ſtellt fi entfcieden zu Gunften Spaniens 
Beraus, Tritt man von ber portugieflichen Landſchaft Beira 
in die ſpaniſche Provinz oder dad fogenannte „Koͤnigreich“ 
Leon über, die noch zudem keiner der begünftigtiten Gebiete: 
theile Spaniens ift, fo findet man, fhon wenige Stunden über 
der Gränge drüben, die Dörfer ber letzteren reinlich, wohlgehal: 
ten und wohnlih, im Vergleich gegen die ihrer Nachbarn, Nicht 
minder hebt ben fpanifhen Bauern eine gewiſſe gefunde Frifche, 
und dad Mannbafte in Blit und Weſen über bem portugieli- 
fen, mit feinem gebrüdten Ausſehen und ärmlihen Aufzuge. 
Es gibt jeboch Landitriche in Portugal, welche von biefer Bemer: 
tung eine Ausnahme machen. Die fhöne Landſchaft Entre Min: 
bo e Douro mit ihrem gahlreihen Städten unb Dörfern, fünf: 
hundert Kirchſpielen, und einer Wolldmenge von mabezu einer 
Million Einwohner, it, wiewohl im Flaͤchengehalt bie kleinſte, 
nicht nur die fruchtbarfte umd beftangebaute im Koͤnigreiche, fon: 
dern auch diejenige, in der die Einwohner, dem Anſcheine nad, 
am gemwerbjleifigften und mohlhäbigften find. Es ift dieh das 
große Weinland, beffen trefflihe Erzeugniſſe im Oporto ver: 
{hifft werben. Auch die Gegend um Liffabon bietet einige ſchoͤne 
Landfirihe und eben fo das Mondego: Thal oberhalb Coimbra. 
Dort trifft man beffergebaute Dörfer und einige artige Quintas 
(Eandbäufer). Allein ein großer Theil des Landes ift unfruct: 
bar, ſteinicht oder unmangebaut; die Fidalgos ober großen 
Grundeigenthiimer haben ihren Wohnaufenthalt in den Städten 
und überlaffen die Verwaltung ihrer Güter Gefhäfteführern oder 
Spekulanten, die ihnen auf den Pachtzins Geld vorgeihoffen ba: 
ben und die Pächter und Grundholden drüden. Die Kronlän: 
dereien find in einein vernachläffigten Zuſtande; die Kloftergüter 
dagegen beifer bebaut. Die Pächter oder Grundbolden *) find 
arm und können ed nicht erfhmwingen, Berbefferungen zu ma: 
den. Als Richtſchnur im ihren ländlihen Arbeiten ziehen fie 
den Kalender zu Rath, und ſaͤen Jahr um Jahr bie mämliche 
Saat auf das naͤmliche Feld, wie ihre Väter vor ihnen ge: 
than. Pflug und Egge find fehr ſchwer und werden von Stieren 
gezogen. Die portugiefiigen Fuhrwerle find wegen ihrer Unbe— 
hülflihkeit merkwürdig. Die Mäder find aus einem ganzen 
Stüd, dad ungefähr drei Fuß im Durchmeifer hält, und an bie 
Achſe befeſtigt, die fih mit idnen umdreht und ein dem Ohr be- 
ſonders widerlihes, knarrendes Geraͤuſch bervorbringt, In die: 
ſer Art rollt die wuchtreiche Maſchine ſchwerfaͤllig hin, wobei ſie 
furchtbar auf den elenden Straßen ſtoͤßt, die für jedes andere 


* In Portugal fieht befanntlich dem Wactibume ber Berblterung wie 
ber befferen Kultur des Landes entgegen — bie große Zahl der 
Maforate, die geringe DVeribeilung bed Grundtigenthums und babei 
der Umſtanb, daß der eigentlihe Geldbaner ſehr felten Grund: 
eigentbämer ift. D. Ueberſ. 


Gefährt unfahrbar find, Im dem portugleſtſchefranzoͤſiſchen Feld⸗ 
zuge vom 1808 litten bie, mad einem Gefecht verwundet auf fols 
hen Wagen oder Karren weggeführten Soldaten Hoͤllenſchmerjen. 
In den Weinbezirten des Douro braucht es einen gauzen Tag 
für zwei Ochſen, eine Pipe *) Wein fünf MWiertel oder andert⸗ 
bald Stunden weit zu ſchleppen, umb zwei Männer find nöthig, 
um den Karren vor dem Umwerfen zu behüten. Eſel und Maul: 
thiere, hauptſaͤchlich aber die erfteren, dienen ebenfalls ald Forts 
fdaffungsmittel; die Efel find fhön und ftark, und dem Landvolf 
von dem größten Nugen. Die vornehmeren Stände reifen in 
Liteiras — einer Art Sänfte — die vom zwei Pferden oder 
Maulthieren getragen wird, h 

Der portugiefifche Bauer gebt immer mit feinem Gajabo 
bewaffnet — einem etwa fieben Fuß langen, an dem einen Ende 
mit einem ſchweren Knauf oder Bleigewicht verfehenen Stode — 
den er mit großer Geſchicklichkeit zu handhaben weiß. Er ift im 
feiner Hand eine wahrhaft furchtbare Waffe. 

Nah Balbi **) beträgt bie Bevölkerung von Vortugal drei 
und eine halbe Million, wovon eine halbe Million auf Liſſabon 
und deſſen Samarca (Bezirk) koͤmmt. 





Die Heeresbildung Belgiens, 
(Schluß.) 

Eine revolutionäre Armee zu reformiren, Disziplin an bie 
Stelle der Iufubordination einzuführen, bie Untaugligen zu 
entfernen, und fie durch Leute vom mindeſtens gefundem Men 
fhenverfland zu erfegen, aus den Trümmern einer umorbdent= 
lihen Maffe braudbare Truppen zu bilden, ein wohlthaͤtiges, 
doch nicht übertriebenes Wertrauen zu begründen, um bas 
Ganze auf einen achtungswerthen Fuß zu fee, bie Ausfälle 
der Journale und die Perfönlichfeiten der Oppofition mit Ders 
achtung zu behandeln, und endlich mit unmwanbelbarer Feftigkeit 
die Linie zu verfolgen, die man fi vorgezeichnet hat, troß aller 
anonymen Drohungen und offenen Beleidigungen, das war eine 
Aufgabe, die nur ein Mann von mebr als gewöhnlicher Geſchick⸗ 
lichkeit und Feſtigkeit des Charakters loͤſen konnte. Feſtigleit des 
Charakters befaß Hr. v. Broudere in einem hohen Grade, aber 
fein beftiges Nature und fein ſchroffes Benehmen machten ihn 
ausnehmend verhaßt. So wurde in der Kammer ſowohl, als vom 
Seite der Preife keine Mühe gefpart, ihm im ber öffentlichen 
Achtung berabzufegen, obgleich beide anerfennen mußten, daß er 
feinem Sande wichtige Dienfte geleiftet habe. Eudlich durd bie 
Heftigkeit feiner Gegner ermatter, und hauptfaͤchlich aus Aerger über 
bie Intriguen der Ultrafatholifen, die jeinen Einfluß und feine Ta- 
lente fürchteten, reichte er feine Entlafung ein, und ibn erfegte ber 
franzöfifche Artilleriegeneral Baron Evain, der ald Belgier natura= 
lifirt und als Minifter-Direltor bed Kriegs augeftellt wurde. 

Die beigifhe Regierung hätte nicht wohl einen Offizier waͤh— 


*) Ein langes Weinfah, da8 126 Gallouen “oder 504 englifge Maß, 
fomit etwa 1008 Halbmaßflaſchen hält. 

**) Der befannte Gtatifliter, der ſich ſeibſt laͤngere Zeit in Portugal 
aufhielt (f, feinen Essai statistique sur le royaume de Portugal et 
d’Algarye, Paris, 1822, 2 Vels.) 


len Fönnen, ber für dieß Departement fo geeignet geweſen wäre, 
als diefen liebenswuͤrdigen und erfahrenen Soldaten, deſſen lange und 
werthvolle Dienfte der große Kriegsmeifter Napoleon, fo mie 
Ludwig XVII und Karl X volllommen gewürdigt hatten. Mit 
einer großen Erfahrung und einer vollſtaͤndigen Kenntnis bes 
verwidelten Detaild ber Kriegeverwaltung und mit einer aus⸗ 
nehmenden Leichtigkeit, alle im feine Hand gelegten Mittel aufs 
beite und fparfamfte zu denigen, verband General Cvain eine lei: 
denfchaftliche Liebe zur Arbeit, große Urtheilöfraft, Klarheit und 
Drdnung; zugleich genießt er den Ruf einer mufterhaften Red— 
lichkeit, einer völligen Unparteilicteit und einer großen Milde 
im Benehmen. @ine Uneldote mag zeigen, wie fehr er fih anf 
Drganifation verftand, unb fie kaun zugleich ald ein neuer Be: 
weis von bem entichiedenen Charakter bed großen Feldherrn bie 
nen, unter beffen Befehlen er ftand. Wir können bie Wichtig: 
feit derfelben verbiärgen, und glauben auch, daß fie neu ift. 
Während des unglüdlihen ruffiihen Feldzuges befand fih Obriſt 
Evain zu Paris, wo er beauftragt war, den unermeßlihen Be: 
darf an Metillerie und Munition file die große Armee zw orga- 
niſiren und abzufenden,. Das berühmte aus Smorgoni datirte 
29 Bulletin war Faum zu Paris angelangt, und ſeit menigen 
Stunden befannt gemacht, ald ein Bote aus ben Zuilerien zu 
Dbrift Evain fam, und ibm zu ſeinem hoͤchſten Erſtaunen be: 
aachrichtigte, ber Kalſer fen fo eben angefommen, und verlange, 
daß er, Obriſt Evain, in den Tuilerien erfcheinem folle. Obzleich 
über bie unerwartete Nachricht, welche ihm das furdtbare Un: 
gluͤct der frampöfifhen Urmee mit einem Mal enthillte, wie vom 
Donner gerührt, eilte Evain doch im dem Palaft, ward fogleich 
vor feinen kaiſerlichen Herrn gelaffen, ben er in feiner Meife- 
tleidung, bleib, ermattet, mit einem langen Barte, und offen: 
bar in einem Zuftande großen Geelenleidens fand. Er hatte 
kaum Zeit, eine Werbeugung zu machen oder ein Wort zu fpres 
den, ald Napoleon an ihm herantrat, und plöglic fagte: „Evain, 
haben Sie mein 29fte8 Bulletin gelefen? Es fagt nit das 
Schlimmſte. Es wäre unpolitifch geweſen, Krantreih in Unruhe 
zu verfeßen, Wir haben keine Kanone, keinen Munitiondwagen 
mehr, aber unfere Hülfsquellen find ungeheuer, unfer Verluſt 
fann erfeßt werben.” Dann nach einer Paufe, fehte er hinzu; 
„Am 2 März mup.ich 600 Kanonen mit Geſchirr und Beipannung 
haben, Ich Feune ihren Eifer umd ihre Thätigkeit. Sie willen, 
dab mein Befehl befolgt werden muß.“ Hierauf trat er hart 
an Evain heran, ergriff feinen Arm und fagte laͤchelnd: „Wenn 
ih am beflimmten Tage meine Kanonen habe, folen fie die Be: 
Rallung ald Generalmajor erhalten, wo nicht, laſſe ih Sir haͤu— 
gen.” Ohne aufer Faſſung an kommen, erwiderte Oberft Evain: 
„Sire, die Zeit iſt kurz, aber unfere Arſenale find wohl ver: 
fehen, wenn Cure Majeftät mir das mötbige Geld anmeifen 
kann, um Pferde zu kaufen, fo fon Ihr Befehl vollgogen wer: 
den.’ — „Iſt das die einzige Schwierigkeit 2” fügte der Kaiſer, 
feste ſich an feinen Schreibtiſch, und ſchrieb eine Anmweifung von 
drei Millionen Franken auf feinen Privatihap, der in den Se⸗ 
woͤlben unter den Zuilerien lag, und Cvain verabichiedete fih. 
Um 4 März hatte Evain fein Wort gehalten‘, und der Kaifer 
erfülte fein Verſprechen. 


Bei feinem Amtsantritt bemügte Evain anf eine verftänbige 
Weiſe bie Mugen Anordnungen feines Vorgängers, und die Saat, die 
Hr. de Broudere gefäet Hatte, relfte ſchnell hetan. In wenigen Mona: 
ten war bie Bildung ber belgifhen Truppen, welche bereits weſent⸗ 
liche Fortſchritte gemacht hatten, fo weit gebiehen, daß fie dem beſt⸗ 
organifirten Truppen des Kontinente gleich ftanden, wo nicht übers 
legen waren, und wenig zu wuͤnſchen übrig ließen, ald etwas grö- 
Bere Schnelligkeit in, den Evolutionen ber Infanterie, und grö- 
ere Vollendung in ben Details der Kavallerie, namentlich bei 
den Küraffieren. Hlebei wurden de Broucere und Evain -aufe 
eifrigfte vom König unterftüht, ber unaufbörlich die Truppen bie 
Revue paffiren ließ, fo dab faum ein Bataillon war, dad er 
nicht perfönlih aufs geuaueſte unterfucht haͤtte. Dieß brachte eis 
nen regen Naceifer unter Offiziere und Mannfchaft, und bie Mes 
gimentächefs fuchren einander durch das ſoldatiſche Ausfehen, 
die Meinlichkeit ihrer Truppen und die Genauigkeit ihrer Bewe⸗ 
gungen zu übertreffen. Nicht minder ald Hrn. de Brouckere und 
General Evain verbanfte indeß bad Land und bie Armee den 
Talenten des franzöfiihen Generald Desprez, ber bie Funktion 
ald Chef des Gene ralſtabs bekleidete. Diefer, ald Menſch unb 
als Soldat gleich ausgezeichnet, hatte in dem afrifanifhen Feldzug 
diefelbe Stelle befleidet. Gemaͤßigt in feinen politiihen Grunb⸗ 
fägen, beihelden Im feinem Benehmen, mit iCheorie und Praris 
des Krieges im umfaffendften Einne vertraut, in allen Details 
der militärifchen DOrganifation erfahren, und einen wiſſenſchaft⸗ 
Hd gebildeten Geift und ein gefundes Urtheil mit unerſchrocke⸗ 
nem Muthe und einer unermuͤdlichen Thätigkeit verbindend, ges 
lang es ihm bald, einen brauchbaren Generalftab zu bilden, und 
ben verſchie denen Korps der Armee jene Konfiftenz, jenes Zuſam⸗ 
menmwirten zum geben, das für raſche Bewegungen im Feld fo 
außerordentlich nothmwendig if. Es iſt anzunehmen, daß bas 
Land mit feinen Bemühungen fih zufrieden zeigt, denn weder 
in den Kammern, noch in den Journalen bat ih eine Stimme 
erhoben, melde die Verfigungen des Generald getabelt oder fi 
darüber beklagt hätte. * 


Dieß eine flüchtige Stigge des ** der militaͤriſchen 
Angelegenheiten Belgiens von der Revolution bis auf die ſetzige 
Periode. Die Vertheilung der verfhiebenen Korps und bie in⸗ 
neren Einrihtungen ber Negimenter würden hier zu weit führen. 
Wir begnügen ung daher mit ber Angabe, daß die belgiſche Dies 
gierung jetzt 90,000 Mann Infanterie, 6000 Pferde und 144 
Geſchue ind Feld ftellen kann. 





Das Salzbergwert von BWielicyle, 
(Schluß.) 

In Wielichzta unterſcheidet man vier Sorten von Salz: rohes ober 
grobes Satzz grants Satz (Zletona); weibes Satz (Syybitowa) 
und ernftallifirtes, burafigtiges Salz (Deztomwata). Im einer Tiefe 
von ‚ungefähe 1000 Fuß findet ſich bie erfie Schicht reines Salz; bie 
obern Schichten bieten eine Miſchung von Thonerde, Muſcheln und Ber- 
Nleinerungen,, worand die GBeologen die Formationdepocgen biefer verfgies 
denen Galyfchichten beurtbeilen mögen.’ 

Seit Wiellczta am Deflerreim kam, laͤßt ſich annehmen, daß bie jährs 
liche Ausbeute an Salz eines feiner bedtutendſten Megallen ift, Im Jahre 
1809 hat Defterreich aus dieſen Minen 1,700,000 Zentner Salz geyogen ; 
mac, einer aus den Urchiven gefgphpften Bertchnung ieferten fie felt ihrer 
Entbertung 550 Mifionen Bentner, 


900 


Nirgends amf ber Erbe Ift der Menf noch fo tief-im Ihre @inges 
wribe gebrungen ald im Wieliczta, denm hier ift er Im eime ſentrechit Kıiefe 
won mehr als tanfend Fuß gelangt. WUngeftelte Umnterfugungen haben 
ergeben, daß der Boden von Wieliczta 255 Metres Über der Meerede 
Hänye Hegt, waͤhreud die Urbeiten im den unterflen Etagen, ben Berech⸗ 
mungen der Bergleute zufolge, und 50 Meires unter berfelben vorges 
nommen werden. Dejfen ungeachtet iſt man bis jet noch auf kein Waſſer 


Zoiſchen dem Kronleuchterſaal und ber Kapetle lebt, nö In ber 
aämtigen Erage,.eim Obelit, ber zum Audenten des Beſuches errichtet 
wurde, den der Raifer im Jahre 1817 dem master, Qerauf 
folgt der Bauſaal (Leniow), mo gembbnlig Bälle gegehen werben, 
wenn Bäfe won hohem Range fig rinfinden, Wielzta wurde von einer 
aroßen Ynzaht fremder Monargen beſucht und hat alle feine Könige 
Beberbergt. In biefem Saalt wurde im Sabre 1815, nad dem zaffifogen 
Feldzug, ald bie von dem Härten Poniarmert defehtigte Armee. fin mach 
Restau jurädjog; und bie Regierung bias eine TFreiſtait fügte, rined ber 
alängendfien Werte gegeben, die jemals in bem Bergwerte gefeiert wurden, 
@s war Died das legte Mationaifen! Bald hernach Fam Wichigta unter 
mnerreichiſche Herrſchaſt, umter der es bis jent geblieben ift, 

Pam behauptet, Daß diefer Saal, ſowohl feiner Gkuftn, als am 
fine Hbbe und der Galerit wegen, anf ber fi) bei Bitten bas Orgefier 
Iefinber, ber ſchoͤnſte in den Minen if, Ip muß Indeß bekennen, daß 
ex unter allem derjenige ift, der mir am wenlgflen gefänt, deun biefe 
Mifgung von Transparenten, getäfeiten Fußeöden w. dgl. ſticht gegen 
das erbabene, vom den Händen der Matar gefpaffene Wert anf bobehſt 
widertige Weiſe ad, Die Aueſtattumg dieſes Saalts farumpfi neben 
Biefen der Ewigteit trogenden Maffen zu einer fafl Iäperlicpen Winzigfeit 

men; tury die Kunft bat bier, flatt zu verſchoͤnern. mim verdor ben. 

ip habe dad Bergwert beleumei, unb auch nur bei den r 

ten, voräbergiebenden Eichtern ber Bergleute gefeben, wobel bie tiefen gar: 
senpartien dieſer Riefenbanten mr noch großartiger deraustreten, und auf 
deſe Iegtere Weiſe erfpien mir Wieliczia am ſchoͤnſten, weil das furcht⸗ 
de Erbabene biefes unterlrdiſchen Palaſſes ſich fo In feiner gauzen Grbbe 
zeigte; das Augt kann die Hbbe diefer Wbibaugen mit ermeſſen und 
die Tiefe der Adarunde erſcheint der Einbildungtttaft weit verrachtuchtt 
ats fie vielleipr im ber That iſt. Man fan ſich feinen Begriff von ber 
Wirkung machen, bie ein angezänberes großes Süd Papier bervorbringt, 
dad man von einer unermeßfigen Hbhe beran In den Abgruud fallen ıdör. 
Man ſieht ed In ber Kaft flackern, ſſattern und wirbein. nnd immer tiefer 
anb tiefer bimabfinten ; dad Wagr folgt unverwaudt beim Rimpte, bas allein 
in biefer dichten Finſternißz falmmert, bis es eudtich gänplim verfgmwindet. 
a finde, daB das ferwage, truͤbe Licht von Baden und Grubenliptern, 
dat gerade hinreicht bie Grgenftänte zu ertenuen, ohne fie volfommen 
za beleuchten, ber. elgenthäntigen Schönheit die ſes Bergwerted volltommen 
angemejfen if, Ss if Inden dom eine Stelle, wo das Licht Me große 
Wittung ded Aublices erhbit, deu die Natur bietet, und Dieß iſt in 
Dem Saale der Hal, wo fih ber Przytoe genannte See wefinder; +6 
MM former fin etwas fo Materifses zu denten. Wären die fadnen Künfte 
da Polen seffer arpflegt, fo woͤrde diefer zauberhafte Moment one Zweifel 
Sub Talent mehr als eines Rünftiers begeiftert baden; was für Woroe 
Würde Dante hier gefunden baden; was er aus feiner Eimbildungefraft 
fapdpfte, finder fin hier in der Wirtiigieit; bie Sabile ließe fig unmdang 
weſſender darſtellen. — 

Man tritt in einen anermeßlichtn Saal, deſſen Wolbung bis im bie 
Bolten zu reihen faeint, obſchon man wohl merft, daß man fliy tief 
km Gooße der Erbe befindet. Ein See, deſſen Waſſer fo mir @aly ge⸗ 
famwängert ift, daß feim Spiegel ganz fchwarz erfareint, nimmı ben ganjem 
Raum ein; miats ift fonft vorbanden als eine Art Damm mit einer 
Bruftfelme, vom wo ans man fim einſchiffen fan, wenn man ſich 
auf dem See fahren laſſen will, Ein flacer Kadn liegt am Ufer; er bir 
ab, ſchwantt auf der Wafferfläche dabin. und verliert fig in einer düftern, 
tiefen Schlucht, wo er landet. Dun bebt eine famwermärbige Mufit an, 
«6 find die Abne eimer den Biden entjogenen Harmonie; bald darauf 
wird im Hintergrunde der Hönte ein Feuerwert angepümbet; dad bengas 
uſche Feuer verbreitet in Diefem Gembdiben die Heue des Tages, leibt den 
Seaenſtanden eine rörblise Färbung und dem mit weißen Hemden belle 


beten Menſchen ein gefpenftiged Uudfehen, mas Wied bie Erinne · 
rang an dad Bud erwectt, das man ſich gewoͤhnlich a zu 
machen pflegt. Tauſende vom Rateten, bie vom Ber auffſteigen, beleuch⸗ 
ten bie Wölbang und enthäfen auf Augeubllcte Ihre unermeptihe Höhe; 
bald darauf IE Aues wieder In Minflernig verfanten und mam fleht vor 
Staunen und Enifegem wie im eime Salzſaͤule verwandelt. 

So ften: ſich Wiellczta bei feierlicgen Belegenbeiten day wenn 
@äfte in feine Tiefen binabgeftiegen find. Lebrigens bewabre Bott hu 
feben, bei einem großen Zubrange von Beſuchen zugegen zu feun, denn 
bie Gefahren find dann feine eingebifberen mehr; bie Wienge drängt Inds 
gefammt fi Immer nach einer umb berfelben Stelle und erſchwert dem 
oft ohnehin ſehr engem Weg; mman' wird forigefpoben, gefiofen und ges 
brüdt, daß man erfildten mdate, Kein Musweg in zu finden, eine Urt 
Berbängniß ſcheint Einen am bie Berfe bed Anbern gefeffelt zu haben, es 
iſt unmoͤglich ſtiu zu ſtehen. Ehen fo ſchwer ift es einen andern Weg 
einguſcalagen. deun man iaͤuft Gefahr ſich zw verirren, weil eutweber aus 
Borſicht, oder zum Worthelle der Arbeiter, bie angrjäinbeien Keryen allenkı 
halben wegernommen werben, wo ber Bug der Befuchenden voräser Ifl. 
Fa mußte mich Indeß doch entfliehen, auf einem andern Wege yurdd: 
autehren, und ertwäbme dieſes Umftandes mur beütalb, weil er mir le 
gempeit verſchaffte, dad Bergwert in größern fennen zu Iermem. 

Naben ich dem Strome der Menge enitommen war, gelang +8 
wir, ermädet umb abgemattet wie Ih war, einen Bergmatın ausfindig 
gu wagen, ber und fammt mnferer Seſcuſchaft auf einem andern Bra, 
als den ber gr Haufe einfping, aus bem Baale bed Sees führte. 
Er tieb und ho eine Etage hinapfleigen, und dann durch fo finſtere 
und enge Gänge kriechen, daß ums ein faft umerträglipes Gefätt ber 
Beingftiigung befit. Obſchen bie Luft bier ehem fo friph mb trecken als 
am andern Gtellen des Bergwerfes war, fo war es und bo, ald wären 
wolr dem Erſſicen naht. Wis wir nun auf dem Grunde biefer Bänge 
angelangt waren, bemerfie unſer Bührer, dafi biefer belt des Banes 
für 'ntapt ganz figer geite, umb man beübatd auch faft niemals Reifenbe 
bieber führe. Diefe Bemertuug batte bie Bolge, daß wir den Weg faft 
im Ranfe zurädiegten, ald unfer Bübrer uus fir fichen bieß umb fagte: 
„Ste befinden fin In biefem Mugenbiide gerade unter bem Ber — 
Diefe Worte machten, baß wir unmwinrärti in bie Höhe bilden, als 
Härten wir und von feiner Brebanptung üdergengen wollen, Un ber Wbls 
hung bed Ganges bing eine Urt Eiözapfen, Gtalaftiten von frofalifirtem 
Salyt, von bem burchgeficterten Wafler, vom weigem au die naffen Wände 
wie mit Diamanten bededt anpufeben waren. Unſere Bewunderung ließ 
fig nur einen Augenblict Zeit, dem herrlichen Anblick anyuflaunen, umb 
der Wunſch, uns fohald ats mbalich in Sicherbeit zu wiſſen, tried uns 
fopteunigft aus diefem gefäbriigen Aunmel,.am ben Ich zwar noch Immer 
und mit eimem gebeimen Schauber gebente, aber dabei mid auch freut, 
ige gefeben zu baden, 

Was die Wrbße bed Bergwertes betrifft, fo ergist biefe, wenn man 
bie Ränge aller in den verfiebenen Etagen nam allen Ristungen laufen: 
den Stollen yufammen nimmt, einen Raum von 120 Stunden. Bır 
beberjt genug if, es feben gu wollen, fan bie Urt und Weife bei 
wie das Salz mir Pulver geſprengt wird, Die Didte der 
un fo groß, daß im. opglei im der Mine, ald eine Mine Inkging. tat 
Werdufg dennom nicht hörte, obſchon es ſo flart iſt, als bas des Don: 
ners amd von Abgrund zu Abgrund widerdaut. Im aing eben bem Orte 
zu; wo das Satz gefprengt worden war; Im fah es berabftärgen unb 
wie eine geborflene Maner bis gu meinen Büßen rollen. 

Das Braun, bas man auch gegen feinen Willen in. biefen Ysgräns 
den empfindet, in vieueicht mit ganz obne Grund, Die alten Werte 
find nımt fo fen gedaut als die neuen. nnd bie Stöße einer flarten Erd⸗ 
eıf@ärterang würden pweifeleodne einen Epell des Bergmerftd werfadıten. 
täcunerwerfe iM eime folge Naturerſaemung bier zu Bande fer jelten 

b n inger Bee . Du ter, bie aus dem 
— — = im dem Seifen gebanen. 
Man braucht fend Stunden, um Minen zu beſichtigen 
und aus bann fanıt man Miles mur fläntig beismuen. Um fie gan, 
dia ine Einzelne zu defihtigen, wärbe, 
adıt Situnden gerechntt, faum ein Monat binreisen, 


Münwen, ım Der Ceras Mutiftiaen Anflalt de 3 W@ Eoııa jaen Dug haudlung · 
Verantwortlicher Redatteur Dr. Lautenbacher 


Das Ausland. 





Gin Tagblatt 
fir 
Runde des geiffigen und fittliden Lebens der Völker. 





Ye 226. 


14 Auguſt 1833, ‘ 





Abgabenlaft die Quelle der Armuth und des Verbrechens 
in England. 


Während einige bie gedridte Lage Englands dem Mangel 
an freiem Handel, andere einem theilwelſe frei gegebenen Han: 
del, und viele dem Zuftand der Zirfulationd- Mittel (Currency) 
zufbreiben, baben die meiften den widtigen Gegenfland der auf 
der Induſtrie laftenden Wbgaben überfeben. Das Anwachſen 
des Nationalreichthums ift freilich ganz offenkundig, aber ber 
arbeitende Arme, mag er nun dem Landbau oder den Mannfals 
turen angehören, wird täglib ärmer, während ber Unterricht 
und bie Fortſchritte der Geſellſchaft ihn feine Ensbehrungen fchär- 
fer fühlen laffen, und ihn zu neuen Genüffen aufmnntern; und 
zusleich bie Mittel, biefe zu erringen, fortdauernd fi  vermin? 
bern; daher das Anwachſen ber Verbreden, um Wünſche zu be 
friedigen, melde beinabe fo dringlic geworden, als die Beduͤrf— 
niffe der Natur. Unſer Zweck iſt, die Wirkungen der Abgaben 
auf die allgemeinen Verbrauchsartikel des Wolks zu zeigen, welche 
tbeild dur die ſchweren Auflagen, tbeild durch die drückenden 
ec ſe⸗Geſetze einen fo boden Preis erbalten haben, daß fie-bie 
Induftrie in den fhönften Zweigen des englifhen Manuſaltur 
Weſens hemmen. 


Die jährlichen Einkünfte des ganzen britifhen Reiches, die 
Kolonien mit eingeihlofem, betragen nabe an 80 Millionen 
Pund Sterling, moron England allein mit einer Bevoͤlkerung 
von 13 Millionen, erwa einem Zebenttheil ber gefammten Bevöl: 
ferung, mebr als die Hälfte, naͤmlich 42,910,250 Pfund zahlt. *) 





Naͤchſtehenden find tie Hauptibeile des Meibes mit Angabe ber 
Beobiferung und der Abgaden, fo genan bieß Englands unvellfiäns 
bige Statiſtie zulaͤßt. 


Bevbblterung. Abgaben, 

— —— 
England . 43 086,675 42,910,280. 
BWaltt . — 805,000 . . .« 548.710. 
Eaetıland” 44 2,565.950 . 5,113.352. 
Irtand u 0%. 7839469 4,592,101, 
Bengalen “2. +  7%000,000 14,806,905. 
Mast . . . «46.700.000 . 5.577.566. 
Dom : 4 4 0 0 W000 : . . 2334, 465. 


So groß auch der Belauf der Abgaben ift, fo wird ihre Laft 
bob dadurch erſowert, dab fie von den Ausgaben, ftatt vom 
Einlommen erhoben werben, d. b. baß fie mehr mit ben Be: 
dürfniffen eined Mannes als mit feinem Vermögen im Verhaͤlt⸗ 
niß Neben. Daß Dieß der Fall ift, wird man aus dem Belauf 
der Abgaben erfeben, melde ein Bürger von London zahlt, ber, 
wie wir annehmen wollen, ein Cinfommen von 200 Pfund 
(2400 fl.) des Jahrs bat, wovon er ſich felbft, feine Frau, drei 
Kinder und eine Magd erhalten muß; biefe Berehnung fteilt fi 
folgendermaßen : 








— Spezieller 
Berrag ber 
— Abgaben, 


Mit Abgaben belegte Derbraude: 
Gegenſt 


ade. 





Tier, ein balb Pfund im ber Woche zu 
3f. — 3 fl. 36 fr. das Pfund . 

Zuder,; 6 Pf. in der Mode . . » 

Kaffee, ein Pf. in der Mode . . 

Porter und Ale, mei Maaf des Tag 
(Malz: und Hopfentare) . 

Griftige Gerränfe, eine Pinte in ber 
Woche zum Meniaften 


100 Prost, | — 
T'akr.pr. Pf. 52 | 30 
18 fr. pr. Pf] 15 | 56 


.. 6f.pr. Ba a2 — 
Mein, ein Viertel⸗Gall. in der "os 5fl.ı8 fe. pr] a2 | 51 
Gall 
Beoblterumg. Abgaben, 
N u] u 
Eon * » 000 4,20000 . . 356,000, 
Dfterinfeln 156,000 . « 51,200. 
Auftralien 448,000 . « 201,282. 
Mauritius 104,479 . 484,155. 
Sr . + 156,575 126.000. 
Unter: Kanada 562,980 . » 136.000. 
Dorrsfanada . 250,000 » » 160,000. 
Neu⸗ Braunfamelig . 94,393 60,886. 
Neu s Smotıland und 
Eap: Bıeton 169,000 55,000. 
Deus Fundiand . . 80,000 48,000. 
Prinz Eduards in 50,000 3.125. 
TJawmaltk » “++ 359.000 589,889, 
Barbados . 102,277 12,402. 
Undere weftinbifge Snfeln, 576.888 274,991. 
Malta und Boy + » 128,960 109,000. 
17,02% 45,000. 


Gibraltar Pr 
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: Verbältnig | Spesieller. 
Mit — u u —* Betrag der 
8 H Abgaben, J Abgaben, 
fl. 1m 
Seife, 3 Pf. in der Wode . . . 19 fr. pr. Pf.J 25 | 24 
Pfeffer, 5 Pf. des Jahrs menigftend 
Andere Gewürze, Iugwer, Zimmt,f56 Er. pr. Yfl 53) — 
Nelten u. dgl. » 2. - =... | wenigftens si as 
Papier für die Familie oder für Kin- 
der in der Schule 1 Pf. wöchentlih | 9 fr. pr. Pf 7148 
Stärke, 2 Pe. jäbelih . . » lio tx.px. p.I 2| 6 
Cine Zeitung zu lefen, täglih 3 fr. 14 d. Stemp.i 18 | 15 
Getro@nete Joͤhannisbeeren 25,Pf. des 
7\ 1 17 Dr Gr 15 fr. pr, Pf 61a 
Trauben, Drangen, Limonen, Pflan: 
men, Nüfe m. da. . . . . . fmitverfd. üb 
gab. belegt 6 — 
Gelegentliber Gebrauch eined Omnibus, . 5 
Kabriolers oder Diligence . . » bitto s|ı— 
Merfhiedenes, ald Abgaben von Ars: 
neien, Büchern, Glas, filbernen Löf: 
feln u.ddl. . .o ae one. bitto 301 — 
Haus-, Fenſter- und Grumdfteuer . bitto 161 — 
Armen :, Kirhen:, Straßen-, Waſſer-, . 
Gas:, Polizei: Zaren u. f. m. . dio So] — 
Abgaben von Baumaterialien, melde 
in dem Haudzins mit begriffen find, 
nämlih auf Dachſteine, Zimmerhol, 
u. dal. PEur Tas Sur SE ur Sie u) s bitte 144 — 
Abgaben, die man an Fleiſcher, Bäder, 
Schneider, Mobehändler, Schubma: 
der, Hutmaher und überhaupt an 
alle bergleiben Perſonen zahlt, welde 
felbft auf die obenbeichriebene Weife 
mit Abgaben belegt find und ihre For: 
derungen für gelieferte Waaren oder 
geleitete Dienfte verhältnismäßig ſtei⸗ 5 
MM . Wemigftend J 252 | — 
Gefammtabgaben eined Mannes, ber 
2400 fl. (200 Pf.) iährlihes Eintom⸗ 
men befißt .» 2 2 000. 966 | 12 


So wird alfo aus einem Eintommen von 200 Pf. nah ber 
niederften Berechnung mehr als ein Drittheil an Abgaben an die 
Megierung bezahlt. Jedermann kann aus diefen wichtigen That: 
ſachen, deren @inzelnheiten wir fpäter naͤher unterſuchen wer: 
dem, ſich feim eigenes Urtheil bilden; inzwiſchen muͤſſen wir die 
Aufmerkſamkeit auf das Allgemeine lenken, welches wir hier auf 
eine faßliche Weiſe darzuftellem ſuchen wollen, 

(Bortfegung folgt.) 


Boltlsmähbrdhen der Hindus. 
4. Die Affenbraut. 
(Bortfegung.) 


Sie vüberredeten ben König, ihren Echmiegervater, ben 
Bräuten feiner Söhne ein glänzended Feſtmahl zu geben, und 
waren nur begierig zu fehen, mit welchem Vorwand einer ober 
der andere von dem eingeladenen Gäften feine Abweſenheit ent: 
fuldigen wurde, Der Prinz merkte fogleih, daß es auf ihn 


gemünzt ſey und daß man ihm eine Werlegenbeit bereiten wolle: 
da er aber nicht wußte, wie er bie boshafte Abfiht feiner Schwä- 
gerinnen vereiteln follte, fo verfanf er in trübe Schwermuth. Die 
Veränderung, die in dem Gemuͤthe des Prinzen vorgegangen 


A war, Fonnte dem Scharfblid feiner aufmerfiamen Gemahlin nicht 


entgehen, und als Antwort aufibre Fragen darüber wußte er nichte 
zu etwidern, ald wie fehr es ihn ſamerze, daß fie, bie in Vor— 
sügen-ber Seele fo hoch über ben Gemablinnen feiner Brüder 
ftehe, nicht vor ihren Augen erfheinen dürfe, obne fi ihrem 
Spott und ihrer Verachtung preis zu geben. Die liebenswürdige 
effin, ergriffen von dem Kummer ihres geliebten Gemahles, 
deifen Zartgefühl, mit dem er ihre förperlibe Mißgeftalt ver- 
ſchwiegen batte, fie vollfommen zu f[häßen wußte, verfanf einen 
Augenblie in tiefes Nachdenken. In gefpannter Erwartung bins 
gen bie Blide des Prinzen an ihrem Antlitz, als erwarte er, 


A ihr ſtets fertiger Scharffinn werde ein Mittel zu finden wien, 


fie aus bdiefer Derlegenbeit zu befreien, Sie ſchien bie Sade 
noch einmal bei fi zu überlegen, und begann dann mit ber 
Verfiherung, fie fühle fih vollfommen glüdliih und lege nicht 
ben minbdeften Werth auf bie Meinungen und Vorurteile der 
Welt, doh ba ed ihm Freude made, feiner Familie zu bemeis 
fen, daß er feinen Grund habe, feiner Verbindung fib zu 
ſchaͤmen; fo wolle fie für diefmal ihre natürliche Geftalt anneb: 
men und bei dem Feſte erſcheinen. Mit biefen Worten ſah ber 
erftaunte Prinz fie die Affenhaut abſtreifen und vor feinen geblens 
beten Augen bie ſchoͤnſte weibliche Geftalt, bie ſich nur denken 
läßt, im dem prachtvollſten Anzug von unſchaͤtzbarem Werth er- 
(deinen. „Ich babe meine Affenmaste nie zuvor abgelegt, fuhr 
fie fort, weil ich es nicht ohne große Gefahr thun kann, und 
ein fo unweſentlicher Wechſel verdient wahrlih nicht, daß man 
fi deßwegen einer ſolchen ausſetzt. Trotz biefem mißgeftalteten 
Balg erfreuten wir ung in unferer Verbindung bes volllemmen> 
ften Glied, und ic brauchte mid feiner Gefahr auszuſetzen 
wegen der bloßen Audern Form, die in den Augen eines vernünfs 
tigen Menſchen nicht den geringften Werth haben fann. Nimm die 
Affendaut, bie ih nur ungern ablege, und bewahre fie während 
meiner Abweſenheit forgfältig auf; ihr Werluft würde ung beibe 
in großes Elend ftürgen und ich kann es Dir nicht dringend ges 
nug and Herz legen, fie feinen Augenblit aud dem Auge zu 
Aaſſen.“ 

Mit dieſen Worten entfernte fie ſich, noch ehe der Prinz 
fih von feinem entzüdten Gtaumen erholen fonute, in das ihn 
dieſe plöglihe Verwandlung verſetzt hatte. Er wiederholte ſich 
Wort fuͤr Wort die Ermahnungen der Prinzeſſin, aber je mebr 
er daruber nachdachte, deſto weniger fand er fih gemeigt, zu ger 
ſtehen, daß es vollfommen gleihgültig fep, ob fie ihm ald ein 
reizendes Weib oder als ein häfliher Affe eriheine, und ba 
er ben Gebanten unerträglih fand, daß ihre holdſelige Ge: 
fhalt nieder im die abfheulihe Verkleidung zurüctehren follte; 
fo fand er bei näherer Ermägung des ihm ertheilten Anfrragee, 
daß zwar der Verluſt des Uffenbalges ihr Gtüd bedrode, daf bie 
Prinzeffin aber unermwähnt gelaffen, ob baffelbe geſchehe, wenn er 
ihm gängli vernichte, Im der Webergeugung, daß er hiedurd feine 
fhöne Gemahlin hindern werde, ihre Reize ferner Umier einer fo 


wiberwärtigen Hülle zu bergen, beſchloß er bie Haut zu verbren: 
nen, und machte hiezu aud fofort Anftalt, 

Indeß waren die Frauen der ſechs Prinzen, Die fih im Fi: 
niglichen Palafte verfammelt hatten, nicht ‚wenig erftaunt, als fie 
ihre Schwägerin bereintreten faben, die mit fo anmuthiger Würde 
Bei dem Feſtmahle ſich niederlieh, daß fie nicht mußten, mas fie 
mehr bewundern follten, ihre faft uͤberirdiſche Schönheit, ben 
Meichthum ihres Anzuges oder den Zauber ihres anmuthvollen 
Benehmend. Aber obgleich einen Uugenbli verwirrt und geblen: 
det, wich die unmillfürlihe Huldigumg, die fie ihrem überlegenen 
Vorzügen bringen muften, bald dem Neide, indem fie ihre ei: 
genen Figuren mir diefem föniglihen Weſen verglihen, und bei 
jeder Vergleihung, die fie anzuftellen verfuchten, in ein Nichte 
zufammenfhrumpften. Bevor jedoch ihre mißgunftige Stimmung 
gegen die Fremde ſich volllommen ausgebildet harte, bot fih ein 
neuer Anlaß zum Erſtaunen. Mitten unter dem Feſte fprang 
der reizende Baft voll der hoͤchſten Beſtürzung auf, rief: „ich 
brenne!“ und verfhwand in einem Augenblick vor den weit auf: 
geriffenen Augen der Verſammlung. 


(GEortſerung folgt.) 





Der Brand eines Torfmoores in Hollamb. 


Das „Journal de la Have’ gibt folgenden Bericht Äder dem furcht⸗ 
Garen Brand, ber am 11 Junius diefes Jahres bad Torflaub ber Pros 
vinz Grbningen verwüete: 

Die Zrodenheit der Witterung, bie feit dem Unfange des Junlus 
otherrſcht hatte, war ungemein gänftig. die böber gelegenen Xorflande 
der Provinz Bröningen für den Anbau des Buchwelzens geeignet zu 
maden, was wie gewoͤhnlich baburch geſchah, daß man dem brennbaren 
Zorfsoben anzändete, der benn auch langſam fortbrannte, ohne daß man 
fig welter viel darum befümmerte, ba dergleichen Brände oft fon ben 
sangen Sommer bindurch gebauert batten. Schon war ber fo Fulturfäblg 
geworbene Boden angefäet und der Buchwelzen fing am zu fproffen, waͤh⸗ 
send bie Torfhaide an anderm Stellen noch brammte, als fi am 11 Junin, 
um zwei Uhr Nachmittags, im Folge eines Ungewitters, ein ungeftämer 
Saͤdweſtwind erhob, ber ſich zulegt im einen furgtbaren Ortan verwans 
beite, wie er Im dieſer Sabreszeit faſt ohne Beifpiel it, His zum andern 
Tag fortbauerte, und bas Feuer auf bie Buchwelzenfelder und alle brenn⸗ 
baren Gegenflände, bie fi in der Richtung bed Windes befanden. ⸗ 
sried. Zum Ungluͤcke befand ſich eine ungeheure Menge geſſochener Torf 
anf ber Halbe, der den Flammen Nahrung gab, und fie zu einer fo 
furchtbaren Gewalt fleigerte, daß im kurzer Zeit die ganze Gegend in ein 
ungebeures Feuermerr verwandelt war, 

Diefes Umgtäd brach auf mehrern Seiten ber Provinz gleichzeitig 
berein, traf aber hauptſaͤchlich Zevenhutzen, bie Gemeinde Beet, ben Weller 
Welp, bie Gemeinde Marum, dann längs dem Ufer des Kanaleh der 
Stadt bie Gemeiuden Witdervant, NienvesDerelsM und Ooſtwedbe, Oude— 
Detel U, Wedde, Viagtwedde, Veendam, Meedem, Muntendam, Wind⸗ 
GSooten, Bellingewolde und Groetegaſt. Man kann fig kaum einen 
Begriff von dem Bilde des Jammera und bes Elendes machen, tab bie 
von biefem Ungluͤge Hetroffenen Gegenden darſteuen. Wiele Famlllen 
hatten faum noch Zeit, Kues im Stiche zu laffen und aus ihren Haͤuſern zu 
entfliehen, bie fie wenige Augenblicke danach von ben Flammen ergriffen 
faben, Andere ſuchten ihre Spabfeligteiten zu retten, Indem fie dieſelden 
in bie Aozugtgräsen ter Torſſtiche warfen; allein au bier wurde Aue, 
was auf dem Woſſer ſchwamm, von dem verheerenden Elemente ergriffen. 
Andere endlich, bie ſich weiter entfernt von dem Branbe befanden und 
im erfien Augtublide feine Gefahr für ihre Wohnungen almeten,* fanden 
ſich Hald von Flammen umgeben, und brachten ganze Gtunden in ber 
fürgtsarften Verzweiflang zu, GCinige Wrbeiter, die fin mitten im Torf 


‚ moore befanden, a 


‚fie befaßen, 


der Ortau auabrach, konnten fich micht anders mehr 

fin; in die Waffergräsen warfen, ihre Meiber maß 
machten umd dann in dem Boben eine Grube aushobhlten, in der fie vier 
und zwanzig Stunden, von Raum und Hide faſt erſtickt, zudrachten. 
Mehrere: Menſchen retieten Ir Reben 1.ur dadurch, baß fie fi im den 
Zorffiigen: mub Brärm verbargen, mo fie bald unter bad Waller tauchen 
mußten, um ben Blammen zu entgehen, die Äber ihren Häuptern ſich bins 
wälsten, balb aber fin wieber- dem Beuer bleßzuſtellen gendibigt waren, mr 
nicht zu ertrinfen, fo daß fie mit zwei feindligen Eiementen um ihr Leben 


 tämpfıem. ‚Unter Denen, bie ſich in den Torfſtichen befanden, und um 


bem furchtharften Tode zu entgehen, ſo zu fagen, mehrmals durch bie 
Flammen ſchwummen mußten. befand fin au eine ſchwangere Frau, bie 
einige Tante dauach ein volllommen gefunbes Kind zur Welt brachte, 
Eine Muster mit ibrem faum amt Tage alten Säuglinge auf den Armen 
reitete ſich durch eilige Flucht, verlor aber babel ein anderes Find, das 
na. bem Brand unserlegt am dußerfieu Rand eines Abzugsgrabens ges 
funden wurde. 

Der Brand bedeckte einen Limtreis von fünf Stunden Bandes, umb 
bad Gebeul bed Ortaus, ber die Blammen bis zum Himmel emporwirs 
beite, der dichte Mau, ber forıwäbrende Aſcheuregen, bie Annäherung 
der Naht, bie Uederzeugung, daß es nicht mehr Menfchen möglig ſey⸗ 
den Forifgristen ber. Blammen Einbalt zu thuu, die Furcht endlich, daß 
das Beurer fin auf bie bevbiterten und wohllmbenben Dbrfer ber Umgegendb 
anöbreiten werbe, ale biefe-Sopredeiiber zuſammen erfüßten bie Herzen 
mit Furgt und Werzweiflung. - Wäre der Orfan in der Nast audges 
brocden, fo würben alle Bewohner, im Schlafe Aberraſcht, ein Dpfer ber 
Blammen geworben ſeyn, fo aber kennten ſich bie meilten, jeboch nur 
mit Berlaft aller Habfeligleiten, retten. Dom büßten drei Menſchen Ihe 
Beben ein, fieben find fargibar verbrannt — einer bayom iſt einige Tage 
nachher geftorben — und ſecht audere wurden mehr ober minder befihäs 
bigt. Dede Haͤlfe, die man zw leiften verſuchte, war vergebend; mals 
batte von: Wildervant eine Benerfprige in einem Schiff abgefendet, allein 

wurden vom den Alammen eranffen und verbramnten. Außerdem 
wurde eine ungebenre Maffe Torf. die man auf 2,173,698 Tonnen (tägl, 
72 Haͤuſer, 17 Korfhärten, eine Mühle, at Schiffe und zwei Brüdet 
von ben Flammen verzehrt, Auch viele Thiere und eine bebeurende Menge, 
von Betreide und Feidfrüchten gingen dabei zu Grunde, und s23 Pers 
fonen finden fig ohne Obdach; 599 vom limen haben Alles verloren, was 
Der angerioptere Schaden wirb auf 174 615 Gulbden gefhdpt, 
32,095 Tonnen Torf nit mit in Auſchlag gebracht, die den Einwohs 
nern von. Brbuingen gehörten und gleipfals in Flammen anfsingen. 





Vermiſchte Nachrichten. 

In Manſion-Houſe erſchien jängft ber Dottor Eofe, ein Mann von 
er ſchredlichein Körperumfang, um bei bem Korb Mayor eine Klage gegen 
die Omnibnsführer von Louden anyubringen, „Mylorb, begann ber dicte 
Donor, Ip muß mid über das unvermänftige Benehmen ber Kutſcher 
und Dmnibusfährer gegen mich beſchweren. Ich wohne In Edgts Wares 
Road, und ih muß mich der Omnibus bedienen, um in bie Gtabt zu 
geben und von da zurädzutehren. Und nun denten Gie fig, wenn ich 
den Kutſchern ober Kondutteurs ein Zeihen gebe. daB fie halten möchten, 
fo Härten fie bie Abpfe, fahren voräber und rufen: „Mein, mein, iſt 
ſcheu beſengt.“ Dffenbar ſcheuen fie mig, weil ip ein wenig woblbeleibt 
bin, (Man lacht) Allein Bas laͤßt ſich nun einmal nicht anders machtu. 
und wenn fie mic, nehmen, fo müfen fie mid weht nehmen, wie id 
bin. (Menes Beldgter.) Der Lord Mayor: Ich färdte fehr, mein 
tieber Dotior, daß im fie micht werde zwingen fönnen, Ele zu fahren, 
unb um Ihnen die Wahrheit zu fagen, Me Welgerung ber Dmnibnds 
führer it mir ſehr ertlaͤrlich. Ein Ommbus kann nit mehr ald vier 
sehn Perfonen aufnehmen, und benten Cie fig, daß vierzehn Perfonen 
von Ihrem Umfang einen Omnibus zu befteigen verlangten, wärben Sie 
wohl darin Play nehmen mögen? — Dr. Eote: Mein, gewiß nick, 
beun ich bin Aberzeugt, baß fie ed indgefammt micht fehr beauem haben 
würden. Trelllch will man mich aufnebmen, wenn id für zwei Perfonen 
bezable, ader ich bin nur elme umd ich gäble auf den Schutz bed Parlas 
mentes. — Der Rorb Mayor: Sie haben eden fo fehr bie Paffagirre 


. 
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alt tie Wagenfährer gegen ſich, und ohne dab Sie Ihr Sewicht tin 
wenig vermindern, febe ip mit ein, mie Sie verlangen fönmen von 
Vaddingion nam Bant um ſechs Pence gebramt zu werben, (Gtläquer.) — 
Dre Dottor, fi vom Kopf ME zu tem Büßen berramtend: Diefed 
Sewilcht zu vermindern iſt febr hwer — iſt unmbglig. — - Der Bord 
Mayor: In roll Ionen ein Mintel fagent Beben Sie. — Der Dot: 
tor: Gehen? Won Pabbington Ps Bant geben? — Der Lord Mapor: 
Das Ift ein unfehlbares Mittel gegen Dirfleibigfeit. — Der Doftor: 
ver 18 if migt bequem für einen Mann von fünfsig Jahren eimen 
folgen Weg zu Fuß gu masen: ig bin Arzt und wärde im einem Abm 
Tipen Walle tein fü gacwaltſames Mittel vorſchlagen. — Drr korb 
Mayor: Sie wolen fügen, daB Sie es mit am ſich feihft anwenden 
mögten. — Det Doftor: &o iſt's; im weiß, daB man Mennpuben 
und Borer auf biefe Urt abmagert; aber im billige dieſes Sofem mit. 
(Hnhattendes Geldwter.) Diefe Urt, bie Wonibeleisihert zu vermindern, 
zulmier die Konfliturion, vom ber Unzulaͤſſigkeſit des Gehens bei einem 
Marne wie ih, gar nicht zu reden. — Der Lord Mapyor: Im würde 
Amen gern gebient haben, mein fieber Doftor, aber Sie ſeibſt ſcheinen 
bie Sage nicht fo ſehr ernſthaſt zu nehmen. — Der Dottor: Auer⸗ 
dings; Im lache Üser die Weigerung der Ommisusfäbrer eben fo fehr, 
als bie Paffagiere ſelbſt. Sobald der Schlag fin dffuer, Ifi mur eim 

drinuen: „D Gert, es ift fein Play mehr! Sie würben allein 
einen Omnibus ausfüllen! (Man lacht.) Der Kutſcher ruft: Im kann 
Sie nit mitnehmen, wenn Sie micht für zivei bejablen, Der Ronbuts 
tenr fagt: „Nicht mehr ats billig,’ wirft mir dem Schlag vor ber Mafe 
zu und laßt mic unter allgemeinem Gelaͤchter auf der Gtraße firben, 
(Man lat.) — Der Korb Mayor wieberhoite bier feinen Rath, fie 
fleißig Bewegung zu Fuß zu machen, ohne ben Doftor von ben Bor 
ibelten biefes Mittels Überzeugen zu fbnmen, und endlich enıfernte ſich 
Herr Eote, Indem der Saal unter feinen Sgritien erbebte," 


Sean Pierre Tarlbouffe, eim reicher Tleiſcher aus Lille, im Flanberm, 
Hatte ſechs flarte Doggen von ungebenrer Orbde und Staͤrte, die mehrere 
Faſſer Wein auf einem fleinen Wagen mit Leichtigteit fortzogen, Ein 
wöürbender Stier machte ifmen nur wenig zu ſchaffen; fie griffen Ibm won 
vorn an, packten ihm und zerfleiſchten ihm mir ihren Zähnen, bis fie Ihm 
fampfunfäbig gemacht hatten, Diefe Hunde harten fi burch taufend 
Beweife von Math und Kraft, namentlich aber dur ihre Schnelligteu 
im Baufe, fo berühmt gemacht, daß man weit und breit von mis ale 
den Hunden des Fleiſchers Earisonffe ſprach. Au einem Sonntage Mor: 
gend traf biefer mit feinem Hundegeſpann ben Fuͤrſten von Ligue in einer 
Karoſſe auf der Lanbfirage. arisouffe trieb feine Hunde an und fuhr 
dem Fren mehrmals um mehr als hundert Kiafiern vor. Der Rürft 
von Rigne, ganz verwundert, daß feine Pferde von Hunden überlaufen 
werben follten, fragte ben Menger, ob fie es wohl eine halte Stunde 
Hinter einander aushalten würden. Ganz ftoly, daß es Ibm gelungen 
war, bie Blicke bes Fürften auf fi zu geben, erwiderte ber Fleiſcher, 
Dieb ſey eine Aleinigkeit; feine Hunde thunttu mehtere Stun den in vollem 
Galopp machen, und er biete eine Wette von hundert Louisdo'r, daß fie 
die Pferde des Würften auf einem Wege von drei Stunden überholen 
wurbtu. Der Fürft alng die Wette ein und der folgende Sonntag wurde 
zum · Wettlauf, und nach gegenfeltiger Uebereinfunft die zu durchlaufende 
Strecke von Leuſe nach Tournay beſtimmt. Es braumt faum gefant zu 
werben, daß ſich am Morgen des anberaumten Tages laͤngs der Straße 
eine zahlloſe Woltömenge einfand. Nachdem Earisouffe feine Hunte tütrig 
gefüttert hatte, erfchlen er zur beſtimmten Grunde, bad Zeichen wurde 
gegeben und er fuhr zugleich mit dem Gtafkmeifter bed Prinzen ab, der ſich 
In eimem mit ſecht prädtigen frieständifgen Pferden befpannten Wagen 
eingeftellt hatte, Obgltich der Flelſcher ſehr ſtart war und Aber hundert 
Pfund wog, fo Aberbolte er doch bie feurigen Renner des Bürften und 
Kam fänfjehn Minuten vor feinem Gegner in Tourmay am; er hatte fo 
in weniger ald einer Stunde 2400 Llores gewonnen, 

* 


Yu einem morbamerifanifhen Journale wird ald Mittel gegem bie 
Settrautheit ein ſtartes Mofäprungsmittel eınpfobten, bad man gerade 
vor den heftigen Bewegungen des Schifſes, auf bie gewoͤhhnlich Erbregen, 
Sawindel m. f.-w. folgt, nimmt, und fo Iamge fortfegt, als ndthig If: 


um bie Wirfung na unten zu erhalten, ba bie Beregung dei Saiſſe⸗ 
den Magen und bie Eingeweide in ibrer periflaltiigen cher Murmbemer 
und ihre Wirkung mad oben kehrt. „Bei ber Durchs 
n Gtund, fügt ber Meifende binym, ber biefe Semertung 
ıbeitt, batte ip mir durch VBertaͤltung einen flarten Durchfau zugejogen, 
ich bdfeers Opium nabm, um ibm zu unterbrüden; allein er flellte 
mer, wieber ein, fobalb Me Wirkung bes Oplums aufbdrte, und 
wurde ungemein heftig, Un demſelben Adende nom begab ich mich zu 
Newbaven an Bord eines Dampffaiffes, bei einem fehr ungeflümen Säs- 
mwınde, ber das Emiff in fo gewaltiges Schwanten bradıte, dab alle Paffas 
giere ſettraut wurden. Ja bemerite mum gegen einen Freuud, Daß ich 
von meinem Durchſalle befreit werben wuͤrde. Die Bewegung, flatt mid 
frant zu machen, ſchauteite mich wotlthaͤtig wie eine Rindermiege; ich 
legte mich zu Bette und ſtaud am andern Morgen friſch und geſund auf.” 
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für Freunde gediegener Lektüre, Leſebibliotheken und Leib: 
Kabinette. 


In der Unterzeldneten iſt erſchienen und 
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Chriſtoph Eolumbuß 
Leben und Reifen 


, Bon 
Bafhbington Jrving. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. 

8. Preis 2 fl. 24 fr. 

Ob im jenen älteften, jenfeitd der Geſchichte und aller Tra- 
dition liegenden Zeiten bereits ein Verkehr zwiſchen den entaegen: 
gefesten Ufern des großen Deeans ftatt gefunden bat? ob die 
von Plato erwähnte aͤghptiſche Sage von einer Atlantis wirk— 
lich Feine Fabel, fondern die Ueberlieferung von irgend einem 
Bande war? Diele Fragen bleiben wohl immer der Gegenſtand 
ungemijfer, bloß die Phantafle befaäfrigender Berradirungen, So 
weit die aurbentifhe Geſchichte reiht, war nihts von dem Felt: 
lande und ben Infeln der meitliben Halbkugel, bis zu ibrer 
—— gegen das Ende des fünfzehnten Jahrhunderts be— 
annt. 

en mag lange vor Erfindung des Kompaſſes ein irren⸗ 
des Door die Gränzen des alten Kontinente aus dem Gefidte 
verloren haben, mad durch Stürme über die Wuſte ber Waller 
getrieben worden ſeyn; Feines aber {ft je zuridgefehrt, um die 
Gebeimniffe des Dceang zu enthällen, uud wenn aud von Zeit 
zu Zeit irgend ein Merfzeidhen vom dort zur alten Welt herüber 
gefhmommen ift, und bier dem erftaunten Bewohnern Kunde 
von einem Lande, jenfeits ihres waſſerbegraͤnzten Hot izontes ge: 
brabt, fo bat bob Niemand vor jenem Zeitpunfte es gewagt 
ein Segel zu entfalten, und das in Geheimniß und Gefahren 
umbüllte Land aufjufuhen. e 

Der Zweck des vorliegenden Werkes iſt ed, die Thaten und 
Shidfsle des Seefabrers zu erzählen, welher zuerft ben Scharf: 
finn, um die Gebeimniffe diefer gefabrvollen Tiefe zu erraiben, 
die Kübnheit ihnen zu troßen befaß, und der durch feine Beiftee- 
kraft, feine unerfhütterlibe Behartlichkeit und feinen Heldenmuth 
die Enden der Erde mit einander in Verbindung gebracht bat. Die 
Darftelung feines bewegten Leben bildergleihfam die Kerte, melde 
die Beidibte der alten Welt mit jener der neuen verfnupft; fie 
ift, wie überhaupt die Gefchichte jedes großen Mannet, fo ante: 
bend und voll AIntereffe, daß fle mir Recht empfohlen werden 
kann, indem fie Belebrang mir Unterhattung verbindet. 


t und Tübingen, im Julius 1833. 
— 9— — Bus handlung. 
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Abgabenlaft die Quelle der Armuth und bed Verbrechens 
in England. 


(Fortfegung.) 


Englands fchwere Abgaben und Schulden begannen mit der 
„rubmvollen Revolution.” Während der Regierung Wilhelms 
ded Erften betrugen die Abgaben Englands 400,000 Pf. jäbrlic 
und nahmen fortwährend ab, bis unter der Megierung Hein: 
richs Ul die ganze Mbgabenlaft bed damals „‚Iuftigen England” 
(merry England) nur 80,000 betrug. Richard III vermehrte fie 
auf 100,000 Vf., Helnrih VII auf 400,000 und Keinrih VIII 
„auf 800,000. Die Abgaben wurden abermald vermindert und 
während ber glänzenden Herrſchaft der jungfräuligen Königin, 
auf welche England mit fo gerehtem Stolze als auf bie glän- 
zeudſte Periode feiner Nationalgeſchichte hinweiſet, wo Jreland 
erobert, bad mächtige Spanien gebemüthigt, nnd Amerika kolo⸗ 
nifiet wurde, betrug die ganze Abgabenlaft, welche erboben 
wurde, nur 500,000 Pf. jäbrlid. Die dAuferften Anſtren⸗ 


gungen Karls I konnten dem Bolte nicht mehr als 895,81 Pf. 


jährlich. abpreifen, aber unter dem Despotidmus Cromweils ftieg 


"die Abgabenlaſt Englands zum erftenmal über eine Million, mäm: 
fih auf 4,517,247 Pf. Die Ausgaben der Meftauration vermehr⸗ 
ten fie auf 1,800,000 Pf. und am Ende der Megierung Jakobs 11 


betrugen die Abgaben 2 Millionen, von melden der Monarch 
eine volitändige Armee von 30,000 Mann, eine prächtige Flotte 


von 175 Segel (moron 9 vom erſten, 14 vom zweiten, 39 vom! 
dritten und 41 vom vierten Range) mit 42,003 Matrofen, und 
69350 Kanonen unterhielt, fo wie eine bedeutende Civilliſte ber! 
Rritten wurde, was zufammen eine Summe von 1,699,363 Vf. 
foftete, fo daß ein Ueberſchuß von 300,000 im Schatze blieb. Nun, 
fam die „ruhmvolle evolution” und mit ihr wurden aus Hol⸗ 
land alle die fiskaliſchen Maßregeln eingeführt, welche has dol · 7 * 
landiſche Gente erfunden datte, um Geld dem-Wolfe-gır erpref:. 
ſen. Bon zehn Zweigen der Acciſe, weiche am Saluffe der die 
gierung Wilhelms III beſtanden, wurden acht erſt nach ber! 

Revolution’ eingeführt; von neunzehn Zöllen beftanden nur 


acht vor der Revolution, und von act inländifchen Abgaben 
danften j eb 8 ihre Einführung dem holändifcen Erpreflungg:- 
Spftem, während noch überdieß die National: SHuld begonnen 


— A 
ST De oedrutenden Cummmegr-biefes Etmtommens waren · 


wurde durch Verpfändung des öffentlichen Einkommens auf eine 
Meihe von Jabren hinaus. Abgaben wurden erhoben von Häu— 
fern und Fenftern, von Grund und Boden, von Malz, als, 
Vapier, Glas, Hopfen, Seife, Stärke, Mathkutſchen, von, Hei: 
ratben, Geburten und Begräbniffen; zum eritenmal wurden Stem: 
pel:Abgaben erboben und die altbefledenden Ab;aben verdoppelt, 
verdreifacht, vervierfacht, ja verfünffacht, fo daß in zmölf Jah: 
ren nah der „rubmoollen Revolution,” naͤmlich vom 5 Movem: 
ber 1688 an bis 1700, Wilhelm III an Abgaben nad Aulehen 
65,987,566 Pf. 17 S. 8 db, erprefte, und als feine Nachfolgerin 
farb, waren in einem Zeitraum 'von 26 Jahren unter diefen bei- 
den Regierungen 150,000,000 Pf. Sterling erboben worden, ohne 
die Schulden zu rechnen, deren Bezahlung man ber Nachkom⸗— 
menſchaft überließ! 5 , 


Im Laufe von fiebzig Jahren ftiegen die Abgaben almäblic, 
bis fie beinahe 10,000,000 Pf, betrugen, während bie Schuld 
auf: das Zmölffache diefed Betrages flieg. Schottland wurde frei- 
li. in diefer Periode mit England vereinigt, aber fein Cintem: 
men betrug zur Zeit der Union. nur 110,694 Pf, *) Und in den 
erſten acht und zwanzig Jahren der Megierung Georgs III berrug 
das von ber Megierung erhobene Geld ’ : 


Un Abgaben 
Un Unleben : ı 2: 
* zufammen 450,041,521 Pf. 

Die rollende Lawine ftürjte. weiter, Alles vor ſich nieder: 
ſchmetternd, bis am Anfänge des 19th Jahrhunderts die jahhr⸗ 
lichen Abgaben 30,000,000 Pf. und feine Schuld 4u0,0n0,000 Pf. 
betrug! Doc der Lefer wird einen lichtvollea Ueberblick durch 
nachſtehen de Tabellen erhalten, ! 


307,807,505 Pf. 
442,233.818 Pf. 
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Le: ee s2.000,Pf. St. 
Weceife, ae 55,600 ·· m. 
-Randtare 


- 36,000 4 ne 7 


29,500-9fi St. 
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Abgaden Armentaren 

Yabre in Großbritannien] National:Shuld. fin England und 
r ohne Ireland, Wales, 

Pfund. fund, Pfund. 
1657 2,000,00u Noœots 600, oud 
1702 4,500,000 13,548,680 800,000 
1710 5,320,000 59 000,000 4,000,000 
4720 5,6520,000 55,000,000 _ 
iso | 5.915.000 12/073.028 — 

5,915,000 2,02 — 
4750 8,525,540 72.178,898 689,971 
A760 ‚525,000 88,341,268 — 
1770 9,314.285 126,965,267 1,550,894 
4780 10,265.405 142,112,264 — 
1790 46,815,895 223.251. 223 2,000,637 
1795 48,156,298 23 = 
1798 30,492,995 * = 
1800 34.069,457 451,699,919 — 
41805 50,655,190 549,157,068 4,267,963 
4810 67,825,597 — 6,000,000 
4815 71,153,:12 818,281,000 6,939,000 
4820 55,063.693 _ 8,411,839 
4825 52,919,230 — 6.966.156 
18530 50,114,923 800,000,000 8,279,218 


Man erfieht aus der letztern Tabelle, daß mit dem Unflei: 
gen der Zaren und der Nationalihuld, Armuth und Verbrechen 
fo wie au der Preis des Getreides flieg; zugleich verdient es 
die größte Aufmerkiamteit, daß ber Urbeitslobn mit reißenber 
Schnelligkeit fiel, während Abgaben und Nationalihulb das Land 
mebr und mehr in Armuth ſtuͤrzten. Es gibt eine Klaſſe von 





Gefammtahgaben des vereinigten Königreiche, 


Beſteuerte Gegenitänbe. Betrag. 


Pfund. 
5,131,719 
3,010,000 
5,227,460 


Weis EEE 4% 
Zuder und Buderiprup . . en 
Einbeimifhe geiſtige Betränte . . er 


dirto auf den Kolonien und vom Ausland .. + 1 550442 
Three — Re ER NET Ar 5,321.000 
WAT a 9 era Tee 3,090,270 
lt en ea 6 1,138,000 


1,557,000 
1,178.543 


28,691,229 


Säufertare . 
Fenſee 


Geſammtſumme von neun Abgaben 





Grundfieuer in Großbritannien . a delete 1,161,312 
Poſt· Abgaben . . ESEL 2,227,554 
Abgaben von Teflamenten und gegaten i 2,001,950 
euer: und See: Afeluranen : vv 0 0“ 1,012,910 
tempel bei Prozeß: Aften . En weine 1,512,105 
art und Gertifilate 1,073,522 
Abgabe von Hol ». « «+ - 4.278,478 


Ubgabe von Wein 
Bediente, Wagen, Pierde, Hunde u, dat, 
Baditeine (3,138,857) und Auftionen 


1,566,758 
1,206,150 
557,120 


an — — — 
Gefammefumme der obigen HUusgaden . . .„ .„ |13,59,955 
Bapiere (677,105) und Blad . aa: Da 4,208,596 
Wechſel und Empfang: Scheine or. 760,669 


2 654,312 
655,722 
399,288 
647,129 


Diligeneen und Poſtpferde. 2. = 
Zeitungen und Zeitunge-Angeigen - + + + 
Kaffee (583,750) und Kal x.» » ne 
Korn uud Sämereien 
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Pfund, 
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erbrechen, 












VERDIENT 
ee 


DELETE ELTA 


11,149,809 

13,539,165 

12,350,035 

15,230,676 

31 4,605 17,239,466 
— 5,146 20,429,281 
97. 7,898 26,615,570 
— 13,710 23,569,150 
78.8 15,437 21,060,150 
62.0 18,007 20,168,060 


Politifera, melde — ‚ mweber Schuld, noch die Auflagen 
bemmten den Schwung ber Nation im Großen und die Abgaben 
glihen dem aus ber Erbe auffteigenden Nebel, ber, wenn ed 
nöthig fep, in erguidenden Regenguͤſſen wieder herabfalle. Zur 
Beleuchtung biefer Behauptung mollen wir fürs Erſte nur noch 
folgende fpegifigirte Tabelle mittheilen. 


Ausgaben im Jahre 1832. 

: ee | ing 

; Yrund, 

— und Verwaltung der nein a an. | 21,333,966 
emporäre Unnuitäten . . . / 5,5350,620 
ntereffe von Schapfammer: Steinen i 659,165 
orausempfang aus dem Zonfolidirten Fonds \_367.864 
Verwendung von nenn Ausgaben 28,0691,615 
— e — 

7,129,875 
Le Be Er a 1,832,855 
Artillerie — 1,792,367 
— — — — — — — — 
Derwendung der gegenüberftebenden Mdgaben 13,305.025 
Eee = =: 35 56 ya: ran u 510,000 
WERBEN. 0 0. wc euere en en 477,376 
Gerichts hoͤſe — 524,093 
Befoldungen und Bermwiligungen . + - 110,518 
Diplomarifhe Beſoldungen und Penfionen 40,937 








Sefammtabzaben des vereinigten Königreichs. 
Wefteuerte Gegenftände, 


obanntsbreren und [77 er PP 
ewuͤrze (486,587) und Gelbe . » 0. 
Drangen, Nüffe, Feigen und Apfel . . 
Butter und Talg . 






..* * .oe 


Kronländereien und Erbjind ae — 

Verfchiedene Zölle, Ueciſe⸗Abgaben, Stempel u. dgl.) 3, 
Summe ber obigen Ausgaben „ en. 9,804 630 
Gefammt:Ubgaben : .» +. .- ; 52,053,322 


Der Lefer mag num aufmerffam die vorfichende Tabelle be: 
trachten umd fi felbft fragen, ob es nötbig wäre, 25,901,615 Pf. 
durch Abgaben auf Malz, Hopfen, Iuder, Thee, Taback, Seife, 
geiftige®etränte, Häufer und Fenfter aufgubringen, wenn England 
nicht gegmungen wäre, die Intereffen der Natlonalſchuld ju zahlen? 
Hürde diefe Schuld, welde jegt dem Lande wie cin Muͤhlſtein 
um den Naden bängt, getilgt (und wir erinnern bier, daß wir 
feinen trügerifchen Bankerott, fondern nur eine ehrenhafte Ligui: 
dation vertheidigen), fo fönnten Abgaben zum Belauf von 
beinahe neun und zwanzig Milltonen fogleih ab: 
gefhafft werben! Es wäre nicht nöthig, wegen einer Abgabe 

(SYTuß 


Boltsmähbrden ber Hinbus. 
1. Die Uffenbraut. 
(Bortfeygung) 


„@in krachender Donnerſchlag verfümbigte dem Prinzen, wad 
ſich an der königlichen Tafel begeben hate, Nicht fobald war 
die Affenpaut von bem Flammen berührt worden, als fie auf: 
ioderte und verbrannt war; in demfelben Wigemblid ſtürzte der 
Valaſt um ihm der zufammen und verihwaud mit den Gärten 
und ollem Herrligfeiten, die ihm noch einen Uugenblit vorber 
mit ihrem Glanz umgeben hatten; nichts blieb zurüd, als eine 
filderne Laute, die fein geliedted Weib kurz zuvor beifeite gelegt 
batte, ald fie bemerkte, daß ihre Klänge nicht im Stande wa: 
ren, feine Niedergefhlagenbeit zu veriheucen, Der Prinz er: 
griff das koſtbare Inftrument gerade noch zur rechten Zeit, che 
aud es mit den übrigen Sägen in ber Luft zerfloß; er warf 
die Rubinenkette, an der bie Laute hing, um den Hald und 
eilte mach feines Vaters Valaft, um zu fehen, was aus feiner 
Braut geworden fer. Was er bier vernabm, mar nur ſehr we⸗ 
nig; denn eigentlich erfuhr er gar nichts: fie war verſchwunden 
— aud welchem Grunde konnte er leicht errathen — aber wo er 
hie wieder finden folte, war durchaus unmoͤglich zu erforichen. 
@ben fo wenig Aufihluß-gab ihm ein Beſuch bei dem Tamarin: 
denbaum; er fand wohl no be, und zm feinen Fuͤßen floß das 
Brünnlein; aber feine Stimme antwortete feinen zärtlihen Bes 
ſchwoͤrungen und weder Fee noch Affe erſchien, ſeine kummer⸗ 
vollen Augen zu erquicen. —** 

„Der ungluͤcliche Pring. überließ fih ganz der Verzweiflung; 


nie war ihm feine Bemahlin:fo.lichenswärbig vorgefommen, als 
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Ausgaben im Yabre 1833 
Sablungen. 1% 












nz en . HR 8 8 8 8 + *“'*. * — * * 14;760 
Dermifhte Ausgaben, bie durch jährlige Bewilligun: n 
gen bed Parlaments berichtigt werden . „ » - |,,2,398,921 
n 3,874,595 
Erbebungs Koften der Abgaben. . » » 2. 3,618,158 
Zu leiftende Zahlungen bis die @infänfte in die Schatz 
kammer fliehen 0 4 916,175 
Geſammt Audgaben . » “+. 3 51,905,366 


auf Ziegel oder Baditeine, Kaufläden, Fenfter oder Seife, auf Malz 
ober Hopfen zu knicern, Alles würde mit einem Schlag binmegge: 
wifcht ; der arme Mann ftatt 4Pence (12 fr.) für feinen Krug Porter 
zu zahlen, würde ihn mit2 oder 1, kaufen; ftatt daß die Regierung 
2%, 9. von feinem Zuder oder 3 P. von feinem Pfund Seife oder 
2&6.69.(1 fl. 30 fr.) von feinem Thee forderte, Fönnte er Al: 
led um weniger als ben halben, ja um bem dritten Theil bes 
jegigen Preifes erhalten, fo daß, wenn fein Abeitslohn fiele, 
wie es jetzt der Fall it, der Preis der nothwendigen Lebensbe— 
bürfniffe im gleidem Grade fallen würde. ' 


r 


fotst.) ja 


jeht, wo er fie vielleicht auf immer verloren hatte. Der große 
Umfchwung, bem fein Glüd genommen hatte, betrübte ihm viels 
leicht wicht minder? denn wenn er ſich gleich im bemMugemblide 
es nicht felbft geitehen machte, daß der Schmerz um fein ent: 
flohenes. Weib noch vermehrt wurbe durch das Werſchwinden 
des Palaſtes und aller feiner ungeheuren Pradt; fo it do 
kaum zu zweifeln, daß fein Kummer fi viel eher gelindert ba: 
ben würbe, Hätte die Fee ihre unermeßlichen Schäge zu feinem 
Zrofte zurücgelaffen nnd hätte er feinen Schmerzen, auf Sammt⸗ 
tiſſen ausgeftredt, in einem marmornen. ‚amd mit Gold ausge⸗ 
legten Saale, nachhaͤngen koͤnnen, ſtatt eime bürre Ebene, ein 
bodenlofer Brunnen und ein Tamarindenbaum der Ort waren, 
wo er feinen Klagen ihren Lauf ließ. 

‚Boll Begier, fein verſchwundenes Slück wieder zu finden, 
und vielleiht aub aus Scham, ſo tief berabgefommen fih am 
Hofe blicken zu laffen, beſchloß ber Prinz, im ale Welt zu gehen, 
und nicht, eher zu ruben und zu raften, big er dad liebenswurdige 


‚Seihöpf. wieder aufgefunden, deſſen ex fi durch feime Umbefon: 


nendelt beraubt hatte. Er durchwanderte viele Länder und fand 
zahlloſe Schaaren vom Affen, aber weder die einem moch die am: 
dera-mwufiten, ihm von dem verlornen @egenftand feiner Liebe 
Runde zugeben, Eudlich des langen, fructlofen Wanderus 
milde mund micht wenig gedengt und miebergeichlagen, goͤnnte er 
ſich eine kurze Raſt. Hiezu wollte er, ba die Welt ihm ohnehin 


‚fo. fehr verleibet war, einen recht abgelegenen, von aller menfä: 


lichen ‚Befellichaft entfernten Ort auffuchen, unb er war glücklich 


genug, einem zu finden, wie ihm fein Herz fi wünfhen kommte, 


Ein verlaffener Pavlllon lag einfam am Saume 'eines Gartens, 
der bad Landhaud eines Kaufmanns umgab; und bie], jeht tm 
. Tr u. mn ei > » 
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Trümmer veröbete Gebäude fland-in dem üblen Naſe, deb--b 
Beifter darin ihre Weſen trieben; Niemand wagte fih daber auch 


im feine Nähe und der Prinz konnte hier ungeftört eine Zeit 


‚lang verweilen. Da Kummer und trübfelige Gedanten ihn nicht 
f&lafen ließen, fo reichte das leifefte Geräufh bin, ihn aus feinem 
unrubigen Schlummer aufzuſchrecken, umd in einer Nacht, wäh: 
zend er eben von feiner Affenbraut träumte, wurde er durch 
eine ganz ungewöhnliche Bewegung in der Luft aufgewedt. @r 


warf einen Blick zu dem offenen Dach binauf und gewahrte, daf 


ein dunkler, Gegenitand fi zwiſchen ihm und dem Himmel be: 


fand und gleih darauf verfündigte das laute Naufhen von Flü 


‚geln, daß ein feltfamer Beſuch fib einftele. Der Prinz, der 


nicht wußte, mit wem er ed zu thum haben mürde, zog ſich noch 


tiefer in fein Verſtec zurück; allein bald fab er, daß er von 


dem neuangelommenen Gaft, ‚der Luft zu haben ſchien, fi es 
machen, nichts zu fürchten baben! 


in dem Pavillon bequem zu 
würde, 





Wermifhbte Nadridten. 

Zu ber Über Kapitaͤn Napier im Yuslande (S. 872) jüngft eut⸗ 
baltenen Nomz fügen wir bier noch aus bem „Morning Sueratd 
eine Stelle aus Kapttaͤns Mapıer Rede bei, bie er bei Geieaenpeit 
Der letzien Parlamenrswablen ald Kandidat am die Wähler von Ports: 
mouth bielt, unb worin er feine bem Staate geleiteten Dienſte mit fol 
genden Worten ſchildert: „Ich wurde im Laufe meiner Rede gefragt, 
wer I eigentlich fey? Fa will es euc fagen. Ich bin der Kapıtda 
Eharled Mapier; der. vor.fünf amd zwangns Jatren die Brigg, „Meccme’ 
in Weſtindien pefehliane,. mund, Die Ehre harte, pler und zwanpig. Gıundem 
lang das Zeuer von drei franzbſiſchen Linenſchiffen auszubalten, bie vor) 
einem britiftjen Befawarer auf ber Fluͤcht Begriffen waren, von welchem 
“der größte Theil fünf bie ſechẽ Meiten hinter Inelen war. Ih -biele fie 
fo -Tange auf, daß noch eihes. ter „‚Haumpol,t“ von dem eurglifeen Kriege: 
fafen Pompejus und Haflor genpmmen- werben fonnte; bie, Übrigen 
entfamen, mar, weil fir beifere Segier waren. Bir Altxander Eorane, 
mein Oberbe feblahaber befdrderte mia auf der Stelle zum Kaputan des 
genoinmenen Kriegeſchiffee. "Bei ter Belagerung von Martinigur erbiels 
ten der WHeolub, die Mieoparta und der Recruut den Befebt, in ver Macht 
rgwifgen  Pıgeons Jeland umb der Hauptinſel, mabe am Fort Femard, 
‚Yuter zu werfen, und ber ‚Geind,, ber einen Ungriff färgıere, perkrannte 
feine Schiffe. Mit Tagesansrud glaubte id zu beinerten. bad das Wort 
Ebwarb von dem Feinde verlaffen ſey, worau jedoch arzweiftlt wurde; 
hp erbot mid hierauf, die Sacht zu uuterſuchen, und landete bei beilem 
AZage mit fünf Mann, erſſieg bie Wie und pflanzte bie bruiſche Fanme 
‚auf. Zum Giade wurde Ip. vom Fort Bourbon aus, das breihumbert 
Schrine daven liegt und das Fort Edward beberrſcht, miat mahrgenoms, 
men, und Admiral Eonrane tleß dann auf den Beirat bievom in der 
Macht ein Megiment länder und das Fert Eowarb befgen, vom dem 
ans hierauf die Moͤrſer gegen den Feinde gerlecdiet werben. a ‚babe 
ein Schreuen Sar Alexander Eomraned In, Käyben, mworın er mir das 
Beugniß gibt, nt mein Benehmen bei biefer Same ſehr viele Menfoens 
leben fparte und die Belagerung von Märtinigue zu werkärgei weſentuch 
Seitrug. Später hatte ich bad Ungiäd won einer feanigbfifgen Mempetie‘ 
ein. Dentzeisen bavon zu fragen; der erſſe Gab, dem fie ‚anfewerie, jers, 
f@metterie mir den Schentel and ris meinen Hauptmaft weg. Der Bemb 
entfam, aber die beitifcge Blagge dueb unvefleckt. Mad meiner Ruͤcktehr 
mach England, two im ats Befehiebaber des Jaſon anfangte, wurde ich 
durch Fire Torpabmiratität auber Dienft arftpt; "da Im aber das ‚mäßtge 
Pepers nimmt aushalten konnte, fo machte im ais öreimliger,in ber Armee 
von. Portugal einen Beldyug mis und war de. abermalä verwundet. Ju 
ber Baron del Bufaco war ig fo glädiig, meinen tapfern Breumd und 
Bervandten, Drift Napter, ber mir hier jur Söte ſſeht und damal® 








(Satuß (olar) \ r 


darch das Befigt seihofen worden war. and beim „bins 
wegzubringen. Bufaro war aber nicht bad einzige Schlachtfeld, wo er 
fein Bint vergoß, bei Eoranna Hiieb er für todt Itegen, Tam aber doch 
mit ſeche Wunden davon, Nachbem ich nach England zurücdgetommen 
war, tonrbe ig 7 Bei Themſe“⸗ angeflellt aud ins mirtelldmdline 
DMere entfenbet, tun im bie Bewohner der meapolitanifgen Geefüfe 
bieber rufen ebnmte, fo würden fie mir bezeugen müllen, daß es von 
Meapel mis zum Faro keinen Pantt gibt, wo ich nit won mir ein Dent⸗ 
geigen zurädteh, und mebr als hundert Ranonierbcote und Handeiäiaiffe 
brachte ip auf, Ich hatte bie Ehre, mit bem „„Ebemfe‘ uud ber „„Burieufe” 
im den Heimen Molo von Ponza eimpubringen, ber ſehr ftart befefligt war, 
unb ehe fi ber Feind nom von feiner Ueberraſchung erholen fonnte, 
batte ia) bie Juſet ohne Verluſt eines einzigen Mannes weggenemmen. 
Ja, wurde dann auf dem Eurvalus“ angrfieilt, umb war fo gläcig, 
mit zwei frangbfifgen Pregamen und einem Schoener zufainmenzusreffen, 
die ip nach Korſita bie Fiucht zu ergreifen gwang, wodel ein Saiff an 
He Füfte getrieben würde und fgelierie. Uns dem mittelländıfchen Meere 
‚wurbe ip map Umerifka beordertz und wenn mein Freund Bir James 
Gordon Hier ‚wäre, fo würde er euch fagen können, wie ich im dem 
langen und befanpertipen Dienfte den Potomat anfwärıs meine Pfiiet 
erfüllt; er würde euch fagen fünnen, daß der Curyalus in einem furcht⸗ 
Haren Sturme fern Busfprier und ale Tepmaſte verlor, aber in ywdif 
Stunden ‚dom wieder fegelfertig war. Wir hottes eine Fiette pa Altxan⸗ 
dria weg, wurden von Batierien beſchoſſen, die nabe bei em Punft 
angelegt waren, wo ber Wobnfig des großen Wafbington ſich befindet, 
und im erhrelt In biefem Gefecht eine Bunte in den Naden, Nach Eins 
tritt des Friebens wurbe ip auf halben @oib gefegt, bis ich wirber auf 
ber „„‚Balatea’' angeflellt wurde, bie im brei Jahre Sefenligte, mwonek ich 
meinem König und Baterlande treu gedient zu baden mi räbmen darf." 
— Raplıda Napier IN im Folge feiner Verwundung auf einem Beine 
labm, und erbielt beitmis als Duipenfioner (Penfiondr des Sreeuwich⸗ 
bofpitats, phne ‚in demft lden wohnen zu mäffen) einen Jabrrögchait vom 
so Pf. St. zu feiner andermweittgen Befoldung. 
N 2 


Ya den Vereinigten Staaten: iſt «6 im Werte, bie Bal vom Mei: 
York und den Wifüfippt mir MeusOrleand mittel einer großen Cifen, 
babın zu derblaben. Yoriche ‚bie vorgägtiaften Haudelaſtadre umb bie reiapften 
"umd Seobitertften Begemden ber mördiunen Staaten durchſchneiden würbe. 
Die Mrategifgen, und,fommerziellen Bortbeile, dit aus biefem riefenbaften 
Unternebwen berporgeben würden, fin unveresensar. Die Straße ſoll 
zu Hoboten Ober der Siadt Jerfey Beginnen, fiber Newart, Bruni, 
Bürlingten uhb Eamden mad Pilabelpbia geben. von da Aber Baltimore 
und Wafrikgren Koder averı@alem,  Smprua, Aunapolis nach Mapping: 
ton), dann über Miexanbrien, Fredericksburgh, Richmond, Petersburgbs 
Haltfar, Smienbfitld, Bavriteville, Darlingten, Auguſta, Millebgeville, 
Eoringion, Mobile nach Neu: Drieans; oder auy über Milledgenile, 
Monıgommerp; Eanton, Eiartdnılle, Madiſonvitle nach Men: Orient. 
Auaj iſt eine Nebenftrafe, die Norfolt, Charleston und Gavanmal- ums 
faffen fol, --tm ‚Plant, - Rapiidu. Cunton baue für bie Gifenbabw wor 
News Mort nad Neu-Orlcans folgende Anfaläge gemacht; 

Für 256 Melten von News Yort nah Wafbitgton, 

wo die Eiſenbahn auf gemauerten Unterlagern ges ' . 

füet würde (bie Meile zu 20,000 Dollard gereguet). .5.520,000 D. 


Für 1204 Meilen von Waſangton nay Neu:Dritand 
6,005,000 — 


’ 500.000 — 


Brüden und Zunehor  ı : nun nn 
’ = T — 
ia⸗2s. o00 — 





Im Ganıem 3 
Würde F auf der ganjen Wenreae von aidr Wielten mir Heu ats 
Unterfäger äntverden , fo warde Me Wltlage der Gtraße fammt ” 


Tirska 


ibm, in Allababad —— Dan 
i Dre feine Haft 
un en Babrwesng 2 anfisıbaltem. 


Münmen, in der tussarııy Aruflifaen Unjialı der 3. W@ Eussa’jgpen Bnmlanniung. 
Berantworttiger Mebafteur Dr. Rautenbager: 
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Die griechiſchen Pallikaren. 
Da in den Nachtichten, die wir zur Zeit erdalten, fo bau: 
fig der Pallifaren Erwähnung gefchiedt, fo dürfte es mohl 
nicht unerwuuſcht ſeyn, Einiges über die Entitehung, den Cha: 
zafter und die Lebensweiſe biefer merkwürdigen Kriegs banden 
zuſammengeſtellt zu finden, die unter ſelbſtgewaͤhlten Anfuͤh—⸗ 
rern nad eigenem Sinn und Geſetz lebend, ſtolz, kuͤhn, rau: 
beriih und unabhängig, im vieler Beziehung an bie. Gon:, 
doftieribanden und Urmagnafen des Mittelalters erinnernd, 
die-Befreiung Griechenlands durh Jahrhundert langen Aukampf 
gegen das tuͤrtiſche Joch vorbereiteten und zu ihrer wirtlihen Er: 
ringung nicht wenig beigetragen haben, 
Als die Türfen_ nah und nah das Flachland bes griedi: 
ihen Staates, nad mehr oder minder hartuädigem Miberftande 
von Seiten der. Bewohner, unter ihre Botmäfigfeit gebracht 
hatten, konnte cd ihnen troß aller Anftrengung doc feine: 
wegs gelingen; ebenfo bie Bewohner der Gebirgsgegenden, unb 
namentlich die des Olympus, Pelion, Pindus und Agrapha-Ge— 
birges, unter ihr Joch zu beugen. Wie alle Bergbewohner von 
Natur and [dom von umabhängigerer Geflunung, zogen fie ſich 
auf ihre unzuganglichſten Berge zuruück und machten jeden Angriff 
der Türken auf eine fo tapfere ald entihiedene Weile zu Schan- 
den. Jedoch bei ihrem unerſchrockenen Muthe nicht zufrieden da: 
mit, fih bloß gegen die Türken bei etwaigen Angriffen zu ver: 
theidigen, brachen fie fogar bäufig angriffsweife im großen 
Haufen aus den wilden Schluchten ihrer Gebirge hervor, "über: 
fielen die Dörfer und Städte in den Ebenen und richteten, nicht 
felten dag fuͤrchterlichſte Blutbad unter den Türken an, deren 
Häufer fie zugleich verheerten und pluͤnderten. Daber erhielten 
fie au ben Namen Klepbten (xAtypraig), was „Raͤuber“ bes 
dentet, fen es nun, das fie fi diefe Benennung felbft. beilegten 
oder ihnen dieſelbe von den Türken ober den unter tuͤrtiſcher 
Herrſchaft lebenden Griechen, die bei den Ueberfällen und Der: 
müftungen nicht ſelten gleichſalls Leben und Habe einbüßten, ver⸗ 
aͤchtlicherwe ſe gegeben wurde. Die Türen, gegen ſo liſtige und herwe⸗ 
gene Feinde feinen Augenblick bei Tag und Nacht ihres Lebens und 
Vermögens ſicher, gaben endlih, der unaufdörliden Beunrubis 
gungen mühe, die Hoffnung auf, diefe kuͤhnen Näuber zu unter; 
diaden und verfüchten, ſich mit ihnen auf einen friedlichen Fuß 
zu ftellen, Es wurden Friedendanträge gemacht unt bie Zürs 





fen bewilligten den -Klephten dad Recht, nah eigenen Gefchen, 
in völliger Unabhäugigkeit von ber türkifhen Hertſchaft zu leben 
und beftändig Waffen zu ihrer Vertheidigung fragen zu duͤrfen, 
unter der einzigen Bedingung, der Piorte jährlich einen Meinen, 
mäßigen Tribut zw entrichten, Ein nicht geringer Theil der Kleph⸗ 
ten wies jebe freundliche Ausgleichung entfhieden zurück und 
lebte in den unzugänglioften Bergen in gewohnter Weiſe fort. 
Die audern griehiichen Bergbewohner gingen diefe Bedingungen 
ein und errichteten zu ihrer perfönlichen Sicherheit ſowohl, als 
auch zu Behauptung der ihnen von ben Türken zugeftandenen 
Rechte eine Art Miliz, die zugleih zur Handhabung der Drbe 
nung unter ihnen felbit dienen folte. Die Eriteren hießen jept 
Kilpreis üygıoı, wilde Klepthen, und bie Letzteren Altıpraus 
Zuegos, jahme oder ruhige Klephteu. Die zu der erwähnten Mi: 
liz gehörigen Klephten wurden ‘Aouearwsoi, Waffenmänner, ober 
auch Hakknzdpıa, rüftige Burſche, genannt. Diefe Armatolen 
‚oder Pallitaren wurden in fiebzehn Hauptmannfhaften Crow- 
tire Oder »arrerarure getheilt, die von einander ganz unabhängig 
waren und deren jede einen Hauptmann (xewerivog) an der 
Spige hatte. Dem Kapetanos zur Seite ſtand ein Protopallikari 
(newroradk,zdgı erfter Pallifare), der, außerdem daß er das Amt 
eines Sekretärd bei demjelben verfah, weßhalb er aud zur And: 
zeihnung ein filbernes Schreibzeug (xudaige) in feinem Gurte 
trug, mod indbefondere in Abweſenheit des Hauptmannes beifen 
Stelle vertrat. Der Sitz des KAapetanos befand ſich in dem 
Hauptorte feines Bezirkes (deuerwi;z), cin Theil feiner Yalli: 
faten ebendafelbft umd bie Uebrigen waren in die verſchiedenen 
Dörfer (zugui) des Bezirkes vertheilt. Die Kleidung fomohl als 
auch die Bewaffnung: der Pallifaren oder Armatolen war ganz 
die der albanefiiden Soldaten. Ihre Waffen beftanden aus ei: 
nem Gewehre (rovgpezı), einem Sabel .(aresi), einem. Meier 
oder Dolche (udyasga) und einem Paar Piſtolen (marödın). Jhre 
Kleidung war aus der den Türken abgenommenen Beute, reich 
mit. Silber ıder Gold beſetzt. 

Rei dem unabhängigen Sinn und der durch lanze Plände: 
rangsjige genägrten Luft: an Gefahren und Ubenteuerm auf dir 
einen und bei dem- Stolz und deſpotiſchen Uebermuthe auf ber 
andern Seite, Tonnte es an haͤufigen Meibungen zwiiten Palifee 
rem und Türken nit fehlen, und da bet ſelchen kein Theil dem 
ander auch nur im Mindeſten nachgeben wollt, fo fam es zu 
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vielen blutigen Wuftritten, bei benen gemeiniglih die Zürfen 
den Kaͤrzern zogen, wie aus ben Liedern ber Griehen hervor: 
gebt, bie häufig von ſolchen Fehden handeln. Außerdem erlaub⸗ 
ten ſich die Paſcha's, die immer darauf bedacht waren, die Ur: 
matelen in ben ibnen eingeräumten Rechten zu beihränfen, zu: 
weilen bie größten @ewalttbätigfeiten und offene Eingriffe in bie 
Geſetze derfelben, was die Pallifaren bei ihrem obmebin unver: 
ſoͤhnlicen Haſſe gegen die Türken nicht ungeahndet lichen, in: 
dem fie in ihrer rohen Wuth meiftentbeils eine Rache nahmen, 
die das Maf und die Größe der von ben Türken erlittenen 
Kränfungen und Unbilden bei Weitem und auf eine hoͤchſt grau: 
fome Weite überſtieg. Solchergeſtalt dauerten die Fehden und 
Uneintafeiten zwiſchen dleſen beiden Todfeinden eine lange Zeit 
bindurh fort, bis zuletzt die zahmen Pallifaren, allzu entrüftet 


über bie immer mehr überbandnehmenden Ungerechtigkeiten der‘ 


Palka’s, den offenen Kampf mit den Türken erneuerten unb 
ſich mieder wie früber in die Gebirge zurüczogen. Sie nannten 
fih jet wieder Alephten oder auch Pallifaren, lebten mım in 
beftändigem Kampfe mit den Türken umd behaupteten ihre Um: 
abbängigfeit bis zur gänzlichen Befreiung Griehenlandd. Jede 
Pallitarenkande zog unftät mit ihrem Kaperanos in den Gebirgen 


umber, wo fie weder unter einer beftimmten Merfaffung noch an | 


einem ſeſten Wohnfiße lebte. Nur hatte jede Schaar in einer 


entlegenen Schlucht oder auf einem unzugänglihen Felſen einen | 


Sieblingeaufentbalt (Auudor, Standguartier), der fih gewoöhnlich 
in ber Naͤhe des Bezirkes, den fie ale Armatelen inne hatten, 
befard, und mo fie ſich nach den Beihwerden und Abentenern 
des Tages, Abends frob und forglos dem Meine und Gefange 
überließen. Diefen Klepbten ober Pallitaren verdankt Briehen: 
lantd Freibeit nicht wenig, bdeun fie waren ed, die den Türken, 
denen fie furdtbar waren, ben Hauptwiderftand leiſteten und die, 
blutigften Niederlagen beibradten; fie maren es, die im frei: 
beitsfampfe den Kern und faft den größten Theil der tapferen 
griebiihen Schaaren bildeten, deren Aübnbeit und Heldenmurb 
Thaten vollbratten, die gang Europa in Erſtaunen fehten. 
(ataf forgt.) 


Abgabenlaft vie Quelle der Armuth und des Verbrechens 
in England. 


(Sgtub.) 

Das der Reichthum Englands fib in den lehten Jahren ver: 
mebrte, iſt unbezweifelt, mie dieß die Abgaben von Legaten und 
Teftamentd:Befcheinigungen ohne Widerfpruh beweil’t, indem 
diefe Abgaben in den vier Jahren vom 1828 bis 153351 5,766,859 
Pfund mehr betrugen, ald in ben Jahren 1805 bis 1Bu3. *) Es 





5) Der in ben beiden Zeiträumen in Großbritannien erhobene Betrag 
war; 


1305 191,543 Pf. St. 15626 2.047,898 Pi, St. 
PETE 583.897 Pf. St. 29 . 2.058,592 Pf. St. 
1807 681,959 Pf. St 1330 » 9,127,199 Pf. St. 
180% 25.814 Pf. @t. | 1851 . 2,021,593 Pf. St. 





2,156.518 PM. St. 8,253,177 Pf. St. 
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en der Preife, 


aomal ftärfer als im dem 


* — .® * 
iſt indeſſen nicht zu läugnen, daß die Meihtbiimer bes Landes 
ſich von Jahr zu Jahr in weniger Händen anhäuften, während 
Armuth und Verbrechen fortichritten, befonders feit dem Ende 
bed Iepten Krieges und dem daraus nothwendig erfolgenden Fal: 
Es Heißt ſich abfihtlih täufsen wollen, wenn 
* eine Thatſache laͤugnet, welche jedem Mann von praktiſcher 
cfahrung ſich unwillküͤrlich auſdringt. Herr Gaplen beweist im 
feinen Rede vom 23 Mai 1833 im Unterhauſe durch Zahlen, 
daf Englands Berölferung vom Jahre 1912 bie 1822 um 25 Yrör. 
geſtlegen, die Urmen:Tarın um 30 bis 40 Proz., die Zahl ber 
Bankerotte bat fib verdeppelt, eben fo die Anzahl des iriſchen 
Armen, die nah England ftrömen, und die Anenmanderung-ift 
Die 
Banfrotte von 1814 big 1821 betrug 26,729, u 
1522 bis 4829 Sieg ihre Anzahl auf 33,165; während der eriten 
vier Jahre mac dem Frieden betrugen fie 41,590, vom Jabre 
1826 bie 1529 aber 16,795, 


Um die fhlimmen Folgen der Abgabenlaſt auf die Zabl ber 
Verbrechen deutlicher zu zeigen, tbeilen wir bie nachitebende Ta: 
belle mit, melde aus parlamentariihen Papierem gezogen iſt, 
und bie Angabe über Verbreben in England und Wales allein 
feit dem Jahre 1805 enthält. Zu bemerfen iſt mod, daß bier 
nur die vor den Aſſiſen gerichteten Merbrecher angegeben find, 
und daß bie Zahl der burd fummarifhen Prozeß abseurtbeilten 
Vergeben bie nachfolgenden Zahlen um mebrere Taufende jähr: 
lich überfcreitet, 

— — — — — — — — 


Mord: Diebſtable. 





Jahre Prozeſſe | Todesurrbile | Taten 
— — ——— — — — 
1805 4605 282 — — 
1806 4346 268 — — 
1807 4436 280 * — 
1808 4735 299 _ = 
1809 5360 332 — — 
1810 5146 409 6 3530 
4811 5337 359 a7 5689 
1812 6576 450 66 4365 
1815 7164 593 87 4625 
4814 6390 458 0 | 4259 
4815 7818 496 6 5409 
1816 908 795 5 6123 
4817 13,932 1,187 30 9396 
1818 43,567 1,157 51 9303 
1819 14,254 1,206 u9 965 
1820 13,710 1,129 19 9160 
4821 13,115 1,020 1 8745 
1822 12,241 924 85 8154 
1823 42,263 4 60 5177 
1824 43,698 1,017 73 9545 
1825 14,437 986 9 10,087 
1326 46,164 1,146 57 11.122 
1827 47,021 1,156 65 12,014 
1828 16,564 1,086 85 10.939 
1829 18,675 1,311 a7 a. 
1830 18,107 1,351 65 12,031 
4831 19,647 1,549 57 12,118 
1352. 20,839 — — ie 


"mm 


Dieſe Hirberihlägenden' Angaben Tiefern dein mathematiſchen 
Beweis von der Demoralifirung des Volte Lime Deinpraltfitung, 
melde ihren Urfprung im Armuth hat, melde ſelbſt eine Folge 
der Abgabenlaſt iſt⸗· Es ii indeſſen einleuchtend, daß wenn bie 
Nationalſchufd nicht durch einen Nationalbaukrott getilgt wird, *) 
eine‘ uneetepfihe Summe nö immer von der fegierung im Lade 
erhoben werden muband die Rrage dreht fih alfo nicht ſowohl m ekint 
Rebuttion alsuaneine Ken derumg ber. Abgaben: dar zu erwaͤ⸗ 
gende Hanptpunft ik alfo, melde am nachtheiligſten auf Die inmere 
Intuftrle des Landes und‘ die Moralität des MWolfes wirken, 
zweitens melde Abgaben dem Seehandel Feſeln anlegen, umd 
deitten® weite Huflagen,, wenn mau ſie hexabſetzte, dem Schatze 
eine größere Summe eitit ragen würden. 
— — — J iss 1 

°, Dab englifge Journal, der „Metropolitan, aus bein der more 
ſtehende Urtitel entnommen iſt, ertlart ſich jedem ausbrüdtia ger 
gen einen ſolchen. : um 


Aus dem Leben groser Tonkünſtler. 
Eberupini. ' in 

Cherusinta neuefte und Teider wahrfneintip auch feine iepie Oper: 
„U Baba ober bie vierzig‘ Raͤuber“ iſt während ber Dießfärigem Beler 
der drei Tulindtage Il’ Paris zur Aufführung geiommen, unb mit alls 
grmeinem Belfatl aufgeneinmeh worden. Bei diefer Gelegenheit gibt 
bie „.Resue de Paris“ mittbeitangen Aber das Lehen aud die Werte 
dleſes ‘größen' Meifterd , der laͤnger ats fünfzig Jahre fipom durch feine 
oeniafen Sabpfungen. mit unperbiinteftem Mubme ueben ben größten 
Tontunſtlern bed vergangenen und gegtawartigen Jahrhunberts. umb piek 
teipt aller Zeiten, glanzte. Wir tbeilen aus biefem mit vieler Ga: 
“tenntmih gzeſchriebenen Artikel folgenden WUndgug mit, a) 

‚Eberupimt (Ludwig Karl Betobins Balvaber Maria) iſt zu 
Florenz; am 8 September 1750 geboren. Der Knabe Ban ſo ſchwaͤch 
Tip zur Were, baß man feine Hoffauug hatte, ihn beim Lesen zu erhal 
tem, Einige Tage nach ber Webirt giug es fedoch beſſer mir iin. uinb 
man founte ibn am ıhten deffelben Menate in ber Mirdie ya Et. le: 
oanni taufen laſſen· Kudwig war bas zehnte Rimb von zwblfen, dit aus 
der Ehe des Barihotomeo Eherubini und der Werdlenne Bon entfprangen; 
und fo ſcawach dad Kind in ſeinen erflem Bebenstagem war umb mot 
fo gebrestiher Befundhelt”es im MWerglei mitt feinen übrigen Bird: 
dern umb Schweſtern erfipiem, fo war doch es allein’ befiimme;. den Mär 
men feiner. Familie zu verberriigen und alle feine Geſchwiſter zu ber: 
eben. Gem Water, ein Dinfittelrer zu Blorem, gab ihm den erſten 
Unterricht in feiner Kunfk, als Ludwig daum no ſeche Fahre alt wat, 
Drei Jahre fpärer würde bir Knabe ber Leitung Barsolenied‘ Felici 
und damm deſſen Sohne Mierander, beide auegezeichnete Mompofiteurä zu 
Bloreny. übergeben. Aber im farjer Belt verior er deide LAchrere man 
einander, und Buigt Ebermbint erbielt nun von zwei gefapleften Theo⸗ 
retitern Ihrer Zeit, Pietro Bisyarl und Blufeppe Caſtrucct Unterricht. 

Seine Yufagen waren ſo glͤctich, er benupte ben Umtereicht mit 
fo gutem @rfolg, um» feine Foriſchritte gingen ſo raſch, daß er fon 
im dreizehmten Fahre fein erſtes Wert, eine Meſſe mir sroßem Eher 
und Sympbonie, zw Wloren aufführen Meß. Die Brmmgt feiner mit 
Immer glädligerem Erfolg fortgefegten Gtudien waren von 1775 bis 
4778 ſechzehn mehr oder minder bedeutende Rompofitionen von Meſſen. 
Plalmen. Oratorlen, Arlen und Intermegyos, die ale im ſeiner Water: 
ftadt umter großem Beifall, theits in Kirchen, teils auf Prloattheatern 
oegeben wurden. 

Der Großbergog vom Toatana, Berpors IE, "ein darſt vom geld: 
tertem Befgmad, ein Befzäger der Kunft und Freunb der Käuſtier, 
larnte den jungen Kewpoſittur kennen, wußte fein Talent zu wörbigen, 
und verfleh ihm eine Penfion, durch bie es Ihm mdglih tourde, fly au 
dem Schoße feiner Jamille zw entfernen und mach Bolegn⸗ gu geben, 


Verſtaͤrkung eingelner Baßnoten, 


um hart beihhem.herübumten Bart; feine höhere Uuseildung zu ſuchen, 
und im bieseigemilichen Behrimmige der Koufenfunft eingetueiht gu werden. 
Sarn fabte zuseinem Spüle, deifen erſte Berſucht lo jgbne Hoffnungen 
sliten lieſen. und Der ‚ibm einſt areBe Ehre magen shußte, eine befons 
dere Worliese, und nahm ihm mit ſich im ale Staͤdte, wohin er Opern 
wi: [hreibumsaunfee vouche.,. Um feinem Zbgling any in diefem Bade 
ber. Ammpafition ‚bie, mbrbbge ‚Bewanbibeit zu geben, cher vielleicht auch 
ben vigien Beftelungen defto ſchutller entſprechen gu fünnen, lich er ihm 
dir zweiten Nollem ſcauer Stuͤcte fopreiben unb Sarus Opten enthalten 
daber eins; Unzabl Maſitſtuͤtte, bie damals ven dem jungen Ehberublui 
tompenirt wurden, Im Jahre 1779 erbielt Garti bie Grelie eines Ras 
peiimeifters an der Raıbebrale zu Malland, und ließ fi in biefer Gtabt 
nieder, wobln ihm ni fein trener Smüler folgte. Düne feinen Mei: 
fier zu verlaſſen. fing ex jebom um biefe ‚Zeit an, felhfiNänbig aufjutre: 
sen. and Tompankrie ing Dper, fein erſtes dramatifches Wert, das er im 
Sabre, 1 7a0 zu Wlerandria. bella Paglia aufführen. lieh... Eberubini war 
bamald gwaupig Fahre alt. , Nachdem der, Quinto ‚Fabio in bie Szene 
gelegt war, tihtie er. zu feinen Meiſter zur, wWeis,enifermt, nam bie: 
fen’ erften.umgemein: glänzend ausgefallenen Werfahe, ‚wie obere ge: 
tban haben mwirben,, ſelb Die Fiägel zu gebrauchen und ſeinen eigeuen 
Bug zu machen. kubwig batte Deſcheidenhelt und gefunden Siun 2 
zu begreifen, daß er nody Vielea lernen fhnne. Mit exneuertem Efer 
fegte re neben Sarti feine Stubien fort, und vollendete im Fahre 1754 
eine Opera Suffa, die. auf dem, Theater della Scala gegeben wurde 
Sim Jahre 1783 wurde er gach Florenz berufen. um eine Dper zu fompes 
niree, and bier Uen er- feine Urmida aufführen, worauf er feine mus 
ſtealiſche Pilgerjapaft- forsfente,. und in Livormo zur Grbffaung bes neuen 
Thetaters dieſer Stadt feinen, Abriano in Biria fgrieh. „„AUdriann‘ 
erjgien im Monate Mai, gleiw darauf folgte Meffengio, der auf 
dem Theater beia Pergola zu Bloren) am 8 September ‚unter *2* 
nem Beifall. gegeben warde. Nach dieſer zweiten ‚Hotunfe im feiner 
tesftadt wurde Cherubiui vom feinen, Rambälenten, augcgebalten, zu 
feinem. Lebrer na Mailand zurdcdzulchren, und bee Mickenzio .. ben er 
äbnen verſprochen batte, wurbe even fo, glänzend ald (Gmeigelbaft aufge⸗ 
nommen Mon mim au arbeitete er mit mehr gemetiuſchaftilch mit 
Sartis Schlag auf, Schlag erbielten Meier und Schöter Beſtellungen, 
ante beiberdurgreifiten Itallen in allen Wigtangen,, ohne ſich jeboch ir; 
genbwo ‚gu begiauen,. Die Wufforberumgen ber, Tbeaterdieeftoren, fü 
ihre, Bühnen zu jareiten, wurde, jo, dringend, dab: Eherubini ſich gendr 
thiot fab; fruͤher ats er wuͤuſchte der. Spule zu entfagen und in fihd« 
pierifger Updtigteit hervorzatreten. Im Januar 1785 -gabıer zu Nom 
feinen Auwintodfabie, im November ‚eb er zu Beuedig auf. em Theater 
Sans Bamueie: eine Opera  Buffa, unger dem Kitel;, So.Bpofo bi tze 
e Mario: di mejune (ber: Bräutigam von, Drelen und. der Mann won 
Keiner). anffährens: : Wach feiner ‚Mädtehr. nam Zioxemy; im, Jahre 1704, 
dichteie er Tbalibe, uud heaab ſich dann mag, Mantun, wo er feit 
achte Dper Uinffanbro mell' Indie ſarieb. Garti kam um 
Bett dur Mantua, ‚Die Raiferin Ratbarina II hatte ihn na Et. Ber 
seröbing berufen, vud er mol nom einmal feinen geliebten Zögling 
smarmen,. Gberubimi wer gerabe, abweiend, und da Garıi ihm mie 
erwartem tonmte, fo reifite-er ab, obme ibm zu feben. Geit ihrer Treu⸗ 
nung waren fi bebbe nur eiumal begegnet: Sarti komponirte zu Parma 
feinen: Uteffanbro:e. Timoteo, und Therutint begab fig, bloß 
wm eimige: Zeit im ber Maͤhe feines Kehrers zuzubringen, bapin. Es 
war dab Iegtemal, wo fie. fi faben. . 
Sarti bebutirte zu Prierösurg mit-einem geiſtlichen Rongert, works 
ſechzig Sänger. auftraten und bunbert ruffifge Horner bad Drcheſter vers 
ſtartien. Da aber biefe Urt von Mufit noch nit geraͤuſchvoll genug 
war; .um babı Trommelfel bee morbifhen Dilettanti au befriedigen, 
fo lieh Sarii ‚fein zur Siegesfeier ber Aunmabme von Difhatow vers 
fertiges Te Deum mit obligaren Kanonenſchüſſen aufführen; Gträde vom 
Kaliser waren im Sayloßboſe aufgefeilt und bienten zur 
Dean man ber neueren Muſit einem 
Mibsraub von Biesinficumenten vorrädt, fo muß man fi doch ned 
damit trbſten, daß Garti vis jert eine Nechahmer gefunden und man in 
unjeren Dperm feine Trombons ober Dpbitieiden mit Pulver gefünt hat 
bonmerm laffem Way der Worfiellung feiner Urmiba, Im Jahre 1788, 


v.uxz 
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erhielt Sarti von ber Kaiferin eine golbene Dofe und einen Ring mir 
einem toflbaren Diamant; Tie ermannte ihm üserbieß- gar Diretor Des 
muſitaliſchen Konfervatoriums von Katbarimedlam,: mt einem Gehalt 
von 55,000 Ruben, erfegte Ihm bad Meifegeib mit 15,000 Ruselm, umb 
erbob ihm unter dem Adel bes erfien Ranges. Nachdem Sartirine fe 
glänzende Laufbahn gemacht batte, kehrte er nach Ttalien- zunder ) m 
bier feine Tage zu beſchließen und feines Glüdes zu geulesen; neh 
feine Aränriigteir biete ibm ju Berlin zurdd, mo er im Jahre 1800 
in einem Witer von vier und firbjig Fahren an ben Folgen bes’ Stein-— 
ſchnittes ſtarb. (cdðboertſeyung folgt.) 


Bermiſchte Nachrichten. 
Die Mäüpen und Bärte ber Galntfimosinten werben ſeit geraumer 
Zeit in Paris immer feltener; fie baden ſich man allen Meltgegenben 
jerſtreut, um zu verfänden das neue Evangelium „dab Wiribes Herieider 
mit Scharlach und Rofenfarb und fbergüfdet mit Soid mad Ebelfteinen 
und Perlen, bas einen güldenen Besser in der Hanb Hat voll Greueis 
mb Unfauserfeit ihrer Hurerer — ober um ſaintſimoniſtiſch zu webem: 
„Das freie Mei ya ſuchen,““ find fie nach dem Orient gegangen, aber 
nicht zum beflen empfangen worden; aber doch nech beifer, als in einigem 
Städten Franfreihs, wo man den naͤrriſchen Heingen faſt zum Maͤrtyr⸗ 
thum verbalf. Jebenſalls haben fi bie Moslemin bei dem Auslicte ber 
wunberlichen Apoſtel vernänfttger benommen, als bet Pobel su Marſellle unb 
atiberdioo, mo man fie beinahe fleinigte, oder an gewiſſen Orten Deutſch⸗ 
lants, wo man fi von ihmen eine Wiebergebart der Zelt, wo mit gar 
bes Ehrifientbund ‘son Ihnen verſprechen weilte — Wehrigens war es 
den Sbhnen des böchften Waters, wie ſſe Herru Emfanti nennen, Übel 
gtrattien, daß fie das freie Weib bieß Inder alten Welt ſuchen wollten; 
die nene Melt tounte ſich mit Met Darüber beffagen, wenn man ihre 
Meister ſo gang mir dem Näden anfab, Es ſcheint, daß Einer der faints 
fimoniftifigren Mpoftet biefen Midgriff eimgefeben und ber neuen Welt auch 
he Recht wiberfahren idgt. Wentaftens Tiegen und goet Runbfgreiben 
vor, bad eimer Abſchied am bie alte Well’ und das andere: Sruß 
an bie neue Melt Überfigrieben, In benen Here Charles Duguet, „‚che 
voller do la mere; kroyant & Tegaliti' dos sexen, des races at:.des 
wondes· (ber Ritter der Mutter, ber an die Bielpbelt ber Geſchlechter⸗ 
der Racen und Ser Welten glaust) antündigt, daß er nach Ohmeritz zu 
arben im Begriff iſt um den Ameritanern — Amerita zu entbeden; 
denn er fagtt „Ein neuer Kolumb, ein profetatifiper Momabe, wolle 
er auf die Aauen ber Wilbulß (7) und auf den Saud des Meeres neben 
inem Namen ben ſelner Brüder einfchreiben! Damm,‘ in einem Jabre 
ſelleicht? werde ex gurädtchten um ihnen (ben: Bräter mämiia) bad 
0 ber Savannen, mit dem Betbfe bed Ockaus vermifcht, zu verkünden!“ 
An Jahr If alltrdinge ine karze Zeit far ein fo riepenbaftes Unterneh: 
wien, zumat die Bewohner der Sarauutu nicht olel gelebriger ſeyn werden, 
als wir. Der Grund, warum Herr Eharles Dugurt! den welblichen 
Dieifiat in Umerita zu finden hofft, iſt ſo lohlſch, wie ale Unſichteu 
dirfer Querthpfe „Während: ber Water fein Sbhnen im Gegen (en 


Yimbenuxy bad alte Europa, dis alte Uffen, das alte Afrita zugeworfen 


hat,” ſawleg er von Amerita. Da urſſer Water feine eroderude Sand 


{soti envahissante main)“ nicht nach Amerita aue zuſtrecteu wagte, fo ift 


Pie neue Wen die Weit der Mutter —' Marder? — Denn wenn 
der Water beſcheidener Weiſe die game alte Welt iu Beſchlag genommen 
dat — mis. nebenbei gefagt, ein wenig nach der Theilung des Loͤwen 
riecht — fe Bleibt der Mutter nichta mehr Abtig als bie meur. auenn fie 
anders nice Ihrem Aufenthalt in Auftralien ober der Infelmelt aufge- 


ſchla⸗en hat. Daran hat Herr Eharfed Dugurt unatdrliapermerfe ulcht 
gedacht, ſo daß er pireicht- ach" im Amerita vergehti nach ber ‚großen . 


Mutter furcht.- Inden ſcheint er doch ſelbſt an dem Erfolge feinen Ben: 


dung ein wenla ju pweiſelnz weiß ſſch Aber auch ſoaen Im Weraus zu 
„Den; ſagt er, wenn man ana der Mutter wihenbegegmet, } 

‘ann man’ doch auf feinem Wege böhe und eier Fraucn (berfihren 
töucher }. '' Fey säßte viel auf’ die Aline ©pänierin mim. Bumai‘ |} 
Saar Reife — Nur vedente Ark Tharies Disämet „dal er zware am bleiben ald: eutwe der Ihre Eruppen aus 


thin. 





N de& Rambes micht beffer zu führen wiſſen werde, ‚als höher. 


immerbim in Webrefiufß werfehen mag, wenn er Gebbr-finden wid.. Mbnte 
übrisens ‚Herr Ebarles Duguet In Amerita, wenn nicht bie Mutter, be 
mwenigftene feinen gefunden Verſand ieber finden ! = s 

+ Der Diamant wurde erft einige Jalxhunberte vor der erifltipen 
Beitregmung befaunt; aber die Aunſt ibm. zw fopleifem verbanfs man me 
dem Bufalle; Rouls de Berquen, ein Einwohner won Sudan. war ber 
erfte, ber gegen das Jahr 4450 biefe Debanblung der manten Ab: 
endete. Wones Corel war bie erfle, die fi I Wranfrei mit Diamalıs 
ten fhmdcte. Die vorzägliäften Diarkanien berg man aut Geicenba. 
Bifapur umb Bengalen; im Jahre 1728 ,entbrdite man auch in: Brafiliem 
Diamantgruben. Giner ber jabnften befannten ‚Diamanten Ift der bes 
Großmogold, er bar bie Geftalt eines im ber Mitte durchgeſchnittenen 
@ies und wirb auf 11,725.178 Tr. ander. ' Der Diamant bes Groß: 
berzogs von Zosfana iſt anf allen Briten im Waffeiten geſchnitten und 
ſela Waffer fpleie etwas Ind. BZiteomenfärhige; man ſchlägt feinen 
Werth anf 2,608,555 Br. am, Die Arome Frantreips befigt gleichfalls 
zwei ber foftvarfien Diamanten, den fogemannien Gancpblamant, ber 
600,000 ir. foflete, aber bei weitem mebr mertb ift; ber andere ber 
Pitt ober der Regent genannt, weil er von bem Herzöge von Orleans, 
Regenten von Branfreig, von einem Engländer, Namens Pitt, für Lud⸗ 
wig XV mäbrendb deſſen Minberjäbrigfeit gefauft wurde; de "ofete 
2,500,000 Fr. und if doppelt fo viel werib. Den größten befannten 
Diamant aber befiyt ber ruffifge Hof; er bat bie Brdhe eines Tauben: 
eies. Ein franybfifher Grenadler, Im oftindifgen Bataillon, eutfloh unb 
nabıt Dienfte bei einem malabarifpen Fuͤrſſen, mo es ibm gelang ber 
berühmten. Statue im. Bramatempel zu Scheringam, eines ihrer beiben 
dlamante uen Augen zu entwenden, Er entfam mit feinem Rause wach 
Mabras. und verfaufte das Ange des Brama um 50,000 Ür. am rınen 
Seiffetapitänz; biefer überlieh den Diamanigm um 500,000 Gr. einem 
Juden und biefer verfanfte ihn noch tbeurer am einen Griechen, ber ibn 
im Sabre, 41772. ber Ralferin vom Nußfand um. 2.500.000 Fr. mar und 
eine Ichendlänglige Penfion von 409.000 ür, vertaufte. 


telt ten im Rordamtrita geipinuen einen immer 
— eg Beben, ‚und wirten fogar auf bie 
Gefeggebung bed Landes ei, Zu Albany bat ber Stahtrath am 26 Apru 
d. 3 entfepleben, dab Im -fünftigen Jahre feine Grlaubnig mehr zum 
Berfipleiße. geifliger Getraͤnte Im Kleinen ertbeilt werben fol. Zu New: 
More hat die Bollzei den Auftrag, jeden, ber. betrunfen In den Straßen 
betreffen wird, feftzumelumen, nub bis zu fünf Tagen eingefperrt zu hals 
tem, wenn er mit eine-@trafe vom 5 Dollars erlegen fann.. ren jo 
bat bie gefeggebeude Rammer des Staates News Dort fig mit bem Ent: 
fuuttf eined Gefeges: befndftint, durch das jedem, Bläutiger, derboten wird, 
fenen Equidner wegen eines geringeren Betrages ald fünf. Gallenen aci⸗ 
iger Getränfe gerichitich zu. verfolgen. — Auch In Schweden haben diefe 
Befeilfyaften ‚einigen Fingamg, gefunden, Max, vielen fruchtloſen Ber: 
fuer ft eb ehbligp gelungem, in Brodbeim em, Journal: „Der Hersid 


‚ber Mäßigfeit'” gemaumt, zw gräuben, deſſen exe Zidtter im Gchruar 


d. Yıuerfenienen finden Cm, einge der legten Berfommlungen ber Geſcuſchaft bat 
fig der: Afonpriug zum Beishurr ver MÄßigteissgefeifgaften ertlärt. 
nyrima)t, Iyarı 1* 

Bie zum Ende des Jahres 1n52/55 wur de im Großöritanmien and 
den ıamjeflädten- 14,167 ‚Pfund „Hopfen eingeführt; ‚audgefügrt wurden 
nodtrend berfelben. Zeit nach den Hanſeſtaͤdien 44,727 Pfund; nam drum 
Map aa Pfund; ag Tenfüdrenies uud Wanbiemendiaud 2a2ı Mund 
und -genam chem: fo. vlel mach ben Vereinigten Staaten; im Banyen : 
50,113 Pfunb. . ‘ * 


Die vbarinſae Regiexung Hat dem unter ihrem Schutzt Rebenben * 
ſchab von Mrd -bedemien laſſen, bad fie. ihm oleich dem Ran MR 
Meifur der fbuigligen Gewalt enifegen würde, menm er Die A * Be 
lerupg feine anbere Wahl 
— rn zw eigſtrnen ud bis 
rader ausfehten zu laſſen, 


fen «Britung. zufolge. ſcheiut 


Ir eimne die Spantetin Afnıhängig Aber mag ı "aber Kußerfl' bauihbeig.| | -umterbrörte, Voit feine Mache, um been Gebiete zu sueinigen. 


win er Anders mit kin gewiffe a Wer Tingeuctäpt, mit dem er fun „| oder bad name Raub ohne weigered mit dem br 
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Wängen, in der Kiterarifps Arufitfgen Unftate der I, 6. Eortafgen Bugbantiung. 
Verantwortlicher Mebafteur Dr. Rautenbager 


Das Ausland, 





Ein Tagblatt 


für 


Kunde des geiffigen und 
Ye 229, 


" Zahrten und Abenteuer an den Küften von Afrika, *) 


, Die. unglädlie Erpebition Kapitän Owen's, der im Jahr 
4821, auf Befehl bes Lord Kommiſſaͤrs der Mdmiralität mit den 
beiven Seifen Zeven und Barracouta nach den Küften von 
Afrika abgefendet wurde, um die Genauigkeit der von frühern 
Meifenden mitgetheilten Nachrichten zu prüfen, hat, während fie 
app adf dem Meere ſchwebte, zu fo mannicfaltigen und wider: 
ſprechenden Gerüchten Anlaß gegeben, daß ein authentiiher Be 
richt über die Schitfale derfelben um fo wilfommener fepn muß, 
als biefer außerdem noch reih an Erzählungen merkwürbdiger 
Ereiguiſſe und Abenteuer und an Schilderungen intereffanter 
Sitten und Gebräuge iſt, die eben fo günftig für die Beobad: 
tunagsgabe des Meifenden zeugen, als die in der Einleitung fo 
herzlich ausgeſprochenen Empfindungen, mit denen er in Beglei: 
tung feiner Mannfchaft an Bord ber audgerüfteten Schiffe ftieg, 
den Mann von Herz und Gefühl verratpen, Diefe Verrabtun: 
gen des wadern Seemannes mögen bie Reihenfolge der einzel: 
nen Bilder eröffnen, die wir bier unfern Lefern aus dem vor- 
liegenden Werke mittheilen, 

„Ber vermöchte wohl die mannichfaltigen Gefühle zu ſchil⸗ 
dern, bie im Augenblic der Einſchiffung fm der Bruft eines jeden 
Einzelnen fih regten? Zweihundert Britten berkiefen dad Fand 
ihrer Lieben, den Voden der fie. von Kindbrit an gepflegt hatte, 
an den Liebe, Hoffnung und Erinnerungen fie fefleiten, und 
warum? — Mari frage nur den jüngften, leistfinnigften See: 
Kabetten, beffen zaster Körperbau und glattes Geſicht nichts we: 
niger als dem gefahrvollen Geeleben gewachſen feinen, warum 
er ſich aus den Armen feiner Eltern reife, um nad fernen, 
freumdlofen Geftaden zu fegeln? — Um Ehre,., Beförderung, 
Meihthum und allen den Wahngebilden nadjzujagen, bie feine 
ingendlihe Einbildungstraft hm, im rofenfarbenen. Licht vor: 
fpiegelt, die aber in der rauhen Wirklichteit nur zu bald von dis 
fern Schatten umhuͤllt und als trilgerifhe Phantome erfheinen. 
— Und mas fagt der rauhe Matrofe, wenn er alles was ihm auf 
Erden theuer — Weib, Kinder, Freunde — auf fo lange Zeit 











*) Capitain Owen’s Narratire of Voyages to explore the Shores of 
Africa, Arabia and Madagascar, By command of the Lords 
nen A the Admirality. = Vils. Brr. London 1835. 
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vollen Laufbahn; und dennoch betritt er fie willig und fröhlich. 
Tritt eine Thraͤne wehmuthiger Erinnerung an bie Seinen ihm 
ind Auge, fo wiſcht er. fie von dem wettergebräunten Baden, 
ben feine Pflicht mahnt ihm, zu vergeſſen. — Wäre das Bud 
bes Schittſals in jenem YAngenblid offen vor und gelegen, fo 
würden gar Diele, die fröhlich jauchzten, das Ende ihrer ge: 
träumten Hoffnungen erblidt und ſtarres Entfegen fie ergriffen 
haben, ob dem fernen, einfamen Grabe das ihrer wartete! Doc 
es blieb gnaͤdig unfern Augen verfhloffen, und Meugier und bie 
Hoffaung fremde, unbefannte Länder zu fehen, war das vor 
berrfhende Gefühl dad und belebte, als die beimatplihe Küfte 
unfern Bliden entſchwand.“ 
* 
* — 

4 Der Kaffernhaäuptling. — Die portugiefifhe Nie: 
berlaffungam Englifh:River. — Das Flußpferd. 

Die Reiſenden hatten die uͤppigen Geflade Südamerika’ 
verlaffen, und erreichten wohlbehalten den Englifh:River an 
ber Küfte der Kaffern. „Am Morgen unfrer Ankunft, fobald 
der Tag fo weit angebroden war, baf wir von ben Eingebor⸗ 
nen gefehen werden konnten, bemerken wir auch fon, wie fie 
auf der Seite von Mafoomo, am Waſſer Anftalten machten, uns 
zu beſuchen. Der erſte, ber ſich einftellte, war der Jem of the 
Water (Golbreif des Waſſers), wie er fi felbft nannte, Er 
war in der Landestracht gekleidet, die buchſtaͤblich, ſchlechter iſt 
als gar keine, dem fie beſtand aus nichts als and einer von 
Serod geflochtenen, einen Schub. langen, cplinderförmigen Müpe, 
von deren oberm Ende ein Lappen vom blauem Dungarih berab: 
Bing. Sein Shmuit war din bezaubertes Halsband aus Kleinen 
Muſcheln, Adlertlauen, meſſingenen Amöpfen, heilkraͤftigen Wurs 
zelu u. 6 w., die wicht mit Geſchmach fondern nur nach ber ge- 
beimnißvollen Weiſe angereiht waren, vom der er fih eine befon: 
dere Wirkung verfprad. Es war ein gutmüthig ansfehender, 
wohlgebauter Mann, der ſich erbet uns mit Waſſer zu verfehen 
und unfre Waſſertonnen bewachen zu lajfen, ein Dienft, den er 
gewoͤhnlich den Wall fiſchfaͤngern leiftete, wenn ſie im Engliſch⸗ 
Miver einliefen. — Diefe Wilden haben in der Bap und auf dem 
in fie ausmündenden Flüffen keine größern Kanots; ihre laubes⸗ 
übligen Boote waren bie einigen Fahrzeuge, die wir erblidten. 
Bir waren ſehr erſtaunt zu feben, daß ihre Fahrzeuge, obgleih 
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fie Häufig auf dem Firhlank auslaufen und mit Fremden in Be: 
rübrung fommen, indem fle jedes Jahr den Wallfiſchfaͤngern 
Dienfte leiten, und fi zu trefflichen Matrofen bilden, noch fo 
plump und unbehulflich geblieben waren. Dieſes etuädige 
Feſthalten an alten Gewohnheiten mag feinen Grund nicht fe 
wohl in Borurtheilen oder Unwiſſenheit, fondern vielmehr in der 
erbärmlichen Politif der portugieſiſchen Krämer und Seiner Allet: 
getreuften Majrftät Male: Factoren bei ‚ihrem Kolontehanbel 
haben, die ed ſich mehr ald Alled ängelegen fepn laſſen, die 
Eingebornen in ihrer Unwiſſenheit zu erhalten. 
(Bortfegung folat.) 





Die griechiſchen Pallifaren. 
(SH tu) 


Die meiften Yalitarenbanden haben ſich mit ihren Haͤuptlin⸗ 
gen bei ber Ankunft des Königs Otto in Griechenland unterwor⸗ 
fen; Andere hingegen ſtreifen noch in dem Gebirgen und an 
den Grenzen umber und werben vielleicht auch bald ihr thoͤrich⸗ 
tes Beginnen einfehen und dem guten Beifpiele ihrer Brüder 
folgen, oder der Macht des Geſetzes unterliegen, bas im Grie⸗ 
&enland bald ſtark genug ſeyn wird, den zügellofen Eigenwillen 
der Einzelnen zu bändigen, der in feiner Staatdgefelfhaft ge⸗ 
duldet werben kann; jedenfalls aber fann man ed nur mit Be: 
dauern fehen, wenn biefe Männer, die ber Freipeit ihres ſchoͤnen 
Vaterlandes mit ihrem Blute fo tapfer gedient haben, im 
verbiendeter Halsftarrigleit dem wahren Glüd und ber eigent: 
lichen Wohlfahrt ihres Baterlaudes widerfireben und ber öffent: 
lichen Sicherheit zum Opfer fallen müßten. 

Es möge hier noch über Sinnesart und Charakter biefer Palli- 
taren Einiges hinzugefügt und dabei ihre Licht: und Schatten: 
feite vorzüglich durch Stellen aus Liedern hervorgehoben werden, 
in denen fih ihre Gefinnungen und Gefühle einfah und mit 
Mabrbeit ausfpreben. So viel Auftöfiges und Gehaͤſſiges bie 
Lebensart der Pallifaren, bloß durch Rauben und Plundern ſich 
ihren Unterhalt zu verfhaffen, haben mag; fo darf man ſich 
unter ihnen doch auch nicht gemeine Mäuber oder Bauditen vor 
ftelen. Die Pallitaren beranbten meiftentgeild nur ihre Feinde, 
die Türken, und hielten ed für ihre wflicht und gleichfam für et: 
was fehr Verdienſtliches denfelben, ſo viel als nur in ihrer Macht 
Yag, Abbruch zu tun, Da fie ihre Waffen, ohne jeden Augenblid 
Gefahr für ihr‘ Leben ſowohl als aud ihre Freiheit fuͤrchten zu 
muſſen, mie bei Seite legen durften, fo hatten fie auch teine 
Zeit, ſich auf Aderbau oder Viehzucht zu verlegen, „. Außerdem 

otem die dden Schluchten und Felfenhorfte, wo fie lagerten, ihnen 
weder Fruͤchte noch ſonſtige Lebensmittel, weßhalb fie bei dem ein: 
mal gefeßlofen Zuſtande, in weldem fie ſich der tuͤrkiſchen Gewalt: 
herrſchaft gegenüber befanden, auf Koften äbrer Feinde zu leben 
genöthigt waren; doch verfhonten ſie bei ihren Mäubereien ſo viel 
wie möglich ihre Mirbräber, bie Gtiechen, und die griechiſchen 
Hirten kounten ohne Furcht ihre Heerden auf die Berge zut 
Meide treiben, Nur wenn die aͤußerſte Noth ‚fie zwang, oder 
Matpe und. Haß fit Day verankafte, heben fie Ah: zum Haube 








Ausdrud:' Kür zdu’ d Geis =) Maayla, 





an einem Griechen verleiten, Dieſes Loos traf beſonders haͤu⸗ 
fig die Mönde und. Priefter, bie fe im Verdacht hatten, daß 
fie es inggeheim mit den Türken hielten und benfelben zuweilen 
die Solupfwinkel der Pallifaren verrietben. Bon mehreren bar 
auf hinweifenden Stehen in ihren Liedern heben wir folgende 
heraus: 
*  Müc xlulern x Eva; manäg do ılv "Ayıor Ilfigor 

Ei wöreue zoü xepagä, xui, wlaleı da‘ dutve; 

Div nudv rov vun plnca, ralg dvd rov Fuyarkpms, 

Kal nevraxdcıe duo yimgıd tod yaidn Inga. 

Hu flagt ein Pfaffe über uns, der Pfaffe von Gammt Weter; 

Was that id) denn dem Hahnrel dom, daß über mich er ccaget » 

Die Sqhwiegertochter füßt' ich ihm und feine beiden Abpter, 

Und Bolbftäce fünfhundert zwel bab’ Id dem Tropf genommen. 
So derb biefe Stelle-ift, fo muß man doch daraus nit ben 
Schluß ziehen, als ob die Pallitaren, da fie auf bie Diener ber 
Religion größtentheild mit Geringſchaͤzung und Verfpottung 


herabſahen, and die Verehrung ber Religion felbt außer Augen 


geſetzt hätten. Im Gegentheil leuchtet aus unzaͤhligen Stellen 
in ihren Liedern beutlich hervor, daß fie, bei aller Unlauterkeit 


und Verworrenheit ihrer chriſtlichen Begriffe, gemeiniglich treu 


und innig an dem von ihren Vätern angeerbten Glauben hin⸗ 
gen, und den Gebräuden und Satzungen deſſelben in Betreff bed 


Gottesdienſtes in Meinen Kapellen auf dem Gebirgen, fo viel wie 


moͤglich, Genüge leifteten. 
Is Belege dafiir mögen folgende wenige Stellen dienen: 
Ein fterbender Hauptmann, Dimes mit Namen, fagt zu 


feinen Palifaren: 


Kai glore row vevuarıxöv va u ltowoloyian, 
Nd iv el rd woluera do "u zaumulve. 
Und Hofer mir deu Geiftfipen, damit er Bericht mid höre, 
Daß ich die Sünden fage ihm, fo ich begangen babe. 

In einem anderen Liede bitten zwei Pallifaren einen Priefter: 

will Say 1d urnudauya ray F5 maklnragıev was. 

Für unfre Paitaren fing‘, für ale ſechs dad Reauiem. 

Wieder im einem atidern Gefang ſpricht ein vermunbeter 
Hauptmann zu feinen Pallitaren: 

Hagaxuıhlore röy Beöv, mai Öloug zoug dylowg, 

Na turgevdi 10 xcot ou, vd sudee 1d anudt ov. 
D flehet boch zum Neben Bott, und auch zu allen Hell'gen, 
Daß meine Haud geſunde mir, mein Schwert ich faſſen thaue. 

Als beſondere Schutzvatronin verehrten bie vallitaren, 10 
wie auch die übrigen Griechen, die beilige Maria; daher if ber 
vanmf.w. Wenn 
Gott und bie Allheilige gibt, daß u. ſ. w., bei ihnen ſtertotyp· 
Die Kirchen und die Kapellen galten bei ihnen als unverletzliche 
Heiligthämer und derjenige, der es gewagt. hätte, feine Haud 
wach den Heiligen Wefäßen und Echähen aiswftreden? würde 
unfeplbar für feinem Frevel mit dem Tode t worden ftpn. 
Youqueoifle führt in feinem Werke, VoyaBe PT la Gröce, 
einen Fall’an, wo die Pallitaren fogar ihren Hauptmann, weil 
er eine Kapelle, die der heiligen gRaria geweiht war, beraubt 
hatte, dem Paſcha vom Janina andlieferten, der ihn fogleih auf: 
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Hängen ließ, Einige dieſer Pallifaren machten fogar mit ihrer 
Flinte auf dem Rüden, Wallſadrten nach Serufalem; ber be: 
rühmte Hauptmann Blahavas pilgerte no im feinem 6öften 
Lebensjahre zu Fuß dahin und pries ſich gluͤcklich, am diefem bei: 
ligen Orte feim Leben enden zu können. Einer befondern Erwaͤh⸗ 
meng verdient ihr Zartgeiüßl und ihre im mander Beziehung 
mit ihrer wilten Sinnedart im Widerſpruch ftehende Großmuth 
gegen das weibliche Geflecht. Es ereignete ſich häufig, daß bie: 
felben die jhönften Weiber und Töchter von angefebenen Türken 
ober Albaneſen zu Gefangenen machten, doch mie, oder wenigitend 
hoͤchſt felten, erlaubte ſich der Hauptmann oder einer feiner Palli⸗ 
faren, die Shranfen ber Chrbarfeit zw überſchreiten. Sie behan— 
deiten fie mit der größten Schonung und behielten fie fo fange 
in ihren Berabebanfungen zuruck, bie fie das Löfegeld für die: 
felben empfangen hatten. Daß die grfangenen Weiber und Maͤd⸗ 
en von diefer Großmuth überzeugt waren und ſich darauf ver⸗ 
ließen, leuchtet aud manden Liedern und beionderd ans folgen: 
der Stelle hervor, Ein Hauptmann namlich bitiet ein fhönes 
gefangened Mädchen ihm Mein einzufchenfen und fie weigert es 
und antwortet ihm ftolz barauf: 

Aquo div elumı douldi vov, xguci ya 6i xepicw. 

Dimos, nit Bin Ih Deine Dienerin, dab ich den Wein Die ſchente. 

Die bervorftehenden Charakterzuͤge und Cigenfhaften ber Palli⸗ 

Taren überhaupt find: Derbheit, Roheit, Muth, Tapferkeit, 

MRaubfuht, Todesverachtung, Stolz, Freibeitsliche, Unempfind: 

lichkeit gegen Echmers, Ausbauer in Mühfeligfeiten, Bebhenbig: 

keit, Rachſucht und unverföbnlier Haß gegen bie Tuͤrlen. Ein 

kleines und eines ihrer befannteften Lieder, das dieſe Züge fo 

ziemlich zufammenfaßt, möge bier eine Stelle finden: : 

Kür za depßerin rodgxeyar, rd stüpev "Apßaritsg, 

'O Zıleyios alyaı Lauyrevög, nucddes div Yympäsı. 

"Ocoy xıoritouy ra Bowvii, Tolgxovg zn oogRUVOÜLEr. 

Häpey va Aıpeguilouer, ömov pwAsdLouy Adzos, 

"Zraig Äupaus GxÄißos waroneüy, "TIous xiumoug roude 
j Tovgxoug, 

Xopaus kayzadın x Zorusats Eyovo ıd mallyaipıa. 

Dogü ui Toxpxoug, pi Imgia zuljrega va Loüuer. 

Wenn aus bie Päffe tuͤrtiſch find, fie Alhanefer nahmen, 

&s leer Sterglos ja no, bee fürchtet wicht die. Pafıya’s. 

So lang nom Sanee bie Berge bedit, fo buldgen wir nit ben Tarten. 

Bir gem und Sagen uns allda, wo Wölf in Höhlen Tauern. 

Bei Türen weinen Gklaven nur, in Gtäbten und auf Einen, 

Der Pallıtaren Städte find die Schluchten umd die Wäſſen. 

D beffer, daß mit Beftien wir, als mit den Kürten leben. 

Die Standhaftigfeit, mit der die Pallifaren Schmerzen er: 
trugen, war bewunderungswürdig. Miele litten die größten 
Peinigungen und Graufamfeiten der Zürfen, wenn fie von ben: 
felben gefangen genommen worden waren, ohne auch nur eine 
Thraͤne zu vergießen oder einen Wehlaut auszuftoßen, Nicht 
weniger. waren fie geſchaffen, Ah den größten Muͤhſerigkeiten mit 
Gleihmuth zu unterziehen und es gehörte nicht zu den feltenen 
New er drei Tage und ‚drei Mächte lang unter be: 
‚Kandigen Kämpfen, dem Hunger, Durfte und 
—— Hunger, Durſt Sqlaſe tropten 


Tests pilomg xdupes möleuor, teαæle long ze roels yuzzaıg, 
Kupis Yywui, zwpıg vepdv, ywepis Unvor 'sTO wire. 
Drei Tage führet er ben Kampf, drei Tage und drei Naͤchte 
Ganz fonder Waſſer, fonder-Brob mub ſonder Schlaf im Auge. 

Was bie Pallifaren am meiften fürdteten, war, eines na— 
türlihen Todes auf dem Bette zu fterben, daher fchreibt fi 
au ihre gewöhnliche Orußformel „‚zalov woruß:, d. i. ich münfde 
bir eine gute Rugel!” moin auch in diefer Hinficht folgender 
Wahlſpruch der Pallitaren gehört, 

Ilögoy yıurls 0 Hdvaros, Öray ro yeon Bohr, 

Toy Süyerov 'oroy möleuo» fwiy 10» Alyory Shoı. 
D wie gar fÜB Ift doch ber Tod, bem eine Kugel bringet, 
Der Tod Im Kampf Ift Reben ja, jo nennen fie ihn ale, 

Der fchredlichfte Gedanke für fie war, lebendig in die Hände 
ber Tuͤrken zu fallen, ohne fih rächen zu fönnen, dem Gpotte 
und dem Hohne berfelben preiggegeben zu fepm und nah dem 
marterbollen Tode ihr Haupt den Feinden öffentlih zur Schau 
ausftellen zu laffen. Um diefem Schimpf zu eutgehen, bat je 
ber im Kanıpf töbtlich verwundete Pallitare einen feiner Kame— 
raden, ihm bad Haupt abzufclagen, und es mit fih zu nehmen, 
um ed nicht in ben Händen der Türken zu laffen. Bon den vie 
len hierher bezüglichen Stellen möge bie folgende genügen: 
Tigise low, ige pe, nips you TO xepülı, 

Na uny 10 ndg’ n aayavın, zub 6 Icocp denimgs 

Kai uoö 10 nun ’sra Tayrıya 7’ ‘Ak nacd roü axdlou 

D wende Dip zurüd, nimm mir, nimm mir das Haupt vom Rumpfe, 
Daß micht ber Araber Ifupb und feine Schaar ed nehmen 

Und tragen mir's nach Taunina zum Hunde Al Paſcha. 

Wie grimmig, blutgierig ber Haß der Pallikaren gegen bie 
Türken war und zu welchen Graufamfeiten und Robeiten fie der: 
felbe oft verleitete, davon kaun Niemand fih einen Begriff ma— 
hen, ber bie einzelnen Begebenheiten diefer blutigen Fehben 
nicht genau kennt, Wo immer fih einem Pallitaren bie Gele: 
genheit bot, einen Türken zu töbten, that er ed ohne Echo: 
nung unb würde es fi zum Merbrechen angerechnet haben, wenn 
er es unterlaffen bätte; nur bie Hoffnung auf eim große® Löfes 
geld konnte ihn davon zurückhalten. Es ift uns faft fein Lieb 
ber Pallifaren befannt, worin fih biefer Haß und biefe Rachſucht 
nicht mit dem Eräftigften Gepräge ausſpricht, wie in folgenden 
Stellen: a 

Toy Tovpxwy ala yügere, dnissovs u) ypuyäre. 

Bergieht dad Blut der Türken nur, die Unglaͤub'gen miapt fchone. 
ober: 

Too» ıjv nugourer adv youi, rd Bölın Gav seoopayı, 
Ku orpitouy Torgxovg div roaysd dyidars adv Kordgie. 
Das Pulver eſſen fie wie Brobd, und gleichwie Fleiſch bie Kugeln, 
Gleich Ben ſchlachten Türen fie, und Aga's fo wie Wideet. 

Diefer Haß befeeite die Palifaren big zu ihrem legten Hauche 
und fogar noch im Grabe glaubten fie noch mit den Tuͤrken, went 
Leptere es wagen follten, fi bemfelben zu mähern, kämpfen zu 
müffen, weßhalb fie felten vergaßen, ihren Freunden vor dem 
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ode einzufhärfen, ihnen bach ihre Waffen in die Gruft mitzu- 
geben. ’ 

Käuere 10 xıßoügl wov, naar‘, mov va ydon, 

Na oıtx’ dedds mi rer zai dinie —— 

Macht mie mein Grab zurecht, doch ſchaut, baß breit umb Goch es werde, 
Damit ic ſteh's und fämpfen fan, umb au queräber laden. 


Aus dbem Leben großer Tonfüänftler. 
Ehberubimi. 


(Bortfegung.) 

Der Ruf Eherublnits, wie ber feines Lehrers war bereitö weit im 
bie Gerne hinaus gedıungen, und wie Peierssurg Italien feinen Sarti 
geraubt batte, fo wollte London ihm feinen Everupini entführen. Der 
junge Künftter traf dort im Sabre 1785 ein nud nab auf dem Hays 
Mortetieater „Ra Fintar Principeffa.t Der Prin, von Wales, 
nachher Regent und Kbnig unter dem Namen Wupelm IV, ſchentte ibm 
eine Aufnabme, wie er fie nur wünfgen kounte. Der Prinz lebte bie 
Muſit und vorsäalig deu Gefana mit Leideuſchaft; Eherubini wurde 
Häufig Im felnen engeren geſellſchafilichen Rreis geyogen, unb machte mit 
den königligen Dilettauten und dem Herzog von Qucentbury, ber eine 
sefondere Neigung für ben Ualieniſchen Meifler gefaßt hatte, gemein: 
ſqaftilch Muſit. Nach engliſcher Sitte wurde Im Julius bas Theater 
gefploffen, und Eherubini benutzte bie freie Zwiſchenzeit, mit dem ber 
rahmten Tenorfänger Babbiui einen Abſtecher nah Paris zu machen. 
Hier lerute er Bioiti kennen, und beide große Mänftter ſchloſſen einen 
Bund inniger Freunbſchaft. Wiotri ließ feinen Breunb- nicht abreifen, 
ohne ihn bad Verſprechen abzunehmen, das folgente Fahr in Parts zus 
yubringen. Cherubini wurde zuver noch ber Abnigiu Marie Anteinetie 
vorgeftellt unb von ihr auf bie ſchintichelhafteſie Urt empfangen; fie 
forad den Wunſch and, feine Rompofitionen in ben SKHoftonyerten zu 
Berfallled zu hören. Hierauf febrie er man Lendon zuruͤck, um bem 
„Biutto Sapino” zu fareiben, der bei Wiedererbffuung bes Theatere 
Im Yıbre 1786 anf ber Bühne des Hay Market gegeten wurbe, 

Zreu bem Werſprechen, das er Wiostt gegeben hatte, beeilte ſich 
Eherubini, nad Paris zuruͤcczutehren, ſebald feine für Lonton Abernom⸗ 
menen Werbindlichfeiten zu Ende gingen, Won num au wählte er bie 
Kauptflabt Frantreichs zum Nänbigen Aufenthalt. Die Königin Marie 
Untoinette-empfing ibn jietd mit gleicher Bhre, ertbeilte ibm Die Erlaub⸗ 
nie ihrem Privatfongerien beizuwohnen, bie fie im Schloſſe von Verſailles 
bei der Fuͤrſtin vom Peolinmar nah, und in denen fie felbft fang. Der bes 
rühmte frangdfiige Birtuoſe Garat trug im dieſen muſitaliſchen Inter 
Haltungen mehrere Rompefitionen Eberubini’s vor. Biotti wünſchte, daß 
fein Breunb für bie framydiiige Baͤhue arbeiten ımbate, wnb vers 
ſwaffte ibm die Betauntſchaft Marmonteld, ber für ibn ben Demo 
pboom ſchrieb. Der Kuͤnſtler machte fiy and Werk, aber da bie fa: 
demie ropale es ſich damals eben fo vornig als jeut befonders amgelegen 
ſeyn fieß, Opern fanell in die Eprme zu fegen, fo fand Enerubint Zeit, 


noch einmal einem Mufe nam Fiallen zu folgen, wo er ju Turin im N 
Vdebruar 1788 feine „Ipbigenia in Aulibe* auf bie Bühne brachte. 


Erft im Depember biefed Jahres fam Demopboon zur Yuffübrung. 


Eherubint hatte mm biefe Belt au Eirce, eine Hantare Dean; 


Baptifte Rouſſeau's, in Muſit aefeyt, und auch dieſes neue Wert erntete 
Im dem Konzerte ber Loge: Divmpique im den Tuuerien großen Beifall, 
Ueberhaupt benutzte jeut Enernbint feine freien Stunden, um einzelne 
@tüce zu ſchreiben, bis bald baranf Keomard, der Eoiffeur der Aömigin, 
das Prieilegium erbleit, ein Theater zu erbffnen, wo abwechſeind frans 
adſiſche komifhe Dpren, franydfline Fowddie und irallonifge Oper geges 
ben werben follte. Diefes Tprater, Bas Im Wuifertenpalafte erriatet 
wurde, erbielt den Namen „Theatre de Monneur,“ weil es unter dem 
Schutze des Grafen von Provence, macberigen Lubwigs XVIIL, fland, 
Der Spaarkänftier Reomarb batte elu fo großes Vertrauen auf feinen 
guten Geſchmack zu erwecken getonft, daß man Ibm ein fo ausgebenntes 
Privifegium ertbellte; auch rechtfertigte er bie gute Meinung, bie man 
5 von feinem Runftfiun gemasıt hatte, inſofern, do er einfah, daß 
ein Tontänftter von Erfahrung und Talent für bad Beteiben feiner Uns 


ternehmung umenibehetic fd, --Reomards Wahl firl auf Wiotti, bem er bie 
Beirung dieſer bramarifpen umb -mufltalifpen Lmternebmung übertrug, 
Bio wurde ber Afforie Leonard's und wenn bes Rünftierd treffticher 
Befgmar und auvermeiblige Sorgſalt ſtets eine bemanbderungsmwfrbige 
Saͤngertruppe zu faffen und zu erhalten wußte, fo muß man au fo 
gerecht feym zu ſagen. daß nie Sopanfpleler mit beſſer frifirten Perürten anf 
der Bühne erſchlenen: bie beiden Aſſocie's mweireiferten mit einander im 
ibeem Bade. Zur Zeit ber Auswanderung bes Grafen von Provence 
verlor das Theater Monfieue feinen Namen und feinen Saal, und bie 
Schauſpieler und Sänger traten nun im bem einem Gaal von Saints 
Germain auf, bis der Bau bed Theaters Feydeau, das man ihurn bes 
flimmt hatte, vollendet ſeyn würde, (Eortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bekannilich hatien die Mongolen vor Dſchengie Ahan feine eigene 
Bnrchftabenfaprift, Diefer Eroberer veraufafte nach Umerwerfung bee 
Naymaneın, eined Woltäftammes tärfifger Ubtunft, feine Umtertpanen, 
die Uigurbuchſtaben anzumebmen, bie ipren Urfprung in dem altſyriſchen 
Alphabet baben, welches lange vorber durch neftorlanifge Moͤnche ober 
forifge Ausgewwanderte nad Oberaſien gelommen war, Kerr Maprotb 
war ber Erfte, ber and inefifhen Schriftſtelern ben Beweis 
Sarifteinführung unter den Mongolen lieferte. Kerr 9. I. Schmidt, 
gegenwärtig Mitglied der Faiferlipen Atademie von Et, Peteräburg. fand 
in den mongolifgen Werten, bie er Über biefed geſchichtliche Fattum zu 
Mathe zog, feine Erwätmung davon, und fleilte daher als entgrgengefegte 
Meinung auf, daB die Ugurbuchſtaben wiel fpdter erft von den Mougolen 
aufgenommen worden feyen, JIudeß bat bie ECutbedung eines authentiſchen 
Dentmales aus Diapengis Mans Zeiten ſelbſt die Fragt zu Bunflen bes 
Herru Maprorh entſchieden. In der Gegend von Mertfihindt in Sſiblrien 
warde unter eimigen alten Ruinen am Ufer bed Fluſſes Keubul eine 
Gteintafel gefunden, bie lange Zeit in Mertfgpindt aufbewahrt und emds 
lich nach Peteröburg geſchlert wurde, wo fie untängft autam. Die Tafel 
it vom grauem Granit, ungefäbr fünf Fuß bo, gegen einen Fuß breit 
und in der Mitte gerbrochen. Die Inſchrift It in vier ſentrechten Linien 
von ber Rinten zur Rechten geſchrieben. Herr Schwidt aist folgende 
mwörttiäpe Ueperfegung davon; ° „Dfeengld Khan, auf feiner Nädtepe 
von ber Unterwerfung des Boltes von Sartagol, und nachdem er bie 
alte Feindſchaft zwiſchen allen Stämmen ber Mongolen ner, erſtickt, 
allen dreibundert und fünf und breißig Eliyasd.... ald Griflerbann.‘ 
Das fehlende Wort ift mog nicht emtziffert. Das Band Sartagot if 
das von muſelmanulſchen GSeſchichtſchreſbern fogemannte Kara Khatal, bad 
in Mittelafien Tag; feine Hauptſtabt iſt bad neuere Kaſchgar. Gaſchtuk 
Khan, Färſt der Naymanen und Felud bes Dſchengis Khan, batte es 
in Beſitz genommen, und verſucht, die Mongolen zw entzwelen und gegen 
Diggengis aufzuwiegeln. Die Erristung bed Deutmales muß alfo In bie 
Sabre 1219 und 1220 fallen, uud ſcheint als Talldman gegen ben Einfluß 
der Eitvas, gefluͤgelter Geiſter von bhewilliger Geſinnung, bie, brm 
GSlauden ber Mongoien zufolge, fi in Werbreitung bed Haſſes, ber 
Zwietracht und Empbrung gefallen, errichtet worben zu fepn. Da bie 
Juſchrift in Ulgurbuchſtaben. die au bie der neueren Mongoien find, und 
in mongoliſcher Sprache abgefaßt IM, fo fan fein Zweifel meh bafteben, 
dad diefe Buchſtaben fprifpgen Urfpranges ſchon zu Dfepengis Khans Zeiten 
in Gebrauch Waren, 





* 


Einer indiſchen Zeitung zufolge find Im und mm Agra, lunerhalb ber 
feßten vier Jahre, mit weniger ald 4000 Rinder von Wölfen gefreffen 
worden. Da die Regierung im Jahre 1351 davon Kenntntß erhielt, 
feiste fie einen erböbten Preis auf bie Erlegung diefer Manbtblere, was 
jeboch wenig zur Wertilgung berfelben beigetragm zu haben ſcheim. Man 
fereist Dieb dern Wseralauben ber Hindus gu, welche glauben, ba edes 
Dorf, in welsem Wolfeblut vergoffen wird, verbden werde, und daß bie 
Seelen der Rinder, bie vom dem Khieren gefreffen worden, benjemigen, 
ber e8 erfegt, verfolgen wärden. Diefer Woerglanpe gebt fo weit, daß 
im eimigen Xhellen Inbiens bie @ingebornen, wenn fie einen Wolf ats 
fangen haben, fid beanägen, Ihm eine Blode an ben Hal zu hängen, 
um durch fie zukünftig giwwarut zu werden, weun das Raubipler um be 
Wommungen ſchleicht. 


MRünwen, ta der Kurzarıiy. wunflumen Ynflalı dr 3. W. Sort a ſchen Ongpbanbiung. 
Berautwortuqer Redattene Dr. Rantenkagen 
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Fahrten und Abenteuer an den Hüften von Afrika. 


4. Der Kaffernbäuptling. — Die portugiefifhe Wie: 
derlaffung am Englifh:River, — Das Flufpferd, 


(Bortfegung.) 


Die Dffigiere der dortigen portugieſiſchen Faltorei waren 
dawals Kapitän Jacques Cafimir, der während des Kriegs auf 
der Halbinfel vom gemeinen Soldaten bis zu feinem jegigen 
Rang geftiegen war; feine Frau lebte bei ihm im Fort, Der 
Adintant hatte Fig Weib vom hindu'ſcher Abkunft, das früher 
Sklavin auf dem Vorgebirg der guten Hoffnung gewefen war; er 
lebte fon feit Gründung der Faktorei, alfo ungefähr feit 30 
Yabren, hier, Er war mac berSerftörumg der Nieberlaifung des 
Dbriften Vali's verbannt worden, und dad Gerät bezüchtigte 
ihn des Mater: und Brubermordd. Der Lieutenant war ein 
Eanaric rind Goa, Namend Antonio Teirera, ber wegen Ermor: 
bung eines Prieſters, mit deſſen Schwefter er eine Liebfchaft ge: 
habt hatte, ebenfalls verbannt worden war. Außer diefen war 
noch ein Wundarzt ba, ebenfalls ein Hindu von Ganara, ein 
gefitteter junger Mann. Die Aufführung von Madame Eafimir 
galt felbft an der afrifanifhen Kuüfte für mehr ale anftöfig, und 
der Adintant war faft täglich betrunfen, Gegen und beuahmen 
dieſe Leute fich ſehr gefällig und wurden und oft nuͤtzlich, ba fie 
uns Ochſen, Milch, Geflügel und Gemufe überliefen, die fie von 
den Eingebornen um einen Spottpreis Tauften und und mit ei: 
nem Gewinn von fehshundert Prozent wieder verkauften. Da 
diefer Handel fat ihre einzige Erwerbsquelle ift, fo tragen fie 
aͤngſtliche Sorge, jeden unmittelbaren Verkehr zwiſchen ben 
Wallfiihfängers und dem Eingeboruen zu verhüten, 

Als. der Fluß Tembp umterfucht morben war, lenfte bad 
Boot in einen ſchon früher eutderten Arm des Fluſſes ein, wo 
die Manuſchaft eim gefährliches Abenteuer zu beftehen hatte, 
„cieutenant Vidal fuhr eben fromanfwärts, ald das Boot an 
feinem Kiel durch einen gewaltigen Stoß erfhüttert wurde, und 
Im nädften Augenblie eim ungeheures Flußpferd auftauchte, das 
wuͤthend, mit offenem Machen auf das Boot losſtürzte, und mit 
einem einzigen Biß feiner furdtbaren Kinnladen fieben Seiten: 
planten losrif. Das Ungeheuer verfhmwand hierauf auf einige 
Augenblicke, tauchte aber bald wieder auf, augeniheinlic in der 
Abſicht den Angriff zu wirderholen, wovon ed aber durch einen 


Bost 
fuͤllte fi (mel mit Waller, da es aber nur auf Muderlänge 
vom Ufer entfernt war, fo gelang es der Mannfhaft and Land 
zu fommen, bevor es unterfanf. Der Kiel beifelben hatte, aller 
Wahrſcheinlichkeit nah, ben Rücken bes Thieres geftreift, und 
bierburh war ed zu jemem wuͤthenden Angriff gereist worden. 
Hätte es feine obere Kinnlade oberhalb des Dalbords eingeſchla— 
gen, fo hätte bie ganze Seitenwand des Bootes feiner Gewalt 
weichen müfen. Der Stoß von Unten vor bem Angriff war fe 
heftig, daß der Spiegel bes Bootes ganz über bad Waſſer ge 
lüpft und der am Steuer figende Mibfhipman, Hr. Tambs, über 
Bord gefhleubert wurde; zum läd gelang ed ihm noch ſich zu 
retten, ehe das wüthende Thier ihn erreichen konnte. Das Boot, 
deſſen Wiederherftellung man fogleih vornahm, ward and Laub 
gezogen, bie Zelte aufgefchlagen,, und diejenigen ber Mannſchaſt, 
die niht ald Zimmerleute arbeiteten, gingen ihrer Unterbals 
tung nad: bie Offiziere fchoffen und bie Matrofen ftreiften 
in der miften Gegend mmber, wobei ihnen jedoch eingefchärft 
wurde, fi nicht fo weit zu entfernen, daß fie fein Signal mehr 
bören könnten, DasLager bot um Mitternacht einen Anblicd vom 
ganz eigener Schönheit. Der Himmel war Har und mit fun— 
felnden Sternen befdet; außer bem Gepraifel unfrer gewaltigen 
Feuer, dem Schnauben der Flußpferde, einem gelegentlichen 
Waſſergebrauſe, wenn fie aus dem Waſſer auf: ober untertaude 
ten, dem Gefchrei einiger Bögel (einer Art Ibis), bas fi mit dem 
tief betonten Anruf ber um bie Belte ſchreitenden Schildwachen? 
„les in Ordnung,’ mifchte, war nicht ein Laut zu vernehmen, 
und dieß erwedte Gefuͤhle, die ih ſchwer beihreiben laſſen, bemm 
in diefer Stille der Natur liegt etwas Ehrfurcht Gebietendes, 
das unfre Empfindungen beffemmt, ftatt ihnen Worte zu geben. 
Wir ſchliefen nur wenig auf biefem fremden Bode, ber fhwer- 
lich je vor und von Europaͤern betreten worden mer. Der naͤchſte 
Tag wurde dazu beftimmt, das befhäbigte Boot vollends herzu⸗ 
ftelen; der Morgen war ſchoͤn, und da man hoffen durfte, balb 
fo weit zu fepn, daß man bie Unterfuhung bed Fluſſes fortſetzen 
fönnte, fo frühftädten Kapitän Lechmere und der Botaniker frühe 
zeitig und befuchten dann die benachbarten Wälder, um zu ſehen, 
was fih dort etwa am Wild oder Pflanzen vorfinde. Als fie am 
das Ufer eines Krihls famen, ftiefen fie hoͤchſt unerwartet auf 
ein Fiußpferd der größten Art, das im Schlamme ſchlief. Da Fe 
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aur Schrot geladen hatten, fo war feine Hoffnung eined Siegs 
aber den gewaltigen Gegner vorbanden, fie eilten baber nach dem 
2agerplag zuräd, von dem fie nur eine Feine Strede entfernt 
waren. Gin furdtbarer Phalanr von Zägern war bald marfd: 
fertig, der mit Flinten bewaffnet auf dem Kripf zuſchritt; allein 
Das Flußpferd hatte fi bereitd entferme und die Jagdgeſellſchaft 
erfhredte burch ihre Ankunft nur bie großen Affen, bie auf den 
Wipfeln der umſtehenden Bäume ihre Spiele trieben. 
(Schluß folgt.) 





Bolfsemäbrhen der Hindus. 
1. Die Uffenbrautn, 
(SıLluß.) 


Es war ein Genius von etwas plumper Geftalt, und aus 
dem Seufjen nnd Stöhnen, das er hörem ließ, konddte der Prinz 
leicht entnehmen, baß er verliebt ſey. Obgleich er aber an berfelben 
Kraufpeit litt, fo bielt er doch nicht für Hug, fi bliden zu 
Iaffen, fondern blieb verftedt und beobachtete ungeſehen, was 
fein ſchwermuthiger Geführte thun würde. Der Genius Iegte 
zuerit feine Schwingen ab, bradte feine Gewänder in Ordnung 
und beicäftigte fih, einige koſtbare Früchte, die er in ei: 
mem Sipfel feines Aleides eingemidelt mitgebracht batte, auf 
einem filbernen Teller fo zurecht zu legen, baß fie am lederften 
ind Auge fielen. Der Prinz erlannte auf ber Stelle die Früdte 
des Parabiefed, von denen er fo oft bei feiner Gemahlin gefoftet 
amd die, wie fie ibm verfigert hatte, nur in den Himmeldgärten 
wuchſen. Während der Genins darüber ber war, den Teller ab: 
auwiſchen, langte der Prinz aus feinem Merftete bervor und 
haſchte einige von ben Früdten weg, bie er unter feiner Matte 
werbarg. Dann flabl er fi leife in den Sarten und folgte bem 
Genius, ber ſich gerabesweges an ein Fenſter bed Sinanah be: 
sab, auf bem Fuße. Hier belaufhte er nun Wort fir Wort 
Dad ganze Gelpräh, das der Genius mit dem Weibe des Kauf: 
mannes führte, Der Genius machte eia großes Wefen von ben 
Erücten, bie er überbrachte und von denen er betbeuerte, baf 
. mob kein Sterblicher außer ihr davon gefoftet, da fie nur in dem 

Gärten der Seligen von beſonders dazu begünftigten Genien ge: 
püdt werben könnten. Diefe Worte ſchienen einigen @indrud auf 
bie Frau zu machen, bie wie alle ihred Geſchlechtes in Alles wadfremb 
aub feltfam ift, bis über bie Ohren vermarrt war; allein, es ließ fich 
Bald bemerken, daß fie zwar nicht langefich bitten lieh, das Befchent 
von koͤſtlichen Früchten anzunehmen, deßhalb aber bem Genius um 
nichts gewogener wurde, der nichts weiter von ihr erlangen fonnte, 
als bie Erlaubniß ſich naͤchſtens mit einem frifhen Vorrath von 
krüchten am Geufter einftellen zu dürfen, Ed leuchtete dem Prinzen 
fogleih ein, er könne vielleicht die Thorbeit des verliebten Geniud 
und den Ehrgeiz der Kaufmanndfrau zu feinem Vortheil benützen. 
Am folgenden Tag legte er bad Gewand eined Gaͤrtners an und 
begab fih nah dem Sinanah, wo er feine Früdte zeigte und 
zum Merlaufe audbot, Bereitwilligft wurden fie gefauft und als 
der einfältige Genius, ber nicht gemerkt hatte, daß ihm Früchte 
sehohlen worben waren, im der folgenden Nacht wieder erfchien, 


fo hatte er fi eben nit bed freumblicdften Empfanges zu er: 
freuen. Die ergürnte Frau (halt ihm einen Lügner und groben 
Betrüger, ba er vorgebe, er habe Früchte aus dem Parabiefe ge: 
bolt, bie auf bem naͤchſten beiten Bäumen wüuͤchſen. Vergebens 
betbeuerte der arme Genius, ber gar nicht wußte, mas er 
von der Sache denken oder ſagen follte, er babe fie micht getaͤuſcht 
und bie Bäume, vom denen bie koͤſtlichen Früchte feven, bätten 
Stämme von Gold und Blätter von Smaragd. Wein bie rigen: 
finnige Frau war durch nichts gu überzeugen und fagte, fie 
würde ed ihm micht bei einem @ide glauben, wenn er nicht be: 
fere Proben fir feine Verfiherungen beibringen fönne. Der &e- 
nius, ber weber mit eimer befonderen Gabe ber Werebfamfeic 
gefeguet, mod auch fehr erfinderifch in Hulfsmitteln war, wußte fi 
nicht zu rathen und zu beifen, wie er es anfangen fellte, wm 
fi in den Augen feiner Geliebten zu rechtfertigen; endlih nad 
langer Erwägung bot er fib an, einen Sterblihen in die Hm: 
melsgärten binäberzutvagen, mo biefer mit eigenen Mugen bie 
Bäume fehen könne, von denen er bie Früchte pfläde. Es blieb 
ießt keine andere Schwierigfeit mehr, ald Jemand zu finden, 
ber fih dazu verfteben möchte, bad Abenteuer zu unternehmen. 
Aus diefer Verlegenpeit half der Prinz, der num bervortrat umb 
feine Dienfte anbot, die von den ftreitenden Parteien bereitwät- 
ligft angenommen wurden, Der Genius widelte ihn bieranf gang 
fänftiglih in fein langes Gewand, ſchwang ſich mit feiner Laft 
in die Lufte und ließ ſich endlich mit ihr im eimer ber gauber- 
vollen Gegenden nieder, aus denen der Himmel befteht. 

„Es traf fi gerade, daß hier eim großes Weit begangen 
wurde und Bilmerik, der allein bei biefer Gelegenheit gefehlt 
hatte, mußte es fi, fobald er erſchien, bes Unftandes halber 
gefallen lafen, dabei zu verweilen. Gegen feine Sewohnheit 
fuchte er fi deu entfernteften Sig aus, während er feinen Ge: 
fährten noch im ben Falten feines Sewandes verborgen bielt, 
Der Prinz hatte fi indef einen Durchblick zu öffnen gewußt 
und konnte die ganze Verſammlung überfhauen, Wie groß aber 
war feine Freude, ald er feine geliebte Affenkoͤnigin im vollen 
Glange ihrer Schönheit auf einem diamamntenem Thron ſitzen fab, 
doch bemerkte er auf ihrem Geficdte einen Ausdruck von Schwer: 
muth, der ihn hoffen ließ, daß auch fie ihre Trennung vom ihm 
fomerzli empfinde. Doc baͤndigte er, fo gut er konnte, feine 
Ungeduld, um eine günftige Gelegenheit, mo er ſich zeigen 
fonnte, abzuwarten. Indeß entging ihm fein Wort eines Ges 
fpräches, das zwiſchen Bilmerit und einem Kleinen mißgertalte: 
ten Genind von noch größerer Haͤßlichteit ſtatt fand. „Was iſt 
bie Urfache,” fragte ber Letztere, daß es neuerdings am unferem 
Hofe fo traurig zugeht? Wahrhaftig id möchte vor Langweile 
fterben und wenn es fi micht bald aͤndert, fo werde ih mid 
fünftig bei dergleihen traurigen Feſten entſchuldigen laſſen.“ 
— „An bdiefem ſchlaͤfrigen Leben, über das Du mit fo vielem 
Rechte Mageft, erwiderte Bilmerit, iſt nichts ſchuld, ald die Mi: 
fenfönigin; fie hat ihre ganye gute Laume verloren unb was ned 
ſchlimmer ift, durch ihre abgefhmadte Werbindung mit bem Hins 
dupringen ihre Affenhaut und ihre flldermegauteeingebüßt. An der 
erfterem wäre fo viel eben nicht gelegen, da nur fie barunter zu 
feiden bat, indem fie num micht mehr im berfelben alle Jahre 


919 


eine Zeit lang auf ber Erde verweilen kann; was aber bie letztere 
betrifft, fo miülfen wir alle darunter leiden, ba umier König 
keine Muſit hören fan ohne Begleitung bes filberbelltönenden 
Inſtrumentes; und Du weißt wohl, daß unfer einer feinen Son: 
menfhein auf dem Gefihte tragen darf, menn die Stirne bed 
Königs umwoͤlkt iſt.“ 

„Der Prinz brauchte ſonſt feinen Wink mehr; unvermerkt 
ſtahl er fih aus dem Gewande des Genius hinweg, und ſchlug 
plöglih bie Saiten der filbernen Laute an, deren zaubervolle 
Klänge an den Gewölben bes Himmeld binfäufelten. Der Kö— 
nig der Senien fuhr entzüct auf, und bie Afentönigin fiel im 
Ohnmacht. Der Befis der magifhen Laute verfhaffte bem Prin- 
zen einen fehr freundliben Empfang, als er fih dem Gebieter 
diefer Räume näherte, um ihm feine Ehrfurcht zu begeigen, Gern 
milligte er ein, um des bimmlichen Gefhöpfes willen, das fo 
fange vergebend ſich geſehut hatte, in feine Arme zurädzufeh: 
zen, auf Freunde und Verwandte zu verzichten, und Bilmerik, 
der biefe gluͤckliche Vereinigung herbeigeführt hatte, war allein 
der Betrogene; er kommte den Prinzen nicht überreden, noch eins 
mal mit ihm mach der Erde zuruückzukehren, und es ift nicht mit 
Gewißheit zu fagen, ob es ibm je gelang, bie Kaufmanndfrau 
von der Wahrheit im Betreff der Himmelsfrüchte zu uͤberzengen. 





Aus dem Leben großer Tonkünftler. 
Cherupbimi. 
(Bortfegung.) 

Biotti trug feinem Freunde Cherubtni auf, mene Eiulegſtuͤce für 
bie lallenlſchen Opern zu fomponiren, thells um folde zu erfehen, bie 
nicht mehr gefielen, thelle mm Saugern und Gdugerinnen, bie bei dem 
VPublitum beliebt waren, Gelegenheit zu geben, burg Arien, Duos u. f. w., 
die mehr für ihre Stimmen geeignet waren, ſich mit neuem Glanz gu 
umgeben. Won 4789 bid 4792, wo Wiotti die Bertvaltung des Theaters 
aufgab, weil Leonard fein Privifegkum verlor, batte er drei und vierzig 
folger Stuͤcke geſchrieben, unter denen man das Zelo: „Son tre, sei, 
more,“ das in Eimarofars Italtana in Ronbra eingelegt wurde, 
das Quataor „Cara da voi dipende* in den Wiagalatorti ferich 
und de Wirte Seguir dorro chi fugge in ber Eofa rara von ber 
zaubernder MWirfung fand, Durch bie Kanonendouner bed 10 Auguſt 
verfheucht, waren bie Nachtigallen Itallens entfloben, um binter ben 
Alpen Schutz zu fügen. Roboista, eine Oper EHerusini's im drei Alten, 
war noch am 13 Julius 1791 auf beim Theater Monfieur aufgeführt 
worden. Die frangbfifiye Revolution, obgleich fehr geraͤuſchvoll, hatte 
vor wenig Diufitalifves: sie italleuiſche Oper war unterbrädt, Biotti 
abgereist, Eperubint verließ Paris, und zog fih auf einige Beit in bie 
Kartbanfe von Ballon, in der Mermandtie, ein Befigehum des Architet⸗ 
tem Komis zuräe, Hier ſchrieb er die Partitur des Routourgi, 
einer Opera suffa Im drei Ueten, die ſedoch mie auf bie Baͤhne Fam. 
Diefee Routourgi, zu dem das Bu von Duverrier⸗Melesville 
Sem Water war, wurde unter ben Händen Melchvilie, bes 
Sopmes und Eperuptais fpäter in den Hiis Baba umgefgaffen. 

Madame Ecio, eine ewunderungswürbige Echaufpielerin, bie eine 
sehr Praftvole und umfangreiche Stimme befaß, deren Schruelz und Un: 
muth auch Im den boͤchſſen Noten keine Verduberung erlitt; Mabame 
Scto, eime dramatiſche Sängerin von größtem MWerdienft, die af dem 
franpbfiigen Krater mod immer mist erfeht IR, glänpte bamald auf 
der Bühne des Feybeau in Gteiselt’d Nomeo und Julie. Mär fie 
ſorles Eprrusimi „Elia ober den Gt, Bermbardäßerg, bie am 
15 Dezember 1794, unb die „Meben, die am 15 Mär) 1797 gege: 
sem wurde, Die „Hotellerie portugaife” und „Ra Puni⸗ 
tlon,“ die in Dem Jahren 1598 und 1799 auf dewſeiden Theater auf: 


Sranfreigs muſitallſcher Dittator und ſein 
wiutaͤriſcher tounten ſich mie recht verftändigen. Die Helden find reisbar 
wie die Dichter, und nicht alle Winfiter find Hofllage. Wenn Cheru— 
sint alle Megkerungsepogen Napoleons hindurch in Ungnade biies, mib: 
rend feine Runftgenoffen Gtelen, Penfionen, Titel und Srußbe zeugunzen 
im Ueberfiuß erbielten; weun Ihm nicht eiumal das Kreug der Ehren: 
iegion zufick, ſo muß man dies einem ganz eigenen Umfande beimeffen, 
Auen je arringfügiger und eriirmliger bie Urfache einer fo lange nach⸗ 
getragenen Empfindligpfeit war, defto mehr verdient fie bervorgebosen zu 
werben, Unter den Gitgötrophäen, die General Bonaparte aus Fralten 
mit zur te, befand ſich auch die Partitur eines Trauermarfapes 
von Palfielo, ein Marſch, ben diefer auf ausdrädiinen Befehl des Bez 
uerald für das Leigendegängnig des Grmerald Hoche tomponirt Imtte, 
Da Bonaparte bie Partitur nicht leſen fonnte, fo molie er fie doch 
hören, umb begab fi beühalb Ins Eonfervatorium, wo der Direftor 


deſer Auſſalt, Here Sarrette, Alles zur felerlihen Kufführung „di questa 


Marcia portentosa‘ vorbereitet batte. &o wunderbar herrũch man deu 
Mari finden weite, fo mittelmäßig fanden ihn die Küuflfer. Da Pals 
ifieno's Marſch nur die Iuftrumente in Bewegung geſeht hatte, fo 
wollte Sarretie dem General aum feine Sänger hören Iafjen, indem er 
ein Wert von demſelben Eharafter aufführen ließ, bad vor Napoleons 
Racktehr nach Paris fomponirt worden war, Unverzüglig beginnen ber 
Marſch und die Epbre, die Eberubinl fr Hoches Keipenfeier gefahries 
ben hatte, eine Kompofltion von ber großartigflen Spönbeit, eine Art 
Ditbprambe, zu der I. Ehenier die Worte gedichtet. Es waren alfo 
Worte babel, und dieß war es gerade, was Bonaparte vermeiden wollte, 
Nigt ohne Grund harte er feinen Trauermarfg ganz fertig mitgtbramt, 
im welgem man bloß Marinette, Bäffe und Pefaunen beſcheiden ſeuſzen 
börte, Bonaparte faß auf Kohlen, hörte aber mit audäcgtigem Ernft bie 
Dithorambe am, die er lunerlich verwänfgte. Die Berfe Epenier's, bie 
Hoge’s Tapferkeit und Tugenden bis zu den Wolten erhoben, zogen einer 
nach dem andern ſeterlich voräber, wiederholten fi, verftwanden unter 
der Begleitung umb erfgienen wieder in Duos, Trios und Chdren, und 
jupelten ywanzigmal das Kob des republitaniſchen Helden in das Dr 
des General, der fon dama:d bie Dittatur Im Kopfe battle, des Gene: 
rals, dem jeder mititärifge Ruhm, jeder Rabm eines Zeitgemoffen mit 
der bitterſten Eiferſucht qualte. Bonaparte fühlte ſich tief gefräntt über 
die verzweifelte Gefänigteit, mit der man ihm einen fo unerwänfgten 
KRunfigenuß verfgafft batte, Judeß verſchludte er feinen Werger bog 
mis dem leutſellaſten Geſichte von dev Melt, und Garrette ließ ſich im 
feinem Kunfts und Dienfteifer mit träumen, wie unendild tomifg feine 
Krauerimufit gewirkt hatte. Bonaparte glaubte nicht anders, als man - 
babe ibm eine Falle geflellt mmd zeigen wollen, daß man im Parls au— 
dere Mufit zw machen verfiebe, als in Meapel. Nachdem enblig; ber 
muſitaliſche Sturmiauf anf Napoleon’ Gedutd zu Ende war, näherte er 
fig Eperubini, und verfgtwendete an ipm die pompbafteften Rosfpriiche — 
Aber Palfielo und feine Werte, Aber Zingarelli, einen Rompoflteur von 
bem ausgezelchuetſlen Werdienfte, der dem erflen Platz Im ber mulifalis 
fügen Wert einnehmen wirde, wenn Ihm nit ſcheu Valfielo Hefäge. 
Therublul ſah ſich alſo auf dem dritten verwiefen, wenn man ihm at: 
ders biefen mo gönnen wollte, „Palfiello — mag ſeyn; aber Zingas 
reni!t}..” Dieß war bie eimpige Erwideruug Cherubini's; doch ver 
ſchwieg er die Klagen bes getraͤntten Münflterflotges einem vertrauten 
Freuude nicht. 

Nach dem Vorfalle mir der Hölenmafchlme erbielt der erſte Konſul 
eine Umgabl von Deputationen; aud bie Abgeordneten des Eomfervato: 
riams erfglenen, ibm GStuͤck zu winfgen, muter ibnen Eberubtni, ber 
ſich jedoch in beſcheldener Entfernung Im binterften Gtiebe feiner Kunft⸗ 
gemoffen dielt. Bonaparte war nicht fo Ilebenswärbig und zuvorfom: 
mend gemwefen, ald er Ibm zum erflenmal fah, Er fehlen Semanb zu 
fügen, und indem er bie Hand über das Aug bielt, um fhärfer zu fehen, 
fagte er: „Ich febe Hrn, Eperubimi michtz Indem er ben Namen fran: 
did andfprag. Der Kofler trat aus deu Meiben hervor. hinter 
benen er befgeiben fig verborgen gehalten batte, und ber eriie Kenſul 
Inb ihn auf einem ber naͤchſten Tage zur Tafel ein, Wollte Bonaparte, 
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der Korſe und Ttaliener, indem ee EHerubimi'd Namen uurlchtig aus⸗ 
ſprach⸗ bie Gelgmeurs des alten Megimes mapdfieh, Die olelch fals die 
Namen von Kanftlern und auderen dergleichen gemeinen Volle ver: 
ftämmelten, als mollten fie dadurch zu verfteben geben, daß Ihr Gebaͤcht ⸗ 
nig Me Namen von fo feinem Menſchen migt behalten föune? Der 
Komponift des „Richard Röwenberz erzählte, daB ihn der Herzog von 
Nigelteu nie anders als Ar. Buctry genannt habe. 

Das Diner war fürg, alla breve, wie alle Diner Bonaparte's, 
Eperubint, ein Hödft mäßiger Eſſer und in der Gaftronemie ein Di 
Tettamt vom unterften Marge, batte faam Zeit, mit einer Kotelerte 
ferttg zu werden. Man begab ſich fofort in den Salon, um Koffer und 
Lirdre zu nehmen, was wohl dei einem folgen Phantom von Mittagss 
mabt böchft Aserfläffig war. Raum bier angefommen, bemäditigte ſich 
Bonaparte Cherubini’s, ber Aber alle biefe Eilfertigteit wie aus dem 
Motten gefallen war, Der General begaum eim Geſpräch Aber Mufit, 
wätrend dem er mit ihm durch bie Gefellſchaft hindurch vom einem Ende 
des Saales bis zum andern auf und mirber füpritt, Er ſprach mit lauter 
Stimme und begann feine Unterhaltung, Indem er fagte: die Trauzoſen 
Hätten bie Itallentr mit den Waffen in der Hand uud auf eigenem Grund 
und Boden durchgewamſet (rosse). „Kein Wunder,’ erwiberte Cheru⸗ 
bini, „unter einem Unfährer wie Sie.” Nun ging ed auf bie Haupt: 
ſache 108, auf die Vorzüge der frauzdſſſchen und italleulſchen Mufit. 
Das Lob Vaiftello'd und Angarein's mußte ald Einleitung berbalten; 
Bonaparte ſprach dabei abwechſelnd Italienifh und frauzbſiſch, und mifgte 
Immer in feine frangöfifgen Worte den Namen Cherublui, um ihn Im 
Schermbiiii Überfegem zu Ahnen.” Der Känfller antwortete in beiben 
Spracpen, je nachdem er in einer gefragt wurde, und folgte allen rafgen 
&oolntionen des auf und ab wandelnden Generals, 

Ic Uebe die Muſit Palfiello's leidenſchaftlich; fie wiegt mich fo 
ſanft. ie haben ein ſchoͤnes Talent, allerdings, aber Tore Accompag⸗ 
nemend find zu ſtart.“ 

„Bürger Ronful, ich Audirte ven Seſchinack ber Franzofen und habe 
mid; darnach gerichtet. Paese che vai, usanza the trovi, Sie kennen 
dae itafienifpe Sprachwort.“ — „Bir baten eine@oboldta fompenirt, 
deren Nuf 6i6 zu mir gebrungen ifl.’ 

Er hitete Ach wohl von den „Deux Journces“ zu ſprechen, ba biefe 
Oper noch zu nen war und dem ſchoͤnſten Erfolg gehabt Imtte. Ue bri⸗ 
gens geftand er Chtrubint Talent zu, erheb aber Paiſiello und Bingas 
eilt Bi8 im bem dritten Hlmmel, Furz,“ fagte er eudlich, „I Ilebe bie 
menötene Muflt.”” — „Uber Gebenten Sie dot, Bürger Ronful, daß bie 
Momotsiile der falimmfte vom allem Fehlern ift, und daß der gefwicrte 
Künftier fie nicht genug vermeiden Fan.’ — „Wir verftchen uns nicht 
ganz: id) nenne menotone Muflt, bie einfach in Geſaug mb Begleitung 
ift, deren Bang ganz geſchloſſen ift, bie mich wiegt.“ — „Und Ele nit 
hindert, am Staategeſchaͤſfte gu deuten.“ 

Der erfle Fonſul entfernte ſich Täpelnd, ohne Eperuptul noch Eiwas 
zu erwidern und ſprach ibm auch am biefem Abtude mit mehr. Biel: 
Teigt möchte man glaugen, daß es bei ber Unterhaltung Aber biefen Ge⸗ 
genftand fein Bewenden gehabt habe — meit gefehlt! — Napoleen gab 
feine Partie mit fo leicht anf; er fnüpfte bad Geſpraͤch wieder am, wo 
er ea gelaffen hatte und zwar ſechs Fahre ſpaͤter und olerhundert Gtuns 
den von bem Xuiterien, furg nirgends two ander ald in Sgbnbrunn. 
Im Fahre 1806 einen Monat nach ber Salat bei Aufterlig, war Eheru⸗ 
dini na Wien gtlommen, nm zwei Opern zu ſchrelben. &r gab bavon 
nur eine: Fanitfa. Das Kriegöglü wendete beim Kalfer von Deflers 
reich den Rüden und verdarb ihm alle weitere Luft an muſitaliſcher Un: 


terbaltuing. Maret traf Ehrrubini auf dem eroberten Boten und ſteute 


ibn Napoleon vor, „Wie, Sie bier?“ — „3a, Ich bin hleher getom⸗ 
men, um zwei Dperm zu fomponiren und meine Berhaͤttulſſe zu ver: 
deffern.· — „Haben Sie die Erlaubniß Ihrer Vorgeſeyten? — „I® 
habe einen Urlaub vom Miniſter.“ — „But, dab Sie bier find, wir 
wellen Muſit machen; Sie follen meine Konzerte birigiren,“ 

(laß folgt.) 


Bermifhte Nachrichten. 
Vor der Mendomefänle began fi jängſt am 29 Jallus folgender 


freny mäherte fig einem ambern alten Granbarie, ber Feine Blumen⸗ 
firduße vertaufte und einen großen Korb vol davom zu feinen 
hatte, „Wie viel für ziwamyig Eous?” fragte ber alte Soldat 
„Behm,” antwortet ber andere und der Kauf Ift gefchleffen. Der Käufer 
macht bierauf feinen Gang um die Gdule und wirft feine sehn Blumen: 
firäuße mit dem Worten im das Gitter: „Hier, mein Held! 
Napoleon! Klier, mein Kaifer! Hier, großer Mann! u. 
er feine Hulbigung bargebradt, wirb er von dem Blumen 
ſprochen, ber ihm zuruft: „Ka bravo, Kamerab, 
die Alten... Auch ich bin ein alter Soldat.“ — 


damit?” — „Mein Gott, Jebermann muß leben! Aber frage nur 
Frau, 06 Ip mit heute Morgens zwei bingeworfen; 
bat es geſthen!“““ — „Pab, werden bie rechten geweſen ſeyn, weltes 


Zeug!” — „Nein, fie waren größer und ſchoͤner, als biefe ba! Uber, 
mern man mir ein autes Wort gibt, fo werf Ip Ihm dem ganzen Rram 
Bin!” — ‚Gut, wirf ihn Hin, wiu Die helfen!” — Gefagt, arihan. 
Die Korb wird an beiden Kenteln genommen und leert feinen ganpen 
Inhalt am Fuße ber Helbenſaͤule and. Gin Beifall bed umbers 
brängenden MWoltes erſchaut. — „Nicht aemug. fagt hierauf ber BSlumen⸗ 
bändler, da find auch Deine zwanzig Sous wieder; Ip win ſſe nicht.“ — 
„3 andy nicht,’ ermiberte der Audere und will fin entfernen, während 
jemer ihm und dad Gelb ihm wieder aufzunbthigen fit. 
ODu mußt fie wieber nehmen, fag’ kr” — „Mein, nein,” — So 
halte doch!“ — Und fo entfernen fie ſich drummend, und bald fieht mam 
fie im eime Schente treten und mit eimanber eine Flaſche Bier leeren, 
” 


Na ben jüngft erhobenen officieflen ZAplungen befinden ſich in den brei 
Bagnos von Frautreich, Breft, Rogefort und Teulon, 7500 Baletrenfirdfs 
Inge. Das Bagno von Rorient wurde Im Jahre 1850 aufgehoben ; bie 
Zahl der Baleerenfträftinge bellef fin damals auf 5361. Die Koften für 
Berwaltung nnd Auffigt, Ermäprung und Taslohn ber Straͤflinge betragt 
jdelip 2,574,506 Br. Der Werth der von ben Galterenfirdflingen vers 
rigptetem Urbeiten wird anf 2,082,296 Br. 55 Gt. amgrfplagen. Diefe 
Arbeiten sefichen In Sägen und Zubereitung bed Holzes zu Salben 
und amderm Zweden, Handwertsarbelten umb folgen, wo Menfgens 
eraft erfordert iſt. Die Baguos koflen bem fraupbfifgen Gtaate alfo 
ungefähr 400.000 Br. mehr, als fie eintragen. Zu Toulon werden bie 
Sträftinge arößtenibeits zu Arbelten amgebalten, bei benen Verſtand und 
Befgiatiteit erfordert wird, und der Ertrag Ihrer Arbeiten fommt bei⸗ 
nahe den Unterhaltungetoſten gleich. Auela Hier wie in allen anbern 
Bagnos zwingt man bie Gefangenen bloß zur Arbelt, um fie zu befpdf: 
Sr und die Ürbeitem flehen daber bei weiten unter benen sewöhnligrr 

dwerter. 


Man wotte ver einiger Zelt den alten Hafen von Pompeii emtbrdt 
haben; e8 bat fie feitbem erwiefen, Saß man fig Hierin aeiert Dat. Bas 
man für Schiffsmaſten hielt, waren, tele man hei mäberer Unterfuhung 
fand, Zupreffenbäume , die, wie es ſcheint, an Der aaſte in febr großer 
Anzabl gewachſen ſeyn muͤſſen, und vom dem Auewurfe des Valtaus 
verfgättet wurdes. 


halb rahrender, halb tomiſcher Aufteitt. Gin alter Soldat mit dem Ehren⸗ 


Mängen, im der Liserarifaps Arsfifepen Unfait der I. @. Eottarfgen Bugbandiung, 
Nerantwortiiper Rebafirme Dr. Lautenbach er. 
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Runde des geiftigen und firtliden Lebens der Bölter. 





Englifhes. Leben in Indien. 
(Neue Bolge.) . 


1. Befhäftigungen, Vergnügungen und hausliches 
Leben der Frauen. 


Es ift für, guropäifde Frauen, die unter einem heißen Him: 
melsftrite leben müffen, feine feine Wufgabe, eine Beſchaͤfti⸗ 
gung ausfindig zu machen, mit der fie ſich die Zeit vertreiben, 
wenn fie anders nit vor Langweile fterben wollen, um fo mehr, 
als fie gezwungen find, die meiften weiblichen Arbeiten, mit be: 
nen fie in England ihre Stunden ausfüllen, in Judien liegen 
zu laſſen. Es fehlt ihnen dazu fhon an eimer Menge jener Hei: 
nen Gegenftände und mieblihen Handwerkszeuge, die den Ar— 
beitötifh einer Europäerin füllen und ihr unentbehrlih find; 
aber felbft jene gegenfeitige Wufmunterung zur Urbeit, die un: 
fer gefelfhaftliches Leben unter Freundinnen erwedt, fällt bier 
gänzlih weg. Da gibt ed Feine von jenen vielerlei Beſuchen, 
bie unfre Frauen in einer ununterbrohenen Verbindung mit 
einander erhalten; ba flieht man nicht einem Kreis junger Mäbds 
Sen, um ben Arbeitstiſch verſammelt, wetteifern, wer das Un: 
dere in einem Nabelfunftwerfe übertreffe. Sie können einander 
nicht beobadten, um zu ſehen, wie weit bie Arbeit diefer ober 
jener fortgefhritten ift und wenige Fälle audgenommen, wo 
Geiſt und Finger zugleich befchäftigt werben und wo nicht allzu: 
große Hige jede WUrbeit verleibet, ift ein völiges Nichtsthun an 
der Tagesordnung. Ohnchin ift dem größten Theil bed Jahres 
über die geringfte Unitrengung eine ermübdende Beſchwerlichkeit, 
und Sewohnüeiten, die während ber beißen Jahreszeit zur andern 
Natur geworben find, legt man während der wenigen Moden, 
wo falte Witterumg eintritt, micht fo leicht ab. Der Peunkah 
— ein ungeheurer Bäder an der Stubendede — ift gleichfalls 
den weibligen Arbeiten äußerft hinderlich; ohme ihn kann man 
ed im der erſticenden Schwiüle der Luft nicht aushalten umd 
wird er hin umd ber geihwungen, fo muß man jeden leichten 
Gegenftand auf dem Tiſche mit einem Gewicht befhweren, das 
man nur wegnehmen darf, um dem ganzen Kram dergleichen 
windiger Saden durch ben Eufizug in alle vier Eden des Zim: 
merd audeinandergeftäubt zu fehen: den Werger über folde an 
ſich unbedeutende Störungen, zu dem man fih bei der erftiden: 
den Hige umd den ewigen Stihen und Billen der Moskitos 
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fen, ber nice erfahren bat, wie verbrüßlid es fi bei fo vielers 
lei Beläftigungen arbeitet. Dob muß man bie Haupturſache 
bed Hanges der Weiber zum Muͤßtggang in dem verbältniß: 
mäßig fchr beſchraͤnlten Umgange ſuchen, ber zwiſchen den Frauen 
der verihiebenen Familien flattfindet. Morgenbeſuche, ſolche 
ausgenommen, die man der bloßen Etifette wegen macht, bleiben 
den Herrn überlaffen, die bei der täglihen Munde von Haus zu 
Haus, eine Ausdauer entwideln, die jelbit des Thermometers 
fpottet. 

Bei einem folben Stand ber Dinge follte man glauben, bie 
geielihaftlice Unterhaltung müde einen höheren Schwung neh— 
men, als ba wo Nadel und Fingerhut, Atlasſtich und Ketten: 
ſtich den Stoff des Geſpraͤches bilden, und der unverwmeidliche 
Strickſtrumpf alle Gedanfen mit feinen Mafchen beitridr. Doch 
ift Dieß feinedwegs der Fall, und je weniger man von Sachen 
fprict, deito mehr muͤſſen bie Perfonen herhalten, fo daß die 
böfen Zungen nirgendswo geichäftiger ſeyn koͤnnen als bier, und 
es in England feinen Badeort, Fein Laudſtaͤdtchen oder Dorf 
gibt, die in tadelfüchtigen Zungendrefhereien einer indiſchen Sta: 
tion, in ber Präfidentihaft fowobl ald im Moſuſſil, ben Vor— 
rang ftreitig machen könnten. Dabei ift es Thatſache, daß die 
Männer, junge wie alte, verheiratete wie ledige, wenn fie 
nicht felbft den Zungen der Frau Bafen gehörigen Stoff liefern, 
ftets die Erfinder, Herumträger und Pofauncnbläfer bed Efan: 
dals find; ihnen verdanken die Damen alle Neuigkeiten, bie ſich 
inner den vier Pfählen oder öffentlich begeben; fie haben es fo: 
gleich weg, wenn irgendwo geſchmachtet oder geſchmollt wird, und 
willen es auf ein Haar voraussufagen, wie es ausgeben wird; 
fie Halten ein fha:fed Augenmerk anf Alles, was im jedem Haufe 
vorgeht, und verfäumen nicht, den Nachbarfamilien genau Be: 
richt davom zu erftatten, wobei fie ed natürlich nicht baran feh⸗— 
len laffen, Allem, was fie zu berichten haben, ein Mäntelden 
von ihrer Farbe umzuhaͤngen oder der Erzählung, um ihre Wir: 
fung zu erhöhen, etwas von ihrer eigenen Erfindung beizumt: 
fen, Auch verfhmähen es biefe Liebenswärdigen Herren keineds 
wegs, fih alles Ernſtes mit jenen Bagatellen zu befaſſen, bie 
man gewöhnlich als völlig auf das weibliche Gebiet gehörig zu 
betrachten pflegt, wobei fie fih mit hoͤchſt erſchoͤpfender Grinb- 
lichteit ber Fälbel und Kleiderbefäge, Seidenloden und Po» 
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made und ben ganzen Juhalt des Putztiſches, vom Kamm bie 
zum Schubbande herab, zu verbreiten wiffen. Am meilten wird 
ihre ausnehmenbe Gefhitlichkeit,, in allen Farben, nur in lei— 
nen vortheilbaften, zu malen, in Unipruh genommen, wenn 
neu angelommene Ramilien eintreffen, Webe der unglüdlihen 
Frau oder dem verwegenen Maͤdchen, die zuerft eine nur etwas 
auffallende Mode zur Schau tragen follte! Alle Wispfeile find fo: 
gieih auf fie gerichtet, alle Zungen geratben im verdoppelte Bes 
mwegung; zeigen zu wollen, daß man in einer Mofuffiltation hin: 
ter den Moden von Paris und London zurüdgeblieben ift, wird 
ald eine Beleidigung gegen bie ganze Geſellſchaft betrahtet und 
jeder Verfuch eine Neuerung einzuführen, gilt ald eine unver: 
zeihliche Anmaßung. Die hübſcheſten Maͤdchen, bie das Erftemal 
auf einem Ball erſcheinen, bleiben ſitzen, weil keiner von den 
jungen Herren entſchloſſen genug iſt, fie, bie er fo unbarmherzig 
angeſchwaͤrzt bat, zum Tanze aufjufordern; \ihr Anzug mag aus 
ben Händen der eriten Putzmacherin in London hervorgegangen 
feon, gewiß finden die noch mad einer alten Mode gelleideten 
Figuren, unter denen fie auftreten muß, daß er outrirt 
it; und wenn man fi gleichwohl allmählich berbeiläft ihn 
nadzuahmen, fo kann man ‚doch nichts Anmutbloferes feben, 
als wenn Perfonen gegen ihren Willen etwad Neues und Frem: 
bes fih anzueignen genöthigt find. Bei allen diefen Verſchwoͤ— 
zungen gegen bie neuen Anlömmlinge ftehen die Herren an ber 
Spitze, und bie Furcht vor ihren böfen Zungen beberrfht bad 
ſchwaͤche re Geſchlecht. Alerdings werden die Männer zu ihrem 
fhrelfühtigen Fraubafengefhwäg von ihren Freundinnen ermun: 
tert, bie ihm mit ber größten Hergendfreude dad Ohr leihen, 
aber da fie offenbar die Mehrzahl bilden, fo wäre es ihnen ganz 
anbeim gegeben, einen beffern Ton einzuführen. Man bört nicht 
menig über Die gemütbloje Leerheit des weiblichen Geſchlechts in 
Indien Hagen, wenn man aber die Sache beim Lichte beſieht, fo 
muß man zweifeln, ob die Schuld bievon allein auf die Ladied 
fält, Ein geſellſchaftlicher Kreis von Frauen ift dort faft ein un: 
befanntes Ding; bie Furcht, fih der verfengenden Sonnenhitze 
auszuſetzen, hält fie von Morgenbefuhen ab und bei Diners und 
auf Ballen find fie ganz von Männern umgeben, Es ift eine 
ungewöhnliche Erſcheinung und gilt faft fir unanftändig, eine 
Dame irgendwo eintreten zu feben, obne daß ihr ein Kerr den 
Arm gibt; gewöhnlih hat fie deren zwei zur Seite, Eobald bei 
einem Morgenbefuh eine Bibbp:Saib — eine Ladp — ge: 
melbet wird, erwartet man, daß ber Herr vom Haufe nah ber 
Hausthuͤre ſtürzt und der Schönen, bie zum Beſuche kommt, 
den Arm reicht, fie mag nun von einem oder mehreren Herren 
begleitet fepn. Nie ſieht man in einem Ballfaale Damen mit: 
einander geben und obgleih eine noch fo reizvoll gebaute und ge: 
Heidete Frau, auf beiden Seiten von Männern am Arm genoms: 
men, ſich nie fo gang vortbeilbaft zeigen kann, ald wenn fie 
ihre volle freie Bewegung bat, fo ift es doch einmal in Indien 
angenommene Eitte, gegen die Niemand verfloßen darf, wenn 
man fi nicht dem Verdacht ausiegen will, baf man ein Tete: 
a:Tete ſuche. Die gewöhnlihen Huldigungen und Schm. iche⸗ 
leien, die dem ſchoͤnen Geſchlechte bargebraht werden, mögen es 
zwar fürden Mangelon Umgang mit Seinedgleihen entſchaͤdigen, doch 


fühlen manche Frauen diefe Entbehrung ſehr ſchmerzlich: fie mif: 
fen jene warme und herzliche Artigkeit, jenes Vergnügen ſich nach 
turzer Trennung wieder zu ſehen, jene gemüthliche MWertrau: 
lichleit im Geſpraͤche mit Freundinnen, woran fie im ihrer Hei: 
math fid gewöhnt hatten. Die algemeine Fröplichfeit leidet un- 
ter diefer Abfonderung der Damen von einander weſentlich, und 
man Fann fi nichts Gezwungeneres und Langweiligeres denten, 
als einen Ballfaal in Indien, wo man im fteifer Ordmung, wie bei 
einem Leihenzug, ſich hintereinander berbewegt und mo bie ver: 
trauteften Freunde fid nur von feru und Falt begrüßen fönnen, 
Fur dad Armgeben, Shawl- und Fäcertragen u. f. w, muß eine 
Grau ftetd mit ihrer männliden Begleitung wechſeln, wenn fie 
nicht den Schein auf fi laden will, einen wirkliden Gavaliere 
fervente in ihrem Dienft zu haben, und dieſe leeren Höflich: 
feiten können ihr nur eine geringe Entfbädigung geben für die 
Gruppen beitrer Maͤdchen, mit denen fie fi in England in unge: 
smungener Froͤhlichkeit zu unterhalten pflegte. Zulegt wird ſie durch 
bie lange Entbehrung des Umganges mit weiblicher Geſell ſchaft 
ihrem Geſchlechte voͤllig entfremdet und kehrt fie nach England 
surdd, fo wird fie Indien als ein Paradies preifen und ſich ver: 
nadhläffigt und unglüdlih fühlen, wean fie fih mit mehr von 
einer Schaar geift: und gemüthlofer Herren umflattert fiebt. 
(Bortfegung folgt.) 


Fahrten und Abenteuer an ben Küften von Afrika. 


4. Der Kaffernbäuptling. — Die portugiefifhe Nie: 
berlaffung am Englifd: River. — Das Flußpferd. 


(So ıLu) 


als wir einen andern Fluß, ben Dundas befubren, fahen 
wir ung an einer feihten, fanbigen Stelle von einer Gruppe von 
Flußpferden umgeben, die fo dicht beifammen ftanden, daß wir, 
bätten fie bei unfrer Annäberung nicht untergetaudt, ber engen 
Durchſahrt megen, nicht bätten vorüber fommen Fönnen, ohne 
an fie anzuftofen, Drei ftanden am Ufer und als wir näber fa: 
men, fperrte eines feinen ungebeuren rothen Machen ungefähr 
viertbalb Fuß weit auf, und bot ben fürdterlichften Anblick, ben 
ih unter den mildeften Thieren noch je gehabt. Zwei taud: 
ten amter, allein eim drittes blieb lange genug fichtber, um 
es mit einem Hagel von Kugeln auf ben Rücken begrüßen zu 
koͤnnen, von denen jede nur Eine einzubringen fhien, die an: 
bern aber abpralten. Das Thier ftieß, fobald es fi verwundet 
fühlte, ein lautes drohendes Gedruüll aus und eilte dann miütbend 
und, wie es fhien, nicht ohne Mibe in das Waller. In dem 
Augenblit als wir Feuer gaden, war meift nur eines fihtbar; 
unmittelbar nah dem Schuß hingegen famen mehrere zum 
Vorfhein, und einige vieleiht zum Zweitenmal, während andert, 
die im feihtem Waller lagerten, plöglic aufiprangen: und Die 
Tiefe zu gewionen ſuchten, wobei fie ſchneller durd dem Schlamm 
forttrolften, ald die Boote rudern fonnten, und dann und 
wann mir dem Ausdruc des größten Schreckens und Entſetzens 
ſich ach uns umſahen. Eines, das zufälig zwiſden beide 
Boote gerathen war, ſchien vor Furcht erſtarrt zu ſeyn, denn 
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es blieb bei fünf Minuten lang ſtehen und betrachtete erft das 
eine und dann das andere Boot, wobei mir, ba beide Boote ſich 
einander gegenüber befanden, natärlih nicht Feuer geben konn: 
ten. Während fie durch das Waller geben, halten fie ben Kopf 
ſtets unter demfelben und blafen mit ihren breiten Nuͤſtern 
das Waffer, glei einem Regen, über bem Ruͤcken hinweg. Die 
Geſchwindigkeit diefer Thiere iſt außerordentlich, denn nicht fel: 
tem tauchen fie unter, ſo wie das Zündfraut aufbliht, fo dab bie 
Sugel fie nicht mehr trifft. 

Mir waren noch neun Meilen von der Mündung des Fluf: 
fed entfernt, als wir beifen fermere Unterſuchung aufgaben. 
is wir jenfeits dem Ufer, mo wir mit dem Eingebornen Ber: 
tehr gepflogen battem, den Fluß bimabfuhren, bemerften wir auf 
der Stelle, wo bie Flußpferde beim Aus: und Eingang in bad 
Waller am Ufer durchzubrechen pflegen, ſpitzige, im Feuer ge: 
härtere Pfähle, die von den Eingebornen bier eingerammt wor: 
den waren. Sie hatten, mie der Dolmetiher ums erklärte, den 
Zweck, daß die Thiere beim Hinabfpringen ſich daran fpießen 
folten, aud würden, wie er und verfiherte, auf diefe Meife gar 
viele gefangen, Sie fommen an den erhaltenen Wunden bald, 
nachdem fie das Waſſer erreicht baden, um, wo dann ihre Nie: 
fenleiber, vom Waſſer aufgefhmollen, ben Fluß hinabtreiben 
und von den Cingebornen aufgefangen werden, bie ihmen zur 
Seit der Hungerdnoth eifrig nacftellen. Bumeilen wenn, wegen 
Mangel anderer Nahrungsmittel, der Begehr mach Flußpferd: 
fleiſch groß ift, verfammelm fi die Cingebornen in den Wäldern, 
und fommen die Thiere auf die lichten Stellen, um zu grafen, 
ſo ſrürzen fie mit lautem Geſchrei auf fie zu, worauf fie dem 
Waffer zu rennen, umb fopfüber mit folder Gewalt im bie 
Pfahle ftürzen, daf ihre Haut, fo hart fie auch ift, nicht wider: 
ſtehen ann, dad Holy im der entſetzlichen Wunde zerfplittert und 
bald ihrem Leben ein Ende madt. 

Die Cingebornen befhränten ſich indes nicht bloß darauf, 
die Flußpferde auf diefe Weife zu fangen, fondern fie wagen es 
auch zumeilen Scaarenmweife vereint, fie m t ihren Langen anzu: 
greifen. Sie belauern dad Rieſenthier, und indem fie die Zeit 
abpaſſen, wenn ed durch das dichte Gebüfch bricht, wo fie ver: 
borgen liegen, durdfhneiden fie ihm, fübn auf die Schärfe ihrer 
tanzen vertrauend, die Sehnen der Füße und tödten es dann, 
wenn es in unmädriger Wurb am Boden liegt, mit vielen 
Wunden. Diefe mit großer Gefahr verbundene Augriffsweiſe 
bringen fie indeß nur dann in Anwendung, wenn großer Man: 
gel an Fleiſch eder, wie im meuerer Zeit, Nachfrage nah ben 
Zaͤhnen diefer Thiere iſt; denn bevor die@ngländer mit dem Bel: 


fpiele vorangingen, fauften die Portugiefen felten andere Zähne 
als die des Elephanten.“ 


Aus bem Leben großer Tonkünſtler. 
Ehberubini 
(Sgiuf.) 

Der Freund der fanften, martigen, füßen Mufit hatte feinen Eheru: 
6imi wieder erwiſcht; er hatte ibn zu Shbubrunn in feiner Hand, und 
nabm fi vor, dab in ben Tullerien angeiponnene umb fo kurzweg abat: 
drochene Geſpraͤch wiedtr auzufmäpfen. War Napoleon von Natur aus 
flarrtöpfig. fo hatte er feinen Mann gefunden; Eherudini Mand im biefer 


faönen Eigenfhaft hinter keinem Menſchen zuruͤct, er wäre feinem Berg 
griwiggen, Eines Tags, während bed Konzerts, benabm fi Napolton, 
osgleih er ‚Immerhin noch ſchweigend verbatrte, anf feinem bergolbetem 
Fantenif wie ein Befeffener. „Herr Rernbini, fagte er endlich (fo batie 
er do dem Mamen ausſprechen gelernt), Kerr Eberubint, bad Orche ſter 
ſpieit zu hoch.“ — „Eire, war bie Autwort, ig tanm Ste verſichern, daß 
die Inftrumente die gewöhnlige Stimmung haben und volltommen im 
Wrtorde find.” — Wenn ich fage, fie ſpielen zu hop, fo will ich bamit 
fagen, daß fie zu viel Geraͤuſch machen, zu ſtart ſpielen.“ — Ehernbini 
defahl nun den Muſitern, bloß auf ihre Inftrumente zu bauen, Aues 
Biautffimo gu halten, und der Zorn Sauls des Zweiten wid ber Hei⸗ 


t. 

Parcere subjectis et debellare superbos — Die Befiegtem gu ſchonen 
und die Stolyen zu benftbigen, war Napoleons Grundfag ſelbſt gegen die 
Käuflter. Der Stolz ift eine der firben Todfünden, und er hätene ſich 
wohl, einen Ränflter babin zu bringen, daß er ſich ihrer ſchuldig machte, 
Es war ihm mie angerban, fo zu verfahren. Mehul mußte Leſueur und 
Berton räbmen hören, wie er hinwieder hei biefen bed Robed der Euphros 
fine und Stratonice fein Ende finden fonnte. du Sgoͤnbruun, im 
den feinen Privatlonperten, fang Eredcentini unter Eherubini's Begleis 


| tmng. und Napolten ſprach Erescentini unanfbbrlich von Marcheſi, ben er 


verabfepente, während ber Romponift der „Mebea und ber „Zwei Kage' 
immer von Paifiello und Zingareit boͤren mußte. Eines Tags wollte er, 
daß ber Sopranfänger Ereicentini eine Badarie aus der Mina feines viels 
geliebten Paifiello fingen follıe. Mapeleon bot Alles auf, um das ktalles 
mifpe Theater in Paris mit den Opern zu vereinigen, und es fo einzu⸗ 
richien, baß fie abwechſeind auf derfeiben Bähne fpleiem ſolten; er theilse 
feinen Plan Eperubini mit, ber große Luft fühlte zu fügen: „Es jpeint, 
daß die Theatertönige allein Iorem Witten zu widerſtehen wagen ;' allein 
bieß allzu ſchintichleriſch Fllngende Kompliment erſtars wieber auf feinen 
gi 


ppen. 

Jadeß fam Napoleon immer wieber auf feinen Hammel zuräd; nad 
einigen neuen Präfublen über die fanfte Muſit fagte er zw Eperubimi: 
„Sie baben mehrere Opern fomponirt, unter andern elut gewiſſe Roboltta, 
won der ich oft mit Mob ſprechen gebbrt.“ — „‚Diefe Oper würde Eiw, 
Mojeftät nicht gefallen.” — „Warum nicht?" — „Welt fie zu viel Abs 
fonpagntment bat.” 

Und abermals tehrte fig Napoleon auf ben Ferſen um. mit bemfel: 
ven feltfamen Lächeln; es war das Legtemal, Er ſprach Eherusini mies 
mald wieber; ſelbſt nicht bei Gelegenheit bed Pimmaglione, den biefer 
Künftter am 50 Movember 1809 in dem Tullerien aufführen lieh, Eress 
centimi und die Sängerinnen Graffini und Hymm fangen bie Partien bes 
Pigmalion, der Venus und Galatea. Eberubimi, der dein Tadel auswei⸗ 
hen wollte, den Mapoleon Über allzu geräufgvolle Muflt, unb allzu flarte 
Beoleitung ihm hätte machtn tönnen, entelbhte fein Drgefter fo viel wie 
mbolih, und zeigte in der ganzen Partitur fein einziged Worte an, Immer: 
fort Piano und Pianiffime. Die Dper erblelt den Beifall des Ralferd, 
ber in ber Auffaͤhrung der gewoͤbnlichen Stüde eine Beränderung vorneb: 
men ließ, um fie dreimal zu börem: bieß war viel für einen Dilettans 
ten bdiefer Art, Deumoc zeigte er ſich wicht fehr freigeblg,. und man bot 
Eperubini 600 Fr.; ja fehähundert Branfen, fage Ip mit Worten, damit 
man mit etwa glanbe, Ich hätte eine Nuu vergeffen — ſechthundert 
Branten wurden ihm flatt aller Belehnung als ein Beweis von ber Er⸗ 
fenntligteit und Grofmuth des Kalſers ber Framzoſen, des Kbnigs vom 
Starten umb bed Proteltord des Rheinbundes, amgeboten. Herr vom 
Montedauten, Broßfammerherr, Aberbrachte die Komplimente und bie fechds 
bunbert Franten Sr. Majenät. Eperusbini mies beide zuräd. Secht⸗ 
haudert Franfen! Der Kopiſt bed Pimmaglione hatte bie Partituren zu 
fagreiben, doppelt fo viel bekommen, 

Napoleon, bem ih na Wien folgen wollte, ließ mid in ber eigent⸗ 
len Zeirfolge einen Uebergriff begeben; kehren wir vach Paris yurüd, 
um des enibuſiaſtiſchen Beifalles zu ertwäbnen, deſſen fich bie „yore Tage“ 
zu erfreuen batten, ald fie auf ben Weybeautbeater am 16 Januar 1300 
aufgeführt wurden. Am 14 März darauf folgte „Epltur,” ein Drama 
von Desmeuflierd, von bem Eherubini ben erſten, Mehul den zweiten und 
beide gemeinfchafili ben britten Het fomponirt hatten. Epitur wurde nur 
dreimal aufgeführt, Der erſte Met fand volltommenen Beifall, ber zweite 


924 


wurde falt aufgenommen, Dad Stuͤs Demeuſtiers war obmebin froflig. 
ber dritte wurbe andgrpfiffen, und der Maſchiniſt zeug moch dad Beinige 
dazu bei, es burafallen zu machen. WBenus,. Amor oder fonft eine olyms 
pifme Gottheit. bie von dem mutbologifgen Verfaſſer anf einer Wolte eins 
aefifft worden war, Hieb auf halben Wege im der Luft bangen, wie ein 
Sainten; es branchte weiter nichts, ein olmebin hintendes Eräd fallen 
u maden, 

Anafreom ober ber „Blämtling Aınor” erſchlen am 4 Oftober 1805 
auf ber Brand Dpera und bieit ſich lauge Zeit auf bem Repertorium. Im 
folgenden Jahr tomponirte Eberupini die Mufir zu dem Ballete „‚Uxilies 
In Schros.“ Wanisfa (1806) und Pigmalion (1809) wurden oben 
fhon erwähnt, und am ı Geptember 1810 führte man im Feybeau „das 
Erescenbo auf, das manbamald zu geraͤuſchvoll fand; Keutzutage tohrde 
man das Begentheil finden. Um 16 April 1813 wohnte Napolton ber 
erften Wuffährung der Abencerragen, großer Dper im brei Utten, 
die Worte von Jonv, bei. Am folgenden Tay reiste ber Kalfer ab, um 
bie Auffen und ihre Berbünderen bei Bautzen und Lügen aufjufuchen. 
Die „AUbencerragen‘ fanden nur einen mittelmäßigen Beifall, tamen fpäter, 
in zwei Hfte zuſammenge zogen, im Jahre 1815, noch einmal auf die Bühne, 
hielten fi aber nicht lange, obgleich fie ſehr ſabne Epbre und herrliche 
Partien enthalten. 

Der. Herzog von Rovlgo verlangte ein Belegenbeitsftäd, um bie pas 
triotifhe Geflunung zu entflammen; bie Muſtt dazu wurde von Cheru—⸗ 
Bint, Eatel, Boleldien, Micoto, gieigfam and dem Gtegreif fompenirt. 
Bayard zu Mezieres hieß biefe Oper, zu ber Eperusini drei Mum— 
mern TIkferte, Am a Mai 1021 wurde eim anderes Gelegenbeiraftäd 
verlangt für die NTauffefllipfeiten des Herzogs von Borbeaur: Blane 
be Provence. Oper In einem Urt und drei Astheilungen; bie britte 
war ganz von Cherubini und ſchloß mir dem bezaubernden Epor: „„Dars, 
noble enfant.‘‘ Paer, Beielbieu, Kreutzer, Berton batten die 
ber beiden erflen Abtheilungen fomponirt, Geitben hielten die Arbeiten 
Ehernbhai’s für die Kapelle des Rönigs, zu deren Dberintenbanten er feit 
41815 ernannt werben war, ihn von ber Bühne fern bis zum Jahre 1821, 
wo fein Name auf ben Auſchlaͤgen der Operascomique neben Paer, Berton, 
Boleidlen, Huber, Carafa, Herold, Batton, Blangini erfaplen, Diefe neun 
Konbigter halten bie Marguilfe be Brinviltier gefigrieben; ber 
Xhraterbireftor batte fie vereinigt, um beflo ſchneller eine Sper zu erhals 
ten. Die Kompofition fiel gidcricher aus, ald gewoͤhnlich dergleichen mufls 
Faltfye Moſalten. Eferubini ſchrieb die Introbuftion dazu. Ali⸗Baba 
feine neuefte Oper, mit dem Text von Scride, wirb won ben frampbflichen 
Blaͤttern als fehe gelungen gefgitbert, bie jedoch megeſammt fin gegen 
Brribe's geifllofes und ſchales Machwert ereiferm, . 





Vermifhte Nachrichten. 

Der gefährtinfte Feind des Getreldes in Morbamerifa, bem ber haͤu⸗ 
figt Hanteröverfehe der Enropder mit diefem Lande vieleicht mit ber Zeit 
auch in die alte Welt heruber verpflangt, if ein Feiner Merf, der ben 
Einwohnern von Kauaba und einem Thetle der Vereinigten Staaten unter 
bein fondersaren Namen Heffenfitege (Hessian Ay) befamme if, 
Diefes Inſert erfgien zum Erftenmale vor einigen fünfzig Jahren, vor 
welter Zeit man von ibm In Amerika fo wenig wußte, als In Europa. 
Einige Naturforfser bieten es für eine Stiege, ambere für eine Art 
Simulta oder Mosfito, noch andere für eine Thpula und gaben ihm beu 
Namen Tipula desteuctor. Herr J. E. Mufe, ber biefen Kerf zum 
Gegenftanb reiner eigenen Unterſuchung gemast hat, verſichert dagegen, 
daß es eine Kemiptere (Merf mit balben Flugelbecken) aus der Klaſſe 
dee Aphis if, und fürldgt ver fie Aphis tritici zu benennen. Folgen: 
bes ift bie Beſchrelbung, bie er davon gibt: Zur vouſtaͤnblgen Ausbildung 
gtlaugt, hat diefer Kerf bie Größe eines Flohes; fein Kopf Ift mit einem 
elnmärts gefrümmten Schnabel verfeben, der mugefähe halb fo groß ifl, 
als bie Fuͤhlhoͤrner, bie ſehr lang find, Der Thorax und das breiedige 
Sruſſchild ſind ſchwarz und durch eime leichte, aber deutlich ſtachellge 
Kante geſchleben. Der Rüden iſt blaßgelb; der leyte Abſchnitt des Unter: 
leibes bat einen glaͤnzendgelben Ring, auf dem fig bie beiben einen 
Höemer befinden, wie fie allen Aphis eigen find, uud aus denen eine 
honigartige Feuchtigkeln fpmwigt. Die Zläge! find far umb Gebet; ber 
obere Their des Mörpers If neſſchwarz mit gelben Flecken, ber Bauch 


und bie Tübe find ſawarz. Die Barden biefer Aphis find meiallartig, 
und von einem fo heilen Glanz, als bie ber Käfer, Herr Mufe kann 
mo nicht eutſcheiden, ob fie Iehendige Junge oder Eier legen, nur bemierrt 
er, daß bie Rarven, wenige Stunden, nachdem fie ‚gelegt tourden, fi 
ans dem Haͤutchen, mittel deſſen fie am dat Blatt oder dem Haim bes 
Getreibes befefligt find, loomachen und ſogleich auf bem naͤchſten Halms 
tnoten lodtrlegen, im dem fie ihren Schnabel einbohren. Hier fangen 
fie fortwäprend, werben bei heißer Winterung mit reißender Schneuigten 
oroß, bleiben unbeweglich und befteben ihre Berwandluug als Puppe im 
Verlauf einiger Wochen. In biefem Zuſtaude bleiben fie im ber warmen 
Jahreszeit nur turze Zeit, gegen Annäherung ber falten bringen fie den 
ver En ihrem Geldufe zu, Mit den erfien Früblingstagen firht man 
dleſe Aphis zum Worfgein kommen, und fig mit unglaubliger Schmelligs 
felt anf ber Pflanze, der fie ihren Mabrumngsfaft entiebt, fortpflangen. 
Das Gehänfe der Puppe IN Hart, und feft am den jungen Seoflen bes 
Getreibed augetlebt, verhindert dadurch bad Anffteigen des Pfkanpenfaftrs, 
und trägt vielleicht mehr dayu bei, bie Pflanzen zu verderben, als bad 
Yubfaugen, Die Weizenapbid fegt ſich vorzugkweiſe germ auf ben grünen 
Blättern und Schoſſen des Weizen feft, bie fie bald mit ihrer Nahtom⸗ 
menfhaft debedt und umter ber fie unserehenbare Wermäftungen anrichtet. 
Die Mittel, die man jur Vertilgung biefes [pddligen Merfes angewender, 
find bisher obme Erfolg geblichen, und man fanb feines ausreihenb feiner 
Berwäfung Einhalt zu thun, als daß man die Ausſaat veränderte mob 
In mehr ober minder langen Zwiſcheurdumen erft wieder Welzen auf den⸗ 
felben Belbern aubaute. 
* 

Bor dem euften Jahrhunderte hatte, iiin Husnabıme von Rom unb 
Eorbora, keine von ben bentzutage merfmärbigen Gtäbten gepflaflerte 
Straßen. Paris geno damals noch nicht dieſes Vorzuges, denn Micorb, 
ber Arzt und Geſchichtſchreiber Philipp Augufts, erzäbtt, ber Mönig have 
von einem Fenſter feines Palaſtes and, bad bie Ausſicht auf bie Seine 
hatte, Wagen im Kothe vorbeifabren jeben, ber einem fo üblen Berum 
verbreitete, daß er im Jahre 1154 den Befehl erlieh, bie Straßen zu 
pilaftern, trog der Unfoften, die ſeine Worfabren bavon abgefihredt hatten. 
Seit diefer Zeit nahm Parks feinen Mamen ftatt bes biöber gemäbnligen 
@utetia an, ben es wegen feines Kothes erbalten haben fol. Kondon 
war um biefeibe Zeit mod nicht gepflaflert; mehrere feiner Hauptſtraßen 
wurden ed erft Im fänfjehnten Jabrbunberte; fo die Straße Holboru im 
Fahre 1517, Im Jahre 1285 ſchaͤrfte ein Befebl Philipp des Kahnen 
den Bürgern von Paris el, bad Pflafler vor ihren Haͤuſern reinlich gu 
erhalten und anf ihre Koſten andbeffern zw Laffen; biefer Merorbnung 
wurde aber nme ſehr wenig Folge geleiſtet. Im Jahre 1609 wurden 
die Straßen anf offentliche Teſten und unter Aufſicht ber Potizel gefäus 
dert. Bie zum viergehnten Jahrhunderte hatten die Einwohner von Paris 
die Freiheit, aus ihren Jeuſtern Kehricht und andere Unreinigfeiten anf 
De Straße zu werfen. Es genügte, daß man dreimal rief: „Gare l’eau!* 
(Achtung, Waffer!) Dieb wurde Im Jahre 1572 und noch firemger 1595 
unterfagt. Es wurbe au verboten, bie Schweine auf bie Straße laufen 
ya laffen, und zwar Im Folge des Unglüdes, das Sem jungen Möulge 
Pbillpp begegnete. WIE biefer von Mbeims zurfidtam, mo er ſich batte 
febrien Laffen, und durch bie Straße St. Gervais einzog, Tief ein Schweia 

Pferte unter bie Füße umb warf es zu Boden; der Mbnig ſturztt 
umd ftarb einige Tage daranf im Folge diefed Bald, Mertwuͤrdig it, daß bie 
Mönde der Motel des heiligen Untonius bebauptefen, man fönne ihren . 
Schwelten, ohne ſich elmer Mißachtung Ihres Schupbeillgen ſchuldig zu 
machen, nicht verbieten, auf ber Straße herumzulauſen. Es wurbe ent 
ſchleden, baß dieſe miebligen Thiere map wie vor bad Net behalten 
ſollten, fi auf ben Gtrafen im Kothe zu waͤlzen, bo follten fie eine 
Sorte am Halft haben. Es ſchelut, daß die Meinigung ber Gaſſen ale 
ein ermiebrigendes Geſchaͤſt angefehen wurde; die Juden und bie Seuters- 
Anechte mußten es gewbhnticy verrichten, 


Zu Rouen fah man am ı3 Jullus zahlloſe Schwaͤrmt von weißen 
Schmetter ingen ſich niederlaffen. Bon Sonnenuntergang bis far, vor 
finfenber Macht flatterten Myriaden diefer Seſchbpft längs ben Haͤuſern 
am Safen hin, fielen baum auf das Pflafler herab, das Über und Über 
von Ihnen bebedt wurbe, und ſtarben. 


Münmen, im der Biterarifp + Artiftifgen Anflalt ber I. @. Eorıa'jgımn Yughanrlung 
Peranttrorititer Redarteur Dr. Rantenbagrr. 


Das Ausland. 





ein Tagblatt 


für e 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker. 





Ye 232. 


Fahrten und Abenteuer an den Küften von Afrika. 


93. Der Häuptling Chinchingany. — Gefeht mit ben 
Hollontontes. 


Die nachſtehende Beſchreibung des jungen Haͤuptlings bed 
am Fluß Tembp mwohnenden Stammes der Hollontontes reicht 
mit geringen Ausnahmen bin, um fi einen Begriff vom Aus: 
fehen aller Uebrigen zu machen. Diund um den Kopf, gerade 
über den Augen, batte er einen fauber gefaften und glattgeftri- 
chenen Pelsfireifen, der in Geftalt und Farbe einem Fuchsſchweif 
glich, unter dem fein ſchwarzes woliges Haar verborgen war; über 
demfelben lieh er ed in maturlicher Länge emporftehen, und auf 
dem Wirbel war, mie bei den Mönden, eine runde, fabl ge 
fhorene Platte. Um dieſen Velzitreifen wand fi ein bider 
Ming von geflochtenen Riemen, der durch das emporftebende Fraufe 
Haar aufwärts gehalten wurde, was zuſammen ftarf genug war, um 
einem tüchtigen Schlag zu wiberfteben. An einer Seite feines 
„Kopfes war eine einzelne Feder von irgend einem großen Vogel, 
als Zeigen feiner Würde, befeftigt; oberhalb feiner Augenbrauen 
fdlang ſich eine Schnur kleiner weißer Glastorallen um. ben 
Kopf, und eine ähnliche lief quer uber die Mafe weg. Dicht um: 
ter bem Kinn befeftigt, trug er langes borſtiges Haar, das ihm, 
gleih den ehrwuͤrdigen Patriarhen, über die Bruft berabhing; 
in feinen Ohrlaͤppchen, bie drei bis vier Zoll in bie Länge ge: 
dehnt waren, befanden ſich große Köder, in denen jebocdh kein 
Schmuck bing, obſchon dieſe Wilden zumeilen werthvolle Gegen: 
fände darin zu tragen pflegen. Um jeben Oberarm mar eine 
Menge von demfelben Haar befeftigt, wie er es unter dem Kinn 
trus, deffen Spigen bis über die Ellenbogen herabhingen. Rings 
umsfeinen Körper warem gwei Schnüre gewunden, an denen ge: 
fiontene Miemen herabhingen, woran noch das Haar ſich be: 
fand, und die fo ziemlich Affenſchwaͤnzen glihen. Die obere 
Meihe umgärtete ihn dit unter den Armen, uud bing etwa 
zwölf Zoll lang berab, mobei jeder einzelne Riemen gemau gleich 
mit ben übrigen gefchnitten war, fo daß feiner länger ald ber 
andere berabbing; die zweite Reihe glich gan ber erfteren; fie 
mar genau da befeftigt, wo bie erfte aufhörte und reichte bie zu 
den Knien herab. Das Ganze hatte viel Aehnlichfeit mit einem 
feottitben Kilt, An dem Anöheln und Hanbdgelenfen trug er 
meifingene Dinge; fein Schild war aus einer Ochfenbaut verfer: 
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tigt, ungefähr 5 Fuß bo umb 54, breit; in der Mitte beffel: 
ben war ein langer Stock befeftigt, ber am oberen und unterm 
Schildrande ungefähr fünf Zoll hervorragte und mit Haar⸗ 
buͤſcheln verziert mar, bie in eigens bazuı eingebohrten Löchern be⸗ 
feftigt warem,.! An dieſem Stode waren. feine Mffagayen und Lanzen 
befeftigt, die fih nur dadurch unterfcheiben, daß bie eine Waffe 
mit einer ſchmalen Spihe und Fürgerem Schaft verfeben, zum 
Werfen, bie andern länger und ftärfer gefchäfteten aber zum 
Stofen gebraucht werben. Der Häuptling unterſchied ſich von fei- 
nen Leuten nur durch ben falihen Bart und die‘ Feder, die bie: 
fen zu tragen nicht geftattet war. Es muß bemerkt werben, baf 
die bier befchriebeme Kleidung das Kriegsgewand ift, und nur 
bei friegerifchen Unternehmungen amgelegb wird; außerdem tra: 
sen die Hollontontes fo wie die Karfern nichts ald einen kleinen 
ledernen Beutel von etwa zwei Bol Länge, im ben fie, fo wie 
au die Stämme ber Delagoas, verfteden was die Schambaftig: 
feit zu verbergem gebietet. Ohne einen folgen Beutel öffentlich 
zu eriheimen, wird bei einigen Kafferuſtaͤmmen als eine fo 
große MWerlegung ber Sittlichteit betrachtet, daß Jeder, beffen 
Auge davon empört wird, berechtigt ift, den Schamlofen zu töb- 
tem, Das Schamgefuͤhl fheint auf diefe Art um fo ftärker, ale 
ber Sit deſſelben nur auf einen Meinen Theil befhräntt iſt. 
Die Hollontontes, die wir hier vor uns hatten, waren (döne, 
ſchwarze, hochgewachſene, ſtarke und kriegeriſche Leute, offen, frei 
müthig, gefällig im ihrem Benehmen und von ungezwungener 
Haltung; was fie weit über alle bie @ingebornen ftellte, die wir 
bis jegt kennen gelernt hatten. 
(Sup folgt.) 





Englifhes Leben in Indien. 


1. Belhäftigungen, Vergnügungen und haͤusliches 
Leben der frauen. 
(Bortfegung.) 

So iſt es mit dem gefellfhaftlihen Leben in den obern Pro- 
vinzen durchaus beftellt; im Galcutta berrfcht jedoch hierin eine 
Heine Verſchiedenheit. Während der Falten Jahrszeit bringen 
die Frauen ihren Morgen bei einander zu, und machen gemein: 
ſchaftlich Beſuche bei Freundinnen und in den Yäden; auch pfle: 
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gen auf Bällen bie, welche nicht tanzen, neben einander auf dem⸗ 
felben Sofa Play zu nehmen; doch fieht man leicht, daß es bei 
ihnen an einer gemäthlichen Vertraulichkeit fehlt; eine kalte und 
bäflihe Gleichguͤltigkeit ſcheint das vorberrihende Gefühl, denn 
Giferfucht oder Nebenbuhlerei findet man weniger unter ihnen, 
als allerwärts anders, was fih zur Gemüge darans erklärt, daf 
es meilt verheiratbete Frauen find, deren Betragen im Durd: 
ſchnitt tadellos und mufterhaft ift; wenn gleih Einzelne entwe⸗ 
der durch wirklichen Leichtſinn in ihrem Benehmen, oder dur 
eine allzu unbehutfame Munterkeit, bie den Schein beffelben hat, 
böfen Zungen zu reden geben. Allein Ale, welche die große Welt 
kennen zu lernen Gelegenheit hatten, werben geftehen müſſen, 
daß die fhrengerm Vorfhriften guter Zucht und Sitte von den eng: 
lifhen Frauen in Indien weniger verlegt werben, als vom de 
nen, die die höhern gefellichaftlihen Kreife in Europa bilden, 
Viele Perfonen finden vielleicht auch für die Entbehrung ge: 
fellichaftlicher VWergnügungen, wie man fie in Europa genießt, fich 
dadurch ſchadlos gehalten, daß fie durchaus nichts zu thun haben, 
und das dolce far niente wird auch ohne die geeigneten Unlagen 
dazu leiht zur Gewohnheit. in lebendiger Geiit wird fi frei- 
lich überalt zu befhäftigen willen ; allein mehr ald gewöhnliche 
Kraft der Seele und bes Körpers gehört dayu, um dem Einfluß 
des Klima’s zu widerfteben, und die vielerlei Unannehmlichkeiten 
zu überwinden, bie eine unvollfommene Kenntnif ber binduftanis 
{hen Sprache in ber Führung bed Hausweſens zur Folge hat. 
Nah dem Fruͤhſtuͤce find die Frauen, während fie ihre Beſuche 
erwarten, die ſchon um sehn Uhr anfangen, beichäftiat, die Dir: 
zihs oder Hausfhmeiber unter ihren Augen arbeiten zu laſſen — 
eine harte Gebuldprobe für fie; demm obgleich diefe Leute fehr ge: 
fhitt mit der Nadel umgugehen willen, fo haben fie doch nicht 
den entfernteften Begriff vom Zuſchnitt, der gewöhnlich ber Lady 
ober ihrer Ajah uberlaffen bleibt, Legt man ihnen Mufter vor, 
fo kopiren fie diefelben mir der fleifigiten Genauigfeit, haben aber 
feine Idee davon, die Verhaͤltniſſe nah Erforberniß der Figur, 
für die fie arbeiten, größer ober Heiner zu machen. Gleich ihren 
Handwerksgenoſſen in andern Gegenden muß man auc ihnen ſcharf 
auf die Finger fehen, da fie gar gern, "mo fie etwas abzwacken 
fönnen, ein und das andere Stil in die Hölle wandern laffen, 
wie man es bei ung zu nennen pflegt. *) Wie Meifter Finger: 
hut bei und aus folhen verbotenen Apfelbiſſen feiner genaͤſchigen 
Scheere dem Söhnlein dann und wann ein Mödlein oder Hös- 
fein herausjmidt, fo verfertigen dort die Dirzihs baraus Hau— 
ben und Mügen, die Topihs genannt, und durch die Banf von 
allen ihren Mitdienftboten getragen werben, wenn fie außer Dienſt 
find. Dergleihen Topihs, vorziglih wenn fie von einem hellfar⸗ 
bigen Seidenftof, und mit Borten oder Stiderei verziert find, 
fiaden ſtets ihren Kaͤufer. Mander drollige Auftritt begibt ſich 
gelegentlich zwiſchen den Frauen und ihren Dirzihs; der Schre: 
den, Die Beltärzung und der Grimm von jenen, menu fle ent: 
beten, daß irgend ein werthvoller Stoff underbeſſerlich verfhnit: 


———n 


*) Die Englaͤnder nennen die Flecte, aus denen jener Schneider im 
Traume jene Fahne zifammengefege fab, cabbage — eigentlich 
Weldtopt, A. d. R. 


ten worden iſt, und das todtenblaſſe Seſicht von dieſem, wenn 
ihm dad Corpus delicti vorgehalten und bad Richtſchwert über 
feinem Kopf gegüdt iſt, bieten oft fo überaus ergoͤtzliche Sceuen, 
daß Niemand, ber zugegen ift, bad Lachen verbeifen kann. Der 
unglädlide Schneider hat noch von Gldd zu fagen, wenn die 
Dazwifchenfunft eines Beſuches den vollen Ausbruch der Feind: 
feligteiten verhindert und der Frau vom Haufe Seit laͤßt, ſich 
abzufüplen, Doch nicht der Dirzih allein ift ed, der ihr zu Bei: 
tem bie Galle überlaufen macht; das Gelinde, in allen Ländern 
eine unverfiegbare Quelle von Verdrießlickeiten, läßt es auch 
bier mit an’ unendlichem Aulaß bazu fehlen. Doch muß 
man biefem im Durchſchnitt bödgearteten Menſchenſchlag bier 
bie Gerechtigkeit weiderfahren laffen, zu bemerten, daß verminf- 
tige Herrſchaften, die mit den Eigenheiten der Hindus bes 
fannt find, oder fih die Mühe geben wollen, fie kennen zu 
lernen, ſich vielen Aerger und Verdruß, wie fie gewöhnlich mit je= 
ber großen Haushaltung verbunden find, erfparen können, Man 
erftaunt, wenn man ſieht, mit welcher Leichtigkeit bie Menge 
von Gefinde, dag nothwendigerweiſe in einem emglifch: indiſchen 
Hausweſen gebalten werben muß, gelenft und geleitet werden 
fann; und meiftentheild ift ed die Schuld bed Herrn oder der 
Frau vom Haufe, wenn die Dienfiboten widerfpänftig oder nach⸗ 
ldffig in ihren Verrichtungen find. Es bedarf nichts weiter, ale 
einer gütigen Behandlung und richtiger Bezahlung ihres Lohnes 
zur beftimmten Zeit, um ſich die Anhänglichkeit einer zahlreichen 
Schaar von Intergebenen zu fihern, und es ift fehr zu bedauern, 
dad üble Faune und Mißachtung der VWorurtheile nicht felten bie 
entgegengefehte Wirkung haben, 

Das Gefinde einer Haushaltung im der Präfidentiaft Ben- 
galen beiteht theild aus Hindus, theild aus Modammebanern, 
von denen jeder fein eigenes Geihäft hat. Der Abanfamah 
oder Haushofmeifter muß ein Mufelmann fepn, umd es liegt viel 
daran, daß es ein rübriger und achtbarer Mann ift, da es vom 
feiner Thätigkeit größtentheils abhängt, ob eine Familie gut be= 
dient wird oder nicht. Der Khauſamah bat die Eigenſchaft eines 
Majordbomus, er beforgt die Einkaͤufe und die Zubereitung der 
eingemadten Frücdte und des feinen Bacwerkes, und hat die 
Dberauffiht über die Kühe, wo bie feineren Gerichte unter fei- 
ner befonderen Leitung zubereitet werben, Alles übrige Gefinde 
ftebt oder follte unmittelbar unter feiner Aufſicht fteben, und 
wenn man ihn fir die Aufführung der übrigen Dienerfhaft 
verantwortlich macht, fo geht gewöhnlich Miles, mie man ed ſich 
nur wunſchen kann, Außer dem Khanſamah, ber über Tiſch 
hinter dem’ Stuble feines Herrn jteht, bat bie Familie nod 
audere Bedienten feiner Klaffe, die Khidmetgars beiden, 
und von denen jedem Familiengliede @iner: beigegeben iſt. Ei⸗ 
gentlih genommen, beftebt ber Dienit dieſer Leute bloß in der 
Yufwartung bei Tiſche; doc find fie aub in der Küche za ger 
brauden und zeigen auch gern ihre Geſchicklichleit im der Koch⸗ 
kunſt, oder verrichten in Haͤuſern, mo eine größere Eriparung 
eingefüprt ift, den Dienft des Ubdar (Kellnere), der den Wein 
abküplt u. f. w.; oder dem eines Hukah Badar (Tabakspei- 
fenträger) ; häufig werden aber zu allen biefen Derrichtungen be: 
fondere Bediente gehalten, und in diefem Fall erſch mi der. Her 
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in und außer dem Haufe vom feinem Khanſamah, Ubdar 

nnd Hutah Babar begleitet, die alle im reicher Kleidung bei 

Tiſche hinter feinem Stuhle ſtehen. @iner ober zmei Köche, ie 

nachdem die Handhaltung größer oder Heiner ift, und eine gleiche 

Anzahl von Meſſalt ſchis (Kuͤheniungen) machen die Diener: 

(haft für die Tafel vollgählig und muͤſſen indgefammt Mufel: 

männer fepn, ba die Hindus ihren Glaubensiehren zufolge 

nichts mit der Auche zu fchaffen baben wollen und darin ihre 

Bedenklichteiten fo weit treiben, daß fie ſich fogar weigern eine auch 

ganz rein geſpuͤlte Schüſſel angurühren, wenn fie durd ein barin 

gelegenes Stüd von eimem getöbteten Thiere unrein geworben 

il. Der Sirdarbabar, ein Hindu, bat bie Verrichtungen 

eines Kammerdieners bei dem Herrn vom Haufe, beforgt Del 

und Wachslichter, dad Unzinden der Lampen, bie Wbltäubung 
der Möbeln und macht die Betten; hierbei gehen ihm einer ober 
zwei Gehälfen an die Hand, je nahdem die Familie mehr ober 
minder zahlreich ift; dieſe haben auch die Fächer oder Peuntahs 
zu fhwingen und in großen Haushaltungen, wo ibrer vier ober 
acht in Dienft ſtehen, ben Palankin zu tragen. Der Metor 
oder Stubenfehrer, ift -aus einer niedern Hindukaſte, bie 
fi nicht an die Vorurtheile der übrigen gebunden hält; er be: 
forgt die Reinigung der Stubenboͤden, ſchafft ben Unrath bin: 
weg und forget auch für ben Hund ober fonft ein unrein geachte: 
teted Thier. Diefe mit der Ajah (Kammerfrau), ber Metra: 
nie (Stubenmäbdhen) und dem Dirzih bilden das eigentliche 

Hauggefinde, wozu jedoch noch ber Bhiftie oder Waſſertraͤger 

gerechnet werden faun, der die Bäder mit Waller verfieht. Die 

Tſcheupraſſies find Läufer, die den Wagen ober Palantin 

begleiten, Aufträge beforgen, Briefe überbringen, fo wie Ele: 
fhen, Bier und audere leichte Begenftände, bie fie in der 
wen tragen können, Wenn ed Hindu find, gehören fie meiſt 
einer böbern Kalte an, und bäufig bewerben ſich Brahminen um 
biefen Dienft; in den oberm Provinzen von Hinduſtan fieht man 
fie felten ohne Schwert an der Seite. , Die Boten in Bengalen, 
bie man Kerkarus nennt und die. im gleichen Verrihtungen 
dienen, find aus niedrigeren Klaffen, halten fih gemöhnlih in 
den Borzimmern auf und find immer bereit auf bie Frage: „Ki 
bi?” (Muf nach einem Bedienten) zu antworten. Die Diener: 
fbaft, die nicht zum eigentlihen Dienft im Haufe gehört, Ift 
faft zahllos; jedes Pferd hat feinen Ställfnebt und Brasmäher; 
wenige Häufer find ohne einen Garten oder ein Heines Städ 

Geld, zu deſſen Beftelung ein oder zwei Verfonen (Mallie) 

gehören; dann muß man einen Dobbp (Wälder), einen Berp 

u Allah (Schaf: oder Ziegenbüter) haben, Männer ober Ana: 

ben, bie nach dem Geflügel ſehen, Ertramafferträger, und an: 

bere Ertra's ohue Zahl. In Salcutta hat jedes Haus auc fei: 
nen Darmwan oder Chürfteher und in ben Provinzen einen Dieo: 

Feibar oder Nahtwädier, *) 

Gortſehung folgt.) 

) Große Käufer in Ealcutta haben ihren Sircar ober Intendanten, 
der feine befiimmte Befordung hat, ſondern von allen Gummen, 
bie durch feine! Hand gehen, eim Progent mimmt. Der Lopn 
der Übbrigen Dienerfcaft weähfels zwifgen zehn und drei Rupien 
ben Monat, woron fie ihre Mieidung umb Lebensmittel ber 
freiten mäffen. Das Befinde wohnt in Meinen Hdudagen, bie 
sum Sauptgebiude gehören; nur einige von ben Trägern ſchlafen 
Im Tegterem, im ihre Klelder eingewickelt auf dem Fußbeoben, über 
ben fie eine Matte andpreiten. 








Bermifhte Nachrichten. 

Die Uerpie Eafini und Bisconti und der Apothekter Mayas Eoratk 
zu Bologma beebachteten vor einem Sabre folgenden merfwürbigen Falk 
von Gtarrfucht, dem fie jegt im einer ktatlenifpen Zeitfeprift *)- pefhriehrm 
baten und deſſen Wahrheit fie verbürgen. Cine junge Fran von 25 Jah⸗ 
ren und ſehr reijbarem Mervenfpfleme fiel am 10 September v. J. in 
eine Urt vollfommener Starrfucht, die regelmäßig 42 Tage binter einander 
fig einflelte., Der Anfall begann während ber erflen 50 Tage gemam 
um Mittag und hörte nm Mitternacht auf; fpiter dauerte er nicht fo 
fange: Während der Dauer deſſelben ließen -fiy an ber Kranten bie 
rwöhnligen Symptome ber Karalepfie beobagten, uämlig: bie Faͤbiskeit 
auf tauſtilchein Wege Nahrungsmittel zu fin zu nehmen, fi im jeter 
Urt von Stellung. felsft der unbequemflen und ummatärlichften, zu hal⸗ 
ten, volltommene Unempfindlimteit gegen bie flärtfien dußern Eindruͤcke. 
BWieberholted Gaͤhnen und Hierauf Seufjer gingen dein Anfang und benr 
Ende be6 talaleptiſchen Unfalles vorans, und zwar häufiger am Ende ale 
am Unfange. Man unterwarf fle feiner aͤrzilichen Behandlung. und bie. 
Arante genas emblich von ſelbſt. Wenn oben geſaat wurde, bad ſich bie 
Rramte in-eimem Zuftande von gaͤnzlicher Unempfinblicteit befand, fo 
maß bier beigefügt toerden, daß hievon bie Mageugegend, wo fin ba 

eflegt- and der fonpatbifhe Verve befindet, fo wie bie Haub⸗ 
ſechten und Fußſohlen ausgenommen waren, da fig bier bie volltommene 
Senfisllinät erhalten hatte, durch bie fie jeboch Anßere Einprücde nice vom 
felopt wahrnehmen fonnte, fondern nur erfl, menn man Derfuche ats 
elite und die Unfmertfamdelt ber Krauttu map jenen Thrilen leutte. 
Benn man mit ihr ſprechen wollte, mußte man fi baber unmittelbar 
am bie Theile wenden, bie ihre Genfibitität erhalten hatten, wobel es jebonp 
genügte, daß der Sprechende einem ſolchen Thell berährte, und fpäter 
beamdte berjenige, ber zu ihr ſprach, fich bloß mit Jemaund in Werbins 
kung gefent zu haben, der einen jener Theile berührt hielt, @le ſprach 
mie vom felhft, und wenn fie gefragt wurbe, antwortete fie mit derſelben 
Stimme, mit ber bie Frage an fle gerichtet worben war, laut, fehr laut 
ober ſehr leiſe. Ihe Gehbr war an bem erwähnten Theilen äußert ſcharf. 
Denn Jemand ibre Magengegendb berührte und dann ziwel ober brei 
Verſonen Hinter kinander ſich die Haud gaben, während ein Vierter mit 
dem Dritten dur eime Wachöterze In Berbinbung fianb, bie fie beibe 
an ben dußerfien Enden nefadt hielten, fo vernabm fie deutlich Aules, 
was biefe vierte Perfon auch nod fo leife fragte, und gab iu glelcher 
Weiſe die Antwort. Cie ſprach fo lange, als man Ihre Haubflaͤche ober 
Magengegend berührt hielt, umb hörte man auf, fie zu berühren, fo 
unterbrach fie ihre Antworsen; beräßrte man fie von Neuem, fo fuhr 
fie in ihrer Rebe fort, aber bei dem Worte, an bas fie, obme bie einges 
trefene Unterbregung, während der Zeit gelangt ſeyn wärde, Man könnte 
fagen, fie babe indes bie Antwort immerlich fortgefegt, auch behauptete 
fie, wenn man fie fragte, warum fie nicht alle Worte ausgeſprochen babe, 
Dieb geiban zu haben. Mac dem eim und zwanziaften Tagt verlor fie 
die Faͤhlgteit zu ſprechen unb-hatte es aud vorausgefagt, bo hörte fie 
no immer fo gut ald zuvor. Mur mittelft ſtarter Hauchlaute, die Ihe 
nroße Auſtreuguug Fofteten, vermochte fie noch zu bejahen, was die Aerzte 
veranlaßte, Ihe bie Welfung zu geben, fie möchte ihre Antworten in dem 
mödgli; wenlaften Worten ausjufpresen ſuchen und bie Buchſtaben biefer 
Worte elmgein ausbauen. Doch auch Dieß wurbe ihr am Ende nit 
mei mdglig. Die Hugen waren ein und zwanzig Tage gefigloffen; um 
fi aber noch beffer zu Äberzeugen, daß fie nichts ſehe, verband man fie 
Ihe mit boppeiten Tüdern; beumod erfaunte fie auf ber Gtelle bie Farbe 
ber Segtuſtaͤnde, bie man ihr auf den Magen legte, Dft fonnte fie au 
Gefchriebeues leſen, fletd aber die Stunden und Minuten auf einer Ubr 
angeben. Spaͤter brauchten bie Gegenſtaͤnde gar nicht mebr in ummittels 
dare Berührung mit ihr gefegt zu werben; fie fab fie in allen Entfers 
nungen des Zimmers, nur mußte man zuerſt ihre HMufınerffamteit daranf 
lenten. No ſpaͤter endtich erkannte und beſchrieb fie Gegenftände, bie 
fi in andern Zimmern, auf er Straße und in entferuten Orten befans 
den, die fie noch mie gefeben hatte, Man erſuchte fie ein Kofler in 
Bologna und die Keller eines Landhauſes vor der Stabt zu beſchreiben. 
die fie beibe nie gefehen hatte, was fie genau that, und mie fi nahher 


— — 
*) L’Bsule, Giornale della litteratura itäliana, 
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ergab, traf Alles bis auf bie Zahl ber Weinfäffer im Keller ein, Ein 
Vrofeſſor der Umiverfirät dat fie, Ihm die Begenflände zu nennen, bie 
fig im feinem Laboratorium befanden, was fie ſogleich und ohne Anftoß 
bat. Man fragte fir, was auf einem Tiſche liege, ben er ihr bezeichnete. 
und fie antwortete; „Ein Bud." — „Und auf dem Bug? — „Ein 
Schaͤdel.“ — „Was für einer?” — „Ein Thierſchaͤdel.“ — „Bon was 
für einem Tiere?’ — Sie erwiberte, er mbchte ihr einige Thiere mens 
nen, und fie wolle baum angeben. bon welchtm Thiere; fie fagte nachher, 
ohne fin zu Befinnen, es fen ber Schädel eines Pantbers. allen 
Äbntiimen Wälen, wo fie den Namen einer Sache oder Perfon mit Fammte, 
Sraugyie man ihm bloß mir mebrern andern zu nennen, umb fie errieih 
Yon ſogle lch. Sie verfiserte au, fie febe die innerm Thelle Ihres Reibes, 
toie die anderer Perfonen, und befchrieb fie genau. Derſelbe Profeſſor 
der Untoerfität fteilte eine ſormliche amatomifhe Prüfung mit ihr an, 
mb fie beſchried mit einer Genanigteit, die Une in Erftaumen fegte: 
ven Utlas cerften Haldwirbel), dad Sonnengefleht, ben Pantread, bad 
Herz und feine Theile, Base, Verbindungen un. fi w. Das Auffallendfie 
war, daß fie lattiniſch Hefragt, Itafienifp antwortete. Auf bie Bitte bei 
Mrofefors, bie Beſchaffenheit ber Innern Theile einer Frau zu befapreiben, 
die mit zugegen war unb Me ber Profeffor behandelte, erwiderte fie, 
Daß tie Genärmutter. die Blafe und ‚andere Organe angegriffen ſeyen, 
und dab bie Krante unbeilbar fey und Am einem Tage flerben merbe, bem 
fie genau beftimmte, Wit derſelben Leichtigteit ſprach fie von Rom, 
Neapel und Paris, umb beſchrieb verſchledene Theile diefer Städte, als 
wenn fie biefelben vor Augen hätte. Zu meuen Beobadtungen gab bie 
Krante Unlap, als fie aufing bie Augen flare gebffnet zu baltem; man 
demertie alddann, daß die Befimisare, wie von einer mechaniſchen Kraft 
bewegt, fin nach ber Seite hinmwenbere, wo ber UArzt oder Jemand 
anf irgend eine Weiſe bie geringſte elettriſche Ausſtrbmung hervor⸗ 
brachte. Dieũ zeigte ſich auch, wenn man in einem Thelle des Zimmers, 
webin die Mugen nit gerichtet waren, ober binter Ihrem Kopf, Elertri⸗ 
eität entwiceln Med. Man machte biefen Verſuch mit demſelben Erfolg 
im einem benachbarten Zimmer, bad durch dicke Mauern von dem geſchie⸗ 
den tar, wo bie Kraute lag. In allen Fällen nahmen bie @efintsaren, 
de Anfangs unbeweglich und gewoͤhnlich der Selte zugekehrt waren, wo 
Das Licht bereinfiel, augenblicig die Richtung nad ber Gielle bin, wo 
eine eletirifge Wirkung flattfand, und der Bewegung der Augaͤpfel folgte 
dee Ropf, wenn der Drt, wohin ber Blick ſich richten mwollte, es erfors 
derie. Der Magnet oder magnetifirte Gegennänbe brachten biefeibe Wirs 
Img bervor, und es reichte bin ein Maar zwiſchen ben Fingern zu reiben 
ober eine Ziut⸗ und Rupferplatte faft unmertlich in Beräbrung zu bringen, 
Es muß nech bemerkt werden, daß bie junge Frau, jegt. nachdem fie 
genefen IN, noch immer ia biefen fomnambülen Zuſtand verfest werden 
taun, fo oft e6 ben Beobachtern gefällt, Ibm bervorgurnfen, ımb fie ebumen 
ibn nad Gefallen dauerm faffen oder aufbeben, obme daß bie Kraute 
darüser verbräßti würde Es bleibt num ber wiſſenſchaſtlichen Unter⸗ 
ſuchung überlaffen, bie bier angeführten Zhatfachen, die von den Heraus⸗ 
gebern des „Efule” md den Serichterſtattern verbärgt werben wollen, 
näher zu würbigen. 


Ein franybfifger Reiſtuder, der negenwärtig auf einer Wanderung 


durch einen Theil von Morbafrita begriffen ift, gibt folgende Imtereffante 
Nanrigien Über die Ruinen des Gebäudes, bad der beifige Auguſtin zu 
Hippoua bewohmt haben fol ,.AI trat meine Wanderung, fo fapreist 
ee, mit einem jungen Feltprediger nnferes Heeres an, ber von gleicher 
Kiede zu altertbämliten Forſchimgen beſeelt wie id, furchtios auf das 
feinblige Gebier mir zu folgen wagte, um bie Leberrefle eines einft fo 
Berühmien Bauwertes zu beſuchen. Unſere Erwartung wurde nit ges 
raͤuſcht, und noch bin ih von Bewunderung über bie prachtvollen Truͤm⸗ 
mer erfüllt, die ſich unferm Auge boten, Won dem Wueldufer eines 
gan, mit Diiven, Mandelbumen, Moen und Feigenbäumen beteckten 
Hügeld gelangt man am den mamaßlichen @ingang der altın Eradt 
Kippona. Zahlloſe Gnirlansen von Lianen umranten den Weg und bil: 
den ununterbrochen fchattiat Bogenlauben, während der Ruf auf einem 
dichten Raſenteppich, ıntt allen Arten von Blumen geſchmückt, dabin 
mandelt, Sobald man bie Stadt betritt, wirb dad Auge von Tangen 
freisrunben Galerien, weitläufigen Sbfen, mehrern Amphitheatern und 


NMoth auf Hochſte gefliegen mar, 


dantt. 


einem Gebdube, das bie Form einer Motonda bat, aberraſcht. Die 
Mauern beö letztern haben eine Dice von mehrer Mäftern, nom fieht 
man Xreppem Über bem Boben, die zu andern jent: eingeſtaͤrzten binauf⸗ 
führen, und inmitten biefer großartigen Ruint herrſcht eine feierlige und 
traurige Stille, bie nur dur das leife Geraͤuſch der von ben Mauern 
berabfidernden Waffertropfen ober durch dem Widerball der Tritte unters 
brogen wird, So fitht das Innere bed Gebäudes aus, bas der Deilige 
Augnflin bewohnt baben fell, In der Mitte einer im Mitelpuntte ges 
Iegenen Galerie befinden ſich noch bie Benflermölbungen mit ihrem w 

Uchen Steinfitte, von bemen aus man eime Foftiipe Aueſicht im torite 
Berne genießt, Nerbwaͤrte fieht man bas Meer, einige eieine Zweige 
des Arlas, eim Langes flaches Sanbufer und bie Zibur, einen tleimen 
Find, deſſen Quelle nom unbefannt If; gegem Saden bieten fi bem 
Yuge prantvole Hügel umb eine unermeßliche Ebene, bie im einer Breite 
von nugefähr fünfsehn Stunden an hohen Gebirgen binkduft, um ſich in 
ben Gand ber Gabara zu verlieren. In der Berne fiebt man einige 
Gruppen von Palmbiumen, deren Rronen ber Wind ber Wähle majeftäs 
ti bin und ber bewegt. Manchmal mag man au Im diefer unabfeh« 
barem Berne einen Araber erbliden, der auf feinem Pferde mahidifig 
dabin ſchleudert, unbefämmert um ben Weg, bem er feinem Thiere nach 
Gefallen nehmen zu laffen f@eint, Aber ganye Monate können auch vers 
arben, ohne daß ſich Im biefen einfamem und großartigen Gegenden ein 
lebendiges Geſchoͤpf erblicten laͤßt. Doc entbertt man gegen Oſten hohe 
Berge, bie, wie es ſcheint, gut mit Holz bewachſen und mit Blumen 
bebett find; von Zeit zu Zeit erhebt fig eine Rauchſaͤule auf Ihrem 
Gipfeln; daun macht bort irgend ein nomabifher Stamm Salt und bes 
reitet ſein laͤudliches Mabl. Zwiſchen diefe Berge ziehen ſich Thaͤler 
binein, bie fi die Einbildungerraft mit bem fabnflen Farben audmalen 
tann; fie legen in geringen Eintfermungen von einander, Gegen Werften 
verweilt ber Bild auf den weißen Gebäuden ber Stadt Bona, dann auf 
einer fehr audgebehnten Steppe, und endllch auf ber Mbmerfiraße, die 
noch wohl erhalten von Bona nach Konftantine führt,” tMoniteur.) 

- 


Die Geſelſchaft, die ſich zu Philadelphia biltete, um dem burg un: 
seräuoth —* bebrängten Einwohnern der Gräuenvorgebirgäinfeln zu 
Hüife zu kommen, hat folgende Nottzen zur bffeutlichen Kennrmiß gebracht. 
Nach einer im Jahre 1851 angefteilten Zäplung belief fig bie Bevdlterung 
dleſer Juſeln auf 88,460 Seeten; bievom Tamm auf Gantiago 26,220; 
St. Untao 21.6705 Fogo 16,870; Brava 9520; St. Nigolan 85505 
Boa sWifta 58605 Mayo 1640; Gt. Bincene 1250. Max mögligft 
genau erhobenen Berichten famen im Jahre 1552 durch NHungerämeth 
ungefähr 50,500 Einwohner um; zu Santiago 5500; St. Antan 10,000; 
Togo 42.000; Brava 5000; St. Micholan 2000, Wine genauere Zabl 
anzugeben ift uicht moͤglich, da einige am Bord ber Schiffe ſtarben, andere 
auf bem Felbe, wo fie von Kunden gefreffen wurden, ober von Ihren 
eigenen Mitbärgerm, wie fi der Ball auf der Inſel St. Autao ereignete. 
Bors Wıifla, Mayo und St. Vincente ſcheinen mit fo fehr gelitten gu 
baben, ba dort einige Hambersfchiffe mit Rebensmitteln atlangten, ebe bie 
Die hier angeführten Thatſacheu werben 
durch ein Schreiben Mamvel Untonio Martins, Obriſt der Mutzen won 
Boa:Bifta, beftätlgt, der mit ber Werrbeilang ber von Philabelphla abgeſtu⸗ 
detem Lebendmittei heauftragt war, und ta einem Sarelden dem Komitd 
im Namen ber Bevbiterung für feine howbergige Menſchenfreundtichtelt 
Im December 1852 waren drei Sehiffe mit Lebensmitteln einge 
troffen und am 20 Upril 1855 ging auch ber Franflin dahin umter Segel. 

ri . 


Kapitän Lee, Soelette ber Schwan, Lat von den Antillen folgende 
Machricht gebracht: ‚‚Bom 8 bid zum 15 Februar 1955 zählte man gu 
Saint irre auf der Anilleninſel St. Ebriftopb 50 Erpfibpe, dur bie 
eine Menge fleinerne Gebäude und Mauern eingeftärgt wurden. In 
St. Kitts ſelbſt entftanden in mebrern Theilen der Sram tiefe Erbeins 
fentungen; die Kirchöfe wurden umgerofitit und ein Eric Laudes von 
mebrern Worgen Umfang famt 5 Fuß tief ein. Die Einwohner flügpteten 
fin endlich auf die vor Anter liegenden Esiffe, vor denen menm fehr 
beſchaͤdigt wurden.” 
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Englifhes Leben im Indien. 
4. Befhäftigungen, Vergnügungen und haͤusliches 
Leben ber Frauen. 

(Bortfeuung.) 


Wenn fi die Familie Morgend verfammelt, fo begrüßen 
fie die zur Aufwartung beftimmten Diener mit dem Gelam, wie 
jeder Einzelne ind immer tritt, mo dad Erühftid genommen 
wird. Die Khidmetgars find matärlih auf ihrem Poſten, 
und man follte faum meinen, daß außer ihnen zu dieſer Be: 
dienung noch Jemand nöthig wäre; allein einer von den Ba: 
dars oder Trägern hat gewöhnlich die befondere Aufficht über 
den Theekeſſel und würde ihn micht leicht einer andern Hand an: 
vertrauen mögen. Es mag nun auch ein Halbdugend Bebiente im 
Zimmer feyn, fo ſieht man doch ihn allein, gewiſſenhaft feiner 
Prlibr nahfommmend, den Keffel füllen, ober doch wenigftend vom 
eifernen Dreifuß, Ungbita genannt, abheben, ber mit glü: 
benden Holzkohlen geführt, außer dem Haufe oder in der Verau— 
dab, der offenen Gallerie, fteht. Während bed Fruͤhſtückes er: 
feint der Mallib mit feinen Körben voll Früchten und Ku— 
chenkraͤutern, und bietet fie rund um die Tafel herum, wo dann 
Jedermann nad Belieben Flaſchenbaumfruͤchte, indianiſche Birnen, 
Ingwer, Salat oder Kreſſe nimmt, Nach dem Fruͤhſtück erfheint 
ber Ahanfamah, der fhon fruͤh am Morgen im Bazar gewefen 
ift, und legt feine @infäufe im Worgimmer aus, oder läßt fie 
im Körben und Schäffeln in das Zimmer ber Frau vom Haufe 
bringen, wo fie beſichtigt werden und er dann feine Befehle er: 
halt, Wenn die Schlafjimmer und die Bäder für den Tag in 
DOrbnung find, legen fih bie Badars, bis auf bie, melde bie 
Veunkahs im Bewegung zu halten haben, in den Borzimmern 
nad allen Richtungen bin zur Ruhe, umd forgfältig eingemidelt, 
um gegen die Moskitos gefhät zu fepm, liegen fie da, anju⸗ 
fehen wie eben fo viele Leichname im Leichentuche. 

So bleibt es bie zur Etumde der Tiffin oder Befuche ; der 
dienftgabende Tiheupraffim meldet dann die Beſuche und ge: 
leiter fie herein und hinaus, Sobald die Sonne zu ſinken be: 
ginnt, eriheint der Waferträger mit feinem Minſſat und be: 
ſpreugt bie Veraudah und den Tſcheubuter, eine Terraſſe, die 
auf einem hoͤhergelegenen Punkte augelegt iſt. Die Metors 
fommen daun mit ihren Beſen und kehren die Fußböden; die 
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Fliegen hinaus, fliehen fie aber forgfältig wieder, bevor bie 
Lampen angezündet werben, was im dem Mugenblid gefchieht, we 
es bumfel wird, Sleich nah der Dämmerung, bie kaum bemerl⸗ 
bar ift, wird im jedes Schlafgemad eine Lampe geftellt, und zwar 
entweder auf ben Nachttiſch oder in eine Wanduiſche. Wenn ber 
Ahdanſamah thätig ift, und ſtreng darauf hält, daß Hlles genau 
und ordentlich gefchieht, fo bat bie Frau vom Haufe wenig ober 
gar nichts zu thun; zeigt fie ſich aber gleichgültig fir Reinlich⸗ 
feit und Ordnung, fo wird Faulbeit und Unſauberkeit des Ge— 
findes mothwendig die Folge davon ſeyn, was ſich deun auch ald- 
bald in beftäubten unb von Gewuͤrm zerfreffenen Möbeln, zer⸗ 
riffenen Matten, Schmutz und Merberbnif aller Dinge funk 
gibt; denn Vernadläffigung während eines einzigen Tages reicht 
hin, die zahllofen Schwaͤrme von Juſekten, bie in biefem Lande 
fo verwihltend haufen, in einer Wohnung Herr werben zu laffen. 
Ein ſchlecht gebaltenes Haus in Indien bietet den traurigſten 
und wiberwärtigften Unblie von der Welt; es iſt überfchwernme 
von Ratten, Mäufen und anderem Heinen Gejindel biefer Urt, 
bas fo zu fagen auf Tiſchen und Bänten zu jeder Stunde be# 
Tags tanzt; Froͤſche quadten in deu Eden, und Blebermäufe 
niſten ih unter den Gefimfen ein. Bei ben feuchten Aus— 
bünftungen bed Fußbodens, die fih unter den Matten ſam⸗ 
meln, wucdern zahllofe Varietäten von Schwämmen und Pilzen 
auf; und follte es bem rothen Ameiſen nicht gelingen, ihre wei- 
fen Schweftern aufjufreffen, fo wirb bald fein Thärpfofte mehr 
an Ort und Stelle zu finden ſeyn, und man feinen Stuhl oder 
Tiſch rüden können, ohne eine Familie von Storpionen zu beuns 
rubigen. Es deßhalb eine gar wohl zu beobachtende Vorfict, 
daß man ven zu Zeit, ſelbſt wenn die Dieuerſchaft noch ſo ord⸗ 
nungsliebend iſt, die Möbeln ihre Stelle wechſeln läßt, wo es ſich 
ſelten fehlen wird, daß man nicht die erſten Vorarbeiten zu eis 
mem Mattennefte oder einer andern mißbeliebigen Anfiedelung 
entdedt, wad in einem Lande, wo weder Hunde noch Haken ge— 
balten werden, nicht genug zu beachten iſt. Sicherlich wird mar 
unter den Matten alte oder jungen Storpionen, fammt einer 
Unzahl von idechfeneiern finden, fo daf man nicht begreift, 
wo ed nur Fliegen genug dieſe zahllofe Brut zu fitterm 
gäbe, wenn man fie ausſchliefen ließe, Eine Hausfrau, die im 
ihtem Geblete auf Meinligkeit und Orbnung halt, wird über 
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Dieb auch von Zeit zu Zeit im Küchenhauſe nachſehen, dad ge: 
wöhnlich im einiger Entfernung vom Hanptgebäube lirgt, unb 
im Vorubergehen auch einen Blit in ihren Huhnerhof und bie 
Behanfungen bed Gefindes werfen, Die Hindus fegen einen gro: 
fen Stolz darein, fih fo vortheilhaft als möglich zu zeigen, und 
werben bafür forgen, daß bad Auge ihrer Gebieterin durch Nichte 
Keleidigt werde. Das Kühenhaus muß aͤußerſt reinlich gehalten 
werben ; ed bat gemeiniglih nur wenig Raum, und ift, im Wer: 
glei mit einer englifhen Küche, mit fo wenig Küchengeſchirt 
verfehen, daß man ſich wundern muß, wie nur bie zabllofen 
Gerichte einer Tafel in Indien aus biefem niederen Häuschen 
hervorgehen können, Wllein der größte Theil ber Speifen wirb 
außer bemfelben zubereitet, und mehrere Herbe, bie in dem Küs 
chenhauſe fortwährend geheizt erhalten werben, machen es min: 
der ſchwierig, ald man auf ben erften Blick denken möchte. Der 
Brennftoff,, deffen man ſich gemöhnlih bedient, ift die Holzkohle; 
Das Fleifh wird über, möcht neben bem euer gebraten, was 
"feinfhmedende Kennergaumen nicht gutheifen wollen, 

Frauen, bie in Indien geboren find oder dort lange genug 
gelebt haben, um eine vollſtaͤnbige Kenntniß ber landesüblichen 
Bitten, Gewohnheiten und Sprache zu befigen, laffen bem Kan: 
ſamah gewöhnlich wenig zu thun; fie halten die Godaun ober 
Speifefammer unter eigenem MVerfchluffe, geben Alles, was zum 
täglihen Werbraud gehört, ber, und laffen vor ihren Augen 
Holz und Kohlen wiegen, bad Del meſſen und die Eier zäh: 
km n.f. w. Hiedurch Finnen freilich verfhiebene Erfparniffe 
im Haushalte erzielt werben, ba Dieß aber nie ohne heftiges Ge— 
gäufe, nach Sitte der Hiadus, abgeht, fo miſchen fid die Frauen 
nicht gern in dieſe einzelnen Kleinigkeiten der Hauswirtbicaft. 
Man läßt lieber den Kanfamah bei feinen Ginfäufen einen 
Heinen Profit machen, wodurch man leicht einen achtbaren Maun, 
der von dem bloßen Lieblohn feine Familie nicht erhalten könnte, 
veranlaßt, fit zu verbingen, und einen folden Bebienten wirb 
man ftetd gewiffenhaft, treu, der Perfon feines Herrn zugethan 
und bereitwillig finden, fih, wenn es noͤthig und der Dienft ed 
erheiſcht, Heinen Ungemädlichkeiten zu unterziehen, bie fonft die 
- Hindus nicht gern auf fih nehmen. *) 

In Indien faun man faft untrdglih aus dem Anzuge und 
Benehmen bes Seſiudes auf deu Charakter feines Herrn fliehen, 
ft die Dienerſchaft auftändig,, aber nicht überladen prädtig ge 
Heidet, zeigt fie ſich ebrerbietig, aber micht kriechend, ruhig, ors 
dentlich und zufrieden, fo gibt fie baburh ein vortheilbaftes 
Zeugniß von dem Eigenſchaften ihrer Gebieter; met man aber 
am Bebienten Zeihen von Furcht und biödfinnigefUnterwürfigkeit 
wahr, fieht mam fie nie anders ald mit gefalteten Händen, wie 
zum Gebete, fih nähern, und bei den Selams faſt die Erbe be: 
ruhren; fieht man fie ſchmutzig, zerlumpt, lärmend und ſtes den 
Dienft wechfeln, fo darf man zuverläffig darauf zählen, daß dad 
Dberbaupt ded Haufes tprannifh, umverftändig oder ein ſchlech⸗ 
er Zahler iſt — eime Klaſſe von Menfcen, die nie gutes Ge— 


*) So 4. 8. eine Meife im einen entfernten Thell des Randes, vom 
ben obern Provimgen nach Bengalen ober umgelehrt, mach bem 
Hitts oder Himalayagebirgen jun machen, an Bord eines Sqif⸗ 
feö zu geben m. ſ. w. 





finde haben wird, Der Europäer braucht bloß kurze Beit am ei- 
nem Orte fih aufzuhalten, und ed reicht hin, bie Eingebornen 
mit feinem Charakter befannt gu machen; fteht er num einmal 
in nachtheiligem Ruf, fo wird Niemand ald diebiſches Geſindel 
und Ausmwürflinge der Kaften in einen Dienft treten wollen, wo 
nur Mißhandlungen zu erwarten find; baber benn bie vielen 
Klagen von Herrſchaften, bie mie einen Bebienten finden können, 
ber ihnen zuſagt, aber aus feinem andern Grunde, als weil fie 
ſich nicht in bie Sitte ded Landes zu flgen willen, in dem zu 
leben ed num einmal ihre Beſtimmung ift, wo fie baun freilich 
nur von Leuten bedient werben, bie gleihgültig gegen Verftopung 
aus ihrer Kafte oder Verluſt ihres guten Namens find, 
(Bortfegung folgt.) 





Fahrten und Abenteuer an ben Küften von Afrika. 


2. Der Häuptling Ehinhingany. — Gefeht mit den 
Hollontontes. 


BaLuß) 


Während dieſe Hollontontes fih im umfrer Mitte befanden, 
entwarf Hr. Hood eine Zeichnung bed Haͤuptlings, was Chin: 
hinganp, noch ehe fie vollendet war, zufällig bemerkte, worauf er 
mit allen Beihen von Enträftung auffprang und ohne ein Wort zu 
fagen, ſchnell mit feinen Leuten ſich entfernte, vonbenen jedoch einige 
verſprachen bald wieber zu kommen und einen Ochſen zum Tauſch⸗ 
bandel mitzubringen, was und fehr willlommen war, ba es zwar 
wildes Geflägel in großer Menge gab, wovon Kapitän Lech⸗ 
mere, ein rüftiger Jäger, faft täglich etwas in die Kılde lie: 
ferte; allein nie wollte ed ihm gelingen, einen Rehbock zum 
Schuß zu bringen, obſchon es in ber Gegend davon wimmelte, 
Hr. Rogier war indeß glädliher: denn als er einft ſehr früb 
am Tage ausging, traf er einen faft moch ichlafenden im Lager, 
den er auf ber Stelle erlegte. — Die Naht brach indeß ſchon 
herein, und der verſprochene Ochſe kam noch immer nicht; einige 
Eingeborne, die um die Zelte herumſchlichen, wurden  veriagt, 
große Feuer angezündet, die Waffen unterfubt, und um acht 
Uhr eine von zwei Seekadetten befebligte Wade ausgeſtellt. 
Während dieſe ſich auf ihre Poften- begaben und die Munde mad: 
ten, indem fie die, unter ihre Aufſicht geftellten Feuer von Zeit 
zu Zeit mit frifgem Holz verfahen, waren die übrigen bald 
in Schlaf verfunfen. Das dicke Gewölt, mit dem der Himmel 
bebett war, machte die Nacht dunkel und unheimlich; Alles um 
und ber lag im tiefer Ruhe, als plöplih, wenige Minuten vor 
Mitternaht, eine der aͤußerſten Schildwachen einen weißen 
Gegenftand bemerkte, der aufjuftehen und ſich langfam durch 
bad hohe Gras und Gebuͤſch gegen fie heranzuſchleichen ſchien. 
Der Poften machte fogleih Lärm, wurde aber im nämliden 
Augenblic von zwei Aflagaven im den Schentel, und als er ſich 
zuructhiehen wollte, von eimer dritten im dem Rüden verwundet, 
weiche leßtere, da fie mit Widerhaten verfehen war, im Fleiſch 
fteten blieb. Lieutenant Vidal, der ſich mit aftronomifhen Be- 
obachtungen befhäftigte, wollte eben feine Juftrumente wieber 
zuſammenpaden und fi ins Lager zurüchegeben, als bas Ge⸗ 
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frei der Schildwache zu feinen Ohren brang; er fprang auf, 
und im naͤchſten Augenblid ſah er auch fhon einen Trupp Hollon⸗ 
tontes, mit Schild und Langen bewaffnet, unter fürdterlichem 
Seſchrei auf bie Zelte lodftärgen. Der Gebante, daß feine Ge: 
fährten im Schlafe ermorbet werden follten, fuhr wie ein Blitz 
durch feine Seele, und er rannte mit geflügelter Eile, und unter 
bem lauten Seſchrei: „Zu den Waffen! zu den Waffen!” dem 
Dieb reichte bin, Alles in Wlarm zu bringen; 
augenblidlih war die ganze Mannfhaft auf den Beinen, und bie 


Lager am. 


Feinde wurden am @ingang ber Zelte mit einem Hagel von Au: 
geln und mit den Bajonnetfpigen empfangen. Das unausgeſetzte Ge: 
webrfeuer und bad gräßlihe Seheul der Angreifenden machte in 
ber Stille ber finftern Naht einen fuͤrchterlichen @indrud; das 
Gemwinfel derer, die verwundet, ber bumpfe Fall Anderer, die 
toͤdtlich getroffen worden, ſchüchterte indeß die Wilden gar 
bald eim, und mac einem kurzen, aber verzweifelten Kampf ver: 


wandelte fih bad herausfordernde Kriegsgefchrei in ein Seheul 


bed Entſetzens, dem ein eiliger Ruͤczug folgte, bei dem fie jedoch ihre 


Verwundeten nicht im Stich ließen, fondern mit fi fortſchlepp⸗ 
ten. Sie zu verfolgen wäre unflug gewefen, da man ihre Stärke 
nicht kannte und ein Hinterhalt zu ihrer Unterftüßung in der Naͤhe 
fepn Fonnte; indeß ſetzten wir bad Feuer in die Gebuͤſche fo lange 


fort, als nod einer ber Feinde zu fehen war. Ihre Anzahl be: 


tief fi anfheinend auf zwei. bis breihundert von Chinchingany 
angeführte Krieger, Die Lanze und ber Schild des Häuptlings wur: 
ben amı andern Morgen nicht weit vom Lager, gerade in ber 


Richtung gefunden, im ber die Feinde entfloben waren. Man 
vermuthete Kapitän Lechmere habe diefen Häuptling getödtet, da 
er ibm feine mir Schrot geladene Flinte gerade ins Geficht 
gefeuert hatte, wobei der Schuß durch den Schild gegangen, 
den er, um fih gu ſchützen, vorgehalten hatte. Die Wilden 
waren, wie es ſcheint, fo gewiß gemwefen feinen Widerftand zu 
finden, daß nur wenige ihre Aſſagapen bei fi hatten, weil ih: 
nen, um ſchlafende Menſchen zu tödten, Schild und Lanze bin: 
zeichenb fehienen. Diefer umerwartete Ungriff hatte zwar, wie 
fi leicht denken läßt, einige Verwirrung unter unfern Leuten an: 
gerichtet, deineswegs aber ihren Muth erfhüttert oder fie unfähig 
zur Vertheidigung gemacht, ſondern dieſe erfolgte vielmehr fahnell 
und mit Nachdruck. Hr. Tambs, einer der Seeladetten, der fi 
unvorfihtiger Weife bis aufs Hemd entkleidethatte, ergriff, nachdem 
er aufgewedt worben, feinen Säbel und ließ fi von feiner Hige 
fo fehr binreißen, daß er, nackt wie er war, bie Wilden vers 
folgte, ohne zu bemerken, daß er fih ganz alein befand, we: 
Halb er auch bei feiner Müdtehr beinahe erſchoſſen worden wäre, 
weil ihn die Mannfhaft für einen mit einem weißen Schilde be: 
maffneten Feind anſah. Der verwundete Matrofe, dem die 
Alfagape nod immer im Fleiſche fta, litt große Schmerzen und 
bat, nachdem es ruhiger geworden, daß man fie ihm herauszie⸗ 
den möchte; da fie aber mit Widerbaten verfehen war, fo ging 
Dieß nicht fo leicht, und der arme Zeufel mußte, bis man damit 
au Stande Fam, die unfäglicften Schmerzen erbulden. Die 
Bunde heilte ludeß f(dinell, und im kurzer Zeit ſah er fi wieder 
dienfifädig. Unſer portwa'oüiher Dolmetfher ließ fid während 
des Kampf“ nicht fehen, ©. delen Beendigung er ſich in bie 


Boote zurildzog und nicht bewogen werben konnte, fie wieber zu 
verlafen.' Die Zelte fammt allem übrigen Sepaͤck wurden fogleih an 
Bord geſchafft, was die eine Hälfte der Mannfdaft beforgte, 
während die andere unter den Waffen blieb — eime Vorſicht, bie 
feineswegs überflüffig war, well man bie leiſe Hüfternden Stim⸗ 
men ber Wilden im naben Dickicht hörte. Es wurde indeß dort, 
nachdem zwei Maleten nad ber Richtung des Geraͤuſches hin ab: 
gebrannt worden, bald til; mur ihr gemöhnlicer, jetzt 
aber laut ausgeftoßener Ausruf: Eigh! Cigh! ließ fih noch 
hören, endlih ward Alles rudig. Als wir am Morgen den 
Pag um das Lager befihtigten, wurden noch einige Silbe, 
mehrere Lanzen, aber nur wenige Aſſagapen gefunden, bie ohne 
Zweifel den Verwundeten gehört hatten. Cine Blutfpur lieh fit 
indeß nicht entdecen, obſchon mir fpäter von dem Volke am 
Tempp börten, daß die Musketen gut getroffen und Viele getöb: 
tet hätten, —— 


Die Stadt Baku. 
(Eine Neiſerrinnerung in der „Europe littirnire.’) Hart 

Die Natur ſeldſt bat den Menſchen auf der Erbe biefenigen Pımtte 
angedeutet, wo fie ſich in bichtern Waffen fammeln und ihre Wohnort; 
sränden follten: im Binnenlaude find es bie Beden großer Thaͤler bie 
Orte wo zwei Fluͤſſe fin vereinigen; am Ufer bes Meeres find e# bie 
natÄrlihen Häfen, Keime Stadt wurde in Ieptgenannter Beyehung mehr 
begänftigt. ald Bar. Am Funde des Rautafus, milten auf der Wells 
taſte des taſpiſchen Merres, nahe ber Einmündung des Mrared gelegen, 
bietet biefe Stadt allein ſichern Schutz gegen ein Mürmifhes, vom Untiefew 
burmzogened Meer, Gegen Dfien bremen zmwei-oder drei Kleine Inſeln 
ben Wogenfgwan, ein Borgebirge tritt gegen Güden ind Meer hinaus, 
wnb emblim beit eine Halbinſel die Sqhiffe gegen die Morbioinde, Muf 
diefer Halbinſel erhebt ſich noch üserdieh ein manirlicher Beuchtihurm, eine 
Benerfäule, die aus der Erde aufſteigt und im bie Räfte emportwirselt, 
und fo den Schiffern auf biefem gefährlichen Meer als Reitgeftirn dient, 
mie fie aus allen Tbellen Afiens bie unglädiigen Anhänger Boroafters 
berbeigtebt, die einft ein maͤchtiges umb durch bie Melide feiner Semäthsart 
und feiner WWeisheir berühmtes Bolt bliberen, das, von bfim Sanatidınns 
ber Hindus und Modammeraner verfolgte, nur unter bem olelpgältig auf 
fie Herabfebenden Stolg der Mostowiten Gaup fand. 

Satu bietet benfelben Anblict wie alle perſiſchen Städte: Meine Späufer 
von Lehm, enge Baffen, einen Bazar; dann außer den Mauern elenbe 
Gärten, im denen kaum einige Kürkißarten fortfommen, ringe umber 
nadte, uufruchtbare Felſen umb hie und da Ganbebenen mit wildem Safrau 
und Wermuth bedectt, oder Brunnen, um Naphiha umb Erdpech zu ger 
winnen, mit dem man die Xertaffen der Hauſer beit. Mitten unter 
ber perfiigen Beoditerung ftößt man anf einige ruffiſce Offigiere und 
Soldaten; und Dffistere, Soldaten, Perfer, Mappıba and Erbpes find fo 
su fagen Ins dab igentbum eines Kommandanten, bei dem 
ich eine ſehr gafklipe- Hufuapme fand, Wier ober fünf Zimmer unb 
ein Bad Hilden feinen Palaft, Im welchem er mit feiner Wram, einer febr 
bieten und fehr abeligeh Dame, umb feiner Tochter, einem Mädgen vom 
sehn Jahren, lebte. 

E86 gist feinen rufüfgen Worfieher irgend einer Mnftalt, und mod 
weniger einen ruſſiſchen Kommandanten, ber mit dem böafien Begriff 
von feiner Wigtigreit und Amtögeivalt hätte. Ich werde es lange now 
bebauern, daß im bie Ertidrungen, bie ip ans dem Munde meines Wirs 
thes Über feine Rechte und Würden erbleit, nicht verftand; unglädiiaers 
weife konnte ich fein Wort ruſſiſch und er chen fo wenig frauzdfifgy. 
Indes würde es Ihm dom zu ſchwer auf bem Herzen gelegen feyn, wenn 
ein Freider feim Gebiet betreten bite, ohne einem richtigen Begriff vom 
feiner Herrllchteit und Macht getvonnen zu baben: er Ind mid daher 
zu einem doppelten Feſt ein, zu einem Gpaylergaug unb zu einem Diwan 
oder zur Eiyung eines boben Mathes, in bee er nad orientallſcher Sitte 
die Srrumgen ſelner Uuterthanen richttit mm fapligieie, obgleigp er Ders 


fifap eben fo wenig verſtand als Fraujbſiſch, und fein Dolmetſcher, der 
ihn begleitete, dad Ruſſiſche ungefähr fo gut ſprach wie ic. 


Unfer Spaziergang war boͤchſt erbaullch: zwei mir Stoͤcen bewaffs 
nete Soldaten ſchritten uns im Bazar voraus, während wir Ihmen, vom 
Dolinetſcher begleitet, folgten. WBopaldb und bie Kaufleute aus ber 
Gerne erblichten, fprangen fie Aber Hals und Kopf von der Gtraße 
in ibre Buben, und fo »liehen bie TRaffen in ben Haͤuden unferer Wübrer 
unsenögt, Do entfarddigten fie ſich endlich für ihre lange Enthaltfams 
feit vor ber Bude eines Barblers, wo ein armer Teufel bodıe, ber 
fig den Kopf mit bloßem Waffer ohue Seife rafirem Lie, Wir übers 
raſchten ihn. ebe er noch Zeit hatte, zu entfliehen. „War kat fhelme 
tatarim furfinfän” — @i febt mir doch deu Schurten von einem 
tatariſchen Hundeſehn! — rief der Sommandant und werfegte Ibm mit 
feinem Rohre drei oder vier Hiebe Aber den vom Nafirmeffer geſchunde⸗ 
nen Kopf; fo gingen wir voräber, und achten Über, bie Hirt, wie man 
fig bier zu Laub den Bart ſcheeren läßt. i 

Die Sigung des Diwand war, ich muß es gefleben. wicht fehr glän: 
yend, Es war Freitag, wo fie gehalten wurde; allein ſey e6, dab bad 
gute Bolt von Baku nicht ſehr progeßfächtig it, oder feine Gtreithändel 
Ueber durch Schlederichter, bie feine Sprache verfieben, entſcheiden laͤßt, 
tar) 6 fand ſich Memand ein, ber Recht geſprochen haben mwollte, Wir 
tröfeten und dafür darch eine Dreborgel, Wein von Derbend und Kaviar, 
was wir indaefammt bei einem Raufmanne bolem Iießen, Dir Kerr Rabi 
und ber Polizeitommiffde von Batu, bie mit bem Kommandanten dem 
Diwan budeten, verſchmaͤhten es nicht, am unſerm Zeitverireibe Theil zu 
nelmen, und zu warten, bis bie Stunde der Gerichteſitzung abgelaufen 
war; ich hatte micht fo viel Gebulb, und verließ bie würbdige Geſellſchaft, 
um mim im einem Boote fpazieren fahren zu laffen. 

Gay hatte nach meinem kurzen Ausfluge im Hafen kaum wieder ben Fuß 
and Raub gefegt, ald mir ein Mann mit langem Bart, einem fpigen 
Aut und in einem weiten und erbärmlichen Weberrode zu Geſicht fam. 
Ya hielt Ihe Anfangs für einen ruffifgen Raufmann, und zwar um fo 
mehr, als ſein Gefiat jiemlip digerräuft war nub er gerade ein Gräd 
geſalzenen und geräugersen GSıbr rinfaufte, das gemöhnlige Sericht der 
dortigen Kaufleute. Wein wie febr mar id Äberrafpt, als ber Mann 
auf mich zukam, mie auf Branybflio einen guten Tag wuͤnſchte, unb 
fiay als meinen Bandemann, Jean Pertt, aus Rorbringen, ehemaligen 
Korporal, zu erfennen gab, Seine Geſchichte iſt kurz folgende: Im 
Jahre 1812 zum Gefangenen gemacht, war er nach Aſtrakan geſchict 
worden; als er nad erfolgtem Brieben wieder in die Meimatb zurdcs 
febren wollte, hatte man ihm gefagt, die Bourbone würden ihm aufbdur 
gen laffen, wie fie es allen feinen Woaffensräbern gemacht hämem. Er 
batte fi baber entſchloſſen zu bleiben, und zwar um fo lieber, fagie er. 
als man Ihm, wenn er auch mit gebaͤugt worden waͤre, bow wieder 
zum Korporal gemacht haben würde, tine Stelle, die ‚.gar zu viel Ber 
antwortlichtelt auf fi babe,’ Mader batıe er eine Ruſſin gehelrathet 
und war Folonift zewerden; allein da feine Frau ibm allzu oft uutreu 
und guter Hoffnung geworben, babe er den Ranbbau mit ber Fiſcherei 
vertauſcht; auch wilnfagte er, wie er ſagte, ein wenig bad Perfiihe zu 
Hernen, bamı wolle er wieder mach feiner Kolonie yurädtelren, Uls im 
ibn fragte, wie wiel er ſich Im Gerdienft verdiene, fagte er mir, zweu⸗ 
hundert Franfen jährlich, wovon er fin firiben und ernäbren mäffe, und 
zum Bereife der Wahrbeit zeigte er mir die ber in feinem Rod und 
den Fiſch, den er in ber Hand bielt. UWebrigens war er hinſichtuch feiner 
Zutunft ganz getröftet, indem er emtfaloffen ſchien, nach feiner Ruͤctehr 
mad Afltraram, Schullehrer zu wetden, wenn ibm feine Frau, feine 
Aifizerei und fein Laudbau nicht beffer zufage, aid fräber, „Es wird 
mir nie ſchwer werten, faste er, bei md zu Kaufe find ja fo viele 
Boldäten, "die weder leſen moch fahreiben können, Schullehrer, und ich 
taun beibet, woran Miemand zwerſeln wird, ba ich Sorporal war,‘ 
Ich bat Herrn Petit, mir während meines Aufenthalies in Bat ald 
Dotmeifyer zu dienen, und er begleitete mich zur Frau Rommanbantiıt, 
derem Erſtaunen unbefareibhich war, als fie Framzbſiſch ſprechen börte. 
„Durat (Yomiral). fagte fie, wo va Du das geile?" — „Eure 
Weaden. faate Pent demärhtg. ich bin ein Frauzoſe.“ — „Du ein Frans 
zofe! Nundefobn, entaeaneıe fie. mar einen fo unedien Befinr. einem 


folgen Bart und Deinem Shavenhutet — Kerr Petit verdiente biefes 
Kompliment, : 


Vermiſhate Nahrichten. 

Dir Name Marabut, ber in ber acuern Zelt fo baͤufig Im den 
Beltungen vortbmmt,, wird von ben Arabern Mrabet andgefprogen, 
meb follte eigentig Murabet gerieben werben. Die Mosiimen im 
Wfrita legen ihm überhaupt allein Männern bei, denen fie eine größere 
Bildung als ben gemdtmlichen Menſchen zuſchrelben. Wegen der böhern 
Weisheit, die man bei ihnen vermutbet und au wegen ihres oft gebeims 
nißoolen Weſens bAlt man fie für gottbegeiſterte Menſchen. Sie verbeis 
rathen fig, und ber Ältere Sohn erbt gewoͤhnlich bie Borrechte feines 
Baters, bo aum bie anberu Kinder fleben im bobem Unfeben. jeher 
Stamm, jede Stadt und oft jebes Dorf bat feine Marabuts, bie vom 
den Gaben der Bläubigen leben, welde fie um Math fragen ober für 
ſich beten laſſen. Mom, biefen Geſchenten fbumen fie gar wohl Im Ueder⸗ 
fiuß leben. Die Marabuts baben eine faft unbefgränfte Madt und 
genichen eines unbebingten Vertrauens, Sie allein haben das Vorrecht, 
Grauen bei ſich zu empfangen, fie mit entblößtem Autlitze zu feben, feibft 
In Migier, und Stunden lang bei ihnen zu verweilen, ohne daß ber 
Semabi ed Ädel nimmt. Begibt ed fin, daB ber heilige Mann eine befonbere 
Vorliebe für eine Frau faßz, fo thellt biefe es vol Breube Ihrem Gatten 
mit, der fin zu Boden wirft und dem Propheten danft, “Ieber Marabut 
bat feinen eigenen Wirtungetrels: ber Eine befägt bie Heerden, ber 
Undere bie Ernte; ein Dritter verleiht Btiäd Im Kriege, ein Blerter 
befigt das Mittel, bie Brauen fruchtbar zu magen, Wer einen Diarabut 
um Rath fragt, ober ibn zu einer Unternehmung um feinen Gegen bittet, 
macht ihm eim Geſcheut. Bedarf ber Marabut einer Sache, fo ſendet er 
su Jemand, ber fie, wie er weiß, beflgt, und barf feine abfaplägige 
Unwort fürdten, Diefe Meunſchen geben in bie Bärten, Buben umb 
Haͤuſer, und nehmen, was ihnen gefält, ohne daß Jemand fig darüber 
aufpält; im Gegenibeile betrachtet ber Eigentbämer, bem fie pländerm, 
diefe Dieberetem für eine glädtge Worbedrutung. Die Marabuts genies 
Ben wit nur mährend ihres Bebens eine fo hohe Achtung. fondern auch 
mad Ihrem Tode, Wenn fie ſterben, begräst man fie mit aller Pracht. 
Auf das Grab fegt man einen ſehr kuͤnſtlich aus Holz gearbeiteten Gars 
topbag und umſchließt denſelben mit einer vieredigen Rapelle, bie ein 
gevodiäted Dad bat und weiß amgeftriben If. Im SIumerm berfelben 
Srennt immerwährend eine Rampe, und ber Garfopbag ober der Reils 
auienfiprein wird von ben verfgiebenen Gtänmen, bie dem Heiligen vers 
ehren, mit Fahnen arfchmär. Die Gläubigen, bie feinen Schut ams 
fleben, hängen Ihre Opfer an dem Schrein ober vielmehr an Nägeln 
anf, bie zu biefem Zweck in den Händen eimgefihlagen find, Wesen bem 
Grab eines Marabut pflanzt man ſtets eine Palme, oft umgibt man es 
auch mit Gebdſch, das als heilig betrachtet wird, Die Tamilie eine 
Marabut wird gewoͤhnlich an derſelben Stelle beerbigt, Dieß find bie 
Menſchen. auf welche die Berber der Regentfpaft Migter, wie Aberhaupt 
alle Bewobner der Berberei, das böcdfle Wertrauem fegen; fie ſchlichten 
bie Etreitigteiten zwiſchen @inzeinen und gangen Familien, und entfapeiben 
faft lets über Arieg un Frieden. ie verfiehen 16 mit unglanbligen 
Gefgide, Die Reibtgläubigeit Ihres Publitums auszubenten, und find fo 
gewohnt, fi Weife, Heiuge m. f. m. genannt zu bbrem, ba fie eudlich 
wirffich glauben, e8 zu feyn, und ein Marabut von fünfjie Jahren 
wirffi eim von dem Abrigen Menſchen gamp werfgiebenes Weſen If. 
Mebrere von ibmen find volltommen verrät, 

” 


Die Journale von Calcutta melhen, daß die Reifenben Burned und . 
Gerard, mamdem fie Kabul durapreist, die Quellen des Hindu Hofe 
befunt, Den Drus aufmärtd gegangen und ungefähr zwei Monate in 
Butdara sermweilt, "ihre Meife burg Khlva bis and Fafpifbe Meer forts 
gefent haben, wo fie fi trennten, Indem Lieutenant Burnes = en ® 
lioem Wege ſich nad Zeieran beoab, während Grerarb * — on 
Herat und Kandatar mad Indien einfalug, Der englifge Dffipier 
wurde am Hofe des Schah zu Teheran mit ber größten Autzelchuung 
aufgenommen. 


MÜnwen, db: ıE Euer MWettfliimen Anflalt ver ZW. Coıca gen Unmbandlung. 
Berantworriiger Redatitur Dr. Rantenpayer, 
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Fahrten und Abenteuer an den Kuͤſten von Afrika. 
a. Kobesfälle 


Am 24 Oktober Abends fiel das erſte Opfer der in dieſen 
Gegenden einhelmiſchen Fieber, das ſpaͤter fo große Niederlage 
unter und anrichtete, Es war dieß Hr. William Boys Tambs, 
Seeladet der Admiralität an Bord des Leven, ber gegen 9 Uhr 
Abends ftarb, Er war nur drei Tage unpaͤßlich geweſen, umd 
die Krankheit fo mild aufgetreten, daß, bie wenige Minuten 
vor feinem Verfcheiden, aud nicht der leifefte Anfchein von Ge: 
fabr vorhanden war; im Gegentheil ſchien er wieder ſchnell zu 
genefen, und glaubte dieß auch ſelbſt. Noch anderthalb Stunden 
vor feinem Tode faß er wie gewöhnlih lachend und ſcherzend 
mit feinen Kameraden am Tiſch. Als es Nacht wurde, ging er 
zu Bette, wo er ſich ſehr unmohl fühlte, mach dem Arzt ſchickte, 
und, fein nabed Ende nicht abmend, einſchlief. Er erwachte nicht 
mehr, und ſchlummerte fanft in die Ewigkeit hinüber, ohne daß 
ein Seufzer oder ein Roͤcheln verrieth, daß er babingefcieben. 
Sein Körper wurde auf dad Verdeck gebracht, und mit ber Flagge 
der Union bebedt, dem Einnbild ber Ehre und Tapferkeit, das 
feinen Schimmer über dem falten Leichnam verbreitete. Die Töne der 
Todtenglode wurden von furdtbaren Donnerfhlägen übertäubt, 
während die zudenden Blige ihr wildes Licht auf dem Friegeri: 
(hen Mantel warfen und das rothe Kreuz beleuchteten, das jeßt 
nicht hoch in der Luft flatterte, fondern ſtill und bemegungelos 
über der Bahre des zu früh dahin geſchiedenen Verdienſtes herab: 
bing. Es war ein trauriger Anblid, ganz geeignet zu religiöfen 
und düftern Betrachtungen anzuregen, ein Unblik ber noch, aft 
wiederlehren follte, 

Am dritten November kam Kapitän Lechmere aus dem Mafıtorb 
mit einem leichten Fieber und verfhlimmerte fih während der 
Naht fo fehr, daß man kaum glaubte, er werde den Morgen er: 
leben; mit Tagesanbruc liefen indeß bie gefährliben Symptome 
nah, und der Kranke fühlte ſich erleichtert. Judeß lieh er ſich 
durch dieſe augenblicliche Linderung feiner körperlichen Leiden 
nicht zu trügerifhen Hoffnungen verleiten, da er die Hartuddig: 
feit der gefährlihen Krankheit, die ihn befallen hatte, zu gut 
faunte, und vom erften Wugenblit am auf den unglid: 
lien Ausgang, den fie mehmen konnte, gefaßt war. Kapitän 
Lechmere genoß bei ber ganzen Mannſchaft einer fo hohen Ad: 


tung, daß ein kurger Arankheitäbericht keiner Eatſchuldigung be 


dürfen wird, Die allgemeine Theilnahme an feinem Schickſal 
ſprach fi im der Anbänglichkeit feines Waͤrters, Willem New- 
man, eines Matrofen, auf das Staͤrkſte aus, der fih feiner nicht 
mit liebevollerer Sorgfalt hätte annehmen fönnen, wenn der Ka: 
pitän fein mächfter Verwandter geweſen wäre; er trug ibn wie 
ein Kind vom einer tele zu andern, je nachdem bed armen 
Lechmere’s fieberbafte Laune ed begehrte, fang ihm vor, fäcelte 
ihm Luft zu, befeuchtete feine duͤrren Lippen, ſchwieg wenn der 
Kranfe ed wänfhte, und trug ihn enblih, anf fein beſonderes 
Verlangen, in des Kapitänd Kajäte, wo fi ein innger Seekadet 
in einem faft eben fo hoffnungslofen Zuftande befand. Als bie 
Glode Mitternacht ſchlug, verfant er in ben traumlofen Todes: 
ſchlaf; feine legten Hugenblide waren von wahrhaft romantiſchen 
Umftänden begleitet. Als das Fieber Furz vor feinem Ende dem 
hoͤchſten Grad erreicht hatte, gab man fih ale Mühe ibn zu be- 
rubigen, aber vergebend ; diefelbe raftlofe, peinliche Ungeduld 
blieb vorberrfhend, Eudlich hub Kapitän Owen, der aus Erfah: 
rung mußte, bad Geſang bei außerorbentlichen Leiden -eine ber 
rubigende Wirkung bervorbringt, und ber überbieß fürdhtete, das 
Gefchrei, das Kapitän Lehmere audftieh, möchte nachtheilig 
auf den andern Kranten wirkten, bie rührende Ballade: „Here 
a sheer hulk lies poor Tom Bowline‘ gu fingen an. Der erfte 
Ton fhon ftillte die Tobſucht, und der Kranke verfiel aud rafens 
der Fieberhige im faft gänzlihe Bewußtloſigkeit, bie fo lange an⸗ 
bielt, bis Kapitän Owen die Worte ausſprach: „Seine Seete 
ift Hindber!‘ worauf ein lang anhaltendes, tiefes Roͤcheln ein- 
trat, was fein Verſcheiden anfündigte, das auch fein Wärter 
mit dem in mwehmuthigem Zone ausgeſprochenen Worten beftä- 
tigte: „Er ift hinuber, Herr!” — „Und droben her’ ich!” er— 
widerte der Kapitän, ale er feinen Seſang endete. 

Es dürfte vielleicht, indem wir und von biefen traurigen 
Bildern abwenden, nicht ohne Intereife fen, bad bei bem 
Wilden üblihe Verfahren, biefe Fieber zu beilem, kennen zu 
fernen. Sobald der Kranfe die erften Spmpteme fühlt, begibt 
er fi im feine Hütte, mo er fih warm zudeckt, bie ein am 
Feuer ſtehendes Gefäß mit Waller zu fiedben anfängt. Diefes 
wird dann, indem er ſich niederfegt und fi über den aufftel- 
genden Dampf vorwärts beugt, zwiſchen feine Schenkel geftellt. 
Alle um ihn herumſtehenden Freunde bedecken ihn mittlerweile mit fe 
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vielen Matten, daß er balb in Schweiß geräth und oft halb er: 
ſtiet wird. Dann werben alle Bebedungen plöglih weggenom⸗ 
men, ber Kranle über ben ganzen Leib mit faltem Waller begof: 
fen, hierauf ſchnell in ruhender Etellung neben ein großes Feuer 
gelegt, das man im der Huͤtte angünbet und ihm baum durch 
leichte Einſchnitte auf Schultern, Bruft und ber Ruͤckſſeite der 
Hand kleine Quantitäten Blut entzogen, Das Uebrige überläßt 
man ber Natur, deren mächtige Hulfe indeß den bur& fo ver: 
zweifelte und wiberſprechende Mittel erihöpften Patienten nicht 
immer am Leben zu erhalten vermag.’ 
r 


5. Sraufamteit ber Yortusiefen. 
Die Portugiefen verübten um bie Zeit unfrer Auweſenheit 
in biefen Gegenden eine Handlung ber fhaubererregendften Grau: 


famteit am bem Eingebormen. Die Werwüftungen der Hollonton: 
tes hatten bie Bewohner bed Landes Matoll fo zur Verzweiflung 
gebracht, baf bed Königs Bruder und fehszehn Eingeborne fi 
ins Fort begaben, um ben Beiftand zu erbitten, ben fie, vermöge 
ihres freundſchaftlichen Verbältniffes zur Garnifon, zu erwarten 


beredtigt waren. Bevor fie noch um eine Zufammenfunft mit bem 


Kommandanten nachſuchten, gingen fie auf dem portugiefifchen Ba: 
gar, der immer in ber Nähe bes Forts gehalten wurbe, und taufchten 
einigewenige Gegenftände, die fie mit. gebracht hatten, gegen Mund: 
vorrath um, Sie waren eben inbiefem Geſchaͤft begriffen, ald ein 


Soldat gegen den Kommandanten den Werbacht äußerte, daß dieß 
bie Bande fep, die feinen Garten geplündert babe, was indeß ber 
Gall niht war, ba bie Hollontontes dieſes Grunditäd beraubt 
hatten. 
dennoch von einer Abtheilung Soldaten mit aufgepflanztem Ba: 
jonnet umringt und in das Fort abgeführt, wo man fie, nur ale 
vorläufige Strafe, bis auf ben Tod peitichte. Um ſich einen Bes 
griff vom ber entfeplihen Wirkung biefer Züctigung zu maden, 
muß man wifen, mit welchem Inftrument fie vollzogen wurde: 
die Kunte beftaud aus mehreren mit Knoten verfehenen Riemen 
von harter, getrodneter Ochlenhaut, bie am eimem ungefähr drei 
Fuß langen Stock befetigt waren. Nah biefer Büchtigung blieb 
ber Leidende entweder fogleih auf dem Plage ober fiel der unleib: 
lichen Schmerzen halber .in Ohnmacht. Trat ber lehtere Fall 
ein, fo wurbe er burh Schläge mit einem ſchweren Anittel wie: 
der zum Bewußtfepn gewedt, damit er bie Schmerzen deſto bef- 
fer empfinde ober dieß durch Gefchrei kundgebe. Gin Dornen: 
jweig war bad letzte Marterwerkjeug, dad auf bem zerfleifc: 
ten Miden des halbtodten Negerd mit der größten Gewalt an: 
gewendet wurde. Der Kommandant fand die gange Zeit babei, 
feine Soldaten zu ihrer Henkersarbelt ermunternd, mobei er 
felbft die Zwiſchenraͤume beftimmte, in denen mit dem Knittel zu: 
selhlagen werben felte. Der Unmenfh blieb taub gegen bad 
Seſchrei der Dpfer und die Thränen und Bitten feiner Gattin, 
die ihn auf den Kuien um Erbarmen beſchwor. Nah uberftan: 
bener Strafe wurden die Armen in einen engen efelbaften Ker— 
fer geworfen, wo fie fo lange bleiben follten, bis ihre Nüden fo weit 
wieder geheilt waren, um ben Reſt der Strafe erdulden zu koͤnnen. 
Die ungefunde Luft, der enge Raum und die Unfauberfeit ihrer 
Berker, fo wie ihre Wunden und bie Berzweiflung, die ſich ihrer 


Die nichts Boͤſes abuenden Schwarzen wurden indeh 


bemädtigte, bewirkten indeß, daß die meiften der Unglüdlichen 
durch bie mildere Hand des Tobed balb von ihren Leiden erlöst 
wurden, Man follte glauben, daß dieß bingereicht hätte, um 
ihren hartherzigen Verfolger zum Mitleid zu bewegen, aber nichts 
weniger; fie wurden emtweber ſchon tobt berausgefäleppt oder 
fterbend, ungerährt von ihrem Wimmern, in das Gebüſch in ber 
Nähe bed Forts geworfen, mo man fie in ber brennenden Son: 
nenbige verſchmachten ließ. Nur wenige erbulbeten biefen legten 
Grad der: Marter, denn die meiften ftarben im Gefängnif; 
Einen fah man jedoch, in deffen furchtbar zerfleiſchtem Rücken, 
noch kurz vor feinem Berfheiden, Würmer und Fliegen ſchmausten. 





Englifhes Leben in Indien. 


1. Befhäftigungen, Vergnügungen und häuslihes 
Leben ber Frauen. 


(Bortfegung.) 


Mit dem weiblichen Gefinde hat ed in Indien allerdings 
feine Schwierigkeiten. Man bält es allgemein für eine Notb: 
mwendigteit, daß die Aiah eine Moslim fep, denn mur eine Frau 
aus niedriger Hindukaſte würde einen folhen Dienft annehmen, 
und man kaun baranf zählen, daß unter Hunderten von ihnen 
nicht eine achtungswerthe Perfon zu finden if. Der einzige 
Umftand, baf fie unbedecten Angeſichtes fih unter der männli: 
chen Dienerfchaft bliden ließe, würde binreihen, zu beweifen, 
daß fie nichts mehr von ihrem guten Mufe zu verlieren bat; ges 
wöhnlich befigt fie kaum noch eime gute Eigenſchaft, als die Ehr⸗ 
lichkeit; fie ift faul, ſchmutzig, ausſchweifend und oft zu träge, 
um nur nachzuſehen, daß ihre Gehälfinnen ihre Schuldigfeit 
thuu. Nur wenige Ajahs geben ſich die Mühe, mit ben Ge: 
beimniffen ber europdifhen Zoilerte fi vertraut zu machen; fie 
kleiden ihre Gebieterinnen ſtets verfehrt an und fo oft fie eine 
Nadel anzubringen haben, darf fin bie Furopderin auf einen 
Meinen Blutverluft gefaßt halten. Bon Einſchnuͤren, Einknoͤpfen 
ober Einhaͤceln haben fie keinen Begriff und zeigen nur in ber 
Badftube und im Bürften und Flechten der Haare Geſchick. Klei- 
der ordentlich aufzuheben, ift ihmen eine völlig umbelannt Kumft, 
und ein Engel von weiblicher Geduld müßte rafend werden, wenn 
er feidene Gewänder zerfnittert, Federn abgefnidt und Gadlleis 
der von Schaben zerloͤchert fieht. uropäerinnen, wenn fie an 
ders zu haben find, fordern ungeheuern Lohn und brauchen wäh: 
renb ber beißen Jahreszeit felbit wieber @ingeborne zur Be: 
biemung: eine mufelmännifge Ajah bleibt daher immerhin von 
beiden Webeln das Mleinere, und ift fie geſchiet und rührig, fo if 
fie goldeswerth. 

Am beiten fährt man, wenn man ben Khanſamah bie um 
tergeordnete Dienerfhaft Dingen läßt umd ihn für ihre Aufführung 
verantwortlih macht; er genießt aber aud ein Vorrecht in vonfter 
Ausdehnung, das man ihm gar wohl ein wenig befhränten bärfte ; 
es beſteht darin, die Tafel zu beftellen, Schon feine Einkäufe macht 
er nad afiatifgen Begriffen, im demen Ueberfluß und Prabt ei: 
merlei ift; vom der Zeinheit menenropäiiher Gaftronomie hat 
er feine Vorftellung. Die in Imbiem eingebürgerten Engländer 
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haben größtentheild. ihre Vaterlaud allzu jung verlaffen, ald 
Daß fie ihre Stubentemliebhaberei für tüctige Portionen ver 
foren hätten; und die ich ſchon einen feiner ausgebildeten Gau: 
men angeeignet haben, mögen ſich immerhin lieber in bie neuen 
Gewohnheiten fügen, ald allgemein herrfhenden Vorurtheilen vor 
den Kopf zu ftoßen; demm hier wilrben fie nit bloß mit ihrem 
Sefinde, fondern auch mit der ganzen Gemeinde zu fimpfen has 
ben, unter ber fie fih niebergelaffen, und bie nun einmal von 
langer Zeit ber daran gewöhnt ift, die Zifhe unter dem Gewicht 
ber Schuffeln fi biegen zu fehen, ſtatt ſich mit den leichtem Gerichten 
einer Tafel in Logdon zu begmigen. Der durchgängig angenommene 
Kücenzettel für eine indiſche Mahlzeit fheimt vorzuſchreiben: 
ſchlachte einen Ochfen und einen Hammel und bringe ale Stüde 
davon, fammt Geflügel -und anderen Zuſpeiſen, auf @inmal 


anf den Tiſch! Die Eingebornen find vortrefflihe Köche und 


würben leicht in den Geheimniffen ber feinften Kochlunſt un: 
terrichtet werben können; allein da ihr Kochbuch durchaus im fei: 
nen Vorſchriften von dem unfrigen abweicht, fo können ſie bie 
europäifhe Zubereitungsart nur von ihren Gebietern erlernen: 
ihre eingemachten und gebämpften Fleifchfpeifen find koͤſtlich, al: 
lein ed berrfcht unter dem größten Theil ber Engländer ein Wor: 
urtheil gegen ihre Zubereitungen, ba man von ber Ueberzeugung 
ausgeht, dab bie „Schwarzen,“ wie man die Eingebornen nennt, 
weiter nichts als Pillau zu kochen verftehen, und zugleich glaubt, 
fie bebienten fih babei allerlei efelhafter Zuthaten, mad jedoch 
bei reinlihen Bedienten nichts ald eine thörichte Brille ift, 
da man außerdem gegen ihre Karrp (Meißfuppe) nichte einzuwen⸗ 
den weiß, Aus biefen und anderen eben fowenig haltbaren Gründen 
läßt man bei einer großen Tafel, zu der viele Gäfte geladen find, 
nur wenige Magouts aufiegen. Die erite Tracht bildet gewoͤhn⸗ 
lich ein übermäfteter Truthahn — je fetter deſto beifer — der ben 
Chrenplag auf ber Mitte des Tifches einnimmt. in um: 
geheurer Schinken ftellt fih ihm gegenuber. Am obern Ende 
ber Tafel ſieht man ben Lendendbraten eines Ochſen und am 
untern einen Hammelsruͤcen erfheinen; bie Schlegel und 
Keulen von beiden Thieren, verſchieden zubereitet, gefotten und 
gebraten, reihen fid zu beiden Seiten bes Tiſches, mit Geflügel, 
immer ‚drei Stud in einer Schufel, Bänfen, Enten, Zungen, 
Zaubenpafteten, Karrp und alfo natürlih auch Reiß, Hammels⸗ 
Toteletten und Kapannenbruftftäden dazwiſchen. Fiſche gibt es bei 
dergleichen Mablzeiten wenig; fie kommen nur als Beigerichte 
vor. Andere Zwiſcheuſpeiſen find nicht gebraͤuchlich, wie benn 
auch alle Schüffeln auf einmal aufgetragen werben, unb erft 
wenn bie Gaͤſte ſich miedergelaffen baben, bringt man die Suppe. 
Es bat feinen ganz eigenen Grund, baß biefe, bie in England 
ſtets vor allen andern Speifen den Vorgang bat, fo fpit erft 
aufgetragen wird, Allen Gäften wird nämlich von ihren eigenem 
Bebienten aufgewarter, die fih um das Küchenhaus verfammeln 
und die Schüffeln anftragen helfen; wirbe mun die Suppe zuerſt 
gereicht, fo würden biefe guten Burſche fortfkärzen, um ſich bin: 
ter ben Stuhl ihres Herem zu ftellen, und den Khanſamah ver: 
sweiflungsvoll unter der Heerſchaar feiner Schuͤſſeln im Stiche 
laſſen, die er, menu aud von feinen Meffalfbies (Rüden: 
kungen) unterfügt, unter einer Stunde nicht indgefammmt auf 


bie Tafel zu fhaffen vermöhte. Die zweite Tracht iſt ungefähr 
von eben fo berber Na: und Meichhaltigkeit ald bie erfte und 
bietet einen Aublid, der einen Wolfsmagen erfchreden koͤnnte; 
unter den Hauptlederbiffen ſieht man bie Beeſſteakes vorne an; 
Heinere Braten, mie Wachteln, Mebhähner, Ortolane u. ſ. m. 
eriheinen zu Hefatomben aufgeſchichtet. Bei alten Iubiern bil: 
den Früchte einen Theil ber zweiten Tracht, indeß beginnen 
auch regelmäßige Defferte, jeboch nur allmäplih, in Aufnahme 
zu fommen, . 
(Fortfegung folgt.) 





Die Mineralbäber Frankreichs. 

Un faſt taufenb verfhiehbenen Orten Frantreihd entfpringen Mines 
valquellen, doch haben von biefen kaum actjlg einigen und viele einen 
nur wenig begränberen Ruf, Mehrere, welche die Mufmerffamteit ber 
Aerzte und das Zutranen ber Rranfen verdienten, flchen dagegen unbe 
achtet und verdbet, kurz bier wie überall ſioßt man anf angemaften Ruf, 
Zulauf ans Launc, Mobe oder Ghunerfaaft, und fehr oft auf ungeresste 
Seringſchaͤhung ober unbegreiflichen Unbeftand, Eine ſolche berühmte 
Duelle zieht bie Menge weniger durch Ihre Eigenſchaften, als dur ihre 
Spayiergänge, jgbnen Gegenden und praͤchtigen Gebäude am, und gewiſſe 
Quellen werben fogar, gleich gewiſſen Perfonen, der Geſtllſchaft wegen 
nicht beſucht, bie ſich dort einzufinden pflegt. 

Im ganzen Königreihe befinden fin, in 40 Departements zerſtreut 
und aus ungefäbe 500 verſchledenen Quellen beſtehend, 77 beräfunte 
Bäder, bie Namens der Regierung beauffichtigt werden, obſchon dem 
Staate nur at berfelden eigenthümlich angebbren, wie es beun allerdings 
swectmäßig ift, daß die Verwaltung bes Bandes zum Wohle der Rranten 
ben Gebrauch eines fo wirffamen Heilmittels, bad umrichtig angewendet, 
leicht ſchaden Fbnnte, leiten und beaufſichtigen läßt. 

Wirte, ſehr wirtſame Mineralquellen find außerhalb des Diftrifter, 
wo fie entfpringen, nur wenig befannt; ihr Gebrauch, fo wie Ihe Ruf 
erſtrect ſich nicht Über dem Bezirk eines Friedenegerichtes; der Ruf anderer 
ift ia einem ober mebrern Departementen verbreitet, und biefe werben 
gewdbnficd von Perfonen beſucht, deren Geſchaͤfte oder Bermögensunftdude 
weber lange Abweſendelt mom Foftfpiellge Melfen geftatten. In jeder 
Provinz gibt es folge allen Ständen der Geſeluſchaft zugängliche Bäber : 
fo geben bie Bretagner nad Rannion ober Dinan; bie Rangueboter bes 
ſachen die Quellen von Ramalon oder Heöne, und be Bürger von Wir 
daden in dem alten prächtigen Gefundsrunnen von Gerius, Die Bewoh⸗ 
ner von Arles geben nad Manjolet, am Modes Paray; bie von. Ehas 
teuerault, Auchet und Eomtom nad Eoflera und bie von Bayonne nad 
Combo. Bon Thouars und Saumur gebt man nach Dilayal; von Mevers 
und Elamecy nach Pougues; von Eaen may Bracourt; vom Rhodez nad 
Eranfac unb von Orleans nad Segral. 

Aue biefe Quellen vom dritten Rang und oft ſehr befchränftem 
oͤrtlichen Mugen magen etwas mehr als zwel Dritthelle ber deſuchten 
frangbfifgen Bäder aus, Die meiften find falt und eifenbaltig, andere 
warm und ſchwefelhaltig ober leicht falyia und Beinahe fiedendbeiß, was 
eine große Verſchiebdenheit Ihrer chemiſchen Beftandrheile und Temprratur 
begründet. Diefe Bäder, 54 an ber Zahl, werden in einem gewoͤhnlichen 
Jahre von ungefähr 20,000 Kranten, thells Babenden, thells Trinfenden 
befugt — ein Berweis, daß ber Gebrauch von Mineralwaffern in Frantreich 
anfängt in Aufnahme zu fommen. Der Bufammenfluß biefer 20,000 
Mengen, deren Ausgaben ſich nach ihren Mitteln richten, veranlaßt 
einen Geldumfauf von ungefäir 2 Millionen Branfen (100 Fr. auf ben 
Kopf gerechnet). Der berähmteften Bäder Franfreigs zählt man 23, 
nämlich 44 vom zweiten umb 13 vom erflen Rang. Yu biefen verfams 
mein fi im Laufe bes Commers, bie Bewehner der Umgegend und 
andere Badegaͤſte ungerechnet, ungefähr 18.000 Menfgen, bie Jahrlich 
ein Kapital von ungefähr zehn Milllonen Im Umlauf ſetzen, mas allers 
bingd der Beachtung wärbig iſt. 

Die berügmteten der Mineralquellen Frankreicht theilen ſich im 
nur drei einigermaßen verfirbene Rlaffen: 3) Die ſchwefelbalti⸗ 


gen; erfier Rang: Bareges, Bonned, Eauterets, Luchon; weis 
ser Rang: Ar, SaursCpanded, Et. Bauvenr, Bagnoles ( Drme), 
Enghien und *Baguoles (Royere); *) yehm Queuen von flarfem, charat⸗ 
teriflifepgem Gerung, hoher Temptratur (Engbien audgenommen) und 
berwäbrten Heiltraͤften. Die meiften derſelben find in den Porenden und 
enthalten fawefelwafferftofffaures Natron (Schwefeluatrium), verfgiebene 
Sarze ebenfaus mit Natron als Bafis (abermals mit Ausnahme der Quelle 
von Enghien, bie nur Kall⸗ umb SKalrfalze enthält) umb ferner eine 
fürmierige, Baregine genannte Subſtann. 2) Die gasbaltigen 
Quellen; erfier Rang: * Montb’or, * Bin, * Bourbon s !’lrham: 
bault; zweiter Rang: *Meris, vier ſehr waſſerreiche, foblenfaures 
Gas und boppeltfohlenfanres Matron fo wie auch andere Salze enthal⸗ 
tente Quellen in Bonrbonnals und Auvergue; bie erwähnten beiben weſent⸗ 
Den Beftandibeife find die Grundftoffe von denen ihre Eigenfhaften bers 
rühren. Endlich 5) bie falgbaltigen Quellen; erfier Rang: 
* Nombieres, Luxeull, Bagueres, * Bourbonne; gweiter Rang: 
Balaruc, Baint, Bourbon »Lancy, Eontrexeoille, Dieppe (Serbab), neun 
Bäder, de im verſchiedenen Gegenden zerfirent Tiegen. Sie enthalten 
meist große Mengen verſchlebener Salze und befonbers Kochſalze. Diefe 
Tegtern Quellen find von nur negativem, feinedwegs entfmlebenem, ibens 
uſche Eharakter. Cinige von ihnen find faft fiedendheiß, andere eletalt. 
Finige enthalten nicht fünf Gran Salz (dab Waffer von Kuxcuil z. B.) 
andere 150 (wie Bourbonne) und feleft bis zu 900 Gran (Pulna) in 
der Pinte, Die meiften greifen die Haut au und machen fie runyellg 
Bourbonne u B.), während dad Waffer von Plombloͤres fie gefpmeibig 
magt. Balaruc eudlich enthaͤlt eine bebdeutente Menge tohlenfaured Gas 
und Bourbonne nicht ein Atem. (Snap folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Unter ben; Einwohnern ber Provinz Emeriua auf Mabagadtar 
beſtehen mehrere Sitten und Gebräuge, be tim tranriged Bud von 
dem ſoclalen Zuſtande biefer zahlreichen Berbiterung geben. So wer: 
den gewiſſe Tage im Jahre, bie imsbefonbere dem Könige gluͤctbrin⸗ 
gend ſeyn follen, durch einen ſcheußlichen Aberglauben befledt, Jede 
Frau, die au einem ſolchen Tage ein Klud zur Welt bringt, iſt gebalten, 
ed gu eriränten. Dura biefe ſchreckilche Sitte fommen jaͤhrlich viele 
folge unſchuldige Befsbdpfe ums Lesen, Eigentliche Polygamte, wie man 
fie gewoͤhnlich zu verftehen pflegt, beſſeht im Eimerina nicht; dagegen eine 
für europdifhes Gefühl weit empdrendere Gewohnheit, Ein Mann fanın 
zu oleiher Zeit mebrere Schweſtern helrathen, oder eine Wittwe fammt 
ihren Xöcptern, ohne fi barand das geringfie Bebenten gu maden, Die 
Riebenben pflegen vor ihrer Berbetraibung eime Zelt lang ald Mann und 
Fran zu leben. Eine amdere ſchrecllche Bitte It eine Urt Bottesgericht 
durh Gift, Tangheun genannt, die vor der Mealerung bed Legtwerfiors 
benen Königs Radama fehr Im Schwaugt war. Dur den Berkehr mit 
Quropdern, bie er ſehr begänftigte, eiwas aufgeflärt, hatte er bie Au⸗ 
mwenbung biefes Giftes verboten; allein die Königin, feine Gemablin, bie 
ihm im ber Regierung folate, ließ die verabfopenumgsmwärbige Sewohnhelt 
wieder aufleben, und befahl im Jahre 1550 bie Anwendung der Gifts 
probe, Indem fie bebamptete, fie fey durch eine böfe Zauberin mir einer 
Krantheit behtxt, die wur durch bie Hinrichtung ber Uebeltbäterin geheilt 
werben kbume, Da bie Probe bes Taughen ald ein zuverläffig wirffames 
Mittel betrachtet wird, die Schuld oder Unſchulb eines Menfhen ans 
Lig zu bringen, fo fan bie Regierung jeberzeit dazu ihre "Zuflucht 
nehmen, um zu erfahren, im wie fern einer ihrer Untertbanen treu iſt 
ober nicht, je nachdem er ſich der tbnlglichen Gewalt verbaßt ober ver: 
bägtig gemacht bat. Im Bolge ber Verfügung der Königin mußten Im 
Sabre 1850 einige dreißig Prrfonen, und unter dieſen mehrere von hebem 
Range, bad Gift trinten, Die Bornehmen tamen mit beiler Haut bavon, 
und bad Gift zeigte fi nur am bem gemeinen Leuten von ibotlicher Wir: 
fung. Einen Dionat nachher Fam bie Reipe an dreißig Frauen von 
Madagattar, unter denen fi bie Weiber des verſtorbenen Mönigb, feine 
Schweſtern und audere Perfonen vom tönigiigen Gebläte, Grauem ber 


*) Die mit einem * bezeichneten Mueien find Eigenthum ded Staates; Ponanes 
gehört auch am Biefen. Die Gemeinden sefigen im Ganjen ungefähr 44 
= —— 35; sufammen 77 von der Regierung ais ſolche añetkannte 

nera en. 





Großmwärbeträger und Tbapter ber Rehier befanden, Man 

Badı en 
einen Momat fpdter wurbe bie Probe abermals wiederholt, und war 
beßmal an den Perfonen ſelbſt. die newbpntih bad Tangben zu verabs 
reiden pflegen. ZBufegt mußten fih bie Stübe oder Wahrfager ber 
Probe unterwerfen umb mehrere von ihnen bäßten das Leben ein. Die 
Anwendung des @iftes wurde bald wieder im gamen Rand eingefährt, 
und mispt felten laffen Ripter in zweifelhaften Faͤlen beide Parteien bem 
verbängnißvollen Beer leeren. Wiele Beute fommen fo jäprfig nme 
Reben, um ber Yuflig die mdıhigen Muffiüffe zu arden. Da die Mirs 
fung des Bifted nicht Immer idotlich If, und die Meilen und Wornehmen ' 
grwbhnlich davon fommen, fo werden wahrſcheintich bie Beute, weiche 
beauftragt find, das Gift gu reichen, beſtochen, bie tbollchen fien 
bes Xrantes zu vermindern. Der Tangben iſt bie Brut eines Im Raub 
einbeimifchen Baumes, und Einige behaupten, daß er zwelerlel Arten 
von Fruͤchten trage, giftige und unſchaͤbllche, deren Wirkung, je nachdem 
man fie mehr ober minder reif pfiäcte, verſchieden ſth. Die Urt, wie 
der Gifttranf ertheilt wird, ift folgende: Nachdem ber Ungeflagte fo viel 
getochten Reiß gegeffen hat, als fein Magen faffen kann, verfplingt er 
drei Srüde vom ber Haut eines Mogeis, jedes vom ber Grbße eines Dots 
Tard, ohne fie zu kauen. Dann läßt man ihm den Sottetgerichtstraut 
verfälingen, ber aus etwas gefchahter Nuß des Kaugben in Banancns 
bräbe beſteht. Der Panozonbobe, anflagender Beamter, legt dauu 
felne Hand auf das Haupt des Angetlagten, und ſpricht einen Fluch ans, 
durch ben er bie ſchredlichſten Strafen auf ihn berabruft, wenn er ſchulbig 
befunden werben follte., Blei baranf Idßt man Ihm eine große Mienge 
Relßwaſſer trinten, was Ihn ndtbigt, ben Imbalt bed Magens von ſich 
am geben. Dann unterſucht man, ob bie drei Güde Haut mit augge⸗ 
worfen worben find; im biefem Balle flieht Alles aut, ber Angeklagte 
wird als Mabio ober weiß erflärt, und iſt geſetzilch und moratifch 
von jeder Schuld freigefprogen. Im entgegengefegten Bale wird Ihm 
das Branbmal bed Verbrechens auf bie Stirm -gebrädt, mmb er im 
mit mnansidfepliter Entehrung bezelchnet. Dft find bie forzofiven 
BWirtungen des Biftes fo flart, daß augenblicliger Mob erfolgt; 
geſchleht Dieß mit und iſt der Werurtpeilte noch am Reben geblie: 
ven, fo wird er gewbhulich von den Zuſchauern mittelft ſcawerer Keulen 
auf der Stelle erſchlagen. Manchmal erbroffelt man Ihe auch und faleppt 
ihn noch zappelnd auf bie Hinrichtungeſtaͤnnt. Oft ereignet es fig, daß 
ein ſolcher Unglädliger lange Zelt noch uuter Todestaͤmpſen leidet, ohne 
daß ſich feiner Jemand erbarmit, ba Freunde und Verwaudte und Jeder⸗ 
mann ihn verläßt, Das Loos der Stlaven iſt im dieſer Hinſicht In ger 
mwöpntgen Zaͤuen nicht fo hart; mam verfauft fie Hloß im entfernte Ge⸗ 
genden, wo ihr früherer Rebenswanbel nicht befanmt if. Mur bie zum 
tönigligen Kaufe gehoͤrlgen Stlaven werben mit bem Tode beftraft, Eine 
andere Urt von Aberglauben in Emerina ift ber bllnde Glauben der Eins 
mwohner au Zanberet, der das arme unwiſſende Wolt alle Hebel zuſchreibt. 
Die Zauberer flelt man ſich ald menfhenfeindiige Wefen vor, bie an 
Leiden und Peinigungen ber Menſchen ihre Freudt babem, umb In. ber 
Nacht in’ den Bebirgswilbnirfen und unter Gräbern mmberirrend, mit Enten 
und wilden Katzen lesen, deutn fie ihre inmwobnenben ſchaͤblichen Kräfte 
absorgen, Eine Art Inflinft treibt fie Schaden zu flifien und Un heil zu 
verbreiten. umd vorzägfi gibt man ihnen Schuld, dab fie im dem Aus 
fern die Waffertrüge vergiften umb fo game Famillen auf Einmal bem 
BWerberben weihen. Der Glaube am biefe Zauberer ift fo tief im Molke, 
vom Könige bis zum gemelnften Bauer herab, eingewurgelt, baß bie 
Miffiondre, von denen man biefe Nachrichten hat, febr daram zweifeln, 
ob eh je gelingen werde, bie Mabageffaren in diefer Hinficgt aufzufiärem. 


Zu Ipswi im Euglanb wurben Verſuche mit einem von Kerrm 
Gomwer neu erfundenen oder vielmehr wur verbefferten Auter augefelt, 
ber auf dem Waffer fapminmt. Dieſer Unter gleicht einem aufgts 
fpannten Resenfatem, umd eine Jacht, die Ihn auswarf, fonute mit aufs 
gefpanmten Ergeln mit von der Etefle kommen, waͤtrend fie ſonſt vier 
Meilen in einer Stunde zurlichiegte. 


— Berihtigung 
-Ruammer 235. S. 952 8. 59.0.1 Du Narr flatt Abmiral. 
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6. Afrikaniſche Fagbabenteuer, 


Da alle unfere Verfuhe ein Flußpferd zu erlegen bis jeht 
feblgefchlagen waren, und fi wicht leicht wieder eine Gelegenbeit 
dazu bieten mochte, ba wir im Begriffe fanden die Delagoabap 
zu verlaffen; fo beſchloſſen mehrere Offiziere nochmals auf eines 
diefer Flußungethäme Jagd zu machen, und liefen fih in einem 
Schooner ben Fluß Dundas aufwärts führen. Der Abend brach 
ein, bevor fie dem Theil des Fluſſes erreichten, mo die Fluß: 
pferde ſich am bäufigften einzufinden pflegten, Indeß wurden 
drei Abtheilungen gebildet, die um Mitternacht die Jagd began- 
nen. Es gewährte einen ‚neuen impofanten Unblid, eine Menge 
mit Flinten, Harpunen und Lanzen bewaffueter Menfhen im 
Mondfgein unter Jagdgefrei bie feihten Stellen des Fluffes 
durchwaten, und ihr Otiefemwilb vor fi ber treiben zu ſehen, 
bad, burd die Lanzen der Jäger aus den Gruben, die es fi im 
Boden gewuͤhlt hatte, aufgeiheucht, ſchnaubend, ſchnarchend und 
brillend durch den Schlamm dahin brauste, bis es endlich anf 
trodenen Grund getrieben war, mo ein Wertrennen begann, bei 
dem die Flußpferde bald die Verfolgten, bald die Verfolger waren. 

Dieß dauerte eine geraume Zeit fort, ohne daß indeß bie 
vielgerühmte Weberlegenheit bes Menſchen fich bewährt hätte, 
denn die Jäger konnten ihres Wildes weder tobt noch lebendig 
habhaft werden. Am andern Morgen, bei niederem Wafferftand, 
bildete eime Abtheilung eine Linie quer über eine der Stellen 
bed Fluſſes, wo das Waſſer nicht uber zwei Fuß tief war, wäh: 
rend die Boote aufwärts fuhren, um die Thiere den Strom 
berab zu treiben, und eine andere Mbtheilang dad Ufer befeht 
bielt, um bie Einfpferde zu binderm ſich im dem Wald oder um: 
ter das Schilf zu flüchten. Sobald num dieſe ungeheuren, aber 
ſcheuen Thiere durchzubrechen verfucten, feuerten die am Ufer 
ſtehenden Jäger eine Flinte ab, was meift hinreichte, fie ind Waf: 
fer zurädzufheuden, und als mum auf diefe Weife eine bedeu⸗ 
tende Anzahl auf eine Sandbanf zufammengetrieben war, eröff: 
meten bie Jäger eim regelmäßiges Feuer auf die erfhrodenen 
Thiere. So unbehülflich fie ausſahen, fo viele Schnellig⸗ 
feit zeigten fie bei ihren Bemühungen, dem unausgeſebten, 
mörderifhen Feuer, dem fie blofgeftellt waren, zu entrinnen, 
Eine Kanone, bie eine einpfündige Angel ſchoß, flug durch bie 


Hagel von Angeln, aus Binn mir Spiedgladtönig vermiſcht, be: 
fhoffen wurden, Gin Junges ward faft umverlegt gefangen, als 
es feiner Mutter folgen wollte, die in der Augſt nah dem Lande 


hindurchzubrechen verfuchte. Schon hatten die Jaͤger es von ihr 
getrennt und in Gewahrſam gebracht, ald das arme Thier fein 
Junges vermißte, feiner Furcht vergaß und mit folder Wuth 

auf die Jäger losſtuͤrzte, daß diefe zur Flucht genöthigt wurden; 
ungeachtet des nahen und mörberifchen Feuers, bad auf bas 
Thier gerichtet wurde, lang es ihm bo, fein Junges den 

Hänben der Feinde zu entreißen, und ed, fo erfhöpfe bie Mut: 

ter felbt war, bavon zu tragen. Mit Eintritt der Fluth war 

bie Jagd zu Ende, 

ls die Jäger auf ihrem Rückweg nach bem Schooner, länge 

dem Ufer des Fluges an die Stelle famen, wo man vorbem 

ein Flußpferd im Walter gefehen hatte, lieb fib im Scilf 
ein lautes Geräufh hören, als ob das Thier durch das heftige . 
Gewehrfeuer erfchredt, fi bort verborgen hätte, Zwei Dffisiere, 

die Hrn. Arlett und Barrette, gingen, in Begleitung zweier 

Matrofen, fogleih dem Geräufh nad, im der Mbficht das Thier 

beransjutreiben. Der erftere war in feinem Waibmanndeifer et: 

was voraus, als man ihn ploͤtzlich laut rufen hörte: „Hier ift 

ed!” worauf fogleih eim gewaltiged grimmiges Gebräll von ir 
gend einem großen Thier fi vernehmen ließ, und wenige Augen: 
blicke darauf Hr. Barrette mit biutigem Gefiht und um Hilfe 
rufend aus dem ‚Möhricht bervorftärgte, da Lieutenant Arlett 
von einem Elephanten angegriffen und zu Boden geworfen wor: 
ben fey. Die ganze Jagdgeſellſchaft eilte fogleih fort, dem um: 
sidelihen Hffizier zu ſuchen, den man nur als zertretenen 
eAchnam wiederzufehen fürctete. Als fie näber kamen, ergriff 
ber von ihrer Anzabl erihredte Elephant die Flucht, und ließ 
fein Opfer in einem Zuftanb zuruck, ber ſich leichter denten als 
befpreiben läßt. Der Unglädlihe Ing mit Blut und Schlamm 
bedeckt, mit weit aus ihren Höhlen hervorgetretenen Augen, kurz 
mit den fchauderhafteften Spuren eined gewaltfamen Todes, auf 
dem Nüden, Man wendete alle nur in dem Augenblick mög: 
lihen Mittel am, ibm wieder zum Leben zu bringen, doch ſo 
ganz ohne Erfolg, daß man ſchon anfing alle Hoffnung, daß noch 
ein Lebensfunte vorhanden jep, aufjugeben. Endlich wurde Waf: 
fer gebrapt, mit dem man dem Ungluͤcklichen das Geſicht ab- 
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wuſch und ihm etwas bavon in den Mund flößte, worauf ſich 
Spuren bed wiederkehrenden Lebens zeigten; allein ed dauerte 
noch eine geraume Zeit, bis er fo weit wieder zu fih kam, daß 
er im Stande war, einen zufammenbängenden Bericht von bem 
Verlauf des unglädlihen Vorfalles zu geben, Wie es ſcheint, 
war er fon ganz nahe an dem Thiere, bevor er bed dichten 
Schilfs wegen bemerkte, in welder gefährliben Lage er fi bes 
fand; ale er es aber entdedte, rief er auch fhon feinen Gefähr: 
ten zu: „Hier ift es!“ Kaum waren aber diefe Worte ausge: 
ſprochen, als er auch fhon gewahr wurde, daß er ftatt auf ein 
Flußpferd, auf einen ungeheuren Elephanten geftopen war. Die: 
fer, ber über die unerwartete Störung hoͤchſt aufgebracht dien, 
fhwang feinen Rüffel in der Luft, baͤumte fih, ald jeme Worte 
gerufen wurden, auf bie Hinterfüße, kehrte fih raſch um und 
ftürgte ſich, das ihm im Wege ftebende Schilf niedertretend, mit 
zornigem Gebrüll auf den Lientenant, ber vergebens fih bemühte, 
zu entlommen. Diefer hatte für einige Uugenblide noch Hoffnung 
fih zu retten, da das Thier einen ber beiden Matrofen ge: 
wahr wurde, der den MWipfel eines etwa zwanzig Fuß hoben 
und drei Fuß dicken Baumes erklettert hatte und von da herab, 
während er ſich ſchußfertig machte, mit Gefchrei und drohenden 
Gebärden den Elephanten zu verfheuchen fuchte. Der Elephant 
lehrte rafh um, machte vor Wuth brüllend einen Anlauf gegen 
den Baum, und fprang in die Höhe ‚ls wollte er den Matro: 
fen berabholen ; allein bad Gewicht feined Körpers ftürgte ben ganzen 
Baum um, ohne jeboch glüdlicherweife den Mann zu befhäbigen, 
der fih fofort in dad Schilf verfroh, das Thier verfolgte ihn 
fhäumend vor Wuth, bis zum hohen Ufer des Fluſſes, während der 
Matrofe laut fhrie: „Ein Elephant, ein Elephant!” und fo fa: 
men beibe faft zu gleicher Zeit am Abhauge an, auf beffen Rüden 
die übrigen Jäger verfammelt waren, bie fib, als fie das Ge: 
ſchrei hörten, fhußfertig gemacht hatten, und ben @lepbanten 
mit einem Hagel von Schüfen empfingen, ber num mit verftärk: 
ter Wuth zu Hrn, Urlett zuruckehrte. Diefer war inzwifhen bei 
feiner eiligen Klucht gefallen umb bad ungeheure Thier ftürgte 
nun über ihn weg und verlegte ihn bedeutend am Knoͤchel. Go: 
bald der Elephant vorüber war, fand Hr. Arlett auf und ver: 
ſuchte, muͤhſam forthinfend, noch einmal fih zu retten, ald das 
Thier umfehrte und den Angriff erneuerte; fein Müffel ſchwebte 
in der Luft und im nächften Augenblick war der unglückliche Df- 
figier bewußtlod zu Boden geihlagen. Als er wieber zu ſich kam, 
fdien feine Lage hoffnungslos, denn ‚fein eifriger Gegner ftand 
mit wuthigem Gebruͤll über ihm, ftampfte ben Boden mit feinen 
Füßen und burhmwüblte den Schlamm mit ben Fangzähnen. 
die Jagdgeſellſchaft Hrn. Arlett zuerft erblidte, lag er zwiſchen 
den Füßen des Elephanten und hätte dad Thier die Abſicht ge: 
habt, ihn zu zerquetſchen, fo würde dazu ein einziger Fußtritt hiu—⸗ 
gereicht haben; es ift alfo wahrſcheinlich, dab der Elephant feinen 
Gegner nur ftrafen und erfhreden, nicht aber töbten wollte, eine 
Vermuthung, die mit dem Charakter biefed großmüthigen, aber 
rahfiihtigen Thieres volllommen übereinftimmt. 

Hr. Arleıt wurde fogleih mit aller nur möglichen Sorgfalt 
an VBord des Schooners geſchafft, wo fi nad genauer Unterfu: 
hung ergab, daß er zwar ſtark gequeticht, doch aber Fein Knochen 


zerbrochen ſey, mit Ausnahme ded Wadenbeines am linten Fuß, 
dad man für leicht gebrochen hielt. Wie es ſcheint hatte ber 
@lephant bei feiner zweiten Wiederkehr ben Rüffel mit Schlamm 
gefüllt, den er dem Lieutenant, uahdem er auf dem Biden lag, 
an ben Mund gefegt und eingefprigt hatte, wodurd eine große 
Menge davon in ben Magen gelommen war. Daber kam auch ber 
Scqhmutz in Hru. Arletts Geſicht umb der dem Erſticken nahe Bus 
ftand, in bem man ibn fand; auch brad er drei Tage nach bies 
fem Abenteuer eine Menge blauen Sand, Als er auf den Ele 
phanten ftieß, hatte er eine gezogene Buͤchſe in. der Hand, allein 
er ftand zu nahe um ſchleßen zu können, und wußte wohl, baf 
er im Fall eines Fehlſchuſſes verloren fepn würde, da die Wuth 
des verwumbeten Elephanten michts font, Als man ihn ins 
Boot trug, war feine Büchfe vergeffen worden, ed wurden baber 


"vier Mana abgefhidt fie zu fuhen. Sie hatten fie eben gefun—⸗ 


den, und waren im Begriff zurüchzukehren, als ber Elephaut fie 
überrafhte. Der erfte und zweite Matrofe thaten Fehlſchuſſe, 
zum Glüd aber bewog ihn bie Kugel bed Dritten zur Umkehr. 





Englifhes Leben in Indien. 


4. Belhäftigungen, Bergnägungen und bäuslides 
Leben der Frauen. 


(Kortfegung.) 


Alles was afiatiich, trägt als eigenthämlihed & präge eine 
Mifhung von Armſeligkeit und Pracht. Die koftbaren Seſchirre 
von Silber und Porzellan, die den Tiſch bedecken, ſtehen nicht, 
wie es fi gebührte, auf Damaſitafeltuͤchern, fondern auf gemöhn: 
lichem Baumwollenzeug, wie es im Lande verfertigt wird. *) 
Alle Släfer haben filberne Dedel, um keine Fliege hineinfallem 
zu lafen, werben aber mie gemechfelt. Allerdings wird bei ber: 
gleichen Kelten jenes barbarifhe Gepränge zur Schau gelegt, das 
den Ausländer an Beſchreibungen mittelalterliger Feſtpracht er⸗ 
innert, leider aber feblt es den Gaͤſten, bie eingeladen find, 
biefe aufgethiirmten Berge von Speifen zu germalmen, am jenem 
fühnen Appetit, mit bem unfere friegerifhen Vorfahren bei ib: 
rem Gelagen einbieben. Die Burra fhanas, wie man fie in 
Salcutta nennt, enthalten ein Schaugepränge, woran fi wenig: 
ſtens das Auge, wenn auch micht der Gaumen meiden muß. In 
einer mit Marmor gepflafterten Halle, bie auf fhönen fteinernen 
Säulen ruht und von zabllofen Lichtern beſtrahlt wird, fiebt man 
am die fechzig Gaͤſte verfammelt. Die Penntahs fachen über 
ihren Häuptern und Tichoris (Fächer) verſchiedener Urt, 
die einen aus Pfauenfhweifen, die andern ans Kuhſchwaͤn⸗ 
zen mit filbernen Griffen verfertigt, merben von ‚dem ges 
ſchmackvoll in weißen Muſſelin gefleideren Dienern geſchwungen, 
um die Fliegen zu verſcheuchen. Alle drei oder vier Stüble 
ſieht man auf. geftiten Teppichen die mit anmuthiger Pradt 
audgeftatteten Hufahs (Tabadspfeifen), während die Düfte der 





*) Da es in Indien feine Mangen gibt, fo glaubt mat, die Damafts 
tafeliͤcher wuͤrden Im der Waͤſche ihren Glauz verlieren, allein bie 
ſchweren Bügeieifen, deren ſich die Dhobies bedienen, telften genj 
denfeisen Dienft, Aum. d. Berf, 
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verſchiedenen Tihillams, der Dampf der Schuͤſſeln, bie Hitze 
der Lampen und die Menge von Aufwärtern alle Bemühungen, 
einen frifchen Luftzug zu erhalten, vergeblich machen. Mit naſſen 
Tuchern eingefhlagene Flafhen, bie ftatt der Karaffen, die Munde 
um den Tifh machen, bilden eine der befondern Eigenthuͤmlichkei⸗ 
ten einer indiſchen Tafel, So haͤßlich biefe Flaſchen ausfehen, ſo wird 
diefer Uebelſtand doch durch ben Mutzen aufgewogen, da ber Wein 
durd den naffen Umſchlag, der übrigens am Flafhenhald mit 
einiger Zierlichfeit geordnet it, friſch und kuͤhl erhalten wird, 
Die Portweine, Borbeaur und Burgunder geben fich durch ihren 
tarmoifinrothen Rod mit weißer Haldfraufe zu erfennen; waͤh⸗ 
rend Feres und Madeira im bräutlichem Gewand erfceinen, 
Der Pinfel eines Stilliebenmalers würde bier die wunderlichſten 
©toffe finden, Die Verandahs bieten einen eben fo lebendigen 
und geraͤuſchvollen, ald für ein nicht daran gewohnted Auge uns 
terhaltenden Anblik: bier fiebt man die Hukahbadars befcäftiat, 
neue Tſchillams zu bereiten; die Khibmetgars richten bie Thee— 
gerätbfchaften her; um die Feuer ber Unghitas drängen ſich Grup: 
ven von Hindus, denn im keiner Jahreszeit wird ben Eingebor— 
nen ein belled Koblenfener unangenehm, deſſen gelinde Wärme 
fie mit wahrer Wolluft einfaugen; während der Europäer, aller 
Peunkahs und Fächer ungeachtet, fih einer Ohmmacht nahe fühlt. 
Die Abendeffen find ganz nah dem Vorbild der Mittags: 
mahle eingerichtet, nur daß bei ihnen nur eine Tracht Speifen 
auf bie Tafel fommt und die Multaaniefuppe, die außer bei ben 
Tiffins und Soupees felten erſcheint, in größerer Menge gegeben 
wird, Sind bie Gäfte zahlreih, fo wird eim ganzer Hammel 
für die unerläßlihe Grundlage diefes fläffigen Karry gehal⸗ 
ten, das übrigens fehr von der unter diefem Namen in Europa 
befaunten Speife verfhieden ift; Sitronenfaft und geronnene 
Milch machen den Hauptbeſtandtheil derfelben aus. Auch ift es 
in ben obern Provinzen nichts Umgemöhnliches Lendenftiide von 
Rindfleiih, Hammelsrüden und Schöpfenteulen auf dem Tiſche 
einer Übendmahlzeit zu fehen, während man in Galcutta Gänfe 
und Truthühner auftifht. Die Leckerbiſſen eines ſolchen Mab: 
led beftehen in Salmen, bie in hermetiſch verfhloffenen Gefäßen 
aufgetragen werben, im Buͤcliugen, Käfe, geräucerten Sprot: 
ten,*) eingemadten Himbeeren und getrodneten Früchten; da der: 
gleihen Artifel nur aus Europa kommen und felten friſch und 
geniehbar zu haben find, fo find ſie ſehr theuer und ſchmecken auch um 
fo befer. Der Geſchmac einer Frau bat ſonach ein weites Feld 
vor fih; aber fie müßte den Muth einer Amazone befinem, wollte 
fie den Verſuch wagen, unter dieſen flarrgläunbig am Wlten hans 
genden Indiern, mögen fie nun eingeborem oder aus England 
eingebürgert feun, eine Neuerung einzuführen. Die Zahl der 
gr ober die Größe der aufgetragenen Stücke zu vermin: 
ern, würde unfehlbar den niebrigften Beweggränden beigemef: 
feu werden: bie Dienerfgaft würde fierben vor Schaam über bie 
Ehmas ihrer Gebieter und die Gäfte würden ſich beflagen, daf 
man fie wolle verhungern laſſen. Das von einem berubm: 
ten witzigen Kopf gegebene Kuͤchenrezept, eine Gurke herzurice 
ten, wird bei einer indiſchen Mahlzeit gewiffenhaft genau be: 


——. 


®) Clupea spratus. 


folgt ; denn alle Mühe und Aufwand bei einer folgen eugliſch⸗ 
indifhen Mahlzeit ift, buchftäblich genommen, weggeworfen: nicht 
ber fünfzigfte Theil kann von ben GAften aufgesehrt werden und 
das Uebriggebliebene aufzubewahren, geftattet dad Klima nicht, 
benn is der Falten Jahreszeit wi:be Alles vertrodnen und im 
ber heißen tritt ſchnell Fäulniß ein, während nur die verwor⸗ 
fenfte indiſche Kafte etwas genießen würde, was vom einer euro⸗ 
paͤiſchen Tafel fommt. In Galcutta zwar gibt ed arme Chriſten 
genug, denen bie Brofamen von des Reihen Tiſch willlommen 
find, aber in ben obern Provinzen würde felbit ein Bettler mit 
Abſcheu jede Gabe zuruͤcweiſen. 
(StH!uß folgt.) 





Die Mineralbäber Fraukreiche. 


Schluß.) 

3a bemerten Ift, dab man ſehr irren wärbe, wollle man die Hell⸗ 
träfte eines Miimeralmallers einzig nad der Menge von Beflaubtheilez 
beurtheilen, welche bie Epemie darin findet. Die Quelle ber Reinette 
zu Forges, der fo viele Kraute Ihre Geſundheit verbanfen, enthält taum 
Ys Gran Eifen In ber Pinte und mit gang 1’, Bram andere Galje. 
Das Waffer von Balaruc enthält vlergigmal mehr Salze als das vom 
Plomblöres, ohne dephals vierzigmal mehr heitträftig zw ſeyn. Nur 
in den Waffer der Heilquellen der Porenden finder fi einige Ueberein⸗ 
ſUmmung zwiſchen ben Beſtandthellen eines Mineralwaſſers und felner 
Kelteeäfte; die Quellen von Baroͤge, bie fräftigften im gar Brantreich, 
find auch die gefättigtfien und gleichartigften, 

Was bie Temperatur betrifft, fo gibt es drei faft ſtebendhelße Quel⸗ 
fen: Ar in Urlöge; Manjoler bei Arles und Chaubes-Algnes im Eantaf 
To R.). Bon 40° His so R., wie J. B. Bourbonne und Plombilres, 
find uns zehn Quellen befannt, Ungefäbe zwanzig andere haben jene 
natärlihe Temperatur, die für Bäder am angemeffenften Ift, und bdiefe 
werden für die beiffamften gehalten: Bardges, Bonned, Eauteretö u. ſ. we 
sehn ober grodif eubllch find Tauwarm, wie Bagnoles (20* R.) nnd Yubdls 
mac (17° R.), und bie Abrigen find mehr oder minder Falt, wie Eughlen 
(11° R.), Borges, Ruffang, Eontrereville und Provind, Bu Bäberm 
und Tropfbäbern ihut man wohl fid naturwarmer Quellen zu bedienen, 
bie weder fänftlicher Erwaͤrmung uoch einer vorläufigen Abtuͤhlung bebärfen, 

Es gibt Mineralguellen mit veränberliger Xemperatur, was vom 
verſchiedenen Urſachen berräbren kann, Im ben Pyrenaͤen fühlen fich bie 
Quellen zutvellen während der flärtflen Hitze des Sommers In Folge bes 
tief einfidernden Waffers von gefhmolzenem Schute ad. Ein andermal 
wird dieſe Abtuͤhlung durch bäufigen Regen, Austreten eines Fluffes, 
der Fluth des Meeres ober bad Durchſicern eines Telches veranlaft, Eo 
werben bie Quellen von Balaruc wihrend Ungewittern zuweilen plbtzlich 
dur bad Durchſichern des Waffers des In ber Nachbarſchaft liegenden 
Meihers Than abgetuͤhlt. Faſt fein Mineralwaſſer friert, viellelcht mit 
Uusnahme der wenig falsbaltigen Quelle von Piomblöres, 

Die der Thermalquelleu haben eine angenehme Rage in ber 
Naͤhe der Gebirge, in malerifchen, aber unfruchtbaren und gewerbloſen Gegens 
ben. Diele find von einem von alten Wulfanen verwüfteten Boden ums 
geben, und da fie von Meugierigen, gelehrten Reifenten oder Krauten 
befugt werben, bie hauptſaͤchlichſſe Erwerböquelle ibrer Gegend. 

Die die Quellen von Spa, Gedlig u, f. w., bieten die von Monte 
dor und den Porenden ben Waturforfhern und Beobactern mandes 
Ungiebende, Es finden fi am biefen Orten unzaͤhlige Mertwürdigteiten, 
ans denen man eigene Muſten bilden follte, bie an und für fin fon 


viele Fremde Herbelziehen würden. Die Babenden und Unbefgäftigten, 


zum mindeften jene unter ihnen, bie wiſſenſchaftliche Bildung befigen, 
ſouten eine Babereife zu gefcichtlicgen, naturwiſſenſchaftlichen und geolo⸗ 
aiſchen Gtublen seugen. Babegaͤſte, bie nur zu dem Zweckt Baͤder 
befuchen, um Ihre gefelligen Verbindungen zu erweitern, muͤſſen entweber 
nad Vichy, dem Gammelplaye der großen Welt, gehen, wo man länger 


‚verweilt als Im Montsb’Dr, oder mac Bardge, wo bie Langwelle bie 








940 


Aunäberung befdrbert, ober auch nach Bonmes, dem arwöhniihen Ber⸗ 
fommiungsorte vieler Staatemaͤnner (mehrere ausgereichnete Deputirte 
ind jegt dort), oder enbli nach Epa. mo der Rauſch vom Waſſer und 
sen. Berguägungen freundſchaftliche Verbinbungen fodpft., die ibm zuwen 
Jen überdauern. Bene embllh, bie ihrer körperligen Leiden halber ein 
Bab vbeſuchtn, muͤſſen wohl bedacht ſeyn, grrabe bie ihrer Araufbeit 
angtmeffenfie Quelle zu wählen; es if alfo durchaus mdibig, fi, ebe 
man eirte folche Reife unternimmt, fo geuau als mög von der Natur 
des Uebels mb bem Eigeuſchaften ber Quelle zu unterrichten, von ber 
wau Heilung erwartet, Hauttrautheiten Ebunen mur durch Schwefet⸗ 
wajfer geheilt ober vielmehr gemildert werben (beum gaͤnzliche Heilung ift 
felten und fewierig): Canterets und Luchon find be wirtſamſten Bäber 
für noch nicht Hef zewurzelte und Bardges für Ältere Lehel biefer Urt. 
Aue biefe Quellen, defonders die leytere, baben bie Rrafı, Geſchwure zu jer⸗ 
hellen, Fiſteln mit oder ohne Anomenfraß zu heilen umb ble Schmerzen von 
Bunden zu ſtilen. Schon feit langer Zeit braucht man fie zu legterm 
Zwed: der Großvater Heinrichs IV, Jean Albret, fahichte feine Srieger 
nad der Schlacht von Papla in bie Bäber von Eaur:Bonned, bie man 
damals Caux⸗d Arquebuſade (Wunbwaffer) nannte. Gegen angehende 
Lungenſucht unb befonders Zungentatarrbe in dad Waſſer von. Bonnes, 
und gegen Bellemmungen und gaſtriſche Beſchwerden bad von Mont:b’ Or 
febr wirtfam. Seiltraͤſtiger nom ala die Quellen von Spa find bie von 
Biay, St, Nertaire und Eonirexenitte in Urinbeſchwerden. gegen Blafens 
and Mierenftein, Wille, boppelifohlenfaures Natron enthaltenden Quellen 
han übrigens biefelke Wirkung; ein framgbfifcher Chemirer hat bewiefen, 
das eine Auflbſang biefes Salzes, das Waſſer von Bichy fo aut ald das 
Sobawaffer, die Eigenſchaft bat, die Blafenfleinfäure aufjuldfen, befannts 
üb der Stoff, aus dem faft immer der Gtein fi bitdet. Die mit dros 
nifgen Rbeumatle men, Steffigkeit der Gelente und Erſchlaffung ber 
Musteln bebafteren Perfonen müfen nah Bourbonne, Plombieres, 
Zuremil oder Balaruc geben; au Nervenübeln Reidende nach St. Sauveur; 
Bleihfüctige nah Bagneres oder Forges; Gelähmte nad Bourbonst'Ars 
Sambault, und mit Hranfheiten der Leber und Elngewelde Bebafırte nach 
Mieres mund Bichy. Cntmersten und febr ſchwachen Perfonen find bie 
Seebaͤder In Dieppe, ober au bie jaBen Waffer der Pprenden zu Bonnes, 
@aur: Ebaubes ober ©. Sauvbeur beilfam. Es albt Damen, bie nur 
dehbalb Bäder beſuchen, weit fie glauben Ihr Xeint werde dadurch an 
Seinbeit, Friſche und Schönhelt gewinnen, kurz um fich zu verjängen; 
Hefe tbnnen ohne Unterſchied mad Taux-Chaudes, Bareges, Air im ber 
Vronence ober Baguoles gehen, müffen aber Wigy und Mont:d’Or, und 
vor Allem Balarıc und Bourbonne meiden. 

Mehrere Quellen haben au Ihre befondern Eigenſchaften, bie es 
gut ift, kennen zw lernen; fo flillen bie Bäder von Balarıc und Bour⸗ 
sonne die Gichtſchmerzen, während bie von Baroges und Vichy fie erre⸗ 
sen. Spa und Bichy, fo wie ale ſchaͤumenden Quellen, lindern Blafen: 
deſch werden, die von Schwefelwaſſern gemblmiia heftiger werden. Bours 
donne erzeugt Mudfhlag und Baröges vertilgt ibn; Montrb’Or endlich 
serfhlimmert Srropbelfranfbeiten unb Eauterets heilt fie fehr oft. Gine 
der Quellen an leyterem Dabeorte bat auch die Eigenſchaſt, alle etwas 
Himpfisen Pferde des Geſfuͤtes von Tarbes am beilen. Diefe feltfame 
Heitung, die jedes Fahr unter den Augen der Badegäfte vorgeht, bauerj 
nie Äber zwanzig Tane. 

Noch fareiben Biete gewiſſen Quellen bie Eigenſchaft zu, bie Uns 
fruginarfelt zu heben, und birfe Meinung ift nicht fo gang unbegründet 
als man vielleicht glauben. folte, Diefe Quellen flelien in der That bie 
zum Gebaͤren unerlaͤßlichen organifgen Wunftionen wleder ber; mehrere 
beilen bie der Empfaͤnguiß nachtheiligen Krantbeiten ober Gebrechen, unb 
wiele flärten, fräftigen und verleihen ein Befäbt des Wohlbefindens und 
der Gemürhöruhe, das der Erwecdung zaͤrtiſcher Neisungen und Gefühle 
allerdings förderlich iſt. Die Queile von Sauvemoͤre, eine Stunde von 
Spa, bicht an einem artigen Walbchen, genießt in dieſer Hinſicht eines 
großen Rufes; alein der Gebrauch derfelsen ip mit getwiffen aberglä bis 
fen Eeremonlen verbunden, denen bie franybiifwen Damen ſich nicht 
gern unterwerfen dürften, Dhme das Bad von Bourbon: Lanıy würde 
26 wabrſcheintich feine St. Bartholomaͤusnacht gegrben haben, well Ras 
:barine von Mebicid, nach einer achtzehnfaͤhrigen unfruchtbaren Eht, nur 
uf neun Monate nad feinem. Gebrauche Mutter wurde, 











Was bie Babezeit betrifft, fo fängt biefe im dem meiſten Bädern mis 
bem + JZunlus an und enbigt mit dem 4, zuwellen aus am ı5 Dflober, 
und Dieß ift fon ziemlich fpät. Auter dem Nebel und ber Feuctigkein 
wird auch die Kälte bes Morgens und Abendse dem durch Baͤder erweich⸗ 
ten und empfänglicher geiwordenen Abrper mactheilig. Es gibt Indep 
doch einige aluctlich gelegene oder durch Kunfl gut gefiyägte Biber, we 
man das Waſſer zu allen Iabreszeiten brauchen fan, Dieß iſt zu Bag- 
neres unb au zu Dar zwiſchen Bayenne und Borbeaur ber Wall. Au 
Baröges und in den Porenden muB man fih wohl aegem bie Unbefläms 
digfeit ber Witterung und die Sturmwinde ſchüzen. Ungewitter find tm 
Mont’ dr ſehr häufig, und in den Quellen enswicelt fig dann fo viel 
toblenfaures Gas, daß man Gefahr laufen würde zu erſticken, wenn man 
baden wollte, Mat erzählt von eimem Eatalonier, ber aus Eigenfinm 
auf biefe Weiſe ums Leben Fam; er wurde pibglich auf dbmiihe Weife 
erfliht, wie Died in gewiſſen Hoͤhlen des Abnigreipes Meaper der Ball 
ſeyn miärbe, wenn man bie Unporſichtigkelt beginge, fig im ipnen auf 
den Boden zu legen, 

Was die Ausgaben betrifft, fo find bie Bäder von Bourbonne und 
Montsb’Or unter allem bes erfien Ranges bie mohlfellften. Die Reife 
in tarzer, ber Aufenthalt minder laug, denn man bleibt ſelten laͤnger 
ald 15 bie 25 Tage, Bu Winy dagegen muß ımam mit viel weniger 
ald 40 Tage verweilen, und oft Außert dieſes Bab exft feine Wirkung 
fpäter, nachdem man es bereits eine Zeit lang gebraugt bat. Die kofl: 
fpieligften vom aflen find die im dem Poremden; juerſt hat man eine weite 
Reife zu machen, baum gibt ed Pferbereunen, Rogis, Unterhalt, Tropf⸗ 
und andere Bäder, Abonnements, Werguägungen in ber Uimgegend, Schau⸗ 
fpiet und Bälle in Bagneres, die fleifen Geſellſchaſten in St. Gauvenr 
und bie Feſte von Eauterers zu beftreiten. Ueberbieß trifft man auf feinem 
Wege erfahrme Aerzte, die man Uunrecht thaͤte micht zu Rathe ju sieben; 
man bebarf Führer, ante Meitpferbe, Rabrivlets und fogar einige lite⸗ 
rariſche Neuigkeiten, um bei foplechtem Weiter bie Belt am vertreiben. 
Dieb ift eine Ausgabe von 15 bid 1800 Pranten, Bu Bagnoled kann 
man bed Tages nicht mehr ald 45 bi6 18 Franten ausgeben: 5 Franfen 
für zwei Mahlzeiten, 2 eis 5 Branten für Wopnung, Bab und Tropf— 
bad; Pferde, Spiel, befondere Ausgaben, Beblenung. Badewärter, Spa⸗ 
siergänge m. f. w., baum die Meife, den Aufenthalt ungtrechutt. Aues 
berechnet, fo gibt man bo mod mehr and, um fich traut zu machen, 
als um ſich zu heilen, 





Bermiſchte Rachrichten. 

Die Zeitung von Caleutta meldet folgenden mertwärbigen Borfall : 
Am 2 Januar d. J. gerieten bie Einwohner bes Dorfes Huoly, dab 
300 Ramillem zAntt, Im miat geringe Benärumg, als fie Morgens zur 
Stunde, wo fit bie Sonne aufgeben zu feben gewohnt waren, Wlles 
umber nom in Duntel gebält fanben; wie groß aber wurde Ihr Green, 
als fie bemertten, bad fie indgefammt erblinder waren. Am Übenbe zuvot war 
anf beiden Ufern bes Fluſſes ein ſtarter Medel geweſen, der einen |fo 
flarten faljfanten Gera; von fit aab, daß bie Einwohner beftänbig niefen 
mußten und ihre Augenlleder bedeutend auſchwollen. Am folgenden waren 
faft alle Einwohner von Huglth blind geworben, und biefes Ausevabei 
dauerte vier und zwanzig Stunden, worauf es plöglic verfpwand, Diefe 
ganze Zeit Aber fonnte feiner von ben Dorfpewobnern feinen oewöhns 
open Beſchaͤftlgungen nachgthen, und au fi feime Nahrung bereiten, 
da Niemand feben und feinem Nachbar anspelfen fonnte. So farze Zelt 
biefe Erstinbung audauerte, fo hatte fie dom maucherlel traurige Ereigniffe 
zur Wolge, mebrere Perfonen Märgten und befadbigten ſich gefäbelia ; 
doch gab fie auch wieder zu alleriel fomifaen Wuftritten Unlap, Die 
erste find jegt befpäftigt, bie Urfage diefer fonderbaren Erſchelnuug 
antfindia zu machen. 


Die Zahl der im bruiſchen Muſeum zu London enthaltenen BSuͤcher 
bellef fi Im Tabre 1824 auf 415.925 Bände und im Jahre 1832 auf 
218,957. Mamuftripte zäblte man im Jatre aa24 47,955 und im 
Jahre 1852 21.6045 Karien oder Drigimatuerunben Im Jahre 1821 
16.425, im Jabre 1832 49.695. Die von 1850 bis 1935 verfauften 
oder vertauſchten Buͤcher bellefen fin auf 14.419 
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7. Ballfifhfang ber Bewohner von St. Marv. — 
George ofthe Sand. — Perlenfifherei. — Die @in: 
wohner am Mapoota. 


Die Kanots der Bewohner von St. Marp (früber eine frau: 
zoͤſiſche Kolonie) find klein, von der gewöhnligen Form und ehr 
fauber gearbeitet. So gebrechlich fie indeß auch ausſehen, fo wa: 
gen ſich die Eingebornen auf ihnen doch weit ins Meer hinaus 
und greifen zuweilen fogar mit Erfolg die größten Wallfiſche 
an, die zwifchen der Infel und dem Feftiande freien. Sie nd: 
bern fih dem Ungeheuer mit größter Vorſicht und verwuns 
den ed, mit ihren fauber gearbeiteten, an einer langen mit Korf 
verfehenen Leine befefligten Harpunen, tödtlih in die Seite. 
Dom Tobesihmer; durchzuckt taucht der Wallfiſch unter, um in 
ber Tiefe Linderung zu ſuchen, allein die gewonnene Friſt ift 
nur kur, dene cr finder in dieſem ſeichten Gemwäller wenig 
Raum und taucht baher bald mieder empor, wo ſein wachſamer 
Berfolger, dem der Kork die Bewegungen des verwundeten Thies 
res verräth, ihm erwartet, um ihm eine neue Wunde beizubrin: 
gen, Der Kampf ift num bald entſchieden und endet damit, daß 
der Miefentörper im Triumph ans Ufer gezogen wird, Ed ſcheint 
nicht, daß die Bewohner diefer Iufeln, bei ihrem Wallfiſchfang, 
gleih denen des Keftlandes, gewiffe@eremonien beobachten. Diefe 
lestern verfolgen nämlich niemals einen alten, ſondern immer 
nur die jungen Wallfiſche, wobei fie die Mutter demuͤthig um 
Verzeihung bitten, die Noth vorſchützen, die fie zwinge ſich an 
ihrer Nachkommenſchaft zu vergreifen, und fie erſuchen, fo lange 
unterjutauden, bis Alles vorüber fep, damit fie nicht Zeuge eines 
Morfalles werde, der ihr muͤtterliches Herz zerreißen muͤſſe. Wir 
hatten in biefen Tagen Selegenheit, die außerordentliche Behen: 
digfeit Diefer Leute zu bemundern ; der Feven hatte nämlich zwei Hai: 
fiſche gefangen, einen männlihen von ungefähr 13 Zus Länge und 
einen weiblichen beiläufig um noch zwei Fuß groͤßer. Ais man den lep: 
tern aufihnitt, wurden 48 Junge, jedes ungefähr 18 Zoll lang, 
herausgenommen; alle waren lebendig und munter und ſchwam⸗ 
men, über Bord geworfen, ihre Mutter ängftlich fuhend um dad 
Schiff berum. Die Eingebornen hatten fie nicht fobald erblidt, 
als fie auch fhon im ihren Kanots Jagd auf fie machten und 
einen nah dem andern mit gefrümmten, mit Widerbafen ver: 


ſehenen Aſſagayen durchſtießen, ohne auch nur, ſelbſt wenn der 
Fiſch acht bis zehn Fuß unter dem Waſſer ſtaud, ein einziges— 
mal zu fehlen, 

Auf der Küfte des Feſtlandes konnten wir bei den Cinge: 
bornen auch nicht eine Spur von religiöfen Grundſaͤzen entdeden, 
Aberglauben und ben Glauben an Zauberei ausgenommen, den 
fie mit allen ihren Landsleuten im Dften und Weiten theilen. 
Ule tragen Amulette von den feltfamften Formen um den Hals, 
denen fie übernatürlihe Kräfte beilegen. Einer von ihnen 
„George of the Sand” genannt, hatte indeß, wahrſcheinlich 
buch ‚die Vortugiefen, denen er oft ald Bootemann gedient 
hatte, einigen Begriff von einer Kortdauer nah dem Tode, denn 
wenn man ihn fragte, was wohl nah feinem Hiniheiden aus 
ihm werden wurde, antwortete er: „Ich bleibe hier,‘ und auf 
feinen Schatten und dann gen Himmel bdeutend, „ber Mann 
aber geht dorthin.” Alle feine Landsleute dagegen, auf ähnlide 
Meife befragt, ſprachen bie fete Zuverſicht aus, daß der Menſch 
nicht mehr Hoffnung auf Fortdauer habe, ald ein Hund, und 
daß mit bem Tode Alles vorüber fep. 

Un den Ufern des wegen jeiner reihen Verlenfiiherei in 
der Nähe der mörbligen Spitze der Bazaruta: Inieln der Auf: 
merkjamteit würdigen Mapoota angelangt, wurde ein Boot um: 
ter Befehl des Kadetten Bowie, der den portugiefiihen Selre: 
tär ald Dolmetſcher bei ſich hatte, and Ufer geſchiet. Hr, Bo: 
wie fand die Eingebornen bereit ihn aufzunchmen, und unter 
ihnen einen alten Mann, der fih König nannte, Ihre Kleidung 
unterfhieb fih von der ber Eingebornen füdlih von Inhamban 
dadurch, daß fie eine Schärze von Biegenfell trugen, auch waren 
alle mit Bogen und Pieilen bewaffnet, Sie gehören zu dem 
Stamm, dem die Portugiefen den Namen Linbiend geben, 
wahrſcheinlich von L'andiani, eine Benennung, bie wir Un: 
ſangs fälfhlih als allen die Küſte bewohnenden Wilden zulom: 
mend annahmen. In Sofala erfuhren wir aber, daß man hier: 
unter nur einen neuen Stamm aus dem Junern begreife, ber 
alle früheren Bewohner der Meeresluͤſte zwiſchea Sofala und 
Inhamban aufgerieben habe, und ber fo feindlich gefiunt jep, daß 
er nur felten von unbewaffneten portugiefiihen Hanbelsienten 
befucht werde. Der Name bed alten Häuptlings oder Könige 
war: Ra Ma’ffingoe; er nannte die große Iniel Pemga und 
fagte, er habe Ueberfluß an Dchfen, Schafen‘, Frebervich und Per: 
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ken, wofür er Tuch als Tauſchartikel begehrte. Er gab Herrn Bowie 
einige Perlen ald Mufter, die gut zu fepm fchienen und ziemlich 
groß waren, obſchon wir fpäter erfuhren, daß fie um die Mu: 
ſcheln zu fammeln nicht weiter ald Imietief ind Waſſer gingen. 
Ihre Sprade fhien eine Mifhung vom Delagoa, Juhamban 
und Majomwje nebit vielen portugiefifhen Worten zu fern. Die 
Majowie und die Makwanos iheinen die beiden dem Portugieien 
am beften befannten Stämme um Mozambique und nah Norden 
bin zu fern. Wir faben uns fo in den Stand gefeht, ber 
Aehnlichfeit der Sprachen vom 12° bie zum 33° fiblich nachzu⸗ 
forihen, was vielleicht hinreichend ſeyn dürfte, den gemeinfcaft: 
lichen Urfprung aller der zahllofen Stämme zwiſchen diefen Breite: 
graben zu beweiſen. 

Fiſche gibt es im Weberfluß, fo wie eine Menge ber verfcie: 
denartigften, feltenften und ftönften Mufbeln. Die Perlen: 
aufter wird nach allen Richtungen bin gefunden, doch fellen bie 
fbönften in der Naͤhe des Feitlandes, ein wenig nördlich an ber 
Buok genannten Küfte angetroffen werben, mo bie Portugieſen 
am Fluß Mambone eine Feine Nieberlafung unterhalten. Da 
feit mehrern Generationen at biefer Küfte feine Perlen gefiſcht 
wurden, fo möchte ed nicht leicht einen Ort geben, ber aünftiger 
für Handeldunternehmungen märe als dieſer. Die Schafe find 
von ber großen, mit Haaren ftatt ber Wolle befleideren Race; 
der Preis, den fie für eines forderten, war 1%, Klafter blauen 
sder gemürfelter Dungarif und wir kauften eine Menge berfel: 
ben nebſt Federvieh und Ziegen für Beine Gtüde diefed Zeugs. 
Für ſechs Klafter verfanfte der alte König vierzehn Unzen guten 
Ambra, der vielleiht zwanzig Pfund Sterling wert war. Er 
batte etwa noch einmal fo viel bei fih, den er jedoch nicht ablaf: 
fen wollte, weil er bereits fo vielZeng eingetaufcht hatte, ald er 
brauchte, Es fanden fib auch mehrere Weiber ein, die Gürtel 
zon aus Mufheln verferfigten großen Perlen trugen, und am be: 
nen wir etwas bis jept noch nicht Geſehenes bemerften, Gie 
trugen naͤmlich in ber durchbohrten Oberlippe eine aus Elfenbein 
sder einer Muſchelſchale fehr glatt gearbeitete ungefähr drei Boll 
lange Zierrath von ber Geftalt eined Horns. Da die Spike def: 

ben ia den Mund reichte, fo fchienen diefe Damen ein befon: 
deres Gefallen daran zu finden, ed mit der Zungenfpige betän: 
big in Bewegung zu ſetzen. 





Engliſches Leben in Indien. 


1. Beſchaͤftlzungen, Vergnügungen und hausliches 
Leben ber Frauen, 


(SH tuß.) 


Die Unterhaltung, die man bei folhen feitlichen Belagen 
findet, hängt einzig vom der Nachbarfhaft ab, in bie man zu 
Üsen kommt; denn die Tafel ift gewoͤhnlich zu groß, nm ein Ge: 
fpräh allgemein werben zu laffen, und bie Gegenftände der Un: 
terbaltung find meift gleichfalls von feinem allgemeinen Jutereſſe, 
wenn die Geſellſchaft nicht durchgehends aus Militärs beftebt, 
wo dann Dienft und Dienftesfahen dem unerſchoöpflichen Stoff 
des Gefpräches bilden. Kein Ereignif vermag in Indien den 


Gemüthern eine etwas höhere Spannung zu geben, wenigſtens 
keines, das gewöhnlich in Europa eine folhe Wirkung zur Folge 
bat, wie etwa eine Flucht, eine Entführung, ein neues Thrater: 
Rd, die Ankunft eines ausgezeichneten Fremden u. ſ. w. Der 
Brahmine Rammohun Dep bat in London mehr Aufſehen ge: 
madht, als Lord William Bentinck oder irgend ein Gouverneur 
vor ihm im Galcutta. Die Nachrichten aus dem Mutterlande 
müßten hoͤchſt ungewöhnlicher Art ſeyn, wenn fie im Stande fepn 
follten, dad ernücterte Gefühlsvermögen eines Anglo:-Indianers 
anzuregen; und felbft die größte Revolution dürfte fih zu Haufe 
ereignet haben; bevor bie Nachricht davon Indien erreicht, iſt fo 
viele Zeit darüber vergangen, daß es ungewiß ifk, ob wicht bereite 
fhon wieder ein ganz meuer Umſchwung der Dinge erfolgt iſt. 
Lange Ungewifbeit erzeugt @leichgültigkeit, und Beitätigung ober 
MWiderlegung findet dann eine kalte Aufnahme. ine Menge 
Menfhen iſt überbieh auch gegen auswärtige Ereigniſſe völlig 
gleihgültig und fümmert fib wenig um das Schickſal von Köni: 
gen und Miniftern auf der andern Hälfte ber Erbfugel. Ueber 
neue Romane und Gedichte, die in ber Heimath fo vielen Stoff 
jur Unterhaltung geben, ſpricht man völlig Kalt und gleichgültig; 
wenn man überhaupt nur davon fprih? Hat fich ihr Verfaſſer 
nicht genannt, was in England nur zu Nahforfbungen und 
Vermuthungen Anlaß gibt und das Intereſſe erhöht, fo fümmert 
fi bier fein Menſch darum, den Namen zu erfahren; man bört 
nicht die Vorzüge oder Fehler des Buches beſprechen und Nie: 
manb fhämt ſich des Geſtaͤndniſſes, ein Buch nicht zu kennen, 
das alle Welt gelefen bat. Bücher finden in Indien einen fuel: 
len Abſatz, ba fie die Hauptunterbaltung in mäßigen Stunden 
bilden ; man burcblättert fie, ſpricht aber felten von ihnen. Es 
gibt in Indien meber Gemäldegallerien noch Gemälbeausftellun- 
gen, feine Opern, bie den Stoff gu Geſpraͤchen bildeten; die dra⸗ 
matifgen Vorftellungen und mufilalifhen Unterbaltungen werben 
von Dilettanten gegeben, und follten daher faum der Kritik an- 
beimfallen, die uͤbrigens bier micht felten in perfönlihe Gehäffig- 
feit ausartet, Bei dem Mangel an Stoff zu Unterhaltungen auf 
dieſem Gebiete gehen bie Engländer in Iudien and nicht germ 
auf Mittbeilungen über Ahnlihe Gegenftände in der Heimath 
ein; und mem angefommene Fremde, bie burd Erzählung von 
den Wundern, die fie in Europa zurüdgelaffen, Aufmerkiamteit 
und Vermunderung zu erregen hoffen, werben fih erfkaunlich ge: 
täufht finden. Wer von Paganini, Sonntag und Taglioni viel 
Weſens macht, darf darauf gefaßt feym, im demfelben zweideuti⸗ 
gen Licht zu erfheimen, wie folge, die aus Iubien zurdd: 
gelehrt, im England vom Tigerjagden erzählen; man hält fie 
für Windbeutel und fie muͤſſen es ſich gefallen laſſen, ben Bor: 
urtbeilen und Anſichten ihrer neuen Belanntichaften beizutreten, 
oder fie werden Gefahr laufen, zu einem Nichts herabjufinfen. 
Und fo groß iſt die Verkehrtheit der menſchlichen Natur, daß 
Fremde, bie nichts vom ausgezeichneten Runftleiftungen, neuen 
Gemälden, neuer Mufit und neuen Buchern zu reden willen, 
verächtlich über die Achſel angefehen und für Menfhen von ge: 
meiner Herkunft gehalten werben, j 
@in Kanal durch die Landenge von Suez und ein regelmäßi: 
ger Verkehr durch Dampfſchifffahrt allein mag einen großen Um: 
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ſchwung in bem gefelfaftlichen Leben der Engländer in Indien 
bervorbringen; bis Dieß aber gefhieht, würden nur ungeheure 


Ereigniſſe es and feiner Schlaftruntenheit aufzurätteln. vermögen. 
Lord Bpron fagt, ein Falter Himmel erzeuge Taltes Blut, we⸗ 
nigiteng iſt gewiß, daß felbit der glühende Sonnenbrand Indiens: 
in ben Adern der Europaͤer nicht die Lavagluth zu entzünden 
vermag, die ein Erbtbeil der Kinder des Morgenlandes if, 
Es bedarf der heftiaften Erfhütterungen, um einen Anglo: In: 
dianer aufjuregen: die Jagd ift in ihren Augen nur ein abge: 
fhmadtes und ſchales Vergnügen, wenn fie nicht mit äußeriter 


Lebensgefahr und Tod verbunden ift, weßhalb aud alle jene, 
die nach langer Abweſenheit wieder nad England suriktgefehet, 
in Diefer Beziehung Außerft ſchwer zufrieden zu stellen find, 


„Was find au die armfeligen Waidmannsfreuden von Melton 


Mombrap, hört man fie fagen, in Mergleich zu dem wilden 


Kampf mit den Ungebenern der Wildnif, wo dem beifern Ge— 


brül des Tigerd der mörderiihe Sprung folat, mo ber Büffel 


mit Tod und Verderben drohender Stirne gerade auf den Meiter: 
losprallt, und der ritterlide Angriff bes Eberd Aug’, Hand: und 
Ein. Reismittel von minder. 


Herz feft und fiber verlangt?’ 
ſcharfem Stachel wirb das abgeftumpfte Gemuüth bes indiſchen 
Engländers unberührt laſſen, deifen fhläfrig binbriltende That: 
kraft nur burch außerordentliche Einwirkungen gewert werben fann, 





Die afiatifhe Gefellihaft in London. 
London, Anfangs Auguſi. 
- Die aſiatiſche Geſellſchaft von Großsritannten and Ireland war Im 
legten Fahre ihrem Untergange fehr nahe. Ihre Ausgaben hatten mac 
and mar Im demfeiben Maße zugenommen, als ihre Einmahmen ſich ver⸗ 
minbderten; bie Untreue ihres Mgenten fegte fie in wene Werlegenbeiten, 
und das Jahr begann mit einem Deficit von 157 Pf. St. Über ber 
Gemeingeift, der englifge Imftiturionen aus zeichnet, zeigte ſich amd) bier; 
die Geſeuſchaft erbotte ſich durch die Thaͤtigteit ihrer Mitglleber umb die 
großmäthigen Aufepferungen einiger derfeiben im fauferden Fahre vols 
tommen; fie bat migt nur ibre Ausfälle gedeckt, ſondern einen Ueserſchuß 
von 4160 Pf. St., und deuft im-nägften Jahre einen von 500 Pf. 
zu baben. Die Seſellſchaft hat im Laufe des Jahres den zweiten Theil 
des dritten Bandes Ihrer Verhandlungen (Transactions) herausgegeben, 
und ber dritte Band It umter der Preffe. Der Mönig von England 
ernannte vor einigen Tagen zwei ber ausgezeichnetſten Mitglieder des 
Ausſchuſſes der Geſelſchaft, Wiltins und Haushton, zum Ritterm, eine 
Auszeignung, die bis dahin Niemand wegen feiner Werbienfte um oriens 
taltfge Riteratur zu Theil geworden if, Es ifi umbegreiftih, bia auf 
welgen Grab in Englaud die Gleichguͤitigteit und Unwiſſenbelt über Indien 
gebt. In ganz Großpritamnien beftand nur Cine Profeffur für Sanjtet: 
Iteratur, umb dieſt war von ber oftindifhen Kempagnie errichtet worben 
weder der Staat noch die Univerfitäten hatten daß geringfte bafuͤr gethan. 
Vor einigen Jahren überlieh ein meibodiſtiſcher Derift, Boden, Ber 
Untserfität Oxford eim Kapital vom 50,000 Pf. &t., womit eine Pro 
feffar des Ganftrit errichtet werden folte, deren auddrüdtiher Zweg war, 
sur Belehrung der Hindus zu biemen. Much“ bie afiatifche Gefelſchaft 
faut miat die Stelle ans, weiche ihr der Natur der Sache nach gehdren 
fonte, fie bat allerdings mange Dienfte geieiftet, das Imtereffe für Ins 
dien In Ongtanb einigermaßen griech, ihre Berbanbtungen enthalten einige 
Beiträge von hohem Wertbe, fie hat die Bildung ber Momite für ben 
Drug von Urberfegungen orientafifher Riaffiter hervorgerufen, und einigers 
maßen den Sgimpf von England abgewendet, ba es unter allen cieills 
firten Ländern in Europa dasjenige war, had fig am mwenigften um ben 
Drient berämmerte, Uber bei dem Willem find Ihre Reiftungen unendlich 
unter dem geblleben, was man von ihr erwarten fonnte; bie Baht ihrer 


— 


Mitgtieder in mie auf 500 geſtiegen, ihre Huͤfemittel find verhaͤunis 
mäßig umbebeutenb geblieben. Die oflindifehe Rompagnie, derem Pipe 
und Intereffe e8 geweſen wäre, eime folge Iuſntutien aufs Eräftigfie zu 
atterftügen, Hat fih damit begnügt, Ahr ‚einen jährlien Beitrag von 
100 Buineem zugugeflehen; die Regierung bat nichts für fie getban, bie 
Univerfitäten und gelehrien Gefellfpafıen Haben wenig Antpeit an ihr 
genommen; Aues was fie gethan bat, verdantt fie alleis bem Eifer ber 
Beamten der Kompagmie, welche man Ihrer Näctebr aus: Indien ſich für 
bie Befanntmadıma ber Materialien, welche fie im Lande gefammeit 
haben, Inereffiren, Uebrigens I&Bt ſich Bei der aſſatiſchen Geſtüſchaft ein 
fiptsarer Fortſchritt bemerten, fie ſucht mehr umb mehr ihre Kommunis 
fationen mit ben Eingeboruen von Indien amdzubehnen. Ramroy, ein 
geiehrter Bramine, Bat auf Mufforberung ber Gefenfhaft ein bebeutendes 
Wert Über die Geſchichie der Bautunſt in Indien, na den Quclien und 
ten vorhandenen Menumenten emglifh geſchrieben und mit einer Menge 
vom Zeichnungen begleitet, am bie Geſellſchaft gefchiett,, welche *en Druc 
bes Wertes beſorgen wird. Ein reicher ümb patrlotifiger Bramine im 
Madras, Hamadwant, bat in dem leuten Bande der Trandaftionen einen 
von ibm engliſch geſchriebenen Muffag Über eine Brüde, welde er Über 
ben Fluß Taveri bauen läßt, eingerädt, und dns Komitd ber Korreſpon⸗— 
benz, bad einen Zweig der Geſellſchaft bildet, bat fi mit vielen ber 
geichrteften Hudus im Verblndung gefegt, um von ihnen Mitibeilungen 


‚Aber Geſere, Gebraͤuche, Literatur und Mltertbämer ihres Waterlandes 


zu erhalten, Es iſt unmdglip, daß ein Juſſitut, das ſich auf einen 


‚fo großen Staudpuutt geſtellt hat, in. England nicht die Unterftägsng 


Finde, welche es in den Staub fegen wird, feine Arbeiten fortzufegen, 
und ibuen bie Ausdehnung zu geben, welche die Groͤße des Gegenſtandes 
forbert, 





Der Seidbenbandel Englands, 

Zwei Didmge, bie geaem die Mitte bes fechäten Jahrhunderta bis 
tm dad imefifche Relch vorgebrumgen waren, erzählten bei ihrer Rüds 
rehr, unter anbern Merkmwärkigfeiten. daß fie einen Stoff gefehen hätten, 
wozu ein Wurm das Gewebe fpinne, dad welt reicher als alle In Europa 
betanmten Stoffe, ja felbft foftbarer als der Purpur der Rönige fey. und 
baß er dennoch in Epina ſelbſt vom gemeinften Bolte jur Mleidung vers 
wendet werde, Durch Zufprug und verbeißene Belohnungen ließen fie 
fig zu einer zweiten Reife bewegen. um biefen foftdaren Wurm zu holen; 
alleia nur unter großen Sehwierlgteiten gelang es ihnen emblih eine 
Amahl Seldenranpeneier zu emtwenben, die fie im einem Bambusrobre 
verbargen. Huf dieſe Welfe-tam bie Seide mad @uropa; bald ging fie 
au nah Kleinafien und Griechenland Äber, blleb aber lange Zeit fo 
hoch Im Preife, daß mur bie Reichſten feibene Kleider tragem fonnten, 
Dan will fogar wien, daß ein Ralfer, deifen Gemahlin ihm mm el 
feidenes Meid gebeten, Ihr dieſes mit der Bemerkung abgefchlagen habe, 
es zieme übe nicht das Beifpiel einer ſolchen Verſchwendung zu geben. 

Das füblige Europa war lange Zeit Im ausfchließrichen Befige ber 
Seibenwurmugt und ber Bereitung der Geidenfloffe. Erſt gegen das 
fünfjehnte Jahrbundert näherte die Kultur ber Beide ſich dem Meflen, 
und ald der Handel Englands ſich auszubreiten begann, faßte bie Fabri— 
tatton der Beibenftoffe auch In biefem Rande Fuß. Lange Zeit hindurch 
machte fie dort wenig Fortſchritte, ald aber endlich der Reichtbum ber 
Nation fi vermebrie, kam fie im Aufnahme, umd Im Eingang eines 
von Karl II eriaffenen Eeittes wird geſagt, daß fie im Jahre 1666 mehr 
ald 40,000 Mengen beſchaͤftlgte. Nach dem Wiberrufe des Edittes vom 
Nantes im Fahre 4685 wanderten mehr ald 55.000 Vertriebene aus 
dem mirtägigen Frantreich aus, um England mit ihrer Crfabrung in 
biefem Fbfichen Gewerbezweigt zu bereichern, and ließen fi Im Epitals 
fields, im der Naͤhe von Londen, nieder, wo fie auch den Anbau bes 
Mautberrbaumes verſuchten; noch fieht man heutzutage in allen Härten 
biefes Stabitheiles bie von Ihnen angelegten Planungen. Die Bäume 
find von andgezeihnerer Schouhelt, und faft alle von ber Gattung morus 
rubra; allein das Blatt if, ſelbſt im dem erften Tagen feiner Fnttold: 
lung, Bart und eignet ſich nicht wohl zur Nahrung ber jungen Raupe. 

Die Regierung verlieh ber neuen Kolonie Privilegien und Unters 
ffägungen, und im dem Quartlere, wo fie fig niederliehen, beſchaͤftigt 
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man ſich jegt moch amdfplienlip mit Selbenfabrifation, Ein bemertends 
wertber Umftandb ift, daß im der nach und mag Englifg geworbenen 
Spracht feiner Bewolmer tine Menge fühtiger Unsbräde, und im ihrem 
Unsiehen, Sitten und Gewohnheiten große Aehulichteit mit ben Arbeitern 
von Nimes und Ereirs Rouffe ſich erhalten baden, Bu jener Zeit war 
der Einfuhrhandel mit Seibenftoffen frei, und der Wertb ber jährlichen 
Einfuhe belief fi auf 500,000 bis 700,000 Pfd St., was jebop dem 
Gebeiben ber neuen Folonie keineswegs binberlich wurde, Nur erft im 
Sabre 1692 erhielten bie frauzbſiſchen Eingewanberten ein Privllegium 
für ausphließtiche Berfertigung und Verkauf gewiffer Stoffe, bis eudlich 
auf vielfältige Geſuche bad Parlament im Jahre 1697 bad gänylide 
Verbot aller in Frantreid und andern europdifpen Staaten nerfertigien 
Seibenſtoffe beſchloß. Im Jahre 1704 erſtrectte fig das Verbot au auf 
inbife umd gimefifche Fabritate. Die bier angeführten Kpatfagen beweis 
fen zur Genfge, bab bie Seideufabritatien im England nit bem Probi: 
Bitiofoftem ie Cuiſtehen verbanft, ſoudern dab fie im Begentpell unter 
dem Beftehen uneingefpräntter Handelaftelheit ſich entwickelte, 


Seit Anfang des achtzehnten Jahrhunderts bie zum Jahre 182% 
Hieter bie Gefgigte der Seidenfabrifation Englands nichtas als Kiagen 
der Fapritanten Über de Einfute fremder Geidenzeuge, vergeblige Bes 
mühungen bes Parlaments, um biefen ben Marft zu verfgtteßen,, unb 
Unruhen der Seibenarbeiter. Im Jahre 1775 erbieltem dieſe die umter 
dem Mamen der „&pitalfierdssMtre‘ befammte DIR, dur bie fie 
berechtigt wurden, einen feften, von bem Magiftraten beftimmten Arbeits: 
lohn ju fordern; eine Berorbuung, bie ber Praͤfett von Lyon vor zwei 
Aahren nachahmte. Die unauspleibfiche Folge derſelben war bie jährtipe 
Atmabme ber Fabritation von Spitalfieibe, bis endlich eine große —* 
von Fabritanten den Handel, ober doch wenigflens bie Berfertigung der⸗ 
jenigen Geidenwaaren aufgab, bie nach bem Beftande der Dinge ben 
geringften Borthell abwarfen, Im Jahre ı524 wurde die Spitalfielbe⸗ 
atte yurädgenommen. Zugleich mit dem übrigen Theile ber Nation fingen 
and) bie Fabrifanten an heller zu ſehen. Während dad Monopol In Eng: 
land alle Werbefferungen bemmie, machte bie Fabritation auf dem Kom 
tinent bebentende Fortſchritte. Das Beifpiel unermeßlicher Ausbehnung, 
das der Handel mit Baummollenwaaren durch Bervolltommuung ber 
Maſchinen gegeben hatte, ging nicht verloren, und nach bundertbreißlgs 
fäbrigem Befteben wurde ‚die Spltalfieldsatie, auf Seſuch der aufgeflärs 
teften Safrifanten Rombons feleft, zurdgenommen. Im Jahre 1826 
wurden auf Huskiſſons Vorſchlag wichtige Beftimmungen vom Parlamente 
genehmigt, und auslaͤnbiſche Seibenwaaren gegen eimen Bon von 50 Pit. 
pugeloffen. Die Abgaben auf Robfeite mub Farftoffe wurben aufs Neue 
herasgefegt, und bie englifgen Babrifanten fonnien abgejpulte Gelbe, flatt 
ber früher bezahlten 14 Schilling 7), Pence, jegt gegen einen Eingangd 
zeu von 5 Schilling für dad Pfund, und rche Seide flat 5 Schluling 
77%, VPence für 5 Vence beziehen. Obſchou durch bie Beränderungen ber 
Aber den Eeldenhandel sis dabin beflandenen Beftimmungen gewälfe Ins 
tereifen gefitten baten, fo laͤßt fig doch nicht Kinguen, daß dieſer In buſtrie ⸗ 
zweig ſeit jener Zeit bebeutenb gewonnen hat. Im Jahre 1624, dem 
Sabre der Zurddnahme ber Spitalfielbsatte, hatte man 6,5%2,557 Pfund 
Seide eingeführt, bie in England gefponnen und verarbeitet werben folls 
ten. Won biefer Maffe hatte Italien 1,716.754 Pfund, Ehina und 
Snbien 4,507,000 Pfund und bad mittägige Frantteich die uͤbrige Seide 
geliefert. Diefe Einfube nahm waͤhrend ber erſten rei oder vier Jabre, 
die der Zuräcnabme des gaͤuzlichen Werbotes autläntifger Seldenzeuge 
folgten, ab, deun ber matärlisgerweife zunehmende Verbrauch wertete 
fig zum Theile franzdfipgen, itallenifgen und ſchwehrer Seidenzeugen 
zu, die damals beſſer als bie im Spitalfielbs verfertigtem waren; allein 
bie nbthigen Werbefferungen Tießem micht lange auf ſich warten, frembe 
Urseiter warden angefledt, und gegenwärtig find bie englifchen Fabritanu⸗ 
tem im Btande, eben fo fhbne und dauerhafte Seidenzeuge als bie Eponer, 
und be6 Fingangsjofles von 50 Pyt. wegen, den biefe Tegterm besabfen 
mäffen, wobifeller gu liefern, Die Sinfatr der toben Seide erreichte 
nun bald wieder ifre vorige Höhe, und im vergangenen Jahre betrag 
fie 4,6598,517 Pfund, 


Die Undfahr von Seibenzeugen, bie im Sabre 1825 fig auf einem 
nit höhern Werth ald 140,520 Pd. St. belief, war im Jahre 1850 


anf 437,880 Pfb. St, gefliegen, und die Imgländer fmeigelm ſich halb 
im Stande zu ſeyn, dem Franzoſen auf allen Märkten den Rang abges 
minnen gu ĩdauen. Auch laͤßt fi nit laͤugnen, daß ihre glatten Geis 


denzeuge den franzoͤſiſcheu gleichtommen, und daß die Einführung won 


gelchnern Im ihren Babriten umb vom Chemitern in ihren Bärbereien fie 
Bald in dem Stand fegen wird, auch rädfiptii der Bänder und brofgirs 
tem Seidenzeugt mit ben Bramgofen zu metteifern. 


Den Berichten Heren Wilfons, eines ber reichflen Fabrifanten Groß: 
dritanniens, zufolge, verwenden bie Babrifen 40,000 Spinner, deren 
Urseitstoht ſich auf 550.000 Pfd. Er. beläuft. Seife und Farbe foftem 
500,000 Pb. St. jährtiy und der Arbeitelobn der Mofpuler beträgt 
265,000 Pd. St. Die Zahl der Wermübte wird auf 40,000 gef@äut; 
biefe werden von 80,000 Perfonen in Bewegung gefegt, bie 5 Millionen 
Po. St, Arbeltelohn erhalten. Die Seibenfabriten geben endlig, bie 
Familien ber Arbelteteute eingeresinet, 400,000 Perfonen Unterhalt, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Admiral Napier ſoll ein Abtdinmilug des berühmten Baron Napier, 
des Erfindbers der Logarlthmen ſeyn. Ein ſchotuſches Journal tbeilt über 
feine aus Schottland fhammende Familie folgende Sage mit: „Die Napier 
ftammen von den alten Tan von Rennor, Den Namen Mapier vers 
danten fie einer fehr ruhmvollen Gelegenheit. Einer ber Thaus von 
Benuer, der vor langer Zeit lebte, hatte brei Sbhme, von benen ber 
äitefte feinen Mamen trug, der zweite fid Donald uud der dritte ſich 
Girgrift nannte. Es begab ſich aber, daß der König von Schottland In 
einen Srieg verwidelt wurde und dem Heerbann feiner Behensieute aufs 
bot, wojzu ber Graf von Lennox, zu alt, um felbft ins Weib zu räden, 
feine Leute unter feinen beiden jüngern Soͤhnen floßen lied; man weiß 
nit, aus weldem Grund er ben ditern, feinen Nachſolger, bei ſich 
behieit. Es Fam zu einer Schlacht, in ber die Schotten Anfangs ben 
Kürgern zogen und ſchon zu welchen begannen, ald Donald bas Famllien⸗ 
panter der Leuuox ergriff und fi mit Ihm in bem dichteſten Haufen ber 
Feinde fhärgte, wodurch die Schotten wieder Muh fahten, den Angriff 
ernewerten und ben Sieg davon trugen. As nach dem Kampfe, ber 
Sitte gemäß, Jeder vor beim Könige feine Thaten erzählte, fante er: 
„Ibr habt Ale tapfer gefosten, aber &iner unter euch bat ſich Nae pier 
(unvergleiplin) benommen.’ Hierauf befahl er Donald flatı des Namens 
Rennor den Napler anzunehmen; au verlieh er lhm die Hertſchaſt Gos⸗ 
ford für ihn und ale feine Nacztommen. nub gab ihm dazu andere Güter 
auf Lebenszeit. Der Admiral Napier num ftamımt im gerader Rinle vom 
jenem Donald,‘ 

”- 

Das „Eanton : Regifler‘ berichtet, daß bie chine ſiſche Regierung einer 
geheimen Geſellſchaſt auf bie Spur gefommen in, die ſchen feir länger 
als vierzig Jahren Sefleht; fonderbar genug richtett fi ber Zorn bes 
Beherrſchers des Reiches der Mitte nicht fowehl gegen bie Mitglieder 
diefes Mereines, als gegen Die Beamten ber Drie, wo bie polithſche 
Keygerei ber Geſelſchaft Ihren Urfprung genommen bat; indbefonbere gegen 
die Bonvernenrs von Pefing, jo wie gegen bie Staatöminifter, die damals 
am. Ruder waren umb es verfäumten, biefe geheime Verbindung auszu⸗ 
forfggen ‚und ya beſtrafen. Alle biefe Beamten warden ıbeil® abgefent, 
tbeits zu ermiebrigenden Strafen veruribeilt, und die Spalten ber Zeitung 
von Pefing find mit Namen folger beftvaften Beamten angefült, von 
denen einige ſchon fräber aus andern Gründen abgefegt worden und 
andere geflorben find, aber ſelbſt Dieß entzieht fie mit der Strafe finer 
therrirtenden Abfegung. P 


Bon den Depariementafftäbten Frantteicht haben nur 495 dffenttige 
Blotioibeten, die zufammen 2.600,000 Bänke enthalten, fo dab im Wer: 
hältulffe der Benditerung der Departements (51.000.000 Selm) ein 
einpiges Bud auf fünfzehn @inwohner kommt. Die Stabt m... 
fünf Bietlorperen, welde 1,578,000 Bände zählen , wo alfe brri ® nde 
anf zwei @intwolmer fommen, Enblich befigen 82° Staͤdte von 5000 
die 18,000 Seelen gar feine benitipen Bibliolheten. 


Mängen, in ber Kiterariips Arsiftifepen Anftalt dır 5 @, Eottarfgen Bugbanbintig. 
Terantwertlicer Redatteur Dr. Rantenbamer. 


Dad Musland 
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Die Pferderennen in England. 
(Nah dem Quarteriy Review.) 


Es ift fein Zweifel, daß Nemmarket, *) Epfom, Aſcot und 
Doncafter — ber eigentliche klaſſiſche Boden ber engliſchen Pfer: 
derennen oder des Tur f(Naſengrund) — mie die Engländer Alles, 
was darauf Bezug bat, benennen — binfihtli des Glanzes und 
der Zuſchauermenge mit den olympifhen Wettrennen in keinen 
Vergleih geftellt werben fönnen; denn mären dieſe nicht 
in Griedenland als ein Gegenftand von doͤchſter nationaler Wich⸗ 
tigkeit betradptet worden, fo würde ſich Sophokles im feiner 
@leftra eines großen Fehlers ſchuldig gemadt haben, wenn er 
dem Boten, ber die Nachricht von Drefted Tod zu überbringen 
hat, eine lange Beſchreibung biefed Wettlampfes in den Mund 
legt. Doc ift dieß nicht die einzige Seite, wo eine große Der: 
ſchiedenheit zwiſchen ben Pferdberennen zu Diympia und Newmar: 
fet bemerkbar wird. Bei jenen war Ehre allein ber Preis bes 
Siegers und Niemand büßte dabei fein Geld oder feinen guten 
Ruf ein. Judeß, fo groß auch im jenen alten Tagen bie Leiben- 
fhaft gemwefen ſeyn mag, ſich als ein Reiter oder Wagenführer 
vor den Augen ber ganzen Nation hervorzuthun, dlieb ed doch 
erft fpätern Zeiten vorbehalten, das Mennpferb zu feiner höd: 
fien Volllommenheit auszubilden. Schon der Mangel au Steig: 
bügeln allein fonnte die Wettrennen der Alten nicht zur hoͤchſten 
Stufe der Ausbildung gelangen laſſen. Auf dem wohl einge: 
ſchirrten Streitroß und auf dem feingebildbeten Schulpferde mag 
der Meiter felbit bei Galopp, Kapriole und Balotabe bloß burk 








Mewwmartet ift das Diympla der Engländer und wegen ſeluer treff: 
lich für Pferberennen geeigneten Heibe berühmt, noch mehr aber 
wegen der maucherlei Arten von Mennbahnen, bie man bort fin: 
det, Es gibt achtzehn verfchlebene derfeiden, tole fie für Pferde 
von verfalebemem Witer und verfalebenen Eigenſchafien erfor: 
berlin find, was bei den Weiten von großer Wichtigkeit ifl. 
Ein fartes Pferd 4 B. embigs feinen Lauf am vorteilhafte: 
fen bergaufwärts, elm lelchtes bergabwärte, In Newmar: 


fer ſelbſt beſithen mehrere der vornehmften Lords der eugliſchen 


Arttiotrare eigenthämlige Wohnungen, fo der Earl von Ehefters 
fietb, ber Herzog von Richmond, dee Marguis von Ereter. Auch 
ein berühmter Jodey jepiger Beit, Sammel Ehifuey, hat bort eim 
palaätnlicges Gendube, wo gewöbntig ber Herzog von Eieveland 
wärend ber Pferberenmen feine Wohnung nimmt, 

Aum. d, Werf. 






25 Auguft 1833, 








den Schluß der Schenkel und Knie fih feſt m Sattel halten, 
wer aber je dem berühmten Jockey, John Daklep, auf dem Renn- 
pferde @klipfe zu ſehen Gelegenheit hatte — und John war nes 
benbei gefagt der Einzige, der es reiten konnte — wird ſich ſo— 
gleich überzeugt haben, baß es, ohne deu Stuͤtzzunkt der Steig: 
bägel, ganz und gar nicht zu reiten gewefen ſeyn würde; denn 
ba ed im Rennen mit ber Nafe fait den Boden berübrte, fo 
würde es bald auch den fattelfefteften Reiter uber den Kopf weg 
abgefeht haben, 

Es iſt vielleicht nicht vonnötben, bier auf eine geſchichtliche 
Darftellung des Urfprungs der Pferdberennen in England einzu— 
sehen; will man aber einem meneren Werte über biefelben *) 
Glauben fhenten, fo läßt ih eine Spur davon fhon zu König 
Athelſtau's Zeit entdeden. Hugo Capet foll nämlih im neun⸗ 
ten Jahrhundert einige Rennpferde dem König Athelſtan zum 
Geſchenk gemacht haben, als biefer um deſſen Schweiter Etheld- 
witha freite, Buverläffigere Erwähnung einer Art Pferde 
rennen findet fih im einer Beichreibung Londons von William 
Fig-Stepben, ber unter Heinrich U lebte, Diefer Moͤnch berich- 
tet und, daß man in Smithfield bie Pferbe zum Verkauf aus: 
zuſtellen pflegte, und dabei auf ihre Vorzüge als Meit= oder Zug⸗ 
pierde Wetten anftelte. In ben Hofhaltbüchern unter König 
Johann findet man häufig ber Ausgaben für Wettrennen erwähnt. 
Auch die drei Eduarde nah Ebuarb I verwendeten viel auf Pfers 
dezucht und fpäter lieh Heinrich VIII Pferde aus dem Drient 
nah England bringen. Judeß Fann man die Mennpferde aus 
jener Zeit nicht mit dem edelblätigen Moffen ber jetzigen eng: 


liſchen Reunbahn vergleihen, Was man damals „running hor- 


ses't nannte, bejeichnete wahrſcheinlich mur ſolche Pferde, bie 
durch Schnelligkeit und Ausdauer im Laufe mehr als gewöhnliche 
feiften konnten, und die zu allen Werrichtungen gebraucht murs 
den, mo ed auf Schnelligkeit aukam; ein ſolches Pferd unters 
ſchied fih von dem Streitroß, das ſich durch Stärke bed Kno— 
chenbaues audzeichnen, und Kraft genug befigen mußte, um einen 
gebarnifchten Reiter und eine eigene Nüftung zu tragen, was 
zufammen nie weniger ald 600 Pfund wog. Ungeachtet die Koͤ— 
nigin @lifabeth kein befonderes Vergnügen an pferberennen fand, 
fo machte doch unter ihrer Regierung die Zucht edelblütiger 





*) Strutt, om Ihe Sports and Pastimes in England. Londen 1853. 
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Pferde große Fortſchritte. Unter König Jakob I wurden bie 
Wertrennen fehr häufig und die@belleute übernahmen dabei auf 
ihren eigenen Pferben bie Rollen ber Jockeys; allein, bie eriten 
eigentlihen Wettrennen, bie Öffentlid vor großen Zuſchauerver⸗ 
fammlungen gehalten wurden, fanden zu Garterlep in Dorkfhire, 
zu Eropbon in der Graffhaft Suffer und zu Theobalds ftatt,”wo 
der Vreis in einer Glocke von Gold beftand. Es laͤßt ſich auch 
behaupten, baß bie eigentliche Kunft, Pferde abzurichten, erft 
munter Jakob I eine höhere Ausbildung erlangte, Man verwen: 
dete größere Sorgfalt auf Merpflegung und Einubung ber Pferde, 
. ohne jedoch auf das Gewicht, das fie zu tragen hatten, Mädfiht 
zu negmen, achtzig Pfund war die hoͤchſte und geringfte Schwere, 
die man Rennpferde tragen lief. Jakob beguͤnſtigte bie Wett: 
rennen fehr und Faufte einen arabifhen Hengft um fünfhundert 
Guineen — eine zu jener Zeit unerbörte Summe, bie wo 
Dazu übel angewendet war, ba biefer Araber vom den englifchen 
Pferden im Wettlauf befiegt wurde, Karl I war ein großer 
Freund von Pferden und Wettrennen; doch hielt die ernfte Wen: 
bung in dem Staatöverhältmifien ihm bald ferm von den fröß: 
lichen Moltsfeften. - Der erfte Preis von größerem Werthe wurbe 
anter ihm für bad Pferbrennen zu Stamford ausgelegt unb be 
fand in einem feuervergolbeten Becher, der auf acht Guineen 
geſchaͤzt und vom den Aldermännern der Stadt zum Welten ge: 
geben wurbe. Sir Eduard Harwood klagt über die Werfchlehte: 
zung der englifhen Pferde in jener Zeit, bie weit hinter den 
feanzöfifhen zurüditehen mußten, was er den häufigen Wettren: 
nen zur Schuld legt. Nicht lange nachher kamen ber Berber 
von Marokko unb ber Türke bes Herzogs von Bukingham nad 
England, wodurch bie inländifhe Pferdezucht eine große Verbeſ⸗ 
ferung erfuhr. Im Jahre 1640 fanden zu Newmarket und Hyde: 
Part Wettrennen fratt, auf die im einem Luftfpiele, „die Iuftigen 
Bettler” ‚(The Merry Beggars), bad im folgenden Jahre aufge: 
führt murde, Unfpielungen enthalten find. 
(Bortfegung folgt.) 


Bahrten und Abenteuer an den Küften von Afrika. 

8% König Malalany. Der Mapoota Der Walb— 
brand, Neue Todesfaälle. 

Lieutenant Owen, am Borb des Barracouta, dem bie Un— 
terfuhung bed Mapoota aufgetragen war, erſtattete folgenden 
Bericht über feine Fahrt: „Koͤnig Makaſaup, ber aus bem eine 
Meile vom Schiff entfernten Dorf an das Ufer gefommen, aber 
nicht gu bewegen war, an Bord zu geben, war eim großer Lieb: 
haber bed Mums, ben er haͤufig trank, aber doch durchaus nicht 
als Tauſchartikel annehmen wollte, weil, wie er ſehr philoſophiſch 
bemerkte, das aus dem Genuß entfpringende Vergmügen zwar 
allerdings groß, aber doch zu vorübergehend fen, ald daß er gegen 
Dauernde Gegenftände es einzuhandeln fi entſchließen könne, 
Viele feiner Häuptlinge und Untertdanen theilten indeß feine 
Auſicht nicht, ſondern hätten vielmehr germ Alles, was fie be: 
faßen, für bad Dergmigen bimgegeben, einige Stunden lang be: 
teunfen zu ſeyn. Die mit Erforfhung des Mapoota befhäftigte 
Worheilung fahr mittlerweile ſehr laugſam ſtromauſwaͤrts, da 


bie Einwirkung ber Ebbe und Fluth wenige Meilen vom Schiff 
nigt mehr fuͤhlbar war und die Strömung des in der Fühlen 
Jahreszeit angefgwollenen Fluſſee—, am zweiten Tage fo ftart 
wurde, daß bie Boote nur mit größter Anftrengung aufwärts 
gelangen konnten. Man braudte fünf Tage, um 40 Meilen 
zu machen, bie man auf ber Rüdfahrt in einem Tage zurüd: 
legte. Ueberdieß wurde die Manuſchaft auch noch burd bie bier 
außerordentlich zahlreichen Flußpferde und Alligatoren aufgebal: 
ten. Eines ber erfterm fiel das eine Boot an umb riß ein Stüd 
vom Dalbord lod, Taͤglich fahen fie ganze Schaaren milder 
Gänfe, bie ihnen fehr oft zu Verbeſſerung ihres Nachteſſens 
bienen mußten. Um vierten Tage wurde ein junger Alligator 
geſchoſſen, deſſen Fleiſch die Mannfhaft gut und im GSeſchmack 
dem von Schildkröten ähnlich fand. Sie wurden von Musfitog, 
dem Geheul wilder Thiere und dem Schnauben nnd Gebrüll der 
Elufpferde fo fehr beunruhigt, daß fie fi bei Naht von ben 
ben Tag über andgeftandenen Beſchwerden nur wenig erholen 
konnten. ‘Das Lager wurbe gewöhnlich am rechten Ufer bed Fluf: 
fes auf dem Gebiete von Mapoota anfgefchlagen, wo fie bäufige 
Beſuche von ben Eingebornen ‚erbielten, Um Raum für bie 
Belte zu gewinnen, wurde bad hohe Grad angezinbet, bad, ba 
es fehr troden war, ſchnell auf einer bedeutenden Strede weg: 
brannte. Am lehten Mbend ihrer Fahrt den Strom hinauf wur: 
ben wir jedoch fehr erfhredt, als die Flamme ſich bie zu einem 
benachbarten Wald fortfraß, Das brennende Brad war bald verzehrt 
und' wir waren eben befhäftigt unfre Zelte wie gewöhnlich aufzuſchla⸗ 
gen, ald bie Flammen ploͤtzlich die Richtung nach dem Walb bin nah: 
men, der im naͤchſten Uugenblid auch ſchon im Feuer ftand. Zuerſt 
brannte das Niederholz, dann die Zweige und zuletzt waren auch bie 
mächtigen Stämme in Rauch nad Flammen gebült; bas Gepraf: 
fel, mit bem bie glühenden Kohlen zu Boden fielen, war fürd: 
terlih, während Feuerfunken nnd Brände nah allen Richtungen 
binfiogen. - Die Vögel und eine Menge wilder Thiere, bie fo 
lange, ohne beunruhigt zu werden, dieſe undurdbringlice 
Wildniß bewohnt. hatten, suchten mit aͤngſtlichem Geſchrei zu 
entfliehen, ftärgten aber, vom Rauch erftidt in bie vergehrenden 
Flammen, Wir fahen einander unter ſchweigendem, mit Furcht 
gemifhtem Staunen an; wir hatten bas wilde Element entfef: 
felt und blieten ſchaudernd auf bie Verwuͤſtung, deren Urheber 
wir waren. Erde, Himmel und Waller, Alles ſchien in Flam⸗ 
men zu ſtehen; unſte geringen Kräfte hatten dieſes Cutſetzliche 
veranlaßt, mer aber Fonnte ihm Grängen fteten? Wir fühlten 
unfre Unmacht und daß nur @iner den Flammen Einhalt gebie: 
ten fönne, dem wie im Herzen demüthig um Beiftaub auriefen. 
Ein Schauſpiel wie diefes iſt eines der wunderbarften; es iſt 
faft mehr als der Blic zu ertragen vermag, man. fühlt fih ge 
beugt von dem Schrecklich⸗ Erhabenen einer folhen Scene. Bir 
hatten feine Gelegendeit zu erfahren, wie meit der Brand ſich 
erftredte, denn no im derfelben Nacht mußten mir unfer Lager 
abbrechen und an das jenfeitige Ufer verlegen, Am Tage nad 
biefem. @reigniß wurde einer der Matrofen krant; Kerr Hood 
tieß ibm ſtart zur Ader und man eilte fo ſchnell ald möglich dem 
Schiffe zu. Bis jet war Alles gut gegangen, weber Land ned 
Witterung ſchien ungefund zu ſeyn and Offigiere und Mannſchaft 
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befanden ſich fo wohl ald man nur erwarten konnte. Am 22 Jauuar 
aber wurde der Wunbarztgehälfe, Herr Eonollp, von einem bef: 
tigen Fieber befallen; er ließ fi fogleich dfter zur Ader und man 

tinnte faſt fagen, er ſey am britten Tage mit der Lanzette im 
Arm geitorben. Er warb am 26 auf einer Heinen Juſel im 
Fluß begraben; vier Matrofen, bie ihn ‚am Ufer gewartet bat: 
ten, wurden fogleih nad ihrer Müdkehr eben fo heftig befallen 
and von der bei Herrm Hood befinblihen Abtheilung ward auf 
bem Wege nach bem Schiff noch ein Mann Fran, Wir fuhren 
augenblidlih ab und warfen am 28 vor ber portugiefiihen Faktorei 
Unter. Dieß war nun ebenfalls Feine günftigere Lage, und Ka: 
yitän Owen hatte mir befohlen, bei dem eriten Anzeichen von 
Kranfdeit fogleih in See zu ſtechen; allein ehe ih noch ben Fluß 
berabfommen konnte, war bie halbe Mannihaft befallen, und ba 
der Wundarzt das erfte Opfer wurbe, fo bielt id es geratben 
dahin zu geben, wo am erſten Arztlihe Hulfe zu hoffen war. 
Die Erfahrung zeigte indeß, daß ed beifer geweien wäre, ſogleich 
in See zu ftehen, wenn Hände genug ba geweien wären, das 
Schiff zu leiten; denn auf dem even und dem Barraconta wurbe, 
nachdem man bie Bat verlaffen hatte, auch nicht Ein Dann 
mehr krauk unb es ftarben nur jene, deren Zuftand von Aufang 
an hoffnungslos war. Man fchreibt biefed Fieber gewöhnlich ben 
Sumpfansdiinftungen zu, was vielleicht ungegründet ift, denn auf 
Fünf Meilen um ben Barracouta waren nur wenige fumpfige Gründe, 
Die Ufer des Fluſſes waren indeß mit Wald bebedt und bie 
Fluth ließ zweimal des Tags eine bedeutende Menge von Schlamm 
zurdd, aus dem bie Sonne Dünfte zog, bie ber Wind nach allen 
Richtungen bintrieb. Dieß mag allerdings von nadtheiligem 
Einfluß fepn, allein es beſtehen moch andere, die jenem nod ver: 
ſtaͤrlen, ja vielleicht die einzige Urfache der Krankheit find, Die 
Muslitos waren fo häufig an Bord und drangen allenthalben 
Hin, fo daß es bei Tag und Nacht unmögli war, einiger Ruhe 
zu geniehen. Ihr unaufbörlihes Summen und ihr Stich waren 
«ine fo peinlihe Plage als man fih mur eine benfen kann; es 
brachte Einen zur Wuth, ja fat zum Wahnſinn, unb war für 
Körper und Geift gleich ermattend. Man follte faum glauben, 
daß ein fo unbebentended Inſelt fo heftige und nmausgefegte 
Pein verurfachen Tann; ſelbſt ein Horniſſenneſt könute nicht ber 
f&werliher fallen und nichts vermag fie zu vertreiben. Rauch, 
Verhullung, alles wurde verfucht, aber vergebeng; das Gift ib: 
red Stichs bringt bad Blut in Gährung, und ein einziger Mus: 
tito könnte bald mehrern Verfonen, vom Fieber und großen Schmer: 
zen begleitet, eiternde Geſchwuͤre bervorbringen. Diefer Urſache 
kaun man fiber die vielen Tobedfälle bei vom Fieber Befallenen 
zuſchrelben, ob fie aber die Krankheit erzeugt oder nur erſchwert, 
iſt eine Frage, über die ſich micht leicht entſcheiden läßt. Unfre 
@rfabrung lehrte, daß die, die am meiften von den Mustitos 
gequält wurden, auch zuerſt das Fieber befamen. Der Saiffe— 
simmermann hatte fein Weib am Bord und beide wurden vom 
Fieber befallen; der Mann fprang im Parorpemus über Bord 
und Fam nicht mehr zum Vorfgein; die Frau farb einige Stun: 
den fpäter. Das Fieber fing jetzt an fo unter dem Offizieren und 
Matrofen zu wüthen, daß ih binnen drei Tagen ber einzige 
Dienftfähige Weiße am Vorb mar md es blieb mir unbegreiflich 


mie ih, von Sterbeuden umb Tobten umgeben, fo lange gefunb 
bleiben konnte. Die einzelnen Schwarzen hatten vor jebem 
Leihnam einen fo unuüberwindlichen Abſcheu, daß ih, wenn kei⸗ 
ner von unfern Leuten Im Gtande war, fi zu bewegen, mid 
genoͤthigt ſah, dem Negern in unferm Dienſt erft mit Er⸗ 
f&ießen zu drohen, ebe fie ſich bewegen liefen den Todten ang 
Ufer zu fchaffen. Der arme Jopce, Sohn einer Wittwe, ftarb 
zuerſt und zwar augenfbeinlih aus Furt; es waren bei ihm 
nicht bie geringften Anzeichen von Fieber vorhanden, fondern er 
fanf um und verfhieb ohme Todeskampf, von Allen bedauert, bie 
ihn feines gefitteten Bencehmend wegen lieb gewonnen hatten. 
Der nädhfte war Herr Hood, ein junger beffnungsvoller Offizier, 
beifen Kramkheitsverlauf bem bes jungen Joyce fait ganz glei 
war. Don ben zwanzig Mann, aus denen anfänglich unfre Bes 
mannung beftand, waren jetzt noch fieben übrig. Ich madte alfo 
dem Kommandanten der portugiefifhen Station, Miguel Luze be 
Eardenos meine Yufwartung und bat um Erlaubnif, die Kran- 
ten and Lanb fegen zu dürfen, was unter Verſprechen aͤrztlichen 
Beiftandes aud bewilligt ward, Ich möchte germ fagen, baf ber 
Gouverneur meinen Winfhen ober feinen Verſprechungen ent: 
ſprochen babe, allein feine Gefinnungen offenbarten ſich ſpaͤter 
zu deutlich und zwar nicht im ber Urt, daß fie Dank von meiner 
Seite verbient hätten. Alle Kranke wurben indeß and Land ge- 
ſchafft und fo blieben nur Kerr Tubor, John Coocher, unfer 
ſchwarzer Koch und ich felbft an Bord des Schiffes.“ — 

Am 11 Februar wurde auch Lieutenant Owen befallen und 
ging, Frank wie er war, ans Land in dad Haus bed Lieutenante 
Antonio Teirera, ber ihn mit ber größten Bereitwiligkeit Tag 
und Naht pfleate und wartete. Man kann beufen, daß unter 
biefen Umftänden fein Tagbuch geführt wurde, deun aud Kerr 
Zudor und der Koh wurden gefährlich krank, verließen jedoch 
bed Verdachtes wegen, bem fie gegen ben Kommandanten begten, 
aus Pflichttrene das Schiff nicht. „Während fie, ſtuͤndlich den 
Tob erwartend, in ihren Betten lagen, bielten fie immer ihre 
Waffen bereit, um noͤthigenfalls einem Angriff des Faltoreiges 
findels (bemm biefe Menſchen eine Garnifon nennen, wäre eine 
Entwuͤrdigung des Wortes) Widerftand leiften zu können. Ihre 
Muth und ihre Stanbhaftigkeit erhielten fie am Leben. Lieu—⸗ 
tenaut Omen war den Tag nah dem erften Anfall fo übel auf, 
baf nur wenig Hoffnung zw feiner Genefung blieb. Um erften 
März, an dem vom Kapitän Owen beftimmten Tag, dem bie 
Weberlebenden mit größtem Werlangen entgegen fahen, fam ber 
Zeven an. Mid Herr Williams, ber ih am Borb bed Barras 
conta begab, zuridkam, erhielten wir einen traurigen Bericht 
von bem was er geſehen. Wis er in das Verdeck hinabftieg, fand 
er Herrn Tudor unb beu Koch im Zuftand größter Schwäche in 
ihren Betten, Ihr Beſtreben, ihre Freude über unfre Ankunft 
auszubräden, bot ben Umſtehenden einen traurigen Anblid, und 
gab nur wenig Hoffnung, daß fie noch Kräfte genug haben mirs 
ben, ber 3 Krankheit, an ber fie litten, zu widerſtehen. 
Das Uebel hatte bei beiden einen intermittirenden Charakter 
angenommen, hllein auch bie beftigften Anfälle hatten ihre Ent: 
ſchloſſenheit nicht erſchüttern können, Beide waren von berfelben 
Kranfpeit ra worben, bie fo ſchon fo viele ihrer Kame: 
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raden bingerafft hatte und babei hatten fie Niemand um 
fib, der fie gewartet umb gepflegt hätte; fie ftanden fi alfo 
felbft bei und vergaßen, ‚ben Tod ſtundlich vor Augen, mict 
einen Augenblick ihrer Pflicht, feft entſchloſſen, das ihnen anver- 
traute Schiff zu vertheidigen, fo lange noch Leben fih in ihnen 
regte. Ihre Lage, als fie unfähig waren ſich aufrecht zu halten 
und Niemand um fie war, der ihnen einen Tropfen Waſfer ge: 
reiht bitte, um ihre brennenden Lippen zu füblen, muß fürd: 
terlich gewefen fepn. Zu unirer aller Freude wurden fie gerettet 
und der arme Koh fpäter in Siera Leone, feinem Geburtsorte 
mit hundert Pfund Lohn und Prifengeldern ans Land gefeht.” 


BWiffenfhaftlige Berihte aus Frankreich. 
Paris, 10 Auguft. 

Souvenirs d’Orient par Henri Cornille. 8. 481 p. Ift eine Reiſe⸗ 
Befhreisung and ben Jahren 1851 bid 1855. Dee Werfaffer bereldte 
Konftantinopei, Griegenland, Kieinaflen, Syrien und Aeghpien. Er 
mar gegenwärtig bei ber Ermordung von Capodiſtrias, bei dem erflen 
Sturme von St. Tran d’Mcre und bei dem Empfange des Vaſcha dieſer 
Siadt von Mebemet All. Er gist eine traurige von 
dem Zuftande aller biefer Länder, vom bem Elende, der Unordnung, ben 
boffuungsiofen Ausſichten der Beoditerung und der Regierungen; er hofft 
nichts von ben riesen, bat eine Feine Meinung von dem Guftan und 
feinen neuen Truppen, fprict gering vom dem Paſcha von Yegupten, 
amd weiffagt, daß unter Torabim Miles wieder in feine alte Barbarei 
zurädfinten werde, Er hatte eine Unterrebung mit Israbim, und macht 
folgendes Bild von ihm; „In dee Nacht begaben mir uns in ben Kioet 
von Ibrabiin, ben wir in einem großen Saale mit Ofman Bey, dem 
Generalmajor der Ser: und Landtruppen, und mit Sollman Bey fanden, 
Forabim ſchien 45 Jahre alt zu ſeyn, feim Geſicht iſt gemein, fein beiled 
und wildes Auge glaͤnzt umter biepten Augenbrauen hervor, ein ſpaͤrlicher 
Bart bängt in Klumpen von feinem unfdrmlichen Kinn herab. @in alter 
brauner Leberrod, der einem Prieſterrode glich, bebedte feine breite Bruft, 
und einen Theil feiner turzen Beine, die Über einen Stuhl berabbingen. 
"Jerahim- beantwortete meine Werbeugung mit einem feinen Ropfniden, 
und deutete auf einen Stuhl, auf ben ich mich ſetzte; man brachte Kaffee, 
aber feine Pfeifen, demm der Paſcha raucht nicht. Ibrahim ift ein Mann 
von vielem Muth, eim Tärte vom alten Schlag, er geht gwanyigımal 
täglip in be Batterie, er greift an ber Spitze feiner Regimenter an, 
llebt den Serum des Bintes, den Unbile ded Brandes, das Befhrel ber 
Gterbenten, Er unterwirft fiy ungern den Neuerungen des Pafıhat, 
ber Übrigens nicht feim Vater, ſondern fein Obelm üft, indem er bie 
Wittwe feines Bruders gebeiratbet und ihren Sohn aboptirt hat, Er 
it das Werkzeug feines Dbeims geworben, aber er If ein Belnb ber 
Eisittfatton, die fremden GSebrdache find Ihm zuwider, umb er duldet fie 
nur aus Geborfam, Es ift nicht zu bezweifeln, daB mad dem Tode des 
Bicetdnigs Aegypien wieder Im bie alte Barbarel zuräcfiufen wird, ans 
der es fin faum zu erbeben ſchien.“ Es Ift Äbrigens ein bhaft ober: 
flaͤchliches, unbebentendbes Buch, ber Berfaffer ſcheiut eim unwiſſender 
Man zu feom, der nicht gelernt bat, etwas mehr als bie dußerfie Ober⸗ 
fläne der Dinge zu feben, er reist umb reist und ſieht mins @rbends 
werthes, und füllt den Mangel am Beobagptungen mit fentimentafen 
MReflertonen aus, um einen neuen Beweis des alten Epruces zu liefern, 
dap unter allem Nationen be Franzoſen bie ſchlechteſſen Reifenden find, 
Die Uradenie der Wiffenfsaften mwäblte nam bem Tode von Euvier 
Herrn Dulong zu feinem Nachfolger als beſtaͤndigen Setretaͤr ber Settien 
für Naturwiſſenſcaften. Er hatte ſchon damals die Wahl nur ungern 
angenommen, und verlangt jegt die Stelle niedergufegen. Die Atademie 
iſt im Werlegenbeit Über eine neue Wahl, und berarbfalagt geatmmwärtig 
über einen Borfalag, der Im ihrer Mitte gemacht wurde, bat Sekretariat 
im drei Eeftionen zu tbeiten, Eine für Zoologie, Eine für Geologie und 
Cine für Botanit, aus bem Grunde, daß ed ſchwer und faſt unmbalich 
geworben fey, daß Ein Mann das ganze Gebiet der Maturgefsiate um⸗ 
faffe, die Arademie babe ſich ſchon früher genbthigt gefeben, ſich im zwei 
ganz getrennte Gertionen, die der matbematifhen und bie ber naturhiſto⸗ 
rifgen Wiffenfbaften, zu thellen, &8 fry baber ganz fonfrquent, bei immer 
fortfgreitender Entwidtung der eingeinen Thelle meue Sektionen zu bilden, 





beren Umfang ben Setretaͤren mdgikb made, den Yahrebwtricht Aser ben 
Bortfepritt ber Wiſſeuſchaft, ſo wie bie Biographien der verfiorbenem Mit 
glieder mit volltommener Sachteuntuß zu machen. Die Gegner bed neuen 
Planes wenden dagegen ein, daß es der Einheit der Atademie als einer 
wiffenfpaftligen Horporation ſchaden würde, und daß Dieß rin größerer 
Nagtheil als die theuwelſe Unvolflänbigfeit ber Jahreaberichte ſeyn würde, 
bei melden otmehin ber Setretaͤr Me Mitglieder über die eingeimen Xeite 
der Wiſſenſchaft zu Mathe ziehen khnne, daß fi alle Tbeite der Natur: 
geſchichte bie Haud bieten, und daß bie Nolle der Mradeınie gerade fev, 
bie verfgiebenen Epezlalftublen zu Einem GBamen zu vereinigen, beifen 
Theile fig unter einander ergänyen, und beifen Werkindung unter ſich 
nicht ohne Schaden aufgelbat werben tbuntz man habe ohnthin im ber 
Tegtem Zeit dem unendlich Meinen Detail und der allın ausfhließenden 
Spezialität zu wiel eingeräumt, und dabei bie allgemeinern Mebeiten umb 
Anſichten in ben Kintergramd geſtellt, welche do immer der En dzwect 
der Detallſtublen ſeyn mäffen, Die Frage iſt noch nicht entfliehen, 

Der weibliche Thell des Reſtes der Salntfimenianer oltt unter dem 
Xitel „Livres des actes, publics par les femmes‘* ein Journal berand, das 
bie Untunft der „femme live,“ eder wie fie jegt genannt wirb, ber 
Mutter, vorbereiten fol. Es ift bauptfächli mit den Berispten ber 
verfplebenen Miffionen angefält, weiche be Sette, nachdem fie ihren 
Müttelpuntt in Paris und ihre Kätfsmittel verloren hatte, im ale Welt 
aus ſchictt. Der umglädtiige Ausgang der Miſſton nah KRonftantimoper 
ift durch die Journale befannt worben, eine neue ift mad Amerika gegans 
gen, nachdem fie In einer Proflamation, die an Wahnfinn alle Abrigen 
Arten der Sette Übertrifft, Abſchied von Frantreich genommen hatte. ®) 
Der Reſt der Jünger durchieht Branfreiy zu Fuß im Ihrem auffallenden 
Kortäme, fingend und predigend, Wa Aberau empfängt fie der Pobei 
mit Steinen, umb fle werben, nad ihren Briefen, fat umaußgefegt von 
ber Geudarmerie ober Rinientruppen begleitet, um fie gegen die Wuth 
des gemeinen Voltes zu fpdgen; In einigen Städten haben fie eine beſſere 
Aufnahme gefunden, Sie fugen Aberau rbeit, um Belegembeit zu haben, 
fi mit den andern Arbeitern in Verbindung zu fegen, viele arbeiten Im 
den Bergiwerfen von St. Etienne, Ihre Ausſichten find Abrigens ſchlecht 
genug, ibr Hauptſig na Paris i in Lyon, too fie ſich einiger Journale 
bemdgtigt, und einen großen Einfluß auf bie Arbeiter ausgeübt haben, 
aber bier, wie in der ganztu Gette, fayelmt ein Geiſt der Infusorbination 
elmgeriffen zu ſeyn, der bie Mefte derfeiben in kurzem vollends zerſtreut 
baten wird, Sie ſprechen davon in ihrer Rorrefponben; in fehr myflis 
ſchen Ausdrcken, aus benen aber Mar iſt, daß alle Drganifatlon ber 
Geſellſchaft in ihrem Innern aufgehört hat, daß jeber vom ihnen fänftig 
auf eigenen Untries zu bandeln und Eeiner mehr auf dem anbern zu 
yidlen babe, Sie nennen es einem wenen Borifgritt im ihrer Entwick: 
tung, bas Zerſchnelden der Gaͤngelbande m. f. w.; allein fie find biöber 
von Fortſchriut zu Fortſchrut am den Mand des Verderbens gefommen; 
biefe legte Vervolllommnung wird ohne Zweifet ber Tobeöfteß der Sette 
feyn. Doch wird mit ihrer Hufldfung Ihre Wirtſamteit nit aufbbren ; 
fie hat einige hundert junge Männer aus Ihren Befpdftigungen heraus⸗ 
geriffen, Ihre Vermögen verzebrt, Ihre Laufbahn unterbroden und fie an 
dffentliche Debatten uͤber politiſche und mationalbfonomifige Gegenftände 
gewöhnt; fie merden ſich nach dem Hufbören ihrer Geftemarbeit morh- 
wendig auf bie Jeurnale bingetrieben finden, and Im diefem eim Mutel 
fügen, ihre Auſichten zu verbreiten. Faſt alle Gaimtfimonlaner, welde 
ſich ſchon fräper von dem Kauptflamme getrennt hatten, und ihre Zahl 
iſt nicht unbedeutend, haben ſich in bie Jourmaliftit geworfen, und es iſt 
wahrſchelnlich, daß fi nad einiger Zeit eime no weit grbbere Zahl Im 
Fournale aller Art eindringen, und ihre Princhplen, wenn auch weniger 
offen und bem Tone der Journale mehr angepaßt, barin ausſprechen 
werde, Uesrigens bleibt die Reicptigkeit, mit welcher biefe Bette eine 
große Anzahl fanatifaer Anbänger bervorgerufen bat, der Bortgang, bem 
fie eine Zeit lang gefunden har, und ber nur durch ben Wahnſinn Eins 
fantins gehemmt worden Ifl, eine merfwärbige Erſcheinung, wenn man 
fie in Berbindung mit einer großen Menge Äbmficer Berſuche beivamiet, 
melde noch) tagllch im Frankreich gemacht werden, und beren einige einen 
temporären. Erfolg baden. 
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Fahrten und Abenteuer an den Küften von Afrika. 
9, Der Rioe-Sraude. Galinhas. Mafula Rico, 


Here Tubor hatte ben Auftrag erbalten, bie Ufer bes Mio: 
Grande anfzunchmen, jo weit der Fluß ſchiffbar war, und wurde 
auf diefer Erpebition vom Herru Lawrence begleitet, der eine 
Faftorei zu Bolola beſaß. Er iſt ber Sohn eines "Mannes, 
der mit der Abtheilung unter Herem Beaver (ipäter Kapitän 
Beaver) nah Bulama gelsmmer war. Da biefe Unternehmung 
fehlſchlug, fo fiebeite fi fein Water zu Mio: Nunez an, wo er 
farb und Hesen Lawrence, bamals nochein Knabe, binterlieh, 
Diefer ging mum-mit einem Handelsſchiff nach Liverpool, kehrte 
aber bald wieder zurä; er ſprach engliſch, hatte aud im Schrei: 
ben eimige Fortfihritte gemacht, fonft aber bie Sitten ſeiner Vor⸗ 
eltern fo fehr verlängnet, daß er, obſchon fi sur chriftlichen 
Meligion betennend, deunod> mir vier Weibern lebte, Geine 
Hütte dar, wie Herr Tudor berichtete ,. die größte unb beit ge: 
baute-im ganzen Land; früher hatte er einen Sloop beſeſſen, der 
ihm aber von ben Einwohnern von Formoſa (der naͤchſten Inſel 
nördlich von Soga und nordweſtlich von Galiuhas) genommen und zu 
Bilfao verfauft ward, Er erzählte Herrn Tudor, daB «6 
in Kanpabad viele Dörfer gebe, jedes einen eigenen König oder 
Häuptling babe, und daß bie dort ſehr zahlreichen Elepbanten, 
wenn fie nah. Waſſer fuden, mit den Füßen Heine Brunnen 
aufmwählten, bie, da es dort keine Fliife gebe, von ben Einge⸗ 
bornen unterhalten würden. Der lang geihwänzte Affe wird in 
jenen Gegenden gegeffen und gilt fir einen Lede:biffen, Das 
Land am rechten Ufer des Mio: @rande wird vom den Cingebor: 
wen Bwinara und nicht, wie man gewöhnlich ſchreibt, Shinala 
genannt, Die vorzäglihften Erzeuguiffe. find Eifenbein, Gold, 
Wachs, Häute und Pferde, die fie gegen Eiſen in Stangen, 
Eäbel und Feuergemebre umd Gciefbedarf vertaufhen; das 
Land iſt im Innern volkreich, indeß iſt die des Herrn Lawrence 
„bie einzige Hanbelsniederlafung. Die Ufer feben von Ferne auf, 
als wären fie ſtatk bevöltert, allein bei mäberer Unterfuhung 
findet man, daß die Hütten, mit denen fie bedeckt zu fepn ſchie⸗ 
nen, Wmeifenbaufen von gleiher Größe und Geftalt find. Als 
wir unfre Boote wieder erreicht hatten, fehten wir unfre Unter: 
fuchungsfahrt fort, die iadeß durd dem dien Nebel fehr verzögert 
wurde, ber, bevor der Wind ihn verjagte, mertwürbige optiſche 


Erſcheinuugen bervorbradte. Der „„Eomflict,” der damals mehr - 
als fieden Meilen vom und lag, ſchien kaum brei Meilen ‚ent: 
fernt und umermeptich lang zu ſeyn, umb dann kam ed und bor, 
als wäre er am Horizont zur Hälfte verfunten, 

Auf. ber Höhe von Galinhas angelommen, gingen einige Of⸗ 
fijiere im Begleitung Autonio's und Lawrence's, die auf diefer 
Snfel wohnten, and Land, Sie fahen Faͤhrten von Elephanten 
und Flußpferben; aud kit bie größte Gattung ber Bon Konftrit: 
tor, die, wie unfre Begleiter verfiherten, einen Rehbock vers 
ſchlingen Tann, bier fehr haͤufig. Die Eingebornen haben 
große Ehrfurcht vor diefen Meptilien, umb glauben, daf Feder, ber 
eine folde Schlange töbte, umfehlbar fterben muͤſſe. Der er- 
wähnte Antonio war früher Sklave und Elephanteniäger zu Bif: 
fao geweſen, und macben es ihm. gelungen, zu entlommen 
und durch feine Geſchiclichkeit Gelb zu verdienen, fo lehrte er 
zurück und laufte fi frei. Später kaufte er bie Iufel von ben 
benachbarten Königen und fiebelte ſich mit etwa noch dreißig Mus 
bern bort au, 

Ehe wir bem Kongo befubren, mußten wir Holz und Waſ— 
fer einnehmen, und um Dieß zu bewerkftelligen, gingen wir dicht 
am füblihen Ufer vor Anker, Während wir mit diefer Arbeit 
beſchaͤſtigt waren, befudten und mehrere Eingeborne, unter 
denen ſich auch brei oder vier Häuptlinge befanden, Mafnl« 
Nico (der reiche Mafula), ein Titel, der dem vom einem König 
eingefegten Gonverneur eines Bezirkd ober einer Stadt verlie: 
ben wird, ſchlen der wichtigfte Mann umter ihnen zu fepn. Die 
Häuptlinge beſchraͤnkten ſich nicht auf-bie Landestracht, ſondern 
kleideten ſich auf die wunderlichſte, abenteuerlichſte Weiſe. Ein 
mit goldenen Schnuͤren beſetzter Schleppmantel von Scarlach 
oder einer andern grellen Farbe, nebſt einer rothen Muͤtze, als 
Abzeichen ihrer Wuͤrde, ſchien bie mobifchfte Tracht zu ſeyn. 
Mafula Rico machte und am Bord viel Spaß; er trug einen 
ungebeuer weitſchichtigen Theater-⸗Rock von Auuo 4700, mit gro: 
fen Aufihlägen, breiten Schößen, eine lange buntgeftreifte Weſte 
mit geräumigen Taſchen und reich mit Flittern und Borten bes 
fest, bie aber dur Zeit und Wetter ſchon fehr von ihrem alten 
Glan; verloren hatten. Der Mangel an landesuͤblicher Tracht 


war reichlich durch zahlloſe Fetiſche erſetzt, mit denen fie ſich 


allenthalben behaͤngt hatten. Dieſen ſchreiben fie alle Kräfte zu, 
bie ber — Aberqlaube ſolchen Dingen nur beimeſſen kann, 
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Mafula Mico übergab, nah vollbrachter Begrüßung, mit vieler 
Vorſicht den größten feiner Fetiſche — eine plumpe bö gerne, mit 
großen waͤchſernen Siegeln forgfältig verfhloffene Buͤchſe von un: 
gefäbr fünf Zoll im Gevierte — einem feiner Begleiter, Die Auf: 
forderung eines unfrer Dffigiere, die Buchſe zu affnen, verfegte 
deu alten Gouverneur in dem größten, mit Born gemiſchten 
Schrecken. Bir fonnten nidt erfahren, welche Gefahr mit ber 
Eröffnung dieſer Büchfe verbunden. fep, obwohl wir fo viel ver: 
fanden, daß fie einen Menſchenknochen verfhließe, Unter vielen 
andern Fetiſchen bemerften wir melde, Die aus einer eifernen 
Kette beſtanden, bie darch mehrere Städe Holz von ber Geftalt 
und auch ungefähr von der Größe von Hühnereieen durchging, 
und dieſe Wet ſchien eime ber beliebteiten zu fepn. Diefe Kette 
murde von der rechten Schulter über bie Bruft und unter dem 
linten Arm dur getragen, mo bie. größten Fetiſche ihren Platz 
hatten; die am haͤufigſten vorfommenden waren eine Truthahns⸗ 
pfote, eine eigene Urt buntgefaͤrbter Borften und zwei, Tabada: 
pfeifen aͤhnliche, Pfeifen, die aber auf dieſelbe Weife geblafem 
wurden wie die „Cham a vento”’ genannten Rohrpfeifen und 
auch einen aͤhnlichen Ton gaben; biefe:legtern waren bie einzigen 
Fetiſche von allen, die man zu etwas brauchen konnte. Außer 
den unter dem Tinten: Arm befindlichen. hingen mod einige, zu⸗ 
fammengefnüpft, an einem Kranz von ftarten Elepbantenhaaren 
um ben Hals. Nach der Unterwurfigkeit zu urtheilen, bie ber 
zuerft an Bord gelommene Häuptling gegen Mafula Nico zeigte, 
ſchien er nur vom zweiten Rang oder ein Macumba zu fepu; 
auch murde er Karl König (wahrfiheinlih König Karl) genannt. 
Wenn er wieder and Land wollte, fo war er fehr um ſtaͤrkern 
Wind bemuht, den er durch bie „Cham a vento: Pfeife” erregen 
zu koͤnnen glaubte, Er flieg auf den Schiffsrahmen, fab nach 
der. Gegend hin, woher, wie er wohl mußte, der Wind- fommen 
würde und blied auf feiner Pfeife; dann rief er laut, im befeh: 
enden Tone und verfiherte, daß der Wind feine Mat fogleih 
Anertennen und fid einftellen: werde. Er war fo in Eifer, daß 
er, als man ihm ein Glas Rum reichte, dad er zum Verſtaͤrlung 
des Zaubers begehrt hatte, einige Tropfen nad ber Richtung 
dinſpritzte, wo der wiberfpänftige Wind erwarter wurde, Balb 
darauf erhob er fich wirklich, und num ſtellte der König Karl ſeine 
Beſchwoͤrungen ein, hoͤchlich erfreut, wie es ſchien, und von fel- 
ner Gewalt uber die Elemente überzeugt zu haben. 


Die englifhen Pferderennen. 
(Bortfegung) 


Cromwell verlor bei allen Staatögefhäften doch nicht fo ganz 
die Nennpferdezucht aus den Augen und mit einem Hengſte feiner 
Stuterei — „Place's weißer Türke“ *) genannt — endigt der 
ältefte Stammbanım englifcher @delroffe. Ihm gehörte aus eine be: 
ruhmte Zuchtftute, bie Eoffin-Mare (die Earg:Stute) ge: 
nannt, — ein Name, den fie von dem Umftande erhielt, daß fie 
dei einer gerichtlichen Unterfuhung der Hinterlaffenihaft bes 
Proteftors zur Zeit der Meftauration in einem Grabgewoͤlbe 





) Place war Cromwells Staumeiſſer. 


verborgen worden mar, Karl II mar ein großer Gönner und 
Beihüger ber Pferberennen,, bei denen er feine Pferde unter 
feinen eigenen Namen mitrennen lich, Auch Jakob II war ein 
Freund von Pferden, verweilte aber mur zu kurze Seit in Eng- 
land, als daß er Beweiſe von feiner Vorliebe für die Unterhal⸗ 
tungen auf dem Turf geben fonnte. Als er nach Frankreich 
audwanbern mußte, wählte er die Jagd zu ſeinem vorzüglichſten 
Zeitvertreib und hatte ſtets emglifche Pferde von befter Zucht im 
feinem Drarftal. Wilgelm IIT und feine Gemahlin ließen gleiche 
falls den Pferderennen ihre Begänftigung angebeiben, und ver: 
mebrten noch die von frühern Königen ausgeſetzten Preiſe. Dee 
Gemahl der Königin Unna, Pridz Georg von Dinemarf, bielt 
eine fehr ſchoͤne Stuterei in Curwen Bap Barb und ber be- 
ruͤhmte ‚‚Darley:Uraber”’ machte fih unter feiner Regierung 
berühmt. Much bie Königin gab mehrere Beminnpreife, Georg 
war kein Freund der Pferberennen und ließ das von feinen Bor: 
gängern ald Preis audgefehte Silbergeſchirr aufhören, beftimmte 
aber bafür bie feitdem fogenannten: King’s Pilates (königlide 
Rennpreife), bie aus hundert Guineen in barem Geld beftanden, 
Georg II ſchenkte ben Wettrennen fo wenig Huld ale fein Vater, 
erließ aber, um bie Pferdezucht zu ermuntern und gemeine 
Wettrennen zu unterbrucen, einige gute Brrorbuungen, unter 
andern gegen. dad Rennen mit Heimen Pferde, indem er zugleich 
jedes Wettrennen unter fünfzig Pfund verbot. Unter feiner 
Degierung glängte jener „„Gobolphin:Mraber;” der Gtammbere 
des beiten emglifhen Geblütes, ber dem bamaligen Earl Bobol- 
phim gehörte, Georg IH, obgleich kein fonberliher Freund der 
Pferderennen, lieh ihnen doch ale Nationalfpielen einige Ermuns 
terung angebeihen, umd im vierten Jahre feiner Regierung wurbe 
„Etlipſe“ gefohlt, ein in den Wumalen des emglifhen Jockep⸗ 
thums ewig dentwürdiges Ereigniß, das ald ber Beginn. ber eis 
gentlichen Pferbereumen iu England betrachtet werben fann. 


Georg IV übertraf alle feine koͤniglichen Vorgänger an Eifer 
für die Wertrennen und errichtete dazu prachtvolle Auſtalten. Er 
war der Hiero Englands. In ſeinen Seſtuten gühtete erfelbfi mehrere 
MRennpſerde vom beften Gehliite, unter denen fi der wehidten, 
der Water Eleanots u. a. m. amejeichneten. Der gegenwärtige 
König von Eugland, der auf einem andern Element erzogen wurde, 
findet wenig Seſchmack an diefer fo mational gewordenen Untere 
haltung; fehte fie aber doch nach feines Bruderd Tod meh eine 
Zeit lang fort, theils mm beffen eingegangene Verbindlichteiten 
zu erfüllen, theils um nicht auf ein Bergnägen ftörend einzu⸗ 
wirfen, für das feine Unterthauen eine fogroße Vorllebe gewonnen 
haben. Es ging einmal in England die Gage, der König babe 
geäußert, er wolle die Mennpferde halten, wenn er babei jaͤhr lich 
nicht mehr als viertauſend Pfund Sterling einbüße; 
allein dieß war nicht der Fall. Judeß befteht noch immer ei 
föniglider Geſtüthoſf zu Hampton, wo folgende berühmte Heug ſte 
und Stuten gehaltem werden: eim Araber, den Georg TV von 
dem nnlängft verftorkenen Sir John Malcolm zum Geſcheute er- 
hielt; der Colonel, der Waterloo, der Zranbp *) und Renten, 


ft das udmtiche Pferd, dab 


* ’ 
) —— mag bier bemerft werben uoaß Haben mn nit- res 


und Schneuligteit (riflete, 


Katn die Maria, bie Voſthuma, die Jeur / des: 2is,! nebſt 
mehreren andern Stuten nicht jo beruhmten Namens, bie 
theild Fohlen von ben Heugſten bed Geſtuütes, theild von 
dem Gultan, dem Aemilius, bem Kamel, dem Priamud 
und andern der beiten Pferde umfrer Belt haben. Nah bey 
zwei kadten Verkäufen vom achtzehn eimjährigen Fohlen zu ſchlie⸗ 
fen, aus denen bloß 4000 armfelige Pf. St. erlöst. wurden, 
möchte Englands Seemanuskönig, wie ihm feine Umterthafen zu 
nennen pflegen, doch entnehmen, daß man bei der Bucht von 
Renupferben eben nicht zu Verluſt Fonımt.*) 

Vor dem Jahre 1755 fanden jdhrlih zu Newmarket nur 
zwei Pferderennen ftatt, das eine im Frühling, das andere im 
Herbfte,. =) . Gegenwärtig werden dort fieben gehalten, bie man 
mit folgende Namen bezeichnet: Das Eraven, zu Ehren bes 
Earl Sraven jo genannt; ed beginnt am Oftermontag, und wurbe 
im Jahre 1771 geftiftet. Der er ſte Fruͤhling (First Spring) 
am nädften Montag nad vierzehn Magen; der zweite Fräb: 
ling (The Second Spring) wieder vierzehn Tage darnach, im 
Yahre 1755 begründet, Der erfte Oktober, am erſten Mon: 

tag biefed Monats, und: vierzehn Tage darnach ber zweite DE: 
tober, beftehen feit 1762. Wbermald vierzehn Tage fpäter iſt 
dad dritte Dftober: ober Hougbtom:Diennen, bad 1770 
geftiftet wurde, Letzteres dauert gewöhnlih, wenn die Witte: 
zung günftig iſt, eine ganze Woche und wird fehe zahlreich be: 
ſucht, da es die Wergmigungen bed Turfs für das laufende Jahr 
befhließt. Nur zu Tarporley, einem fehr alten Jagbverfamm: 
lungsort, ber jegt fait gan verlaffen if, und zu Worcefter fin: 
ben noch außerdem Herbſtwettrennen ftatt, aber meift nur für 
Jäger und Pferde von Paͤchtern, die in Jagdbegirten wohnen 
(Bortfegung folgt.) 





flet werben war, inben Kr. Oebalbiſſen anf Ihm im 55 Minus 
tea unb 25 Eetunden fedyehn Meilen zur uͤctlegte und, daburch 
eine bebeutenbe Werte gewann. (S. Undiamb, Jabrgang 1852, 
S. 8 bib 12.) Aum. b. Brrf. 

2) Der Ahnlg bewles imbeh- gegen bie Pſerderennen bo einige Auf⸗ 
mertfamteit, theila inbem er bie königlichen Preife vermiehrte und 
dem. Jodepkins bad Hufeiſen der Gtlipfe 
jent im Befiy Bord Cheſter fielda if. 

) Dooleich andere Drie Newwmartei beim 
wollen, fo sietst es Soc die Hauptſtadt des Kris und 
dee Des im Engienb, wo jäbelip. mahr als zwei Raunverfanun: 
lungen gebaften werben, . ., va ap : 


re 


Ä 





Yutite Ruinen von Sataliadban (Biber in Kleinafiem 

Bet dem großen Cifer, ben man in neuerer Zeit an De Aufflubung 
antlter Dritmäler und m den Bells von grieciſchen Stulpturen vers 
wendet, ınnd man fi tounbern. dab Mleinafien, bad fo reich am Momu⸗ 
menten diefer Urt, verbiftuigmäßig noch fo wenig ausgebeutet worden 
if, Die Spwirrigteit des Retfens im Innern mb bie großem often, 
oft bie Unmdalichteit des Trausportes bebeutender Mennmente durch 
unmegfame Gegenden. erfiären biefes für dad Junere des Bandes volls 
tommen, aber bie Rüflen bes ganzen Laubes find Beberft mit‘ Merkmem, 
oft aus ber Heflem Beit der Runft, und be Schwierigkelten ber Reiſe, 
ber Naharabungen und der Eiuſchiffaug ber Aussente find hoͤchſt unde⸗ 
deutend, umb micht größer als in Sriechenland, ſelbſt Regierungen wie 
die daniſche, preußiſche, franybfifche, baytriſche und andere, weiche Reiſende 
in Griechenland: muterhalten, Nuſeen beſſhen, deren Vergrditrung für 


— 


Gegemftanb vom hohem Jutereſſe iſt, und bie bis jet ſchon große 

ausgegeben haben, würben vielleicht wohl thau. 
ihrer Meifenben auf“ biefe Gegenden zu richien, unb bie 
en Zweifel bie Koften ter Unteruchmung wen 
der Nach ferſchung Ift faft unbegrängt, bie reichen 
waren mit 


h 


Eitielen gefunden bat. 

„Jar bee Mitte pwiſchen Ulanieh (dem alten Eoracenfiam) und Satalich 
Tiegt etwa 65 Miglien von jebem dieſer Drte bie Bal von Gataliabamı 
Die dfitiye Seite der Bat, ein hell der nbrblichen und ein Strich ame 
ber Ränge von Y, Liene won Ruinen bebedit, 
die Rüfte bes Dreeres am ber Stabt bin werbem 


fgriften bebeett find, eingefügt; eben fo erblict mom 
viele Juſchriften auf den Quaberm felöft; Im Innern des Hafens finder 
fip eine Reihe berfelben, die etwa 20 Koifen fang ift; aber die Infiprifs 
tem find veriehrt eimgemauert, und bie Marmorbibde, welge fie euthal⸗ 
tem, feinen aus verfiebenen Gebaͤuden herzuruͤhren, fo daß fie feinem 
San geben; Died It eim binlängliher Beweis, daß biefe Mauer nick 
der alten Stabt angebörte; ehemals Tief bier wahrjcheinil ein nat bin. 
won bem noch Spuren übrig find, und mit ben Mauern deſſelben unb 
mit den Ruinen der Gebäude, welche ihn umgaben, if biete Mauer 
wahrſchelulich gebaut werben. Am Buße biefer Mauer ift das Ufer mit 
Ruinen bededt, bie aus Marmorbiirten und aus Schaſten von Sdules 
beſtehen, die ıbeild aus grauem Kattfteim, theils aus granem Marmor, 
heile aus Aghptiſczem Porpbor befanden; ich zählte von der leztern Art 
erwa fünfzehn, teime derſelben ſteht moc, aber die Schaͤfte find ganz unb 
18 Fuß Ho. daneben Tlegen Wotivtaftin und Bartopbage mit ariesifpen 
Inſchriften. MWebrigend geben die Ruinen bes Hafens nur einen Fleimem 
Begriff von der Pracht ber Muimen ber Stadt ſelbſt. Wenn man 
Mauer Aerſnegen bat, fo wirb man jebew Augenblick von ber 

ver 


zum andern zu gelangen, Einige ber Gebdube bieten nichts mebr bar, al 
Kaufen von Quabern, deren ungeheure Größe fie merfwärbdig macht 
aridere Stehen mod gang. Fire weiten Mauern, geſchwaͤrzt bu 

Zeit, Ihre Däcer, weiche von Ephen umb Beishlatt bebedtt find, freien 
ihrem alten Glanz nie verloren zu haben, 1m einen mod maleflärticherm 
Unsiict zu gewinuem, und ber Einbruc If um fo tiefer, ba nichts im 
biefen Rulnen'an bie neueren Bewohner erinnert. Man tbnmte fin noch 
in dem Zelten des alten Brischenlanbs glauben, umb möchte bie Bewohner 
ber reihen &tabt herbeirnfen. 

„Das Sefterbafteme Gebdubde In Sibe ift ein rımdrd Monument, 
von Artaden umgeben if. Es erhebt ſich im der Mitte der Stadt auf 
elmerm Spägel umb beherrſcht die ganye Stadt. Es ſcheint ein Amphithea⸗ 
tee geweſen zu ſeyn, wie bie, welche man in: Pregamus und in Laodicea 
In Syrien geftinten hat; ber Theil der Stadt aber, der am relchſſen am 
Sänlen und Fragmeuten von Tafpls, Porphyr und Granit Ift, If der. 
welcher am Meere binfag, Bundeft der Mauer findet man bier fünf 
und zwanzig Gänten von jabnem gramm Marmor; der ap bes Ger 
sändes, dem fie amgehörtem, if durch marmorne Platten bezeichnet, welche 
leyt halb vom Sand bebrat find, vom da am finder man ſich am Ufer Hl 
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I einer Mafje von Gebäuden, bie noch grbätentbeils leben, und einen 
May umgeben zu baben feinen, der gegenwärtig einem Teich bildet, 
Bweibundert Schritie von da legen bie Rainen eines prachtvoilen Wems 
geis, ber von Edulen von pariſchem Marmor, berem ich eiwa dreißig 
Äplte, umgeben war; fie find fanelirt und vom ungebeurer Grbir. Die 
Erde in von ihren Kapliätern, weile vom einer feltenen Echbuheit find, 
son Briefen, bie mit Stulpturen bedret find, von marmornen Platten, 
weite Basreliefs enthalten, Aberdectit. Aue biefe Bragmente find von 
pariſchem Marmor, deffen Gldttung etwas von ber Beit gelliten bat, 
ber aber feinen fipbnen balbdarchſſchtigen Slauz, ber ihm eigen Ift, bes 
Balten- bat. 

„Btrabo erwähnt eines Tempels ber Minersa im Side, ber biefe 
Stabt Berühmt mamte, Es feine die Ruinen, weiche wir beſchrieben 
Beben, find bie biefes Gebäudes. Er lag am Ufer bes Meeres, am 
äntihen Ende der Stadt. Won da am wenden ſich bie Ruinen gegen 
Morben; der Durdfamiit ber Stadt vom biefem Vuntie bis am ben Hafen 
mag 600 Toiſen beiragen, ibre ganye Ränge 1800, Die Ruinen find 
wog unberwohnt, weil die Fingebornen fie für migt gebeuer halten; im 
Norden der Stadt Liegt ein kieines Dorf, bad auch Satallaban beißt; 
deſer Name fommt von ber Meimmg ber Eingebornen, baß bie Ruinen 
der Stadt Hıtalea angehört haben, mas jebos mit ber Beſchreibung vom 
Etrado nicht Abereinflimmt, mad welcher biefe mäber bei Dibia gelegen 
Haben muß; au iſt bie ganye Küfle, weſtlich von Side an, mit Ruinen 
Wedrit, auf eine Ränge von 60 Miglien bin, md umter welchen fin zwei 
Bebeutende Maffen amdzeipmen, welche den Staͤdten iagydls und Hitalca 
amgebört zu haben ſcheinen.⸗ j 

Uufer Reiſender beſuchte dieſe Nutten nicht, fonbern fuhr mad 
Batatieb im Fond bes Golſes, wo er einige Spuren von dem allen Oibla 
bnd. Es ſchetut jeboch, daß ber Umſtand, daß bie Btadı nie unbewohnt 
geblieben war, und now jetzt 20.000 Einweohner zählt, dazu beigetragen 
Bat, die Rutnen ſchneiler zu zerſtbren. Dagegen fand man 4 Rienes vom 
Satalleh, auf bem Wege nat Dauas, eine Maffe von Ruinen, welche 
«ine Quabratmeile bebeften; fein Weg führte ihn durch die Tobtemftabt, 
wo er eine halbe Stunde lang zwiſchen Sartophagen hinzog, welche zum 
heil von Marmor mit Etulpturen und Infchriften bedecie waren. Ihre 
Baht muß fehr groß ſeyn, fie nehmen einen Raum von 100 Kolfen im 
@erierte ein. Wer folte nicht wänfgen, dab bier Nachforſchungen vers 
anflaltet werben mögen! 





Vermiſchte Nadhriädten. 


Die Einwohner von Madrid Gaben eine große Leidenſchaft für bad 
Xbeater, und biefe in um fo grbßer, als fie toegen des beſchraͤntten Raumes 
Iorer Schauſpieldaͤuſer mur wenig Belegenbeit baden. fie zw befriebigem 
Brunn das meue Theater, bad in ber’ Made des tönigliyen Palaſtes im 
Ban beariffen ıft, vollendet waͤrde, woran aber bei der Komgfamefeit, mit 
Der es fortfareitet, febe zu zweifeln iſt. fo würde freiliep ein guter Theil 
Der Beoditerung von Mabrib in demſelden feine. Smauluft ‚befriedigen 
Samen. Die Theaterzetiel find in gany eigenthümlichtr Art abgefaßt; fie 
smibatten zundrberfi eine Anpreiſung bes Bildes, und führen dann im 
Rürze die Hauptereigniffe deffeiben au; fo verfimern fie 4. B., daß im 
dem einem Att eim ſehr geiftreiger Dialog zwiſchen ber und jener Perſon. 
in einem andern eine Seene zum Zodtiagen ‚vorfommen werbe; bem 
Baluß mat eine prunfsolle Lobrebe auf das Genie des Berfaffers, 
Das Theater bei Priucipe i für eine Haupiſtadt vlel zu Hein; es faht 
wicht Über 1500 Perfonen, if aber von ſchoͤner und ziveetmäßiger Bauart. 
Es if welh mit Bold audgemalt uud mit den Bären ber beräinnteften 
koanifpen Dichter, Ealderon, Lopez be Bega, Cervantes, Barcataffo, 
Ercilla und Zirfo vergiert. Die Damen beſuchen das Theater in reiche u 
Pay. die meiften in der Mantilla. Die Bogen find am Familien vers 
mueibet, und es iſt nur eime einzige dffentiige Loge (Frembenioge), bie 
mugefähr 30 Perfonen faſſen kann, In ben erfiern findet man jeboch 
einen großen Piay, Eazuela gemaunt, ben bie vornehmfien Damen 
eisurhmen Lbnnen. Ja den Zwiſcheualten find biefe Pıäge fat alle Leer, 
ka die meiſſen Damen bie Bogen verlaffen, um ihre Breunbiunen zu bes 
fopen, tie fie gewdbulich im ben Bdugen terffen und ſprechen. 


Eoyuela , bie oft im erflen Miete febr wol A, enfeheint im pweiten fan 
km beiten oft gamy leer, Das Epiel der Schau— 
fpieter ift eohaft; die Koftäme ziemiim genau und bas Orcheſter 
nicht ſchlecht. Der Belfal des Publitums gibt fip-bura lautes Befaiil 
gu ertennen. Am Spaß eines Stuͤctes erſcheint gewbbulie ein Taͤmen 
und eine Taͤnzerin in anbalufifher Tracht, bie ben Boleros, 
oder eine Menutt a Faudange aufführen, Dieſe — 
Itre Wirtung auf das Pudtirum mie, fo fehr e6 auch ben Kängern ai 
Anmuth umb Husden fehlen mag. ’ Außer dem Theater dei Principe 
befige Mabrib das be la Eruj. Italienifpe Oper wirb auf beiden abs 
wechſelad gegeben, Die Opern in fpanifher -Epranpe finb faft ale and 
dem Aranzdfifpen Überfegt und mit franzbfifter Mufit begleitet, Da bie 
Schauſpielhaͤuſer ſehr kieln und der Eintrinspreis fehr gering Ift, fo 
ereignet es fich mit felten, daß bie Einnalıme die Ausſaabe nice dect. 
Iu Sefonderer Guuft ſteht Die italiemifpe Oper,. und Moffint ft der Biehs 
Img bes Man finder in Madrid Faum ein Peane ohne 
Mufit von Roffint, Das Plano wird jegt faft bis zu ben 
binab uͤberau gejpielt; bie @uitarre IM darüber faft aufer 
men, umb genießt mur mod bei deu untern Woltötiaffen Ibe- altes- Wis 
fehen, mie dens überall Im biefem alte Sitte und Werfe om laͤngſten fie 
erbält. Die eigenttipe fpanifge Muflt ſtebt mit Busnahme der Matlos . 
mallieder und einiges alter Nomanyen, berem Melodien eine fehr ſchoͤne 
Eigentbfimfichtelt baben, In feinem großen Auſchen. Die Damen in den 
hödern Wreifen ber Gefelfepaft fingen mir ttalienifahe Uhren, mem fie 
nit ausdradlich gebeien werben, eines. jener fpanifpen Matiomaltieber 
su fingen, die das Wolf heilig anfseroahrt bat. 


Die ſchwebiſche Lands und Secmacht, wie fie Im Yabre 1650 von 
Rari XI organifirt wurbe, befand bioß aus Soldaten, die bem einzelnen 
Grundelgentbämern zugerbeilt waren. Jeder Grunbrigrnibämer, ber ein 
Hihrlipes Eintommen von 12 bit 1500 Ar. befaß, war arywungen, einem 
Soldaten ein Haͤuschen und ein Stuͤct Feid, ſammt andern Bezgen zu 
Überlaffen. Geitdem wurde bad ſahwediſche Heer verardßert, und man 
309 bay amd gemorsene und kenſtribirte Setdaten. Dffizielle Rachweiſe 
geben bie Stärke der ſchwediſchen Heeresmacht im Jahre 1851 auf 52.694 
Mann an, von denen 2550 bie Artilerie, A705 bie Kavallerie und 
25,409 bie Infanterie bilden, Won biefen 52.694 Mann find 26.914 
unter bie Brumbbefiger vertbeilt, 5760 geworbrne und 3587 außerorbents 
Tip einberufene, Außerdem ftet die Monftription im Ihren fünf Mlaffen 
95.518 Mann Wafenfähige, Die Armee Dar 3 Megimenter Birkillerie, 
5 Mroimenter Mivallerie und 25 Megimmenter Infanterie, Jebdes Regis 
ment bat außer einer, givel oder drei Staͤdten oder Miarfiflinten, wo es 
verrbeitt ift, auch noch eime Stabt ald Hauptfammelpunft angetoiefen, 
So find den Truppen von alieh Waffengattungen, mit Mutnabme ber 
Urtiuerie und Warbeinfanterie, bie: nicht In Gtantamartitte veribeilt finb, 
als Eammelpläge Stocholen, Ehriflanflabt und Weneröborg angeriefen, 
wo fie zu befkimmt voraudbereihnieter Deit, nad Dringlisteir'ber Um⸗ 
ſtaͤnde umb Staͤrte der Kolonne, eintreffen mitffen, — Die Marine gab 
1 Abıntraf, 2 Dieeabmirale, 4 Rommobors, 24 "Hefeblende Mapitäns, 
16: Raptıäne, 476’ Rientendnits, die im zwel Maffer gethelit Mnb, 586 
Marineoffifiere, ein Korps Marineartillerie von 950 Mann, it Matror 
fentorps von 450 Mann, 560 Settadeiten, 5694 zeparsirte Watrefen, 
892 Matrofen and den Gtädten, 4555 anferorbemtiih derufent und 
11.500 Matrofen von jebem Auer, was zufammen mit dem’ andern im 
Seebienft angeflelten oder fauftionirenden Perfonal. ‚einen. Eianb von 
23.005 Mann gist, Das Material beſteht amd 40 Rünienicıffen, a großen 
Fregatten, 5 leipten Bregatten, 10 Kemmema, 5 Auttern. 24 Balteren, 
4 Salsgaleeren, 25 Ranonierfpaluppen mit Verdech, 200 ohnt Werben 
unb 4155, andern Fahrzeugen, . * 


Ha England hat man Verſuche angeſtellt, zn zu erfahren. wie viel 
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Gewicht das Flelſch durch verſchiedene Zubereitungen verlert. und orfuns 


ben, dab 280 Pfund Rindfleifg durch Eieden im Waſſer 75 Pfund 14 
Ungen verloren; 480 Pfand Bindfleifh gebraten verioren 64 Pfund 2 
Ungen; 90 Pfund im Ofen gebaden 27 Pfund, Gielche Berſache wurden 
au mit Schwein: umb augefieilt, und ed ergibt fi daraus, 
aß has Vieiſch ſtets ein Bünfspeil bis zu einem Drittbeile verliert, 


Mängen, Im ber Kiterarifpe Hrtift men Mnkelı der I, @, Eosiafgen SuM. andiung, 
Werantwertiiger Rebatteur Dr. Rautenbapern 


Das Ausland. 
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10, Die Elüffe Oſtafrika's. — Der Hafen von So 
fala. — Dr. Cowan's Ermordung. 


Die Mündung des Savey ift eng und bat wenig Maffer; 
doch fol er im Iumern ded Landes eim großer Fluß ſeyn, der 
mit dem Zambizi aus einer gemeinfhaftlihen Quelle entfpringt 
und im Welten das Land Monica begraͤnzt. Die zwifhen dem 
Fluß Sabey und den Bazarnta:Infelm gelegene Küfte, am ber 
fih die große Bap von Maroonone befindet, in bie ber Gamooro 
fällt, wird Buok genannt. Der Gawooro ift bei feiner Einfahrt 
taum für Boote fehiffbar, wird aber im Innern bed Landes ein 
großer, fhöner Fluß; es ift erwiefen, baß er ein Arm bes in 
die Delagoabap fih ergiefenden König: Georgsfuffes ift, allein 
es ſcheint eine eigene Brille der alten portugiefifchen Geographen 
geweſen zu ſeyn, alle großen Fluͤſſe Afrika's von einer und ber: 
felben, in den Mondgebirgen entipringenden Quelle berzuleiten. 
Ja ſelbſt in unfern Tagen noch mar man ber feiten Meinung, 
daß ber Nil, der Niger, der Zaire, der. Drangenfluß, her große 
Fiſchfluß, der Espirito fanto oder König: Grorgefluß und feine 
zwanzig Arme, vom Mapoota bis zum Gamoora, ber Zambizi 
mit feinen verfhiedenen Benenmungen, vom Gavep big zum 
Quilimone, der dem Kap Delgabo vierzigmal näber ift, als ber 
Ravooma, und noch viele andere von da bid nach Babelmanbeb, 
ihre Eutſtehung dem Nil oder dem Zambizi verbauten; alle diefe 
Angaben mögen wohl eben fo begründet fepn ald die Geographie 
der Gebirge im Mond, wenn anders ber Ausdrud Geographie 
ſich auf diefen Planeten anwınden läßt. 

Zu Chuluwan und am Marsonone fieht man mehrere Mul: 
wen von fleinernen Gebäuden, die man für arabifhe und vor der 
portugiefifhen Eroberung errichtete hält. Lieutenant R. Omen, 
auf dem Albatroß, unterfuchte diefe Küfte, die von allen uͤbri— 
gen Dftafrita's als die gefährlichfte für dem Seefahrer gelten kann, 

Der Hafen von Sofala, das Fort und die Stadt, kurz Al: 
led was zu ihm gehört, hatte unfer Intereffe im hoͤchſten Grade 
erregt, denn dieß war das Ophir Salomo's, *) non wo feine Flotten 





*) Es ſchelat der Hufmerkfamkeit Wieler, bie ſich bemühte, zu bewel⸗ 
fen, daß dieb das Dpbir ber heiligen Schriſt ſey, entgangen zu 
feun, duß ber aradifge Name von Sofala Zofar, oder Zoofaat war, 
Die große Achulichteit zwiſchen beiden Lauten muß baber für eis 


Hier war es, wo bie erften Seefahrer, bie Fühnen Phönizier, 
mit ihren mangelhaften Barken fteuerten, und wo Albuquerque 
und bie legten portugiefiihen Helden in fpätern Jahren fih auds 
zeichneten. Je größer die Erwartung war, mit ber wir Sofala 
betraten, um fo mißvergnügter wurden wir auch, ald wir und 
fo fehr getäufht faben. Statt leberreften vergangener Gröfe 
und Reichthums, die unfere Phantafie uns vorgefpiegelt hatte, 
fanden wir nichts als ein elendes Fort und einige ärmliche Lehm⸗ 
bitten, bie faft verfallenen Wohnungen der Armuth und bed Laſters. 
Nicht nur diefer, ſondern auch jeder dem Portugiefen, in Afrika 
und Judien, unterworfene Ort ift unter der eifernen Hand ber 
Bedruͤcung fo tief gefunfen. Wolluſt und Geis find bie Goͤtzen, 
demen fie huldigen. 

In einer großen feihten Bap, gerade mörblih von Gofala, 
befindet fih die Mündung des Fluſſes Boozy, der auf einigen 
Karten unrichtig Jarra genannt wird. Diefe Bap hat ben Was 
men Maffangzanp, und bier war ed, mo im Jahr 1810 ber 
„MRaceborfe,‘ Kapitän William Fiiher, vor Aufer ging und 
Herrn Salt and Land feste, während er felbit Sofala unter: 
ſuchte. Die Abſicht des Herrn Salt war, über dad Schickſal 
des Dr. Cowan und feiner Begleiter, bie vom Kap and durch 
bas Junere des Landes nah Mozambique gehen wollten, Nach: 
forfhungen auzuſtellen. Aus Allem, was wir fowohl zu Juhamıs 
ban als aud in Sofala über diefe Unternehmung erfahren konn: 
ten, ging hervor, daß Dr. Cowan und feine Gefährten zwoͤlf Tagreiſen 
von ihrem Beftimmungsort von ben Eingebornen ermordet worden 
waren, und man muß zur Ehre der Portugiefen dem mweitver: 
breiteten Gerücht widerfprehen, baß bie Ermordung biefer Dei: 
fenden im Iutereffe ihrer Politit und auf ihr Unftiften vollzos 
gen wurbe, benn ihr Einfluß erftredt ſich kaum über die Schuß: 
weite ihrer Kanonen, und fie mußten nichts von dem ganyen 
Unternehmen, als fie deſſen unglüdlihen Undgang erfuhren. Bis 
zu biefer Stelle erſtrecten fi die portugiefiihen Forfhungen, 
durch das rothe Meer und an der morböftlien Küfte vorüber, 


nen, wo micht entfcheibenden boch Überzeugenden Bewels gelten, ba 
bas Ophir Salomo’s und dab Zofar der Uraber ein und berfeibe 
Dre ıfl; befonders wenn man bie Freibeit, mit ber bei Ueberſetzung 
ber arabıfgen Regifgreibung zu Werke gegangen wirb, in Ans 
falaa bringt. 
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bevor ihnen bie Fahrt um dad Vorgebirg der guten Hoffnung 
gelang. 
* Zi u 
11. Zuftfpieglungem 

Bor mehrern Jahren war bie bei den Matrofen unter dem 
Namen des „fliegenden Hollaͤnders““ befannte Erfheinung ein 
allgemein verbreiteter Aberglaube, ber fie mit Furcht und Schre 
dem erfüllte, Nur Wenige baben das Kap umfcifft, aber fie 
wiffen davon zu reden, was fie fahen, oder was Andere ihnen 
von dem unheilbringenden geipenftigen Schiff erzählten. Alte 
Matrofen erzählen auf den langweiligen Nachtwachen ihren jungen, 
das Wunderbare liebenden Kameraden noch immer von biefem 
Waſſergeiſt, und manchem fonft Beherzten wird ängftlich zu Muthe, 
wenn er mit begierigem Ohr jenen Geſchichten laniht. Der fol: 
gende Morfall, der die längft vergeſſene Sage bon dem „‚fliegen: 
den Holländer‘ ind Sedaͤchtniß zurädrief, ereignete fi auf die⸗ 
fer Reife. 

Am Abend bed 6 Aprils ald wir, auf. der Höhe von Port 
Danger, den Barraconta ungefähr zwei Meilen leewaͤrts von 
uns erbli@ten, fam es ung fo feltfam vor, daß er ſchon fo nabe 
bei ung ſeyn follte, dag mir anfänglih uns zu täufchen glaub: 
ten. Allein feine ganz eigenthümliche Ausruüſtung und noch ans 
dere befondere Kennzeichen überführten uns bald, daß wir ihm 
in der That vor und ſahen; ja wir erblidten fogar auf bem 
Verde mandes bekannte Geſicht, das nach unferm Schiff herüber 
ſah. Nachdem wir ihn eine Zeit lang betrachtet hatten, wun—⸗ 
derten wir ung doch, daß er, ftatt fi ung zu nähern, ſich viel 
mehr entfernte; ba wir uns aber dem Hafen fo nahe befanden, 
nach bem mir beide beftimmt waren, fo achteten wir meiter nicht 
barauf und feßten unfre Fahrt fort. Bei Sonnenuntergang 
wurde beobachtet, baß ber Barracouta lavirte und ein Boot 
ausiebte, wahrfheinlih um einen über Bord gefallenen Mann 
aufzunehmen; während ber Nacht konnten wir indeß fein Licht 
gewahr werben, das und feine Entfernung verrathen haͤtte. Am 
nähften Morgen gingen wir in der Simondbap vor Unter, mo 
wir eine ganze Mode mit Merlangen feiner Ankunft ent: 
gegen faben, fpäter aber erfuhren, daß der Barracouta zu jener 
Zeit wenigftend 300 Meilen von uns entferat, und aud fein 
anderes Schiff diefer Art am Kap gefeden worden war. Die Er: 
zaͤhlung dieſes Vorfalls bezweckt keineswegs eine Beftätigung jener 
Maͤhrchen, ſondern er wird nur erwähnt, als eine merkwirbige, 
und bi jent unerklärliche, wahrſcheinlich durch ganz naturliche 
und einfahe Urſachen veranlaßte Erfcheinung, deren Erflärung die 
Seit oder der Zufall herbeiführen werden. Die Behauptungeines Fran: 
zoſen, der lange im einer entfernten Kolonie lebte, er habe die 
Ankunft der Schiffe, zwei ober drei Tage vorher, ehe fie noch mit 
den beiten Ferngläfern zu erfenuen waren, beitimmen koͤnnen, 
beruht vielleicht auf einer ähnlichen Erfheinung. *) Diefe atmo- 
ſphaͤriſchen Phänomene find höchft merfwärbig und verdienten wohl 
genauer unterfucht gu werden. 


*, S. Anstand d. J. S. 752 Über Bottineau's Nauftopie. 
Anm, db, 





Die Pferberennen in England, 
(Bortfegung) 


Das Mennpferd bedarf einer langen Vorübung, che es auf 
bie Mennbahn gebracht werden Tann, In alten Schriftſtellern 
findet man über die Erziehung und Behandlung diefer edlen 
Tpiere bie wunderlichſten Vorfhriften; fo Lief’t man im einem 
vor etwa fünfzig Fahren herausgegebenen Handbuch (Bewreation 
of a Gentleman), daß ein Renner täglich feine Pinte guten Kas 
narienfekt erhalten muͤſſe, und ein Vorfahrer des als Weiter 
und Mennpferdzücdterd berühmten Osbaldiſton behauptet alles 
Ernftes im einer jegt wohl längft vergeffenen Schrift, es bebirfe 
einen vollen Monat, um ein Pferd für die Reunbahn vorzube⸗ 
reiten, und wenn es fett nnd von grüner Weide berfomme, 
feyen zwei Monate nicht zu viel; babei läßt er es am allerlei 
Quadfalberrezepten von Kraft: und Kühltraͤnken, als da find 
Eierweiß in Wein eingegeben, Wallfiſchthran und Branuntwein, 
um die Beine damit einzureiben u, f. w., nicht fehlen, Wie 
wuͤrde dieſer große Mann erftaunen, wenn er noch einmal auf 
bie Oberwelt zurücdkehren und fehen würde, daß man gegenmwär- 
tig ein gauzed Jahr braucht, um einen Menner für feine Ber 
flimmung vorzubereiten. Wenn die Rennzeit voriber ift, läßt 
man bie Pferde, die während berfelben gebrandht wurden, Un: 
fange durh Schonung etwas Fleifh gewinnen ober „‚Iuftig‘* 
(lusty) werben, mie man ed nennt, damit fie nachher ihre Purs 
ganz beffer befteben; man läßt fie dabei täglich zwei Stunden 
im Schritte führen, dech auch einen leichten Galopp gehen, um 
fie ruhig zu erhalten, Stellt fih Froft ein, fo läßt man fie biefe 
Bewegung in einer gebeten Meitbahn auf Streu mahen, da 
man es für gefährlich hält, fie zu einer ſolchen Zeit ind Freie 
zu bringen. Als Abführungsmittel gibt man alten Pferden acht 
Dradmen Barbadosalor, vierjährigen ſechs und eine halbe, und fo 
nad Verhältnis des Alterd weniger. Nah biefem abführenden 
Trank und nah Weihnachten werben fie ſchon in ftärkere Bewe- 
gung gebraht und zmei Monate ungefähr vor bem eigentlichen 
Mennen beginnt man fie ſchwitzen zu laffen, um ben Gliederm 
größere Gefhmeibdigkeit zu geben und bad überfidffige Fett und 
Fleifh zu (hmälern. Hierauf erfolgen bie Werfuchrennen (Trials), 
die mit großen Umftänblihkeiten verbunden find und zu verſchle⸗ 
denen Perioden angeftellt werben milffen, um das bei dem eigent- 
lichen Rennen betheiligte Publikum im den Stand zu fegen, das 
Marimum der Schnelligkeit eines Mennpferdes Fennen zu lernen 
und darnach feine Wetten einzurichten, Allein nicht immer laf: 
fen ſich daraus zuverläffige Folgerungen ziehen und fo fehr am 
Themiſtokles gerühmt wird, daß er aus dem Vergangenen fehr 
richtige Schluͤſſe auf die Zukunft ableitete, fo würde er fih doch wohl 
bei den Pferderennen manchmal verfchoffen haben, Es treten 
bier Verhaͤltniſſe ein, die fein menſchlicher Scharffinn errathen 
fann und aus den zuverläffigften Vorausſetzungen können die 
unrichtigften Folgerungen gesogen werben. Gin Pferb kann am 


Tage des Verfuhrenmens nicht aut aufgelegt fepn, oder ber Bo: 


den feiner Urt zu rennen nicht recht zufagen, Furz der Verſuch 
fann ganz anderd ausfallen, als das eigentlihe Weitrennen, 
wobei es dann nicht fehlt, daß große Wetten verloren gehen und 
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Mancher fih zu Grund richtet, Ueberdieß werben bei biefen Der: 
fuhrennen auch allerlei Aniffe angewendet, um das Publikum 
ber Rennbahn zu taͤuſchen. Ein folder Fall wird in den Annas 
ien der Wettrennen aus Georgs I Zeit aufbewahrt. Zwiſchen 
einem berühmten Otennpferbbefiger jener Tage, Namens Zragon: 
wei Frampton, und Sir William Strickland wurde eine bedeit- 
tende Wette auf zwei Renupferde gemacht, die man zu Newmar⸗ 
fet rennen laffen wollte; wie gewöhnlich mwurben außerdem auch 
zwiſchen den Rennbahnfreunden bes Nordens und Südens 
ſchwere Wetten eingegangen. Als Sir William Stridland’s 
Pferd einige Zeit zu Nemmarfet war, fuchte Frampton's Jodep, 
im inverftändniß mit feinem Herren, ben Jockey bed Baronets 
zu verleiten, unter der Hand ein Verſuchrennen mit einander 
anzuftellen. Sir Williams Jodey war fo ehrlich, feinen Herrn von bie: 
fem Antrag in Kenntniß zu fegen und biefer gab ihm die @rlaubniß 
dazu, befahl ihm aber, um feinen Gegner ganz gewiß hinterd 
Licht zu führen, feinen Sattel um fieben Pfund Gewicht fhwerer 
zu maden. Frampton's Jodep hatte bereits daſſelbe gethan und 
bei dem Merfuchrennen gewann Eiridlande’s Pferd Merlin fei: 
nem Gegner nur eine Pferbslänge ab. „Nun iſt mein und euer 
Gluͤck gemacht,“ fagte Frampton zu feinem Wettgenoffen, wenn 
unfer Pferd um fieben Pfund ſchwerer dem Merlin fo nah ge: 
Zommen ift, was wird erft im eigentlichen Nennen ber Fall ſeyn?“ 
— Die Wetten fliegen nun ungeheuer und bie Turfiten aus 
dem Süden, bie in Frampton’s Geheimniß eingeweiht waren, 
fagten:; „fie wärben gegen ben Merlin fo lang Geld wetten, ald 
fie es hätten und dann auh Hans und Hof verlaufen.” Es 
braudt faum gefagt zu werben, wie übel fie dabei fuhren, da 
das wirklihe Rennen gerade fo ausfiel, wie der Verſuch. 

Aber nicht bloß die Mennpferde, auch ihre Meiter müffen 
eigens herangezogen und zur Reunbahn vorbereitet werben. 
Wenn man weiß, mie ungeheure Summen bei den engliſchen 
Mettrennen auf dem Spiele ftehen — alle verlornen Wetten milf- 
fen in Newmarket gleih am folgenden Morgen bezahlt werben 
und an einem Tag find dort oft 50,000 Pf. Eterl, von einer 
Hand in die andere gegangen — fo wird man begreifen, daß 
die Joceys oder Mennpferdreiter bei diefen Nationalbeluftigun: 
gen keine unwichtige Molle fpielen; und wenn man gleich im 
England mit dem Wort Jodep nicht eben die fchmeichelbaftefte 
Nebenbebeutung verbindet *); fo gab und gibt ed unter biefer 
Klaffe von Menſchen doch auch Männer von unbefcholtenfter Sitt: 
lichkeit. Neben einer volllommenen Zuverläffigkeit erfordert ihr 
Beruf auch noch folgende, nicht alltäglihe Eigenſchaften: große 
Kraft in einem Heinen Körper und viele Unerſchrokenheit, einen 
an Fäpllofigteit grängenden Gleichmuth, der ſich durch feinerle, 
Herausforderung eines Gegners während des Wettrennend außer 
Faſſung bringen läßt; — endlich Verſchwiegenheit. Ohne ber 
Gefahren zu gedenken, denen der Jockey auf der Rennbahn and: 
geſetzt iſt, muß er auch fortwährend feiner Gefundheit ſchwere 
Proben zumuthen. Der Iodep verdient fein Brod fauer genug: 
nicht nur muß er fi einer hoͤchſt muͤhſeligen Anftrengung uns 





Joaed iſt gleichbedeuttud mit Moßtäufger und Beträger und das 
Zeitwert jockey prißt preulen. 


terzieben, fondern mad noch mehr it, er muß ed aud mit Teer 
rem Magen thun. Während er fih für die Reunbahn vorbes 
reitet, hat er die Mäßigfeit eines Afiaten zu beobachten, und nicht 
felten ereignet ſich, daß er bloß andere eſſen ſehen darf, zur 
Zeit nämlih, wo er ſich fo viel ald möglich abzumagern ſucht. 
Und fragt man, was wird ihm sum Lohn für fo ſchweren Dienft, 
für fo viele Entbehrungen, wobei er feinen Hals noch obendrein 
aufs Spiel fegen muß? — Fuͤnf Guinen, wenn er Sieger 
wird, und drei nur, wenn er verliert. Der berühmte Pratt, 
ber Jockey bes nicht minder ber'hmten Klein: Gimmerad (Roß 
und Mann wurden von Stubbs durch ein Gemälde verewigt), 
ritt an einem Tag neun Wettrennen, wobei er Alles in Allem 
acht und achtzig Meilen im Sattel war. *) 

Die Sieger in den olympiihen Spielen wurden durch Pin- 
bard Gefänge verherrliht; der Ruhm der englifhen Jockeys lebt 
In dem Andenken aller Freunde der Mennbabn und im Munde 
bes Volles fort. Francid Bundle, Samuel Ehifnep, John Day, der 
fih ben Namen ber „tugendliche John“ (honest John) erwarb, unb 
fein Bruder Samuel Dap, James Robinſon, William Elifft, Georg 
Doderp, biebeiden Bopce, Eonollp, Weight, Tommp Ey, Georg Nel- 
fon, William Scott u. a. m, find Namen, die in England nur den 
Sternen erfter Größe im Parlament und Seebdienft weihen. Scott, 
Chifney und Robertfon insbeſondere find Männer, die ingrofem Ans 
ſehen ftehen und fehr gefucht werben ; weßhalb fie auch bei den Wett- 
rennen die beften Pferde reiten und fo volle Gelegenheit baden, ſich im 
ihrem ſchoͤnſten Glanz zu zeigen, Samuel Ehifnep gilt ald das Ideal 
eines Jockey: eine ſchoͤne Haltung im Sig, eine vollendete Haub ir 
ber Führung, fihere Benrtheilung Deifen, was fein Pferd unb 
bie feiner Gegner zu leiften vermögen, eine Kraft im Sattel, 
wie fie fein anderer befigt, find die Eigenſchaften, bie ihn aus— 
zeichnen. Die Zahl der ausgelanfenen Pferde mag fo groß fepm, 
als fie immer will, Stets wird man ihn bis gegen dad Ende 
des Rennens unter ben binterften erbliden, wo er dann auf 
eine ganz ihm eigenthämlihe Art fein Pferd mit einer Kraft 
zu befeelen ſcheint, die Wlles hinter ſich zurddläßt. Mehrere 
Jockeys haben fih mit anfehnlihem Vermögen zurüdgezogen und 
ruben im Genuß bdeffelben auf ihren Lorbeeren aus, wie Ben 
Swmith; auch Chifuey und Scott befisen großes Vermögen, 
ohne deßhalb auf die Ehre der Reunbahn zu verzichten. Au— 
dere wurden minder vom Glüd begünftigt und der berühmte 
John Singleton, Einer von ben Meitern der Ekippfe, ftarb arm 
in einem Armenbefhäftigungshaufe von Chefter. 

(Bortfegung folgt.) 





*) Die Rennbahn in Newmartet betrug früher ſechs ober acht Meilen 
über ben fogemannten BeaconsEourfe, ber vier Meilen betrugs 
gegenwaͤrtig in man gegen bie Thlere menfchlic genug geworben, 
fie über den Beacon⸗ Tourſe nur no vier Meilen — * Ad — 





Ueber ben Tempel von Dſchagganatha (Dſchaggernath) 
und fein Felt. 

@s in ſchon wirberhoft In biefen Blättern des Feſtes von Dſchagger⸗ 

nath Erwähnung gefpeben; eben fo betanut find unfern Refern bie Alagem 

der Mffiondre Aber den Fanatiſmus der Hindus, die fi bei dem Gefle 


956 


des Wagens von ben Räbern ber Mafchine, auf welcer bie Götterbliber 
im Proyeffion gezogen werden, zerquetſchen Iaffen. Der Schutz, den bie 
sftindifge Kempagnle dem Tempel zugeſtauden bat, und die Steuer, bie 
Be von ben Pilgrimen erhebt, haben Aulaß zu bittern Antlagen gegen 
Be grgeben, unb nom im legten Sabre wurbe bas oflindifpe Haus mehrere 
Wochen lang von den leidenfgaftligen Angriffen des frommen Theiles 
der Attieninbaber erfüllt. Der Beamte ber Rompagnle, welcher bie Er⸗ 
hebung ber Steuer auf bie Pilgrime zum Tempel zu beforgen batte, vers 
fochte daprgen vor Kurzem, die Meglierung gegen biefe Ungriffe zu vers 
kheibigen und bie Uebertreibung ber Nachrichten ber Miffionäre dargutbun; 
Dei biefer Gelegenheit bar er einige Details Über bad Bebdube und bie 
Sebraͤuche des Ortes gegeben, bie nicht ohne Intereffe find, 

Der Tempel wurde im Jahre 1198 vom Radſchah Auung Bhim 
Deo erbaut. Aues Rand 20 enalifhe Weiten im Umtreife alle für heilig, 
aber der beifigfte Platz iſt ein von eimem 24 Fuß hoben Wall ein geſchloſſe⸗ 
ner Raum von 670 Buß ind Gevierte. Innerhalb diefes Bierede befins 
den ſich gegen fünfte Tempel, bie verfgiebenen @brterm geweiht find; 
der audgezeichneifte derfeiden aber ift ein bober Thurm, 200 Buß bo 
und 28 Fuß ind Gevierte im Innern, genannt Bara bewal, und zwei 
mahefietende Gebäude mit puramibalfdermigen Digern. Der Thurm ift 
dem Idol Dſchagganatha mit feinem Bruder und feiner Schweſter geweiht. 
Die erfie der Pyramiden ift dem Fefle bes Babend geweiht, bie zweite 
in der Ort, wohln das Effen gebracht wird, das den Pugrimen ausge⸗ 
heilt werben fol, Die Kunft zu wolben faeint zur Zeit des Baurs bes 
Krınpels in Indien unbetannt gemwefen zu feon, die Sebaͤude find burg 
Parte eiferne Querbalten geftügt, und das Dad wird durch bie Rager 
ber Sieine gebilber, von bemen jebes Über bas untere bervorficht, bis 
endlich Ein aroper Stein hinreicht das Day zu faltehen. Die Diner 
find in einem eigenen Style vergiert und fielen Ungeteuer bar, bie ſich 
jedech obme Zeichnungen nicht beſchreiden laſſen. Die Waͤlle find mit 
Seulpturen, größtenteils von Wiſchnu bedeckt, welcher oft in ben efels 
bafteflen Stellungen apgebilber Il. Nabe am Smupteingang in ber Malte 
der bftlihen Mauer flekt eine bömft elegante Eäule von Baſalt mit einem 
ſehr verglerten Piebeftal, ber Schaft ift feayehnedig, beftebt aus Einem 
Steln und bat 8 Fuß im Durchmeſſer, bat Ganze iſt 40 Fuß bo und 
wit einer Statue des Affentönied Hamuman geziert. Dieſe bdaft kunſt⸗ 
weich grarbeitete Gäute wurde von dem Sonnentempel gu Kanarat berbeis 
gebracht, als biefer verlaffen wurde. Die Priener und andern Diener bed 
Armpelö betragen 5000 Famtlien, wozu nom 400 Bamilien von Koͤchen 
dommen , welche das heilige Eſſen bereiten; bem Idol bed Tempels wirb 
täglich dreimal ein Mabt voraefegt, dad aus beflimmten und fehr großen 
Quanritäten Reiß, Butter, Det. Gewär), Milm und Salz belebt, babri 
werden die Thore geſchloſſen, Niemand als bie ndaften Diener bed Bbgen 
zugelaffen, und bie Bajaberen, welche in dem Tempel mnterbalten werben, 
dendert unb givanzig am der Zahl, führen babei Zänge auf: jedes Mabl 
Yanert eine Grunde. Hieraͤuf wird eine große Blocte geläutet, die Thore 
gedffnet, und der bobe Priefter des Tempels, ber den Titel Rabfmab von 
Konrba führt, tbeitt die Epeifen mit dem Priefteen; das heilige Eſſen 
für bie Pılgrime wird nur in die zweite Porammbe gebramt, wo es das 
Gdtterbild fehen und fo heiligen kannz miars fann bat fo bereitere Eſſen 
gerunreinigen. was böhft beauem für die Hindus ift, da fie befanntlia 
jedes antere Mahl an der Stelle gemichen möäffen, wo es gefom worben 
Mt, und yabliofe Dinge es verunreinigen fdnnen. Bur Zeit des großen 
Feſtes wird für mer als 100 000 Piarime im vorand gefomt. und bas 
Eſſen mehr ober minder tbener an fie verkauft. Auber verfmiedenen 
Meinen Welten werben bdreisebm große geferert, von benen bas en tes 
Magend dad größte und befanntefte in. Es iſt unnbihrg gu wiederholen, 
was fo oft ſchon deſchrieben worden iſt, mie bie Jeole babeı auf drei 
boden Wagen vom Tempel In ein Gartenhaus atzogen, bort vire Tage 
angebrtet nnd dann wieder zurlicigeeramt werben, Die Regierung milcht 
Ad dabel in feiner Urt in bie Eeremonten und Aues, was Innertalb 
dea Tempels vorgeht. fieht aber darauf. daß außerhalb der Mauern feine 
Unorbuung vorfält, und De Aufſſcht ıft fo Areng, baf in vielen Jahren 
nicht Ein Ungluͤct bei dem Jubrange diefer großen Vottamenge vergefommen 
H. Die von den Pilgtimen erhobene Abgabe wird jur Unterhaltuma der 
Straßen verwendet, unb bie Negterung befmfgt bie Pilger gruen Erprefs 
fangen von Seite der Braminen, weise nur eme fehr mäßige Steuer 


erbeben duͤrfen, bie von ben Wermbgenbern gern bezahlt wird, waͤhrend 
Me Mermern, d. b. bei weltem bie größere Zahl, gan frei zugelaffen wer⸗ 
ben, fo wie fie au tumfonft unter Schupfen, u 


bat viel gegen die Rompagnie deflamirt, daß fie ſich mit Gimmifpumg in 
biefe beibnifpen Gebräume beflecte; allen fie ibut es wur, 
gegen groben Betrug von Seite bre Priefler zu fehligen, 
mus, von dem bie Miffiondre fo viel erzählen, daß ſich eine Menge Men: 
fen unter die Räder ber Wagen fiärgen, um ſich vom Ihnen zerquetſchen 
zu laffen, hat in der That nie befanden, oder twenigflens Längfi aufge: 
bört. Der Werfaffer fah während vier diefer Fee drei Bälle dieſer Art, 


ten waren ungldauche Untfägige, bie feit Fahren am biefer ſcheublichen 
Rrantbeit Mitten, und biefe Urt von Selbſtmord einer ambern vorzogen. 
Even fo bar mam bie Babl ber Kobeäfälle in Folge der Müpfellgkeiten 
der Pilgerfgaft ſehr Äbertrieben, obgleich in ber fplepten Jahreszeit allers 
bings viele berfeiben-vorfommen, Indem beſonders arme Pilger unterwegs 
febr lelden, aber In Dſchaggernath felbft werben fie äußerft gut behambelt, 
wenn fie trank find umfonft verpflegt, genäbrt und mit Mrymeien vers 
ſehen. Die Reglerung smterläßt mie, Ihre Beiden zu mildern mb fie 
orgen bie Erpreffungen der Priefter zu fügen, auch fühlen fie es wohl 
und find bantbar dafür, 


Es halten ſich eimige Miffiondre Im ber Mäbe des Tempels auf, bie 
der verfammelten Menge predlgem, und ſehr günflige Berichte von ber 
Bereitwilligfeit der Hindus, fie anzuhbren mb ipre Schriſten anzunehmen, 
einfenden. Aber Dieß Ift nicht anders zu erwarten; bie Hinbus, umb 
befonders die Pilger, find ein träges umb babei nengleriges Bolt, bad 
jedem Schaufpiel zulduſt und jeber dffentlihen Rede zubbrt, jede Schrift 
mit Dank annimmt, aber feit fünf Jahren iſt nicht Einer betehrt worben, 
auch fonnte die Gtation dazu nicht unzwedmaͤßiger gewählt feon, denn 
wie Läßt fi erwarten, daß Menfchen, weiche vieuelcht bunberte vom 
Meilen berbeigefommen find, das Wer zu feben, fig durch einige Meden 
frember Prediger pibglich befeimen follten? Ss ift überhaupt eine unzwect⸗ 
mäßıge Methode, welge die Miffionäre angenommen baben, im dffeutlichen 
Yılyen der Maſſe zu predigen, und bier ift fie nothwendig nom frucht⸗ 
tofer als fonnt irgendwo; die Miffiondre würden daher weit beſſer thun 
ihre Station am andere Orte zu verlegen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Die Zabl der Im Laufe des Jahres 1952 im Handel verweudeten 
Sechiſſe Großbritanniens beilef ſich bei ber Einfubhr auf 15.572 emglifage 
Egiffe mit 122,598 Mann und 2,185,980 Tonnen Kafl; dabei waren 
no befmäftigt 4546 fremde Schiffe mit 55,599 Maun und 659,979 
Tonnen Lafl, Die Ausfuhr wurde betrieben auf 15,292 engliſchen Schiffer 
mit 198,295 Mann und 2,229,269 Tonnen Laſt, und auf 4591 fremden 
Schiffen mit 54,854 Mann und 651,225 Tonnen Bafl, — Bi6 zum 
Zahresfhluß am 5 Januar 1555 waren in deu Häfen Großbritanniens 
759 Seaiffe zu 92,915 Xomnen Laſt und 55 Dampfſchiffe zu 2858 
Tonnen Kaft gebaut worden. — Die engiifne Marine beficht aus 557 
Setffen von 2 bi6 ju 420 Ranonen verfgiedenen Kalivers, Diefe umger 
beure Flotte sefpäftigt in Wrledensjeiten 20,000 Matrofen und 42,000 
Seefolbaten. 

* 

In ber Orafſchaft Wyrhe, In Wirginten, befindet fi, einem ameris 
faniften Blatte zufolge, im einem Musläufer ber Milegbanpgebirge. ber 
den Namen „Tobacco» Row‘ führt, auf der Eüboffeine, eine fenfrewte 
Keifenwand von fünfzig Fuß Hobe. Diefe der Gomnenfeite zuatfehrte 
Wand durafaneidet, dreißig Muß vom Boden, eine quer burmziebende 
Spatte von einem haldem bis fehd gou Breite und amılg Buß Länge. 
Diefe Spatie IN voll von Biewen, bie in Sommersjeit, Im ber ganzen 
Länge der Orffaung bin, in mebrere Buß langen Trauben brrabbängen, 
Dfe fiept man fie in Plumpen fo groß wie breietmerige Bäller aufflelgen. 
Am Fräpfing. ebe fie ihre Wrbeitem beglmen, liegen die gerdbteten Drobs 
nen, bie ausgerdumten Scheiben u, f. m. längs ber ganyen Spalte einen 
Fuß boch. 


Müunen, ın der Cuerariiy Mitiflmen YAnflatt der 3. @. Eorıafgen Bnmpaneinug. 
Werantworiizer Redatienr Dr. Bautenbamer. 
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Der politifche Humor und die franzdfifchen Karikaturen. 
2. Cabinet d’histoire naturelle. j 
(Hierzu die thegraphirte Beilage.) 


Der geneigte Leſer erhält hier eine Fortfegung der Bilder: 
fammlung berühmter frangöfifger Zeitgenoſſen, wie fie von der 
Hand ber Karikatur in ber Hofapothele vor einiger Beit 
begonnen und vom und mitgetbeilt wurde. Der geneigte Lefer 
wird auf den erften Blick einige alte Bekannte finden, aber auch 
einige, deren Bekanntſchaft er noch zu machen hat. Gleich zur 
Mechten erblidt er ben Juhaber einer der merfwürbigften Mena: 
gerien ber Welt — fie koftet ihm, wie er felbft in der erflärenden 
Beilage dazu verfihert, jährlih 1800 Millionen, während 
fie unter Karl X nur 900 geloſtet habe — es ift der Hof: 
narr des MWolled, ber bitterfte Feind der Birne, bie er mit 
Pfeilen durchſchoſſen auf dem Schlafrode trägt, es iſt die Kari: 
tatur felbft mit ber jakobinifhen Schellentappe auf dem Kopf, 
die bis zu den Strümpfen und Pantoffeln hinab ihren tritoloren 
Patriotismud gemählih im Großvaterftuhle aufftredt. Mit 
liebevollfter Bosheit betrachtet er den ſchͤnen Königd:Kafadu 
in feiner Hand — ber glüdlihe Ausftopfer! — er kann dem 
Publifum endlich das Gefiht fehen laffen, das er fo Tang hinter 
einer fpanifhen Wand von Badenbart verfteden mußte. Der 
Ausftopfer hat ihm gerade die Eingemweide herausgenommen — 
aber Wunder über Wunder — Fein Herz, feine Lunge gefunden, 
‚ mur einen Magen mit Goldftüden gefüllt! — „Diefer prächtige 
Kaladu,“ feht das Journal der Karikaturen erflärend hinzu⸗ 
„iſt eine von der größern Art: Purpur, Gold und Silber er: 
glänzen auf feinem Gefieder, das gern in allen Farben fpielt : 
‚ wan unterſcheidet ihn leicht vor Allen an feiner großen Huppe. 
Diefer Vogel hat äußert fonderbare Gewohnheiten: er ift falſch, 
ſchlau, gefräßig und licht gleich der diebiſchen Elfter Alles was 
glänzt, Von Zeit zu Zeit läßt er — vorzüglich ehe ftürmifches 
Wetter eintritt, ben Laut: „Jemappes! Jemappes! Balmp! 
Balmp!’ hören, — 

Zu den Füßen des Menagerichefigers erblitt man den gif: 
tigen Gidfet:Storpion, ein ſehr gefährlihes Infelt, das 
Niemand fo leicht wieder losläßt, dem es einmal mit feinen Po: 
ligeifheeren gefaßt hat. Gein gefährlihfter Feind iſt das Sta: 
chelſchwein, ein gar fträubiges und pruftended Thier, das bie 


— — — 





28 Auguſt 1833. 






Natur mit einem Bollwerk nah allen Seiten bin verwundender 
Stacheln umgeben bat, und bad man ald dad getreue Mbbilb 
der politifhen Satyre betrachten lann. 

Man fieht, der Menageriebefiger bat ſich zunaͤchſt mit ſei⸗ 
nen Lieblingsgefhöpfen umgeben, Gleich vor ihm auf bem Tiſche 
ftebt der Toncauus nafiferus, gewöhnlicher unter dem Nas 
men Nargomt belannt. „Dieſes Thier,“ ſagt die Erklärung, 
„iſt nur von mittelmäßiger Größe und gleicht am Kopfe fo ziem⸗ 
lid einer jener langnafigen Masten, mit denen man bie Kinder 
erihredt. Seine Nahrung, befteht bloß in gewaltigen Priſen 
Schnupftabad, und dad Merkwürbdigite am ihm ift, daß es einen 
undberwindliden Wiberwilen gegen Alles hat, was breifarbig 
ift oder gebrudtem Papier aͤhnlich ſieht. Sobald es fo etwas 
liebt, kürzt es Ah darauf und zerhadt, zerfhneidet und zerreift 
ed mit feinem langen Schnabel, deifen es fi wie einer Scheere 
bedient und mit einer Seſchicklichkeit, die nicht minder groß ift, 
als die der Herrn Guizot, Etienne und Argout, als fie Cenſoren 
waren.“ 

Nachdem wir biefe Hauptgruppe in Mugenihein genommen, 
wenden wir und zu den verſchiedenen Naturmerkmirbigkeiten, 
wie fie ber Reihe nah an der Wand aufgehangen oder auf dem 
Brette ſtehend zu ſehen find, Zuvoͤrderſt links oben erblidt man 
den großen Bartolus Cameleo, aus ber Klaſſe der Karbos 
naris, dem bie Naturforfherin Karikatur diefen Namen beige: 
legt bat, „weil er, wie fie behauptet, bie Farben wechfelt, wie 
ein Menſch fein Hemd, wenn ed ſchmuhzig geworben iſt.“ Zus 
nähft ihm iſt zu fehen die große Debat-⸗Schlange, eines der 
giftigften aus der Familie der Jonrnalreptilien; es hält fi feit 
dreißig Jahren in den Klumfen der Untihambres in den Tuile⸗ 
rien auf und bat um fi aufgerollt feine vier zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten abgeftreiften Häute, auf denen bie Jnſchriften: 
„Kaiſerreich 1800 — Reſtauration 1815 — Yulinsrevolutiom 
1830 zu lefen find, ine Meine Haut mit dem Birninfiegel 
ganz am Ende fheint nod nicht reif zum Ubitreifen. 

„Sein Nachbar da, wir laffen bier immer das Journal 
ber Karikaturen fpreden, iſt der große Kaiman, dem bie 
franzoͤſiſchen Naturforfger den Namen Marfhall Dal ma— 
tiews beigelegt haben, Die Natur, bie ihn ſehr haͤßlich ſchuf, 
begabte ihm zugleich mit eimem umerfättlichen H nger nah Golb 
und Ehreuftellen, Die franzöfifgen Naturforfher wollen bemerft 
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Baben, baf man ihm Alles, was er einmal mit feinen Klauen 
gepadt bat, nur mit feinem Leben nehmen fann. *) — 
Hier zeigt fih der große Flascopſarus, bem bie neuen Na: 
turforfher Stephanus, auf frangöflih Etienne benamten. 
Es iſt der Plattfiſch, der durch nichts ausgezeichnet ift, als 
durch feine Plattheit, Gefräßigkeit und Geſchicklichleit zwiſchen 
zwei Maffern zu ſchwimmen. Hier vorn auf dem Brette 
ift zu ſehen der Kiercelet, ber burd feine Winzigfeit mit 
Dem Fliegenfhnepper **) und durch feine Gefräßigfeit mit einem 
MRaubvogel (Tiercelet) Hehnlichkeit hat. Es fehlt diefem Kleinen 
Thier niht an Verftand, aber es läßt unaufhoͤrlich ein gewiſſes 
monotoned Geklatfche hören, das ermüdet und einfhläfert. Die 
Naturforfher hielten es anfangs für wild und feine Unabhängig: 
Zeit liebend, mie ein Schriftfteller, allein in den Zuilerien bat 
man ben Beweis geliefert, daß es ſehr Leicht zu zähmen ift. 
Dber dem Tiercelet am Nagel bangend ftelt fih der Chona i— 
aus (Jouanin), der weinige Froſchwurm (Tötard vi- 
ecux) bar, er bält fih am liebften in Meinfellern auf. Zunaͤchſt 
munter ihm ift ber ftatiftifhe Geibenfhwanz (Jaseur Stati- 
sticus) ***) wegen ber erftauglicen Geſchicklichleit fo benamt, mit 
der er berechnet, daß zweimal zwei vier macht, Diefer Vogel 
iſt ungemein gefhwägig, aber fein Gefang völlig unbedeutend. 
Seine vorzüglichfte Eigenfchaft ift, Nichts zu verfhmähen, mas 
ihm vorfommt und in feinem umerfättlihen Magen zwölf und 
noch mehr Mahlzeiten zu verbauen. Und nun — bier ſehen Sie 
den großen WaffersLancelot, aus der Frofhfamilie, ein am: 
phibifhes Ungeheuer, das gleich gut im Waſſer und anf bem 
Lande lebt; den Namen Lancelot legten ihm die franzoͤſiſchen Na: 
turforfcher bei, weil er troß dem Marichall Lobau, Waſſer aud: 
fprigt, wie man es nur mit einer Klyftierfprige koͤnute. +) 
„Sein Nachbar ift der Orpheus, zubenamt Vieux- 
Riais +}) (alter Tropf). Eine befondere @igenheit diefed wegen 
feiner Einfalt befannten Vogels ift der Lyraſchwanz; allein fein 
Seſang entipriht biefem ausgezeichneten Gefieder nur wenig. 
Seine Töne find raub, hart, ohrenzerſaͤgend. Häufig hört man 
von ihm bie eingelermten Worte: „die Legalität töbter ung,’ 
„man braucht einen goldenen Schlüffel, um alle Gewiſſen zu öff: 





*) „Arracher qu’arec vie,“ befannie Worte bes Marſchalls Soult in 
der Deputistenfammer auf Aulaß ber Debatte Über bie Werminde: 
berung ber Minifterbefolbungen, 

Anm. 5, R. 


**) Oiseau - mouche enthdit Bier go bie biſſige Mnfpielung, daß ber 
Mininer Tpiers, als Verwalter der gebeimen Fonds die Poliyeis 
frione — Im Franjbſiſchen mouchards genauut — unter fi bat. 

u R. 

*0) Jaseur, was auch Schwaͤtzer bedeutet, bier auf ben Baron Dupin, 
den Statiſtiter angetvendet, der wegen ber vieten Stellen, bie er 
bekleidet, fräper dem Bigaro und jeut der Karuatur zu vielen 
Wigen Stoff gegeben, EN 

7) Lancelot von lancer, ſchleßen oder fprigen und Lancelot im Rit⸗ 
terromane der Mitter vom Ger. U. d. R. 

TH Wortſplel mit dem Namen BViennet, dem Dichter der Epiſſel 
an die Mauleſel Don Migueld, an bie parifer Rumpenfammier 
gar Zeit ihres Aufſtandes, und bes poctiſchen Troftfpreibens an 
Thiers wegen ber Ihm gebraten Kagenmufit. — 


nen“ — übrigens iſt er ein Feind von allen Kathenmuſiken, und 
fann am bejten mit Blehpfannen, Feuerzangen und Keffeln ver: 
jagt werden, obgleich fein Gefang felbft der ärgften Kahenmuſit 
gleiht. Was das zumäcft ftebende Thier betrifft, fo nennt man 
es ben Vultur Accuſator (Unflaggever), auch Francarret 
— ein Name, der ganz durd den krummen Schnabel gerechtfer: 
tigt ift, mit dem er auf Jeden, ber ihm nahe fommt, loshact. 

„Und bier endlich in ber legten Meibe it vornan zu fehen 
ber Töniglihe Vogel, Fanfaron Ponlotus genannt, 
ber außer feinem prächtigen Gefieder keine weitere Merkwürdig: 
keit bietet. Er gehört zur Familie ber Kraniche, Meiger und 
Störde, mit denen er auch ganz ben Verftanb und bie Liebens— 
mwürbigfeit gemein bat. Er hält fih am liebſten in Gräben, 
beſonders Laufgraͤben belagerter Städte auf, wo er vor Gefahr 
ſicher if.” *) Neben ihm liegen einige noch nicht ganz ausgebrü⸗— 
tete birnförmige @ier, bie derfelben Familie angehören. — Aber 
nun, meine Herrn und Damen, fi fein in Acht genommen !— 
Hier kommen wir zu zwep überaus grimmigen Thieren! Zwar 
find fie ausgeftopft, aber es ift dennoch mit ihnen nicht zu fer: 
sen. Hier der Erfte zur linken ift bie GQuizotbienne, and 
Dootrinarius ferox (der wilde Doctrinär) genannt. Es ift ein 
Thier, bad mehr aus Inſtinkt, ald wirklich biutdärftig ift: das 
von nichts ald Dlut träumt, aber fein feuer, fhmweigfamer und 
die Einſamkeit liebender Charakter macht es, wie Herr Buffon 
fagt, nicht fo gefährlich, als feinen Nachbar dem perfifhen 
Spuürſchakal (Chacal Requisitor Persicus) — fo genannt, 
weil er fietd nad neuen Dpfern umberfpürt. **) — 





englifhen Pferderennen, 
(Fortfeyung) 


Wie die englifhen Nenner einen ganz eigenen Schlag von 
Pferden bilden, fo auch ihre Meiter, die Joteps, eine Men: 
ſchenklaſſe, die ſich durch befondere Lebensgewohnheiten und Ei: 
genthümsichkeiten auszeichnet. Der dramatiſche Schriftſteller, 
Holeroft, der felbft in feinen früheren. Jahren eine Zeit lang 
als Jockep gedient hatte, gibt in dem binterlaffenen Deutwuͤrdig⸗ 
feiten feines Lebens Schilderungen von beiden umd wird muge: 
mein anjiehend, wenn er feine Ankunft zu Newmarket, fein Mo: 
viziat, feinen Sturz mit Hrn. Woodeod’s Ciienfgimmel, feine 
Fortfhritte in der Zodepreitfunft und endlich den Schiffbruch 
feiner Hoffnungen erzaͤhlt, als fein Herr bemerfte, daß er feine 
Zeit müßig mit Lefen zubrachte, während feine Kameraden ihn 
für wahnfinnig geworden hielten, als fie ihm mit einem Nagel 
Buchſtaben und Zahlen an die Stallthüre zeichnen fahen. Bon 
dea gutem und böfen Eigenſchaften der Reunpferde gibt er fol: 
gende Beſchreibung: 


Die 





bei ber bie 


2) Ynfplefungen auf bie Belagerung von Anttwerpem, us 


miniflerieflen Blätter den Muth des Prinyen von Dricans 
genng zu erbehen mußten. 

*») Hr, Perfil als Geueraladvotat leitete die vielen Projeſſe ataen 
Sourmale ein, und machte ſich durch feine Merfolgungen ber re⸗ 
publitaniſch grfinnten Journale ser dieſen werbaßt, 
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„Die meiften von ihnen fpielen gern, aber ihre Scherze 
werden dem Furchtſamen oder Ungefhidten leicht gefährlich. Alle 
werben leicht unruhig und (deu, wenn fie auf irgend Etwas, 
das fie nicht gleih begreifen, aufmerkfam werden; ber 
ſchlechte Meiter bat fie dann zu fürdten und der gute nimmt 
fi mit ihnen forgfältig in Abt. Schou ben beiten Meitern 
ſtießen ſehr ermftlihe Unfälle zu. Bei diefer allgemeinen Nei— 
gung zum Scherzen nehmen fie aber auch fehr gern, wos man 
boͤſe Mucken nennt, an. Ein Zodep, ber ein bem Lord Mar 
gehoͤriges Pferb ritt, wurde vom ibm, während er es jtriegelte 
oder fattelte, bei der Schulter gepadt, vom Boden aufgehoben 
und zwei: oder breifundert Schritte weit fortgetragen, bie es 
ihn fallen ließ. Forefter, ein Mennpferd, das dem Kapitän 
Bernon gehörte, mußte bie ganze Zeit über, wo ich in Newmar— 
et war, in einem befondern Stall gebalten und mit Gras ge: 
füttert werden, wobei cd noch in einen engen Nothitall einge: 
fchloffen war. Niemand außer einem Renntnaben, Tom Matfon 
genannt, durfte ihm nahe fommen; auf jeben Undern ging es 
grimmig los und fhlug und biß wüthend um ſich. Nachdem ich 
ungefähr anderthalb Jahre in Newmarket geweien mar, jtellte 
Kapitän Wernon eine Wette auf Forefter gegen Elephant, ein 
Sir Yennifon Scaftoe geböriged, beruͤhmtes Rennpſerd au, 
Es galt einen Mitt von vier Meilen über bie gewöhnliche Reun⸗ 
‚ bahn (Beacon Course), wobei Forefter ſich fo trefflich bewährte, 

daß er bis zur legten Nennfäule fih Nafe an Nafe mit dem 
Glephant hielt. Zwiſchen biefer Dennfäule und dem Dichter: 
haus *) gewann fein Gegner, durch gewaltige Peiticenhiebe ge 
trieben, einen kleinen Vorſprung, unb Forefter bot nun alle 
Kräfte auf, um menigitend bie verlorne Gleichheit wieder zu ge: 
wiunen. Da er aber fab, daß alle feine Anftrengungen vergeb- 
lich waren, fo fammelte er feine legten Kräfte zu einem ver: 
äweifelten Sprung und padte ben Elephant mit den Zähnen an 
ber untern Kinnlade. Nur mit der größten Mühe brachte man 
ed dahin, daß er feinen Gegner fahren ließ; ber arme Forefter 
serlor, aber hoͤchſt ehrenvoll!“ — 

Wer die Renupferde zum Erſtenmal am Tage des Wettren⸗ 
mend erblickt, wird nicht wenig über bie Iwerggeftalten erſtau— 
nen, bie er bei dem Verfuchrennen den Sattel beiteigen fieht. 
In der Umgegend großer Nennpferbanftalten ergreifen die @itern 
armer Kinder mit ber größten Freube bie Gelegenheit, fle in 
den Ställen ald Stalljungen unterzubringen; da fie wiſſen, daß 
fie dort wohl verforgt find, gut gekleidet und gemährt werden, 
und vieleicht mit der Zeit ihr Std in der Welt machen fin: 
nen. Aber bier wird fi die Frage aufdraͤngen, wie ift ed mög: 
ld, daß biefe armen Heinen Jungen in einigen Wochen ſchon 
es dahin bringen, ein fo feuriges Thier, wie ein Mennpferd zu 
reiten? Dieß geht fo zu: der Meine Tom oder Jack bat in bem 
erften Monat wenig mehr zu thun, ala zu fehen, das Bett ber 
andern Stalljungen zu mahen, und font allerlei Yubeldienfte 
zu verrichten, dabei hat er Gelegenheit genug, zu feben, wie 





*) Das Richtethaus in Newmartet fteht auf Raͤbern, und kann daher 
Telpt vom einer Reuabahn nad der ambern gefahaffe werben. 
Anm, d. Berf. 


* 


feine andern kleinen Kameraden ſich im Sattel haiten, und mit 
welchem Muth fie ſich im demſelben benehmen. Nach einiger Zeit 
darf er das Reitpſerd ſeines Herrn oder ſonſt ein ruhiges Roß reiten 
und ſieht nun ben Verſuchen und Einuͤbungen der Reunpferde zu. 
Sobald er die nöthigen Kenntniffe in Sig und Führung fih eigen 
gemacht hat, läßt man ihn bem rublgften Dienner des Stalles bee 
fteigen,, gewöhnlich einen, ber ſchon einige Zeit eingefhult und 
fo gut zugeritten ift, daf er vom felbft ben vorauslauſeuden Pfers 
dem folgt und nicht die Bahn zu verlaffen ſucht oder fonft einen 
tuͤeiſchen Streih fpielt, Der erfte Reitknecht führt gewöhnlich 
ben Galopp an, wenn er nicht ein ſchwer zu bändigendes Pferd 
reiten muß, mo er bie zweite Stelle einnimmt, um dem ihm 
vorausreitenden Kameraden die nöthigen Weiſungen geben zu 
tonnen, Alles dieß geht indef unter den Augen des Herrn 


vor fi. 
(Bortfegung fplet.) 


Die Wererspöble in Virginien. 

Diefe Naturmermwärbigreit befindet fig Im ber Grafſchaft Auguſta 
In Virginien und trägt ben Mamen ihres Entbedere. Weyer befand ſich 
im Jahre 1306 auf ber Jagd, wo er bei Werfolgung eines Wildes beim 
Eingang zu einer Belfenbbble emiberfte; er ließ Ihm erweitern, und nam 
orlangte man Im eine unermeßliche Grotte, bie man bis zu einer Aus⸗ 
deimung von ungefähr einer Biertelmelle unterſuchte. Diefe Grotte beſteht 
and mehrern, nad allen Richtungen hin Tanfenden Gängen, und enthält 
viele mit böcnft feltfamen Gebllden aus Spath verzierte Saͤle. Die nach⸗ 
flebende Beſchrelbung Iirer Schoͤnheiten it vom einem Augenztugtu: 

Nachdem wir eine Etrede weit aufwärts binangefommen waren, 
traten wir in eine Art Beflibuf oder Vorgemach, beffen Eingang 8 bis 
10 Fuß hoch iſt und wo fid Spatb im Leberfinffe vorfinder, Won bier 
aus gelangten wir zwiſchen Belfengeftein binmandeind In den fogenannten 
Dradenfaal, wo das burgfidernde Maffer taufende vom Gtalaftiten 
und Stalagmiten von dem abentenerlihfien Formen gebilbet bat. Die 
verfgiebenartige Formation ber Schlichten gibt biefen Gebilden alle nur 
mbsliche Warben, und man ſieht berem gelbe, weiße, roͤthllche, marmorirte, 
durchſichtige, tryſtalliniſche. Jm Dradenfaale befindet fig, einem Gewblbe 
von uugebenrer Höhe gegenüͤder, unter dem eim bie Keufelögalerie 
genannter Welfen vorfpringt, bie Figur eines Dragen, von ber dieſer 
Theit der Höhle feinen Namen bat, Wir famen bieranf durch einem 
engen, micht ſehr fangen Gang, mo mir eine Weihe zum Theil in bem 
Belfen gebauener Etufen binabfliegen, bie uns im den Tempel Salo—⸗ 
ımo’s führten. Hier Gatten wir den herrlichſten Anblick, deſſen ich noch 
je genoß. Jahre wären erforderlich, wollte man Zelchnungen entwerfen 
vom der Unzahl feltfamer Gebilde, bie dieſer umterirdifge Dom umſchließt, 
ber zur Einbildungstfraft eben fo wohl durch feinen wilden bäftern Aublick, 
als burch feine großartigen Werhättuiffe forigt. Seine Wände, von ber 
Wolbung an Bid zum Boden, find mit einer wellenfoͤrmigen Gtafagmitens 
rinde überzogen, bie einem im einen Abgrund flärgenden Wafferfall gleicht, 
auch führen biefe verfleinerten Wogen ben Namen ber Rataraft, Ge 
genüber befindet fin ein erhöhter Sig, der Thron Galomo's, und 
Iints eine fühme, ſchlanke, burdfichtige Säule, Salomo's Gäule 
genannt, Einige Schruute weiter hängen tanfende von fpiralfbrmigen 
Stalaftitengebilden vom Gewblbe einer andern, ber Geepterfaal ges 
nannten, Hoͤhle heran, Ungebeure aus ber Höhe herangeflärzte Felſen⸗ 
Näde fließen bier bie Gänge und machen jedes weitere Worbringen 
unmdglig. Wir fehrten alfo um, fliegen eine Treppe binan unb kamen 
am Eube eines langen Bangts in den Zrommelfaal, ber gan mit 
blätterartigen, zu Baltenwärfen geordneten Gtalaftitenbilbungen verziert 
ift, die mit einer Art durchſichtiger Worbänge von verfgiebenen dor⸗ 
men und Farben durchflohten find, Thnende Patien bilden bier In 
ber That natärtihe Trommeln und geben einen ber Paufe aͤhnlichen Kom. 
Eine halbwalgenfdrmige Saͤule, mit Rohren von verfagiebener Ränge, hat 
ben Namen der Orgel oder des Piano erhalten. 
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Bon hier aus filegen wir eine natlelige Treppe binan, wo wir 
am Grabe Patterfons voräberfamen, von einem Reiſenden fo ge— 
nannt, ber bier in einen Abgrund ſtürzte, und nachdem wir auf einer 
Reiter wieder binabgeftiegen waren, gelangten wir in den Ballfaal, 
der ungefähr 56 Metres lang und 9 breit it. Das eine Eude deſſelben 
ſidet an eim kleineres Gemach, das Tollettengimmer ber Damen 
genannt, Am andern Ende bed Saales fiebt man einen Stalagmiten 
von ungefähr 4 Fuß Hbbe und 12 Zoll Umfang, auf ben man eime Kerze 
ſteden faun, und den man deöbald den Leuchter des Klandners 
genannt bat, Gegen den Mittelpuntt biefes ſcabuen Saales bin befindet 
fig eine Art Schentitſch mit Urnen und tryſtallenen Bechern beſetzt. Cine 
Matte, welche bie ganze eime Gelte ber Mauer einnimmt, und bie bars 
monifhe Tafel genannt wird, bringt, wenn man nur leicht mit Dem 
Fuße daran flöpt, einen dem Dommer hnlichen Witerball hervor, Aus 
dem Ballſaale famen wir, bur einem engen, unbtquemen Gang, zu ber 
in einen Kalffeifen gehauenen Yatobstelter, am beffen Buß ſich ein 
böftered und miebered Gemach, das Verlieh genannt, befindet, Diefe 
Leiter führte uns In bie Senatdlammer, bie eine Menge von Gebiiben 
ans Spath entbält,-umb mo fi eine herrliche, an ber einem Haͤlfte des 
Saales bängende Gaterie befindet, welche den Namen ber Mufitgalerie 
führt, Sie Abhr an ein kleines, feiner atuflifgen Eigenfgaften wegen, 
bösHft mertwärdiard Gemach; ber Schall von unten wird mämlih durch 
fo ſchuelle Schwingungen jurädgeworfen, daß es unmbglich If, die eins 
geinen Sylben der Worte zu unterfgelben, Ein enger, wintiiger Gang 
fabrte ums emblich In ben Wafbingtonsfaal, den größten und ſchou— 
ften von allen, Seine Breite und Hbhe, die mannimfaltigen Kunftgegers 
flände, bie ſich ba nachgeahmt befinden, bad verfgiebenartige Echo unb 
De berrliche Wirfung der Tropffleingebilbe, alles Dieß trägt dazu bei, 
den Zuſchauer in Staunen und Ueberraſchung zu verfegen. Die Wände 
find mit Tangen barmonifgen Rbhren berieibet, bie, wern man mit elmem 
Stabe baräber binfährt, die verſchlebenartigſten Töne bören Laffen, 

Die Krommeln, bie Panten, das Piano, jebes Im bem ibm eigenen 
Thnen erflingend, bilden eim melodiſches Gebraufe wunberfamer Klänge, 
zu denen bie „„barmonifage Tafel‘‘ mit ihrem tiefen, fatwermätbigen Donner 
den Grumbdton fiel. Rechter Hand im diefem Saale lebt eine Reihe 
wie aus dem Grdsflen gearbeiteier Giguren, bie man für marmorne 
Etatuen anfeben tÖnnte, und triit man ein wenig näber, fo bemertt 
man an ber Wand eine bem Bidzac des Bliges aͤhnliche Verfteinerung, 
Nun folgt die Statue Bafbingtons, die in einiger Enıfernung als 
elue gigantifche Geſtalt erſchelnt, und in ber Mäbe einer mit einem großen 
weisen Schltier beberften Geſtalt gieicht. Gieich daneben lints It ber 
Speifefaal, rings berum mit herrlichen Draperien umbangen, Win 
der Wand biefed Saales zur Rechten befindet ſich eine glatte etwas ſchraͤg 
geneigte Felfentafel, die einem mit einer Draperie Äberhangenen Spiegel 
ähnlig und vor demfelben ein Schreibtiſch. in wenig weiter weg faben 
wir zwel große fonifge Säulen, be Pyramiden genannt, und eime 
andere, der man ben Namen Sdule des Pompeius gegeben bat, 
Der „Wafbingtondfaat iſt ungefähr 83 Metres lang und 13 breit; fein 
Grewdite hat eine Höhe vom eiwa 50 Fuß; ber Boben Ift eben, aber mit 
Gries bedect. Ein bier abgefenerter Piſtoleuſchuß machte ein Getds gleich 
dem beftigfien Donner, Bir faben dann nom den Diamantenfaal, 
feiner glängenden Steingeblide halber fo genannt; Bots Frau, eine 
einem Gatjbloct Äbntihe Werfteinerung; den Glogeuthurm, ben 
Salyserg und die Reuter, ſaͤmmtlich minder mertwuͤrdig als bie 
vorbin beſchriebenen Gegeuſtaͤude. 

Wir kamen endlich durch einem bolperigen, bie Wüfte geuanuten 
Gang in den Iefferfonsfaal, Im diefem unregelmäßig gebitbeten, 
einen wilden Anblick bletenden Durchgang liegen eine Menge von Säulen: 
trüömmern jerſtreut; wie biefe bieber gefommen find, bärfte wohl ein 
unaufibeliches Raͤtbſel bleiben, Im Saal Jefferfons faben wir eine unges 
beure Spathmaſſe, die wohl ein kt won wmebrern taufend Tonnen 
baten mag und rinas berum In regelmäßige Rinnen fannelirr if, Mau 
Bat ihr den Namen Thburm von Babel gegeben. Begenäber dieſem 
Meifterfiicte ber Bautunft, dad bie Hand eines Meiflerd aus einer andern 
Wett atſchaffen bat, erblictt man eim Geblld, dad einem von Sternen 
umgebenen Mombe gleicht; merfwärbig zu feben if bier auch noch bie 
Raterme, ein ſich nach innen vertiefendes Kelienftüd, von dem dünne, einer 


Schabracke nicht undimiige Blaͤtichen berasbängen, durch bie bas Rigpt 
einer dahinter geflelten Badel hindurch ſcheint,. Die Reibe biefer merk 
würdigen Gegenſtaͤnde befsliehen Me Damentoilette, bie fobnpte 
aller Kropffieinsilbungen in ber ganyen Höhle, und ber Mantel des Pros 
pheten Efifa. Hier angefommen, befanden mir und eine Wiertelmeite 
vom Eingang, und da unfere Baden fat abgebraunt waren, fo war e# 
Zeit den Nädweg antreten, 


Bermifhte Nachrichten. 

Ueber bie Zunahme bes Staats s und Privateintommens im Brankı 
relch theilt das Jeurnal für allgemeine Statiſtit folgende Umgaben mit: 
„Das Befammteintommen ber Berbiterung von Eramtreich betief ſich ien 
Jahre 1698 auf 4.020,090,000 Br.; Im Jahre 1730 auf 4,014,000,000 
Br.; Im Sabre 1790 auf 4,655,000,000;5 Im Jahre 41800, unter dem 
Konſulat, auf 5.402,000,000; Im Jahre 1810, umter bem Kalfertbem, 
anf 8,270.000,000; im Jahre 1820 auf 7,562:000,000; Im Jahre 1850 
auf 8,800,000,000, Man vedmet, daß Brantreich, außer feinen ztwhn⸗ 
Uchen Untgaden, an bie Fremben, an bie Emigranten und an bie Rolos 
niften von St. Domingo brei Milliarden bezahlt hat. — Die Etaatteins 
fünfte fliegen im s6tem Jahrhundert von ?,750,000 Fr. auf 62.156,250 
Br.; im arten Jahrhundert von 52,589 659, wozu fie Helurich IV vers 
mindert hatte, auf 125,000,000; Im suten Jahrhundert vom 246,000,000 
bis zu 515.000,000 (unter der Republit) und im s9ten Jahrhundert 
von 589,500,000 Er. (Ronfulat, 408 Departements) auf 4,050,463,5295 
im Sabre 19329 (umter Karl X) und auf 4,160,055,658 Er, im Jahre 
1852 (unter Kafimir Perter). — Im Sabre 1750 betrug Im Durchfepmitt 
genommen bad Cinfommen eines jeben Jablviduums 407 Fr. 98 €; 
im Tabre 19350 war es auf 269 Br. 61 €, gefliegen. In ber erfiges 
nannten Periode war biefes Eintommen glei dem Ertrage von a1, 
Tagen reiner Handarbeit; im Jahre 1850 war es bem Probufte von 
24590 Tagen glei. Im Fahre 1750 allen bie vom Wolfe bezahlten 
Ungaden 24%, Tagen Ürbeit, tm Jahre 1850 nur 22; wenn baber im 
Sabre 1750 bad Vertsittniß der Eintänfte und der Abgaben 15 Prozent 
war, fo war es im Sabre 1850 nme noch 11%. 


Am 9 Jallus beobachtete man auf Korſika in ber Gegend ber Boca⸗ 
Minanda. nad mebrern vorandgegangenen ftärmifcgen Tagen, einen Wirber 
von Waller, Feuer und Wind, der fin aus ben Wolten auf bie Erbe 
berabfentie umb eine fogenannte Wafferbofe budete, eine Erfgrinung, bie 
häufig auf dem Meere vorfommt, aber zu Bande ſehr felten if. Die 
mit Etettrigirät gefuͤlte Wafferfäute toirbeite den Boden auf und zog Ihm im 
die Buft, wobei fie im ihrer ungeflämen Bewegung bie Geftalt eimer 
flammenden Kugel von beteutender, Sroͤße aunahm; zuletzt vermandelten 
fin Me Flammengarben,. bie einen weiten Raum umber erfälten, im 
einen Regenbogen; das Phänomen erſchlen darauf zum Zmeitenmal, jebdoch 
mit mit gleicher Staͤrte, dauerte eine halbe Grunde nud verfawanb 
dann. Der Boden, wo es gewürhet hatte, war 25 Fuß Im Dursmeffer 
und 10 Fuß im der Tiefe aufgerwäplt, und rings umber lu lange Burgen 
wie mii eimer Pflagſchaar aufgerifjen. 


Uuf der Themſe wurben jängft von Herrn Scheerboom m. Komp. 
BVerſuche mit elmer Erfindung amgeftellt, mittel ber man in ber erbßten 
Geſchwindigkeit jedes Schiff in ein Rettungtboet verwandeln fan, Der 
Berfuch fand zwiſchen der Black Friars umd der Londonbruͤcke mit dem 
Soooner „die Maria flat, Der Fluß bot das belebteſte Schaufpiel; 
mehr als zweiluudert Schaluppen umgasen Me Maria, und die Böden 
waren mit Zufchanern bedeckt. Magdem die Schatuppe einige mantifae 
Bewegungen ausgeführt hatte, wurden die Abrigen Gaiffe erfuht, ein 
wenig Raum zu geben, worauf „die Marla Im einem Augenblid ums 
fatug. fo daB der Kiel Über dem Waffer fand, Die acht Matrofen, mit 
denen fie bemannt war, wurden dadurch In den Bluß geflärzt, Wo fle fo 
beguem wie auf dem Werdeefe mandorirten; dann heftiegem fie Indgefamms 
den Miet des Echiffes. und magdem fie einige Diinuten auf bemfelden 
umbergefabren maren, fprangen fie von Neuem Ins Waſſer unb boben 
die Gchalupbe wieder anf, bie mum vom Waffer war, Go wurde fie 
fegemat umgeflärt und mir der größten Reigtigfeit wieber anf ihren 
Sul gebracht. 


Müngen, in der Kiserarılays Ürtifiifgen Yuftait der I. @, Eottafgen Bumbundiung. 


Bera 
(Beilage: Litho 
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Der politische Humor und bie franzdfifchen Karikaturen. 
J 5. Les faux Dieuxr de l’Olympe. 


Bon der Menagerie in ben Olymp! — Der Sprung iſt 


nicht fo groß als man deult. Weiß man ja bob, mit mwelder 
Leichtigkeit fih Götter im Thiere und umgetehrt verwandeln! — 
Die falſchen Götter. des Dlympus! — Es murbe den Menfcheı 
von jeher unendlich leichter ihren Himmel mit einer Unzabl fals 
fer Bögen zu bevölfern, als ibm einer einzigen Gottheit zu 
überlafen. So fehen wir auch auf der vorliegenden großen Ka: 
rifatur voll Bögen dem politifgen Himmel Franfreihs, dem 
Nichts fehlt — als die Gottheit. Ihre Stelle ift dermalen uns 
beſetzt. Es deutet Dieß ber leergelaſſene Stuhl an, ber in ber 
Mitte der zahlreichen Verſammlung ftebt. Die Lauze liegt bar: 
auf und bie, Eule figt daneben — aber Pallas Athene, die gött: 
liche Weisheit fehlt im Rathe: mur die Eule iſt geblieben und 
die Lanze! Um bdiefen Mittelpunft ber gruppirt fi die Vers 
fammlung. Die Hauptgruppe zur Mechten fällt zuerft ind Auge, 
Der Mann mit dem Bacenbart fist, als Jupiter verkleidet, 
auf der mit einem großen Vorlegſchloß verfehenen Geldfifte, 
Man möchte den Mann eher für einen ehrlichen vierſchroͤtigen 
Pächter halten‘, deffen ſpeckige Fleiſchmaſſe überall aus ber furgen 
Tunifa hervorauillt, unter ber zwiſchen den ausgeſpreizten Bei⸗— 
nen der galliſche Hahn, ber hier dem Adler vorftellen will, her⸗ 
vortraͤht. Der Buͤſchel ammender Blitze, den ber Donmergott 
einft in der mächtigen Hand ſchwang, bat fih in einen Haufen 
ftarrer Bajonette verwandelt, die der falſche Juplter unter dem 
Fuße Hält. Die Krone, die er trägt, gleicht auf ein Haar einer 
birnförmigen Schlafmäge, die ſich oben in einer nieblichen Maſche 
endigt. Die eine Hand if im der Haltung eimes Wachtmeifterd 
‚iu Pferde, auf den Schenkel geftägt, während die Rechte einen 
Pordl, der einer Mäucerpfanne gleicht, dem Ganpmieb biefes 
Dlympes*) reicht, der mit den hinter den Ellbogen aufgeftälp: 
ten Hembärmeln und ber vorgebundenen Schürze fo gtemlich eis 
nem Küchenjungen ahnlich flieht. Er fcheint nicht ſehr reinen 
Wein einzufhenfen, aus der Flafche läuft nichts heraus ald ein 
Zettel mit ben Worten: „Tres fidele zujet.“ **) Es Hilfe ihm 





*) Montalivet, Intendant des thuiglichen Hauſes. 
**) Man weiß, welche abgefchmacte Proteftation, vom der linten Seitt 
ber frampbfifgen Drputirten-Rammer, diefe von dem bamallger 





29 Auguſt 1833. 
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ein Mädchen einſchenten, das ſich mit der anſchmiegenden Katze 
anf der Schulter ald die Schmeichelei zu erkennen gibt. Neben 
ihr fieht ihre Schweſter, die Furcht, die fih als Göttin des 
Friedens verkleitet hat und den Delzweig in der Hand trägt; 
aber der Haſe, der auf ihrer Schulter feine Männden macht, 


‚ verräth fie, Zu diefer Gruppe gehör auch ber binter bem Vater 


fiedende Herkules in der Lömenbaut. Ach, die Loͤwenhaut birgt 
im unfrer Zeit noch weniger ald zu Aeſops Zeiten. Die binnen 
langen Arme, die bayern fhiefen Beine, die in den Halbitiefeln 
nur mod ſchiefer erſcheinen, laffen eher glauben, daß die Lünen: 
baut aus einer Theaterrumpellammer als aus bem nemäifhen 
Wald geholt worden ift. Und auch die Früchte, die er in der 
Hand hält, find micht bie goldenen Aepſel, bie dem heſperidiſchen 
Drachen abgerungen worden, es iſt reifes Obſt, das dem Her⸗ 
fuled-Poufst vom naͤchſten beſten Baum im die Hand gefallen zu 
ſeyn ſcheint — es find einige Birmen.. Gleid zunaͤchſt ihm ſteht 
mit der Schellenkappe und dem Narrenkolben, mit bebrilltem und 
griesgrämigem Geſicht der Hofnarr dieſes Olpmpes, bas leibhafte 
Dupinium, wie wir es in der gläfernen Flaſche der Hofapo⸗ 
thete geſehen haben. Diefe Gruppe fließt der bohmüthige Pan, 
mit aufgeftlagenem Made, der in biefer Verfammiung nit 
fehlen darf, wenn gleich feine Gebieterin, bie großäugige Juno 
fehlt, die bier nicht zugegen fepn könnte, ohue daß fie mit ihrem 
untergefchobenen Gemahl in Zank und Hader geriethe, Als Vorder⸗ 
grund auf dieſer Seite des Bildes ſtreckt ſich zwiſchen Goldſaͤcken, 
Geldrollen, Chrentreuzen, Ordensbaͤndern und Epaulettes ein 
üppig hingeworſenes Weib aus, die bis nahe and Knie entblöß: 
ten Beine übereinander gefchlagen, ans ihrer Hand einen Gold: 
regen binabrollen laffend im die Tiefe, im einen Abgrund ohne 
Boden. Ueber die ganze Grupppe fpannt fih, wie ein halber 
Regenbogen, ein Std des Thierkreiſes: Wage— Junius 1852, 
Löwe — Julius 1832, Krebs — Auguſt 1832; legterer ſteht gerade über 
dem Haupte des Pſeudojupiters. Ganz im Hintergrund ſieht 
man. den Saturn, mit der Senfe und einem ſchweren Geldſack 
auf dem Rüden — ber Geldſack trägt die Aufigrift: „Meilleure 
Republic‘ — davon gehen. 

Nun zur Gruppe auf der linten Seite. Hier zunaͤchſt bem 





Minifter Montalieet auf ber Tribäne gebraugten Worte jur 
Bolge hatten, “6, 
241 


* 


962 


Borbergrunde, vor dem Ambos, dem gewichtigen Hammer nad: 
läffig in ber Hand wiegend, fist der lahme Vulkan dieſes Olpm: 
ze. Der linte Fuß ift in dem niedlichen Seibenftrumpf und 
Schnallenſchuh des Diplomaten gelleibet, der rechte mißgeftal: 
tete Huf birgt ſich nicht unter dem eben fo mißgeftalteten 
srthopädifhen Schindelſchuh. 
Blatt mit dem begeihnenden Worte: Protokoll 74,051, ausläuft, 
biegt fertig auf dem Ambos umb verräth den werfverftändigen 
Hepbäftos der neuen Diplomatie, der überall dabei war, mo es 
etwad zu fchmieden gab, es mochten Mänke ſeyn ober Ketten, 
eiferne ober goldene, Der Kopf, unter dem geſcheitelten weißen 
Haar, ift zum Sprechen ähnlich: der breitgejogene, ſcharfgeſchnit⸗ 
tene Mund mit dem Sonnenſtich bed Spotteg, ald müfe er, 
Die lebendige Polnglotte, über ſich felbit lächeln, er, ber zu Als 
lem und zu fo Vielem gedient, von ber befiigen Meile bis 
zum frechſten Hohn, als er bei feinem fuüͤnfzigſten @id bie 
Worte ſprach: „Gebe Bott, daß ed mein ledter ſey!“ — Die: 
fer Mund, ber fo viel riet und verrieth, mit dem umver: 
Mitniimäfig meiten Abftand von ber etwas gerümpften Naſe, 
die gleihfam dedavouirt, wad Der unter ihr verfihert, ber von 
dem oberen Theil bes Kopfes nur befhalb fo tief hiuabgeſtellt fcheint, 
am fi, wenn ebem nicht eintrifft, was er verfprocen, eutſchul⸗ 
digen zu Tönnen burc bie weite Entfernung, bie ihn verhindere, 
genau zu wiſſen, mas oben in den vier Gehirnfammern vorgehe. 
Dann Über der Nafe biefe wie zwei Gewitterwolten lagernden 
Bufhigen Augenbrauen, aus benen bie Sonnenbelle der hoben 
sedanfenvollen Stirne mit ihren Witzbuckeln hindurch leuchtet — 
Wer kennt ihn nicht oder hat ihm nicht zu feinem Schaden ken⸗ 
nen gelernt? 

Sundhit dem gefunden Beine bed alten Schmieded, ber fo 
manch magifches Netz geſchmiedet, der Eines gefchmiebet, darin 
er den Krlegsgott bed Jahrhunderts felbft gefangen, — zunddft 
feinem gefunden Bein ift der vergitterte Cingang — zur Hölle, 
Aber man erinnere fih, es iſt nicht die rechte Hölle, unter den 
falfhen Göttern ift ſelbſt bie Höle nur ein Wis; dad Meine 
wergitterte Lech verraͤth fogleich durch bie anf feine Araditeine 
hingelrigelten Worte; „St, Pelagie, Laforer,” dab ed nur ber 
Eenfter:Bogen einer irbifhen, einer mobernen Hölle — eined Ge⸗ 
fängniffes iſt, wiewohl der dreiföpfige Hölenhund, mit den drei 
Polizeihäthen, ber darüber Wache hält, faft glanben laffen Fönnte, 
es fen ba unten der Drt, mo Heulen und Bähnklappern. 

Der Zweite ober vielmehr neben dem Höllenhund, der Dritte 
in ber Gruppe, bie wir vor uns baben, ift der Bebieter der 
Schatten und ihres breiföpfigen Hüterd. Seine Krone, mit 
Baden von Fußangeln umgeben und in der Mitte — eine furdt: 
dare Ironie — bas Alles fehende Auge im mpftifchen Dreieck — 
dad Polizeiauge als Aronjumel tragend, in der Hand deu Schläf: 
fel, und ben eingebogenen Zweizack mit Widerhafen, der an eine 
Harpune erinnert, mit übereinander geſchlagenen Beinen, bie an den 
griesgrimmigen Leu unfrer peinlihen Halsgerichtsordnuug gemab: 
nen — Alles verkündet ben modernen Pluto, die Polizei Giſsquet, 
in beren Bereish geratben, Achilles abermals fagen würde: „Ich 
wit lieber dort oben Holzhauer, ald bier König der Schatten 
fen!’ 


Ein Stüd Kette, dad in ein, 


Die Gruppe vollendet ber falſche Mars dieſer falſchen Got⸗ 
terwelt. Auf der kalten Ramone ſitzend, mit den nacten Beinen 
und dem kurzen Wappeuroͤckchen, das kaum die halben Schentel 
bett, fieht ber alte Krieger aus als friere er; auch wird weder 
der gefiederte Marſchallshut, ſammt der darunter handbreit her: 
vorfhauenden Schlafmuͤtze, noch das breite Ordendband über ber 
Bruft fonderlih warm halten und vor Verkältung ſchützen; auch 


nicht die andaͤchtig brennende Wachskerze wird es thun, Die er 


wie eine Lanze auf dem Schenkel geſtemmt hält, ganz in ber 
triegerifhen Haltung, wie der Herzog von Dalmatien feinen 
Mar ſchallſtab in der Schlacht von Toulon getragen haben mag: 

Hinter biefer Gruppe fteigen bie drei Furien auf — Ge: 
ſchoͤpfe, die nur unter den falſchen Göttern eines falſchen Olvm- 
pes ald hoffähig gelten können. Es find die Verfolger der Your: 
nale, au ihrer Spitze — ber. Diolletian ber franzöfiichen Preife — 
„Bater:Säge” (Pere-Scie*) mit der langen Saͤgfiſchnaſe, in deu 
gebalten Händen Bündel von Schriften, mit der Auſſchrift: 
„Saisies — Condainnations.“* (Belhlagnahmen, Verurtheilun: 
gen.) Ganz im Hintergrunde, gleihfam ald Wegzeiger aus ober 
in ben Olymp fteht ald Herme, der Pan, mit ben Bodshörnden 
über der Stirne und ber fiebenröbrigen Hirtempfelfe in den Häns 
ben: eine durch bie Karifaturbilder famos gewordene Nafe, 
und die Brille auf diefem ÜRiefenfattel, verrathen unter biefer 
Verkleidung den Minifter der fhönen Künfte und öffentlichen 
Arbeiten. 

Die Mitte der in einen Halbkreis vertheilten Götterver: 
fammlung, die wir bie jegt zu befchreiben verſuchten, bildet eine 
Gruppe von vier Perfonen: zunaͤchſt dem Kriegsgott, bie Göttin — 
oder vielmehr bier, mo Alles fall ift — der Gott der Geredtig: 
feit, im weiten Sarbonaromantel, aus bem nur die Hand mit 
zwei fcharfen Schwerterm, die übrigens auch Meffer oder Dolce 
vorftellen können, bervorfhaut, Die heilige Binde ber Themis 
bat ſich am Kopf biefer Gottheit verfchoben und ein mild: 
rollende Auge wird fihtbar, das dem alten Karbouaro Bartbe 
angehört. Dicht neben ihm fteht im feiner ganzen Breite und 
Die der mächtige Pofeibon — des Vendemeplatzes, auch Lan: 
cebot vom See und Prinz von Tricanule genannt. Die wenigen 
Schilfblätter, die feinen fpigzulaufenden Schäbel ftatt bed 
Haares ummallen, das breite Frofhgefiht beuten auf das 
Element, in dem ber Neptum diefes Olymps zu Haufe, wäh: 
rend die kübn erhobene Hand anf bem weiten Bauchrorſprung 
das von ber Karikatur mew erfundene Trident — das Tricanule 
— (die Dreifprige) aufftemmt, aus beren drei Möhren 
oder Spritzen die Waſſer fpielen. Zu ben Füßen bed Waſ— 
fergotted, und dieſe dritte Gruppe bes Hintergrundes mit 
der erſten zur rechten Hand verbindend, und alfo auch zu ben 
Füßen des Jupiters figt Apollo — mit dem Lorbeerfrang um 
die Stirne, bie Brille auf der Nafe und in Krawatte und Wa: 
termörbern; es ift der Sänger ber Epiftel an Don Miguel’s 
Maulefel und an bie empörten Lumpenſammler. Das Bud, aus 
bem er fingt, liegt zu feinen Füßen aufgefhlagen; man fieht 
auf der erften Seite das Wort: „Philippide.” Man weiß nicht, 





) Wortfolel mit Perfit, dem Beneralabvotaten. 
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ift es Verſehen oder Malice der Karikatur, daß fie den Phöbus 
die Epra, die auf.feinen umtergefchlagenen Beinen ruht, mit der 
Mechten halten und mit der Linken fpielen läßt; man weiß micht, 
hat fie fehlgejeichnet ober andeuten wollen, daß der Sänger bie: 
fes Dipmps eben wicht beffer mit dem zufällig überfommenen 
Zuftrument umyufpringen wiſſe. Fuͤr legtere Meinung ſpricht 
die Tangbeinige Heuſchrecke, die zunaͤchſt dem Leiermann im 
Sraſe ſiht, und ſich zur heiligen Eifabe der Alten verhält, mie 
der Dichter Wienmet zu. Phoͤbus Apolo. Ueber dieſer dritten 
Gruppe, bie Kehrfeite ber Goͤtterverſammlung zugemenbet und 
dem Dlpmp entfchwebend, fieht man den Schlummergott — bier , 
den Monitenr — babinfliegen und feine Mohnhäupter über bie 
Melt ausftreuen, während ganz im Vorbdergrunde zwei andere 
@ottheiten im Begriff fteben, den Olymp zu verlaffen: ber Göt: 
terbote und Amor. Merkur, mit Fledermaus lügeln auf dem 
Hut, und Müdenflügeln * an den Beinen, in beiden Händen 
Geldſaͤcke, ſtuͤrzt mit audgebreiteten Armen und bie Füße im 
fhuelften Lauf zur Erde binab; man weiß nicht, ob in Auftrag 
feines Bebieterd, ober hat er die Geldſaͤke geftohlen; beibe Ber: 
mutbhungen paſſen zu bem Charafter bed @ötterboten und bed 
Gottes des Diebes — ob auch zum dem bed kleinſten Minifterd, 
wagen wir mit zu entiheiben. eben ibm ſchwebt aud ber 
Amor bdiefes Olymps in ber Luft; man weiß aber nicht, fliegt 
ober fällt fie — biefe mißgeichaffene Figur mit dem Waſſerkopf 
und den beiden Flederwiſchen ftatt Flügeln babinter, mit ihren 
turen abgeſetzten Gliebern, in ber einen Hand flatt der Fadel 
den Stumpen einer umgelehrien, ausgelöihten Kerze, bie nur 
übelriehenden Dampf verbreitet, mit der andern wie ein Blin- 
ber vor fi bin taftend. Der mächtige Köcher, morin als Pfeile 
die Debard, Nouvellifte und Monitenr zu ſehen find, ſcheint 
an dem kleinen Ungethuͤm nur zu bangen, um es befto ſchueller 
im die Tiefe zu verfenten, Niemand ſcheint fih um die arme 
Mifgeburt zu fimmern, die fonft unter dem Namen Iufte: 
Milieu allgemein befanut geworben ift. 

Diefe, eine der größten mnb gelftreichften Karitaturen, bie Frant⸗ 
relch noch hervorgebracht, iſt von den beiben beflen Knſtiern Ihres 
Games: Brambpuilte und Foreft, und [dit in Zelchnung und 
vollendeier Ausführung mit zu wuͤnſchen übrig. Die game 
Platte mißt + ©. 5 ZoU in ber Breite und 21 Zoll in ber Hoͤbe 





Die Pferderennen in England. 
(Bortfegung.) 


In keiner Schule it größere Ordnung noͤthig als im eis 
ner Stellung von ennpferden. Es ift dort ein fo ftremger 
Dienft als unter der Fahne oder um den Maftbaum. Wehe 
dem Stallknecht, der fih zur Stunde, wo ihm der Dienft trifft, 
entfernt! fagt Holeroft. Man kann mit Sicherheit barauf zäh: 
len, ihm Morgens auf feinem Poften zu finden, da er faft ftets 
mit feinem Pferde in berfelben Kammer ſchlaft. Es muß Ahr 
geaeben umb verhindert werben, daß die vorzüäglichiten Renner 
die Naht über feine machtheiligen Stellungen annehmen, und 


— — 
) Man erinnere ſich dabel an Mouche und Mouchard. 


oft bedarf ed der vereinten Anſtrengungen aller Stallknechte, fie 
aufjujagen, Um Morgen bietet eine folde Stallung ein hoͤchſt 
lebendiges Bild: die Pferde, die voller Ungebulb ihr Futter er: 
warten, geben dieß durch Gtampfen und Wiehern zu erfen: 
nen, da fie gewohnt find, zur beftimmten Stunde gefüttert zu 
werben, Iſt dieß gefcheben, fo wird ihre Streu gemacht, dann 
ftriegelt man fie und führt fie ſpazieren; nachher werden fie noch⸗ 
mals geftriegelt und dann erft nehmen die Stallinechte ihr Fruͤh⸗ 
ſtüc zu ſich. Holcroft ſprach and Erfahrung, ald er fchrieb: 
„Nichts kann den Genuß eines Stallknechtes übertreffen, ber fein 
Fruhſtuͤck verzehrt.” 

Bebentt man bie erftaunlihe Menge von Rennpferden, bie 
eingeubt werden miffen und von bemen jedes feinen eigenen 
Stalljungen bat; fo fann man fib nicht genug verwundern, daß 
nur fo wenige Umglädsfälle fi ereiguen. Faſt alle Reunpferde, 
mie gefagt, fchergen gern unb ber Scherz von Pferden ift ein 
gefährlih Ding; weniger zu verwundern möchte es fepn, wenn 
fie allerlei Duden annehmen, da fie von fehr heißem Geblät 
ftammen, ihre zarte und faft unbehaarte Haut mit einer rau: 
ben Bürfte gerieben und nah dem Schwigen fogar mit einem 
noch ſchaͤrferen hölzernen Inftrument gefrazt wird, Und dennoch 
ereignet es fich felten, daß fie den Jungen, bie fie zu bedienen 
haben, etwas zu Leide thun. Es ift wirklich ein merfwürbiger 
Aublick, einen von diefen kniehohen Stallzwergen in der volliten 
Zuverfiht einem Thiere fih nähern zu feben, bad dem ftärkften 
Mann im Lande den Garaus mahen wuͤrde, ber tollfähn genug 
wäre, in ben Bereich feiner Hufe zu kommen. Was ift wohl 
bie Urſache dieſes duldenden Sehorſams bei einem fo feurigem 
und ftolgen Thiere gegen einen folhen menfhlihen Däumling ? 
Iſt es Dankbarkeit, Liebe oder Furcht, oder jener unbefchreiblide 
Zauber, ben ber Himmel in das Aug' und bie Stimme bes 
Kindes gelegt bat? 

Scharffinn und Verftand im einem berbutteten Körper find 


bie gefuchteften Eigenſchaften eines Jodepnovigen: rofige Wan: 


gen oder was man einen fhönen Eräftigen Stnaben zu mennen 
pflegt, würde in dem Mennftalle als Mißgeftalt gelten. Man 
möchte ſich faft verwundern, daß ber Alles durdgrübelnde Spe: 
tulationdgeift der Engländer noch nicht auf den Gedanken gekom⸗ 
men ift, eine Jodepzucht anzulegen. Gegenwärtig leben in New: 
marlet mehrere ber vorzuͤglichſten Eremplare diefer Pigmäenrace, 
und John Day hat einen Sohn erzeugt, ber ald bad vollenbetite 
Mupfterbild eines Jockepdaͤumlings gelten Fan. Diefe feberleichten 
Meiterfind für zweijährige Pferde unentbehrlich, und fhon mander 
Preis ift durch ihre Leichtigkeit gewonnen worden ; obgleich im dem 
eigentlihen „Hochrennen,“ wie ed bie Engländer nennen, nur 
der geübtefte und erfahrenfte Jockey ben Sieg davon zu tragen 
pfiest. Ein mwinziger Körper fommt aber bem Jodey auch wegen 
er graufamen Falten y gut, ber er ſich unterwerfen muß‘, um 
fi abzumagern. Sir John Sinclair legte über biefen Punkt 
einem ausgegeihneten Arzt, dis Sandiver, ber lange Zeit in 
Newmarket mohnte und ein fleißiger Zuſchauer ber Mettrennen 
war, einige gragen vor, deren Beantwortung bier eine Stelle 
finden möge, da fie am beften die, keineswegs auf Roſen gebet: 
tete Lebensweiſe der Jockeys beleuchtet, 
„Wie lang bauert gemöhnlich die möthige Vorbereitung eimes 
Hoden? — Fılr folde, die in elnem großen Ruf ſtehen, bauert 
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fie drei Wochen vor Dftern big Ende Oktobers; doch reicht eine 
Mode oder zehn Tage hin, einen Jockey um zehn Pfund feines 
gewöhnlichen Gewichtes zu vermindern, 

———— beſchraͤnken fie id? — Zum Frühſtück 
nehmen fie ein kleines Stüdhen Brod mir Butter und etwas Thee. 
Das Mittageffen ift ſehr ihmal; fie begnügen ſich mit ein me: 
nig Pudding, oder noch wenigerFleifh und find — su baben, 
fo wird weder Fleiſch noch Pudding gegeffen. 8 gewöhnliche 
Getränke it Wein mit Waller, umd zwar eine Miſchung von 
einer Maß Wein und zwei Maß Waller; Nahmittags Thee 
mit etwas Brod und Butter; Abendeſſen feines. 

ER a ap Körperbewegungen nehmen bie Jockeys während 
efer 
Wenn fie nah dem Früpftüc die möthigen Aeidumasfide, d. 6. 
fünf ober ſechs Weiten, zwei öde und zwei Paar Hoſen ange: 
t haben, masen fie einen Spaziergang von zehn bis fünfzehn 
eilen (vier bis ſechs Stunden). Wenn fie nah Haufe zurikt- 
gefommen find, wechſeln fie die vom Schweiß durchfeüchteten Klei: 
der mit trodenen, und fühlen fie fib ermmder, "fo legen. fi 
Einige eine Stunde vor dem Mittageffen nieder; nachher wird 
keine anftrengende Bewegung mebr vorgenommen, und den Meft 
bes Tages bringen fie fo angenehm als fie können bin. Zu Bette 
eben fie gewoͤhnlich um neun Uhr Abends, und bleiben bis 
echs oder fieben Uhr Morgens liegen. 

Welche Arzeneien nehmen fie? — Jene, bie nicht gera 
ftarfe Spagiersänge machen, bedienen ſich abführender Arzeneien, 
vorzüglich ded Glauberſalzes.“ 

(Bortfegung folgt.) 





Wilberforce's Beerdigung. 

Am 5 Auguſt fand die Beerdigung des beräßmten Wilberforce 
flatt, ber Im ausgebehnteften Sinne bed Wortes ein Wohltbäter bes 
Menſchengeſchlechtes genannt zu werben verbient. Es war Anfangs beab⸗ 
ſichtigt, dem Wunſche des MWerftorbenen gemäß, bie Leiche In moͤglichſter 
Stille nah dem Kirchhofe von ‚Newington zu führen umd daſelbſt zu beers 
bigen; aber eine bedeutende Uuzabl ber ausgezeichnetſten Mitglieder beö 
Der: und Unterbaufes wollte ben legten Tribut ber Achtung dem Ans 
benten eined Mannes bezahlen, ber eine lange Reibe von Jahren hinburch 
eine fo ebremvolle Rolle im britifchen Gemate gefpielt hatte; fie bewogen 
baber feine Soͤhne und mmmittelbaren Freunde, fein Leicheubegaͤngniß 
bffentti zu Gegeben und ibn im der Weſtininſterabtel zu beerdigen, jener 
felerlich ernften Wohnung ber „großen Zobten,” um fo dem Audenten 
biefes Mannes bie boͤchſte Ehre zu bezeigen. Um halb ein Uhr war ber 
Reichengug in Orbuung; ber Sarg, ber bie irdiſchen Reſte des Todten 
enthielt, warb auf ben Leichenwagen geſtellt und der Zug begann ſich im 
Berorgung zu fegen. Dem Reichenwagen folgten acht Trauerkutſchen mit 
den Shhmen und andern Verwandten bes Berflorbenen, und hierauf fünfsig 
Wagen, welche Parlamentögllebern ober bem boben Adel angebbrten, 
In langem Zuge ging es nun von dem Eaboganplage der Weftminfters 
abtel zu, im Begleitung einer umermepiigen Boltämenge, und ein wenig 
nach ein Uhr gab Kerr Ber, Oberfonftabel von Weftminfler, den. in ben 
Lotalen bes Dbers umb Unterhaufes verfammelten Pairs und Parlamentes 
gliedern bad Zeichen, dab ber Zug der Abtel ſich mätere, Die Pairs, In 
bebeutender Anzahl, alle in tiefer Trauer, in Mänteigen und Hutbaͤndern, 
zogen mach der Mbtei bei dem fogenannten Digtereer (Poets-Corner) vors 
bei, waͤhrend die Mitglieder bes Umterbaufes, gegen zwelhundert an ber 
Baht, paarweife nach dem tweftlichen Thore ber Abtel zogen, Die Lelche, 
melde inzwiſchen bler angefommen war, wurde vom bem Reigentoagen 
herab und von ſecht Männern anf die Eulter genommen, nachdem ein 
Reichenmantel von reichem ſchwarzein Sammt mit einer großen Borbüre 
von weißem Atlas darüber geivorfen worden war. Innerhalb ber Thüre 
leß man Halt machen, und mum war es eim würbiger Aublick zu fehen, 
wie Perfonen vom böchften Rang und die erftien Würbenträger bed Randes 
Hei der Reiche eines tugendhaften Bürgers das Leichentuch trugen. Diefe 
Xräger waren auf der einen Seite dir Lorbtanzler, ber Sprecher des 
Untertaufes, Rord Beriey und er Marquis von TWefiminfter; anf ber 
andern Herr €. Grant, Eir R. Inglis, Herr Smith und ber Heryog 


a vor und wie viel Stunden Rube genießen fie! — 4 


von Glouceſter. Be. thalgl. Hohelt war ber lehte auf ber 
folgen Fallen bie Etiteite erbeifipt, daß von 
farm GBebtäre bie Beyten unter ben Beipentudträgern find; der 
larzler war auf ber linfem @elte ber erfle. Während der Zug burg bie 


Blägel des Gebäudes ging, herrfpte eine felerlige Stille, und ber Anstie 
war im hoben Grad ergreifend. Die fönigligen Pagen in ihren Unifor: 


und de Bögliuge der Werlminfterfipufe in Ihren 
Paarweife voran. 


von Epipefler und mehrere andere Bifabfe, zulent bie —332322 
Unterhauſes paarweiſe. Der ſeierliche Ton ber pracptvollen Orget mit 
den fanften und melandolifgen Wearfeltor begann, ald ber Zug durch 
bie Flügel ging, und bramte bei bem Erſcheinen bes Zuges ferhft und Bei 
dem Aublide des Junern der Hotel einen wahrhaft erhabenen 
Einbruct hervor. Als man an der Etelle antam, wo bad Grab anfges 
worfen war, in ber Nähe der Gräber von Eanning, For und Pitt fangen 
be Ehorfänger den von Eroft fomponirten Grabgefang. Die Abtei war 
vollgebrängt von Perſonen von bobem Range, worunter and viele Damen, 
Der Sarg war mit reichen ſchwarzem Sammt bebet und mit gold: 
getriebener Arbeit vergiert, In ber Mitte bes Dedeis war eine Platte 
mit ber einfachen Juſchrift: 

„William Wilberforoe Eaq. 

Born zs4th. of August ı 739, 

Died agth, of July 1835.4 *) 
Here Wilserforce war aus Hull gebürtig, wo ſein Großvater zweimal 
Mayor geroefen war, Gein Vater flarb, ald er noch fehe jung war, 
und die frühere Erziebumg biefes großen Menfpenfrenndes ftand unter 
der Aufſicht feiner Mutter, die ihn Unfangs einem Kern Porfington 
anvertrante, und baum im eine lateinlſche Schule fapichte, welche von einem 
GSeilſtuchen Namens Milner geleitet wurde. Um bas Jabr 177% kam 
er mach Cambridge, wo er ber Freund Pins und bes Dr. Saat 
Milner wurde, Wilberforce erreichte wenige Wochen vor ber allgemeinen 
Baht von 1750 feine Wonjährigtelt, und wurde nebſt Lord Mobert 
Manners fat einflimmig zum Repräfentanten von Hull erwählt, Im 
Jahre ı7a% wurde er vom derſelben Stadt abermals gewählt, ba Ihn 
aber auch bie Grafſchaft Dort gewählt hatte, fo zog er es vor, ald Repraͤ— 
fentant biefer Lepterm einzutreten. Bald nah bem Zufammentritte des 
Parlaments Im Sabre 1787 machte Kerr Wilberforce feine Motion In 
Bezug auf ben Stlavenhandel. Im Jahre 1788 war er eime Zeit lang 
ſehr unwohl, und da von allen Thellen des Ranbes Petitionen fiber biefen 
Gegenſtaub eimiiefen, fo brachte Pitt, Im Namen WBiserforce's, eine Bill 
ins Parlament, in der Hoffaung, baß er im ber naͤchſten Seflion bie 
Zeitung derſelben ſelbſt Übernehmen könne Die Sache warb imbeh erft 
beinabe ein Faber ſpaͤter vorgenommen, wo fobann Wilberforce's erfter 
Antrag ohne Abftimmung burhalng. Mit dem zweiten inde war er 
minder gläctich, benm Im Jahre 1791 fiel fein Antrag⸗ bie fernere Eins 
fuhr von afrifanifpen Stiaven in bie writifhen Kolonien zu verbieten, 
gegen elm Mehr von 75 Grimmen durch. Er verboppelte jebeg feine 
Unftrengumgen, welche bauptſaͤchlich durch die Unterfiägung von For und 
Pit mit gänftigem Erforge getrbnt wurden, Demm ſein Autrag ging Im 
folgenden Jahre durch, umb nur 85 hatten dagegen geflimmt. Im Jahre 
4797 gab er ein Wert heraus unter bem Titel: „Prattiſche Ueberſicht 
bed berrfchenden religibfen Syftemd augeblicher Epriften in dem höher 
und mittleren Klaſſen dieſes Landes im Vergleiche mit wahrem Ehriften: 
thume;“ biefe Sehrift hatte einen großen Erfolg, und erlebte im erflen 
Sabre drei Auflagen, Im Sabre 1798 beirathete er Miß Spooner, bie 
Tochter eines Raufmannes von Birmingham, mit welger er eine bebens 
tende Mitgift erhielt. Er war von mittlerer Größe, bager umb von 
zlemfich ſchwacher Konftitution, fo daB tr mad großen Anſtrengungen 
als Rebner ftets bedeutend. unmohl wurde. 

Wilheim Wiiberforce Eia., 


den 24 Auguf 1759 
Seftorben den 29 uß 153. 
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Te 242. 


Der politifche Humor und die franzdfifchen Karikaturen. 


4. Monsieur ',, ainsi appell& parce qu’il ne 
fait pas la moiti& d’un grand homme. 


Es war gewiß eim fehr Aberfidffiger GSedanke ber Heren 
Thierd und Argout, unter dad Ervotobild bed franzoͤſiſchen Muh: 
mes, an ben Fuß der Vendomeſaͤule bie Worte ſetzen zu laffen, 
daß unter ihren Auſpizien der eingeſchmolzene Napoleon wieder 
auferftanden fep, als hätten fie den Kaiſer erlöfet aus dem 
Berg, wohin ihn die Reſtauration verbannt zu haben glaubte fo 
laug bis fein Bart fieben Mal um ben fhwarzen Bafaltfelfen 
von St, Helena gewachſen. Das Journal der Karilaturen ftellt, 
auf feiner Platte 301, Hru. Thiers bronzirt bar, in dem meltge: 
ſchichtlichen Hütlein und dem übrigen weltgeſchichtlichen Zubehör, 
mit der ganz einfachen linterfchrift: %%, (Tiers):; „Herr Thiers, 
fo genannt, weil er nicht die Hälfte eines großen Mannes aus: 
macht.” Mit der Brille auf der Nafe und einiger karikirten 
Aehnlichkeit des napoleoniſchen Gußeifengeficted, ftedt bie zwerg⸗ 
bafte Geſtalt des Minifters fajt erdridt in dem Erzgewande 
des Mieien. Für ihm iſt Alles zu groß, der Degen, der mit 
dem Griff bie zur Schulter binaufreicht, wie das Fernrohr, das 
in feiner Linken, wie ein Tubus ſich ausnimmt, wie bie Stiefel, 
in die er bis über bie halben Schenkel, wie in Waſſereimer, 
bineingefallen if. Das Karifatnrenjourmal fügt im feiner Urt 
folgende Erklärung bei: „Viele Menſchen haben fi eingebildet, 
daß bie auf der Wenbomefäule erhobene Statue Napoleon ver: 
ftelle, und ein wenig aus der Ferne gefehen, könnte man fie 
auch, den Kleidern nah, dafür Änfehen. Und doch ift nicht ein 
wahres Wort darau. Hr. Thierd bat die Gelegenheit benutzt, 
die ihm feine Eigenſchaft ald Minifter der ſchoͤnen Kuͤnſte gab, 
und ſich an die Stelle des großen Mannes hinaufziehen laſſen. 
Das Modell zur Bildfäule war Niemand anders ald Hr, Thiers, 
Niemand anders wurde in Erz gegoffen, ald Herr Thiers; und 
um die moͤglichſte Tauſchung hervorzubringen, bat man ‚Herrn 
Thiers mit den Attributen befleidet, unter denen Napoleon der 
Melt bekannt ift. Aber die Stiefel des Hrm. Thiers find nicht 
bie Stiefel von Marengo, es find die einfachen Reitftiefel eines 
Gendarmen; der Dreifpis ift micht das Hütlein von Auſterlitz, 
es iſt der dreiedige Hut eines Muntzipalgardiften; der Gehrod 
des Hrn, Thiers iſt nicht der grame Weberro von Wagram, es 
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ift der einfahe Schanglaufer eines Polizeiagenten; der Degen 
bes Hrn. Thierd it nicht der Degen ber Poramiben, es ift ber 
einfache Degen eines Gtadtfergenten; das Fernrohr, bad er im 
der Hand hält, iſt nicht jemed, das auf dem Thurmkranz vor 
Modtan aufgelegt rubte, es iſt die Lorgnette, deren ſich Hr. 
Thiers bedient, um die Schienbeine ber Operntängerinnen zu 
ſich in die Loge zu ziehen; die Wurfgefchoffe, die zwiſchen feinen 
Füßen liegen, find nicht die Kugeln von Montereau und Cham: 
paubert, es find einfahe Birnen von Saint:Eloud. Weber alles 
dieß baben wir genaue Erfundigungen eingezogen und fo dem 
Grund gefunden, warum Hr. Thierd feinen Namen an den 
Fuß der Säule eingraben lieb. Diefer artigen Taſchenſpielerei 
fönnen wir um fo weniger unfern Beifall verfagen, als ed hiu 
und ber beichen das einzige Mittel war, um fi fiir einen gro— 
fen Mann balten zu laſſen.“ 


3. Je souseris pour l’ami à qui je dois tout... 
voilä cent sous, rendez moi cing francs. 
Eine bittere Ironie anf ben Dank der Welt! — Der wohl: 

befannte Mann mit dem Badenbarte fteht vor einem Bitterfen- 

fter, über welchem die Worte zu lefen find: „Souscription pour 

Mr. Lafitte.‘‘ Der Mann mit bem Badenbarte bat einen Hut 

in der Hand, und eine breifarbige Kofardbe prangt daran. Hin 

ter dem Gitter firedt der Kommis bie Hand zum Empfang bes 

Geldftüdes heraus, das der Mann mit dem Badenbarte ziemlich 

feft zwiichen Daumen und Zeigefinger zu balten fcheint, bevor er 

es auf den Altar ber Ertenntlichkeit miederlegen wird, mit bew 

Worten: „Ih fubftribire fir dem Freund, bem ich Alles zu 

danken habe... Hier find hundert Sons, "geben Sie mir gefäls 

ligit fünf Franten heraus!” — D Lohn und Dank der Welt! 





Die englifhen Pferderennen. 


(Bortfesung) 


Es fheimt, daß bei der Angemöhnung an dieſe Lebensweiſe 
von Jugend auf, die Gefunbheit nicht darunter leidet. John 
Arnul, der Zoden des Prinzen von Wales, wurde erfucht, ſich 
fo viel als möglich abzumagern, um b>i einer ganz befonderm 
Gelegenheit ein ausgezeichnetes Nennpferd zu reiten; er enthielt 
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ſich demnach acht Tage hinter einander jeder Fleiſch- ober Mehl: 
fpeife, und fügte feiner birftigen Fiſch- oder Pflangennahrung 
aur von Zeit zu Zeit einen Mpfel bei. Seine Seſundheit litt 
aunter biefen ftrengen Raften nicht im Mindeften. Dennis Fitz⸗ 
patrid, der in vielen Hochrennen glängte, behauptete, daß er fich 
am wenlgſten geſchwaͤcht und am tüchtigften fühle, das fenrigite 
Pferd zu bändigen, wenn er fi mäßig abgemagert habe; obgleich 
fein gemöhnlihes Gewicht micht über ſechs und fiebzig Pfund be: 
trägt, fo hat er ſich doc fchom oft bis zu ſechzig Pfund abge: 
magert. *) 

Die gegenwärtig angewendete Abmagerungdmanier unters 
ſcheidet fi von ber oben befchriebenen bauptiädlich barin, daß 
die allzulangen Spaziergänge bedeutend abgekürzt find, Ein 
ode maht heutzutage micht mebr als vier englibe Meilen 
amd kehrt dann im einem Haufe ein, wo er ein großes Feuer 
findet, um feine Ausbänftung zu verftärken, Hat er fih an 
dem Feuer tichtig in Schweiß gebracht und etwas verbünnteg 
Getränke zu fih genommen, foLfehrt er nah Nemwmarlet zurück, 
wobei er im Gehen die Arme fo viel ald möglich fhmwingt, um 
Die Thätigfeit der Muskeln zu erhöhen. Iſt er zu Haufe ange: 
Iaugt und abgekühlt genug, um fih entkleiden zu können, fo 
zeibt er fih troden ab und legt friſche Kleider an. Die Wirkung 
Diefer Lebensweiſe wird niht mur an feinem Gewicht, fondern 
auch an feiner Hautfarbe bemerkbar, die ganz burcfichtig erſcheint. 
Dad Unangenehmfte an ber ganzen Sache ift bie unbegreiflich 
ſchnelle Zunahme des Fleifhes, fobald man die faltende Lebene: 
weiſe aufgibt. So fab man Jodeps, die Faum mehr ſechzig 
Pfund wogen, in einem einzigen Tag um fieben Pub za eb: 
men, fobald fie ben Forderungen der Natur genigten, ohne fi 
eines Uebermaßes fhuldig zu machen. Bei biefen firengen Ka: 
feiungen find die Anſtrengungen, bie Jockeys wie Chifnen, Mo: 
binfon und Scott, ihrem abgemagerten Körper zumuthen, fait 
unbegreiflich. In ben legten Tagen bes Hougbtonrenneng be: 
Stand die ganze Mittagsmahlzeit Frant Buckles in einem einzis 
gen Ei. Sobald indeß bie Pferberennen vorüber find, fönnen 
ſich die Jockeys, gleih guten Katholifen nah fireng gehaltenen 
Saften, wieder gütlib thun. Die Zwiſchenzeit, d. h. fünf Mo: 
mate von zwölfen, bringen die wieder zu Fleifh gekommenen 
Männchen ungefähr noch auf diefelbe Meife zu, wie zu Holcroft's 
Seiten: fie vergnügen fib mit Veſuchen bei ihren Freunden, 
ober indem fie den Hahnenfämpfen, ihrer Lieblingsunterbalt ng- 
beimobnen, wobei fie jedoch Feine Wetten über einige Schilling 
eingeben. Andere vertreiben fi auch die Zeit mit der Jagb oder an: 
dern Uebungen, die den Leib in Bewegung halten, Die meiften 
son ihnen befigen gut eingerichtete Häufer, wo fie aller Com: 
Forts des engliihen Lebens genießen. 

So hoch Newmarket mit vollem Recht in ber Geſchichte des engli: 
ſchen Turf geſtellt werden muß, ſo verſchwindet es doch faſt unter 
ber Menge andrer Wettrennen, bie in andern Theilen des Lan— 
des fkattfinden. Man zählt ihrer in England, Schottland und 





*) Arnull in 63 Sabre alt, und Fippatrict tn feinem A2ften an einer 
Berrärtung geftorben, die ex fig während feiner Nushungerung zus 
409. 5. 


Wales hundert und zwanzig, von denen einige zweimal des Jap- 
red gehalten werden. Epfom, Ascot, York, Doncafter und Good: 
wood nehmen umter ihmen ben eriten Rang ein, ſowohl wegen 
ber wertävollen Preife, ald der vornehmen Gefellfcaft, bie fi 
babei einfindet. Hinfichtli des Alterthums gebürt dem Drodee 
zu Chefter der Vorrang über alle andern Rennbahnen dee Lan: 
bed und lange ftand es in hohem Ruf. Da es ſchon früh im 
Jahre, am erften Montag im Mai, fällt, fo fann man dort 
fhöne Verfuhrennen mit jungen Pferden fehen, aber es gibt 
bort auch für ältere Renner volanf Geld zu gewinnen. Das 
Wettrennen von Chefter wird zablreih von der fehr aud: 
gebreiteten und ariſtokratiſchen Nachbarſchaft beſucht, und 
dauert ftetd fünf Tage. Die Renndahn ift Feine der beiten, ba 
fie durchaus fchnureben ift und bereinwärts eine fcharfe Wendung 
nimmt, wodurd ſchon mandes Unglück geihab. *) Neun gute 
Geldpreife, ein föniglicher Preig, zwei ſehr werthvolle Becher und 
fünf filberne Geſchirre, bie zu Chefter gemonnen werden koͤnnen, 
beweifen (don, daß dieſes Pferderenmen nicht gu den unbedenten: 
ben gehört. 

Zunaͤchſt Nemmarket aber kommt Epfom. Es genügt zu fa: 
gen, daß bei dem letzten Wettrennen daſelbſt hundert vierzehn 
junge Hengfte und fieben und meunzig Stutfüllen erfcienen, 
und daß ihre Herren fünfsig Ouincen Cinlage madten für bie, 
melde rannten, und fünf und zwanzig für bie, welche nicht rann⸗ 
ten. Außer den Hauptgewinnften (sweepstahes) find hier als 
Preife auch ein goldener Becher, mehrere andere Gelbpreife und 
drei Silbergefhirre audgefeht. Liebhaber finden hier eine fehr 
ſchoͤne Gelegenheit, nicht nur bad Diennpferb auf der Bahn zu 
bewundern, fondern es aud im hödften Zuftande der Bollfom: 
menbeit in ber Naͤhe ftudieren zu können, Es iſt naͤmlich bier 
ein von einer Mauer eingehegted Stuͤck Feld mit Waldbaͤumen 
— Warren (Tbiergarten) genannt, — mo die Rennpferde gefat: 
telt und beftiegen werben, und man für einen Schilling Ein: 
tritt finden kann. Viele geben gern ihren Schilling aus, um 
bie beruͤhmteſten Jodeps von Memmarket zu fehen, die fie bloß 
dem Nanıen nah fennen und eine Beihau der halben Wriftofra: 
tie von England iſt felbit im biefen Zeiten noch einen Schilling 
werth. Auch die bei dem Mettrennen eigentlih betbeiligten 
Zurfiten benügen diefe Gelegenheit, um die Pferde, die rund in 
diefem laͤndlichen Cirkus aufgeſtellt find, mit der größten Ge: 
nauigfeit zu befihtigen. Hier können fie dann die Befgaffenheit 
ihrer Fieblinge in der Nähe prüfen und folte ihnen etwas miß— 
fallen, ibre Wetten darnach abändern, bevor noch ber Aus— 
lauf jtattfindet, der jedoch gleih nachdem alle in dem Warren 
fib eingefunden haben, vor ſich geht. 

Doch was ift diefe Beſchau der edelften Roſſe im Warren, 
fo intereffant fie an und für fid it, da Taufende und Taufende 
davon abhängen und Mandem fein Werderben daraus erwaͤchſt, 
was iſt diefe Beſchau gegen dad Mennen ſelbſt? — Man benfe 


2) Mor einigen Jahren ereignete ſich ein ſeltſamer Zufall; ein junger 
Henaft fprana Über die Mennfeite, und ſties mir einem Dragt: 
neroffiter, Namens Tom Miller, zufammen, an deſſen Helm das 
Dierd fi den Schaͤel einrannte, ohne daß ber Offigzler beſcha— 
digt wurde, 
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fih vier und zwanzig dreijährige Hengfie, die man für ſechs 
jährige Pferde anfehen möchte. Mille bie Ahnenprobe ihrer edlen 
ag anf ihrer Haut zur Schau tragend, — alle am Auslauf: 
plage in einer Reihe aufgeftellt und auf ihrem Miüden bie be- 
rübmteften Jodens Englands, man denke ſich biegu, daß von der 
einfaben Thatfache, wer von ihnen ber befte fepn wird, eine Mil: 
lion Pfund Sterling abhängt. Das Geil fält! — „Halt! Halt!” 
zuft ein Jocep, deſſen Pferd den übrigen gerade in dem Augen: 
bli den Schweif zugelehrt hielt, als bad Lofungswort : „Marſch!“ 
(Go!) gegeben wurde. Dieß gemigt: es iſt fein leider Aus: 
lauf (Start). „Kommt zuge!’ brüllt der Mennmeilter, der das 
Seil fallen zu laffen bat. Uber ſchon find einige mehrere hun: 
dert Klaftern meit hinaus geihoffen, andere noch weiter. ber 
febt dort den Eaftanienbraumen Heugſt und die weiße Jade mit 
fhwarzer Kappe auf ibm! — Tauſende von Guineen hängen 
von ihm ab. Schon bat er die halbe Rennbahn zuridgelegt, 
noch ehe ihn fein Meiter gu bändigen vermag, 

. (Schluß folgt) « 





Der Weinbau in Georgien und der Krimm. 

Der Weinbau ift einer der wichtigſten Nahrungsjweige Georgiens. 
Die Gebirge, von denen biefes Band durchſchnltten ifi, find mit eins 
Nlöcten bebreft, bie fin bald zu Tebenbigen Hecken verſchlingen, bald an 
amgebenern Maulbter⸗, Granat⸗, Nußs und andern Bäumen empor: 
tanfen, die im jenen Gegenden wild wachfen. Im der Provinz Kathethi 
sefonderd, beren berelige Rage an fi fon zur Anpflamzung ber Reben 
eintabet, befgäftigen ſich faft alle Einwohner mit Weinbau, Bteichlaufend 
mit ber hoben Bebirgäfette bes Kautaſus, bie fie gegen die Nerdwinde 
ſchuͤtzt, dehnt fig bie gebirgige Provinz Kathethl mit ihren ampbitheatras 
Yen Howeberen auf viele Werfte in bie Kaͤnge und Breite ans, und 
de zablreihen Baͤcht und Fluͤſſe, von benen fie burchfigmitten iſt, erlelch⸗ 
term die unumgänglich ndthige Bewaͤſſerung der Weingärten. 

Dan finder In Katbethi mehrere Gattungen von Trauben von ber 
vorzdalichſten Art; allein die Weinsauer verderben fie durch Abermäßines 
Wäffern, dad ben Wein geringbaltig macht und ibm des Zuckerſteffes 
beraubt, Die Eigentbämer von Weingärten rämmern fi, fo wie alle 
Afiaten Überhaupt, wenig um bie @äte ihres Weins, fontern arbeiten 
nur baranf Din, recht viel zu ergielem, 

Die Trauben werben im eine aus mit ſehr feſtem Mörtel aͤberzoge⸗ 
nen Badfleinen gemauerte Rufe von drei Arſchinen Länge und faft eben 
fo viel Breite geſchüttet; allein der Weftigteit biefes Gefaͤßes ungeachtet 
tann ed doch nicht gaͤnzlich undurchdringlig ſeyn, und fo müffen ſich mit: 
Hin dem Mofte kaltige Theile beimiſchen. Die Trauben werden, ofme 
Unterfgied, Pinelngerworfen und mit den Füßen geflampfr, und der Mofl, 
der durch einen unterhalb augtbrachten Hahn abläuft, wird im großen, 
mehrere Webros *) haltenden Kruͤgen aufgefangen. 

Die Winzer von Katheibt haben feinen Beariff von dem, mas zu 
einem guten Wein gehbrt, und daſſelbe IdB fin von ben Triutern fagen; 
daher gebt man am bei Bereitung biefes Sergenbrechers, ſowohl was 
das Ausſondern ber Trauben als auch bie Gaͤhrung betrifft, höͤchſt nach⸗ 
Läffig zu Werte. Die ganze Maffe des gewonnenen Weins wirb von 
einer Ernte zur andern andgeirunfen, und fo findet man denn In Kar 
beit fersft, mit Musnahme einiger ber wohlbabendften Cigenibämer, bie 
ihre Wein mehrere Jahre lang aufbervabren tdnnen, feinen zwel Jahre 
alten Wein. Die alten Weine bed Bandes find fehr geiflig und ähneln dem 
Porto und Mabeira, haben aber mehr Bouquet, 

Man hat in Kathethl weber Faͤſſer nom Flaſchen, und Dieb macht 
es erflärtigg, warum feine Weine fig nicht halten. Schlat man ibn auf 
den Martt nam Tiflic, mo ber Hamptverfaleiß flattfindet, fo wird er in 
Stläume von naphıbageträntten Büffel:, Echaf ⸗ oder Schweinebaduten nes 
fünt, die, auf dem Bazar berumliegend, dem Europaͤtr einen efelbafıen 
Andfie gewähren. WII man aus einem felgen Schlauche Wein ziehen, 
fo wird eines der Beine, die die Deffnungen bilden, aufgemöpft. 

Zu Karbeibt werden jaͤrriich 4.500.000 Vebros Wein und 100,000 
Vedros Branntweln bereitet, doch Fbntte man weit mehr erzteten; dieſe 
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ganze Maffe von Beiränt wird im Lande feläft verbraucht. Die Beorgier 
ſtehen ſchon von Witerö ber Im dem Rufe, große Liebbaber geiftiger Ges 
tränfe, befonders aber des Weins zu ſtyn, und biefe Reibenfnaft hängt 
ihnen auch noch jegt an; amd der aͤrmſte Georgler trinkt täglich feine 
Tonga, ungefähr 4”, Pinten. 

Der Wein von Katbert ift noch nie Über den Kaulaſus gefommen, 
benn dem Zransporte nach Rußland ftänden große Hinderniſſe entgegen; 
zu Lande märe er faft unmbglich, und au zur See iſt er mit großen 
Sehwierigteiten verbunden. Gomit befaränts ſich denn der Werbraud 
auf das Sand felbft, und aup bier wärde er noch ardärr feyn, wenn 
alle Einwohner Theil daran näbmen; fo aber beſteht bie größere Menge 
ber Beodiferung aus Mostemin, die Bis jegt nech fin bed Weins enthalten, 

Imereii waͤre für den Weinbau fehr greignet, allein diefe Prowing 
iſt noch ſchlecht angebaut und ſchwach bevbltert. Yhre Rage am ſchwarzen 
Meere bote unendliche Erleichterungen für die Husfuhr ihrer Erzeugniſſe 
nach Europa. 

Die ruffifge Regierung bat blefen wiatigen Induſtriezweig Georgiens 
teinedivegd unbeachtet gelaffen, Um zu deifen beffern Betrich in Kathethi 
zu ermuntern, bat fie beſchloſſen, Küſer hinzuſchicken und eine Glathütte 
anlegen zu laffen; auch bat ein auslaͤndiſcher Wirher ben Auftrag erbals 
ten, die Einwohner zu unterrichten, wie man in Frautreich ruͤcſichtllch 
des Anbaues ımb der Welnbereitung zu Werte geht, 

Ueserfareitet man den Raufafus, fo begegnet man bein Rebenbau 
abermals auf einem Landſtriche von geringer Ausdehnung. Siyliar und 
bie umliegenden Pörfer erzeugen jaͤhrlich nabe an eine Million Vedros 
Dein und 500.000 Bebros Branntwein, ber unter dem Namen Braunts 
worin von Kizllar befannt iſt. Der Wein von Siyllar if in Rußland 
befannter ald der von Kafberhi. 

Um 50 März fanb gu Simphtropol eine Aufammentunft der Mrtlons 
näre der Welingeſellſchaft der Arlmm Matt, um BSücher und Rechnungen 
vom ı Januar 18352 am bis zum Zujammentritte biefer Benerafverfamms 
fung zu unterſuchen. 

Da die Geſtuſchaft bei ihren Unternehmungen eingig unb allen das 
Hnfsewahren und bie Beforgung des Weind im Keuer, wo nicht bie gu 
beffen gänylier, bo bie zu Entwicklung der weſentlichſten Eigtuſchaften 
uud den bleraus erwachſenden Gewinn bezwectt, fo konnte fle leicht btrech⸗ 
nen, daß fie, bei auch nitx mäßigen faͤhrtichen Einfaͤufen, Keller ndibig 
haben wuͤrde, bie 50,000 bis 50,000 Vedros au faſſen vermochten, und 
daß ſolche Im Staͤbten amzulegende Keller allein ſchon einen großen Theil 
ihres Kapitals erſchoͤpfen duͤrften. 

Ein gluͤclicher Zufall führte fee indeh In Entae ſelbſt, dem Orte, 
wo fie die erften Fahre hindurch ihre hauptfaͤchichſſen Elutaͤuft zu machen 
genbdiblgt IN, auf Entberfung eines Plates, wo feite Keller für 50,000 
BVebros und für bie Bereitung von 50.000 Flaſchen mönffirender Weine. 
gegen fehr billigen Arbeitelobu erbaut werben fönnen, und fo bleiben Ihr 
Bintänglige Mittel in Händen, einen Anfana mit der fo wänfsenswerihen 
Bereltung von monſſtrenden, dem felnern Burgunder und Champagner 
aͤhnlichen Beinen machen zu tbrmen. Dura fo günftige Umftänte er 
mutbigt, Dat die Direftion fig bemüht, das nbrhige Materlat zu Verfer⸗ 
tigung großer Gefäße anyufsaffen, In denen der Wein die nöthige Wolls 
temmenbelt erreiten fan, olme ber Gefahr bes Andlaufens oder ber 
Verſchlechterung audgrfent zu ſeyn. 

Die Leſe des Jahres 1654 in fehr reichtich, aber rüdfictlid ber 
@üte ber feinen Gorten nur gering angefallen, Die Direktion hatte 
von ben beſten abgrzogenen Weinen von Sudac und Koyloff ungefähr 
5000 Vedros getauft, und befigt mithin jegt einen Vorrath von neun— 
sis yeimtanfend Webros. 

Es eralbt fin hieraus, daß bad, was Ende bed Jahres 4350 und 
1851 geſchah, nur ald Vorbereitungen zu Begründung ber Geſeuſchaft 
angefeben werden kann, und daß mithin die Zeir von Dividenden zu 
ſprechen noch nit gefommen if. Sobald die Geſellſchaft eine bedeutende 
Menge zum Verbrauche geeigneten Weine beifammen baben wird, fenber 
Ge ihn mad Mosrau, NifgmeisMomgored und St. Petersburg; bei 
werben biefe Sendungen nit Übereilt werden, da bie Seſtuſchaft alle 
ndibige Zeit bat, um die zum Gelingen biefes wintisen Thrites Ihrer 
Unteruebmung ndikigen Maßregein vorsubereiten, 





968 


Die Engländerinnen. 

Die engliſchen Gefene find im Allgemeinen ben Brauen nicht günflig- 
Durch eine Helratb tretem fie ln den Rang ihres Mannes Äber, und eine 
Frau von Staud, bie fih nah dem Tod ihres erfien Gemables einem 
andern von niedrigerm Mange vermäplt, verliert den Xitel, dem fie vom 
ihrem erfien Manne trug, wiewohl man Ihm ihr noch aus Gewohnheit 
ertheilt. Befigt fie einen erblichen Titel, fo behält fie ihn, auch wenn 
fie einem Manne von nieberm Staud ibre Hand reiht, und der Mann 
hat feinen Anſpruch auf Titel und Recht feiner Grau. Die Frauen ges 
langen zur Thronfolge, und üben durch Mbgeorbnete im politiſchen Ange⸗ 
Tegenbeiten eine Herrſchaſt aus, bie ihrem Geſchlechte durch Sute und 
Gef im elgenen Haus entzogen iſt. Obaleich fie bie Regierung über: 
nehmen fhnnen und die Pairie erben, fo haben fie doch Fein polltiſches 
Rest, und weit entfernt an der Natiomafrepräfentation Theil nehmen 
zu dürfen, ift Ihmen micht einmal erlaubt, den Gigungen bes engliſchen 
Parlaments belzuwohnen. 

Wenn eine Fran kurz mach Ihrer Wermählung nieberfommt, fo wird 
das Kind nad dem Geſetz ald ehelich erjengt angefeben, wenn es auch 
der Vater nicht anerfennt und die ganze Weit glaubt, daß er darin Recht 
hate, Wenn der Mann mehrere Jahre vom Haus entfernt lebt umb die 
Frau zwoͤlf Donate nad feiner Abreiſe niedertommt, fo gilt das Rind 
in den Augen bed Gefeges für bas feine, mur muß er während feiner 
Abweſenheit England nicht verlaffen haben, ober „Inmerhalb ber vier Meere 
geblieben ſeyn,“ wie das Gefeg fit ausbrädt. Da bie Brau ald das Eigen: 
thum des Mannes betrachtet wird, fo ift er au fär ihre Handlungen 
verantwortiih. Nach den erglifgen Geſetzen bat bie Frau feinen eigenen 
Willen; ber Maum iſt baber gehalten, die auch ohne fein Wiſſen von 
feinem Weite gemachten Schulden zu bezablen; er muß fogar für die vor 
ber Helrath von ihr gemachten aut fleben., Der Mann bar bad Recht 
nah Wiutar mit dem Vermögen feiner Grau zu ſchalten. Wenn baber 
ein reiches Maͤdchen ſich verbeiranbet, jo treffen ihre Eltern oder Vor⸗ 
münder die Borforge, daß ihr auch in ber Ehe ber freie Genuß ihres 
Wermbgens bleibt, und daß fie Über baffelbe mad Belienden verfügen fann, 
damit nicht eiwalge Verſchwendungen bed Mannes fie darum bringen, 
Einer ber größten Nachtheile In ber Stellung der Frauen ift ber Umſtand, 
baß bei der Vererbung von Grundbefig maͤnnliche Erben Immer dem weib⸗ 
Tichen vorgezogen werben. In Ermanglung männliger Erben theilen bie 
weiblichen Me Güter unter fig, Ledig eder verbeirathiet bleiben bie Eings 
länberinnen unter befländiger Vormundſchaft. Es gibt keine vollfommen 
mmabhängige Braun ald eine Witte mir großem Vermbgen. 

Die Herrſchaft der Männer Über Ihre Brauen if unumfchränft, 
„gu einem freien Laube, fagt der Werfalfer des Krito (eine politiſch⸗ 
moralifge Sarift) find bie verheiratbeten Frauen im einem Zuſtande von 
Stlaberel wie bie in Jadlen. Warum ſoll eine Grau nit das Recht 
haben, gerichtlich argen @inen aufzutreten, der fie tyranniſirt, wenn fie 
nicht gefeglich beweiſen kann, baß durch die Graufamteiten ihres Mannes 
ihre Reben bedroht war? Iſt es vernänftig, daß ein rober und unges 
folaster Mann bie ebremtweribefte Frau ungeftraft für ihr ganzes Leben 
umglädticy machen darf? Warum fon eine mißhandelte Frau nicht zuerſt 
vor einer Verſammlung von Freunden und Unverwandien und dann vor 
dem Richter Magen dürfen?" — Die Gefege treiben die Anſicht von ber 
Unterwärfigfeit. tie das Weib dem Manne ſchulbig Ift, fo weit, baß 
bei einem von beiden gemeinfwaftlih begangenem Verbrechen bie Fran 
keine Strafe, ja nicht einmal eine gerichtliche Unterfugung zu fuͤrchten 
bat, ba bie Gefege annehmen, fie ſth aus Geborfam gegen ihren Mann 
verbunden, fogar am feinen Verbrechen Theil zu nehmen. Bis auf Karl 
beftand ein Geſetz, das den Mann berespiigte, feine Grau zu fihlagen, 
denn da er für ihre Handlungen verantwerllich ift, fagte man, jo muß 
man ihm aud Gewalt faffen, fie im Burger zu balten, Die grgenwärs 
tigen Engländer, von befferer Geſittung als ihre MWorfahren, baden dieſes 
Beleg, das beiden Geſchlechtern zur Unehre gereist, verjdbren laſſen; 
allein bei dem gemeinen Motte, das altes Kertommen wicht leicht fahren 
148t, wird dieß Gefeg moch oft erwaͤhnt und noch dfters in Auweuduug 
atbracht. Ein mom entehrenderes Geſetz erlaubte dem Tanne. feine Bran 
zu verfaufen, wenn fie dazu ihre @inmwilligung gibt. Das Gefeg ſchreibt 
dabei vor, daß er fie dann mit einem Strick um deu Hals auf dem 
Martt führe, wie einen Ochſen oder Efel, Gewoͤbnlich ift ber Käufer 


ein Liebhaber ber Grau, oder Jemand, der fie and ber Tyrannel ihres 
Mannes befreien will. Man hat biefe barbariſche Bitte noch bis in die 
neuefte Zeit wieberboit gefeben. Um endlich dem Welbe feine Unterthas 
ueupflicht gegen ben Dann recht nachtdruͤctuch einzuſchaͤrfen, deſteht ei 
Befeg, das bie Ermordung eines Mannes durch feine Brau ald eine Art 
Hochverralh mit einer geſchaͤrften Xobräftrafe belegt, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Frauen in Eanada haben bad Recht, im den Waplverfamms 
Tungen eben fo gut ihre Etimmen abzugeben, als die Männer, Bei 
den legen Wahlen, in denen ber Obriſt Balty zur gefeugebenben Mers 
ſammluug erwählt wurde, umb bie Kerrem Bitte und Wilfinfon ihm bie 
Wabhl flreitig machten, begaben ſich nicht weniger als fünf und berißig 
Frauen zu den Huſtingk, um zu feinen Gunflen ihre Stimmen zu geben. 
Es waren lauter Wittwen ober feige Maͤbchen, bis auf eine verbeiratbete 
Grau. Indeß begist es ſich mit felten, daß bie Gran anf ber einem 
und, ber Mann auf der andern Seite im derſelben ober im verſchledenen 
Wahlverfammiungen flimmt, je nach bem Rechte, das Ihnen ihr Befige 
thum verleiht. Im Monate Mai 1852 war zu Montreal ein Wahl: 
tampf, ber einen gamyen Monat bawerte und twoßei 225 Frauen filmms 
ten, Der eine Ranbibat war ein Grelänber, für den 45 Weiber flimms 
ten, dem ander, Seren Stanley Bang, eimem Bürger der Bereinigten 
Staaten, der In Cauaba dad Bürgerregt erhalten hatte, gaben 105 Damen 
Ihre Stimmen, Die andern 26 Frauen, die erflenen waren, machten 
von Ihrem polltifgen Rechte feinen Gebrauch. Mehrere Frauen flimmten 
gegen ihre Männer, ohne daß es biefe gerade aͤbel nahmen. Man fab 
fogar eine Fran, bie nach Ihrem eigenen Recht flimmte, während ihr 
Mann fein Stimmrecht hatte, Es fehlt ſich nicht, daß bie Eanabierinnen 
von Ihrer Wahlserestigung flets zu Gunſten jeues Kandidaten Gebrauch 
machen, ber ihnen am meiflen zu gefallen und Balanterle mit ber Polluſt 
zu verbinden weil. Der Beſchluß der gefeygebenden Werfammiung von 
Quebec, ber den Welbern gleiche Stimmfaͤhlgkeit mit den Männern vers 
Heb, wurde vor vierzig Jahren von dem engliſchen Parlamente genehmigt. 

* 


Asermals ein Doppeifelbfimorb von Salutfimonifien! — Ein Geitens 
fiäd zu den Im vorigen Jahre zu Marbonne und Eabors (vergl, Ausl. 
41852. ©, 472 umb 1554) vorgefallenen Asbſcheulichteiten. Ein junger 
Menfa von 22 bid 25 Jahren, Namens Perret des Iffarts, töbtete fich 
germeinfhafili mit einer Madame Elare Demare, die fi durch Kerauds 
gabe einiger fainıfimontfiifgen Schriſien betaunt gemacht hatte, worim fie 
die Ehe als eine Hurerel (prostitution) darzuſtelen ſuchte. Man fand 
fie beide neben einander auf bem Bette, wo fie ſich durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß eutleibt hatten, und in ber Mitte des Zimmers ein Becken mit 
drennenden Gteintoblen, Bel Perrer des Iſſaris fand man einen Brief, 
morin er fig mit bitterm Hohn Aber die Welt beflagt, bei der er feine 
Averfennung gefunden, und feinen Entfgluß ausfpricht, dem Beifpiel 
Eecoufje's und feines Freundes zu folgen, deren Muth und Tugend er 
bewundere, Un ihren Fruͤchten mexbet ihr fie ertennen! 


Die frampdfiige Atabemie der Wiſſenſchaft Hat jaͤngſt In Guptabauß 
den Fötns eines Waufiſches erhalten, ber im der Mäpe der Juſel Triſtan 
d'Acunha erfegt wurde, Der Tditus ſelbſt, den Dr. Rouſſel, ber einen 
franzöfifgen Walfifgfänger nach der Suͤbſee begleitet hatte, in Beingeift 
gefegt zurücdkramte, ift zwei Fuß amt Zoll lang, und bat ungefähr ben 
ein und zwanzigſten Theil feiner Mutter, bie 57 Fuß maß und berem 
Bettgetwene unter der Haut 20,000 Pfund Tran gab, Da bie Wallfiſche 
9 58 42 Monate tragen und ber-junge Wallfiſch bei feiner Geburt 42 
bis 15 Fuß lang If, fo mochte der erwähnte Fotus dritihalb Monate alt 
ſeyn. Auber Peter Eamper batte noch fein Naturforſcher Gelegenbeit. 
einen ſolchen zu beſchreiben. Die Haut dieſes Wagfiſchſdtus war voll: 
fommen glatt und von röthlider Schieferfarbe. Die Kippe an der unterm 
Kimntade ſteht mertlich vor, da fie beflimmt ift, die erft fpäter Im Zahn⸗ 
fleifey entftehenden Barten zu bedtcten. Der den Fiſchern fo gefährliche 
Schweif IN gabelfdrmig gefpalten; der Mand des Außern Gehdrganges 
fehlt, der Augapfel I unter den geſchleſſenen Augeuliedern etwas bers 
vorgequollen. 
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Der politifche Humor und die franzdfifchen Karikaturen. 
5. Elle est vraiment enceinte! 


Auf feinem altwäterifhen Stuhl fißt der Chevalier in ber 
geblimten Brofatweite, im Hoffrack & la merde de Dauphin, 
mit puberbeftäubten Kragen, auf dem der Haarbeutel wie ein 
ſchwarzer Schmetterling ruht, Schlaf, wie von Thränen 
durchweicht, hängt ber Jabot herab und das Halstuch iſt mur 
nahläffig um den Naden ;gefhlungen. Die ganze Figur ift 
zuſammengelnickt; der verwitterte Kopf mit dem wenigen 
Saarboriten, bie vor Entfegen fi emporgerichtet, ift auf den 
Tiſch derabgebeugt und flarrt mit weit vorgequollenem Aug das 
verhängnifvolle Blatt an, dad dort ausgebreitet liegt, Es ift 
der Monitenr, und die Zeilen enthalten die offizielle Erklärung, 
daß die Herzogin von Berrp fich in geiegneten Umftänden befin: 
bet. „Elle est vraiment enceinte!* hat der Chevalier geru: 
fen umd iſt dann entſetzt über das Gorgomenbaupt ber unläugs 
baren Gewißpeit im fi zufammengefunten. Die Arme umd 
Hände fühlen niht mehr bie Kraft, emporzufahren und dad we⸗ 
nige Moos, das die Zeit auf dem ſchmalen Schädel ftehen gelaifen, 
vollends auszuraufen. Der rechte Arm hängt wie vom Schlage 
gerührt über das aufgeftügte rechte Bein herab, die linke ruht 
balbgeöffnet, als habe fie eben dem Vogel entwiſchen laffen, auf 
dem linken Schenkel. Diefer Table Schädel, woran bie vollfom: 
men ausgebilbeten Organe der Schwärmerei und bed Muthes 
beutlih zu ertennen find, dieſe Züge, eine Verſchmelzung von 
Chouan und Petit Maitre, diefer krampfhaft geſchloſſene Mund 
mit dem verfteinerten Höflingeläheln in den Winkeln, biefes 
Riere Ange, das fi micht losmachen faun von dem Schlangen: 
sauber des Entſetzlichen — Alles zufammen bildet eine Miſchun g 
von Laͤcherlichem und Rührendem, wie fie kaum gluclicher aud: 
gedacht werden könnte, Wir haben in bem genidten Chevalier 
deu Wrack der Emigration vor und; es ift ber bloße Schiffe: 
rumpf, der auf einen Felfen geworfen, ohne Mafte, Segel und 
Auler, hingeſchmettert daliegt, ohne bie geringſte Hoffnung, 
jemals wieder flott werden zu können, Wie ganz anders lief 
man mitten im Eturme ber Revolution nach Koblenz aus; da 
Natterten doch noch Segel an den Maften, wenn fie auch arg von 
Ballwinden jerriſſen waren; da war noch Hoffnung, auf ber 
Fluid der europdiſchen Meaktion wieder äurüdgetragen zu wer: 


— 
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den in ben Hafen, aud dem man hinausgeſchleudert worden 
war; dba war doch micht Alles noch verloren! — „Elle est vrai- 
ment enceinte!“ — Hier ift Alled verloren — felbft die Ehre! — 

Es kann übrigend, nebenbei gefagt, der franzöfifhen Cours 
toifie nicht genug nachgeruͤhmt werden, mit wie viel Zartgefühl 
und Schonung fie ih gegen eine unglüdlihe Frau benabm, des 
ren Muth und Geſchmack am chevaleresten Abenteuern vou der 
einen Partei benugt wurde, im Frankreih den Bürgerkrieg zu 
entzänden, und von der andern, fie der öffentlichen Entehrung 
preiszugeben, und dadurch fi felbft zu befeftigen. Es iſt uns 
außer der vorliegenden Karikatur Feine andere bekannt, die einen 
fo reihen Stoff, wie dad Schickſal der Herzogin von Berrp, ber 
müpt hätte, auf Koften des Unglückes witzig zu ſeyn. 





7. Vous n'ötes pas grand, mon cher! 

Der Maun mit dem, Badenbart, fteht mit dem Ruͤcken und 
zugelehrt, im reichgeblämten Schlafrot, im deifen Knopfloch jedoch 
nicht dad Band ber Ehrenlegion fehlt, und in Pantoffeln vor ung, 
Herr Mapeur, ber budlige, wigigbospafte, geihwägigvorlaute, 
elegante und mißgefhaffene Mayenr, der in unzähligen Verwande 
lungen auftritt, wie John Bud von Londen und Gtaberl vor 
Wien, ſteht heute ald Schneider mit dem langen Papierftreifen 
binter dem vornehmen Herrn im Schlafro@ und nimmt ihm das 
Map. Es iſt gut, daß kein Spiegel gegenüber hängt, ſonſt 
würde der Mann mit dem Backenbart nicht wenig ungehalten 
werben, über das grimmigboshafte Geſicht, mit dem der budelige - 
Schneider aus dem Bild beransnidt, und ausruft: „Sie find 
nicht groß, mein Lieber!” — Zunähft auf einem mit reider 
Sammtdede überhangenen Tifh liegen bie gewoͤhnlichen Attribute, 
ohne bie der Dann mit dem Backenbart nie eriheint: eim 
fhwerer Geldfat und aufgefchichtete Goldſaͤulen. 





8. Le Cauchemar. 

Man mag von Lafapette urtheilen wie man will; immerhin 
ſpricht ed nicht wenig für ihm, daß er ftetd vergöttert wurde im 
der Jugendzeit, im den arkadiſchen Tagen der Freiheit, aber vers 
ftoßen, fobald die rohen Beduͤrfniſſe, die Leidenſchaften der Par- 
teilen erwachten. Cr erfuhr dieß in der erften evolution Frank: 
reihe, wie in der zweiten, Ein Mann, wie Lafapette verdient, 
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daß ur feine Freunde feine Seſchichte ſchreiben, denen feine 
Sqhwaͤchen felbft noch Tugenden find, wie fie denn auch nur Mißs 
griffe des Herzens find. Es wäre ungerecht, felbit von der Ge⸗ 
ſchichte, wenm fie ihre eherne Hand an das fiedenlofe Silber: 
haar des Greiſes legte, um ihn vor ihren unbarmher zigen -Areo- 
yag zu ſchleppen: folche Charaktere genießen eines privilegirten 
Forums in den Herzen der Menſchen. Nur der politifhe Humor 
darf es ſich derausnehmen, ihm vor fein Narrengericht zu ſtellen. 
So fehen wir den Bürger zweier Welttheile, im vollem Anzug 
auf einem Sofa ausgeſtreckt, in tiefem Schlaf. Der rehte Arm 
iſt auf den Boden berabgeglitten, wo er no immer felt bad 
yielbefprochene Programm bes Hötel be Wille in ber Hand hält. 
Aber ein ſchwerer Traum beängftigt den guten alten Mann: eine 
ungeheure Birne laftet auf dem Magen, und ber Alpdrud kommt 
aus dem Magen, fagen die Aerzte. Un der Wand ficht man 
ein Bild, das dem Augenblick darftellt, wo Lafavette, auf bem 
Balton des Hotel de Wille, Louis Philipp umarmt und die Worte 
fpriht: „‚La meilleure des republiques.‘* 





D e Pferderennen in England. 
(Satuf.) \ 


Mas ift alle Todesangft und Tobespein gegen einen folden 
YHugenblit? Doch kein Gewinn ohne Verluft und mögen jene 
- zufeben, die das vorfhnelle Roß auf bie Bahn gebtacht haben. 
Doc vielleicht hat der falſche Auslauf dazu beigetragen, bas allzu 
heftige Feuer etwas zu dämpfen und dem Hengft eine größere 
Ausdauer zu verleihen, Schon find alle wieder zurüdgelehrt 
and jeder Reiter fuht die Stelle, die ihm am vortheilhafteften 
feint, einzunehmen. Hier ficht man ben behutfamen John 
Day, wie er in aller Ruhe manoͤrerirt, für feinen Herrn, ben 
Lord Grafton, die befte Stelle zu gewinnen. Dort ftreicelt der 
niedliche Meine Arthur Pavis feinem Pferde Naten und Seite, 
indem er zugleich ſich felbft bewundert. Siehe da auch Samuel 
Chifney, und vor Allem feinen Sit im Gattel; zufammenge: 
wachſen fheint er mit dem Roß! Und damm fein Gefiht, wie 
ernft und gedamfenvoll; aber er hat in ber That zu denken ge: 
mug; er und feine Verbündeten haben Taufende auf bem Nennen 
ftehen und er durcfliegt die Rennbahn ſchon im Geifte. Harry 
Edwards und Nobinfon halten neben einander, auf beide find 
Hohe Wetten gemacht, daß fie gewinnen werben, Wie ganıy find 
fie aber auch zum Bitte eined Wettrennens gefhaffen! Im der 
That die Natur ſcheint fi erft die Gußform zu einem Joden 
ausgedacht zu haben, bevor fie das Juwel ihrer Thierfhöpfung, 
das Pferd, hervorbrachte. Und dann dort der elegante Samuel 
Day, wie ift er mit Kleidern überladen, bis er bad erforderliche 
Gewicht erlangt hat. *) Die Knöcel feiner Hanbgelenfe und 
feine Knieſchneiben feinen durch die Haut breden zu wollen; 
aber wenn er die Hälfte feines Weſens in der Schwitzkur ver: 
Sünftet bat, fo ift die andere Hälfte noch voll rüftiger Kraft, 





* nn Jedey werden vor —* — * otwogen uub muͤſſen, was 
am vorgeſchriebenen Gewicht fehlt, darch Klelder ober Gr 
witfleine erfegem, ” 


und man könnte barauf ſchwoͤren, baß fein Pferd am ihm fei: 
nen Meifter finden wird. Daun betrachte man biefen ſchmaͤch⸗ 
tigen, jungen Jodep, mit ben hervorftchenden Bacenkuochen und 
dem langen Hals, in grüner Jade und orangegelber Kappe, 


ſſeht er nicht and mie ein Menſch, ber bie galoppirende Schwind⸗ 


ſucht hat! — Eine blaffe Möthe zeigt fih auf den eingefallenen 
Wangen feines todtbleihen Gefichted und es fehlt nichts als das 
Leichentuch, um ihn für einen Bewohner bed Grabes zu baltem, 
Doch man bat nichts für ihn zu fürdten; er ift ferngefund 
und von Herzen woblauf; aber er mußte fi über Hals und 
Kopf abmagern und bat in den legten acht und vierzig Stunden 
fünfsehn Pfund Fleiſch verloren! — Und abermals ift das Men: 
nen losgegangen! — Ein pradtvoller Auslauf und eim noch 
prachtvollerer Anblid! Ale Megenbogenfarben ficht man auf ben 
Kleidern der Zodeys und den Häuten ber Moffe! Welded Shan: 
fpiel fr die Mennpferbbefiger, die auf der WUnböhe naͤchſt 
der Rennbahn ihre Stellung nehmen, um ben erften Theil des 
Mennlaufes zu feben und zu beobachten, wie es um ihre Lieb: 
linge ſteht. Noch find ale in einem dichten Klumpen bei 
fammen und bie Jockeys können nichts weiter thum, als gegen: 
feitig einen Blick auf ihre Pferde zu werfen. Bald aber 
lichtet fi der Haufe, bie Einzelnen fondern ſich ab, benn ſchon 
müfen bie ſchwachbruͤſtigeren Pferde dahinten bleiben, und Jeber 
faun nun für fi überlegen und handeln. „Ich denke, ich kanu 
gewinnen,’ jagt Mobinfon zu ſich ſelbſt, „wenn ich mit meinem 
Pferde am Leben bleibe; denn ich weiß, in Schnelligkeit nehme 
ih es mit Allen bier auf. Doch diefen Hügel hinab muß ich 
ſtart zuſammenhalten, es iſt feine Newmarkets Flaͤche, über 
die wir gefommen find, Mit Pavis Menner geht es gemad, 
und der Vorkichirer Scott legt fi gut an! Aber wo ift Ehifnep? 
Ha, er kommt, wie Weihnachten; in feiner gewoͤhnlichen Art, 
triecht er hinter drein und hat Harry Edwards die blinde Seite 
abgewonnen. Chapple reitet heute eim gefährliches Pferd und 
John Day einen Abtömmling der alten Prumella,” — Es iſt ein 
furchtbares Jagen geworden! Nur fieben noch fieht man im ger 
ringen Swifsenräumen von einander und Niemand anders Darf 
fig mehr eine Hoffnung auf Gewinn machen. Der lehte Anſatz 
(Set-to genannt) beginnt, bie Peitfhen find im Zug, ber 
Yöbel jubelt, Herzen pohen, Damen fallen in Odnmacht, das 
Favoritpferd ift befiegt — die weiße Jade mit ber (waren 
Kappe hat gewonnen! — Nun ftürgt ein dichter Reiterſchwarm 
vom Hügel herab: „Wer hat gewonnen?” ruft ed aus Einem 
Mund, „Hurrah! fhreit Einer anf die Antwort, mein Sluc 
iſt gemacht!” _ „Hat er — zu allen Teufeln!“ — ruft elm Au⸗ 
derer und gibt feinem Pferd einen furdtbaren Riß. „Ich bit 
ein ruinirter Mann! Schuft der ih war, eine folde große 
Summe aufs Spiel zu fehen! Und ich habe nur allzu vielem 
Grund zu fürdten, daß ich betrogen worden bin. D, wie foll 
ih meinem armen Weib und meinen Kindern unter die Augen tres 
tem. Ich ſchieße mir eine Kugel vor den Kopf!’ — uber wer iſt 
der @igenthämer des geminnenden Pferdes? — Dort auf dem 
Hügel Hält er in einer utſche. Uber er wird es nicht glauben, 
daß er Sieger ift, bevor er es zweimal gehört hat. „Hurrah!‘ 
fhreit er mum umd wirft feinen Hut im bie Luft, ine Zigen: 
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nerin bändigt ihm den Hut wieber eim und noch einmal wird 
ee im die Luft gefchleubert und bie Sigennerin fängt ihn aber: 
mals auf und eine halbe Krone nebenbei, indem fie ihn wieder 
überreiht. „Der Himmel fegue Euer Gnaden,“ fagt bad 
ſchwarze Weib, „aber hab’ ich nicht Euer Gmaben gefagt, baf 
Sie nicht verlieren können?” — 

Es werben gegenwärtig zu Epfom zwei Pferberennen gebal: 
ten, und zwar fchon länger als ein halbes Jahrhundert her; 
doch iſt das Dftoberrennen von geringerer Bebeutung. Der 
große Zuſchauerſtand iſt einer ber geräumigften in Europa; man 
kann fi eine Vorſtellung von feiner Pracht machen, wenn man 
weiß, baß er in der Armentare jährlih mit 500 Pf. Stel, an- 
gelegt ift. Zunaͤchſt Epfom kommt Aſcot. Seine Pferderennen 
Gaben aber einen ganz verſchtedenen Eharafter, nicht allein def: 
bald, weil fi dabei der König und der größte Theil der engli: 
fen Nriftofratie einfindet, fondern aud darum, weil bier nicht 
jener Iufammenlauf von Menfhen ftattfindet, von denen man, 
wie vom Wind fagen kann, daß man nicht weiß woher fie Tom: 
men und mwohln fie geben, wie man fie bei den Mettrennen 
von Epſom trifft, deren jebes für die londoner Kümmeltürfen 
ein Geiertag ift. Auch darin hat Aſcot eimen Vorzug, daß ed 
außer dem Bereich der londoner Spitzbuben ift, und bie Wachſam⸗ 
Teit ber Polizei macht fogar gewöhnliche Diebe felten. Der ei: 
gentlihe Sauber Aſcots aber befteht für jeme, die nicht bei den 
Pferberennen auf eine oder bie andere Art betheiligt find, in 
den Spaziergängen auf der Rennbahn ange ben verfhiebenen 
Meunen, mo man bie fafbiomable t von böchftem Rang, 
in ihrem volften Glanz, unter bie Volksmenge gemifht flieht. 
Nur Kenfington’s Gärten bieten im Monat Julins ein glei bezau⸗ 
derudes Schaufpiel, Hiezu kommt no, daß der König im vollen 
Prunfe feines Hofftaates bei diefen Wettrennen erfbeint, ums 
braudt von dem Jubel des Volkes, ber jedoch, mebenbei gefagt, 
dieſes Jahr nicht fo lärmend als fonft war, 

Goobmwood ift der naͤchſte Ort der ariftofratifhen Mennver: 
fammlungen im Süden und bat falt alle andern Pferdereunen 
bes Landes im fih aufgenommen. Die Gewinnfte von Goodwood 
beftehen in fo reihen Preifen, daß alle Hauptreuner von Newmar⸗ 
fet bieber gebracht werden, um fi darum zu bewerben, 
jängftvergangenen Jahre trugen der Beiram, die Lucetta und 
ber Priamus bie Preife davon. Die Bürgergemeinde von Chi: 
heſter gibt zum Becher hundert Pfund und der König ein Sil⸗ 
bergefhirr von bundert Guineen. Auch die Rennbahn von 
Goobmwood ift eine ber beften im England umd der Herzog von 
Richmond verwendete er ihre Einrichtung nahe am 10,000 Pf. 
Gterl,, eine Summe, die ihm durch ben Ertrag ber Eintritis— 
Zarten im die Zuſchauerſtaͤnde u. f. w. erfeßt werden wird, wenn 
die Wettrennen Beftand baben. 

oh werfen mir jept einen Blick auf die Grafſchaft York, 


D 
das Epirus ig j s 
_ en ber nenern Zeit, wo gegenwärtig jährlich — 


caſter laͤßt ſich Dieß nicht mehr fagen: es iſt nicht bie Hälfte 
von Dem, was ed einſt war, Sein alter Slanz iſt in der neues 
ften Beit fehr geträbt worben und feinem @rlöfden nahe, Nicht 
als ob es in der Umgegeub an reichem Adel dazu fehlte; die Mag: 
naten von Devonfbire, Gleveland, Leeds, Londonderrp und Dur: 
dam mwürben alle ihre Vorgänger erfehen und aufwiegen; aber 
bie Mennbabn von Doncafter bat in den lehten Jahren durch 
sabllofe Verſuche zu Betrügereien, die dort gemacht wurden, ſeht 
am ihrem guten Rufe eingebüßt und wird ihn in vielen Jahren 
nicht wieder erlangen. Mur eine ftrenge Aufſicht, die alle 
Schmwindler von der Mennbahn und aus dem Kreis der Wetter 
verjagt und fie mit öffentliher Entehrung brandmarkt, wird vers 
hindern fönnen, daß Doncafter mit auf dem Werzeihnif ber 
englifhen Renubahnen erloͤſchen werde. in frangöfiher Edel: 
mann, ber Doncafter vor einigen Jahren befuchte, gab ibm bem 
Namen ; „der Ouineenverfammlung” (Guinea-meeting.) „Nichte, 
fagte er, war bier ohne Guineen zu haben. Cine Quinee mußte 
ih erlegen, um in ben Zimmern zugelaffen zu werben, mo man 
die Wetten machte; eine Guinee verlangte man für mein Mits 
tageffen im Gafthofe; eine Guinee mußte ih für meinen Plag 
ald Zufchaner bezahlen und eine Guinee fogar für bie Cinftellung 
meined Wagens, Cine Guinee koftete das Bett für meinen Be: 
bienten und großer Bott! — zehn Guineen das Bett fir 
mid, und zwar nur auf zwey Mächte! — 


Eine tärtfifhe Hochzeit. 
(Aus dem Journal asiatique.) 

Der gefelfgafttige Zuftand ber Zürten ift und nur erft nech ben 
äußern Umriffen nad befaunt, da ber Fremde, der im ihre häuslichen 
Berhaͤltniſſe eindringen wollte, yabllofe Schwierigfelten findet, an beuen 
au bie eifrigfte Neugier, bie muthigſte Bebarrlisgteit ermüben würde, 
Die nachfichenne, aus dem Leben gegriffene Stige wird daber manches 
Neue Über die bei ben vornehmen Türken Ablichen Heirathagtbraͤucht 
enthalten. 

Diman, Vaſcha von Trapezunt, verband neben ber ihm Übertrages 
nen Eivilgewalt, auch bie eines Geraßfiers, die ihm während bes letzten 
Krieges argen Nublanb verlieben worden war. Beine Herrſchaft erftrete 
fin über das ganze Geflade des ſchwarzen Meeres, von Eynope bis an 
bie Graͤnze von Georgien; bie füdligen Gränzen feines Gebiets ſchienen 
von ben hoben Bebirgätetten gezogen zu werben, die ſich an den Aüften 
Unatollens erheben, und an manden Stellen nicht welter ald drei Stun⸗ 
ben vom Meere entfernt find; feine Nachbarn waren alfo die Paſcha's 
von Aalfid, Eryerum, Gammufh Khane, Eivas und Boll. Selug. Fas 
milie war alt umb amgefeben im Lande, und unter bem Namen Casnas 
bar : DgIn (Sohn ded Gepapmeifters) befanmt, Der Mittelpuntt feines 
Seblets war Tſchartſchanbey, wo er fein Schloß hatte; zu Trapezunt 
wohnte er ein ſehr einfaches Haus, das bie Bemeinde Ihren Statthal⸗ 
tern einränmt, und in dem fein Water, Gollman Paſcha, lange Zeit ges 
wohnt hatte, Geine Familie beſtand aus feiner Frau, einem Gohne und 
zwel Tbchtern; er hatte einige Grlaven, mehrere Brüder und einen Wets 
ter, bie Imdgefammt durch feinen Einfluß die Würde der Paſcha's vom 
zwei NRoßfgweifen erhalten hatten, Ais Haupt der Mamilie betrachtete 
er fie als feine Umtergebenen, und Tleß fie für feine Rechnung mehrere 
Bezirte verwalten, von denen fie Mutfelimd waren, Mehemed Ben, ſeln 
Sohn, hatte mittlertveile fein fechzehmtes Jahr erreicht, umd es mußte 
bebbalb an feine MWerbeiratbung gebamt werben. Obſchen feine Wärbe 
ihn unter die vornehmen Großen des Reichs flellte, fo bielt er fie doch 
mich für auſchulich genug, mm ben Namen Easnabar s Dglus *) vergeffen 
gu Mbnnen. Vor Alem war er darauf bebacht. feine Mißbeirath zu 
ſchlleßen, unb warf beßhalb bie Augen auf die Erbin Bagls Dglus, vors 
mals mäcptigen, aber jegt berakgefommenen Gebletöheren von Keraſub. 








“ Die zu... I. aan * N... ulchts von Any und eng: 
ihnen fehr ausgeiproden. Der Sohn eines U adon Trapaiune fagte 
ee a Sa and gen 
—X Palıda nur der eine? Safer." TuS 
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Sobald die Wahl entfgieden war, verfamimelte die Mutter Mehemed Bey’s | dem Derwiſchen und ben Mofpeen wurden betraͤchtliche Gaben gefpendet, 


eines Tages bie Frautu ihres Harems, und mit biefen wor ihren Bes 
mahl tretend, ald er eben fein Morgengebet verrichtei hatte, melgte fie 
fig, die Hand an die Stirm gelegt, vor ibm und rief aus: „Kerr, ich 


habe eine Bitte an dich; während wir nom leben, und unfre Tage fleben 5 


in der Hand des Schickſals, Faß und umjern Sohn Mebemed verbeiraiben; 
ich wünfge ihm die Tochter Gagl: Dglu's als Gartin zu geben.’ — 
„Dem fen alfo,’' erwiderte der Geradfier, und von biefem Uugenblice 
an wurden Schritte geiban, nm die Einwilligung bes Vaters ber zutünfs 
tigen Schwlegertochter einzuboien, Ein burg fein Ulter ehrwür diger 
Verwaudter des Paſcha wurde nach Keraſud geſchictt, nahm ſich aber 
wohl it Ucht, gleich von vorn herein etwas von dem Zweck feiner Gens 
dung merken zu laffen. WMebrere Tage ſtrich er im ber Stadt umber, 
vermird aber vor bem Haufe Sagh⸗Oglu's voräbergugeben, Der Untrag 
wurde endlich In einem Staffeebaufe gemacht; weit entfernt, ihm ſegleich 
anzunehmen, begehrte ber Water mehrere Tage Bebentzeit, um fin mit 
feinen Frauen und Breanben zu beraiben, Es unterliegt feinem Zweifel, 
daß es durchans wicht feine Abſicht war, eine fo erlauchte Werbimbung 
von ber Hand zu weiſen, und daß bie Furcht alle Bedentlichteiten übers 
wunden haben würde, wenn er auders welche gebabe hätte; allein der 
Anſtaud gebot, ſich nicht zu Äbereiten, 

Der Abgeſaudte des Paſcha Lehrte mit gänftiger Antwort zuräd, 
und num fanden bie Berlobungsfeierlicheeiten ſtatt. Daman Paſcha ſchickte 
der Braut feines Sohnes den Ehrring und fügte mod andere Geſcheute 
an Shawis und foflbaren Stoffen bei; Mehemed Bey erhielt dagegen eis 
nen Ring von Gagls Dglm. Die Heirath ſelbſt wurde auf drei Jahre 
binausgefhoben, und während biefer Zeit ald betanut angenommen, baß 
bie beiden Verlobten fig nicht ſehen und einander gaͤnzlich fremb bleiben 
würden, Mehemed Bey befuchte auch feine Berlobte nur verftobleners 
welfe, ſprach nlemats von ihr, umb ließ ſich bei feinem tünfılgen Schwit⸗ 
gervater mie auber& als allein und unter Vertleibung feben. *) 

Die drei Fahre des Harrens waren eudlich verfiofen; Miebemeb Bey 
hatte fein meungehmtes und Arſche Ihe ſechzehutes Jahr erreicht, und 
nun warb jur Bermäblung gefopritten. Zu diefem Ende ftelten bie Zeu⸗ 
gen beider Familien ſich vor bem Rabi, ber bie, Mifla genannte, Schrift 
andfertigte. Diefe Schrift beſagte: dad Mehtined Arſche zu feinem 
Weide genommen babe, umd fie ihren Eitern mit zuräcſchicken tbune, 
ohne ihr 50,000 Plafter (ungefähr 45.000 Franteu) Witiham zu bejabs 
len. Dann nahmen bie Ribſchas (vom ben Verwandten ber Brau an 
ben Mann gerichtete Bitten, ſich feiner ehelichen Rechte zu enthalten) Ihren 
Unfang. Die Verwandten famen nach unb nach berbei, und hielten fi 
eine gewiffe, dem Brad ber Bertwandifchaft entfprechende Anzabl von Tas 
gen auf; birfe Zeit wurde Feſten und WBerguügungen gewidmet, und 
duuerte vierzig Tage lang. 

Diman Pafta wollte, daß bie Keira feines Sohnes mit großer 
Pracht begangen werde, und ſchictte, um fie befannt zu machen, Boten 
na Konftantinopel und im die umliegenden Provinzen, Geſaudte rdms 
ten bald bierauf von allen @elten nach Trapezunt; fo fam Dſchatir Zada 
Palta aus ber Provinz Surmene an ber Spitze von zweitauſend bes 
waffneten Männern, und der Paſcha ven Nealfid ſchicie feinen Bruder 
Abmed Bey, benfelben der fip einige Zeit ſpaer flächtete, nachdem er 
fünftaufend Planer gefloplen hatte, nebſt ben Beamten felnes Hauſes. 
Eoliman Aga durchzog bie Ebenen feiner Statthalterſchaft Sivas; Iorablım 
Bey, Here von Amaſſia, verlieh feine reichen Befigungen; bie Straßen 
waren mit Reifenden bebedt, Jahrzeuge aller Art durchfurchten ben Meeres: 
fpiegel, und bald hatte Trapezunt beinabe jehntaufend Fremde zu bewirthen. 
Fu ber That eine großartige Gaſtſfreuubſchaft, denm fie wurben auf Koflen 
des Laudes mit Allem verfeben; bie Herren wurden bei Privatleuien und 
bie Dienerfchaft auf den dfentlichen Plägen untergebragt. Cine Lieferung 
für Kügenprdärfnife ward ansgefgrieben, und In bem erfien Tagen war 
es cin mertwuͤrdiges Schauſpiel, bie laugen Weiten von Keſſeln und 
Schüͤſſeln und bie unabfehbaren Mahlzeiten unter freiem Himmel ju fehen, 
au denen eine fo große Anyahl von Saͤſten Theil mahın. Den Armen, 


*) Je vornehmer die Türken find, ırm fo geheimnißvoller befuchen fie ihre Bers 
ſobten. Aus dem Baufe des Tantticharen bes Konfulats von Trapejumt fab 
th oft einen fchönen Knaben gehen; ich erfundigte mich mad Dem Zweck 
einer Befuche, und erfuhr, daß er mur komme, mm feine Verlodte, ein 

eines Mäddyen von jroöif Jahren, m fehen. 


Gautier famen vom äußerfen Ende des Reiches berbei; Männer die ihren 
Ruf in den Kampfipleien und Im den Uebungen zu Pferde Semäbren 
weiten; @itegreifretmer, ja aus Doftoren ber Gotteögelahrtheit feuten 
fig ein, Inzwiſchen waren ein Eeremonienmeifter und eine 

meifterin ernannt werben; ber erflere war Riat Riaja 

einigen Tagen die Rebellen von Laſittau zu rec ——— 
fgayt hatte, und die zweite die Frau des Paſcha Digpatir Zade, bes mid: 
tionen Spinptlings von Trapczunt. con am erflen Tage hatte Rlaja 
Oslu den Geradfier um bie Erlaubniß gebeten, daß bie Kaffeehäufer bie 
ganze Nacht hiudurch offen bieiden, und daß Muſitbauden ungebinbert 
umbergieben dürften; daß ferner dem Ehriften gebeten werde, fih zu bes 
tufliger, und bad man ihnen bie Wirtbebdufer, als die Ibrem niebern 
Hertemmen als Rajas angemeffenen Orte, difne. Die Eeremonienmels 
fterin mar indeß nach Keraſud abgereist, wo von der Wamilie der Braut 
nicht fo pruntvolle Feſte gegeben wurden. 

Die Feſte der Zürten find weſentlich von bem unferigen verſchitben, 
und, weit entfernt jene, bie fie geben, zu Grunde zu richten, werben fie 
für dieſe vielmehr eime Qucke von Gewinn, und and ber Geradtier 
wußte diefe Gelegenheit aufs Beſte zu benugen. Er Ind nad und mad 
Fremde und Eimbeimifpe zu Gaftmablen im feimem Hauſe ein. und wußte 
biebei eine fo Flug berechutie Raug⸗ und Mlaffeneintheilung zu beobachten, 
daß wenn ber Augenblick Fam, bie ihnen wiederfahrne Ehre mit Gelb zu 
beyablen, auch nicht Einer ohne Beiftener durchſchidpfen konnte, Wander 
ſich Einige, die für eime perfdulige Einladung mit ebenbürtig genug 
waren, fo wurden fie, mit oder ohne Grund, als zu irgend einer Zunft 
gehörig behandelt; bald kam man ihnen bei muter dem Vorwande, daß 
fie dieß oder jemed Haudwert ausäbten, bald well fie feines betrieben, 
und endlig weil fie Mobammebaner, Griechen, Armenler oder Katholiten 
fegen, Die fremden Konfuln allein wußten fi der Ihnen brobenden Ehre 
zu eutzieben; Alle waren zum Paſcha geladen, eine Bebedung war befehs 
ligt, bie Pferde fanden bereit, und follten während ber Nacht bei Fackel⸗ 
fein, mitten unter Runftfenerwerten und unter Woraustritt ber lhebllchen 
Mufit, wie fie bie Türken zu machen verfieben, geführt werden. Die 
Konfuln nahmen indeß bie Finladung nigt an, und verſchanzten ſich zu 
dem Ende hinter die firenge Etiteite, indem fie den Borfig unvermweigers 
Up auſprachen: fie befürgteten dem Feſt auf eigene Koſten beimohnen 
zu muͤſſen, da fie keine Hoffnung hatten, von Ihren Regierungen Erſatz 
zu erbalten. 

Nachdem der Paſcha feine Einladungen gefchloffen und berem Preis 
beftimmt batte, bewirtbeten ihm Ihrerfeits die Mitglieder feiner Familie. 
Bald wurden die Mahlzeiten in den Kduferm, balb unter Zeiten, auf 
dſſentlichen Pläyen, gehalten; biefe Belage dauerten mehrere Stunden, 
und außer den Geladenen flanb es nech Sebermann frei Ihnen beigumoh- 
nen, Bald fplelie man Disirit (eine Art Turniere), bald Ueß man 
Werttämpfer auftreien, wobei jebedmal der Eeremontenmeifter bie Reibens 
folge und Dauer ber Spiele beftimmte, Die Unterbaltung galt dem 
Seradkier, auf ibm waren baber auch Mer Augen gerigtet, und Jeder 
lauerte auf feine leifeten Bewegungen, während er unverrädt ein felers 
lies Wefen beibebleit; die Geſchictlichtelt des Erremonienmeifters beftanb 
darim, auf diefem theiimabmlofen Geſichte zu leſen, wann ed gefällig fey 
zu begiomen und wann zu enden. Eines Tages wurde der Hauptfämpfer 
des Bruders bes Geradtierd von einem aus Mfalfit gefommenen Mann 
überwunden, unb raͤchte fid beim nädflen Kampfe daburch, daß er ihm 
Aſche in bie Augen ſtreute. Ein ernfler Angriff erfolgte bierauf, und 
als num ber Eeremonienmeifler zu Bunften deö durch eime fo gemeine 
Ein Sieger gewordenen Blabiatorem entfgieb, runzelte ber Geradtier bie 
Augenbrauen. Wahrlich, man kann Wirgil feiner Uebertreisung zeiben, 
wenn er vom Vater ber Wbtter fagt: „Er wintt und nit dem Wint 
erſchuͤttert er dem Olympus; alle Hoͤflluge zitterten und ſtärzten auf 
Riaja Dalu, um Ihe den Blicken bes zürnenden Gebleters zu verbergen. 
Bon biefem Angenblic an fehlen fein Fall nicht mehr fern; die Fremden 
relöten nad und nad ab, bie Mabipeiten wurden feltner, bie Feuerwerte 
verloren an lang, und die Befhägfalven, bie uns fo Tange betaͤubt hatten, 
wurden immer feltmer, Drei Zage embiid wor der angegebenen Zeit 
famen bie Damen zum Schluſſe ber Feſtlichtelten von Kerafub, unb ihre 
Anwefenheit führte das Ende ber Feſtlichteiten herbei. 


Münmen, m der Kurrarıp + urtiſtiſchen Auſtalt der 3. @. Eorıa’fgrm Bugbandinng. 
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Der Baron d'Hauſſez, letzter Marineminifter unter bem Kr 
nige Karl X, benügte bie Belt feiner Werbannung zu einer 
Reife nach dem vereinigten Kbnigreiche. um beffen Stiten, Ges 
brduche und Einriptangen gründliger fennen zu lernen. Sein 
Wert unter dem Titel: „La Grande-Bretagne en mil- 
huit-cent-trente-trois, » vols, Paris, Ürbein Canel.‘ 


enthält febr treffende Schilderuugen ber gefelligen Werbäftniife 
dieſes Randes und geiftreige Bucte In das britiſche Staatslebeu, 
obwohl bei deſſen Beuriheilung feine frühere pelitiſche Stellung 
nicht ohne Einfluß geblieben if, und Manches aus unrichtigem 
Geſichtepuntt auforfaht wurde. ebenfalls dürfte es nicht ofme 
Intereſſe ſeyn, bie Anfigten eines geifloollen frangbfifcgen Staatt: 
mannes Aber bie Immer noch mit genug gttaunten und gewärs 
digten eigenthämfigen Einrichtungen uud Werbättniffe bes briti⸗ 
ſchen Reiches mit denen eines burg feine „Briefe eines Werftor: 
bemen’ zu bebeutendem Mnfe gelangten Deutigen zu verglelchen. 
da beide, obwohl berfelben Klaſſe ber GBefelfpafe amachörend, 
deuuoch in Ihrer Beurtbeilung oft von fehr verſchiedenen Stanb⸗ 
puntten ausgehen, — 
1. WUllgemeine Bemerkungen. 

In der englifhen Geſellſchaft findet fih am haͤufigſten bie 
anmaßende Meinung verbreitet, daß man von den Bewohnern 
und ben Intereſſen andrer Laͤnder eine volllommene Kenntnif 
beſitze. Kalt und verftändig in Allem, was den Vortheil ihres 
eignen Landes betrifft, werben die Engländer leidenſchaftlich und 
handeln mit Unbefonnenheit oder Leichtfinn, fobald es das Inter: 
eſſe andrer Voͤller angebt. Gleichwohl follten fie mehr, als 
jede andre Nation, durch ihre Stellung vor diefem Mißgriffe 
gefihert ſeyn. Sie reifen viel, beinhen Alles, erkundigen 
fih nah jeder Kleinigfeit und fammeln Notigen; wozu nun 
alle dieſe Mühe und Anftrengung, wenn fie nur zu fchiefen An: 
ſichten und ſchlecht begründeten Urtheilen führen? So ſchneidend 
fie in ihrem urtheile über die politifhen Augelegeuheiten andrer 
Voͤller find, fo leidenfhaftlih in Müdfiht auf Perfonen, die 
daran Theil baden, fo geneigt, mit ihrem Gelde und ihren 
Truppen in Zwiſtigkeiten, denen fie feemd bleiben follten, die 
Vermitiler zu ſpielen, fo geitatten fie doch nur ungern, daß 
ein Fremder über ihre eigenen Ungelegenbeiten eine Meinung 
äußere; die gebildetften Engländer geben bieß nicht unzweidentig 
au verftehen; bie minder gebildeten fprechen es geradezu aus, — 
In dem englifhen Charafter liegt bio Eigentbümlichkeit, daß die 
Fehler der Einzelnen, wie ganzer Klaſſen, ſtatt dem allgemei: 


nen Beften zum Machtbeil zu gereichen, vielmehr deſſen Vortheit 
bezwecken. So entiprinst aus dem Traͤgheitsſinne der niedern 
Maffe die Eicherbeit der beitehenden Ordnung; aus dem Hoc: 
muthe der hoͤhern Klaſſen der Nationalitolı; aus dem Goldburfte 
der öffentliche Reichthum; die Traͤgheit ihrer Cinbildungsfraft 
erzeugt den Haf gegen jebe Veränderung, und bewirkt den Forte 
beitand ihrer Inftitute; dje Muth ſich abzufondern, zwar ſeltſame, 
jedoch mohlthätige Cinrihtungen; der religiöje Eiſer, firenge 
Sitten; ihre Bekehrunzsſucht dient, den Handel auf allen 
Punkten der Erbe zu verbreiten, fo wie ber uncchaglihe Zuftand 
in ihrem Vaterlande, nuͤtzliche Kolonien anzulegen. Selbſt die 
Käuflichkeit der Stellen und der Nationalrepräfentetion vermehrt 
bei denen, die ihr Vermögen darauf verwenden, bie Gefhidliche 
feit und bie Bürgſchaft; aus der, wenn auch belcidigenden Un: 
gleichheit bei MWertbeilung bes Eigenthums entwidelt ſich eine 
Hierarchie, melde von der Familie bis zum Staate hinaufgeht. 
Diefe ECigenthümlichfeir bat auf das Gange ber gefellihaitliden 
Drdnung einen bedeutenden Cinfiuß und bewirkt, daß England 
ungeachtet feiner übelzufammenhängenden Infitationen und ber 
großen, augenfälligen Mängel felner Verwaltung, unter den 
gluͤclichſten und trefflichſtregierten Etaaten ber gegenwärtigen 
Epohe einen fehr boden Rang einnimmt und jede hiſtoriſche 
Vergleihung mit frübern Zuftanden nur zu feinem Voriteil ge: 
reiben fann. — Die Duelle find in England felten. Der rubige 
Ton ihrer Erörterungen; die Befonnenheit ihres Charakters; ber 
Mangel an Empfindlichkeit fo wie am gewiſſen Worten, welde 
wiewobl fie in andern Spraden eine Beleidigung bezeichnen, bier 
ohne Bedeutung find; die ungemeine Strenge des Geſetzes, wel: 
ches fobald der Kampf tödtlib war, dem Sieger zum Echidfale 
des Beliegten verurtheilt; die oͤffentliche Miäbilligung, weidr, 
ben Duell und den Dueliiften verfolgt — alle diefe Urfachen be: 
ſchraͤnken die Nothwendigkeit, feinem periönlichen Mutbe oder 
feiner Geſchicklichleit die Rache erlittener Berwimpfung anzuver⸗ 
trauen auf ſehr ſeltene Faͤlle. Statt ſich zu ſchlagen, kllagt man 
gerichtlich, und findet dieß ſehr natürlick. Gleichwohl läßt man 
der britiſchen Tapſerleit Gerechtigleit widerfahren und glorreiche 
Thaten rechtfertigen das von allen Nationen ihr zugeſtandene 
Lob. — Beobachter man einen Engländer, ber ben Kontinent 
bereist, und denfelben wieder im feiner Wohnung zu London, fo 
geigt fib ein großer Unterfhied. Hieraus entipringt die etwas 
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ſchieſe Meinung, welde man dießſeits bed Kanals von ben Feh⸗ 
lern und Eigenſchaſten bes britiften Charakters hegt. Die 
Schuld davon liegt weniger an denen, die das Urtheil fällen 
ald vielmfehr an jenen, bie der Gegenftand deſſelben find. Er— 
ftere urtheilen nah dem was fie feben; letztere zeigen fi nicht 
fo wie fie wirklich find, und die von ihnen angenommene Form 
iſt ſchlechter ald ihre natürliche, Außerhalb des Landes fegt ber 
Eng'änder feinen Stolz darein, deſſen Gebräude beizubehalten, 
er übertreibt fie fogar, aus Furcht, ihnen auch nur eim menig 
untreu zu werden. Seine Eingenommenbeit gebt fo weit, baf 
er bie Gewohnheiten bes Landes, das er bereist, nach denen fei: 
ned Vaterlandes umjumobdeln fuhrt. Cr affektirt @mpfinblicteit, 
Mißvergnigen, Hochmuth, fordert eine Aufmerffamteit, ohne ſich 
eben fehr zu bemühen, fie auch zu verdienen und macht es fich 
allenthalben bequem. Zu Haufe ift der Engländer zuvorfommend 
gegen Fremde, ſucht ihnen zu gefallen, bie Sitten, felbit die 
Sprachen des Kontinents zu entiehnen, und um mit feinen 
Gäften im Einklange zu fepm, die Nationalgebräude in Hinter 
grund zu ſtelen; Fury er zeigt eine Feinbeit, eine Verbindlich: 
feit, eine Suvorlommenbeit, melde die fo entgegengefegten For: 
men, unter denen er im Auslande zu erfheinen fih abmüht, 
faum hätten errathen laffen. — In dem Charakter, in dem 
häuslichen Leben, in den Gewohnheiten ber Engländer muß ir: 
gend etwas Mangelbaftes liegen, was fie nirgendd Wohlbehagen 
finden läßt: fie fheimen von einem Bebürfniffe nah Orts ver— 
ändberumg geplagt zum werden, bad fie von ber Stadt auf dad 
Land, von ihrem Baterlande in andre Länder, vom Binnenlande 
an dad Ufer des Meeres treibt, Wie fie fich befinden werben, 
daran liegt ihnen wenig, wenn fie nur morgen nit mehr an 
dem Orte find, mo fie bente Ichen. Willen fie feinen Ort mehr 
anf dem feten Lande zu befuchen, fo fließen fie ſich in die en- 
gen Wände einer Jacht ein, fegen fi den Unannehmlichkeiten 
und Sefahren des Meeres aud, treiben zmedled umber, obne 
Hoffnung gegenwärtigen Senuſſes, obne einen Gegenftand, der 
Erinnerungen verſpraͤche, ohne andres Wergnügen ald das Ende 
desjenigen, welches fie zu genießen vermeinen. Diefe Krankheit 
zeigt ih nicht bloß bei Einzelnen, fondern bei einer großen Un: 
zahl von Familien aus allen Ständen und aus allen Bermögend: 
verbäliniffen. Man reist nah Italien, nah Sachſen, nah 
Shöttlard, nad Franfreih, von einer Grafſchaft in die andre, 
ohne irgend einen beſtitamten Zweck. Wei der Abreiſe vermiethet 
man fein Haus, iſt die Pactzeit bei der Heimkehr noch micht 
abzelaufen, fo miethet man ein anderes fir einen Monat, für 
acht Tage, für ein Jahr. Will oder kann man nicht ferner Mel: 
fen antreten, fo wechfelt man mit feiner Wohnung in der Stadt, 
worin man lebt. Ein Fremder fühle fi veranlaßt, gu fragen, 
ed jenes Comfortable, deſſen man fi fo ſehr ruͤhmt, wirklich 
fo allgemein ift, daß es fih allenthalben, wohin eine tolle Laune 
treibt, findet und ob die Engländer, angenommen, daß es ſich in 
England findet, es auch mit fih auf dem Kontinent bringen; 
und man gelangt mohl zu bem Zweifel, ob es wirklich eine fo 
Toftbare und fo nothwendige Sache um biefe Somfortablenes fen, 
da man fie fo leicht zum Dpfer bringt. 





Der Golf von Meriko, 


Auf ber Höhe bes Kaps vom Florida bildet die öftlice Kuͤſte 
von Amerika, nachdem fie lange Zeit eine beildufig noͤrdliche und 
füblige Nichtung verfolgt hat, gegen Welten auf einmal eine 
große Cinbeugung, der man den Namen Golf von Meriko gegt: 
ben hat. Der nörblide nud öftlihe Hand biejes Einſchnittes 
find Louiſſana und die beiden Floridas; im Süden und Melten 
aber wird er von ben merifaniihen Wereinigten Staaten begrängt, 
Die Meerenge, welde bie füblihe Spige vom Florida vom Kap 
Katoche, der weſtlichen Epige von Yucatan, trennt, wirb von 
der Infel Cuba in zwei fhmale Kandle geſchieden, durch die fih 
bie abwechfelnde Bewegung der Sewaͤffer des Occaus fortwährend 
mittbeilt, die von den Paffatwinden zuerft in die Hondurad:Bai 
getrieben und dann, matdem fie die Küften des Golfs von Me: 
zifo befpält haben, duch die unter dem Namen dee Gulf 
Stream befannte Stroͤmung, in den atlantiſchen Deram jurüd: 
geführt werden. ? 


Dan fann auf drei verſchiedenen Straßen in den Golf von 
Merito eindringen: Die amerifanifgen Schiffe unternehmen febr 
oft bie Fahrt durch den neuen Kanal oder durch bie Heinen Kas 
näle, welche die große Bauk von Bahama durchſchneiden, indem 
fie dicht am dieſer Bank hinſegeln, am der fie vor Unter geben, 
fobald der Wind nicht günftig iſt; denn es bedarf eines ſehr fri: 
fhen Windes, um der reifenden Strömung des Golfs entgegen 
au fahren. Die aus Europa kommenden Schiffe ſchlagen entwe: 
ber den Weg durch den alten Kanal oder bie Heine Meerenge 
ein, durch die Yucatan von der Infel Cuba getrennt iſt, indem 
fie am füdliden Ende diefer Jaſel hinſchiffen. Mährend der 
fbönen Fahrzeit ift die Fahrt im diefer Gegend fehr angenehm. 
Wenn man längs diefer herrlichen Inſel, Chriſtoph Columbus 
erfter Niederlaffung, binfegelt, fo hält man ſich fletd in geringer 
Entfernung vom Lande, wo dann während bed Tages ber See: 
wind in biefen von ber Tropenfonne durchglühten Luftlreis eine 
toͤſtliche Frifche herüberträgt, und bei Nacht fpendet bie Erde, fchneller 
abgekühlt, ald die Oberfläche der Gewälfer, denfelben Seewind, ber 
fie fo angenehm abfüblte, mit dem koͤſtlicen Düften beladen, 
bie ber Boden der Antillen ausjtrömt, zurid, Mit jebem Au: 
genblid wird dad Auge von neuen, mannidfaltigen und maleri: 
ſchen, zuweilen bezaubernden Gegenden entzüdt; bald wirb bad 
Ufer als eine dürre Sandflähe fihtbar, der die fanfteften Bepbpre 
fein Leben einzuhauchen vermögen; bald als ein mit der üppigſten 
Vegetatinn bedecktes Thal, mit Wohnungen von Zuderrohrfels 
bern umgeben, deren Grän von der zarteſten Urt ift, von Kafı 
feebaumpflanzungen oder von lamgblätterigen Bananen. Dann 
Öffnet ſich wieder bie Küfte zu einem miedlihen Golf, deſſen 
Krümmungen fib bald hinter den Bäumen verbergen, bie feine 
Ufer befhatten, bald in dem Eonnenftrablen funteln und fo dem 
Blick bezaubernde Engausfihten eröffnen. Dann erheben ſich 
ploͤtzlich ſchroffe Felſenkuppen, an denen die Wogen (häumend id) 
brechen, oder eine Kette hoher Gebirge, deren jäbe, eisgraue 
Gipfel ſtets von einem ſchwarzen Streif bihter Dinfte umhält 
find, Welche Wonne, befonders am Wbend, wenn die Sonne 
ihre Gluth im Meere von Honduras geloͤſcht hat und nur bie 


975 


" Hinpter ber Berge neh von einem goldenen Dufte umfloffen 
find, in einem balſamiſchen Lufthauch fanft fih längs dieſer la: 
enden Küfte bingewiegt zu fühlen! @inige weiße goldgefäumte 
Wölfen fhwimmen mie leichte Echnerfloden in der unermeß- 
lien Atmofphäre; das Meer ift dann fo rubig, ber Himmel 
fo ar und vom reinften Azur, und bie Luft fo harmoniſch, denn 
unter dieſem herrlichen Tropenhimmel herrſcht eine unbeſchreib⸗ 
liche Harmonie. 

Doch wie trügeriſch iſt diefer Himmel, ber dem Geemann fo 
viele Genuffe verheißt! — Eines Tages, ed war gegen Ende des 
Julius, fuhren wir dit an ber füblichen Kıfte der Inſel Euba 
bin; die Sonne hatte den ganzen Tag über an einem woltenlofen 
Himmel geglübt und Alles mit Strömen von Licht und Hitze 
ubergoſſen; fo eben war fie hinter ben Gebirgen von Jamaika 
niebergefunfen und wir athmeten bie milde durchduftete Luft, 
die und ber Landwind zuführte, Nah und nah umhüllten die 
Gebirge fih mit fhweren Dünften, die fi langfam zufammen: 
drängten, je mehr bie Naht auf die See berabfant, und bald 
wie ein dunfled Diadem anzufehen waren, aus deſſen Mitte fort: 
mwäörend Feuer bervorbligten. Lange war Dieß für und nur ein 
prachtvolles Schaufpiel; ber Blitz fpaltete fhlängelnd die Wolfen 
und in Swifchenräumen hörten wir bumpfe Donnerſchlaͤge, bie 
bas Echo ber Luft im lang gebaltenem rollenden Gemurmel mac: 
halte, Als aber die Temperatur des Bodens fih abgekühlt hatte, 
vermehrten bie auffteigenden Duͤnſte plöglich die Wolken, aus deren 
Schoß bie zufammengepreßte Luft in Wirbeln entwich und fi mit 
dem bereits auf den Wogen fpielenden Winde vereinend, zu ei: 
nem heftigen Falwinde wurde, ber und mit der Schnelligkeit 
des Blitzes überfiel. Raum hatten wir nod Zeit, bie möthigen 
" Worfehrungen zu unfrer Sicherheit zu treffen, und unfrer Schnel: 
ligfeit ungeachtet wurden dennoch mehrere Segel in taufend 
Stuͤcke zerriffen und dur die Luft davon geführt. Zwei Stun. 
den blied oder donmerte vielmehr der Wind mit unbefchreiblicer 
Wuth, wuͤhlte berghohe Wogen auf, zerſchmetterte eine an der 
andern und ſchleuderte den Gifht und Schaum davon über und 
weg. Bei aller Wuth war er dennoch heiß und troden, wie der 
Wind der afrifanifgen Wüften; Die ftark durdmwärnte Atmo⸗ 
fpbäre geftattete deu Dunſtluͤgelchen noch nicht, fih in Regen: 
tropfen zu verwandeln, alleim kaum war bie Temperatur gefun- 
ten, fo goffen bie Wolken Ströme von Degen auf und berab, 
mit benen aud bie ganze Wuth des Sturmes fi legte, Bald 
trat bie vorige Ruhe wieder ein und am andern Morgen flieg 
die Sonne ſtrahlend am Horizont herauf. 

(Bortfegung folgt.) 


Don Pedro und feine Umgebungen, 
(Aus G. Lioid Hodges Eag. Narratire of the Expedition to Portugal. Lond. 
» Vels. 1833.) 
. Don Bebro, 

Don Pedro ift eine von jenen Maturen, an denen fin jebe vors 
Übergebenbe Gemüihöperwrgung fund gist, fo daß auch ein wenig ſcharf⸗ 
fi@tiger Seebachier mit leichter Mühe Inrem Eparatier dur mnd dur 
ſaaut. Er Hefigt im audgezelgnetem Brad einige der werthvellſten Eigens 
fHafıen, die einen Menſchen fymücten ehren, bie jedoch, ber Wahrbeit zu lieb 
muß es gefagt werben, darch einige andere im Echatien gefteiit toerben, die 


nur alym oft dem wirtlichen Guten Eintrag tum, bad er für feine Gtaaten 
in Ausführung zu bringen fireste. SFreimfithig, offen und männtie, zeigt 
er bei einem Praftoollen und gebiegenen Rörperbam, ber alle Arten vom 
infirengungen uud Eutpebrungen zu ertragen fähig ift, eine natärliige 
Melgung zu gefahrvollen und gewagten Unternebmungen. Mile biefe Eigens 
f@aften find jept im ihrer vollen Biätbe, ba ber Kaiſer erſt fehs und 
dreißig Jahre zählt, Borzuglich bemerkbar macht ſich im feinem Charakter 
eine Wahrheusliebe in Allem was er fagt, und der Wunſch mit firenger 
Sewiſſenhaftigteit feine Verſprechungen zu erfüllen — was bei einem 
Gürnen, und noch dazu bei einem, ber fig im feiner Rage befindet, feine 
Kieinigteit il. Die fraͤhern Greigniffe in feinem Reben, fo wie bie ber 
fängften Expedition map Portugal, lafren über ben Gparfbliet und bie 
Beftigrelt feiner Urthellatraft erhebliche Zweifel ohmwalten, was man ſe doch 
mit feiner mangelhaften Erziehung entfguldigen kann. ine beiehrende 
Kerräre biled ihm ftets fremd, und er mußte daher feine Menſchentennt⸗ 
niß bloß vom feiner nachſten Umgebung ableiten, Es wärbe nur fson 
oft Gefagtes wieberholen heißen, wenn wir bier feine Irrigen Muflhten, 
in bie er faft nothwendig geratben mußte, im einigen, und feine völlige 
Untenntniß im andern Gegenfländen näher berüfren ‚wollten, da Höflimge 
feinen einzigen Umgang bildeten und feine Lehrer waren. Der Mangel 
einer vernünftigen Leitung feiner fräpeften Jugend ift nom in feinem 
gegenwärtigen Benehmen ſichtbar. Er ift gemeiniglic pibgligen Eins 
draden allzu ſehr hingegesen, umd fortgeriifen von dem heftigen Mufwals 
lungen feines heißen Blutes, giet er dann dem mäcftem beflen Gebanten, 
der Ihm gerabe augenbliclich beherrſcht, unbedachte Worte, ohne bad Barts 
gefüpt oder die Auſichten feiner Breunde oder Diener zu fhenen, Gin 
folges Benehmen hat nur im allzu vielen Fällen Erkältung des Dienft: 
eifers and dfters fogar völligen Raltfinm zur Folge, Jndeß muß man 
ihm die Gerechtigttit wiberfahren laſſen, Seigufügen, daß feine außerorbents 
Uche Breigebigkeit nicht wenig dazu beiträgt, bie Ablen Gindrüce zu vers 
wiſchen, bie eim fo unheilvolles Benehmen unfehlbar mach ſich sieht. 
Sieraus mag leicht entnommen werben, daß der Raifer fi nicht 
durch jene fuͤrſnche Würde im Benehmen audjeigmet, die von fo mägs 
tigem Einfluß anf bie Beberrfgung ber Bemäsber ber Menſchen ifl. 
Grgenibeile trägt feine Unterhaltung ftets bad Gepräge der größten 
fachdelt uub Vertraulichteit, obme allen Auſpruch anf feine Bildung, 


su geben. Judes weiß er babei ſich ſteis im dem Schrauken bed Muftandes 
zu halten, und er würde fig ſeibſt esen fo wenig als Andern irgend 
eine unziemliche Menberung hingehen Laffen. In feinem Samilieniehen 
iſt fein Benehmen wicht nur völlig tadellos, fondern fogar bewunderungs⸗ 
würdig. Selne liebevolle Aufmertſamtelt für bem Teifeften Bunf ber 
Kaiferin und feine jeder Aufopferung fählge Liebe für feine Kinder find 
allgemein betaunt. Bon ber Kalſerin ſelbſt ſpricht man mit der böchftem 
Bewunderung. Cie befigt einem ausgezeichneten Merftand unb große 
Riberaftiät der Befinnung. Ihre Meinumgen follen großes Uebergemwicht 
bei ibrem taiferlipen Gemable haben, und es wäre fehr gu wünfcen, 
baß fie dfierd belgezogen werden fbnnte, um bem bbfen Eingehungen feiner 
feloftfägtigen und unpellvollen Rathaeber das GSieichgewicht zu halten ober 
Ihre Folgen zu bintertreiben, da Reptere, wie ſehr gu färchtem if, ihrem 
allyu vertranensvollen Gebieter äußern nachthellig werden fbunen, Es 
it fein geringer Beweis von ber ebeimäthigen Geſtnnung des Ralfers, 
daß er, von Dom Miguel fpregend, nie eim Wort des Tadele oder ber 
Beindfeligreit gegen ibm laut werden laͤßt. Gewdbniich begeihnet er ihn 
bioß mit den Worten: „Mon frere.“ Im gleicher Urt nennt er ben 
Abnig von Spanien nur: „Mon Oncle.* 

Was feine religidfen Auſichten beiriffe, fo ift Don Pebro aus Lieher: 
ztugung aufriapriger KRatholit;. ſcheint aber zu aleicher Zeit tief burpbruns 
gen von ben groben Mißbrduchen, bie in der portuglefifgen Kirche herr⸗ 
ſchend geworben find; umb folte bie Sache Toter unter feiner 
Leitung in Portugal bie Dperbanb-gewwinnen, fo läßt fi mit Gewißheit 
even fo nachbruͤccuchen Reformen in ber Kluche wie im Etaat entgegen 
feben; Burg die Riuft zwiſchen ber deſpotijchen Neglerung Don Miguels 
und ber fonflitutionellen Staataverſaſſung, bie Don Pebro einzuführen 
aus allen Rräfıen firebt, wird nicht größer ſeyn, als bie zwiſchen ber 
gegenwärtig deſtedenden Mafle von Lüge, Trug und Grpreffung, bie auf 
ber portugleſiſchen Kirche laſtet, und derſeiben Kirche, wenn bie EBurfe 
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fHaufel darin ben Zeigen von der Spreu gefondert hat, Der Raifer iſt 
febr thaͤtig und mit dem fruͤheſten Morgen ſchon am feinen Gefgäften : 
war feine Mäßigfeit verdient geräbmt zu werden, Er triuft nie Wein; 
Weffer ift ſein gewoͤbnliches Beiräufe, ſelbſt den Kaffee meidet er. Die 
Bolge diefer Lebenſsweiſe iſt die fraftvofte und eifenfeftefte Geſunbheit. 
Seine Mudteltraft iM bedeutend, umd er findet großes Wergnägen daran, 
ſawere Gewichte aufzuheben umb andere Probefllide von feiner Körpers 
fraft abzulegen. Biber bei allen feinen adtungsmeriben Eigenf@aften, bei 
feinem boben natürligen Sinne für Gerepiigteit, bei feinem Haſſe ver 
Unterbrüdung, feinen freifinnigen Mafigten und feiner Gutmätbigreit Im 
Allgemeinen , tanın ich doch nicht umbin eine Schattenſelte feines Charat⸗ 
terö zu beruͤhren, bie allen jenem ſchͤnen Eigenſchaften Manches an ihrem 
Werth benimmt — ich meine bie Beimifgung von Eitelkeit, bie auf feine 


Handlungen fo großen Einfluß Abt. 
. Echlaß folgt.) 


Vermiſchte Nahrichten. 
Die 


ben au bie noͤrdlicher pelegenen Provinzen Tſche⸗lang und Rlangs man 
deren ſehr viele. Sie geigem fip, -theild mit Silber, theils mit leipten 
Baaren Heladen, zwiſchen den Yufeln in ber Nachbarſchaft von Macao, 
aub bandein Oplum eim, bas fie, weiter mach Wellen, zu Tſchye⸗ man, 
der Infel Haisman gegenüber, verfaufen. Sie fehren zuräd, belaben 
mit robem Inder, Knochen und Muſcheln zum Dünger, Ritfgt *) und 
trocerien Salben, bie fie In Canton, Macao und Mlangsman verkaufen 
ober weiter nad Morben, Ningspbo und Syang: hal, führen. Gembbns 
Na ringen fie eine größere ober geringere Menge Dpium mit zuräd, 
woron bie Miatrofen fehr viel verbrauchen. In Schangs hai und Mings 
ph0 laben fle Baumwolle, bie fie weiter nad Morben führen. Cinige 
Dſchouten gehen alle Sale von Eanton nach Eogingina, Siam, Gin: 
apur umb dem tmbifgen Archipel. Der größte Theit dieſer Fahrzeuge 
tommt von Busflan und aus dem Bezirfe Tſchao⸗ tſcheou im Aumang : tung 
an den Bränen von Fusflan, und eimige gehören Eigentbämern, bie im 
Sam und Eogyingina wohnen. Exliche und zwanzig Dſchonten geben 
von Ganton mad Macao und Mlongrnan im indiſchen Archipel. Der 
jährlige Betrag ihres Handels wechſelt zwiſchen 200,000 Bis 500,000 
Tacie. Mehrere von biefen Fahrzeugen, oft mit 450, 200, and wohl 
300 Mann am Bord, gehen jährlich zu Grunde, Wolgendes ift die Ans 
zabt ber Dſchonten, bie im Jahre 1851 mit Macao Handel trieben, ober 
auch dort nur vor Anter gingen. Bon Emuy 80; von Tſchaug⸗ ticheou 
in Bu: flang 150; von Horistfgeon in Ruangstung 5005 zwiſchen Riangs 
man und Ensflan 500; Dſchonten, bie von Canton nad Thlan stfin und 
nach Riaostuftg oter an die Mandſchutuͤſte geben 16. Diefe letzten find 
von großem Bau und gehbren nad Fusflan; die erlaubten Waaren, mit 
benen fie Handel treiben, belaufen ſich jährlich etwa auf 20,000 Kadts, 
Sie geben von Eanton im fünften oder fehften Monat unter Segel, und 
fommen am Ende des Jahres im eilften Monat zuräd. Die fbrigen find 
Feine Dſchonten, deren Rapumgen zwiſchen 4000 und 5000 Picd berragen. 
Die bedeutenbſten Aukſuhrartitel ber Dfizonten keftehen in Upotheter⸗ 
maaren, getredneten Früchten, Zucker, Leinwand, Glaſswaaren umb 
Stickerelen; ihre Ruͤckfrachten find: nordiſche Früchte, Mepfel, Birnen, 
Pfir ſiche, Weintrauben, eingeſalzenes Schbpſenfleiſch und Wildpret. Die 
tlelnern Fabrzeuge führen Seide, Alaun, Bleiweid, Betel und Kotue—⸗ 
nüfe, Xöpferwaaren, Del und andere Artitel ein. Die Ausfuhr von 
Macao Ift unbedeutend und beſteht größtentbeils in Ziun, Papier unb 
anbern von ben Portugiefen bingebtamten Baaren, 


Ein Bericht von einer Relfe nach den Infeln bes großen Deeans im 
„Singapur: Ehronicte‘ gibt folgente Beſchrelbung von einem See im Ins 
mern von Tabeitt: „Um drei Uhr Nachmittags famen wir an eine Stelle, 
wo ber Fluß aus ben Bergen hervorgufommen ſchien, und Die war in 
ber That das Äußerfte Ende bes Thales. Wir brachen uns, fo weit es 
mdglig war, Bahn gegen den Strom, und fanden nun, baß das Waſſer 
aus einer Höhle hervortam, Im bie wir, der großen Welfenfläde wegen, 





*) Eine Seifenpflange. 


Dſcheaten, welcht den Räftenbandel von Ehina betreiben, ges 
hören größtentbeild dem Provinzen Fusfian und Ruangstung, indeB has 


Aber die dad Waſſer ſchaͤumend and firubeind mit unmwiderflehti 

walt herabflärgte, mumdglic einbringen fonnten. Man rberb u ph 
Gelte bes Bebirges bingufiettern, was uns anfingti unausfäbrbar faien; 
allein bie @ingebornen zeigten uns ben Weg, und teir folgten ihnen, 
Hände und Füße zu Huife mehmend, fo gut es arben weite. Un den 
Geſtraͤuchen uns feſthaitend, die zwiſchen den Belfen wudfen, famen wir 
nach unb nad von einem zum andern, und mach Berlauf von zwei Stun⸗ 
ben erreichten wir mit gefgumbenen Haͤnten umb Geſichtern ben Gipfel 
des Berges, wo wir uns auf einer Hochebene befanden, über ber, wicher 
andere Gebirge bia zu einer außerordeutligen Hobe emporragtem, Diefe 
Ebene war hucftätti mit Favl ober wilden Bananen bebedt, derrm 
Frachte eime herrliche Speiſt find. Madden wir biefe Epeme suräcdgelegt 
batten, taimen wir gan unerwartet an bad Ufer eines Gee’s, vu dem 
fein anderer Zugang. als dur eine Welfenfpalte führt, bie ip ſchwerlich 
sum Bweitenmale wieberfinden dürfte. Wir rubten am Ufer aus und Sers 
fasten dann ben See zu umfreifen,, allein wir fonnten nur bis auf eis 
nige Buß vom Eingange vorwärts fommen, ba bie Belfenwand fenfrest 
adfiel, und das Waller am Ufer fünf Miafter tief war. Uns gegtnäber 
erbob fig ein Fels fommerrifch bie zu eimer ungebeuern Höhe, ber im eis 
ner geraden Spige auslief, die zur Wafferfiäage faft ſentrecht fand. Mich 
rere berslige Waſſerfaͤle färpten fig von ben Gipfeln der umliegenden 
Hagsel berab, von denen einige bei ihrem Sturze faum bie Beifen zu bes 
räpren ſchientu. Aue biefe dem See Mahrung gehende @emdijfer verans 
faßten und zu der Unterfugung,, wohin er feinen Husfluß nehme, ohne 
welden er bald fin wuͤrde Äberfült baden; allein e8 war von einem Mb: 
fluffe nicht die geringfte Spur, zu ſehen, auch waren bie Ufer im Hinter⸗ 
grunde außerorbentlig boy. Meiner Schaͤrung nad mochte ber See 
27, Meile Im Umtreife haben; ſentrechte Felſenwaͤnde umgasen ihm sem 
allen Seiten; eine Meine Stelle zu auſerer Linten ausgenommen, two es 
möglich ſchien zu lauden. Ginige wilde Enten, bie wir bort herumſchwim⸗ 
men faben, erregien in uns noch mehr ben Wuunſch, borthin zu gelau⸗ 
gen. Mit Hdıfe der erfinderiſchen Eingebornen wurde es möglich unfer 
Borbaben auszufägren; diefe hatten baid drei Floße aus Wapi verfertigt, 
auf bie wir uns rittlings, die Fäße im Waſſer und die Bilnten in den 
Haͤnden fegten; zwel Taheiter fpwammen biuter und ber, ſchoben uns 
mit ber einen Hand vorwärts und hielten ſich mit der audern über bem 
Waſſer. Auf dieſe Weiſe gelang es ums über den See gu fegen, und 
uns zu Überzeugen, daß feine größte Tiefe 11, M after bielt; Fiſche ber 
merften wir nicht, Bon ben Ih umfoplleßenden Felſen nahmen wir mebs 
rere Mufterfläcde mit; alle feinen Kaltſtein zu ſeyn. Unfre führer ge: 
leiteten uns zu elmem tiefen Brunnen am Abhange bes Berges, und fags 
ten ums, daß einft bie Sieger bier ihre Gefangenen lebendig bimaszuflärs 
zen pflegten. Als wir von ber erfigemannten Hochebene wieder berabfties 
gen, zeigten fie und eine greße Höhle im einer fentrechten Welfentvanb, 
umgefäpr acht Fuß Über unfern Rbpfeu umd tormiaftens eine Meile vom 
See. Uufre Bübhrer fagten, wenn bas Waffer des Bee's eine gewiſſe 
Höhe erreicht habe, fo entieere es ſich durch biefe Deffuung, bie bad Ende 
eines unterirbifegen Ganges fey; eine Ausſage, der wir umbebingten Blaus 
ven fhentten, weil augenfgeinlihe Spuren uns überzeugten, daß ein 
großer Mafferftrom hier feinen Uudflaß gehabt hatte; obſchon bamald Al— 
les troden lag. Als wir aber enblig am Buße des Geblrges anlangtem, 
erbielten wir eine genamere Rbfung ber Frage, und zwar an ber Gtelle, 
wo ber Fluß aus einer Hoͤble hervorbricht; als wir dieſelbe betraten, fiel 
uns fogteld auf, daß fie faft gerade unter bem See Liegen muͤſſe, deſſen 
Waffer durch irgend einen, mehrere hundert Buß langen unterirbifchen 
Abzug bieber fi entleert und bie Quelle des Fluſſes bitdet. Die vorers 
waͤhnte, von Außen an ber Belfentwaud ſichtbare Hdble mag dem Waſſer 
nur danu als Huswed biemen, wenn befiige Regen und pefhmolscner 
Schnte, denn auf den Bipfeim biefer Gebirge bat es oft Schnet, ben 
Baferftand des See's bis auf eine gewiſfe Kbbe treiben.” 


In Engiand will man bie wichtige Erfindung gemacht baden, bur& 
Hemifhen Proseb Dampf zu erzeugen,, flatt mit Stetakohle. Es ſoll 
dazu eim breundares Gas angewendet werden, wozu der ganye Apparat 
ben moͤglichſt Heinen Raum einnimmt. Sollte ſich tiefe Erfiobung bewähs 
zen, fo. wärbe man fortan die weiteflen Eeereifen mit Damprislffen 
machen tbunen, wozu man biäber nur Segelſchiffe brauchen konute. 


Mängen, in der Kiserarıfaps Artifiifpen Unftalt der I, G. Eortafgen Bumimatiang. 
Verantwortlicher Rebattenr Dr. Rautenbaser. 
(Mit einer Beilage: Literarifhe Anzeigen.) 


asp) Beilage zum Ausland zaın das 























Auch unter dem Titel: . r böberen und niedern Lehrauſtalten. Begründet 
Prinzipien der reinen Analysis, Fur dief von Dr. @ Simmermann. ıfle Übtheis 
Vorlesungen an dem Grossh. Hess, Kara-| fung für das allgemeine und Boltsichulweren, 
sterbureau zu Darmstadt. gr. 8. 1 Thir. beraudgegeben von K. Zimmermann. 2te 
8 gr. oder 2 fl. 24 kr, Abthenung für Berufss und Gelchrtenbiltung, 
Fuchs, D., ccbemaliger Regiffeur und peufio- | Terandgegeben von Dr. 8, Ehr, Zimmer: 
nirter Hoffchaufpieler) Ehromologifhes Tage] mann. gr Jahrgang, 1832, 28 Semeder. 
buch bes Großherzog. Heſſiſchen NHoftbeaterd, | ı1or Sabra. 1833. 18 © er. gr. 4. Vreis 
von ber Begründung bis zur Auflbſung beifels | eines Eemeflerd 5 Ihr. oder fl. a5 ee. in 
gu i :L ——8 var ——— —3— ey monatlicher ober wbcentlicher —2*R 
ubi . 8. geb. 1 r. 4 gr. oder 2 fl. i * 
Seſ ichte, allgemeine, ber Kriege der Franzofen Gaaeltung 182 Wett. (de —S—— und 
und ihrer Miltirten. Bon Unfange ber Revo | mermann (roiher Hofbiaronun in ans 
natlicher Pieferung. Preis des halben Fahrs 


Iution bi zu Napoleons Ende, gt Leſer aller 
gangd 2 Thlr, 4 gr. ober 3 fl. 45 fr, 
Schulzeitung, allg., 2te Abthl. für Berufs- 


Staͤnde. Aus dem Franzbf. it Edhladıt: 
it. Gelehrtenbildung. Herausgeg. von Dr, 


































Litterarifhe Anzeigen, 
Eigner neuer Verlag 


Karl Wilhelm Leske in Darmſtadt 


von ber Herbſtmeſſe 1852 Me zur Dfter- 
meſſe 1833. 

Alterthümer von Athen und andern Orten 
Griechenlands, Siciliens und Kleinasiens 
etc., Text, aus dem Englischen übersezt 
nach der Londoner Auszabe vom Jahre 
1830, und mit einigen Anmerkungen be- 
gleitet von Dr. Karl Wagner (Lehrer 
am Grossh. Gymnasium zu Darmstaedt). gr. 
8. 2 Thir. oder 3 fl. 36 kr, . 

Beiträze zur Lehre von den Geisteskrank- 
heiteg. Herausgegeben von Dr, Franz 
Amelung (Direktor des Landeshospitals 
und Irrenhauses Hofheim bei Darmstadt) 
und Dr. Fried, Bird (zweitem Arzte an 
der Irrenheilanstalt Siegburg). Erster Bd, 
8. geh. ı Thir. 14 gr. oder 2fl, a2 kr. 

Beobachter , ber, in Helfen bei Rhein, ein Blatt 
fie Verfofung, Verwaltung und Vorfsleben, 
zung. 1832, 26 u. 36 Ouartal, Full bis 

cenber. Jahro. 1833. 18 und 26 Quartal, 

Januar bis Julius. Folio. jihel. 2 Thir. 

8 gr. ober 41. — (Wird fortgefegt.) 

Bergaren, I, Reifen in —58 und im 
Morgenlande, Aus den Schwediſchen überf. 
von D. 5. H. Unnemwitter. ar Th. Mit 
dem Plan von Jeruſalem und ber Karte von 
Eprien. 8. 2 Tbir. ober 3 fl. 3° er. 

Bopp, Ph., Seſchlchte bed Nändtichen Weſent 
im x thnun Heflen von ber Mitte bed 
dreisemten Ahrbunderts bis zum Verfaſſuugs ⸗ 

wert am Schluß des Jahres 1820. 

Auch unter dem Titel: 

Beiträge zum dffentlichen t des Sroßbers 
s0gtbumt rn. Erſier it. or. 8. geh. 
zo ar. ober ı fl. 30 Pr. Be 

Bossler, Dr. C.L., de gentibus et familiis 
atticae socertalibus. 4. ma) 16 gr, Oder 


planen. 268 Binde, 16. Subfer. Preis für 
bie Abnehnner des ganzen Werts 6 ar. ober 
27 ir. Einzelne Feibzuͤge pr. Band 9 ar, Ike u 
oder go fr. L. Chr. Zimmermann, in monatlicher 
— * be —2 —— für — Preis des halben Jahrg. 2 Thlr. 
as Sabre ı . m eilftenmalc herausgege⸗ E . 
ben. 4. gel. 2 gr. ober 8 Er, Ueert, 9. 9. Gemälde von Griechentanb mi 
Kirchrenzeitung ‚ allgemeine. Ein Archiv für die] 6 ER, Neue Ausgabe. gg =. 
mo € “n te * ern u. —— ober 1 fl. 20 fr. 
Kirche, nebſt einer Fircheubiftorifchen u fir i i 
chenrecht lichen Urkundenfamınfır Begruͤudet mul Ei as +? ey! = 
von Dr. € Bimmermann. Wortaeiept von| feute, zur Mufbeiterung bei iherm häuslichen 
Dr. 8. ©, Bretfdineiber (Dberfonfitos Gerhäften und Feldarbeiten fo wie ur Erbbs 
rialvat) und &Generatiuperintendent in Gorba)| Hung md Werediung tänblicer An 
TR RN — bang: Bericichene Mortr und Gacherfläruns 
- 1832, 26 Semefter. ı2r Jahre. 1933. 18 Ce otigen are 2 —— an erg 
mefier. gr. 4. Preid baldjäbriich mit dem Kis (Bei Abnahme en hs Fol, Ander no. der Eur 
teraturblatt 5 Thlr, oder 8 fl. 45 fr. Ohne fcriptionsprei von 6 gr. oder 2i fr. flatt, Die 
bas Ritteraturblatt 3 Thir. od. 3}. in monate Melodien dain find unter der Preffe.) 
lichen oder woͤcheutũcher Zieferung. Winkler, Dr. F.L., Lehrbuch der ph 
gaudtag, ber, im Mroßbergogtbum Keflen, macentisch ge 1 Pha J —— 
in deu Jahren 1832 und 1833 im fortlaufens| 737356e a — —— 
der Äberfichtficher Darfel 16. bie 46 k Für Aerzte und en. ster Theil, ıste 
gu Che a ur. omg 1% R-, an . und 2te Abthl, 2 Thlr. 16gr. oder 41.48 kr. 
aefejt.) Beitichrift für die fanbwirtbfehaftfichen Vereine 
er, Dr. S. #. (oroßder ogl. beffifcher | des Sroßherzogthums Helen, Serauspeneben 
Provinzialbaumeifter) Kber bie tung mit ere von Sn. W. Pant (groß. beil. Defonomies 
ter Buft umd ihre Anwendung im Jrrens | rath und beitändiger Gefretär diefer Vereine), 
itale Kofbeim bei Datınnabt, gr. 4. Mit Jahrgang 1833. gr. 8. gel. ı Xhir. 12 gr. 
5 Zeidhmungen in KovalsWolio. ı Tbir. 8 gr. 2. go fr 


ı fl, ı2 kr. 

Boethii, Anicii Manlii Torquati 2 fl. 24 fr. .._ [Beitfhrift für Geſezgebung und Redtspflege bes 
Severini, Carmina Graece converis per | Ritteraturblatt, theologiſches, zur allgemeinen Kir⸗ Kurfürfentpume und 30 — Nez 
Maximum Planudem, Primus edidirf denzeitung. Sr I e; 1832. 28 Gemener. | fen und der freien Stabt Frankfurt a. IM. 
Carolus Fridericus Weber, Pro-f 9 seen 1833. 16 Semefter. gr. 4. Preis] Herausgegeben von .D, I . &. Böhmer 
fessot Gymnasii Darmstadini. 4, ı2 gr. | balbjäbelih 2 Thlx. 15 gr. oder 4 fl. 30 ir. jun, Bopp, D. Jäger. ı Bd, a8, 


8 und 48 Heft. ar. 8. Der Banb von 6 He 
en. 2 Xbir. 8 gr. ober 4 fl. 12 ®r. nr 
immermann, D. Ernft, Berfaffung ber 

ee und Wolköfchufe im Sheiberyenioum 
Seifen nach der neueflen Organifation. (Mebft 
einem Pritifchen Seudſchreiben. (Mach dem Tode 
* van * berausgegeben.) 8. geb, ı Thlr. 
od. 1 fl. 45 fr. 


Kunftfahen und Landkarten. 


Alterthümer vou Athen und andern Orten 
Griechenlands, Siciliens und Kleinasiens, 
gemessen uud erläutert von C. R. Cocke- 
rell,W. Kinnard, T.L,Donaldson, 

* W. Jenkins, — re - Supple- 

. * ment des Stuart-Revett‘ schen Wer- 

(Auf 10 Erpl. mird 1, auf 20 Erpl. 3, anf joo| ment dis, und leste Lieferung, _Subscrip- 

ä tionspreis auf Velinpapier 4 1 rn. 16 gr, 

Germentung a a mens oder A 1 auf ordin, Papier ı Thir. 6 gr. 
Mer! Abmimi rchen oder 211. 15 Ar. 

x — Be u Das num voltändige Wert koget im Sub: 
feriptionss Preis fartonnirt mit bem Tert 
en Bellnpap. 10 Thir. 8 gr. oder 18 fl. 36 fr. 
auf ordin, Papier 8 Thir. 6 gr. od, 14 fl. Zı Er. 

nterrichtstiwefens und die Gef Der Eupferiptionspreid befebt noch auf unbe 
verfitäten, Gymnafien, Boltsibulen und auer | timmmte Zeit fort, 


oder 54 kr. 

Greuzer, Dr. Fr., (Grossh, Bad, Geh. Rath 
u, Prof,) zur Geschichte alt-römischer Kul- 
tur am Oberrhein und Neckar. Mit einem 
Vorschlag zu weiteren Forschungen, Mit 
Vignetten und einer Karte, gr. $. 20 gr. 
oder u fl. 30 kr. . ® 

Disziplinargewalt, die, Öffentlicher Bebörben im 
Großherzogtium Heſſenn über Öffentliche Anz 
mwilte, Beitrag zur Keuntniß der Stellung 
des Abvofatenftandes, Indbejondrre im Groß: 
Berioaıbum Pr Beitagebeft zum erſten 
Band —3 — rift für Geſe zgebung und Rechts⸗ 

flege im Kurfaͤrſenſhum und Großherzogtum 
ſen und ber freien Stabt Frankfurt, 8. 
— er, u 6 en 
el, 5 ®&. Sr. (Gtabtpfarrer in Hei⸗ 
beiberg), bie Heilsichre bes — 
einem ausführlichen Katehidmus mit beinefügs 
ten Bibeifiellen. Für ben Unterricht ber reis 
uns in evangelifch- proteflantifhhen Fir: 
chen unb Schulen. gr, & 12 ar. oder 34 fr. 
(Bei Abnahine von 25 Erempl, nur 6 gr. oder 
27 fr. — mit Rabait — auferdem bei 50 
Erpi. 10 — bei 100 Erpi. 30 reis Erpi ) 

Eckhardt, C.L.P, (Grossh, Hess, Mini- 
sterialrath), Leitfaden für mathematische 

orlesungen. ste Abth, Reine Analysis, 


Ge Us » allgemeine, berandgegeben von 
einer Geſe 
de nn Do 2 8 [27 
“Br .» 16 Se . ge 
Preis — ih 2 Kir. 8 ve or 4 fl. (in 
wöchentlicher oder movatlicher Lieferung.) 
Piſtor, Dr. €, Tb., Kurze Geograpbie nad 
deu neueften Staatsveraͤnderungen. @in Ele⸗ 
mentarbud) für ben Schulunterricht, 2te Auft, 
8 ober 18 Pr, 
(Bel Einführung In Schnien werden auf 25 Eret. 
u 9 5* 8, a Een 16 umd auf 
rpi- 2 Freiernl- gr . 2 
Nitfert, Ar, Verbentfi Mi und erflärended 
frembwörterbuch zum Schuls unb es 
branch, befonders für böbere Bürgers u 
terichulen. or. 8. ı Tblr. ober ı 45 ar 


Ansichten von Darmstadt und seinen Umge- 
bungen, zte Lief, mit 6 ausgemalten Blät- 


tern. 4 ı Thir. 8 gr. od. 2 flu.24 kr. 
Die Biätter werben ei ein ‚negeben, 
PER da vier, von Terms t, in Kupfer 


Grünewald, grossh. 

ı Thir, 4 gr. oder 2 fl. 
Einzeln Foftet jedes Blatt Bar. oder 36 fr. 

Karte, neue, von dem roßberzogtbume 
Heffen, mit ber Innern Fintbeilung nach den 
beiten und neueſſen Quellen bearbeitet unb in 
Stein arapirt von &; Glaſer. Royal⸗For⸗ 
mat, 16 gr, ober ı fl. ı2 ir, 

Karte ber Vereinigten Staaten von No r⸗A me 
rifa nach den neueften und beiten Quellen 
entworfen von John Melifb. In Stein 

rapirt von Ed. Wanner Laubfartens 
ormat. 6 gr. ober 27 
Karte von Syrien, entworfen und berichtigen 
nacı ben Angaben von en Burebarbt, 
Sean und Mangied von Hödlıfröm,. 
andkarten⸗ Format. gr Ser 36 Mr, 

Moller, D, G. (grosslı. hess, Höfbaudirek- 
tor und Oberbaurath) Beiträge zu der Lehre 

ı5 Heft, mit 6 


estochen von E, 
ofkupferstecher, 


von den Konstruktionen. 
Kupfertafein, Royal-Folio, ı Thir. 18 gr. 
oder 3 fl. 

Muller. D. F. H,, Beiträge zur deutschen 
Kunst- und Geschichtskunde durch Kunst- 
denkmale mit vorzüglicher Berüksichti- 
gung des Mittelalters, in vierteljahr. Hef- 
ten mit theilweise kolorirten $Steindrüken. 
35 u, 45 Heft, gr. 4, jedes Heft ı Thir. 
4 gr. oder zfl. 

Plan von Terufalem. Folio. un Bergaren'd 


Meilen im *3 $ r. ober 27 Pr. 
Sculatlas , 1 * * en ı Erbes 
halcher Wert tigung ber 


— er F 


fe Siehe — 
27 — Neue wohlſeilere 
a Royal:Quart. ı Thir. 8 or. ob, 


24 kr. 
Ela. Eleiner, der weueften Erdbeſchrel⸗ 
In 9 kolorirten RN: oyal⸗ 


(Ri —— diefer —E in Schulen wer 

——— noch beſondere 
Beten ingefande n.) 

Wanbfarte von den Provinzen Starfenburg und 


Nondelet, 3. ey praft. Anleitung zur 
Ft, überfeat von. Difelbartd 
ra on 5. ftelbarth, 

—2 in 6 —X* ‚ Sit den 207 Aus 
yeern ter Driginalandgabe. Moyal 8. Die 


upfer Roval Serie, 

ee D. 8. 9. (Profeffor an ber Unis 

— ehrbuch su Borlefungen 
givapiegie. Nebſt 3 Abbanbinngen 

über ben Begriff Fintbetun und das Stus 
dium, und einem Abriß ber Litteratur biefer 
Wiſſenſchaſt. 2teverm. ı, ‚ Hurlage, gr. 8. 

Schröter, D. v. (Dberappellat, &er. Rath 
unb or zu Jena, Eivitiftifche Abhand⸗ 
Iungen. gr. 8. 

Deifen nn der Inftitntionen des römischen | b 
Rechts. 
Suckow, 
riss der Mineralogie, 

Vorlesungen. Ss $, 

Tiedemann, Dr. Fr., (grossh. bad. Geh, 
Rath und Professor in Heidelherg), Hınd- 
buch der Physiologie des Menschen. ar Bd. 
Mit königl. —— — er. 8. 

Bayner,®. W. ed Voiltsbuch ober 
—— — — keiten u mian 

elehrumg unb Unterhaltung Zum 
Borrsfchulen und ben Landmann. 8. 

Weber, W. €. (Direftor ber — Schule 
zu Bremen) bie Aeſthetik au —* Geſichts⸗ 
puntt gebildeter Freunde bes Echbnen. 8. 

Weider, L. E. (Schulfehrer zu Großrohrheim), 

Kalllaraphiſche ———— der Eurrentichrift in 

metbodifcher Gtufenfolge, zum Gerrandh in 

Schulen, befonbers für — In 

20 Zafeln * 5 Bol hoher Echrift. of. 


TE, n, D, Kart, & 
—8 zum —ãâ ſ fr Militair⸗ 


en 
* Ba Ib6s. 5», Jet Der — bis 


dr. & (Professor in Jena), Grund- 
Zum Gebrauch bei 


ufpiel in zum 8 
Deifen, Yacgbe von po, Eau, in 5 Arten. 8. 
von Bensen, 5. .L« egierunges 
rath je, beutfcher Staaten 
in ioflematii ——— zr Ben 


r- Ei 
ro: 





Rheinh u ber neueſten innern Gintheis —** 4 — auf Natur⸗ und Series 
ne . YAutgabe, Royal⸗Format. 6 gr. J unbe; ein Handbuch für Meifende umb alle 
oter * Das Gebirge uäber fennen B —— w — 
Wanktar e von der Provinz Oberheſſen, nach mit Nadmveifungen über bie e Maturfihönbeiten 
ber neneflen Innern Eintbeilung. eue Aut: * In Berbindung mit Freunden ins 
gabe.” Royals Format, —— 27 ii. gg #.. . * 14 Kupfer: 
—* —* erſchelnen: wo 05% 
Defſen, 
— nt Ye fe Stuatereät. IX. a en a 
wersaren, 3 ta @urepa nad im io Reihardt in Eist r 
E Den a gu Bei Geor eicharbt in eben iftfo 
ven. 0: Unger. ze u. Inter Chi He [ jdn" no 7 0 ade Oubandtungen 
genen. v. —“ (berzogt. N af. Be: FJ. 6. C bi ch' 8 
beimratt t) fsach_und dr. Cannabi 
Ei Ale 2 fd —— un verm. Huf. Kurfäbudh beim Linterrichte in 
& ®&., bie michi ‚ 
ken in Beioge fen al nd für bie der Geographie 
reifere —— — ae 18 und 28 3. I für Lehrer, die ſich meiner ober auch ande: 
Rare veD. . Krinif, eine Samms | rer Lehrbäder —— 


brangen Eu ben Felbjügen und 

täfern. 9, b, Fran. von Dr, 

rBb, dem sten Bd. bes 

nals giant ) gr. 8. 

Alan 5 as iterönanlenE 260 fon 
r), Unt 


für Bürger und Landleute. quer & 
€, D, * * 
— —— — 
a ’ . 
ber Band 


theilung. or. 8 


— = 
r. Amelung. 


5* * Nach⸗ 


leſen für Freunde ber und Länder: 


se and I ſtens 


mwördigfeiten ber Laͤnder, ihre Probukte, wenig: 
ichhe , bie nicht gang befannt «find, natur: 
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» Runde des geiftigen umb fittlihben Lebens der Voölker. 





England und die Engländer. 
2. Familienverbältniffe, 


Die englifhen Familien find zu zahlreich, ald daß dieBaube, 
welche die @lieder derfelben verknüpfen, auf bie Dauer ſehr feit 
ſeyn könnten, Kaum dehut ſich die Zumeigung ber Eltern auf 
die zahlreihen Kinder der eimzelmen Haushaltungen aus, ohne, 
wie in andern Ländern, zaͤrtliche Sorgfalt und herzliche @üte zu 
zeigen. Diefe im: zarten Kindesalter noch ziemlid warme Zus 
neigung nimmt mit bem Wachsſsthum unb ber Entwidlung ber 
phyſiſchen und geiftigen Kräfte der Kinder immer mehr ab, Man 
bereitet diefe allmäblih vor, bderfelben ganz entbehren zu lernen, 
fobalb fie eine auf ihre fünftige Laufbahn berechnete Erziehung 
in den Stand fegen wird, alle ihre Beduͤrfniſſe ſelbſt zu befriebi- 
sen. Hieraus erklärt fi ber geringe Grab von Beſorguiß, 
welche bei ben @itern die Zukunft einer allzu zablreihen Fami⸗ 
lie erwedt, ald daß das väterlihe Wermoͤgen allein binreichen 
Könnte, einem jebem Kinde ein paſſendes Geſchaͤft zu übergeben. 
Die Familie vermehrt fi, ohne daß ber Water wegen ihrer Zu: 
Eunft beunruhigt wird, Der ältere Sohn erhält ben größten 
Theil bed Vermögens und oft fogar bad Ganze, jedoch mit ber 
Verpflichtung, bie er in der Megel trem erfüllt, die Familie zu 
beſchuͤtzen; die übrigen Bruder erhalten Stellen oder treiben ir 
gend ein Gelhäftl. Die Welt if groß für einen Englänber, 
Außer den tbeuer erlauften Stellen, den zahlloſen Sineluren, 
welche die Verwaltung, bie Armee und vor allen ber geiftliche 
Stand dem Chrgeije und ber Habſucht mächtiger Familien anf: 
bewahren, bieten die beiden Indien, ſowohl diefen Familien ald 
auch benen von nicberem Wange fihere Zuflucht. Die jungen 
Zeute, 'die man dorthin ſchict, finden entweder ihr Gluͤck oder 
ben Tod, in beiden Fällen bat man fi nicht weiter um fie zu 
befümmern. Was die Töchter betrifft, fo find alle vom dem vä: 
terliden Erbe ausgeſchloſſen und haben infofern gleihe Ausſicht 
auf Errichtung irgend eines @tablifements; glüdlih find jene 
su preifen, welche die Natur mit Förperlichen Meizen *) ausgeſtat⸗ 








) Da Hei ber Wahl einer Grau in England mur bie Betrachtung 
ihrer Schonheit und Feine Rackſicht anf Gerd, welches In andern 
Ländern erftere erfeot, den Mann leitet, fo dürfte es mit uns 
wahrſcheinlich ſeyn, daß diefem Grunde bie phoſtſche BWeohtommens 
heit bed emglifpen Boltes Heizumeffen If. 





2 September 1833, 


tet bat, ober welche gut Erebitirten Haͤuſern angehören. — Die 


 zumwite Generation nimmt bie Sorgfalt der Eltern wenig in Uns 


ſpruch; oft kennen fie nicht alle Slieder derſelben; hoͤchſtens 
wiſſen fie die Anzahl und bie Namen ber Kinder genau, Fol: 
gende Anekdote, wie unwahrfheinlic fie auch Hingen möge, kann 
ih ald volfommen wahr verbürgen. Auf einem Schloffe traf ich 
zu gleiher Zeit mit einem der Söhne bed Befikerd ein. Ju 
bem Saale fanden wir eine Familie, welche aus dem Water, der 
Mutter, aud zwei jungen Mädchen und einem Kinde von sehn 
Jahren beftand, Wir begrüßen bie Fremden und nad einigen 
Augenblicken bed Schweigens fnäpfen wir die Unterhaltung mit 
ben bei ſolchen Gelegenheiten üblihen Gemeinplägen an, Etwas 
fpäter treten die Eigenthͤmer des Haufes ein, umarmen zaͤrt⸗ 
li die Dame, melde vor und eingetreten war, taufhen einige 
Haͤndedrücke mit ihrem Manne, fragen nah dem Namen ber 
Kinder und find erftaunt fie fo groß und ſo ſchoͤn zu finden, 
Hierauf ſtellen fie ihren Sohn ben Gliedern ber fremden Familie 
vor und belehren ihn, daß er bier eine Schweſter, einen Schwa: 
ger, zwei Nichten und eimen Neffen finde, Es Klingt fa uns 
glanblih und iſt dennoh wahr! Er batte biefe Schwelter nie 
mals gefehen, bie in der That viel dlter war ald er, unb kannte 
ihre Familienlage nit; hoͤchſtens wußte er den Namen fel: 
nes Schwager. Nun rübme man mod jene Sympathie ber 
Blutsvermwandtfhaft! Der in England ziemlich häufige Fall von 
Scheidung und darauf erfolgender neuer Heirath verfegt bie 
Kinder der erſten Ede in eine anderwaͤrts unbekannte und im ihrer 
Urt einzige Lage nämlich, daß fie zu ihren Eltern Im dem frü: 
beren Verhaͤltniſſe bleiben, WBeluchen fie ihren Vater, fo finden 
fie dort eine Stiefmutter, geben fie zu ihrer Mutter, fo begeg- 
nen fie einem Stiefvater; überall werben fie gut aufgenommen, 
und man könnte glauben, baß fie fi uber ein Ereigniß freuten, 
wodurch fib die Gegenftände ihrer Meigung verdoppelt baben, 
fo wohlwollend und zärtlich if dad Verhaͤltniß, meldes zwiſchen 
ihuen und den neuen Eltern beftebt, die fie buch bie Treunung 
iprer Familien erhalten haben. 
Das Heirathen. 

Bei einer englifhen Heirath gibt es nichts Scherzhaftes, 
nichts @rheiterndes; andermwärts ift fie ein Band, weldes zwei 
Weſen, die übereingefommen find, mit einander zu leben, vereinigt; 
hier it fie eine Kette, welche jede Bewegung, jede Willensäußerung, 
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jeden Gebanfen nieberbriidt, nirgends ſchenlt man dieſem Ber: 
hältniffe mehr Aufmerkfamteit, nirgends find aber aud bie Er: 
folge befriedigender. Die erfte Jugend ift verfloffen, wenn man 
and Heirathen denkt, die Männer treten felten vor bem dreißig⸗ 
fien, bie Frauen felten vor bem 23 bis 24 Jahre im die Ehe. 
Man macht nicht, wie in Frankreich, einen Gegenftand der Kon: 
venienz daraus, oder ber geſellſchaftlichen Stellung, bes Neid: 
thums, der Liebe und Unbeſonnenheit. Man prüft fi gegenfeis 
tig, man durchforſcht feinen Charakter und feinen Geſchmack. 
Hat diefe erfte Prüfung einen glüdlihen Erfolg, fo fleigert fi 
diefes annähernde Verbältniß zu immer größerer Vertraulichkeit 
mad erft nach biefer zweiten Probezeit geſchehen foͤrmliche An- 
träge, Sind die Familien damit einverftanden, fo wird der Er⸗ 
wählte mit feiner Zukünftigen als wie vereinigt betrachtet; er 
fiept fie allein umd zu jeder Stunde und geht mit ihr aus;” fie 
beforgt die @inrichtung ihres künftigen Haushaltes und beſchäf⸗ 
tigt ſich mit einer Zukunft, die nichts weniger ald durch unwiber⸗ 
ruflihe Verpflichtung ſicher geftelt ift. Auf diefe Weife kann feine 
Falte des Charakters, keine gute und Feine ſchlechte @igenfhaft ben 
dabei betheiligten Parteien; verborgen bleiben, Nahbem diefer Zu⸗ 
fand mehrere Monate gewährt bat, wirb das Band nur daun 
uneuflöslich gefnupft, wenn man vollommen gewiß ift, bag man 
für einander paßt, Diefed vom ber Vernunft gebiligte Werfah: 
ren wird von bem glädlichften Erfolg gekrönt. Ungeachtet der 
Beihränfungen, bie fie veranlafen, bie fie auferlegen und der 
firengen Pflichten, die fie gebieten, find die Ehen in England 
im Allgemeinen vom Glüd begleitet, Die Männer find ber 
@iferfuht und bed Herrſchens üuberhoben unb brauden, was 
ihre Ehre und Würde betrifft, nicht allzu aͤugſtlich zu fern. 
Die Landesfitte Har für Alles geforgt, und zwar mit mehr 
Strenge, ald ihmen feldft gut ſtaͤude. Sie befehlen ohne Härte, 
die Frauen gehören ohne MWiderfprucdh; beides iſt das Nefultat der 
Sitten; wie ed In der einem Familie ift, fo ift es bei allen übri: 
gen, Nirgends findet man geräufhvolle VBergnägungen; da man 
aber nicht auf fie zählt, fo vermiße man fie leicht. Man lebt 
ohne heftige Bewegung und aus dieſer gemürhlihen Ruhe ent: 
fpringt bad Gluck. Indeſſen nicht alle Ehen werden mit biefer 
reifliden Erwägung unb dieſer klugen Vorſicht geſchloſſen. 
(Schluß folat.) 





Der Golf von Mexiko. 
(Bortfegung) 


Sant:Dago ift der vorzuͤglichſte Hafen an der Suͤdkuͤſte, 
der Infel Cuba. Die Stadt liegt im Hintergrund einer tiefen 
ansgefhnittenen Bucht oder vielmehr eines Fleinen, in vielfachen 
Krümmungen audgezadten, auf jeder Seite vom ziemlich hoben 
Hügeln beherrfhten Golfs. Da der Wind aus den Thaͤlern, 
die jene Hügel trennen, bervorftrömt, und auf bem Meer auf: 
prallt, fo macht er die Einfahrt, befonderd ber vielen Untiefen 
megen, die fi im Kanal befinden, fehr ſchwierig. Der Lootſe, 
ber und führte, machte ein Manöver, deſſen Gefchidlichkeit ung 
Alle überrafhte: am einer Stelle, wo der Kanal eine Biegung 


macht, ändert der Wind, der fi im einer Heinen GSebirgsſchlucht 
verfangen bat, »plöglih feinen Strich und ürmt, da er mit 
mehr vom Lande aufgehalten wird, mit Heftigkeit hervor. Der 
Lootſe, ber dieſen Umſtand wohl fannte, ließ ſchnell bie Vorder. 
ſegel masfiren und fing ben Wind im dem Hinterſegeln auf, fo 
daß wir und im Nu und faft ganz um ung ſelbſt herumdrehten. 
und zwar an einer Stelle, wo der Kanal fehr eng iſt und wo 
man Gefahr läuft, auf bie Felſen geworfen zu werben, ment 
bad beſchriebene Manöver nicht genau im rechten Augenblick aus⸗ 
geführt wird, Die enge Einfahrt wird durch eim, der Morro 
genanntes Fort vertheidigt. Wenn bie Schiffe in die Bai ein: 
laufen, fo werben fie von ben Wachen, von den Mauerzinnen 
berab angerufen, wo dann bie von dem Echo ber umliegenden 
Hügel mwiberhallende Stimme mit ungemwöhnliher Stärke er- 
(halt. San:Dago war vormals ber Mittelpunkt eines uner⸗ 
meßlihen Handels; es iſt die erfte bedeutende Faktorei, bie vom 
ben Spaniern auf der Juſel Cuba errichtet wurde. Im fedhe 
sehmten Jahrhundert war fie die Mefidenz des Mdelantabo; feit 
biefer Zeit aber hat eine Stadt, bie fi an der entgegengeſetzten 
Küfte erhoben, mit ihr um den Vorrang gebuplt, und mun vers 
fammeln bie Schiffe ſich dort. So wenig die Einwohner auch ge= 
woͤhnt find, Fremde in ihrer Stadt zu fehen, fo nehmen fie die⸗ 
felben doch wohlwollend auf; ber Handelsgeift verbrängt bier nicht, 
wie in Havannah, jedes andere Gefühl. Die Stadt hat eine 
ſchoͤne amphitheatralifge Lage am Abhaug eines Higeld und eis 
nige auggezeichnete Gebäude, unter denen befonders bie im obern 
Theile der Stadt, mitten auf einem ſchoͤnen Play ſtehende Haupt⸗ 
firche, ald ein Bauwerk in gutem Gefhmad, merkwiürbig ift. 
Hier, mie fat in allen fpanifhen Städten, find bie Kirchen reich 
audgeftattet und die Geiftlichkeit hat einen großen @iufluf, Der 
Gottesdienſt wird meift mit einer Ehrfurcht gebietenben Feiers 
lichfeit begangen, Als wir eines Morgens in ber Stabt ſpazie⸗ 
ren gingen, trieb und bie Neugier in eine Kirche, wo eben 
Meſſe gelefen wurde; die Heiligkeit des Drts, bie großartige 
Architeltur des in manrifhem und gothiſchem Styl aufgeführten 
Gebäudes, die tiefe Stille, die in diefen riefenbaften Wölbune 
gen herrfchte, im denen der Blick fi verlor, eine auf den Knien 
Hegende, bad Haupt zur Erde geneigte Menfhenmenge, bee 
Geiſtliche in priefterliher Kleidung, den wir in ber Ferne, am 
Ende einer langen Reihe von Bogenmwölbungen, unter einem gang 
von Gold firaplenden Throndimmel vor und fahen, das gebeim- 
nißvolle Licht, das die auf dem Altar breunenden Wachskerzen 
auf feine Geftalt warfen, nebſt dem Zwielicht, das die erften 
Strahlen der aufgehenden Sonne durd die bunten Scheiben der 
gothifhen Fenfter fhimmerten — alles Dieß erfüllte und mie 
andähtigem Schauer — ed war wahrhaft ber Gott ber Ehriften, 
der fih auf den Altar herabließ. 

Das erfte Gefühl, dad einen Meifenden befchleiht, wenn er 
bes Abende durch die breiten, ftillen Straßen ber Stabt wan- 
delt, it von jener ſchwermuthigen düſtern Art, die einen unheim⸗ 
lichen Cindrud im Gemäth zuridläßt, fo mie und eine aͤngſte 
lie Bellemmung erfüllt, wenn wir bei Naht bie fhwargen 
Mauern und die vergitterten Fenfter eines Gefaͤngniſſes betrad. 
ten, Die Frauen find bier von ausgezeichneter Sqchoͤnheit und 
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fm Umgang begaubernd, Die fpaniihe Weiſe zu lieben haben 
fie ſehr gut begriffen; felten wird man nicht im der Nacht bie 
zaͤrtliche melodiſche Stimme irgend eines Liebhaberd vernehmen, 
der unter dem halbgeöffneten Fenfter ber Gelichten ſchmachtet. 
Die Stabt bat einen berrlihen Eirlus; was und aber mehr als 


die Pferderennen überrafchte, war bie Schönheit ber Frauen, beren 


biendender Dreiz noch erhöht fhien, wenn man mehrere von 
ihnen beifammen fab; nicht felten Fonnte man ſechs der ſchoͤn⸗ 
ſten Geftalten in berfelben Lage meben einander ſitzen ſehen. 


Sonntags, wenn bie Hitze bed Tages fih etwas gemildert bat, 


fahren Herren und Damen in Volanten fpazieren; es find 
dieß außerordentlich leichte Wägen, an bie man fo viel Pracht 
als möglich verſchwendet. Außerhalb ber Stadt liegt ein artiges 
Hoͤlzchen, wohin die Equipagen in langer Meihe fahren, wie zu 
Paris ind Sehoͤlz von Bonlogne in der Charwoche. Franzofen 
gibt es hier nur wenige, auch bilden die fremden überhaupt von 
der ſpaniſchen Geſell ſchaft abgefonderte Kreife, Nur ungern verließen 
wir dieſe Stabt, wo wir eine fo freundliche Aufnahme gefunden 
hatten, und nie wird das Andenken an San-Vago, an feine 
ſchoͤne Rhede, feinen koͤſtlichen Himmel und feine reizenben 
Frauen in ung erloͤſchen. 

Bon Sanı Da St, Antonio, dad weſtliche Ende 
ber Inſel a Riffen umd —22 be⸗ 
deckt, durch welche bie Schifffahrt ſehr gefaͤhrlich wird. Cortes 
ſcheiterte auf feiner Fahrt nah Meriko mitten unter dieſen Fel— 
ſen, denen die — Seefahrer ſich moͤglichſt ferne halten. So: 

Ib man bad Kap umſchifft bat und fih an der Mündung bes 
Kanals von game befindet, treiben bie Strömungen fo gewaltig 
nab Dften, dab man fih der Gegenwinde ungeachtet, bie ge: 
wöhnlih in diefen Strihen wehen, bald auf der Länge von 


Savannah befindet. 
(Bortfegung folgt.) 


Don Pebro und feine Umgebungen 
(Si luß.) 
2. Der Marauis von Palmella 
Eine Thatſache iſt mehr werth, als tanfend Muthmaßungen ober 
Berſicherungen. Der Marquis von Palmella bat burg feine treue An⸗ 
haͤnglichteit an die tonuſtitutioneuen Intereffen feines Waterlandes Bers 
mögen und Einfinß verloren, ja fogar faft bie udthlgen Mittel für feinen 
und feiner Famille Rebensunterbalt geopfert: Ip warde ſedoch ben mir 
vorgtjeichneten Weg ber Unparteilichteit verlaffen , wollte ich nicht hluzu⸗ 
fügen, baß von vielen Seiten ber am ihn jener Grab von Cuergie vers 


angeeignet, 
batte, mas «8 ihm in ber fpmwierigen Eiels 
ſich befand, ſcqwer werben ließ, mit einem fräftigen mb 
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nothweudlg geworden war, mm die Macpinationen jener Intrifanten au 
nicte zu machen, bie feinen Weg umlagerten. Eine Befspeidenbeit diefer 
Art kaum mit ganz gut geheißen werben, wenn fie Menfepen von niedri⸗ 
gern Fähigkeiten erlaubt, bie Zügel zu ergreifen, wo es fi um Betends 
fragen eines gangen Boltes banbelt, 

Talleyraud bat gejagt, es ſey für Palmella bad größte Ungich, 
daß er in einem Aleinen Staatt geborta fey; dena wirt er ein Bürger 


Englands ober Brantreihs, fo wärbe er durch bie Breifinnigtelt feiner 
Eutwärfe, be bier einen großen und wärbigen Spielraum ju ihrer Cut⸗ 
wiciung gefunden haben würden, ohne Zweifel gu einer großen polktifagen 
BWigptigteit gelangt Es war erfi am 9 Februar — einem 
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erſten Tage wurde bie Kälte und Steichgättigteit des Ralfers 
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beimmiffe fand ſich in ber einfachen Thatſache, daß die wohl⸗ i 
verbiente Maptung, deren Palmella bei allen austwärtigen Diäten genof, 
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würden obme Zweifel fir fein Waterland erfprießtihere Brüchte getr. 
baben, wäre er bei beim UAntritte feiner Stelle feſt baranf beftanden. 


folgen entſchiedenen Bang bätte er einſchlagen tbnnen, ohne baß er vom 
Seite des Kaifers einem Wiberfprum zu fürchten gehabt baben wuͤrde: 
und eine fo unabhängige Haltung zu bebaupten, waͤre Palmella um fe 
mehe berufen geweſen, als er, wegen Don Pebro’s lauger Entfermung 
von Portugal, von beffem Unfäbigteit, fi in ber ſchwierigen amd. gefahrs 
vollen Laufbahn die zuverläffigften Führer zu wäplen, nothweudig Äbers 
zeugt ſeyn mußte, 
5 Der Graf von Billa: Blor. 

Der Graf von Willas Flor, der wärend der revolutionären Bewe⸗ 
gungen im Portugal fo oft, gleich ebremvoll für fi, als woblthätig fär 
die fonftitutlonellen Rechte feines Waterlandes, auf ber poltifpen Schau⸗ 
bühne erſchien, Ift gegenwärtig ſechs umb vierzig Jahre alt. und voll Ges 
fundheit und Thattraft. Er befigt eim fehr gebildetes und anziehembes 
Benehmen, das in gädtigem Einklange mit ber Biedertelt und Rirbends 
wöärdigteit Im feiner Haltung, ihm Im jedem gefeufgaftiigen Krelſe al 


‘ wirtende Intriten himberli werben. 

















gemeine Liebe erwerben muß. Mir biefen milderen Vorzuͤgen verbindet 
er eine anerfannte perfbutipe Tapferkeit, und iſt völlig frei von jenem 
dervorſtechenden Nationalfehler der Wortugiefen — einem verberblichen 
Kang zur Intrire Es if außer Zoeifel, daß man Ihm feine 
auf die Stelle des Oberdefehlahabers ſtreitig machte, obgleich er in Allem, 
wad er umternahın — Im feinen fruͤhern Kämpfen gegen ben Marquis 
son Ehaves, wie in feinen legten Unternehmungen auf den Uzoren — 
Reis vom Gluͤg begänftigt war. Auf den Azoren wamenttich hatte er 
Miemand Über ſich, der ibm Vorſchriften erteilen ober feinen Planen 
entgegenwirfen fonnte; bier bielt er die Zügel der bbchſten Militärs umb 
Eloit « Gewalt in feinen Händen, und mar (mit einer einzigen Nuss 
nahme) unbehindert von jeber Einmiſchung folder Menfgen, bie im den 
einfayen Grundfägen ber Negiermugstunft unbewandert , dloß ber Aus⸗ 
führung ergeiffener Maßregein durch pruuthafte Mandate und emtgegens 
Zweifel gegen feine Bäplgteiten als. 
Dt befehläbader gründete man fehr mit Unrecht auf bie Ereigniffe, bie 
Im feine fpätere Laufbahn fielen, wo er nicht fo ale war, fi) ber 
fräpern Unabbangigteit in feinen Planen und Handlungen gu erfreuen. 
4. Sttveira, 
Unter den Männern, bie gegenwärtig dad Kabinet Dom Petro’s 
Kitten, verbient Seuhor Monzinbo Gilveira namentliy einer 


6. Greire 


tritt bei Ihm fparf ausseſprochen hervor, ohne daß man den eigentticpen 
Grund diefes Haſſes angeben Fhnnte, 

Ohne ibm Unrecht zu thun, kaun man ihm ald einen planlofen Theo⸗ 
veilter bejeipmen, der noch dazu mit der gefährlichen Werbiendung der 
Selofitiene dergeſtalt behaftet It, daß er fig In feiner gefepgebenben Beldr 
beit wenigfiens ein Yombal, 
nes bünft, mweßbals er auch, bei aller Liebe sum Wechſel. 


wärbigen Erwähnung twrgen feiner Anbängliqfeit an bie tonflituttonene 


Freibeit, Segränder auf eine gefande und beilfame Uebergeugung von dem 
Verthe derfeiben, pen fo gemäfigt als beharrtich verfolgte er den Mit ⸗ 
beftoeg zwiſchen ber Mepuslie und ber in England fogenannten Eonfers 
Yaltopariel, Im Befige eines großen-Wermögens im Portugal, ybgerte er 
Zeinen Augenblict es für bie —* feines Vaterlandes zu opfern, 
5. apien 
Eanbibo Jofe Zavier Ift eim fihlauer und Intrikanter Köfling, 
der von dem portugiefifgen Eharafter keinen vortbeilhaften Begriff zu 
geben vermag, tie er Überhaupt feiner Matiom fonderiihp Ehre machen 
würde, Ungeachtet eines zurädjloßenden Meußern und einer lntiſchen 
Saltung, bei völligen Mangel an Unterhaltungsgape, und niet eins 
mal burch Geburt empfohlen, gelang es ibm bad, Aper das Gemüt des 
Ralfers eine voltommene Herrſchaſt zu erſchleichen — eine Herrſchaft, der 
wan leider nicht nur das Unfangs inter bem fremden Truppen Don Per 
20078 fo mächtig herrſchende Mißvergnägen, fondern au das Scheltern 
der Hauptentwürfe der Erpebition feibft sufgreiden muß. Kavier fchloß 
fi wärend des Umaphängigteitörrieges auf ber Halbinfel ben franybfifgen 
Waffen an, umb focht gegen bie Freiheit feines WBarerfanbes, wofür nom 
immer bie damals gegen ihn ausgepromene Todeeſtrafe Über feinem Haupte 
ſawebt. In mwelhem Lichte er bei feinen Ranbsienten im Algemeinen 
fleht, Braucht faum gefagt zu werben; doch bat au er unter ibmen feine 
Dreunde und Kreaturen, die er fin kur feime Stellung bei Dom Pebro 
am fhaffen wußte, deffen Berbiendung binſichnuich biefes Mannes nicht ger 
tig gu befiagen fl. Pur die urcht vor ſeintr unverföhntisen Bemitbts 
' er konnte einigermaßen bie Oppofition, bie gegen ibm fuͤbldat werben 
mußte, zum Gmpmelgen bringen. Wodl befannt mit allen guten umb 
ſawachen Selten deb Ralfers, mäürbe er ſich wohl häten, geradezu mit 
dem Gegenſtand einer Intrite auf ibm foßzugeben; biega bedient er fi 
feiner ſchlauen Handlanger, von denem einer ber bereittwrlligfien beö Rai: 
ſers erſſer Kammerdiener, Namens Carlotte, it, ber in Brafilien 
fein Reitraecht war, und deffen Bruber man der Ermordung bed Marguis 
von Eonid Beshctigt. : Der Sohn diefrs ungiücklien Marquis, ber ji: 
gleich des Kaiſers Schwager Ift, bat baber taͤguch ‘die Ardafung zw feben, 
daß der Bruder vom bem vermuthlichen Mörder feines Waters einer der 
vertrauteſſen Suͤnminge des Raiferd und yundaft um ıbm ft, wie er denn 
gegenwärtig in feinem Gefolge auch ben Mang eines Rientenants beileidet, 
Bum Beweis, anf welgen vertraufigen Fuß der Katfer mit diefem Mens 
fen flcht, darf bloß erwähnt werden, daß Den Pedro Ihm tägl in 
ſelnem Schlafgemache Audlenz glet, wenn er angetleibet If, und auch 
nelegentfim; Ihm in feimem Zimmer beſucht und mit ihm fi unterhält, 
Die guten Dienfte, bie ein Maum bei einem fo freien Zutritt gu dem 
Kalfer Teiften fonnte, entgngen Ravier miat, der dur den Rammerbdies 
ner Aules, was er win, zu dem Ouren bes Raifers atlangen laffen Mann, 
wenn ed ibm darum zu thun ift, Jemand im dem Barferligen Bertrauen 
gu ftörgen, 


nbthigen 
, attds 


Ungragtet bes hohen Begriffe, den er vom feiner eigenen Wiertigteit hat, 
war er doch ſteis mur eine Puppe in den Händen Eanbibo Zapiere, ®) 
7. Saldbanhae, 


General Salbanba if ein Siebenswärbiger und gutgefinnier Mann, 
ber ber Freibelt und Wohlfahrt feines Waterlandes lunig ergeben, aber 
au zugleih von bem Wunſche befreit ift, ſich populdr zu masen und 
militäriige Uuczeichnung zu erlangen. Während es ihm volltommen ges 
lang, fi die Liebe der Boldaten umd vieler Dffiyiere zu erwerben, entging 
er nicht dem Irref Finfiuffe und den Fauftricken einer argliftigen 
Variel. Diefe Entſchuldigung verbienen wenigftens jene Handlungen feis 
nes politifigen Lebens, die einem Kabel zu unterliegen foelnen; benn es 
warde mebr ald bart feyn, Ihm unrebliche Mofinten unterfaleben zu wol⸗ 
im. Gegenwärtig bat er eim Feid vor fig, wo er frühere Mibgriffe 
wirber gut magen und ſich fer im der Motung feines Waterlanded ber 
gründen tann. Bevor er jebom Dieß zu tbun vermag, muß er aufbds 
ven, fig zum Brennpunft der Watrion und des Mißvergnügens bergus 
leihen; er muß perfbulite Feinbſellgteiten vergeffen, ober er wird nie 
zum allgemeinen Beften beitragen, 

8» Pater Marco, 

Der geiftlihe Theil von Pater Marcos Beruf ſcheint am wenigs 
ſſen die Motte zu from, zu der bie Matur Ihm feuf. Bein Cum ſte ht 
mebr auf bie welttimen Verrichtungen eines Hoſmnannes und Peimivaters, 
Hiezu IN er durch Die Maste von Dffenbersigkeit und Gutmürbigtelt, bie 
er bei der voltommenften Aulage zur Werfpmigtbeit zur Schau zu tras 
gen weiß, vollfommen geeignet, Man findet im ibm jene giiclihe Mis 
fung von Zause und Gmiange, und er ladet dadurch mit befferem Er⸗ 
folge zu Annäherung und Vertrauen ein, old es irgend Jemand bei ber 
durgpbawieften Abſicht gelingen mdmte. Mit feinen befonders ausgezeich⸗ 
neten Fänigfeiten begabt, war er do gewandt genug, durch Feine, 98 
faritı angebramte Schrneichelelen und bie allmaͤblich wurpeinde Mat ber 
Bewobnbeit einen gewiſſen Einfluß bei dem Kalfer zu erlangen, wurde 
aber auf zugleig ein müglipes Wertzeug im dem Spinden des verſchlage⸗ 
nen Zavier, 





*) Eandido Zapier wurde uerft das Vortefenitie des Kriegdminifteriums m. 
boten, allein er Irbnte es ab, da er [blau genug war einjufehen, dab er in 
feiner Stedung als erfier Abſurant des Kaifers mehr wirflichen Einfuß bins 
ger den Kouliffen behaupten, und von bort aus die Mafchinerie befier wurde 
önnen fplelen taffen, ats in der Ihm angetragenen Würde. A. d. Berf. 
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(Bortfegung.) 


Havannah! — Welde Erinnerungen an unermeßlichen Deich: 
thum met dieſer einzige Name, melde ungeheuren Schaͤtze bat 
dieſe Stadt unter Karl V und feinen Nachfolgern nah Spanien 
gefendet! Als allgemeiner Stapelplag aller ſpaniſchen Befisungen 
in Amerifa, war fie der Vereinigungspunkt jener berühmten 
Galionen, die das Gold Peru’s und Mexiko's nach Europa brad: 
ten. Havannah gehört noch im bie Meihe der Handelsſtaͤdte er: 
ften Ranges; taufende von Schiffen aller Nationen drängen ſich 
auf feiner Rhede und es iſt ein wahrhaft außerorbentlihed Schau: 
fpiel, Morgens bei Aufgang ber Sonne biefen Wald von Maften 
zu fehen, am beren Spitzen Wimpel von allen Karben flargen; 
und dennoch beginnt der Wohlftand dieſer Stabt in Verfall zu 
gerathen, und ihr früher fo blendender Glanz nah und nad 
zu erbleihen. Schon langen die Schiffe nicht mehr, wie vor: 
mals, im folder Menge an und feit ber uf nah Unabhän- 
gigkeit Mexiko und Peru der fpanifhen Herrſchaft entriß, hat 
das Gold diefer beiden Länder, das nach Havannah ftrömte, zu 
fließen aufgehört. Sie ift nit mehr ber Stapelplatz des ge: 
fammten weſtindiſchen Handeld; Wera:Crus, Earthagena, die fie 
vormals als ihre Hauptſtadt betradteten, ftehen jet im feiner 
Verbindung mehr mit ihr, — der Krieg hat bie Bande zwiſchen 
ihnen jerriſſen. 

Die Stadt iſt ſehr gut befeſtigt und eine zahlreiche Beſatzung 
ſichert dem Mutterland ben Beſitzz die Straßen fiud breit und 
die Käufer, von benen einige Ihren Beſitzern mehr ald ſechs 
Millionen Franken geloſtet haben, beftehen in weitläuftigen Ge: 
bäuden. Der Gouverneur der Jufel bewohnt einen prächtigen 
Palaft; mehrere der Kirchen find ſehr reih und bie öffentlichen 
Spaziergänge, wohin die elegante Melt fi beſonders am Sonn: 
tag in Bolanten begibt, fehr (hin. — Neben dem Palafte bes 
Gouverneurs, an der Stelle, wo ber Sage zufolge, Columbus 
zum Eritenmal den Boden der neuen Welt betrat und fein Lager 
aufſchlug, erhebt fih zu Ehren bes großen Seefahrers ein Denk⸗ 
mal, eine Feine, prächtige und im neuen Seſchmack erbaute Ka: 
pelle, denn alle Dentmäler der Spanier tragen eim religiöfes 
Gepräge, Der Gebanfe, den großen Mann durch ein Denkmal 
au ehren, muß allerdings preiswärbig genannt werben, hätte 


Igung fhuldig gemadt, indem man um die Kapelle zu bauen, 


den alten Baum fällte, unter dem der kuͤhne Seefahrer mit fel- 


nen Gefährten die erfte Mahlzeit hielt. 

Das Klima von Havannah richtet jährlich große Werheerun: 
gen unter den Einwohnern an. Jebed Jahr werben ganze Gene: 
rationen von Ausländern von bem gelben Fieber bingerafft, das 
im Lande unter dem Namen Bomito negro oder prieto (ber 
ſchwarze Tod) befannt if. Der Verlauf diefer Krankheit ift balb 
langwierig, bald blitzſchnell. Eines Tages fahen wir am Qual 
einen Kaufmann, der mit felmer geräufhvollen Geſchaͤftigkeit Je⸗ 
dermann übertäubte, plöplih in bie Arme feiner Sklaven fin 
ten: dad Vomito megro hatte ihn ergriffen und am Abend ging 
fein Leihenzug an ung vorüber. Diefe entfeglihe Krankheit 
galt lange für unbeilbar und alle Kunft ber Aerzte wurde au 
ihr zu Schanden, jeßt aber behandelt fie eim franzoͤſſſcher Arzt, 
Herr Belot, mit Erfolg. Er ſehtt feine Kranken in ein warmes 
Bad, öffnet ihnen bie Adern und läßt das Blut laufen, bis fie 
in Ohnmacht fallen; daun läßt er fe herausnehmen und beban: 
beit fie mit fhmerzftillenden Mitteln, ein Verfahren, bad nur 
felten feblfchlägt. Ueber die Urſachen, bie dieſes graufame Uebel 
erzeugen, ift man noch immer nicht im Meinen; bie geograpbi- 
fe Lage von Havannah erllärt indeß zum Theil, warum 
diefe Geißel fih bier ganz befonderd fühlbar macht. In einem 
großen, allenthalben von eimer hohen Gebirgstette umgebenen 
Thal atlegen, wird bier bie Luft nicht hinlänglih von ben ab: 
wechſelud Tag und Naht wehenden Land: und Seewinden erfrifcht 
und bie Gluth einer brennenden Sonne emtwidelt fortwährend 
Dünfte, deren Gtagnation die Drgame bed menſchlichen Körpers 
nothwenbigermweife für biefe gefährlihe Epidemie empfänglic 
machen muß, 

Yu Havannab lebt und mwebt Alles im Handel; bie Achtung, 
beren ber Menich hier genieht, berechnet fih mach ber Ausbeh— 
mung feiner Gefhäfte und nah ben Millionen, bie er in Um⸗ 
faß bringt. Große Geſellſchaften find in ber Stadt felten unb 
von Soireen hört man wenig. Am Abend ftatten Verwandte 
und Freunde fih gegenfeitig Beſuche ab; man plaubert in ver- 
trauliher Unterhaltung, ſpricht von Geſchaͤften und macht oft 
Mufit; die Damen fingen mit Guitarrebegleitung Romanzen, 
oder man Foft von Liebe, Liebe iſt bie Lebendeffenz der Frauen 
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unter biefem glühenden Himmelsſtriche, indeß hält es ſchwer, 
‚bei ihnen fein Gluͤe zu mahen, weil Thären und Fenfter, um 
den Luftzug zu erhalten, beftändig offen ſtehen und folglich dad 
Innere der Wohnung ben Bliden ber Neugier bloßgeftellt ift. 
Ein Liebesverftändniß läßt fih bier nur mit großen Kojten um: 
terbalten; man muß ein Haus vom unverbächtigem Ausſchen, 
wohin die Dame mit Anſtand zum Befuh kommen fan, um 
ungebeuern Preid miethen; dann muß man bie Negerinnen und 
Sklaven ihrer Umgebung mit fhwerem Gold erfaufen, um ſich 
ihrer Verfchwiegenbeit zu verfihern; Pferde, Wagen, verläffige 
Kutſcher u. f. w.; Fury Alles muß mit Gold und immer wieber 
mit Gold aufgemogen werben, Aber mie reich weiß dagegen bie 
Liebe für alle jene Opfer zu entihäbigen! — Alle Zärtlichkeit, 
Hingebung, Wolluft, fogar free Ueppigleit, zu benen eine 
ungezägelte Leidenfhaft nur immer binzureißen vermag — Alles 
wird im Bewegung gefegt, um euch zu verführen und zu feſſeln. 
Wie werden fie benüst, diefe Augenblicke füßer Trunfenpeit, die 
man Urgusaugen abgeftoplen — denn bie Mütter bewachen ihre 
Töchter mit der größten Sorgfalt und die Chemänner find hoͤchſt 
eiferfüchtig. Die Havanerinnen find im Ganzen genommen nicht 
ſchoͤn, aber fie zeichnen fih durch ihre Anmuth und die Niedlic- 
keit ibres Fußes aus, ber jebodh umglidlicherweife ſchlecht be: 
ſchuht if. 
(Bortfepung folgt.) 





England und die Engländer. 
2. Familienverbältniffe, 
(SH 1uß.) 


Auch im England iſt zuweilen die Liebe lebhaft und ftir: 
mifh; fogar ben Eitern und gefelligen Sitten zum Trotze artet 
fie wohl in Entführung aud. In biefem Falle, um alle 
Schwierigkeiten zu befeitigen, wendet man fih nah Greatna- 
green, einem Dorfe an ber Gränze von Schottland, wo einem 
alten Brauch zufolge, eine Shmiebfamilie feit mehreren Gene: 
rationen bad Privilesium befigt, diejenigen, welche ſich ben 
Ehegeſetzen ihres Landes entziehen wollen, gefeslih zu verbin: 
den; es bedarf hier weder vorausgebender Verträge, noch Einwilli⸗ 
gung ber Eltern umb gerichtliher Erfundigung. Man finder ſich 
ein, erflärt feinen Willen und wirb verbunden, Die Schwierigleit 
beftebt nur darin, dahin zu gelangen. Der Weg von London 
nah Greatna:green iſt eine Art von Rennbahn, wo bie Liebenden, 
melde entfliehen und bie verfolgenden Väter und Brüder bie 
Schnelligkeit ihrer-Poftpferde erproben können, Die Erftern ba: 
ben gewöhnlich einige Stunden voraus; aber Verliebte haben 
nicht immer Luft, zu fahren, Man bält an, um bequemer von 
feinem Glüd zu plaudern; man maht Entwürfe und baut Luft: 
fhlöfer; man denkt nicht daran die Pferde anzutreiben; ber 
Vater, der durch nichts zerftreut wird, und die Poftillione gut 
bezahlt, kommt den Flüchtigen immer näher, erreicht fie zuletzt, 
ihidt dem Kiebhaber einen Poltzeiagenten auf den Hald, von dem 
er fih in der Megel, um die Langweile des Weged abzulürzen, 
begleiten läßt, bemädtigt ſich feiner Toter, die er, ohne Er: 
barmen mit ihren Zhränen und ihren Bitten, in feinen Wagen 


nimmt und davon eilt, während fein Reifegefährte mit dem Maͤdqhen⸗ 
räuber Bauftfhläge wechſelt. Jeder kehrt mad Haufe zurücd und 
in der Regel wird aus guten Gründen die Heirath, die in der 
Werfftatt eined Schmiedes hätte vor ſich gehen follen, feierlig in 
der Hauptlirde vollzogen. Nicht felten fuchen Männer, Die der 
hoͤchſten Gefellihaft angehören, ihre Frauen im dem Eonlifen 
der Schaufpielhäufer und verfegen fie, unter dem Schutze des 
Titels, dem fie ihnen geben, von der Bühne an den Königlichen 
Hof; im Aufang fühle fi die Strenge der englifhen Gitten 
dadurch jehr beleidigt, gibt aber endli doch nad. Einige Jahre 
geregelter Aufführung reihen bin, das Frühere vergeifen zu mas 
hen und die Scaufpielerin, nunmehr Marguife oder Herzogin, 
vereinigt im ihrem Salon Alles, was ber patrigifche Stolz Bra: 
vitätiihes oder bie Moral Etrenges aufzuweiſen hat. DWiewei- 
len aud verführt man die Frau eines Freundes; diefer fühle 
fi dadurch fehr beleidigt, wie ganz im der Ordnung. In Fran: 
reich würde dieß ein Duell zur Folge baben; bier nur einen Pro: 
def. Statt einer Kugel ober eined Degenftihes, läßt fih der 
Ehemann eine Summe von einigen taufend Pfund ‚Sterling 
ald Entſchaͤdigung zuerkennen; baffelbe Urtheil befreit ihn von 
feiner Fran, welde ihrem Verfuͤhrer anbeimfält umd die öfters 
in ihrer neuen Stellung eine Strenge der Grundfäge und Mus 
fterhaftigteit des Betragens durchführt, welde ihr früheres Leben 
nicht zu verſprechen ſchienen; auf dieſe Weife kommen Moral 
und perfönliches Intereſſe in Uebereinſtimmung. 
Die Grauen 

Die Frauen fpielen in der englifchen Geſellſchaft eime unbe: 
beutende Rolle, wiewohl man fie vom Gegentheil zu überzeugen 
bemüht it. Ihre Erziehung müßte fie für eine von ihrer jetzi⸗ 
gen ſehr verfhiebnen Stellung befähigen; allein die National- 
fitten legen ihnen ein Joh auf und die entfhiedenften Charal⸗ 
tere beugen fi unter daffelbe und nehmen jene anfcdeinenbe 
Gleichfoͤrmigkeit an, wodurch ſich das englifhe Volt in feinem 
Aeußern auszeichnet. Die Erziehung der Frauen in England bes 
abfihtigt mit, aus ihnen befondere Weſen zu! bilden, Idole, 
welche, auf ein Piedeftal geftellt, dazu beftimmt find, die Blicke 
auf fi zu ziehen, Bewunderung zu erregen und Huldigungen 
zu empfangen, Im Allgemeinen wird die Erziehung mehr im 
Innern ber Familien als in öffentlihen UAnftalten geleitet, Leh— 
rer unterrichten in der Gefchichte, der Muſik und dem Beinen. 
Eine Gouvernante, im ber Megel eine Schweizerin, unterweist 
die Zöglinge in den Grundfägen der frangöflihen Sprade. Ord⸗ 
nung und Hntermürfigfeit entfpringen aus dem Werbältniffe, 
worin Eltern und Rinder zu einander fiehen, Selten ift bie 
mütterlihe Zuneigung vom jener Bärtlikeit begleitet, die man 
allzu häufig in Franfreich findet. Statt Schmeicheleien gewahrt 
man Sorgfalt auf der einen, Achtung auf der andern Seite, 
und jene bewunderungsmirdige Stufenfolge, melde in der 
politiihen Ordnung bemerkbar ift, bat ihren Ausgangspunkt 
im häuslichen Leben. Die Richtung, welde die Frauen in ihrer 
Kindheit und Jugend erhalten, macht fie nicht geneigt, in der 
Welt eine glänzende Role zu fpielen, Es iſt wahr, in unters 
geordneten Punkten läßt ihre Erziehung Mandes zu wuͤnſchen 
übrig; aber diefe Mangelbaftigteit kann in andrer Hinfiht wie: 


der als ein Vorzug erfcheinen, Die Frauen nehmen feinen An- 
fand, ihren Pflichten ald Gattinnen und Mütter die Talente 
zum Opfer zu bringen, über welche fie eime zu gefällige Schmei- 
chelei räufhen konnte und bemen jetzt die Vernunft ihr Recht 
angebeiben läßt. Als fehr vortheilhaften Erfag befigen die mei: 
ften englifhen Damen eine fehr audgebreitete Kenntniß der frau: 
söfiihen und italienifhen Literatur, und ohne Pedantismus und 
Affeftation wiſſen fie daraus viel Wortheil zu ziehen. Die Frei 
beit, deren die Mädchen in der Zwiſchenzeit genießen, melde bie 
Periode ihrer Erziehung von der ihrer Verheirathung trennt, 
ſcheint eine fonderbare Vorbereitung für den Ernſt und bie Zus 
rucgezogenheit dieſes Zuſtandes. Man- fieht fie, von einem 
Diener begleitet, Befuhe machen, die Magazine durceilen, 
vor den Buden fi verweilen, mit den Männern ihrer Be: 
danntſchaft ſich unterwegs in ein Geſpraͤch einlaffen, Spazierritte 
machen; fle unterhalten Korrefpondengen, ohne im minbdeften 
Mechenſchaft davon abzulegen; erfheinen auf Ballen ohne ihre 
Mütter und mur von einer Freundin begleitet, welche fie hin: 
und zuridführt, aber fobald fie in den Saal getreten ift, fi 
nicht weiter um fie befümmert. Diefer Zuftand von Freiheit 
muß fehr feltne oder fehr geringe Nachtheile mit fih führen, ba 
er gar keinen Einfluß übt auf die ganz abweichende Lebensord⸗ 
nung, welde bie verheiratheten Frauen einzuhalten ſich gemöthigt 
feben. In den unbedentendften Dingen ihrem Manne unterwor- 
fen, verzichten fie, um bdiefem zu gefallen, auf alle Vergnügen, 
insbefondere auf den Tanz, ben die meiften Engländer ihren 
Frauen unterſagen. Selten reiten fie aus, und nur dann, 
wenn fie von ihrem Gatten begleitet werben. Ohne an ber Ein: 
richtung ihres Haushaltes Theil zu nehmen, beſchraͤnken fle fih bar: 
auf, die Honneurs der Tafel und ihres Salong zu machen, Gendffe 
der Eitelkeit, welche die Sitte ihnen vorbehält. Wenn man bie 
Engländerinnen in ihrem Hausweſen beobachtet, fo follte man 
fie ausſchließend damit befchäftigr glauben; allein dem iſt nicht 
fo. Sie mifen kaum die Namen ber von ihrem Manne einge: 
ladeuen Gaͤſte. Was die Anordnung betrifft, fo find fie nicht 
beffer unterrichtet; ihre Männer beftellen Alles, ir dieſe paffive 
Nichtigkeit entſchaͤdigen fie ſich dadurch, daß fie filr ihre Toilette eine 
ziemlich große Ausgabe mahen. Sie haben prahtvolle Equipa⸗ 
gen; von Zeit zu Zeit können fie ihre Diamanten in ihren Sa 
lons, ihre zahlreihen Federn im einer Opernloge oder bem Ga: 
lazimmer der Königin zur Schau ftellen. Zwei: oder dreimal 
des Jahres mahen fie die Honneurs anf den Bällen oder ben 
Route, bei einer Gefelfchaft, die fie in ihrem Namen verfam: 
mein, Nichts fehlt an ihrem Genuſſe, wenn in einem Journal: 
artifel, ben fie ſelbſt oder einer ihrer diemitberiiffenen Freunde 
verfaßten, ganz London und ganz England bie Meinften Details 
der Feſtlichteiten lieft, die fie gegeben haben, Die Engländerin: 
nen erfüllen nicht jenen Theil ihrer weiblihen Beſtimmung, 
dem man in Franfreih lange Zeit jenen feinen Ton verbanfte, 
ber allgemeine" Bewunderung fand, Sie beidäftigen ſich nicht 
damit, bie Geſellſchaft zu beherrſchen, ihre Sitten zu beftimmen 
und über fie zu wachen; vor ihren Richterſtuhl die jungen Leute 
zu rufen, bie ed wagen, dieſelben zu verlegen; jeme Oberauffict 
auszuüben, wohurd die Verirrungen des ſchlechten Tons verhitet 


werden. Diefer Bermachläffigung eines ihrer Eoftbarften Vorrechte 
muß man jenes laisser aller beimeffen, welches fih in ben mei 
ften Salons, wo auferbem bie Elemente der hoͤchſten Geſellſchaſt 
fi beifammen finden, fo fehr bemerkbar macht; diefe Rolle Liunte 
diejenigen Frauen, die nicht mehr durch ihre Schönheit glängen, trö= 
ften; fie würde ihnen großes Gewicht verfhaffen und fie in eine 
Achtung feßen, die von Furcht begleitet wäre; in England wie ehe: 
bem im Franfreih, als ed noch eine Geielfhaft gab, mwirbe 
dadurch fi bilden, was man „les vieilles femmes“* nannte, 
ein beilfames und gefürdtetes Forum, deſſen Beſchlüſſen ſich 
Niemand zu entziehen wagte, Die engliſche Literatur verdankt 
ben Frauen eine groß Anzahl von Schriften von auggezeihmetenz 
Wertbe, befonders im Fade des Nomans. Die gefelligen Ge 
wohnheiten laffen nur feltem ſolche Vereine ſich bilden, wo fie ihrem 
Geiſt könnten glänzen laſſen; fie find daher genöthigt zu fehrefs 
ben, und thun ed mit einer Aumuth und Feinheit ber Beobach—⸗ 
tung, bie ihren Erzeugniſſeu einen fehr anziehenden Charakter 
verleiht. Einige unter ihnen, die man mit dem Namen „blew 
stockings‘ (Blau: Strümpfe) belegt, bebauen das Feld ber Wiſ⸗ 
fenfhaften und entgehen ebenfowenig wie im Frankreich jener 
Art von Anmaßung, bie man bel esprit nennt und fletd vor 
einer gewiſſen Lächerlichleit begleitet wird, Im Allgemeinen darf 
man bie Engländerinnen unter die ausgezeichnetſten Frauen 
Europa’s zählen. Mit Schönheit verbinden fie dad, was ihr erſt 
Werth verleiht: Ergebung in ihre Prlihten, mannichfaltige Bil- 
bung, einem reichbegabten Geift, endlich die Vereinigung beifen, 
was dad Old der Familien und ben Reiz der Gefellfchaft bilder. 


Napoleon ald Liebenber, 


Napoleon als MWerfiehter! wird man andrufen: er dieſe eberne Ju— 
prratoremgeftalt, ber Dann des Zahtenjahrbunderts, ber von feinen Mini⸗ 
flern verlangte, baß fie ihr Herz Im Kopfe babem ‚Sollten, Und dos wirk 
uns eben biefer Miefe, beffen eiferner Siegesgang die Welt vor ſich nieders 
trat, durch die fo eben im Paris erfchlenenen „Briefe Napoleons am 
Fofepbinen“ *) vom einer Seite gezeigt, bie Ihm meben Abaͤlard eine Stetle 
einräumt. Doc es ift feine Momanentiche, bie Riebe zu feiner Bram, 
bie In feinem Kerpen ber Liebe zum Ruhm den Rang ftreltig macht, iſt 
von elmer Friſche ber Gefühle, von einer fo wahren und fräftigen Leideu⸗ 
ſchaft, daß fie bei allem Anſchein verliebter Schwaͤrmerei nur aus einer 
fo gefunden und fernfeften Natur entfpringen fonnte. 

Wie auch Immer bie Auſichten ſich Aber Me Repuslit und das Kalſer⸗ 
reich, Äber ben Konſul und den Imperator thellen und ausſprechen mögen, 
ſicherlich werden fie ſich boch flets Im bem Urtbeite über Bonaparters 
wunderbare Feldzuge Im Itallen einigen, mo ber Felbherr der Republit 
in einem fo zauberhaften Glanz erſchelnt. Aber von einem neuen Gtrabs 
leutranz umgeben ſtellt fi der junge Helb jener großen Illabe bar, tor 
er als den Mann von Kerzen, ald der Mann mit einem Kerzen voll heißer 
Liebe in der Bruſt uns entgegentriit; wenn tele ibm zwiſchen eiutca 
Tagobeſehl und einer Schlacht, und fogar zwiſchen bem Siege und feinem 
Berichte an ben Senat im Paris, noch Zeit finden feben, um an feine 
angebetete Joſephine bald nur einige flächtige Zeilen. bald einen ansfährs 
tigen Brief zu ſchreiben, um Ihr tauſendmal Im dem zaͤrtlichſten Warlantem 
zu fagen: „wie fehr er fig ſehne, frei zu ſeyn von aller Unruhe, vom 
allen Geſchaͤſten, um jeden feiner Uugenblicte bei ihr zuzubringen, mm 
nichts zu thun zu baben als fie zu Tieben, und am michts zu benfen, als 
an bad Gluͤc, es ihr zu fagen!” 


Lettres de NMapoldon a Josephine ete. » Vols. in 8. Paris. Firmin Didot. 
1835, Die Aechtheſt diefer Briefe iſta Der Zweifel geftemt. A. d. I 
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Am. 21 Jullus 1796 um acht Uhr Morgens befindet ſich der General 
der Repustir zu Eafliglione: vlellelcht dentt man fi ihn beſchaͤftigt, ben 
Entwurf zu einem neuen Angriff auszuſinnen ober bie Stellungen ber 
verſchiedenen Megimenter zu beſtimmen. Weit gefehlt! Er ſchreibt an 
Jeſephine: „Ich twerbe biefe Nacht nach Pefaiera geben, nach dem Ber 
Birgen von... nah Werona, und von da na Manta und eublich mad 
Mailand, um mir einen Kuß zu bolen, weil Du mir verfigerft, daß Deine 
Kuͤſſe noch nicht erfaltet find.” Dann bitter er Joſephinen mach Brefcia zu 
Sommen, um ihn dert zu treffen: „Ich bitte Dich, fomme nad Brefcia; 
ih fende eben im biefem Augenbllcke Murat ab, um Dir im bdiefer Stadt 
eine Wohnung zu beſtellen. Ich glaube, Du würbeft gut thun, am 6 
zu Eaffıno Aber Naht zu bleiben und am 7 mad Brefda zu kommen, 
wo Dig ber zgärtligfte Riebende erwartet m. ſ. w.“ 

User diefe fo feurig gelebte Fofephine nimmt nicht Immer befonbers 

ſtuich darauf Bebacht, bie Binen ihres Breundes genau gu erfüllen, 
fo bab man faft glauben mbchte, bie etwas ſaumſelige Areotin babe In 
dleſem Feſdzuge weniger Zeit gehaht, als ber Liehegläbende General, „Inu 
Hefem Augenbllae gebe ich nach Werona ab, fahreibt er am 44 Fructibor 
aus Brefcia; Ich hatte gehofft, von Dir einen Brief gu erhalten, was 
wich im eine furchtbare Unruhe verfegt. Du warft bei meiner Wprelfe 
etwas unwohi; ich bitte Dies, laſſe mich nicht mebe im einer folgen Uns 
ruhe. Du batteft mir größere Paͤnktlichtelt verfprogen, boy Dein Mund 
war wohl damals ſehr im Einverſtaͤnduiſſe mit Deinem Kerzen... « 
Du, die von ber Natur mit Huld, und Allem was gefällt, ansgeflattet 
Den vergeffen, ber Dit mit ſolchem Feutr lebt? 
Dir! Und do habe Ih Die mehrmals 
ung iſt ſchrectlich, bie Mächte find lang, langweilig 
vergeht eintönig, Heute, allein gelaffen mit dem 
Gebanten, ben Arbelten, ben Schriften, ben Menſchen und ihren hoch⸗ 
fahrenden Entwürfen, babe ich nicht einmal einige Zellen von Die, um 
fie am mein Herz zu brüden.... Dente an mim, lebe für mid, ſey 
oſt bei Deinem Gellepten unb glaube, daß es für ihn nur ein Ungläd 
gibt, das Ihm erfipret — es wäre, von feiner Joſephine nicht mehr 
geliebt gu werten, Tauſend füße, zaͤrtliche, nur für Dig beftimmte 
KRüfe u. f. mw.” 

Ber erinnert ſich mit ber furchtbaren Mieberlage Wurmſers, ber 
mit einem WBerlufle von achtzehntauſend Gefangenen, felm Abriges Heer 
verwundet ober geidbtet, keinen andern Ausweg mehr finder, als fin 
nad Mania gu werfen. Mach einem fo ſcyooͤnen Siege fehle Napoleon 
Bo8 Eins — das ld, feine Joſt phine zu ſehen. „Mie baten wir 
noch fo beftänbiges umb fo grobes Bid, ſchreibt er ihr, Italien. friaul, 
Tyrol find der NRepmblit gefigert. Der Ralfer muß ein neues Heer ſchaf⸗ 
fen: Artillerie, Brädenmwägen, Bepäde, Ale in genommen, In weni 
sen Kagen werden wir uns feben, Dieb ift der füßefte 
Lohn meiner Anftrengungen und Sorgen. Tauſend glühende 
mb Mebevolle Küffe.” Der glelpe Gedante findet fi Im fünf auf eins 
ander folgenden Briefen ausgeſprochen. Doc als ber fieggefrönte Feld⸗ 
herr mach Malland eilt, um bad geliehte Weib im feine Arme zu ſchlleßen, 
findet er fie bort nicht mehr, Man kann nicht umbin, ben Schmerz 
diefer graufamen Taͤuſchung Napoleons zu heilen. Daher auch ber An: 
Hang von Klage und Vorwurf, ber Im einigen diefer fo zaͤrtilchen Briefe 
herrſchend wird: „Mailand, am 7 Frimaire, Jahr VII. — I komme 
zu Mailand am, ich färge in Deine Appartements; I babe Alles ver: 
Yaften, um Die zu feben, um Die in meine Arme zw fließen — nnd 
Du”warft nit da. Du durchziehſt mit Feſtiſchteiten die Städte, Du 
entfernft Dig von mir, wenn Ic anfomme; Du flmmerft Di nicht 
mehr. um Deinen theuern Mapoleon, Cine Laune Ile Di ihn Tieben, 
de Unbeſtaͤndigteit macht ihn Dir gielbofttig u. ſ. w.“ — Mn folgenden 
Morgen erhält Napoleon einen Kourier; ad, abermals feinen Brief von 

nen, nam ergreift er mochmald die Feder, um dieſelben Klagen zu 

holen, aber doch flet# von allzu liebevoller Zaͤrtlichteit befangen, 
am Ihe eine Schuld beizumeſſen. „Dich allein zu heben, ſchreibt er ihr 
in einem andern Briefe, Di gläcftich zu machen, nichts zu than, was 
Dir zuriber ſeyn fbnnte, Dieß die Beflimmung und der Zwect meines 
Zebens. Sey glärlig, made mir feine Vorwuͤrfe, nlınım feinen Anteil 
an dem Gtädte Deffen, ber nur von Deinem Leben lebt, ber fein Ver— 
gnügen ımb Feine Blädfeligteit genießt, ald die Deinige, Wenn Ih von 
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‚genannt, 


Dir eine Liebe fordere, bie der meinen gleich, fo babe Ich Unrecht: wie 
fan id wollen, daß Epigen fo famwer wiegen, ald Bold? u, f. w,“ 
(Schuß folgt.) 





: Bermifhte Nachruichten. 
In Mabras und auf ber ganzen Küfte von Koromandel legt man 
die Grundlage zu Gebäuden im fandigem Boben, auf eime gamy eigene 
Ft, burg die mam bie Anwendung von Pfählen vermeidet, die im furger 
Beit durch bie weißen Ameiſen oder Termiten zerſtdͤrt twerden würben, 
was noibwendig den Einſturz bes Gebäudes zur Folge haben müßte, 
Man geht dabei auf folgende Welfe zu Werte: Zuerft gräst man be 
2oben, wo das Fundament gelegt werben foll, fo tief aus, als e8 feine 
bewegliche Matur erlaubt, und ebmet ben Gruub ber ung. Dank 
beginnt man mit der Erbauung hohler Saͤulen, einer Art Brunnen aus 
Badfteinen oder Tbpferiehm, bie erflern von vier Fuß, bie andern vom 
drei Buß Inmerm Durchmeſſer. Um eime folge Säule gu errichten, legt 
man auf dem geebneten Boden ber Auegrabung eine Preisrunbe Mattform 
von Holz und vom ber Groͤße des Durapmefferd der Saute, und auf fie 
werben fobanm tm Kreiſe Bacſteine aufgefegt und mit einem fehr bünnen 
Kaltmörtel gemanert. Diefe Badfleine find gefrämmt und von zweit riel 
Grbpe; die einen zur Innern Musmanerung ber Möhre haben 7 Zoll 
Ringe und find vom ber gewoͤhnlichen Dice unb Breite ber Badfteine; bie 
andern, die zur Außern Merkleibung dienen, find Iämger, Hat bie fo 
aufgemamerte Möpre eime gewiſſe Hoͤhe erreicht, fo umwinbet man fie 
von oben bis umien mit mehrern Lagern von Strobſellen, bie folratfdrs 
mig außen um bie Saͤule befeſtigt werden, Iſt Dieß geſchehen, fo ſteigt 
ein Arbelter in ben Brunnen mit einem Korbe hinab, and graͤtt mit 
felnen Händen, ober nach Seſchaffenheit des Bodens, mit einer Schaufei 
den Sand ſewohl im der Mbbre, als unter ber Plattform auf und laßt 
ihm im feinem Korbe binauf zleben, Bel biefer Urbeit muß man Ast 
haben, fo glelgmäßig als möglig unter der Plattform ansjugraben, damit 
ber Cylinber nicht feine ſentrechte Haltung verliert und ſich fo gerabe als 
mbalich einfentt, Bo wirb fortgefabren, bis bie Möbre gang eingefentt 
und man auf feſten Grund aeflopen ift; iſt dazu bie Rbyre nit fang 
genng, fo wird auf ihrem Rande wieder aufgefegt, und ruht fie enblich 
anf ſicherm Boben, fo fällt man fie mit Badfleinträmmern, Steinen, 
Kiefeln ober Ried aus, und fat Mies fo feit als mdglih aufjufegen, 
Dann werben neben einer ſolchen Möhre wieder andere gebaut, unb auf 
oleiche Weile ausgefält, bis man eime fefte und dauerhafte Oberſtaͤche 
geroonnen bat, auf der man bad Gemduer beginnen kanu. Die Säulen 
von Thpferarbeit werden eben fo gebant wie bie von Bacſſteinen; aber 
bie Lager aus Eylindern von gebranntem Rehm errichtet, bie 5 Boll Dice 
und 6 Zou Hbhe haben. Mit leytern baut man, 100 man midht mehr 
als 5 up Im bie Tiefe zu geben hat, mit Badfteinen aber baut man 
Schachte von 12 bid 15 Fuß Durchmeſſer In betraͤctlicher Tiefe. Die 
Arbeiter, bie biefe Brunnen bauen, gebbrem einer eigenen berumftreifenben 
Kafte an, and werden von den Eingländern Brunnengräber (Well-sinkers) 
Diefe Hinbus vefinden fig in den Schanten faft gamy mad, 
und fegen ihre Ardeit fort, auch wenn fih Waſſer einfielt und Immer 
böber fleigt; dann fiebt man fie oft betraͤchtlich lang untertaugpen und 
ihre Ausgrabungen unter dem Waſſer fortfegen, Wollte man bad Waffer 
auspumpen, fo würben, abgefeben von ben arbfern Koſten, die einges 
mauerten Cylinder durch bas ablanfende Waffer bebentenb an ihrer Beftige 
feit verlieren und ber bünne Mibriel barumter leiden. Die Mrbeit im 
fegterm Wall if fo beſchwerlich, daß bie Urbeiter fin fortwährend abidfen 
mögen, Herr Brunnel bat bei dem Themfehau mit feinem Thurme von 
Bußeifen, ber dazu diente Im bie Galerie hinabzuſteigen, ein Abnlines 
Verfahren beobachtet. ’ 


Die neueſſen Nachrichten, bie von ber Erpebition Laubers in Einglaub 
eingetroffen find, melden, daß blefer unternebmende Reiſende auf einem ber 
Dampfboote aus dem Innern von Afrika ma Fernando Po jürädgrechrt if. 
Er batte zehn Tonnen Eifenbein an Borb, bie er um eime Rleinigfelt er: 
bandeit hatte, Das andere Dampfboot lag noch im Migerfluſſe vor Unter, 
Sander war fihr franf, und viele vom ber Goiffämannfapaft ſollen als ein 
Opfer deb moͤrderiſchen Alıma's gefallen ſeyn. 


Mängen, im der Kirerarıfgs Ürnfiegmen Unflait der I. @. Eoitafgen Bugpanbiung. 
Rebatieur Dr. Rautenbager 
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England und die Engländer. 
3. Cigentbumsverbältniffe. 


Die auffallende Ungleichheif bei Wertheilung des Eigenthums 
in England vermag allein den erftaunlihen Reichtum ber Ein: 
zelnen zu erklären. Aus dem Mechte der Erfigeburt, wonach 
dem Welteften fait dad ganze Vermögen der Familie zufällt, ent: 
widelt fib, im Verlaufe mehrerer Generationen, die Anhaͤufung 
alles Grumdeigenthums in wenigen Händen. Die Uusgleihung, 
welche bie Verſchwendung der Einen bewirken fönnte, bie Han- 
delsunfälle und andere Umftände, wodurch der geſellſchaftliche 
Bermoͤgenszuſtand der Andern einen Wechſel erfährt, können bei 
den meiften vornehmen Familien fhon darum nicht ſtatt finden, 
weil Majorate nnd Ginfegung von Nacherben die Grundlage 
des Befitzes Bilden und bie Erhaltung der Meichthämer fiher: 
Stellen, Dieſes Syftem der Ungleichheit muß Vortheile mit fi 
führen, melde die Nachtheile wieder aufwiegen, die eine bloß ober- 
flählihe Betrachtung auffindet; denn bie Wohlhabenheit ift bier 
allgemein. Die Ausnahmen, welche man bemerkt, find bei Weitem 
nicht fo zablreih als im jenem Ländern, wo ein Spitem ganz 
gleiher Vertheilung des Eigentums eingeführt iſt. Während 
mittelft der Huͤlfsquellen, melde eine mannichfaltige Induftrie 
ben vom väterlichen Beſitze ausgeſchloſſenen Kindern darbietet, 
biefe eine vortheilhafte Stellung fih verfhaffen, erhalten bie 
älteften den Glanz und vermehren den] Kredit ihres Hauſes, 
beftimmen die Verwendung ihred Reichthumes, oft weniger nad 
ihrem Willen, ald nah ber Meinung und den ummwiderftehlichen 
Gewohnheiten, und finden fi faft mit den Oekonomen und ben 
Vertheilern ihres Vermögens im gleihem Falle. Ein großer 
Aufwand in ihrem Hausweſen, im koſtbaren Vergnuͤgungen, in 
der Unterhaltung ihrer Ländereien, in der Soͤrgfalt die fie dem 
Aderbau widmen, wirde die Anhaͤufung ihrer Kapitalien hin: 
dern, felbft dann, wenn bie Nothwendigkeit, um hohe Summen 
die Stimmen zu erfaufen, wodurch fie ſich oder ihren Werwand: 
ten im Parlamente Sige verſchaffen, umb fo einen @influß zu be: 
figen, wonach fie fehr trachten, den Umlauf ihres Vermögens 
nicht bewirken würde. Die Summen, bie es fie bei diefer Ge: 
legenheit koſtet, erfhöpfen den zuruckgelegten Reichthum und 
machen fogar noch Vorſchuͤſſe auf dem künftigen nothwendig. Al⸗ 
ein die Wirkung hievon iſt auch ſehr bedeutend, und bei dem 
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jetzigen Zuſtande der europaͤiſchen Geſellſchaft iſt dieſer Einiſtuß, 
den ein berühmter Name auf eine dabei betheiligte ober erlennt⸗ 
fihe Kiientele ausübt, von hoher Wichtigkeit. 

Der Hand, bie Verwendung bei den Kolonien für bie 
mittleren Klaſſen — für die großen Familien bie militärifchen 
Stellen, bie Marine, bie kirchlichen Wurden umd bie reichen 
Vortbeile, bie damit verknuͤpft find und worüber die Familien 
verfügen, dienen ald ein Handeldjweig, als nene Gluͤcsguter, 
um bie fintenben zu heben, und bie Wirkungen der Ungleichheit 
bei der Bertheilung wieber auszugleichen. Hieraus entipringt 
eine glängenbe Lage bei den Häuptern ber Familie, welche auch 
für die übrigen Mitglieder bderfelben nicht ohne Gewinn bleibt, 
und fir das ganze Land etwas Beregeltes, dad Zeichen wirklichen 
Wohlſtandes. Was bas relative Wohlbefinden der Stände und 
Judividuen betrifft, fo befigt England, einige Ausnahmen ab: 
gerechnet, vor allen, ſelbſt den beginftigtiten Ländern der Erbe 
einen Vorzug. Kein einziges berfelben Lönnte in gleichem Grabe 
eine unter alle Glieder bes Staatskoͤrpers vertheilte Wohlhaben: 
beit nachweiſen: ein Nefultat der eigenthümlichen Mertheilunge: 
art bes Wermögend. Würde man nur die Reichthümer einiger 
Wenigen, beren Unermeßlichkeit fire cine große Anzahl upon Men: 
ſchen abſolute Armuth herbeiführen zu müffen fheint, in Betracht 
sieben, fo duͤrfte es freilich fchwer halten, die ſekundaͤren Urſachen 
biefes allgemeinen Wohlſtandes aufjufinden. Wie viele Familien 
koͤnnten reihlih von den Schägen manches Herzogs und Mar: 
quis leben, deren Cinfommen fib auf 4, 6 und 8 Millionen 
Franken beläuft? Cine Maſſe von Privaten wuͤrde man ale arm 
betrachten, wenn ihre Renten nicht auf 150 bis 200,000 Fel, 
ftiegen. London, bie Eitp ausgenommen, ift das Eigenthum 
von etwa 72 Perfonen, auf beren Grund und Boben Häufer, 
ganze Quartiere entitanden find, unter der Vedingung einer 
Mente, welde ben Ertrag bes Bodens mehrere Mal überfteigt, 
umd bed Heimfalled ber Gebäude nah Abfinf einer beftimmten 
Zeit. Manche befigen auf diefe Art 2 bie 5000, Andere 3 bie 
6000 Häufer. 

Diefe Art von Eigenthum erſtreckt ſich faft über alle Städte, 
bie im Wachſen begriffen find; fo gehört 5. ®. Devonport, mit 
einer Cinwohnerzahl von 40,000 Seelen, einem einzigen Sigen— 
thuümer. Es ift dich eine unerfhöpflihe Quelle des Reichthums 
für dieſe Beſitzer. Nebſt dieſen unermeßlichen Befigungen bei 
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Privaten gibt ed auch berem bei Korparationen, bie nicht weni: 
ger beträchtlich find. Die Univerfitäten Cambridge und Orford 
haben, eine jede, mehrere Millionen Renten in Grundftiden. 
Die Korporationen von London und jene der größeren Städte 
befisen an Hänfern, Grunbdftäden und öffentlichen Fonds unbe: 
rehenbare Summen. Diefer Reichthum, im Bezug auf feine 
Vermehrung ziemlich gut verwaltet, im Bezug auf feine Ber: 
wendung ziemlich ſchlecht, limmt bem allgemeinen Wohlitande 
nur infofern zu Gtatten, ald ed die Laune Derer, die ihn verwal: 
ten, und bie Bedingungen, welche über feine Vertheilung beftim: 
men, zulaſſen. Bid zu diefer Stunde bat fi die englifhe Nation, 
zum Theil von einer inftinfimäßigen Gewohnheit beftimmt, diefem 
Buftande der Dinge bequemt. Man will es bereden, die Vernunft 
ober vielmehr das Maifonniren darüber zu Mathe zu ziehen und 
Veränderungen berbeizuführen, die eine gleichere Bertheilung bed 
Eigentbums mit ſich brädten. Der Meiz ift ſehr verführeriſch; 
die Gemuͤther des Volkes muͤſſen fih durch alle Betrahtungen, die 
diefem meuen Spfteme zur Stüge dienen, ſehr angelodt füblen; 
fo viele find bei diefer Eroberung intereffirt! fie verfpricht fo reiche 
Beute, deren Anlotung man nicht widerſtehen kann! Iſt aber 
einmal das Werk begonnen, fo find die Folgen bavon-unaufhaltbar. 
Die gefellfhaftlige Ordnung, ſo wie fie jeßt beiteht, wird ver: 
f&winden ; mas dann erfolgen wird, vermag Niemand zu ermeſſen. 
Wer fann den Umfang der Opfer erwägen, um deren Preis man 
fie wird erfaufen muſſen? Diefe unermeßlichen Güter feinen, 
um fie verwalten und ihren Ertrag wieder in Umlauf ſetzen zu 
tönnen, ungeheure Unftalten und Mittel zu erfordern, die mit 
den Sitten unferd Beitalterd nicht mehr im @inklange. fichen, 
In der That würde ber Befiger einer Revenue von 4,000,000 
Franken etwa vierzig Bediente in feinen Vorzimmern, hundert 
Pferde in feinen Ställen, eine koſtſpielige Tafel und vollftändiges 
Jagbzeug unterhalten, fo ſchiene er damit bie dem Lurud durch 
anfre gefelligen Eitten vorgezeichneten Schranken erreiht zu 
haben. @in kleiner Theil eines folden Vermoͤgens wuͤrde aud- 
reihen, bie Koften, wie groß fie auch immer ſeyn möchten, zu 
decken; aber ber Geſchmack an Verbefferungen nimmt einen an: 
dern Theil hinweg; man baut neue Straßen und Kandle; man 
errichter Paläfte und Schlöfer; man überläßt fih der koft: 
fpieligen Wuth der Neuerung und Bervolllommmung; man 
wii fi, feinen Verwandten und Kreaturen einen Sitz im Parla- 
mente verfhaffen und zu diefem Zwecke verfhwendet man 40 — 
50,000 Pf. St. Man will wohlbewachte Ländereien haben und 
bezahle 40 Menſchen für bie Hege bed Wildes. Um das läftige 
Mitführen einer zahlreichen Dienerfhaft zu vermeiden, unter: 
hält man eine auf jedem Schloſſe, obgleih man oft nur wenige 
Tage im Jahr dort zubringt. Eine Anordnung, bie ber gute 
Ton erfordert, eine Verfhwendbung, womit man bie Idee von 
Ordde und Würde verfnüpft, thun das Uebrige. Auf diefe Weiſe 
dienen die großen Gütermafen im England dazu, Wohlſtand 
in allen Klaſſen der Geſellſchaft zu verbreiten. 


(Fortfegung forget.) 





Der Golf von Mexiko. 
(Bortfegung) 


Eiferſucht and Spielmuth find bie herrſchenden Leidenſchaften 
der Männer, Es gibt in der Stabt viele Spiels ober vielmehr 
Ballhänfer, wo jeden Abend und die ganze Nacht hindurch Män- 
ner von allen Farben und Ständen ſich zufammenfinden; das 
Gold rollt auf den Tafeln, und der Rechen des Bankiers ſcharrt 
es in Haufen zufammen. Jeden Gomuabend trägt der Neger 
ben Merbienft der ganzen Woche bierber; er wirft die Piafter, 
oder aud wohl Dublonen, bie er im Schweiß feines Angeſichtes 
verdiente, auf bie Tafel, verliert fie mit unerſchütterlicher Kalte 
bluͤtigkeit und verläßt das Haus mit der größten Semuͤthsruhe. 
Der Unblid bes Treibens in biefen Spielhäufern macht bei weis 
tem nicht ben widerwärtigen Cindrud wie z. ®, in Frankreich; 
um ben Tifh herum herrſcht das tieffte Schweigen; man hört 
nichts als dad Maffeln ber Kugel, alle Augenblide die Worte: 
„MRouge’' ober „Noire,“ und danu bad Geraͤuſch der Rechen und der. 
zuſammengeſcharrten Dublonen; allein auf den Zügen der von grellem 
Lampenlicht beleuchteten ſchwarzen, weißen, fupfer: oder olivenfar⸗ 
bigen Geſichter läßt fi nicht der Ausdruck jener bumpfen Ver— 
zweiflung wahrnehmen, mie man ihn an äbnlihen Orten in 
Paris ſieht. Die Geſichtszuge vergerren fih nicht, wenn eine 
Nummer ausgerufen wird; nur Gier nah Gewinn fpiegelt ih 
auf ihnen, nie jene Niebergefhlagenbeit der Verzweiflung, bie 
gewöhnlich ber Vorbote des Selbfimorded. Eiferfuht und Gold⸗ 
durft beflecen inde fat jede Naht die Straßen ber Stadt 
mit Blut, und felten bricht ein Morgen an, wo nicht irgend eim 
Leichnam Zeugniß gäbe von der Unfittlichfeit der Einwohner und 
der entfeplihen Sorglofigfeit der Polizei. Die Dolchſtoͤße find 
bier fehr gewöhnlih, und es gibt fogar Leute, bie ein Gewerbe 
daraus machen; man miethet fie, fo zu fagen, um ben Preis vor 
einem Piafter bis zu eiuer Dublone, je nah ber Tiefe der 
Wunde, die man feinem Feinde beigebragt wuͤnſcht; für eine 
Dublome ift der Stoß tödtlih. Ganz unbegreiflich ift die Gleich⸗ 
gultigfeit, mit der die Worubergehenden, wenn fie auf bem Trot⸗ 
toir einen bintenden Leihnam finden, ihn umkehren und feine 
Wunde unterfuchen; ift bie toͤdtliche Stelle gut getroffen, ber 
Stich rein und tief, fo fagen fie faltblutig: „Es bien‘ (ed iſt 
gut) und gehen weiter. Die Polizei fheint durch ihre Nadläfs 
figfeit diefe Verbredien zu begünftigen, und die Geſetze unter⸗ 
fügen fie fogar gewiſſermaßen. Wenn das Geſchrei: „Mord, 
Mörder!” fi im einer Straße hören läßt, fo eilt Jeder feine 
Thüre zu fließen und fih zu Haufe zu halten; fein Meuſch 
läßt ſich ſehen, demm der Eigenthämer, vor deifen Wohnung ber 
Ermorbdete mieberfält, muß, wenn feine Thür offen ſtand, eine 
Geldbuße erlegen. Uebrigens find diefe Meucdelmörder hoͤchſt 
feiger Natur und ergreifen beim geringften Widerfande bie Flucht. 

In Havanna) und der ganzen Umgegend findet fih ein Ins 
fett, das die Einwohner Cucullo nennen; ed iſt von der Größe 
eines Maitäferd, doch viel flaher und länger, hält aber, ebeuſo 
wie diefer, des Abends feinen Ausflug. Sein Körper ift in zwei 
Theile getheilt, und eim wenig oberhalb der Augen hat es zwei, 
Einfengläfern ähnliche Punkte, die, wenn ſich das Infekt in ru⸗ 
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hendem Zuſtande befindet, blafgelb und trüb wie ein Opal aus: 
fehen, aber plögli leuchten und ein lebhaftes bläulichtes Licht 
ausftrablen, menn es fih in Bewegung fegt. Die Frauen 
verbinden mit dieſem Infelt gewiſſe abergläubifhe Braͤuche; 
die Mädchen 5. B., mit denen wir in zärtlihen Verhaͤltniſſen 
ftanden, machten uns von biefen Käfern einige zum. Geichenf 
und empfablen ung, bei dem Licht, bad fie verbreiteten, wnfre 
Briefe zu fchreiben, da ihr Phosphorglanz die geheime Kraft 
befige, bie Liebenden zu befhügen. Einige Frauen befeftigem fie 
in Form von Guirlanden an dem Saum ihrer Nöte, was eine 
hoͤchſt malerifhe Wirkung berunrbringt, Der Phosphorglanz er: 
liſcht mit bem Leben des Infektes. 


Der Boden ber Infel Euba ift von außerorbentliher Frucht: 
barkeit; es gendgt, ihn nur ein wenig anfjulodern, um bie 
toͤſtlicſten Früchte und bie herrlihften Gewäcle zu erhalten. 
Die Vegetation treibt ungemein ſchnell und Zuder und Kaffee 
gibt ed im Ueberfluß. Ohne die furdtbaren Krankheiten, die fie 
entvölfern, wäre biefe Infel ein irdiſches Paradies; indeß gibt 
ed im Innern doch einige Gegenden, wo die Leute einer dauer: 
baften Geſundheit genichen und fehr alt werben, 


Die Bevölkerung befteht aud Weißen, Mulatten und Ne: 
gern; Freien und Sklaven, Obſchon bie Zahl biefer letztern ſehr 
bedeutend ift, fo bat es doch keineswegs bad Anfehen, als dürfte 
bier der Seiſt der Empörung die bintigen Gräuelthaten von Et. 
Domingo wiederholen; auch laftet das Sflavenjoh in den fpani: 
ſchen Beſitzungen nicht fo brüdend als in den frangöfifhen Kolo: 
nien. Ein mit feinem Herrn unzufriedener Neger Faun fi 
gegen eine nicht hohe Summe von einem andern Faufen laffen 
und die Behörden des Landes erleichtern auf alle nur mögliche 
Weile ben Lostauf der Neger durch fih ſelbſt. Nur ben von 
der Kiüfte von Afrika neu angefommenen Negern kommt das Joch 
unerträglih vor, und im biefer Hinfiht waren wir Zeuge eines 
außerorbentlihen Beifpield vom Entſchloſſendeit und Freiheit: 
liebe. Here Belot hatte eine junge ſchoͤne, vor kurzem erft von 
ber Küfte von Guinea gelommene Negerin gefanft; dieſes Mäb: 
hen, das ſich immer fern von dem übrigen Negern bielt, ver: 
richtete feine Arbeit pünftlih und gab fich unfäglihe Mühe die 
fpanifhe Sprache zu lernen. Als fie es fo weit gebracht hatte, 
fi fo ziemlich geläufig auddräden zu können, fuchte fie ihren 
Herrn auf, ſtellte fi mit theatralifhem Anftand vor ihn und 
ſprach: „Ich bin die Tochter eines Fürften, ich war beitimmt 
über meinen Stamm zu berrfgen; die Weißen baden mid ge: 
raubt, in Ketten geworfen und im biefed Land gefchleppt. Jeht 
bin ich deine Sklabin, aber id bin viel zu hoch gelinnt, um es 
ferner fepn zu fönnen. Mur um dir fagen zu Können, welches 
Blut in meinen Adern fließt, habe ich mich micht ſchon früher 
getbdtet,” — Aaum batte fie diefe Worte gefproden, als fie ſich 
bie Kehle abſchnitt. — In den Sebirgen der Infel haufen noch einige 


Abkömmlinge der erftem Koloniften; ein roder und faft wilder Men: 


ſchenſchlag, der noch alle Sitten feiner Vorfahren unter ſich erhalten 
bat und feine Meger nicht anders ald mit dem Stock oder der 
Peitihe beherrſcht. Diefer Stamm hat eine gan eigenthilmlice 
Phyſiognomie; feine Züge haben etwas Ungeſchiachtes und Wildes 
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und einige von ihnen gchen noch fo wie die Gefährten von Fer- 
dinand Cortes gelleibet. 

Dieſe herrliche, reiche Inſel wird zuweilen von Orkanen und 
beftigen Windſtoͤßen verheert, die vom noͤrblichen Amerika here 
abkommen und auf ihrem Zug nah ber Kuͤſte von Columblen 
Alles verwäften, mas fie auf ihrem - Wege treffen. Käufer wer: 
den umgeſtuͤrzt, Bäume entwurzelt, der Boben aufgewählt und 
felbft bie auf der Rhede vor Anker liegenden Echiffe find hoͤchſt 
gefährbet. 

Bevor wir biefe Inſel verlafen, wollen wir noch einen 
Blick auf ihren pelitifhen Zuftand und ihre Verbindungen mit 
dem Mutterland werfen. Die Oberherrſchaft Spaniens uber 
diefe Kolonie, die gegenwärtig ihre eigene Verwaltung bat, be- 
fiebt, fo zu fügen, nur noch bem Namen nah; bocd bezieht das 
Mutterland noch immer bedeutende Summen, Die Juſel erhält 
alle Truppen, bie von Spanien aus bingefendbet werben, um 
bie Häfen zu vertheibigen und bie Gewalt ber Regierung auf: 
recht zu balten, auf ihre Koften, und zablt überdieß a5 Millio⸗ 
nen für ben Unterhalt der zum Schuß ihres Handels beftimms 
ten Marine — eine armfelige Marine, die ben Ruhm der fpanis 
ſchen Flagge aufrecht halten follte und bie ehemals biefe Meere 
beherrſchte, jegt aber falt bis auf Nichts herabgeſunken ift: ein 
baufälliges Kriegsſchiff, einige Fregatten und Korvetten, bie 
faum feehaltig find, bilden dieſe Seemacht. Die Loͤſung ber letz⸗ 
ten Bande, durch die diefe Kolonie am Spanien gefnüpft ifl, 
wird unvermeiblih, wenn die Megierung auf ihrer verkehrte 
Peolitit beharrt. Schon feit Tange fordert die Iniel freien Ver— 
kehr mit Peru und Mexiko, der filr fie eine Lebendbedingung 
ift, denn ihre Verfall bricht, wenn man mod länger mit dieſer 
Bewilligung zaudert, ſchnell herein, und der Hof von Mabrib, 
taub gegen alle Vernunftgriinde, befteht baranf, die neuen unabs 
bängigen Staaten von Amerika ald Mebellen. zu betradten, bie 
man züctigen müffe. Es iſt Dieß ein Eigenfian, bem aͤhn⸗ 
lih, der Nordamerifa von England trennte, und fehr wahr: 
ſcheinlich werden die gleihen Mißgriffe aud bier bie gleichen 
Folgen haben, Spanien wird in feiner Verblendung vergebens 
droben, denn das Interefie der Voͤller ſpricht hier zu laut und 
bie Macht des Mutterftaates ift zu fern und zu ſchwach. 

(Bortfegung folgt.) 





Napoleon als Liebender. 
Echluß.) 

Sollte man wicht aus biefen und ähnlichen zaͤrtlichen Vorwuͤrfen fapt 
der Bermutbung Raum geben, daß Joſephine feinedroegs fo inulg llehte, 
als fie geliebt wurbe? Der Herausgeber ber Briefe ſcheint dagegen biefe 
foftbaren Urkunden, ohne bie in der Entwiclungsgefgichte der größten 
Grete dieſes Jahrhuuderts eime weſentliche Küre geblieben ſeyn mürbe, 
nur deßhalh der Welt mitgerheitt zu baden, um die Innige Ergedendeit 
biefer feltenen Bram am den großen Mann zu bewelſen, ber fein Gefalat 
mit dem ihrigen vertuäpft hatte, und um eimige falefe Andeutungen 
in bem Gebenfsuche von St. Helena zu widerlegen. Und beuno hatte 
bamald Bonaparte einen Nebenbubler bei Jofepbinen, einen Nebeububler, 
bersin bed Benerals Aswefenbeit bei ihr faplief, und mit dem er ſogar, 
weun man fo fagen darf, nach feiner Ruͤdtehr fein Bert theilen mußte, 
Es wirb eimmat im dieſen Briefen auf blefem Nebenbubler angefpielt, und 
fo vachſichtig fladen wir Napoleon, daß er biefem Nebenbuhler, Im einem 
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Brief, feinen Theil von dem vielbefprochenen taufend Füffen ſchickt. „Eine 
Million Küſſe, ſchreibt er, und fein an Fortumd, trog feiner 
Berruchtheit.“ Diefer Bortund bitte doch wenigflens im ber Worrebe 
des Herandgebers einige Zeilen verdient, waͤhrend das ganze Werbätmiß 
zwifgen lhm und Tofephiuen kaum Im einigen Zeilen einer Mote bes 
zührt wird. Gtäctiperweife erbalten wir daruͤber nähere Andeutungen 
Im dem dritten, moch umter ber Preſſe befindlichen Thelle ber „Dentwärs 
bigfeiten eines Gepialätrigen” — des Kern Aruault — bie fo weich 
am Imtereffanten Mittbeilungen find, wo man bie ganze Geſchichte des 
Sortund aufgebernt finder. Es war Im demſelben Italienifpen Feldzuge, 
wo Kerr Arnauit zu Mailand, im Salon des Benerals, feine Belannts 
Haft manhte, 

„is I vor dem Diner, beißt es in den ertoäpnten Denfmürbigtelten, 
In den Salon zurlctehrete, fand ich ihm wieder beubitert, ch traf Madame 
Bonaparte und Madame Bertbier, ſammt jener lehensiwärdigen P aus 
lette, bie bamals eben fo ungebulblg war, Mabame Leclere zu werben, 
als fie es fpäter war, Fuͤrſtin Borgbefe zu ſeyn. Glan, nahe bei Mas 
dame Bonaparte, auf bemfelsen Ranape, faß Fortune, gwifgen Ihr 
und ihrem Gohee. Der bombegänftigte Riehling war aus Paris gefoms 
men, Die Liebe, die Joſephine für ihn Hegte, war durch bie Trennung 
Teineöwegs vermindert morben, und dieſe Liebe, bie fie fogar dffentlich 
an ben Tag zu legen nicht ſcheute, war hoͤchſt zaͤrtulch. Werpeiben wir 
#8 Ihe, und ſeytu wir nicht weniger nachfichtia geaem biefe Leidenſchaft, 
als ibe Gemahl. „Sie feben biefen Häßligen Abder ba, fagte ber General 
zu mir, es iſt mein Mebensubler, Er war ſchon im Beſitz des Betied 
von Madame, als ich fie beiratbeie. Ich wollte ibn barans verdrängen, 
Bergebliche Mühe) Man erflärte mir, ich muͤſſe mich entfchließen, 
auderömo zu fchlafen, oder das Lager mit Ihm zu thellen. Es wurmte 
mi freilih geuug; allein bier mußte zugegriffen ober be Haub davon 
gelaffen werben, Ih ergab mich in mein Roos, Der Liebling war 
— ee nachgiebig als ich. Ich trage bad Dentzelchen davon an biefem 

ne,“ 

„Bitlleicht möchte der Lefer gern wiſſen, was biefem Wertung einen 
Anſpruch auf eine fo antgegeltmete Begänftigung gab? Wortume war 
weber ſchoͤn, noch gut, noch Tiebenswärbig, Er Hatte furge Fate, einen 
langen Leib und war weniger gelb, als roibimarig; diefer KRiäffer mit 
der Wieſelſchnauze erinnerte an feine Ablauft nur dur bad ſchwarze 
Seſicht und den Kortyleberfgweif. Er hatte keineswegs mit den Jahren 
gehalten, was er in feiner Jugend verfproden hatte; allein Sofepbine 
und ihre Kinder Tiebten ihm nur um fo mebr, als ein gamy befonberer 
Umſtand Ihnen das rothhaarige Befopbpf nur no theurer machte, 

Au aleicher Beit mit ihrem erfien Gemahle, den General Beauhar⸗ 
wald, verhaftet, ſchmachtete Sofephine Im Gefängniß, und befand fig in um 
fo größerer Unrube, als fie durchaus nit wußte, was Außen vorging. 
Endlich hatten Ihre Kinder die Erlaubniß erhalten, von ihrer Bonvernante 
Begleitet, fie in der Gefängnißfanziei zu ſprechen. Allein wie follte man 
ſich verftäubigen, der Befängnißwärter war bei allen Unterrebungen zu ⸗ 
seen. Da Fortune ſteis babe war und ibm ber Eintritt mit vers 
weigert wurde, fo fam bie Bouvernante auf ben Einfall, ben Hund mit 
einem fehönen neuen Halöbande zu ſchinuͤcten und darunter ein Briefen 
zu verfiedten, bas emtbielt, was man feiner Herrin nit fagen fonnte, 
Joſephine, ber es nicht am Scharſolick fehlte, errieth fogleih was man 
wollte, und anitwortete auf deinfelben Wege dur ein Billet. So fteute 
fig zwiſchen ihr und ihren Freunden, umter ben Mugen des Gefänaniß: 
wärters, eim Briefmwechfer ber, durch ben fie erfuhr, welche Schritte man 
für fie that, um fie zu reiten, wodurch ibe Muth mit wenig aufge: 
zichter wurde. Die Familie fonnte dem Kunde bie dur feine Wermitts 
Tuug gelelſteten Dienfte nicht genug banfen, und er wurde für die Mutter. 
wie für bie Rinder, ein Begenfland ber Bergbtterung, bie ſich ber Beneral 
gefallen laſſen mußte. Diefe Wergdtterumg dauerte bi zum Tode Fortu⸗ 
nes, ber auf eine bchſt tragifche Urt fein Leben verlor. Der Guͤnſtling 
war, wie fih von ſelbſt verfieht, böHft anmaßend geworben: er bebeilie 
und HB Jedermann, ſelbſt bie Hunde, Weniger Hbflinge als die Men: 
fen ließen e8 Ihm bie Hunde nicht Immer ungeflraft hingeben, @ines 
Abendé begeanete er in dem Barten von Miontbello einem KHofumb, ber 
giwar einem Bebenten des Hauſes gehbrte, aber dennoch ſich eben fo gut 


biänfte, wie der Hund bed Herrn. Es war der Hund des Rode; 
feben, anf ihm losgehen und von hinten ind Bein beißen, war für Ber: 
tune dad Merk eines Angenbliteö; ber Hund des Koches aber nicht faul, 
febrte ſich um, padte Sortunc am Kopf und firecfte ibm auf einen Bif 
todt zu Boden. Der Refer mag fig den Schinerz feiner Bebieterin feront 
ausmalen, Der Eroberer Itallens konnte micht umbim, fein MWeiteib zu 
begeigen : es laſt fig deuten, wie amfricptig fein Schmerz über ein Uns 
plüd war, das ihm zum alleinigen Befiger des ehelichen Lagers mante, 
Auein Joſephinens Wittwentrauer hatte nicht Tange Befland, Um ſich 
für den Verluſt eines Hundes zu tröften, machte es Joſcphlue wie meht 
als eine Frau, mm ſich für den Verluſt eines Bellehten zu trbften, — 
fie nahm einen andern, N. 


„Erbe der Rechte und Aumaßungen feines Morgängers, herrfäte 
Earlin einige Wochen, als ber Beneral ben Moch bemerkte, ber fid in 
ber Abendtaͤhle erging, aber feiner kaum anficptig wurde, als er fi binter 
einem Gebäfaye zu verſtecken ſuchte. „Warum Du Die vor 
mir?" fragte Bonaparte — „General, feitbem, was mein Hund geiban 
bat, fürgtete ich dur meine Gegenwart unangenehm zu werden.“ — 
„Dein Hamdt Haft Du Ihe niht mehr Deinen Kundt” — „D fa, 
General, aber er barf feinen Fuß mehr (er baͤtie ſagen follen: keine 
Pfote mehr) im ben Garten fegen, gegenwärtig, vorzuͤglich feit 
einen andern bat," — „Raffe Ihn nur laufen, erwiberte Bonaparte, 
vieleicht befreit er mich auch von dieſem.“ — Ic erwaͤhne biefen Zug, 
well er ſehr chararteriſtiſch ift, und einen Begriff von der Herrſchaft gibt, 
welche bie fanftefte und laͤſſigſſe Kreolin über den tillensträftigften und 
defpotifpften aller Menſchen ausübte. Sein Wille, vor dem fi Alles 
eg rer hen Thränen einer Frau wit wiberfiehen, und er, ber 
oauz Europa Gefege vorfprieb, konnte in ſelnem eigemen keinem 
Hunb bie Ahäre weiſen.“ m . 

Es bleibt und über biefer beifduls eimgefhlichenen Anerdete taum 
noch Raum, für dießmal wenlsſtens, ben Briefen Napoltons weiter zu 
folgen. Es gibt nichte, was hinſichtlich der Runde des menſchlichen Her 
yens auziebender wäre, als biefe alühende und ganz ſich bingebende Riehe 
in allen Ihren Phafen zu begleiten; deun nach den Briefen bes Gene: 
rald kommen bie des Romfuls und des Kalſers, ſelbſt aus ber Belt, wo 
Fofepbine, eime andere Bashfti, einer Tochter ber Edfaren, Ihre Gtelle 
auf ben Thron und in dem kaiſerllchen Ebebeite geräumt hatte, Aller⸗ 
dings find die Briefe bes Kalfers, wie ber Herausgeber bemertt, tuͤrzer, 
als bie des erſten Konſuls, und ber erfte Konful ſchreibt nicht mehr wie 
ber General; allein ber Grunbton bes Befühles bleibt in allen berfelbe, 
wenn iman glei zugeben muß, baß ber nothwenbige Einfluß bes Altere 
auf die Äußere Form mit zu verfennen iſt. 


Tod eines afrikaniſchen Reiſenden. 

Neuere Briefe aus Cape Coaſt Eaflle gehen folgende Nachricht von 
ben Zobe des Dr, Dirom, eines engrifgen Meifemden in Afrita; „Dr. 
Diron wollte von ber Dabomey:Küfte aus durch bad Innere von Afrika 
erben, um zu Ratunga mit Rapttän Elappertom zufanmensutreffen, Der 
Megertbnig, beffen Beblet er von Dahomty aus betreten mußte, batte Ihm 
vorver Freundſchaft und Beiſtand zugeſchworen, umb ging ihm, von feiner 
Hauprflabt aus, umgeben von feinen Shimen und Hiuptlingen, entgegen, 

ofte ibn feierlich ein, und befahl and feinem diteften Bohne, dem 

m, mac Randesfitte, Trene zu ſchwbren. Dieb geſchieht mit gezogenem 
Schwerte. wobei eine Tange Rebe gebalten, und zwiegt unter ben brobembs 
fen Geberden Demjenigen, ben man Freundſchaft ſchwoͤrt, mit dem Sael 
bipt am Weflchte vorbeigrfabren wird, jedoch obme ihm zu verlegen, Dr. 
Diron mißoerfland zum Ungläd dieſe Feiertlchteit, glaubte ber Sohn bes 
Köniad wolle ihm ermorben und ſties Ihm fein Schwert durch ben Leib. 
Diron würde num auf der Gtelle niebergemamgt worden ſeyn; allein ber 
Mbuig befahl Ibm ein Saar zu frümmen, ba er feinen Eid auch mit 
gegen ben Mörder feines Sohnes bresen tdunc. Bm Morgen 
wurte Diron mit einem @eieite entfafen, bas Ihn aber faum über bie 
Gränge des Aönigreibes gebramt batte, als es Aber ibm berfiel und Ihm 
ermordete, da fie den Eid des RMönigs nun mit mehr für verbiudlich 
asieten.“‘ 


Müngen, Im der Literariſch⸗ urtiiſchen Anftalt ver 3 @& Lorıa'fgen Bumbanblung, 
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3, Eigenthumsverhältniffe. 
(Bortfesung.), 
Die Armen. 
In Eugland zeigt ſich das Elend unter einem andern Bilde, 
aber unter Umſtaͤnden, die es fuͤr jene, die darunter leiden, 
nur erdrädender, fir diejenigen, bie es beobachten, nur betrü- 


bender machen, als in jedem andern Lande, Da bie lnter: 
ſtühungen mit einer methodiihen Ordnung vertbeilt werben, 
fo fließen fie langfanter aud ber Hand bes Austheilers im bie 
des Empfängers; fie eutbehren einer paſſenden Verwendung, 
da diefe mehr im Geifte der Milde ald bem ber Philanthro- 
pie vor fih geht. Im mehreren Kirchfpielen werben fie ber 
Gegenftand einer fonderbaren Spekulation. Vermittelſt einer 
viel ſtaͤrleren Summe ald zu einer mohlberechneten Milb: 
tbätigkeit hinreichend wäre, übernimmt ein Entrepreneur bie 
Verpflihtung, wenn nicht die Bebürfnife der Armen zu 
befriedigen, doch wenigſtens ihre Klagen zum Gchmeigen zu 
bringen. Daran liegt wenig, baß fie eine Erleichterung fin: 
den; wenn fie nur ſtillſchweigen! Dieß ift moch bie befte Partie, 
bie fie ergreifen Fönnen, wenn fie nicht in dem Spekulanten, in 
deffen Hände bie Merbefferung ihres Loofes gegen Prozent ge: 
legt ift, einen doppelt ftrengen und harten Herrn finden wol: 
len, ohne daß ihre Beſchwerden bei dem Magiitrate ihnen da: 
gegen Abhälfe verihaffen würden. Un den Orten, wo bie ln: 
terftägungen ohne Dazmwifhenfunft eines ſolchen Entrepreneurd 
ausgetheilt werben, verlieren fie an Größe wie an Qualität 
durch die Abzüge, melde ſich die Vertheiler nicht ſchaͤmen als 
Emolumente für fi zw behalten, und durch ein ſchlechtes Sp- 
ftem der Austheilung empfängt die Trägheit wie ber Fleiß, bie 
Armuth wie der bloße Schein derfelben feinen Theil, Man zählt 
bie Köpfe einer Familie und gibt hiernach die Geldunterftägung, 
ohne fi darum zu kuͤmmern, ob es nicht melde darunter gibt, 
die ſowohl ſich felbft als ihre Eltern ernähren dunten. Cin 
Handwerker fieht ed micht als eine Schande an, feinen alterd- 
ſchwachen Vater auf die Lite der Hulfsbedurftigen fegen zu laſ— 
fen, obgleih er ihn ernähren könnte, Daher kommt es, daß 
dieſe Liften fait doppelt fo viele zählen ald anderwaͤrts. Ju 
Frankreich iſt das Verhaͤltniß derer, die einer Sängern ober kuͤr⸗ 
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zern Unterftügung bedürftig find, wie 1 zu 15 auf bem Lande, 
wie 1’m 10 in ben Städten. In-England. fommt 4 auf 9 im 
erſtern Falle, 1 auf 6 im letztern. Dort beträgt die mittlere 
Summe der Unterftigung für das Individuum 24 Fr; bier 
mehr ald 100 Fr. In Franfreih würbe ein Beitrag von 1 Fr. 
50 Gent. auf ben Mann zur Erleichterung ber Bebürftigen hinrei⸗ 
Ken; in England müßte dieſer Betrag 12 Fr. betragen. Und 
gleihwohl ift bad Loos ber Armen ba, wo man am wenigſten 
gibt, nicht fo beklagenswerth ald dort, wo man am meiften zahlt. 
Das Elend zeige fih bier in einer weit weniger ärmlidhen Ger 
ftalt, weil es eine eigenthümliche Kleidung trägt, melde von 
denen, bie fie vertbeilen, forgfältig unterhalten, nichts Anſtoßen⸗ 
bes bat. In England dagegen burdläuft die Armuth bie Stra 
fen und öffentlihen Pläge in Lumpen von Seide. Die Fetzen 
eines indifhen Shwals laffen die Blöße, bie fie bedecken follen, 
überall bervorbliden; ber Pelz, ber einem eleganten Drantel zierte, 
wird von einem unglücklichen Geihöpfe im Kothe der Trottoirs 
geſchleift; ohne Strümpfe und Schuhe bält fie auf dem einem 
Arme ein abgezehrted Kind, und trägt in dem andern ein Buͤn⸗ 
bel Schwefelhoͤlzchen, welche fie gegen Almoſen umtauſcht: ein Mit⸗ 
tel, um ben Buchſtaben der Gefege zu umgeben, welche bem 
Bettel verbieten und ſich unter den Schuß derjenigen zu begeben, 
welde ben Handel beginftigen. Diefer Kontraft vom Kleidern, 
bie ehedem dem Wohlſtande angehörten, und einem Haudwerke, 
welhed den leßten Grab von Herabwuͤrdigung und Clend ans 
deutet, wedt betrübende Gedanken und ſchmerzliche Betrachtun— 
gen. Das Elend wird durch die Eutbehrungen, welche ber enorme 
Preis gewiffer Gegenftände, die in andern Ländern ſich aud ber 
am wenigft Bemittelte noch verſchaffen kann, nur noch drüden- 
ber. Der Arme ſieht fi außer Stand, Fleifh, Bier und Kohe 
len zu kaufen; glädlich wenn dee Lohn feiner Arbeit, wenn die 
zur Nachhilfe deſſelben beftimmten Unterftügungen, ihm die Mits 
tel gewähren, Bröd und Kartoffel für fih und feine Familie zu 
befommen, Was Bequemlichkeit von Wohnungen ober Das betrifft, 
was man das Gomfortable bes Eleuds nennen könnte, fo ift gar 
feine Rede davon; ebenfomenig in der Hütte des armen Lanb- 
mannes, ald im dem Höhlen und Speichern, mo Familien, bie 
einander ganz fremd find, fir eine Naht, ihre Blöße, ihre 
Thränen und noch wahrſcheinlicher ihren Haß, ihre Verwuͤnſchun⸗ 
gen und Drohumgen gegen die glädlicheren Klaffen verbergen mb 
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vereinigen. Bisweilen trebt bad Urbermaß vom Unglück eine 
Familie dazu, in einem andern Kirchſpiele bie Mittel der Indu— 
frie und Subfiftenz zu ſuchen, bie ihr das eigne nicht verſchaf⸗ 
fen kann, Sie wird verftoßen und darf fih nicht, au nur für 
einen Tag, bort nieberlaffen; micht eimmal die nothwendige Seit 
für die unerläßlihe Ruhe gönnt man ihr, fie muß ſich mieder 
den Entbehrungen, denen fie entfliehen wollte, unterwerfen. So 
hat das freie und reiche England des 19ten Jahrhunderts, wie 
jenes feubale und arme bed Mittelalters, feine Sklaverei und 
feinen glebae adseriptus, Die Armentare überfteigt die unge: 
heure Summe von acht Millionen Pfd. Strl. Da fie nur auf 
dem Grundeigentbum laftet, fo wird fie zu einer erbrüdenden 
Bürbde, ohne baß man befbalb fie zu erleichtern fuchte, indem 
man ihr eine beffere Richtung und eine oͤlonomiſchere uub ver: 
nünftigere Verwendung gäbe. Die ben Armen gewährten Un— 
terftügungen unterdrüden darum nicht die Bettelei vollftänbig; 
fie macht ſich allerdings weniger bemerkbar als in andern Läns 
dern, aber fie eriftirt dennoch und bei jebem Alter, Auf den 
Hauptftraßen, auf bem Lande wie In London, begegnet man oft 
ſehr Fräftigen Leuten, welche das Mitleid durch dem Anblick ihres 
Elendes ober ihrer Körperfhwäche, durch ihren Freifchenben, mo- 
notonen Geſang, durch bie Bemühung, bie Zwiſchenraͤume ber 
Trottoirs zu fäubern, zu erweden ſuchen. Die Armen auf dem 
Rande finden in bem Straßenbau eine gewöhnliche Beſchaͤſtigung. 
Ihre Lage wäre weit weniger beflagenswerth, wenn man ihnen 
einige jener zahlreichen, unbebauten Ländereien überließe, melde 
die Gemeinden befigen und die in ihrem jehigen Suftande ohne 
Werth und Nutzen find. Alles zufammengenommen bleibt es 
eime unbeftreitbare Thatfache, daß bie fehr beträctlihen Sum: 
men, welche zur Grleihterung ber Armen und Ausrottuug der 


Bettelei verwendet werben, nicht den erwuͤnſchten Erfolg haben. | 


(Sqhltuß folgt.) 





Der Golf von Meriko. 
(Bortfeuung.) 


Wenn man Savannah verläßt, um fih nah Vera⸗-Cruz zu 
dbegeben, fo kann man dicht an der Juſel Euba bin, bis zu der 
wegen mehr ald eines Schiffbruches berüchtigten Felſenbank E oo: 
zabod fegeln. Man genießt auf biefer Fahrt einerberrlichen Aus⸗ 
fit, denn der ganze Theil dieſes Littorals bietet die anmuthig: 
fen und maleriihften Scenen. Die beiden merfwürbigiten Stel: 
len find: Die Cabanosd (die Hütten), eiu Heiner auf einer 


Hochebene gelegener Weiler, ber von fern am bie Schäferhütten,, 


Arkadiens erinnert, und die Einfahrt ber Mhebe von Bapa 
Honda (tiefe Bai), deren Gewaͤſſer in bad dichte Grün ein: 
fäneibet, mit dem die umliegenden Hügel bekleidet find. Bald 
gewahrt man nun bie Kıfte von Ducatan, jemed Land, von bem 
in ben erften Tagen ber Eroberung Grijalva’d Gefährten fo 
fabelhafte Erzählungen verbreiteten. Sie bietet einen hoͤchſt an: 
muthigen Aublich, ift miedrig und mit Bäumen bedeckt; einzelne 
Bahthürme und Fiſcherdoͤrſchen bringen Abwechslung in das 
Semaͤlde und das Schloß von Sifal bietet eine angenehme An: 


ſicht. Während wir fo an ber Küfte hinfuhren, ließ ſich ein 
fmaragbgräner Paradiedvogel, vom Fliegen ermattet, mitten 
unter und nieber. Sein Geficber glänzte in den Sonnenſtrahlen 
in immer neuen Farben; bald hätte man glauben mögen, er fe 
ganz mit Rubinen bedeckt, bald verwandelten fih diefe in Ema: 
ragbe, und einen Augenblid fpäter fpielte er die Farben des To: 
paſes; ed war ein unaufhörliher Wechſel und fein Halsgefieder 
ſtrahlte die Farben der edelſten Steine wieber, Ich fütterte ihn 
lange; er fegte fih auf mein Knie und ſenkte mit unglaublicher 
Bier feine Zunge in meinen Mund, um ben Buder aufjufaugen, 
den ich darin vergeben ließ, 

Tiefer im Golf fieht man Campoͤche; es iſt Dieß kein Ha- 
fen, benn bie Schiffe, die während der fhönen Zahreszeit bier 
Tabak oder Farbholz laden, geben mehrere Lieues von der Stadt 
au der offenen Küfte vor Anker. Mitten durch den Iſthmus 
von Tehuantepec ficht man die Mündung bes Goagocoalco, ein 
Name, ber an eine unglädlihe Unternehmung erinnert, bei der 
viele durch trügerifhe Verſprechungen getäufcte Franzoſen auf 
bie elendefte Weife ums Leben kamen. Die merifanifhe Degier 
rung hatte befchloffen, beide Dceane mit einander gu verbinden: 
zwei große Flüffe, die den Iſthmus von Tehnantepec durchſchnei⸗ 
ben, boten ein Mittel, biefe Idee audzuführen. Der eine, ber 
Goazocoalco, fkrömt gegen Dften und ergießt fi in den Golf von 
Merito; der andere, der Chemilapa, nimmt feine Richtung nach 
Welten umd fällt in die Suͤdſee. Ein Kanal von fieben ober 
acht Lieues hätte hingereicht, ihr Sewaͤſſer zu vereinigen, doch 
mußten fie vor Allem ſchiffbar gemacht werben, Die unermeß—⸗ 
lien Landftreden aber, buch bie fie firmen, find theils mit 
Urmwälbern bedeckt, theils Savannen, auf denen nur Rothwild 
und einige fat wilde Indianer haufen, Man wollte alfo bie 
Ufer bes Fluſſes umbrehen, um fie bewohnbar zu machen, und 
bot defhalb Allen, die fi dort anfiebeln mochten, Ländereien an, 
Ein Betrüger, Herr Giordban, bemüßte dieſes Unerbieten, von 
bem er fi Gewinn verſprach; er gab Herrn Laisne de Willeneds 
que zu verfichen, daß bier eine vortheilhafte Unternehmung zu 
machen jep und Dieß war genug, um im ganz Fraukreich befannt 
zu machen, daß bie merifanifhe Megierung ibm unermeßliche 
Ländereien an dem liferm des Goagocoalco überlaffen habe, bie er 
feinerfeits an Alle zu verkaufen gefonnen fep, bie fih au ihrer 
Urbarmahung und Bewohnung melden wuͤrden. Die Umlauf: 
ſchreiben rühmten bas milde Klima von Merito, bie Fruchtbar⸗ 
keit des Bodens und fpraden von Schägen, welde bie Jubuftrie, 
wie durch Bauber, aus ihm erftchen feben würde, — kurz es 
war eim wahres Eldorado, Der Mame eines Depntirten von 
Frankreich, der billige Preis (denn der Morgen wurbe in Paris 
jw einem Franken verkauft) und das Bebuͤrfniß ber Auswande⸗ 
rung verlodten eine Menge Handwerker und Landleute, von br: 
nen es damals in Franfreih wimmelte, und von allen Seiten 
meldete man fi zum Aubau ded abgetretenen Landes. Mas 
man vor Allem bedurft hätte, dad waren, an muhevolle Laudar⸗ 
beit gemöhmte Leute, um dieſen ohne Zweifel fruchtbaren aber 
unbebauten Boden, den noch fein @ifen berührt hatte, umzu⸗ 
brechen; ſtatt deifen beftamb bie Erpebition ans Künftlern, Uhr: 
machern, Schloffern, Wertmeiftern, von denen einige fogar Haud⸗ 
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lungsantheile verfauften, bie ihnen in Frankreich ein gemädlices 
Auskommen fiherten, und dieſe Leute beluden fih noch bazu, dem 
ihnen ertheilten Rathſchlaͤgen vertranend, mit nuglofen Werkzen⸗ 
gen aller Art, da fie doch nichts beburft hätten, ald jeber einen 
Spaten, einen Karſt und ein Beil. Bier Handeldfchiffe fegelten 
nach und nah vom ben Küften Franfreihe aus mit ben Auswan⸗ 
derern ab und Zamen an ber Mündung des Goazocoalco an; 
drei dieſer Schiffe fheiterten am ber Barre bed Fluſſes und 
man war genöthigt, die ımglädlihen Koloniften an einem Fab: 
len Ufer ausjufegen, mo es au Allem fehlte und wo fie allen 
Unbilden eines ungefunden Klima’s ausgefeht waren, gegen die 
fie ſich vergebens zu ſchützen ſuchten. Das vierte Schiff drang 
in den Fluß ein, aber bie Ufer, an denen es die Deifenden lan: 
dete, waren eben fo unwirthlich ald bie Meeresküſte. Bon allen 
diefen Unglücdlichen waren jene noch bie Alügften, bie, von ihrem 
unglädlihen Unternehmen abgefhrett, ihre Auslagen fahren 
ließen und nach Franfreich zurüdtehrten; eine große Anzahl der 
Zurudgebliebenen ftarb vor Hunger und Elend, von Mpriaden 
Muskitos, Mobadard und andern Infelten gepeinigt, gegen bie 
fie ih nicht fügen konnten. Mit Haffenden Wunben bebedt, 
lagen an manden Stellen fogar die Knochen bloß umd fie muß: 
ten fo unter den furdtbarften Qualen fterben, Mehrere wurden 
aus Unvorfihtigkeit eine Beute der Kaimans, von denen es im 
Flug wimmelt; audere fchleppten fi mühfelig hin zu dem ibmen 
verheifenen Land, wo fie, um ihre Hoffnungen betrogen, und 
durch ihr Unglüͤck felbft der nöthigen Kraft beraubt, ihm zu 
trogen, ein elendes Leben führten. Jeue, melde biefe berben 
Prüfungen überftanden, reiften durch mehrere hundert Meilen 
fange Wälder, auf faft ungangbaren Pfaden und mit Erdulbung 
ber unfäglihften Beſchwerden nah Meriko oder Vera-Cruz. Wir 
Faben in Vera⸗Cruz mehrere dieſer Unglüdfeligen mit tiefen 
Narben bededt, Kinder mit verftümmelten Gliebern und Frauen, 
bie der Laft ihres Elends faft erlagen. Es war ein herzzerrel⸗ 
Fender Anblid; Jammergeſchrei und taufend Verwinfhungen 
wurben an jenen fernen Geftaben gegen bie Urheber der Unter: 
nebmung audgeftoßen; ob fie bei der framgöfifhen Megierung 
Mibderhall fanden, haben wir nicht erfahren. 

Wenn man längs ber Kıüfte weiter binfährt, Fommt man 
bald nah Vera: Er. Das, bed Golbes wegen, bad nah Spa: 
nien ftrömte, fo hochberuͤhmte Merilo bietet einen traurigen 
Anblick: Die Küfte ift niedrig, fandig und öde; wenige verfrüp: 
pelte, bie und da gerftreute®äume beleben kaum das büftre Grau 
biefer Scenerie, Im Hintergrund wird der Blick von einer langen 
Gebirgstette begrängt, aus beren Witte der Pik von Orizaba 
fein Haupt viber die Molten erhebt. Seine Höhe beträgt 5295 
Metred und fein Gipfel it mit ewigem Schnee bedett, Es ift 
ein jegt fat erloſchener Bulkan; im Jahr 1545 warf er aus und 
brannte mod lange machher fort. Die Indianer nennen ihn 
Eitlaltepetl (gefirnter Berg) der leuchtenden Ausdinftung bal- 
ber, bie von Zeit zu Beit aus feinem Krater ftrömt und feinen 
Gipfel umſpielt. — Morgens, wenn der Himmel wolfenfrei ift, 
bietet es einen berrlihen Unblid, die Gipfel dieſer Gebirge 
in Wellenlinten am tiefblauen Himmel binlaufen zu feben, 
während ber Pif, von ben Strahlen der aufgehbenden Sonne 
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zuerft beleuchtet, ihr Feuer nach allem Mictungen hinwirft 
und gleih einer unermeßlihen mit Diamanten und Sma— 
ragden befegten Ppramide über dem blaͤulichen Schleier empor: 
ragt, unter bem bie Matur noch fchlummert, &o wie bie Erde 
fih erwärmt, fteigen auch die Dünfte nah und nad empor, bals 
len fih zu Wollen zufammen, die bald den Pit mit eimem dich⸗ 
ten Schleier umhuͤllen und bald, von einem leichten Zephyr zer: 
ftreut, fein leuchtendes vereinzelted Haupt am KHimmelsgemölbe 
zeigen. Diefe ganze Verlängerung ber Gorbdillere ift eine Ge 
birgstette von Porphyr, bie ein fehr hohes Plateau bildet, das 
von dem Eoffre de Perote, einem Berg von 4088 Metres Höhe, 
ber einem ungebeuren Sarkophag gleicht; abgeſchloſſen wird, 


(Bortfegung folgt.) 


Der Obelisk von Luror, 

Die frangdfifge Marine iſt gegenwärtig mit Rbfung einer ſowohl In 
nantifper als mechanifcher Hiuſicht hoͤchſt Intereffanten Aufgabe beſchaͤf⸗ 
tigt: mit dem Transporte der von dem Vicetdnige von Legypten ber 
franzdfifgen Regierung ald Beweis feiner Erkenntlichteit Äberlaffemen, 
unter bem Namen der Nabeln ber Kleopatra befanunten Dbellsfen, 
vom benen zwei vor dem Tempel von Luxor ſtauben und einer zu Mierans 
dria ſich befindet. Die Schwierigtelten, bie es zu Aberwinden galt, waren 
dreierlei: 4) Die Obeliöten abzutragen, an das Ufer des Nils gu ſchaffeu 
und fie einzufhiffen; 2) dem Fluß binab bis ind Meer zu fabren, umb 
5) bie Ueberfahrt von den Küften Meguptend bI8 ka elmem frangdfiichen 
Hafen und von ba mach Paris zu beiverffieligen, Um biefe Aufgaben 
zu Ibfen, legte die fraupdfifcye Regierung den In Aägpptifgen Dienften ans 
orftelten Dffijieren ihrer Marine bie Frage vor, welche Mittel ihnen 
biezu am zwecdlenlichſten falenen. 


Kerr Beſſon, franzbſiſcher Marineoffisier und Direftor bes Nrfenals 
zu Alexandria, flug vor, ein Floß im größten Maßflabe zu bauen, auf 
dem man bie Obeliöfen von Theben bis ins Meer führen Fbnne; bad 
Bioß folte daun emimeder von einem Segelſchiff oder einem Dampfsoot 
ins Schlepptau genommen werben. Diefer von einer Rommiffion geprüfte 
Vorfhlag ſchlen weder in dfonemifger Hinſicht, noch für die Sicherheit 
ber Ladung genÄgend, ed wurde alfo beſchloſſen, zu Toulon ein Xrands 
portfpiff Samen gu laffen, groß genug, um einen ber Dseliöfen In feinen 
Raum aufzunehmen, von flachem Kiel und ſehr ſtart andgebaudt, damit 
es felcht genug im Waffer ginge, um ben Mit befahren und gläclich über 
bie gefährliche Barre an der Muͤndung biefes Fiuſſes unttrhalb Mofette 
tommen zu tbnnen, 


Diefed Schiff wurde nad eimem Dorfe, das jest an ben Muinen 
von Tpeben fin erhebt, ber Luxor genannt und Im Fahre 1850 gebaut. 
Man vertramte ben Befehl Aber daſſelbe dem Schiffelleutenant Werninac 
be Saint Maur an, einem Manne von Erfahrung, Muth und Kennts 
niffen. Die Reltung der Arseiten, um bie Obellöfen abjutragen, au 
Sord uub in dem Luxor gu bringen, wurden Kerru Lebas, vormallgem 
Bbglinge der polytechniſchen · Schule und Unteringentenr erſter Klaſſe beim 
Marinegenletorpo, Äbrriragen. 


Im Monate Mal 1881 wWar ber Luxor ſegelfertig. Man halte 
Anfangs geglaubt, daB dieſes Fahrzeug auf offenem Meere nur am 
Sqlepptau forttommen merke, allen Herr Werminac erflärte dieſe Kütfe 
für Äberfräffie. Die gänftigfte Witterung fam ihm zu Gtatten; man 
balte einen Monat für die Ueberfahrt gerechnet, allein das Schiff brauchte 
von ber framzbſiſchen bis zur aͤgyptiſchen Küfte nur achtzehn Tage, wobel 
es durch ſechzehn Tage den günfigften Wind, Nädens oter Barflages 
wind batte, Der Bawart des Schiffes halter hätte man glauben folen, 
es mäffe bei beiden Winden gut fegein; bei Wind Im Mäden legte e6 
beinahe drei Lieues im ber Stunde zur; auein wenn Gegenmind fid 
erhob und man gendtbigt war, bie Segel zu fielen, fo zeigte fi, daß 
es gervaltig abtrleb, und flat beim Winde gu gewinnen, immer verlor. 
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Diefe Erfahrung war wichtig, denm fie zeigte, daß es auf ber Ruͤctfahrt, 
wenn dad Schiff mit feiner foftbaren Laſt befrachtet wire, untlug ſeyn 
wuͤrbe, fi, ohne von einem andern Fahrzeug Ind Schlepptau genommen 
zu werben, ins offene Meer zu wagen. 


Mit der Untunft bed Luror in Aegypten waren erft die geringern 
Schwierigkeiten überwunden; bie größten, anf dem Nil aufwaͤrts bis 
Thesen gu fahren, ftanden noch bevor. Das Fahrzeug, bat, fo febr man 
es auch erleichtert hatte, immer noch zwei Metres tief im Wafler ging. 
tonute erft im Monat Jullus ben Fluß binauffabren; allein zu biefer 
Beit waren faft alle Ufer, wo man es durch Ziehen hätte vorwärts 
bringen fhnnen, berſchwemmt, und ber Mil bietet eine Menge von 
Sandbinten, bie, nebſt felnen unzähligen Rrämmungen, bie Babrt, bes 
fonders unterhalb Kairo, boͤchſt ſchwierig machen. Diefe Ktuberniffe 
machten den häufigen Gebrauch ber Segel nicht immer anwendbar; man 
mußte alfo feine Zuflucht zum Ziehen nehmen, und Dieß mitte Tanger 
Kaue bewertſtelllgen, de man an oberhalb bed Schiffes ausgewor⸗ 
fene Unter beſtſtigte; eudlich waren es europaͤlſche Seeleute, die unter 
einer Xeinperatur von 50 Hd 10° R. biefe muͤhſeligen Arbeiten verrichten 
ſouten. 

Da die Fahrt des Luxor, ſubauſwaͤrts, durch den ulebern Waſſer⸗ 
ſtand verzbgert wurde, fo detilte ſich der Ingenieur ber Expebition, bie 
ndiblgen Vorbereitungen ya treffen. Auf acht Dſchermen ſchiffte er 
Arbeiter, Holgwert, Seile und Alles zum Transporte ber Dbelidten 
Möivige ein, und fo fuhr Herr Kebas mit biefen laden Fahrzeugen, 
derem man fich bedient, um bem Nil aufwärts zu fahren, am 12 Junlus 
1851 von Wieraudrien ab, Raum war diefe Fleine Flottille unter Segel, 
als aud ſchon die Querſegelſtange der Dſcherme, auf ber Herr Lebas ſich 
felon befand, durch einen Windftoß zerbrogen wirb, was bie Fahrt um 
einen Tag aufhaͤltz er kehrt im ben Haſen zur, laͤuft na erfolgter 
Ausbefferung wieber aus und fommt am 15 April nach Roſeite. Un 
biefer Stelle des Nils muß das ganze Materlal ber Expedition andgeladen 
amd auf noch flachere und leichtere Babrzeuge, ald die Dfepermen von 
Niederägupten find, gebracht werden. Am 49 Junlus iſt biefe mühfelige 
Arbeit vollendet, und die Flottille fegt Ihre Fahrt Mußauftwärts nad Ralro 
fort, Hier finden fin andere Schwierigteiten, auf die man durchaus micht 
vorbereitet war, Die Reis oder Eigemhuͤmer der Agabas (Fabrzeuge), 
um fo Tange als möglig auf dem Waſſer zu bleiben und für eine um 
fo größere Anzahl vom Tagen bezabit zu werden, Tiefen fo oft als mbalich 
auf jeder Sandsant auf, und warteten rubig ab, dis das ſteigende Waſſer 
fie wieder flott machte und ihre Fahrt fortzufegen udthigte. Der frans 
idſiſchen Ungebuid war eim folger Verzug unerträglig, Mn felgen 
@rellen mußten die Agabas gezogen werden, toczu man Araber ans ben 
beuachbarien Dörfern gegen ungebeuern Lohn zu dingen gendthlgt mar. 
Eines ber Agadas verlor, ald es auf einem Ufervorfprumg aufftieß, fein 
Gteuerruder, das vorläufig ergaͤnzt wurde; allein zu Kairo mußte man 
bad Fahrzeug ausbeffern laſſen. 

Der Gouverneur von Kairo, bei dem Herr Bebas fi Über bad 
Benehmen der Reis beffagte, verwies es Ihnen ernſtlich, und Tieß, was 
noch beffer war, vier Janitſcharen mit einfgiffen, die beauftragt waren, 
He Schiffeeigenthumer unter Aufſicht zu balten und fie an vorfäglider 
Berzdgerung ber Fahrt zu bintern. Die Fahrt bis anf bie Köbe ber 
Geötrgätette Bonm⸗Sedah wurde ohme bedeutenden Unfall zurdcdgelegti 
am 5 Julins aber, um jehn Une Abendse, wo bie Flottille eben am ben 
Gebirgen voräberfuhr, wurde fie pibtzlich von eimem mit beftigen Ball: 
winden begleiteten Sturme erfreut, anf ben eine gaͤnztiche Windſtille 
eintrat. „‚Diefer Wind, ſagt Herr Bebas, der in Wirbeln vom Gebirge 
berabfam, burglief alle Kompaßftrige binnen zehn Minuten, und zerbrach 
einer ber beiden Dfaermen, bie man beibehalten hatte, den großen Maſt. 
Die Agasas verloren ihre Ergel, und die Eange, ein Meines Kanot mit 
zwei Pıdyem und ſechs Muderbänten, wurde an das Ufer auf ein Waffers 
melonenfelb geworfen. Na dreifiändigem Xoben legte fin ber Sturm, 
man befferte dem erlittenen Emaben aus und am andern Morgen kornte 
Me Flouille ihre Reife fortfegen. Sie aing am 34 Julius auf ber Hbbe 
dei Tempeld vor Unter, an deffen Fuß das Dorf Luror liegt, Kaum 
angefommen, trug Kerr Rebas auch ſchon Sorge, feine Beute untergus 
bringen und ein Maaazin für Material und Rebendmittel aufjufnlagen; 


dann fing er an um ben Dbeliäten bermm, der zue 6 
eingejifft werden folte, auſzuraͤumtn. e BEER WRBEIREN 
(Schluß folgt.) 


i Vermiſchte Nachtichten. 

Ein Reiſender, der bie Reife mach Aſſahan im Innern der malayl⸗ 
ſchen Halbinfel gemacht hat, ſpricht von warmen Quellen in einem Ayers 
Panas genamten See, bie wegen ibrer heilfamen Wirkungen in gewiſſen 
Krauthelten in Aufnahme zu fommen anfangen. Um 12 Mai war bie 
Temperatur der beißen Quelle 54.19 R., und bie des Falten Waffers In 
ber Nachbarſchaft nur 485*%55; bie ber Meinen Quelle war 5594, ober 
14* höher als bie des Blutes, und das falte Waller hatte 19*%28. Ya 
einer Kotusſchale aufgefangenes Waſſer bielt, nachdern es eine Minute 
geſtauden war, 55°52, und mach zehm Minuten 1954. „Ich ſetzte, ſagt 
ber Reiſende, meine Beobachtungen nicht weiter fort, allein ehue Ameis 
fel würde es »i6 auf bie Temperatur des Balten Waſſers im ber NMäte, 
418°%65 berabgefunten ſeyn.“ Der Weg von Uver-Panad nah Rhim im 
in ber fobnen Jahreszeit gut, und bietet viele Abwechſelung. Kommt 
man an biefen letztern Ort, fo gelangt man im ein großes Dorf, wo man 
von der Hoͤflichteit und Befänigteit der Bewehner angenehm Überrafcht 
wird, - Man tritt in ein Haus von autgezelchneter Reinlichteit, wo man 
freundlige Aufuabme und, verficht fin gegen Bezahlung, Miles findet, 
was das Dorf anfjutreiben vermag, Won Rhim mach Uſſahan iſt ber 
Bea febe ſchiecht; er führt burg Moraft, Dſchongein umb Fleine mit 
Bintegeln angefärte Pfuhle; Nichts was die Scenerle beleben Fbnnte. 
Näbert man fig einem Haufe, fo wird man betäubt von dem Augſtge⸗ 
frei bee Weiber, während bie Maͤuner ſich behutſam berbeifchleichen ; 
find fie bis auf einige Entfernung mäber gefommen, und man ruft fie 
an, fo ergreifen fie indgefammt bie Flut, und ift man mabe genug am 
Haufe, um eime Ketusnuß zu verlangen, oder fonft einige Nachweiſungen 
zu forbern, fo bemerft man fein menſchliches Weſen und hört nichts, als 
das Gebell der Kunde. Gerarben bie Malalen biefer Beaeub in Born, 
fo Tiegt ihnen nichts am Leben; unter ſich find fie ſehr hoͤfllch und ums 
ftändilp; fie erwelſen für Dienfte Gegendienfte, und find für ermiefene 
@efäiligteiten ſehr erteuntlich. Sehr geſchictt im Betrug, fie aur 
merten, daß man etwas bedarf, um es fich dreifach theuer bezahlen zu 
taffen. Ich fab einen malaylſchen Zwerg, der ungefähr 28 Jahre alt zu 
feyn ſchlen, und etwa vier Buß hoch war, Da er ſehr elend ſchien, fo 
gab I ibm einige Scheidemuͤnze, wofuͤr er ſich febr bantbar bejengte, 
und mir am andern Morgen Eier brachte. Ich wollte fie Ihm, wie 
man leicht denten kann, bezablen, allein es beburfte vieles Zureben, 66 
Ip ibm bewegen fonnte, das Weib anzunehmen. Er feyte feine Dienfls 
feiftangen fort, und fo brachte er mir unter Andern eines Tages au 
Bananen, die er fin aber bursaud nicht beyabien Heß, und mich fo nd» 
tbigte, fie al6 Geſchent amunetmen, Die Malaien find leidenſchaftlicht 
Tabatraucher; eim armer Taubſtummer forderte einigemal bur Zeichen 
einen Tſcherut vom mir, dem Ich ibm nie abfaylug, und id muß ihm das 
Beuguiß geben, daß er micht zubringlich war. Er brachte mir oft eine 
Kotudnuß, und war febr vergnfgt, wenn ich Ibm ald Traͤger brauchte, 
um zwei invalide Eipald nach Malacca zu begleiten; er war ſicher ber 
anfpruplofefte Menſch, der mir nom jemals vorgefommen, Als Id eines 
Abends mit meiner Flinte aus einem Diongel beimfebrte, war Ich ſehr 
über die Weiſe Aberraſcht, In ber ich einen Malalen fein Gebet werripten 
fab : er faylen einen Baum als Gottheit zu verebren, umd hatte bie Hände 
andächtig fser der Bruft gefrengt. Er war fo fehr in Andacht verfunten, 
daß er unfre Gegenwart durchaus nicht zu bemerten ſchien. Nachdem er 
einige Uugenbliche geflanden hatte, warf er fir zu Bon und käßte deu 
Baumftanm, twas er, fin abwechſelnd mieberwerfend und wieder aufftebend, 
mehreremale wiederholte, und fin endlich auf die Werfen Fanerte, wo wir 
ibn dann verließen,“ 


* 

In Bicdtre beflabet ſich graemwärtig ein Werrädter, ber ſich ges 
raume Beit einblidete, einen Hufarenriitmeifter verſchlungen zu baben, 
der ibm über Tıfıo im fein Weingias gefallen, Bat darauf tbötete er 
feinen Nachtar mit einem Piolenfpuß, nud fagte daun: „Ih tonute 
ibm migpt binderm; der Rittmeifter war in die Frau meines Nahbare 
verllebt und hat ans Eiferſucht auf ihm geſchoſſen.“ 


Müngen, im der er— Artıflıfyen Unftalt der I. 8. Eotiafgen Bnahanb.uug, 
Berantwertliger Redarreur Dr. Rantentager 
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Der Golf“von Merife. 
* (Bortfegung) : 
Wera:Eräz. Diefe Staͤdt Hat ihre Stelle zweimal ge: 
wechfelt und zweimal hat das gelbe Fieber ihre Bevoͤllerung hin 
getafft. Zuerft bei Antegoa, darin am Ufer des Kleinen Fluſſes 
Mebelin gelegen, wurde fie endlich am die Stelle verlegt, bie 
fie gegenwärtig am Geftade bes Meeres, der Infel und bem 
Schloß von St. Jean Ullua gegenüber, einnimmt. Ullua war 
der erſte Ruf, den die Epanier hörten, ale fie den Fuß auf 
merifanifhen Boden ſetzten. Fruͤher der Herrſchaft bes Koͤnigs 
von Spanien unterworfen, erhob fih VeraCruz, ftolz auf einen 
unermeßlihen Handel, eine zahlreiche Bevoͤllerung, ungeheure 
Meichthumer mb, prachtvolle Gebaͤude. Mit ber Losreifung vom 
Mutterlande kamen Zügellofigfeit und Bürgerkrieg uber fie, und 
fo bietet dieſe Stadt außerhalb ihrer Mauern jetzt nichts mehr 
als einen Truͤmmethaufen und im ihrem fait entoölferten Stra: 
ben eine lange Reihe von Käufern, die von fern an eine längft 
entſchwundene Größe mahnen. Welch eine koͤſtliche Perle war 
fie in der Krone Spaniens, als noch aljährliih aus ihrem 
Hafen Flotten mit dem Gold der Minen Merifo’s beladen aus— 
liefen! — Die Straßen find breit, in rechten Winkeln durch: 
ſchnitten und mit fehr glatten Trottoirs von geftampftem Gpps 
verjehen, auf. denen es fi ſehr bequem geht; bie Käufer dagegen 
niedrig, felten mehr ald ein Stocwerk hoch, damit Lit und 
Zuft,allgntgalben frei eindringen kdunen, was in einem heißen 
Apr. wo, man deu Tag uber die Sonnenhige laum ertragen 
faug, von großem ‚Bortheil if. Am Abend arhmet man auf 
den serraffenfäzmigen Dächern der Häufer eine erguidende Luft. 
Die Stadtpolijei, befonders was Reinlichteit betrifft, wird fehr 
uachlaͤſſig gzhandbabt; man Könnte beinahe fagem, fie fey Schaa⸗ 
veq, vom Griern ähnlichen Vögeln übertragen, die von den @in: 
wohnern Zopilotos genannt werden. Mantrifft deren bei jedem 
Schritt, von denen einige fo groß find mie Puterhäbne; fie ver: 
zehren die todten Hunde und Katzen und den Fleifhabfall aus 
den Schlachthaͤuſern. Ungeachtet der Gefraͤßigkeit dieſtr Thiere, 
ſteigen indeß deunoch allenthalben faulige Dunſte auf, die auc 
nit fehr heikeln Leuten Ekel erregen. Die Umgebungen der 
_ Stadt, bieten nichts ald dürren, fandigen, Imbebauten Boden; 
indeß gewährt doch die an einem Wach hinlanfende Promenade 
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mindeftend eimad Srun; der Wach verfieht die Brunnen ber 
Stadt dur unterirdifhe Möhren mit Waſſer. 

Die Bewohner bed Landes heilen fi im zwei fireng geſchie⸗ 
dene Klaſſen: in merifanifhe Krediten und Yudianer, Der Mes 
ftigen und Neger gebenten wir bier nit, denn ihre Anzahl if 
nur gering und überdief! bilden fie and feit Abſchaffung ber 
Sklaverei keine befondere Raſte. Die Kreoien oder bie in Mes 
rito Gebornen,- europaͤiſchen Sebluͤts, find das bevorzugte Ger 
ſchlecht, das ſich nie bie im die Hefe des Pöbels verliert, ob⸗ 
ſchen ed drei Alaffen bilder, nämlich: Gewerbtreibende, Laube 
wirthe und Edelleute; diefer letztere Stand erhält fi, troß des 
Geſetzes, bad den Adel abfchaffte, nö immer, Alle insgeſammt 
find anf den Namen eines Meritaners und beſonders darauf 
ſtolz, daß fie die Spanier vertrieben haben, denn von ihnen 
ging bie Mevolution aus. Schon vor derfelben waren fie rei 
und jegt bat ihr Moblftand fi durch die Schaͤhe ihrer Bebrik- 
der noch vermehrt. Die Tracht ber kreoliſchen Landleute ift fehr 
Heibfam; fie gleicht der andalufifhen: ein grauer, niederer, breits 
gefrämpter Hut, unter dem ein weißes Tuch nachlaͤſſig anf die 
Säultern berabfält, ein Hemd von’ feiner, blendendweißer Lein- 
wand, am Hals weit ausgeſchnitten und mit einem breiten 
Jabot eingefaßt,' eine unten an der Seite aufgeſchlitzte, an ber 
Made mit einer Reihe großer filberner Knöpfe von getriebener 
Arbeit befegte Hofe von blauem Tuch, die um die Hüften von 
diem breiten, mit golbenen Franfen befegten Guͤrtel von rother 
Seide feftgebalten wird, Haldftiefel von rothem oder geldem Me- 
roquin, dazu eine leichte, ungezwungene, theatralifche Haltung, 
wahrlih man wird an Figaro erinnert. 

Die Indianer mähern ſich fo ganz dem Zuftand der Wilde 
beit, dab ihnen kaum bie erften -@lerhente der Eivilifation bes 
kannt find; » fie ſind aberglänbifh und ihre Priefter üben bebeu- 
tenden @infiuß auf fie; man fann vom ihmen fagen, daß fie bef 
Annahme der chriſtlichen Religion mır ihre Gößenbilder gewech⸗ 
felt haben. Das machiavelliſtiſche Syſtem Spaniens ließ es fi 
angelegen fepn, fie in Unwiſſenheit zu erhalten, um feine Herr 
fchaft zu befeftigen; ihre außerordentliche Genügiamteit, fo wie’ 
der Stumpffinn nnd die Sleichgültigkeit, die ihmen angeborem 
find, tragen ebenfalls nicht wenig dazu bei, fie in biefem unter 
georbneten Zuftand zu erhalten, - Tortillas und einige Walb⸗ 
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feuchte reichen zu ihrer Nabrumg bin; ein Umterbeinfleid und ein 
leinenes Hemd ift ihre ganze Bebetung, die Manga bient ihnen 
als Mantel, Dede, Bett und oft ald Wohnung, fie vertritt bie 
Stelle einer Beduinenhuͤtte. Obſchon von fanftmüthigem Cha: 


zalter, find fie dennoch kriegeriſchen Sinned und, wie ihre Vor⸗ 


fahren, einem Häuptling von ihrer Wahl zugethan. 

Die Fremden: ranzofen, Amerikaner und Engländer bil: 
den eine eigene, im Lande fehr einflußreiche Klaſſe und Dieß 
geht ganz natürlich zu. Es iſt ein Charakterzug bed Menſchen, 
daß er der Erhaltung beifen, wad er mit geringer Mühe erwarb, 
auch nur wenige Aufmerkſamkeit ſchenkt, unb fo vernachlaͤſſigen 
bean bie Merifaner auch bie Verwaltung des durch die DVertreis 
bung der panier gewonnenen Vermoͤgens. inen Theil bed 
Tages verbringen fie mit der Giefte und der Üeft wird vom 
Spiel und anderm Laftern verjalungen. Defbalb überlaffen fie 
bie Leitung ihrer Ungelegenbeiten Fremben, umb eben dieſe Frem⸗ 
den ftehen aud am der Spitze des Bergbaued; durch ihre Hände 
seht ber Groß: und Kleinbanbel, und fo. find mehrere von ihnen 
gu einem bedeutenden Vermögen gelangt, bemm Klugbeit wird 
fat immer vom Gluͤck belohut. 

Die Bewohner, obſchon vom Joch ber Epanier, befreit, hul⸗ 
digen dennoch fortwährend meift noch den Laftern ihrer alten Ge⸗ 
Dieter; immer noch uͤbt ein Met von Fanatismus und Blgotterie 
ſeine Herrſchaft über fie, und allenthalben fiebt man Kirchen, von 
denen einige am die Practliche der Eroberer erinnern; bie Re: 
volntion, bie fo Mandes umgeſtuͤrzt hat, fhonte dennoch die 
bem Kultus gebeiligten Gebäude, Die Altäre glaͤnzen von Gold 
und ‚ber Anblid einer fpanifhen Kirche wirft unendlih mehr 
auf die Einbildungstraft als eine der unfrigen. Durch finnlice 
Gegenflände eingenommen, theilt man unmwiltärlic ben heiligen 
Schauer, von dem alle Unmwefenden ergriffen feinen, bie, auf 
den Steinen Inicend, die Hände auf der Bruft gefaltet, das 
Haupt zur Erbe geweigt, mur mit Mühe vom ber innern Ber 
trachtung ihres Gottes abgehalten werden. Man kann fi inbef 
daum eines Laͤchelns über die Scheinbeiligteit einiger eifrigen 
Yeofelpten enthalten, bie, unbeweglich wie Mofes auf bem Berg 
Einai und mit emporgeredten Armen bie Meſſe bören; vieleicht 
Beben fie eben den Himmel eines Meuchelmords wegen um Wer: 
sehuug an, dem ſie zu begehen Willend find; denn in bieiem 
vormals fpanifchen Land kommen Dolchſtoͤße gar häufig vor und 
mehr als ein an bie Mauern. ber Häufer gemalted Kreuz ver: 
Kinder dem Vorübergehendea, daß bier dad Dpfer irgend eines 
Vrivathaſſes fiel. In diefem Land des Überglaubeng, wo menſch⸗ 
liche Gefepe nur zu oft bei Werbrechen ſchweigen, wieberholt bie 
Meligion den Leuten ahne lnterlaf, daß ein raͤchender Bott 
waltet umb legt fo nicht felten ihren Leibenfhaften Zaum und 
@rbiß an. 

Die Rhede von Vera-⸗Cruz ift nur durch bie Juſel Ullua 
unb einige nicht uber das Waſſer emporragende Riffe geſchüht, und 
man fann fih kaum erflären, warum bie Spanier zur Zeit ihrer 
Macht bier nicht einen Ereisfbrmigen Hafendamm anlegten, der 
and während bes Winters dieſe für ben Handel fo ausnchmend 
wichtige Stabt zu einem ſichera Anterplatz machen müßte, Seu der 
Unabhängigteitserklärung werben die Ariesofaife miht mehr in 





die Nähe des Ghlofen’gelafen, fondemm-find gemöthigt, fi in 


einer Entfernung von ungefähr brei Meilen zu halten, wo bie 
Heine Inſel Sacrificios fie laum vor Windftößen fügt; die Furcht 
vor eingm Ueberfall ift Urfache diefer ftrengen Vorfihtsmaßregel, 

erifiejos (Opferigfel) iſt nichts ald angefhwemmter Sand auf 
einer Korallenbanf, deren es am dieſer Kuͤſte eine Menge gibt; ihr 
Boden ift mit Schilf bebeat, bad der Nordwind, der hier beftändig 
weht, nach derſelben Richtung aebeugt hat. Ihren Namen verdanftfie 
bem Umftanib, daß die Spanier, als fie fie entdecten, auf ihres fd: 
lihen Spige einen bem Bott der Indianer gebeiligten Tempel 
fanden, in bem bie Priefter eben Menfhenopfer —5 bat: 
ten, deren Glieder noch auf bem Altar zudten, unb deren Blut 
noch auf dem Boben bampfte. — Teht licht man kaum mod bie 
Zrümmer biefed Tempeld, aber bel Nacharabungen In deren Nähe 
fand man eine Menge indianifger Reliquien als, Meine Goͤtzen⸗ 
bilder und andere Spielzeuge des Wberglaubend jener fernen 
Zeiten, Merito wimmelt von dieſen Fetiſchen, die den ägppti- 
fhen darin. ähneln, daß die Glieder an den Körpern anliegen. 
Mir fahen Deren viele, von deuen einige ‚einen dem dreigeſpit⸗ 
ten Hut ber. Freres Iguoranting ähnlichen Hauptſchmuck trugen, 
Als die Spanier aus Merito. vertrieben wurben, war Sarrificiog 
der. letzte Punkt, dem fie räumten; ber Abmiral Laborbe hatte bier 
Kafernen errichten laſſen, die ben unglüdlihen Eruppen als Bus 
fluchtsort dienen folten. Alles Dieß if jetzt fo zerftört, baf 
man faum bie Grundmauern mehr ficht, 

(Bortjeuung folst.) 





England und bie Engländer. 
5. Cigenshumsverhältniffe . 
Ba) 
uudenandberuwmg. 

Bebürfte man einer ſchlagenden Thatſache zum Beweiſe, wie 
wenig ſich die engliſche Benölterung im einer behaglihen Lage 
Befindet, fo koͤnnte man fie in dem Auswandern finden, wodurch 
England jedes Jahr mehrere Taufende feiner Bewohner verliert, 
Diele Auswanderung führt um fo mehr Nachtheile mit ih, als 
fie auf Grundfägen berubt, die denjenigen, welde Kolonifationen 
leiten follen, gerade entgegengefeßt find. Gewoͤhnlich führt ein ' 
überpölterted Land diejenigen, beren Beſchaͤftigungsloſigkeit oder 
deren Geneigtheit zu ftörenden Auftritten fie ber Geſellſchaft ges 
fährlih machen, in andere Gegenden, bie ihm als Eigenthume” 
angebören. Auf diefe Weiſe ſchafft es ſich unmittelbat dem Mut⸗ 
terlande nuͤtzliche Kolonien ſowohl durch bie Beſchaͤftigung, melde 
arbeitsloſe Hände finden, als auch durch die Handelsdeziehungen⸗ 
woburd ſich den Probuften feiner Induſtrie und ſeines aues 
ein neuer Markt eröffnet, Wie es jept iſt, findet nichte ber_ 
Urt ſtatt. Nicht zum Vortheile Englands beuältert ſich Amerita, 
da mit wenigen Husnahmen die Auswandrer fih in ben Ver: 
tinigten Staaten miederlaffen, Nicht bie Klaſſe ber proletarier 
ift es, welde das Bebärfnif den vaterländifhen Boden zu flie- 
fen treibt; eben lo wenig in es Die Der Handwerker , melde . 
Berpolfommnung und Bervieifäitigking der Mafkinen, oder D 
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der Landlente, weſche bie Vernichtung ber Beinen Ländereien 
ohne —— läßt, die In einem andern Sand die Mit: 
tel.des. Dafepnd fuhen, „welche ihnen dad Vaterland verweigert, 
Nein, es find Familien, welche das Elend bedroht, ohne fie noch 
erreicht zu haben, arbeitfame, fit die Bufunft beforgte Bürger, 


die der komtnenden Armurb zu entgehen ſuchen, die zwar ihr 
orbuungshiebenber, Beift vorausficht, ohne daß jedoch ihre Nr: 


beitsliebe fie entferwen könnte. Diele gauze Klaſſe, zu berem 
Höbe ein aufgeflätted Goupernement die umtern Klaffen zu erber 
ben tra fölte, tft ed, welche unter einem fremden Himmel, in 
ein fe in iwentgftend rinalifirendes Landbie betriebfamen 
Arme, melde abne biefen Entſchiuß fie bald miht mehr ernähren 
würden; unit fih bringt; fie hört auf, für das MWaterland probuf: 
titb zu ſeyn; fie Hört auf zu feinem Vortheile zu konſumiren und 
die zurudbleibende Bendlkerung wird nur um fo unglüdlicer. 
Die auswandernden Familien nehmen, bie Araft ber Individuen 
noch abgerechnet, ein Kapital mit fih, meldes fie mit Eluger 
Vorficht zurüggelegt hatten, um fih im fremden Lande ihre 
Ctabliffements zu fihern; fle dringen eine in ihrem Waterlande 
unnäge Juduſtrie dahin, welde ſchnell zur Entwidlung fommen 
und einſtens zur Befreiung von dem Tribute, ben ed bem Mut: 
terlande zahlt, führen wird, Die Wunde, melde die Wider: 
rufung des Editte von Nantes Franfreih geſchlagen hat, wird 
auch in England eine Folge diefer foltematifhen Auswanderung 
fepn. 30,000 Individuen entfernem fi jährlich von feinen Kü— 
ften und laffen in der gefelfcpaftlihen Organifation eine Luce 
zurück, welche die Vermehrung einer andern Volksklaſſe nicht 
ausfüllen Fannz nutzliche Bürger ziehen hinweg und gefährliche 
Leute treten an ihre Stelle. Die Felder werden von ihren Be: 
bauern entblößt, denen bie Komyentration des Bodens keine Ar: 
beit übrig läßt; bie Städte füllen ſich unmaͤßig mit @lenben, 
melde ſchon mit der Geburt einen inftinftartigen Haß gegen Orb⸗ 
nung erhalten und bie nicht zögern werben, ihren ruheſtoͤrenden 
Gewohnbeiten einen. Spielraum zu verihaffen. Wuͤrde fih dieſe 
Population auf bad Lanb zerftreuen, fo bräcte fie nur ihre La⸗ 
fer dorthin ohne jenen Sinn für Ordnung, welcher bie aus— 
wandernden Familien begeihmet, Der Zweck diefer Maßregel, bie 
umnbebahte Philanthropen begünſtiaten, wird daher ganz verfehlt, 
indem, ftatt die vaterländifche Erde von ſchaͤdlichen Indivlduen zu 
fänbern, gerade diejenigen, bie durch ihre Sitten umb ihr Ber 
tragen dem andern Klaſſen bätten zum Mufter biemen können, 
daburd vertrieben werden. Gleichwohl haͤtte man leichter für biefe 
Zepteren als ifür die Undern eine Verwendung finden koͤnnen. 
Aller des Aubaues fühlger Boden ift mod nicht in England ful- 
tivirt; eine beffere Vertheilung des Fultivirbaren Bodens würbe 
eime größere Anzahl Arme beſchaͤftigen; indeſſen bie (dom zu fehr 
erweiterten. und vervielfältigten Werktätten ber Juduſtrie an 
Wichtigkeit und am Auzahl abnehmen miürben. In biefer Klaſſe 
möäßte man bie Auswandrer ſuchen und fie um jeden Preis dazu 
vermögen, bie Sayaunen Amerika's und die Ufer des Schwanen 
fluſſes zu bewöltern, 





Mach fendrägiger Falert laugle ber Ruxor vor Kairo an, wobei bie 
Stellen. eine Gtrede von 120 Rabellängen, mittelſt an Wurf⸗ 

antern befefligter. Kane, und mit Hulſe ber Schiftewinde zurädgelegt wur⸗ 
den; eine Arbeit, der fin bie Maunſchaft bei einer Hine von 52° R, 


untersieben mußıe, Die Eingebornen. verwelgerten ebenfalls, auf Wers 
miittung bes Beneraltonfals, feine. Hälfsieiflung. Dee Luror , der am 
17 Julius in Kairo antam, erbleit bier einen andern Lootſen, und fegelte 
am 19 wieber weiter; am 25 fam er mach Siut. Die Offiziere waren 
verwundert, anf biefem helle des Weges fo wenigen Schwierigtelten zw 
Segegnen; afein von Siut nach Theben windet ſich das Babrwaffer des 
Aus in umpdpligen Arümmungen; an manden Etellen hatte man einer 
Strömung von 4, 5 bi6 5%, Ruoten und einem field entgegenmwebenben 
Wind entgegen zu arbeiten. Die S ben, bie bie Maunſchaft zu 
erdulben halte, mare groß; fie mußte zumeilen drei Tage hinter einander 
jeden Tag 18 Stunden arbeiten, um nur 4, Bleue vorwärts zn formen, 
während eim in der Sonne hängendes Thermometer 55 bid 55° zeigte, 
Ude Zugtaue, alle Kähne gingen bei biefer mühfellgen Fahrt zu Grande, 
Bei ber legten Krümmung bed Fluffes, 5 Rienes von Torben, war nur 
no ein einglars mafferbichtes Ranor und zwet dreidraͤthige, faft gan 
apgefpomnene Taue vorhanden. Diefe legte Etrete ber Babrt war bie 
einyige, bei der der Ruror die Hilfe der Eingehormen zum Zuge beburfte ; 
400 Vraber wurden aufgeboten, die 44 Stunden arbeiteten, um & Lienee 
anfmwäris zu gieben, 

Um 15 Auguſt legte endlich der Luxer vor bem 
er ben Namen trägt, und alle Braupofen ber Urpebition waren mum 
glädtic vereinigt. Cin Gtranbplag war für den Luxor vorbereitet worden, 
und jeben Tag brachte man ihn, je nachdem bad Anſchwellen des Fluſſes 
e6 geflattete, etwas weiter am bie abtängige Flache. Kerr Letas wählte, 
der von Herru Ehampollion bem jüngern erbaltenen A 
den Dbellöten, ber, tormm man Im den Kempel teitt, bem P 
Mewten fiebt, als dem Foftbarflem mmb dem zuerft fortzufgaffenben, Ge’ 
Hatte die zum Buße des Obelisten aufräumen laffen, und auf-ber weſt⸗ 
Tihen Biäde des Monotitben einem Miß eutbedit, ber vom dritten Xbelfk 
ber ganyen Höbe berablief. Mad adırägiger Arbeit war der Gofel gang 
Hioßgelegt, und mun fonnte, man feben, ba der Riß bis nach Unten 


reichte. 

Eine Relhe Hänfer Ichmte fi am bie weſtiiche Seite bes Dbelldten; 
man mußte fie kaufen, was mit Umſtaͤnden verbunden war, unb damıs 
abbrecben, was einige Tage Arbeit erforderte, Man brampte ſeche Käufer 
für den Preid von 4000 Wranten am fir ber Tagelohn ber raber, 
foenn man eine große Umzadl Arbeiter auf eimmal braucht, beträgt 55 
Bis 40 Eentimen, Ws Herr Bebas mit bem Abbrechen unb Ausgraben 


. man 
Sotel, auf benen_die Doelieten rugen, vorſichtig berausmehme und 
man Wranfreis ſchaffe, damit dieſe Gpigfänien in Paris ehem fo aufges 
fiellt würden, wie inre Erfinder 26 atihan hatten, und mit wie In Rom 
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auf moderne umb ganz umgleigförmige Bußgenelle, Umglädticermeife 
fand fig, nachdem man mit bem Ausgraben zu Stande gefommen war, 
daß ber Sotel bes Hloßliegemden Dbelitten gänzlich orrborben war. Der 
rofenfarbene Grantt, aus dem er beſſeht, iſt durch @inwirtung des Sal⸗ 
per gänpfin aufgtlbst. und bilder eime yerbröcdelnde, auf der Dperfiäne 
sifflat, einer’ melauiſchen Echlade aͤrnliche Kruſte. Herr Ledas hat alle 
auf’ der weſtlichen Fiache des Sotels nom ſichtbaren Erufpturen genau 
abälgeltgmer ; die Hiereglyphen auf ber weſtlichen, von den Matern der 

fer bederften Belte bes Dbelisten, bie folglich weder einer ber Gelchr 
ten ber aͤgyptiſchen Erpebition noch Kerr Ehampolltow feben umb aͤbztich⸗ 
men Fonnte, hat er gleichfaus fopier, ‘ 

Man mußte nun einen Meg, ober eine abhängige Ride von dem 
fortzufpaffenden Dseliäten au, bis zum Luxor ausgrasen. Um Dieß zu 
beiverffleiligen, waren zweil Adgel von alten Truͤmmern ya durchſtechen 
und alle laͤndlichen Wohnumgen abzubrechen, bie ſich auf dem eimzuſchla⸗ 
genden Wege befanden, Diefe Mrpeiten befpäftlaten 800 Menſchen dreei 
Monate hindurg, Während fie unter Leitung des Marinesffigters Herru 
Jaures vorgenommen wurden, verfertigten die Zinmerleute eime ſeſte 
Berfieldung nm den Obelläfen, um ibm vor jeder Befpdbigung zu ſchͤen, 
und fepten mit Spütfe ber Matrofen die Mafte, Winden, Seilen, Keiten, 
turz Alles um Moheden Nötbige In Stand, 

Mitten unter biefen Urbeiten, nnd ald es no ber größten Anſtren- 
gungen beburfie, wm zum Ziele zu gelangen, brach die Eholera mit ihren 
Berwäftungen über Oberägypien herein. Die Rrantpeit hatte biäher dur 
umter den Eingebornen des Laudes allein gewärber, unb bie Fratiyofen 
fogmeicyeltem ſich einige Tage lang, von biefer Geißel verſchont zu bleiben; 
allein am & Ditoßer wurden zehn Matroſen bed Luxor befallen. Man 
lann leicht benfen, im wel tranriger Rage fi bie Dffiptere der Eixrprebis 
tion und befonders der Jagenleur befanden, auf dem alle Verantwort⸗ 
tiptelt ruhte. Sollte man bie Arbeiten auf alle Gefahr bin forıfegen? 
Solte man fie uuterbregen? Dann aber mangelte Me Zeit, um fie 
zu Ende zu bringen, benn Abbrechen, Xransport, Cinfgiffung und 
ezablich die Wiederherſtelluug des Vorderthelles bes Ruror konnten vor 
der Ueberſca wemmung von 4832 nicht bewerfflelligt werben; man mußte 
alfo Aues aufgeben, Diefe Betrachtungen beflimmten die Herren Lebas 
und Verninar, und jeher Furcht Troy bietenb, fuhren fie fort mitten 
unter ben ſchaarenweiſe binfterbenden Nraberm zu arbeiten. Giädticers 
weiſe war der Erpebltion ein geſchietter Marinegirurg, Kerr Angeln, 
beigegeben, ber anf Koſten der Reaterung bie Rranfbeit und Ihre Beband- 
tung fräper fon in Syrien ftabirt batıe, und feinem unermäbligen 
Eifer. iſt es zugufhreisen, daß von fünfjehm Franzofen, bie von der Rrantı 
bei Gefallen wurden, auch migt einer ſtarb. Im dem acht Monaten von 
48535 verfor bie Erpebition nur vier Matrofen, die, von ber Diarrhdr 
befallen, ein Opfer ihrer Unmäßigteit wurden. ‘ 

Die. Urt und Weife, mit der man bei Abtragung bed Dbelläten zu 
Werte ging, iſt bereus Seite 1244 biefer Blätter vom vorigen Jahre 
mitgerbeift; es bleibt alfo nur nom übrig, etwas Über die Einſchiffuug 
zw. fagen. , Zu biefer wurde ſogleich am folgenden Tage geſchritten; da 
der Dprlide nur ein Metre vom Worberfieven bes Sehiffes entfernt Tag, 
fo. barte- man einen Theil deſſelben abgefägt. Der Ingenieur ließ bad 
abgefegnittene Städt dur zwei in Form eines Anbreatfreuges aufgerichtete 
Balten ftägen, unb baum wurde der Monolyth may anderthalbflänbiger 
Urbeit unter dem abgefpmittenen Gräde weg in bad Schiff argogen. Das 
abgefägte Stüd ward baun ſo gut eingefügt, daß fein Einfgmitt der Säge 
zu bemerien war. 

Der Iepte, minder ſchwierige, aber weit gewagtere Thell ber Unter⸗ 
nötmung war, das mittellänbifge Meer und den flürmifgen Octan zu 
durchſchiffeu und ungefährber bie Hüften von Granfrei zu erreigen Uuch 
Dieß ifp zur Grende aller Runfifceunde geluugen, ber Luxer fam bereits 
in Touton au, fegte feine Babrt foglei fort, und mau weiß jest, dab 
tr; wachdem er ſich in Gibraltar aufgebalten, um Roblen einzunehmen, 
am 5 Julius wieber im See ging. Die mänflen Nachrichten werben 
wahrſcheinlich feine Antunf in Harre melben, vom wo er bie Geine hinauf 
bis nad Paris geben wird, 





a . Wermilhte Wenrigten, I 

Einer ber nach Paris gebraten Eharrhas: Indianer, Senaque, ber 
Arzt genannt, ſtarx am 26 Jutind im rklem wbnigtichen Rrantenhanfe‘ 
au Paris, wohln tha die Hbmdtfkiwimuhes Zardin.ıted Plautes haste’ 
bringen laſſen. Die Roften feinen Patpiloawug (vier Frauten des Tages), 
wurben aus den Bonds für den Untauf feitener Thiere atnpmmen,. mp, 
der. Bedingniß, daß feine Leite, wenn er ſterben follte, dem *u6 ⸗ 
riſchen Muſeum überliefert wuͤrde. Senagut war vor ſeiner naeh ? 
nebmung im legten Kflege- burm Seinen Buminföß is den Bat! 3 
wundet worden, wezn fid tin Behmfieber wefellte, das feinen Leben ein 
Ende machte ;, obgleib, Verzweiflung, Langweile und, Geimmep viele. 
keigt no mehr beigetragen haben mogten, Er weigerte fi feine game - 
Krantheit aber Arznel jn nebmen, wahrſchelntich Auf” söm, wie er 
auen Wirden eigen Ift, vieleicht auch ans Stolz. weit Ir fhrumtrgt feines ' 
ganyen Gtammes gewefen war, Die wenigen Lage; de rt hifrantens 
hauſe zubrachte. genoß er nichts als rohes WRinbfleifg und Eis, von bem 
tr Gräde vom eimer Ume mis der größten Leigptigfeit zwiſchen feinem 
Zaͤhnen germalmte und mit ber größten Bier verfglang. Er Beohagptete 
fortwäbrend ein tiefes Stillſchweigen, unb nur einmal börte man ihn 
die Werte: „O Paris, Paris!“ im einem Zone ausrufen, worin ſich 
ber ganze Gamers des Heimwehes aus ſprach. Cenaque war ungefähr 
56 Jahre alt. Sein Tod wurde am 28 Julius feinen drei Gefährten 
augttaͤndigt. Balmara Peru, ber Häuptling, deffen Riebiing der Arzt 
— war, gab ben Eutſchluß zu erfennen, daß er zur Trauer bieſen 

faften wärbe; allein feim Cutſchlug wurbe ſogleich wantend gemacht, 
als man ihm einem Korb voll Pflaumen bramte, bie er ſehr germ ißt. 
Die beiden andern Eharruat, Tacnabe und Guyunuſa, wohnten ber Revue 
bes Sulinsfenes und Abenda bem Feutrwerte bei. Weber leyteres gerieth 
be Jublantrin im großen Schrecten, Tacuabe aber fand großen Gefallen 
baran umb erklärte, außer dem Polichineil, bem Rommiffär und feiner 
Rage mies noch gefehen zu haben, was Ihm fo große Freude maspıtr. 

* 


Ein Journal von New⸗Vort enthält folgende Ungabe Aber ben Bes 
trieb ber Wollen: unb Baummellens Manufattaren der Fleinen Stabt Kos 
weit, bie In wenigen Jahren tine ber reiflen und berditertſten Stabte 
Im Innern der Bereinigten Gtaaten ſeyn kann: „Das Gefammttapital, 
über das biefes Staͤdichen zu verfügen bat, beſteht ans 6,150,000 Dol⸗ 
lara. @6 befinden fig baſelbſt 19 Spinuwerte im Bang, deren jebes 
152 Buß lang und 45 Buß bea if, ie find aus Backſteinen erbaut 
und haben meift fünf Stoamerte, von 10 bis 15 Fuß Hdbe, rm bei 
Zuftdurchzug deſto mehr zu fördern, Die Geſammtzahl ber dabel beſchaͤf⸗ 
tiaten Urbeiter ift 5000, vom denen 1200 Männer umb 5500 Traum. 
Die rohe Baumwolle, bie hier jährlich verarbeitet wird, beläuft ſich anf 
mehr ald 8,100,000 Pd, oder 20,000 Ballen. Es werden bafelöft jährs 
Ih gegen 27 Milllenen Ellen Baumwouenztuge verfgiebener Qualltaͤt 
verfertigt, Wolle wird gegen 150,000 Pfbd. jährlich zu 450,000 lem 
verarbeitet. Auch die Teppichmanufattur zu Lowell bat einen unges 
beuern Betrieb, amd werben dort jährlich mehr ald 420.000 Een Tepe 
pipe verfertigt. „Die bei biefen Manufalturen beſchaͤftigten Arbeiter ers 
halten ald Arbeitslohn jährlig ungefähr 1,200,000 Deliars. Die Kems 
Yagnie Laurence bat jetzt baſelbſt nur ein Werrbans im Thaͤtlgkeit, Läßt 
aber noch drei andere bauen, bie zuſammen jäbrlly 2,500,000 Pfb; rober 
Baumwolle verbraugen und 700 Urbeitern Befpdfiigung geben werben. 
Dur fie allein kann ſich die Bevblterung von Lowell um 41500 Geelen 
vermehren. Auch bie Mibdlefertompagnie laͤßt ein Mannfarturgepäube 
errichten, das zu den ſchoͤnſten in ven Wereinigten Staaten gebbrem wird. 
Es wirb 158 Fuß lang unb As breit werden, und ſechs Stoccwerte has 
ven. Man wird darin jährti 500,000 Pfd. Wolle verarbeiten, und 
ungefäbr 275 Perfonen befpdfiigen., Das Bebänbe, wo bie den Manns 
fatturem ndtbigen Maſchinen verfertigt werben, ift eines ber größten im 
der ganzen Union, Es ift von Backſteinen erbaut, amd bat vier Stocr⸗ 
mwerfe von 220 Fuß Länge und 45 Faß Breite. Zwrihundert Mechani⸗ 
fer, unter itmen einige ber Geſchictennen des Landes, find darin fortz 
während beſchaͤſtigt, Man rechnet, daß zu Lowell jährlih im den Mas 
nufattaren und Wertflätten mehr als 5000 XTonnen Kohlen umb eine 
umermeblihde Menge Holz verbraugt werben, 
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England und die Engländer 
4. Gerehtigkeitäpflege und innere Werwaltung. 


Unter dem Worte Juſtiz muß man in England, mehr ald 
in irgend einem andern Lande, bie ihrer Form mach eigenfinnige, 
ihrer Wirkung mach bizarre Auslegung von Gefegen aus allen 
Jahrhunderten verftehen, melde ohne Einklang unter einander, 
ohne Beziehung zu dem gegenwärtigen Standpunfte der Gefell: 
{haft daftehen. Den Ausnahmgerihten über die Thatſachen zur 
Seite ftehen andere Tribunale derfelden Gattung für beitimmte 
Klaffen, ja fogar für gewiſſe Perfonen, von denen ein jedes ſei⸗ 
nen Koder, feine Regeln und feine eigne Rechtépflege hat: in 
einigen Fällen fehr ſchnell, ift die Juſtiz im andern, wieder fehr 
langfam, Die Progepform ift rafch, ber Geſchaͤſtsgang eilig, wenn ed 
fih darum handelt, einen Menſchen einzulerfern, ibn nad Botanp: 
bay zu ſchicken oder ihn hängen zu laſſen; ernft dagegen, langſam 
und semporifirend, wenn es den Beſitz von Boden oder eine Erb: 
ftreitigfeit betrifft. Liegt die Urfache etwa darin, daß imriter en 
alle ber Michter beinahe umfonft Recht ſpricht, wihrend im 
zweiten jeder Termin dem Tribunal eine ungeheure Summe ein: 
trägt? Miele Leute glauben e3 und mögen wohl Recht Haben, 
wenn fie feben, wie jeder Kal zu Gunften der Richter, vor 
welche er gebracht wird, neue Richter noͤthig macht, und unge: 
heure Metributionen veranlaßt, die fih fo oft wiederholen, als 
ein auch noch fo unbebeutender Inzidenzpunkt vor einem ber Nic: 
ter erwähnt wird, So verjtreihen Jahre, ohne daß über ben ein: 
fahften Streit entfhiedben wird, und Prozeffe pflanzen fih vom 
Geſchlecht auf Geſchlecht, bis ein vom Glide mehr beginftig: 
ter Erbe fi findet, der rei genug ift, um fie wieder aufju: 
uehmen, und feinen Gegner für arm genug hält, daß er nicht län: 
ger Widerſtand elften könne. Im dieſem fo hoch gerähmten 
Lande ber Freiheit iſt die perfönliche Freiheit in jedem Augen⸗ 
blide gefährdet. Ein Menſch geht zu einem Magiftrat und er: 
tlaͤrt eidlich, daß ihm der und der irgend eine beliebige Summe 
ſchuldig ift und ohne verpflihter zu ſeyn, die Schuldforderung 
zu beweifen durch Vorzeigen eins Titels, ohne daß feinem Geg: 
ner geftattet wäre, bie Sache erft zu unterſuchen, erhält er 
einen Warramt oder Verhaftungsbefehl, den er durch Leute voll: 
sichen läßt, die gar Leine äußere Auszeichnung haben; darauf 
wird der angebliche Schuldner eingegogen und genöthigt, wenn 
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welche die Verpflichtung übernehmen, daß er ſich zu rechter Zeit 
ſtelle, unter der Strafe, bie fhulbige Summe zu bezahlen ober 
fo lange eingeferfert zu bleiben, bis es dem Glänbiger gefällig 
ift, nah einem ziemlich langen Termin, feine Anſpruͤche zu rechts 
fertigen ober ihnen zu entfagen. Man lann allerdings gegen 
dieſen einen Rekurs ergreifen; aber äfterd bat er ſchen Mafr 
regeln getroffen, einer Klage, bie fein Gegner einbringen koͤnute, 
zu entgehen. Noch öfterd, im Betracht der umgeheuren Koſten, 
die es ihm veranlaßte und ber Ungewißheit des Erfolges zögert 
diefer, fein Geld aufs Spiel zu fegen, und nennt ſich glücklich 
mit dem momentanen Verlufte feiner Freiheit davongelommen 
ju fepn. Im Folge eines ähnlichen Verfahrens ſteht ein Ride 
ter niemals an, über einen Fall von Paternität zu entſcheiden, 
fobald eine Frau eidlich erklärt, daß ein von ihr bezeichneter 
Mann fie durch Verführung zur Mutter machte; weder mora— 
liſche Beweiſe noch bie Schwüre bed Gegentheild werben auge— 
nommen fondern eine auf bie Zahlungsfaͤhigkeit des MVerführers 
berehuete Summe ber Klagenden zugeſprochen. Mor noh nicht 
febr langer Zeit wurde ber Tod eines Hafen ober eines Faſaus 
mit Deportation ded Thäterd beftraft. Der Diebftahl von, eini- 
gen Schillingen hatte die Tobesftrafe zur Folge; und wer wüßte 
was erfolgen wurde, wenn es einem eifrigen proteftantifchen 
Magiftrate einfiele, die nech nicht erlofchenen Geſetze der Könf- 
gin Elifabeth gegen die Katholiken wieder ins Leben zu rufen? 
Die Kriminaljuftis und viele Zweige der Eivilgerichtöbarkeit finb 
Magiftratöperfonen übertragen, welde, bad Königreich burchreis 
fend, was die erjtere anbelangt, eine Strafe über jedes von dem 
Juries ergangene Verdift ausſprechen. Eine Schreden erregenbe 
Lite von DVerurtbeilungen erſcheint noch an bemfelben Tage, 


"Die Wirkung berfelben wirb noch durch den Gedanken etwas ge= 


ſchwaͤcht, daß bie Löniglihe Gnade die oft audartende Strenge 
der Urtheile mildern werde, Der einzige Zweck, ben bie eugliſche 
Juſtiz dur die Menge und die Strenge ihrer Strafgefeße erreicht, 
ift, der Geſellſchaft eine vollftändige Rache zu leiften, beun wen 
man auf bad ftetd im Steigen begriffene Verbältniß der Verbre— 
chen fieht, fo gewahrt man nicht, daß fie bie Wieberlehr derſelben 
verhindern. — In Fraufreih wirde man barüber eritaunen, daß 
es ein Land gibt, beffen einzelne Jutere ſſen fo neben.einauder georbuet 
find, daß fie ein allgemeines bilden, obwohl bad Gonvernemens 
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5 nicht mit ihrer Anordnung befäftigt; wo man weiß, wer fi 
verheirathet, wer geboren wird, wer ftirht, obgleih es kaum 
öffentliche Regiſter gidt; wo man nicht Sefahr läuft, auf jebem 
Areuzwege umgebracht zu werben, wiewohl man nirgends Gen: 
darmen ſieht; wo man fih findet, wenn gleih Niemand dem 
Reifenden einen Paß abverlangt; wo die Sicherheit des Etaated 
nicht jeden Augenblick im Gefahr fteht und doch Feine Spione be: 
zahlt werden; wo man auf trefflihen Straßen fährt, ohne eine 
Schule für Straßen: und Brüdenbau und Ingenietire zu haben; 
wo Anomalien ähnlicher Art bei jedem Schritte auffallen, ohne 
Daß die Öffentliche Ordnung fi weniger gut babei befände. 


(Schluß folgt) 


Der Golf von Meriko, 
(Bortfegung.) 


Das Klima dieſes Theils des Littorald, Tierra Galiente 
cheißes Land) genannt, ift verheerend, und befonders für die an 
eine angenehme Temperatur gemöhnten Bewohner bed Innern 
verderblich; denn es gibt wohl nicht leicht ein Laub von fo un: 
sleihförmigem Klima ald Merifo, eine Folge der Geftaltung 
feines Bodend. Den Mittelpunkt nimmt eine fehr hohe Ge: 
Dirgefette, eine Verlängerung der Corbilleren der Anden, ein, 
von berem@ipfeln mehrere bis im die Negion bes ewigen Schnee's 
emporragen; von ihnen aud, bis zur Meereskuͤſte berab, ſenkt 
fh der Boden in mannicfaltigen Abbängen, bie alle Zonen 
durchlaufen, fo baf auf einigen von bedeutender Ausdehnung. die 
Kälte alle Vegetation hemmt, während man auf bem übrigen 
theils ein gemäßigtes Klima, theils, wie zu Vera⸗Cruz, brü: 
«ende Hibe findet. Während des Winters weht bier ber Norb- 
wind mit ungewöhnlicher Heftigfeit: die Einwohner bezeichnen 
ihn mit dem Nanien Nortes und unterſcheiden, je nad feiner 
größern ober geringern Keftigfeit, 
(feinen Norbwind) und einen Norte Bueno (gutem Nord: 
wind). Der Strich, ben biefe Winde nehmen, wechfelt zwiſchen 
Nordweit und Nordoſt: die von Nordoft find ungeftdmer und 
dauern kaͤrzer, bie von Nordweſt hingegen feuchter und von 
Tängerer Dauer. Sie verkünden ihren Eintritt ſtets durch einige 
vorläufige Anzeichen, die in der Jahreszeit, wo fie am häufig: 
ften find, oft zweimal in einer Woche wiederkehren. Die vor: 
güglifte Urſache, die fie hervorruft, ift ftets die von ber Hitze 
erzeugte Verbünnung der Luft; wenn die Sonne auf den Ge— 
birgen von Merifo die Temperatur bis zu einem bedeutenden 
Grad erböbt hat, fo fleigen die Wolfen, von denen fie umhullt 
Änd, im höhere Regionen empor und num ficht man ihre Gipfel 
ganz rein; dieß iſt das böfe Anzeichen: die verdichtete Luft in 
den nörblihen Theilen von Amerila drängt fi im bem durch 
die Ausdehnung leer gewordenen Raum und erzeugt bie den 
Serfahrern fo verberblihen Windſtoͤße. Auch find Ehiffbrüce 
an diefer Kuͤſte, mo die Meeresftrömungen- die von der Atmo: 
ſphaͤre drohenden Gefahren noch erhöhen, fehr häufig. Vor drei 
Jahren Fam bie ameritanifge Fregatte Hormet (bie Horniffe) 
in einen folhen Windftoß umd verfhwand, ohne daß man feit: 


einen Norte Chiquito— 


dem wieder etwas von ihr gehört hätte. Ein merkwürbdiger 
Umſtand iſt, daß dieſe Norted mit der Ebbe und Fluth im 
einer gewiſſen Verbindung fteben, denn ihre größte Heftig⸗ 
keit trifft genau, ſowohl mit dem bödften Grab bderfelben, als 
auch mit ihren verfhiedenen Perioden zufammen. Intereffante 
Ergebniffe dürften zu erwarten fepn, wenn die Schiffe, welde 
mebrere Wintermonate uber am biefen Küſten vor Anker liegen,” 
Barometer und Thermometer beobachten wollten, wenn der Wind 
weht. Obſchon bie barometrifhen Abweichungen unter dem 
Wendefreis unbedeutend find, fo würde dennoch zweifelsohne 
eine Reihe fortgefegter Beobachtungen zu merfwirdigen Meful: 
taten führen. . 

Auch in Vera-Cruz wuͤthet das gelbe Fieber fehr oft, Die 
mannicfaltigen Forfhungen und Beobachtungen, die man räd: 
ſichtlich dieſer furdtbaren Epidemie angeftellt bat, haben noch 
immer keinen gemigenden Erfolg gehabt. So viel ſcheint indeß 
gewiß, daß bie geographiſche Lage der Stadt mindeftend eben fo 
viel beiträgt, als die Hige bed Klima’d. Sie ſteht auf einer 
balbzirkelförmigen Sandfläde von ungefähr einer Meile im Halb: 
meſſer und mur einige Fuß über dem Meeresfpiegel, Den Um⸗ 
freis bilder eine doppelte Reihe von Dünen, zwifhen denen ſich 
dad Regenwaſſer, das keinen Abfluß bat, fammelt, und ba über: 
bieß dieſe Diinen den Wind abhalten, fo ift die Stadt von allen 
Seiten in giftige Dünfte gehült. Die angeborne Trägheit der Ein— 
gebornen läßt diefe Dünen fortwährend beſtehen. Hinter ihnen brei: 
ten ſich bie unermeßlihen Waldungen Merifo's, au vielen Stellen 
noch Urmwälber, aus, die nur felten von Menfhen betreten wer: 
den, Am zwifhen den verihiebenen Städten des Landes eine 
Verbindung berzuftelen, find zwar mehrere Straßen durch bie: 
felben gehanen; allein biefe verfandeten Wege find bödft muͤh⸗ 
fam zu paffiren und ber Maarentrandport geſchieht nur auf 
Saumtbieren, von denen 70,000 zwiſchen Merifo und Vera⸗Cruz 
bin: und berziehen. Der nachftehende Bericht wird vieleicht 
einigen Begriff von dieſen Wäldern und ihren Bewohnern geben, 

Im Monat September 1831 unternahmen vier franzöfiihe 
Reiſende einen Aueflug in die Gegend von Vera:-Ernz, in ber 
doppelten Ubfint, das Land kennen zu lernen und fib mit ber 
Jagd zu unterhalten. Zuroͤrderſt hatten fie den von verpefteten 
Sumpfen durchſchnittenen Flugfand zu durdwandern, ber bie 
Stadt umgibt und ihren dußern Umkreis bildet, dann famen 
fie in einen oft undurchdringlichen Urwald, Am erften Tag ftieß 
ihnen nichts Merkwürdiges auf, außer daß die Unzabl von fel- 
tenen Vögeln, von denen es da mwimmelt, fie in Erſtaunen 
ſetzte. Feuerrothe Karbinalvögel, Picocanoas Pfefferfreſſer) mit 
langen, breiten, gelben Schnaͤbeln und tauſend andere, welche bie 
glängendften und mannicfaltigften Farben fpielten; mitten unter 
dem Gezwitſcher und Geſchrei dieſes lärmenden geflügeltem 
Bölthens ließ fih die Stimme bes Spottvogels hören, def 
fen Keble fo gefhmeidig und biegfam ift, daf er dem Geſang 
aler Vögel ins Laͤcherliche parodirt. Sie brachten bie Naht in 
einem Nano, einer Art Pactung, hin, mo fie, obfdren ſchlecht 
genug beberbergt, doch gegen die Umbilde der Atmofpbäre, und, 
vor Allem, gegen bie Stiche der Muskitos gefbügt waren. Am 
andern Morgen drangen fir, von einem Indianer begleitet, ber 
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fie auf ſchmalen;, nur ihm belanuten Aufpfaben führte, in das 
dieſte Gehöly vor. "Diefe Wege, welche die Indianer ſich mitten 
durch die Wälder Bahnen, find merfwilrdig ; fie bauen mit ihren 
Mahetes bie Iiweige-ab, die ben Pfad. ſperren, oder ſchlingen 
fie über ihrem Kopf zuſammen, ſo daß man oft zwanzig bis 
dreißig Meilen weit unter einem Laubdach wandert. Un dieſem 
Tape kamen fie anf eine Sovanne, im deren Mitte ſich ein gro: 
fentheild „mit, Binfen und Schilf bedeckter Moraſt befand, an 
deſſen Ufer drei indianiſche Hitten ftanden, in denen fie freund: 
ich aufgenommen wurden. And dem Schilf tönte das Seſchrei 
einer Menge wilder Enten, beren Köpfe fih von Zeit ju Zeit 
auf der Oberfläche des Wallerd zeigten, und die Meifenden gingen 
auf ben Anſtand, im der Hoffnung, einige zu erlegen; allein zu 
ihrem Verdruß bielt dad Wild ſich ſtets außerhalb Schußweite. 
Schon fingen fie an ſich zu langweilen, als einer der Jäger, ber 
fi von bem uͤbrigen emtfernt hatte, zwiſchen den Binſen eine au⸗ 
ferorbentlich leichte Pirogue gewahrte, Erfrent über feine Ent: 
derung, fpringt er in den Nachen, haut das ſchwache Band ab, 
mit dem er am Ufer befeftigt war, und: näbert fih-mit einem 
Muderſtoß ber Stelle, wo bie Enten beifammeu waren. Stolz 
wir Neptun meidete er fih fchon am dem Staunen feiner Ger 
fäheten, wenn dieſe ihm plönlih mitten auf dem Sumpf erbliden 
würden, Er fab beutlih einen großen Klug Enten und machte 
fid ſchon zum Schuß fertig, als er, um ſein Biel recht gewiß 
zu nehmen, den rechten. Fuß mehr vorwärts und etwas auf die 
Seite fehte, wodurch der Kahn aus dem Gleichgewicht kam, auf 
ber Stelle umſchlug und der Jäger, mit dem Kopf voraus, ins 
Waſſer ftürzte. Er war nur kurze Zeit unten und dennoch be: 
ihligen ihn unheimliche Gebaufen, Was für Bewohner mod: 
ten wobl dieſe Waſſerpflanzen verbergen, mit benen ber Grund 
bebedt war? Ueberall erzählt man Seſchichten von menfhenfref: 
ferifhen Kalmans, bie das Haar zu Berge treiben, und fo ließ 
auch unfer Jäger, fobald er fih nur im. Waſſer zu bewegen vers 
mochte, voll Entfegen Flinte, Waidtaſche und Kahn im Stich, 
ihwamm eilig bem Ufer zu und goͤnnte ſich nicht eher Ruhe, als 
His er felten, trodnen Boden unter feinen Füßen fühlte, Seine 
Gefährten kamen auf fein Gefchrei eilig herbei, allein che er fi 
entfhleß, umzufehren und fein Gewehr zu fuhen, fragte er die 
Qmbianer, ob ed Kaimand im Sumpfe gebe. Sep es nun, baß 
die Frage umrichtig geftellt ober falſch verftanden wurde, fury die 
Antwort fiel verneinend aud; der Jäger fprang alfo abermals 
ind MWaffer, tauchte unter, zog Flinte und Waidtaſche heraus, 
. wendete ben Kahn um und lehrte ans Ufer zurüd, Wie groß 
war aber fein Entfegen, ald er, ben Sumpf verlaffend, einen 
ungebeuern gepangerten Kopf aus dem Waller auftauchen fab... 
Diefe fhwärzligen Schuppen, dieſe tiefliegenden Augen, die 
fpige Schnarize, der ſchweinsahnliche Kopf, der weite mit einer 
doppelten Reihe ſcharfer ſpitziger Sähne bewaffnete Machen — es 
war ein leibhafter Kaiman, der vom Grund herauffam, um ein 
wenig friihe Luft zu fhöpfen. 


(Bortfegung fotgt.) 
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Sseehitlver. ae 
Der Mond und tie Stern, 
(Hub Gapitain Halls Voyages and Trarels IM. Tom.) , „n zu 
Man fann den Mond mir vollem Recht den Freund ber. Eeeleuie 
nennen, da er für fie mit bloß die Nacht erhellt und Ihren Fahrten fein 
ſanftes Eicht ſpendet, ſoudern auch teil er mir Gicherheit ihre Schrittk 
Aber die ’enbiofe Fläche ber Berodfer Bin Teiter, auf denen fie ohne feinem 
Seiſtand me mir‘ der arbären Schwolerigteit auf Ihrem Pfad ſich zurecht 
finden wärben, Ummatle He’ Wortheife, die der Seefahrer biefem freunde 
Umen Gefttene dantt, ganz vofiebigen zu fbuntm, muß man nur bfters 
erfahren baten, eine wie große Verſchiebenbeit es ift, mit ober ofme einen 
folgen Begleiter auf dem Meere zu ſeyn. Wenn ein Schiff fin dem 
Ufer wabe befindet, und zumal wenn bie Müfle unbefamnt ift, wird ber 
Unterfgied pwifchen einer mondhellen Maut, umb einer, die, niet vom 
im beieuchtet, ſawarz und finfiee If, am ſtaͤreſten Steht der 
Mond am -Kimmelögerdtse, fo verbreiter fin fein wohlthaͤtiger Einfluß 
über ale Theile des Schiffes und Über jeden Einzeinen ber Mannſchaft. 
Man Bat dem Monb die bösartige Eigenſchaft zugeſchrieben, daß er auf 
bad Gebien der einen Nlörenden, finnverwirrenden @influß 
übe; dab ift eine ungerechte Werläumbung Auf einem Schiffe iſt er der 
Lichiquel der Orbnung und Ruhe. Mur ibm verbanft man es, wenn 
der "Seemann mit der feinem Berufe angemeffenen Befonnenbelt unb Mraft 
Dandeit, am Weftade landet, unbedentlich im ben Haſen eintduft over über 
Felfen und Rippen tweggleitet, bis er endlich auf autem Anfergrunde 
beifept, obne auch nur eine Stunde unndthig verloren oder wie in einer 
finftern Nat bis zum Morgen ſich berum getafter zu haben. Waͤhreub 
dad Schiff, Im Strable dieſes freundlichen Geflirmes, Längs einer Kuͤſte 
hihgleitet, find die Dffistere im voller Beſchaͤfugung, das Geſtade gu 
zeichnen, bie Waffertiefe zu meffen, und ſelbſt bie gebanfenfofeften Schiffs⸗ 
fabetten finden fin von dem allgemeinen Entbufiadmus ergriffen, wenn 
fobuer Monbfpein Über ein Land, das fie zum Erſtenwal beſuchen. feine 
jauberooflen Tinten audbreitet. 


In dagegen die Mast finfter und eine gefährliche Hüfte in der Naͤhe, 
gefet ſich dazu Sturm, Mebel und Megen, eine unfigere Fluth, unb 
zelat dad Gentefei tayu andere Tiefen an, als fie auf ber Karte anges 
geben fleben, fo gewinnt Ades eine andere Geſtalt. Der Kapitän führe 
fig entmuthigt und verlegen, und werß oft bei dem thätigften Cifer unb 
den beften Kenniniffen nicht, was er thun fol, Die Dffigtere, bie unter 
feinem Befehl Neben und in einzelnen Stüden feine ſchwtre Berantworts 
Uchteit zu tragen baden, werben in der Binfterniß beinabe unfähig, und 
verfinfen in Abſſumpfung, du jie fig unnäg wiffen oder glauben, Die 
Matrofen enblig, durch die Widerſpruͤche ber im der obwaltenden Unges 
wißbelt grarbenen Befehle in Verwirrung gerarbend, verlafjen ihre Poften, 
und verfriechen fih, vor Kälte zitternb und von Negen buranäßt, im 
verfgiedenen Winteln des Sciffes, und nur mit Mühe gelangt man 
dazu, fie unter Regen und in ber kalten Finflerniß zw einem Mandver 


‚gufammen zu bringen. 


Aber wenn ber beliere Mond am Himmel ſtrahlt, ift Jac ein ganz 
anderer Menſch. Gtatt fig unter dem Booten zu verfriegen, um bem 
mmangenehmen Wegentropfen zu entgehen, oder ftatt ſchwelgend unb 
traurig unter ben Maſten sufammengefauert Schut gegen ben Wind zu 
fucpen, gefellt er fin auf dem Verdeck zu feinen Kameraden, und ſucht 
bort am liebflen "die Stelle auf, wo am wenigflen ber Schatten ber 
Segel und bed Tauwertes den Erguß ber fanjten Lichtſirbmungen verbins 
bert. Hier ergäblt er feine alten Geſchichten, ober er fingt leichten Her⸗ 
send, und beiramter fig die Sterne, die Über feinem Haupte funteln, 
So ermübet er auch an allen Sliedern feyn mag. fein Muth iſt fteis 
zum Dienft bereit; anf dem erfien Ruf des Dffigierd, auf ben erſten leiſen 
Raut der Hochbootsmannspfelſe, mo ebe ihre ſchrillenden Thne fi vers 
nehmen laffen, eilt er mach feinem Poften, da er Ädergeugt feyn fan, 
daß feine Thaͤtigkelt nicht unbemerft bieiten wirb, und fobald er dem Befehl 
vernimmt, legt er Hand an, mir bem Bemußtfeyn, nicht vergebliche Mübe 
zu baden, Damm feinem fi bie Segel feleft zw befeelen und vom freiem 
Stuͤcten fi dem Winde zu entfalten; be Raatu betafelm fi mit mebe 
Gieigmäpigkeit, die Stengen nehmen eine viel geradere Richtung an, bie 


find beſſer gebraſſet; ſebes Tan If an feiner gehbrigen Steut 

‚ und das Gaiff, baufdar für diefe bebälfiige Genanigteit, fliegt 

mit fo größerer Sicherheit und Reichligeelt babin. Der bipte Than, 

ber im einer fo heitern Nacht fiber bie Segel verbreitet, macht fie 

vlel Taftbiapter, umd ber teifefle Winbhaud wird von ben Matrofen benügt, 
Denn dagegen ber. Himmel mit Wolken bebedt ober ber Mond 

unfigtbar Ift, während eim kalter Wind fpmwermätbig zwiſchen ben naſſen 

und falaffen Segeln webklagt, wird fein Manboer pioedtimäpig 

nad 

laffe 

die 

mit 
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s arme Schiff fapleppt fi mähfam unter dem Winde fort, Nau 


no einem Hagelſchautr dazu Tommen: bie Kane verſtriden ſich, 


man 
Rasen dehnen fig and, bie Segel gerseißen, bie Matrojen feinen 

Betäubung geſchlagen und gelähmt; ein Mafk fplittert, man wird bie 
Küfte und Riffe gewanr; dab Seiff treibt Immer mehr baranf zu; man 
wirft den Unter and, vergeblich, dad Kabeltau reißt. bee. Miet flößt auf dem 
Grund und Alles iſt verloren. Über ereiguet ſich auch nlcht immer ein ſolches 
Ungluͤck, fo find doch Befwäbigungen bes Eaiffes. die Umanunchmillmpieit, 
feine Zeit und feinen Weg zu verlieren, Ungebuld, Mißmuth umb üble 
Laune nur allyı oft die widermärtige Folge davon, daß ber Kcheuswärs 
Dige Freund des Serfabrers mit mit feinem webltpätigen Lichte zur 
Hand war. Ereignet fi eine Beſchaͤdigung am einem Segel ober einem 
Maft, ſo braucht es die boppelte Zeit, fie wieber audjubefern, wenn bie 
Rast finfter if. Man flelle and Steuerruder auch den geſchlateſten und 
anfmerkfamfien Steuermann, er wird dad Echiff im eimer falſchen Rice 
tung aus bem Striche bringen, wenn er nichts fieht, was feinem Auge 
als Rigtungepuntt dienen faun, und aller Achtſarnkeit bes Quartermafler 
umgeachtet wird ber Kompap im feinen Haͤuschen oft einen Nebenſpruug 
machen. Der Matrofe, der mit dem Sentkblel in der Hand an ben Ketten 
der Maftfeiiräfte ftebe, wird. ſawer nur die Ruoten der Beine zählen 
tbnnen, wenn ber Schuce ibm ind Geſicht foylägt und er vor Erflarrung 
taum feine Haͤude fühlt; ober fein Sentblei verwickelt ſich im deu Schoten 
des Schiffbuges, oder es geht über den Schaufelm des Mothanters weg; 
tar, Aues gebt vertebet. 

Wenn hingegen der Mend in feinem vollen Schimmer ſtrablt, fühlt 
der Eteuermann feine Kraft verdoppelt, Statt dad Rad bes Steuer— 
zuberd zu qudlen over vergebens fig in Anftrengungen zu erfabpfen, 
um das Borberibeil des Schiffes mirteift einer Madel, die bald binfber, 
bald beräber ſchwautt, im Striche zu erhalten, flebt er aufrecht ba, bie 
eine Hand am Griff des Rabdes und das Kuge auf bie Saumtaue ber 
Fleinen Mare ſteuge gerichtet, von denen aus er fin nach dem. glänzenden 
Sternbild ber Kanope, ober nach ber Ziege, ober mach dem großen Planrs 
ten Jupiter, oder na dem Mombe ſelbſt richtet. Aber weies Stern: 
bild auch Immer er gewaͤblt haben man, augendlicklich fann er and der 
veränderten Stellung ber Marsflenge zu dem Geſtiru abnehmen, ob ber 
Schiffeſchnabel von ber geraden Richtang abzuweichen begonnen hat, und 
dann braucht ed webl nur einer leigien Beräbrung bed Ruberbeimes, ohne 
dein Nab eine merfüche Bewegung zw geben, um mit dem Schiſſe wieder 
im bie rechte Balm einzulenten. 

Es ift wohl eine andere mit weit hergebolte Folgerung, baß ter 
Mondfgein zur genauen Beobawtung der Mannchucht und firengen Orbs 
nung, bie auf einem Schifſe nethwendig ift. beiträgt, indem er theils 
jede Pffiotreriegung leicht bemerfbar werben läßt, und baber eben, ber 
fin eine ſolche zu Schulden fommen Iaffen moͤchte, bur bie Farcht ent: 
dectt zu werben, daron abbält, teils Indem dam feiapt jeder Febler 
mwieber gut gemacht werben kaun. Ich erinnere mich Im meinem langen 
Sermanndieben Feiner Gelegenheit, wo ib mid ben Monde banfbarer 
verpflichtet faͤblte, als da. mo Ich zum Erftenmal den unermeßtihen Strom 
des Ra Plata beſuchte, deſſen Mündung, die eine Brete von mebr ald 
buudert ſeugl.) Meiten bat, voll von zabfiefen Untiefen undg faͤbrlichen Stellen 
fl. Den zanzen Tag fiber baten wir das mörbiige Ufer zur Rechten 
geba®t, und bei Untergang der Gonne famen wir an dem Hafen Maldor 
nabo voräter. Ich hatte den Befeht, mid mit dem erſten beften fünigs 
Tigen Schiffe, das im vor Anter treffen würde, In Verbindung zu fegen, 
wWeßbalb ich mich auch fo dicht am Ufer hieit. Mein da ich Niemand 
vorfand, ald zwei franzdfifge Schiffe, von denen das eine bie Abımtralds 
Flagge führte, fo eutſchloß ich mich, nah Mientevibeo zu ſteuern, bad 
mebe weftwärts gelegen if. Der Wind Blled mäßig aus Oſten; ber 


Mängen, in der Kirerarıfays Artifilfpen Unfalt der I. @, Eotta’fgen B 
Berantwertucher 


Beond fan im ı vollen. Seile, wie batien nertreffilme: Beekanien, 
und ber Kapitän Bofler, bamald zweiter Kapitän am Borb bes 
tanute aus Erfahrung alle SFinzeinheiten unferer Babrt, Wir 
fo fpnell, als wäre unfer Schiff auf ber burführinen Derfläge 
Binnenfees' bingeakitten; denn micht eine Rumzel Srac den 
Hlarem Bewäfjer, und ber breite ie be la Piata Hinter meter 
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Meiten oberbatb feiner Mündung erft dem Aublla elmes Fluſſes. Kurz, niate 
tommte jabner ſeyn, als biefe Jahrt vom ſechzig Dielen; dem wir ven 
loren mit einen Hugenblid das Rand aus dem Befichte, und kaum hatten 


wir ein Worgepirg ober eime Inſel wahrgenommen, fo fuchten 
fon wieber andere, die num, wie wie wußten, fich unferm 
maß Es tan als ein Beweis von ben Fortſchruten gelten. 

die Wifenfaft ber Hobrographie gegenwärtig gemacht hat, daß bie Hans 
beisfniffe beutzutage im dem Untiefen bes La Plataftromes nicht allein 
ohue Gurt, fonbern au mit eben fo vier Sicherheit dahin fegeln, als 
66 bie Gandhänte, zwiſchen denen hindurch fie Ihren Weg ſuchen müffen, 
über der Oberfläche des Waſſers bervorragten, 


Gegen Dilttermadt Taimen wir am den Flores + Safelı vordiker, zwi⸗ 
foen denen umb Monteribeo wir bas Schiff des Rommmebore vor Unter 
zw treffen. boffen fonnten. Ohuet baber von unferm Lauf and nur um 
einen Strich abufommen, gelangten wir geraden Wegs auf den Unters 
grumd, wo wir die hoben Maſten des „Enperber erblicten, bie Im 
Mondlichte vor ums im bie Höhe fliegen, Wir warfen Bord an Borb 
Anter, und nachdem ich mic zu bem Rommanbanten begehen hatte, um 
Ihm meine Aufunft zu meiden, erbielt ich Befebt, ſoglelch wieder mad 
Burmos:Ayres unter Segel zu geben. Dpgleih es Macht, fo zögerte 
doch der Lootſe, ber und beigegeben war, midt eimen WUugenbikt. und 
fagte, indem er-zum Mond binauffab: „Mit einem folchen Licht werben 
wir fo gut fleuerm wie bei beilem Tage.“ 


Es ift fein Zweifel, nur in jenen ſchͤnen Gegenden ber Erbe ſicht 
und fühlt man am beften bie malerifgen oder portifaen Schbubeiten beb 
Mondes; aber feinen Nugen lernt man erft fapdgen unter jenen fhärmis- 
fen Breiten jenfeits der Wenderreife, Mehr als Einen Secmann won 
ftabifenem Mutbe fab ich In Furcht und Banglafelt erbeten, wenn wir 
uns den Vorgebirgen mäberten, bie Afrita und Umerita begrängen, umb 
aus beim innerften Herzen wuͤnſchte er fig einem guten Mondſcheln herbei, 
wenn der Kampf mit den Sadweſtwinden beginnen follte, Noch in biefem 
Augenblick, obgleich bie Jahre bie granen Haare auf meinem Scheitel 
vermehren, erinmere ich mich des freubigen Befühles, mit bem ich bie 
Erſcheinung jenes leuchtenden KHimmelstbrpers begrüßte, ald mein armes 
Sal fig auf der Hbhe bed Kap Horn von Eissergen umſchloſſen fand, im 
den langen und däftern Naͤchten des antarlifgen Sommers, 


Die Schleichhaͤndler, wie die Wegelagerer Englands und bie Haͤupt⸗ 
linge der ſchottiſchen Maus, machten ſich von jeher die Gegeuwart oder 
Abweſenheit bes Mondes zu Nutzen, indem fie ihre geheimen Unternehs 
mungen zur Zeit feines Unterganges, und ibre fähnern Anſchlaͤze zur 
Zeit feines Aufganged ausführen, „Reparabit cornua Phoebe: Warten 
His der Mond wieder feine Hörner gewonnen bat.’ ift eime au den Hferm 
des Tweed wohiberaunie Devife, und fie flebt in ben Wappen bes Sir 
Matter Scoit, eines Abtommlings jener friegerifgen Näuber, bie c& fo 
vortrefftich verflanden, die alte Maflifge Phdse zur Miſchuldigen ihrer 
Urserfälle gu machen, Auf gleiche Weiſe rufen die Geſchwaͤder, bie einem 
Hafen biofiren, wie die Schiffe, bie blotirt werben, abwechſelnd mit Freude 
und Entmuthigung, die verfgiebenen Pbafen des Mondes zu. Huͤlfe. 


Auen die wandelbare Matur biefed Wameten, bie unegelmdßigen 
Zeitpunfte feiner Wiedertehr, ber Umfiand, daß Wolten von einer geroiffen 
Digiigfeit fein Licht verldfgen können, fpottet aller Beregnungen, und 
macht oft die Eterblichen ſehr ungluͤdtich, die von feinen Raumen abbäns 
gem Wie bat die leitfertigfte Schoͤne eim fo hosbafted Spiel mit einem 
Manne getrieben, als der Mond oft mit einem Schiffe umd einer ganpem 
Flotte fpielt, und doc glelch ben Chuthlen bienleden, deuen ip die bimms 
Itfape auch mod vergleiden mdapte, iſt fie ſtets gewiß. Me Kerzen ihrer 
Hnseter m dem WYugenbiide wieber zu gewinnen, wo fie fi berabläßt, 
fie wieder mir einem Laͤcheln zu bealäden. 

(Satap folgt.) 
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Nah einem Furzen Aufenthalt, um bie Kleider bed Gefähr: 
ten zu trocknen, fegten bie Jäger ihren Weg fort. Der Anblid 
biefer undurchdringlichen Wälder ift für einen Europäer von 
hoͤchſtem Jutereſſe; bie Megetation bat bier eine unter unferm 
Klima unbekannte Kraft, man fuͤhlt fih von Bewunderung hin: 
geriffen, wenn man diefe ungebeuern Bäume betrachtet, berem 
Minde fo gruͤn und glatt ift, als wäre fie der Trieb eines ein: 
zigen Jahres, An ihren Wurzeln ift der Boden mit einer dicken 
Schicht von Blättern und verwitterten Bweigen bebedt, bie feit 
vielen Jahrhunderten bier aufgebäuft liegen, und eine nad allen 
Mictungen bin von Lienen durchſchlungene Krufte bilden, Bu: 
weilen bringen die Eonmenftrablen durch bas dichte Laubbach, 
das fih über dem Hanpt des Wandrerd wölbt, was eine hoͤchſt 
angenehme Wirkung macht; allein dann fommt man mwieber an 
geſchloſſene Stellen, wo die Blätter fo bit, der Schatten fo 
duͤſter und die Luft fo kühl it, daß man ſich jenes heiligen 
Schauers nicht erwebren kann, den Tacitus den Gott ber Deut: 
{Ken nennt, Man wagt kaum zu fpreden, aus Furcht das 
Echo möchte irgend einen alten Gott ber Indianer wecken und 
man eines jener Miefengögenbilber durch das Dickicht ſchreiten 
feben, denen die Priefter Menfchenopfer ſchlachteten. Selbft bie 
fonft fo lärmenden Vögel achten diefe heilige Stille und «es ift 
als lägen auch fie unter jenem Zauber; fie vermeiden biefe bil: 
ftern Einöden und führt fie der Zufall dahin, fo ruhen ihre 
fröplihen Spiele. Das Ausſehen der Indianer trägt nod dazu 
bei, die Wirkung der Scenerie,, von der man fi umgeben ſieht, 
su erhoͤhen; von Natur ernft, melandholiih und ſchweigſam, 
ſcheint ber Indianer ftetd nachdenkend und tieffinnig, er legt 
gern in Alles etwas Geheimnifvolles, und fragt man ihn, fo 
zegen feine halb inZeichen, halb in Worten ertheilten Autworten 
bie Einbildungskraft auf nnd verfenfen das Gemuth in feltfame 
Träume, Hier mahnt nichts an eine lebende Welt, wie wir fie 
kennen, bie Einbildungstraft ſchafft fi eine neue, die mit dem 
Beftalten wechfelt, doch kann Niemand des Cindruds fih erweh: 
een, dem biefe neue, überraihende Umgebung bervorbringt. 

Gegen Abend erreichten unfre Meifenden den Saum einer 
Kleinen Ebene oder mit duͤrren Binfen bedecten Savanne, mo 


subringen beſchloſſen. Nachdem fie mit den Bewohnern Rück— 
fprade genommen und wegen bed Nachteſſens das Nötbige ver⸗ 
abrebet hatten, ſahen fie fih in ber Gegend um, Der Nord: 
wind hatte fi erhoben und wehte fhon ſehr beftig; fein lang: 
gebaltened Gehenl erfüllte bie Wälber, die Mögel fchwiegen 
ſchuͤchtern und liefen, unter das Laub gebudt, bie Sonne uns 
tergeben, ohne ihre ben Scheidegruß zu fingen, In einzelnen 
Swifhenräumen hallte das Echo das Getös wieder, das ber Ball 
der von der Gewalt des Sturms zerfplitterten ober entwurzelten 
Eichen machte. Für Seeleute, die fo oft Zeugen bed Kampfes 
ber Elemente find, maren biefe heftigen Winditöfe, von denen 
die Wipfel der Wälder wie der Spiegel bes Oceans wogten, bie 
Blige, die durd das dichte Laub der Bäume leuchteten und die 
taufendfah widerhallenden Donnerfhläge noch immer ein reis 
zendes Schaufpiel, 

Nachdem fie dieſe erhabene Scene eine Zeit lang bewundert 
hatten, kehrten fie fröblih umd von lebhafter Eßluſt getrieben, 
zur Hütte zurüd. Go gut fie von ihren Wirthsleuten aud auf: 
genommen wurden, fo fonnten fie fi dennoch einer augenblid: 
lihen Unruhe nicht erwehren, Als fie zur Hütte kamen, war 
ed Nacht, und als fie fih biüdten, um durch die Thür zu ſchrei⸗ 
ten, war ber erfte Gegenftand, ber ihnen im die Mugen fiel, 
ein bochgewachiener Indianer mit ernitem Bigennergefiht, ſtar⸗ 
rem, wildem Blick, ber, bie Hand auf ben bloßen Gäbel ge: 
ftägt, unbeweglih, wie ein mwachthabender Schweizer daſtand. 
Die Hütte war nicht beleuchtet, und man konnte die Segenſtaͤnde 
nur beim ſchwachen Schein bed Feuers unterfheiden, an dem 
auf dem Herd bad Nachteffen kochte, und dieſes Zwielicht warf 
auf das Fupferfarbige Seſicht des Indianers einen roͤthlichen 
Schein, der ihm eim etwas diabolifhes Ausſehen gab. Das erfte 
Gefühl umfrer Neifenden war Staunen und ihr erfied Wort: 
„Was Teufel machſt du da?” (Que diarolo hace ousteol di 
es?) Die in gleihgältigem Ton ertheilte lafonifhe Antwort war; 
„Es ift fo Sitte,” (Es la costumbre.) Und in ber That legen 
auch die Indianer ihren Machete (eine Art Eäbel) nie ab; 
er bient als Vertheibigungswaffe im Kampf, ald Beil in den 
Wäldern und als kriegeriſcher Shmud bei Feſten; er komme nie 
von ihrer Seite, und bei Nacht ruht er neben ihrem Kopfpolſter. 

- Dad Nacteffen wurde bald auf einem wadlihen Tiſch auf: 
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getragen, um den bie Meifenden Ylag nahmen, nachdem fie al 
ihr Jagdzeug abgelegt hatten; ihe Wirth hatte zwei junge, ziem⸗ 
Ti hubſche Töchter, bie fie höflich einluben, am Mahl Theil zu 
nehmen, und nun dachten Alle, auf and Holgblöden beſtehenden 
Schemeln figend, an nichts, als der indianiſchen Rüde ihre Recht 
widerfahren zu laſſen. Welch bizarren, pbantaftifhen Unblid, 
der Feder eines Hoffmann mwürbig, bot jeht nicht bad Innere 
der Hütte: in Harz getränfte Strobfadeln, beren von dem von 
außen eindringenden Wind bewegte Flamme anf alle Begenftände 
ein zitterndes zmweifelhaftes Licht warf, bienten zur Beleuchtung; 
in einem Winkel fladerte noch bie erlöihende Flamme bes Her: 
des, neben dem eine alte Judianerin Fauerte, einen alten au meb- 
zern Stellen gefprungenen irdenen Topf beforgend, der bad 
zweite Gericht enthielt. Mit ihren eingefallenen Wangen, ihren 
hohlen Augen, dem runzlichten Gefiht und den langen grauen 
über die Schultern herabhaͤngenden Haaren, glich fie gang einer 
Here; am Eingang, neben ber Thür, ftand die umbewegliche 
Scildwade, die nur bann und wann bad Geſicht verzog, wenn 
der zu heftig wehende kalte Wind ihr die Lendenſchuͤrze emporhob, 
dann zeigte er ſchoͤne Sähne, deren Weiße durch fein kupferſar⸗ 
biges Befiht no mehr gehoben wurde, und feine wilben Mugen 
glihen, wenn das Licht der Fackeln ſich auf ihrer glatten, leuch⸗ 
tenden Fläche fpiegelte, zwei feurigen Kugeln, Nicht weit von 
ihm, auf feiner Manga * audgeftredt, lag das Haupt ber 
Familie, ein filberhaariger Greis **), der feine Saͤſte theilnamlos 
anftierte; er hatte fih burh einen Fall am Bein vermunber, 
Im Hintergrund anf der andern Seite ftritten grunfende Schweine 
um bie Lagerftelle, und durch das ungewohnte Geräufh munter 
geworbene Hühner liefen bin und ber. Um bie ungeachtet aller 
wiederholten Bemühungen ſchlecht geitüste Tafel endlich faßen 
amfre vier Meifenden mit dem beiden Töchtern bed Hauſes, bie 
ſich, fämmtlid von Jugend und Gefundheit firogend, einer laͤr⸗ 
menden Froͤhlichkeit überliefen. Was’ fir ein Nacteffen hatten 
die Aungrigen? Ein in fpanifhem Pfeffer ſchwimmendes Huhn 
mit voller wohlgebräunter Bruft lag in einer Schuͤſſel mit ab: 
geſtoßenem Mand; es ſah ziemlih fhmadhaft aus, aber ſchon 
beim erften Biffen brannten die zarten Lippen unfrer Bäfte, als 
wären fie mit einem glübenden ifen berührt mworben, und ihres 
Wolfshungers ungeachtet waren fie gemöthigt, bie ganze Schif- 
fel den ſchoͤnen Indianerinnen zu überlaffen, derem abgehärtetem 
Gaumen biefe Feuerkoft herrlich mundete. Zum Getränf gab ed 
Which, ein bölifher, noch zehumal ärger ald ber Wacholder: 
sepfefferter Brauntwein, umd ſchwarzes, ſchlammiges, aus bem 
nähften Sumpf gefhöpftes Waffer. Die Stelle des Brods vers 
traten Tortillas, von denen zwei vor ihnen figende Indianer 
zinnen fo viel zuricteten, als man bedurfte. Es find bieß 
Fladen von Maisteig; die Indianerinnen nehmen eine Kugel 
dieſes Teigs, drucken fie zwifchen den Händen flah, und haben 
fie fie fo dunn wie ein Fünffrankenſtüc gepreßt, fo werfen fie 
fie auf eine fat bis zum Mothglühen erhigte Platte. Der Teig 


*) Eine Art Mantel, 

**) Einige Relfente wollen willen, daß das Haar ber Indianer nie 
—— wir wiſſen nicht, worauf ſich biefe Behauptung 
gr t. 


bleibt bei dieſer Arbeit oft am ihren Händen hängen, und um 


ihm abzulöfen, müßte er mit Waſſer befeuchtet werden, mas fie 
indeß nicht felten auf kürzere Weile mit ihrem Speichel thun. 
Als Eßzeug bediente man fi der Finger, wobei unſre Meifen: 
ben fih ziemlich umgefpit benahmen; die beiden niedlichen Roth⸗ 
bäute hingegen arbeiteten mit ihren langen Fingern auf hoͤchſt 
gewandte Weiſe im der Bruͤhe herum, und es mar eine wahre 
Luft fie mit ihren Nägeln bad Huhn zerlegen zu ſehen. 
(Schluß folgt.) 


England und bie Engländer. 
4. Gerehtigteitspflege und innere Wermwaltung. 
(SH 1Luf) 


Was vertritt num bie Stelle biefer Hemter und ihre Diener, 
welde in einer wohlgeorbneten Geſellſchaft unerläßlih feinen? 
In ber That Nichts ober doc fehr Weniged: Gründe, die man 
leicht erräth, ohne fie jedoch definirem zu können; gefunber 
Verftand, Gewohnheiten, Nadahmung; bad [chen Beleiftete und 
als Mufter Diemende; bad noch zu Leiftende, was im Zukunft 
dazu bienen wird; Juſtinkt, Vatriotidmus, igenliche, die 
fi dem öffentlichen Intereffe widmet, Alles was unter verſchie⸗ 
denen Formen anberwärts fih findet, mit Veränderungen bie 
auf bie Lofalitäten berechnet find, vertritt hier bie Stelle beffen, 
was. in andern Ländern burh übereinftimmende,. wohl audge- 
dachte, hoͤchſt weiſe Gefegbüächer verorbuet ift, in ber Theorie 
fehr gut, in ber Anwendung fehr mangelhaft. Sur Unterſtühung 
biefer Behauptung wäre eine nähere Erklaͤrung nothwendig; ich 
will bie Thatſachen ſelbſt ſprechen laffen. Das englifhe Gous 
vernement regiert, ohne ſich in die Werwaltung bed Einzelnen zu 
mifhen; diefen Theil überläft es ber Sorge ber Territorialbes 
hoͤrden. Es behält fi nicht eimmal das Met vor, welches nutz⸗ 
lich für bie Geſellſchaft, für die gute Ordnung fogar unerläßlich 
feinen könnte, einem Grundgedanken bie verfhiebenen Ideen 
unterzuorbnen, welche, von vielfachen Punkten ausgehend und 
burd öfters einander entgegengefehte Jutereffen amgegeben, wenig 
Einklang unter fi Haben mufen, und dennoch greifen alle Raͤ⸗ 
ber, melde die gleihmäßige Bewegung der Maſchine bewirken, 
fo in einander ein, ald wenn fie mach einem und demfelben Maß— 
ſtabe geformt und von berfelben Haub im Chaͤtigkeit gefeht wor⸗ 
ben wären, Diefed wird um fo mehr überrafgen, menn man 
weiß, daß es im dem Graffgaften keine fpezielle Adminiſtrativ⸗ 
Behörde gibt, ebem fo wenig ald eine die allgemeinen Zutereifen 
leitende Werwaltung, die gehörig mit Inftruftionen und Exelus 
tivmitteln verfeben wäre. Es gibt Scheriffe und Statthalter 
in den Srafſchaften, aber fie Befigen keine wirkliche andauernde 
Autorität. Es ſind Aufſeher, welche, aus der hoͤchſten Klaſſe ge: 
wählt, durch ihren perfönlichen Einfluß die Gewalt, die ihnen dad Se⸗ 
fet nicht eingerkumt hat, erfeßen. Unter ihnen ftehen bie Frie⸗ 
bensrichter, welche, in unbeftimmter Zahl aus ben Notabilitäten 
der Grafihaft genommen, zu gewiſſen verioden zufammentres 
tem, um über Wergehen, Verbrechen und abminiftrative Streit: 
fäne zu urteilen, In dem Zwiſchenraume der Gitungen ordnen 
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diejenigen unter ihnen, melde fi zufaͤlig an dem Hauptorte 
der Graffchaft beifammen finden, bie Angelegenheiten von ört: 
lichem Jutereſſe, ohne irgend einen andern Führer babei zu das 
ben als bie Kenntuiß ber LZandesgewohnheiten; fie ertheilen mehr 
Math, ald daß fie richterlich entfheiben, und die übrigen Beam: 
ten, welche, eben fo wenig regelmäßig eingefeht, aus dem Range, 
ben fie im ihrem Kirchfpiele einnehmen, das Mecht deffen Ange: 
legendeiten zu beforgen, herleiten, hören fie mehr, als daß fie 
ihren Befehlen gehorchen. Sol ein Meg gemacht werben, fo 
legt Jedermann Hand ang Werk. Der große Grundeigenthümer 
gibt die Richtung beffelden an; der Felbmeſſer entwirft die Zeich⸗ 
nung; ber Maurer baut bie Brüden; Jeber, je nach ber Be: 
fchaffenheit und Größe feiner Fähigkeiten, ohne beflimmte Re— 
geln und abminiftrative Formen, trägt zu der Arbeit feinen 
Theil bei. Von einer Gemeinde begonnen, wirb bie Etrafe von 
einer anderm fortgefegt umb zieht ſich durch die Grafihaft, ja 
duch das ganze Königreih. Wer bat ben erften Gebanfen 
bazu gefaßt? Wer deſſen Ausführung geleitet? Niemand und 
Sebermaun. Sie befteht einmal und die Gefelfhaft ift damit 
bereichert. Kann fie nicht ohne Koften, die bie örtlichen Hilfe: 
mittel überfteigen, audgeführt werben, fo ſuchen die Gemeinden 
dur ihre MRepräfentanten, bie Sraſſchaft durch ihre Organe bie 
Errichtung eines Zolled mach. Auf eine ihrer Form nach eben fo 
einfahe Erkundigung geftattet bad Parlament, weldes in bie 
Vermaltung eingreift, die nachgeſuchte Erlaubniß. ine Gefell: 
ſchaft, ober ein Unternehmer, die Graſſchaft oder die Gemeinde, 
laſſen mit Hülfe dieſes Zolles die Arbeiten ausführen, Ciu eben 
fo einfacher Gang findet bei allen örtlichen Intereffen, von mel: 
ber Beihaffenheit fie auch ſeyn mögen, ftatt. Die Beamten, 
von denen ih oben ſprach — wenn man anders diefen Namen 
Jubdividuen geben Lamm, melde nicht ſowohl durch irgend eine 
Wahl ald vielmehr dur ihre perfönliche Stellung an die Spige 
ber Gemeinden treten, — biefe Beamten unterfuden Vergehen 
und Verbregen und verfolgen die Schulbigen. Sie ftellen Nach: 
fwhungen an, verorbnen die Ergreifung ber Uebelthäter burch 
die erften Beten, die ihnen in die Hände gerathen, laffen ihnen 
fußfeſſeln anlegen — bis Konftabled herbeilommen, eine Art 
von Sicherheitswache auf bem Lande und Polizei in ber Stabt. 
Diefe führen fie in das Grafihaftögefängnißs in vierteljährigen 
Affen fpriht eine Iurp, melde aus @igenthämern, reichen 
Pähtern und Fabrilbeſitzern beſteht, unter dem Vorſitze eines 
Friedendrihters, über bie unter bie Kompetenz des Berichtes 
fallenden Vergeben; das Erkenntniß über Verbrechen fällt einem 
biheren Serichtshofe anheim. Wie mannichfach die Abgaben 
ihrer Zahl mad ſeyn mögen, wie verſchieden Ihrer Form nad, 
und wie hoch ihrem Betrage nach, ihre Erhebung iſt dennoch fehr 
einfach. Senehmigt vom der Kammer der Gemeinen, mas den 
sangen Staat betrifft, was bie örtliche Vertheilung anbelangt, 
von einem Grafſchafts⸗ oder Gemeinderath, werben fie. von 
Vorftehern eingefammelt, welche gehörige Bürgfgaft leiften, und 
fih weder durch Außere Zeichen noch durch eine Uniform aus: 
ihnen. Dan ertheilt der Uneigenmügigkeit der engliſchen Ver: 
maltung viele Lobſpruͤche. Es it wahr, fie empfängt feine fire 
Befoldung; aber Im gewiſſen Fällen laͤßt fie fih Salaͤre gefallen; 


fie beweist ſich gegen bie fubalternen Beamten verihwenberifd. 
Sie kennt weber Regeln no Auffiht, die fie gegen Unorbuung 
und Wiltär ſchuͤzten, und dem Lobfprüäcen ihrer Defonomie zum 
Troge, koſtet fie mehr ald die ber andern Länder. Ein folder 
Suftand der Dinge würde in jedem andern Lande bad Bild der 
Auflöfung gewähren, und das in Wahrheit. Wäre er nicht fchon 
in England vorhanden, fo würde man ihn ſicher nicht erit ſchaf⸗ 
fen. Schon ber Verſuch, ihn zu ändern, wiürbe feinen völligen 
Untergang herbeiführen. Und gleihwohl citirt man ihn ald Mus 
fter, und beruft fig barauf. Zu feinem Gelingen beburfte es 
sehn Zahrhunderte ber Uebung, einer einflufreihen, gende 
teten Wriftofratie, welhe in ben Geiftern und Einrichtungen 
Wurzel gefaßt bat, mub ald Motiv der Thätigkeit jenes durch 
Gewohnheit befeftigten Vertrauens des Volkes auf die geſellſchaft⸗ 
lichen Notabilitäten,, welches es zu einer vollftändigen Unterwers 
fung geneigt mad. 


Seebilder. 
Der Mond und bie Sterne. 


(GSchluß.) 

Indem ich aber hier den Mond wie ein gärtliger Schäfer befinge, 
tan Ip micht umbin, auch mit einigen Worten ber geheimmißvollem 
aber unldugbaren Wechſelbeziehungen Erwähnung zu ihm, bie zwiſchen 
der keuſchen Ebttin und ben Bewäffern der Erdeberflͤche beſtehen, und 


— eine Erſcheinung, bie man mo fo gemam kennen gelernt haben barf, 
ohne daß fie beübald am Jutereſſe verfiert. Selbſt au Käften, wo bie 
Bewegung ber Ebbe und Fluth mur wenig bemerkbar wird, ereignen ſſch 
oft Umftände, die dem fouveränen Einfiaß bes Mondes über die Gemäffer 
auf eine merkwürdige Weife darthun. Am der fübligen Hüfte von Perw,, 
wo bie ſeutrechte Erhebung aub Gentung bes Meeres ben gzauzen Mo⸗ 
nat ſehr ſchwach war, wurde zur Zeit des Wolmondes und eines nenen 
Wiertelö ber Wogenanfhlag am bad Ufer zivelmal furchtbarer Wirt, wähs 
rend bie Wellen,ibie am bie Feiſen ſchlugen, zwels bis dreimal boͤher 
fliegen, als geodpufih. Ich kann nicht gan genau fagen, bis zu welcher 
Höhe biefe Waffermaffen die Felſen von Mollendo bedeckten, aber ich ers 
Immere mich ſehr gut, daß fie mit einem fo furgibaren Gebruͤte ind Meer 
zurdcjlärgten, daß Ale, bie fih am Borb befanben, bavom erfchlittert 
wurben, obglelch wir mehr als eine Meile weit davon am biefen eifers 
nen Kabeln vor Anker lagen. Im ſpreche bier von Küflen, wo Unge⸗ 
voltter eiwas Unbetanntes find, und wo der Dckait, außer am feinem 
Ufer, mit vollem Recht den Namen des Gtillen verbient, 

geringe Entfernung vom Rande kaun man zur Zeit ber Mondwechſel 
taum bie geringfte Wermehrung is dem gewbhnligen Steigen beö 


Meere, und Tbnnen biefe, von dem Gegenſtoß der Wellen, ufer 
zuraͤdwirft, unterbrochen, micht ihre wolle algautiſche Entwidiung ueh⸗ 
men, fo entfiehen dann jene ungeheutrn Brandungen, De man längs 
der Küfte aufftelgen fieht. 

Was fonft Gegenflanud blober Meugier It, oder für ben gleichgäftis 
gen Beobachter hochſtens Anlaß giht, daraus eine wiſſcuſchaftlicht Theorie 
abzuleiten, Fan vom großer praftifger Wichtigteu für dem Offigler wer⸗ 
dem, deſſen Hufmertfamteit amabldffig darauf Bedacht nimmt, jede Natur⸗ 
erſchelnung als ein ihm augebetenes KHülfdmittel zu & 
der Wogenanprall am ber Küfte von Pern eine aller Welt befannte That⸗ 
ſache; aber 28 heburfte des Genie's eines Lorb Tochrane, gegenmärslgens 
Eontres Admiral Lord Dundonald, um die Vortheile zu berechnen, die 
er daraus für feine tuͤhnen Unternehmungen gleben tonnte, Wollte Lord 
Tochrane eine Randung ober Einfaiffung von Truppen bewertſtelligen 
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fo nahm er fletd Bebacht, wie dur Zauberei an dem für felne Abſtch⸗ 
den am günftigften gelegenen Punft zur Zeit bes erfien Monbevierteis 
za erfheinen; verlangte aber feine Politik, daß er jede Verbindung zwi⸗ 
Sen ſich und dem Geſtade vermeiden mußte, fo mußte er 18 fo eingu: 
richten, daß feine Operationen gerade in den abnehmenden Mond fielen, 
wo ber Wogemanfgtag fo bo flieg, daß ſelbſt bie Balfas des Landes 
dad Ufer nicht zu verlaffen wagten. 

Ich tonnte noch eine Menge Beifpiele anführen, um su bemweifen, 
wie groß der mittelbare Einfluß des Mondes, oder bie unmittelbare Wohl: 
fabrt feines Lines für nautiſche Operationen in allen Meereögegenben 
At; aber nur am Tropenbimmel entfaltet ſich feine unvergleichliche Schon⸗ 
deit im ihrem gamzen Blanze. Welcher Dieter außer Moore, welger 
Maler, wenn mit Turner fi angelodt fühlt, diefen Meeren einen Bes 
Fach zu machen, fbnnte ums bie röflien Gemaͤlde wiedergeben, die dem 
Europder die Meerengen von Eunda, Singapur oder Malarca bieten? 
Bei Harem Mondſcheln diefe Meere zu durchſchiffen, iſt das wahre Ideal 
der Seefabrten; Ich kann mich noch fo wenig am den Gedauten oewbh- 
men, daß ich biefe zaubervollen Gegenden nicht mehr wieber ſehen foue, 
daß wenn irgend eme trefflige Mitwe, oder ein wörbiger und guter 
Greld mid mit einer Erdſchaft bebenfen würde, ich aldbald auf meine 
eigene Fauſt ein Schiff ausräftete und munter Gegel ginge, Hm meine 
Entzlcftungen unter dem Himmel bes Morgenlandes wieder aufzu⸗ 
fügen, Wie oft ſchon fragte ih mich, wie ed fommt, daB bie braben 
und reihen Mitglieder unfres Vachttlube ſich mit dem laͤcherlichtu Reifen 
Degnögen, bie fie unternehmen, flatt unter fernen Himmeleſtrichen Ber 
nüffe aufzufugen, von benen der einer einigen Nacht ein Jahr Ihrer 
ewigen Küflenfabrten aufwirgt, ; 

Es wäre unbanfbar von mir, wenn ich hier nur vom Monde fpres 
Ken und unbanfbar gegen bie Übrigen Geſtirne ſeyn woute, bie Bord 
Byron fo poetiſch bie Poefie des Hlmmels genannt bar. Ih erinnere 
nid, mit weicher Freude ich, als I das Erſtemal bad bezeichnete Vor⸗ 
gebirge ber guten Hoffnung umfaiffte, nach Ablauf meines Dienftes nos 
anf dem Verdede blieb, um mein Auge an bem UAnbdlick ber Stern⸗ 
Silber zu weiben, bie ih nur dem Mamen nad kaunte. Wenn man 
Hlmmelatarten oder Himmeltgloben ftubirt, — wie wir birfe Spielgenge 
der Wiffenfzaft zu nennen uns berausnehmen — ſieht man barauf eis 
nen Eentaur mit zwei gläuyenden Eteruen am Huf, ober einen Pfau 
mit einem Diabem auf dem Kopf, bat wie der Yldeharam oläugt, bat 
pratvolle Auge des Stiered, oder dad ungeheure Schiff Argo, das den 
Sadblimel durchſchifft, mit einem großen Stern, ber wie eine Flamme 
In einem feiner Ruder leuchtet. Natürnich wird Niemand erwarıen, am 
KHimmei Eentauren, Saiffe und Pfauen zw feben ; aber Jeber muß mens 
gierig ſtyn, biefe Stermbilder zu feben, bie fo lebendig zur fbpferifpen 
Einbitdungstraft itrer erfien und giädlihen Beobachter ſprachen. Dis 
glei nur eine geringe Yuzabl biefer Sterngruppen fi zu beflimmten 
Formen grftalten Läßt. fo wird ber Wein dom leicht fortgegogen, unb 
gist fig willig der lieblichen Taͤuſchung hin, Nachdem wir baber, im ber 
Nähe des Kapt treuztud, bie verſchledenen Gtermbiider, bie fid am Ho— 
zizont erhoben, ben Meridian Überfgritien und in dem weſtlichen Bogen 
ip verfentten,, einige Naͤchte hintereinander beobachtet hatten, gewoͤhnen 
wir ums allmählich daran, Ihmen nicht nur Ihre bergebrachten Namen su 
geben, fondern wir bildeten fie uns als Wafferfplangen, Tauben ,- Tu: 
“ad, Pobnire, fliegende Fiſche m. f. w. vor, obme dem ungebenern Wall: 
ſiſch des Sudens zu vergeſſen, beffen herrliches Auge, Bomalhant ges 
aannt, Im Zenlih des Raps alänyt, 

Von allen antarktifgen Sterubildern aber If unſtreitig das berühmte 
Kreuz bed Suͤdens das merfiwfrdigfie, und muß jederzeit die Mufmerf: 
famteit des Meifenden auf fin ziehen, der fo gidduch ift, es zu feben. 
Es würde ſelbſt Jemand Überrafgen, glante im, der nie von der cprifl: 
Ten Religion ſprechen Dörte; mm wie viel mehr muß Die der Fall 
ſeyn, wenn, wie bei und, alle Gedanten, Worte und Hantlungen bes 
Lebens von frübefter Jugend am auf das innigfle mit biefem beiflgen 
Zeichen verwebt find! Won ben drei großen Sternen, die dad Kreuß bil 
den, befindet ſich der eine am Kopf, ber andere am Iinfen Arm, und 
der dritte am Buß; Dieb iſt der Hauptftern und wirb das Alpha ges 
wannt, Aber fie find fo geſteilt, daß fie auch ohne einen Heineren Gern, 
der ben andern Arm des Kreuzes birdei, für ein Kruzifir genommen 








werden Fonnten, Wenn diefes Geflien Aber dem Merttlan if, flieht es 
faft ganz gerade, umb wenn es verſchwand, fahen wir 26 gegen Weiten 
fig-neigen, Ip weiß nit, 06 diefe Stellung nit noch überrafgender 
ft, ald wenn man es gegen Dften aumählich fi aufrichten fiebt, Uebri- 
gent ift das Kreny des Glibent in allen Stellungen bewunberungswärs 
Big, und mit einiger Napbälfe ber Einbildungstraft iſt es gan gefwafs 
fen, erbabene Gebanten zu erweren, Da biefes Sterneilh fig ungefähr 
dreißig Grade vom @übpol befindet, fo fan man es In feinem gangen 
Umtauf beobachten; ald ich baber am Kap war, fah io e8 in allen feis 
nen Phafen, von feiner geraden Stellung zwiſchen ſechzig und fiedenyig 
Grad Über dem Horizont, His zu feiner völligen Umtehrung, wo «8 faft 
mit bee @pige zuerft die Wogen berüßrte, Im lepterer Stellung 

es mich ſtets am den Tod bes h. Petrus, der es, wie bie Regeude ers 
zaͤhtt, für eine hobe Ehre hielt, Topfaftwärts grfrenzigt gu werben. 
Uebrigens mdgte im weiten, daß es keinen fo nigen Menſchen 
gibt, der mit bei dem Aublid ber verſchledenen Stellungen diefes pracht⸗ 
vollen Sterublldes von tiefer Bewunderung ergriffen wird, 


Bermifhte Nachrichten. 

Auf antiten Dentmälern findet man oft Füße ober Fupfoblen abge: 
bilder und von Infgriften begfeitet, telde angeben, baß biefe Wortes 
fleine von Neifenden errister wurden, um fi eine olacctiche Meife zu 
figern, ober für eime glücdlich vollbrachte su bauten. Gleiche Gealptu: 
sen befinden fig and auf ben Grabfteinen der erfien Epriften, imo fie 
aber bereit eine myflifge Bedeutung zu enthalten nnd anf bie Wollen: 
bung ber irbifgen Piigerfahrt und den Antritt ber jenfeitigen Wanderung 
binzumwelfen ſoelnen. Dieſelben Gefühle haben biefelben fombolifggen 
Belmen anf verfgiebenen Theilen der Erbe bervorgebraut, @ingehanene 
Eußtapfen finden fid vom Abendlande bis tief map Afien hinein, nicht 
bloß auf regelmäßigen Monumenten, fondern and) auf bloßen roben Wels 
fen, und waren vieleicht urſpräuglich Srinnerungen an eine foomerzliche 
Xrennung, oder follten als Unterpfanb der Hoffnung einer giäcuichen 
Radtehr dienen. &o findet man auf dem Kammalyl oder Wdamspif, 
auf ber Juſel Eeplan, eine Urt Bußtapfen von der doppelten Größe eis 
ned gewdhnlicen Menfpenfußes eingegraben, und freimmer Glaube hat 
daran bie Gage gefnäpft, daß bier Adam mac feiner Vertreihung aus 
bem Parabiefe verweilte, um moch einmal mac dem verlorenen @ben 





surdczublichen, Diefer Fußtritt befindet ſich auf einem der Felfen, weiche 


bie Epige des Berges bliden, und and denen waſſerreiche Quellen bers 
vorfprubein. Der Adamspie ift für die Cingebornen von Erplan, wie 
für die verfhiedenften Kaften und Religionen Indiens, ein Gegenftand 
bober Verehrung. Wehntige Fußtapfen finder man auch bäufig Im ans 
berm Rändern: fo in Branfreig, zu &t. Migel Eruira, in Rouffilion, 
wo fin eine Venebiftimerabtei befand, und man dad Grab bes im 
Jabre 987 Im Geruch ber Heiligkeit verflorbenen Dogen von Wenebig, 
Peter Urceolo, mit deſſen Bußtapfen darauf zeigte. Bu Eonfoutens , in 
einem ſchoͤnen Thale ber Poyrenden im Departament ber Ariöge, ſieht 
man auf einem Welfen zwei Bußtapfen vom verſchledener Brbpe, denen 
bad Bolt jener Gegend gleihfaus eine heillge Werehrung beweist. 
* 


In einer ber legten Sigungen ber frampbfifgen Mrabemie der Wiffens 
fSaften lab Herr Eivlale eine Abhandluug: „Statlſtiſche Unterfugungen 
über bie Kranthelten des Blafenfleined‘ vor, im der er 1881 Mille der⸗ 
felben, bie im verfsiedenen Epirdiern von Europa und unter den mannich⸗ 
faltigten Formen beobamtet wurden, yufammenftellt, woraus bervorgebti 
1) daß bie Zahl der vom Biafenftein bebafteren Rinder orbßer ift, als 
man biöber glauben mochte, ba von ben 4881 Kranken 1426 Individum 
unter 1% Jahren waren. Auffallend ift es, daß biefe Krantheit kei 
den Rindern am meiften In bem lemdardiſch- venetianifaen Staaten vor 
kommt, vorzögli am Fuß der Aipen, wo bie Kinder fi von groben 
uud wenig nabrbaften Speiſen mähren ; 2) daß am vielen Orten die Aranfın 
aus Furcht vor dem Gteinfhnlte lieber die Kur fo lange vermeiden. Mi 
ihr Keiden vbillg muerträglih und bie Operation nur noch gefährfiger 
geworben ift; 5) daß die Zabl ber am Steinſchnltt Geſtordenen gleinfall 
betraͤchtlicher ift, als man biöber glaubte, Indem man bei 1644 Dpera 
tionen 1276 Hellungen und 524 Xobesfäne findet, 


Münwen, in ber Kierarp » arnıflifpen Anflalt der 3: &. Eorıa'jgen Burbandlung. 
Berantwortlicher Mebattenr 


Dr, Rautenbamer 





Ausland. 


Ein Tagblatt 
für 
Kunde des geiffigen und fittlihben Lebend der Bölfen, 
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England unb die Engländer. 
5. Marine unb ‚Urmeer. 


Die Marine Großbritanniens befteht aus 380 Schiffen, wor: 
unter 94 Limienfdiffe find, mit einem Gefammtperfonale von 
29,000 Dffisieren, Matroſen und Angeftellten. Diefe ungeheure 
Macht ift im prächtigen Sechäfen vertbeilt, und die Arſenale 
entſprechen durch ihren Umfang und ihre Drganifation biefer 
Wichtigkeit; bie Koften belaufen fih auf 4,500,000 Pfb, Strl. 
(112,500,000 rk.) und dieſe Summe, fo bod fie auch erfheint, 
iſt nicht übertrieben, wenn man bie fehr Foftfpielige Verwendung 
derfelben erwägt. Während 150 Schiffe die fortmährenden Be: 
ziehungen zwiſchen den auf allen Meerem zerftrenten Kolonien 
and dem Mutterlande unterhalten, jteben 180 ftets in Bereit: 
ſchaft, vollftändig armirt zu werden; die Hebrigen find im Baue 
begriffen. England ift und wird wahrſcheinlich mod lange bie 
erfte Seemacht bleiben. Seine Einrichtungen, feine Neigungen 
und Geſchmack, felbft feine Vorurtheile, Alles ift anf die Mit: 
tel gerichtet, fib eine Oberherrſchaft zu erbalten, melde bie 
Mevolntiondtriege außer Zweifel fehten. Die Verlufte, welde es 
in jener Epoche den Seemaͤchten zufigte, entfernten alle Mög: 
lichkeit fogar bis zu dem Gebdanfen, ihm Widerftand Teiften zu 
rcönnen. Es zerftörte nämlich 156 Linienfhiffe, 582 Fregatten, 
662 Korvetten und noch andre Schiffe, die eine Gefammtfumme 
von 2505 Kriegsſchiffen bilden. Geit biefer Periode feiner 
Triumphe bat die englifhe Marine ihre numeriſche Weberlegen: 
heit behalten, indeffen Holland und Spanien, welde in den 
Jahren 1792/95 ihre -Flotten mit ben ſeinigen maßen, feinen 
Verſuch machten, fi von ihrer Niederlage zu erholen, Ju der 
That, Franfreih,; Rußland und die Vereinigten Staaten haben 
ihrem Seeweſen eine Sorgfalt gewidmet, die nicht ohne glüdlichen 
Erfolg blieb, aber im Falle mit eine enge Allianz, deren Wahr: 
ſcheinlichkeit nicht im den jetzigen Umftänden liegt, diefe Mächte 
verbände, fo wuͤrde es zweifelhaft bleiben, ob fie mit Mortheil 
fi gegen die englifhe Marine halten könnten. Die numeriſche 
Stärke der engliſchen Armee entipricht nicht der Idee, bie man 
fih davon mahen könnte, wenn man die Kriege bedenkt, an de: 
nen Großbritannien zu feinem Ruhme und zu feinem Vortheile 
Theil nahm. Die Anzahl der präfenten Truppen überfteigt nicht 
417,000 Dann, die fi folgender Weife vertheilen; England und 
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indien 26,000; demnach hat England nur eine wirkliche nnd dis⸗ 
ponible Streitmadt von 54,000 Mann; die Unterhaltung derfels 
ben foftet 43,100,000 Pfb. Stri. (335,000,000 Fr.) Davon fom: 
men auf Penfionen und halben Solid 5 Millionen Pfd. Strl. 
und die Artillerie nimmt 450,000 Pfd. Stri. hinweg. Schwer: 
lich duͤrfte man Truppen finden, bie fomohl durch ihre Haltung 
als die Präcifion ihrer Uebungen und die Mufterbaftigkeit ihrer 
Zucht die englifhen übertreffen. Die Kavallerieforps, bie brei 
Megimenter Jufanterie und die Abtheilung ber Artillerie, bie 
die föniglihe@arde bilden, find bewunderuswerth. Die engliſche 
Dieeiplin geſtattet bie ftrengiten förperlihen Strafen. 100, 200, 
ja 3500 Hiede find bie gewöhnliche Züchtigung für Vergeben, 
welche man im Franfreib mit hoͤchſtens 1 oder zwei Monat Ges 
fängnifftrafe belegen würde, Mir wenigen Ausnahmen ift das 
Avanciren in der Armee auf die @rabe der Unteroffiziersſtellen be: 
ſchraͤnkt. Die Offtziersſtellen, einſchließlich bis zum Obriftlieute: 
nant, werben gekauft. In dem Sardekorps koſtet ein Faͤhnrichsbrebet 
1,200 Pfd. ; das eines Lieutenauts 1,600 Pfd., das eines Obriſt⸗ 


lieutenauts 7,000 Pfd.; die Grade in den Linienregimentern find 


nicht fo theuer. In biefem Lande muß man alfo Geld haben, 
um zum Mubme zu gelangen. Wehe dem Soldaten, ber keins 
bat! er wird nicht vorrücken. Seine Dienfte, wenn ff auch noch 
fo glänzend waren, werben ed nicht abwenden, daß feine Lauf: 
bahn durch feine Zahlungsfaͤhigkeit befhränft wird, Diefer Ge: 
braud ift fo alt wie die Armee. Bis jetzt bat man fich dabei 
wohl befunden, und ſeltſam — es haben fih wenig Meflamationen 
bagegen erhoben. Die hervorſtechendſte Wirkung davon iſt, daß 
nur reihe und guten Familien angebörende Dffiziere in der 
Armee find,‘ Diefelben bringen vornehme Manieren und eine 
gute Erziehung mit, wodurch wenn auc darin nicht das Mefen 
ber Tapferkeit befteht, dieſelbe fich Doch bemertbarer macht. Die 
Militärfehnle zu Woolwich Tiefert für die Wrtillerie und das 
Geniewefen die nöthigen Dffiziere, deren Apancement nicht vom 
Stellenfaufen abhängt, Außer der regulären Armee organifirt 
man während bed Krieges Miligen zur Vertheidigung des Pan: 
bes; auch zur Friedenszeit befteht umter dem Namen Deo: 
manrp ein Kavallerieforps, welches feiner Zuſammenſetzung und 
feiner Dienſtbeſtimmung nad Aehnlichkeit mit der Nationalgarde 
im Franfreih hat; es wird von dem Lords und den vornehmſten 
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Grundeigentdämern ber Grafſchaften befehligt. Jedes Jahr ver: 
ſammelt es fi zu feinen Uebungen 10 bis 42 Tage; feine Hal: 
tung ift glängend, Im bem Zuftande bed Friedens, worin Eng- 
land gegenwärtig lebt, find Pferderennen, Diners und Feſtlich⸗ 
feiten bie wichtigften Reſultate biefer Vereinigung. 





Der Golf von Meriko, 
(Sq luß.) 


Zum Glück kam enblih eine ungeheure Schüſſel kleiner 
ſAcwarzer, ſehr ſchmachafter Bohnen auf den Tiſch, die die Ju: 
dianer meiſterhaſt zu bereiten verſtehen; an dieſem Gericht hiel⸗ 
ten die Reiſenden fi für bie ſeurige Huhnerbruhe ſchadlos und 
die allgemeine Froͤhlichkeit blieb ungeftört. Es handelte ſich jetzt 
darum, etwas ausfindig zu machen, um bie Tafel in bie Länge 
zu ziehen, denn bad Lager ſah nichts weniger ald einladend aus, 
Man zündete alfo ein großed Gefäß mit Whidty an, in das man 
ein Stüd von dem ſchmutzig gelben, ſchlechten Farinzucker ähnlichen 
Buder bed Landes warf; bie in Garben aufichießende, blau und 
gelbe Klamme bes Branntweind gab den Gefihtern aller An: 
weienden ein geſpenſtiſches Ausſehen, und das num fertige Ge: 
tränf wurde mit dem Namen eined Rumpunſches beebrt. Die 
Indianer geriethen beim Anblick diefes meuen Feuers in Ent: 
züden nud ſchwelgten in dieſem Gebräu, dad ihnen koͤſtlicher ald 
Nektar vorkam. Selbſt der Greis fühlte bad Feuer feiner Ju: 
gend wieder aufleben und mifchte feine zitternde Stimme in 
den melancholiſchen Gefang ber Indianer und die muntern Lie: 
der der Franzofen. Bärtlihe Blide wurden zwifhen den ſchoͤnen 
Indianeriunen und ihren Gäften gewechſelt; wie anmuthig wa⸗ 
zen bie erftern nicht, wenn fie die großen Släfer Whisky hinab: 
ftürsten, welde die galanten Franzofen ihmen einfhentten; ihre 
Augen leüchteten vor Vergnügen und funtelten wie die der Ba: 
chantinnen. Nachdem fie raſch nah einander zwei Glaͤſer aus: 
getrunfen batten, zogen fie unter bem Pagne, ber ihren Bufen 
bedette, ungeheure durch langen Gebrauch gefhwärzte Tabaks— 
pfeifen, mit einem faum zolllangen Dtohr, wahre Nafenwärmer, 
bie einen angenehmen Geruch von Tabalsfaft verbreiteten, hervor. 
Beide füllten ihre Pfeifen, zünbeten fie an der Fadel an, thaten 
zwei oder drei Züge und botem fie bann, fie aus dem Mundwin- 
kel nehmend, mit füßem Lächeln, jede ihrem Nachbar. Das 
Dargebotene war freilih etwas efelhaft, aber die Bewegung fo 


äppig, ber Bli fo einlabend, mie fonnte man wiberftehen? — 


Die Soirée und ein Theil der Naht wurden fo hingebracht, enb: 
lich dachte man ans Schlafengehen, 

Auf den harten, umebenen, fo zu fagen aus Hügeln und 
Thaͤlern beftehenden Boden der Hütte breitete die alte Iubia: 
nerin eine Matte, bie fie mit einem großen Fliegenvorhang von 
Kattun überdedte, um ihre Säfte gegen die Muskites zu ſchü— 
Ben, und unter diefem pferchten alle vier fih ein, von bem 
Summen der Infelten wach gehalten, die fie wuͤthend umſchwaͤrmten. 
An Schlaf war nicht zu denken; fie wurden von ben heillofen 
Inſekten, bie durh einige Deffaungen in den duͤnu gewordenen 
Stellen der Dede fih einen Weg gebaput hatten, fait aufgezehrt. 


Earapatten, Rababord, lauter biutgierige ſtechende Juſekten, tha⸗ 
ten fi gütlih anf ihmen; der ſtechende Schmerz; peinigte fie 
von ber Ferſe bis zum Mirbel, und doch konnten fie nichts Beſ— 
feres thun, als fih kratzen und laden. Während dieſe Herren: 
vergebens den Schlaf anrufen, werfen wir einen Blit auf ihr 
Obdach. Die Hutte war mit eimem ziemlich ftarken, gegen eis 
nen heftigen Plagregen aber doch nicht auslangenden Schilfdache 
gedeckt; die Wände waren aus in die Erde gefteten und durch 
weite Zwiſchenraͤume getrennten Baumzweigen gebildet. Die 
Nacht war finfter, der Nordwind blied heftig Kalt und eifig, als 
ob er über ein Schneefeld gefahren wäre; bie Indianer lager 
sufammengefrümmt, vor Froft zitternd dicht an einander geridt 
wie das Rothwild, dad vom Winter im feinem Lager überraſcht 
wird; und fragte man ben Handvater, warum fie fo faul wären, 
und nicht mehr Zweige abhieben, um ihre Hütte gegen das Un- 
geftüm ber Jabreszeit zu ſchuͤzden, fo antwortete er mit thieri- 
ſchem Stumpffinn, fie wären alt umd den Sommer über frant 
gewefen. „Aber eure Kinder find jung und gefund, warum. .?' 
„Oh bie frieren nicht, warum follten fie ſich alfo fo viele Mühe 
machen?’ (No tienen necessidad di cubrir la cabaüa?) Von 
lindlicher Ehrfurcht und elterlihem Unfehen bat man in biefen 
Wäldern keinen Begriff. Männer, Weiber, Kinder, Schweine, 
Hunde, Hühner u, ſ. mw. Alles baust übrigens durdeinander 
unter Einem Dad. 

Vor Anbruch des Tages ſchon waren bie Meifenden zum Auf- 
brud bereit; die alte Inblanerin bereitete Kaffee und Whiery 
zum Scheibetrunf, und man trennte fi unter gegenfeitigen Freund: 
fhaftsverfiherungen. Die erfte Beute des Tages war ein Abler, 
ber beim Herabfallen den Jäger verwundete, der ihn erlegt hatte. 
Wir wollen die Tage, bie fie noch in den Wäldern zubracten, 
ferner nicht mehr einzeln aufrühren; fie glihen, mehr oder wes 
niger, einer dem andern, Sie ftießen auf viele Hirfhe, Dam- 
birfhe und Mebe; da aber biefe Art von Jagd bekannt genug 
iſt, ſo bedarf es feiner Beſchreibung; nur eines Ereigniffes wol- 
len wir gebenten, das faſt tragifch geendet hätte, Eines Tages 
hatten die Meifenden gegen Mittag am Mand einer fumpfigen 
Ebene, wo fie eine alte verlaffene Hütte fanden, Halt gemacht; 
fie beftimmten biefe Hütte zum Sammelplag und gingen nun 
auf die Jagd, wobei fie durch Flintenſchüſſe fi gegenfeitig von 
ihrer Entfernung zu benachrichtigen verabrebeten. Einer ber 
Jäger ſchlug einen jemer überwölbten Fußpfade ein, wo er im 
einer Entfernung pom ‚etwa 45 Schritten einen Indianer mic 
untergefhlagenen Beinen auf einem verbrannten Baumſtamm 
figen fah, der, ein Meines ſcharfes Beil im ber Hand und mit 
einer Lanze bewaffnet, ganz gemäcdlich bie über feinem Haupte 
hängenden Zweige eines Baumes auszubauen ſchien. Dieſe Bes 
gegnung ſchien dem Jäger von guter Vorbebeutung, und er re= 
dete den Indianer fröhlih und munter an, der jedoch, ohne ihn 
anzuhören, ihm mit ausbrudsvoller Gebärde zurief: „Bleib ftes 
hen!“ (sta agui.) Der Franzofe, nit wilfend, was das be: 
deute, nahm fein Gewehr beim Fuß, fügte dem rechten Arm 
auf die Mündung und wartete der Dinge, bie da kommen foll- 
ten. ‚Er hatte etwa 7 bis 8 Minuten in diefer Stellung verbarrt, 
als vor ihm auf dem Fußpfad ein ſurchtbarer Schrei erſchallte und 
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im nämlichen Yugenblid ein withender Schaguar in entfeglihen 
Sprüngen fihtbar wurbe.. Das Thier machte, ald ed zwei Männer 
anfihtig wurde, etwa ein Dugend Schritte von dem Indianer Halt, 
firette fi auf dem Boden aus und blieb, bie bligenden Augen 
rollend, mit gefpisten Ohren, flarrem Bart und den Schweif 
furchtbar eingezogen, liegen. Unſer Jäger war entfeßt und fait 
verfteimert ob diefem Anblid; er dachte nicht an feine mit Mech: 
yoften geladene Flinte und lehnte fi, feine Seele Bott empfehlend, 
an einem ftarfen Baum, Alles dieß begab fi im kürzerer Zeit, 
ald man braucht, um es zw erzählen; plöglih erhebt ſich ber 
Tiger vom Boden, macht einen furhtbaren Sag und ſtuͤrzt ſich 
auf dem Indianer — bie Augen ded Jaͤgers ſchloſſen ſich vor 
Entfegen über diefen Aublick, und als er fie wieder aufihlug, ſah 


er den Indianer rubig auf feinem Baumſtamm, bad Beil im’ 


der Hand, ſitzen, ben Schaguar aber mit gefpaltenem Scäbel 
im Blute ſchwimmend zu feinen Füßen liegen, Jeht ſchoͤpfte er 
Athen und näherte fih dem Indianer, um ihm zu banfen; bie: 
fer aber, ohne einen Zug zu verändern, bielt ihn mit den Wor: 
tem entfernt; „Jetzt iſt's an euch, Kerr, ſeht euch um,” Diefe 
Worte bradten den Jäger zur Beſinnung, ber, fih ummendend, 
fein Gewehr anfhlug und im nämlihen Augenblit auch ſchon 
das Weibchen kommen fah, das auf dad Geſchrei bes Schaguars 
berbeigeeilt war. So mie diefer, bielt es in einer Entfermung 
von etwa zehn Schritten an, um bie Weite zu bemeffen, feinen 
Feind zu beobachten und feinen Anlanf zu nehmen, Die Lehre 
war indeß zu ermft gewefen, ber Jäger benägte den Augenblid 
ber Ruhe, bridte beibe Läufe feiner Flinte ab und traf bad Thier fo 
gut zwiſchen die Augen, daß ed augenblicklich todt blieb, Stolz über 
feine Heldenthat, lief er, freudeftraplend auf den Indianer zu, 
der aber dem Ausbruch feiner Dankbarkeit abermals mit den 
Worten: „Es bien Sefior* Schranken feßte, ſich daun an die 
Thiere machte, um fie abzubäuten und die Felle mit ſich zu nehmen. 
Diefer Vorfall erſchrecte unfre Meifenden nicht wenig, fie ſahen 
ein, daß fie fih muthwilig Gefahren audgefeht hätten, und be: 
f&loffen von jest an ſich nie mehr zu trennen; auch dachten fie 
früper am bie Rucktehr, als fie es Anfangs Willens geweſen waren. 
@ine Jagd, die ihnen hoͤchſt feltfam erfchlen und einem Euro: 
paͤer wahriheinlih umglaublih vorfommen wird, war bie Wach⸗ 
teljagd. Zu einer gewiſſen Beit bes Jahres, gewöhnlih in den 
Monaten Februar, März und April umd zuweilen aud fon 
vom December an, gr durch Merito eine Menge den Wad- 
teln doͤchſt ähnlicher Wögel; das Einzige mas fie von den unfri: 
gen unterfcheidet, ift, daf fie auffiten. Sie halten fi gewöhn: 
lid mitten in den Savannen in Binfen ober trodenem Gras 
verborgen; kommt aber ein Jäger, fo ftehen fie fogleih auf und 
fe fih truppweiſe auf den nädften Baum ober Gtraud. 
Der. Hund verfolgt fie bellend, umd die Wachteln, von diefem 
Gebell. wie besaudert, bleiben unbeweglih auf ihren Zweigen 
figen, fo daß der Jäger dem Baum fo nabe kommen fann, als 
er nur will, Man fängt fie in Shlingen, die man an eine Ruthe 
oder Stange befeftigt, und der Wachtel, wenn fie dem Hund an: 
ftarrt, um den Hals wirft und damm zusiebt. Die Iubianer fan: 
en deren auf dieſe Weiſe eine Menge; hört aber ber Hund zu 
llen auf, fo fliegt die ganze Schaar augenblidlih davon. 





Die LTalipotpalme auf Eeplan, 
(Aus em Benny Magazine.) 
Es gibt im Pflangenreich nur wenige merfwärbigere, ſchbnere unb 
dem Menſchen muybarere Gewaͤchſe, als bie auf der Iufel Exylan mad 
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der Kaſte von Malabar *) einbeimifge Faͤcherpalme ober Talipot Ccory- 
pha umbraculifera Linn.), Robert Ruor fagt. fie werde fo flart umb 
doch ars ein Schiffamaſt; Eorbiner aber gibt genauere Machtoeifungen im 
biefer Hinfipt, denn er berichtet, daß ein folder Baum, dem er ausmaß. 
bandert Fuß hoch war, umb dit am Boben 5 Buß Im Umfang hatte. 
Der Stamm biefes Baumes ift fo gerade wie eim Latizenſchaft, und wird 
mach dem Wipfel zu allmaͤhlich daͤnner, fo baß ber obere Umfreis erw, 
bals fo viel mißt ald ber untere, imbeB iſt er flarf genug, mm and bew 
ftärtften tropiſchen Winden widerftehen zu tbunen. Cr bat keine Zweige 
und fein Wipfer treist nur Blätter, die am Baum ſich faft freisfdrmig 
ausbreiten, find von fo ungeheurer Größe, baß fie zehn bis zwölf neben 
einander ſtehende Menſchen (nor ſpricht vom 15 bis 20) bebeden ihnnen. 
Die aus ber Epige des Baumes oberhalb ber Blätter emportreisenbe 
Bläthe beſteht aufaͤnglich ans einem Kolben vom glänyend gelben Blumen, 
bie zwar farben ausſehen, aber einen gu ftarten, ſcharfen Geruch verbreiten, 
als daß man Ihm angenehm finden tbuute. Die Biärbe iſt vor ihrer 
Entwiclung von einer harten Rinde umſchloſſen, die beim Durchbrechen 
ber Blume mit einem Tanten Kuall berſtet. Diefer Biätbenfolben erreicht 
eine bedeutende Hbbe, und vermehrt bie bes Baumes oft um mehr als 
so Buß, Ans den Blathen emtwicelt ſich bie Frucht, ober der Game, 
ber vom ber Groͤße unferer Kirſchen, außerordentlich zahtreid, aber nicht 
eBbar Ift, und nur zu Wervieifättigung ded Baumes henugt werben kauu. 
Die Eingebornen geben ſich, wie es ſcheiut, mischt bie Drühe des Sins, 
ſondern Überlaffen Dieß gänzlig ber Natur. Jeber Baum treibt nur 
Einmal Bluͤthen und Fruͤchte, und zwar, ben Eingebornen zufolge, erſt 
im hundertſten Jahre feines Alters; Ribeyro, ein portuglefifcher Schrift⸗ 
fteer, ſagt, um das dreißigſte Jahr, und dieſe Augabe ſcheiut allerdings 
der Wahrheit näher zu kommen. Gobald die Frucht ober ber Samen 
zur Melfe gefommen, borrt ber Baum aus umb flirkt fo ſchnell ab, daß 
man ihn nad Werlauf von zwei ober brei Women verfanlt am Boden 
Tiegen fieht. Kuox fagt, daß wenn ber Baum umgebauen werde bevor 
er Samen treibt, dad In feinem Stamm enthaltene Mark eine febr ges 
funde, nahrhafte Speife gebe, und daß bie Eingebornen es In Mörferm 
gu Mebhl zerrelben, aus dem fie Kuchen baden, bie einen dem weißen 
Brod aͤhullchen Geſchmack haben, auch biene ihnen biefes Mark vor ber 
Ernte flatt des Getreides. Man findet In feiner Beſchrelbung von Ceylau 
eine Erwähnung von biefen Kuchen, da ludeßs Knox in feinen Ungaben 
ſehr genau und mahrbeitliebend iſt, fo laͤßt fi annehmen, baf bie Eins 
gebormen berem zu bereiten pflegten, Bekannter ift, daß aus bem Mart 
des Baumes der Sago bereitet wird, Der Stamm des Talipot ift, wie 
ber der meiften anders Palmemarten, von Außen ſehr bart, inwendig 
aber iſt ber größere Theit feines Durchmeſſers mit einer braͤunlichen. 
zeligen Maffe angefünt, Der Sago wird bereitet, indem man bie inmerm 
fomwammigen Thelle des Erammes im Didrfer ſtoͤßt und fo sine mehlige 
Subftang gewinnt, die baum getbrut wird. Die größte Nuhbarten bes 
Baumes ruht Imdeb In feinen Biätteri, Am Baum baben fie, wenw 
fie audgebreitet find, eine ſchoͤne bumtelgräne Farbe; jene aber, bie man 
sum Gebrauch einfammelt, werben abgebrochen ebe fie ſich entfalten, unb 
dlefe find und bleiben vom liter braͤuulich gelber Farbe, ungefähre wie 
altes Pergament.‘ Ihre Zubereitung iſt hochſt einfach: fie werden mit 
glatten Stäcden barıem Holzes gerieben, wodurch jede Feuchtigkeit, bie 
etwa no Im Ihnen Ift, antgepreßt, und ihre von Natur ſchou ſehr große 
Birgfamteit noch vermehrt wird, Man Fan vie ohne die mindeſte Ans 
firengung wie eimen Bäder ausbreiten ober zufammenlegen, und In ber 
That werben fie auch von ben Eingebornen nicht nur als folde, ſoubern 
auch ald Sonnen⸗ und Regenfpirme gebraucht; im Felb dienen fie ihnen 
fogar ftatt der Zelte und In Erfdre gefagnitten ald Papier, um darauf zu 
ſchreiben. Das Blatt ift fo leicht, daß man elm ganzes ohme Anftremgung 
In der Hand tragen Fan, dba Dieb aber wegtu ber Größe eines gamy 
anusgebreiteten Blatted unbequem ſeyn wuͤrde, fo fehneiben bie Eingebors 
nen Stuͤcke davon ab, mit denen fie ſich gegen bie brennenden Gonnen- 
ffrabien oder den Regen ſchuͤgen. Der famalere Theil wird nad vorm 
getragen, damit man um fo ungebinderter durch bie im Rande fehr bins 
figen Waldungen und Gebffche geben fan, Handhaben find mit Klick 


*) Man will behaupten, daß fle auch auf den Marguefass und Freumdichaftd 
Infeln gefunden werde, 
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fonbern ber, ber bad Blatt trägt, baͤlt das Blatt an beiben Gelten mit 
du Haͤuden. „Dieb it, fagt Mnor im feiner Eindiich frommen Weiſe, 
sin großes Onabengefhent, das der allmaͤchtige Bott blefen armen nackten 
Menfsen in biefem regnichten Bande verliehen bat!" Er hätte auch noch 
Pinzafegen follen, An biefem beißen Rande,” denn bie Hitze in Eeylan, 
Beffen mittlere Kemperatur 84° 8. ift, haͤlt oft febr lange an und flelgt 
zu einer fürgterlinen Höbe, und mithin it dad Blatt der Faͤcherpalme 
wicht minder ſchaͤrbar ald Schutz gegen bie Sonne wie gegen ben Megen. 

&o viel Waffer auch Immer auf bas Blatt fallen mag, fo nimmt 
3 bo feine Feuchtigteit am, fondern bleibt ſtets glei troden und leicht, 
Die beitifgen Zruppen überzeugten ſich, in ihrem Feldzug im ben Dieon- 
geln gegen bie Eingalefen im ben Jahren 1017 umb 1818, gar febr zu 
Ihrem Nachtheill, weis Eräftiges Schutzmittet biefe Biditer gegen Mebel 
wub Regen find, Die feindligen Musquetiere, von benem jeber mit 
einem folhen verfeben war, hatten fletö trodenes Pulver und Gewehr, 
and fonnten bad Feuer auf ihre Beguer unterballen, während be Britten, 
25 häufigen Regens und ber Feuchtigkeit in ben Gebblyen wegen, fehr 
oft naffe Flinten und Munition battem, und folglih bad Weuer nicht 
ertwibern konnten. 

As Zelte gebramdt werben bie Blätter ber Bächerpalme gerade anfı 
gerichtet. Zwei ober brei folger Schirme gewähren eim berrliges Obdach⸗ 
mund da fie fehr Leicht und bequem zu trandporliren find, indem man jebes 
Blatt bid zur Größe eines Mannesarınes zuſammenrollen fann, ſo eignen 
fe ſich fehr gut zw diefem wichtigen Dienſt. Die Haͤuptlinge haben regel: 
mäßige, viereddige Zelte von diefen Blättern; fie werben zu biefem Zwect 
fauber zufammengendht und über ein leichtes Geſtell geſpauut; ein folges 
Bett IM fehr bequem, und nimmt, gufammengepadt, wenig Raum eim. 

Wis Papier gebraucht werden dieſe Biätter, wie bereits erwähnt, in 
Erde gefgmitten (die, welche wir faben, waren ungefähr 45 Zoll lang 
and 5 breit), eine Zeit lang im fiebendem Waſſer geweiht, anf beiben 
Selten mit einem glatten Stuͤct Holz gerieben, um fie blegfam zu machen, 
nd dann forgfältig getromnet, Die Eingalefen ſchrelben ober graben Ihre 
Bachſtaben mit einem Griffel ober fpigen flählernen Inftrament daranf 
amd reiben fie dann mit einer bunfelfarbigen Subſtanz ein; da diefe nur 
kn deu aufgeriffenen Stellen haftet, fo werden bie Buchſtaben daburch 
mehr berausgeboven und laſſen ſich Leiter leſen. Der färbende Sioff 
wird mit Rotußnußdl angefeugtet, und if, wenn er troden geworben, 
mit Leicpt zu verwiſchen. Bel gewdhullchen Gelegenheiten ſchreiben bie 
Eingebornen auf die Blätter einer andern Palmemart; zu Regierungs: 
derreten, wichtigen Dotumenten, Gtaatöverirägen . B. und Bügern 
aber bedient man ſich ſtets ber Blätter der Faͤcherpalime. Ein cimgalefis 
fres Bus if ein Bündel folger yufammengesuudener Streifen, *) Da 
fogar bie Reptögelebrten und Unterrichteten des Bandes In chrouologiſcher 
Dinfiot ſehr mangelbafıe Kenntulſſe befigen, fo gibt es, wo es auf Daten 
anfommt, oft große Verwirrung, nnd nicht felten fielt man einen cinga= 
leſiſchen Richter bad Witer eined ihm vorgelegten Dokumentes durch ben 
Serum und burg Einſchnitte, bie er Im baffelde macht, prüfen. 

Das Del, beffen man ſich zum Schrelben bedient, bat einem febr 
Rarten Geruch, ber bie Inſetten abhält, ſich aber mit ber Zeit verliert; 
Die Zalipoislätter feinen inbeB von Natur aus bie Eigenſchaft za befigen, 
auch ohne Del ben Zerfibrungen bes Yiterd und ber Infelien trogen zu 
Saunen, Wertwürbig ift, dab bie Eingalefen, bie fromme Handlungen, 
als z. B. bie Gründung eines Tempels, ober bie einem foldyen verlicher 
wen Schentungen, auf niedliy mir Sliser eingefaßre Platten vom feinem 
Rupfer einznaraben pflegen, biefen Platten geuau die Geſtalt der Blaͤt⸗ 
serfireifen geben, auf bie fie gewoͤhnlich fchreiben. 

Uußerdem bedienen ſich die Eingalefen no febr häufig ber Blätter 
Dr Faͤherpalme zur Bedamung ibrer Haͤuſer; auch verfertigen fie Hüte 
aus Ihnen mit einem fo breiten Nand als ein ausgefpannter Regenſchirm. 
die bejonders von fingenten Weiberm getragen werben, nm ſich und Ihre 
Rinder graen die Hitzt zu folgen. 

Der Zalipor in jetzt nicht mehr fo bänfig, unb wird von benen, bie 
nur die Kuͤſte umd nicht auch das Innere der Inſel beſuchen, felten ge 
feben. Er fwern: unter andern Bäumen zerfireut in ben Wäldern zu 
warfen, Huf einer Unſicht der Stadt Candy, wie fie im Fahre 871 


*) Biele der Bücher, die man in Europa als auf Papytus rieben ah 
gibt, befteben aus Taliperblättern, en vn . j 


war, fiebt man einen ſchoͤnen blühenden Tallpot unter einer Gruppe vom 
Kofutpalmen. 


VBermifhte Nahridten _ 

Man ift In England einem Verbrechen auf die Spur gekommen, 
ben man dort wegen feiner menen und muerbörten Ruchlofigteit ben 
Namen See: Burting beigelegt hat. Den Leſern ift erinnerlich, baß 
jener Unmenf$ Burfe mehrere Morbibaten burg Erwürgung beging, 
um bie medichnifchen Schulen Im Louden mit Reihen zu verfehen, Die 
Verfigerumgsgefeifgaften für Berlufte von Saiſſen baden zu einer Apes 
tigen Wsfpenlicptelt Weranlaffung gegeben, Cigentbämer und Kapitän 
eines Schiffes fommen wämtig überelm, eim ſchlechtes und mit werthlefen 
Gegenfländen befrachteles Schiff hoch verſichtru, uud dann an einer Küfte, 
die als gefährfich Hefammt iſt, ſcheltern zu laffen . .. Wür den Kapuan 
wird, mie zuvor verabredet, ein Boos zur Rettung im Bereitſchaft gehal⸗ 
ten, und die Schifis mannſchaft geht wahr ſcheinllch größtentheils yn Grunde. 
Das Blutgeld für biefe neue Urt von Seeraͤuberel wird daun in Lloyds 
ausbezahlt. Kapitän Owen, von beffen Reife wir neullch Bericht gear: 
ben, hatte Befebl erbalten, am einigen, wegen-ber vielen Schifferliche 
berächtigten Puntien bed Geſtabes von Afrita Unterfuhumgen anyuftellen, 
and denen hervorging, daß umr bie groͤbſte Unwiſſenheit oder die ſchaͤnb⸗ 
Uchſte Berrätberei biefe Menge von Schiffbrüchen erflärlih made. „Bon 
den vielen Schifſbruͤchen, bie fi in ber Tafelbah und Ihrer Nachbarſchaft 
ereignet hatten, bemerti blezu Kapitän Owen, war nit Einer, dem 
man nicht auf bie Äußerfte Umiffenbeit, Wactäffigtelt ober sbktipe 
Abſicht zurädfähren tonute.“ — Einen offenbaren Ball von biefer abs 
ſcheulichen Berrätberei erzählt Kapitän Owen von dem Schiff „Mathilde,“ 
bad Unfangs innerbatb des Hafens von Mozambique zu ſcheitern verfuchte, 
aber zufällig gerettet murbe, Nachher ließ es der Rapitdn auf ber Baut 


fitienen Unftrengungen das Leben ein. Mur einige halbrerhungerte Bas: 
faren wurden zu Et. Diary eublich ans Land gebracht und ergäplten bie 
hier berlchteten Worfäue, z 


Der einzige Eenfus von Benares, der biäber Bekannt war, beflanb 
in einer Schaͤhung, welche im Fahre 41800 von einem mobammebanifgen 
Beamten gemacht werden war. Er faigte die Zahl der Hdufer auf 
50,000, bie Zahl der Einwoimer auf 600,000. Da de englifee Ber⸗ 
mwaltung Gründe hatte gu vermuiben, daß er and @itelteit bie Babl ber 
Einwotmer Äterfdgt habe, fo unternahm ber englifge Möminiftrator der 
Stadt 3. Prinfep einen formlichen Eenfas Im Sabre 4825. Er batte 
befüirapet von Geite der Einwobner dabe große Schwierlatelten zu finden, 
aber fie waren fehr berpitwillig alle mötbigen Data zu Ikferm. Das 
Refultat war folgendes: Die Stadt beſteht aus 50,205 Häufern, mit 
481,482 Eimmwolmern. 11.525 Käufer find von Stein, 2528 halb von 
@tein, hatt von Pıfd, 16,552 vom Pife allein; die Stadt Hefigt 1000 
Hindutempel und 535 Mofseen, Die Mohammebaner bliden ben fünften 
Teil ber Beodiferung, fie bewohnen meiftens Die Worftäbte, während 
die Hindus faft allein die Innere Gradi inne baben, Die Braminen‘ belau⸗ 
fen ſich auf 52.584, Die indiſchen Fatirs auf 7174, etwa 10.000 Mo⸗ 
bamintdaner leben von Ihren Renten; bie Stabt ift bedeutend Im Zur 
nebmen, die enropdgen Bebbrden und bie Barnifon wohnen nit in 
der Stadt, fondern in Geerofe, erma eine balbe Grunde von ben Theren 
von Benaret; dieſes Etabtiſſement emihält etwa 20,000 Serien, Bei 
großen Feſten fletgr bie Bevölferung der Gtabt oft um 100.000 Einwohner, 


Müngen, in der Blterariims Urtintimen Unfiait der I. @. Eotta’fgen Bumpandlung. 
Berantwertiiger Nibakieur Dr. Rantendager 
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Freie Negerfolonie in Liberia, 
4. Gründung von Liberia. 


Die größte Frage, welche gegenwärtig Amerifa in allen 
Theilen, befonders aber in den Norbamerifanifchen Freiftaaten 
befchäftigt, ift die über das Schickſal ihrer ſchwarzen Bevoͤlke⸗ 
rung, Die Natur raͤcht fih am Ende über das lange Unrecht, 


bad bie weiße Dace ber ſchwarzen angetban hat, Die Hab: 
fucht der Meißen hat feit Jahrhunderten eine Sflavenbevdl: 
ferung angebäuft, welche endlich ihr Fluch geworben ift, Die 
ſchwarze Bevölferung vom Nordamerika beiteht gegenwärtig aus 
2,500,,000 Köpfen, fie nimmt jäbrlid um 60,000 zu; es wird 
täglih unvortheilhafter und fchmwieriger, fie in der Sklaverei zu 
halten, überall erfent Mafchinenarbeit bie frühere Handarbeit, 
und bald wird es moralifh und finanziell unmöglich ſeyn, dieſe 
Maſſe von Sklaven beizubehalten. Sie frei zu laffen, ift eine 
gefährlibe Maßregel, melde ihren Zweck nicht erreihen würde, 
benn fie bleiben immer eine unglüdlihe und dem Staat Id: 
ftige Klaſſe; ungluͤcklich, weil fie immer von den Weißen zu: 
rüdgeftoßen werben, läftig, weil der Erfolg diefer Zuruͤckſtoßung 
ift, fie in Unwiſſenheit, Traͤgheit und Laftern zu erhalten. In 
Penfplvanien, wo die freien Neger nur den breißigften Theil der 
Be voͤllerung ausmachen, und mo fich viele von ihmen zu bebeu: 
tendber Kultur und Wohlhabendeit erhoben haben, finden fi 
unter 5 Merbrehern immer 2 Neger, d. h. eine Anzahl von 
freien Negern begeht 42 Mal mehr Verbrechen, als eine gleiche 
Anzahl von Weißen, nicht weil fie von Natur mehr zum Lafter 
geneigt find, ſondern weil ſie durch ihre Farbe mit Gewalt zum @lend 
und zur Verahtung verdammt find, Sie müffen immer eine 
von den Weißen durchaus abgefchiebene Vevölferung bilden; wo 
fie zahlreicher find als diefe, werden fie fie verdrängen, wo fie die 
Minorität bilden, werden fie eine veractete und lafterbafte 
Nlafe bleiben. Die Ausfihten für die füdlichen Provinzen der 
Freiftaaten find furchtbar; die ſchwarze Bevölferung, weiche vor 
allen in ihnen zuſammengedraͤngt ift, wird ſich nach dem natuͤr⸗ 
lien Fortfhritt ihrer Anzahl gegem Ende des Jahrhunderts 
auf 10 Millionen belaufen, 

Diefem Zuftand und feinen Folgen abzubelfen, baben bie 
Sflavenftaaten, von Anfang bet amerifanifhen Nevolution an, 
viele Plane vorgefhlagen; fie haben mit Brafilien umd Haiti 


Neger bort unterzubringen, aber Feiner diefer Verſuche gelang 
und das Uebel nahm immer mehr überhand, Im Jahre 1819 
ftifteten Dr. Findlay von Neu-Jerſey und E. Galdwell von 
Wafbington die Gefellfhaft zur Kolonifation der freien Neger. 
Ihre Abſicht war, eine Kolonie in Afrika zu bilden, wohin bie 
freien Neger mit ihrer eigenen Bewilligung ausgeführt wer: 
den, wo fie einen Staat bilden, und nach und mac die ganze 
Megerbevölferung von Norbamerita nah fih ziehen koͤnnten. 
Sie fhilten im Jahre 1818 zwei Agenten an bie Weſtkuͤſte vor 
Afrita, welche die Infel Sherbro, 100 englifhe Meilen fübwärts 
von Sierra Leone zum künftigen Ort der Kolonie beftimmten, und 
fie in einer felerlihen DBerfammlung der benachbarter Negerfür: 
ften fauften. @iner der Agenten flarb auf der idreife, bie 
Gefellfhaft machte Unftalten, eine Erpebition zu unternehmen 
und murbe von bem Kongreß anerfaunt, welcher feinerfeits 
Agenten in Afrika ernannte, und der Gefellihaft die von amerfs 
fanifhen Kreuzern erbeuteten Sklaven überließ. Im Jahr 1820 
ging das erfte Schiff mit 88 Koloniften ab; fie fanden das Klima 
ungefund, und bie Eingebornen unmwillig, den abgefchloffenen 
Vertrag zu ratificiren. Die 5 Mgenten und 20 Koloniſten 
ftarben, die übrigen fluͤchteten ſich nah Sierra Leone, wo fie im 
Jahr 1821 durch 28 neue WAnfieblee und neue Agenten ver- 
ftärft wurden. Die Ugenten bereiten aufs neue bie Küfte 
und ftarben ebenfalld, ohne ihren Zweck erreicht zu haben, Die 
ganze Unternehmung fchien hoffnungslos, doch die Geſellſchaft 
beharrte anf ihrem Plan, und fchidte einen neuen Agenten, 
Dr. Apres, ber befchloß die Inſel Sherbro aufzugeben, und bie 
Kolonie auf dem Kap Mefurabo, 300 englifhe Meilen ſuͤdlich von 
Sierra Leone amzulegen. Das Kap bildet die Auferfte Spitze 
einer Landzunge, melde zwiſchen dem Fluß Mefurado und bem 
Meere hinlaͤuft, und durch eimen engen Hals mit dem feſten 
Lande zuſammenhaͤngt. Das Kap erhebt fih hoch, die Laube 
junge war mit Waldung bedect, fhien eine gefunde Lage zu 
haben und große Leichtigkeit für bie Vertheibigung eines ivers 
denden Etabliſſements darzubieten, Apres Taufte die Landzunge 
um 400 Dollard vom König Peter, ald er aber bie Koloniſten 
brachte, fo fand er, daß die andern Negerfürften diefem indeſſen 
mit Tod gebroht hatten, wenn er die Fremden landen laſſe. Peter 
gitterte nor Furcht, weigerte fich das Land abzutreten, und erlaubte 
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ihnen nur ungern auf eimer Juſel, bie im. Fluß Mefurado an 
der Seite der Landzunge liegt, zu landen, Aber ihre Lage war 
unglüdlich, bie Regenzeit begann, die Cingebornen wollten feine 
Hülfe zum Bauen der Käufer leiften und Materialien aller Art 
fehlten. Apres ging nach Amerika zurdd, unb ließ die Kolonis 
Ken unter dem Befehl Eines aus ihrer Mitte in den gefährlich: 
fen Umſtaͤnden. 
(Sg 1uß folgt.) 


England und die Engländer. 
5, Deffentlihed Leben. Eine Wahl. 


Eines Morgens erfährt man, daß der König durch feine Mi: 
nifter die Aufloͤſung des Parlaments audgefprohen hat; num 
fegen fih alle Leidenfchaften in Bewegung, die Ehrgelzigen burd: 
eilen die Hauptftraßen. London ſteht verlaffen, und die Provin: 
zen find mit ihren reichften Bewohnern angefüllt, deren arifto: 
Tratifher Stolz fih vor dem plebejiſchen Troge beugt. Die Ge: 
danken wie die Menihen, nichts ift an feinem gewöhnlichen 
Platze. Die geſellſchaftliche Stufenfolge ift umgelehrt, und die Ber: 
hältniffe, welche durch fie gegliedert und beftimmt waren, nehmen 
an ber allgemeinen Bewegung ihren Antheil, Es nimmt ſich nicht 
übel aud, wenn man einen Lord feinen Handſchuh abziehen 
and feine Hand in bie rauhe und ſchmutzige feines Fleiſchers 
amb feines Pächters legen ſieht, indem er dem einen verfprict, 
feine Kundſchaſt zu erhalten, dem andern feinen Pacht zu er: 
neuern, fih nach ihren Familienangelegenheiten erkundigt und 
ihre Stimmen durch feierliche Erflärung feiner freundſchaftlichen 
Gefinnungen zu erhalten ſich bemüht, Einige Schwadhlöpfe laf: 
fen ſich durch die fchönen Reden der Kandidaten gewinnen und 
verſprechen ihre Stimmen, Andere, beffer unterrichtet, laſſen 
ih die ihrige ablaufen und fließen wegen der unmittelbaren 
Erfülung der ihnen gemachten perfönlihen Verfpreben einen 
förmlihen Vertrag ab; was diejenigen betrifft, die nur das all: 
gemeine Beſte angeben, fo verlaffen fie fih auf Treu und Glau: 
ben ihres Kandidaten. Es gibt welche, bie diefen abweiſen, 
theils weil fie feine Meinungen nicht theilen, ober weil fie mehr 
yon dem guten Willen feines Konkurrenten erwarten, oder auch 
weil fie ſchon anderwärts beffere Bedingungen gefunden baben, 
Jeder Kandidat muß Stimmen werben (canvass), nämlich alle 
Städte und Ortfchaften durdreifen, bei jebem Wähler verweilen, 
felbft bei jenen, von denen er weiß, baf fie ibm durchaus abge: 
meigt find und fih nicht ändern, alle Hände fallen, bie man ihm 
barbietet, die Bemerkungen, die man ihm macht, annehmen, fo wie 
oft den fehr harten Tadel, den man gegen ihn richtet, fich zu Allem, was 
man von ihm verlangt, verftehen, ſich vor jeder Anmaßung beugen, 
mit Einem Worte, dad Anfehen der Stelle, nach welder er ftrebt, 
berabwürdigen. Die Bewerbung bed Kandidaten, wie groß auch 
fein Eifer und feine Thätigkeit wären, Zaun fi nicht auf alle, 
an deren günftiger Stimmung ihm gelegen ift, ausdehnen. Er 
wählt baber aus einer dieſem Juduſtriezweige ſich mibmenden 
Rlaffe einen Gtimmmerber, welcher mittelft einer. übereinge: 
Bommmen Summe fig andeiſchlz madt, ihm Stimmen gu ver: 


ſchaffen. Er nimmt auch eimen Abvokaten zu Hilfe, welder für 
einige 100 Pfd. Strl. feinen Antagoniften ihre Wahlrechte gut 
ober übel ftreitig machen muß, Briefe, Deifen, Gaftmäbler, 
Nichts wird verabfäumt. Bei allen Poftmeiftern und Gaftwir: 
then find Freipläge in Bereitſchaft, damit die Wähler Foftenfrei 
von einem Drte zum andern fommen Fönnen. Die Strafen 
find mit Wierfpäunern bedeckt, worin Leute figen, melde, dieſe 
Gelegenheiten ausgenommen, mur auf ber Diligence zu reis 
fen pflegen. ine ftets bereite Tafel erwartet die Meifenden bei 
jedem Poftwechfel, und dieſes glädfelige Leben dauert bis fie mad 
Haufe fommen. Mitten unter biefen vorbereitenden Anftalten 
verabfäumt man nicht, eine dem Kandidaten günflige Boltdmei: 
nung zu ſchaffen. Die Journale betätigen feine Verſprechungen, 
rühmen feine Talente, führen Stellen aus feinen Reden an, ver: 
fertigen welde, wenn er noch Leine gehalten bat, und führen 
ihre Lobederbebungen bis zu mehreren Generationen hinauf. In 
ben Straßen von London fiebt man Leute, welche auf dem Bauche 
und auf dem Rüden Zettel tragen, beren Schriftzäge vom größten 
Maßſtabe und ſehr geeignet find, die Aufmerkfamteit zu erregen, 
ben Namen des Kandidaten und bad von ihm zu befolgende Ber: 
halten anzeigen. Iſt der Kandidat bem Publikum noch nicht be: 
fannt, fo übergeht man nichts von dem, was er zu fagen oder 
zu thun bat, Hat er fhon einen begrandeten Ruf, fo beſchraͤult 
man fi darauf, mit einer Phrafe, einem Worte bag Ziel, wo: 
nah er ftreben wird, anzudenten und filgt feinem Namen ein 
N... 0.0. for ever bei. Das Papier dieſer Anzeigen und 
die Bänder, womit man fie ſchmuͤckt, tragen die Farbe bed, Kan: 
didaten. Seine Unbänger ſchmückten fih mit gleihen Farben, 
verzieren ihre Wagen damit und felbit bie Pferde, welche fie 
sichen. Am beſtimmten Tage find die beiden Parteien gegenwär- 
tig. Huf einem öffentlihen Plage werben mehrere Geräte er: 
baut zum Empfang ber Konkurrenten, welche zu Pferde ober in 
Magen eintreffen, voraus Mufilanten und im Gefolge ihre 
Freunde und der Theil bed Poͤbels, ber fih für fie erllaͤrt. Eab: 
nen mit entiprechenden Aufſchriften verfammeln biefe Menge, 
welche ſich mitten unter dem Sujauchzen oder dem Auspfeifen 
und Verhöhnen ber Zuſchauer fortbewegt. Nahdem jeber feinen 
Plag eingenommen, eröffnet die Magiftratsperfon, die mit bem 
Vorfige bei der Wahl beauftragt ift und weder ein befonbres 
Koſtum noch einen eignen Sig bat — denn faft immer ſtebt er 
wie das anmweiende Moll — die Sitzung und laßt die Kandide- 
ten auf dad Evangelium ſchwoͤren, daß fie Feine unerlaubten Kunft: 
griffe und feine Werführungsmittel angewendet haben. Diefer 
Schwur, vor den Augen eines Publitums abgelegt, welches weiß, 
woran ed ſich zu halten bat, kaun ihm kein großes Zutrauen In 
bie Heiligkeit einfiögen, melde bei den Kandidaten die eingegan: 
geuen Verfprehungen finden werben. Daun fhlägt einer ber 
Freunde bed Kandidaten biefen in einer kurzen, aber feurigen Anrede 
vor und wird von einem andern Freunde dabei unterftügt. Hierauf 
folgt der Kandidat, der die2cbeserhebungen, bie man ihm gefpenbet 
hat, noch erhößt, Seine Rede muß weitigweifig, reich an De: 
Hamationen und mit Gefcrei und heftiger Beftitulation begleitet 
ſepn. Diefe Formalität ermewert ſich bei jedem Kandidaten, 
Sind Feine Mitbewerber da und wird bie Wahl nicht beſtritten, 
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fo künbigt ber Worfiger an, daß er unmittelbar zur Ernennung 
ſchreiten wirb umd ladet die Waͤhler ein, ald Zeichen ber Zuſtim⸗ 
mung ihre Hände zu erheben, Wenn bie Anzahl ber aufgehobe: 
nen Hände die ftärfere ift, fo ruft er das neue Parlamentsmitglieb 
aus und erklärt bie Verſammlung für aufgelöft. Diefer Fall 


ift felten und findet nur in ben Städten ftatt, wo bie Richtung 


der oͤffentlichen Meinung befannt ift und bie brobende Stellung 
einer unrubigen Bevölferung Gemwaltthätigkeiten befürchten läßt; 
fo find die Wahlen von Weſtminſter, von Southwark und im 
Allgemeinen von bem großen Fabritftäbfen beſchaffen. Die or: 
dentlichen Leute, ſelbſt umter den Anhängern des Kandidaten, 
entziehen fi dieſen fhürmifhen Verſammlungen, bie nur aus 
den legten Klaffen von Wählern beftehen und aud einem Pöbel, 
der ſtets bereit ift, fie:zu verftärken, weil er Hoffnung und Vor⸗ 
wand zu Muheftörung darin erblidt. Wird die Wahl beftritten, 
fo fhreitet man zu dem Poll. Jeder Wähler fteigt auf das 
Gerüfte (husting) und fhreibt feinen Namen in eim Regiſter 
für den Kandidaten, ben er wählt. Diefed Verfahren fann 14 
Tage dauern, bie Swifhenzeit wird von den Konkurrenten zum 
Herbeirufen ihrer Freunde und berjenigen, beren Stimm fie 
fi vergewiffert haben, angewendet, Von einem Ende Englands 
bis zum andern werben Kouriere gefhidt, eilen die Agenten, 
reifen bie Wähler, ohne daß bie ungeheuren Koften, bie es ver: 
urfaht, diejenigen, bie fie machen, in ber Verfolgung ihred 
Planes ſchwankend machten. Jede Partei vereinigt ihre Angriffe: 
und Mertheibigungsmittel, mamdvrirt mit Gemandtheit und 
entwidelt eine. große Gefchidlichkeit in ber Anmendung ihrer 
Huͤlfsmittel. Alles ift gut, wenn ed nur zum Siele führt: 
Schmähungen, Verläumbung, Zabel und Drohung. Die Hu: 
Tingd werden zu Tribünen, von wo bie heftigften Neben, bie 
gröbften Weleidigungen ausgeben; oft bleibt es micht dabei, und 
man greift zu unhöflichen Waffen. Orangen, Mepfel, Kartof: 
feln fliegen den Gegnern an bie Köpfe; find biefe Wurſwaffen 
erfhöpft, fo nimmt man zu Fauftichlägen feine Zuſſucht. Die 
ſtaͤrtſte Partei, welde auf dem Schlachtfelde Sieger bleibt, fließt 
die Befiegten davon ang, beendigt die Wahl und Frönt dag Felt mit 
einem Angriffe auf die Wohnungen ber feindlihen Parteibäup- 
ter. Während diefed Auszuges werben bie erwählten Kandidaten 
auf Stühle gefeht, welche mit Bändern nah ihren Farben ges 
ſchmuct find und von einem Dutzend der noch am wenigſten be: 
raufhten Menfhen triumpbiremd durch die gange Stadt getra- 
gen werben, Won Zeit zu Zeit bält ber Zug an; der Zrium: 
phator hält eine. Rede, dann feht man fih wieder in Marſch 
und vereinigt ſich bei einem Schmanfe, ber mit Gefängen zu 
Ehren des neuen Pärlamentsmitgliebes, mit Toafts von eben 
begleitet und allgemeiner Trunkenheit beſchloſſen wird. Diefe 
Geremonie, unter dem Namen von Progeffion: befaunt, ſchmeicheit 
am meiften der englifhen Eigenliebe. Dieienigen, melde bie 
Helden berfelben waren, reben mit großer Selbitgefälligfeit davon 
amd laſſen keine Gelegenheit vorbei, die Heinften Umſtaͤnde ber: 
felben zu erzählen, Hieraus müßte ein Zuſtand völliger, geſell⸗ 
ſchaftlicher Aufloͤſung entſtehen. Allein dem iſt nicht fo, und ber 
Grund davon liegt im dem Vorherrſchen bed ariſtokratiſchen 
Prinzips mitten in dieſer demoltatiſchen Gaͤhrung. 


Diefe Wahlen werden vom Wolke nicht gemacht, fondern am. 
die höhere Klaſſe ber Geſellſchaft verkauft, aber um fo hohen 
Preig, daf nur bie am meiften bei Aufrechthaltung ber Ordnung 
und alten Einrichtungen intereflirten Notabilitäten fie am fid 
bringen fönnen. Nimmt man den engliigen Wahlen ihre Käuf: 
lichkeit, fo ift die Folge davon voltstbämlihe Wahlen und reine De: 
mofratie. Man darf ed als ein @lüd anfehen, daß die Leidenſchaft 
ber reihen Leute im biefem Lande fih einer Art von Auszeich⸗ 
nung zumendet, welde ben Meiften von ihnen, mebft dem Mer: 
falle ihres Vermögens, nur bie unfruchtbare Ehre bringt, im 
Unterbaufe eine mwohlgepolfterte Bauk zu beſihen, worauf fie ſich 
ausftreden und jeden Mbend fchlafen fonnen, um während ihrer 
ganzen parlamentarifhen Lanfbahn zwei oder drei Reden zu hal: 
ten, melde im Geräufche der Unterhaltung verloren gehen; denn 
die wichtigen Stellen, bie einträglihen Poften, welche ber Ein- 
tritt ind Parlament verfhafft, find im Nlgemeinen nur dem 
Verdienfte vorbehalten. Man kann kaum ſich eine Idee von dem 
umgebeuern Aufwande machen, der mit gewiffen Wahlen ver: 
tnuͤpft it; es gibt deren, melhe von 50,000, 80,000 bis zw 
100,000 Pf. St. fteigen. Werden biefe Ausgaben nicht von der 
Familıe oder den Freumden des Kandidaten mitgetragen,, fo ent: 
fpringt daraus ein Vermögensübelftand, ber bisweilen feinen 
völigen Sturz nach fi zieht. Dann entſchließt er fih, armlich 
in irgend einem unbefannten Winfel des Kontinents zu leben 
und fein ganzes Leben lang auf den Außenfigen der Diligencen 
zu reifen, dafür daß er fih das koſtbare Vergnügen gemadt 
bat, einige hundert Waͤhler, deren Stimmen ihn nichts müßten, 
prachtvoll F bewirthen und ſie vierſpaͤnnig 3 zn laſſen. 
Doch der Staatstörper gewinnt dabei; er erhält ſich feine Form 
und feine Stärle; er befindet ſich wohl, und das ift bie Hauptſache. 


Chineſiſche MANBISER EEE auf der täbetanifhen 
Gränze, 


Die Mabregeln, welche bie chineſiſche Neglerung In Eanten und ie 
ſAiachta getroffen bat, um ben fremben Handel in Schranten zu halten, unb 
die Ihr bei der Innern und dußern Politit des Reiches nothwendig ſcheluen, 
find allgemein befannt, und jeder meue Auſſchluß, dem wir Aber bie Biäber 
unbefanutern Xhelle ihres Gränpgebleted erhalten, beweist, mit weicher 
Vorſicht fie ihr Spftem auf alle Etellen audgebehnt hat, auf denen fie 
mit benambarten Bölkeen in KHandeiöverbindungen fit, Man hätte 
glauben fbnnen, daß bie polktifte Eiſerſucht, mit welger fie natuͤrlicher⸗ 
weiſe den Zugang ruſſiſcher und emglifger Kaufleute befgpräntie, ber 
einzige Grand biefer firengen Mbfonderung gewefen ſey, aber wir finden, 
daß fie auch ba, wo fie nicht vermutben fommte, je mit mächtigen Nach⸗ 
bar zu thun zu haben, umb wo bie Natur des Landes fon von ſelbſt 
einem audgebreiteien Wertehr unuͤberwinbliche Schwierigkelten entgegenzus 
fegen ſchien, — daß fie au ba bie Zulaffung von Fremben mit derſelben 
Borſicht beſchraͤntt, und nur dem unumgänglich nothwendigen Haudel 
trlaubt, Ibn burh Monopole auf bie moͤgllchſt Fleine Zahl von Inblol⸗ 
duen eluſchraͤntte, und dieſen baburch ein Jutereſſe gab fich jebem 
Berſuch eines ausgebreitelern Vertethzres zw widerſetzen. Herr Profeſſor 
Rırter Hat im bem dritten Bande feiner Erbtunde tärzlich die Kommuml⸗ 
fationäfinten zwiſchen Jublen und China geſchildert; feit ber Erſcheinung 
feines Wertes find in CTalcutta neue Belträge zu der Kenntulß bleſer 
Berbaͤliniſſe erfsienen, weise und eime tiefere Einſicht In bie Art geben, 
mit weicher bie Ehinefen ihre Befaränfungsmaßregein nach den lotalen 
Berpältutffen mobifichren. 

Die Provinz von Wefttäset, genannt Hiumbes (Schnerland) ober 
BhHut, If eim bochtiegenbes Tafelland, das durch ſein firemges Kihma 
gu ewiger Unfruchtsarteit verurtbeitt iſt, und faft alle feine Bebärfuiffe 
nur aus den umliegenden Gegenden erbalten Kann, Zum Tauſch fär dieſe 
bat es eine Menge koftbarer Produfte von ber Matur erhalten, feine Bräffe 
und Wüften enthalten Gold, feine Seen bringen unerſchbpfliche Maſſen 
von Satz und Bora hervor, und feine Weibepiäge nahren Heerden, 
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Ache bie vortrefflichfte Wolle Tiefern. Gegen Güben grängt es an bie 
imbifge, Proving Ramaon, weile fräber einen eigenen Staat bildete, 
ſpaͤter von den Nepalefen erobert, und vom dieſen nach dem legten Kriege 
den Engländern abgetreten wurde. Won biefer Provinz laufen fünf Etroms 
thaͤter, welche fi im eben fo viele Gebirgepaͤſſe eudigen, gegen das tübes 
taniſche Tafelland anf, dad durch fie mit Indien in Verbindung ſteht. 
Diefe Thaͤler find von einer, vom ber übrigen Beoditerung von Ramaon, 
welde inbifgen Urfprungs iſt, verſchledenen Menſchenrace bewohnt, ges 
naunt Bhuteas. Sie find ohme Zweifel tatarifgen Urfprungs, vom 
boben Zafelland im die Thaͤler des Himalaya herabgebrungen, baben bie 
Urbtwobner gu Stiaven gemagt, und bie von Suden aus fi verbreis 
tenden Inbier von ſich adgebalten, Sie fliehen nech In einer Urt 
Abhbaͤugigkeit von Tabet, die ſich jedoch mehr am Ihre eigenen Gebraͤuche, 
als an einen Zwang von Gelte ber chineſiſchen Wegierung fmäpft; fie 
baben die Gewohnheit, ihre Prozeſſe In Täper ſehlichten zu laſſen. Die 
Straßen, bie zu den Paͤſſen führen, find faum gangbar; bie Bhuteas 
allein find im Stand Baften auf ihnen zu tragen; größere Raflibiere, 
wie Pferde und Dhfen, find nur theitweife brauchbar, und müjfen oft 
mit Riemen, die man ihnen um ben Leib bindet, Aber allzu ſteile Stellen 
neboben werben, daher ift der Transport fat allein auf Biegen umb 
Schafe ald Raftıhiere beſchraͤntt. Die Tüsetaner beblenen fig dabei eines 
ftarten Schafes, bad bis auf 10 Pfund trägt; bie Bhuteas halten große 
Heerden eines indiſchen Schafes, das 14 Bid 16 trägt, und einer Ziegenart, 
welge 12 bis 24 Pfund tragen kaun. ine Ziege führt bie Karawane 
at, man reist nur Morgens unb Abends, ben ganyen Tag weiden bie 
Xblere; ein Tagmarſch beträgt böchftens zwei Stunden Wege, bei Längerns 
Maͤrſchen nur Eine, Die Ziegen find vom der Urt, von welder man 
dle Schafwolle gewinnt, und fommen aus Tübet, wo fie um 10 Grofaen 
bis auf Einen Thaler im Antauf foften. Der Haupthandelszweig ift tuͤbe⸗ 
tanifhes Salz, dab gegen indiſches Getreibe eingetaufgt wird, da aber 
De Gebirgäthäter fein Getreide übrig baden, jo muß es füblih vom 
Himalaya bezogen werben, und bie Fragtfoften, verbunden mit dem natürs 
hen Wirfungen bed Monopols, weldes die Epinefen eingeführt baten 
und von dem welter unten die Rede ſeyn wird, erböben ben Preis ber 
Waare, bid er das täbetanifhge Hochland erreicht, auf eine anberorbents 
Le Art. Die Bhuteas bezahlen In Almora einen Eentner Weizen mit 
33 Pfund täbetanifben Sales, und vertanfgen Ihm In Tüdet um 400 
Pfund Salz, fo daß der Transport und ber Scwinn ber Ranfleute ben 
Preis ums Zwdtfiache erhöht. Diefes Salz wird Im Safyfeen in großer 
Menge uud mit Lelchtigteit gewonnen, und iſt in Operindien ſehr gefuct, 
da e6 weniger Eitter ift, ald das aus Rohiltund eingeführte. Die Eins 
ſuhr von Neiß und Weigen beträgt 24,000 Eentmer jaͤhrlich, und es 
fonnte eine weit größere Maſſe verfauft werden, wenn der elende Zuſtaub 
Mr Gtraßen eine Vermehrung der Zufuhr erlaubte, Der ziwrite Haupts 
zweig ber Ausfuhr von Züset beſteht In Borar, ber auch in bem 
Eren gewonnen wird, Er wirb in ber Form von Krvflallen von ben 
Bouteab gebracht, umb in Indien ausgeleſen und gereinigt; bie Heinern 
Kroflalle werben jerfloßen und auf der tele raffiniet,. Mor der engs 
iiſchen Eroberung von Kamaon wurden vie mehr ald 1000 Eemtner mad 
Andien gebracht; im Jahre 1818 flieg die Ausfuhr auf 16,000 Eentuer, 
fit aber wieder, und betraͤgt jegt erwa 6000 Eentner, Schafwolle, 
Shawiwolle, Golbftaub und Selbe bllden auch Ausfubrartitel, dagegen 
werden Tüger, Sorallen, Perlen und Judlgo aus Judien eingeführt. 
Im Ganjen iſt der Handel tretz des ungeheuern Preiſes bes Getreides 
zum Vorthell von Tübet, und bie Bbutras begabten eimen hell ber 
MWaaren, welche fie aus über ausführen, mit indifhen Ruplen, welche 
in ganz Taber eime gebraͤuchliche and beliebte Münze geworden find, 
Diefer Handel önnte von der größten Mimtigkeit und Ausdehnung mer: 
den, wenn fi ibm nicht em natürliches und elm firchiies Kinbderniß 
entgegenjegten. Jenes veſteht in der unwegſamen Gegend, doch bat bie 
englifge Reglerung angefangen biefem Uebelftand abzubelfen, und läßt 
große Haudelſtraßen bauen, welme dem Gebrauch von arbsern Rafttbieren 
mbglidy machen werden, sen fo bat fie alle Eranfitzbile anfgehoden, 
und ihre Pollzel hat die Wege vor Rändern und Kofalerpreffungen ger 
fihert, Allein das Moncpotfuften, welches die Chine ſen eingeführt babe, 
in ein weit größeres und ſchwerer zu Äberwindendes Auderniß; fie haben 
den Bewohnern eines jeden der fünf @ebiraspäffe eine tubttaniſche Stadt 


angetoiefen, mit weicher fie zu baudeln haben, und Äberbieß jebem Sbutea⸗ 
bandrlömann einen täbetanifhen Korrefponbenten gegeben, mit bem er 
allein vertehren kann. Dieſes Monopol iſt erblich in den Bamisien, und 
wenn der tübetanifge Korrefpondent eines Bhutea banferot macht, fo 
muß biefer das Rest mit einem neuen zu handeln erfaufen; ba fich 
nad unb nad die Bhauea⸗ Familien febr vermehrt und geiheilt babem, 
obme daß die Epimefen ihre Momopoliften vermehrt hätten, fo fommt es. 
daß oft viele Bhuttas auf bdeufelden täbetanifhen Kauſmann befgränft 
find, Nur die Bewohner eines ber fünf Paͤſſe (bie des Paſſes Juwar) 
baben bad Recht Korreſpondenten in ben den Äbrigen angetoiefenen Städten 
zu haben und ben großen Markt von Gertepe zu beſuchen. Eben fo 
haben bie täbetanifpen Beamten umb bie Lamas bie Erlaubniß mit mebs 
vera Bhuteas zu handeln, Diefer ganze Handel wird von den Chineſen 
als eine bloße temporäre Wergnfligung brbanbdelt, zu der ber Wicetdnig 
von Gertope jährlich die Erlaubniß gibt, Gobalb die Gebirgepäffe im 
Gräbjahr gangbar find, falert jeber Paß einen Abaterdueten an den Drt, 
ber ibm zum Kandel angewiefen iſt, biefer erflattet Bericht vom Befund- 
heite zuſtand und von ben>politifgen Werhältniffen der Thaͤler, ber Bericht 
wird nach Gertope gefapieht, von wo ein Offizier mit dem Huftrage fommt, 
den Abgtordneten nach dem Paß zurücyubegieitem, ſich von ber Wahrbeit 
ber Audfage zu Übdergeugen und einen Tribut von beu Bhuteas zu ver» 
fangen, Uuf feinen Sericht wird der Handel dann gebffuet, umb bie 
Tabetaner, deren flärtere Schafe den Schuee früher zu durchwaten vers 
mögen, fangen an ihre Waaren im die Thaͤler zu faiden; fobalb der 
Schnee es erlaubt flelgen auch bie Bhuteaſchaſe mit ihren Waaren aufs 
Tafellaud, uud biefe Karawanen gehen ben Sommer Aber unabldffig bier 
und her. Diefes Syſtem erfült in fo weit feinen Zwect, daß es ben Ders 
tehr zwiſchen Ebina und Indien auf eine Fleime Anzahl von Kaufleuten 
befpräntt, biefen unmbglich macht weite Verbindungen in Tuͤbet anzus 
Imfipfen, und ipmen zugleich ein Intereffe olbt, alle Fremden vom Zugang 
auszufchliehen. Aber ber SKmmber teider natuͤrlich ſehr dabei, beibe Pars 
tiem find dadur Im Stande, die Waaren zu veribeneen; bie Bbuteas 
befiehen daher mom jeyt immer auf deuſelben Preifen für ihre Waaren, 
weise fie ehemals verlangten, wo die Erpreffungen ber Mepalefen, die 
Unfigerheit der Straßen und Me ſchwierlge Kommunitation mit Judien 
Hohen Gewlun notbwendig machten, während fie jegt' ihre Waaren wohl⸗ 
feiter im Mieberland amtaufen, fie auf befferm Wegen leipter umd faneller 
transportiren, unb die aus Xüber zurückgebrachten Waaren theurer Im 
Indien verkaufen, feitbem bie Ronturrenz der enropkifgen Kaufleute ben 
Preis berfeisen erbdbt bat, — Die Provinz Hiuubes fleht unter dem 
Bicerdnig von Baffa, welcher alle brei Jahre ziwei Etattbalter nach Geriope 
ſchictt, bie Immer aus bem dftipen Tuͤbet gebürtig find; jeder Diftrite 
bat auch zwel Beamte, bie ebenfalls von Raffa aus ernannt werben, und 
von denen Einer aus ben Eingebornen gewaͤhll wird, ber andere aus 
Dfttäiper fommt, damit fie einander dur Eiferſucht Fontroliren. Man 
fagt, daß die Provinz von Abgaben erbrüdt fen, allein da bie gamye 
Befagung derſelben mur aus 200 Mann tatarifcher Ravallerie beſteht, fo 
1äßt fi daraus fehließen, daß bie Bebrädung mit groß feyn kann, Indem 
die Epinefen font mehr Truppen ubthig finden würden. Ueberbaupt 
ſouen in gan, Tuͤbet mur zwel chineſiſche Regimenter in Barnifon Tlegen; 
wenn bed wahr ift, fo iſt es bad groͤſte Rob, bad ber Regierung gegeben 
werben tdunte, denn ein fremder Gtaat kann eim fo großes und fo gebirs 
siges Rand mit fo geringer Bejagung mur burg wohlihätige aud milbe 





rarifde A 
In der Untverfitdtd:-Buchbandlung zu Kiel iſt erfihlemen _ 
und in allen Buchhandlungen zu ; 


Lite 
haben: 
Franflins, B. Leben und Schriften zeitgemäß bearbeitet von 
Dr. U, Binzer, 4 Thl. gr. 12mo 2 Zhlr. 18 ar. 
Shoumw, Prof. 2. F. —— * Naturgemaͤide. Auch als 
Beiaabe zu jeder Geographie. gr. 12 gr, 
R Diefe A fo reigende als — Darüeilung —— —— 
ee a oenigen. Eräftigen Sägen ein Iabenbiged Gin Euros 


908, und in biefem vorzugsweife das zur Anihauung bringt, was die 
geograplifden Bebrbhcher mehr ober minder übergeben. 


Münmen, in cer kuerariiip  Murifliigen Yinftalı der 3. W. Corıajgen Buchhanbluns . 
Berantwortliger Rebattenr 


Dr. Rautenbager 


Das Ausland 





— 


Ein Tagblatt 
fir 
Runde des geiffigen und fittliden Lebens der Bölfen 





6 25 





England und die Engländer, 

5. Deffentlihes Leben, Eine Wahl. 

(Bortfesung) > 
Voltsverſammlung. 


Nah einer Wahl iſt für das engliſche Voll ein Meeting 
das Wichtigſte; hier fieht man es über die Gefege beratbichlagen, 
die Handlungen bed Minifteriums tadeln, über Alles abſprechen 
und mit der Ueberzeugung nach Haufe kehren, daß es bie ſchoͤnſten 
Dinge von ber Welt ausgeführt, daß es eimen Willen bat, daß 
es Alles felbit gedacht hat, mas es die Mebner fagen hörte, und 
daß biefe ihre Vegeifterung nur von ihm entlehnten; — dieß 
ift die Uebergeugung ber Krämer und des Poͤbels von Grofbri- 
tannien. Welche wichtige Miene nehmen fie an, wenn fie bie 
vorberften, im ſchwarzen Kleide, mit weißen Handihuben, zwei 
und zwei, mit langfamen Schritten mitten unter dem Menfchen: 
ſchwarme aus ber niedrigften Volksklaſſe einberfhreiten, welcher 
mit Lumpen bedett, ordnungslos fie umringt und fie fhreiend 
bis zum Orte der Verfammlung begleitet. Der Gegenftand bed 
Meeting wird einige Tage vorher durch Anfhläge mit großen 
Buchſtaben, welche bie Manern bebeiten, ober bie an einer 
Stange in den Straßen umher getragen werben, befannt ge: 
macht, Die Verfammiung felbit ift unter freiem Himmel, "Auf 
einer Erhöhung, mo eim Berdite im biefer Abſicht angebracht ift 
oder ein Karren fteht, befinden fih bie Mebner bes Tages, Im 
einem ber Zuhörer würdigen Style maden fie ihre Vorſchlaͤge, 
welche fie durch die ubertriebenften Reden, durch bie falfcheiten 
Behauptungen und Beleidigungen aller Art unterftäßen. „Die 
Meform,“ fagte einer diefer Begeifterten, „wiſſet ihr, worin fie 
befteht? Nein; fo mill ich es euch fagen. Die Meform ift: das 
Brod zu einem Peunp, das Vier zu zwei Pence, das Fleiſch zu 
vier, bie Arbeit im Ueberfluffe, ber Lohn verdoppelt, Kleidung, 
Schuhe, Wohnung bequem für die Armen, Keine ruinirenden 
Auflagen unb Zaren, keine Policesmen (großer Beifall); nein, 
ide ſollt nicht mehr diefe Taugenichtfe im blauen Mod ſehen, 
die euch beim geringften Wiberftande mit ihrem Bleiftöden durch: 
prügeln! Jedermann wird reich, glädlich, frei feyn! Wir wären 
ſchon lange im Befige fo vieler berrlihen Guter, wenn nicht bie 
Dligargie, die Mriftokratie, die Pairslammer, bie Eigentümer 
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der Motten boroughs, bie Beiftlikeit, vor Allem bie Wis 
fchöfe fih der Erfüllung der Wunſche unfrer Freunde, eben bes 


"rer, die eure Intereffen kennen und vertheidigen, entgegengefeht 


hätten.” Der übrige Theil ber Mebe, die zwei Stunden bauerte 
(die englifhen Redner find bei jeber Gelegenheit fehr wortreich), 
war in gleihem Sinne. Andere Volkstridunen folgten fi, mies 
derholten biefelben Dellamationen, fteigerten noch bie Merfpre= 
hungen, Droßungen und Beleidigungen, bis eine im vorans 
abgefaßte Bittfgrift, bie Beſchwerden und bie Wünfde ber 
Verfammlung enthaltend, abgelefen und einftimmig angenome 
men ift, Bei folden Gelegenheiten beflatfcht man bie Mebner, 
nit darum was fie fagen und wovon wenig Zuhörer etwas 
verftehen, fondern wegen ber Heftigfeit ihrer Dellamationen. 
Sie toben, fie ftampfen mit ben Fuͤßen, ballen ihre Hände, ihre 
Augen (einen vor ben Kopf zu treten, ihr Mund ſchaͤumt, und 
fie haben ganz bad Ausſehen von Befeffehen; dann fteigt aber 
auch die Begeifterung der Zuhorer aufs hoͤchſte. Der Beifalleruf 
bricht auf allen Seiten lod; bie Fahnen werben gefenft und bie 
Bittfhrift anf Tifchen, Fäffern, auf den Anieen, auf den wie 
ein Schreibpult ſich krümmenden Rüden untergeichnet, Zur Bes 
fplennigung diefer Operation theilt man Blätter Papier ang, 
und wenn fie mit Unterfchriften bebedt find, werben fie mit.ber 
Bittſchrift vereinigt, Bon ben 10, 20 big 39,000 Individuen, 
die dem Meeting beimohnen, haben hoͤchſtens 500 ein Intereſſe 
an dem Gegenftande der Petition und bad Recht barüber zu bes 
rathſchlagen; beun im Allgemeinen entziehen fih die ordentlichen 
Leute, dad was man bie achtbaren Bürger nennen fönnte, dies 
fen Verfammlungen. Die übrige Zuhoͤrerſchaft vermag nit ein⸗ 
mal die Medner zu hören, deren Stimme, wenn fie auch noch ſo 
fräftig ift, durch den Lärm übertaͤubt wird, der ihre Töne wies 
der zu dem Forum, woher fie erfallt, zurücdraͤngt und fie oft 
nicht zu dem Ohren ber zunaͤchſt Stehenden gelangen läßt. Dies 
fes Gemälde ift nicht dbertrieben; denn ein Meeting vereinigt 
nur bie unterſten Klaffen der Geſellſchaft, welde, leicht reigbar, 
nicht im Stande find, fih von der Vernunft leiten zu laſſen 
und eine Mafregel von ihrer guten und ſchlimmen Seite zu 
würdigen, 
(Kortfegung folgt.) 
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Freie Negerfolonie in Liberia. 


4. Gründung von Liberia, 
(Schluß.) 

Die Eingebornen, erbittert über bie Weigerung der Koloni— 
fen am Stlavenhandel Theil zu nehmen, und über die Hülfe, 
welde fie einem engliſchen Schiffe, das geftrandet war, und 
von den Megern geplündert werben follte, leifteten, fingen an 
Ge in Kleinen Partien, aber ohne Unterlaß anzugreifen. Die um: 
liegenden Häupter hielten eine Verfammlung und sogen König 
Peter vor ein Kriegegericht, weil er bad Land an bie Fremden 
zerratben habe. Die Kolonie befland damals nur aus 21 Ne: 
gern, melde im Stande waren Waffen zu tragen; fie fonnte 
dem Angriffe der vereinigten Stämme, melde gegen fie verſchwo— 
ren waren, nicht wiberftehen, und Alles fhien verloren, als fie 
durch einen fonderbaren Zufall gerettet wurde, Ein Meger von 
Shebar, ber früher ald Koch in einem engliihen Schiffe gedient 
Batte umd feitbem den Namen Boatswain angenommen hatte, 
Hatte einige Jahre vor biefer Epoche durch feine herkuliſche 
Kraft und feine Intelligenz eine große Macht im Innern bed 
Landes erlangt, und fie den Küftenftämmen bidweilen fühlen ge: 
madt. Er börte von der Werfammlung ber Häupter, und fam 
die Sache zu richten. Er hörte die Abvokaten beiber Parteien, 
entfchieb, daß Peter, ba er bie Landzunge verkauft habe, fie ab: 
treten müfe, und fchwur, daf wenn er von neuen Unruhen höre, 
er wieber fommen nnd ſtrenges Recht handhaben werde; er ver: 
fiderte bie Kolonie feines Schuges, und zog fi ind Innere u: 
züd. Der Shreden feines Namens war fo groß, daß bie Land: 
aunge fogleich den Koloniftem eingeräumt wurde, und fie ver: 
Tiefen ihre ungefunde Infel, bieben einen Theil der Waldung 
nieder, und bauten ein Magazin und etwa 20 Häufer. Uber ein zu: 
fäliges Feuer verzehrte das Magazin mir fait allen Vorraͤthen; 
die Lebensmittel konnten nur etwa bis in bie Mitte der Negenzeit 
reihen; die Häufer waren ohne Dächer, und ed war unmöglich 
von den Cingebornen Lebensmittel oder Huülfe irgend einer Art 
au erwarten, fie hatten fogar verfucht ber Kolonie bad Waller 
abzufcneiden, und warteten nur auf eine Gelegenheit bie Nie- 
derlaſſung zu zerflören. Im biefer Noth erſchien unerwartet ein 
Schiff ber Gefellfhaft, mit einem neuen Agenten, Namens 
Aſhmun, und 51 Koloniften an Borb, aber leider nur mit we: 
nigen Lebendmitteln. Aſhmun war ein Mann von bemunbdernd: 
würbiger Energie und zugleih Milde; er hatte der Gefellfhaft 
fein Wort gegeben, daß er die Kolonie nicht verlaffen werbe, ebe 
ühre Erifteng gefichert fep, und der Erfolg hat gezeigt, daß er 
«3 heldenmuͤthig gelöst. bat. Er begann dem mächften Tag ben 
Bau eines Magazind umb einer Reihe von Wohnungen, melde 
in vier Wochen fertig waren, und den Antömmlingen übergeben 
wurden. Bu gleiher Zeit organifirte er feine Streitkräfte: es 
fanden fih 27 amerikanifche Neger, welche Waffen tragen fonn: 
ten, 135 ber afrifaniihen wurben einem derfelben untergeben, um 
fie im Schießen zu üben, ao Flinten machten dad ganze Arſenal 
aus, ed waren keine Patronem gemacht. Aſhmun ernannte einen 
Ehef der Artillerie, lieh 5 eiferme und eine bronzene Kanone 
sus dem Schiffe laden, und mit unendlicher Mühe auf ben 


Bergrüden fhleppen; man verfertigte unfbrmliche Laffeten, füllte 
bie Kartätfhen, errichtete Palifaden um das Dorf, bieb den 
Wald ringsum nieder, um eim freies Glacid zu erhalten, und 
einen Verbat gegen außen zu bilden. Die Kanonen wurden in 
Baftionen an den Eden der Vertheidigungslinien fo aufgeftelt, 
baß fie je zwei Seiten berfelben vertheibigen konnten; im der 
Mitte ftand die bronzene Kanone, um überallhin gebraucht wer: 
den zu können. Wachen wurden überalpin ausgeftellt, und bie: 
fer Dienft, verbunden mit dem Häuferbau, dem @rerziren des 
Korps und der übrigen Arbeiten, war fo beſchwerlich, daß in 
kurzer Beit alle Neuangefommenen, außer zweien, krank lagen. 
Aſhmun felbft lag am Fieber, aber fein kräftiger Wille über: 
wand bie Erfhöpfung, und nach fieberfranten Nächten brachte er 
ben Tag in umabläffiger Arbeit zu. Während dieſer Zeit hatte 
er die auswärtigen Verhaͤltniſſe im Geheimen, aber mit großer 
Thätigkeit beobachtet; er hatte einen Spion in ber Berfamm: 
lung der Chefs, von dem er jede Macht erfuhr, was ben Tag 
zuvor berathen war. Sechs Wochen nah feiner Ankunft unters 
lag feine Frau, und biefer Schlag ſchien feine ganze Kraft zu 
brechen, er lag fieben Wochen lang im heftigen Fieber, und ver: 


zweifelte an feinem Leben. Aber er hatte die Beſonnenheit aie 


feinen hoffuungsloſen Zuſtand anzuerlennen, gab Befehle, wenn 
er feiner Sinne maͤchtig war, und belebte, in täglicher Erwar⸗ 
tung feiner Anflöfung, noch immer die Koloniften. Während ber 
Zeit hatten die Häupter ber Umgegend beftändige Verfammluns 
gen gehalten; einige weigerten fih am Kriege Theil zu nehmen, 
die anderen vereinigten ihre Truppen, und neun Stämme for: 
mirten ein Lager, am Cingang ber Landzunge. Den 10 Novem: 
ber Fam Nachricht, baf ber Angriff den naͤchſten Tag gemacht 
werden werde. Aſhmun ließ ſich auf bie DVertheidigungslinie 
tragen, erllärte, daß der Krieg umpermeiblich fep, baß von dem 
Gehorfam ber Einzelnen die Erifteny Aller abbange, und mies 
jebem feinen Poſten an; Niemand fchlief diefe Naht, und am 
Morgen brach eine dichte Maffe von Feinden aus dem Walde, 
überwältigte bie erfte Linie, eroberte eine Kanone, und hätte 
bie zweite Linie nehmen koͤnnen, wenn fi bie erften Meihen nicht 
fogleih in die Hänfer geftürgt hätten, um zu pländern. Die 
Koloniften fammelten fih, eröffneten ein Kartätihenfener und 
brachen nah 20 Minnten feine dichten Reihen, immer drangen 
jedoch bie hinterften vor, bie vorberften wollten zurüd, und es 
entitand eine feſtſtehende Maſſe, melde mit Kugeln beſchoſſen 
wurde, die in dem Menigenhaufen ſchlugen, bis fie fteten blie: 
ben, Die Feinde erhoben eim ungebeures Jammergefhrei; bas 
Zeigen zum Rüdzug wurde gegeben, und fie verfhwanden im 
Waide. Den ganzenZag über fah man fie ihre Werwundeten auf 
Kähnen auf das Feitland überfegen. Die Koloniften hatten 55 
Mann unter den Waffen gehabt, hatten fünf Tobte, mworunter 
zwei Weiber, und fieden Kinder waren in Gefangenfhaft gera: 
then. Denfelben Tag hielt Alhmun einen Kriegeratb: man be: 
ſchloß die Vertheidigungslinie zu reduziren, meue Pallifaden zu 
pflanzen, den Wald weiter auczuhauen, und bie Artillerie neu 
zu organifiren; mit umfäglicher Arbeit war Alles in acht Tagen 
dollbracht. Man machte den Feinden Friedensvorfhläge, bie 
aber perworfen wurden, und erfuhr, daß fie neue Truppen fam: 
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melten, um mit einer boppelten Anzahl einen neuen Augriff zu 
machen. Uber ed war nicht mehr möglich, genane Nachricht von 
den feindlichen Bewegungen zu erhalten, fo daß jede Nacht bie 
Halbe Vefagung unter den Waffen fand, Die Munition war 
felten geworben, und bie Lebendmittel konnten mur noch 14 Tage 
ausreichen; Viele verzweifelten, aber ber Muth von Aſhmun hielt 
Die Hebrigen aufrecht. Um ein Uhr Morgens dem legten Novem: 
ber erfolgte plöglih von zwei Geiten der Angriff, die Koloniſten 
waren aber durd die beftändigen Wachen und bie große Span: 
nung ihrer Lage fo müde geworben, daß fie ein Freudengeſchrei 
erhoben, als fie die erftem feindlichen Flintenſchuͤſſe hörten, ber 
Feind griff mit großer Tapferkeit an, innerhalb 1’, Stunde 
wurden fledben Stürme abgefhlagen. Das Mudtetenfeuer ber 
Feinde war überaus heftig, und da fie ihre Flinten mit fapfer- 
nen Kugeln und gehadtem Kupfer geladen hatten, aͤußerſt ges 
faͤhrlich, aber fie widerftanden am Ende dem verheerenden Kar: 
taͤtſchenſeuer der Koloniften nicht, bliefen zum Rückzug und 
verihwanden. Die Beſahung hielt fogleich Revue, drei der beiten 
Artilleriſten waren gefallen, viele verwundet, und was bas 
Scalimmfte war, es blieben fir jede Kanone nur drei Schüffe 

brig. Die Verwundeten litten ungeheure Schmerzen von dem 
giftigen Metall der feindlihen Kugeln; man batte keine chirur⸗ 
giſchen Inſtrumente, und mußte bie Kugeln mit einem ftumpfen 
Seiermoper augfı In der Naht hörte man eine mene 

ewezung im Walde, und der fommandirende Offizier ließ einige 
Kanonenkugeln ind Sebüſch werfen; dieſer Umftand rettete bie 
Kolonie aufs neue, denn eine englifhe Kriegsbrigg, welche in 
der Nähe am Ufer —* börte die Kanonenſchuͤſſe, legte bei, 
und fam Morgens in bie Bay, um zu ſehen, was vorfiele. Der 
Kapitän Laing bot dem Koloniften feine Hülfe an, umd trat 
ald Vermittler des Friedens auf; die Feinde waren entmuthlgt 
dur ihren neuen Verluft, Die Ankunft des englifhen Schif⸗ 
fes entiwied fie zum Frieden, fie unterzeichneten einen Vertrag, 
nah welchem fie die Kolonie anertannten, und bie gefangenen 
Kinder herausgaben. Dieß war ber ledte Kampf, dem bie Ko: 
Ionie zu beſtehen hatte; fie hatte fih Furcht und Achtung weit 
und breit erfämpft, umd die Mittel, welche bas engliihe Schiff, 
and das bald baranf anfommende morbamerifanifche Linienſchiff 
Lerington ihnen verfchaffte, einen fteinermen Thurm zu bauen, 
der den Hals der Landenge ſchloß, machte fie gegen jeden An 
griff fiber. Den 24 Mai famen 65 neue Unfiedbler mit einem 
Wundarzt, Munition, Waaren, Lebensmitteln und Vorrätben 
aller Art, und mit dieſem Tag kann der erfte Theil ber Ge: 
ſchichte von Liberia geſchloſſen werben. Die Kolonie war jetzt ge: 
gen gewöhnliche Zufälle gefihert, fie konnte fih dem Ackerbau 
und Handel ergeben, und alle ihre Kräfte, ftatt auf Vertheibi: 
gem ihrer Eriftenz, auf Gründung ihred Wohlftaudes verwen: 
‚den. Das Bild, das fie von dieſer Zeit am gibt, wird täglich bei- 
terer und erfreuliher, mie wir jn einem zweiten Artikel ſehen 








*) Diefes im Jahr 1812 erbaute al liegt in dem St es Fields 
nten Stabttbeil, und befleht aus dem mit zwei I7 ——— 
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Hauptgebäude, deſſen ganıe Länge 1 2 
nach dem Plan bes Om Dereig ausgefäheten Si — 


Rerter eingeſperrt; hier fiadet man nur vererecheriſchen Wahnſiun, menſch⸗ 
uuche Berworfenbelt, bie alle Graͤnzen menſchlicher Begriffe Öberfepritten hat, 

er in Cugland Gtraßenraub begeht, einen Nebenbuhler erbolcht, 
ober aus niebriger Habfucht feine Haud mit Menſchenblut beflet, wich 
vom Gefeg zum Straug vernrtbeilt; find dagegen bie Berbrechen nur 
von rest originefler Art, mögen and bie verworfenften Reibenfpaften, 
die ſchaͤndlichſten, abentenerlisften Meigumgen und Geläfte deren Werams _ 
taffang ſeyn, dann erflären Richter und Jury ben Ungerlagten für wahn⸗ 
finnig umb feicen ihn anf Rebenszeit ins Hoſpital von Beblam, dem 
bei Verbrechen von unmenfliger und außergewöhnticher Art will mar 
feinen andern Beweggrund als Wabnfinn geiten laſſen. Neun Zehmtheite 
der für Lebenszeit im deu Bellen von Beblam eingefploffenen Usglacuchen 
find Ungeheuer von Graufamfelt, Beilbeit cder Boshelt, bie die Erbals 
tung Ihres Lebens nur einer mmerbhrien Entfegtichtelt ihres Werbrechens 
verbanfen, 

Im Gabe 1841 wohnte ig ben Verhandluugen eines Kriminalpro— 
zeſſes Gel, deſſen beſendere Umſtaͤnde mie meinem Gedaͤchtuls entfallen 
werden, Ein Ehemann war eines Mordverſuches gegen feine Frau ange⸗ 
Hagt; er war ein reis, dem fie 44 Kinder geboren hatte, von bemem 
ein Som in Mititärdienpte getreten, und zum Lohn bewleſener Tapfer⸗ 
feit zum Lieutenant unter den oflindifpen Truppen befdrdert worben 
war. Wach vierziojäbriger Ehe batte biefer Greis dem Verſuch gemacht, 
felme @attin in Ihrem Bette zu erbolgen und ihr mehrere ſchwert 
Wunden beigebracht; fie war Alägerin und bad Werbrechen erwieſen. 
Der Mann befpräntte ſich auf reines einfaches Rängnen ber That, was 
feine Sage um fo mehr erfgwerte, Als die fehr fromme alte Bram 
hörte, daß er bad begangene Verbrechen zu wieberholtenmalen auf das 
beftimmatefte laͤuguett, mäberte fie ſich dem eifernen Gitter, durch das bie 
Angeflagten von den Michtern umb Advotaten getrennt find, und rief im 
feiertipften Ton: „Ach John, fo wiun Da mio alfo auch now zur 
Lögnerin magen? Haft Du mit obmebin ſchon Bbfes genug getban? 
Meine Herren und Damen, im fgwbre es Ihnen, er ift ton! er iſt 
wahrhaftig toll!” Und nun bot fi ein ergreifender Anblick, der Mibrber 
und die umglädlihe Mite, ber er mac dem Kebem geiranptet Latte, ſtredten 
ihre traftlofen bagern Arme Über bad Bitter einander entaegen, ihre mit 
Rumzeln beberften, In Thraͤnen ſawimmenden Befläter näherten fin und 
in frampfbafter Umarmung vergaßen beide Ihe Ungläck; auch bie Richter, 
—— und bie dienſtthuenden Solbaten theilten bie allgemeine 

brung. i 

„Ste fagter fo eben, nahm ber Richter bad Wort, euer Mann ſey 
to; erflärt euch näher.” 

„Buäbiger Herr,“ erwiberte bierauf ein alter Nachbar mit furcht⸗ 
famer Miene und befiemmter Stimme, „ber Berflanb des armen Mannes 
war nie gany In Ordnung. Es thut mir Teib gegen Ähm geugen zu 
mäffen, aber es if bie Wahrheit.‘ 

Richter, Geſchworne umb Abootaten erboben ſich bier zu gleicher Zeit 
von Ihren Eigen; „Wir waren auf bem Puntt, rief ber Richter aus, 
biefen Dann, der anerfannt wahnfinnig ift, zum Xobe zu verurtbeiln — —’’ 

„Mein, mein! wahnfinnig dia ia nicht, ic bin es mie gerwefen,” 
unttrbrach Ihm der Breis, indem er fein fliberhaariges Haupt vom ber 

feiner Gattin erhob. „Icqh wiederhole, daß ich mit wahnfinnig 
Es tamen mir bbfe Gebauten, ich war Ihrer überbrägfig, id wollte 
fie tbbten; Sie thanen fi täufgen, wenn fie es fo wollen, ich aber 
weiß nur zu gut, wie bie Game fig verbält.” 

Diefer Mann, ben ein Unfall von Heftigkeit und Wuth zum Wers 
Green verleitet hatte, wurde als ein vom Wahnfinn Befallener be: 
trachtet, und nach Beblam geſchlat, wo er uoch jrgt fein eiembes Reben 


binſchieppi. 

Bor Kurzem trieb mi der Wunſch, Beobachtungen anzuſtelen, und 
eime Neugler, die day nicht zu bemeifterm vermochte, biefen Buflucptäort, 
biefe Bellen bes Berbrechens zu beſuchen. Hier fab Ich jenen Ereis wieber, 
ben ich feines vorgerücten Alters ungeamter ſogleich ertaunte. Er füß 
in einer engen Zeile, und war, als ic zu ibm trat, eben beſchaͤfnigt, 
bie Ermel feines Hembes ausjuminden, aus denen das Baffer auf den 
Boden traͤufte. Der Waͤchter machte mich mit folgenden Worten aufs 
merffam hierauf: Seit blefer Mann bier ift, bat er noch nicht aufgebdrt 
zu weinen, und man tbunie ſagen, er waſche fig rein vom feinem Ver⸗ 


bin! 
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regen, Da nun feine Schnupftuͤcher nicht zurtichen, um feine Thraͤnen 
auffangen, fo find auch feine Kemden durgnäßt, und er tut, wie Sie 
eben feben, fein Möglichftes, um fie zu trodnen?” 

In muß gefteben, daß Ich Heim Anblick ber ſeltſamen Wirkung biefer 
Berzroeiflaug, deren Beweggrund tragifd genug war, derem Meußerungen 
aber and Komiſche fireiften, eim lautes Beiägter nicht zu unterbräcden 
vermonte. Diefer Ausbruch meiner Lachluſt werte in einer benachbarten 
Bee einen andern Bewohner bes Hauſes auf, einen Italiener, der feine 
eigene Tochter geuetbzuͤchtigt und bamm erdroffelt hatte, Kaum war er 
erwadt, fo fprang er mit ber Wilbheit und Wuth eines afrikaniſchen 
Zigers In feinem Käfig umber; dieſer Menſch bot mir das Bild eines 
ungebeuern Zobeöfampfes, einer ſatauiſchen Berzweiflang. Michtl Angelo 
wöärbe ben entthronten Catan, ben Bott verfingpenden Erzengel nicht 
anders dargeſtelt haben, Ju Koscana geboren, flieh er Worte aus, Me 
Telner Sprache angehörten, bie Äbermenfptih zu ſeyn ſchienen; fein Uns 
Sit und die Thue, bie er ausRich, machten mic erbleichen. 

„Haben Sie Biele von dieſer Urt bier?" fragte ih en Wärter, 
„Mein, mein Kerr, war bie Antwort, dieſes in mehr eim wildes Thier 
als ein Denia, Der größte Theil der abſcheulichſten Verbrecher, bie der 
Spruch ber Tribunale und zumeist, beirägt fi ruhig und frieblich wie 
Rinder. Geben Die z. B. biefem Meinen, magern, ſchmaͤchtigen Menfaen, 
Im grauen Rod, kurzen Beintleib und geftreiften fen, ber da mit 
über einander gefchlagenen Armen auf und abgeht; fein Vergufgen Ift 
zu tbbten, Cr ift Äbrigens von ſaufter Gemürbsart, ftiehle mie, und 
wäre biefe unbellfare Monomanle nicht, bie ihm anirieb, einen armen 
Kanfirer und zwei Kinder umbringen, ſo wäre feine GeſtUſchaft febr 
angenehm, Naͤhern Sie ſich ihm nicht au fer; es würde Ihm Wergnüs 
gen machen, Sie aus ber Welt zu fpaffen, fo wie eine juuge Kaye mit 
Innigem Bebagen Ihre Klauen in den Reis der Mans ſchlagt.“ 

„Blauben Ete es nicht, glauben Sie es micht, rief ber feine Mann; 
bee Mann, ber eben mit Ihnen ſpricht, Ift ein Bbfericht, ein Ungeheuer. 
Diefen Morgen hat er mich fo heftig geſchlagen, daß mein Rbrper jo 
fdmästig geworben it, um im einer Flafhe Play zu haben! 

Die beräbmteflen Bewohner von Berlam find: ber Branbflifrer 
Martin, Älterer Bruder des Malers Martin, und Blake mit dem Beis 
namen ber Seher. Nachdem I bie fämmiligen verbrecheriſchen unb 
walnfinnigen Bewohner des Hauſes befugt und beobachtet hatte, IieB ich 
mic im BSlate's Zeile geleitem Ich fand im ihm elnen großen blaffen 
Daun, ber fehr gut und wahrhaft bereit ſprach; die grfammten Annalen 
der Dämonologie haben ſicher nichts Merfwürbigeres auſzuwelſen als 
Blate's Bifionen, Es war bei ihm keineswegs Werbliendung, fondern 
er glanbte fleif und ſeſt am die Wahrbeir feiner Geſichte; er unterhielt 
fi mit Micpel Hugelo, plauderte mit Mofes und fpeiste mit Semiramis; 
A war feine Spiegelfechterei won Ibm, es war, Ueberzeugnuug, was aus 
ibm ſprach. Die Vergangenhelt ſchloß Ihm Ihre finftern Pforten auf, bie 
Schattemmwelt firdmte ibm zu, und Ulles was groß, berühmt ober außer: 
ordentlich geweſen war, fteilte fi Blate vor. 

Diefer Mann war ber Maier der Geifterwelt geworben; auf feinem 


Tiſch, vor Ihm, Tagen lets Bleiſtift und Pluſet is Bereitſchaft, um bie 


Geſichte zaͤge und Stellungen der Helden aufs Papier zu werfen, bie er, 
wie er fagte, mist aufforberte, bie aber felbpt zu Ihm Amen, mmb Ihn 
Bitem, fie zu malen, Ich ſah dicke Bände ſolcher Bilbuiffe, unter bemen 
ich das bes Teufels uud feiner Mutter bemerkte. Wis ich im feine Zeile 
trat, zeichnete er eben einen Floh, beffen Schatten ibm, wie er vorgab, 
erſchienen fıv. 

König Cbuarb III fand ſich ſehr baͤufig bei Ihm ein; und aus Er⸗ 
fenmtlichkeit für die Gefaͤlligteit des Abnigs balte er in drei Gigungen 
deſſen Bild in Del gematt. Jch fleilte ibm Bragen, bie Ihm außer Faſſung 
bringen follten, auf die er aber gan offen und obme bie geringfle Mer: 
Iegenbeit antwortete. 

Laſſen fin denn biefe Herren bei Ihnen melden ? fragte ich, falten 
Sie ihnen any, wie ſich's gehört, eine Karte?" 

„Mein, aber ich erfenne fie auf ber Stelle, wenn fie erſcheinen. 
Ich war geflern Abend gar mit baranf vorbereitet, Marc Anton zu 
ſehen, aber faum hatte er ben Fuß im mein Zimmer gefeut, fo erfannte 
ig auch fon ben Mömer.‘ 

„Um welche Stunde pflegen Iore erlauchten Todten Sie zu befuchen 3" 


Müängen, in ber s Artiftifepen 


„Woher wiſſen Sie denn feinen Namen?’ 

„Mein Geiſt erteunt Im, aber wie, dat weiß Ip mit, 

fiebt er aus" 

„Wilb, aber ſchoͤnz ich febe fein Seſicht aur noch im Profit, 
ſeht ip drei Viertheile; ach! jeyt wendet er ſich ganz zu mir — — 
furchtbar auzuſehen. 

„Abnnen Ste Im wohl um etwas fragen?’ 

„Warum ulat, was wollen Eile, daß ih fragen ſouf 

„Ds er wohl glaube, die Mordthaten rechtfertigen gu fbunen, bie 
er während feines Rebens begangen bat.“ 

„Ihre Brage iſt ihm Bereits zugefommen; wir ſprechen Geift zu 
Geiſt, dur Anfganıng und Magnetismus; wir hebärfen feiner Worte. 

„Mas it bie Untwort des Mbnigsr" 


Sprape der Geifter mit verfiehen wärben. Er fagt, dab Das, was 
Mord und Blutbad nennen, nichts (ey; dab man, wenn man fünf 


In. eime beffere Weit abergehe, und daß der Ermorbete bie Schuld einer 
großen Unbamtharteit auf ſich laden twärbe, wenn er feinem Mörder Vor⸗ 
wuͤrfe maden weilte, weil biefer ihm zw einem beguemern Wohnplatz und 
einem vollfommmern Daſeyn verbeife, Doc, Laffen Sie mich; er. fügt jegt 
ſehr gut, und wenn fie ein Wort ſprechen, fo gebt er fort.“ 

I verließ biefen Mann, dem man burchand nichts vorwerfen kounte, 
umb der ſewohl ald Maler wie au ald Kupferſtecher nicht ohme Talent 
war. Der Branbfliftier Martin wohnte ebenfalls in Beblam, unb um. 
in feine Zelle zu gelangen, mußte ich durch alle Hbfe bes Behdubes geben. 
Mein Führer machte mich auf dem Weg anf mehrere feltfame Arten vom 
Wahnſinn aufmerkfam; ein Menſch, ber feine Mutter vergiftet hatte, 
brachte fein Leben mit mmanterbrogenen Pirometten bin; faum war ber 
eine Fuß mäbde, fo feste er ihn auf ben Boben und begann mit bem 
anbern feine Krelaſchwingungen auföguene. Einer feiner Gefährten that 
zehn Schritte, nahm dann feinen Aut, warf ihn im die Hoͤhe, ſtuͤrzte 
= ae und rief; „Faug' ihm, fang’ meinem Hut, großer Gott! 

ng’ “4 

Ein anderer Wabnfinniger glaubte in eine Theetanne verwandelt zu 
ſeyn: fein anf die Säfte geftägter inter Arm bildete ben Hentel und ber 
rechte ausgeftredte bie Schnauze. Ich flieg jetzt eine Treppe von Granit 
hlinan und befand mich in ber von Martin betvobnten Zelle. 

Diefen Menfgen, ber aus Fanatiömus eimes ber ſchoͤuſten Gebäude 
Englands amgezändet bat, und ber, mm die englifapen Geiſtiichen aus 
ihrem Heillgthum zu vertreisen, fein beſſeres Mittel zw finden wußte, 
als fie mit demſelben lebendig zu verbrennen, biefen Martin, ber faft 
even fo berähme als fein Bruder geworben ift, hatte ich mir, als eimem 
zweiten Heroſtrat, einen großartigen, unheimlichen Narren vorgeftellt, 
und konnte mi daher eines gewaltigen Schaubers nigt erwehren, als 
der Wärter, der mich als einen Belannten behandelte, bie Thuͤre abſchleß 
und mid mit ihm allein Tieß. 

Ein Meiner Äbermäßig beleister Mann, mit kupfrigem Geſicht, glänz 
sender, glatter Stirm und kindiſch dummer Miene faß binter einem Fleinen 
Tiſch von weißem Holz und zeichnete ; fein Audlick flbhte volles Bertrauen 
ein, benn feine Phyſiognomie war kindiſch bis zur Einfall, Im feinem 
SGefich lag auch wicht der gerimgfle Ausdruct, im feiner Rede might eine 
Spur von Geiſt; no nie war mir ein fo unbedeutender Menſch vorat- 
fommen. Ich fragte Ihm, ob er etwas wuͤnſche; feine Antwort mar, fr 
fühte fip giäefip, wenn mam es Ihm mit am Kuppe und Mielftiften 
fehlen leße. Er gelawete abrigens berztich ſchiecht. und feinen ESuen 
fehlte es ehem fo wie feiner Rebe gaͤuzlich am gg an 
Meunſch hatte im feiner auabapriftifgen Uebergrug 
fen ein Ort bes Fluches und der Berbammsuß, und fie baber in Brand geflectt, 


bee I. ®, Eottafgen Bumbandlung. . 
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2. Fortſchritte ber Kolonie. 


Bon dem Ende des Jahres 4825 an erhob fi bie Kolonie mit 
ſchnellen Schritten zu Macht, Wohlſtand und ausgebehntem Ein: 


fluß auf das Feftland von Afrika. Den 20 Februar 1824 nahm fie 
den Namen von Liberia, und die Stadt auf dem Cap Meſurado, 
ben von Monrovla, zum Andenfen an den Präfibenten Mon: 
roe, an, ber von Anfang am ihr Gönner gewefen war, Im 
Auguft deſſelben Jahres machte Aſhmun bie Konititution ber 
Kolonie befannt, nach welcher alle Bewohner der Kolonfe dleſelben 
Rechte geniehen follten, wie die Bewohner der nordamerikaniſchen 
Sreiftanten, fo weit fie nicht durch die tempordren Maftegeln, 
welche beim Aufang eines Etabliffements unumgänglich nothiven: 
dig ſeven, befhränft wären. Diefe Maßregeln follen von ber Ge: 
ſellſchaft für Kolonifation ausgehen. Der Agent der Geſellſchaft 
fol fouveraine Gewalt haben, und nur unter der Kontrole ber 
Geſellſchaft eben; er foll einen Wicengenten ernennen,“ die Ge: 
richtsbehoͤrden aus dem Agenten und zwei Friebensrichtern, welche 
aus ben Mitgliedern ber Kolonie gewählt werden, beſtehen, alle 
andern Behörden von dem Koloniften gewählt und dem Agenten be: 
fätigt werben. Beitändige Kommittees für Acerbau, fuͤr difentllche 
Arbeiten, Miliz und Medisinatwefen follen befteben. Das amerifa= 
niihe Recht gt In der Kolonie; die fhmwerfte Strafe befteht im 
Aus ſchließen aus der Kolonie, das durch eine Jury ausgefprochen 
werden Fan, Diefes Spftem bat bie beften Folgen gehabt, in⸗ 
nerer und äußerer Friede und eine billige und energifhe Aomini- 
firation find daraus entfprumgen, und geben die Hoffnung, daß 
die Geſellſchaft in einer vorauszufehenden Epoche ihrem Agenten 
zuruͤchlehen und die Kolonle gänzlich ihrer eigenen Reglerung über: 
laffen werben könne, Es wurde bald nöthlg, bie Grängen der Ko: 
lonle auczudehnen, aber immer wurden dabef die ſtrengſten Grund⸗ 
füge des Rechts gegen die Nachbarſtaaten beobachtet; fein Fufbreit 
Landes wurde ohne Ankauf und förmlichen Vertrag mit dem fruͤ— 
bern Befiger eingenommen, und die Rechtlichkelt der Rolonlalre- 
gierung In biefen Verhandlungen hat einen fo günftigen Eindrug 
auf dle benachbarten Stämme gemacht, daß es jeßt der größte Ehr- 
geiz jedes einigermaßen einflußreichen Mannes im der Umgegend 
it, wenigftens Einen feiner Eöhne, wo möglich aber Ale in die 
Kolonie aufnehmen zu laffen, damit fie in den Künften des civi- 


12 September 1833, 


lifirten Lebens unterrichtet mirden, Diefe Verhaͤltniſſe geben 
eine Garantie für die Fılnftige Sicherheit der Kolonie, und ver- 
leihen ihr einen @influß ringsumber, welder hoͤchſt wohlthaͤtig 
auf eine große Maffe von Bevölkerung wirkt. Im Jahre 1825 
wurde ein Strid von 20 Meilen Länge und 35 Meilen Breite 
am Ausfluß,bes Stromes Sankt Paul gekauft, und eine neue Stadt, 
Saldiwell, dort angeleat; ſeitdem find 18 neue Etabliffements ges 
gründet, und eine Ausdehnung von 300 englifhen Meilen a 
der Kılfte hin gefauft worden. In Amerila wurde der Andraug 
zur Auswanderung unter ben freien Negern täglich größer, was 
ber Gefellfhaft erlaubt, mur Leute von erprobtem Fleiß und 
Nechtlicgkeit auszuſenden, wodurch bie Kolonie täglih an mo: 
ralifher Kraft gewinnt. Die freien Neger in Matchez haben zwei 
ihrer Mitbrüder nad Liberia geihidt, um fi von dem Zuſtand 
ber Kolonie zu überzeugen, und ihr Bericht ift über alle Erwars 
tung günftig audgefallen; die Fruchtbarkeit bed Bodens, bie Sitt⸗ 
lichkeit und der Fleiß der Einwohner, bie allgemeine Deinlichkeit 
und Wohlhabenheit machen ben Gegenftand ihrer Bewunderung 
aus, Sie haben mehrere Schulen gefunden, in Monrovia ift 
eine öffentliche Bibliothek, melde einige tanfend Bände zählt. 
Die Kirchen find beſucht, Gefellihaften zu gemeinnügigen Zwe⸗ 
den bilden fih auf allen Punkten, ine derfelben hat zum 
Zweck, bad Bett bes Mefurabo zu korrigiren, eine andere, Ent: 
dedungsreiſen ind Innere unternehmen zu laſſen, und bat ſchon 
2 Meifende audgeihidt. Die Stämme am Ufer und im Junern 
fliegen fib täglih an die Kolonie an, und eine Berölkerung 
von etwa 150,000 Köpfen, beftehenb aus mehreren verſchiedenen 
Nationen, bat fih den Geſetzen der Kolonie unterworfen, dem 
Sklavenhandel fo wie allem Krieg entfagt und fih dem Nder- 
bau ergeben. Die Zahl der Koloniften betrug im Jahre 1825 
über 5000; ſobald neue Anficdler ankommen, werben fie unter 
die Koloniften vertheilt, wenn fie Fein Kapital zum Anſiedeln 
mitbringen, — bleiben ein Jahr ale Wrbeiter bei einem Koloniften, 
werden am Ende dieſer Zeit bezahlt und erhalten Land. Der 
Agent ift der einzige weiße Beamte, alle Munizipalftellen werben 
von den Koloniſten beſetzt, der Handel ift fehr ausgedehnt. Die 
Ausfuhrartitel beftehen in Reiß, Palmöl, Elfenbein, Golb, 
Hinten, Wachs, Schildkroͤtenſchalen, Farbhoͤljern und Kaffee, 
der überall wild wächst. Der Hafen ift beftändig von Schiffen 
befucht, die Ausfuhr der Kolonie im Jahre 1828 betrug vom ihrem 
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eigenen Produkten 70,000 Dollard, von Probukten bed innern 
Landes 200,000 Dollar, und war in fchnellem Zunehmen. Der 
Verkehr ber verfhiedenen Etabliſſements ift unter fi fo lebhaft, 
daß fhom im Jahre 1835 von Aſhmun eine Brigg dazu angemens 
det wurbe, melde im erften Jahre 4700 Dollars reinen Ertrag 
abwarf, welche beinahe alle Koften der Kolonialregierung beitrit: 
ten. Die meiften Koloniften haben 2 — 4 eingeborne Arbeiter 
in ihrem Dienfte, welhe 4 — 6 Dollard monatlih erhalten; 
faft ale eben im Wohlſtand, viele im einer Art von Lurud, 
wie fie ihm vor ihrer Ankunft nicht kannten; mande haben der 
Degierung bei vorfommenden Fällen 5 — 600 Dollars vorge: 
ſchoſſen. Im Jahre 1850 waren 3 neue Fortififationen und 43 
Öffentliche Gebäude, die Kirchen ungerechnet, errichtet worden. 
Das Land bringt Zuder, Baummolle, Indigo, Reiß und alle 
Arten Getreide und Gemihfe hervor, Kaffee waͤchet mild und 
wird von den Eingebormen gefammelt und zu 5 Dollars ber 
Eentner verfauft. Die Kolomiften haben im Jahre 1829 eine 
Adreſſe an die Geſellſchaft für Kolonifation erlaffen, in der man 
mit Veranigen das lebhafte Sefuͤhl hres glüclichen Zuſtandes 
und bad wohlanſtehende Gefühl ihrer menerlangten Menfhen- 
wiirde fiebt. Sie fagen unter Anderm; Unſere Verfaſſung fihert 
uns, fo viel ald möglich, alle Mechte und Freiheiten ber Buͤrger 
ber amerifanifchen Freiftnaten, und alle biefe Rechte und Frei: 
beiten find auch bie unfrigen, Wir find die Befiger des Bodens, 
auf dem wir leben, umb haben alle Rechte eines freien Beſitzes. 
Unfre Stimme; und was wichtiger ift, unfre Gefühle und Mei: 
nungen üben ihr gehöriged Gewicht bei der Megierung aus, Unſre 
Geſetze find unfer eigen, fiefind aus unferm Zuftand hervorgegangen, 
find zu unferm ausſchließenden Vortheil gegeben, und werben durch 
Beamte, welche wir felbft beftellt haben, und die unfer Vertrauen be: 
ſitzen, angewendet, Wir bilden einen eigenen Staat, im Land unferer 
MWäter, haben den Handel, ben Boden und bie Hülfsmittel un: 
feres Landes im umferer Gewalt; wir wiſſen michts von ber be: 
grabirenden Unterordnung, zu der uns utfre Farbe im Amerila 
verurtheilt, hier iſt nichts bad dieſes Gefühl bei und ergeugen, 
oder bei Fremden ein Sefuͤhl vom Oberberrfhaft mähren könnte, 
Diefe moralifhe Emanzipation, diefe Befreiung unferes Geiſtes 
von Fefeln, die härter als eiferne Bande waren, erfeht und 
tanfendfach bie Opfer, bie ed und gefoftet hat, und wir danfen 
Gott und unfern ameritanifhen Gönnern für die gludliche Ver: 
änderung, bie mit und vorgegangen iſt.“ — In einer andern 
Abreſſe, welche die Koloniften im Jahr 1827 an bie freien Ne: 
ger ber Vereinigten Staaten ergeben lichen, fagen fie: „Ein 
fruchtbareres Land, und ein reicherer Boden, fo weit er bie 
jest bebaut ift, läßt fih, glauben wir, auf der Erde micht finden; 
bie @benen und die Gebirge find mit ewigen Grm bebedt, bie 
Produtte der Natur fproffen das ganze Jahr hindurch hervor; 
ſelbſt die Eingebornen bringen fait ohne Geraͤthſchaften, ohne 
Kunft und mit weniger Arbeit mehr Korn und Gemüfe hervor, 
als fie eſſen, oft mehr als fie verkaufen können, Hier ift kein 
Winter, ber bie Erzeugniſſe der andern Hälfte ded Jahres ver: 
zehrt; bie Natur erneuert fih ohne Unterlaß, und gießt ihre 
Schaͤtze dad ganze Jahr in den Schoof des Fleifigen, Die Aus: 
dehnung des fruchtbaren Landes ift fo, daß er mit geringer Ar: 


beit einen großen Zuwachs von Bebölterung ertragen kann; nicht 
der hundertſte Theil bed Bodens iſt bebaut, der Handel ift bedeu⸗ 
tend und nimmt täglich zu, in demfelben Verhaͤltniß als dad Ka- 
pitak umd die Zahl der Schiffe anwaͤchst. Wir haben bier 6 bis 
8 Beinere Schiffe, die der Kolonie gehören, und zwei größere 
Briggs fir den Handel an der Küfte bin,” — 

Der Stlavenhandel hat auf ber ganzen Kuͤſte, melde der Ko: 
lonie gehört, aufgehört. Fruͤher war in Mefurado eine Haupt⸗ 
nieberlage für franzöfiihe und fpanifhe Sklavenſchiffe; aber bald 
nah Erridtung der Kolonie haben diefe Etabliffements aufgehört. 
Ein fpanifher Händler ſuchte im Jahr 1327 fih am Fap Galinas 
in ber Nähe des Gebiets von Liberia zu etabliren, ift aber feit: 
dem auch gemöthigt. worden fi wieber wegzuziehen. Ueheralt 
wo die Negerftämme gefehen haben, daß fie bie ihnen möthigen 
Warren durch andere Taufhmittel erbalten Eönnen, haben fie 
dem Sklavenhandel entfagt. 

Aſhmun, ber Vater ber Kolonie, Mar im Jahre 1828 ge: 
noͤthigt fie gu verlaffen, und nah Amerika zurüchzukehren; feine 
Gefundheit'war gänzlich: zerſtoͤrt, und er flarb bald nad feiner 
Ankunft, aber fein Bwet war erfüllt, und fein Werk wird hof: 
fentlih noch lange befieben, und bie Nachwelt wird biefem be: 
wundernowuͤrdigen Mann ihre Achtung nicht. verfagen, Sein 
Nachfolger ald Agent der Gefellfhaft ertrug bad Klima nur 
10 Monate, und farb im Montovia. Diefer Boden ift für die 
Weißen tödtlih; das amerifanifhe Kriegsſchiff Lerington, bad 
im Jahre 1827 der Kolonie einige Wochen lang beiftand, verlor 
40 Mann von feimer Befagung, und alle enropäligen Schiffe, 
welche fi mehr als einige Tage dort aufhalten, im bemfelben 
Verhaͤltniß. Dagegen it es für die Neger keinedwegs ungeſund; 
diefer Umſtand ift einer der größten Wortheile, deren die Kolonie 
genießt, er fihert fie für immer vor einer Vermiſchung mit 
Meißen, möthigt fie ihre eigenen Kräfte zu entwideln, und fich 
felbft zu einer Nation auszubilden. 





England und die Engländer. 

5. Deffemtliched Leben, Eine Wahl. 
(Bortfegung.) 
Parlamentsfigung. 

Ich war begierig, einer engliſchen Parlamentsfigung beizu⸗ 
wohnen, um eine Vergleichung zwiſchen ber Art und Weile, wie 
unfre Nachbarn ihre Angelegenheiten betreiben und ber Form, 
bie in Frankreich bei parlamentären Debatten ſtattfindet, auzu⸗ 
ftelen. ‘Der Sitzungsſaal beiteht aus einem länglichten Viereck. 
Der Hauptthuͤre gegenüber ſteht der Seſſel des Präfidenten 
(speaker); hinter ihm reihen fidh mehrere Bänke; vor ihm be: 
findet fi ein vierediger Tifh, mit Büchern, Regiſtern, Zeich- 
nungen und einem enormen vergolbeten Stabe darauf; brei 
Säreiber in ſchwatzer Kleidung, mit grauen Perrüden, lehren 
dem Präfidenten den RNuͤcken zu. Diefer, mit einer Art von 
Stantekleid angethan und mit einer grauen Perrüde bededt, 
deren Enden fih unter feinem Kinne freuen und bis mitten 
auf die Bruft herabgehen, ſchwaͤtzt unaufpörlih mit den Parlas 
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wmentögliebern,, bie auf einander folgen und mit großem Reſpect 
ſich mit ihm unterhalten, Won Beit gu Beit, wenn bie Inter: 
Haltung zu geräufhpol wirb, ruft er mit einer ſtarlen Stimme 
zur „Ordnung“ und verfält dann wieder im feine gewöhnliche 
Yufmerkfamslofigteit. Die Parlamentsglieder figen auf Bänten 
von fhwarzen Lederkiſſen, welche rings um ben ganzen Saal 
laufen, der von einigen Luüftern mit Wachskerzen fehr ſchlecht 
beleuchtet und durch fein braunes Tafelwerl nur noch bunfler 
wird. Die leerftiehenden Bänke dienen ben Mitgliedern ale 
Rubebetten zum Schlafen. Cine bervorfpringende Gallerie, von 
Cifenpfeilern getragen, geht oben um dem ganzen Saal umd 
dient dem Publikum, bei bem befchränkten Raume bed untern 
Saales, als Erfap, wo ed, mebit den Beitungsdrebaftoren, für 
eine halbe Krone Plas findet, Man begreift nicht, wie bei bem 
Heinen Umfange des Saales 615 Mitglieder Raum genug finden. 
Die Deputirten fommen in einem fehr vernadläffigten Anzuge, 
im Ueberrode, mit Stiefeln, ben Hut auf bem Kopf und ben 
Megenfhirm unter dem Arm. Den meiften Meben ſchenlen fie 
gar Feine Aufmerkfamkeit; fie wiederholen nur ben Ruf: hear, 
hear, mit einer Betonung, melde bald Beifall, bald Mißfallen 
ausbrüdt, je nachdem er von ben Freunden oder Gegnern bed 
Mebnerd berfommt. Man ſchwaͤtzt, man treibt fih im ganzen 
Saale herum, ohne Müdfiht auf den Mebner oder biejenigen, 
welche ibm zuhören wollen. Den Saal verläßt man nie, ohne 
dem Wräfidenten ein ehrſurchtsvolles Kompliment zu machen. 
Nachdem man fih die bedeutenditen Männer jeder Meinung hat 
zeigen laffen, richtet man fein Augenmerk auf bie Minifter, 
welde fi weder durch ein eigenthuͤmliches Koftim auszeichnen, 
noch einen andern Plab haben, als eine Bank zur redten Seite 
ded Präfidenten, ganz im ber Mähe bed Tiſches; ihre Anhänger 
und Vertheidiger figen um fie herum, Wenn man eine englifdhe 
Verfammlung fieht, fo begreift man leicht die Urfache, weßhalb 
ed, wenn micht ausgezeichnete Mebner, doch fo viele Sprecher 
gibt, die ihre Anſichten, gut oder übel, in Worte zu fallen ver: 
ſtehen; es it nämlich die Nachſicht oder vielleicht auch die Unauf⸗ 
merkfamfeit der Verſammlung. Diefer doppelte Umſtand macht 
die Mebuer über die Wahl ihrer Auddräde und über die Wir- 
kung berfelben gar nicht verlegen. Das Echlimmfte, was ihnen 
begegnen Fönnte, wäre, nicht angehört zu werden. Im Begin: 
men ihrer parlamentarifhen Laufbahn ſprechen fie nur mit deito 
größerer Zuverfiht; allmaͤhlich erzeugt fi Uebung in den red: 
werifhen Wendungen und Selbftvertrauen; fie erwerben ſich ein 
Talent und dadurch einen Ruf. Im entgegengefehten Falle bleis 
ben fie in ihrer Mittelmäßigteit; aber fie find doch im Stande, 
eine Distuffion zu unterhalten und haben nicht noͤthig, außer 
ihren Gegnern, eine Furchtſamkeit zu befämpfen, melde bie 
ihnen übrigen Mittel vollends aufzehren würde. Die Nebner 
fprehen mit großer Wortfülle; mehrere machen ſich Motizen, 
melde fie jedoch nur felten zu Mathe ziehen, da oͤftere Unter: 
brechung diefer Art ihnen nur nahtheilig wäre. - Auf ben Stock 
ihres Regenſchirms geftäßt, oder dem Hut im ber Hand, oder 
mit der Reitpeitſche ſpielend, bemüpen fie ſich wenig, in ihre 
Dellamation Anmuth zu bringen; im Allgemeinen geben fie 
ihren Reden den Ton einer gut geführten Unterhaltung; einige 


jeboch begleiten bie ihrigen mit einem eblen Ton umb belebten 
Gebärbenfptele; jeder ſpricht von feinem Plage aus. Nur wenn 
man einen lebhafteren Antheil au ber Diefuffion nehmen will, 
fo ſetzt man fih auf die dem Präfidenten zundhft ftehenden 
Bänke, Wenn man in England wie in Frankreich die Umftände, 
welhe bei Verfertigung der Seſetze obmalten, erwägen wollte, 
fo wurden biefe viel von ihrem imponirenden Charakter verlies 
ren. In Franfreih haben die Gefehgeber das Ausſehen vor 
Befeffenen. Der Drt, wo fie fih verfammeln, bat bie Form 
eines Theaters und nach dem Gefhrei, welded man vernimmt, 
zu urtheilen, folte man vermutben, fie wollten ſich erwürgen. 
In England fteht der eingeräuderte Saal der Gemeinen in vols 
lem Einklange mit dem vernacläffigten Anzuge umb ben noch 
macläffigeren Manieren der Deputirten, melde die bizarriten, 
unverntnftigften und kaͤuflichſten Wahlen dahin ſchicken. 
(Echluß folgt.) 


Sranzöfifhe Gerihtsverhandblungen. 
Der Vretter. 


Selt zwel Monaten befand fich In ben Befänguiffen von Folx (Depars 
tement be PÜrriege) ein Mans, gewandt und rei an Inbuftriemitteln, 
Bald Hereumeifter, bald Priefler, Keufel, Schwarztuͤnſtler, Taſcheuſpieler⸗ 
Magier, Aftrolog, unb zuweilen ber Aögefandte eines reihen und maͤch⸗ 
tigen Heren, deſſen Namen er mit vielen Gepränge vor den Ohren 
feiner Lelchtglaͤubigen tönen Teß, bat biefer Betiler (dieß Ift fein Staub) 
während langen Jahren bie Beutel ber eimfältigen und lelchtgldͤublgen 
Bauern gelüfte. Es gab einen mertmwärbigen Beweis von bem Stande 
der Bildung unter bem frangbfifhen Landvolte, Im gewiffen Gegenden 
einige breißlg Dpfer feiner Beträgereien gegen ben Taufendtänflier in 
ber Gigung mit Ihrem Zeugniſſe auftreten und in der piuſtlhaſteſten 
Weiſe Ihre Äbermäßige und aberglaͤubiſche Beſchraͤnttbeit befenwen zu hören, 

Jean Pages Arbas Ift ein Mann von vorgeräcdtem Alter, gewbhns 
licher Statur, aber vom fehr charafteriftifger Gefiptöbllbungz; eime kurze, 
bagere Phyſtognomle, ein durchdringender Blick, welcher ans einem falſchen 
Augapfel leusptet, Augtulleder, bie er konvulſiviſch bewegt, eine Naſc, 
geſpalten wie der Huf bes Gatand; lauger weißer Bacteubart, welcher 
unter einem platten Kinn zuſammenlaͤuft; einige heüUbraume Haarlocten, 
weiche unter einer fettigen Rappe mit einem Schuupftuche, Im ber Form 
eines Xurband, umgeben, bervorfommen;. ein beftänbiged Zittern an ber 
Inten Hand; eim leidendes Husfelen, welches mit dem Klaugt einer lauten 
und wiberballendben Stimme im Widerſprucht ftebt, — dieß If ber Auge⸗ 
Hagte, Er trägt bie Mleibung der Bergbewohner in ber Gegend vom 
Maffat, Kamaſchen, melde bi6 Über dad Muie beraufgeben, eine fehe 
enge Hofe, eine Jacke und Weſte, welme ſehr tief berumtergeben, bad 
Ganye von großem grauem Tu. wie es gewoͤhnlich bie Bewohner jener 
Gegend tragen, Jean Pages Arbas iſt ſſebug Jahre alt, fein Staub 
Uderömann und Bertier, fein Wohnort Lieros, Gemeinde Maffat; im 
Fahre 1324 wurde er bereits durch das Gericht von Satin Blrons wegen 
aͤhnlicher Prellerclen wie die heutigen zu einer Befängnißftrafe von einen 
Zabee verurtheil. Auf bie Fragen, weiche man am ihn richtet, ants 
wortet er, dab er ſich nichts erinnere, man babe ihm dem Kopf verwirrt 
durch bie Folter von Fragen, die man ihm geſtelt. 

Hören wir bie Zeugen: Der erfte beißt Geraud Rafont, ſchlichter 
Uderömann zu NRognefirade, eine ehriige Haut, eim guter, Teiche zu 
bethoͤreuder Tropf. Eines Tages farm ber Beihuibigte zu ibm und hat 
ibn um Gaftfreumdfchaft; man ſprach von Ackerbau, von MWiebflanb, 
„Eure Räte find mager, Euer Boden ift undanthar, fagte Arbas au 
unferm Mannt. Wohlan! ih will Euch reich machen. Ihr wißt nit, 
was ihr gewlnnt, indem Ihr mich bei Euch aufnehmt!s... ARemat 
Ihr den Kern Sibra von Lafialoufer Mein — Herr Eibra von 
Rafiatoufe iſt der Eigenthuͤmer eines ungeheneru Geländes, achtzig Stunden 


von bier; Rafialonfe Ift eime reihe, fepdne, fruchtbare Ebene, die feine 
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‚andern Bränen bat als den Horizont; dort gibt es feinen Winter, keine 
Reife; da find grüne Wiefen, ſchͤne Ernten, Baumgaͤrten vol Brägte, 
Biber vol Wubpret; ein wahres Eiborado, Tal Ale Künfte, alle 
Sewerbe werben dort unentgeidlih getrieben, , Herr Sibra beyabit fie, 
Nun, ich bin ber vertraute Geſchaͤftemann bes Herrn Eibra; es febit 
und an Ackerbauern, und ich ſtehe Eu gut, daß Ihr In Rafialonfe ein 
KHofgut von 80,000 Fr. erbalten werdet, wenn Ihr mit @urer Famille 
in den Dienft des Herrn trete.” 

Das Berfpregen iſt verfuͤhrerlſch, es wird von Geraud Rafont ans 
genommen; er ergäblt es feiner Bamilie, welche es ganz natürlich findet, 
und fi fen goldene Berge träumt. Urbas, der nie in einem Bu 
gelefen, der aber dom gewiffe Leute ſtudirt bat; Wrbas, beffem eigene 
Poantafie burch eine teufliſche ergänzt wird, verfiebt es, dem Geſchmackt 
und dem Eharafıer eines Jeden zu ſchmeicheln. Der alte Lafont wird 
Grundftäde bauen, welche beinahe keines Baues bebärfen; er wird zus 
meilen bie Stiefel des Herrn wichſen, eine Chre, bie nicht Tebem zu Theil 
wird, Selm Cohn, ein großer Simpel von 25 Jahren ‚wird Rammers 
biener; er hat beinabe nichte zu thun, als bad MWilbpret bed Herrn zu 
ſchieſen; er muß alfo glei bad niedertraͤchtige Bewerb eines Webers, 
was er eben. erlernt, verlaffen, und fig Im Schießen Aben. Beine Toter, 
ein junges Mäbgen von 20 Iabren, wirb Rammerjungfer ber gnäbigen 
Fran, und ehne daß fie das Schloß zu verlaffen brauche, wird fie an 
einen jungen ſchoͤnen Landmann verbeiratbet; fie fann jeben Tag ein 
anderes Fleib angeben. „Oh! wie gläctig werke Ip ſeyn!“ Und das 
Herz des Maͤtchene pocht bei ber Beſchrelbung diefer lachenden Zukunft. 
Urbas wird bewirthet, gepflegt, Alles ſteht zu feinem Gebote, Judeſſen 
nimmt er nur eine Feine Summe Geldes an, und nachdem er bie Huͤhner 
des Bauers nicht verfpmäht, reist er bed andern Tages ab; er will erft 
wieberfebren, wenn er fein Werfprechen durch Herru Rafialoufe wird haben 
genehmigen Laffen. 

, Zehn Tage verſtreigen; man fängt am umgebultig zu werben Im 
Cazal (fo heißt die Bauernmwohnung im der Gemeinde Roquefirabe). 
Urbas ehrt zurdd: Herr Rafialoufe hat Alles genehmigt, — So Iaht 
und reifen, — Nicht fo ſchutu: erfi muß Ich bingehen, mm Alles zu 
Euerm Empfange vorzubereiten „+. , Wie viel braucht Ihr, um bie 
Koften Eures Auzuges zu beſtreiten — Hab... wir werben fo 2000 är. 
brauchen. — 2000 Br., dad relcht nit, Ihr mäßt 2400 Br, baben, 
und biefe find Euch fo fiher, als wenn Ihr fie ſchon hättet, Ihr tdunt 
mir foafei eine Haudſchrift darüber aueſtellen. „Der alte Rafont tan 
nicht ſchreiben, der Sohn Tann faum einige Buchſtaben zufammenbringen, 
Aıfo nad Folr! Water und Sohn folgen Urbas nah Boir; bier geben 
fie im eine Schente, und da wird ein Wechſel Über 2400 Br. zu Gunflen 
von Jean Pages Arkas durch ben jungen Mann im Gegeuwart feines 
Baterd und unter dem Diftat eines Dritten ausgeftelt, Arbas hat Belb 
ndtbig, um eine Weife mach Rafialonfe zu machen; man gibt ihm 50 Fr. 
Sie gehen vor einem Spezereiladen voräber. „Kaufet mir einen Hut 
Auder, fagt er zu feinen Gimpeln, Diep wirb dem Herrn Beranlgen 
machen.“ — „Wie, gibt es keinen Zucker in Bafialeufer” — „Das if 
bad einzige Ding, was bort micht wiändt; Kaffee und Mit dagegen 
haben wir im Meberfinß, Jeden Morgen bidst Herr Sibra von einem 
Fenfter feines Schloſſes auf der Trompete; auf dieſes Zeichen tragen alle 
Udersteute der Umgegend die Milch auf das Schlog und ſetzen fi zu 
dein Mable bes Herrn mieder, welcher ihnen Allen Kaffee mit Milch In 
Ueberfluß auftragen läßt... Der Auder wirb getauft und bie Geſellſchaft 
trennt fi vom Urbas, in ber fühen Hoffnung. balb auch Antheil an dem 
Matte des Heren von Lafialouſe nehmen zu konnen, 

Balb darauf erfapeint Arbas wieder im Eayal, „Diebmal, ohne 

Zweifel, geben wir, und Tor bringt bie 2400 r.? — Mein, noch iſt 
nicht Miles Hereit, und dennod, mie brängt ed mid, Euch eudlich aus 
diefer Hölle geben und in dem irbifgen Paradies miedergelaffen zu feben, 
welche · Euch erwartet! ... Ibr babe da drei ſehr magere Kübe, ich 
wiu fie forıfähren, in Rafiatonfe tbnnen fie fett werden, ich bringe Euch 
eine andere hieber, deren fahnes Andfehen Eum entzäden wird, br 
fout feben, weis fabnes Eremptar! .... Da fällt mir ein, das Äprine 
Bieh braucht Ihr mit, Ihr cdunt es mir abtreten; allein Ihr mbar es 
no einige Zeit bebaiten, fo lange ald wir mod brauchen, um im Rafias 
louſe ben Hof von 80.000 Fr, berzuflellen, welcher für Eu beflimmt 


if. Komme mit zu eimem Motar, Im wid Eu baräber einem Wiek: 
pacht andfleien.” Man geht zu einem Notar, welchem man ſich woht 
bätet, Alles zu fagen, und der nichts Anderes als einen Berpägter und 
einen Pägter fieht, Der Alt wird gemacht, ber Pacht wir au 600 fr, 
dewiuigt, mebft 500 Br, gelehmies Geld, welge, nad dem Met, su bem 
——— oeſchlagen werden ſouen. 
trennt ſich von Neuem. Zwel Tagte baran 
ben leichtalaͤubigen Bauern zuräd, er bringt eine fee Rub von 
Laftalouſe. BDiefetmal erlauben ſich bie Bauern, bie Ruh anders amzu⸗ 
feben, als ber Herr Intendant: „Aber, fie Ift ja gerade fo mager als 
die unſtigen.“ — „Ihe int Eu,” Und eine Weite von Gründen 
beroeiöt dieſen ehrlichen Renten, daß fie geblendet ſtyen. Die Kub iſt 
eine ber fobuften, die man ſehen fann, das ſteut ſich bar: „ber, 
Here Intendant, fügen bie Landleute Hei, bie ſich noch erlauben zu deuten 
und zu Überlegen, wie geht es zu, daß Cie im zwei Tagen him und ber 
gegangen find, da Sie uns doch atfägt, Rafialoufe fry 80 Stunden von 
bler 1” — Mechts einfacher als das: „Isa Bolr angelangt, babe ich die 
Ditigence der Regierung genommen, die Kuh bineinfegen Taffen, and wir 
find Tag und Nacht gefabren, deßgleichen bin ich auch mit biefer Kuh 
surüdgetehtt — fo verhält fig bie Sage.’ Auf biefes ſchlagende Argus 
ment fieß ſich nichts mehr erwidern, denn am Biele von Allem fland ein 
Hofgut von 80,000 Er. 
Echlaß folgt.) 


Bermifate Nachruichten. 

Der Opal iſt der ſchoͤnſte vom den halbburchſichtigen Steinen, — fagt 
Ealrn Im feinem Wert „Aber bie Rennimiß ber koflsaren Steine Im 
Ihrer Anwentung auf die Runft,” — und man darf ibm wohl ben mert⸗ 
wöärbigften von allen nennen, da er bie verfohlebenen Farben der übrigen 
in fi vereinigt. Bon bem aͤlteſten Zeiten ber war er bei ben Bbiteru, 
die ihn Mannten, ein Gegenftand ber Bewunderung, Im Indien wurde 
er dem Diamant gleich geachtet, umb bie Mömer hielten Ibn im nicht 
minder bobem Werthe. Plinius ſpricht mit Erflaunen von einem Dpat, 
von der Groͤße einer Haſelnuß, und bie Geſchichte erwähnt eines folgen 
Steines, der dem Senator Monius gebbrte, weldyer lieber ins Eleud ging, 
als daß er dieſes Juwel Mark Anton abgetreten bitte, Dom fon Im 
den Alteften Zeitem ift der Opal befammt, wie man aus ben bem Orpheus 
zuge ſchriebenen Gebigpten fieht, wo verfigert wird, baß er ben Bhttern 
febe angenehm fen, Im einem biefer Gebichte wird er ald ein Knabe 
von großer Schoͤnbelt bargeftellt. Keim Edelſtein aber fann ſich binfichts 
Tip bes aus ber diteflen Zeit hergebrachten Rufes mit der Perle meffen. 
Es iſt ſchon länger ald gwanpig Jahrhunderte, daß fle in Sriechenlaub 
als der foflbarfte Schmuck beiragter wurde. Man weiß, welge Rolle 
fie in der Übertriebenen Putzſucht ber aubgearteten Mömer fplelte, Jullus 
Edfar machte ber Servilla, der Mutter bes Brutus, eine Perle um 
Geſchent, die 4,200,000 Er. unferes @elbes getoſtet hatte, Die beiden 
Perien in ben Obrgehängen der Kleopatra, bie fie von einem König bes 
Drients erbalten hatte, fünuen auf 5,800,000 Fr. gefhägt werben, Cine 
dieſer Perlen trant fie im Eſſig aufgelöst; die ambere wurbe entztorl ges 
fonitten und zum Obrenfhmud ber Benud dei Pantbeond verwendet. 
Die größte befaumte Perle in Europa wiegt 126 Karat; fie wurde im 
Fahre 1620, von einem Einwohner von Ealais, aus Oflinblen gebracht 
und von ihm dem König von Spanien zum Geſchent gemamt, Cie bildet 
eine Spauge und dient gegenwärtig ald Huttnepf. Eine andere Perle. 
die noch bewundernngswärbiger ift, nicht ſowohl wegen Ihrer Ränbe, 
die nicht gay volfommen Ift, noch auch wegen Ihrer Schwere, benm fie 
wiegt nur 12"; Karat, fonbern weit fie, wie Xavernier fagt, fo Mar 
und durchſichtig in, Daß man faft das Licht hluburch feinem fieht, iſt 
im Belig bes Beherrſchers von Madtate. 

» 


Küryere Rechnung mit Dieben macht man nirgends als in England; 
jüngft ſchich fin eim Taſchendieb in einer Gıgung von Dib-Baylıy ein, 
um da feine Geſchiclichtenn zu erproben. Reider wurde er auf frifger 
That erarıffen, und ftart ind Befängniß ſogieich vor die Shrauten geführt. 
Der Richter, die Geſchworven, die Zeugen — Mes wer m Stel; 
man vermahm ihm, bie Befarvornen fpramen ihr „Schulbig“ aus, unb 
ber Richter erfannte Iebendlänglige Transportation, 
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Freie Negerkolonie in Liberia. 
5. Ausſichten ber Kolonie. 


Es gibt vielleiht auf der weiten Erde in biefem Augenblid 
keinen Flet, auf dem bad Auge des Beobachters mit größerem 
amd ungemifchterem Wohlgefallen ruhen möchte, als auf Liberia. 
Es gibt feinen, wo fo große Zwecke mit fo reinen Mitteln im 
Ausführung find, und ber eine größere Hoffnung eines unbe⸗ 
gränzten und burdaus wohlthätigen Einflufes gäbe, Die Wir: 
Zungen der Kolonie find doppelt: die erfte und unmittelbarfte 
iſt die Befreiung von Amerika von eimer inneren Gefahr, und 
von einer Maffe vom Elend, Ungerechtigkeit und geheimer 
Schwäde, von der ed auf Feine andere Art gereftet werden kann. 
Das Uebel ift äußerft groß, und bie Mittel der Geſellſchaft zu 
feiner Aufhebung find bis jest vollfommen ungureihend, Wenn 
fie fih nur auf die Kolonifirung der gegenwärtig freien Neger 
beſchraͤnken wi, fo iſt ihre Aufgabe ungeheuer, Die Babl ber: 
felben ift 300,000, ihr jaͤhrltcher Zuwachs 10 bie 42,000, bie 
Kolonifirung jedes Individuums Foftet 25 Dollars, fo daß bie 
GSeſellſchaft, wenn fie bie freien Neger nur auf ber gegenmwärti: 
gen Zahl erhalten will, eine jährlide Summe von 500,000 Del: 
lars braucht; doch wäre es denkbar, daß fie dieſes erreichte, in: 
dem das Interefie, dad fie erregt hat, in Amerifa und England 
faft allgemein ift. Im ben Freiftaaten haben fich big jegt 110 Hulfe- 
geſellſchaften gebildet, und mehrere Staaten, wie z. B. Marp: 
Jand, haben Beiträge zu ihren Fonds befretirt. In England ha: 
ben die Quäder, die Gefelfbaft fir Emanzipation, die Mif- 
ſionsgeſellſchaft, die Gefellihaft für afrifanifhe Erziehung u. a. 
wohlthätige Mereime fich ihrer Sache angenommen, nnd ed bat 
ſich unter dem Vorfige des Herzogs vom Suſſer eine eigene 
Huͤlfsgeſellſchaft fur fie gebildet. Dazu kommt, daß ein Theil 
der freien Neger in Umerifa felbft Vermögen befigt, und biefe 
fih und ihre Familien ohne Beihülfe nad Afrika einſchiſſen kön: 
men, Mber ihr Hauptzweck iſt, die Sklavenbevölferung nah und 
nach zu rebuziren, und fie nach Afrika zurädzufhiden, und fo 
Jange fie dieß nicht in Stand fest, fo lange ift für Amerifa we 
nig gefchehen, fo viel auch-für Afrika gewirft worden ſeyn mag. 
Die Zunahme ber Sklaverfbenölferung beträgt jährlich 50,000, 
die Kolonifirung dieſes Zuwachſes würde 1,250,000 Dollars jähr- 
lich erfordern, und dabei bliebe die Zahl der Sklaven auf ihrer 


unumgänglich nöthig, aber es iſt keineswegs undenkbar, daß bie 
fer im Gefühl der Wichtigkeit des Zwecks einen Theil der dur 
die Abzahlung der Schulden ohne Anwendung bleibenden Stagts: 
einnahmen dazu beftimmte. Es ift jedoch ‚für bie Kolonie felbft 
nicht zu wuͤnſchen, daß biefes bald gefchehe, indem ein zu gro: 
Fer Zufluß von Anfieblern es ſchwer machen würde, baß fie von 
der Bevölferung abforbirt und im die beftebende Ordnung ohne 
Gewalt und durch die Macht des Beifpield und ber Drganifa: 
tion gezogen würden. Die gewaltigen Bewegungen, welche ben 
engliſch⸗ weſtindiſchen Kolonien durch die neue Gefepgebung bevor: 
ftehen, müffen auch in diefem Theil von Amerika ähnliche Maßregeln 
hervorrufen, und wir find ohne Zweifel beftiimmt einen eben fo ent: 
fhiedenen Eifer Afrika von Amerika aus zu bevoͤllern, zu ſehen, 
als man bisher geiehen bat, um Qmerifa von Afrika aus anzu: 
füllen. Daß fi diefe Bewegung weiter füblich erftrede, ift nicht 
wahrſcheinlich; die ſchwarze Berölferung im ehemaligen ſpaniſchen 
Amerika ift in den meiften Provinzen mit groß genug, um 
Mafregeln gegen fie nöthig zu mahen; der Mangel an Armen 
für die Bebauung bed Landes ift größer ald in Norbamerifa, 
das moralifche Bedürfnis ift weniger gefühlt, bie Sklaverei ift we: 
niger hart, alfo weniger gefährlich, umb die Staaten find nicht 
reich genug, auch wenn fie wollten, eine folche Operation auds 
zuführen. Im Brafllien dagegen ift die Gefahr allerdings fehr 
groß, aber die Lage bed Landes im politifher, moralifher und 
finanzieller Hinſicht läßt an feine Abhülfe deuten; die Mulatten 
haben fich ber Neger bedient, die Weißen zu verdrängen, und 
fteben in großer Gefahr von ihren Hülfstruppen felbit verbrängt 
zu werden; die Zahl der Neger ift bei MWeitem größer als bie 
der Weißen, ber ganze Meihthum bed Laudes beiteht in ihnen 
und ihrer Arbeit, und die Michtung ber oͤffentlichen Meinung 
ift im ihrer Blindheit eher auf neue Zufubren von Negern, als 
ihre Ausfuhr gerichtet. 

Die größten Wirkungen diefer neuen Bewegung find aber ohne 
Wiberftreit die, melde fie auf Afrika haben muß. Eine Reihe 
von Kolonien wie Liberia, wuürde in Furzer Zeit dem Sklaven: 
handel ein Ende machen, umd dadurd, verbunden mit bem Ein— 
fluſſe, dem eivilifirte Negerftaaten auf den Meft von Afrika and: 
üben mußten, dem ganzen Kontinent eine neue Geftalt geben. 
Der Handel mit den Landesprodukten wurde den Sflavenbandel 
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eriegen, und bad Bebärfuiß europaͤlſcher Waaren, bas bisher 
Zur dem lehteren genährt wurde, würde den Aderbau und bad 
Gewerbe durch ganz Afrika eben fo fehr befördern, als es bisher 
der Sklavenhandel niebergebalten bat. Die chriſtliche Meligion 


würde fih mit dem Einfluffe der Kolonien ausbreiten, und fie. 


würde, wie überall, Eivilifatiom in ihrem Gefolge bringen, Jeber 
Emigrant it, um mid ber Worte des amerifanifhen Staate- 
fefretärd Elap zu bedienen, wie ein Miffiondr, ber Krebitiobriefe für 
die heilige Sache der Eivilifation, Religion und freien Inftitu: 
tionen bringt. Die Haupturfahe, warum Miffionäre fo wenig 
ausgerichtet haben, liegt darin, baß fie Fremde find, unbefannt 
mit denen, bie fie zu belehren haben, obme Kenntnif ihrer Sit: 
ten und Gebräuche. Individuen, welche fih in einer unendlichen 
Maffe verlieren. Aber bier ift ein ganzes Volk, das fie durch Wort 
und Beifpiel belehrt, deren eigener Zuſtaud ein lebendiges Beifpiel der 
Vortrefflichteit ber Lehren ift, die fie mit fi bringen. Die Koloniften 
find Menſchen von ihrer eigenen Farbe; keine Weißen, bie fie ge: 
wohnt find ald Weſen einer anderm Urt anzufehen, Man hat bie 
ſchwarze Race lang verläumbdet, um bie Graufamleiten zu ent: 
ſchuldigen, deren man ſich gegen fie ſchuldig machte; aber es 
leidet keinen Sweifel, daß fie für Bildung zugänglih ift; bie 
Etaaten, melde fih in Afrika gebildet haben, und bie Fort» 
ſchritte, welde bie Sklaven unter ben ungünftigften Umftänden 
gemacht haben, find hinlaͤngliche Beweiſe. Sollten einmal der 
Stlavenhanbel und feine Folgen abgefhafft fepn, und ben Negern 
in freien und gebildeten Kolonien ein Beifpiel von den glädlicen 
Wirkungen der Eivilifation gegeben ſeyn, To läßt fih ein Kort: 
ſchritt erwarten, ber jet eine Ehimäre feinen mag. Es wird, 
wie in allen großen Dingen, langfam geben; aber ber Auſang 
it gemacht, und iſt glüdlicher auegefallen, als ſich hoffen lich, 
und fo mag man glauben, daß Manches, bad jetzt unmöglich 
ſcheint, doch, und in kuͤrzerer Zeit, ald man erwartet hatte, 
ausgeführt werben könne, 





England und die Engländer. 
5. Deffentlihes Leben. Eine Wahl. 
(Satar.) 
Beitungen, 


Wer Kiept nicht Seitungen, von bem Wair der drei Koͤnig⸗ 
reihe bis zu dem Auticher eines Fiakers? Wer wird micht dur 
fie beftimmt ? Der Mann vom Stande durch die Furcht, bie er 
vor ihnen bat; der Mann vom Volle durch ben Vortheil, ſchon 
eine ganz fertige Meinung zu finden, ohne fich erft eine bilden 
zu müfen; auf biefe Weife ift die AnzapiderZeitungslefer fehr be: 
traͤchtlich. Von London, ald bem Herzen, gehen biefe großen Schlag: 
adern des politifchen Körpers aus, In ben Provinzen angelaugt, 
theilen fie fih und verbreiten im ben Fleineren Adern die Meinun: 
gen, an denen ihnen gelegen iſt, und diefer Prozeß vonden Ertremitä- 
ten zu dem Mittelpumkte gebt beinahe auf dieſelbe Art vor ſich, 
wie jener im menfhlihen Organiamud. Lange Zeit beihränften 
fi die eugliſchen Journale darauf, bie oͤffentliche Meinung zu 
erforihen, ihr zu Gefallen zu ſprechen und ihr madzufolgen, 


Nur mach der Meinungsverfihiedenbeit, bie ein jedes augenom⸗ 
men hatte, gab es derjenigen Farbe, die es vorherrſchend machen 
wonte, einen beftimmter bervortretenden Charakter. Jegt aber, 
nah dem Vorgange Frankreichs, bat fi bie englifche Vreſſe an 
bie Epige der oͤffentlichen Meinung geftelt; fie geichnet ihr bie 
vom ihr zu befolgende Linie vor, ſucht fie zu leiten, tabelt und 
bebrobt die eine, ermuntert und befeuert bie andern, In ihrem 
ungebeuern Spalten vereinigen bie englifhen Journale Alles 
was das Jutereſſe ihrer Leſer befriedigen ober ihre Neugierde 
erregen kaun. Den Ankuͤndigungen, welche gewöhnlich bie Hälfte 
füllen und öfters ein Supplementblatt noͤthig maden, folgen bie 
fehr umftändlihen Berichte der Kammerfitungen, Dann kommt 
ein Auszug aus ben fremden Journalen; bieranf eine Korres 
ſpondenz über Uled, was auf ber gangen Erbe vorfält; ferner 
ein Raifonnement in dem Charakter des Journals über die Bes 
gebenheiten, worauf man die Affentlihe Meinung lenken ober 
worüber man fle taͤuſchen will, Cine genaue Auseinanderſetzung 
ber von den Tribunalen verbandelten Rechtsfaͤlle, einige ſchlechte 
bons-mots, den Vorzimmern emtlehnt, mahen den Beſchluß 
ber Seitung, 

Was guten Geſchmack, feinen Beobachtungsgeiſt, Kritik und 
eine genaue Kenntniß der politifhen Lage Europa’s anbelangt, 
fo ſucht man biefe Eigenfhaften vergeblich in dem meiften englis 
fen Blättern. Jene ſcharf gedachten und beredt gefchriebenem 
Auffäge, welche bie franzöfifhen Journale aller Farben auszeich⸗ 
nen, finden fih nur felten in den englifhen. Lob und Tabek 
treten im fchwerfäliger Geftalt auf und werben zu geſchmackloſen 
Lobhudeleien und zu Injurien. Dabei ift bie völlige Unwiſſen⸗ 
beit über bie Lage, Iutereffen, Begebenheiten und Meuſchen 
anderer Länder, insbeſondere Franfreihe, wahrhaft beleibigenb, 
Diefed ftrenge Urtheil, welches natärlih nicht ohne ehrenvolle 
Ausnahmen ift, findet nur auf die täglich erfheinenden Zeitune 
gen feine Anwendung. Unter dem Namen review, magazine, 
enoyclopedia etc. hat man bem guten Geihmade, ber geſunden 
Kritit, der wiſſenſchaftlichen Literatur eine Sufuchtftätte geöff- 
net, mo bie ausgezeichnetſten Schriftfteller bie Früchte ihres 
Nachdenkens und bie Erzeugnife ihres GBeifted nieberlegen. Im 
diefer Gattung von Gchriftftellerei trägt England den Sieg über 
Eranfreih davon, welches dagegen ihm in ber täglichen Jourua— 
liſtik überlegen ift. Die Verſchiedenheit bed Charakters bei bei= 
den Nationen erklärt biefe Erſcheilnuug. Das Bebirfuif ber 
Arbeit und des Nachdenkens bei den Eugländern, bei den Frans 
zoſen bie Lebhaftigkeit, der Eindruck bes Augenblicks find hin 
reihende Gründe für das Vorherrſchen einer jeden Literatur im 
dem Fade, welches am meiften den Fähigkeiten ber Schriftiteller 
angemeſſen ift. 

6. Unterrichtsweſen. 

Die gute Leitung und der Umfang des Unterrichtes, ber 
ber englifden Jugend zu Theil wird, find zu einer Art vom 
uf gelangt; gleihwohl zeigt eine nähere Prüfung, daß man 
biefe günstige Meinung ziemlich herapftimmen muß ober das 
Wort „Unterricht”’ wicht in dem ftrengen Sinne nehmen darf, 
ben man ihm gewöhnlich gibt, Die Engländer find im Al: 
gemeinen Kalt und ſentenzenreich; daraus folgert man, daß fie 
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zum Dieffinn uib Machbenten gemeigt fepen; aber ed ift möglich, 
daß weder das eime noch das andere der Gall if. Ihr ganzes 
Leben hindurch nehmen zu weit aud einander Ilegende Gewohn⸗ 
heiten ihre Seit in Auſpruch, als daß fie fi anbaltenden, tiefe: 
ren Studien wibmen könnten. Ihre frühere Jugend verfiieht 


in Penfiondanftalten und auf Univerfitäten; aber auf bie 12 Mo: 


nate des Jahres kommen bei denZöglingen der Penfion 3 oder 4, 
bei deuen ber Univerfitäten 5 Monate auf Balanzen, melde jeden 
Augenblit die Studien unterbrehen, die Aufmerkſamkeit zer: 
ftreuen umd einen Gefchmad fuͤr Bergmigungen beginftigen, welcher 
durch die ziemlich ſchlaffe Aufficht und geringe Zucht in ben Er: 
sichungehäufern nur genährt wird. Die meiften jungen Leute von 
reichen Familien haben von ihrer Kindheit am Pferde zu ihrem Bes 
brauche und behalten diefelben in ben Erziehungsanftalten bei. Ein 
Theil derzeit, weldeswermäßigen, anbaltenden Studien gewidmet 
würde, geht fo mit Hebungen verloren, welche bem Beifte und bem 
Körper eine dem Bildungszwecke machtheilige Michtung geben. 
Man hat nicht wie im Franfreih, zur Nachhilfe dieſer wicht 
ansreihenden Bildungsmittel öffentlihe Anftalten, melde un: 
entgeldlich jedem Alter und Stande, für jede Art von Wiſſenſchaft, 
fir die mannichfaltigften Keuntulſſe zugänglich find. Die Mebicin und 
Jurlsprudenz fogar haben Feine Spezialfepulen: dad Studium ber 
erniten Wiſſenſchaften wirb nur durch Privatanftalten gepflegt, 
welche allein biejenigen befuchen Fönnen, bie große Summen 
barauf zu verwenden haben, Wergeblih wuͤrde man glauben, 
den Nachtbeilen biefer Erziehungsmethode durch bie Berlänge: 
zung berfelben zu begegnen. Indem die Zoͤglinge 1 ober 2 Jahre 
länger in den Schulen bleiben, verlieren fie nur mod mehr Zeit, 
und ohne an Kenntnifen zu gewinnen, nehmen fie Gewohn: 
heiten unb Formen an, welche im Leben Feine Anwendung fins 
den. Gleihmwohl behandeln bie Engländer viele Fragen nicht 
ohne Geſchick und die auf bie Intereſſen ihres Landes fich beziehenden 
fogar mit einer hewiſſen Weberlegendeit. Die Urfache bievon 
liegt in ber Gewohnheit, fi in ihren Klubs und Privatzirkein 
mit biefen Fragen zu befchäftigen und fie oft bie zum Ueber: 
druffe zu erörtern, 
(Sqhluß folgt) 





Granzöfifhe Gerihtsverhbandlungen, 
Der Pretlter. X 


fi den 
Randmann vom Raflatoufe, fo daß jemer fig mm eine 
dere umgefehen Hat, wel Fahre vergingen Im ber Erwartung, m 
raud Bafont fragte Yehermann: „Kennt Ihr Bafialoufe, habt Ihe vom 
dem Geddude von Lafialonfe bören, eim Band, 
gr: ee it, mit Unsnahme 
les um db nad allen biefen Fragen war ber arıne 
GSoraub nicht Mäger als zuvor, Eines Tages erhält er von dem Motar 
zu Made Uyit eim fehe deutliches, befiimmtes Schreiben, in welchem 
dieſer Beamte ihm ertlaͤrt, dab er durch Pages Arbas beauftragt feu, 
Rechenſchaft über den in dem Notarlatdatt enthaltenen Biehſtand und 
Bezahlung der Obllgation von 500 Fr, zu Begehren, im Meigerungsfalle 
whrden die Gerichtösoten zugreifen. 
„Es iſt nicht moͤglich, fagte er zu denen, welche ihm blefen Brief 
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Rafialoufe einen Brief 
Erteunttichteit, und erbebt Ihn 618 im dem Himmel. 
en befeitigt zu haben, jetzt wird Baugere feinen Beutet 

wenn ic auf dem Hoſgut bin, dauu will ich 
d, aus bleſem Baueruluͤmmel 
ouſe zu machen, uͤberlaͤgt ihn Arbas feinem ums 
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t nicht Binz er zieht in ein benach 
er und erpreßt noch drei Fr. und ein neues Hemb von Ihr. 
von bem Kern Pfarrer von Gaintes@ermalne bie Quittung Aber bie 
bezahlten Meffen bringen, Man fab ihn nit wieder, und bie Rranfe, 
welche gany wohl iſt, ſcheint noch im ber Gigung zu zweifeln, ob fie 
nicht verbert gewejen fen. & 
Die Serien im Begfener waren für ihm gleichfalls ein Gegenſtaub 
eifriger Bürforge; vom Mittelb für ihre Reiben forberte er allenthalben 
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Ein anderes Inbuftries Mittel, das er fehr geſchiat auwandie, war 
die Abſehrift bed Biehpachtes und bie Obligallon von Géeraud Lafont, vom 
der oben die Rede war, „Ich babe keine Famllle, Ip bim allein Im bie: 
fer Welt, fagte er ben guten Leuten, bie ihm bewirtheten, Ip will Euch 
deſen Wertrag vermacden, bad ift baar Geld,” Und er verlangte Mb: 
fblagsjahlungen auf die zutünftige Erbſchaft; zuwellen erhielt er berem, 
am bäufigfien aber wurden fie ibm abgefchlagen. 

„Wrbas wollte und von allen Uebeln heilen, gegen Gelb, fagte ein 
Beuge; meine Fran hatte ein Web am Bein, er fertigt elm bönifhes 
Plafter, legt es ihr auf und mimmt 18 Br., welche ich Ibm für feine 
Benäbung zahlte; allein num liegt meine Frau wie Im Gegfener; bad 
Heitmittel brauute fie, fie war gendthigt, ed einige Augendlicke darauf 
wegyunehmen.‘ 

Ein anderer Zeuge erzaͤhlte, baß eine gute Kran in Bose franf war; 
Pages tommt zu ihr und verſpricht fie zu beiten; laͤßt alle Männer, 
weiche Im Kaufe waren, hinausgehen. (Died war die gewbhnlige Ber: 
fabrumgswelfe, wenn er irgend eine Kur oder eine Keufeldaustreibung 
vor hatte.) „Geſchwind eime Kafferkanne vell Waſſer.“ Die Weiber 
bringen eine Raffeefanne, „Nunmehr muß Ich Brantenftäde haben.” — 
Wie viele brauchen Sie? „So viel Ihr auftreiben finnt.” Man fucht 
im ganyen Dorf und 'Hringt eudlich zwanzig Franfenftäde zuſammen. 
Der Künftier nimmt fie, Iegt fie in bie Kaffeefanme, flelt bad ganye auf 
das Feuer, unb erlaubt Nemanden, ſich dem Herbe zu mäbern; er gieht 
aus feiner Taſche eine Urt Mutbe heraus, und rührt, rührt und rührt 
Die Belbftäcte in dem Befäß herum, „Sie fangen an zu ſchmelzen, fagt 
er, fie fomelen, fie ſcamtlzen ..... fo, jeut find fie geſchinotzen.“ In 
der That aber waren bie Franfenfläde in feine Taſche gefgmolsen Die 


armen Weiber fanden ganz natärlig, daß dad Silber in fiedendem Wafs 


fer ſchmelze. Die Krante tranf nun von dem Waſſer; man kann fi 
deuten, wie vier es half. Dieſes Kuuſtſtuͤct wurde mebreremale wieder⸗ 
beit, Wenn Arbas, wegen der Zudringlichen, welche um ihm herum— 

Randen, bie Gelbſtüce nicht ſchmelzen machen fonnte, fo behauptete er 

zn unbefangen, daß fie mit mehr gut zum Kurs ſeyen und flcdte 
e ein. 

Moch ein Zug, welcher bad Gemaͤlbe fo aroßer Unwiſſenheit und 
Einfalt auf der elmen, und fo großer Gewandtheit, Kectheit und Schlech⸗ 
tigkeit auf der andern Seite vonftändig machen wirdb..... Ihr babt eis 
nen Sohn unter den Golbatem, fagt er zu einer Frau, Ihr vermißt ihm 
Febr. — Ach ja! ich vermiffe ibm fehr, meinen armen Jatobl — Id 
Kenne ſehr genau den Domterrm von Liers, einen würdigen, febr mäns 
tigen Mann; er wird Eurem Gobme die Freiheit verſchaffen. Gebt mir 
30 Fr., und im einem Monat bringe ih Euch den Abſchied Fures Soh⸗— 
ned, Die gute Fran gibt die so Br., iu 7 Hoffnung bald ihren Lieb: 
Ing Füffen zu tönnen, allein Jateb trägt noch die Miustete! 

‚„‚Diefer Stern fagt mir, daß Euer Sohn im Roos verlieren wirb, 
frat der Beſchuldigte gm einer andern Frau; man muß diefes Umgtüd 





Sefgmbren: lebt ihm map Ries kommen, ich verfhaffe Ihm bort 

Gegen eines wärbigem Priefters, und 4) fiche bafkz, Da alle Präfchm 
unb alle Generale der Welt mit im Gtande ſeyn werden, einen Coldas 
ten daraus zu machen: ber Bohn Cares Nachtars fon and kommen,“ 
Dan beftimmi einen Mag für die Neife, für die Belerfichteit, umb einem 
fobnen Morgen fahen bie Bewohner von Riers zwei junge Beute anfoms 
men, um dem Gegen bed Herrn Paflors zu empfangen. Diefer Domberr 
von Biers, biefer mägtige Bürfprewer, iſt Wiemanb anders als ber Sohn 
von Pagts Urbas, eim harſcher Burfhe vom 27 Yabrem, mit blonden 
Haartn friſcher Seſichtofarbe der auf der. Buchtpolipeisant meben feinem 
würdigen Bater figt, umd fi auch unter der Konfur und dem Prieflers 
mantel nicht Übel ausmehmen wärde, Er zog einen alten Prieflerrod an 
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it gefbeibt, fagte einer ihrer Nachbaru, fie find 
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Unters 
rebungen entfieben zwiſchen ibm und ben Zeugen, and bie Fauſtſchlaͤge 
bes Herrn Präfidenten auf den Tiſch würden fie mit unterbregen, toenm 
ber Geritöbore fi micht beeilte dazwiſchen gu treten. Indeſſen glaube 
man nit etwa, daß Pages Birbas den Beraub Bafomt und den Notar 
von Mar nipt erfenne, Er gedentt im Gegentheil, fih ben Wiehpacht, 
bie 500 Fr. und den Wechſel von 2400 Fr. ausbtzahlen zu Laffen, bie 
er ehrlich und rechtihaffen biefem gewiſſenloſen Manne geliehen babe+... 
„Panöb, fagte der Staatöprofurator, woher hatten Eie bas Gerd, welches 
Sie behaupten, dem Gerand Lafont geliehen zu baden?" Bei 
Brage war es, als ob ber Beſchulbigte plöyiin von Taubhelt befallen 
worden ſey, er läßt ſich die Frage wieberbolen, flammelt unb amimortet 
endlich, er-babe fie durch Arbeiten und Beitelm verdient, „Könnten @ie 
uns erflärem, fegte der nämfige Beamte bei, welche Urt von Berbindung 
@ie behaupten mit ben Seelen im Weafewer gehabt zu haben?‘ — „Die 
Seelen im Fegfeuer! Kerr Staateprokarator, Sle kommen einft auch 
dahin, Sie werben, tole ich, Ins Fegfeuer fommen! Und Eie, meine 
Herren, bie Sie Über mic urtbelten, im lade Sie auch vor ben hoͤchſten 
Richter; dort folen Sie Rebe fieben für Ihre Handlungen and bie Wer: 
folgungen, welche Sie mi erdulden Laffen !’ 

Der Staatöprofurator bedarf Feimer großen Mäbe, die Schulb von 
Pages, dem Water, zu beweifen, Er brfiagt bie Leichtglaͤubigkeit und 
Unwiſſenheit der Bergbemoßner, mub weist machbrädtd anf bie Moths 
mwenbdigreit ber Werbreitung des Eiementar : Unterripts bin; er beweist 
fobann ben Amheil, weisen ber Son Pages an ben beirägerifen Hand⸗ 
tungen feines Waterd genommen, . 

Pages, Water, bat feinen Wertbeibiger; er braucht feinen, batte ex 
im dem Gefängniffe gefagt, er werde feine Richter zittern machen. „Gebt 
Ahr biefe Toren, fagte er zu ben Gefangenen, ein Wort von mir und 
fie falten nieder, aber ip will den Tag bes Urtheils erwarten und meine 
Unſchuld aufbeden! «+ + 

Nah elmer Reihe von Betrachtungen und Erwägungen, welche 
3%, Etunden gedauert haben, und während weler ber Befqulbigte Arad 
anf eine geräufvolle und wahrhaft Iämerlipe Weile adımt,. fprist ber 
Vräfident gegen Pages Arbas fünf Yabre Gefängnis und hundert Branten 
Geltfirafe, und gegen ben Sohn 45 Monate Gefängnis aus. 

Die Gendarmen führen die zwei Werurtpellten weg, Arbas ber 
nicht mebr franf ift, fleigt leicht und flint den engem, fleiten Bußpfab 
hinauf, welger im den Belfen von Foix eingehamen if, anf deſſen Spige 
drei umgebeure gotbifhe Thärme gebaut find, die ebebeifen das Schleß 
bed Grafen von Fox bildeten und jeyt als Etrafgefängniffe dienen, 
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Müngen, in der Kımrartps Yitijlifaen YUnftair der I. @, Eottafgen Buchandlang. 
Verantiwertliger Rebdalicur Dr. Lautenbacher. 


Daß Ausland. 


Cin Tagblatt 
für 
Kunde ded geiffigen und fittlihen Lebens der Bölfen 
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(Na dem Asiatic Journal.) 


Die Mongolei ift ein unermeßlicher Landitrich, welcher Ruß⸗ 
land von dem eigentlihen China trennt. Im Süben ift fie durch 
die große Mauer begraͤnzt, im Norden trennen bie Ketten bes 
Altai, des Khinggan (Khanggai) und Kintai biefelbe von Gi: 
birfen. Deftlih von ihr liegt das von ben Mandſchus be 
wohnte Land und meftlich behut fie fih aus bis zu dem verſchie⸗ 
denen Bergletten, welde an ben Hauptftamm des Ultai ftoßen, 
Durch die Mongolei zieht fih bie große Wuͤſte Gobi, wohurd fie 
im zwei verſchiedene Theile getheilt wirb, wovon ber füdliche von 
beu eigentlih mongolifhen Stämmen, ber noͤrdliche von den für 
genannten Sallad: Mongolen, die inded von gleihem Uriprumg 
find, bewohnt wird. Die füdlihe Mongolei beginnt öflli bei 
ben Zandfteichen, welde von dem Fluß Schara:Muren oder Liao- 
Ho bewäffert werben, und dehnt fi mweitlih bis Kundelengol 
aus. Das Klima in biefem Theile ift gemäßigt; Schnee fällt 
im Winter, verfhwindet aber bald wieder; das Land ift von 
einer großen Anzahl Ströme durchſchnitten und mit Wäldern 
bedeckt; obgleich im Allgemeinen bergig, bat es doc viele ſchoͤne 
Thaͤler, deren Boden fruchtbar ift, und die auf jede Meife zu 
dauernden Wohnfigen einladen. Einzelne Chinefen, und felbit 
Mongolen, befhäftigen fih mit Meder: und Gartenbau, woraus 
fie niht nur Unterhalt für ihre Familien, fonderm auch beträct: 
lihen Gewinn ziehen, Alle die verfchiedenen Arten von Korn, 
welche im noͤrdlichen China einheimiſch find, blühen bier, fo wie 
eine Menge Früchte und Gemife, Dieß ift indeß nur im den 
Difteiften der Fall, welche an die große Mauer grängen: zwi: 
fen den Strömen Scangstu:ho und Liao-ho und im dem 
Lande der Tumets von Kuku-Koton. Das Land der Tſchalars 
im Norden der chineſiſchen Provinz Schan-ſi hat einen ſan⸗ 
digen Kiesboben, der mit einer fehr dunnen Ktruſte von ſchwar⸗ 
zer Erde bedeckt iſt. Die Hausthiere im dieſem Theil der Mon⸗ 
golei find Kamele, Pferde, Hornvieh, Schafe, Efel, Maulthiere 
und Biegen. Die Ehinefen allein hegen Schweine und Geflügel, 
denn bie Mongolen enthalten fih bes Schweinefleiihes, auch 
eſſen fie feine Fiſche. Wild gibt es im Ueberfluß im dem Wäl- 
dern, wo ſich fogar viele Tiger finden, Im Winter verfieht bie 
Mongolei Peking mit einer ungehenern Menge von Hirfhen, 


und verfhiebene Arten von wilden Enten und Bänfen find in 
geringerer Zahl vorhanden. Zwiſchen China und Dſchih-ho trifft 
man während des Frühlings eine Menge fehr großer und fchöner 
Schmetterlinge, melde gleichfalls nad Peking gefendet werben, 
wo fie die Köpfe der Damen ſchmuͤcken müſſen; diefe Schmetter- 
linge haben eine buntelgrüne Farbe, und find mit einem Flaum 
wie Goldfammt bebedt. 


Die Wülte Sobi, melde bie nörblihe Mongolei von ber 
fübliden trennt, dehnt ſich oͤſtlich und weitlih von den Seeu 
Bnirznor ımd Dalaisnor bis an die Grängen von Kufu: nor, 
bie Meine Bucharei und Barkul aus. Den öftlihen Theil biefer 
MWifte nennen die Ehinefen Scha:mo oder die Sanbmwüfte, deren 
Dperfläche, einige aufftrebende Feldfetten ausgenommen, mit 
Kiefeln, Gries, Sand (mandmal Flugfand) und falzhaltiger 
Erbe bededt if. Der weſtliche Theil, den bie Ehinefen Ta=fht 
nennen, enthält einige fumpfige Ebenen, befteht aber im Allge— 
meinen, namentlih im Dften und Norboften der Dafe Khamul 
oder Gami, aus Flugfand, Die Wüfte Gobi kann man im Alle " 
gemeinen als ein Tafelland betrachten, das abmechfelnb von Gras 
nit und Sanblagern durchzogen iſt. Das Klima ift fehr kaltz 
eine Folge ber febr hoben Lage des Landes, melde ebenfalls 
Mangel an Waller veranlaft, fo daf es volllommen unfruchtbar 
iſt. Man findet einige wenige Seen, meift Salzfeen, und auch 
biefe find häufig troden. Man fieht feine andern Bäume, ale 
einige wilde Apritofen, bie falfche Alazie aus Sibirien und eis 
nige verfrüppelte Gefträuche, die aber nicht‘ einmal zur Fenerung 
taugen, Man findet wenige Arten von Grad; im Frühjahr und 
Sommer, wenn kein Regen fällt, fieht der Boden völlig wie ger 
börrt aus und erwect traurige Gefihle und felbit Schauder in 
dem Gemüthe des Meifenden, Obgleich das Land zum Ackerbau 
nit taugt, fo gibt es doch einige Thäler und Ebenen, wo eine 
bedeutende Menge Vieh gezogen wird. Brunnen von zwei bie 
fünfzebp Fuß Tiefe liefern an diefen Stellen trinfbared Waller 
fürs Bieh. Außer ben Hausthieren gibt es wilde Kamele, Pferde, 
Gel, und Dierens oder Antilopen, jedoch mehr im weltlichen 
als im öftlichen Theile der Wuͤſte. Die einzigen Vögel in ber 
Wuͤſte Gobi find Kranihe, Spedenten, Taudenten, Raben, 
Bach ſtelzen und Feldlerchen; ihre Anzahl ift indeß gering, Be 
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der hier noch in einem andern Theil der Mongolei fieht man 
yon denjenigen Vögeln, welche gewöhnlih im ber Nähe menſch⸗ 
licher Wohnungen ſich aufhalten, von Sperlingen, Dohlen, Ei: 
‚Bern u, dgl. 


Der nördlie Theil der Mongolei oder das Land der Kal: 
%ad, bat ausgedehnte Fichten: und Föprenmwaldungen, Es ift 
son vielen Strömen bemäffert und bat viele Seen; der Boden 
iſt ausnehmend verſchieden. Es gibt einige Diftrifte, mo er 
bloß and Sanderde und Kied beſteht, und mit einer binnen 
Sqichte von fruhtbarer Erde überdedt iſt. Andere, haupt ſaͤch⸗ 
Sich die Thaͤler des oberen Orkhon und feiner Zuftäffe, find fhöne 
Stellen, welche reihen Weidegrund darbieten umd jeded Anbaues 
fähig wären, wenn die Mongolen ihr nomadiſches Leben ver: 
"Jaffen und fi dem Acerbau widmen wollten, Dad Klima follte 
in Betracht der Breite micht fireng fepn, ber Schnee ift auch in 
der That mie tief; nichts deſtoweniger ift der Winter aus: 
nehmend fharf und der Sommer nicht allzu warm, Ueberhaupt 
werben die Länder Aſiens, je mehr man gegen Oſten vorwärts 
ruͤct, verhältmifmäßig Fälter als die an Europa unter ber glei: 
sen Breite liegenden. Zu Kiachta wird Korm gewöhnlih auf 
Hügeln gebaut, weil ed in miedrigern Stellen nicht reifen würde; 
doc gedeihen Gemife, und Melonen, namentlich Waflermelonen, 
Iommen häufig zur Reife. Zu Urga dagegen, weldes weit füb: 
licher liegt, iſt das Klima fo kalt, daß diefe Früchte nicht mehr 
gedeihen. Die Ehinefen indeſſen haben Gärten nahe an ihrem 
Handeld: Entrepot. Die Mongolen bauen gleichfalls etwas Mei: 
gen, Hirfe und Gerſte. Das Kaltas : Laub erzeugt, dieſelben 
Tiere wie bie übrigen Theile der Mongolei und bes füdlihen 
Gibiriens. Es ift zu vermutben, daß die Berge Metallminen 
enthalten, fie find aber micht bebaut; bie Mongolen fhmelzen 
indeffen ein wenig Eiſen. Die Hauptbeihäftigung des Bolled — 
bleibt jedoch die Jagd wilder Thiere und die Zucht von Hornvieh 
und Schafen. Sie bemühen ſich indeſſen keineswegs, die Racen 
ihrer Hausthiere zu verbeffern; ihr Hornvieh ift daher weber groß 
noch ftarf, ihre Schafe bieten nur eine rohe Wolle dar, und 
obgleich ihre Pferde ausdauernd ftart und mwohlgebildet find, fo 
iſt ihr Wuchs doch ziemlich Hein, Die Wachthunde in der 
Mongolei ſind vortrefflich, ſehr wachſam, und muthig ſchuͤtzen 
fe die Heerde gegen Raubthiere. Die mongoliſchen Hunde, 
—— man nach Peking ſendet, find ſchoͤn und vom ſchlanker 

alt. 


Denn fi die Einwohner ber füdlichen Mongolei entichlie: 
Jen könnten, ihr nomadiſches Leben aufzugeben, bleibende Woh—⸗ 
mungen zu gründen umd fi allgemein dem Aderbau zu widmen, 
fo ift fein Zweifel, daß, wenn ihre Thäler ausgereutet und 
angebaut, und der Reichthum ihrer Berge zu Tage gefördert 
wäre, fo würden fie ein reihes und mädtiged Volk werden. 
Schon im zehnten Jahrhundert Haben die Kaifer der Liaos 
oder Khidans ihre Aufmerkfamkeit auf dieſen wichtigen Gegen: 
fand gerihtet, und bie große Anzahl vom Städten, welche ba: 
mals in der füdligen Mongolei beftanden, beweiſ't, daß fie 
ihrem beabfichtigten Zweck erreichten, 
wen politifhen Revolutionen zerftörten die Früchte der weiſen 


aber die machfolgen: 


Mapregeln dieſer Fürften und der Wnftrengungen bed Mol: 
tes. Jehtzt befteht zwar Hein beftimmtes Geſetz, das ben 
Aderbau in jenem Lande verhindert; aber die Gewohnheiten 
des nomadiſchen Lebens und bie Theilung des Eigenthums 
haben Sitten und Gewohnbeiten herbeigeführt, welche mit der 
freien Ausuͤbung dieſes Induſtriezweiges unverträglih find. 
Der Eigenthümer einer Länderei, welder feine Weiden in 
Aderland umzuwandeln wänfht, kann Dieb nicht thun, fo lange 
er nicht die Cinmwilligung aller Nomadenhäuptlinge in der Nach: 
barfchaft erhalten hat, und zubem muß er noch bie Erlaubniß 
hiegu von der hinefiihen Regierung einholen. Diefe Umftände 
fegen der Ausdehnung bes Ackerbaues große Hinderniffe ent⸗ 
gegen, und machen ihn großen Theils unmoͤglich. 
Gortſerung folgt.) 


England und bie Engländer. 
6. Unterrichtsweſen. 
(Schlub.) 


Jeden Tag nah dem Mittageſſen gewaͤhrt eine Unter: 
haltung von ganzen Stunden die Gelegenhett, über Gegen: 
ftände von öffentlichem Intereſſe feine perjönlihe Meinung zu 
entwideln und bie Anderer darüber anzuhören, Man berid- 
tigt, man vervollfommnet auf biefe Weife feine Ideen und bilder 
ſich daraus ein Gemifh, meldes oft am Öffentlichen Orten und 
fogar in den Kammern fir Beredſamkeit gilt, mo man es für 
Flug bält, zu fpreden ohne auf die Wirkung zu ſehen, und ſich 
darauf zu befhränten, dad was man fagen zu muͤſſen glaubt, 
ausjufprechen, wie man es bei eimer Tafel oder in einem Salon 
thun würde, Im diefer Erziehung feblt etwas Weſentliches, 
nämlich die Befaͤhigung, den engen Kreis zu verlaſſen, worin 
die Ideen eingeengt ſind, um neue aufzuſuchen und vor Allem 
vollftändigere und genauere Belehrung, als bie it, welde man 
befigt, zu erwerben. In England fann man nur auf doppelte 
Art die Sachen anfeden und beurtheilen. Man befennt fih zu 
der einen und vertbeidigt fie mit Gemeinplägen, bie man neu 
beraudpußt, obme weiter zu gehen; man bemüht fih nicht, fein 
Urtheil durch das der Andern zu berichtigen. Dei politifhen 
Gegenftänden verihmäht man ed an ber Quelle zu fhöpfen, wo 
man bie zuverläffignte Belehrung finden müßte, Die Eagländer mif: 
fen ihre Augen verfehliehen und fi aller Haren Erfenutniß unzugang⸗ 
lich machen, wenn fie auf dem Kontinente reifen; fo irrige Be: 
geiffe und falſche Ideen über die Lage ber Staaten, das Intereſſe 
der Wölter und der Werth der Menfchen bringem fie in ihre Hei⸗ 
math zurück! Sie reifen mit einer ſchon fertigen Meinung und 
dem feiten Worfage, alles mas ſich damit nicht vereinigen läßt, 
abzuweiſen. Treu ihrem Plane, behalten fie ihre Irrthuͤmer, zu 
deren Unterftägung fie Alles anführen, mad ber Yarteigeift auf 
ihrem Wege gefagt und gethan hat, um fie zu befeftigen. Mau 
tan fagen: Die Engländer befigen keine Kritik, und ihre Erzie: 
Hung macht fie micht gefhit, fid Diefelbe zu erwerben. Diefet 
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Vorwurf wird als fIreng erfheinen; aber er muß gegründet 
ſeyn, denn er findet fi im dem Munde aller Fremden, die Eng: 
land aufs befte kennen und zu würdigen verſtehen. Die fo haͤu⸗ 
figen politifhen Bufammenkänfte erzeugen und erhalten bie Ge⸗ 
mwohnheit der Improvifation, durch die Erörterungen, bie fie 
hervorrufen, durch die Reden, die fie bei jedem Anlaſſe noͤthig 
machen; wäre ed aud nur, um bie audgebrachten Toaftd zu be: 
gleiten. Alle haͤuslichen Gebräube find eine fortwährende Ein: 
weihung in das öffentlihe Leben, und ihnen verdanfen bie Eng: 
Länder ihre politifche Erziehung. Auch die Deifen tragen dazu 
kei; den Engländern mannichfaltige Kenntnife zu geben, vom 
denen fie vieleicht nicht dem inneren Kern befigen. Sie ſehen 
fo viel, daß ihmen viel zu erzählen übrig bleibt, und daß ber 
Kopf derer, die feine natürlichen Ideen befäßen, fih mit Erinne: 
zungen füllen würde, Ihr Unterricht vervollfommnet fi dem: 
nah mehr an den Wirthdtafeln und in den Neifewägen ald auf 
den Schulbänfen. Man wird ed begreifen, wenn man von ber 
Beit, welde die Engländer der Ausbildung ihrer Kenntniffe 
widmen, diejenige abrechnet, melde fie mit den 3 oder 4 Mahl: 
zeiten ded Tages über hinbringen, ferner auf den Jagden, bei 
denen man mit Befremben einen Schwarm junger Leute, ja 
Kinder erblidt, die in den Kollegien fepn folten; bei ihren 
Pferberennen, in ihren Klubs, bei ihren endloſen Epaziergän: 
gen auf ben Trottoirs, in ihren häufigen Sefellibaften, denen 
fie fo germ beimohnen. Bei dem beiten Willen, bei den glüd: 
lichften Anlagen würden fie den ernften Studien nit jeme an: 
dauernde Aufmerkſamkeit und bebarrliche Firirung der Ideen zu: 
wenden fönnen, bie fie erfordern. Die fhönen Künfte erfreuen 
fi keiner beifern Pflege als die pofitiven Wiffenfhaften. Die 
Malerei und die Muſit gleichen oft nur unvollkommnen Ver: 
ſuchen einer natürlichen Geſchiclichlkeit, die nicht zur Catwid: 
Iung kam. Das Stubium berfelben führt nicht einmal zu der 
einfachen Befähigung, gefunde Urtheile über ihre Produkte fällen 
zu können, welche wenige Perfonen zu würdigen verfteben. Man 
verfhwendet an einen Künftler aus blofer Dftentation, ehne 
Geſchmack, viel Geld," gleihfam um feiner los zu werben oder 
ben Muf eined Beſchützers der Künfte zu erwerben. Demnach 
darf man bad Verdienſt des engliihen Unterrichtefpftems nicht 
nah feinen Einzelheiten bemeifen, weil biefe, mit denen andrer 
Länder verglihen, durchaus in Nachtheil fih befinden; man 
muß es nach feinen Grfammtrefultaten beurtheilen; nad dem 
@inftufe, welchen diefed Spftem auf die Sitten ausübt, mad 
den Gewohnheiten der Hierarchie und Unterordnung, bie es ein« 
führt und unterhält, und zuletzt mach der Lage Englands felbft. 
Wenn es aud feine Gelehrten bildet, welde ihr Land umkehren, 
um mit ibren Kenntniffen Parade su machen und Gelegenheit zu 
ihrer Anwendung zu finden, fo erzeugt es wenigftens nuͤtzliche 
Bürger, melde mit den Jutereffen ihres Waterlandes vertraut, 
diefe mur dba ſuchen, wo fie wirfli find, in der Erhaltung des 
Beftebenden, - 





Relſe in bie kaukaſiſchen Mineralbäber, 
(Aus einem Briefe in der mordlichen Biene) 

Meser meine Meife burg Großrußland fayweige Ip, umb verfege mid) 
fogleih na dem Don, Dieſes originelle Land bat trog aller Neuerungts 
ſucht noch immer ungemein viel Nationelled, Wer von Euch bat wicht 
das rufifpe Alterthum *) gelefen, In welchten ber Koſale Sumorutof 
die Ethnographie und Seſchichte diefed Rande befgreivt, und mir bleibt 
fauın no zu erwähnen uͤbrig, daß man ınit Vergnügen den Ummolmer 
bes Don betramtet, ber auf raſchen Kiepper **) daber fprengt, und euch 
durch feine Schnelligkeit und Rbrpergewanbtbeit, namentlich in der Bührung 
der Pite und bed Saͤdels, in Erfiaunen fest, deſſen haͤueliches Leben aber 
nit beneidensmwertb, und beffen Handgerätbe erbaͤrmlich iſt. Diefer 
friegerifge Stamm lebt Im ſchlechten Huͤtten, die in Schluchten zerſtreut, 
aus Flechtwert erbaut, mit Lehm beworfen und mit Ralf geweißt find, 
größtentbeild aber nicht einmal einen orbentligen Jußboden baden, Au 
bie Stelle ber Gärten treten Gepäfge von Weinreben. Der Kofat, ber 
Sachrecken der Beinde auf dem Schlachtſeld, If tarum dech ein guter 
Bamilienvater Im ben friedlichen Thaͤlern feines maleriſchen Waterlandes, 
Nomorfnertaßt, bie Haupifladt der doniſchen Koſaten, zeichnet fig 
vor ihren übrigen Ortſchaften durch ihren Umfang und tur bie Menge 
arbßerer Gebaͤude ſowohl von Holy, ald von Stein aus. Hler findet 
man bäufig meben europdifger Verfeinerung aflatifhe Robbeit, ein Gemiſch 
von Reiptbum und Armuthh. Die lieblichen ſchwarzaͤuglgen Rofafiunen 
fangen leider an, ihre reigende Nationaltragt zu vernawläffigen; ſowebl 
Madcden als Weiber tragen deutſche Kleidung und bie Regierm behielten 
aus ber alten Tracht mur den Ropfihmud, ber aus einem feibenen Kolpak 
beftebt. Einer meiner Reifegefäprien, welcher offenbar ein Habınet vater⸗ 
laͤndiſcher Seltenbeiten fammelte, und in jeder Stadt ein derſelben eigens 
thuͤmliches Auoflergeugniß einfaufte, wollte in einem Raben auch biefen 
nationalen Kolpat kaufen; wie groß war aber fein Erflaunen, als der 
Raufmann ibm antänbigte, daß biefe Kolpats aud Geweben zufammens 
genäht würden, bie aus ben mosfauifhen und peteröburg’jien Fabriten 
fommen. — Doch das Ziel meiner Meife in ber Kautaſus umd bie hei— 
lenden Mineralbäder von Platigorst und Klielowodet, baram 
fege ich mich auf meinen Zaubermantel und burcfliege wie ein zweiter 
Fauſt die Luſt nam Platigorsf, mo wir am 21 Mai 18352 mwohlbehalten 
anfamen, Das Staͤbtchen Platigorst, fo genannt wegen ber fünf 
Berge, bie es umgeben, liegt am Buße ud Maſchut in einem hate 
zwiſchen zwei minder bebeutenden Worbergen, Bor einigen Jabren war 
bier nur ein einziges Sadehduschen, das fon vor langen Jahren aus 
dem Geſſeln ausgebauen war, und mit einmal eine Hätte, an beren 
Stelle Balagans ***) aus Nobr, Kipitfen aus Filz und gemöbns 
liche Bette den Befucpenden zum Aufenthaltsorie bienten. Im Tabre 1815 
fauf Iermoloff ein Meines Dorf beinate ans Nichts, welges unier ber 
jepigen Megierung in ein fabnes, woblgebautes Staͤdtchen umgewandelt 
wurde. Ich ſpreche bier nicht von bem Privatbänfern, welche aͤußerſt 
bequem zur Wohnung größerer Familien angelegt find; beſondere Auf⸗ 
mertfamfeit erweclen vier fleinerne Gebäude ſowohl durch Ihre Pracht, 
als durch geſchinaccvolle Ausruͤſtung und armiteftonifde Schoͤnbeit. Oieſe 
Gebinde find 4) das Gaſthaus mit einem großen Gaale; bier findet ber 
Angelommene ein Zimmer zum Ausruhen, einen guten Zip, ein Bils 
lard und fogar Kan mit den artigen Beſucherinnen bes Bades. 2) Das 
Regierungsgebäube für umvermbgende Dffiziere, 5) Ein Hans für vers 
wundete Dffigiere, bad General Drioff erbauen Tieß, zum Danfe für bie 
bier gefandene Hellung, und 4) dad Näyliafle, naͤmlich ins mad bem 
Raifer Nitolans genannte Babrbaus, bad feine Hauptfronte gegen bie 
Stadt bin bietet, Im Janeru diefed Gebäudes find in zwel Abthellungen, 
moson bie eine für Damen, bie andere für Männer, vierzehn Wannen 
erbaut, Auf beiden Geiten jeter Wanne ift ein Zimmer, wo man fi 
austleldet und auf fadnen Kiffen audrubt, was nad dem Babe ungemein 
angenehm if. Die Wannen find aus Kaltſteln ausgebauen, mit Marmor 
autgelegt, haben eime ovale Form umb find ſehr breit und beauem; vom 


) Dies ift der Titel eines Romans. 
+) Argamak, fo nennt man eine Art Pferde in der Kabardei. 
* 80 nennt man die Sommerbitten ber Kaimuden. 
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Beiden Seiten führen einige Stufen mit einem Geländer in die Wanne 
hinab, Diefe Wannen fann man vermitteift zweier fupferner Habnen 
mir heißem ober faltem Waller füllen. Weintigteit, Bequemlichkeit, 
Schut gegen Zuawind, kurz alle mbgligen Annehmiigfeiten find in biefem 
auẽgezeichueten Gebaͤude vereint, welches im Jahre 1826 erbaut wurde. 
Es liegt auf dem linten Berge vor dem Maſchut, aus welchem bie beißefte 
fowefelfaure Quelle firdmt. Etwas böber am Berge find die Sermoloff’s 
ſchen Wannen, gleipfans in zwei Haͤlften fͤür Männer und Frauen ges 
theilt, wovon jebe Abtheilung brei Wannen im ſich ſchliet; ihre Waͤrme 
beträgt 55° R. Das Hans, das die Wannen umgibt, iſt Übrigens nur 
von Holz. ziemlich baufaͤllig und nicht ſehr reinlich; am der Quelle feloft 
find de Wannen ıflen und zten Grades, bie Aierandrinifgen genannt, 
von einem Häuschen umgeben, das wie Robr Im Winde ſchwantt. Die 
Wanne ıften Grades macht bier unvergleihbar mehr Rärmen, als ber 
erſte Mobearzt in der Hauptſtadt. Sie ift aus tem Stein gehauen und 
bat Spalten am Boden, durch welche die Quellen eindringen, und das 
Waſſer aus ber eigentlichen ſchweſelſauren Duelle Iduft durch eine Rinne 
herein. ung und alt, Eioil und Militär, Alles fteigt ohne Unterbrechung 
binab in diefe Wanne und laͤßt fin fleden Im bieftın Waller von 57 Gras 
ben; von ber Reinligtelt und Ordnung fan man ſich leicht einen Begriff 
machen. Und bennoch iſt ed unmbslich Rente, bie gany vernünftig und 
gebilber find, von dem Gebanten abzubringen, daß biefe Wanne vor allen 
andern bie Panacee aller Krankheiten fen: das Borurtbeil überwiegt bad 
Urthell. Auf dem mutlern Worberge find gleichfalls Wannen von ver: 
ſchle denem Wärmegrab von 22 bis 55. Dirfe Wannen haben indeß nur 
ein Wetterbach aus Brettern, bie mit Filz Äbersgogen find, In Iumen 
baden größtentheild die Damen, welche zum Theil kaltes Waſſer zum 
Bade nehmen, Meben biefen Wannen befindet ſich ein ſabn umbauter 
Brunnen, welcher blefes Jahr das Zrinfwaffer lieferte, fait des Eilfas 
bethiniſchen, ber feit elmiger Zeit feine Stärte verlor. Mile diefe Waſſer 
bier haben einerlei Beftanbtbeite, uud umterfpeiben fih nur durch ben 
größern oder geringern Gehalt von kohlenſaurem oder Schweſelwaſſerſtoff⸗ 
gas. Bor dem Mitolaeffifgen Babebanfe llegt ein angenehmer Raftbain, 
der aromatifge Düfte verbreitet, und bie Epazierengebenben anlodt unter 
den gaſtfreumdlichen und tühlenden Schatten wilder Nofen und anderer 
Gebuͤſche biefes au Blumen und Gewaͤchſen fo überreichen Ranbes, Geht 
man auf einem dicht mit weißen Atazlen befegien P ade fort, fo gelangt 
man unmerflich zu bem Berge, two eine känſtliche Höhle ausgebanen iſt, 
in der man Schutz finden kaun gegen Me Eonneutige, eine erfriſchende 
Luft einathinet und auf uͤppigen tuͤrtiſchen Divvans andruben fan, Ober⸗ 
batd der Hoͤhle in ein Hügel aufgemworfen, ber den Erborus cn miniature 
vorflellt zu Ehren derjenigen, welche an ber Exxeditlon nach feinem Gipfel 
Theit nahmen. 

Nun einige Worte von der Stadt oder vielmehr dem Stäbichen ſelbſt. 
Es ifh dur ein ſeabnes Boulevard. das dem im Moskau nichte nachaibt, 
in zwei Haͤlften geſchieden. Riubenbäume mir ihren dichten Zweigen 
fHügen bie Zunmwanbeinden gegen bie brennenden Gomnenftrablen. Das 
Boulevard beginnt mit einer balbtreisfdrmigen Laube am YUnfang ber 
Stabt und gebt über ein Werft weit bis zu bem mittlern Worberge, aus 
weisen die Ellſabethiniſche Quelle enıfpringt; zu dieſer führt ein ber 
Bequemlichfeit balder im Zietzact geführter Pfad. Wenn man au biefem 
Berge binauffteigt, Bieter ſich den Augen ein zaubervolles Schauſpiel bar: 
tuͤuſtlich geebnete Pfade, Rafenbügel, engliſche Binmenbeete, mannichfache 
Gebuͤſche, Alleen aus Weinreben, bie Ihre Zweige oben In einander ſchlin⸗ 
gen und ein grünes Gewoͤlbe bilden ; anf der andern Seite brr Elifaber 
tbinifyen Quelle befiudet ſich im Welfen eine vortreffiip ausgearbeitete 
und mit Fußbinfen, die in Stein eingehauen find, verjehene Höhle. 
Dieß ift der Hefte und bequemſte Det für ben, ber bie Einſamteit Tiebt. 
Hier von Niemand gefldrt, kaun er alle Spaziergänge uͤberſchauen. Cine 
Amtliche, jedoch Mleimere Hoͤhle ift auf gleiche Weife am ber gegenüber 
Legenden Selte ausgehauen, Weiterhin Aber der Micharlifhen Quelle ift 
ein Pavillon in awinefifaem Sefarmact gebaut, der nad allen vier Geiten 
offen iſt. Auf dem hobchſten Felſen, der ſich über die ganze Umgegend 
erhebt, ftebt ein zweiter dem Neolas gerweibter Pavillon. Auf ben Dache 
deſſelben it eine Wetterfahne mit einem Kreis, auf bem bie 52 Winde 
verzeichnet find, deren Niptung eim Pfell angiet. Ju ber Mitte bes 
Pavillons ſteht eine Säule, im welche zwei Harfen eingtfugt find; fie 


dreht ſich auf beim Piedeftal, und bie Wetterfahne gibt ihr . 
tung, daß ber Wind gerade die Deffnung trifft amd bie — 
anſchlaͤgtz die melobifgen Klaͤnge derſelben hallen im Thaie wieber ers 
freuen dad Dr der Luftwandelnden und erflerben emblim an den falten 
Höben der Berge. Die Wirkung ift zauberhaft. Die Höbe des Berges 
Maſchut beiträge ungefähr 5500 Buß. Auf feiner Spige flebt ein Monus 
ment zu Ehren des Prinzen Ehosrem Mirza, welder im Jahre 1329 
Piatinordt beſuchte, und auf biefem Berge mit eigener Hand auf eine 
Steimpiatte feinen Namen und einige Denfforäge in verfifger Sprache 
feprieb, 3. B.: „der gute Ruf, den ein Mann nam fig Lät, ift beſſer 
als Goid und Paldfte, und „geliebter Bruder, diefe Welt bleibt für 
feinen feſt fteben; füge Dich mit auf weitliche Reiche und dieſe vergaͤng⸗ 
liche Welt; viele, die Dir glichen, hat fie groß gezogen und wieder ver— 
michtet, daram bemähe Di, Gutes zu thun.“ Die fantaflfgen Mine: 
ralbaͤder fließen Im einem Umfang von 40 Werft alle Hellauellen Euros 
pa’s im fig. Tue Ruf lot bie Kranten und Leidenben and den entferne 
teten Gegenden Großrußlands, Sſibirlens und Perſitus an. Hieher 
fommen jährlich gegen 500 Famillen, welche während der Rurgeit trog 
ber Derfgledenbeit von Stand, Rang, Eimrafter, Glauben nnd ferdft 
trog ber Werfgiebenbeit bes Geldbeutels einig und freundfhaftiih mit 
einauder leben. KHöaft elufdrnig umd für die Geſundhelt erfprießtiap ift 
die biefige Lebendweiſe. Man flebt mit Sonnenaufgang um 5 Uhr auf 
und begibt fi ſogleich zum Buße oder zu Magen nach dem Quellen, wo 
man einige Glaͤſtr Waſſer trinft, ungefähr jede Wiertelftunde ein Glas. 
Man fpagtert dabei im Barten auf und ab und befpricht fi mit feinen 
Betannten. Bon 6 Uhr Bid 10 Ubr begikt man fich In die Bäder, kehrt 
bann nach Hauſe zuruͤct, keiner Thee, Cichorleutaffee oder Schotolade und 
früpfde. Won 11 bls 42 Uhr gebt man ſpazleren. Um az Uhr nimmt 
man ein frugates Mabl ein und legt ſich daun auf eine kurze Zeit fchlafem. 
Um 3 Ubr Nachmittags gebt man abermals zu den Quellen: um biefe 
Zeit ift die Geſellſchaft ohne Vergleich zahlreicher; man gebt abermals 
fpazleren, ober begler fi ind Bad, wenn es zwermal bed Tages verord- 
mer iſt. Won 7 Ube am ergebt man fi auf dem Boulevard, ober in 
den Umgebungen der Stadt unter bem Schalle einer ziemlich gut zuſam⸗ 
mengefegten Mufie Um 9 Ile wird ein dußerft mäßiges Abendinahl 
eingenommen umb um 10 Ubr begibt ſich Alles unter bie Flügel bes 
Schlafes. So vergeht jeder Tag, man Dat kaum eine Minute frei, unb 
bie Zeit vergeht, wie der Blig. Un Feiertagen iſt Geſellſchaft, umb 
Krante und Gefunde drehen ſich im Walper oder in franzbſiſchen Qua⸗ 
driden. Cs verftebt fi vom ſelbſt, daß ba bie Tänzer aus febr verſchle⸗ 
benen Orten zufammengefirbmt find, auch die Art zu tanzen ſehr vers 
ſchieden ift, was oft ein wahrhaft fomifpes Baller veranlaßt, An flilen 
beden Abenden, deren es beildufig gefagt Im dieſem Jahre fehr wenig 
gab, war ein Spaziergang nah der Aeolusharſe mein lebſter Zeitver⸗ 
treib. Geht man mac biefer zauberiſchen Raupe, fo fühlt man fich Tiebrich 
angeregt uud der Blid trifft auf eine ungewoͤhnliche Erſchetnuug. Daß 
umberfaweifende Auge, geleckt durch die wilde, unb doch vwoieber durch 
Menſchenbaud gemilberte Natur, ſtreiſt über zablloſe malerifhe Aus ſichten 
bin und kann auf feinem Gegenſtand bafıenz jetzt wirb man durch ba 
lebhafte Grün ber Wiefen angezogen, oder durch bie bunten, von Tauſenben 
verfigiedenartiger Blumen ftrablenden Felder, durch die Menge ber fpbnen, 
in den Thalern zerfirenten Haͤuſer; jegt eutdeckt man im ber Werne ein 
vrachtvolles Schaufplel, dad die einzelnen, allmählich fig erbebenben Berge 
barbieten, wel: am Ende im bie großartigen, ewig mit Schnee bebes 
ten Gebirge ſich verlieren, zwiſchen benen ber Elborus gleich einem 
taufentjährigen Palaft das folge, fanmerhebedfte Haupt erhebt. Dann bilde 
man pibelich wieder auf die fhbne Wolbung mit dem ewigen Laſurblau 
bes Öftligen Himmels, emtzäct von deffen Reinbeir, und fentt dann be 
Augen binab nach dem von taufend Regenbogenfarben flammenbri 
Horizont: fo ftand ich hingeriffen von dem pracdtvofl reigenden Schauſpiel 
der tepten Strahlen der untergebenden Sonne, weiche bie Eieflaͤchen des 
Eisorus flammend zuräcwarfen. Willig borchte bad Ohr deu milden 
Tönen der Harfe, bie mit dem fanften Rleſeln ber Quellen und dem 
fernen barmonifhen Mang der krlegerlſchen Mufit zufammenfloffen. Zus 
gleich erfüllten wohlriechende Gewädje mir aromatifgen Duften die Luft 
und goffen Über mein ganzes Wefen ein unausſprechliches Gefühl, 
(Bortfeyung folgt.) 
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Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland. 
Erfter Brief. 


Abreife aus Konfttantinopel. — Darbdanellen. — 
Poros. — Ankunft zu Nauplia, 


Im Unfange Uprild 18532 verlieh ih Kouftantinopel, um auf 
furze Zeit nach Griechenland zu geben, und namentlih, um Athen 
zu befuchen. Ich miethete eines von ben griehifhen Kabrzeugen, 
weihe mit Früdten and dem Archipel lommen, und Trechau— 
dinen *) genannt werben, und fuhr am frühen Morgen ab, als 
noch in der großen Hauptſtadt des Oſtens und ihren Vorftädien 
Alles im tiefen Schlaſe lag, und nur felten erflang die Stimme 
bes Muegzing, der auf ber obern Gallerie des Minarets der ſchoͤ— 
nen Moſchee von Topbana herumging, und die glänbigen Mufel: 
männer zum Morgengebete rief. Mebel bedette deu größten Theil 
der Stadt umd enthüllte glei einem Jaſchmack **) den ueugie⸗ 
rigen Blicken des Meifenden nur das alte Serail, oder bie alte 
Hofburg der Eultane, welde von weitläufigen Gärten, mannic: 
fachen FRioets umd alten Mauern umgeben auf dem Morgebirge 
liegt, das den Bosporus von dem Marmorameer ſcheidet, und 
unter dem Namen des Vorgebirges vom Serail (la pointe du 
Serail) allgemein befannt if. Es ging beinahe fein Wind, 
unb wir mußten und deßhalb ber Ruder bedienen, um dieſes 
Vorgebirg zu umſchiffen. Als wir in dad Marmorameer famen, 
erhob ſich eim leihtes Lüfthen und der Nebel begann fih allmäh: 
lich zu zerſtreuen. Nun bot fih unfern Blicken ein ganz anderes 
Schauſpiel dar. Auf der einen Seite Scutari mit feinem weis 
ten Friedhof, der einem Eppreffenwald gli, mit feinen großen, 
Nah europaiſcher Art gebauten Kafernen, die Prinzeninfeln, 
Printipe, Chalfi, Antigona, auf der andern Seite Konitanti: 
———— ſeinen vielfahen Moſcheen und zahlloſen Minarets, 
Bi —— vergoldet, Heil in der Sonne glänzten, mit fei: 
ee ** auf denen Kaiſer Konſtantin im Kampfe 

sen fiel; am Ende der Stadt dad alte in 


“ 
> Es if ein Meines Fahrzeug mit einem Merbet und einem Maft: 
baume, welmes fer fapnell bei jedem Winde gebt, und im Halle 
einer Windftile auch mit Rudern getrieben wird, Die Benennung 
* tkommt wabrfgeinlig von dem griechiſchen orte roexo, laufen, 
) &o beißt der lange Schleier, den bie trtiſchen Frauen tragen, 
und der das ganze Geſicht mit Ansnabine der Mugen bededt, 


- 
Trümmer zerfallene Schloß mit nur 3 Thürmen, dad ebemald 
den fremden Gefandten zum Sefängniß gedient hatte, und unter 
dem Namen der fieben Thürme befannt ift, weiterhin die Pul— 
vermuͤhle und noch weiter das ſchöne Dorf St, Stepbano. Alles 
dieß bot fi abmechfelnd meinen Augen dar, tauchte auf und 
verihwand, je nachdem ber Wind unſer Gaif vorırärtd trieb, 
Anden hielten mich mwidrige Winde und Windftillen über zwei 
Tage im Marmorameer auf, und erit am dritten Tage famen 
wir an der Inſel Marmora vorüber, und erreichten nicht ohne 
Mühe die Dardanellen. Diefe Meerenge ift weit länger und 
beinahe aller Orten auch weit breiter ald der Bosporus, bleibt 
aber an Mannichfaltigkelt und Echönbeit der Ausſichten weit 
hinter ihm zurid. Der Borporns it vom ſchwarzen Meere 
an, bis Konftantinopel, auf beiden Seiten mit Feſtungéwerken, 
Batterien, Dörfern, Gärten, Paläften, Fontainen, Kaffeehiu: 
fern m. ſ. w. wie befäct; bei den Darbanellen aber fiebt man 
nur einige kahle Berge, melde dba und dort von ziemlich hüb— 
(hen Thälern durhfchnitten find. Die Dörfer liegen größtentheile 
tief im Thale, und find deßhalb den Bliden der Grefabrer ver: 
borgen, ihre Zahl ift an diefem Ufer au fehr beihräntt, und 
man fann fie leicht alle aufjäßlen, Am @ingange bdiefer Meer: 
enge fält auf dem europäifchen Ufer Gallipoli im die Augen, 
eine ziemlich große und volfreiche türkiſche Stadt; auf dem aflati: 
fhen Ufer bie Orte Tibardag und Lampſakus; die Breite ber 
Meerenge aber, melde bier mehr ald drei Meilen beträst, macht, 
daß man die Ufer nicht gut unterfheiden ann, und benimmt 
dem Gemälde von feinem Werth. Weiterhin wo die Meerenge 
fih verengert, in der Mitte derfelben, ſieht man bie Trümmer 
der alten Schloͤſſer Seftod und Abrdos. Jetzt iſt diefe Gegend 
von einer Menge Windmiühlen bedeckt. Wegen einer großen 
Sandbant in der Naͤhe von Abydos ift das Fahrwaſſer für die 
Schiffe, melde fih an das europäifche Ufer halten milfen, bier 
febr eng und vom zwei türfifhen, auf beiden Seiten liegenden 
Batterien beftriben. Mob weiter bin an ber engiten Stelle 
teiffe man die ftärfften Befelligungen umd große Dörfer, Auf 
ber aſiatiſchen Seite ift TihanasKuleffi (die Töpfer-Befrftiaung), 
welchen fondersaren Namen fie von ber greßen und ſehr bekann— 
ten Töpferwaarenfab:if erbielt, welde an diefem-Drte fi befins 
det, und in mweidher der bie Dartancdenichlöffer befchligende 
Paſcha und alle europäichen Konfulm wohnen. Die bier fo ziem- 


258 


1030 


Mh nach europäifher Art erbauten Batterien find namentlich 
Durch ihre Mörfer von ungebeurem Kaliber, und bie mäctigen 
NAugeln von weißem Marmor befannt, bie bier umberliegen. 
Außer ber obenerwähnten Zöpfermaarenfabrif verdient biefed 
Dorf keiner Erwähnung; es ift indeß ziemlich bevölkert, und liegt 
in einem anmuthbigen Thale. Itſchkaleſſi (dreifache Bef ftigung) 
Hegt auf dem emropäiichen Ufer an dem Abbange des Berges, 
und ift auf gleiche Art befeitigt. Bei dem Ausgange aus den 
Darbanellen liegen noch andere, jedoch minder ftarfe Befeftigun: 
gen auf beiden Ufern; weiterhin im Meere zeigt ſich links bin 
die Inſel Tenedos, rechts Lemnos und Imbros. 
u (Syiuß folgt‘) 


Die Mongolei und ihre Einwohner. 
(Bortfegung.) 


Obgleich die mörblide Mongolei an dad ruſſiſche Mei Ntößt, 
erhält fie doch alle Waaren, derem fie bedarf, nur durch die 
Chineſen. Die gewöhnliche Nahrung der Mongolen ift Ziegelthee *) 
mit Hirfe gemifht, der am Feuer geröftet wird, Zur Kleidung 
draucen fie Nankin, Seide und wollene Tier, Leder zu ihren 
Stiefeln und eiſerne Keſſel und Waͤrm-Flaſchen zum Kochen 
ihrer Lebensmittel, Ihre andern Bedürfniſſe find unbedeutend. 
Thee, Nanlin und Seide werden ausfhliehlib und im großer 
Menge von den Chinefen bergefährt. Rußland liefert bloß bie 
wollenen Tücher unb bag Leder. Da in der Mongolei feine 
gangbare Münze fi findet, fo wird der Handel felbft in ben 
Heinften Artikeln durch Tauſch getrieben. Zu Urga und Klachta 
dein dient Ziegelthee ald Geld. Die Mongolei bezahlt demnach 
Alles, was fie von andern Nationen erbält, mit ibren eigenen 
Produkten, naͤmlich: Vieh, Butter, Schaffellen u, dgl. Chima 
bedarf biefer Artikel, weßhalb die Handelsieute diefes Landes 
folche gern im Austauſch nehmen. Der füdöftlice Theil von Sibirien 
hat Ueberfiuf an Vieh und Wild, fo daß ihm die Produkte der 
Mongolen unnus ind, und auf der andern Eeite lann berfelbe 
den Mongolen nichts bieten, als Fucspelje, ruſſiſches Leber, 
eiferne Werkzeuge und Tuͤcher; die letzten meiſtens durch ben 
Zranfito: Handel; alle diefe Artikel werden jedoch nur in gerin- 


*) Bei ben Ehimefen Tſchuand⸗ Tpre genannt, Es beſtebt ans ſchlech⸗ 
tem ſchwarztin und arünem per, Ueberreſte und Gemiſch anberer 
Sorten und ſelbſt anderer Stauden, wird durch Schafblut und 
Ochſenblut fompatt aemacht und gleich Bouiuontafeln yufammen: 
otpreũt. un bequem ſtuͤctweiſe verbraucht und leicht verſchiert wer⸗ 
den zu tbanen. Ganz allgemein wurde ber Gebrauch bes Tees 
km Norden Aſiens dadurch, daß bie Mandſchutalſer ihre mongolis 
fra Truppen mit folgen Thettafeln, wie bie chintſiſchen Trups 
pen mit Reif, beſoldeten, weßbalb biefelben unter jenen noma— 
diſchen Bbttern als Handelsmünze in Kurs famen, bie jegt Aber: 
all in der Mongelei und im Daurien gültig IN. Die Mongolen 
baten ſich feit der Gmführung bes Nieed, derem Zeit ſich inbeß 
nigt genau angeben !dßt, fo daran gewoͤhnt, daß fie nur in 
den allerdringendnen Bauen Waffer trinten; bieß in im gerin- 
ger Menge vorbanden und mein ſchlecht; dom immer binreinend, 
ben Thee bamit zu kochen, ber auch dad ſehlechteſte Steppenwaſſer 
vtrbeſſert. (May Ritters Ertt.) 


’ 


gen Quantitäten verkauft. Die fortdauernde und ſehr enge Mer: 
bindung mit China veranlaßt fie, chintſiſche Waaren vorzuziehen, 
was fogar in Sibirien bis am den Baikalſee der Fall ift, mo 
nicht bloß die Mongolen: und Zongufenftämme, fondern felbit 
die Ruſſen an dem Gebrauch von Biegelttee, chineſiſchen Seiden: 
waaren, Nankin umd eines andern Baummollenzeugs, weisen die 
Ehinefen Ta:bu nennen, gewöhnt find. 

Die Mongolen find urfprünglic tartarifhen Stammes; fie 
wohnten füdlih und öſtlich vom BVailal und zwiſchen den Strö- 
men, welche in ben oberen Amyr fallen. Selbft jur Seit Dſchen⸗ 
giskhans zählten fie nicht über viermal hundert taufend Zelte, 
Der Name Mongol bedeutet in ihrer Sprade tapfer und ſtolz; 
diefer Name wird zuerft in den Werken der chineſiſchen Geſchicht⸗ 
fchreiber im 10ten Jahrhundert erwähnt, wo er Mung: wuh 
oder Mung-kuh⸗ſi gefbrieben wird. Die Benennung Mung-ko, 
welche jetzt gebraͤuchlich iſt, finder fi erft in dem chinefifchen 
Unnalen v. J. 1135, oder 26 Jahre vor der Geburt Dicengie: 
thans. Nacbdem diefer Eroberer den größten Theil der Monge- 
lei unterworfen batte, gab er feinem Bolfe den Ebhrennamen 
Au: Mongol oder blaue Mongolen, Die Mongolen find 
im Allgemeinen mittlerer Statur, ſchmaͤchtig, aber mustulög, 
Ihr Haar ift Schwarz, ihre Gefichtefarbe brann und ihre Wan: 
gen blübend, Ahr Kopf ift rund und obem breit. Die Ohren 
ftehen meit vom Kopfe ab und die Mugen find, mie bei 
den Chinefen, nur zum Theil offen, und erfheinen befhalb 
ausnehmend Fein. Der obere Theil der Mafe iſt platt, bie 
Backenknochen find herrorſtehend und dad Kinn Mein, Das 
Gefiht des Mongolen erfheint defhalb rund und unten 
fpigig. Seine Lippen find ſchmal, feine Bähne meiß, fein Bart 
dunn, ſein Blick iſt lebhaft und durchdringend. Diefe charafte: 
riftifhen Zuͤge haben die Mongolen mit einer Meuge anderer 
Nationen von ganz verihiedenem Urfprung gemein. Naturfor⸗ 
fer haben nichts deftomeniger eine fogenannte mongolifhe Race 
aufgeftelt, welden Namen fie allen ben Nölfern beilegen, beren Au⸗ 
genlieder bis an bie Schläfe reichen und gleichfam geſchwollen find, bes 
ren Geftalt Fein ift, und melde vorftehende Backenknochen und 
dünnes, ſchwarzes, fraffes Haar haben, Die ift aber ein Mif: 
braud der Worte, den ber Gefhichticreiber micht dulden fan. 
Beinahe alle Nationen, melde jetzt den oͤſtlichen Theil des in: 
nern und den Norden Aſiens bewohnen, fo mie eine große An- 
zahl amerifanifher Ströme haben diefelben harafteriftifhen Kenn- 
jeihen: es iſt defbalb durchaus fein Grund vorhanden, eine 
der größten Unterabtheilungen bes Menſchengeſchlechts mit bem 
Namen der mongolifchen DMace zu belegen, Was würde man 
fagen, wenn irgend Jemand alle Nationen Europa’s und Wien, 
unter denen eine pholifhe Aehnlichteit vorberriht, mit dem Na- 
men Gothen belegen wollte, bloß weil diefe einft ein beträchtli— 
ches Rei bildeten? Offenbar follten wir nur diejenigen Volter 
mongoliſche nennen, welche Dialekte fpreden, die aus demfelben 
Etamme, wie die Sprade der heutigen Mongolen abgeleitet 
find, nämlih: die eigentlih fogenannten Mongolen, bie Kallas, 
die Eleutes, oder Kalmücken und die Burdten in Sibirien. 

Die Sitte, fortwährend zu Pferde zu fern, auf einem hoben 
Sattel, mit kurzen Steigbigeln, macht, daß bie Kniee der meiften 
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Mon golen auswärts gebrebt find, weßbalb ihr Bang ziemlich unſicher 
und ibre Haltung fchief ift. Es feblt ihnen nicht an natürlichem 
Verſtand, auch find fie höflich, artig umd gefällig. Obgleich ibre 


Lebensart rauh und einfach iſt, ſo zeigen fie doch wenig Mobbeit 


in ihrem Benehmen; fie find im Gegentbeil gefitteter und arti- 


ger, ald man von Nomaden erwarten follte, Ahr Hanptfebler 
ift eine unmäßige Gewinnfucht, bie fie häufig zu Diebſtahl und 


Maub veranlaft. Mordihaten auf offener Straße find. bei ibnen 
felten und beinabe unerbört, Im Kriege zeigen fie viel Liſt, 
Verſchlagenheit, Verrätberei und häufig Graufamkeit. Die Mei: 
ber giciten den Männern, aber ihre Seſichtsfarbe ift, obgleich 
braun, doch lebhafter. Ihr Blick ift durchdringend und läßt 
vermuthen, daß ihre Keuſchheit anf eben micht zu harte Proben 
geftelt werden darf. Ein momabifhes Leben gewöhnt die Mon: 
golen von Jugend auf an alle Entbehrungen und fie ertragen 
Naͤſſe, Kälte und Hunger ohne Nachtheil für ihre Geſundheit. 
Bon früher Jugend an handhaben fie den Bogen und find treif: 
liche Reiter, ſowohl binfihtli ihrer förperliden Stärke ald ber 
Gewandtbeit ihrer Bewegungen, Nach ihrer Auſicht befteht krie⸗ 
gerifhe Tugend im Plündern ihrer Nachbarn, und biebei achten 
fie weder Ehre noch Gerechtigleit. Sie beginnen Arieg, um 
Beute zu erringen, und fie balten- ben ſchlechten Erfolg einer 
Unternehmung, und felbft Flucht, nicht für fhimpflib. Ihre 
Feldgüge geſchehen gewöhnlich im Herbfte, wenn die Pferde gut 
gefüttert und vol Feuer find. Getrodueted Fleifh und dad 
Gras, bad ben Boden bededt, dienen ihnen ald Mundrorrath 
und Fourage. Fehlt ed ihnen an Nahrung, fo töbten fie ei: 
nige Kamele und die Hengfte ihrer Heerden. 
Leichtigkeit, Arieg zu führen, waren die Mongolen früher allen 
ihren Nachbarn furdtbar; jetzt aber, da fie durch bie Auge Poli: 
tit China’d in Unterwuͤrfigkeit erhalten werden, find fie eine 
der friedlichſſen Nationen Afiend geworben, Der Neifende faun 
durch bie ganze Mongolei ohne Furcht feimen Weg nehmen, und 
wird allenthalben eine gaftfreie Aufnahme finden: er mus fih 
indeſſen in Acht nehmen, baf er feinem gaftfreien Wirth micht 
durch Darlegung feined Reichthums die Augen blenbet. 

Die jeht in China regierende Mandfhu:Dpnaftie hat bie 
Mongolen ihrem Scepter unterworfen, unter bem fchmeicleri: 
fhen Vorwande, daß ihre Fuͤrſten zu derſelben Familie, wie fie 
ſelbſt, gebören. Durd eine friedliche und väterlice Politik hal⸗ 
ten die Mandſchu's bie Mongolei getrennt in eine Menge Bei: 
ner, umabbängiger Fürftenthlimer. Sie haben dieſem Lande Ge: 
ſetze und Imftirutionen gegeben, und die mongelifhen Fürften 
gendtbiger, ſich ihnen ohne @infhränfung zu unterwerfen. lm 
dieß Epftem zu befeftigen, haben fie diefelben des Rechts be: 
raubt, im Galle eines Wngriffs ſich felbft zu vertheibigen und 
am ihren Feinden willtärlide Made zu nebmen: ein Mecht, wel: 
ches früher die Haupturfache aller Unruhen unter den Nomaden 
Central » Afiens war. Die Mongnien würden ſich nie einem 
Zoche unterworfen haben, das fie ihrer Freiheit völlig beraubte, 
wenn die Kaifer- von China nicht einen Augenbli von Er ſchoͤ⸗ 
pfung benutzt hätten: Der Hof von Peking nahm, wie wir fo: 
gleich fehen werden, die mongolifhen Fürften gleichſam in Sold 
und gab ihmen Jahrgelder fo wie bedeutende Geſchenke, melde 


Bei fo "großer 


mit dem Meinen Tribut, ben fie bem Kaiſer bezahlen, in kei⸗ 
nem Werhaͤltniß fteben. Das Epftem fann natürlicherweife nicht 
länger dauern, als fo lange Ebına im Innern der Mube gemießt, 
und im Stande ift, die Mongolen ſowohl durch Maffengewalt 
als durch die regelmäßige Zahlung ber Yabrgelder und Geſchenke 
‚an ibre Fürften in Unterwuürfigfeit zu balten. Jeder Mongolen: 
ſtamm ift in Fahnen abgetbeilt, die unter Fürſten ſtehen; und 
obgleib die Mongelei anf diefe Weiſe fait ohne allen inneren 
Zufammenbang zu ſeyn ſcheint, io lommen bob bie Kürften und 
audere Häuptlinge der verihiedenen Fahnen alle dert Jahre auf 
10 Tagfagungen zufammen, in welchen Die Jutereſſen des Landes 
uud Gegenftände der allgemeinen Regierung beratben werden, 
Sechs von diefen Zagfabungen werden in der füdliben und vier 
in der nördlihen Mengolei gebaiten. Der Praͤſident jeder Tag: 
fagung gilt als das.Haupt ‚der dafeibit anwefenden Fürften. Dier 
fen Tagſathungen verdankt die Mongolei -die Ruhe, melde bis 
auf die jedige Zeit in derfelben geberriht bat; follte aber irgend 
eine beftige politifhe Erſchütterung oder eine Mevolution im 
China die Macht der Mandibug zeritören, und den mongolifhen 
Fürften ibre alte Unabhängigkeit zurückgeben, fo könnte man 
unmöglich die Folgen bereiinen, melde eine ſolche Aenderung im 
oͤſtlichen Afien bervorbringen könnte, 
(Bortfegung folet.) 


Meife in bie kankaſiſchen Mineralbäber, 
(Bortfegung.) 

Die fogenannten „parties de plaisir** unter ben junger Leuten find 
febr zahlreich. An einem fabnen Tage kam bei uns eıne Echaar junger 
Leute, bie fih gern beiufligten, gufammen, um zu beratben, was man 
zur Abwehr der Laugweile rbun fee, Man rieth bald zu bem, balb 
zu jenem, und fam enbiip Äberein, tfcherteffifpe Pferbe zu nehmen und 
nad ben Bergen auf bie Tagb zw reiten. -Man lieh ſogleich fattelm, 
nahm Flinten, Sabel und ritt fort unter dem Tanten Bellen ber unge: 
duldigen Hunde. Wis man bie Vorberge erfliegen batte unb nad wild⸗ 
reihen Gegenden gelangt war, flieg man vom den Pferden, übergab fie 
ben Koſaken und Aues zerftreute ſich nun, mm deſto bequemer fi mach 
feinem Gefallen zu beſgaͤfrigen. Damit brachte ıman mehrere Stunden 
su, aber die Tagb war mit bei Allen gläcckich von flatten gegangen, 
und fo verfammelte man fſich abermals, um Aber meue Unternehmungen 
zu berathſchlagen. Wir ſechlugen vor, die Epige bes böchften Berges im 
der gamzen Umgegeud zu befleigen, und im Vorübergehen bie im ber 
Mitte deſſelben befinblige Höhle gu befeben, deren Ende noch unbetaunt 
it, denn Fein Gterbliner bat es noch gewagt, bort hinein zu bringen. 
Diefer Vorſchlag war jeboch mit mach bem Befamade Aller, und es 
fauden fig nur fünf, die ihn ausführen wollten, bie ädrigen blieben Kalt 
biärige Zuſchauer eines fo Mühnen Unternehmens. Wir gingen eimem 
Pfad binan, ber mehr einer Fährte wilder Thiere als einem Weg für 
Menfgen alih, und uns durch flechende Hagebutten, dichtgeflochtene 
BWeinreben, und faft undurchdringliche Dorngebüſche an Abgründen und 
boben Felſen voräberführte, Manchmal drangen wir anf einem Belfen 
vorwärts, ber Aber eimen fi fareff im bie Ziefe fentenden Usgrund bing, 
im welgem eim reißender Waldbach drauste und fydumte; unmdbglich 
founte man binabſchauen, obne daß das Herz erflarrte umb dad Gehirn 
ſchwindelte. Aber ber Wunſch, das vorgeftechte Ziel zu errelchen, bab 
Beſtreben, fit vor Andern auezuztichuen, Aberwand Alles. So lange 
wir noͤch im ben Bergen waren und ber Wald ums breite, fonnten wir 
nicht feben, was fenfeits deſſelben voraimg; ſodald wir aber uns durch 
das Befträuch durhaearbeitet hatten und ums dem fahlen Berggipfei nähers 
tem, ſtellten fi unfern Mugen die Schnecberge bar, und wir faben vom 
ihnen beräb einige duntie Wolfen gerade auf uns anräden; der Wiud 
mwurbe fühldarer und mit jedem Gepritte flärter und ſtaͤrter. Wir hatten 
nur ned wenige Klafter bis an bas Biel umferes geiwagten Zuges, ſſod⸗ 
tem aber einige Zeit lang bei biefem Aublick, und beſchleſſen endlich nur 
nach gemeinfamer Beratbung. unſern Weg fortzuſthen, da wir glaubten, ' 
die Wolten wärben entiveder an und voräberziehen ober ſich bald gerfiremen; 


wir batten aber die Höhe des Berges noch nicht erreicht, als das Lnges 
witter Im feiner ganzen Furchtbarteit loebrach: der Himmel aberzeg ſich 


1032 


mir einem dichten Nebel, der Wind pfiff und beulte, rip gu unfern Büßen 
die am Felfen emporgewachſenen Geſtraͤuche weg, und ſchien, ſtete Rlärter 
werdend, und mit vom ber Hoͤhe himabreißen zu wollen; glei Schlaugen 
fubren unaufpdrii bie Brige in Feuerſtreifen um uns ber, ſchredliche 
Donnerfäläge trachten in den Bergen und wiberballten gleiy Kanonen: 
ſchlaͤgen Aber unferm Haupte, Ein dichter, talier Regen go in Strömen 
herab, wir bielten uns gegeufeirig an deu Haͤnden fen und ſtauben mit 
möalitfter Beftigteit mitten unter ben tämpfenden Glementen, Bald 
Imdeß zerſtreute fin das Wewitter, wir dantten umferm guten Geſchich 
fangen febbliche Lieder und 'degaben uns nam auf ben Rücdweg. im voller 
Uepergeugung, daß nun alle Befabe vorüber ſey. Aber bie Eiemente 
find Im Haufafus beimtädifser Urt. und man barf ihnen nicht trautn. 
Mir waren faum die Haͤlſte des Berges bimabgefliegen, als wir von 
Neuem eine ſchwarze Wolfe ber und erplichten, und es ſchien, ald wollten 
die obfem Geifter der Luft ihre bereits fo gut durchgeſpieltes Drama mod: 
mals beginnen, Zum Gläd war bie fon erwähnte Höble wicht weit 
von und entfeent, uub wir bargen uns barin gegen das und brobenbe 
neue Ungewitter. Der Eingang ber Höble war von bipten Baumyimeigen 
bedeckt. Als das Gewitter zu toben anfing, wurde es vbllig finfler, fo 
bad von und feiner mehr den Andern feben fonnte umb wenn bie yudens 
ben Blige unfere von dem verfaiedenartigfien Gefühlen aufgeregien Dbis 
fiognomien erbeilten, erfgien Einer dem Undern nur wie ein vorlibers 
fireifendes Nachtgeſpeuſt. Der Sturm wärbete bießmal mit größerer 
Heftigkelt als vorber, fhärter waren bie Windſibße, ſchrectlicher dab 
Rouen des Donners, und der Regen jpdumte Über unferm Dache gleich 
einem Wafferfan. Die Höble ſchien uns die Behauſung bölıfger Geiſter 
ober der Auftuthaltsort reifender Thiere. Ich gedachte des Ereiguiffes, 
das einigen Eingländern in ben peruantigen Gebirgen aufflied, und fragte 
meine @efäbrten, ob ed ihnen befanmt ſty. Wis fie es verneinten, erzählte 
Ic ihnen bie fat unglaublige und boy wahre Begebenbeit. Ich kam 
endlich zu dem Theile berfelben, two bie tühnen Engländer, welche in den 
Bergen herumſtreiften und glei uns fig vor bem Sturme in eine Höhle 
Mägteten, an jungen im eimer Ede Ilegenden Thieren erfannten, daß fie 
fi in bem Lager von Zigern befanden, unb fon hörten ſie das burch⸗ 
Wringende Gehräll diefes reißenden Thieres Im Walde wiberballen, das 
mit Beute beimtchrte und ein anderes Gebruͤl auf ber entgegengefegten 
Seite beanttwortere. Die Unglädligen batten nichts zur Wertbeibigung 
gegen ben Unfall biefer reißenden Beftien, denn ihre Zünbdpfanne, fo wie 
bie Babung, war fewcht geworden; — bier zudte ein Blig, der Donner 
rollte umb neben und rannten mit unglaubliher Geſchwinbigteit zwei 
Thiere in bie Tiefe ber Hoͤhle. Wir Ale ſchauderten und @iner von 
und fprang mit Geſchrei nad dem Eingang. Im gefiche, eine Eifestälte 
durhdrang ummiltärlig meine Glieder, aber es war mur bie Bolge bes 
pibelichen Schredens und nit ber Furcht. Wir faßten ums bald wieder, 
deun wir waren ja bewaffnet, mmd hatten alfo nichts zu fürgıen, Wir 
firitten uns num über den Worfall; ber Eine bebauptete, e#6 feyen Wbife, 
der Unbere, es feven Fuͤchſe, der Dritte, es ſeyen wilde Eber gewelen. 
An ber Dunkelheit hatte aber feiner die Thlere genau ertaunt. Aus 
Borſicht ſtellten wir uns im Viereck auf, bieiten unjere Gewehre bereit 
und erwarteten falıblütig dem feindlichen Augriff: im biefer Etellung freute 
ich meine im biefem Augeublick beichrende Erzaͤhlung fort, und fiploß fie 
mir dem Berichte Aber die wunderbare Errettung der Engländer aus der 
Ihnen brobenden Zobesaefahr. Imbeffen ſchwieg der Donner, ber Kegen: 
Bogen woͤlbte ſich an ber Feſte des Himmels, und bie vom Regen benegten 
Baumblätter glaͤnzten im den Sonmenflrablen gleich Diamanten, Gtatt 
der ſtaͤrmenden Binde berrſchie eine mwohlibuende Stille, flatt bes Bes 
tbfes und ber erfgpätternden Donnerfpläge tönte im dem firablenden Ahds 
lern der volle Ebor der Wögel; flatt des raufpenden Waſſerguſſes römte 
ein eranicenber Woblgeruch, und wir befanden uns nog immer im ber 
Kövte, und ſuchten zu erforſchen, welches furapibare Thier und jo erfapredt 
base. Endlich beſchtoſſen wir, im die Höhle hinein eine Salve zu geben, 
um es wo micht zu tbbten, body mit gleicher Münze, nämlig mit Schrecken, 
zu bezahlen, Wir traten einige Schritte ans ber Hbole zuruͤct, machten 
Front gegen bie Oeffnung: ſchlagt au! Teuer: Der Schuß hallıe ın ben 
Bergen wider, und pibelip rannten zwei fehr unfgdblige, leigiflbige 
wilde Augen an uns vorüber und in den finflern Fichtenwald hinein, 
Ein allgemeines ſchallendes Gelaͤchter trat am bie Stelle unferes Slegs-— 


gefähreied, Der Tag fant berap, wir fehrien glei traurigen Rittern 
nad Hauſe zuräd, verfigertem aber unſern treuloſen Befährien, welche 
von dem taciſchen, fautafligen Himmel nicht weniger erdalder hatten. 
wir haͤtien im Gebirge einen hitzlaen Kampf — mit milden Ebern beftanben. 

(Sotuß folgt.) - " 


Die Engländer in Canton uud Macao haben zum Gebrauch ber in 
Ebina handelıreisenden Quropder einen Kalender für das Jahr 4855 
dructen laſſen, der nach der Form der europäifhen Kalender eingeriater 
iſt, und außer dem gevchbnlishen Tabreöbegängnifen auch alle Fefle der 
Ebinefen und Epriften enthält; erftere mit erfiärenden Bemerkungen br: 
gleitet. Das inefifge Tate in ein Mond: Sonnenjapr, d. b. #6 
ift nach den Bewegungen des Mondes eingeibellt, richtet ſich aber and, 
einigen unvollflommenen aflronomifpen Begriffen zufolge, na ber Sonne, 
Inden, wenn es nbibla Ift, ein breisehmter Monat eingeſchaltet wird, 
Das riftlige Tahr 4835 entfprigt dem Mincfiimen Jahr Kweiſhe 
oder dem breißigflen des fünf und ſiebzigſten Cytlus von ſiebzig Jahren, 
und bat am 20 Bebruar begonnen, Es IM das dreisehmie des regierenden 
Kaifere Zaufwang, Die chlut ſiſche Woche beflebt, wie die unfrige, aus 
ſieben Xagen, wovon einer ber Felertag oder Sabbaih iſt. Bei dem Feſt 
des Bräplings ober dem Tage Letutſchun, ber am 15 Tage bes 12 
Dronats fällt und in bem Laufenden Jahre anferm & Februar entfprict, 
dibt ber Kalender folgende Beiareitung deſſelben: „Es iſt Dieh einer 
ber größten Feſttagt bes chinefiigen Jahres, und wirb von den Statt— 
baltern wie von dem Bolfe mit dem arbften Prachtauſwande begangen. 
Diefes Bent fällt in die Zeit, wo bie Sonne in den 15 Brad bed Waffer: 
mannes tritt, Un dieſem Tagt bereite: man in jeder Haupıflabt zwei 
Bilder in Beftalt eines Mengen und eines Büffet. Am Vorabend 
erſcheint der Tſchefu. ober bie böcfte obrigkeitiise Perfon ber Stadt, 
bffeutlich, um ben Frübling zu begruͤßen, was fie Ding: Zfgun beißen. 
Bei biefer Gelegenbeit tragen alle Männer Kinder auf ihren Gauliern, 
und Jedermann bemüht ſich, feinen Nachbar Im Pug ber Kleinen zu 
Aberbieten. Dre Tſchefu tritt an diefem Tage als Prieſter des Fraͤhinge 
auf, und wird Im diefer Eigenſchaft als bie bbehſte Perfon der Provinz 
verehrt, Die höhern Staatebeamten geben deßhalb auch dem ganıem Tag 
mia and, Nachdem ber Tfapefu ben Büffel zwei⸗ ober dreimal mit einer 
Peiiſche gebauen hat, um anzubenten, daß jegt die Arbeit des Randbaues 
beginne, wirft bad Wolt fo lang mit Steinen auf das thoͤnerne Bild, bis 
es in Staͤcte zerſchlagen iſt. Die Feſtlichtelten dauern zehn Tage. — 
Unfer 20 Februar if, wie fon oben erwähnt, der erfie Tag des dines 
fifgen Jahres, Die Epinefen nennen ibn Yuentan ober bem erſten 
Morgen, „Dre neue Jahrestag. fügt der Kalender bei, ift faft der ein⸗ 
zige, ber im gan, Ehina allgemein gefeiert wird; andere Sabreöbegängniffe 
und bie fibrigen Tabreözeiten werden nur vom einzelnen Stränden feſtuch 
begongen; aber bel ber Wiedertebr eines Jahres tritt ein Stiuſtaud aller 
Gefgäfte ein, Der Beamte, der Kaufmann und der Arbeiter werlaffen 
Ihre Beſchaͤftiguugen, machen Beſuche, geben Baftındler und bringen unter 
geriffen Umftänden auch Gaben in die Tempel der Gottbelten, deren 
befonderes Wohlmwollen fie fin zu erfaufen wänſchen. Die Befaäftslofale 
der Staatevtrwaltung bleiben zehn Tage vor und zwanzig Tage mad dem 
neuen Fabr geſchleſſen, und dieſe gange Zeit Über macht man mur bie 
drimgendften und wigtigfien Gefaäfte ab.” Am legten Abend, ber das 
Jahr befglieht, werben alle Rechnungen und die einen Aueflände der 
Kaufleute berichtigt, defbalb beißt man biefen Tag vielleiht auch Ehoo 
fein (dem Abend der Msfgiede). Auch das Feſt der Dramenfsiffe, im 
Ehinefifgen Twan woo ober twangsyang, aud Tinstfhung 
genannt, verbient einer Erwähnung. Es faͤut in diefem Jahr auf ben 
22 Yunins, Un biefem Tag fährt man im langen ſchmalen Booten, die 
in Geſtalt und Bemalung Dragen gleigen, ſpazieren. Da diefe Beote 
{ehr eng find und oft 60 Perfonen mit Rudern ober wielmehr Pagalen 
führen. fo ereignet es fin oft, daß fie umſchlagen, fo daß biefe® 
Fern ſeiten opme Unglädsfäge abiduft. Der 5 Julius, der 15 Tag beb 
5 Mondes, If der Geburietag des Aſtronomen Ehang. Über den ber 
Umana felgende Bemerkung mittheltt: ‚‚Diefer Mann, ber die Bers 
fertigung de8- erflen dimefifgen Kalenders brauffiztigte, Lebt, ber Boltds 
fage mad, mod immer, und fündigt die Gonnen s und Mondtfinfersiffe 
und ambere aftrenemifhe und aftreiogtfge Konflellationen voraus.“ 
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(Bortfegung) 


Fest find die mongolifgen Fürften, melde an ber Spige 
ber Fahnen ſtehen, im filnf Alaffen abgetheilt. Die beiden er: 
ften, genannt Thin: Wang und Kion: Wang, haben den Titel 
Könige, während die Beiled und Beiſſes Fürften niederern 
Manges find, und die Kongs ungefähr unferm Grafen gleichen. 
Die regierenden Taitzeid gehören zwar zu einer geringeren 
Klaffe, haben aber diefelden Rechte und Vorrechte, wie bie an: 
dern mongolifhen Fürften; ber Diftrift, den ein Taitzei regiert, 
heißt fein Dzaſſal. Im einigen der mongolifhen Fahnen gibt es 
gleihfalld Crbfürften, welche ben Mang der drei lebten Haupt: 
Klaffen befigen; dich find aber bloße Titel, ohme daß die Herr⸗ 
ſchaft Über ein Gebiet daran gefmipft wäre. Die Ehrenftelle 
eined mongolifhen Fürften geht nur auf feine männliche Nach: 
fommenfhaft, und zwar nah dem Erſtgeburtsrechte über. Die 
Sanftion des Kaiſers iſt indeß bei jeder Uebertragung unerläßs 
lid. Diefer Monarch hat alfo das Mecht, die Verdienfte mon: 
golifher Fürften durch ihre Erhebung zu einem hoͤhern Rauge 
zu belohnen oder fie durch Degradation zu beſtrafen. So wurde 
ber mungolifche Vicelönig, welcher zu Urga im Lande der Kallas 
befehligte, und mit den Angelegenbeiten der ruſſiſch-chineſiſchen 
Gränze beauftragt war, um einen Grad im Rang herabgefeßt, 
weil die ruffiihe Gefandtfchaft des Grafen Golowlin, bie er im 
Jahre 1806 empfing, fih nicht dem fir Faiferlihe Audienzen 
vorgefhriebenen Geremoniel unterwerfen wollte. Die Regierung 
ſchrieb das Miflingen der Unterbandlungen diefem Fürſten zu, 
weil er den Gefandten nicht gebörig im feinen Pflichten unter: 
richtet habe; umd es iſt wohl bekannt, daß in China ein Diplomat, 
dem feine Unterhandlung nicht gelingt, glei jedem andern 
Beamten der Regierung eine feinem Vergehen angemeffene 
Etrafe erhält. Eine mongolifhe Fahne ift nichts Anderes, als 
ein Gebiet, das mit feinen Einwohnern eine Militärdivifion 
bildet, Jede Fahne if im Megimenter abgetheilt, deren Zahl 
nicht beftimmt if. Ein Megiment befteht aus 6 Schwadronen 
don 150 Mann, wovon ein Drittheil Küraffe trägt. Der Fürft, 
der dad Haupt einer Fahne ift, hat die Verpflichtung, feine Ent: 
ſcheidung nad dem Geſetzbuche über die Verwaltung ber Mongo: 
lei zu reguliren. Dieß Geſetzbuch enthält eine allgemeine Ueber⸗ 





16 September 1833; 


unterworfen find. Es wurde von ber chinefifhen Regierung 
entworfen und je nah den Umftänden durch Supplementargefege 
vervolfftändigt, melde diefelbe Kraft, wie die urfprünglichen ba- 
ben. Das Siegel, welches jeder mongoliide Fuͤrſt von bem 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten zu Peking erhält, 
muß anftatt der Unterſchrift jeder feiner Entfheidbungen ange: 
hängt werben. Im gewöhnlichen Angelegenheiten richtet ber von 
feinem Mathe umgebene Fuͤrſt in Gemäßbeit des Geſetzbuchs, ober 
nach den Gewohnheiten der nomadifchen Völker; im allen wichtigen 
Fällen aber muß er die Frage an bie Morftände ber Tagfakung 
bringen, welche fie durch dad Minifterium zu Peking dem Kaifer 
zur Unterſuchung und Eutſcheidung vorlegt. Früber hielt die dis 
nefifhe (Megierung außerordentlihe Kommifäre ober politifhe 
Ugenten in der Mongolei, um bad Benehmen ber Fürften zu 
bewachen; da aber diefe Beamten oft ihre hohe Stellung benutz⸗ 
ten, um fi zu bereihern und bie Mongolen zu unterbrüden, 
fo wurden fie abgefhafft und die innere Gerichtsbarkeit in bie 
Hände ber Fürften gelegt, melde durch Garnifonen in ben Fe— 
ftungen des Landes in Unterwürfigkeit gehalten werden. Diefe 
Garnifonen beftehen hauptiählih aus Mandſchus, und aus deu= 
jenigen hinefifhen Truppen, welche zur Zeit ber Eroberung von 
China durch die Mandſchus fi freiwillig mit dem legtern ver: 
einigten. 

Die Einkänfte ber mongolifhen Fürften und Taitzeis beites 
ben allein aus bem Erbzins, dem fie nah dem Inhalte bed Ge— 
ſetzbuches von ihren Unterthanen erheben. Mehrere berfelben 
erhalten, wie ſchon bemerkt, Jahrgehalte vom Hofe zu Peling, 
welche halb fo grofi find, als bie ber Fürfen ber acht Mandſchu⸗ 
Fahnen, welche in der Hauptftadt des chineſiſchen Reiches in 
Garnifon liegen, Durch bie Annahme diefer Jahrgehalte erken⸗ 
nen fie fi der That mach ald Vafallen bes Kaiferd an; bie Für: 
ften im der füdlihen Mongolei muͤſſen einmal im vier Jahren 
nah Peting geben und ben verlangten Tribut dahin bringer. 
Dbgleih der Ertrag dieſes Tribute von Feiner Bedeutung iſt, 
fo bat er doch Wichtigkeit ald ein Pfand der Unterwerfung bed- 
jenigen , von dem er eingefordert wird, und wegen ber betraͤcht⸗ 
lien Belohnung, bie der Weberbringer bei berem Uebergabe er- 
hält, Der Kaiſer z. ©, gibt fr jedes Pferd 40 Unzen Silber 
und 2 Stüde Atlas, für ein Schaf 10 Unzen Silber a Städe 
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Nantin; für einen Falten ober abgerichteten Jaghhund 10 Um 
gen Silber und a Stüde Atlas, 

Die Geiftlichkeit bildet die zweite von ben drei Klaffen ber 
mongolifhen Nation, und obgleih ihre Mitglieder im eheloſen 
Gtande leben, ift fie doch fehr zablreih, genießt große Privile: 
gien und bt einen ungeheuern Cinfluß über bad Volt aus, 
Unter der Geiftlichkeit wird der Rang nah einer Hierarchie be: 
ſtimmt, deren Regeln ftreng beobachtet werden, und welde un: 
ter ber unmittelbaren Auffiht des Minifterlums der auswärti: 
gen Angelegenheiten zu Peking fiebt. Die Dteligion der Mon— 
golen ift wie befannt Buddhismus unter der Form, welde ber: 
felbe in Tübet durch die Lamaifche Hierarchie erhalten hat. Bud: 
dhismus, wie Brahmaniemus, seht eine fortdanernde Meibe 
von Schöpfungen und Zerftörungen ber Welt voraus, Diefer 
zein metapbpfiihe Glaube gibt das Dafepn. eines hoͤchſten We: 
tens nicht zu, an beffen Stelle ein lichtvoller Raum tritt, wel: 
er die Keime aller kuͤnftigen Weſen in fi fließt. Uber bie: 
fer lichtvolle Raum iſt micht die hoͤchſte Region der Welt, über 
ihr ift eine dritte Megion, welche ewig und ungerftörbar ift: 
Dier wohnt die urfprängliher Urfahe ber Zerftörungen ber ver: 
gängliden Welt. Das Dafepn wird von bem Buddhiſten als ein 
wirtliched Uebel betrachtet, denn was and immer zu eriftiren 
ſcheint, bat keine Wefenheit und iſt bloß das Ergebniß einer 
Taͤuſchung, welche die Sinne beträgt, Während alle durd bie 
Materie von der böchftem Lichtregion bie zu den Gebieten ber 
Unterwelt zerfireuten, intellectuellen Theilden fi von jeder Ma: 
terie zu reinigen, fih zu vervolllommmen und endlich zu vereini: 
gen ſtreben, bleibt der allgemeine ungerftörbare Geiſt, welcher 
alle Dinge einen unberechenbaren Seitraum hindurch erhält, im 
einem Zuftande von Ruhe, bie bie Gefege des Schickſals eine 
nene Schöpfung nothiwendig madhen, von der jebod biejeni- 
gen Weſen frei find, welche fih gang von der Materie logge: 
macht haben, Buddhas geworden find, und verfenft bleiben in 
der Ewigkeit der Audtilgung oder des Nichtdafepnd, welcher Zu: 
fand dem ber materiellen Eriftenz entgegengefebtiift. Diefe Wefen 
wohnen in ber ungerfiörbaren Negiom, melde jenfeitd bes Lihtraums 
Hegt. Um bie Kenntniß der wahren Lehre zu bewahren und das 
Menſchengeſchlecht fähig zu machen, ihr zu folgen, fteigen biefe 
feligen-GSeifter von Zeit zum Zeit auf die Erbe herab, bekleiden 
Ah mit einem Körper und enthuͤllen fih den Menſchen. Die 
yorzüglichiten unter benfelben erfheinen nur einmal, bieß find 
die eigentlihen Buddhas; die andern Budbhi⸗Satwas enthüllen 
ſich wiederholt und im verfhiedenen Incarnationen, bie fie den 
Rang ber erften erreihen, wo fie bann fih der Welt nicht mehr 
offenbaren, Der legte Bubdha, welcher erſchien, war Schalpa: 
Muni, er ift ber vierte dieſes Weltalters; ein fünfter fol noch 
erfheinen vor ihrer Zerftörung, dieß ift der Buddha Maitari. 

Die Buddhiſten betrachten die böbern Mitglieder ihrer 
Seiſtlichleit ols eben fo viele göttlihe Incarnationen: in ber 
tübetantihen Hierarhie nehmen der Dalai:Lama, und der 
Bantfin Erbini den erften Nang ein. Nach ihmen Fommen bie 
Autultus; die beiden erften find eben nichts anderes ale die re: 
gierenden Kutuktus. Die Kambas bilden die letzte Klaſſe der 
dehern Geiftlichkeit unter den Mongelen; ihr Rang entiprict 


beinahe dem ber Wifchöfe in Europa, Der Kamba, welder den 
Vorfig über ein Konſiſtorium führt, beißt Dyaffal-Lama, b, b. 
der leitende Prieſter. Die verſchiedenen Grade der niedern 
Seiſtlichteit find die Gilungs, bie Gitſuls, die Bandis, oder 
Schabis und die Obuſchihs, melde bloß dad Geluͤbde gethan 
baben, ein geiftlihes Leben zu führen. Gie find durch dußerliche 
Beiden, welche fie bei ihrer Einweihung erhalten, von einander 
unterihieden. Der allgemeine Name, den die Mongolen ihrer 
Geiſtlichleit geben, iſt Kubaraf; der Titel eines Lama gehört 
nur ben böbern Klaffen. Es gibt auch Nonnen, Tſchibganſas 
genannt, aber feine Klöfter in der Mongolei; fie find gleichfalls 
eingeweibt, haben bas Haupt geihoren und tragen gegen bie 
Beltimmungen bed Geſetzbuches geiftlide Kleider und eine rothe 
Kuppel tiber die Schulter, Sie wohnen in Häufern und oft mit 
Männern zufammen. Die Lamas werben von den Mongolen 
ald die Gelehrten der Nation betrachtet, und find auch deren 
Aerzte und Wahrfager, Sie preifen bauptfählih den Einfluß 
ihrer Tarnis an, einer Urt Zauberfpräche, melde in ber heili: 
gen Sprache Indiend gefchrieben find. Darum begt dad gemeine 
Volt eine tiefe Verehrung für die Lamas und beftrebt ſich eifs 
rig ihren Gegen zu erhalten, melden biefe ertheilen, indem fie 
bie Hand auf ben Kopf bed Vittenden legen. Da aber ber Got: 
tesbienft im tübetanifher, nicht in mongolifher Sprache gehal: 
ten wirb, fo leben viele der Lamas in tieffter Unwiſſenheit. Die 
Summe ihrer Kenntniffe beihränft fi darauf, bie heiligen Ur— 
ſchriften leſen zu lernen, und fid eine genaue Belanntihaft mit 
dem Mituale zu verſchaſſen. Nur diejenigen Lamas, melde zu 
H'Laſſa in Tübet ſtudirt haben, befigen eine tiefe Kenntniß ber 
Lehrfäge ihres Glaubens; auch find fie mit Magie, Aſtronomie 
und Phyſit bekannt, Obgleich gegen das Ende bes letzten Jahr: 
hunderts alle im Tuͤbetaniſchen geihriebenen heiligen Bücher ins 
Mongolifche iberfegt wurden, fo ift es doch noch nicht geftattet, 
den Gottesdieuſt im letzterer Sprache zu halten, außer in bem 
Aloſter Mala:Sala:-Sumi zu Peking. Dieß Verbot wird ſtets 
die Mongolei in Abhängigkeit von der hoͤhern tuͤbetaniſchen Beift: 
lichkeit erhalten und iſt für dem chineſiſchen Hof von großer Wich⸗ 
tigfeit. 
(Schluß folgt) 





Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland. ” 


Ubreife aus Konſtantinopel. — Dardanellen. — 
poros. — Ankunft in Nauplia. 


(Sqlusß.) 


Um 8 Uhr Abende verlief ich Tſchag-Kaleßi, wo alle Schiffe 
anbalten malen, um ihre Päfle vifiren zu laſſen und ihre Bir: 
mans vorgujeigen; als wir die Darbanellen verliefen, war die 
Sonne bereits binabgefunten und Befeftigungen, Inſeln und 
Meer decte tiefe Nacht. Auf umferm Schiffe aber war man in 
großer Veforgniß; benm vorüberfahrembe Scife hatten und ‚die 
Nachricht mitgetheilt, daß fih neuerdings Piraten im Archipel 
gezeigt hätten, und Dieß veranlaßte und möthigen Falls auf 
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unfere Vertheidigung zu denken. Drei oder vier Gewehre, 
melde im griechiſchen Kampfe gedient hatten, und ſeit 1825 im 
untern Schiffsraum lagen, wurden bervorgegogen, gereinigt und 
in Stand gefeßt, es fehlte nichts mehr ald Pulver und Blei. 
3% hatte einen Heinen Vorrath für bie Piftolen, welche ich ftets 
bei mir führte, teilte denfelben mit den Matrofen und fo be: 
ruhigten fie fih almaͤhlich. Ein frifher Norboftwind trieb uns 
zafch gegen Negroponte zu, und bald faben wir die vom Monde 
beleuchteten büftern Felſen ber Inſel Mitplene; zum Unglück 
aber erfreute und diefer Wind nicht lange. Am zweiten Tage 
gegen Abend legte er fih, und die darauf folgende Windſtille 
bielt und einen ganzen Tag zwifchen Andres und Negroponte 
aurdd.*) Am zweiten Tage ſchleppten wir und bis zu ber Inſel 
ea fort, indem wir bei ziemlig ſchwachem Suͤdoſtwinde lavirten. 


Bei Sonnenuntergang aber fing der Wind an fi zu legen, 
und mit ber Dunkelheit trat eine volllommene Winditile ein. 
Wir befanden und zwifhen dem Borgebirge Kolonna und ber 
Inſel St. Georg und ruderten langfam vorwaͤrts. Alles war 
kit. Ploͤtzlich vernahmen wir dad Geräufh von Mudern und 
Menfhenftimmen von der InfelSt. Georg ber. Alles erbleichte; 
denn Jebem fiel der Gebanfe an die Piraten ein, welche, wie be: 
tannt, am diefer Infel anhalten. Die Matrofen ruderten rafcher 
und bemuͤhten fih,, fo wenig Geräufh mie möglich zu machen, 
Trotz aller ihrer Bemühungen aber fam bad Fahrzeug immer 
näher und näher, und endlich hörten wir ziemlich deutli das 
Gefpräb der Leute, womit bas Schiff angefüllt war, und bie 
keinen andern Zweck hatten, als unfer Schiff zu entern und voll: 
Ständig auszuplündern. 


Unfere Lage war hoͤchſt unangenehm, und wir brachten 2 Stun: 
ben in ber quälemdften Ungewißheit zu, jeden Augenblid gewärtig, 
daß die uns verfolgenden Mäuber unfer Schiff erreichen möd: 
ten. Gluͤcklicherweiſe erhob fih ploͤtzlich ein günftiger Wind, und 
wir ſetzten alle Segel auf, und entfamen dadurch der Heinen 
@äuberbarte, welche im Rudern ed und zuvorthat, mit den Se: 
geln aber zurädbleiben mußte. Diefer Wind brachte und am 
andern Morgen nah Poros. An der fogenannten Kloſterbucht 
vorbei, welche auf der füdörtlihen Seite der Iufel fi befindet 
und in der die kaiſerlich ruſſiſche Brigg Paris, die zur Abfahrt 
nach Konftantinopel fih rüftete, vor Unter lag, liefen wir in 
die große Bucht ein, die von der Halbinfel Dara ober Methana 
und der Juſel Porod gebildet wird. Diefe Bucht, weldhe nur 
öwei fehr enge Cingänge hat, gleicht einem großen See, bietet 
einen Außerft bequemen Hafen bar, ift gegen alle Winde geſchübt, 
und deßhalb zur Herftellung der Schiffe äußerft bequem. Die 

Je Megierung und das Taiferlih ruffiihe Gefhwader) im 
'echipel bemügten fie zu diefem Zwecke umd ih fa, wie dafelbft 
‚bie fhöne ruſſiſche Fregatte des Fuͤrſten Lowicz auggebeflert wurde. 
» Am Cingange diefer Bucht auf der rechten Seite liegt die Stadt 
Poros, welde an dem fteilen Abhange eines fegelförmigen Ber- 
ges erbaut iſt. Die Häufer ohne Dach nah Art unfrer neurufs 





“ 
*) Diefe Heiden Infeln Hilden bier eine Art Meereuge, velche Borca 
Silota gemanınt wird, 


fifchen Lehmhütten waren eben fo weiß und reinlih von außen, 
als fhmusig von innen. Auf der linken Seite ift dad moreoti- 
ſche Ufer, das ein lieblicher Limonenhain bedeckt. Der Stadt 
gegendber, wo der Ueberſahrtspunkt iſt, befinden fi einige Fleine 
Käufer und der enge Eingang in bie Bucht, melde von einer 
Menge Schiffe von verfhiebener Form und Größe theild mit 
Rudern, tbeild mit weißen und orangefarbenen Segeln bedeckt 
it. Der Anblie war reigend, und noch erböht durch die Mein: 
beit der Luft, und das Mare Wetter, welche während des Mo: 
nats April in diefen Gegenden anhaltend find. Da ih meine 
Ankunft in Nauplia micht verfehieben wollte, fo blieb ih nit 
lange in Poros, und befuchte weder bad alte Trözene, jetzt De: 
male, noch bad Grabmal ded Demoſthenes, das auf dem Berge 
an der Klofterbucht fih befindet, Gleich nah dem Mittageffen, 
zu dem der Kapitän ber Fregatte Lowicz mich eingeladen hatte, 
feste ih mid in meine Barke, und fhlug den Weg nah Nanplia 
ein. Der Wind begünftigte ung, In der Nacht famen wir an 
Hydra vorüber, und am Morgen bei Sonnenaufgang befanden 
wir und im Ungefihte von Spetzzia. Beim Cinfaufe in ben 
Golf von Napoli di Romania trieb und ein frifher Norbwind 
ſchuell gegen die Stadt zu, Schon aus der Ferne bewunderte ich 
die Feſte Palamidi, welche auf dem Ruͤcken eines hoben Berges 
eine aͤußerſt fchöne Lage hat, Vier verfhiebene Flaggen, bie 
ruffifhe, griechiſche, engliſche und franzöfifhe, wehten zugleich 
von ihren Baftionen. Als wir näher an bie Stadt famen, ftellte 
fih die Feftung Itſchkale und eine andere, Burſcha, melde mit: 
ten im Maffer liegt, unfern Augen bar. Die Geſchwader ber 
drei verbünbeten Mächte, welche bier vor Anfer lagen, gaben 
dem mannichfachen Gemälde einen großartigen Anftrih. Endlich 
warfen wir zu meiner größten Freude in der Nähe ber Quaran: 
täne Unter. 





Meife in die kaukaſiſchen Mineralbäber. 
Schluß.) 

Um Tage vor wuferer Mpreife and Piatigordt, der zur Erholung 
von unferer Kur beſummt war, trieb und bie Neuglerde eine fleime Reife 
nach ben 15 Werft von Piatigorsf entfernten elfenbaltigen Bäbern gu 
unternehmen, Mid wir ben Bau berfelden iu Augenſcheln genommen, 
uns an ber wunderbaren Rage des Ortes, au ben mächtigen Wäldern 
und ben zahllofen Weingdrtem ergbgt hatten, febrien wir am Mittag 
zuruck nad ber ſchottiſchen Rolonie, welche auf ber Mitte bes Weges 
nad Platigorst Tiegt und fon unter ber Megierung Katharina IT anges 
legt wurde; wir mabmen Gier ein ſchmackhaftes Mittagsmahl ein mb 
subten von unferer Meife aus. Die Schotten, welche im bieß entfernte 
Land gezogen, baben Ihr Vaterland vergeffen, aber ihre ehemaligen &itten 
und Gewohnbeiten beibehalten: im aͤrmlichen, aber däuferft reinigen Haͤu⸗ 
fern lebtn fie im obiger Zufriedenheit, Jebes Hans ift mit einem ſcabnen 
Garten nmgeben, der mit vorzuglichen Fruchtbaͤumen angefült it, Mehr 
als Alles nahmen aber die Mautberrkäinme mit dem gabllofen, barauf 
befindtiigen Geldenwärmern unfere Aufmertfamteit in Anſpruch. Auf bem 
Rücwege mahmen wir auch ein Dorf friedlicher Tſcherteſſen in Mugen: 
ſchein. Welcher Unterſchled in bem bänsligen Beben! Der iſcherteſſiſche 
Fürft nahm uns mit vornehmer Hoͤllichteit auf, und ba er anf jede Welfe 
uns ein Vergnügen zu machen fuchtt, fo befahl er ben Maͤbchen, ohne 
feine zwei artigen Töchter davon amkyufcplleßen, fin zu verfammeln und 
Tänze aufzuführen, Der tſcherteſſiſche Wirtuos erſchien, und fpiele auf 
der erbärmlichften, zerbrochenen Banerngtige eine Symphonle im einem 
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etwas barbariſchen Geſchmack, — deun er ſprang dabei rädmärts und 
vorwärts, und deutete den Taft mehr mit dem Stampfen feiner Wüße 
als mit feinem Spiele au. Die Beranompben begannen mit nieberges 
ſchlageuen Augen und mit ärgerlicher Zagbaftigfeit und gleigaditiger Miene 
zu tanyen, befprieben dabei einfdrmige Figuren und Flopften zu Zeiten 
In bie Hände. Man Farm nicht daram denten, biefen Tanz mit ber Luſtig⸗ 
feit unferer rothwangigen, gepunyten Maͤbchen aus Torſchot. Koftroma 
and den Worftädten von Drosfau zu vergleigen, Die Tſcherteſſinnen find 
febr huͤrſch: große, ausbrudsoolle fawarze Augen, griechtſche (aber wicht 
die wiberliche romaife) Tracht, Peiner rother Mund, ber zum Kuſſe 
eintader, fhrwarze Haare und ſammetweiche, (höngembiste Augenbraunen. 
Schon In früber Jugend gewoͤhnt man fie an einen Schnuüͤrlelb, ber den 
Körper feſt einfapließt und den fie bis zur Wermiäbtung wicht ablegen, 
Nur bie fee Hand des jungen Ebemannes befreit mit feinem ale Zeit 
bereiten Dolche das Mädchen von ber engen Haͤue. Hlerin befleht au 
bie Haupteeremonie der Heirat: bie Schnuͤrbruſt auftrennen, beißt zur 
Heirath fehreiten, Sie tragen Kleider aus verfahlebenen Stoffen in der 
Form unferer Sarafand, *) Die Uermel aber find eng, von Reinwand 
und mit Streifen befegt; Über dem Rode wird eim Epenyer ohue Aermel 
fept zugefamärt. Die Tſcherteſſſunen find ſchlant, wie Pappelm, ben ents 
bibdten ſchwanengleichen Hald zieren ſchlechte Rorallen, Huf dem mit 
einem Tuche ummunbdenen Kopfe glaͤnzt eine mit Perfen, Bernfteln und 
mannichfachen Steinen befegte Ropfbinde, Der Feine Fuß wird von einem 
ledernen Schub bededt, ber reichlich mit fllbernem Schmuck verglert If, 
Die jungen Fuͤrſtinnen zeichneten fi, ald mären fie fon etwas mit 
eurepdifcher Bilbung bekannt, vor ben Anbern burg ein ungeswungeneres 
Benehmen ans, Wie verfiehen es bereits, ihre Blammenbikte verfioblen 
nad bem Bremben zu werfen und mit ſchlauer Gewandtheit deren Auf— 
mertfamfeit auf ibre fchlanfe Kaille zu Ioden, Ihre Erlauchten nahmen 
mit fihtbarer Freude das Lob auf, bad wir Ihrer Tanztunſt ſpendeten. 
Am folgenden Tage, ben 10 Julius, begaben wir und wieder nad Plas 
tigoret, Kielewedet ift von Platigorst 40 Werfte entfernt; ber Weg 
führt in einem tiefen Thale zwiſchen Bergen hin am beim rafchen Fläßchen 
Pobrumer vorbei. WUle 5 Werfte fibit man auf ein Rofatenpitet mit 
etwas Infanterie, und auf den eimjeinen Hoͤfen erſcheint gleig einem 
bewrgliden Statten eine Schildwache mit ihrem durch ben Nebel aläns 
genden breifcgneibigen Bajonnet, Obne alle Zufäe, was am Eude unfern 
Nelfegenoffen ſehr leid that, erreichten wir Rislowoder, Mam ſtelle id 
einen großen Berg mit ebenem glattem Gipfel vor, ber vollfommen einer 
maͤchtigen, für Lufrbrama's beftimmten Schaubäbne gleicht; nach ber einen 
Seite geben abgefonderte Berge vom pyramidallſcher Form, melde einen 
weiten Halbtreis Hilden, Stolz erheben fie ſich über Ihre Umgebung, 
und fleben da gleich Maufoleen, errichtet im uralten Zeit. Au dem bs 
hängen der bintern Berge if eine Feſte mit einem Erbwall erbaut, an 
deren Ecken vier Kanonen flebem, welche für die unerſchreckenen Sbhne 
des Kautaſus fo furchtbar find, Hier liegt auch eine Rompagnie des 
Nawagifsen Regiments. In der Mitte bes Thales datſpringt die fältefte 
Quelle, die mächtige Marfan, die auch im den zauberhſchen Erzählungen 
ber altem Scheherazade erwaͤhnt wird. Bei dieſer Quelle fammeln ſich 
tiatip eine Menge Menfgen, die aus bem verſchledenſten Gegenden zu: 
fanmenftrdimen, um mit jetem Tropfen biefes heilfamen Waſſers neue 
Kräfte und neues Reben zu gewinnen. Auf der rechten Seite der Nar— 
fan am Berge wird für den Gommer eine Reſtauration gebaut mit 
einem weiten Saale für bie Tanzenden, und bie unterhalb befindliche 
Höfe wird im eine ſchbue Raube umgewandelt, beren Mauern und 
Dede aus Mofait beſteht; welches aus verfhlebenen Berfleinerungen, 
als: Blaͤttern, Bäumen, Schlangen, Fiſchen, Schneckten und bergleihen 
zgufammengefegt ift, welche in ben daſigen Bergen gefunden werben, und 
beweifen, daß die Suͤndfluth fi bis hieber erfiredte, ober daß Im grauen 
Alterthume das ſchwarzt Meer mit dem Tadpifnen in Verbindung fland, 
Huf der linten Seite der Narſan flab bie Bader erbaut, Hier beſteht 
der felıfame Blaube, daß, wer fin In ber relmem, mit mit warmem 
Waffer vermiſchten Marfan badet, gleig dem, ber Im dem folvanifgen 
Telch untertauchte, von allen Kranthelten befreit wird, Hitr fann man 





*) Langed Kield der ruffiichen Bänerinnen mit einer Meibe Knöpfe. 


bie fefte Romftitution unſerer Banbölente bewundern; viele davon machen 
ans einem beißen Babe vom. 57° ein Salto moriale im ein kalte Bab 
von 10°, und bleiben eine Diertelftunde darin, als ob Dieb gar Nigts 
wäre, Man fan mit ohne DBergnügen feben, wie fie ma einem 
folgen Babe auf den Bergen und in dem Aucen berumfpringen, und e# 
im ſolchem Laufe dem beſten Traber zuvortbum Mon der Narfan ber 
ginmt eime dichte Hier vom Rinden, Pappeln, weißen ragen u. bergl., 
welche am Ufer eines Flaͤßchens binamfgeht, das mit unglaubriher Bes 
fawinbigteit In einem @teinbette von den Bergen berasfirömt, und bie 
von bem durchſchlungenen Zwelgen der Bäume beſchatteten Felſen ewig 
mit feinem Waffer sefprigt, Derfelbe fährt nur Einen ſchrnackhaften Fiſch, 
die Forelle. Auf den Gelten ber Mlce find in anmutbiger Unordnung 
Rofenbäfte und mannichfache Blumenbeete yerfireut, Gebt man im dies 
fer Auee unter dem harmoniſchen Rang ker friegerifgen Muſit fort, fo 
ſtelgt man umbemerft aufwärts. Das Rauſchen der Mufit wird ſchwaͤcher, 
und bie Hufmerffamreit wendet ſich auf elm fernes undeutliches Beräufg, 
Mebe und mehr verballen die Töne, enblih erfierben fie ganz am ben 
Bergen, und am ihrer Steile vernimmt man eim gewiffes Toſen, das 
mit jedem Goritte zunimmt. Wenn man auf einer ſchoͤnen Vrüce Aber 
bad Fläßhen gegangen ift, und fich dann lints wendet, fo flebt man 
nad wenigen Schritten vor einem glänyenben Schaufplel, bad eben fo 
die Augen durch feine Pracht, als die Ohren burg ein bonneraͤhnliches 
Getdfe in Auſpruch nimmt, Meben einem Erlengebüfg ſtuͤrzt ſich ber 
Fluß von Hebeutender Höhe In einen Felſenſchlund Gimab, 


In Kielowodet Teht man obme Vergleich froͤhllcher, als in Platie 
goret; bier iſt Hyslea, bie Bbttin der Enthaltfamtelt, vbNig vergeffen, 
und man opfert mur im vollem Maße ber Gbıtin ber Gefumbbeit. 
Panacee, Zweimal in der Woche iſt Ball, und mantanyt hier lebhaſter 
and länger als dort. Wlles if ſo ſchͤn! Mur eines beunruhlget bier 
den Befucher, namentlich bie Damen umb bie Nervenfgmwagen, bie Melde 
Tichen und Einpfindlichem Diefer Gegenfland ber Beunrubigung find die 
Einfäe der Tſcherteſſen. Nicht Tange vor umferer Möreife erſchou das 
Gerägt, daß ber Fuͤrſt Tatamvſch, der im vergangenen Jabre aus ber 
durch bie ruffifgen Waffen unterworfenen Kabarda über ben Kuban ges 
flohen wor, eine Schaar Trandfubanen fammelte, um in die Rabarba 
eingubringen, und baß er feine Untergebeuen mit Frauen, Rindern und 
allem Vermoͤgen zufammengtjoaen babe, um fie nad dem menen, vom 
ihn jenfeitd des Ruban gewählten Wohnfig zu führen, Sogleich wurde 
eine Morheilung zur Beobachtung anusgefenbet, und diefe meldete mit Un⸗ 
druc bed Tages, baß bie Tſcherteſſen Aber dem Muß gegangen feyen, 
und ihre Richtung nad Brof:Rabarba nehmen; nach wenigen Augenblicken 
fprengte ein Kofaten: Regiment mir einer Kanone Ihmen entgegen. Ge— 
wbhnt an ben lang der Trompeten, das Moflen ber Trommeln, dem 
Donner des Geſchaͤtzes und das ermunternbe Hurrahgtſchrei fam mein 
Blut In Wallung bei dem Aublick Eriegerifger Bewegung, unb eine uns 
beywingliche Begierde trieb mich hin anf bas Schlachtfeld, um zu fehen, 
mie bie Tſchertkeſſen ſich ſchlagen. Wir elften unſerer fünf bem Kofafen 
nad. Sie ſtellten fin auer über den Weg auf und befegten ein Defile. 
Bald erfchlenen die Tſcherte ſſen. Mit boͤlliſchem Befprei, mit. wilden 
Grimm und mit finnlofer Verzweiflung drangen fie mebreremale gegen 
das Gefehfig vor, wurden aber durch bie unerfgättertige Schlachtordnuug 
ber Rofaten zurücgeworfen, Es entfpaum ſich ein langes Gewebrfeuer. 
Bemertenswertb war es, bem tuͤchſchen Tfperkeffen zu feben, ber mit 
einem Panjerhembe bebeckt, von bem das toͤdtuche Biel uufhädlih abs 
pralte, auf einem fenrigen Pferde gegen bie feinblicgen Reiben aufpremgte, 
im vollen Rauf fein Gewehr anlegte, umb mit feiner ſichern Kugel einen 
Mann niederftrecte; das Auge Pferb wandte fi In demſelben Augku- 
blit umb fprengte zuruͤck mit gleiher Schnelligteit. In ſicherer Entfers 
nung vor ben Kartärfpen machte ber Reiter Halt, Ind wieder fein Gewehr 
umd wiederholte daſſeibe Manbunre, Zu rechter Zeit kamen bie 
fofaten, ber Schrecken ber auf ben gewoͤhhnllchen Kofaten sleiggdltig 
blidenden Tſcherteſſen, fieten Ihmen in ben Ruͤcken und zerſtreuten in eis 
nem Mugenbficte die wilde Schaar der vergmeifelten Raubgeſellen, bie mit 
Shmay beirat In ihre Heimat zurfichtehrren. — Died tft alles, was 
mie im Augenblict von meiner Reife in die fautafifgen Wiineralbäder im 
Gedächtniß geblieben iſt. Ein anbermal vleueicht mehr, 
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Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland, 
weiter Brief. 


Napoli di Romania — Quarantaine. — Stadt. — 
Feſtungs werke. — Vorfäbte, — Umgebungen. 


Dad Gefühl innerer Zufriedenheit, das ich bei meiner An: 
tunft in Nauplia über die glüdlihe Beendigung meiner achttaͤgi⸗ 
gen Geereife empfand, war nicht von langer Dauer; unangenehme 
Nachrichten über dad Eindringen der Mumelioten in Moren 
und die völlige Anarchie, melde allenthalden in Griechenland 
herrſchte, drangen ſehr bald zu mir, und vermehrten noch bie 
Unannehmlidkeiten, bie meiner in der Quarantaine warteten, 
und bie fogar meine weitere Reiſe verhindern fonnten. Ein ger: 
lumpter Burſche, der in einem Heinen, mit Brettern bebedten 
Boote faß, bad ald Quarantaine-Wachtſchiff diente, ſchrie das 
Boot an, in welchem ich angelangt war, und da er erfuhr, daß 
ed aus Konftantinopel fomme, fo geftattete er nit, daß es in 
der Nähe ber Unfahrt anlege, Er verkündete unfere Ankunſt in 
der Quarantaine, die aud zwei Heinen, mit einer ziemlich aͤrm⸗ 
lien hölzernen Einfaffung umgebenen Käufern beftand, und 
Alles gerieth darüber im Derlegenbeit. Mehrere Perfonen in 
verſchiedenen Trachten, einige in Fracs, andere in albanefifcher 
Kleidung *) famen abwechfelnd an die Anfahrt herab, nahmen 
meinen Paß, fragten nach meinem Namen, nah den Gründen 
meiner Ankunft, beſprachen fih munter einander, gingen zum 
Gouverneur, und kehrten daun zurid, ohne zu willen, auf 
welche Art fie in diefem Falle verfahren follten. Die Schwierig: 
keit beftand darin, wie fie mich während der Quarantainezeit 
unterbringen follten, denn bie obenermwähnten Häuschen waren 
von den Quarantaimeoffizianten eingenommen, Diefe Echwie: 
rigfeit ftieg mod durch den vollftändigen Regierungewechſel, ber 
furz zuvor eingetreten war, Graf Auguftin Eapodiftrias war 
nah Corfu abgefegelt, und die Regierung Griechenlands blieb 
in den Händen einer aus fieben Mitgliedern beftchenden Kommif: 


*) Die albaneſiſche Reibung ip ſehr fadn md in Griechenland unge; 
mein ablich. Sie beſteht im einer kurzen Weſte ohne Uermel, ges 
wöhntig mit Gold ober Seide geftictt, und einem langen Hemde 
das im reichen Falten bid unter die Muiee faͤllt; aus Stiefeleiten, 
bie gleigfalls mit Seide geſtickt find, und auf dem Kopfe fügt die 
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ſton, welche Alles, was die vorige Megierung gethan hatte, utite 
warf, und damit anfing, alle Beamten, ohne Unterfchieb zu 
wechſeln. So geſchah es, daß bei meiner Ankunft bie alten Be— 
amten entlafen, die neuen noch nicht ernannt, und Papoleros 
pulo feit kurzem zum Gouverneur von Nauplia ernannt, im der 
ganzen Stabt bereinzige funktionirende Beamte war. Alled wandte 
ſich an ihn und erentihied zu meinem nicht geringen Bergnigen, 
daß man mi, um alle Schwierigkeiten mit einem Male abzu— 
ſchneiden, ohne Mufenthalt und ohne Raͤucherung in die Stadt 
laffen folle. Die Quarantaineriegel fielen, ich ging in die Stadt, 
und quartierte mich in dem Haufe eines Bekaunten ein, der ſich 
damals auf einer Sendung in Konftantinopel befand. 

Ich blieb nicht lange im Nauplia und befhäftigte mic we— 
nig mit. der MWeflhtigung der Stadt, melde, die Wahrheit zw 
fagen, fehr wenig Bemerkenswerthes darbietet. Man rechnet die 
Zahl der Einwohner auf ungefähr 13,000; aber nach ber Menge 


Menſchen zu fließen, die fi unaufbörlih im der einzigen yrds 


fern Straße drängt, melde von Norden nah Süden die Studt 
beinahe im zwei gleihe Hälften theilt, koͤnnte man glauben, die 
Einwohnerzahl fep doppelt fo groß. Ich glaube auch, daß mähs 
rend meiner Anweſenheit die Zahl größer ald gewöhnlich war, 
und die obige Angabe fiherlib übertraf, menigftens mas bie 
Pflaftertreter anbelangt, mit denem bie obenermwähnte ziemlich 
lange Straße und ber Heine daranftoßende Plag den ganzen 
Tag über und zum Theil die Naht hindurch bededt war. Ein 
Grund bed ungewöhnlichen Sufammenftrömens von Menſchen 
lann auch in dem Siege der Rumelioten liegen, welche in Argod, 
faum 3 Stunden von Nauplia fanden und nicht nur diefe 
Stadt haufig mit ziemlich zahlreihen Schaaren *) befuchten, fon= 
bern fie fogar mir ihren Kapitäns, welche ſtets von einem zahl⸗ 
zeichen Gefolge begleitet waren, umb mit einer Menge Soldaten 
uͤberſchwemmten, welche einzeln und ohne Erlaubniß aus dem 
ganz zerftörten Argos kamen, um bie Schenten und Sarkuͤchen 
zu beſuchen, an denen allerdings zu jener Zeit in Nauplia kein 





Ich war feibft Augenzeuge, ald General Briva, einer ber Haupb⸗ 
Anführer der Rumeltoten, In Naupfia am ber Spitze von 608 
Mann Bupvolt uud 200 Pferden einzog. Andere Generale, wie 
Brifioti, Habſchi⸗Thriſto, zogen gleichfalls ein und aus, aber mie 
anders, ald mit einem Trompeter, einer Fahne und zumz Miude⸗ 
fen 200 Gofaten zu Pferd nnd zu Fuß. 
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Mangel war. Fügt man hiezu noch ben größten Theil der @inwoh: 
ner von Argos und feiner Umgebung, fo wie der von Nauplia felbft, 
welche die zügellofe Plünderungsmuth ber Mumelioten möthigte, 
ihre Wohnungen zu verlaffen und Rettung mamentlih in ber 
Hauptſtadt zu fuchen, welche unter dem Schube ber verein gten 
Mächte ftand, und deßhalb ih kurzer Zeit von den Truppen einer 
diefer Mächte, nämlich von Franzofen, befeßt werben mußte, fo wirb 
man gefteben, daß der Sufammenfuß aller diefer unglüdlicen 
Umftände einen bedeutenden, wenn auch nur temporären Einfluß 
anf die Vermehrung der Einmwohnerzabl bdiefer Hauptftadt haben 
mußte, . 
(Schlus folgt.) 





Die Mongolei und ihre Einwohner. 
(Satuß.) 


Da bie Mongolen den Dalai:Lama und bie andern Kutuf- 
tus ald Weſen betrachten, welche durch eine lange Reihe von 
JIncarnatiouen im hoͤchſten Grabe gereinigt find, fo erweifen fie 
ihnen eine unbegrängte Verehrung. Der Beſuch, ben ein Au: 
tultu einem Manne von hohem Mange abftattet, wird als ein 
Ereigniß vom ganz befonderer Worbebeutung betrachtet, Die 
Regeneration eines Kutuktu hängt nicht vom der Ernennung ober 
dem Willen bed Verftorbenen ab, fondern nur von dem Mobl: 
gefallen des Hofes von Peking, der nach feinen befondern Abſich- 
ten, bie Stelle und die Familie bezeichnet, welchen bie Seele 
eines verftorbenen Kutuktu zu einer weitern Incarmation ermählt 
bat. Obsleich die Regeln der Lamaifchen Geiſtlichleit ausneh— 
mend ftreng find, und die Mitglieder derfelben allen Arten von 
Entbehrungen und Kafteiungen fih unterwerfen, fo ſcheint es 
doch fonderbar, daß fie im der Mongolei bad Vorrecht geniehen, 
das Fleifh jedes Thiered, ausgenommen Pferdes, Schweinefleifch 
und Fiſche zu effen. In der Nahbarfhaft von Urga, im Lande 
der Kallad wohnt eine ber lebendeu Gottheiten unter dem Titel 
Digebzun: Damba: Kutultu, Die Tempel, die er bewohnt, find 
aus Holz gebaut; der bedeutemdfte hat eine vergolbete Kuppel. 
Die umberliegenden Wohnungen der Priefter find runde Filyzelte 
und Mit rohen Baummollftoffen bedeckt. Die Zahl biefer dem 
Hofe bed Kutuktu beigegebenen Priefter fol 10,000 betragen, 
welche zweimal des Tages, Morgens und Nachmittags Gottes 
dienft halten unter Gefang und Muſik; der Mbendgorttesdienit 
wird bei dem Klang von Blasinftrumenten gefeiert. Die Prie: 
fer werben zufammenberufen durch den Klang einer großen Ger: 
muſchel, welche man aus dem indiſchen Meeren herbringt. Beim 
Eintritt fegen fie fih eimander gegenüber auf Kiffen, bie am 
Boden liegen, und leſen im einem gebehnten Tone die heiligen 
Bücher ab. Gewöhnlich ift nur ein Aufſeher des Tempels anıve: 
fend, um bie Ordnung zu erhalten; wenn aber der Kutultu 
felbft anmwefend ift, fo ſitzt er im großem Staate auf einem Throne 
neben der Thüre den Bögenbildern gegenüber, Die Lamas, mit 
Talaren bekleidet, ſtehen im Meiben auf beiden Geiten und bal- 
tem Gefäße mit Woblgeriigen, Cie fingen die Gebete fehr lang: 
fam, und ber Kutuktu let mit lauter Stimme bie Schlußwor te 


jedes Gebets; er beginnt den Seſang, indem er mit einer Blei: 
nen Silberglode ſchellt. Jeder Lama bat an feiner Wohnung 
eine Feine Kapelle, wo er feine Schuler unterrichtet, die man 
als feine geiftlihen Kinder betrachtet. Sie betreten das Klofter 
gewöhnlih im einem Alter von 4 — 6 Jahren auf den Wunſch 
ihrer Eltern und mit Zuftimmung der höhern Behörde. Cine 
folge Vereinigung von Wohnungen ber Lamas und ihrer 
Schuͤler ift gewöhnlih mit einer Mauer umgeben und heißt im 
Mongolifhen: Kiht. Die Tempel find im Allgemeinen ſchlecht 
beleuchtet, ein ſchwacher Lichtſtrahl dringt allein dur die Thüre 
und innen brennt nur eine einzige Lampe, Vorn auf einem 
hohen Piedeftal ftehen brei Bilder, Gurban Erbeni genannt, 
oder die drei Koftbaren. Das mittlere ftellt den Schakva Muni 
bar, bie beiden andern ben Buddha der vergangenen Meltperiode 
und den ber künftigen. Die andern Gottheiten oder Heiligen 
find im Holz gehauen, ober auf Stüde Zub, Seide oder Atlas 
gemalt. Die Opfer, welde man diefen Gößenbildern darbringt, 
werden auf einen langen Tiſch gelegt, und beftehen gewöhnlich 
aus Kuchen von verfchledener Art und Geftalt, und aus Blumen, 
bie aus bemaltenr Hammeldfett gemacht find, Im Winter wer 


den ganze erfrorne Shafe vor ben Gottheiten aufgeteilt. Eine 


mit Butter gefüllte Schale brennt ald Lampe auf bemielben 
Tiſche und fol nie erlöfhen, Ein anbered Gefäß ift mit heißer 
Aſche angefült, auf welcher Mäucherfergchen in Form von Staͤ⸗ 
ben liegen, welde man and Tübet bringt und bie angezündet 
einen angenehmen Geruch verbreiten. .E8 ift bei ben Miongolen 
nit Sitte, daß das Wolf dem Bottesdienft im Tempel beiwohnt, 
der allein von den Prieftern vollgogen wird, 

Die Sommerkleidung der Mongolen befteht aus blauem ober 
braunem Nantin; im Winter Heiden fie fib in Schafpelze, 
welche manchmal einen Ueberzug von Nankin haben; bei regnig: 
tem Wetter biüllen fie fih in Mäntel von grobem Tuch. Gie 
tragen um die Lenden einen Ledergürtel, an welchem ein Meier, 
ein Beutel für Pfeife und Tabak und hinten Stahl, Stein unb 
Schwamm befindlich ift. Die Kleidung der Reichen und Armen 
it im Ganzen gleih, nur zeichnet ſich die der erftern durch bie 
Feinheit des Tuches und der Pelze aus, fo wie burd Stahl: und 
Silderfhmud. Megierungsbeamte tragen die Mandfhukleibung 
nur bei befondern Gelegenheiten. Die Mongolen rafleren Bart 
und Kopf und faffen nur hinten einen Buſch Haar wachen, den 
fie in einen Zopf zuſammenflechten. Die Kleidung ber Priefter 
ift von der der faien verſchieden; fie tragen Pelze und Staatsmaͤntel 
von Gitronen:, goldgelber oder dunfelrother Farbe. Ihre Hemden 
geben fehr tief hinab, weil fie feine Umterfleider haben. Ihre 
Hüte find ungeheuer groß und von berfelben Farbe, wie bie 
‚übrige Meidung, Sie haben gewöhnlich einen Roſenkranz in der 
Hand, oder hängen einen folgen um den Naden, Bei ben Prier 
fterm iſt der Kopf und Bart völlig gefhoren. Die Weiber klet⸗ 
ben fih manchmal wie bie Männer, tragen aber gewoͤhnlich eine 
lange Zunifa ohne Leib und dariiber eine Art Werte ohne er: 
mel; gleih den chineſiſchen Frauen tragen fie alle weite Bein: 
Heider, Ihre Muden gleichen denen der Männer, Unverhei— 
rathete Mädchen vom reihen Familien zieren ihren Kopfpug mit 
rothen Korallen, Tuͤrkiſſen und Perlen, und tragen große Ringe 
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in den Ohren; ihr Haar iſt anf beiben Seiten geflochten und 
gleichfalls mit Mingen, Korallen und Perlen verziert. Die rei: 
«hen Perfonen beider Geſchlechter tragen Kleider von Atlas, ba 
fie aber mit ben Fingern effen, fo find ihre Kleider fat immer 
mit Flecken beſchmutzt. Ueberbaupt ift Meinlichteit keine Tugend 
der Mongolen; fie legen felten ihre ünterkleider ab, als big fie 
in ſchmutzigen Fetzen vom Leibe fallen, 

Die ununterbrochene Verbindung der Mongolen mit den 


Ehinefen ſchon feit mehreren Jahrhunderten bat mehr oder 
@in 
Mann darf keine Frau aus feiner eigenen Familie heirathen; 
eine ſolche Verbindung gilt ald blutſchänderiſch. Dagegen hindert 


minder auf ihre Sitten und Gewohnheiten eingewirkt. 


ihn nichts, zwel oder mehrere Schweitern zu beirathen. Beim 


Abſchluß einer Heirath kommen zwei Umftände vorzüglich in Be: 


tracht, erftend die Uebereinftimmung der aftromomifchen Zeichen, 


unter benen dad Paar geboren wurde, und zweitens die Summe, 


welche der Bräutigam an bie Eltern zu bezahlen bat. Wenn das 
himmliſche Zeichen, weldes bei der Geburt der Braut vorherrſchte, 
in Widerſpruch mit dem bed Bräutigams ift, fo betrachtet man 
diefen Umftand als für die kunftige Wohlfahrt des Paares und 
das Glüuͤck ihres Cheitandes hinderlich, und die Verbeirathung 


findet nicht ftatt, Der Preis, welden der Ehemann für feine 
Frau zahlt, fteht im Verhaͤltniß zu der Mitgift der Letztern und 


iſt felbft bei Fürften durch das Geſetz geregelt, Wie unter den 


Ehinefen wird auch bier die erfte Frau als die einzig geſetzliche 
betrachtet, aber das Geſetz geftattet jedem, Frauen von unter: 


deorbnetem Rang zu beirathen, welche in Wahrheit bloß Bei: 


ſchlaͤſerinnen find. Die Söhne berfelben gelten nicht für gefeh: 


mäßig und haben Feinen Anfpruc an dad Erbe ihrer Väter. Wenn in: 
def ein Mann von feiner geſetzlichen Frau feine männlichen Kinder 
hat, fo kann er mit Erlaubniß der Regierung dieienigen Söhne, 
die er vielleicht von feinen andern Frauen hat, Iegitimirem laſſen. 
Die Begräbniffe finden nicht immer anf diefelbe Weite ftatt. Regie- 
zende Fürften und Fuͤrſtinnen, Faiferlihe Prinzen und Schwieger— 
Höhne werden auf chineſiſche Weite und nad buddhiftiihem Ritus be: 
graben, Die Leihe wird in Staatskleidung auf eine Todten- 
bahre gelegt, welche über bem Grabe ftebt, bis zur Ankunft ei: 
ned Abgefandten vom Hof zu Peking, der den Auftrag bat, zur 
Ehre bes Todten ein Opfer barzubringen; früher finder das Be: 
graͤbniß nicht ſtatt. Die Söhme und Enkel der Verftorbenen 
find gehalten, jedes Jahr zu befimmten, von bem Geſetze vor: 
geſchriebenen Beitperioden am bem Grabe beffelben zu beten. 
Beim Tode anderer Mongolen kleider man den Körper des Ver: 
ſtorbenen in das Kleid, das er am liebften trug, und hält ihn 
in Filz ein. Die Lamas enticeiden ‚le mit ber Leiche verfah⸗ 
sen werden, ob man fie zwiſchen die Zweige eines Baumes fel: 
den oder auf den Boden niederlrgen foll, mit einer’ leichten Dede 
von Erde und Steinen. In dem einen Falle verfault der Kör: 
per, im andern wird er von Hunden und Wölfen verfählungen. 
Die letztere Art von Beitaktung ft bie gewöhnliche, denn ein 
Mongole muß reich fern, um einen Sarg erhalten zu fönnen, 
oder ein Familien-Grabmahl zu befigen. Die Lamas höhern Range 
werben auf einem Scheiterhaufen von wohlriechendem Holje ver: 
brannt, umd ihre Ace im einer Art Obeliet, Subarga genannt, 


aufbewahrt. Arme Vriefter und die vom nieberem Rang erhal: 

ten das allergemöhnlichfte Begräbnif und werden mie die Faien 

bie Beute der Hunde und Wölfe. Deiche Leute haben Lamas, 

um Gebete für die Todten vor deren Begraͤbniß berzufanen, 

2. große Meffe für die Ruhe der Seele dauert fiebenmal fieben 
age. 





Die Verbreden in England, 

Die Eigenthämtigpfelt, mit ber die Verbrechen unter ben verſchlebe⸗ 
nen Nationen ber Erde auftreten, ift einer der wichtigſten Gegenſtaͤnde 
für die For ſchungen ber Ppitofophie und der Politir. Durch bie Betrach⸗ 
tung ber Umſtaͤnde, bie den Unthaten, welche die Menſchheit betrüten. 
vorhergehen, fie begleiten und Ihnen folgen, gelangt man jur Einficht ber 
uothwendigen Werfgiedenheit ber Strafgeſehe, melde bie Gtaatögefells 
fSaften normiren, und zur Würdigung der Motive der Umgteichheit, welche 
mau In ber Natur und in der Auwendung der Gtrafen gewahrt, je 
machbern fie beflimmt find, das nämtiche Verbrechtu bei biefem oder jemem 
Bolte zu beſtraſen. Unter biefem Gefichtapunfe erfcheint, zum Beifpiel, 
der freiminige Todtſchlag In England unter einer Geftalt, bie er in Franfs 
rel beinahe mie annimmt, Bei den Engländer ift der Mord in ber 
Regel die Folge einer ruhigen Berechnung, eines falt nefaßten Entfeptnffes, 
eines Dorfages, der and Hang zum Lurus oder dem Wunſche, ungeftraft 
su bleiben, entfpringt. &o finnt, wie wir gleig feben werben, der Engs 
länder, um dad Ehegefhent wieber zu erlangen, Während eines Jahres 
auf deu Tod der jungen Gattin, weige in feinen Armen ruht, und nad: 
dem er fie mit den zärtlichften Riebessegeugungen Überhäuft, verfucht er 
bie Mutter zu morben, deren Lelb er befruchter bat, und das Kinb, 
welches zur Welt kommen fol; um einen Leichnam für zwei Guineen 
zu verfaufen, bringt er einem Bettler, ein Rind, einen Ereis ums Reben, 
und überliefert fie ſodann dem Gchabemeffer des Chirurgen; um eine Aus 
fage zu vermeiden, wie ungewiß und entfermt fie auch feyn möge, erbolcht 
oder vergiftet er, ſelbſt ehe noch bie Antlage gegen ihm erfannt iſt, ben 
Zeugen, welchen er fürdtet; im der naͤmlichen Moficht erflicht er in einem 
Sade bie Unſchuld, weite er fo eben geſchänbet, und wirft fie ins Grab; 
fo eudllch erfgießt er, mit fpiter Wiedererinnerung einer Nabe, einen 
Ungrädlipen, ohne Mitranen no Gegenwehr, der von ihm einen Thaler 
fordert: er tbbtet, olme Wabnfinn, ohne Zorm, ohne Leidenſchaft. 

In Frantreich, Im Gegentheil, entſteht, mit feltenen Ausnahmen, 
bad Verbrechen, und namentlich ber Todiſchlag, aus einem Parerbemus 
von Wuth ober Uebermaß von Elend, Im Frantrelch in es ſelten, daß 
derjenige, der feine Haͤnde in dad Blut feines Nebenmenſchen taupt, 
nicht einer augenblictigen Reidenfgaft, einer umerbittfihen Nothtuendigteit 
geborge, die Ihm fortreißt und im ben Abgrund ſtürzt. In Emgland 
if es eime fapremtiche Inteligeny, melde die größten Verbrechen veräßt, 
in Branfrei ift es der Wahnfinn; In England Ift bat Verbrechen gewifs 
fermaßen ein Gewerb; in Frantreich in e6 beinabe immer ein Zufall. 
Diefe garatteriftifge Verſchledenheit relcht wieleicht bin, um bie verbälts 
nißmäßige Mehrzahl ber Hinriptungen in Gngland zu erflären, Und in 
ber That, olme Über den Grundfag der Tobeäftrafe abzuſprechen, da bie 
Staatögefenfgaften ſich einmal dieſes entfegliche Recht anmapen, fo muß 
natürlih ber Züger der Hinrichtungen dringender ſeyn bei einem Wolke, 
wo das Berbrechtu aus Ueberlegung hervorgeht, als ba, wo es mur aus 
Wahnſinun entfpringt. 

3u biefen Betrachtungen werden wir durch folgenden Mordverſuch 
veranlaßt, der in ber Statiſtie der Verbrechen in England taͤglich meue 
Beiſplete erhält, In der Gegend von Elworthy, Grafſchaft Morfolt, Tehte 
vor einiger Zeit, in der Eigenſchaft als Haushaͤlterin in elmem reichen 
Hauſe, eine fpbue und junge Wittwe. Micht weit von da wohnte auch 
eim reicher Paͤchter, dem feine Gefhpäfte häufig auf das Schloß riefen; 
dort fab er Eliſa Rugg (bieß iſt der Name der Witiwe), verliebte 
fig im fie und Got ihr feine Hand, life wies lange Zeit dieſe Werbins 
bung zuruͤck; allein eudlich, befiegt durch dringende Vorſtellungen, durch 
glänzende Werfpresiungen, und vlellelht auch durch die Beforgnif einer 
ungewiffen Zufumft, wurde fie bie Gattin des Paͤchters, ber ihr durch 
Ehevertrag eine Reute von 200 Pfd, St., die auf die aus ber Ehe ent 
fpringenben Kinder Ävergebem ſollle, zuſicherte. Den Tag na bir Korps 
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geit gieben bie beiden Eheleute nach Üeilington, denn ſchon damals badhte 
das Ungebeuer auf ein Verbregen, was er unter den Augen ber Frtuude 
feiner Gaitin nice zu veruͤben gewagt baͤtte. Hlier, ferm vom allen Denen, 
welche fle befisügen fonnten, fing er an, fie ohue Erbarmen su quälen, 
um fie gu zwingen, auf das Heirathéegut zu verzichten, dad er Ihr guge 
ſichert hatte; aber die Drobungen und ſelbſt die Thaͤtlichteiten fipeiterten 
an ber Heftigreit ber Frau, bie um feinen Preis ein Witthum aufgeben 
wollte, was ihr nicht mehr angehörte, fonsern das Eigenibum, bie eins 
ige Huͤtft quelle eines Kindes war, was fie unter dem Herzen irug. 

Bon dem Augenblicke, wo die Schwangerſchaft Ellſa's nit mehr 
zroelfelbaft war, änderte Ihr Ehemann fein Berragen, An bie Stele ber 
bärtejten Behandlung trat nunmehr die nacgiebigfte Sorgfalt; feine Grau 
foien ber Gegenftand feiner zaͤrtlichſſen Aufmerffamtelt geworben zu ſeyn. 
Eines Tages, es war Im neunten Monat Ihrer Schwangtrſchaſt, von 
dem Mißbehagen ihrts Zuſtandes gequaͤlt, läßt fie eimige Klagen enis 
faläpfen ; ie Mann mäbert fin ibr, füßt ihr Me Hände, und bittet fie, 
ihre Arbeit zu verlaffen, im Ihe Zimmer fi zu verfügen und bort auf 
dem Bette einige Stunden Ruhe zu ſuchen; er folgt ine im ihr Gemach- 
tft ibr, ſich ausjufleiben, umd entfernt ſich, nachdem er bie Vorhaͤnge 
des Bettes zugezogen bat. ine balbe Stunde baranf fommt er leiſe im 
dad Zimmer, horcht nah bem Berdufne ihres Mibemjuges, und fragt 
fie, ob fie hlafe; fie antwortet mein, aber fie wänfge rublg zu bleiben; 
nun legt ber Pachter bie Beitbecke Aber ihre Augen, damit, fagt er, fle 
den Glanz bed Tagetlicyted nicht vor Augen babe, und zielt fig von 
Neuem zurüd. Zmwanyig Minuten fpdter kommt er abermals hinauf, 
nähert ſich wiederum bem Kiffen feiner Frau, am bie er, mit lelfer Stimme, 
de mämlie Frage ſteili: Schlaͤfſt Du? Ellſa war mad, aber fie wollte 
nicht antworten, in ber Hoffnung, daß Ihr Mann, wenn er fie eingts 
ſchlaſen glaubre, fie nicht ferner beläfigen werde, In diefem Augenblicke 
verfente ihr das Ungebeuer auf den Kopf und den Bang einen Schlag 
mit einem Sammer, der dazu diente, um Gteintchlen zu zerſchlagen. 
Eliſa, bereits voll Blut, vermeidet, indem fie ſich Im ben Bettgang wirft, 
einen dritten Schlag, der fie wahrſchelnlich getbotet haben würde, Gie 
fÖHt das Vett zwiſchen fiy und ihren Mörder umb erreigt bie Treppe, 
von da bie Thäre auf bie Straße; aber zum Ungiüd finder fie biefe vers 
ſchleſſen und ohne Ewiäffel; der Schrecken gibt ibr abernatuͤrliche Kräfte; 
fie zerbricht das Schlotz, ebe Ihr Mann fie einbolen konnte, und In flies 
genden Haaren, blutig, balbtodt Mürgt fie in ein benachbartes Haus. 
Der Raſende verfolgt fie, und da er fie nicht erreichen fan, rennt er 
in das Feld unter dem Ausruf: „Ich bin verloren, ich werde gehängt.’ 

Dur bie Huufe der Kunſt und die Sorgfalt Ihrer Freunde zum 
Reben zurädgestamt, batte die umgläctige Elia die obigen Einyelnheiten 
ersäbit. und die Konſtabler bes Bezirtes waren nach langen Nanforfguns 
gen dabin gelangt, dem Mörber zu ergreifen. Vor dem Unterfugungds 
riter, unmittelbar nad dem MWorfall, als Ihre Aräfte und ihre Webers 
fegung no dur den Scherz vernigtet waren, fonnte bie junge Frau 
ihre erfte Husfage nicht zurüdnebmen. Als aber, vor wenigen Wochen, 
Ihe Dann vor den Aififen von Wellington erfien, und Eilfa fig ihrem 
Wibrder gegenüber befand, vergaß fie Ihre Ungft und Ihre Leiden, und 
gehorchte nur mebr den Gefühlen ber Frau Ind Gattin, Wie groß au 
die Zahl und die Nugenfälligteir ber Belaftungen ſehn mögen, bat englifge 
Befeg verlangt umerläftin, daß biefe Belaflungen eidlicy erbaͤrtet fegm 
müffen, wibrigenfalls ſeibſt das @eftändniß des Ungeflagten keine Bers 
urtbeilung begiünden fan; Etıfa war zugleip bat Opfer unb ber einzige 
Zeuge des Verbrechens ihres Gatten, Wis ihr das Evangellum burg ben 
Eareiber des Berigisbofes vorgehalten wurbe, und ber Mimter fie auf⸗ 
ferderte, elbliy zu verſprechen, bie Wahrheit, die ganze Wahrheit zu 
fagen, verweigerte die Unglüdlie den @ib, und rettete auf diefe Weiſe 
von einem faimpfliwen und getoiffen Tode ben Michtswärtigen, ber unter 
fo faauderimfien Umftänben eım während zehn Monaten vorgefaßtes Bers 
Srewen verübt batie. Sie batte dad Bett diefes Ungeheuers getheilt, fie 
trug feinen Namen! ,,. So wahr if es, daß Im allen Rändern und 
zu allen Zeiten die Frauen beffer find als wir, a 

Der Pachter wurde am 5 Mai freigefprodhen; am 8 rubten Ellſa 
—— Kınd im einem und demſelben Sarge auf dem Kirchhofe von 
Wedingten! 





Bermifhte Nachrichten. 

Der fhmelle Fall ber engliſchen Baummwolenwaaren bat. nach und 
nach In gang Indien die dort einheimiſche umd feit Jabrtaufenden mit der 
größten Boutommenheit betriebene Manufartur der Muffeline vernichtet. 
Zwar find De inbifgen Probufte bis auf die legte Zeit den englifhen am 
Feinheit, GSleichheit und Dauer unendlich Äberiegen geblieben, aber bie 
Mobptfeitbeit der Mafhinenarkeit mit ber jumehmenden Berarmung ber 
frühern Räufer der koſtbaren Muffeline hat den Sieg über bie befiere, 
aber unendlich tbeurere Waare bervorgebrant, Die frinften Muffeline 
wurden im Darca in Bengalen gewoben, bie Baumwolle dagu wurde Im 
der Umgegend der Stadt gewonnen. Das feinfte Garn wurbe von jungen 
Mabchen auf feinen GStahlfpindein geſponnen; fie konnten aber nut daran 
arbeiten, fo lange Than lag, ſobald fi die Gonme zeigte, ertrug ber 
feine Baden feine Manipulation mebr, obne zu brechen; ber Preis deſſel⸗ 
ben war 5 Pfund Eilter für ı Pfunt Garn. Im Jahre 1920 erbielt 
ein Engländer in Dacca von Ehina dem Auftrag, 2 Stück des feinfen 
Muffelins wesen zu laffen, jedes war 4 Eile breit, 10 Ellen lang, koftete 
400 Anpien und wog 10%, Rupie; es waren die legten Güde feinen 
Muffelins, tie in Indien gewoben wurden, deun ald er Im Jahre ıs22 
eine neue Rommifflon erbleit, ronnte er fle mit mehr ausführen, bie 
Weber und Spinner waren inbeß verſchwunden. Ehemald bezog ber Hof 
von Debii eine große Menge diefer feinen Gefpinnfte aus Dacca, aber 
die Urmuth des großen Moguls erlaubt Ihm dergleichen Luxus nicht mehr. 
Not Im Fahre anoa faufıen die Kompagnie und einige Handelshaͤuſer in 
Ealentta jäbrli für mebr als 25,000 Pfb. Et. Muffeline in Dacca; Im 
Fahre 1507 war bie Summe auf 11.000 Pfb., im Jahre 1515 auf 
4000 Pfd. gefallen, Geltbem bat ber freie Handel mac Indien unb ber 
Ball der englifhen Baummwollenwaaren alle Ausfuhr der ludiſchen unmdgs 
lich gemacht. Die Rompagnie, die Branyofen und bie Holländer haben 
ihre Faftorelen in Dacca aufgehoben, und bie Stadt Ift nah unb mad 
von großem Reichthum in eben fo große Armuth berabgefunten. Nox 
im Jahre 1814 bezahlten 241,600 Kdufer Steuer, gegemwärtig ne no 
10,700, Die gange Zahl der bewohnten Käufer betrug Im Sabre 1850 
46.379, die Zabl der Einwohner 67,000, wovon bie Haͤlfte KHimbus, bie 
andere Mobammedaner find. Noch im Jahre 1924 wurden für 14,000 
Yid. Et. grobe Baumtwollenwaaren ausgeführt, Im Jahre 1829 war biefe 
Summe auf 9000 Pfd. gefallen, und bie Fabritation wird in wenigen 
Yahrem völlig aufgehbrt haben, Indem Im Aigemeinen dieſelbe Qualität 
in Dacca geſponnen und gewoben zwei und ein baltımal Iheurer kommt, 
als enguſche Waaren, Miele Weber führen jegt eugliſches Garn ein, 
aber au dann foften ihre Waaren mod 30 bis z0 Prozent mehr alt 
englifge. Das Eiend, welches eine fo pibglige Zerfibrung eines ausge⸗ 
breitetem und erblich betriebenen Gewerbes verbreitet, iſt undeſchreiblich. 

* 


Briefe aus Rio Janeiro vom 15 Junlus beſtaͤtigen bie feleblihe 
Belegung ber Unruben Im den Bergbanprovingen, doch ſcheint im Bolge 
einiger vom Mintfterium vorgefhlagener Maßregein, nämlich einer Aus⸗ 
bebung von 4000 Mann umd einer Anlelhe von 4,800,000 Milreis, in 
der Hauptſſadt ſelbſt eine poltitiſche Aufregung ftattgefunden zu haben. 
Man batte das Minifterium Im Verdacht, es dezwecte Im Geheimen eine 
Neftauranton des Kaiferd Don Pedro; indeß war ber eigentlige Beweg⸗ 
grund zu jenen Mapregeln wahrſcheinlich fein anderer ald der, fi genen 
die verfniedenen Ibm feindlichen Parteien in ber arfengebrnden Verſamm⸗ 
Tumg zu verfiärten, Man war Übrigens der Meinung, die Minifler 
würden ihren Zwec nicht erreichen. 

* * 

Nachrichten aus Bollvia beſtaͤtigen, daß bie Reglerung bes Praͤſtden ⸗ 
ten Santa Eruß die Lage der Repudlit, die auch In finanzieller Hinſicht 
feie diatend fenn ſott, bedeutend verbeſſert habe, Die Ausgaben ber 
Regierung find unbedeutend: fie bellefen ſich Im xcrgangenen Jahre auf 
1,586,026', Dollars und die Einnahmen auf 1,700.749'%. mithin ergab 
fi ein Ueberſchuß von 414,695 Dollard, Die Benbiterung von Bolivia 
wird auf mabe an 1,200,000 Serien angefslagen. Dem Berkbt bes 
Finangminifters zufolge beträgt die Gtaarsfauld der Mepublit 1,658,000 
Dollars, eine Summe, die fie Hinnen wenigen Jahren vbilig abzutragen 
Im Stande ſeyn wirb, 


Mängen, in der Llrerarıfps Artfiuimen Unfalt der 3, 6. Eottafgen Bugbandlung, 
Berantwortlicher Rebatteur Dr. Rautenbager 


Das Ausland. 





Cin Tagblatt 
filr 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker. 






Madagaskar und feine neueften Staatsummälzungen. 


Das geheimnipvole Verhängnis, das fo lange feine Hand 
fdügend uber Afrika ausgeftredt hielt, alle Unternehmungen 'ber 
Europäer auf diefem Kontinent ſcheitern ließ und ihnen bis auf 
diefe Stunde noch dort nichts als einige ſchwache Niederlaſſun⸗ 
gen und Faktoreien gönnt, ſcheint auch über Madagaskar ge: 
macht zu haben, feit dieſe große Inſel von den Portugiefen ent: 
bett wurde, die zuerſt im Jahre 1506 an ihrer Küfte landeten, 
aber von Indiens Schaͤtzen angezogen, bie ihrer Habsier eine 
reihere Beute verfpraden, Mabagadtar bald wieder verliefen. 
Die Holländer, die den Portugiefen folgten und nicht ben verhee⸗ 
renden Himmelsftrih von Java, Sumatra und den Molnften 
geiheut hatten, wichen hinweg vom biefer Infel, die auf allen 
Seiten von einem Gürtel fumpfiger Gegenden umgeben, durd: 
aus unzugänglic ſchien; obgleih nicht zu zweifeln iſt, daß es 
ihnen gelungen feyn würde, eine Gegend geſund und bewobnbar 
zu machen, die auf feinen Fall unbewohnbarer ift, ald Batavia, 
Amboina, Timor, Surinam und die andern Kolonien, mo fich 
ihr ausdauernder -Unternehmungsgeift mit fo vielem Erfolg emt: 
widelt bat. Erſt anderthalb Jahrhunderte fpäter, nachdem die 
Holländer Madagastar aufgegeben hatten, warf Frankreich zuerft 
feine Augen auf diefe wichtige Juſel. Die indiſche Kompagnie, 
der fie im Jahre 1649 der König von Frankreich zur Kolonifl: 
rumg überließ, nahm Befig von einem Theil der füdlichen Kite, 
in der Nähe der Landſpitze, wo ſich in ber Folge das Fort Dau: 
pbin erhob, Später ſetzte fie fib aud auf der öftlihen Küſte 
zu Zamatave, FKoulepointe und Sainte:Marie feſt. Die Geſchichte 
diefer Niederlafungen ift eine lange Folge von Unfällen, bie 
durch ben tödtlihen Himmelsftrih, bie Uneinigfeit unter ben 
Chefs, die Unfähigkeit einiger derfelben, deu Fanatismus der 
Miffionäre, die unerfättlihe Habgier der Koloniften, und bie 
Ausſch weifungen aller Urt, die fie fih gegen die Cingebornen er: 
laubten, herbeigeführt wurden, Dreimal faben fi dieſe von 
Natur aus gutgearteten und fanftmüthigen Wölfer fo meit ge: 
bracht, durch eine allgemeine Niedermeglung ihre Unterdrüder 
aufjureiben, um ein unerträglich gewordenes Jod abzuſchütteln. 
Das erfie Blutbad ereignete ih im Fahre 1652 zu M ghefia; 
dad zweite im Jahre 1673 im Fort Dauphin, und das lehte im 
Jahr 1751 auf der Infel Salnte:Marie, die der Zufluchtsort 


18 September 1833, 


aller Abenteurer aus Mauritius und Bourbon geworben!war, vom 
denen die meiften lange Zeit auf biefen Meeren Sceräuberel ges 
trieben batten, Bon biefer Zeit an entfagte Frankreich gewilfer- 
masen bis zum Jahr 18520 dem Gedanken, auf Madagaskar res 
gelmäßige Niederlafungen zu unterhalten. Fort Dauphin, Te 
matave und Foulepointe waren die einzigen Punkte, wo nad 
die franzöfifhe Flagge unter dem Schuß einiger Europäer wehte, 
bie kaum zu ihrer Mertheidigung bingereicht haben würben. Die, 
Handelslente, die fi dort miebergelafen hatten, trieben Verkehr 
mit den Cingebornen und verfahen Mauritius und Bourbon vor 
dort aus mit Reiß und Vieh, wie benn bie Megierungsbehörben 
biefer beiden Juſeln gleichfalls von Zeit zu Zeit Schiffe nah Ma- 
dagaskar fendeten, um dort auf ihre Rechnung dergleichen Ladun— 
gen einzunehmen. 

Als im Jahre 1810 die beiden leßtgenannten franyöfifchen 
Kolonien in die Hände der Engländer fielen, fo theilte natür— 
lich auch Madagaskar ihr Loos und von dieſem Zeitpunfte fchreibt 
fih der Einfluß ber, dem bie englifhen Agenten auf dieſer Ju— 
fel erwarben. Durh den Vertrag von 1614 erbielt Frankreich 
Bourbon zurüd und feine Rechte auf Madagaskar wurden vom 
England anerkannt, Die franzöfifhe Regierung fendete, mit dem 
Titel eines Handeldagenten, einen gewiſſen Spivain Mour, ber 
diefe Funktion fhom unter dem’ Kaiſerreich beffeidet hatte, mad 
Tamatave. Es war ein Manu von geringen Fähigkeiten, großer 
Eitelfeit und vol Ehrgeiz, der jedoch bei dem Angriff einer eng- 
lifhen Fregatte auf Tamatave einigen Muth gezeigt hatte, Sol— 
vain Rout faßte den eriien Gedanken zu einer Wieberlafung auf 
ber Infel Sante: Marie, wobei er bie Mbliht begte, dem 
Adnig Rhadama einen Mittelpunkt des Widerflandes entge 
genzufegen, da diefer friegerifhe Häuptling der Hovas mit jedem 
Tag dem Küftenland näher ridte; allein Solvain Rour befaf 
nicht genug Fähigkeiten, eine folhe Unttraehmung gehörig zu 
leiten. Um jedoch zu zeigen, unter welchen Verbältnifen biefe 
Niederlafung begann, wollen wir, bevor wir weiter geben, einen 
Blick auf Madagaskar felbt, feine Finwohner und mamentlic 
auf die Hovas werfen, die gegenwärtig auf biefer Fufel die 
erſte Rolle fpielen. 

(Bortfegung folgt.) 


—— — 


261 


1042 


Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland. 


Napoli di Romania. — Quarantaine — Stadt, — 
Feſtungswerke. — Vorſtaädte. — Umgebungen. 


(Salusß.) 


Kirchen gibt es in Naupfia ſehr wenige. So vlel mir be: 
fannt ift, find deren im Allem nur vier, worunter zwei Kathe⸗ 
dral⸗irchen, mämlich die des heiligen Spiridon, bei welder ber 
Präfidene Johann Graf Capobiftria ermordet wurde, unb die 
bes heil, Georg, in welcher fein Körper bie zur Abfübrung nah 
Gorfu beigefept blieb, Diefe Kirchen find zwar ziemlich geräu: 
mig, aber fehr ärmlih, ohne allen Shmud, uud mag mod 
f&limmer ift, giemlih unreinlich. Die beiden andern Kirden, 
von denen eine der heiligen Panagla *) geweiht ift, find febr 
tlein. Die Häufer find größtentbeild von Stein, baben zwei 
Stodwerke, find nad europdifher Art gebaut, und haben nicht 
jenen Weberfluß an Fenftern, der bie tuͤrkiſchen Haͤuſer aus: 
zeichnet, Won Außen haben fie ein ziemlich artiges Auzfeben 
und feffeln den Blick deſſen, der an türkifhe Dörfer und Stadte 
gewoͤhnt iſt. Praͤchtige Haͤuſer gibt es in Nauplia gar nicht, 
und die Wohnung des Praͤſidenten, von der man wie von einem 
Palafte ſpricht, zeichnet ſich in Nichts vor den andern and, ja 
mödte vieleicht noch ſchlechter ſeyn, als einige Privathäufer. 
Da einmal von dem Gebäuden die Mede ift, fo kann ic die Ka: 
fernen der regulären Truppen nicht unerwähnt laſſen, bie zwar 
ein banfäliges und unfreundlihes Ausſehen haben, aber als 
das größte Gebäude von Nauplia bemerkendwerth find. Sie find 
auf einem ſeht unregelmäßigen Plage gebaut, ber nicht nur nicht 
gepflaftert, fondern nicht einmal geebnet ift. Auf biefem Plage 
ift das Wirthshaus zum Löwen, die befanntefte Meftauration im 
der ganzen Stadt, wo die Offiziere ber erwähnten Truppen mit 
den Pfeifen im Munde vor der Thüͤre figend, den größten Tbeil 
des Tages zubringen, und von Politif reden, Die verfhiedenen 
politifhen Meinungen baben während meiner Unmwefenbeit mehr 
als einmal Anlaß zu Zank und fogar zu Echlägereien gegeben. 

Mas die Buden und Kauflaͤden betrifft, fo findet ih außer 
dem. gemwöhnlihen Markt von Eßwaaren nnd einigen Kleinigtei: 
ten ın diefer fogenannten Hauptftadt Nichte, und die bier leben: 
den Fremden müſſen Alles, ſelbſt Kleider und Stube aus den 
Häfen des mittelländifhen Meeres kommen lafen, Die oben: 
erwähnte große Straße und der freie Pla find nach mafabamifder 
Methode gepflaftert, und zwar durb unſere Matrofen. *) Die 
übrigen Straßen, welbe man eher Nebengaffen nennen follte, find 
gar nicht gepflaftert, und im Grübling und Herbſt mit uner: 
grümdlichem Kothe bedrdt, was bei dem volltändigen Mangel 
an Kutſchen um fo unangenehmer für bie Einwohner dieſer Stadt 
ift, melde ohnebim fehr ſchlecht unterhalten wird, und ſich durch 
ihren Schmutz auszeichnet. Die Sriechen leben gleich allen Be: 





*) Panagia beißt eigentlich bad Alterbeitigfte, umb fomtt wäre bier 
eine Tantoiogie; im der griechiſchen Karche bedeutet aber Panagla 
Bad Bıld dr6 Heilande ober ber heiligen Jungfrau, und bie ur- 
foräingtiche Bedeutung trat in ben Hintergrund und blieb, wie im 
Rußtand. aan; Wubragiet. 

**, Die ruiſiſchen. 


wohnern füblicher Länder fo zu fasen auf ber Straße, und man 
fann in Nauplia alle Handmwerke auf der Straße betreiben ſehen, 
vom Schuhmacher und Schuhflicker an bie zum Fleiiher, der 
ad libitum Ochſen auf der Straße ſchlachtet, gang mie in den 
türfifhen Städten und Dörfern, nur noch weit unreinlicer, 


Die Lage der Stadt in militärifher Hinſicht iſt äußerft vor: 
theilbaft, und man fann Nanplia als bie erfte oder mindeſtens 
als eine der erften Feſtungen in ganı Morea betrachten, einem 
Lande, das mit Felungen überflüffig verfehen iſt, welche alle, 
ohne Ausnahme, von den Menetianern und Genuefern gebaut 
find. Die Befekigungen von Nauplia find von der alten vene- 
tianifhen Bauart und zerfallen in drei Theile: in Palamidi, 
die Citabelle, Itſchlale und Burfca, 

1) Palamidi, die wichtigſte von Allen, liegt auf dem 
Rüden eines fehr hohen und fteilen Felſens, bie Lage ber Cita— 
delle ift malerifh und vortheilbaft zugleich. Ich befand mich in 
einer unrubigen Zeit zu Nauplia und fonnte mir deßhalb feinen 
Eingang ind Innere der Feſtung verihaffen, weldhe Anfangs von 
den Truppen, ober richtiger geiagt, von den Miatrofen ber ver- 
einigten Mächte beſetzt war, und nachher den, franzoͤſiſchen Trup⸗ 
ven, welde gleich mach meiner Mbreife, 700 Mann ſtark, aus 
Modon ankamen, übergeben wurde, So kann ic leider weder 
über dad Innere noch über die Bewaffnung diefer Feſtung etwas 
Näheres bier mittheilen. Won der Stadt und dem Hafen aus, 
die fie beherrſcht, betrachtet, ſcheint fie unerſteiglich. 

4) Itſchtale, (die dreifache Feſtung) liegt am Fuße bes oben- 
erwähnten Felſens und verrheidigt bie Stadt gegen jeben Anfall von 
der Serfeite. Seine Mauern, fo wie die der ganzem Stadt, find 
aus Baditeinen gebaut, wie alle übrigen genueflihen Zeitungs: 
werte, die ic zu Gefiht befam, und oben mit Beinen Baden 
bedeckt, welche vielleicht zur Deckung der Leute dienten, bie 
mit Gewehren herausſchoſſen. Die wirklice, Höbe ber Mauern 
jedoch läßt mic glauben, daß dieſe Baden nur eine im Mittel: 
alter fehr gewöhnliche Verzierung bilden, Die Feſtungswerke 
find gegen dag Meer zu gerichtet, und bilden ben wictigften 
Vertbeidigungepunft der Stadt, die mit Mauern und einem 
ziemlich ſchmalen Graben umgeben iſt. Won ber Zanbfeite bat 
fie nur @in Thor, dad Sommers um 9 Uhr Abends geſchloſſen 
wird: ein Kanonenſchuß benachrichtiget bievon bie Einwohner, 
Ein kleines Pförtchen verbindet bie Stabt mit ber Geevoritabt, 
und führt an den Landungsplatz bei der Quarantaine, In der 
Feitung Itſchkale iſt gleichfalls ein Thor, oder eigentliher zu 
reden, ein Pfortchen in der Batterie der „vier Brüder,‘ welches 
gerade and Meer führt. Im Itſchlale befinden fid Kaſernen und 
ein Militärfpital, 

3) Burfha, die kleinſte von allen diefen Feſtungen, liegt 
mitten im Self und dient zum Schuß des Hafens. Hicher 
wurden aus dem Palamidi, dem gewoͤhnlichen Aufbewahrungsort 
für Verbreser, zur Zeit meines Aufenthaltes 2 Soldaten, Mit: 
iquldige der Brüder Grorg unb Konftantin Mauromicali gt: 
führt, melde zuerft auf dem verewigten präfidenten gefeuert hat: 
ten. Der Grund dieſer Verſetzung lag in dem Wunſche ber ba 
mals berrfhenden Yartei, Diefe Leute im befierer Laze zu fehen, 
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und ihnen die Mittel an bie Hand zu geben, ſich durch die Flucht 
zu retten. *) 

Napoli hat 2 Vorftädte: Bronie, das in einiger Entfernung 
von ber Stadt felbit, rechts vom Wege nad Liguria liegt, wel: 
des ein ziemlich großes, jetzt gang zerftörted Dorf iſt. Diefe 
Vorſtadt ift noch nicht lange, und meift nah europälfher Art 
gebaut, Die Straßen find volllommen regelmäßig, die Käufer 
von Holy. Es wurde völlig verwuͤſtet durch den legten Einfall 
der MRumelioten, melde in bie von ben Truppen und Esfadren 
der vereinigten Mächte geſchützte Stadt felbft nicht einzubringen 
vermochten, und ihren ganzen Zorn an dieſen unglücklichen Woh— 
nungen ausliefen. Der große Weg zwiſchen dieſer Vorſtadt 
und dem obenerwähnten Feſtungsthore dient zum alleinigen 
S:paziergange aller Einwohner der Stadt ohne Unterfchied. Hier 

ſteht im der Entfernung von etwa einem MWerfte ein einzelner 
Baum, eine Art italienifher Silberpappel, welden die Einwoh: 
ner ungemein fhäßen, theild weil er der einıige feiner Art im 
umtreiſe von einigen Meilen ift, theils weil zur Zeit des grie⸗ 
chiſchen Arteges im Jahre 1821 und fpäter noch unter bem Schatten 
deſſelben fih die Raͤthe bed Volles verfammelten. Die andere 
Vorſtadt bat keinen befondern Namen und bilder gleihfam einen 
Theil der Stadt, von ber fie nur durch die fehr unbedeutende 
Feftungemauer getrennt iſt. Das in derſelben angebrachte Pfört: 
hen bient, wie fhon bemerkt, zur Verbindung der Vorſtadt mit 
der Stadt, und bleibt aus Rädjiht für die Einwohner länger 
als die andern Eingänge, nämlich big um 11 Uhr Abende offen. 
In dieſer Vorftadt ift der Landungsplatz, die Quarantaine und 
der Markt. . 

Die Umgebungen von Nauplia find ziemlich einformig unb 
bieten größtentheils einen Moraft oder Granitfelfen dar, die mit 
Moos und niedrigem Gefträude überwachen find. Selten nır 
ſtoͤßt man auf ein Meines Thal, wo gegen die heftigen Winde 
geihüpt, melde haufig in dem Mieerbufen des Archipels würhen, 
einige Limonen: oder Dlivenbäume bluͤhen, die mit vieler Mühe 
an ben von den Höhen der umgebenden Berge herabfliefenden 
Baͤchen gehegt werden, Port Tulon bat feinen Namen von einem 
ſedr guten Hafen, ber theild durch das bergige Ufer, theils durch 
einige unbemohnte Infeln, melde nur zwei ſehr fhmale Eingänge 
offen laffen, genen alle Winde geſchützt iſ. Nur eine Meile von 
Nauplia entfernt, koͤnnte diefer Ort einen fehr angenehmen Spa: 
siergang darbieten, wenn bie Einwohner diefer Stadt mehr Mit: 
tel und einige derfelben mehr guten Willen hätten, ſolchen zu 
verbeffern und durch Anbau zu verfhönern. Als ich Diefen Ort 
beſuchte, fand ich in einem der Heinen Thäler einen mit Bin: 
men verfhledener Art reichlich beſetzten Garten, Mandel-, Dli: 
ven:, Maulbeerbaͤume, namentli aber Limonenbaͤume wechſelten 
ohne Drbnung mit einander ab, und wuchſen tbeild am fer 
eined Maren Babes, theild auf einer Beinen Wiefe und in der 
Nähe der ärmlihen Hütte eines den Garten bewahenden Kan- 
dierd, der mit einem langen Gewetre auf der Schulter, mit 
vViſtolen und Jatagan im Gurtel, auf der Schwelle faß und mehr 





) Dan darf nicht vergeifen, daß bier ein Raffe fpricht, der die Ver⸗ 
waltung bed Grafen Eapodiftriad In allen Xpelten billigt, 


einem Räuber als einem friebliden Lanbmanne ober Gärtner 
glih. Diefe Gewohnheit‘, nie unberaffnet auszugehen, ſchreibt 
ſich nod von ben Zeiten dir türfifhen Herrſchaft her; übrigens 
wäre ed auch jetzt nit ratbfam geweſen, ſich ohne dieſelben 
blicken zu laſſen, denn man fonnte nicht zwei Schritte vor das 
Thor binausthun, ohne aufgeplündert, ja fogor vom Kopfe bie 
zum Fuße andgezogen zu werden. Auf ber andern Geite von 
Nanplia, auf dem Wege nah Argos, ift noch eim anderer Drt, 
die Mühlen genannt, ber von den Einwohnern diefer 
Hauptftadt häufig befucht wird, oder vielmehr beſucht wurde, 
denn die Rumelicten, welde ſich feit Kurzem in Argos feſt— 
gelegt hatten, machten biefen Befuhen ein Ende, und ma: 
ren Urſache, dab ic biefe Gegend auch nicht mäher in Augen: 
fhein nehmen konnte, die mir übrigens fehr moraftig und mehr 
zur Jagd ald zu einem einfahen Epaziergange paffend ſchien. 
Vort Zulon gegenüber, auf bem andern Ufer des Golfs, liegt die 
Heine Stadt Aftrog, die mit weißen, noch von den Genuefern er: 
bauten Mauern umgeben ift; in ber Mäbe liegen einige Gärten 
und fie bietet einen fehr angenehmen Spayiergang für Denjeni: 
gen dar, ber Seit und Geld bat, fi länger äld 24 Etunden aus 
der Stadt zu entfernen. — 

Nach viertägigem Aufenthalte in Nauplia, während welcher 
Zeit ib gemaͤchlich alles Obenbeſchriebene gefehen hatte, fing ich 
bereitd an, anmeine Meiterreife nad Aegina und Athen zu denfen, 


Das Shloß Windſor. 

BWainkfer ift gewiffermapen das enalifge Werfailled, Die Stabt liegt 
zwei und zwanzig englifge Meilen (ungefähr vier beutfpe) von Londen 
in einer berrligen Gegend inmitten von Wiefen, welche bie Themfe befpält 
und an gut bewaldete fanft abhängige Kugel geletzut, die eime hoͤchſt 
malerifpe Einſaſſung bliden; auf einem biefer Hügel Tiegt das Abmiglicge 
Schleß. Es war Zeuge ber Pracht und der Feierlipfeiten ber alten Rit⸗ 
terzeit, fo wie ber Megierung ber Eduarde und Keinrie, und iſt noch 
jegt, wie vor fieben Jahrbunderıen, ein Wolnfig ber Könige von Eng—⸗ 
land, Das Parlament hat erft fürzlich bedeutende Summen zu ben Auts 
befferungen und Berfpbuerungen, beren es bedarf, genehmigt, ein Gelb, 
bad, ter allgemeinen Melnung zufolge, gut angemwenter if. Die im 
gotbifgen Style erbante, dem heiligen Georg geweihte Kapelle des Schloſſet 
ift die präctiofte im ganz England und vielleicht au In Europa; gegen 
Ende des fünfzehnten Jahrhunderts begonnen, wurde fie im ben erflen 
Jahren des folgenden vollendet, Zu den Etaatyimmern führt eine Ters 
raffe, von ber man eine weite Hudfigt hat; man fan fi numdglich 
einen velgenderm Unblict denfen, und wer ibn zum Erſtenmal genießt, 
wird ſich vicht leicht einer unwilltürlichen Bemüıhöbewegung ermebren. 

Dad Alter bed Schleſſes Winbjor verliert fi im die graue Berzelt. 
Unter Wilhelm dem Eroberer und feinem Sebn Wilbelm dem Worten 
ſchelnt ed als milttärifper Poflen benägt worden zu ſeyn. Die Regenben 
verlegen ben Gig des Königs Arthur und feiner berühmten Rıtter von 
der Taſelrunde Hleber; Froiſſart ſagt, daß im ſecheten Jahrhundert die 
Feſte biefes Drbens im Windfor gefeiert wurden. Wie bem au fep, 
Ebuard IN, der Im achtzebnten Jahre feiner Regierung biefen Orden 
wieder berftellen wollte, ließ einen runden Eaal von 200 Fuß Iım Durch⸗ 
meffer bauen, in dem er mit feinen Waffengefährten fpeiste: biefer Saal 
erbleit ben Mamen ber „runden Tafel.“ Der Graf von Gurrey, ber in 
Windfor eingefperrt wurde, weil er am Fafltag Fleiſch gegeffen, hat über 
bie Weranlafung feiner Ungnate und feiner Einterferung ein mertwuͤr⸗ 
diges Gedicht geſchrieben, im dem bie damaligen Sitten und Sebraͤuche 
bed englifpin Hofes teineswegt fhonend behandelt werben. Windfer war 
ber Lieblingsauſenthalt der Kbnigin Euiſabeth, bie fi bier von ben Be 


ſawerden unb der Sangwelle, die ir die bffentiigen Wingelegenbeiten 
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machten, erholt, Man bewahrt noch eine Meberfeyung ber „Didttunfl“ 
bes Horaz auf, eine Urbeirt ber Mußeſtunden ber Abnigin im Windſor, 
von ber noch jegt eine der Balerien des Schloſſes ben Namen trägt. ine 
Durchſicht der Rechnungen jener Zeit für die ndthigen Ausbefferungen 
bes Schloſſes ſelbſt ober dem Unterhalt feiner Bewohner gewährt bobes 
Anterefe. Dan fieht daraus, daß ein Monarch bes fünfsehuten ober 
ſechzehnten Jabrbundertd weit weniger Bequemlicgfelten batte, ald ber 
befcpeidenfte Bürger unferer Tage. Heinrich VIII 5. 8, hatte fletd einen 
Schloſſer In feinem Gefolge, ber, weil es am einem Miegel feblte, um 
fein Schlafgemach zu ſchliehen. biefed Geſchaͤft jeben Abend peforgen mußte. 

Das Schloß Windſer war aub der Tepe Kerter des unglädlinen 
Raris I, weßhalb das Parlament eine Garnifon dahin verlegte. Georg 1, 
fo mie feim Nachfolger, bieten fig nur felten bafeldft aufs bie Abnige 
Georg III und IV aber liefen große Ausbeſſerungen vornelmen, und 
verwendeten bedeutende Summen auf biefes Schloß, Die Staatszimmer 
enthalten herriiche Gemälde von Zitlan, Guido, Hannibal Earracd, van 
Dod u. f. w. Gines berfeiben, in Rubens Geſchmact, ſteut die Schön: 
heiten am Hofe Karis II vor, und ift der mannichfaltigen Figuren und 
des lebhaften Kolorits wegen ein ıinerfmürbiges Bild. In ber Kapelle 
des beiligen Beorgs befinder fi das ber Prinzeffin Ebarlotte errichtete 
Grabmabl ; einige Theile der Bildbauerarbeit find gut, allein das Gange 
macht feine befriedigende Wirtung. 


wermifhte Nachrichten. 

Die Erfindung einer muſitaliſchen Sprage, ober vielmehr einer 
Sprage darch Thne eines mufifallfgen Inftrumentes, bie einem franybs 
fifgen Mufitiebrer, Herrn Subre, fon feit bem Jahre 1817 bejaäfs 
tigte, iſt endlich von ihm zu einer folgen Ausbildung gebracht worben, 
daß man unlängft Verſuche damit auf dem Mareſelbe anfleken fonnte, 
be volltommen befriedigend ausgefallen find. Unfangs hatte Kerr Eubre 
feine muſitallſche Spracht für die Violine eingerigtet, und bavon Pros 
ben vor einer Kommiffion abgelegt, bie aus ben Hru. Urago, Raoul: 
Rocheite, Eherubini, Eatel, Boielbieu m. f. w. beſtand. Kerr Subre 
und einer feiner Zdglinge, ben er im ber muſitaliſchen Sprache unterrias 
et batte, befanden ſich bei diefem Verſuche Im zwei verfoplebenen Zimmern, 
die durch ein drities getrennt waren, Hr. Subre Äberfegte die Ihm münd⸗ 
lich gegebenen Worte auf feiner Vieline in die muſitallſche Sprache, 
beren Toten durch einen Baß im mittleren Zimmer dem Zöglinge mitge- 
theut wurden, welcher fie fofort wieder in Worte übertrug. Ss ftellt 
fi biedurch heraus, daß man der mufifalifnen Sprache fi auch wie 
eine telegraphiſche bedienen, umb 4. ©. Befehle durch Vedetten, die in 
geroiffen Zroifgenrdumen von einander aufgeflellt, acht bis zelm Stunden 
weit gelangen laffen fann. ohne daß bie Mittelöperfonen von bem Ju⸗ 
bat deſſtiben Keuntniß erhalten. General Defpres, bem man die Prü— 
fung diefer Erfindung, in wie fern fie im ter Ariegäfunft aumendbar 
fen. aufgetragen hatte, machte Hru. Subre bemertlich, wie viel zweck⸗ 
mäßiger e8 feya märbe, wenn man sur muſttaliſchen Sprache flatt ber 
Bioline, ein beiler tbnendes Inftrument, wie z. B. das Alairen, ans 
wenden fhnnte, das bei allen franydfifgen Megimentern eingeführt Ifl, 
und mit dem man furz zuvor noch anf dem Marsfelde Berfuge amars 
fleilt hatte, wie weit man es unter verſchledenen Pebingungen in ber 
Ferne vernehmen tdune, wobel ſich dann ergeben hatte, Daß man in der 
Nat das Klalron auf eine ganze Stunbe, und bei Kanouendonner und 
widrigem Wind eine Biertelftunde weit hoͤren fbnne. Die Soypwierigteit 
war bei einem Inftrumente, wie das Klalren, das nur drei Moten bat, 
nit gering. Aueln Kr. Eure Ihste feine Mufgabe, und es warden 
hierauf, ſobald feine Arbeit vodendet war, Berſuche auf dem Marsfelbe 
angeſteut. Die Befehle, bie man auf biefe Meife ergeben fieß, waren: 
„Um vier Ubr Morgens fi in Marſch zu ſetzen — Man fol mm ſechs 
Ube Morgens die Brüde fprengen — Ss fehlt an Pulver — Die Dir 
sifion wird um vier Uhr Morgens ihre Bewegung nach Auteull zu aut: 
führen — Der Fuß iſt ausgetreten — Man hört von Iſſo Ramonens 
donner.” — Einer dieſer Säge, mitten des Klairons von einem 
Ende des Marsfeldes einer Vedette auf dem Gröhägel des Trocadere 
mitgeiheilt, tourde vom ihr gehört unb bat Zeichen, daß Alles verfländen 
worden fen, zuräcgegeben — Alles in weniger als fünfzehn Sefunden, 


Der an das Ariegeminiflerium über ben Erfolg biefer Werfuche mitges 
!heitte Bericht flieht mit den Worten: „Was ben Nugen beiriffe, den 
bie muſitoaliſcde Sprache Im Rriege baben fann , fo glaubt die Rommiffion, 
baß fie mir Bortbeil amgervendet werben fann, tm den Krappen eines 
Heeres, bie durch einen breiten Fiuß, ein Thal u. f. w. getrennt find, 
oder eine ausgedehnte und fländige Pofition eingenommen haben, die nds 
thigen Befehle zutemmen zu laſſen, eben fo um zwiſchen einem Heere 
und feiner Moantgarbe, Me deſſen Ruͤczug beat, fanele Mitthellumgen 
zu bewerffielligen, Man könnte fie auch mit Mugen anwenden. um Mrs 
beiten ber Potonniers zu leiten, wenn eine Brüde Aber einen breitem 
und reißenden Binb geſchlagen wird m, f. w. Sieiche Werfuge murben 
mit der mufifalifgen Sprache auf ber Morde vom Toulon angeflelt, wo 
fig Ihre Zwedmäßpigteit für ben Seedienft me beffer berausftellte., Die 
Kommiffion fand, daß drei Befehle, wie fie and dem Signalbuche ge- 
nommen wurden, im jtvei Minuten 4500 Zoifen weit fortgepflamgt 
werden kounten. Vortrefflich wurde dieſe pbonegrapbifge Mitteilung 
befunden, wm während der Macht und im ber Naͤhe eines Felndes, dem 
man entgeben, ober den man überfallen will, zu forrefponbiren, obme 
dazu Signalfener anwenden zu müffen, welde bie Stelung ber Flotte 
verrathen ebnnnen, Ein Gleiches würde bei flarfem Nebel u. ſ. w. der 
Fall ſeyn. — Hr. Eubre bat ſeudem dem Bebanten gefaßt, feine mu⸗ 
fitatifge Sprache auf alle Sprachen überhaupt anwendbar zu maden, 
und ſechs Wörterbäier, ein frampbfifches, italienifges, ſpauiſches, englis 
füe8, deutſches und ruſſiſches, entworfen, wo ſich neben jedem Worte 
feine Ueberfegung In der mufitalifhen Sprache finder. Hlemit If nech 
ein Hauptwörterbudp der muſitaliſchen Sprache mit Bezug auf bie oben 
erwähnten Sprachen verbunden, wodurch es mballp wärbe, daß Jemand, 
der bloß die firben Noten ber Mufit und ihre Stellung auf ober zwiſchen 
drei Rinien fenmt, bie allein dazu erforderlich find, mirteift eines mufls 
taliſchen Worterbuches Alles, was ihm im dem ſechs Eprasen geſchrie⸗ 
den wird, leſen unb Äberfegen kann. Die franpbiifhe Urabemie ber 
Wiffenfepaften bat eine Kommiffion ernannt, wm biefe neue Erfindung 
in Ihrem ganzen Umfange zu prüfen. 


Berichten aus Peru zufolge hatte Obriſt I. O’Brien Lima verlaffen, 
um das große imblanifeye Land zwiſchen Entco und La Paz zu durchfor⸗ 
fen, ‚das felt Piyyarro’s Eroberung mod von feinem Europäer bereidt 
worden war, Gr beabfigtigte Bögel, vierfüßige Thiere und andere feltene 
Gegenſtaͤnde zu fammeln, Dee Weg, ben er fi vorge tichnet hatte, war 
folgender: Zuerft wollte er Äber Arequlpa und Ba Pay das Thal vom 
Yungade und bie Boldsergwerte von Sepuana beſuchen, dann ſich mad 
den Bebirgen von Caravar, von ba aus mac den Seen von Tenacaca 
und dann in dns Land Mpolobamba Hegeben, wo er bie Regenzeit abzu— 
Dann Imtte er fi) vorgenommen bie Thaͤler von Pau: 





Die Gebote find an die mit dem Verlaufe 


and Berlagshandlung von E. W. Leske da⸗ 
Das volfändige Merzeihniß it durd jede 
Kunft: und Buchhandlung Deutihlands und bed Auslandes zu 
erhalten. _ 


Müngen, in der Eiterartfaps Metiftuigen Ynflaiı Ber I @, Eoriaryen Bunpandiung. 
Verantwortiiger Redakteur Dr. Laute nbach er⸗ 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 


für 


Runde des geiftigen 





Suͤdcarolina und feine Sllavenbevdlkerung. 


Bei den Zerwuͤrfniſſen, in melde Sübcarolina fhon mehr: 
mals mit ber Uniondregierung gerieth, durfte es nicht ohne 
Intereffe fepn, einen Blic auf die Lage, Hoffnungen und hinf: 
tigen Ausſichten der SHavenbevölferung ber Pflanzerftaaten gu 
werfen. Die vielen beunrubigenden Anzeichen vom aufrührerifhen 
Bewegungen und Verfhmwörungen zu Vertilgung ber Weißen 
mögen wohl das Ihrige beigetragen haben, die Sübdcarolinier 
von Schritten gegen die Regierung abzuhalten, bie nach aller 
menſchlichen Vorausſicht ihre toͤdtlichſten Feinde hätten entfeſſeln 
müſſen. Von der Gefahr, bie fortwährend über den Haͤuptern 
der Weißen biefer Staaten fhwebt, kann man fih aus ber fol: 
genden Erzählung bed im Jahre 1823 beabfichtigten, vom dem 
woblbefannten freien Neger Veſey Denmark geleiteten Aufſtandes 
einen Begriff machen. 


Diefer Mann war ein geborner Afrikaner, der ald Knabe 
mit einem, nad einer ber daͤniſch-weſtindiſchen Infeln beftimm« 
ten SHavenfhiff im Jahre 1797 gefangen und nah Eharlefton 
gebracht wurde, wo er bald nachher von dem Befehlshaber bed 
Kriegsſchiffs, das bie Prife aufgebracht hatte, bie Freiheit er: 
bielt, Er verlegte fi hierauf auf dad Brettfägen, wodurch er 
eine bedeutende Summe gewann, umd fand zur Zeit bes Anfs 
ftandes von 1823 im Ruf eined gefchidten, betriebfamen und 
braven Freinegerd. Gegen Ende dieſes Jahres ging plöplih bad 
Gerücht, daß bie Theilhaber eines drohenden Sklavenaufftandes 
von dem fhmwarzen Diener eined Herrn zu Charlefton verrathen 
worden wären, worauf eine Anzahl der am meiſten verbädtigen 
Sreineger der Stadt verhaftet und ind Gefängniß geworfen 
wurde. Aus den Belenntniſſen eines derfelben ergab fih nun, 
daß ber Plan eimes weit verzweigten Aufſtandes zur Reife ge: 
kommen ſey. Baft zwei Jahre lang hatte man fih mit DOrgani- 
fation der Verſchwoͤrung befchäftigt und mehr ald 50,000 Neger 
waren ind Seheimniß gegogen und für bem Tag des Ausbruchs 
im Bereitſchaft. Der Operationsplan zeugte von bem blutgierl- 
gen Sinn ber Stlavenbevölferumg diefer Staaten; es war aud: 
gemacht, daß am Mbend ded nähften Sonntags die Neger aller 
Pflanzungen im Umkreis der Stadt in die Straßen verſchiedener 
Stadtviertel dringen und der Haupttrupp unter dem Befehl 


und fittlihen Lebens der Bölfer 


19 September 1833, 


- — — — 


Defep Denmarks dad Zeughaus wegnehmen foßte, um fi ber 
Waffen und Munition zu verfihern. Die Stadt follte zugleich 
an verfhiebenen Orten in Brand gefledt und die Weißen, fo 
wie fie aus ihren Käufern kaͤmen, um zu loͤſchen, von dem durch 
bie Straßen ziehenden Negern umgebradt werden. „Wir wel: 
len aud nicht Cine weiße Haut leben laſſen,“ fagte Veiey, „bie 
Schrift befiehlt's und auch in St. Domingo geihah fo.” Ein 
anderer Negertrupp follte fi der im Hafen liegenden Schiffe 
verfihern, fo daß alle bei dem Aufſtand Betheiligten nah Plün- 
derung der Bank, der Magazine und ber Privatwohnungen nad 
St. Domingo fegeln könnten, In dem Haufe Veſep's war feit 
mehreren Monaten eine große Anzahl von Langen verfertigt und 
fomohl bei ihm als auch im mehreren ber religiöfen Verſamm⸗ 


-Sungshäufer der ſchwarzen Bevölkerung ber Stabt,_ von bew 


Sklaven bedeutende Summen umterzeichnet worden. Die Skla— 
ven ber gütigften Herren, bie bes größten Zutrauend gewiärbigt 
wurden, waren gerade am tiefiten in bie Verſchwoͤrung ver- 
widelt; einer von diefen war Hausſtlave des Herrn Benett, bes 
verftorbenen Gouverneurs von Suͤbcarolina, eines gätigen alten 
Manned, der zu feinem größten Staunen und Schrecken börte, 
daß fein Diener, in ben er ein wahrhaft väterlihed Vertraueu 
gefegt, feine für den Ausbruch der Verſchwoͤrung bereit gehals 
tenen Piftolen einem Kameraden mit ben Worten gezeigt habe? 
„So wie bad Feuer ausbricht, laufe ih bie Treppe hinan unb 
fertige ben alten Mann ab.” 

Die Weiber und Töchter der reichten Cinwohner hatten bie 
Empörer [don zum Voraus unter fi vertheilt; fie ſollten nebſt 
den Schägen ber Stadt nah St. Domingo gefhafft werben, mit 
welcher Infel die Aufruͤhrer feit zwei Jahren eine lebhafte Ver— 
bindung unterhalten hatten, Der Ausbruch ber Verſchwoͤrung 
war auf Sonntag Nachts angefegt, damit die Neger ih, ohne 
Verdacht zu erregen, in großer Anzahl im der Stadt auf dem 
damals üblihen Sonntagsmarkt verfammeln könnten, Die Ent- 
decuag bes Anſchlags und die Verhaftung der Anführer blieb 
indeb den Negern verborgen, die am bem beftimmten Tage vom 
dem Militär auf den Straßen auseinander gejagt wurden. Balb 
darauf nahm das Verhör der Hauptverfhwörer feinen Anfang; 
Vefep Denmark nebft etwa zehn feiner Mitſchuldigen wurbe zum 
Tode verurtheilt und am folgenden Tage hingerichtet. Wie ſtar⸗ 
bem mit dem größten Gleichmuth und riefem ‚dem verfammad- 
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ten Negerm zu, nicht eher zu ruben als bis fie bie Freiheit 
errungen. 

Diefe Verſchwoͤrung empörte die Einwohner von Charlefton, 
Die feit mehreren Jahren keinen Verdacht gegen die ſchwarze Be: 
völferung hegten, und deßhalb bie ſtrenge Handhabung ber Ella: 


vengelede des Staates um Mieled gemildert hatten, nicht wenig, 


und feit diefer Zeit wurden die ftrengften Verorbnungen erlaffen 
und in Kraft gefept. Nah dem Läuten einer Glode, nicht ſehr 
fpät in der Nacht, barf Fein Neger fi bei ſchwerer Strafe auf 
der Straße blicken laffen. Allen Freinegern der nördlichen Staa: 
ten ift verboten, bie Graͤnzen bed Staats zu überfhreiten, und 
felbft bie ſchwarzen Köche und Proviantmeifter der in bem Hafen 
einlaufenden Schiffe werben fogleih in Gewahrfam gebradt. 
Tobesftrafe trifft jeden Weißen, der aufreizende Schriften unter 
die Neger vertheilt, und alle Fremde werden mit einer Acugſt⸗ 
lichkeit beauflihtigt, bie dem Reiſenden, dem es ein verlegender 
Anblick ift, junge Weiber oder Hausſtlaven, von nicht. dunklerer 
Hantfarbe als eine europäifche Brünette, auf den Markt ausge: 
fellt und im Aufftrich verkaufen zu fehen, fehr läftig fänt. 

Ale dieſe Strenge kann indeß die in dem Neger kochenbe 
Wuth und Nahe nicht beſchwichtigen; unaufhoͤrliche Unruhe 
herrſcht in der Stadt, waͤhrend der Nacht werden haͤufig Feuer 
angelegt und bie auf das erfte Zeichen mit ber Glode ſich ver: 
fammelnden Truppen, Wachen und bewaffneten Bürger zu Pferd 
und zu Fuß find ein Beweis von der allgemeinen berrfchenden 
Beſorguiß. Alles deutet auf einen maben blutigen Kampf 
und Einwohner unb Fremde leben in augenfheinlicer Furcht 
vor dem im Finftern fchleihenden Verratd, Am a Julius 1851 
bei der Jahresfeier der amerikaniſchen Unabhängigkeit in Char: 
leſton war bad Gericht allgemein verbreitet, man babe vor eini⸗ 
gen Tagen eine große unterirbifhe Aushoͤhlung nach dem Zeug: 
haus hin und ben Plam entdet, die Kirchen während des Got: 
tesbienfted zu umringen, Mehrere. unter den Sklaven haben 
eine gute Erziehung genofen, dienen ald Gebülfen in Handlun: 
gen und Niederlagen und find fehr gut von Allem unterrichtet, 
was in der Welt vorgeht. Aus dem Verhör der Verſchwornen 
vom Jahr 1823 ergab fih, daß bie Anführer mit Flugſchriften, 
Büchern und dem Zeitungen verfehen waren, bie von den Fort: 
ſchritten ber Sklavenfrage in den norbifhen Staaten und im 
englifhen Parlament bandelten, und eine Rede Herrn Kings, 
eines Deputirten vom Staat Maffahufetts im Congreß, war in 
den Händen ber ganzen Stlavenbevölferung. Daß eine fo auf: 
gellärte Menfhenmenge länger in ber Sklaverei verharren werbe, 
Laßt ſich nicht denken. Wenn bei ber im Jahre 1823 beabfid: 
tigten Verfhwörung mehr als 50,000 Sklaven Mitwiffer waren, 
wenn zwei Jahre mit Worbereitungen bingingen und dennoch 
die ganze Sache eben erfi am Vorabend ber Ausführung ent: 
deckt wurde, fo laͤßt fich leicht erkennen, meld eine verberbliche 
Eintracht unter ihnen berrict, 

Die Negerbevölferung frei geben, wäre ohne Zweifel das 
Aluͤgſte, was die füblihen Staaten thun koͤnnten. Die Koften, 
welche die Sklaverei verurfacht, find ungeheuer: die Ausgaben 
für Aufieher, Wachen, Truppen und Kerker zehren am Vermö: 
gen der Pflanger und beweifen, daß unter einer Nepublif ber 


Drud der Auflagen größer ſeyn koͤnne als unter der Loftfpielig 
fen Monardie, „Was bie Sklaven ſtehlen, fagt Hr. Colts. 
worth, beträgt mehr ald ein Drittel der ganzen Meißernte und 
ber durch angelegte Feuer verurfahte Schaden beläuft ſich jähr- 
li auf mehrere Millionen Dollars, Erzwungene Arbeit ift von 
geringem Werth, denn Herr M’Duffie bat bemwiefen, daß das 
was ein ftarfer Sklave an Baummollenpflanzungen arbeiter, jegt 
nicht höher ald auf 6%, Eents (umgefähr 19 fr.) täglich ange 
ſchlagen werden kann, wobei noch bie Kranken, Alten, Kinder 
und alle Koften der Bearbeitung bed Bodens in Abrehnung 
fommen. Und dennoch mollen die Pflanger im MWertheidigung 
dieſes ſchlechten Spftems ihr Leben wagen und es ift die allge: 
meine Meinung, daß der vor einiger Zeit gefaßte Beſchluß, ſich 
von der Union zu trennen, bei Vielen, welde bie Folgen dieſes 
Schrittes nicht gehörig aufzufaffen im Stande waren, feinen Grund 
weit weniger in den aus dem Tarif entſtehenden Nachtheilen hatte, ale 
in ber immer näher rictenden Frage über die Befugniß des Kongreffeg, 
die Sflaven freizugeben. Wie aber auch immer ber Ausgang fepn 
möge, fo wird doch immer der Meifende in dem ſuͤdlichen Staa: 
ten biefer großen Union bie drei Mahrheiten erkennen: daß 
Vorurtheil das verderblicfte Unkraut ber Welt, Gerechtigkeit 
unfer eigener Nutzen und Freiheit bie befte Politik ift, 


Madagaskar und feine neueften Staatsummälzungen, 
(Bortfeuung.) 


Mir wollen ung nicht mweitlänfig uber die Vortheile auslaf: 
fen, welche bie Europäer, bie verftändig genug geweſen wären, fie 
zu benüben, aus Madagaskar hätten ziehen fönnen. Diefe befannt: 
lich größte unter allen Infeln des Erdballs, bie bei einer Länge 
von 350 Xleued, 110 Lieues im ihrer größten Breite hält, wird, 
ihrer ganzen Ausdehnung mad, von einer zwölf: bis achtzehnhun⸗ 
dert Toifen hoben Gebirgékette durchſchnitten und von biefer im 
zwei Theile geſchieden, von denen der öftlich gelegene etwas brei- 
ter ald der andere ift. Alle Gefchente, welche die freigebige Hand 
ber Natur den Tropenländern gefpendet hat, finden fih auf dem 
jungfräulihen Boden diefer Infel vereinigt, Hat man einmal 
den obenerwähnten Guͤrtel fumpfiger Gegenden hinter fib, fo 
wird bie Luft gefund, und der gang ungewöhnlich fruchtbare Bo— 
den erzeugt nicht nur alle Früchte der Weguatorialgegenden, fons 
dern auch noch einige dem Lande eigenthuͤmliche GSewaͤchſe. Reiß 
waͤchst auf den fumpfigen Stellen im Heberfluß; er ift dad Haupt: 
nahrungsmittel der Eingebornen, denen Übrigens ihre zahlreichen 
Hormviehheerden, das allenthalben häufige Wilbpret und die 
Fiſche, von denen ed an ben Kuͤſten wimmelt, ſtets fihere Unter: 
baltsmittel bieten. Majeftätiihe Walbungen voll wertbuoller 
Holzarten und von in andern Ländern größtentheils unbetauu⸗ 
tem Thieren bewohnt, bededen den größern Theil des Bodeus; 
auch erfreut Madagaslar ſich des Vorzugs, mit dem die Natur 
andere große Infeln, Cuba und Hapti z. V., begünftigte, daß 
ſich naͤmlich keia dem Menſchen furchtbares wildes Thier dort 
befindet, An mineraliſchen Shägen wäre nicht minderer Weber: 
Auß, wenn fih nur geſchlete Hände fänden, um fie auszubeu— 


- 
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ten; die Gebirge im Innern bed Landes verſchließen Zinn, Blei, 
Kupfer, Eifen und fogar Gold, von dem man oft Heine Stuͤcke 
in den Küftenfläffen findet. 

Was die Einwohner betrifft, fo erfennt man unter biefen 
mehrere ſcharf geſchiedne Macen, welche die ganze Oberflaͤche ber 
Inſel einnehmen und, dem gemaueften Berechnungen zu Folge, 
eine Gefammtbevöllerung von ungefähr 1,500,000 Seelen bilden. 
Die Araber, bie feit undenflihen Seiten einen ziemlih lebbaf: 
ten Handel mit Madagasfar unterhalten und im zwölften ober 
dreisehnten Jahrhundert fogar einen Theil der Juſel erobert 
batten, baben auf dem noͤrdlichen Theil berfelben eine Menge 
Spuren ibres Aufenthaltes hinterlaſſen. Die eigentlihen Neger 
bewohnen das weſtliche Kuͤſtenland, die Kaffern den Suͤden, und 
die öftlihe Kuͤſte ift von einem Menſchenſchlag bevöltert, der mit 
den Malaien die größte WUehnlichleit hätte, wären nur feine 
Haare fchlicht, wie die der lekteren, und nicht Fraus, ohne jebod 
dabei wollig zu fepn. 

Diefe gewöhnlich mit dem Sammelnamen ber Malgafhen 
bezeichneten Menſchen find es, mit denen bie Frangofen, feit 
ihrem Erfeinen im Lande ftets verkehrten ; fie bilden eine große 
Zahl Heiner, unabhängig vom einander lebender Stämme, wie 
3. 2. die Bethfimfaves von Foulepointe, die Betani- 
menes von Tamatave, die Antavares von Tintingue m. f. w., 
die unter in geringem Unfehen ſtehenden Haͤuptlingen leben, 
Sie find im Ganıen groß und wohlgebaut, ihre Züge regel: 
mäßig und nicht durch die geſtülpte Nafe und bie bien Lippen 
der Meger entftellt. Die Hautfarbe ift, ie nah den Stämmen, 
verfchieden: bei dem einen ſchwarz, ſchwarzbraun oder kupferſar— 
‚ben bei andern, bei den meiſten aber olivenfarbig. Die Ges 
muͤthsart faft aller biefer Stämme, die fih bauptfählih mit 
Reißbau, Fiſchfaug und Viehzucht befchäftigen, ift fanft und fried: 
fertig. Einige Audnahmen abgerehnet von wenig friegeriihem 
Sinn, haben fie den Hovas, von denen fle während ber legten 
Jahre unterworfen wurden, nur fhwachen Widerſtand entge: 
gengefept, und werden alem Unfdhein nah das Ihnen aufgelegte 
Joh noch lange tragen. : 

Diefe Hovas, mit denen die Frangofen im letzten Kriege 
zu thun hatten, gehören einer andern, von ben bereits er: 
wähnten verfchiedenen Mace am und waren noch zu Unfang dei 
geoenwärtigen Jahrhunderts kaum befannt. Alles was man von 
ihnen wußte war, daß fie eine große, in deu Gebirgen des In: 
nern zwiſchen dem 16° und 49° fübl. Br, gelegene Hochebene in 
Beſitz hätten, und ein Friegerifched, feinen Nachbaren furdtba: 
res Volk bildeten. Bon den Malgafhen ber Küfte unterfcei: 
ben fie ſich augenfälig durch Meinen Wuchs, ſchlichtes, dickes 
und, wie bei den Malaien, in die Stirn herabhaͤngendes Haar, 
marfirte, bei einigen Haͤuptlingen rauhe, gebieteriſche Geſichts— 
zuͤge und endlich durch ihre Hautfarbe die, ſtatt olivenfarbig, 
gelb iſt, wie die der Meſtizen und Quarterons *) in den franjoͤ⸗ 
fifhen Kolonien. — 
Gortſebnus folgt.) 
— 


*) Wrdmmling eined) Weihen und einer Mulattin, ober uungttehet. 


Briefe von Victor Jacquemont,-*) 
Enger von Eurfali, Im obern Dibummabs Thale, nahe 
an den Quellen birfes Fluſſes, 2415 Metres ber Cats 
eutta. Am 15 Mal 1630. 

Es ift ſchon zlemli Lange ber, daß ich Dir, Lieber Bruder, mit 
gefsrichen babe, und mein fegter, zu Deibl angefangener Brief an unfern 
Vater machte die Meife mit mir Bis nad Kythul im Laude der unahs 
bängigen Seithe, im Norbweflen ber engliipen Beligungen, von wo er 
am 22 März nach Deihl und von da nach Calcutta abgimg, und feine 
lange abentewerlipe Reife in ber Sabeltaſche eines als Eſtafette abgefylds 
tem ſeithiſcen Ranyenreiters antrat, 


Am 25 März flieg ip mit den Gefährten, am derem Geſchict ich 
dad meinige anf etwa vierzehn Tage gefmäpft batte, zu Pferde, und wir 
galoppirten nun drei Stunden lang fort, daß unfere Thiere hätten Liegen 
bieiben mögen; dennoch Fam mein treuer perfiiher Kiepper, feines ber 
foeldenen Ausſehens ungeachtet, weit munterer an als bie flogen Araber 
meiner Sefäprten, vom denen jeber mit fünfs bis fechdraufend Frauten 
bezahlt worden war. Wir fanden eine andere Reibe Zeite aufgefchlagen, 
und vor unſerm Rager bie ſietzthn Eiepbanten bed Radſchah von Batbalah 
nedſt feinen vierbundert Meitern in Schlachterdnung aufgeftellt. Gin eins 
facht®, aber zierliches, gleich nach unferer Ankunft aufgetragenes Fräbfäd 
wurde ſchueu abgefertigt, und baum beftiegen wir jeder feinen Eltphauten; 
mir überließ ınan and KHpdfiigpfeit den des Radſchah mit dem röniglien 
Sit von Sammt und Flittergold. Wir famen in den Mittelpuntt ber 
von biefen Thieren gebildeten Reihe, vom benen bie meiflen thells leer 
olmgen, tbeitd bie Minifter (Batila) der umwohnenden Rabſchahs trugen, 
die ſich ald Mogefandte bei unſerm jungen Breund, dem Lnterrefitenten 
von Deibt, befanden. Auf den Flügeln dieſer anfelmligen Linie breitete 
fin unfere Kavallerie aus, und unter den Kbnlgemarſch, ber von bem 
beiden voranfhreitenden Trommelſchlaͤgern des Radſchah geſchlagen wurbe, 
betraten wir die Wäfle, 


Dieß find untrinebliche, fandige Salzebenen mit Dornenfirdumen, 
bie und da auch mit großen Bäumen bebedfte, ober auch mit Brad bewach⸗ 
fene Eteppen, Faͤr bie Etephanten gibt e8 fein Hinderniß, benm biefe 
reißen bie Bäume, zwiſchen benen fie nicht durch fbunen, aus und brechen 
die Hefte ab, bie Bid auf die Jaͤger, bie fie tragen, berabreigen., Mon 
Km Wald aufgebalin war umfere Ravallerie zuweilen gendibigt einzeln 
binter einander berzurelten, unb jo folgte fie und in beu Bogergang. bem 
unfere Elephanten ausgebrochen hatten. Da wo fie fi frei bewegen 
fonnte, bildete fie zu beiden Geitem einen Halbzirtel, der eine große Strecte 
einnahm und alles Wild der Ebene ben Elephanten entgegentried, Unfrer 
ſechs Jäger, die wir waren, eriegten hunderte von Hafen und Mebpühs 
nern; eine Hyaͤne und mebrere Wildſchweine brachen durch umfer Feuer 
unb wurbeu angefsmwelßt; unſere Reiter, bie fie verfolgten, fonnten fie 
indep nicht einhoten. Wir faben Heerden von Intilopen und Nylgaus **), 
obne ihnen bla anf Schußmwelte naht fommen zu idunen, von Röwen 
aber auch nicht elme Klaue; wir vertröfteten uns indeß auf den andern 
Tag, und famen mit Aubruch der Nacht Im unfer Rager zurückt. Die 
Neuheit Mefer Scene hatte unendllch viel Angenehmes für mid, und an 
dem heutigen Tag batte ich mehr vom Drient gefeben als In dem ganyen 
Sabre, das I nun ſchon in Indien zubrachte. 


Nach der MRücdtuuft Bad und Toilette. Das Bad beſteht im einem 
Schlauch mir kaltem Waffer, dad ein Diener In einem Strahl auf Bruſt 
uud Schultern fpringen iaͤßzt; die Zoilette im einer leiten Berleibung 
von Baummollenzeug: Dann folgte eine Tafel unter einem ungeheuerm, 
wie ein Ballfaal beleuchteten Zeit. Die Flaſchen erlitten Gier eine ſolche 
Niederlage, wie während des Tages bie Hafen und Rebbähner; ich allein 
ſpielte Hei Heiden Feten eine Nebenrode, indeß tbat ich doch mein Beſſes. 
Das Waſſer war verboten, gänzlich ausgtſchloſſen; flatt beffen tranten 
bie, fo mit viel vertragen komuten, Bordeaux, ber nit für Mein gilt; 





*) Aus den jeht unter der Prefe befindlichen Briefen des am 22 December 
1832 u Bombap verftorbenen franzöfifchen Meifenden Victor Jacquemont / 
in der Revue bed deur Mondes mitgetheilt. 

* We fucige Antilopem. 
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den Ehampagmer fogar laͤßt man mur als eln angenehmes Mittelbing 
zwiſchen Waſſer und Wein gelien. Mit biefem leytern Namen werben 
nur bie fpanifaen umb portmoiefifhen Weine beehrt. Der feſte Thell 
unferer Mabizeit-fam, an Auswahl und Ueberfluß, dem fläfligen gleich, 
mb damit bei biefer AbendgeſelUſchaft, bie bis Muternacht dauerte, uichts 
fehlen möchte, traten beim Nachtiſch auch noch perſiſche Schauſpitler auf, 
deren Darftelungen uns zwangen, vom ber Zafel aufjufleben uud uns 
ber Länge mac auf den Teppich zu legen, um mit weniger Gefahr Tagen 
zu tbunen. Nachdem biefe abgetreten waren, famen Tänzerinnen am die 
Meibe, die abwechſelnd fangen und tanzten, Michts Einfdrmigeres laͤßt 
ſich denten als dieſer Tan, ihren Gefang etwa audgenonmen, der indeß 
both nicht ohne Kunſt ift; man will fogar dehaupten, daß das zeitwerfe 
Erhtben der Stimme über das ſchwache, Hagende, faum bbrbare Mur: 
meln denen gan, beſenders gefalle, bie Tatt und Melodie curopäſcer 
Mufie bereits vergeffen baten. Hiezu bin ich nun freitih noch mid 
Indier genug, indeß muß ip befennen, taß ihr Tam für mi ber ans 
mutligfle und verfäbrerifihnte der Welt iſt. Die Entrechats und Pirouets 
ten, in ber großen Oper, fommen mir, gegen ibn gebalten, wie bie 
Lufifpränge der Wilden der Sübfee und dad alberne Getrippel der Meger 
vor. Im Norden Hinbuftans find Äberbieß bie berühmteſten biefer „Leiapt: 
fertigen Mädwen" zu Kaufe 

Am andern Morgen um fünf Uhr weckte mich ber Hausbofmeifter, 
wie am Xag zuvor, nit einer großen Schale voll des berrlichſten, befons 
ders für enfern Freund den Franzoſen bereiteten Mottafaffers 
auf; ihre Taſſe Thee fon im Leib, erwarteten mia meine englifchen 
Freunde bereits gu Pferde, Wir legten eine Strecke von zehn Stunden 
im Galopp zuräcd, und fanden Mes, wie Tags vorber, unferer Hnfunft 
barrend, Unſere Eiepbanten hatten während ber Macht andere Zelte, 
anderes Kuͤchengeſchirr m. f. w. fortgefhafft; unſer ganzes Raper war im 
der Kühle vorwärts zegangen, und fo fanden wir denn nad bem Brüb- 
flüc, ausgerubt und erfriſcht, diefelbe Schlachtordnung wieder wie Tags 
guocr, Wir jagten den Tag Über auf dieſelde Weiſe, und Dies ging fo 
acht Tage lang fort. Als wir endli alle Gebüſche ber ganzen Umgregenb 
durchſucht, bie wenigen zerſtreuten Dbrfer ausgefaugt und ruinivt, umb 
die Seithiſche Meiterei dis zum Ted ermäber hatten, febrten wir nach 
Haufe zuröd, nur von einer Anzahl Reiter und allen Elephanten begleis 
tet, bie zur Tigerjaab am Fuß der Gebirge verwendet werden ſollten. 
Diefer fröblige, prachtvolle Zug begleitete mich bis may Saharunpore, 
einer Meinen Gtabt, wo bie Regierung einen elenden botaniſchen Garten 
unterbäit, deffen Direkior, der Arzt der Station, mir ſehr nfglich werben 
ſoute. Bei ihm rüftete ich mich zu meiner neuen Weife aus, ließ mein 
Überfräffiges Gepaͤct umb bie feit Deibi begonnenen Sammlungen unter 
feiner Obhut, und nur bad Mdiblafle mit mir nehmend, fagte ip am 
42 Uprit, zwei Tage may dem Umfpringen der Paſſatwinde und dem 
Eintritt der Saͤdweſſwinde, bei einer Kiye von 55°. bei Tage und 
55° bis 54° bei Mat, den Ebenen Bebewobl, Bis nah Dbeyra im 
Dboow reidte ich auf Karren mit Dapfen befpannt, die ich bier entlieh, 
and meinen armen Kiepper, dem fermer zw reitem im micht Übers Herz 
bringen fonnte, in den Stall meines Botaniſten In Sabarunpore zuruͤck⸗ 
fire, Un feiner Stelle verfab Id mich mit einem langen flarfen 
Bambus, md nachdem Ich, während Sattler, Korbflechter und andere 
Handwerker in meinem Rager bie Zuräflungen gm meiner Meife in Se⸗ 
genden verfertigten, wo nur Menſchen allein fortommen tönmen, biefe 
erſte Abtbeilung der Bebirge genau befichtigt hatte, erflieg ih am 24 April 
die zweite Erufe des Hlmalayı, Man bat bier zu Bande noch feinen 
Reifenden mit fo einfachen Zuräftungen gefeben: fünf und dreißig Traͤger 
genügen mir, die eine wonatliche Ausgabe von faft 400 Branfen erfors 
dern; bie Zahl meiner Bebienten habe ich indeh, mir Einfluß eines 
Gärtners, bis auf fünf berapfegen tdnnen. Ueberbich babe Im voch eine 
Schutzwache von fünf Gortha-Soldaten, die von einem auderlefenen 
Harudar befehtigt werden, ber ſich trefffich daranf verfleht meine Leute 
Im Bang zu erhalten, und id bin folalıy der Sechsundeierziaſte. Du 
wirft glauben, daß Dieß ein tömigliges Gefolge ſey, iudeß babe ich deuuoch 
tägtid ein ſchlechtes fen, und tauu noch von Gi jagen, daß im tiefes 
bis jegt noch ale Tage arhabt babe: gefottenen Reitz, ein Wiertel vom 
eimer jungen, hen und unfemadbaften Ziege, und Waſſer aus dem 
näaften Waldbach. Branntwein trinte ich nur bei Unbrug des Tage, 


um mid zu erwärmen, wozu einige Xropfen hiareichen. Iqh fihlafe 

einem ziemlich harten Bere ohne Matragem, ee 
umb der Ciswind, ber hei Macht von deu finmerbebteften Geskrabgipfeie 
berabwebt, ircipt durch bafjelbe, dringt In einzelnen Gıößen vom unten 
ein, uud durchſchauert mich ſelbſt berleidet und im Deden gehauut. Uuge: 
witter, von einer fräber in dieſen Gebirgen zur gegenwaͤriigen Jahreszeit 
ganz, unbefannten Kefrigfeit und Doser, ſuchten mich glei am anberır 
Tag. nachdem ip biefe Hoͤben keftiegem, heim. Diefe Reihe vom Wider⸗ 
mwärtigtelten war Inbeß nech nicht abgelaufen; tägli, um Mittag, Aber⸗ 
fallt mid ein feines Donmerwetter mit Regen und Hagel. Zu Dheyra 
zerſchmetterte ber Biig ben Baum, unter dem mein Feines Zeit aufgeſchla⸗ 
gen war, und zwei meiner Beute, die fi gerade bei mir befanden, waren 
einige Augenblicke auf der finten Geite geldbmt. Uuf den Sipfeln bes 
Mofurt, die bad Thal von Dheyra beherrſchen, wurde ber Raum um 
mich berum von ben Krlmmern eines Feiſen bebrdt, in ben der Blitz 
fafug. während ich mit bängendem Kopf und von Kälte und Feuchtigtelt 
erflarrend mein forgenvolles, ſpaͤrliches Mahl vergehrie. Es ſcheint wahr: 
baftig, ald ob man es ba oben auf mich gemänzt bätte; die beiben erſten 
Schiaͤge haben nicht getroffen; dewahre und Gott vor einem dritten. 

Der Einfiuß ber Hoͤhe madıt den der Breite (51°) auf Alma umd 
Erzeugniffe bier gaͤnzlich ummwirkfam. Ich Tagere bier in einem Wald vom 
wilden Mpritofenbäumen, bie jegt erft Blaͤtter zu treiben anfangen, Der 
Rafenplag in meinem Zeire if, ohne Lebertreibung. mit Blumen bebedt; 
allein Dieß find niats als Erbbeerblärhen, bie allenthalben zwiſchen dem 
Grad durchbrechen. Der Wind führt mir den Rau des großen Feuers 
su, um dad meine Gebirgäbtwonner falafen; ber Geruch iſt angenehm, 
es ift Ebern s ober Pinientolz das fie verbrennen, Die meiften Baͤume 
unferer Wätber, ober do mindeftens fo nahe verwandte Gattungen, daß 
nur ein Botaniter ben Umterfapieb bemerten fbunte, wachſen, nebſt einigen 
die uns fremb find, jedoch Im ben Ebenen von Morbamerita ſich aleichfalls 
finden, in der mitilern Zone bes Himalaya, ' 

Mein Geſicht bat feit eluem Sabre bebeutenb abgenommen; wre 
beim Refen und Schrelben lege ich bie Brille sel Seite, und feibft mie 
ihr ſehe ich nicht weit genug, um mi meiner Flinte bedienen zu tbunen. 
Mein Gewehr trägt gerade fo weit ald meine Augen, darum Tief ich fie 
in Sabarunpore zuräd. . 

Das bereits Erwäbete In inbeß das einzige Gebrechen das Ich fühle, 
und ein Jahre langer Auſenthalt im den Bebirgen bat meine Konſtitution 
mit angegriffen, Ich finde bier oben, daß Ich meine Alpenbeine uoch 
immer babe; id leide von der Räte, fo wie früher zumeilen von ber 
Nige; allein diefe entgegengefegten Empfindungen baden wohl Einfluß 
auf meine Baune, nicht aber auf meine Geſundbeit. rein Schutzwittel 
gegen Cholera, Durchfall und das Dſchungelufieber, bie drei Haupikrant⸗ 
beiten Jubiens, begleitet mich ſtets, und ip boffe ed nicht eher als dm 
Paris Öffnen, und nicht gendibtgt zu ſeyn, es biE dahin neu bereiten 
Taffen zu müffen. Es IM Dieß eine Mleine Schachtel, Im ber bie kraͤf⸗ 
tigften Mittel gegen einen Aufaul, mebft einer treffiigen Gebraucht auwel⸗ 
fang verſchloſſen find, die der geſchictteſie Arzt im Calcutta für mid wers 
fertigte. Wenn ich nl feiner AYufınerffamtelt erinnere, fo kaun ich nicht 
umbin aus des Woblwellend nnd der fhmelgelbaften Rädfichten zu ges 
benfew, mit denen ig feit meiner Anfunfe in diefem Bande fortwährend 
üserhäuft wurde; ed bat mir im diefer Hiuſicht michts gemangelt, und es 
iM Im der That mertwärdig, dab mich mein gutes Bläd auch bei dem 
Fafbionabtes niet vwerlaffen bat. Dofyon ic fieben: bis achthundert 
Etunden, ohne Peltſce und Sporen, zu Pferde gemacht habe, fo behau⸗ 
dein mich doch bie Difizlers des beſſen Meiterforps der eugllſchen Urmee, 
und der Major, ber find, um Dbrifktiewtenant zu twerden, 240,000 
Franfen foften läßt, wie Brüder, und wenn id) In Dttober oder November 
von deu Gebirgen berabfomme, fo finde ich durch ihre Sorgfalt von Sahas 
runpere bia Meirmt, fieben Tagereifen (50 Stanten), auf eluer Strecke 
ohne alles Intereffe, unterlegte Pferde für mich bereit. 

Es ift ſchon fodt. und id muß Dir gute Nast und für einige Zeit 
Reservobl fagen. Morgen fleige ich zu den Quellen des Dſchummah empor, 
Eie Tiegen. glaube Ih, 2000 Metres Aber dem Det, wo I freie, 
und find ber Iegte bewohnte Theil des Thales. 

(Schluß folgt.) 


Müngen, in der Llierarifps Hrtifiıfgen Unftolt der 3. @., Eottafgen Bunkanblung, 
Berxantwortuicher Rebatıeur Dr. Rautenbager 
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Gegenwärtiger Inftand der Armenier. 
Mach bem Asiatic Journal.) 


Seitdem Rußland im Unfange diefes Jahrhunderts in den 
unbeftrittenen Beſitz Georgiens lam, bat es fortwährend dahin 
geftrebt, eine Gränze gegen Süden auszudehnen. Der letzte 
friede mit Perfien bradte es bis am den Arares, und der Ber: 
trag von Adrianepel dehnte feine Graͤnze gegen Erzerum und 
Trapezunt auf. Der Beſitz der erſtern Stadt, die an den Quel: 
len des Euphrats liegt, würde Rußland nicht nur zum Herrn 
der großen Hanbelsftraße zwiſchen Perfien und der Türkei ma: 
en, Sondern auch die Nusführung bed großen Planes, den 
Mupland fhon fo lange hegt, nämlih in den Bells ber fer 
des Euphrats und des Zigrig zu fommen, mächtig befördern. 
Wenn Rußland diefen Plan ins Werk ſetzt, das noch übrige Ar: 
menien unterjocht, und fib in Mefopotamien und Jraf: Arabi 
behauptet, jo wird es die Lanbdverbindungen mit Ober: Afien 
völig abihneiden, feinen politifhen Einfluß über Sprien, Klein: 
alien und alle Handelshaͤfen der Levante anddehnen, und dadurch 
feinen Produkten einen fihern und vorthellbaften Marke ver: 
ſchaffen. Meifter des kaſpiſchen Meeres herrſcht es über Perfien; 
nichts fann ed hindern, feinen Einfluß über Khiva und Bokhara 
audzjudehnen und die Verbindungen zu ftärfen, welche es bereite 
mit den Fürften von Afghaniſtan und des nordweftlichen Indiens 
angelmüpft hat, Bereits im Beſitze bes größern Theiles von 
Armenien finder ed getreue Unterthanen an allen ſchismatiſchen 
Ehriften des Oftend, melde den Kaifer von Rußland ald ihren 
legitimen Eouverän beiradten, weil er im Belise ihres alten 
Landes und des heiligen Klofterd von Etſchmiazin ift, wo ber 
armeniſche Parriarh in Afien feinen Sig bar. In Rußland ge: 
nießen die Armenier die Rechte von Bürgern, dort finden fie 
Mittel, fi durch Handel zu bereiherm, dort können fie ihren 
Reichthum genießen, ohne zu fürdten, dag man fie beifen bes 
raube, und dort fönnen fie auch der Hoffnung fib bingeben, mit 
geringen &:ldopfern Auszeichnungen, Kreuze und Titel zu er: 
balten, wonab bie Nation mit einer noch kindifheren Begierde 
geizt ald die Muffen ſelbſt. Im den ruffiihen Provinzen jen: 
ſeits des Kaufajus bilden die Armenier die geiammte Handelt: 
klaſſe. Sie find zw Tiflis fehr gahlreid, und in ganz Georgien 
bilden fie beinahe dem drittem Theil der chriſtlichen Bevölkerung. 


20 September 1833, 


Ihre Anweſenheit in diefem Lande bat feinen Grund thells im 
dem Fall bes Königreihd Armenien, und in der Unterdrüdung, 
die fie von den perfiiden Mosdlemin erfuhren, theild in dem 
Umftande, dab der füdlihe Theil des Landes zu Alt: Armenien 
gehörte, Gleich allen ſchiematiſchen Armeniern in Afien erfen: 
nen die von Georgien bie geiitlihe DOberhoheit des Patriarden 
von Etihmiazin am. Diefes Haupt der Kirde it von einem 
Rathe von Erzbiſchoͤſen und Viſchöfen unterzeichnet, feine ge: 
woͤhnliche Mefidenz ift dad eben genannte Klofter, das in der 
Nähe des Berges Ararat im weſtlichen Armenien liegt: ber 
Patriarh nimmt den Titel an: Diener Jeſu Chrifti und durch 
feine Gnabe Katholikos aller Armenier, oberſter Patriarch 
der heiligen apoſtoliſchen Kir riſti und des heiligen Sites 
von Etſchmiazin zu Ararat. Seine Wahl gefhieht auf zweierlei 
Meile; er wird entweder von feinem Mor: er ernannt oder 
von einer Verfammlung der zu —— Erzbi⸗ 
ſchoͤſe und Biſchoͤſe. Er ernennt die Erzblſddoͤſe und Biſchoͤfe 
aller Didzefen, Die hohen Wurden werben, wie in ber griechi— 
fen Kirde, ftets an Kloſtergeiſtliche verliehen. Die Biftöfe 
ernennen die Pfarrer, welche meiſtens verbeirathet find. 

In der armenifhen Kirche werden die Prediger auf folgende 
Weiſe geweih:: Wenn Jemand in den Stand eines Weltgeiftlien 
treten will, fo theilt er feinen Wunſch zuerft einem Biſchof mit, 
ber den Kandidaten einem Ardimandriten zumeiſ't, damit er im 
den Pflichten feines kuͤnftigen Berufes unterrichtet werde. Glaubt 
man ibn hinreichend vorbereitet, fo.wird zur Einweihung ge: 
fhritten. Jeder Kandidat muß 40 Tage in einer Kirche bleiben; 
man beginnt damit, ihm die innere Handftache zit dem heiligen 
Dele einzureiden, dann wird Baummolle aufgelegt, und man 
bindet fie mit einem Band zufammen. Während diefer Zeit be: 
ſteht feine Kleidung bloß in einem langen und weiten Rock von 
Baummwollentuh, welcher den Körper von den Schultern big zu 
den Füßen bedeckt, welche nackt bleiben. Man geftattet ihnen 
nur einmal bes Tages zu eſſen und biefes Mahl beiteht bloß im 
ein wenig Gemüfe. Nur Abends bei Sonnennutergaug darf er 
zur Kirhe hinausgehen, muß aber ſogleich zurückehren. Nah 
Verlauf der 10 Tage wird ihm eine Pfarrei anvertraut, denn 
im der armeniichen Kirche gibt es außer den Piarrern keine Welt: 
peiefter. Die niedere Seiſtlichkeit iſt im Allgemeinen fehr un: 
wiſſend, ihre S.tten find aber ziemlih rein. Die Kiöfter für 
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beide Geſchlechter haben gemöbnlih Fein beftimmted Cinfommen, 
Ber fih dem Kloſterleben widmet, muß ed auf eigene Koften 
thun, denn Vermäͤchtniſſe an die Klöfter find weder zahlreich 
noch bedeutend. Die armenifche Geiſtlichkeit ift vieleicht ärmer 
als jede andere chriſtliche Geiftlickeit; fie lebt allein ron ben 
Almoſen der Feommen. Ihre Cinkinfte fliegen aus nacſtehen— 
den Quellen: 4) Daß beilige Del zu Konfirmationen mwird alle 
‚fieben Jahre nur zu Erfhmiagin ausgetheilt, wohin eine große 
Menge Armenier aud verfbiedenen Theilen Aſiens und Europa’s 
jufammenftrömen; die Summe, die man bafür zahlt, richtet 
fib nah dem Vermögen des Empfängerd. 2) Jeder Urmenier 
gibt jährlih feinem Biſchefe 40 Pf. Weizen in natura; der 
Werth bievon wird nah Etſchmiazin gefandt, 3) Der Betrag 
der Almofen, welde in Kirchen bei Gelegenheit von Heiratben 
gefammelt werden, wird von den Pfarrern an ben Diözeſan— 
Biſchof gefandt, der fie nah Etſchmiazin weiter befördert. Die 
Geſammtſumme bdiefer Cinkinfte wird zum Unterhalt des Pa: 
triarhen, der Erzbifhöfe und Biihöfe verwendet. Die Pfarrer 
ziehen ibren Unterhalt bloß aus den Nlmofen, melde bei Tau: 
fen, Begräbnifen und fir die Segenägebete geſpendet werben, 
welche zweimal des Jahres für jedes Haus ftattfinden. Ju dem 
tranefaufafiiben Provinzen Rußlands muß jeder Armenier dem 
Pfarrer für die Taufe feines Kindes drei Abafen (etwas über 
einen Gulden) bezahlen. 

Man muß fib biten, die ſchlsmatiſchen Armenier 
nicht mit dem katholiſchen zu verwechfeln, melde die unver: 
föhnlichften Feinde der Erlen find, obgleich fie nur eine 
Nation bilden, und biefeibe Sprache reden, Es ift wohl 
befannt, daß Verſchiedenheit zwiſchen beiden Klaffen darin 
befteht, daß die Ratholiſchen Armenier gleich den meiften Chri— 
ften anderer Stonfelfionen zwei Naturen in Chrifto anerkennen, 
die göttlihe und die menfhlihe, während die Schismatiker ibm 
nur bie göttlihe Natur beilegen. Diefeds Schiema fand ftatt 
nach dem allgemeinen Koncilium von Chalcedon im Jahre 451. 
Ein Theil der armeniihen Nation erflärte fib gegen bie Ent: 
fheidung des Konciliums, und trop der Bemühungen ber bei 
jener Verſammlung anwefenden Biſchoͤſe war ed unmöglich zwi⸗ 
ſchen beiden Parteien eine Ausgleihung zu bewirken; andere Ur: 
ſachen und bie Ereigniffe fpäterer Jahrhunderte ermeiterten bie 
Spaltung, melde bis auf den beutigen Tag fortdauert. 

(Fortfegung folgt.) 


Madagaskar und feine neueften Staatsummälzungen. 
(Bortfegung.) 


Die Sitten ber Hovas find von benen ber Malgaſchen 
nicht minder verſchieden. Als Bewohner des innern Landes find 
fie weder Fiſcher noch Eeefabrer, ſondern befräftigen ſich fait 
ausſchließend mit Reißbau und Viehzucht, da fie mir dem lehten 
einen bedeutenden Handel nah der Küfte treiben. Der Handels: 
geift fheint ihnen angeboren zu ſeyn, denn während des letzten 
Kriegs ſah man ihre Soldaten, nahdem fie ihren Dienft gethan 
datten, gar oft in der Eile eine Bude aufrichten, kleine Wagen 


auspaden, bie fie ſtets bei ih führen, und allen Pufltragenden 
Eiſen, Etoffe, Landeserzeugniſſe und alles was fie fih nur ver: 
fbaffen konnten, verkaufen, Nicht minder aufgezeichnet ift ihr 
Muth; in ibren verihiedenen Gefechten mit den Franzoſen fah 
man fie oft ihr Leben an bie Vertbeidigung einiger elenden 
Schiffekanonen fehen, die fie in Holzflöge eingefugt hatten, und 
aus denen fib nur ein einziger Schuß thun lieh, Eben fa ga- 
ben fie aub mannichfache Beweiſe ihrer Wildheit, da fie im Ge: 
feht nie Gefangene machten, fondern Jeden der in ihre Hände 
fiel, tödteten und feinen Kopf auf der Spitze einer Lanze im 
Triumph davon trugen. Gin von Rhadama erlaffenes und noch 
immer gültiges Geſetz verurtbeilt jeden Soldaten, der in einem 
Gefecht die Flucht ergreift, zum Tode. 


Das Maturell diefed Volkes ift für Eivilifation fehr empfäng: 
lich, und ed bar unter Leitung der englifhen Agenten und Mii: 
fionäre, die mit vieler Gewandtheit einer Rolle ſich zu bemaͤch⸗ 
tigen wußten, die in Madagaskar vor Allen Andern den Frans 
zofen gebührt hätte, im dieſer Hinficht ziemlich bedeutende Fort: 
fritte gemadt. Die Franzofen baben, zu ihrem großen Nach 
tbeil, die Gelegenheit einen rechtmäßigen und dauernden Einfluß 
bei den Hovas zu gewinnen, ſich entſchlüpfen laffen, und wahr: 
ſcheinlich durfte fie fo bald nicht wiederfehren, denn die legten Ereig: 
niſſe haben bei dleſem Stamm einen unauslöfhlihen Haß gegen ihr 
fribern Freunde entziindet. Man fann fib in Europa nicht 
leiht einen richtigen Begriff von dem Grad der Eivilifation ma 
hen, den bie Hovas bereits erreicht haben; viele von ihnen Fön= 
nen in ihrer Sprache leſen und ſchreiben, ja ed beſteht fogar 
in Tananarive, ihrer Hauptftadt, eine von den Miffionären er: 
richtete Buchdruderei, aus der Meine religiöfe oder auf die Ge— 
mwerbe, die fie im Lande verbreiten, bezuͤgliche Schriften hervor: 
geben. *) Die regulären Truppen der Hovas find mit Flinten 
bewaffnet, und das nöthige Pulver wird an Ort und Stelle ver: 
fertigt ; die Generale tragen engliſche Uniformen und einige ihrer 
Frauen Mleiden ſich nach der Mode diefer Nation. Sogar Wi: 
gen beginnen fhon ın den Strafen von Tananarive zu rollen; 
kurz es bedarf nichts ale Zeit, um dieſe feimende Givilifation 
zu größerer Ontwidlung zu bringen. Die engliſchen Agenten, 
deren Werk fie zum Theil ift, wurden bei ibren Bemuühungen 
feinedwegs von uneigenniugiger Menichenliebe geleitet; die Fran- 
zoſen, mit denen bie Einwohner früher aud alter Gewohnheit 
allein Handel trieben, aus Madagasfar zu verdrängen, oder mes 
nigftens die von diefen beabfihtigten Miederlaffungen zu binter: 
treiben, war ftets der Amel, auf den fie binarbeiteten, und 
ihren Rathſchlägen nicht minder ald der Art, mie fie geleitet 
wurde, haben die Franzofen den unglüdliben Erfolg der Ichten 


*) Der folgende Vers and dem Esangelium Mattinii, vom ben Wiß 
ſſonaͤren in die Sprache der Hovas aäberſetzt, Fann einigen Begriff 
von ihrem Wohltlang und ihrer Weichheit geben: 

„Ra hoy Jesoy-Christy: Raha natae ny tany Tayra Sy NY 
Sidona, isay natao ny tamy nareo, dia efa ninenbaka ela suny 
ny lamba ana sy ny larenona izy, Math. Xl. 21.” — 
‚Iefus Epriftub ſprach: Wären feige Thaten zu Tyto und @i: 
bon gefaehen, als bei eu gefgeben find, fie härten im Bad und 
ta bee Aſche Buße gethau.“ 
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Erpedition zupufhreiben. Der erſte Gebraub, den die Engländer 
von ihrem Einfluß machten, ber im die erften Jahre des Kai: 
ſerreichs fällt, war, daß fie Andriampopme, ber damals über 


die Hovas herrſchte, aufforberten, bie benachbarten Stämme zu 


unterwerfen, und fih zum Herrn der ganzen Injel zu maden. 


Zu alt um einen fo umfaffenden Plan ausführen zu fönnen, 
legte er ibn nur an, und vermadte feine Eatwürſe feinem Enfel 
Rhadema, der ihm gegen dad Jahr 1810 in der Megierung 
folgte. Dieler, in der Krait feiner Jahre und voller Ehrgeiz 
und natürlicher Talente, führte aus was fein Großvater beabfid: 
tigt hatte; die Megierung ber Hovas, die bie dabin nur eine 
Art von unrubiger Ariftofrarie mit einem Häuptling an der 
Spitze gewefen war, nahm eine mehr deſpotiſche Form an, und die 
ganze Gewalt fam in die Hände Rhadama's. Alle Hovas wur: 
den Soldaten, und mit Hülfe der Engländer zum Theil nach 
europäifher Disciplin gebildet. In langwierigen Ariegen, mit 
denen Rhabama die Stämme der Inſel überzog, unterwarf er 
fie nab und nah mit Ansnahme einiger weſtliceen und füd: 
lichen, bie ihre Unabhängigkeit mit Erfolg vertheidigten, und 
bis jegt behaupteten. Diele Eroberungen beſchäftigten ihn ge: 
raume Seit, und jo rüdte er nur nach und nach gegen das öft: 
lihe Küftenland vor, wo er, ba die Franzoſen weder irgend eine 
Macht, noch eine namhafte Niederlafung dajelbit hatten, Ta: 
matave und Foulepointe wegnahm. 


Während bdiefer Feldzüge ſuchte Rhadama, deſſen gefunber 
Verftand die Weberlegenheit der Weißen zu fhägen wußte, ihre 
Künfte und Eitten unter den Hovas einzuführen. Eine Geſetzes- 
jammlung wurde veranftaltet, junge Hovas nad England geichidt, 
um fig im europäifhen Kenntniſſen gu unterrichten, die Miifio: 
märe wurden unterfiägt, und durch eine im Jahr 1825 von 
Mhadamaerlaffene Proflamation aufgemuntert, ließen fremde Hand- 


werker fih im Lande nieder. Im Tananarive, das bisher nichts 
als ein Haufen zerfireuter Hütten gewefen war, erboben fi 
regelmäßige Häufer, denen auf Bourbon aͤhnlich, und ein fran: 
zoͤſtſcher von diefer Infel gefommener Baumeifter baute ein noch 
ſchoͤneres als die bereits aufgeführten, das der Palaft des Erobe: 
rers wurde, fo wie aud einen dem guten Geift, den die Hovas 
anbeten, gemweihten Tempel, karz das ganze Sand nabm eine 
neue Geftalt an. Ohne fih von den @rfolgen dieſer Civiliſatione- 
verfuche eine übertriebene Vorftellung zu machen, fann man 
doch dem balbwilden Häuptling, der fie unternahm, auferordent: 
liche Talente nicht abfpreben; überdies durfte Rhadama, wenn 
er ben @ifer gewahrte, mit dem die Engländer von Mauritind 
feine Freundſchaſt nachſuchten, ſich mohl für einen wichtigen 
Mann halten. Nicht zufrieden, ihre Agenten bei ihm zu haben, 
fhitten fie ihm zu wiederholten Malen weriboolle Gefwentke an 
Waffen, Kriegsgeräthen, Kieidungen, Foftbaren Meublen und 
andern Gegenftänden aller Art. Ungeachtet ihres Eifers feine 
Gunſt zu erringen fonnten fie, gegen Ende ſeines Lebens, doch 
nicht verhindern, daß er ihre Jutriken emtdekie und einen ibrer 
Agenten ſchimpflich zurücfcidte, 

Kehren wir jegt zu Silvain Rour zurück, der fit, mie be: 
reits erwaͤhnt, mit einem Kolonſſatiensentwurf beſchäͤftigte. Er 
reiſte im Jahr 1819 von zwei jungen Malgaſchen-prinzen, Be: 


rora, Entel Reue's, vormaligen Häuptlings von Kamtatare und 
ManbisTfara, Sohn Tſiſanins, Häuptling von Zintins 
gue begleitet, die beide in Franfreih erzogen werden follten, auf 
der Korvette Solo dahin ab. Der erftere von beiden lebt, fo 
viel ung befannt iſt, ald Offizier in einem Megiment, nocd dort, 
ber andere ift in Madagaskar geftorben, wohin er zurüdfehrte, 
weil er ſich nicht an das enropäifhe Klima gewöhnen Frnnte, 


Nach langen Intrifen gelang es Silvain Reur endlih ſei— 
nen Plänen bei der Regierung, bie ihm zum Sciffsfapitän und 
zum Befehlshaber auf Madagasfar ernannte und ihm 400,000 
Franfen gab, von denen er einen Theil noch vor feiner Abreife 
zu Privatbedirfnifen verwendete, Gingang zu verfhaffen. Er 
reiste auf dir von der Gabarre la Bacchante begleiteten Kor: 
vette la Normande mit ungefäbr 3000 Perionen, worunter 
zweihundert größtentheils in Paris freiwillig angeworbene Hand: 
werler fih befanden, von Breit ab. Diefe mie gewöhnlich über 
die Natur de Landes, das fie bewohnen folten, in Irrthum 
erhaltenen Unglüdlihen abneten wohl ſchwerlich das Schickſal, 
das ihrer harrte. Aus unverantwortlicer Naclälfigfeit war für 
ihre Aufnahme auch nicht das Geringſte vorbereitet worden; die 
Erpedition berübrte Bourbon und landete am 21 Dec. 1821, im 
Unfange des Winters, einer felbit file ſolche Europäer, die durch 
langen Aufenthalt aktlimatifirt find, ungünſtigen Jahreszeit, 
an ben Kıüften von Madagastar, Sie war zuerit nach Tamatave 
beftimmt geweien, ba aber Rhadama während der Abmwefenbeit 
Spivain Roux's dem Uferlande mäher geridt war, fo beichlof 
man, um bie künftige Miederlafung nicht zu gefährden, fi in 
Sainte-Marie anzufiedeln. Diefe Heine von Madagaskar zwei 
Lieues entfernte, zwiſchen bem Suden von Foulepointe und dem 
Norden von Zintingue gelegene Inſel hält einen Flähenraum 
von fünf Lieues Laͤnge und einer Lieue in isrer mittlern Breite, 
Sie bilder beinabe ein laͤngliches Vieret und ihr weitliher Theil 
bietet eine ziemlich tiefe Bai dar, am beren @infabrt ein zur Hälfte 
unfrustbarer, von allen Seiten mit Miffen umgebener Felſen 
liegt, das Eiland Louquet genannt, bad von der Küfte nur 
einen Flintenfhuß weit entfernt ift. Dieſer leicht zu befetigende 
Punkt wurde zum Mittelpunft der Miederlafung auserſehen, 
und die Auswanderer begannen hier Wohnungen und eine Ka: 
ferne zu erbauen. Während der für bie Gefundheit gefädrlich: 
ften Jabredzeit, ftets einer brennenden Sonnenhitze bloßzeſtellt, 
hatten dieſe Unglüdlihen feinen andern Aufludteort als bie 
Schiffe, an deren Bord fie jede Nacht zubrachten. Bald rif eine 
furchtbare Sterblicpleit unter ihnen ein und noch che drei Mor 
nate verliefen, waren auch fhon zweihundert Menihen der neuen 
Kolonie nicht mehr am Leben. Hierüber entjegt fuhren einig 
der leberlebenden nah der großen Inſel hinüber, wo fie ſich als 
Handeleleute niederließen, und die begonnenen Arbeiten wurden 
nun mit Beibülfe einiger Malgafchen, die man auf vierzehu 
Jahre in Pflicht genommen hatte, langfam fortgeführt. 

(Bortfegung folgt.) 
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Briefe von Victor Jacquemont. 
(Schlub.) 
Lager von Kana, am 20 Mai. 

Immer noch unter Mpritofenddumen, aber zwei Tagereiſen über 
meiner legten ration, füpreibe ip Dir, lieber Bruder, und obſchon bie 
Sabre, auf der ich mich jet befinde, bie vorige um 2000 Metres über: 
fleige, fo If} doch um biefe Stunde, wo id von Müdigkeit erfabufe und 
unpißtig. wegen ber veränderten Rerendorbunng, zu der bie Motb mich 
in den boben Gebirgen drängt, anfomme, bie Sommenbige yiemtich bejtig. 
Seit ſechs Monaten war das Hauptgericht meines Fräbfläds und Mit⸗ 
tagmalıs Rei; bier gibt es nichta als Roggen und Gerste. Im glaubie 
Hinfängtih mit meinem gewoͤhnlichen Butter verfeben zu ſtyn, und ba ich 
fein Freund vom Kopfgucden bin, fo glaubte id meinem Xötpel von Koch 
aufs Wort, und es flellte fi denn bald ein gaͤnzlicher Reißmangel ein. 
Mein Bhorfa Havilbar, mein Beneralileutenant, ber bie Wobnungen ber 
wenigen hier lebenden Menſchtu gewaltfam durchſuchte, fand Indeh einige 
Körbe mit Erbäpfeln, bier oben eim ibſtliches Gericht, ebſchen ich fie, 
wie Napoleon bie Artifpoden, mit Salz fpetäte, wosel, wie Du Die 
erinnern wirft, Einer, den man bamals noch nicht Herzog von, ich weiß ſelbſt 
nicht was, nannte, ausrief: „Broßer Mann, in Allem bervamdernöämwerib I" 

Opglely ih bier, im gewiffer Hinſicht, au ein großer Herr bin- 
fo masıe mir boy Niemand ein ſolches Rompliment, und ber Uebergang 
von gebbrrter zu grüner Speiſe machte auf mic dieſelbe Wirkung, bie 
Du vor etwa ı# Jahren an den Ufern des Niemen erfubrft, als Du 
ans Borſicht zu Babe ainaft und mein Pferd am Zügel führte. Das 
Wetter war indeß herrlich, und am Fuß ber hoben Gipfel, wo ich lagerte, 
war Dieß ein zu föfllimes GEreigniß. als daß ich es micht ſegleich hätte 
benügen ſolen. Ip flieg zwei Tage Tang aufwärts, hielt aber einen 
Kay dazwiſchtu Raſt; bad Erſtemal blieb Im, durd den Aberglauben umb 
ben Reinmutb meiner Leute aufgebatten, weit unter dem Höhenpunter, 
den ich mir zu erreichen vorgenommen hatte,  Diefer Klelumuth würbe 
mid au bei dem zweiten Erfteigen verhindert haben, das vorgeſteckte 
Biel zu erreigen, hätte ip meinen Verſprechungen nigt auch bie Ans 
drohung einer Zuͤchtigung für Jeden beigefügt, ber ſich welgern würbe, 
vorwärts zu geben, Mur ein Einziger. mein Gärtner, der biimmfte und 
furchtſamſte alter Hindus, blleb mie treu; bie Mebrigen blieben hartnaͤdig 
anf einem Belfen, ber aus der Shmeedede, auf der wir feit zwei Stunden 
gingen, bervorragte, in der Sonne boden und riefen meinen armen 
Gaͤrtner zu ſich. Ih wartete migt, bis feine Treue wanten werde, und 
obſchon ed höaft mähfam If, auf weichem Schnee einige hundert Fuß 
anf einem gewiffen Vllocau emporzuffimmen, wo bie bünne Luft das 
Athembolen beſchleunigt, erfhwert, und mach dreißig Schritten gänzliche 
Erſchoͤpfung eintritt, fo gab ih ben Worfprung, dem ich bereits Imite, 
dennom Preis, bog bie Ruiee leicht, hielt den Kbrper rüdwmärts, flügte 
mi mit beiden Haͤnden auf meinen Tangen und feflen Bambus, ber, 
wenn ich ibm tiefer im bem Schnee brücdte, meine Geſchwindigteit mäßigte, 
und rolle num wie ein Etein auf ben Felſen zu, ber ben Heerd ber 
Empbrung bildete, und wo nun ber Bambus eine gan andere Role 
übernatun. Der Schurte, der meinen GäÄrtuer gerufen hatte, umb ben 
ip ar der Stimme erfannte, mußte für Ude bezahlen, und zwar yiemlich 
tbeuer. Die mindefte Nachgieblgkeit oder Schwaͤche hätte bier die gefäbrs 
lich ſten Folgen haben fbnuen, denn der Schulbige war gerade ber gewanbs 
tefte, flärtfle und ſchlechtgeſinnteſte von Milen, Ich faßte ihm gleich Uns 
fange fo hoch im Genid, daß er. wenn er es auch gewollt hätte, niare 
bagtsen than konnte. Da biefe armen Teufel, trog ihres mühjeligen 
und mwiedern Standes, einer Heben, militäcifagen Kaſte angebören, fo 
wußte ich In der That nicht, wie bie Übrigen biefe Zurcchlweiſuug aufs 
nehmen würden. Obſchon Radſchputé und Geblrgsbewohner nahmen 
fie aber dennoch bie Sache als aͤchte Hindus, b. +. fie falteten bie Haͤnde 
und baten um Gnade. Der Geſchlagene ftellte ſich, machbem er fid von 
feiner Beflärgung erboft hatte, an die Epige des Bugs, uad hielt das 
Ende eines langen Geiles, am bem bie Undern, aus Gurt vor ben 
Kıäfıen unter dem Sqchnee, wie au einem Treppengelänber emporklimms 
gen. uf bdiefe Weife mit meinem betanifgen Adjutauten zufammenges 
ſpaunt, ſchritt ip wie cin Schaͤferhund an der Seite bes Zuad, und 
erfnbpfte alle Tropen meiner hinduſtaniſchen Berebfamfeit, um bie wibers 
fpenftigen Gelfter anyufporngn., Es gibt unter biefen Leuten auch nicht 


Einen, der mit, mit einer Laſt von Hundert Pfaud beladen, felhft au 
ben abſchtulichſten Gebirgepfaden, im der mämlihen Beit einen Ba 
weitern Weg ald ich zurädzulegen vermöcpte ; allein folge Schntewaͤſten 
find für fie erwas Umgewöhnliges, Auf amderm Pfaden als denen, mo 
bie Gewobnbeit ihnen bie oft toberingende Gefahr eines Febltrittes vers 
birgt. verläßt fie ihe thieriſcher Imftinte Heim Unstic biefer SEchnet halden. 
mo es weder Gewandtheit noch Muth bebarf, denn bie Gefahr eines 
Balled ift ganz unbebeutend. Ip bin oft gefallen, und fam damit ab, 
daß Ich den Schnee von meinen Kleidern ſchäticite. ep wollte Me Höbe 
beflimmen, wo die Sraͤnzſcheide aller Vegetation ift; ich fonmte fie faft 
mit ben Augen errelchen, aber der Aufenthalt umb bie außerorbentlicye 
Bangfamteit meines Zugs ndtbigten mig, an ben Müdweg zu benfen, 
bevor I noch die leyten Welfentdmme erreichen konnte, die über ben 
Schnee emporragen, und bie wahrſcheinlich bie Gränyfinie der Begetation 
bilden. Mach meiner Küctebr aus dem Rande Ramamwer wird mir bie 
Belegenbeit biezu nicht fehlen, indeß bitte ip dom gewinfcht, dieſen 
zn auf verflebenen Stellen der Eentraltette des Himalaya beftimmen 
ju Finnen, 

Schlit unfern Friedrig mit ber Gewaltibaten balber, die er ſich 
zuwellen in bem Rand der Wilden erlaubt, das er bewohnt. Zwiſchen 
Kummer und Umbos, zwiſchen Verachtung und bemüthiger Unterwärfig⸗ 
teit gibt ed weder für ibn auf feiner Inſel, noch für mia im dem alten, 
tuechtiſchen Rande, im bem ich reife, eiu Mittelfing. Die bier berrfen: 
den tuechtiſchen Gewohnheiten mdtblaen mia, die Unfprücde unferes Brur 
ders noch um Mieled zu fleigern; er ſchlaͤgt doch mwenlaftens bie Reue 
nit, die ihn mit mit Herriigfeit, Hobeit, Majeftät anreden. 
Nun ift es aber im Judien Regel, daß bie Eingebernen fig nur mit 
biefen Titeln (dem naͤmllchen, bie fie ihren Rabfhabs, Nawabs und bem 
Kaifer von Deiyt beilegen) auch am den geringfien englifgen Gentleman 
wenden. @iner meiner Beute redete mich, im Adler Laune, dieſen Morgen 
anf bem Weg mit Gir flat mit Em. Hobelt an, ib mußte ibm alfo 
eine ſehr firemge Lettion Aber die Höfligpreit geben, unb war biebel fo 
ganz im meinem Recht ald ein parifer Philanthrop, ber einen Ungeſchliffe⸗ 
wen, ber ibm duyt, obrfeigt, Ich muß um fo mehr auf Auſtaud balten, 
als die Einfachheit meines Meifegerdibes, bad raue Reben, bas ich führe, 
fo wie Die Entbehrungen und Beſchwerden, Sie ich gemeinfhaftlip mir 
meinen Leuten tvage, meine ſchlechte, biefer Kebendart/angemeffene Kiel: 
bug. turz Alles an mir und um mich fie verleitet ibm zu verlegen, Ich 
beanäge mid au befibalb mit mit dem gnädlgen Herren, ich mache 
auf die Mafeftät ober boch wenlaftens auf bie Hohelt Anfprum. 

Du mürbeft über diefe Wafeftär lagen, wenn Du fie in ihren Miei: 
berm von weißen Bärenfell und mit bem langen Schuurrbart, ber ben 
Leuten auf dem Himalaya, bie kaum Flaum am Kinn haben, gewaltige 
Ehrfurcht einftdst, fehen ibnuteſt. Blädtiegerweife habe Ich feinen Spiegtl 
bei mir, um bie Frage entſcheiden zu fbnnen, und fee mir vor, daß 
ber roͤthliche Scheln, ben ich unter meiner Naſe gemahre, wenn ich bie 
Ungen niederſchlage, nur von einen falſchen Licht berräber, 

In mehr ats einer verdrießlinen Kinfiht, lieber Porpbyre, folgen 
meine feinen Pibertwärtigfeiten im achtungteeller Entfernung dem Eienb, 
das Du In Modfau erbuldet. Die emtfeglihe Umfauberfeit biefer Gebirge: 
bewohner, deren Ich mid nicht zu erwehren vermag, iſt eines der Uebel, 
im bie ich mich am ſchwerſten ergebe. Ich boffe mit, daß ich mich je 
baran gerobhmen werde, Bictor Jacauemont, 





Die legten Nachrichten von Kapitän Bad Norberpebltion, um den 
Kapltän Nop und feine Leute auſzuſuchen (Siebe Ausland v. d. Jahr 
Seite 215), find aus Fort Mlerander an ber dfllien Spige bes Seee 
Duinipique, wo Kerr Beorge Simpfon, Bonvernenr bes Gebieid der 
Hubfondsaitompagnie, fie am 17 Julius (?) wohl und gefund geichen 
hatte. Kapitdr Bat war mit den ndthigen Empfehtungsfgreiten ver: 
fehen. um atlenthalben im den Misderlaffungen der Kompagnle eutt Mufs 
nahme gu finden, und diefe waren amp, wie dieß im ben Ionboner Wers 
fammlungen bemerft wurde, auf feine Antunft vorbereiten worden, Man 
bat daher alle Urſache zu glauben, daß es ihn gelingen werde, anf bem 
Dege längs des großen Stlavenfeed u. ſ. w. bin bie Merredtäfle zu 
erreigen, und vor Ggluß der Schifffahrt mad dem Innern des Bandes 
in be Winterquartiere zurdatehren zu tbnnen. 


Mängen, in der kuerarnifg » Bruftifepen Anflalt ber I @. Eorsa’jgen Bugbandiung. 
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Madagaskar und ſeine neueſten Staatsumwaͤlzungen. 
(Fortſeyung.) 


Der erſte Anbau, mit dem die Koloniſten ſich beſchaͤſtlgten, 
war der des Gewürznelkendaums und des Kaffeeſtrauchs. Die 
Hrn. Albran und Garapon in Vereinigung mir Hrn. Blever, 
Koloniften auf Mauritius und Kapitän des Geniekorps in fran: 
zöfiihen Dienften,, legten zu Anfarema im fübliden Theil der In: 
fel ziemlich bedeutende Pflanzungen von biefen beiden Produkten 
an, bie fie jedoch fpäter wieder aufgaben, um zu Zfabarac, im 
nördlichen Theil von Sainte-Marie, eine Buderficderei zu grins 
den, die indeß mie großen Vortheil brachte. Andere befhäftigten 
fi ausſchlie ßend mit dem Anbau von Lebensmitteln und ver: 
faben die Beamten der Diegierung mit Früchten des Landes und 
den meiften europaͤiſchen Gemifearten, Der Unterhalt der Ko: 
lonie aber beruhte größtenrheils auf den Malgafhen von Mada— 
gasfar, welche Fiſche, Früchte, Wildpret u. ſ. w. suführten, 

Aller Anſtrengungen ungtachtet gewann Sainte:Marie den⸗ 
nech nie ein bluͤhendes Ausſehen; es war nichts als ein arm: 
feliger, von einigen Kanonen geſchützter Kelfen, der dad Grab 
aller derer wurde, die ibre Geſchaͤfte dorthin riefen, ober bie 
von einem unrubigen Geift getrieben fi daſelbſt niederliehen. 
Daserfte, durch nicht zu entfchuldigende Fabrläffigkeit herbeigeführte 
Mißgeſchick hatte einen allgemeinen Schreden verbreitet, und 
die Kolonie erhielt nur noch einige Verftärfungen von gewilfer: 
mafen preisgegebenen Menden, die man vom Zeit zu Beit das 
bin ſchiete. Sie wurde fogar zu einem Verbannungsort, wohin 
man jene Leute fandte, deren man fib in Bonrbon entledigen 
wollte, Die Verwaltung diefer Kolonie gab die unglücklichen 


Verbannten förmlich preis; faum noch fah man in langen Zwi⸗ 


fdenräumen ein Schiff vor Sainte:Marie eriheinen, ben Trup— 
pen fehlte es oft am Nothwendigſten und fie erbielten nur einen 
Theil der ihnen zugeftandenen Mationen, fo daß endlich die all- 
«gemeine Mutblofiateit, die unter den Beamten eingeriffenen 
Zwiſtigleiten und die ftetd wiederkehrenden Niederlagen, die das 
verberbliche Klima anrihtete, biefen Erdenwinkel für Alle Jene, 
die ihr unglüctides Schidfal dorthin getrieben hatte, zu einem 
Aufenthalt des Eutſetzens machten, 

Nah drei Jahren einer bejammernswürdigen Verwaltung, 
bie auch unter dem meilten feiner Nachfolger feine günftigere 
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Geftaltung gewann, fiel Splvain Rour im Jahr 1825 ald Opfer bes 
Klima's. Mbadama hatte fih während dieſer Zeit, ohne den min: 
deſten MWiderftand zu erfahren, aller Küftenpunfte bemächtigt, bie 
von den Kranzgofen ald Eigenthum augeſprochen worden waren, 
doch hatte er bis dahin noch feinen Verſuch gemacht, fie au im 
Sainte:Marie zu beunrubigen, Der Tod raffte ben Eroberer am 27 
Jul, 1827 bin, ehe er noch alle feine ehrgeizigen Entwürfe audge- 
führt hatte. Noch im kräftigen Alter erlag er, nah Cinigen an 
den Folgen feiner Ausſchweifungen, nah Undern von feiner Frau 
RanavalonasMamjaca vergiftet, bie feinen Tod fünf Mor 
nate lang verheimlichte. Sie benüßte dieſe Zeit, um fi bie 
Herrſchaft zu fibern, deren fie fi zum Nachtheil der Bruder 
ihres Gatten bemädtigte, bie, ba dieſer feine männlichen Erben 
binterlaffen, das naͤchſte Recht darauf batten. Sie wurde bei 
biefem Anfchlag geleitet und unterftigt von Andremiahbaia, 
ihrem Liebhaber, einem jungen Hova von feltner Echönheit, ber 
durch Kenntniffe und Muth bie zum Hang eines DObriften und 
Adjutanten des Königs emporgeftiegen war, Sein Raug ermäd- 
tigte ihn zu ungehindertem Eintritt bei der Königin, was er be 
nügte, um fi bei ihr einzuſchmeicheln und fie zu verführen. 
Ale die fih der Erhebung Ranavalona’s und ihres Genoſſen wi: 
deriegen konnten, wurden ohne Schonung ermordet oder zur 
Flucht genoͤthigt; Rhateff, Schwager Rhadama's, fiel durch 
Meuchelmord. Einer der Brüder dieſes letztern, Ramananulu, 
wurde, nachdem er eine Zeit lang Wiberſtand geleiſtet, im Fort 
Dauphin erbolht, und mit ibm fielen ſechzig Häuptlinge unter- 
jochter Stämme, die Rhadama dort eingefhlofen hatte, Seinem 
zweiten Bruder, Kamanated, gelang ed nur mit Muͤhe, ſich 
mit einem Theil feiner Anhänger und feinen Schägen durch die 
Flucht nah Anſouan zu retten. Nach diefen blutigen Gräueln im 
Beiiß der Gewalt, berrfhte Audremiahaja im Namen der Koͤ— 
nigin,' die er in ihrem Palaft einfperrte, und fhuf eine Urt 
militärifher Oligarchie, indem er alle hohern Stellen mit jungen 
ihm ergebenen Dffisieren der Armee befeßte. Diefe, feined Des 
fporiemus müde, führten fpäter feinen Untergang herbei; es ge 


lang ihnen, ihn ber Stönigin verhaßt zu machen, und fo erhielten 


fie dann den Befehl ihn zu tödten. Er wurde im Jahr 4830 


mit einem Langenftoß getödter und ftarb muthig, obme an Flucht 
zu denlen. 
im mehrere Faftionen, deren Aufzählung unnuͤtz wäre. 


Nah ihm theilten die verſchiedenen Häuptlinge ſich 
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Die Befegung des Uferlandes durch bie Hovas brachte bie 
Niederlaffung zu Sainte:Marie in eine fo gefährlihe Lage, und 
ſtellte die Lage ber Sachen bergeftalt auf die Spige, baf ber 
franzöfiihen Megierung nichts übrig blieb, als entweder gänzlich 
auf Madagasfar zu verzichten, ober ihre Rechte durch „Ge: 
walt der Waffen geltend zu machen. Zu diefem Ende war, fogar 
noch vor Rhadama's Tod, eine Erpepition befchloffen worden. 
Die in dieſer Hinſicht von einigen Perfonen an Ort und Stelle 
den Behörden auf Bourbon übergebenen Dentichriften waren 
günfig aufgenommen worden, und bdiefe Kolonie hatte num ib: 
rerjeitd dem Unternehmen bei ber Negierung Cingang verfchafft. 
Unter den vorgelegten Planen befand ſſch einer, ber eine langjäb: 
rige Kenntmiß des Landes verrieth und welcher, allem Anſchein nad, 
den Erfolg des Unternehmens gefibert bätte, Der Berfaifer 
ſtellte ald erften Grundſatz auf, daß man bei einem Krieg unter 
einem fo verheerenden Klima burdhaus nicht auf Europäer allein 
rechnen dürfe, und forderte deßhalb die Negierung auf, fih der 
von den Hovas unterdrüdten Malgafhen zu verfihern, Er rleth, 
einen Aufruf an ihre verfhiedenen Stämme zu erlaffen, fie mit 
Balfen und Schiefbebarf zu verfeben und fie gu organifiren, in: 
dem man europaͤiſche Dffiziere und Soldaten an ihre Epipe ftellte, 
um fie zufammenzuhalten und durch ihr Beifpiel zu ermuthigen. 
Vevor man jedoch zu biefem allgemeinen Ungriff ſchreite, müſſe 
man die Hovas unter fi felbit zu entzweien fuchen, indem man 
die ber Königin feindlihe Partei aufwiegle, zu welchem Ende es 
Binreihe, ben nah Unjouan geflücteten Prinzen Ramanateck 
aufzufordern, fein Erbfolgeredyt auzuſprechen, umd ihn ‚in dieſem 
Unternehmen zu unterftügen, Bon Franfreih unterfhigt wäre 
es dieſem Prinzen leicht geworben die Herrihaft an ſich zu brin: 
gen, und er wäre dann fowohl aus Dankbarkeit, ald auch um fei: 
ned eigenen Intereffe'd willen ein treuer Bundesgenofe Frank: 
reichs geworden, Diefer Weg war unftreitig der befte, den man 
bätte einfchlagen föunen, allein derfelbe Leichtfinn, ber bei der 
Kolonifation von Sainte-Marie ben Vorfig geführt hatte, gab 
fi auch bei der vorgefchlagenen Erpedition Fund, und fo war 
denn, mie wir bald fehen werden, der ganze Erfolg, den man er: 
sielte, ein unnüges Blutvergießen. 

(Bortfegung folgt.) 


J 


Gegenmwärtiger Zuſtand der Armenier. 
(Fortfeguma.) 


Die von den byzantiniſchen Kaifern in den beiden Armenien 
aufgeübten Bedridungen, die raſchen Fortichritte der Uraber in 
Heoppten und Mefcpotamien im sten Zabrbunbert, und einige 
andere Umftänbe führten die Kataftrophe von Bı3 herbei, wo der 
vatriarch Johann ron Dani fih den Titel eines Hauptes ber 
armenifhen Nation anmaßte, und fih zu Motafim, dem / Sohne 
des Kalipben Harun:Errafbid, mwelder damals Armenien und 
die angrängenden Länder beberrihte, begab, um ſich unabhängig 
von ber damals allgemeinen Kirche erklären zu laſſen; er trieb 
aub die Sachen fo weit, daß er den Kalender aͤnderte und ben 
Urmeniern verbot, ihre Feite nah dem alten Mituale zu feiern, 


Im Folge deſſen mußten bie fatboliften Urmenier 2 Jahrhun⸗ 
berte lang ihren Glauben verbergen, und erit als bie Kreusfah: 
rer die Türfen bedrängten, konnten fie ſich nad Cilicien gurüd: 
siehen, wo fie ein Aönigrei bildeten. Mon diefer Zeit an bie‘ 
zum saten Jahrhundert herrſchte eine lange Meihe von Königen 
und Patriarden in diefem Lande. Obwohl die ſchlsmatiſchen 
Armenier in der Zwiſchenzeit wiederholt ein National: stoncilium 
vorfhlugen und das Koncilium von Adanatas Benehmen des 
Patriarden Johann von Dsni verbammte, fo dauerte doch das 
Schisma fort, und wahrſcheinlich haben die Kreugfahrer weſent— 
lich dazu beigetragen, die Schwierigfeiten einer allgemeinen Vers 
einigung der armenifhen mit der roͤmiſchen Kirche zu vermehren, 

Die Fortfhritte der Türken machten dem Königreih Eilicien 
ein Ende, und der leßte Patriarch der katholiſchen Armenier 
floh nad dem Berge Libanon, wo feine Macfolger noch jetzt den 
Titel von Patriarchen der armeniihen Nation behalten, in wels 
chem Charakter der roͤmiſche Hof fie anerkennt, Die fhismati: 
ſchen Armenier, welche reiher und mächtiger waren, erhielten 
leiht von den Türken Erlaubniß zur freien Ausübung ihres 
Gottesdienſtes unter einem von der Pforte beitätigten Patriar: 
hen, während die fatholifhen Armenier zerftreut und ohne ein 
auerfanntes Haupt nur mit Schwierigkeit ibre Kirchen und 
ihren Gotteddienft behaupteten, Indeß wurden fie in «Georgien, 
Diarbefir und Mefopotamien ftetd geduldet. 

Aus dem Gefagten ift leicht abzunehmen, welche von beiden 
Parteien das Opfer der Verfolgungen werden mußte, melde bie 
durch eim ſolches Schiema nothwendiger Weiſe veranlaßte Eifer 
ſucht berbeiführte. Beide unterwarfen fih einer Megierung, 
bie, über dem Streitpunft felbt volllommen gleihgältig, mur 
dem erften, durch einen aunehmlihen Vorwand oder durch Pris 
vat: Intereffe gegebenen Anftoß folgte, Seit der Eroberung von 
Konftantinopel dur die Türken haben die Fatholifchen Urmenier 
oft graufame WVerfolgungen erlitten, welche ſtets von den Pa: 
triarchen ber fchismatifhen Armenier veranlaft waren. Die 
Letztern, von der türkiſchen Regierung ald das einzige religiöfe 
Haupt der armenifhen Nation anerfankt, hatten nah ber Mei: 
nung ber Türken das Mehr und felbit bie Verbindlidkeit, das 
Benehmen ihrer Landsleute zu beurtheilen, und im Falle der 
Nothwendigkeit ſich an die ausübende Gewalt zu wenden, welde 
ohme weitere Unteriuhung die Vorfhläge des Patriarchen jeder: 
zeit billigte. Man braucht in diefer Beziehung nur die Verfol- 
gung von 1707 zu erwähnen, welde beinabe 7 Jahre dauerte, 
die von 1810, die vom 1811, welche zu Augora flattfand und 
enblich die Pladereien, welche ohne Umterbrebung von 1812 big 
1816 fortdauerten. Zu Konftantinopel und in der Tuͤrkei über 
haupt konnten die fatholifchen Armenier dieien wiederholten und 
blutigen Werfolgungen wur dadurch entgehen, daß fie in ben ge: 
fahrvollften Umfländen den Schutz und bie Hilfe der Botſchafter 
der chriſtlichen Drächte bei der hohen Pforte nachſuchten, welche, 
befannt mit den Intriguen der Patriarchen und mit ben Mit⸗ 
teln, die fie anmwandten, die Türken zur Verfolgung ber fatho: 
liſchen Armenier, welche fein gefeglihes Organ zu ihrer Ber: 
theibigung hatten, durch das fie ihre Vorftelungen an die Pforte 
hätten gelangen laſſen fönmen, aufjureigen, es für eine Piliht 
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der Menſchlichkeit anfahen, fib des Schickſals dieſer ungläd: 
lihen Kaffe anzunehmen. Im Jahre 1815 utergeichneren 
die Weltpriefter auf bie Bitten des mit dem Tode bedrohten 
Patriarchen Paul eine Art von religiöfer Unterwerfungsafte, 
aber die Maffe der katholiſchen Bevölkerung proteftirte foͤrmlich 
und veranlaßte dadurch Verfolgungen, bie über ein Jahr dauer 
ten. In dieſem Falle aber forfchte die Pforte zum Erjtenmale 
mehr als gewöhnlih nah und ließ einige Anſtiſter der Berfol: 
gung hängen, Uber der von diefer Eraftvollen Mafregel eriwar: 
tete Erfolg war mur temporär, und man weiß, bis zu welhem 
Grade es dem Patriarchen im den Jahren 1827 und 1828 gelang, 
die türtiſche Regierung zu neuen Mafregeln zu vermögen. Dieß 
iſt nicht der Drt, bie an Männern, Weibern und Kindern bes 
gangenen Sraufamfeiten und das Elend zu fhildern, im welches 
frieblihe und unſchuldige Familien geflärgt wurden, Der arme: 
nifhe Patriarch zu Konftantinopel machte die Minifter der Pforte 
auf die Verbindungen aufmerkſam, welde feine von ibm verfolg: 
ten Landsleute mit den Franken unterhielten und gab zu ver: 
ſtehen, diefelben hätten weit mehr Anhaͤnglichkeit an die drift: 
lihen Mächte, ald an den Großherren und feven alfo treulofe 
und gefährlihe Unterthanen. Um den Sultan Mahmud deito 
leichter dahin zu bringen, daß er den ichon lange gegen fie vor: 
bereiteten Merfolgungeplan in Ausführung bringe, fielte man 
ibm vor, fie fepen Anhänger der Janitfcharen. Glaubwuͤrdige 
Perfonen, die damald zum Konftantinopel wohnten, haben er: 
Härt, ber Patriarch habe damals in Hebereinftimmung mit ben 
in Rußland angefeffenen Armeniern und im Intereſſe dieſer lep: 
tern Macht gebanbelt. 

Es ift ein unwanbelbarer Grundſatz der türkifgen Negierung, 
ſich nit in die innern Angelegenheiten ber verfchiedenen riftlichen 
Gemeinden, bie unter ihrer Herrſchaft leben, zu miſchen, und 
fie begnuͤgt fi damit, deren Oberbäupter fir dad gute Betra: 
gen ber Einzelnen umd ihre Treue ald Unterchanen des ottoma: 
nifhen Reichs verantwortlih zu machen. Die Pforte hat fi wie 
um den Grund des Schisma's befimmert, das bie armenifche 
Natiom tpeilt, und vieleicht it ed ihr völlig unbefannt. Indem 
fie aber die innere und religiöfe Polizei dem armenifchen Patriar: 
en ald dem einzigen religidfen Oberhaupte ber Nation über: 
trug, machte fie ihn zum oberften Michter eines Theild der Ar: 
menier, der, weit entfernt, ihm als ihr geiftliched Oberhaupt an: 
zuertennen, fib feinen Eutſcheidungen nur zwangeweiſe unter: 
warf. Die katholiſchen Urmenier batten jedoch vor der Kata: 
ſtrophe von 1828 einen Biſchof zu Konftantinopel; diefer aber 
ftand im gar keinem Verkehr mit der Pforte, und mußte ſich bei 
allen Gelegenheiten an den Patriarden der fhismatiihen Arme: 
nier wenden, ber natürlidermweife that, was den Intereſſen fei: 
ner. Gemeinde förderlid war. Diefe ungänftige Sage der fatho: 
liſchen Armenier trat mod deutlicher hervor, als die Pforte, 
melde im Jahre 1828, ber Umgerechtigkeit und Uebereilung be: 
ſchuldigt, das Uebel, das fie gethan hatte, wieder gut zu machen 
winfgte, die unglädlichen Opfer ihrer Verfolgung aus der Ber: 
bannung zurädzurnfen beſchloß. Cine große Anzahl von Fir: 
mand wurde zu dem Ende erlaſſen, aber nur eime Heine Auzahl 
unbebdeutender Familien kehrte zurät, und ſelbſt dieſe fanden 


unerwartete Schwierigleiten, Als man nah den Urſachen biefer 
Verzögerung und der Hinderniffe forſote, welche der Ausfüh: 
rung einer ebenfo menſchlichen als biligen Mafregel fih ent: 
gegenfeßten, fand man fie in dem Cinfluß mächtiger Perionen 
unter den faiematifhen Urmeniern und in der unbeſchraͤnkten Macht 
bes Patriarben, dem als bem Haupte der Narion die Firmaus 
übergeben worden waren, und ber fie zurddbebalten oder nur 
denjenigen gegeben hatte, beren Anmefenheit er nicht fürdhtete, 
(SyInh fein) 





Das Feſt der Winzer zu Vevey in der Schweiz. 

Der de Schreiz beſucht bat, ktenut ben großen Play von Mercy, 
be vom ber einen Belte bie Üppigen und fruchtbaren Hägel bed Jura 
und von ber andern ber lemaniſche Sre und bie fleilen, rauhen Felſen 
von Meilleraie eine fo theatralifae, prachtvolle Anſicht mit fo areßarılgen 
Berkättniffen gewähren, daß Napoleon ſich verantaßt fand bier jene flegs 
reihe Ürmee von 25,000 Matın zu muftern, die auf dem St. Berufarb 
bie Natur und bei Marengo die Deſterrelcher beilegie. 

Auf Meier Stelle befanden ſich am verfloffenen 3 Auguft wenigflens 
25,000 Zuſchauer, die aus allen Rantonen ber Gamweiz umd allen Laͤn⸗ 
bern Europa's, dom mit auf bem Aufruf bes Rriegsaoties, fi bier 
verfammelt batten. Der Gott bes Weins war ed, dem man bulbigen 
wollte, beun es wurde bad feiner gan tigentbämlichen Gebraͤuche, fo wie 
der Geltfamteit bed Ganzen und des Tangen Zwiſcheuraumes von einer 
Geler zur andern wegen fo beräbmte Get ber Winzer begangen, 

Die Mönge von KautsEret, welche bie bamals mod unbebauten 
Telfen bed Jura urbar machten, begingen um die Bemühungen ber 
Winzer zu unterftägen, jebes Jahr zur Zeit dee Weiniefe zu Verth eine 
Progeffion, wo geiftlige und weltliche Rieder gefungen wurden und am 
der ber Laudmann mit feinen Hcterwerfgeugen Ebeil nahm. Daber fpreibt 
ſich bie Entſtehung ber Geſellſchaft der Winzer und ihrer Feſte, die fich 
jedoch feitdem, burg Einführung von Bacchus, Pales und Ceres, gar 
febr von ihrer urſpruͤnglichen Einſachhelt entfernt haben, Diefes Geft, 
baß feit 1797 mur im Sabre 4849 wieder gefelert worden war, bat biefes 
Fahr an Pracht und Zuräflungen alle frähen übertroffen, 

Huf dem Plat erhoben fi zwel große amphitheatrallſche Beräfle 
von mehr ald 4000 Plägen, wozu bie Karten fon zum voraus zu 
4 Br. 50 Ent. audgegebem worden waren. Diefen Gerügen gegenüber 
befand fich die für bie Schaufpieler Hefllmmte eingeſchloſſene Bünne, bie 
mit den Geräften vermittelt eines Ganges zufammenbing, auf dem ſich 
audgelhimäcte und verzierte Bögen, welche die vier Jahrekzeiten vorftells 
ten, zu Eiren ber getrönten Winzer erhoben. Hier folten bie Tänze 
ber verfhiebenen Abiheilungen aufgeführt werben. 

Bon halb fieben Uhr Morgens an waren ble Berhfte mit Zuſchauern 
bebedt, deren gewählte Kleidung an eine Vorſtelung der großen Oper 
erimmerte. Um 7 Uber fanate ber Zug unter Kanonendonner an, ben 
eine im bie alte Tracht ber Schweizer gefleibere Apibeltung mit Mufit 
an der Epige erdffneie. Damm folgte eine Abıheilung blauer Schaͤfer mit 
rofenfarbenen Schaͤferinnen unter Borandtritt ihrer Muſit, und Bdriner 
oltichfalls mit ihrer Muſit. Dann kam bie Schaar ber Paled: bie Kuh⸗ 
bieten mit ihrem Bieh unb Senngerätie, die jungen. Winzer und die 
Winzer bes Fräfilings begleiser von Mblauberinnen (efeuilleuses) und 
ibrer Mufitz; hierauf: die Schaar der Ceres mit allen zum Saͤen und 
Ernten ndtbigen Wertzeugtu unter Voraustritt von ein aud breißig 
Diufifanten; eublich kam bie Schaar des Bacchus mit Ihrer Muſit, bie 
Winzer des Herbfied begleitet von ihren Welnieferinnen, alle mit Ihrem 
Geraͤth verfeben und mit ihrer Mufit, und endlich die laͤndliche Hochzelt 
nebft einer Abtheilung Schweizer im alterthümlicher Kracht, bie ben Zug 
Mioſſen. 

Die verſchiebdenen Abtheilungen dieſes Zuges nahmen auf der Bühne 
die itmen bezelchneten Piäye ein, bie fo georbuet waren, daß bad Banye 
einen bbnft malerifgen Anblick barbot, Daun bielt ber Präfibent ber 
Maͤthe vom Geruͤſt berad eine Rebe au die gefrbuten Winger, denen er 
bie Medaille auhe ſtete und fie mis bem Chrenmeſſer beſcheatte. Wis bie 
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Krönung voräber war, führten bie verſchie denen Metbeilungen mac eins 
ander ihre Taͤnze und Gefänge auf, und corbmeten ſich dann ſaͤmmtlich 
zum Zug in die Stadt, nach welgem fi Alle, acthundert an ber Baht, 
auf der großen Promenade zu einem allgemeinen Mahl verfammelten. 
Mau bente fi biefen ganzen eben befcpriebenen Zug an einer unter dem 
berrlihen Laubdach der Promenade de IHite, am Ufer bed ruhigen maje⸗ 
ftätifgen Genferfees, der von zierlig brappirten und mit ſchoͤnen jungen 
Damen befegten Fabrzeugen wie bebedit war, bereiteten Tafel von achthun dert 
Gededen figen, und man wird fig einen Begriff von biefem herrlichen, 
romantiſchen Unblick machen tbnnen. 

Unter ben Taͤnzen war ber ber blauen Gayifer und rofenfarbenen 
Schaͤftrinnen und dann ter von Schnitiern und Schnitterinnen ausgeführte 
Eharaftertang befonders anmutbig. 

Unter den Befängen fehlte es mehrern weder an Schmuct noch am 
Anmutbe; daſſelbe läßt ſich jeboch micht vom Weröban fagen, ber fehr vers 
nachläffigt war. Einlge Strophen in ben Choͤren und den Befängen ber 
blauen Schaͤfer machten jeboch im biefer Hinſicht eine Unsnabme, Die 
Eiropben des von ben Kubhirten geſungenen Aubreigens hatten eine 
wunterbare Wirfung. 

Die ſchoͤnſte Witterung begänftigte dieſes Weit, das nur durch die 
traurigen Zwiſtigteiten ber Kantone Bafel und Samy etwas geiräbt 
mwurbe; aud war ber Beifall nie einmürbiger, als da ein Mitglied des Raths 
in einigen Stropben bie Eiutracht, den Frieden und bie Freibeit pries, 
Un ber Tafel auf ber Promenade fanden aͤhnllche von Herrn Vrofeſſor 
Vorchat aus Raufanne aus dem Stegrehf gedichtete Stangen benfeiben 
Untlang und Beifall, 

Yın 3 Uuguft zogen die verſchledenen Ablhellungen, nachdem fie vor 
den Schaugeräften bie Borflelungen bes vergangenen Tages wiederholt 
Datten. im die Stadt, wo fie Ihre Zänge und Befänge vor den angefeben: 
ften Bewohnern derfelsen zum Bellen gaben. 

Daß eine Stadt von 4000 Einwohnern, wie Vevrey, 25,000 Brembe 
unterbringen fonmte, gerelgt ber Bereitwilligfeit, mit ber bie angefebens 
flen Bewohner das Gaſtrecht übten, zum größten Werdienſt. In ben 
Wirtbshäufern waren bie Zimmerpreife ſehr bo; auf bem großen Plage 
koftete ein Bett Im Durchfapnitt zwei Louieb'or. 


Die Kanäle von Panama und Sue. 

Der große Handel, ber Sechaudel, welcher ehemals den Reichthum 
ven Kornt, Karthago, Altxaudrien, fobann von Weneblg unb Genua 
Begräntete, fo lange er im mittellänbifchen Meere foncentrirt war, boͤrte 
Bekanntlich gegen das Ende bes 15ten Jahrhunderts durch bie Eniberfung 
Umerita’s und die Huffindung bes Wegs um bas Kap ber anten Hoffnung 
auf, ein Privitegtum für einige giücklich gelegenen Staͤdie zu feyn; er 
gehört jest zur potitifchen Exiſten; der europaͤtſchen Mationen, 

Die umermeßtige Bewegung, welge am Ende bed sten Fabrbums 
berts begann, Hi das 19te Fahrbundert berafen vollſtaͤndig zu entfalten. 
Unterbeffem ift die zufälige „Befpaffenbeit der Kontinente ein Hiuderniß 
Defer raſchen und mannisfaltigen Verbindungen ber Matiomen, welde 
der Sechandel unter ihnen antnäpfen fol, In ber That, um auf ber 
einen Selte nach Indien und Japan, auf ber andern nah Ehili und 
Deru zu gelangen, muß man große Feſtliander umſchiffen. Wergeblig 
bat man feit 300 Jahren verſucht dieſe langen Umwege baburcd zu vers 
meiden, daß man einen Durchgang im dem flilen Ocean durch bie Sub: 
fontbal und einen andern nach Indien durch den Mor und Nordweſt 
von Europa ſuchte. Die Meerengen von Panama und Suej, welche 
man jegt zu durchſchneiden beabfichtigt, werden allen biefen fruchtlofen 
Verſuchen ein Ziel fegen. 

Die Sgwierigfeiten, welcht man gegen bie Musführung eines Kanals 
erheb, der dem atlantifhen und den Muen Dream mittelft ber Dreerenge 
von Panama verbinden foll, find weit geringer, als man anfänglich dachte. 
Der Boflon Daily Abdbvertifer umd ber Aldany⸗Argus, Journale 
der Vereinigten Staaten, baben den Abſchluß ber Lebereintunft zwiſchen 
den Senat ber NRepustie von Guatimala und dem Haufe Palmer von 
New : Dort angezelat, 

Man wolte anfänglich den Chagre benupen, welcher in ben Meer, 
Hufen von Darlen fät; allein die Höhe der Berge befeltigte biefen Plan, 
und man entfchleß ſich für ber Punft von Miearagua. Sechstauſenb 





Urbeiter werben zu biefem Unternehmen verwenbet, Bern 
wenige Sabre biareiayen werden. Das Payitat beirägt ——— Pre 
Die Unternehmer, unter dem Namen Atlantic and Pacıfice Com 
pany, baden eine Summe von 200.000 Dollars in bie Hände ber Regies 
rung zu binterlegen, um alle bie zur Bertbribigung dedrRanals erforder: 
Iogen Befeftigungswerte zu beginnen, und verpflichten fi, im der Helge 
bie Gelder berbeisufgaffen, welche nötbig eramıer wärden, um den Ein— 
gang biefed Durmganges umeinnehmbar zu machen. Unter biefen Bebins 
gungen wird bie Rompagnie waͤhrend 20 Jahren das @tyenthum biefer 
Meerenge und dad Recht befigen, alle Schiffe, von weicher Marion fle 
ſeyn mögen, einem Dursgangsjell zu unterwerfen. 

Durg ein glädlihes Zufammentreffen gefmab e#, baß während biefer 
Bertrag in Amerita abgefgioffen wurde, in Kairo davon die Eprage 
war, eine Seererbindung zwiſchen dem rotben und bem mittelländifmen 
Meere berguftelen, Zu diefem Ende ſcheint ber Paſcha entfatoffen zu 
ſeyn, einen Kanal burg die Meerenge von Guez graben zu laffen, Man 
oebachte zuerſt, den altca Kanal Neches wieder berzuflellen, allein man 
bat fig Überzeugt, baß er ben heutigen Hauffabrern keine großen Dienfte 
leiften tfbnnte, weil er den Mil unterbalb Kairo erreiaen wiirde, und 
ber günflige Zeitpunft der Winde Im arabiſchen Meerbufen mimt ber Zeit 
der Unfgwellung bes Nils eutſpricht. Man mußte alfo zur Duraflevung 
der Meerenge fig wenden. Bei der Abmeſſung dieſes rbfirimes übers 
geugten fi die Ingenieure Im Dienfte des Paſcha vom der Möalimteit, 
bie beiden Meere zu vereinigen. Der Bericht von 9. Marbois, frangbs 
ſiſchem Ingenieur in Hegypten, Ift bierfiner febr aus fübrlich. Als Refuls 
tat wirb dleſer neue Kanal, fagt man, von dem Hafen vom Burj aus 
geben, dur ein der Mivellirung fehr gänftiges Thal gegen ben See von 
Menzaleb vorfareiten, und bei Tineb auf das mitielänbifge Meer loben, 
wo bereits der Man für bie zur WVertpeidigung udtbigen Beftungswerfe 
entworfen Ifl. 


Bermifhte Nachruichten. 

Der Horvettenfapitän Kerr Lavaub, Kommandant ber Brigg Endy— 
mion und er Station von Neufundland, fagt in einem von der Rpebe 
von Eroc batirten Schreiden vom 28 Jullus an ben Marineminifter: 
Die diteften Fiſcher er Kaſte erinnern fi feines Tabres wie bad gegen— 
woÄrtige; dad Meer bilder vom 50* bie zum 54° ubrdlicher Breite eine 
ununierbroch ne Eistuͤſte, und länas biefer Hüfte, vom 52* bis 57° weils 
liper Ränge, trieben unandgefegt von Nordnerdweſt nach Scbifdon eine 
unabſehbare Menge größtenteils #0. 100 und 150 Buß hoher, auf einer 
biefer Höhe entſprechenden Grundflache ruhender Eisberg⸗. Die Erſchel⸗ 
nung einer fo großen Eismaſſe am dem Geſſade von Neufundlaud ertlaͤre 
ip mir folgendermaßen; Ich fan unmbglich glauben, daß fie ſich an 
den Küflen diefer Infel oder an denen von Rabrabor gebilbet haben follte, 
man muß alfo annehmen, bad große Stuͤrme oder flarfe Uederſchwem— 
mingen biefe ungebeuern @idmaffen aus ber Hudſons- und Baffinsbai 
und der Davisfiraße lodgeriffen, und daß die bier burg neun Monate 
faft ununterbrogen berrfsenden Nordweſtwinde allein fie mag fo füblimen 
Breiten treiben fonnten, unter benen man fle biefes Jahr getroffen bat, 
Ihre ungeheure Grdße ſetzt außer Zrorifel, daß es mimt bloß Llemaffen 
eines kinyigen Minters find, mb ich gründe meine Meinung auf ben 
Umftand, daß fie aus verfaledemfarbigen, auf einander liegenden Schichten 
beſtehen. Wußer ber itmen von bem Norbweftwind mitgerheilten Riprung 
bemerfie ih, bad fie auch mod eine ihmen eigenthämliche verfolgen, bie 
von dem Schmelzen des Etſes berfommt, bad bie von Morben nach @üben 
orbenden Strömungen um mehrere Minuten-in 24 runden beſchleunigt; 
fie ſelbſt geben mac biefem Windſtrich und drehen fin währen® ihres 
Treibens unaufhörlig,. Ju Ihrer Nähe ift die Kälte außerordenili und 
ihre Atmoſphäre difter und nebelig. Das Reaumur'jche Thermometer 
ztigte im freier Luft 8° über Nutl. 

. 


Der berühmte enoliſche Schauſpieler Karl Kemble, ber fig mit feiner 
Tochter, Miß Fanny Kemble, gegenmärtlg die erſte traglſche Schaulpie⸗ 
lerin in England, felt zwel Fahren im den Rerelnigten Staaten befindet, 
hatte waͤhrend der erſten Theaterzeit feines dortigen Aufentbaltes 275.000 
Franten eingenommen, und noch Immer erfreuen beibe fi des gleigen 
Belfalles und Erfolars, 


Müngen, In ter Kirerarılgps Artıftuchen Wnflalt der I. ©, Eottatfgen Buchhandiuug . 
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(Bortfeuung.) 


Die Erpedition begann mit dem Eintreffen zweier Kompag: 
nien Yoloffs in SainteMarie, die man von Senegal aus ba: 
Din geführt und durch dem Artileriefapitän SchöN, einen tapfern, 
verbienftvollen Offizier, ber im Laufe des Feldzugs blieb, auf 1a 
Jahre hatte anwerben laſſen. Die faft gänzliche Hulflofigkeit, im der 
man biefe Afrikaner ließ, fo wie die Arbeiten und. bie fchlechte 
Behandlung, mit denen man fie peinigte, veranlaßten eine Em: 
yörung, und man mußte, um fie zum Gehorfam zurüdzjuführen, 
mehrere erſchießen laffen, Später leifteten fie ber Expebitiou 
wefentlihe Dienfte. Der Schiffefapitän Gourbenre, der biefe zu 
leiten beſtimmt war, verließ die Station Rio-Faneiro und fam 
am 19 Julius 1829 auf der Fregatte Terpfihore, begleitet 
von der Babarre P’infatigable, dem Zrandportihiff Mada—⸗ 
gas kar und dem Avblsſchiff der Colibri mit ungefähr 500 Mann 
Landungstruppen zu Sainte-Marie an. Bald darauf tiefen, die 
Korvette In Nievre, die Gabarren la Ehevrette und la 
Zelée noch zu ihm, welche Verſtaͤrlung an Bord hatten. 

Wenige Tage nah feiner Ankunft ging der Kommandant 
mit der Divifion ab, um Tintingue zu recognofciren, das er 
einzunehmen. befhloffen hatte... Tintingue ift eine fandige, durch 
einen fhmalen Iſthmus mit dem großen Land zufammenbängenbe, 
und der nördliden Spige: von Eainte-Marie faft gegenüberlie: 
gende Halbinfel. Die Hovas hatten biefen wichtigen Punkt ver: 
wachläffigt, und er war. damals gänzlih unbewohnt. Die nöthi: 
gen Urbeiten: wurden auf ber Stelle begommen, und fo thätig bes 
trieben, daß binnen ſechs Wochen eine unermeßliche Strede Wals 
bung gefällt war, aus deren Holz man ein Fort, Kafernen, Ma: 
gayine und Häufer für die Beamten erbaute, die jämmtlich mit 
einer Einfafang von Pallifaben umgeben wurden, bie wieberum 
von einer zweiten mit einem nach dem Feld führenden Thor ver: 
fehenen Pfahlwert umſchloſſen wurde, um die ganze Halbinfel 
gegen einen feindlichen Angriff fiber zu ftellen. Am 8 Septbr, 
wurbe die franzoͤſiſche Flagge feierlich auf dem Fort auſgepflanzt. 

Als die Erpebition in Tintingue anlam, kamen die Malga: 
ſchen von allen Seiten herbei, um fi zur Verfilgung ded Kom: 
mandanten zu ſtellen und ihn ihrer Anhaͤnglichteit an die fran: 
zoͤſiſche Sache zu verfihern; die Hoffnung, von dem Jod der 


22 September 1833 


Begeifterung verfeßt. Sie arbeiteten emfig am Bau bes Waffen» 
plaged und verfahen ihn reihlih mit Meiß und Schlachtvieh. 
Eine umfichtige Politik hätte dieſen Augenblid der Begeifterung 
benuͤgt, um ihnen Waffen in die Hände zu geben; allein ber 
Kommandant begnügte fih damit, fie als franzoͤſiſche Untertha— 


"nen anzuerkennen, fie unter ben Schuß ber Flagge Frankreichs 


zu ftellen, und ihnen Schuß zu verfprehen gegen jede Beleidi— 
gung von Seite ber- Hovad, Die Malgafhen, voll Vertrauen 
auf diefe Worte, ließen fich zu mehrern Kaufenden in Zintingue 
nieder, und bauten in einiger Entfernung vom Fort Hütten, bie 
bald zu einem großen Dorf auwuchſen. 

Nachdem ber Kommandant die nöthigen Verbaltungsbefebie 
in Tintingue binterlaffen Hatte, ging er nah Tamatave unter 
Segel, von wo aus er eine mit Seſchenken verfehene Gefanbt> 
fhaft an Ranavalona ſchicken wollte; allein ber General der Ho⸗ 
vad, Goroller, der ben Play befebligte, ließ fie nicht abgehen. 
Einige Zeit früher hatte die Königin gegen bie Anmefenheit 
fo bedeutender Streitkräfte an ber Kiüfte proteftirt, worauf 
man durch die Aufforderung antwortete, die vormaligen franyde 
ſiſchen Befigungen wieder. abzutreten. - Nach ihrer. Weigerung. bes 
durfte ed nur einer Gelegenheit zum Ausbruch bed Kriegs. In Mada⸗ 
gastar befand fih damals ein ſchon feit langer Zeit dort anfäfll- 
ger Franzofe, der unter Rhadama eine ziemlich bedeutende Rolle 
geipielt hatte, Herr Robin, dieß iſt fein Name, war, nachdem 
er in Frankreich ald Unteroffizier gebient hatte, mit demſelben 
Grab nah Bourbon verſetzt worden; einer Pflichtverlegung hal⸗ 
ber entwich er, und begab ih nad Mabagasfar, wo ihn Miha- 
dama, ald Belohnung für feine Dienfte, zum Großmarſchall bes 
Palaftes und zum Kommandanten von Tamatave erhoben hatte. 
Auf diefem Poften hatte Hr. Robin fi ftets aufs Befte gegem 
feine Landsleute benommen, was denn bie Verwaltung auf 
Bourbon, mit ber er in häufigem Verkehr fand, bewog, im 
Franfreih um feine Begnadigung nachzuſuchen, bie auch ohne 
Anftand bewiligt wurde. Als Rhadama ftarb, hatte Robin das 
Sluͤck, feinen Kopf in dieſem fo kritiſchen Zeitpunkt zu zeiten, 
und wurde nur feines Range und des Poftens, den er befleibete, 
entfeßt, Bei Anfunft der Expedition beeilte er fih dem Komme 
mandanten feine Dienfte anzubieten, der fie annahm, ohne je 
doch viel auf feine Rathſchläge zu geben, Die Gegenwart eines 
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Mannes, ber durch feine Kenntniß des Landes fehr nuͤtzlich wer: 
ben, und auf biefe Weife einigen Einfluß erlangen konnte, hatte 
die Ciferfucht Mehrerer rege gemacht, und zum Theil deßhalb 
richtete man, ald man am eine Gefandtichaft nach Aujouan an 
den Prinzen Ramanateck date, fein Augenmerk auf ihn. Bei 
diefer Gelegenheit ergriff man abermals, wie man es ruͤcſichtlich 
der Malgaſchen gethan batte, halbe Mafregeln; ftatt dem Prin: 
zen hinreichende Unterfiigung zu. Bewaffnung ſeiner Leute zu 
ſchicken, empfing Mobin nicht mehr ald 60 Flinten, 20 Faͤßchen 
Yulver, Briefe von unbeftimmtem Inhalt, und fo ging er am 
4 Oktober anf der Zelee mir der nieberfhlagenden Uebergeugung 
ab, eine vergeblihe Meife zu thun. 
(Kortfegung folgt.) 


Gegenwärtiger Zufland der Armenier. 
(SgIuß:) 


In den perſiſchen Provinzen, jenfeits des Kantafns, iſt die 
Zahl der Armenier vom lateinifhen Rituale weit geringer, ale 
die vom fhismatifhen. In Georgien und Imerethi find nur 
7 bis 800 Familien; fie haben bloß zu Tiflis, Gori und Au: 
taiifi Kirchen, die von Franziefanern, meiſtens Italienern, be: 
dient find, welche bireft von Mom gefenbet werben, 


Die Armenier wurben gleih allen Ehriften des Morgenlan: 
des feit der Einführung bes Islam von den Modlemin unter: 
druͤct, und die Unterdruͤckung ſelbſt feifelte fie an den hriftlichen 
Namen, ba nur bie Meligion ihnen Troſt gewähren lonute in 
dem Anglüt, dad ihr ganzes Wolf, wie jeden Einzelnen traf. 
ber diefe Unterbrüdung. wirkte. auch noch auf eine andere Weife. 
Um den Wirkungen ber Tpramnei ihrer mufelmännifchen Beberr: 
cher zu entgehen oder fie zu mildern, bequemte fih ihre Mora: 
litat Häufig nah dem Willen des Deipotismus, und ed ik nicht 
ungewoͤhnlich, im Orient auf Ehriften zu ſtoßen, bie ſich dieſes 
Namens rühmen umd ihn fo hoc ſchaͤhen als ihr eigenes Leben, 
die aber haͤufig auf Wefehl der Tprannen dieſes ſchoͤnen Theils 
ber Welt fih zu den ſchwaͤrzeſten Thaten hergeben. In Folge 
deſſen üben biefe Ehriften zwar bie Auferlihen Gebraͤuche ihrer 

Airche mit der größten Gewiffenhaftigfeit, find aber tief verbor: 
ben, und unfähig eines offenen, keaftvollen Kampfed mit der 
Tpraunei zur Erhaltung ihres Lebens und Eigenthums. Statt 
dem Deipotismus Wiberftand und ben Unglänbigen eine uner: 
fehütterliche Feſtigleit entgegenzufenen, ſuchen fie ſich ihm uur burch 
Unterwurfigkeit, Raͤnke, Schlauheit, Lug und Trug zu entziehen, 
Da fie im Allgemeinen fein Grundeigenthum beſitzen können, 
weil diefe fie den täglichen Launen ihrer Unterbrüder ausſetzen 
würde, befhäftigen fie fig mur mit Handel und Gewerbe, weil 
fie. biebei beſſer den Belauf ihres Vermögens verbergen und 
ſich der Unterbrätung, wenn fie unerträglih wird, entziehen 
lonuen, indem fie ihre Familien und ihr Vermögen am einen 
andern Ort bringen. 


Unter ben Armeniern, überhaupt unter allen Aſiaten, bei: 
rathen nur Witwer und Wittwen untereinander, und es wird 


für ſchimpflich geachtet, wenn ein junger Mann eine Wittwe 
heirathet. Chefiheibung iſt in ber armeniſchen Kirche verboten, 
welche indeß mehrere Gründe ber Trennung anırfannt, unter 
andern Ehebruch, jedoch iſt Wiederverheirathung nicht geftattet. 
Die einzelnen GSewohnheiten bei Heirathen find aͤußerſt merk: 
wuürdig, aber allzu unauſtaͤndig, als daß fie fih beſchreiben 
ließen, Die Armenier halten, gleich den meiſten Aflaten, bie Ge— 
burt einen Tochter fuͤr ein Ungluͤck; im dieſem ‚Falle finden feine 
Feſte im Haufe ftatt, was bei ber Geburt eined männlichen Kin: 
des immer der Fall iſt. Die Frau bedient ftets ihren Mann, 
namentlich bei Tiſche. Erwachſene Söhne, felbft wenn fie 40 
Jahre alt, verheirathet und Mäter find, bürfen nie in Gegen: 
wart ihrer Eltern ſihen: nur der aͤlleſte Sohn bat. bad Worredt, 
und alle andern Mitglieder der Familie ſind verpflichtet, ihm zu 
dienen. Die Frauen zeigen ſich mie, wenn Maͤnner zuſammen⸗ 
fommen. Daſſelbe gilt binfihtlih ber Männer bei Verfamm: 
lungen von Frauen, unter benen bie Neupermähltefte ben altern 
gehorht und wie mit Jemand im Haufe, ‚und: noch. weniger mig 
Jemand’ außer dem Haufe zu ſprechen wagt, bie ber Ehemann 
ed geftattet, was micht gefchleht, als bie fie 2 ober 3 Jahre vers 
heirathet find, 

Die Unwiſſenheit und der Aberglaube der Armenier, welche 
die ruffiigen, türfifchen und perfiihen Provinzen in Aſſen bes 
wohnen, überſteigt allen Glauben, Vor wenigen Jahren 
war die ruffiiche Meglerung bemüht, Preimärfhulen in Tiflis 
zu errichten. Wie fann man aber vom biefen Schulen erwar- 
ten, daß fie zur Mufflärung des Volls beitragen werben, 
da fie unter der Leitung unwiſſender, ſtupider Priefter fteben, 
die felbft des Elementarunterrihts bebürfen, um zu etwas ride 
tigern Ideen und einigen ‚müglihen: Kemmtniffen zu gelangen? 
Wberglaube und religiöfer Fanatiomud, welche im einem fo hoben 
Grabe unter der armenifhen Nation herrſchen, ließen ſelbſt unter 
ben reichſten und adtungswertheften Familien, melde mehrere 
Generationen hindurch zu Mosfau und Petersburg gewohnt hatten, 
niemals ihre Seelenträfte des Roſts ſich entlieiden, womit res 
ligiöfer und politifher Defpotismud fie feit fo vielen Jahrhun⸗ 
derten uͤberdeet haben. Während wir die Urmenier im Al: 
gemeinen Außerft ſchlau und Liftig finden, treffen wir nur fehe 
wenige unter ihnen, die im Stande find, logiſche Schlußfolgen 
zu machen ober Mare Anfihten zu gewinnen. Wir ſprechen bier 
freilich nicht von der achtbarem armeniſchen Geiſtlichleit in dem 
St. Lazarusklofter zu Venedig, welche die. Wortheile enropätfcher 
Civiliſation fid zu eigem gemacht bat, und ebenfowenig von 
den aufgeflärten und hoͤchſt ahtungswertben Mitgliedern dieſer 
Nation, welche biefelben Vortheile im beitifhen Indien genoſſen. 

In den ruffiigen Provinzen, füblih vom Kaulafus, bilden 
fie gewöhnlich den größern Theil der, Stäbtebevölterung, bed find 
fie aud an einigen Orten im Dörfern angefiebeit. Ihre Lebend- 
weiſe gleicht der der Beorgier, von. deuen fie ſich indeß durch 
ihren Glauben und ihre Beſchäftigung unterſcheiden. Sie treis 
ben größtenfyeild Handel und Gewerbe, nur wenige treiben Acker⸗ 
bau, Unter ber Herrſchaft der Koͤnige von Georgien waren fie 
unterbrüdt, Die Rufen haben fie im alle politifchen Rechte eins 
gefest, weiche die andern Einwohner des Landes geniehen und 
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deſcha den ſie auf befembere Weile, wehdald fie aud ber ruſſiſchen 


Regierung ausmehmenb zugethan find. *) 

In diefem Lande find viele abelige Familien; mehrere wurden 
inded von den Rufen im biefer legten Eigeuſchaft anerfannt, 
welche keine gehörigen Mufprüce darauf batten, wie 4. @. bie 
Melits, Häupslinge von Karabag. Wie in Polen Gewerbe und Han: 
del nur von den Juben getrieben werben, jo in Georgien haupt: 
fählih nur von den Urmenierm, fogar der Adel und die Fuͤrſten 
folgen diefem Beifpiel. 

Auch. der armeniihe Bauer macht ih zum Kaufmann; er 
führt Waaren nad den verſchiedenen Meſſen von Rußland und 
dandelt dafelbit, er aebt fogar bis Nifknep: Nomger:d, oslau 
und nah dem veribiedenen Handelsitädten ber Türkei und Per: 
fiend. Der ganze Handel mir den wilden Berguölfern des Kau: 
tafıne ift in ihren Händen; fie. find die eingigen Fremden, welde 
iger durd:dieß Kand reifen, und auf allgemeinen Schuß red: 
nen können. Die armenifhen Kaufleute zu Tiflis fanden ſich 
genöthigt, ihre Buden und Waarenbäufer zu vergrößern, da in 
den lebten 40 Jahren ihre Handelsunternebmungen an Umfang 
und Ausdehnung gewannen, Da bie Vermehrung der Bevölfe: 
rung zu Tiflis den Preis der Bubden in dem alten Bazar unge: 
beuer..fteigerte, fo vereinigten fih die Urmenier, um ein neues 
Karavanferai und einen neuen Bazar zu bauen, unter ber Be 
dingung, daß bie jaͤhrlichen Einkünfte daraus zur Unterhaltung 
zweier. Schulen verwendet würden, wovon bie eine zum Unter⸗ 
richte ber Armenier überhaupt, die andere für den befondern 
Unterricht: ber Geiſtlichleit beſtimmt ift, 





So urthellen indeB mie Ude. Gin armenifger Priefter, Namens 
Aaat Fator, ber bad: britiſcht Indien beſuchte, eh in ben Meerut- 
Observer unter Anderm Na einzöden, „Die chriſtuiche 
Bevdlterung Armeniens bapt bie Muffen mehr noch als bie Dior 
bammebaner, und allgemein berrfat ber Wunſch, daß bie Eings 
länder fie im Schutz nehmen möchten. Die Ruſſen feplugen, als 
Usbas Mirza Im die trandtaufafifgen Provinzen einbrang, ben 
rifltihen Armenierm vor, fie auf der andern Seue des Geblrges 
am kaſpiſchen Merre anpufiedeln, zwangen fie, mit ihrer Armee 
yuräcdyumandern,, und verſprachen Ihmen Haͤuſer und Ränbrreien 
im ruſſiſchen Geblet. Die armen Armenier verließen ihre beimis 
ſchen Berge und wurden im ben ruflifgen Staͤdten am kaſpiſchen 
Meere einquartirt, Bis Miederlaffungen für fie in Bereltſchaft ges 
fept ſeyen. Nach 2 Jahren war aber mod nichts geſchthen, ber 
Friede mit Perſien wurde aefploffen, und bie arınen Hanberer Eehrs 
tem beim, wo fie ihre Haͤuſer geplündert unb ihre Ränbereien vers 
mwäftet fanden.” Gehr kutereffante und autbentifge Nachrichten 
Aber diefen Gegenftand gibt eine im Tahr 1952 erſchleuene Kleine 
Schrift: „Die Werpflangung ber Urmenler mach ben ruſſiſchen 
Provingen” betitelt. Nur bie Schwierigteit, fig ruſſiſche Büner 
zu verfaffen, binberte die Rebattion, Auszuge aus berfelsen mit: 





zutheilen. 
Das Fort Saint Michel. 
Eine Amahl politiſcher Verurtheliten, die füngft anf Befehl ber 
Regierung nah dem Fort Gaimt Michel mworben 


franpdfipgen 

find, um bier ihre Gtrafpeit auszmpalten, har bie Hufınertfamtelt ‚auf 
Zeit faft Im beit gerathene Staatsgefängnih 

9 Salut Michel Legt am Außerftien Ende der Nor—⸗ 

maubie, Die benachbarten Städte find Uranboille im Torben, Abrauches 


und bie offene Ger im Welten, auf zwei Stunden Eintferuung. Diefer 
Berg. aus Granit heftehend, erhebt ſich mit ſeinen Gebäuden ungefähr 
500 Buß über eine Bergebene von Y, Gtunbe Umkreis; er flcht Iolirt 
in ber Mitte eines weiten, weißen umd einfdrmigen Strandes vorm acht 
Quadratſtuuden Dperfläcpe, welden mehrere Baͤhe burfgueiden.. Wenn 
das Meer ſteigt, was periodiſch Morgens und Abeuds, vier Tage vor 
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mach dem Wentipte unb bem Wollmonde geſchleht, bebeitt es biefes 
Ufer mit feiner Fluth, dehnt fig um ben Berg Saint Miet aus, 
Ardent raſch darüber weg mac dem Uferftrande, dringt mit Ungeſtuͤz 
in das Bert ber Flaͤſſe, und fleigt ihren Gırom anftodrts weit in dat 
Land; wenn es feinen böchflen Stand erreicht bat, zieht eb ſich wieber In feine 
natuũrlichen Brängen zuräcd und Idßt hinter fig einen unermeßlichen Straud 
trocten Tiegen, wo, wenige Stunden vorber, ber Berg Saint Michel wie 
eine Pyramide mitten im einem See von weiter Ausdehnuug erichlenen 
war. Der fiserfie Weg für biefenigen, bie den Mont Galnt Michel 
von der Seite von Moranes beſuchen, iſt ber Fäſte zu folgen und fig 
au dad Geflabe ber Gemeinde Urberon zu verfügen; bort findet man 
Bäprer ,. welgpe bie Stunden kennen, im benen bie See ftelgt und fällt. 

Zu beiden Selten bes erſſen Einganatibored bemertt man zwei alte 
Kanonen, bie ben Ünglämbern bei ber, Belagerung bes Forte Im Jahre 
1425 abgenommen wurben. Ju bem grbäten diefer Geſchütze befand ſich 
eine jener ungebeuern, Kugeln von Stein, deren man ſich bamals bediente, 
Diefes Thor führt in einen Hof, in weichem eine Wachſtube if. Nach⸗ 
dem. man durch zwel andere Thore gegaugen iſt, gelangt man an bem 
Fuß einer Straße, in welger mehrere Wirtböpdufer fteben. Zwar fanız 
man auf melrern Fußwegen dem Schloſſe fig mäbern, doc ift es beque⸗ 
mer, der Straße zu folgen, ober bie Wille binan zu fleigen, am berem 
Ende mehrere Ereppen augebracht find, welde am bad Thor des Schloſſes 
feloft führen, das mit zwei Thuͤrmchen aus Granit beſetzt iſt. 

In diefem. wahrbaften Labyrinthe find die unterirbifhen Gemaͤcher, 
bie Keller, bie Pulver: und Mugelmagazine, bad unermeßliche Gewblb, 
im welches mau bie Maſchiue gefiellt bat, womit man bie Borräthe 
beraufzieht über eine Mauer von 70 Fuß Höhe, die Morblammern, 
ordälige Gefänanife, welche in pace bieien, deren Eiugang im Zichhact 
geht und bad Licht ſchraͤg erhält, bad Gewoͤlb Aber ben Balltreppen zu 
den Morötammern und die weiten unterirbifgen Räume von Monts 
gomery unb bed Mefettoriumd, welche in einer Ränge von 200 Fuß und 
18 Buß Höhe sufammenbängen, geeignet, die Aufmerkfamteit der Meis 
fenden anzuziehen. Das Erdgeſchoß enthält bie Gemaͤcher der Berwals 
tung, jene des großen und fleinen Erils, bie Rüge, bad große Refek⸗ 
terium bardser; bie Golafflätten der alten Mönge, die Blbllothet, die 
Rrantenfiube, 

In der Mitte der großen Werfsiedenbeit von Bebduben, welche ſich 
auf dem Gipfel des Felfen erheben und eines Über dab andere gemdlht 
find, bemerkt man die Piece und bie unlerirdiſchen Pfeiler, welge einen 
Theil davon tragen; bie Ränge ber Kirche ift 170 Buß; ibre Höhe 53 Fuß 
im Gewölbe und ihre größte Breite 150 Fuß, In diefer Kirche gewahrt 
man bie Kapelle bes Eridfers, wo bie Reliquien aufbewahrt waren, ber 
Schatz, das aroße Gemaͤlde bed heiligen Michael, feine Statue mit Golb⸗ 
blättern üÜberbectt, und Aber bem Altar hängt das große Wappen mit 
dem Namen und ben heralbiſchen Zeigen der Kapfern, welche Im Jahre 
1425 bie Emglänber zuruͤctgeſchlagen haben, Man faun den Berg Salut 
Miet nicht verlaffen, obme die Höhe eines fleilen mit Gebäfg hebecitem 
Berfend anzuftaunen, anf beffen Gipfel man bie fogenannte Merveltle 
erbaut bat, bie and einer Reihe von ſechs und dreißig Wiberlagen befteht, 
deren Befllmmung iſt, eine biete Mauer von 250 Fuß Ränge und einer 
Hodͤhe, welche bie Einbithungsfraft emtfegt, zu fügen, 

Der Berg Saint Michtl biente lange Zeit zur Auftewabrung ber 
@taatögefangenen. Zrany I ließ Ned Beba, Syndbltus der Fatultät der 
SorboAne, Borfleher des Rolleglums von Drontalgu, babin bringen, Gr 
mußte Abbltte thun, „weil. er den König gefgimpft hatte.“ Er ftarh 
Im Gefängniß. 

Der eiferne Käfig, von welchem fo viel geſprochen worden Ift Ci 
welchen Zubwig XIV einen hollaͤndiſchen Beitungäfpreiber, ber es gewagt, 
Aple Nachrede von dem großen KRbnig zu halten, hatte fperren Laffen), 
war durch einen hölzernen Käfig aus ungebeuern Balfen, von drei Bol 
gwiſchenraum ber eine von bem anbern, erfegt worden, Zur Schredends 
yelt diente diefe alte Abtel ats Befängniß von mehr ald 500 Geiftlipen, 
bie wegen ihres hoben Alters ober Ihrer Gebrechlichtelt nicht hatten bepors 
tirt werden thumen. Heute blemem bie Gemaͤcher bed Schloſſes, die Ubtel 
und ſelbſt bie Kirche als Eentraltiuſperrungẽhaußt. Im Innern hat man 
Wertſtaͤtten augebracht, im welche bie zahlrelchen Bewohner blefes trau⸗ 
rigen Aufenthaltes verthellt find, 
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Dad Meer hat oft ſuͤrchterliche Derbeerungen In ben Dörfern anges 
richtet, die in ber Nachbarſchaft dieſes Felſens Uegen. Mom beri- Weſt⸗ 
winden getrieben bat es Ihre Bewohner unter feinen Fluthen begraben, 
Zumellen bat fig ber Strand gedffnet, und in feinen Abgränden Heerden, 
Menfgen und ganze Dörfer verfglungen. 

Eine andere Notiz Äber ben Berg Saint Michel ist folgende Ber 
fhreibung: Diefes Tort Ilegt zwei runden entfernt von aller bewohn⸗ 
Haren Stätte; einfam mie jeme altem Kibſter von heben, mo das Beben 
in ber Einfamfelt anfing und endete. Auch mar es ein altes Kofler, 
erbaut Im 12tem Jahrhundert, genau wie die Pyramiden von Aegypten, 
wit großem Aufwand von Menfhen und Frohnden, welde der Siſchof 
von Horandes, fo verſchwenderiſch in furdibaren Erfommunitattonem, 
vorſchrieb. Das Klofter wurbe in ber Bolge beräbmt dur bie Satur⸗ 
malen feiner Bewohner: allmaͤhlich räumte bie Religion ber Polttit ben 
Pay ein, Hler wurben jene heimlichen Mordtammern vervofltommnet; 
welche aus einem Wenfter Im einen Brunnen von 400 Fuß Tiefe gingen; 
wo treuzweiſe geſteute Senfen in einzelnen Zwiſchenrdumen angebragt 
waren. Slerbin ſchickte die Megterung diejenigen, beren fie fi come 
Lärm entlebigen wollte, und bie ſchredliche Falltreppe von Saint Michel 
war in der Gegend ein grauenvolled Beheilmniß, wovon bie Gage bie 
entfeglihfte Erinnerung bewahrt bat. Im Fort Salut Michel wurben 
ferner jene eifernen Käfige von ſecht Fuß Länge und drei Fuß Hbhe 
bewahrt, in welchen eim Meunſch figend und gebäct, nie in auftechter 
Stellung fein Leben zubrachte, und In blefem voraus bereiteten Grabe 
etwas ſchwarzes Brod empfing, was feine Kräfte gerade fo welt erbielt, 
daß er unandgefegt feinen endlofen Kobestampf empfinden konnie. Der 
im einen biefer Käfige eingefperrte hollaͤndiſche Zeitungsfdgreiser hatte fi 
vermeffen, Adel von bem großen König zu fpregen, wer weiß, vielleicht 
zu fagen, daß er zu viele Maitreffen babe! Im biefer Gegend, wo ber 
Lärm der Winde und bie anfhlagende Brandung allein bie verzweiflungss 
volle Stile unterbrechen, iſt fein Raum für ein anderes Haus als bie 
Raferne und bad Orfängnif, Dreihundert Mann ungefähr maden bie 
Garnifon aus, und man iſt gendthigt, fie alle zwei Monate zu wechfein. 
Hie und da, am Fuße ber Felfen, ſieht man einige Bifderbätten, welche 
bei dem Wort Schut gegen bie Wogen ber Fluth ſuchen. Im Uehrigen 
keine Bewegung, fein Halm, feine Grimme, feine menfglige Wohnung, 
nichts als einen Himmel, oft bededt mit Nebel fo dicht als bie Nacht; 
nints als die See, welde Im ber Werne rauſcht, bdfier aber ruhlg unb 
leblos iſt. Man muß bie finftern und Falten Treppen, bie ſchwarzen und 
feuchten Säle biefes gothiſch⸗ normännifgen Gebäudes durchwanderi haben, 
um einen Begriff vom feiner Lngefundbeit zu erhalten. Die aus ber 
Küfte gezogenen Stoffe, und bie Calge, mit denen die Winde ber Bucht 
flets beladen find, haben bad Mauerwerk fo febe mit Serausfiäffen ges 
tränft, daß bie Wände, grün von Schlamm ober gehleicht von Nitrum 
und Salpeter, ohne Unterlaß eim falziges, ſchlammiges Waſſer autfgmwigen. 
Die Luſt, welche ſich durch die vertitterten Quftiöcher einfliehit, unters 
heist taum bie Stagnation einer miasmaliſchen und firengen Atmofphäre, 
welche die Bruft zufammenyieht und erſchlafft. 

Hier noch einige Thatſachen, welche vor einem Affifengerichte dffents 
lich zur Sprache gefommen find: Mehrere Gefangene, vom ben fies 
wledertehrenden Reiben biefes fteinernen Pontend erfadpft, waren dahin 
gelangt, mittetft eines zinnernen Löffels mehrere Mänyftücde zu fertigen, 
weiche fie ſogleich ſelbſt dem Direftor zuflellen Tießen, Sie hatten ſich 
unter die Wobesfirafe geſtelltz fie mußten es, und verlangten Ihre Auwen⸗ 
bung. Zur lebenslaͤnglichen Zwangsarbeit verurtbeilt, wänfgten fie ſich 
läd, bem Fort Saint Michel durch die Galeere zu entgehen. 


MRichard Lander fam, ben meueflen Nachrichten zufolge, am, ı Mal 
von dem Dampfsoot „ber Quorra,” das er in der Nähe des Fluſſes 
Tſchadda im tiefen Waſſer gelaffen hatte, in Fernando Po an, Er fuhr 
in einem Panbestanot ben Niger hinab, und fam nad einer Fahrt von 
dreisehn Tagen, während welcher er jede Nast Im einem der an bem 
Ufern des Miger gelegenen Dörfer zubrachte, am Borb der bamals im 
Fluß Nun Tiegenden Brigg Columbine an. In Feruando Po befand 
Lander fi augenſchelnlich ſehr uͤbel, bach amaß er ſchnell von einer 
Diarrhbe, an ber er bereits einige Monate gelitten hatte, Er war beBs 
halb allein mad biefem Play zuräcgetchrt, um fih mit Arzneimltteln, 


Tote und andern Gtärfungämitteln zum Gebrau der Mranten au Berk 
der Dampfboote zu verfeben. Die Sierduchteit unter der Mannfaaft ber 
Frpebition hatte eine furgibare Hoͤde erreicht, und mo ehe Rander He 
Reife nach der Käfte unternahm, waren nicht weniger als fünf und zwanzig, 
worumter bie meiften Offiziere und Ingenieurs, umgefommen, Die baupis 
fälipften Urfagen dieſer traurigen Umfäne waren folgende: Die Sepiffe 
worden unglädligerweife am einem Ort Namens Arad zurüdgebalten — 
warum, wirb nit angegeben — bie Bander In Gefenfgaft eines ober 
groeier feiner Begleiter fi endlich zum Rönig begab. Sie wurden von 
der ſchwarzen Majeftät, die In Geidenfammer gefieidet und von ungefähe 
breihunbert gut augtzogenen, ſaͤmetlich verfopmittenen jungen Leuten, bie 
eine Art Lelbwache vorfielien, umgeben war, ſehr gut aufgenommen, 
Diefem Aufenthalt folgte ein anderer noch weit verbrießtigerer; bad größere 
Dampfboot war von ber flarten Etrdmung auf eine Ganbbanf grtriehen 
worden, wo es mebrere Wochen liegen bleiben mußte, bie es embily durch 
das Anſchwellen bes Fluſſes wieber flott wurde, Bei der Unterſuchung. 
die man jegt vormahm, zeigte ſich zwar, daß es feinen Schaden gelltien 
hatte, allein diefer ſehr unzeltige Aufenthalt ſewohl als auch der zu Hitah, 
und vor Allem bie beffagensweribe Eterblichteit an Bord ber Schiffr⸗ 
batten bie Expedition gehindert, ihre Handelsunternehmungen fo erfolge 
reich gu betreiben als fie ed wanſchie. Als Lander ben „‚[uorra’ vers 
taffen hatte war ebem din Bertehr mit ben Cingebernen eingeleitet worden, 
und da es allem Auſchein nach Ueberfluß an Eiſendein im Rande gab, fo 
laͤßt fig vermitben, daß das Unternehmen auch in Faufmännifper Hinficht 
fo erfolgreich ſeyn merbe, als die Unternehmer es mänfgen thnnen. Mur 
18 Mai verlieh Zander Fernando Po in einem Kandesfanot, um fidh 
woieber zu feinen, Ihm obme Zwelfel mit Verlaugen erwarlenden Gefährten 
zu begeben, — Der nachſtehende Antsug aus einem am 25 Mai in 
Sierra Leone geſchriebenen Briefe enthält Aber die fräbere Seſchichte von 
Landers Erpebition neh Folgendes: „Die Boote des Schiffte ber eug⸗ 
liſchen Diarine „Eurier“ hatten die Eolumbine, deren Sapitän einige 
Tage früher geflorden war, am 20 April errekbt, Der Schigſsarzt ber 
Eolumbiue hatte Briefe von Ranber aus König Dbie's Palafı *) im Ebor, 
erhalten, welche vor ungefähr brei Boten, nachdem fie die Einfahrt des Flufs 
ſes Nun verlaffen hatten, gefigrieben waren, König Oble hatte bie Reis 
fenben ſehr freundlich aufgenommen, und Randern einige Ranots faınmt 
ben zum Fiußaufwärtäfabren mötbigen Ruderern geſcheutt. Wenige Tage 
vor ihrer Anrunft in Eboe hatten die Dampfſchiffe ihre Boote ans Ufer 
gefglett, um Holz zu fällen, da aber die Eingebornen auf bie Maunſchaft 
berfelben fihoffen, fo war dieſe gendtbigt umzutehren. Um nägftem 
Morgen fapiefte man eine groͤßere Unzahl bewaffneter Mannfhaft aus, 
aber auch biefe wurde vom dem Eingebormen mit Schuͤſſen begrüßt. Der 
„Duorra’ warf eine Signalratete in bie Stabt und unterbieit aus feiner 
langen Kanene in Zwiſchenraͤumen ein anberihalbftändiges Feuer, bas bie 
Eingeboruen ermiberten; die Mannſchaft beider Dampfſchiffe ging eudlich 
ans Land, verjagte die Eingebornen aus der Stadt ober dem Dorf unb 
sünbere biefes dann an, Bon den Eingebornen fanb man drei tobt und 
einen flerbend; von ben Euglänbern waren einer ober zrori leicht vers 
mwunbdet, Die Nachricht von bieftem Treffen kam noch früher als das 
Dampfseot nad Ebee, und Zander ift ber Meinung, daß biefer Vorfall 
für die Einwehner am Fluß eine Wigigung feyn werde, fie vom ferner 
Seinbfellgreiten abzuhalten. Neun Manm follen geflorben ſeyn, noch ehe 
fie ben Fluß Nun verließen umb zwei ober drei ſpaͤter.“ — Im Nun 
befand ſich auch eine amerltaniſche Handelsbrigg, „die Agenoria,“ bie 
zu Unterſuchung bes Migers vom einer Seſeuſchaft von Kaufleuten in 
New⸗ Providence ausgeräftet worden war, Sie hatte zwei Heine Schooner 
bei ſich, die den Fluß aufwärts fuhren, während bie Brigg an der WMa—— 
bung legen biieb. Faſt bie ganze weiße Mannfhaft am Bord biefee 
Fahrzeuge mar geftorben, umd die noch Rebenben befanden fih In bem 
eiendeften Gefumdheitöumftänten. Den Borfag, mit den Scheonern fluß⸗ 
aufwärts gu fahren, hatten fie gang aufgegeben, ba onen bieß mit einemn 
Segelſchiff mansfährdar fehlen. Die Brigg war Wiens eine Rabung 
Palmdl einzunehmen und damit nad dem Werrinigten Staaten yurücyus 
arhen; fie war vom der Geſeliſchaft im Gehrim ausgeräftet und vorgeblich 
auf ben Wallfiſchfang ausgeſchictt worden. 


*) Stiche dad Ausland vom vor. Jahre, 





Mängen, in der Eiserarifap » Mrtiftifepen Anftalt der I, @, Eorza'fgen Buchhandlung. 
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Kommunikation mit Indien. 


Dad Bebürfuiß einer fhnelleren und ficherern Kommunf: 
tation zwifhen Europa und Indien, das fi feit ber Wichtig⸗ 
feit, welche die europäifhen Befigungen im Drient erlangt ba: 
ben, täglih mehr fühlbar macht, bat feit einigen Jahren 
eine Menge von Plauen hervorgebracht, durch melde man diefen 
Zweck zu erreichen hoffte, Der Handelsſtand von Galcutta hatte 
eine Prämie von 20,000 Pfund Sterling für das erfte Dampf: 
boot ausgefeht, bad dad Gap ber guten Hoffnung umfahren 
würde, und im Jahre 1825 erreichte bad Dampfboot Enterprife 
Galcutta, nah einer Fahrt von 65 Tagen. Aber die Koften 
waren fo groß, daß ber Plan aufgegeben werden mußte; das 
Boot wurde von der Compagnie gefauft und zum Transport ber 
Truppen auf den Hoogly und bem Ganges gebraudt. Die Com: 
pagnie ließ hierauf Dampfboote in Bombai bauen, welde Ara: 
bien umfahren und bad rothe Meer bid Suez durchſchiffen fell: 
ten, ed murbden Kohlenmagazine auf der Juſel Socotora, bie 
etwa halbwegs liegt, errichtet, und die Schifffahrt begann im 
Jahre 1829. Mehrere Dampfboote machten die Fahrt, bie Mei: 
fenden und bie Depeihen wurden von Suez auf Kamelen nad 
Cairo geihidt, von wo fie fih nach Alerandrien und von dba nad 
Malta einfhifften, wo fie bie Poftdampfboote der engliihen Me: 
gierung fanden. Die Reife konnte in 60 Tagen gemacht werden, 
wenn Wind und Wetter zwiſchen Nlerandrien und Malta gün- 
ftig war; aber bas mittelländiihe Meer ift fehr unfiher, und 
bie legten Depeihen, bie in 24 Tagen von Bombai nah Aeghp⸗ 
ten gefommen ware, brauchten 60 Zage von Wegppten nad 
Malta. Diefe Lage ber Dinge bat mehrere neue Plane hervor: 
gebracht, welche theils der englifhen Megierung, theild der Com: 
pagnie, theild bem Paſcha von Aegppten vorgelegt worden find, 
und von denen ohne Zweifel einer ober ber andere ausgeführt 
werben wird, 


Der erfte Mann, der fih ernithaft mit dem Errichten von 
Dampfihiffen zwifgen Curopa und Indien befhäftigt hat, ift 





ein Engländer, Namens Waghorn; er war ed, ber die Bildung- 


ber erften Committee in Calcutta veranlaßte, er bereifte bier: 
auf Sprien und Megppten, um bie beſte Kommunikation auszu⸗ 
finden, wurde von den Behninen geplündert und gefangen, er: 


firtlihden Lebens der Bölfen 


23 September 1833, 





reichte aber endlich England, wo er an der Errichtung einer 
neuen Gefelihaft für feinen Zweck arbeitete. Er bat jetzt vor 
geihlagen, Dampfboote von London nad Alerandrien zu orga: 
nifiren, bie Waaren und Depefhen auf dem Nil nah Cairo 
su führen, in ber Mitte ber Wilte zwifhen Sue, und Cairo 
ein Garavanferai zu bauen, wo ein Agent wohnen follte, ber 
ben Traneport durch die Wüfte mit Kamelen in 2 Tagen befor: 
gen würde. Gegenwärtig geben bie Poftdampfboote von Portd: 
mouth nah Malta in 16 Tagen (wovon 2 in Gibraltar zuge: 
bracht werben), bie Diſtanz ift 2250 englifhe Meilen, fo daß die 
Dampfboote 6%, Meilen in ber Stunde mahen. In Malta könnte 
man 2 Tage anlegen, und bierauf in 6 Tagen nab Alerandrien 
fommen, von da zwei Tage zu Sande nad Cairo, 2 Tage in Cairo, 
2 Zagreifen burch die Wihfte, fo daß die Neifenden und Depefchen den 
soften Tag in Sue; anfämen, Hier würde man fih auf einem 
indifhen Dampfboote einfhiffen, dus in 8 Tagen Adan in ber 
Meerenge von Bab el Mandeb erreichte, zwei Tage zum inne: 
men von Koblen anlegte, und nah einer neuen Fahrt von 
10 Tagen, in Bombai an dem fünfzigften Tage ber Reiſe an: 
kaͤme. Dazu werden Dampfboote von 4 — 500 Tonnen mit 
140 Pierdfraft vorgefhlagen. Da bie Dampfboste ſchon jetzt 
nah Malta geben, fo würde die neue Ausgabe dabei nur bie 
Entfernung zwiſchen Malta und Wlerandrien betreffen; fie iſt 
für 12 monatlihe Reifen auf 6000 Pf. Sterling berechnet. Der 
Transport im Wegppten, bie Mgenten und 20 Kamele eingered: 
net, betrüge 1000 Pf. St., bie 12 Reifen von Bombai nah Sue; 
und surüd find auf 30,000 Pf. angefchlagen. Dafür Fünnten 
240 Meifende jährlid nah Indien und eben fo viele zuräd ge: 
bradt werden, wodurch allein bie ganze Ausgabe gedect wurde. 
Die Briefe und leihten Waaren wurden eine beträdtlihe Ein- 
nahme abmwerfen, und biefe Unternehmung erforderte Keine mei: 
tern Vorbereitungen, keinen Kanalban, feine diplomatifhen Un: 
terbandlungen, fie koͤnnte ſogleich ausgeführt werden, die An: 
gaben find befannt, ber Weg ift fiber und oft bereif’t worden. 
Die Sicherheit und Schnelligkeit der Kommunitation wären für 
bie Compagnie vom unfhägbarem Werthe, die Entiheibung über 
wichtige Angelegenheiten, melde jet immer 7 Monate erfordert, 
bis bie Antwort erfolgt iſt, koͤnnte anf biefem Wege in ber 
Hälfte der Zeit gegeben werben. Gegenwärtig werben im folden 
Faͤllen Couriere zu Land uber Konftantinopel, und von da nad 
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Baſſora geihiet, was mit vieler Unſicherheit verbunden it und 
große Summen koſtet. 

Der zweite Weg, welcher vorgefhlagen worden, ift der 
von Bombai durch den perfiihen Meerbufen den Euphrat hinauf, 
quer durch Sprien mach dem Meerbufen von Scanderun, und von 
da auf dem mittellänbiihen Meere nah England. Ein Inge: 
nieur:Dffigier, Kapitäu Chesney im Dienft der Kompagnie, ſchlug 
ihn vor. *) Diefer Weg wäre der Fiürzefte von allen, und ließe 
fih in 45 Tagen zurüdlegen; aber es laßt ſich nicht verfennen, 
daß die Schifffahrt auf dem Euphrat, abgefeben von allen natür- 
lihen Schwierigkeiten, durch die Anwohner bes Fluſſes fehr ge: 
fährber wäre, Sie laſſen kein Boot vorbei, ohne darauf zu ſchie⸗ 
den und zu verfuhen, fich beffelben zu bemäctigen, und eine fo 
reihe Beute ald ein indiſches Dampfboot würde taufend Gefah— 
ren don ihrer Seite audgefeht ſeyn. 

Kapitän Chesnep fchlägt daber ſelbſt noch einen andern Weg vor, 
naͤmlich dad Durchſtechen des Iſthmus von Suez; er wurde einen 

Kanal von dem rothen Meer in ben See Menzaleh graben, der 
fih von Damiette an, etwa 20 Stunden in den Iſthmus bin: 
ein erftredt. Der See ift beinahe überall 4 Fuß tief, und ift 
überall von Fifherbooten befahren. Der Theil des Iſthmus 
zwiſchen ihm und dem rothen Meere ift vollfommen eben, leicht 
zu durchſchneiden, und in einem Lande wie Megppten, mo man 
Arbeiter im jeder Zahl erhalten kann, wäre ed eine Unterneh⸗ 
mung, bie feine denfbare Schwierigkeit barböte; auf diefem Ka— 
nal könnten die indifhen Dampfſchiffe bis Damiette fahren, wo 
fie die europaifhen fanden, Dabei läft fi der Weg in 46 Ta: 
gen zurüdlegen, und es wäre möglich weit mehr und fhwerere 
Moaren zu trangportiren, als fih auf Kamelen durch bie Wuͤſte 
thun liche. Die alte Cinwendung, dab bad rothe Meer höher 
als das mitreländiihe ſtehe, dab daher Gefahr von ihrer Koms 
munifation zu fürdten fep, widerlegt er durch bie einfahe Be: 
merkung, daß das wenige Waller, welches fih durch einen fo Flei- 
nen Kanal in das mittelländiihe Meer ergießen würde, keinen 
„andern Einfluß haben koͤnne, als daf es den Einfluß von Maf: 
fer durd die Meerenge von Gibraltar um eben fo viel vermindert, 





Madagaskar und feine neueften Staatsummälzungen. 
(Eortfegung.) 

Kurz vor feiner Ubreife fielen zwei Ereigniffe vor, die den 
Ausbruch der Feindfeligfeiten berbeiführten. Der Magallon, 
ein Meines im Dienft von Sainte-Marle befhäftistes Schiff, 
war nad Koulepointe gegangen, um Reiß zu laden, und ber 
General Rateli, der dort befehligte, verbot, ihm biefen Artikel 
zu verfaufen, mit der Erklärung, er babe zwar feinen Befehl 
von der Königin ſo zu handeln, aber er ergreife biefe Maßregel 
auf eigene Verantwortlichkeit. Faſt zur naͤmlichen Zeit wurde 
ein Handelsmann von Bourbon zu Feneriff angehalten, auf® : 
fehl des Obriften Undriamifidi ald Sklave Perfauft, und erhielt 
feine Freiheit nur erſt nah Erlegung einer Ablöfungefumme von 
50 Piafter wieder. Der einzige Grund, dem der Obriſt zur Be: 


*) Siehe dem Bericht beſſelven im Uusland vom 8. J. Nr. 71 und 72. 





ſchoͤnigung biefer Gewaltthat anführte, waren die merkwiärdigen 
Worte: „Verkauft man ſchwarze Menfhen, fo fann man wohl 
auch meiße verkaufen.’ 

Der Kommandant, der fih zu Tintingue befand, hatte nicht 
fobald Kunde von diefen Vorfällen erhalten, als er mit der 
Terpfihore, Nievre und Chebrette nah Tamatave uns 
ter Segel ging und am andern Morgen nad feiner Ankunft, am 
11 Dftober, nad einigen Unterrebungen mit dem General Co— 
roller unvermuthet dad Feuer auf bad Dorf eröffnete, Die er 
ften Kugeln drangen in die innerhalb bes Korts befindliche 
Pulvermüble, die mit einer gewaltigen Erplofion in bie Luft 
flog, und nah einftändigem Kampf eriftirte Tamatave nidce 
mehr. Die Hovas ergriffen mit Hinterlafung von etwa 40 Tod» 
ten bie Flucht, und zogen fi in die Wälder zuräd; bie Feind- 
feligteiten folgten nun rafch auf einander, 

Am 15 verjagte eime zu Werfolgung ber Hovas abgeſchickte 
Abtheilung diefe mach einem großen Gemepel aus einer ver- 
fhanzten Stellung, die fie gu Ambatumanubi, vier Lieues von 
Tamatave, am jenfeitigen Ufer des Fluſſes Ivondrun, inne 
hatten. 

Am 26 ging bie Divifion von Konlepointe, wo General Ra— 
feli befehligte, vor Anfer, und griff am andern Tage ben Platz 
an; allein diefmal wurden die Franzofen mit einem Verluſt vom 
einigen Mann, unter denen fi der tapfre Kapitän Schöll bes 
fand, den fein Muth mitten unter bie Feinde führte und der 
von ben Seinigen nicht unterftäßt wurde, zurüdgefhlagen. 
Diefe Niederlage - wurde indeß nicdtedeitoweniger in bem der 
Regierung erftatteten Bericht ald ein Sieg dargeftellt. (S. Mo: 
niteur vom 45 März 1850). Die Divifion ging bierauf nad 
Zintingue ab, wo fie einige Berftärfungen am ſich 309, und zeigte 
fi am 3 November vor Pointera:Zarree, einer Kleinen zwei 
Lieues füblich von Tintingue gelegenen Eebgunge, wo bie Hovas 
fi verfhanzt hatten. Na einem ziemlich lebhaften Gefecht wurde 
das Fort genommen und angezündet; der Feind verlor ungefähre 
120 Mann, und eine ziemlich große Menge von Waffen, Schieß⸗ 
bedarf und Schlachtvieh fiel dem Frangofen in die Hände, 

Diefes Gefecht war das ietzte. Die Hovas ber Ueberlegen- 
beit ihrer Gegner auf dem Schlachtfelde fib nur zu gut bewußt, 
nahmen ihre — zu einer Urt den Arieg zu fuhren, die in 
einem Kande wie Madagasfar gegen europdiihe Truppen uns 
fehlbar von Erfolg ſeyn muß. *) Sie fuhten nämlich — u ges 
minnen, indem fie fortwährend auf den Frieden hoffen ließen, 
obne ihm ſedoch zu bemilligen, und überliefen dem Alima bie 
Sorge, die Erpedition aufjureiben. Am 20 Novbr, erſchienen 
zwei übgeſandte an Bord der Terpfihore mit der Verſiche⸗ 
rung, daß die Königin geneigt fep. die Mechte der Frangofen ans 
uerfennen, daß fie jedoch keine Vollmacht hätten, den Frieden 

finitio zu umterbandeln, Es wurde mum auf diefe Grundlage 
bın eine vorläufige Uebereintunft aufgefegt, mit ber die beiden 
Gefandten nah Tananarive zurud gingen, um fie ihrer Diegier 
rung zur Genehmigung vorzulegen, 
(Schluß folgt.) 


) Touffalntsßouverture fagte, nachdem er fapitulirt und ſich dem 
General Reclerc ergeben hatte, zw feinen Wertranten: „Die Brans 
zofen find Herrn des Landes, aber ich rechnt anf Me Borfes 
Hung.” Diefe Worfehtng blieb auch im der That nicht aus beum 
e6 war bieß nichts Underes als das Hoſpltal dieſes Namens (pro- 
vidence) zu Port-au-Prince. 
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Sktizzen aud Paris, 
Montmartre, 


Wenn ber Bürger und Handivrrter vom Paris fi aftlih thun, 
die Arbeit vergeffen und den Sonntag genießen will, fo geht er vor bie 
Barriöre; im Innern ber Stadt iſt ber Wein vier theurer, unb die Bitte 
Wer an biefen Tagen 
gleichyeitia vor allen 56 Barrieren ſeyn tbrnte, würde erftaunen, Äberall 
onen zu finden, deren Zahl Ibm an einer einzigen 
Eine der BieblingdsBarriören und vorzugsmeife beſuchter Ber: 
gufiguugsort iſt Miontmartre; ber Parifer gefät fi, von dieſer Hoͤde 
auf feine mnermeßtiche Stadt herabzuſe hen umd feinen etwas ſauren Wein 
forgen Helmath ym verffßen. Helurich IV 
fieste auch biefen Anbtjce. Eines Tages, um das Bemdide mehr pers 
ſpettlviſch zu baden, baͤcrie er fi und ſah durch feine Beine durch, ins 

rin Hof 

der die nämliche Stellung annahm, ſchrie: Sire, ich febe das 
Un dem Tage, mo ich zum Bestenmale ben Montmartre be: 
Ale Zugänge nach der Anpbhe 
waren dermaßen mit Menſchen angefällt, daß es faum möglich war, fi 
Oben auf ber Anhöhe wimmelte es von allen Etäns 
den und Hitern, Jung und Alt, Haäßllch und Schoöͤn, in buntem Chaos, 
its iſt zaͤrtlicher als biefes Vote Im Sonntagerffeld, lathend und ver 


gist den Drten vor ber Barriere den Worzug, 


eine Maffe von P 
auffaͤut. 


durch dad Stolsgefäht einer 


dem er babet audrief: Wie viele Hahnreh-Neſter ſehe ich! 
zart, 

Rouvre ! 
ſuchte, war bas Mircproeibfeft daſetbſt. 


Bahn zu ſchaffen. 
gnuůgt, und alle Sorge welt vom ſich werfſend; wer biefe Beute bier ſieht, 


fonte glausen, daß es für fie nie einen Montag gibt, umb Id bin fiber: 
, daß file mindeſtens mit daran deuten, Was mi ſtets angezogen 


gt bie Zaͤrtuchtelt und Gutmäthlateit, mit welcher ber Parifer feine 


rau, die Bonrgeoife, behandelt; iſt ein Megenfgirm, oder ein Kind, 
oder zwei, ober Alles zuſammenzutragen, fo iſt es gewiß ber Mann, 
welcher Dieß beſorgt, und dabei noch aufmerffam wacht, daß bie Frau 
micht ſtolpert im Herabgehen. In ber That, Paris Ift das Paradies ber 
Frauen. Das Vergnügen, welches man bier ſucht, iſt mannicfaltig, 
role ber Sinn und Geſchmack der Gaͤſte; bier wird getangt, bort gefpielt, 
dort auf dem Karouſſel geritten, bort eleftrifirt, dort bie Karte geſchla⸗ 
gen; bort wird geirunfen, geſungen umb geliebt, Aue GSchrustwärbig: 
keiten des Boulevard du tempfe, als ba find: Klapperſchlangen und Pas 
pagalien, Boa’s und breffirte Pudel, Welber ınit Bärten und abgerichtete 
Frdſche, Riefen und Zwerge, und die ganze Naturgeſchichte ſind bier aufs 
geftelt, und das Wenigſt Merfimfrbige ift fiherfich nicht bie Art und 
Weife, mie biefe Känftter und Poffenreißer ihre Seltenheiten empfehlen. 
Der Dialett und ihre Eprade find unnachahmlich und undeſchrelblich; 
Geber Dat fein eigenes Kerifon, was von Nalvitaͤten wimmelt. @ittr 
unter ihmen zeigte mit dem arbßten Ernfte eine Art Rrani, welden er 
das Animal royal nannte, und dem er auf bem Ausbaͤngeſchiid die drei 
Barben gegeben bat, Das Wunderbare am blefem Thiere follte ſeyn, 
daß es einen fllbernen Kamm trage, und bamlt man um fo mehr ger 
veizt fen, es zu ſehen, verfierte der Ausrufer wlederholt, daß ber Kamm 
fehr gut nadaeahmt Cimite) fey! Range Zeit war es mir ein Raͤth⸗ 
fer, wie eine Wirthſchaft, eine Aufwartung, eine Beblenumg mit einer 
folgen Menge von Konfumenten beſtehen Fonne, wie die Wirte nicht 
auf eine fuͤrchterliche Weife geprellt und Geflohlen werden? Allein bie 
&rflärung iſt einfach, und file macht begreiflih, baß oft im eimem einyls 
gen Wirthöhanfe der freauentirteften Barriören taufenb und mehr Per: 
fonen anf Einmal zu Tiſche figen. Wer Etwas zu haben wänſcht, fors 
bert und Holt es ſeibſt Im der Müche, und bezahlt es ſogleich. Mer bad 
Geſchirr, bie Btäfer, bie Gabein? Hier febe im Remte, welche Ules zer⸗ 
sregen und fortgeben, umd fein Menf hält fie an ober macht fie yahıs 
Im! Sehr matärlich, Mies iM voramssejahlt, Teller, Platte, Meffer und 
Gabel, Flaſche und Glas, Win es der Gaft mitnehmen, will er e6 ser: 
brechen, es ift feine Sage, er faum damit anfangen, was er wid, Mas 
er helm Weggehen veflitwiet, wird Ipm vergütet, 

Mäprend dem ber Sand und Braus um meine Dpren ſchwirrte 
und ber ganze Berg einem Amelſenbauſen in voller Thaͤtigtent ofich, def: 
tete Ih meine Blicke auf bie Gegend ſeibſt uud bie Stadt, die ſich unter 
meinen Füßen ausdehmte; ber Berg if jet ſehr fleil gu Befteigen, tweil, 
feltbem man mit Gyps baut, aller Stoff zu einem großen Theile der 
Hauſer In Paris aus feinen Eingeweiden genommen wird, Wäre Dieß 
nit, fo würde der Berg mr Teife und almählip anheven, als eine 











Bortfegung bee Worftatt Montmärtre und der Rue bed Martyre. Ms 
leuthalben fieht man die Cingänge in die unterirbifgen Gruben, ber 
ganze Berg Ift Hohl, und an manchen Drten find die darauf erbauten 
Haͤuſer eingeftärzt. Diefe Umterirbifge Stabt dient haͤufig Diesen unb 
Räubern zum mäntliden Gommeranfentbalte, und vor Kurzem erft bat 
die Polizei eine organifirre Bande von ſolchen Gaunern aufgehoben. 
User weder Räuber und Banner, no die Auehohlung des Berges Tbns 
nen be Freude ſidren, welche am Sonntage ba herrſcht, und wäre ber 
Tag bed Einſturzes vorbergefagt, fo würde der Parifer ſich kaum bay 
entſchlie ßen, feinem Wergniigen und dem felner ‚Belle zu entfagem. 
Einen ganz eigenen Aublick gewähren die vielen Windimäßten, welche auf 
dlefer Höbe fleben, Die amphitheatraliſche Rage des Montmartre über 
dem mächtigen Paris gibt ihm einen impofanten Eimrafter, und bie mes 
chauiſche Bewegung biefer Miefengeftaiten Über ber Teichten, früdtigen, 
tanyenden Menge erinnert am toloffale Zufchauer einer andern verfhwuns » 
denen Zeit, Auber dem gewbhnlichen Tetegrapben Ift jegt ein Mate 
telegraph angebracht, wie ein aͤhnlicher aquf dem Boulevard: Montmartre 
beſteht. Die Bewegung und die Bildung der Figuren geſchleht mittelſt 
Ripter, bie may bem Sınpuls ber Mechanlt bald ftelgen, bald fallen, 
batb fints, bald rechts zehen und einzelne Formen aunehmen, wie bie 
Sternbilter am Firmament,... Welge Veränderungen finb bier vors 
gegangen felt jener Beit, wo die galliſchen und bie römifchen Gottheiten 
bereiten! Einft fland auf dem Montmartre ein heldniſcher Tempel, 
dem Mars oder dem Merrur geweiht, Hier bat Gt, Denis mir ſeluen 
Gefährten den Maͤrtyrertod erlitten, und vom bier aus machte er ſich 
mit dem Kepfe unterm Arme nach feiner Abtei auf den Weg. As im 
soten Jahrhundert ein heftiger Sturmwiud biefes alte Gebdube, Tempel 
oder Kapelle zufammenriß, fab man, fo erzählt die Molksfage, teuflifche 
Geſtallen, welche den Tempel mittelft Balfen zerflörten, die fie aus einer 
nahe gelegenen Kirche geriffen hatten; fie verwäfteten zugleih bie Weins 
Berge bis auf bie Wurzel. An bie Stelle des fruͤhern Gebäudes wurde 
eine meue Kapelle gebaut, welche bäufige Wallfahrten veranlaßte, Im 
a2ten Jahrhundert flifteten Ludwig ber Die, König von Frane 
reih, und feine Bemablin Mbelaite ein Kloſter von Benebirtineriunem 
anf dem Montmartre, in welchem bie Königin ſelbſt in ihrem Wittwen⸗ 
ftande den Schleier nahm. Sie war ein Mufter von Frömmigtelt, und 
verlieh dem ganzen Kloſter biefe Tugend In bem Mae, daB es berühmt 
murbe, Mathlide, Gräfin von Boulogue und Gattin bes emalifhen Kb⸗ 
nigs Stephan, ertheilte dem Kloſter, im Uinbetracht feiner Speitlgteit, Me 
Vergänfigung, alfährlih 5000 Haͤrluge in Boulogut holen zu dürfen. 
&o ſinureich und plfant biefe Belohnung umb Anertenuung der Heillgteit 
war, fo fonnte fie die Nonnen doch nicht im ber Bahn ber Reinheit ers 
halten. Die Eproniften erzaͤhlen, daß fie aufbbrten, bie 5000 Haͤringe 
zu verblenen. Dafür entſchaͤblgten fie fi auf andere Welfe. Während 
der Kriege ber Kigue erlitt Montmartre, wie alle Umgegenben von Pas 
ri, bie Drangfale, Verhterungen und Zerfiörungen bed Eitreites, 
wub die Nonnen bes Kloſters waren ber Armee Heinrichs IV, ber, 
daſelbſt fein Hauptquartler hatte, eine toilltommene Beute. Ein Thell 
berfeiben floh mad Paris, mo fie aber, mit veränderter Lebeuswelſe, auch 
veränderte Sitten annabımen; die Äbrigen, und zwar die jüngften, blleben 
auf ben Montmartre, den Offisieren Heinricht IV Gefenfgaft leiſtend, welche 
fi „mit ibrer Eroberung befpdftigten, in Erwartung jener von Paris,’ 
Eine dleſer Himmeldsräute war fo gluͤctich — mas Abrigens kein 
Hexenwert geroefen ſeyn mochte — dad Herz bed galanteflen aller Kbe 
nige zu röbren, Maria von Beauvblllers war ſiebzehn Jahre alt und 
nicht minder ſchoͤn als jung. Heinrich IV verliebte ſich im fie und ſchmach⸗ 
tete nicht Tange vergebens, Wis er Momtmartre verließ, warf Marla 
ben Spieler von fig, und folgte ald anerkannte Maltreffe Ihrem tonigs 
niglicgen Liebhaber mach Sentis, wo fie mit aller Pracht empfangen 
wurde, Aber Ihe Triumph war nur von kurzer Dauer, Helurich IV 
ſah Gabriele dEftree, und vergaß ehem fo ſchnel die arme Marla, als 
er fie geliebt hatte, Gabriele war weniger leicht beſtegllch, ober vieimehe 
verftand die Kunſt, ihre Niederlage theurer zu erfaufen, als bie naive 
und zärtlihe Nonne; Immerbin war es elm ſchlechter Riebesblenft, wel⸗ 
gen fie ihrer Berwaubtin ergeigte, deun fie war Geſchwiſterrind vom 
Maria von Beaubluers. WIE biefe nach Berlanf von einigen Menaten 
nicht mehr bezweifeln fommte, daß ihre Herrſchaft Aber dem flatterhaften 
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Helden unreitbar zu Eude fey, faßte fie den mutbigen Eutſchluß, wieber 
Hay Montmartre zurärjutehren. War Heinrih IV migt treu Im ber 
Biene, fo mar er doch nicht unbantbar. Etwa act Jahre ſpaͤter flarb 
Die Aebtiſſin des Kloſtere, und der König ernannte Maria von Beauvil⸗ 
Ters am biefe Stelle. Im der Zwifchengeit, ſey ed aus eigenem Geſchmack, 
ey es aus Nachahmung des Beifpieles von Maria, hatten bie Nonnen 
ben Freuden ihrer menen Lebensweife fi dergeſtalt bingegeben, und alle 
Sechranken ber tidſterlichen Zucht fo ſehr verbannt, daß man bie Abtei dffemtilch 
„bass Maazyin der D..,. ber Urmee’ nannte, Die gute Maria, welche 
als Aestiffin und nachdem fie Im Alter einigermaßen vorgefipritten war, 
ben ſcandalbſen Rebenswandel ber Nonnen nur mit dem orbßien Aergtr⸗ 
miß fah, verſuchte lange Zeit vergebens, bie griftlihe Tugend umb Flds 
gerliche Reinheit der Sitten zurätzufähren Die Wiberfpenftigen vers 
fhmäbten biefen ungewoͤhnlen Zwang, unb verfolgten ihre Hebtiffin auf 
jede erdentilche Weife, ſeibſt das Gift blieb nit unverſucht. Ein Ehre: 
uitfgreiber ber Stadt Paris erzählt, daß ibm Maria folgende Beſchrel— 
Hung bed Zuſtandes gegeben, Im welchem fie bad Kofler bei Ihrer Ers 
nennung ald Aevbtiſſin übernommen habe: „Der Garten lag umgebaut, 
die Mauern zur Erbe, dad Mefeftorium war in eine Hohztammer, ber 
Krenygang, das Dormitorium und bad Ehor in einen Spaylergang vers 
wandelt; wenig Nonnen fangen ben GBotteddlenft, bie minder ausſchwei⸗ 
ſenden arbeiteten um zu leben, und flarben beinahe vor Hunger, bie 
jungen trieben Kofetterie, bie alten häteten die Kühe und bienten den 
jungen als Vertraute.“ Ueber dem fittligen Zuftand der Kidſter im fer 
ner Zeit möge folgende Unterhaltung ald charakleriſtiſches Bild blenen. 
Helnrich IV kam im bad Kiofter da Lye bei Melun, umb nachdem er 
ſich nad ber Zahl der Nonnen und ihrer Gewiffeneräthe erfundigt, wuns 
berte er ſich, daß bie Zabl ber erfleren jene bee lezteren nur einige Aber: 
freite, „Ah, Sire, erwiberte die Mebtiffin, ed iſt Dieß eine Worforge 
der Baflfreuubfaft für den Fall, wo wir Beſuch erbalten!“ — Die ers 
waͤhnte Abtei der Benedlftinerinnen Tag auf ben Bipfel des Berges, von 
wo ble große Kälte in der fpdtern Zeit, im arım Jabrhunderte, bie 
Tronmen berumter in bie Priorei des heiligen Märtyrerd auf halbem 
Berge tried, Im biefer Tegieren Kapelle hat im Fahre 1535 Ianayius 
Lovola mit neun feiner Gefährten fein erſtes Gelübde abgelegt. Auch 
biefes Gebäude twurte während der Ligue beinahe gaͤnzlich gerfidrt, und 
erft im Anfange des arten Jabrhunderta wieder hergeſtellt durch die 
Sorge ber Aebtiſſin Maria von Beaublllers, welche im biefem töbhlichen 
Unternehmen von „verfalebenen Perſonen“ unterfägt wurde, 
Nah Sauval und felnen Antiquitäten von Paris hatten bie armen Ehe— 
männer, welde die Märtyrer ibrer ubfen Grauen find, im Bebraude, 
eine Neuntagẽe⸗Andacht im ber Hapelle bed Montinartre zu halten. Dar 
gegen hatten bie Weiber Im ber Kirche ber Abtel einen befonderen Heill⸗ 
gen, welchen fie Im ber nämlichen Abſicht anriefen. Diefer Heilige bieß 
Rabont, well er nah dem Wolfäglauben die wunderbare Runft vers: 
fand, de rabonnir les maris (bie Ehemänner wieder gut gu mas 
ee)! Ms man im daten Jahrhunderte im ber Segend bes Berges, 
wo ber frübere beibnifhe Tempel und bie Kapelle des heiligen Dionyfius 
geſtanden haben follen, Nachgrabungen hielt, entdedte man wirklich alte 
Srundlagen, aber nicht eined Tempels, fondern eines Bades oder einer 
Biederei, Leser dad Mefultat diefer Nachgrabungen wurde ein unterges 
fHohrmes Prototoll und erdichtete Beſchreibungen von Bold uud Silber, 
Me man gefunden babe, verbreitet; viele Badauds von Paris ließen ſich 
anführen, und ritten nah dem Montmartre, um dieſe unttrirdiſchen 


Sage zu fehen. 
(Eqlus folgt.) 





Nahrihten über die heutigen Ehalbäer, *) 

Die Ehalbier find eines der Urvblter, bie ſich gleich nach ber Vers 
dreltung des Menſchengeſchlechis Über den Erbball bemerkbar gemacht 
haben. Bie bewohnten große Ebenen in Mefopstamien, verlegten ſich 
anf bie Keuntniß des Raufes ber Geſtirne, und waren bie erften Aſtro⸗ 
aomen, aber aud bie erften Aſtrologen; von tieffinniger Natur und mit 





*) Von dem, amt Briefen aus Bagdad, am 26 April vor. Jahres am ber 
Eholera gefiorbenen Biſcheſ won Babplon, Heren Coupperie. 


teöhafıer Einblibungätraft begabt, ſchuſen fie ſich Geifter, bie Im dem vers 
fpiedenen Theuen des Weltalls twalteten, und erwieſen ihnen göttliche 
Verehrung. Die Edaldder fpragen bebraͤſch, allein fie Hilderen in ber 
Bolge eine eigene Mundart, bie die größte Aebnlichteit mit biefer Sprache 

Sie bewohnten bie Ebenen von Sennaar, bie in der Mitte dei 
füdticgen Theiles von Mefopotamien lagen; dieſes Band Ift auf dem alten 
Karten mit dem Namen Epaldda, anf ben meuern hingegen mit Irak 
Arabl bejeichnet. 

In den drei erſten Jahrbunberten ber chriſtlichen Kirche waren bie 
Varthertbalge aus der Dynaftie ber Arſaciden und bie erſten Kbnige der 
Dynaſtle der Saſſanlden im Beſitz von Ebaldda, das unter ihrer Herr⸗ 
fpaft großer Ruhe genop, weil die Römer bort nur geringen Einfluß 
hatten, weßhalb auch im vierten Jahrbundert eine große Anzahl vom 
Mönden, Eier des heiligen Antonius, fih in Ehatbda nieberfieh, 
Kurze Zeit nachhtr bemäptigte fin Inbeh ber Abnig Sapor biefes Landes, 
und veräbte dort, faſt vierzig Jahre lang, unerbbrte Graufamfeiten. 
Chalbaͤa fing faum an wieder aufjublähen, als bie Chriſten, bie fi gegen 
das fünfte und fecpdte Jahrhundert im drei Setten teilten, nämlich In 
DOrtbobore, Meftorianer und Eutychiauer ober Jakobiten, neue Werwirs 
rung und Unordnung über bat Land brachten. Die legtern ber genannten 
Seturer blieben bie zablrelchern und flärtern; fle verbreiteten ſich Aber 
ganz Aflen und prebigten ihre Lehre, Einige neflorianifhe Ehalbirr 
vereinigten ſich gegen bie Mitte des achten Sabrbunterts, unter Reitung 
Ihres Patriarchen zu Etefipbon, damals bie Hauptfladt des KAbnigrelchs 
Perfien, die von dem mufelmännifhen Arabern genommen und gänzlich 
audgeplänbert wurde. Jeſujabus, damals Patrlarch, begab fig zu Mo: 
bammed, um ihn um Gang und elnen Zuflusptsort zu bitten, was biefer 
bereitwillig zugeftand, Der Gründer bes ottomanifhen Reichs und feine 
erften Nachfolger waren aud ben Ehalbdern, bie ibmen weſeutliche Dienfte 
teifteten,, febr geneigt. Die Kaifer ſtellien eine große Amzahl von ipmen 
bei dem Statthalterfgaften der Provinzen umb ber eroberten Staͤbte au. 
Die Kalifen und Paſchas bebienten fi ihrer als Gehelmſchrelber und 
Aerzte, und nad der Gründung von Bagdad ermannte ber ottomaniſche 
Kaifer einen Ehaldier zum Parriargen biefer Stadt. Diefe Begänflis 
gungen dauerten indep migt langt, denn bald mwurben alle Selten anf 
gleiche Linie genent, Um die Witte bes dreizthuten Jahrhunderte wurde 
die Herrſchaft der Araber vom den Tataren oder Mongolen geflärzt; auf 
biefe famen die Turtomanen und bann bie Türfen, Faſt drei Jahrbuns 
derte hindurch wurde der ganze Orient durch Revolntionen erſchättert; 
beffen ungtachtet bebaupttten ſich die Ehaldder Inmitten aller biefer Zer⸗ 
trämmerungen und Werbeerungen, und wurden fletd von Oberhäuptern 
ober Patrlarchen geleitet. Mebreremale verſuchten fie ſich mit der rbmis 
ſchen Kirche zu vereinigen; Eatwürfe im biefem Sinn wurden ben Päpften 
Innocenz IV, Mitotaus IV, Jullus III und Paut V vorgelent, bo blieben 
alle biefe Schritie erfolglos, 

Gegenwärtig gibt es in Jadien mod ungefähr 500.000 Chaldaͤer, 
bie feit drei Jabrbunderten zur fatbolifgen Religion zurückgetehrt find, 
und 30 bid 40 mit albdifdhen Jatobiten heubtferte Dörfer, In Mefo: 
potamien findet man zu Marbin und Diarbefir Ehaldder; alle find, fo 
wie die zu Bagdad und Im ganıen Vaſchalit, Ratboliten, — Das ganze 
Paſchalit Moſul in ebenfalls mit Ehbaldaern beobltert, und die Mosdlemin 
laffen fie ungehindert die Gebraͤuche ibrer Rellgion üben, Ina Kurbiften, 
Bab:Dinan, Agari und einlarm Provinzen Perfiens wohnen ebenfals 
Evaldder. Die Gefammijabl ber chalbaiſch⸗ tatholiſchen Beobiterung in 
der Diderfe Babylon, In Syrien und Armenien, mag ſich gegenwärtig 
auf 250.000 @erlen belaufen, 

Die Hierarale der Epalbder beſteht aub eimem Watrlaren, ber 
felnen Sig im Paſchalit Dioful bat, aus mebrerm Biſchofen. — 
und untergeorbneten Kircheudientrn. Die erſtt vom ben Epriften = 
geweibte Mirme in Ehalba eruos fig zu Geleuda, wo ber Datriatt 
bamald feinen Gig hatte; jent if dieſe Stadt nichts meht ald worin 
Gefträpp und Dornen bebeefter Traͤmmerhaufe mit einigen von Bebninens 
Arabern bewohnten Härten, bie fie Eofes nennen, ein Name, den 
Seleucha in den früheften Zeiten trug und dem die Mauren 
verpflaupt haben; denn Im Spaniſchen heißt bieoca eine Hütte, 2 " 
das au die Brangofen entlehut und in bicoque verwandelt haben. 

(Staß folgt.) 


Müngen, In ber Rierarifgps Nrtiftifgpen Unfalt der 3. @. Eoiiafgen Bumbanbinng, 


Daß Ausland. 


Sin Sagblatt 


fir 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölfer 
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Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland, 
Dritter Brief. 
Mbreife and Naupli. — Schifffahrt. — Paffagiere. — 
Ankunft in Aegina. — Quarantsine — Munzhof. — 
Eanarid. — Waiſenhaus. — Wohnung des Präfiden 
ten unb Kathebral:Kirde. — Bon der Stabt und 
ibren Einwohnern, — 

Das Leben in Nauplia wurde mir bald zumiber; bie Rume— 
toten verbreiteten fih mehr und mehr im Peloponnes und plün- 
derten allenthalben ungeftraft. Die Wege murden Tag für Tag 
gefahrvoller, die Bauern verliefen ihre Dörfer, ſuchten eine Zu: 
flucht in den Städten, und eine Meife ind Innere der Halbinfel 
mwurbe beinahe unmoͤglich. So beſchloß ich denn am 5ten Tage 
nah meiner Ankunft in der Hauptſtadt von Hellas geraden 
Weged zur See nah Athen zu geben, und auf dem Wege bie 
Inſel Yegina zu beſuchen, die viel Merfwärdiges darbor, ma- 
mentlih binfihtlich der Weberrefte des Alterthums. Ich mie: 
tbete von Neuem eine Trebandine, melde unaufhoͤrlich zwi: 
ſchen allen Infeln des Archipels hin und bergeben, und die man 
wegen der ſchnelen und beguemen Verbindung, bie fie unterbal- 
ten Mafferdiligencen nennen könnte, Da id das Boot eigent: 
lich für mich allein gemiethet batte, fo bemüpte ich, da mit mei: 
ner Benilligung auch andere Paffagiere aufgenommen wurden, 
alle meine Vorrechte, welche darin beitanden, daß ich zu meiner 
unmittelbaren Verfiigung bie Kafüte, oder beffer gefagt, ein 
fehr unreinlihes Loch vorbehielt, das mit Schaben (Blatta orien- 
talis) angefüllt und fo eng mar, baf man nicht anders, ale 
auf allen Vieren bineinfommen konnte. In einer Ede beifelben 
hing ein Kleines Bild, und davor brannte eime Lampe die ganze 
Zeit der Meife hindurch. Die Reiſegeſellſchaft war beluftigend 
genug: ein alter italienifher Schneider, der in Griehenland fein 
Sluͤck gemacht, und noch dazu einen Prozeß befommen hatte, der 
fi auf eine für ihm fchr unangenehme Weiſe endigte, hatte ben 
Verſtand verloren, und bildete fi eim, die ariechiſche Regierung 
halte ihm fir einen dußerſt gefährlichen Menſchen und fuche alle 
möglichen Mittel hervor, ihm zu vergiften, Er erzählte in allem 
Ernfte, in Nauplia fep in allen Meftauratiomen und Kaffeebäu: 
fern der Befehl ertheilt geweſen, in alle ihm gereichten Speifen 
oder Setränte Gift zu thun. Anſangé babe er diefe Anſchlaͤge 


nicht gewußt, fen fehr oft vergiftet worben, und wäre wahrſchein⸗ 
li längft geftorben, wenn er nicht ein befonderes, ſchnell und 
unfsbiber wirkendes Heilmittel bätte; ba er endlich von dieſen 
Verfolgungen fein Ziel abgeſehen bätte, fo babe er ſich eutſchloſ⸗ 
fen, Morea zu verlaffen, und in Wegina, in Athen, vielleicht 
gar bei den Türfen eine Zuflucht zu fuchen. Komiſch war es zu 
feben , wenn er ſich bemühte, unferer Meifegefährtin, einer hüb⸗ 
ſchen Griedin, die ſich unaufhoͤrlich mit ihrem Hundchen beſchaͤf⸗ 
tigte und es mit ber zaͤrtlichſten Sorgfalt pflegte, feine Leiben 
zu erzählen. 

Am 31 April Abends Fam ih nach einer glüdlihen Fahrt 
in Hegina an, einer auf dem öftlien Ufer der Juſel gleiches 
Namens liegenden Stadt. Ehe wir in ben gutem und fehr ge: 
räumigen Hafen einliefen, ber von einem dauerhaft aebauten 
fteinernen Molo umgeben ift, mußten wir unſere Paͤſſe vorzeigen, 
worauf wir ungebindert ans Ufer gelaffen wurden. Ein dienft: 
fertiger Matrofe, ber ein wenig ruſſiſch ſprach, bot mir feine 
Dienfte an, und in Farzer Zeit hatte ich mich in einem Fleinen 
aber reinlihen Zimmer einquartiert, worüber ich nicht wenig 
erfreut war, denn ich wollte 2 Tage in ber Stadt bleiben, und 
den erften ber Befihtigung der Stadt felbft und der verfchiedenen 
gemeinnußigen Anftalten widmen, melbe ber veremigte Prä- 
jident Graf Johann Gapobiftriad im erften Jahre feines Aufent⸗ 
baltes in Griechenland gegründet hatte, da er dieſes größtentheils 
in Aegina, bad er zur Hauptftade des neu erſteheuden Meiched 
maden wollte, zugebracht hatte. Am andern Tage wollte ich die 
Alterthümer, fowobl in als außer der Stadt, in Augenfchein 
nehmen. Ich will deßhalb die Beihreibung meines Aufenthaltes 
in Wegina in zwei Hälften theilen, und in diefem Briefe bloß 
von der Stabt felbft und ihrem jegigen Zuftande reden. 

Die Hauptftabt der Inſel, welde früher im Innern lag, ift 
an dad Meeresufer erſt feit kurzer Zeit verlegt, nämlich feit 
1825, wo bie Tuͤrken die Juſel Ipfara gänzlich verwuͤſteten, 
deren Einwohner beinahe ale nach Megina flohen, und ba fie 
geſchickte Seefahrer waren, fib am Meeresufer, wo bie jetzige 
Stadt liegt, nieberließen, indem dieſe Stelle für den Handel 
und den innern Vertrieb ber einheimiſchen Probufte ungemein 
bequem lag. Hiezu kam noch ein guter, matärliher Hafen, 
den fie, wie oben bemerkt, mit einem dauerhaften Mole 
umgaben, deſſen Material aber leider aus mächtigen, vieredigen 
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Steinen beftand, bie aud einem nabgelegenen alten Tempel ge: 
nommen wurden. Der vor der Raubſucht der Tuͤrken gerettete 
Meihthum der neuen Ankoͤmmlinge, der wohl auch durch Gee: 
raub erworben fepu mochte, ihre Induftrie und Thätigkeit wan- 
beiten in kurzer Zeit die beſcheidene Nieberlafung in eine blü— 
bende Stadt um; bie frühern Einwohner dieſer Inſel folgten 
ihrem Beifpiel und fo bildete fib die jehige Stadt Aegina, bie 
noch überdieß der verewigte Praͤſident durch Gebäude und Anftal- 
ten vergrößerte und verſchoͤnerte. Sie bat jetzt meiſt fteinerne 
Häufer und gegen 10,000 @inwöhner. 
(Schluß folgt.) 


Madagaskar und feine neueften Staatsummwälzungen. 
(Saa lus.) 


Waͤhrend dieſer Zeit langte Hr. Robin, von zwei Adjutan⸗ 
ten begleitet, die Ramanateck mitgeſchickt hatte, um feine guten 
Gelinuungen gegen die Kranzofen zu bethätigen, auf Bourbon 
an; allein während feiner Abweſenheit hatten die Geſinnungen 
fi gänzlich geändert. Die von der Erpedition errungenen Vor: 
theile und befonders ber erwähnte vorläufige Vortrag, an deſſen 
Genehmigung man gar nicht zweifelte, hatten die Köpfe ſchwin— 
deln gemacht. Man beobachtete daher die beiden Adjutanten des 
Prinzen kaum und behandelte fie mit umbegreifliher Gering: 
ſchaͤzung. Sie wurden nur ein einziges Mal im Üegierungsge: 
bände zugelaffen, wo bie gerade anweſenden Perfonen fi gewif: 
fermaßen Iuftig über fie machten, und endlich famt Herrn Robin, 
in ein Wirthshaus verwiefen, wo man fie mit der ſchmaͤhlichſten 
Kuauſerei behandelte. Nach einem kurzen Aufenthalt in ber 
Kolonie fhifften beide Adiutanten ih mit Heren Robin ein, um 
nah Unjonan zurüdzufehren, ohne daß man den geringiten Wer: 
ſuch gemaht Hätte fie zurüdzubalten, fo fehr glaubte man bes 
Erfolges der Unterhandiungen verfihert zu fern. Das Fahrzeug, 
das fie trug, berübrte Mauritius, wo die engliihen Behörden, 
nad) ihrer gewöhnlichen Politik, ihnen eine Aufnahme angedeiben 
ließen, die ganz geeignet war, fie für die eben erfahrne zu ent: 
f&ädigen. Alle nur möglichen, für ihren Bebieter ſchmeichelhaften 
Aufmerkiamfeiten wurden verſchwendet; der Gouverneur lud fie 
mehrere Male zu feftliben Tafeln, und gab Befehl, ihnen fo oft 
fie öffentlich erfhbeinen würden, militärifhe Ehrenbezeugungen 
zu erweifen. Diefes dem der Franzofen fo ganz entgegengefehte 
Benehmen. trug feine Früchte, und Ramanateck pries fi fpäter 


eitelih, ſich nicht perfönlih den Wuͤuſchen der frangöfifhen Re 


gierung gefügt zu haben. 
i Wie fehr fahen ſich aber die Behörden von Bourbon getäufcht, 
ald der nah Tananarive gefanbte Vertrag ohne Genehmigung 
wieder zurückkam! Die Königin und ihre Minifter verweigerten 
jede Abtretung bes Uferlandes. Den Krieg fortzuführen, war 
unmöglich; das Klima batte die Truppen gelichtet, und die übri— 
gen waren aufer Stand neue Beihwerden zu ertragen. MWäbrend 
man über einen zu faffenden Entſchluß fi berieth, blieb man 
unthaͤtig und die Lage von St, Marie umd Tintingue wurde mit 
le dem Tage mißliher, Die Hovas nahmen Tamataye, das die 


s 
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Franzofen nicht befegt hatten, wieder im Beſitz, und jede Ber: 
bindung mit der großen Infel wurde auf Meue unterfagt. Um 
biefe Zeit riß bie Hungersnoth ein, bie eime große Zahl, befon- 
ders jener Malgaſchen binraffte, die fi im der Nähe von Zins 
tingue, wo bie Franzofen durchaus nichts weiter als die Halbinfel 
befaßen, angefiedelt hatten. 

Dieier Zuftand der Dinge, ber weber Krieg noch Frieden 
war, weil man von beiden Seiten nicht das Geringfte unters 
nabm, dauerte mehrere Monate, ald endlich die Verwaltung von 
Bourbon fih entſchloß, die Unterhandlungen mit den Hovas wie: 
der anzufnupfen. Herr Zourette, Urhivar der Kolonie von Mar 
dagadlar, wurde mit biefem Gefchäft beauftragt; er reifte am 
20 Julius 1830 nah Tananarive ab, konnte aber den Ort feiner 
Beitimmung nicht erreihen, denn Andremiahaja, ber damals 
auf dem Gipfel feiner Macht ftand, kam ihm entgegen und beu- 
tete ibm in Öffentlicher Audienz an, daß, fo lange Frankreich 
auch nur auf den kleinſten Theil von Madagaskar Auſpruch made, 
durchaus Bein Friede zu hoffen ſey. 

Der Kommandant der Erpebition, deſſen Gefundheit ſchon 
feit länger durch dad Klima gelitten, hatte Mabagadlar im Mo: 
nat März auf ber Fregatte Terpfihore verlaffen, um nad Frank— 
reih zuruͤczukehren. Er fam auf feiner Fahrt nah Bourbon, 
wo die öffentlide Meinung ſich ſtark gegen feine Leitung bee 
Unternehmung ausſprach. Zwiſchen ihm und den Mitgliedern 
bes geheimen Raths der Kolonie fanden befbalb fehr ernite Er— 
örterungen ftatt, da aber beide Theile bei biefer Sache glei 
bloßgeftellt waren, fo bemühte man fi, diefe Mißhelligkeiten dem 
vublifum moͤglichſt zu verheimlichen und verbreitete dad Gerücht, 
das im naͤchſten Jahr eine neue Erpedition von Franfreih aus— 
laufen werde, und der Kommandant nur defhalb abreife, um fie 
zu organifiren, 

Der Reſt bes Jahres verging, ohne baf irgend eine politiſche 
Veränderung in Madagaskar jtattgefunden hätte, die Hungerd= 
noth ftieg indef immer höher und die franzöfifhen Niederlaffungen 
wurden der Schauplatz von Scenen, wie vielleiht nur bie. une 
glüdlihften Epochen der Seſchichte ähnliche aufzumeifen haben, — 
Da von der großen Infel durhaus feine Mundvorräthe zugelaf- 
fen wurden, fo war man gezwungen, deren von ber Juſel Bour- 
bon zu beziehen, die fie ihrerfeits zu hoben Preifen in Mauris 
tius auffaufte, Die Weißen erhielten nur (male Nationen, und 
bod waren ihre Leiden gegen die der auf der Halbinfel von Tin- 
tingue eingefhloffenen Malgafhen nur unbedeutend zu nennen. 
Der Fiſchfang konnte für den Unterhalc der großen Ungahl dieſer 
armen Leute nicht ausreichen und jeder, der fih aus ber befe= 
ftigten Umfriedbung auf die Jagd wagte, wurde vom den in der 
Umgegend ftreifenden Hovas ermordet. Die Kafernen ware 
mit diefen Unglüdlichen, mit denen bie franyöfifihen Soldaten 
ihre Nationen theilten, uͤberfuͤlt und die Noth flieg zu folder 
Höhe, daß die Rinde aller Bäume, die ein rohes Nahrungsmit⸗ 
tel bieten konnte, abgeſchält und verſchlungen wurde. Die Va— 
ter verfauften ihre Kinder zu dem geringiten Preiien, ja fie bo⸗ 
ten fie oft um einige Hände voll Reiß and, Merkäufe biefer rt 
wurden fo häufig, daß man ſich felbft gegen die einfache Verpflich⸗ 
tung, fie zu ernähren, Sklaven verſchaffen fonnte, 
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Sainte: Marie bot einen nicht minder berzgerreißenden Ans 
bi; bie gämzlich verlaffenen, preisgegebenen Malgaſchen erho⸗ 
ben bittere Beſchwerden gegen bie Frangofen, ald bie Urheber 
ihres Elends. Die Wälder waren mit Leihnamen befäet; die 
Unglädlichften nahmen, wie ihre Landsleute in Zintingue, ihre 
Zuflucht zur Baumrinde, die übrigen aber braden in die Pflan: 
zungen ein und riffen Iuderrobr, Maniok und andere Gemäche 
aus, felbft ehe fie noch ihre vollfommene Meife erlaugt hatten; 
Weiber, Greiſe, Kinder, kurz bie ganze Bevölkerung beging 
ſolche Diebſtaͤhle, die Gefängnife wimmelten von Verbrechern, 
die bei folden Vergehen betreten wurden, und waren endlich nicht 
geräumig genug, um Alle anfjunehmen, Die Heerden ber Regie— 
rung fogar, die man anfänglich noch gefhont hatte, wurben end: 
lich eben fo wie das Privateigenthum angegriffen, fo daß man 
gemöthigt war, fie von ben für den gemöhnlihen Dienſt faum 
ausreichenden Soldaten ber Garnifon bewahen zu laſſen. Man 
taun die Babl der durch dieſe Hungerdnoth umgefommenen Mal: 
gafhen ohme Webertreibung auf viertaufend anfchlagen. 

Im Monat Januar 1851 fhöpfte man aus einigen Annäbes 
rungen ded Generals Eoroller neue Hoffnungen zu einer end: 
lihen Ausgleihung; bie Behörde von Bourbon entſchloß ſich def: 
halb, cbermald einen Gefandten an bie Megierung ber Hovas 
zu ſchicken und wählte hierzu wieder Herren Tourette. Diefmal 
kam biefer zwar bid nah Zananarive, doch gelang es ihm nicht, 
eine Audienz bei ber Königin zu erhalten. Nah Merlauf meh: 
rerer Tage, bie unter Keitlichkeiten hingebracht wurden, welche 
die Hovas abfihtlih fo glaͤnzend ale möglich ausftatteten, um 
dem franzöfifhen Abgeordneten einem recht hohen Begriff von 
ihrer Civilifation beizubringen, trat eine Verfammlung von Mi: 
niftern unb Generalen zufammen, um feine Vorſchlaͤge zu ver: 
nehmen. Die militärifhe Partei, die den Guͤnſtling Andremia: 
baja aus dem Wege geräumt batte, war ju jemer Beit die maͤch⸗ 
tigfte, und bielt durch das Heer die Königin, die Minifter und 
das Molt felbit in Furcht. Alle Gefhäfe wurden durch einen 
Rath von zwölf Generalen entſchieden, deren Auſehen durd den 
Krieg noch erhöht worden war, und die folglich in Verlängerung 
defjelben ihr Intereffe fanden. Im den Sitzungen, die megen 
ber Unterbandlungen mit Heren Tourette ftatt hatten, waren 
dieſe Generale dreimal zahlreicher ale die zum Frieden geneigten 
Minifter und mithin wurden diefe letztern überſtimmt. Alle 
weigerten fib einen Vergleich einzugehen, fo lange Frankreich 
noch irgend ein Recht auf Madagaskar anfprehen würde, und 
nah ſehr ſtuͤrmiſchen, vier Tage lang dauernden Erörterungen, 
bei denen diefe fogenannten Wilden eine Feftigfeit und Verſchla— 
senheit entwidelten, bie jedem europdifhen Diplomaten Ehre 
gemacht haben würde, wurden bie Unterhandlungen abgebrochen, 
ohne daß man zu einer Eutfceidung gefommen wäre. 

Herr Tourette kam alfo, wie das Erftemal, unverrichteter 
Sade wieder zurdt, und wurde, mie man, aber fiher mit 
Unrecht, behauptet hat, bald mad feiner Rückehr nah Kama: 
tave beauftragt, mit der Diegierung der Hovas die Abtretung 
ber Niederlaffung von Tintingue gegen tanfend Stuͤck Hornvich 
uud gewiſſe Handelöbegänftigungen vorzuſchlagen. Da diefed Ge: 
ſchaͤft ſich im die Länge j09 und bie Lage von Tintingue mit je: 


bem Tage Hägliher wurde, fo langte von Bourbon aus der Be 
fehl an, biefe Nieberlafung zu verlaffen und zu zerftören. Die 
Räumung geſchah mit ber größten Unordnung; man ſchiffte eilig 
in den auf der Rhede liegenden Fahrzeugen bie ber Regierung gehört- 
gen Gegenftände, die Truppen der Garnifon und bieder Hungersnot 
entfommenen Malgafchen ein und zuͤndete Tintingue am 50 Jun, an. 
In einem einzigen Zag wurde diefe fhöne Nieberlaffung, die Franke 
reich fo viel Geld und Meuſchen gefoftet hatte, vom Feuer verzehrt. 
Was von ihr übrig geblieben war, überfüllte die Quais von Saintes 
Marie, beffen Lage bierdburh nur noch verfhlimmert wurde, 
Fünfjehnhundert Malgaſchen, ber Reſt von denen, die fi bei 
Zintingue angefiedelt hatten, vermehrten noch eine bereits halb» 
verhungerte Bevölkerung, und zehrten dad Wenige, mas biefer 
noch übrig war, vollends auf. Raub, Diebitahl und Verbrechen 
aller Urt nahmen dergeftalt überhand, daß es unmöglich wurde, 
fie zu unterdrüden, Nah Abſahrt der zur Räumung von Zins 
tingue verwendeten Schiffe nah Bourbon, war bie Garnifon bie 
auf 56 bienftfähige weiße Soldaten, und die Doloffd der afrifas 
nifhen Kompagnien berabgefommen. 

Bald nah der Räumung von Tintingue unterfagten die Ge— 
nerale ber Hovas ben Malgafhen des Uferlandes bei Todesſtraſe 
jebe Verbindung mit Sainte-Marie und jede Ausfuhr von Les 
bendmitteln dorthin, ein Verbot, dad im Jahr 1852 vom Ges 
neral Soroller erneuert wurbe. Allem Anſchein nad ift es indeß 
feit diefer Zeit zuriidgenommen oder wenigftend ermäßigt wor— 
den; benn den meueften Nachrichten aus Bourbon zufolge iſt 
ben Küftenfahrern diefer Inſel wieder erlaubt, nad Tamatave, 
Fonlepointe u. f. mw. zu fommen, wohin fie jetzt, wie früher, 
gehen, um Meiß und Schlachtvieh für die Kolonie einzufaufen, 
Diefer Handel ift indeß faft gänzlich in die Hände der Ergländer 
auf Mauritius Nbergegangen, und die Lage von Sainte-Marie ift 


jegt fo, dab wur Gründe des Ehrgeizes dem gänzlichen Aufgeben 
einer ſo unnutzen als oitipieligen Befiguug entgegen leben können, 


MWalbbrände in Shmweben. 


In Schweden, Mormegen und Finnland ftößt man oft auf uner⸗ 
mestiche Randftrerfen, wo Alles Spuren ber Zerfibrung uud Berwäftung 
trägt. Ser fand man ehemals herrliche Waldungen, ober war ber Bobem 
mit Gras und Getreide bedeckt, Die aͤmmtlich von einer Feneräbrunft 
verzehrt wurden, SIest fieht man hier nichts mehr als einzelne geſchwaͤrzte. 
einige Zoll Aber den Boden emporragende Baumſidae, bie ftarfen Bruch 
Näcden von Gteinfohlen aus irgend einer benambarten Grube gleichen. 
Nesen biefen traurigen Lieberreften beimt ſich eine Fable bärre FNaͤche 
aus, wo ber Slick vergebens nach einem ARubepuntt umberfgpmwelft, Diefen 
gewaltigen norbifagen Feuerebruͤnſten, vom denen umfere fübficpern Bes 
genden mur feltene und ſchwache Belfpiele bieten, llegen gar verſchlebene 
Urfagen zum Grunde, Die Gewohnbelt ber ſchwebiſchen Bauern, bie, 
wenn fie irgend einen Theil Ihrer Waldungen umbrechen wollen, nicht 
etwa bie Bäume fäen, fondern durch Feuer zerfiöreu, iſt eine der erſten. 
Die Arbeit wird auf diefe Weife nicht nur mm Wieles abgefärzt, fonberm 
aud der Boden durch die zurrächbleibende Mfche gedngt und mithin um 
fo fruchtsarer gemadt. Aus diefem Grund wird auch bad Werfahren, 
bie Wälder amuzunden flatt fie gu fällen, beibehalten, unb es ift nur 
zu beffagen, daß man dabei nicht mit der fo möthigen Vorſicht zu Werre 
gebt, Statt den Theil, den man den Flammen preiögeben mill, gehbrig 
von dern Übrigen Ward abzuſendern, flat, was vor Allem zu beruͤcſich⸗ 
tigen wäre, bie heiße Jahreszeit sorübergeben zu laffen, nimmt ber unvors 
fiptige ſchwebdiſche Bauer biefe Arbeit vor, wenn e6 ihm eben gelegen 
it, und daten ſchreiben fig bie furchtbaren Verwuͤſtuugen, bie eine folge 
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Senerdörunft bier zu Rande anrichtet, umb vom bemem man anberämwe 
Teinen Beariff hat, Oft werden meilenlange Strecken von Wäldern oder 
debauten Feldern im Augenblict von den Flammen umbält, unb es vers 
laͤuſt eine geraume Zeit, bis man Im Gtanbe iſt, ihre Bortfaritte zu 
demmen. Dieß it ein eben fo furgtbares als erhabenes Schauſpiel: bie 
Flamme wogt glei elnem Strom burd bie Felder; Gras, Moos, Pflau⸗ 
yon, Alles IM Im einem Augenbllet verfaplungen; bie barzigen Fichten 
lobern gleich Fackeln empor; ber Meifende fieht von Welten biefen immer 
mebr anwachſenden bunfelrotben Horizont und kann ſich bie Urſacht dieſes 
Phanomens nicht ertlaͤren; er fommt näher und ſieht ſich nicht ſelten von 
deu reibenden Wogen der Feuerebrunſt umgeben, Was aber das Eut⸗ 
ſeyliche einer folgen Ecrme noch erhöht, I dad Bruͤuen ber wilden Thiere, 
De, and den Wäldern vertrieben, im die Wohnungen flürgen, Menfapen 
uud Heerben anfallen und allenthalben Schreden und Verheerung aurich⸗ 
ten. Miars tbunte erbabener und furchtbarer zugleich ſeyn, als ber pibtz⸗ 
Hiche Meperbiiet einer folgen Excene von einem boben Gebirg herab, Die 
Brränderung, bie mit ber Bis babin lachenden Ecmerie ber Laudſchaft 
vorgeht, je näber bad furchtbare Element tbmmt, iſt eben fo ſchnell, und 
Bringt eine Wirtaug bervor, die ſich durchaus nicht befepreiben laͤßt. 

Der große Naturforfger Linne wire einft beinabe das Opfer einer 
folgen Weueröhrunft geworden. Er durchwanderte eine brei Stunden 
lange Waldftrerfe, bie der Big und miapt bie Ungeſcaiccruchteit ber Wiens 
ſchen In Flammen gefegt hatte. Die Jahreszeit war außerorbentlip troden 
and bat Feuer verbreitete fig mit dee Schnelligttit des Windes, Linne 
Dat Im feinen Werten eine ſehr lebendige Befgreibung dieſes Ereigniffes 
gegeben. „Das Praffeln der Blume, faat er, wenn das Feuer fie vers 
gebrte, idute welt bin, als ob zwei große Armeen an eimander geraiben 
wären, Bon der einen Gelte verjperrie ber Rauch uns ben Weg, von 
der andern bie Flamme, umb die jeden Augenblick neben uns nieberflür: 
zenden balboerbrannten Bäume drobten ums zu gerfapmeitern, Dur bem 
Zufall, ober vielmehr ber Vorſthung, fo wie meinen Begfeitern babe ich 
es zu banten, daß im mit dad Opfer eines Unfalles wurde, aus dem 
ists uns reiten zu Edimen ſchien.“ 





Stizzen aus Paris, 
Montmartre, 
(Schluß.) 

Die Rage bed Montmartre war in allen Zeiten des Krieges, wenn 
es daranf anfam Parts ju vertbeibigen oder anzugreifen, ein widtiger 
Puntt, Ale Belagerer der Stadt, bie Normannen, Dito II, die Eng: 
Kinder, bie Armagnacs in dem blutigen Kampfe ber Ürmagnac'd und ber 
Bonrgiguon’s waͤbrend des Wahnſinus von Starı VI und der Winders 
fätwigreit Karte VII, die Urmer Heinrichs IV haben von biefem Berge 
herab bie Stadt bedrobt, Im Jahre 1792 harte bie Nationalverſamm- 
kung tin Rager von 20,000 Mann aus Paris befretirt und verordnet, 
daß die Ranoniere von Parıs ihre Artillerie auf dem Montmartre aufs 
Pflanzen follten, um die Stadt im Zanm zu halten. Die Begebenheiten 
bed Jahres 1814 find befannt; auf dem Montmartre bat ein Fleiner 
Ueberreſt der faiferligen Armee, von der Parifer Jugend unterflägt, zum 
Begtenmale Wunder ber Zapferfeit verübt. Der Uedermacht weichend, 
raͤumten fie den Ruſſen den Pay ein, weiche bereits die Ranonen auf 
Paris gerichtet basten, als fie von ber abgefchleffenen Kapitulatien Funde 
erhielten. Zwiſchen bem Montmartre und Elichyw fol eines ber projit: 
tirten Forts angebraut werben, und was man damit bezwecke, die Der: 
kbeibigung von Paris gegen einen Angriff von Außen, ober aber die Eis 
Herfielung ber Regierung gegen einen Auſfruhr im Sunern der Haupt: 
Madt und die Baͤndlgung biefer lenteren durch bie fletd gegenwärtige Uns 
Brohung eines Bombarbemens, darüber Ift michts geeigneter Licht zu 
verſchaffen, als ber Anblict der Stadt von den eingelnen Anbdhen berab, 
Ob Bieje Forts wirklich werden errichtet werden, faun aus mehrfachen 
Gründen als zweifelhaft betramptet werben, Ginftweilen ſcheint wieder 
ein Griliftand, eine Unzerbregung ber angefangenen Ürbeiten eingetreten 
zu ſehu. Der Ungriff der Preffe, bie oͤfftutliche Aufreguug und die 
Augenfälligteit der Bedrohungen für Paris und bie Umgegenb wirtten fo 
üsereinftiinmend im ihren Proteflationen und bem erhonenen Alarm, baf 
die Megierung, für ben Augtubllct wenisftens, jegt, im Julius, die Mir: 


beit audgefegt zu Haben ſchelnt. Als bie Malirten im Jahre ısıa Bei 
Romain viue, Pauthin und Montwmartre angriffen, fuhren die Kugeln Ih: 
res Gefpges über bie Unbbhen im die Gtadt, warum follten jeme der 
Arnuerie auf dem Abhauge gegen Paris weniger weit reihen? Uedber 
biefe Frage haben mehrere Mbhandiungen, Karten und eim eigenes, fo 
eben erfaiemenes, techniſches Wert große Auftiärung gegeben, mb +6 
bielbt fortan ermiefen, daß man ans färmmtlichen profefrirten (Forts, mit 
UAnsnahme eines einzigen, bie Stadt Paris Gefcleßen Kann, ohne auch nur 
außergewdimfigpes Kaliber zu nehmen, und daß nur vier der gu erbauen: 
den Werte entfernt genug liegen, um bie Stadt gegen bad feindliche Ber 
fig vom Außen fiber zu fielen, Die bildlichen Darflellumgen ber für 
Parid erwachſenden Gefahr haben nicht wenig dazu beigetragen, um bas 
Bolt aufmertjam zu machen. Die Preffe ift unermüdlich, und bie Blaͤt⸗ 
ter des Ebarivari und der Earicamır geigen die Zukunft in plaflifpen 
Handlungen, Bor einiger Zeit gab ber Ebarivari eine Zeichnung, anf 
welcher bie Anhbhen von Paris mit ſchwerem Geſchuͤtze befeye find, Au 
jedem einzelnen Mörfer ſteht einer der gegeuwaͤrtigen Miniſter, und eim 
beſonders großer Mörfer iſt durch eint Perſon bedient, weiche jeher Bus 
ſchautr, auch ohne bad Geſicht zu ſehen, ſogleich ertennt. Aus dem Ger 
folge fahren eiue Menge feuriger Kugeln im ber Geſtalt von Biruen 
und Auden das gute Paris au allen Gen an; die Ürtifieriften ſcheinen 
fig Über den herrlichen Effert Ihres Gefpäges zu freuen, Wor wenigen 
Tagen erfblenen zwei anbere Beigmungen, die eine von dem Ebarlwari, 
die andere von ber Earkatur, Auf ber erfteren ſtehen zwei Arbeiter, bie 
an ben entworfenen Werfen befäftigt find. Der eine fagt mit einem 
pfiffigen Geſichte zu bem anbern, weicher itm mit gefrengten Armen und 
offenem Munde anhört: „Du meinft. das fen für die Mofaten! Du 
bit mir auch eim Parifer! Das ift, um Dir das Leber zu gerben, wenn 
Du nicht zufrieden biſt mit ber Megiermmg!” Auf einem Pfable Mebt 
orfarieden: „‚Werfieigerung ber Arbeiten ber Forts gegen bie Stabt 
Parie, umb unten daran iſt bie umvermeiblige Birne gezeichnet, Die 
Eartcatur fleflte den Angriff ber Dreffe genen bie Fortifitation dar, Krts 
tere war abgebildet in ber Geflalt einer ungebenern Birne mit Schleß— 
idchern, aus welchen die Blätter des Minifterlums Ibr Wertheibigungs⸗ 
geſcht fpielen laſſtn. Die Belagerung wird angeführt durch das Ger 
fadg des National, der Triväine, des Eourrier fraugais, des Eorfaire, 
der Earricatur und des Eparisari! — Uls allındplih die Dämmerung 
e war, verloren ſich bie eingelnen Kervorragungen minberer 
Huszeionung über der Riefenftadt; dab Ganze war eine ungeheure Maffe, 
in welcher bier und da einzelnt Richter auftauchten und wieder verfhtmans 
ben; Tulllerien und Palatd:Royal, die Vendoͤme⸗Saͤule, die Mabeleinens 
Kire, die Rammer ber Deputirten, Punfte, weiche bad neugierige Huge 
von bem Berge herabſucht, waren in ber Maffe verfhmolzen; bed mus 
terfayleb ich fortwäÄrrend, luuts den Sirapbof des Pöre Lachalſe, die Nötres 
Dame: Rirge im Centrum bed alten Paris, und auf drin Hlael ber 
GarntesHeneviene das Panıhcom, biejes herrliche, Überall fig glei zeis 
oende, fberall wundervolle und majeflätifcge Deutmal menfglier uuſt 
und Grbße, Paris ſchlaft und genießt der Nude; Über ibm mat ein 
mächtig ſcharender und umvergängliger Talidman — bat Pantbeont- 
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Vermiſchte Nahrichten, 

Dad Fournal de Benöve erzaͤhlt ein Beifpiel von einem Zweifampfe 
eigener Urt, der auf ber Spitze des Berges Ealöse zwiſchen zwei Gries 
ren flatt fand. Der eine durchbrach das Haag, Innerhalb beifen ſich fein 
Nesensuhler befand, uud Ihm folgte eine zahireicht Heerde Junger Alte, 
Der Kampf begann, die Mühe bildeten einen Kreis um bie Rämpfenben, 
fo daB fein Hirt, ber etwa Hätte geneigt ſeyn mdgen, dem Kampf zu 
hindern, fi mäbern tommte. Er dauerte Aber zwei Stunden mit einer 
nuglandligen Ersitterung fort, und der Sieg erflärte ſich enblich gtarn 
den Angreifer, der von zwei Hornſidhen im der Seite burchbobrt, tobt 
auf beim Plage blieb. Ri 


Man hat im England den Plan gefaßt, eine Eiſenbahn ven Rondon 
nach Meribor Zudoit in Wales, wo bie großen Eiſenwerte find, pi füb: 
ren, Diefe wärbe England Im zwei Dritiheilen feiner fürigen Breite 
durchſchnelben. 





Müumwen, Im der Krszarıy iſiſchen Anſtalt det A. G. Sott a'ſchen Buchhandlung · 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
fär 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker, 
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25 er 1833, 





Die Belagerung von Antwerpen am Ende des Jahres 1832. | 
(Mat Km United-Serrice-Journal.) 


Die Belagerung ber Citadelle Untwerpens nimmt einen bes 
fonders ausgezeichneten Rang in ben Annalen der militärifhen 
Kriegeführung ein. Die Thätigkeit und Geſchicklichkeit, welche 
die Belagerer babei entfalteten, fo wie bie fhöne Ausdauer und 
Kraft der Belagerten ; bie verfhiedenen, durch bie franzoͤſiſchen 
Qugenieurs geführten Operationen, unb bie praftiihe Entwid: 
Inmg, wozu im ber Geſchichte des Angriffs und ber Vertheidigung 
fo felten Gelegenbeit wird, find bier vorzüglich beachtungswerth. 
Als Quellen zu bdiefer Befhreibung haben die Berichte des Mar: 

ſchalls Gerard, ber Generallieutenaptd Haro und Neigre an die 
franzöfiihe Regierung, bie des Generals Chaſſe am ben nieder: 
laudiſchen Sriegsminifter, und endlich die Noten von Augenzeugen, 
welche bei der Belagerung felbft befhäftigt waren, gedient, 

Dhne bie hiftorifhen Momente und früheren Schidfale Ant: 
werpend zu berübren, die durch bie öffentlichen Blätter bereits 
hinlänglich gefannt find, gehen wir unmittelbar zu ben vorbereis 
tenden Bewegungen ber Franzofen über, und maden unfere Le 
fer aufmerkfam, daß eine folhe Zufammenftellung aller offisiellen 

. Materialien, die Hare Darftellung der Fortſchritte in ben ver: 
fhiedenen Momenten der Belagerung, und bie treffenden Be: 
merfungen, geftägt auf die wahren Grunbfäge der Kriegskunſt, 
von melden unfere Blaͤtter zwar nur einen gedrängten, aber 
moͤglichſt vollftändigen Auszug enthalten, bis jept dem Publifum 
noch nicht mitgetheilt wurden. 

Nachdem das holländifhe Kabinet den von einem Theil der 
Londoner Konferenz vorgefchriebenen Bedingungen feine Zuftims 
mung verfagt hatte, ſchritt eine verbiindete Flotte zur Blokade der 
hollaͤndiſchen Kuften, und gemäß ber zwiſchen ber frangöfifhen und 
engliihen Regierung am 22 Oftober 1851 getroffenen Uebereln⸗ 
tunft wurbe die frangöfifhe Nordarmee in Marſchbereitſchaft geſetzt. 
Der ben Holländern zur Räumung der Gitabelle gegebene Ter: 
min erlofh mit dem 45 November, und nah bden’an bad fran: 
zoͤſiſche Hauptquartier gefandten Inftruftionen ſetzte ſich am Mor: 
gen des genannten Tags die Armee, beftehend ans 51 Bataillong, 
56 Schwadrons, 66 Feldgeſchuͤtzen, einem Mefervepark und mit 
allen techniſchen Mitteln im Ueberfluß ausgerüftet, 55,000 Mann 
far! gegen Antwerpen in Bergung. Den 20 verlegte Mar: 


{hal Gerarb fein Hauptquartier mach Borgerhout, während bie 
Generallientenantd Haro und MNeigre, welche bie Genie: und 
Urtillerie-Arbeiten dirigirten, ihren Stand in Berhem nahmen, 
Beldlagarethe wurden in Hobofen, Berchem, und rıldwärts in 
Mecheln, Löwen und Braffel errichtet. Die großen Parks wur: 
ben in Berhem und Wilrpf gebildet, wo bie Arbeiter mit Hilfe 
ber belgifhen Sappeurd und Mineurd, Maſſen vor Echanzkör: 
ben, Faſchinen, Sandſaͤcken und Bohlen zu Bettungen fogleich 
Vorbereiteten. J 

Die belgiſche Armee, durch diplomatiſche Anordnungen ge: 
nöthigt, dem Operationen müßig zuzuſchauen, fongentrirte ſich 
bur einen Flankenmarſch auf ihren rechten Flügel; das Haupt: 
quartier kam mac Lierre: bie Spipen der Kolonnen berührten 
bie holländifche Graͤnze, der linke Flügel ftand in Turnhout, der 
rechte war durch bie Moorgrüände von Peel mit Venloo in Ber: 
bindung, während ein ftarfed Korps Maeftricht beobachtete, 

Den 26 wurden bie frangöfiihen Truppen in bie während 
der Belagerung ihnen beftimmten Kantonnirungen vertheilt. Das 
Belagerungsgefhüß, Schanzzeug und Drunition, welche in Douai 
eingeihifft, und die Scarpe und Schelde abwärts nah Boom 
an ber Ruppel gebraht wurden, langten erſt deu 23 und bie 
folgenden Tage dort an, und bie Generale Haro und Neigre 
tonnten nicht vor dem 28 die genägende Einrichtung ihrer Parts 
melden, Nahdem num alle Burdftungen getroffen waren, ver: 
legte der Marfchall fein Hauptquartier nah Berchem, und befabl 
mit eiubrechender Naht die Operationen zu beginnen. 

Um 8 Uhr Abends verfammelten fib bie zu dieſem Dienfte 
beftimmten Truppen, 18 Bataillone Infanterie, 900 Artilleris 
ften und 400 Sappeurs umter dem Befehle des Herzogs von Dr: 
leand an ben brei zu dieſem Zwecke gebildeten Depots von Schanymwerf: 
zeugen, ber rechte Flügel naͤchſt der Kirche von Berchem, die Mitte bei 
bem Krautpark, und der linke Flügel etwas rechte von ber Straße 
nah Boom, Die Bebedungstruppen ans ben Voltigeurd:Kompag: 
nien biefer breiBrigaben gebildet, durch 12 Wchtpfünber und ein 
ſtarkes Kavallerie-Pitet unterftägt, rüdten unter dem Schuße ber 
Dämme und Heden vor, und wurben nad der Angabe des Generals 
Haro, der mit feinen Dffizieren die afte Parallele und ihre An: 
näberungen ausgeftedt hatte, aufgeftellt. Diefe Parallele lehnte 
ſich au ben bedeckten Weg ber rechten Face des Forts Montebelo, 
das linke Ende lief gegen Kiel im zwei Arme und berührte das 


268 


1070 


Ufer des Kieler⸗Baches und die gleihmamige Straße. Die Heinfte 
Entfernung von den dußerften Werken ber Eitabelle war 325, 
die größte 435 Vards (1 Vard 3 engl. Fuß). Die Ausdehnung 
der Parallele betrug 1870 Vards, bie ber Unmäberungen in ib 
rem Rüden 3750. Die Kommunifationen für ben rechten Flü- 
gel und die Mitte gingen von der Straße nah Mecheln im 
Dorfe Berhem aus, und führten parallel zur Straße gegen ben 
Harmoniegarten und das Fort St. Laurent; die zur Linfen be 
gannen am Heinrichsgarten, und eine vierte am ber Außeriten 
Mechten lief vom bedeckten Weg ber linken Flanfe von Monte: 
bello aus. 


(Bortfesung folgt.) 





Briefe eines ruffifchen Meifenden aus Griechenland. 


Abreife aus Nauplia. — Schifffahrt. — Paſſagiere. — 

Ankunft in Aegina. — Quarantaine, — Münzbof. — 

Canaris. — Waiſenhaus. — Wohnung bed Präfiden: 

ten und Kathebral:Kirde. — Bon ber Stabt umb 
ibren Einwohnern — 


Wir wollen jegt zur Beſchreibung öffentlicher Anftalten frei: 
ten, und mit ber Quarantaine beginnen, die am Ufer, nicht weit 
vom Hafen, liegt, und ber ein jeder Reiſender unvermeidlich ei: 
nen, wenn auch nur furzen Beſuch abftatten muß, Das Ge: 
baude ift von Stein, im Jahre 1828 erbaut, als die griechiſche 
Degierung ſich im bdiefer Stadt befand, und befteht aus zwölf 
Heinen abgefonderten Häuschen, welche, im Halbireife gebaut, 
einen geräumigen Hof einfließen, ber von einer boben feiner: 
nen Mauer umgeben it. Das Epradyimmer, gleichfalls halb: 
freisförmig gebaut, und in der Mitte ber geraden Mauer be: 
findlih, welche die beiden Enden des Halbkreiſes verbindet, liegt 
zwiſchen den 2 Thoren, durch welche man ins Innere des Ge: 
bäudes gebt, und bat 12 Fenfter, melde den obenerwähnten 
zwölf Häuschen entiprehen. Sie find von einander durch nie: 
dere Mauern getrennt, welche den Hof gleich Halbmeſſern eines 
regelmäßigen Halbfreifes durchſchneiden, fo daß vom oben herab 


geſehen das Gebäude einem ausgebreiteten Fächer gleiht. Als 


die Regierung von Aegina nad Nauplia verlegt wurde, wurde 
diefed Gebäude beinahe völlig unndg, und zur Zeit meiner Ans 
weienbeit war ed nur von einigen aus Athen zurüdlchrenden 
Meifenden beſucht, welche fih gegen eine mäßige Bezahlung einer 


einfachen Raͤucherung unterwarfen. Ieht, ba Attica, und fogar' 


Eutda beinahe ganz von dem Türken geräumt find, iſt aud 
diefe Vorfihtsmaßregel unnüg. 


Der Muͤnzhof ift micht fo bequem gelegen und befindet ſich 
in einem nicht fehr geräumigen Privatgebäude, Die ganze Un: 
ſtalt befteht aus drei dunkeln fehr unreinliben Gälen; in bem 
eriten ift der Dfen zum Schmelzen des Metalls, im dem zweiten 
die Kormen zum Gießen der Münze, und im dritten bie Dreh: 
bant zum Ausprägen bed Wappens und der Ueberſchrift. Ob— 
gleih ih die Minze an einem Sonnabend Abends beſuchte, To 
fand id dennoch Alles im Thätigfeit, und da ih aud zum An: 
denfen meines Beſuches Etwas haben wollte, fo bat id mir eis 


nige Stüde der vor meinen Augen gefchlagenen Münzen aud, 
bie alle von Kupfer waren, beun Silber ſah man im Griechenland 
fon lange nicht mehr, ba die Phönire feinen Curs mehr hats 
ten, weil eine ungeheure Menge falſcher Münzen geſchlagen wur— 
ben und in kurzer Zeit fi allenthalben verbreiteten. So gab 
man mir benn nur A Leptad, eine Kupfermuͤnze, die an Größe 
unfern Fünffopelenftäden gleicht, und zwanzig türkifhe Paras, 
ungefähr zwölf Kopelen, gilt. Die jetzige Armuth diefed Landes 
it fo groß, daß man nicht im Stande war, dem Stempel zu 
mechfeln. Die Drünzen trugen noch das Bild des Phönir und 
die Umfchrift „Regierung Gapobiftriad‘ ftatt des neuen von der 
neuen Regierung unter dem Vorſitze von Conduriotis angeordneten 
Wappend, das bie Minerva vorftelt. Auch bad Material, wel- 
ches aus alten metallenen Kanonen und bem kupfernen Beichläge 
von Echiffen beftand, gebörte nicht der jegigen Regierung, fons 
dern war von dem griechiſchen Abmiral Canaris herbeigeſchafft, 
um den feit einigen Monaten rüdftändigen Sold feiner Schiffs— 
mannfhaft zu bezahlen, 

Im Verfolge diefed Spaziergange traf ih mit eben biefem 
Eanaris zufammen, welder in dem ganzen Laufe bed letzten 
griechiſchen Kriegs eine fo ausgezeichnete Mole gefpielt hatte, 
und ich benäpte dieſes Sufammentreffen um fo germer, ba id 
ohnehin Aegina nicht verlaffen wollte, ohne biefen geachteten 
Krieger gefchen zu haben, der die neue Megierung no nicht 
anerkannt hatte, und mit ben ihm anvertrauten Schiffen in bem 
äginetifhen Hafen blieb nah dem Beifpiel bes Eontre:-Abmi- 
rals Golondruzi, der mit feinen Schiffen die Infel Spezzia nie 
verlaffen katte. Ganarid, der von mir vernahm, daß ih mir 
vorgenommen hatte, ihn vor meiner Abreife zu befuhen, danfte 
mir böflih und wandte fogleih das Geſpraͤch auf die ungluͤckliche 
Lage feines DVaterlandes, und die Untbätigfeit der Regierung 
und fagte: Ale Truppen und fo au bie Matrofen erwarteten 
mit gerechter Ungebuld die Bezahlung des ihnen ſchuldigen Sol⸗ 
des; erſt im diefer Nacht hätte eine feiner Myſtiks heimlich bem 
Hafen verlaffen, mahrfheinlih um auf Seeraub auszugeben; 
er babe ſich defhalb genöthigt gefehen, ihr zwei feiner leichtem 
Schiffe nachzuſenden. Er ſprach das Italieniſche fehr ſchlecht und 
unterredete ſich mit mir hauptſaͤchlich vermittelſt feines Adjutan⸗ 
ten. Sein Aeußeres bietet nichts Beſonderes dar und er hat 
ein faſt gemeines Ausſehen; nur der entſchloſſene Blick erinnert 
an bie kaltbluütige Tapferkeit, wodurch er ſich in allen Gefechten 
mit den Tuͤrken auszeichnete. Er ift miht febr groß, Haare 
und Bart fangen an grau zu werben, und troß feines muntern 
Weſens glaube ik, def er ungefähr 60 Jahre alt fern muß. 
Seine Kleidung ift fehr einfah; Med und Pantalond von bunfel: 
blauem Tuche, eine rothe Müge auf dem Kopfe, und außerbem 
nicht die mindefte Auszeihnung. 

Das Waifenbang, von dem verewigten Präfidenten im Jahre 
4829 gegründet, befteht im einem befonderd hierzu erbauten, siems 
li ihönen, geräumigen Gebäude, in melden ſich aud bie 
Sammlung der in Griehenland gefundenen verhiedenen Alter⸗ 
thümer, movon ih im meinem folgenden Briefe umftändliher 
reden will, und die Bibliothek befinden, Die Unftalt ſteht unter 
der Auffiht des Archimandriten, der amd im Haufe wohnt; 


1071 


die Moͤnche führen die Auffigt über die Schüler und geben ihnen 
and den nothwendigſten Unterricht im Lefen, Rechtſchreiben ber 
griehifhen Sprahe, Arithmetik m. del. Die Zahl der Zoͤg⸗ 
linge ift 350. Sie müfen minbdeftend 3 Jahre in ber Anftalt 
bleiben, wo fie Wohnung, Koft und Kleidung haben. Ihre 
Kleidung ift einfah und reinlih, fie befteht aus einem blauen 
Rot und grauen Beinfleidern. Beim Eintritt in dem vieredi: 
gen Hof, wo bie Zöglinge in ben Mußeſtunden ſich mit verfchie: 
denen Spielen beluftigen, zeigte man mir rechter Hand ben Bi— 
bliotheffaal, der ſtets gefchloffen ift, und nur mit Erlaubniß bed 
Arhimandriten, der den Schliäffel in Verwahrung bat, beſucht 
werden Fann. Die Bibliothek befteht aus einigen taufend Baͤn— 
den alter griebifher Schriftfteller, worunter ſich 15 Manuffripte, 
größtentbeild von bem heiligen Schriften, befinden. Außer ben 
Buͤcherſchraͤnken ift auch in biefem Saale 1) eine vollftänbdige 
Sammlung aller Arten von Steinen und Mineralien, die man 
nur in ben verfhiebenen Theilen Griehenlands finden fann, und 
darumter mehr als 30 Artem, die fih auf der Infel Aegina felbit 
finden, Ich bemerkte daſelbſt ein großes Stud Kryſtall aus ei: 
mer Grotte auf ber Juſel Antiparos. 2) Eine zahlreiche und 
mannihfahe Sammlung von Alterthuͤmern, die gleichfalld größten: 
theild auf der Inſel Aegina in Gräbern und Katalomben gefunden 
wurden, nämlih: a) einige hundert Vaſen vom verfciebener 
Größe und Form, melde zum WUuffangen und Aufbewahren ber 
Thränen gedient hatten; b) eine Menge verfhiedenartiger, nicht 
fehr großer Begräbnißgefäße, zugleih mit ber Aſche ber Todten, 
verfhiedenen andern Gegenftänden, felbft Speifen, wovon eines 
diefer Gefäße ein Beifpiel barbietet, in welchem 2 Gier aufbe- 
wahrt waren, bie jegt nur noch eine Schale hatten, die fo zart 
war, baß fie bei ber geringften Berührung ia feinen Staub zer: 
fiel; ein anderes halbfreisförmiged Gefäß, das mit ſchwarzem 
Lad überzogen war, und ſich durd feine Größe audzeihnete, 
fand fih im Fundamente ded Gebäudes. Die erwähnten Gefäße 
fo wie eine Anzahl Lampen von verfhiedener Größe find aus 
Töpfererbe gemacht. *) Endlich 3) eine fehr unvolltändige Samm⸗ 
lung von Medaillen, bie nur aus folden befteht, die man in 
alten Gräbern findet, und gemifcht mit goldenen Ningen, An: 
tifen, Obrringen u. dgl., die fich ebendafelbft finden. Um nichts 
in der Beſchreibung biefed bemertendwerthen Saaled zu uͤberge⸗ 
ben, muß ich erwähnen, daß außer einigen fehr ſchlecht gemalten 
Porträts fib bier auch bie in Mom verfertigte Bilfte bed ver: 
ewigten Präfidenten findet, mit der griechiſchen Unterſchrift: 
„Sraf Jobann Eapodiftria, Megent von Griedhenland und Vater 
der Waifen 3. 1830.” Damals war die Buͤſte mit einem ſchwar⸗ 
zen Flor bededt. 

Ich beſuchte auch die Wohnung des Praͤſidenten und die von 
Ihm erbaute Kathebrallirhe der heiligen Panagia. Das Haus 
bietet nichts Beſonderes bar, außer daß es, trotz bes, feit der 
Graf es verlieh, verfloffenen Zeitraums und troß ber unaufhör: 
lihen Zänfereien unter ben griechiſchen Kriegshäuptlingen, denen 


*) Aue diefe Gegenſtaͤnde finden fi noch jejt in alten Gräbern; im 
Aegina kann man fle lelcht um mäßigen Preis erhalten, es If 
indep zu bemerken, daß fie wegen der häufigen Aufkgrabungen 
mais jedem Jahre feltener und theurer werben, 


er ald Opfer fiel, im Junern noch volllommen in bem Zuſtaube 
geblieben war, wie zur Seit feiner Anwefenheit in Aegina. Die 
Kirche ift groß und fehr dauerhaft im alten bpzantinifhen Style 
gebaut; bad Innere ift ziemlich reich geſchmückt. 


Die Lage ber Stadt ift ſchön und der Boden muß weit 
fruchtbarer fepn ald in Nauplia; wenigftens ſieht man bier als 
lenthalben Bäume. Die Stadt ift von bebauten Fluren um— 
geben und auf den Felfen ficht man Mofen und Caprifolien. 
Nicht weit von ber Stadt lebt ein Engländer, Namens Fitley, 
ber eime Griechin geheirathet hat und ſchon feit mehreren Jah— 
ren fi bier nieberlieh. Der größere Theil der Einwohner find 
Ipfarioten, melde fih unter Anderm mit dem Bau fehr großer 
Barken befhäftigen. Im Jahre 1826, mach der Verwüſtung ih— 
rer Juſel durch die Türken, bauten fie in einem Jahre 25 Schiffe 
von verſchiedener Größe. Die Ipfaristinnen find fehr ſchoͤne 
Frauen, haben aber eine befondere und fehr feltfame Tracht, bie 
in Betreff bed langen Schleierd, der erft mit der Nafe beginnt; 
der türkifhen gleicht; hinſichtlich des Schnittes der Kleider 
aber und der Menge Gloͤcchen von Silber und andern Me: 
tallen mih an den Anzug unferer Bürgerfrauen in Nomwitorg ers 
innern, Nichts aber mahnte mich mehr am Rußland, als bie 
Bilder der Heiligen und die davor brennenden Lampen, die idy 
allenthalben, in reihen Hänfern wie im ber ärmlicften Hütte, 
und fogar, wie ih oben erwähnte, in ben Heinen Barken fand, 


Nahrihten uber bie heutigen Chalbäer. 
ESchluß.) 

Die chalbaͤlſchen Katholiken haben fehd Biſchoſe, die zu Dlarberir 
Marbin, Sever, Kartat, Salınas und Moful refibiren, Sie feiern viele 
Befttage im Jahre: der 15 Mal und 15 Junins find zwei der heilige 
Sungfrau, genanut; „„Unfere Liebe Fran von den Kormähren,” geweißte 
Tage. Es if dies ein vom bem alten Uſſyrern ber Eeres, ber Götz 
bes Ackerbauts, gefeiertes Feſt. Ws biefe Wölter fid zum chriſtüchen 
Glauben befehrten, änderten die Bifpbfe den Gegeuſtaud der Verehrung, 
und weihten diefe Tage der neuen Religion, wie Dieß dei mehrerm ander 
Gelegenheiten, und unter Auderm auch mit dem Weft ber Reinigung, am 
© Bebrnar, geſchah. 

Die Ehaldaͤer haben no ben alten Kalender und kennen bie vong 
Vapft Gregor XIII eingeführte Berbefferung nit. Cie richten ſich made 
einem Kalender, ber alle Jahre Im Venedig für bie Urmenier gebrudt, 
dann nah Konflantinopel und von ba im die orlentarifhen Prowingems 
aeſchictt wird, So erfahren bie Epalbier in früher Zeiten in ber Aſtro⸗ 
nomle waren, fo unwiſſenb finb fie heutzatage ha biefer Wiſſenſchaft. 
Die Ehaldier befolgen fireng die alten Vorſchriften der katholiſchen Rell⸗ 
olon; fie haben ungefähr 180 Bafltage Im Jahre, doch erftredt ihre Ents 
baltſamtelt ſich wicht auf Betränte, denw fie iriaken Kaffee ohne Bedenken, 
Anded gibt es Echwaͤrmer unter ibmen, die Me Strenge fo welt teeibem, 
dab fie ihre Pfeife an Bafltagen durchaus nicht an ber Flamme euch 
Zalglichts anzünden, welt fie von dem Umfglitt genährt wirb, das den 
Dogt umalbi. Die Sprache ihrer Liturgie iſt bie ſyriſche; km gewoͤhn⸗ 
lien Reben hingegen ſprechen fie Armeniſch; die Priefter verfichen vom 
ber erflern genau fo viel als für ihre Gebete ubtbig iſt, doch ſprechen 
fie fie nicht. Im ben Kirchen find bie Männer von den Frauen geirenntz 
fie blelben Im benfeiben, wie außtrhalb, dedeckt, doch verfänmen fie nie 
am Eingang Ihre Schuhe abzuiegen. Es gibt weber Bänte noch Stähle; 
Im Sommer werben Matten und im Winter zuwellen Tepriche auf daS 
Dflafter der Kirche gebreitet, auf denen ſich bad Bolt auf bie Muier 
wirft ober noch dfter mit untergefplagenen Beinen wie die Schueider 
niehrrfegt, 
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Die Ehaldier der Städte treiben bie Gewerbe ber Maurer, Tiſchler, 
Saͤrber, Weber u. ſ. m; bie reichſten wihmm fig dem Kandel, doch 
findet man feine Reichthuͤmer bpl ipmen. Im Grund ift ed auch ſchwer 
für fie dergleichen zu erwerben, denn fie find zm vielen ungänfligen 
Wechſelfaͤllen ausgefegt. Ihre Karawauen werben oft von den Kurden 
zund den umherſchweifenden Korben angegriffen und gepländert, die, wenn 
fie fie auch nicht beranben, ihnen doch wintärtige Abgaben auflegen, wo⸗ 
durch aller Mugen verloren gebt. Die Zolle, bie fie entrichten müſſen, 
find ungeheuer, aud Äserbieh geflatten die Erpreffungen der Meglerung 
and Mangel an riptiger Zablung den Kanfleuten feinen großen Gewinn, 
Huf bem Band beſchaͤftigen die meiften Chalbaͤer fin mit dem Ackerbau; 
Da fie aber, weil Grund und Boben ber Regierung gebdrt, nicht Eigen⸗ 
kbömer find, fo bleibt ihnen mach emtrichteten Angaben und Grundyins 
nur wenig Abrig. Cine große Amzahl vom ihmen befindet ſich als Be: 
SSäfrsführer im Dienft reiger Kürten; fie ſteben im biefer Hinſicht im 
Ruf großer Rechtſchaffe ahelt. Die Shaldaͤtr verfertigen auch jene ſchoͤnen, 
felsft In Europa gefpägten Muſſeline, mad brucden Baumtwollenielswand 
in Farben, die im jenen Gegenden flarfen Abſaz finden, Ihre Verbands 
Iungen, als Helratben, Erbfolgen, teſtamentariſche Berordnungen u. f. w. 
machen fie gewobhnlich uuter fig oder vor Ihren Prieftern ab, und bie 
mosleminifge Megierang miſcht ſich mit barein; legen fie indeß Ihre 
Gtreitigteiten dem Eadi ober irgemb einem andern Richter zur Entſchei⸗ 
dung vor, fo kommen Heide Parteien fehr Übel weg, denn die verllerende 
muß anf der Stelle bezahlen, und bie gewinuende bat be Gerichtätoften 
zu erlegen, bie mit weniger als mäßla find, 

Die Ehnidder Haben, fo wie alle Unterthanen bed Großherru, bie 
night Mosiemin find, den Karadf oder bie Ropffleuer zu bezahlen, 
Die nach dem verſchlebenen Städten unb Provinzen wechſelt; es iſt dieß 
eine Abgabe, bie jeder maͤnnliche Unterthau, ber bad vierzebmte 6iß fünfs 
gebute Jabr erreicgt bat, entrichten muß, umb bie feit ber Meglerung ber 
Nachfolger Mobammeds von den Epriften gefordert wurbe; ber Roran 
Yet fie als Pflicht auf umb man fann ihr auf Feine Weiſe entgeben, 
Die Ehaldder tragen, fo wie die Übrigen Drientalen, feit bem frübeften 
Alterthum lange Kleider, eine Tracht, die weit würbiger und aufländiger 
als bie enropdifge Ift; die Maͤnner tragen eine rotbe von einem Turban 
umfhlungene Möge, deffen Farbe fie als Chriſten bezeichuet. Sie führen 
Im Ganzen eine rauhe Lebensart; ihre Mäpigeele Ift groß, und ihre 
Nahrung einfach und niats weniger als reichlich; die Meiſten baten kein 
auberes Bett ald eine Matte oder einen Tepplch, die fie auf ben Boden 
Ereiten und anf denen fie umamsgefieiber ſchlaſen. Wenn man in dem 
Begenden von den Heiligen Witern der Wäfte liest, daß fie von nichtä 
als Dattern lebten und muamdgefleibet auf dem Boden ſchliefen, fo thaten 
fie nichts als was die minder Wohlbabenden in ber Levante thaten und 
noch tun. Die Frauen ber großen Staͤdte, wie Bagdad und Moful, 
tragen, wenn fie auf bie Gtraße geben, nach Urt der tärfifgen Frauen 
elnen bichten Schleier Über dem Geſicht; im dem Feimem Gtädten und 
Obrfern hingegen tragen fie, wie bie arablfgen Frauen, bad Geſicht 
aunbebecit; übrigens gelen fie ſehr zuͤchtig getlelbet. Die Heiratben werben 
fon In fehr jugendligem Alter gefglofen, und bie Berlobungen haben 
fon brei, fünf ober ſechs Fahre vor der Hoczeit ſtatt; die Werlobung 
word im Hanfe begaugen. Der Priefter bringt ber Braut einen Wing 
von dem Bräutigam und erhält Ihre Einwilligung bffentiig; die Eltern 
des neuen Paares machen ſich gegenfeitig Geſchenke, die man von Zeit 
zu Beit ernemert, um fig die eingegangene Verpflichtung Ind Gebaaguniß 
gu rufen, Die Vermaͤhlung feloft wird Im ber Kirche vollzogen, worauf 
eine verſchwenderiſche Risatlon In Branntiweln, aber weder Feſt noch Tanz 
folgt. Obſchon die Polygamie nicht geſtattet ift, fo vermehrt fig bie 
Menfchenzabl do zufehends; bie Kinder find zablrelch mb Träfilg, mwäbs 
rend Hei den Arabern, Kurden und Kürten, bie doch mebrere Weiber 
Haben, fi eine mertliche Aukartung geist, Cine empdrende Sitte berrſcht 
IndeB bei ben Ehalvdern, und biefe Ift der Ainderverfauf; fo verfauft eim 
armer, von feinen Glaͤubigern verfolgter Water, oder der von der Reale⸗ 
zung gemachte Vorſchuͤſſe zu bezahlen hat, feine Rinder ohne Umſtaͤube 
oft für eine geringe Summe. Diefe Sitte Ift von den Moslemin ge: 
fattet, bei denen fie, ebem fo tie bei den Beorgiern und den Bewohnern 
des Raufafus, uͤblich if. 

Die Ehalbier führen Aber Eiollverbandlungen, Geburten, Ehen uud 


Sterbefäne keine Regifter; ber größte Theil ihrer Befpäfte witd mitten 
Zeugen abgemacht, die mebft dem fomtrahlrenden Parteien unterzeichnen 
und ihre Siegel beibräden, Nur Wenige’ führen ihren Bamillennamen, ! 
bie meiften werben, wie bei dem Alten. durch Vornamten und den Beifag 
Sohn beffen umb deffen bezeichnet; 5. B. Peter, Sohn Iobanns, 
Marie Tochter Simons, ft eine genauere BSezeichnung ndthig. fo wird 
bas Gewerbe des Waters beigefügt; 3. B. Thomas, Sohn Jatobe bes 
Maurerd, Wiele Beifpiele biefer Art finden ſich im alten und neuem 
Teflamente; fo wirb St. Petrus Simon Barjonas, d. h. Sohn Jehanns 
genannt; Bartholomäus bedeutet Sohn des Tholomdus; St. Simon 
Barfapbad, chalbaͤſcher Biſchof, bedeutete Simen Sohn bes Färbers, 
In ben fabelbaften Zeiten bedeutete Sacchus, Sohn bes Ehns, mworans 
ber Mame Baechus entfland. Das Wort bar bebeuter bei deu Chalbderm 
Sohn, wie bem bei den Arabern. 

Die Lebensdauer der Chaldaͤer It von Feiner ausgezeichneten Ränge; 
fie find weniger Rranrbeiten unterworfen ald bie Europäer, was ein 
@tücd für fie iſt, da fie keine Mergte haben; in Bagdad leben kaum vier 
oder fünf Perfonen, bie fih mit der Heiltunde befanäftigen, Jeder der 
franf wird, bebanbelt feinen Zuſtand auf feine eigene Weile, oder, woie 
Dieß vor Alters in Babylon geſchah, mad ben Watbfeplägen bes Erfien 
Beften, Deffentlige Bergehungen gegen die guten Sitten find in Ehaldda 
febr ſelten, ‘denn Seber wird vom ber Furcht vor der fihrelichen Strafe 
guräcgebaiten, bie ben Schulbigen entweber von Seite ber Familie ober 
von Geite Derer unfehlbar trifft, bie bie Bewalt in Händen haben, 

Dieb ift ber gegenwärtige Zuſtand der Chaldaͤer, biefer fo alten. fo 
erlauchten und fo unglädtigen Nation; feit länger als zweitauſend Jahren 
ſcamachtet fie unter frembem Yo, ohne Hoffnung jemals Ihre-alte Unab⸗ 
bängigteit wieder erringen zu fbanen. . 





Bermifhte Nachrichten. 

Unter ben Reformen im der Taͤrtel, fagt ein Reiſenber, if für ben, 
ber bie fräbere Werfaffung des Landes Fannte, bie Aufhebung der fonft 
fo ſtreng beobachteten Kieiberorbuung eine ber auffalenbftien, Die Griechen 
dürfen Xurband, gelbe Pantoffein, kurz Reibung von jedem belichigen 
Schnitt und Farbe tragen, Died mag auf ben erſteu Anti unbebentend 
feinen, allein dem iſt mit fo. Die Unterſcheidungt zeichen zwiſchen 
Griechen oder Ehriften und Türten find Mleibung, Name und Begräßungss 
meife, und bad Bebewtendfle umter biefen iſt die Kleldung. Iſt mum biefer 
Unterfisied ferner nicht mehr vom Gefeg gebeten, fo wirb er mit ber 
Zeit außer Gebrauch kommen, ober wenn er auch beibehalten wird, bo 
mwenigftens nicht mehr, wie biäher, ein Beinen ber Bebrädung und 
Sflaverei ſeyn. Beide Bölter werben ſich zweifelsohne, wenn auders 
bie begonnenen Fortfapritte nicht durch Irgenb ein Ereigniß unterbrochen 
werden, mit ber Zeit verſchmelzen, umb ber ihnen angeborne geſunde 
Berftand macht ihre gegenfeltige Aundherung um fo leichter. In Monaflir 
fagte ein Walahe zu mir: „Wenn ber Großmeflier noch zehu Jahre 
Tebt, fo werden mir noch mit ben Türken zur Baftenzeit zu Macht umb 
biefe waͤhrend bed Mamazand mit und zu Mittag ſpeiſen.“ Als ich mich 
Konftantinopel näberte, begegneten mir mehrere Abgeerduete, bie mit 
Fermand zum Bau von Kirchen verfeben wieder beimtebrten, Die Schwie⸗ 
rigfeiten, welche bie Türken folden Bauten fonft im ben Weg legten, fo 
mie das Herzeieid, das fie den Griechen baburch zufügten, find bekannt; 
jegt dagegen wird die Bewllligung nicht nur olme Anfland ertbeilt, fons 
bern der Großweſſier untergeichnete fogar 80,000 Piafter zum Bau einer 
Kirche in Monaflir, bie, da bie gauze griechiſche Bendirerung das Wert 
mit Gerd und Nepeit unterftägte, im unglaublich Larger Zeit gegen Ende 
bes Jahres 1881 vollendet wurde. Die Zürten fragten bie Griewen, 
„warum fie mit vier Minarers auf das Gebäude fegten;” — eine tiefe 
Bedeutung liegt in biefen Worten. = 


Anfangs Auguſt fah man in North-Shielda zwel außerordentlich 
große Mliegenfgroärme, die Im weftlicer Riehtuug vom Meet berfamen. 
Die Höhe der gamyem Maffe bed einen derfeiben murbe auf etwa 21 Buß 
und die Breite auf 6 oder 3 Fuß gefihägt; fie bramate mehrere Minuten, 
um am deu fie beobachtenden Perfonen voräberjufommen. 


Mänmen, in ber Kiterarifeps Artiftifenen Unflait der 3. @, Eottarigen Buybanbiung. 





Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
für 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölfer, 





Bierter Brief. 
Gang nah dem alten Tempel ber Minerva, — Be: 
fhreibung biefes TZempeld.— Katalomben. — Tempel 
ber Benus Aphrobite, — Abreife aus Aegtna. — 


” Am andern Morgen, ald faum bie erften Sonnenftrahlen 
ſich zeigten, unb bie Spitzen ber Berge mit Megenbogenfarben 
beftrahlten, welche fihtlich heller und immer heller wurden, war 
ih ſchon angekleidet und feßte mid mit meinem Führer und 
meinem Dolmetiher zu Pferde, um die gut erhaltenen Truͤm⸗ 
mer eines alten Tempels zu beſuchen, ber am anbern fer ber 
Juſel lag, 3 Stunden von der Stabt und bem alten Athen ge: 
genüber, dad man vom bier ans bei hellem Wetter mit bie: 
fen Augen fehen konnte, Der ziemlih malerifhe Weg führt 
größtentheild zwiſchen Belfen, die mit wilden Blumen und, ver: 
fhiebenartigem Sebuͤſch bedeckt find und zwiſchen tief ein: 
sefhnittenen, fruchtbaren Thälern hindurch, die mit einem 
fammtnen Grün bedect und von Maren Baͤchen bewälfert waren, 
die in ſchnellem Lauf von ben Höhen der Berge herabftrömten. 
Bufälligermeife war es ein Sonntag und bie und begegnende 
Menge von Lanbleuten im Feſtkleide, die fit nach ber Stadt 
jur Meſſe begaben, belebte das außerdem einförmige Gemälde, 
das auf einer Gtrede von 5 bis 4 Meilen ſich ohne Unterlaf 
wiederholte. Erft auf der Hälfte ded MWegs fahen mir bie Trüm: 
mer einer ehemaligen Stadt auf einem tegelförmigen Berge. 
Der Tempel felbit, den man irrigerweife einen Jupitertempel 
nannte, erhebt fih auf der Spitze eines ber Felfen, momit bie 
ganze Inſel bedect iſt und gewährt eine weite Ausſicht aufs 
Meer, Der größte Theil diefes Tempels ift noch jetzt unverfehrt 
erbalten, und jeder Meifende erftaunt über den Anblie von 23 
mädtigen Säulen aus weißem Marmor, die ſchon fo viel Jahr: 
hunderte bier ſtehen. Die Saulen gehören der doriſchen Drd: 
nung an und ftehen in einem Parallelogramm. Das Innere des 
Tempels ift mit gefallenen Säulen, Architraven, Marmorblöden 
u. dgl. bedbedt. Etwas weiter unten fiebt man einen alten Brun: 
nen und eine Grotte mit einer Waſſerleitung. Nab der Be: 
fhreibung des Pauſanias und amderer alten Schriftſteller war 
biefer Tempel der Minerva geweiht; ber dem Jupiter gebeiligte, 
ein bloßer Altar und kein Tempel, befand ſich noch höher oben, 


26 September 1833, 


an von hier eine ſehr 

weite Ausſicht gehabt und die Worgebirge Sunium, Colonna 

und bad ganze ÄAgeifhe Meer gefeben habe. Das Fundament und 

einige Heberrefte des DOpferaltars ficht man noch jetzt auf einem 

ch hoͤchſten Felſen der Juſel nit ferne von dem befchriebenen 
pel. 

Auf dem Ruͤcwege beſchloſſen wir laͤngs dem Ufer nad ber 
Stadt zu geben, fanden und aber in unferer Erwartung betro- 
gen, denn biefer Weg iſt noch ſchlechter und einförmiger ald ber 
erfte: gar nichts war zu fehen, als kahle Felfen, Sand, Meer 
und bie und da eine Kifherbätte oder Boote, Als wir ung ber 
Stadt mäberten, fliegen wir vom dem Pferden und gingen gm 
Fuße, um bie Katakomben oder © bequemer zu fchen, 
womit bie ganze Umgegend berfelben bededt ift, und wo alle 
Vaſen, Gefäße, Lampen u, dal., womit beinahe der ganze Saal 
im Mufeum zu Aegina angefält ift, gefunden wurben; mit ei- 
nem Worte, die Umgebung ber ganzen Stadt iſt völlig um: und 
ausgegraben, und bie Katalomben bilden gleichfam eine weitläus 
fige Vorftadt, Jedes Grabmal ift in bem Boden ausgegraben 
und mit Steinen umlegt. Gemwöhnlih finden ſich barin drei 
Gräber von einerlei Größe, melde aus einigen großen Steinen 
gemacht find, von benen ber eine ald Dede dient, Sie liegen 
in ber Form eined [7 und lagen bier ruhig viele Jahrhun⸗ 
berte, bis die Hand der Neugierde, welche Nichts verihont, 
auch bie Tobten nicht ruhen lief. Alle Katalomben um Aegina 
beftehen and einer Menge folder abgefonderten @rabmäler, 
von denen die bafigen griechiſhen Moͤnche 3 nahe an einan⸗ 
ber liegende mit einander verbanden; fie machten eine fteinerne 
Trepe, um bequemer mit ben Lebenden zu verfehren, und 
ließen oben Feine Deffuungen, um das Licht hereinzulaffen; fie 
beftimmten die größte zur Kapelle und in ben andern wohnten 
fie. Ib beſuchte fie im diefer wahrhaft moͤnchiſchen Wohnung, 
und ftaunte wicht wenig über bie Orbnung und Meinlickeit, bie 
ich bier fand, und welche bei den Griechen überhaupt, befonders 
aber bei den Mönchen fo wenig zu Haufe ift; ald ich aber ber: 
auskam, zeigten fie mir ein Haͤuschen, bad ihre eigentliche 
Wohnung war, und fomit löste fih das Mäthfel der ungewoͤhn⸗ 
lihen Meinlichkeit, Im Hofe ded Waifenhaufes zeigte Man mir 
ein Grabmal ganz anderer Art, rund mit zwei Säulen vom 
torinthifher Orbuung, in welches eine enge fhnedenförmige 
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Treppe binabführt. Die bafigen Moͤnche ſchaͤzen es ungemein 
bob, verfperren es umb zeigen nur mit einer gewiſſen Wichtig: 
Zeit einige bier befindliche ſchwarze Figuren und Inſchriften, bie 
ich ſehr geneigt war für bie Verſuche irgend eines muthwilligen 
Schülers zu halten. Das bei biefem Waiſenhauſe befindliche 
Muſeum hat eine ziemlih merkwirbige Sammlung von Alter: 
thumern, welche in verſchiedenen Theilen Griehenlands gefunden 
wurden, bie meiftens aus Grabfteinen, mit Bagreliefs verziert, 
deſtehen. Einige berfelben haben auch Juſchriften. Zu dieſen letz⸗ 
tern gehört der Grabftein des Demoſthenes, ber eine lange, grie⸗ 
chiſche Iufchrift hat, übrigens Auperft einfah, ohne alle Verpie: 
zungen ift, und auf der Infel Poros, nahe bei ben Trümmern 
eines fogenannten Neptuntempels auf der Höhe über der Klofter: 
bucht gefunden wurde. Unter den erftern muß man zwei fehr 
ſchoͤne Basreliefs erwähnen: das eine, im Megina aufgefunden, 
ftelt einen Mann vor, ber ein Opfer barbringt, auf bem an: 
dern, aus Salamid, ift eine Gruppe von 5 Männern abgebil: 
Het. Im Ganzen zählte ich über vierzig Grabfteine. Statuen 
find viele da; fie find aber größtentheild etwas verborben ; beifer 
ald andere ift eine Meine Statue and der Inſel Delod erhalten, 
welde eine Harpyie vorftellt. Die andern bebeutenderen Statuen 
Äind eine Dido, halb mit dem Schleier bededt; eine Venus, 
ein Merkur, und eine kolofale Statue ohne Kopf aus Megara, 
wo auch eime Agpptifche Statue und eine Sphinr gefunden wur: 
den, die mit ganz vollendet find. Außerdem befinden fih in 
denfelben Muſeum zwei große Vaſen aus Salamid, und eine 
Karpatide, welche in Aſtros, im der Nähe von Nauplia, gefunden 
wurde, Nicht weit von dem Hafen, ganz amı Meeresufer, ſieht 
man die Trümmer eines alten Tempels der Wenns Aphrodite, 
ganz unbedeutend, fie ziehen aber deunoch die Aufmerkfamfeit 
der Meifenden auf fi; fie beſtehen aus einer einzigen Säule 
ohne Kapital und aus einem fehr hohen Fundament mit fteiner- 
ner Treppe, bie aber, wie fchom oben bemerkt wurde, größten: 
teils zum Bau ded Molo verwendet wurde. Der Boden aus 
Mofait fehr ſchoͤn gearbeitet, mit mehreren Figuren, befindet ſich 
mitten in ber Stadt, und wurde auf Befehl des.Grafen Capo: 
diſtrias zur beſſern Erhaltung mir einer Steinmauer umgeben. 
Einige behaupten jedoch, er habe zu einem alten Bade und nicht 
zu einem Tempel gehört, Wahrſcheinlicher ald beides iſt aber, 
daß er zu irgend einer bpsantinifhen Kirche des Mittelalters 
gehörte. Nachdem ich fo alles Merkwuͤrdige auf der Inſel We: 
gina im Augenfhein genommen, begann ih an die Abreife, d. h. 
an bie Furze Fahrt nah Athen zu denken, die man bei gunftigem 
Binde in drei, ja fogar in 2 Stunden zurüdiegen faun. Ich 
fuhr am andern Morgen aus Yegina ab, blieb über 6 Stunden 
auf dem Wege und warf erft um 2 Uhr Nachmittags Anker in 
dem alten Ppraͤus oder Porto-Leone, fo genannt wegen eines 
mächtigen marmornen Löwen, der in ber Mitte bed Hafens ftand 
and zur Zeit ber Belagerung Athens durch ben venetianifhen 
Heerführer Morofini nah Venedig gebracht wurde. Wir ver: 
fliehen jedod Alles, was fih auf bie berühmte Thefeusitadt bes 
zieht, bis zum naͤchſten Briefe, — 





Die Belagerung von Antwerpenam Ende des Jahres 1832, 
(Bortfegung.) 


Das ungeftäme Weiter verzögerte bie Mitternacht dem An: 
fang ber Arbeiten, weil aber die Natur des Bodens die Spigare 
unnoͤthig machte, fo förderten ſich bie Erdauſwurfe leicht, und 
vor Tagesanbruch fanden die Truppen vollfommen binter ihnen 
gebedt. Der Boden zwiſchen den Straßen nah Mecheln und 
Boom it weid und ſchwammig, und gibt auf 18 bis 20 Zoll 
Tiefe bereitd Waſſer, wodurch mande große Hinderniffe entftan: 
den, bie Laufgräben zum Theil unhaltbar wurden, und keine 
Möglichkeit vorhanden war, bad Seſchutz durchzuführen. Der 
fteinlofe Boden ohne harte Subſtanzen gewährte jedoch auch dem 
Vortheil einer fhnellen Aushebung, und hatte noch das wefent- 
lihe Verdienſt die Gefahr wegen Splitter zu vermindern, de die 
Bomben fih darin fo tief einfenkten, daß ihr Berfpringen gang 
unfhädlih wurde. Die Beſatzung ſcheint durchaus ohne. Kennt: 
niß ber eingeleiteten Operationen gewefen zu ſeyn, benm bie hol⸗ 
ländifhen Ingenieurs gewahrten erft um 9 Uhr Morgens bie 
gemachten Hufwürfe. Zwar dient gu ihrer Entipuldigung, daß 
bie Nacht ftärmifh und reguerifh war, und ein bichter Nebel bie 
Atmoiphäre verfhleierte; daß ber Boden zwiſchen der Straße 
nah Medeln um Berhem und St. Laurent bis an ben Fuß 
ber Außenmerke in allen Richtungen mit Bäumen, Hecken, Pflan- 
zungen, Gärten und Gebäuden durchſchnitten ift, wodurch bad 
Vorrüden der Truppen und der Urbeiter ſehr leicht verborgen 
werden konnte, Selbſt bei Tag war «8 ſchwer, Gegenftände auf 
400 Vards Entfernung gu unteriheiden, bei Naht aber völlig 
unmöglid, wenn nicht ber Schall von Stimmen unb von Werk: 
zeugen die Annäherung entdedte. Doc hätte andrerfeitd General 
Chaſſe wegen bes beabfihtigten Augriffs wohl auf feiner Hut 
ſeyn müſſen, ben nur zufälligeUmftände verzögert hatten. Nach 
der mit Belgien getroffenen Webereinfunft mar bas Land auf 
325 Yarbds Entfernung vom Fuße feines Glacis ihm zugewleſen, 
umd obgleich er feine Pikets in den bedeckten Weg zurüdgesogen 
hatte, blieb es gewiß die Pflicht eines wachſamen Befehlehabers, 
dur Patrouillen feine Fronte zu fihern, oder unternehmenbe 
Dffiziere Nachts zu Recognofeirungen auszuſenden, um von dem 
feinblihen Operationen unterrichtet zu fepn. Die Anomalie in 
dem ganzen Verfahren, und bie Erklärung, baß bie ftreitenden 
Parteien nicht ald gegemfeitig Krieg führend zu betrachten feyen, 
welche Meinung ber beutfhe Bund nah dem asſten Protokoll 
nicht zu theilen ſchien, gibt ber Laͤſſigkelt des Generald Chaſſe 
einige Vertheidigung, in der Vorausſetzung, daß bie Formalirdt 
einer Aufforderung jedem wirklichen Angriff voraudgeben muͤſſe. 
Dadurch war ed möglich eine Operation, bie gewöhnlich einen be: 
trächtlihen Verluſt dem Belagerer zuzieht, ohne bad geringite 
Hinderniß durchzufuͤhren, und- biefer unerwartete Wortheil warb 
durch die Artillerie noch erhöht, weiche gleichzeitig mit;der Beſtim⸗ 
mung der Parallele 42 Batterien zu erbauen anfing, ein Ereig: 
miß, das beinahe beiipiellos in früheren Velagerungen iſt. Das 
Spitem, die Vertheidigungsmittel aufzufparen, bie bie größere 
Nähe des Feindes jeden Schuß wirkſamer macht, iſt nicht paf- 
fend, fobald der Angriff auf eine mehr als die Hälfte kuͤrzere 
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Entfernung gegen bie gewoͤhnliche Eröffnung der erften Parallele 
geſchieht. 

Am 30 Morgens geſchah bie foͤrmliche Aufforderung zur 
Webergabe von Seite bed Marſchalls Gerard, die General Chaſſe 
verneinend beantwortete, und mit dem Schlage 12 Uhr Mittags 

egann die Eitabelle das Feuer, doch mit geringer Wirkung, Um 
jede Kollifion zwifhen den Holländern und Belgiern zu ver: 
hüten, und die Stadt der Zerftörung durch Bomben möglicft zu 
entzieben, befegten die Franzoſen nach einer zwiſchen dem Mar: 
Shall und dem Gouverneur von Antwerpen getroffenen Ueberein⸗ 
Aunft bad Fort Montebello, und nur die There und bie inne: 
zen Vertheidigungswerke der Stadt waren den Belgiern ber: 
laffen. Während des 50 verfuchten bie Ingenieure dad Waſſer in 
den Laufgräben mittelft der aufgezogenen Schleußen von Kiel 
und der Nachbarſchaft abzuleiten, und obwohl man dadurd 15 
Zoll Fall bewirkte, fo war doch im Ganzen bei dem anhaltenden 
Negen wenig gebolfen, und der Salamm und das Waſſer blie- 
ben an manden Orten zwei Fuß tief. Die Parallele und bie 
Zugänge wurden erweitert und verftärft, Antritte (banquettes) 
in verfhiedenen Richtungen angelegt. Die Artillerie war eifrigſt 
beſchaͤftigt, die Batterien zu ergänzen, von melden 10 für Ka: 
aonen und Haubigen, 2 für Mörfer bereits fehr vorgerüdt wa: 
ren, fo daß man voraugfepte, in 36 Stunden dad Geſchutz ein: 
auführen, und dad Feuer am dritten Morgen zu eröffnen. Die 
Beſatzung unterhielt ihr Feuer, doch in ungewöhnlih langen 
Zwiſchenraͤumen. Die Ablöfung in den Laufgräben wurde durch 


eine Infanteriebrigade um 3 Uhr Nachmittags vollzogen, und 
biefe Stunde für die Dauer der Belagerung beibehalten, Die 


Divifion Achard hatte unterdefien das rechte Ufer der Scheide, 
und General Sebaftiani das linke befegt. 


In der Naht vom 50 November wurde mit fünfAnnäderum: 
gen aus der Fronte ber erften Parallele hervorgegangen; zwei in 
Richtung der Kapitale des Baftions Toledo, zwei auf die Kapi: 
tale der Lunette St. Laurent, und eine fünfte, melde jur aͤußer⸗ 
ften Linfen in einem Waffenplatze endigte. Die ıüberfäffige 
Stärke der Befagung, die 2000 mehr als bie erforderliche Zahl 
betrug, und bie zulegt bie Urſache zu großem Unbequemlichleiten 
eher als zu Wortheilen wurde, im Verein mit dem entfchloffenen 
Charakter des Gouverneurs, ſetzte die Belagerer im Erwartung 
eined Fräftigen Ausfalls für dieſe Nadt, Uber nichts ge: 
ſchah, und bie Laufgräben und Batterien waren bei Taged: 
anbruch ihrer Vollendung made, Das ſchwache naͤchtliche Feuer 
der Befagung gewann mit Sonnenaufgang Kraft und es murbe 
beobachtet, baf es nur von 7 bie 9 Uhr Morgens und vom Mit: 
tag bie 5 Uhr am beftigften blieb. Das Gewehrfener und Mall: 
buchſenfeuer dauerte aber gleihförmig, umd ward aus ber Paral: 
lele und den Waffenplägen, deren Bruftwehr innen mit Sand: 
fiden gebildet waren, beharrlich erwidert. Abzugegräben für 
dad Waller wurden in den Werken gegogen, und die Sohle mit 
einfachen ſelbſt doppelten Fafcinenreihen belegt, was dennoh 
gegen den Eindrud des ſchweren Geſchützes Feine hinreichende 
Seftigkeit gewährte, Die Artillerie befhäftigte fih ihre Maga: 
zine zu errichten, Bertungen zu legen, und dad Geſchutz an bie 


Audgäuge ber verihichemen Kommunikationen zu bringen, von 
wo ed im bie Batterien eingeführt werden follte. Die Abſicht 
bes Marſchalls war, bie Beſchießung von allen Theilen zugleich 
anzufangen. Nachmittags verfudten mehrere ald Bauern ver: 
Heibete Eoldaten bie Gebäude, melde an den bededten Weg von 
St. Laurent grängen, anzuzünden. Wufjallend bleibt es, warum 
General Ehaffe die Fronte der Vertbeidigung, welde von dieſen 
Gebäuden, durch Baumhecken, Geländer und dammartige Auf 
wärfe beengt war, nicht früher reinigen ließ, 
(Bortfegung folgt.) 


Erfteigung bed Peter:Botte-Berges auf der Intel 
Mauritius, am 7 Sept, 1532. 
(Siehe die Bellage.) 

In dem dritten Bande der „Zeliſchrift der dnigl. geographifgen 
Geſtuſchaſt (Journal of Ihe Royal Geographieal Society)“ Iefen wir 
einen, biefer Seſellſchaſt von dem berühmten Geographen Barrow aus 
einem Briefe des Eleutenants Taplor mitgeteilten Bericht Aber 
ein wahrhaft außerorbentliges Wageſtuͤct, daß dieſer mit noch einigem 
Bandölruten im September v. I. volbramt bat, nämlich bie Erfteigung 
bed unter bem Namen Peter Botte befannien Berges anf ber Juſel 
Deanritins. Die Juſel Mauritius liegt befanntlich mit der ihr nahe ge⸗ 
legenen Juſel Bourbon an der Oſtträfte von Afrita, zwiſchen ihnen und 
beim Feſtlande jedoch no bie große Juſel Mabagasfar. Diefe Infeln 
wurden Im aAsten Jahrhunderte von dem Portugiefen Peter Mascarens 
has entbertt, von dem bie Bruppe, zu ber fie gehdren, auch mandınal J 
ben Namen ber Mascarenbad:Infeln führt, Ihr Eutdecker ſeibſn nannte 
bie Juſel Mauritius Itha do Eermo, Die Portugiefen gründeten ins 
beffen bier nie eine Mieberlaffung, und im Sabre 4598 warb fie von 
dem hollaͤndiſchen Admiral van Nec in Befiy genommen und nad dem 
Prinzen Moriy von Dranien Moriginfel genannt, unter welchem Nas 
men fie jegt allgemein betaunt if. Die Holländer fanden fie tmbefjen, 
mern fle folge glei Im Jahre 1640 zu Eolonifiren angtfangen batten, 
von geringem Nusen, und gaben fie im Fahre 4712 zulegt gänztin auf, 
worauf fig Im Jahre 1724 bie Granpofen, mwelpe ſchon feit einiger Zeit 
im Befige ber benambarten Infel Bourbon gewefen waren, auf ihr aus 
zufiedein anfingen, Won ihnen befam fie den Namen Isle de France 
auch beblelten fie biefelbe bis zum December 1810, wo fie ihnen vom 
ben Euglaͤnbern abgenommen. warbe, zu deren Kolonien fie jegt no 
Immer gehdrt. Maurttias if dußerft bergig und zeigt aller Drten bie 
Kennzeigen vultaniſcher Ausbruͤche. Einige vom biefen Bergen find zwel⸗ 
616 dretaufend Fuß boy und einen großen Theil des Jahres hindurch 
mit Schnee bedeckt. Man findet unter ihmen mehrere von ben feltfamften 
Gefalten; bie außerorbemtlichfle Form aber bat ber f- 9: Peter: Bottes 
Berg, deffem Hoͤhe nach bem macfolgenden Berichte auf ungefähr 1800 
Fuß anzunehmen ſeyn dürfte, Nam diefer farıen Erläuterung laſſen 
wir dem Briefiteller ſelbſt ſprechen. 


„Mau bat ben Peter Botte Immer als umgugaͤnglich betrachtet. Es 
beſteht zwar eine Gage, wonach ein Dann diefed Mamens ibn beftlegen 
und fein Beben auf bem Ruͤckwege eingesüßt base; allein fie findet we— 
nig lauten, da durchaus feine verbärgte Ersäblung ber Thatſache vor 
handen iſt. Bor ziel und vierzig Fahren wollte ein Framyofe, feiner 
Verfigerung nad, allein auf dem Sipfel gelangt ſeyn und ein Loch Im 
ben Felſen zu einer Wahnenftange gemant haben, was feine Randelente 
natürlig glaubten; allein weiten Glauben jene Verſicherung verdiene, 
mag man and dem Berfolge ber grgemoärtigen Erzählung erfeben. Die 
Beſſelgung Ift im den Iepten Jabren ſchon mehrfach verſucht worden; 
einmal von ten Offizieren des brittifhen Schiffes Samarang, bie fid vers 
irrten, und von dem Peter Borte ſeibſt durch eine tiefe Kiuft Im Reifen 
geirennt umb befhalb zur Müctehr gendibigt faben. Kapitän Lloob, 
Dper:Eivilingenieur, unb Hr. Dawfind magten verwihenes Jahr (iss4) 
den Verſuch und errelchten giäclich einen Puutt zwiſchen ber &auk 
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ter und dem Halfe,*) wo fie eine Leittr anlegten, bie jebom micht 
einmal halbwegs eine ſeutrecht abfallenze Beijenfiäge hinaufreichte, welche 
fit am BWeitertommen binderte. Dieb blied der letzie Verſuch. Kapitän 
Zleyd Äderzeugte fin jeboc; damals fo fehr von ber Hutführtarteit bes 
Unternehmens, daß er fig vornabım, bad Probeſſuͤc biefes Jahr zu wie⸗ 
derholen, wozu er denn im Unfange dieſes Wiomats (September) alle 
feine Vorkehrungen traf, Um sten brach er, begleiter von Bieutenamt 
Poitports (vom z9flen Regimente), Rieuienant Reppel (von ber tbnigl. 
Marine) und mir, von ber Stadt aus auf, Zuvor batte er ſchen zwei 
feiner Aufſeher mit ungefähre 25 Negern und Seapore-Straͤflingen vors 
audgefsidt, wm bie mörbigen Anftalten zutreffen. @te fuͤhrten eine Urt 
Beir mus Selle, Bremeifen, eine tragbare Reiter, Mundvorraͤthe, über: 
haupt Ades, was wir mbaliger Welfe auf drei bis vier Tage nbıbig 
baden fonuten, bei ſich, da wir vorbarten, auf ber Schult er bed Berges 
zu verweilen, bis wir cutweder unſere Abſicht erreigten oder und von 
der gaͤnzlichen Unthunlichteit der Sache Äberzeugten. — Die Beute bat: 
ten tüdtig vorgearbeiter; bei umferer Anfunft am Buße bes Berges fans 
den wir das Zelt und ale unſere Geraͤtuſchafien u. f. w. auf ber 
Schulter bes Peter Botte ſicher untergebracht. Im will bier gleich 
bad Autſehen bed Berges befipreiben: Won ben meiften Anſichtapuntten 
aus ſcheint er aus der Bergtette, bie faſt im gleicher Kinie mit dem bie 
But von Port:kouis bildenden helle der Geefäfte binläuft, emporgus 
fleigen; fommt man aber bis au feine Orundfläge, fo findet man, ba 
er von der Übrigen Kette durch eine Schlucht von faramberbafter Tiefe 
volltommen getrennt If, Bon ber Btabt aus gefeben **) fleilt er ſich 
wie eim Kegel mit einem großen Überbangenben Wels an feiner Epige 
bar, allein fo außerordentlich ſcharf und meſſerahnlich iſt diefer (eine dem 
Felſen auf diefer Juſel Überhaupt gemeinfamen Eigentbämligpteit), daß 
er — „von unten binauf,” wie bie Matrofen fagen, betrachtet — fall 
lothrect erſcheint. Yu der That, ich babe ibm wohl fon vom fünfziger: 
Tel Pantten aus gefeben und befaaut, und Bin bo nie im Stande 
zu fagen, welche Form er eigen hat, Dom wieder zu meiner 
Eryäplung. 

Zu Mittag aben und Über Nacht blieben wir im bem Hauſe cines 
Tramzeſen im der Etene, und fanden früh am naͤchſen Morgen auf. 
MNachdein alle unfere Vorkehrungen geircffen waren, machten wir uns 
auf den Wen, und einem maltriſchern Zug babe ia felten mom gefeben. 
Unfer Berirab beftand aus ungefaͤhr 45 did 20 Seapeys im ber mau— 
nisfaltioften und buuteſten Tracht, ſammt einigen Nezern, bie unfere 
Lebensmittel, tredene Mleiber nf. f. trugen. Unfer Weg führte eine 
febr Meile Schlucht uauf, die im ber naſſen Jabredzeit von ben Buß: 
zegen autgemwafgen worben, und ba biefe die Steine geledert baten, 
nicht angenehm zu erfteigen war; bie Kintennachtommenden mußten fim 
mir den wacteluden und rollenden Belsbroden wohl vorfeben, nub einem 
von ilmen entgingen Keppel und ih fa nur durch ein Wunder. 

Bon dem oberen Ente biefer Schlucht ans ſchlugen wir ung feits 
wärs, an ber andern Wand bes Berges bin, und ed muß ein Andlict 
gum Malen gewefen ſeyn, wem man fo umten vom der Schlucht and 
den langen Dienfgenfaden gefeben bitte, wie er laugſam feinen ſchmalen 
Pfad an einem, an manden Stellen niet fußbreiten Felsraude bin vers 
folgte; und bo trugen die Meger ihre Laſt wohl dreibundert Eilen weit 
an biefer Bergwand entlang. indem fie fin am bem Wefträppe ober ih⸗ 
nen fefthielten, während unten nid war, ald ein Gemwinmel von 
Baumwipfeln der Maldung, bie fig Über 900 Zub tief den BSerghaug 
bimunterzog. 

Us wir zur Schulter auflegen, zeigte fig uns mit einem 
Mate ein Anblid, dem im nicht zu fpiidern vermag. Wir flanten auf 
einer feinen, ſchmalen, ungefähr zwanzig Fllen langen Klippenwand. 
Auf ber Seite, bie wir binauffliegen, ſahen wir im bie tiefe bemaldete 
Sa lucht, bie wir beranfgefommen waren, zurück, während auf ber ent: 
groenarfegten Beite, bie zwiſchen 6 unb 7 Buß breit war, der Abbaug 
1500 Fuß tief ſchroff hlnabgitig 


*) So genannt em der Nebilichkeit dieſer Theile des Berges mit den ge 
nannten menfchlichen Körperebeilen. H amd IM bejeichnen jmel bobe,sfent: 
rerbt anfeigende Felien, am deren eimem die Keiter angelehnt mar. 

**) Bergt. die beiliegende, der von dem „‚geograpbifdhen Journal’ gegebenem, 
nachgezeichnete Abbildung. 


Das eine Ende ber Bandyunge war | 


gleichfalls abfpäffie und das andere ini einer Met abgpegrängt, dit bem 
mwunberfamften Aubllet bot, den ip nom je ſah. Ein fhmaler, mefjers 
aleich zugefmärfter, da und dort mit leiten Abſaͤlen durchbrochener Fels 
Ttef in tegelfdrmiger Geftalt gegen 500 bi8 550 Ruß über und in bie 
Höbe; und auf ber oberfien Biune thronte im al’ feiner Sperrliteit der 
alte „Peter Botte.“ Ich babe mebrere Seizgen von ihm gegeigpnet, vom 
benen im eine, von biefem Puntte ans gejtichnet, mrinem Briefe bier 
keiltge. (Sptap folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Sir Robert Mer Porter, der eusliſche Kouſul in Caraccas, bat vom 
tem von Herrn bon Humboldt feiner Ergleblgkelt und der kurzen Zeit 
wegen, bie er zu feinem MWachdtbum bedarf. fo fehr gerühmten Weizen 
von Victoria, ein Feines Mufler nad; Ingland gefipilt. In Ba Wictoria, 
in Sädamerita, feinem Waterland, trägt, wie Kerr von Kummbolbt ber 
richtei. ein malt diefer Getreideart befdeter More Landes (14,520 Quabrats 
fuß) 2160 bis 2560 Pfund Weizen, während man In Frankreich vom 
einem gleichen Raum nur 800 ME 900 Pfund erntet, Bote ır auch 
unter einem ambern Himmelsftrih ben Borzug des famellen Meifend beis 
bebalten, fo wärbe ein am 15 Februar mis biefem Weizen beſteuies Stuͤct 
Feld ſchon am 1 Mai gefpmitten werben Tbunen, und bieranf audges 
brofgen und am 15 Mat abtrmals audgefärt am 29 Julius eine zweite 
Ernte geben, x 

Die Einnahme der amrritanifgen KRolonifationsgefelfhaft betrug am 
Sqchluß bed Jahres 4852/55, einen beim Beginne deſſelben in Kaſſa ats 
bliebenen Saldo von 41,090 Dollars mit eingerechnet, 53,695 Dollars, 
Die Ausgaben beliefen fin auf 52,642 Dollars, woron 56.892 Dollars 
für Transporte von Nuswanderern, berem Unterhalt bild zur 
während der Reiſe umd man ihrer Antunft in der Kolonie, uud banm 
su Antauf von für bie legtere mbthigen Gegenfländen verwendet worben 
waren, 5586 Dollars batten die Befolbungen der Serretaͤre, der Schreiber, 
Agenten m. f. w. In den Bereinigten Staaten, und 4782 Dollars bie 
der Kolonialagenten, Uerzte und Unterktamten in der Kolonie gefofler, 
Ferner wurden no 5268 Dollars für Druderkoflen, worunier 50,000 
Eremplare einer Adreſſe, und enblih 951 Dollars für Lnterbalt und 
Erziehung von vier jungen Barbigen ansgegeben, bie fig einft als Aerzte 
in der Kolonie mieberlaffen wollen. 


In Verfien, nicht wen von ber Stadt Rom, iſt ein fabler, ſehr 
fleiter Berg, ber, je mäber man Ihm kommt, Immer mene Formen und 
Auſichten Pietet. Won weiser Seite man ihm and beiramten mag, fo 
bat man den Gipfel ſich ſſets aegemüber, fo daß es dem Beihauenben 
vortommt, als drehe ſich der Berg, fo wir er um ihn herumgeht, um 
feine eigene Are, Diefe Erfpeinung beruht unſtreuig anf einer ganz 
tatärlichem Urſache, bie obme Zweifel ihren Grund in den verfalebenen 
Anfigıen bat, bie diefer Berg bietet, und bie bier eine aͤrnuiche Wirkung 
bervonbrimgen, wie jene finnreiggen Gemaͤlde von magifgen Laubſchaſten. 
die dem, ber fie vom verſchiebenen Standpunkten aus betrachtet, Immer 
neue Grgenftände ensbällen. Der Boben biefed Berges beftcht aus einer 
fgwargen Theuerde, die viele Aehnlichteit mit ber verbramnten Erbe bat, 
die man im der Nahe von Bultanen flevt. Dieſer dezauberte Berg, tem 
bie Perfer im hrer Sprage Telesme nennen, und woraus einige Mas 
tionen von Cd: und Mitteleuropa bad Wort Tallsman gebilbet 
baden, Äft faft auf feiner gangen Dberfläge mit Riſſen bedect. Die 
Einwohner bebaupten, daß mo alle Neifenden, die Ihn Sefleigen wollten, 
im Plugfand wie im Waſſer verſunt en waͤren. 


Ha der Stabt Sunderland lebt ein Rind, das mit dem Mal eines 
Sämetteriings im Geſicht geboren wurde. Diefes Mar erleidet folgende 
feltfame Werduderungen: Im Sommer tritt der Kopf beffelden efonderg 
flart hervor, die Atügel, Füße m. f. w. find von bechroiber u 
das Gange weit heißer anyufühlen ald irgend ein amberer Kbrperihe 
Kindes; im Winter dagegen find Flügel, Füge m. f. w. faum bemertbar, 
ber Kopf fwinder zu einem bloßen Bieden, und das ganze Mal Ift eis: 
kalt angnfühlen. 


Münzen, In der Literarifch » Artiftufgen YAnflalı der I, @. Eorra’fgen Buchhaudlung . 
Hierzu eine Beilage; Der Peter: Botte: Berg.) 
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Fünfter Brief, 
Relſe aud bem Ppraͤus nah Athen. — Hadriang Por 
tifud, — Der Tempel bes Caſtor und Pollur, — Akro— 
polig, — Tempel der Venus Hippolptia. — Propp: 
läum. — Tempel der ungeflügelten Victoria, — Par: 
thbenon. — Tempel ber Minerva Pollias und der 
Minerva Panbdbrofia. — Erechtha. — 

Es war 2 Uhr Nachmittags, als ih aus dem Boot kroch 
und ben klaſſiſchen Boden Attika's betrat. Der großartige An: 
blick ber Akropolis oder Eitadele von Athen machte trotz ber 
betraͤchtlichen Entfernung einen folden Cindrud auf mich, daß id 
auch nicht einen Augenblick im Poraͤus bleiben wollte, fondern bald 
möglichft Pferde nahm und mich auf den Weg begab, ber ziems 
lich breit, aber fhleht unterhalten mar, und 2 Stunden lang 
größtentheils durch oͤdes Land führte. Endlich erreichte ich einen 
ziemlich dichten Olivenhain, lich den fogenannten Muſeumshügel 
und die Akropolis links liegen und erblidte am Fuße berjelben 
eine Stadt, melde von eimer verfalenen ungleich hohen Mauer 
umgeben und fo febr zerftört war, daß kaum ber dritte Theil 
der Häufer bewohnt werden konnte. Dieb war Athen, einft be: 
rühmt und bluͤhend, das aber in fpäteren Zeiten eine Menge 
Unheil erdulber hatte, und jegt ein Gemälde völliger Verwuͤſtung 
barbot, Ich ritt buch eim elendes hölgernes Thor, an dem zwei 
Türken mit ihren Turbaus ſaßen und im größter Gemädlichfeit 
ihre Pfeifen rauchten, ohne fib um mich und meine Begleiter 
im mindeften zu befümmern. Dieß Thor fteht an der Stelle des 
alten Jinvio» (Doppelthor), und wird häufig mit dem alten Pp: 
raͤusthor verwechſelt; ich berufe mich aber auf Plutarch, der bei 
ber Beſchreibung der Belagerung Athens durch den Dictator 
Sulla ausdrüdlih fagt, daß er in der Mitte zwiſchen dem Ph— 
räusthore und dem fogenannten Iinvior in die Stadt gedrungen 
fep. Durch dieß legtere Thor zog nun auch id, nicht ald Sie: 
ger, fondern ald ein friedlicher Dieifender, ließ dem jetzt noch 
wohl erhaltenen Thefeustempel lints liegen, ging durch eine 
Menge frummer, durch Schutt, Steine u. dal, unwegfamer Stra: 
fen und erreichte endlich ein Haus von ziemlich gutem Ausfeben, 
in welchem ich eine im jeder Beziehung reinliche und gute Me: 
fauration fand, die ein Herr Cafali bielt, welchen ich allen de⸗ 


vortrefflihe Dienite leiten kann. 

Als ih vom Pferd geftiegen, war ed 5 Uhr, und bis id 
mich völlig einguartirt und zu Mittag gegeffen, war die Sonne 
untergegangen und ih mußte zu Kaufe bleiben. Den Abend 
wandte ih an, um mehrere Meiſebeſchreibungen und andere, bie 
mertwärdige Stadt, im der ih mic befand, befonders betrefr 
fende Bucher zu durchblättern, Ich blidte in die Reifen Chand⸗ 
lerd, Villiers, Porters, und blieb endlich bei dee Beſchreibung 
bes Paufaniad, die ih mit ber größten Neugierde durdlag, 
obgleih fie mir an mehreren Stellen wegen ihrer auferordente 
licher Kürze ungenügend ſchien. Vor Allem winfhte ich bie 
alte Eitadelle oder Afropolis vom Athen zu fehen und am an— 
dern Morgen, als die verfallenden Mauern und das Dach des 
Parthenons vom MWiderfhein ber erſten Strahlen der Sonne 
erglaͤnzten, weldie moltenlos hinter dem Berge Hymettus em⸗ 
porſtieg, ging ih im Begleitung des Herrn Petaki dahtn. Ju 
ber Stadt, nicht weit von der Meftauration, im der ih wohnte, 
fielen mir einige hohe, mächtige Säulen vom fehr dunkler Farbe 
in die Augen. Diefe fieben Säulen find vom korinthifher Ord— 
nung, aus bem fhwärzlichen Marmor des Berges Hymettus ge 
bauen, und gehören zu dem Portikus Hadrians, einem alten 
fehr weitläufigen vieredigen Gebäude, in deſſen Junerem ſich 
ber Palaft Hadriand, feine merkmirdige Bibliothef und das 
Pantheon oder der allen Göttern gebelligte Tempel befand, 
Dieß Gebäude war rings voy einer Marmormauer umgeben, 
beren drei Seiten noch jetzt zu fehen find, wiewohl im einem 
ziemlich ſchlechten Zuftande, Daſſelbe war eine Stadie oder 608 
Schritte lang und bot von den zwei einander entgegengefehtem 
Seiten eine gleiche Fagade dar, nur mit dem Unterfchieb, daß bie 
vordere mit Säulen, die hintere mit Pilaftern, d. h. vieredigen 
nicht von ber Wand getrennten Säulen verziert war. Die oben 
erwähnten fieben Säulen bildeten nur ein Drittheil der vordern 
Fagade und landen gerade in der Mitte derfelben zwiſchen zwei 
Thoren, deren im Ganzen vier, nämlich auf jeder Seite zwei warenz 
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zum Beweiſe hievon dienenidie Spuren ber Säulen, beren vor 
jedem Thore vier ftanden, und von denen eine, gleichfalls von 
Borinthifher Ordnung, nur wenig befhädigt, etwas Kleiner war, 
ald die übrigen und ein dreiediges Kapital hatte, woraus fich 
fließen läßt, daß ſowohl auf diefer Seite, als auf allen an: 
dern, Dreifüße finden, in denen man Mbends Feuer anzündete. 
An dem Drte, wo bad Pantheon lag, ſieht man noch bie Leber: 
zefte einiger Tempel, 3. B. vier Säulen von weißem Marmor 
amd dorifher Ordnung mit ibren Urhitraven, bie zu einem al: 
ten Junotempel gehörten, an deifen Stelle fi jegt eine Kirche der 
Mutter Gottes befindet, und nicht weit davon liegt ein Stein mit 
griechiſcher Juſchrift, aus der man ſchließen muß, daß bier einft 
auch ein Neptunustempel ftand, Nachdem wir und an bem 
Orte, wo ber alte Tempel des Eaftor und Pollur, dıoazovgelor 
genannt, fand und wo fih jetzt auch wicht in Ueberbleibſel 
mehr findet, eine Zeit lang vermweilt hatten, gingen wir ohne 
weitern Aufenthalt geraden Weges nah der Akropolis. Die 
griehifge Wort bedeutet jeht eine Höbe, welche fowohl dur 
thre Lage ald durch die darauf erbauten Befeftigungen eine Stabt 
deherrſcht und ſchuͤzt, mit einem Wort eine Eitabelle. Es be: 
Yaupten indeß einige, die alte von Eefrops gegründete und Ee- 
Tropia genannte Hauptftadt Attika's habe auf biefem Berge ge: 
Tegen und in ber Kolge ſey bie unten am Fuße des Berges 
gegründete Stadt zur Unterſcheldung von ber erftern xarwrrolıs, 
die erftere dagegen axoonolıs, db. h. untere und obere Stadt 
genannt worden, 

Diefe alte, gleih der ganzen Stabt, der Minerva geweibte 
Sitadelle lag auf einem Meinen Berge fo ziemlih in der Mitte 
des weiten atheniſchen Thales, gerade über ber Stabt, ber fie 
gegen jeden Anfall von der Seefeite Schuß gewährt. Der größte 
Theil der Dauer fo wie ber hohe Thurm im Innerm ift von ben 
Venetianern, alfo aus Baditeinen, gebaut und weiß angeſtrichen; 
an einigen Stellen aber flieht man auch jetzt noch bie Meberrefte 
der Altern, urſprünglichen Mauern, die Pelasgiſchen genannt *), 
Die and großen, vieretigen Marmorblöden von einerlei Größe 
beſtehen. 

An einer Stelle bemerkte ich ſogar runde Marmorblöde, 
ald wären ed Trümmer einer Säule; nah der Tradition follen 
dieß Weberbleibfel ded ehemaligen von dem Perferlönig Zerres 
geritörten Parthenons ſeyn, welche abfihtlid in die Mauer der 
Atropolis eingefegt wurden, damit die Athener fie ftetd vor Au: 
gen hätten, und weder ihre Schmach noch ihren unausloͤſchlichen 
Haß gegen bie Verfer vergäßen, Unter ben Mauern fieht man 
an einigen Stellen noh Gewölbe, welche die Särge des Eume: 
med heißen und von den Römern zum Theil gerftört wurden, 


*) Die Peladger find einer ber Atteften griechiichen Stämme, melde 
aus Rieinafien mad dem Peloponnes auswanderien: Aus ihnen 
entfpraug das in Nrfabien nomabifch lebende Volt, dem man ie 
Erbanung ber faſt wie von ber Matur gebildeten Mauern zus 
fegreist, die man im vielem Theilen Moreas trifft, und micht fe: 
ben mit deu cytlepiſchen Mauern verwechſelt; dieſe letztern find 
aber ohne alle Runft und Regelmaͤßigtelt aus gewoͤhnlichen Stei⸗ 
nen verſchledener Größe von einem andern nomabiſch lebenden 

—— Griechenlaude, der von einigen Cyllopen genannt wird, 

’ 





Auf dem alten Hügel des Talus fteht eine Schange, welde von 
ben Franfen noch zur Zeit der Kreuzzüge angelegt wurde, Ein 
wenig weiter entfernt liegt eine zweite, welche die Athener im 
legten Kriege mit den Türken im Jabre 1823 namentlih unter 
Anführung des Ddpffeus erbauten, ber fpäter, überführt, mit 
dem Feinde in Verbindung geftanden zu fepn, von dem Kapitän 
Bura ergriffen, und von dem obemerwähnten venetianifhen 
Thurme binabgeftärgt wurde. Mit einem Worte, die Mauern 
biefer merkwuͤrdigen Citadelle bieten eine ziemlich fonderbare Mi: 
fhung von Erinnerungen dar. Urfprünglide Mauern, Werk 
der alten Peladger, überbaut von ſchlechten, ungleichen türfifchen 
Mauern: bie der Venetianer fügen fib auf römifche Arfaden; 
eine Schanze ber jetzigen Athener erbebt fih auf den Ueberreſten 
eines Baues von Pericles, alles ift auf diefe Urt dur einander 
gemiſcht, Gutes mit ſchlechtem, Vortreffliches mit Gewoͤhnlichem, 
Hohes mit dem Niedrigſten. Bon ber obenerwaͤhnten Schanze, 
welche die Odyſſeiſche beißt, führt eine guterbaltene Marmortreppe 
von 100 Stufen zu einem tiefen Brunnen hinab, ber bie felt: 
fame Eigenfchaft hat, daß das Waſſer einmal im Jahre völlig 
verfhmindet. Aus biefem Grunde fomwohl, ald wegen ber Lage 
muß bdiefer Brunnen die alte von den Athenern »Acwudo« genannte 


Quelle ſeyn. 
(Schluß folgt.) 


Die Belagerung von Antwerpen am Ende bes Jahres 1832, 
(Bortfesung) 

Den ı December wurden bie Annäberungen ber vorigen 
Macht mir zwei Zickzacks, gegen bie Kehle von St. Yaurent und 
anf die Kurtine zwifhen ben Baftions Toledo und Fernando ver: 
mebrt. Der ftarfe und unaufbörlihe Degen machte troß allen 
Bemühungen und Maßregeln ber Iugenieurs bie Laufgräben fait 
ungangbar. Ein Auéfall der Befagung von soo Mann bei Ta- 
gesliht und unter dem Feuer ihrer Werke unternommen, wurde 
mit unbedentendemPBerluft zurddgemwiefen. Die leichte Kavallerie 
ftreifte fortwährend am der hollaͤndiſchen Graͤnze, und ed zeigten 
fi feine Spmptome einer Bewegung von Seite des Prinzen vom 
Dranien, um ben Plag zu entfegen, In der That, wenn man 
erwägt, daß diefer Prinz nur 45,000 Mann mit 80 Geſchuützen, 
66,000 Belgtern und noch 30,000 verfügbaren Franzofen, bie 200 
Gefhuge mitführten, entgegenfegen kounte, fo wird beifen Un: 
beweglichkeit während der Operationen nicht befremden, Um 
2 December wurden 4 neue Zickzacks auf ber Rechten und im 
Gentrum vorgetrieben; zur Linken arbeitete man an einer Halb: 
parallele zur Verftärfung des Waffenplatzes. Die Spigen wur: 
den bis auf 155 Darde vom Fuße des Glacis geführt. Die Bat: 
terien 4, 2, 5, 4, 5, 6 und 9 nebſt zwei Mörferbarterien waren 
fertig, und zum Demasfirenbereit. Die fefteund ſchone Konitruftion 
diefer Batterien, die Solidirät der Bettungen und Handmagazine 
waren bewunderungswärdig. Nr. 7, 8 und 10 zurfinten konn: 


ten wegen der übergrofen Schwierigfeiten ned nicht armirt wer: 
dem; eim umgeftürzter 2ıYfnder am der Mündung ber Kom: 
munıfation verfperrte die Einfuhr der- Uebrigen. Jede Anftren: 
gung, bie Laufgräben an einigen Stellen für Artillerie fahrbar 
ju maden, war vergebens. Dad Hebel vermehrte fih bei dem 
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unabläffigen Megen durch bie Riſſe, Rinnen und Goffen, welde 
den Boden burhfurdten, Ungeachtet der erklärten belgiſchen 
Neutralität arbeiteten anfänglih 3 Kompagnien Artillerie diefer 
Nation gemeinfhaftlih mit den Franzofen, und mebrere Difisiere 
blieben den Generalen Haro und Neigre zur Dienjtleiftung zu: 
getheilt. Die zweite Parallele wurde am zten begonnen; bas 
rechte Ende lehnte fih an das Slacis der Contregarde, und war 
nebft dem Centrum 130 Dards vom bededten Weg ber Baſtion 
Zoledo entfernt, lints fchloß fie am bie rechte Eeite des ber 
beten Wegs von St. Laurent auf 90 Vards von dem Brujt: 
wehrlamm und 15 vom Fuße des Blacid. Die äußerte Halb: 
parallele zur Linfen war jenfeits der Boomer Straße im ber 
Direltion bed Vorfprungs vom bedrdten Weg der Lunette Kiel 
rojeftirt. Antritte in der Fronte, und Stufen im Rücken wur: 
den durchaus angebraht, da das Waſſer in den Laufgräben bie 
ur Höhe des Wallgangs auf diefer Seite geftiegen war, Die 
ärge ber zweiten Parallele mar 1250 Vards und mit den Un: 
näherungen von ber erften Parallele 3025 Yarde. Nr. 7, 8 und 
10 wurden diefe Nacht bewaffnet. Der gänzlich durchweichte Boden 
madte jede Anftrengung, burch Menſchen und Pferde oder die 
Häülfsmittel der Kunſt dad Gefhäß fortzubringen, unnütz. Ein 
Tühner Plan wurde deßhalb entworfen und glüdlih aufgeführt. 
Die Kommunifation zur Linken ber Kieler Straße wurde zu ei: 
nem Durchgang durchſchnitten, der Laufgraben mit Faſchinen 
ausgefüllt, jedem Geſchuͤtze noch mehrere Pferde vorgelegt, und 
auf fefterem Boden, dem Sure der Belagerten gänzlich preid: 
gegeben, führte man auf die Entfernung von 220 Yards von 
den Merken, die Stüde obme Unfall in bie Batterien 7 und 8 
ein. Wäre ein Fräftiger Ausfall von dem Feuer bed Plaßed un: 
terftägt zu dieſer Zeit gefheben, fo würden die Belagerer gro: 
fen Verluſt erlitten haben; doch bier wie bei mehreren anderen 
Gelegenheiten wurde ber günftige Augenblid von ber Beſatzung 
verfäumt, was bie allgemeine Auſicht beftätiste, daß fie fib nur 
auf eine ige Vertheidigung befhränten, und ber Seſchidlich⸗ 
Teit und dem Muthe ihrer Artillerie lieber ald der Wiſſenſchaft 
ihrer Jugenieurs und der Tapferkeit ihrer Infanterie vertrauen 
wolle, Nachdem die Bewaffnung der Batterien vollendet war, 
wurben fie um 11 Uhr Morgens demaskirt, und auf einen * 
nalſchuß von Nr. 5 begann das Feuer vom Gentrum gegen die 
lügel, diefen Tag hindurch ohne Unterlaf. Die Anordnung 
felben war folgende; 


Achtzoͤll ige 
Ne.|24 Pfdor. 16 Pfbr. Hau igen. 
2 





ET 4 3 gegen bie Keble von St, Laurent. 
und die We Iren von Toledo. 
2 2 2 2 gegen die rechte Face von Toledo. 
5 4 2 2 gegen die zurüdgezogene Klante, 
von Pariotto, und die Nudfeıte 
bes Maveling, 
fi 0 2 2 gegen die linke Face des Ravelins. 
5 4 3 0 gegen die Aurtine zwiſchen Pa: 
ciotto und Toledo. 
6 0 2 2 gegen * rechte Face von St. Lau⸗ 
rent, 
7 4 2 0 gegen bie linfe gu von Toledo, 
8 0 3 —— linke Face von St. Lau⸗ 
rent. 
9 0 0 8 ve linfe Face der Lunette 
410 | s 0 | 0 gegen den Vorfprumg und die linke 
Race von Paciotto, 
Rt 10 und Syöllige “ 
B Mörfer 2) 
26 13 4 im Gatijen 85, 


(Bortfegung folgt.) 


Erfteigung bed Peter:Botte:Berges auf der Jaſel 
Mauritius, am 7 Sept, 133%. 
(Schluß.) 

Nach einer kurzen Raſt gingen wir wieber and Wert. Eine Lei— 
ter cH) war verwigenes Jahr von Lloyd und Dawtins zurüctgelaſſen 
worden, Cie war sngefäbr zwölf Fuß lang, reichte aber nur eiwa 
halbwegs eine fentrecpte Beldivand hinauf, Tor umteres Ente, das mit 
Eifen beſchlagen und zugefpigt war, rubte auf einem vorfiebenden felds 
ranbe, der fo ſchmal war, daß auf beiden Seiten nur drei Zou Naum 
Abrig blieb. Ein EnterbafensTan war auch noch vom legten Jahre ber 
ba, wurde aber niat bennpt. Einer vom Riopb’s Vlesern Fleiterte num 
von ber Reiterfpige an der Spalte in der Vorberfläche des Felfens weiter, 
da er feine Abrperwucht bem alten und zerfreffenen Entertau nit anvers 
trauen mochte, Um bie Mitte des Beibes hatte er einen dünnen Sirie 
gebunden; umb ed war furdtbar angufeben, wie er falt und rubig feinen 
Meg fortflimmte, wo ibn ein einziger loſer Gtein, ober ein unſicherer 
Auftritt rettungelos in ben Abgrund hinabſchleudern mußte; bob er 
trappelte ohne Furcht welter unb welter, bis wie ibm endlich von bem 
Hals ber fein „Oben, oben! mit lauter Etimme rufen hörten, Diefe 
Neger bedienen fi ihrer Büße gerade wie die Affen, indem fie ſich mit 
ilmen beinahe fo feft wie mit den Haͤnden an jedem Vorſprunge auzu— 
Hammern wiſſen. Den mit binaaufgenommenen Strick machte er oben 
fett, und wir Mommen nun alle vier an ibm hinauf, Es war, olme 
allen Scherz, ein fhauberhaftes Stuͤct Urbeit, Vin mehreren Stellen 
ſchaͤrfie ſich ber Felsräcden zu einer faum fußbreiten Kante zu, und ich 
hätte, mie ich halb ſizend, Halb fnienb über ben Weldräcden hlnauf⸗ 
rutſchte, meinen rechten Schub in bie Ebene unten auf der einen Geite 
amd meinen Tinten im dle Thefe ber Schlucht auf ber andern abfaplenfern 
tönnen, Was mich einzig in Erflaunen feste, war mein eigenes feftes 
Aushalten und Freifeyn von allem Schwindel, Ich hatte beim Hluauf— 
wege burch bie Schlucht am Morgen meine Nerven angegriffen arfübltz 
allein nad und nach wurde id fo aufgeregt und entfiploffen, dab ich jene 
ſchwiudelnde Hoͤhe ohne das geringſte Gefühl von Schwindel hinabſehen 
tonute; deſſen ungeachtet arbeitete ich ungemein eifrig fort, unb war 
gar nicht mmyufrieben, ald ich mich wohlbebalten unter dem Halfe bes 
fand, Ju einer außerorbentlicheren Lage befand ich mich aber au nie, 
Der Kopf — eine ungeheure, gegen 35 Buß hohe Felſenmaſſe — bängt 
auf allen Seiten viele Fuß welt Über feine Bafis binand, Ein zlemtich 
ebener Felſenſaum tduft in einer Breite von etwa 6 Fuß rund um brei 
Seiten ber Bafid, und wird Überall durch ben fleilen Rand bes jäben 
Asſturzes begrängt „oder abgefpnitten, außer an dem Punfte, wo ber 
Rüden, ben wir bimauftlommen, ſich am fie auſchließt. Au einer Stelle 
zeigt ber Kopf, wenn er fon feine Bafis um mehrere Buß Äberbängt, 
mur fentrecht Über den Rand der jähen Tiefe, und zum größten Glücke 
war daß gerade bie Stelle, wo wir hbinauffilegen. Hier war ed, wo 
wir binanfjufommen bofften: mit ber Schulter wurde eine Verbin: 
dung durch eine doppelte Reihe Seile bergefteilt, und wir machten uns 
nun daran, bas .ndihige „Materlat” — Bioyb’s tragbare Reiter, vers 
ſchiebene Bündel Seile, Bregeifen u. f. f. — beraufjuglepen. Alltiun 
nun entfland bie Frage, und eine, bie wicht wenig Kopfbrechens koftere, 
wie bie Reiter gegen ben Welfen bimaufbringen? Lioyb hatte einige 
eiferme Pfeite mit Reberfirängen hergerichtet, um fie oben hinüber zu 
ſchießen; nachdem er eine Flinte beramfgtzogen batte, band er fih rund 
um den Lelb einen Strict feft, ben wir Ulle Hielten, ging daun an ben 
Rand bed Abſturzes auf ber entgegengefeuten Seite, beugte ſich, anf den 
Streit gelehnt, zuräd, und ſcheß nun Äber ben am wenlaflen hervor⸗ 
foringenden Theil des Kopfes hinweg. Wäre ber Strick gebrochen, fo 
wäre er 1800 Fuß tief binabgeftärgt, Zweimal mißglädte ber Verſuch, 
und num nahm er feine Zuflust zu einem großen Steine mit einer 
Sentoleiſchnur, was, da jegt die Schwlugung In ſchraͤger Nichinng ging, 
ſich Teichter machte; mehrere Male machte er prächtige Würfe; allein die 
Argerliche Echuur wollte nit pacten, und neben hinaus ging ber Stelu, 
vis emdlih Aeolus — Über feine Bebarrlichteit, vermuthe ich erfreut — 
uns etwa eine Minute einen gänftigen Wind verlieh, und binäser flog 
der Stein und warb mit elfriger Haft auf der entgegengefenten Gele”) 


*, @o die fanden, weiche den Strick hielten. 
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arfast. — „Hurrat, Jungent, ausgehatten, es nit!” Drei Längen 
der Leiter wurden am ber Keisleifle zufammengefloßen ; eine dire Schnur 
wurde an die, die bereits über bem Ropfe war, feſtgebunden und forgs 
fättig binanfargepen, und eudlich ein zwei Zol dies Bell, an deſſen 
Ende wir bie Spige ber Reiter feftimäpften. Als auch biefe bimüberge: 
zogen unb feftgemagt war, flieg Rioy> munter hiuauf und wir drei Ans 
deren Eletterten ihm mad. Das Banner der vereinigten drei Rönigreiche 
und ein Bootöhaten wurden biranfgefsafft, und Wit: Englants Banner 
flatterte frei und flattti anf dem gefürgteten Peter Bote, Mint fo 
bald ſah man fie wehen, als die Fregatte „the Undaunted” (ber Uners 
fsyrodene) einen von unferer Gewehrbatterie fräftig erwiberten Beiers 
gruũ abſcheüz denn obſchon unſere Expedition gebeim gebalten worben 
war, bis wir und auf beu Weg machten, fo fam fie dech am Morgen 
unferer Bergfahrt zur allgemeinen Menntniß, und Alles auf dem Schiffe 
war, wie wir nachher hörten, auf ter Wache. Wir ſchafften nun eine 
Flaſche Wein auf dru Gipfel des Welfens, tauften Ihn „RönigsMiihelmes 
Spige (King Williams Peak), und tranten, bie Hände um bie Flagge, 
Er, Maj. Gefundheit unter fantem KHurrab: Rufen, 

Eine begeifterte Ertebung, wie im dieſem Augenblicke, hatte ip im 
der Urt noch mie empfunden gehabt; ſelbſt bie Meger unten auf ber 
Schulter jauchzten unfere Hurrabs nah, und tief unten fonnten wir 
das fernerfterbente Geſchrei der erflaunten Bewobner der Ebene hören, 
Wir hatten und vorgenommen, nichts halb zu thun, und machten bei: 
bald Anflaiten, unter dem Halſe (D) Über Nat zu bleisen, wozu wir 
Deren, Matrofenjaden, Branntwein, Eigarren u. f. w. beraufbißten, 
Unterdeffen warb unfer Mittagmab! auf er Schulter nntem zuberes 
tet, und um & Uhr Nachmittags fliegen wir denn unferen Tiglichen Pfad 
berunter, um an der Wleifchtäfelbens @uppe, dem eingemachten Bachs ıc, 
Thell zu nehmen, Unſere Geſellſchaft ward jet durch Hru. Darofins 
und feinen Wetter (Lieutenant auf dem Talbot) vermebrt, denen wir ges 
ſchrieben und fie von unferen Hoffnungen anf einen alnfligen Erfolg im 
Kenntniß gefegt harten. Mad dem Eſſen, als es zu dunteln anfing, 
faßte ich Muth, mub tlimmte may unferem wunderlichen Neſte empor, 
gefolgt von Zom Keppel und einem Meger, ber etwas trodenes Holz 
aufgeladen hatte und ein Feuer in einer Mige unter dem Welfen an: 
machte. Auch Lloyd und Phllpotts famen bald nad, und wir begannen 
nun, ums für die Macht eingurichten, indem ein Jeder ein Glas Brannt: 
wein yam guten Anfang zu fi wabnm., Ip hatte zwei Paar Schiffer⸗ 
bofen, eine Jagdweſte, zwei Jacken Über einander, eime dicte wollene 
Matrofenmäge auf dem Kopfe und zwei Degen. Jeder vom uns züns 
dete ſich eine Eigarre an, als wir uns binfegien, um bie für unfer Sig⸗ 
nat bed glücin erreichten Nachtlagers vorkeftimmte Grande zu eriwars 
ten. Es war ein herrlicher Anblick, hluab zu frauen vom diefer ſchwiu⸗ 
Belnden Feltyade bin über dad ganze Ellaud, wie es fo ruhig und fabu 
im Mondſcheine da Tag, Ein Lite fonnten wir da und bort im ben 
Ebenen blinken fehen ober das Feuer einer Zucerfieberei, dech fein Kaut 
irgend einer Art drang bis zu uns herauf, außer mandmal ein beller 
Muf von der Geſeuſchaft unten auf der Schulter (wir vier waren 
nämlich bie Einzigen open. Endlich biihte in der Richtung vou Port: 
Louis eine heile Flamme auf, und vad einem langen gwiſcheuraumt 
dröbnte das brummende Bum“ ber Abenttauone. Nun fegten wir 
unfer vorber anfgemadted Signal in Bereitfgaft, und — zig — auf 
flieg eine Ratete aus unferem Horfte umb beleuchtete einen Augtublick bie 
Berafpigen unter nnd, dann war wieder tiefe Nacht. Nun zündeten wir 
ein Schiffe⸗Signatlicht (blue light) an, und mits vollendet Sabneres 
Täßt ſich denfen, als ber breite Widerſchein an den Äberbangenden Wels 
fen. Die wildautſebende Giruppe, die wir in unjeren Bermummungen 
blideten, und bie ſchmale eldteifte, auf ber wir ſtanden, Alles zeigte 
fig im tagbellem Scheine, während viele von den dur und aufgeſcheuch— 
ten tropifiten Wögeln glogend gegen dad Lit anflogen, und danı reis 
fibend in das Duntel hinab flatterten; denn bie Bergſchlucht zu uujerer 
Linten war ſchwarz wie der Erebus. Wir zünbeten ein menes Schiffes 
Signallicht an und eßen zwel weitere Rateten fleigen, bla wieder mit 
der Erfgdpfung unferes Laboratorlums ber geduldig zuſchaucnde Mond 
in feine vollen Reste eintrat. Wir wickelten uns nun feſt dm unfere 
Deden, und verſuchten, nachdem wir Philpotts, ber ein audgemachter 
Nachtwandler Ift, am Steppels Bein angebunden Datten, einzuſchlafen; 


allein es blles ſcharf, ehe der Morgen Fam, umb tar febr Tall. Mir 
teanfen allen unſern Branntwein auf umb ſchlugen fröfteind unfere Des 
ten bie ganze Nat Über immer enger um uns; allein es half wicht! 
Mit Tagesanbruch fanden wir fleif. falt und hungrig auf, umb ich win 
nur noch zum Schluſſe kurz bemerten, daß wir nach vier: bis fünffiüns 
tiger harter Arbeit ein Loch In den Felſen zuwegbrachten, in das wir 
daß umtere Ende unferer zwdlf Buß Tangen Leiter fo tief als mögfich 
binelnpfibetten, während wir am ihre Epige ein Wafferfäßcten, als eine 
Ranbmart, febanden, und vor Auem eine lange Gtange mit ber flattern- 
tem Nationalflagge. Dann fliegen wir nad ber Reihe zu oberft auf bie 
Leiter, um nom einen Abſchledsbliet anf eine Musficht zu werfen, wie 
wir wohl nie wieber eine vor bie Augen befommen dürften; ſagten dem 
Schauplage unferer Mühen und endligen Sieges Lebtwohl, fliegen bie 
Leiter zum Hal ſe derab, thatem bie Kane und Zugfelle weg, und fipmits 
ten fo alle Verbindung mit ber Spinpe ab, 


Um Zeit ya erfparem und umndtbige Gefahr zu vermeiden, beftſtig⸗ 
ten wir jegt ein Beil von bem Halfe aufble Schulter, und zwar fo 
firaff wie moglich, bingen dann unfere Habſellgtelten vermitteint Ringen 
daran und Tiefen fie ein Gtäd nach dem andern hinabrutſchen, und bins 
unter flogen fie, daß das Exil rauchte. Es Fam auch Alles glücklich 
auf Me Schulter berunter, einen unglfdlichen Pac aufgenommen, ber 
eine Parihle Deden, mein Bernalad und verſchledene andere Sachen ents 
biett, und ber, da er nicht ſtart genug feflgemacht war, bie Haltſchnur 
forengte und hinabpolterte in ben Abgrund. Eundlich -fliegen auch wir 
berunter und erreichten Indgefammt wohlbehalten unb ohne irgend einem 
fllınmen Zufall (dem mit den befagten Decken ausgenommen) He Sch uls 
ter umb harten and nicht Fin Kabelgaru (rope-yarn) dahinten gelaffen, 
das baͤtte zeigen fbumen, wo wir binaufgefommen waren. Mir fräbs 
ftödten dann und famen, nad einem langen und etwas befchwerlichen 
Herabwege, wieder auf ebenen Boden, und fuhren In Lioph's Magen 
nah der Stade, wo wir aufs Herzlichfte von allen unferen Laubaleuten 
berwillfommt wurden, wogegen und, wie mich bebünten will, bie frangbfiz 
fügen Einwohner nicht fo gang warın begrüßten, da fie jegt zur Webers 
geugung gefommen ſeyn muͤſſen, daß Ihr Randömann allein bie Groß 
that nicht vollbrachte, und bad brittiſche Ranbeöbanner das erſte gewtſen 
iſt, das anf dem gefürgteten Peter Botte wehte.“ 





Vermiſchte Nachrichten. 

Aus einer offiglellen Angabe geht hervor, daß in ben Mereinigs 
ten Staaten von dem Sabre 1795 Bid 1850 im Ganzen 57 Millios 
nen Dollars ausgemänst wurden; im Sabre 1351 betrug bie Aus— 
munzung 5,953,475%, Dollars, nämlich 714,270 D. In Gold, 517,560 
D. in Silber und 85.605% D. im Kupfer, Im Sabre 1552 wur 
den 3,401,055 D. gemätgt, nämlich 798,435 D, in Gold, 2,579,000 D, 
in Silber und 25,620 D, In Aupfer, Bon dem im Jahre 18341 
gemänzten Gelbe famen etwa für 150,000 D, aus Suͤdamerita und 
Weftindien, für 27,000 D, aus Wfrifa und für 518,000 D. aus 
den Vereinigten Staaten ſelbſt. Die übrlgen 59,000 D, find nicht 
fpeyifigiet, Won dem im Jahre 1852 gemänpten Golbe kamen etwa 
E0.000 D. ans Merito, Sübdamerifa und Weſtindien, 28,000 D. ans 
Afrita, 578,000 D. aus ben Vereinigten Staaten und 12,000 D. aus 
mit angegebenen Quellen, Vergleicht man bie verfchledenen Angaben, 
fo ergibt fi, daß mur bie Spätfte des in den mordameritanifhen Minen 
gewonnenen Goldes in Nerdamerita ausgemüngt ward, bie andere Hatfte 
wirb entweber ausgeführt oder fonft verbraucht; während des vergange⸗ 
nen Jahres betrug das In den MWereinigten Staaten gewonnene Gelb 1% 
Mitt, Dolart, ungefähr ”; Theit alles in den Minen von Amerita und 
Europa im vorigen Jabr gewonnenen Goldes. bi 

* 

Der Kongreß der vereinigten merifanifhen Staaten bat 50,000 Dols 
lars zum Antaufe periodiſcher Schriften angemiefen, weiche natuͤruuch beis 
nabe alle aus fremden Rindern eingeführt werben mögen, Das Haus 
der Repräfentanten batte fürs erfle 25.000 Deuars vewilligt. fpäter aber 
bie vom Senat vorgeflagene Erhöyung angemommmen, 
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Die Belagerung von Antwerpen am Ende des Jahres 1832. 
(Bortfegung.) 


Die Befapung, bisher auf ben Wällen fihtbar, wurde num 
zuruͤckgezogen, und verhielt ſich, wenn die Dienſtpflicht nicht rief, 
ruhig in den Kafematten, Die Artillerie antwortete mit Leb- 
haftigkeit, und öffnete neue Schieffharten gegen die Batterien 
auf der Merlängerung ber Facen. General Chaſſe erwähnt in 
feinem offiziellen Berichte der zerftörenden und unwiderſtehlichen 
Wirkung der Haubigen, weldes einen fchlagenden Beweis ge: 
währt für den Vortheil der Hohlkugeln, ſowohl im Ricochet- ald 
im, offenen Bielfhuß. Das Feuer der Belagerer zerſchmetterte 
vor ber Dämmerung viele Blendbungen, Schießfharten und Bruft: 
swehren ber Baſtion Toledo; auch zwei Gelhüge waren unfähig 
gemacht. Die Bedetten auf dem Frauenkirchthurme meldeten, daß 
die Bomben an manden Stelen der Eitadelle gezündet bätten, 
ber Brand aber von der Beſatzung noch vor ernftem Schaden ge: 
loͤſcht wurde. Das Feuer von Montebello ſchien den Feind haupt: 
ſaͤchlich zu quälen, und da der rechtmaͤßige Gebrauch dieſes Forts 
von ben Franzofen noch im Zweifel war, fo beforgte mau, daß 
Ehafle bie Stadt zulegt noch befchießen würde, Weil der Abend 
jedoch ohne Beunruhigung verfioß, fo hielt man die Stadt für 
gefidert. Die vorzüglihe Stärke und Fefigkeit aller Werke, bie 
zum Theil mit ber fliegenden Sappe erbaut waren, wirkte auf 
die moralifhe Kraft der jungen Truppen böcft vortheilpaft ein, 
In der That muß man ben frangöfiihen Ingenieur: und Gap: 
peuroffizieren die Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß von ber 
erften Eröffnung ber Laufgräben bie zu den Vorbereitungen zum 
Grabenübergang ihre Operationen durch Schönheit und Wirkſam⸗ 
keit bemunderungswurdig waren; fie hattem eher das Ausſehen von 
Uebungsarbeiten zum Unterricht von Kadetten, ale offenfiver Werke, 
unter einem befrigen Feuer und bei den größten Hinderniffen von 
Grund und Wettererbaut. Nachdem fo die Batterien ihr Feuer am 
sten Morgen eröffnet, die Sappe am Fuße des Slacis von St. 
Laurent vorgetrieben, und der Wall in der Kehle bereits einge: 
fürzt war, wurden Borbereitungen zum Sturm des Werke 
getroffen. Da aber ber Marfhall Feine Zeit, wohl aber bas 
Leben ber Truppen fhonen wollte, die Ingenieurs überdieß fo 
vielUebung als möglih wünfgten, und Operationen audzuführen 
oedachten, die fonft bei Belagerungen felten vorkommen, fo 





28 September 1833, 


wurde der Sturm gegen bie ſichere Methode das Herabfteigens 
in den Graben und der Mine aufgegeber. In der Naht vom 
4 wurdeJelne Annäherung aus der zweiten Parallele beinahe im 
gerader Linie auf ben Vorſprung von St. Laurent geführt, und 
mittelt eines rüdwärts laufenden Zweiges im bey bedecten 
Weg eingefhnitten, Die Beſatzung gewahrte diefes um 2 Uhr 
Morgens, und fuchte durch ein fharfes Feuer aus der Lunette 
und von den Mällen die Arbeit zu verhindern. Doc wurde mit 
Befremden bemerkt, daß die uberftarke Befapung den bededten 
Weg der Lumette verließ, während fie dad Vorrüden der Sappe 
bort am mArkfamften hemmen konnte. Daifelbe geſchah an ben 
übrigen Stellen im MWerlaufe bed Angriffs. Der Tag wurde 
mie gewöhnlih zur Verflärtung und Vollendung der nädt: 
lihen Wrbeiten angewandt. Zwei neue Mörferbatterien begans 
nen ihr Feuer mit der Dämmerung, und die Gefammtzahl der 
in Batterie geftellten Gefhüge war nun 105. Es brannte am 
mehreren Orten ber Citadelle, und bie obgleich ftarf geblendeten 
Magazine, Barraden mund die Kirche litten bedeutend; bie in 
den Kafematten zufammengebrängte Mannfchaft war dort einer 
verborbenen Luft ausgefeht. Die Unficerheit ber Blendungen 
und ber temporären bombenfeften Räume wurde bie Urſache gro: 
fer Plage und Gefahr. Das unausgefegte Feuer der Belages 
rer befhädigte bie Werke fehr. Einiges ſchwere Geſchütz auf den 
Facen von Toledo war dadurch unbraudbar geworden, und bie 
Befagung mußte ihr Feuer ſchwaͤchen, um bie Beihäbigungen 
audzubeffern, und Referve:Laffetten aufjuftellen. Der Mangel an 
langen Haubigen und anderm Geſchuͤtz auf erhöhten Mäbern, 
wie Dbrift Paithans fo fehr empfiehlt, wurde lebhaft gefühlt. 
Eine lange Zeit hiudurch war in@uropa daſſelbe Geſchutz zu den 
verfchiedbenften Sweden verwendet geweſen. Erſt feit 60 Jahren 
it für dem Feld», den Belagerungs: umd dem Küftendienft eine 
ausſcheidende Auswahl getroffen, aber bis zur gegenwärtigen 
Stunde ift noch Fein befonderes Geihüg ausſchließlich zur Mer: 
theidigung in Feſtungen beflimmt worden. Die Zahl indeſſen 
der im feften Plägen bendthigten Artillerie beläuft fih auf %; 
des ganzen Vorrathes im jedem Staate. Nimmt man z. B. 
die Verhältnißgahl 100 am, fo erfordert in Frankreich der Feld: 
dienft davon 40, ber Belagerungspart 4, die Küftenvertheidi- 
gung 20, und ber Feftungsdientt 66. Da bad Feuer aus 
Montebello die Velagerten im Mavelin und in St. Laurent aufs 
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Außerfte beläftigte, fo gab bieß zu einer meuen Korrefpondenz 
zwiſchen General Chaſſe und Marfhall Gerard Meranlaffung, 
worin Erfterer mit ber Beihiefung Untwerpend drohte, wenn 
nicht Montebello von ben Augriffspunkten ausgefchloffen mwilrde- 
Marſchall Gerard berief fih neuerdings auf frühere Beifpiele 
(1736 und 1792), und machte Chaſſe für bie Folgen feiner Dro: 
Yung verantwortlid. Da er aber biefe Drohung nicht audführte, 
fo wurde fie lediglich zur Aufmunterumg für die Belagerer, und 
diente als ein Beweid von Schwäde. Sein Brief au den Mar: 
{hal Serard gab überdieß Grund zu glauben, daß er fih burd: 
ans nur auf eime paflive MWertheidigung beſchraͤnken wolle. Bels 
gifher Seite wurde bie größte Sorge getragen, daß kein Schuß 
von der Stadt gegen bie Eitadelle geſchah. 

(Bortfegung folgt.) 





. Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland. 


Meife aud dem Ppräud nah Athen. — Habriansd Por: 
tifus, — Der Tempel bed Eaftor und Pollur — Urs 
polid. — Tempel ber Venus Hppolptia. — Propp 
laum. — Tempel ber ungeflügelten Victoria. — Par: 
tbenon. — Tempel ber Minerva Polliad und ber 
Minerva Pandrofia — Erechtheum. 
(Sa Inf.) 

Belm Lingang in die Akropolis an den Thoren fieht man 
eine zertrümmerte koloſſale Statue, eine Arbeit des Dädalug, 
welche eine fihende Minerva (dad Palladium) vorftelt und ein 
ſchoͤnes Badrelief mit einer Gruppe von 5 Figuren, das aber 
unglädligerweife von dem Türken zerbroden wurde. Außerhalb 
der Thüre auf dem Wege zu den Proppläen fiebt man einige 
Säufenüberrefte und einige KRapitäler von jonifher Ordnung, die 
‚aller MWahrfheinlichkeit nah zm dem alten Tempel der Venus 
Hippolptia gehörten, welchen Phaͤdra im Angefihte des Meeres 
erbaute, um dem anf eine Inſel des atbenifhen Meerbuſens 
verbannten Hippolpt zu zeigen, wie fehr fie ihre ungerechte Vers 
lAumbung bedaure, 

Das Wort Proppläen bedeutet Vorballen ded Tempeld. Pro: 
ppläen hießen bei dem alten Griechen die Saͤulenrelhen, melde 
den vor dem Tempel befindlichen, gewöhnlih vieretigen Platz 
umgaben, auf dem der Opferpriefter unter freiem Himmel fand, 
Die bebeutendften, prachtvollſten Propyläen in Uthen, melde 
zur Akropolis führten, und gleihfam deren Vorhalle oder nach 
einigen die des Parthenons oder Tempels der Minerva bildeten, 
wurden unter ber Herrſchaft des Perilles nah dem Plan und 
unter der Leitung des Architekten Mmefilled errichtet, Sie bes 
fanden außer dem Hauptgebäude, das als Eingang in die Cita- 
delle diente, aus zwey Seitengebäuden, deren eines, mit Foft: 

- baren Materialien verziert, ald Mufenm biente; das andere 
dagegen war eim Tempel der ungeflügelten Vletoria und erhob 
ſich an derfelben Stelle, von welder Aegeus ſich ind Meer ftürzte. 
Jetzt noch fieht man vierzehn Säulen, die zu dem alten Propp: 
Iden gehörten, obgleih auch fie von den Bacſteinmauern der 
Venetianer überbant find, Zwölf derſelben, von doriſcher Ord— 


nung, baben 29’ Höhe, gehörten zum Hauptgebäude und bilde- 
ten den @ingang in die Akropolis. ie find im zwei Reiben, 
ſechs auf jeber Seite aufgeftelt, und durch eine hohe Marmor- 
mauer vom den drei Thoren getrennt, deren mittleres, über 
welchem noch jest ein mächtiger Marmorblot zwei und zwanzig 
Fuß lang zu feben ift, zum Durdgang für Reiter und Wagen 
befimmt und deßhalb auch bei weitem breiter als die übrigen 
war, die nur ben Fußgängern diente, Die übrigen zwei Gäu: 
len, welde nur 18° Höhe haben, ſtanden vor dem Eingang ing 
Mufeum. Im Alterthum imaren die Propplien mit mann ich— 
fahen vergoldeten Verzierungen und großen Kupferplatten be— 
bet, wad in ber Sonne ben blendendften Aublick barbet, Auch 
führten von den obigen Säulen an Marmorne Stufen Bid an dem 
Fuß des Berges hinab, auf bem die Akropolis ftand, 

Beim Heraudtreten aus ben Propylaͤen ging ich gerade nach 
dem befannten Parthenon, das auch Ixarourredor d. i. hundert- 
füßig genannt wird, auf der mörbliden Geite der Atropolis 
liegt, und nah ber Berftörung duch die Perfer prädtiger als 
bad erfte mwicder aufgebaut murbe auf Befehl des Perikles im 
Jahr 444 v. Ehr. durch die drei Baumeifter Phydiad, Ichthynos 
und Kallikrates. Dieſer Tempel, in einem regelmäßigen Parallelepi: 
pedon erbaut, hatte 200° Länge, 98’ Breite, 65'Höhe und war von 
55 Säulen doriſcher Ordnung umgeben, von denen noch jeßt 54 
unverlegt erhalten find, Im Innern ftand die befannte Statue 
ber Minerva, dad Merk des Phidias; Basreliefs und Statuen 
sierten das Vordertheil diefed prächtigen Gebäudes und waren 
von auggezeihneter Schönheit: jegt aber ift durch die Snad⸗ 
Lord Elgins beinahe keine Spur mehr übrig. Auf der Worber= 
feite ftanden 18 Statuen, die Geburt der Minerva vorftellend; 
16 davon wurden von Lord Elgin weggeführt und nur zwei, Hadriau 
und feine Gattin Eupilla, find noch übrig. Auf der Hinterfeite 
ftanden eben fo viele Statuen, den Streit der Minerva. mit 
Neptun über den Namen, den Athen Haben follte, vorftelend, 
Jetzt find mur noch die Ueberrefte eines Pferbs zu fehen, Der 
Fronton felbft war auf der Außenfeite über den Säulen mit 
verfchiedenen Basreliefs geſchmüct, die in Triglyphen abgetheilt 
waren, und anf der Nordjeite dem Krieg der Amazonen mit dem 
Uthenern, auf der DOfifeite die Thaten verfhiedener Heroen und 
Halbgötter und auf der Weltfeite den Sieg zu Marathon bar. 
ftellten. Bon allen diefen Schönheiten iſt jegt durchaus nichts 
mehr übrig. Der Fronten um. die Tempelmauer her war im 
ganzen Umfreife mit einem Basrelief geſchmückt, das von We— 
ften nah Dften fortlief und das Feft der Panathenden darfellte. 
Bon diefem ganzen Basrellef ift nur noch ber Theil über dem 
Eingang unverlegt. Von 18 Marmorfigen, die vor dem Ein— 
gang in den Tempel fanden, ift nne med einer übrig, und vor 
4 marmornen Löwenlöpfen, die an jeder Ede zur deſſern Mblei- 
kung ded Regens angebracht waren, ift nur der au der notdweſt⸗ 
lichen Ede noch vorhanden. Die Dede, melde, die Kolonnade 
mit der Tempelmaner verband, war aus Afragalen gemacht, 
d b, aus feinen etwas vorſtehenden Quadraien, Der Tempel 
felbft hatte fein Dach und war nur mit übergeivannter Leinwand 
bedect, die man beim Opfer weguahm, Das Innere ded Par- 
tbenons fo wie aller grieciſchen Tempel hatte drei Abtheilungen. 
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Der größte Platz, der nur zur Dardringung der Opfer beſtimmt 
war, theilte ſich im zwei Theile, die man den Tempel und den Bor: 
tempel nannte; der Reſt, ber kaum dem vierten Theil des gan- 
zen Tempels ausmachte, war durch eine fteinerne Mauer abge: 
fondert. Hier wurden die Geräthe und Schaͤtze des Tempels 
aufbewahrt und bie Dpferpriefter befleideten fih bier mit bem 
priefterlihen Schmude. Das Parthenon litt am meiften im 
Jahre 1527 zur Seit der Belagerung Athens durch ben venetia: 
nifhen Feldderen Morofini, durch das Nuffliegen eines Pulver: 
magazind, das bie Türken darin angelegt, und die venetiani: 
fhen Bomben entzündet hatten. Seit diefer Zeit blieb dieß 
merkwürdige und prachtvolle Gebäude in dem obenermähnten 
Suftande, nur daß Lord Elgin mob feine Plünderungen und 
einige aubere gelehrte Deifende ihre Vermwiäftungen vornab: 
men, indem fie aus unbegreiflicher Leidenfhaft von den fhönften 
Weberreften Stüde abfchlngen, um fie zum Andenken mitzunch- 
men. Neben dem Parthenon befuchte ich einen andern Tempel ber 
Minerva, welcher gleihfalld durch dad Wuffliegen eines barin 
angelegten Pulvermagajins, jedod erft im neuerer Zeit gelitten 
bat. Dieſes Gebäude umfchließt zwei Tempel, von denen ber eine 
ber Minerva Pandrofia, der andere der Minerva Polliad geweiht 
war, Jeder dieſer Tempel hatte nur am @ingang eine Reihe 
Säulen; ber erfte vier und zwei Pilafter; der legtere ſechs, alle von 
jonifher Ordnung; jest find von allem zuſammen nur noch fieben 
vorhanden. Der Tempel ber Minerva Pandrofia war von bem 
ber Minerva Polliad dur eine marmorne Mauer getrennt. Da 
aber ber erftere etwas tiefer land, ald ber lehtere, fo wurden 
zur beguemern Verbindung Stufen angebradht, welche noch jetzt 
zu fehen find, An dieſem letztern Tempel find zwei ziemlich felt: 
fame Gebäude angebaut: das eine auf der weſtlichen Seite beißt 
das Erehtbeum und war mach der Meinung einiger dem Nep: 
tum gebeiligt, das andere auf der entgegengefehten Seite war 
weit Heiner, und diente ald Aufbewahrungsort für bie Geräthe 
beider Tempel, Das erjtere Gebäude war von fehr leichter Baus 
art, auf drei Eeiten offen, und feine mit Aftragalen verzierte 
Dede wurde von fehs Säulen der gemifchten joniſch-doriſchen 
Ordnung getragen. Unglidliher Weife wurde im Jahre 1828 
bei ber letzten Belagerung Athens durch die Türken die @dfäule 
durch das Sprengen einer Bombe umgemorfen, bie Hälfte des 
Gebäudes ftürzte ein, und jetzt ſtehen nur noch drei Säulen. 
Das zweite Gebäude ift gleichfalls vom drei Seiten offen und 
von ſechs Karpatiden gehalten, von denen vier unbefhädigt auf: 
seht ſtehen, eime iſt umgelehnt, und die ſechste völlig zufammen: 
gekürzt. Diefe Karpatiden, das Erechtheum, die Tempel der 


ndrofia und Poliad, das Parthenon, die Proppläen und 
Iberbeng alle Gebäude im Innern der Aropolie” find aus dem 
beften weißen Marmor von dem pentelifiihen Berge aufgeführt. 
Außer diefen Grgenftänden, die ih yiemlih meitläufig befeprieb, 
und welde beim erſten Unblit einen ftarken Eindrud auf mid 
machten, bemerkte ih im Innern der Akropolis zwei Steine mit 
alten griehifhen Infhriften und einige andere aus dem Mittel: 
alter, worauf Kreuze, römifhe Adler n. dgl. abgebildet waren, 
ie Ar Kg! wenig, ic kehrte zuruͤck in 
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Meife in ber Mongolei. 

Die nachfolgenden Auszüge aus dem Tagebuch eines Mitglieds einne 
zuffifgen Miſſten, weile von Klachta Aber Urga tiefer im die Mongeiek 
hinein reiste, find aus der norbifgen Biene (Mr, 126 und 127) ente 
lehut. Wir theilen fie umveränbert mit, iheils weil die Miffion benfelbems 
Weg joa, wie Timtorwery 11 Jahre fräber, theils weil ſich nit unbent= 
Nic die Abſicht ertennen laͤßt, wezu bie ruſſiſche Regierung dieſe Mife 
fionen benäyt. Es ſcheint nam, dab Rubland Abſichten beat, im 
Balle eines Zerwärfniffes mit Ehina dieſen Theil ber Mongolei bis am 
die Waſte Bost mit feinen übrigen Befigungen in Sfleirien zu vereinigen. 
Die Muszüge beginnen feltfamertoeife mit Pr, 2, und der Bericht Aber 
bie erfle Tagreife von Kiachta nach der Station Jolteych fehlt. 

Station Witsych, den 31 Augup 1830, 

Belm Anbruch der Morgenröibe erinnerte und bad Ruarren Kr 
Wagen, bad Wiehern ber Pferde und bad Brüllen ber Ramele an bie 
baldige Weiterreife, Im biefem- Augenblick waren bie Blicte aller Reifens 
den gegen Klachta gerichtet, das floly am Abhang bed Berges ſich erhob. 
Die Thoͤrme ber Kirchen bes wahren Glaubens und bie Ruppein bei 
Bopitempels fimmerten bel im Wibderfjeine ber Eonnenftrablen. Um 
10 Uhr Morgens waren alle Vorbereitungen geendigt, ber Wagen fuhr 
ab, und bie Furten, welche man für bie Miffion aufgeſchlagen batte- 
mwurben fogleip von ben Mongolen fortgetragen; ber Borftaub ber Miſſten 
und einige von ben Miffionären fegten im Bealeitung bes Tußufarıfepk 
und bed Danthin) die Reife zu Pferte fort, Naben wir von Ebllam- 
Mor and fieden Werſte zurädgelegt hatten, kamen wir in eimem dichten 
Fichtenwalb, ber zehn Werſte weit ſich ausdehnte, und erreichten bab- 
Fräpgen. Ibitavch; vom bier and erblidten wir ein reizendes zwiſchen bobe- 
Berge eingeſchloſſenes Thal. Die am Jbltaych gelegene Gegend beſteht 
aus vortreffiiben, grasrelgen Weiden, auf denen zahlreiche Heerben fetten 
Biehes weideten. Die Einwohner waren allem Anſchein nah mit ihrer 
Rage zufrieden, Nachdem wir anf der Station angefommen waren, quars 
tierte ſich die Miſſten im drei befonders gu biefem Zwecte in Bereltſchaft 
gefegten Jurten ein, Unfere Karawane gli jegt einem Srieadlager = 
gegen ſiebzig zweiräberige Karren wurden im Kreiſe umher aufgeſſeut 
und umfoßten einem weiten Raum; bie fröbligen Koſaken faßen um das 
breuneude Feutr und fangen ihre Natlonallleder. Die menglerigen ons 
goten im Ihren bunten Kleidern kamen baufenmweife, um die Rufen zu 
ſehen. Nachdem wir ein wenig ansgerubt, matten wir einen Bang nach 
einem nabe gelegenen Berge, Als wir beffen Gipfel erreicht hatten, er= 
odyten wir ums lange am ber prachtvollen Landſchaft: rechts vor und lag 
ein weites Thal, das bie verſchwenderiſche Natur mit Ihren mannipfachen 
Gaben überfiäffig ausgeſtattet hatte; in ber Mitte beifelben floß langfane 
ein ſilberheller Bad, Narins Mogoi; anf ber Iinten Gelte hoben ſich in 
blauer Berne bobe Gebirgöräden empor, bie In langen Abſaͤhen gegen 
Weiten bin ſich erſtreuten. Der Abenb fant herab, umb wir mußten 
von der fhbnen umliegenden Landſchaft Abſchied nehmen. 

Station-Iro, den 1 September. 

Um 10 Ube Deorgend kam aus Fiachta ein Bärft, ber Sohn de 
vormallgen Wangs von Urga ma Ibitsych. Er war in Dienftgefapiften 
an bie Graͤnze geſchiat worden, und kehrte nun, nachdem er feinen Auf⸗ 
trag vollypgen hatte, mad Urga zuräd. Der Borftand ber Miffion begab 
fig mit einigen Mitghhedern derſelben zu ihm, um Ihn zu begrüßen; mad 
ben wechſelſeitigen Hbflichtelten bewirthete der Fuͤrſt feine Gaͤſte nach der 
in ben Gteppen berefhenden Sitte mit Ziegellher. Naben ber Beſuch 
vorüber, fahren wir weiter und paflirten dad Flaſchen Iilsvch durch 
eine Furt, fiiegen banm einen fangen fteilen Berg binan, von mp wir 
na dem Marims Mogoi hinabzogen; von bier an ſchlugen wir ſieben 
Werfte lang einen Weg durch enge Thaͤler ein, und ınußten enbiid mode 
den hoben Webirgsräden Zaganı Dada erfteigen. Wis wir ben bödflem 
Punft erreicht hatten, erblicten wir eine Menge Obos, welche von froms 
men Schirbemuntanern **) errichtet waren, Jeder Netfende, ber am foldem 
Stellen vorbeizieht, muß einige Steine anf den Kaufen legen, ober eim 
Epabat (Haldtuch) aufbängen: bieß iſt das Opfer für bie erbaltenbem 
Geiſter (Dngon) ; die und Hegleitenden Mongolen gaben fih mit Errich⸗ 





») Die Erftärung diefer Titel just weiter unten. i 
*) Schiepemuni ift berfeibe Buddha, der in Indien Schalhia / Muni Heißt. 
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dung Abnlicher D6os unter dem foriwährenden Gebete: Ommani:Bab-Me: 
Ehum *) viele Mühe, Ris wir bierauf in ein weites Thal binakgeflie 
gen und act Werfle weiter gejogen waren, gelangten wir um 5 Ubr 
an bie Station, bie am Flüßhen Iro angelegt war, welches durch bie 
Fägten Ehodon:Ehongi, Schara-Lun und Iteylcho gebilder ift; bie 
Duelle biefes legten entfpringt im Gebirge Sheutel und beſſeht aus beißen 
Mineralauellen, welche bei Laͤhmung, Rheumatiemen und Luſtſeuche 
Außerft möglich find. Der Iro iſt, wie alle ſſiblriſchen aus ben Bebirgen 
entfpringendben Flaſſe, äuferft reißend im feinem Laufe, Ser ſchlug bie 
Miffion Ihr Nachtlager auf. 
Gtation Ito, den 2 September. 

Ur biefem Tage begann die Ueberfahrt Über dem ro, Zwei vers 
Bundene Fihhe dienten als Fähre, Inzwiſchen begab fi ber Borfland 
and einige Mitglieder der Miffion nad dem nahe gelegenen Tempel 
Dayanıı s Keit + Dartfpa «» Bumbulit; nad ber Ausſage der bafigen Mon: 
golen wurde diefer Tempel auf Koſten Namifwil: Rama’ erbaut, welcher 
mach feinem Tobe ein Chubilgan (Heiliger) wurde. Grin Water, weicher 
Zafliron hieß, war Tuſſalatiſchti der Sumang : Dortfai Fahne. **) Er 
Hatte nur einen einzigen Sohn, ben er zum geiflligen Stande beflimmte; 
aid Namiſchit feim Astes Jahr erreicht hatte, verließ er das Hans feiner 
Eitern und begann eim Einfieblerieben zu führen, aber ber Wunſch, fich 
durch Keuntuiß der heiligen Bücger (Mom) zu bereichern, veranlaßte Ihm 
ſich auf die Meife zu begeben. Der Ruf von ber Heitigtelt des Gheghens 
von Urga locte ihm im deſſen Geſellſchaft, wo er ſechs Jahre blieb umb 
darch fortgefegten Umgang mit gelebrten Kama’ feine Meligien gruͤudlich 
Sennen Ternte, Seine Luft, umberzumambern, ließ ibm indeß micht lange 
am einem Drie bleiden, Gr machte ſich auf den Weg nach Peeling, wo 
er alles Mertwuͤrdige fab, und von da mad Tuͤbtt, dem eingigen Ziel 
feiner Wünfge, Hier vor dem Throne Dalal- Rama’d Adte er ſich etwa 
Zwei Fahre lang mit Eiſer In dem Pflichten eines Moönchs. Da er aut⸗ 
aebreitete Renntakife ia feiner Meligion befaß, fo begann er bereits dies 
ſerde im Werbäituiß zu ihren moralifhen Wirkungen aufzuſaſſen, und 
gleich Schithtmunl ergränbete er alle ihre Schwaͤchen. Um ben Samen 
Mr Retigion Schithemunis in feinem eigenen Rande noch weiter audyus 
fürn, fehrte er endlich in feine Einfiebelet gurüd. Hier baute er bem 
Dayan auf eigene Koflen und flarb 49 Jahre alt, 
feinem Xobe warb er, mad ber Sage, wirbergeboren Im der Kamille 
‚Zaffats Namefpite, ***) deffen Schweſter, Namens Sfilbo, Mutter dieſes 
Thubllgan wurde, Der Dazan Namiſchils ift aus Bacfleinen, mit zwei 
Faza’s (Kapellen) an ber Erle, von winefifgen Meiftern gebaut, bie aber, 
wie es feint, ſchlechte Architerten waren, Das Inneıe bes Tempels 
Dat keine Werplerungen, außer einigen bemalten Burchaus umb einem 
Yölgernen Bilde des Gheghen von Urga. Um biejen Kempel ſtehen fünf 
Reinerne Suburgaus, +) die von frommen Mongolen errigtet murben, 
Huf dem Rädwege nah unferm Gtanblager rirt ih am einige Jurten 
Yeran, um bie bäusiihen Bitten der inefifpen Mongolen zu beobaspten, 
alleuthalsen aber fab Ich deuſelben Gchmup, dieſelbe Unreinligfeit und 
»efeise Robbeit wie bei unfern Burdten, Beim Eingang Im bie Kibitte, 
der Ihre gegenüber, ftebt ein Garant mit verflebenen Gbgenbilbern 
Burgan) und davor ein Tiſchchen, worauf die Natınan » Zatiig (die acht 
Geroribten) namtich Schalen mit Gerfte (Jutbuza), Waffer, Brannttorin 
wab Thee fichen; anf dem unterſten Vorſprung fland eine laͤnglich 
Schuͤſſet mit Aſche, mm bie tuͤbetaniſchen Rauchterzen anzuzuͤnden. Auf 
Ber resten Geite der Jurte, nahe am Elngaug, ſieht alles Hausgeräth, 
wäntich der Galzfpäffel, Tröge, bölerme Zaffen, Schaumidffel u. bal.; 
be der Mitte Nieht ein eiferner Dreifuß mit elnem Keſſel darüber -zum 
Komen bed Thees oder des Flelſches. Die Mongolen zeichnen ſich allges 
mein burch ihre Gaftfreibeit aus: wer in eine Jurte kommt, Ürembder 
aber Eingeborner, kann eines bbflichen Empfanges fletd figer ſeyn. Im 
Sommer, wenn das Dieb reislige Mil gibt, bereiten bie Gteppens 





) Die bekannte buddhiſtiſche Gebetöformel, - 

“*, Chofhen im Mengotifhen. Man ſieht aus einem frühern Artikel Re 
Ausiardes (Nr. 257 u, ff.), daß unter der Benennung Fchnr ein gem fer 
Zen een Fürften verfchiedenen Ranges beherrichter Diſtrikt vers 

anden wird, 

er) Zafat if kein Mame, fondern eine Würde. i 

+) Euburgan Ift eine Art Dbeliöt, In welchen man die Aiche von vornehmen 
Lama’d aufbewahrt. 





Zwei Jahre nach 





bewohner ihren Rumyb umb Arat; wer fünf ober ſechs Kühe hat, bereitet 
um biefe Zeit täglim ein gegohrnes*) Getränfe aus Milch und trinct 
ſolchea warn; ber Ädrigbleibende Echmiertäfe wird theils ſogleich werfpeist, 
theils für den Winter aufbewahrt, 

(Borifegung folgt.) 


Termifhte Nahrichten. 

Im Lauſe der diehjährigen Parlamentöfigung wurde von bem Unters 
hauſe eine Committee niedergefegt, um bem jegigen Zufland des Uderbaued 
in dem vereinigten Königreige zu unierfaigen, Sie erftattete am 2 Augufl 
ihren Bericht, dem zufolge fie eine große Anzahl wirklicher Landwirthe 
und Agenten vom Sruundbeſihern befragte, deren Zeugniſſe 545 emgger 
drudte Bollofeiten einnehmen, Die große Mehrzahl ber Zeugen erfiärt, 
daß ber Zuftaud der aderbautreibenden Kaffe ſchreclich barnieber gedruͤckt 
fey. In den lepten 20 Jahren, namentlig aber im dem legten 10 Jabrem, 
ging es dem Ranbhefigerm immer ſchlechter und ſchlechter. Ihr Bithſtand 
fowoht, als die Maffe ihrer Ackergeraͤthſchaften, nabm. fo wie ihr Kapital, 
von Jahr zu Jahr ab, und ber Boten wurde fo fer verſchlechtert, daß 
Grundfiäde von geringerer Qualitaͤt gar nicht mehr bebaut wurden, Im 
Spropfoire, Ehefbire, Wultſdire und der Infel Thanet war bieß Letztere 
zwar nicht der Ball, aber au bier mußten bie Randbefiger Ipr Kapital 
angreifen, um den Pachtſchilling zu bezahlen unb deu Bau Ihrer Pacht 
güter fortzufegen. Die Beugen erklärten einftimmig. daß ber Zuftand ber 
Zageldimer auf dem Rande fi nicht mir bem Zuftande des Bodens umb 
der Pater verfoplimmert habe; im feinem Theile des Bandes fen Ihre 
Rage fhlimmer, ald vor 10 Fahren, ja fie babe ſich meiftens bedeutend 
verbeffert. Im vielen Thellen des Bandes war feit bem Kriehe feine 
Berminderung des Taglehns eingetreten, obgleich ber Ueberfluß an Urs 
beitern größer angegeben wird, als er je gewefen fey, und die Zahl bers 
jenigen,- welcht von Armentaren erhalten werben, bebeutenb zumabın. 
Herr Jacobs, Worfteber des Korndepartements bei dem KHantelöbirean, 
ber erfle und gewiß einer bee wichtisſten Zeugen, erflärte, bafl ſeit bem 
Jahre 4927 ber Kormvorrath zur Beit der Ernte mit dem Bedarf eines 
Monats überfgritten habe, flatt daß früberhim ber Bedarf für 4, 5 
Ps 5 Monate gedet gewefen ſey; bierans zog er bem beunrubigenden 
Sqchluß, daß wenn eime ſchlechte Erute, wie im Jahre 4816, elmtrete, 
ber Mangel dur keine Zufuhr, wie oroR dbiefe au 
Immer fepn möge, gebedt werben ebume In Irciand vers 
beſſert fin aumaͤblich der Aubau des Bodens, aber bie Rage ber Tags 
(bhner wird immer bejammernsmwärbiger. Die Meinungen der großen 
Mehrzahl der Zeugen Über bie Urfageu ber gebrücten Rage des Acker⸗ 
daues laſſen fig im Folgendes zufammenfaffen: nieder Preife, hohe Pacht ⸗ 
faltlinge, hohe Armentaren und bober Arbeitdichn, 


Welse ungeheure Summen In England als, Armentaren beyabit 
werben, geht aus einem Berichte beror, welder in biefem Sabre dem 
Yarlamente vorgelegt wurde, Diefem zufolge zahlen machftehenbe ſechs 
Srafſchafien folgende Summen: 


Berbiterung, 

— 
Sufer » . . 327,861 Vf. 14 Eh. . “272,528 
Amt. Pi . 425,578 — 10 — + . “ 479.155 
Rancafler . Ah — a2 — “ .4336,354 
Middtefer » . 933.545 — 15 — ⸗ J 1358.644 
Norfolt s6z432 — — — — . 590,056 
Surrty 564,485 — IE — 486,526 


u der Stabt und in ben Worftäbten von Havanna arten. nun 
weniger ald 8255 Perfonen am ber Epolera, worunter 2565 —* ni: 


bo ift dies nur bie offieielle Angae, Mad SHandeispgrriden 
Unzaht der Umgefommenen twenlgftens um bie Sodifte En ie 


baten, Auch bier laͤßt fih der Unterſchied zu Guanften 
merfen, deun von bemem, beren Geflecht bem Magiftrate * 
find 4500 männfigen und nur 5450 weibligen Seſchlechts. 





) Im Terte beißt es Branntwein. 





Müngen, In der Kiterarifc » Artifiufgen Anfait der I. @, Eorra’fgen Buppandiung. 
(Beilage: Literarifhe Auzeisen.) 


(28 Expt.) Beilage sum Ausland Mar, «ass 


engfifhen und itaftenifchen Landwirthen im fieter 
Berbindung blieb, und ale Erfahrungen feines 
—5 went in vorfiebendem Werke nicderges 
tot bat. 
Dem leberfeger fland nicht allein Decanbolle's 
Original s Manukript zu Gebote, twoburd ibm 
möglich wurde, ben durch mehrere hundert Drußs 
febier entfielten Text der franpbfiichen Yusgabe 
u verbeffeen, fondern derfelbe wurde au dur) 
inen Aufenthalt in *1 fo wie durch fein Bers 
bältniß zum Berſaſſer, in den Stand gefest, mandhe 
eriäuternde und berichtigende Anmerkungen beizus 
fügen. Die Ueberfegung fan fonach füglich als 
—* —5— — erte Ausgabe des Originals ans 
a 
us Obigem wurde befonders abgebrndt, um 
us sigene a — ** re ber Elremifer, 
ro ‚ erialiſen u. f. te. sum tdglü 
Sebrauche zu dienen: ni Men 


























etwa “ 2* mit zo bi 12 Kupfertafeln, 


nicht 
J. % Prechtl. 

Der fo eben fertin gewordene vierte Band hat 
28 tere gie Fa nen ver Baud 
nur 10 1 u afein . 

Inhalt: Dampfferf. u 


Deren. 
Drath, — Dratbarbeiten. -— Dratbipinnerei. 
za bhifte. - Dredsierfunf, — Dreofiubi. — 
au. flag. — Durchſchnitt. — Donamometer, — 
eine, 
Der Enbfriptionspreis für diefen Band, mit 
———— auf ben en des 
* tbir. 













Literarifche Anzeigen. 
—— hei — an alle 83 
fangen als Fortſezung verfandt : 


Technologiſche Encyklopaͤdie 


oder 
alphaberifches Handbuch der Technologie, 
der technifchen Ehemie und des Mafchis 
nenmwefend, 

Bum Sebrauche 
für Rameraliften, Defonomen, 
Künfler, Babrifanten nnd Be 

werbtreibende jeder Art. 
Deransgegeben von 
% Prechtl, 


t. I. R —X — und Direktor des E, k. poly 
—— Anſtituts in Wien se. 


Blerter Banb. 


Die großen und mannichfaltigen ritte, 
welche feit 25 Tabren in ben technifchen Künften 
t worden find, machen dem Technologen, 
ameraliflen, dem Nabrifanten, bem Kapis 
taliſſen, dem Defonomen und für verfchiebene 
Alle jedem Manne von Bildung ein Werk zum 


3 ar it of. 36 fr. rhein. ober 5 


8 . ſiſe + 
Fadenpreis für obigen Band, ofme Worauts 
zablung. 67. xb, oder 3 Rıbir, 12 gr. fächfiich. 
Die Preife des erflen bis dritten » 57 
Kupfertafeln enthaltend, find; 
——— unter Verbindlichteit ber 


Tabeltariide ueberſicht 
Ab 8 tes 4A. 24 Pr. rei . 
— 00 gangen Wertes 14. 24 dr. rhein. 


Ladenpreis (olme — — anf ben un Elementar Zuſammenſezungen 


Band) 18 fl. rhein. oder 1o Rtoͤlr. 12 gr. einfachen Pflanzen: Verbindungen, mit einer 
Anweifun sum —— derſelben. 
reis ı fl, 2t ir, 
Stuttgart und Tübingen. 
I. &. Eotta’fhe Buchhandlung, 


Die Werke 


allen nanbtunaen, veritie aber bei Herrn 








iffe, ches Repertori ı 
auß eine hnoiscnihe Dans Smotioriie mar) SEHE intereffantes neues Wuch des 
pbabetischer Drbnung der Artikel eine volsändige für F rei b errn von Mal ch us, 
—— a: — hehn —— Botaniker, Landwirthe und Garten⸗ In ber Unterzeichneten find erſchlenen und 
ber Segeuſtand aller Zweige der Mionufakturs Fin: freunde, durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


duſtrie find, . 

Die Haupttenden; des Werkes int daher praßs 
tifch, und man wird alles rein MWilfenfchaftliche, 
das nicht unmittelbar mb mweientiid) begränbend 
mit ber tedhntichen Musfährung in Mersindung 
ieht, jo viel bie gründliche und deutliche Darfiels 
I Ganzen erlaubt, ausfchrießen, und fich 
auf Basjenige beichränfen, was sundchft und eigent: 
lich in bie Anwendung ber plmfifc s Kemifchen, 
mathematifchen und naturbintoriichen Milfenfe 


Statiftif und Staatenfunde, 
Ein Beitrag 


sur 
Staatenfunde von Europa 


von 
A. Freiherrn v. Malchus. 
gr.8. Prels af. 30 Er. 


Bei und hat die Dreffe verlafen und iſt durch 
alle Buchhandlungen Dentichlands zu baden: 


U. P. Decanbolle's 
Pflanzen: Phpnfiologie, 


Daritellung ber Bebensträfte und Lebens⸗ 
verrichtungen der Gewaͤchfe in drei heilen. 


ten anf die Gefchäfte der Gewerböinduftrie ges | Aus dem Franzöfifhen von Joh. Möper — 
hört, Diefe Gegenftände umfaffen in den eingels — wi X * Handbu ch 
nen Artikeln die gefamten Smeige ber chemifchen, ; 
Den Genifestegnißen un qmpirithruce | _ DIET * 

außer emiſch⸗ techniſchen und empi st ie en Berſaſſer H 4 ; * 
uiſchen Gewerben und Berfahrungsarten, bas|fih am bie feüber bei und erfihienene , 0: Finanzwiſſenſchaft und Finanz⸗ 
re prartifhe Maichinentweien ım feinen vers | graphie ber anzen“ an, und ift für ben Botas v It 

vedenen Amvenbungen auf Kine und @ewerbe, | nifer vom Fach, wie für den Forfimann, Gärtner, erwa ung 


Sowol aus dem Srunde der Naumerfparniß, 
als zur leichteren und vollitändineren Ue berſicht 
wird Fe bie ren Radwefungen — 
nem Artikel auf ben andern, bad manni 
Berfpaiten zufammen oehdriger @egenftände in 
viele einzelne Artitel nach Urt eines Wörters 
kuchd, und baber möglich alle Wiederbolungen 
vermeiden, Um jeboc bei biefer Cinridhtung 
Yuffuchen einzelner Woligen au erleichtern, md 
für die Grftärung ber Kunfiwörter einen anders 
weiten Raum zu gewinnen, wird man dem Werke 
en eines Regifiers ein Wörterbuch der tert: 
ni Kunflausrüre anhängen, in weldem anf 
bie bereits im dem Merte fein gegebenen und dort 


—— and Ranbteirtb, en ar von 
mpfeblenswertb , umentbebrti * 
at allein eine In faßliche Darfelung des demjelben Berfaffer. 
Plangenti aberonm, Srnäbrun 8* — Preis 7 fl. Soft. 
. mu . ur w . > 
— ——— 3.9. Cotta’fhe Buchhandlung. 


ellung bed Einfluffes, den Auft, Wärme, R 
Affe, Dürre u. |. w. dnranf üben, fondern außer: 
Bel der Untergeichneten iſt erfchienen und durch 
alle foliden Buchbandlungen tichlanbe zu baben: 


dem alle 5* en Erfahrungen der Landwirtbr 
Das Kaiferreih Marocco, 
oder das Sultanat Mogh'rib= ul: Yfa, 
von Öraberg v. Hemfd. Aus der 
ſchwediſchen Handſchrift uͤberſezt von 
Alfred Reumont. 


8. J fl. 15 fr. * 

fen bi i len 
ber O Bam —A iſt hen 
tat Tangiäbrigen Aufenthalts on Ort und Gtele, 
und gibt über ein fo wenig bekanntes und bad 


Tieren und PA, von ber mäßigen Auf: 
einanderfolge ber &etreide und Futterträuter, von 
der nortbeilbaften Eintbeilung der Felder, ben Uns 
ber verwandten Sade im Sufarmmenbange | Fräutern, dem Befdneiden der Fruchtsäume u. f. w, 
vorkommenden Erklärungen besogen mirb, Der berühmte Name des Berfaffers tiberbebt 
Diefes + in weichem nicht mur der Her: | und jeder Lobpreifung des Inhalte, Wir bemerz 
außgeber bie Nefultate feiner vierjährigen tedinos | Pen nur, bad Decanboile auf Befehl Napoleons 
fogikhen Stubien und Weobachtungen nieberlegt, % —5 fang das gefamte ehemalige franzöfiiche 
d bad auch durch die Beiträge einiger in | Raiferreich bereiste, um einen ı dnblichen alls 
een Fächern andgezeichneter Mitarbeiter ums gemeinen Bericht über ben Zufland des Mferbaus, 
terfögt wird, foll mit Einfluß des a = ers er Forſiwiſſenſchaft und Gartenfunft au entwers 
des den Umfang von 10 Wänden ar. Bu, jeben vo |fem, dad er feitbem mit den frangbfifchen, deutichen, 


2 


% der Unterzeichneten ift erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu baben : 


Rhetores graeci, ex codicibus floren- 
tinis, mediolanensibus, monacen- 
sibus, neapolitanis, parisiensibus, 
romanis, venetis, tauriensibus, et 
vindobonensis emendatiores et auc- 
tiores edidit suis aliorumque anno- 
tationibus instruxit, indices locu- 


% in vielen Begiehungen höchnt intereffantes Land 
Fe genhgendfien Aufſchlüſſe. 
Stuttgart und Tübingen. 
3. ©. Eotta’fde Buchhandlung. 


DEen’s 


Entomologie ber Infeften, 


In ber Unterzeichneten iſt erfihtenen und durch 
alle Buhbandiungen zu beziehen: 


Einleitung 
in bie 


Entomologie, 
sder Elemente der Naturgeſchichte ber 


Een, bat fih bie unterzeichnete Berlagthandtung⸗ 
einig redbtmäßige Berlegerin dieſes Buchte und 
der fÄmtfichen Schriften dei verewiaten Berfaflers, 
entfchloffen, ben Preis dieſes wertliwollen Bolkss 
buchs auf ben bes Nachbruts, naͤulich auf fl. rh. 
berabzufezen, obgleich Ihre Drieinal-Ansgabe gan, 
— udig rn * * nicht i 7 uub in 
bi mer Li ipimb i 
IS Fee 
Eben jo fegen wir i 
Peftalozzi’s fämtlihe Schriften 
in 15 Bänden, bisberiger Preis 28 f. 6fr., 
auf ben Preis von 15 fl. auf unbeftimmmte Beit 
herab, damit au Minderbeaüterte in den Stand 


t find, dieie fchöne Sammlung Volks 
Ser Cart kaufen zu nn. U EN 







































Schreibimpier « «+ HJ. — Er. 





Inſekten, — 83— 22 Tu 12 er. Buchhandlungen Deutſalands und ber 
von A nbalt. Schweiz, vorzüalich aber Herr Saueriä 
Wilhelm Kirby I. Eeuoyfvovs NEOYUAUYGOURTO. in Maran, nebınen Bentellungen darauf nr 
un Il. Aypsoviov negoyuuyaguere. Stuttgart wu Tübingen, 
Wilhelm Spence 4) Morsafov ou Kuuupıarov Ererom, J. G. Eorta'fhe Buchhandlung. 
Sgerandgegeben els 1e rijc Öntopıxjs MEOYUurdguare. 


2) dvwriiuov zepi zur 1a Ydıpdonlov 
TOOyvuraguirwr. 
Ill. Gfovos mooyvurticuere. 
Zydhıa el; ta are. 
IV. Nixokdov srgoyvurdsuare, 
V. Niengpögov roü Bagıkdkm rooyuurdo- 


A 
ne 
von 
Sarl Maper. 

8, Melinpapler. brofh. Preis 2 fi. 42 Kr. 


8, Uhland's 
Gedicchte. 


6te Auflage. 
er * Dein, De 3 fl. 36 Pr, 
art um ubim 
—— %. ©. Eotta'fhe Buchhandlung. 


Wierter und lejzter Band. wreid a fl. 50 ft. 
Yubalt: Innere Anatomie der Kerfe. Ems 
dung. Albımung. Kreislauf. —S Abs 
derung. Fortpflanzung. Bewegun ran: 
ten. Sinne, Ortömofogie, Guflem. . ichte 
eg Seogra ẽVerbreitung. En⸗ 
tomologifdye Werkzeuge, Unterfuchung ber erſe. 
Genitalia, Beſchreſbdung neuer Gippen, Littera⸗ 
tur und Bergeichuiß der Sariſtſſeller. Unatomis 
A es und teriminologiiches Dtegifter. Syflematiſches 


meines —I 
and fo wäre denn biefes eben fo reichhaltige und 
amterrichtende, ald anziebende Mer? ge fien, 
Yas bem Gelehrten vom Wache eben ſcwol, als 
dem benfenden Freunde empfohlen werden kaun. 
Stuttgart und Tübingen. 
g. &. Eotta’ ſche Buchhand lung . 
In der Unterzeichneten ift erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


itual 
nach dem Geiſte und den Anord» 
nungen ber katholiſchen Kirche, 


ober 
prattiſche Auleltung für ben tatholiſchen 
Seeiforger jur erbauillchen und lehrrelchen 
Merwaltung des liturgiſchen Amtes. Su: 
gielh ein Erbauungsbud für die Gläubigen. 
Zweite verbefferte uusgabe 
Die gämtiee Aufnalıme, deren firh dieſes Werk 
im fatbolifchen Dentichland P erfreuen batte, 
madıte nach Werlanf von zwei Sabren eine neue 
Ausaase ndtbig. Der Seranggeber (Areiberr dv. 
2 fenberg), bie ibm nt geworbenen 
ritifen benchtend, untertvarf bas ve einer 
An evifion. Die Taufformulare ſiud 





Vi. Adeſvoũ ueilren. 
VII. Zevjgoudinyjuare — 
VIII Tiwpylov roö Mayuuepoüg mooyuu- 
yiouare, 
IX. Ayuniuou smpoyvurkouare, 
Vol. IV. Xoet p. 846- 


Schreibp . . 10 fl. 48 fr. 
er vo. Bh. 30 m 





Unzeige 
für Freunde von gebiegener Zettäre, Leſebl⸗ 
pilothefen und Leib» Kabinette. 


Shriftoph Columbus 


Leben und Reifen. 


Bon Waſhington Jrving. 
Aus vn Sie überfeit. 
. Preis 2 fl. 24 er. 

Ob in jenen Ätteften, jenjeitd der Gefchichte und 
aller Xrabition liegenben Zeiten bereits ein Ber: 
Eehr zwifchen den entgegengefeiten Ufern bed gros 
ans ftatt gefunden bat? ob bie von Plate 
krmänmte Agbptiihe Sage von einer Atlantis 
woirelich Peine Fabel, fondern bie Weberfieferumg 
von irgend einem Lande war ? Diele Fragen blei⸗ 
ben wobt immer ber Segenſiand ungewifler, blos 
bie Phantafie Hefchäftigender Wetrachtungen, [3 
weit die authentifche Geichichte reicht, war nichts 
von bem Feftfande und ben Juſeln ber 
— bis au ihrer Entdekung gegen bas Ende 


’Eısaywyn oyoklwr ?x dıngogar TEyvoygu- 
gpör eis ra rooheyüuere Tis Equoyt- 
vous Önropıxis- 

Zupiavoö xai Zwrirpov wei Maogxel.klvou 
eig Zıdaeıg rou ’Eouoyfvovs. 

Vol. V. IV etp. 620. 


Shreisp. » » + dk EM. 
a — um 


Drufp. 
Iubalt. 
I. Zwrtärgov oydkıa els Tas Zraasız. 
II. Ma$luov oo Ilieyovkov ayöhın eis 17V 
"Eouoyfrous rexvnav. 
III. Masiuov negi rWy Alvray arııdl= 
[227720 
IV. Hrwrluov mrepi Irdaswm. 
V. Mıiyänke roũ Yilldov regi Zwränxis tor 
Toü Aöyov uepWr. 
Zivofus rer Önrogıxör Adeur. 
VI. Mookyöusra ns Ömrogeräs. 
Stuttgart und Tübingen. 
%,®&. Eotta'fche Buchhandlung. 


Peſtalozzi's 
ſaͤmtliche Schriften, 


in 15 Bänden, 
er 


; und befien 
Lienhard und Gertrud, 
ein Bud) für das Volt. 
4 Theile, im wohlſellen Aufgaben. 
Um dem bei Herrn Meper und Zuberbuͤbler 
Trogen eridienenen Nachbrut von Pefialo s3i'8 
gienbarb und Gertrub entgegen zu wir⸗ 


2 durch ein Fürzered vermehrt worden. Der 
erbefferungen find im —— viele angtbracht, 
Die demjenigen nicht entgeben werben, ber eine 
Bergleichung anflellt. Die Berlag handlung aber 
hat Allem anfgebeten, um den Gebrauch bes 
Hertes zu erleichtern. Der Druf ber gweiten 
Ausgabe in weit größer, ald ber ber eriien. fo 
daß jest bie bibdefien Augen den Tert ofme Ans 
ngung zu leſen vermögen, Auch if ein meis 
ered, Ichbnered Papier gewänft worden. Die 
eitenzabl ber erfien Antgabe war 486, bie ber 
awenten it 520. Deflen ungeachtet hat bie Ber: 
ĩ — den fräbern Preis von 2fl. nicht 


Stuttgart m. Tabin en. 
J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


nten Tabrbunderts befannt. 
Zufällig mag lange vor no 
gelte ein irrendes Boot bie nyen bed alten 
ontinent® aus dem Gefichte perforen Imben, und 
eg Stürme Ware De aäfe 55 — 
n worden feun; aber . 
um bie —— bed Dreand ji — eicie 
term auch vom Zeit am Zeit ieaene er —*8* 
hen von dort zur aen Snc ode —* 
men ift, und bier ben ernamt 34 wohn in 
Kunde von einem Bande jenfeite r —— — 
Br ten Horigonte# gebract, fo bat dei jemand 
in vor jenem Beitpunfte ed gewagt ein el au ents 
falten, und das in Gieheimnip und Gefahren ums 


bäute Laub anfzufnchen. 


‚bie 
feu, 


wer bes vorli ı Werkes ifi ex 


Pen Edjitfale en Serfahrers mer, 
welcher suerfiten Scharffinn, um die Öeheims- 
niſſe die er geſfahrvollen Tiefe zu erxathen, vo 
die Rübmbeit ibmen am trosen befaß, it 
dnrdy feine Geiftedfraft, feine umerfi Attertiche 
— * und feinen Heldenmuth bie Enden 
der Erde mit einander in — 3* 
Ba. Die Darstellung feines bewegten Lebens bil: 
t aleichfam bie Kette, welche die Seichichte ber 
alten Welt mit gr ber neuen ein Mi aM 
wie &berbaupt Geſchichte jedes 
nes, fo ana a und voll Intere KM fe, mi 
Recht empfoblen werben Mmımn, inbem fie Belch- 
rung mit che verbindet. 
MWeishaar’s Privatrecht. 
—— re en ie 
t Tagsha 
ah u een und Iept 
von 
Weishaar's 
San b u 
e — des f , 
Wuͤrtembergiſchen Privatrecht’s, 
britte umgearbeltete — 
egentwärtig unter ber Preſſe findet, und 
Kun * deit deu den veſp. Subferibenten zugeſandt 
2 wird, — Um allen paͤtern Nachfragen 
Yelee Kr 2 no. te Eusfritiond 
der] ne noch bis 4 ee nen biefed Dritten 


—— un alsbaın ber auf 
4 e. per Band erhöhte Rabenpreis unabaͤn 
is eintreten wirb, 
tuttgart u. Tübingen. 


J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


[882] Des Freiherrn von Zedlig 
Gedichte und Zodtenfränze (ans 


zonen). 
An ber Unterzeichneten find erfchienen unb 
Durch alle guten Buchimnblungen * a 


Gedicht 


J. Ch. Sreiherrn von zei 
Jubatt; 1. Romanen; er us; Klier; 
egenhe 8; onett 

5* —— —„— Mu len 


Fri 
Der hen aan ei, welchen bie Cans 
durch ganz Deutichland 


zonen be# ijerten Zeblig 
und in eren Auflanen erhalten baben, dürfte 
die Ynpeige diefer feiner gefammelten Gedichte 
allero! um fo freubiger aufgenommen tverben, 
als man en a in Einem, Iupegrapbi au er 
elegantefle audgefiatteten, Bande alle feine 
tungen — nbet, wihrend bie früreren 
Editionen nur drenfränge enthalten 

Bon — Berſaſſer in in unſerem Derlage 
erſchienen: 


Der Stern von Sevilla. 
Trauerſpiel in — Aufzuͤgen. 


Nah dem gleihmamigen Schaufpiel bei 
Lope de Bene bearbeitet 


J. Ch. Baron von. Zedliß, 


Preis Drufpap. 1 fl. “ * Belinp. 1 fl. 36 fr, 
Etnttgart und Tübing 
3. &. Corte fihe Buchhandluug. 


3 


Die voll ſtaͤndig ſten und wohl⸗ 
feilſten franzoͤſiſch-deutſchen und 
deutſch⸗ frangöfifihen Wörterbücher: 


UVEAU 
DICTION INAIRE COMPLET 
A L’USAGE DES ALLEMANDS ET DES 
FRANCAIS 
compose 
d’aprös les meilleurs Dictionnaires de langues, 
d’arts ou de sciences qui ont paru jusqu’a ce 
jour, contenant lesplicatiom des mots des deux 
langues, la prononeciation de ceux qui peuvent 
offrir quelque diffieulte, un choix d’ezemples 
propres ä en fsire connaitre l’emploi et les 
differentes acceptions: les principsux synony- 
me, les termes du Code francais, les mon- 
naies, poids, mesures des -divers Etats; les 
norms de personnes, de pays, de peuples, villen, 
fleuvesc. etqui different pour le genre ou par 
quelque nuance dans la traduction; ade edi- 
tion, entitrement refondue et aug 
mentee de plus de 20,000 articles. 
ı tomes en grand 4°, chacun d’enri- 
ron Bo feuilles. 
Pır M. M. L’ABBE MOZIN. 
Rabenpreis für alle 4 Bände 18 A. 
PETIT 


DICTIONNAIRE PORTATIF 
"TALLEMAND.FRANGAIS ET FRANGAIS- 
ALLEMAND, 
zıraam 
DU DICTIONNAIRE DE POCHE COM- 

-» FLET DE L’ABBE MOZIN, 
contenant 
les termes les plus mecessaires et leur prononcia- 
tion; ä lusage des ecoles reales et des Insti- 
tuts des deux seres par L'anai Mosım et le 
Dr. Eısennach. 
a — 


beurf-framöffes — 


vollſtaͤndigen — sine 
von ihm — von Dr. Elſenbaqh 


Hand⸗ Worterbuch, 


enthaltend 
die gemeinnuͤzlichſten Woͤrter nebſt der 
Ausſprache. 

Zum Gebrauche der Realſchulen und Lehr: 
anftalten it Kir bearbeitet. 
wei Theil 
Diefed Dictionnaire, ches an Wolltänbigs 
Felt und Reichthum Alles berttift. was bisher 
int Keen Fache geleitet kvorden ist, und beffen 

Druf bei weitem 
miger I hr als 1 es Dictionnaire 
de fan mit Mecht bem be 
en * Tetvot als dem An Mm Uebers 
rund Oh ann empfe Ten we 
Das Bebirfniß Aller wird mit —*2 be⸗ 
iebiat werden. * rigens ift es neben der Ge⸗ 
egenheit und dem Reichthum biefes ABdrter: 
buchd, auch noch der ungemein niedrige preis 
beffelben, ber «8 y beſonders empfiehtt, und 
zur De chulen und Anſſalten, fo 
wie ——A ng für minder Bemittelte geeig⸗ 


r Die Augen we⸗ Fin 


Der Preid für beide Theile von 5515 Wogen 
ift nemlich- umwrachtet ber genen bie ‚Bes 
rechnung ſich bedentend hd Bogenzaht 
nur anf 1 fl. 30 Er. ſeſigeſezt. Bei 25 mb 
mehreren Eremplaren wollen wir benfelben for 
per nme auf ı fl. 12 Pr, fielen; jeboch iſt bei 

tiefen Preifen baare Beabtung verfranben, 

NOUVEAU 


DICTIONNAIRE DE POCHE 
ALLEMAND-FRANGAIS ET FRANCAIS. 
ALLEMAND 
CUBTRHNANT 
LES MOTS REGUS DANS LES DICTIONNAIRES MO- 
DERNES DE LANGURS OU SCIENCES, LA PRONON- 
CIATION DE CEUX OU PEUTERT OFPRIR QUELQUE 
DIEFICULTE, QUANTITE DE PHRASES eic., PROPRES 
A EN INDIQUER LES DIVERSES ACCEPTIONS, OU A 
EMP£CHER DE LES CONFONDAT, LES NOMS PROpArs 
DE PERSONNES, DE rars, VILLES, PLEUVES EIC,, 
qui DIPrEnent Dans L'UNE OV L'AUTRE DES 
DEUX LANGUES, 


‚r 
L'ABBE MOZIN. 
De — 
Neues 


deutſch⸗ franzoͤſiſches u. franzbſiſch⸗ deutſches 
Taſchen⸗ R erbuch, 


eiches 

die in den neuen Wörtersächern über © 
aften aufgenommenen Wörter, 
ber fchwierigeren, viele die vers 
get sen db anzeigende und 
Berwechfelung vorben ne ag ia und 
Eigennamen 
26, bie in 

enthaͤlt. 


Abbe "Mo ozin. i 
Ay Ehen wanna: Zalchenwörters 


—* aber zusam fi ner ei re 
Gemein 

Schulen und 1 Minderteeh Äterte fän dich m 

» baben r biefen, Bor 


un * ſehr Bine en — 3 fl. 
ge u Keen 
I. &. Eotta’fhe Buchhandlung. 
(1284) Herabgefejter Preis von 
Schiller und Goethes 
Briefmechfel. 


des Goethe: 
ſchen en von ı ae burch * 
fofort die ſautlichen Se oroßen Dichters 
toffen werben, bat aller ‚Dr gen 1.8, allge: 
mein Unflang gefunden, daß eegnet ey 
dürfte, bier eine Goleberhofte Am 
ee und 


Briefwechſel * 


in 6 — kl. 8. 
zu verbinden, Je mebr ſich dieſes Wert, 
Bedeutſamteit nad, an bie 





g fr, auf Velin⸗ 
of Ir Pr. auf Drubt Papier 
zu erl riafen,” während ber nachher wieder eintres 
* Ladenpreis 23% I. er. und 19 Fl. fl. 
WORUM .. x 
3. @. Extta’fte Bucpanbtun 


4 


n ber Unterzeichneten ift erfchienen und am des Meifters, mebit Unterfuchungen über i 
alle Wussbanbtunnen verfäjlekt worden: aite Rirchenbanfunf, „und Vertei@enben Taten Neue Landkarten. 
f s i raüg en ale, vi . l ber Ti i ifti 
Die Briefe Din Goerte, In Rupfer geflochen von ben ers — —— 
des fen Knmern Deutichlande. 4 Lieferungen. | foriven Bud) = und Kunſſhaudiungen zu begieben : 
greiberrnvon Stein 5 . Karte v. Europa, yum Gebrand) * 
an den ee vor ber Schrift auf wi ern im — 4 Blatt, Bolorirt 2 ur 
Sreiheren von Gagern auf Befinpapier 130 M-| Ten eingerichtet, 4 Blatt, lorier 2 Me 48 &r- 
in ben Qabren 4413 — 18531 mit der Schrift auf Velinpapier 60 H-fMeberfihtstarte v. Königr. a 
mit Erläuterungen, Sammlung alts, nieders und oberbeuticher Ge⸗ vom Major v. Pflummern, folor, 36 ir. 
ober: F mälde ber Brüder S., und M. Soiſſeree und | Rarte det Jiartreifet 1 Hl. 48 Er. 
Mein Antheil an der Politik. I. Bertram, litbograpbirt von Strirmer, ıfie | IF Reife von Münden ins baye 
x Di8 zafle Lieferung. gr. Fol, SJede Bieferung | Tide und falgburgifhe NRodgebirg. 
@infamtelie u 3 Blättern mit einem Umichlag, und bie 2 Blatt, jebes 1 Mn ‚2 % 
ya arte un ig Karen snsaen 15 RE ENRETEEEE CAR A San Gaming per 
Stuttgart und Tübingen. j * Blatt ung per 
3, 6. Eotta’fche Buchhandlung. Kömigl. * 5 — —— — —— zu Min] Das eingelne Blatt 15 * 
— ——— —— — en u ielßbeim, herau ben v. Pilöty, - 24 
A Unterzeidneten in erſchlenen umb ie und” Koann. itbogrupbtee von —2— — 
** Buch umd Kunſihandiungen zu bes geer, Dot, Sırirmer und Aubern, je bie — —— a 
: ongau, en n 
& 8 € t h £ Das einzelne Blatt 3. fl. rtr von Schlefien, nebft Theilen der anz 
’ Auswahl ber vorzüglichften &emätde ber Pinas oränzenden Länder, von Maco ı fl, 12 Pr. 
other in Münden, als Folge obiger Fhnigl. | — de osmanifchen Reichs in Europa u. 


Tithograpbirt . . 
vs apbirt von Geuirner, mit Thon umd bayerifchen Gemäldefammlung zu Münden u. einem Theil deffelben in Aften, 6 Blatt 4 fl. 


Karton aufgezogen. Preis 48 Pr. EHEN h a j 
F leißheim, Titbograpbirt von Borum, ‚I von Srantreicd, v anb 

— €. — en nelegraphiet, Keiter, Piloty u. "in Heften von3—4 Et Reifegenra ud) , in Kupfer — —X von <a 

4 Hefte, Preis 10 fl. tern, ıfe bi gte Sieferung. gr. Jolio. Jedes] folorirt 2 fl. 48 Fr. 

Ranbzeihmumgen zu den Dichtungen deutſcher weft au hinefich Papier j1 — von Italien nebſt dem nörblid) angrän« 

Klaſſtker von d Neureutber, Titbogras auf * ter sh. nden Taͤndern, zum Hands und Neifeges 

phirt. 6 Hefte, Preiß 7 A. 12 I. Einzelne Blätter auf chinefiih Papier rauch, kolor. 1 fl. 48 Pr. 
Münden, : 5 fl. 30 fr. [Reifetarte d. Schweiz, khwarz 4 fl 

Ritterarifhrartiftifhe Anflalt. weiß Papier 4 fl. fol, 4 M. 30 fr. 

| nenn a ehe 

zu von Borum, Eon, er, Pitet en Karte v. Ungarn u. Giebenbürgem, 

Schillers Lied von der Glofe| Arten von 3a rn, une Wr ade | N man iatn Keras In Lucene 

und deſſen Jedes Heft auf chiueſiſch Papier wa PER. un 29 55 

; i Karte bed Königreihs Griehenland 

ajus ” 3 weiß Yapier 8. Srdngben in Kus 

Pegafus im Joche Gingine Seo, zug 


Den Berehrern von Repiaend Srabßichel ——— — —— — * N; 


zeigen wir biermit an, daß am Fester fer Deu male ber Baukunst vom 7ten bis zum 1äten 
’ $ lor. . . 
ieie erichienen und an alle Buchhandlungen bers ahrhundert am —A von —* S. Voiſe | anf Leinwand gezogen it. bier. a er 
och lan⸗ 


Umriſſe zu Schillers Lied von ber feröe, 12 Lieferungen , Royal⸗Folio & 6 Blatt Karte von eorgien und bes 
Stofe , in 43 Blättern mit Text im grob , 48 | des Armenien af. 

Quart FO Sammtung arditettonikter Eutwärfe, werde | @stwättd » uud Meife - Kablenn, (HE 

— LUmriffe zu Schiller'8 Pegafus im Joche, ausgeführt ober ur Husfübrung entworfen | Deutfcdfand und die angränzenden Ränder, 

in 12 Blättern mit Tert in or. Qnart 3 fl. wurden, mit erläuterndem Text, von &. v.| in Kupfer geitochen v. Geig 2 0. 42 in 
vfihienes | Sienze, ıfies Bis zies eft, jedes mit_6 litlos anf Leinwand aub in Etul 4 N 


Teich machen wir auf die früler e h t — — 
BR - biefes Meiners — weiche Kingft räßms J. sraphirten Blättern, gr, Folio. Jedes Heft 4. gu alten panbtungen ift zu haben: 


Lich bekannt find, wiederbolt aufrierkfam :' exo⸗Gemaͤlde aus de ichte ber Bayer i 
Renih, Umrife zu Gocthe's Fanñ haben DeB Dolgartend zu Münden, Reueſte Geograpbie, 
26 Blätter in Omar . . + 31.368, rc Ar und litbographirt von einigen oder: 
— —55 — ri —— Fridoſin in 8 ko Malern derfelben, in 35 Blaͤt., gr. Fol, 10fl. furze und faßliche Darſtellung der ma⸗ 
24 u.» * * 8 * 
— Umpifle zu deffen Kampf mit dem ee a pie ehematifchen, phufifchen und politiſchen 
——* —2 A. Erbbefchreibung. 
% S. Eorta’be Buchbandtung "ng a zn —— men Für Schulen und ben Selbitunterricht. 
— —— — — — — vo 
i i Erinnerung an Nom, 5 Neapel, inri 
Reifekarte der Schweiz. —— und borternen Ataliens 8 Johann gHeimih Müller u 


In der Unterzeichneten iſt erfchienen und burch v.@, Sail, €, mi i 
alle Kunftz und Buchhandlungen zu beziehen ; 55 — dl BE Fr Delstg verbeferte m. a 
Neifetarte der Schweiz, (awarz 4 fl. — Fr. | Sammtung von Eontouren der vorsägtichften Sl 2586. m 8. Weeig 10.9Ör. ober a5 ft. 

Diefelbe — — folorirt a fl. 30 Er. |  mälde aus der Stuptotber, Pinatorber und den | Da dis Buch feiner Biwetmäßigfeit mn Wohl⸗ 
Dieſelte — — tolorirt riaden in München, 16 Blatt mit erläutern: | feitpeit wegen in vielen Schufen ugefährt wurde, 
aufgezogen u. in Etui 5 fl. 24 fr. dem Text, 2 fl. 48 Pr. | fo wurden die beiden frübern Auflagen fine ner 
Kempels Ruine von Korinth, mit End efeyt. Der Berfafler hat diefen —— 
9 


Münden, im Mai 1333. } 
gitterarifch: Artiniihe Anftalt, welche ihre Beute auf Kamelen burch gefangene | Beifall dazu u fein Wert ihvaltigfeit 
ö— — — 7c—cc 75ccc7 Araber ſortoringen laſſen, gemalt von zu vermebren und zu ur Stärke dee 
In der Unterzeichneten _ift erihienen und und auf Stein gezeichuet v. ‚Hole. 4 A. [des Intraltd, Berbältuih Arenge Richtige 
durch alle Aunft = und Buchhandlungen zu bes Goethe, Ktbographirt von Gtrirmer, mit Thon Buchs, überlegte Austwabl un fofitichen Wors 
ieben : suf Rarton aufgezogen. 48 Er. [Reit finden fi darin mit —— ei 
nfichten, Riſſe und einzelne Theile bes Doms zu In Münden. trage vereinigt. ei * echt, 


din, mir Ergänzungen nach dem Entwurſe Kirterarifhelrtifiifhe Auſfalt. ISchulen und 





Das Ausland. 





ei 


n Tagblatt 


für 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölfern 





Ye 272. 


29 September 1833. 





Wanderungen in Genegambien. *) 


2. Meife von St. Louis, Hauptort ber Kolonie 
am Senegal, nah Pobor, flußanfwärte, im Jahre 
1825. 


In den erften Tagen bed Monats April 1825 ſchiffte ich mich 
anf der Goelette der Regierung, „der Eolibri,” ein, bie ben 
Dienft zwifhen St. Lonid und Dagana verſah; das lehtere iſt 
ein großes, im Lande Halo am rechten Ufer des Senegal, mu: 
gefähr 35 Stunden von St. Lonis gelegenes Dorf, wo ſich ein 
fraugöfifher Militärpoften befindet. Wir gingen um fünf Uhr 
Nahmittags bei eimem eben fo heftigen ald unangenehmen Norb: 
wind unter Segel, und konnten nur mit Muͤhe bad hoͤchſtens 
eine Stunde von St. Yonis entfernte Sumpfwafler Khaza noch 
vor Schlafengzeit erreichen. **) Mebrere Tage binter einander 
mar es, ber Heftigkeit des Windes wegen, nicht möglih, auf 
andere Weiſe ald durch Merholen ***) bes Schiffes von einem 
Punft zum andern fortzufommen, Diefe außerordentlich laug— 
fame Fahrt wurde dadurch, daß die Reiſenden, durch bie fumpfis 
gen Ufer verhindert, nicht ans Land gehen fonnten, nur mod 
ermüdender; denn nur erſt acht bie zehn Stunden oberhalb St. 
Louis werben die Ufer des Fluſſes fetter. Vom Dorf Mala an, 
bis über das ungefähr 60 Stunden von der Mündung von St. 
Louis gelegene Dorf Pobor hinaus, mo die Franzofen vor Kur: 
sem, zum Schuß bes Handels anf dem obern Fluſſe, ein Fort 
errichteten, Eonnte ih ‘beide Ufer des Senegal unterfuchen, 

Bon ber Juſel Babaghe, links, und der Juſel Thionk, 
rechts an bie zum Dorf Maka iſt der Senegal von fhönen, im: 
mergrilnen Wurzelträgern (Rhizophora) begrängt. Mit ihren 
zabllofen, im einander gefhlungenen, bloßliegenden nnd eine Art 





*) Bortfepung des Artitels In Mr. 72 m. f. des Audlandes von biefem 


++) Der Relfende, Hr. Perrottet, bemerft bier, dab fich in dem Bes 
richt Über feine Fabrt nad dem See Nigher ein bedeutender Feh— 
ter eingefigiihen babe. Es heißt nämlich bort (Siehe Ausland v, 
d. I. Stite 288, Epalte 1, Zelle 14 v. 0): „Ich fchägte feine 
Gefchreindiateit auf ungefähr vier Stunden im Einer; es muß 
beiten; „Wier Anoten In einer Minnte,“ was umgefähr etwas 

2 mehr als eine Kieue in einer Stunde ausmacht. 
*) Berholen nennt man, wenn das Schiff am Tauen durch Menſchen⸗ 
arme oder bie Schiffswinde vorwärts gezogen wird, 


von Fafhinen bildenden Wurzeln fepen biefe Banme ber Strömung 
bes Fluſſes einen unvermiftlichen Damm entgegen, ber ben Aus— 
tritt über die Ufer verhindert. Auf den augeſchwemmten Ufern 
des Meeres beſonders dient ber vom den Negern von Molof 
SKhetd genannte Wurzelträger Schaaren von Meibern und andern 
bier heimiſchen Waffervögeln, fo wie auch dem fehr zahlreichen 
Krotodilen zum Aufenthaltsort. Beſonders mit @inbrud ber 
Naht fehen fih Tauſende von Meihern auf bie Wurzelträger, wo 
die außerordentliche Weiße ihres Befiederd, nebſt bem glänzenden 
Grün der Blätter der Mbisopbora, feltfam gegen bie traurige 
@intönigfeit ber weiten unfruchtbaren Flaͤchen biefer Grgend ab: 
ftipt, und durch den Widerfhein auf dem Spiegel bed Fluſſes 
einen malerifhen Anblid gewährt. Won der Mündung bed Fluſſes 
an, bie oberhalb St. Lonis, ift das rechte lifer des Fluſſes, Küfte 
der Berberei genannt, gänzlih von aller Vegetation entblöht; 
nur wenige Stengel von convolrulus soldanella fproffen verein: 
zelt aud dem Flugſaud der Sahara empor. Der bereits verftor: 
bene Herr Potin, Kaufmann in St, Louis, verſuchte vor Kurzem, 
unterhalb Ghet:en:n’dbar, bie Anlage einer ziemlich bebeu: 
tenden Kofodpflanzung; allein die jungen Stämme verborrten in 
dem brennenden, gänzlich unfruchtbaren Sande gar bald und gin: 
gen zu Grunde, Einen ähnlichen Verſuch hatte Herr Potin vor: 
ber auf ber Infel Babagbe unternommen, ber zwar nicht voll: 
fommen gluͤcklich ausfiel, doch aber auch micht gänzlich ſcheiterte, 
denn die meiften ber gepflanzten Kokosbaͤume fteben mod; fie ba: 
ben bereits eine Höbe von fieben bis acht Fuß erreicht, und wer: 
den fiher fortfommen, menn man Sorge trägt, fie gegen ben 
Mutbwillen der Eingebornen zu ſchuͤtzen. 

Die Infel Babaghe, bei einer mittlern Breite von 220 
Metred, 3700 Metres lang, liegt im einiger Entfernung unter: 
balb von St. Lonis; ihr Boden, der eben fo flah und ſaudig ift, 
als der vom St. Louis, hat indeß doch einige Anhöben, bie feine 
Einförmigkeit unterbreben. Am meftlihen, von dem großen Arm 
des Fluſſes befpälten Theile iſt Teicht zu landen, ber andere Arm 
bes Senegal aber ift an dieſer Stelle nur von geringer Tiefe und 
nur ungefähr 330 Metres breit. 

Die Infel Safal it von der nämliden Beihaffenbeit wie 
bie vorige; ihre Länge von Norden nah Süben beträgt 5500, 
und die mittlere Breite 300 Metres, Man hat bier Merfuce 
mit Anbau von Baummolle gemacht, die jedoch fehlgeihlagen find, 
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Die Infel Lapbar liegt in bem Eumpfgewälfer oder klei: 
wen Arm bes Fluſſes hinter Babaghe. Sie ift von faft kreidrmn- 
der Geſtalt, und hält 180 Metres im Durchmeſſer; ihr hoͤchſt 
unfeuchtbarer Boden macht fie für den Anbau nicht geeignet, 

Das Dorf Maka liegt am linken Ufer des Fluſſes, unge 
fahre acht Stunden oberhalb ber Juſel St, Louis; es fteht auf 
fandigem Boden und liegt hoch genug, um gegen bie jährlichen 
Ueberſchwemmungen geſchützt zu fepn. Ein wenig oberhalb bes 
Dorfed und dicht am lfer des Fluſſes befindet fi ein mehrere 
Klafter hoher Hügel oder Feiner Berg, auf bem verfchiebene, bie: 
fem Punkt fat ausſchlleßend eigenthümliche Pflanzengattungen 
wachen. Bon biefem Dorf au, und felbit fhon ein wenig ober: 
bald deffelben, verſchwindet der Wurzelträger faft gänzlih und 
macht Gruppen von typha latifolia, arundo altissima und cype- 

rus articulatus Platz. 

Die meiſt lehmigen und jährlih vom Senegal uͤberſchwemm⸗ 
ten Ebenen find mit perennirenden Grasarten bededt, von be: 
nen eine unter andern, lange, dünne und jehe zaͤhe Stengel 
treibt. Unter biefem mehr oder minder hoben Pflanzenwuchs 
ftehen hie und da einige verfrüppelte Tamariskenfträude, beren 
außerordentlih dünnes Laub beftändig voller Elarer, ſtark mit 
Meerſalz gefhwängerter Waffertropfen hängt. 

Rechter Hand, flußaufwaͤrts, bemerkt man fon von Mala 
aus, oder ein wenig oberhalb, die hoben Dünen von Lam-ſar, 
und die Halden im Innern des Landes in der Nähe des See's 
N’aber Der Fluß beſchreibt bier, wie allenthalben, zahllofe 
Krümmungen, durch welche bie Fahrt außerordentlich verlängert 
und ermädend wird, 

Acht oder zehn Stunden oberhalb Mala nimmt das Schilf 
ſchon merfbar ab, verfhwindet endlih ganz und wird durch 
acacia arabica und adansonii erfegt, Tamarisken fiud bier ſehr 
häufig und kommen allenthalben ald große Gefträude vor. Der 
mit perennirendem Graswuchs befleidete Boden läuft fortwäh: 
rend umnmerflih aufwaͤrts. Große von aller Megetation ent: 
bloͤßte Streden berühren mitten in biefen weiten grünen Ebe: 
nen, bie von Taufenden von Vögeln aller Gattung, worunter 
vorzüglich der gehaubte Kranih, durchzogen werden, das Auge 
Höchft unangenehm. Auch findet man bier fehr häufig dem be: 
fannten ätbiopifhen Eber (Bam:hal der Neger), den Schakal, 
die geftreifte Hpäue, den Lönen und eine Unzahl von Schlangen: 
arten, unter andern bie befannte geflcdte Bon, 

Huf den holzigen Wurzeln ber Tamarir und Nitraria, 
mit denen die Sandhuͤgel überkleidet ſind, fand ich die, durch 
ihre mit ben fchönften orangegelben Blumen bedeckten Stengel 
audgezeihnete phillepea africana fehr häufig, Die nitraria, an 
deren Fuß ich mehrere Stengel pflüdte, trug längliche, forallen: 
rothe Früchte, deren mild fänerliher Geſchmack die Voͤgel ſehr 
anzieht, unter denen befonders die Rebhühner und bie hier ſehr 
häufigen Perlgühner lüftern darnach zu ſeyn feinen. Geftalt 
und Farbe dieſer Friichte erinnern an bie des Sauerdorn; bie 
Blätter find weih mund fleifhig und ſchmecken etwas herbe oder 
nah Meerjals,” 

(Gortſerung folgt) 


* 


Die Belagerung von Antwerpen am Ende des Jahres 1832, 
(Bortfegung.) 


Die Arbeiten am bedeckten Weg von Et, Laurent waren am 
sten bie zur erften Traverfe vorgeriidt; das ſehr wahlame und 
berbe Feuer ber Belagerten zwang bie Ingenieurs, die volle 
Sappe ftatt ber fliegenden zu gebrauden. Der Zweig, welcher 
rechts ber zweiten Parallele ausging, wurde uber bie Boomerftraße 
gegen die aͤußerſte Rechte des bededten Wegs der Eontregarde 
fortgeführt, jedoch nicht ohne große Echwierigteiten und Verluſt; 
das Pflafter und der Grundbau der Straße waren fehr hinder— 
lich, und ein Schanzforb nah dem andern wurde durch das wohl⸗ 
gerichtete Fener ber Feſtung zerſchmettert, fo daß öftere Pauſen 
in der Arbeit nothwendig wurden. Cin Moment panifhen 
Schreckens trat bei ben inngen Soldaten ein, die über den Glanz 
ber Leuchtballen, Raketen und anderer Zindförper Nachts in Bes 
ftärgung geriethen. Es bedurfte der Ueberredung ihrer Dffisiere, 
um fie an biefes ſchwarzgelbe grelle Leuchten, und den Inter 
ſchied mit den geworfenen Hoblfugeln allmählich zu gewöhnen. 
Fur unerfahrne Soldaten, aus welden gröftentheild die fran- 
zoͤſiſche Armee beftand, ift keine Lehre fhlimmer I bie bei 
einer Belagernng; nichts kann gefährlicher auf ihr Gemüth ein« 
wirken und fie zur Mißlenntniß ihrer Prlichten bei andern Ge= 
legenheiten verleiten. Die Dffigiere follen ihre Leute im dem 
Laufgräben verdedt erhalten, und fie wegen perfönliber Ge— 
fahr und in ihrem Muthe eber beihränfen ald aneifern. Der 
Soldat bewacht den Flug der Projectilen, umb ſucht dagegen 
Schutz, indem er die Stelle verläßt oder fi bei der Exrpfer 
fion zur Erde niederwirft. Das was im offenen Felde für eine 
Handlung ber Feigheit gelten würde, wird bier zur Pflicht. 
Nichts kann widerſprechender ſeyn. Wenn Bomben in die Pa- 
rallelen einfallen, verbietet man ihm gedrängt beifammen zu 
ftehen, und ſich felbit bloß zu geben, und bei einem Audfalle ver— 
langt man, baß er unter bem fchärfiten Feuer hervorſtüͤrze und 
das bloße Blinzeln bed Auges wird dann fir Mangel an Muth ange 
fehen. Wenn auch der Offizier umd Veteran die Nothwendigkeit und 
biefe Verſchiedenheit begreifen mag, fo können bob Mefruten, 
melden einmal gefagt wirb, baß es thoͤricht fen, ſich perfönlich 
ber Befahr audgufegen, nicht verftehen, warum ed bei einer andern 
Gelegenheit, und vielleiht auf demfelben Flece bei einem Zwiſchen⸗ 
raum von hoͤchſtens finf Minuten entehrend ift, fi zu verbergen. 

Der Zichack naͤchſt der Contregarde wurde längs der Bruftwehr 
bis zum Ende ber rechten Flanke auf 180 Dards von der Contre⸗ 
frarpe ber Baltion Toledo und Fernando geführt. Zwei Verſchau— 
jungen, geblendet und mit Faſchinen gedeckt, jede für 6 Wall⸗ 
geihüge, um dem bebedten Weg von Toledo abzuuchmen, und 
das Innere der Yünette zu durchbohren, wurden errichtet. Au— 
dere Einſchnitte für einen oder mehrere Soldaten wurden anges 
legt, um ben Mall und die Kurtine der Baftion IM beſchie ßen. 
Die Belagerten hatten fie mit Sandfäden bedert und unterhiel⸗ 
tem ein der Sappe fehr binderlihes Feuer aus Standbüchfen, 
Die ganze Aufmerkfamkeit der Belagerer ſtrebte dahin, die Sappe 
in der Richtung vom Toledo vorzusreiben und die Luͤnette ein⸗ 
zunehmen, ohne welche die weiteren Operationen nicht gefoͤrdert 
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werben konnten, Kurz der Angriff befhränkte fih nun zwiſchen 
dem bedeckten Meg ber Eontregardbe und ber Kapitale von Et, 
Laurent, Um Mitternaht verfuhten 100 Mann der Belagerten 
gegen bie Verſchanzung ber Kapitale einen Ausfall, wurden aber 
bald zurüdgetrieben. Diefe ſchwachen und unwirkfamen Verſuche, 
welche mehr das Anfehen von Rekognoſcirungstrupps, ald von Füb: 
nen Ausfällen hatten, waren unbegreiflih. Sie dienten nur bie 
Bebeungstruppen in der größten Wachſamteit zu erhalten, 
Weber die neuen Haubigen, fagt General Chaſſe in feinem Bericht 
vom 10 December: „Der Feind hat und jet Geſchütze neuer 
Erfindung, Pairhans genannt, entgegengeftellt. Nichts kann 
ihrer Gewalt mwiderftehen, die große Zeritörung im den Gebän: 
den und Blendungen verurſacht.“ 

Während bes Tages braden bie Flammen wieder an man- 
den Punkten in der Eitadelle hervor, und mit der Dämmerung 
brannte das große Proviautmagazin, obgleich forgfältig geblenbet, 
troß ber Unftrengungen ber Beſatzung völlig ab, Dad bomben: 
fette Hofpital hatten Kugeln burhlöhert, und die Kranken und 
Verwundeten wurden befhalb mit Huͤlfe der Boote ber Flotille 
nah der Töte be Flandre durch die überfhwemmten Polders 
geführt. In der Naht vom 5tem fegelte bad Gefchwaber unter 
Vizeadmiral Lewe firomaufwärts, legte fih in Schußweite ‚des 
Forts la Perle vor Anfer, und eröffnete fein Feuer gegen dieſes 
Fort, St, Marie und die befegten Ufer. Da aber diefer Angriff 
feinen befonderen Eindruck erzeugt hatte, und ber Admi— 
ral durch eine Granate tödtlih verwundet worden war, fo 
ſchwamm das Geſchwader mit Anbruch ber Nacht wieder gegen 
Fort Lilo herab; der Erfolg biefed Gefechts gab einen ftar: 
fen Beweis fir den Nactheil der Kriegsſchiffe, wenn fie in 
einem fhmalen Kanal, und bei ſchneller Ebbe und Fluth dem Feuer 
ber Landbatterien und bes Kleingewehrs ausgeſetzt find, beſonders 
aber wenn bie Artillerie einen reichlichen Gebrauch von Hohl: 
kugeln machen taun, deren Wirkung auf ben vollgeftopften Mer: 
deden nur hoͤchſt verberblich fepm Fan. Das holländifche Geſchwa⸗ 
der, beinahe 50 Segel ftark, gut befehligt, und mit braven Gee: 
leuten bemannt, lonnte gegen 200 Kanonen im Linie ftellen, 
und wurde nicht allein aufgehalten, fondern fogar zum Ruͤckzuge, 
durch menige in der Eile aufgeführte Gefüge gezwungen. Mies 
manb bezweifelt die Geſchicklichkeit und den Muth der holländi: 
ſchen Flotte; tapferere und beifere Mannſchaft ift nicht zu finden, 
aber der Befehlöhaber fühlte, daß er bie Hälfte feiner Schiffe 
gewagt hätte, wollte er mit Gewalt den Durchgang eriwingen, 
und zog fit daher Milglich aus dem Feuer. Diefes ift bloß jenen 
sur Beachtung bemerkt, melde glauben, daß eine engliſche oder 
franzöfiihe Flotte, um den Eingang der Schelde zu bewältigen, 
nur durchſegeln bürfte, und daf die Forts und Batterien, welde 
den Fluß von Diieffingen bie Bat beftreigen, augenblidli zer: 
fört werden fünnten. Um sten zwang eine neu errichtete Bat: 
terie 24Pfbr. bei Burcht, und eine zweite vor Hobofen die Ka: 
nonenboote ihre Steüung zu verändern und fih neben der Tüte 
de Flandre aufzuftellen. Das Feuer ber Belagerten verftärkte 
ſich am Abend aus der geblendeten Mörferbatterie von Paciotto, 
aus der zuridgezogenen linken Flanke dieſer Baſtion und 
von den Kurtinem rechts und links derfelben, wodurch die Mrbei: 


ter an ber Sappe beträchtlich litten. Gegen St. Laurent wurbe 
auf das thätiafte mit der Sappe vorgerüdt, die erſte Traverſe 
durchſtochen, und die Urbeit ſortgeſetzt, um eine Dedung für 
den Zweig im Rıiden zu bilden. Das belle Mondlicht war dem 
ſchnellen Fortihreiten der Annaͤherungen hoͤchſt unguünſtig, dad 
wurde dieſes zugleich in mancher Beziehung dem Belagerern vor 
tbeilbaft. Es verhitete eine große Verwirrung in den Kom: 
munifationen, feste bie Truppen in Stand fih unter dem Schutze 
ber Heden unb bes burhichnittenen Bodens zu bewegen, umb 
Beobahtungen Nachts wie beim Tage anzuftellen. Da fein Kopf 
ſich uber die dunkle Randlinie der hoben Wälle zeigen durfte, 
ohne ſcharf gefchen zu ſeyn, fo hatten die Schügen und Artille 
riſten fihere Bielpunfte, und ftanden dabei im Schatten der nie 
deren Bruſtwehren und Laufgräben verborgen. 
(Bortfegung folgt.) 





Meife in der Mongolei. 
(ortfegung.) 
Station Iro, den 3 September. 

Un dieſem Tage wurde dad Bepäc anf das linke Ufer. des Ire be 
grfent; ber Vorſtand der Mifflen lud feine chineſiſchen Begleiter Batcheſchi 
und Boſchcho zum Mittagsmahle elır, und fie lleßen ſich dieümal Abers- 
reben. Ste verfichertem im den fipmeldherhafteften Husbräcden, daß fie alle 
von Ihnen abbängigen Maßregeln ergreifen würden, um unfere Wiffiow 
während der Reife vor allen Ungelegenhelten zu ſchuͤren; inzwiſchen fandtem 
fie zum Zeichen ihrer freundſchaftlichen Befinnung bem Borftande einen 
Hammel, das Geſchente eines Steppeubewohners. Die Beamten, welche 
von der chinefifpen Regierung in Dienftgefpäften verfandt werden, bes 
sieben während ihrer Meife je nach ihrem Range gewiſſe Rationen; ber 
Schatz albt ihnen im ſolchen Fällen kein Gelb, fondern legt en Eluwoh⸗ 
nern gewiſſe Berbinbligptelten auf, welche von biefen bei ber Meife folder 
Gefandten in natura bezahlt werden. Die Herren Batchtſchi uud Boſchche 
erhielten als Ratlon zwei Haͤmmel taͤgllch. 

Station Kaltun, den 4 September. 

Un biefem Tage nahmen mir Abſchlebd vom der reizenden Gegend am 
Fluſſe Iro und von den tremberzigen bafıgen Mongolen, welche, wie es 
falten, die Rufen mir Bebauern abziehen faben. Drei Werſte von ber 
Station batten wir einen boben Berg zu erfieigen, von bem wir nachher 
im eime breite, mit Huͤgeln beſaͤtte Ebent bimabfliegen, Hier erhoben fü 
auf beiten Seiten ſteile Felſen von Granit, auf denen wieder andere, 
noch mächtigere Tagen, bie man von fern für ſtolze Riefen anfehen konnte, 
Wir fegten unfere Reife fort, und famen um brei Uhr Nachmittagt am 
den Find Kuitun (ber falte), wo wir unfer Nachtlager aufſchlugen. Bel 
der Ankunft auf der Station machte ber Vorſtand ber Driffion mit einigen 
Mitgllebern berfelden dem Batcheſchi und Boſchcho einen Beſuch, und 
fie wurden von ihmen mit Thee und einem Mittagamahl mad chineſiſchern 
Geſchmmack bewirther. Der biefige Danthin (Unffeher) empfing bie Ruſſen 
mit unverſtellter Freube. Er hatte im Fahre 1549 die Miffion begleitet, 
und fommte micht ohne lebhaſtes Vergnuͤgen ſich am feine chemallgen Bes 
fannten erinnern, Das exemplariſche Betragen unferer Banböleute wäh 
rend Ihrer Melfe In ber Mongolei batte bie Bewohner auf eine bemers 
tenswerthe Weiſe zu Gunften der Rufen geſtimmt; früher hatte ber 
Mongole fi von dem Rufen wie von einem Feinde entfermt gehalten, 
jegt behandelt er ihn wie einen Freuud. Die und begleitenden Maud— 
ſchuren fanden Hier eine minder günftige Hufnabıne, wle bie Rufen, beum 
gegen den Stamm ber Erftern ald ihrer Befleger naͤhren bie Mongolei 
einen erblichen Hab, der vom Water auf den Eobn fih fortpflant; gegem 
und aber als friebiige Nachbarn hegen fie ein freunbſchaftliches Zutrauert, 

Station Urſchuktu, den 5 September, 

Un biefem Tage fam ber mongofifche Damala zu und, ber im feinem 

Epofhum für eimem gefgieten Arzt gilt, Er befpra fi mit unferu 
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rt Herrn Airlloff uͤber den Gig einiger Krautheiten, und wunderte 
fi) ansnebmend Über bie audgebreiteten Kennmiſſe diefed jungen Mannes. 
18 das Geſpraͤch auf bie Enirurgie fiel, zeigte ber mongollſche Aestulap 
feine Inftrumente, naͤmllch Lanyerten von verfgiedener Art, Naben zum 
Durafiohen ber Gefhwüre u. f. w. Um o Uhr Morgend machten wir 
und auf den Weg nach bem Fluſſe Schara (der gelbe), welcher Im den 
Kuitun fü: Auf diefem Zuge begegneten wir mongolifgen Pugrimen, 
welche bei den benachbarten Nomabdenlagern umberzegen und Almofen 
Beitelten, Diefe Bettler find Lama's, weiche obme Zuflucttort in Ihrer 
eigenen Helma von Jurte zud Jurte yieben und mur von Almoſen Ieben. 
Da fie durchaus feine Bildung befigen, fo toͤnnen fie auch in ihren Dayanın 
von keinem Nuyen fen. Wir sogen weiter fort an den Abbaͤngen ber 
an ber Schara Legenden Berge, wo mir winefifhe Kaufırer faben, welde 
an den Lagerpiägen der Mongolen berumzieben; gemöhnlih machen fie 
an den Malmatſchin *) von Urga ibre Eintaͤufe in turen Waareun unb 
vertauſchen fie bier gegen mongolifge Geraͤthe, und nom mehr gegen 
verfajiedene Arten Bilge. welche in bedeutender Menge in diefen Gegenden 
gefammelt werben. Auf dem Unten Ufer ber Schara, am Buße bit 
Berges, finden ſich zwei Fleine Tempel, deren Urmfeligteit wahrſcheinlich 
eine Folge der därftigen Opfer der umliegenden Bemrinten ifl. Juner⸗ 
Halb der Mauer eines Miofterd Neben drei Jurten für Lama's, welche 
Bleher zum Gebete fommen, Im ber Mäbe lebt eine Tſchabagantſa 
Mopne), welche dieß Helligthum der Schithemuniantr hütet. Madden 
wir im Ganzen ungefähr 24 Werſte gemacht, blieben wir bei dem Orte 
Nomtu ober Urſchuttu. 
Statien Bain⸗Gol, en 6 September. 
Bir verließen Urſchuttu, zogen etwa 15 Werfle vorwärts und blieben 
an dem Tinten Ufer des Bain: ot, Der Weg führt auf einer abſchüſ⸗ 
Äoen, mit gutem Brafe bedectten Ebene kim. Hier find im Thale die 
Jurten yerfirent, und die Einwohner find offenbar wohlhabend, denn 
fettes Vieh zeg im zablreichen Heerden anf den Weiden berum, welche 
Ahmen Überfiäffiges Futter lieferten. 
Bain Gel, den 7 @eptember. 
Un diefem Tage hielten wir Raſttag. Uuſere chineſiſchen Begleiter 
Baltche ſchi und Boſchcho verlangten von dem Vorſtand eine genaue Angabe 
Aber bie Zahl der Leute, des Wiehes und der Fuhrwerte. Sie hatten 
Bisher ſich nicht um genane Augabe ber Me itmen anvertraute Raramane 
Yerümmert; fo wie fie aber Urga ſich naͤherten, trieb fie die Furcht vor 
ihrer Weraniwortligfeit, in diefem Punfte anfmerffamer zu ſeyn. Won 
DBiefer Zeit am wurden fie immer inquiſiteriſcher, je weiter wir famen, 
Station Eharas Got, den 5 September. 
Am Morgen fir Sahne. Das Reaumur'ſche Thermometer zehate 
z* Stätte, mit Aufgang der Sennt aber wurde ed wärmer. Um 8 Uhr 
drachtu wir auf. Wänf Werfte von Bain-Gol erftiegen wir den boben 
Berg Temenge, ven deſſen mörfiher Gelte ein Bach gleiches Namens 
Herabftießt, Huf der Höhe des Berges ſtehen zwei große Obo's, auf 
denen weile Ehadats umb Pferbefgmrife, die Orfergaben frommer Reis 
fenten,. flattern. Hier ift auch die Grämge zwiſchen den zwei Ehofepuns, 
Namtſchit ⸗ Dortfat und Seren s Dortfent, durch Steluhaufen bezeichnet. 
Jeden Ehefun ober Fahne vertwalter ein Tzaſſat; bei ihm befinden ſich 
einige Hatfebeamte (Xuffutatıfepie), welche Aber eine beflimmte Anyabl 
yon Etationen de Jırisdierion üben; bei jeber Gtatien it ein Aufſeher 
(Diautbin), fein Gehärfe (Rundui) und vier gemeine Mongolen. Im dem 
Gebiete der Gonverneure von Urga erhalten dieſe Etationsbeamten einen 
Sold von neun Ran *) Elder und vier Haͤmmel jhrlich; In ben Gebieten 
des Tſchaſſartu⸗ Khan, ber Tſchachore und am andern Orten, write bei 
der Haupiſtadt Megen, wird biefer Sold verboppeit; deun In biejen Ebos 
fun Laften auf den Stationebeamten größere Werbinblipfeiten, wir z. B. 
Be baͤufigen Durchreiſen von Eourleren und andern Beamten, welche aus 
Yering abgefendet werden. Mes wir dem Berg mit Mühe überfiiegen 





*) Eigentlich Maimaitfchin, was nicht, wie viele glauben, der Name der 
Stadt if, welchet Kiachta gegenüber liegt, fondern das Wort bedeutet 
Sandeitftadt, und kommt allen den großen Marktpiägen in der nördlichen 
Mongolei ji. 

*) Der Tan ift etwa zwei Gülberrubel oder nahe an 4 Gulden. 





Müngen, in ber Eirerarijgs Wrriftifgen Anft 


batten, sogen wir in bad Thal von Temenbei hinab, amd weitem wir 
uns forann Öfllig wandten umd durch eine enge Schlucht fortzogen. Als 
wir einen zweiten Berg Schara-Kutul erftiegen hatten, zeigten fid vor 
uns anf der Morbfelte finftere fleite Werfen, deren Scheitel noch mit Echnee 
bedeckt waren, Won bier zogen wir bis zum Nachtlager auf abfhlffigem 
Boden bis zum Eharas@®ci bin. Kaum hatten wir die Gtation erreicht, 
als fir die Mongolen in Schaaren an unfern Jurten fammelten, Belle 
Meuglerde gafften fie Uues mit Etannen und Verwunderung an. Hieber 
famen aud einige Krante, um von unferm Arzte Argmeimittel zu ver: 
fangen, Xrog ber Gegenwart ihrer Rama + Dotioren grfianden die Mon: 
golen offen, baß biefe Letztern ibmen in Kellung der Krautheiten nur 
allzu wenig Huͤlfe leifieten, Mertmürbig war es umter Anderm zu fehen, 
wie Mongeslinnen und junge Kinder auf Pferden unfern Ragerplag um: 
treleien. Das Meiten if bier bie gewoͤhnlichſte Same von der Wert, denn 
Kinder, welche faum die Fübe bewegen fünnen, machen fi fon mit 
ter Kunſt, eim Pferb zu leuten, befannt, Das Pferb, ber unertremm: 
ide Befährte des Steppe Mengelen, ift bie wefentligfte Zubebtr feines 
Hondwefene. In ber Mongolel begegnet man fehr felten einem Bußgäns 
ger. denn ſelbſt ber Aermſſe befigt gewiß irgend einen falesten Klepper. 
(Kortfegung folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 

In England kommen immer noch Eheſcheibungen unter ber Form 
von Werfäufen vor, Am 25 Anguft fam em ordentlich gerleideter Mann, 
Namens Georg Wearne, aus dem Dorfe Mylor In das fogenannte neue 
Wirtbeband nad Falmoutb, um feine Frau zu verfaufen, Er bot fie 
für fünfzig Pfund aus, pries Ipre vorzüglichen Eigenſchaſten und perfbn: 
lien Nelge, erflärte, fie ſey voltommen geelgnet, einen Mann oluccuch 
und zufrieden zu machen, und gab ald den einigen Grund feiner Xrens 
ng von ihr am, daß er die Flaſche mebr als bie Geſellſchaft einer Frau 
tete, Der Räufer fand dem Preis dei weitem zu bog und bot fünf 
Calling. Wearne war zwar über dad niebrige Gebot etwas erftaunt, 
erflärte aber mach einigem Hinz und Herreden, er wuͤnſche biefen Abend 
ein gutes Tröpfgen zu trinfen und wolle feine Frau für 10 Schluingt 
verkaufen. Der Kauf wurde fogteich geſchleſſen, ber Räufer zabite Die 
Summe, Bearne trennte fi von der Thelimehmerin feiner Leiden und 
Freuden, trattirte den Käufer noch mir einem guten Troͤpfchen, und 
wänfhte ibm und feinem Kauf ein langes und gläctiches Leben. 


Sa England iſt waͤhrend der Iehten Parlamentöfeffion eine Wirte 
erfgienen, ber zufolge alle fireitigen Bebentanfpräe binnen 40 Tagen 
gerichtlich anbängig gemacht werben muͤſſen. Seubem find eine umge: 
beure Menge Zebentprogefje, in dem Alrchſpiel Guiſeley In ber Grafigaft 
Dort z. B. allein 2 bis 500, anbdugig gemacht worden, und bie Zebent: 
anfwräche find zum Theil aan umerbörter Urt. Won vielen armen Fami⸗ 
ıten, bie fanım fi ſelbſt ernähren können und eine Hub halten, wurden 
5 Scilinge abgefordert, anflatt bed Milchzehentens. Undere Perfonen, 
welche Rand befaßen, bag feit umbenflicten Zeiten zebentfrei war, wmeil 
daffelse zu anfgelbsten Kibſtern gebbrt hatte, wurden gleichfalls neripttich 
btiangt. Worftellungen waren vergebend, Der Defan und das Kapuet 
iefen ſich nicht herab, Ähre Mechtöanfpräche zu seweifen, ſondern vers 
tangten mit ber ganzen Unmaßung einer reichen Hierarchle, daß ber 
Beroeid der Zehentfrelbelt aeführt werben ſele. Der Leebe Mercnrv 
fegt fartaftifer binzu: Diefe turchtichen Korperationen thun webl ihr 
Haus in Drönung zu Bringen; denn ber Befen, den fie fo gefariftie 
yufamtmeubinben, werde ſicher ihre Neſſer umb bie darin alfteuben Biebers 
mänfe bimwegfegen. R 


Waͤhrend ber Iegten brei Sabre bemerfte 
all maͤhliche Abnahme des Gebraucht geiſtiger Getraͤute 
tentbeils dem Einfluß der Mäpigteitögefenfgaften und der fteigenden Bil: 
dung unter den niedern Klaſſen des Velts zufopreibt- weise allmaͤhlich 
erfennen, baß fie fid) mit ihrem Gelte ein aefänberts Gerränte anſchaffen 
tunen, In Schottland betrug ber Mindervertrand bed vergangenen 
Jahres im Bergleiche mit dein vorbergebenden Jahre 859,174 Geuone, 
alſo Aber *,; Gallen auf ben Kepf. 
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(#ortfegung.) 


Die hollänbifhe Artillerie, welche während ber Belagerung 
den unerſchuͤtterlichſten Muth und die raftlofefte Thaͤtigkeit mit einer 
nicht übertroffenen praktifhen Uebung bewährte, fing nun au bad 
Vertital: Feuer (Senkſchuß) zu gebrauchen. Die Wallfpise in 
der Kehle von St. Lanrent war durch das Feuer von Montebello 
zu einer Sturmlüde geöffnet worden, und der Sturm für den 
Abend war bereits beſchloſſen, doch bei mäherer Unterfuhung ber 
zahlreichen Wolfslöcher und bes noch wirkiamen Vertheibigungs: 
fandes bes Werts wurde das, Vorhaben wieder aufgegeben. Weil 
bie Zeit nicht drängte, wurde ed nutzlos und unmenſchlich gewe⸗ 
fen fepn, werthvole Leben zu opfern, um etwas früber durch Ger 
walt zu erlangen, was unfehlbar fpäter durch die Kunft fallen 
mußte; auch waren bie franzöfiihen Ingenieurs nicht betrübt, 
ben Webergang über einen nalen Graben, eine feltene Belegen: 
heit in Belagerungen, ausführen zu bürfen, Unter ben befichen: 
den Umftänden war biefe Huge Enthaltjamkfeit höchft preiswürdig, 
bob in rein militärifcher Beziehung ift es nöthig zu bemerken, 
daß keine befonbere Kühmbeit bei dem Angriff dieſes umbedeuten: 
den Außenwerks entwidelt wurde, Mit dem Verluft von 100 oder 
4150 Maun wäre St. Laurent durch Leiter: Erfteigung genommen 
werben, sobald der Waffenplatz, feinem Vorfprung gegenüber, 
und ber Laufgraben zur Linfen vollendet war; um fo leichter, als 
der verdeckte Weg bed Mavelins zu biefer Zeit weder vertheibigt 
noch pallifadirt war, mub die im Holz aufgeführte Gaponniere fehr 
ſchwach war, und daher geringen Widerſtand leiten tonnte. Es bat ſich 
beftätigt, baf vom 31,000 Hohlkugeln, welche gegen bie Eitadelle 
geſchleudert wurden, ber achte Theil das Biel uͤberflog. Genug 
jedoch fielen innerhalb der Wälle nieder, um biefe Bomben : Be: 
werfung obne Beifpiel in ihrer Dauer und Wirkung zu machen. 
Keine Sprache vermag bie angerichtete Zerftörung zu beſchreiben. 
Es beweist, daß wenn auch die Befapung keine außerordentliche 
Thaͤtigkeit oder Kunſt im ihrer Wertheidigung entfaltete, der Grab 
der Geduld, Defignation und Kraft, welche fie an den Tag legte, 
umnbeftreitbar von den beft bieciplinirten und dlteften Soldaten 
nicht übertroffen werben kann. Nah Mafgabe, als die offenfiven 
Arbeiten der Feſtung mäher rüdten, erhöhte ſich auch dad Inter: 
eſſe durch die Art des Angriffs und der Verteidigung. Viel 


Energie und vorgreifenden Wachſamleit zu verleihen, ber mit 
der Reputation des Gouverneurs, ber Stärke feiner Beſatzung, 
und dem überreihlihen, ihm zur Verfügung geftelten Mitteln 
übereinftimmte, Durchaus zeigte fi eine Saͤumniß, eine Lang: 
famfeit, ein Mangel jener Kühnheit, bie ben Gegner ermübet, 
unb jener Vereinigung von Wilfenfchaft und Kraft, welche bag 
Kriterion einer wohlgeordueten nachdrücklichen Vertheidigung 
iſt. Während der ganzen Belagerung wurde Feine Aufſehen er— 
regende That ausgeführt. Wenn man aud über das fchlaffe Feuer 
der eriten vier Tage, wo bie Stellung ber unvollendeten Batte— 
rien hinreichend gekaunt war, hinweggeht, und wobei feine Auds 
fälle, feine falſchen Allarmirungen gemacht wurden, fo bleibt es 
immer befrembendb, daß ber bedeckte Weg mweber pallifadirt, mod 
mit Stüden befegt war, daß -Feine Begenarbeiten von ben Inge 
nienrd gemacht wurden, welche vorber bie unvermeiblichen Fol« 
gen der vorridenden Annäberungen auf beftimmte gegebene 
Punkte kennen mußten, daß keine Gegenminen von St. Lau: 
rent, oder vom bedeckten Weg und Glacis bed Ravelins oder der 
Bartion Toledo geführt wurden, obgleich der Angriff auf biefen 
Seiten Kar bezeihnet, und bie Konitruftion der Kontre: und 
Breiche = Batterien fo offen fich emtwidelte, als wenn fie fchon 
voraus abgeſteckt geweſen wären. Cine zablreiche, zu zahlreiche 
Beſatzuug wurde müßig in ben Kafematten zurüdgehalten, wäh: 
rend fie entweder um die Velagerer abzumatten, oder den Gang 
ber Belagerung zu verzögern, verwendet werben konnte. Huf 
der andern Geite iſt ed gerecht zu bemerken, daß der Angriff im 
vielen Stüden den Charakter der Vertheibigung theilte. Gibt 
man auch die umüibertroffene Gewandtheit der Ingenieure, bie 
Schönheit und Feſtigkeit der Hanptparallelen zu, fo geſchah doch 
außer der glänzenden Geihiig:@inführung in die Batterien 7 
und 8, und der Einnahme von St, Laurent, das übrigens kei⸗ 
nen Widerftand dabei leiftete, micht eine Operation, welche an 
bie kuͤhnen den Franzofen im früheren Kriegen fo vertrauten 
Unternehmungen erinnern, 

Die erzählten @reigniffe find bier aus dem rein militä- 
rifhen, nicht aus dem politifhen Geſichtspunkte beurtheilt. 
Unbekuͤmmert um bie biplomatifhen Beweggründe, halten jene 
fi bloß an die Thaten und Wirkungen, nnd bie Operationen 
find daher nicht gefchildert, wie fie ſich im Folge politifcher 
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Zwecke barftellten, fondern mie fie fih für die Blätter einer ı 
Kriegdgeihichte eignen. Die Brunnen ber Citadelle waren durch 
das Einſtüͤrzen des Ablaufs vom dem Sumpfboden verborben, 
und nur durch Beimifbung von Meineffig und anderen Reini: 
gungsmitteln trinkbar, und dieſer Nachtheil bewies mebft den 
übrigen maunihfaltigen Unbequemlichleiten abermald die Aus— 
dauer der Soldaten. Am 7ten ſchlug eine Granate in bad Labo: 
ratoriam, und entzimbete die bort geladenen Bomben fo wie an: 
dere brennbare Körper. Diefed wurde ein Gegenftand großer 
Belorgniß für den Gouverneur und feine Offiziere, da fie bie 
bedentendften Schußpunkte mit Zerftdrung bedroht fahen, obne 
Mittel zu befigen diefem zu entgehen. Mande Stellen im Be: 
richte des Generald Ehaffe deuten nicht allein dieſe Leiden am, 
fondern auch den tranrigen moraliihen Eindruck diefer Zertrüm: 
merungsisenen auf die Befagung, und beftätigen, wie unumgäng: 
lich nötbig Iufrige, ausgedehnte und bombenfefte Raͤume find. Es 
erfordert feinen großen Scharffinn, aus den Briefen des Gene: 
rals zu erfeben, daß bie geiftige Energie ber Befagung durch die 
Unſicherheit ihrer Lage geſchwaͤcht war, und gewiß ift es nicht zu 
verwundern, daß biefe Männer ohne Ruhe, ohne binlänglide 
Mittel zum Kochen, bei dem verlornen Zutrauen an bie Feſtig— 
keit ihrer Schußorte, während fie Tag und Naht dur den 
Einfturz der Gebäude geängftigt wurden, und zwiſchen Thüren, 
unfihern Blendungen, in Kellern, bumpfen Kafematten und ver: 
dorbenen Kommunitationen zufammengefchaart waren, dabei größ: 
tentheild unthätig bleiben mußten, aud versagt wurden, und 
keineswegs in der Verfaffung waren, fräftige Ausfälle oder an: 
dere kuͤhne Thaten zu unternehmen. Diefe Bemerkungen treffen 
indeifen die Artillerie niht, melde, ſtets befchäftigt, und dem 
feindlihen Feuer blofgeftellt, ihren Muth und ihre Geeleufraft 
nicht verläugnete. 
(Sortfeuung folgt.) 


Wanderungen in Genegambien. 
(Bortfegung.) 


Die Vegetation nimmt zu, je weiter man den Fluß auf: 
mwärts fommt; die Akazien und Tamarisken find noch immer 
die am bäufigften vorfommenden Bäume, Der Sab:Sab (Ses- 
bania punctata) {ft hier felten; weiterhin find jedoch die Ufer faft 
ausſchließllch damit befegt. Diefer ſchoͤne Straud erreicht eine 
Höhe von acht big zehn Fuß, fein Wipfel ift dicht belaubt, und 
feine fhönen gelben und ſchwarz punftirten Blürhen ftehen in 
gipfelftändigen Trauben beifammen. 

Cine neue, ſehr merfwärdige Gattung Polygonum umgrängt 
an mehreren Stellen nebſt der Sesbania das Betr des Senrgal; 
fie zeichnet ſich befonders durch lange, röhrenförmige, gegliederte 
und cylindriſche Stengel, fo wie dur eine Menge Buͤſchel von 
welßlichen Querfäferden an jeder Kuotenweite aus. 

Mebrere Gattungen von Enten, der gebaubte Kranih, ber 
Ibis, die Löffelgand, der Flamingo und andere Sumpfnögel 
Faden fi häufig hier ein. Bei Naht wird man dur das un: 
anggefegte Brüllen der Löwen, das Gehen! der Hpänen, das 


fahenartige Geſchrei der Vantber, das Kläffen der Schakals, 
das rungen der Schweine, das Mäglide, weinerliche Geſchrei 
ber Krofodile, und endlich dur das nnaufbörlihe Quaken der 
Enten im Schlafe geftört. Die zabllofen Gattungen und Arten 
von Fifhen verurfadhen ebenfalls durch ihre unaudgefeßte Bewe— 
gung im Mafler ein den Ohren des Meifenden läftiges Rauſchen 
und Plätfhern; und fügt man hiezu noch das dumpfe Geſchrei 
der Eulen, fo fann man fih einen Begriff von den mannich 
faltigen Tönen maden, von denen die Luft in ben finfterm 
Nächten Senegambiens in der Mähe des Senegal bewegt wird. 

Die Streden Salzbodens von verfhiedener Größe, die bie 
und da mitten in den weiten grünen Ebenen, von denen der 
Fluß umgeben ift, zerftreut liegen, find oft mit Salvabdora:, Tas 
marietfen: und, Salfolabüfgen bedeckt oder vielmehr eingesäunt, 
Diefe merkwürdigen Pflanzen bezeichnen dem Reiſenden bie Ber 
ſchaffenheit des Bodens, auf dem fie wuchern, denn befanntlich 
kommen fie nur da fort, wo es Salz; im Ueberfluß gibt. 

Die länad dem rechten Ufer des Fluffes in weiter Ferne ſich 
verlierenden Sanddünen nehmen fih von Weitem recht gut aug, 
und bie Linie, die fie befhreiben, ſcheint nur vom Horizont be= 
gränzt zu fepn, Man könnte vermuthen, daß fie nur deßhalb 
da ſeyen, bamit bie jährlichen Ueberfhwemmungen, denen das 
Land ausgeſehzt iſt, micht zu weit um fich greifen. Die uner- 
meplihen Ebenen, zwifhen den Dünen und dem Fluß gegen bie 
Sabara bin, find unbewohnt, werden aber von den Mauren ber 
Wüfte, jedoh nur während der trodnen Jahreszeit durchzogen, 
weil fie in der Regel zur Regenzeit und zur Zeit bes periodifhen 
Austretens des Senegal mir Waſſer bedeckt find. 

Nachdem wir das Sumpfwaſſer ber Maringuind *) bin 
ter ung hatten, mwurbe der Nordwind, der feit unfrer Abfahrt 
von St, Louis ung fortwährend entgegen geweſen war, auf ein- 
mal günftig; die Strömung änderte ihren Lauf an biefer Stelle 
beiläufig von Norden nah Oftwordoft, und wir wurden mit @i= 
nem Windftoß und mit großer Schnelligkeit an mehrern Dörfern, 
Estal de Darmanfur, ber Nieberlafung Faf vorüber, bie 
an den beiden Ufern des Fluſſes liegen, nah Richard⸗Tol ge: 
führt, 

Dom Sumpfmaffer der Maringuind an find bie Ufer bes 
Senegal ftärfer bewaldet als unterhalb diefes Punktes; fie wer: 
den bier vom nicht eben hohen, aber dichten Gruppen von Aca- 
cia arabica, Adansonii und Sesbania punctata gar anmuthig 
befhattet, die den Krofodilen, von denen ber Fluß mwimmels, 
eine ſichere Zufluht gewähren. Einige Fäherpalmen vom bedeu— 
tender Höbe machen fi im einiger Entfernung gegen Norboft 
dur ihre gleichſam in der Luft ſchwebenden Wlätterfronen bes 
merkbar, denn den geringelten Stamm, auf dem fie ruhen, fan 
man vom Fluß aus faum untericheiben, 

Auf der fteilen Seite des Uſers und dem höher gelegenen 
Yunften fiebt man Zizyphus orthacantha, Zizyphus baclei, 
Bauhinia reticulata und Tamarisfen in großen Sebüſchen bei- 





*) Ein feiner Arın bed Seutgal, wo Me Laptats (Kanotfährer) von 
©t. Louis, den Europdern, die zum erflen Mal ben dluß hinauf 


fapren, die Tanfe begabten laſſen. 
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fammen, im denen unzäblbare Kitten von Verl: und Rebhühnern 
Zuflucht ſuchen; auch ftößr man bier häufig auf den ungeheuern 
aͤthiopiſchen Eber, ber den Boden allenthalben nah Wurzeln 
aller Urt, befonderd aber nah den ber bier fehr haufig wachen: 
den Nymphaͤa aufwuͤhlt. 


Der Shuſieſſig der@ingebornen, oder daB befannte Krokodil 
des Nigerd, ift bier nicht minder häufig als eine andere von 
ihnen Maifh:Medo genannte BSattung des nämlihen Tieres. 
Bei Unnäberung eines Schiffs gleiten diefe Amphibien gemäd: 
lich ind Waſſer und entziehen ſich fo dem Blide des Reiſenden. 
Am rechten Ufer bes Fluſſes, nicht weit von der Niederlafung 
Richard: Tol, ſtieß ich auf eine ungeheure Bon, bie eben einen 
noch lebenden, von den Negern Le genannten Hafen mit den 
Windungen ihres Körpers umfhlungen bielt, Das Heine Thier 
marterte fi vergeben ab, den Miefenringen, bie es umklam— 
mert bielten, zu entfchlüpfen; die ungeheure Schlange hatte fi 
unter ber rechten Schulter bed Hafen eingebiffen und trank fein 
Blut in langen Zügen. Im bdiefer feltfamen Stellung ſchoß ich 
nah ihr und traf fie fo gut, bdaß-fie augenblidfih todt blieb. 
Der Hafe war buch einen wunderbaren Zufall von ben Schroten 
durchaus nicht verlegt worden, farb aber einige Augenblide ſpaͤ— 
ter an den Folgen der Verblutung. Wir bereiteten ung en 
fönlihes Mahl aus ihm, und die Laptats ein noch beiferes aus 
der Schlange, die groß genug war, um fie alle zu fättigen. ch 
koftete von bem letztern Gerichte, das einen herrlihen Duft ver- 
breitete, und fand es köftlih; die amerilanifhe Boa, von ber 
ich früber öfter gegeifen hatte, hatte ich minder ſchmachaft ge: 
funden, 


Am 20 Aprilfamen wir endlich von Beihwerben erfhöpft und von 
Lebensmitteln aller Art entblößt, nah Richard⸗Tol. Zu diefer Weber: 
fahrt von hoͤchſtens a0 Stunden hatten wir neun Tage gebraucht, 
während deren wir im einem engen Fahrzeug, in dem Alles in 
vollfommener Unordnung durdeinander lag, wo bie efelbaftefte 
Unreinlichfeit herrſchte, und wo wir zu allem Ueberfluß von 
Zaufenden von Kaberlaken gepeinigt wurden, eine Hiße von 30 
bis 330 R. auszuſtehen hatten, Die neun Tage, bie wir auf diefer 
Fahrt zubrahten, möchten hinreihen, einen Jeden von bem Gedau⸗ 
ten, den Fluß aufwärts zu befahren, abjufhreden; will man fi 
ferner nicht der Gefahr audfegen, unterwegs am Nothwendigſten 
Mangel zu leiden, To ift man genöthigt, ſich vor der Cinfchif: 
fung eben fo mit Geräthe und Lebensmitteln zu veriehen, als 
wollte man nad ben Infeln des Gruͤnen Kaps oder den Antillen 
unter Segel geben; oft genug trifft es ſich, daß man erft nach 
46 Tagen in Mihard: Tol apfommt. Diefe Fahrt wird übri— 
gend mur dann ſchwierig, wenn der Fluß audgetreten ift, ber 
Norbwind regelmäßig weht und die Strömung reißend ift. Diefe 
beiden Umftände treten gewöhnlich erft mit Ende Septembers 
ein und halten bis in die erfterm Tage des barauf folgenden 
Jaruars an. Die Neife, von der bier die Rede ift, fand vor 
biefer Zeit fkatt, und demmoc hatten wir fehr heftige Nordwinde. 

(Fortfeßung folgt.) 


—_. 


Der türkifhe Garten und bie elyiäifhen Felder. 

Paris bat dlefen Eommer eine neue Urt von Vergnügungen erhal⸗ 
ten, bie im Deutſchland laͤngſt bekannt find und zum nationalen Genuffe 
gebbren: die Mufifabende im Freien. Leider ift es keine deutſche Muſit 
und wirb ed wohl nie werben, ber muſitaliſche Inftiuft, das @efäht der 
Harmonte ift ber franybfifgen Muſit nicht wie der deutſchen angeboren.. 
Diefe Usentfoncerte baten am zwei verſchledenen Plaͤtzen ſtatt, im dem 
eipfäifnen Feldern und im tärfifisen Garten auf dem Bouterard du Temple. 
Seit längerer Zeit war birfer Jardin turc, trotz feiner Bergolbungen,- 
Pagoben, Kiodten und Schnoͤrtel verlaffen wie das Grab, laugweitig 
wie ber Marais, an ben er grängt, und die Hunderttaufende von Franfen,. 
welche feine Einriatung gefoftet haben mag, waren im der Rente al part: 
mit bern migueliſtiſchen Anteben, Nichts int maglſcher in Paris als bie 
Mewbeit, nichts iſt umsermeiblicger ald die Namahmung; im dleſen beiben 
Tpätigfeiten treibt fi die parifer Bendiferung: die eine bebt unauflörtich- 
bie andere auf. Mon den Koncerten In dem elyſäiſchen Feldern fogleld.- 
His dad Publitum Gefallen daran fand uub alle Bidtter von ihrem Rob» 
üderflcifen, gerietb ber @igentbümer bed Jardin turs auf bie Idee, feinem 
franfen Islamidmus durch ein Konterfey ber elofäifgen Felder aufzu⸗ 
beifen. Der Jarbin turc wird auch feine Roncerte haben, er wird feine 
Raubgänge, feine Kiosten, feine Pagoben, feine Halbmoude, feine gemals 
ten Zimmerdeden und die faufendfahen Tbiers uud Menfsengeftalten mit 
einer doppelten Zahl farbiger Lichter beleuchten, er wird nach dem Mufter 
ber elpfäifpen Belder ein ueues Orcheſter in Form eines achterfigen Tems 
peis bauen und einen Mufitdirigenten mit einem langen Titel und einer 
Birtmofität tallter qualiter bineinftellen, ber den gewöhnlichen und bes 
kannten Meiftern, Rofiinl, Huber u. ſ. w. durch fein eigenes Talent einen 
grbfern Schwung verleiht; ift Dieb geſcheheu, fo wird der induſtribſe 
Unternehmer für eine wohltonditionirte Anzeige in irgenb einem ber ges 
tefenften Tageblaͤtter Sorge tragen; nichts üserfleigt bie Pracht feiner 
Anſtalt, und ber Sitz ber Goͤtter iſt eine Wäfte In Vergleich mit bem 
aefäpmacvollen und ausgezeichnet zlerlichen Bergnügungdort bes Jarbin turc, 
Der Journaliſt ift mit Targ mit feinen Dedendarten, er weiß warum 
und bat nichtd zu verantworten, ver Befleler liebt auch eher dad Webers 
triebene, als die wirfeiogt falte Wahrheit; er kennt die Natur feiner Gaͤſte 
und beeilt fi von dem ephemeren Einbruc ber Anzeige ben arößtimbaligen 
Gewinn zu ziehen. Auf diefe Weife entfteht dann eine dffentlige Befannts 
madhung, in welcher man unter andern Äberfinibenden Süßigteiten Fol⸗— 
genbes Liest: 

+ „Um Singange des Gartens erhellt eine farbige Beleuchtung balb 
im @eftalt von Garben, halb In jemer des Taxus mit fanftem Lichte bie 
Menge der Epaziergänger, welche fig beranbrängen, um diefes Schauſpiel 
zu genießen. Im Innern des Gartens außerhalb des audgeyadten Pors 
tits läßt eim breiter, wohl und fein andgefanterer Weg, ber mit Raſen 
und Blumenbeeten umgeben iſt, den Blld auf grünen Buͤſchen umbers 
ſchweifen bis zu der Galerie im SHintergrunde, welche ganz durchſichtig 
von Epiegeln unb mit farbigem Feuſterglaſe bemalt It; von einer beleuch⸗ 
teten Terraſſe Äberfieht mau den Boulevard, welcher bas Leben, bas in 
lauten Tönen aus biefem Mitteipunfte von Bergnuͤgen entfgläpft, empfängt 
und toiedergist, Ju ber Mitte bed Bartens erhebt ſich eim achtedfiger 
Pavillon, wohl in WBerbättuiß mit der mauriſchen Bauart des Kaffees 
baufes, hoch genug, um einen freien Durchgang unter feinem Boben zu 
belaffen, jlerlich und buntfarbig, von einem weiten Dome bebedt, ber 
als runder Reflettor beſtimmt ift, die Töne des Orcheſters, welches unter 
ibm wohnen fol, zuruͤctzugeben. Im Sommer wird er offen und vom 
zwei Eingangs: und zwei Ausgangsthären durchſchnitten ſeyn, Im Winter 
aber wird er ſich mit fbnen Rabmen und Einfaffungen, gleichfalls mit 
farbigem Wenfterglafe ſchmücten, und einen Saal für Bälle ober Erfris 
(Hungen abgeben, aͤhnlich einem arabifgen Zelte oder jenen Mofpeen, 
deren Mufler uns Grenada und Eorbova aufbewahrt haben, 

„Bon biefem muſttaliſchen Mittelpunfte raufgen bie Töne eines 
zuſammenwirten den Orcheſters, welches nur ſchweigt, um bie Harmonie 
eines andern Orcheſters hoͤren zu laſſen. Einige unſerer alten, Mationals 
leder, gleichſam um biefen Feſten einen gan frauzbſiſchen Charafier zu 
verleihen, miſchen ſich umter bie neuern Partiturem, melde bald leicht, 
bald großartig, zierlich ober ermft fich im Romtretängen zerſtuͤcken, ke 
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Galoppen bahn brauſen, in Warlationen glänzen, oder in maheſtaͤtiſchen 
Duverturen ausdehnen. 

„Und umnier den nabe gelegenen Raubgängen, duftend von Wohl⸗ 
geräden, kann ber inbolente Etädter, dem auf den Wint friſche und 
vorzäglie Betränte zu Gebot firben, bad Obr von fo mannichfaltiger 
Metodie gefhmelgpelt, ohne befondere Vermehrung ber Kutgaben feines 
Bubdgers, ſich mach der Berne in das Land des Propheten verfegt glauben, 
Er träumt vom Bosporus und Proponts, vom ſchwarzen Merre, von 
grünen Infeln, von vergoldeten Minarets und Bajaderen, er waͤhlt 
zwifgen dem Ganges und bem Euphrat, zwiſchen dem lauen Aſien und 
dem brennenden Syrien; ſelbſt die Pyramiden und die langen Farawanen, 
fodann bie fabnen Gewälfer des Tigris mit dem befternten Mdwten von 
Bagdad find feinen Ideen unterthan. Cr bat unter feiner Botmaͤhigtelt 
Aften und Aftita nad Paris verfegt, kurz den ganzen Orient zwiſchen 
dem Dpellöten von Zuror und dem türfifchen Barım!” 

Und wenn dann der fprfulirende Urlflipp, frob Aber ben neuen 
Bund, nad dem tärkifpen Garten eilt, wo ibm alle Freuben des Orients 
dachen, und wahrfsrintich bie Houris von Mohammed ſelbſt den Motta 
zeichen, fo trifft er manerlei, woven er vorber nichts abmete, woron 
ihm auch ber Werfaffer bes angefährien Urtiteis aus bewegenden Gründen 
nichts gefagt bat; er trifft mancherlei gang anders, viel anders ald es 
ibm befchrieben ward, und Manches des Befpriebenen findet er gar micht. 
Er trifft die Veranlaffung, Aber die Kunft aus Nigts ein großes Ding 
zu machen, reichlich nachzudenten, biefen Stoff bat ibm ber Journaliſt 
durch feinen fabnen Aufſatz geliefert, und In dieſem Nampbdenten ſtebt es 
om frei, ſich nom viel weiter zu verfegen, und gang andere Räume zu 
Aberſchreiten, als ihm in dem Losliede des Jardin turc angewieſen waren. 
Wenn er endlich im biefen Garten einiritt, fo gewahrt er allerdings eim 
Kafftehaus, welches ein buntſcheciges Gemiſch von Drient und Deeibent, 
son Kürtei und Fraukreich, Arabetten und Flitter, im Ganzen übrigens 
einen orlginellen Anblick von Neuheit und Pracht darbletet. UAn einige 
Heine Nebetnumſtaͤnde, wie modern frangbfifges Geraͤth und Geſchirr, 
darf man fin nicht floßen, Der Saal bed Haffeebaufes und ber bedeckte 
Gang davor find dad ſaabnſte ber Unflalt. Aus biefem Gange ficht man 
in einen Garten, ber in burdaus regellofer Form wabrfgeintih auch ben 
maurlſchen Styl nadabmen fol. Die nanze Flaͤche mag ungefähr einen 
halben Morgen betragen, febr viel ald Handelszegeuſtand in Paris, febr 
wenig um einen Quftgarten zu bilden. Gegen bie Boulevardé bin ift ber 
Srund erhoben, umb bilder eine Terraffe, ven welcher man auf bie belebie 
Straße fieht; dieß iſt ber angenebmfte Sitz Im Freien. Im Hintergruude 
find mehrere Räume, tbeild Galerien, theile Tempelchen, weile durch 
ibre Beleuchtung bad Gemiſch des Unblickes erkbben; biefe verſchledenen 
Zelte neben und hinten find erhbht und nehmen den größern Theil des 
Raumes weg; eublich bleibt noch in ber Mitte ein Play, im welchem ber 
Kempel, Paviulon oder das Haus für das Orcheſter angebrampt iſt. @ie feben, 
Mehreres Ift ganz anbert, ald ums der gefällige Feuilletemift ber Zeitung 
verſprechtu; befonbers fonnte Ich von ber ferm binfaprwelfenden Ausſicht 
von dem vordern Wege ber nichts wahrnehmen; ohne Zweiſel it mein 
Burges Geſicht ſchuld daran, Allein and meine Obren waren nicht mit 
dem Abend zufrieden; wo find bie maſeſtaͤtiſchen Töne der großen Partls 
turen, wo bie glängenden Warlationen, mo bie fiay dehntuden Onverturen? 
Bergeblichts Hoffen! Ich vernahm eine Mufit, beren Hanptinfirumente 
De greße Trommel, bie Trompete und bie Slarinette im ſchnarrendſter 
Bolltommenheit waren. Die geipieften Eräde befanden aus Kontretdits 
ven, Quabrillen, Galopp unb militärifgen Maͤrſchen, ſaͤmmtlich hoͤchſt 
mittelmäßig zugerichtet. Ich weiß nicht, weiches eigene Verhaͤnguiß biefer 
Mufit autlebt, es iſt weder Seele noch Harmonie darin, bie gembhnlichfte 
Bande unſerer berumgiehbenden Prager find Wirtuofen dagegen, bad ges 
wöhntichfte Lied unferer Handwertösnrfgen ift Voutemmenheit daneben ; 
auch habe ich nie einen franydfifpen Haubwerter gehört, der fingen fonnte. 
Nidts iſt unterhaltender, als bie Wichtigkelt, mit welcher ber Direktor 
Defer Mufie bie großen Formen und die Gravität eines Dirigenten in dem 
Eonfervatoire ober in ber großen Oper nachäfft, um einige trüßfelige 
Gtäde feiner eigenen Kompoſition aufjufähren, bie alle ohne Anfang find, 
Mine Diitte haben und das Ende mit finden ibunen. Go wie es mir 
oft in ben Vaudevilles gegangen, daß ich ber dem ewigen Einerlei ber 
Melodien und ber damit dennoch verfufipften Werwirenng und Wermifchung 


any Irre baram wurde, ob Ich in dieſem ober jenem Städte ſev. fo auch 
war es mir bier im biefem göttlichen Jardin turc vor biefer bimmliſchen 
Mufit. Ein unverſchaͤmter Diebſtahl aus allen dentbaren Duserturen, 
Spmpbonien und Arien frenweife vermengt und gehörig mit Trommel 
und Trompete begleitet — dieß find bie gracibſen Tompoſitionen des Seren 
Direltord der Mufit im Tarbin turc. Im Waudeville iſt dergleichen 
erlaubt, e# ift fogar fein Eharafter, und Niemand erwartet etwas Anderes; 
allein im tärfifgen Garten ift es, was Id fo eben genannt babe. Es 
giht dafür nur Eine Entſchuldiguvg, das iſt, daß bie Mufit bier Äber- 
baupt nicht auf Ibrem Maffifgen Boben lebt, umb daß bie Beute wahrs 
f@einlin beffere Probufte gäsen, wenn fie tönnten, Damit will ich mi 
tröten, und mich von Neuem erinnern, daß es nur drei Orte bier gibt, 
am melden mau dem muſitallſchen Sinne micht vergeblich einen genuß⸗ 
reihen Abend verfpriät: dad Eonfervatoire, ber Inbegriff der Boutom⸗ 
menbeit, bie große Oper und bie italleniſche Oper, Am Ende ift es 
nicht ald Gerechtigtelt: Paris fann niet im Befig aller Morpäge feon, 
und wenn glei unfer oft erwaͤhnter Robrebner Über diefe Invafion ber 
Muſit und bie herrilche Erfindung ber offenen Kencerte jnbelt, „deren 
dbntine man ſelbſt in dem barımonifgen Deutſchland nicht keune,“ fo wird 
doch Frantreich im Deutſchland, Paris in Wien mod lange, ſehr lange 
einen unerreichbaren Meiſter haben, 
(Sptup folgt.) 





Bermifhte NRahridten, 

Der Rurator der ruſſiſchen Univerfiiit Kaſan, Muſſſn-Puſchtin, 
hatte im Sabre 1827 bie Aufmerffamteit des Minifterlums des dffent: 
lichen Unterriats baranf gerichtet, wie nothwendig umd nützlich das Stu⸗ 
dium der mongoliſchen Eprame ſeyn würde, ſowohl wegen der politiſchen 
und Handelsvtrboindungen mit dem Böltern, welche dieſe Sprache reden, 
als wegen der wiſſenſchaftlichen Machſorſchungen Über bie lamaiſche Reli— 
glon und die Geſchichte Oſtaſiene, namentlich im Mittelalter, Auf dieſes 
bin wurde der Kurator ermägptigt, zwei Studenten nach Irturer zu fenben, 
Diefe, mit Namen Komwalemem und Popoff, blieben 5 Jahre tbeils zu 
Srfurdt, teils zu Manta und unter ben Buräten jenfeits des Balfals; 
der Erſtere begleitete auch bie ruffifge Miffion nach Pering, und ber 
Reytere ging mach Urga, ber Hauptſtadt der ndrbllgen Mongolei, Beide 
machten große Borifgritte, und wurden nad ihrer Midtehr von einem 
Mitgliede ter Atademie, Herru Schmidt, gepräft und fäblg befunden, 
als Profefforen biefer Sprache aufjutreten. &te wurben auch ohne Verzug 
dazu ernannt, und bieß iſt bie erfle Profeffur der mongofifgen Sprache 
in Europa. Die Druderel ber Univerfirdt Rafan faufte von ber Uta: 
demie der Wiffenfaften bie mongolifgen Reiter, um bie Glementars 
bäger brucden zu laſſen. 

[3 

Derift Hodget erzähtt in feiner Geſchichte ber Eirpebition nad Pors 
tugal folgendes laͤcherliche Ereigniß: „Die migueliftifgen Agenten waren 
feit einiger Zeit Tag und Nacht, mit Konftabeln und Werhaftabefehlen 
wobl verfeben, auf den Beinen, um bie Dffisiere, welche zu Wapping, 
Deptford und andern Drien In ber Nähe ber Themſe mit Einſchiffung 
ber Truppen befpäftigt waren, zu verhaften. *%) Dur bie Intriguen 
der Gegner ſowohl, ald durch die beſondern vortmwaltenden Umſtaͤnde mar 
ip genbthigt, ſelbſt zur Lift meine Zuflucht zu nehmen, und gewann 
einen Spion der Gegempartei, beffen Ehrlichteit feinen Unfteh daran fand, 
beiden Parteien zur bienen, nnd ber und bis zum Enbe treu und ergeben 
blieb, Diefer Menf hatte gute Zeit, fo lange bie Erpebition in Kombon 
vorbereitet wurde, denn er erhielt von ben Miguelifien 10 Ggilling 
tägfig und 15 vom den Monflitutionellen, Er war fruͤher im Golb ber 
Londoner Peligei getvefen, und hatte feitbem ald Mougard in Parie 
figurirt. 





*) Dad Geſet gegen die Anwerbumg für ausmärtigen Dien wurde natürs 
licherweife vom den Miniſtern he nach Iprer Konvenieny Areng oder lägig 
in Ausführung gebracht; es Aand aber Jedem frei, Leute, melde Solda⸗ 
ten file fremden Dienft anwarben , in Gemäßbeir dieſer Alte ju verhaften 
und vor Gericht zu fielen, wenn man fe nämlich auf der That ertappen 
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Die Belagerung von Antwerpen am Ende des Jahres 1832. 
(Bortfeuung.) 


Der Suftand der Eitadelle bereitd in biefem Stabium der 
Belagerung war der Art, um die Nerven des älteiten Soldaten 
zu erſchüttern, und die Erfahrung lehrt, daß fobald Entmuthi: 
gupg in bie Herzen der Kämpfenten einfhleiht, die Auſteckung 
fo ſchnell und deren Wirkungen io verderblich find, daß jedes 
Beiipiel und jeder Beweidgrund der Offiziere unnuß wird. Es 
gibt keine berbere Prüfung für den Soldaten, ald den, untbä: 
tig in ſtarkem Gefhüpfener zu verweilen, oder ihn eine geraume 
Zeit hindurd zum müfigen Zuſchauer der Zerftörung der zu fei- 
nem Schirm errichteten Wälle zu machen, unter deren Einſturz 
er aufgefordert wird, nicht bie Stärke feiner Waffen, wohl aber 
feines Gemüths darzuthun. Die bobe Bedeutung räumlider 
und undurchdringlicher Kafematten mwirb jeden Tag füblbarer; 
nah den gemachten Korifchritten im Geſchützweſen ift die Zeit 
nicht mehr fern, daß die Kunft des Angriffs und der Vertheidi: 
gung fi auf einen Kampf zwiihen Bomben und bombenfeften 
Danten beihränten wird; der Verſuch mit dem Mörfer:Ungebener, 
durh DObrift Pairhans entftanden, und zu Lüttich gegeffen, ift 
ein erftaunliher Schritt in ber Wilfenfhaft und Anwendung der 
Projektife. Der Durchmeſſer der bisher bei Belugerungen ge: 
braͤuchlichen Waffen ift mit einmal verdoppelt worden, und es 
fol ipater an der geeigneten Etelle über diefen Gegenftand Nähe: 
red gefagt werden. 

Das mohlgezielte und lebhafte Feuer der Belagerten im 
Verein mit dem hellen Mondſcheine hinderten dag Vorrücken 
ber Suppe gegen St. Laurent. Schanzkorb nah Schanzkorb 
wurde zerfhmettert, die Mrbeiter waren gezwungen, fi 
über die gewöhnlice Tiefe einzugraben, und oft fogar auszu⸗ 
fegen, Vorbereitungen wurden übrigens zu einem geblendeten 
Atſteigen in den Graben gemacht. Der in der vergangenen Nacht 
begonnene Zweig nah dem einwärtsgchenden Waffenplag der 
Lunette wurde fortgeführt, und ein meuer angefangen, um die 
Verſchanzung zunaͤchſt der zweiten Traverfe damit zu verbinden. In 
dem Tagebuch des Generals Karo ift bemerkt, dag nun zum Gr: 
fienmal feit Eröffnung der Laufgräben die anbefohlenen Arbeiten 
in der vorgefgriebenen Zeit wegen des gewaltigen Feuerd und 
der Schwierigteiten des Bodens wicht vollendet werden konnten. 


- 


Zwei Heine Ausfaͤlle um 8 und 11 Uhr Nachts aus dem Mavelin 
wurden zuridgeworfen, verzögerten indeſſen die Arbeiten zwan⸗ 
gen die Sappeurs zu größerer Vorfichr, und gaben ein Beifpiel, 
mas fie, wenn mit größerer Kraft und öfters wiederholt, bätten 
wirken koͤnnen. 

In der Stadt batte, fih allmählih MWertrauen-wieder ein: 
gefunden, Gefhäfte wurden wieder gemacht, die Kaufläden 
geöffnet, umd der Markt mit Allem reichlich verſehen. Han- 
fen von Fremden füllten die Gafthäufer, und hätte nicht ber 
Donner der Kanonen, dur das Echo ber Kathedrale vergrößert, an 
das gegenwärtige Ereignif gemabnt, fowärees unmöglich geweſen, 
fih auf 1000 Varbde einer fo -furdtbaren Belagerung nabe zu 
glauben, Liebhaber aus allen Landern und Diffisiere aller Nas 
tionen fanden ſich bald ein, umd fuchten Erlaubnif nah, Die 
Laufgraͤben zu durchwandern, oder die Thürme und Gebäude 
der Stadt zu beſteigen. Von der Thurmzinne zu Unſerer Frau 
beherrſchte das Auge die Gegend auf mehrere Stunden im Um— 
freife; man konnte vollkemmen den durch die Ueberſchwemmungen 
erzeugten Schaden beurtheilen, melde bie ganze Ausdehnung 
der fruchtbaren Polders in eine breite Fläde verdorbeuen Waf- 
ferd verwandelt hatten. Dort floß der mächtige Strom, nur 
von wenigen Kanonenbooten befahren, während mehr. abwärts 
gegen Lillo die ftolgen Maften der hollaͤndiſchen Schiffe durd dem 
Mebel fihtbar waren, Am linken Ufer flatterte das Banner 
Hollands auf der Ueberihwenmung, umd begeichnete die drei auf 
biefer Seite befeßten Forte. Inder Mitte lag bie edle Stadt, vom 
Schall menfhliher Stimmen, dem Gerafel der Wagen und 
dem Geklapper ber Pferdehufe erfüllt, deren Einwohner ihren 
tägliben Geihäften nachgingen; die Straßen durch die Vorüber: 
eilenden vollgebrängt, die fo menig von dem DVorfalle ergriffen 
ſchlenen, als wenn die Gitadelle meilenmweit entlegen gewefen wäre, 
Gegen Süden zeigte fi die Feftung ſelbſt, zum Theil in Schat— 
ten eingehillft, oder dur die Raucſtreifen erfenntlic, ein’ Theil 
der Profile ihrer Baſtions aber heil durch die Gonnenftrablen 
beleuchtet, die aus ihren Waffergräben zurüdprallten. Ihr In— 
neres ſchien öde, hätten nicht mande Säulen von Lidt und 
fräufelndem Rauch, dem das laute Echo des Geſchützes und das 
ſchaͤrſere Knattern des Heinen Gewehres folgte, dem Zuſchauer 
verrathen, daß die Beſatzung noch feſt auf ihren Poſten fand, 
Wegen des Rauchs und Dunfts, welcher über der Gegend hing, 
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-war es felbft mit dem beiten Fernrohr ſchwer, die Manblinien 
der offenfiven Werke zu entbeden, und das Auge fuchte begierig 
nach den mwinfeligen Erdaufwärfen, Hinter denen man wußte, 
daß Taufende der Angreifer emſigſt befhäftigt waren. 

In manden Momenten ergab fi dort eine tiefe Stille, fo 
daß man an wirklichen Feindſeligkeiten zweifeln konnte; aber plöß: 
lih machte dann der wirbeinde Naud, bier und dort im Halbyir: 
fel anffteigend und von einem ſtarlen Knall begleitet, die Stel: 
lung der frangöfifden Batterien deutlih; mit ſchreclichem Ge: 
raͤuſch zerfprang bier eine Bombe in der Luft, während eine an- 
dere mindere Zerftörung durch ihren Fall auf Gebäude verur— 
fahte; oder ein Mollihuß, ber zifhend und jprißend in die 
Schelde fuhr, überzeugte jeden, daß kriegeriſche Thaͤtigkeit ſich 
bier lebhaft entwidle. Bon dem Thurme der Kirhe Et. Andrea 
verfolgte auch König Leopold mit ängftlihem Blicke die Opera: 
tionen, welche feinem Meihe den Beſitz dieſes Hauptplatzes des 
beigifhen Handels fihern follten. Ueberhaupt war es merfwir: 
Dig zu ſehen, wie jeder Schuß beobachtet wurde, und melde Ur: 
tbeile man fällte, menn eine Bombe ober der Citadelle ſawebte, 
und harmlos in ben Fluß oder auf der Esplanade nicderfiel, 
@ine der feltfamften Anomalien während ber Velagerung war 
die Ummandlung des Theaterd in einen Beobachtungspunkt für 
die Operationen. Diefes Gebäude, hart am Thore nad Meceln, 
war fehr günftig zur Heberficht gelegen. Ein Theil des Daches 
wurde defhalb im eine Platform verändert, und die Vorſteher 
sogen von der ungeftümen Neugierde der Fremden Nutzen, ins 
dem fie Folgendes oͤffentlich anfchlugen: „Das Publikum wird 
verftändigt, daß Pläge im Theatre des Varietes zur Anſicht der 
Belagerung zu haben find.’ 

Das geblenbdete Abjteigen in ben Graben murbe am äten 
ohne befondere Beldftigung bis auf drei Fuß zur Eontre: 
fearpe fortgefeßt; die letztere aber nicht burdfänitten, um 
der Beſatzung den Standort, bis Alles gehörig vollender ſep, 
zu verbergen. Gin neuer Zweig mit voller Sappe wurde yipis 
ſchen der erften und zweiten Zraverfe begonnen, und ber 
auf ben einfpringenten Waffenplas fortgeführt. Das Keuer der 
Belagerten zerftörte mehrere Theile der Arbeiten; die Heinen 
Eoehorn: Mörfer und bie Haubigen warfen fenfreht, und bie 
Rollſchüſſe und Bomben ſtuͤrzten die Schanzkoͤrbe um, und nab: 
men bie Bruftwehren weg. Ein Heiner Ausfall vom Ravelin 
wurde von ben Anfangs überrafhten Sappzurs felbft zuridge: 
trieben. In der Nacht hatte man eine neue Batterie für 6 
Moͤrſer in der erften Yarallele, 220 Vards von ber Kapitale von 
St. Laurent, vollendet, eine andere von vier 2aPfdrn, wurde neben 
angebaut, Sie follten Toledo und bie umliegenden Kurtinen 
befießen, und die rechte Flanke diefer Baftion einwerfen. Zur 
echten wurde mit ber Annäherung gegen ben eingehenden Waſ— 
fenplah der linten Face von Toledo fortgefabren, Gin Verſuch 
mit der fliegenden Sappe gegen den Worfprung von Toledo anzu: 
züden, batte durch das furdtbare Vertitalfeuer der Belagerten 
geringen Fortgang. Die Sappeurs waren genöthigt, 10 bie 
42 Mal neue Schanzförbe aufjuftellen, Sie trugen nah altem 
Gebraude Helm und Kuͤraß, melde ben Gewehrfugeln Wider: 
Rand leifteten, gegen Kartätfhen und Splitter aber nit fhügen 
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fonnten. Die Arbeiter waren eifrig, um bem erlittenen Schalen 
an ben Bruſtwehren auszubeſſern, und das Mafler oder iem 
Kotb aus den Kommunilationen abzuleiten, wovon viele, obwhl 
mit Faſchinen auf ber Sohle belegt, beinahe ungangbar bliebn, 
Es ift jedoch nothwendig, anguführen, daß mit Ausnahme der on 
ber Boomerſtraße durchſchnittenen Punkte der Boden für de 

Dperationen fehr günflig war; ein weicher Lehm oder ſeſter Sad 

ohne Beimiſchung von Steinen umd anderer harten Subjlangeı, 

machte die Aushebung leicht und fiherte gegen die im Klesboden 
fo gefährlibe Wirfung ber Splitter. 

(Bortjegung folgt.) 


Wanderungen in Senegambien. 
(Bortfegung.) 


Nah einem Aufenthalt von etliben Stunden in der Nieder: 
lafung Richard-Tol, um die zu unfrer Neife nah Futa:toro 
nöthigen Gegenftände einzufaufen, ſchifften wir und nah Podor 
ein. Der Wind war günftig, aber ſchwach; mit Einbruch der 
Nacht nahm er indeß zu, und fo famen wir nach und mad vor: 
wärte. Hier fomwohl mie auch unterhalb Richard-Tol find die 
Ufer des Fluffes ‚mit sesbania punctata, polygonum fistulosum 
nob. und, jeboc feltuer, mit eyperus articulatus beſetzt. Cine 
neue Gattung Reiß, dem Auſchein nah perennirend, wähst 
an ben feihteiten Stellen des Stromes im Ueberfluß. 

In der Nähe der Infel Kuma, und zwar zwiſchen ihr und 
dem Feftlland, fahen wir bei Mondfchein zwei Flußpferde (Leber 
bei den Uolofs) von riefenmäßiger Größe, die wechſelsweiſe ihre 
ungebeuren Köpfe über ben Wajferfpiegel emporftredten, und ba: 
bei ein, dem Pferde aͤhnlides Wiehern hören liefen. Diefes 
merkwürdige Pachoderm ziebt gewiſſe Dertlihfeiten ‚jeder andern 
vor; man verfibert, daß die in der Nähe der Infel Kuma bau: 
fenden diefe Gegend nur felten und nur dann verlaffen, wenn fie 
reichlicherer Nahrung bedürfen, die ihnen bier zumeilen mangelt. 
Es vergeht felten eine Mat , in der man nicht ihr Geſchrei in 
der Pflanzung Richard⸗Tol hört, welde einige Minuten von der 
ihrem Zufluchteort benahbarten Inſel liegt. Gewoͤhnlich kom: 
men fie nur des Nachts und zwar fehr fpät and Land, mo fie 
ihr, befanntlih aus Kraͤutern, Wurzeln und Baumzweigen beſte— 
bendes Futter ſuchen; fie follen auch Fiſche freifen, was indeß 
nicht wahrſcheinlich iſt. Man fiebt fie Übrigend nie andere als 
paarweife oder vom ihren Zungen begleitet, fo lange diefe naͤm⸗ 
li in dem Alter find, mo fie Pflege bedürfen. 

Der Boden unmittelbar am Ufer des Fluſſes ift bier meit 
böher als unterbalb der Infel Kuma, die man übrigend auch 
die Kaimansinfel nennt, der großen Anzahl diefer Thiere wegen, 
die fih bier aufpält. Diefer Kalman ift das eigentlihe Kroko— 
Dil des Migers, von dem man zwei Gattungen fennt, die von 
den Negern mit den Namen Ghuieffit und maifh:medo 
bezeichnet worden; bie Ießtere hat einen weiſlichen bie erere 
aber einen fdmwärjlicen oder fehr dunkelfarbigen Rüden. *) Die 


werben vom den Megern am Senegal 


” 
> Die nachfolgenden Thiere Die Hiäne Thlıt, dab 


mit den beigefeuten Namen bejelchnct: 
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Bäume find dort zahlreicher, größer und belaubter; dad rechte 
Ufer ift vorzugemweife befonderd mit bauhinia reticulata, zizy- 
phus orthacantha und ziz. baclei befegt. 

Unter den bereis nambaft gemachten Pflanzen weiter unten 
am Ufer bed Fluſſes, finden ſich einige Straͤuche von salix 
aegyptiaca (Kehlehleh bei den Wolofs), die wegen ihrer gel: 
ben Bluͤthenkaͤtzchen und des fhönen Grüng ihrer Blätter bemer: 
tenewerth find, Diefer fhöne Strauch wird höher umd allge: 
meiner, je näher man Podor kommt; derſelbe Fall ift ed mit allen 
MWegetabilien in der Nachbarſchaft des Fluſſes. 

Das linke Ufer des Senegal oberhalb der Kaimansinfel iſt 
etwas böber ald das rechte und bat an mehreren Stellen bald 
ftärfere, bald ſchwaͤchere Brandungen. Innerhalb diefer fteilen 
Ufer wachſen bie und da mehrere große Mertenfien, Buͤſche von 
Sapindus senegalensis, diospyros dioica, crataeva adansoniüi 
u. f. m. Die von den Termiten aufgeworfenen Kaufen find 
bier in größerer Menge zu feben ald font wo, und oft mehrere 
Klafter hoch; fie unterbrechen bie Gleihförmigfeit des Bodens. 
Diefe Fegelförmigen, durchhoͤhlten Hugel tragen auf ihrer Epite 
meift einige Buſche von grewia betulaefolje, cadabas farinosa, 
capparis tomentosa, eapparis corymbosa und celastrus. 

Die Tamariste un! die Salvadora werben immer feltener, 
je weiter man fi von den Saljftreden entfernt, bäufiger dage- 
gen accacia arabica und adansonii, die man in zahlreichen und 
dichtbelaubten Gruppen antrifft, 

Die Fäherpalme (lontarus Nabelliformis) ift bis zu den 
imgebungen von Dagana fehr felten, und aud hier wächst jie 
nur auf dem dieſem Dorf gegenüberliegenden Ufer. Die Cap- 
paris find dagegen fehr häufig, und unter ihren großen Sträu: 
chen niften zahliofe Kitten Perl: und Rebhühner, von denen bad 
Land fat allenthalben wimmelt. 

Auf allen fandigen und duͤrren Stellen dieſer Gegend findet 
{ih auch ber Niotutt der Uoloſs (heudelotia africana ber 
Flora von Senegambien) fehr häufig. Diefer Straud von ber 
Familie ber Therebinthaceen, und der Gattung rhus (Sumach) 
verwandt, waͤchſet gemöhnlih im geraden, noch öfters aber in 
verfeiippelten, hoͤchſtens acht bis zehu Fuß hohen Büſchen. Erine 
Stengel, von denen bie didftem felten zwei Zol im Durchmeſſer 
halten, find faft immer mit Dornen befept, die aus mit zur 
Meife gelommenen Aeſtchen entſtehen, und mit einer bräunlichen, 
glatten oder riffigen Rinde bekleidet. Aus dieſen meift Blätter: 
Iofen, aber mit Pleinen rothen, ganz aufigchden Blumen ver: 
fehenen Stengeln ſchwitzt das im Quropa unter dem Namen 
Bbellium befannte Gummiharz, von dem diefe Pflanze um fo 
mebr abfeßt, je trodener und wärmer der Oſtwind weht. Die: 
tes Harz ſchwitzt in Thränenform von der Größe einer gemöhn: 
lichen Hafelnuß aus dem Stengel und bleibt lange an der Rinde 
hängen, von mo es endlih durch das Gewicht feiner eigenen 
Schwere und bie Einwirkung der unaufbörliben Winde auf 





Ulußpferb Leber, Rebhühner Thioferr, Perlbähner Nates, 
ber Löwe Gainbeh, dad Staweligwein DionsRob, ber Pan: 
ther Seguech, ber Biigadler Buliba, ber Trempetenvogel oder 
othaubte Meiner Diambeh, drr Strauß Baubioli, der Mar 
rabat Ghbuehi und ber Schatal Bukit, 


den Boben fällt. Ich fammelte eine Menge biefer Heinen Ku— 
geln, die ih mit nah Franfreih bradte, wo Hr. Guillemin, 
ber fie umterfuchte, fie als das Achte Bdellium ber Apotheker er 
fannte umd mich v-rfiherte, man habe bis jeht noch mit ge: 
wußt, von welder Pflanze ed geiwonnen werde. 

Adanſon, in feiner Reife am Senegal, fagt zwar, daß der 
Niotutt der Neger eine Urt unter dem Namen Bdelium bes 
fannten Gummiharzes liefere, aber er befhreibt weder die Plane, 
noch bemerft er, welder Fami'ie fie angehört. Auf dem erften 
Blick gefellte ich fie der Gattung rhus bei und Hr. Richard, der 
in der Flora von Genegambien die Familie der Therebinthaceen 
bebandelre, fand in der That, daß fie diefer verwandt ſey, und 
ein neues Geſchlecht berfelben bilden muͤſſe. Er bat fie unter 
dem Namen Heudelotia africana befdrieben, ohne jedoch von 
ihrem Produkt zu ſprechen, das er damals noch nicht kaunte, weil 
ich vergeffen hatte, ihm bie nöthigen Bemerkungen mitzutheilen. 


(Bortfegung folgt.) 





Dertürfifhe Barten und bie elpfäifhen Felder. 
Schluß.) 

Ich war im tuͤrtiſchen Garten, ich werde ſchwerlich dahin zurüͤck⸗ 
tehren, und mein Borſatz war ſogltich, mich am folgenden Abenb Im ben 
eipfäifyen Feldern für diefen Fehlgaug zu enticäbigen. Das ift boch die 
wohlihaͤtige Folge der Abwechelung und der Sewinn der Kontrafle, ich 
tenne nichts Befferes, mm das Werguägen zu flelgern. Als ia das Erfles 
mal bad Koncert in den eipfäifgen Jeldern beſuchte, ging Ich unyufrieben 
weg, ich mußte erft im Jardin turc gewefen ſeyn, mm bie Vortrefflich⸗ 
feit des erſten Ortes zu würbigen. Und in der That, biefe Abende in 
bem eipfälfgen Feldern, unter den berrlihen hoben Bänmen, umgeben 
von biefer Welt, be bin und ber wogt, in ber Mäbe ber Xuilerien, ber 
Seine und des fpbnen Revoluttontplages mit feinem Dbeliöfen von Ruror, 
und einer eben fo zablreichen ald auegt ſuchten und glaͤnzenden Geſellſchaft, 
find reine wabrhaft ausgezeichnete Luft, Aues vier Ift großartig, ber 
Raum, die Einrigtung und die fermere wie bie nabe Umgebung;- der 
Eirtus allein, in welchem das Orcheſter und die Sige ber Zubdrer ſich 
befinden, Äft minbeftens zweimal fo groß als der ganye tärfifge Garten, 
Au die Mufit ift ungleich vorzuͤglicher, umb gibt durch eine forgfältige 
Auswahl dad Beftreben zu erfennen, bem Publikum einen wirtlichen 
Kunfgenuß zu gewähren, nicht bich fein Trommeiſell zu erſchüttern. 
Dafür aber zahlt man für den Eintritt bier zwanzig Sols mit ber Befug— 
nib, eine Dame mitzubringen, während man im Jardin turc une zehm 
Eis eriegt. Die Geſelſchaft betraͤgt jeden Abend wohl mehrere tauſend 
Perfonen, Das geftrige Programm enibiek folgende Stäcke: Duverture 
von Fra Diavolo; Guarache aus der Stummen von Portici von Auber; 
b;e Duverture aus dem Pre aur clercs von Herold; ber Walzer bed Her⸗ 
3098 von Reichſtabt; Duverture aus Eubovic, einer neuen Oper: Wariar 
tionen für die Fibre; Duserture aus Dihello; Quabrilien aus dem Pre 
aux clercd; Durertuse aus ber Gatjga ladra und mehrere Quadrilien; 
neue Walzer und Galopps von Mufarb, dem Direftor bed Orcheſters. 
Mit den eigenen Kompofitionen bes Dirigenten verbält es ſich nicht viel 
beſſer als mit jenen feines Kollegen im Jarbim rure, «3 iſt dieſelbe Mache 
abmung ber befanmten Meifter, bdiefeibe Leerheit an Ideen und Harmonie. 
Mufard bat einen fogenannten neuen Walzer de Marie Lonife tomponirt, 
ber unter aller Kritet iſt. Der Unfang ift eine matte Nachbildung bed 
fhönen und gemüthlichen Walgers bed Kerzogs von Reichſtadt, alles 
Uesrige ift Hudelei, Ich kenne den Romponiflen bes Walzers des Her⸗ 
was von Reichſtadt nicht, es muß aber ein Deutſcher ſtyu, nad dem 
Eharatier und ber Sprache der Muſit, es iſt wahrhafte Webmuth. 
Schabe dab man bie Begleitung bes Orcheſters, namentlich ber Bäffe, 
uicht forgfältiger eingerigptet hatte, Während man biefen Walger, der fo 
manderiel Bilder erwectt, fplelte, beobachtete ich eine junge, ſehr fhdne 
Pariferin in meiner ‚ fie war ganz Ohr uub bejeugte Ihrer 
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Machbarin ein umendblihes Bergnägen, — Id glaubte Äber den ſchoͤnen 
Watzer und malın Theil an Ihrer Freude, nur fonnte Ip nicht verfteben, 
daß fie zuwellen Bewegungen von Ungebulb machte. Sie wußte, was 
am Schluſſe dee Walyerd kommen werde, und fonnte es nicht erwarten, 
ein Galepp aus dem Gehlru des Herrn Muſard, ein märhendes raſen des 
Ding, ofme Sinn no Berfland, aber eine wahre Bachanalic, das hatte 
der geniale Direftor an jenen Walzer angefnüpft, ohne weitern Webers 
gang als ben bes Bogenfirihes; meine Pariferin fubelte, ich ſah ben 
Hugenblid, wo fie der unwiderſtehlichen Einladung zum Kan, folgen 
würde. Es ift eine fobne Bade um ben reinen Kunſtſiun! Die ver: 
fhlesenen Duvertären, unter denen ig gern eimen unferer deutſchen 
Meifter geſehen pätte, wurden mit Fleid aufaeführt, befonders jene bed 
Fra Diavolo; es it Die eine Maſit, von der im nicht wüßte, taf fie 
unter die Meiflerwerfe gerechnet werbe, bie aber dennoch fletd ven Neuem 
das größte Vergnügen gewährt, es mag viel ſawlerigere, nicht leicht aber 
eine Liebligere, gefaͤligere Mufit geben. Der Pre aux clerch ift befannts 
lich das vorzäglinfte Produft des verflorbenen Herold, was in Parie 
außerorbentlih beficht if, anf allen Etraßen von allen berumyiehenden 
Drgeln gefpleit wird, eine Umahl von Kontrerdngen, Quabriuen, Wals 
gern nud Balopps geliefert hat, und in ber fomifgen Oper bereits nabe 
an bie 120 Mal aufgeführt wurde, @s ift eine leichte, wenig gefünftelte 
Mufit, die viel von den aͤcht frangdfifhen Melodien enthält, umb wabr- 
ſchenlich auch darum in dem Publifum den großen Beiſall finder; übri 
gens ift feine Originalität darin, und mad genauer emifger Aueſchei⸗ 
bung der fremden Elemente, von Auber, Roffini u. U., befonder& ber 
beiden genannten, mbmte wenig beroldiiger Urſtoff orig bleiben, Wis 
de Ouverture beeubigt war, hörte ip mit balbem Ohre folgendes Geſprach 
meiner zwei Nachbarn, eines Herren ia mittlern Jabren und eines andern 
ältern Mannes, der mit zufammeugefauertem Hörper eier an eine Pro: 
zentrechnung ald an Muſit za deuten faien, „Wie gefällt Ihnen diefe 
Mufie? fragte der Jäͤngere. „Un, bas ift zu gelehrtes Machwert, 
dad... — „Mein Herr, fiel eine Dame daneben ein, zu dem Sengern 
gewendet: Was ift dad, bie médeeine bomeopatbique?" — „Ya, bas 
iſt . . . Sie meinen ja bie médecine homsopathique von Herrn Ahne— 
mann? erwiderte fragend ber Augeredete. Die medecine bomeopatblaut. ... 
wie fol ig Ihnen bad ſchon erflären, das ift: wenn fie verflopfe find 
und nebmen Waſſer als der Geine, um zu purgiren . . .. ja, bad ifl’e, 
wie ich die Ehre base, Ihuen zu ſagen.“ — „Ach? .... Das ift wohl 
für die Erfyätterung, nabm der Ältere Herr das Wort, aber nichts für 
bie Seele, nein, mis für die Seele, — „Wie, meinen Eie? fragte 
fehr erflaunt der geiehrte Ausleger ber Homdopatbie. was hat das Pur 
giren mit ber Seele gemein 1’ — „Ach, entſchuldigen Sie, ich fpra vom Pre 
aux «ercd,” — Meine Bateppliebbarerin war unterdejfen eingeſchlafen. 





auf 125,000 Pf. berechnet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die englifge Zeirfehrife, „dns Athenaeum,“ führt ald einen Bereit, 
welche Abſichten das rufifge Kabinet hluſichttich Mfiens verfolge, bie 
mannihfadhen Ermunterungen an, welche in Rußland dem Gtubium der 
orientalifpen Sprachen zu Theil werben. Bei der letzien dffemmicen 
Prüfung der Klaſſen des orientalifgen Inflitus zu St. Petersburg war 
der Wicelanzler Graf Neſſelrode Aber bie Wortfgritte der Zdalinge fo 
erfreut, daß er einen befondern Bericht bieräßer am dem Kaifer machte, 
Die Profefforen Charmoy und Demange wurden Mitter bes Wiadimir— 
orbens Ster Klaſſe, und Mirza Dſchafar, ein Tatar aus den kautaſiſgen 
Prooingen, welcher Herrn Eharmey im Unterrichte bes Perſiſchen unters 
Nügt, erbielt das St. Annenfreuz zter Klaſſe; die vier Zdalinge, weise 
ſich am meiften ausgezeichnet batten, erhielten jeder einen Diamantring 
zum Gejgente, " 


Ein enalifhes Blatt, ber „Mirror, erwibnt eines furdtbaren 
Aberglaubens, der im füllen Ireland herrfat, dab nämlich bie Unte 
Fand einer Reine, wenn man fie Ins Batterfaß elmtaume, zu btwirten 


- 


dm Stande fen, daß ber Rahm mehr und beſſere Butter gebe, ald ſonſt. 


Im Jahre 1846 wurde ein Weib angekiagt, daß fie vermitteln einer 
sobten Hand den Rahm „zum Eteigen gebracht babe’ (raise cream). 
Zum Beweid wurden zwei Hände in einem furdtbaren Zuſtande von 
Bäntniß vorgelegt. Es wurde indeñ nachber bewieſen, daß biefe Hände 
von einigen Reuten, welche der armen Frau Schaden thun wollten, in 
die Muchtammer derſe atbracht worben jegen. Dieſe gerichtlich vers 
banbeite Klage beweist NUureichend das Daſeyn dieſes Aberglaubent, der 
damals der allgemeine Gegeuftand des Geſpraͤches im der Umgegeud wurde. 
- 


Die nordiſche Biene vom 24 Auguſt (5 September) entbiit Nach⸗ 
ftebendes ans Riachta: „Am % Tunins (is Juniue) db, J. flarb im 
Peking bie Gemahlin des ainefiiyen Kaifers (Bogtorband), und die Mes 
aterung ordnete ſeglelch allenthalben bie Unlegung ber Trauer an. Die 
maubſchuriſchen Beamten find gebalten. 57 Tage fang weiße Kielter aus 
grober Leinwand, Muͤten ohne Quafle und Kugel zu tragen, unb 407 
Tage lang das Haar mit zu ſcheeren; die mongoliſchen Beamten und 
Aelteſten müffen baffelse thun, nur find fie mit zur weißen Kleibung 
angebalten, und die Ehinefen bärfen bad Haar nicht ſcheeren und muͤſſen 
7 Kage die Mägen ehne Quafte tragen. Das Recht, für den Bogbothau bie 
erfte Gemahlin zu wählen, gebührt feiner Mutter, weiche innerhalb brei 
Fahren aus feinen fünf Frauen ibm eime ſolche beflimmen muß.“ 

* 


Die Koften der von. Lonten nad Brighton (etwa 24 Stunten) 
führenden projeftirten Eiſendahn find auf 825.000 Pf. und bie Einnahme 
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Die öffentlihen Blätter haben bereits den fhmerzlichen Verluſt verfündet, den die deutſche Journaliſtik erlitt, durch den Tod 


des noch im vollſter Jugendktaft dahin gegangenen Mannes, deſſen Name bisher die Burgſchaft mie die Zierde dieſes Blattes bildete. 
Mas ein fo rubigsenergifher Charakter, ein fo tief und vielfeitig gebilderer Geiſt, voll»des beweglichſten Lebens und der zarteſten 
Auffaffung, in der einem großen Theile nah noch fo gebaltlofen periodifhen Literatur Deutſchlands hätte leiften können, das lag 
in diefen Blättern, deren Leitung er ſelt mehreren Jahren vorſtand, mehr ſtill angedeutet, als laut aus zeſprochen. Ungleih dem 
meiiten jungen Schriftftellern unfrer Zeit, die nicht genug eilen Fönnen, ihre Meine Habfeligfeit auszuframen, und im einem, hoͤch 
fteng zwei Jahren ihr ganzes inneres Leben bis auf die Hefe aufzubrauden, bielt der nun Entſchlafene ſeine Kraft nahe zufammen, 
nur Schritt für Schritt eingehend in das öffentliche Leben, in ſtillem Vertrauen die Zeit erwartend, wo au ihm vergönnt ſeyn wurde, als 
Ebenbürtiger zu erfheinen in den vorderen Finien der geiftigen Vorkimpfer feined Volls. Sie ward ihm nicht vergönnt biefe Seit, 
und feine Freunde mußten ihn trauermd unter die Erbe legen, che auch nur ber taufendite Theil feines reihen Innern erfhlofen 
war, Aber Eines binterließ er feinen Freunden: die ermuthigende Erinnerung, und von ihr belebt haben fie ſich sufammenges 
ſtellt, um wenigftens diefe Blätter, au denen er bis wenige Tage vor feinem ploͤtzlich hereimbredenden Tode mit Liebe arbeitete, fo 
viel an ihnen ift, feiner würdig fortzuführen. Die verantwortliche Unterzeichnung derfelden hat einſtweilen Dr. Le Bret, ſeit sebn Jahren 
Mitredakteur ber Allgemeinen Zeitung, übernommen, während die Medaftion im engern Sinne von einem mebriährigen Mitrebaf: 
teur des Andlands geleitet wird, dem ein anderer niebrjähriger Mitrebaftene der Allgem. Ztg., welcher einit das Ausland mit grüne 
dete, zur Seite fieht. Zur definitiven Erſetzung der Stelle find bereits Unterhandlungen mit einigen Gelehrten von bewährtem Rufe 
augefnüpft, über deren Mefultat mir demnaͤchſt dem Yublitum dad Weitere vorlegen zu können hoffen. j 


Mängen, im der Kiterariigps Artiftifgen Anftalt ber 3. G. Eoitarfgen Bugbaublung. 
Bantortiiger Rebatteur Dr. Le Bret. 


Das Ausland. 





Gin Tagblatt 


für 


Runde 


des geiffigen und fittliden £Eebens der Bölfen 





* 2 October 1833. 





cFortſerung.) 


Ein dritter Auſwurf für Wallbüchſen wurde dem Profil der 
rechten Flanke ber Eontregarbe gegenüber gemacht. Das mohl- 
gezielte Feuer der Echsen in dem bededten Weg, und gegen bie 
Müdfeite ber Lunette war febe mörberifh. Die Yaufgräben waren 
aufßerordentlib ſchmal umd tief, und die Verihanzungen in 
demfelben Verbältniffe, fo baf die Mannfhaft nur durd Ver: 
tifalfener getroffen werden konnte, Aus der Befihtigung biefer 
Arbeiten zu verichiedenen Zeiten ergab fi, daß aͤußerſt wenige 
Hohlkugeln im ihrem Innern niederfielen. Diefe Sicherheit er: 
höbte das Zutrauen und fchärfte die Genauigkeit des Zielens. 
Die Cinfiht der Solbaren, um den günftigen Uugenblid zum 
Feuern abzuwarten, fo wie bie allgemeine Fröhlichkeit und gute 
Laune waren hoͤchſt preiswürdig. Der Berluft, welchen die Eap: 
peurs bei dem Vorſchreiten der Urbeiten erlitten, wurde boppelt 
ftärfer, als bei den übrigen Heeredabtbeilungen gefühlt. Für 
jeben Tag entwarf General Haro eine Skizze der zu leiftenden 
Operationen; die leitenden Dffiziere auf den verjchledenen Punf: 
ten erhielten davon Kopien, und der früher erhaltene Unterricht 
der Truppen machte möglih, daß fo die wichtigſten DO:perationen 
ohne weitere DOberaufficht geführt werben fonnten, Cine Batte: 
rie von 6 Mörfern zur Medten vor der erften Parallele, und 
eine gleich Marke, hinter der zweiten Parallele, eröffneten ihr 
Feuer; auch wurden Bertungen für vier Mörfer in Montebello 
gelegt, deren Feuer gegen Toledo und die rüdwärts ftehenden 
Gebäude gerichtet wurden, Um vorbergebenden Tage fah man 
bereitd aus der großen Kaferne Rauch- und Flammenfänlen auf: 
fteigen, obwohl das obere Stodwerk mit Erde und Mift gebedt 
war. Nachdem aber eine Granate im Balkenwerk eingedrungen 
war, brachen die Flammen mit unwiderftehliher Muth hervor. 
Der Brand mwährte den Tag und die Naht durch. Die ganze 
Atmofphäre war auf große Entfernung Abende beleuchtet. Diefe 
Feuerzungen, melde durch die langen Fenfterreipen bervorfhoffen, 
gewährten den Unblid einer großen fcenifhen Daritelung, die 
von dem Donner des Geihübes und dem krachenden Beriten 
der Bomben noch erhöht wurde. Nah Miiternaht wich das 
Gebälte, das Dad ſtuͤrzte mir lautem Gepraffel ein, erſtickte 
die Flamme, umd verurfachte eine plöglihe Verwandlung von 


dem glänzendften Licht im die ſchwaͤrzeſte Dunfelbeit. Am sten 
Nachmittags zeigte dad Ganze nur mob einen Haufen Ale, 
Diefer Verluft vermehrte noch bie Leiden der Beſatzung. Das 
Laboratorium, die Küchen, die Kirche, das Hespital, die Maga— 
zine und alle Gebäude waren entweder zerftört, oder von Augeln 
fo durgbohrt, daß man fih den zufammenftürzenden Mauern 
nur mit großer Gefahr näbern Fonnte, Die Hauptoperation in 
der Nacht vom 9ten war der Anfang ber dritten Parallele, 1350 
Vards vor der zweiten. Der rechte Flügel ging von der Boo— 
merftraße aus, und der linfe vereinigte fih mit dem parallelen 
Zweig zum Fuße des Blacid von St, Laurent, Ein dichter Nebel 
begünftigte die Urbeit, während das Feuer ber um St. Laurent 
binter den Bruftwehren vertbeilten Schützen die Aufmerkſamleit 
dee Beſatzung auf fih zog. Die Parallele rüdte mit der fliegen: 
den Sappe fo ſchnell vor, daß die Arbeiter gededt, und bie 
Schanzlörbe und Aufwärfe ſchon befeſtigt und gefördert waren, 
ebe die Belagerten es bemerften. Zehn Kanonen und fünfzehn 
Laſſetten waren auf der angegriffenen Fronte bereits untauglich 
geworden. Die Belagerten konnten fie während der Naht durch 
fein friſches Gelhüß erſetzen. Nur aus den zuridgejogenen 
Flanken und Blendungen der Baſtienen Paciotto und Xoledo, 
io wie aus ihren Mörfern und dem Feldgeſchütz, mit welchem 
fie kuͤhn über Bruſtwehr fhofen, konnten fie bad Feuer erwie: 
dern. Durchgeht man den Bericht des Generals Chafie an feine 
Megierung, ein Bericht, der offenbar mit ber Freimilthigfeit 
und dem unverbeblten Gefühle eined tapfern und restliden 
Mannes niedergeichrieben ift, fo ift man gleihwohl uber das 
bäufige Wiederbolen der durch das franzoͤſiſche Haubitzenſeuer 
entftandenen Wirkung betroffen; nichts indeffen überrafht mehr 
als die Bemesfung, „saß die Gebäude dem gewaltigen Feuer 
bed Feindes erlagen, der durch einen brutalen Mißbrauch feiner 
gigantifhen Zerftörungsmittel einen Zweck zu erreichen ftrebte, wel⸗ 
chen er ſonſt nur durch viele Zeit, Urbeit und Blutvergießen errungen 
hätte.’ Das frangöflihe Fewer war zwar heftig und wirkfam, 
doch weder zerftörender noch ſchneller, als nach der großen Anzahl 
des Batteriegefhüges und der Dauer deſſen Gebrauchs erwartet 
werben durfte. 40 Mörjer, 20 Haubitzen und im Ducchſchnitt 
40 ſchwere Kanonen waren in beftäudiger Arbeit. Die Gefammt: 
zahl der gegen bie Eitadelle geihleuderten Schiffe von 11 Uhr 
Morgens ben aten bis neun Uhr am Morgen des aziten, belief 
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fih auf 65,000. Nimmt man bie Zahl der Batteriegefhüge auf 
105 au, welde 19 Tage feuerten, fo treffen täglib 5300, und 
für jedes einzelne Geſchütz in bdiefem Zeitraume 600 Schüͤſſe; 
daher 31 für ein Gefhüs während 24 Stunden, oder 4 Schuß 
in 40 Minuten. Die Dauer ber Beihiefung und nicht die 
Schnelligkeit ermiübdeten demnach am meiften, Es mödte ber 
belagernden Armee, bätte die Zeit gedrängt, und bei dem Leber: 
fluffe der Munition nicht ſchwer gefallen fepn, im Durchſchnitt 
4 Schuͤſſe in einer Stunde aus jedem Geihuß zu feuern, mo: 
durch bie täglıhe Zahl auf 10,080, und bie Seiammtzahl in 19 
Tagen bis auf 191,720 Schuͤſſe geftiegen wäre. Dieſes beweift 
endlih, daß die Belagerer wohl einen fräftigen Gebrauch, doch 
feinen Mißbraub von ihren verfügbaren Mitteln machten. 
Hätte General Chad eine volfreihe Stadt, gefüllt mit rei: 
Ken Masazinın von Privateigenthum zu vertbeidigen gehabt, 
wären feine geblendeten Werke mit ben Gütern arbeitiamer 
Kaufleute befegt, feine Kafernen ein Zufluchtsort für arglofe 
Weiber und Kinder geweien, dann in ber That hätte man die 
Beſchießung ein en Mißbrauch der Gewalt nennen lönmen; aber 
fo ein alter und erfahrner Soldat wie General Ehaffd durfte es 
ernftlih nicht für einen Fehler halten, daß die Belagerer mit 
aller Anftrengung dig Vertbeidigung zu ſchwaͤchen, und ihn mit 
der Beſatzung in bie größte Enge zu treiben fuhten. Der Flo 
an ber Blendung im Graben von St. Laurent wurde vorberei- 
tet, das Herabfteigen felbft noch nicht beendigt. Gin zweites 
Abfteigen, doch umgeblendet, wurde links bed eriten begonnen. 
Die dritte Parallele wurde verftärft und erweitert, und vier 
Goehorn Mörfer in dem Zweige zunaͤchſt des Grabens ber Eon: 
tregarde gegen das läftige Feuer von Paciotto aufgeftellt, Um 
soten nad) eingetretener Dämmerung geſchah ein Ausfall gegen 
bie Eappe naͤchſt der Gontregarde, die Sappeurs wurden über: 
raſcht, ein Theil der Arbeiten zerftört, doch trieben zwei ber: 
beieilende Kompagniem der Laufgrabenwahe den Ausfall bald 
zuruͤck. Der Floß wurde in den Graben gelafen, und Mineurd 
arbeiteten nun an einer Deffnung im Manerwerk; die Eappen 
auf dem Glacid und bem bebedtei, Wege von St. Laurent wur: 
den verbunden, ebenfo wurde zur Rechten an der Dereinigung 
der vorgetriebenen Zweige gearbeitet. Die Operationen hatten num 
den Fuß des Glacis erreiht. Antritte und Shießfharten fir 
Hein Gewehr, fo wie Stufen in Front und Rüden wurden in 
der dritten Parallele erbaut und eingefchnitten. Das überſchüt⸗ 
tende Mörferfeuer der Belcgerten gegen bie Sappenfpigen zwang 
neuerdings mit der Arbeit einzuhalten. 

Die Batterie in Montebello wurde mit vier neuen Mörfern 
verftärft, und 30 Mörfer aus ber erften Parallele in Batterien der 
jweiten vertbeilt, Bisher war der Verluſt der Artillerie, ob: 
gleih ein Hagel von Projeftilen, befondere um Montebells nie: 
derfiel, gering geweſen; zum Theil it dieß dem foliden Bau der 
Batterien, befonders aber bem weichen Grund heigumeffen, ber 
feine Splitter erzeugte, und die Hohlkugeln häufig erſtiete. Auch 
waren die Schießfharten aller Batterien, welche nicht unmittel: 
bar dem Kanonenfeuer audgefebt waren, mit Holzläben, die ben 
Sewehrſchuß anshielten, verſchloſſen. Sie öffneten ſich ſenkrecht 
anf ihre Mitte, liefen in Rahmen, und hatten eiſerne Angeln 


und Griffe. Die Befagung fing num an, wegen Mangel an gu: 
tem Waſſer, große Leiden zu erbulden. Am diten wurden zwri 
Petarden in die gemachte Oeffnung gebracht, welche während 
eines ftarfen Hein Sewehrſeuers eine weite Mauerfpalte bewirk: 
ten, und die Mineurs fonnten num zum Bau einer Gallerie 
unter ber Belleidung ſchreiten. Die zwifhen Laurent und Ze: 
ledo vorgetriebenen Unnäherungen wurden zu einer vierten Pa- 
ralleie verbunden. Die Arbeiten förderten fih bei dem dichten 
Nebel Nachts fehr, und obwohl die Belagerten viele Peuchtballen 


"warfen, fo geftattete dennoch die dide Atmoſphaͤre Feine Ausfiht, 


(Bortfegung folgt.) 


Wanderungen in Senegambien. 
(Fortfegung.) 


Die Stämme welche das weſtliche Afrika bewohnen, befon: 
ders die Mauren der Sahara, bei denen, wie Caille bemerkt, 
ber Niotutt fehr gemein zu feym ſcheint, bedienen ſich fehr ddufig 
des Bdelliums, das die Meifenden gewöhnlich mit dem fehr uns 
paffenden Namen Weihrauch bezeichnen. Sie verbrennen es 
bes Wohlgeruchs wegen in ihren Hätten und Zelten, und bie 
Weiber räuchern fih mit dem Bdellium ein, das fie auf glühende 
Kohlen in Heinen Beden freuen, die fie unter ſich ftellen und 
fih dabei mit ihren Schürzen bedecken. Wird irgend Jemand 
in einer Familie frank, fo beeilt man ih, Bdellium zu verbren: 
nen, um die böfen Geiſter zu verjagen, deren Gegenwart, ibrer 
Meinung nah, alles Uebel herbeiführt. Die Männer, befon: 
ders aber die Meider, verfertigen aus jungen Zweigen des Mio: 
tutt Sofiu oder Sofio, eine Art Sahnbirften, deren fie ſich 
beftändig bedienen, Sie zerſchneiden bie Zweige in Stüde von 
fünf bie ſechs Zoll Länge und reiben ſich mit beiden Enden bie 
Zähne, wodurd diefe außerordentlich weiß bleiben. Keine andere 
Pflanze wird in biefer Hinfiht von den Afrifanern fo hoch ge: 
ſchaͤzt. 

Dad Bdellium von heudelotia africana erkennt man an 
ben längliben, fat runden, zumeilen etwas rungeligen oder 
eingebrüdten Tropfen, die an der Seite wo fie anklebten in 
eine Heine Spige ober Narbe, bas Merkmal, daß fie bier an 
dem Stengel feſthingen, auslaufen, Es ift röthlih, nur halb⸗ 
oder auch zumeilen gar nicht durchſichtig und ermeicht ſich zwi: 
fhen den Fingern. Auf dem Bruch ift es fait glasartig; ed 
ſchmect außerordentlih berb und bitter und hinterläßt einen 
hoͤchſt mwiderlihen Nachgeſchmack. Der Gerud auf dem Bruch 
äbnelt einwenig dem der Myrrhe oder bed Terpenthing, und nad 
dem Merbrennen binterläft es einen ziemlich angenehmen Duft 
nebft einem ftarfen Ruͤckſtand. 

Ungefähr drei Stunden oberhalb Richard-Tol auf dem naͤm⸗ 
lihen Ufer, liegt das Dorf N’Bilor, mo vor mit langer Zeit 
der berüctigte Kampf zwifhen den Unbängern des neuen Mahdi 
oder Propheten und denen Maghiogors oder Diondines, Für: 
ften und Oberbefehlähaber des Heeres von Ualo, verfiel. Diefes 
Dorf, das wie alle in dem Bericht über bie Reiſe am See N’gber . 
bereits beſchriebenen gebaut ift, it nach der jäbrlihen Ueber- 
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ſchwemmung von großen Feldern umgeben, auf denen bie Ein: 
wohner Hirfe, Baummolle, Tabak, Niehbeh (eine Art Ehmint: 
bohne), Melonen, Mais u. f. w. bauen. 

Ungefähr eine Wiertelftunde oberhalb biefed Dorfes Liegen 
die Pflanzungen M'barul und Torbed, dem bereits verfter- 
benen Hrn. Potin und Hrn. Lézongard gehörig. Diefe beiden 
für Petreibung des Ackerbaus beſtimmten Anlagen, von denen 
jede ein von Badfteinen erbauted, mit einer Mauer umgebenes 
Haus hat und wo ſich eine, beiden gemeinſchaftliche, von Mauer: 
werk aufgeführte Indigofabrif befindet, find gegenwärtig, mie 
alle Anlagen diefer Art, gänzlich verlaffen; nur die Käufer ſtehen 
noch, werben aber nicht unterbalten, 

Eine Stunde unterhalb N’barul, und immer auf dem näm: 
fihen Ufer, liegt die Föniglibe Pflanzung Koilel, bie vor: 
mals von Hrn. Moger, der zu ibrem Direftor efnannt ward, 
für Rechnung des Königs von Franfreih angelegt wurde, Diele 
Kiederlafung, in der ein ungewöhnlich großer Safuarbaum Auf: 
merffamteit erregt, iſt ſchon feit lange der Willtür der Einge: 
bornen überlaffen, und von dem, was fie vormals war, find jetzt 
nur noch Spuren übrig. 

Ungefähr drei Viertelftunden oberhalb Koilel und beiläufig 
45 Stunden von St. Louis, liegt der Militärpoften Dagana 
am Ufer des Fluſſes, und dem Dorf gleihen Namens gegenüber. 
Zum Theil hieher verlegt, um die Pflanzungen und den Handel 
auf dem Fluß zu fhligen, befindet er fi durch einen feltfamen 
Zufall an bad aͤußerſte Ende aller Niederlafungen und auf einen 
von ben meilten fehr entfernten Punft verſetzt; deßhalb Fonnte 
er auch in keine Hinfiht dem Zwede feiner Gründung entipres 
hen. Als man ihn an dem aͤußerſten Ende einer unermeßlichen, 
von aller Vegetation entblößten Ebene gründete, hatte man we: 
niger bie Gefundheit der Mannfchaft, bie ibn befegen follte, ald 
den Umftand im Auge, daß es bier jehr leicht ſey, ſich gegen 
einen plöglihen Ueberfall der @ingebornen zu vertheidigen; bie 
Garnifon verliert auch alljährlich viele Leute. 

Diefe unabfehbare dürre Steppe, die dem Bli feine Graͤnze 
bietet, wird fat jedes Jahr durch dem periodifhen Austritt dee 
Fluſſes unter Waffer geſetzt, umd bilder folglich na dem Muücdtritt 
der Gewäffer einen Herd der Anſtecung. Der@uropäer, der dem 
Tod, oder wenigftens ſchweren Kranfpeiten entgehen will, muß 
fi beeilen dieſes ungefunde Land zu verlaffen. 

Das Dorf Dagana, das vor der Begründung bed Militär: 
poftend beitändig der Habfucht und deu Mänbereien der Mauren 
der Wilfte bloßgeftellt war, wird jegt von den Batterien des 
Forts beftrichen, die es binlänglich fügen. Die Cingebornen, 
böcit zufrieden unter dem Schuß franzöfiiher Artillerie zu fteben, 
zeigen fih dankbar und beunrubigen die in der Umgegend weh: 
nenden Europaͤer nicht, 

(Fortfegung folgt.) 





Reife in ber Mongolei. 
(Fortfegung.) 
Station Ehorimtu, den 9 Geptbr. 
Um 8 Uhr Morgens verliehen wir unſer Nachtlager und zogen weis 
ter. Nachdem wir über ben Chara-Gal gegangen, ſeyten wir unfern 


Weg In einem angenehmen Thale fort, welches vorgüglihe Weiden bar 
bietet; von ber oſttichen Selte beffeiden fließt bas Fläßchen Bora herab, 
aus welchem eine Menge Oräben abgezogen find, um bie befäeten Weiber 
zu bewäffern, Die biefigen Mongolen beſchäftigen ſich eifrig mit dem 
Betreibebau, und im dieſem Tabre bat fin ihre Arbeit mit Ueberfluß bes 
fobnt, denn beinabe bei jeber Jurte fleben Getreibebanfen von Gerfte 
und Kirfe; zum lUmpfiügen der Felder gebrandyen fie ben Hacktupflug⸗ 
ber dem ruffifhen fo ziemlich Abnlia if. Wenn das Berreide reif ges 
werben, reißen bie Mongolen, weil fie feine Sicheln haben, ſolches mit 
der Wurzel ans, binden ed in Burben und legen es an einen gereinig⸗ 
ten Ort, wo fie ed mit langen Stoͤcken ausdreſchen. Da lie weber 
Waſſer⸗ noch Hands Mühlen befigen, fo bereitem fie bie Hirfe auf folgenbe 
BWelfe za: Sie nehmen eine gerolffe Menge davon, ſchutten es im einen 
am Feuer flebenden Keffel, und baden es fo lange, bis bie Hdife vom 
jeloft ausfällt; bieramf kochen fie ſolche mit Thee, der dann einen ziemlich 
bieten Brei gibt, Auf der zmeiten Haͤtfte unſeres Zugs faben wir im 
geringer Entfernung vom Wege eine ſehr große Jurte, welbe ungefähr 
4 Safenen (23°) im Durchmeſſer hatte. Dieb war ber für den Aus 
genblict errichtete Bettempel, mo zu beflimmten Zeiten bie umwohnenden 
Rama’s fi verfammelten, wm ihren Gotteöbienft zu volljieben. Jede 
Choſchun oder Fahne bat einige folge Jurten, weil bie eigentlichen Kib⸗ 
fter oder Tempel fo weit entfernt find, daB nicht jeber zur Verrichtung 
feiner geifttimen Pflichten dahln fich begeben kann. Uebrigens befinden 
fi alle um biefe Bertempel berum wohnenden Bama’s in uumittelbarer 
Ashängigfeit von dem Borflande (Sqcirſtui) bes mahrgelegenen Dayatı, 
Dpgleip bie chineſiſche Regierung durch firemge Gelege die Zahl ber Ra: 
ma’s befpräntte, fo hätt doch, trog biefer Werorbnung, jeder Mongole, 
ber zwei Sbhue bat, es für eine unerlaͤßliche Pflicht, einen berfeiben dem 
geiftligen Stande zu widmen. Ibre Geelenbirten prebigen mit Berufung 
auf ihre Buͤcher, baß die Ausbreitung ber Religlon in der Vermehrung 
ber Lama's befleht, welche bie ungertrennligen Begleiter umb Diener bes 
Gottes (Burgani) Schikhemuni find. Mad ihrer Meinung fann der 
weltliche Menſch feine Gebete zum Himmel emporfenden obme 

fung ber Lama’, und bieß ift kein Wunder, denn alle ihre helligen 
Baͤcher find Im täberifger Sprache geſchrieben, und nur ber Geiſtlichteit 
zugänglich, In ben Kemper felbft kann ber weltliche Menſch nur zu bes 
f!immten Zeiten bineingeben, um ben Segen zu empfangen, fonft aber 
muß er außerhalb fieben blelben. Als wir noch 7 Werfle bis zur Star 
tien zuräczulegen hatten, überfiel und ein Sturm mit faltem ſchneiden⸗ 
dem Winde, wir eilten was bem mit fern vom Wege fiehenden Jurten, 
— ein anderer Influchtäort war nirgends zu finden, — und traten 
freudig im rine ber Filzhätten ein, Die treuberzigen Bewohner bewirs 
beten und mit Ziegelthee, ber na einiger Zeit unfere burgfrornen lies 
ber erwärmte, Nachdem wir von unferer ermübenden Reife ein wenig 
audgerubt hatten, wollten wir und eben and unferem befgeibenen Zus 
fluchtaorte entfernen, als ein junger Mongole, den wir biäher micht bes 
merft hatten, auf feiner in ben Steppen gebräuchlichen Geige (Churr) 
zu foleien anfing; bas Gefühl, mit dem er bie Ibme feiner traurigen 
Lieber vorbrachte, ſchien mit ber Matur umber gu barmeniren, unb 
flimmte unwilltuͤrlich zur Melaucholit. Wir danften nun den auten Beus 
tem für ihre Aufnahnne, z0gem welter und erreichten um 2 Uhr Nabe 
mittags Me Station Eborimtn. 

Ueber die Weiterreife und den Auſentbalt in Urga tbeilt bie norbl⸗ 
fe Biene noch zwel Briefe mit (f. Mr. 128 m, 155), „Bon Iro sis 
nach Urga an ben Ufern ber Fihffe und am Abhaͤngen der Berge, welche 
die ubrbliche Mongolei erfüllen, fand icy eine große Menge Gräber. Die 
Lotal⸗ Ueberlieferungen, baß bier einfl Kerglſen *) gewolmt, führt zu 
einem Schluß auf bie Züge biefes vom alter Zeit ber kriegeriſchen Bolts 
und feine Wanderungen nad. ben Morden von Wien. Ohne Zweifel 
dürfen Bermuthungen feinen Play in ber Geſchichte finden, bie nur ber 
Wahrheit geweiht if. Aber Wermurbungen, welche auf Leberlieferuns 
sen und einige biftorifge, von tem Epronifien angeführte Worfälle ges 
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gründet find, tbnnen eimen menen Gefitöpunt für dem Forſcher ber 
Altertbämer und der Geſchichte des mutlern und mörbligen Aſiens ent: 
Hällen, die noch fo wenig befaunt und augenſcheinlich vom dem apimefifpen 
Schriftſteuern nicht immer getreu bargeftellt wurde. Ju bem Theile der 
Mongolei, weldgen ip beſuchte, wohnen bie Kalfbads Mongolen, welche 
dur bie Potitit des Mandſchurſchen Hauſes, welches Evina unterwarf, 
umier einer Herrſchaft vereiniget wurden, JIhre Bürften zablen an ben 
Boodervan *), Tribut, und erbalten dagegen bedeutende Geſchente, befleis 
ben bie Aemter bes Landes und orbuen ibre Angtlegenheiten auf einem 
allgemeinen Randtage. Zwiſchen bie Herrſchaften Beyen » Kbans und Zu: 
ſchetu⸗ Khans drängt fin bie maͤchtige Hlerarchie bei von allen Menges 
len verehrten Kufuttu Gheghen. Diefer, welchet ummittelbar von bem 
Willen bes Boptorban abhängt. unterwirft ihm die Mongolen unb mäpft 
fie eng an Taber, wo ber Dalals Lama, bas Haupt der buddhiſiſchen 
Geiſtuchteit, feine Hauptſtadt bat, Am 14 Sept. Abende, als wir und 
Urga mäperten, jogtn und breißia mongolifage, mit Bogen und Pfeuen 
gerüftere Reiter anf Befehl der Ambans **) mir Freudengeſchrei entge:_ 
gen; dann famen brei von ben brei verſchiedenen Bewalten abgefandie 
Beamie. naͤmlich ber Aia Etibwaͤchter) erfien Grabes mir der Pfauen: 
feder auf der Muͤre, Deigerffun vom Tuſchetu⸗ Aban, ber Ras Dugars 
iſchap⸗ Tſalan mit elmer Rabenfeter auf ber Mäge von Seite Bergen: 
Rtand, und Xfaiffan » Lama: Eonomtfgap. toelwer fünfmal von bein bas 
figen Shegbhen mir Gefsenten an ben Dalat:Bama nach Tübet gefandt 
worden war, von Eelre der ariflligen Gewalt, Endlich famen bie Bar 
amten der Jamunj ***) von Urga. Zahlreiche Schaaren von Lama’ 
fammelten ſich auf dem Wege, um dig ruſſiſchen Nerfenden zu feben; 
vieie ſetzten ſich auf bie Daͤcher der Jurten und bölzernen Käufer, welche 
die Hanpıfladt des Kutukiu ausmachen. Reine von allen frühern Mifie- 
neu erbleit fo viele Eurenbegeigungen, wie die jetzige. Ju dem ruſſiſchen 
Ktofterhofe wurden wir im ſechs Jurten einguartiert, melde ven der bas 
figen Geiſtlichteit in Sereitſchaft gefegt werden waren. Bald erſchienen 
bei dem Worftand der Miſſſon die Beamten, um Ibm zu feiner Untunft 
Gid gu wünfsen. Hay wurben einige fleine Trachten Epeife herbei: 
gebrast. Um 15 September brei Stunden na bem Diittagtmable wur: 
den mongolifpe Pferde für die Mitglieder der Mifiion berarführt, weise 
fig im Bereltichaft aefegt hatten, fig zu den Brämgouverneuren von 
Urga zu begeben. Emaaren nengieriger Mongolen, befonderd Rama’s, 
umgaben fon vom Morgen am unfern Stoflerbof. Zum Gluͤck Tleß die 
Ehrenwase, welse am dem Deppeltbore aufgeftellt war, außer ben an 
uns geſendeten Beamten Niemand berein. Wis die Miiffion Machricht ers 
bielt, daß de Ambans in dem Jamunf (Kanzleigebäube) augtlangt feven, 
begaben wir ums im folgender Ordnung babin: 1) zehn Koſaten, je zwei 
und zwei; 2) der Borftand des ruſſiſchen Nlofterbofs, Taitſchi⸗Tſchittſchid 
der Infpeftor der Poſten, Zar: Kuffnlatıfhi, ber Dyangbin von Hiacıta. 
Jawpil, unſere aus Pettug zugefandte Vorſtrher, Betcheſchee Fung und 
Boſchte⸗Fuſinga mir ihren Dieuern (Merbo); 5) ber Vorſtand der Miſſton 
mit feinem erſten Setretaͤr, feinem Reiſe-⸗Marſchall und feinem Dolmet⸗ 
fer; 4) Studenten; 5) Geiſtliche Mitglieder der Miſſſon im Kurfapen, 
mir zwei Unteroffisieren am ber Seue; 6) Koſaten mir Geſchentken für 
die Umband, umb 7) zum Schluſſe 100 Kofaten und Mongoien, Un 
dem füdligen Thore des Jamunſ's orbneten ſich umfere Sofaren vemie, 
Me morgellſchen Soldaten Unts. Hier leben wir umfere Pferde und 
traten In ben Hof, der in das Bendude führte, wo die Beamten fi je 
na ibrem Range niebergefegt hatten. Buerft wurbe ber Borfland ber 
Miffion mit feinem Sefretär, dem Reife Marfsall und dem Dolmeiſcher 
- eingeführt, die Atrigen Mitglleder blieben Im erften Ztmmer. Huf bem 
Divan fahen mit untergeſchlagenen Beinen die Ainbaus Beiße und Ehen, 
weiche nur eim Meiner Tiſch von einauder ſchied. Auf der reiten Beite 
von dem Amban Beiße flanden ber bei dem Siegelamte bed Geuverne⸗ 
ments (Tamagatıı) befindliae Dſargutſchei und Tſchen⸗Sian, Dfargutfahei 
des Malmaidſchin von Urga; anf der Iinfen Seite Dortſchi⸗Namtai. Sohn 
vs verfiorbenen Wang Tung + Dungs Dortfet und Meffe des Kriegämis 
siters Sung, eines in Ehina wegen feiner Wohlthaten unter dem Nas 


*) &o beißt in der Mongotei der binelfche Kalfer. 

“+, Die bedeutet im Mandfchurifchen einen Großen ded Neid. Der cine 
ſiſche Ausdrud if Taıtfin. 

Jamun) bedeutet die Kanılei der Oränzangelegenbeiten. 





men ber abtiliche Herr (Burgan: Amban) befannten Mannes. Die Mauern 
biefes fleinen Empfangyimmers waren mit inefifgen Juſchriften beördt 
Der Borftand der Miſſien beztugte im Namen bed Gouverneurs von 
Irtutet feine Eprerbietung und fragte wach dem Befinten ber Ambans 
weise fogleih nam dem Befinden des Gouverneurs, dasın ma der Reife 
in der Mongolei, ber Ernte in Ruß and, und dem Befinden des Ber: 
Rande fragten. Nun wurden die Befgente und eim Eopreiten bed Gou: 
verneurs vorgelegt. Mir Bewilligung ber Hınbans wurden bir geifts 
Uchen und weltligen Mitglieder der Miffion eingeführt. Der Amban 
Beiße, weicher ſich erinnerte, daß die Regierung ſhnen einen ybnjährie 
gen Aufenthalt in Peking geſtattet hatte, rieth ihmen, ſich eifrig mit @r: 
lernung ber Sprachen zu befadftigen, und auf diefe Weiſe die Wahl und 
bie Erwartungen ihrer Regierung zu rechtfertigen. Der Borftand und 
die Übrigen Mitglieder ber Miffion wurden num zum Ciyeh eingefaben, 
und mit flarfem Thee obme Zuder im pinefifgen Taffen bewirthet. Ends 
lich abergab ber Vorſtand die Geſchente: dem Älter Amban zwei grefie 
aläferne Lampen von grüner Farbe umd mit Vromge verziert, einen far 
eettirten Pokal von weißem Eiaſe, eine Maſchine, um Platina mitten 
Wirrtorfäure zu ſchinelzen, eine gläferme Pfeife und eine Tabatsdoſe mit 
Mufitz dem jüngern Amban zwei aläferne Binmenvafen von erüner 
Farbe und vergoldet, einen facettirten Potal, und eine Pfeife von Glas. 
Die Ambans nahmen die Befgente und richteten Ibre befondere Aufmerk— 
famtelt auf die Maſchine, weiche Platina ohne Feuer ſamolz. Bel bie: 
fer Gelegenheit machte fie der Worftand mit ben Eigenſchaften der Bir 
trioffäure umd des Metalld befannt, das im unfern aralifgen Gebirgen 
Im großer Dienge gewonnen wird, und fegte hinzu, daß man In Rußs 
land Münzen daraus ſchlage Amban Beiße mwünfgte eine folge zu feben 
und der Borftand fandte ihm am folgenden Tage drei Diatina: Münzen. 
Auf die Frage, wann bie Miffion von Urga wieder abınreifen gebenfe, 
erwwiberte der Worfland, dieß haͤnge von der Unordnung ber Gouvernture 
ab, biefe aber ftellten es feinem willen anbeim, Auf die Bitte des Vor⸗ 
flandes, die Kemper In Urga und ben Bpeaben befuchen gu dürfen, ber 
wiligten bie Ambaus das Erflere und erwiderten anf bad Zweite, daß 
bei dem Kututtu fi ein Lehrer befinde, deſſen Zuftimmaeng unertäßtig 
fen, und daß er mit biefem fich barfber zu verfländigen babe, Endtich 
verabfayiedeten wir uns von den Gouverneuten und kehrten fu unſere 
Zurten zurüd, Uns auf bem Fuße folgten, won den Umband geiender, 
zwei Bofajto's, ywei Nerbo's, und zehn Diener, welche vier Bewer mit 
Wein, und auf vier Tiſchen 36 feine Schüſſeln mit verfehledenen chint⸗ 
ſiſchen Gerichten trugen. Am 15 Geptbr. befuchten wir ben Malmaitfsin, 
ben Dfargutfchei deſſelben, dem Tempel bes Beler und einige Kaufmanns⸗ 
haͤuſer. Nagy vorgängiger Berabrebung befuchte die Miffion ben Schantfap, 
den Voerſtand ber dem Gbeshen von Urga unterworfenen Geiſtlichteit. 
Dieſer Beamte bat eine rorhe glatte Kugel auf der Müye, das Biegel 
von Bogberban, im ſechs Pefino’fapen Balaten ober Tribunalen einen 
eigenen Sig, und führt die Aufſicht fiber die deonomiſchen Befpäfte des 
Rutuftu von Urga. Er nahm und Außerft böftlch auf, und gab beim 
Abzuge den Wunſch zu erfennen, ums auf dem Ruͤctwege wieber zu feben. 
Am Abend brachte Ich im Auftrag bes Vorflands, mit bem Dolwmetſcher 
Froloff, dem Schantſap Geſchente, melde in einem glifernen Service 
und einer Kabafddofe mit Muſit beffanden, Wir nahmen noch, mit Muss 
nabme bed dem GSheghen gemeibten, alle Tempel zu Urga in Unaens 
fein, und beſuchten ben DortiaisMamfai, ben Sohn bes verewigien 
MWangd, Heute reifen wir aus Urga ab. 
(Bortfeyung folgt.) 





termifdte Nahridten, 

Die Möpeln, deren fit bie Herzogin von Berry Im Sehleſſe Brave 
bebiente, wurden von einem Tapezirer vom Borbeaur erfleigert, der einen 
guten Gewinn zu machen hofft, Indem cr fie eineln am die Ergitimiften 
von Guvenne verfauft, Cr verlangt geiwbbntiy für jedes Stüd das 
Fünfs oder Secht fache feines wehren Wertho. 


Es beſtehen jeht Im Umerita 56 religidfe Journale. Eines derſelden 
hat 28,000 Abonuenten, ein anderes 40,000 und mebrere darunter 
über 3000, ’ 


Münmen, ın der Kirerarıfaps Artıfliigen Anflait ver I, @, Eorta'gen Brupimndinng. 
Bırangwortliger Mebatteur Dr. Le Bret. 
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Ein Tagblatt 
fir 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Voölker. 





Die Abfegung König Ferdinands von Spanien durch die 
Eortes im Jahre 1823. *) 


In den erften Tagen des Monats FJunind 1823 verbreitete fi 
in Sevilla bad Gericht, daß die Franzofen gegen die Sierra Mo— 
rena vorrüdten, und man fürchtete, fie wuͤrden bie Gebirge über: 
ſchreiten, und ohne anf bedeutenden MWiderftand zu floßen, in 
Andalufien eindringen, Die Sierra war von 4000 Mann Ins 
fanterie, fa lauter Mefruten, und einer Abtheilung vortreff: 
liher Kavallerie vertbeibigt, die jebo bei ber Beſchaffenheit des 
Bobend feine wefentlihen Dienfte leiften konnte, Das Minifte- 
rium theilte die Furcht der noch Hbrigen Liberalen, und am 
4 Junius ward eine Berfammlung von Generalen berufen, bie 
man um ihre Meinung befragte, ob ed möglich fen, Anbalufien 
zu vertheidigen, und wohin die Regierung fi zurüdziehen könne, 
im Fall die Franzofen in bie Provinz dringen folten, Die Ge: 
nerale waren einftimmig der Meinung, daß ed unmöglich fey, 
den Uebergaug der Franzofen über bie Sierra Morena zu bin: 
dern, und daß Gadiz ber einzige Platz ſey, wo bie Regierung 
Schuß gegen einen plöglihen Ueberfall finden könne. Am Mor: 
gen bed 10 Junius hielten die Eorted eine geheime Verſamm⸗ 
lung, in welcher ber Minifter Salatrava einen ojfiziellen Brief 
von Quijana, dem politiihen Chef von Ciudad Meal, vorlad, der 
mit dem feltfamen Bekenntniß anhob: „wir haben Alles verlo: 
zen — fogar unfre Ebre,” und es beitätigte, daß bie Franzoſen, 
bie Abweienbeit des Brigadegenerald Plafencia benugend, ber 
mit ber Kavallerie gegen die Guerillas von Locho gezogen war, 
bie Divifion der Sierra Morena veriagt und die Gebirge über: 
fliegen hätten. Die Eortes gingen auseinander, indem fie bie 
Minitter aufforderten, ihre Schuldigkeit zu thun, und da ber 
einzige Ausweg der war, fi fo ſchnell als möglich nach Cadiz 
zu begeben, fo zeigten bie Minifter dieß dem König an, indem 
fie ihn zugleih vom dem Beſchluſſe der Verfammlung ber Gene 
sale in Kenntniß ſetzten. Der König erklärte jedoch, ſich nicht 
eher für irgend einen Schritt entſcheiden zu können, bevor er 
nicht ben Staatsrat um feine Meinung befragt Habe. Die Mit: 





*) Nagy dem Manuſeripte eints Srländers, Namens Patrict Butler, 
ber ——— * —— — und geuaue Mit: 
thelluu von em pan ⸗ Aulros, erbielt, 
dem Athendum mitgetheilt. — 


3 October 1833. 





gungen und Wuͤnſche des Koͤnigs nur zu gut und ertheilten, theils 
aus Furht einen Auſteß zu geben, theils auch weil fie ſelbſt in 
nicht geringer Unrube waren, bie ungereimteften und abge: 
ſchmackteſten Rathſchlaͤge. Einige riethen zur Flucht nach Alge— 
firad und vom dba nah Ceuta; andere fhlugen Gibraltar vor; 
mebrere wollten weitere Nachrichten abwarten, und nur Eidcar 
allein ſtimmte mit den Miniftern für die dringende Nothwendig⸗ 
keit fih nach Cadiz zu begeben. Die Minifter gingen nun 
fämmtlich zum König, der ihnen feinen Eutſchluß eröffnete, Ges 
villa nicht zu verlaffen, wofür er ald Urſache die mögliche Gefahe 
anführte, in Cadiz vom gelben Fieber befallen zu werben, wen 
es etwa, wie dieß zumeilen ber Fall gewefen fep, bort ausbrechen 
folte. Die Minifter beitanden dringend auf der Abreife, allein 
der König blieb fett, und bie Minifter mußten fich entfernen, 
obne daß ed ihnen gelungen wäre, den Entiainp des Könige 
auch nur im Geringften wankend zu machen, 

Unter ben Liberalen berrfchte mittlerweile die arößte Bewer 
gung; alle bie verfciedenen geheimen Gefellfhaften hielten im 
diefer Naht Generalverfammlungen, und in_einigen wurde ber 
Vorſchlag gemaht, den König binzurihten, Man bat fpäter 
erfahren, daß dieſe Vorfchläge von Perfonen kamen, bie geheime 
Emiffarien des Königs waren, ein Beweis, daf fie nur gemacht 
wurden, um bie Gefinnungen ber Liberalen in dieſer Hiuſicht 
zu erforfhen. Der Vorſchlag ward indeß allenthalben verworfen, 
denn einige wenige einflußreihe Männer waren ber Meinung, 
dab die Hinrichtung ded Königs nicht nur eine gänzlich zwedloſe 
Mafregel, fondern aud ihrer Sache hoͤchſt nachtheilig fepn würde, 
und da die Minifter die Vorfiht gehabt hatten, die Antwort 
des Königs nicht befannt zu machen, fo beſchloß man mad fehr 
ftärmifgen Debatten in allen Verfammlungen, ben naͤchſten 
Tag abzuwarten, in der Hoffnung, der König werde ſich doch 
noch entfhließen, Sevilla zu verlaffen. 

Die Ropaliiten waren inzwiſchen nicht muͤßig. General 
Domnie nebft den Domberren und Ordensgeiſtlichen, bie die leis 
tende Junta der Partei bildeten, traten zufammen und befehlofs 
fen, dem König zu rathen, diefe Macht noh Eevilla insgeheim 
zu verlafen und zu den Franzofen überzugehen. Es ift feinenz 
Zweifel unterworfen, daß es ihm ſehr leicht geweſen wäre, dieß 
zu thun, und ein folder Gchritt hätte der liberalen Partei den 
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Tobesftreih verfeht; allein es fehlte dem König an Muth, und 
er wagte kaum fih zu rühren. Die Junta befchloß daher, den 
Yöbel von Sevilla aufzuwiegeln; Domnie warb auserſehen ben 
Aufſtand zu leiten und zu befehligen, und empfing eine große 
Summe, um fie unter dad Volk zu vertheilen, Noch in derſel⸗ 
ben Naht begann er feine Rekrutirung, allein feine Wirkfamteit 
fand, mie wir gleich fehen werben, bald ihr Biel, 

Am 11 Zunius Vormittags zehn Uhr waren fämmtliche 
Eorted verfammelt und ber Minifter Ealatrava berichtete ihnen, 
ſchon im Vorzimmer, ehe die Sigung begann, ausführlig, was 
in ber vergangenen Nacht zwifchen bem König und den Miniftern 
vorgefallen warı Calatrava war fidhtbar heftig bewegt und bat 
die Deputirten dringend, die Minifter nicht bloßzuftellen, indem 
er moch hinzufügte, daß fe, da fie keine Hoffnung gehabt, dem 
König zu einer Aenderung ‚feines Entihluffes zu vermögen, ibm 
ihre Entlaffung angeboten hätten, bie er fi jedoch geweigert 
babe, anzunehmen. Es war num klar, daß die Minifter es 
nit wagten zu fo außerorbentlihen Mafregeln zu fchreiten, 
als möthig waren, den König zur Abreiſe von Sevilla zu 
zwingen, und daß, wenn nicht bie Eorted alle Werantwortung 
auf ſich mäbmen, fie entweder von ben Framgofen überrums 
pelt werden, oder, was noch wahrſcheinlicher war, bie Libera: 
len in offenen Aufitand ausbrechen wurden. Da nun die Garnijon 
von Sevilla gerabe zu den eraltirteften ber ganzen Partei ge 
hörte, fo war alle Wahrfeinlichkeit vorhanden, daß fie dem Ad: 
nig und die Eorted mit dem Bajonnette zwingen würde Sevilla 
zu verlaffen; und wer konnte daun bie Folgen einer folden Mer: 
wirrung und Zugellofigfeit vorausfehen? Damals, und zwar zum 
erften Male, geſchah ed, daß ein mwohlbe anuntes Mitglied dem 
Borfhlag machte, den König abzuſetzen, und feine Abſicht kund 
gab eine Refolution im, dieſer Hinfigt in Anregung zu bringen, 
Andere jeboch begeichneten Galiano zur Leitung biefed wichtigen 
GSeſchaͤfts der Sigung, was auch fogleich genehmigt wurde, 

(Bortjegung folgt.) 





Wanderungen in Senegambien. 
(Gortfegung.) 


Das ber Nieberlafung Dagana gegenüberliegende Ufer ift 
riemlich holzreſch, beſonders fieht man viele Fäherpalmen. Die 
wie ein Bäder auggebreiteten, auf langen, au den Seiten mit 
ſcharfen Stacheln verfehenen Blattftielen fitenden Blätter rd: 
nen den geringelten Stamm diefer Palme auf eine bewundernd- 
werthe Weiſe. Die wiederholten Holzſchlaͤge, bie jedes Jahr 
bier vorgenommen werben, muͤſſen biefen Baum an ben Uferm 
bed Senegal endlich augrotten; überhaupt ift den Nieberlaffun: 
gen der Europder im Lande Halo zum Theil die Abnahme ber 
Faͤcherpalme zugufhreiben, denn man hat bderem eine große 
Menge zum Bau ber Käufer und zu dem Warferleitungen ver: 
wendet, 

Der Salix aegyptiaca, oder Kehlehleh der Eingebornen, 
lommt ſchon in der Umgegend von Dagana jehr häufig vor, mo 
sr mehr oder minder nahe beifammen ftehende Gruppen bildet, 


Die Heden, welde biefer fhdne Straub macht, feinen nicht 
allein beftimmt den Boden gegen den Einbruh bes Malers, 
fondern auch die Hirfenfelber, mit denen ber Fluß zu der bereits 
erwähnten Zeit umgrängt if, gegen die Gewalt der Winde zu 
ſchuͤtzen. 

Ungefähr zwei Stunden oberhalb Dagana verſchwindet bie 
Facherpalme gänzlih und wird faft ausſchließend von zahlreichen 
Gruppen von Akazien verfchiedener Art erſetzt; fhmale Zabak: 
felder laufen bier) dicht au dem "Ufern bed. Fluffed bin, und wei: 
ter gegen das Innere des Landes bauen die Eingebornen Hirfe, 
Zwei und eine halbe Stunde ungefähr oberhalb diefes Punktes 
liegt ber Handelsplatz Gabe, wohin die Bradna& Mauren den. 
Gummi bringen, den fie verkaufen wollen. Einige, Einwohnern 
von St. Louis gehörige, Fahrzeuge hatten bier angelegt und 
ſchienen fi noch etwas mit dem Handel zu befchäftigen. Mir 
fuhren Nachts bei herrlichem Mondſchein und marmer trodner 
Witterung an biefer Rhede vorüber. 

Das linte Ufer des Fluſſes iſt bier holzreicher als am um: 
tern Theil feines Laufes; bie längs beffelben mit ziemlich hohen 
Weiden befegten Hirſe- und Tabakfelder bauerm bier ohne Unter- 
brechung fort. Am reiten Ufer, wo man bie naͤmlichen Gattuns 
sen von Bäumen findet, wie am linken, weiden große Hornvich⸗, 
Siegen: und Schafheerben, die ben nomabifchen Mauren der Sahara 
gehören. Die Baͤume find bier im Ganzen genommen höher ale in der 
Gegend von Daganı, Der größte Theil ber Weiden, bie bier 
den Senegal beichatten, find wenigitend 15 Fuß hoch, und brei- 
ten fi) längs des Fluffes wie eine ununterbrochene Wand aus; 
ihre Stämme halten meift a*/, bis 5 Sol im Durchmeſſer. Der 
Kehlehleh ift nur am den kühlen und oft unter Waller ſtehenden 
Abhängen der Ufer bes Fluſſes von fo Eräftigem Wuchs, und bier 
ift er eine mädhtige Schuswehr gegen das Unterwüählen ber 
Strömung; auch ſtuͤrzt, wo diefer Strauch häufig waͤchst, weder 
das Ufer ein noch ſieht man irgend eine Aushoͤhlung. 

An den Stämmen und Aeſten dieſes fchönen kaͤhchentragen⸗ 
den Strauchs fieht man ftetd eine Gattung ſehr bemerfendiwerthen 
loranthus mit rothen Bläthen, deren Wurzeln mit der Rinde 
ber Weide, in der fle haften, verwachfen zu fepm feinen. Uebri⸗ 
gend ſchien mir biefe Schmarogerpflange auf einer großen Anzahl 
von Bäumen und Sträuden der verfhiebenften Art zu wuchern, 
denn man fiebt fie an ber Tamariske, dem Celastrus, der Cail- 
lea dychrostachys, den verſchiedenen Arten der Alazie, der 
Mertensia, bemSapindus senegalensis, der anthostema u, ſ. w. 

Mitten unter diefem Dickicht von Weiden wächst eine mene 
Gattung von Asclepias, deren Stängel ſelbſt bie hoͤchſten Smeige 
umfchlingen, und dann in längern oder kuͤrzern Blumenge⸗ 
winden berabhängen. Die Blätter find Mein, berörmig und 
leicht zugefpigt; die Bluͤthen find kleine, nicht Leicht zu unters 
ſcheidende blaßrofenfarbene Kelche, die gegem die gelben Bluͤthen 
und das blaßgrüne Laub der Weiden, an denen fie empor raus 
fen, gar ſeltſam abſtechen. j 

Die zwiſchen den bereits erwähnten Sanddunen Hegenden 
Ebenen find hier mit dicht belaubten, aber mit hoben Baͤumen 
bedett, munter denen man meiſt dem Khos der Eingebornen, 
Näuelea africana, Bauhinia retieulata und Schmidelia africana 
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bem, was im bee. Welt vorgeht, vertrauter iſt, beat das Volt uberale 
Gefinnwngen; allein dieſe werben Immer Fälter, je welter man fig zu 
beiden Seiten von ben Gtraßen entfernt und im bie weniger beſuchten 
Gegenden des Landes kommt, 

Der Berfaffer it der Meinung, daß bie Regierung Lubwig Pollieps 
im erfien Umgembikt eben nicht Ängfiiiy bemüht war, die Wentee au 
berubigen,, denn die bortigem Unruden waren ein willfemmener Unlap, 
um die Yufmerkfamteit des Publitums von der zaudernden audtmärtigen 
Potiie des Minifteriums abzulenten. Deßbalb wurde auch General Las 
maraue im Kommando durch General Bonnet erfegt, und als Biefer, 
eben fo fer und entſchloſſen ats fein Borgänger, fig eutſchie den mwelgerte, 
den Juſtruttlionen, bie ibm Zaubern vorfprieben, Bolge zu Teiften, fo 
fam er um feine Eutlaſſung ein, und erbielt den General Sollgnac zum 
Napfoiger. Es wurde endlich hobe Zeit, ben Aufftand miederzufchlagen, 
und nun erhielt Generat Dermoncourt ben Befeßt aber die militärifge 
Unterabtbeilung zu Nantes, 

I babe, fagt der Werfaffer, ſſets von mir fetsft eben fo freimäröig 
gefpromen als von Undern, und fann daher jagen, daß meine Unftelung 
ein Beweis war, daß bie Minifter mit den Infurgenten nicht länger 
gelinde zu verfahren gedachten. Pier umb vieryig Dienftjahre In Europa, 
Alien ynd Afrika, bie Riefenfglagpten, bie ich mitgefochten, und gegen 
welche die unferer Tage nur unbedeutend zu nennen find, hatte mir eine 
gerwiffe Kodesverachtung eingeffßt, und mein Degen ging leicht aus feiner 
Seide, Ueberdieß waren meine Ungnade unter ber Reftauration, ber 
thaͤnge Untheit, den id am ber Berſchworung von Belfort genommen, 
wobei ip nahe baran war, meinen Kopf zu verlieren, und die Bereits 
wiligfeit, mit der ip der proviforkfihen Regierung im Julius 1850 melne 
Dienfle anbot, ein ſicheres Unterpfand des Eifer, mit dem ich gegen bie 
Epouand ziehen würde, 

Gegen Bender ſcheltert jede ſtrategiſche Berechnung militärifcer 
Kunf, und beſonders folge Plane, bie mit Racſichtnahme auf freies 
Gelb entworfen find, Das Heer. dem man jeden Tag zu begegnen ers 
wartet, verſchwindet glei dem Raub, denn e8 bat au in bee That 
gar feinen Beftamd. In ein Tag zu Musfährung eines Eslags beftimmt, 
fo wird mit Tagedansrug, oder aus waͤhrend der Nacht, in dem zum 
Sammelplag beftimmten. Dorfe bie Sturmglocde geldutet, und die benach⸗ 
barten Dörfer erwibern baſs gegebene Zeigen auf gleige Weife. Die 
Bauern verlaffen nun bei Nat Ihre Hütten, bei Kage den Pflug, nehmen 
bie Fliute auf die Schulter, von ber fie ſich nur felten trennen, festen 
Patronen in den Bürtel, binden das Sehnupftuch um den breitgetraͤmp⸗ 
ten Hut, der das ſountuverbraune Geſicht beſchattet, halten an der Alrche 
IN, um ein kurzes Gebet zu ſprechen und firbmen dann von allen Geiten 
dem gemeinfpafıfigen Gammelplage su, begeiflert von dem zweifachen 
Bertrauen auf Gott und bie Gerechtigtelt ihrer Sache. Dann lommen 


bemerft. Der Boden, auf dem fie wachſen, iſt, wenlgſtens auf 
feiner Oberfläde, mehr lehmig als fandig, die tiefer liegenden 
Schichten feinen von verſchiedenartiger Mifhung gu ſepn: 
bald iſt es Sand und Kies, bald find beide getrennt und gel: 
gen fi in anfeinender liegenden Schichten. Der meilt in ge⸗ 
ringer Menge vorhandene Thon hängt ſich, ie nah der Dert: 
ligteit, ſtark an die Zunge und nimmt eine weißlihe oder mehr 
ober minder gelbe Farbe an. Die Ufer bes Fluſſes werben im: 
mer holzreicher, je weiter man aufwärts fommt; große Gruppen 
. von Acacia arabica unb adansonii ſieht man, befonder® in der 
Nähe des Handeleplapes Coq. Das rechte Ufer iſt bier, waͤh— 
zend der trodenen Jahreszeit, meift von den Mauren ded Stam⸗ 
mes Brafuas bewohnt, die ſich mit ihren gablreihen Heerden 
bier aufbalten. Die Anweſenheit diefer nomadiſchen Hirten 
unter bem Klima diefer Gegend ift für das Land um fo nad: 
tbeiliger, als fie allenthalben Feuer anlegen und fo die Vegeta⸗ 
tion in wenigen Stunden bis auf die Wurzel zerſtoͤren. Dieſe 
Sitte wird ſtets das Auffommen von Waldungen verhindern und 
das Land in Unfruchtbarkeit Halten, Aus der nämlicen Urfache 
wird jede Kolonifatien erfolglos bleiben. 

Die am linken Ufer vom den Peulhs bewohnten Stellen 
find ftets mit Feldern von Shniarnatt oder Moorbirfe, Mais, 
ZTabat und Baummolle bedett. Der Tabat gedeiht nm fo bef: 


fer, je näher am Waſſer er angebaut wird, und deßhalb pflauzt 
man ihn auch am Rand des Fluſſes, wo der Boden ftets die ge: 
hörige Beuärigteit bat, , 

Die ununterbrodene Bewegung ber — Gattungen 
von Fiſchen, von demen ber Fluß allenthalben wimmelt, gewährt 
ben Weifenden eine angenehme Zerſtreuung. Miele von biefen 
Wafferbewohnern fehnellen außerorbentlih hoch uber den Epiegel 
des Fluſſes empor und fallen pfeilfhmel, nah allen Rihtun: 
gen hin fließend, wieder zurid, Diefes immerwäbrende Um: 
treiben der Fiſhe hört au bei Naht nicht auf; ohne Unterlaß 
peitfen fie dad Waller mit dem Schweif und machen fo ein Ge: 
raͤuſch, das man weithin bört. 

(Bortfegung folgt.) 




























fommen wird, Haben nun Ude die ertheilten Naymwelfungen vollkemmen 
begriffen, fo ertheilt ibmen ber den Oberbefehl babende Unfäprer ben 


binnen Kurzem verbirgt jeber Baum, jeder Strauch, jeber Gluſterbuſch 

— I i A 

3 * * Die une 32 fe, lite een zu beiden Gelten der Kandftraße einen Bauer, der mit ber Fllute in der 
tboni beite 


Vorurt 
neuen Elgenthamer, die liseralen Gefinnungen der fonftrisirten Soldaten 
amd die erweiterten Musfihten und Intereffen, elme Foige bed durch bie 
von Napoleon if Rande angelegten Straßen emporgefommenen Handels 
uud Mannfaktursetriess, twerden hier mit großer Treue gef iiber, Im 
Sabre 1794 war das ganze Rand nur von Herren und Dienern — bel: 
Teuten uud Pachtern *) — fat fAmmind Bourbemiften, sewohnt; Im 
Jahre 1852 aber waren bie Käufer des Mationaleigenthums, bie zurücs 
— es bie Raufs und Haudbelsleme ſaͤmmtlich für die 
u * u ’ 
f den Hauptſtraßen, fagt der General, wo man mit 


*) Dan fehe hierüber den in Nr 182 u. f. des Audlandes vom vor. : 
abgedructen Krtikei: „Die Bender und Ocorttand" vom vor. Jahre 


Die patriotifge Abtheilung rädt mittlerweile, beunruhigt durch dem 
Gebanten am irgend eine verborgene Gefahr, gegen ben Eugpaß vor, 
voraus Ihre Patroulllen, bie, ohne etwas zu feben, vorätergeben, unb 
bie man auch ungehlubert ziehen TäBt; Kaum aber befindet bie nachfolgende 
Kolonne ſich im der Mitte bes Walfes, ſwiſchen zwei Anhbhen, wie in 
einem ungebeuern Wagengleife eingepwängt, wo fie ſich weder zur Rechten 
mod zur Rinfen auösrelten fann, fo wird an dem einen Ende ein Zelchen 
gegeben, das ſich laͤngs der ganzen Hinterhaltstinie wiederholt, um angu⸗ 
deuten, dah ſich jeder auf feinem Poſten befinde, und dann ertönt eine 
pe Stimme, eim Ruf des Kriegs und dea Todes. Im einem 
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Augeublick pligt ed nun Hinter jedem Strauch, hinter jebem Ginſterbuſch 
hervor, und ein Hagel von Rugeln firedt bie Soldaten reibenweis zu 
Boden, ohne daß fie des Feindes, der fie mordet, auſichtig werben fbnnen, 
Todte und Verwundete liegen an ber Gtraße auf einander gebduft, und 
in die Mstheilung nicht ganz im Unordnung geratben, können bie Stimmen 
der Dffisiere das Feuer noch Übertönen, fammeln die Truppen ſich, um 
den Feind, der fie flug, ohne ſich zu zeigen, Mann gegen Mann zu 
betaͤmpfen, erflimmen fie ben Abhang glei einem GSlacis und erfleriern 
be Hecken gleich Wällen, fo haben die Bauern bereits Zeit geimbt, ſich 
hinter einen zweiten Verſteck zuräcyugieben , von wo aus fie Ihr Beuer 
fo mörderifgy ald zuvor forıfegen, Hürde auch biefe zwelte Hecke eıftürmt, 
fo bitten zehn, zwanzig, ja hundert Aunlise Verfganzungen dem mdrtes 
rifgen Hinterhalt nad und nad aͤhnliche Verſtede, denn das ganze Rand 
ift zum Schutz feiner Bewohner, denen ber muüͤtterllche Boden überall 
Schutz und ihren Feinden ein Grab bietet, allenthalben auf gleiche Weife 
durchſchnitten. Das eben Befagte wird erfldren, warum der Konvent, 
der vierzebn vom Mönigen und Prinzen angeführte Armeen überwanb, 
Be von wenigen Bauern in Gäbrung erbaltene Bender mie berubigen 
tonnte, und warum Napoleon, ber ganz Europa Befege vorfaguieh, feinen 
Befehlen in drei Departements von Wranfreiy feine Achtung verfgaffen 
tonnte. 

Ya ſah nach meiner Antunft auf meinem Poſſen ſogleich, daB ein 
allgemeiner Huffland vorbereitet war; ja die Luft felon führe einen 
Kriegögerup mit ſich, den eim alter Soldat aus Juſtinkt feunt, — Da 
die Herzogin ſich entſchloſſen hatte, ihre Famllle zu verlaffen unb nad 
Frantreich zu gehen, fo erhielt fie von dem Ertbnig einen aus Ebinburgb 
batirten, am bie Noyalifien bes Laubes gerichteten Brief des Inhalts, 
daß biefe Regtern Marie Karoline Herzogin von Berry ald Regeutin 
anertennen möchten. Dit biefem Brief verlieh die Herzogin England, 
von einigen Ihr trem gebliebenen Hofleuten begleitet, Im Junins 1854 
faın fie burg Holand, und hielt ſich auf ihrer Neife einen oder zwei 
Tage in Frautfurt am Matn und Mainz auf, Sie reidte dann dur 
die Schwehn fam nach Piemont, und hielt fi endlich unter dem Mamen 
einer Gräfin Sagana In Geftri auf, einer flelmen, zwbif Etunben von 
Genua auf dem Beriet des Königs Karl Albert gelegenen Stadt. 

(Bortfegung folgt.) 


Reife in der Mongolei. 
(Bortfegung.) 
Yusıng aud bem Schreiben eines ruffifgen Reifenden, 
Hrm R.., d. 15 Det. 1350, aus bem Diftrifte Erga. 

Non einen Brief aus ben mongotifgen Gteppen, und vermunblich 
den legten, Er gebt mit dem Tuffalatıfgi Roforon — Tſchan ab, ber 
bie Pering'ſche Meiffion dur das Kalftmegebiet bis am bie Bränge der 
fannitifgen Mongolen begieitet batte, welche, wie au die auf fie fols 
genden Zacharen, unter dem Guſſal Amtan flepen, der feinen Gig 
in Eimfsan hat, Wir find, Bott fen Dant, alle gefund; das Zugvich 
int wohl genährt, die Perlug'ſchen Vorſteher find hoͤflich gegen und, und 
Hemühen fi, der Miffion alle moͤglichen Bequemlichtelten zu verſchaffen. 
Wir haben gute Jurten und trodenen Argal, *) was In einer Steppe 
wie Gobi ein wicptiged Erforberniß für Neifente If, Unlaͤngſt uͤternach⸗ 
teten wir bei dem Tempel Aburgain Sume, vom dem Timtkofäth im 
feiner Reife lobende Erwaͤhnung thut, und welcher jegt durch ein flarfe6 
Erdsehen von ſErund aus zerſſoͤrt iſt. Auf 25 Werfle in ber Umgegend 
diefes Punttes hört man zweimal und auch dfter des Tags ein bumpfes 
unterirbifches Getdſe. Wir erfuhren In dieſem Nachtiager eim furchtbares 
Ungeritter, das acht Stunden lang fortbauerte und unfere Wagen und 
Jurten erſchütterte; mehrmals vernabm man auch flarfe unterirbifehe 
Echiäge. Fu dem Berge morbwenlig von unferm Lagerplatz dffmete ſich 
eine Spalte drei Fuß welt und breifig Zou lang. Der Im feine Heimath 
zuräctgefehrte Taitſchi⸗ Tſchitiſchid, welcher Vorſtand unferes ſioſterhofes 
in Urga geweſen war, Aberbrachte bie für den Bewohner des Landes 
febbtige Nachricht, daß dieß Erdbeben nad dem Ausſpruche des gotters 
fhaffenen Kututiu GSheghen von Urga weder Menſchen noch Bith dem 
geringſten Schaden thun werde. Dieß Eine Wort des Hohenprleſters vers 
jagte die Furcht aus den Gemüthern der Anhänger Schithemunis. Bu 


*) Pferdes und Rindeiehs Mift jur Fenerung. 
Mängen, in ber Kiterariich 
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bemerten ift, ba biefeb Erdbeben beinahe zu gleicher Zeit, nämlich vous 
25 auf ben 26 Julius, auch zu Troiptofawar fig verfpliren Tief. Nach— 
dem wir von unferer Station aus ein, Feines Thal durgyogen hatten, 
erfliegen wir eine bedeuiende Höhe, Ehamareinsllian: Dbo, von weicher 
aus fi eine entzuͤctende Ausſicht auf die fernen argalinifden Gebirge, 
auf die Thaͤler mir den darin emporragenden Hügeln, und auf die mit 
Steitfelfen wie mit einem Walde bedecfien Gebirgäfetten barbot, Im 
der aͤrmlichen und einfdrmigen Steppe, in der bie Miffion laugſam vor: 
wärts zog, wird man burd die Gebilde der wilden Matur und dur 
das Epiel ber mannichfachen Gegenftände entzädt, bie den Slid bes ers 
mübderen Reifenten zerfireuen. Dit unausfpreglihem Vergnügen beirads 
ter man in folgem Lande eine Gegenb, bie und mit allem ihren Neipen 
an dab Baterland erinnert, Die warme Mitterung fleigerte meine aus 
genebhmen Erinnerungen an die Vergangenheit, und unvermerft näberte 
Ich mich. ber den Weg durchſchneidenden felfigen Bergfette, und fand am 
bem Fuße eines Huͤgels ſehr ſchoͤne Gräde eines blaͤullchen Ebalcbond ; 
tweiterbin bebeeit bad pfriemenartige Gteppengras (Derefu) das Thal. 
Bon Oſten nam Welten erfiredt fi eine lange Kette von Ralfgebirgen, 
Bon Norben nach Süden zwiſchen zwei Etreilfelfen, welde nit mehr 
als zehn Saſchenen (70 Fuß) von einander entfernt find, führte uns ber 
eg burg, ber von mächtigen Welfen beſchattet iſt, welche bie Natur 
ſelbſt andelmanber riß, Dieſes einfame natürliche Thor, bur weldes 
wir in bie eigentliche größere mongolifge Steppe, welche unter dem Mas 
men Gopt oder Schamo brfanmt ift, zogen, heißt Arunte (das nördliche) ; 
während ip und ber Dotter B..., bie Etelne am erwähnten Stellfelſen 
betrachteten, erſcholl plöglich eine burchbringende Stimme von ber Höhe 
bed Beifen ber, welger über unſern Haͤuptern hing: „geht gerabes Weges 
fort, hier iſt beifiger Boden (Maniin-Bayari), berühret Ihe nigt!” Wir 
fahen empor und erblichten einen ausgemergelten Einfiebfer, einen Lama 
in rorbem Meide mit einer Tegeifbrmigen boben Wüge und einem Ros 
fentrany in der Hand; fen Mame mar Loben Zeden. Gr glaubte, wie 
wir nachher erfubren, wir hätten bie Abſicht, mit ben Steinen mac ibm 
zu werfen, erſchrak darüber, und glaubte durch fein Geſchrei uns entfers 
nen zu tdunen. Aus feinen Meben erfuhr Ip, baß er fon ungefähe 
vier Fabre biefe Felſen bewohnt, ſich nur von den Almoſen ber umlle⸗ 
genden Bewohner nährt, und mit Kerfagen von Gebeten zu feinem eis 
genen und zum Seclenhelle derjenigen befpdftiget, melde ſich mitlelbig 
grgem Ihm benehmen. Wis wir uns lints in eime Schlucht zwiſchen dem 
Steifelfen wandten, fahen wir eine lange Höhle, bie Wohnung be® 
Einfieblers. Der erfpredte Lama zeigte zuternd den auf tem Wege 
siebenden Mongolen den Hoblweg, im bem wir ums befanden. In uns 
ferm Rager angefommen, machte ſch mic abermals mit dem Dottor 8... 
zu Fuße auf nah dem erwähnten Hohlwege, von wo aus wir bie Hoͤhle 
Bemerft hatten. Weber fiharfe Feldträmmer fliegen wir hinan. Der Eins 
fiedter war ſchon micht mehr ba, im feiner Höhle aber fanden wir nur 
Hirfe in einem Saͤctchen und eine eiferme Scale. Der Rama lad in ums 
ferer Jurte Bebete mit allen einem Priefter des Scplehemuni eigenthäms 
ficden Betoraungen; er erbob feine Haͤnde, verfgräntte eine Aber bie ans 
dere, Meß feinen Rofentranz durchlaufen, und verdrehte Rippen und Au— 
gen anf bie feltfamfte Weife. Dann trant er zwel Glaͤſer ftarten Brannt« 
wein, und erzaͤhlte, daB er Ay Jahre alt ſey, und im 2sften fi vdllig 
von ben Dienfchen entfernt babe; einmal des Tages nimmt er Gpeife, 
Tiedt unaufbdrlich Gebete und gibt fig hoͤhern Betrachtungen bin; end⸗ 
lich zeigte er eine menſchliche Hirnſchale, bie er flatt einer gewoͤhnllchen 
Ramarfgen Taffe gebrauchte, Als man ihm vorſchlug, einige Butarl *} 
mit fi zu nehmen, nahm er einige und vertheilte fie ſogleich munter bie 
ammefenden Mongolen. „Ich effe nur einmal des Tages, fagte er, und 
nichts darf bei mir zuräcdbleisen auf dem folgenden Tag. Endllch bat 
er fin no ein Glas Branntweln aus, tramt es und ging baum im bie 
Jurte des Tuſſulatiſchi, wo Ihm bemerkt wurbe, daß Bott Ihm wegen 
des übermäßigen Gebrauchä von Braumwein abgenelgt fen werde „Ms 
Terbings, ermwiberte der Einfledler, find Branmtwein und Tasat meine 
wei Biesfingebinge, Branntwein trant id bes Tags Dis fdaf Biafsen 
unb war nie betrunfen, mein Gott entfernt fi nie vom mir;” und bies 
mit entfernte er ſich im feine Höhle. cSalas folet) 


*) Eine Art ruffifhen Zwiebacks. 
der 3. ©. Eottafgen Bugbanblung. 
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die Cortes im Jahre 1823. 


(Fortfegung.) 


Es iſt vielfältig behauptet worden, daß die Abſetung des 
Königs in den Sitzungen ber geheimen Gefellihaften ſchon vors 
ber erörtert und genehmigt worden fey, allein dieß ift unrich⸗ 
tig. Der Verfaffer bdiefer Efisge war zu jener Zeit Meliter 
vom Stuhl einer der Freimaurerlogen; ed war feine Pflicht ſich 
ins Kapitel oder die Hauptloge zu begeben, um Befehle einzu: 
bolen, und nad einer ftärmifhen Diefuffion ward er beauftragt, 
ſich mit mehreren Audern zu dem beiden Verfammlungen der 
ECommuneros zu begeben und ihnen ben Vorſchlag zu machen, an 
eine Verfammlung der Mepräfentanten der drei Seſellſchaften 
Deputirte zu fhiden. Diefe Maßregel blieb ohne Erfolg, weil 
bie fonftitutionelen Communeros fein Vertrauen zu der andern 
Gefellfhaft hatten; jedoch hörte er nicht ein Wort von der Ab: 
fegung bes Könige, obfhon noch weit gewaltfamere Mafregeln 
zur Sprache famen. Jene Gortes, welche zu diefen Geſellſchaften 
gehörten und den Werfammlungen, mit Aufnahme einer ein: 
sigen, beimohnten, riethen ernftlih bis zum Morgen zu 
warten, und ihr Einfluß und ihre Bemühungen waren haupt: 
fachlich Urfahe, daß Sevilla im diefer Naht nicht der Schauplatz 
aller Gräuel ber franzöfifhen Revolution wurde. Der Gebanfe 
an eixe temporäre Abſetzung bes Königs war eine natürliche Folge 
ber Lage, in der ſich die Cortes befanden, und der befte Beweis 
biefür ift, daß viele ihre Zuftimmung gaben, bie nicht zu ber 
geheimen Gefellfchaft gehörten, und deren einziger Wunf war, 
Unordnungen und bintigen Wuftritten vorzubeugen, Bei bdiefer 
wichtigen Sitzung waren alle im Serilla aumefenden Deputirten, 
102 an ber Zahl, gegenwärtig; von biefen waren 45 @raltabog, 
44 gehörten zur Partei ded Arguelled und 13 galten mehr für 
Mopaliften als Liberale, obgleih fie dieß im Abrede ftellten. 
Mir Anfang der Sitzung erhob fih Baliano und machte den 
Vorſchlag, daß die Eortes bie Minifter vorladen follten, um 
von ihnen die wahre Lage bed Landes und bie ergriffenen Maß: 
regeln zu erfahren, Diefer ſowohl ale auch ber von Arguelled 
gemachte Vorſchlag, bie Sitzung für permanent zu erflären bie 
die Abſicht der Eorted erreicht fey, marb auf ber Stelle geneh⸗ 
mist, Die Miniſter erfhienen, allein bevor fie noch zu ſprechen 


4 October 1833, 





begannen, erhob fih General Alava und fagte, da die gegenwaͤr⸗ 
tige Debatte von ber hoͤchſten Wichtigkeit fep, fo wäre ed drin- 
gend nothwendig, das Geſetz, das allen auf den Galerien anwe— 
fenden Perfonen verböte, weder Beifall noh Mipfallen ausjus 
brüden, in feiner ganzen Strenge aufrecht zu erhalten, Dieb 
ward einftimmig genehmigt und der Präfident erflärte nun, daß 
er Gehorfam zu erzivingen willen werde, wenn die Bubörer ihre 
Schuldigkeit vergeffen follten, General Alava’s Forderung war 
in der That ein Wort zu rechter Zeit, denn die Galerien waren 
mit enthufiaftifhen Liberalen angefällt, die ihre Meinung be: 
reits hatten laut werben laffen; als fie aber die Droßung des 
Präfidenten hörten, begab fi der größte Theil fogleih hinweg — 
zu welchem Zwed werben wir bald fehen. E 

Saliano fing fogleih damit an, dem Striegeminifter um die 
Stellung und Stärke bes Feindes und über die bewaffnete Macht 
die er ihm entgegenftellen Fönne, zu befragen. Konnte irgend erwas 
die Eorted verſtummen machen, fo war. es die Antwort des Mint: 
ſters, der fih in einer langen Rede zu beweifen bemühte, daß 
durchaus feine Wahricheinlichkeit vorhanden ſey, dem Feind mit 
Erfolg widerftehen zu können. Da nur zu gut befannt war, baf 
der Minifter bie Stärke ber frangöfiihen Urmee um Vieles über: 
treibe und bie der fpanifchen viel zu gering auſchlage, fo glaubte 
man, da er ein Mann von zu anerfannter Rechtlichkteit war, 
als daß man ihm einer abfihtlihen Täufhung hätte fähig halten 
fönnen, er fey nicht recht bei Sinnen, was auch dadurch, 
daß er ſich einige Tage fpäter felbit ums Leben brachte, einige 
Mahriheinlihkeit gewann. Die Deputirten zeigten während 
ber Rede bie größte Umgeduld, und Baliano, ber bie Frage 
geftellt hatte, war über die umerwartete Antwort nicht wenig 
beftürgt, verlangte jeboh ohne weitere Bemerlung, von einem 
andern Minifter zu mwiffen, was fir Mafregeln man vorberei: 
tet babe, um gegen einen Meberfall und bie Gefangennehmung 
bed Königs gefihert zu fepn. Galatrava berichtete hierauf als 
Antwort bie bereits erwähnte Entfheibung ber Verfammlung 
ber Generale nebft dem Beſchluß des Staatsraths und fügte bei, 
daß die Minifter dem König diefe Meinungen vorgelegt, biefer 
aber noch Feine emtfcheidende Antwort ertheilt habe, Galiano 
flug nun vor, fogleih eine Deputation an den König zu fen: 
ben und ihm vorzuftellen, wie dringend nöthig ed ſey, Sevilla 
zu verlaffen, um der Gefangenſchaft zu entgehen. Dieſe fomohl 
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ald noch zwei andere Motionen wurden genehmigt; die eine be: 
traf die Nothwendigkeit der Entfernung der ganzen Föniglicen 
Familie, und die andere drang darauf, daß ihre Abreiſe nicht 
über den naͤchſten Tag verfchoben werde. Die Mitglieder der 
Deputation wurden nun ernannt und in Antwort auf die An: 
frage der Gortes, wann ber König geruben wolle fie zu empfan: 
gen, feßte diefer die Audienz um 5 Uhr des naͤmlichen Tages an. 
(Forifegung folgt.) 


Die Belagerung von Antwerpen am Ende des Jahres 1832. 
(Fortfegung.) 


General Chaſſe ift des hoͤchſten Lobes wegen ber beiwiefenen 
£opalität und Menſchlichkeit würdig, nicht weil er die Stabt 
verfchonte, fondern weil er fein Fener nicht gegen bie im Müden 
des Angriffs liegenden Dörfer Berhem und St. Laurent, die mit 
Truppen, Vorräthen, Parks und Hofpitälern gefüllt waren, ri: 
tete. Seine Vertbeidigung beſchraͤnkte fib auf den Angriff und 
die Batterien vor ihm, und bei dem ausgezeichneten Eifer und 
der Genanigfeit feiner Artillerie ift der unbedeutende Verluſt 
der Belagerer hoͤchſt auffallend. Das Labprintt der Zaufgräben 
und Annäherungen, die Stärke der Aufwürfe und der weiche 
Boden können dieſes allein wufflären; denn es ift nicht zu viel 
behauptet, daß man kaum zwei Quadrat: Yardd Boden zwiſchen 
den Parallelen und Zweigen finden konnte, die von Augeln nicht 
durdfurdt, oder von Bomben nicht aufgemühlt ivaren, Um 
44 Uhr eröffneten die Mörferbatterien der zweiten Parallele ihr 
Feuer gr,en Toledo und die Kurtine zu feiner Linfen. Die Bes 
laar A ermwiderten ed allmaͤhlich ſchwaͤcher, mehreres Gelantz 
rede unbrauchbar, und einige Handmagazine flogen auf, Noch 
ein Gebäude in der Eitadelle ftand in Flammen, aber die Bom: 
ben hatten dem Feuer nur wenig zur Zerftörung übrig gelaflen. 
Außer den nadten Mauern ftand nichts mehr aufrecht, unb dieſe 
ſtuͤrzten fchnell zu Staub zuſammen, und zeigten nur ein fdıwar: 
zes audgebranntes Chaos von Trümmern, das auch bie tapfer: 
ften Herzen entmuthigen fonnte, Die Mineurs hatten zugleih 
ihre Galerien unter St. Laurent vollendet, und legten drei 
Minenfammern an. MBorbereitungin wurden getroffen, um mit 
der boppelten Sappe aud ber vierten Parallele zur Krönung dee 
Glacis vorzuriden, Das Feuer wurde auf das Aräftigfte von 
der Citadelle unterhalten. Die boländifhe Flotille auf ber 
Schelde fonnte bei ber Wachſamkeit ber Divifionen Achard und 
Sebaftiani nichts ausrichten; dem Dbrift Koopman, Befehle: 
baber berfelben, wurde e8 nur mit großer Wagnif möglich, die 
Depeihen bed Gouverneurs an die Megierung zu befördern, 
Vertraute und kuͤhne Matrojen ſchifften mit umhältem Ruder 
in Heinen Nahen während der Fluthzeit durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen, und ftrihen im Schatten der Ufer an den Bebetten 
und Forts voräber, ja felbit wenn fie angerufen wurden, fegel: 
ten fie auf ber Mitte des Stromes mit Verachtung des Feuers 
weiter, Den 12ten waren die Minen unter Et. Laurent noch 
nicht beendigt, und bie Beſatzung bemerkte dur bie Ableitung 
bed Waſſers im Graben, daß etwas im Werke fen; fie hatte auch 


die Floͤße entdeckt, ohne jedoch die Mineurs fchen zu koͤnnen. 
Der bedeckte Weg ber linfen Face von Toledo wurde auf 65 Darde 
Länge gekrönt; die Belagerten wandten ihr Vertikalfeuer tüctig 
am, doc die Angriffsbatterien arbeiteten Außerft thaͤtig. Marſchall 
Gfrard fagt in feinem Beriht vom 13ten. „Ih habe Beſedl 
gegeben, unfer Feuer in der Art zu unterhalten, daß fortwäh: 
rend eine Kugel und eine Bombe die Luft durchfehneide, Der 
Feind bat durch biefe Maßnahme Feine Mube, und Kann feine 
Kafematten nicht verlaſſen.“ Nachdem ben 19ten Tag 63,000 
Schüfe, worunter 33,000 Kanonenfugeln, 14,000 Bomben und 
16,000 Granaten, gegen die Eitabelle gefhleudert waren, ſcheint 
ed, daß des Marſchalls Befehle genau befolgt wurden, und 
baf wenn man den Vrojektilen die noͤthige Zeit zu ihrer para: 
bolifhen Bahn zuaibt, wenige Sekunden verfloffen, ohne daß 
Augeln oder Bomben im Fluge waren. Die, Belagerungebatte: 
rien waren num auf den beflimmten Punkten in Thätigkeit, bis 
bie weitern Annaͤherungen den Bau ber Gontrebatterien erlaub: 
ten. Offiziere auf dem Thurme der Kathedrale beobachteten bie 
Schufweite zum mweientlihen Vortheil und zur Vefeitigung jeder 
Unfiberbeit. Bor Dämmerung waren die drei Kammern jede 
mit 420 Pfd. Pulver geladen, und ber Sturm für die Naht an: 
befoblen, Nah 16 Tagen offener Kaufgräben waren bem 15ten 
die Vorbereitungen dazu vollendet, Es ift in militärifher Be: 
ziehung zu viel über diefed Außenwerk geſprochen worden, welches 
bei feinen ſchwachen Vertbeidigungsmitteln bereits in ber Aten 
oder sten Nacht erobert werden konnte. Da aber dad Feuer des 
Platzes die Lunette umbaltbar machte, bis bie vorgerädten Pa: 
rallelen der Belagerer fie als einen Stügpunft des linken Flügels 
benüsen Fonuten, und der von dem Marihalf angenommene Plau 
dahin zwedte, feinen Truppen und vorzüglich den Jugenieuts 
eine bemunderungewärbdige Hebung in ihren Funktionen zu ge: 
währen, fo war biefer eher wiſſenſchaftliche ald kuͤhne Angriff 
ganz fahgemif. Das geblendete SHerabjteigen wurde mit der 
Dämmerung geöffnet, Faſchinen am Nande bed Grabend gehäuft, 
und die drei Flöße mit einander verbunden, Drei Wbrheilungen 
des ö5ften Regiments waren in den nächſten Unnäberungen zum 
Sturme aufgeftellt, eine vierte Kolonne follte die Kehle bes Werts 
angreifen. Diefe Abtheilungen waren von Neferven unterftügt 
und während des Angriffs follten dad Gewehrfeuer aus dea Waf: 
fenplägen ber zweiten Parallele, und eine befondere Tätigkeit 
der Batterien gegen die zunaͤchſt liegenden Werke nod mitwirken. 
Mehrere unerwartete Verzögerungen im den Detaild verurfächten, 
dab erft am Morgen des saten die Minen gezündet werben 
fonnten, Drei naheinanderfolgende Stöße und Erplofionen zeig: 
ten, nachdem fih der Rauch und Staub vertheilt hatte, ‚eine 
weite und gangbare Breſche in der Escarpe; da aber eim Theil 
ber gelegten Faſchinen zerrättet auf einen Floß gefunfen war, 
fo bedurfte es einer halben Stunde Zeit zur Ausbefierung, bevor 
die in fieberhafter Aufregung bereitfichenden Kolonnen, vbne 
einen Schuß zu thun, dad Werk erſtuͤrmen konnten. Die Be: 
faßung, entweder auf den Angriff munvorbereitet, oder durch bie 
plöglige Wirkung der Minen beftärzt, ergab ih ohne Witer: 
ftand, Auf dem Gipfel der Breſche wurde ſogleich eine Verſchau⸗ 
zung eingeſchnitten, und bie Kehle bes Werts mit einer Annaͤ⸗ 
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berung aus ber vierten Parallele verbunden, fo daß bid 6 Uhr 
Morgend, trotz bes furchtbaren Hagels von Kugeln und Granaten 
des Plages, die Arbeitenden bereitd gebedt waren. Während 
die Beſahung ihre Aufmerkjamkeit gegen dieſe Erftürmung ri: 
tete, wurde bie vierte Parallele vertieft, erweitert und verftärft. 
Die Urbeiten gegen bie linfe Flanke von Tolebo rudten am 
asten unter&dem fhärfften Feuer der Belagerten vor. Die Ar: 
tillerie fchritt zur Errichtung einer Batterie von drei 16Pfr. an 
der linten Flanfe der Contregarbe, welche mit der Zenaille bin: 
ter Montebello verbunden ward, Der bedeckte Weg an ber lin: 
fen Face von Toledo war beinahe vollftändig gekrönt, und es 
wurden daber Vorbereitungen zum Bau einer Brefchebatterie ge: 
macht. Auch eine Contrebatterie gegen die" zuridgezogene rechte 
Flante von Fernando, fo wie die erfien Arbeiten zum Abſteigen 
in den Graben, wurden begonnen. Die Mefervedivifion ımter 
Generallieutenaut Ehramm übernahm von biefem Tage an den 
Dienft mit der übrigen Urmee vor der Citadelle. Am i5ten 
Abends wurde mit der boppelten Sappe längs der linken Seite 
der Kaponniere vorgearbeitet, und fo weit geführt, um dem bedeck⸗ 
ten Weg ber linken Face ded Ravelins zu frönen. Der Regen 
und bie Finfterniß bindertem die Artillerie ihre gewöhnliche Ener: 
gie zu entfalten; fie begann eine neue Batterie für vier 16Pfr. 
im einfpringenden Maffenplag ber linten Lunetteface. Im Haupt: 
quartier liefen Berichte von Bewegungen in der hollaͤndiſchen 
Armee ein, Es ergingen daher Befehle Truppen nötbigenfalls 
in der Ridhtung von Turnhout zu konzentriren, während bie 
Belagerung bennoh mit binreichender Zabl fortgefeht werben 
Tonnte, Diefe Mafnahme fhien aber überfäffig zu ſeyn, da 
man verfihert war, daß dad preußiſche Obſervationskorps mit 
ben Holändern nicht gemeinfchaftlih wirken würde, und deſſen 
Aufftellung bloß aus politifhen Gründen nah dem Beſchluſſe des 
dentfhen Bundes gefhehen war. Andererſeits ſchien ed nicht glaub: 
bar, daß ber Prinz von Dranien, obmohl begierig, ſich mit ber bel: 
gifhen Armee zu meffen, einen Angriff gegen die vereinten und weit 
überlegenen Kräfte der Franzofen und Belgier unternehmen mürbe. 
Die bolländifhen Truppen befanden fidl, wie man fagte, in eis 
nem vortrefflihen Suftande, Die Urtillerie wurde als die Elite 
angefeben; auch ihre ſchwere Kavallerie war andgezeichnet, in: 
beifen ihre leichte Meiterei und die Infanterie waren dem eu: 
ßeren nah nicht mit dem belgiſchen Truppen zu vergleihen, und 
biefen weder in ber Abrichtung noch im der Bewegungsfähigkeit 
überlegen, Für ihre Ausruͤſtung bleibt im Allgemeinen wenig 
zu wuͤnſchen übrig, und mit Ausnahme ber engliihen Soldaten, 
welden fie im ihrem ſtarken phpfifben Bau ahnlich find, ift es 
para leicht möglih, in Europa einen ſchoͤneren Schlag Leute zu 
nden, 


(Fortfegung folgt.) 





Deife in ber Mongolei, 
, Schluß.) 

Um ſieben Uhr Abtuda beſchloſſen wir dem Einſiedler in feinem Zufluchte⸗ 
orte einen Beſuch zu machen, Wir nahmen einige Mongolen mit uns, und gins 
gen bei dem ſcawachen Sein einer Raterne bie fteinigen Schluchten hinauf, 
welche zu bem Belfen führen. Die tieffte Stile herrſchte in unferm Lager und 


ben mmliegenden Bergen, Der Mond fin beilam Himmel, In ber Ferne 
vernabm man ben Klang einer Biode und einer Trommel; an dem Fel⸗ 
fen flimmerte ein Lit. Dieb war bie Hoͤhle, wo ber Eimfiedier Hei 
bem Excheine ber Lampen Gebete lad, und Biode und Trommel, bie At⸗ 
tribute eines Belund, eribnen ließ, Auf unfere Bewilliommnung antr 
mwortete er ohue Furcht mit Hoͤflichtelt, lud uns in feme Höhle ein unb 
fegte feine Litamei fort. Es war eine aͤchte, von der Natur ſelbſt ges 
baute Eiuſie dler⸗ Wohnung, Cine Filzdecte und ein Schaſpelz waren fein 
Bert umd fein Schutz gegen Rälte; eine Meine elferne Pfanne und eim 
Menſchenſchaͤdel al fein Berätbe. Ein Saͤckwen mir Hirſe und ein Präsgen 
mis Del feine Mahrung; einige fupferne Gbtterblider uns eın Portrait 
des Dalatsklama bie Begenflände feiner Werebrung; in eimem Kleinen 
runden Mantelfact bewahrte er zwei Meßgermänder (Mamtfapir und Tſchathe), 
eine Glode (Ebongo) und eine Trommel (Damara), die Attribute des 
geiftiigen Grades eines Geluns, und Mögen auf, wie der Dalaiskama 
und Kututtn fie tragen. Lodon Zeden bewlrthete und mit Rubfett; auf 
unfere Bitte verlieh er feine Höble und fegte fi auf einen vorfprir zeu— 
den Stein am Ubhang bes Berges. Wir fegten ums weiter unten im 
Kreife umber, die bei und befindligen Mongolen und Koſaten auf Welds 
trämmer, Nach aſiatiſcher Citte brachten wir ibm ein halbes Buy weißes 
Papier und Bleiſtift, eiwas Rauchtabat, eine TBamsterge, ein Spiegelchen 
und ein Scheermeſſer, lauter Dinge, die unferm feltfamen Wirthe nötbig 
waren, Range wollte ber Einfiedier biefe Steinigkeiten nit annehmen, 
umd berief fig auf bie Mongoten, welche wohl wüßhten, daß er im dußers 
ſter Armuth lebe, außer Ulmofen nichte von ihnen erwarte, und uns 
fein Gegtugtſchent machen toͤnne. Endlich nahm er die Geſcheute, las 
ein Danfgebet, worauf er fagte, bab er wahrlich ſich bes von und ges 
brachten Opfers würdig gemacht babe. „ehn von euch,“ fuhr er fort, 
‚geben nach Peting, aber zwei Schuͤler werben unfebibar in ihr Waters 
land zurüdtebren, denm fie innen die hiefige Erbe und das Waffer nicht 
vertragen.” Dann betrachtete er unfere Handfläcpen und beftimmte bars 
nach unfere Rebenöbauer. Aus ben Linien meiner Sand ſchieß er, daß 
id; weder Vieh noch Gelb hätte, db. h. arm fey und im Pefing bleiben 
werde, Die Übrigen Mitglieder ber Miflion wärben nach zehn Fahren 
gluͤctuch nach Rußland zuräcdtehren, und bier noch mit Ihm zuſammen⸗ 
treffen ; dann ſchrieb er tubetiſche, chine ſiſche, mandſchuriſche und mongos 
fie Worte auf ein Papier, zrg feine Mepgewänder an und lad beim 
Rlange ber Glocke und ber Trommel Gebete. Sonderbares Schauſpiet! 
ein Priefter des Schithemuni in voller Prieſtertracht, in ber Steppe, 
zwiſchen zwei brenmenben Richtern auf einem mächtigen Belfen unter dem 
freien Himmel der Mongolei, beim Schimmer bed Mondes, umgeben 
von ruſſiſchen Reiſenden am Thore der Gobt, ſprach beilige täherifahe 
Worte aus und ſchictte warme Bebere zu feinen Göttern, um einen gläck— 
ten Husgang und gute Geſundheit auf. ber von und unternommenen 
Reife; gewiß eime felrfame Erfgelnung! ®... fragte den Ginfiebler, 
ob er ihm nicht feinen menfcpligen Spienfpäbel zum Andenten überlaffen 
wolle. — „Unter feiner Bedingung fann ih eutrn Wunſch erfüllen, ers 
wiberte der Priefter, biefe Kaffe wurde mir in Xüber gegeben, mir Ihre 
bin ich Nlets ſatt und geſund. Im Laufe der Nacht beſchäftige ich mich 
mit Gottesdienſt, bei Tagtsaubruch lege ich mich fhlafen. Meine Speiſe 
in mir zugemeffen ; feble diefe, fo naͤhre ich mi von Erbe unb Gras,’ 
Pidolich ergriff er eine Handeoll Saud und Gras, flopfte fie in den 
Mund und ſchluckte fie hinab. — „Was wilft du deun aber mit biefem 
Hiruſchaͤdel thum?““ — „Erzuͤrne dich mit!” erwiderte der Einfiebler, 
No lange lad er Gebete und fagte fobann: „kehrt im eure Jurten zus 
röd, es ift Zeit, daß ic mich im meine Hoͤhle begebe und dort wie ges 
wöhnlig meinen Gottesbienft fortfege.’ Als wir uns von ihm verab: 
fgiebet hatten, begaben wir und auf bem vorigen Wege in dus Lager 
zuräd, Durch eine Definung der Höhle ſchimmerte Feuer, und ber Ges 
fang bes Einfieblers und ber Klang feiner heiligen Juſtrumente wiber: 
hallie in den Telſen. Um folgenden Tage Morgens früh befuchte uns 
Lodon Zeben; Brauntwein tranf er feinen, weil er Me ganze Zeit im 
Gebete zupringen muͤſſe, mit Vergnügen aber nabım er bie ihm auf eis 
nem Keller vorgefegten gebactenen Pflaumen und Mandeln, „Ju unfern 
Begenden fagte er, iſt es am Bafltage nicht geflatiet, Thee und Milch 


au genießen, Fleiſch zu eſſen und Tabat zu rauen; aber es iſt erlaußt, 
trodene Örhspie za genießen.” Auf unfere Brage, wie viele Einſſedler 
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Urt man im Tuͤbet zähle, antwortete er: „Micht mehr als vier, 
und biefe find alle im bie Megifter eingetragen, als Perionen, bie ber 
Regierung befannt find. Ich bin aus Tuͤbet, lebe aber umter Mongo- 
Ten und muß ſehr vorfitig ſeyn. Die Seſetze find fireng; vor einiger 
Zeit worte ip mich nad Rußland entfernen, aber bie Mongolen liefen 
ed nicht zu. Ich hoffe, euch im meiner Hoͤhle wieder zw feben. Best 
wohl. — Zugleich mit dem Vorſtand begaben wir uns mod einmal 
zu dem Einfiedler, welcher uns auf der Hdifte des Weges entatgen fam 
und dem Werftande ein gegoſſenes fupfernes Bilb-des Schithemunt über: 
gab, In ber Hoble Las er ein Geber und fagte ihm voraus, baf ber 
Bogbdotban ibn zu ſehen wänfge und gätie empfangen werde. Eudlich 
geftattete er einem der Unfeigen ihm zu zeichnen, umb fegte ſich zu bem 
Ende In voller Priefterfleibang undeweglich an Me Deffnung ber Höhle, 
Ms unfer Maler feine Arbeit geendiget hatte, Auf ber folgenden Star 
tion erbielten wir von Lobon Zeben eine Haudvoll Sand zugeftellt, bie 
er uns beim Eintritt durch das Thor der großen Mauer zu Heinen Theis 
len nad beiden Seiten merfen hieß. Der von Ibm abgefendete Momgote 
fünbigte am, daß der Einſiedler ein gehelmes Weber Über den Band ger 
fprowen babe. — Unfer Gepaͤct iſt ſchon voraus in die funnitifgen Step⸗ 
pen, und wir werben und noch Im biefer Stunde auf den Meg machen.“ 

Zur Erflärung Über dieſe Miſſſenen mäfen wir now Folgendes beis 
fügen: Man weiß, daß von allen eurepdifmen Mationen nur die Ruſſen 
dad Vorrecht geniehen, eine dauernde Mieberlaffung in der Hauptſtadt 
des qineſiſchen Reiches zu babe, Folgendes Ift der Urſprung biefes 
Mechts: In ber zweiten Haͤtfte des ı sten Jahrhunderts dehmen bie Mor 
ſaten, welche Sfisirien ber ruffifgen Herrfpaft unterworfen hatten, ibre 
Eroberungen febr weit gegen Oſten aus, und bemaͤchtigten fig ber Ufer 
des obern Amur, Die Mandſchu⸗Kalſer betrachteten dieſe Begenben als 
einen integrirenden Theil Ihres afıen Randes, umb verlangten, baß bie 
Ruſſen biefelsen räumen follten; da aber biefe Forderung ohne Erfolg 
blleb, fo machten fie dieſelbe mit Gewalt geltend, und nahmen mehrere 
von ben Rufen in ber Nachbarſchaft des Amur errichteie Boris dur 
Kapitulation ein, Eine beträchtliche Zahl von Gefangenen fiel bei biefer 
Gelegenheit den Maudſchu's in die Hände, Diefe wurden nad Pefing 
gefandt und in dem umliegenden Dörfern vertbeitt. Bel bem Frieben, 
der Im Bezug auf ben Handel fuͤr beide Parteien vortbeitbaft war, wurbe 
ausgemacht, daß bie ruſſiſchen Gefangenen die Wahl haben ſollten, Im 
chint ſiſchen Gebiete zu bleiben ober In ibr MWaterland zuraͤchutehren. Da 
die meiften ſich angebant und Frauen bes Landes gehelrathet hatten, bie 
fie nicht mit fortführen Yonnten, fo waͤhlten fie das erftere, und wurden 
Unteribanen des chineſiſchen Kaifers; Der Hof von St. Peteröhurg 

machte ſich indeß eine Bewiffentfache daraus, Heine fo greße Aayabl Epris 
ften in einem beibmifchen Bande zu laffen, und verlangte beim Abſchluß 
des Nanbelövertrages im Jahre 1727 bie Erlaupniß, in Pering ein Kle⸗ 
ſter und eine Kirche zu gründen, umd alle zehn Sabre vier Mönche ums 
ter Leitung eines Archimandriten binzufenden, damit fie Aber das See— 
lenbeil diefer ehemaligen Einwohner Nußlands wagen follten. Der ls 
neſiſche Kaifer hatte ans ihmen ein Bataillon feiner Lelbwache gegränter, 
welches noch jest unter dem Mamen ber ruſſiſchen Kempagnie befteht. 
Zugielch wurde ausgemacht, daß mit blefem Geiſtiichen vier junge Beute 
nad Peting fommen follten, um das Ehinefifge und das Maundſchu zu 
lernen, damit fie bei ihrer Ruͤctehr als Dolmelfper in biefen beiben 
Sprachen dienen tbnnen, Geit biefer Breit geben ruſſiſche Moͤnche und 
Studenten nach Pefing, und durch biefe unterhält ber ruffifhe Hof feine 
Verbindungen mit Epina. Die zu Peking ſich aufbaltenden Ruſſen find 
Yeiden Reichen unterworfen, und werben zugleich von Ehina und Rufs 
laud beſeldet. Sie ſdunen feine Rorrefpondenz mit Ihrem Baterlande uns 
terbatten; alle fünf ober ſechs Jahre kommt ein ruffifer Auffeher na 
der inefifgen Haupiſtadt und bringt itmen Gerd, Nachrichten und ans 
dere für Europder notpwenbige Dinge. i 





Vermiſchte Nachrichten. 

Daß man nit bei ums‘ allein Aber uugünſtige Witterung Klage 
führt, Heweist ein im frauzbſiſchen Biattern mitgetheutes Schreiden aus 
Karbes vom 9 September. „Seit zehn Kagen, heißt es in-demfelden, 
Hat Hei uns der Winter degermen, und bie Härte in fo empfindlich als 





in ber firengen Sahresjeit, Der Wein und Mails Tommen mit sur 
Nelfe und der Schniut des Macbeus- (Brummen) it febr verſpatet. Cie 
anhaltender Regen bat far alle unfere Bläffe aus ihren Uferm getrichen 
und bedeutenden Schaden verurſacht. Mor Allem aber bat fig in unferm 
Bäbern die Eiawirtung biefer mmgänftigen Yapreszeit fabtbar aemadt. 
denn alle Badegäfte befapleunigen ihre Abreiſe. Im Barnes werben bie 
Anftalten zu biefem Zwect mit ber größtem Tätigkeit betrieben; bie Etraße 
war von ber Urberfhmwemmung. tweggeriffen worden, fie wurde Inbe 
ſchneu wieder bergeftellt, und jegt reitt man mit aller @icperhelt auf ihr. 

Minder gluͤckich als die Badegäfte von Baröyes waren bie von Eamterets, 

denn dieſen war es mmmbgli gemacht, nad einem mildern Mina gu 

flägten. Ein ungebenres Belfenfhäd, bas der Regen vom Gebirge abge⸗ 

ibet batte, ſperrt bie Straße dergeflalt, daß nur für Bußgänger ein enger 

befegwerlicher Pfad frei if. Die Beldrbe laͤßt das Mördumen mit der 
größten Tätigkeit betreiben, unb es laͤßt ſich beffen, dab fon mach 

Verlauf zweier Tage bie Fahrt wieder gaͤnzuch frei ſeyn wird, Die von 

den @igentbämern ins Gebirge auf die Weide geſchlaten Herrden von 

Schaſen und Stuten Titten von dem fräßgeitig gefallenen Schuce außers 
ordentlich, fo daß eine Menge biefer Thiere umtam. Die Zahl der in 

den Schutemaſſen verfunfenen Pferde albt man auf mebr als 150, und 

bie der Schafe mon weit bbher an. Man nennt Eigenthämer, bie zwbif 
Städ Pferde eingebäßt haben, 


Einer im achtzehnlen Jahre ber Regierung Kea» Rings (ıaı5), bee 
jegigen Kaifers von China, vorgenommenen allgemeinen Volttzaͤtung 
zufolge, wäre ber gegenwärtige Stand ber Berbiferung des bimmiifchen 
Reis folgender: 


Previngen, Einwohner. , Famitien, 
—N⸗ — un — — 

Afaiste . F . . 27.990.871 — 
Schantung 28,958,764 = 
Schanſe . . . . 44,004,240 — 
Honan . } . . . 25.037,174 — 
Reanafu . A . . . 57,845.504 PR 
Ganbwup . B . . . 54,168,059 — 
Keaugſe 50,426,999 — 
Fubtihn . . . 44,777.410 — 
Jermoſa 1746 — 
Tſchetraug 26.,256.764 — 
Hupin 27,370,098 — 
Hunau . 48,652,507 — 
Schenſe 410,207,256 — 
Ranfub . . . . . 15,195,125 _ 
Bartul und Droumtfi 161,750 — 
Syzet ſchuen 24.455,678 — 
Kwangtung (Eanton 49,174,050 — 
Kwang: ſe 1,515,895 — 
Vannan 4,561,520 — 
Kweitſchou 5.288,219 — 
Schinting (Reaontung 942,005 — 
Alrin 307,781 — 
Hiblung: Keang (Teitelbar) . _ 2598 
Tſinghae (Rotonor) . . . — 7848 
Binspftichtige Horben unter Kanſuh _ 26.728 
Zintpflichtige Horden unter Szetſchuen — 4,547 
Täpetamifche Kolonien . . . — 4089 
&te und feine Leben . . . _ 69.644 
Zurfan und Robnor . . . 700 2551 
Ruſſiſche Orige .  . > _ 41900 
Geſammtzahl 561,693,879 189,526 
Die Gefgmmtzabl ber Familien mit &, ald Durapfgmittt 

yabl für bie einyelnen Judlvibuen, aus denen jede befieht- ä 

murftipfieirt . . . . . . . 5 FETT 
* J 5641,693.899 
So bett aͤgt mitbin die Beobtterung bes qimefijhen Reihb 4 


Müngen, in ber Literarifap: Wıriflifgen Anflalt der I, @, Eorsafgen Bugbandinng. 


Berantworilicher Mebatteur Dr. Te Bret. 
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Die Abfegung König Ferdinands von Spanien durch die 


Eortes im Fahre 1823. 
(Bortfegung.) 


Wir wollen jegt bie Cortes verlaffen, um zu fehen, was bei 
der andern Partei vorging. Der König war, feitdbem er von 
- feinen geheimen Emiſſarien erfahren hatte, daß die Chefs ber 

Liberalen der Meinung feyen, ed wäre ihrem Intereffe ange: 
meffener ihn mit zum Tode zu verurtheilen, guten Muthes 
und beſchaͤftigt, ſich mit einer im Palaft verfammelten Junta, 
zu dee General Downie, Obriſt Cabanos nebft einigen Domberrn 
und DOrdensgeiftliben beigejogen waren, über bie unter ben vor: 
liegenden Umftänden zwetmäßigiten Maßregeln zu beratben. Domnie 
verfiherte, daß ed im gegenwärtigen Augenblit aͤußerſt ſchwer 
halten würde, den Pöbel zum Aufſtand zu bewegen, da biefer 
zu viele Furcht vor der Nationalmiliz babe, doch glaubte er, 
daß es während der Nacht gefchehen könne, und er und bie übri: 
gen Mitglieder der Junta riethen dem König den Palaft zu 
verlaffen, fobald bie Unruhen ausbrähen und in der Kathebrale 
oder in einem der KAlöfter Schug zu ſuchen. Dem König war 
jedoch dieſer Vorſchlag nicht genehm, fondern er befahl dem Ge: 
neral Domnie, während der Naht und im Geheim fo viele Freunde 
in den Palaft zu führen, als er nur aufbringen könne, um, im 
Fall der Palaft angegriffen werde, feine Perfon zu vertheidigen, 
Eben als die Junta auseinander gehen mollte, erhielt ber Koͤ— 
nig Nahriht von dem, mad in ber Verfammlung der Gorted 
vorgegangen war, und von ber Deputation, die man ihm fenden 
wolle, man blieb daher noch beifammen, um bie Antwort, bie 
der König zu ertheilen habe, zu berathen und zu beftimmen. 

Während der König und feine Camarilla fo auf hoͤchſt unbe: 
fonnene Welfe bemüht waren, einen Aufitand zu erregen, rüfte: 
ten fi die Truppen ber Garnifon zu offner, ernftliher Empoͤ— 
zung. Die Liberalen, welde die Galerien des Saales ber Cor: 
tes verlaffen ‚hatten , weil fie im Folge von General Alava’d Ber 
merkung weber durch Bezeugung des Beifalld noch des Mißfal⸗ 
lens einen Einfluß auf die Deputirten üben follten, gingen gera: 
den Wegs zu deu Seefoldaten und der Miliz von Madrid, welche 
fat allein die ganze Garnifon bildeten, und ergoffen fi in den 
bitterften Beſchwerden gegen bie Minift:r, ja gegen die Eortes 
felbft, Viele von ihnen ſchlugen vor, ſich in Maſſe nach dem Pa: 


5 October 1833, 





laft zu begeben, unb den König und bie Föniglihe Familie zu 
zwingen, Sevilla ungeſaͤumt zu verlafen. Gluͤclicher Weile woll⸗ 
ten einige der Offiziere biefe Maßregel, obme vorherige Zuſtim⸗ 
mung der einflußreihen Deputirten nicht genehmigen, und drans 
gen darauf, daß man fich zu dieſen begeben, und fi mit ihnen 
berathen ſolle. Da faſt die ganze Madrider Miliz zu einer oder 
ber andern ber geheimen Gefellfichaften gehörte, und da vice 
der Chefs biefer Geſellſchaften Cortesmitglieder waren, fo wurbe 
biefer Vorſchlag mit der Bedingung, genehmigt, daß nur -folde 
Mitglieder um Rath gefragt würden. Man wählte vier Offiziere 
zu Übgeordneten, und biefe begaben ſich fogleih nah dem Saal 
der Gortes, wo fie ſich mit fünf ber eben erwähnten Deputirten 
beſprachen uud ibmen ihren Auftrag mittheilten. Die Deputirs 
ten, von biefen drohenden Ausſichten matürliher Weiſe hoͤchſt 
beunruhigt, drangen in bie Dffigiere, zu ihren Freunden zurück— 
zukehren und fie zu verfihern, daß fie, wenn der König fih nicht 
darein fügen wolle, Sevilla zu verlaffen, eutſchloſſen wären, ihn 
abzuſetzen, eine Megentihaft zu ernennen und am folgenden 
Tag aus der Stadt abzuziehen; bemerften aber babei, daß es 
vor Allem nöthig wäre, daß auch nicht ber geringftd Anſchein zu 
Aufftand oder. Unordnung vorhanden ſey. Der Sprecher ber 
Deputation, eim fehr einflußreicher Offizier ber Mabrider Miliz, 
ließ fi auf eine weitläufige Erwiderung ein; Er fagte, daß ed 
hoͤchſt uugereimt fep zu verlangen, man folle in ihrer jegigen 
Lage ‚gefeplihe Formen beobachten, und daß man Seit fparen 
und Unruben vermeiden würde, wenn man ſich gemeinfchaftlic 
in den Palaft begebe, ben König mebft feiner Familie auf dem 
eriten beiten Wagen oder Karren fee, und gerade nah Gabi; 
abführe. Er bemerkte, daß er ſehr zweifle, ob die guten Depus 
tirten (hier meinte er die feiner eigenen Partei) über eine bins 
reichende Majorität zu gebieten im Stande fepn wurden, wenn 
man für nöthig finden folte den König abzufegen, und daf alle libes 
ralen Parteien es dringend wuͤnſchten, die Verantwortligteit einer 
gezwungenen Entfernung zu teilen; ferner machte er auf bie 
perfönlihe Gefabr aufmerkiam, der die Deputirten im Folge des 
Beſchluſſes der Cortes, baf die Sigung für permanent erflärt 
fep, bis der König Sevilla verlafen habe, audgefegt wären, und 
daß die Cortes, der Willfür eines vom dem Prieftern aufgereige 
tem Pöbels bloßgeſtellt, in der Stadt zurädbleiben müßten, weil 
die wenigen Truppen genöthigt wären den König zu begleiten. 
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Als er enblih barauf beftand, baf fi bie größten Wortheile 
daraus ziehen liefen, menn man einen Heinen Aufſtand (una 
asonadita) errege, warb er von dem Deputirten mit der Der: 
fiherung unterbroden, daß fie, im Fall es nöthig fep den Kö: 
nig abjufegen, über eine hinreihende Majorität gebieten Tönn: 
ten; daß fie, was Verantwortlifeit und Gefahr beträfe, damit 
zufrieden wären biefe gemeinfhaftlih zu tragen; daß man bie 
Folgen eines Aufftandes, die Shmad, melde auf bie Liberalen 
und befonders auf die in Amt und Wurden ſtehenden falle, un: 
gerechnet, nicht vorausſehen Lönne, und befhworen ihn endlich zu 
feinen Freunden zuridzufehren und feinen ganzen Einfluß anf: 
zubieten, um fie rubig zu halten. Hierauf begab ſich die Depu— 
tation nach den Baraden zurüd, wo ber Bericht bes Erfolges 
ihrer Sendung bei ben Truppen, bie auf eine ganz andere Ant: 
wort gerechnet batten, ein unbefchreiblihes Mißvergmügen er: 
regte; fie wagten indeß nicht, fih ben Wünfchen ihrer Anführer 
zu widerfegen, und fo blieb es ruhig. 
(Bortfregung folgt.) 


Die Belagerung von Antwerpen am Ende des Jahres 1832. 
(Bortfegung) 


Der 15 December, ald der Geburtstag des belgiſchen Könige, 
mwurbe durch ein großes Tedeum in ber Kathedrale zu Unferer 
Fran gefeiert. Es war ein hoͤchſt ergreifender und ehrfurdtge: 
bietender Anblick, den weiten Raum biefed Tempels mit dichten 
Maſſen von Soldaten und Bürgern gefüllt zu fehen, die in ans 
daͤchtiger Aufmerkſamkeit dem ernften Gefange ber Ehoriften und 
den ſchwellenden Tönen der Orgel lauſchten, während zwiſchen 
den Uebergängen bes Inſtruments und den Paufen der Sing: 
fimmen das donnernde Echo bes Geſchützes und das Berſten der 
Hohlkugeln in ber Luft die hoben Feniter klirren madte, und 
felbft den gewoͤlbten Fußboden erfhätterte, Es war einer ber felt: 
famen Augenblide im Leben, der an ber Wirklichkeit beifen, mas 
man hörte und fah, zweifeln ließ; denn der Kontraft zwifchen 
der frommen Stellung der gemifchten Menge, der Melodie die— 
fer vollen Stimmen, dem burdhidhauernden Klange der Drgel, 
und dem Anblict diefer Gottesbiener in ihren reichen Meßgewaͤn⸗ 
dern und Stapulieren gegen ben Donner der Kanonen, die zer: 
fpringenden Bomben und gegen bie Erinnerung der furchtbaren 
Thätigfeit auf wenige Schritte von ba, war fo groß, daß es 
mothiwendig wurde, diefen Träumereien entriffen zu werben, che 
man glaubte, daß das Ganze nicht eine dramatifche Taͤuſchung 
fep, und daß dieſe Männer, bie mit gebeugtem Knie dbemütbigft 
Gottes Segen und Schuß erflehten, mit Begierbe ftrebem follten, 
ben Thoren ber Stadt zu entftürgen, um ihre Hände in Blut 
zu tauchen, 

Der ftrömende Regen machte den 16ten bie erfte und zweite 
Varallele beinahe unganabar, In dem bebeiten Wege bed 
Ravelind wurde zu einem freien Wbfteigen in den Graben 
geibritten. Im die Batterie zur linken Flanke von St, Laurent 
führte man in diefer Nacht vier 16Pfr. ein. Wegen des fumpfi: 
gen und verborbenen Bodens war es nothwendig, für jedes @e: 
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ſchutz neue Gleiſe zu bauen, und fie mit der größten Anftrengung 
durch den Koth zu ſchleppen. Mit Ausnahme der Bewaffnung 
biefer Batterie und ber in der Contregarde foͤrderten fi bie 
Arbeiten in diefen 24 Stunden nicht fehr. Das furchtbare Met: 
ter, bie Maffe der geworfenen Leuchtkugeln und das unausge— 
ſetzt thätige Feuer ber Belagerten veruriachten dieſe Bögerung, 
Der berühmte und vielbefprohene Mörfer traf am Diefem Tage 
ein. 49 Eoehorn Mörfer im Centrum der vierten Parallele und 
dad Wallbuͤchſenfeuer aus ben Werken an.der Eontregarde hielten 
die Beſatzung des Mavelind nieder. Das Wetter blieb fortwäh: 
rend ungeftüm, doch bie Menge der Arbeiter und ein Heberfiuf 
von Echanzlörben und Fafhinen erlaubten, die am ten 
mit mäßiger Gelhmwindigfeit zu führen. Miele Durafänitte 
wurden zwiſchen den Zweigen und Laufgräben gemapemub-jener 
Theil der Kommunikationen, durch melden das Breihegeihiß 
vorgebracht werden follte, mit Hurden und Faſchinen belegt, Das 
Gewehr: und Steinfener, fo. wie die vertikalen Projektilen, ver: 


urfachten indeſſen vieles Schwanfen und mande Unterbrehung. 


Die Batterie an der Eontregarde beihoß nun die Schleufenwehr 
des Hauptgrabend, wo mit Tagesanbruch bereits ein Durchbruch 
fihtbar wurde. Das Einführen der Geſchütze war nur durch 
die Kommunifationen möglich, indem doppelte Neiben Faſchinen, 
mit ftarfen Hurden bebet, gelegt wurden. Beim Unterſu— 
den der Brunnen im ber Citadelle fand ſich eine ſolche Waller: 
abnahme, daß das gänzliche Auctrodnen ju befürchten ſtand: ein 
unerſetzliches, ſchrekliches Mißacſchick. Da St. Faurent dem 
Feuer des Platzes zu ſehr blofigeftellr mar, fo wurde ed nur als 
ein Stüßpunft des linken Fligels ber Parallele benigt. Eir 
Ausfall war nicht leicht zu befürchten, die Kommunikationsbruce 
vom Plage zum Mavelin war zerftört, das Thor, bie zum Durch— 
gang für eimen Mann vermauert, umb ber bededte Weg dee 
Mavelind war mit Ausnahme eined Meduits im rechten einges 
benden Waffenplatz verlaffen worden. Am 18ten war bad Ab⸗ 
fleigen in den Graben bed Mavelind bis zum Waſſerſpiegel ges 
fördert; die Ingenieurd wollten einen Faſchinenübergang vers 
ſuchen, und das Werk follte durch einen Handftreich genommen 
werden. Die Gelegenheit zu einem fo glänzenden Unternehmen 
wäre günftig geweſen, da aber durch bad unaugsgefegte Feuer ber 
Befagung großer Verluſt zu befürchten ftand, fo wurde das Vor— 
baden aufgegeben. Die ganz überſchwemmten Zaufgräben mad 
ten bie Arbeiten boͤchſt peinlich; ein Marker Wind, mit Hagel 
und Schnee vermengt, der die Kleider ber Maunſchaft burde 
drang, zwang fie, unbeweglich zu bleiben, Die Schügen fonuten 
ſich nicht an die Bruftwehr anlehnen, ohne in Roth zu verfinten; 
die Sappeurs Hatten dabei noch mehr auszuftehen; dennoch jeig⸗ 
ten bie Truppen einen hoͤchſt bemerkenswerthen Grab von guter 
Laune und charakteriftifher Froͤhlichteit. Die Brefhebatterie war 
am Morgen vollendet, die Eontrebatterie dagegen Fonnte wegen 
des Eräftigen Feuers von Fernando wenig vorrilden, Zwei neue 
Batterien wurden angefangen; eine für 10 Mörfer auf 200 
Vards vom Vorſprunge der Baſtion Toledo anf deſſen Eapitale, 
wozu das hinter der erften Parallele im Batterie geſtandene Ge: 
fg verwendet wurde; eine andere für ſechs Steinmörfer im 
Front des linten einfpringenden Waffenplahes am Navelin, Das 
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der Sraͤme vom Fraukreich Kunde erhalten balten, amd alle Weit mußte, 
daß die Gräfin Sagana die Herzogin von Berry fey, um fo mebr, ba 
fie ſelbſt fein Geheimniß daraus machte. Jeden Eonntag ging fie, mit 
demfelben Befolge, das fie im Paris zu begleiten pflegte, zu Fuß nad 
der ungefähr zwelhundert Gopritte von ihrem Wohnort gelegenen Rirae, 
und zwar melft burg ganze Reiben von Wolf, dad bie Neugier berbeis 
oczogen hatte, 

Die framsdfifge Negierung erhlelt bemmad gar bald Nachricht von 
ber Anwefenheit der Herzogin in Piemont, die fie fehr Abel aufnahm, 
Herr de Eafes, der franydfiise Feuſul zu -Geuna, wußte, baß die Gaſt⸗ 
bäufer der Stadt mit Franzofen Überfällt waren, von denen and nicht 
ein eimpiger zu ibm Fam, um feinen Pas vifiren su laſſen, weil bie 
meiften Rovaliſten fin Päffe von fremden Geſandtſchaften zu verſchaffen 
gervußt hatten, und mithin als dermallge britifahe, beutfche ober italleni⸗ 
fe Untertbanen, unter angenommenen Namen, zu den betreffenden Ges 
ſaudtſchaften gingen, um bort Ihre Päffe vorzeigen. Go wohnten im 
Hotel von Malta in Beuua wohl ein Dugend Reifende von allen euros 
pälfwen Nationen, nur ſteine Franzeſen, bie aber, wenn fie yufammenfamen, 
nichis als Franpdfiich, und ywar eben fo rein ald Herr de Eafes ſelbſt 
ſprachen. Dieb beunrublate den Konſul nicht wenig, und er erflattete 
fogleig Bericht am feine Regierung, worauf dieſe ſogleich ein Schreiben 
an die farbinifpe Reglerung erließ, im welchem fie fich beſchwerte, daß 
Karl Albert in feinen Staaten einer Verſchwbrung Vorſchub keifte, bie 
nur guyen Trautreich gerichter ſeyn fbnne, 

Karl Alert ſchrieb num an bie Herzogin umb unterrichtete fie von 
dem von bem übrigen Staaten ruͤcſichuich Frankreichs angenemmenem 
Syftem, Der lange diplomatifche Brief froh mit ber höfilhen Bitte, 
bie aber, obſchon alle Grände ber Ränge nach angeführt waren, niate 
deſſo weniger ein ſtreuger Befehl blieb, bie farbimifggen Staaten zu verlaffem, 
da der Aufenthalt der Herzogin daſelbſt zu befanmt gemorden fen; body 
warb Ihr Erlaubniß ertheilt, wenn es ihr immer arfiele, inter einem 
ftrengern Sntognito, das es dem Kdnig von Bardimiem mballch mane, 
ipre Unmefenheit In feinen Staaten gegen Ludwig Phitipp zu Idugnen, 
wieder babtn zuräcdzutehren, 

Diefer Brief enträftete die Herzogin, deren feloftftändiger und herrſch⸗ 
fügptiger Eparatter fie verfeitete, fin eber jeder Gefahr und Beſchwerbe 
anszufegen, als auch nur dem leiſeſten Widerſpruch gegen ihren. Willen 
zu erdulden, nicht wenig. Sie konnte nicht begreifen, wie Karl Albert, 
ben fie mit rothwouenen Epaulets als Freiminigen bei dem nach Spanien 
beflimmten Heer gefeben hatte, die freundliche Aufnahme habe vergeffen 
fonnen, bie er am Hofe Karls X gefunden hatte, umb wie er acht Jahre 
fodter, nachdem er ſeibſt Abuig geworden war, fie aus felnen Staaten 
weifen fdune, Diefer Brief war eine Demäthigung für fie, auf bie fie 
tm Geſpraͤch mit ben Frangofen, bie ſich In Seftri eimftelltem, um ihre 
Befehle zu empfangen, immer toleder zuräctam, „‚Hobeit, fagte fie gu 
einem berfelben , im vergänglich tie Gebäude, Mein Urgroßvater bante 
Patäfte, mein Großvater Hdufer, mein Bater Hütten und mein Bender 
wird ohne Zweifel Rattennefter bauen. Mein Bohn aber fon, fo Gott 
wid, wenn die Relhe am ihn kommt, wleder Patäfte bauen.“ 

Die Herzogin entfploß ſich endlich, Piemont zu verlaffen, gab aber 
ben Royaliſten, die fig in Seftri Hei ihr eingefunden hatten, Ihe Wort, 
ſich anf den erſten Ruf und bei der erflem ihnen ohnflig felneuden 
Gelegenheit In Fraukreich einzufinden. Nach einem Aufenthalt von einigen 
Tagen in Mobena ging fie durch das Tostanifhe nach Mom, und damals 
war es, ald ber Papft ihr bem bekannten Deuy vorfleite. 

Die Höftinge, von bemen die Herzogin umgeben war, fuchten fie 
nun mit aller Kraft ber Berebfamfeit zu Aberzeugen, daB es dad Befte 
fen, wenn fie ſelbſt pidglich in Frantrei erfhelne. Die Unzufriedenheit 
im Süden wurde ihr als offene Empörung, die Bendeer als ein orgas 
nifirtes und geräfletes Heer, und bie repuslitaniſchen Bewegungen als 
ein ropafiftifger Unfjtand geſchlldert. Ale Briefe, im denen bas Untluge 
eines fo rafgen Schrittes gezeigt wurde, unterfchlug man, und zeigte 
nur folge auf, bie mit dem gegebenen Rath übereinftiimmten, Won die ſen 
letztern habe Ich mehrere wor mir, ſagt ber Werfaffer, bie von einer faum 
glaublichen Berbiendung und Umvorfichtigkeit yeugen, und von Pairs vor 
Graufreih geſchrieben find, deren Gtimmen damals nichts weniger als 
entjpeibend waren. Der Berfaffer giht in feinem Wert Auk zage aus einigen 


Gener. wurbe beiberfeits mit. größter Thätigkeit fortgeſetzt; aber 
bie fih wieder holenden Ungluͤcksfaͤlle machten die Lage ber Bes 
fagung immer elender, Gegen 30 Seſchuͤtze und 59 Laffetten 
waren entweder bienfluhbraudbar oder zerfchmettert worden. 
Mehrere Yulvermagazine waren aufgeflogen, faum daß eine 
Biendung oder Ehuswehr unbeſchaͤdigt geblieben war, Die Brun: 
nen waren am Wuslaufen, und -der Zufuß unmöglid, da bie 
Rinmen zur Leitung des Regenwaſſers beim Einſturze ber Gebäude 
zerftört, und die Eifternen durch die Maffen der audgebrannten 
Truͤmmer verftopft waren, Wenn daber bie Wertheidigung nicht 
durch Anſtrenguung preiewurdig ſich zeigte, fo bot fie doch ein 
ſeltenes Beiſpiel von Gebuld und Reſignation dar, welches in 
der Militaͤrgeſchichte nicht übertroffen iſt. Verſuche mit dem, 
nach engliſchem Maße, 24oͤlligea Moͤrſer wurden in Gegenwart 
vieler Generale und Offziere bei dem Dorfe Braeſchaet gemacht, 
ba bie in Lattich angrftellten entweder wegen der mangelhaften 
Bomben oder der Art feuern nicht gelungen waren. Mach 
mehreren Abaͤnderungen an dem Spiegel und ber Die, vorzig: 
lich bed. Bodenftäds der: Bombe, wurden bie Verſuche, wobei 
man ſtufenweiſe mit ber Ladung bis zu 30 Pf. flieg, wiederholt. 
Bon 6 Bomben jerfprang nur @ine zunaͤchſt der Mündung. Die 
Bomben. wurden mittelit eines befonderen Geftelld, woran ein 
dem Projektil beinahe gleihtommendes Gegengewicht, leicht ein: 
geführt; die erforderliche Zeit zur Ladung betrug 37 bis 50 Mi: 
nuten. Die Deffaung wurde durch einen Springbdedel verfchlof: 
fen, und ber abfeuernde Artillerift ſtand hinter einer Traverfe, 
und 309 den Dedel durd einen daran befeftisten Strit ber: 
unter, Es wurde beſchloſſen, das Mörlerungebeuer im bededten 
Wege der Stabtbaftion zwiſchen Montebello und dem Thore nad 
Mecheln aufzuftelen. Es bedurfte acht Pferde, um ihm auf dem 
befonders erbauten Wagen von der Stelle zu ſchaffen, und acht 
andere für deſſen Stuhi oder Block. Mit Ausnahme des Mör: 
ſers in Mostau, weiber 56 Bol Durhmeifer an der Mündung 
dat, und ber, wenn er jemals gebraudt wird, nur Granit: 
maſſen ſchleudern Fann, überfteigt das Mörferumgeheuer jede 
andere im dieſer Urt befannte Waffe. Die Erfindung gebührt 
dem Obrift Pairbans; er wurde unter der Direftion ded Barons 
Cain in Lüttich gegofen. *) (Nah verläffigen Berichten ift es bei 
andern Berfuhen mächft Antwerpen den 18 Junius d. 3. in zwei 
Stuͤcke zerfprungen.) * 





































(Bortfegung folgt.) 2 


*) Der Durchme ſſer betrug . R . . 24” 
Die Eifenftärte- ohne. Bobenftläd ° .  . 28.⸗ 
Gewicht ber leeren Bombe = . . 916 Pf. 
Labung der Bombe . . . . 9%. 
Gewicht bes Metallındriers . . 414,700 Pf. 
Sewicht bes Holfluhls '. rer 16,000 Pf. 
Die Labung ber Kammer, welche 19” Tiefe 

und 9” Breite maß . . . . so Pf. 








Die Herzogin von Berry in ber Bender. 


(Fortfegung.) 

Ibr Intognito war indeß gamz nutlos, da es ſich nicht einmal auf 
bie fie begleitenden Perfonen erfiredte, Man hätte ihre Spur von Baftı 
bof zu Gaſthof verfolgen tbnnen, benm im jebem Fremdenbuche waren bie 
Unterfgriften des Herrn von Menars, von Duras und anderer Perfonen 
Ihres Gefolges zu leſen. 

Die Heerſtraben der Rombardei und Piemonts waren von frauzd⸗ 
ſiſcen Moyaliften debect, die von der Yntuuft der Kergogin in der Nähe 
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folgen im Chiffernu geſchriebentn Briefen, darch welde, wären bie Namen 
der Schreiber nicht umterdrädt, wohl Maucher, von dem man es bis 
jegt nit geglaubt hätte, bichgeflele werben würde, Dura folge Auf 
forderungen angetrieben, eutſchlog fi bie Herzogiu enblih, Aues zu 
wagen, und dem zufolge wurde ben Getreuen folgendes Schreiben zugeſendet: 

„Ich will in Manter, Augers, Rennes und Lyen wiſſen laſſen, 
daß ich mich In Frautreich befinde. Bercitet eu, zu den Waffen zu 
greifen, ſobald ihr dit ſe Nachricht erhaltet, bie euch wahrſcheſnlich vom 
2 auf den 5 des naͤchſten Monats Mat zutkommen wird, Soute es ben 
Boren nit mbdglic fern. durchzutommen, fo wird das bffentliye Gerät 
eu; meine Untunft verfünden, und baum werdet ibr obne Verzug zu 
deu Waffen greifen. Marie Karoline. 

Am 15 Upril 1852. 

Um 24 ſchiffte fig die Herzogln am Borb des Dampfboots „Earlo 
Alberto’ ein, Um 29 befand fie fih auf ber Hbhe von Marfeille, und 
in der Mar beffeisen Tages follte der Aufſtand in biefer Stadt aus: 
bregen, Das Wetter war indeß zum Landen an der Klfte nicht günſtig; 
bad Meer giug hoch, der Wind blieb heftig, und ein Werfuch, an einer 
ambern Stelle ald auf der Morde von Marfellle zu landen, wiürbe bas 
Schiff der größten Gefahr ausgefeyt baten, Der Rapitän erbot ſich gegen 
De Herzogin, es dennech zu wagen, mas biefe aber befiimmt umnterfagte, 
und nur bat, daß man ein Boot ausfegen möge, anf bem fie entſchloſſen 
war, bie Randung zu verſuchen. Der Kapitän weigerte fi lange, allein 
die Herzogin ertpeitte ihre Befehle fehr entſchieden, und fo blieb ihm, ba 
das Schiff für ihre thnigliche Hoheit geinieihet war, mitbin unter ihrer 
Berfügung fland, nichts übrig, ald zu geborgen, MWeberbieb waren bie 
Gründe, bie fie augab, triftig: Sie ſelbſt, fagte fie, habe bie Stunde 
sum Ausbruch bed Aufſtaudbes beftimmi, und molle deßhalb burchaus 
grgenwärtig ſeyn, damit mit der Thron ihres Sohnes und dad Leben 
derer, bie bereit feven, Alles für Ihre Gabe zu wagen, Gefahr Taufe, 

Der Kapitän lieh demnach bad Boot audfegen, bad bie Herzogin 
nebft zweil Perfonen, bem Kern von Menars und bem General Bours 
mont, beflieg. Die Ruberer mabmen ihre Pıäge, das ſchwacht Fabryeug 
trennte ſich von dem Dampfbcot und verſchwand zwiſchen zwei berghboben 
Wogen, um bald darauf auf der Epige einer Welle glelg einer Schaum⸗ 
flocte wieder zu erſchelnen. Es war ein halbes Wunder, daß ein fo 
gebrechliches Fahrztug ber tobenden See drei Stunden lang wiberftand, 
Die Herzogin war auch bier, wie immer im. wirklicher Gefahr, rubie, 
ja faft munter. Sie ift eines jener zarten weibligen Wefen, von denen 
man glauben folte, daß der leiſeſſe Hauch fie beugen fbnne, unb bie 
dennoch nur in Stuͤrmen, bie Äber ihrem Kaupte oder in ibrem Bufen 
wuͤthen, fit ihres Lebens freuen, 

Die abentewerligen Reifenden landeten endlich gegen Abend unbe: 
mertt am der Küfte. Da fie nicht wagten In ein Haus zu treten, fo 
entfaloffen fie fid, zu Abernachten wo fie waren; die Herzogin farllef, In 
einen Mantel gewidelt, unter einem Felſen, wäbrenb Kerr von Menars 
und Weneral Bourmont bi6 Tagesaubruch Wade bei Ihr hielten, Der 
erſte Blict, den Me Morgenbämmerung nach ber Stadt erlaubte, Übers 
geugte bie KHergoain, baß ihre Befehle befolgt werben feyen. Die weiße 
Babne hatte die dbreifarbipe vom Thurm ber Kirche St. Raurent verdrängt, 
und bie Grurmglocde halte im tiefen, lang gehaltenen Thnen vor Ihm 
herab, Mau mußte bie Herzogin faft mit Gewalt von ihrem Vorbaben, 
in die Stadt zu geben, guräcbalten, und nur mit Mübe gelang es ihren 
Gefährten, fie zu bewegen, no einige Zeit zu warten, Bald fab man 
eine zablreiche Woltimaffe fi auf die Eiplanate von La Tourette drängen 
und nach dem Merr bin auf bad Dampfboor „Carlo Niberto‘ bilden; 
denn es hatte fin ein Gerücht im der Stadt verbreitet, daß bie Kergogin 
von Berry und General Bonrmont am Bord diefes Schiffes feven, und 
daß bie Regentin und der Marſchall gelommen waͤren, um bie eben aus⸗ 
gebromene legktimiftifche Bewegung zu unterſtuͤen. 

Um adt Uhr hörten bie Herzogin unb Ihre Gefährten ben Alarm, 
der in allen Toeilen der Stadt geſchlagen wurde, Dieß dauerte bis elif 
Uhr, ohne daß ſedoch gefheffen wurde, und dann war Alles rubig. Um 
9 Uhr Hatte die breifarbige Fahne auf ber Kirche Sr. Laurent ihren Play 
wieber elngememmen, und um zwoͤlf Ubr zerfirente fi, beim Auruͤcken 
ber Nationalgarbe und ber Rintentruppen, beren Waffen die Herzogin in 
den Sonnenſtrahlen glaͤnzen fah, das auf ber Eſplanade Ba Tourette 


Müngen, in ber 


verſammelte Bolt, Um zwei Uhr Matıittags lief eine Fregatte mit der 
dreifarbigen Blapge, zwiſchen einer Menge bon Schiffen durch, aus dem 
Hafen und mäberte fi raſch dem Dampfeoot. das ungefähr vier Stunden 
von ber Küfte wie ein Kort auf den Wellen wogte. Dieß gewahr wers 
bend ſetzte der „Earlo Alberto fig In Bewegung und verſchwaud halb 
In der Richtung genen Toulou. - 

Alles die waren lanter ungänflige Zeichen. Laͤnger da bleisen. too 
man ſich befand, wäre unklug geroefen, und deßhalb fing Menerat-Bouxs 
mont der Kersogin vor, im eine mie weit entfernte. Hütte gu freien, 
während er ſelbſt auf Entbedungen ausgeben wolte, Dirfe Hätte gebbrte 
einem Kohlenbrenner. Um 4 Ubr fehrie General Bourmont mit folgens 
den Bericht zuräct: Während ber ganzen Macht vom 29 bild zum Miergen 
des 50 hatten fin Haufen von Legitimiften verfammelt, unb waren mit 
der weißen Fahue, unter bem Gefgrei: „Es lebe Heinrich Vir dur 
ale Straßen ber Stadt gejogen, Um 5 Uhr Morgens waren einige 
bewaffnete Rente, nachdem fie die Schluͤſſet mit Gewalt genommen battem; 
In die Kirche St. Laurent gebrumgen, und batten flatt ber dreifarbigeint, 
die weiße Habe aufgepflangt. Andere Berpaffuete waren nach beim Vatoche 
und dem Wachthaus gebrangen, hatten bie breifarbige Fahne berasgeriffen 
und In ben Korb geireteh; ber größere Haufe aber war unter ben Ges 
frei: „Es lebe bie Rigue! es lebe Heihreih V!’ na bem Gerichtshof 
grjogen. Ein Uuterlieutenant vom breigehmten Regiment, ber bier 
befand, forderte das Wort anf auselnanber zugehen. umb auf bie es 
rung bed Mäveisfährers, bed Dbriften Lachaud, ergriff er biefen beim 
Rragen und ſchleppte itm ma beftigem Wiberflanb in bie Wache. Ein 
allgemeined: „‚Mette fi wer fann!“ wurbe hierauf lant, und während 
des Auflaufs ergriff man nech brei ambere Perfonen, die Sperren de Eans 
dotle, Laget de Podio und Ebevaller, 

Die von der Mehrhelt der Berbitermmg am ben Kag gelegten Geſin⸗ 
nungen, und die geringe Thellnahme, welche diefe Legitimiftifhe Unters 
nebmung erregt hatte, waren ſchlechte Anzeichen für den Erfolg ber 
Unternehmung. Kamm zweihunudert Karliſten baten Theil an ber Bewe—⸗ 
gung genommen, obfaron ſechs⸗ Bid achttauſeubd in ber Stadt fin befanben, 
und ed war nur zu wahrſcheinlich, baf bie andern fälligen Staͤdte fin 
nicht erheben wuͤrden, wenn Marfeille, bie vornehmſte unter Ihmen, midk 
mit gutem Beifpiele voranginge, Dieb waren traurige Nachrichten, und 
bie Herzogin und ihr Meiner Rath berieiben fig nun eifrig. was zu thuu 
fev. Ein Eutſchluh zu irgend Etwas war dringend, dem ihre Rage 
wurde Immer bebenfliger und bie Gefahr wuchs mit jebem Augtublick. 
Um Ihe Migeſchick zu vollenden, hatte das Berſchwinden bes „Carlo 
Alberto ihmen au noch ben Rädjug zu Waſſer abgefmitten, und +6 
blleb ihnen folgliy nur no bie Wahl, entweder bad Land, bas bie Rhoue 
von ben Alpen trennt, gm durchreiſen, biefe Gebirge zu Überfieigen und 
nad Piemont zu arben, oder fi weſtlich zu halten, Fraukreich faft feiner 
gamen Breite nach zu burafameiben und Schutz Im ber Wendee zu fuchen. 
Diefer Iegtere Plan, obſchon er Ausführung na der gefäbrlihfle, bot 
doch die Aueſicht eines wahrfheinligen Erfolgs, und wurde deßhalb von 
ber Herzogin ‚gewählt; fie erfiärte, ba fie Fraukreich eimmal betreten 
babe, fo wolle fie ed auch nicht wieber verlaffen, und beßbalb ertbellte 
fie mit der ihr eigenen Entſchloſſeuhelt Befehle zur augenvlicuchen Abrciſe. 

' (Bortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

In den Vereinigten Staaten und in England breiten ſich bie ſogt⸗ 
nannten Baͤchergeſellſcaften immer mehr ans, ie verthellen Buͤcher an 
die Urbeiter, unter denen der Gefhmad an Bildung und Wiſſeuſchaft 
fig verbreitet. Die Arbeiter haben fogar folge Geſellſchaften fpon unter 
ſich ſelbſt gebildet, um gemeinfohaftli Buͤcher zu lauſen. Es befichen 
welche zu Leeds, Glattzew und vielen audern Orten, und bie Ausgaben 
berfelsen find im Vergieich mit dem Nugen, dem fie fliften, ungemelz 
gering. 

* . 

Die-Gefammtzabl der Badkfteine, melde vom 5 Februar 1852 Bis 


‚sum 5 Februar 1955 in England und Schottiand fahrieirt wurden, beträgt 


998,546,580: bie davon erbobene Mbgape 294.522 Pf. 9 Sch. 1%, D. 
Die Zahl der Im demfelben Zeitraum gefertigten Ziegel beträgt 76,604,054, 
bie Abgabe Davon 58,010 Pf. 17 Sch. o'ı D- 


srtiftifchen Anftalt ber I. G. Sotta ſchen Bugpandiung. 


Berantwortlicher Rebattenr Dr. Te Bret. 
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Gin Tagblatt 
für 
Kunde des geiffigen und fittlihben Lebens der Bölfen 


Die Abfegung König Ferdinands von Spanien durch die 
Eortes’im Jahre 1823. 


(Fortfeaung.) 


Um fünf Uhr verfügte fi bie Deputation der Cortes, ber 
Beltimmung gemäß, nah dem Palaſt. Solche Deputationen 
waren bieher immer von den hoͤchſten Würbenträgern ded Hofes 
und mit der gehörigen @tifette empfangen worden, allein bie 
gegenwärtige ſah ſich von Küchenjungen umd Stallfnechten um: 
ringt, die fih auf bie frechſte Weiſe gegen fie benahmen. Enb: 
lic, erfhien ber König und nachdem er fi auf dem Thron nie: 
dergelaffen hatte, wendete ſich General Waldes am ihm mit ber 
Erklärung, daß die Eortes, wegen Annäherung des Feindes, 
ihre Sizungen permanent erklärt und unter biefen Umſtaͤuden 
fi eutſchloſſen hätten, eine Depntation an Se. Majeftät zu fen: 
den, um fie zu beſchwoͤren, ihrer perfönlichen Sicherheit halber 
Sevilla zu verlaſſen, und fih am folgenden Tag nad Cadiz zu 
begeben. Der König antwortete: Daß er für feine Perfon be: 
‚zeit fep ein Dpfer zu bringen, daß aber, ald König, fein Gewif: 
fen ihm nicht geftatte Sevilla. zu verlaffen. General Waldes er: 
. wiberte, daß Se. Majeftät Gewiffen auf alle Weife unbelaſtet 
> bleibe, weil er, als konftitutioneller König, keine Verantwortlic: 
feit und fein Gewiſſen habe als das feiner geſetzlichen Rathgeber; 
er fügte noch einige andere Gründe an und fhloß damit, daß er 
den König beſchwor, die Mitglieder der Deputation zu hören, 
Der König brach indeß die Unterredung Eur; mit der Bemerkung 
ab: „Ich habe Alles gefagt, was ich zu fagen habe,” ftand auf 
und begab ſich hinweg. 

Als die Deputation zu den Cortes zurüdfam und ihr Spre— 
her berichtet hatte, daß Se. Majeftät beſchloſſen habe Sevilla 
nit zu verlaffen, erhob fih Galiano und forderte, nah einem 
fehr beredten MWortrag, in dem gr bes Königs Weigerung, fih au 
einen fihern Ort zu begeben, der Einwirkung eines periodifchen 
Wahnfinns zufchrieb, daß man den Artikel 187 der Konftitution, 
kraft beifen die Cortes ermächtigt feyen, eine Regentſchaft zu er: 
nennen, wenn ber König durch irgend ein moralifhes Gebrechen 
verhindert ſey die Regierung fortzufübren, in Wirkfamfeit ſetze, 
und ſchloß mit dem Vorſchlag: „Die Eortes erklären, daß bie 
Meigerung des Könige, feine königliche Perfon gegen Gefangen: 
ſchaft im Feindespänden fiher zu ſtellen, mad Artikel 187 der 






6 October 1833, 


nung zu bewerfitelligen, eine proviforifhe Regentſchaft ein.” 
Nun erhob ſich Vega Jufanzon uud ſprach länger ald zwei 
Stunden gegen diefe Motion, indem er zu beweifen bemüht war, 
bad es beifer fep, fich lieber nach Algefirad und Ceuta, oder im 
fhlimmften Fall nah Gibraltar, ald nah Cadiz zu begeben, und 
ſchloß mit dem Vorſchlag eime zweite Deputation an den König 


zu fenden. Arguelles antwortete auf biefe Rebe und nad 
ihm verlangte Romero, baß einige Aerzte aufgefordert werben 
folten über den wahren Zuſtand bes Könige zu berichten, wobet 
er fih gegen die Einfegung einer Regentſchaft erflärte und den 
Wunſch ausſprach, daß ein Comité mit ber Wolmaht ernannt 
werden möge, bie Entfernung bed Königs zu bewerkſtelligen. 
Dliver antwortete auf biefen Vorfhlag und da Fein Mitglich 
weiter gegen die Motion fprach, fo Fam fie zur Abſtimmung unb 
ging durch. N o keine Debatte war fo wichtig als diefe, aber 
auch noch feine, was bie Reden und Diekuffionen betrifft, fo un— 
bedeutend, Galiano's Eröffnungs:Adreffe ausgenommen. Der 
mweitfhweifige, unzufammenbängende Vortrag Vega Jufanzons 
war feiner Erwiderung würdig, und Arguelles berührte ihn nur 
flüchtig und ſchloͤß fo kurz als möglich. . 

Noch muß bemerkt werben, daß neunzehn Mitglieder abtras 
ten, bevor noch die Motion zur Abftimmung fam, daß fie aber 
von den brei und achtzig zurückbleibenden, Vega Infanzor 
allein ausgenommen, einjtimmig angenommen wurde. Die tee 
gentfhaft ward nus ungefäumt ernannt; bie Generale Waldes, 
Eiscar, und Vigodet gingen, nachdem fie den von der Konftitus 
tion vorgefhriebenen Eid geleiftet hatten, an ihr nicht neidens⸗ 
werthes Geſchaͤft und begaben fi, von einer von Riego ange» 
führten Comitd ber Cortes begleitet, unter dem Zujauchzen der 
Liberalen, die fi zulegt mit dem Beſchluß und der Entſcheidung 
der Deputirten aufriebem zeigten, nah dem Palaft. 

Während bie Eortes fo befchäftigt waren, fing der König 
an über die möglichen Folgen feiner Weigerung unruhig zu wer 
ben, obſchon er nicht glaubte, daß bie Liberalen Stimmen genug 
für feine Abſetzung zuſammenbringen würden. Er fchidte fo 
gleich nach Downie und befahl ihm, fo viele vom feinen Anhaͤu⸗ 
gern als er nur aufbringen koͤnne, heimlich im den Palaft ein- 
zulaffen, um im Fall eines Angriffs feine Perfon zu rn 
Donnie beeilte fi diefen Befehlen 7 allein 


1114 


Haltung ber Liberalen hatte bie Ropaliſten dergeftalt eingeſchüch⸗ 
tert, daß er nicht mehr als ein halbes Duhend ftellen fonnte, 
Diefe verfammelten fid in einem Zimmer bes Palafted, und be: 
ziehen eben über die zu nehmenden Maßregeln, ald ein Militär: 
arzt Namens Lopez, ber fie zufällig bewaffnet hatte kommen 
feben, plöglich eintrat, fie Verräther nannte, dem General Dom: 
nie den Degen, den dieſer gesogen in ber Hand hatte, ohne 
deu geringften Widerftand abnahm, bie Soldaten ber Wade vom 
Fenſter aus heraufrief und fo vom den fieben Anmwefenden drei 
zu Gefangenen machte; bie übrigen retteten fib durch bie Flut. 
Daß Domnie, ber fo viele Beweiſe perfönlihen Muthes gegeben 
hatte, fi fo willig gefangen gab, ift eine von jenen unerklär: 
lichen Erſcheinungen, die bei Mevolutionen zuweilen vorlommen, 
Den König befiel töbtliher Schreten, ald er bad Geraͤuſch ber 
Waffen feiner königlihen Perfon fo nahe hörte und feine Hoff: 
nungen fcheitern ſah; bie Mitglieder ber ropaliftiihen Junta 
waren durh Downie's Schidfal fo eingeſchüchtert, daß auch nicht 
Eines fih in die Naͤhe bed Palafted wagte — ein. Benehmen, für 
das fie vom. König, ald er nach vier Monaten wieder nad Sevilla 
zurddichrte, ſtreng getadelt wurben. 
(Schluß folgt.) 


* 


Die Belagerung von Antwerpen am Eude des Jahres 1832. 
(Bortfegung.) 


Den größerm Theil des 19ten befpäftigten fih die Arbeiter 
die Parallelen und Lanfgräben zu reinigen, beunod erforderte 
das Einführen bed Geſchützes in die Brefcpebatterie, durch ben 
tiefen Koth, eine Beit von 41 Stunden und unerhörte Anftren- 
gung; auch murde am Bau ber Gomtrebatterie, obgleich das 
Feuer von Fernandes geraume Unterbredungen veranlaßte, fort: 
gearbeitet. Die Abſicht, im Graben. des Ravelins übersugeben, 
wurde wieder aufgenommen, und. felbft Abtheilungen zum Sturm 
in Bereitſchaft geiedt. Die Belagerten inbeffen’ hatten einen 
219. ‚und einen Steinmörfer im Rabelin aufgeftellt, und unter: 
bielten einen Degen von Leuchtballen, Steinen, Bomben unb 
Mustetenfugeln, während bei ber Dämmerung ein burd eine 
Traverſe in ber rechten Flante von Toledo geſchutzter 12Pfr. ein 
To heftiges Kartaͤtſchenfeuer unterhielt, daß bie Fortfeßung der 
Dperation nicht für ratbfam erachtet wurde. Dad Feuer bed 
Platzes wurde Nahmittage am 20ften ſchwaͤcher ald vorhergehend, 
und hauptfächlic nur gegen die Brefchebatterie konzentrirt. Be: 
reits in der verfiofienen Nacht hatte man mit der doppelten 
Sappe gegen bie Eontreffarpe ber linken Face von Toledo vor: 
gearbeitet, Das. Abfteigen in den Graben wurde mit geblenbeter 
Dedung angefangen, und. bamit ein offenes Herabſteigen rechte 
auf kurze Entfernung verkmipft. Die-Eontrebatterie fonnte nad 
yielen Müpfeligteiten erſt bis 6 Uhr Abends am biefem Tag voll: 
ftändig bewaffnet werden. Um 44 Uhr wurden bie Brefche:, Eon: 
tre⸗ und Mörferbatterien demaskirt und eröffneten ihr Feuer, 
Alle Batterien, deren Schufweite nicht durch bie vorgerückten 
Arbeiten beeinträchtigt war, erhöhten ihre Thätigfeit, und von 
dleſem Beitpuntte bis zur legten Stunde ber Belagerung unter: 


hielten 40 Mörfer, 20 Haubigen, 6 Steinmörfer, 19 Eochorns, 
50 24Pfr. und 15 16Pfr., im Ganzen 150 Gefhüge, ein raſt⸗ 
loſes Feuer. Die Brefchebatterie war 53 Dards von ber Belle: 
bung entfernt; ihre zu Iöfende Aufgabe war eine Breſche vom 
100 Fuß zu bilden. Zwei Geihige feuerten zugleich auf einen 
Punkt in horizontaler Linie mit dem Mafferfpiegel, und mußten 
fo fortfahren, bis ſich die Bekleidung vom ber Erde getrennt 
hatte, wonach fie in vertifalen Richtungen zu beiden Seiten die 
Sturmläde vollenden ſollten. Die Eontrebatterie auf 550 Yards 
von ber Flanke der Baftion Fernando beihoß dieſe und das 
Mebuit in feinem Ruͤcken; aber die Belagerten zielten mit fo be: 
wunderungswürbdiger Genauigkeit, daß zwei Gefhüge bald zum 
Säweigen gebracht waren. Die Befagung hatte 10 Stüd bes 
ſchwerſten Kalibers für bie Flanfen von Paciotto und Fernando 
aufgefpart. Schuß vor Schuß traf im die Scharten, zerſtoͤrte bie 
Baden, Solen und Waͤlle. Das bollänbifhe Feuer war bem 
frangöfifben auf dieſer Seite überlegen, und ed bedurfte der 
größten Energie ber Artillerieoffiziere ben Schaden wieder aus—⸗ 
zubeſſern. Die Brefchebatterie konnte nur dur Vertilalfeuer 
und Hohlfugeln getroffen werben. Das boppelte Abſteigen in 
ben Graben wurbe fortgefept, doch mußte bie Urbeit dreimal 
während ber Naht wegen bed ſcharf treffenden hollaͤndiſchen 
Moͤrſerfeuers ausgefent werden. Um a Uhr Nachmittags lösten 
ſich bereits große Maſſen von ber Belleidung ab. Die gebraud- 
ten Gefüge, obwohl fie nur 6 oder 7 Schülfe in der Stunde, 
ober 80 bis 90 von Sonnenaufgang bid Sonnenuntergang 
machten, zeigten ſchon Schwaͤchen und Sprünge an ben Min: 
dungen, mwodurd die unendliche Weberlegenheit. des eifernen Mas 
teriald fratt Metall zu Belagerungsparfs eine neue Belräftigung 
erhielt. Bei dem einbrehenden Regen und Nebel am Abend bed 
aıften ſtellten alle Kanomenbatterien ihr Feuer ein, und Toledo 
wurde nur mir Hohltugeln allein beworfen, um bie Belagerten an - 
Ausbeſſerung ber Brefhe und Verſchanzung deffelben zu verhins 
bern. Da fie noch immer einen Angriff bes Ravelins erwarte: 
ten, fo unterhielten fie auf dem Graben ein ſcharfes Musleten⸗ 

und Kartätihenfener gegen den umnvollendeten Webergang; fie 
wurben in biefer Taͤuſchung durch bie fortwährende Erwiberung 
der Schügen, welche in den zunaͤchſt liegenden Kommunifationen 

vertheilt warem, unterhalten. Das boppelte Abſteigen machte 

große Fortfcpritte, das jur Linken hatte bie Contreſtarpe erreicht. 

Um Mitternacht geſchah ber erfte Wurf aus dem 24zÖlligen Moͤr⸗ 

fer. Die ungeheure Bombe fiel naͤchſt dem großen Pulvermagazin 

in der Kehle der Baftion Fernando nieder und zerfprang. Ge⸗ 

neral Shaffe fagt in feinem Bericht vom 2iften: „Der Feind bat 
das Siegel auf fein barbarifches und brutaled Verfahren gedruͤckt, 
indem er jeht das fo lang angefünbigte Mörferungeheuer anges 

wendet.” Die Artillerie der Feſtung war unterdeſſen nicht 

müßig. Jedes aufgefparte Geſchüh vom dem nicht amgegriffenen 

Seiten ward berbeigebraht. Man war gezwungen dieſe Geſchutze 

über Trümmer, zufammenftärgende Wäle und das berabfal- 

lende Gebälte, über einen mit Bomben durhfurdten Boden und 

unter dem Eongentrifchen Feuer von so Mörfern und Haubigen 


beran zu ſchleppen. 
Unendlice Noth hatten die Welagerer durch ihre Artillerie 
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erjeugt, und zuverläffig verbient biefed wackere Beitreben bie 
größte Empfeblung; wir glauben übrigens, daß General Chafle 
feinen eigenen Truppen kaum volle Gerechtigkeit widerfahren ließ; 
er bat viel, doch nicht genug, mwenigftend nicht in feinem öffent: 
lichen Bericht erwähnt; denn es läßt ſich kuͤhn behaupten, daß 
Hpriftlientenant Selig und feine Artilleriften jeden Ruhm und 
jede Belohnung verdient baben. Sie, und beinahe fie alltin, 
führten die Vertheidigung, und bie Meinungen von Offizieren 
aller Länder, melde bei den Operationen gegenwärtig maren, 
ober fpäter bad Immere ber Feſtung befihtigten, beftärfen und 
darin, Die Ingenieurs konnten nicht fo viel leiften, bie Infan- 
terie noch weniger, und die Gefundbeit des Generals war fo 
ſchwankend, daß biefer tapfere Veteran bie möthige koͤrperliche 
Thaͤtigkeit nicht eutwickelu konnte. Mit Tagedandruh wurde 
das Feuer and allen Batterien heftiger als in den verfloſſenen 
Tagen. Die Bekleidung der Esklarpe war von ber Spitze 100 
Fuß weit längs der face eingefallen, und zeigte nur ſechs Streb- 
pfeiler, welche die Bruſtwehr noch hielten. Da man vermuthete, 
daß General Chaſſe den Verſuch machen fünnte, ſich mit der Be: 
fagung einzufhiffen, bie Werke zu fprengen, und während ber 
Verwirrung ben Fluß herabsufhwimmen, oder in ber Toͤte be 
Flandres zu landen, um dort feine Bedingungen zu ftellen, fo 
wurbe den Batterien bei Burcht und H obken befohlen, bie Ka: 
aunenboote fharf im Auge zu halten, 
(Schluß folgt.) 





Die Herzogin von Berrp in ber Vendée. 
(Bortfegung.) 

Die Herzogin Hatte einen in der Naͤhe von Montpellier wohnenden 
Sreunb, auf beffen Treue fie fig verlaffen konnte, ba aber bie Geſtllſchaft 
weder Wagen noch Pferd ober Maulthier hatte, fo blieb fein anderer 
Ausweg, ald zu Buß dabin zu geben; man machte fi demnach auf bem 
Weg, entfploffen, bie erſte Station fo lang ald möglich auszudehnen. 
Unfere Reifenden verließen jegt das Meeresufer; die Nacht war duntel, 
amd fie fonnten Marfeile am andern Ende ber Bal nur aus dem zahl⸗ 
Iofen ertennen, bie gleim Sternen leuchteten. Dann und wann 
erhob fig ein Berdufh in der anfarregten Stadt, das die fanfte, feuchte 
Machtluft zu den Ohren der Wanderer trug. Dann febrte ſich bie Her⸗ 
sogtu Immer um, warf einen Blict anf die Stabt, mo Ihre Hoffnungen 
geſcheitert waren, und fente dann mit eimem Genfjer Ihre mähfelige 
Reife fort. 

Da fi vermuthen Ileß, daß mach dem, was In ber Gtabt vorger 
fallen war, bie Straßen beauffiptigt werden würden, umb daß Reifende 
inres Ausfehens zu Fuße Aufmerkfamtelt erregen mäßten, fo wurde be⸗ 
THloffen, fid von dem Koblendrenner durch die Gebirge führen zu laſſen. 

fünf Stunden ermädender Wanderung gefland ber Führer, daß er 
sei der Dumtelhelt der Mast den Weg verloren habe; De Herzogin war 
fo ermühet, daß fie nicht weiter geben kommte, fie bällte ſich alfo Im ihren 
Warmen Mantel, Tegte ihr Haupt auf ben Mantelfac, und fiel bald In 
einem fo tiefem Schlaf, als wäre fie im den Tuilerien gewefen, während 

führten fie vewachten. Die Herzogin erwachte mit Tagetanbruch 
amd e8 mar bereits heil genug, daß ber Führer feinen Jerthum erfennen 
— Er batte ſich zwei Stunden von bem Fußpſfab entfernt, ben er 
3* eiuſchlagen ſollen, unb um ibm wieber zu gewinnen, haͤtten die 
ben eine Stunde welt durch offenes Rand geben milfen, wo fie 
ne Tlefen, erfannt und angehalten gu werden, Die Herzogin bemertte 
es lefem Augensrit ein nicht welt entferntes Laudhaus und fragte, wem 
non dort. „int wathen den Mepubiitanee, antwortete ber Bühnen, der 
7 dazu Malre der Gemeinde ift,“ 


„Wohl, erwiberte bie Herzogin, führe mid borthin.“ 

Ihre Gefährten blidten fie voll Erflaunen an. 

„Meine Herren,“ fagte die Herzogin, imbem fie ſich zu ihren Ge— 
fährten wendete, ohne ihnen Zeit zum Sprechen zu laffen, und im einem 
on, ben fie Immer annahm, wenn Ihe Eutſchluß unmiberruflih war, 
„ber Augenblict It gefommen, wo wir uns trennen muͤſſen. denn einzeln 
laufen wir weniger Gefahr, ald wenn wir beifammen bleiben. Cie, 
Kerr von Bourmont, follen meine Befehle in Mantes erbalten, geben 
Sie dorthin, und warten Sie auf mid, Cie, Herr von Dienars, geben 
nad Montpellier, dert follem Sie erfahren, wo ib bin. Leben Sie 
wohl, melme Herren; ich wuͤnſche Ihnen giädtige Reife, Gort fen mit 
Ihnen!?“ Mit dieſen Morten reichte fie ben beiten Herren be Haub 
zum Kuſſe und beurlaubte fie. Beibe entfernten fi, well fie wobt wußs 
sen, daß Worftellungen nichts ſfruchten würden, 

Us fin die Herzogin allen fah, wiederholte fie dem Führer ihren 
Befehl, fie zu dem Randbaufe bed Malres zu begleiten, und eine Wiertels 
ftunde fpäter ftand fie im Beſuchzimmer beffelben. Der Hautherr, dem 
man ihre Anfanft hatte wiffen Laffen, erſchien etwas fpäter, bie Hergogim 
ging Ibm entgegen und rebete ibm mir den Worten an: „Ich meiß, 
mein Kerr, Sie find Republitaner, allein politifge Meinungen finden 
auf eine Verbaunte, Fluͤchtige feine Anwendung. Ich bin bie Herzogiu 
von Berry, und gefommen, ®ie um einen Zuflacpteort zu bitten,‘ 

„Mein Haus fiebt zu Ihren Dienften, Mabame,” 

„Ihre Stellung jegt Eie im den Stand, mic mit einem Paß zu» 
verfeben, und ich babe baranf gerechnet, daß Sie mir einen folgen auds 
flellen werden.“ 

„IH win Ionen einen verſchafſen.“ 

„Bib Morgen muß id im bie Nachbarſchaft von Montpelier, wollen 
Ste mir dazu behälffich feun?“ 

3 ſelbſt werde Sie dahin begleiten. 

„Jeyt, mein Kerr, fuhr die Herzogin, Ihm die Hand reichend, fort, 
laffen Sie mir eim Bert in Bereitfpaft fegen, und Sie follen ſehen, daß 
Me Herzogin von Berry rubig umter bem Dad eines Repubfitaners 
ſchlafen Tann,’ 

Um mänften Abend befand ſich bie Herzogin In der Naͤbe von 
Montpellier, wohtn fie. an der Seite des Maires figend, im beffen Wagen 
gefabren war, und fobalb Herr von Menars fie bier gefunden hatte, 
wurden Auſtalten zur Mpreife getroffen, Beide fliegen im eine Kaleſche, 
der Marquis von 2., Im einen Kutſchermautel gehält, nabm Pay auf 
bem Bor, und die Reiſenden fubren nun, mit regelmäßigen Päffen vers 
feben, mit Poftpferben auf ber Heerſtraße von Montpellier nad Car—⸗ 
caffonne. Zu Xontonfe hielten fie fig einen Xag auf, und wollten dann 
Aber Borbeaur nach einem Im ber Nähe von St. Sean dAugely gelege⸗ 
nen Schloß reifen, bas eimem Freunde bes Maranis von E. gehörte, für 
deffen Treue biefer ſich verbuͤrgte, obſchon er fich bes Ihm zugedachten 
Beſucht nicht verſab. Mom biefem Schloß aus mollte die Herzoglu dauu 
ben Legltimiſten in Parts Nachricht von ihrer Ankunft geben, umb ihre 
erften Proflamationen am bie BWenberr ergeben Laffen. 

Die Beauemilgteit und Sichtrheit, mit ber fie von Montpellier mach 
Koufoufe gereidt war, fiößten ihr eine ſolche Zuverſicht ein, bafı fie 
mebrere Freunde im legterer Stabt von ihrer Aukauft in Kenutniß ſetzte 
und Ihre Beſuche annahm. Sie verließ indeß Toulonfe noch in ber Nacht 
nach Ihrer Autuuft, ſetzte bie Reife am folgenden Tage In einer offenen 
Kaleſche fort, fahr, obme ſich aufzuhalten, durch Borbeaur, ging über 
Dorbogue und Eublac, und Fam bit unter den Mauern von Blaye 
vorüber, wo fie bamald no keineswegs daran date, daß fie biunen 
Ruryem eine Gefangene in biefen Mauern 'feym wuͤrde. 

Um Abend Hieit der Wagen vor dem Thor des Schloſſes. Der 
Miarauls von 2, fprang vom Bod berab, und ſchtute gang fo heftig an, 
wie Einer, der nicht Willens Ift, lange au warten, Der Laͤrm mad bie 
ungewoͤhnliche Stunde, Im ber er ſich vernehmen Tleß, veraulaßte bem 
Herren bes Hauſes, ſelbſt berbeigufommen. „Ich bin es, von R,,” fagte 
ber Marguid, als er ihn gerwabrte, „Öffne raſch das Thor, denn ich 
bringe Die Ihre thnigliche Hobeit, bie Herzoglu von Berry.“ 

Der Here bed Hauſes ftand flarr vor Etaunen und Schreck. „Die 
Herzogin von Berry, flammelte er, wie Madame —“ 

„Sie ſelbſt, dffne fon dad Thor!“ 
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„Aber Ste wiffen nicht, daß ip zwang Perfonen im Kaufe babe, 
bie alle im Befucyyimmer verfammelt find und —“ 

„Mein Herr, fagte die Herzogin, haben Sie nicht zufällig eime Bafe, 
die fünfjig Etunden von bier lebt,“ 

„3a, Madame.” 

„Nun wohl, fo Öffnen Sie das Thor und ſtellen mich diefen zwanzig 
Perfonen als ihre Bafe vor.“ 

Dagegen ließ ſich nichts einwenden, und ber Herr bes Hauſes, ber 
diefe Einwendungen nur aus Beforgniß für bie Sicherheit ber Herzogin 
gemacht hatte, dffnete fogleich; bie Hebenstvärdige Heldin bäpfte aus dem 
Wagen, nahm ben Ihr dargebotenen Arm und trat in das Haus, Die 
Gaͤſte Hatten ſich inbeß, da fie bad Verſchwinden ihres Wirthe getwahrten, 

‚gebßtentheits in ihre Schlafziinmer begeben, fo daß bie Herzogin, als fie 
mit Herrn von Menard und dem Marauis von 2. Ind Zimmer trat, 
nur no bie Frau vom Haufe mebft zwei oder drei Perfonen vorfand, 
sind mithin De Finführung der Fremden nur wenig Umflänbe machte, 

Am naͤchſten Morgen ftelte ſich die Herzogin ben Gaͤſten beim Fruͤh⸗ 
ftäd vor, umb fpielte ihre Rolle atd Verwandte bed Hauſes fo natuͤrlich- 
dad Memand auch nur den geringſten Verdacht fadpfie, wobel ihr ber 
Umftand zu Stattem Fam, daß feiner ber Anweſenden fle früher gefehen 
hatte, Am folgenden Sonntag fam ber Geiſtliche ber Meinen Gemeinde 
von &., zu ber auch die Bewohner bed Schloſſes aebdrten, wie gembbns 
Ti zum Brähftäer, und au biefem wurde bie Herzogin als eine Bafe 
des Hausberrn vorgeftellt. Der Geiflliche trat vor, um ihr feine Achtung 
zu sezeugen, blieb aber pibpli fo betroffen fleben, daß bie Herzogin im 
ein lautes Gelächter ausbrach. Der gute Belfllihe war ber Herzogin 
von Berry Im Jahre 1328 während Ihrer Anweſenheit in Rocheſort 
vorgeflelt worden. 

Was fällt Ihnen denn am meiner Bafe fo fehr auf?” fragte der 


berr. 

„Wie, ermiberte ber Geiſtliche, das iſt Madame —! Ihre — 
BSaſe! — Ab! aber wahrbaftig, das iſt erſtaunlich!“ 

„Aber was iſt denn da zu erflaunen?" fragte bie Herzogin, bie ſich 
an ber Verwirrung bed Geiſtiichen ergbute, 

‚di das — Ibro Föniglige Hoheit It — ich meine, daß 

—* Baſe ihrer tbniglicgen Hohelt außerorbentiig aͤhnlich ſieht; — 
rurz ich hielt @le für — und ſelbſt jegt noch — Im wollte darauf jmd: 
ren, daß — 

Die Herzogin war außer ſich vor Lachen, und in dleſem Augeublict 
rief die Gioce zum Fräbnüd, Sie ſehte ſich an der Tafel dem Geiſt⸗ 
lichen gegenuͤber, der, ganz im Bebanfen verloren, ben Gegenftand feiner 
Berwirrung unverwandt anſah unb des Eſſens barüber vergaß, ober 
wenn man ihm daran erinnerte, die Gabel bewußtlos zum Munde führte, 
fie aber glei; wieder auf dem Teiler Iegte und audriefi „Es iſt unglaut⸗ 
Up! eime ſoiche Aehnllchteit iſt mir im meinem Lehen noch mit vorges 
Tommen,' 

Die Herzogin blleb acht Tape in diefem Schlob; fie ſchickie von bier 
aus Briefe am ihre Freunde in Paris und ber Bender ab, und erlich 
eine von ihr als Regentin von Frankreich unterzeichnete Proflamation an 
das Voll, Cie war indeß nicht allein rüdfigılih der Worbereltungen, 
fondern auch Über die Gefinuungen im den weſtilchen Departements febr 
im Irrthum. Sie vbeurthellte dieſe Provinzen mach den jüblihen, die 
durch einen einfachen Aufruf zur Empörung verleitet und dur einen 

— einzigen Unfau entmutbigt werden fönnen. Der Wenteer Ifl ernſt, Kalt 
und fhweigfam; er prüft jeden Plan bedaͤchtig und forgfältig, und waͤgt 
die mögligen Wechſelfaͤlle des Erfolgs und Fehlſchlagens gemam gegen 
einander ab, ind die erfterm die Äberrolegenden, dann reicht er feine 
Hand, fagt Ta, und flrbt erforderlichen Falles für Erfälung feiner 

ufage. Da nun aber bei ihm Ta und Mein Worte bes Lebens und 
des Todes find, fo befinnt er ſich auch, ehe cr fie ausfpricht, , 

Fu der That weigerten ſich auch mebrere der Haͤuptlinge ber Wender, 
Folge zu leiſten, als fie den Beſehl erhielten, zu dem Waffen zu greifen, 
und erflärten das Unternehmen für fruchtlos und verderblich; fie ſchloſſen 
mit der Werfiherung, daß fie für Ihre Perfon mit Freuben ihr Blut 
auf Befehl der Herzogla vergießen wärben, warnte fie aber zugleich, nicht bie 
ſchwert Berantwortung anf ſich zu laden, und bie Bauern zu einem gewag⸗ 
tem Unternehmen aufjzufordern, Sogar Herr von Eoislin, beffen Berfpres 


ungen bie Herzogin hauptſaͤchlich Heflimmt halten, erflärte ſich im einer 
langen Dentfrift gegen ihr Unternebmen, Die Heryogia war ludeß ſeſt 
entſchloſſen, Ihr Gräcd dem Zujall gu vertrauen und das Unternehmen gu 
wagen ; fie erließ deihalb folgende Antwort an Herru von Eoittin: 

„Ich babe alle Urſache Über die in Ihrem Schreiben enthaltenen 
Ungaden betümmert zu ſeyn. Sie werden fig des Inhalts Ihrer fräbern 
Briefe wehl erinnern; biefe Briefe ſewohl, als eine Pflicht, bie mie 
beitig ift, vrermechten mid, dem befannten Bieberfinn biefer Provingen 
zu vertrauen, Als Ih am 24 dem Befehl ertbellte, zu den” Waffen zu 
greifen, fo geſchab es, weil Im Ihrer Theilnahme gewiß zu ſeyn glaubte, 
und Im Folge beftimmter Nachrichten aus dem Süden und von andern 
Puutten Trantreiad, Ich würde meine Sache als für Immer verloren 
anfehen möäfen, wäre ip gendtbigt, aus dem Lande zu fliehen, und bieß 
werbe ich gu thun gezwungen ſeyn, wenn micht fogleich die Waffen erhoben 
werben. Es bliebe mie baun nis Abrig, als fern von Fraukreich zu 
beflagen, daß im den Verſprechungen derer zu viel vertraute, zu berem 
Beften ip allen Gefahren trogte, um bie meinen zw erfünen,. Jch muf 
betennen, daß ed mir, bed Rabe bes Herrn Marſchalla beraubt, ſchwer 
fänr, einen folgen Entſchluß ohne Ihm faffen zu mäffen; allein Ich bepe 
— — daß er auf feinen Peſten geben wird, wenn er micht bereits 

ort Hl. 

Jch hätte fehr gewuͤnſcht für den Mangel feines Raths durch den 
Ibrigen eutſchaͤdigt zu werben; allein bie Zeit war dringend, und I 
fühlte mi daher verbunden, Ihmer Ergebenbeit und Ihrem Eifer gu vers 
trauen. Der durch gang Fraukreich erlaffene Befehl, am 24 biefes 
Monats zu den Waffen zu greifen, bleibt demmap für ben Weſten im 
voller Kraft. 

„Es bieist mir nun nichte Abrig, mein Kerr, ald Yore Aufmert- 
famteit auf Ind Heer zu fetten. Es wirb ums ben Erfolg ſichern, und 


‚ed iſt deßhalb unfere Pflicht, bei Ihm alle nur mbglichen Mittel der Ulchers _ 


rebung zu verfügen. Sie werben baber Sorge tragen, daß meine Pros 
Hamationen und Orbonnangen zwei Tage vorher vertbeilt werben, und 
ich made Ihnen zur Pflist, nicht eber feindfelig genen baffelbe zu wers 
fahren, als dis alle Verfuge zur Mereinigung erſchbpft find, Die iſt 
mein nnabänberliger Wille, 

„Nachſchrift. Im erſuche Sie, biefen Brief ſoglelch ben Perfonen 
mitzutbeilem, bie ben Ihrigen an mich mit unterpelgmet haben, Ich muß 
ihnen nochmals wieberhelen, Herr Marquis, wie febr Ip auf Tore Erges 
Benbelt rechne, von der Gle mir ſchon fo viele Beweife gegeben haben, 
und die mir in diefem emtfipeidenben Augenblick wichtiger Ift als je. 

Marie Karoline, 
Regentin von Frautreich. 
Bender, am 18 Mai 1852. 
(Bortfegung folgt.) 





Das „Birmingbam Journal erzaͤhlt nachſtehende Probe von Dampfs 
wagenfabrt: Am 23 Auguſt machten be Brüber Heaton einen aber- 
maligen Berfuch, mit ihrem Dampfivagen einen Hügel hinauf zu fabrem, 
beffen Boden ans einem fo Iofen Sande befteht, dab bie Mäder ihrer 
ungefähr 5000 Pfund wiegenden Maſchine rinen 5 Zeu tiefen Aufwurf 
von Sand vor fih her fhoben, Der Hügel ift ungefähr 300 Schritte 
fang, feine Anfteigung verhaͤlt ſich zur Autbelmung feines Weges wie 1:9, 
an einigen Etellen wie 1:8, und einige erfahrene Wegauffeper erflären 
biefes Stuͤct Straße für das fiplecptefte im Abnigrelch. Die Mafgine, 
an welder eine 1500 Pfund famwere umb mit neun Perfonen angefällte 
Kutfgpe angehängt war, fuhr Im Gegenwart von etwa 200 BZufgauern 
in 9 Minuten den Hügel hinauf, Nun mabmen fie 25 Perfonen elm. 
und fuhren na Bromdgrove 5i6 auf den Marftplag; bier manbten fie 
die Mafgine um und fuhren zuräc bis zum Wirpebaus von Erab Mill, 
ungefähr 45 englifhe (3 bemtfce) Meilen. Diep Anes gefhab tros bes 
wieberhotten Anbaltens In 2 Ctunden 25 Minnten; mahdem fie geraume 
Zeit im dem MWirthötaus geblieben waren, kebrtes fie surüd,. hielten am 
verfchiebenem Driem an, wo fie bes Morgens angehalten hatten, umb 
empfingen ben Gtädwunfa Ihrer Frenmde, da fie das KHöcfte gelciftet 
hatten, wa6 die Gejgihte der Dampfungenfahrt auf gembhnligen Wegen 


Mänmen, in der Literarifchs Urtiftfepen Anflalt der I, @, Eosta’fpen Buchhandlung, 


Werantwortlicher Mebatteme Dr. Te Bret. 


* 


Das Musland 





Ein Zagblatt 
j fir 
Runde des geiftigen und fittlihben Lebens der Voͤlker. 





7 Dctober 1833, 





Die 


Guillotine 


Die große Arage ber Tobeditrafe kehrt in Frankreich. perio: 
bich wieder, mit ſtets wachſender Kraft, und es wirb endlich 
der Zweifel gelöst werden muſſen, ob dad Schuäreht des Staa: 
tes bie dahin reiche, das Leben irgend eines Buͤrgers zu ver: 
nichten, ob der Meni überhaupt ein Gut antaften bürfe, was 
er mit mittbeilen laun, und ob nicht die Todesſtrafe bei ber 
beftehenden Möglichkeit der Staatsgeſellſchaft, fid auf anderwei⸗ 
tige Urt zu ſchuͤzen, als eine unnuͤtze Graufamfeit zu verwerfen 
fep? inftweilen ift die. im Fraulreich beſtehende Bollziehungsart 
ber Tobeeftrafe, als die zwedmäßigtte, als bie ſchnellſte, ald bie 
am wenigften ſchmerzliche awerfaunt; diefe Betrachtungen haben 
ber Buillotine über den Strang, bad Beil und das Schwert den 
Vorzug ertheilt. Wenn aber diefe Schnelligkeit der Lebenserlö: 
(dung nicht beftünde, wenn die NRumpftrennung no ein Gefühl, 
eine Empfindung, einen Schmerz fortbeftchen ließe; wenn der 
Kopf, vom übrigen Körper mweggeriffen, noch hören, fegen 
fühlen und empfinden könnte? — „Einmal unabänderlih 
feſtgeſtellt, fagt ein franzöfifher Juriſt aus der Behaglichkeit 
feines Studirzimmers, daß bie Todesſtrafe fortbeftehen müſſe 
und dem Hingerichteten mit Mecht auferlegt worden, fo kann bie 
Brage, ob die Ausübung diefer au ſich unbezweifelten Gerechtig: 
teit von der kurzen Fortdauer der Empfindung und des Schmer: 
sed nach ber Enthalfung begleitet fep oder nicht, von keinem we: 
fentlihen Belang ſeyn; bie Frage ift nicht fowohl, melden Ein: 
drudck bie Hinrichtung auf den Verftorbenen, als vielmehr welden 
@indrud fie auf die Ueberlebenden made?‘ Es mag ſeyn, daß 
biefe menfchenfreumdliche Auſicht viel fr ſich habe, allein wer nicht 
bloß die eiſernen Formen und beliebten Vorberfäge einer gefühllofen 
Staatsmechanik, fondern feine menſchlichen Empfindungen zu 
Rathe zieht, dem. muß die geftellte Brage, ihre Bejahung und 
bie Reihe ber ſich daran ſchließeuden Umterfteilungen Graufen er: 
zogen. Die Phantafie führt hier zum Schrecklichſten. Wie lange 
dauert die Empfindung fort; iſt fie mit einiger Thaͤtigkeit der 
Sinne verbunden, fo daß 4. B. der Kopf, obfhon vom Rumpfe 
getrennt, fehen und hoͤren und Aufere Beruͤhrungen fühlen kann? 
Sollte gar diefe animaliſche Thätigfeit mit einem Reſt von geifti: 
gem Bewußtſeyn begleitet ſeyn, follte der Kopf feinen Zuſtand 
begreifen, willen und 4.8, die Trennung vom Rumpfe empfinden ? 


Bis hierher werde mit der Ueberzeugung bed Gegentheils verfahren, 
und biefe heute erihütterte Vorausſetzung wird zur verzweife 
Iungsvollen Demüthigung alles menfhlihen Wiſſens, wenn man 
erwägt, daß wir mwahrfheinlih niemals Gewißheit über dieſen 
Gegenſtaud erhalten werben. 

In der Sitzung ber Akademie der Wiffenfhaften von Paris 
vom 16 September verlad ein junger Gelehrter, Julia de Forte 
uelle, eine Denkſchrift vom größten Jutereffe über die bier ange 
regte Frage, ob bie durch die Guillotine Hingerihteten nad ber 
Enthalſung noch eine Empfindung. bed Schmerzes behalten oder 
nicht? 

Derjenige, deſſen Name auf das Todes⸗Werkzeug überge: 
gangen iſt, Doktor Guillotin, Petit, Cabanis and einige Phy⸗ 
ſiologiſten haben den Schmerz nach dieſer Todesweiſe geläugnet, 
Viele andere, an deren Spige Sömmering, Sue, Mojon, Caſtel 
uf. w., haben das Gegentheil behauptet, Die Gründe ihrer 
Anſicht find im hoͤchſten Grade merkwürdig und befichen in fols 
genden Thatſachen; 


1) Der Doftor Sue ſchnitt eimem welfhen Hahn ben Kopf 
ab; während anderthald Minuten bebielt ber Kopf alle feine Bes 
wegungen, die Ober: und Unterfinnbaden, fo wie die Pupille, 
bewegten ſich heftig, und die Mugenlieder zudten. Der Körper, 
welcher feit einer Minute. ohme alle Bewegung war, erhob fid, 
erbielt fi während anderthalb Minuten auf feinen Füßen, ging, 
ſchwang bie Flügel, brachte eine Pfote an den Hals und flarb 
nah ſechs Minuten, Die Enthalfung eines andern mwelfchen 
Habnes ergab dad naͤmliche Phänomen, Wenn man ihm mit 
einer Nadel in die Muskeln ber Flügel, des Halfed u. f. w, 
ſtach, fo zeigten fih zufammenziehende und konvulſiviſpe Bewes 
gungen diefer Theile; 

3) in Hammel wurde in zwei Sekunden emthaldt; der Kopf 
bebielt alle feine Bewegungen während zwei Minuten und der 
Körper während zwölf Minuten. Die Bewegungen waren fo 
beftig, daß es dreier Männer bedurfte, um ibm zu baͤndigen. 
Die nämlihen Refultate bewährten fih bei einem traͤchtigen 
Schafe, mit dem geringen Unterftiede, daß die Bewegungen 
des Kopfes zwei und eine halbe Minute und jene des Körpere 
eilf Minuten dauerten. Bei einem Widder von drei Jahre 
welcher enthauptet wurde, veichten drei Männer kaum him, MM 
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ibn zu halten, nahbem ber Kopf gefallen war, und feine Bewe⸗ 
gungen dauerten 15 Minnten, 

3) Bei einem Kalbe, deſſen Kopf in anderthalb Sekunden 
abgeichlagen wurde, zeigte biefer Kopf während ſechs und einer 
halben Minuten fehr deutliche Bewegungen der Augenlieder, ber 
Yupille, der Ohren, der Nafenlöher, ber Muskeln des Gefid: 
tes und ber Lippen; der Körper fubr fort, fih während fieben 
Minuten zu bewegen; der Ausdruck bed Schmerzes war auf dem 
verihiebenen Theilen des Kopfes gemalt, 

Sue fließt hieraus, baf bad Leben und bie Empfindung 
in dem ganzen Spftem vorbereitet find, daß man folglich bie be: 
fondern Wirkungen des Wergnägend und des Schmerzes in dem 
Drte, wo fie ftatt haben, unterfheiden miüffe von denjenigen, 
welche fih an andern Theilen zutragen. Aldini überzeugte ſich 
durch vergleihende Verſuche, welde er im Zahre 1803 in London 
und in Stalien an einem Erhenkten und an Guillotinirten an: 
ftelte, daß bie Zuſammenziehung der Muskeln des Kopfes der 
Entbaupteten drei viertel Stunden und jene ber Gehenften zwei 
Stunden lang daure. Diefes veranlaßt ihn zu glauben, daß die 
Individuen, an melhen man die galvaniihen Verſuche gemacht 
hatte, deren Wirkungen fphren nnd empfinden Fonnten. 


(Fortfegung folgt) 


Die Abſetzung König Ferdinands von Epanien durch die 
Eortes im Jahre 1823. 


(Sa 1uf.) 


Die Regentſchaft batte viele Mübe bie Minifter, bie ihre 
Stellen niederlegen wollten, von diefem Schritt zurüchzuhalten, 
endblih aber milligten bob alle ein, mit Ausuahme Pando’s, 
bes Minifters der auswaͤrtigen Angelegenheiten, im Amt zu 
bleiben. Sogleih wurde num alles Noͤthige vorbereitet Sevilla 
zu verlaffen, und mit Genehmigung bed Königs beſchloſſen, am 
folgenden Tag um zwei Uhr abzureiſen. 

Die Deputirten blieben inzwiſchen im Saal ber Cortes ver: 
fammelt. Zwar hielten fie fih unthätig, doch waren fie ftetd zum 
Handeln geräftet, wenn bie Umftände es erfordern folten. Um 
Mitternacht bot die Verſammlung einen feltfamen Aublick; bier 
fäliefen Deputirte auf ben harten Baͤnken, dorf auf dem Boden 
ausgeftredt; tobtenähnlihe Stille herrſchte jeht da, wo noch vor 
kurjem ein König abgefept worden war, doch blieben die Helden 
bieied großen Drama’s gegenwärtig, um möthigenfall die lebte 
Hand an ihr Werk zu legen. 

Am 12 Junius um brei Uhr Morgens ſchickte die Regent⸗ 
ſchaft einen Beriht an die Eorted, um fie zu unterrichten, daß 
die Eivil- und Militärbebörden ihren Befehlen unverweigert 
nadgefommen wären, und baß die öffentliche Ruhe nicht geftört 
worden fey. In der Chat ging auch Alles bie zwei Uhr Mach: 
mittags im befter Ordnung, und nur aus den geraͤuſchvollen 
Vorbereitungen zur Abreiſe und der inmern Unruhe, die fih auf 
allen Gefihtern malte, konnte man auf die wahre age ber Dinge 
fließen, 


t 


Endlich ſchlug bie beſtimmte Stunde, die Truppen ſtellten 
ſich vor dem Palaft auf, die koͤniglichen Waͤgen fuhren am Haupt: 
thor vor. Der Präfident der Megentfchaft begab fib num zum 
König, um ihm anzuzeigen, daß Alles bereit fey; biefer hingegen 
blieb taub gegen alle Bitten, und obſchon er fi nicht geradezu 
weigerte abzureifen, ſo war er doch micht dazu zu vermögen ſich 
in Bewegung zu feßen. Vergebens befhwuren ibn die Megen: 
ten mit ber größten Höflichfeit feine Meife anzutreten, er be: 
barrte in feinem Schweigen, und fo wagen biefe enblich gend: 
thigt abzufteben. Die Lage ber Megentichaft war im dieſem 
Augenblic doͤchſt kritiſch; die Truppen fingen en äußerft unge: 
duldig zu werden, und ihr Unmuth ſtieg wegen der von: boshaf- 
ten, verrätherifhen Menichen verbreiteten Gerichte, daß bie 
Frangofen unweit von Sevilla Händen und der König nur Zeit 
zu gewinnen fuche, mit jeder Minute, Es war bei diefer Tage 
ber Dinge unmöglih alle Folgen zu berechnen, und ohne den 
perfönlihen Einfluß der Megenten und bie guten Gefinnungen 
vieler Offigiere der Mabrider Miliz wären fie in der That fürd: 
terlich geweſen. 

Die Mitglieber ber Cortes theilten die allgemeine Unrube 
und viele von ihnen begaben ſich auf den Platz, um den Truppen 
zuzureden, umb womöglich Unordnungen zu verbiäten. Obſchon 
verfammelt und zum Handeln bereit, waren bie Cortes deunoch 
beſtredt firemgere Maßregelm, als die bereite ergriffenen, zu ver: 
meiden und fie kamen unter fi überein, wenn ed nicht durch— 
aus nörhig würde, ber fortbauernden Widerfehlichkeit des Könige 
nicht zu erwähnen. Diefe Anaftlihe Ungewißheit hatte faft fünf 
Stunden gedahert, ald der die Truppen befehligende Generat, 
ber feinen Leuten erlaubt hatte ihre Gewehre in Ppramiden zw 
ftellen, zu den Waffen fchlagen ließ. Diefer Lärm Heß den Kö- 
nig das Schlimmite befürchten, und ohne nur auf feinen Hut 
zu warten, Yannte er, von feiner Familie gefolgt, bie Treppe 
binad an den Wagen, und mac halb ſechs Uhr feßte fi der Bug 
in Bewegung. - 

Die Cortes erhielten: ſogleich offiztellen Bericht, baß ber 
König Sevilla verlafen habe; fie gingen num unverweilt an ihre 
Geſchaͤfte, beſchloſſen audeinander zu geben, und fo ward um 
acht Uhr Abends eine Sitzung aufgehoben, die um zehn Uhr 
Tage vorher begonnen hatte, j 

Die Lage ber Eortes war jeht boͤchſt gefährlich; mad den 
fühnen und entfhiebenen Maßregeln, bie fie ergriffen hatten, 
ftanden fie gewiffermaßen gang allein, Feine andern - Truppen zu 
ihrer Verteidigung als ein einziges Bataillon Artillerie, ſaſt 
ganz aus Mekruten beſtehend, eine Meine Anzahl Nationals 
milizen von Sevilla und etwa fünfzig Mann der Madrider Mili, 
während fie fih von dem wildeften, fanatiſchſten Pöbel Spaniens 
umringt faben, der vom einer noch ungeziigeltern und fanatifhern 
Geiſtlichkeit bearbeitet wurde. Es war beſchloſſen worden, daß 
die Cortes die Stadt in einem Dampfboot verlafen follten, das 
jedoch nicht eher ald am naͤchſten Morgen mit @intritt der Fluth 
abſegeln fonnte. Zwiſchen eilf und ein ihr in der Nacht ver 
fommelten fi die Mitglieder im dem Dampfboot unter dem 
Säug von nur fünfzig Dann der Mabrider Miliz, und da ihre 
Familien und Gepäd nicht umtergebraht werben konnten, fo wa⸗ 
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zen fie gemöthigt fih am Vord ber eben im Fluß anweſenden 
Fahrzeuge zu begeben. 

Die Mitglieder der ropaliftifhen Junta, bie, obſchon ‚von 
Downie'd Schickſal eingeſchuͤchtert, ſich nicht in den Palaft mag: 
tem, verfammelten fi doch noch in derfelben Nacht und beſchloſ⸗ 
fen, feine Befreiung zu verſuchen; allein ber Ddrift Cabanod, 
Haupt der Verſchwoͤrung, konnte feine Anhänger nicht dazu ver: 
mögen, fie zu unternehmen. Am folgenden Tag lam man aber: 
mals zufammen und entſchloß fi mad des Königs Abreife das 
Dampfboot, auf dem alle Deputirte verfammelt waren, ju über: 
fallen und fo mit Einem Etreih dem Krieg ein Ende zu ma: 
ben, : Der Unſchlag war leiht aurguführen; das Dampfboot lag 
an einer offenen Stelle des Fluſſes, und die Mafchinerie fonnte 
wegen Mangeld au Waller niht in Bewegung gefegt werden; 
in der königlihen Gieherei waren Kanonen genug, bie binnen 
wenigen Minuten ans lfer gebracht werden konnten und bie 
Truppen in der Stadt waren dufer Stand, dem Pöbel lauge zu 
widerfteben, befonders da in Folge eines mifverftandenen Befehle 
die Nationalmiliz von Sevilla nad eilf Ubr abzog. Die Junta 
that was fie fonnte, um ibre Anhänger zum Angriff zu bewegen, 
‚allein vergebens; fie March jwar bereit, wollten aber erft am 
nähften Morgen losbreden. Das Dampfboot fehte ſich nicht 
eber in Bewegung als bis das Feuer begann, die Rekruten der 
Wrtillerie waren bald überwältigt, die Sciffe des Fluſſes wurden 
überfoden und geplindert und die größten Andihweifungen be: 
gaugeh. 





Begum:Somru”*) 

Die neuefleu eugliſchen Meifenten, welche ihre Mbenteuer In Judien 
publiciet -baben, der Major Archer, der Hauptmann Mundy und der 
Hauptmann Stinner erzaͤhlen bie Geſchichte einer triegeriſchen Fran, deren 
Gefgiate nicht minder portifch ft, als jene der berühmten Baby Stanhepe. 

Sirdauah iſt die aupifladt der Begum ober Prinzeffin Somrou. 
pre Befigungen, welche früberbin nur ſechs Lats MRupien eintragen, 
ertragen beren jeut acht im Bolge ihrer geſchiaten Verwaltung. Dbglei& 
man die Spur ihrer Untunft in Indien verloren, und fie fogar daſelbſt 
geboren zu ſeyn fayeimt, fo laffen dennoch ihre weiße Kant und der Aus: 
druck ihres Geſichts vermuthen, baß ihre Bamilte mindeflend von ndrb: 
Ikher Abtunft gerefen fe, Zur Zeit, als fie mur mom eine Irrente 
Dirne war ; fiel Ihre Gabaheit einem beutfgen Udenteurer, Namens 
Somron auf, der biefe Art von Epiguamen wegen feines beinabe Heftändig 
finftern Husfehens erbalten hatte, Diefer Somrou hatte He Ermordußg 
ber Mitglieder ber emglifchen Fakterei in Patna Im Fahre 1765 geleitet. 
ls er nor ber Mage ber Engländer, welche bald darauf Patna wieder 
nahmen, flieben- mußte, begab fig Somrou nay Dperindien, wo er In 
die Dienfle bei Rajah von Bhuripore und darapf In jene von verfglebes 
nen, andern Hduptlingen des Landes trat, bie er, einige guͤnſtige Ums 
ftäude ſehr geſchict benugenb, Befiger einer ausgebebnten Gtrede Landes 
abrdlic von Delhl wurde, Somrou hatte die Begum gebelrathet, Ale 
er maͤchtis und reiy flarh, olme. Rinder, gu binterlaffen, beerbte Ihm die 
Begum und -bebielt feinen Namen, 

Nach einiger Zeit Wirtwenftandes beirathete bie Begum in zwelter 
She einen Framzoſen Namens Le Vaſſu. Sev ed aus nationaler Wans 
telmüthigfeit, ftp es aus Ueberdruß der barbariſchen Größe, welche bei 
ihm das Undenten an dad Waterland nicht andibfaen Eonnte, Le Vaſſu 
entſchlos fi, nah. Zuropa zurädgufehren, und wollte feine Frau dahin 
mit nehmen, indem er behauptete, mit allem Ihrem Golde und ihren 
Ebelſteinen ſeyen fie viel gläciimer im Paris als in Sirbanab. Die 
Begum fab bie Sache unter einem andern Gefihtöpunft; fie fürctete, 
ee —* ae * Wichtigtelt als Fuͤrſtin vernichiet und ihre Wärde 

seniebrigt werde, ba die europäifgpen Welber ihren Männern 


*) Bergieiche Nr, 138 und 139 won diefem Sabre, 
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unterthau find, Im Girbanah war fie eb, welche herrſchie, mit Be 
Baſſa. Sie nahm indeffen boy den Schein an, als ob fie die Auſicht 
itres Manues theile, auein erft nantem fie gunor Ihre wahren Abſichten 
den Dffigieremipter Truppen erbffuet batte; fobann forad fie Le Bafın 
von der Beforgniß, die fie bege,; daß ihre profetiirte Fiucht eutdectt werbem 
möchte, and von ber Schaude, bie auf fie fiele, wenn ihre Ungeribamen 
fie wider ihren Willen. nay Sirdanah zurücfähren würden Was fie 
angebe, verfigerte bie Begum, fie werbe biefe Schande nlmmermebe 
ertragen und licher fi feluft den Tod geben. Dur biefe Rebe mötbigte 
fie Le Baffu, ihr das felerliche Berſprechen gu geben, fie nicht ju Äbers 
leben, wenn fie verfolgt und eingeholt werben follte, 

Mitten in der Macht beſtieg Le Baſſu feinen Elephauten umb bie 
Begum ibren -Palanfin, Sie reisten ab. Am befiimmien Drie flaub 
der Spinterbalt bereit und Wlles ging nah Wanſch ber Besum. Die 
Begleiter des fluͤhtigen Herrſcherpaares wurden verjagt.. Im brr Werne 
bdrte man einem Schud, unb als ein ber Begum . ergebener Diener zu 
Le Waſſu mit der Nachricht tam, daß feine Gemahlin ſich fo eben erdolcht 
babe, Lief er anf dem Palautin zu, um ibren legten Atherzug zu vers 
nehmen und mit ibe zu ſterben. Man fam ibm. umtermead entgegen 
mit einem biutigen Tuche. Hler after Lebewohl, welches Sie Euch 
ſchictt, fagte man Ihm; ſſe Ar miamımebe! Der unglddiige Gatte, "ber 
nur ſeiner Verzweiflung Gehbr gab, nalın eine Pifiote ans feinem Guͤrtel 
und erfchoß fin. - Im nämligen Augenblick zog die Begum, welche bie 
zu diefem’Kugenpiker fi niemals anfer- ihrem Schloſſe gezeigt hatte, bie 
Borbänge Ihres’ Palanfins auf, ſieg beras und auf einen epbamten, 
Ste redeie bie Soldaten am, erfidrte Ihnen, daß ihre Aubaͤnglichteit am 
fie flärter gtweſen ats ihre Liebe gu ihrem Bemable; und: daß fie fortam 
teinen andern Wunſch mehr babe, als ſtets am tler Spige zu gehtn 
und ihre Reichthaͤmer init Ihmen zu thellen. Die Meubeit ber Lane vers 
lied dieſer Drau Staͤrte, manbem biäber bieß ihre Schoͤnheit von ihr 
hatie ſprechen machen. Ihre. Anrede machte Eiudruck, und ihre Truppen 


führten fie Im Zrinmph im ihr Lager zurüct. 


@erit  biefer Zeit - regierte. bie Begum allein über ihre Staaten und 
befehligte ihre Truppen in Perſon. Man fah fie mehr ald einmal mit 
eier anperordeuilihen Mähnbeit und Geiſtesgegenwart kämpfen: 

Heue, wo die Begum alt it, bat fie alte ibre Hufmerffanteit auf 
dem Ackerbau gerichter. Ihre Felder und ihre Befigungen find gräner 
und reicher an Ernte, ihre Obrfer voltreicher und släbenber als jene ber 
Provinzen ber Rompagnie. Wis friedliche und gaffrenmblige Furſtin verleiht 
fie den Reifenden in Ihren Staaten Schutz und Unterflügung Lange 
Zeit ſuchte fie nach einer Religion, in ber Uederzeugung, daß ohne Nelis 
glon keine volltänbige Eivilifation beſſehe. Nachdem ſie ben Mohamme⸗ 
damem verfucht, hat fie ſich feit einiger Zeit zur tathollichen Retigtom befehrt,. 
und ift vom Prieftern und mebrerm ihrer Dffigiere, die wie fie katholiſch 
find, umgeben, Ihr Eifer für die römifhe Meltgion gebt fogar jo weit, 
baf fie die Kempel von Mom nasbabmen till, Man bewundert in Ihren 
Hauptſtadt eine Kirche nach bem Mufter von Et. Vrier, welche wenig: 
ftens ber Vollendung nahe war, zur Jeit ald der Major Archer fie ſah. 
Der Attar befonders If von einer feltenen Pracht and weißern Marmor 


‚von Typour, mit Steinen vom verfgiebenen Farben belegt. 


Sey ed, bab man die Begum verlaͤumde, wie alle guten Fuͤrſten, 
ſey es, daß fie vor ihrer Delehrung wirtlich Anfaͤlle von Graufamfeit 
gehabt habe, man erzählt vom Ihr einige Züge, welche ibeer Sauftmuth 
nicht befonders zum Kobe gereigen., Im Puntie ber Zuͤchtigleit war fie 
ftets fo fireng, als die Königin Eliſabenh Man behauptet, baß fie eine 
ihrer Selavinnen, weiche fie auf einem Lirbesverbäitniß  ertappt, zur 
Strafe der Beflalinmen; b. 6. lebendig begraben zu werben, verbammtt. 
Das Urtheit wurde vollgogen; allein ba fie das Mitieiden bemertie, welches 
das Roos diefer Umglädtien erregte, fo mollte fie ſich verlihern, bab 
man ihr micht zw KHülfe tomme. Bu bem Ende befahl fie, dab ihr tduis⸗ 
fiher Teppich anf dem: verhängmifselen Gewblbe ausgebreitet werde, 
wohin fie ſich degab, um zu fühlafen, und ibre Houta waͤhrend drei 
Tagen zu Tauchen, f . 

An Merut wurde Bord Eombermere, welcher It Indien fommanıs 
dirte, eingeladen, mit feinem gangen Generalſtabe bei der Begum zu 
Mittag zu fpeifen, Ws der General in den Palaft trat, fand er die 
Reibwoncpe der Füwftin, weiche Ihm das Gewehr praͤſentirte. Cie ſelbſt 
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erwartete ihm auf den Stufen bed Inmern Porlitus. Damals (15354) 
war fie nabe an 80 Tabre alt, ber Major Archtr fagt, ihre Haut ſey 
vom einer mertwärbigen Weiße, ibre Züge faarf, r Bud fein. Sue 
ſcheint nom febr ftols auf ihre Hände, ihre Arme und ihre Ale, melde 
in ber That vom felremer Schoͤnbert find, Das Mittagemahl wurde ım 
europärfbem Geſchinacte aufgetragen. Es befand amd 50 Gedecken: die 
Braum war die einzige Dome am Tiſch. Cie war febr aufgerdumter 
Laune, und machte berrlige Wige, welche ibre Bäfle fehr erobutem. 


Vermiſchte Nadhridtem, 

Längs der Ufer des bei der indiſchen Stadt Epiber vorbeiftebmen: 
den Fluſſes bemerft man am gemwiffen @tellen breite und tiefe Musbdbs 
lungen. De Brdser, einer Boftbun genannıen Hindu⸗Sette, deren Grauen 
noch mutbboller als bie von Matabar find, weıl fie fi lebendig bearas 
ben laffen, waͤhrend bie legteren nur ben Holsfiob beſtelgen. Die Hafle 
der Beſſthung beftebt aus den Meinften aller derigen, und ihre Glieder 
fleben in noch ardBerem Unfeben ald bie Bafırd. Der erfle Biaubent: 
arıitei dieſer Bere if, das Beben als einen unbeilvollen Augenblick zu 
betragpten, dem nur ber Tod ein Ziet fegen fbune, ımiz dem bad wahre 
Reben beginne. Diele Mererzeuaumng treibt biefe düfteren Poricfopben zur 
Berastung aller Güter biefer Welt, umb man bat reiche Leute Alles 
veriaffen feben, um Mitglieder ber Sette ber Bofikumd zu werden, wobei 
fie nur fo viel Almoſen anmabmen, als gerabe hinreicte, um ihr Leben 
zu feiften, bad fie, frog ibrer Beratung deſſelden, dennoch ohne Wurs 
ren Iragen muͤſſen. Eine gleiche Weramtung reist fie auch ihre moralis 
fen Fäpigfeiten zu vermawtläffigen und fig zu den bämmflen Menſchen 
in bee Welt zu mamen, als 0b Vernunft und Ayftlärung Zweifel an 
die Umnfterblimrelt ber Seele erregen ebunien, Ein Boftun gibt vor, 
fly. des Bergangenen nie erinnern ya fbnnen, und wenn man ibm fragt. 
weises Bewerbe er vor feinem @imtritt in biefe erbabene Secte getrieben 
babe, fo verfinert er ganz ernfibaft. er habe e6 vergeſſen; er bebamptet 
fogar , ſich beffen nicht mehr zu erinnern, was er am Lage vorber ıbat. 
Die Boftbums baten feine beſtimmten Namen, um Perfonen oder Sagen 
zu beyeimmen; ibre imweigfame Eprame beftcht fan nur in Zeigen, umb 
feaon dieſe find fo verdnperiin, daß man, woiern fie unser fin mipt etwa 
anders als mit Fremden vertebren, fin wundern ınuß, wie fie ſich geaems 
feitig werfländiin machen fbnnen. Tor Wunſch zu flerben macht, daß fie 
dad Alter als den giädtimften Zuſtand betramien, und Grrife eben fo 
beneiden, wie wir reihe Leute. Beim Tod tined Mannes gräbt feine 
Famitte ein umngefäpe at Fuß tiefes entinderfdrmiges Kom, auf deſſen 
Seden ber Eeiamam, mit feinen beften Aleibern angrıbam, auf eine Bant 
gefegt wird, Die Wiitwe fegt fin auf bie Muiee des Todien, und wenn 
die Rampe, bie man ihr mitgiet; amgepünder tft, und fie die Arte, 
den Meiß und Aues in Empfang aenemmen bat, mas ihr auf bie Reife 
mitgegeben wird, fo wirft jeder der dem Leichenbegaͤngni beimonmenben 
eine Hand voll Erbe auf bie Gatien. Die Märtyrerin rufı? „Dytboilti 
md die Famirle tagt dam fogleip einen großen Schieber vor das ſchauder⸗ 
bafte Grab fallen, der wit Erbe und Steinen bebrcht wird. Ju mebrern 
feiner durch das @infinten des Bodens gebffneien @räber fand man wirt 
Uch menſchliche Bebeine, 

— 

Faft alleutbalben in den Vereinigten Staaten ift ee Sitte, einer 
Frau, fie fen welcdes Brandes fie wolle, wenn fie nur mist von farbiger 
Aorunft MR, im einem dffenuchen Fubrwert oder Paterooor ben deſten 
Prag zu Aberlaffen, und dien ift tm Wagen der Kimterfig. ı Kerr Stuart, 
deſſen Reifen Aryl Gerandgefommen find, mußte dieß, und da er, ohne 
große Beſchwerden nit mit dem Nüden gegen bie Pferbe figenb fahren 
tonnte, fo machte er einft, um der Berpflichtung, ben fogenannten Enren: 
play abtreten zu wihfen, gu entgehen, anf dem Poſtoreau beim Gins 
fsreiben die ausörtetiche Bedingung, daß er während der ganyen Fabrt 
im’ unbeflritteien Befig deſſelden verbleite. Der Wagen fuhr ab, umb 
fon wuͤnſchte er ſich Gidci, mindeftend auf biefer Reife feine Beauems 
iichteit pflegen jzu fbhnenz allein- fein Traum war nur von furzer Dauer. 
Der Konbufteur Ted wor einem Haufe im der Worftabt halten, die Thüre 
Öffnet fi, und ber gewöhntise Muf: „Play für die Damen,‘ verfändet 
dem Meifenden,; daß ſeinem wermeimten Recht GSefahr drohe. Vergebens 
fügte er die getroffene Uebereintunft vor, fie wurbe gleich in Voraus 


‚eine Verwirrung, daß man fein eigenes Wort nicht hörte, 


durch alle Inftanzen für ungiltig, mul und nichtig erfidrt, Rutfer, 
Tharbuter, Reifende, Zuſchauer, kurz alle Anweſenden erflärten fete 
Vorgeben für umerbbrt und gaͤmſlich unflattbaft; die Damen meigerten 
fi einzufteigen, umd ſelbſt die Smmelle ibres Hauſes gu werlaffen, vormer 
der ibmen gebübrende Play nicht geräumt werde, Es war ein Pärın und 
Man fidıe 
nad dem Kern bes Kaufe, von wo auß ber Wagen abgegangen tar, 
um ben Etreit zu emtfarıden. Diefer erflärte auf ber Steule bie ven 
feinem Kommis bermiligte Anordnung für umgältig, fowobl weit dieſer 
obme feine Auftimmmmg niapr befugt gemefen fey, fie zu treffen. als auch 
wegen ibzer gang ungtn bhalichen Art, Da Herr Etuart gegen alle Bars 
fleltungen, Ermabnungen und Schmaͤhungen taub blieb, fo erfiärte ber 
aufat brachte Etgentkämer endlich, daß wenn er feinen Play behaupte 
wolle, ibm bieß frei flebe, daß ibm aber feine Hartnaͤckigkeit feine Fruchte 
bringen folle, weill man dann bie Pferde aueſpannen und fie vor einem 
andern Wagen legen werde, Im welchem bie Damen ben Ibmen gebüb= 
renten Play einnehmen würten, Da biefe Drohung feine größere Wir⸗ 
fung machte, als alle frübern, fo ſaritt man ſogleich zur Ausfährumg. 
Us der Melfende nun fab, daß der Wille rines Emzelnen argen bat 
VBoruribeil einer ganyen Marom zu ſchwach fen, fo fab er fi enduch 
gendibigt, unter dem Gelaͤchter und ben Epditereien ber zufammengrlaufes 
nen Menge bei feinen Weifegefäbrten im andern Wagen Play zu nebmen. 
Mach einigen Augenblicken gegenfeitigen Maulens thattu bie Uebendwärs 
digen Mäuberinnen feines Rechts den erflen Schrut jur Werfdonung, 
und ibr ırauliged Befgmäg enifhäbigte den Reiſenden binlduglich für 
feinen Unfall, . 


Franzdfifge Kolonien. — Die „Annales Maritimes,“ eim 
unter Santtien der Kegierung erfcheinendet Wert, entbärt forgende Ans 
gaden Aber Beodlterung und Handel der franzdfiichen Kolonien un Sabre 
1851. 1) Martinique, freie Bendlferung 25,417, Eflaven 86.299, 
Waareneinfuhr 13.554.477 Free. Antfubr 12.421.565 Fres. 2) Guada⸗ 
loupe und baren abhängende Tafeln, freie Beoditerung 22,524, Griasen 
97.359, Waareneinfuhe 11,053.998 Brcd., Ausfuhr 16,544,174 Bres. 
3) Buvana, freie Sebbiterumg 3746. Stlaren 49.261. In biefer Molonte 
IM das Verbättniß der Geburten zu dem Todesfällen 266 zu 417, Die 
Miäverbätniß, welches fia namentlich unter ben Stlaven bemertiich mat, 
räbrt von dem Mißverbättniß der Geſchlechter her. Auf 7485 Manner 
von ı&4 Bis 60 Jahren kommen nur 5355 Weiber, fo baß bie Benbites 
rung jäortid abnimmt. Die Einfuhr berrägt 1.715.100 Brch,, bie Aus⸗ 
fulr 4.655,29% Ftes. 4) Juſel Bourbon, freie Benblterung 27,645, 
Stiaven 70.285, Wovon 46,905 männfigen und nur 25,482 welbligen 
Geſchlechts find; die Gefammthenditerung beträgt 100.558 mit Einfluß 
von 2628 freien Intianern, Die Einfuhr beirägt 1.545,755 Fres., bie 
Ausfuhr 9,910,990 Ürch, R 


Yach einem reisen aus Hlerandria vom +9 Junlus hatte Mies 
hemed Ali allen auf der Dowane von Kairo lagernden Morfarfaffee, ber 
von europdifgen und Inländifgen Kaufteuten von Alexandrien nad erſte⸗ 
ver Stadt geſchict worden war, mit Beſchlag belegen, und Ion, obme 
Veränderung des Gewichtes und ber Zeichen, treg aller Vorſtelluugen und 
Einipräcpe mehrerer RonfutarsYgenten im feine Diagazine faffeıt laſſen. 
— (ne andere nicht minder augerechte Maßregel wurde in Wlerandrik 
argen bie Sarraffis oder Meibmärter erariffen, Ihre Baben wurben ge? 
fooroffen, und ibmen bei Topesfirafe verboten, fie wieder zu dffaen, Aled 
was biefe Unglädtihen am türftfogen Münzen von: Fonftantinopel beſa⸗ 
fen, ward mweggenemmen und gröftentbeil® ‘vor Ihren tugen jerſtoͤrt. 
Die Regierung befwutdigt diefe Sarraffe, die größteniheitg Ifraellten Mo. 
an dtm Immer wachſenden Zufluffe der Talari (Sitäermilinge;  utmae 
2 fl. 24 Mr, wertb) Sautd ju from, während body ber Palo fersft, ber 
felne Canbtsprodutie und befonderd Banmweile, dei Wintigflen feiner 
Handeisartitel, nur gegen daare Zalari vertauft umb Me Antiahme feiner 
eigenen Münzen verweigert, bie Antäufung dieſer Bervferte berbeiführt, 
Und dennoch wundert er ſich, dat bie im Meute anfäfigen Kaufleute 
die Annahme von Zahlungen im einer Mine ablehnen, Me et, ber Here 
des Bandes und der einpige KHandelömann mit deſſen Ergemanlffen, durch 
feine Weigerung fie zu nehmen, feroft für ſolecht ertlärt. 


Müngen, im ber Kiterariips Mrtiftifgen Unftait der 3. @. Eoıtafgen Bumbandiung, 
WBerantwortliger Rebakteur Dr. Te Bret. 


Das Mıdland — 
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Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölkfer 








Guillotine 
(#ortfeuung.) 


Mojon, Profeſſor der Phofiologie in Genua, bat im Jahre 
4804, gemeinfhaftlih mit Guillorin, Aldini und Nauche einige 
Verſuche an Suilorinirten gemacht. Ste bewiefen ihnen: a) Daß 
wenn man mährend einer Wiertelftunde nah der Enthauptung 
den Kopf dem Sonnenlicte ausfeht, die aufgezogenen Auzenlie⸗ 
ber fi fegteich wieder fliegen; b) daß der Kopf bes Enthaup⸗— 
teten empfindlich ift gegen die @inwirfung von Neismitteln; c) daß 
die Zunge, wenn fie aus dem Munde hervortretend, von einer 
Mabel geftohen wird, fi zurädjteht, und bie Zuüge des, Geſichtes 
eine fchmerzhafte Empfindung äußern; d) daß dad Gehörorgan 
gleihmäßig die Töne aufnimmt. Der Kopf eines Guillotinir: 
ten, Namens Tillier oder Dutillier, drehete die Augen nad ber 
Seite wo man rief, und ich bin beinahe geneigt zu glauben, 
fagt ber Berichterftatter, Julia de Fontenelle, dab auf dem Kopfe 
der Charlotte Eordap, welchem der Scharfrihter in dem Augen: 
blid, mo er ihn dem Publikum zeigte, eine Ohrfeige gab, fi, 
wie man ed erzäblte, ein Gefühl von Entrüftung gemalt babe. 

Weicard fab bie Lippen eined Mannes, welcher fo eben war 
entbauptet worden, fi bewegen; zweimal bat der Berichterftat: 
ter felbit diefe naͤmliche Thatiahe wahrgenommen. Der Ber: 
faler der „Thierkunde“ verfibert, daß, waͤhrend der Kopf bie 
Augen verdreht, um ben Schmerz auszubriden, die Lippen fi 
bewegen und in die Erde beißen und auf der andern Seite das 
Herz während einiger Uugenblide fortſchlaͤgt. 

„Es ift noͤthig, ſagt Sue, bei.der Hinrichtung eines Der: 
urtHeilten zu willen, ob alle Theile zugleich fterben, oder ob fie 
einzeln abfterben ; denn wenn der abgefhmittene Kopf das Gefühl 
oder das Bewußtſeyn feines Schmerzes, oder vielmehr feiner 
Hinrihtung, auch nur während einer Sekunde hat, fo muß bie 
Idee, daß der Gedanke in einem vom Körper getrennten Kopfe 
beftehen fann, ben geübteſten Verbrecher und demjenigen, welder 
verdammt ift, über ihn zu urtheilen, ſchaudern maben. Wenn 
ber Körper nad feiner Trennung auch nur örtlich leidet, d. h. ohne 
alle Wechfelbegiehung, fo ift nichts defto wenigerwahr, daß er leider. 
Warum die Schmerzen des Körpers fir nichte erachten, weil diefer 
nicht mehr mit dem Kopf zufammenbingt? Er leidet ald Körper 
uud der Kopf als Kopf.” Nah diefen Wahrnehmungen iſt der 
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Mittelpuntt der Gehirnsthaͤtigkeit betraͤchtlich vermehrt, und bie 
Deuffraft, weit entfernt, erloſchen zu fepn, lebt vollitandig. 
Man bemerft no in den vom Rumpfe getrennten Köpfen ver: 
fhiedene Pewegungen der Augenlieder, der Augen, der Lippen, 
ſelbſt Konpulfionen in den Kinnladen, wenn der Scharfrichter fie 
bei den Haaren in die Höbe hält. Inmitten aller dieſer Unorb- 
nung ber Nerven, der Gefäfe und Musteln it ed beinahe gewiß, 
daß die Denfkraft die Trennung ihres ganzen Weſens hört, ſieht, 
fühlt und beurtbeilt, mit einem Wort, ihre Perfönlichkeit, 
das lebende Ich erfennt. Noch mehr, Alles ftrebt dahin zu 
beweifen, daß der Hals, die Bruft, der Unterleib und die End: 
theile auch ihre Empfindung, ihr befondered Ih haben. Die 
Verſuche, welhen er an der Mebdicinalfhule von Edinburg beige 
wohnt, und jene, welche er in dem verfhiedenen SHofpitälern 
Franfreihs angeftellt bat, baben ihm die Ueberzeugung gegeben, 
baf bie getrennten Theile leiden. In der That, im Gefolge 
der Amputationen von Fingern, Händen, des Armes, des Fußes 
u. f. w. hört man oft die Amputirten, mehrere Tage und felbit 
mehrere Monate nach der Operation rufen: Welde Schmerzen 
habe ih an meiner Hand, an meinem Arm, an meinem Fuß, 
an meinem Bein! Der Doktor Petit hat deren geſehen, welde 
diefe Schmerzen ſechs Jahre nah der Amputation empfunden 
baben; bag nennt Sue fehr geiftreih das Gebädutniß bes 
Schmerzes. 

Doktor Eaftel behauptere, daß ber Kopf nach ber Enthauptung 
noch eine Empfindung babe, und daß diefe Empfindung in Ihm 
ſchneller erlöfhe als im Rumpf, well der einem jeden Organe 
zugewiefene Antbeil von Empfindung ibm unmittelbar vor ber 
Enthauptung jugefloffen war, Diefe Empfindung konnte nicht plöß- 
lich erfhöpft fenn; auch dauern die Zufammenziehungen bed Herz 
send während einiger Zeit fort. Diefe Iufammenzicehungen, ver: 
bunden mit dem Mefte der Empfindung, bewirken die Erhaltung 
bes Lebens in dem Körper. Im Kopfe num bat das Gehirn fein 
Blut mehr aus den Pulsadern empfangen, ohne welches bie uͤbri⸗ 
gen Aufregungen fehr Eraftlos find, aber der Umlauf der Heinen 
Gefäße dauert noch fort. Wenn alfo das abfolute Erlöfhen bes 
Lebens in dem Kopfe raſcher iſt, fo kommt dleß daher, daß das 
fräftigfte aller Relgmittei fehlt. Aber die Empfindung bat ihn 
nicht verlaffen, fie bleibt darin angebäuft. „Ih nehme kels 
wen Unftand zu verfihern, fügt er bei, daß ein Kopf 
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in ben Augenbliden, welche auf die Enthauptung 
folgen, feben, bören, und den Schmerz empfinden 
Tann.” 

Julia de Kontenelle ift micht gang gleicher Anficht, denn 
nad feiner Erfahrung behält ber Kopf nad ſtattgehabter Ent: 
balfung, während einiger Minuten bad Pulcdaderblut, welches 
ihm die Arterien des Halfes und des Mirbelbeines zugeſchickt 
haben. Sobald dieſe Arterien durchſchnitten find, sieben und 
drängen fie fib zufammen, und fo lange dieſer Zuftand von 
Krampf dauert, laffen fie nur ſehr wenig Blut entrinnen. Das 
Gegentbeil triffe beim Rumpfe ein; das Herz, welches feine 
Deffnungen und Schliefungen fortfegt, unterhält während feiner 
Bewegung vier Blutausgüͤſſe aus den durcfchnittenen Arte: 
rien; dieſer große Blutverluft ift die Urſache, daf der Körper 
foneller erkaltet ald der Kopf. Es ift augenfällig, daß die 
Lebenskraft ded Gehirnes fih länger erbält ald jene des Rum: 
pfes. Profefor Sue bat bie aleihe Meinung aufgeftelt. Es 
fheint, fagt er, dab die Empfindung über eine Miertelftunde 
lang in ben verſchiedenen Theilen des Kopfes dauern fünne, mas 
in deſſen Die und runder Korm, die geeigneter find, um die 
Lebenswaͤrme zu erhalten, feinen Grund bat, Wenn man bie 
Anatomie des Behirnd erwägt, und befonders die Art und Meife, 
wie die Pulsadern bes Halfes und des Wirbelbeines fih vertbei: 
len; wenn man aufmerkfam ift auf die Lage ihrer drei Krdm: 
mungen, ebe fie dahin gelangen; auf ihre unyählbaren Abtbei: 
lungen und mehr noch auf ihren eigenthämlihen Bau; wenn 
man fie hierauf in ihren Verbindungen mit den Adern und den 
Sinus diefer innern Theile verfolgt, deren vielfältige Beugun: 
gen und gekrümmte Formen die Bintentleerung in die Höhlen 
ber Halsadern in hohem Grabe verzögern: fo wird man feinen 
Zweifel haben über den langfamen Gang bed Blutumlaufes im 
Gehirn, und man wird fi leicht überzeugen, daß die Krelsbe— 
mwegung, ehe fie dad ganze Spftem von Arterien, Venen und 
Höhlen in dieſem Theile durchlaufen faun, langfamer von 
Statten gehe als in dem übrigen Mörpertheilen. Von einer an: 
bern Seite ſtrebt die Bewegung der Arterien ftetd dahin, das 
Blut nah dem Theile zu treiben, welder ihm am wenigften Mi: 
derftand entgegenfegt. Man möge nicht etwa glauben, daß das 
durch die Hals» und Wirbelbeinarterien gegen den Kopf getrie: 
bene Blut dur die naͤmlichen mit dem Kopfe zuſammenhän—⸗ 
genden Gefäße nad ihrer Durchſchneidung ausgetrieben werde. 
Das Blut, mweldes in den mit dem Kopfe zufammenbängenden 
Arterien enthalten ift, fährt fort, vermöge ihrer zufammenzie: 
henden Kraft gegen die Orte feiner Beſtimmung getrieben zu wer: 
ben. Der Umlauf muß alfo in diefem Organe fo lange fortbe: 
ſtehen, ald der Lebenseinfluß oder ‚die Lebendfraft fortdauern, 

d. b. bie zur Erlöfgung aller Lebenswaͤrme. 
5 (Schluß folgt.) 





Die Belagerung von Antwerpen am Ende des Jahres 1832. 
(Satuß) 


Der Zuftand der Beſatzung wurde num ſehr mißlih. Die 
Mannfgaft war ermildet, und gab Anzeichen von Niederges 


ſchlagenheit. Mehrere Pulvermagazine waren aufgeflogen, 30 
Geſchütze unbrauhbar geworben. Alle Gebäude, die nicht im 
Mauerwerk fafemattirt waren, batte das Feuer, mit Ausnahme 
bes Hoſpitals, rafirt oder verbrannt, und dieſes Letztere neigte 
fi ſchon bedeutend von feinem fenfredten Stand, Die Bran 
nen waren durch Filtration entweder aufgezehrt oder durch bie 
berabgeftürgten Trümmer verftopft, Die rotbe Ruhr fing an ſich 
unter den Truppen zu verbreiten, und weiches Waller war nur 
fpärlih zu erhalten. Der Kriegsrarh verſammelte fih, und ftat: 
tete genauen Vericht an den Gouverneur ab, Die Ingenieurg 
erklärten die Breſche in weniger ald 34 Stunden erfteigbar. Der 
Artilleriebefeblshaber bemerfte, daß ibm kei MNeſerve⸗Geſchutz 
mehr übrig blieb, und daß, im Falle noch die Stüde in der 
Slanfe von Fernando unbrauchbar würden, wenig Hoffnung ner: 
banden fep dem Fuß der Breſche zu vertheidigen oder dem Weber: 
gang zu wehren. Munition war aber noch im NeberAuß vorräthig, 
und die Werle im Allgemeinen noch in guter Verfaffung; fo daß, 
fonnte man auf die Truppen bauen, es möglıh wurde, den 
Sturm abzufchlagen. Der @onverneur beſchloß die Mertheidi: 
gung fortzufeßen, bis ber Zuſtand der Brefhe ibn ehreuvoll zur 
Uebergabe berechtige. Die Artillerie erwiderte unbrjwungen und 
unverdroſſen das Feuer, befonderd mit ihrem leichten und dem 
Wurfgefhüß. Der 2sjÖllige Mörfer feuerte in Zwiſchenraͤnmen 
diefen Tag bindurd. Man ſah die Bomben, einem großen Ball 
ähnlich, ihre Bahn durdfliegen, und mit aller Genauigkeit ein: 
fallen. Die Eontrebatterie wurde am 29ften verftärft und aud- 
gebeffert, die Traverfen erhöht, das Mbfteigen im den Graben 
fo weit geführt, um den Mineur anzufegen. Das Material, 
sum Webergang wurde für die folgende Naht im Bereitihaft ge: 
balten, Alle Batterien waren in voller Xhätigkeit, und bie 
Belagerten antworteten mit größerem Nachdruck ald gewöhnlic. 
Mit Tagedanbruc den 25iten wurde das Feuer ber Belagerunge: 
batteriem beftiger. = 

Die Erde an der Breſche batte jhon eine bedeutende Bi: 
[dung genommen, unb veriprah in wenigen Stunden eine 
gangbare Breihe. Um 8 Uhr indeſſen zeigte fih eine Waffen: 
Rilftandeflagge am abgebrannten Wrfenal, und zwei Dffiziere der 
Beſatzung mit einem Briefe ded Generals EChaſſe wurden in 
dad Hauptquartier des Marfballd Gerard nah Berhem geführt. 
Die Unterhandlungen begannen, und um 10 Uhr Morgens war 
bag Feuer beiderfeits eingeftelle, nachdem ed die Holländer von 
Mittags den 50 Mopember, 22 Tage und 22 Stunden, bie Fran: 
zofen vom 4 December Morgens 11 Uhr, im Ganjen 18 Tage 
und 23 Stunden unterhalten hatten, Die erfieren hatten 
42,000, die legteren gegen 63,000 Schüſſe abgefenert. Nat der 
Kapitulation, morin befanntlih Obriſt Koopman mit feinen 
Kanonenbooten eingeſchloſſen wurde, follte die Befagung, ſobald 
der König von Holland in die Räumung der Forts Lille und 
Lieftenshoet millige, bis zu ihrer Gränge geleitet, und dann 
freigegeben werden. Dbrift Koopman aber entſchloß ih zu bem 
fühnen Wagniß mit der Flotile während der Duntelbeit mir 
günftigem Winde und vollen Segeln die Schelde herabzuſchwim— 
men, und nur die Wachſamkeit des polnifsen Dbriften Pra— 
ſzynski, im beigiichen Dienften, verhinderte die Ausführung. Die 
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Flotille kehrte num zur Zäte de Flandre zuräd, und wurde dort 
theild verbrannt, theild durchloͤchert und verfenkt, fo baß bei Tas 
gesanbruch davon feine Spur mehr übrig war. Zu gleicher Zeit 
verfuchte eine Abtbeilung von 2000 Holländern, ben Truppen von 
Blieffingen und Batz entnommen, und an Borb des Gejhwa: 
dere gebracht, einen Angriff des linfen Flügels der Divifion 
Schaftiani bei Doel, um die Uferbatterien zu zerftören, und bie 
Dimme zur Ueberfhwemmung des Doeler Polderd zu durch— 
ſtechen. Nach einem fehr ernften Gefeht wurden bie Holländer 
gezwungen, fi wieder einzufiffen. Die Franzofen nahmen am 
Morgen des 2aſten Beſitz vom ber Citadelle. Die Stärke der De: 
faßung belief fih bei der Uebergabe auf 129 Dffisiere und 3797 
Mann mit 300 Verwundeten, und mit Cinfhluß der Zete be 

landre und ber abbängigen Forts auf 4315 Mann und 550 

ranfe oder Verwundete. Den 27iten traf eine abſchlaͤgige Ant: 
mort wegen ber lebergabe von Lille und Lieftenshdoek aus dem 
Haag ein, auch wurde bie Katifitation ber Unterbandlung ver: 
weigert, und bie Beſatzung demgemäß friegegefangen nad 
—— abgeführt. Nah der Beurtbeilung dieſer Operationen 

ehen mir nit an zu erklären, dad Angriff und Vertbeidigung 
der Art waren, daß fie feinen Vergleich mit anderen Belagerun: 
gen geftatten. Die Angreifer drängte die Zeit niht, und ihre 
Hauptabfibt war, Menſchenleben zu ihonen, mäbrend die Ver: 
theidiger wußten, dab fie feinen Intfaß zu hoffen batten, auf 
einen enggedrängten Raum unter einem beftändigen in der Ge: 
ſchichte unerhörten! Feuer befhränft waren, und mit einer fo 
überwiegenden Stärfe an Zruppen und Material angegriffen 
wurden, mie noc nie gegen eine Feftung vereinigt ward; biefe 
Kraft arbeitete ohne Unterbrebung mit allen Bortbeilen ber 
Kunft und der Hülfsmittel, und ohne einen aͤußern Feind ale 
den Regen und den Koth befürchten zu müͤſſen. 








Ein merfwürbiges Kapitel aud der Seſchichte bed 
Minifteriums Foude, *) 

Im Mprit 4809 verließ Napoleon Parit, um ben Weldjug gegen 
Defterrei zu erdffney. In ber legten Unterredung, bie ee fur; vor 
feiner Abreiſe mit Fouiche hatte, fragte er dieſen gany unerwartet: „Was 
würden Sie thun, Fouché, wenn eine Kugel oder fonft ein Greigniß 
meinem Leben ein Ende machte 7 — „Gire, antwortete biefer, id 
wuͤrde, fo viel ich tönnte, von der Bewalt au mia reißen, um bie 
Greiguiffe zu beherrſchen, und mit vom ihnen beherrſcht zu werben; 
worauf der Raifer, einen Augenblick Äberlegend, bemerkte: „Freilich — 
dad ift Spieirecht.“ 

Bald darauf mißlang, wie bekanut, Napoleons Plan bei EBling, 
feine Brüden wurben burd bie Donau fortgeriffen, und feine auf beiden 
Ufern Sefindliche Urmee war von einander getremmt. Im biefer mißlichen 
Rage, zu deren Befeitigurg mit nur Wunder von Arbeit, Anfirengung 
und Kühnbelt, ſondern auch Beit erfordert wurde, hatte eine englifde 
Erpetition unter dem Kommando von Lorb Eharbam, Pitts Bruder, ſich 
Biieffingens bemaͤchtigt, mäherte fi Antwerpen und beirobte Belgien. 
Det der erften Nachricht berief der Meimpbergramgler den Minifterratt zu⸗ 
fammen, Der Herzog von Stranto, feit 5 Fahren wieder im Minifter 
rium, flimmte für einen unmittelbaren Aufruf an bie Matlonalgarden, 
bie er dem Felude nach und mac entgegengefahleht wiſſen wollte, „Wat, 
Semerfte er dabei, waͤrde ber Maifer, würde die Armee dazu fagen, 
wenn Frantreich, durch fie In der Ferne vertheiblat, ben elgenen Herb 
ungeftraft befimpfen tieße, und abwarten weite, bis fie Ihm zu Hilfe 
foımmen ?'’ Cambarerös ertwiberte (eb find feine eigenen Worte): „Ic, 
meines Zheits, habe mit Luſt, mim ebpfen cdecoller) zu laſſen; ich habe 
einen Eonrier an den Kalſer gefchicht, man muß die Antwort abwarten.” 


) Aus der am Ende März d. J. erfchienenen Schrift: Temoignages histo- 
riques, ou quinze ans de hante police sous Napolson, par =. Dismarets, 
Chef de cette partie pendant tout lo Consulat et lEmpire. Paris cher 
A. Lerarasssar (833. 


— ‚Und ih werde umterbeffen meine Schulbigtelt thun“ entgeanete 
Bone. Mod am bemfelden Tage eriieh er ſela Mantfeft an den Muth 
ber Bramyofen, kraft dbeifen bie Nationaigarbe im ganzen Mei unter bie 
Waffen gerufen wurde. Diefe Mahregel war vielleicht übertrieben, allen 
fie fand Überall Anklang, fie war eutſcheidend. Bo flelie — die Sacht 
iM außer allem Zweifel — bad Departement des Worbens allein 14,000 
Mann, in Uniform, bewaffnet und vouſtaͤudig rquipirt, anb bie legte 
Abtheilumg marfairte am fiebzebnten Kage nach Eriaß 
des Manifeftes nah Antwerpen ab, Der Baron von Pommereull 
war damals Praͤfett biefes votreichen und friegerifaen Departements, 
Ich wiirde den Präfetten von Weg. Baublanc, noch vor ibm genannt 
baben, wenn id Über die Zahl der bier Eingeſchriebenen eben fo genau, 
wie dort, unterrichtet wäre; allen er fand, Bei feinem unermädlichen 
@ifer, fo viele Bereitwilligfeit von Eeite feiner Departementsangebörigen, 
daß mebr als bie Hälfte der waffenfäbigen Mannſchaft 
an bie Schelbe marfgirte, In babe dieß aus feinem eigenen 
Munde. Napoleon billigte, im erfien Augtnbli, das Geſchehene. House, 
weil er die Initiative zu biefer ungebeuren Bewegung gegeben, bemdchs 
tigte fih au ber Haupileltung derſelben, bie Miniſter des Sriegs umb 
des Janern fplelten dabei nur eine pafüise Rolle. Den Befehl über biefe 
Bürgerjolbaten übertrug er dem Marſchall Bernaborte, ohne ſich burch 
den Umfland davon abbalten zu Iaffen, daß ber Kaifer chen damals febr 
übel auf den Marfgall zu ſprechen war, and ibn wegen feines tumgeitigen 
Kagebefehls an das ſaͤchſiſche Urmerforps von ber Armee entiernt hatte. 
Der Fall war Überbampt micht felten, ja es war eigentlich eine Manier 
bes Herzogs von Diranio, den von Wapoleon getroffenen Berfügungen, 
aus den beflen, gewiſſe ihn (Fouche) elnentbämliche Auſfichten beizumiſchen, 
weidte Napoleon, obme Intonfequenyen, bavon zu trennen faft nicht mehr 
im Gtande war. Die Wahl, bie der Minifter bier gerroffen hatte, war 
nicht obme Popularitaͤt. Sollte man, indem man fie nicht anerfannt 
hätte, die Ergtbeuheit eines Minifters und eined Marfalls verunglims 
pfen, und daburch bemwirten, baß biefes lebendige Intereffe. biefer freis 
willige Eifer, diefer matlomale Anfigwung erfalte, abmehme, anfudre? 

Zu derſelben Zeit ſchloß fid der Miniſter an den Bürften von Tal⸗ 
leyrand, ber ebenfalls in der linguabe bed Staiferd war, an, Dbgleip von 
ber Leitung des Miniſterlums ber auswärtigen Angelegenheiten entfernt, 
batte ber Fürft boy bad Jutrauen bed Ralfers auf elmen gewiſſen Grab 
dia zu deſſen ploͤlicher Nädtehr aus Epaniem fich zu erhalten gewußt. 
Diefe erfolgte am 25 Januar 1809, und am 28 wurbe dem Fürften 
der Dberfltammerberrufgläffel abgenommen, und am ndmlichen Tage bem 
Grafen von Monterquiou *) Äbergesen. Während Napelcon bie englifche 
Armee, inmitten einer allgemeinen Infurreition, bit an das Ende ber 
Halbinſel verfolgte, wollte es Blelen in Paris vorfommen, als fen ber 
Ralfer, in Bolge allzu großer Uebereilung, und weil er deu auten 
Math, ben man ibm gegeben, nicht befolgt habe, dort an elme 
ſehr gefährlime tippe verjhlagen. Und gerade um biefe Zeit war e#, 
wo Kallevrand, der Mann der Zufanft und guter Rechner, fi im 
Salon bed Herzogs von Diranto zelate, In dem naͤmlichen Salon, two 
far; vorher der Miniſter mich laut fragte, ob no Raum im Tempel 
fev? und dann, mitten im ber Gejellfpaft, weiter beifügte: „Es if 
nur darum, um biefem Zallevrand ein Quartier dort anzumelfen, er 
fol mir ibm nicht geftoblen haben.“ Diefe alte Wntipasbie ber beiben 
Princpalminifier hatte dem Kalſer von jeher nichts weniger als miße 
fallen. Wie febt mußte ihm baber, wenn man auch glei oft fin vers 
ſteht, ohne ſich zu ſprechen, biefe Annäherung, zu ber Aberdieß bie Hoͤf⸗ 
linge noch ben Rommentar gaben, auffallen! Hierin lag eine Haupt⸗ 
urfade feiner unerwarteten Rüdtehr aus Spanien, Und fie war mit 
ohme Erfolg, denn Mes zog fich Im bie alte Dunfelbeit zurüd., 

Sechs Monate fpdter erwachte jeboch biefe Bertrantichteit wie der, 
«6 war, wie ſchon bemtret, zur Zeit, wo gleichzeitig Aber ber Donau 
und Aber der Scheibe ein Gewitter fig zuſammenzog. Es gehbrie zu 
den Eigenthamlichtelten von Mapoleons Ecidfal, ſtets von einer Krifis 
jur andern überzugehen, unb bei jeder wahrzunehmen, wie, neben ibm. 
bie verfchiebenartiaften Intereffen fi dam glei sufammenfanden. Tal⸗ 
tegrand, num auf gutem Buße mit Fouche und beffen Auſichten theilend 





*) Mrontebguion  Fejenfac- 
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unterftägte beffem patriotifhe Metentirung mit feinem ganzen Finfluß, 
„Segr,” dußerte er umter Umberm im feinem Eirtel, „gilt eb, fi zu 
geigen, wenn man anders es ſich niecht gefallen laſſen will, ränftig mies 
als Mamelucten and Polen zu haben,‘ 

Die englifge Erpebitten verſchwand bei ber Unndberung der Matios 
nalgarden, und IeB ihre Eroberung von Wileffingen im Sticht. Der 
Raifer, nachdem er den Frieben u Wagram bittirt hatte, kam ben 
28 Driober 1809 in Fomtainebleau am, Ip müßte lägen, wenn ip 
faate, was bin und wieder behauptet worden, Mapoieon babe biefen 
räbmimgen Aufftand der Milizen ungern gefeben; er sadelıe bloß befien 
übermäßige und umgeltige Nusbebuung gaelegenbeitliy bei ber Nachricht, 
daß untergeordnete Bebbrben in Piemont, in Folge des erflen Impulfes, 
noch Immer darauf los organifirten, Uebrigens drüdte er offen fein 
Erftaunen darüber aus, ober bob er vielmehr, mm es richtiger zu fagen, 
das Maliche bes Umſtanbes heraus, bad rin Minifter in feinen Staaten 
fo viel Macht befige, um allein ein ganpes Land unter die Waffen gu 
zufen. Unb bo waͤre eine folge Macht im Jahre 184% nicht zu pers 
achten gewejen! Und Fouchs hätte damals, mad meiner beflimmten 
Vebergeugung,, fi ihrer felbft bis auf die Gturmglode und die Barris 
taden in Paris bedient, Geiu Glaube an Mapoieons Eier ſtand now 
fett, und Aber das Loos bad ibm, im Ball einer Reſtauration, zufieie, 
war er noch nicht bermbigt. 

Allein noch eim weiteres Gravamen erhob ſich gegen ben Minifter, 
das bei weitem augenfälliger war, und auf bad Napoleon um fo größeres 
Gewicht Tegte, weit er, im Folge feiner neuen Wermäbluug,, die Dienfle 
deſſelben entbebren zu fbnnen glaubte. Im Mat 1810 erfubr ber Kaiſer 
durch feinen Bruder Kudwig In Antwerpen, es ſeyen Unterbandlungen 
mit England angemäpft, umb Rabouhere, vom Hauſe Hope in Umſier⸗ 
bam, fey der Wermiter, veranlaßt dur Duvrard, ber Im Marz deſſelben 
Sahres eigens, und ald vom Herzos von Diranto autorıfirt, das eugliſche 
Rabiner Äber die Mittel zu einer Aumäberung zu fondiren, ua Holland 
getommen ſey. auch ben Entwurf zu diefer Uebereimtunft in Labougere's 
Hände gelegt babe, Der Katſer fam am 2 Junius md Gaint Eloud 
guräd und verfammele fogleig feine Miniſter. Fouche, Aber dieſe Unters 
banbiungen befragt, erklärte, er babe weder Vollmacht, noch Juſtrut⸗ 
flonen negeben, „er babe Duvrarb, der fi im ber Rage glaubte, durch 
Labongere, ben. Schwiegerſohn von Grancds- Baring, das Kerrain in 
London In Beziehung auf ben Frieden fondiren zu laffen, bleß anempfobs 
lem, über bie Stimmung bed bdortigeh Minifteriums Erkupbigung einzu— 
sieben...” — „Duvrarb, ermwiberte Mapoieon, ift weiter, viel weiter 
gegangen, er bat Erdffnungen gemadt, er hat Urtitel Äbergeben, Wenn 
er nit vom Ihnen autorifirt war, fo muß er, als gefährlim, als flrafbar, 
arretirt werden.” Der Minitter, Ouvrarbs zu weit gegangenen @ıfer 
dur bie gute Abſicht, die er dabei gebabt, entſchulbigend, behauptete, 
Daß er dad mit verdiene, „Herzog von Otrauto, bemerfie Napcleon. 
Sie Fonmten Foren Kopf aufs Schaffot bringen,“ umb zum Fuftizminifler, *) 
indem er fin an biefen wandte, fagte er: „Was ſprechen bie Gefege 
gegen einen Minifter, ber ohne Willen feines Souveraͤnd mit bem Beimbe 
unterbandelt ?" — „Eure Majeflät haben es fo eben ausgefprosen, bad 
Gefeg ift im diefer Beyiehung flar und beſtimmt,“ war bie Autwort bes 
Groprigpters. 

Während der Eigung hatte man fi der Perſon Duprards umb feiner 
Papiere bemaͤchtigt. Der Kaiſer batıe ben Herzog von Movigo mit biefem 
Yufırage nach Paris geſchictt, noch ehe man dort wiſſen Fonnte, was in 
Saint Eioud vorging. Dwvrard wurde bei Mabame Hameln arretirt, 
im Augenblick, wo Talleyrand bert anmwefend war, Um nämihen Kage 
wurde die Eintlaffung des Miniflers verlangt, gegeben umb angenommen, 
letzteres Im ber Form, wie er es wuͤnſchte. Tags baranf legte ber Herzog 
von Rovige, fein Nachfelger, den Eib in bie Haͤude des Kalſers ab. 

Aus den Papieren Ouvrards ergab ſich Folgendes: 1) daß er, durch 
Laboumore's Vermittiung, mit bem englifyen Premierminifier, Marauis 
von TWellestey, wirklich unterbanbelt hatte; 

2) daß er dabei ald Bafis feftgefent hatte: „Der Kalfer ſey gemeigt, 
jeboch wur allein aus Rädfigpt auf feine Heltrath, auf Malta, Neapel, 
die jenifgen Infeln, Holland und ferbft auf Gpamien zu verzichten” — 





*) Graf Regnier, fpäter Herjog von Maffa. 


urtundlich die Worte, wie folde eime von der Hand eines N 
grfaprievene, dem Raifer durch den Abnig von Holland ee 
biefem von Labouchere zugefliellte More emibielt; 

5) Daß man dem Marquis von Wenediey ju erfennen gegeben hatt, 
man werde fin wegen der Berrinigten Ctaaten won Yimerita verfichen, 
d. de ein franpbfifnes Korps auf einer eugliſchen Flotte dorthin fenben, 

Der iepie Ürtitel in mertwärbig, und ip bebaure defibalb mm fo 
mehr, im meinem Motenjournal bier auf eim unbefsriehenes Blatt vu 
ſtoben. Wabr ſcheintich wurde id dur meine Befpäfte mit dem neuen 
Dinifter In der Bortfegung umterbrogen, und im weiß aus meinem 
Dom füge Im folgenden wefentlipen Umfland bei. Ich wurbe beauftragt, 
Duprard zu vernehmen. Ich fand ihn fehr rublg, und, gegen alle meine 
Grwartung, verfigerte er mia, daß er mist ohne Vorwiſſen des Haifers 
gehandelt, dab er deſſen pofitive Genehmigung, wiewohl intireft, erhalten 
babe. IH erwiderte, im biefem Balle, ber ja leicht ſich beftätigen ließe, 
feg die Sage von feiner weitern Bebeutung, und wärbe iInnerbaib 74 
Stunden beenbigt feyn. Und fo geſchah es auch. Duvrarb hatte fig 
beffer vorgefeben, ald der Miniſter, der. wie e8. ſchien, nicht fo viel 
Wirptigleis auf biefe Ponrparlers Irgte, da er ju gleicher Zeit einem 
Ireländifgen Dffistier, Namens Bagan, benfelden Muftrag ertbeilte. 

Dur bie dem Kalfer bequeme und für den Minifter, wegen feiner 
Ernennung zum Borfgafter In Mom, ehreuvolle Entfernung bejfelben 
faien Alles ausgtaliden zu feon, als auf einmal ber Polizeipräferr Graf 
Düsois im Fouchers Schloſſe zu Werrieres erſchien, um deffen Papiere 
unter Siegel zu legen. Einlge Tage fpÄter wurde Graf Real Heauftragt, 
baffelee, und zwar ehne alle weitere Unterfunung. twoieber anfjubeben. 
Dog hatte er zuoleich den Auftrag, dem Dinifier feine ganze Korrefpons 
benz mit dem Katſer abzufordern und ſich folge einhändigen zu laſſen. 
Rial war Fouchens perſonlicher Breund, und um jede Unrube, bie fein 
Erfgeinen im Schloſſe erregen tönnte, In Woraus zu befeitigen, fam er 
in einer offenen Kaleſche, feine Techter ihm zur @eite, dort au, Or 
fab aus der Gerne ein gefattelte® Pferd Im Schleßbef eben, das Pierd 
verfgmwanb bei feiner Annäherung und ber Herzog war nirgenb# zu finden, 
Die Herzogin, im Tränen, obgleich mun bermbigt, wußte weder, wohin 
er ſich begeben hatte, noch ob er zurädfomme Meat beriaptete dieſen 
Borfau auf ber Stelle nah Paris, und erbielt baranf be Welfung, zu 
verfügen, was ibm gut diente. Wiherlicgerweife kam dei Herzog Nachts 
um 44 Übr wieder zurdd, Er batte, wie er fegont gegen Meal äußerte, 
einen bögft unrubigen Tag zugebracht, Indem er,’ nachdem er am Morgen 
eine bedentende Eumme Geldes bei feinem Pächter erboben, fi auf ben 
eg gemacht babe, bald in der Richtung nah Saint Eioub, um tort 
feine Beimde, wie ein Richelieu, dur eim „Journee bes Dupes“ zu 
verwirren, bald in der Rimtung na England und zulegt mach Haufe, 
um Kundſchaft bier einyupichen. 

Graf Real mahın die Siegel obme weitere Bormalltdıen ad, Won 
ben Briefen des Kaifers verfigerte Fouchä auf bie entſchie denſie Weife, 
er babe fie fammtlich den Flammen Nberaeben, was ibm zwar Niemand 
olanbte, womit jedem die Sache ein für allemal abgetban war, Wahr: 
ſcheinlich fielen hiebel dem Kaifer feine früber erwähnten Worte: „Das 
ift Spielrecht,“ und dem Minifter bie glelchfaus angeführten Worte 
des Reichserztanziers: „Ip babe nit Luft, mi föpfen zu 
taffen,” ein. Und, in der That, kounte er wotl aller feiner Garan: 
tien fi entäußern, nachdem er einmal zu ber Marime: „Sn viel 
Gewalt alt mbalig am fi zu reißen,“ fi befannt, und dadurch. 
daß er zu gleimer Zeit im Kriegs: und in Üriebensangelegembeiten ſich 
eintieh, ſolche auch ansgeführt hatte? 

Die Boiſchaft nach Nom unterslieb, Fouche zog fih im feine Seua⸗ 
torerie na Mir zurüd, wurde dann zum Gouverneur vom Jüprien 
ernannt umb blieb daſelbſt bis zum Tabre 1614. 

So emdigie nach ſechs Jahren deſſen zweites Minifterkum. Im 
Jahre 1845 folte er vom Napolton mod eimmal dazu berufen werden, 
aber umter anderm Yufpiciem und mit einem gang verſchledenen Autgaugt. 
Diedmal feierte der Minifter den Kahſer fort — eim für Ibm zwar eflas 
tamter, aber bei weitem machibeiligerer Kriumpb, als feine fräbere Uns 
gnade, indem ein ſchutiles und unwiderrufliches Exil betauntlich bie Frucht 
baven war, 


Müngen, in der Lurrarlips Artınıfgen Auſtalt ur I, @, Eorta’fgen Buchandlung · 
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Wanderungen in Senegambien. 


(Bortfegung.) 


Die meiften Fifhe des Senegals find, ihres wohlihmeden: 
den Fleifhes wegen, von feinen an den Ufern mohnenden Eu: 
ropaͤern fehr gefucht; die Eingebornen nähren ſich das ganze Jahr 
hindurch von ihmen, und effen fie, wie ed fheint, mit immer 
neuem Vergnügen, Ich ſelbſt muß bekennen, nie beſſere Fiſche 
gegeifen zu haben. 

Der Hay: und Saͤgefiſch, obſchon Meerfiſche, dringen dennoch 
His auf 50 Stunden herauf in den Senegal ein; bie Fiſcher bie: 
fer Gegend fangen deren oft fehr große an der Angel. Ich Faufte 
ihnen einft einen Sägefiih ab, ber mehr als acht Fuß lang und 
ungefähr drei Fuß breit war; bie eigentlihe Säge war wenig: 
ftend 3*/, Fuß lang. 

Das Krofobil, dieſes furdtbare Umppibium, dad den Fluß 
auf allen Punkten bevöltert, zeigt feinen breiten gepanzerten 
Müden fehr häufig auf der Oberfläche des Waſſers; oft geht es 
aud and Land, wo man es mit felten ganz gemädlich fortfrie: 
hen und eine fonnige Stelle auffuchen ſieht. Es nährt ſich größ: 
tentheild von Fifhen und ſeltner von dem Gazellen, deren es 
fi) in dem Augenblide bemädtigr, wenn fie an den Fluß Fom: 
men, um zu trinfen. Uebrigens fucht ed Alles in feine Gemalt 
zu befommen, was ihm auf feinem Weg begegnet, felbft den 
Menſchen. 

Gegen fünf Uhr Morgens, bei trocner und fortwährend 
fehr heißer Witterung, kamen wir bei dem Hanbelsplag Coq 
an. Es wurde audgemaht, daß wir ben Tag über bier bleiben 
wollten, um auszuruhen und biefen Gummimarkt genauer zu 
befigtigen, Die Rhede diefes Handelsplatzes war mit Fahrzeugen 
von verſchledener Größe bedeckt, die fämmtlih Einwohnern 
von St, Louis gehörten, Mm ihrer Spitze befand fih ber 
Strauß, Goelette der Megierung, befehligt von dem Schiffs— 
fähndrih, Herrn Reſtou. Diefes mit mehrern Kanonen befeßte 
Kriegsfahrgeug war zum Schuß des Gummihandels und zu Auf: 
rechthaltung ber guten Ordnung hier. Neben dieſer Goelette, 
= deren Bord wir eine fehr gute Aufnahme fanden, legten 
wir an, 

Der Handelsplatz Coq iſt, vom Sumpffluß der Maringuins 
am, der bedeutendfte am Senegal, Große Karamanın Mauren, 


vom Stamm ber Bradnad, kommen bier mit Labungen von 
Gummi an, die fie im Wald von Afataeh und an andern Orten 
fammeln, Diefe Nomaden führen ihre aus Filz von Ziegen: und 
Kamelhaaren ober Schafwelle roh gearbeiteten Zelte mit ſich, 
ſchlagen fie am fer bes Fluffed auf und errichten daneben eine Art 
Magazine in Hütten, in denen fie den Gummi nebſt andern 
mitgebrachten Waaren auffpeichern, und ihre mit berem Bewas 
hung beauftragten Sklaven barin ihr Lager aufſchlagen laſſen. 
Diefe Hütten von mehr oder weniger länglich vierediger Geftalt, 
find im Innern in drei, zumellen aud vier Gemäder abgerbeilt, 
40 bis 12 Fuß hoch und mit Stroh ober Schilſ gedeckt; den Ein— 
gang bildet ein viereckiges Loch von hödftens at, Fuß Höhe bei 
drei Fuß Breite. Einige von dieſen Hütten find von Schmieden, 
Sattlern oder Schuftern beffelben Stammes bewohnt, bie dem 
Markt über verfchiedene in ihr Handwerk einſchlagende Gegen: 
ftände verfertigen und fie baun am die Handeltreibenden verfaus 
fen. Vor dem Lager ber Mauren und am Ufer bes Fluffes find 
die Werften der Cinwohner von St, Louis, eine Art von mit 
Stroh gededten Schupfen, unter benen die Kähne gebaut und 
audgebeffert werben, deren bie Handeltreibenden bedürfen, um 
die Verbindung mit ihren Schiffen zu unterhalten. Diefe letzteru 
find Kutters von mannicfaltiger Größe, die im verſchiedenen Ent: 
fernungen vom Lande vor Unter liegen; einige können indeß fo 
mabe fommen, daß die Mannfchaft mittelft einer fliegenden Brüde 
and Ufer geben kann. Ueber jedes biefer Schiffe ift ein Belt von 
Leinwand gefpannt, unter deffen Schatten der Kaufmann wohnt, 
der diefen luftigen Aufenthalt dem in der Kajite vorziebht, mo 
die eingefhloffene Hitze unerträglich ift. 

Diefe Kauflente, gewöhnlid Mularten, geben nidht eher 
and Land, als bei Unkunft der mit Gummi beladenen Karawa— 
nen. Jene die Eile haben, geben ihnen fogar entgegen, um 
die Konlurrenz ihrer Nebenbupler zu vermeiden, allein bie ver— 
fhlagenen und mißtrauifhen Mauren verftchen ſich felten dazu, 
mit dem zuerft Kommenden einen Hanbel abzufchließen; fie war- 
ten im Gegentheil, bis ale Kaufleute der Rhede ihre Unträge 
gemacht haben, und uberlaffen ipre Waare nur dem, ber ihnen 
den hoͤchſten Preis bietet und deſſen Tauſchartikel ihnen die beiten 
zu ſeyn fcheinen, 

Der Boden in der Umgegend von Eog ift gänzlich von allemt 
Holzwuchs entblößt; am dem Ufer beſonders, auf dem ber Markt 
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gehalten wird, ſteht man auf eine weite Strede nichts ald et: 
was birres, nicht hohes Grad, am das die Mauren gleich bei 
ihrer Anfunft Feuer legen. 

Der Gummibandel dauert bier, fo wie an dem übrigen Han: 
delsplägen, ungefähr vier Monate; er nimmt gewöhnlich in den 
erſten Tagen bed Aprild feinen Anfang und dauert bie Ende 
Julius; zu biefer Zeit findet die zweite Ernte ftatt. Die unun: 
terbrohene Lebhaftigkelt am Handelsplatze felbft und im deſſen 
Umgegend ift dann mit ohne Intereſſe und der Aufmerkſamkeit 
des DMeifenden würdig. Außer ben Gruppen von mit Zelten von 
allen Farben bebedten Schiffen, fiebt man auch no die ſchlecht 
gebauten Piroguen ber Peulhs langfam bin und ber fahren, in 
denen bie Mauren an Bord ber Kauffabrer gebracht werden. Die 
braune Gefichtsfarbe biefer im Hintergrund dieſes gebrechlichen 
Fahrzeugs hodenden Araber ftihr feltfam gegen das ſchwarze 
Geſicht und ben Krauskopf des Faͤhrmanns ab. An itm vorüber 
fährt mit der Schnelligkeit des Blitzes ein zierliher Kanot, der 
den trägen, feine Cigarre gemaͤchlich rauchenden Mulatten trägt, 
Am rechten, fanbigen Ufer des Fluſſes folgen fih in ununter: 
brochener Meibe zahlreihe Karamanen von Kamelen, Ochſen und 
Eſeln, die falt derLaft bes ihnen aufgeladenen Gummi's erliegen; 
dort niet der betriebfame Schmied neben feinem Ambes, und 
bearbeitet mit verdboppelten Schlägen das rothglübende Eifen, 
aus dem er Dolche verfertigt. 

Die verfhiedenfarbigen Weiber aller biefer Leute tragen 
nicht wenig dazu bei, den Cindrud zu erhöhen, den der Anblid 
diefes Ichenden Semäldes auf dem Beſchauer macht; die @inen 
find, ihrer Gewohnheit zufolge, mit haͤuslichen Arbeiten befchäf: 
tigt, fallen aber durch die Werfchiedenheit ihres Kopfpuges auf, 
Diele, und dieß find meift die Weiber der Peulhs oder Pulhs, 
haben ben Kopf die mit Butter eingefhmiert; ihre Kopfpuß be: 
ſteht in einer Menge Heiner geflochtener Zöpfe, an denen Glas: 
perlen vom verfchiedenen Farben, Mufheln und Amulette bin: 
gen. Andere, 3. B. die trägen Mauriunen, tragen bie Haare 
meift fang und fliegend; fie fchmieren fie ebenfalls mit Fett ein, 
amd fichten aud wohl auf dem Wirbel einen einzigen Zopf, den 
fie an den Seiten bed Kopfes aufwideln und mit Ringen von 
Elfenbein, Korallen, Kupfer, Eiſen und Amuletten fhmuden, 
Die Negerinnen von Ualo und St. Louis haben den Kopf eben: 
falls die mit Butter eingefalbt und ihre Fraufen Haare find forg: 
fältig im eine Meuge außerordentlich feiner Zöpfe geflochten, an 
die fie einige Gold: oder Silberftide, Ambraperlen und ſtets 
Heine runde oder vieredige Saͤcchen befeftigen, im denen Talis— 
mane verborgen find, benen ihr Aberglaube unfhägbaren Werth 
beimißt. 

(Fortfegung folgt,) 





Die Buillotine 
(Sg Tuf.) 


Man findet auch im den wifenfhaftlihen Journalen und in 
den Werten und Memoiren von Cotugno, Egel, Galvani, Gren, 
Hunter, Hermeſtaed, Jacquin, Luſſenberg, Moion, Mol, 


Schörer, Sommering, Sue, Bali, Waſſali fehr merfwürdige 
Thatſachen, ſowohl uber bie Enthauptung ald über die Phänomene 
bes Lebens, 

Wenn wir von den Wirkungen ber Enthauptung bei dem 
Menfhen auf jene bei einigen Thieren übergeben, fo finden wir 
foftbare Belege zu Gunften der Meinung, welche wır zu begrilus 
ben ſuchen. 

So 3. B. lebt eine Schildkröte, welcher man das Gehirn 
berausnimmt, während ſechs Monaten fort, und vollzieht alle ihre 
gewöhnlichen Verrihtungen; man bat Beifpiele von Ecildfrö- 
ten, welche mit abgefhnittenem Kopfe von zwölf Tagen bie zu 
ſechs Monaten fortgelebt haben, 

Eharras ſchnitt einer Viper den Kopf ab; mehrere Tage her— 
nach biß biefer Kopf einen feiner Schüler fehr gefährlih. Mar 
findet in den wiſſenſchaftlichen Sammlungen mehrere ähnlige 
Fälle, 

Galianus erzählt, daß der Kaifer Commodus Straußen fehr 
raſch den Kopf abgeſchlagen, umd daß biefe nah wie vor bis am 
das Ende ber Bahn gelaufen feyen. Es ift befannt, daß, nachdem 
Boerhavve einem Habne, in dem Augenblid wo er nah dem 
Butter lief, was man ihm auf mehr ald zwanzig Echritte vor— 
bielt, den Kopf abgeihlagen, der Rumpf des Thieres feinen 
Lauf bie dahin fortgefeßt hat. Perault hat gleihmäßig eine ent- 
bauptete Viper bis an den Steinhaufen Friehen fehen, welcher 
ihr zum gemöhnlihen Schlupfwintel diente, 

Dedmortierd enthauptete einen Draden (ein Infelt) und 
legte den Körper auf den Ruͤcen; der Rumpf des Thleres madte 
die naͤmlichen Bewegungen, ald ob er unverlegt wäre. Acht und 
viergig Stunden nachher brachte er ben Kopf an die Sonne, und 
diefer lebte in einigen Minuten wieder auf. Er hielt ibm num 
den Heinen Finger vor und ward fo heftig gepadt, daß er bie 
andere Hand anwenden mußte, um die Hörner herauszuziehen, 
welche eine halbe Linie tief im das Fleilh gedrungen waren, Der 
Maitäfer bewegt ſich gleichfalls nah der Enthauptung fort; fo 
verhält es fih auch mit den Schmetterlingen, welche wie die 
Fliegen fortfliegen, und Bople bat von dieſen letztern Thieren 
entbauptete fih paaren und dad Weibchen Gier legen fehen. 

Bei dem Geflügel finden wir gleichfalls auffallende Beifpiele einer 
Lebenefortdauer nah der Enthauptung. Es ift befannt, daß bie 
Ente, welcher man den Kopf abſchlaͤgt, ziemlich weit fortfliegt, 
und wenn fie zur Erde nieberfällt, fi fortihleppt und dad Ende 
des Halfes in die Erde ftedt; man ſieht bie Augen im ihrer 
Höhle rollen. Go auch die Gaͤnſe und Sträuße, 

Die Hühner ſchlagen mit den Flügeln und bewegen ſich nad 
ber Enthalfung. Endlich die Schlangen, die Eidechſen, die Wale, 
bie Wirmer, in Gtüde zerſchnitten, bewegen fi in jedem ein: 
zelnen Theile, und man fieht, namentlich bei den frofhartigen 
Thieren, bie Bewegungen der Augen und des Mundes fortdauern 
und die Köpfe verſchiedener Schlangen, Eibechſen u. f. m. noch 
mit Heftigleit beißen. 

Die Polppen bieten noch merfwürbigere Beifpiele von Lebens: 
kraft. Wenn man fie in verſchiedene Theile zerfchmeidet, fo be— 
figen fie die Kraft fih zu reproduciren, im ber Urt, daß an 
jedem der abgeſchnittenen Theile derjenige Theil oder diejeni— 
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gen Theile nachwachſen, melde ihm entriſſen worden find, und 
welche ihm fehlen, um ein volltändiged dem urſpruͤnglichen gany 
gleihes Thier zu bilden. Die Nals, bie Plattwüärmer 
u, ſ. w. wachſen gleihfals nach, wie die Pflanzen, 

„Wir wollen, fo fließt Julia de Kontenelle feinen merk: 
wirdigen Vortrag, bier nicht die große moralifhe Frage unter: 
fuchen, ob es im 19tem Jahrhundert erlaubt ift, einem Men: 
ſchen dad Leben zu rauben und ihn zu verftimmeln; wenn bad 
Geſetz Ja fast, fo fagen die Philofophie und die Menfhbeit 
Mein. Dem Schöpfer allein gebührt dad Recht, über das Leben 
des Menſchen zu verfügen. Bereits haben menſchenfreundliche 
Gefeßgeber und Michter ihre beredte Stimme gegen bie Todes: 
ftrafe erhoben. Wir wollen boffen, daß es mit vergeblich ge: 
ſchehen if. Man bat Martern erfunden, um die Schmerzen 
verfeiedenartig zu machen, und felbit den Tobestfampf zu ver: 
laͤngern; man hat durch die Tortur, dad Viertheilen, dad Mad, 
das Feuer, ben Galgen, bie Enthauptung u, f. m. Taufende von 
Schuldigen, Unfhuldigen und felbit Geiftesverwirrten hingeric: 
tet; dennoch ift die Zahl der Hinrihtungen, mit unbedeutenden 
Abwehslungen, ſtets die mämliche geblieben : die find alfo un: 
nüse Graufamfeiten. Die großen Merbreder fürdten weniger 
den Tod als bie langen Echmerzen; fie wichen ehedeſſen nicht vor 
den Foltern und den ſchaudervollſten Martern zurück, um wie viel 
weniger alfo jest, wo man ihnen fagt, daß bie Enthauptung von der 
Art ift, daß eine Sekunde hinreihe, um ohne alle Schmerzen in das 
Nichts Überzugehen. Wir befimpfen mit Nachdrud diefen Jrr: 
thum. Die Eutbauptung ift eine um fo graufamere Tobedart, 
als der Kopf und der Körper, befonders der Kopf, während eini: 
ger Zeit fchrediihe Schmerzen ausſtehen. Diefe Hinrichtung ift 
ſchrecklich, und die Unftalten dazu die gräßlichften, die es gibt... 
Blut! meld widriger Aublick! Und dennoch läuft bad Volk dar: 
nah wie zu einem Feſte! Es macht fih vertraut mit dem Blute, 
und vor kurzer Zeit noch, wenn ber Henker unter Verhöhnung 
aller Achtung, bie man dem Unglücke ſchuldig ift, dem Publikum 
biefen Kopf entgegenbielt, auf welchem fich die Zeichen der gröf: 
ten Echmerzen malten, klatſchte es unmenſchlichen Beifall über 
diefe blutige Trophäe, Welche Erniebrigung des Menfchenge: 
ſchlechts! Möge ber Gefengeber begreifen, daß es gefährlich iſt, 
die Maffen an den Anblick des Blutes zu gemöhnen, — Wir wie: 
derbolen : bie Hinrichtung der Guillotine iſt eine der fhredlid- 
ften, der graufamften und fchmerzbafteften; wir fügen bei, daß 
der Kopf die Empfindung bebält bie beinahe zur gänzlihen Er: 
loͤſchung ber Lebenswaͤrme. Wer weiß, ob die Kenntniß dieſer 
Wahrheit niht mandhmal den Verbrecher vor einem verlängerten 
Tode zurüdweihen macht, weihem er oft nur darum trotzt, weil 
er glanbt, nur einen Augenbli zu leiden zu haben!’ 





Die Herzogin von Berrp in der Vendée. 

(Bortfegung.) 

Die Herzogin hegte bie arbßte Hoffnung, daß das Heer ſich für fie 
erftären werde; die Berichte Über bie geheimen Verſuche, es zu gewinnen, 
beweifen nur zu ſehr, wie ſchlecht fie umterrichtet war. Cie batte mitte 
lerweite, wie bereits ertwäßnt, am 45 Mat um a1 Uhr das Schloß 
verlaffen, im bem fie eine fo gaftliche Aufnahme fand, und bie Wendee 
betreten. Sie wollte am folgenden Tage in der Nähe von Montalgu 


mit Heren von Eharette zufammentreffen, und mar beßhalb geunbthigt, 
den Meft bes Tages und Me gamye darauf folgende Made auf der Meife- 
yugubringen. Sie batte befchloffen. auf halbein Wege Im Haufe eines 
Geiſtuchen eingufehren, ber von Herrn von Eharette bereit# unterrichtet, 
und als eın eifriger Unbänger ber legitimen Sache erbbtig war, fie an 
den Ort ber Zufammenfunft zu begleiten. Die Herzogin erreigte fein: 
Haus argen amt Uhr Abends, und fam allein, weil fie fürdtete, eine 
sablreise Begleitung möge Berbagt erregen, Bon bier aus hatte fie 
no ſſeben Stunden zuruͤcczulegen. 

Sobald bie Herzogin zu Macht geſpelat batte, bat fie den Geiſtchen, 
während fie ihre Vorbereitungen treffe, bie nbibigen Befehle zur Abreiſe 
zu geben. Bald war Auts bereit, und als nah Verlauf einer Wiertetr 
flunde der Gelnlihe das Zimmer der Herzogin wieder betrat, um ihr zu 
meiten, baß ihre Pferb gefattelt fiebe, fand er fie Im einen Bauerburſchen 
von etwa 48 Jahren verwanbelt ; ihre langen, lidibraunen Haare waren 
unter einer braunen Perüce verborgen, Der Beiftüge rief num ſeintin 
Patben, einem Yuffadbling von etwa 46 Jahren, und fagte biefem. 
indem er auf die Herzogin deutete, nur die wenigen Wortes „Hier iſt 
ein junger Dann, ben Du hinter Di aufs Pferb nehmen fouft; er 
muß nah — gebracht werben.“ 

Der Burſche bliate ben feiner Fahrung Anvertrauten flüchtig am 
und ermwiberte dann; „Sehr wohl, Kere Pfarrer, er fol dabin gebracht 
werben,” Die Herzogin ſtieg nun, nachdem fie von dem Geiſtlichen 
Abſchieh genommen, hinter ihrem Fährer aufs Pferd, und fort ging's im 
Trab, ohne baf bie beiten Reifenden nur ein Wort geiwechfelt, oter ber 
Führer fi nur ein einziged Mal nad) feinem Gefährten umgefeben bätte.. 
Mach drei Stunden erreichten fie den beftimmten Ort. 

Die Herzogin gab ſich bier zu erfennen, und trat in das Haus, Im 
bern man fie erwartete, Der Burſche aber, ber fie gebracht hatte, kehrte 
ſogleich zuruct, obme ein Wort zu ſprechen, oder eine Belohnung zu 
fordern. 

Dieſer junge Menſch hatte bie Herzogin Im Fahre 16200 gerieben, 
und fie ſelbſt unter ihrer Werfieibung twieder erfannt. In biefem Beuth⸗ 
men ſpricht ſich ber ganze Ebarafter ber Randleute ber Wender aus; er 
ift unwandelbar derſelbe — alt, ſchweigſam und Ireuergeben. 

Epareite traf zur beflimmten Stunde ein, und ritt dam mit ber- 
Herzogin weiter bis in bie Naͤhe von Grandb-kien, Kaum batten fie 
auf biefem Wege etwa eine Stunde yurdicigelegt. als ſich ein Unfall ereigs 
nete, ber beinabe dem gatizen Felbzug noch vor ben Beginn ein Ende 
gemacht hätte. Als nämlia die Melfenden ein wenig unterhalb Remouilli 
auf einer Brüde ober vielmehr einem Damm von naffen Steinen über 
die Maine gingen, glitfehte ber Herzogin ber Fuß aus und fie ftärgte im 
ben Fleimen Fluß. Eharette fprang augenblichlip nah und trug fie ans 
jenfeitige Ufer, wo fi bie Herzogin, die ald Mann geleitet war und 
feine Kleider zum Wechſeln bei ſich hatte, in großer Werlegenbeit befanb, 
Da fie aber in ber Naͤhe ein Haus Hemerkte, fo ging fie bineln, entfleis 
dete fi und huͤute ſich, bis Ihre Kleider troden waren, In elm Betttuch; 
dann febrte fie ins Vorbaus zuruͤct, wo fie eine Schuͤſſel ſaure Milch 
und ein Stuͤg ſchwarzes Brod, bie ihr Gefäprte verlangt hatte, mit 
biefem theilte, 

Bon Wigrefenille aus, wo bie Herzogin wleber Mieiber ihres Ges 
ſchlechte und einen Wagen erbielt, fuhr fie auf der Heerſtraße bis Eonffon, 
wo fie in ein Haus trat: Bald baranf Fam eime mit Ihren Kleidern 
beffeidete Fran and demſelben, umb ſtieg in ben Wagen, ber auf ber 
Straße mad Nantes fortfuhr. Die Herzogin batte indeſſen bie von ber 
Frau abgelegten Klelder angezogen und begab fig dann anf einem Geitens- 
weg in den unmwegfamfien Theil des Landes, Cie hoffte auf biefe Weife, - 
menn man ihr nachſtellen fote, ihre Verfolger anf eine falfge Spur 
zu leiten, 

Un demſelben Tage noch (17) verbarg fih bie Herzogin In einer 
ärmlihen von jeber andern Wohnung emtlegenen und gegen zufänige 
Entdedung volltommen gefigerten Hätte. Bon bier aus gab fie Herru 
von Bonrmont Nachricht von Ihrer Antunft in ber Bender. Der General 
war, nachben er Aber Lyon und Monlind Frankreich burchreidt halte, 
an bemfelden Tage in Nantes eingetroffen. Hier erhielt bie Herzosin 
Herm von Eolsiins Zufgrift und ben Befuch des Herrn von Gulbours · 
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Märrend bie Herzogin In ber Bender tätig war, hielten ihre ein: 
flußreiaften Frennde in Paris, bie Indef an dem guten Erfolg itres 
Unternebmens zweifelten, Bufammentänfte. Es war befbalb dringend 
ndrhig, ber SHergonin bur einen Mann von ungmweifelbafter Zuveriäfligs 
feit ihre Anſichſen mittbeiten zu faffen, Der Herzeg von Wiejames, der 
Wiromte von Etateaubriand und Hyde de Neuville waren von ber Regie: 
rung zu fireng beauffichtigt; man befaloh alfo, daß Herr Berryer, ber 
AUdrotat, unter bem Vorwand eines Prozeſſes vor ben Wffifen von Bannes 
die Herzogin befuggen, ihr einen furzen Aufſatz Äber bie in ber Berfamms 
Inng ausgefprosenen Meinungen üÜperbringen und das Uebrige mündlich 
mittbeilen folle, Der Bericht Über biefe abenteuerlige Reiſe ift bochſt 
interejfant. 


Herr Berryer verließ Parid am Morgen des 20 unb fam am 2? 
nach Mantel, Bet feiner Unkunſt erfabr er, daß Herr von Bourmont 
ſeit zwei Tagen hier ſey, und begab ſich ſogleich zu ibm. Herr von 
Bourmont hatte am 15 ben Befehl erhalten, am 24 zum ben Waffen zu 
greifen; allein may Allem, was er während feines furgen Uufentbalts in 
Nantes gebbrt harte, war er mit Herrn Berper der Meinung, daß anf 
biefen Aufftand, den er als einen befiagenswerihen, Äbereilten und tbdrich: 
ten Einfall betrachtete, durchaus feine Hoffnung zu gränten fey. 


Der Marſchall war Im ber That fo ſehr diefer Meinung, baß er et 
auf ſich nahm, den allgemeinen Adffand Hi8 auf weitere Befehle zu ver 
ſchleben. Er war mit dem Beweggrund der Meife des Herru Berryer 
ködlig zufrieden, und noch an bemfelben Tage war alles Mötbige zu 
deffen Abreiſe bereit, Um zwei Uhr Nachmitiags war bad Meine Fuhr⸗ 
wert, das Ihm weiter bringen follte, vor feiner Thuͤr; ete er es jedoch 
beflieg, fragte er ben vertrauten Agenten ber Herzogin in Mantes, mo 
Madame fit aufhalte und melde Gtrafe er einfplagen wmöüffe, Der 
Agent ermwiberte, indem er anf einen au der Ede ber Srrafie, auf einem 
grau geflechten Pferbe baltenden Bauern bentete: „Sehen Sie bort dieſen 
Mann, bem dürfen Sie nur folgen.” Und in ber That, kaum ſah ber 
Bauer, daß Herrn Berspers Fuhrwert fin in Bewegung fege, fo trabte 
er in gemeffener Entfernung voran, daß ihn Kerr Berryer ſtete im Geſicht 
behielt. Auf biefe Urt ging es Aber bie Brüden ins freie Belb; ber 
Bauer fab ſich nie na Herrn Berryer um, ſondern trabte anfıgelnenb 
fo unberümmert um bad Fuhrwert, bem er zum Bührer dienen ſoute, 
voran, baf Herr Berrper mehr ald einmal auf ben Bebanten Fam, man 
Habe ibn zum Beften., Dem Kutſcher fonmte er, ba er mit in bad Ger 
heimmiß eingeweiht war, feinen Auſſchluß Über den Weg geben, ben er 
elnzuſchlagen babe, und wenn ihm anf ſeine Frage, wohln er fahren 
foße, bie Antwort wurde: „Folze jenen Mama!’ fo gehorchte er ber 
erhaltenen Anweiſung buchſtaͤblich, und fümmerte fig weiter fo wenig 

‚um ben Führer, ald dieſer ſich um ibn kümmerte, 


Nah eine Meife von 2’, Gtunden, während deren Herr Berryer 
ſich ſehr unbebaglich fühlte, kamen fie Im eine Kleine Stabt, wo der Bauer 
auf bem Pferd vor dem Wirthehaus hielt und abſtieg. Der Kutſcher 
lentte augenblidlich auch dahin und Here Berrper flieg aus, Der Bauer 
feste von bier aus feinen Weg zu Fuß fort, und nachdem Kerr Berryer 
feinem Rutfper bedeutet hatte, bier Bis um 6 Uhr des naͤchſten Abends 
auf ihn zu warten, folgte er feinem feltfamen Bährer. 

Machdem fie etwa hundert Schritte gegangen waren, trat ber Fuͤhrer 
in ein Haus, und da ihm Kerr Berryer auf dem kurzen Weg bald ein: 
geholt hatte, fo feiste er ihm anf der Ferſe. Der Mann dffnete bie 
Thaͤre zur Küche, im der ſich die Smusfran allein befand, und ſagte anf 
Herru Berryer beutend: „Hier ift ein Kerr, der geführt werben muß,“ 
— „Er wird geführt werben,” war be Antwort, Kaum waren biefe 
wenigen Worte geſprochen, fo dffuete ber Bauer bie Thuͤre und verſchwaud, 
obme Herrn Berryer Zeit zu Taffen, ihm zu danken ober Ihm zu belohnen, 
Die Spausfrau gab dann dem Fremden ein Zeichen fig zu ſetzen, und 
fuhr, ohne eine Sylbe zu ſprechen, In Beforgumg ihrer haͤutllchen Aus 
gelegenbeiten fort, ald ob fie allein wäre. 

Das Schwelgen mochte ungefähre brei Wiertelftumben gebauert haben, 
als es durch bie Antunft bed Handberen unterbrochen wurbe, ber ben 
Fremden zwar begrüßte, aber fonft weber Ueberrafchung noch Mengier 
geilste, Er Blidte mur feine Fran fragend an, und diefe wieberholte, 


ohne fih vom Play zw bewegen ober Ihre Arbelt zu unterbrechen, bie 
fräber vom Fuͤhrer gefpromenen Worte: „Hier il ein Kerr, der geführt 
merden muß.” Der Hausherr warf einen jener rafgen, argwöhnifchen 
umd forfhenden Blicke auf feinen Gaſt, die dem Wendder Bauer fo eigen 
find, und dann malmen feine Züge wieber den gewoͤhnlichen Ausbruc 
ber Leutſeligteit uud Unbefangenbeit an. Den Hut in der Hand trat er 
gu Herrn Berrver und fragte: „Der Herr will unfer Rand bereifen 7° 
— „Ja, ich wünfge weiter zu kommen.“ — „Der Herr bat ohne Zweifet 
Papiere bei ſich?“ — „Ja.“ — „Die in gebdriger Ordnung find? — 
„In ber beſten.“ — „Wollte ber Herr fie mir micht zeigen? ip wärde 
pm bann fagen, ob er ſicher dur unfer Rand reifen ann.“ — ‚‚Ster 
find fie.“ 

Der Bauer nahm die Papiere und uͤberllef fie flüchtig; kaum hatte 
er aber ben Mamen Derrper erblickt, fo faltete er fie zufammen und gab 
fie mit den Worten zuruͤc: „Es iſt Aller In Ordnung. mit biefen 
Papieren faun ber Herr reifen wohin er will.” — „Und Str twerber 
mir den Weg zeigen?" — „Sa, Herr.“ — „Ih mbehte ſobald as 
moͤslich fort." — „I wii bie Pferbe fatteln.” 

Der Bauer ging hinaus und kam nad zeim Minuten mit ben Worten 
zuräft: „Die Pferde fliehen bereit.” — „Und der Bote" — „Er 
wartet.” Un der Thuͤre fand Herr Berrver in ber That einen bereits 
zu Pferbe figenden, zur Pachtung gehdrigen Burſchen, ber eim anberes 
gefatteltes Pferd am Baum hielt, and kaum hatte der Parifer Mbvofat 
den Fuß im Steigbfigel, als ber neue Führer, ehem fo ſtumm als feim 
Worgänger, ſich any fon in Bewegung ſetzte. 

Mach ungefähr zwel Stunden, während welcher Here Berrver auch 
nit Ein Wort mit feinem Fuͤhrer wechſelte, Tangten fie mit Einbruch 
ber Nacht am ber Thuͤre eines jener Pachtbäufer an, bie man mit dem 
Damen eines Gchloffes beehrt. Es war halb acht Uhr, und Herr Berrper 
flieg nebſt feinem Begleiter ab und ging ind Haus, Der Leytere weubete 
fig an einen Diener und fante: „Da ift ein Kerr, ber ben Drinigen 
ſprechtn muß.” Diefer Regtere war indeß bereits im Bette, weil tr in 
der vergangenen Nacht einer Aufammenfunft beigemohnt batte und em 
gangen Tag gu Pferde geweſen war; zu ermäber, um aufleben zu konnen, 
fand fig eimer feiner Verwandten an feiner Stelle ein. % 

Sobald Kerr Berryer dieſem gefant batte, wer er fen, mub baf er 
bie Herzoglu = Berry zu foregen wanſche, wurben ſogleich Anſtalten 
zur Mbreife getroffen; jener Berwandte Äbernabım ed ſelbſt, den Neifenden 
zu führen, und binnen zebm Minuten faßen beibe zu Pferde. Nach einem 
Mitt von etwa einer Wierielftunde ertbnte- einige hundert Schritte vor 
ihnen eim Lauter Ruf; Herr Berryer biete fein Pferd an, umb fragte, 
was dieß zu bedeuten babe, „Es ift unfere Rage, entgegnete ber Wenberr 
Anführer ruhlg, die anf ihre Wetfe fragt. ob bie Straße frei fey; borchen 
Sie nur auf und Sie werben bald bie Antwort vernehmen.” Bei biefen 
Worten ergriff er Herem Berryrr am Arm und nödtbigte Ihn vorwärts 
zu reiten, und einen Augenblict fpäter ertbnte ein zweiter moch entfernterer 
Ruf als ber erfle, vom dem er ein Echo zu ſeyn fehlen, fo volltommen 
ähnlich war der Kon, „Jetzt tdnnen wir zu velten, fagte der Bührer, 
indem er feinem Pferb ke Sporen nad, bie Gtraße iſt frei. — „Bebt 
ud denn eine Patroniule vorans? fragte Herr Berrver. „Fa; wir 
baden einige hundert Schritte vor und binter und einem Mann’ — 
Aber wer fiad diefet” — „Bauern, deren Hütten an ber Straße litgen 
Geben Cie Agt, wenn wir am einer veräber kommen, werben Sie 
ein eines Wenfter dffnen und den Kopf eines Mannes am demfelben 
erfgeinen ſehen. Wären wir Soldaten einer benachbarten Kamonnirumg, 
fo würde der Mann, dem Sie bemerft Gaben, augenblicklich durch eine 
Hinterthaͤre ſchlapfen, umb befänbe ſich etwa ein Sammelplay In ber Nähe, 
den wir zu Äberrumpeln vorbätten, fo erhielte man bort eine Blertel⸗ 
ſtunde vor unſerer Autuuft Nachricht.“ Hler brach ber Benbeer **** 
ab, „„Herchen Sie auf,” fagte er, indem er fein Pferd auhleu. „Was 
oibts, fragte Herr Berryer, im hörte migts als ben Muf nufeser Pas 
trouille,” — ,‚Banp recht, aber der Ruf wird mit ermibert, — 
find Eoldaten im der Nähe.“ Dieß ſagend ſedte er fein Pferd in Trat 
Herr Berryer folgte Ihm, und faft Im mämficen Ungenblt wurden fie 
von dem Mann im Ihrem Racken eingeheft, der eilig berbeiritt, 

(Fortfegung folat.) 
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Ya 283. 
Die Obelisken von Luror*) 
Die älteften und vieleicht die erſtaunenswertheſten Dent: 

male des Alterthums werben bald in ber Mitte von Paris fih 

erheben; Grofartigkeit und Eleganz, Schönheit bes Stoffes und 

Vervolllommmung der / Arbeit, Alles findet ſich im biefen riefen 

haften Monolithen vom 75 Fuß Höhe vereint. Bei ihrem Anblie 

fragt man fi, wer find die Menfgen, melde folde ungeheure 

Maffen aus den Gteinbrüden fortgeihafft haben, zu welchem 

Zweck und durch melde Mittel geſchah ed? Mas bedeuten dieſe 

geheimnifvollen Embleme, dieſe magiſchen Charaktere, wie Lucian 

fagt, welde ihre Wände bededen? Diefe verfhiedenen Fragen 
werden wir num zu beantworten juchen. Alle Dölfer batten 

Tempel und Paldfte, das Heiligthum ber Gottheit und die Mob- 

mung der Könige waren fletö vor Privatgebäuden ausgezeichnet; 

aber die Megpptier allein habem vor diefen Gebäuden folde Dent: 
male aufgeftellt, bie deren Beftimmung anzeigten. Dad war 
der Zweck der Dbeliöfen, auf denen der Name bes Herrſchers 
eingegraben war, ber das Gebaͤude errichtet hatte, und bed Got: 
tes, dem es geweiht war, Die Formeln, melde uns Herma: 
pion, ber legte der Griechen, welder Kenntnif ber Hleroglp⸗ 
phenfprade gehabt zu haben ſcheint, hierüber hinterlaffen bat, 
ftimmen mit der meuen Erklärung des Heren Ehampollion zu: 
fammen. Die Obelisten find demuad weſentlich geſchichtliche 
und heilige Denkmale, und wahrſcheinlich wurden fie theils 
defwegen, theils wegen ihrer Echönheit fo lange Beit gend: 
tet. als der wilde Cambpſes die Dentmale Wegpptend zer: 
förte, fhien feine Wuth eimpubalten vor dieſen Obelisten 
und er ließ gm Theben den Brand löfhen, che berfelbe fie 
erreichte. Muguft ging mob meiter; er faßte den Plan, fie 
nah ber Hauptftadt der Welt zu verſehen. Er batte Rom 
von Badfteinen erbaut gefunden, und wollte es, wie er fagte, 
von Marmor erbaut hinterlaſſen. Darum mußte er ſuchen fie 
durch einen neuen, bisher unbefannten Stein zu fhmiden, dem 
Granit, der, wie man fagte, die Strahlen der Sonne zuriid: 





2) Bon dem Montteue mitgerheilt mad einer fleinen Schrift von 
de Raborbe. Meber das Werfahrem beim Transport f. Nro. 248 
und 240 v. b. J. Aa —— werben, daß nad einer 
neuern Bere Krandport franyd Regierung 2"), 
Millonen Branten toftete, er z 
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warf, und mit Goldtropfen beider (bien; ein ungeheures Schiff 
wurde zu dem Ende erbaut, und bradte aus Wlerandria zwel 
Obelistken, von denen ber eine in dem großen Cirkus, der andere 
auf dem Mardfelde aufgeftellt wurde. Wahrſcheinlich war es bei 
diefer Gelegenheit, daß die Roͤmer machforfhten, wie die Aegpp⸗ 
tier fo ungeheure Blöde aus den Steinbrüchen fortſchaffen und 
aufrichten konnten. Aber alle Nachforſchung war vergebens; «8 
fand fih feine Spur mehr, und die Sage felbit hatte fi ſeit lau⸗ 
ger Zeit verloren. Der Baumeifter des Ptolomaͤus Philadelphus 
fand, um einen biefer Obelisken von Theben nach Alerandrien zu 
bringen, fein anderes Mittel, ald vom Nilaus einen Kanal dis unter 
dad Monument zu graben: zwei Schiffe, durch ein Gewicht boppelt ſo 
groß ald das des Dbelisten in das Waſſer gebrädt und ſodauu 
um bie Hälfte erleichtert, hoben den umgeftärzten Obelidten auf 
und fhafften ihn weiter durch ein Mittel, das, wie man ficht, 
eben fo lang als koſtſpielig war. Diodor von Sizilien fpriht von 
ſchiefen Flähen, von gemachten Bergen, melde dazu dienten, 
die verſchledenen Steinlagen emporzubeben, Mehrere im bem 
Künften nicht fehr fortgefhrittene Völker des Oſtens heben auch 
jegt mod ſchwere Laften dur aͤhnliche Mittel. Zu ben Gabeln 
kann man rechnen, was Plinius fagt, daß man 20,000 Menfhen 
gebraudt habe, um einen biefer Obelisken auſzurichten. Mau 
thut dem Wegpptiern, welche dem Darftelungen auf ihren Grab: 
mälern zufolge in den mechanifhen Künften ſchon fo weit vor 
gefhritten waren, in der That Unreht, wenn man glaubt, daß 
fie fo ſchwache Mittel angewandt hätten, Sie hoben nicht num 
mit Leichtigkeit folde Monumente, von- denen bas größte nicht 
700,000 Pf. wog, fondern ganze Tempel aus einem Stüd, wie bie 
von Gais und Butos, melde 6 — 8 Millionen Pf. wogen. 
Nah dem Beiſpiele des Auguſtus brechte Caligula einen 
dritten Dbelisten nad Mom und das Schiff oder ber Bloß, def 
fen man fi bediente, war fo ungeheuer, daß er allein hinreichte 
zum Bau der einen Seite des Hafens von Oſtia. Diefe Obelis⸗ 
fen waren indeß nicht die hoͤchſten, und man fheint die Schwie⸗ 
tigkeit, die andern von ber Stelle zu rılden, geſcheut zu haben. 
Konianin wollte in dieſer Beziehung feine Vorgaͤnger übertreffen 
wnd einen diefer Obeueten von Theben nad Bpyanı ſchaffen laſ 
fen. Cr brahte ihm gluclich nach Mlerandria, fein Sohn Eon- 
ſtantius aber wollte ihn nach feines Vaters Tode nah Rom drin 
gen laſſen, und Tief zu dem Ende einem ” —— größer al⸗ 
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Alles, was man bisher ausgedacht hatte, 500 Ruderer führten 
ihn und zwei Männer fonnten ben Hauptmaſt wicht umſaſſen. 
Er kam glüdlih bis and Ufer ber Ziber, um ihm aber zu Lande 
fortzufhaffen, mußte man unerhörte Anftrengungen wachen, 
welche auf die damalige Unvolllommenheit der mechaniſchen Kunft 
zu Rom ſchließen laſſen. Man erbaute nah Ammianus Marcelli: 
nus mit der größten Gefahr ein Geräfte von boden Baumftämmen, 
welche einem Walde Hlihen; die Ballen, bie Seile, die Taue 
verbunfelten den Himmel, und mehrere taufend Menfhen waren 
beihäftigt, biefen mit Schriftzügen bebeten Berg, wie er fib 
ausdruͤret, in die Höhe zu beben, 

Die Errichtung eines andern DObelisten einige Zeit ſpaͤter 
unter ber Regierung bed Theodoſtus zu Konftantinopel jeigt noch 
weniger Geſchiclichleit. Man brauchte 32 Tage dazu. Die Zu: 
rüftung, deren man ſich bediente, und welche auf dem Piedeftal 
abgebildet ift, zeigt eine runde Plattform, die man für ein Mad 
genommen hat, die aber offenbar nur das Bild einer fchiefen 
Fläche iſt, auf welche der Obelist fih füge und fi durch An— 
wendung einer geringen Auzahl von Krahnen emporbebt. Diefe 
unvollfommenen Mittel beweifen binreikend, daß man jede 
Tradition der aͤgyptiſchen Wiffenfchaft verloren hatte. Der Ein: 
bruch der Barbaren begrub bie Obelisken Noms mit feinen andern 
noch übrigen Dentmalen und viele Jahrhunderte verflofen, ehe 
man daran dachte, fie wieder aus dem Staube zu erheben. Sir— 
tus V faßte zuerſt deu Gedanken, den Dbelisten des Caligula 
wieder auſzurichten und feste einen Preis auf biefe Untegueh: 
mung. Mehrere Vorfehläge wurden eingereicht und der von Fontana 
eingereichte erhielt dem Vorzug; aber welcher Vorſchlag! die Wie: 
derholung der von Ammiauus Marcellinus befchriebenen Scene. 
800 Menfhen, 30 Pferde, 400 Krahne und ein „Bald von 
Balten, das Dreifahe der noͤthigen Kraft ward angewendet zu 
einer Operation, die man dennoch fir wunderbar anfab, und bie 
durch zwanzig große Zeichnungen ber Nachwelt überliefert wurde, 
Seit diefer Zeit war Feine Rede mehr von Dbelidfen, und man 
befchräntte fih auf eine unvolftändige Nahahmung einiger ber: 
felden in mehreren Abfägen, was den Charakter biefer Dentmale 
völlig veränderte. 

Seit zehn Jahrhunderten war Aegypten wieder iu Varbarei 
gefallen und mur wenigen Reiſenden gelang es, in dieſes Land 
einzubringen, wo Pptbagoras und Plato einſt nah Wiſſenſchaft 
geforfht hatten, 

Endlich Fam Napoleon in dieſes Land und feine triumphi— 
rende Armee rückte vor gegen Theben; bier hielt fie plöslih an, 
ftaumend bei dem Unblide dieſer bewunderungswuͤrdigen Dent- 
male. In ihrem Cuthufiadmus hätte fie germ alle nad ber 
Hauptftadt gefendet mit ben Fahnen der bezwungenen Feinde. 
Uber ber fortbauernde Krieg mit England ſchnitt jede Verbin: 
dung ab, Dreißig Jahre find ſeitdem verfloſſen und nichts Gro- 
ed wäre vom biefem Zuge übrig geblieben, wenn man nicht auf 
den Einfall gefommen wäre, einen biefer Obelieten nah Frank: 
reich zu bringen. MWerverfielbierauf? Viele ausgezeichnete Männer 
ſtreiten ſich um die Ehdre des Gedankens. Uber bie Hauptehre gebührt 
benjenigen, welche ihm fo geſchiet und glücklich ausfuͤhrten, und 
dieß Merbienft nimmt die franzoͤſiſche Marine in Auſpruch. 


Als man den Schutt aufgeraumt hatte, um bis auf ben 
ziemlich tief verihätteten Sodel zu fommen, ftellten fi erſt 
die beiden Monumente im ihrer ganzen Größe bar. Nachſtehen⸗ 
bes iſt die Mbbildung des Mleinerm Obelisken von ber norbweft: 
lihen Seite, 
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Um fo viel wie möglich dieſe Verſchiedenheit zu verbergen, bat 
man ben kleinern vor den größerm geftellt, und zwar auf einen 
etwas größern Godel, Drei vertitale Reihen Hieroglypphen be: 
decken bie Seitem dieſer beiden Dentmale: bie mittlere Reihe iſt 
45 Gentimeterd tief ausgegraben, bie beiden andern nur leicht 
eingebauen, und diefe Verſchiedenheit des Reliefs vermannicfal: 
tigt den Defier und bas Epiel ber Schatten. ‘Die vielfaben 
Einfaſſungen enthalten alle den Namen und Wornamen ded Rhe— 
meſſes oder Seſoſtris nebſt einer langen Lobrede und bem Bes 
richt feiner Thaten. Der neu aufgegrabene Sodel hat auf fei: 
ner) norböftlichen und fübwerlihen Seite die Bilder von vier 
Affen mit Humböföpfen, welche auf der Bruft diefelbe Umſchrift 
des Rhameſſes haben; „Geliebt von Ammon, gebilligt von der 
Sonne u. f. w., die man auch an der Grundlage des Denfmald 
findet. Es ift fhwer, genau den Beitpunft und den Rang anzu: 
geben, den dieſer Herefcher in der Meihenfolge ber dgnptiihen 
Dynafticen einnimmt; gewiß ift aber, daß er derſelbe Krieger ift, 
beiten Groberungen ſich, mie über Oberägppten und Nubien, fo 
auch über Sprien, Wetbiopien und felbit Griehenland audbehn: 
ten. Nah einer Stelle bed Tacitus kann man nicht zweifeln, 
daß diefer Rhameſſes bderfelbe ift mit dem Seſoſtris bes Hero: 
dot und Strabo und bem erſten König der 10tem Dpnaflie des 
Manetho. Erin Bild, feine Tracht, fein Name und Vorname 
finden fid auf den größten Denfmalen und namenlich auf benen 
von Ybfambol und Derri, 

Die Verfciebendeit der Größe beider Obelisken ift wahr: 
ſcheinlich eine Folge ber Schwierigkeit, zwei ſolche Maſſen mit ei: 
nem Male aud einem einzigen Steinbrub, bem von Spene, 
zu ziehen, welcher den fchönften rötblihen Granit enthält. 
Man mußte zuerft in den Bergen eine Maſſe Granit finden ohne 
Spalten unb ohne Fehler von 90° Länge und ungeführ 12° 
Breite, man muße diefe Mafe aus dem Steinbrude losmachen 
und fortihaffen, ohne den fhlanten Schaft zu zerbrechen. Cine 
folde Operation konnte nicht inımer gelingen, und dieß ift ein 


CTheil ber Schwierigkeiten, bie aud bei dem leuten Transport zu 
überwinden waren. Indeß iſt Alles ganz nah Wunſch gelungen, 
Der Luror kam glüdlih in Toulon an, gina aber ſogleich wieder von 
dort ab, legte bei Gibraltar an, wo er Koblen einnahm, und am 
3 Julius-wieder abfuhr. Am 12 September fam er endlich nah 
Hapre, mo ihn das Dampfboot La Heva and Schlepptau nahm, 
und ihn am 14 nach Rouen brachte. Man boffe, dab er bald 
in Paris eintreffen wird, wo man ihm auf dem Plabe de la 
Coneorde (dem ehemaligen Revolutionsplatze) aufſtellen wird, 


Die Herzogin von Berrn in ber Bender, 


(Bortfegung.) 
Die Straße theitte ſich jegt in zwei Wege und hier fanden fie Ihre 
Ware beſtarzt und mmentfgioffen fliehen, For Ruf war vom feiner Gelte 
ber exwidert werben, ‚und ber Mann wahle nun nicht, melden Wea er 
elmfylagen follte, denn beide. führten mag dem Ort, wohin bie Retfenden 
wollten, . Der Anfuͤhrer und bie Wache ſprachen einige Augenblicke leiſe 
sufammen, worauf dann die Wache, den. Hoblweg zechter Haud einfchlug 
und bald in ber Duntelheit verfowand, Fanf Minuten fpÄter rittem ber 
Anfüprer und Here Berryer auf derſelben Straße welter, und ließen 
auf der Stefe, von der fie andritten, dem yweiten Manm gurld, ber 
ihnen baun nf Minuten ebtufalls folgte, 
Ungefäpe dert Schritte weiter fanden bie Reffenden ben voraus 
velbenben Nann suberweglic halten; er gab ühmem ein Beiden fig able 


zu halten, und fläfterte ihuen bie Worte zu: „Eine Patroullle.“ Wirt 
lich hörten fie auch glei darauf den gemeifenen Schritt von Soldaten; 
es war dieß, fagt der General, eine von meinen mobilen Rolonnen, bie 
eben Ibre Nachtruube machte. 

Das Gerduſch kam bald näher, und nun fonnten die Meifenden bie 
Bajonnerte der Manufgaft unterſcheiden. Die Merheilung hatte, um bem 
im den Hohlwegen rinneubdben Waſſer ausſuwelchen, feinen von ben belden 
Pfaden eingefchlagen — was die augenbiiclicpe Umfchläffigkeit des Bährers 
verurſacht hatte — fondern bie Anhöhe erflirgen, und ging nun auf ber 
andern Seite ber Hecke anf bem Boden, der den ihn begrängenden Kohl 
weg beberrſchte. Die Lage ber Reifenden war in dieſem Augenblick böchft 
felttfp, denn ed burfie nur eines ber vier Pferte wiebern, fo waren fie 
entbectt und alle zu Gefangenen gemacht, Die Thlere bielten ſich indeß 
fo ruhig. ald od fie die Gefahr, in der ihre Herren ſchwebten, gefanmt 
bätten, umb fo zogen benn bie Soldaten vorüber, olme zu ahuen, mer 
In tbrer Mäpe halte. Als die Bußtritte endlip in der Werne verbalen, 
fegten auch die Reifenden Ihren Weg fort. 

Um halb zehn Uhr lentien jie von ber Straße ab Im ein Fleines 
Gebdtz, wo fie abftiegen, ihre Pferde der Obhut ber beiden Bauern Äbers 
gaben und ibren Weg zu Bude forifegten. Cie befanden ſich nun uilcht 
mehr welt von ber Pachwohnung, im der die Herzogin von Berry ſich 
aufbielt; da es aber ihre Abſicht war, durch eine Hinterthäre in dieſelbe 
zu treten, fo mußten fie einen Umweg durch Gämpfe machen, im bemen 
fie oft #16 am bie Knbee einfanten. Eudlich gewahrten fie einen bunkeln 
Puntt, und dad war bie von Blumen umgebene Paktwohnung, Eie 
erreichten num balb die Tore, am bie ber Wührer auf befondere Weiſe 
anflopfie, Fußtritte und ber Ruf: „Wer ift ba!” Tiefen fid nun von 
Imen vernehmen, den der Führer burch ein verabrebetes Rofungstwort 
beantwortete, auf bad ſich bie Thuͤre ofnete. Ein altes Weib, das aber 
zu groͤßerer Sicherheit von einem flarten, ruͤſtigen, mit einem Knittel 
(einer ſurchtbartn Waffe in ſelien Haͤnden) bewaffneten Bauer begleitet 
war, verfah dad Amt eines Thürhüters. 

„Bir andren Herru Karl ſprechen,“ fagte ber Fuͤhrer. „Er 
ſchlaͤſt, erwiderte das alte Wein. aber er bat bejohlen, ihn ſogleich zu 
bennachricptigen, wenn Jemand fommen folte. Kommt nur mit im bie 
Añche, ich will ihu wecken.“ — „Sagt ibm, daß Berryer von Paris 
da iſt,“ fagte dieſer. 

Das alte Weib ließ bie beiden Melfenten in ber Käche, und febrie 
Dach erwa zehn Minuten mit der Nawricht guräd, baß Here Karl Herem 
Berryer erwarte. Diefer folgte nun ber Witen, de ibn eine außerhalb 
des Haufes angebrachte gebrechliche Treppe binan zu einem Meinen Zimmer 
Im erfien Stoct, bem einzigen bewohnbaren des Hanfer, führte, Die 
war bie Wehnung ber Herzogin von Berry, In bie Ibm bie Mite eintreten 
hieß, dann die Thüre abſchloß und anferimis leben blieb. 

Herrn Serryers ganze Aufmerkfamteit war jegt auf bie Herzogin 
gerichtet, bie ſich in ihrem Bett befand, bad auf einer roh mit ber Art zufams 
mengtzimmerten böfzernen Berflatt ausgebreitet war, Wie hatte Beits 
tüger von ber feinften Reinwand, und war mit einem ſchottiſchen. grün 
und roth geflreiften Teppich zugedrdt, Auf dem Kopf trug fie eine 
mollene Haube, wie be Grauen des Landes fie zu tragen pflegen, berem 
Flügel über die Schuttern berabfallen, Die Winde des Zimmers waren 
fapl, und bie Heizung geſchah dur ein plump gearbeiteres Kamin vom 
Parifer Stuck. Außer dem Bett beflanb daB ganze Gerät in einem 
neben demſelben ſſehenden mit Papieren bededten Tiſch, auf dem noch 
zwei paar Piftolen lagen, und aus einem Stuhl, ber in einem Winter 
ftand und den ein volftänbiger Auzug eines Bauerburſchen nebſt einer 
ſchwarzen Peräde einnahm, j > 

Der Zwed von Kerm Berryers Beſuch war, wie bereits erwähnt, 
bie Herzogin zu bereden, Branfreicp zu verlaffen; da lch Inden bem eigents 
licheu Juhalt ibrer Unterrebung nit angeben fan, obme mehrere Pers 
fonen bloßzuſtellen, fo Äbergebe ih ibn mir Stillſchwelgen. Der Lefer 
kann biefen Mangel durch and dein bereits Befagten gefhbpfte Wermuthuns 
gen leicht ergänzen. Um brei Uhr Morgens fügte bie Herzogin ſich endllch 
ben Gräuben, bie Herr Berrper ſowohl in feinem Namen als In dem 
feiner Partei anführte; aber deunoch gab fie, obſchon fie ſich ſelbſt Hereit® 
üserzeugt haben fommte, wie wenig von einem bewaffneten Mufftaude zu 
erwarten ſty, nur mit Thraͤnen und Musrufen der Verzwelſſung nad. 
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„Woblan denn, ſagde fie, es iſt beſchloſſen, ich muß Frautreich vers 
laffen; ich werde ulcht wiebertehren, Sie tdnnen fi tarauf verlaffen, 
denn ich will nicht mit fremden Heeren zurädteommen, Mau will nur, 
wie Sie wol wiffen, eine gewiffe Zeit dewartem, und dann, wenn der 
Tag gefommen IN, wouen fie meinen Sehu rufen. Micht etwa, daß 
fie fig viel mehr um ihm tümmerten ald um Zubwig XVII im Jahre 
4045, mein, er foll nur als Mittel dienen, daB fie eine Partei in Paris 
bilden fonuen. Gut, aber fie follen meinen Sohn nicht haben; munter 
feiner Bebiugung follen fie ibm haben, lieber wollte ich, baß er in ben 
Gebirgen Ealapriend von feiner Haͤnde Urbeit lebte, eben Sie, Herr 
Berger, und wenn er ben Throu von Frautreich burch Abtretuug einer 
Propiny. einer Stadt, einer Feſtung, eines Hauſte, ja einer Hätte, wie 
ih jetzt bewohne, erfanfen Thunte, fo gebe Ih Innen mein Wort, ald 
Regentin und Mutter, er fo nie Konig werden.” 

Um vier Uhr ſchlen die Herzogin velltoinmen refignirt zu feye. Kerr 
Berrver nahm Abſchled von Ihr, und erbleit bie Zufage, daß fle ihn Nach⸗ 
mittags an bem zweiten Haufe, an dem er am vorigen Abend Halt ges 
magıt hatte umb bad vier flarfe Stunden von ber Herberge entfernt war, 
wo er feinen Kutſcher gelaffen, treffen wolle. Dort mollte fie In feinen 
Wagen fleigen, mit ibm nad Manted zurädtelren, dann, mit einem 
falfgen Pap verfeien, Pot nehmen, auer dur ganz Frautreid reifen 
und bei Mont Eenis Aber bie Graͤuze geben. 

Herr Berryer bleit am dem bejeichneten Drt und wartete von Mittag 
Dis ſechs Uhr Abends, wo er endli ein Schreiben von ber Herzogin 
erhielt, bad Ihm belehrte, daß fie fin eined Undern befomnen babe, ie 
Hefannte, daß fie zu viele Intereffen am das Ihrige gefeifelt haͤtte, als dad 
. Sie fig entfliehen tbume, ſich den Bolgen Ihres Eintritts In Frautreich 

zu entzieben und fie auf Andern laſten zu laſſen, und daß fie deßhalb 
feft beſchloſſen babe, das Scckſal derer, die fie In Gefahr gebracht, bis 
zum Weußerfien zu theilen. Nur die auf ben 24 Mai angeorbnete Er—⸗ 
bebung der Waffen war bis zur Nacht vom 5 auf den 4 Junius vers 
ſchoben. Kief beträst fehrte Kerr Berrper allein nam Mantes zuruͤck. 

Um 25 erbleit Kerr von Bonrment den folgenden Brief von ber 
Herzogin, ber ben Herrn Berryer erbffneten Entſchluß vollfommen betätigte : 

„Da ip den feſten ECutſchluß gefaßt babe, bie wenigen Provinzen 
nicht zu verlaffen, fondern mich ihrer lang erproben Treue zu vertrauen, 
fo rechne ich wegen Bortehrung der udthigen YUnftalten zu Erhebung ber 
Waffen In der Nacht vom 5 auf ben 4 Junins auf Sie, lieber Freund, 
% rufe alle tapfern Männer unter meine Fahne; Bott wird uns heifen, 
dab wir unfer Vaterland rerten; feine Gefahr, keine Beſchwerde fon mich 
entmutbigen, Ih werde auf den erfien Sammeiplägen erſcheinen.“ 

Marie Karoline, 
, Negentin von Frautrelch. 
Bender, am 25 Mai 1852. 
(Bortfegung folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Herr Stsvenard, Uhrmacher in Boulogne⸗ſur⸗Mer, hattärzii einen 
der mertwärbigften Automalen vollendet, die man noch fe gefeten bat. 
Auf einem mit mannichfache m Schnltzwert verzlerten Sodel von Paliranders 
oder Weilhenholz rubt ein mit ſehr reich, obfgon einfach ausgearbeiteten 
getoumdenen Werzierungen und Atauthusblaͤttern gefhmüdts Fußgeſteu 
son matt verfilderter Bronge, auf deffen Flaͤche ber türtifh gefieidete und 
ungefähr ſechs Zou hohe Automat auf einem Sopba ſitzt. Bor ihm fteht 
eim kleiner Tiſch von vergeldeter Bronze, deſſen Verzierungen einen Teppich 
vezeichnen, umb zu feiner Rechten ein Guerldon, auf dem brei Beer 
mebft einer Urt bobler Trommel von größerm Umfang ald bie Berger 
Legen. Der innere Medanismns ſplelt nun zuvbrderſt eine Ouverture, 
Dei der man bie Wahl bat, 06 man bie vom Mofes, Tautred oder bem 
Barbler von Sevilla hören willz kaum Ift fie geeudet, fo erhebt fi ber 
Automat und grüßt die Zuſchautr dreimat, wie Taſchenſpieler gembbntich 
zu thum pflegen. Hierauf ergreift er zwei von den Bechtru umd führt 
nun dad bekannte Becherſpiel mit drei einen fübernen Kugeln aus, bie 
er nach und nach unter beide Becher brlugt und fie enblich unter einen 
Im der Mitte des Tiſches flehenden vereinigt, Dann teilt er feine Becher 
am ihre Stelle, und num Tommt He Trommel herab, die er breimal 


fhlägt, worauf fie ſich aufbebt und eine Feine Taͤmerin fehen Idt, 
vorn auf dem Tiſch unter Mufitbegleitung des — — Au um 
ausführt, Die Tremmet fenft ſich dann wieder herab, und wenn fie fin 
abermals aufbebt, if bie Taͤnzerin verſchwunden. Dir Automat, ber 
wärend des Tanzes micht aufhört, dur Ropfs und Körperbewegung 
feinen Beifall ausjubräden, ergreift uun dem dritten Becher, den er bis 
jent noch nicht berfrre, ſtet ihm im die Mitte bes Tiſches und hebr ide 
bald wieder auf, um ein filbernes Ei ſehen zu laſſen. Ein ueues Bunter 
aberraſcht jegt den Zuſchauer, aus biefem Et kriecht eim herrlicher bunte 
farbiger Bogel vom unglaublicher Rieinbeit bervor, höpft auf das Ei, 
fplägt, Über feine Befreiung hof erfreut ſcheinend, auf bie den Vogeln 
eigene Weiſe, mit der fie Ihe Wergnfgen ausjubräden pflegen, mit den 
Biüigeln, dreht ben Kopf und fingt ein Rieden. Der Automat bedeadt 
ihn dann wieder und Alles verſchwindet; Dieranf flelt er Tangfam feinen 
Berger bei Beite, gruͤht die Zuſchauer und ſetzt fi wieder, Sin zweues 
Muſitſtuͤc fließt das Schauſplel. Diefes Meiferfiüc, zu deſſen Wollen: 
bung der Werferiiger 5 Fahre brauchte, iſt um 500,000 Franten ver 
fauft worben, 
* 

Golgendes ift ein Wergeigmiß der politiſchen Bidtter, bie mit Um⸗ 
orhung des Grfeges in England ungeflempelt audgegeben werben, nebft 
ungefährer Angabe der gegenwärtig In Umlauf gefegten Exemplare: 

Erempfare. 
—N t⸗ 


Poor Man's Guardian (des armen Mannes Waͤchter). 
Diefes Blatt wird vom Heiherington, einem iriſchen Papiften 
und Erftudenten von Mayndoth beransgegehen . . . + 

Destructive (der Berfibrende), SHeramdgegeben von bems 
fersen. Die Brunbfäge, die dieſes Blatt ausfprit, laſſen ſich 
leicht erratben; fie find jatobinifp und von biutiger Warbe. 
Es muß erinnert werben, daß Hetheringthon ben Gebrauch 
bes Dolches, ald eines Wertzeugs der Rebellion, empfohlen 
bat. Der Poor Man’s Buarblan und ber Deſtructive cirtuil⸗ 
ren in Rancafpire Er a 

Gauntlet (bie — Redatteur dieſts Blattes iſt 
der detannte Carlile — fein Name geuügt22,000 

Cosmopolite. Herausgeber Detrofier; Grunbfäge ewenl⸗ 
tiſch ") unb republitanifg ... Be 

Working Man’s Friend (bed Urbeiters Freund). Krauss 
atber Warfon; Grundſaͤtze republitanifp . + 0 0. + 7000 

Crisis, Rebattoren Kerr Dwen und Morgan, Heraus—⸗ 
aeber des „Wrath ofthe Bees'‘ (ber Zorn ber Bienen); Herrn 
Omwens Name entheht der Nothiwendigteit, be Grunbfäge biefes 
Blattet anzudeuten — .* .. + ..*0 ——— Be. 

The Man (ber Menſch). Redattoren Bee, ber Präflbent 
der Berfammiungeitzu Eoldhattsdields, und Petrie. Brunbs 
fäye republitanifch ee er a a ho 

Reformer. Grundſare republitaniſch aud revolntiondr, 
Herausgeber Lerimee* 5000 

Dieß find be bebeutendften unter ben Blaͤttern, bie in London unges 
flempelt andgegeben werben, Im der Proving gibt es ebenfalls viele 
uugeſtempelte Zeitungen, befombers In Reeds, Bradford, Manefler 
m. fe w., die fammtüch Im Geiſt des Poor Man's Guardian gefprichern 


werben. (Stanbarb,) a 


Unter der gemäßigten Zone zu fden und unter dem Tropen gu ernten 
iſt gewiß eine fonberbare Sage, Es gefgieht Inden Häufig; denn bie 
großen Sciffe der oſtindiſchen Kompagnie haben nach dem Belfpiele ber 
Holländer, welde zuerſt biefen Gebrauch einfäbtten, Feine Gärten in 
Hotztiften, weiche fie auf dem Hinterthelle des Schiffes anffleilem. Man 
pflanzt darin Salat; bie Keime, ber Einwirkung einer fletö voachfender 
Hige andgefegt, enttfldeln ſich mit einer Aberrafpenben Saneigteit, bie 
Ernten vermehren fi Ins Uuendtige und faffen ſich gar migt mehr 
yähten: tein Glashaus Fhnmte folge Wunder hervorbringen. 


k ä 1 ſich aus der Ueberſchtift des Saald, in weichem 
z ee is wrong, comes from church and gorern- 


ment'* (our 8 fe kommt von der Kirde und Wegierung). 


16,000 


8000 


5000 


7000 


Müngen, im der Kiterarifchs Artiftiigen Anflalt der J. S. Sott a' ſchen Buchdandlung · 
Berautwortlicher Redatteur Dr. le Bret. 
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Ueber den gegenwärtigen Zuftand der bdffentlichen Bered⸗ 
famfeit in England. *) 


Longinus fagt, nur Freie fepen berebt, Longinus fchoß 
weit vom Ziel. Die Sklaven des Morgenlandes find beredt; — bie 
Srlänber find beredt;— bie Amerifaner feinen nicht eben glän: 
sende Mufter einer lauteren Redekunſt darzubieten , und bie Eng: 
länder befigen fehr wenige Bruchftüde in fehr wenigen Deden, 
bie man ald Mufter wirkliher Veredfamteit ber Bewunderung 
ber Nachwelt übergeben koͤnnte. 








*) Aus dem New-Monthly-Magazine, Auguſtheſt 1835, S. 595 
bis 599. Mit diefem Hefte tritt der biäberige Keramsgeber biefer 
Beitfegeift, Edward Lytion Bulmer, von deren Rebaftion aus 
Gründen ab, bie er In feinen Innigen Abſchlede worten am die Refer 
fo anziehend darlegt, daß wir durch die Diittbeilung dieſes „Bares 
wei” denen, bie Bulwer nur als Romauſchrifiſteler fannten 
und Tlehgewannen, einen amgenehmen Dienft zu erweiſen glass 
ben. D. U. — &8 Lauter: 

„Lieber Lofer: Es ift num ein Jahr und neun Monate — wier 
mob! mir'd vorfommt, als fey e8 erſt geſtern — feit ich zuerſt 
die Reitumg biefer Zeitfprift Abernahm. I ftebe jept im Begriffe, 
Abſchied von bir zu mehmen: mit biefem Hefte beſchliee ich meine 
Pfiipten als Herausgeber des „New: Mouthive Magazin. Der 
Drang bes bffentlichen Gefpäftswefens hat in jüngfter Zeit fo ſehr 
zugtnommen, daß ich mic genbthigt fehe, dem reis meiner ge: 
wählten Berufßsrheilen enger als 56 daher abzuſtecken. Auch 
füpte ich, daß im dem Zwiſchenztiten des Aueruhens von den par⸗ 
lamentarifgen Arbeiten einige Erholung und einiges Pflegen des 
dolce far niento Hefem Ctlaven, dem Körper, nothwendig ift, 
beffen Dienfte fonft bie Seele lelchtlich ganz zu verlieren getwärtir 
gen mößte, Nicht Immerfort kaun ber Bogen gefpannt bleiben. 
Der Schultuabe wie fein Lehrer mäffen ihren Felertag haben; 
umb lange laſßt ſich taum firaftos die unaufhöriise erfhbpfende 
Unfivengung tlerarifgen Mäpens zu dem unabläffigen Nufmerten 
u —— — fügen, bad feine jehigen Mit ⸗ 

rot vor b or: 

—** —— em Gebaͤchtniſſe ber ihnen B 
@ lege mein Amt als Herautgeber biefed Magazins wieder; 
i boffen aber möchte ip, daß Ip ibm, rue: der Meis 
mung Äferhaupt einigen, wenn auch umbebeutenden Dienft gelels 
ftet, daß Ic einige. wenn au nur wenige Iwmecte, bie ich mir Bei 
Uebernahme der Aufgabe ſeyte, erreicht, daB Ich waͤhrend ber Zeit, 
wo 26 meiner Leitung amvertramt war, nirgends, weder ald 
Kunfteichter noch alt Staatöbetranter bie Macht, bie es mir etwa 
verlieh, au fersftifgen Abſichten mißbraucht habe. Indem I das 
Umt, deine Maße unterhaltend auszufüllen oder beine Beinun— 





Kunft, fie wird nicht ſtudirt, außer mur von ganz Wenigen, 
die die grobftoffigen Beſtandtheile des bloßen Mebehaltens viel 
zu viel ım Auge behalten, und außer Acht laffen, daß, wie im 
der Poefle, fo in der Bercbfamteit, bie Seele Alles if. Ju 
England wirb ein Mann gemeiniglich durch bie bloße Uebung im 
Aneinanderreipen von Gebantenfägen ein äffentliher Sprecher, 
ohne daß er babei irgend eine regelrechte ober vorber über 
dachte Aufmerkfamkeit auf bie umenblihen Tonbiegungen ber 
Stimme, auf die anmuthigen Formen bes Vortrags, ober auf 
bie redefünftlerifhen Verfahrungsmweifen im infhreden oder 
Bewältigen eines Zuhoͤrerkreiſes widmete: bie Leute meinen, 


sen ſtellvertretend autzuſprechen, in andere Hände ige — barf 
ich ba, lieber Lefer, mich dem wohlthuenden Bebanten Äberlaffen, 
daß dis die Gefühle freunblicher Erinnerung an dad Band, das zwi⸗ 
fpen uns befland, mit mir thelfeft? Kat bo ein Wert diefer 
Art die ihm eigene Macht, viele tbeure Erinnerungen zu binters 
laffen? Bringt es au, im offenerer Geſtalt, den Zorn von Fein⸗ 
ben Über uns — fo vereinigt es dafuͤr mit und, unter dem 
Banner einer gemeinfamen Sache bie Freunde, bie wir fonft 
vieleicht mie erprobt, ja mie Fenmen gelernt haben würden! Und 
verbindet ſich mit ihm auch der Gedanke, wie Vieles wie mit 
mehr Geſchict Hätten thun tbnnen — fo bleibt bafür eben fo 
mit Ihm bie Erinnerung au bas verbunden, was wir ehrlich ges 
tban baben, In ber Wagſchale des Enten und Schlimmen kant 
ein Freund für hundert Felube ſchablos halten, ein mäglicher, 
erreicter Zwed uns für hundert umerfällt gebliebene 
tröften, 

So ſchelbe ich denn, jegliche freumbliche Erinnerung feif dem 
Kerzen, von denen, bie meine gelegemtlichen Lucubratlouen in bies 
fer Zeitfegrift gefefen, und vom bemen, bie mic fo toirkfam mi 
ihren eigenen unterflägt haben. Was die Lehteren betrifft, fo vertrane 
Ich zuver ſichtlich, daß fie bie Bemühungen fortfegen werben, bie diefer 
Betufcgrift zum fräftigen Beiftand und Im gleichen Maße zur Börberung 
—— feldfi gereichen. Nur Weniges wüßte ich, das mir grbs 
Beres Vergnügen gewätwen tdunte, als eine Zeitfprift Cie mach 
ihrer Verbreitung und Ihrem Rufe ein fo twirkfamer Hetel zur 
Beförderung ber geiftigen Genußfrenden meiner Landslente ſeyn 
tdunte) immer mehr, je weiter ſich der Leſetreis des Bürgervers 
Handes ausbehnt,, Helm Motte’ beliebt werbem, fle ſchdner umd ſchb⸗ 
ner in der Bumft Miler durch fleigende Beſtrebungen, bie Mas 
tung Aller zu geiolmmen, velfen zu ſehen. — Rebe denn wohl, 
eher Leſer, und nimm fie auf, fo tie fie gemeint, die Gcheibes 
wuͤnſche Deines aufrichtigen Freundes 


London, ı Auguft 1855, ahmard Byiton Buhver,“ 
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ed fep hinreichend, verſtaͤndliche Gebantenjäge in lauten Tönen 
her zuſprechen, und bie Folge ift, daß «8 viele gute Gpreder und 
fehr wenige Redner gibt, Am fo” beffer vieleicht für dad Land: 
wir haben mit bdiefem Punkte nichts zu Chun; wir wollen bier 
Bloß den Zuftand und nicht bie Worgüge der Kunit etwas 
näber betrachten. 


In keiner ftellvertretenden Werfammlung vieleiht gab es 
je fo viele gute Spreder, ald gegenwärtig im Haufe der Semei⸗ 
nen. Ein Beamter des Haufes, der nun fhon ins breißigite 
Jahr damit zu thun bat, fagte und, es fep ihm noch fein er: 
faunliherer Gegenfag vorgelommen, ald die Menge vom vors 
treffligen Sprechern jest im Mergleihe mit der Anzahl von 
nur erträglihen Sprechern ehedem. Und doch laͤßt fi vom kei⸗ 
nem diefer vortrefflichen Redner fagen, daß er fih zur eigentlichſten 
Hoͤhe ber Beredfamkeit aufgeihwungen habe. Das große bezeich⸗ 
niende Merkmal der Redekunſt bed Volksrathes ift — Alltaͤglich⸗ 
keit. Die fhönen Redner ſchmuͤcen fie aus; die faltverftändigen 
Mebner geben fie orafelmäfig von fih; die feurigen Medner la: 
fen fie berausftrömen, ald wäre fie ber Erguß eines begeifter: 
ten Gemuüths; bervortritt aber immer mod babei bie Alltaͤg⸗ 
lichteit. Nichts Neues oder Beiftveredelndes im Gedanken — nichts 
Herzerregendes oder Erhabenes Im Gefühl kommt je über bie Lip: 
gen Stanlep’s oder Peels, ber zwei Anführer des naͤchtlichen 
Scharmügeld oder der feftgeorbneten Feldihlaht. Stanley 
geist ja offen, daß es ihm nicht darum zu thun ift, über eine 
beftimmte Gränge im Beredtſeyn hinauszugehen. Kühn und 
Har, richtig dentend und ſprechend und ſchnell bei ber Hand, 
firebt er nie mach ber Beherrſchuug ber Leibenfhaften oder 
der Allgewalt über die Herzen. Sein Seiſt ift wie dazu geſchaf⸗ 
fen, fih mit den Notherforderniffen bes MWortfampfs herumzu⸗ 
ſchlagen, er fürdtet nichts und übergeht nichts. Er tritt dem 
Feind entgegen, fey es über was ed, und wäre es noch fo titzlich, 
ſey es, wo es wolle, Er nimmt jeden Vortheil wahr und ver⸗ 
fehlt nie, ihn aufs Beſtmoͤgliche zu bemigen. Weit weniger Ach: 
tung gebietend als Peel, ift er weit natürlicher. Nie miſcht ſich 
etwas Künftlihes unter bie ernfte Einfachheit feiner Gebärbens 
ſprache und gangen Haltung. In der bemerfenswerthen Schlicht⸗ 
heit feines Eraftvollen und marfigen Vortrags, im ber durqhſich⸗ 
tigen Reinheit feiner Sprache, unterſcheidet er ſich weſentlich von 
allen feinen Amtsgenofien, von Broughams forgfam ausge⸗ 
arbeiteter und uüberftudirter Darftelung, von Peel's ſchwel⸗ 
fender Feterlikeit, von der aumuthigen Redezier Canning*s, 
von Spiel’s Fünftliäberehneten Wirkungen, von den unend: 
lichen Bildungen und Verfhlingungen des Tond und ber Gebaͤrde, 
welde D’Eomuell’n die Lebenderfahrung gelehrt bat. 

(Fortfegung folgt.) 





Wanderungen in Senegambien, 
(Bortfegung.) 


Alle biefe Weiber, obſchon vom verſchiedenen Matiomen, tra: 
gen noch ald Schmuck ungeheure Ohrgehäuge von gutem Gold, 
Halsbaͤnder von BVernftein, Korallen, Gewürpnelten, Perlen 


oder Glaskorallen; au den Armen Ringe von gutem Gold, Gil: 
ber, Kupfer oder Eiſen; ald Gürtel eine große Menge Schnüre 
von Glasforallen von allen Farben, und auch oberhalb des And: 
held Ringe oder Ketten von Gold, Gilber, Kupfer, Eifen, Pers 
len und ſehr ſchoͤn geflochtenen Binfen; eine Jede richter fi, 
rücfichtlich ded Stoffe, aus dem biefer Schmidt gearbeitet ift, 
nad ihrem Vermögen, Auf ihre Zähne, die fo weiß wie Elfen 
bein find, wenden fie meift ſehr viele Sorgfalt, und reiben fie 
beftändig mit fleinen Stüden von deu Zweigen der Alazie, ber 
Weide oder eines andern Baumes. Diele Holzſtücchen haben 
vor ben Bürften, deren wir und bedienen, ben Vorzug, daß fie 
die Zähne weiß erhalten und velllommen reinigen, 


Auch die Männer,  befonberd bie von Futa tere, haben 
bie efelbafte Gewohnheit, die Haare mir Fett einzufjchmieren; 
ſo wie die Weiber flechten fie fie ebenfalls in eine Menge Meine: 
rer oder größerer Zöpfe, tragen aber auf der Stirme feine andere 
Zierde als hoͤchſt unfaubere Sädden von Baummollenzeug, in 
denen ihre Gris:gris oder Amulette verborgen find, Hals, 
Arme und bie Mitte des Leibes dagegen find mit einer Unzahl 
von Ringen und ledernen Schnüren überladen, an melden letz⸗ 
tern ein Dolh, mehrere Hornfpigen von Siegen, Gazellen unb 
MWiddern, Hauer von Ebern und befonderd eine Menge Heiner, 
auf verfhiebene Weiſe geordneter Pakete mit Amnletten hängen. 


Dft begegnete ich einigem diefer Afrifaner, deren Haare ber: 
geftalt mit Butter eingefhmiert waren, daß ihr Kopf mit einer 
Urt undurdfihtiger, glängender Plattmuͤtze bedeckt (dien, Diefe 
Salbe kann jedoch nicht lange halten; dieSonne und die Wärme 
bes Kopfes felbſt, zerfhmelsen gar bald dieſen feltfamen Putz, 
ber auf den Körper berabträuft und einen efelhaften Aublick ge: 
währt, Durch diefe höchft unfaubere Gewohnheit zelchnen ſich 
beſonders die Pulhs aus, denen man im Lande dem Namen 
2aobeh beilegt; fie find ein nomadifher Stamm, der durchaus 
feinen Begriff von Vaterland hat, und vom feinen Arbeiten und 
dem. Ertrag feiner Heerden lebt. Die Laobehs verfertigen Baga- 
nen, Mörfer, Stößer, um ben Hirſe zu zerreiben, Lapots, 
hoͤlzerne Lörfel m. ſ. m. 

Die Lieblingsbeluftigungen der Bewohner dieſes Theils von 
Afrika find Tanz, Mufit, Gefang und das Getoͤs des Tamı: 
tam. Diefes Inftrument ift eine Art Trommel, die aus einem 
Stie von einem boblen Baumſtamm verjertigt wird, deſſen 
beide Deffnungen mit einem gegerbten und ſtark angefpannten 
Scaffele überfpannt find. Sie genießen diefes Vergmägen faſt 
jeden Abend, zu welchem Ende fie fi auf einem Plage in ber 
Mitte des Dorfs oder fonft mo verfammeln, und verfagt ber 
Mond fein Licht, fo zuͤnden fie große Feuer an. Die jungen 
Leute beiderlei Geſchlechts ſchmuͤcen ſich bei folden Gelegenheiten 
allgemeiner Froͤhlichteit mit ihren ſchoͤnſten vutz; Zufhaner und 
Tänzer bilden einen Kreis, aus bein ein junger Mann und ein 
Mädchen Iangfam hervortreten, und nun mwechfelsweife eine Art 
Tanz ausführen, der von eben fo läderlihen als fonderbaren 
Grimaffen, Gebärden und Verdrehungen begleitet wird. Diefe 
Tanze werden vom Getöfe des Tamstam, bem Händellatihen 
und dem Gefange der Zuſchauer begleitet, Dieienigen, welche 
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den Tam:tam fpielen, ftchen in ber Mitte bed Kreifed, und 
machen ebenfalls Grimajfen und Verdrefungen aller Urt, 

Die Umgegend von Eog wird dur bie periodifhen Weber: 
(hwemmungen bed Senegal jährlih unter Waller gefept, mas 
diefen Ort mad dem jedesmaligen Nüdtritt der Gewäffer zu ei- 
nem fehr ungefunden Aufenthalt macht; ein Uebeltand, ber 
dur den gänzlihen Mangel aller Vegetation noch erhöht wird, 

Auf unfrer weitern Reife nad Pobor fanden wir weder rüd: 
ſichtlich der Vegetation noch bed Bodens, eine Veränderung. 
Das von den Pulhs bewohnte Ufer iſt ftets gut mir Hirfe, Maid 
und Tabak bebaut. Die bereits erwähnten heckenaͤhnlichen Wei: 
dengebüfche werden immer höher und dichter, fie befhatten und 
faſſen ben Fluß auf eine dem Auge ſehr gefällige Weife eim. 

Oberhalb, und zwar nicht weit von Coq, Negt das Dorf 
Nehuleh, vom allen, bie wir bisher gefehen hatten, eines der 
am vortheilhaftelten gelegenen, Die Umgegend iſt mit Hirfen: 
feldern und die Ufer des Fluſſes, wie allenthalben, mit Zabat: 
pflanzungen bebedt. Bor dem Dorf und in bemfelben fieht man 
hochwipfelige Bäume, unter denen mertensia senegalensis, bau- 
hinia reticulata, tamarindus indica und befonders eine ſchoͤne, 
noch nicht befchriebene Gattung von Feigenbaum, bemerfendwerth 
find, deſſen horizontal audgeftredite Weite ihn ſchon von weitem 
Zenntlih machen. Es ſcheint, daß die Einwohner diefe großen 
Bäume forgfältig unterhalten, weil fie unter ihnen Schutz gegen 
die Sonnenhige finden, die unter biefem Klima oft fchwere 
Krantbeiten veranlaßt. Mon Nebuleh bis Podor dauern der 
Hirfe:, Tabal⸗ und Baummollenbau fait ohne Unterbredung fort. 

Obſchon ber Boden, gegen den Spiegel des Fluſſes betrad: 
tet, bob zu feym fheint, fo wird er doch faft jedes Jahr über: 
ſchwemmt, weßhalb er auch zum Anbau tüchtig wird, und reide 
Ernten von Moorbirfe liefert, , 

Die am rechten Ufer des Fluſſes, Dagana gegenüber, fo 
Häufige Faͤcherpalme fehlt hier gänzlib; dagegen find Akazien 
aller Art, bie bier eine ungewöhnlihde Sroͤße erreihen, befto 
zablreiher. Der Boden, bem fie beſchatten und defien einzige 
Zierde fie find, ift von allem andern Pflauzenwuchs gänzlich ent: 
bloͤßt, und die Erbe ift bier fo glatt und kahl, ald ob fie gekehrt 
worden wäre. Ihre Härte und Gleihförmigteit gibt ihr das 
Anſehen einer Dreſchtenne. 

Eortſehung folst.) 


Vacht-Klubs. 

Die Zeitungen haben bei Gelegenheit ber Nachrichten über den neu⸗ 
Uchen Aufenthalt des Kdalge der Frampofen zu Cherbourg des dort zur 
Begrädung Konis Philipps verfammelen englifgen Yarpitiubbs, der feſt⸗ 
Uchen BWafferweitfahrten, die Ieyterer bem framzbſiſchen Monarchen zu 
Ehren zu geben beabfiptigte und derglelchen mehr gedacht. Einige Nothzeu 
Aber biefe Vachttlubs aus eimem unlängft erfglenenen englifaen Werte 
werben deßhalb vielleicht nicht ohue Intereffe gelefen werben, *) 


*) Der vonftändige Titel diefes, mannichfache Belehrung gewatzrende, bequem 
sum Nachfchlagen (die Artikel find im aiphabetiicher Ordnung gegeben) 
eingerichteten Werts il: The Field Book, or Sports and Pastimes of 
the United Hingdom ; eompiled from the best Authorities, Ancient and 
— By the Author of „Wild Sports in the West.'" 4833. London, 

m Wilson. 8. Mit vielen gelungenen Soljfchnitten u. ſ. w.; 600 
enpgebrudte Geiten, — 


Der tbataltche Daytfinb *) (Royal Yacht-Club) zäpft 
grgenmärtig ungefaͤhr 538 Mitglieder, uud zwar 156 wirthche und 452 
Ehrenmitgiieber. Unter den Erſtern find erwa ein Fuͤnftheil Pairs, yrobif 
Baronetd, vier Anights, drei Benerale, drei Obriſten, at Rapitaine, 
zwei Seiſtliche und neun und ſiebzig Parfitutierd. Unter deu Krptern 
(dem Ehrenmitgliedern) findet man neungehn Admirale, neun und zwanzig 
Biceabmirale, ein und dreißig Kontreabmiraie und dreihuudert zwei unb 
fenyig Rapitäne, und außerdem noch elif, in der Ehrenmitgliederlifte 
obenan fiebenbe, vornehme Perfonen vom Eivliftande, Die Zahl ber 
Marten beträgt 109 — von biefen find fieben und achtzig Rutters, gehn 
Schooners, drei Briggs, vier Thllen, zwei Dreimafter, zwei Zwelmaſter 
und ein Eimmafler. Die Mebrjabt biefer Fahrzeuge gehört nah Eomes 
und nad Southampton, ber Reſt Ift unter den verſchiedenen Häfen ber 
brei Adnigreiche vertheilt, Die dem Klub zugehdrigen Schiffe halten 
zuſammen 7250 Tonnen. *) Mom führt, nach einer mäßigen Serech⸗ 
nung, jedes Fahrzeug im Durchſchnitt gehn Mann; dieß alt eine Total⸗ 
zahl von 1060 Mann, bie in Lohn und Dienft des Klubs ſtehen. Go 
darf man denn wohl fagen, daß während in ben Sommermonaten, fo 
lange bie Mafferwertfahrten gehalten werden, ber ebnlaliche Vachttlub 
über elifbundert Menſchen Brod und Urbeit gikt. Bei innäherung bed 
Winters werben biefe verabſchledet und bie Vachten für bie naͤchſte Saiſon 
aufgeboben, und nur ber Giiffer ***) (master) und ein Mann wirb 
fortbegablt. Die fo entlaffenen Matrofen finden auf Kauffahrteiſchiffen 
ober fonft einen Dienft für den Winter, umb werben im ber Mitte Fräbs 
jahrs gemeiniglich auf ben Daten, auf benen fie früber gedient haben, 


"aufs Neue eingeſchifft. Ruͤhrige und flelßige, mit guten Zeugniſſen vers 


febene Leute bürfen umter biefen Bedingungen immer mit Sicherheit auf 
eine bleibende Dienſtbeſchaͤftignug beim Klub zaͤhlen; und viele Mitglieber 
fegen mit Recht ihren Stolz auf bie tätige Schiffe zucht, bad männliche 
Betragen und bad vorzuͤgliche Ausfeben Ihrer Mannfaaft, Die Steue 
eines Schiffers (master) Ift mit vieler Beranttworttichteit verbunden und 
im jeber Hinſicht achtbar ausgefüllt, Auf einigen ber arbßten Fahrzeuge 
findet man wohl jüngere Dffijiere von der Marine, bie diefes Amt annehs 
men. Die Blume von Darrom +) (the Plower of Yarromw), baß 
Eigentbum des Herzogs von Baccleugb, If von einem ber diteften Riens 
tenantd im Serbienfte Hefebligt, umb fo iſt es mit andern, woräber wie 
bier nicht in Eimelnbeiten eingehen rbnnen, 

Wie bereits bemerte, führen bie dem Kiub gebdrigen Schiffe 7250 
Tonnen, Nun fommt, unferes Wiffens, ein Schiff von 100 Xonnen 
dem Eiguer felten weniger als von fünf bis zu ſechttauſcund Pfund zu 
leben, eine Summe, die natuͤrllch je nam dem verfaiebenen Auszlerungen, 
der Innern Eiurlchtung und andern, mit weſentlichen Zutbaten fi bi8 
auf zebntaufend Pfund erböhen fann, Mac diefem Berehnungsverbäfts 
nip würden bie fämmtlicyen Fahrzeuge des Klube Über eine halde Mit 
tion Pf. Et, getoſtet Haben; allein es Läßt ſich bierüber burchaus nichts 
Beftimmtes fagen; benn bie erſte Koſtenauslage für die Vachten weicht 
fo febr ab, und die vielerlei Arien der „Tatelung““ (rig) find mit fo 
unendlich verfsiebenen Ausgaben verbunden, baß es vergebliche Maͤhe 
wäre, eine haltbare Meinung aufflellen zu wollen, 

Der ubrbliche Vachtetub (the Northern Yacht-Club) iſt eine 
bönft intereffante Geſellſchaft, wenn er gleich nad Zweck und Umfang 
mit fo ausgedehnt iſt, wie ber kbnialipe Mut, Er zählt gegen 550 
Mitglieder, Die Berzjelchniſſe unb Nachwelſungen für 1850 geben 92 
Mitglieder in der ſchottiſczen und 90 Im ber irelänbifgen Merheilung an, 


*) Lord Darborouss ift bekanntlich Kommmobore biefed Klubs; eine Abbitdung 
feiner wunderfhön gebauten und durch ihre außgewählte Bemannung vor⸗ 
züglich ausgejeichneten Pacht findet man im dem eben erwähnten Werke. 

**) Tuns — Halbe Baft (= 2000 Pfund in der Seefahrt), alfo dier — 14,500,000 
Pfund, : 

*2 Der Kapitaln eines Kauffahrteiſchiffs, überhaupt der Befehiöhaber oder 
Führer eines Fahrzeuge, das nicht Krirgsfahrieng if, heist in England 


Master — Schiffer, Schiffeführer. 
+) Bergieiche über diefen biftorifchen Namen 2, Geotts Erläuterungen zum 


„Lied Des fekten Minftrel,” Anmerkung 10 jum dten Grfang, wo ein 
tiebtiches Gedicht über diefe Blume von Parrom (Marie Scott) mits 
gerbeilt if, 
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a 
nebst 53 Chrenmitgliebern, won noch bie 95 ebenfalld ald Ehrenmits 
glieder gepäbtten und aufgeführten Mitglleber des Eorter Vachttiubs 
tommen. Der nörbiige Klus batte im Tabre 1850 ſechzig Vachten, 
deren Tountugehalt jedoch verbältuiimäßie dem Eomwestiub *) mit glei 
kam, da au fleinere Fahrzeugt zigelaffen werden, Miele Mitglieder 
des Ebniglinen find auch zugleih Mitglieder bes nbrdlichen Vachttlubs; 
fo unter Undern der Marquis von Donegal, Earl Belfaft, Herzog von 
Portland, Divnvfiud George und Kapitain FKean. Kommobore ber 
Ireländifnen Abtheilung Ift John E. Matthewa Era. ber auf der Waters 
Wuch **) (Wafferbere), einem dreimaſtigen Schooner von 75 Tonnen, 
feine Flagge aufjlebt; und ber Herzog von Portland auf feinem Eiown ***), 
einer Aus ****) vom 156 Tonnen, Ift noch immer Borfland der fgottifapen 
Hoiheitung. Es gier viele ſchoͤne Gabrzeuge im Klub. Kutter find, 
wie gewdbnlih, am zabireigfien gu finden, doch gibt es auch wiele 
fgoonerartig gebaute fogenannte „Etippers‘ (Ripper); und was in 
— noch mebr iſt: ihre Namen find eben fo artig als wohl 
gewählt, 

Vahben noch ber Werfaffer ben Eorter Hafentinb, „einer ber vor: 
uehmften feiner Entftebung nach, abgefehen davon, baß feine Regatta F) 
für die Alice im vereinigten Königreime gilt,” fobann dem Dubliner 
Ktub, fo wie den Piymoutber Megattaflud und VYachtverein aufgezählı 
bat, bemerft er: 

„Mac ber mieberfien Berechnung beirdgt bie Zahl der gegenwärtig 
in diefem Königreige ++) zum Bergnägen verwendeten Fahbrzeuge nicht 
unter brei bis vierbundert, von zehn bis zu breibundert und fünfjlg Tonnen 
GSebalt. Diefes Schiffbeer It mannichfach an unfern Rüften hin veriheitt, 
und brimgt feimen Geldfegen im jeben größern umb Eleinerm Hafen der 
Spmwefterinfein, Auein wicht bloß vom biefer Seite, au von einer andern, 
bleher vielleigpt nech zu wenig beacpteten, gewähren bie Vachttlubs einen 
Bortbeil; Id meine in Bezug auf unfer Werbältniß als ein Geevolt, 
Die Bollwerte Englands find feine „‚bölyernen Mauern; und find unfere 
Schiffe Sichtnherzen, fo wollen wir nigt vergeffen, daß „Eigenberuen‘” 
unfere Männer gleigermaßen find; und nie dürfen wir das ſtolze Gefäbt 
der Ober herrſchaft zur Ser einfgrumpfen und verfallen Laffen. Die Dat: 
tlubs, indem fie biefes Gefühl lebendig erhalten, mäbren bie Flamme der 
Baterlandsliebe, und erbalten, mit gerechtein Ehrgelj, umfere Hoffuungen, 
unfere Ebre und unfen Rubım auftecht.“ 

Aus einem andern Artikel des Field: Boot entuchmen wir ned zum 
Schluſſe dad Folgende ; 

„Die Schifffahritlubs auf ber Themſe begreifen bie königliche Schiff: 
fabrtgefellfepaft (Royal Sailing-Club), dem töntglimen Theinſe Vachttlub, 
den Elarences, britiſchtu⸗, fonigligen Vacht⸗ unb mebrere Meinere Bereine, 
&o lange bie Fahrtzeit (season) dauert, werden alleriel Preife, Beer 
und bergleigen mehr aljdurlic amsgeibeilt; und die ernfigemeinten und 
bigigen Kaͤmpfe zwiſchen den fadnen Meinen Fahrzeugen, ans denen biefe 
Beinen Flotten befteben, gewaͤpren ein bbaft anziehendes Schauſplel. 

„Die Wetrfabrien auf dem Riuffe FFF) tbeiten fi im zwei Kaffe, 
in bie oberhalb ser Brüden und im die umterbalb ber Bräden. Die 
Hleinern, von ſechs bi zu ſechs und zwanzig Tonnen baltenden Vachten 
find aewbhulich für bie erflern eingefgrieben, waͤhrend eine zahlreichere 
Riaffe Preistvetifahrten zwiſchen Breenwig und Gravesend hält, 





Die Chouans. 
Der „Auxitiaire Breton⸗ exzaͤhlt folgenden Auftritt: „Peter Blande, 
Fäfitier im s5Nen Linienregimente, war betaunt In Morblhau, mo er 
geboren war, und hatte den Truppenablheiluugen, welche den Diſtriei 





2) D. db. dem konigllchen VYachttiub, deſſen Fahrzenge, wie oben bemerkt, 
mebhrentheils in Comes liegen. 

*) Erinnerung an Coopers „Waſſerhere.“ 

“.r) Erinnerung an die Clowns (Töipel) der englifchen Komödie (f, 3. B. 
Sdak ſpeare's „Dreitönigsabend‘‘). 

NHeteh — Art weimaſtiger Schiffe. 

+) Wal rwe tfahrt. 

+7) ngland. 

+) Der Themfe. 









Nängen, im der Lirerariig 






s Mrtiftijpen Anftait ber I. ©. 


von Toffelin durchſtrichen, als Führer gedient. Diefen ungldcküchen Sots 
baten bat bie faredlimfte Rache getroffen. Seine Schweſter hatte einen 
gewiſſen Eato, Adertmann bes Dorfes Braugourmay, geheiratet, aud 
von Zeit zu Beit ging Blauche biefe beſuchen umb übermachtete bei ihnen, 
Bor ſechs Tagen, in der Mast, treten fünf brivaffnete Männer zu Eato 
in das Haus und verlangen Blanche zu feben; auf bie Antwort, daß er 
noch mia ba ſey, erwarten fie ibn. Bald darauf erſcheint ber Ungidd⸗ 
pe in Begleitung eined Mannes Namens Jarno; albbald werfen fig die 
fünf Epowans auf ihn und ergreifen ihm. Bei diefem Muller fpringt feine 
Sehweſter aus bem Bette, und flebt, daB man Ihm verſchöntn mbge. 
Eato, welger jegt bemertt, daß eine Flinte gegen ihm gerichtet ift, um 
ibn wegen feiner Beſchwerden zu beftrafen, wendet bad Gewehr ab, dieſes 
arbt los und tbbtet feine Bram, welche leblos zu feiner Geite mieberfält, 
Hierber erfaroden zleben er und Jarno fin ind Haus zuräd, verbarris 
tadiren fi barim und Äberiaffen Blange feinem Schictſale. — Hierauf 
fingen bie Martern biefes Ungläcdtigen am; fie mäfen laug 

ſeyn, nach ber Berfiümmlung des Reipmams zu ſchlleßen. Yin ber Seele, 
wo er gefunden wurde, war bie Erbe aufgeriffen, bad Grab von den 
Füßen jermalmt. Beinahe die ganze Haut des Körpers war zerfgnitten 
and von Einfgmitten won einem Zou Xiefe befurcht; die Muskeln waren 
zerquetſcht wie Brei; die Obren waren abgefamitten, umb jebes Glied ber 
Finger war gerbrogen; drei tiefe Wunden emblich bebedten ben Mopf. 
Sehr flarte Dornbecken Tagen nom bei ber Beige, unb bezeugten ben 
fgretiipen Gebrauch, welchen man bavon gemasht hatte!‘ 





Vermifhte Nachtichten. 

Jemanb, er 9000 über Selbſtmorbe aufgenommene Protofofle burch⸗ 
gefeben bat, bie von 1796 bis 1850 in Paris begangen wurben, glaubt 
Folgendes anffleilen za fönnen: 4) daß der philoſophiſche, ober mit Ueber⸗ 
legung vollbrachte Gelsftmorb, während ber Nacht umb zwar fur) vor 
Sonnenaufgang vollbracht wird; 2) daß ber umvorbereitete Selbſtinord 
während des Tages begangen wird, weil ba bie ihm berbeifüihrenden Urs 
fangen, als: Zänterelen, traurige Nachrichten, Spielverluft, Unmdslatelt 
u f. w., twirffam find. Im jedem Miter greift der Meuſch zu befondern 
Mitteln, um ſich bad Reben zu uehmen. In fräber Jugend bedient er 
fid de8 Stricts, den er bald verfgmäht, um zu Feuerwafſen zu greifen, 
und in dem Maße, als die Bebendtraft abnimmt, ehrt er zu bem erflern 
Beheif zurfiet, denm Greife pflegen ſich meiſt aufmbängen. Diefe Bes 
tragtungen find für die gerichiuche Arzueltunde von hohem Jutereffe; bie 
naftebenbe Tabeile gibt eine Ueberſicht = —* —* um —— 

ufigften vorlommenden Arten mor 
Wnecofnfen am VlefeR Viſtole. Strick. 


Bon 10 bie 20 Jahren 61 63 


Bon 20 bie 50 Jahren 285 si 
Bon 50 bis 40 Jahren 182 9% 
Bon 40 bis 50 Jahreu 150 188° 
Bon 50 bis 60 Jahren 164 2156 
Bon 50 bis 70 Fahren 126 255 
Bon zo Hs no Jahren 55 108 
Bon so bis 90 Jahren 2 o 
1000 1000 


* 

Ein deuiſcher Raufınann zu Valparaiſo hat durch einen ſebr verſtaͤu⸗ 
digen dänifgen Matrofen, Namens Kenus, einige Laudſtrict von Epin 
unterfucen laffen, melge vielleicht miemald von europäifgen Reiſenden 
beſucht wurden, Diefer Mann foll erftaunensweribe Entberfungen gemacht 
baden. Unter Anderm fand er Im den Anden von Epillan eine Ebene, 
die welt und Sreit mit den Ruinen einer beiräctligen Gtabt überbedt 
war. Da bie jegigen Inblauer von Shill ftets Nomaden waren, unb 
bie Iutas niemals ihre Herrſchaft äber dieß Land Hefeftigen fonnten, fo 
muß diefe Stadt von einem ſeildem vdllig verſchwundenen euififirten Wolfe 
erbaut und bewohnt gemefen ſeyn. Betaunt iſt, daß man auch In andern 
Teifen von Amerita Spuren einer großen Eiviffation entberfte, wovon 
dei den Snblanerm, bie jegt dieſe Gegenden bewohnen, eine Spur mehr 


u finben if. 
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Ueber den gegenwärtigen Zuftand der bdffentlichen Bered⸗ 
famfeit in England. 


(Bortfegung.) 


Der Genius eines verftändigen, unverzagten, Eugen, aber 
immer nur aufs Wefentlihe febenden und feuriger Begeilte: 
rung nit empfänglihen Volls tritt in Stanlep’s Medekunft 
verförpert vor und. Stanlep ift durh und durch englifc. 
@r ift ein bemunderungsmwürbiger Sprecher, ein beredter jedoch ift er 
faum. Ihm mangelt vielleicht nicht fowohl bag geiftige Wer: 
mögen ald das Herz zum Beredtſeyn. Weit weniger ſchadet 
ihm fein überbeißes Blut, als bie Kälte feiner Gemüthsanla⸗ 
gen, Seine Seele fheint aufzugeben, wenn er fih auf einen 
Trugſchluß wirft, aber langfam und mafhinenmäßig fi zu be: 
wegen, wenn er auf eine herrliche Wahrheit zugeht. Des Hoͤ— 
rers Bewunderung fühlt fih gerade durch feine Geiftesvorzäge 
oft erkältend berührt. Es liegt etwas Engherziges in feinem 
vorfihtigen, das Blut ganz aus dem Spiele laffenden Ber: 
ſchloſſenhalten jeglicher leidenfhaftlieren Regung oder Neigung. 
Sibt es etwas Anziehenderes, Gewinnenderes, als die offene 
Herzlichkeit eines liebreichen Benehmens? Iſt Stanlep in ber 
einen Ribtung der Deukweiſe und Gemuthsart ein volllemme: 
ner Engländer, fo it dieß Lord Grey durch und durch in der 
andern, Es iſt nicht möglih, einen Mann zu feben, zu börem, 
der, fo wie er, im Allem fo beutlich audgeprägt, den Stempel 
bes „Edeln“ an fi trägt. Die hohe Stirn, bie feinen Züge, 
bie gebietende Geftalt, die offene wuͤrdevolle Haltung: Alles ift 
edel; die Gefühle, die Berebſamkeit emtfprehen der ganzen 
Außern Erfheinung und Geftalt. Ein hohes und ſtolzes, da: 
bei aber großfinniges und durchaus nicht zurücſtoßendes Gemüth 
athmet überall aus ihnen. Don ihm mag man wohl fagen, 
was von Buffp D’Ambeife; „homme de sang et de feu.“* Al⸗ 
lein auch ibm, dem trefflichſten und würdereichſten Sprecher feis 
ner Zeit, dürfte man, wie Stanley, Beredſamkeit in ihrer 
erhabenften Bedeutung abzuſprechen haben. Um jedoch in unfes 
zer Begriffsberimmung diefes Worts micht mißverftanden zu 
werden, wollen wir bier fagen, was wir unter „beredt“ ver: 
ſtehen; wir verfieben darunter nämlich die Art der Gedanken⸗ 
aͤußerung vermittelft der Sprache, bei der man fi an den Ber: 
fand (understanding) durch das Medium der Leidenfhaf: 


Bölfern 


12 Sctober 1833, 


ten wendet; kurz eine Kunft, Abnlih der des Dramatiferd 
ober bed Poeten, ober felbit ded Malers, bie in ihrem hoͤch⸗ 
fen Fluge weit weniger zur Einbildungsfraft, als zur Seele 
fpreden; bei benen Wahrheit dad Strebeziel der Dichtung 
ift; und die, an bie Sinne fih wendend, bie Urtheildtraft bes 
jaubern und dadurch überreden, befänftigen, gebieten oder 
fhreden. Das find bie wahrhaft Beredten. Die, melde in 
ihren mancherlei Kunftrihtungen die größte Herrſchaft über 
bie Leidenfhaften ausgeübt haben, dieſe haben immer aud 
ben Berftand am meiften befriedigt. So ift es mit Demoſthe— 
nes, fo mit Homer, fo mit Sophofles, fo ift ed mit Michel 
Angelo. Mirabeau war beredt, ala er audrief; „es ift nur ein 
Schritt vom Kapitol zum tarpejifhen Feld.” Die Größe des 
Sedanlens liegt in feiner durchſchütternden Richtigkeit. Martin 
ift beredt, wenn er in feinem Gemälde der „Sündfuth” dem 
Mond, die Sonne und einen Kometen an einem Himmel aufge 
gangen zeigt. Entfegen ergreift den Beichauer bei dem Gebanten 
an bie neue und doch mwahrfcheinlihe Löfung der fhredlihen Nas 
turerfheinung. Mpltaire ift beredt, wenn er fagt: „Saͤbe es 
feinen Gott, fo müßten wir einen erfinden.” Hier möthigt er 
die Seele ſtill zu halten, indem er zu der Vernunft fpricht, 
Demofthenes war beredt, ald er ausbrah in fein: „Was liegt 
daran, o Athener, ob Philipp tobt ift oder am Leben? Wenn 
ber Himmel euch von ibm befreit haben wird, fo werdet ihr 
felbft ein anderer Philipp ſeyn!“ Das find Beiſpiele der hoͤch⸗ 
ften Stufe von Beredſamkeit; ihre Erbabenheit liegt in ihrer 
überrafhenden Sufammenbdrängung der Wahrheit. Cine Bereb- 
famfeit auf biefer Stufe begegnet und felten im irgend einem 
unferer größten Redner. Es bleibt noch zweifelhaft, ob über: 
haupt die Zuhörer vorbereitet dazu wären. Die Beredſamteit 
Chathams liegt zum größten Theile in kuͤhner und marliger 
Detlamation, Sheridan’s in prächtig einberziehendem Worte 
prunf, Burke's (und Broughams nicht minder) in ber ftatt- 
lichen Sprache eined mwohlausgearbeiteten Aufſatzes. Lines ber 
wenigen Beifpiele diefer höheren Art der Mebefunft (wiewohl im 
weit niebrerem Grade), die und unter unfern Amtsgenoſſen 
vorfommen, findet ſich in einer von Croker's Reden, bei 
Gelegenheit der Verhandlungen über bie Reformbil, Bon der 
Gefahr, die dem Unterhaufe aus irgend einem glüdlichen Vers 
ſuche, das Oderhaus zu ftrgen, erwachſen er fpredend, 
28 
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näherte er ſich lengſam dem Tliſche und feine Yugen auf ben Füb: 
zer der minifteriellen Mehrheit beftend, fagte er: „‚Mechnet bie 
Zahl der Tage nad, die verftrihen, nachdem einmal bad Haus 
der Gemeinen bad Dafepn ber Erblammer mwegvotirt hatte, che 
Erommell bieß Spielzeug (dad Scepter beruͤhrend) von Eurem Tiſche 
wegtbun ließ!” Blit, Ton, Miene des Sprechers, Alles trug 
zur Wirfung mädhtig bei. Man konnte fih nichts Beredteres 
denten; und doch war es mur ein Berufen auf eine einfache ge: 
ſchichtliche Thatfache ! 

Mas wir alfo fagen wollen, wenn wir einen Zweifel äußern, 
ob zwei ber gefchicteften Redner unferer Zeit berebt in dem wah⸗ 
zen Sinne ded Worts zu nennen fepen, iſt — fie rühren bie 
Leidenſchaften nicht an. Wir fühlen und nicht fortgegogem, nicht 
blitzaleich durchzudt, nicht des Athems beraubt, nicht mit Einem 
Herz, Seele, Urtheilskraft zugleich zu ihren Gunften geſtimmt. 
Dir fagen:; „Es ift ein vortrefflicher Redner;“ nicht aber — 
Laßt und gegen Philipp ausziehen |” 

(Bortfegung folgt.) 


Banderungen in Senegambien. 
(Bortfegung.) 

Das rechte, noch von ben Brafnad: Trauren bewohnte Ufer 
iſt nur ftellenmweife holzreich; der Boden ſcheint im Ganzen ge: 
nommen bier höher ald auf dem linken Ufer zu ſeyn. Zahlreiche 
Hornvich: und Schafheerben meiden hier und fommen zum Fluß 
zur Zränfe, von dem fie fi, befonderd in der trodnen Jah: 
reszeit, feltem weit entfernen. Der Löwe fcheint im biefer 
Gegend zahlreicher zu fepn ald anderswo; alle Naht läßt er 
fein Gebrül hören, das fürdterlih genng ift, um dem Deifen- 
ben, ber biefe großen Einoͤden zum eritenmal betritt, Furcht 
einzuföfen, Die Mauren leiden oft großen Schaden durch bie 
Niederlagen, die dieſes furchtbare Thier unter ihren Hornviehheerden 
anrichtet. Das Flußpferd ſchien dem Kielwaſſer unſers Fahrzeugs zu 
folgen und fam und oft fo nahe, daß wir es deutlich unterfchei: 
den konnten. Die Jagd auf baffelbe ift fehr fhwierig, weil es 
falt nur bed Nachts aus bem Waſſer geht. 

Im Jahre 1828 fingen die Einwohner von Bokol, einem am 
änferften Ende bed Königreihe nicht weit von Dagana gelege: 
men Dorfe, ein junges Flußpferd, das von ber Mutter am fer 
des Fluſſes verlaffen worden zu fepn ſchien. Gie trugen es in 
einer Wanne nah dem Fort von Dagana, wo ber Arzt bes 
Poftens es für einige Ellen blauen Guineazeug kaufte. Man 
bie es am Leben; ba man es aber im einer Wanne mit Waſſer 
gefangen hielt, aus ber es nie beraudtam, fo farb ed nad eini- 
gen Tagen. Herr Gerbibon, Interimsgouvernenr von Dayana, 
fchidte ed, im MWeingeift gefegt, an das Muſeum der Naturge: 
ſchichte nad Paris, mo es fih noch volllommen wohl erhalten 
befindet. 

Ein leichter Norboft, der fih bei Nacht erhob, trieb ung 
nah und nah bis vor Pobor, wo wir gegen zehn Ihr Mor: 
gens anlegten. Wir fanden angemeſſen, und weit vom Ufer zu 
halten, um dem läftigen Veſuchen der Einwohner und der bier 
au Lande fo zaplreihen Muͤßlggaͤnger zu entgehen, 


Die gtühende Hige bes Oſtwinds / bie und auf dem ganzen 
Wege fat zu Boden gedrüdt hatte, mahm fo zu, daf das her: 
mometer in der Kajüte, vom 28 auf 52° flieg. Diefe unertraͤg⸗ 
lige Hige, der aͤhnlich die ans einem geheizten Batofen ftrömt, 
wurde und fo läftig, daß wir nur mit Muͤhe athmen konnten. 
Noch nie hatte ich fo viel gelitten, ed war wahrhaft unerträglich. 
Um and Land zu gehen, mußten wir im biefer peinlichen Lage 
ausharren, bis die Sonne tiefer ſtehen und der Oftwind fig 
etwas gelegt haben mwürbe, ‚ . 

Bir ſchickten und eben an, dem Baromzsbef, oder Häupts 
ling bes Dorfs, einem Beſuch abzuftatten, als der Patron bed 
Eolibrp, der vom Bord aus mit den Einwohnern bes Orts 
ſchwatzte, uns bepacridtigte, daß biefer abweſend fey und der 
Stellvertreter und aufwarten wolle, Das Boot des Colibry fuhr 
and Land und holte ihm am Bord. Nah vielen KRomplimenten 
und Begrüßungen bat und ber Häuptling, ald Beweis feiner 
Freundſchaft und feiner Ergebenheit gegen unſre Degierung, den 
Ochſen anzunehmen, ben er mit fi gebracht hatte, Des wohl: 
begrümbeten Widerwillens ungeachtet, den wir gegen Annahme 
dieſes Gefchents hatten, konnten wir es doch nicht ausfchlagen, 
und gaben ihm als Gegengefhent ein Städt blauen Guinea: 
zeugs und einen Säbel, womit ber Neger zufrieden (bien. Er 
geftattete uns hierauf ſehr gnaͤdig, fein Gebiet zu befuchen, und 
verſicherte ung, daß wir nicht das Geringfte zu befürchten hät: 
ten, was indeß unglddlier Weife nicht ber Fall war. 

Zuerft befuhten wir die Baummollenpflanzungen linfd und 
rehtd bed Dorfs längs bes Fluſſes. Der Anbau dieſes ſchoͤnen 
Strauches wird bier thätiger betrieben ald vom den Bewohnern 
des Landes Ualo, mo er ganz unbedeutend iſt. Hier gebeiht- die 
Pflanze fehr gut umb trägt eine große Menge Samentapfeln, 
bie jedoch nicht alle gänzlich reif werden, Der Baummollenftraud 
wird bier mur dicht am Ufer des Fluſſes gepflanzt, we der Bo— 
den das ganze Jahr hindurch einem gewiſſen Grab von Feuchtig: 
feit behält. Bei ben meiften dieſer Pflanzungen war ber Boben 
mit fehr weißer Baumwolle bedeckt, bie abgefallen und von den 
Einwohnern nicht aufgelefen worden war. 

Das Einfammeln der Baumwolle wird nur bann. vorgemoms 
men, wenn man beren zu Bereitung.der Schurzen bebarf; da 
diezu aber mur ſehr wenig gebraucht wird, fo bleibt der größte 
Theil der Ernte am Boden liegen und geht verloren. Jedes 
einzelne Feld in übrigens mir einer, felbt für wilde Thiere, 
undurchdringlichen Hecke umgeben, doch find fie weber regelmäßig 
angelegt, mod nad} der. Schnur bepflanzt: bei balbwilden Wöl- 
kerfhaften fehlt es bei allen Arbeiten an Ordnung und Ueber- 
einftimmung. Iu ihren Umfriedungen mädst Hirſe, Mais, 
Baummolle, Indigo, mehrere Gattungen Bohnen, vataten, 
Waſſermelonen und verſchiedene Kürbisarten, Alles durdeinan: 
der. Diefe Unordnung fommt auf diechnung der Gorglofigteit 
und Faufheit, wodurd die Negerftämme fig auszeichnen. Wäre 
diefe Art des Aubaus, Die das Muge beleidigt, das Ergebuif 
ded Macdentens oder der Beobachtung, fo könnte man fie * 
billigen, um fo mehr, da das Klima darauf hinzudeuten ſcheint; 
denn bie Erfahrung iehrt im der That, daß im Maſſe angebaute 
Pflanzen, wnter einem heißen Himmelsftrihe, ſich gegenfeitis 
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gegen bie Sonmenftrablen ſchühen. Allein bie Bewohner diefer 
Gegenden find zu unwiffend und ftumpffinnig, ald daß man eine 
ſolche Beobachtuugsgabe bei ihnen vorausſetzen Könnte, 

Bon meitem gefeben feinen Futa⸗toro und befonberd 
die Umgebungen von Podor mit dichten Walbungen bedeckt zu 
fepn; burhreist man aber das Land, ſo erftaunt man über den 
leeren Raum, der fi oft zwiſchen jedem einzelnen Baum befin: 
bet; bagegen wird man von ihrer Größe und der Breite ihres 
Wipfels überrafht, woran hinwieder eben die Entfernung, in 
der fie von einander fliehen, Urfade ift. Die Gattungen bleiben 
indeß die nämlichen wie die bereits erwähnten, und Acacia ara- 
biea und adansonii find aud hier die am bäufigften vorfom: 
menden. 

Der äthiopifche Eber finder fih bier häufiger ald an andern 
Stellen der Ufer bed Senegal. Man trifft ibm oft im großen 
Rudeln, doch ſtets mur im ber Nähe von Sıumpfen und Mord: 
ſten von füßem Waſſer beifammen, wo Npmpbia und andere 
Pflanzen wahfen, deren Wurzeln feine Lieblingenaprung find, 

Befondere Aufmerkſamkeit widmete ich dem zahlreichern Doͤr⸗ 
fern und Weilern des Landes, und war micht wenig darüber 
erfaunt, daß beren Bewohner allenthalben bald mehr, bald min: 
der feindfelige Gefinnungen gegen die Weißen zeigten; traurige 
Merkmale des Fanatismus und Aberglaubend diefer armen Leute, 
Wehe dem Meifenden unſter Farbe, der einzeln in die Hände 
dieſer Wilden fält: die graufamfte Behandlung erwartet ihn; 
denn es iſt bier wie bei den Mauren der Wilte, wo die Mifhand- 
lung des Weißen für eine verdienftlihe Handlung gilt. Meine Gegen: 
wart und bie zweier andern Europäer, bie mic begleiteten, flößte 
befonders den Einwohnern der Dörfer im Innern des Landes 
eine Art ſchwer zu befhreibenden Abſcheus ein, Bei unferm 
Erfheinen madten Weiber und Kinder fih von allen Seiten 
unter Heulen und Geſchrei auf die Flucht, und verſchloſſen ſich 
in ihre Huͤtten, oder huͤllten ſich in ihre Schürzen, um unſern 
Blicken zu entgehen. Der Dolmetſcher aus Uolof, ber. ung be: 
gleitete, fragte fie mebreremale um die Urſache biefer ploͤtzlichen 
Flucht, und erhielt jedesmal die mit dem Ton dei Zorns und 
Abſcheus ausgefprodene Antwort, daß unfre Anweſenheit ein 
unglüdlihes Anzeigen, und daß wir von Gott verlaffene Chri— 
ſtenhunde fepen, . 

Yu andern Orten wiberfepten fih niht weniger wilde Min: 
ner unferm Eintritt in die Dörfer nd fchriem und entgegen; 
„‚Chriftenhunde, ihr dürft nicht zu und fommen; nie werden 
wir zugeben, daß unreine Seelen eurer Art bie gebeiligten Stät: 
ten unfrer Wohnungen und Gebete verunteinigen,” 


(SıLuß folgt.) 





Die Herzogin von Berrn in ber Bender 
(Bortfegung.) 

As ein Beifple der Met, wie ber Krieg Im ber Wenbee erfährt 
wurde, führen wir die Befapreisung des im dffenttihen Biditern vielfach 
erwähnten Kampfes in mund bei bem Schloſſe Penifliere bei: 

Für den 6 Jumins war auf dem 4", Gtunde von Eliſſon ent 


| 
! 
| 
| 


der Btord derſelben war, gegen Engnan 
bie Moationalgarbe zu entwaffuen. Um 9 Uhr Bormittags hatten fig 
45 Ehoemand an dem genannten Drte verfammelt, ſammtlich junge Leiue 
von guten Familien, bie vom zwei Brüdern, Exoffilleren der tbniglipen 
Garde, angeführt wurden, und zwei Bauern bei fi hatten, bie 
Mantes bad Tägerborn der leichten Infanterie hatten blafen 
Ihre Mufitbande vorflelten. 


Der Ubjubants Major befahl jegt einen dritten Angriff zu machen, 
unb während die Vorbereitungen biezw getroffen twarden, rücdten vier 
Man mit Hutfe eines Maurers gegen das Schloß vor, und fahen ſich 
einen Thelt bes Giebels aus, der feine Oeffnung mad dem Garten batte, 
wo alfo ber Zugang auch micht verteidigt werben fomnte. Dort glädtigp 
angefommen, legten fie eine Reiter an, fliegen auf bad Dach bes Hanfes, 
In das fie eine Deffuung braden, warfen brennende Peopfränze unter 
ben Dachſtuhl und zogen fi dann zuräd. Kaum tar bieß gefpehen, 
fo ſchlug auch ſchon eine Rausfänle ans dem Dad; die Soldaten erhoben 
ein lautes Seſchrei und ruͤcten abermals gegen bie Fleine Wefte, bie eine 
Mammende Fahne auf ihrer Zinme aufgeftect zu haben fahlen, Die Bes 
lagertem hatien das Feuer zwar wehl bemerft, aber keint Zeit zum Röfcpen, 
und da bie Flamme befanntli Immer aufwärts ftelgt, fo bofften fie, daf 
wenn nur erft bad Dad abgebrannt feya wärde, bas Feuer wohl auß 
Mangel an Nahrung von felsſt eribfagen werde. Sie erwiberten daß 
Seſchrei ber Soldaten mit einem eben fo gut unterhaltenen Mener als 
bas frühere, während deſſen ganyer Dauer Me Horniften nit anfhörkem 
friegerifpe Weiſen zu blafen. 


Um biefe Zeit langte der Batalllonschef Georges von einigen Mann 
begleitet an, Er befahl augenblidih zum Sturm zu falagen, und bie 
nuuter einander mettelfernde Maunſchaft brang nun gegen das Schloß vor, 
Dießmal erreichte fie dle Türen bes Gebäudes, nd bie Sappeurs unb 
Mineurs machten Anſtalt fie auſzubrechen. Die die Ehouans befebligens 
ben Dffistere befahlen den zu ebener Erbe aufgeftellten Leiten, fic fogteip 
in dem erſten Stock zu verfügen, ein Befehl. ben biefe augenblierlich aus⸗ 
führten, und während num bie Thären aufgebrochen wurden, feuerte bie 
eine Haͤtfte ber Belagerten auf die Gtürmenden, bie andere Haifte aber 
bob bie Ziegel des Wußbobens auf, flug Röder dur benfelben zb 
empfing bie eindringenden Soldaten zwiſchen dem Statsalten durch mit 
einem Hagel von Kugeln, Die Erürmenden mußten ſich zuruchiehen, 
und die Ehouand begleiteten den Mädzug mit ihren gellenden Hörnerm 
und dem lauten Befsrei: „Range lebe Keinrig Vi 


Der Batallonscpef befahl num, daß das Erdageſcheß eben fo In Branb 
geftedtt werben folle, mie der Dachſtuhl. Die Mannfapaft rüdte demnach 
mit brennenden Badeln und birrem KHolye vor, meldet Alles durch bie 
Benfter ins Haus geworfen wurbe, und binnen zehn Minuten hatten He 
Ehowans Über und unter fid Beuer, Es ſchien jegt uumdglich, daß fie 
dern Tob entgehen bunten, und bas Feuer, bas fie noch Immer umunters 
brochen fortfegten, mar allem Asſchein mach die leute Made zur Ber⸗ 
yorifiung getriehener Männer. pre Rage war im der That entfehllg; 
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das Feuer erreichte halb bie Gtägbalten ber Dede und erfültte bie Zimmer 
mit Rauch, der durch die Ftuſter amalmte, e6 blieb alfo dem Belagerten 
nur bie Wahl, lebendig verbrannt, vom Rauch erlitt oder von ben Sol⸗ 
daten wiebergemegelt zu werben, 

Die Anführer der Rebellen griffen indeß zu einem verzwelfelten 
Meitter, fie beſchigiſen mämikt einen Ausfall zu wagen. Da es num vor 
Allen ndtbig war, beffen Erfolg fd viel als moͤglich zu ſichern, fo ſollte 
er durch ein Musterenfeuer gebedt werden, das bie Golbaten in Arbem 
Bielte; die Anführer ber Chouans fragten demnag Ihre Leute, wer von 
innen fi freiwillig für bie Sicherheit feiner Kameraden opfern tolle, 
wozu acht vom ihnen ſich bereit erfidriem. Die] fleine Schaar wurde 
un in zwei Pelotons abgeibeilt; 55 Mann mesft einem Horniſten folten 
verſuchen, das nur von einer Hecke umſchloſſene andere Ende bed Parts 
zu erreichen, umd bie Übrigen aut Mann mebft dem zweiten Horniſten 
biefen Ausfall been. Die beiden Brüder (die Anführer ber Chouaus) 
amarmten fi, benm fie mußten fig trennen, weil ber eine die Zuräds 
bleibenden, der andere aber ben Ausfall befebligte, 

Die Zuräcbleisenden unterhielten nun, von Feuſter zu Benfter laufend, 
ein ziemlich lebbaftes Feuer, während bie Uebrigen auf ber den Belages 
zern entgegengefegten Geite des Hauſes ein Ro im die Mauer brachen, 
und ald dieß zum Durchgang groß genug war, im Geſchwindſchritt, bem 
Horniften an der Spige, im guter Orduuug mach dem mit einer Hecke 
umftloffenen Ende bes Parts rüdten. Die Goldaten falten dem Rüds 
gug eine Mustetenfalve mad, dur welche von ben Ebouans geibdiet 
wurben; ein dritier, iddtlich verwundet, verfhleb an ber Heide, Der 
vorausſchreltende Horniſt erbleit drei Schaͤſſe, und fuhr no immer fort 
gu blafenz; es thus mir fehr leid, fagt ber Verfeſſer, daß ich bie Namen 
folger Männer nicht wohl nennen fan, 

Die Rage der Im dem Gebäude Zuräcgebliebenen wurde mittlerweile 
immer gefährliger. Die brennenden Balten fragten und ſchienen dab 
Gericht ber Belagerten nicht länger tragen zu können, weßhalb fie fig 
in eine Urt Borfprung, den die Mauer bildete, zuräczjogen, entfloffen 
fi) bier aufs Heugerfie zu vertbeibigen, umb faum war bieß gefebr, 
fo ftärgte der Fußboden mit furchtbarem Krachen ins Erdgeſcheß binab. 
Die Eoldaten erboben bei diefem Aublick ein Freudeugeſchrel, denn bad 
Mustetenfener börte in demfeiden Augenbllet auf, und miibin glaubten 
fie, die Belagerten feyen umter ben Trümmern begraben, ein Yrrtbum, 
ber biefen das Leben rettete. j 

Ha die Ehomans bed von ihrem Werflet aus gewahrten, hielten 
fie ſich ſtill und rraumgelos, dad Militär dagegen verlieh mit einem bei 
folgen Worfaͤllen natuͤrlichen Urfgru eilig das brennende Gebdude, deſſen 
Flammen Freund und Feind, Tedte und Lebende, ohne Unterfaieb vers 
gehrte. Die Nat war mittierweile bereingebrogen, umb von Ihrer 
Duntelheit begänftigt, glitten num bie tobtgeglaubten adt Ehonans, gleich 
umgebenden Gefpenfiern, längs ber beißen Mauer herab, und erreichten 
aladlich bie Hecte, dur die ihre Kameraden entkommen waren, fo daß 
nichts auf dem Schlaqtfeld Blıcb, ald bie rotbglübenden, randenden 
Krümmer bes Haufes, und rund um biefeiben herum einige Leichen, bie 
von dem letzten auffiadernden Licht der erlbſchenden Blamme beleuchtet 
wurden. 

Leser He Befangennebmung des Kerpogim theilt ber Verfaſſer Fol⸗ 
gtubes mit: 

Das herumfe weifenbe grfabrvofle Leben wurde der Herzogin endlich 
uuerträglih. Auch in der aͤrmlichſten Hütte konnte fie nicht eine einpige 
Nasr ungefiörter Rube genießen, denn die Agenten ihres thnlgligen 
Dpeims, durch Bold und Hoffnung auf Befbrberung gefporut, waren 
ihr unabfäffig anf der Spur, Jeder Tag, der Ihren umrubigen Slums 
mer unterbrad, mwedte fie zu neuen Befchwerden und Gefabren. Die 
Heideumütbige Mutter des jungen Heinrich Hagte zwar mit, aber bie 
Anführer der Wendeer wollten fie nicht länger biefen ſtuͤndlichen Gefabren 
preisgeben; fie blelten deßhals einen Rath, und farlugen tinmätbig vor, 
daß die Herzogin map Nantes zu fommen ſuchen fole, wo jhon lange 
ein ſicherer Zufluchtsort für fie bereit war, Die Herzogin willigte ein, 
amd machte ſelbſt den Antrag, die arfährlige Wanderung in Begleitung 
der Demotfelle Kerfablec und ded Herrn Grafen von Menars, ſaͤmmillch 
als Randfeute verfleiber, zu Buß amyutreten, Am naͤchſtſolgenden Martts 


tag (16 Junins) um 6 Uhr Morgens verließ bie Herzogin mit 
Begleitern die Härte naͤchſt Ehateau Thebaut, im der fie die Nacht - 
bract hatte, und trat Ihren gefäbrligen Weg an, Nah Werlauf einer 
Stunde draͤchen die groben wollenen Strämpfe und faweren mit Nägel 
befalagenen Saube bie Aerjogin fo flart, daß fie fie andyog, Im ihre 
ot Seitentaſchen ſteckie und den Weg barfuß fortſetzte. Die Land⸗ 
leute rbmien na der Stadt, und ba fie fürgtete, durch bie „ariflofras 
tippe Weihe Ihrer Fuͤße⸗ verratben zu werben, fo paßte fie einen gfns 
fligen Augenblick ab, zog ſich binter eine am ber Gtraße angebrachte 
Muht hant zuräcd, rieb bort ibre garten Füge mit Erbe ein und ſchritt 
batın mutbig vorwärts, Wis die Geſellſchaft ſich der Stadt näherte ver= 
mindert fiy ihre Furcht; die Herzegin fand ſich beſſer In ihre Alcibung, 
und ebe fle die Stadt betrat, zog fie Ihre groben Strämpfe und Schuhe 
wieder an. Als fie auf bie Bruͤcke Pormil kam, gerietb fie unter eine 
Anbeilung Soldaten, bie von einem vormaligen Offigler der fbniglichen 
Barbe geführt wurde, den fie in ben Tuileriem oft im Dienft gefeben 
barte, Dem Bouffai gegenüber machte ein Schlag auf bie Schulter, daß 
fie ſich ſchnell und erſchreden umfab; bas alte Martitweib, das fi bieſe 
Freihent genommen hatte, rechifertigte fie gegen die Herzogin und Dremoi- 
fee Kerfabiec mit den Worten: „Meine Kinder, helft mir doch ba 
meinen Mepfeltorb auf ben Kopf beben, und ſch will jebem von euch auch 
einen Upfer für eure Mühe geben,’ Die Herzogin ergriff ſogleich bie 
eine Hanbbebe des Korbd, Demoifelle Serfabiec bie andere und balb war 
er im gebbrigen GSleichgewicht anf ben Kopf des auten alten Welbes ges 
leur, die jetech, die verſprochene Belohnung vergeffend, welter geben 
mollte, ald Madome fie am Urm hielt und fagte: „Mun, Mutter, wie 
ftein’s mit meinem Apfel" Das alte Weib langte nun etwas verbrießs 
Ich eim paar Aepfel herab, bie von ben Damen, denen der fünfftändige 
@pajiergang Appetit gemacht batte, auf ber Stelle verzehrt wurden, — 
As fin die Herzogin jegt umſah, war das Erfte, was ihr in die Augen 
fiet. ein großer Anfaplaageitel, an beffen Epige mit großen Buchftaben 
die unbeitverfändenden Worte: Belagerungszjuftand, zu lefen waren. 
Den Änafitiwen Birten der Demotfelle Kerſablee ungeachtet, blieb die 
Herzogin Neben und lad den Auſchlag, der fie umd ihre treuen Unbänger 
außer dem Befey erklärte, bedaͤchtig burg. Bald bermach erreisten fie 
giäctich das Haus, im dem fie erwarte wurden, und bier Irgte bie Her⸗ 
zogin ihre Bertieitung ab, die dort fammt Allem, was von ber Straße 
an Ihe bängen gebfleben war, heilig aufbewahrt wird. Das fläntige 
Kieeblatt begab fin dann nach dem Haufe ber Demoiſelle Dugulguy Im 
der Straße Haut⸗ du⸗ Chattau Nr, 5, mo ein Zimmer nehft &inem Verſtect 
Im Beretiſchaft gefegt war. Das Zimmer war eine bloße Dastammer 
im brıtten Siocie und bad Verfted ein Wintel, den das vorfpringenbe 
Kamin bildete, der durch eine gebeime aus einer Eifenplatie beftehende 
Thaͤre. die eine verborgene Feder dffnete, verfloffen war, Die Hergogls 
ing alfo jegt mit einem Mate aus eintın hoͤchſt bewegten Leben zu einem 
Zunand der audiendften Unthaͤtlgteit über, Ihre Rorrefpomdenz, bie fie 
fetent führte, vefwäftigte fie nur wenige Stunden bes Tags, und danu 
wurden bie Übrigen ihr um fo Läfliger. Zuweilen unterbleit fie ſich damit, 
die unfgeindaren Wände ihres Zimmers mit Zeitungen auszufgmäden 
und mit andern Handarbeiten; ibre Liehlingsbefpäftigung aber beſtaud 
im Maten und Sticken, worin bie Herzogin ausgezeichnete Geſchictichteit 
Hefigt, Bei dem felfeften Verdachte wurde zu ebener Erbe eine Glocte 
gesogen, die in das Zimmer der Herzegin ging, zum Zeigen fig in ben 
Verfiet Yinter dem Zimmer zu verbergen, 


Zum Muttageſſen kam die Herzogin im dem zweiten Stod herab, wo 
fie gewdbntip in Gefeufsaft des Grafen Menars, ber Demoifele Siylite 
von Rerfabiec, der beiden Demolſelles Dugnigny und bed Kern Gnibourg 
fpetete, der ans dem Gefängnid zu Nantes entwifgt war. Das Gerügt, 
daß fie in-ber Stadt verborgen ſey, wurde Imdeh fan allgemein, unb ich 
war mur zu gut überzeugt, daß e6 gegründet feg, Da jedoch nur wenige 
ibrer treueften Unbänger um dad Gebeimmiß ihres Verſtects wußter, fo 
fatenen alle unfere eifrigften Machforſchungen nur geringen Erfolg ja 
verfpregen. Die Borfiht der NHerzogin und ihrer Freunde glus Aberdieh 
non fo weit, daß fogar Kerr von Bourmont nur anf wirberpoltes und 
dringeudes Bitten zu Ihr gelaffen wurde. 

(Eortfegung folgt.) 
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Meber den gegenwärtigen Zuftand der bffentlichen Bered⸗ 
ſamkeit in England. 


(Bortfegung) 


Mir fprechen hier Über englifhe Beredſamkeit und umgeben 
befhalb eine Erläuterung unſeres Gegenſtandes mittelft weit: 
ſchichtiger Beifpiele, die wir vom den Irlaͤndern berholen Fönn- 
ten, einem Wolke, unter dem, bei feiner Lebhaftigkeit und feuri: 
gen Cinbildungstraft, jene Kunft dereinft im ihrem dhoͤchſten 
MRuhme gedeihen dürfte; das heift nämlich, fo bald einmal die 
politifhe Ueberreigung in jenem unglüdlihen Lande ſich etwas 
gelegt haben umd das Urtheilsvermögen ſich abfühlen, den Ger 
ſchmack fi verfeinern laffen wird, wenn unpaßliche Bilder und 
eine ſchwuͤlſtige Sprache einer mwahrbeitstreueren, und darum 
doch nicht minder mächtig wirkenden Vollfraft der Diftion und 
Gchantenlogit Plag gemacht haben werden. Wir Fönnen ſchon 
bei D’Connell, dem großen Meilter des hitzigen Volkégeiſtes, 
fehen, wie wenig er von ber Biumenüberfillle und Aufgeblafen: 
heit an fi hat, bie die Mebefunft feiner Landsleute fo eigen: 
thumlich zu bezeichnen pflegt. Seine Hauptkunft liegt barin, 
„eine Frage feftzuftellen.” Er bringt fie auf den uneinnehm⸗ 
barften Boden hin, den er audfindig machen fann; und bie 
Eiſenſtaͤrke feines Verftandes verbirgt fih nur felten unter Zeit: 
tagefrängen. Ungleih Stanley, verbauft er bie Wirkung feiner 
MRedekunſt feinem anfheinenden Mitempfinden aller edlen und 
großen Gefüblsregungen. Wenn er fid ihnen überläßt, wie leuch⸗ 
tet da fein Ange, wie fcheint da bie tiefe Mufit feiner unvergleich⸗ 
lichen Stimme zu ſtocken, unfider zu werden, Es mag bief ein 
Ergebniß feiner Kunſt feon, denn er iſt ein bocherfahrener Mei: 
fter im feinem Fade, alein immerhin ſcheint ed Natur. Mie 
vielleicht brachte er eine fiegreihere Wirkung auf feine Zuhörer 
hervor, als einmal, wo er in feiner Erwiderung ber Rede Stan: 
lep's über die irländifhe Zwangsbill, von dem Gtrome heftiger 
Zornworte, in ben er ſich, wie man nah dem von Ihm bisher 
Geſagten hätte erwarten follen, nun einlaffen wollte, plöglic 
ſelbſt gurüdbielt: „Allein der höcftehrenwerthe Herr,’ fagte er 
mit verändertem und gefänftigtem Zone, „hat ja erklärt, daß 
Irland ihm theuer ſey. Ich dauke ihm für diefe Verſiche⸗ 
rung, Ich widerrufe, mas immer ich Hartes gefagt haben mag; 
ich unterdrucke, was immer vom noch zornigerer Gefuͤhlsregung 
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mir auf den Lippen geichwebt haben mag. Der Mann, der mir 
gelagt bat, Irland ſey ihm theuer, hört auf mein Feind zu 
ſeyn!“ Durch bie ganze feinblihe Mehrheit zudte eine ſchmerz⸗ 
lihe Bewegung: kaum Einer war unter ihr, ber nicht gerührt 
f&ien. 

Diefe Berebfamteit, and ber einzig die Stimme ebelherziger 
und wohlwollender Gefühlsregungen zu fprechen ſchien, iſt bef 
englifhen Rebnern im der That felten; wir unſeres Theils we⸗ 
nigftend wißten and unferen Erinnerungen nicht Ein Beifpiel 
davon Aanzuführen. 

Bon D’Eonnell durchaus verſchleden, unterfheibet ih Spiel 
bob in einer Hinfiht weſentlich von ben irländifhen Rednern 
im Ulgemeinen; er ift, nab darin wird er D’Eonnell wieder 
gleich, Logifch. Mit all dem Blühenden und Schimmernden einer 
Diftion, bie fi indeffen von dem antithetifhen Spitzweſen unb 
dem überfließenden Medbefhmnd, bie zuerft eher gegen fein glüds 
liches Auftreten in einer Falten englifhen Verfammlung ſtreiten 
mußten, zu läutern beginnt, vereinigt er eine bemerlendwerthe 
Klarheit des Urtheild: und der Schlußfolgerung; und gerade 
feine Vorliebe für die Autitheſe in Worten führt zu jener Untie 
thefe im Beweifeaufftellen, bie am ſich ſchon ein Spllogiemug ift. 

Diefe Kraft ber bindigen Beweisfährung würde‘ vielleicht, 
wie nicht zu längnen, beutlicher bervortreten, wenn feine Vor⸗ 
tragdweife weniger beftig und fein Gebärbenfpiel freier von jemen 
überrafhen und raftlofen Kbfprümgen wäre, bie feinen Zuhoͤrern 
als etwas Stubirted, auf bloße Deflamation Berechnetes, vor⸗ 
kommen müffen. Er würde mehr Wirkung bervorbringen, wen 
er weniger darauf daͤchte, Wirkung bervorzubringen; und mit 


‚weniger Wärme würbe er Eugländern (die Kälte für Aufrichtige 


feit Halten) aufrichtiger erfcheinen. Doc kein Sprecher vieleicht 
wird im Haufe fo germ gehört, wie er, und bas weniger wegen 
bes feltenen Reichthums feines Geiſtes, feiner firengen Logik, 
feines durchdringenden uud feften, taufenderlei Einzelnheiten im 
feinem durch einen Srundſatz ftarten, Cifengriff umfaffenden 
Willens, ald wegen der Kraft feines bittern Spottes, wegen fei- 
ner beißenden und doch ergöglichen Zronie, wegen feiner unver 
gleihliben Kunft, den Mangel am Folgerictigkeit, die Schwäche 
oder die Unreblichkeit feines Gegners mitten im anſcheinend 
ſchmeichelnden Hervorheben feiner Vorzüge darzulegen. Und 
dieß erfhlieft und mit einem Male das große Gcheimmiß ber 


286 


1142 


Semuthsneigungen und ber Ginnedrihtung bes englifchen Uns 
terbaufes, jeine Vorliebe nämlich für ein Angreifen der Perfon; 
der am minbeften zu entſchulblgende und wieder gut zu machende 
Fehler ift, daß es fi dur bad, mas zu feinen fhlimmiten Lei: 
denſchaften fpricht, am meiften einnehmen und zu dem hoͤchſten 
Begriffe von ben Gaben und Kräften bed Redners beſtimmen 
läßt. 
(Bortfegung folgt.) 


Wanderungen in Senegambien. 
(Saruf.) 


Nur mit Muhe fonnten wir ung der Wuth biefer Schwaͤr⸗ 

mer entziehen; wir wurden nicht nur von Allen, die ung begeg: 
neten, mit Schimpfreben überhäuft, fondern fie drohten auch 
nob uns mit Sagapen und Speeren zu durchbohren. Unſre 
Einſchiffung länger verzögern, wäre Thorheit gemweien, um fo 
mehr, da der Häuptling, ber nnd ſchützen Fonnte, abweſend war. 
Wir eilten alfo dem Ufer zu, wo unfer Schiff lag und Hatten 
Saum Seit dad Dorf Pobor, eines ber größten diefer Gegend, 
zu beſuchen. Im Mittelpunkt deffelben fahen wir die Mulnen 
eines von dem Franzofen erbauten und fpäter von ben Eingebornen 
zerſtoͤrten Forte, Podor ſteht auf einem fandigen Boden, ben bie 
jaͤhrlichen Ueberſchwemmungen des Senegal nicht erreichen; bie 
Häufer liegen ohne alle Ordnung durcheinander und ftehen durch 
Tleine enge, mit Pallifaden von Schilf, mit denen au bie Höfe 
der Käufer umgeben find, eingefaßte Fußpfabe in Verbindung. 
In dieſen kleinern oder größerm Höfen werben bändlihe Arbei— 
ten verrichtet; die Hänfer find übrigens gan; den bereits be: 
ſchriebenen anderer Dörfer aͤhulich. Die Bevoͤllerung dagegen 
iſt verbältnifmäßig bedentender ald im dem übrigen an den Ufern 
des Senegal gelegenen Dörfern; man kann fagen, daß es hier 
von Kindern wimmelt, Im Innern der Hutten herrſcht bie 
efeihaftefte Unfanberfeit, und oft ſtroͤmt ein peftartiger Geftant 
aus ihnen, der, nebſt dem dem Meger eigentbämlichen Geruch, 
dem Europder den Beſuch biefer Wohnungen faft ummöglich 
macht. Ueberdieß beherbergen fie eine ungehenre Menge. Heiner 
Länfe, bie dem ber bier eime Zuflucht fucht, keine Ruhe goͤn⸗ 
nen, denn fogar ber Boden ift ganz ſchwarz von ihnen. So 
groß ift die Unreinlichkeit ber Pulhs ober Laobehs. 
Gegen 3%, Uhr Nachmlttags (hifften wir und ein und fteuer: 
ten auf St. Louis gu. Zwei Tage fpäter legten wir zu Richard⸗ 
Tol an, mo id einige Zeit verweilte, um meine befondern Auf: 
träge zu bejorgen. 

Ih hatte eine Meife von ungefähr 60 Stunden längs bed 
Fluſſes zurücgelegt, und auf derfelben und meinen Ausflügen 
ind Innere des Landes eine große Menge größtentheild meuer 
Gegenftände gefammelt. Ueberdleß hatte ih Gelegenheit gehabt, 
faft alle wildwachſenden Pflanzen, fo wie alle Thiere diefer Ge: 
genden Eenuen zu lernen und gu findiren; mein Herbarium 
vermehrte ich mit v lem ganz neuen Pflanzen und erſetzte durch 
vollftändige Exemplare jene, die ich früher nur in Bruchſtuͤcen 
beſaß, Ferner hatte ih Sazellen, Ichneumons, das fliegende 


Eichhoͤruchen, eine ganz neue Gattung von Spitzmaus, mehrere 
andere Säugethiere, eine große Menge Vögel, verfhiedene Ar- 
ten von Fiſchen, Krolobile, mworunter ein fehr großes, Schlau: 
gen, Bipern, Nattern, Boas, Eibechſen, Salamander u. {. w,, 
und endlih auch eine Auswahl von Mineralien gefammelt, 

Unter den Fiſchen befand fid eine neue Gattung Gymnar. 
ehus, ihrer Drganifation und Lebensweife Kälber merkwürdig. 
Diefer fonderbare Fiſch fheint Aehnlichkeit mit denen von ber 
Klaffe ber Plarygiens und befonders mit dem Anabas Indiens 
su haben, Den Schriftftelerm zufolge, die den letztern beſchrieben 
haben, fcheint er aud wirklich, mie der im Frage ftehende, mit 
ber Fähigkeit begabt, längere Zeit außer dem Waſſer leben zu 
toͤnnen. 5 

Derjenige vom Senegal, von ben Negern Eß genannt, 
bat, was bie Geſtalt betrifft, mehr Aehnlichkeit mit dem Mal 
ald mit bem Anabas, und bält fich vorzugsweiſe in den Suͤm⸗ 
pfen und an nieder gelegenen Stellen im Innern des Landes auf, bie 
durch bie Ueberſchwemmung jebed Jahr mit Waffer angefüllt wer: 
den. Iſt dieſes verbunftet, fo ſucht ber Eß fih durch verfchiedene 
Wendungen bed Leibes in den Schlamm einzuwühlen, um bort 
zu bleiben, bis die Erbe von Neuem getränft wird; bier wird 
er num nicht nur bie Beute der zahllofen Waifervögel, fonbern 
auch der Neger, bie, fo zu jagen, nur vom fifchfang leben. 
Diefe ziehen alle Morgen ſchaarenweis auf, um die einzelnen 
Moräfte aufzuſuchen und kehren Abends mit Fifchen beladen wie: 
der zurdd, Herr Eupier führt vom Auabas einen fehr merk: 
würdigen Umſtand an.*) „Der Anabas Indiens,’ fagt er, „hält 
fih gewöhnlich in dem Schlamm der Weiber auf, gebt aber med: 
rere Stunden lang aufs Trodene, wohin er durch bie Biegſam— 
keit feines Aörperd gelangt; mit Hülfe feiner ausgezähnten 
Schilde und den Stacheln an feinen Floſſen Hlettert er auf bie 
in der Nähe der Weiher ftehenden Palmen, über die bad Waf: 
fer herabrinnt, das durch den Diegen auf ihren Kronen fih fam: 
melt. Die Fiſcher erhalten ihn 5 bis 6 Tage lang im einem 
Gefäß ohne Waffer, und bringen ihn fo aus ben Moräflen des 
mehr als 150 (engl.) Meilen entfernten Diſtrikts Yazo lebend 
auf den Markt-von Calcutta. Da man fle oft weit vom Waller 
entfernt antrifft, fo glaubt dad Voll, fie fepen vom Himmel 
gefallen, eine Meinung, bie ed aud von einigen andern mit 
denfelben Gigenfhaften wie ber Anabas begabten Fifhen best, 
und die biefe der gleihen Bauart, befonders ber DOplicephalen, 
verdanken.“ 

Die beiden Krofodile meiner Sammlung waren am rechten 
Ufer des Fluſſes, ber Senegalaife genannten Pflanzung gegen 
über, im einem Met gefangen worden, Die Neger, bie fie fin: 
gen, verführen, indem fie dad Netz an das Land zogen, ſo ge: 
ſchiet, daß fie die Thiere in feine Maſchen verwidelten, ihnen 
fo die Klauen und den Rachen feilelten und fie mir lebendig Ins 
Haus bringen Fonnten. ; _ 

Diefer Fang war für unfre Neger ein wahres #eft; ihr 
größtes Wergnigen beftand darin, fie zornig zu machen, indem 
fie fie auf alle nur mögliche Art medten. Um bieß deſto beffer 





*) Histoire des poisons T. VII chap. VI p- #88. 
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thun zu Fönmen, lösten fie ihnen bie Klauen auf, fanden aber 
gar bald Urfahe biefe Unvorfihtigkeit zu bereuen, denn das 
ftärtfte der beiden Krofodile zerriß mit feinen Klauen ben Strid 
der ihm den Machen feffelte, und bedrohte jeden, ber fi in feine 
Nähe wagen würde, mit felnem furchtbaren Gebiß. Ein Stüd 
Holz, mit dem man es reiste, zerbiß es, fo daß man gendtbigt 
war, ein anderes Stud auf es zu werfen, bad ihm bie obere 
Kiunlade gerfchmetterte; nun bemädtigte man ſich feiner umb 
feffelte es aufs mene. Auf dieſe Weife gelang es mir feinen 
Panzer abzulöfen; es war noch ganz lebendig, bewegte ſich aber 
nur dann erft, wenn ich feine Blieberfugen verlegte; die konvul⸗ 
ſiviſchen Bewegungen, bie es dann machte, ſtürzten ben jungen 
Neger, der mir bei ber Operation half, zu Boden. Nad abge: 
ftreiftem Panzer und ausgenommenen Eingeweiden wog der Kör: 
per noch 205 Pf.; er wurbe umter die Arbeiter vertbeilt, die ſich 
ihn Förlih fhmeden liefen. Das andere, weit Eleinere, wog 


nur 80 Pf., und ſein minder zaͤdes Fleiſch wurde noch zarter- 


umd duftiger gefunden. 

@in Maure vom Stamme Azuma, der in Ualo wohnte und 
die Nacht in Dagana zugebracht hatte, kam bei früher Tageszeit 
an das Sumpfwafler; da er au dem gewöhnlichen Ueberfahrtsort 
feinen Kahn fand, fo war er, nachdem er lange gewartet batte, 
genöthigt, über biefen Arm bes Fluffes zu fhmwimmen, Er war 
sludlih genug, ohne Unfall and jenfeitige Ufer zu fommen; ba 
es aber bei den Modlemin Gefeg ift, nicht eher aus dem Waſſer 
au geben, als bis mehrere Abwafhungen vollzogen find, fo er: 


fülte er eben diefe heilige Pflicht, ald er ſich plöhlih unter dem. 


Maffer gefaßt und feines rechten Beind beraubt fühlte. Sein 
durchdringendes Gefchrei lodte die Ziegelftreicher von Richard-Tol 
herbei, die ihn im Waſſer legen fanden, bad er mit feinem 
Blut röthete. Man ſchaffte ihn and amd und lief nah Richard⸗ 
Zol, mo ich mich zufälig befand; wir begaben und fogleih an 
Ort umd Stelle, allein der arme Maure erlag dem beftigen 
Schmerz und verfhieb im Augenblick, als wir bei ihm anlangten.*) 


*) Dee Berfaffer berichtigt noch einen Ieribum Im felner Rehſe am 
re Mogber; bort beißt es (ſ. Selte 562 bed Muslands von bie 
fem Jahr, bie Note), als vom Kha⸗Kham die Rede iſt, daß biefe 
Pflange cenchrus hordeiformis fey. Perrotiet hat fie jedoch ſeli⸗ 
bem ein neues Gefaplept ertannt und ihr ben Namen cen- 
chrus arctioides gegeben, um auf die Frucht ber unter dem Namen 
Klette betanmten, zur Famllle ber zaufammengefeyten und zum 
Stamm ber cinarocephales gehörigen Pflanze anzufpielen. Gtatt 
—— hordeiformis muß es alſo beißen: cenchrus arctioi- 

os . 





Die Herzogin von Berry in ber Denbeie 


(Bortfegung.) 

Das Auftreten des Deut bei der Herzogin und die Geſchlchte feines 
Berrathe, wobei indeß ſichtiſch Mandes Übergangen If, ergählt der Mers 
faffer auf nachfolgende Welfe: Die Herzogin twurte von Ihrer Umgebung 
mit fehr eiferfptigen Mugen gebätet, unb-eine Koterie hatte ſich Ihrer 
Perfon dergeſtalt verfihert, daß fie jeden Beſuch ihrer Freunde gu - 
dern wußte, Diefer Umſtaud war Urſache, daß be Werrätherei bes unwuͤr⸗ 
digen Deutz faft geſcheltert waͤre. Diefer Menfch wußte zwar wohl, daß 
fig die Herzogin zu Nautes aufhalte, doch mußte er bieraͤder mit meh; 
als die ganye Stadt. Es galt dad Hans ju wiſſen, im dem fle Tebte, 
mad defes Fannie Drug mit. Es gelang ihm ImbeB, fie von feier 


Anwefendeit in Keuntniß zu fegen, ba aber bie Herzogiu fürdtere, es 
fey dieſe Nachricht eine Ihe von ber Poltzel gelegte Schlinge, ober eine 
andere Perfon wolle unter Deng Namen Zutritt zu Ihr erhalten, fo 
weigerte fie fi ihm zu fehen, wofern er nicht feine Papiere einer Perfon, 
die fie ihm ſchicten wolle, anvertrauen würde, Deut lehnte dieß ab, mit 
den Bemerfen, er werde ſich auf einige Tage nach Palmboenf begeben, 
und dann, in Hoffnung eimes gicklichern Erfolgs, die Ehre haben, aber 
mals um eine Audicuz bei Mabame nachzuſuchen. Cr verließ Mantes 
in ber That, biled zehn Zage abwefendb, und ſuchte bei feiner Mücttebe 
abermals am eine Bufammenfunft may, bie ibm indeB wleder abgefihlas 
gen wurde. 

Eudlich bequemte er ſich bo, ber Herzogin bie wichtigen Papiere, 
die er bei ſich hatte, durch eime dritte Perſon zu fenden, und ba nun bie 
Herzogin bei Empfang derſelben feinen weitern Zweifel über dle Identltaͤt 
der Perfon bes Deutz hegte, fo willigte fie ein, ihm vor ſich zu laſſen. 
Dem zufolge wurbe er nun Mittwochs am 51 Diftober uın 7 Uhr Asends 
in das Haus der Drmoifeles Deguigny geführt, das er jedoch betrat, 
ohne zu wiſſen, wo er fi befände, und ſelbſt obme die Strabe zu keu⸗ 

en, in ber es lag. 

Nach einem ambertbalbftändigen Geſpraͤch nahm Deuy Abſchleb von 
der Herzogin, überzeugt daß fie das Haus mit ihm zugleich verließ, umb 
baß fie ihn, wie einſt in Maſſa, wicht Im ihrer eigenen, fondern im ber 
Wohnung eimer ihr ergebenen Perſon gefproden babe, Er war alfo 
unverındgenb, weder irgend eine zuveridffige Nachticht Über dad Haus, 
wo er fie geſehen, zu geben, noch ben Det genau zu beftimmen, mo 
man bie Jluͤchtige finden werde. Es wäre daher tobricht gemwefen, einen 
Verſuch zu iprer Werhaftung zu machen, denn ein folges Unternehmen 
wurde fie nur no vorfichtiner gemacht haben. - 

Deug bat alfo um eine zweite Audienz unter dem Vorwand, baß 
der Anblid der Heryogin Hei ber Ieyten Ihm bewilligten Zufammentunft 
Ihe fo ſehr ergriffen, daB er vergeffen babe, ihr hoͤchſt wichtige Dinge 
mitzurbeiten. Die Herzogin machte um fo weniger Schwierigkeiten, dieß 
Verlangen zu bewilligen, ats fie feldft Ihm Depeſchen zu uͤbergeben hatte. 
Eine grvelte Audienz wurde atfo auf Donnerstag den 6 Movemder anger 
feut, von ber er foglei bie Polizei in Keuntniß ſetzte. 

Um & Ubr wurde Deuy zur Herzogin geführt, doch ſcheint es, 
baß ibm einige gewanbte Poltzeiagenten folgten, bie alle feine Bewegungen 
beobachteten. 

Au bemfelsen Tage, ungefähre um 2 Uhr, war der Eleube vor 
dem Hauſe vorlbergegamgen, das die Herzogin barg, ohne Zweifel, um 
dad Menpere beffelsen fi um fo beffer einzupraͤgen. Raum war er eins 
getreten, ald er es auch ſogleich wieder erfannte; es war alfo wahrſchein⸗ 
tig, daß bie Herzogin bier wohne. Als er ihr Zimmer betrat, fanb er 
fie Blei und febr bewegt. te ftand auf, ging, einen Brief in ber 
Hand zufammendrädend, gerade anf ihm zu, uud blickte ihn fo (darf 
an, ald ob fie feine Innerften Bebauten erforſchtu wolle, 

„Mein Herr, ſagte fie, wiſſen Ste, was man mir von Paris fügreiht ? 
Man fagt mir, baß ich verratben fen; bin I'd durch Gier” 

Deus ſchwieg bei biefem unerwarteten Empfang, beum es "fehlten 
Ihm bie Worte zu feiner Beriheibigung. 

„&te feben, mein Herr.” fuhr die Herzogin fort, indem fie ihm 
ben Brief zeigte, „ich fol morgen verhaftet werben. Wiſſen Ste nichts 
davon 7’ 

Deug nahm, nachbdem er fih In Etwas gefaßt hatte, eine gemiffe 
Buverfigt au, Er ſchob bie Verwirrung bei ihrer ung auf 
fein verletztes Gefuͤhl, betheuerte feine Unſchuld und Treue, umb berief 
fig. um feine Unbeſtechlichteit zu befräftigem, auf die Rlugbeit und Spar⸗ 
famteit, mit der er alle ibm von ihr übertragenen Geſchaͤſte beforgt habe. 
Die Herzogin erfannte bieß auch an, und erflärte eudlich, daß fie Ipm 
einer folgen Mieberträcptigteit unfähig glaube. Died Belpräg bauerie 
ungefähr eime Stunde. 

Ms Deut fig wegbegab, ging er am Speifegimmer vorüber, bas 
eben offen fand. Ein fuel hinein gemorfener Bid Äberzeugte Ihn, daß 
en u a en orbeeit fey, und da er wußte, dab bie 
— ** ſchloß er hleraus, daß die Herzogin 


nd Demeifetle ——— eingeladen wir (pe um ſpeiſen. Un ek Des 
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merfungen teilte Deug fogleih ber Pollzei mit, umb fobalb num ber 
General Gewißhelt ructſichtlich des Hauſes batte, In dem bie Herzegin fo 
fange Zeit hindurch das Fegeſeuer Ihrer Selbſteinterterung erduldet hatte, 
traf er geſchict und vorfigtig ale mbtbigen Borfebrungen, um jeder Mög: 
lichtelt Ihres Entfommens vorzubeugen, und umſtellte am einem verhaͤng⸗ 
nißvollen Wbend um ſecht Uhr, in Verbindung mit ber Polizei, bad Haus 
und bie Nachbarſchaſt mir 1200 Soldaten. Der Mond fland beil und 
glängend am Simmel, und die Herzogin, die gerade an biefem Tag einen 
unbeltvertänbenden Brief von Paris erbalten, aber no feine Ahnung 
von ter großen Gefahr hatte, die ihr drohte, genoß eben, vorſichtig im 
eine Ede des Fenfters gebrädt, bes berrlichen Abends, als Kerr Guibourg 
pidllch bie Bligenden Bajonmette der vom Dbpriften Lorrier geführten 
anräcdenden Dititdrabtbeilung gewahrte. Im demſelben Hugenblit zog 
er fih von bem Fenfter zarücd und rief: „Retten Ste ig, Madame, 
reiten Sie fin!" Die Herzogin mmb ihre Geſellſchaſt Juchtete ſich eilig 
Hanf zur Manfarde, deren verborgene Thuͤre offen fand, und mun 
entfpann fi bier ein Werrfirelt der Broßmucbh, wer zuerft ben Werfted 
betreten follte. Es war fein Mangftreit oder fonflige leere Foͤrmlichteit, 
fondern der Eiugaug war eng, umd leicht bitte es geſchehen thunen, daß 
be Soldaten berauffamen, nom ehe ber Rente der Fiuqtigen fin verſteckt 
hatte, Ju diefer feltiamen MBerlegenheit tatſchied bie Kerzogin, baß bie 
Reienfolge nach der törperlihen Brdße georbnet werden felle; Kerr von 
Menars ging alfo voran und Kerr Bulsourg war ber zweite; allein 
Demsifelle Stytlie weigerte fi entſchleden, vor ber Kerpogim einzutreten, 
worauf befe lachend fagte: „Nach beu Megeln ber Strategie, Stollte, 
iſt es, wenn es zum Mädzug kommt, die Equlbigteit des Befehiöhabers, 
bie Nachhut zu bilden.“ Demoifelle Kerfablec geborapte jet, bie Herzogin 
folgte, und faum war bie Thuͤre bed Berſtecks gefcploffen, fo wurbe auch 
fon bie Kansttäre von dem Soldaten gefprengt. 

Die Soldaten traten, von bem Pollzelfommiffarien von Paris unb 
Mantes geführt, bie geladene Piftolen im den Haͤnden hatten, von benen 
eine aus Ungefipiclichteit Iodging und ihren Träger In bie Hand vertomms 
beie, in das Erdgefpoß. Der Kommiffdr, Herr Solo, fand alle von bem 
Verräther Deng gemanten Angaben volllommen genan; der gebedte Tiſch 
mit fieben Eouverts ſtand bereit, obſchon no Niemand an bemfelben 
Play genommen hatte. Dir beiden Demolfelles Dugulguy, bie Baronin 
Eharette mb Demolfelle Eelefte waren bie ganze ſichtbare Gefellfchaft ; 
fie wurden auf ber Stelle verbaftet, und Kerr Jely, ber burg Deut 
von des Hauſes Gelegenheit unterrichtet war, flieg in bad Dadyimmer 
der Herzogin himan und rief am deſſen Thaͤre, laut genug, daß Drabame 
ihn börem komme: „Hier iſt das Aublenzzimmer!“ Die Herzogin war 
nun übergeugt, dafi die Warnung, bie fie an biefem Tag von dem Ber 
rath des Deutz von Paris erhalten batte, nur zu gegründet ſey. Diefer 
Brief, den fie unvorfigtiger Welfe auf bem Tiſch hatte Tiegem laſſen, 
gab Herrn Joly, der ihm fand, Gewißheit, bad Mabame fig wirtlich 
Im Kaufe befinde, . 

Die Bauverflänbigen. die ben Auftrag erhielten, das Blmmer zu 
unterfuchen, erflärten, eniweber aus Unwiſſenheit ober aus Mitleib, daß 
fig bier fein Verſtec befinden thune. Sie gingen dann in bie beuach⸗ 
barten Käufer, und fhlugen dort fo heftig am die am dem Werfled fleßen- 
den Mauern, dab der Kalt u, f. iv. mitten unter die hinter bem Kamin 
verflechten erfprodenen Fluͤchtuuge herabfiel. 

(Fortfegung folgt.) 


Bermiſchte Nachrichten. 

Die ſich oft fo ſehr wiberfpregenden Schiderungen von Mebemet 
An, die wir 66 jegt erhlelten, find zu Bildung einer rigtigen Anſicht 
von dem wahren Eharatter dieſes mertwärbigen Mannes durchaus unzu⸗ 
zeidend, Das im biefer Hinſicht berrſchende Duntel wird durch eine im 
englifgen Blättern enthaltene briefiige Mittheltung, von einem angeblich 
adtungswerthen tmwabrbeitliebenden Engländer, der fig einige Zeit Im 
Theben und andern Thellen Meguptens aufhieit, mur noch vermehrt, deun 
if die bier folgende Angabe gegrändet, fo fände Mehemetn Un mit Mutei 
Jemael und andern grauſamen Tyraunen des Orients auf gleicher Stufe, 
„Der Palda, fcreist jener Engländer, bat eben eine tolchtige Reform 
im feinen taaten eingeführt, bie im nichts Beringerm beſteht, als daß 





20'/, Plaſter auf 15 herabat ſeyt bat, und Jebem, ber eine f Mänze 
höher ober geringer annimmt ober audgist, wird bie Nafe abgefpnitten, 
und der Unglacuche zezwungen, fie zu verſchliugen. Man ſieht bereits 
viele Kente obme Naſen auf den Straßen, und einem folgen arınen Manm, 
ber biefe Strafe erlitten batte, wurden noch beide Hände abgehauen und 
die Etumpfen Im fiebendes Dei getaucht. Die beiben abgchauenen Haͤnbe 
bing man ihm daun um den Hals und ließ den Ungläcichen von Polis 
selfoldaten durch be Straßen ber Stadt führen, Dieß geſchah vor umges 
fähr drei Jahren, Aue Werbefferungen bes Paſcha find milttdrifgper 
Ratur; dad Bolt it In der allertraurigften umb aͤrmlichſten Rage, unb 
wird gleig milden Thleren für den Militärs und Geebienft eingefangen. 
Wer jebog einmal Solbat ift, bat feine Urſache mehr fin zu beflagen. 
Auch Papiergerd iſt Im Umlauf. das 40 Prozent verliert, von Jedermann 
aber für voll amgenommen mwerben muß. Dre Paſcha iſt ganz ber Daum 
dazu, fo mwiberfirehende Elemente in Drtuung su balten,” 


Der Temps tbeilt Aber bie Zahl der Mitglieber ber Chreuleglon am 
1 Januar 18355 Folgeudes mit: 
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4550 6580 27,019 
Die Staͤrte der Landmacht wird auf folgende Weife angegeben: 
Daffen. | Offer, |Mmtrefitere| ee, 
Generalftab . . . 2752 A514 
Genbarmerle 2% Regionen „ 622 416,277 
Pintens Infanterie 67 Rear . 718 204.216 
Reipte Infanterie 2ı — 1848 48,584 
Brembe, Urbeiter, Zoaven . 505 10,477 
Ravallerie, Karabiniere 2 Reg. ı02 1896 
Käraffiere 10 Reg . 518 9480 
Dragoner 12 Reg. » 612 411.426 
Lauciers 6 Reg. 506 5688 
iger 14 Res. . 721 415.272 
Hufaren 6 Res. . . s06 5688 
Tiger von Afrita 2 Neg- 102 1896 
Kavallerlefgute, Remonten u. dal. 218 1697 
Artilterie 11 Reg: 9355 24,881 
Pontoniers, Traln . . 255 1715 
Ingenleur⸗ Korps 5 Neg. und 
Arbeiter . . . . 247 7806 169 
Rriegägerätbe » . . 427 4564 5126 
Veteranen u. bergl. 111 Romp. 466 42,861 — 
Golbatenfinder . . — BB | — 
Gefammizabl 48,168 592,847 95,509 
Der Kapitaln eines Walifiſchfaͤngers, Kerr Harwood, ftieß, ald er 


genen Neuboland ſteuerte, unter 5° & sn Br. 
und 152° 55° d. 8, (nad dem Meridian von Greenwich, alfo etwa 172 
d. ®. vom Ferro) auf eine Infelgruppe, bie noch nicht auf den Karten 
vergelpmet if. Die Maunſchaft des Schiffs landete, und wurde von ben 
Eingebormen freundlich behandelt. Die Infeln find fehe dicht Hevdltert, 
mb baben Leberfiuß am Rofospalmen und Frachten jeder Art, mament 
I folge, wie fie für Sqhiſſe nothwendis Mind, die von Japan mit dem 
Scharboc fommen. 


von Japan aus ſaͤtwaͤrts 


er durch einen Megierumgäbefehl den Werth ber fpanifhen Thaler von 
müängen, in ber Ererariia Hrtimiigen Anfalt der 3. ©. Eottafpen Bupbandiung. J 


Werantwortfiher Redatitur Dr. le Sret. 


D 0.8 Yusland. 


Gin Tagblatt 
fir 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölker, 





14 October 1833, 





Der letzte SHavenaufftand in Jamalka von einem Augens 
- zeugen. 
(Aus em United Serrice Journal.) 


Die Chriftfeiertage wurden von der ſchwarzen Bevoͤlkerung 
mit der gewöhnlichen Feltlichkeit begangen. Die Neger brasten 
von allen Seiten Felderseugniffe zu Markt umb Fauften ven ib: 
rem Erlös Fiihe, Fleiſch oder Luruswaaren. Mitten unter bie: 
fer lebhaften Geſchaͤftsbewegung fab man tanzende Mädchen in 
den Straßen, welche den ausnchmenden Grad von Froͤhlichkeit 
an ben Tag legten, der den Schwarzen, fie mögen fih in einem 
Welttheile befinden, wo fie wollen, fo eigenthämlih if, Trotz 
biefer anfheinenden Ruhe und Zufriedenheit konnte inbep ein 
erfahrner Kolonift mande verbäctige Anzeichen bemerfen; nur 
die Weiber nahmen Theil am Tanz umb andern Feitlicfeiten, 
die Männer verfammelten ſich auf den benachbarten Pflanzungen, 
zwiſchen benen eine lebhafte Verbindung flattfand, und bie 
Anführer blieben ganz babeim, nm durch biefe anfdeinende 
forgfältige Beauffihtigung die Pflanzer in Sicherheit einzuwie⸗ 
gen. „Es iſt ein bemerfendwertber Zug bei diefem Aufſtande,“ 
fagte ber Gouverneur im feiner Mede an die Mepräfentantenfam: 
mer in Jamaika,’ baf die Hanpträdelsführer des Auſſtandes 
faft ausſchließlich aus folhen Sklaven befteben, denen man von 
Seite ber Pflanger ein befondered Vertrauen ſchenkte.“ 


Unter den SHaven berrihte bie Meinung, fie würden am 
4 Januar von England aus ihre Freiheit (free Paper, wie 
fie es nannten) erhalten, ihre Herren enthielten ihnen die Frei: 
beit widerrechtlih vor, und fie müßten defbalb folhe mit Ge: 
malt in Unfpruc nehmen. Woher diefe Meinung entfprang, läßt 
fo nicht leicht erflären, außer die Stlaven müßten eine folde 
Anfiht aus den beftigen Erklärungen der englifhen Zeitungen 
gegen die Sflaverei gefhöpft haben. Wie dem aub fepn mag, 
die Auſicht berrfäte bei Jung und Alt, und fhon während ber 
Chriftfeiertage ſprachen ſich viele Eflaven ohne MNidhalt aber 
ben mabenden Augenblick aus, wo der Unterſchied zwiſchen Herrn 
und Sklaven verfhwinden würde, und zeigten bereits einen hohen 
Grab von MWiderfpenftigfeit und Ungehorfam. 


Der Gouverneur erhielt indeß Nachricht, daß die Neger ber 
Kircfpiele St, James, Trelawnep und Hannover der Empörung 


in Brand geftedt hätten. Cine aͤhnliche Mittheilung wurbe 
dem Kommodore Farquhar gemacht, mit dem Werlangen, ohne 
Verzug ein Kriegsfhiff na demjenigen Theil der Inſel zu fen» 
ben, wo der Geiſt bes Ungehorſams fich gezeigt batte. Der Race: 
borfe wurbe mad Montego Bali beorbert, da man hoffte, daß 
bie Unwefenheit eines Kriegsſchiffes Ruhe und Ordnung wieder 
berjtellen würde; kurz baranf aber erhielt man weitere Nachrich⸗ 
ten über ben bedeutenden Umfang bed Aufſtandes, wo benn ber 
Generalmajor Sir Willoughby Cotton ‚den Truppen befahl, fi 
zur Einſchiffung bereit zu halten, um mac dem weftlihen Ende 
der Inſel abzugeben. Mit größter Thätigleit ging man zu Werte 
und in wenigen Stunden war eine hinreihende Truppenmacht 
in Bewegung, umLeben und Eigenthum ber Pflanger zu fhüägen, 
und die glüdlihe Stilung des Aufſtands mit eimem verbältnif: _ 
mäßig geringen Verluft von Menfchenleben liefert den deutlichſten 
Beweis von Eifer und von verfländigem Benehmen bei biefer 
Gelegenkeit. 

Ein Kriegsſchiff, das im Port Ropal lag, wurde am 25 
December nad Port Antonio gefandt, mit dem allgemeinen Aufs 
trage, alled Möglihe zum Schuge der Einwohner nah beitem 
Wiffen und Gewiffen zu thun. Unglücklicherweiſe wurde bag 
Schiff auf der offenen See von einer Windftille überfallen und 
brauchte drei Tage zu einer Fahrt, die man fonft in Einem zu⸗ 
rüdlegt. Als das Schiff fih vor dem Hafen befand, kam ein 
Lootfe an Bord und brachte die Nachricht, daß die Miliz unter 
den Waffen ftebe, und man einen allgemeinen Aufſtand der Ne— 
ger am Neujahrstage erwarte, Es iſt zu bemerken, daß vor ben 
Epriftfeiertagen ftets vorfistshalber ein Kriegeſchiff nach ben vers 
ſchiedenen Häfen der Juſel fährt, um den Militärpoften und 
Forts Munition zu bringen; während der Feiertage wird zus 
gleih eine Kompagnie Miliz aufgerufen, um die Ordnung zu 
erbalten, und die zahlreichen uud zigellofen Berfammlungen ber 
Schwarzen durch Schrecken zu bändigen. Das Schiff, welches 
nah Port Antonio beordert war, hatte gerabe vorber dieſen 
Dienft verfeben, und bie Mannfhaft deffelben wurde befonderer 
Vorfiht wegen im Feuer ererzirt. Diefer Umftand mag weſent⸗ 
lich zur Unterdrüdung bed Aufftandes beigetragen haben, ba ber 
Donner des Geſchützes weithin iu den Bergen und Thälern mi: 
derhallte, umd bie Neger dadurch von der Auweſenheit eines 
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Kriegsſchiffes in Kenntniß geiegt wurden. +) Die Neger ver; 


{hoben deshalb ihre Sufammenrottungen und Brandftiftungen, 
in der Hoffnung, daß der Anfchein von Ruhe und Ordnung bie 
Wiederabfahrt deffelben beſchleunigen wurde. Diefed Bögern 
wurde indeß den Negern verberblih, denn die Miliz hatte auf 
mehreren Pflanzungen bie Mädeldführer ergriffen und bie bris 
gen wurden dadurch fo erſchreckt, daß eine vollftändige Enthäl: 
lung ihrer Unfhläge bie Folge war. Aus den aufgenommenen 
Atten gept hervor, daß die Neger unmittelbar nach den Chriſt⸗ 
feiertagen ftatt zu der Felbarbeit zuridyutehren, insgeſammt 
ſich ans Wert machen wollten (strike work, mie fie ſich aus: 
drüdten). Es war abgeredet, daß bie Sklaven einer hochgelege⸗ 
nen Pflanzung in der Nachbarſchaft zuerft die Gebäude in Brand 
fteten follten, ald Signal zum allgemeinen Aufitand: aller Feuer: 
waffen der Aufſeher und Gefhäftsführer wollten fie fih bemäd- 
tigen und alle, die ihrer Verſchwoͤrung entgegen waren, Schwarze 
oder Weiße, ohne Unterfchieb ermorden, Der Aufftand follte ſich 
dann fortwälsen bis zur Stadt Port Untonio, bie zum Ber: 
einigungspanft auserfehen mar. 
(Sıiuß folgt) 


Ueber den gegenwärtigen Zuftand der bffentlichen Bered⸗ 
famteit in England. 


(Fortfegung.) 


Es gibt jedoch, das ift wahr, zwei fehr ebrenmwerthe Aus⸗ 
nahmen von biefer allgemeinen Regel, ſich Gunſt zu erwers 
ben; es find dief Lord Alchorp und Hr. Macaulap: ber 
Eine greift nie muthwillig an und der Undere, mit feiner gans 
zen gewaltigen Streitkraft auf die Grundfäge des gegenüber: 
ftehenden Heeres fih mwerfend, läßt fih felten herbei, irgend eis 
nen einzelnen Krieger zu beachten und feltener noch, ihn anzu⸗ 
fallen; bin rollt die flugihnelle und gligernde Heerfolge feiner 
heißen Worte, feiner mweitgelegten, aber bisweilen unhaltbaren 
Meinungsaufftelungen, und überftärmt, überwältigt die Sache 
feiner Gegentämpfer, ſcheint aber bie @egentämpfer jelbft ver: 
achtend zu uͤberſehen. Das iſt's was ihm im Medehalten fieg 
reich über Alle feine Umtsgenofen emporbebt, ihm aber zum Ring: 
fampf mit kurzem Schwert und zum Streit Maun gegen Dann 
im Wortgefeht untauglich macht. Er kann fih nicht bewegen, 
ohne ein Heer von Worten binter feiner Beweisführung nachzu⸗ 
zichen. Einem Einzelkaͤmpfer gegenüber ben Stoß zu pariren 
und felbft nachzuſtoßen, liebt er, weiß er — nicht; er ift wunder: 
vol in der allgemeinen Feldihlaht, im Sweilampf dagegen ver: 
hältnifmäßig unbehülflich. Es ift indeſſen zu vermutben, 
daß ihm lange Uebung in diefer leßtgenannten und haͤufigeren 
Fechtweiſe mehr Kunftfertigkeit geben wird, und die Uebung 
wird, weil und wie er an Macht gewinut, mothwendig und 





>) Der Name des Kriegsſchiffes iſt micht genannt, weil ein Offizler 
deſſelben der Werfaffer dieſer Schilderung ift, bie bier mur febr 
im Yırszuge mitgetheilt wird, da fie teinedtoegs wegen ihrer Boll 
ung fondera nur wegen ber enthaltenen Lotalzüge bemer⸗ 


fortgefegt werben. Diefer merkwürdige Mann befigt vielleicht 
im Ganjen genommen größeres Rebnervermögen, als irgend 
ein Engländer feiner Seit. Er kommt jener Berebfamteit, 
bie.wirflih zu den Leidenſchaften fpriht, nahe — er treibt am 
— er regt auf — er entflammt, während er ſpricht. Allein der 
Fehler it, daß ber Eindruck wieder vorübergeht. Er verachtet 
ben Gebrauch folder Sophiftereien, die dad nähere Bedenten des 
folgenden Tages nicht leicht aushalten, zu wenig. Er meint 
vielleicht, eim Redner muͤſſe etwas von einem Sopbiften ſeyn. 
Er überzeugt und cher von bem leidenichaftlihen Feuer feiner 
geiftigen Natur, ald vom der feften Stärke feiner Grundfäge, und 
man fann fi) des Iweifeld nicht erwehren, od er denm eine be: 
ſtimmt gegogene Norm für feine Grundfäge babe: man möchte 
faft glauben, er ſey zu fehr Einer von der „Prieſterſchaft des, 
für den Augenblic belfenden Gottes (priestkood of expe- 
dieney)! Kreffended Wort! herausgeſtammelt vom Herzog 
von Neweaflle, wiewohl nicht treifend gegen den meifeften und 
aufgeklärteiten Prälaten feiner Zeit angewendet, 

Daher gebt bie jetzt noch Macaulap's Beredfamteit jene ges 
wichtige und dauernde und prachtvoll gewaltige Macht ab, bie 
in den böcften Flügen der Kunft fih fund gibt; die Seele tritt 
zu wenig hervor, bie Cinbildungsfraft, das Willen, fie (ptechen 
mehr und nicht er felbft. Das unnenubare Etwas fehlt. 

Es it dieß gerade der umgekehrte Fall wie bei Peel; bei 
ihm bewundert man, während er fpricht, den Mann noch mehr, 
als feine Eigenſchaften. Man hört den vollendeten Manu bes 
Raths, wie er feine Meinungen ausſpricht, irrig zwar oft, feicht 
oft, alltäglich oft, aber immer feine eigenen, wie aufgeſchmuckt 
fie auch dur die glüdlih gelungene Wahl der Yusdrüde, wie 
bingegwungen fie auch durch eine gewiſſe Feierlichteit ded Mor: 
trags (die, wenn ſchon an ſich etwas zu weit getrieben, doch recht 
gut zu feiner Stellung und der Eigenthäümlikeit feiner Denf: 
und Semuͤthsweiſe ſtimmt) ſeyn mögen; immerhin fühlt man 
lebhaft, daß alle die Anſichten, denen er Worte gibt, micht für 
dem Bedarf des Augenblids getorgt, fondern ein Theil und Ub- 
ſchnitt feines Selbft find. Macaulap fpriht wie ein Mebner, 
Peel wie ein Senator. Doch mag Macaulap mod vorbe 
balten ſeyn, allen den Mängeln feines großen Geiftes abzu— 
beifen, die Erfüllung eines Loofes herbeizuführen, zu dem ihn 
bis jeßt cher feine Geiftergaben, als feine Gemuͤthörichtung 
geeigmer machen; er klammert ſich feſt an eine Partei, fein Feb: 
fer ift Scuchternheit, er hütet und pflegt feinen Ruf und feine 
Gluͤcksgaben zw zärtlich, die Natur beftimmte ihm zum Zugfuͤh— 
rer, und er zieht vor, ein Lohnfämpfer zu fen. 

Wenden wir uns von dem Volksrath nach ben Gerichts: 
ſchranken, fo fühlen wir fogleih, daß mir abwärts muͤſſen. Au 
den Rechtshöfen it im gegenwaͤrtigen Augenblide Alles arın, 
zahm, auf niederer Stufe; Erskines Amtsmantel fiel auf feines 
Nacftrebenden Schultern, Broughams tiefe Stimme blieb ohne 
Widerbal, Die vertraulichen Sußreden Scarlett's, und 
Sugdens gezierte Schulfüchſereien bilden zu dieſer Stunde die 
berühmteften Redeproben des Forume. Follet verheißt indeß 
fen Werfetes als feine Amtsgenoſſen. Klar und eindringlich in 
feinen Aufftefumgen, nit ſowohl in den leidenſchaftlichen Gr: 
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füblsregungen, als vielmehr zu ben ebleren und allgemeineren 
Empfindungen ſprechend, voll Wohlklang der Stimme und viel 
weiteren Herzend als die geſetzlichen Wortkaͤmpfer font zu ſeyn 
pflegen, gibt uns Follet die Hoffnung, daß er den verbleichenden 
Ehrenglanz der Gerichtsihranfen wieder herſtellen bürfte, und 
fofern er einmal im das Unterhaus treten follte, den Auf, ‚ben 
er fi fo reißendſchnell erwarb, mit Gefhit aufrecht erhalten 
wirb, 
(Stu folgt.) 





Chunkiar-Skeleſſi. 


Chuntiar· Steleſſt, weiches bie Frauten Im Pera bie 
Großberrn nenmen, liegt im ber Tiefe einer Bat, weile gegtu bie Erürme 
und Windntbge des ſchwarzen Direred durch das Feine Worgebirge Selvis 
Durnu gefgKigt tft. Died iſt eime mnermeßliche ewig grüne Ebene, weise 
mit alten, träftigen 
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zete, aushalten. Diefe Unftalt 

beiten eingefteitt, da bie Regierung 
fifgen Truppen bas Lotal beim ruſſiſchen General Muramieff eingeräumt 
hatte, Ein wafferreiger Bay burpfirbmt bie große Edene, Uefert den 
beiden Fabriten das udthige Waffer, treibt fobann eime ber Regierung 
aebörige Mäple und faut emblim in ben Bosporus, Hinter bem unbes 
beutenben Vorgebirge Gelvi: Buruu erhebt fi mit Stolz ber Reſenbera⸗ 
eine Bortfegung der rhedopiſchen Berge, welche fin bis an ben Fluß 
MRdheba amsbehnen. Dieſe ganze Kette beſteht aus einem vulfanifhen 
Boden, wo man bei jeberh Schritte Spuren von Kaldnirang, von Stein: 
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ſchwarze Meer, und man beimuptet ſogar, Daß man bei rubigem 
Wetter bie Käften ber Krimm umterfpeiben ebume. Bon berfelben Stelle 
and Seberrfgt man ale Batterien, welge bie frampbfifchen Ingenieure, 
Monnter und Fontaine, und Baron Zott erbant haben. Diefe prachtvolle 
Aus ſicht iſt im Weften dur. bie feften Schibſſer begrängt, welche die 
Einfahrt des Bosporus veriheibigen, und biefeiben mit einigen Werbeffes 
zungen uud bel outem Witten vdilg unthunlich machen wärben, 


Chuntlar⸗Steleſſi hat au feine Tradition, Amycus, König ber 
Bebryter, ein Zeltgencfe ber Argonauten, zwang alle Frember, die an 
feinen Hof tamen, Ihre Kräfte gegen ihm zu verfugen. Als bie Argo⸗ 
nauten auf Ihrem Zuge bieber famen, nahm Pour bie Aufforderung 
des Rönigs am umd tbdtete ihn im Kampfe. Selm Bolt begrub Ike auf 
der Spitze des Berges; feine Größe fol 3 Ellen (Eouders) berragen 
haben. Die fabelhafte Geſchichte dieſes auf dem Berge begrabenen Rieſen 
gelangte Im Laufe der Zeiten 618 zu dem Taͤrten, die fie — der Wunder⸗ 
fügt orientatifper Wölter gemäp — mit Begierde auffaßten und map 
Ihren Teen zuſtugten. Aus dem Miefen Mmycas ward eim heiliger Ders 
wiſch, bei deſſen Grabe ſtets einige Derwifge feines Ordens Gebete vers 
rigen, Die Rufen haben die Geſchichte von Epunflars&teleffi mit einem 
neuen Kapitel vermehrt, ie lagerten auf bem Borgebirge Selvt-Burnu 
und ihe Lager dehute ſich aus 5i6 zam Abhang des Miefenberges, Sieber 
begab fin ber Sultan, Segleitet vom allem Großen feines Reichs um dem 
Reoden betjuwohntu, und Einſicht in die Organifation er Ur⸗ 
mern zu gtwiuntu. Nicht weit vom dem Miefenderge fieht man die Runen 


einer alten Feſte des griechiſchen Kalſerreichs, welche auf den Grumblagen 
eines alten Aupitertempels erbaut ſeyn fol. Die Bewohner eines aufies 
genden Dorfes behanpten, bad man In einer ähnlichen Befte auf ber anberız 
Crite des Ranald in Europa eine ungeheure eiſerne Kette aufbewahre 
die Heflimmt fey, den Kanal zu ſchlleken und be Durchfahrt ber Schiffe 
gu verhindern; die, melde in der Machbarfchaft der yrfibrten Befte Im 
Europa wohnen, behaupten daſſeibe von ber aflatifpen Werte, was jeboch 
einige Meifende nicht abhielr, von biefer Reite als vom einem tobrkfamen 
Beriheibigungsmittel zu fpregen, und Einige sebaupten fogar, ſich mit 
eigenen Augen von ihrem Dafeyn Üderzeugt zu baten, 





Befhreibung ber Stabt und bed Kreifes Berefoff. 
Die Stadt Berefoff Megt unter dem 6sſten Grabe n. Br. auf bem 
linfen Ufer bes Fluſſes Sſeßzwa, ber von Weften ber In ben D6 fällt, 
ungefähr 20 Werfte von der Mündung; auf der einem Seite iſt fie von 
dem Flüßchen Mogulka, auf ber andern von einer Schlucht umgeben, I 
welcher im Fraͤhlabr ein Bach fließt, der im die Sſoßwa fällt. Diefer 
Fluß täuft mit dem D6 beinahe parallel: zwiſchen Ifmen dehnen ſich weit⸗ 
bin niedrig gelrgene Wiefen aus, welche jedes Jahr Äberfhwemmt ters 
ben, und nur bad ubrdliche Ufer der Sfopwa iM bur feine hohe Rage 
bievon frei, Kurz nach der Eroberung Sibirlend im Sabre 7102 *) unter 
bem Großfürften Fedor Iwanowitſch wurbe von Dem Wojewoden Nitephor 
Trochaulotoff zuerft ein Ofteog (ein mit Pallifaden geſchugter May) erbaut, 
und im Jahre 7109 folgte von dem Ejaar und Großfürften Soriß Feboro⸗ 
witſch eine Urtunde, die ben Ort für eine Stadt erflärte. Die Hauptruͤccſicht 
Bei Ihrer Gründmug war, daß be Gegend, im ber fie Test, fo zlemii 
den Mittelpunft aller wogufifgen und oftjaftfhen Ortſchaften bildet, und 
theitd zur Erhebung bed dieſen MWölterfchaften aufererlegten Tribus, thells 
yur Unterwerfung der Gampjeden ſehr bequem lag. Ihren Namen ers 
hleit fie wahrſcheinlich von einem Staͤbtchen, das vier Werſte oberhalb 
der Stadt auf einem hoben, vorfpringenden Berge lag, und von beim 
Ofxjaten Sſugmut Wald, von den Wogulen Jam Uſch genannt wurde; 
Efugmut und Ihm bedeuten Im der Sprache biefer Wölter eine Bitte 
cruffiſch: bertſa). est findem fi In ber Stadt zwei fteinerme Kirchen 
und 150 bölgerne Haͤuſer; die Zahl der Einmolmer beiberkel Geſchlechis 
beträgt 900 Seelen, meiftens Nahtbmminge der Rofafen, die fräher 
vom Den hergeführt wurben, um bie Stabt zu beoblterm. Bei ihrer 
Erbauung wurden laͤngs bed Fluſſes Handeldduben aufgericptet, umb eis 
Hafen erbaut, Im melden zur Sommertjeit Sehiffe aus Tobolse mit 
dem für dieß Laud mdthigen Getreite und andern Waaren fommen, unb 
zusleich Fiſchfaug treiben, Die berefofffhe Ranfmannfaft, bie Bürger 
and zum Thelt die Koſaten treiben ben Kandel mit dem Eimgebormen, 
arhen im Ihre Jurten und an Ihre Berfammlumgsorte, bringen ihmem 
bie adthlgen Waaren und taufhen dagegem Pelzwert, Reunt 
Sıörleim, Zirbelndfe und Mammuhömohen ein. Im Bräpjahr aub 
Herbſt befchäftigen fich die Einwohner mit dem Fiſchfaug, der aber nicht 
febr betraͤchtlich iſt, umb mir dem Wogelfang, der hauptfäglih zum Uns 
terhalt ihrer Bamilien das Jahr hindurch dient, Unter ber Regierung 
Peters I und II, der Kalferinnen Unna Iwanowna, Eiifaberh Perrowns 
und Katharina ber Großen wurden viele bedentenbe Beamte, die Im Un⸗ 
auabe gefallen waren, Im die Werbaunung nad Berefoff gefpidt. Im 
Sabre 1727 wurde der Generaliſſimus Bürft Menſchltoff mit feiner gans 
sen Familie bahn gefanbt; er flarb auch bafeleft Im Jahre 1729, und 
ift meben ber Hirge begraben, bie auf feine Koſten, und namentlich 
dur feine Bemähung erbaut wurde. Berner kamen dahln bie Fuͤrſten 
Doigorudl, Graf Tolſtoi, Kanzler Oftermann und viele polnifge Mags 
naten, von deutn mehrere zurüctehrten, andere aber in Berefoff Ihrekes 
ben beſchloſſen. Der berefofffche Kreis beſteht aus dem Diftritten Dsbor, 
Kondin und Surgut; er gränyt an die Provinz Tobolst und an bie Bons 
vernements Tomst, Tenifelst, Wologba und Urchangel. Gelne Eins 
wohner befteben großentheild aus Eingebormen, theils anfäffigen,, theils 
Nomaden und herumzlehenben Yägern. Sie find auf ber ganzen Ausdeh⸗ 


‚mung bed feften und zum Theil au bes miedern, vom Waſſer üserftröms 


2 mals in M d dem von Erfchaffun 
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ten Bandes zerfireut, das a2 Millionen Deffjatinen umfaßt, unb von 
dem togurifhen Kreife bed Bousernements Temst an, laͤugs bem Baufe 
des Ob His zum Eiemter auf 500 Werfie fig erfiredt; auf ber rechten 
Seite biefes Fluſſes befinden ſſch die Wohnungen ber Muffen, indem von 
Zeit zu Zeit Peſttnechte (die in Rußland eine eigene Kaffe bliden) und 
Niofterbauern bafelb augefiedelt wurden; ihre Anzahl beträgt Im diefem 
Diftritte ungefähr 25.000 Seelen. Der Hanpıfluß Ob nimmt in feinem 
Raufe den bedeutenden Irtyſch und fleinere von bem Uralgebirge unb dem 
Morben berfommende Flaͤſſe, wie bie Bfoffwa, ben Rafım, Matjam, 
Jandyr, Muim, Sſeb, Woltar, Gfinj, Runowat, Polui und andere, 
im Bann dreißig an ber Babl, auf. Der Boden In den Gebirgen am 
Ob ift rauh, mis Moraft und Wald bewachſen. Die am bänfigfien vors 
Eommenden Bäume find ber Zirbelbaum, ber in gänfligen Tabren ben 
Cingebornen großen Nutzen gewährt, bie Tanne, die Fichte, und im ges 
ringerer Menge bie Sirte. Das ranbe Klima läßt keinen Getreibehau 
ya, mehrere defbalb angeflellie Verſuche blieben ohne Erfolg. Die Eins 
gebornen wurden erft befanat, als im Jahre 1555 Sſibirien bem ruffis 
ſchen Ectpter unterworfen wurbe; bamald unterwarfen ſich auch ihre 
eingtbornen Fuͤrſten Osbor und Kunomaz, denen befbalb Guadenbrietfe 
ertbeilt wurden, Die Wolmungen ber Eingeboruen find zerfireut, au 
wechjeim fie ſolche je nach bem Fabredselten; im Winter halten fie ſich 
in den Wäldern anf, Im Eommer in der NMäbe ber Bılffe, wo fie fig 
mit Fifefang und ber Jagd wilder Thiere befpdftigen, Mit ihren Bas 
milien umb ihrem Bith ziehen fie, namentlich die Eamojeten, in entles 
gene Gegenden, oft im bie Genvernemenis Archaugel und Tenifeist, Dies 
fenigen Eingeboruen, welche näher au der Gradi und ben ruſſiſchen Pflanzs 
ftäpten wohnen, haben zwar bad griewifa: ruffiige Blaubensdpetennimiß 
angenommen, leben aber im tieffier Ummifjenbeit, und beten ſormlich den 
Satan (!) an; bie entfernter Wobnenden find Heiden. Ihre Keisorrs 
haͤliniſſe bermben von Wlters ber auf eingewurzelten Gewohnbeiten, und 
nur im Ball fie fin niet vergleichen tbunen, nehmen fie ibre Buflugt 
zu ben Landgerichten. Ihr Befaäft beftebt in der Jagd und dem Fiſch⸗ 
fang, Die Thiere, bie fie jagen, find: Biber, Fiſchottern, verfgiedene 
Arten Fünfe, beſenders any Steinfüchſe, Sechunde, Hermeline, Tobife, 
Birtfraße, Bären, Hafen und Zope; die Vögel: Adler, Schwaͤnc, Wänfr, 
Enten u. ſ. w. Die bortigen Fiſche find: ber Sıör, ber Meima (eine 
Urt Raps), bie Quabbe, bie Stinte u. bergl, Die Eingebornen ernäbs 
ven fin im Winter mit Renurbierfett und getbrrien Fiſchen, Im Scoinmer 
mit friſchen Fiſchen und wilden Bänfen und Enten, bie fie auf eine fehr 
oatſchctte Art und im großer Menge fangen, Seit ber Errichtung von 
Magazinen verforgen fie ſich aus deuſelben mit Getreide, Die Gugebors 
nen, bie am Ob wohnen, beſchaͤftigen fig auch mir Fiſchfang, fangen 
aber menige, ba Ikonen bad dazu Erforberligye fehlt, Jahrmaͤrtie find zu 
allen Zelten bes Jahres; bemerfenswertb it der zu Obdoret Im Januar, 
wohin bie @ingebornen den Jaſſak (Tribut) bringen, und die ibmen ude 
tbigen Sagen eintaufen; man bringt Waaren babin aus ben Boupernes 
menta ‚Berefoff, Topoidt und Urgangel; ans Dpdorst nimmt man mit 
fort: Rennttuerbäute, Pelzwerk und Mammurbstnogen, welge von Sas 
mojechen und Dfijafen an dem Ufern des Eemeers gefammmelt werben, 
Die Zahl der Leute, die auf den Jahrmarkt fommen, beirägt gegen 2000. 
Die Einwohner des berefeffinen Kreiſes, Ruffen fowohl ald Eingeborne, 
find beinabe alle von mittierer Brbße und flarfem Körperbau; man fan 
fie ziemlich fgbn meunen, auch erreigen fie ein hohes Miter, 
(Borifegung folgt.) 





Die neueflen inbiſchen Zeitungen bringen einige feltfame Dofumente 
Über unfern alten Befannten, Serra Joſeph Wolf, der, wie unjere Kefer 
wiffen, ben Drient mit feinen befondern Unfichten Aber" die priftliche 
Rebre anfflären will. Das erfte ift die Heperfegung eines Briefes des 
großen Moguld an Ibm: dad Siegel von Abu-Maſſer Meyen-Eddin, 
Mohammed Atbar⸗Schah Padiſchahz⸗ Gaſſ.“) „Wiſſet, ehrwürdiger Kerr 
MWoif, getreuer Freund, Über welchen bie Onabe bes Hoden (Atbar⸗ 
Schah) herabſteigt, daß ihr, welcher bei biefem Hofe (auf welchen bie 





*) Diefer Titet: Padiſchatz⸗Gaſt (der Megreiche Herrſcher), wird auch ſeht 
abusire noch nach alter Weife fortgeführt. 


Welt Bertrauen fegt) anmwefend ſeyd, eure Treut unb eure eifrige Er⸗ 
gebenbeis gegen feine Kerriigtelt gezeigt habt, Getme Herriichteit hat 
viel Berguügen und Freube ans eurer Kenwtmiß und Weisheit gefabpft, 
Tor font euch auſehen, ald im Gennfje der tbualglichen Gunft, weiche 
mit enerm @täde vergefellfpaftet iſt. Uebrigens bentet, daß ihr mit der 
tönigligen Gunft beehrt ſeyd.“ — Der Kbnig von Aush bat ihm gleiche 
ſalls befomplimentirt, aber der Intereffansefte Brief ift von Molla Mos 
bammed Iſaat. Oroprigter von Deibi: „I antworte Folgendes dem 
ehrwürdigen Joppb Wolf; Im allen Religionen find einige Puutte von 
zaditaler Wimtigteit, ambere find mehr Mebenfanen, Bon ben geoffen⸗ 
barteu Religionen von Moſes, Chriſtus nnd Modammeb deftcht bie Kurs 
zet aus drei Thellen, mämlich ber Ginpeit Gottes, einem Zuflande der 
Vergeltung uub der Sendung von Propheten, Dbsleich aber einige die 
obitliche Sendung unfered Propbrien zugeben, fo wird fie doch von ans 
derm geläugnet, Die Juden erfennen den Propbeteugaratter von Tefus 
und Mohammed am, aber bie Eprifien (Mayarder) längnen den be# Iegr 
ten, Die Mosiemin begränden bie göttliche dung 


unb Diebina, ein von Bott gefenbeter Prophet war, iſt burg feine Wun⸗ 
ber bewiefen: benm jeder, ber Wunber voebringt, iſt unbezweifelbar ein 
Prepher Gottes, Er feloft forberte bie Unertenuung bievon, und Mies 
mand laͤuguete bie oder bie Wahrheit feiner Wander, weiche einander 
in regelmäßiger Reihe folgten. 


bad Hatim, Rufum amb Jofenblar lebten. Die Beweife, auf weiche 
fin deren Exiſtenz gründet, find weſentlich die ſelben wie die, worauf bie 
Bander und der prophetiſche Charakter Mobammeds beruben, 2) Daß 
der Roran aus dem Munde Bortes Ift, kaum mam eben fo wenig beytwels 
fein, ats daß bad alte und meue Keflament und die Weiſſagungen von 
ihm ausgingen; denn Miemand kann Iäugnen, dab die Abfaffung bes Kos 
raus obne Beifpiei If, und daß bie barim enthaltene Entfaltung ber Ber: 
gangenheit und Zufunft nur vom Gott ſeyn kann. Die Juben und Ebris 
freu, melde feinem gbttfigen Urfprang feindum find, warm, obgleich 
in feiner Sprache gewandt, bo nicht tm Stande, auch mur einen glei 
volltommenen Wers bervorgupringen. Ja ber That, His jet, im Jahre 
der Hebſchra 1228, war fein Arader, fein Perfer, kein Bewohner ber 
Ehriftenbeit oder Indiens, kein menſchliches ober Übermenfhliges Wefen 
je Im Siande, ein fo volkommenes und Übertiegendes Wert zu farels 
ben, 3) Selme gbtilihe Sendung iſt im ben zabireigen Kapiteln und 
Berfen biefes Werts, weile ich ampufübren bereit bin, erwleſen. Uebris 
gend befaß der Prophet mauche Eigenſchaften, bie fein amberer Menſch 
sefigt. Seine Abrperlipe Stärke Überiraf welt bie anderer Menſchen, 
eben fo feine Milde, feine Wreigebigteit, feine Weisheit, und fein Wers 
trauen auf Gott, feine Wahrheit, Meblichteit und Wohlthaͤrigteit, feine 
Saffungstraft, Gerechtigteit und feim Mitteiben; die Freundlichteit feiner 
Züge und feines Wefens, der Duft feines Kbrpers, feine Brbmmigfeit 
gegen Gort,, fein firenges Lesen und eifrige Beobachtung religibfer Ges 
bräume, neh anderm ausgezeichneten Eigenſchaften. Auch er ſprach Bots 
ted Einheit and, und daß er weber Thellbaber noch feines leihen babe, 
daß ber Menſch zuerſt beiem und im feinem Mamen Almofen ben Urs 
men, feinen Werwandten, den Unglänicen und ben Ftommen geben, 
Gerechtigtelt beobachten, und fig des Morde, ber Aurerel, des Fluchens 
und Diebftahls, der Ränfe und des Trugs, der Balfspeit, des Brugs 
von Verfpregungen und der Liebe zu diefer Welt enthalten folle; menm 
unter torannifger Gewalt, fo befahl er und, dem Xyranmen zu berats 
ven, Bott dur das Dpfer vom Thieren zu verfdbuen und GBaftfreibeit 
zu beobamten. Ber immer diefe und aͤbulche Cigenfgaften zeigt, muß 
im der That ein Proppet feyn.” Im diefem Tone fährt er fort und meint. 
derjenige müffe unfinnig feon, weicher Täugnet, daß Mohammed and 
ein Propber fey; „unfere wohlbegrändeie Religion, fährt er fort, herrſat 
im vielen Rändern und Gtädten, und wird von Gelehrten und heiligen 
Männern gepredigt. In Arablen, Zuran, Perfien, der Tuͤrtel, Khoras 
fan, Indien, Bethara, Asyfinien und Moghrib find viele Setlen ba: 
durch begläct worden, und erbielien Wergebung ihrer Enden.“ Nagdem 
er auf dieſe Weife die Wabrbeit feiner Religion vertbeiblgt, fam er an 
den polemifchen Theil und beſtritt die chriſnichen Glanbendichren. 


Mänmen, im der Literasifops Artiftifpen Anftalt ver I, @, Eorra’fpen Buchhandlung. 
Verantworiliger Rebatttur Dr. le Bret, 


Das Ausland. 
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Unter dem Minifterium bed Baron d'Hauſſez wurde dem 
Fregattenfapitän Laplace der ehrenvolle Auftrag zu Theil, ſowohl 
zur Siderung und Erweiterung bes franzöfifhen Handels als 
zur Vervoltommnung ber begonnenen bpbrographifhen Arbeiten, 


eine Meife um bie Welt anzutreten. Auf der Corvette „la 
Favorite,‘ bie nah einem neuen Plan erbaut und vortrefflich mit 
allem Erforderliden audgerüftet war, fegelte er, mit einer aus 
165 Mann beftehenden Beſatzung an Bord, am ı Januar 1850 
von Zoulon ab, langte am ı März beffelben Jahres am Vorge— 
birge ber guten Hoffnung an, landete am 1 Februar 1851 auf 
ber Küfte von Eohindina, befuhte am 1 Julius van Diemend: 
land, burdfegelte danı dem ſüdlichen Ozeau, traf im October 
41351 auf der MWeitfüfte Südamerikas im Valparaifo ein, um: 
ſchiffte am 1 Januar 1852 die Sudipige des Patagonenlandes, 
legte in Rio Janeiro an umb kehrte glüclich im Mai 1832 nach 
Zoulen zuräd. Der Verſaſſer diefer Meifebefhreibung, welder 
4793 zur See geboren, fait beftändig auf dem Meere lebte, ſpricht 
fih über den Zweck berfelben auf eine bödit befheidene Weile 
aus: „Ich werbe bad, was ich gefeben babe, erzählen; ich. habe 
weder in einer Bibliothet nachgeſchlagen, noch irgend ein Wert 
zu Nathe gejogen; ber Umgang mit unterrichteten und böberen 
Ständen angehörigen Männern ift die einzige Quelle, aus der 
ih meine Belehrung ſchoͤpfte; es kann darum nicht meine 
Abſicht fepn, die Meinung irgend eines Andern zu befämpfen 
ober gar der meiuigen den Sieg verfhaffen zu wollen ; ich wie: 
berhole es von Neuem, meine einzige Abficht beftand darin, durch 
Belanutmachung der Wahrheit, wenn nicht zu belehren doch me: 
nigſtens die Neugierde zu feſſeln.“ Man wird fi indeſſen aus 
den bier mitgetheilten Bruchſtücen aus feiner Meife leicht über: 
zeugen, daß der Verfaſſer, ein fehr wiſſenſchaftlich gebildeter und 
mit vielen Charaktervorzügen begabter Mann, zur näheren 
Kenutniß der von ihm befuchten Länder einen wefentlihen Beitrag 
geliefert hat, der um fo danfenswerther if, je feltener ſich Wahr: 





*) Voyage autour du monde par les mers de l’Inde et de Chine, 
execute sur la corrette de l’etat la Favorite pendant les an- 
nees 1850 — 1852, sous le commendement de M. Laplace, ca- 

itaine de Fregatte; publid par ordre de Mr. le Vice-amiral 
mte de Rigny, ministre de Ia marine et des colonies, Tom, 
I. Paris, imprimerie royale, 


15 October 1833, 





beitsliebe und Unparteilickeit im fo bobem Grabe zuſammen⸗ 
finden. 


le be France (Mauritiug,) 

Eine herrliche Mondbeleuchtung zeigte und Jle de France 
in feiner ganzen Pracht, wir lagen vor Port Louis, und ein be 
munbdernewürdiger Aublick ſtellte fih in der Ferne unfern Augen 
dar. Uns zur Rechten war ber große Fluß, mwelder, fid mit: 
ten durch Pflanzungen binfhlängelnd, fein Waſſer zwiſchen Slip: 
pen im bad Meer ergoß, dad, von einem leihten Seewinde fanft 
bewegt, eine weiße Schaumlinie bildete, worin fi die eriten 
Sonnenftrablen ſpiegelten. @ine Menge Schifferkaͤhne durchfurch⸗ 
tem dieſe von der Natur gebildeten Baſſins uud Küftenfahrzeage, 
melde mit vollen Segeln die engen Pälle durchſchnitten, um ben 
Fluß binaufzufahren, und vollendeten dieied bezaubernde Gemälde. 
Zu unferer Linfen verſchwand die Müfte, mit ihren langen Fel— 
fenreiben, einer natürlihen Schutzwehr gegen den unermeßlichen 
Dean, immer mehr nah Morden zu. Ein ferner bläulicher 
Schatten bezeichnete die Stelle bed Coin de Mire und anderer 
Felsriffe, melde nordweitlih die Ausſicht fließen. Dieſer ganze 
Theil der Inſel iſt miebrig, fehr gut angebaut und mit Zuder: 
rohr ganz bedeckt, aus deſſen noch frifhem Grün ber niedere 
Kirchthurm und bie weißen Firfte der Wohnungen fehr anmuthig 
bervortreten, Unſere Blicke wendeten ſich jedoch gegen unfern 
Willen’ auf Port-Louis, deſſen großartiger und doch lieblicher 
Aubli— unfere Bewunderung erwedte. Welche reizende Perſpel— 
tive gewähren dem durch eine lange Fahrt ermüdeten Augen des 
Seemannes jene beiden vorgefchobenen Batterien, die fo wie die ‘ 
Kokosgeſtraͤuche, melde mit ihrem hoben Blaͤtterwerke die weißen 
mit zablreihen Kanonen verfehenen Mauern umranfen, dem 
Meer entfprofen zu ſeyn feinen. Sie bilden und vertheidigen 
den engen gewundenen Paß, in dem zwei Schiffe nicht zu gleicher 
Zeit eindringen fönnen, unb der auf die mit einem Walde von 
Maften bedeckte Mhede führt. Weiter im Innern entbedten 
wir die Stadt und die fie umgebenden Gärten, bie am Fuße 
der duͤſtern und majeftätifhen Berge, melde die Stadt ringe 
um beberrfhen, einen von taufend Farben durchflochtenen Krauz 
bilden. . 

Unfere Augen verloren bald die Spuren menſchlichen Fleißes 
in ben jteilen Höheh bes Ponce mit feiner runden Kuppe, bes 
Peters Botte mit feinem ſtellen Bergwipfel, des Rempart mit 
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ben feltfamen, mwilben Formen, in ben umgeheuren, von Wäldern 
bedetten und von Giefbähen burdfurdten Erdmaſſen, deren 
Höhen faft benändig mit Wolfen umpält find. — Ich ſchickte einen 
Dffizier an ben Gouverneur, um unfere Ankunft zu melden; 
feine Antwort war ſehr verbindlih und drücktte den lebhaften 
Wunſch and, mich zu fehen; auch waren die Befehle zur Salu- 
tirung ſchon gegeben. Die engliihe Flagge wurde mit 21 Ka: 
monenihüfen begrüßt; bie framzöfiihe empfing fogleih dieſelbe 
Ehrenbegeugung. Nah bdiefen Eeremonien ftieg ich ans Ufer, 
wo ih den Kapitän einer englifhen Eorvette fand, ber bie Ge: 
fäligteit hatte, mich bei dem Gouverneur einzuführen, der mid 
mit vieler Auszeichnung empfing und mich einlud, ben Nach— 
mittag auf feinem Landfige, wo er während diefer Jahreszeit 
(April) fi beitändig aufbielt, zuzubringen. Mit meiner neuen 
Bekanntſchaft, dem englifhen Kapitän, ftieg ih in einen ber 
Wagen Sr. Ercellenz, unb mir gelangten bald zu dem Reduit, 
einem prachtvollen, auf einem hoben Hügel, in einer berrlichen 
Gegend gelegenen Landhaufe. Unter der Herrfhaft der Franjo: 
fen datte es dieſelbe Beſtimmung, war aber unter feinen neuen 
Herren fehr vergrößert worden. Der General Eoleville, Bruder 
des fchottifhen Lords gleihen Namens, war feit zwei Jahren 
Gouverneur biefer Juſel: er war ein beiahrter Militär und hatte 
mit Auszeichnung in Europa und Indien gefohten, Sein bie: 
derer, offener, feſter und dabei verföhnlicher Charakter machte 
ihn bei allen Perfonen feines nähern Umgangs beliebt; aber an 
die Spige der Geſchaͤfte in einer fchwierigen Zeit geftellt, und 
gendtbigt die ſtrengen Befehle eined Gouvernements zu vollziehen, 
dad ſich wenig geneigt zeigt, feine neuen Unterthanen glimpflic 
zu behandeln, konnte er unmöglich von Leuten richtig beurtheilt 
werden, melde nur zu viele Gründe zur Unzufriedenheit hatten, 
und fi jeden Tag, feinen Bemühungen zum Troge, weiter von 
ihm entfernten, Zu jener Zeit bot die Kolonie den Anblid eines 
mmermwährenden Kampfes zwifchen dem fo verihiedenen Sitten, 
Vorurtheilen und Charakteren der beiden großen Nationen bar; 
diefe in fo hohem Grade franzöfiihe, fo luftige, lebhafte und für 
ihre glorreihen Kriegserinnerungen begeifterte Bevölferung beugte 
fih nur ungern feit 20 Jahren unter dad drüdende Joch unferer 
Mebentubler, welche eiferfüchtig und unzufrieden mit einem 
Wiberftande find, den weder die Zeit noch die Gewalt unterdrüs 
den konnten, EinZuftand gegenfeitiger Gereiztheit erzeugte von 
der einen Seite vielleicht ungerechte Vorwürfe, und von der an: 
dern ‚eigenthiämlihe Pladereien und eine zu große Moreiligkeit, 
neue Geſetze in Kraft zu bringen, welche den Eflaven eben fo 
günftig als den alten Vorurtheilen der Koloniften zuwider find. 
Kurz, bie Gefellihaft felbit zerfiel in zwei Parteien, melde von 
dem Geifte der Bitterfeit und Ausſchließung, der politifhe Mei: 
nungen begleitet, gleihermweife ergriffen waren. Mergeblich be: 
muhte ſich Lady Eoleville, eine Dame von hoher Geburt und 
liebengwüärbigem, fanftem Charakter, dur große und practvolle 
Gefelihaften eine Annäherung herbeizuführen; man erfhien, 
aber neue Eiferfucht erweckte neue Erbitterung, 
(Bortfegung folgt.) 


— )t — 


Ueber den gegenwaͤrtigen Zuſtand der oͤffentlichen Bered⸗ 
ſamkeit in England, 


(Sa 1uß.) 


Die Kanzelberediamteit zeichnet ih bei und durch eine 
eigenthimliche abgemeffene Kälte des Vortrags aus, fie befteht 
meiftentbeilg bloß in einer zierlich geglätteten, in wohlmodulir— 
ten Tönen vorgetragenen- Eprade: „Haben Sie Herru N. W. 
gehört? das if ein Prediger, fo gelaffen, fein Gepuffe aufs 
Kiffen, was für eine angenehme Stimme, und wie ſchoͤn fein 
Periotenbau it!” So lautet dad gemöhnlihe Lobgerede über 
einen von der Mode beſuchten Medner im Priefterrod! Beliebte 
Prediger gibts genug, wo aber find die grofen? Mo find die 
Vorträge, bie der Gottesgelehrtheit eined Volls würdig wären, 
bad einen Taylor den Seinen nannte? Wo die mwunbertiefe 
Weltanſchauung, die reiche quellende Wortfülle, und babei jedes 
Wort ein Gedanke! jene Allgewalt über die Leidenihaften, bie 
ben klaſſiſchen Predigern unfered, eines jeden Landes, eigen 
waren? Nehmen mir einmal eine der hochgeſeierten Stellen aus 
Jeremias Taplor, fie ift bildergefhmudt, wir gebend zu, 
boch was für ein tiefer Pathos im jeder Zeile: „Maͤchtig iſt der 
Wechſel, ben der Tod bei einem Jeden bervorbringt, und fihtbar 
ung, die wir noh am eben. Siehe nur hin von dem munter 
Slanz ber Jugend, den bellen Wangen und den vollen Augen 
ber Kindheit, bin von der blühenden Kraft und den ftarfen Bie— 
gungen der Glieder des 25jÄährigen Juͤnglings auf die Eingefunfenheit 
und Leihenbläffe, auf den Efelanblid und das Braufen eines 
Begräbnifes vom drei Tagen, und wir werben finden, daf der 
Abftand fehr groß mud fehr ſeltſam if. So fah ih eime juͤngſt 
aus ihrer Hülle entkaospete Nofe, und fie war Anfangs friſch, 
wie ber Morgen, und voll vom Thaue des Himmels, wie eines 
Laͤmmchens Flieh, als aber ein rauberer Hauch ihr jungfräus 
lies Infihihmiegen aufgegwungen, ihre jugendlichen unreifen 
Blaͤtterverſtecke andeinandergerifien batte, ba fing fie am zu 
trauern, und weicher umd weicher zu werden, und die Merkmale 
ded kraͤnkelnden Alters zu zeigen, fie fenkte das Haupt und 
ed kaidte der Stiel, und bei Naht, nachdem fie einige ihrer 
Blätter verloren hatte und alle ihre Schönheit, fiel fie im das 
Loostheil des Unfrauts und der abgemellten Geſichter.“ *) 

Diefe Stelle hebt die ächte fromme und fittenbildende Bered⸗ 
ſamteit zur Vollfommenheit, Wer ftrebt jegt nach folden ld: 
gen? Alles moderne Predigen ift abgebrofhen und malt, und 
feelenlos im Vergleich gegen eine ſolche ſhakeſpeariſche Schönheit 
des Gebankens und der Eprade. Wir haben dem Gott, ber 
uns Leidenfhaften gab, einem andern zu Liebe, der ung guten 
Gefhmad gab, entiagt: 

„Eine Gottheit fegen wir am feine Gtatt, 
Die eine vollfommene Erziehung erhalten bat.’ 
Die Beredfamfeit kehrt dem rechtgläubigen Prediger bem Rılden 


*) „it (the rose) fell into the portion of weeds and worn-out face‘ 

i ——— glaubte, Biete etwas duntle Stelle, fo wie orfaah 
(da8 „‚meeds‘* auf die Rofe ald Blume, das „morn-out faces 
auf die Nofe ald Stumbild der wertbrperten Sumgfedungteit bejles 
end) wiedergeben zu muͤſſen. Aum. d, Ueb. 
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und fuht eine fturmvolle Zuflucht in ben tollen Schwärmereien 
des caledonifchen Bethauſes. 

Die Gabe der Rede gehört indeifen vielleicht nur zwei Pe: 
rioben mit Recht an, der einer verfoigten Kirche oder ber eines 
deſpotiſchen und feierliciteifen Hofe, 

Es iſt denn enblih die Kunft öffentlih zu fprehen, all: 
gemein unter den Engländern verbreitet und erhebt ſich auch 
zu einer gewiſſen, wicht unbeträchtlihen Höhe bei einer in diefem 
Lande vielleicht größern Zahl von Spredern, ald irgend einem 
andern, ermangelt aber meiſtens ber Begeifterung und der Gluth 

„des innern Geſichts, des gbttliden Vermögens” 
bie nur folden Männern eigen find, bie das vorübergehende 
Treiben ber Stunde mir unvergänglihen Farben feftzubalten 
wiffen und die zugleih bie Gebieter der Menge und die abgöt- 
tifh verehrten Lieblinge der Nachwelt find. 

Wir müßten diefen Aufſatz nicht beffer zu fließen, ald durch 
bie mahfolgende Anfihrung aus einer nur wenig befannten 
Rede, die an und für fi felbft ein Mutter einer hoͤchſt erhabe: 
nen und fühnen Beredſamkeit ift und von einem gegenwärtig 
unter und weilenden großen Manne, Lucian Bonaparte, gehalten 
ward. Wir kennen nichts Schöneres, ald die nachſtehende Per: 
fonififation zweier großen Zeitabtheilungen, die fih auch anf die 
gegenwärtige Zeit anwenden läßt, wenn wir jtatt Jahrhundert 
— Aera lefen. Am Jahrestage der Gründungsfeier der Repu— 
blit (22 Sept. 1800) duferte Lucan Bonaparte im Verlaufe 
feiner Standrede: „Mich dunkt, ich fehe das nun ſcheidende 
Jahrhundert finnend an deu zerbrochenen Staudbildern und den 
mobernden Grüften ber alten Herrſcher Franfreihs ſtehen. Es 
iſt mir, als höre ich es zu dem jest Fommenden Jahrhunderte 
bie Worte fpreden: Ich hinterlaffe dir ein ruhmreiches Erbe. 
Man nannte mich das Jahrhundert des denkenden Forſchens, 
ſey du nun, mein Nachfolger, das Jahrhundert des kraͤftigen 
Handelns! Mögen dieſe Gewitterflürme, die fih um mid ge: 
fammelt haben, hinabfinfen mit mir in die Nacht der Zeit!“ 

Nahbemertung bes Ueberfegerd. Der voranftebende Auf⸗ 
fag iſt offenbar aus Bulwer's Weber felöft: Dieb deutet bie dem Drigimat 
unterfegte Ehiffre an, zeigt noch mehr die Schreibart und am wmeiften 
eine Bergleichung der bier entwickelten Anſichten mit denen, die Bulwer 
in feinem neueften Werte England and the English niedergelegt hat (S. 
Day II, Kapitel 4, S. 204 fe; Bu V, Rapliel 6 ©. 458 ff; Ans 


a 498, nach ber Gallzuani'fhen Ausgabe biefed Wertes, Paris 





Die Herzogin von Berry in ber Vendée. 
(Bortfegung.) 

Die Treue der Rammerfran, Eharlotte Morcau, und der Kain, 
Marie Boffi, war durch nichts, weder burch Gold noch durch Stahl, zu 
erfhättern, obſchon itmen das erflere twieberholt geboten wurde, unb der 
Andlit fo vieler bloßen Gowerter umb Bajonnerre fie In nicht geringen 
Sarecten ſetzte. Die Nachſuchungen wurden noch immer fruchtlos fort: 
gefegt, und man fing ſchon an gu glauben, baß die erwartete Beute ent: 

pft fen, Die Natiomalgarbe wurde berbeigerufen, um bad ermübdete 
und mißmutbige Linlenmilitaͤr abzulbſen; die Umgebung indeß fo fireng 
bewacht als vorher, und zwei Gendarmen im bie Manfarbe geftent, 
be am dem Hi8 jegt mo unentdecten Berftect Meß. Das Ungemach, bas 
Me Herzogin und Ihre Gefährten zu erbulden hatten, fan man fig Leicht 
sorfiefen, wenn man weiß, daß ihr Zufluptsort nur 5% Fuß lang, und 


an dem einen Ende 15 ZoU, an bem andern aber nur 8 ober 10 Zoll breit 
war. Kerr von Menars und Guibourg befonbers muͤſſen fuͤrchterlich 
gelitten haben, denn ber Raum war fo niedrig, baß fie, ſelbſt wenm fie 
die Köpfe zwiſchen die Dachſparren fledien, kaum aufrechr fteben fonnten, 
Die Nast war jo burbringend kalt, daß bie beiden alten Benbarmen 
es nicht ausbalten fonnten; ter eine ging alfo binab, um Brennmaterlal 
zu bolen, und num wurde ein Feutr angezündet, bad bie verborgene 
eiferne Thuͤre bald erbigte, und der verflecdten, vor Kälte faft erflarrten 
Geſell ſchaft Unfangs eine wilfommene Warme mitrbeilte, Die Mauern bes 
Verſtects wurben indes bald fo beiß, daß man fie wicht mit der Hand berüße 
sen konute, und die verborgene Thuͤre, die man ſich wie eine Dfenibäre 
vorfleien muß, ward roibgläbend Um ibre Leiden mod zu erböben, 
fingen dle Arbeiter ſchon vor Tageſaubruch wieder an die Mauern, unb 
befonders am bie ihres eutſetzlichen Kerters, mit folder Wuth zu Flopfen 
an, daß es ſchien, ald wolle nit nur das Haus, ſondern auch bie bes 
nachbarıen Wohnungen zufammenflärgen und fie unter ven Xröämmern 
begraben. Verbraunt ober zerſchmettert zu werben ſchien unvermeidlich. 
Die Herzogin behielt mod immer ibre Faſſung, und lachte fogar Über 
bad Gefpräg der beiben nichts argwobnenten Genbarmen, von benen ber 
eine enblig, iron bed Gerbfes, das die Ürbeitäleute machten, in einen 
tiefen, börbaren Schlaf fiel, während fein Gefaͤhrte, der ſich Dinlängiig 
gewärmt hatte, bad Feuer nach und mach abgeben Tieß, fo dab Mauern 
und Thäre mwieber eine gemäßigtere Wärme ausſtroͤmten. 

Kerr von Menars wagte es jeyt, dinige Steimplatten bed mit Schiefer 
gebedten Daches aufjnbeben, um etwas friſche Luſt einzulaſſen. Dee 
fSlafende und der ſchlaſtruntene Gendarm, die beide von ber Kälte munter 
gemacht wurden, zünbeten jegt bad Feuer mit mebrern Bündeln Zeitum: 
gen wieder an, bie fie Im einem Mintel des Zimmers fanden. Dirjes 
Paplerfeuer war noch weit erſtickender ald bie frübere Torfflamme, ber 
Rauch drang durch bie durch das Kiopfen au der Mauer entſtaudenen 
Riffe, und bie die Thuͤre Bildende Platte erbigte fich zu einem fürdters 
lichen Grabe, Die Luft in bem Verſteck wurde mit jebem Augenblick 
meniger zum Cinatbmen geeignet, und bie armen Bläcytlinge waren 
gendthigt, ben Mund an ben Schieſer der Bedachung zu legen, um ihrem 
brennenden Aibem zu fühlen. Die Herpogin fit am meiflen, deun fie 
ſtand, ba fie zulege eingetreten war, dicht am ber eifermen Platte, Ihre 
Gefährten erboten ſich gu wieberboltenmalen, bie Präge zu wechſeln; allein 
fie flug es ſtete aus. 

Endlich gefellte ſich zu ber Gefahr zu erſticken, mod bie des leben⸗ 
digen Werbrennens; die Platte wurbe rothalühend, umb bie Kleider der 
Keryogin fingen zweimal Feuer, das fie immer mit ben Haͤnden ausörädte, 
woron die Braudmale nom lange nachher fintbar waren. Mit jebem 
Augenblick wurde die Luft In dem Werftect bänner, und bie Äußere fonnte 
mit im der zum freien Athembolen ndtbigen Menge zuftrömen, Die 
Gefangenen litten am entfeglipen Bruftseffemmungen, und ein Aufents 
halt von nur noch gehn Minuten im biefer alühenden Atmoſphaäͤre wärde 
bad Leben der Herzogin gefährbet haben, Ihre Gefährten beſchworen fie 
beransjugehen, allein fie weigerte fig auf das Beflimmtefle. Große 
Thränentropfen, die ber Zorn Ihe ausprehte, rollten Über ihre Wangen, 
und wurden von ber beißen Kuft augenblicklich aufgetrocdner; ihre Klei⸗ 
bung fing no einmal Feuer, und noch eimmal drücte fie ed aus; allein 
die Bewegung, die fie dabei machte, bob den Drüder anf, der bie eiferne 
Platte ſchloß, und dieſe bffmete fi ein wenig, Demoifelle Kerſabiec, bie 
auf ber Stelle zugriff, um fie wieder zu faließen, verbrannte ſich bie 
Hand fuͤrchterlich. 

Endlich ertlärte bie Herzogin body, fie fühle id unvermdgenb, biefe 
Qualen länger auszuhalten, und fo Öffuete beum Kerr von Mienars bie 
Platte zum großen Erflaunen der Gendarmen, bie lant ausriefen: „Wer 
batıı — „Ip! erwiberte be Herzogin, „ip bin die Herjogin vom Berry, 
thut mir nichts zu Leide.“ 

Die Gendarmen ſprangen ſogleich zu unb traten das Feuer aus. 
Die Herzogin kam zuerſt heraus, wobel fie gendibigt war, Hände und 
Faße auf dem noch heißen Herb zu fleilen; ibre Gefährten folgten, Es 
war jetzt halb neun Ute Vormittags, und folglich hatten bie armen Ein⸗ 
geterferten ſech zehn Stunden Im biefem furchtbaren Auſenthalt zuge⸗ 
bracht. Die Herzogin ſchictte ſogleich zu bem General Dermoncourt, dem 

fie ſich als Gefangene überlieferte, 
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Ich führte fie. fährt ber General fort, zu einem Seſſel. Ihr Belt 
war bleich, ihr Haupt entbibpt und das Smar Über der Stirn fland empor 
wie bei einem Mann. Sie trug eim einfaches, unterhalb am mebrern 
Stellen verbranntes Kleid von braunem Merino und an den Füßen fieine 
Pantoffein. Als fie ſich nieberfegte, fagıe fie, Indem fie meinen Arm 
Hart drüdte, mit befonderm Nambrud: „Geuttal, Ih habe mir mimıe 
vorgumwerfen; ic ‚babe nur die Pflicht einer Mutter erfüllt, inbem ig 
das Erbe meines Sohnes wieder zu erlangen ſuchte.“ Kaum hatte fie 
Play genommen, als fie ſich auch nad den Übrigen Gefangenen umfah, 
Die fämmtliy zugegen waren, mit Ausnahme Herrn Buibourgs, nad 
dem, auf ibe Berlaugen, ſogleich geſchickt werben ſollte. te menbere 
AH dann zu mir und fagte: „„General, ich wiänfge von meinen Ungläds: 
gefäprten mit getremmt zu werben.” Dieb verfpra im ibr au Im 
Mamen bes Grafen Eriom, ber, wie ich feſt Abergeugt war, mein Wort 
fen würde. 

Die Herzogin ſchien fehr durfiig zu fern, und obſchen bleich, befand 
He fi doch in einem fo aufgeregien Zuftand, wie eine Fiebertrante, Im 
Datte Ihr ein Bas Waffer gebracht, fie tauchte ihre Finger hinein, und 
Diefe Kaͤblung ſchien ihre Exmergen etwas gu lindern. Ich bat fie, auch 
ein Blas zu trinten, mas fie genehmigte; da aber im ganyen Haufe bas 
Dberfle zu unterſt getehrt war, fo bielt es febr fagwer ein zweites Bias 
Waſſer berbeigufgpaffen. 

Mein Sefretär und mein Atjutantewaren inzwiſchen, der Eine zum 
Grafen d’Erfon, ber Andere zu Herru Morhz Duval gegangen, um fie 
on bem Borgefallenen ya umterrigten und um ihre Gegenwart gu bitten, 
Herr Duval Fam zuerſt. Er trat in das Blmmer, wo wir und befanden, 
den Hat auf dem Kopf, als ob feine gefangene Dame zugegen geweſen 
wäre, bie aus Ruͤcſicht gegen ihren Raug und ibe Uugläd arbpere 
Achtung und Ebrerbietung verblente, als ſelbſt In ben Tagen ihres @täds. 
Er näherte fig der Herzogin, legte nachlaͤſſig die Hand an deu Hut, ben 
er daum luͤftete, rief aus: „Ja wabrbaftig fie IM’6,” und ging daun 
Yinaus, um feine Befehle zu geben. 

„Wer iſt der Maun?“ — „Errathen Mabame es nicht“ war 
De Antwort, Ste fab mid am umb laͤcelte. „Er kann nichts als ein 
Draͤfett fegn,” erwiberte fie, unb wahrli fie traf bie Walırbeit, als ob 
Re feine Beftallung gefehen bitte. „Hat er unter ber Reſtauratien ges 
dient? fragte fie weiter. „Mein, Madame, — „Das freat mich um 
der Reflauration willen berzlich.“ 

In diefem Augeublick trat Graf Erfon ein. Die Herzegin fland 
raſth auf und ging gerade auf ihm zw. „Herr Oraf, fagte fie, ich Date 
mid dem General Dermoncourt anvertraut, und bin Äbergeugt, fle werben 
mir die Gefälligteit erzeigen, ibm zu erlauben, bei mir bleiben zu bürfen, 
Sa habe ihn gebeten, mich nicht von meinen Ungfädtgefährten gu trennen, 
und er bat ed mir in Ihrem Mamen gugefagt; werden Cie fein Wort 
In Ehren halten 1” 

„Der General, entgegnete der @raf, bat nichts verſprechen, was Ic 
alt bereit waͤre, zu genehmigen; und Sie fbanen verfichert feon. daß 
Ete mic ſteis bereit finden werben, Ihren Wünfgen In Atem, was In 
meiner Macht flebt, zu entſprechen.““ Diefe Worte berubigten bie Her: 
zeoin. Ich mäherte mich ihr jept, mm ihr zu fagen, dab ed, wenn fie 
FH beſſer fühle, abthig fev, dad Haus zu verlaſſen. „Wohin fol id? 
faste fie, mich flarr anblidend; „wohln wollen &te mid bringen?" — 
„Mad dem Schloh, Madame.” — „Ah! gut, und von ba aus ohne 
Zweifel nah Blaye?“ le nahm bei biefen Worten meinen Urm. 
„Beneral,' fagte fie, einen Scheldebllcr anf das Zimmer und bie offene 
Platte im Kamin werfendb, „bätten Cie nicht einen Krieg glei dem 
Märiyripum des heiligen Baurentius gegen mich geführt, ein Krieg, fügte 
fie lachend hinzu, ber eines daten Ritters unwuͤrdig Ift, fo würden Sie 
Kurt meinen Arm nicht unter dem Ihrigen haben.“ 

Die Heryogin war von dem audgeftandenen Ungemach fo erſchbpft, 
daß fie dad faum 200 Schritt entfernte Schloß nur mit Mühe erreiste. 
Dei itrer Autunft im Zimmer des Artierieosriften, der Kommandant 
des Sqloſſes war und biefes Zimmer ſogheich zu Ihrem Gebrauch einges 
siumt hatıe, fühlte fie ſich beffer, umb fagte mir, fle wunſche etwas zu 
effen, „Denn, fügte fie bei, oa ip eben zu Tiſch geben wollte als Cie 
kamen, fo babe ich felt 56 Stunden nichis gegeffen.” 

Da Graf Erion und der Präfert fid zu ben Truppen begeben wollten, 


Müngen, in ber 


wobei ih gegtuwaͤrtig ſevn mußte, fo bat ip bie Herzogin um Erlaubnis 
mis beurlauben zu dürfen. „Und wann werde ip Sie mwieberiehen ?- 
fragte fie. „Wann immer Eure thnigliche Hobelt nach mir ſchicken 
werben; &te wiſſen, Madame, daß ih ganz zu Ihren Befehlen fiehe,’- 
— „Und Cie wuüͤrden biefem geborgen?" faate fie laͤcheind. „Es wird 
mir ſtets Ebre und Pflicht fen,“ verfente ich mit einen Werbeugung, 
und verlieh dad Zimmer. 

Kaum batte Ip mich eiwa dreißig Schritte vom Schleß entfernt, fo 
tam aus fon ein Trempeier ber Beubarmerie gang außer Nilem Binter 
mir drein, um mie gu fagen, daß bie Herzogin Befobtem fabe. auf 
der Stelle zu ihr gurädzufehren, und daß fie ſehr erzuͤrut gegen mich 
zu ſeyn feine. Ich frage ben Mann, 06 er bie Urſache biefes pibglicgen 
Zormes nicht wife. Bo viel er aus einigen Worten ber Herzogin zu 
Demeifelle Kerfabiec fliehen Fbune, war bie Antwort, beirdfe es den 
Umfand, dab Herr von Menars, ftatt im ein Zimmer neben dem ihrigen, 
in ben Tharm gebramı worden ſey. Da id füͤrchtete, man habe biefem 
Herrn die Achtung und Aufmertſamteit nicht bewiefen, die ip zur Pflicht 
geimacht hatte, fo begab ip mim anf ber Stelle in fein Zimmer, unb 
ſanb Ahn fo trant, daß er, zu ſchwach ſich zu emtfleiben, fi im felmem 
Unzug auf bad Bert geworfen hatte, Ich erbot mich zu feinem Rammers 
Mener, ba fin aber meber Tiſch noch Stuhl im Zimmer befand, fo war 
bieß fein leichter Dienſt. Ich rief alfo einen Gendarmen berein, und 
unfern vereinten Bemübnngen gelang es ihm zu Beite zu bringen, 

(Sctuß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das britiſche Muſeum. — Die Amzahl der Manuſtripte im britls 
ſchen Mufenm im Jahre 1821 beirng 17,957, ungerechnet 16,423 Ur: 
kunden und beral.; feit diefer Zeit tamen 5667 Bände hinzu, was bie 
Anyabt der Manuftripte auf 24,504 vermehrte, Im bemfelben Zeltraum 
famen auch 2670 Urkunden und bergl. hinzu. Mon gebrudten Bädern 
beirug die Zahl der Bände im Jahre 1821 415,925, und im Jahre 1852 
218,957. Zu biefer flarten Wermebrung trug ein Geſcheut König 
@eorgs IV. von 5000 Bänden, und ein anderes von 2000 Äber itafie- 
niſche Seſchichte und Xopegrapbie von Eir R. E. Hoare, bas meifte 
bel, Auch andere Privaten ſcheutten fowohl Manuftripte als Bäder, un: 
ter welpen auch ber auf dem Eontiment vielfay bekannte &, Eore ge: 
wann wird, Die Verwilligungen bes Parlaments find micht immer bie 
feisen; im Sabre 1621 betragen fie 10,007 Pfb., im Sabre 1524 aber 
nur 4744, Im Jahre 1825 wurben 15,516 Pfb., und außerdem mod zu 
beſoudern Zweden 7500 Pfd. verwilliget. Mod etwas größer waren bie 
Verwilligungen ber folgenden Jahre, und das Muſeum befigt auberbem 
nech ein Meines Einfommen von 4289 Pſd. aus Landelgenthum. Im 
Sabre 1852 betrugen bie fAnmtlichen beflimmten und zufaͤlllgen Einnah⸗ 
men 19,506 Ph. 8 S. & b,, und bie Geſammtausgade 18,572 Pfd. 
s S. 2 db, wovon 9925 Pfd. zu Befoltungen und für außerorbentliche 
Dienfle verwendet wurden, umb 4522 Pfd. « ©. 11 d. zum Antauf von 
Gegenftänden der Riteratur, der Wiſſenſchaft, der fpbuen Künfle u. ſ. w. 
Su den Jahren 1351 und 32 verkaufte dad Mufeum 12,558 Bände ge 
bruchter Bäder, welche eine Summe von 2045 Pfb. 17 ©, 5 b. eintrus 
sen. Das Mufeum ſteht dem Pubfitum jeden Montag, Mittwoch unb 
Breitag, bie Eprifts, Oſter⸗ und Pfingſtwoche, fo wie ben Afgermittiwon 
und die Fefltage abgerechnet, offen; ben Momat Eeptember hindurc ift 
es jebe fortwährend gefeploffen. Die Gtunden dauern von 10 bis 4 Übr. 
Das Refeyimmerift, Sonntag und bie genannten Wogen und Feſnagt 
abgerechnet, jeben Tag offen. 


Die Gefammtmaffe der in Großsritannien und Ireland im Sabre 
1852 eingeführten Wolle betrug 28,128,975 Pfb.; hlevon wurden zum 
belmiſchen Werbrauche behalten und mit a d. (53 fr.) pr. Pſb. verzeut 
25,619,901 Pfb ; gu eimem halben d. verzollt 4,6571,828, gu 6 d. ver 
go@t (rorhe Wolle) 1150 Pfd.; zeflfrei als Produtt britifger Kelenien 
wurden 2,475,991 Mb, eingeführt. Die Wiederausfuhr betrug 555.014 
Pfd.; die Maffe ber am 5 Wehr. 1855 in Waarenhänfern vorhandenen 
Wolle beinug 3,165,6%1 Pfd.; emglifpe Wolle wurbe im Jahre 185? 
ausgeführt 4,199,825 Pfb.; wollenes Garn 2,204,464 Pfd., woron 
1,128,196 Pfd. nah Deutſchland gingen. 


iterarijps Urtiftifepen Unftalit ber I. ©, Eottafgen BSuchhandluug. 
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Ueber das Opium: Rauden in China. 


Jedermann kennt die Art, auf welche man fi in ber Tr: 

Bei. und: in Perfien des Opiums bedient, um dem gewuͤnſchten 

narcotiſchen Erfolg dervorzubringen; 'man nimmt es. in Pillen 
entweder ein, ober mir Geiwürgen vermiſcht, um feinen unan⸗ 

genehmen Geſchmack zu vermindern. Auf dieſe Art genommen, 

bringt es eime augenblidlihe Anfeegung hervor, auf welche eine 
‚eben fo große Erſchlaffung folgt, bis eine neue Dofis die Organe 
‚wieber reist. Der Mißbrauch des Opiums bringt bald eine gäng: 
lie Zerrüttung ber Lebenskraͤfte hervor; ber Appetit verſchwin⸗ 

bet, bie Kräfte verlieren fi, dee Opiumeſſer iſt niedergeſchla⸗ 


gen; uud verfinft am Ende in ganzliche Stupidität, Die Chi⸗ 
nefen und Malapen fuchen ben ſchaͤdlichen Folgen diefes Genuſ 


fed durch eine andere Urt ber Bereitung ded DOpiums vorzubei: 


gen; fie eſſen #5 nie, fondern rauden es, nachdem ſie es zuvor 


auf folgende Art gereimigt haben. Man löst das Opium im ei: 


mer gleihen Quantität Waſſer auf, "läßt. es kochen bie es völlig. 


audteodnet und. in Staub zerfällt, rührt es daun um, bie 


es fi braͤunt, doch ohme zu verkohlen; hierauf gießt man mies! 


ber. Waſſer auf, und ſeiht es durch Papier ober Leinwand; ben 
Meſt waͤſcht man verſchiedenemale, um Alles was ſich aufloͤſen 
läßt, heraus zuziehen, Das gewonnene mit Opium gefättigte 
Waſſer lift" man audbänften bie es. etwa bie Zäbigfeit von 
Sprup angenommen bat. Die Anantität welche man fo erhält, 
ift ſehr verſchieben, nach ben verfchiebenen Arten von. Opium 


die angewenbet- werben; biefe finb in Ehimk ausſchließlich tuͤrki⸗ 


ſches, bengalifhes, und Malwa Opium (das legtere wird in Mit: 
telindiem' in ben: verſchiedenen mahrattiſthen Staaten ıbexeitet): 
hundert’ Theile liefern won bengalifem. Opium 43, von tiefi: 
Them 35, von Malwa⸗Opium 75: Theile Mefültat; aber turkiſches 
Opium gilt für hoͤchſt augeſund, und wird nie allein. geraucht, 
ſondern fuͤr alte, Opiumraucher mit indifchem gemiſcht, weil es 


berauſchender iſt, als dicſes. Dieſer Eetrakt behaͤlt alle Bitter: 


teit des Opiums, hat aber den wibzigew Geruch verloren; er iſt 
ftärter als rohes Opium, aber ſeine Wirkung iſt weniger zerſtö⸗ 


rend. für bie Organiſation, erhitzt weniger, und laͤßt weniger 


Kopfſchmerzen mad fi, ‚Während: den Bereitung erheben ſich 
ſtarte narkotiſche Ddsapfe, : welche detaͤudend wirkem. .. Die. Bfeife 
and ben es geraucht wird/ beſteht aus dem Gelenk eines. Bam⸗ 
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busrohrs, das an einer Seite offen iſt; nahe an dem gefchloffe: 
nen @nbe ift eine Seitenöffnung, auf welche eine metallene Schale 
angepaßt iſt, die im der Mitte eine feht enge Deffnung bat. 
Wenn man rauchen will, fo zündet man-eine Lampe mit einer 
fehr kleinen Flamme, bie mit gereinigtem Del genäbrt wird, ah, 
taucht eine’ Heime “eiferne Nadel in das Opium und hält: den 
Tropfen der daran hängen bleibt, über Die Flamme um ihn Zu 
trodnen; hierauf bringt man ihn am die Deffmung in der Schule 
ber Pfeife, mäbert fie ber Flamme, zieht ſtark an fih, und bie 
Flamme verzehrt im Angenblit das Opium; der Raub fommt 
in: den Mund, man verihlingt einem: Theil deſſelben, behält ‚den 
Meſt möglihft lange im Munde, und ſtoͤßt ihn burc bie Nafe 
aus. Hierauf fängt man biefelbe Operation wieder an, und 
„wiederholt fie bis man fatt iſt; felten rauchen die Chinefen mehr 
als‘ 2 Tröpfen auf Einmal, aber fie wiederholen *d mehrere: 
5 2 \ ‘ rn, * 
a rn HM a A" Zineim 
Kaugapee liegend.  Diefe Art Opiam zu nehmen fol weit un⸗ 
fdhäblicher ſeyn ald das Eſſen deſſelben, dennoch ftumpft: bee Miß⸗ 
brauch auch bier vollfommen: ab, und eingefallene : Angel :mizd 
beſtaͤndiges Zittern  verrathen- einen alten Dpinmräuder,. und 
bie zunehmende. Erſchoͤpfung macht ihm immer groͤßere Doſer 
und ihre immerihänfigere. Wiederholung noͤthig, bis er ſeine Ee⸗ 
bendträfte völlig aufgezehrt hat. Daher hat dad chineſiſche Beh: 
vernement die Produktion, von Opium, und die Einfuhr .uon 
Unfen verboten, iſt aber nicht im Stande bie letztere zu hin- 
bern; biesengliihen,. aud ameritanifhen Schiffe welche mit Opium 
‚handeln, werfen am. Eingange des Fluſſes von Eanton auf ber 
Mbede von Zinsin Unter; ber Kapitän benachrichtigt feinen Kor- 
refpondentem in Canton von der Quantität und Qualität des 
Opiums, bad: er au Bord hat, biefer verkauft es am den chiue⸗ 
fiihen Kaufmann gegen baares Geld, unb liefert ihm’ Dagegen 
eine Anweiſung san ben Kapitän, ‚eine gewiſſe Anzahl vom Kiſten 
abzugeben; dieſt Auweiſuug wird: gegen Abend vom farfnıke 
manaten. Booten ‚an: das Schiff gebracht, die Kiften zerſchlagen⸗ 
das Opium im. Saͤce gefüßt und weggeführt. Von Zeit zu Zeit 
ergehen. die-.firemaften Befehle vom Peking dem Hambel zu ver⸗ 
hindern; die bemaffneren Boote der Douane halten beifere Wade, 
oder varlangen eine höhere Summe für ihre: Kounivenz, und der 
ganzer @rfolg, iſt daß der Vreis des — Sqif⸗ 
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fen fogleich fällt, weil die Koften des Schmuggelnd größer wer: 
den, Die hinefiihe Marine ift nicht ſtark genug diefen Verkehr 
zu unterbrehen, und bie Zunahme ber Einfuhr von Opium ift 
unbegreiflib fihnel, Im Jahre 1817 wurden 5660, Kiften, zu 
einem Werthe von 6,500,000 Sp. Dollar eingeführt, im Jahre 
4851 war die Einfuhr auf 20,108 Kiſten zu einem Untanfspreife 
von 48,000,000 Dollars angewahlien. Nationaloͤkonomiſch ift bad 
Verbot eine große Thorbeit; würbe bie binefiihe Degierung bie 
Einfuhr je unter einem boben Zol erlauben, fo mürbe fie bie 
Engländer zwingen, fogleih den Preis um eben fo viel herabzu⸗ 
fegen. Der Erfolg wäre bloß, daß fie jaͤhrlich 5 bis 6,000,000 
Dollars an Foll-einnehme, melde gegenwärtig die Kompagnie 
aus ibrem Monopol ziebt. Das einzige Mefultat, welches die 
hinefifhe Megierung durch ihr Verbot erreicht bat, iſt die Der: 
theurung des Opiums, welche zur Folge bat, daß wenigftend die 
große Maſſe feinen übermäßigen Verbrauch von demſelben machen 
lann; aber die täglich ‚finkenden Preife und bie daraus folgende 
große Zunahme ber Einfuhr vernichten auch biefes Refultat im: 
mer mehr, und, eim bober,Boll würde ein ‚mirffameres Mittel 
ſeyn; aber. es ſcheint, daß die: moraliſche Heuchelei, melde ein 
Hauptgrundſatz der innern Politik von China iſt, dem Gouver- 
nement nicht erlaubt etwas an feinem Verbot zu aͤndern. 


Der legte SHavenaufftand in Jamaika von einem Augen: 
zeugen. 
(Schluß) 

Sobald dieſe Anſchlaͤge entdeckt wurden, ſetzte man fich ohne Zeit: 
———— —— im Basen lieaenben Krieasichiffe: man. 
verabredete Signale für den Tag und die Nacht zwifhen dem Schiffe 
and dem Fort George auf den Zall eines plöglihen Angriffes 
von Seite dee Sklaven und man beſchloß, ohne Zeitverluft regu⸗ 
läre Truppen und Miliz nah. den unruhigen Diftriften ju fen: 
den, um die Plane der Empörer zu vereiteln. Am 1 Januar 
4852 um »Uhe Morgens wurden die Pinaſſe, der Kutter und 
die Joͤlle mit ungefähr 50 Mann regulärer Truppen und mit 
Miliz nad dem fogenannten „blauen Loche““ (blue Hole) ge: 
Fender, welches fie Morgens mit Tagesanbruch erreichten; dieß 
ift ein ausnehmend enger Paß, und wäre eine ungemein wid: 
tige: Pofition fir die Neger geweſen, wenn fie auch nur mittel: 
mäßige Entſchlo ſſenheit gezeigt hätten, allein auch bier begunftigte 
die Engländer ihr gutes Gluͤct, denn da die Truppen während 
der Finfternif der Nacht nah ihrem: Landungsplatze fegelten, fo 
mußte das leitende Boot, das beim Lootſen an Bord hatte, ein 
Licht führen, damit der Kutter umd bie Joͤlle ihm folgen fonn: 
ten, - Diefes Lit bemerften die Neger, melde bereits im ben 
Zuderröhrfeldern im Hinterhalt lagen, mit allen Feuerwaffen 
deren fie ſich hatten bemädtigen koͤnnen, und nod einmal befolg: 
ten fie ihr. Syſtem von Bögerung, bad ihren Anſchlaͤgen bereite 
fo verderblih geworben war, Die Neger wurden mit geringem 
Wibderftande aus ihren Stellungen vertrieben, einige” wenige 
wurden ergriffen und fogleich erihofen, der größere Theil 
Ichrte au den Pflanzungen zuruck, zu welchen ſie gehörten, ! So 


wurde ber Sklavenaufftanb im dieſem Theil der Infel unt erdruct, 
denn der umbebeutende MWibderftaud, den einige Schwarze ben 
zu ihrer Ergreifung abgefendeien Maronmegern leifteten, verdient 
faum biefen Namen. . 

Noch iſt ums übrig, einige Worte über dieſe Maronneger 
zu fagen, von denen dem Plantagenbefigern in Jamaika die größte 
Gefahr droßt, wenn irgend ein Umstand eine Verbindung wi— 
ſchen den Maronnegern unb ber Stlavenbevölferung „herbeiführen 
ſollte; denn ba fie von ihrer früheften Jugend an bie Gebirge 
der Juſel in allen Richtungen durchziehen, fo find fie mit allen 
Defileen und dem ganzen Terrain aufs gemauefte: befaunt, fie 
find im Gebraude des Gewehres geübt, haben eine ungemeine 
Fertigteit darin erlangt, und befigen, was noch wichtiger iſt, 
eine vollfommene Kenntniß ber befonderen Art von Kriegführung, 
melde für dieſes Land ſich auf eine fo befondere Weiſe rignet. 

Mad kann die Marons die eingeborne Miliz bed Landes 
nennen. Gie entiprangen aus den erftentlanfenen Sklaven; welche 
bie Einfamkeit und die Debe ber wilden ‚Gebirge, im. Genuffe 
einer ‚unbefchränkten Freiheit, dem Feldbau und den Sklaven⸗ 
arbeiten vorzogen; endlich aber, verliefen fie ihre matürkichen Fel⸗ 
ſenneſter und zogen fi herab im.bie Wälder, bie ihnen eine 
angenehmere Wohnung barbaten. Als fi im einer Reihe von 
Fahren und bei der Sicherheit, welche die Wälder ihnen barbo 
ten, ihre Anzahl bedeutend vermehrte, ſo begantien .fie allmählich 
Reiſende zu uberfallen und bie Sklaven, welche Felbergeugniffe 
gu Markte brachten, ‚gu plündern, , Die Kolonialregierung fand 


Sebirgen:; ein ähnliches 
Oftindien ſtattfindet. Sie bildeten bald Riederlaffungen im verfchie: 
benen Theilen ber Infel und machten dad Entlanfen: der Sklaven 
beinahe unmöglich, fo daß ſie in Kurzem ein Gegenftand bes 
Schreckens für diefelben wurden und nah und nad jenes Grfühf 
des Stolzes fih zu eigen machten, dad einem privilegirten Stande 
fo natürlich iſt. In dem erfien Maronfriege erfuhr die Juſel 
Jamaila zum erftenmal bie ſchlimmen Folgen eines: Suftandes 
ber Dinge, welcher bei jedem augenblidlihen: Aufbrauſen 
und. bei jeber Unzufriedenheit diefer mächtigen Menfchenklaffe 
ihre politifhe Exifteng bebroht. Ein Schwein: war uber das Ge⸗ 
hege ber Felder in der: Nähe einer Diaronniederlaffung gebrochen, 

und, nachdem man dem Cigenthümer des mannichfachen Shabtu 

anrichtenden Thiers wiederholt bavon benachrichtigt hatte, endlich 
niedergeſchoſſen worden, worauf ſaͤmmtliche Maronueger, melde 
durch den seinem ihrer Senoſſenſchaft sngefügten Schaben ſich 
file hoͤchlich beleidigt hielten, ihre Raͤubereien wieder begannen. 
Als man Militär gegen fie ausſandte, ſchlugen fie: ſich tapfer mit 
dieſem herum, ſo daß bie Kolonialregierung, obgleich. die Trup⸗ 

ven es keineswegs meber am Muth mod am Chatiglelt ſehlen 

ließen, fi endlich gemöthigt: ſah, fi. mit ihnen im Unterhanb: 

Iungen einzulaffen. Seit diefer Seit bilden die Maronneger eis 
wen bedeutenden: Theil bee Landinilig, find gleich den regulären 
Zinienregimentern. in Wataillone und Komipagnien organifitt, 
erhalten jaͤhrlich eine: Summmei son der Regierung, und: wenn 
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fie zum aktiven Diemft aufgerufen werben, ober dad Martial: 
geſetz proflamirt wirb, bdenfelben Sold wie bie Miliz. 
Die Gebirge in Jamaila, find mit. dichten Wäldern befeht, 
‚amb bieten: dem Durchzug einer regulären Armee mit allen ihren 
ifiten- bebeutende Hinderniffe dar. ine leichte Mustete, 
ein kurzer Säbel, den man felbft im Dieicht zum Gefecht im ber 
Naͤhe brauchen kann, und ein paar Piftolen find die ſaͤmmtlichen 
Angriffs⸗ und Vertheibigungsmwaffen der Maronnegerd. Sie 
tragen feine Untform und haben auch feine nöthig, fondern fie 
Heiden" ich je nah Ihrem Seſchmac und nah ihrem Wermögen. 
Die um Port Antonio find gewöhnlich wie die englifhen Miatro: 
fen gekleidet, nämlich im einem rohen bumkelfarbigen Kittel und 
Hofen mit einem Hute von der gröbften Art oder einer eben fo 
groben wellenen Müpe. Sie befchränten fi auf die einfachſten 
Theile bes Peloton=Ererciliums; wenn fie aber in die Wälder 
tommen, zeritreuen fie ſich und ummidelm ihren Körper und 
ihre Gewehre mit Baumzweigen, fo daß fie durchaus nicht 
wohl im Gebuͤſche umterfcheidbar find, In dieſem Aufzuge durchs 
ſuchen fie die Wälder und Berge, Wenn fie einem Feind oder 
entlaufenen. SHaven, den fie überfallen: wollen, nahe gelommen 
find, fo legen ſie fih ber Länge mach auf dem Boden und kriechen 
auf diefe Weite fort, indem fie ihre Waffen mit der einen Hand 
nah fih ziehen. Endlich fpringen fie mit der überraſchenden 
Schnelligkeit eines Raubthieres auf ihre Beute ein, che ber er: 
ftaumte und erfhredte Slave and nur ihre Nähe bemerkt. Sie 
haben naͤmlich eim Intereffe dabei, den Sklaven einzuholen, ohne 
ibm ein Leib zugufügen, da natürlich der @igenthämer, im 
Galle der Sklave verftämmelt wäre, das Wiedereinfangen der: 
felben minder freigebig belohnen wird, Wenn die Anweſenheit 
eines datgen und entſchloſſenen Feindes die Maronzeger zum 
Gebrauche der Feuerwaffen noͤthigt, fo beugen fie einen biegs 
famen Baumzweig auf die Erde nieber uud machen fih daran 
fe, Wenn fie num ihr Gewehr abgeihoffen haben, laſſen fie 
ſich von dem rücdtehrenden Zweig in die Höhe heben, mo fie 
burd Blätter und Buſchwerk gedeckt, nicht wohl zu erbliden find, 
Ohne biefe raſche und .augenblidlihe Flucht würde der Pulver: 
dampf fogleih ihre Stellung verraten, und bem Feinde einen 
Bielpuntt für feine Schuͤſſe darbieten, Die Maronneger haben 
unter bem Namen Dberauficher einen Dffizier zum Befehlshaber, 
von dem fle alle Befehle und Inſtruktionen bei gewöhnlichen Ge: 
legenheiten empfangen, und an welchen fie fi in allen Streitig⸗ 
feiten und Ruheftörungen wenden, die unter ihnen feldft vor: 
fallen, Billig und mit Ergebungunterwerfen fie ſich dem Schiebe: 
foruge ihres Oberaufſehers, den fie, wenn er zu ihnen Fommt, 
mit allen Beiden der Achtung empfaugen. 





Die Herzogin von Berry in der Bender 
Pr GSchlus.) 
alug num zur Herzogin, bie, ſobalb fie , 
Rönte eb ging, and im Hafen Bora pu mie age Banant 


verſprachen, einen meiner 
Gefährten von mir zu treuen, umb dom daten Sie bereite MMenars in 


ein auberes Behdube gebracht." — „Sie irren fi, Madame,“ trwibirke 


i 


daß mir micht verwehrt iſt, zu ihm zu und mid nach feinem 
Befinden zu ertundigen.“ — „Ya babe ihf ehem gefehen, nnd bin ges 
tommen, Ew. tbnigl. Hohelt zu unterripten, wie er fich befindet.” — 
„Run, wie gebt es ibm?" Ya erzählte der Herzogin num, was ich ehem 
gethau. „General,“ fagte fie bierauf im einem Mom, ber deutlich zeigte, 
daß Ihr Bor gaͤrglich voräser fen, „id banfe Ihnen für Ihre Güte 
araem Menard; er Ift ihrer volltommen wärbig, denn er bat 

toten Unternehmen nicht das Wort gerebet. Er bot Alles auf, um mich 
davon zurüdzubringen, aber als er ſah, daß ii 

fo fagte er: „Madame, ich bin feit ſechzehn Fahren i 
iſt meine Prucht, Ihnen zu folgen; Imbern I bieß aber thue, geſchiebt 
es ohne ihre Unternehmen, bas Cie ſelbſt und fü 
traurigfien Folgen baben tanz, zu billigen.” i 
einen Augenblict lune und fegte dann ſeufſend Hi 


Eu 
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bejaht wurde, nannte fie anter bemen, bie fie gm leſen tofinfchte, 
den Ami be la Charte. Als ich Hieräber mein Befrtinden nit unters 
dräden tonnte, gab fie folgende feltfame umd miht mmmelbliche Urſache 
an: „Die dat feinen eigenen Grund, General,“ fagte fie Im Xon tiefer 
Beträbniß, ‚Am jenen Blatt werde Ip Immer Karoline genammt; biefee 
iſt ber Mame meiner Kindheit, am bem ich mich ſtets mit Wehmuttz 
erimmere, well ber, den man mir mach meiner Wermählung beilegte, mie 
Gläd gebracht hat.“ 

Here Duval, ber Präfett, deleldigte die Herzogin abermals; er Klik, 
ohne fin anmelden zu Iaffen, zum Ihr, ging gerade anf deu Kredenztiſch 
106, und aß, der Herzogin ben Mäcden zurchrend, ein paar Rebhähner, 
Sie blictte ihu mir eimem Ausdruck am, bem ich mie vergeffen merbe, 
wendere fi daun zu mir und fagte: „Wiſſen Ste, General, was ig 
bei em Rang, ben ig verloren babe, am meillen bedanre?” — „ 
Madame.’ — „Daß I mit Über ein paar Diener gebieten fan, mm 
biefen Drenfohen für feine Unverſchaͤmtheit zu zäggtigen.” Das Benchmix 
bes Präfettem enrräftete mich auch Im der That mit weniger als 
Herzogin ſelbſt. = 

Aus ber nachfolgenden Unterrebung ber Herzogka mit bin Genedel 
fheint wicht uudeutlich hervorzuleuchten, daß fie bie Hoffnung hegte, fie 
werde dffentlig befannt gemacht werben, Se. 

„Sahen Sie jemals meinen Sohn, General" — „Icqch hatte wie 


F 


als mar Immer eime Mutter ihren Sohn Tieben kann,“ —' „Menu dem 
fo it, fo mäffen Em. rbnigl. Hobeit mir bie Bemerkung erlanden, bi 
ip nicht beareifen fann, warum Sie, nachbem bo m 
In Bieillevigue und La Peniffire in der Bender Hiles vorbei und jede 
Koffaung verloren war, nicht 
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% 
„micht Fine Sorge mic zurädgehalten.” — „Darf ih fragen melde? — 
„Mir war befannt, ba ſobald ich eine Brfangene ſeyn würde, Epanien, 
Preußen und Rußland meine Auslieferung verlangen würden, Die frans 
Bifge Reglerung dagegen wärbe mich natuͤrlicherweiſe vor ein Gerlcht 
geftelt, uud die heilige, Allianz mie geduldet baben, daß ich vor einem 
Affifenbof erfgeine, denn dadurch wäre die Würde eines jeden gefrbuten 
Hauptes von Europa beſchimpft. Won einem folgen Konflitg der Inters 
ofen zu gegenfeitiger Kaͤlte und vom diefer Rälte zum Krieg iſt nur ein 
Sarlit, und I babe Ihnen bereits ertlaͤrt, daß ich mie bie Weranlaffung 
zu einem Invafiondtrieg fegn wolte. Ulles für und burg Frantreich 
war mein Lofangewort, dad mir Immer zur Richtſchnur diente. Wer 
Hite mir Äberbieß dafür bürgen kbnnen, baß Wranfreich bei einer neuen 
Savafion micht getbeilt worben wäre? und ich will das Game ober nichte.“ 
Aa laͤchelte. „Warum ldgeln Sie baräser? fagte bie Herzogin, Ich 
werbeugte mich, ohne etwas zu erwidern. „Mein, mein, fagte fie, forechen 
Bir; warum lachten Sie! im will ed willen.” — „Ich laͤchelte darüber, 
watgegnete ip, bei Ew. tduigl. Hohelt fo.große Jurcht vor einem aus⸗ 
waͤrtlgen Krieg zu finden.” — „Und fo geringe vor einem Bürgerfritg. 
Das meinen Ele dog?" — „Ich bitte Ew. fhnigl. Hebeit wohl zu be: 
marten, baß &le meine Gedanken, nit aber mein Urthell ergängt haben,” 
— „Ob, Ib fühle mi vichts weniger als beltidigt darüber, deun ich 
kam von Taͤuſchung, rädjichtlig der Öffentligen Meinung, befangen mac) 
Trautceich. Ich glaubte, das ganze Adnigreich würde ſich für mic ers 
deben und das Heer ſich mir anfaließen, Kurz Ich erwartete eine Art 
Ractehr von Elba. Nach ben Gefechten zu Wielllevigne und La Penifs 
Hart gab ich allen meinen Benderrn ben ausdrärtihen Befehl, nach Haufe 
ws geben, denn vor Adem, General, bin id ein frangbfiiges Weib, und) 
Beweis davon iſt, daß ip nur jene guten framdſiſchen Gefichter zu bes 
achten brauche, um mir eimgublibew, ich fev feine Befangene mehr. 
Meine einzige Furcht ift,, daß man mid wo anders bin fenden wird; 
a bin überzeugt, man wird mich micht bier laſſen, denn bier bin ich 
dem Herd des Aufflanbes zu uahe. Doc das ihut michts, fie find boch 
wo welt mehr in Merlegenheit als ich, baranf können Cie ſich verlaffen, 


Ws fie diefe Worte geſprochen hatte, fand fie auf, und ſchritt, bie 
Saͤnde anf bem Nücden, wie ein Mann, durch dad Zimmer, nnd fland 
Daun einen Augenblick fpäter fill. — Es war jeyt halb ſechs Uhr. und 
da bie Herzogin fpelfen wollte, fo beurlaubte ich mid. „Bott befohien 
BE morgen,” fagte fie mit flnbliger Reshafrigtele zu mir, 

Das Uebrige iſt befannt, denn ihre feruern Begebenheiten find weit⸗ 
Kufiz im dffenitigen Blaͤtttru beſprochen worden. 

Das Athendum fagt: Die emglifhe (jeyt gleichfals erſchienent) 
Ausgabe diefed Werte entbätt mehrere wigtige Dofamente, Me man in 
Paris nicht pefannt zu machen wagte, bamit dad Wert nit Tonfikirt 
Saͤrde; hierauf faͤgt dieß Blatt no folgende Heußerungen bed Lieber: 
feyers bei: Der General (Dermoncourt), ein Außerft liebensmürbiger 
Mann, würde ſich nur ſchwer entfliehen, ſelbſt unmärbigen Judlvidurn 
AUxaunehinlichteiten zu machen. Da ich mit allen auf bieß Wert bezüg⸗ 
‚Bchen Gegeuftänden aufs genauefte btlannt bin, fo nehme ich feinen Uns 
Zaud, bie Neugierde des emglifgen Leſers durch Untfälung einer Luͤcke 
zu befriedigen. Der Schreiber des Briefed, worin die Herzogin vom Berry 
Arnagrigtigt wurde, daß fie verraiben fen, und verhaftet werben würde, 


„wenn. fie migt Nautes augenblicklich verlaſſe, iſt der Minifler D’Urs' 


asut, der feit langer Zeit ber Herzogin geheime Marprichten gegeben 
Batte,. und fie vom allen Gehtimnifen des Kabinets von Rouis Philipp 
in Renntniß feste. 
Rorrefpondeng befanden ſich Briefe, weile mehrere Minifter, namentlich 
den Marfihall Soult foınpromittirien, . Diefe Briefe wurden nach ihrer 
Wegnahme fogleih am die geeignete Behdrbe geſendet, welche gerabe 
eine der fompromittirtem Perfonen tar, Dre Marſchall Soult ſchries 


am bie Sergogiw, er fen ganz ber, Ibrige, wenn fie zu feinen Gunflen bas' 


Amt eines Konuetabie's von Bramtrei wleder berfielle, Die Yutwort 


Der Herzoglu iſt fer garafteriftifp; „Mein Herr Darfgall! Das Euiwert, 


eines Konijttable's von Frankreich iſt mur auf dem Schlachtfelde zu ge: 
wiunen: id erwarte. Eie bier.” Der Ueberfeger flat Dina, ber Kefer 
“bune fi auf bie Rigptigteit diefer Mugapen verlaſſen. . 





In der vom General Dermonconrt weggenommenen- 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Gajette dOdeſſa meiber and Kertſch vom 21 Jullus: Man Hatte 
auf der dußerſten Ofifeite des Berges des Mithridat eine runde, regel: 
mäßige, at Saſchenen (56°) welte Musbbhlung bemerftt, Der Gouber— 
neur vom Kertſch und Jenitale vermuthete, es fen bier eine Reſervoir 
otweſen, ‚bad bie Bewohner bed allen Panticapaͤums, derem Käufer fig 
am Buße des Huügels befanden, mit Quellwaſſer verfab, und beaufs 
tragte einen Angeſſellten, ber ſich mit Aufſuchen von Mltertpämern diefer 
beiden Staͤdte abgab, Namgrabungen anzufteuem. Wan flirh halb auf 
Mauern mit gebanenen Eteinen, unb fand Waſſer. Wis man bierauf 
ben Nacharabungen grbpere Austchuung gab, ſtieß man auf andere 
Mauern, auf Platten von weißem und farbigem Marmor, fo wie auf Bruch⸗ 
flüge eines Geſimſes; wmeiterbin fand man einen ungeheuern Biock von 
granligem Marmor, und unter beinfelden ein Schwert von Eiſen. Mad 
der Stellung der Manern zu fallen, war dieß ein alted Beabmar. 
Der -Marmorbiod, deffem oberer Thell ſchmaler wird, hat fo ziemlich die 
Form eines Sartopbagbedelt. Beine Länge beträgt eine Saſchene zehn 
Werſchot (9°), feine Breite 4%, Arſchine (1,8), feine Die 4 Arſchiut 
(5,2). Ungtädumer Weiſe bat mon bie fegt noch feine Juſchriſt emtbeett. 


Das „Auarteriy Journal of Ugrieulture⸗⸗ enthält Folgendes: „Man 
berechnet, daß ſelbſt auf dem beiten Boden nur ein Drutheil bed ausger 
fäeten Eaattornd wirtlich aufgeht, und andere zwei Drittheile geben zu 
Grunde, Die Zahl der angetauten Acres in Gropsritannien und Ireland 
beträgt 47,000,000, wovon 50,000,000 unter dem Pfluge find; Bimel 
Fünfıheile-bievom oder 412,000,000 Wired werben jaͤhruich mit Eetearlen 
angebaut. Die drei Arten von Korn im Durchſchnitt genommen, Tann 
man annehmen, baf 4%, Bufbeld auf den Aere ausgeſaͤet werben, wonach 
be jährline Musfaat 7.000,000 Quarters beträgt. Wenn zwel Drittbeite 
Dievon buch irgend. eine Bis jegt unberaunte Einwirkung zu Grunde 
geben, fo werben alfo 4,666,666 Quarter Korm jebes Jahr verfehtwensbet, 
eine Maſſe, mit ber man über eine, Mitign Menfgen ernähren Fbnnte. 


«a iſt Aueſicht vorbamben, bad In wenlgen Jahren, vieueicht Monas 


ten, dad ganze Soflem der Dampfmaſchinen eine Mevolution- erfahren 


wird. Reine Beränderuna wird Inbef Eingang finden, ‚wenn.ber Erfinder 
nit im Stande iſt, bei ben Benerungstofien sine Exfparnik vom wenles 
fiens fünf Achteln zu bemwirten, weit fonft ber Befiger einer Maſchine 
für bie Aenderung micht eutſchaͤdigt waͤre. Ein Kerr Ericfon in England 
ift im Beariff, ein Patent für bie Anwenbung eimer neuen Kraft, naͤrnilch 
erbigter Luft, zu nehmen, wobei au der Wewerung 4 Bünftbeile erfnart 
werben. Er bat bie Musführbarteir feines Plans hinrelcheud bewieſen, 
denn elme Maſchiue von elmer Pfertefraft if bei ihm feit bem Tentem drei 
Monaten mit voAftändigem Erfolg Im Gange. Die ausgezeicnetften 
Sacverftändigen Englands haben fie bereitd in Uugenſchein genommen, 


Was in England die Anzeigen im Zeitungen keſten, blevon ein Bel⸗ 
fpie. Das „Wenminfter Review macht befannt, daß dle Bette 
Avertiffements 5 Pb. 5 Sch. (37 fi. 48 Ar.) Aeſtet, de halbe Eeite 
U pf. 18.88. (22 fl. 48 fr.), bie Wiertelfeite ober halte Eolumne s Pf. 
4 @&9. (15 fl. 24 Ir). Eine Untändigung, die wit Über acht Zeilen 
beirägt, 8 Si. (A fl. a8 ir), jebe Zelue darubtr 6b, (48 cc. 


Nach einer Berechnung, die der Wahrheit ziemtich nabe gu Lommen 
fpelnt, mürbe die von Havre nach Marfeite führende Eifenbabn, mach 
dem böchften Anſchlage, anf 150 Millionen Franten tommen. Man bat 
berepner, daß be zwanzig Departements, bie fie durchſchneiben und 
berem Wohlſtand fie motbwendig verdoppeln müßte, bie Jutereſſen der 
Summen, weiche diefe großartige Unternehmung often wärbe, mittelft 
Erlegumg von zehn Zufageentimen zu ber ſich gegenwärtig auf 51,541.620 
Franten befaufenden Grundflemer tiigen fönmten, 


Nach einem kaͤrzlich zu Ddeifa aufsenommenen Eenfus enthält bieſe 
Stadt mit ihren Worfddten eine. Bevbiterung von 50.000 Seelen, mit 
Ausſchlug von 40,000 ambern, bie nicht regeimäßig bafeltit. wohnen. 
Die Baht der fleinernen Haͤuſtr iſt 5000, ber Raufldden auo umnb ber 
Meinen. Käufer ‚1064. f "u. 1.” 


Müngen, in der Kiterarifchs Artiftifgen Anflalt der I. @, Eorta’fgen Buchbandlung . 
Berantwortlicher Rebatteur Dr. Te Brei,” 





Das Ausland. 


.— 





Gin Tagblatt 
für 
Kunde des geiffigen und fittlihen Febens der Voͤlker. 


17 October 1833. 





Feldzug von Buenos⸗Ayres an den Rio-Eolorado. 


Die neuen Staaten Umerifa’d rechtfertigen die alte Bemer: 
kung Montesquiens, daß niemals ein Volt zur Eroberung ge: 
neigter ift, als nach einer Mevolution und einem Bürgerkrieg 
Kaum in Ruhe nah einem langen Kampfe gegen bad Mutter: 
land und noch längern einheimifhen Kämpfen ift die argeatini⸗ 
fhe Republit bereits bemüht, bie Einigkeit und den Frieden, 
der unter den verfchiedenen Staaten ber Föderation herrſcht, zu 
benüßen, und ihr Gebiet mit den Waffen auszubehnen. In bas 
Iunere des ungeheuren Dreiedd, dad zwiſchen dem Rio be la 
Plata, dem Cap Horn und Santiago In Chili liegt, im jeme 
Eentralgegenden, wo die eingebornen Stämme noch unabhängig 
herrſchen, will fie das lange aufgelhobene Werk ber erften ſpa⸗ 
niſchen Eroberer ſortſetzen. Die kriegeriſchen Stämme zwiſchen 
dem La Plata und Patagonien, wobon bie Charruas ein Ueber: 
reſt und eine Probe find, machten haufig Einfaͤlle in das Gebiet 
ber Mepublif und führten nicht mur Viehheerden, fondern auch 
Menihen, mamentlih Weiber, mit ſich fort im ihre unermeh: 
lihen Eavannen. Um fih von biefer unbeguemen Nachbar: 
ſchaft zu befreien, fhlugen die Staaten vom Gordova und Santa: 
Fe, welche den Angriffen der Wilden mehr ausgefegt find, dem 
Staate Buenod:Ayres vor, gemeinſchaftlich eine Erpebition and: 
zuräften, um die Wilden zu verjagen, ihr Land zu erobern, 
und neue Niederlafungen bafelbft anzulegen, Buenos: Apres 
ging auf diefen Vorfhlag ein, und bie drei Staaten bildeten aus 
ihren vereinten Truppen eine Heine Armee unter bem Dber: 
tommando bed Generald Don Juan Facundo Quiroga. Diefe 
Armee ift in zwei Hauptforps abgetheilt, wovon das eine, bie 
Divifion des rechten Flügels genannt, und aus den Kontingen: 
ten von Corbova und Santa⸗Fe gebildet, unter dem Befehl des 
Generals Aldao fo nahe mie möglich dem großen Gebirgsjuge 
ber Anden folgt, und gerade füdlih marfhirt. Das andere 
Korps, bie Divifion des Tinten Flügels genannt und aus dem 
Kontingent von Buenos: Apres gebildet, marſchirt in derfelben 
Richtung nahe am Meeresufer; es ift von bem General Mofas 
Fommandirt, welher zweimal zum Gouverneur erwählt wurde 
end zweimal freimillig die oberfte Magiftratur miederlegte. Einige 
von biefem Korps abgefendete Truppen unter den Befehlen bed 
Obriſten Huidobro tragen den Namen Dipifion des Gentrumid nn 


dienen zur Verbindung der beiden Hauptkorps. Die Erpeditiom 
ſetzte ſich im Maͤrz d. 3. in Marſch. Ein Bericht des Senerals 
dan, datirt von der Juſel Limeimaguida in dem Rio-Salado, 
fündigt an, daß im der Mitte Aprild die Divifion des rechten 
Flügels ale indiſchen Stämme, die fie auf ihrem Wege fand, 
in die Wälder der Gordilleren gejagt, ihre Lager (Tolderias) 
verbrannt, mehrere gefangene Kreolen befreit, eine große Uns 
zahl Gefangene gemacht, und 200 Pferde, 3 bis 400 Ochſen und 
40,000 Schafe und Biegen erbeutet habe. Aldao verfolgte leb⸗ 
baft den Kazifen Yanquetruz, eine Art von wilden Agamemnon, 
dem bie Krieger aller Stämme geborbien, und ber bei ben letz⸗ 
ten Einfälen in das Gebiet der Mepublit zum Unführer ermählt 
worden war, Im Monat Mai war der linke Flügel an dem 
Nio:Eolorado gelangt, einem der großen Ströme ber neuen Welt, 
bie nur an ihrer Mündung mo fie fi in den Deeay verlieren, 
befannt find. Er war an der Bergkette der Bentana, welde bie 
Cingebornen Katalil nennen, fortgegogen, hatte iiber bie Fluͤſſe 
der großen und Meinen Weide geſetzt, und Bahia blanca berührt, 
einen Yunft an der Küfte, wo die franzöflihe Reglerung ein 
Botany:Bap hatte errichten wollen, Der Rio-Colorado biente 
der Armee zum Führer, welde auf diefer Seite zum erftenmal 
in die undefannten Tiefen des ameritanifhen Kontinents eins 
drang, und mährend fie an feinem Ufer fortzog, fegelten leichte 
Fahrzeuge unter dem Befehl von Kommodore Bathurft den Fluf 
hinauf, um deſſen Bett zu unterfuhen, Mofas hatte uuter feis 
nen Befehlen eine wohlberittene Kavallerie und Infanterie, welche 
gleihfald zu Pferde marihirt, — denn in biefem Lande gebt 
Niemand zu Fuße, — aber zu Fuße kämpft, nebft einigen Stüden 
Geſchütz von Heinem Kaliber. Seine Flanfen uud feinen Mari 
beit eir Korps Huͤlfsindianer gleihfalld zu Pferde, welde in 
Wintermöntel von hellrothem Flanel gelleidet und nicht mit 
Kanonm und Gewehren, fonbern mit dem Bogen, dem Lafo, 
und Fr Kugel, biefen felrfamen Waffen gerüftet find, deren 
furchtbaren Gebrauch die Charruas gezeigt haben. Einige Wagen 
bilder bie ganze Bagage, aber in dieſem Lande ohne Straßen, 
das nicht angebaut, und von Flüffen und Schluchten durchſchnit⸗ 
teg iſt, halten felbft diefe wenigen Fuhrwerke oft den Marſch 
Rr ganzen Armee auf, Um fieile Anhoͤhen hinaufzukommen, 
muß man 45 Ochſen an einen Wagen ſpannen und bei ſchroffen 


‚Anhängen find oft 150 Menfchen beſchaͤftigt, bie Wagen zuruückzu⸗ 
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halten. Auf biefem Wagen befindet fi indeß nichts ald Muni: 
tion, Branntwein und Tabak. Statt aller Mundvorräthe treibt 
die Armee große Ochſenheerden vor fi her, von denen fie jeden 
Tag Hunderte fhlahtet. Mur zwei Dinge muß fie auf ihrem 
Marſche treffen, Waffer, deſſen fie fir ſich, für ihre Pferde und 
ihre wandelnden Lebensmittel mötbig hat, und Holz, ein unent⸗ 
behrlicher Artikel für Leute, die ohne je auf ein wirthliches Dach 
zu ftoßen, Gegenden durchziehen, deren natıirlihe Rauhheit noch 
durch eine ftrenge Winterfälte vermehrt wurde, Das Waſſer ift 
weder gut, noch immer im teberfiuß vorhanden, und das Holz 
fehlt öfterd. Gemöhnlih bat man, nm fih zu mwärmen, nur 
verfrüppelte Weiden und Fenchelgebüſche. 

(Schluß folgt) 


Mittheilungen aus Laplace'd Reife um die Welt. 
(BFortfegung.) 


Meine Befuche in Mebuit waren ziemlich bänfig; eingeladen 
mit meinen Offizieren, gange Tage dort zugubringen, fand ich 
ftets die zuvorfommendfte Aufnahme. In dieſer ſchönen Woh— 
nung genoß Ih einige Nugenblide der Ruhe und der Freiheit; 
ih ſuchte Franfreih mitten in dieſem frifchen, bdichtbelaubten 
Gehölze, neben den in tiefen, von feinem Auge ergründeten 
Schluchten braufenden Wafferfällen. Un dem Vereinigungspunkte 
zweier folher Abgruͤnde, in deren Tiefe Bergftröme tofen, liegen 
auf einem fhmalen, 800 Fuß über der Meereshöhe fi erheben: 
den Plateau die Gebäude und Gärten, Wie oft brachte ich, mit 
meinen Gebanten befhäftigt, ganze Stunden in der Cinfamfeit 
an dem hervortretenden burd bie Spige eines Winkels gebildeten 
Yunfte zu, der wegen feiner wilden, maijeſtaͤtiſchen Rage ben 
Kamen „le bout du monde‘ erhielt. Unter meinen Füßen brei: 
teten fih zwei ungeheure, vulfanifhe Steinmaffen mit ihren 
feltfamen Formen aus, melde noch die Spuren der unterirdifchen 
Erdbeben, denen fie ihre Entftehung verdanken, am fih tragen; 
ihre Fahlen, röthlihen Gipfel, über tiefe Schluchten hervorragend, 
warfen einen ungeheuren Schatten auf die Felsblöde, welde bie 
Waldftröme mit Schaum bedeckten und and ihren Warzeln zu 
reifen fbienen; ihre durch heftige Regengüſſe augefchwollenen 
Gewäffer vereinigten fi in dem unermeßlihen, vor meinen Augen 
ſich oͤfnenden Abgrund, dann von Schlucht zu Schlucht in un: 
gleihem Laufe, deſſen dumpfes Getöfe bis zu mir drang, ſich 
fortwaͤlzend, bilden fie zulegt „den großen Fluß,” den ich im der 
Ferne erkannte. Ich durchwanderte das Heine Gehölz, welches 
„le bout du monde“ umgibt und ihn von ben Gärten trennt, 
and fand zu meinem Mergnügen alle Anmuth ber eiväliſtrten 
Natur: fhöne, dichtbelaubte Alleen ſchließen auf beiden Weiten 
den ſteilen Rand bed Plateaus, in deſſen Mitte grofe rad: 
Pläne, vom paſſend vertheilten Baumgruppen umgeben, fi ch be: 
finden. Das Wohnhaus mit feiner von Blumenbeetem um— 
gebenen Fagabe und den Tinte umd rechts ftehenden Gebik hen 
bildet die dritte Seite, Sleich allen Wohnungen der Kolom'en 
iſt es mehr lang als breit, von Holz erbaut und bat nur ein’ 
Stodwert, Zu ebener Erde befinden fi die Empfamgfäle und h 


darüber die einzelnen Gemaͤcher, deren Auzahl, für die große 
Menge der ſich beändig bei dem Gouverneur einfindenden Frems 
ben viel zu befhränft, durch die Bancalangs bedeutend vermehrt 
ift, eine Art Meiner Pavillons, welche, einzeln ftehend und ohne 
Stockwerl, ben dem Garten gegenüber liegenden Hofraum ein- 
nehmen, Das Ameublement ift zwar nicht koftbar, aber für die 
große Hige febr bequem eingerichtet; falt ganz aus China bezo— 
gen, find alle Meubled aus Bambus und indiſchem Mohre vers 
fertigt. Die europäifhen Meubles würden nicht lange dem hef⸗ 
tigen und anhaltenden Winde, der die Erde vom Mai bis Sep— 
tember austrodnet und noch weniger der heißen Feuchtigkeit wi- 
berftehen, während deren die Kolomiften ſich im ihre Landpdufer 
zurücziehen, um eine weniger erftitende Luft dort zu genichen. 
Die europäifhen Meubles, welche der Zurus durchaus möthig 
macht, werden in kurzer Zeit der Aufenthalt einer Menge ekelhafter 
und-gefährliher Inſekten; die Mauern, ganz von Holz, bienen 
ben Storpionen, Schlangen u. d. dgl. zur Zuflucht; die Eidechſe, 
bie Hausfreundin des Menfhen, iſt nicht im Stande, die Mp⸗ 
riaden von Meinen rotben Würmern zu zerflören, deren man 
ſich durch die größte Sorgfalt nit entlebigen kann; endlich ver- 
miehren jene fatalen Mosquitoß, deren Gefumme den Schlaf 
des durch eine Baze vor ihren ſchmerzhaften Stichen gefhisten 
Unglüaihen ftört, bie Lifte der Qualen, um deren Preis die 
Europäer Has fhöne Klima der tropifhen Länder genießen: aber 
die Gewohnheit maht fie vergeffen, und eine ftetd angenehme 
Temperatur, e,'ne füße Freiheit und die liebenswürdige Gaft- 
freundfdpaft der Sewohner werden jederzeit Jle de France für 
den Reifenden zu «uem anmuthigen Uufenthalte maden. Ju— 
dem ich den Landfig 0.8 Gouverneurs etwas umftändliber be⸗ 
ſchrieb, Habe ich zugleich „.e meiften der reihen Wohnungen ges 
ſchildert. Im Allem findet di‘? Europäer biefelbe Größe, denſel⸗ 
ben Lurus und jenen Schwarm von Dienerfhaft, welcher feine 
leiſeſten Wunſche fogleih in Erfullu'ug bringt: obgleih im Genuffe 
einer vollfommenen Freiheit, ift er doch der Gegenfland jenes ver 
bindlichen Wohlwolens und einer zarten‘ Aufmerkfamfeit, woburd 
die Kinder Fraukreichs die Gaſtfreundſchaft AM verfchönern wien, 
Us ih Im Jahre 1810 nah ber Kapitulation der Gar: 
nifon und der Uebergabe der Fregatten, auf deren einer id 
mich als Geetadett erfter Klaſſe eingeſchifft hatte, Zle be Srance 
verlieh, erblidten feine Häfen nur von fern einige europaͤiſch⸗ 
Fahrzeuge; alle Ausfuhr von Produkten hatte aufgehört, der 
Handel nährte fih nur mod vom ben dem Feinde genommenen 
Prifen; allein es blieb feinen eingegangenen Verpflichtungen 
treu: bie Verträge waren zwar von wenig Bedeutung, doch wur⸗ 
den ſie ſtets mit gewiſſenhafter Punttlichkeit erſuͤllt; eine alte 
Einfachheit beſchraͤnkte den den Kolonien ſo gefahrbriugenden 
Sur. Welde Veränderungen hatte er im Jle de France feit 
20 Jahren erzeugt! MWnfangs geblendet, gewann id bald * 
Ueberzeugung, daß dieſer aͤußere Schein von Wohlſtand eine Hau⸗ 
deläfrife verberge, welche in den Koloniſten die Sehnſucht nad 
einer weniger glängenden, aber glüdlicheren Zeit erwecken wärbe. 
Während der erften Jahre des Friedens erhob ſſch Ile de Graue; 
fein Zucker und Kaffee, in Europa fehr geſucht, fanden zahlreiche Kaͤu⸗ 
fer, wodurch fie zu einem hohen Preife fliegen; bie Pflanzumgen gewau⸗ 
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nen einen unermeßlihen Umfang und gelangten zum einem beträcht: 


lichen Werthe; aber ber Lurus, zu welchem bie Engländer zuerft 


das verberblihe Beifpiel gaben, ftellte ſich zugleih mit dem 


Blide ein; Anfangs gleichen Schritt damit haltend, überflügelte 
er bald daſſelbe: ber gluͤckliche Wohlſtand der frühern Seit ver: 
fhwand; zahlreihe und glänzende Eguipagen, mit großen Koften 
aus England oder dem Vorgebirge der guten Hoffnung herbei: 
geſchafft, durchfiogen die Straßen, melde früberbin nur bejcei: 
bene Palanquins gefeben hatten; auf allen Theilen tratem an 
die Stelle der alten dürftigen Wohnungen ungeheure, lururiös 
meublirte Paläfte; berrlihe Strafen, von ben inbifchen aus 
Bombay’ und Madras gefhitten Sträflingen mit vielem Auf: 
wande erbaut, durchſchnitten die Berge und geftatteten die Infel 
in allen Richtungen zu Wagen zu befahren. Damals hatte jene 
leidenſchaftliche Sucht nah gewagten Unternehmungen, welche in 
den großen Handelsftädten Europa’s fo viele Unglüdsfälle herbei: 


führte, die Meere überfchritten und neue Opfer in den Kolo— 
nien aufgefucht, deren Bewohner ſich mur allzu gemeigt zeigten, 
ihren gefährlihen Tauſchungen zu folgen. Der Koloniften von 
Ile de France uund Bourbon fchien fih ein wahrer Schwindel 
su bemädtigen: ein Schwarm von Glddsjägern, durch den ſchlim⸗ 
men Stand ihrer Gefhäfte aus Europa vertrieben, vermehrte 
noch das Uebel. Da ber Zuderverkauf mit Wortheil verknüpft 
ſchien, fo verdrängte deffen Anbau alle übrigen Handeldzweige : 
bie Kaffeepflanzungen wurden ganz vernichtet. Die Wohnungen, 


zu enormen Preifen erfauft, follten auf die künftigen Revenden 
zahlbar fepn, an deren Sicherheit Niemand zu zweifeln wagte; 
Fury die Bewohner ber beiden Kolonien überließen ſich allen 
Thorheiten, wovon die alte Welt und Beifpiele hinterließ. Bald 


waren die Märkte Europa’sd mit Zuderfendungen aus allen Ko: 
Ionien und felbft aus mehreren Gegenden Aſſens überfhwemmt, 
Die Preife mußten natürlich bedeutend finfen: dieſes war das 
Ende des Zraumes, Der Bentner Suder, welcher bie zu dem 
ungebeuren Preife von neun Piaftern geftiegen war, fiel im 
April 1850 zu vier Piafter herunter, ohne daß die Zukunft eine 
gunſtigere Ausſicht hoffen ließ. Die Koloniften, welde in ihrer 
Verblendung faſt alle Felder, bie fonft ihre Sklaven ernährten, 
mit Zuderrohr bepflangt hatten, mußten nun die Nahrungsmit: 
tel zu einem ungeheuren Preife faufen; dieſe neuen Laften 
vergrößerten noch die Unmöglichkeit, frühere beſchwerliche Ver: 
pflichtungen, die fie ſowohl gegen die alten @igenthämer ber 
Wohnungen als die ihrem. ausihweifenden Lurus Vorſchuͤſſe 
machenden Kaufleute übernommen batten, zu halten. Die 
Bankerotte vervielfältigten ſich, ihre Vermoͤgensumſtaͤnde wurden 
ensweder ganz zu Grunde gerichtet oder fedr erihlittert, ohne 
daß ſich der Geſchmack an Yuftwand, der sum Theil ihre Ungliücd 
herbeigeführt Hatte, verminderte, Die Seſellſchaft mußte bie 
Folgen fo farker Erfgütterungen ebenfalls mitfühlen; die gefel: 
ligen Vereinigungen wurden felten, und Port:Lomis, einft derSig 
2. Se — AN * mehr. Der uoeränberung 

ne rfun ⸗ 
verdaͤltniſfe; eine weit ältere Urfade —— gen 


ber in der mächften Sukunft fehr fblimme Folgen Aufern Fann, 
(Borifeygung folgt) 
— — ⸗ nn 





igteiten. 
eiterariſche Neu — ER 


Der fünfte und letzte Band der Voyages d’Italie von Balerp ift 
erſchienen. Das Wert umfaßt ganz Italien, und ift beſtimmt, den Rei⸗ 
fenden ‚die laugweiligen Eicerome's zu erfegen, welche ber Fluch ber Itas 
tienifpen Reifen find, Der Werſaſſer ſcheint michts von Runft zu ver⸗ 
fteben, ongleimy feine fünf Bände mit nichts augefällt find als Notizen 
und Urtheilen über alle bebauenen Steine und bemalten Wände in Italien. 
Er zaͤhlt am jedem Ort auf, was man dem unglädligen Reifenden zeigt; 
wiederholt die gewöhnlichen Phrafen Über alle diefe Kuriofitäten, umb gibt 
fo feinen Nachfelgeru, bie die Gasen mit feinem Buch im der Hank 
befeben wollen, bad Mittel eine anfländige und hergebrachte Meinung 
über Dinge, bie fie nit verfteben, aufsumehmen, fo daß fie bei ihrer 
Buröctunft Ipre Gelehr ſamteit and Kenntniß mit Ehren am Theetiſch zeigen 
tunen, Das Buch mat benfelben Eindrud, den die Ertidrungen eines 
Galerteaufjehers zuruͤctlaſſen, man bauft Bert, daß man feine Pflicht 
geiban, fo viele berühmte Grgenftände gefehen bat, und wieder frei athmen 
und fi Gottes Natur freuen fan, wenn es vorbei iſt. Er gibt gan 
Italien das Anfehen eines Kunſttablnets, die Bewohner find dazu ds 
bie Kerrligpfeiten zu zeigen, ber Fremde kommt, fie ſich erklären zu laffen, 
beyabit fein Trintgeld, gaͤhnt, mmb ſchrelbt Im ſein Tagebuch, welchen 
aladduchen Tag er mitten anter dieſen Sägen jugebracht bat. Natur 
und Menfgen verſchwiuden volllommen, alles wirtliche und lebendige 
Intereffe, Aueh was ſich regt und ruͤhrt, iſt and dieſen fchrecichen Zata⸗ 
fogeu verbannt, umb wenn ber Werfaffer fi eine Abſchweiſung erlaubt, 
fo beſteht fie im dem füßlihen Melaugolien, mit denen alle franzbfifepen 
Reifenden feit Chattaubriaud bie leeren Blätter ihrer Tagebäder ande 
füuen, In biefem Tegten Bande ſpricht der Berfaffer 5. ®. von dem 
Marmorbräcen in Earrara, und erzäpit, daß man fo ehem einen neuen 
Brug, den Michel Ungelo angefangen, endlich vollendet habe. Der Refer 
hofft etwas von biefem mertwürbigem Lotale zu erfahren, aber ſtatt deſffen 
erfreut und belehrt ihm Walery mit einer oder zwel Eelten Betrachtungen 
Aber das traurige Geichfal diefer ſchoͤnen Steine, daß fie gu den Bilde 
fäuten fo vieler menfplichen Ungebeuer und Tyrannen habem dienen müffen, 
und wünfgt, baß fie eber im Schoß ber Erbe verborgen geblieben wären. 
Auf diefe Art iſt dad ganze Buch behandelt, es ßt ſich nichts Hohleres 
denfen, ber Styl Ift dem Met angemeffen, platt, unlogifc und voll ber 
gröbften Fehler. Doch iſt wenlafeus Eines am dem Buche zu loben, der 
Berfaffer erlaubt ſich mie eine Indisfretion Über feine Bekannten in Jtaliem, 
amb ift volltommen frei vom der gegemmwärtig fo allgemeinen Unart, vers 
möge der bie Reifenden ſich erlauben ihre Lefer von dein Familieniehen der 
Männer zu unterhalten, von benen fie im fremden Rändern freundilch 
aufgenommen worden find, Bel allen Fehlern und bei allem Mangel au 
Zalent und Lebendigkeit Baum biefes Buch doch Reiſenden gute Dieafte 
feiften, und ihmen das no laugwelligere Gefchwäg ber Eicerone erfpaven, 

Die Akademie der Inſchriften hat einen Beſchluß gefaßt, die Heraus 
gabe ihrer Memoiren zu beſchieumigen. Der legte Getrerdr derfeiben, 
Dacier, hatte durch Krautheit und Indoltug den Druck derſeiben fo ver⸗ 
nagläffigt, daß ein Memoire oft zehn und mehr Jahre fiegen blieb, abe 
es im Drud erſchien, daher zogen bie Mitglieber oft vor ihre Arbeiten, 
ſtatt fie in der Atademie zu leſen, wodurch fie Eigenthum berſelben 
wurden, auf audere Weiſe berauszugeben, und die Atademie it natär⸗ 
fig ſehr darunter, S. de Gary, ber Nachſolger von Dacier, hat dem 
Drug fogleih In Bang gebrampt; im Banfe bes Jahres werden zwei Bände 
erfheinen, und bie Memoiren, welche im laufenden Jahre gelefen werben, 
ednnen daun immer im naͤchſten erſcheinen. 

Es If eine Grammatit des cataloniſchen Dialens im Druck. Dee 
Berfaffer iM A. Zefa; fie wird bei bem zumehmenden intereffe am berg 
Stubinm ber Ältern vomanifgen Dialefte ein wahres 


4) eim erfiävendes Wörterbucp; 2) eim etymologifeped; 3) einem Maptrag 
zu der Sammlung ber Troubabours. 

Unter dem Pfendonym Dr. Dauerm ift ber erfit Band einer Saa— 
fung von Briefen über bie framgdfifgen Methobiften erfgienen (Lettres 
sur les Methodistes, Paris 12.). Der Berfaffer ſcheint eim Genfer zw 
ſeyn, der viel munter den Damen der vornthmen proitſtan⸗ 
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fen Bamillen dort gelebt bat, Beine Praͤteuſſon iſt Padcal nachzu⸗ 
abhmen, und obgleich ed ihm mit am Geiſt und ig mangelt, fo ift er 
bo am Elenanj. Schar ſſinn Mb feiner Aronie weit unter feinem Borbiib 
geblieben. Er tennt biefe widrige Sette fehr gut, und flellt ihre Inte⸗ 
kerany, ihre Bitterteit und die Mbfurbität ihrer eigentbämiigen Kehren 
micht ſchlecht dar. Uebrigens haben bie frauzbſiſchen Methodiſten diefe 
Zehler nicht in demſelben Grabe und mit demſelben Raffintment angt⸗ 
nommen, wie in England, Tore Moſſe iſt zu Mein, und die fie ums 
gebende Geſeluſchaft viel zu geneigt über fie zu lachen, al daß fie dem 
garen Rigoriemus, in dem fin eine gute englifche Methodiſtin gefällt, 
audjufpregen wagtem Der Werfaffer it nicht gay gerecht gegen bie 
Serie, welche bei ihrem unerträgligen Aeußern viele Rechnlichteit und 
eine aroge Mohlthätigfeit ausübt, und wer mit ihnen gelebt bat, muß 
wiſſen, daß fie dieſelbe Energie, mit welher fie In ihrem Haß ber Un: 
aldubigen eine fo unbegreifiide Maffe von Bitterfeit foncentriven, auf 
die menfgenfrenndlichften Beftrebungen für iirme, Waifen und Wittwen 
zu verwenden wiſſen. 


Beihreibung ber Stadt und des Kreifes Berefoff. 
(Bortfegung.) 

Die Dörfer der ruffiigen Bauern unterſcheiden ſich ſehr von ben Woh⸗ 
sungen im enropäifchen Rußland; man barfmur im ein ruſſiſches Dorf geben, 
ſo fänt die MWerfpledenbeit ſogleich auf. Die Ddrfer in diefem Kreife find 
gerodhntih unregelmäßig durch einander gebant, melft im miedrigen Ge⸗ 
genden, an bem Ufern der Flüge Itivſch und Ds, Biele Ieben im Ueber⸗ 
Auſſe, und Hasen ganz artige Käufer, bie ſich, einzelm betrachtet, recht 
drdentlich ausnehmen; aber bie umortentiicp durch einander gebaute Maffe 
derfelben macht feinen angenehmen Eindrud, Im Innern der Haͤuſer 
füchen ſelbſt die Aermſten Reinlichtelt zu erbalten: felten findet man, daß 
alle Wirtbfgaftsgebände Im Umfange eines Hefes eingeſchloſſen find, bie 
Biehnaue fleben meift um das Dorf her umb feben aus, wie ein Hau⸗ 
fen Balten, den man über bad Hand hergelegt bat. Da bie biefigen 
, Bauern tein Getreibe bauen, fo Tieben fie ſchwere Urdeit michte und find 
im Ihrem Tanbtoirtbfoftlinen Reben ylemlich ſorglos. Die Bäurrinnen 
find orößtentheild von gefunder Relbedtonftitution, Aber Muttelgroße, büb: 
feige Seflgter, von lebbafıem, febhlichem Charatier umd pupfügtig; fie 
Baffen fig; bie Reimichteit im Haufe fehr angelegen ſeyn, Abrigens Neben 
fie Fefte und gewmeinſchaftliche Gaftmäßler ausnehmend. Die Offaten 
find Momaben, und slide einen ziemlich bedeutenden Thell ber Bemwops 
mer dieſes Kreiſes. Sie ſind finniſchen Stammes, und man fan nicht 
umbin amzunthmen, daß fie aus Europa berübergeivandert find, weil der 
Husbrud ihrer Geſichter und ihrer Gprage mit ben Übrigen Sſibtrien 
dewohnenden Nationen nichts gemein bat, Ge find mit groß, aber 
meist derb und feſt gebamt, im ihren Zügen mnterfpeiben fie fig wenig 
von dem Europdern; fehr wenige von ihnen find sräuntigy, fendern fie 
baden meift breite, runde, giemlich angenehme, bäbſche und teineswegs 
Iumme Gefigter: ibre Augen find migt groß, aber offen. Sie find 
freuudlich gaftfrei, dienfifertig und offenlerzia; ba fie aber bem Naturs 
guftante ſehr nabe fleben, unb bie Gefeye einer ſtreugen Moral nicht 
‚Sennen, fo vermdgen fie ihre Leidenſchaften nicht zu beherrſchen, find wie 
im der Freundſchaft fo auch im Kaffe ausſchwelfend und einige von ihnen 
nlemlich ramfüctig. Wiele behanpten, daß die Beit ihre Rache nicht 
fomwäde, und daß fie Uſig und unermüdlich die beaueme Gelegenbelt 
abpafjen, um fi am ihren Jeindtu gramfam zu raͤchen. Auch bie Reis 
Ber haben eine mäßige Grbpe und runde, nicht unangenehme Geſichter; 
da fie aber im ibren Jurten ein figendes Reben führen, fo baden ſehr 
wenige von Ihnen eine frifaye Geſichtaſfarbe und lebhafte Mugen; übrigens 
Seforgen fie auch bie meislihen Geſchaͤſte am Herde, wo ben ganzen Tas 
das Feuer nicht veribſcht, weßhalb fie nicht felten an Augenentzondung 
keiben, Ihre Rebensart Ift im dem ganzen Difiritte biefelse, Bei ihrer 
Krägbelt mund Gorglofigteit iſt ihnen die kandwirtbſchaft gaͤnzlich unbe, 
Sannıt; man ann fagen, daß fie Immer nur für Einen Tag leben und 
felten an ven fünftigen benten. Der Schinutz ihrer Wohnungen und Ihr 
ver Reibung unterfeibet fie von dem bafigen ruffifgen Einwohnern und 
i ein bebentenber Grand ber unter ihnen herrſchenden Rranfbeiten, — 
Ghr Mufit und Tanz ift bieß Bolt leidenſchaftlich eingenommen, Ibre 
Mationalinfirumente find 4) bas Lebedj, oftjafifh: Ehotol, welches einl⸗ 





orrmaßen ber Sarfe gleicht, jedoch mit bem Unterſchlede, daß es 8 Kur 
pferne Saiten hat; 2) bie Domra, welche dem Bußli*) glei; von 
den Saiten find fünf auf ziemlich hohen Stegen aufgefpannt. Der Bat 
der Juſtrumente beweist ihre Kunft im ber Mechanit, fo wie Ihre Eins 
ſicht in die Merfpiebenheit der Töne umb im die Harmonie, obgleich fie 
ziemlich grob gebaut find, Ihre Muſit und Gefang find zu monoton, ° 
und gielgen dem Gefang ber ruſſiſchen Rlapriveiber auf den Dörfern. 
Cie baben feine befonders abgtſaßten Gedichte, und jeder dichter mach 
Vbantafie und Gefühl, wie es ihm im dem Sinn kommt, Ws Stoff 
bienen ibmen bie fie umgebenden Gegenflänbe, ober and ein merfwärbiger 
Vorfall, der einem von ibmen zuſtieß. Wenn bie Eimbildbungstraft eines 
Dfjaten entflammt Ift, daun durchläuft er Im B®efange fein angenehmes 
Leben, beſchreibt die Meigungen und Leidenfchaften feiner Freunde und 
Feinde, kurz alle angenelnnen und unangenelmen Gegenflände und Bes 
ſchaͤftigungen: dann gibt er fi feiner Phantafie fo bin, daß uichts ihm 
bindert, nichts feinen Gefang aufbalten fann, befonbers wenn er biefem 
Bener noch vom Zeit zu Zeit durch eine angemefjfene Portion Branntwein 
nabilft; — fein Gefang eubet mit eber, als bis Seele und Lelb er: 
ſchopft find; hlebei muß man noch bemerfen, daß obme Beibälfe des 
Brannttoeins man Ihn mur mit Mühe zum Singen bringt. Die Xänze 
der Ofjaten baben biefelde Grundlage, wie ber Gefang: fie erfinden folge 
je nach den Leidenſchaften, fie abmen bie Mienen, Manieren, ben Gang 
eines ihnen befannten Mannes nad, auch fielen fie ihre beim Einfangen 
wollder Thiere gebrauchten Liften oder fonftige dergleichen Morfälle bar: 
bei Geſang und Kan aber zeigen fie häufig eine fo zurädftoßende Wild: 
beit, daß wenn man daraus auf ben Ebarakter der Nation feplleßt, 
fie fehr Im Nachtheil find, _ Uehnliche Tänze führen fie auch bei ihrem 
heidniſchtn Bottesbienft auf, 

Ban Ihrer Jurten. Die Ofifaten bauen bblzerne Jurten: im 
Janern gleichen biefeiben bem Meinen Stuben ber ruffifhen Bauern: beim 
Bau derfelben dentt man am feine Drbmung. an feine Regelmäßigteit ber 
Straßen, eben fo wenig an Relulichtelt im Umtreiſe am bie Jurten, Im 
Fanern bderfeisen. ift feine Bmifgenwand: ringe an ben Mauern finb 
preite Bänke, mie die Prien In ben Rafernen, und biefe dienen ab— 
werfelnd als Schlafſteue, Tiſch und Stuhl, fo daß fie ber Eorge, andere 
MdB zu haben, Überhoben fihb. Ihre Defen find migt groß Im Mers 
pAltmiß zu dem Keffel, den fie darin einfitten, und im welchem fie für 
die ganze Familie Mittags und Abends kochen. Um einen folgen Dfen 
her ift im jeder Jurte ein Herb, der einem Kamin glelcht, und anf wels 
dem, beſonders im MWinter, den ganzen Tag dad Feuer brennt: In 
einigen Jurten find feine Defen, ſondern bloß Herde, werde jeboch bei 
der unter den Dfijaten allgemein herrſchenden Unfanberfeit deu Wortheil 
haben, daß fie die Jurte erwärmen uud zugleich die Luft darin reinigen, 
Einige Offaren Teben ſtets am bemfelden Drte, einige Famillen In feinen 
Dörfern beifammmen: der größere Theil richtet ſich aber nad ber fär bie 
GBefgäfte bequemen Zeit, und wechſelt unter drei ober vier im verſchiede⸗ 
nen Brgenden gelegenen Wohnungen ab. 

(Fortfegung folgt.) 


Die mebicinifge Schule In Paris war im Aufanug September der 
Schauplatz einer Intereffanten Beirrligteit. Ein junger Menjp von olis 
venfarsigem Teint, ber das Franzdſiſche ziemlich rein, obgleich mit einem 
fremden Accente ſprach, beſtand bie legte Prüfung zum Donorate. Dits 
fer junge Menſch ift ein Mostem ans Cairo, einer der Megyptier, welche 
Mebemer Ari mac Frautreich fandte, und heißt Mt Helbaſch. Es if 
bieß gewiß der erfle Modem, ber auf eimer europäifgen Univerfität ben 
Dotiorgrad erhielt. Seine Theſe beweist, daß er reich am theoretiſchem 
und”prafilfgem Wiffen in fein Materland zuräctehren wirb, fo daß er 
mit gutem Gewiſſen bie Aushsung der Dieblzin beginnen Fan. u er 
im Marfeitle landete, beſtand fein gamges Wiſſen im Koran, ben er aubmwen; 
dia twußte. In fieben Jahren Iermie er biureichend framzbſiſch, ariehlik- 
foteinifch und Matbematit, um zum Etubinm aller Zroeige ber Medkiu 
übergehen zu ihnnen. Er beabſichtigt, nur ble eigentliche Mebicn and: 
gufsen, Da die emropälfegen Aerzte und die Schuler Eiot Beis für bie 
Yusdsung der Ehlrurgie fon gahlreih genug find. 


*) Ein Infirument, das beinahe einem Klavier ge die Saiten werden je 
doch wie bei der Harfe mit ben Händen geriffen. 


Müngen, in ber Kiterarifaps Mrtiftifegen Unflait ber I. ©. Eottarfgen Bnghandiung. 
Verantwortlicher Nebattenr Dr. Te Dret, f 
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Mittheilungen aus Laplace's Reife um die Welt. 
o (Bortfeygung,) 


Die Engländer bemerkten ſchon im ben erften Jahren ihrer 
Herrſchaft nicht ohne Beſorgniß, daß die Abneigung der Be: 
wohner gegen ihre Regierung ftatt abzunehmen, mit jebem Tage 
wachſe, wodurch, bei dem erſten feindlihen Kanonenſchuſſe, 
Frankreich wieder zu feiner alten Beſitzung gelangen könnte, im 
die Anzahl dieſer gefährlihen innern Feinde zu mindern, und bie 
Kolomiften zum Verkaufe ihres Eigenthums an die Engländer 
zu nöthigen, fparte man weder Maßregeln noch Pladereien jeber 
Yet; aber die Auswanderung ging langfam von Statten und hatte 
nicht die gewinfchten Mefultate; man mußte zu einem andern 
Mittel greifen und die Oppofition, vor ber man ſich fürchtete, 
wurde getheilt. Bis dahin hatten die Weißen und die Farbigen 
in gutem Ginverftändniffe mit einander gelebt: dieſe letztere 
Kafte, felebeliebend und arbeitfam, bereicherte fih unter bem 
Schutze ihrer früheren Herren, deren Vorurtbeile gegen biefelbe, 
fo ſchmachvoll noch im den andern Kolonien, bier ihre ſchaͤndliche 
Strenge verloren hatten. Diefe Vortheile, welde ben Mulatten 
zu genügen fhienen, waren bie Belohnung für das von ihnen 
beobachtete Betragen während ber Gräuel der Mevolution der 
Schwarzen, bei deren Unterdrädung fie den Koloniften Beiftand 
ieifteten, Dieſes @inverftändniß floͤßte ber englifhen Megierung 
Deforgniffe ein, melde durch Vernichtung beffelben ihre Autori- 
tät auf feftere Grundlagen gebant hat. Die feit dem allgemeinen 
Frieden von dem englifhen Parlamente erlaffenen Geſetze über 
die Sklaverei der Schwarzen und volllommene Gleichheit ber 
Weißen und ber Farbigen erzeugte und erzeugt noch jeßt eine 
heftige DOppofition im MWeftindien; fie wurden ohne alle Echo: 
nung für fo viele verlegte Intereffen und Vorurtheile, auf 
Ile de France gleihfans im Wirkiamteit geſetzt. Die Mulat: 
ten ſchienen im Allgemeinen Anfangs einer Mechtstheorie nicht 
ſehr zugängli, welche wenig ober keine vortheilhaften Veraͤn⸗ 
derungen in ihre bisherige glüdlie Lage brachte; gleichwohl 
ohne von dem Weißen ſich zu entfernen, ſchloſſen fie fih einem 
Gouvernement an, weldes fie mit Beginftigungen überbäufte, 
und mußten wenig Luft fühlen, jenes zuruczuwuͤnſchen, das fie 
derfelben wurde beraubt haben, . Wären diefe angeblich liberalen 
Maßregeln hierbei ſtehen geblieben, fo hätten die nur in ihren 
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gefunden; aber ihre Unzufriedenheit kannte Feine Schrauken mehr, 
als fie, unter dem Vorwande ber Philanthropie, Agenten eines 
Gouvernements, deſſen wohlwollende Anfihten für die Kolonie 
wenig Zutrauen einflößten, zwiſchen fib und ihre Sklaven, 
den koſtbarſten Theil ihred Eigenthums ſich ftellen fahen, um unter 
dem Zitel von Belhügern der Schwarzen, bie ohnehin fo ſchwer 
in der Abhängigkeit zu erhalten find, diefelben almählih, durch 
Schwaͤchung ber Bande, bie fie mit ihren Herren vereinigten, 
zu einer allgemeinen Empörung oder Befreiung zu führen. Durch 
biefes Mittel hat das engliihe Gouvernement, indem ed nach 
der Anhänglichleit ber Sklaven ftrebte, ein neues umb kräftiges 
Bollwerk gegen bie Verfuche Frankreichs zur Wiebererlangung ſei⸗ 
ner alten Kolonie erhoben. Diefer neue Umſtand hätte die von 
gleiher Gefahr bedropten Weißen und Mulatten einander näher 
bringen follen, aber eine ſchwer zu befeitigende @iferfucht befreite 
die Engländer von der Beforgniß, melde biefe Vereinigung ihnen 
einflößen Fonnte, Die Frauen von Jle be France geniehen im 
Indien und Europa mit vollem Mechte des Ruſes der Schönheit: 
fie find artig, graziös umd von reijender Haltung; mit einem 
lebhaften und muntern Charakter ift jeher häufig viel Geift und 
eine forgfältige Erziehung verbunden. Ohne Zweifel verbanten 
fie diefe Vortheile dem in ihren Adern fliefenden Blute; zum 
Theil fhöpften auch aus berfelben Quelle die farbigen Frauen 
ihre Gabe zu gefallen: fie haben einen ſchlanken, Uppigen Wuchs; 
ſchoͤne Augen, feine Züge und eine intereffante Gefihtsbildung fihern 
biefen gefürdhteten Nebenbuhleriunen über die Männer eine Herr: 
ſchaft, die nicht immer uneigennügig blieb, und häufig gab bie: 
fer Erfolg sn den Klagen ber Frauen und Mäbdhen Meran: 
lafung, deren Gatten oder Anbeter von den Mulattinnen zu 
Grunde gerichtet oder verführt wurden. Die Nahe führte zur 
Ungerechtigkeit und oft erduldete die hübſche Mulattin, von ihrer 
erbitterten Feindin einer infolenten @ebärbe ober Blided be— 
ſchuldigt, eine fehr unedle Zuchtigung: felten Fonnte, ungeach⸗ 
tet der zu ihren Gunſten ſprechenden Geſetze, die farbige Sfla: 
vin die Freiheit erhalten, welchen Preis fie auch dafür bieten 
mochte, Der Wechfel ber Herem führte in der Kolonie einen ſehr 
verfhiebenen Zuſtand der Dinge herbei: bie von dem neuen Gou⸗ 
verneur begünftigten farbigen Frauen benißten ihre verbeiferte 
Lage, um fih an ihren frübern Herrinnen zu räden, beren 
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Koftüm und Gewohnheiten fie num fogleih annahmen: ben be: 
iheidenen baummollenen Rod und bie einfah aumuthige Kopf: 
binde von Madras vertaufchten fie gegen bie reihen Stoffe und 
Hüte von Paris; ihre Meinen, bisher madten Füße wurden in 
die europäifhen Schuhe gepreft, und dieſe neuen Stußerinnen 
fliegen von der Galerie bes Schaufpielhaufes, wohin fie die Sitte 
verwiefen hatte, keck in bie erſten Logen herab, mo fie in koſt⸗ 
barer und ausgefuchter Toilette mit. den vormehmiten Damen 
der Kolonie wetteiferten; biefe, durch eine Gleichheit, bie ihre 
ftärtten Vorurtheile antaftete, und bie fie ald ben empfinblichften 
Schimpf anfahen, verlegt, erfhienen nicht mehr im Theater und 
auf den Spaziergängen, und fo blieben die farbigen Frauen im 
Befize aller Öffentlichen Vergnuͤgungsorte. 

(Sorrfegung folgt.) 


Feldzug von Buenos⸗Ayres an den Rio-Colorado. 


(oLuA) 


Mofas, ein aufgelärter Mann, mollte bie Erpebition, bie 
er befebligt, auf mannichfahe Weiſe müslih machen, Es fft me: 
niger ein Feldzug, als eine von einer Armee unternommene Ent: 
defungsreife. Seit dem Ausmarſche hielt er eim getreued Tage: 
buch, worin er nicht nur die Vorfälle auf bem Marſch, fondern 
auch aftronomifhe Bemerfungen, überhaupt Alles aufzeichnet, 
was bie Geographie oder Naturgefhichte intereffiren kann. Die 
Zeitungen von Buenos Apres machen Fragmente aus biefem 
Journal befannt, fo wie ſolches ber Regierung zukommt. Nichts 
ift merfwiärdiger, als bie einfache Erzählung von dem Marſch 
einer Armee, wo bie beiben Stämme, der Eroberer und der Er: 
oberte, vereinigt find und mit ihnen die alten Sitten Euro: 
pa's und Amerifa’d, einer Armee, die am ihren Mafttagen Min: 
gelrennen haͤlt und militärifhe Spiele treibt, wie im Lager Ber: 
dinand des Katholiſchen vor Grenada, und melde unter bie 
chriſtlichen Roſenkranzgebete heidniſche Begräßungen an bie 
Sonne mifht. Man glaube ſich in bie Zeit von Corte; und 
Balboa verfeht. 

Um eine Idee von biefer Erpebition zu geben, Können wir 
nichts Beſſeres thun, als einen Auszug and dem Tagebuch der; 
felben mittheilen, und wir wählen hiezu ben Beriht vom 25 Mai, 
dem Jahrestag der Unabbängigfeitd:Erflärung und dem Haupt: 
fefte der Republik. 

„25 Mai,  Diefer Tag war ganz religiöfen Hebungen, patrios 
tifhen Erinnerungen und chrenhaften Beluſtigungen geweiht. 
Eine halbe Stunde vor Tagesanbruch waren alle Truppen in 
Sch lachtordnung aufgeftellt, mit dem Geficht gegen Dften und 
erwarteten fchweigend die Eriheinung der Sonne des Mai. Der 
General, begleitet von allen Anführern und Offizieren des Haupt: 
quartierd, mohnte perfönlich dieſer Feier bei. Der Obrift Don 
Ramon Rodriguez befehligte bie Linientruppen. Alle waren im 
ihrem Parabeanzug. Als der Tag anbrach, war der Himmel 
mit Wolken bedeckt, und gab wenig Hoffnung, daß bie Sonne 
ſich biiten laſſen wärde. Um 6 Uhr 55 Minuten jedoch, und 


im Ungenblit, wo man fie begrüßte, erſchien fie zwiſchen bem 
Horizont und einem Woltengärtel mit eben folder Pracht und 
Majetät, mie am fchönften Tag. Sobald aber die Wegri- 
Bung vorüber wer, verbarg fle fi wieder von Neuem. Hierauf 
zählte der General in einer lakoniſchen, aber ausdrudspolen 
Rede bie rubmvollen Erinnerungen ded 25 Mai’s und die Namen 
der Väter bes Vaterlandes auf, melde den erften Muf der Frei- 
heit ertönen ließen. Man verlag fobann dem Tagsbeſehl, worauf 
bie Truppen frübftüdten, um dann an denſelben Ort zurädyutom: 
men und ben Roſenkranz zu beten. In der Zwiſchenzeit wurde 
Seine Herrlichkeit in Ihrem Hauptguartier von ben Anführern 
und Offizieren mit Reden begrüßt, die dem Zage entſprachen, 
und die ihnen auf diefelbe Weife erwidert wurden, Hieranf ers 
bielten die Truppen ibre Nationen von Branntwein, Papier, 
Tabak und Matefraut; auch bie befreundeten Indianer erhielten 
daſſelbe. Um 10 Uhr wurde ber General benachrichtigt, daß bie 
Truppen verfammelt feyen, um den Roſenkranz zu beten; auf 
dem Ziege nach dem Drt, wo biefe religidfe Handlung ftattfin 
ben follte, lam ihnen ber Marimelapitän Bathurſt entgegen, wel: 
her bie Relognos zirung, womit er beauftragt geweien war, voll- 
zogen hatte. Der General empfing mit der größten Freude bie 
Nachricht von dieſem glädlihen Erfolge, und begab fih dann 
au den Drt, wo ihm bie Truppen erwarteten, Man lad den 
Mofenfranz und bei den Worten: geſegnet und gelobt ſey bad 
hochheiligſte Saframent, welde der General auf ben Anien und 
mit lauter Stimme ausfprab, gab man eine Salve. Die Ins 
dianer Enieten während dieſer Ceremonie alle nieder, 

„Man zog ſodann durchs 2008 (Bifa) fünfzig Preife, jeder 
von 20 Piaftern für die befreundeten Indianer, bann für bie 
Urmee 100 Preife von berfelben Summe. Der Bortrab, ob» 
wohl abmwefend, mwurbe bei der Ziehung mit inbegriffen und ges 
wann die meilten Loofe, Während ber Ziehung langte von dem 
Kapitän Iturra ein Bote mit der Nachriht an, daß a0 oder 
50 Leguas aufwärts am Colorado eine feindlide Macht ftebe; 
bieranf hielt man ein Mingelrenuen und fehte einen Preis auf 
die Erfteigung eines Klettermafts (Palo jabonnado), Die Sonne 
blieb den ganzen Tag verftedt. @ine halbe Stunde vor ihrem 
Untergang ftellten fih bie Kruppen von Neuem in Schlachtord⸗ 
nung, und um 5 Uhr Abends, gerade, ehe fie unter dem Hori⸗ 
zont verſchwaud, ließ ſich die Sonne noch einmal ſehen wie am 
Morgen bei ihrem Aufgang. Man erwies ihr die legte Huldis 
dung umd bie Truppen zogen fih zurück. Nah dem Gebete ta= 
men alle Anführer und Offiziere ins Hauptquartier anf bie Ein: 
labung des Generals, der ein Gaſtmahl, fo gut es die Umſtaͤnde 
zuließen, hatte bereiten laſſen. Die befreundeten Kaziken, Eat⸗ 


rie, Kahul, Llanquelen, Antuan, und der ältere Nikaſio wohn: 


teu dem Fefte, das um 6'/, Uhr begamm, gleichfalls bei. Die 
Tafel war zwifhen diten Bäumen am linten Ufer des Fluſſes 
anfgeftellt, nnd mit möglichfter Eleganz andgeriftet. Es wurde 
gutes Fleifh, Wein, Zwieback, Käfe und Kuchen aufgetragen. 
Durch Stimmenmehrheit wurden erwählt, zum Wräfibenten : 
der Bürger General Don Iuan Manuel de Mofas und zum 
Vicepräfidenten der Bürger Dbrift Don Manuel Eorbalan. 
Gegen 8 Uhr begannen die regelmäßigen Toaſts, in den vom 
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Reglement vorgefchriebenen Uusdriden, Dann folgten bie all: 
gemeinen Toaſts, im denen der reinfte Patriotidmus, bie edel: 
ften Brinnerungen, ber lebhaftefte Euthufiasmug bruderlicher Ge: 
finnung, uud ber heiligſte Eifer für wohlverftandene Freideit fi 
ansipraden. Das Lied Patria wurde wiederholt geiungen. Der 
Yräfident bat, in der Mitte der Toaſts, daß man mie ibm auf 
die Entdecung des Hafens und auf die Gefunbheit bed Marine: 
Tapitäns trinken möchte. 


„Lints und rechts von dem Tifbe waren zwei große Freu: 
denfeuer angezündet zu Ehren des 25 Maid, Um Mitternacht 
and man nom Tiſche auf und die Säfte entfernten ſich, aber 
Me Tänze dauerten fort bis 2 Uhr Morgens. Die Nacht war 
ziemiih mild. Die Truppen ſchlachteten Vieh und ſchmausten. 
Holz war im Ueberfiuß vorhanden und das Waller gut. Man 
bat keine Beobachtungen gemacht.“ 


Die Journale von Buenod-Ayred enthalten auch die vom dem 
Kommobore Bathurft an den Kommandanten ber Goelette Saint 
Martin gefendete Inſtruktion uber die Ark, im den Fluß einzu: 
dringen. Das Einlanfen in die Mündung bes Mio: Colorabo, 
welde unter 39°, 55’ (Br, liegt, ift äußert ſchwierig wegen der 
geringen Tiefe bed Waflers, die bei der Ebbe nur 1%, Faden 
beträgr und wegen mehrerer Sanbbänte, die weithin umter dem 
Waſſer fortlaufen, „Der Punkt der Mindung, wo man einlanfen 
kann, heißt es im diefen Inſtruktionen, zeichnet fih durch eine 
rothe Strömung (Corriente colorado) aus, die man mitten in 
den Wellen bemerkt, welche fih an den Sanbbänten brechen.“ 
Der Strom verbanft auch twirflic feinen Namen der ganz befon- 
bern Färbung feiner Gewaͤſſer. Diefe Farbe kommt ohne Zwel⸗ 
fel, wie bei einigen Weberfhwenmungen des Nils, von bem 
roͤthlichen Thon der, den die Strömung mit ſich führt. 


Die Expedition des General Mofas ifk erſt an ihrem Un: 
fang; wenn er, wie Wierander und Columbus, es dahin bringt, 
daß man ihm folgt bis zu dem Siele, das er erreichen will, fo 
ift micht zu zweifeln, daß der Dreifeberiht feiner militärifchen 
Karawane auch intereffante Ereigniſſe liefern und noch merlwür⸗ 
digere Befchreibuugen enthalten wird, ald bie vom feinem Lager 
an einem Feittage. 





Korreiponden; aus Paris, 

— September 1633. 
neue Staͤcke find dem Publitum der groden Oper für bie 
Bintermonate verfpeogen, Don Juan von Mozart, weiger, ſonderdar 
genug, „biöher moch nicht an ber großen Oper war aufgeführt worden, 
und eine andere Oper, deren Namen noch unbefannt if. Die Worbereis 
tungen follen glänzend und prachtvon fege, und aus Don Ian indpefon: 
dere will der Direktor eine Worfellung macpen, welche bes großen Meiflerd 
and der Mfademie der Muſit würdig fegm fol. Ginftweilen füllen ab 
—— Robert ber Teufel, Guſtad von Sweden und Au Baba den 
faal; Robert der Teufel no immer wie im bem erflen Vorſteuun⸗ 
gen, fo daß viele ber Riehpaber gar keinen Platz finden lbnnen. Schwer— 
Hi wird jemals eine Oper mit folder Beharsticteit das Pusliemm feſſein 
und ein mehr verblemter Beifall gezollt werben, All Baba hat die Veriobe 
ber Neugierde noch mit burchgemagt, and ber bisberige veſach biefer 
Oper tann feinem Mapfab für hren Bortbeftand abgehen, Michi Ifl 


verfhiebemer alb bad Urthell der ſogenaunten Runftricpter Aber die Diufie 
von All Baba, Während bie Einen eine falte, wenig auſprechende Ius 
firumentirung darin vernehmen, tunen die Aubern nicht orte geuug 


der großen Oper ya Paris, bei einem fo volltommenen Orcheſter, bei 
Sängern umb Sängeriunen, wie Nourrit, Revaffenr und Madame Damo- 
reaus@inti nicht finder, micht emtbertt, bad muß ſehr Enfliip verſtect 
oder gar nicht vorhanden ſeyn. Man frage bo alle birjenigen, welche 
yum Erftenmal Don Juan, ben Freifhäg, Wilhelm Tem, Mobert dem 
Teuſfel gebdrt haben, 06 fie mit Tage lang die Melodien mit 
berumgetragen haben, ob nicht gleich ber erfie Uubller einem bleibenben 
Eindruct zuräcdgelaffen bat? Die befte Antwort bierauf find bie Straßen, 
bie wanbernben Orgeln unb ‚Bitters mb Sarfenfpläger; fie ſpielen unb 
fingen nichte Anderes ald bie Dichtungen jener großen Meifter, 
in der fit das grbßte Rob, umb das Bolt iſt 


ſehr auch bie bewundernöwärbige Aumuth der Madame Damoreau-Eintk 
geeignet war, bie Schoͤnbeiten = Einige 


Eu vie 

Kergert ber Räuber und ben Ehor ber Räuber 
Ganze an mie voräßer, unb Id war fortan überpeugt 
feine jener Mufiten ſey, welche in Ihren Ahnen das berebtefie 
Bortreffiichkeit ne Be der Oper Tann 
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gefu Machwert 

All Baba Ift nicht mehr der gute und glänide arme Kolybauer, welcher 
den Schatz In ber Mäuberhbble emtdect, ſondern ein 

geiziger Til, von Schmuggelhändier im Ifpaban, der ſelne Tochter 
gerolffen Mabir, einem armen Teufel mit geben 
niats bat umb ein armer Teufel iſtz bie ſchoͤne De 
ber Domane beftimmt, durch beffen 

Sreisrief für feine Kontresaude gu verfchaffen hofft. 
in dem Mähren All Baba felom erfährt, find in 
biefer entbecht bie Höhle und bereichert fi mit Schägen, fo baß ber 
bartbergige Schwlegervater ſich erweichen läßt, jebog · unter 
gung, daß Mabir ihm dad Gehelmniß emtbedte, welches ihm ben 
zu ber Raͤnberhoͤhle gebffuer habe, Dieh geſchieht; U Baba fommt 
im die Hbble, vergißt aber das maglſche Wort und wird von ben 
aberraſcht und gefangen genommen. In dem Kaufe von All Ba 
der Raͤuberhauptmann feinen Defangenen begleitet, haben fich 
weife die Äsrigen Räuber eingefunden, und im eine Meibe vom 
ballen, die man aufgeftellt fieht, verflecht, um zur rechten Zeit zur Vi 
derumg bereit zu fen; allein ber Chef ber Douane, melder von 
orfänuggelten Kaffee Kenntnis Hat, fommt mit feinen Kenten 
laßt Feuer Im das Magazin Legen, in der Meinung, bie 
MBaare zu verbrennen. -. &o wird denn Aul Baba 

Gäften befreit und Mabie erhält bie Hanb der ſchoͤnen 
Umbitbung der urſpruͤnglichen Erzählung war id, tie 
wenig sufrieden, — Morgen wird bie Itallenifhe Oper erbffnet; wen 
es mir mdglich iſt, darch dem ungehenern wahren und kuͤnſtlich geblibehe 
Undrang Hineln zu gelangen, fo verſpreche Ih huen einen Bericht Über 
De neuen Künfkier unb den Charakter, unter weldem bie bießjährier 
Gefenfgaft Ihren Antritt feiert. 
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Befhreibung der Stadt unb bed Kreiſes Bereſoff. 
(Bortfegung.) 

Religion. Die Dfljaten, bie von Tobolat bit Surgut und Berefoff 
wohnen, find alle griechiſch-ruſſtſcher Konfeffion ; fie nahmen auf bas 
Bringende Zureben des Biſchoſe von Tobolst, Theophil, ben chriſftlichen 
Glauben au: bie, welche von Bereſoff bis Obdoret and weiter bin woh⸗ 
zen, find Heiden; Indef find auch diejenigen, welche ben chriſtlichen 
Slauben angenommen baden, Außerft aberglaͤublſch, und baben noch immer, 
wiel Meinungen, fo auch Eeremonien, mit ben Heiden gemein. Der 
Urſprung ber Gotterlehre biefer Tegterm iſt ühmen ſelbſt unbetaunt, bo 
Yanı man vermutben, daß fle benfelben vor dem Ruſſen gebeim halten 
wolen, weil fie auf die Frage: warum verehet ihr dieß Stuͤck Holz, das 
ihr ſelbſt zugeſchnitzt habt? ober: warum erweist Ihr dem Bären und 
dem Wolfe, bie ihr doch tbbtet, gdrtlie Ehre? feine aubere Untwort 
geben, als: unfere Vaͤter haben fie verehrt, und und gelehrt, bafjelbe zu 
ahun. Won ber andern Seite iſt micht zu zweifeln, daß biefer ſchwache 
Beweis dom der einzige iſt, den fie für ihre eigene Uebergeugung von 
ver Richtigkeit Ihrer Gotteßverehrumg baben; beum bie berrfgpfägtigen 
Schamanen, weiche ihren Bortbeil wohl erfennen, wären fehr unbefonnen, 
wenn fie dad Wolf gu vernünftigen Begriffen vom Glauben tommen 
Neßen. Gie predigen ihnen von ber Race ber Sbtter gegen freche Neus 
nier, fie Haben ein ſicheres Mittel, ihnen bie Binde feſt mm die Mugen 
gu halten, und mmterdräcen mit leichter Muͤhe bie Bählgteiten ber einfäl 
Aigen und leichtgldudigen Oſtjaren. Cie glauben, baß bie GBbtter eine 
ambefgräntte' Gewalt baden, den Menſchen Gutes und Bbfes zu tbun, 
and darum find einige vom Ifmen gute, anbere böfe Gbtter. Fin guter 
Gott, ber Beberrfger des Erdtreiſes, beißt Torym. Ibu verebren 
He Dfiioten als den oberflen Gott, bilden ihn auf feine Weiſe ab, und 
glauben, daß der Himmel feine beftändige Wolmung fey. Es ift umgewiß, 
#6 fie glauben, bap er von Ewigkeit ber befiche, oder ob fie feinem 
Dafeyn einen Anfang zufgreiben, und feinem Namen zu Ehren Tempel 
Saunen, Uebrigens errichten fie zu Ehren anderer Gbtter im biepten Wäb 
dern Tempel ober Gdyensitder, und betleiden ſolche mit dem reichfien 
Yelzwert, "Außer dem hönfen Gotte haben die Oftjaten noch eine Menge 
anderer Gbtter, namentlich den Driim, welchen fie als bem zweiten 
mad; Torym und namentlich als deſſen Helfer uerehren, Sein Bild Ift 
folgender Art: dem Kopf geut ein bölgermer Klog vor, an welchem ein 
Bölyernes mit geblegenem iiber beſchlagenes Geſicht angebradt in; dem 
Rumpf bilder ein ad, dem fie bit mit Pelzwert vonftopfen, bas dem 
Drtin gebeltigt ift: bie Hände fliehen aus tuchenen Uermeln pervor, Büße 
dat er nit, Die ganze wunberliche Geftalt ifl mit einem Tuchrock bes 
Heidet, nud an der vorbern Ede bes Hauſes aufgeteilt auf eimer tif 
formigen Erbbhung, die imit Saͤbeln und Sanzen umgeben iſt, welche darin 
feftgeftectt werden, Diefem Gotte bringen. fie alle Opfer, ibm naben fie 
fit mit allen Bitten; wenn ihre Jagd mit aldi war, fo entieiben 
fie von ihm Pelzwert. um ben Jaßat (Tribut) abzutragen. Ein anderer 
ihrer Gbtter beißt Rong. Warum fie ihn Maßler Long nennen, iſt 
undefannt. Cie verebren Ihm als Beibeifer Ortind, als Gefandien ber 
yöberm Gbtter, fo wie auch als den Gott der Geſunbheit. Hiuſichtlich 

Amts und feiner Obtterfräfte gleicht er ſehr dem alten Merkur, 
aber bie Met, wie man bem Long abbildet, bat mit dem Bilde Merturs 
acht bie mindefte Mebntigteit, Au der vorbern Ecte eines dem Bong 
gehelllaten Hauſes ſteht ein großer Sad, der mit verſchiedenen Arten 
von Peltoerf dit vellgeftopft amd zugebunben iſt: im ber Mitte die ſes 
Gads nun IM ein filberner Teller angebunden, fo daß die Vertiefung 
ac außen flieht; das Band, wodurch ee feftgebalten wird, bildet eine 
Yirt Gürtel, mub diefee Sack nun ſtellt dem Long vor, Ein Rranfer, 
der Genefung von Ihm verlangt, muß unfehlbar ibm einen neuen Mod 
aus Leinwand, Tuch ober Geldenftoff sufammenmäben; einer aus Bellen 
wird zum Opfer nicht angenommen; eifrige Andeter bringen auch Gelb: 
föcte oder andere Sachtu aus Suͤber; Pelzwert wird ihm mit barges 
Braht. Der Gott Eijal wirb ald ber Diener ber hoͤhern Götter verehrt: 
fein Bits iſt aus eimem Koye gemacht, In den ein Geſicht elngeſchnitten 
it: ber Kopf ift etwas fpigig, der übrige Thell bes gleves bieiet rob 
eder wird nur ein wenig adgehebelt. Dieß Gdtzeubild bat weber Hände 
noch Füße, und beſteht entweder bloß and einem Baumſtamm ohne Dede, 
oder wird, den Kopf ausgenommen, ganz mit Tuch Übergogen mandmal 


feomäden fie au den Kopf mit einer Mäge, bie ans einem ſchwarzen 
KHunböbalg geinacht wird; wenn fie fi ihm mit Bitten nähern, hängen 
fie Ringe und Metalltubpfe au, bringen Tuch bar und ſchlachten Renn— 
tbiere ihm zum Opfer, Meit, ber Bott bes Bbſen, it aus Holz gebitdet 
und mit einem Siberfell befleibet, obue fonfligen Sammuck. Wenn fie 
fig in ben Wäldern und Gteppen verirrt haben, fo rufen fie feinen 
Beiftand an, und ſuchtn ihn durch alle Opfer, bie ibm nur angenehm 
ſeyn tönnen, zu verjbimen: die ſer Bott bat au viele Helfer und Diener 
sel fi. Aufer einer Menge höherer und nieberer Götter, woron die 
Dfijaten Bilmiffe Haben, machen fie noch zu Ehren eines jeben in ber 
Familie Werftordenen ein bblyermes Bild: Meß ift das Gefpäft der Weiber. 
Drei Jahre lang bebalten fie folge Bilder als ihre Penaten, und erweifen 


Abnen alle dev Gottheit gebuͤhrende Ehre; bei jebem Mlttage: und Abends 


effen geben fie ihm von Allem, was fie für ſich bereitet haben, und zwar 
fegem fie Ihm fo viel Speife vor, ald er im Leben haͤtte geniehen können; 
wenn bie Zeit verfirigen ift, wo er es hätte vergebren können, dauu 
nebmen fie es weg, und effen es ſelbſt ober neben es den Armen. Mad 
Verlauf von drei Jahren begraben fie bad Bild, Wenn ein Schamane 
fllrdt, fo machen fie gleichfalls zur Ehre feines Audentent ein Bird, aber 
nlcht nur bie Weiber feiner Familie, fondern auch die mit Ihm vertwands 
tem Männer arbeiten baran, und verebren es von Geſchlecht zu Geſchlecht, 
wie eine Sotthelt. Die Ofljaten, mit zufrieden mit ber Anderung der 
Side und bölyernen Bilder, haben au lebende Götter, Bären umb 
Wölfe ebrem fie ald Gottheiten. Man muß glauben, daß biefe Berehrung 
baber fommt, baß diefe die flärtften aller ihnen befannten Thiere find, 
und bei ihren Angriffen auf die Reuntbierbeerben bänfig auch Ihre Herren 
nit verfgonen. Undere beſondere Eigtuſchaften oder Werbienfte, bie 
eine folge Berthruug rechtfertigten, ſucht man vergebens. Die Ofiaten 
batten es für eimen beiligen, furchtbaren Elb, bei einer Bären s ober 
Bolfspaut zu fawören, und wuͤrben es nicht wagen, einem folgen @ib 
entgegem die Unmwahrbeit zu ſagen: wer fann aber ihre Ehrfurcht gegen 
dlefe Thiere damit vereinigen, daß fie es micht für Sünde balten, biefe 
ihre Gobiter zu iddten, zu vergiften, in Salingen zu fangen und ihr 
Fleify zu verzehren! Mom fonberbarer und unbegreiflicer IN es, daß 
wenn fie einen Bären oder Wolf gerbbter haben, fie fig verfammeln, 
um Ihm die gebhrende Ehre zu erweiſen: zuerſt ziehen fie ibm die Haut 
ab unb ftopfen fie mit Ken aus, dauu paden fie ſolche mit dem Händen, 
reifen fie mit den Zähnen, treten fie mit Faben, ſpucten barauf, unb 
ſpotten auf jede Welfe daruber, daß fo ein flartes Toter fi durch eime 
Falle beträgen Ließ, daß er nichts vermochte gegem dem figer treffenden 
Dfelt des Oſtjaten, umb daß er ibm jege feinen Schaben mehr. zufügen 
fann: fie tangen, fingen Spottlieder auf ihn, eublich flelen fie ihn ans 
Vorderec einer Turte, mit den Hinterfuͤßen auf ein Kaͤnchen, unb bes 
geugen ihm Berehrang , wie einer Gottheit. Solche einander wiberfptes 
ende Ceremonlen beobachten fie gegen das Fell drei Tage, ja eine Woche 
fang, je nach bem Stande beffen, der äber feinen flarten Gott ben Sieg 
errang, Die einfältigen, auf nichts eegruͤndeten Begriffe ber Ofjaten 
von der Geitheln geben bad Nest zur Bermuthung, aß fie entmeber 
ganz einfältig, oder ausnehmend leichtglubig und wetterwenbiſch find. 
Da fie Indep in mancher andern Hliuſicht Verſchlagenheit zeigen, fo kam 

man ihre Verſtandesfaͤhigteit might im Zweifel ziehen; leichtaldubig aber 

kann mat fie um fo eher nennen, da fie zwar leicht auffaffen, zum Nat: 

benfen aber burdans zu traͤg find; eim Beweis bavom ift, daß fie mut 
einen Borfhlag zu bören brauchen, fo find fie gleich bei der Haud ihn 
zu dem ihrigen zu machen. geben ihn aber, wenn fie von einem zweiten 
bören, mit der gleichen Reichtigtelt wieder auf, ohne nach den Gründen 
für den einen oder anbern zu fragen, ober ſeibſt Vergleichungen daräßer 
anzuftelen. Um ſich bie Mühe zu erfparen, ſelbſt zu urtheilen und in 
den Nugen umd bie Grände eines Vorſchlags elmubringen, flürzen fie 
ihm durch dem Einwurf mm, daß dieß von Mlters nicht bet Ipmen ſtatt⸗ 

gefunden babe; und auf die Frage, wie es demm vor Miters bei Ihmpn 

geroefem ſey: kaun man vom feinem Dftiaten eine beſſere Antwort heraut⸗ 
bringen, ald: fo wie jegt. Aus allem biefem taun man bemerten , dab 
bieß Bott von feinen Wärerm nichts ererbte, als eingetwurgelte, rohe unb 
einfättige Begriffe von heiligen Wahrheiten, die Fantheit aber, bie Bähtg: 
feit, manchmal feleft feine Lehrer zu Beträgen, den Trunt und eine mörs 
terifgpe Krautheit Termte es von feinen Nagparn fennen, (Fortſ. folgt.) 


Münden, in der Kiterarifgp: Urtiſtiſchen Anftalt der I, @. Eorta’fgen Buchbandlung · 
Berantwortliger Redatteur Dr. Te Bret. 
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Briefe deutſcher Auswailderkr aus "Norddirerite, "ME 
Wir theifen hier drei Briefe Nutfiger Auswanderer mit. Ihr 
© Supenefie. bafeht: Im, der _nars Forsten Aufzaͤblang ühres Thbuns 
und Teeibeus, mmb. fie. geben are ein Da ‚pen, 
„bein Reben bortiger Antdinmlinge. N Mm fin einem Rande, 
wwelches alle BVorthelle Ber Eidilifaridn 'Bithlener‘," bin ob Mia 
theit derſerden; die Lebeührattkeramdgs litdetige m urepin fa Rift: 
' file, gang angtuehm Haufen Fäßz, ıft feine natuͤrtich cud wyea zum; 
heit die Seuenbilictz anf das ehemalige Materland, der, Mupwaus 
‚derer entfgulbigen.. : , a 2 
J Er ſſt erBir ie f. 
RNuse Anlage bei Vabncat ben 20 MA 13. 
wit wurden En ſadu Tangit' geihrichen Haben, atfein' es 
febjte uns an Zeit umb Gelehenhelt, indem wir’ grdifernfaßen 
in ginem foͤrmlichen Natutzuftande Tebtem! TU" Wir blieben mut 
kurze Zeit im Men York und machten ns’anf den Meg nad 
Pirteurg, und zwat mit dem Darhpfibiff did Neun: Wrahn: 
fneig, und von da zu Fup weiter. Die Nemjahrénacht kam⸗ 
pirten mir nuter freiem Himmel auf dem hören Gipfel der 
Alleghanvdgebirzes in Penuſoldanlen. In der Meger’ ſtud tm Win? 
ter die Alfeahanp “mit I bie 6 Fuß Hohen Schnre bededt, und de 
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ift dort außerbrdentlich talty allein dieſes Jahr war die Marke 


ziemlich gelinde* und 'menig Schnee gefallen. Das better ber 
gunſtlgte fehk umfere Meife. Won bei Uleghany'bid' Pitkühurg 
fliegen mir uhdnfhörlich‘ von himmelhohen Verzeh‘ in die riefftem 
Schluchten mitunter fgrte der Meg durch größe Waldungen 
von 200 Fuh hohen Weihmutherteſerne Unter dieſen belaubten 
Demen dhertſchterelbſt beim Helfften Sonnenſchein eine feiet⸗ 
liche Dammerlıng;“ fr" niefijek' die geffederten Walddewehtiet fir 
unpähfiger Menge umberftarerten und ole Luft mit ihrem Ger 
fahlg erfünten.” OPt" ging" der Meg‘ gwifhen ungeheuer dohen 
dbertägenden MAlten Feiswänden dark. Diefe @egendeh Haben 
etwas ſehr SGrofärtigen Und Dromantifdee. In der Stadt 
Pirtetärg bieten ie und "einige Seit anf. Sie iſt gleichfam 
tr "ehe Fadelt; Beinahe iu jedem Haufe fieht men Dampf⸗ 
maſchincu. 53 Tag und Macht in "Anrede tätige 
ſind.pltteburg tt die ewerbfteitigſte Stadt in den Wereiwige 
ten Staaten. In ber Nähe derſelben richte ten wir dinige Epi 
ritusFabriten ind Brennereien ein, wobürit uhlſere Harfe einen 
bedentenden Zumndh ertielt. Men dien fuhren wir den Vblo⸗ 





hinabe nuch· Eineinnati ſtrichen mehrere age in’ ber vortigen 
Getzeud herum td’ Überzenaten uns, daß im Dbiofaare! für niie 
nichts fr machen fen; alles Ad" Feld iſt daſelbſk Alirait" ver⸗ 
griffen, und die Auewaiderungen dadin haben auch ſchon Felt’ ge⸗ 
Finder Zeir anfaehört.; Unſer dorkigch oufenthalt Mar daher 
nicht? von länger! Danek: 'MWir'fauhren mit Beim Dampfſchiff mer“ 
ter nad Louisviſſe ſen Staate⸗ Kentach; hier ſalenen tins dien 


h Werkättniffe great zuuſtſget allein auch dort iſt keiu geeiguetes 
„Geld iehr zu haden; wir ſetzten daher die Reiſenſtromabtzärts 
‚ fort" bis Paducat, einer an der Mündung es Teueſſetfluſſes Im 


def "Oi gelegenen "Stadt,« melde gleichſam· vet: @ihnang ju 
fünf Staaten dildet. "Diefe find: Mifonriztrtaiae "Indiana, 
Illinols and Kentudh. Wir fahen augenblicktich ins höchſt Wor⸗ 
theilhafte und Ginfige ihree'Qage ein." Die Landesprodulte fin 


bier invofnem“ höheren Preifehals ſelbſte in Ne York, und ſtehen 


‚faft in gleicher 


Hohe mit dehrh In Men: Drfdans) der theuerſten 
inn2.: MY ’ 


' Stadt‘ im den Merdinigten Staaten. ' 0% 1 


Der ſuͤdweſtliche Winkel von Kentudp iſt erſt ſeit ungefaähr 
einem Jahr koloniſirt, naͤmlich ſeit Beendiguug des letzten Krie⸗ 
ges mit den Indianern, in Forge'werfent letztere Tür immerumd 
gäirffih von dem linken Obio:ufer' Fertrieben wiirde, Damals‘ 
ſtand von Pabucat tochfefn Haus, Aud Heht iſt es ſchon ein⸗ an⸗ 
ſehnliches Staͤdtchen; die Lage iſt Taber' doͤchſt vortheilhaft, he 
unbedeutender Entfernung von der Mundung bes Ohis in den 
Miſſiſtppi, am Aus fluſſe des Tender: den Ohion iſt Handel 


umd Saifffahrt jeht ſchon außerordentlich lebhaft, und im täg- 


lichem Zunehmerbegriffen. "Mist ſelten liegen ad bis's0 Dampf: 
ſchiffe Vor! Paducat, welche bei niebrigem Waſſer: vft 4 bie6 
| ModchSafelsit verweilen muſſeu. Beſtdudig halten ſich eine 
Merge Frbnder in dieſer? Stadt Auf) was hauptfüchtich bie fo 
große Theueriing der Lebensmittel verurſacht. Hier :ift die Uns 
gabe der gewöhnlichen Preife einiger "der nothwendigſten Gegen⸗ 
ſtaͤnde: Butter, Pfd. 56 kr; Milch, d Manf, 2a tkr.zEier, 
ein Dubend)’IBtr.; Weißmehl, der Etr.,'8 bis 10 ſtez Welſchtorn, 
‚deren, 2 a2 MO Dagegen Aſt das Fleiſch ſehr bilig, und 
un HE per PO habden eben fe Früchte, 5. Bi diei 
fm Oraugen/ welchs man Fat taglich friſch von New: Der 
leaus erhätt, und von welchen das Grid > bis 5 Cents oder ’s 
en A Areugzercctoſtet.· Ananas uud Sandere Sudfruͤchte find’ in 

enifelben: Wedbiktehig: woßliell; —* 
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Nah Beendigung bed Kriegs mit ben Ändianern waren über 


3 Millionen Acres Staatslaͤndereien zu vergeben, welde zu 25 
Eents ober *, Dolar = 37 fr. per Acte (1 Aere beträgt unge 
fähr %, beffiide Morgen) vom der Megierung verfaufs wurden, 
Im Laufe weniger Monate war der bäfte And! moliigelt * 
Theil dieſer Ländereien vergriffen, Viele Spekulanten daben fi 
durch bie vorzüglibe Güte des Landes, fo wie durch fonftige 
Nebenymftände, und, den Äußerft geringen pad verleiten laffen, 
weit über ihre Rträfte und pefuniäreh Mitt zu ey fin! 
ben fi dadurch im diefem Augenblide in Verlegenbeit und Geld⸗ 
noth, —E im Stande waͤre, dieſe Lage zu benutzen, koͤnnte 
fehr dlähzende Meſchafte machen, und Laͤndereien, welche jetzt 
f ji10, Dollgss werib (ind, und, in Kurssım maheſcheinl 
va Seppelte und mehr gelten werden, m einige Sellare fa: 
fen. Mir, paben eine folde ‚Gelegenheit beunst,, „man uns ‚hien 
anpuliehrlg..Mabdem.wig;s big 40 Tage im Land herumuguogem 
waren ad wu, übergeugt Hatten, daß im weſtlichen Umetita 
wohl ;famerlih ein gnfigerer Puaft zurWiederieileng zu treiffn 
feyn moͤchte, ſchloſſe yywir mit, zeiugm ‚Epekylanıın aus Padusar 
deu „Dapdrkäber eine; halbe Getiion, eirca ue beiliicke Diorgen, 
abs Mirnsabem ibm miehreuen.aps. Euyppa mitge brachte ‚ung 
sänglihihbenilürige Gegenſtaͤnda in Zoblurn und außer dam noch 
bou Dellar⸗ in.baarem Gelde, und, foͤnncn annehmen, daß und, 
der Acre Jeum, J Dollars lafet. Wir beſſtzen mm ein ſchönes 
zuſammenhaͤngeade un ame. dem vorzügliciten Boden ‚bejtehenden, 
Gut. : Der, arößte-Zbeil: ih mit Holz obededt, umd ‚as, ‚befinden. 
ſich daraufg mehrere» ſtarle Quellen pou vortrefflichem Waſſer: 
Die, Entfernung, pon Paducat beträgt, ngefaͤhre2 Stunden, — 
Wit waren ſeit unſerer Mutunſt mich main. und haben ſchen 
tädjtig aearbeitete Das Geba ude beſteht einſtweilen nur aus ein 
nem Heinen Wohnhauſe, wobei ein ariglefener, Hofraum 
befindet. u dry Gi amt. as ul at ira den I 

Das: Klima, obaleich ziem lich heiß id doch ſehr geſund. 
Baummolle,; Weiß, ſor wie Tybal gedriben vertzefflih. Im Durch 
faire fol es im.Sommpr- laum · ſo heiß ſeyn, wie am heim, 
in; ben Hundstagen, Die Hitze wird ‚fehr gemäßigt dur, fühle, 
Nähte, häufigen Weltmjad: und he inahe täglichen, Regen, welder, 
mit wenig zur, Vexmehrung dor unbeihreiblihen Fruchtbarfeis 
des Landes beiträgt. Mugfitod (Schnaken) „gibt es hier - keine; 
f@äblihe Maubtbiern,) als: Woͤlfe, Bären u... Wır.had große 
Seltenbeiten, noch ſeltener die Schlangen, dyfte, häufiger „aber 
Hirſche, Feldhühner, überhaupt „Wögely- Feine; Faien,g. Im 
Ungabl> gibasmsı Eickhornchen, deren, Fleiſch wohlſchmecend und 
gut zu eſſen iſt. Das Land if gang vorzuglich sum ObRbau.ge: 
eignet,  Pfirfiche aus: Kernen gezegen, tragen reichlich im drite 
ten Jahr, eben ſo Aerfel im fünften. tg hen * 

Gr. Menſchen, welche harmlos lJeben wellen, und -Wergmüz, 
gen an mäßiger. Arbeit finden, gibt es nichts Schönererg. als ‚der, 
Aufenthalt in Amerila. — @s,ift daſelbſt der Acerbau yayy aa: | 
ders ald in Europas nnd der Untarſchied zwiſchen bier und Deutſch⸗ 
land ſehr groß. . Es gilt hier wämkich der Grundfah;, dus ges) 
ringe törperliche Anftrengung und nur mit. Halie der Matur⸗ 
kraͤfte und des Bodens: ſo vieh.mie, möglich zu erzeugen und a. 
gewinnen, Die Verfahrungsart, um dieſes Reſuſtat hervorzu⸗ 
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Bringen, werde id” in den nähen Briefe mittheilen, — 
Mit Volitit haben mir nichts zu fhaffen; außer einem Steuer: 
offizienten, welder jährli circa 4 fl, Steuer von unfern 400 
Morgen erhebt, fehen mir keinen Ungeftellten. Der Diebſtahl ift 
hier Awas Shitends, 3— Mord ganz unerbört. 

Ver den Indianern ift man jeßt bei une fo ſicher wie in 
Europs. Die Meine Spannung mit Sid-Garolina war unbedeu⸗ 
nd und von karzer Daufrt. un 2 
1 Die Qulitten find bite Tbortrefflih, Zeben” fo gint —WX 
vox zugliche in Deutſchland unbekannte Arten von Melonen. Wir 
find eben im Begriffe eine große Menge von Dad terpen ayrb 
andern Eamen zu legen, u den 


= a 
Mittheitungen auf Laplgege Beifemm dig Welt. 
ie sn rd ahesstesung.), ri “—— 
Die Weißen, melde ſoſt alle uWerdaͤltniſſen zu veiden Par⸗ 
wen a I sth" entuch durch dem 
Seid. der, Unafbanglafgkt und jogar ‚ber Aumahung, weider be: 
ven rohe: hertihritterningen: den Ghlaven gemacht hatte, umd 
ber; bach” die ui Sonverneut in Voll zug gebrachten" Gefehe 
itfitter gefährlicher Tu werben’ ſchieu aufgefgrätt, wollten fie 
ihre Privilegien vertheidigen; da der phöfifche Miderfland um- 
möglih war, fo ergab-fi allenthatben die moraliſche Oppofition, 
Die Engländer und.ihre Unbänger wurden aus den frangöfiihen 
Geſellſchaften verſcheucht, denen wegen der allgemeinen Gereiztheit 





turn m 


„ale, Heiterkeit und, Freiheit entwicen war, Poltif_ und, gegen= 


feitige, Verungiimpfung,, bildeten. „dig einzigen. Brgenfände ber 
Unterbaltung. Weutrelität war unmöglich; ohne Zweifel gaben 
einige Fraͤuie in den Wunſchen „dar — — 

ke, 


‚mac; und gingem.im das feindliche Lager ‚über; abep., dur 9 


des patriesiihen, Geiſtes unter, dem Coͤnen Geſchlecte ‚Koh. Ile 
b4,,Grauee, die Amahl der Ueherlänferiunen war, ſehr gering. 
Zn theater zeigte. ſh die Ungufriedenpeit ung. viel lebhaften ; 
diejeniaen Stile, welde,.die, meiften, ber ‚engliicen, Nation 
uacht heillgen Anjpielungen enthielten, wurden vorzuge weiſe „ges 
ſpielt und wuthenad von einern czaltirten Jugend applauditt, welche 


iederzit dem Muthe den erſten Maug unter Ihren, ſchatheren 


bed; endlic,Ließ das. Gouver nemnenf, dus diee Heid wagſende 
Erbitterung bejorat gemacht, den Saal jahiefen., , Die Shaufple 


‚ Gigenjhaften einzäumtg; mehreremale ‚jheg ner febe 


Pier datten „Rd, wenige, Tage, vor. meiner, Mpfunft nad. Beurer, 
seingefäift. ‚Dieled mar det Zufaud,,mprin ich jene ‚Gelehiäait 
‘fand, ; die ‚ich, früher, ſo augenebm und ‚geielig-periiih; Ach 
„Herzen hassen ſich nicht gejubert, „MBie.suporlemamenb beigugen 


* 
r 


ſich die ehemaligen Koloniſten gegan uns '; Meine Dffigierf ,, Mer, 
eniger gebumden als ih, konnten alle ‚ihnen angeboten 
ſtreuungen aeıleden ;. jedem Tag. empfiugen ſie neue Lin 
‚fehbfk pon den Bemahnern des Innern, welche das le haftefte 
Bedauern äußerten, mean, ihre. Einladungen mit augensmmen, 
wurden. Auf ſolche Weile durchwanderte 


7 ‚Betz 
geh, 


x dp bie —— 
von Port⸗ Louis pad bemunderte bie. ſoͤnen malerijipen Anſich⸗ 


sten, weiche dis; Berge, bei.jedem Schritte Dasbietemz; id heluchte 
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fäiöne, mimeit ed Redutt ‚einfame 
Strom, milden ‚aimgd mit ten Waldungen bedestte Berge ge: 
feilß,- ſrürzt ſich bundert, Fuß din einem Fellenabgrundz mie 
ine ungeheure: Echaummaſſe fält er »tm-biesßirfe; um feinen 
eahaf arptfehen Satuchten fertihfeten. - Derik adegab ich mich r 
$eu gukontbigen Wepnungen ‚bei, Satlierg der 36 
und dus hoben Plateaus der Wilbeimsrhbane.:- überall, ſo weit a8 
Auge sreiht,ı breiten: fih Buderpflanzungens aus; reihe «Ernten 
bidegin Hiele erſt wor Murzem urbar' gemaditr Felder.” Vergeb⸗ 
lich fühle ib iedod mach ienen ſo augenthmen und’ erifhen Otau— 
gun: und Gitronenmwälbern,. wo ich wit in meiner Jugend Früchte 
zepftut hatte; und nah jenen‘ langen Alleen der hbois moirs; 
ih deren Saatten die Kaferbäume der zu großen Hltze und dem 
ihlehten ‚Wetter Tiog boten; iener Schmid) der benen ind 
der Huͤgelabhaͤnge iſt verſchwunden und mußte dem boſen Spelu⸗ 
lationsgeiſte zum Opfer werden. Wirmwaren nun gerade in jener 
Eroche bes Jahres mo die‘ Megenjelt mir dem Eintritt der 
Sonne’im die nbidliche Hemlipbäre aufbörk und der Trockenheit 
und. dem fchönen Wetter Pan macht. Die Nächte wurden, ſchon 
friſcher zraber noch ſiel kein Chan; die dichten Mebel verſchwanden 
allmaͤhlich; die hohen, feit mehreren Monaten mit Schnee bebed: 
ten Berge ließen wieder ide Gipfel herdorblicken; bie Berg 
ftröme waren weniger angeitwollen und reißend, und in dieſem 
Igbre, mar Ile de France dem furdtbaren von Bernardin de 
Saint: Pierge beſchriebenen Gtürmen entgangen. Diefe Beifel 
erfäitint in» den unbeilvollen Jabren gewöhnlich im Miärg ober 
upeit, ohne im Gange der Dahresgeiten eine Weränderung ber: 
beisufüären; vom Moyrraber bie zum Mai treten heftige Weſt⸗ 
winde ein, und führen Ströme von Regen mit ib; die Epoche 
der Ortane fließt dieſe erfte Periode,:anf melde eine Windſtille 
folgt, während deren plöpli das ſchoͤne Wetter ſich rinftellt, die 
feifhen, anhaltenden Sädoftwinde" wehen im Junlus' und herr: 
ihen dann dad ganze Jahr bindurd. Die Schifffahrt von Ale 
de France wird beinahe zu allen Zeiten betrieben, weßhalb die 
Handelöverbirmdungen dieſer Infel ſich auf viele Lander erſtrecken. 
In wenig Zeit treffen die Schiſſe von Reu-Süd-Wales und. van 
Diemensland ein, um gegen Zuder, Rhum und die wurepälfchen 
Waaren Mebl, Haͤmmel und Bauholz, woran’ diefe beiden Län: 
der ueberfluß haͤhen, aufzutanisen; Die Kolonie” erhält 'von 
dem Vorgebirge ber- guten. Hoffnung Pferde, Früchte und andere 
Drodufre, gegen die fie zum Theil bie. ihrigen vertauſcht. 

gib fie) —1 


RN ‚Satcade. DA einſame 





Miscellen aus Neapel. 
I Eamalbotl. 


Wer ift im Neapel derbefen md’ rennt’ mia dieſen berühmten Ort? I 


tel aus Berfin In’ eiuem feiner Tpbnfen Bemätde eben fo u 

dargeſteut. Ich meine bier Tamaldoll ei Meapel, demm' es His voch ein 
anberes Miöfter biefed Ordens Hei Worte del Wrech; auf einem: Higel:am 
Fun Wenns, auch mir einer ſchduen Ausſicht, bie ader ber vom 
Gipfel des Sergee natürſich nachſtehzt. Man follte ‚alaiben‘, daß dieſe 
iehtere, von eintt fo betratlichen Hbhenyedle aus zoo Fuß vertagt ende 
mer ſeyn mußte, als bie ven den Camaldott pet> Neapele die me era 
1090-Guß. hoch licgen. Abex. duſ iſt nicht dex Tall, den einmal ig 


— Die reizende and oheueicht mrgends Abertrofftne Musfipt'pnt Hr, Ca⸗ 
mhbertroffen 


a 


a bu 





u uhr 
y = yuny.agt 


man dort viel Mr? ven ben herade unten legkubes Begenftändtn' Ent: 
fetut "iii Beth man dwar den Goif ſehr Hui” aber he ie Veh 
gegengefegte Lanpfeite, und emdblich bat ride ruf eu ee 
Bernfigt vom ihm ſelbſt, welche gerade, man den Zamalboli einen ber 
mönften Profpefte gewährt, SIener treffe, Al ‚hat-auf einem 

tinälde pur, bie gine Selle, — ‚ben Beif,, — huefer.entahcenben Yuts 
fisi seven föunen ; vielleiit mach ann Aamal, —— und er in feirkeim 
wießer mach Deapel pefommen, augere wiegt intsiber fhdne Nüd 
felte zum. Gegtuftand eines pirieiten Gemäfses,, Doc Ih „muß, e# vers 
jucben von beiben, bug Pig € Undenfüngen , ring Ihee „au geben, Wenz 
dei, iman bein Bid mach Torben, {0 verfolet ex lined dad Ufer ‚bes res 
ved did nam Terracipa, ‚etwaß ihr degtg binpegen brgimit mis dem 
Barak ‚dei Gaöta und beim wäger firgeupen, Monbragnne, ein Spalbrreis 
son Gebirgen, atbildtt von ben bötfien Spenninen, med man im Bor⸗ 
dersrunde den 6300 Bub hoben Mon Meta, und am _Auberflen Noris 
sont die Berge ber Wrrugen mit ber Mapella, bie Über Sooo Fu N 
in. entbeitt,, Kebrt_ man. biefem fabusm Panorama,den Mäden, ie 
bliat man ein alidered, vieleicht nom fehonered , abtr. von ganz Nerfihles 
denem Eharatier, — den Golf mit allen feinen Thfeln, und im großer 
Gerne bie von Ponza, Mentattene wirft. Die Höben von Poſtlippe 
und die Küften von Puzzuoli und Bajd.sifden ben Vordergrund, auf 
welgem zunaͤchſt ber Lago d’Ugmano, der Keſſel von Aflrumi, und gang 
in der Tirfe be Derter Fudr di Grotla, Pianara und Sectara Tiegen, 
Wender man fich wieder tem Lande zu, fo fleht der Befun, Im der Mile 
der Berge von Eafertä, Nota und bderfenigen,' die, den boben Werte 
S. Auzeid an der Epiye ſtich in die Erbjunge von Sorrtute bineln⸗ 
niehen, wie ein ſchwarzer Rieſe ba’, von einer Iinminfen Vegetalion um⸗ 
deben. Wen ift dlier deiſemnen, um bem grobartigſten Siudruck herror⸗ 
yubriiden. Der Ser, pen wo aus man dieſe Wunder beiramfer, HE 
dir änßeriie Vorſprung "Kerraffe des Kröfferdäkten®, rundum vor 
Abgrünten umgeben, bei einer von heben ſchoͤnen Bumen sejatserei 
Kudtbant, — Keiber'ift das ſchͤne Geſchlecht nom diefem Plage autze⸗ 
fotojfen, da er innerhalb der Klauſur tidge. Die Damen müjfen ih 
beonfigen, ehttveber das nahe Thuͤrmchen des Telrgrapben (ons aber nicht 
iminer angeht). oder tinem unttrhalb fenenden, mit Weinrehen erpflangs 
ten Hügel fm beflelgen, won mo fie freitich ben Weit fanr'tben jo aut, 
ulqht aber bie Geblraeſeite feben Fbnnen, die von ber höher Iirgenben Ter⸗ 
rafje verdegt wird, Dow ift der Papft zuive llen fo galant, an voruchme 
Grauen Difpenfarion zu ertbeiten. — Yu dein Slöfter Hefinden fin einige 
zwanzig Möndge, alle ohne Ausnahme den vorntumfien Bamirieit des Lanz 
deB Augebdrend, melnens ehrimirbige Greiſe in dem soger Jahren. Der 
Bender Pbriner, wrimger die Fremden herumfährt und auch bewirthet, 
Bra Benedetro, ein Meapolltaner, hat eime offene einnehmende Phyſſogno⸗ 
mitt, Er hit feit 55 Fahren bier. Das Kıofter war fonft ſehr reich, bat 
abet den arbären Theif-feiner Befigangen verloren, welche unter Murat 
an beijen Minifter Wietarbi mit dem einigermaßen fonberbaren Xitelt 
| Eonte de! Camaldolt übergegangen find, Jetzt bilden bie. Geſchente ber 
Befuyenden einen uicht unmillfomimenen Theit Irer Einnahme, " Diefe 
 fegen Aberdieß Die Einwohner des Fleinen Flecens Antignano in Nab⸗ 
Yung, ber, auf der Mügeltette It Woniero Uegend, der Ort Mt, wo wan 
ſich beritten mar, ind vom ba fit glier Gtumbe hinaufreitet. Der Ten 
der ſoaſt zleintich deſchwerlich war, wird jept ansgebeifert,' MI ich dahet 
ueulich bie Eamarbort wieber ae, mußte ich einen andern, einfoplagen, 
Abte Mrehena, t Canclant und Mazarerto, ber wenlark freiliägend ats ber 
\geränerigge, doch reist angenehm IM, tnbem ex Deftändig zwiſchen ben 
Men Wäihen dp Minyiht. " 

nee Aſt r̃runl. 


Ich hade einertrſſelartigen Bertle fung exwahnt die man jo memut, 
‘und wi bler einige nͤhrre Aketeft darüber deben. Obern von ber Ter⸗ 
raſſe der Camardon ſteht min Im einen’ hrichterſbrenarn Schlaud hinein, 
‘der som oben Ps unten mis Bautgen dicht sriadfen if. In ber Tiefe 
\vefindet fi ein Meimer Ger; "pier hansten fehft eine Menge wilder 
Einiveint, umb es war daher eln Haupt⸗Jagbott ber Könige Berbinand 
und Brabj. Da derjenige König aber Überall He’ Jägdert hat’ chiigehen 
staffen, [8 ſtub * weit J Sqwrilne u * * nd LA re 
‚terfleigeh,", @b i offtuibar michts Untered; } „gänziig autgeetams: 
“tir Rat E, $ A nahe Hape Iigenbt Erifatira vn nur halverẽ 
** * nr, ee — * en TTS 
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tojpener „if. Um han mörblipen Seite „des Arichters, von Hptruni funder 
man neh Spuren von,Bava, ‚Der base h'Aguane If. nz rin paar hans 
dert, Schriue Mon iſtrura. 3 arme 
nen a Nacht im Bo, 

A "Fapdilen Mb gäny Tuhiden Sommerabenden und Naͤchten fickt 
men ha ia Ber Afeumrete Fliek;Barten den Gotf in allen Marun: 
at durihfeeigen,, Die Meugierde bet Fiſche wird bier zu Ihrem Werber: 
den benlgt. Der Dede &dtin, pi fie tief Im Grunde ſehen 1edt le 
an bie Oberfiäde, kp der To —*4 wartet, — Mn dem Börderfgell 
der Meinen Batte If aAf einge Öfänge Ein eifeener Moft angebragt, auf 
milden bie Flame loderr. Däblarer fiht der Flſcher init einem Ian 
gen Stase, der mil einein Äharfeın" Eifen Befchtagen ift." Vor ipn Hegt 
ein Wortathd Späne, mir denen er das Feuer Auf dem Moft unterpäit. 
Elm zweiter rubert Im Sointertbell.‘ Sobalb jener einen großen Jiſch an: 
fühlte Wird, Mit tr nam ihn, Aub meiftens nicht bergebens. — dieſe 

miernde Erleumtung des ſcadnen Borfe Hei erfrifgende Merndrift, die 
ma der Hide des Tages fe uenbtim wohlihuend In, gewahrt ein nicht 
im veſchreivendes Vergnügen, 

4a PR un EEE a mac cn ua ı; I 
nn Vefmiſchte Nachrichten. 

Die Ertiptung eines VBiebmartis im ber Nähe von London, uud bie 
fofortige Aſchaffung des feit fo. langer. gelt in Smirbfietb boͤchſt unzweck⸗ 
mäßig beflebenden, war ein fo allgemein gefühltes und vielfältig deſpreche⸗ 
nes Bebürfniß,. daß. man ſich wm fo mehr wundern muß, dad bei den 
forifsreitenden Merpefferungen in jeuer Haupiſtadt biefer Gegenfland, uns 
berhtfihtigt blieb, als die Gemenide von, London ſeidſt wenigflens jehn⸗ 
mal um Berleoung oder Erweiterung bed geaeumwärtigen Biehmartied eins 
am. Was inden ben von ber bifentligen Meinung uuterſtützten Bes 
mäbhungen einer ganzen *5 nit ‚gelingen wellie, i jetzt yon 
einem Vtivatmann auf eigene Foſten und nad feinem eigenen, in feiner 
ganzen Anlagt höhft, einfagen, aber fehr zwectmaͤhig berechneten Plan, 
der ſoaltich ausgefüprt werben. fann, ‚Ind. Wert gefeyt worden, Dieſe 
neur, jo mannichfache Wortbeile netreffende Anlage befindet ſich in Lewer⸗ 
road Jolington. und wurde Aufangs biefes Monats von Sachverſtaͤndi⸗ 
gen beſichtigt. Der neue Pag Mir 22 Aeres (519.440 Quadratfuß), 
und ſiͤt uumitteldar an Lower⸗ road Islington, Die Lage ift gefund, 
Iuftig. und fon deßbalb ganz beſonders für ihren Zwect getignet, weil 
bie piſtraße mag, den ndshlinen und Öfligen Theiten bed Laudes hier 
vorbei führt, von woher die meiſten Miehrteferungen für Bonbon fommen. 
Ein unermeßliged Viereck ift von hohen Mauern umfchleffen, um welche 
herum.eine yufammenhängende Reibe von mit Egiefer gebedier Schupſen 
läuft, ‚deren Dagung von ulzt weniger als 244 einfachen borifam Gäu: 
len getragen wird. und wo das Miet; bet jeder Jahreszeit Schutz sun 
die Witterung findet. Diefe Schupfen find im zabliefe Stäne apgethrilt, 
berem jeder feine befonbern, vorne mis eigenen Pfablen umfaloffenem 
Stände bat, in denen man die Thiere anbinden cher, frei berumlaufen, 
laffen fan, und wo die Mäufer fie bequem befichtigen thunes. Im jer 
dem, Stand ‚befindet ſich ein Waſſerirog⸗ ber mittelſt unter dem Boden 
laufender Möhren ans zwei ungeheuerm Behältern, bie butch Majlücn: 
wert aus zwei eigens zu dieſein Zuecke grgrabenen zerdumtgen Bruunen 
fortwährend aefüdt werden, . ſtets mit ſtiſchem Woſſer verfehen wird. 
Die Länge diefer Esupfen If. im Durchſchnun etwa, 850 Fuß; fie Lönnen 
menigftens 4000 Suüd Vieh faſſen, und Kiefe von einem Marttiag zum 
andern, ober fo Tange bier bleiben, Bid es ben, Kaͤufern geneben If fie 
wegzutreiben, ein im Gmithfieib durchaus nicht zu erreichender Vortheil. 
Der offene Raum Innerhalb der Mauern It wiederum in, vier ‚von breis 
ten Gdugen durchſchnitiene Wiereste abgerhrilt„ auf denen beaurim —8 
liche Schafpferche für ungefähr 40.000 Suhd ‚angelegt. werben folen, und 
wozu aut bad Baumatetlal fgon bereit Weot, , Andere Staͤlle für Kit: 
ber, weine unb,aubege Epiert, tr auf Biehmaͤrtte zu briugen 
pflegt, werden nach Fiyex;rinfagen, ‚jehe. Verwirrung befeitigendt ins 
tbeilung.ehenfalld voch gebapt werten, Die für die Vextaͤuſer mut Markis 
fapreiber nöthigen Gemäger ‚merben im Mitteipuntt auf sinem gerdumis 


Ahrt. 








der ‚unter, be Martihaus dur einem ſchonen dauerhaften @t: 


NMunchen, in 





ae Plage erciptet, und hey 5 blidet, ein, breiter gepoblbier Gaug, — ——— 
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bäube,, dad gu beiden Gelten „Dimmer, fünbie. Martraufieber, und im 
opern Crog andere Bewmäger held für Ünehöter, theits für mit den Ges 
ſchaͤften der Auſftatt I Merbindung‘ ſtebende Atıfammentänfte entträtt. 
Bon dem Machen mir Wir’ gebegten Dache dieſes Haufen Hatte bie.nie 
Anſtatt defuchenden Sasverfiändigen, eine Meberfipt des mangen Martis 
mad der, umliegenben ‚Begend,, ‚und Fonnten. fi. non ber Awecmäßigfeit 
bed gewählten Pages, der niermal arbier ars der In Smilhhieib IN, übers 
zeugen, Die Bänge und Stätte ſeuen Ammttich mit Mare — 
Batrjtehien -gepftaftert merban sid 'bte Abzugerianen Mid) eee 
ba auch vei der wunänftigften Witterung für. größte Heinligteit-gejongt 
Me. Berner ſellen mom, mit, biefem Martt in Berbimbung . Nebenbe 
Sqhlachthaͤuſer erbaut werben, in denen man entweder befondere Shläd: 
tereien einrichten, aber das geſchlachtete Wielr grgen eine Beffimnte häßige 
Abgabe unter die Obhitt befotbeter Huffeher flellen fahn'/ fo Daß Alle Aus 
dem biöberigtu: Gebrauch, bas Wichram ben Markttagen dur welketiche 
Seraben zu 4reiben, entſpringende Koften, Unbrauemlichteiten ab Un⸗ 
alüdefälle vermieden merben, Ein Marttwirthehaus nebft, Stalungen 
und Schupfen, um Pferde und Juhrwerte der den Martt beſucgenden 
Perfomen unter zubriugen, nebſt einer Meibe von Kaden um Bertauf von 
Srarmfländen, die auf den Bedarf derer, die ibe Beruf bieber fhrt de⸗ 
rechnet ſiad, werden ebenfalls noch gebaut; fung es ifk.für Alles geſorgt. 
Der Nogen biefer Unſtalt für bie Einwohner vom Rende iſt eimleuige 
tend, und aud bie Täter und Wiennindter gewinnen ni minder dar 
Bet, weil the Wich vonder Heimalh erg in one Staulunzen Farm 
wo es forgfätg. gefättert'und gewartet, His zum Mnfang des Maris‘ in 
Ruhe bleiben kann, flatt daß es blaher von Drt zu Det getrieben. bei 
ſchlechter Zune und beflänbiger Unrupe noihwenbig an Werth werjic- 
ren mußle. 


ur. 


“ 


No vor wenigen Jahren twußte man bad Meergrat, womit die 
Küflen von Großbritannien bebeckt find, zu mie Anberm ju verwen⸗ 
den, als gu Dünger, sis endlich Herr Guilbem zu Conquet eine Bobas 
fieberei anfegte, denn befammtüich wird bie Eoba-(fohlenjaurrd Natxen) 
aus Meergras gezogen. , Diefs. Fabritation, die mac, febr flrinem Miaß- 
flab eröffnet wurde, bat bluntu kurzer Zeit eine außerorbentlitie Muß: 
beinrinng geivonnen. und es wird jegt auch noch Soblme, Hodratte und 
Witrate von vVottaſche, und bie Sulfate von Soda(Stauber ſatz) erpewat- 
Dabei erwaͤchat dem Laude mod ber Verthell, deß sie Babrif die Aſche 
um bie Hälfte des Preifes abgeben kann, dem fie kiöher toſteſe. 


“ 


Während der leyten fünfsig Jahre, beißt es in Gastlls, Manufac- 
turing Population, exfubr bie gefammte Bevditerung Inglande eine ſchnel · 
Ummandtung, da bie Manufakturiſten eine bedeutende numeriſche Weber: 
tegenbeit Aber bie Ranbbauer gewannen. Im Jahre 1306 rechnete matr, 
daptsie erſtern zu den letztern ſich tele: us >nerhielten; im Jahre 1925 
wie, 8 gu. 57 umd:im Jatrre 1850. mie 2, 4144. Gäbrt mam biefe Bes 
rechnung weiter. zurüd, ‚fo wendet ſich das Blatt, unb bie Saudhauer 
bilben Be Mehrzahl. . Im Jahre 1780 waren beide Spfverbötlaffen, rüd: 
fihttleg ber Batt, einander ſo Memlih" gleich; "A750 verbieften ſich dh 
Zantbauer zu den Maumfarturiften wie 5 yw.65 2730 wie 33u. mi.K2o0 


wie 2 zu 4. und fo fort bis zu der Zeit,wmp, bie Befammtmarfe der Be: 


vötterung ſich autfchließtih dem Ackerbau widmete, Bu jeutt Zeit war 


das durchſchnittliche Verhaͤltniß ber Orerdttihfeit a vom 56; im Jaht 1780, 
"als daß Fabritweſen felnen erften großen Aufſchwung nabm, 1 von An; 


im Jahre 1810, als bie große Mapfe bed Motrs- iu ben Fabriten befhäfs 


"tigt war, 1 vom 52; im Jahre 10 0 s’ voit 57, und im Jahre 1850 
‚1 vch 60. Es ergibt fie. alſo, dab waͤlxxend des Uebergangt won einer 
+ Befayäftigumgswelfe:gur audern, die mlttiere Rehenädaner ‚mac. urd man 


sugenommen. hat, uud daß ſie ſich atstn has: Berhältuiß gehalsen „dad 


> fiep. Im Sabre #7 00- brraufflellte,, gegenwärtig. um, das Doppelte ger⸗ 
' Hefferte, Wie umgerelmterfoheint deumach die Behauptung +‘ 


hab Tabril⸗ 
arbeit ber Kehensbaner- nachthtilig ſey ;- man fbnnte im G sagen, 


daß wenn ‚bie Beebiterung eine ſtaͤndige und vom müctersgea ,- Jattlicheun 


Charatter wäre, fin Immer noch ein ‚gegen Aderbau treigenbe Länder 
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Briefe deutfcher Auswanderer aus Nordamerifa. 


Bmweiter Brief. 


Neue Anlage bei Paducat, am Ausfluffe des Teneſſee 
in ben Ohio, den 12 Julius 1833. 


Ich mill mit Beantwortung Deiner eigenen Fragen begin: 
nen, ale dem fiherftien Mittel, Deine Auſichten zu berichtigen 
und Deine Zweifel zu entfernen. — Was das gefellige Leben 
anbelangt, fo find wir bei weitem nicht fo einfam, als wir «8 
wänfgen; wir erbalten fo viele Befuhe, daß fie ung oft läftig 
werben, Die Amerikaner kommen, fehen Alles ein, fegen ſich 
eine halbe Stunde bin, fpreben fein Wort und geben wieder 
fort, Daß fie ung fo überlaufen, bat feinen Grund darin, das 
wir alle Einrichtungen nah unferer Art und Weife, und nicht 
wie es bier gebräudlich iſt, getroffen haben. So haben wir 
z. B. das hoͤchſte Haus im ganzen Kanton; dieß ift nun etwas 
Neues, geeiguet die Gaffer zu befhäftigen, und neugierig find 
alle Amerikaner im bösften Grade, — Die Quellen, die wir 
auf unferem Landgute befigen, find mit reiahaltig; auf den 
bereitd angebauten 46 Morgen befinden ſich deren 5, im Hof: 
raume eine, auf ber Wiehweibe eine andere. Wir haben erit 
einen Sonntag der Aufſuchung der Quellen gewidmet, und be: 
reitd 15 auf unierm Terrain gefunden. Diele Quellen baben 
berrlihes geſundes Kiedwafer. Eine Mühle wollen wir nicht 
einrihten, fie würde feinen bedeutenden Gewian abmwerfen; denn 
wenn eine Mühle von großem Nuben fepa follte, müsten die 
vorhandenen Bäche eine ftärkere Strömung haben, was jedoch im 
biefiger Gegend ftets mit dem Nachtheil der Ueberſchwemmung 
verbunden ift, und Suümpfe und Ungeziefer erzeugt. Eine 
Mühle für Zuder, Branntwein u. ſ. w. können recht gut auch 
Ochſen treiben, welche legtere zu halten feine Ausgabe verur— 
ſacht, indem opne dieß ein jedes Gut einen weit größern Wieb: 
fand befigt, als es bedarf. — Deine Einwendungen in Betreif 
der Gflaverei haben allerdings ihre Mictigfeit; dieſer Shand: 
flect der Menſchheit if im Staate Kentudy noch nict wertilgt; 
allein großes Mitleid baben wir dod beim Anblid der Stiaven 
wicht gefühlt. Sie ſelbſt fühlen ihre Abhängigkeit und das Dru— 
ende ihrer Lage wicht, auch gewähren ihnen bie Belege hin: 
lingligen Schutz gegen Mißhandlungen, und ihre materielle Lage 


vorzusieben, daher mau ſchwerlich einen Meger finden bürfte, 
der fi zurüd in feine afritanifhe Heimath wünfchte, Fern fey 
von mir, die Skaverei in Schuß nehmen zu wollen! Nichts 
defto weniger kann fie feinen Grund abgeben, einen Staat zu 
meiden, deſſen fonftige Einrichtungen und Gefeße fo große Vor 
züge haben. Uebrigens ftebt es einem Jeden frei fih der Skla— 
verei zu bedienen oder nicht. Daß die Gübdftaaten die Schwat— 
gen noch nicht freigegeben baben, ift dem Klima, insbefondere 
der großen Hige zuzuſchreiben, bie den Meißen nicht geiftattet, 
fih ohne Nachtheil für ihre Gefundheit längere Zeit der Hitze 
aus zuſetzen. Wollte man in den füblihen Staaten der Union 
die Sklaverei abfbaflen, jo würde ber Anbau des Reißes, des 
Zuders, ber Baummolle u. f. w., fo wie überhaupt der Woblitand 
diefer Länder, fehr darunter leiden, wo nicht gänzlich in Verfall 
geratben. Was nun die freigegebenen Neger anbelangt, über 
die Du einigen Aufſchluß zu erhalten wuͤnſcheſt, fo find fie bier und 
zwar mit Recht Jedermann ein Gräuel, Braucht ein Meier 
falihe Zeugen vor Gericht, fo findet er fir einige Thaler ſtets 
Schwarze genug, welche Alles beihwören, mas fie nie fahen, 
noch feben konnten, — Je weiter nah Norden, defto quitiengel: 
ber werden dieſe Afrikaner. Sie find Außerft faul umd träge, 
daher Friippelhaft, elend und dem Auge eben fo zumider wie ber 
Nafe. Doc gehen wir von diefem mwidrigen Gegenftand zu einem 
andern für eine Hausfrau, fo wie den Naturforfber einladen: 
dern über, Diefer für Unfiedlee wichtige Gegenitand betrifft 
das Geſchlecht der Fiſche, deren es in unferer Gegend eine unglaub: . 
lihe Menge gibt. Kleine Bade, melde nur eine Ninne Waſſer 
haben, find vol von den beten efbaren Fiſchen; in jeder Lade 
findet man fie zu Tau ſenden. Wersangenen Sonntag bradte id 
einen 60 Pfb, fhweren Buffalo, eine Art Karpfen, nah Haufe. 
200 Pd. ſchwere Fiihe find gewöhnlid, Die Serfiite fommen 
berauf bis zu und, Gin gutes Fifherneg wurde ung vortrefl: 
liche Dienfte leiften. Mit einem WBurfgarn könnten wir bier im 
einigen Stunden jo viele Fifhe fangen, daß ein Pferd daran gu 
sieben hätte. Dem größeren Theil müßten wir gleich den Bid: 
fingen und Häringen zurihten, was wenig Zeit erfordert, — 
Bis jetzt baben wir die erlegten Eichhoͤruchen alle gebeijt, man 
tann fie aber auch auf andere Art zubereiten. Sie find dreimal 
größer als die in Deutichland, umd ihr Pelz gibt gute Frauen: 
293 
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ſchuhe. — Unier Viehftand bat fih um eine Schildkröte ver: 
mebrt; fie war namlich für bie Abendtafel beftimmt, legte aber, 
bevor fie gefotten werden follte, fo ſchoͤne weiße @ier, dab mir 
ihr dad Leben ſcheulten, und nun ift fie unfer getreuer Grfährte 
fhon feit ſechs Wochen, und reinigt das Haus von Ungeziefer. 
— Unſere Augen baben ſich ſehr geftärft, noch nie faben wir fo 
gut in ber Ferne und Nähe, was wir dem thätigen Leben in 
der freien Natur zuſchreiben. Du ſchreibſt, wir bätten es mit 
unferer Landwirthſchaft ſchon weit gebraht: zu dieſer Bemer: 
fung ſpricht unier armer Rücken unaufgefordert ein feufjendes 
Ta. Noch nicht einen Tag haben wir ganz gefeiert, felbit in den 
ftärkiten Regentagen und Sonntags arbeiteren wir wenigſtens 
einige Stunden. Dei allen unferen Arbeiten dachten wir am bie 
Zukunft, und führten dieſelben nah einem großen. Maßſtabe 
and. So legten wir 5.8. den Garten im der Urt an, daf er nie 
mehr verändert zu werden braucht; menn ihr euch nur alle ent- 
ſchließen moltet zu kemmen, er wäre doc noch groß genug. Die 
Mitte des Gartens ließen mir für den Nugenblid undebaut. 
Mit Einem Wort, unfere Anfiedelung Ift bedeutender, ald mande 
andere, melde jdon 4, 5 und mebr Jahre beftebt. — Den in 
deinem Brief beſprochenen Vorſchlag, Die Ueberſahrt fürAindere ber 
zablen und ihnen bier die often abrerdienen laffen zu mollen, 
balte ich unterallen möglichen ſchlechten Spekulationen für die ſchlech⸗ 
tefte. Die europäifhen Verträge gelten bier nicht, und wie bie 
Ehre und Dankdarfeit die Klaſſe der Arbeiter binden, wiſſet ihr 
aus Erfahrung. Sie mürben bier angelommen zu Jedem lanfen, 
ber ihnen @inen Kreuzer mehr an Taglohn anböte. — Wir be: 
kommen naͤchſten Sommer fchon reife Pfirfihe an einigen Baum: 
chen. Diefe Fruchtart träge bier fhon im dritten Jahr aud 
Kernen gesogen edle Früchte; Seplinge, deren uns mehrere ein 
Nachbar mittheilte, tragen nah Verlauf Eines Jahres. Diefe 
Dbftgattung gebeibt bier vortrefflih. Auch viele 1000 Nepfel: 
ferne, die wir geſetzt haben, find fchon aufgegangen und fteben 
theilweife ſchuhhoch. Aprikoſen und Mandeln gedeihen unge: 
mein gut. Kirfchen find bis jetzt noch Feine entkeimt, Wer 
kinftiges Jahr zu und Fömmt, dem koͤnnen wir fhon eine Menge 
des beiten Obſtes vorfegen, Auch Federvieh, Hühner, Gänfe, 
Enten, mwelfhe Habnen, Perlhühner, die wohl im feinem Lande 
beffer ale bier forttommen, hoffen wir bald in großer Anzahl zu 
befiten. Bifam-Enten find erft feit Kurzem bier eingebracht wer- 
den. Die Federviehzucht ift in unferer Gegend vom größten 
Nutzen megen ber Leichtigleit des Transports mittelit ber 
Dampfihiffe nah Neu⸗Orleans, mo es, fo wie auch die @ier, zu 
hoben Preifen verfauft wird. Faſt möchte man der Natur den 
Vorwurf der Verfhmendung madhen, wenn man Die Unzahl von 
wilden Truthühnern und andern Mögeln, weiche die biefigen 
Maldungen bevöltern, erblidt. — Der Anbau unferes Landguts 
ift nun fo weit vorgerädt, daß wir keinerlei Mangel zu befürd: 
ten haben. Früher mußten wir freilib, da wir feine großen Ya: 
ger und zur Fifcherei nicht eingerichtet find, manchmal falten, 
auch fonftige Strapazen ertragen, allein num nicht mehr. 
(SıLluß folgt.) 


Mittheilungen ausfaplace's Reife um die Werft. 
(Bortfegung.) 


Madagaskar dient filr einen großen Theil der aus England 
und Indien bezogenen Waaren als Abfagort, der mit jedem 
Jahre an Wichtigkeit zunimmt und eine große Menge von Kı: 
fienfabrgeugen befchäftigt, melde mit einer Ladung Dibfen zu 
einem niederern Preife zurüdkommen. Die ungeheure Quantität 
von Zuder, melde dieſe Infel erzeugt, wird großentheilg nad 
dem Mutterlande geſchidt, und der Reſt davon im die ganze Welt 
verbreitet. Der frauzoͤſiſche Handel mit Ile de France war wäh: 
rend ber erſten Friedensjahre von Bedeutung; die Erpeditionen 
von Bordeaur vervielfältigten fih, allein die auf unfre Weine 
und Manufakturarfifel ald Lurusgegenftände gefehten boden Mb: 
gaben machten bald die Konkurren, mit England unmöglic, def: 
fen Schiffe zu einem beſſern Preife als die unfrigen in Frant: 
reich Ladungen einnabmen, melde nah Eualand und von da in 
bie indiſchen Meere geführt, weit geringere Abgaben zu zablen 
batten; auch famen ihnen die bei ihren Landsleuten fo häufigen 
Natiomalvorurtheile zu Statten, indem biefelben dieſe Waaren 
lteder um einen höhern Preis kauften, ald die von franzoͤſiſchen 
Kaufienten in gleiher Güte und zu miediigerem Preife geliefer: 
ten; anbrerfeits entbehren unfre Kaufleute der Rückfracht, in- 
dem fie Teinen Kolonialzuder, der in Frankreich ald auslaͤndiſches 
Probuft mit hohem Boll.belegt iſt, ald Austauſch Dagegen neh⸗ 
men fönnen. Diefe Schwierigfeiten haben den franzoͤſiſchen Han: 
del mit Ile de France auf Nichts herunter gebracht. Die Lage 
dieſer Infel auf dem Wege von Indien nah Europa, die Sicher⸗ 
beit ihres Hafens, welche dem Schiffen jede Art vom Ausbeſſe⸗ 
rung möglih macht, machen dieſe Kolonie zu einem vortrefflichen 
Nubepunfe und fibern ihr einen Haudelszweig, der nicht zu ih— 
ren unbebeutendften gehört; denn Alles koſtet einen enormen 
Preid, Wehe ben Affureurs der Schiffe, welche dad ſchlimme 
Wetter des Bolfes von Bengalen, bie Stürme oder bie Wind: 
ſtoͤße des» Vorgebirges der guten Hoffnung nötbigen, im Port: 
Lonis Unter zu werfen! Aller Gewinn, ben fie bofften, ift kaum 
im Stande, bie Koften der Meparaturen zu beiten; bie Ta— 
rife vermehren fib mit ber Motb; wegen biefer letztern 
mußte eine holändifhe, entmaftete Fregatte für einen neuen 
Malt 150,000 Frk. zahlen. — Die Anzahl der in Port: Louis 
anfdffigen Franzofen iſt beträchtlich; fie theilem mit ben Engldıs 
dern den Großhandel; aud ber Detailhandel ruht grofentbeild 
in ihren Händen; fie erhalten wenig direkt aus Frantreih kom— 
mende Schiffe; bod lagen mehrere große Dreimafter, aus In— 
dien fommend, im Hafen, um den Reit ihrer Ladungen ans 
Land zu bringen unb ihre Schiffsſchäden auszubeſſern. Judem 
ih durch bie Stabt wanderte, vergaß ich leicht, daß fie nicht 
mehr den Franzofen gehört. Sprache, Gewohnheiten und Klei— 
bermobe hatten nichts Fremdes für mih; ungeachtet der großen 
Beuersbrunft, melde einige Jahre nah dem Frieden die Quar- 
tiere des Suͤdweſttheils des Hafens zerftörte, fand ic jie wenig 
verändert. Die große Straße längs des Uferd, melde von ei: 
nem Ende der Stabt zum andern läuft, war neu erbaut, Jene 
tleinen Wohnungen von einem Stockwerke, buntfarbig bemalt 


1171: 


und mit Fenftern, welche durch grüne Mobrgitter geſchloſſen find, 
verfehen und das fie umgebende Palmenlaubwerk boten noch den: 
felben maleriſchen Aublic und hatten daſſelbe nette und gerällige 
Undieden wie früber, 

Mit Vergnügen fab ih jene ibönem, mit prädtigen Haͤu⸗ 
fern beſetzten Baumalleen wieder, mo die reihen Kaufleute, er: 
müder von ihren Tagsgeſchaͤſten, des Abende an der Seite ihrer 
Familien ber Nude pflegen. Die Wohnung des Gouverneurs 
war immer nod eben fo geräumig, traurig und wenig folld mie 
im Jahre 1810. Die Uppartements, melde im allen Eden bie 
Spuren großer Feuchtigkeit tragen, find zu mweitläufig und ſchlecht 
vertbeilt; ihr Ameublement entbebrt ber Sierlichfeir und Friſche 
und man merkt leicht, dag das Redult ben Vorzug hat. Nicht 
alle Monumente von Port:Louis find eben je zerbreblih und 
von kurzer Dauer: bie MWafferleitung, welche dad Waſſer von 
dem Fluffe bie zur Stadt über eine tiefe Shlucht binmegfibrt, 
und von Steinen und Ziegen erbaut, fehr lang und. hoch, von 
ſolider und eleganter Bauart it, iſt ein würdiges Dentmal bes 
berühmten Labourdbonnaid, unter beffen Werwaltung fie errichtet 
mwurbe. Die Spagiergänge find unbedeutend, tranrig und wenige 
befuht; in ber großen Straße und auf deu Hafendämmen ver: 
fammeln fib nah Sonnenuntergang die Spaziergänger. Dann 
bat die Arbeit ein Ende; die zahlreihen Negerbanden laffen nicht 
mebr den feltfamen unb monotonen Gefang ertönen, - beffen 
Kadenz ihre langwierigen, mübfamen Urbeiten erleichtert. Die 
Werktätten für die Erbauung und Wusbefferung der Schiffe, 
melde am Meeredufer liegend dem ‚ganzen Tag über von Ge 
raͤuſch mwiderballen, find verlaffen nnd ftille; aber die von Lich: 
tern wieberfizahlenden Magazine, im denen alle Furusmaaren 
ber Hauptitädte Europa’s ausgeftelt find; ber Schwarm von 
Müfiggängern, melde, mit der Eigarre im Munde, die Friſche 
des Abends genießen und nach Nenigfeiten fragen, bieten wäh: 
rend der fhönen Jahreszeit ein eben fo belebtes ald unterbalten: 
des Schaufpiel. Fa 

(Bortfeygung folgt.) 


Auszüge aus Bulmerd „England und bie 
Engländer.’ 
1. Ebaraftere 


Eines ber erabgliaften Rapitel biefes Werts iſt bad ‚fünfte bes 
„erften Bus, wo Bulmer einzelne Ebaratiere theils befaunter Zeit: 
grnoffen, nun mit Veränderung bed Namens, theils von Battungstgpen, 
fairdert, Die wahren Namen und Perfonen jener, bie Originale zu 

Sleſen, wird ein anfmerffamer Beobachter des jenigen Englands, ober 
vorzugsmweife Londons, ſey es aus eigener Anfchauung, fer es aus Gele⸗ 
ſenem und Gehbrtem, ieicht und verguügfih erfennen. 

Sir Harry Hargrave ift ein treffiicher Gentleman; fein Ge— 
wiffen if fo fein wie ein Haarfieh; er iſt wohrthätlg, gaflfrei und aroßs 
möüthig. Den Geboten ber Ehrenpaftigteit und Menfplichteit zuwider⸗ 
banbeln wird Sir Harry Hargrase nie. außer aus ben allertriftigften 
Gründen, Er bat, zum Beifpier, einem böcft nichtswuͤrdigen jüngern 
Sohn; durch feinen Einfluß beim Biſchef von — erbielt er fir den Bruder 
Licderlich elme der ſchoͤnſten Piränden; der neue Pfarrreftor hat wanzig⸗ 
rauſtud Seelen unter feine Obſorge gu nehmen, und Sir Harry weiß 
rest gut, daß, fo lange nech Wachteihunde und Billlardtafeln zu finden 
ee ——— a mit eimmal feiner eigenen je einen 

en zuwenden wir ir Harry Hargravt, fagt ‚ aft ein teeff: 
Viper Genileman, und dech - ng ic 


bevoegt ex Himmel und Erde, um_feimem 8° 


Cohn eine verauntwortungdfhwere Stelle gu verfchaffen, für die der Splu— 
bube,. wie er wohl weiß. gaͤmlich untauglich If, Allerdings; Ger Harry 
Hargrane waͤnſcht ſich beifällig Gida dam: er nenne bas „far feine 
Famtite.forgen.“ Sir Harp Hargrave verfaentt jeden Winter zivels 
bunberr und zwei Lalbe Brob am bie Armen; es IM deolich, bem Arbeltds - 
Imamme banın unb wann eimen Laſs Brob umſonſt zufommen zu laſſen: 
woaͤre es bemm wicht eben fo. ıbblih, Bir Harry, Ibm die Moͤglichkteit zu 
erleichtern, itamer woblfelled Brod zu befemmen? Wobtfelled Brod! Bas 
far Euch ein? Bier Harry bett am feine Pachtgelder, und fiebt Euch, 
für die Frage, ald einen Reooiutionär om, Sir Harry Hargrave If 
aber, wender Ihr ein, ein Menfsenfreund und gegen bie Arm mild 
gefinme. Wie reimt fin dad mit feiner Gemwifferbaftigteis? Ullertings, 
nein Befter; er bält es für feine erfte Pllicht — fih „um das Grund 
eigentbum anzunebmen.” @ir Harry Hargrave's Kellermeifter 
bat ihn unverſchaͤmt befioblen; ber gute Mann fann’s nicht Über dad 
Herz bringen, gegen ben Schurken gerichtlich einzuſchreiten; er jagt ibn 
bio and dem Dienf, Was für ein vorirrffliches Herz er baben muß! 
Das bat er; umb doch brachte er vexwichenes Jahr fünfperu Wilddiebe 
ind Gefaͤngniß. Gonberbare Suronfequens! — Gau und gar nicht: — 
„Was foli aus dem Lanbedelmann werben, wenn fein 
Wird alcht gehbrig geſchünt wirbt“ Bir Harry Hargrave iſt 
ein Dann von ber ſtrengſten Rechtſchaſſeuheit; fein Wort iſt fo gut wie 
Brief und Siegel — er dürfte, wie jener Rirchenvater, fagen, „er würde , 
@inen nicht anlügen und wenn er ben Himmel bamit gewinnen könnte; 
und bob hat Sir Harry Hargrave ſchon fehsmal In feinem Reben baare 
fänftaufend. Pjunb breihundere Waͤhltru in Cornwall bezahlt, die, wie 
er wußte, indgefammt.ben Beflegungseid (bribery oath) ablegen würden, 
dad fie mit eimen Schilling von ihm befommen bitten, Den Lügner 
wuͤrde er nimmermebr machen, ſagt Ihr; und bo mat er breibunbert 
Menjgen zu Meineibigen! Betroffen; und wenn Sbr verſucht, an biefes 
Spiel mit falfgen Sqwuͤren zu rühren, fo wirb er fih Euch bis gu 
ſtinem Tegten Athemzuge mwiberfegen: allein wer bürfte ihm darüber ſchtl⸗ 
ten — „er if ja nur ber chrwärbigen Berfaffung feiner 
Ultvordern treulig zugethau!“ ir Harıy Dargrave ift eln 
Mufter von einem gebilbeten Mann und ein ausgemachter Gelehrter; 
und bo ift er einer ber unwiſſendſten Menſchen, bie Einem nur vors 
tommen !onnen, Geln Kopf iſt voll von den feltfamflen Srrtbämern; 
eine wahre Monmonib : Straße *) vell ber veralteiflen Vorurtbeile: faͤult 
einmal ein Liatfgein der Wahrheit auf ihm, fo wirtt er in feinem ges 
wohnten Gebanfengang fo ibrend, wie ein verirrter Gomnenflrabl in 
einem Keller vol Bleberindufe. Er genießt bei feinen Befanften ben 
bbaftmögligen Muf der Weisheit und Tugend: er gilt für dem aller: 
zuverldffigfen Menſchen unter der Eomne! Zuverläfig! — Ta, ale 
Parteimenfp! 


Kom Wpiteheab**) if eine gang verfegiedene Perfon; er iſt flug, 
ſcharſſichtig, falaun, hat Tange in Paris gelebt. Er lacht Über bas Auter⸗ 
tbum; er bat nichte Poetifches im feiner Natur; er glaubt an keine 
Tugend; man ihm „find alle Menſchen Lügner.“ Im feinen jüngern 
Jahren war er ein arger Spieler; er dentt und ſpricht aufs Zuchtloſeſte 
son bem welblichen Geſchlecht; er bat fein halbes Bermoͤgen durchgedracht; 
er iſt in feinen Gtaattanfichten ein Liberaler, und fambrr zu Lord Brey's 
Bahne, Sein Vater war ein Welg; und bie lepten zwanzig Jahre ber 
ſchwarte er Immer vom „‚Beifte bee Berbefferung.” Er int in ben Klubs 
gar gern geieben; ein ebrlicher Kerl, weil er fo framt und frei Aber 
anderer Leute Ehrlichkeit lacht. Er ift ein halber Mibeift, weil er es 
für Schelnheiligteit Hält, mehr als ein halber Slaubender zu ſeyn. Wells 
atom iſt inbeffen eine vet gute Sache fürd Bolt; bad, mach feiner Mieis 
numa, iron dem, daß er Immer von Auftidrung ſchwött, ein Mluger 
Staatamann Äber die Reformbill hinams ja wicht heilfebend werden Taffen 
darf. Er ift fürd Wortfareiten bis zu eimem gewiſſen Puntt — bis 
nämlich feine Partei and Muder kommt; bann wird er ein Erhaltungs⸗ 
mann (conservative) — bamit feine Partei mit vom Muber fommt. 
Er bat woht da einen Einfall gelmbt, alte Vorurtheile aus feinem Ropfe 





*) Straße In London, wo haupt ſächtich die mit alten Kleidern u. dergi. banı 
deinden Tröbdler und dergleichen Leute wohnen. 
) Wörtlih: Thomas Deitoef. 
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fahren zw Taffen, fi aber nie Die Muͤhe gegeben, ihre Stelle mit neuen 
Grundfigen auszufüllen; er hit fi für gewallig aufgelärt, weit er 
bie Gebrechen amberer Keute fieht; er if hoͤchſt unwiſſend, weil er nie 
über feine eigenem nadgebauıt bat, Er tft eine Urt Boltsfreumd; allein 
nur von dem Theil des Wolke, „der Etwas hatz“ — vor ber „Eamallle” 
hat er einen gewaltigen Abſcheu. Wie Robert Ha*) vom Biſchef Watfon 
fagte, ‚.er beirathete die Staatötugend Im feiner Tugend, bat ater feiibem 
immer mit feinem Welbe In Hader gelegen,“ Seine Partei hält ihn für 
den geradfinniaften Menfgen von ber Welt; denn er Nimmte wiemals 
gegen fie, unb wirds auch nie. 
(Bortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der betaunte, in dieſen Blaͤttern oft erwähnte Ram Mohun 
Nov, ſtarb nach kurzem Krankenlager am 27 September zu Stapleten 
Grove hei Briftol. Er fam now vor Beglun ber eimjuleitenden Unter⸗ 
ſuchungen in Betreff der Erneuerung ber oflindifgen Eharte may Eng: 
fand, um die ndihigen Nachweiſungen zu ertbeilen, und bie Jutereſſen 
feiner Raubsiente durch Unfpregung eined freiem Vertehrs mir Judien 
zu befdrbern; fein Math war bei biefer Angelegenheit vetanntlich von 
großem Viugen. Waͤhrend feines Aufenthalts In England war er, da 
Hm dad Mina durchaus nicht zufagte, ſtets erautlich, und Titt augens 
ſcheinlich am jenen Ergießungen ber Galle, die eine Felge des franthaften 
Zuftandes des Magens zw ſeyn pflegen, ein Leiden, das feinen Grund 
in der genen die feines Vaterlandes um fo viel bieptern Mtmofpbäre Eng⸗ 
lands hatte. Er war ein Dann von vielen Talenten und Kenutniſſen, 
fegries und fprach das Eugsllſche mit Leigptigfeit, Korrettheit und fogar 
Biertigpteit, und benahm fig Überbieß mit fo viel Auſtand und Beſchelden⸗ 
beit, daß er auf Alle, bie ihm fahen ober ſprachen, ben angenehmflem 
Eindruct machte. Die angefehenften Lente fuchten feinen Umgang, aber 
dennoch Anderte er, obſchon er eigene Equlpage hleit, nicht das Mindeſte 
in felner einfachen Lebensweiſe, noch wollte er im geringften von feinen 
reflgiöfen Meinungen abwelchen. Er befuchte regelmäßig bie Kirchen ber 
Unitarier im Hackney, Moorfields, Efferfireet oder Megentfireet, wo er 
während bed Sebets flers im gebeugter Gtellung verbarrte und bie Predigt 
mit der größten Aufmerffamteit anbbrie. @iner ber vertramteren Freunde 
des Verftorbenen gibt noch folgendes Mähere Über ihn an: „Gr war 
ein Pramine ber oͤdchſten, oder vielmehr der In Bengalen bafür gebalter 
nen Kaffe, das beißt, feine Vorfahren flammten nigt aus Bengalen, 
fondern aus Andh, und er war ein Wordinmling eines Braminengefgients, 
dad noch vor ber mohammebanifgen Eroberung aus dem fgtern Bande 
nah Bengalen kam. Ram Mobun tar ber Schopfer ſeines eigenen 
th, indem er ſich aus eimer ſehr nledern Sphaͤre einpergeſchwungen 
Hatte. Er verfland das Perſiſche und Arabiſche febr gut, und beſaß 
nemlicht Kenntniffe in der hebräifgen und den indifgen Epragen; de# 
Sanftrit, des binduſchen und hinduflanifgen war er volltommen mächtig. 
Seine Keunmiß der engliſchen Sprache war um fo ausgezeichneter zu 
nennen, ald er bereits zwiſchen zwanzig und breißig Jahre alt war, bevor 
er fin mir Ihe bef@äftigte unb mie einen. Lehrer hatte. Ram Mobhun 
war der erſte Hiudu vom Erziehung. dee feinen Unglauben an die Hiudu— 
religion dbffentlich befammte, und viele Taufende folgen hm nad, Er 
nabın indeß mie eine der prifttigen Ronfeffionen au, und bie Behauptung. 
er fen Unitarier gewefen, iſt irrig. Biſchef Heber bezeichnete ibn und 
feine Anhänger als atbeiftifge Braminen, allein bieh IM eine Ders 
Idumbdung, denn Ram Mohun war ein reiner Deift und glaubte an Gott 
und deffen Einbeit. In politiſcher Hinſicht war er ein Mepublitaner, 
ober vielmehr, was man jegt in England einen Mabitaten nennt, Ram 
Mohun war in London ber affredleirte Agent des großen Moguld, uud 
«8 batte ihm eben geglctt, zu dem diefem geflürgten Bärften bewilligten 
Gehalt einen Zuſchuß von 50,000 Pfd, St. zu erwirkem. Die Bedeutung 
der feinen Namen bildenden fanferitifgen Worte in: Der dem Rama 
Theure, von tbnigliger Abtanſt.“ 





*) Einen imterefanten Auflay über das Beben und bie Werke diefes geiftreichen, 
für altes Edte und Sittliche fewereifrigen „„Difenters” gibt das Märzheft 
1833 von Taits Edinburgh Magazine. 


Ein Bügfenfhmieh zu Jyelles Im Belgien, Namens Montigny, bat 
in Gegenwart mehrerer Offiglere einige ſehr gluͤcuche Berfuge mir einer 
Mudtere von neuer Konfiruftion gemast, für bie er ein Patent nahm. 
Die Ladung wird hinten eingefegt, Er Ind und fenerte 24 Mat in brei 
Minuten, während drei geuͤbdte Spägen ihre Buͤchſen mit einander wicht 
mebe alb 14 Mal in berfelben Zeit Inden, - 


Die fo Bekannten Bewürgnelten finb die unaufgeblähte Anofpe eines 
oftindifgen Baumes, ber ruͤckſichtlich ber Hoͤht ber paarweis beifammen 
fiebenden, Tängligen, breiten, lanjenfdrmigen und glduyenb grünen Bläts 
ter viele Mehmligpfeit mit dem Rorbeerkaum bat, Die Bluüthen hängen 
au ber Spige der Zweige In Baſchein belfammen, und der Reim ift in 
vier tleine zugefpigte Segmente abgetheut. Die Blaͤthenblaͤtter find fleim, 
Ingerundet und von blaͤulicher Narbe. Der Anbau bed Gewürgneitenbau: 
med war vormals eine ber vorzuͤglichſten Befhäftigungen ber hollaͤndiſchen 
Koloniften anf ben Moluften oder Gewüͤrziuſeln, und man bat bebaups 
ter, daß bie Holländer, um fig dad Monopol bed Betwärgueltenbanbels 
yu erhalten, biefen Baum auf allen übrigen Infeln ausrotteten, und ben 
Aubau einzig auf Ternate beſchraͤntten. Auein Im Jahre 1770 unb 
1772 wurbe der Anbau von Bermärgneiten und Mudtarnäfen auf bie 
franzdiifgen Infeln und Bourbon ausgebehnt, und folglich auch Im ein! 
gen der Kolonien von &hdamerifa eingeführt. Zu einer gewiſſen Beit 
im Jahr trägt der Gewuͤrznellenbaum eine große Menge Blütben; bas 
ben biefe banın ungefäbr eime Ränge von einem halben Zoll erreicht, fleben 
dle vier durch bie Emſchnitte am Kelch gebildeten Punfte beraus, falten 
die Blũtheublaͤtter fig in deren Mitte zuſammen, unb bilden einen Flei= 
nen Knopf, ungefähr von ber Geflalt einer Erbfe, fo iſt bie Siüthe zum 
Einfammeln reif; Diefes Geſchaͤſt wird vom Detober bis Februar vorge- 
nommen, und zwar theild mit ber Hand, theild mit Hafen, tbeild wers 
den aber auch bie Bluͤthen mit Bambusfläsen abgeſchlagen. Man breis 
tet dann entweder Tücher unter dem Batım, ober mäbt bad Grab ab, 
und läßt bie herabgeſchlagenen Biütben auf ben Boden fallen. Daun 
werben fie tur Rauch von Holzfener und ſpaͤter an ber Gonne getroct⸗ 
net. Geld vach dem Ginfammeln find fie rbrhlig, nach dem Trocknen 
aber dunkelbraun. FTriſchgebrochen geben bie Gewärgmelten, wenn fie ge— 
preßt werden, ein ſlarkriechendes, dies und rbibliges Del, aus dem 
man bas in ben Apotheten fig findende beile und reine Meltenhi geroimmt, 
Ein aus ben Gervärguelten bereiteter Syrup war bei unfern Woreltern 
ine Urt Univerfaimedijin, 


Die norbifge Biene thellt eine Ungabe Über das in ber erfien Haͤtfte 
bleſes Jahres in den uraliſchen Bergiverfen gewonnene Gold und Pla— 
tina mit; 


Un Gold wurbe gewonnen tm Pub. Pf. Sol. 
4 talferlichen Bergwerten . . 1 15 5, 
45 Privatbergwerfen . . . 105 5 32 
180 48 66, 
Ya Platina in 
2 kalſerlichen Bergmerfen . . — 2 N 
4 Privarbergwetfen . E . so 43 [7 
50 45 91Yu 


Won biefer Maffe find 79 Pub 2 Pb. 137,4 Sol aus dem einzis 
gen Bergwerfe won Juſchelal, bas den Erben Demidoffs gebbrt. Ein 
anderes, der Gräfis Polier gehdriges Bergwerk lieferie ı Pub 9 Pr. 
52% Sol. Die vier übrigen zufammen alfo nur wenige Pfunde. 

* 


ftatt. 
eine Wolfe, aus der bei flarfem Gturm und Regen eim Kagel In ber 
Größe von Saͤnſe Sern herabfgoß, und zwiſchen hinein fielen auch wirt 
lie Steine von vier Kubitzell and darunter, welche in g 
Nachraiſchin alle Scheiben yerfglugen und an Bäumen unb 
großen Schaben anrihteten Bon Zoboist find es nach dem gemammten 
Dorfe im Winter 500, im Gommer 600 Werfte. 


Münmgen, im der Kiterarifps Ursiftifgen Anflalt ver J. S Sotta'ſchen Bugpbandlung. 
Berantwortliner Mebatteur Dr. le Bret, 


das 


an Ein 


Kunde des geiffigen und 





Wusland. 


Tagblatt 
für. | | 
ſittlichen 


Zebens der Voöͤlker. 


21 October 1833. 





Die Phrenologie bat zum Gegenſtande, die Prinzipien der 
Handlungen des Menfhen, das Geheimniß feiner Lafter und 
Tugenden zu entbüllen; fie gründet fih anf die Wahrheit, daß 
die moralifhen und intellettuellen Erfheinungen fib mur unter 
gemwiffen Bedingungen phyſiſcher Organifation äußern können ; 
ferner auf die andere Wahrheit, baf bie Abmefenibeit des Gehir⸗ 
nes alle diefe Erfheinungen zerftört. Ihre Aufgabe ift, zu er 
gründen, mit melden Mobifitationen bes Gehlrnes die unermeß- 
lichen Abweichungen ber Intelligenz in entſprechender Merbin: 
dung fiehen. Zu dem Ende fängt fie damit an, die Meinung 
zu befeitigen, nad welder das Gehirn mur eine einzige Maſſe 
wäre, und ſtellt das große Prinzip ber Mehrheit der Gehirns⸗ 
organe auf. Die: phrenologiſche Lehre Hat den berühmten Gall 
zum Stifter; fie wurde ſpaͤter durch Die Sorgfalt von Spurz: 
"Keim verbreitet. Meute, wo fie dur zahlreiche Kritiken ver: 
foigt, noch empfindlicher dur die Sleichgültigkeit vieler Gelehr: 
ten verlegt, gleichwohl aber durch zahlreiche, wenn auch nicht 
ſtets fehr glänzende Betehrungen genaͤhrt wird, hat fie zum be: 
ſondern Organ und Vertreter eine Gefellichaft in Paris, welde 
vor einigen Tagen ihre dritte Jahresfigung gehalten hat. Na 
poleon und Euvier hatten keinen Seſchmack für die Phrenologie: 
Euvier fand das Gebäude von Gall im feiner Grundlage zu 
ſchwach, und Napoleon, welcher das Phantom der Ideologle ſtets 
verfolgt bat, ſah in den Phrenslogen etwas micht weniger Ent: 
ſetzliches, eine Sekte grober Materialiften. Allein die Phrenolo- 
gen antworten auf Euvier und Napoleon: in geſchlater Weiſe; 
fie befühlen den Hirnſchädel bes einen und des andern, und 
—— use die Betätigung aller ihrer Anfiäten liege; 

apolron u lo: 
* * F nd Cuvler, weil fie herrliche m 

Hier folgen einige. ber 

N —5 — er ru a. in der letzten 
n um, welches mit einer Entzundun 
meibe behaftet, war; und bei dem man eine un 
lung des Gehien-Drgened der Töne bemerkte, Diefes Fubivi- 
duum überließ fi während feiner Krankpeit Seſaͤngen von er- 
flaunenswärbiger Stärke und Maäftigfeit, während es für jedes 
andere Ding im einen Buftande gänzlicher Abſpannung war; es 


behielt keine Erinnerung, gefungen zu haben, und laͤugnete es 
ſegar. 

Mehrere Köpfe in GSpps abgebildet find ber Geſellſchaft ge: 
ſchenkt worden; ſechszig wenigſtens, wovon bie Hälfte In furdt: 
barer Mifgeftaltung, waren auf dem Screibtifhe aufgelegt; ber 
größere Theil war Gegenftand von Erflärungen und biente 
zur Mechtfertigung der Lehre, In dem Kopfe von Saint:Amanb 
Bayard, einem ber Chefs bed Sanct: Simoniemus, fand Brouf: 
fais-alle Merkmale eines Mannes von Thatkräft, Beharrlichkeit 
Intelligenz, Achtung feiner felbft. Der Neger Euftabe, welcher 
im vorigen Jahre, 69 Jahre alt, geftorben ift, nachdem er zu⸗ 
vor den erften Zugendpreis erhalten hatte, gibt im feinem gan: 
sen Leben die merkwürbigfte Bereinigung von Handlungen der 
Siugebung; bad Organ ded Wohlwollens ift bei ibm hervor: 
ftehender als auf irgend einem andern Hirnſchaͤdel, den bie 
Phrenologen beobachtet haben; er zeigt eine wahre Monomanie 
von Wohlwollen an, oder, wie man fi im Inſtitut ausbruüdte, 
eine unverbefferlide Großmuth. Bei dem berüchtigten 
Careme erkannte Brouffais als fehr ausgeſprochen bie Organe 
ber Jbealität, der Achtung für fih felbit und bes Werlangend 
nah Beifall. Diefes nämlihe Organ der Jbealität fand ſich 
auch bei Maria von Weber, dem berühmten Komponiften, jenes 
ber Beharrlichkeit bei bem großen geihidten Tonfeger Herold. 

Drei Köpfe von Kriminal-Bernrtheilten gaben Anlaß zu 
intereffanten Verhandlungen. 

Denoit, welcher am 30 Auguft 1832 im Alter von 20 Jah: 
ren ald Mörder feiner Mutter und feines Freundes, des jun- 
gen Formage hingerichtet wurde, war verfhmißt, Falt, argwoͤh⸗ 
niſch; er hat den Schlaf feiner beiden Schlachtopfer bemigt, um 
fie zu ermorden; fein Gehirn war merkwürdig durch eine ſehr 
breite Bafld, Zeichen der Vorherrſchaft der Leidenihaften über 
bie Intelligenz; bei ihm war dad Organ der Feſtigkeit und jenes 
ber Vorfiht ungeheuer, Weges, der Mörder von Ramus, mar 
ein Manfer von Bewerb nah dem was Brouſſais fagt (der 
Affifenprozeß ſcheint indeſſen hierüber feine Beweiſe geliefert zur 
haben) ; er ſchlug fi, er tödtete ums Gelb, er reiste durch eine 
Ohrfeige einen Menfchen, den man ihm bezeichnete, und feine 
Gewandtheit machte, daß bie Zahl der Opfer jener feiner Duelle 
glei ftund; er hatte derem bereits acht gehabt, d. h. er hatte 
acht Mordthaten begangen, als Mamus- verfhmand, Ami egaT 
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nah dem Verbrechen verlieh Regez Paris und gelangte an bie 
Gränze. Hier erfube er, daß fein Sohn im Befängniß fen, be: 


unrubigt und verdächtigt: alsbald kehrt er zurdd, um feinen 


Sohn zu rechtfertigen; auf biefe Weile konnte bie Juſtiz feiner 
babhaft werden. Weldes war ber Zuſtand feines Gehirnes! 
Wohlwollen: Nichts; Intelligenz unterdrückt durch die inſtink— 
tiven Maſſen, Habſucht, Schlauheit, Feſtig keit, Vorſichtigleit, und 
was noch? das Organ ber Kinderliebe ſehr ausgeſprochen. 

Nenn Schädel von Selbſtmördern wurden durch die phreno⸗ 
logiſche Geſellſchaft unterſucht: jener von Saint:Simon, jener 
eines Studirenden der Medizin, ber Saint:Simonianer war, jene 
von drei Weibern, und endblih jene von ben drei Männern, 
welche ſich durch freiwillige Nabrungsentziehung getödtet haben, 
Der eine- hatte fbon mebreremale feine Tage abfürzen mollen ; 
er bat alle Nahrung -zurädgewiefen, welde man; ihm mit Ge: 
walt beibringen wollte: mad einem verlängerten Kampfe unter: 
lag er, ‚Der Zweite, in ber Furt, baf ein Verbrechen, welches 
er begangen, ihn aufs Schaffot bringen werde, ertrug während 
69 Tagen den Hunger und den Durft, und jtarb erſt nach dies 
fer Agonie von länger-ald 2 Monaten. Der dritte war ‚ein 
Soldat, melber mehr ald 30 Tage gelitten hatte. Bei diefen 
neun Aubividuen bemerkte man als ausgeſprochen; die Organe 
der Feſtigleit, der Zerftörung, bed Muthes, des Verlaugens 
nah Beifall; die Liebe zum Leben und bie Hoffnung waren bei: 
nahe ausgeftrihen; jedoch war das Organ ber Liebe des Lebens 
bei dem Manne, welcher 69 Tage der Qual ausgeflanden hatte, 
im gewöhnlichen Zuftande: dieß rübrte daher, daß er ſich nicht 
aus Verzweiflung getödtet, fondern aus Furcht, feine Kinder 
möchten, falls er zum Tode verurtheilt würde, feiner Erbichaft 
beraubt werden. 

Schluß folgt.) 


.. Briefe deutfcher Auswanderer aus Nordamerika. 
3mweiter Brief. 
(Schtus.) 


Unſere Lebensart iſt folgende: Morgens ſtehen wir mit dem 
beginnenden Tage auf, und. verrichten. irgend eine Nebenarbeit, 
bis wir zum Fruͤtſtück gerufen werden; dieß geſchleht gewöhnlich 
um 5°, Uber, Unjer Frühſtück beſteht aus Milh und Welſch— 
Tornbrod, früher beftand es aus den Ueberbleibſeln bes Abend⸗ 
eſens, oder mandmal aus Waldfruchten. Nah dem Fruͤhſtück 
gehen wir an bie wichtigſte Tagesarbeit, die gegenwaͤrtig der Bau 
des Mais ift, der nunmehr. gehadt wird. Im 12 Uhr machen 
wir. Mittag. Unfer Efien beſteht meiftend in grünen Erbien, 
Bohnen. oder. in fonftigem Gemuͤſe, in etwas Wildpret, Fiſchen, 
gutem Waffer und Maisbrod. Bepor der Garten in vollem Er: 
trag war und ald er nur fo viele ‚Pflanzen enthielt, als wir zur 
naͤchſten Ausſaat »bedurften, ging es uns wie dem Tautalus; 
wir hatten bie jchönften Pflanzen’ vor und und durften fie wicht 
effen, 
alsdann.fehr hei, Diefe Zeit verwenden wir, um das Tagebuch 


Mährend des Nahmittags ruhen win aus, denn es iſt 


und die Wirthſchaſtsbucher zu fhreiben, um Plane zu entwerfen 
und Berechnungen anzuftelen, In diefem Augenblit nimmt uns 


ſere gange Aufmerkfamkeit die Fertigung bes Melonenzuders in 


Anſpruch. Abends iſt die Arbeit nicht fo bedeutend; Morgens 
von 4 bis 12 geſchleht das Meifte. Mor dem Nachteilen mafchen 
wir bie ermübeten Glieder mit friſchem Waller, worauf ung 
ein Gericht gefocdhte Brombeeren, die ber Gefundheit fehr zutraͤg⸗ 
lid find, oder eine Schüſſel Gurkenfalat, Kartoffeln ıc. vortreff= 
lich ſomecen. Dirre Bohnen erhalten wir ſchon dieſes Jah 
mebr ald 10 Familien verzehren koͤnnen. Nach dem Abendeffen 
figen wir eineZeit lang vor ber Hausthuͤre, unterhalten une von 
euch und fprehen den Wunſch aus, euch recht bald bei ugs zu 
fehen. Mit der Nacht geht es ind Bert, Mir haben im wei= 
ten Sto@, welder mit fauber abgebobeiten- Pappelbrettern-gebielt 
ift, zwei mette Bettſtellen ſtehen, die mit gutem weichem Bett- 
zeug verſehen find. Unſere wenigen Möbel ſind auf deutſche ürt 
son weißem Pappelholz, das ſich ſehr gut bearbeiten lͤßt, und 
ſich ſchooͤn ausuimmt, verfertigt. Im untern Stog befindet ſich 
noch eine dritte Bettſtelle für die Magd; da ſteht auch ein 
Shreibtifh, ein Buͤchergeſtell, ein Speitänden, Stiefelzieher 
und fonftige Heine Möbel, die wir ung bereits angefhafft haben. 
Samftagd baden. wir und in einer Bütte vol ‚Waller, die Magdb 
reinigt die Walde und putzt die Zimmer... Die größte Reinlich— 
feit auf. dem Körper wie in der Wohnung bat bier einem befon- 
ders mwohlthätigen. Einfluß auf die Gefundheit, Sonntags ber 
nußen wir die Ruhe um Plane zu entwerfen, Gegenwärtig ar— 
beiten wir an dem Modell einer Windmühle von Holz, die dem 
Winter über, weun wir Beit haben, gemacht werden fol. Die 
Zeichnung bdiefed Models ift in der Encpflopädie enthalten, die 
wir mitgenommen haben. Sind wir damit fertig, fo nehmen 
wir wieder etwas Anderes vor, was Werth für ung bat, als da 
find, das Urbarmachen und: Beſaͤen neuer Aderftüde, Quellen 
und Werkpolz auffuchen, Beichnen, Fiihen, Jagen u. ſ. w. Unfer 
Garten wird mit jedem Dage ſchoͤner; von dem deutſchen Gämes 
reien, bie wir vom Koblenz, Mainz, Notterdam und New-York, 
mitgenommen, haben wir ſchon reifen Samen erhalten. Por, 
Senf, Kreſſe, Mettig, Budererbfen, gene Erbfen, fden wir 
ſchon in-größeren Quantitäten; da ſich beren Ausſaat verzwanzig- 
faht hat. ‚Die zweite Saat ift mod beifer als bie erſte aufgelom- 
men, nachdem durch ‚deu Anbau der Boden loderer und milder 

geworden war. Ich glaube wir haben mehr als 50 Sorten guter 
Sartengewäcfe, die im hieſiger Grgend nech nicht bekannt ind; 

unter dieſen gedeihen die Spargeln gang beſonders. Mus Holz 

Iand brachten: wir eine dußerft ſchaͤhbare Bohnenart witz ıfle 
trägt- ganz unglaublich, 100 der ſchonſten Bohnen hefommen wir 
vom einigen Pflanzen. Hollaͤndiſche Erbfen haben mir. auch ſchou 
geerntet und einem Theil wieder geſehht. Den Samen der Arti⸗ 
ſcholen fo wie des Kerbels haben wir leider verloreu. Wiebe 
ſitzen auch deutſche Aprikoſen, die ſehr gut fortkommen.Es iſt und 
febr leid; daß ums deut ſcher Kartoffeiſamen fehlt; die Ctartoffein find 


hier ausgeartet/ nur durch Samen können fie wieder veredeltwerden. 


Linſen haben einen ſchlechten Fortgang. Die deutſchen Anfedler 
in Kentucy behaupten, fie timen gar nicht auf. Die Awerihgen 
follen ausarten; die vom und gefegtem Kerne ſind tmdeffem aufe 
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gegangen, und zwar beffer ald am Rhein. Den nächſten Herbſt 
fen wir Weizen, melden mir gegen Mais eintaufhen, und 
wenn es zu haben ift, aud Korn, welches man: bier antrifft. 
Gerfte gibt es keine hier, doch kann man ſich biefelbe ohne große 
Koften verfhaffen. An Merfhönerungd: Projekten fehlt ed und 
auch. nicht, doch ift ed noch nicht an ber Zeit, fie auszuführen. 
Erüber gab es in biefiger Gegend Bären, Wölfe, Buͤffel, Biel: 
fraße m. ſ. w., allein fie ſcheinen mit den Indianern ausgewan— 
dert zu fern, @in Wolf it bier fo felten mie in dem deutichen 
Wäldern. — Dem firengen Necht nah mar es ein großer Ge: 
waltitreich „. die, Indianer aus ihren alten Wohnfigen, aus Ken: 
tmdy, Teneffee umd Miſſiſippi zu vertreiben; nad ben Anſich⸗ 
ten der Amerikaner gibt der Aderban umb bie Kultur, ohne 
ivelhe der Menſch fih nicht vervollfommnen und feine Be: 
fimmung erreichen kaun, bad erfte Recht (ummum jus civilisa- 
tionis). Dieß ift aber nur bad verkappte Recht des Staͤrkeren. 
Die wahre" Gerehtigfeitdliebe befördert die Eivilifafion mit Hilfe 
der Aufklärung, und nicht wie Mohamed mit Hılfe des Schwerte, 
In Folge der. erlittenen Verfolgungen ift die Zahl ber Indianer 
in ganz Nordamerita auf 500,000 berabgefunfen, Bald werben 
fie ganz verfhwunden fepn. Diejenigen, welche in den Sübftaa: 
ten wohnten, find nun alle nah Merifo verdrängt worden. In 
unjerer Gegend, wo fie noch vor zwei Jahre bauf’ten, find ſie 
ebenfald verſh wunden. inige ausgeböhlte Steine um Maid 
zu zerdriden, und Grabmäler von erfhlagenen Weißen, bie ſich 
in ihre Nähe wagten und von ihnen ermordet wurden, find die 
einzigen vorhandenen Spuren ihres früheren Daſepus. Groß 
find die Graͤuel, welche die von Rachſucht entflammten Indianer, 
namentlih in ben 4 Kantonen jenfeitd des Teneffee (Weitften: 
tudp) verübt haben! Sie Hopften an bie Thüren ihrer weißen 
Nachbarn, und wußten unter mancherlei Vorwänden dieſe zu be: 
wegen, aus ihrer Behauſung zu treten, oder bad enter zu 
öffnen, Kaum batte der unvorfichtige Unfiebler ben Kopf hervor: 
geftredt, fo fpalteten fie ihm bdenfelben mit der Art und zogen 
ihm die Haut ab, Durd einige Soldaten werben fie leicht in 
die Flucht gejagt; offen und männlich dem Feinde entgegenzu⸗ 
treten derſtehen fie nicht. Sie befinen mehr Lift ald Muth, und 
ihre fo fehr gerühmte Seelenftärfe vermag fait nie einem Glas 
Brauntwein zu widerſtehen. Alle Verbrecher, denen es gelingt 
zu entlommen, laſſen fi bei den Indianern nieder, die im ib: 
nen Reidensbräder erfehen. Wie nachtheilig eine folche Geſellſchaft 
auf ihre Moralität wirten muß, bedarf keiner Erwähnung. Sie 
find ‚nicht mehr, was fie vor zwanzig Jahren waren; 50 Jahre 
fpäter gibt es ‚vielleicht feine mehr im der Union. Ullle Laſter der. 
Europäer nehmen fie an, und das Gute und Schöne, was Kunſt 


umd MWifenfhaft erwecken, ftoßen fie von fih. Mag «8 immer 
angenehm fepn, fih die Winterabende am Kamin mit Cooperd 
Erzädlungen indianifher Warfenthaten ju verfürgen, aber file in 
der Nähe au wien, iſt mebr als unheimlih, wenn auch viele 
ihnen den Namen der ſreundlichen Indianer beilegen. WVergefie man 
boh mit, daß es auch zahme Ziger gibt; läßt aber der Zufall fie 
Blur riehen, fo erwacht fogleih die alte Mordluft wieder, Wohl 
und, dab bie Indianer vertrieben und 500 Meilen jenjeitd des 
Miiifippi und Ddio zurüdgebrängt find. Ich f&liefe mit dem 
Wunſch, daß ihr fo bald als möglich kommen möchtet; wenn ihr 
euch auch morgen einfhifftet, fo findet ihr Feine Wildnig mehr, 





V. S. Sollte die heſſiſche Auswanderunge Gerelllhaft In 
hen wirklich zu Stande kommen, fo macht fle döh auf: 
merkſam auf die bödft giftige Laye vom Paducar. CE find 
nod mehr als 100,000 Weres hier für 1 A. 15 fr. big. 2 ff, 
50 fr,, und wie id neuerdings vernommen, auch noch viele 
41000 andere von der Megierung für 38 fr. zu Faufen, alles 
vortrefflihes Feld, wie ih Thon früher gemelder habe, 


Ueberfiht der i. 9. 1832 in ber Stabt und im König- 
reich Neapel unternommenen Baccinirungen; 
Seber ber beiden Profperte eutbaͤtt vier Kolumnen, im ber erfien bie 

Baht ber Grburten, im ber zweiten bie ber Wacchnitumgen, In der brittin 

das Werbäitniß der Teytern zu den erſtern, und in der wierten bie Uns 

yabl ber durch bie Baceine gererteten Leben, wobei angenommen wirb, 
daß unter 100 Varcinirungen je 17 wirklich Bebensreltungen geweſen 
find, ® 
Il. Stabt Neaper. Bon 17,002 gebornen wurben 7958 vacı 
eintrt, Das Werbätmiß, im weichem bie verſchiebdeurn Stadtoiertel dabel 
seibeifigt find, iſt fee verſchieden. &o 5. B. kommen in dem MWiertel 

S. Giufeppe 93Y,."bacchnirte auf 100 geborme, babingegen im dem bet 

Mercato sur 12%, Beide liegen im ber alten Stadt, unb fein augems 

fäliger Grund biefer großen Verſchiebenheit if} zu eutdecten. eh 

. In den 14 Provimgem bei Rbnigreihs- dieſſelts Ss Faro 
famen anf 219,265: Geburten 75,866 Bäreintrumgen , wobei twiebir ; mie 
bei ben Stadtvilerteln Meapels, große Verſchlebenbeit unter den Vrovingen 
fi fand gibt, Es tamen z. B. In Ealabria Unter. IIda. 76", Bareis 
nirumgen auf 100 Geburten, und in Abrnzzo Ulier. Imo. mir 9%; Yin 

Bangen betragen die Kebensrettangeh nach obiger Annahme a2,RR9. 





Belhreibung der Stadt und deu KAreifes Bereſeff. 
N (Bortfegung,), Er — 
Die Schamauen heitzen Hei den Oſtjaten Diener ber Allaͤre ber tier. 
Sie hören die Bliten der Gläubigen am. ‚bringen fit vor das Gdheubilb⸗ 
und zeigen dann ben Bittenden an, ob Ihre Biite angenehm oder 
nlcht, und welches Opfer fie bringen wälfen, Bei, bem Volljug ber. 
Opfereeremonlen fünbigen ſie abermals .ben Wiltenben ay,, ob das dem 
Gögensild bargesramte Opfer genügt, oder ob es. rin. meucd verlangt, 
Denn es genügt, fo verfprigt er zugleich, die Bitte zu erfälen, und 
albt häufig auch die Anweifung, wie fie erlangt werden fog, Die Runft 
Opfer darzubringen, bie Babe des Vropbetenipums und ihre Würde vers 
erben bie Schamanen auf eines ihrer. Kinder: bier gilt aber ein Erſt⸗ 
geburtöregt, fondern nur bie Bäbigrelten, Sinberlofe uͤbertragen bat 
Recht am Freunde oder Schuͤler, deren, Zafente ihnen bekanut find. , Die 
Schamanen find gar nit rinfällg, und benfigen,. toie ed fheint, bie 
befomdere Ehrfurcht der Ofjaten und deren uubegrängten Glauben an fit+ 
beübalb iſt es nicht zu verwundern, daß fie nad TWintür über ihze Bir 
fühle und Begriffe und zugleich auch Über ihr Wermdgen gebieten., 
Dfiaten verfammeln ſich zu gewiſſen Zeiten zum Gottesbienfte, der mm 
8 Uber Abends anfingt uud, bis Uber Morgens dauert... Die Kinder, 
laden dayın ein, Indem fie von Jurte zu Jurte iaufen aud wie Im Copred 


In verſchiedenen Tönen laut fareien; dann temmen bie Oſtſaten in 
‚zum Gottesbienfl beſtlmmien Jurte zufammen. -Belm Cintreien wer 
"fie ſich dreimal vor dem Obpenplid nieher. ah fee. FR bang. auf der 
rechten Seite auf bie Baut ober auf dem Boren,. reben w Made 
baru und beſchafilgen fd Überhaupt mac efoken. Die linte Selig der 


mit Ihr 
Bänte iſt mit einem Vorhang. bebedit, .binter welpen bie Weiber fingen; 
and biefe werfen ſich beim Eintritt dreimal nieder. Wenn Ude verfa 
meit find, macht der Schamane mit ben unter dem Bbyenbitd vorber berelt 
gelegten. Sabeln und Lauzen einen Laͤrm⸗ gibt allen männligen Auwe⸗ 
fenden einen Saͤsel ober eine Range, er felof faßt einen Saͤbel mit hei 
Paris und ſtellt ſich mit dem Ruͤckten gegen bad Gbzenblib. © 
mpfange ber gezogenen Saͤbel ftellen fig die Oſtſaten längs der Sur 
In Reipen auf, und werfen ſich daun Ulle pibelich breimal nieder, ms 
fie ben Sabel oder bie Raupe gerade vor, ſich bin, halten, ii 
foldgt ſodaun mit feinem Säbel auf die der Unmefeuben,; einander; 
dann erbeten fie, wis aufb Kommando, piöglig sin Br usrfales 





1176 


denen 
dabel Mi 
Auſrafe? Bat, Wwaden fie balk vente, bald linte, 


and Lange firten, bald heben fie folhe. hoch emppr, ‚ Dieb 


und den Boden, 


Weiber erbſſnen den Tanz. 
Tip, bald emllch umzuchtia. uud dauert geramme Zeit: auch gefwicht e#, 
dab um biefe Zeit Poſſenreißer auf den Schauplatz ireten, und in ibren 
Zingen alerlei närrifges Zeug darſtelen. Nun teilt der Samane 
von neuem Saͤbel und Kanzen aus. bie Oftjafen werſen fig wie früber 
zu Boden. und ſprechen obne Unterlaß das Wort Bali aut. Zum Be 
foplnffe NMoßen fie mit den Epipen ber Saͤbel und Ranzen dreimal auf ben 
Boben, übergeben folge dann dem Schamanen und febrem im ihre Jurien 
zuxüd, Bei ber Geburt von Kludern und bei Hechzeiten beobachten bie 
Ofijaten feine vellgidfen Feierlichteiten: vor dem Begräpnip der Toben 
zufen fie den Schamanen berbei, welger den Todten bin umd ber wendet, 
vos allen Geiten betrachtet, und bem zurüctgebliebenen Wertvanbien ver: 
raudet, dieſer oder jener Bott fey die Urſache des Modes, ludem er feine 
Tugenden liebgewonnen, ober Über feine Fehler ſich erzuͤrnt babe; mad 
dem KRennzeiden, bie er an bem Mörper bed Tobtem finder, fagt er dem 
Verwandten fein fünftiges Schicſal voraus, Wuf dem Grade deb Sut⸗ 
feylafenen werden bie am einen Explitten gefpannten ibm gebörigen Newms 
nefplamptet, uud netſt dem Schluten mit Ihm Ins Grab geitat; 
leden fie eine Pfeife, Tabak, Feuerzeug und Sqhwamm. wedſt einigen 
andern Hantgeräthfgaften bimelm, Melt fie giawben, dieß Milch fey idım 
Surbans ndthig: Tierauß dahn man zum mindeften fäliehen, daß bie 
Omaten am die Unftersfisteir der Gere glauben. 

R Die Oftfaren' zahlen Ben, @irern der von Ihmen gewählten Braut 
elhtm Hebrutenden Kalyım, wüß die Mrmen häufig der Unnehmiipteiten 
36 Famitientebend beraubt. "Bel Homyeiten finten —— Seremonen 
flatt, der Braͤutigam Holt, nn aan ohee Sonlen Reit Ua 0 
4 
die Braut, und färrt fie mie Men fpannen fig Verwandte oder 


aber meber bi ine, od das andere. 
Freue Em an’ hen tie. und dien bie Braut aus bir wäter: 
then Jurte nach ber dei rdurlaomd; zu Buße barf fie nicht geben, 


ia ker Yurte des naͤchſten Nachbars gencmmen waͤre. 
rin De. ana. ee Ne Aurte bed Braͤutigams gebracht iſt, fegt man 
fie ins &r auf die Banf und verbäft fie mit einem Tuche: bier muß 
fie wre Tage fiben, während ber Bräutigam mit ben Gaſten fgmautt, 
"Berfauf &ed dreitdalgen Termins falüpft die Braut aus Ihrer Ber: 
Höuung perser, m? beipäftigt ſich Im Ihrer Jurte mit der Wirtbſchaſt, 
—— dene die Vermäbtongsfelertigpfeiten beendigt find. Die Ofjaten, 
Helten find, baben je mach Ihrem Vermbgen tine dis ſeche 


ne 
—368 ht teiptige Schweſter darf man nicht beiratben, fonft flebt aber 
eine mitwandtfaft ber Ehe entgegen. Die Ofjaten fleben nom groß: 


tenipeiis auf det unterfien Stufe der Bilbung; Ihre  @brterbitser find 
wenig von Ihnen geamter, denn fohatd‘ bieft vermeintfigen @brter ihre 
eiıtem miät erhbren, neben fie ſetche auf, werfen fle ins Waſſer, ober 
Aserdätifen fie mit Wortöärfen, firlagen fie, fa yerfibren fie vdaig: von 
einer Fünftigen Vergeltung baben die Dftjaten keinen Begriff. Ihre Bots 
sedverehrung kann man abtheitin in Werehrung ber Natur umb Verehrung 
von Perfonen. Zu ber erfien gebbrem bie Elemente und bie Berge, bie 
aud von ben Bewohnern bed Kautaſus, den Perfern, Arabern, ben alten 
Deutſchen, den Mongolen, Peruamern und Buraͤten für Götter gehalten 
wilden; Miöffe und Quellen, wie bei den Indiern und Ramtfipabaten ; 
Mätser und Bäume, denen and Glawen, Xigeremiffen und Jatuttu 
abırrige tree erwelſen; Stelne, tie bei ben Cyrern, Phrvglern und 
Sappiändeen, und Tptere, wie dei den Aegyptern und andern Natlonen. 

Eli anteter Siamm find die Samofeden. ie find von Meinem, 


onen, bald lanafam, Halb zafch auf einander, ohne dab Einer 

um ben Unbien Mämmerse, uud bei jeder TWiederbolung des 
bald laſſen ſit @äbet 
Geſchrel und 
Dirfe Beroegungen dauern ungefähr eine Stunde, . Ye wiehr fie freien 
Knd bin und ber ſich ſchwingen, deſte baͤlder fomnien fit in eine Art von 
Frfumıngeiofigrelt, und eublich werben fie fo ſawach, daß man fie micht 
ohne Mitleiden anfehen Tann: endlich farwrigen fie, werfen ſich wieber 
anf ben Boden, und übergeben ben Schamanen Saͤbel und Langen; biefer 
ade fie zuſammen, und legt fie wieder am den Det, wo fie vor dem 
Gottebbienfe waren? »bie Drjaten"fegen ſich baum wieber auf bie Baͤnte 
Des, Vorbang, welcher die Werber verbarg, wird endlich 
aufgespaem, man faͤugt au, auf ber Domra zu fpielen, und Männer und 
Diejer It abwecſelud bald wild, bald laͤcher ⸗ 


ober ungemein feflrm Körperbau, baden ein büsfses Geſicht. find 
und Abdrig. „ Diefe wohlsbätigen Geſchente der freigetigen —* baden 
fie bis fegt mom dicht verloren, was, tie e® faeint, feinen ander 
Orund bat, als dem, daß fie entſerut von deu großen Ctraßen merabif 
umber yelen, und wenig Gelrgenbeit haben, Die ‚Beifpieie der Arägbeit 
und Säweigerei nampuahmen, die fon einen ſehr bebemtemden Theil ver 
Ofjaten zu runde richteten. Die Eamejeden gleisen den Aſiattn 
nit, weder Im Gefichtäuitdumg, ned pre; Ptefe Teutere fine bem 
Opre ſehr angenehm, und ihre Untfpraer Bat Mennfisteir mir der der 
Gramofem, Die Sicherbeit, umb- In mamarn ‚Bdllen ana die Geindite- 
keit sbıer Urtheile läßt verinutten, du Ne in frübern Zeiten ein gebti- 
beieres Volt waren, oder fammen fie niat vielleicht von Menſchen ab, 
die im wohlsenrtmeren epeufpaften Teblen? Sie find in mehrere Ge: 
f@leapter abpetheilt, und Daben unter fi gewählte Eo nimesättefte," im 
jedem Stamm einen, au amwri umd brek, weiche eimpein die Ungeiegens 
beiten einer geringen Memjsenzabl, leiten, Diefe Melteften verfammelm 
bie uͤbrigen Samojeden Iored Stammes ju hefllimmter Zeit, und magen 
ſich mir Ionen anf den Weg. tm den Tribut im die Hemter zu bringen, 
wobin es sorpefsrieden If. Bei foren Infammehfünften werben alle 
Streitigeeiten, Die fe munter fin haben, fogar Wamitienfeinbfpaften „. der 
ntjsreıdung der Nelteflen umterwerfen, bie, da fie feine Gefege baden, 
na eigenem ober allgemeinem Ursbeit fprewen: im Fall man ſich micht 
veridabigen fan, und im zwelfelbaften Bäuem, wenden fie ſich an dem 
Stammfärften, und wenn biefer nicht entſchelbet, am ben Beifiger eines 
Difiritsegeripte. Die Hanptantzeihnung der Melteften beſteht darin. baf 
fie für ſich einen Tribut von 10 bis 20 Eisfüchfen zahlen, weßbatb fie 
auf famojedifg arfajumir parte, b. b. Leute von behen Xribut, 
ormannt werden, Die Übrigen Gamojeben beprigen gegen fie, als Ihre 
Oberhaͤupier, Sefondere Werehrumg und Gehorfam. ie führen ein nomas 
diſches Leben, im dem fie je mad ber Jahreszeit und Ihrem Geſchaͤften 
ſteis von einem Ort zum audern ziehen, Sie machen dieſe Züge mit 
Ihrer ganzen Bamile, mit ihren Renniblerheerben, ihrer Wiribfpaftes 
einrigtung, berhauyt mit ihrem ganyen Wermdaen; aber auf ihren 
Zügen vefpdftigen fie fig am wmwohlgelegenen Orten einige Zelt mit der 
Fagb ber wilden Thiere und Wögel und mit dem Fiſchfaug, fobalb aber 
biefe Befadftigung nicht mehr eimträglich iſt, zieben fie weiter. pre 
Züge erfirecten fiy von bem urallſchen Gebirgäräden nach bem ndrbliyen 
Theile des bereſoff'ſchen Kreiſes DIE gegen Turumanst uund STenifelsr, 
Ihre Wohnungen find entweder Strohhütten ober Zelte aus unfammens 
genähten Menntbierfellen, die fie bei ihren Adgen von einem Orte gum 
andern auf befonders dazu gemachten Schlitten mitführen, Sie find fegels 
fürmig, und man fledt bie Stangen, fiber welche bie Belle bingebreitet 
werden, pyramlidaliſch in den Boden, wie bie Soldaten Ihre Gewehre. 
Im Iunern werben an ben Gelten miebere Tiſche angebracht, mit Binfenr 
matien und dann mit ben Fellen alter Reunthlere belegt, und bienen 
anf biefe Welſe au als Stuhl und Bettſtatt. Im ber Mitte bes Zeites 
ober Tſchum, wie fie es nennen, legt man zwei ober vier Eweiter 
Holz Ins Quabrat, und Sarüber eine eiferne Platte, welche als Feuers 
herd ‚dient; am biefe befeſtigt mam zwel Etamgen, zwiſchen denen ber Keſſel 
mit dem zu fochenden Gpeifen bin und ber ſcawantt. Oben am Säirms 
bach wirb eine Deffanng gemacht, um ben Rau binans zu laffen; um 
bieß zu befdrbern, macht man unten elme gweite; weun aber beim Eins 
beiyen ein flarfer Wind geht, fo gewähren biefe beiden Deffunngen nur 
wenig Schutz gegen den Rauch. Die ganze Habe, Kieiber, Rhierfelle, 
Spelfesorräthe m. bergl. legt man um bie Haͤtte ber auf Sıpiitten, einige 
Sachen werben mit Striden zugebunden, bas Hebrige nur mit Rennibiers 
fegen Gebet; denn ber Eigenthuͤmer dieſer beladenen Schlitten legt ſich 
nach bed Tages Arbeit rubig zum Schlafe wieder, und verläßt am ander 
Morgen die Hätte auf längere Zeit, obme zu fürchten, daß ber Nachbar 
ihm beneide und ihm der Wrüchte feiner Mrbeit beraube. Dieß iſt ein 
fpbner Zug Ihrer noch durch feine Rafter verborbeten Sittlichteit. Trot 
Ihrer Entfernung von ber Gemeinſchaft mit dem ruffifgen Ginmoßners 
biefes Rreifeh, trag ihrer momabifgen Lebeneweiſe, woraus jeber, der fir 
nicht gefehen hat, anf Rohhelt bes Werflandes und des Charatiets ſchlleßen 
wärbe, find die Samojeden dom filr Aufftärung weit Ampfänglictr, 1b 
ihre Nachbarn, die Oftiaten. 
(Sqluß folgt.) 





















Müngen, in ber Kiterariigs Urttfiifepen Unftalt ber I, ©, Eottafgen Buchhandlung. 
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Mittheilungen aus Laplace's Reiſe um die Welt. 
(Bbortſerung.) 


Die Juſel Bourbon, 

Ihr Aublick iſt düfter, wild und majeftärifch zugleich; die 
Berge, von roͤthlich vullaniſcher Farbe und auf ihren Höhen von 
aller Wegetation entblößt, gruppiren fih um ben Mitielpunft 
der Infel, wo ſich die mit ewigem Schnee bededten, hoben Sa: 
lazes erheben; die Küfte, in Halbzirkelform, ſenkrecht abgeſchnit⸗ 
ten und fehr ſchwer zugänglih, bemmt gleichſam ihren jähen, 
von zabireichen, big zum Meer fi erftredenden Schluchten durd: 
furdten Abſturz. Vergeblich fucht dad Auge die reigenden Pro: 
fpefte von Ile de France; nachdem ter Blick auf einigen Baum: 
gruppen, augebauten Feldern und diht an ber Küfte zerftreuten 
Wohnungen fih verweilt hat, trifft er wieder auf jene Mailen 
mit fcharfen, fchueidenden Formen, deren Anblick Traurigkeit 
und unheimliche Empfindungen wedt. Obwohl bad Wetter ſchoͤn, 
ber Himmel heiter und dad Meer rubig war, hatte doch der Anblick 
von Saint-Denis nichts Meizendes: bie Küfte iſt dire und 
mit Stuten von platten Steinen, Galets genannt, bededt; es 
find dieß die Refultate der mit großen Koiten unteraommenen 
Dammarbeiten, wodurch man bie fleinen Schiffe und bie beim 
Aus: und Einladen ber auf ber Rhede liegenden Hanbdelsfahr: 
zeuge gebrauchten Echaluppen gegen das Meer und bie Stürme 
fihern wollte; jedoch der erfie Orkan zerftörte diefes koſtſpielige 
Monument, und von dem Ganzen blieb nichts übrig, als ein 
Heiner Hafen, morin faum ein Boot Play bat. Seit ber 3er: 
ftörung dieſes Dammes ift ber Anferplas, wo die Handelsſchiffe 
liegen, noch unfiherer geworben; der Grumd tft mit ſolchen Ga: 
lets bedeat, wo die Unter nicht leicht felten Boden faſſen fönnen, 
und haͤufig werfen, während der fhönen Jahreszeit, wenn bie 
Ebbe eintritt, ungeheure Wogen die Fabrzeuge an die Kuſte. 

Ih befand mid in einer franzoͤſiſchen Kolenie, und Alles 
fhien fremd um mich; vergebeng erwartete ich jene ehrenwerthe 
Gaftfreundfchaft, jenen entgegenfommenden, verbindlihen Em: 
pfang, ben wir in Jle be France fanden und den die Marine: 
offiziere allenthalben, wo ihre Flagge ericeint, finden. Doch er: 
bielt ich eine Entfhädigung in der liebevollen Aufnahme, welde 
mir von Eeite eined wohlhabenden, edelgefinnten Einwohner 
zu Theil ward, der aufrictig das Gluͤc der Kolonie, mo er ge: 
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boren ift, wänfcht, und eine volllemmene Aenntnif der Interef: 
fen bes Landes befist, Er unterrichtete mich von ben Fortſchrit⸗ 
ten, melde die Kultur ded Bodens feir einigen Fahren gemadt, 
über dem gegenwärtigen Zuftand und ben madtbeiligen Einfluß 
eined Spefulationsipftemes, das man in Bourbon mit einer 
eben fo verberblihen Eile ald auf Ile de France annahm. Die: 
felben Urſachen führten beinahe biefelben Wirkungen berbei, doch 
blieben fie weniger nachtheilig. Die Zuderproduftion iſt in 
Bourbon gleicherweife zum Schaden der übrigen Kultur, und be: 
fonder8 der zur Erzeugung der Lebensmittel beftimmten Felder, 
auf eine ungeheure Höbe geftiegen. Glüdliher Weile hat man 
bie Kaffeepflangungen nicht verachtet; fie bilden, während ber 
Zuder ganz im Preife gefallen und die Gemürznelten feinen Ab⸗— 
faß mehr finden, ben bedeutenditen Handelszweig. Wenige Woh- 
nungen haben ihren Herrn geändert; aber es gibt .berem viele, 
melde, während der dem Zuderjandel guünftigen Periode, durch 
den Unfauf von Sklaven ober Grund und Boden ihre Pflanzun- 
gen allgufebr aufgedbehnt haben, und min mit drüdenden Mer: 
bindlichkeiten belaftet find, derem fie, felbft in entfernter Zeit, fi 
faum werben entledigen fönuen. Die feit mehreren Jahren bie 
Kolonie in der ſchlechten Jahreszeit verheerenden Stürme erſchwe⸗ 
ren noch biefen fhlimmen Zuftand. Die Meine Anzahl der für 
die Ernährung der Sklaven beſtimmten Pilanzungen murbe oft 
von Stürmen vermäftet oder von Bergſtroͤmen mit fortgeriffen,. 
Man muftte zu einem ſehr hoben Preis den Meif aus Indien 
oder Madagaskar beziehen, und oft ließen die Ladungen lange 
auf fih warten; endlich haben die zahlreihen Ediffbrüde den 
Ruin vieler'@inwohner herbeigeführt, Alle diefe unglüdliden 
Umftände zufammengenommen, brachten den Kandel der Kolonie 
ganz berunter; ihre Verbindungen mit Indien find faft null, 
und die mit China mur noch unbedeutend, Einige Yabungen 
Gewüärznelfen wurden jedes Jahr zu Macao gegen Produlte chine⸗ 
ſiſcher Induftrie umgeſetzt; von da fegelten die Schiffe nah Ma— 
nilla oder Java, um Meiß fiir Bourbon ald Ruͤckfracht zu neh: 
men. Die letzten Crpebitionen verunglüdien alle, und waren 
die Urfahe, daf man den Unbau der Gewürze ganz.aufgab, ob- 
wobl ihre Verpflanzung im die Kolonie große Koſten verurſacht 
hatte, und Vortheile derſprach, meihe durch die Mivalität von 
Sumatra und jenevon Cayenne num verloren gegangen find, Die 
Nachbarſchaft von Ile degrance ift für bie Kolonie ohne allen Ge: 


295 


1178 


winn; ein gegenfeitiges Probibitivfpftem verhindert jeden Han: 
dei. Indeſſen liefert Bourbon feiner Nebenbublerin als Gentre: 
bande Kaffee, weil deſſen Aubau nicht einmal mehr die eigenen 
Bebürfniffe zu befriedigen vermag. Aus Mabagasdfar bezicht 
unfre Kolonie einch großen Theil der nörbigen Lebendmittel; 
darum find fie auch fehr theuer, in geringer Quantität und von 
ſchlechter Beſchaffenheit. Der Deiiende, weiber in den erften 
Jahren unſeres Jahrhunderts die Nachbarkolonien befucte, 
mußte über die auffallende Merfhiedenbeit erftaunen, melde 
feit diefer Epoche in den Charakteren und Sitten ihrer Bewoh: 
ner berefchte; fie Scheint die Wirkung des beitern oder düſtern 
@indruds zu ſeyn, welchen der Anblick des einen oder des an: 
dern Panded macht. Gleihwohl wurde Bourbon auch durd Franjo: 
fen bevöitert und hat vor dem Frieden von 4814, der es wieder 
an Franfreih brachte, nur einen Augenblick feinen Herrn ge: 
wechſelt. Erſt von diefer Epoche an fpielte dieſe Inſel eine etwas 
bebeutendere Molle: bis dahin war fie nur ein vernadläffigtes 
Anbängfel ihrer glänzenden Mebentublerin, die der Mittelpunft 
ded Handels und der Sitz des Souvernements war. Damals 
hatte Bourbon noch nicht feine jeßige Bevoͤllerung; feine Pro: 
dukte, ein vortreffliher Kaffee und Zucker von geringerer Qualität 
wurden nach Port:Louid von KHüftenfahrern gebracht, welde euros 
paͤiſche Waaren dagegen austaufhten. Cine aluͤckliche Einfachheit 
herrſchte auf der Infel, welche den Luxus nicht faunte, und ber 
Frembe fand eine entgegenfommende Gaſtfreundſchaft. Ja Yohs 
nungen lebend, die, von einander getrennt, mitten in ben Ber: 
gen lagen, mußte ber Kolonift eine Rauhigkeit der Manieren, 
eine Heitigleit des Charakters und eine ungewoͤbnliche Selbit: 
fucht annehmen, als natürliche Folgen der Vereingelung und bee 
Mangeld au Erziehung; aber wie viele berrlihe Eigenihaften 
lagen binter diefen Mängeln verborgen! Aufrichtig, loyal, ſei— 
nem Worte treu, it der Vourbonnefe wegen feines Muthed und 
feiner Gewandtbeit unter dem Koloniften von Ile de France be: 
ruhmt, welche öfters unter fhmwierigen Umftänden Schaaren bie: 
fer mutbigen Freiwilligen zu ihrer Hüife berbeieilen und ben 
Feind zurüdtreiben faben. Eie find unermüdlich; ihre Körper, 
durch die Jagd mitten in Schluchten und Abgruͤnden abgebärtet, 
groß und wohl proportionirt; ihre regelmäßigen, von der Sonne 
gebräunten Geſichtöszüge zeigen Entfcloffenyeit, und haben zu 
gleiter Zeit etwas Würbiged und Stolzes. Cine böhere Givili: 
fatiom, ein lebhafter Handel, der Zufiuß von Meifenden, bie 
Sucht nah Lurus und Vergnügungen batten auf Ile be France, 
wie faft in allen Kolonien eine Art von forglofer Fröblichkeit 
verbreitet, welche gern den Händen des Goupernements allen Einfluß 
überlich. Bourbon dagegen, aufer aller Beziehung zu Europa, 
durch den gefährlichen Zugang feiner Aüften und die wenigen 
Vortheile, bie es den Kaufleuten bieten konnte, ganz ifolirt, 
batte alle Kormen ber urfpringlihen Verwaltung beibebalten, in 
welche das Anſehen eined nicht fehr einflußreichen Gouberneurs 
und eine ſchwache Garnifon nur wenige Veränderungen braten. 
Die älteften und reichften Familien der Iniel übten im ihren 
verſchiedenen Theilen einen die amtlihe Gewalt erickenden Gin: 
fluß; fie lenkten die Meinung und das Belragen ber Maife, 
deren Erifteng und Intereffen von bem ihrigen abhingen, und 


nicht immer geſchah es in einem den Intereſſen Frankreichs por- 
tbeilbaiten @eifte, Die Eiſerſucht auf die benachbarte Inſel, 
bie Hoffnung aus rirem Weoſel der Hrıren Vortdeile zu sieben, 
überlieferten faft chae Kampf ben Engländern im Jabre 1949 
bie Kolonıe, ein Jahr ipäter unterlag Pie de France nad einer 
bartnädigen Vertbeidigung dem zahlreichen Streitkräften, melde 
fpäter Java eroberten. Bourbon von Neuem unter den Einfluß 
feiner Nebenbublerin geftellt, gewann menig oder nichts bei die: 
fen Veränderungen; erjt nah dem Frieden von 1819 verlief es 
die Dunkelheit, zu der es die Natur in Niefmutterlier Behand— 
lung für immer verdammt zu baben ſchien — und diefe Kolomir, 
der Meft unfrer indiiten Macht, wurde troß der Gefahren und 
Hinderniffe, die fie der Schifffahrt entgegenftellt, der Mittel: 
punft unfered Handels, Im wenig Jahren fonnten idre Reich 
thiimer und Produkte mit denen feiner unter der englifchen Herr: 
(daft ſtehenden Nachbarin den Vergleich aushalten, 
‘(Borrfegung folgt.) 





Phrenologifce Gejellfchaft in Paris. 
(Stu) i 


Nah Broufaid nahm Foiffac dad Wort, er nuterbielt die 
Sefellihaft von Caſimir Perrier, Lamarque und von Cuvier. 
Sein Vortrag erhält mebrfahben Beifall, Auf dem Schädel von 
Perrier begeihnete Foiſſae das Organ der Pbilogenitur, deffen 
Entwitlung in Verbältnif ftand mit der Sorgfalt, welche er 
ftets auf die Erziebung fiiner Kinder verwenber hatte: das Dr- 
gan bed Muthes, jenes des Verlangend nah Beifall, jenes der 
Umfiht waren ziemlich wenig ‚entfaltet; jenes der Lift war nichts. 

Die Vergleibung und die Gaufalität geigten ſich ſehr vor: 
ragend bei Perrier, und wir miffen nicht, ob bief dad Enftem 
der Phrenologie urterſtützt; Folſſac glaubte ed, denn er ſah darin 
die Zeichen des überlegten, tiefen und rüftigen Geiſtes, welcher, 
nab feiner Auſicht, den ehemaligen Präfidenten des Minifler: 
rathes ausgeihneten. Mad die Veneration angeht, die be 
fonders von religiöfem Glauben verftanden wird, fo bemühte ſich 
Foiffac nachzuweiſen, daß fie bei Perrier ein Beweis, nicht zwar 
ber Frömmigfeit, denn er war fein Frömmler, allein mindeſtens 
feiner Liebe für die Geſetzlichkeit und das Aönigtbum 
fen, indem bad Organ der Veneration ſich eben fo gut auf diefe 
beiden irdiſchen Dinge, ald auf die Gottheit felbit beziehe!? 

Der Hirmihädel von Lamarque zeigte alle Eigenſchaſten ei: 
nes großen Feldheren: Muth, Umfiht, Sclauheit, unerſchüͤt⸗ 
terliche Feftigfeit, Verlangen nah Beifall, Zugleih bemerkte 
man daran das Organ der Ibdealität und des politiſchen Talen— 
tes, Zeichen feiner glänzenden Beredſamkeit; immerhin, fagte 
Foiſſac, waren die Worte Lamarques ald Deputirter von den 
Crinnerungen des Generals angefüllt; mirten durch die fricd: 
lihften Reden des Geſetzgebers fah man die Degenfpige des Kriegs 
manned. 

Nach der Revue britannigue macht die Phrenologie, die we: 
gen ihrer materialiftifden Tendenz in Deutfsland wenig Untlang 
fand, und im Franfreih zwar anfaͤnglich mit vielem Eifer ergrif: 
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fen, aber fpäter wieder vernahläffigt morbemt(bie Berichtigung 
diefer Anfitt ergibt ſich aus vorſtehender Mirtbeilung über bie 
diebjaͤdrige Sitzung der Geſellſchaft), in Eaglaud große Fortſchritte; 
fie zaͤhlt bier eine große Anzahl entpufiatiiher Anhänger; fie 
bat ihre oͤffentlichen Aurfe, ihre Akademien und ihre Journale. 
als Spurzheim die Phrenologie auf engliſchen Boden verpflanjte, 
batte er die Gewandtheit, diefe Wilfenfhaft unter einer neuen 
und den religiöfen Begriffen diefed Landes entſprechenden Geſtalt 
darzuſteblen. Seine erſte Sorge war, ihren moraliſchen und me⸗ 
tapbofiihen Theil fo zu formuliren, daß er feine Bedenten ver⸗ 
lege, an fein Vorurtheil anſtoße; übrigens war der politiihe 
und anmendbare Theil diefer Theorie zu reizend, als daß bie 
Engländer fie nicht hätten umfaſſen jolen. Vereinigte man mit 
diefen Gründen bie natärlite Hartnädigkeit des Nationaldarak: 
ters, welcher ein Ding niemals zur Hälfte bloß unternimmt 
und ſich nit leicht entmuthigt, fo wird man eber bie Fortfcritte 
begreifen, welche die phrenologifhe Wiſſenſchaft in England ge: 
macht bat. 

Man zählt jegt in dem vereinigten Königreihe 28 Geſell⸗ 
ſchaſten, welde fi ſpeziel mit Forſchungen in der Phrenologie 
beibäftigen: 23 in England, 4 in Schottland und 2 in Irland, 
Außerdem beſchaͤftigt fib der größere Theil der medizinifhen 
Geiellibaften in London häufig mit Fragen der Phrenologie, und 
es gibt in England wenig wiſſenſchaftliche Sirkel, in welchen 
nicht die Phrenologie häufig ein Gegenſtand der Diskuffion wäre, 
Diefe veriniedenen Beiellftaiten publigiren Memoiren, und haben 
zum offiziellen Organ bad Edinburgh phrenological: journal, 
weldes monatlih einmal erfheint. Nebſtdem werden von dem 
Doktor Combe, von Heren Eheneneviz und Herrn Malenzie ge: 
ſchaͤgdte Werte berausgegeben. 

Folgende find die mertwürdigften phrenologifihen Sammfun: 
gen der drei Königreihe: die Geſellſchaft von Yondon befist un: 
gefahr 300 Menfhenihädel; die Sammlung des verftorbenen 
Spursbeim beftebt aus 8 big 900 Echädeln, Herr Deville bat 
ungefäbr 5000 Köpfe van Wögeln und andern Thierem zufam: 
mengebracht; Herr Holme bat 3 bid 400 menſchliche Hırnf@ädel; 
Herr Epild befigt circa 500 Gppdabdride von Scädeln, die 
Männern angebört baben, die während ihres Lebens irgendwie 
berühmt maren, Herr Sta:f von Norwich bat aud eine Samm: 
lung, und man bilder eine andere zu Raslaw und zu Chatham 
unter Genehmigung der Regierung. Auferdem find zu Aberdeen, 
Enfield und Onger phrenologiihe Schulen gefiftet worden, in 
melden die Finder Hirnihädelprüfungen unterworfen werden, 
um ihre Neigungen und Anlagen zu entdeden. 





Piphologie. Mertwürdige Fälle von Monomanie. 
Alle Narren find nicht eingefperrt; die Seſeuſchaft enthält eine große 
Babl Judtoiduen, weise eines Thelles Ihrer Werfiandesträfte beraust find, 
und nichts teftomweniger bie Umapbängigfeit ihrer Handlungen genithen. 
Zu gewiffen Epogen ift man ganz erfiaunt, biefe verfiecten Wienomas 
num ſich ausfpresen und eine Heflimmte @rftalt annehmen zu feben, 
Gewiffe Werbregen werben volfahlmlic , erwiffe regelmibrige Gewohn⸗ 
beiten verbreiten fi im ber Waffe; feltfame Neigungen ergreifen gange 
Beoditerungen, &# gibt, wie einen Magneritinus der Xborbrit ober ber 
Verbrechen, zutveilen der Tugend und SHingebung; die Bewalt des Bels 
ſpiels iſt wirtuch anſtectend. Während ber ſfrauzdſiſchtu Revolution füll: 
ten bie Revolutlenegerichte ben vertängnigvolen Karren, und die Ber— 
uribeilten gingen zum Tode, beinahe obme baram zu benfen. Unter Bud: 
wig XIV vergiftere man; unter der Megentfchaft lebte man ber Aus 
famweıfung; im diefen Iegıeem Zeiten legte man Brand an; ju eimigen 
andern fYlug man fig im Duell, Aues aus Mobe, 


Die Geſchichte ber Narrheit und ber fi daran fnlpfenben Afferte 
teäre ſicherlich die mertwärsigfle aller Geſchichtenz denn fie wuͤrde, aller: 
dings in erwas Üveririepener Born, die Thorbeiten darfielen, welche zu 
allen Epomen mehr ober minder bie Geſelſchaft seberrfgt baten, Thor⸗ 
veiten, deren bie Schrifiſteler feine Erwaͤhnung thun, und welde den: 
von einen großen Raum im menſchüchen Leden einnchmen. „Man kann, 
fagt der Doftor Pougens, ſich feine genaue Vorſtellung von ben taufens 
deriei Sondervarfeltien machen, denen ber menſchliche Geiſt ausgefept Ift- 
wenn er ſich unter einem franfhaften Einfluſſe befindet, So habe ta einen 
Narren gefeben, weisser fim eindildete, er trage den Kümmel auf feiner 
Fingerfpige; auch bier er ibn befländig im die Höhe, aus Gargt, der 
Simmel möge berapflürgen und die Welt erdräden. Gin anderer glaubte 
in einen Hahn verwandelt zu ſeyn, deſſen Schrei und Flägelſchlag er 
naqahmte. Fin dritter, ber in der Uebetrzeugung war, er ſey in einen 
irdenen Frug verwandelt, wagte mit, ſich zu zeigen, in der Beforgniß, 
er mdgt bei dem yeringfien Anſtoß ztrbrochen weroen, Gin vierter glaubte 
obue Kopf zu feyn; man heilte ibn dadarch, dab man ibım eite bieierne 
Kappe aufılmt, deren Gewigt ihn von feinem Irrthum zurädbrachte, 
Em fünfıer, welcher ſich todt glaubre, verweigerte ale Nahrung, indem 
er fagte, die Todten aͤßen mie. Qiner feiner Freunde, um ihn aus 
dieſein Wahn zu reihen, kam auf den Einſall, dem Todten zu ſpielen. 
Man legte ihm in einen Sarg vor din Melaucholiſchen, und einige Au—⸗ 
genblice darauf brachte man ibm das Mittageffen; als ber eingesildete 
Todie feinen Nachbar und alten Freund eſſen ſah, befolgte er fein Beir 
fpiet uab warb gebeilt,“' 

Die Oeffenichteit, bie fo großen Vortheil gewährt, bat zuweilen 
dad Umgiäd, diefe Voltimanien zu verbreiten, und bie Berichte von Kon: 
bon Imbeu davon gang neuerlich eim ſeltſames Beifpiet geliefert. Wor eis 
miger Zeit batten einige Wepetihäter, dur eine Befebrung zu beſſern 
Gefinnuungen, den Einfall einer ganz neuen Art von Herelamus; fie Hlags 
ten ſich freiwillig wegen ber Verbrechen an, die ſſe begangen hatten. 
Unbere fanben nicht minder fhbn, ſich mit Werbregen zu belaſten, welche 
fie nicht begangen hatten, Hier iſt ein Beiſpiel dieſer heroiſchekemiſchen 
Selbſtoerlaͤugn ung. Miß Elins, in Dienſten bei einem Kraͤmer ber City, 
verſchwindet; ihr Dieuſtherr, ein Menſch von ſchlechter Lebenawelſe und 
beinabe Immer beirunfen, flellte fig ind Gefaͤngniß und klagte ſich als 
den Dibrder von Miß Eims au, Er erzählte alle Umfläude bed Mors 
ded. er beſchrieb genau fein Verbregen, Ginige Tage darauf fand fi 
Miß Eims wieder; fie fagte, fie babe dad Haus Ihres Dienſtherrn vers 
laſſen, weit fie auf eine wenig anfläntige Werſe dafeleft bebambeit werbe, 
und bie ganze Geſchichte Ihrer angeblichen Grmorbung ſey nur eine Was 
bei; man befragte nun ben armen Keufel, welcher ſich angegeben batte, 
Seine Antworten find mertwärdig genug, um die Mufmerffamfeit Ju 
feſſein. Aunfanglich beharrte er bei feiner erften Erfiärumd; ald man ihn 
aber mit Fragen drängte, geſtand er enblig bie wahre Urſache feiner 
Angabe: 

„&s find, fagte er, bie verdbammien Zeitungen, welche mid verrfidt 
haben; das Leſen darin und Die Erzäbiungen von Moerbibaten und Be: 
flänbniffen der Mörder haden nein Gehirn gän;li iu Verwirrung ges 
dracht; ich wellte auch in dem dffentigen Blditern figuriren, und fo 
babe ih mic im bie üple Rage gebracht, In welcher Id bin. Seyn Ele 
verſichert, daB ich mie mebr eine Zeitung lefen werde.“ 

Gewiß cin wunderliches Argument gegen die Orffentlichfeit ! — Webris 
gend iſt es eine drofige Erſcheinung um bie Erflärung diefed Mannes, 
welcher weber feine Mängel no feine Mebler, nom feine Gewobhnbeits⸗ 
pöllerel, ſondern einzig und allein das Kefen ber Journale bereut! Als 
vor einem Jabr das Brandlegen in ben engliſchen Pagıbbfen den Schrecten 
auf dem Lande verbreitete, als die Zeitungen von dem Laͤrm biefes Ber: 
brechtus wieberballten, Mlagten fig mebrere Bauern an, Weuer in Me 
Scheunen ibrer Nachbarn gelegt zu baden, und e& wurde bewiefen, durch 
unwiderlegliche Albi, dab fie das Verbrechen, deffen fie fi beſchulbigten. 
miat begeben fonnten, Ge mebr man ben Menſchen -flubirt, deſto mehr 
IN man erflaunt Über die Saawaäche einer Intelligenz, bie fo ſtolz auf 
ihre Thaten If, und Über die Gebrechlichteit einer Dernunft , die fo hoch 
trlumphirt, 
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Beihreibung der Stadt und bes Kreiſes Berefoff. 
(Schluß.) 

Ms Gott verehren die Samojeden einen Einzigen, ben fie als 
Schoͤpfer und Regenten alles Beſtehenden betrachten. Sie baben Feine 
demſtiden geweihten Tempel, auch magen fie fein Bilduip von ibm, 
wohl aber bringen fie Bitten umd Dantepfer dar, unb zwar an allen 
Orten, namentlich aber ba, wo fie zur Bewunderung fin gebrungen füpten 
dur feine Größe und Weisbeit; fo bringen fie Opfer auf einem Steiar, 
an einem Baum, ober In einem Thale, das ibren Begriffen na einen 
relgenden oder wunderbaren Audlict darbletet, überhaupt Äberan, wo fie 
gu Gefühlen ber Ebrfurcht gegen bas pöafte Wefen ſich aufgefordert 
finden. Zum Darbringen der Opfer baten fie feine Schamanen, now 
überhaupt irgend geiflige Perfonen, fondern ferer Samoſede übt das 
vouflindige Rest aus, feinen Borresbienft nach feinen Gejählen und 
Begriffen su üben, und Opfer darzubringen je may feiner Jubrunſt und 
feinem Vermögen, Die Eamojeden find gatmürbig. gefüblvell, Leben 
ihre Weiter und achten bie unbefledte Juugfraulichtelt für etwas fehr 
wictiget, weßbatb fie auch Kiederlichteit hart beſtrafen; allgemeine Ber 
ordnuugen ober Seſere Aber Sitten und gefenfmarittiepes Leben haben fie 
wicht; fie find offenberzig, aber nicht fehr zutraulich; Bafrfreibeit iſt bei 
ihnen etwas fo gewbhuliches, daß derjenige, ber In einer Höre Schut 
ſucht und bie treubergige Breunblipfeit jenes Wirths In Anſpruch nimmt, 
e8 nicht für nörbig bait, mir Worten dafür zu danken, vielleigt weil 
die famojebifge Sprache kein Wort bat, dad dem Begriff „„banten‘ ent: 
ſpricht; wenn fie aber zum Beifpiel beim Zufammentreffen mit Rufen 
nicht umbin fönnen, ihren Dant audjubräden, daun gerranden fie ein 
verborbenes ruffifches Wort; Übrigens eriumerm fie fi ertwiefener Gefal⸗ 
Ygfeiten gar wobl, banfen dafür mit ber That, und verlangen gielge 
Danttarfeit auch von den Ruſſen. 

. Xrog ber nomabifchen Rebentart und ber fie umgebenden ſurchtbaren 
Kälte des wilden Nordens haben die Samojedinmen doch fehr angenehme 
Seſichte zage, unb ſehr viele von ihnen idunten nigt nur einer Haupts 
fladt zur Zierde, fondern auch Malern und Bilbbauern als Mobelle 
dienen: fie find von mittlerm Wuchſe, felten fett, aber Wille munter und 
gefund. Dre Grund bievon ſcheint fein anderer, als bie ofimallgen Züge 
von einem Drte zum andern, und ber fleie Unfentbaft in freier Luft. 
Sie haben feine befondern Namen, fondern man nennt fie blos ®rob; 
mutter, Frau, Maͤdchen, und man unterſcheldet fie blos durch den Zufag, 
daß fie bie Mutter, die erfle oder weite Bram, bie Toter u. ſ. w. von 
diefem ober jenem Ift: manchmal werden fie auch durch Zahlen unters 
fayleden, Diefe Sitte, die Meiser nur mit einem allgemeinen Namen 
zu benennen, Ift frettich für Juriſten und verliebte Dich ter fehr unbrauem; 
aber bie Eamoſeden haben feine Juriften, amd obwohl fir den Werd der 
Ewdnbeit wohl fühlen und zu (gäyen wiffen, fo liegt bog bei Ahnen 
giädtiherweife Die Poeſie In ter Serie und nit In ſchdnen Reimen. 
Leser den Ebarafter ber Welber laͤßt ſich nichts fagen, alt daß bie Männer 
fig große Mübe geben, fig ihuen mit reichem Putze umd vor zuglichen 
Rennthleren gefällig zu ergeigen, man fann alfo glauben, baß es ibmen 
am Piese nicht fehlen wird. Die Beſchaͤftigung ber Samcejeden beftcht 
faft blos aus dem Fiſchfang am Ob umd ber Jagd wilder Ze re, In 
ihre Haten geben fie nur, um autjuruben: alle übrigen ( „äfte ber 
MWirtbiaaft fallen ausfhliehli den Weibern anbeim. NHlere ; ficht man, 
daß die Vielwelberet bei den Eamojeben au einen deonomifiden Nutzen 
Hat, und bei ihrer momabljgen Lebensart, wie es ſcheiut, faft unentbehtr 
fi ift, denn viele von ihren baten Reunthlere zu Taufenden, teren 
Saeaung. befonders zur Winterögeit, wenn fie Kälber *) werfen, von ben 
Meibern beforgt wirb: die Zubereitung der Fiſche, um fie aufbewahren 
zu tönnen, das Ghirben der Felle und eine Menge anderer Eeſchaͤfte 
Honnte Eine Frau unmdgllch aflein verſehen. 

Die Schwangtrſchaft der Weiber hindert die Eamefeben nit Im 
gerinaften an Fortfegung Ihrer Befsäfte und ihres Wanderlebens. Die 
fhwangere Frau muß oft auf dem Zuge niedberfommen, und obmohl bie 
Gamojeben ihre Zelte mit ſich führen und zum Ausruben und Nachtlager 
auffalagen, fo gebären dech le Weiber nie darin, fonberu geben berand 
auf den Ganee, der in ben erfien Minuten des Daſt yns dem Neugebor: 


ı wahrbeit fage, oder nein Werfprechen mit erfülle,‘ 


nen als Bette und Bad dient. Der falte Smpfana, ben bie Samejeben 
den Meinen Untoͤmmlingen heim Eintritt im die Welt bereiten, ertanuet 
dann auch wohl bei einigen bie Ruf, das eben zu geniehen, die Heprigs 
hieibenben werden aber auduehmend gefund, Die Kınder erflarten und 
warfen beran anf dem Echnee unter Gconergeftdber und Kälte. Die 
Anasen werden vom ſecheten Jahre an gewbbnt, ben Boaen zu bank: 
baden, die Maͤdchen braleiten ivre Mütter ju ivren Arbeuen und wiris 
ſchaftlichen Anordnungen: die Einen wie bie Undern gewinnen baburp 
Neigung, umd zugleich dann au Geſchicklichteit in biefen Befadfiigungen. 
Schulen gibt ed natürliggerweife feine, und fie wilden daber bie Begriffe 
ihrer Rinder nur durch Erfahrung und Bebärfniffe aut, Cınige Eimgelns 
beiten find non beraus ju beben, Der Schwur eines OfNjaten ift von 
einer wunbderligen Eeremonie begleiter: er reißt mit ben Zähnen bie 
Wolle ans dem Belle eines wilden Thieres, fant und verfalingr fie gum 
Beweis, daß er vor Gericht die Wahrbeit gefagt, oder baß er fein Wers 
fpregen heilig erfüllen werde; babei fpriet er: „Möge ber Bär oder 
Wolf wmich yerreifen, wie ich jegt fein Fe gerreiße, wenn ia tie Uns 
2 The beitiger wird 
noch der Sawur gehalten, weun man bei einem Bärenmanl ſchwbrt. 

Ihre Schütien find auf hoben @ifenftangen gebaut, furz und im 
Berhaͤuunih zu ihrer Grbbe fehr Breit. Die Sameſedennen fahren auf 
Seiontern Schütten und lenfen Ihre Remntbiere ſeibſt; üder benfelben 
Bringen fie eine Bebedung an, meift aus Zum, melge bie Form eines 
vierefigen Zeltes bat; unter biefer Bedeckung fügen fie ihre Kinder 
gegen die heftigen Winde, Die obenbefaprichenen Zeite, Tſchumen, brauchen 
die Samojeten im Sommer nicht: fonderm nähen ſich auf dieſelbe WBeife 
ein Schirmdach aus Birtenrinte, bie fie, um fie leiter mäben zu fönnen, 
in Waffer fogen, wodurch fie fehr gefsmeldig wird, unb beim Dur ch⸗ 
ſtechen mit ber Mabel nicht ſpringt. 

Der Abſcheu der Samojeden gegen Sittenloſigkeit der Maͤdchen iſt 
fo groß, daß wenn mau ein ſolches Maͤtches, ohne von dem Diann einen 
Kalyım zu verlangen, verbeiratpen wollte, au ein Urmer fig nicht emts 
fogtießen würde, fie gum Weide zu nehmen. Ich balte es niet für übers 
fläffig. bier wei Quefboten einzufgalten, weile bie Denfangeart ber 
Sampojeden deutlich bezelchneu. @in Mann ftarb und hinterließ eine junge 
Wittwe mit zwei Kindern, einem Kuaben und eimem Maͤbchen: biefe 
ging zu dem Gemelndeätteften, um Ibm zu bitten, daß die Brüber bes 
Verſtorbenen angebalien werden, zu ihrem und Ihrer Kinder Forifommen 
vetaifuch zu ſeyn. Die Bruͤder fonnten ibrer Geis lange nigt einig 
werben, einer fgicie fie zum Undern, und vielleicht hätte die Gage fein 
Ende genommen, aber ber Dorfättefle fragte den Einen: Bit Du vers 
peiranber? Nein. Dem Undern: Haft Du Rinder? Nein, Nun ent: 
ſchled er ihren Streit folgendermaßen : Zu dem Berbelratheren fagte er: 
„Du nimmft Deinen Neffen, zum Danf für Deine Erziehung wird er Dir 
fräter wie ein Schn beifen; mad Du, fagte er zum Andern, heirathe 
die Mutter und ernaͤhre die Tochter, deum der Ralym für die Erftere If 
von Deinem Bruder fon bezahle, und Du vbrauchſt ihm nicht mebr zu 
Begablen,“ Die Brüder bedachten fig elu wenig, gaben fig dann bie 
Sand und gingen zufrieden fort, — Ein armer Samojede entwendete 
feinem reigen Nachbar ein Rennihier and feiner Heerdt. Der Beftobiene 
flagt den Dieb an, biefer rechtfertigt fin damit. ihm habe ## für diefen 
Tag am Gpeife gefehlt. er habe feinen Neachbar um ein Rennibler gebeten, 
um feinen Hunger zu flillen, ba er aber eine abfalägige Yatwort erbals 
ten, fo habe ihm ber Hunger gendtbigt. eines zu fleblen. Det Gemeinbes 
äitefte erwog dieß und fagte zu bem Kiäger: „Er bat Dig um ein 
Renntbier, Da fannteft- feine Armuth und ſchlugſt es ihm bo ab; er 
hat Recht: für ihn war es ſchrecklich Quugers zu ſterben, Du aber eift 
ein harter Mann!" 

Bei den Samefeten wird Alles. flatt nach Gelb, nad einer Geftimms 
tem Unzaht Fumspeije gerechnet. Mänyen haben unter ihnen feinen 
Bauf, ja fie fennen ben Werth berfeiben nicht. 

Bei ben Dfjaten berrfgt die Sitte fin. bie Hande zu tättairen, 
was fie dadurch bewertſtelligen, dab fie die Haut mir einer Nadel durg⸗ 
ſtechtu. und dann die Heinen Wuuben mit Ruß oder Pulver eimreiben. 
Die Sitte, fin die Maut mit verfplebenen Flanren zu bemalen, berri&t 
Abrigens bei vielen Mfiaten: es gefaiebt Indrß dich zur Bierde, uud fie 
verbinden feine beſondere Bebeutung bamit, 


*) Diefe werden auf famojedifch Paprfit genannt. 
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Geſchichte der Ausrottung der Janiticharen, von dem 
tärkifchen Reichsgeſchichtſchreiber Aßad Effendi, *) 
Erfter Artikel. — Verſuch einer Reorganifation. 


Die Zerftörung der Janitſcharen ift ein Ereignif von fo 
großer Wichtigkeit für die Zeitgeſchichte, daß fie wohl verdient 


bat, das Objekt eines eigenen Werked zu fern, Ihre Folgen 
haben fi ſchon jetzt im Fülle gegeigt, und werden auch in der 
bevorftchenden Zeit einen großen Einfluß auf dad Schidjal des 
türtiſchen Reihe ausüben. Das vorliegende Werk ift die offi— 
ciele Darftelung diefer blutigen Epifode, gefchrieben von einem 
Manne, der eine mit unmwichtige Rolle darin fpielte, von 
Allem was vorging vollfommen unterrichtet war, „und deſſen 
Bericht von dem Faiferlihen Hofe ald authentifh anerfannt, und 
‚auf Öffentliche Koften gedrudt wurde. Er felbft gibt fi keineswegs 
für einen unparteiifhen Zeugen, er erzählt bie Gnaden, welde 
ihm feine Theilnahme am diefen Ereigniſſen zugezogen; die @e: 
fpenfe und hohen Ehren, melde ihm mund feiner Familie dabei 
zugefallen find, und die perfönlihe Danfbarleit, melde er dem 
Eultan ſchuldig ſey. Die Befiegten haben natuͤrlich feinen Leb— 
rebner gefunden, doch ſcheint ber officielle Berichterftatter ein 
verftändiger und nicht unbiliger Mann, der wenigſtens Eine, 
und wahrſcheinlich die beſte Seite diefer Ecenen in ein belles 
Licht fept. Sein Etpl iſt für einen Türken ziemlich einfad, 
and bie Eleganz nie fo weit getrieben, daß fie den Sinn ver: 
det, wie es bei nur allzuvielen Echriftftellern feiner Nation ber 
Fall if. 

Er beginnt mit einer Aufzählung ber Urſachen des Zerfalls 
ded türkifhen Meike, unter denen er den Mangel einer discipli: 
nirten Infanterie als die erfte und größte rechnet. Diefen 
fpreibt, er ber fehlerhaften Organifation der Yanitiharen und 
den Mifbräuchen zu, bie fih unter ihnen eingefhlihen. Der 
Sold wurde an Leute gegeben, welche nie Waffen geführt hat: 





Gedruct in Scutarl, aus dem Taͤreiſchen ins Wranybfifhe üserfeyt 
von Eaufiin de Perceval. Parld 1855. Wir haben zwar bereits 
Inf Raufe diefes Yabres einem Artitel über diefen Begenfland aus 
Michauds Reiſen mitgetheilt, glauben aber doch, daß biefe Schil⸗ 
berung mad einem. eiugebornen und officielen Geſchichiſchreiber, 
wäre es auch nur ber Bergleigung wegen, hlurcichendes Intereffe 
barbleten wuͤrde. 


fubalternen Dffigiere, welde mit den Nationen, die deu Kom 
pagnien gereicht wurden, bandeiten, und dann beim Ausbruch 
eines Krieges ein zufammengelaufened Geſindel ins Feld führten, 
von dem die friedlichen Bewohner mehr als der Feind, zw, fürd: 
ten hatten. Sriechiſche Spione hatten fi in deu Kompagnien 
eingefhlihen, welde die Truppen bemoralifirten, uud fie gegen 
den Sultan aufbegten, und der Erfolg war. die beftändigen Nie: 
derlagen der türfifhen Truppen und ihre Unfähigkeit die Grie- 
den zur Unterwürfigkeit zu bringen. Mehrere Eultane hatten 
fon veriucht diefem Zufand abzubelfen, und .die Janitſcharen 
zu reformiren. Mahmud I, Muftafa III, Abdulhamid uud, Se⸗ 
lim III, verſuchten es umſonſt; die regelmäßigen Truppen, welde 
die letzteren gebildet hatten, wurden vom ben Janitfgaren geſchla⸗ 
gen und zerfireut, der Sultam felbit fiel in diefem Bürgetkrieg. 
Mahmud beſchloß, eine Reform auf jede Gefahr hin zu erzwin⸗ 
gen, und fragte darüber Huſſein Paſcha, der früher Janitiharen: 
Aga gewefen war, um Math; diefer war für gewaltfame Maß: 
regeln, er fielte dem Sultan vor, daß bad ganze Korps der 
fubalternen Offiziere der 51 Regimenter, die in Konftantinopel 
liegen, gänzlich verderben fey, daß fie in ben Kafernen ben Ton 
angäben, fib feiner Reform unterwerfen, und immer ‚bie 
Macht und den Willen haben würden, die, Trupzen zur Em— 
pörung zu bringen. Er rieth, fie auf einmal, zu, zeritören, - Der 
Sultan wollte zwerft mildere Mittel verſuchen. Er ließ die er: 
ften Generale bes Zanitfharenforps fommen, — 3 von 
der Nothwendigkeit, ein disciplinirtes Korps Truppen gu bilden, 
und beauftragte fie, alle Dffisiere von Einfluß in ben. Plan zu 
ziehen. Man theilte ihnen Geld aus, und verſprach mehr, ſo daß 
nah und nah alle Männer von Einfluß gewonnen wurden, Den 
25 Mai 1826 wurde ein großer Math beim Mufti gehalten, in 
welchem der neue Plan unterfuht und gebilligt wurde. Die 
hohe Geiſtlichkeit erklärte, daß es Pliht der Mobammedaner, jey 
bie Kriegskunſt zu erlernen, der Aga der Janitiharen beze ugte, 
daß die Offiziere feines Korps bereit ſeyen, die Reform zu unters 
ſtützen, und man befhloß, daß den naͤchſten Tag die neuen Dr: 
donnanzen mit großer Feierligfeit befannt gemadt werden foll: 
ten. Der Verfaſſer dieſet Geſchichte ſetzte im der Nacht die nö- 
thigen Formeln auf, den 23 Mai verfammelten fi im Palaft 
des Mufti die. Minifter, die Oberrihter von Rumelien und Anas 
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tolien, die Kadid, bie erften Rechtsgelehrten, bie hehe Geiſtlich⸗ 
feit, die Grofoffiziere dd Palaftes,. unb der Generalftab der 
Yanitfharen, der Sroßweſſir dielt eine lange und wehmüthige 
Mede uber den Zerfall des Reichs und der türkifhen Waffen, 
über die Mißbräuche in der Armee, unb befonberd unter ben 
Zanitfharen; über die Verldumdungen, benen bie Regie: 
zung durch Merrätber ausgeſetzt ſey, die fih unter fie gemiſcht 
‚haben, ber ben Zerfall. der ‚alten Drganifation diefed Korps, 
und verlangte von der Verſammlung die Mittel diefem Zuftand 
der Dinge abzubelien, Der Minifter ber auswärtigen Angelegen: 
driten nabm bieranf das ort und ftellte die zunehmenden Ein⸗ 
griffe der fremden Mächte in die Angelegenheiten des Reichs bar, 
und tefonders die Einmiſchung, melde fie fih in die griechiſchen 
Angelegenbeiten erlaubt hätten, und ſchloß feine Anrede mit dem 
Satze: von dem Wenigen was ich gefagt babe, möget Ahr auf 
das fchließen was ih verſeweige. Die Ulemas erklärten bierauf, 
daß e3 in diefer Lage des Reichs Pflicht für Mobammmedaner jep, 
die Kriegskunſt zu erlernen, und dann dem Gultan unbedingt 
zu 'gehordien. Der Generalſtab der Janitfcharen erkannte an, 
daß die Disciplin des Korps nicht fo fen, mie fie follte, und daß 
‘fie verbeffert werben muͤſſe. Der Großweſſir ließ nun das Faifer: 
liche Dekret lefen, weldes die Errichtung eines neuen Korvs, ge: 
nannt Echkentfchis, verordnete; es follte ans 7500 Mann befteben, 
weldre aus den 50 Negimentern Janitiharen, die in Konſtantino— 
pil liegen, gezogen werben follten; ihre Organifation, ihr Sold, 
ihre Kriegeüubungen, ihre Art im Felde zu fampiren, dad van: 
cement der Offiziere waren in 46 Artifeln beftimmt; der Groß: 
weſſir lief es von dem Mufti beftätigen, ließ den Generalftab 
ſelne @infimmung geben und alle Anweſende unterfertigten es 
‚mit Hand und Siegel. Das Ganze biefer Ecene ans dem In: 
nern eines großen türfifhen Reichſsraths iſt mit Kalent und 
nicht ohne’ Kunſt gefchrieben, und gibt ein lebhaftes und 
vörtheilhaftes Bild der mürdevollen Art des Divand, Staatdge: 
fääfte zu betreiben. Hierauf begaben fih der Aga der Janitfchas 
rem und die vormehmften Rechtsgelehrten in großem Pomp im 
feinen Palaſt, two fie die Offiziere des. Korps verfammelt fanden, 
ihnen das Dekret und die Befehle des Mufti vorlafen, und fie 
auffordertem 'zi'iumterfchreiben. Anfangs wollte ed Niemand 
thun, endlich aber fingem einige der Hanptlente an, und bald 
"drängte fi dad ganze Dffizierforps zur Unterfchrift, und zeigte 
‘feinen Mangel am Erziehung in der groben Art, wie fie ſich 
drängten und einander auf die Füße traten, wie der Verfaſſer 
mit Efel anmerkt. Diefe Unterfcriften, bas Dekret und bie 
Beſchlüſſe der Ulemas wurden dem MWeffir, und von ihm dem 
Sultan ibergeben, der ihre Ausführung befahl, und fie in der 
Staatskanzlei niederlegen lief, Nun begannen die Waffenübun: 
"den; bie Sffisiere wurden von drei Inftruftoren, worunter ein 
Navptiſcer Obrift, in Stellungen u. f. w. geübt, und der Plan 
des Sultans fhien ohne Schwierigkeiten durchzugehen. Dan fann 
fi nicht enthalten, der Mäßigung und Umfiht feinen Beifall 
zu geben, mit der der Divan dabei zu Werke ging: er ließ ben 
beftebenden Regimentern ihren Sold, wie bisher, nur wurde ver: 
boten, mit ben Anmeifungen auf die Erhebung der Nationen mie 
bisher zu handeln. Diefer Mißbrauch war bei den Janitſcharen 


bis ind Unerträglide getrichen worden, fo daß bisweilen @in 
Mann den Sold von hundert, ja von fünfhundert erhob, Aber 
bie Abſtellung dieſes Unfugs mar binreihend den Grimm diefer 
sügekofen und verborbenen Miliz zu erregen, wie bie Folge 
zeigte. a Dur x 


* 





Mittheilungen aus Laplace's Reiſe um die Welt. 
(Fortfegung.) 


Diefer neue Zuftend führte große Veränderungen mit ſich, 
bie Bevölferung vermehrte fi beträchtlich durch einen Schwarm 
von Kaufleuten, Schiffern und Glddsrittern, melde dieſe neue 
Mine ausbenten wollten. Cie braten wenig Kapital, aber Im: 
duftrie, Sucht nah Reihtbümern und unglückicher Weiſe folde 
Gewohnheiten mit, beren Beifpiel nur allzuſehr auf den Geiſt 
der alten Bewohner wirkte. Der Lurus folgte auf die frühere 
Einfachheit; die Nahabmung ber großen Städte Europa’d machte 
reißend ſchnelle Fortſchritte; St, Denis und St. Paul vergrößer- 
ten fib bedeutend und lernten Bälle und Feitlichkeiten fennen ; 
aber von diefer Zeit an börte bie Gaflfreumdichaft auf in Ehren 
zu fteben, die Verpflibtungen waren nicht mehr heilig, bie un: 
heilbollen Bankerotte erihütterten das Vermögen und verſcheuch— 
ten dad Vertrauen, Die Gefelfchaft bisher fo frieblich, ſah in 
ihrem Schoße Ciferfuhr und gegenfeitige Anfeindung entiprin: 
gen; bie Partelen, an deren Spitze natürlich bie Häupter ber 
einflußeeihen Familien ftanden, fuhten ben Gang des Gouver⸗ 
nements nad ihren Intereſſen oder ibren Anfichten zu leitem 
und braten Zwietracht in ben großen Kolonialrath, deifen Mit: 
glieder fie waren. Die zahlreiche Klaffe der Fleinen Handelsleute, 
faft ganz aus Europa flammend, ergänzt fi nicht bloß aus dem 
neuen Anfömmlingen, fondern auch aus der Klaffe ber armen 
Kreolen, welde, ohne defhalb mehr als früber zur Arbeitfamfeir 
Luſt zu haben, neue Beduͤrſniſſe kennen lernen. Dieſe Maſſe 
von Individuen enthaͤlt viele unruhige und neuerungsſüchtige 
Menſchen, welche kein Mittel zur Verbeſſerung ihres elenden 
Zuſtandes ſcheuen. So hatte ſich zwiſchen den @igenthiimern und 
dem befiglofen Haufen jener Kampf entfponnen, welcher durch 
Aufiwieglung der Sklaven Franfreid um feine fhöne Kolonie 
St. Domingo brahte, Guadeloupe umd Martinique zu Grunde 
richtete und dem Jle de France nur durch die enticloffene Hals 
tung feiner Bewohner entging. Bis jetzt, glaube ih, fteht fur 
Bourbon dieſes Unglüt noch nicht gu befürdren: mie auf Fe 
de France find die farbigen Menſchen, welche von ben Koloniften 
gut behandelt niemals etwas vom Einfluſſe der Kaftenverurtbeile 
litten, fanften und ruhigen Charakters, und befigen ſaſt Alle 
einen gewiſſen Grad vom Wohlſtand unter dem Patromat der 
weißen Familien, mit denen fie durch Bande bes Blutes ver: 
fnüpft find. Diefe letztere Buraſchaft, in den andern Kolonien _ 
faſt any vernichtet, hat in Bourbon ihren wollen beilfamen Ein: 
fluß behalten; die ſchwarzen Sklaven felbft werden im. Allgemeinen 
mit mehr Milde behandelt. Bis jeht find -Werbresen und Em: 
pörungen unter ihnen nod unbekannt; aber was ſteht nicht von 
ten Bemühungen fo vieler böswilligen Leute zu befürdten, und 
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vom: jenem ‚umanfbörlid ‚mitten-umten einer Benöllerung ausge⸗ 
fprodemen ‘Worte „Freiheit,“ deſſen Sinn und Bedeutung fie 
nicht faſſen kaun; endlich vom dem Welfpiele einer benachtarten 
Kolonie, melde mit großen Schritten der endlihen Befreiung 
der Schwarzen entgegen ſchreitet? Bourbon bat mir feiner an: 
derm Kolonie Mebnlichleit: der Beobachter bemerkt in ben Eit: 
ten Unterſchiede, melde ihre gute Seite haben Fonmen, aber 
dem allgemeinen Beften nicht günftig find. Der größere Theil 
der reichen Koloniften, melde auf ihren Landfigen gleihfam wie 
Fürften leben, und einen großen Einfluß auf ihre Nachbarn üben, 
fann uwr ein. ſchwaches Intereffe an dem Wohle einer Stadt 
nehmen, bie fie nur felten beſuchen. Im die verſchiedenen Kon: 
feild, denen fie angebören und mo fie ſich ihren Nebenbublern 
gegenüber befinden, bringen fie einen hochfahrenden, wenig jur 
Verſoͤhnung geneigten Geift mit. 

Hieraus entipringt die Oppofition, welde ſich den weiſeſten 
Mafregelm entgegenftellt, In Ländern, mo der Reichthum allein 
bie Trenaungslinie zwiihen den Ständen der Gefellihaft bildet, 
muß die öffentlihe Autorität mit einer vornehmen Depräfen 
tation umgeben fepn. Das engliihe Gouvernement füblt dieſe 
Mahrbeit, indem es ben Gouverneurs feiner Kolonien die Mit: 
tel gewährt, ihre Würde auf eine imponirende Weile zu bebaup: 
ten, fo daß fie in feinem Falle ald untergeordnet erſcheinen 
kann, Die Stellung ber erſten Autorität in Bourbon ſchien mir 
nicht geeignet; ich will nicht von feinen Cinfünften ſprechen, 
welde, obgleich fie nicht dem britten Theil derjenigen betragen, 
welche der Gouverneur von Ile de France bezieht, doch hinreichen 
muͤſſen und ſich in den Schranfen halten, die ein oͤlonomiſches 
Gouvernement nicht überfchreiten darf; aber fein Wohnhaus will 
ich erwähnen, welches von allen Seiten den @infturg drobt unb 
aller innern Annehmlichkeiten, ber Gärten und des fonftigen 
Zubehoͤrs entbehrt, welde alle woblbabenden Bewohner von 
St, Denis befigen. — Den mit Geihäften verknüpften Sorgen 
bat man jenen froftigen Empfang und jeme wenig anfprechenden 
Manleren bes größern Iheild der. Bewohner von St. Denis 
gegen neu angelommene Reiſende beigemejfen; ohne Zweifel gie: 
den fie aus derſelben Urfache die Einſamkeit ihres Hauſes der 
Geſellſchaft vor, deren Annehmlichkeiten fie nicht zu kennen ſchel⸗ 
nen. Die großen Gaftmähler ‚und zablreihen Befellihaften find 
die einzigen Gelegenheiten, wo man fie beifammen ſieht; ſtrenge 
Ceremonie und brüdende Etiquette führen: dabei den Borfis; 
bie Mivalitdt zwiſchen den reihen Famtllen umd ihten Anhän— 
gern xerſcheucht vollends, alles, Vergnügen. , Yuf den Baͤllen, 
welde der Gouverneur an den hoben Jahresfeſten gibt, erſchei⸗ 
nen bieMorabilitäten aus der Stadt und dem Innern ber Infel: 
die Damen wettelferd in Lurus und ausgeſuchter Toilette, und 
ertimpfen Zriumphe, welche neuen Zwift und wäperföhnliden 
Haß erzeugen.: Ich boͤrte von Vielen die Verfiherung, daß dieſe 
Aſſennbleen ſehr glänzend wären und mit jenen ber Hauptſtadt, 
nicht bloß in Hinfihf der Friſche ber Zollerte ‚und des Reichthums 
der Diamanten, fondern auch rüdfihtlih der Shönhkit der Da: 
men, vergliben werben fönnten. Die Frauen von Bourbon find 
im Allgemeinen hübſch und wohlzebilbet; ihre Haltung iſt fehr 
reigend; fie haben Heine Füße, garte Hände, eine ſchlanke, ſchoͤn 
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geformte Taille und ausgefuhte Manieren; aber ihre Phpfiognos 
mie verräth.Rälte uud abftoßenden Stolz vorzüglich gegen Frembe, 
deren Urtheile ihre fehr empfindliche @igenliebe zu fürdten ſcheint; 
ein weniger zurädgezogened Leben, ein weniger langer Aufent: 
balt in einfam liegenden Wohnungen und mehr Umgang mit 
ber Welt würden bald einen kleinen, durch fo viele Neize aud: 
geglichenen Fehler verichwinden laffen. Die Damen von Bour— 
bon, deren viele in Europa erzogen wurden, befigen Seiſt und 
viele Talente der Unterhaltung; ihr Geſchmack, in der Art fi zu 
Heiden, iſt bemerklenswerth und macht ihnen um fo mehr Ehre, 
als fie aus Franfreih nur die Stoffe und Modelle beziehen, 
Man fieht fie — eine in dem Kolomien feltene Erfheinung, melde 
no& von ben alten Gemohnbeiten beritammt, — im Innern ihrer 
Wohnungen fih mit der bauslihen Ordnung und Defonomie bes 
ſchaͤftigen, während die Koloniften mit ihrem charakteriſtiſchen 
Unternebmungsgeift Hanbelsgefchäfte treiben, ober ihren gutan: 
gebauten Landgütern ihre Thätigkeit widmend, die Mittel zur 
Beſtreitung des Hufwandes zu erwerben juchen, zu dem fie ihre 
Leidenfhaft für den Lurus undıdie Prunkſucht fortreißr. 
Schtuß forgt.) 


' E Ne ? Ins 
Fransöfifde Gerihröverhandiungem ' 

I Haufe bes vorigen Jahres wiirde Me Wiſſenſchaft und bie Wert 
burd einem bttlagenswerihen Werluft eines der derühmteſſen Männer 
beraubi: Herr Deipe fiel ald das Dpfer eines Manurs, welchen er 
atpflegt und von einer fürchttaren Rranfbeit geheilt hatte. Eine aͤhnliche 
Begebenbeit, jedoch unter beflimmtern und dramartfgern Umſtaͤnden, hat 
fig in einer Meinen Etabt des Departeinents de illlier zugetragen. 

Ein junger Menſch aus einer achtbaren Familie ward von elntt 
Geifteösgerräitung befallen, Ein Arzt bed Orts, welcher Im, einer Ent⸗ 
fernung von einigen hundert Schritten von ber Stadt eine Rrantenanftait 
in febr gefunder Rufe gelegen befaß, vehfland ſich dazu, de Hellung des 
jungen Menſchen zu Übernehmen, um fo willlger, als feine Geiftesanwefens 
beit fanft und ruhlg war, 

Beinahe zwei Monate waren verfirihen, ohme Im dem Zuftande des 
Krauten eine Wenderung herbeizuführen; man batte ale Mühe von ber 
Beit, um ibm bie feinem Zuftande angemeffenen Arznelmittel behzubritt⸗ 
gen; er hielt ſich im feinem Bunmer eingefperrt, wollte Niemanden feben, 
und, ugımweigerte ale Zerſtreuunq ud Bewegung, was eine ber erftem 
Bedingungen feiner Bebantlung, war. 

Pidoiich gewahrte dix Urpt, daß jebeämat, wo” der jünge Menſch 
in der, Nähe ‚feiner Tochter war, fein flumpfiiniises Geftcht Ausbrugt 
annabm, und daß matt viel leider son ibm erlangte, tvas man wollte; 
er beauftragte daher bie junge Perfon, fb zu fagen bie Rrantenwärterin 
bes jungen Mannes zu ſeyn, welcher hierauf der hilligpte Menfp wurde 
und ſehr bald jenen Werfland wieder ‚erlangte. 

Er kehrte zu feiner Familie zuräd; alein bon Auem, was während 
feiner Arantbeit vorgefallen, war ihm nur eine Erlautrung geblieben, 
jene des jungen Maͤdchene, welches ihm mit fo vieler Sorgfalt und 
arpflegt hatie. Obſchon ex damals jelner Bernunft beraubt war, fo datte 
boss fein Herz den Findruc einer beftigen Liebe eimpfatigen, 8 bie 
Mittel bed Arztes beſaßen vicht bie Gewalt, ſhu vom biefer Leid 
su beilen, welche er mit viel größerer Wärme ‚empfand, ** 
Befundbeit surädgefehrt war. 

Er machte dem Barer bed jungen Madchens “a Beſuch, erbffnete 
ibm ‚feine Befühle wit tiner Hufregung, weige dem U —— dab 
begehrte von Ihm die Hand feiner Toner. Der rt, weicher einfäh, 
DaB | 8 niat gerarben fev, ib auf eine brfiige Weife abguweifen, fagte 
ibin, baß eh fing Tomızr befragen und Ihm Unnvert mittbeilen werde. 
Um nimilgen Tage begss er ſich ju den Ettern des jungen Mäuned, 
fagte ihnen, was vorgegangen fen, deun fie wußten won dein Sgruꝛe 
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Ihres Eotmes nichte; — flellte Ihmen vor, daß er feine Tochter kintm 
jangen Menſchen wit geben fbune, deſſen ſchwache Otgantſation ibm 
fortwährend der Möglihfeit des Wahnfinnes auefege, und erſuchte fie, 
ihren Sohn von feinem Vorhaben abzubringen. 

Ate der Unglädtige biefe traurige Nachticht erbielt, verfiel er im 
flupide Unbewegllchteit. fagte fein Wort umd ſchloß fig in fein Zimmer 
ein, in welsem er vierzehn Tage blieb, mit Ausnahme der runden ber 
Mahizeit, Eines Usends ging ımam wie gemdtmtis, um Ihm zum Nachts 
effen zu rufen. Gr war abweſend. Die Zeit vergeht, die Nacht ver⸗ 
reist, er tehrt nicht wieder, Bel Tagekanbruch fand man den Arzt 
anf dem Wege zu feinem Krantenhaufe aufgefiredt, den Kopf beimabe 
ganz vom Rumpfe getrennt, und zu feiner Seite ein Gartemmeffer, 
welches als den Sitern des Wahnfinnigen angebbrig erkannt tonrde. Ihn 
ſelbſt rounte man, aller Nachſuchungen ungeachtet, nicht weiter eutdecken. 





Bulmwers „England und bie 
Engländer.” . 
1. Ehbarattieie 


(Eortfegung.) 

Biltiam Muscle If ein gewaltiger Mann; er It einer ans 
dem Bolf, rabital Hi Im den Herzbeutel; von ber alten Raditalen⸗Schule; 
— er haßt die Philofopben wie Gift, Er Hält Toiftterood *) für einen 
herrlichen Kerl, und fein Hab gegen Wuhelm Pitt laͤßt ſich mir Worten 
nicht beſchreiben. Er bat es enblich bis ind Parlament gebracht, das er 
immerbar erflärt bat, in vierzehn Tagen Überzeugen zu wollen, baß er, 
er alleln auf, der weiten Erbe der Mann fey, ber England zu regieren 
verſtehe; — fo oft er fpricht, faat er allemal ein Wort über England, 
gegen füuſzig Aber Amerita. Präfidenten,, mit fünftaufend Pfund des 
Zabres, find bie Truggeftalten , die Ihm Inimerfort vor den Mugen herums 
tanpen; er ſieht nicht ein, warum denm ber Sprecher bes Hauſes ber Ge⸗ 
meinen mehr als hundert Pfund des Jahres haben follte; er kennt man! 
eluen braven Mann unter feinen Korflituenten, der für welt weniger 
Spreger ſeyn würde. Er beſchülblat die Ariftorratie eines förmlichen 
heimtigen Bändniffes, bie guten Bürger feines Wabifledens **) am Mar: 
renfeit zu führen. Er dentt ſich, Lord Grey und Sie Mobert Perl toms 
men insgeheim aufammen, wm Math zu halten, wie fie Be arbeitenden 
Kiaffen recht mir Eteuern belegen möchten, Er kann de Tuben mit 
jeiden, weil fie nicht den Pflug führen, Er bat gar fein Berfangen, 
dab der Heime Unterricht erhaitt. Das Geſchrel Über die Auflagen auf 
Kenntnije (taxes on knowledge) ift feiner Meinung nach lauter Gepin⸗ 
ſei. &r. hat einen idotuchen Haß gegen Mufeen, und mdhte wiſſen. 
zum Sufeften mög find, Bein ganpts Dichten und Trachten (Ar bie Ars 
men gebt darauf, wie fle wohl Brod und Speed detommeineidnnten er 
weragiet, dem, Mann, ber Tre Jieber alt Mie trinfe. CH If darch und 
dur emallien;. fein anderes Rand hätte die Gebeine und Mnorpeln feines 
Kepft berporbringen Abnnen, Ce ſchreiht einen ſchlichten träftigen Sof, 
und ſpricht bie ungrbrurkften, unglaublichflem Dinge aus, als wären fie 
unpefireiitar. Echhue Worte nnd gute Perloden find Ihm ein wahrer 
Sreuel. Sich ſelbſt finder er vor allen Menſchen am achtungtwürbdig ⸗ 
ſten. Er glaubt, die Minlſter haͤlten mehrere Mate über die Nothwen⸗ 
bigfeit,. ibm gu vergifien, Rath gehalten. Cr emträftet fly, wenn Ans 
dere ſich herausnehmen, bem Bolt zu dienen; dieß gebütwr ibm gamy als 
jein, Eer iſt die Berförperung der Weruriheife und bed_harfrligen Cine 
ned de &r ift verändertid wie ein Wetterbahn, weit er gan 
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ua if... Er iſt das leibhaftige Bild bed alten John Bull; ſtirbi 
ex jo.flirkt feine Art mit ibm; es erfordert Fahrhumberte, fo viel Vers 
fland, Unfinn, Kraft und Schwäͤche im einen Mann von 5 Buß 8 Zofl 
1 elzenz er ift ber Altuater der Rabltalen — die große Sramın 
wurgel. alles Trans na jährligen Parlamenten; er iſi der Wegwels 
fer zur Reform feit fünfzig Jahren; Tor mögt ink frifg anfreigen uns 
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... Dem Wolfe des Hochwerrath6 befchulbigt im Sabre 1817 in London Hinger 
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ueue Bucflaben auf ihn felgen; cv bleist doch Iminer fleifew, wo 

er ruhrt ſich mie vom der Stelüe, um ſich mac ee 
fällen der Philoſophen zu branemen. Er bat fein Wert getban; eine 
Maſchine, vortreffi zu ihrer Zeit — plump, mächtig, groß, maflio 
und gebiegen, umbehfiftih, mit leicht aus der Drönung gm bringen, 
aber nie vollfomiimen’ richtig gebend; Die Beute haben ment Maſchinen 
erfunden, beſſer wohl, weil fie- weniger roh und mach einem ıweifer 
Brian regulirt, wenn glei aus einem minder flarten Stoffe gear 

et find. ; — 


Samuel Sanare*) ift and einer neuen Raditalen⸗Schule; auch 
er it Republifaner., Er Ift kein Phüleſeph, wohl aber philofopbirt er 
in @inem fort. Er lebt vom lauter „Urgrunbfägen.” Leber fie binan® 
fann er feinem Schritt machen, Er bat bad Bußtwert feines Werftandes 
im Berſchlaͤge geftestt, damit es wicht größer wird, und hält e# für eis 
nen Vorzug, daß es zum Alltagsgehen micht zu brauchen if, Was auch 
Immer von Jemand gegen feine Redeſchlüſſe gefagt werden mag, er bat 
Immer nur eine Antwort — „ein Urgrundfag.” Birgfamteit bes Weis 
fies geht ibm ganz ab. Er iſt außer Staube, einen Irrihum nachzu— 
mweifen mb zu wiberlegen. Statt einer Eutgegnung flellt er eme uns 
Iäugbare Waprbeit auf, die durchaus in feinem ſichtbaren JZufammenbange 
mit ber Sache, Über bie geftritten wird, flebt. Er meint, Me Mens 
ſchen hätten feine Reidenfaften , er fiebt fie für bloße Uhriwertt am, unb 
boft feinen ewigen „Urgrundfag” hervor, als das elmige Iuftrument, 
mit dem fie fich aufziehen ließen. Er hat bie ſichere lebergengung, daß 
alle Menfgen von allen Etänden, Berufsgefpäften und Beifteefählgreis 
ten von Voripeilsrcerfiggten geleitet werden, und wenn er ihnen fagt- 
ihr Vorthell erfordere ed fo und fo, fo werben fie norbwehbiger Weife 
fo und fo Hanbeln.....! Wergebens zeigt man Ihm, MB er nom feine 
Menſchen überzeugt babe, er kemmt Dir mit einem Urgruudſatz,“ um 
Dir daraus, Deinen fünf Sinnen zum Xroge, zu beweifen, daß er t#- 
allerdings getban Lat, Er bat ſich ſelbſt zufrieden geſtellt — was braucht 
er weitern Beweis?! Er iſt lediglich zu nicht auf Erden näge, wenn 
er ſich glei mit eimer vermeintlichen Mäptigpkeiislehre (utiliterianism) 
aetvaltig viel weiß, Er taun fo; baß man ihm zu Tefem e, nicht 
freien, weil er fi einbildet, alles angenehm Gefchriebene fen ‚gefährr 
U. - Er fan fo, daß man ibm zu verfichen im Gtande wäre, mit 
foregen, welt er immer nur In Sullogidmen ſpricht. Er bat weber 
Kraft noch Saft in ſich; er If ſo trecktu mie ein Bein. Er lebt durch⸗ 
aus füftematifp; — gellebt bat er im feinem Leben nie. Gin frbͤhllches 
Glas ſchlaͤgt er aus; igt wohl gar nichts ald Pflanzenfpeife. Fir Di 
bat er fein menjchlich fahlendes Herz, wohl aber Ift er eim beforgter 
Menfhenfreund für bie, bie etwa mach tanfenb Jahren geboren werden 
foren. Er bitft nie Iemand aus ber Norh; er geigt mie Jemand ein 
freumblihes Geſicht z er bat tein Gefätt für irgend Jemand — tr weit 
nur mit Jedermann “zu biöpmtieen — und. bas auf dem aller ſchmalſten 
Zoutheil gegenfeitiger Meinungsäbereinfllimmung, ben er. nur finden Kann. 
Märe er verbelranbet geweſen, fo wuͤrde ich ibm für den Water halten, 
ber elmes Tags feine entlaufene Tochter Im bem Zeitungen ausfehreitend 
fie bat, wenn fie zu ihren troſtloſen Eiterm nicht zur uͤctte hren tolle. " 
möge fie ihmen doch wenigflens dem Schlüſſet zum Theetaſtchen wieder 
ſciden.“ *) Das Zelifamfte aber am Ihm ift, das er bie ganze äbrige 
Weit {hr ausgemagt narriſch hält, umb boch glauft, fie laſſe fig adeln 
mit Wernänft lenten. Man kann im "ein Narrenbaus Befuchen ſeben 
und ibm. Hier‘ einem Wabnfinnigen verſtchern börem, deß es Hödfl vers 
nunfttwibrig fev„.ben Verſtaud zu -werlieren. Gr weiß] wit einen Men: 
fagen vom dem andern gu unterfgelbem ; fie kommen ihm HOF, wie Schaft 
oder Puppen uns yorfommen — zaug gieich. Er meint, er mäfle au 
die Hand im den Gtaatsgefihäften baten — was der Allmaͤchtige pertiis 
ten wolle! -Das-Ift ein Sprdfling vom Baum ber m eunen. Radbitalen 
ee hät wenig Brüder; er nennt; ſich eluep. Diikofoppen ober blaweuen # 
nen Unhänger Benthams. Er gleicht dem einen oder ‚dem Under me 
eine Holyfigur einem Menfden, Er it eine Holtzfigur. . 
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Die Ausrottung der Fanitfcharen. 
weiter Artifel, 


Der Aufruhr und feine Folgen. 

Die Hffigiere der Janitſcharen hatten ihre Zuftimmung zu 
ber Reform gegeben, weil fie nicht wagten, fi öffentlich zu wi: 
derfegen, Aber einige der einflußreichſten unter ihnen hielten 
noch denfelben Abend, an welchem fie das Dekret angenommen 
und befiegelt hatten, eine geheime Zufammenfunft, in der fie fi 
über die Mittel beriethen, bie Ausführung der Meform zu bins 
dern. Die Meinungen waren getheilt; die Einen wollten die 
Waffenaustheilung an die mene Miliz abwarten, um fi ihrer 
Munition zu bemäctigen, die Andern fogleih losbrechen, weil 
fie die zunehmende Stärke diefer neuen Megimenter fürdteten. 
Die Minifter bemerkten fihtbare Beiden eines Fommenden Stur- 
med, und erwarteten dad Ereigniß mit Bangigkeit; es fcheint 
nicht, daß fie Maßregeln genommen hätte, welde fie gegen bie 
Plane der Verſchwornen in Sicherheit ftellen konnten. Endlich 
in der Naht bes 25 Junius 1826 verfammelten fi die Unzufrie- 
denen auf dem Pla Etmeidan, und fchicten Abgeordnete an den 
‘ Generalintendanten des Korps, Huſſein Aga, um ibm einzuladen 
gemeinſchaftliche Sache mit ihnen zu machen. Er erklärte, daß er ab: 
warten wolle, auf welche Seite ſich der Sieg neige. Die Verihwor: 

» nen griffen den Palaft des Janitſcharen⸗Aga an, er felbit ent: 
ging ihnen durch einen Zufall; fie plünderten und verwüſteten 
bad Gebäude, und verfuchten es in Brand zu ſtecken. Gegen 
Morgen braten alle Regimenter ihre Keffel and den Kafernen, 
mad befanntlid das Zeichen zu offenem Aufruhr ift, fie verbreis 
teten im allen Theilen der Stadt Gerichte vom dem Tode bes 
Großweſſirs und anderer Großen, und verfammelten bald um ſich 
bie ganze Maffe von Gefindel, das fi in dem Hafen und ber 
‚ Stadt herumtreibt, Sie plünderten bie Paläfte des Großweſſirs, 
und des aͤgrptiſchen Gefandten, mo fie mehrere Millionen Geldes 
fanden, Der Großweſſir, der Mufti, und mehrere Paſchas ver: 
fammelten ſich im Serail, man fchidte Befehle an die Paſchas 
der getreuen Megimenter, an bie Generale der Nrtillerie, der 
Bombarbdiere, des Genieforps,. und des Train, ihre Truppen 
und Artillerie ind Serail zu führen; der Mufti befahl den Dok: 
toren und Studenten fi ebendabin zu begeben. Während diefer 
Beit benachrichtigte man den Sultan, der in feinem Sommer: 


des geiffigen und fittlihen Eebend der Bölfen 
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palaft war, und fogleih von einem SHausoffizier begleitet zu 
Waſſer kam, umd eine Rebe am die Werfammlung hielt, in ber 
er von feiner Laugmuth gegen bie Janiticharen, von ihrer Ver: 
rätherei, und der Nothwendigfeit fie mit Gewalt zu unterdrüden 
ſprach, umb die Ulemas aufforderte zu erklären, ob ber Fall ges 
fommen fey, gegen Glaͤubige mit deu Waffen zu ftreiten, Die Ule⸗ 
mas bejabten es einftimmig, und bie ganze Derfammlung erklärte 
fih bereit ihr Leben fir den Sultan aufjuopfern. Nun wur: 
ben bie kräftigften Maßregeln ergriffen; ber Gerichtähof erbielt 
ben Befehl, durch alle Imams in den Straßen bie Mohamme— 
baner zu ben Warfen rufen zu laffen, und bald erfhienen Maf: 
fen von Stubenten und Bürgern mit der Geiftlichkeit ihrer 
Quartiere au ihrer Spige in ben Höfen bes Seraild. Der Sul: 
tan übergab die Reichsfahne dem Sroßweſſir, man vertheilte die 
Waffen ded Arfenald, ‚der Sultan begab fih auf das kaiſerliche 
Thor bed Seraild, um leihter Nachrichten zu erhalten, bie Gro⸗ 
Ben des Reichs ergichteten ihr Hauptquartier in der Moſchee 
von Ahmed, man bildete drei Kolonen aus den Truppen, bet Ars 
tilferie und dem bewarfneten Volk, die fih auf verſchledenen We⸗ 
gen gegen den Etmeidan, den Sammelplag ber Janitſcharen 
richteten, wo dieſe fih barriladirt hatten, Ein Artilleriehaupt⸗ 
mann, Ibrahim Aga, genannt ber ſchwarze Teufel, forderte fie 
auf fih zu ergeben, und bot ihnen Gnade an; fie autworteten 
mit mitbendem Geſchrei. Ibrahim lieh das gefchloffene Thor des 
Pages mit Kanonen einfhießen, und die Maffe ber Janitſcha⸗ 
ren wiberftand ber Artillerie micht lange, fie ſchloß fih in bie 
Kaferne und ein Klofter das an dem Plage lag‘, ein, man um 
ringte ihre Quartiere, pflangte Batterien vor den Gebäuden auf, 
ſteckte diefe in Brand, und beſchoß die ganze Oberfläche des Pla- 
ges mit Kartätfhen. Der Berfaffer eilt ſchnell über diefe Graͤuel⸗ 
fcenen hinweg, aber man weiß von Augenzeugen, daß 20,000 
Mann in diefem Brand zu Grunde gingen; fie machten viele 
Verfuhe aus den brennenden Gebäuden zu entfliehen, aber bie 
Kartätihen trieben fie immer wieder in die Flammen zurück. 
Der Sieg war vollfommen, und man verlor keine Zeit ihn zu 
benügen; ber Großweſſir hielt Kriegsgericht auf bem Hippodrom, 
alle Thore von Konftantinopel wurden befegt, die Kafernen ber 
verfhiebenen Regimenter durchſucht, und alle Mittel ergriffen, 
bie welche dem Brand und den Kugeln entgangen waren, zu er⸗ 
greifen. Den naͤchſten Tag hielt der Pr neue Kriegdge- 


1186 


zichte im einem ber Säle ber Moſchee Ahmed; bie gefangenen 
Anführer wurben vor ihn gebracht, und fogleih ben Heukerun 
überliefert, bie fie erdroffelten; bie Zahl ber Gerichteten an die: 
fem Tage betrug 330, worunter viele habe Offiziere. Die gaͤnz⸗ 
liche Unterdrädung der Janitſcharen wurde im einem großen 
Reichsrath den näcften Tag befchloffen, von dem Ulemas beftä: 
tigt, von dem Sultan gebilligt, und fogleih wurde ein Firman in 
allen Mofcheen vorgelefen, ber dad Ereigniß ben Gläubigen be: 
tannt machte. Man kündigte dann die Errichtung einer neuen 
Miliz an, und verfprad ben treugebliebenen Janitfharen ihren 
Gold fortzubezahlen. Diefer Firman wurde fogleih an alle Gou⸗ 
verneurs der Provingem geſchickt, mit bem Befehl bie Megimen: 
ter aufyulöfen , ihre Keſſel, Waffen, Fahnen u. f. w. nah Kon: 
ſtantinopel zu fhiden, und ihren Namen nicht mehr auszuſpre⸗ 
hen. Man ging jedoch mit vieler Klugheit zu Werke; eine Menge von 
Dffisieren bed Korps wurden zu neuen Aemtern ernannt, und mac 
Konftantinopel berufen, um fi ihrer Treue zu verfibern. Die 
Hinrihtungen in der Stabt dauerten noch mehrere Wochen fort, 
und man benugte diefe Gelegenheit fie von einer Maffe von Ge: 
findel zu reinigen, das unter bem Schuß ber Janitſcharen gelebt 
hatte, und von dem neue Unruhen gu beforgen waren; man 
Ididte mehr ald 20,000 Menfchen in ihre Heimat zurüd, und 
verbot ihnen bei Lebensftrefe, Konftantinopel wieder zu betreten. 

Diefer große Schlag hatte alle Theile ber Armee erſchüttert, 
and ihre Luft ih den Meformen bes Sultans zu wiberfegen, ge: 
drohen, das Minifterium bediente ſich biefer Gelegenheit fie auf: 
zulöfen, und neue Truppen zu bilden, Nah wenigen Tagen er: 
ibien ein Firman, der eine lange Lifte von Anklagen gegen bie 
Spahis, die regelmäßige Kavallerie, enthielt, und ihre uf: 
loͤſung befabl; eben fo wurben die Megimenter der Yamald, 
denen bie Beſetzung ber Feftungen bed Bosporus anvertraut 
war, wegen ihrer alten Neigung zu Empörungen, bie Boftand: 
jis, die Dſchebediis, die Mabteris, bie vier Megimenter So: 
ats von ber Infanterie ber kaiſerlichen Sarde, und andere 
Korps der Haustruppen reformirt, Gin Möndsorden, bie 
Bektaſchis, war von jeher in enger Verbindung mit den Jauit⸗ 
ſcharen geftanden, umb hatte ausgebreitete Mamifitationen im 
ganzen tärfifchen Reid; in Wdrianopel allein beftanden 14 Klö: 
fer biefes Orbend, und er hatte nach und mach burd Legate 
and Erbfhaften ungeheure Befißungen erworben, Wan Hlagte 
die Mitglieder biefed Orbend au, dad Blaubensbelenntniß ber 
Schliten, d. h. ber im Perfien herrſchenden Sekte zu teilen, 
amd mit biefen Erbfeinden der orthoboren Gläubigen in geheimer 
Verbindung zu ftehen; man behauptete, unter dem Haufen von 
todten Janitiharen viele Bektaſchis gefunden zu haben, und Zeus 
sen verfiherten, baß fie die entlegenen Quartiere der Stadt 
durdlaufen, um die untern Klaffen zur Theilnahme am Auf: 
zubr zu bewegen, daß fie Emiffäre in die Feftungen bes Bospo— 
zus gefhidt, um die Garnifonen aufjumiegeln, Eur; baf 
fie anf jede Art die Intereffen ber Janitfcharen befördert hätten, 
Der Mufti hielt eine Berfammlung der Ulemas, in ber das Be: 
tragen des Ordens unrerfucht und verurtheilt wurde, die drei 
Generale deffelben wurden enthauptet, die Güter des Ordens 
tonfideirt, und mit den Staatsdomainen vereinigt, eim Cheil 


ber Brüder geftraft, andere erilirt, ihre Buͤcher Eonfiscirt, und 
ihre Lehren verurtheilt. Man fand in dem Haufe eines ihrer 
Generale Weinträge, deren Pfröpfe aus Blättern des Koran ge: 
macht waren, was dem heiligen Unmillen ber Gläubigen mehr 
als alle ihre politiſchen und bürgerlihen Sünden erregt zu ha⸗ 
ben fheint. Der Sultan ertheilte hierauf Gnaden am feine ge: 
treuen Diener, au Eprenftellen, Geld und Paldften, die er un: 
ter fie vertheilte. Der Mufti erhielt eine ehemalige Kaferne ber 
Janitfharen ald Amtspalaſt, und der Sultan ſcheint mit dem 
Betragen der hoben Geiſtlichkeit überaus zufrieden gewefen gu 
feyn, denn er ertheilte den abgefegten Muftis, welche früber 
aus politifchen Gründen genöthigt worden waren, ihr Leben im 
völiger Einfamfeit zu befhließen, die Erlaubniß, Tänftig fi frei 
in bie Gefellihaft zu miſchen. Der Verfafler erhielt bedeutende 
Geldfummen, wurde zum Reichsgeſchichtſchreiber und Dolter 
erfter Klaffe ernannt, und mit reichen Pfründen befhenft, fo 
baß er alle Urſache hat, fein Buch mit Segenswänfhen für ben 
Sultan zu endigen. 

Diefed Buch ift in vieler Hinſicht ein ausgezeichnetes Werk, 
Der Verfaffer erzählt mit Ordnung und Klarheit, bie Meben 
welche er dem Sultan, dem Sroßweſſir und bem Mufti im den 
Mund legte, find wo nicht der genaue Ausdruck deſſen was fie 
gefagt haben mochten, doch fo wie fie geſprochen haben fönnten, 
und das Ganze ift ein bramatifhes Bild von dem Innern einer 
wichtigen Verhandlung bes Divan. Die Zeit ift noch nicht ge: 
fommen diefes @reigniß biftorifih zu beurtheilen, aber das vors 
liegende Werk wird jedenfalls feinen Platz unter den Quellen ber 
ottomanifhen Geſchichte nehmen, und ber Ueberfeßer verbiemt 
den Danf feiner europäifheh Lefer, daß er es ihnen zugänglich 
gemacht bat. 


Mirtheilungen aus Laplace'd Reife um die Welt. 
(Sq luß.) 


Der ſuͤboͤſtliche Theil von Bourbon wird pays brül& genannt: 
Lava und Afche, wovon er ganz bededt ift, eine Folge bed vul⸗ 
fanifhen Auswurfs, gaben ihm diefe Benennung. Diefer Kü- 
ftenftrih, durch den Sudoſtwind, welder einen großen Theil bes 
Jahres über webt, ganz vom MWegetation entblößt und von einem 
ftets ftürmilhen Meer umbraust, bietet den Aubllck ber Ver: 
wüftung dar. Der weſtliche Theil dagegen, durch hohe Gebirge, 
deren Seiten an, wenn auch jähen Abhängen, fehr ſchoͤnes Erbreich 
für jede Art von Pflanzungen gewähren, ift mit herrlichen Laud⸗ 
figen, deren Erzeugniſſe nah St. Denis und St. Panl verfen: 
det werben, bededt. Diefe beiden Kleinen Städte theilen unter 
fi die Anhänglichkeit der Bewohner und die Reichtgimer ber 
Kolonie, deren Ruhe fie durch ihre beftändigen Zwiſtigkeiten 
ftören. St. Paul, weniger beheutend als St. Denis, weldes 
der Hauptort der Infel und der Mittelpuntt der Geihäfte iſt, 
hörte niemals auf, feine Anfprüce auf die Mefidens des Gou⸗ 
vermeurd geltend zu machen, Ms Gruͤnde führt ed au, daß feine 
Lage an dem Nande einer Ebene weit aumuthiger und awed: 
mäßiger ift, als die feiner Mebenbuplerin, weiche zwiſchen bie 
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See und fteile Gebirge zufammengebrängt, den Anbau - mit ge: 

und die Verbindungen mit bem mörblihen Weittbeile der 
Hufel fehr erſchwert, daß feine Dihede geräumiger ift und mehr 
Zandungspunkte befigt, da bier dad Meer nicht fo ſturmiſch 
iſt, ald bei St. Denis. Die Anhänger ber entgegemgefehten 
Meinung unterftügen fie gleichfalls durch Gründe, welche die 
Vortheile und Nachtheile ind Sleichgewicht ftellen und ein bis 
jet uoch nicht befeitigted Schwanken berbeiführen, Man fann 
wohl denten, daß diefer Streit zwiſchen dem beiden Hauptpuntten 
ber Infel das Gouvernement bis jegt verhindert hat, St, Denis 
zu verihönern und es mit mehreren Monnmenten ded Öffent: 
lichen Nutens oder bes Lurus auszuſtatten, woran ein Fremder 
die Mefidenz des Gouverneurs und den Mittelpunkt bed. Handels 
einer Kolonie erfennt. Die Stadt bat ein trauriged, vernach 
läffigtes Ausſehen, welches nur zu fehr mit dem Aublicke der 
MBeröbung, den bie Küfte barbietet, zufammenftimmt; vergeblich 
ſuchen bie Augen jene Hafendaͤmme und Sandftrihe, welche in 
den übrigen Kolonialplägen ftetd von einer thätigen Bevoͤllerung 
belebt find; man erblidt nur ein ungleihes Terrain, Steinhau: 
fen und einiges Gemäuer, weldes der auffteigende Rauch und 
das wiederhallende Getöfe der Hämmer als bie für bie Ausbeife: 
rung der Schiffe beftimmten Werkftätten bezeichnen. Zur Linken 
Befinden fih die Ruinen des alten Hafendammes, welcher mit 
feinen Trümmern einen ziemlich weiten Umfang bedeckt; rechts 
gewahrt man einen großen Schuppen, Bancafal genannt, wel: 
cher, aus Holy erbaut, dicht am Meere liegt, das bei jedem 
Sturme ihn ‚erfhättert und einen Theil mit fortreißt. Auf 
derfelben Seite, im einiger Entfernung, oberhalb einer mit meh: 
reren Kanonen befeßten Batterie liegt bie Wohnung des Gou: 
verneurs; der untere Theil befteht aus Steinen, bad Uebrige 
von Holz; ber Hof vor dem Eingange nnd bie beiden Seiten: 
flügel, welde dur ein vierftädiges @ebäude verbunden find, 
deſſen Hälfte eine ungeheure Gallerie einnimmt, geben berfelben 
einen gewifen Schein, welder die Wirklichkeit weit übertrifft. 
Diefed Gebände, von fehr alter Konftruftion, bedarf großer Ber: 
befferungen oder vielmehr einer ganz neuem Aufführung, feine 
Lage ift ſehr bel gewählt und fait ganz einfam; bie inneren 
Appartements, fchleht vertheilt und aͤrmlich meublirt, find nicht 
hinreichend, um dem Gouverneur eine ehrenvolle Gaſtfreundſchaft 
gegen Fremde zu geftatten. Wenn man fih meiter von bem 
Ufer entfernt, fo verändert fih die Scene ein wenig; mitten 
unter vielen) unfeinbaren Hütten ragen einige ziemlich huͤbſche 
und reinlihe Wohnungen von Holz hervor; die Straßen find we: 
ber gepflaftert noch gut unterhalten; das Regenwaſſer fammelt fich 
in Laden, welche fie oft ungangbar machen und nah ihrer Aue: 
trodnung bleibt ein feiner Sand zuruck, welcher, beftändig vom 
Binde aufgeiagt, den Augen der Vorübergebenden fehr nachthei⸗ 
lig wird. Die Stadt, obwohl am hohe Berge gelehnt, melde 
eine Menge Quellen enthalten, emtbehrt der Brunnen; ein ein: 
ziger findet fih in dem oberften Theile der Stadt und fehr weit 
von dem Meeredufer entfernt, Verläft man den Mittelpunkt 
ber Stadt und wendet ſich linfs, fo merft man, baf &t. Denis 
feit einigen Jahren Fortſchritte gemacht bat: eine fhöne und 
breite Allee, auf beiden Seiten mit eleganten, pon dem reichſten 


Kaufleuten bewohnten Käufern befeßt, führt durch eine fanft- 
anfteigendbe Anhoͤhe zu dem „‚Barten bed Könige.’ Diefe in 
der Kolonie fo berühmte Promenade ſchien mir im keiner Hinficht 
ihred Rufes wurdig. Das Gebäude des oͤffentlichen Kollegiums 
macht dem Gefhmade und bem Talente feines Architelten Ehre: 
fur; vor unferer Ankunft wurde ed mit großer Feierlichkeit ein: 
geweiht. Die Anzahl der Schiller ift zwar noch unbeträhtlic, 
vermehrt fi jedoch mit jebem Tage. Die Talente des Direktors 
und bie hohe Achtung, im ber er fteht, ſichetn den Erfolg einer 
@inrihtung, welche In einem Laube, wo die Primärerziehung 
bis jest fo vernacläffigt war, fih als fehr nothwendig erweist. 
— Wehe bem europäifhen Fremdlinge, welcher nicht mit fehr 
dringenden Empfehlungsbriefen ausgeftattet ift, bie ihm die Baft: 
freundfcaft irgend eines wohlhabenden Einwohners fihern: benn 
in diefer Stabt gibt es kein einziges Gaſthaus, keine Schenke 
ober Kaffeewirtbichaft, wo ein Fremder eın pafiendes Unterkom⸗ 
men finden Fönnte und kein Einbeimifcher wird fi beeilen, ihn 
aus biefer Verlegenheit zu ziehen, Rechnet man zu dleſer be: 
gründeten Furcht vor einer fo wenig erfreulihen Aufnahme die 
Schwierigfeit, frifhe Lebensmittel zu finden, ferner ihre ſchlechte 
Beſchaffenheit und ihrem ungeheuern Preis; fo begreift man leicht 
die Abneigung, melde bie Seeleute im Allgemeinen gegen biefe 
Kolonie been. — Dad Problem der Eriftenz der Kolonien ohne 
ben Stlavenhanbel, beffen Loͤſung feit dem Beginne unſers Jahrhun⸗ 
derts verfucht wurde und noch nicht allenthalben gelungen ift, wurde 
in Bourbon auf eine Urt, welde nur für diefe Kolonie fi eig: 
net und noch von ber Zeit ihre Probe erwartet, gelödt, In ber 
Epoche, wo ber Stlavenbanbel von ber iegierung verboten wurde, 
und eine bleibende Schiffsftation ihn unmöglich machte, entbehrte 
Bourbon ber Arme für feine Pfianzungen, welde dad Aufbluͤhen 
bes Handels mit jebem Tage vermehrte. Die Koloniften konn: 
ten nicht bag Beifpiel ber Bewohner von Jle de France nad: 
abmen, melde den Pflug und dad Zugvieh anmendeten, indem 
biefe Mittel in einem bergigen, unebenen Lande nicht zuläffig 
waren, bas allein vom ber Hand bed Menſchen bebaut werben 
tann. Genöthigt auf bie Sflaven von Afrika und Mabagastar 
zu verzichten, wendeten fie fib an die freien Menfhen auf ber 
Halbinfel von Judien: in der franzöfiihen Beſitzung auf dieſer 
Küfte fand man Imdier, welche fih für eine mäßige Summe 
monatlih und freie Fahrt anbeifhig machten, einige Jahre über 
bie Pflangungen von Bourbon zu bebauen, 

Dbgleih von der Verwaltung fehr unterftügt, waren bie 
Verfuhe Anfangs micht gluͤclich: mur fehe Wenige liefen fi 
anmwerben, ba biefe Menſchen, einer andern Religion amgehörenb 
und Sflaven ihrer Vorurtheile, die Arbeit und bad Auswandern 
gleihermeife haften. Andere Hinderniffe zeigten fi in ber Kolo: 
nie felbft, melde jedoch bie Klugheit der Behörden allmählich 
überwand. Die armen Emigrirten wurben ber Gegenftanb einer 
aufmerffamen Sorgfalt; fiewerben gut behandelt, von ihren neuen 
Herrn richtig bezahlt und ihre Zukunft gegen die bei Geſchaͤften fo 
leiht möglihen Wechfelfäle fiher geftellt, wodurch ſich die@igen- 
thümer von Pflangungen und Sklaven ändern; endlich Eonnten bie 
Yubier ihren Familien Nachrichten und ben Ertrag ihrer Arbeit zu⸗ 
fommenlaffen, So viele Sorgfaltund Treue in den Verſprechungen 
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verbienten das Zufrauen der neuen Bebauer; fie famen in großer’ 
Anzahl auf den von der Kolonie ausgeſchicten Fabrjeugen berüber 
und die Kaufleute machten Spefulation damit, Kein Indier wurde 
eingefhifft, es fep denn, dad er ein Gertififat bes @ouperneurs ber 
frangöfifben Kolonie, wo er bisher gelebt hatte, mitbradte. Ich 
fand die Koloniften mit ihren neuen Anbauern zufrieden: es iſt 
wadr, fie find nicht fo ftarf und ausdauernd als die Neger; aber 
fie find fanfter, trinten nur Waſſer, verfäumen nie ihre Arbeit 
und fteblen nicht, indeifen die Andern mehr dem Trunke ergeben, 
träge, ausſchwelfend und lüderlih find. Bis jeht war ed um: 


möglic, die Indier zu vermögen, ihre Weiber mit fich zu neh: 
men; fobald ihre Dienftzeit abgelaufen ift, kehren fie mit ihrem. 
Gewi dba jedoch Mehrere wieder 


unfte im ihe Vaterland zurid; 
zuridgefommen find, fo darf man hoffen, daß fie biefe Abnei: 
gung enblih ablegen und fih in ber Kolonie anfiedeln werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Canadian Gazette theilt folgende Beipreisung der Felerlichteiten 
mit, welche bei Einweihung indianiſchtr Haͤuptlinge flattfinden: Am 
zıften Nachmittags 5 Uhr famen in St. Regis, Im Wolge einer @inlas 
dung ber Einwohner diefes Dorfes, ungefähr 120 Indlaner von Eoghs 
nawogo und bem See ber zwei Sebirgeſtaͤnme in zwel großen und vier 
Heinern birfenen Ramots am, um ben Felerlichtelten ber AUmtseinfegung 
von fünf neuen Haͤuptlingen au bie Stelle von vier verflorbenen und els 
mem entlaffenen beizuwehnen. Gobalb man bie Kanots erblickte, wurs 
ben ihnen drei Boote entgegengefandt, bie den Fremden erdffneten, daß 
der Qual bes Herrn Taylor ihnen als Banbungeplag angerwiefen ſey. Als 
fie den Flaß beraufs und am Dorf voräberfubren, wurben fie gu Ehren 
der ſieben Etämme in Niedercanaba mit ſieben Schuͤſſen begrüßt, Als 
dad voraudfatrende Kanot an ber Epige dre Juſel angefommen war, 
machte ed Halt, um bie Ankunft ber Äbrigen zu erwarten, und einige 
Indlaner alngen ans Ufer, um ihre Befichter ſchwarz zu malen, eine 
Bezeichnung ber Weranlaffung, welche die Zufammentumft mit ihren Brüs 
dern veramlaßt hatte. Diefer Verzug batte ber Menge Zeit gelaffen, ſich 
nad bem angegebenen Landungsplatz zu verfügen, und die Indeb am 
Dual angelommene Kanone feuerte nun einen Sauß als Signal ab, da 
die Hanots fanden follten, Als fie bie Mitte bes Kauals erreicht hat⸗ 
tem, zogen die Indianer ihre Ruder ein, und trieben nun mit der Sirb⸗ 
mung abwärts, im tiefem felerlichem Schweigen, das nur bie Todten⸗ 
lage ber Kriegehaͤuptlings unttrbrach, bie wie ans dem Waſſer herauf: 
zutommen ſchien, und von Hllen an Bord mit ben Magenden Worten 
iohe ihe beantwortet wurde; ein Schuß, ber vom Beit zu Zeit aus ber 
Kanone am Ufer dazwiſchen hallte, gab dem Ganzen etwas Felerliches 
und Düferes, das ſich unmdglich beſchreiben laͤßt. Als bie Kanois das 
Ufer erreichten, herrſchie Todtenſtille; nicht ein Wort, ja nicht einmal 
eim Bliet wurde zwiſchen den Antdmmiingen und den Unwefenben ges 
twechfelt, Da alle Zuräftungen getroffen waren, fo begaben fee von 
den Fubianern vom St. Megis ſich im bie Kanots, mahmen bie Blagge 
von einem jeden in Empfang und blieben dann im zwel Reiben am Ufer 
aufgeflellt, während die Uebrigen Kanots und Gepäd verforgten. Mad: 
dem bie fremden Judianer fi ben (Flaggenträgern angefchloffen bmiten, 
wurbe noch ein Schußß, und zwar ber Teste, ald Zeichen abgefenert, ſich 
nach eimer im der Mitte des Dorfs eigens für biefe Gelegembeit errichte⸗ 
ten Laube zu verfügen. Die Fremden ſchritten num mit allen Judianeru 
bes Doris in einem Trauerzug, während deffen Im vielen Geſichtern bie 
tieffle Berräbnih, ja fogar Thraͤneuſtroͤme ſichtbar waren, ehne Zweifel 
dem Gedaͤchtniß abaefhledener Verwandten geweiht, für bie jene einer 
der fremden Haͤuptiinge im Magenden Ihnen einen Todten- ober Grab: 
Gefang anftiımmte, In die ganze WBerfammlung in Zroifgenräumen mit 
dem Todtengeſchrei beantwortete, deffen burchbringender Ton einen ſchauer⸗ 
men Cintruc hinterließ. Als der Zug bie Laube erreicht batte, flellten 
die Flaggentraͤger fi iints und rechts auf und machten den fremden 
Haͤuptliugen Play zum Eintritt, In der Mitte der Laube war ein 
Schirm von Segeltuch aufgehängt, binter dem die Haͤuptlluge bes Dors 
fed, mebft dem Bevollmächtigten Dffigier, den Blicken ber Fremden vers 
sorgen ſich befanden, Nam furger Paufe erhob ſich der oberfte Haͤupt⸗ 
Ing vom Ere Ganawato und hielt eine lange Mebe Über bie Unſicher⸗ 


heit bed Lebens unb bie Gewißbeit des Tobea; er pried bes Anbenten 
ber verſterveuen Haͤnpiltnge, und führte feinen Zuhdrerm zu Gemüthe, 
wie unbelibringend die MWeiffngungen ber alten Propheten (Baß nämfid 
fündtse Menſchen In fpätern Zeiten ben Zorn des arofen es Aber 
fie bringen würden) am ihrem Dorf in ntdangen wären, „ie 
fürgterlich dieſe Warnung bes Herrſchers über ums ſich beſtaͤtigt hat, de— 
zeugen die Thraͤuen ber Wirtwen und vaterlofen Walfen unter ung, — 
Am Schluß dieſer Rede fand einer der Indianer von St. Megis auf 
und fagte: „Ich böre eine Stimme, es iM bie Stimme elmes Krems 
ben.“ Ein anderer Häuptling erhob fi jeyt und ſprach: „Ich kenne 
diefe Stimme, es if die unfers Bruders von unterbald, der gefommen 
it, einem gränen Baum zu pflaugen (einem neuen Ebef zu machen), hebe 
ble Dede (den Schirm) auf und wir werben Ibm fehen.” Der Schirm 
mwurbe nun meggenommen, be Häuptlinge mäberten fi einander, ſchut⸗ 
telten fi bie Haͤnde und tauſchten Ihre gegen einander auf, 
worauf ber Reduer der St, Regie Indianer, Aronlenens, and bem Steg⸗ 
reif eime Mede hielt, am deren Schluß er ten Fremhen lm ber 
vornehmften Haͤuptlinge, deren Organ er war, fante, dal * G⸗ 
ſichter nicht Kenne; einige ſtyen ſehr ſchͤn, einige roty und andere raum, 
gleich feinem eigenen, weßhalb er fie nicht genug umterfchelben thuue 
Da er aber voraudfege, daß jeder feine Flagge kenne, fo möge er biefer 
folgen, nnd fie werbe Ibm im die für ihn bereitete Wobnung en Weg 
zeigen. Den ganzen Sonntag über berrfchte bie größte @intracht und 
DOrbnung im Dorfe, und, gan Ihrer fonftigen Bervolmbelt entgegen, ent⸗ 
heiten ſich die Inbiauer an dieſem Tage jedes Getage. Um Montag 
Vormittagd um ellf Ubr warb die Eeremonie der Einfeyung In Gegen 
mart vom 500 oder 600 Perfonen vollzogen, nad welcher man, ber Ins 
dlaniſchen Sitte gemäß, bie Ruder der Wäfte verflecte, um dadurch ans 
zubeuten, daß fle noch nicht abreifen follten, und nun erfolgte eine Auf⸗ 
forderung zum Rampffpiel, die angenommen wurbe, Ungefähr um 4 Ltr 
Nachmittags fanden acht athletiſche aus den beiden Stämmen, vom Gte 
und Coghnawogo, gewählte Männer umb act ebem fo gut gebaute Gt. 
Regla⸗ Indianer, ſaͤmmtlich nur mit dem Schurz befleidet, Im Schlacht⸗ 
orbnung einander gegenüber; bad intereffante Rampffpiel beganu wuo 
wurde dleämal von den Megiss Indianern gewonnen. Gegen fieden Uhr 
deffeiben Abendse erdffmeren acht von ben Bremben und act von ben Mes 
oldsInblanern einen Wettlauf von 4’, Cemglifge) Meilen, bei bem eim 
Heiner Mann vom Gebirgtfee den Preis gewann, indem er ben Meg Im 
17 Minuten zuräciegte und feinen Mitbewerbern faſt eine WBierteimeile 
voraus war. Am Dienftag fand ein anderes Rampffpiel flatt, bei dem 
auf jeder Seite neue Rämpfer fanden ; bießmal fiegten bie Wremben nad 
einem der bipigfien Kämpfe, die vielleicht je noch flattfanden, Nachdem 
die Nat mir Tängen und andern Verguügungen hingebracht wordtu 
war, verließen bie fremben Inbianer St. Regis am Muittwoch guten 
Murhs unter Kanonenſchüſſen mb Freudenseſchrei. 


Die unternebmenben Bewohner der Kaptolonie ſind entfchloffen, eine 
Expeditlon andjufenden, um einige unbefannte nach der Mitte von Mfrita 
zu gelegene Gegenden zu erforfhen, Die Leitung berfeiben fol einem 
Stapsarzte, Namens Smith, anvertraut twerben, dee bereits mehreremal 
Aber die Grängen der Kolonie hinaus bedeutende Melfen gemacht bat. 
Die Bewohner des Maps find ſehe für den Plam eingenommen, und auch 
der Gouvernexe nnterfiägt ibm anf alle Weiſe. Zu Beftreitung der Muss 
gaben find 600 Pfb, untergeichmet, man fürdtet abtr, dleß werbe nicht 
binreichen. Dr, Smith verlangt feine Belohnung; mehrere andere Hereen 
hasen plelcyfats ihre nmentgelbligen Dienfte amgeboten, und es it zu 
hoffen, daß aus jedem engllſchen Regimente zwei, unb von dem einge: 
bornen Kapregiment der berittenen &chäyen ſechs ald Wache werben mits 
geben dürfen. außer breißig gemierbeten Hottentotten, Alle wohl bewaffnet, 
um feinen felndiichen Angriff der Wilden befürchten zu dürfen, Segs- 
acht ober zehn ſtarte Dipfenwagen, ſowohl für den Transport ber Erpt? 
ditionsmannfchaft, ald der Bagage, Waffen, aftronomifpen Beräthfgaften, 
Munbvorräthe und SHandeldartitel, werben für die Erpebition im Berelt⸗ 
ſchaft nefegt, bie eim, vieleicht auch zwei Sabre audbleiben wirb, je 
nachdem fie Im Gtaub Ift, tiefer Ins Innere einyubringen, Dr. Smith 
hofft mange Ausbeute für die Naturgeſchichte, Mineratogie und dergleichen 
zu machen. 


Münden, in der Kiterarifaps Artiftifhen Unftalt der I. ©, Eottarfgen Bunkanbiung. 
Verantwortlicher Redatteur Dr. le Brei, - 
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Gegenwaͤrtiger Zuftand vom Neubritannien oder des nbrds 
lichen englifhen Amerika's. *) 


Als der im Jahre 4815 mit ben Mereinigten Staaten ge: 
fhlofene Friede Großbritannien den Beſitz des unermeßlichen 
zwiſchen 240° unb 325° 2. und 42° und 78° m, Br. gelegenen, ge: 
meiniglih Neubritannien genannten Gebietes gefihert hatte, bot 
die englifhe Regierung Alles auf, um bie Kolomifation biefes 
Landes zu beginftigen, und Dank fep es ben geſchickten Min: 
nern, bie fie nad jenen Gegenden fandte, der Erfolg der Unter: 
nehmung bat bie Erwartungen weit übertroffen. Indem bie 
britiſche Regierung dad Sedeihen biefer Kolonien beförberte, hatte 
fie zwei Hauptzwecke im Auge: erftens, fich der überflüffigen Be: 
völferung zu entledigen, und zweitend im biefen entfernten Ge: 
genden ber immer wachſenden Macht der amerifanifhen Konfd- 
beration ein binreichendes Gegengewicht entgegenzuftellen. Ohne 
Aufſehen zu erregen, aber mit Bebarrlichkeit, bat die Megierung 
ihren Plan verfolgt und man barf fib daher nicht wundern, 
wenn alle in bie Geheimniffe ber Verwaltung nicht Eingemweibte 
in England, und befonders auf dem europälfchen Kontinent, in 
jenem Theil von Nordamerifa nichts Anderes fehen wollen, als 
einen Sammelplag balbwilder Jäger, eine Station für bie Fi: 
fher von Neufundland und Labrador, einen fürdterlihen Aufent: 
balt für Verbannte oder einige unglüdlihe Auswanderer, bie 
hier einer rauhen Witterung audgefeht und gendthigt find, mit 
wilden Thieren um ihre tägliche Nahrung zu fampfen, Die mei: 
ten Kaufleute kennen den Reichthum und den Werth dieſes Lan: 





*) Die franybfifchen und englifchen Geographen verfiebin unter bit: 
beiden verſchledenen Benennungen eine und dleſelbe Ränbers 
mafle. Ders und Nieberfanada, Neubraunſchwelg. Neufsottland, 
die Inſet Raps Breton, bie Prinzs EbuardssInfeln und Nenfund: 
fand, fo wie bie großen Randftrige, weiche von ben Jaͤgern im 
Sold ber neuen Rompagnie der Hubfondbai beſucht werden, nen: 
men bie erftern Nensritannien (Nouvelle Bretagne) und bie fer 
term, dab britiſche Morbamerifa (British North-America), Die 
Aprigen Engrifgpen Befigungen in Umerita werden mit dem Namen 
——— Kolonlen (British West Indian Colonies) und 
Infeln unter dem Wind (Leeward-Islands) bejtlchnet. Die erftere 
Benennung begreift die Antiten, Lutalſchen Infeln, die Bermus 
den, Guyana und bie Miederlaffung von Ducatan; bie zweite bie 
Sofeln Autlgoa, Montferrat, Levis, St. Epriftioph, Barbados, 
Kortola und einige andere minder betraͤchtliche. 


nd fittlihen. Lebens der Bölfer. 








fahrtsgeſellſchaft zwiſchen Halifar im Menfhottland und Ports 
Balentia in Irland, ungeachtet der Vorteile, die dieſe Unter: 
nehmung allen mir ben Dertlichleiten DVertrauten bietet, wicht 
zu Stande fommen fonnte. 

Ehe wir von ben mannicfaltigen Hülfdauellen reden, welche 
Neubritannien binfihtlich des Uderbau’s, ber Gewerbe und bes 
Handels darbietet, von dem Spitem, nah dem man bei ber. 
Gründung und Beförderung von Anſiedlungen verfuhr und von 
den unermeßlihen Arbeiten, burd die dieſes Land eines ber bild: 
bendften der neuen Welt wurbe, muß nod bemerkt werben, daß 
Neufhottland, MNieberfanada, die Infeln Neufundbland, Kaps 
Breton und Prinz: Cduards- Iufel eine Handelsmarine befigen, 
melde gablreiher ift ald der dritte Theil ber gefammten franzd- 
ſiſchen, daß fie dem Handel des vereinigten Königreichs jährlich 
eine große Anzahl in ihren Häfen gebauter Schiffe liefern, daß 
die Werften ber Kriegs: und Handelsmarine Großbritanniens 
und Irlands von biefen Kolonien große Quantitäten bes herr: 
lichſten Bauholzes beziehen, und daß enblih bie fehr ergiebigen 
Steinfoblengruben auf ber Infel Kap: Breton, in Picton und 
Neuſchottland bie Wichtigkeit noch vermehren, welche biefer Theil 
der neuen Welt durch feine Fifcherei, ſelne herrlihen Häfen und 
feine für den Hanbel und bie Herrfhaft auf dem Meer fo gün: 
ſtige Lage ohnehin fchon beſitzt. 

Die englifhen Befigumgen in Norbamerifa bilden keinen 
sufammenbängenden Landftrih, und wir mollen deßhalb bie Gränz- 
fheiden von Meubritannien und einigen der dazu gebörigen 
Länder anführen, Es ift im Norden vom arktifhen Dcean, im 
Diten vom Baffindmeer und der Meerenge von David, bie es 
vom bänifhen Amerika trennen, im Süden vom atlantifhen 
Deean und ber anglo-amerifanifchen Konföderation, und im We: 
ften vom großen Dccan und dem ruſſiſchen Amerilka begrängt. 
Es befinden ſich in dieſem Theile des amerifanifhen Kontinente 
eine große Anzahl von Fläfen, die ſich im verfhiedenen Richtuu— 
gen im fünf verfhiedene Meere e:gießen und anf biefe Weile dem 
Erzeugniffen bed innern Landes eine Menge von Abfagwegen 
eröffnen. Die Hauptfläffe, welche vorzäglih zu Begründung ei: 
nes ausgedehnten Binnenfhifffahrtöfpftems bemigt werben Fön: 
nen, find folgende: 

Der Matenzie, der am Abhange ber MiffourisColumbi: 
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ſchen Gebirge entfpringt, und ber Coppermine- oder Kupfer: 
minenfluß, ber burd viele Seen ftrömt und mehrere Strudel 
und Wafferfälle bilder; beide ergießen fih in den nörbliden Ocean. 

Der Churchill oder Miffinippi, deffen Quelle man noch 
nicht keunt; ber Nelfon, aud der Vereinigung zweier Arme 
gebildet, dem mördliden und füblihen Saskatchawan, bie 
aus den Miſſouri-Columbiſchen GBebirgen herablommen, und 
die Severn, welde insgeſammt in das Kubfonmeer fallen. 
Der Miramichi, beffen Lauf zwar fehr beſchraͤnkt, deffen Baf: 
fin aber wegen ber fhönen Waldungen merlwürdig ift, die es 
umgeben, und aus bemen bie an feinen Ufern befindlicen zabl: 
reihen Werften, verfehen werben, und der St. Loremzo, der 
größte Fluß von englifh WUmerifa; beide ergießen fih in den 
vom atlantifchen Oceau gebildeten Golf von St. Lorenzo; bei Tabu: 
fac fält die Saguenap in den St. Lorenyo, Die Unterfudun: 
gen, welche bie Regierung von Kanada auf biefem Fluß vor Kurzem 
unternehmen ließ, haben die phofifbe Geographie mit einer bis 
jetzt auf dem Erbball noch nicht beobachteten Erfahrung bereicert. 
Die Tiefe des Betted der Saguenap wechſelt auf einer Etrede 
von ungefähr 60 Meilen, zwiſchen 600 bis zu 900 engliſchen 
Fuß; bei ihrer Vereinigung mit dem St. Lorenzo bat fie um 
600 Fuß mehr Tiefe als biefer, und da nun die Tiefe des Bet: 
ted bed St. Lorenzo am biefer Stelle 240 Fuß beträgt, fo hat 
olglich das der Saguenay 810 Fuß Tiefe." 

(Bortfegung folgt.) 


Briefe deutfcher Auswanderer aus Norbamerifa. 
Dritter Brief. 


Neue Anlage bei Pabucat, am Ausfiuffe des Teneifee 
in ben Ohlo, ben 22 Julius 1855. 


Wie wir hören gehen viele beutfhe Auswanderer nah Urs 
tauſas. Diefes Gebiet liegt auf ber andern Seite des Miſſiſippi 
gegen den Teneffee:Staat über, und zwar 2 bis 3 Brad ſuͤbllcher 
als Paducat. Schon biefe füblihere Lage macht die Anfiedblung 
dafelbit nicht rathſam. Hierzu koͤmmt noch bie Nachbarſchaft der 
Subfaner und der Muf der Ungefundbeit, in welchem feit ben 
fräheften Zeiten Louiſiana ftebt, wr.. son einer Anfieblung in 
biefem Lande abzufhreden. Und mirklih kommen auch fon 
viele Auswanderer von ben Ufern bes Meiffifippt zu ung berüber, 
die übermäßige Hige fliehend, melde alle geiftigen und koͤrperlichen 
Kräfte erfchlafft. Im biefiger Gegend ift es zwar auch ſchon fehr 
warm, aber doch erträglih. Was bie größere Nähe von Yrkan: 
ſas gegen Orleans zu betrifft, fo machen bierin ao bis 50 Mei: 
len, in Berdafihtigung der großen Schnelligkeit der Dampfſchiff⸗ 
fahrt feinen Unterſchied. Was aber in merkantilifher Hinſicht 
fehr zu Gunften vom Kentuckp ſpricht, iſt die größere Frequenz 
feines Handels und feiner Schifffahrt, und der dadurch erleid: 
terte Abſatz der Handelsprodukte. Kentucky grängt an drei kulti- 
virte Staaten, und ift felbft größtemtheild angebant., Arkanſas 





*) Dieß laͤßt fig mur durch Annahme einer tiefen, von bem Strom 
eis mehr aupgehohtten Erbfpalte erflären, 


ift noch eine Wildniß. Die Dampfihiffe, weise den Teneifee, 
Eumberlandriver und Ohio befahren, berühren nicht rlanfag, 
während fie ftetd im Pabucat verweilen, und meiſtens umladen 
oder ihre Labung verändern, was bafelbit einen Bufammenfiuß 
vieler Menfhen veraulaßt und den Produkten Nachfrage ver— 
ſchafft. Auch gibt es im Urkanfad weit mehr Maubthiere und 
ſchaͤdliches Gewuͤrm, ald bei und, Die größte Klapperflange, 
melde wir bis jegt bier getöbtet haben, war nicht länger als 
6 Fuß; die größten folen 8 Fuß meſſen. Glaubt nur nit, die 
Sdlangen fepen wirklich eine Plage; fie entfernen ſich ſchnell vom 
Drten, wo bie Kultur fi verbreitet und der Pflug binkimme, 
Man ſtellt fi in Europa diefe Dinge alle weit ärger vor ale fie 
wirklich find. — Hier im Weftfentudp liegen noch mehr als eine 

Milton Acres unbenugt; fie gehören theils dem Staat, theils 
dem Milttärfonde, theils auch ſchon Privaten, und find alle 

kaͤuſlich zu baden. Der Staat nimmt nicht mehr als 25) Cis. 
(37 fr.) für den Acre; das Militaͤrland dagegen, von welchem 
große Stuͤcke Privatperfonen angehören, koftet 50 bis 100 Cts. Vom 
Privatlenten fauft man zu demfelben Preis, nämlih den Acre 
für 1 fl. 15 fr. bie 2 fl, 30 fr. Iſt aber das Terrain ſchon ges 
lichtet, fo fordert man matilrlih mehr. Ich kenne ein Stuck von 
eirca 1200 Morgen, welches 2%, Meilen vom Teneſſee, 2 Meiz 
len vom Elarteriver und 10 Meilen von Paducat liegt, woſur 
man einen Käufer fucht. Es enthält 500 Morgen Wald und 
900 Morgen Miefen, iſt aͤußerſt fruchtbar, mit prädtigen 
Baumgruppen und guten Quellen verfehen, wofir man 1500 Thlr. 
verlangt. Der Bevollmaͤchtigte dieſes Militärftits wohnt im 
Pabucat, Mir haben gegenwärtig feine Zeit, um uns um folde 
Dinge befiimmern zu Finnen, allein diefer Ländereien gibt es 
noch eine Menge; ic babe ſchon von 6 bid 8 ſprechen hören. — Im 
dieſem Augenblick werden in unferer Nähe wieder 4 Mühlen ers 
baut, Auch beginnt man ben Weizen in größeren Quantitätem. 
zu fen. Das Weizenmehl wurde bis jegt zu hoben Preifen vom 
Pennfplvanten, ja felbit von Drleand bezogen. Noch find feine 
Fabriken in Weſtkentucky. Dieß bat zur Folge, daß bier wenig 
Geld im Umlauf it. — @ine wichtige Rolle im Aderbau fpielen 
die Pankind und Melonenarten. Pankins find eine Art Kürs 
biffe, aber zuderfüß, und ein ganz vortrefflihes Futter für jede 
Vichgattung. Kartoffeln, Bohnen, Erbfen ic. werben bier nur 
ald Gartengewähfe gezogen. Den Kleebau dagegen keunt man 
bier nicht. Die Schwein: und Rindviehzucht, wie fie hier bes 
trieben wirb, verurfacht nicht die mindefte Arbeit, Ein mittels 
mäßiger Gutsbefiger hält 2 bie 500 Schweine. Diefe laufen im 

Walde herum; Morgend und Abends ruft ihnen der Eigenthü— 
mer und gibt ihnen pro forma eine Hand voll Maid, was fie 
an die Niederlafung gemöhnt und fie verhindert fih zu verlaus 
fen. Oft fieht, ein Cigenthämer Teine Spur mehr von feinen 
Schweinen vom Frühjahr bie zum Spaͤtherbſt, wo fie ploͤhlich 
mit einer Schaar von balbwichfigen Jungen beimichren. Man 

rechnet bier auf bie Maͤſtung eines Schweines fünf Dargel Mais, 

wofur man Tiere erhält, die 150 bis: 200 Pfb, wiegen. , Eben fo 

wenig Mübe macht das Miubvich, Nur die Kälber bält- man zus 
Haufe; alsdann kommen die Mutterküpe regelmäßig Morgens 
und Abends; man läßt bad Kalb bie Milch amichen, meltt 
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dann bie Kuh und ben eft trinft bad Kalb mach vollends aus. 
Dieß gebt fo. lauge fort, bie fie wieder ein Kalb brefümmt. Das 
frügere, nun zum Rind herangewachſene, läuft alddaun mit der 
Heerde. Schafe gibt es mod wenige bier, obfhon die Wolle ſehr 
theuer it. Dieß mag wohl daher kommen, meil fie ohne Auf: 
fit weiden; fie laufen immer ind Sumpfland und ziehen ſich 
daburd allerlei Krankheiten zu. Die Federviehzucht ift hier ein 
wahres Vergnügen. Ein Huhn legt im Sommer und Winter, 
und bratet viermal im Jahr Junge aud; auch reiht man ihnen 
kein Futter, weßhalb fie ſich groͤßtenthells uur von Ungesiefer 
ernähren, das fonft läftig fallen würde. Wenn deutſche Auſſed⸗ 
ler bier wären, fo fönnte man in Semeinſchaft feine Produkte 
in fogenannte Flottboote thum und nah Drleand bringen, wo 
alles fünfmal theurer ift als bier. Auch hätte man nach den Vor⸗ 
theil, die nöthigen Manufalturwasren in Orleans zu faufen, mo 
Alles um bie Hälfte ober ein Drittheil wohlfeller, ald in Padu⸗ 
cat iſt. Die Dampficifffahrt zwiſchen Pitteburg und Orleans bat 
eine außerorbentlihe Thätigkeit; man kommt felten in den Fall 
einen halben Tag auf ein Dampfibiff warten zu muſſen, um ftrom: 
aufs oder abwärts zu fahren. Was bie Fahrt mit ben Klott: 
booten anbelangt, fo wäre es möthig, daß einige Sutsbeſitzer 
fi vereinigten und fie gemeinſchaftlich betrieben, denn einer al: 
lein vermag felten ein Flottboot zm laden. Dadurch mwirbden Kos 
ften und Zeit erfpart, Auch iſt es für einen Deutichen nicht 
ratbfam, fih in Seſchaͤfte mit ben Norbamerifanern einzulaſſen. 
— Bir befigen nun auch eine Kuh und ein Kalb, und haben 
und ferner einen Hahn und eine Henne angefhafft. Lehtere hat 
bereits (dom 26 Junge ausgebritet und bald wird unfer Hühner: 
hof bevoͤltert ſeyn. Die Kuh gibt täglih a Maaß Milch. Sonn: 
tags eſſen wir ſchon junge Hahnen. Am meiſten Speiſen lie: 
fert und indeſſen unfer Garten, der vortrefflich gedeiht. Won 
ben bereits angebauten 16 Morgen haben wir einen Morgen mit 
Kartoffeln, 10 mit Mais und die übrigen m Bohnen, Pan: 
ind und verfhiedenen Melonenarten beftelt, Weine ganze 
Aufmerkfamteit it nun auf bie Waſſermelonen gerichtet; alles 
was ih darüber erfahren konnte, fo wie Alles was id darılber 
weiß, ſtimmt darin überein, daß dieſes Probuft fehr viel Erpital: 
lifirbaren Zuder enthält. Der Ertrag eines Weres wäre, — ge: 
fegt auch, es enthielt dieſes Erzeugniß nur 15 Pros. Zuder, — 
deunoch fehr bedeutend, — Unſer Häuschen bat in jedem Stod 
erſt Ein mit Glas verſehenes Fenfter, fo mie Cine Thüre, bie 
geſchloſſen werden kann; der Speicher ift no zur Zeit nur mit 
einem Raben verfehen, fo mie auch die Küche. Wir haben aud 
ein Huͤhnerhaus erbaut, welches aufs Beſte eingerichtet ift, fer: 
ner einen Hunbeftall, und ein Meines Häuschen für eine Art Wi: 
gel, welde man bier Mardens nennt. Diefe Thlerchen pidten 
und buhlten fo lange vor unferm Fenfter, bis wir ihnen ein 
Hauschen unter das Dach machten. Kaum war es fertig, fo 
nahen fie ed aud ſchon in Befig, und num freffen fie und die 
liegen vor der Thure weg, umd des Abends erfreuen fie und 
dur ihren Gefang. — Dem naͤchſten Herbſt werden wir fuchen 
einige Quellen zu reinigen, und im einer Rinne mach dem Haus 
ga leiten. I glaube, daß Bohrverſuche ſehr guͤnſtig ausfallen 
wurden. — Wir haben auf umferm Gebiet Hrbäume vom 5 bie 


6 Fuß im Durchmeſſer und darüber, Um Dachſchindeln zu ma— 
hen, haben wir einen folden gefällt von vollen u Zuß im Durde 
meffer. WUllein dazu muß man ſchlechterdings amerilkaniſche Aerte 
haben, mit beutihen würde man 14 Tage an folden Bäumen 
fällen, eine Urbeit, die wir bier in einigen Stunden verrichten, 
Ich habe leider auch ſchon ein ſchweres Lehrgeld bezahlen muͤſſen; 
bei einer ſolchen Arbeit bätte ich mir beimabe den Fuß in zwei 
Theile gehauen, Vier Tage lang batte ich das Wundfieber, af 
nichts, und trank täglih mehr ald 10 Maaß Waller. Den ſechs— 
ten Tag fonnte ih ſchon wieder herumhinken, und nun ik 
mein Fuß volltändig geheilt. Das nenne ich eine Kur in fee 
Tagen! Der gefhidtefte Wundarzt in Mainz bitte Wochen lang 
an mir gepflaftert. Jetzt verſtehe ih auch vollfommen mit bee 
Art umzugehen und kann mid barin mit jedem Amerilaner 
meſſen. Wir baben bier fünf bis ſechſerlei Nufarten, aber alle 
für Menſchen ungeniefbar, indem ein Ambos nöthig wäre, nm 
die Meinen Kerndien aus der harten Echale zu befommen. Au 
gibt es bier bei und 6 bie 8 @ichenarten, Saffafrad, Pappeln ze. 
und wilde Dbftbäume von allen Gattungen, — Daß bad ameris 
kanifse Klima den Zähnen nahtdeilig ſeyn fol, ſcheint mir un- 
gegründer, wenigitens fteben die unfrigen feſter als je; überbaupe 
waren wir nie jo gefund als jet. Die Maͤßigkeit gebot uns 
fon die Noth, bemn erft feit Kurzem ift ed und gelungen, ges 
gen einen Theil unferer Maisernte, Brod zu erbalten, 

wir fpäter zuruͤkgeben mäfen. Das Welſchkorn ift bier viel bef 
fer ald in Deutihland, und gibt volllommen weißes Brob. 

GSchluß folgt.) 





Römifher Staatshausbalt. 

Bean 26 wadr ift, was Irgenb ein Gchrififteller aefaat bat, u 
man aus bem Uusgabensun einer Perfon berem Eharafter, Bitten unb 
Gewohnheiten kennen lernen kann, fo daͤrften bie nachſtehenden beibem 
Budgets, da man biefe doch gerwiffermaßen die DWirthſchaftebachtr ber 
Staaten nennen fan, allerdings einen Maßſtab zu Beuribeifung be® 
Charakters ber rbmifgen GStaatöverwaltung bieten. Sie find von bew 
Jahren 1372 (dem Kobesjahre Pins VII) uud 18354, und ihre Wergleie 
Yung Mi nicht obme Intereffe. 

Da wir bier mar bie bebeutendern Summen anführen wollen, fe 
bemerfen wir zuodrberft, daß ſich im Sabre ı522 am Ende ber Berwal⸗ 
tung des Rarbinais Gonfalvi gim Ueberfpuß ber Einnahme von 83.35& 
Piaftern, mabe am 500,000 Pranten, ergab; jent finder fih ein Defickt 
von 4.206.000 Plaſtern, mebr ald 6.500,000 Branfen; man fiebt bieramk, 
was das Pontifitat Beo’s XI gewirkt hat, Die Intereffen ber Staats⸗ 
ſchuld beliefen fi Im Jahrt aa22 auf jährlih 920,000 Plafter; jagt 
betragen fie 4,050,000 Piafler, was einen Unterfleb von 450,008 
Piaftern ober 700,000 Frauten, ober mit andern Worten, von 14 ik 
tlonen Kapital ausmacht. 

Der Unterfgled der Einnahme vom 1854 gegem bie vom 1822 Arirägt 
1,753,.207 Mafter; biefes Deficht bat aber feinen Grumd nit bloß im 
der Werminderung der Einnahmen, fondern bauptfächlig in ber Wermch« 
rung der Ausgaben. Der Papft bat feine Eivirnfte, und biefe enthält 
die zum Unterhalt feiner Palaͤſte, feiner Gärten, feiner Garden, feines 
Haufes und feiner Perfon andgefegten Summen, Der Gefammtbeteag 
derſeiben belief fin im Jabhte 1332 anf 279,854 Piafies (ungrfäge 
4,550,000 ®r,), bie ſich folgenbergeftalt verthellten: 


Unterhalt der Bärten und Paldfe * + 200,000 Plafler 
Nodelgarbe . 56.000 — 
Sqchweirer garde . . LITT en 
Stabtgarde . * D u * . . 6 — 
Mufeum und Kunfigesenflände . . . 36,600 — 
Diefe Eivittifte beirägt im Jahre aa5ı 505,000 Plafler, alfo 25,008 
Pafiee mehr, mad man Anm dabel zuvtrſichtuch Ichaupten, daß Irinade 
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wegt bie perföntihen Bebüriniffe des Papfies Urfe.be an blefer Erbbbung 
ind, denn ed fan, ba fie feinen Hof balten, michts Einfacheres geben 
als bad Beben und den Haushalt der Päpfie. Mur ber ſchlechten Ders 
maltung wegen iſt die paͤpſtliche Regierung feine moblfelle, denn bie 
Zebentart der Herrſcher ſelbſt, bie fer oft aus einem Kleſter auf ben 
Stuhl des heiligen Peirus kommen, märbe die Staatövermwaltung, bie 
Mißbraͤucht abgerechnet, zur fparfamften in der Welt machen. 

Im Jabre 2822 beiief fig ber den Karbindien, deren Pfränden 
wit 15,000 Franften einiragen, bewiuigte Gehaltszuſchud anf 49,000 
Diafter, jegt beträgt er 100.000 Phafler, 

Dad Bubger des Jahres 1822 bat iudeß auch theurere Mefchnitte 
«id bad von 1851. 

Im Jahre aa22 köfteten das Randheer und bie Marine 41,576,865 
Yiafter, die ſich folgendergeflait vertheuten: 


Einientruppen, Artillerie und Ravalerie + 949,674 Plafter 


Zwei Regimenter Rarabinlers . . . 350.000 — 
Provinylaltruppen . + ’ . . 45,000 — 
Abmiſche Bürgergore . . . . . 21,000 — 
Marine In Elvlta Werdla » . . + 9,820 — 
Pomplerd in Rom . . . . . 54 — 
Pomplers in Bologna D * D * 1,256 — 
Stabtgarbe Im Ferrara ». . . . . 8,500 — 
Unterhalt der deutfgen Truppen im Werrara 05 — 


Im Jahre 1551 koſtet biefer Abſchnitt mur 1,150.000 Plafler, 
folafi findet fi bier eine Berminderung von 226.000 Piafter; es ſcheint 
Beinabt, ald babe ber Papſt, vorausſichtiger als die Übrigen Souverdne 
@uropa’s, feine Bands und Seemacht ma der Jullusrevolutlion mit 
sermebtt. 

Der dffentliche Unlerricht foftete im Jahre 1022 66,900 Plafler; 
im Sabre 1851 dagegen, mebft dem auf fadne Mänfte und Mufeen vers 
wendeten Ausgaben, 125,000 Plafter., Hat diefe Wermehrung haupt: 
ſchlich im Intereſſe bes Öffentlinen Unterrichts flattgefanden, fo barf 
das Band ſich GSlaͤg wuͤnſchen. Weberdieh muß man berücdfitigen, daß 
der dffentlige Unterricht in den römifhen Staaten von refigibfen Vereinen 
erteilt wird, er Ift alfo teineswegs dem Staate gaͤnzlich zur Laſt, und 
as würde folglich unbillig ſeyn, wenn man dem Öffentlichen Unterricht in 
sen päpftligen Staaten nach ben im den Budgets von 1822 umb 1951 
andgeworfenen Summen beuribeilen wollte. Die Mübe und Ürbeit ber 
zeligibdfen Wereine, bie fi mit dem dffentligen Unterricht befpäftigen, 
wie 5. B. ber Brüder der frommen Gqulen, ber Somascht und ber 
Fefwiten, vertreten eine weit bebeutendere Summe ald die 66,000 Piafter 
von 4522 und bie 425,000 von 4934. 

Here Balery gibt im feinen Voyages historiques et lilteraires en 
Italie einige Nayweifungen über dem bffentlichen Unterricht, bie ber päpfts 
lügen Regierung zur Ehre gereigen, und zugleich bewaifen, baß fie feines 
weg6 eine fo entfgiedene Freundin ber Unwiſſenheit ift, ald man bieß 
aerodknig glaubt. „Sechzig Spulen, fagt er, Bezirteſchulen (regio- 
zarie) genannt, bie von Ralen geteiter werben, und in denen man monat: 
Un 5 bis 10 Paoli bezahlt, unterrichten ungefähr. 2000 Zöglinge, Die 
ſfieben Kirfpielfgnien, bie ihren Unterrigt aany umentgelttich erthellen, 
gählen 500 Zöglinge, und die firden Öbrigen der Weltgeiſtlichen 2000. 
Eine wahre Muftersoftäfgute ift bie von Et, NMifotans in ber Etraba 
iufia; bier finden achtzig Kinder von KHantwerfern, wenn fie Abends 
son ber UArbeit beimtehren, mürbige Geiſtüche verfammelt, die itmen 
amentgeltlich im Refen und Schreiben Unterricht ertbeifen, und noch Papier 
amd Tinte dazu liefern. Die Anfangsgründe der Zeichenkunſt machen in 
den drei Kirchſpieiſchulen ber fogenannten Freres ignorantins einen Theil 
des Unterrichts aus, Mehrere Artitel ber Schulordnung zeugen von 
großer Umſicht; Zactlgungen 4. B. dürfen nur mäßig angewendet werben, 
and, eim At itallenifper Charatterzug, fein mißgeflaler Menſch tarf 
Unterricht erthellen, damit die Sportluft ber Kinder nicht gerelgt werde, 

(Sup folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Zeitſchrift The Naturaliſte Eibrary⸗ euthaͤlt einen intereſſanten 
Breigt Über die Jagb eines riefenhaften, ro Drangntangs: Die 


Brigg Mary Anne Sephla batte an der Wefttäfe von Sumatra ein 
Boot and Land geſchickt, um Waffer zu holeu; am einer Stelle, wo viel 
angtbauter Boden, aber wenig Bäume waren, enibedte bie Mannfaft 
auf einem berfelben einen riefenbaften Affen. Als bie Rente naͤber kamen, 
flieg er herab, und ſuchte, als man ihn verfolgte, anf einem andern 
Baum im einiger Entfernung Zuflucht. Geine Geflalt glich ber eines 
fglanten Menſchen, er war mit glänyenden braunen Haaren bebertt, fein 
Gang aufrecht, aber eimas watſchelud, mandmal nahm er feine Hände 
zu Spätfe oder ſchwang fi vermittelt eines Baumytveiges weiter, Seine 
Berorgung auf dem Boden war refienbar nicht fein natuͤrlicher Bang, 
bern er war langfam und ſchwantend, felbft wenn er frine Hände ober 
einen Siock zu Hütfe nahm; um von feiner Bewanbrbeit und Gtärte 
einen rechten Begriff zu befommen, mußte man Ihe umier den Bdumen 
feben, Ws man ihm emblicy anf einen glemlich einfam fiehenden Baum 
getrieben hatte, erreichte er mit einem Eprung einen febr boben Zweig. 
und ſchwang ſich dann mit ber Leichtigkelt uud Bepenbigfeit eines andern 

Affen bin und ver. Wäre das Land mit Bäumen bebeckt gewefen, fo 

hätte man fein Enitommen nit wohl verhindern fhnmen, ba tr von 

einem Baum anf ben andern mit ber Gamelligfeit eines Pferdes auf 
ebenem Boden fprang; felbft zwiſchen dem wenigen Bäumen, bie auf dem 
Plage landen, waren feine Bewegungen fo raſch, daß es fehr ſchwer 
war, gebödrig auf Ibm zu zielen, und feine Verfolger waren nur dadurch, 
daß fie einen Baum nam bem andern mieberbieben, unb ſomit Im auf 
einen Immer engern Raum befpräntten, im Stande, ibm nad und nach 
mehrere Schuͤſſe beizubringen, von denen einige Ihm durch dem Unterleib 
gingen, Nachdem er fünf Kugeln erhalten hatte, fießen feine Auftreu⸗ 
gungen nad: er lehnte ſich erfgbpfi an einen Baumymeig und warf eine 
bebeutendbe Menge Blut and, Die Munition ber Jäger war jeyt zu 
Ende, und fie waren gemdtbigt, ben Baum zu fällen, um an ben Uffen 
su fommen ; fie tbaten bieß in voller Zuverſicht, daß feine Kraͤfte fo weit 
erſchoͤpft fenen, daß fie fig feiner ohme Mühe verſichern konnten, waren 
aber nicht wenig erflaunt, daß ber Affe, ald der Baum fiel, mit ans 
ſchelnend unverminderter Kraft feinen Rädjug auf einen andern Baum 
bewertfielligte. Sie waren auch Im ber That genbibist, alle Bäume 
niedergubauen, ebe fie ihn dabin brachten, anf beim ebenen Boden feine 
Feinde gu befämpfen, gegen bie er nod Immer erſtaunengwerthe Kraft 
und Gemwanbtbelt zeigte, obgleich er endlich durch bie Auzahl uͤberwaͤltigt 
und durch Speerfibße und Gteinmwürfe getbbtet wurde. Schon fterbenb 
padte er no einen Speer aus bleafamem Holze, welcher ber Kraft bes 
ftaͤrtſten Mannes twiberftanden habem twärbe, md zerſchellte ihn im Gtäde, 
als wäre er eim leichtes Rohr. Die, welde ibn umbringen halfen, fagten 
aus, der menſchenaͤtenliche Ausbruct feines Geſichts und die mitleibernes 
gende Urt, wie er feine Hände auf die Wunden bielt, habe itre Gefuͤhle 
fehbaft angeregt, und im Ihmen beinahe ben Gebanten erzeugt, fie begingen 
ein Werbregen, Us er tobt war, betrachteten Eingeberne und Quropder 
feine Geſtalt mit Erflaunen, denn er maß zum menigflen über 6 Tuß. 


As einen Beweis, Im weicher Achtung gegenwärtig in England 
Arge und fircfige Angelegenheiten fleben, führen engliſche Blätter Fels 
geudes an: Die Katbebrale zu Bath war kuͤrzlich ber Schauplatz ſehr ins 
multuarifcher Borfaͤle. In der Mbteitirge wurde eine Berfammlung ges 
halten, um wegen elmer Forderung der Kircheuvorſteher von mebr ald 
400 Pfd. St. ein Mebereinfommen zu treffen. Die einzelnen Rubriten 
der Forberung wurden unterfugt mb bei mehreren derſelben Worfgläge 
im Ynregung gebracht, mm die Zahlung gu verweigern. Andern wichn⸗ 
gem Puntten verfagte man ebenfalls bie Genehmigung, doch warb bie 
weitere flärmifepe umd ungiemlige Erdrterung vertagt, Bei der zweiten 
Berfammlung ging eb noch tumultuariſcher zuz eine im Vorſchlag ge: 
brachte Steuer zum Beflen der Fire von 4 Pfenningen wurbe mit 
Heftigteit vertvorfen, umb aller Anftand verlegt; bie Werfammiung flo 
unter dem unzlemlichſten GSeſchrei, und bie Buͤcher konnten nur durch 
Dazwifgentunft ber Fonflabein vor Vernichtung eſchart werben, — Die 
Wsgabe ift demma verweigert umd erflärt worden, daß jeher fermere 
Merfuch, eine folge zu Dedung der Auslagen des Kirchenvorſtebere dur ch⸗ 
zufegen,, unberüdfigtigt bleiben fol, Soiche Auelagen ſeytn künftig durch 


Privatanterzelchunungen gu decken. 


Müngen, im ber Literariſch⸗ Artiftifgen Anflalt ver I, @. Eoria’fpen Buchhaudlung . 
Verantwortlicher Webattene Dr. Te Brett. 
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Phrenologiſche Geſellſchaft. 


Nachtrag. 


In dem vorigen Artikel haben wir von mebreren intereſſan⸗ 
ten Wahrnehmungen geſprechen, melde die in Paris befichende 
phrenologiſche Gefellihaft hei ihrer legten Zufammenkunft darge: 
fegt bat. Mehrere berfelben bezogen ſich auf die Bildung des 
Hirnſchaͤdels von Ariminalverurtheilren, und liefen eine hoch— 
wichtige Gleihmäßigkeit zwiſchen den äußern Kennzeichen bed 
Kopfes und den Semüths- und Eharaftereigenfhaften der ver: 
fhiedenen Inbividuen erfennen. Diefe Kunit, aus ber Ober: 
fläche eines Theils des menſchlichen Körpers die Geheimniffe fei: 
ner innerften Neigungen, feine Tugenden, feine Later, feine 
vorberrfhenden, bie ibm gänzlich abzehenden Empfiadungen au 
enthällen, bietet im Allgemeinen ein ausgezeichnetes Iurereif 
dar; allein ihe Werth wäre unſchaͤzbar, wenn man fie mit im- 
mer wabiender Gewähr auf bie Entdedung begangener Verbre: 
Ken, auf bie piochologifhe Beurtheilung eines Angeklagten, bei 
Handhabung der ftrafrichterliben Gerechtigkeit anwenden fünnte, 
um durch bie Außere Beſchauung und das Gefühl die im dem 
Beihuldigten etma liegende Schwaͤche und feine Unvolllemmen- 
beiten von ber zu einem fpegielen Verbrechen erforderliben ab- 
fotuten DVerderötheit und Lafterhaftigfeit zu unterſcheiden. Im 
diefer Beziehung möchten die Annalen der Kriminalfile, die 
Prototolle der ftrafrectliben Gerichtsverhandlungen, zuſammen⸗ 
gebalten mit ben Perfonalbeihreibungen ber Ungeflagten und 
ihrem näbern Signalement, Momente von dem größten Werthe 
umſaſſen. 

Als Beitrag zu der Geſchichte ber Phrenologie und der Ge⸗ 
waͤht ibrer Wahrnehmungen folgenden, in einer widtigen fran: 
zoͤſiſchen Ariminalfahe aftenmäßig fonitatirten Fall: 

Bor längerer Zeit wurden in Montmorencn zwei junge Ehe⸗ 
leute an ihrem Feuerherde durch zwei Fremde ermordet, melde fie 
inihrem Bafthaufe aufgenommen; dieeinzelnen Iimftände dieſes mit 
einerentfeglihen Kaltblütigkeit begangenen Mordes find in Aller Ge 
daͤchtniß geblieben ; bie Schuldigen waren zwei Kriminalfträflinge, 
melde ganz kurz vorher aus der Gabeere von Mocefort entwichen 
waren, wohin fie durch eim Urtheil des Aſſiſenhofes zu lebens— 
länglider Zwangsarbeit verurtheilt waren: fie waren entfom: 
men, trotz der Aufſicht zahlreicher Soldaten, troß der dreifachen 
Hinderniſſe, welche ihnen das tiefe Flußbett ber Eharente, die 


Mauern des Hafens und bie Wille ber Stadt eutgegenfehten, 
troß ber boppelten Kette, welche Tag und Naht den lebensläng: 
lich Verurtheilten belaftet. Die Gedichte diefer Menfchen war 
ein langes Gewebe von Verbreden; wegen der nämlihen That: 
faten zufammengelettet, hatte die Gemeinfchaft eines elenden 
Daieund, und vielleiht auch die fhrediihe Aehnlichkeit ihrer 
Seele eine enge Spmpatbie zwiſchen ihnen entitehen laffen, Auch 
hatte man ihnen auf ber Galeere den romantifhen Namen ber 
„Waffenbrüder“ gegeben, 

Einer biefer feltfamen Freunde hieß Daumas: Dupiu, 

Nah feinem Vertrehen flühtete er fih nad Italien, allein 
Franfreih erhielt feine Auslieferung; er ward nachFrankreich 
zurückgebracht und vor Gericht geftellt, Alle diejenigen, welde 
der Verhandlung biefer Sache beigemohnt haben, werben das gu: 
rüdftopende Ausſehen diefes Mannes nicht vergeffen - Fönnen; 
er iprach mit Leichtigleit, felbit mit Geiſt, und dennoh machte 
fein Unblit einen widrigen Cindrud, Seine Lippen waren dıımn 
und fhmal, bie Nafe fpig mit weiten Nafenlöhern, die Augen 
gran und lebhaft; befonders auffallend war fein Kopf, welder 
ſchmal an dem vordern Theile gegen oben und binter den Dpren 
ſtets breiter ſich ausdehnte und von einem ſchwarzen, Dichten, 
fteifen und gelodten Haarwuchſe befleibet.war, welcher einen Kö: 
wenmäbne auf einer Tigerftirne nicht umdhnlich ſah. i 

Nah den Propefaften war. bad‘ Entießen, welches er ein: 
fiößte, fo groß, daß eine jener verworfenen Dirnen, die au 
den Strafeneden der Hauptjtadt mit ihrem Körper Gewerbetrri⸗ 
ben, das Gold von Daumas-Dupin ausſchlug und feine Mn: 
träge zuriidmwieg, indem fie ald-einzigen Grund angab,. bap er 
ihr zu Anaft und daß feim Anbli fie zittern made, u,“ 

Daumas:Dupin wurde zum Tode verurtheilt und hingerichtet. 

Sein Mitfhuldiger hieß Mobert Saint:Clair. Diefer Mann, 
mit einer wunderbaren Stärfe und einem erprobten Muthecbe: 
gabt, übertraf noch feinen Gefährten an Energie und: Mitbheit. 
Er war es, der den Plan ber. Flucht entwarf. und ausfuͤhrte. 
Die beiden Gefangenen fprangen von ben Mauern, herunter, 
welche Rodefort umgeben und mehr als zwanzig Fuß Hoͤhe haben. 
Saint:Elair fügte ſich kein Leid zu, aber Daumas Dupin brach 
das Dein und blieb auf dem Plage liegen; fein Geſfaͤhrte Nud 
ihn auf die Schultern, und mit dieſem ungeheuern Sewicht, in 
den’ Banden feiner Ketten machte er in der ſumpfigen Ebene der 
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Charente über zehn Stunden, obne anzubalten. Er war ed aud, 
welcher zu dem Morde von Montmorencp rietb und den Haupt: 
theil des Verbrechens übernahm. 

Nachdem die Ermordung verübt war, ftritt er ſich mit fei: 
nem Mitfhuldigen um die Beute bie fie gemabt, zwang ibn 
fih zu entfernen und verſchwand. Mergeblid wurden bie eif: 
rigften Nahforfhungen gemacht, um ibn einzufangen, Man er: 
fuhr, daß er Piemont, fodann die Schweiz und Deutihland 
durchreidt und auf der türfifhen Graͤnze fib aufgebalten babe, 
Dort erfuhr man, daß er in eind der Megimenter einverleibt 
mworben fep,, die beftimmt find, bie Brängen ber beiden Reiche 
zu ſchützen. Nach einiger Zeit berichteten beftimmte und amt- 
liche Nachrichten, baß er im einem Gefechte gegen bie Horden 
von Näubern, welche im jenen Begenden kaufen, gefallen (ev, 
nahdem er Wunder von Tapferkeit getban, und daß fomit diefer 
@lende, von einer Kugel ind Herz getroffen, ben ſchoͤnſten Ted, 
den Tod eines tapfern Eoldaten geitorben fen. 

(Schlufß folgt) 


Briefe beutfcher Auswanderer aus Nordamerika, 
(Sotuf.) 


Mas den BGottedbienft und die Sonntagsfeier anbelangt, fo 

"fe dieß in ben alten Staaten allerdings etwas Laͤſtiges; aber bier 
AnWeftlentudp wühten wir kaum etwas davon, wenn wir nicht 

zuweilen Eonntags eine Karawane Ladied auf ihren Kleppern 

vorbeireiten fäben, um fih nach ber naͤchſten Kirche zu begeben. 

In den neuen Staaten legt man der Feier ded Sonntags weit 

weniger Wichtigkeit ald in den alten bei. Hier bei ung fann 

man Sonntags auf bie Jagd geben, und treiben was man will. 
Mm nohmals auf die Zähne der AUmerifaner zurückzukommen, fo 
"find diefe zwar. nicht beſonders fhön, allein von Bahnraffeln, be: 
zen du ermähnft, habe ich nichts entbecken können. Uchtzigjäd: 

rige Männer kauen noch recht gut ihr in Butter hart gebade: 

ues Schweinefleiſch. Sollten übrigend auch die Amerikaner bie 

Zähne früher verlieren ald bie Europäer, was ich übrigens nicht 

weiß, fo liegt dieſes keineswegs im amerifanifhen Klima, fon: 

bern in der unmäßigen Lebensart der Bewohner; alles was der 

‘Garten bervorbringe, een fie rob, felbit Kartoffeln. Schon 
jest fieht man bier Fein Obſt mehr an den Bäumen; die gefräfi- 

gen und naſchigen Bewohner haben es bereits verſchlungen. — 

DieArt und Weiſe, wie die Einwanderer von den hier wohnenden 

deutſchen Anfiedlern behandelt werden, ift jehr verfhieden. Manch⸗ 
mal’ mußten wir auf unferer Meife, bei ſchlechter Bedienung, 
theder bezahlen; manchmal aber räumte man und bas einzige 

Best im Haufe ein; die Familie ſchlief auf dem Boden, und 
wenn wir Morgens bezahlen wollten, fanden fi unjere biedern 
Wirthe baburd beleidigt. Leider ift ed nur zu wahr, daß bie 
- Tehten bier eingetroffenen Auswanderer aud Würtemberg einen 
ſeht böfen @indrud gemacht haben. Nirgendwo haben fie bezahlt, 
- überall gebettelt, was in ber gangen Union unerhört ift, auch 
Ungeziefer aller Art zuruͤckzelaſſen. Sie batten Geld, vrahlten 

damit, und bemahmen fih wie Gefindel. Wenn man reist und 


feine Zeche bezahlt, fo findet man immer, wenn and feine be- 
fonderd zuvorfommenbe, doch jeberzeit bereitwilige Aufnahme, 
In Deutihland reist man allerdings mit mehr Bequemlichkeit, 
doch bier, mittelt ber Dampfſchiffe, weit ſchneller und moblfei: 
ler. — Die Landwirtbfhaft im Amerika ift in jeder Hinſicht gany 
geeignet, um Unabhängigkeit und Glüd zu verfhaffen. Jährlich 
fömmt einmal der Steuerbote, um die Steuer fürs gange Jahr 
su holen, bie für unfre 400 Morgen Cinen Gulden beträgt; 
font ftehen wir im feiner Berührung mit ber Regierung. Hat 
man bier aub fein Geld, fo fann man doch ſtets feine Bedurf— 
niffe gegen Produkte eintaufhen. Gelb befomme ih nicht immer 
für meine Früdte, allein ale Waaren, melde ih munfde, 

Eine gufteingerichtete Haushaltung befigt ftets etwad Baumwolle, 

Reif, Rum, Arrak, Branntwein, Spiritus, Seife, Fhter, 
Bein, Bier, Epber, Zuder, Eſſig, eingemadte Früchte, alle 
Urten von Melonen, wildes und zahmes Geflügel, Wildpret, 
Schildkröten, Fiſche jeder Art, Rind:, Kalb, Hanımel: und Sqweine⸗ 
fleiſch, Gemüfe, Salat, überhaupt Alles, was nur ber Garten 
bervorbringt ; Ananas werden täglih von New-Orleaus zuge: 
führt und often fehr wenig. Subweine, z. DB. Malaga, find 
auch nicht theuer. @ier, Butter gibt es ohnedieß in Menze, 
Mehl ift bier feiner als in Deutichland, Alles Fleifh von Thie: 
ren, welde mit Welſchkorn gemäftet werden, ift viel beifer als 
bei euch. Bon allen diefen Erzeugnifen bat man ftets einen 
großen Vorrath im Haufe. — Unter den Sklaven dürft ihr euch 
nichts Anderes als für Kot, Aleidung und Wohnung lebensläns- 
li engagirte Taglöhner vorftellen. Wenn man ihnen ſatt Zu 
eſſen gibt, und ihnen nicht zu viel Wrbeit zummtbet, fo find fie 
auch willig und recht vergnügt. Den Kaglöhnern muß man 
2 bie 3 fl. ver Tag geben, oder ı fl. und fie an feinem Tiſch 
figen haben; fie find faul und arbeiten ſchlecht. Ich würde fei- 
nen nehmen, felbit wenn er mir allein um bie Koſt arbeiten 
wollte. Sie find nur zu gebrauden, um Miegel und Schinbeln 
im Akkord zu ſpalten. — Alle mit dem Aderbau verträglichen Ge⸗ 
werbe, wie 3. B. die Branntweinbrennerei, Eifigfiederei, die Ge: 
winnung der Pottafe, bes Theers und befonderd bed Melonen: 
suders verfprehen dem Unternehmer bedeutenden Gewinn. Was 
bie bülflofen in Amerika anfommenden Nuswanderer anbelangt, 
fo verbieten nunmehr die Geſetze dem Schiffstapitin, denfelben 
die Fracht abverdienen zu laffen, und alle darauf fi beziebendeu 
Verträge find null und nichtig. Hinſichtlich der Sicherheit unfe: 

red Gutes und erworbenen Eigenthums koͤnnt ihr volltommen 
berubigt fepn. Erſtens haben wir die Staatsnerlaufe:Alte im 
Händen; zweitens die Uebertragungs:Afre von Zeugen unter: 
förieben und auf dem Pandoffice einregiftrirt; drittend befigen 
wir eine ſchriftliche Erklärung vom Staatsfeldmeiler, daß unſer 
Territorium daffelbe im der Afte beſchriebene iſt, und viertend iſt 
der Verkäufer unferd Guts ein ſehr achtbarer und reicher Mann. 
Allein es iſt gewiß, man kann fi nicht genug in Acht nebmen; 
es find uns ſchon mehrere Ländereien angetragen worden, welche 
den vermeintlichen Eigenthümern gar nicht angehörten. * Zu 
den Produkten, die bier gedeihen, bleibt mir noch übrig bie 
Trauben zu rechnen; wenigſtens gibt es in einer Entfernung 
von 100 englifhen Meilen von bier Weinberge, welche viel 
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Wein geben. Die wilben eben, welche man bei und anteifft, 
wachſen fehr üppig und werden ziemlich did. Diefen Winter 
wollen wir eine Planle von Neben im Garten anlegen, un Sat: 
ten zu haben, Macht, dab ihr eine ganze Kolonie zufammen: 
bringt, dann wird mir Hulfe der Gefelligkeit ſich unſer Aufent⸗ 
haltsort in ein wahres Paradies verwandeln. Da ihr und Hof: 
nung matt zu fommen, fo verdoppeln wir unfern @ifer, damit 
ihr bei eurer Ankunft einen recht bebagliten Woduſitz finden 
moͤzet. Je mehr Auswanderer zu uns fommen, je beifer ift es. 
. Wir wollen fie gleih mit jungen Obfibänmen verſehen, im Ucer⸗ 
bau fünnen wir fie unterrichten, fo wie aub im Haͤuſerbau. 
Wir baben auch viel gutes Handmwerksgefhirr, weldes wir ihnen 
leihen fönnen, und wegen des Unfaufs aller nothwendigen Be: 
bürfniffe find wir gleichfalls im Fal ihnen gute Dienfte leiftew zu 
können, Das Praktiſche im Acerbau ift bier ganz verfchieben 
von dem in Deutſchland. Noh ein wichtiger Gegenftand, den 
ih zu befprehen babe, if bie Angabe deifen, was Shr mitzu: 
dringen habt. Mein Rath iſt, daß Ihr Alles mitnehmet, was 
nicht zu viel Raum einnimmt, , Die Fracht von Mainz big Rot: 
terdam könnt ihr leicht erfahren; fie it unbedeutend, die Eee: 
frabt dagegen ift faum mennenewerth. Ju New—-VYork kömmt 
- Miles ind Kielboot, und gebt auf dem num deendigten Nerblanal 
bis pittsburg, und von da im Dampfſchiff bis Paducat, zm Land 
braucht nichts transportirt zu werden. Leinwand ift zu hohem 
reife bier kaum zw haben. Das Einzige, wad man nicht ‚mit: 
mebmen fol, iſt Werkjeug zum Schneiden, was bier von befonde: 
rer Güte if. Mit deutſchen Werten fann man bier fein Sol 
bauen, indem leßteres viel zu hart it, — Schreibt nur, daß ich 
euch bald abholen foll; wir können eure Ankunft kaum abwarten. 
Sind wir nur einmal wieder vereinigt, dann wollen wir erſt 
seht vergmügt ſeyn und glüdlic leben. Es thut und wahrhaft 
wohl, wenn wir zuruͤckdenken, wie noch vor Kurzem unfer gan: 
sed Gebiet in Urwald beftand, und wenn wir fein jetziges durch 
die begonnene Kultur verfhönertes Anſehen mit der frübhern 
Wildniß vergleihen. — Unfere Weder find fehr fruchtbar; das 
Ganze beftebt in fanften Hügeln und Thälern, die alle mit bem 
Plug bebaut werden können. In ganz Weſtkentucky gibt es fein 
ſchlechtes Feld; der Charakter des Bodens wechſelt zwiſchen dem 
ſandigen bis zum gebundenen Lehm. Die Unterlage beſteht in Kies 
und Sand, Wir hatten noch feine Zeit nah Steinen zu ſuchen. 
— Bir wollen fuhen uns einen Plan von Weſtkentucky zu ver: 
ſchaffen mit den Seftions- Abteilungen und wollen fo gut es gebt 
Bas freie Feld bemerken, fo wie aub dad Militärland. Eure 
Briefe erhalten wir ſehr ſchnel. — Wir haben auch einen ab: 
men Kolibri, welcher unfern Garten belebt. Sagt Hrn. N., daf 
das bloße Geifenfiedergeihäft faum eine Rolle bier fpielt, ein 
jeder macht ſich feine Seife feibt, Ueberhaupt muß id bemerfen, 
daß in Amerika jede Einſeitizkeit nichts taugt; man mus was 
man mennt auf allen Sätteln reiten können. Die Gerberei 
verdient eine befondere Aufmerkjamteit, denn bie Lohe koſtet 
bier nichts und iſt ſehr gut, die Haͤute find aͤußerſt billig, 
und das Leber iſt furchtbar theuer. Macht euch ſo bald wie 
moͤglich auf die Reiſe zu uns und nah dem ſchoͤnen Ken: 
tucky. — Uuſere getreue Begleiterin Lene it ung wahrhaft un: 


entbehrlih; fie iſt muſterhaft fleißig und bei allen Nachbarn 
und in der Stadt fehr beliebt. Eine Dame ans Paducat hat ihr 
dor Kurzem eine fhöne Haube gemacht, bier high firer (Hoc: 
Nieger) genannt. Sie ik von Zul und fteht nah allen Richtuu— 
gen der Windrofe, — ein paſſendes Gegenftät zu den deutſchen 
Puffärmeln. . 


Ueber bie Sagickſale einiger andern, in Ölrfen Briefen erwähnten 
Yusiwänderergefeltfpafteh erhalten wir hod varftrlentes Garriben auß 
Mainz vom 7 Deiober: So enem treffen Bier fehr traurige Maprichten 
his ſichtlich ter Geſellſchaft ein, die im verfloffenen Früpfatır von bier mach 
Leuiſtana ausgewandert ift und ſich am wen Uferm des Artanſas mieber: 
gelaifen bat. Um Odie fon dieſen Sommer große Dirre aeberrfigt haben, 
dagrgen am Arfanfıd und dem Miffifippi ber Regen in Strömen sefatlen 
ſeyn worduf eine Übermäßige Hige eintrar, mas jur Folge halte, daß 
die Cholera mit erneuter Waih iwleber in Men: Orieand audbrae und 
ſich auch In ben benambarten Ländern verbreitete. Won biefer Seuche 
wurde auch bie Pfaͤtzer Befelfnaft, die fin im ber Nähe von Pırto: Rod 
angefiedelt batte, beimaefunt. Nachdern mebrere Mitglieier an der Char 
lera geflorben waren um» bie‘ auenthalben eingetretene Ueberſcawemmung 
neue Verbeerungen befürsren ließ, trennte fiay bie Geſellſchaft im vier 
oder fünf Banden, von melden einige, orbhreniheild aus Pankenten 
beftehend, im die Gebirge (Rody- Mountains) fim fläcptetem, bie Gefahr 
vor ten Jadianern weiriger als die Cholera fürdtend. Berge Richtung 
andere Astbellungen der erwähnten Geſellſchaft eingefchlagen haben, und 
e8, ungrater bes erlittenen Ungtinachs, ein beit ber erwähnten Gefells 
ſchaft in Artanſas verblieben ift, iſt bis jege noch umberemnt. Die erhals 
tenen Nachrichten find theil® Über Neu: Irfeans, thelld aus Miſſouri, 
wohin fig einige Auswanderer begeben haben, tbeite fiber Philaderphia, 
two einer ber Musgewanberten eingetroffen war, und bel einem bortigen 
Raufımann, Herrn Lennig aus Mainz, Uafnahıne gefunden hatte, eins 
getreffen, Während mehrerer Monate war im New: Drltand bie Eterbs 
lichteit fo groß, daß alle Schifft biefen Soafem meden. Beim Absgaug 
ber aus dieſer Stadt erbaltenen vom 12 Juliug batirten Briefe ſtarden 
täglig noch 150 Menſchen an der Cholera, tolemott die Worb -diefer 
Seuche ſich vermindert hatte. — Mau faniı hicht oenug ben Hustwanbe- 
rern, deren Amabl ſehr beteutent zu werden beginnt, armrafben, mit der 
arböten Vorſicht Im der Wabt ihres ränftigen Wobhnpiages zu Werke 
geben. Aus den bie jegt gemachten Erfahrungen laßt fi im Algemeis 
uen die Folgerung zieben, daß es für den mörbilgen @uropder mit: Ge⸗ 
fabren für feine Gefundbeit errbunden ift, fi in Ränder anufiedeln, 
die füblimer als der Safe Breitegrab tlegem. Dat Milma, tweldes bem 
Deuiſchen am melften jujufagen fiheint, findet man im beim mörbliern 
Zheit der Union, Herr von Bufett aus Dperheffen, der ſeit mehrern 
Jahren In Erie am Ufer bes Sees biefed Namens wolmt, macht Yon 
biefer Gegend die vortheilbaftefte Sepilderung, bie dur ben Lmftand, 
daß er nunmehr ferne yanye Familie su fih kommen Hißt. volltomaien 
gerwährleiftet wird, Daß Yrtanfas fin nicht zur AUnfiebiung für Deutſche 
eignet, hat neuerdings Fine {heuer erfanfte Erfahrumg bewleſen. Auch 
zwei biefige junge Beute, die Herren Reichatt nnd Wipfler, bie ſehr acht ⸗ 
baren Famllien angehoͤren, haben ihr Grab am Artauſas gefunden. 
Mögte ihr trauriges Schiciſat und ber Kummer ihrer trofllofen Eiern 
Andern zur Warnung dienen, — Mit weit mehr Umfiet feine "bte 
Auswunderungsgefellfgaft im Birken, am beren Epige bie Sirrren Bote: 
nius, Boat u. f. w. fleben, zu Werte zu geben. Wie bat fhon vor 
mebrern Monaten zwei Beoolimässtigte mach Morbamerita gefalet, Mn 
eine geeignete Gegend zur Anſiedlung ausfindig zu machen. Diefe Worflgt 
if um fo morbiwendiger, weil au, abgeſeben vom Rılma, die übrigen 
Berhältniffe des Landes Lei ber Unfiehlung, je mad ben Bebürrniffen, 
ben Kräften und den Gäbigteiten der Mufiedier, :forgfättig serüdiigtigt 
werben mäjfen. Her 





Römifher Staarshauspatt, 
(SotuB.) 
Die ſammtlichen Abweichungen der beiden’ Budgets vom 1522 umb 
1355 mit ehmander verglichen, fieflen fich folgendermaßen berans: 
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Im Jabre 1822 betrug bie Einmabme 5,972,207 Pafler; bie Aus: 
gabe 5.988,552, folalich Ueberſchuß 88,854. Im Tabre 1851 beltefen 
ſich dit Einnahmen auf 4.594,000 Plafter;-DMe Ausgaben auf 5.605,000, 
folglig ergist fin ein Defict von 1,206,000 Plaflern, Um biefes zu 
deden, hat bie paͤpſtliche Regierung mebrere Unlelben’erbffaet. Jadem 
fie fo die Art, wie bie weltiihen Megierurgen fi aus Werlegenbeiten 
ziehen, nachahmte, mußte fie noch welter geben, und and bie Welje 
nachabmen, wie biefe bie Bezahlung Ihrer Schulden verbürgen und ihren 
Kredit aufrecpt halten, Die paͤpſtliche Regierung bat allo, burg ein 
Ebirrt vom Junius 1851, eine Schuldentilzuugütaſſe errictet, und für 
bie biefer zugewiefenen Güter.eine Rommiffion eingejegt, die deren Ver— 
waltung zu beauffigtigen und bie Abldſung zu bewerfflelligen bat. Diefe 
Kommiffion wurde, ein bis jegt in Rom umerbörtes Ereignif, aus vier 
Raten, zwei großen Eigenthämern und zwei Wegilern zufammengefest. 
Die diefer Beaufligtigungsfommiffion ertheilten Vollmasien waren In 
Rom tige eben fo groke Neuerung als ihre Zufammenfegung ſeleſt. Zum 
Grjlenmal war man bei Ginanzgegenflänten dffentlich zu Werfe gegangen; 
das bier erfiärt, daß bie Liſte der abgelbaten Inffriptienen verdffeutlicht 
werden fol, und daß man bie Rechnuungen Aber Einnahme und Audgabe 
jaͤhrlich drucken unb ausıbeilen Taffen wird, 

Es fol hier dieſen Reformen feinedwegd ein größerer Werth beige 
legt werden, alt .fie wirklich befigen; aleln man muß nigr außer Acht 


laffen, welches Duntel bis jegt die romiſchen Finanzen umbäflte,, umd 


ein wenig Licht in großer Finfterniß if immer etwas werth. Mor nit 
gar langer Zeit, konnte man einen römischen Bantier fragen, wie bed 
fi dad Intereffe der Etaatsfiguld belaufe, er toubte e6 nicht, lieh aber 
deſhalb koch und war feines Bewinnes ſichtt. Keim Meuſch wußte weder 
den Belauf ber Ausgabe, nom ber Sinnabme, denn bad Budget wurde 
jedes Jahr zwiſchen dem Papn und dem Kern Keforiere verhandelt. 
Man wird es vieleicht mist minder feltfam finden, daß hier eines Anleihe: 
ebitts als einer Werbefferung gedacht wirb; allein mar muß Reglerungs: 


angelegenbeiten wicht wie Bamilienz und Wirchfgaftsangelegenheiten beut⸗ 


heilen. Kür Privatleute ſcelllch pflegen Anteiben felten beifbringend zu 
ſeyn, für Bölter dagegen find folge, die die Regierungen zu mahen 
genbthigt find, glüädtimg Ereigniſſe. Wenn man emtiehut, muß man 
erklären, auf melge Weiſe man wieder begablen will, und folglia feine 
Haifſquellen und Mittel zur Kenntnig bringen, Dur bie Unteiben, 
dur Beldverlegenbeiten, find die Erbrierungen und Unterfugungen über 
Dffentlime Ungelegeabeiten in der bentigen Welt eingeführt worden; Be 
Bölter laſſen ſich die Jutereſſen für ibe Geld mit Breibelt begablen, Geld: 
bedarf bat bie. Parlamenıe Englands, bie Staͤude Frantreichs, und, um 
das Rieinere mit beim Brödern zu vergleichen, bie Breaufiihtigungsfoms 
‚amiffien in ben paͤpſtlichen Staaten geſchaffen. Betrachtet man bie Gate 
gruau, fo haben bie Unleipen bei weitem mehr Breihelten al Unruben 


Die rbenlſche Unteibe ift ein Beweis für bie Fortſchritte der welt⸗ 
Uchen Macht in Rom, denn nichta if fo weltlich als eine Anlelhe. 
Bagres Geld If im Mom ein ebem fo weltlicher Begenfland, ald es vor 
“4789 Im. Parls ein bürgerliger war, Baared Geld IN ein Ergebniß bes 
‚Handels , und die rbmifche. Geiſtlichteit befaßt ſich fo wenig mit bemfelben, 
als. ber. alte frangbfifge Adel es that. und wer folglig in Rem Gelb 
‚entleiben ‚mill, muß ſich au den Ralen wenden, wie vormals in Paris 
an den Bürger. Wer leiht, seite In em umtergeorbneted Verbaͤltniß; 
nun fanu man zwar in Mom dem Raien, fo gut wie früher beim Bürger 
in Paris, ‚jede Befähigung, in dffenttigen Angelegenheiten einzuſchreiten, 
abfpreben; allein Miemand kann Idugmen, baß bie Ralen allein im Stande 
- find, ‚Gelb herzuleiben, und bie Ueberlegenheit bes Bläubigers iſt ber erſte 
Soritt zu allen Abrigen. a 


Vermiſchte Nachrichten. 

Frauzdſiſche Blätter ſchrelben aus Perpignan: Man unterhält ſich 
bier feit einigen Tagen angelegentfih von ben glängenden Erfolgen, bie 
ein artefifher Bohrverfug im der Brmeinde Bages. zwei Stunden füblich 
von ber Stadt, batte. Bei dem erfien Bobrverfuh fprang, nachdem 
man 80° Sief aefommen war, ein duͤnner Wafferflrahl hervor, ben man 
auf zwei Kettoliters im der Stunde berechnete, Bel einem zweiten nur 
4° von dem erflen vorgenommenen Bohrverſuch fam man anf 140° 


Tiefe: hinab, ald pibtziich de Eomde um mehrere Buß tinfant, unb ſobaid 
man fie herausgezogen batte, faben die Arbeiter mit Erflaunen und 
Eareden aus einer Orffaung ron wur 5%, im Durdmeifer eine majt 
märfe Warferfäule emporfpringen, Me oßue Mobr fin auf 4%,’ per 
den Boben erhob, und dann in Wafenform fin aushreiiete und aut fichfiel, 
Na acht Tagen harte bie Waffermaffe eher zus als abgenommen, sm 
man fügte fie auf 1200 Kubltineter in der Siundt. Das Waſſer if 
von guter Qualität, Ibsr vollfommen die Seife auf und fost Huͤlſen⸗ 
frachte. Selne Temperatur If 45° Reaumur. Die erſte Queue, weise 
oleichfalls nit abnabe, iſt um einen dalben Grab taͤlter. Dieſe Eut⸗ 
dectung ift für das Thal von fehr großem Werthe, welches fein flrßendes 
Waffer, ſondern nur einige Brunnen battr, 


Herr Achille Murat Nele zwiſchen engliſchen mb amerirankfpen 
Sitten folgende Bergleigima an: Die große Weriwiebenbeit zroifapen 
ameritaniſchtu und enalifpen Giiten, weise bie beiben Geſcuſchaften voll: 


‚Näubig waratierifirt, iſt ber gämzlihe Mangel jenes Meiſtes gefeltfchaft- 


licher Seroltitdt in Amerika, weichtr in England einen fo auffallenden 
Kontraft mit ben freien Inflitutlonen bes Landes Bilder. Es gibt feinen 
Mann und feine Frau in England, die mie flets vom ber Sebnſucht 
arplagt werben, eiwas mebr zu feinen, als fie find. Es gibt feine 
Miebrigteit, die fie miapt begeben, um in eine Geſellſchaſt eingeladen zu 
werben, bie einen Grab böber flebt, als ihre eigene. Der Kaufmann 
und Krämer ſpricht nicht von den Belmäften, ben Baftmahlen oder Bälen 
feines Nambars, er wirb aber miemald fertig mit dem Seſchwaͤtz Über das 
Diner biefed Herzogs. ober bie Geſtuſchaft jenes Grafen, mit dem er 
nie.in Berührung tommt, und den er bioß dem Namen mach kennt. 
Gebermann weiß bie Genealogie der Pair auewendig, und fie kümmern 
ſich welt mehr um bie Verbindungen berfeißen unter einander, als um 
die Ihrer eigenen Freuude und Befannten, Sebalb ein Fremder ber 
Bamille au eines reihen Raufnanns vorgeflellt wirb, fo ermangelt bie 
Frau vom Kaufe nie, Ihm die Namen aller Adeligen aufzuzaͤhlen, welche 
the bie Ehre angerban haben, mit ibr zu ſprechen, und fie glaubt badarch 
den Freinden einen fehr hoben Begriff von Ihrer achtungswertben Stel: 
Yung im der Seſtuſchaft zu geben. Diefe aͤrmliche Serviluaͤt beggebt im 
den Wereimlgten Staaten durchaus mit. Jeder Ümerifaner würbe er 
roͤthen, mad Ginlabungen zw flreben, umb er Dar zu viel Gtolg, am 
anguerfennen, daß irgemb eime Geſellſchaft an Würde über ber feinigen 
fiebe. Man finder ben gewöhnligen Handtverfimann bei politifgen Gaſt⸗ 
malen, wenn er Lat dazu bat, am ber Brite eines reihen Mannes 
au figen, und jede anfländige Frau fan Subftriptiondbdllen beitmohmen, 
was auch ihre Stellung im der Geſellſchaft ſeyn mag. Dagegen werben 
unter ben verſchle denen Eirfein Hofpeidangen unterhalten bar ben Stol; 
jebe® Einzelnen, Berbinbiichfeiten anzunehmen, bie er nicht erwibern fane. 


Ein Blatt ans der framzbſiſchen Schmelz erzaͤhlt folgenden wunder⸗ 
tihen Aweitunpf: @ine Grau aus Ehenes: Bongerie, 56 Jabre alt, 
aber von fräftiger Konflitution, hatte mit einem Bäder einen Streit, 
ber fi von 29 Jabren ber ſchreibt. ie forderte ibn wleberholt yum 
Zwelfampfe mit blanter Waffe berans, ber auch in ber That am s Sep⸗ 
tember zu Willette Mattfand, Dreimal murbe der Kampf emmert, #8 
endlicp die Frau ſchwer verwundet wurde man glaubte fie verloren, unb 
erft na drei Tagen ſchoͤpfte man Heffnung, fie retten gu thuntu. ie 
{ft Bereits wieder gebeilt, unb gedachte mach ifrer vodulgen Benejung ben 
Kampf zu erneuern. 


Citerarifhe Anzeige 
Berliner Don Quirote. 
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Gegenwärtiger Zuftand von Neubritannien oder des noͤrd⸗ 
lichen englifchen Amerika's. 
(Bortfegung.) 


Don ben Flüffen, die das engliſch-amerikaniſche Sebiet be: 
waͤſſern, ergießt nur eim einziger fi in den Golf von Mexilo 
und biefer ift ber Miftifippi, einer ber größten von ganz 
Amerila. Der Poumaronm, ber bad englifhe Guyana be: 
wäffert; ber Effequebo, ber Demerarp, von beffen Quellen 
und oberm Theil feines Baffind man noch nichts Zuverläffiges 
weiß, und ber bie blühende Kolonie Demerarp von Süden mad 
Morden burhftrömt; der Berbice, bdeifen Lauf mit dem bed 
Demerarp faft parallel ift; ber Eorentpn oder Gorentine, 
der von Süden nah Norden läuft und bad englifche Guyana von 
dem bolländifhen fheibet, und der St. Johann, ber von der 
Gränze von Maine in den Bereinigten Staaten hertömmt und 
den großen Landſtrich durchſtrͤmt, der von ber einen Seite von 
England unb von ber andern von ben Vereinigten Staaten an: 
geſprochen wird; alle biefe Fluͤſſe ergießen fib im dem atlantifhen 
D om. 

Der große Occan nimmt noch mehrere andere Fluͤſſe auf, 
die das Gebiet von emglifch : Amerika bewäffern; allein fie find 
theils zu wenig befannt, theild gu unbedeutend, ald daß fie bier 
angeführt werben könnten, Um fi indeß einen Begriff von dem 
Sinnenſchifffahrts ſpſtem dieſes Landes zu machen, iſt eine Auf: 
zaͤhlung ber fhiffbaren Fluͤſſe allein nicht hinreichend, man muß 
aud die großen bubranlifchen Arbeiten kennen, die theild zu Her: 
ftelung nener Werbindungsmege, theild zu Erleichterung und 
Abturzung ber von der Natur gebotenen unternommen murben, 
Die vorziüglihften, theild beendigten, theild noch im Bau be: 
griffenen Kanäle find folgende: 

Der Belland: Kanal wurde in Dbercanaba gegraben, 
um ben Niagarafall zu umgeben und eine Verbindung zwiſchen 
dem Ontario: und Eriefee berzuftellen. Seine Länge beträgt 
zwar nur 56 (engl) Meilen, allein bie der Arbeit hinderliche 
Beſchaffenheit bed Bodens, fein ftarfer Kal, der den Bau von 
54 Schleußen nöthig machte, reihen ihn unter bie foftipieligften 
bobraulifhen Werke. Sein Hochpunkt iſt 334 Fuß, feine Tiefe 
beträgt 9%, und feine Breite 59 Fuß. 


- 


27 Dctober 1833, 





Kanals warb burd bie großen Schwierigkeiten veranlaßt, melde 
die Engländer während bes letzten Fanabifhen Kriegs zu befies 
gen hatten, als fie mit Lebensmitteln den St. Lorenzo hinauf: 
fuhren. Diefer Kanal foll ben DOntartofee mit bem Ottawa, ei: 
nem Beiflufe des St, Lorenzo verbinden; er fängt in Kingfton 
am Dntariofee an umb endet zu Bptomm nicht weit vom Zuſam⸗ 
menfluß des Dttawa nnd St. Lorenzo, Seine ganze Länge vom 
Kingiton bis Botown, bie Schifffahrt auf den Seen und Flif: 
fen mit eingerechnet, beträgt 160 Meilen (32 beutfhe Meilen). 
Sein Hochpunkt oberhalb bed Ottawa if 590 Fuß; dieſer Fall 
machte auf ber Seite von Kingfton den Bau vom 19 und auf 
der@eite von Bptomwn ben von 34 Schleußen nöthig. Die Koften 
bes Baues belaufen fi auf 500,000 Pf, St. Diefer Kamal, ber 
eine bequeme Werbindung dur Gegenden eröffnet, bie dem 
Feind unzugänglih find, wird viel zur Sicherheit Canaba's in 
Ariegszeiten beitragen; allein außer diefem militärifhen Nutzen 
wird er auch einem großen, fruchtbaren Landſtrich, dem es bis 
jest an einem Markt für feine Erzeugniffe fehlte, unermeßliche 
Verbindungswege eröffnen. . 

Der China: Kanal, ber ummittelbar oberhalb Montreal 
anfängt und bie Infel biefed Namens durchſchneldet, warb im 
Jahre 1821 von einer Geſellſchaft unternommen und hat, wie 
man fagt, 130,000 Pf; St. gefoftet; er hält 6 Meilen im ber 
Länge, 20 Fuß Breite und 5 Fuß Tiefe, 

Der KRanalvon Graneille, deffen Bau vor Kurzem erſt 
von ber Regierung im der Näbe dieſes Fleckens unternommen 
wurde, um den Gtrubelm auszuweichen, welde bie Fahrt auf 
dem untern Theil des Ottawa fo fhwierig machen, erftredt ſich 
von Vaudreuil bis Long: Saut; man rechnet, daß die Koſten 
feines Baues fih anf 180,000 Pf. St. belaufen werden. 

Der Kanal von Halifar, ber bald vollendet fepn wird, 
it beſtimmt, eine Verbindung zwiſchen der Stadt biefed Na— 
mend und dem Shubenacabp herzuſtellen, und folglich ben atlans 
tifhen Ocean mit der Bai Fundp zu vereinigen, Seine Länge 
wirb 54 Meilen, feine obere Breite 60 Fuß und auf dem Grund 
36 Fuß betragen; er wird für Schiffe fahrbar ſeyn, bie act Fuß 
tief im Waſſer geben. Wenn diefe Arbeiten fortgefegt werben, 
was bei dem beharrlichen Charakter ber Engländer nicht zu be: 
zweifeln ift, fo wird die Fünftlihe Schifffahrt biefes Theils vom 
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MNeubritannien nicht minder merkwürdig, als es feine natürliche 
bereite iſt. 

Diefe an und für fih ſchon fo wichtigen Randle gewinnen 
indeß eine noch weit höhere Bedeutung, wenn man fie ale eben 
fo viele einzelne Abtheilungen betrachtet, bie, eine mit ber an: 
dern verbunden, eine große Verbindungslinie zwiſchen dem St. 
Lorenzo und dem obern See bilden. Diele Schifffahrtslinie, 
nachdem fie das ungeheure, gemeinſchaftliche Baſſin im öftlichen 
Theile des Landes erreicht bat, durchſchneidet ed in feiner gan: 
zen Länge, und wird im der Folge durch Beiziehung und Kana: 
lifirung aller im diefer Richtung irömenden Flüſſe bis zum ftil: 
Ien Ocean verlängert werden. So ftellt fi alfo durch dieſe großs 
artigen Unternehmungen im einem fruchtbaren Lande ein Kreis: 
lauf im Verkehr ber, der, um bem Lande gedeihlich zu werben, 
nur noch recht vieler Abſatzwege bedarf, umb fo fieht man jest 
in dem alten Afadien der Frangofen, deren umüberlegte Koloni: 
fationdentwürfe bier ein fo trauriged Ende nahmen, ein neues 
Bolt fih fammeln und blühende Städte fi erheben, bie in Lurug, 
Reichthum und Induftrie mit demen der alten Welt wetteifern. 

(Bortfegung folgt.) 


Phrenologifhe Geſellſchaft. 
Schluß.) 


Im Jahre 1850, am einem ſchoͤnen Herbſttage, befand ſich 
eine zahlreiche Gefellfihaft in dem großen Saale des vorzüglichſten 
Gaſthauſes von Walence, im Daupbind, vereinigt. In Valence, 
wie in allen Städthen des mittäglien Frankreichs, beftehen 
feine anderen Epeifewirthe ald die Gaft: und Fremden: Häufer, 
fein anderer Tiſch als die table d’höte. In diefer Jahrszeit 
werben biefe ſchoͤnen Gegenden ſtets von zablreihen Meifenden 
durchftreift; auch batte fih, wie ſchon erwähnt, eine zablreide 
Gefellfhaft an diefem Tage um dem Tiſch des hötel de l’Europe 
in Balence verfammelt, 

Es ift ein eigenes Schaufpiel, ein folder Wirthstiſch, au 
welchem der Zufall eine Menge Leute aller Länder, aller Stände, 
jedes Alters zufammenführt. Es iſt eime fonderbare und doch 
thatfählihe Erfheinung, diefe vertrauliche Bekanutſchaft, welche 
ſich fehr bald unter allen den Perfonen anfnupft, die fid bis zu 
-diefem Tage nit gefehen hatten, und die einen Augenblid dar: 
auf, vom Tiſche weggehend, fih trennen, um fi nicht wieber 
zu fehen. Selten geſchieht es, daß bei Gaftmählern diefer Art 
nicht irgend ein Sprecher fi befinde, welchem das Scepter ber 
Unterhaltung zufält. Iſt es ein Hanbelsreifender, fo thut man 
am beiten, die Zlucht zu ergreifen, fo fchnell man kann; dieß 
geſchieht ſehr häufig; zuweilen begegnet man auch einem von je⸗ 
men Leuten, welche man nicht müde wird anzuhoͤren, weil man 
empfindet, was fie fagen: keiner könnte es fagem wie fie. 

So geſchah ed am dem Tage, wovon wir fprechen. Der: 
jenige, dem biefe Rolle beichieden war, war ein Mann von 
mittlerem Alter, welcher, abgefehen von ber Geläufigkeit feiner 
Sprache und der Mutorität, welche er feinen Worten gab, nichts 
Ausgezeichnetes befaß, es fep denn, da er trotz der herrſchenden 


Nachtrag. 


Hige von Kopf bis zu Fuß ganz ſchwarz gefleider war, nad Art 
der Aerzte, Advofaten und Gelehrten aller Städte Europa’s, 
Die Unterhaltung war anf bad Soſtem Lavaters und die neuen 
phrenologifhen Lehren gefallen. Der ſchwarze Kerr, fo nannten 
ihn die Gäfte unter fih, fagte, Kavater babe, troß feines Char: 
lataniemus eine Menge richtiger und intereffanter Wabrueh⸗ 
mungen gemacht; er behauptete, daß bie Hauptzuge unſeres Le— 
bens tiefe Spuren auf dem Angeſicht der Menſchen, dieſem 
untrüglihen Spiegel der Seele, zuruücklaſſen; daß die Wiederkehr 
ber nämlichen Gedanken, daß bie Verfolgung der Gewiſſensbiſſe 
und heftiger Leidenſchaften die Züge des Geſichts auf eine ſtets 
einförmige Weile zufammenzieben; er fügte bei, baß dieſe Spu⸗ 
ren, verbunden mit den phrenologifhen Beobachtungen, welche 
bie Studien von Gall und Spurzheim fortan der Wiſſenſchaft 
unwiberrnflih erworben haben, hinreihten, um dem Beobachter 


die Neigungen, welde die Natur oder die Gewohnheit jedem 


Menihen gegeben, und die Handlungen, zu welchen er fi ver: 
feiten laffen, zu enthüllen. 

„Was mich angeht, fagte er ſchließlich, ich Habe mich mie 
getaͤuſcht.“ 

Begreiflicher Weiſe erhob fih bei dieſen Worten mehr als 
@ine Stimme, um von dem ſchwarzen Herrn bie Beweife feiner 
Kunft zu begebren, Er machte an mehreren der Anwefenden bie 
Probe feiner Wahrfagung. Die ernſthaften Ariminal-Alten er— 
waͤhnen nicht, ob Einige Urfache hatten, über bad Mitgetbeilte 
unzufrieden zu ſeyn, ob nicht mehr als eine der faönen Rei— 
fenden ihre Wangen erröthen fühlte über die Antworten, welche 
ihre neugierigen Fragen veranlaßt hatten. Gewiß aber ift es, 
daß bie Ueberzeugung vollftändig war, und daß die Kunft bes 
ſchwarzen Herrn feinen Ungläubigen fand; doch, einen Einzi— 
gen. Einer der Gaͤſte wollte ſich nicht überzeugen laffen; ed war 
ein Mann, welder bisher an ber allgemeinen Unterhaltung kei- 
nen Antheil genommen, und welden man nicht bemerlt hatte. 
„Ich behaupte, fagte er, mit einem unausfprehlihen Blick auf 
die Gefellihaft, daß Alles falſch iſt im diefem Spfteme; daß die 
Sedanken des Menſchen fih eben fo wenig auf feinem Geſichte 
lefen laſſen, als feine Neigungen fih in feinem Gehirne nah 
Fächern ordnen und in ber kuochigen Schale feines Gehirmes 
äußere Abdrüde bilden. Wenige Leben waren unrubiger ald das 
meinige, fügte er mit einem bittern Lädeln bei, wenig Gedan- 
fen mußten fo tiefe Spuren zurüdgelaffen haben, als die meint: 
gen, und ic fordere Sie heraus, zu fagem, wer ich bin.’ 


Während der Unbekannte ſprach, hatte ber ſchwarze Here 
beftändig feine Augen auf dieſen feltfamen Saſt geheftet, und 
ſchien von einem ſchmerzlichen Gefühle bewegt; er ſchwieg. Hier⸗ 
auf drang man von allen Seiten in ihn, zu antworten, und ber 
Unbefannte felbft, mit einem Ausdrucke von Zorn und Beleibi« 
gung, wiederholte: „Ich wette, Sie können nicht fagen, wer id 
bin.” Woblan! fagte endlich der ſchwarze ‚Herr, Immer wiebe 
bewegt, ünd wie vom einem mächtigen und gebieteriihen Willen 
beberrfht, welcher ihn gegen feinen Wunſch möthigte, zu ſpre⸗ 
hen: Sie haben Recht, biefe Wiſſenſchaft it mit unträglid, 
und Sie find glüdlih, da man dieß fagen kann; denm fonft wären 
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Sie einer ber größtem Verbrecher, melden die Erde getragen; Sie 
haben alle Zeichen, an welchen man einen Mörder erfennt.’ 

Bei biefen Worten, welche mit bewegter Stimme gefprochen 
waren, erbob fi in dem Saale ein dumpfer Lärm, und darauf 
warb Alles ftide, 

Der Unbefannte fprang mit ſchreclichem Ungeſtüm auf, fein 
Geſicht war von Zorn und Beleidigung entftelt; in dieſem 
Augenblid war er ſchrecklich anzuſehen. Alle Auweſenden erblaß: 
tem, Piöglih vernahm man von Außen eimfı großen Farm; 
der Eigenthümer ded GBaftbaufes trat ganz außer fih in dem 
Saal, und zeigte an, daß in dem benachbarten Dorfe ein Dieb: 
ftab! von Silber begangen worden; daß der dieſes Verbrechens 
Verdaͤchtige ſich in. der Geſellſchaft befinde, und daß die Geridte: 
bebörde fomme, um eine Nachſuchung zu machen. 

Ale Blide richteten fib auf den Unbekannten, beifen Zorn 
bei diefer Nachricht plöglih zu erfalten ſchien. Die geftohlenen 
Segenftände wurden in feinem Koffer gefunden; man nahm ihn 
fe. Nah einigen Tagen eined hartnädigen Stilfhweigens 
machte er gräßlihe Geſtaͤndniſſe. Diefer Mann war Mobert 
Eaint:Glair, der Mitfchuldige von Daumas-Dupin, der Mörder 
von Montmorencp! 

Er war nicht geftorben, wie man geglaubt hatte, fondern 
nad) vielen Mecielfälen und von einem unmiderfteblihen Mer: 
bängnijfe getrieben, war er in fein Vaterland zurüdgefehrt, um 
dem Echaffotte fein Haupt zu überbringen, 

Was den fhwarzen Herrn angeht, fo ift fein Name nicht 
genannt; nach eingejogenen Erkundigungen follen feine Zuge 
große Mehnlichkeit haben mit jemen eines Arztes in ber Gegend 
von Lvon, ber wegen feiner phrenologifhen Studien fehr befannt 
ift, und der eine ziemlich feine Eammlung von Hirnfbädeln 
guillotinirter Verbrecher befigt, die in feinem Empfangzimmer 
fehr zierlih auf Seftelen. von Mahagonp: Holz geordnet find, 





Auszüge aus Bulwerd „England und bie 
Engländer.‘ 
1. Ehbarattere 
(Bortfegung.) 

Der Geiſt des Stuperiums, wie er ſich auf dem Beftlande finbet, 
erſcheiut geiwiffermaßen ald ein verfehrtes Woblmollen; — er Ifi bas 
Werlangen, zu gefallen, auf eime wunderliche Weife aufgebrädt. Bei 
uns findet gerade das Segenthell flatt; bei ums erſcheint er als eine 
verfebrte Bosbeit; — er Ift bad Werlangen, gm mißfallen; — es gibt 
jedoch eine Urt des Stugertbums, bie ich zunbrberft ſchildern wii; paſſiv 
und barmios beſteht fie in gar feinem Werlangen, 

Rord Mute °) ift ein englifser „Elegant“ — ein Dandy. Was 
er war, das wiſſen bie Bdtier. Es will Einen beblinten, als hätte er 
gar mie uabe geweſen ſeyn edunen; fo gamy ift jeder Schein von Natur 
von Ihm gewlchen. Er ift ſechs Fuß Reere im Meidertucp eingewickelt 
Du tannft nicht glauben, daß Gott ihn gefpaffen Hate — Gtulz **) muß 





*) Börtlih: Stumm. 

*) Der befannte Londoner Modeſchnelder, der ald Millionär auf feinem 
Audefige, einem Schiofe im füdlichen Frankreich, allgemein wegen Des 
edein und mehltkätigen Gebrauchs, den er von feinem Geide machte, 
verehrt, im Sabre 1832 Marb, nachdem er nicht lange vordere wegen feis 
ner vielen wohlthätigen Stiftungen file verichiedene Orte feines Water 
landes (Stulzift ein geborner Badener) von dem Großheriog von Baden 
in den Mdeitand, unter dem Namen eines Barens von Drtenberg, em 
den worden var. 


fein Frantenflein *) geweſtu feyn, Er weiß ſich ſaabdn zu Fleiben — 
das Iäbt fi ihm nicht abſprechen — es IM nis an Ibm „outrirkz“ 
man fiebt an ihm bie madıtdifigiofe Pracht anderer Wölter nicht. Seine 
Wise — tie weiß! Seine Hembindpfe — wie regelmäßig eingeſetzt? 
Seine Farben — wie gut gewäble! Beine Etiefei find das einzige gläns 
gende Ding am feinem gangen. Anna. Korb Mute bat unftreitia fehe 
viel Befamar; das zeigt fi am feinen Pferden. feiner Gquipage, feiner 
Lioree, feinem Kabrioiet, Er ift groß in einer Schule ber feblerlofeften 
Einfagpbeit. In Equipage nud Anzug Übertreffen do bie Engländer alle 
andern @uropder.....! Lord Mute Mär ſich jedoch nie im ein Geſpraͤch 
ein, Wenn er angezogen ift, fo iſt e6 auch Alles, Die Ube tictt wicht, 
wenn fie gleich gebt, Er und feine Brüder find ſtumm wie die Sterne 

„Sie alle drebn im ſelerlichem Gchmeisen 

Um biefen dunkeln Exrbenball ben eigen,” 

Don ich thue im Unrecht — er ſpricht allerbinas, mur ein Ge 
ſpraͤch führt er mie, Er bat ein Dutzend ſtaͤudige Mebensarten, die er 
allraͤglich wieder vorbringt: „er kann dreimal hm! maden und ſummen 
eben fo oft, Er verftebt nichts von Polltit, Riteratur unb Tiffene 
ſchaft. Er liest die Zeitung — aber medanifh; bie Buchſtaben Laffew 
ibn fo erinnerumgdleer, wie weißes Papier, Er ift ein aͤchter Poltofophz 
bie Weit it flarmbewegt — er weiß es nit! Das Brüden wilder 
Bolksberrfgaft, der Staaten wechſelud Seſchicr, das Krachen flärgender 
Herrſcherſize — ulchts ruͤhrt ihn am, Cr lädt ſich micht einmal fo weit 
berab, vom dergleichen Rleinigteiten zu fpregen. Cr fiebt zu feinem Ta⸗ 
gewert auf, geht aus, befugt ben Mub, fpeidt, ſpricht fein Geſchchen 
ber, und erfgeint in ber Oper glänzend unb gleimärbia, wie Immer. 

„Des Himmels Frieden flrahit anf feinem Untlis wieber.‘ 

Er laͤßt fig mie zu ltideuſchaftlichen Gemüthssewegungen hinreißen. dr 
lacht nicht laut. eine Stirne bleibt rungellos bis ins fpdtefte Alter. 
Er ficht dem Spiel des Lebens aus einer Loge vom erfien Mange 9) 
su. Golte ein Sonnenftigy feine Dame verfebren, fo twärbe er mit Major 
Longbow ***) fagen: „Bringt friſche Biäfer und ſchwemmt Eure Belichte 
mit binab.” Das wiirde übrigens eine fange Mede für Ihm ſeyn. Borb 
Mute ift dein umbeliester Dann; er iſt einer von den gutartigen Dame 
by’s, Korb Mute, fürmabr, ift mit! — fein Kabriolet und fein Roc, 
bie find, Wie taun ber Allerrachſächtigſte einen Stoctk und cin Kabrio⸗ 
let baffen ?! 

Sir Paul Smart *++*) dagegen gehört zur ſchaͤblichen Art — 
er ift ein Hornißbanty gegen einen Droßmendandy; Er iſt ein Sti« 
von einem Flugen Kopfe; er bat Büger geiefen, und kann, ndibigems 
falls, Daten anführen, um einen guten &paß zu verberben, Indem er 
einen Anachronismus nachweiet. Er dehnt, wenn er fpricht, und ziehe 
bie Ungenbraunen bochtrabenb im bie Höhe, Sir Paul ift and einer Bas 
milie zweiten Ranges und vom mäßigen Gtädsumftänden, Er hat fi 
erft feinen Weg Im ber Weit machen müſſen — — bur das Beftreben, 
Hesenswärbig zu ſeyn? — mein; durch bad Beftreben, widerwaͤrtig zu 
ſeyn. Immer im Zweifel über ſeine eigene Stellung, bat er fih bemüht, 
Undern ars ein Höbererszu erfcpeinen, indem er that, ald fimmere er 
ſich wiegt einem Pfiffering um fie. Bein Wunſch war emporzuſtelgen. 
indem er Audere binabbrüfte, umb ein großer Mann zu werben, Imbens 
er zeigte, daß er Andere für ansnehmend Hein balte, Und fonberbar. 
es it ihm geglädt, Er gehbrt im ber That zu der dußerft zablreiches 
Kaffe der mit Bier aufiretemden Daubys, ein Exemplar einer häufig 





*) Frankenftein,, der Menicenbiiber, In Miftrep Echeey’s befannten bias 
ren Romane gleiches Namens. 

"") From one of the dress-bozes — von einer der logen aus, wo bie gepattce 
vornchme Weit fit. 

“*) Major Aufſchnelder. Man erzählt fich won eimem emgilfchen Maier a6 
Mündtaufiade, daß diefer, unter allerlei andern Kügengefchichtchen über 
feinen Aufenthalt in Oftindien, ald Beweis der dort herrfchenden geranis 
tigen Hlge angeführt Habe, feine Erliebte fey von einem Sonnenſtrahl ge 
teoffen und zu Aſche verbrannt worden; allein er, bem kein Wunder unb 
fein Ungtäd anufechten vermöge, babe darüber bioß feiner Grküfhak 
augerufen — mas oben im Textt ſteht. 

e) Worn ich: Anutrian, Drummer, 
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sertommenben Battung. Die Beute meinen, ein Maum, ber fo wenig 
am fie gu benfen ſcheint, muͤſſe gar viel am fi beufen. Die ebrenwer: 
ben Handfrauem ſagtn au ihren Haueberren; „Wir müſſen ben wider— 
wärtigen Sir Paul zum Eſſen einladen ; es ift aut, ibm ſich zum Freunde 
zu machen, er bat fo eine bbje Zunge; zudem, ba er bie vornehmſte 
Seſellſchaft gewohnt it, wird er ben Herzeg von Hautsion anireffen; 
Ben befien Roy müſſen wir ofmebin zum Komen haben.” So wırb Sir 
Paul — ber pfiffige Kerl! — nicht nur Überall bin eingeladen, fondern 
auch ohne Ausnahme aehätfpelt und gefcgmeichelt, einzig well er fo 
anerträglih unangenehm If! 

Sir Paul Snarl gebbrr ju ben Dauby's, aber — verfieht mi wohl 
— Dandy bedeutet nicht bloß einen Mann, ber ſich gut gu kieiden weiß; es 
Hmm Jemand fihlampig und doch ein Danty ſeyn. Daudy ift und beißt 
sn Dann, ber viel mit Perfonen & la mode umgeht, auf vertrautem 
Buße mit ber Dandy:cliqne flebt, und sei anfländiger Herkunft und 
Wermögenslage, gewiſſe richtige, allgemeine Begriffe von jenem unnenns 
daren Ding, „guter Geſchmacke *) genannt, deſizt. Sir Paul tieibet 
Fe wie andere Beute. Unter ſehr gut fi Kieidenben tmwürbe er eber 
ſalecht getleldet heißen; inter der großen Menge würde er für ein Mus 
Are gelten, So viel bleibe gewiß, von bem allerfeinftem Kom ift er bins 
Fiptiicp feines Aeußern nicht; ed mangelt ibm senatorius decor; man 
rnte ihn auch für eines Herzogs Aammerbiener nehmen, obne ſich 
Mangel an Welikenutniß vorwerfen Iaffen zu muͤſſen. ir Paul und 
feine Kiaſſe find die „Grembibuer” **) im ber Geſellſchaft. Korb Mure 
hut felten fremb, es fen deun Jemand ſehr ſchlecht (very) gefieibet, wahr 
Yafılyg (indeed) ;***) er femnt feine Rangſtellung inftinftmäßls; er int mim 
dernichlet durch ein „Wer iſt Ihr dicker Begleiter" Mir Str Paul 
dagtgen Ift es etwas ganz Anderes; feine game Etelung If fall — 
er ift nicht in ber Rage, eine Bekanntfgaft wegzumerfen, er kennt feine 
Blıfamen Leute; *9%*) zweifelt er Im Windeſſen an Eurem comme il 
Gut, fo bat die Betauntſchaft mit Cuch Augeublicks eim Ende (he cuts 
yon immedistely), Er ſchwebt in benändiger Beforgmiß, bie Beute mdch⸗ 
den herausfinden, was er eigentlich ift; feine Erifteng hängt davon ab, 
Bob man ibm für etwas Befferes hält, als er wirtlich iſt; ein flaatöflus 
ge8 Verhalten, indem man tut, als feune man nur Golge, bie etwa 
ser, aber fa keine Eoite, bie unter einem find; bad If das mwalme 
Wefen und ber Seftimmende Begriff von Sir Panls Geltung unb Be⸗ 
draieubeit! Sir Pauls Eitelteit beſteht darin, einen Dämpfer auf bie 
Eigentiebe eines jeden Anbern zu feyen. Erzählt Idr eine gute Geſchichte, 
fo nimmt er eine Prife und wendet fih an feinen Nachbar mir einer 
Bemertung uber ie Almecia; +) bildet Ihr Euch etwa ein, For baͤttet 
eine Eroberung au MIN Blaut gemacht, fo unnint er Anlaß, Gun par 
parenthöse gu fagen, daß fie gefant babe, fie thunt Such nicht ausſtehen; 
Baht Sur eine Mede im Oberhauſe gehalten, fo macht er fin ganz vers 
Faut an Euch mit einem froblocenden Gelaͤchter und einem „Ei, laßı's 
End nicht anfechten, "6 nachſte Mal wirds ſchon beffer geben; babt 
Sr eim neues Pferd um einen unmdßigen Preis gefauft, und augen: 
FHelutih Euern Stolz und Eure Freude daran, fo fügt er Euch Idepeind 
Bangfam hingewworfen, es fen ihm um bie Haͤtfte beffen, was Ihr dafür 
Sepabltet, angeboten worden, allen er möchte e8 nicht umfonft Imben; 





*) Guter Gefebmad if eine befonderd beliebte Redencart bei der englifchen 
AUriſtotratie; fle bringt fie bei der Karel umdb dem Unterbaufe mit: „der 
und der prebigte in eimem redit guten Gefchmad;’ oder: „in welchem 
yortrefflichen Geſchmack N. NE Rede war!" Guter Geſchmack auf bie 
Beſetzgebung und Eriöfung angewendet! — Mas wit die Redensart eis 
genttich fagen? Gott weiß, was fie auf der Kanzel fagen (ol; beim Uns 
derhauſe Heißt Me immer fo viel, alt den alten Mirgliebren fchmeichein 
und befcheidentlich Unverſchaͤmtheit verratben. D. Berf. 

=) Outters — von ont: Modrwort — Einen Bekannten, and Grinden, nicht 
tennen wollen (junächft von cut an acquaintance, eine Wefanntichaft abs 
fehmeiden). 

©.) Very und indeed find befanntlich im englifchen (namentfich weiblichen) 
Diunde fat immer das dritte Wort, wie man zu fagen pflegt. 

“+, Odd people — Leute, aus denen man nicht weiß, was man machen 


fon. 
» Die betannten Modrbälle. 


ſprecht Tor, fo bört er Eu mit abgewenbelen Bilden zu; gebt Ihr. 
fo beliebt er Eum mit aufyeworfener Rippe; fpeist er kei Gum, fo fapiehr 
er Euern beten Rbeinwein mit einem 'serzogenen Geſſchte zuräd. Sein 
einziges Tngıen und Trachten ift, En au der empfindlichen Stelle zu 
verwundtu. Er in ein, diefem Beitalter und dieſer Mation eigener Bed, 
und tbut, was Andere aus Bbsartigfeit thun, ans Geckerei. Es gibt 
eine Unzahl ſotcher Str Pauls in der Londoner Welt; Männer von Vers 
fland find ihnen ein Schrecten und Im Innerften zuwider. @8 find Thlers, 
leicht zu erlegen — mit einer Dofis ihrer eigenen Unverfgämtbeit mäms 
la, Da der eimgige Kalt ihres Ranges nur ein eingebiibeter iſt. fo 
baben fie feinen weitern Stuͤrpuntt, wenn man Ihnen vor aller Welt 
geigt, baß man fie verachtt. 
(Bortfegung folgt.) 





Vermifhte Nachrichten. 


Dan hat im Nordamerika bie Bemerfung gemacht, bab wie bie 
Eivilfarion gegen Weſten vorrädte, mit dem Inblaner fin auch ber 
Büffel verlor, Die Annäherung, ver Weißen war für beide bad Signal 
zum Ruͤckzug. Einft waren bie Ebenen von Illinois und noch dflliger 
gelegene Staaten mit Büffeln bedeckt, und bie Indianer bansten bort Is 
groben Schaaren. Jetzt find beide fort Über bad große Waſſer, den Miffis 
fippt; and bortbin ſcheint ihnen ein panifher Schreccen gefolgt zu fen, 
denn fie find welter fortgewandert an bie Modys Mountains, Die Is 
biauer muͤſſen folgen, benm biefe Tolere liefern ihnen Nahrung und 
Kieibung, In der jegigen Rage biefer Indianer find fie ihnen zum 
Dafeun unentbebrlich. Es IN kin Wunder, daB man fie als halboer⸗ 
bungerr folibert, und baß die Haudelsleute, ibrer gewöhnlichen Linters 
baltömittel beraubt, ihren Vorrath an Büffeljungen angreifen mäffen, 
um das Leben gu friſſen. Auzu lange haben die Handelsteute Krieg 
geführt gegen die Büffel wegen ihrer Zungen und ihres Tate. Mau 
faat, ber Büffet fühle ſich ſcher unter den Inblanerm. fllebe aber bei dee 
Annäherung bed Weißen, und werde beunruhigt durch den Anall feiner 
Flinte, Der Grund liegt darin, der Inblaner ſchleßt: der ſcharfe Kon 
feines Gewehr verbaflt, und wird micht fohalb miederboft; er gebt zu 
ben gefchoffenen Thiere, ſchneidet das Fleiſch aus und if zufrieden. Des 
Weißen Flinte Fracht unaufbdrlig: ganze Heerden werben niedergeſchoſſen, 
nit um von dem Fleiſch der eriegtem Thlere gu leben, fondern um bie 
Zungen und den Kalg ald Handelsarlitel zu gewinnen, 10 bl 12,000 
Zungen wurden oft Im eimem einpigen Boote zu Markt gebracht! Dieß 
mag ber Grund feon, warum ber Büffel ans den unermeßlichen Ebenen 
verſchwand, die er Jahrhuuderte ur ed bewohnt hatle. 


Das Bladgow Epronicle vom & September enthält Folgendes: Wie 
Gefenfaäft, melde ſich gebifder hatte, um dad Kechen ber Speiſen burch 
Gas In Gang zu bringen, batte Ihren neuen Apparat in einem Hauſe 
aufgefleüt, und bie Direktoren der Kompagnie baden fi, um bie Gage 
zur allgeineinen Senniniß zu bringen, zw einem Gaflmahl In der Küche 
vereinigt uud mehrere Perfonen dazu eingeladen. Man hat eine Ham⸗ 
meidtenle gebraten, eine Menge Kartoffeln gefotten, und die Anweſenden 
waren ungemein erfreut Aber bie Relftungen des Mpparats, ber fo viele 
Bortdeife vereinigt. Sechs und dreißig Prrfonen waren am Tiſch, und 
Aue fanden bie Epeifen , namentlic das Hammeifleiſch, vortrefflich. 


Englifge Blätter erjaͤblen unter der Auffgrift „Dantee*) s Specula: 
tion“ Folgendes: @in berumgieiender Krämer aus Eonnecticut reiste 
tür durch Wirginien, und fpüttefte jebem, den er traf, mochte er 
nun etwas vom feinen Waaren kaufen ober nicht, berzlih die Kant. 
Bald yeigte ſich inde, daß er jedem, dem er fo freunduch die Hand 
reichte, die Traͤre mitgetheit habe. Kurz darauf Fam ein anderer berams 
yiebenber Krämer, fein Handelsgenoſſe, mit einem guten Borratb vors 
treffüügper Sränfalbe, und man famm fic Leite deuten, daß er feinen 
gangen Worrath zu einem guten Preife werfanfte. 





*) Dieß ift befamntlich der Spottname, den die Engländer den Morbameris 
fanern geben. 


Müngen, In der Kiterarifgys rtiſtiſcen Auſtalt ber 3, @. Eorta’fgen Suchhandlung. 
Berantwortliger Mebatteur Dr. le Bret, 
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Gerard und Bürnd Berichte von Bamian, Balkh mb 
Bofhara. 


Es find in dem Journat der aflarifhen Geſellſchaft von Eal⸗ 
cutta eimige nene Fragmente aus dem Tagebuch von Dr. Gerard 
erihienen,; ber in’ Begleitung des Lieutenant Burns befanntkich 
anf Befehl ber euglifchen Megierung eine Meife durch Mittelafien 
unternommen bat. : Bei dem faſt gaͤuzlichen Mangel europäiicher 
Berihre von diefen Ländern, und bei der geringen Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß die Berichte der beiden Meifenden im Drud.ericeis 
nen fönnen, verbienen diefe beiden alzukurzen Fragmente große 
Beachtung. 

Nahdem die Meifenden von Veihamer aus Cabul erreicht, 
und von bort ben Hindukuſch überftiegen batten, in der Abſicht, 
ins Thal des Orus zum gelangen und Belbara zu erreichen, Ba: 
men fie anf bem nördlichen Abhange des Hindukuſch zuerſt nad 
Bamian, einer eben fo berühmten ald unbetanuten Lotalität, 
weide durch zwei Koloſſe befannt it, die Anlaß ju vielen Spe— 
fulationen  umdb Hopotheſen gegeben haben. Die Beidreibung 
derfelben von Gerard ift folgende: „Die Koloffe von Bamian 
ftelen einen Mann und eine Frau’ vor, die in dem Abhange 
des Gebirgsruͤckens, welcher das Thal gegen Dften begränzt, and: 
gehauen find. Sobald ib ihnen mäber fam, ſah ich aus ber 
Narur des Bebirgs, dap fie nur ans einer meiden Kalkmaſſe ge: 
bildet ſeyn konnten. Ein ſehr intelligenter Mann, Namens Hadſchi 
Babe, beftand. darauf, fie fepen aus Felſen gebaucn, welches um 
To jonderbarer geweſen wäre, da das Ganze der vilmliegenden 
Hügel aus einem Alluvialboden von Erde, Lehm und Tonglome: 
wat beftebt. Ich mar gewiß, daß die Koloſſe aus Erde fepn mufr 
ven; und jo fand es ſich; dennoch find fie merfwicdige Gegen: 
ſtande, als Mouumente einer Zeit, die jenſeits unferer geſchicht⸗ 
lichen Keuntniſſe liegt. Der Mahabharat (wenn er nicht dur 
mot hologiſcde Zahlen verunftalter ſeyn foilte) gibt als die Zeit 
ihrer Errihtung das Jahr 56». Chr. an; jedenfalls ift gewiß, 
das fie vor der Zeit der mehammedaniiden Eroberung Diele 
Yandes deftanden. Man Tönute ſich wundern, daß Monumente 
aus ſolchem Material der Wirkung ber Zeit während fo langer 
Jahrhunderte widerſtanden haben; aber meine. Erfahrung von 
der erhaltenden Natur des Klima jenfeits des Himalana, mo 
Erdwälle, Bücher und andere Segenſtaͤnde, die wir als hoͤchſt 
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zerſtoͤrbar anzuſehen gewohnt find, eine faſt umzerſtörbare Dauer 
haben, erklaͤrt dieſet. Die Trocenheit der Atmoſphaͤre dier iſt ber 
von Tübet gleich, wo nichts fault oder ſich zerſetzt, fonder« 
nur aus Alter in Staub zerfällt; dazu’ kommt die Matur bes 
Materials der Koloffe, welches bei der Ausſehzung ander Luft 
eine Keinartige Härte gewinnt, » -» 7 . m) 
„Doch abgeſehen von den Idolen gibt ed: Leinen Ort, der ein 
geeigneterer Schauplap ſur Kabeln: won Dänenen und Seiſtern 
ſeya 'tönnie, Die Dberfläde der Hgel iſt durchaus nact und 
ohne alle Spur von Vegetation; Alles iſt audgebranne, ſo 
zu ſagen weiß gebaden, uud von der Sonnenhihhe zerriſſen. Dies 
ſem ſcheußlichen Anblick der Segend geben die Höhlen: der Ungläne 
bigen noch einen wilderen Charakter; fie ſiad noch bewohnt; gbe 
aleih die Mace, welche fie früher: bewohnte , Laͤngſt verſchwunden 
if. Die Wände des Gebirges ſſad vol Hoͤhlen, und: gleichen 
einigerrhaßen einem Honigkuchen; game Familien wohnen in bie- 
fen 2ehern, von Rauch und Finſterniß umgeben, ſogar einer 
der Koloſſe ift bewohnt, und bis hoch hinauf an den Bergen 
ſieht man einzelne Niſchen und ſchwarze Geſichter, die heraus— 
ſchanen. Nachts machen die Lichter und der Laͤrmen der unſichtbaren 
Bewohner einen hoͤchſt fonderbar wilden Eindruck, und man fan 
feine Augen von dem Aublick nit abwenden, bis nam ſich mirk- 
lich in der Megion der Dämonen glaubt. — Die: Idole ſcheinen 
mir mehr der Form von Buddhabildern;; wie ich ſie in Tübet 
aefunden babe, als irgend einer andern: mabe gu kommen. — 
Bamian liegt am nördlichen Abhang des Hindukuſch, ianerhalb 
feiner bochliegenden Verzweigungen, in einem Felfenfpalt oder 
Thale, das fein Wafler in den Orus ergießt. Es bildet die mörd- 
lie Graͤnze von Eabul und liegt etwas über 8000 Fuß. doch; 
ed iſt von Schuteluppen umgeben.’ N A 
Don ba an traten die Meiienden iu dad. Gebiet von Murab- 
Beg, einem Neffen des Sultans von Bokhara ein, dem bas 
Territorium: von Ballh gehbrt. - Sie ftiegen durch gefährliche 
Päfe, zwiſchen ungeheuern Felfenmanern in das Drusthal hinab, 
und famen dur Khuten und Mayar nah Balfh, wo fie beim 
Eintritt in die Stadr von furfomaniihen Douanenbeamten an: 
gehalten wurden, und 10 Prozent ihres baaren Geldes bezahlten. 
„Bir befanden uns nım im der Alteftem und berühmteſten Stabt 
der Welt, aber nichts um uns ber erinnerte und.am die sroßen 
Ereigniſſe, die Hier porgefallen waren, und mac ber feinem anzabl 
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Der noch übrigen Cinwohner zw fliehen, ſchien es mehr ein 


Drt für die Todten ald fr die Lebenden zum ſeyn. Die Rui 
welche meiſtens aus Erbwällen beitehen, find von großer Aud: 
Behnung, aber fie zeigen nur die neuere Audbehnung.der Stabt, 
Die Ungefundheit von VWaith iſt ſpruchwoͤrtlich, Ämd ſcheilnt ehe 
golge der früheren Größe der Stadt zu ſeyn. Die 18 pract: 
volen Waiferleitungen, von denen ed bewaͤſſert wurde, und die 
at, wicht ‚mehr unter ‚Sunftreiger Auffiht ſtehen, Uberfhipemnen 
Die Gegend mir ihrem Waller, und verandeln fie in ‘einen 
Meraft. — 
LER sun ı (Schlus folgt.) 


Vu 
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sr 8 ⸗ —A— — — De Es —⸗ 
BGegenwaͤrtiget Zuftand von Neubritannien oder des nord— 


lichen engliſchen Amerika's. 
non — lFortfeouäg.) 


5 sr Miedercanada,; am linken Ufer bed St. Lorenzo, erhebt ſich 
Biranmutbige Stadt Queber. Eimberrliher Hafen in dem mehrere 
$iotten fiber antern könnten, eig fhöner, breiten Fluß, ‚allents 
Salben von ſehr ſteilen Felſen brgrangte Ufer, die bier: mit Wäl- 
dern bedect umd dert von Smiufern Uberragt find, bie beiden Vor⸗ 
Yehirge -Pointesßepi und Kap Diamant, die: niedlicht Iuſel Or⸗ 
deandı und der majeſtaͤtiſche Waſſerieil des Fluſſes Montmerenn; 
alles dieß trägt dazu bei, die Anfihtsder Hauptſtadt von Nieder⸗ 
ade zu einer der anmuthigſten und prachtpellſten zu erbeben, 
Queber iſt in zwei gaͤujl ich abgeſenderte Sta dee · getbeiltg, die 
ebere Stadt an den Abbang bes Kaps Diamant gebaut, deſſen 
Opfel ſich 350 engliſche Fuß uber deu Fluß erhebt, iſt die ſchonſte; 
Be untere Guben, auf einem den Fluthen daurch Kunſt abgewon⸗ 
actuen;· Boden gelegen, hat nicht ein einziges amsgezeihnetes Ge: 
bindet, Dirie: Stadt, die einſt einer der ſeſteſten und wichtigſten 
Matze des eugliſchen Ameridas fepn wird, iſt der Sitz Kings. Ge⸗ 
richtoahofs, cines anglitaaifchen· und. eines tatholiſcheu Riſchoſs, 
welthen Aetztern man. als den Primas aller -Kaspoliten dieſes 
Theils vom Amerika anſehen farm; and iſt ſie die Reſi denz des 
Deneralgruverneurs, der den Titel ejnes Generalfapitäus des 
Zauen engllſchen Umerita!s fuhrt, Div Eiz wohnetzahl von Que: 
Bee. tft nicht age aau bekaunt; 
Borſtadte mitgerechnet, auf 30, 000. Serleu. 


Wort, ein tleiner Flecken metlwuͤrdizzwegen der großen Saͤge⸗ 
eüdhle, die Herr ·Patterion por Kutzem dort erbaute. 


won. Waſſer getrieben, die durch einen finneeiben Meganiemus 


dem geſchobe naa Bamitimme wit „erftaunliber Geſchwindiglett 


durchſchne idenz Micht weit won da liegt der artige Flecken Dr: 
Aegns auf der Piel, glaiches Ramens, auf deren Werften ım 
Bahr 1824 der Columbus und im, Jahr 1905 der Baron Bien: 
Prem; zwei ungehente Schiffe, 'iedes vom mehr ald 300 Fuß 
Sänge gebaut wurden; dieſe beiden Moloife find nach Europa. ge: 
Sommen; allein der eritere ging auf der Midkebr, nach Amerifa 
amter, und der zweite lite: bei Gravelingen Schiffbruch. 

130: Meilen oberhalb Quebeg liegt auf einer Infel des Fluſ⸗ 








M'Gregor fchast fierindep, die 


Dice}: = 
Drühle har 80 ſenktechte und flinf- zirkelſoͤrmige Sänen, welde, 


? 


vo. 1292 17 5, * 


ſes, am Zuſammenfluſſe mit dem Ottawa, Montreal, eine ziem⸗ 
lb hubſche Stadt, die man als ben erſten Handelsplatz mit 
nur von Canada, fondern auch vom ganzen englifh:amerifanifchen 
Kontinent anfeben kann. Bon allen öffentlichen Gebäuden, welche 
Diele Stadt zieren, iſt das ſchoͤnſte und prachtvollſte die meue 
tatholiſche Kirche, deren Bau im Jahr 1825 begonnen und die im Jahr 
1829 eingeweiht wurde; fie ift 255 Fuß lang, 234 Fuß breit, und 
ihre Mauern haben eine Höhe von 113 Fuß. Ihre großen Mer: 
Hältniffe ſtellen fie unter bie größten Kirchen der neuen Melk; fie 
faßt zehn⸗ bis zwölftanfend Menfhen. Seinem blühenden Han: 
del und den Koloniften, bie fi dort anfiebeln, dankt-Drontzenf 
die außerordbentlibe Zunabme feiner Bevölterung; it Jahr 4445 
ſchaͤzte man fie auf. 15,000 Seelen; im Jahr 1325 belief fie fd 
ſchon auf fat 71,000 und fert (1830) beträgt die als 
Bevoͤllerung der nähen Umgebung mitgerehnets. Diefe Stadt. bi 
der Sitz der befannten nordweitlihen Kompagnie, deren Unter: 
nebmungsgeift größtentheild den Handel der Hudfonsbai:Kompag- 
nie vernichtet. Waͤhrend biefe ehemals jo mächtige Geſell ſchaft 
faum ungefähr 250 Perſonen in ihren Diemßen-hatte, unterbielt 
bie von Montreal fat 3000, Durch eine im, Jahr 1827 abge: 
ſchloſſene Uebereinkunft haben beide @eiellfhaften fih unter dem 
Namen der Hudson's:Bai Fur Company vereinigt. *), Diele 
Vereinigung machte dem offenen Krieg ein Ende, ben bie ver: 
ihiebenen Agenten ‚beider Gelellibaften auf, ihren Poſten gegen 
einander führten. Obſchon Montreal durch diefe Wereinigung 
viel verloren bat, fo lann es dennoch immer mod ald der erike 
Play: iu Amerika fihr demPelsbandel angefehen werden; Fort⸗ Wil⸗ 
liem-dingenen, am noͤrdlichen Ufer des obern Sees, iſt ſtets der 
Hauptitopelplag für diefen Handel im Innern von Nordamerika. 

Fort: William iſt ber jährlige Sammelplatz aller im Dienft 
Der: Kompanie jtebemden Leute geworben, die bier, die Ausbeute 
itrer Jagd oder ihrer, Anfänfe niederiegen und fi mist, dem 
für den nähften Auszug wörbigen Wrtiteln verſehen. Won 
den leßten Tagen des Monats Mei, an, bis Ende Auguſts hat 
Diefer. Flecken das Anſehen einer Meile; er if ein Unterhal⸗ 
tungs: und Wergnigensort, der Karneval der Jäger und Angeltel: 





+) Wenn auch diefe beiden englıfgen Befeufpafıen durch ihre Ber: 
einigung dem Gaben, bem fie fig durch ihre Eiferfunpe gegen: 
feittig /yirfigren, eim Ende gemacht baben, fo laßt ſich Bo nicht 


u Kal men, es kunen auch eben fo: ſeicht werden wiärbe, 
sda Zurdertnmittelbaren Umgebung, von Duebes- liegt Beau⸗ . een * 


die Aentarrenz der ameritanifchen Kompagnie fig, vom Halſe zu 
ſchaffen de ed fi aufs Äußere angelegem feyu laͤßt ben Eng: 
ändern alle Maͤrkte fir Pelywaaren zu entziehen, Zum Zroritens 
rate Yat fie ein Damprfciff auf dem Wiſſonri ausgefandr "bad fo 
eben zurdieraetehrt iſt. Mac seiner Reiſt vom faft 700. Stunden 
anfı fefem Ftah,.ift es biefedmal ‚250, Slunden höher binanfat: 
drungen ald im ZJabr vorber, und bat fig von der Möglichkeit 
bırgeugt, diefen großen Strom in feiner gangen Auldehnung gu 
Gefspren. Es hat von dieſer langen Reſſe eine’ relche kabung 
Pelzwert mitgebracht; Fanfende von Wilden Haken mE: PR 21 72 0 
fariff” deſacht, umb ihre Meugierde vrachte ‚großsm Vorbei, 
denn alle Stämme welhe kamen um es zu befeben, hramtey das 
jmdirfte md feltenfe Pelywerf. Nach einem von Hen. Schu Ja⸗ 
tod Ufer, dem Kritgeſttretaͤt der Bereiigten Staatrugege benen 
Bericht, befigt ME ameritanifsre Kompaguie ein Kapital 'von mehr 
als einer Wallion-Dollard (5,370,000 Br.),. und, Irre; jährigen 
Untinfe belaufen ſich im Dargfgmitt auf 500,0po Dellark Bol 


zei der -Rompagnie Bw dieſer Zeit iſt Fort:Wiliam der. Sam: 
melplat der verſchiedenartigſten Meuſchen, die ed anf bem Erb» 
ball a: ba flieht man, zu gleider Zeit Euglaͤnder, Itlaͤnder, 
Schotten, ‚Frangofen „. Deutſche, Italiener, Diuen, Schweden, 
Holländer, Cauadier Uinglo-Ameritaner, Miritaner vom der Gold 
füfte , Sandwiche Inſulauer Bengalefen" und fögenammite Bois: 
Yrulls, Weitiien von eingeboruen Frauen ud canadiſchen Kauf: 
jenen. nden Ungeftelten. der Kompagmie. Alle Häufer ſiad „mit 
Hötgersiem Befeſtiguugen und: Bolwerfem umgeben, Die —— 
cberfalle agedornen Stämme ſchaͤhen. Bang mabe’ am 
* ———86 Mingmauern⸗ iſt —— welder 
die Kompagmie alle Sdiife bauen nad dusbefferm läßt; die für 
ihre Nediring den See pifablen. = m; ne J 
(gortfenung folgt.) 
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rn Die, Berihtänkte „von,Peking. r 
Die wafteben be. Ueherſicht der Gerichiä he. deb ine ſgfcen Neichs. 
kn derem Organtſation ſich eine Aebelichteit nik der frauzbſiſchen Beriaud 
Foren nicht · war teun ca Ahr iſt · auch. ciuar ales Bextrauen werdiemenden 
Quelle gejchbpit lederhaupt ping: jede von derther kommende Mutt he 
luug How dex nergeräcten Giohlifaniom: biefed; Candes, und. lsn ca wm, fü 
mebr bebauerm, daß deren genaueres Stublum allen andern MWöltern ‚jo 
sw als oer ſchle ſſen aſt. mn !ay Im3* 12* WEN 
"n Der. graben Berkräubfe: in Peting find. zehn z· ſie führen ben Namen 
S tau⸗ um, oben oberfe Beriaistibfe, mund ibue Ynmen ‚mac der  Raugs 
ordauna nevſtuden ahnen oblegenden Merpfükhtungen find: folgende: - .. 
Der Puh oder Eivilgerihtöbef beſchaftigt ſich, wie fcpon ‚fein Name 
anytigtı mit allen @triettigfertens: biesfias zrolfeem, Privaten erhepen Fonnen ; 
er exttunt anal in Haudelaa md + feioft ſolchen Angelegenheiten. je Im 
Branfreim In den Bereich ber. Örithensgeriae geböuen. , Er iſt gewohnlich 
aus war. Präfidenten:( Smangs uhr) uud vier Micepräfidenten 
(Belang) :gufeınmengefegtzieimer dieſer Kepierm führt deu, Kiel 
Ein ster Hrangshwasıne alek. Beläts: im; Oberaufſeher won Weking. 


* 
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Der Bub Dub. oder Beristshof der Eintänfte, ift eine Act vom 
Repuungapof, der die Ausgaben und Finnakmen ber verſchledenen Mimifler 
unterfacht aud beanflandet.. ihre Meinungen, abfarlehl, zen erbiiuet 
w. f. w., und feine Voulmacht bed Bifa anf fait unumfhräntte wnelfe 
ausün. - Mar bes Laifeeline. Haus allein if. von den, Linterfichlungen 
diefes. furchengren, Reguungshofes befreit. Um a Jantar b, J. beftand 
er. auh- wei Dräfidenten, vier Vicepräfibenten und zwel Mantfau's, 
weile. ben. Zuel der Her en ber drei Echatze führten, Dikfe drei Maxis 
freate finb Seauftragt, die Amtöperriptumgen des Hub Pub zu beauflichtigei, 
‚Den Lis Dub, ober-Geriptähof ber Kirchengebrääucht, orbuet gemiffe 
Eeremonien des Kultus, entfgeider religibfe Streitigkeiten, erteunt fiber 
woretläßgriiege Werbregen, Angriffe auf,bie fuͤr odtilich geachtet Perfon 
a Monarchen, und enblig „Über alle Vergeben, die unmittelbaren Bezug 
anf. die. eigion haben. Dieſes Tribunal hat. wie He sorberarhens 


ESlaaut: ben 
Da a Praͤſidemen, aher ‚nur drei Wirepräfibenten. 


and; 3 


Dee PingsYup. oder aberfier Sritgägerimiähef, bat benfeiden 
Wirkungstreis, wie die eurepaiſchen Kriegärätbe; er enifebl ume viqlet 

und » bie ſich ‚gegen die Disciptin, Detgangen 
nad.ber Schwere ihres Deräebens. „zur 
*) Der Pings Puh belebt aus 
Die Ücneralgeuperuenre der 


Binz Par, Reben. » Das Tribunal ber Beftrafungen, hat als Worftand einen 
Oserauffeber ober Großrister; derjenige, weicher gegemmärtig bie ſeun 
hoben Amte vorfieht,. heiße Ruh Hin: Fb und if ein Ebinefe. Die 
beiden Präfidenten find ebenfalls Epinefen, :dlerwier Bicrpräfidenten aber 
Mantſchus. ur; ’ ee gr] 
Der Kung Pub, ober Geriptätof der dffentlipen Arbeiten, ſpricht 
Mecht Äber alle Borkrzungen, weige von den beim Bau ber en, 
Biraden,; Ammdie; Wafferleitungen, bffentfipen Grbiuben, ober ber Bers 
fodmerung und Unsbefferung afer,im ganpen Umfang des Reis bereuus 
vorbaubenen angeſtuten Mrbeiterm erhoben werden. Gr ſchreltet bei A} 
ftänden umter diefen Arbeitern, ober bei Streitigktiten soliden bem; fie 
yanten .mnbshen Agenten der Regierung im, ‚wuh,engfpeibet. ber diefelben. 
Er bat zwei Präfidenten, vier Bigepräfibenten und, eintu Obrtauffeben 
Die beiden: erſten ‚Bicepräfibenten find Ebinefen und bie. beiden, andern 
Tataren. 0. A ’ misarmi, 
Uspäugige Berihtöhdbfe. Außber dieſen ſechs Hafen Gerichte⸗ 
böfen-Seftehen ir Pefing mod, außer dem, Muſitrath, om. dem ſogleich 
bie Rebe ſeyn wird, fünf große Tribumale, von benen zwei,aster ben 
böchften Weriptöhdfen ſtehen; die dret Übrigen aber find: von Ipmem ganz 
unabhängig. . Bolgente, find ‚die. Namen.ber. emflemn:, . ılız.a 
Derstangs Pub, ober Gerichtebof der Leberfegumgen ;.biefer wird 
von einem. Dberauffeher präfibirt, der, fo wie bie Mitglbeben „ derem 
BVorgefeyter-er:ift, zum, mindbeſten, bie anotrecanet, vier 
Spragennwerfeben muß; nämlig: Das Maniſchu, bat Mougoliſche, 
Hiu duſtaniſche und Katariiaen Per Rangs Pub gehbrt um. Liy« Puh 
(Berianshofider. irpligen Strrauche); er verdolmetſcht bie. Beben. ber 
Geſanditu⸗ und mmterfuht dit Genauigteit gerichtlicher And anderer ibm 
voratleatu Uebea ſtaunacna. 3 Lot Arafen 1% 
Der Rene: Manwae Mm, „ober Gerichtäbef dan Auſſicht, IN das 
Bsptpoligehgerient mom Verins· Gr. veraribeils Aumuituanten¶ Vasa ⸗ 
dunden/ Taugenichtſt, aAnd Mg. die A Vergehen ‚augen die Straßen⸗ 


") Ein einige hundert Pfund ſchweret vierediget Stud Holj, mit einer großen 
Definung, in die der Halt, und zwei kleinern, in welche Die Hände befeſtigt 
‚ werden. , Der fo ed trägt, kaun ſich nicht niederlegen, um auszuruhen, 

„I... Tagdern muß insmer.Aehen bleiben; dleſe Strafe in entehrend, 
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polizei m. fs w. zu Schulden fommen laſſen. Er bat Aberdies bie Mufı 
fipt Aber die trafen der Mauptftaht und tw deren Nachbarſchaft, md 
fieht unmittelbar unter bem Kung» Puh oder Hbchften Gerichtehef ber 
dffentligen Wihelten. ale a 

Der Yub-Pup, oder Mufltrard,” orbmer ib Feſte tm Reich und 
beſtjnunt den Text der Muſſt, die sei bleſer ober jener’ Felertichtent km 
fratnb £iner Pagode aufgeführt werte (ol. Er Hat unter Underm an 
au eniſche lden ob bie falferfiche Mufitsande „bit Hhımne- ber gbtklinen 
Kumnen’ ober „ben Geſang der heiligen’ Befätsge'’ auſtinicnen fol. Er 
ftebt unmitpelbar unter dem Lih⸗ Pad ober Gerichtähofe der Arien 
Gebraͤuche 2244 4 14* 
Apabbhauoglae Gericht ubfe. — Der Fan: Daen, ober 
Kolonlolaerlchtahof enuſcheldet über bie von’ bem’ Kblomſen des Mein 
vergelegten Magen, und ſpricht Meipt- über bie Farberangen der Aus⸗ 
länder; #8 IM dieß die einzige fee, welche Hefomderd' dazu befkimme A; 
diefen Regtert gu ihrem Recht zu verbeifen. deftebt atid einem Mons 
goten, tineın Ehiluſen sup wei Manrfihud. ; von 

Dee Lupifwa:Yuem; ober brutthenende Gerkötähof, IM ge 
tiffermafen, mad ıhan In Franfreih rien Mafatöushof ienmr. "ar 
hat ben Anfiräg, die andern Tribunate gm’ rontreotifen . aber > mario 
Untd wegen und nie Auf Berifimg der Parieien, In irgend Jemamt 
verurthelnt worden, fo Täßt ber Tutt⸗ ſcha⸗ Vuen ſich fogteich bie Merten 
bed Propefied vorlegen, mnb fe nachdem fr mum Pas Urtheit gerecht oder 
uügerest findet, Beftätigt oder vernichtet er 18,’ ofimk Hab ber Berurtbeilte 
Sarum nrement. Diefed’ Trlbunal biſteht ambt ride Obertichtet unb 
awer Uunterrichttru. te FR 3 nl 

Der Lin: Ro, ober der Me richtertiche Eewalt beauffigiiaende SE 
rintenof, Mehr auf det vbebſten Stuft der Gerichtsorduuug. ' Diefe6 Tr 
bunal hat außer dem Richtern der Abrigen Grrichtähdfe auch nom Net 
Dienft des Faiferligen Vuſaſtet angeſtelten Beamten gm lgen, 
wae tinat ſalecht autetrichiete Retſende zu dem ſrrigen Glauben ocrau⸗ 


Infte, daB diefe Auffiart fig auch Aetr den Kaifer ſeibſt erfivee, 
20 n mo FRE « TB ê vie cs’ 
Einfwhrbandel von Peru. ar 
Den Gefammiserrag bes Einfuhrbaudels von Peru fan man“ im 
Dirafghitt/iäpriin auf 40 Midionen Franfen amnelmmen, ° 
’; Hieoch‘ tommen auf · Eugland impefähr 18,200:000 Fr., wöron für 
us. Baumwollewaaren, für 5.500.000 Wr. Wollenmwaaren, 
—— Lennwand und Hanfgtwebe, für 1.400.000 Fre meſſer ⸗ 
fühlttebioaaren "ih, f. m.’ DIE Berrinigien Graaten Ilefer für 5,500,000 
Fr Aare ver ſcoledentr Gattung. 5 1 
Fa ee Jahre aus Fr“ 550er Waaren nach 
Pird dran haurtfachnce folgende: mn. Er 
tee en mr Kunden Fr. ° 


las. A73 


Wollenmwaaren . » 900,200 — 
Fe Baeemanten "; R 44 2,0 — 
Sveinttoub and Haufigewebe u 
120 er A tt, 2065100, 
Reha Rapler 4 150,000 — | ! 
Antncaillerien und itiferfaimiktiinaren © ° 2 18,000 ⸗ 
ee er 
wriggafenn, ur KIz Fa] Bu g Pac La W . 65600 — 
Dre, . ip 22.1) ı —4 
ale ln se, em ELBE — 


"Der Aus ſuhrhandel Peruis veſchtantt ſich faft gaͤnztich anf Gola: uud 
@iler; dech wird auch Baumwolic, Zucker) Tabat, Earan; Indigo Ti) 
ih demlich beträcptlicher Menge gebamt‘) aulein rerner dieſer Artitet. Iftviein 
Segenſtaud des Handeis mit den Über das Kap Hom- hinaus meltgenen 
Btısern. Bd finden dagtgen Ab ſatze in Ent, Benwen: and den Asrigen 
ueuen Skirkte von Omeritel; iR’ auch etwas zu Eusco' verfertiates ards 
DE, Wei und Banner Bor Der neytetien. Die gefamımıe 
Aut fuhr für dieſt verfhiedenen Staaten beiduft fig nicht Über 5r500.000-57. 

very’ ergengt auch eine unermenlige Menge von Salperer, von dem 
man vor drer ober vier Fahren mach Borbeaur ſchickie, wo bie mit- bems 
ſelbtu aerdeftefte Umterfnchung ergab, bak je Ho Kilogramme, v6 Kilo⸗ 
gramme reinen Salpeter entbteiten, Auct nahmen Im vergangenen Jahr 


vier. fraupbfifge Schifft 5600 Centuer ei; was zu 54 
legramme 170,000 Er: ausmacht. — MM u 

Bor Zeiten, wurde aus dem Bezirfe Huamaly eine große Meng 
Efina ausgeführt; alein feit Eutdecung bes ſchwe felſauren Ehknims he 
den bie enropälfgen Ebemiifer ſſch abetgeugt/ Daß die Winde der Spaikfaiz, 
einen in Bolivien ‚einheimiifgpen Battung ; am. meiften Ebimin enthält, usb 
fomis“ift bie Epina = Yusfupe, Peru's gegenwärtig .kbaft ie 

Den vorzäglispen und fa rinpigen Reigibur des Baubed main 
bie Boibs umd befonberö bie Sliber⸗Bergwerte aus, Deu anf geffergen 
Wege ans Peru tm Sabre 1934 way Fraukreich audgeführtm Werth an 
Saarem Beide fans man auf .#,500,000' Fr. anmehmen;: keine: Summe; 
weine bie Ausfuhr der vorigen Jatre überfleigt. obſchen ber 
ywifpen beiben Rändern jm wergangenee Tal. minktr febbaft war. Diefe 
Zunahme wirt, lobh ‚Due den Wagamg einer gebßern Unpadi om Aricgds 
ſchiffen und SHandeisfahrzeugen nad: ben ıfrangdfifgen Käflen im Jahr 
1851 erflärtig. re uns 5; 

Bügt man zu biefen 1,500,000 Fr. und Ku 170 000-Wr-für ats 
xeter mod umge[ähs 30006 Hr. für verfclehene ‚Begenftände,. ſo ergibt 
fig, daß ber gefamnte Hutfupchawbet Peru's nam Frauketich während 
bein Henanınten. Jabres nur 4,700.000 Br. betrug, .sine.-Bumme, im ber 
fürnigefäpe- 500,000 Br. aus Bolivien fommende Ehimarinde und Pely 
wert vicht mitsegriffem - find, obſchon biefe beiden Artitekä Mr auf 
fransöflige Spifle geladen. wurden. : Mae i 

Wis taden aber geſehen, daß, während England für ungefägt 18 
Minonen Sr, Waren nach Peru führt, bie franpbfifge. Musfuhr mac 
biefein Lande nicht ganz 5 Millionen Fr. beträgt, Dieferkläterfcpieb ents 
ſpriugt bauptſachlich aus dem Umſtande, daß ber Haubel Frantreichs mit 
Pera, ſo wie mit dem Abrigen Saͤdamerika, in ben Haͤnbden einzelner 
ſaufttate iſt, denen es zu ſehr an ausgebreiteien Werbinbungen in Eu⸗ 
ropa föwohl, ald and Im Bande felsft, and an Mupltallen, Srebit und 
deu nötigen Menntniffen febit, um fi in einträgligere und umfaffen- 
dere Unternehmungen tinlaffen zu tönnen, Die franzbſiſchen Schiffe, bie 
in bie Sadſee tommen, ſegeln ohne alle beflimmte Richtung auf gut 
Btäd von Balparaifo bis Kallſornlen; fie verfuchen es am allen Plägen, 
verlaffen fie wieber ohne fie fennen geiernt zu haben, und bringen ſehr 
univeriäffige Machrichten mit zuräd, bie fie dennoch alchte deſto weniger 
als Grumblage zu neuen Urternehmungen anpreifen, 

Die- Engländer dagegen befigen:zu Lima, Baiparatfp und Burnoss 
Ayres bedeutende Handelshaͤuſer, die von Lombonier umb Biverpooler Ras 
pirafiftem ſoglelch nach ber Umabixiugigteitdertiärung der vormallgen ſpa⸗ 
niſchen Kotonten am dieſen Piägen errichiet wurden. ‘Diefe gegenfeitig 
unter ſich verbundenen nnd unıer Einer Leitung ſtehenden Haͤuſer wers 
den von London uud Liverposi aus befhäftigt, wo bee Eiuftuß ber der⸗ 
tigewWffaufleute- die englifgen Schifferbe der und Fabritauten veranlaßt, 
ihre Schiffe au biefe Nebenhaͤuſtr zu abreffiren, bei benewifie überdieh 
gewiß find, bie zuneridfiigfte und uneigennügigfte Austunft Aber den Des 
barfı der dortigen Märkte zu erhalten, -Diefe Käufer erieichiern durch 
ihren Rrebit und ihre Kapitallen bie ‚ mb oft fehlten fie bem 
Bondoner Haus Waarenſendangen ober Yufträge von amgrifanifihen Haͤu⸗ 
fern. Ihe Idngerer Aufenthalt Im Kaude fegt- fie Aberdies In den Staud. 
den eureraiſchen Fabrifanten won: Sen durch Gefpmad and Mode bedings 
te ‚Weränderumgen Nachricht zu gegen? + un un et 

Beygreifnicherrotiſe men fo ußz derechnete und von geftiaten His 
ben abfeitere Anſtalten ein dedeuteudes Uebergewicht geben, unb,' fa zu 
iger‘; ber Miitelpuntt aller Unternehmungen derhamerttanifigen Kapita⸗ 

en 'fetofl fein, u. \ tr rn 38 ; 

Die perwanifge Regierung hat am 14 April aase ein Detret ar» 
taffeh, Sad Me Ausfuhr von 1002000 Mare Eliser Pina geſtattet. wor 
von 50,000° Mart aus dem Bejirt Nrtanipaund?50,000° ausm er 
irt ia Lideriat bezogen werden ðͤrfen zder Unsgangeyeil'ianf einen 

lafter für die Mart feftgefege 1-0 Nuss Aue 
Ma if Ber Meinung, daß Dirfe)ttmperdre Dtuphegel, bei bar mars 
ſowohl das Imere ffe der Bejintssefüger ;: als amhuehne'Bermehmung ber 
Stäatdeintihnfie im: Auge’ Hatte, nie: admptime Freitzeit des Handets mit 
rohrım (pina) Stiber, genen einen Baafubrgeik, zur folge haben’ werbe, 
was für. Pers Woöhtftand mo die rmeitegumg (flingr Kaubelsverbins 
dungen mit bem Mudlamde vom größten: Mugtn feynswärbe: " 


Müngen, in ber Kiterarifps Mrtiftifgen Unftait der I. @, Eottaigen Buyhandiung. 
Berantwortliher Nebattene Dr. Ie Bret, 
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Gegenwärtiger Zuftand von Neubritannien oder des ndrds 
lichen englifchen Amerika's. 


- (Fortfegung.) 


Ya Neufbottland, im Hintergrund einer der ihönften Baien, 
bie der atlantiibe Dream aufzumeifen hat, erhebt fib Haltfar, 
die Hauptitadt dieſes Landes, eine artige, regelmäßig gebante 
Stadt, mit breiten, geraden, macadamifirten Straßen; tod find 
alle Gebäude von Holy. Der Provinzialpalaft (Province Buil- 
ding) iſt eim großes in fhönem Stpl aus behauenen Steinen 
errichteted, mit jonifchen Säulen verziertes Gebäude, das für 
das audgezeichuetfte von ganz englifh Amerika gilt, und in dem 
ſich die Tribumale, bie Bureaur der Verwaltung und bie öffent 
lihe Bibliothek befinden ; aub ber Math und die gefehgebende 
Verwaltung baben Säle in bemfelben,, im denen fie ihre Sigun: 
gen halten. Der Hafen von Halifar, der zu jeder Jahreszeit 
offen ift, ift einer der ichönften im ganz Amerika; die Engländer 
haben bier aub eine große Werfte, wo ihre Schiffe ib mit 
allem Nöthigen verforgen und erlittene Beſchaͤdigungen fchnell 
ausbeffern können, und die für die größte Anftalt dieſer Urt 
gilt, die fie außer den vereinigten Königreichen befigen, Die 
Vatetboote der Megierung und ber Kompagnie laufen regels 
indßig jeden Monat einmal von bier aus; die der Megierung 
segeln nah Falmouth und die ber Kompagnie nad Liverpool. 
Diefe leptere Weberfabrt von ungefähr 2500 Meilen wird in me: 
nigen Tagen zuricdgelest und koſtet auf den ſchoͤnen Schiffen ber 
Fompagnie, mit Einſchluß einer trefflihen Bekoͤſtigung nur 25 
Pro. St.; andere Palerboote fegeln regelmäßig von Halifar nah 
Boten und jede Woche laufen Schiffe sah New: Dort und dem 
Antillen aus, 

Es wären bier noch mehrere andere Städte ded Gouvernements 
Neubraunfhweig, der Eduardsinſel und Neufundlande amzuführen, 
ale: Frederictomn, Newcaftle, Saint: Fohn, Charlotte-Tomwn, 
Placentia u. ſ. w., ba aber bie meiften berfelben mehr wegen 
ihrer feit einigen Jahren gewonnenen ſchnellen Zunahme und 
hauptſachlich der Wichtigkeit wegen, die fje in der Zukunft erreis 
hen können, als wegen ihres gegenwärtigen Zuſtandes bemer: 
kenswerth find, fo geben wir bier keine genauere Beichreibung 
berfelden, und wollen nur dad an der Mündung des Cataraqui 
und dem Ausfluß des St, Lorenzo aus dem Ontariofee, auf ders 
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felben Stelle gelegene Kingſton anführen, wo einft bad alte Fort 
Frontenac fand. Diefe Stadt iſt die feftefte, blühendſte und 
treibt den lebhafteiten Handel von ganz Dbercanada; fie hat ein 
Urfenal, eine Werfte für Krlegsſchiffe und einen ſchoͤnen Hafen, 
in bem bie englifche Flotte bed Landes ftationirt; im Jahr 1826 
erichienen bier zmei Seitungen. Die Berölferung wird auf 5000 
Seelen angegeben. Der St, Laurent von 142 Kanonen, bie 
Fregatte Pipe und andere Ariegsfahrzeuge verfaulen abgetafelt 
im Hafen, weil, einem Artikel des lebten Vertrags zufolge, we— 
ber die Engländer noch die AnglorAmerikaner auf den Seen eine 
Seemaht unterhalten dürfen. Die Engländer unterhalten jedoch 
auf ben bedbedren Werften des Arſenals zwei Schiffe von 71 Ka- 
nonen, eine Fregatte und andere geringere Fahrzeuge mit dei 
größten Sorgfalt. Diele Unftalt iſt eine der fhönften und bes 
deutendften, die es inmitten ber Kontinente gibt; nur jene, 
melde die Anglo: Amerikaner in Saktet's Harbour, 24 Meilen 
von Kingfton, auf der andern Seite des Ontariofees errichtet 
haben, fann fi mit ihr meſſen; allein aud bier verfaulen ber 
Ohio von 102 Kanonen und mehrere andere fhöne Schiffe aus 
berfeiben Urfahe im Hafen, 

Die Kleine, im Jahr 1814 von Lorb Selfirf am Ufer bes 
Fluſſes, inmitten der Ländereien, die er im Jahr 1814 von der 
Hubfonsbai:Kompagnie gekauft hatte, begründete Kolonie Mil: 
donan ift wegen der blutigen Zwiſtigkeiten bemerfenswerth, deren 
Schauplatz fie war. Schon im erften Jahr ihrer Gründung zählte 
biefe Kolonie 200 Cinwohner, größtentkeild Echotten, bemen fid, 
von ber Fruchtbarkeit jemer Gegend angezogen, noch 90 andere 
ſchottiſche Hocdländer anfhlofen, ald im Jahre 1815, von ber 
norbweftlihen Kompagnie aufgeftiftet, der größte Theil der Kos 
loniften entwih und bie Zuricbleitenden, von den freien Cana— 
biern und ben Bold Bruldd mehreremale mit gewaffneter Hand 
überfallen, geywungen waren ihre Häufer und Felder zu verlaf- 
fen, die unmittelbar nah ihrer Flucht von den Mäubern ange: 
zündet und vermüftet wurden, Diefer ungerechte Angriff gab 
Veranlafung zu einem langen Prozeß zwiſchen Lorb Selfirt und 
ben Agenten ber norbweilihen Kompagnie, der von den euro: 
päifhen und amerifanifhen Journalen vielfältig befprochen wurde. 
Hr. Roß Cor, der biefe Kolonie kürzlich befuchte, verficherte, daß 
fie jetzt fehr blühend ſey; im Jahre 1829 zählte fie ſchon 1052 
Einwohner und 178 Häufer; 672%, Morgen waren bebaut, und 
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414,105 murben ald Wieien benutzt. Einem feit einiger Zeit 
dort lebenden Miffiouär war ed gelungen, mehrere Eingeborne 
der benachbarten Etämme zu befebren, 

Da diefe Kolonien ihren jegigen Mohlftand vorzüglich den 
von der engliiben Verwaltung befolgten weiſen Mafregeln, dem 
ermäßigten Atgabenfpftem, das fie einfübrte, und den Interftügun: 
gen und Grleihterungen verbanfen, die den Auswanderern zu 
Begründung ihrer" Niederlafung bewilligt worden, fo wollen wi 
hier einen kurzen Ueberblid des Soſtems, nach welddem dieſes 
Rand vermwalter wird, folgen laſſen. Der DOberbefehl in Neubri: 
tannien ift einem Generalgouverneur übertragen, ber von einem 
aus zmölf Mitgliedern beftebenden Rath unterftügt wird. Er 
Hat feinen Eis in Quebec und überträgt feine Gewalt an die 
Gouverneurs ber verfchiedenen Provinzen, In feinen Händen 
zubt die vollziehende Gewalt und alle Cheſs der Givilvermaltung 
fo wie die Befehlshaber der Truppen fteben unter feinen unmit: 
telbaren Befeblen. Er beruft die Miliz, die in Niedercanaba 
allein bereits 81,649 Bemwaffnete zählt; er führt den Morfig bei 
Allen Verhandlungen mit den Indianern und Emigranten, und 
erläßt alle für Aufrehthaltung der öffentlichen Orbnung und die 
Sicherheit des Handels und der Schifffahrt nörhigen Geſetze. Er 
fhlägt neue Gelege vor und genehmigt oder verwirft die von ber 
2egislatur vorgelegten. Er bat bad auffhiebende Veto, bebarf aber 
der Mitwirkung der Kammern, um die innern BVerbefferungen, 
bie er für nörhig erachtet, zur Nudführung zu bringen, und nur 
mit beren Bewilligung kann er neue Auflagen ausſchreiben, oder 
die bereitd beſtehenden erhöhen. 

(Fortfegung folgt.) 


Gerard und Burnd Berichte von Bamian, Balkh und 


ö Bolhara. 
(St Iuf.) 

Bon Balkh bie zum Drug ift die Gegend beinahe eine Wufte, 
an einigen Orten trifft man QTurfomamenlager, und die Hügel 
find mit Gefträud befleidet. Die Straße galt für unfiher, und 
wir folgten daher dem Laufe des Thals, umd erreichten den 
49 Junius nach einem Ritt von 42 Stunden die Ufer bed Ornd, 
wo wir ung lagerten; der laͤngſtgewünſchte Punkt war endlich 
erreicht, und wir gaben und nicht zufrieden, bie wir bie Füße 
im Strome hatten. Hier faßen, fohliefen und blieben wir drei 
Tage lang mit mebr Mube, ald wir bätten am Ufer des Ganges 
erwarten fönnen; denn mir hatten bier weber Alligators noch 
andere Feinde zu fürdten. — Der Orus ift ein beträctlider 
Strom, deſſen Maſſe unjern Erwartungen entſprach, obgleich fie 
nicht im Verhältnis zu feinem Stromgebiet ſeyn mag. Aber 
die Wuͤſten und Gebirge, welche einen großen Theil deſſelben 
bilden, tragen wenig zu feiner Vergrößerung beiz- ber Hinbu: 
Zufh gibt nur einen geringen Beitrag von feinem Shnee, bie 
große Maſſe kommt von Oſten und Suͤdoſten, aus dem Weſtabhauge 
des Himalava. Der Strom ift fhlammig, mie bie indifhen 
Elüffe, hat aber ein regelmäßigeres Bett mit höheren Ufern, 
und fließt mit größerer Schnelligkeit zwiſchen dichtbewachſenen 


Ufern bin; wo wir über ihn fehten, ftrömt ır wit einer Schnel 
ligteit von brei englifhen Meilen in der Stunde, und bei 
20 Fuß Tiefe. Da kein Degen in biefer Gegend fällt, fo be: 
fteht feine ganze Waflermaffe aus gefhmolzenem Schnee; es 
ift fhwer, feine Größe vergleihungemweife zu beftimmen, bod 
it er wohl kaum fo groß als der Indus bei Attet. Die Fähr- 
ten find fhlebt mit Booten verfehen; biefe find jedoch folid umd 
fehen europäifhen Schiffen aͤhnlich. Aber die Leute haben Feinen 
Begriff von Schifffahrt, ibre Ruder find von der gröbften Art, 
und nur eines oder zwei in jedem Boote; ber bauptfählichite 
Impuls wird mit Pferden gegeben, welde auf beiden Seiten des 
Boots angefpannt werden, und es fdmwimmend der den Etrom 
ziehen. Ib hatte früber von biefer Gewohnheit gebört, aber 
baran gezmeifelt, bie ich ed ſah. Mon hier bie zu feinem Aus: 
fluß in dem Aral gibt es feine Furten, aber Winters überfriert 
er binlänglid, um SKaravanen zu tragen. 

Dad Land vom Drus bis Bokhara ift mehr oder minder 
eine Wuͤſte in jedem Grab, von Huͤgeln, die oben mit Sträu: 
chen bebedt find, bis zu bartgebranntem Boden und tiefen 
Sandhügeln. In den,erften vier Tagen trafen wir feine Dör: 
fer, ſondern nur Zurlomanenlager; alles Waller war ſalzig. 
Der Wind trodnete und aus wie Pergament, aber die Nädte 
waren kühl gegen Tagesanbruch, mo einige Stunden Schlaf 
ung wunderbar erholten, nachdem wir die ganze Naht auf 
Kamelsrüden geſchaukelt worden maren. Die Gegend ift ſehr 
uneben, faft gebirgig, am Ende famen wir zu Wellen vonSand, 
melde ihre Lage wie die in der Sabara verändern follen; aber 
Alles was ic fab, beftand’in Mailen leichten Sandes, bie der 
Mind von den Gipfeln der Eandbügel megführte, während bie 
Hauptmafe rubig liegen blieb. In Carſchi, bad halbwegs zwi— 
fhen dem Orus und Boldara liegt, befamen wir Fieber; wir 
fanden bier Gärten wie die, melde bie Dichter in Bokbara und 
Samarkand befingen, legten uns zwiſchen Aprifofen und Cie 
nieder, und erlabten ung troß des Fiebers, das und fdittelte, 
au beiden. Die noch übrigen vier Tagreifen bis Bokhara führten 
durch eine etwas weniger wüſte Gegend; die Undulationen des 
Landes bauertem fort, ebenfo das Salzwaſſer. Den 27 Junius 
(1832) famen wir in diefer Stabt an, die und mod vor weni: 
gen Monaten fo ungewiß und entfernt geſchlenen hatte; die Me: 
gierung ift fehr mohammedaniſch bigott, und alle religiöfen Ge: 
bräucde werden mit der größten Strenge gehalten. Die Meidung 
für alle Ungläubigen iſt feftgefegt, und darauf wird ohne alle Aue: 
nahme gehalten. Wir tragen eine ſchwarze Muͤtze, und ein 
Strit um die Mitte des Peibed macht und noch intereflanter; 
doch bat man ung nad einiger Unterhandiung erlaubt in einem 
Privathaufe zu wohnen, mährend das £ffentlice Karavanferai 
unfer eigentlicher Plag wäre. Mir diirfen innerhalb ber Diauern 
der dichtbewohnten Stadt nicht reiten, fondern malen und durch 
die mit Menfhen augefüllten Straßen drängen, mas norhwendig 
unfer Intereffe an den Scenen im Bazar und unfere Ausflüge 
in einer (0 warmen und faubigen Wimofpbäre fehr verfümmert. 
Alle andern Ungläubigen, Hindus, Armenier, Juden, find un: 
gefähr ebenfo gefleidet wie wir, hefonders die Juden find und 
in Allem aͤhnlich, außer den Geſichtszuͤgen. 
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Im Ganzen war unfere Aufnahme im Bothara anftändig 
und böflih, und bei dem Volke, fep ed in den Bajard oder in 
öffentlihen Gebäuden, im Privatlorrefponden; oder in ben Mo: 
ſcheen, ift unfer Name ald Engländer überall eine Empfeblung, 
anftatt eine Veranlaffung zu Schimpfworten, wie man in biefer 
ortboderen Stadt glauben fünnte, mo mohammedaniſche Prinzipien 
mit einer fardibaren Wilkir aufrecht erhalten werben. — Die 
Bazard bier find pradtvoll, und die Polizei bewunderndwürdig. 
Bokhara ift eine dietbevölferte Stadt, 8 englifhe Meilen im Um: 
freie, und allen andern Städten, die wir auf unferer Reife getroffen 
haben, weit überlegen. Sie enthält viele ſchoͤne Maͤdreße's (Schulen 
für Theologie und Mechtsgelebrfamfeit) und andere Gebäude; die 
usbeten find ein fhöner Menſchenſchlag, dennoch aber find ihnen darin 
die Juden, und befonders die Jiidinuen fehr überlegen. Man findet 
bier meor Meligion, mehr Gefeg und Recht, und mehr Verbre— 
den als in irgend einer Stadt von Afiem in gleicher Größe, 
aber Leben und Eigenthum find fiherer als in den meiften Sräb: 
ten der Welt. Die Bewohner find weit mehr mit ben Ruſſen 
als mit Engländern befannt, und man erwartet mäcftend eine 
neue rufifde Geſandtſchaft. Man findet Leute aller Nationen, 
aufgenommen vielleicht Chineſen; Jedermann trinkt Three, ge: 
woͤhnlich auf enropdifhe Art, aber ohne Milch; fie haben bier 
eine gute Urt Thee, den fie Banfa nennen; er fommt and China 
über Rußland auf gerader Linie, ohne Jarkend zu beruͤhren, nad 
Drenburg. Er foftet 10 Mupien per Pfund, und ed wird ein 
auszedehnter Handel damit getrieben, bie erften Zuckerhüte faben 
wir in Khulen, fie find europäifhen aͤhnlich. In Bokhara fiebt 
man viele Uhren, ſaſt ohne Ausnahme vom engliihen Fabriken, 
in den Bazars faben wir Theeurnen, mit dem @ifen in ber 
Mitte, das man glüht, um das Waſſer warm zu balten: uber: 
baupt erinmert und Vieles an Europa. Das Wetter it unbe— 
quem warm, doch macht es die große Trodenbeit der Yuft er: 
träglih; der Winter ift fehr Falt, wie die großen Cisblöde in 
den Bazard bemweifen. 





Micdereröffnung bes italienifhen Theaters zu 


Paris, 
2 Ottober 1833. 

Die itallenifge Oper bat geflern hre erfle Borflelung ber Wieder: 
erbffuung gegeben mit Hana Boten von Donhzjetti. Ceit einem Donate 
waren alle Blätter voll des Lobes Über bie wunde rvollen neuen Sänger, 
welche ber Direfior engagirt, Über bie lieblichen und göttlipen Gänge: 
rinnen, bie bad felteme Talent haben follten, neben ber faobnen Julie 
Griſi zu gläugen, über die Zufammenfegung bed Orcheſters, einen eigenen 
von Itallen beſchriebenen Dirigenten, Über die Ausbeſſerung und Wer: 
fhbnerung bes Dpernbaufes, der Bogen und bed Foyer; 88 war ber 
MÜbeartitel des Tages, und kein Jourmat bätte im biefem großen Gerede 
zur uͤct bleiden wollen, Die geringfte Rleinigteit wurbe bervorgehoben und 
auspofaunt, oder im foldem Maße Äbertriehen, daf der fpätere Aubliect der 
Wirtligteit nothwendig darunter leiden mußte. Selbſt ber Eonftitutionnel, 
feligen Undentens, Heb ſich aus feinem rädgängigen Sahlafe und feinem 
tiefen Plaue Über Verfolgung und Vernichtung der Jeſuiten, die einft in 
Sranfreih beſtanden haben, aufwerten, um allerlei aber Mufit, über 
Jralien, Über Eingerinmen und dergleichtn aus dem Gebiete bed muſita⸗ 
liſchen KHorigontes“ im hört maiver Weife vorzutragen. Maio feym Ifl, 
wie Cie wiſſen, die Haupitugend bed Patriarchen der Tourmaliftif, ſobald 
er von Etwas ſpricht, was bie Grängen feines vor drei Fahren gefapleffe: 
men Reiches Überfpreitet; malv In Runftiiteratur, nals ober einfach, ober 


einf....., umb was Politit betrifft: abweſend, mie zu Kaufe, ſebalb 
es fin von einer Rebenäfrage bandeit, entweder ein Jahrzehent zurück, 
oder auf ber Hbbe einer verſtetnerten Muflernbanf auf einer Spitze ber 
Apen, ober aber im tiefften Grunde feiner baummollenen Kappe (Emblem 
feiner Jugendfriſche), jedenfalls bebeutend weit von bem Intereſſe des 
Tages und ben Beftrebungen bes Augenblices, fe welt, baß beibe den 
Namyügler hinter fin und im feiner Plattheit verfinten laſſen. Alſo ſelbſt 
ber Eonflitutionmel miſchte fin in bie große Borausverfünbung der Herr⸗ 
Iapfeiten ber dießjäprigen Operngefellfaft; rein Wunder, dab Kucs fin 
nam dem Mufentempel brängıe, Auch babe im nicht weniger als zwei 
umd eine balde Stunde queue balten müffen, mm endlich mit Mühe 
einem Play in dem fleinen Parterre ju erbalten, „Ich gebe: nicht germ 
In die Italiener, fagt ber Werfaffer eines bönft amyiebenden,, pifauten 
und mallcidfen Wertes über die Theater in Paris: Gilblas des theatres; 
ich gebe micht gern za ben Ttalieneru. ſo vortrefflich auch Kabint umb 
Zamburini fingen, fo beivamderunnswärdig Madame Paſta, fo unnach⸗ 
abmiihd Madame Malipran au ſeyn mögen; es ift mir widerllch, im 
ben Bogen auf bie Geſichter von Miniftern und Paird zu ſloßen, es ift 
genug, daß man fie in ben Kammern feben muß!” Der Werfaffer wire 
biefmal vielleicht mebr befriedigt geweſen, deun bie Rogen gerabe waren, 
ob aus Zom oder einer zufäßigen Urſache. weniger befent als gewbbnlich, 
und wenn Kerr Argout eine feiner Antiparhien iſt, fo kann im ibm 
verfimern, daß er mit zugegen war, mindeſtens ſah ip feine Mafe 
nirgendwo einen Folofalen Schatten werfen, oder bie Hutficht nad der 
Bülme mie ein ſchwarzer Streif verdunkteln. Der otmehin ſehr yierliche 
Saal ift auf das geſchmackoollſte autgefamlct, und bie gan offenen 
Rogen mir einem beilgränen Unſtrich bitden für den glänzenden Auzug 
ber Damen, ber bier Styl if. einen vortheilhaft Gerechmeten Hintergrund. 
Die Gaͤnge nach ben Rogen find allenthalben mit didem rohen Tuch 
belegt, fo daB fein Berdufp ber chenden und Rommenden vernehmbar 
iM und im Winter alle Kälte verbannt ſtyn muß. Ein umbefangener 
Beſchauer muß Alles dieß fhbn und vortreffich finden, nur bleist mie 
immer eine vergleichende Erinnerung. bie mir während ber leyten ſecht 
Monate, wie alles Angenehme, zur eingebifbeten Norbwenbigfeit geworben 
iſt, bie Brbße, das Großartige, Alles AÄberfirabtende der großen Oper, 
welche feine Zufammenftellung mit irgend einem andern Theater bulber, 
fondern Alles neben fi erbräcde. Wir werben fie nänftens etwas näher 
betrachten, bente gebührt unfere Aufmerkſamtelt ben Itallenern allein. 
Die Rollen der aufgeführten Oper waren folgendermaßen vertbeiltt 
Heineig VIII: Tamburiniz Perch: Swonoff; Anna Boten: Demolfelle 
Julie Brifi; Deanne Seymour: Demolfele Schulg. Tamburini it wie 
ein Veteran an der Ätafienifgen Dper, fein fabner Baß N fprädwörttia 
und fein Lob flereotyp geworben, ip wüßte dem heute nichts Neues mehr 
beiqufügen. Es if tranrig, wenn man fo ſchoͤn fingt, daß bie Kritik 
nichts mehr zu fagen weiß. Imaneff ift, wie fein Name zeigt, ober 
um richtiger zu ſprechen, wie fein Jublviduum jetzt gezeigt bat, Muffe, 
was bie allgemeine Meugierbe in erbbhiem Maße erregte; eln Muffe an 
ber itallenifchen Oper zu Paris ald Sänger enaagirt, lautete Birlen fo 
befrembeub, daß man es nicht glauben, und im der Anzeige des Direttors 
Tieber ein Induſtriemittel und einen Reiz der Neubert erbliden wollte. 
Aber Herr Jwanoff ift wirtiich ruſſiſher Aotunft, und wenn das Pablis 
fum im potirifper Beziehung feiner Natlon nichts weniger ald gemeigt 
und boid ift, fo bat es bagtgen bei dem Künflier gezeigt, daß es im 
Rei der Mufen keine Graͤnzen anertennt, Das erſte Aufıreten bed 
Saͤngers war ungünftig, er ift vom Seſtalt eher flein als groß, eber, 
ja viel eher bäplih als ſcabn, fein Hopf trägt das Gepraͤge tatarifchen 
Urfprungs in auffallendem Mabe; vorfiebende Baceutnechen, tleine eng⸗ 
gebffnete Augen, Meine umangenehm gebiidere Naſe, aufgrworfenen und 
zum Ueberftuſſe fürgpterlig großen Mund; mit folgen Vorzügen ange 
ruͤſtet bleibt der Perfon wenig Hoffnung auf Erfola, der Gchaufpieler 
und Sänger muß Alles than, Iwandff if vor biefer Aufgabe nicht 
zuräcdgemwichen ; felm erfied Spiel war etwas bewegt und fadgpiern, wie 
gang matärlih vor einem fo ausgeſuchten und neuen Pnblitam; er faßte 
fin allmählıd), dad Intereffe wurde rege und enbdigte In einem fhärmifchen 
Beifat, in verlangten Wiederbofen ber ſchͤnen Arie, welche er im Ges 
fängniß fingt, und im feinem Servorrujen nach beenbigter Dyer. @in 
folger Trlumph seim erſten Auftreten in den Itallenern gu Paris iſt 
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eis glänzendes Zeugniß von Talent and eine figernbe Erbffnung feiner 
zutönftiigen Laufbahn. Die Stimme Imwanoffjs in rein, tlangnoll unb 
gefameidig, weniger flart, befonders Im ben accentuirten Tbnen als zart 
und lieblig und von Auedract, und berechtigt zu ber Lebergeugung, ka 
der Sänger nach einiger Zeit, wenn er bie vorgägligen Meifter, naments 
Hp Rubini, gehört, Ausgezeichnetts leiften werde, In diefem Stan fl 
auch der Beifall des Pubnutums vom geflern zu wurbigen, benn was vor 
einem Weteur von Ruf nit als eine volltoinmene Leiftung gegolten bäue, 
durfıe im Beiramt ber Menbelt bed Ungefommenen und jeimes erſteu 
Erſcheinens auf diefer Bütne billig den gezollten Beifall veranlaffen. 
Iwanoſſ batte nom einen andern Bortbeil, dem ber Wergleigung mit 
bem gleichfalls friſch auftretenden welsiigen Aticur, Demotfele Schuls⸗ 
von welcher ich fogleim ſprechen werde, unb den andern eines gefühl: 
vollen rihtigen Gpleis; er iſt nicht bloß Sänger, fonbern Schaujpieler, 
welcher den Gelft feiner Role erfaßt, und durch richtige Mimit dem 
Worten feines Befauges die ergaͤmende uud belebende Bedeutung gikt, 
ein Kalent, was im der Regel von den Eängern zu ſehr vernagläfligt 
wird, obſchen es zu einer vollendeten Kunflaufführung in bohem Mabe 
umentsebrlip If, In Summe, ein gelungenes Devüt. Nach dem erflen 
Alt ging ip im dem Foyer, ibeild um die neuen Werfpbnerungen, bie 
Malereien am Kamine, die Grudarbeiten und die glänpenden Vergolduu⸗ 
gen ber Wandfäulen zu bewundern, theild um dem erſten Effett der mewen 
Schauſpieler zu beobamten, Allenthalben ſah ich nur ben Ausbrud bes 
Wobtwollens und ber Zufriebembeit im Hinſicht auf Iwanoff, überall bie 
Heußerung, daß der Anfang bedeutenden Foriſchritt verſpreche. Hie von 
alfo wird der embligpe Ruf und die Gunft bes Publitums für den Au⸗ 
Ammling abhängen, Aber Demoifelle Schulze Das ıfl ein Anderes, 
Was man von ihr ſagen Werbe, war ic gar mit begierig ji hören; 
im Gegentbeil, im meiner patriotiſch⸗ ſolldariſchen Toeilnatıme fürgiete 
ip von jedem Anmefenden, von jeder Gruppe wirtllcher ober vermeints 
Tee Aunſtrichter ein fürgpterlihes Wort zu hören, ein entfegliches Wort. 
eim Urtheli im Großen, über Bauſch und Bogen, ıbbtend, und um ſo 
empfindliger, als es ſich einer detalilirten Nachwelſung uͤberhebt, um fo 
beleibigender als es — wahr tft; ich fürdtete, irgend ein Brangofe tönne 
die impertinente Phrafe ausfpregen: C'est une vraie Allemande! Auf 
allen Geſichtern Tas ia die Diſpoſitlon hlezu, und ip weiß nicht, ob es 
wirtiit aefagt worden ift, oder ob bie droheude Mögligpleit, daß eb ger 
ſcehen toͤnne, mich daran glauben machte. ESs ifl bart, von feinen Randes 
Testen micht dad Bere fagen zu Abunen, aber Gott und der Wahrbeit 
die Ehre: Demoifelle Saulg war entſetlich! von wannen mb moher 
umb mit welchen Zengniffen audgeflattet fie auch kommen mochte. Bor 
allen Dingen iſt es anfidßig auf bee italiemifhen Oper in Paris mit 
derben rorhen Baden gu erfäreinen, fo daß reihe und weiße Epminte 
zu Echanden gemacht werden; bad indeſſen mag uur ein Ungiäd feon, 
aber was fol ig von der Haltung, von der Geſtalt, von ber Epraar, 
von bem Zpiel, von dem Ausdruck, vom der ganzen Perfon fagen? Ein 
pam Crftenmal, zur Beier der erſſen Kommunion Nſattlich anfgepugtes 
Mäbhen mit allen den Umgelentigkeiten biefes neuen Zuſtaudes — bat 
in im Umriffe das Bud diefer Ültrice, wenn man fie fo nennen laun. 
Gehen, wo fie fieben fon, fleben, wo fie gehen ſoll, eingebogene Bruft, 
vergebängten Kopf, das Kleid vorn zu fur, dinten zu lang, braune 
Arme, duntie Hinde mit Ringen Überladen. die EUbogen weit vom Lelbe 
und Aues in biereccigen, rechtwintligen Bewegungen, als ob bie Har ⸗ 
monie nit Feludin aller Quadratur, als ob tie Tdne nicht rund, bie 
Brapie uicht das entgegengefegte aller fpigen und veien Wintel wäre! 
Bon Spiel. von Gefäht ia der biezu fo günflig areigneien Rolle ber 
Nesenpublerin vou Unna Boten any feine Spur! In der fünften 
und bewegteſten &cene, we fie fi der Rönigin ald ihre Nebenbublerin 
nennt, eine Gene, welche Demoiſelle Grif mit entgäcdenbem Zalente 
folefte, war fie traurig anzuſehen. Sie erinnerte mid am einen ber uͤhm⸗ 
tem Deputirten ber babdiſchen Stäͤndetammer, welcher im Jabre 1855 drei 
Meilen lauge biit, um feinem babiſchen MWaterlande bie ganı neue 
Wahrheit zu beweifen, daß bie Preßfreibeit, fein mäßig und befgeiben, 
ein gut Ding und der Deutfape ihrer mit umwärbig fey. Der Uugläds 
Tige! Urtbeilem Ele danach, wie enrfeglih langweilig Demoifelle Schulg 
ſeyn muß! Und bog ift ihre Calmme micht unangenehm und niet umge: 


hoifenheit gar wit bervortommen; ihr Effett war nichts, und ich kaun 
e6 mur als eime wirflig gutmäthige umb mohlwollende Aufmunterung des 
Yuplitums beirampten, wenn es miht nur fein Zeichen des Zabeis an 
den Tag legte, fondern mehrmals einige frmeimeibafte Aeußerungen vers 
nehmen ieh. Wahrlih wer irgend wirtiige Worzüge bat, darf miat 
fürgten, daß fie vor diefer Werfammlung umanertannı bleiben; man if 
febr geneigt dem Talente alle Gerechtigteit wider ſahren zu laffen, und 
Nashficht zu Üben To lange es mur geben fan, Seitdem Ip Phrenologie 

ftudire, werbe im anmaßend in meinen Uribeilen anf dem erflen Bid, 

und erweitere nach TWoblgefallen ben Eirtel ber Auſchauungen und Schluß⸗ 
folgerungen: Demelfele Eqyulg wird niemals eine Demolfele Mars im 
Spiel, noch eine Madame Malibran ober Pafla im Befang werten; 

follte fie fi) aber hemerfemeroerib beffern, fo bin ic bereit, mein Koroftop 
umufloßen, und ber Wahrheit im Gaten bie Ehre zw laffen, wie in e8 

heute im Böfen geiban. Sie kann fin mit der Berfigerung trbften, daß 
wofern Demoifele Ungher dem ibr verausgebenden maͤchtigen Rufe niet 
eutſpricht, fie gleigmäßig der unbarmberzigften Kritit verfallen werde; 
fo wıll 24 dad Intereffe ber Kunſt und eine Beurtbeilung. bie niat Sache 
der Stoterie in. Zudem wer von Demolfelle @onntag bie ſchintiche lhafte⸗ 
ſten Haudbillets als Unerfennung eines außgepeigneten Talentes empfangen 
bat, barf die Schaͤrſe der unparteiifipen Würdigung nit vermeiden wollen. 
Das Zeugniß der Demoifelle Sonntag Ift viel, doch bie Ohren und Augen 
des Puslitums find mebr. 


Demolfele Grifi: Sie war mit entfgiebenem GSluͤcke voriges Jahr 
aufgetreten, fie war In ber Gunft des Publitums raſch gefliegen, und 
bat Ades, was fie verfpromen, im reichlichem Maße geleiſtet. Sie ging 
mir boffuungsvollen Anlagen weg und iſt mit vollendeter Meiſterſchaft 
wiebergetebrt, Unna Bolen war der Triumph der Mabame Pafta; id 
babe fie mie ſelbſt gefehen, man fagt aber, fie fey unÄbertrefiigp In biefer 
Reue. Hat Demelfelle Griſt ſich nach diefem Mufter gebilder? Sichtr 
ift e8, daß wenn Madame Pafta dem heben Ausdeucke von tragifgem 
Spiele und dem berriigen Geſaust biefer jungen Altrice auch nur gleich 
time, fie bie allgemeine Bewunderung in aus gezeichnetein Maße verbienen 
mwärbe. Die Scene am Schluß des erſten Attes zwiſchen der Könige 
und dem Rönig. bie Scene zwiſchen Auna Bolen und Jobanna Erhmour, 
die Schlußſcene ber Oper, Unna im Wahnfinn umb flerbend find von 
binveißender WBolltommegbeit. Wereinigen Sie bamit bie Bugabe 
feltemen Mnmutb, Rirbenswürbigteit und Körperfgbubeit, fo werben Sie 
begreifen, daß man mit verſchwenderlſcher Bunt bie räcdtehrende Sängerin 
aufgenommen bat, und daß ihr Talent bei ſolcher Belohnung ſich immer 
ſchoͤner eutfalien muß, Sie if ſchoͤn, ſagte im; bbren Sie lieber meinen 
Nachbar Im Parterre. Naben er eine Zeit lang das Doppelglas auf 
fie gerigter und von Neuem babin gefeben batte, fagte er für fig bin: 
Farwahr das ift das fadnfte Weib, was je auf ber Bühne war! Auch 
den Metaptier abgerechnet bleibt des Lebes genug Im diefem Urteil, Als 
fie im vorigen Winter zum Erftenmal aufgetreten war, fand fi einer 
der Mrititer fo vom ihren Talenıen und ibrer Gefalt hingeriffen, daß er 
na einer langen Aufzählung aller Ihrer Worzäge mir dem ſchmeichelhaf⸗ 
teflen aller Vortehalte faloß : „Bobald Ib einen Kabel an ihr mwerbe 
entbertt kaben, wollt ich ibm meiden.” Otäcfliche Melomanen! 





Vermiſchte Nachrichten. 

Wabrend des verwichenen Sommers warb bie Auéfubr von Zalg 
aus Rußland fehr bedeutend. Bis zum 22 September geben bie legten 
Nachrichten aus Petersburg, und geben am, baf feit ber legten Poft 
5000 Wäffer amgefauft wurden. Der Preis war 15% Ruber für bad, 
Pub, Celt dem Unfang der Schifffalrrt dieſes Jahres waren 127,000 
Fäffer verſchickt worden, 7500 anbere waren angefauft, aber mo nit 
abgefenber, und 40,000 Faͤſſer landen now zum Werfanfe aus, was alfo 
sufammen eine Aus fuhr von 474,500 Bäffern Tata berrdgt: «€ 

= 


Nabe bei Baena in Undaluſien wurde toͤrzuch das Grabınal ber 


römifgen Familie Pomprjus aufgefunden ; die Infpriften laſſen hierüber 
feinen Zweifel, 


bildet, allein fie fommte unter biefer dicken Haut von mmäftpetifcer Unde ⸗ 


Müngen, ın der Kiterarifc: Urumſchen Anftait der J. ®. Erıra’fygen Buchhandlung. 
Berantworiliger Redalteur Dr. Te Bret. j 


es Das Ausland 
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(Huszug and dem Schreihen eines Meifenben, ) 


Seſtern am 15 December 1851 Morgens 9 Uhr erreichten 
wir den Hafen der Infel Hapti, Mole St, Nicholas genammt 
Der Kapitän und ih gingen and Land, um Briefe-und Depes 
fhen für Portauprince bort abzugeben; und fo fam ih denk 
enbli auf die Infel, mit welcher ich früher im fo enger Werbin: 
dung geftanden, und babe im ber Naͤhe gefeben, was mir' freis 
lich fhon oft von Augenzeugen gefhilbert worben war, Die 
Scene war originell iu hohem Grabe; ih will verſuchen ein 
Bild bavam zu entwerfen. 

Als wir mit bem Boot in bie Bucht rubertew, gewahrten 
wir auf beiden Seiten Batterien, melde ben Eingang vertheidi: 
gen, und bei Anfiht der frangöfifhen Flagge die wir führten, 
die baptifche, blau und roth im paralleler Linie, aufzogen, Wir 
wollten in ber Nähe bed Negierungs:Gebäudes- landen, wurden 
aber von zmei Eoldaten und einem Offijler, die man ung zu⸗ 
fandte, bedeutet, daß wir tiefer im den Hafen fahren und an 
der Douane landen müßten. Der Anblit von ſchwarzen Män: 
nern in enropälfher Uniform von Tuch, blau und roch mit 
weißen ledernen Bandelierd, ſchlechten Flinten unb Säbeln, 
Tichato’s, Pantalons ad libitum und nadten Füßen, erfhien mir, 
ich geftehe es, Teltiam und Fomifh genug. Zur Ehre des hap— 
tifhen Militärs ſey jedoch Hier geſagt, daß der Dffigier nicht 
barfuß ging, fondern Schuhe an dem Füßen und einen großen 
dreietigen Sturmhut mit Koklarde auf dem Kopf trug. 

Der erhaltenen Weiſung zemaͤß ſtiegen wir bei der Donane 
and Land; aud bier waren bie Menſchen, welche wir zu Ges 
fiöt befamen, ſchwarz und mit ſtart afrikaniſchen Zügen bezeich⸗ 
riet, nämlich platte breite Mafen, hohe Badenfwochen und bie 
aufgeworfene Lippen, Die Zähne der jüngeren Perfonen find 
weiß, ohne biendend weiß zu ſeyn, umd mehr ftark ald ſchoͤn. 

Der Direftor au der Douane war eim junger, fowohl von 
Wuchs wie von Gefihtszigen-fhöner Mann, und würde gewiß 
bei manden unferer Damen, troß feiner ſhwarzen Farbe, Gluͤck 
gemacht haben. Er ſprach ein angenehmes und richtiges Fran: 
zoͤſiſch und ſchien unterrichtet; meine Fragen, welche Bevölterung 
das Staͤbdtchen habe, das er mit Wohlgefaͤlligkeit eine Stadt 
nannte, beantwortete er mir ausweichend; wahrfheinlih um 


nicht in Widerſpruch mit. feiner Benennung ded Orts am ae: 
rathen. 

Der Poſtſekretaͤr, dem wir unſere Briefe und Depeſchen ge: 
gemeine Beiheinigung zu übergeben hatten, war ein Mulatte 
und ſprach und ſchrieb gut. framoͤſiſch; der Obrift, der auf ge- 
ſchehene Meldung und auf der Hauptwache beſuchte, war ein‘ 
Neger, zwar wie ed ſchien, noch jung, aber ohne körperliche 
Energie; er klagte über zu große Hige ces war ben 15 Decbr.) 
und id Fonnte ihm nur Medt geben, beun ich litt felbit davon, 
Dieb gab Gelegenheit von der matürlich noch weit größeren Hitze 
des Sommers und ihren Wirkungen zu fpreden; ber Obriſt 
ſchilderte fie ald ertrem und verfierte, daß micht allein am der 
Küße, fondern auch im Junern bed Lande, die Sommerhitze 
moͤrderiſche Klimafieber erzeuge, und daß die Cingeboruen eben 
fo wenig wie Ausländer fih dann ungeftraft der Sonne zu fehr 
ausſetzen dürften; jegt im December ginge ed noch an, aber im 
Sommer, wo bie Strahlen ſenkrecht fielen, fep bie Hite oft 
unerträglich. 

Das Frangöfifhe ded Herren Obriften war nicht das reinfte, 
und er fchien fi beffer auf fein Kreolifch (ein korruptes Fran: 
zoͤſiſch, welches fih auf den Infeln mah und nah zu einem 
förmlihen Patois gebildet hat, und von den Einwohnern allge 
mein geiprodhen mird) zu verſtehen. Von ben europäifhen An: 
gelegenbeiten war er ziemlich gut unterrichtet, bedauerte die Polen, 
qui avaient si bien assist6 la France autrefois, und fällte ein 
richtiges Urtheil über die beigifchen Augelegenheiten: ce pays 
n'ayant maintenant plus la m&me importance qu'auparavant 
u. ſ. w. — Im Ganzen ‘genommen gab mir die Unterhaltung 
mit dem Obriſten nicht ben angenehmen @indrud, wie jene mit 
bem Direftor ber Douane. 

Der General; der Anfangs * auf bie Hauptwade zu und 
fommen mwollte, ließ ber großen Hitze wegen abfagen, was ich 
bebauerte, ba ich Ihn gern gefprochen hätte; wären wir des guͤn⸗ 
ftigen Windes wegen nicht fo fehr eilig geweſen, fo würde ich 
dem General meine Aufmartung gemacht haben, was mir jedoch 
unmöglih war, Bei Gelegenheit der Meldung vom General er: 
mangelte der Here Dbrift micht feine Autorität dadurch kund zu 
thun, daf er der Ordonuanz in ‚meiner Gegenwart einen berben 
Verweis wegen des Tragens eines Kopftuchs unter bem Tſchato 


ertbeilte, 
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Da wir etwas Erfriſchung für das Schliff mitzunehmen be 
abſichtigten, fo fragten wir ben Dbrift, ob unb wo biefe wohl im 
der Stadt zu haben wären? worauf er und erwiberte, daß wenn 
man uns früher beranfegeln gefehen hätte, ohne Zweifel und 
wie üblih, alle Arten von Erfrifgungen aus der Nechbarſchaft 
vom Laude berbeigebraht worden wären; fo aber ſey es zweifel⸗ 
haft, ob wir finden, was wir fuchten; er wolle jebod den Kapis 
tän mit und fhiden, um und die Wohnung des Schlädters 
v. ſ. w. zu zeigen! Dieß gibt ben Maßſtab des Merbältuiges 
zwiſchen Militär und Bürger auf Hapti! Der Kapitän über: 
nahm ben Auftrag fehr gern, und wir fanden bei dem Schlaͤch⸗ 
ter, dem eimpigem des. Orts, friſches Rindfleiſch; wir kauften deſ⸗ 
fen ein gutes Viertheil. 

Die Frau des Schlaͤchters hatte ein acht Wochen altes Kind 
im Shooße liegen, welches mit Ausnahme ded Kopfes mir viel 
kleiner ſchien, ald Kinder gleichen Alters bei und; ich hatte nad: 
ber Gelegenheit diefe Bemerlungen an mehreren nengebornen 
Kindern, bie man ben Fremden keineswegs verbirgt, zu machen; 
wenn fobann biefe Kinder herauwachſen, fo babem fie bie zum 
44 oder 15 Jahr einen fehr diden Gervorftehenden Leib und fehr 
dünne Beine, auf welden fie indeffen ganz Iuftig einherbipfen, 
und weder ihren nadten Körper durch Bekleidung oder Kopfbe: 
deckung gegen bie Sonne, mod ibre bioßen Füße gegen deu bren⸗ 
nenden Boden zu fhigen bemupt find. 

Es ſchien bem obenerwähnten Herrn Obriſten zu gefallen, 
daß ich einen folhen Heinen nadten Homunculus zu mir rief, 
auf ben Schoof nahm, ibn um feinen Namen befragte und lieb: 
koſ'te; es ging mir aber ganz von Herzen, denn das ſchwarze 
Kind lächelte mich fo freumdli an mit feinen milchweißen Augen 
und elfenbeinernen Zähnen, daß ich mich fehr zu ihm bingezogen 
fühlte, 

(Bortfeunng folgt.) 


Gegenwärtiger Zuftand von Neubritannien oder des nörds 
lichen englifchen Amerika's. 


(Bortfegung.) 


In Neuſchottland find bie Provinzialausgaben durch einige 
geringe Auflagen auf Wein, gebraunte Waller unb Lurudgegen: 
fände, und durch ben Ertrag der bei Verlauf von unbeweglichen 
Gütern zu entrihtenden Steuer gededt. Diefe verfhiebenen 
Sweige der Mentlichen Einkünfte beliefen fi im Jahr 1829 anf 
60,000 Pfd. St. (1,500,000 Fr.) und wurden nad bey von ber 
Regislatur der Provinz getroffenen Werfügungen auf folgende 
Beife verwendet: 
Regieruugsverwaltung . . 


.. 2800 Pf. St. 70,000 $r. 


75,000 — 


Michter umd Gerihtöhöfe . » » 500 — 425,000 — 

Bau und Unterhaltung ber Heer: 
frben, 2 2000. = 30,00 0 — 750,000 — 
Miliz ..0. 0. 0 re ... * 2000 — 50,000 on! 
42,800 1,070,000 — 


F 


Trausport 42,800 Yfd. ©t. 4,070,000 fr, 


Sicherheit des Handels und der Schiff: 

fabrt ee te... 3000 — 75,000 — 
Deffentlihe Shulen . +»... 50 — 87,500 — 
Dr tliche ude ur * 10,000 — 250,000 — 
Erhebungstoſten der Steuern soo — 13,500 — 
‚Unvorgefehene Ausgaben . ; .» 2 — 5000 — 


ee 
60,000 Pfd. St. 4,500,000$r. 

Die Einfänfte vom Niedercanada, die fin Jahre 1807 kaum 
31,000 Yfd. St. (775,000 Er.) betrugen, beliefen ſich im Jahre 
1829 auf nabe an 144,000 Pf. Gt. (5,600,000 Fr.) ie find, wie 
in Neuſchottland, größtentheild ber Ertrag von Steuern auf 
Sususgegenftände und anf den Merlauf Suter, 
allein bie größten Summen wirft ber Sind ab, den bie frau: 
söfiihen Jefuiten von, dem unermeßlichen Grundeigenthum, das 
fie befigen, bezahlen umd die Gebüpren, bie in den Häfen vom 
Saguencp und Portneuf und in den bedeutenden Stationen ber 
HubfonsbaisAompagnie erhoben werden. Die Einkünfte von Nies 
dercanaba werden zu Beſoldung der Eentralverwaltung, zum 
Bau von Straßen, Kanälen und Öffentlichen Gebäuden und zu 
Unterſtutzung des Unterrichts, Aderbaus, Haudels und vorzug⸗ 
lich neu angelommener Auswanderer verwendet, Dieſe letztern 
find noch überbieß Gegenſtand beſonderer Sorgfalt der engliſchen 
Regierung, bie ihnen, um ihren Unterhalt von ber Zeit ihrer 
Untunft au bis babin zu fihern, mo fie von eigenem Anbau 
leben können, eine bedeutende Prämie für die Einfuhr von Se— 
treibe in Canada bewilligt bat. 

Um den guten Erfolg diefer Maßregeln zu fihern, und pa⸗ 
aleich felbft Mugen davom zu ziehen, läßt es fi die Konpagnie 
von Canada angelegen ſeyu, ben Wuswanderern fogleih am Tag 
ihrer Ankunft Wrbeit zu verfhaffen. Der von ihr bezahlte Lohn 
beläuft fi, außer Koft und Wohnung auf zwei bis drei Pfd. St. 
(50 bis 75 Er.) monatlich; bat aber ber Hudwanderer Gelb, fo 
überläßt ihm Die Kompagnie einige Morgen Laub zu 10 oder 
44 Schilling (12 Er. 50 Ets. ober 13 F. 15 Etd.), worau er 
zwei Schiling am Tag des Kaufabſchluſſes und bad übrige fu 
zwei ober drei Terminen vom ſechs Monaten, 124 umb 3 Jahren 
bezahlt. Unftreitig muß man biefen wohlberechneten Maßregelm 
das ſchnelle Sedeihen der englifgen Kolonien in. Norbamerife 
und die großen Auswanderungen zuſchreiben, bie jedes Jahr dahin 
abgeben. In den ſechs erfien Monaten bed Jahres 1854 belief 
ſich bie Gefammtzahl der Emigranten aus dem pereinigten Koͤ⸗ 
niereich auf 65,888, vom denen 15,724 ſich nah den Vereinigten 
Staaten, 428 nah Auſtralien und 49,385 nach Canada wandten, 

Um zu verhüten, daß bie Auswanderer nicht mehr Land 
anfaufen, als fie anzubauen vermögen, fordert bie Kompagnie 
daß in bie Bank vom Quebec ober Montreal, bie zum Anbau 
des Landes, das man zu Faufen beabfictigt, erforderlihe Sum⸗ 
me hinterlegt werde, und fo wird, obſchon der Anlauf von 500 
Morgen nicht mehr koſtet ald 125 Pid, St., ber Verkauf body 
mur mit dem gefcleffen, der im einer vom dem beiden genannten 
Bauten ein Kapital vom 4000 Pf. Et. mieberlegt. Durch biefe 
Cinrihtung ift man verficert, Aaß jeder Auswanderet, ber Eis 


1a, | 


hümer geivorben ift, im Gtanbe ſeyn wird, bad ihm uber: 
fiene Land gehörig anjubauen und bald bedeutenden Nutzen da⸗ 
von zu sieben. 

Bu befferer VBerſtaͤndigung möge hier eine Ausgabeberechnuug 
eimer aus act Yerfonen beftebenden Familie folgen, bie fih mit 
einem Kapital von 1500 Pfd. &t. (37,500 Fr.) nah Canada 
begibt; man wird baraus erfehen, daß ber Nutzen, ben fie 
ſelbſt im erften Jabre ziehen lan, ſehr bebemtend ift und daß 
diefer Umftand, verbunden mit bem Schuß, bem die Degierung dem 
@igenthümern angedeiben läßt, dinreicht, die große Menge von Aus⸗ 
wanderern und Kapitalien, die fi dort fammeln, ju erflären, 
Heberfabrt und Berköftigung für 8 Pers 

fonen von Portsmouth nah Mucbee 100 Pfd. Et. 
Reife von Quebec nah Montreal . ss — 


2500 fr. 
315 — 








Aufenthalt in Montreal . . 3 — 75 — 
Reifen und möthige Gänge, um den Bo: 

den, den man faufen will, zu befidtis 

gen, die Unkoften für Führer unb 

Sach verſtaͤndige mitbegriffen. (Hiegu 

find ſtets mehrere Monateerforberlib). 68 — 1700 — 
Summe der Ausgaben big zum Augen⸗ 

blid der Befignahme . 186 _ 4650 — 
Abgaben, Koften der Anfaufsafte und 

erfte Hälfte des Kauffihilinge. . 225 _ 5625 — 
Munbdvorrath auf ein.Jahr . . 400 _ 2500 — 
@in Pferd 466 — 375 — 
Zwel Paar Ochſen. 20 Fun 500 — 
Bier Kühe und ſechs Mutterfämweine 16 — aoo — 
Funfzig Schafe ee :ı ı 2 BB. — 750 — 
Mötdiges Udergeräte  . .» 15 _ 375 — 
Moͤthlges Hausgeräthe, wobei jedoch vor 

ausgefegt wird, daß bie Betten aus 

@uropa mitgedraht wurden 20 so — 
Ban eines Wohngebaͤudes, 50 Fuß lang 

und 20 breit mit 4 Gemaͤchern und 

4 Kaminen von Badfteinen .. 40 — 1000 — 
Bau von Staͤllen, Speichern und einer 

Scheune 4 660 — 1250 — 
Summe der Ausgaben bis zum @in: 

tritt ber Familie in ihr Eigenthum 747 - 146,925 — 


Diefer Berechnung zufolge bleibt der Familie noch baar 
783 Pd. St. (19,595 Fr.) in Urbarmachung ber erfauften Län: 
dereien. Saͤmmtliche 500 Morgen koͤnnen matärlih nicht glei 
im erften Jahr in Stand gefeht werden, woran hauptſaͤchlich bie 
Schwierlakeit eine hinreichende Anzahl Arbeiter zu erhalten und 
bie Verſuche Schuib find, die gewöhnlich von dem Auswanderern 
angeftelt werden. Nur felten werben im erften Jahre mehr 
als 100 Morgen angebaut, feibft den Wiesgrund mitgerechuet, 
deſſen Heritellung menige Umſtaͤnde made, Nehmen wir indes 
an, daß au nur 70 Morgen bebaut wurben, fo wird ſich, vor: 
ausgeſetzt, daß bie Kultur nach der folgenden @intheilung un: 
ternommen wurde, von ber eriten Ernte, nad den beigefegten 
Marltpreiſen, madfteheuder Ertrag ergeben ; 


20 Morgen @etreibe, jeder zu 18 Schaͤf⸗ 
fel a %, Dollar der Shäfel' . . 
10 Morgen Klee, jeber zu 2 Schäffel 


370 Dollar dus Fr. 





Aleefamen a 7 Dollar der Ehäfll . 10 — 7: — 
6 Morgen Maid, jeder zu 25 Schäffel 
a ®/, Dollar ber Schaͤffel ie 75 — 307 — 
Werth von 50 Schweinen auf Maſtung 
geftelt, um im naͤchſten Jahr — 
zu werden .. sso — 18 — 
Butter und Kaͤſe —W 60 — 348 — 
Werth von 20 Laͤmmern und 50 Widdera 70 — 371 — 
Werth vom zwei Kaͤlbern (bie übrigen 
bienten ber Familie zur Nahrung) . 60 318 — 
Eier, Befldgel u. . x . e it — 55 — 
Gefammtertrag ber 60 Morgen . ws — 6538 — 
Ausgaben für Urbarmadung u. Andau 563 — 1 — 
Meiner Nutzen . 482 — 2554 — 


Durch dieſen Erfolg ermuthigt kauft der Unfiebler im folgenden 
Jahre eine große Heerde; bie irbarmahung wird nad größerem 
Mapitab unternommen, feine Gebäude werben vergrößert unb 
fefter gebaut, und bald wird er einer der reichten Eigentümer 
feines Diſtrilts ſeyn. In weniger als vier Jahren hat fein Ka— 
pital fih verdreifacht, und feine Zukunft if geſichert. Wenn mar 
fo ben jetzigen Wohlſtand Neubritanniends, mub die reißenden 
Fortſchritte, bie er moc täglich macht, betrachtet und fi dabei 
an bie traurige Lage erinnert, in der biefer Theil der neuem 
Welt im Jahr 1801 fih befand, wo man kaum einige Morgen 
bebauten Landes zählte, fo kann man fi bed Staunens nicht er 


wehren, 
GSchluß folgt.) 





Die Brutöfen ber Megpptier. 

Zum Aussräten der Eier iſt es durchaus ndihlg eine glelgmähige 
Wärme von 96" $. oder 57’ NR, zu unterbalten, denn bei einer nebri⸗ 
gern Temperatur ſchelut das im @i enthaltene un ſtarr un 
unfäbig zu werben, fig bie für bie Ernährung des Embryo 
Nahrung auzueignen. Bon blefem Brunbfay ansarhenb, ift es ben Aegrp⸗ 
tern ſowohl, als auch denen, bie ben Verſuch in Europa machten, ges 
Tungen, durch Fünfttige Wärme, umb opme Hälfe der Mutter, Bier ande 
zubräten. Meuere Meifende geben von dem Berfahren, bas bie Heaype 
tier biedel beobachten, fehr umvolltommene Berigte, worüber mau fi 
indeß nit wundern barf, deun der Pater Eicarb fagt, daß biepe Aunfk 
im Aegypten fersft als Gehelmmiß behandelt wird, wmb nur ben Beiwoße 
nern bed Dorfes Berme und einiger angrängenden Ortſchaften auf deue 
ee Eee Te Be re unter bem Werbot, fie Fremben 
mitzutpeilen, als Erbgut binterlaffen. Wenn der Herbſt, als bie gu 
Brüäten günftigfte Tapreszeit, berammabt, fo zerſtreuen bie Bewohner 
biefes Dorfes fi im Band, mmd jeder übernimmt bie Behandlung einer 
Amabl von Ciern, bie feiner Gorgfalt, von denen bie mit ber Run 
betannt find, —— wird gun, ie ie — 

beſten fgreisungen zufolge. von dgyptiſchen 
Mamal ober Brutofen haben, Ift bieß ein von Backſſteinen auſge führtes. 
— eg Die Mitte deſſelben bildet eim 
Fuß breiter und acht Fuß hoher, von einem Ende bie zum 
andern ie Gang. Diefer Gang bildet ben Eingang zum Ofen, 
und beberrfcpt deſſen ganze Husbehuung, mm bie verfaiebenen mbihlgen 
Weorrihtungen, zu Erhaltung des zum Bruͤten gehbrigen Waͤrmegrabes 
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zu exrieichtera. Bu jeder Seite bieſes Ganges befindet ſich eime Reihe 
üder einander fichenber Ubtheilungen, von bemen jebe einyeine genau fo 
groß it als bie andere, mämlig 3 Fuß boy. & ober 5 breit unb 42 
ober 15 lang. Diefe baben in der Mitte eine runde Deffaung von unge 
führe 1%, Buß Durchmeſſer, bie weit genug iſt, daß ein Mann durch⸗ 
Zriechen fan. und in jede ſolche Abtheiluug werbeu wiers bis fuͤnftauſend 
Eier gelegt. Die Zahl biefer Abihellungen im einem folgen Mamal 
wenjfelt vom drei bis zwoͤlſ. und in einem Dfem biefer Urt tunen mitbin 
won vierzig: bie zu achtzigtauſend Eier amtgeprätet werben, bie man nit 
auf dem bloßen Badfteinsoben, fondern auf eine Matte ober eine Unter 
Tage von Flacht ober einen andern micht leitenden Stoff eat, Im jeder 
abern Astheltung befindet fig ein Feuerplag, um die Abteilung unters 
Yalb zu erwärmen, und bie Wärme tbeilt ſich dur eine in der Mitte 
befindliche große Deffuung mit. Der Reuerplag iſt eine Art Rinne, zwei 
Bon breit und ſecht tief, am Rand bes Bodens ber Abtheilung, und 
zawellen gang, meift aber nur an zwei Geiten rund, Da Kol, oder 
Nohlen ein zu lebhaſtes Gener geben würden, fo brennt man Adıbs ober 
Rameldünger, ber, mit Stroh vermiſcht, in Ziegel geformt und getrocnet 
wird, Die in ben Gaug gebenden Deffnungen bienen als Ramin, um 
den Rauch burcyulaffen, ber dann durch im bie Wblsung bes Bangeb 
angebramte Deffnungen entweicht. Das Feuer in den Winuen wird, 
einigen Berichten zufolge, nur eine Stunde des Morgens unb eine Stunde 
in der Nacht unterhalten, was bie Neguptier das Mittags und Nachtmahl 
der Rüelcgen nennen, während Undere fagen, es werde bed Kand vier: 
wal amgeyindet, Der Unterfpleb beruht wahrſcheinlich auf ber Tempe⸗ 
ratur ber Witterung. Sat ber Rauch bes Feuers ſich gelegt, fo twerben 
die im bie Galerie gehenden Deffaungen mit Büſcheln Werg verflopft, 
woburd bie Kige mehr beifammen gehalten wird, ald dieß burch eine 
Höfgerne Thuͤre geſchehen fdnnte. If das Feuer eine umbeftimmte Zahl 
von Kagen, acht, zehm ober zwblf, fe nach ber Witterung, unterhalten 
worben, fo wirb es audgelbfat, teil bie jept ben Defen mitgerbeilte 
Kige hinreichend ift, um das Ausbrüten zu vollenden, dad bier eben fo 
lange dauert als die Henne dazu braucht, mämlih 24 Tage. Um bie 
Mitte diefer Zeil wird eine Anzaht ber.in den unterm Abtbeilungen lle⸗ 
genden Eier im bie obern verfegt. damit bie Fuͤchelchen bie Schale Leichter 
darchbrechen Fonuen, als dieß ber Ball wäre, wenu mehrere Gier auf 
einander (legen. 


Die Anzahl der Im den verſchledenen Bezirteu Aegyptens zerſtreuten 
Defen iſt auf 386 angegeben worden, unb dieſe Anzahl fann weber abe 
noch zunehmen, da jeder Dfen von einem Bewohner von Berme beforgt 
werben muß, beren feiner feine Kunſt ohne einen Erlaubnßſchein des 
Aga von Berme andüben darf, bem für jedem folchen Echeln zehn Kronen 
€50 Gulben) bejahlt werden mäfen. Wenn man alfo annimmt, baß in 
jedem Dfem jährlich feche: oder achtmal gebräter wird, unb daß jebe Brut 
aus 40,000 bi6 50,000 Eiern befteht, fo ergibt fi. daß Im Durchſchnut 
Ahrlich in Megypien 100 Minionen Küchelchtu ausgebrütet werben, Man 
sehnet, daß ungefähr ein Drittel der im ben Dfen gelegten Eler zu Orumbe 
seht; Die Bermer wenigſtens fleben mur für zwei Drittel der ihnen von 
dem Unternehmer Äsergebenen @ier gut, fo daß fie für 45,000 ihutu 
äbergebene Eier nur 50.000 Kuͤchelchen zu liefern verpflichtet find. Wis 
fie über diefe Zahl aushräten, fommt ihnen zu gut, und außerdem erhal: 
den fie nebſt der Wertöftigung voch 50 bie 40 Aromen (90 bis 120 
@ulden) für eine Arbeit vom ſechs Momaten. 





“ Der ruffifhe Invalide enihält folgende Ueberſicht ber Willtaͤr⸗ 
ſchulen in Rubland waͤhrend des Jahres 18313 Die erfte Militaͤrſchule 
wurbe im Jabre 1751 unter der Herrſchaft der Kalſerin Anna gegründet, 
and ift jegt das erſte Kadettentorpo. Dreißig Jahre fpäter wurde bie 
Artiuerieſchule errichtet, welche jegt bad zmeite Kabettentorpse bildet; von 
nun an wuchs bie Zahl der Mititiwanftalten mit großer Sapneligtelt. 
Außer denen, welche bereits zu Mottau, Tamboff und Zula beflebem, 
wurde vor einigem Jahren vorgeflagen, and zu Momgorob, Polost, 
VPultawa und Ciifahetligrab NKabeitentorps, jedes zu 400 Schülern, gu 
gründen. Diefe Korps follen He Schüler mehrerer Gonvernements aufs 
nehmen, weise an ihrem Unterhait durch freitwillige Beiträge Theil 


nehmen folsen; bie zu dem Ende zuſammengebrachten Summen betragen 
tm Jabre 4529 bereisa brlithalb Wrilionen Nabel. Die oberfle Beirumg 
aller Rabettentorpb und Militärfpulen für bie Ebelleute, mit Uutriahme 
des Korps ber Marinekabetten, ſteht jegt umter dem Großfärften Mich⸗ei 
nub eineni unter feiner Direfion flchenden Ariegäfaniratt, Im Yapre 
1854 hatte dieſtr Rath unter feiner Leitung dad Korps der Pagın, das 
erſte umb zweite Rabettentorps, bie Korps von Daul und Wierander, bie 
zu Mostan, Zamboff und Xula, das Abdelöregiment zu St. Petertburg 
und die Neplujeff ſche Schule zu Dremburg, fo wie das Roceum von Zare 
kojefelo, deſſen Später auf den Eivilbienft vorbereitet werben; umıer ber 
unmittelbaren Reitung des Neben die höhere Jugenleur ſchule⸗ 
bie höhere Artillerieſchule, und die Schule der Faͤhndriche umd Unteroffis 
siere der Garde. Wußer biefen Auſtalten wurbe im Jahre 1850 au 
bie Errichtung einer Militärafabemie vergefchlagen, um Offisiere für dem 
Dienft des Generamftabs zu bilden nnd militärifae Kenminiffe zu verbreiten. 
Die ‚Mititäranftalien unter Reitung ber Marine find folgende: Das 
Korps ber Marinefabetten, bie erſſe Halbequipage der Lootfen und bie 
Kompagnie ber Rooifen vom fihwargen Wreer, Webrigend befigt bie Flotte 
bed ſcawarzen Meers eine Artiieriefagnie für de Goibatentinder und pwei 
Schifffohrteſchulen, bie eine zu Mitolajeff, die andere zu Gebaflopel. Um 
die Soldarentinber auf einem Punft gu foncentriren, wurden im Jahre 
1798 unter ber Benennung Settlonen der Militäriwaifen verfiebene 
Anftalıen grarändet, und Im Jahre 4924 unter bie Leitung des Generals 
ſtabe des Ralfers für bie Militaͤrtoleulen zeſteut. Im Tabre 1826 wurben 
fie in Batallone und Kompagnien von Mifitärfantoniften umgewandelt 
umb in 8 Brigaben gerheilt. Außer dem allgemeinen Zweck biefer Uns 
flatten wurde das Bataillon von. St. Peteröburg mod beſenders deauf⸗ 
traat, Lehrer für bie andern, fo wie Kopographen und Ronbutteure für 
die Armeen zu bilden. Im Jahre 4827 wurde bie Settien ber Milltär: 
walfen von Mostau in ein zweites Infiruftionwsregiment von Rarabiniers 
umgetvanbelt, um ber Armee gute Unteroffigiere und Muflfanten zu 
liefern. Die Gertion von Kronſtadt wurde In eine Marineranipage um: 
gevoanbelt, welche ber Flotte und ber Marineartilierie unterrichtete Feuers 
wmwerfer und Unteroffiziere tieferm fol. Zugleich wurde zu Peteröburg eine 
Unterriiärguipage ber Marinearbeiter gegründet, um für die Hbmtralität 
Dffistere und Ronbufieure des Marineingenteurforps,, fo wie bie für bie 
Torten nötbigen Wrbeiter jeder Art zu bilden. Die namftebende Tabelle 
diet den Stand der verfgiedenen Milltarſchulen im Jabre 1551 am: 


Gefammtrabl, Ausgetreten · 
— W — — W — 


Korpt ber Vagenn. 168 sı 





Erſtes Kabetientorp6 0 0 «697 78 
Zweited Rabettentnpd +. . « ’o2 67 
Rabeitentorpb Pauld . » 0 + 500 47 
Kabertentorpd von Modlau «+ + 658 12 
Kadeitentorps Miexanderd . » +. «429 72 
Kabertentorpd von Tamtoff » i «+ 108 — 
Rabertentorps von Tnla «+ +» 95 28 
Abelsreglmtuttt* 897 — 
Schule von Nepluſeff in Orenburg 50 6 
Hoͤbere Ingenieurfgule . +. +» 165 55 
Urtineriefgute . 4 ⸗. ee |} 30 

Schule der Faͤhudriche und Unteroſfiglere 
der Garde Fe TE Er | -69 
Kaiſerliches Eycenm von Bardtojefelo. so — 
4767 468 


Im Jahre 1831 zählte dad Martneforps 402 Kabetten, 111 fogemaumie 
Garbeimarine und 46 Midfhipmen, Im Banyın 529. Sechehu bavon 
wurden zu Fähubrigen der Lantartillerie, 15 zum Grabe eines Barbes 
marke befbrdert, 2 zur Armee ald Unteroffisiere gefaplett, 2 mitfbips 
men ernannt und 59 Midfhipimen anf die Flotte gefandt, Die Zahl ber 
Kantoniftien im dem verſchledenen Unftalten, fo mie bei ber Armee und 
in ten abgefonderten Korps betrug im Jahre 1851 180,105. Die Hals 
tanipage der Loorſen zählte 500 Kabetten, wovon 24 Roubufteure 
wurden; in der Kompognie der Rooıfen vom ſchwarztu Meere befanden 
fit) 252 Rabetten, wodon 9 Sonduftenre wurben. 


Müngen, in ber Kirerarifps Artifufgen Wuftalt ber I. G. Eotta'ſchen Bumbandinng. 
Verantwortlicher Nedatteur Dr. Te Brei, 


Das Ausland. 


Gin Tagblatt 
für 
Kunde des geiffigen und fittliden Lebens der Bölfer, 





31 Sctober 1833, 





GE 


(Gortfegung.) 


34 ſah nachher no viel recht hübſche Kinder beiderlei Ge— 
ſchlechts, mworunter mir befonderd ein Anabe von etwa 13 Jah: 
ren, für dieſes Wlter recht groß und ſtark, durch fein intellis 
gented offenes Seſicht gefiel. Es war der Sohn eimed wohl: 
babenden Mannes, bereits im einer Erzichungsanftalt in Portau: 
prince gewefen, und follte zur Vollendung feiner Studien wieder 
dahin zurück. Daß biefer Züngling und feine ſechs Geſchwiſter 
bis auf bie jüngften von wenigen Jahren, bie bloß ein ſchnee— 
weißes Hemd übergeworfen hatten, fehr ordentlich gekleidet gin⸗ 
gen, verfteht fih von felbit, 

Der Vater, ber wie alle @inwohner bie es vermögen, eine 
Bontique hielt, ein noch junger Mann, erzäblte mit Wohlgefal: 
len, daß er fieben Kinder habe, bie alle um und berumftanden, 
aber feine Frau, bie vor und faß, zelgte auf ihren hochſchwangern 
Leib umd fügte hinzu: und bier if das achtel Da Mann 
und Frau mit von einer Geſichtöfarbe waren, er ſchwarz und 
fie dunkelbraun, fo fand ein großer Unterfhieb unter den Kindern 
ftatt; fie waren Mulatten und megerartig gemifcht, 

Man kann überhaupt Feine manmichfaltigere Abitufung der 
Gefihtsfarben feben, ald auf Hayti. Mulatten die fait weiß 
find, braun und olivenfarb in allen Nuancen und ganz ſchwarz. 
Diele Iegtere Hautfarbe gefällt mir nach ber weißen am beiten, 
und erſcheint dem Auge am reinliften, Nicht minder, als bie 
Hautfarbe weichen die Gefichtözäge von einander ab, und man 
erkennt deutlich die große Verſchiedenheit der afrifanifhen Möl- 
terfhaften, welche die frühere Sklaveneinfuhr auf biefer Inſel 
einbeimifh gemaht bat. Der Schnurrbart, dem die Militärs, 
wie es ſcheint, gern tragen, ſteht einigen ſchwarzen Gefihtern 
gar nicht übel, andern deito ſchlechter. Den Älteren Leuten er: 
grauen wie bei und, Haupt: und Barthaare, was gegen bie 
fhwarze Hantfarbe unangenehm abſticht. 

Unter den Weibern ſah ich mehrere bübfhe Figuren. Alle 
jüngeren baben volle Brüfte; bei ben älteren iſt dad Ge: 
gentheil der Fall, und dieſe feinen überhaupt fehr haͤßlich zu 
werben. Die Haltung bed Körpers bei den jungeren Weibern iſt 
ſehr gerade und hat im dieſer Hinficht einige Grazie; defto mehr 
fehlt ihmen biefe im Anzug, den fie trop ihrer Putzſucht Außerft 


Schultern entblößt, ungefähr wie heutigen Tages bei unfern jun: 
gen Schönen auf ben Bällen, beibes wohl Folge der allyu gro: 
fen Hitze, zu welder fi, freilid nur auf Hapti, bie einfachere 
Belleidung unferer Mutter Eva (verfieht fib nah ber Apfel: 
Kataftrophe) weit beifer paſſen wiirde, ald die Robes vom engli- 
(dem gebrudten Callicos oder weißen Mufelinen! Die Kopf: 
tucher die bier & la frangaise getragen werben, Heiden gut 
und geben den Weibern ein reinliches Anſehen. Ueberhaupt 
ſcheint Reinlichkeit bes Körpers ſowohl wie der Häufer in hoben 
Grade bei diefen Leutchen zu berrſchen, und ic könnte im lieben 
Vaterland gar manchen Ort nennen, ber fih im biefer Hinſicht 
mit St, Nilolas auf Hapti nicht vergleihen ann, 

Die Äärmeren Weiber die und Früchte, Fiſche u. dal. zum 
Verkauf brasten, trugen ſchneeweiße Hemden, und obgleich biefe 
zum Theil fehr zerriffen waren, fo ftah bie ſchwarze Hautfarbe 
darunter minder unangenehm bervor, ald ed unter aͤhnlichen 
Umftänden bie oft ſchmutzige Hautfarbe einer zerlumpten deut: 
{hen Bauerfran getan haben wuͤrde. 

Die Männer find einfacher, und befhalb fuͤrs Auge augeneb: 
mer gefleibet; auf bem Kopf bad befannte mouchoir, leichte 
baummollene Jade und Pautalons, bilden ben gewöhnlichen An: 
zug, einige mohlhabendere tragen tuchene Jacken und graue 
Hüte und kleiden ſich überhaupt mehr europaͤiſch, fr melde 
@itelteit fie denn durch vermehrten Schweiß gehörig buͤßen. 

Der Charakter dieſes Voͤllchens ſcheint ſehr gutmüthig und 
der Empfang, der uns überall und ohne Ausnahme zu Theil 
ward, konnte nicht freundlicher ſepn; auch waren bie Preife, 
weihe man uns für die verſchiedenen Früchte, mie Drangen, 
Ananas, Bananen, Kokosnuſſe u. dal., ferner Fiſche, Fleiſch 
u. f. w. abforderte, troß dem, baß man fab und wußte, daß 
wir die Dinge haben mußten, keineswegs übertrieben, und auch 
bierin dürfte eim Mergleih mit mandhem europäifhen Heinen 
Hafen zu Gunften des haptiſchen audfallen, Etwas träge ſcheint 
das Volk zu ſeyn, wie wäre dieß aber aud unter einem folden 
Himmelsftrih anders zu erwarten? und wer will es Menfchen 
unter der tropifhen Bone verargen, wenn fie ungezwungen 
nur fo viel arbeiten, als fie zu einer bequemen, alle ihre Be: 
diürfaiffe befriedigenden Eriftenz bebirfen. Die Bevölkerung der 
Infel muß indeifen den Ackerbau in u Grad trei- 
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ben, da fie jährlich circa 12 Millionen Pfund Kaffee liefert, und 
diefen gegen europäifhe und amerifanifhe Waaren austauſcht. 

Diefen bireften Handel betreiben indeifen nur die größeren 
Häfen der Juſel, mie Vortanprince, Kap Francais u. f. mw. 
Str. Nilolas hat baran feinen heil; es verkehrt nur mit Port: 
auprince, bezieht von daher die enropäifden Manufalturwaaren, 
die es am bie im feiner Mähe gelegenen Pflanzer gegen Kaffee 
abfegt, und biefen fobann nah Portauprince ald Zahlung fendet. 

Bei Gelegenbeit diefer Erläuterungen erfuhr ich mit großem 
Intereſſe, daß in der Nähe von Gt. Nifolas noch bie Rudera 
einer deutſchen Kolonie, etwa 80 Menſchen, eriftirten, melde ſich 
als fleifige Pflanger auszeichnen und für bie Kauflente zu St. 
Nitolad gute Kunden find. Es waren hier früher viele, melde 
das franzöfifhe Gouvernement vor der erften Revolution dahin 
gefendet hatte, umd die fih, wie mir verfihert worden, ganz 
wohl befanden; ber berüctigte Chriftoph hatte fie aber ald Nicht: 
neger zu vertilgen gefucht; dad jet noch vorhandene Meine Häuf: 
chen ift feiner Wuth entgangen, und von der nunmehrigen Re— 
publit entfhäbdigt und in ihr Eigenthum wieder eingefegt wor: 
den. Sehr habe ich bedauert, dieſe Heine Kolonie troß ihrer 
Nähe aus Mangel an Zeit nicht befuchen zu können; fie wird 
noch immer ald beutfche bezeichnet, miſcht fih jedoch natürlich 
jedes Jahr mehr mit den Cingebornen bed Landes, und wird_fid 
mithin biefer fowohl im Farbe ald in Charakter und Sitten, 
welche letzteren von ben deutſchen vermuthlich noch mehr abmwei: 
den als bie eritere, immer mehr nähern, 

(Schluß folgt.) 


Gegenwärtiger Zuftaud von Nenbritannien oder des noͤrd⸗ 
lichen englifchen Amerika's. 
(Sa lus.) 
Die: folgenden Angaben werben den genaueſten Begriff vom 
dem gegenwärtigen Zuſtand bed Landes umd feinem agrifolen 
und kommerziellen Reihthum ‚geben. 











Anygabl. 

—— a 7 

erwal· Humod: orgen Horn ⸗ Schwei⸗ 
tungseinthei⸗ bebauten Pferde. Schafe. 

me ME, Landes, sieh. n 
Die beiden 

Canada 880,000 | 25,000 [96,000 |540,000|620,000|550,000 
Neubraun: 

fhweig. 110,000 |265,000 [12,000 | 64,000] 56,000| 45,000 
Neuſchott⸗ 

fand. I55,000 ‚660,000 145,000 14142,000'186,000| 88,000 
Infel Pri . 

Eduard, | 35,000 |485,000 | 4500 | 32, 48,000) 30,000 
Labrador u. 

Nenfunb: 

land, 76,000 | 25,000 | 500 7000| 8000| 40,000 





Summe ]|1,255,000]4,635,000}128.000,785,0001918,0001723,400 


Der Werth des agritolen Kapitals von Nenbritaunien ſtellt 
fi fol adermaßen heraus: 





4,735,000. Morgen bebautes 
Land ä 60 Sch. für ben 
Morgen . . . 


13,905,000 Pfb, &t, 347,6 
128,000 Pferde a 12 Pfd. St. ‚615,000 $r. 


eins . ; . R 1,536,00 — 38,400 
785,000 St. Hormvich a 5 —— 
Pfd. Et. . * 3,925,000 — 95,635 
. ‚000 — 
825,000 Schweine a ı Pb. 723,00 — 18,075,000 — 


918,000 Schafe a 10 Schilling 459,000 — 

Mühlen, Huͤttenwerke undan: 
dere landwirthſchaftliche Ge⸗ 
baͤude 4 


Summe . 22,648,00 — 563,700,000 — 

Da es unmöglic ift, eine aͤhnliche Schaͤzung des kommerziel⸗ 
len und induſtriellen Kapitals dieſer Kolonien vorzulegen, ſo 
muͤſſen wir und auf Angabe der genaueften Berichte, die über 
biefe beiden wichtigen Bweige zu erlangen waren, befhränten. Inu 
bem, welcher ber Komite ber Fiſchereien in Halifar eritattet wurde, 
wird ber Werth der Gebaͤude und ber zur Kabeljaufifcherei, dem 
Robben: und Walfiihfang noͤthigen Geräthe anf 1,815,580 Pfd, St. 
(47,075,000 Fr.) geihäßt. Aus der im Jahr 1850 von der 
Douane dem Generalgouverneur vorgelegten Rechnung ergibt ſich, 
baf der Werth der von dem Mutterlande den Kolonien zugeführ= 
ten Waaren fib auf 2,386,549 Pf. St. (59,662,725 fr.) und 
der der ausgeführten Erzeuguife auf 14,482,647 Pb. St. 
(37,066,175 $r.) beläuft, Diefe Bablen bezeichnen indeß bei Wei- 
tem noch nicht den Geſammtbetrag des Handeld von Neubri- 
tannien, denn diefed Land umterhält auch noch direlte Berbin- 
dungen mit den Mereinigren Staaten, ben füdamerilanifhen 
Republiten und ben Antillen; feine Schiffe befuhen aud dem 
auftralifhen Archipel und die meiften Häfen bed europaͤiſchen 
Kontinente, Da aber die Negierung no feine Aufnahme ber 
nach diefen verfhiedenen Ländern gehenden, oder von daher kom⸗ 
menden Ladungen veranftaltet hat, fo ift ed unmöglih, etwas 
Näheres in dieſer Hinficht anzugeben, 

Einen Begriff von der fommerziellen Wichtigkeit biefer Kolo— 
nien erlangt man indef durd einen Blick auf die Bewegung im 
ihren Häfen und die Tonmenzahl ihrer Hanbeldmarine, Ihr 
Handel mit dem Mutterlande befhäftigt 22,000 Seeleute und 
beträgt 400,000 Tonnen, der mit ben Wntillen, bie Fiſcherei 
einbegriffen, befhäftigt 12,000 Seeleute und 2500 Schiffe, und 
der Küftenhandel befhäftigt 52,000 Seelente mit sooo Schiffen; 
folglih kann man, biefe verfdiedenen Zweige zuiammengeftellt, 
fagen, bad ber Sechandel der mordbameritaniihen Kolonie 
780,000 Tonnen beträgt unb 65,000 ‚Seeleute beſchaͤſtigt. 

Diefe gtoßen, binmen weniger ald 25 Jahren errungenen Er= 
folge find aller Bewunderung wirbdig; allein nicht nur ald Und- 
weg fir feine überzaͤhlige Bevölkerung und feine Manufaftur« 
ergeuguife waren die nordamerifaniihen Kolonien für Großbri- 
tannien von Nugen, man muß auch das Baudolz, mit dem fie 
feine Werften verforgen und dem Erwerb vom tanfenden von Ar⸗ 
beitern im Anſchlag bringen, die in Europa mit Länterung bes 
Thraus und Bereitung der Kelle beicäftigt find, die von bort= 


11,475,000 — 


2,100,00 — 52,500,000 — 
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her kommen; ber mwoblfeilen Nahrung nicht zu gedenken, bie Tau⸗ 
fende durch die eingefalgenen Fiſche erhalten, bie fie verfenden; 
und doch zählt man in biefem unermeßlichen Gebiet nur erft 
4,245,000 @inmwobner; melde Vortheile laffen fi erwarten, wenn 
diefe Berdlkerung einft verdoppelt fepn wird. Man wird viel: 
leicht einwenden, daß biefe Kolonien, wenn fie erft größere Aus: 
dehnung gewonnen haben, fi eben fo wie Neuengland von dem 
Mutterland losreifen werden; was läge auch an einer folhen 
Trennung, wenn England Ming genng ift fie vorausjufehen, und 
vorfihtig genug um dieſe jungen Bevölferungen zu Vollendung 
einer Revolution vorzubereiten, beren Ausbruch indeß doch nicht 
fo nahe ift. Die zahlreihen in den beiden Canuada's und in Neu: 
braunſchweig ıbeils für Urbarmachung von Ländereien, theils für 
den Pelsbandel errichteten Kompagnien werben dazu beitragen, 
die Bande noch enger zu ſchlingen die beibe Völker vereinigen, 
und wenn dann auch diefe Kolonien vom Mutterlande getrennt 
fepn folten, fo werden doch die beftebenden Verbindungen nicht 
abgebrochen werden und ber britifhe Handel noch ferner großen 
Nutzen aus einem Lande ziehen, deſſen Bevoͤllerung die Meid- 
beit und Vorausſicht der englifhen Regierung nah und nad 
zum Rang einer Nation erhoben bat. 





Ausbruch bed Aetna im Jahre 1832. *) 

Der YAadbrucd, von dem bier bie Rebe iſt, erfolgte hoehſt unerwartet. 

Ob ſchon während ver legten zwei Jahre ſich in ber Nachdarſchaft deutlicht 
Anjeichen hund gaben, daß bie vulfanifpen Stoffe in @ährung feyen, fo 
gingen bow feine foldyen von bem Aetua and, den man ſtets als den 
Mitttelpuntt biefer Erfpeinungen angefehen bat, &o 5. B. sing bem 
neuerligen Auebruch des Befund um einige Monate ein furchtbares mb 
verbeerended Erdbeben in Ealabrien voraus, burh bus in ber Stadt 
Eatanzara fo viele Menfgen und Eigenthum zu Brunde gingen, Bor 
biefem erſchien umb verſchwand bie Grabamds, wie bie Engländer, oder 
die Berbinandssfnfel, wie bie Neapolitaner fie nannten, bie dem Gtreit 
über den ihr beisulegenden Namen daburg ein Enbde machte, bab fie 
wieber untertauchte. Wie diefe Erſchelnungen bewirfen, bat die Elemente 
Im Innern der Erbe in Tätigkeit waren, In Meffina wurben mehrere 
Erinbpe gefäbtt, allein es ſchien, als ob in diefer Stadt fi nur bie 
eniferutern Wirkungen jenes unterisdifgen Aufruhrs bemertbar machten, 
weil in Folge fpdter eingelaufener Nachrichten es ſich zeigte, daß man 
fie im "dem mörbii gelegenen Gegenden ftärfer, im Catania umb den 
Städten am Aetna aber gar mit gefühlt batte. Man kann fig demnach 
leicht denten, daß ganz Sicilien boͤchſt erflaunt war, ben Aetna im vers 
Hangenen November mit folger Bath ausbrechen zu ſehen. Das Schau⸗ 
ſpiei begann am 54 Dftober, wo fib, ungefähr drei (enallſche) Meilen 
unterhalb des großen Krater oder Dipfeis, im einer Valle bei Serbo 
genannten Wertiefung, ein fleiner Bultan dffuete, der jedeoch nur einige 
Zage lang Rau und Blammen ausfirbmie, Am 5 November mabın 
Indep bie Erfgeinung eine furchtbarere Beftalt an. Gieben Fleine Krater 
hatten fig ungefähr drei Metten unterhalb bes erſtern gebilbet, ans denen, 
da fie dicht meben einander Tagen, darch dad Arbeiten ber vulfanifchen 
Stoffe Im Innern des Berges, Halb mur zwei ober drei wurden, aus 
beren einem, ber jegt von bedentemdem Umfang war, alle Rava ſich eraoß. 
Die Seite des Berges, wo Balle dei Serbo ſich befindet, legt beildufig 
weſtſuͤdweſtlich von bem großen Krater und gerade Äber ber Stadt Bronte. 
hei maggen bei diem Ausbruch, fo wie bie Menge ber ands 
gewor Uſche und Steine, waren nicht beunruhlgend, um fo mehr 
aber waren e6 bie Bortfapritte, welche die Lava machte. Won bem fleilen 
Bipfer, auf bem ber Arater ſich befindet, firdmte fie im dem erſten paar 
mit furchtbarer Ganeiligfeit den Berg herab; auf mehr ebenem 
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Boden angelangt, floß fie langſamer, der Strom begann ſich audjubreitem 
und fügte nun den Grunbelgentbämern großen Spaten gu. Die höberm 
Regionen bes Yeıma find fo Kalt, daß fie ſich taum für den Aubau 
elanen; weiter abwärts fängt bie Waldregion an, bie große Bäume em 
Hält, und unter biefer breiten fih bie Ebenen and, auf beren fehr mäße 
gem UAbhang größtentbeils Weingdrten angelegt find, Hier angelangt, 
verbreitete ber Weuerfirom das arbdfte Entfegen. 

Die Ricytung, welche die Lava zuerft nabın, war Im gerade abwaͤrtt 
laufender Linie; diefe fegte fie ungefähr eine Meile weit fort, we fie auf 
das Thal ftleß, das den Monte Gitto und Monte Lepre von einander 
ſcheidet, ſich bier im füblicger Michtung abtheilte und fo ungefähr vier 
Meilen weit floß, wo fie Kalt machte. Sie flug, mun, von ber Eitefle 
aus, mo fie zuerft von ber geraben Rinie abgewichen war, eime andere 
MRichtung ein, und tbeilte fiy aufs Neue zwiſchen Monte Bitte umb 
Monte Malltita. Sie fepte, fin um ben Buß der Gebirge, auf 
die fie gefioßen war, frümmend, ihren Lauf uhunterbrocden fort, umb 
rücie gerade auf Bronte los, bas fie ſicher erreicht hätte, wäre fie nit 
von einem Thal aufgenommen werden, bat fo greß ift, baß ber Lava— 
firom mindeftens zwei Monate fang in gleicher Maffe fig ununterbrochen 
bärte ergießen muͤſſen, wm biefes Thal fo zu Überfüllen, daß bie Stadt 
bebrobt gewefen wäre. Bel einer aͤhnlichen frübern Gelegenheit leutte 
biefes Thal, das bie Stadt faft wie eim Feſtungegraben umgibt, dem 
Lauf bed Lavaftromes zu beiden Seiten fo ab, daß die Stadt unberährt 
blieb. während eine Sırede Landes, mehrere Meilen unterhalb Bronte, 
verwäfter wurde, Tegt reichte fie nicht einmal fo welt, fonbern blieh 
1%, Meilen vom der Stabt, nachdem fie eine Strecie von zwoͤlf Meilen, 
von ibrem Urſprung an, durchfloſſen batte, 

Die ardfre Breite des Lavaftromes betrug 1%, Meilen; bdieß war 
aber in den niedern Regionen, wo fie nicht zwiſchen bem verjiebene 
Gebirgen elngeſchloſſen war, fonbern fi bebeutenb ausgebreitet hatte, 
Diefer Andlick war allerdingd geelguet Entfegen einguflbben; es kamen 
and fogleig Ingenieurs von Eatanea, um fig von dem Stand ber Dinge 
zu Übergeugen, und Vorkehrungen zu Wbleitung bes Feuerſtromes zu 
treffen, im Ball Bronte gefährdet ſeya ſoune. Ohne der natürlichen 
Haifomittel. welche die Lage der Stadt blietet, wäre dieß iudeß ein laͤcher⸗ 
liches Unternchmen, denn einer fo furchtbaren Maſſe einen Wiberftanb 
ieiften wollen, ift Thordelt. Die Lava, welche fo lamge Zeit braucht. 
um abjmräblen, wird bald feft, wobei fie aber Iinmer mo ihre Rothe 
gtähhige behält, Brobone fagt, daß fie in großer Hitze geſchmolzen werben 
done; allein im weiß kein Beifplel, daß dieß gefhehen wäre. Der Grab 
von Dichtigkelt, in dem die Maffe nad einem Lauf von zwölf Meilen 
anfommt, muß, wie man leicht benfen faun, größer ſeyn, als bei Ihrem 
erfien Ausfluß; andy Ift die Srrbmung verhältnißmäßig Iamafamer., Dieß 
ertlaͤrt zum Theil die wenige Lebereinftiimmung, die ſich in den Berichten 
Aber bie Geſchwindigkelt des Lavaſtromes findet, und das von Vielen alt 
fo furchtbar gefgiidert wird, daß mehrere Einwohner ihre Geraͤthſchaften 
von Bronte wegbrachten. weit fie fürgteten, daß die feurige Maſſe Ihrem 
Lauf mit gleicher Geſchwindigteit fortfegen werde. 

Nichts vermag einen auſchaulichern Begriff von’ ber Ausbebnung 
biefer Feutrmaſſe zu geben, als der Umftand, daß fie eine Strecke 
von zwdif Meilen zurciegen kaun, ohne feft zu werden. Sie bebäit 
nicht nur ihre Hitze, ſondern thellt fle auch dem fosgeriffenen Gteimew 
und den Lavaſchichten früberer Ausbruͤche im gleichem Grabe mit. Waͤreud 
beö größern Theile ihres Laufes batte fie viele Jahrhunderte alte Baus 
ſchichten zu durchſchneiden. Die Gteinsibete, obſchen Todgeriffen, hatte 
man dennoch Tlegen Laffen, ba deren Wegſchaffen, ihrer Menge und Grbpe 
halter, eime Auslage verurfacht bätte, bie ſich nicht dezahlt machen würbe, 
Wie man mir fagte, liegt ber Boden viele Mafter tief unter ber Lava 
dad Wegräumen berfeiben waͤre alfo mit ungebeuern Koflen verfmöpft. 

Gh ſah fie am 19 Movember; mehrere Tage vorher hatten bie 
Erpiofionen ſchon aufgehbrt und es wurde keine Aſche mehr ausgeworfem. 
Die Lava firbmte damals In das Thal hinter Bromte, wobel ein Theil 
Ihres Baufes dem Bild durch bie erwaͤhnten Steluſchichten entzogen wurbez 
denn da die Lava flüffig war, fo ſant fie natärlich anf ben Grund, umb 
ihre Oberfläͤche blieb auf eine bedeutende Strecke werdet. Dieß that ber 
Sadnpeit bed Uusiids Abbruch, da wir Mile eine volitommen glekde 
Maffe von Feuer zu fehen erwartet hatten, Wiele, Die nur gefcummen 
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waren, um fi an dem Aublier zu ergbyen, Gatten ihre Erwartungen 
anf einen Feuerfirom von zwblf Meilen Ränge und 1', Meilen Breite 
gefpannt; allein bes gteruͤmmten Lauſs wegen war nicht mebr als eine 
©irede von drei oder vier Meilen auf eimmal ſſchlbar, umb bie erwähnte 
Breite erreichte er nur auf dem ebnern Stellen des Bebirad., Wenn der 
@trom, ber bier ſeichter war ald in den engem tiefen Schluchten böber 
aufwärts, auf ein Felfenfda von gemöhntiger Grdße fließ, fo machte 
Meß eine dem Auge beinertbare Lücke in feiner Oberflaͤche. Es war indeß 
Immer ein bbft aroßartiger Anblic, 

Im Thal oberdals Bronte erreichte die Eruptiom, fo zu ſagen, ibr 
Bel. Mehrere Tage lang ſah man mur nom eine matte, erlöfgpente 
Hamme am Kraur, und bie Lava flob map und nad Immer ſchwaͤcer, 
Fo dab noch vor Ende bed Monats alle biefe tobenden vultaniſchen Stoffe, 
De fo viel Neugier und Schreden erregt hatten, fin zur Ruhe gaben, 
No ein Heiner Strom folgte einige Lage fpdter dem Kauf des erſten. 
Hieh aber, feiner geringen Maffe wegen, nur auf eine Girede von einer 
sder zwel Meilen im fihfiigem Zuftand, Noch vor Ende des Jahres 1332 
war Aues ruhig, die Lava aber dürfte ſich ſchwerllch vor den naͤchſſen 
yubdif Monaten abgekühlt baten; mit einem fo unglaublich heben Grad 
von Hitze ergleßt fie fin aus dem Innern des Berges, und fo lange 
haͤtt fie fie ſeſt. Noch bei keinem ber Ausoräde des Neina ergoß fig, 
fo weit die Frfunbigungen reigen, bie ip einzog, bie Rava weiter als 
43 oder 15 Meilen; es bängt Alles von der Neigung des Bodens, auf 
dem fie flieht, und von ber Brbße ihrer Maffe ab. Die Eruption, bie 
Am Yahre 1569 atauia erreichte, allgemein als eine der furdtbarfien 
deztichntt, tam vom Monte Moffi herab (Brobone nennt Ihn, wenn ich 
aicht irre, Monpelleri), ungefähr 12 Meilen von der Stadt und 18 vom 
Kauptfrater anf bem Gipfel. Der Lavaftrom flürgte fin In den Eee von 
Catanla, und e6 Ift faft unbegreiflic, wie er fo fange In fläffigem Zuftand 
Heiden Tann. Die Hige macht fig auf weite Entfernung bin fühlbar; 
wir fanden uns zuweilen in Dunft gebält und faben bie Lavamaſſe nur 
in Zwifgenrdumen, fühlten aber immer Ihre Wärme. 

Die von ber Rava anf ihrem Weg angerichteten Werbeerungen waren 
antjeplih; Fein, wenn auch mod fo großer Segenſtand, entging ihrer 
Dur, Ich beobachtete eine ganz ausgewarfene Lime, und dachte mir, 
als ber Feuerſtrom ihr mäber fam, wie lange Zeit es wohl brauchen 
härfte, bis fie verzehrt fen; zu meinem großen Erflaunen fab ich fie pibylich 
aufiobern und eben fo ſchnetl wicher verlbſchen, 858 auch nit eine Spur 
non ihr zurädhlieb. Der ungeheuern Hitze wegen follte man faft glauben, 
Mr Baum fönne, einige Minuten bevor ibm der Feuerſtrom erreichte, 
wenig mebr ald Kohle geweſen ſeyn, weßhalb er au fo ſchutll aufziſchie 
wie Gtießpulver. 

. Der angerichtete Schaden Ift jept genau erhoben worden, Der am 
melften Berbeiligte IN der Faͤrſt Malletta, Eigentbämer bes Waldes, In 
hen bad Feuer drang, Alles verbranute und den Boden mit einer Stein: 
waffe. bärter ald Grauit, Überzog, fo daß Jahrhunderte vergeben fbnnen, 
ns er wieder zum Anbau tauglich iſtz dem Verluſt an Bauholz, das vom 
euer verzehrt wurde, ungerechutt. Weingärten unterbats bed Waldes 
Kitten ebenfalls, und bieß find die weritvonften Grundftüde. Käufer und 
Menſchen gingen nit zu Grunde; der ganze Schaden in auf ungefähr 
6000 Pfd. Er. geſchaͤzt worden, und ich habe Grund zu glauben, daß 
Birfe Schaͤrung den wahren Werth des Werluftes Überfleigt. SKudber als 
Bronte Uegt weder Derf no Stadt, und folglich fonnten auch feine 
Vobnungen befcyädist werden, Lord Meifons Bur, das, wie man fagte, 
Sgabden gelitten haben ſollte, Ift gar nicht beräprt worden, denn es Liegt 
amterbalb Bronte, 

Diefer Anspruch bes Aetna war, wie gefagt, einer der unerwartetſten, 
akaer der beftigften hinſichtlich feiner Dauer, und, ruͤckſichtilch ber augerichteten 
Berbrerungen,, einer ber unbebentenbften, deſſen man ſich erinnert. Den 
meiften biefer Naturerfheinungen pflegen oft furchtbare elertriſche Sröge 
worandjugehen, bie zuweilen größern Schaden anrihten als der baranf 
folgende Lavaſtrom. Hier ging weder eine folge Warnung voraus, noch 
Bonute man bei dem mit folder Wuth erfolgten Ausbruch ein fo ſchnelles 
Gnbe erwarten, Mile, bie feine Grundptäde auf bem Geblet des Aetna 
»efigen, feben elm forhes Freigniß mit ungern, denn fie ſchlleßen mit 
Beat, daß fie nun von dem Schrecken eines Erbbrhens verigont bleiben. 


Vermifhte Nabrihten, 


Endlich theilen bie englifgen Blätter Nachrichten über den verloren 
geglausten Kaplıdn Noß mit, aus denen hervorgeht, daß er dad gef@ei: 
terte Schiff. die Fury, auffand, und daß die Maunſchaft im Stande war, 
die Boote loezumachen und nach ber Davteöflraße zu flenern, wo fie He 
Wopfifafänger zu treffen hofften. Dieb war auch im der That der Bat: 
fie trafen glädlimerweife auch das Schiff Yabella, das von Hull ausge: 
fender worden war, und man Fan num ihrer Untanft in noland im 
wenigen Tagen entgegen ſehen. Von der ganzen Expebitiensme 
find nur drei Matrofen gefterken. — Die legten Nachrichten “om „aplıan 
Bad, der bie Erpebition bed Rapitänd Roß auffucgen ſoute, in von 
Norwav Houfe am Jact River vom 19 Tumius d, J. Er hatte heben: 
tente Egiwierigfeiten zu fberwinden, und fand namentlich große Mühe 
Leute aufzufinden, welge ihm als Wegweifer und Baftträger Menen fonnten. 

* 


In den erſten Tagen des Octobers wurde in Pertemouth ein fonbe-- 
barer Fiſch arpeigt, der im Schlamm des Hafens biefer Stadt gefamar- 
worden war: es iſt ber Lophius piscatorius ober ber Fifchfrofg (Fısn- 
ing-frog), Diefer außerordentlige Fiſch It 5 Buß lang, md fein Maul 
bat, wenn es offen It, nabe an 5 Fuß Im Umfang; feine Zähne, deren 
er drei Reiden im ebern umb zwei im untern Stiefer hat, find fang, 
abgerumbet und einwaͤrts gebogen; er bewohnt bie iſchen Meere. 
Das feltene Exemplar wurde für das naturhiftorifche Muſeum im Ports: 
moutb angttauſt. 


—, 
£fiterarifbhe Anzeige. 


Im Verlage von Mörfchner und Jasper, Bud: 
händler in Wien, 


iſt fo eben erſchlenen unb in allen Buchbanblungen zu haben: 


der Arztlihe Rathgeber. 
Faßliche Darftellung 
der bewährteften Marimen und ficherften Mittel zur Bewah⸗ 
rung der Gejundheit, mit befonderer Bezugnahme auf bie 
figende Lebensweife 


für das männliche Geſchlecht. 


Leopold Fleckles. 
Dr. der Selltunde, Mitglied der mediciniſchen Fatultät in Wien und praftiichem 
4 in Karisbad. 


8. Wien 1833 im elegantem Umſchlag gebefter. 
Preis 1 Thlr. 6 Gr. 


In keiner Zeit wurben Schriften aus beim Geblete ber praftifgen, 
biäterifapen Medien von dem gebildeten Publikum bäufiger angefauft und 
eifriger gelefen ald im unferer, wozu wohl ber Drang längft vorüdergegans 
gener Gefahren reichlich beigetragen hat. Befonders find e# die werthvol⸗ 
ten Urbeiten des Dr. Fledtes, gegenwärtig praftifger Arzt in 
Karlebad, bie fi einer ehrenvollen Auszelchnung erfrenen, und welche 
namentlich feln im Ins und Auslande gleich beifälfig aufgenommenes und 
ftets gefuchtes Wert: die Rrantbeiten bes ſcabnen Geſchlechtes 
(vorigen Jahres in unferm Verlage erſchlenen) von Seite der Krltit und 
des Puslitums erfuhr. Zu dieſer hochverdlenſtlichen Schrift bildet gegeu⸗ 
wärtige nenefte deſſelben Verfaſſers ein fo mwürbiges als gelungenes Geis 
tenftct; fie iſt ſonach als eine biäterifge Worbengungsiehre für Die 
Kranrbeiten bes männligen Geſchlechtes aus Berantap 
fung der figenden Lebensweife zu beirachten, und u. für 
Väter, Erzieher, Bormünber, Staatäsbeamte ve 
Gelehrte, Ranfleute, Profeffionintem und viele Nanbwer: 
fer, wie überhaupt für ſoiche Perfonen, bie bei Iren Befhäften nn 
Bewegung madhen und fig gefumbd erhalten wollen, eime doͤchſt 


wilfommene Erfgeinung ſeyn. 


Münmgen, im der Titerarifaps Wrtiftifpen Anftalt der I. ®. Eorta'fgen Bugtandlung. 
Verantwortlicher Mebaftene Dr. Te Bret. 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 
Kumwde des geiffigen und fittlihden Lebens der Bölfer. 
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mit einem bewundernden Ausruf; er nennt die Summe bie es 
gekoſtet, man pruͤft es näher, man ftellt fih unter jede Art von 
Beleuchtung, entfernt fih, mähert fih, ſchließt ein Auge, bält 
vor das andere feine Hand wie eine Lunette, und nah einer 
Viertelſtunde ſchweigender Entzuͤkung entfernt man ſich mit 
dem Ausrufe: herrlich, himmliſch! und vermeidet forgfältig eine 
Analpfe, welche ſchwerlich das konventionelle Lob deffelben recht: 
fertigen würde, lm den Beifall der englifhen Kenner zu erwer⸗ 
ben, muß man fi dem Weberladenen nähern, felbft bei ſolchen 
Begenftänden, die es gar nicht zulaffen, Meindeit der Formen 
gilt für Affektation, Korrektheit der Zeihnung für Härte, feine 
Behandlung des Koloritd als ein Hinderniß bes Effeltes; chen 
fo wenig findet die Wahrheit der Farbengebung vor den Augen 
diefer Richter Onade, denn fie fehlt in’den meiften Gemälden, 
Die Richtigkeit diefer Bemerkungen kann mau bei Semaͤldeaus⸗ 
ſtellungen am beſten erproben. Auf 1000 Gemälde, welde bie - 
Wände mehrerer großen und gutbeleuchteten Säle bedecken, kom⸗ 
men 6 bid 700 Porträts vom jeder Gattung, in deren Koſtuͤme 
und Haltung viel Prätenfion auf Sonderbarfeit ltegt, ſey es 
von Seiten der Maler oder der gemalten Perfonen. Die Aehn⸗ 
lichfeit, die man mehr fühlt ald genau nennen fönnte, rührt von 
einer augenfheinlihen Uebertreibung der Züge, felbit der Eigen: 
thimlicheiten der Originale her, Hiftorifhe Gemälde, bei deren 
Kompofition man, um fid der Wahrheit mehr anzunädern, bie 
Fleinften Details und bie unebelften Epifoden anbringt; Gcenen 
aus dem häuslichen Leben, Landfhaften, auf denen ftets Jagd: 
gegenftände und Pferderennen figuriren, Allegorien, Land: und 
Seeſchlachten vervollftändigen die Sammlung, welde man mehr 
dem im Voraus gewiſſen Beifall der Menge, ald dem unpar: 
teiiihen Urtheile der Kenner ausſtellt. Doc gibt ed auch feltne, 

aber ehrenvolle Ausnahmen; der Kenner findet Gegenftände, bie 

feiner Bewunderung würdig find; feine Augen koͤnnen mit 

Wohlgefallen auf Gemälden verweilen, melde ein aroßed Talent 

der Kompofitiom, der Zeichnung und des Kolorits verrathen, ge 

wiſſermaßen eine Art Proteftation von Künftlern, melde den 

Muth befigen, dem einreißenden ſchlechten Gefhmad ſich zu wi⸗ 

derſetzen und ſich als die Führer auf einer Bahn binzuftelen, die 

zu dem wahrbaft Schönen und Guten führt. Nur in der Aqua—⸗ 
zellmalerei haben die englifchen Maler einen verdienten Vorzug, 
welcher vieleicht daher kommt, weil diefe Gattung keinen hoben. 
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“ Er: nn gg Il a ı nn 
(Grfgiidert von Baron &SHauffe.) 
7. Die Kunf. 


Die Bervolltommnung in dem verfciebenen Fächern ber 
Aunft erfordert einen feinen Takt, eine eigenthuͤmliche Richtung 
bed Geſchmagcs, eine Unterwerfung unter die bergebrachten For: 
men ber Konvenienz, welche weber die Erziehung noch die Unab⸗ 
bängigfeit des Urtheils der Engländer zulaffen. Wenn fie bie 
Natur beobachten, wenn fie fie belanfchen und ihr einen Ausdruck 
leiden, fo bleibt ihre Auffaffung nur eine buchſtaͤbliche und er 
debt fid nit zu dem Edlen. Ste bemiben ſich niet, ihr eine 
Auslegung zu geben, um fie au verebeln und zu verfeinern. Der 
Nationalgeſchmack begunſtigt und ermuthigt dieſe Traͤgheit der 
Einbildungstraft, melde die Aunftler von dem abzieht, was fepn 
könnte und follte, um fi an dem su halten was wirklich ift. 
Die einzige Bemuhung, fi diefen Gewohnbeiten gu entreißen, 
läuft darauf hinaus, die Febler der darzuftellenden Gegenftände 
su übertreiben, Die Folge davon ift, daß ihre Einbildungstraft, 
ſtatt fi zu erheben, .von idrer Höhe herabſinkt und in ber Ma: 
lerei die Karrifatur, auf dem Theater bag Uebertrieben : Cragl⸗ 
ſche oder Burleste und im ber Mufit den Lärm erzeugt. Und 
wie follte es aud anders feyn? um bas Talent der Künftler zu 
"heben, bebürfte es eines guten Öffentlichen Befhmads, ber überall 
in England fehlt; menige Verfonen verfiehen fih auf Gegen: 
fände der Kunſt. Man fauft ein Gemälde, um dem guten 
Tone oder feiner Laune su geborgen. Dir fogenannten Kunft: 
fenner, der Befiger felbit, ſchaͤtzen baffelbe nur nah dem Preife, 
und diefer beftimmt fi gewöhnlih nad einer fehr fhwargen 
Farbe, welche fat nichte unterſcheiden läßt, nah dem Mamen 
des Malers, dem man es zuſchreibt, und nach den Kabinetten, 
denen man es entnommen glaubt, wenn c6 alt it; ift es men, 
nad dem dicken Auftragen der Barben, dem Hervortreten beriel: 
ben auf ber Leinwand, der Unricptigteit ber Umriſſe, was man mit 
dem Kamen Freiheit beiegt, ber Bizarrerie der Kompofition, 
welches man Driginalität nennt, und vor Allem nah feiner Na: 
Homalität. Ein theuer erfauftes Gemälde gehört immer zu den 
ſchoͤnſten, wie groß auch fonft feine Fehler ſeyn mögen, Der 
Führer im der Gallerie nennt feinen Meifter, man antwortet 
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Grad von Vollkommenheit zuläßt und, ambderwärts weniger ge 
pflegt, nicht viel Gelegenheit zur Vergleihung barbietet, 

Die Mufit ift wie die Malerei mehr nah ben Koften ge 
ſchaͤtzt, die fie verurfacht, ald dem wirklichen Senuͤſſen, bie fie ge: 
währt, Won den Engländern mit wenig Erfolg gepflegt, wirb 
fie bei ihnen nur von Fremden ausgeübt, die fih um fo theurer 
bezablen laffen, als fie in dem Gelbe, bad fie gewinnen, außer 
der Bezahlung ihrer Mühe, eine Schabloshaltung ſuchen fir die 
geringe Aufmerkiamkeit, bie fie finden. Wenn bie Kehlen ber 
Engländer undankbar find, fo find aud ihre Ohren um fo leid: 
ter zu befriedigen; bie einen find für bie anderm geſchaffen, und 
wenn, was felten begegnet, die Töne einer rauhen Stimme ver: 
nehmlich auf bad Trommelbäutdhen aufmerkfiamer Zubdrer fielen, 
fo würden fie daſſelbe nicht auf eine allzu unangenehme Meife 
berühren. Uber einer Gewohnheit zufolge, von der man fi 
Leine Rechenſchaft ablegt, umb welde nur in dem wenigen Der: 
gnugen begründet ſeyn kaun, welches eine zu oft gehörte Muſik 
gewährt, als daß man noch Seſchmack am dieſer Art Genuß 
fände, ſcheult man derſelben feine Aufmerkſamkeit, und ein Ron: 
zert ift nichts Anderes ald ein Lärmen von Inftrumenten, wel: 
ches fih mit einer eben fo laͤrmenden Konverfation vermifcht, 
die um fo betäubender wird, als fi die Spredenden bemühen 
miffen, durch ihre Stimmen die der Gingenden zu überbieten. 
Wenn biefes Charivari eine beftimmte Zeit gedauert hat, fo ver: 
abſchiedet man die Künftler, nachdem man fie zuvor gut bezahlt 
bat. Die englifhen Kompofitionen find glüdliher Weiſe felten 
und tragen gar fein mationelles Gepräge an ſich. Muſik umb 
Mufiter, bis zu den Kontretängen und rien berab, welde 
darbarifche Drgeln berunterfpielen — Alles kommt vom Konti- 
mente und in ber That, es bleibt noch das Befte, was man thum 
Tann. 

Wir haben noch einige Worte über bad Theater zu ſagen. 
Der Gefhmad oder vielmehr ber ihn vertretende Sinn, mwelder 
den Talenten eine ganz eigenthiämliche Richtung vorzeichwet, übt, 
obwohl er auch feinen Einfluß auf bad Theater erftredt, doch nicht 
die nahtheilige Wirkung aus wie bei ben übrigen jchönen Künften. 
England befigt eine ziemliche Anzahl guter Schaufpieler und auf: 
‚gegeihneter Tragiker. Die Deflamation ift nit wie in Fran: 
reich einem Spftem unterworfen, fie beruht auf der Natur, fo 
wie fie der Kuͤnſtler auffaßt und würde wenig zu wuͤnſchen übrig 
laſſen, wenn fie fi nicht öfters zu fehr ins Kleinliche verlöre. 
Die Haltung ber Männer, noch mehr die der Frauen, entbebrt 
des Natuͤrlichen; ihr Gang ift ungefhidt und linkiſch; ihre Ge: 
ftifulation ohne Anmuth und Gefhmeibdigfeit. Nichts deutet 
auf Stubium oder die Kenntnif der Sitten und Manieren ber 
guten Sefellihaft. Als Erfap für diefe Maͤngel haben fie eine 
richtige Ausſprache und treffen oft dem erforberliben Ausdrud 
der Phofiognomie und die gehörige Betonung. Mittelmäßig in 
dem höheren Luftfpiele und im der leichten Komödie find fie in 
dem Trauerfpiele, welches eine fehr marfirte Deklamation erfor: 
dert und in dem Niebrigfomiihen, welches bie Uebertreibung 
und bie Karrifatur zuläßt, von anerfannter Vortrefflichleit. Eng: 
land, welches an tragiſchen Schriftftellern vom erften Range fehr 
zei ift, weniger reich an Fomifchen ber höheren Gattung, ent: 


lehnt aus Frankreich feine meiiten Sujels für das Heinere Luft: 
fpiel, melde jedoch ſowobl durch ihre Vertämmlung als durch 
deu Mangel an dem Jutereſſe, das fie in Paris haben, unge: 
mein verlieren, Es beitebt eime emgliiche Oper, welche inbeflen 
fo ſchlecht ift, daß ſich nur ein fehr leicht zu befriedigendes Publi 
tum dort einſtellt. Das franzöfifche Theater erfreut fih a-bie 5 
Monate Über eines nicht geringen Beſuches; fein Repertorium 
beitcht aus dem der franzöflihen Vaudeville-Theater, denen es 
auch einige feiner beſten Echaufpieler verdankt, wodurch bie Mit: 
telmäßigkeit der übrigen Truppen etwas erträglicher wird, Die 
DOpera oder das King's Theatre wird beinahe ausſchlicßlich von 
fremden Künftlern beſetzt; Staliener für den Gefang, Franzofen 
für das Ballet; gewöhnlich werden nur die ausgezeichnetſten Ju— 
dividuen dazu gewählt. Die Mode mehr als der Geſchmack für 
Muſik giebt die Meiften im dieſes Theater, welches, ungeachtet 
bes hohen Preifed, Ale beſuchen muͤſen, welche der höhern Ge- 
fellfchaft anzugebören fih rühmen wollen. Die Oper ift von allen 
Theatern das befuchtefte, nicht wegen ihrer Vortrefflichkeit, fon: 
dern wegen des hohen Preiſes. Aus biefer ftrengen aber gered: 
ten Würdigung des Zuftandes der ſchoͤnen Kinfte in Cugland 
zeigt ſich, daß dieß erotifhe Prlangen find, melde von dem Ma: 
tionallurus, der Eigenliebe gepflegt werden, weil fie große Ko: 
ften verurfachen, ohne daß fie ſich bis jegt afflimatifiet hätten, 
Kinder der Phantafie, können fie in cinem Lande nicht gedeihen, 
wo dieſes ſchoͤpferiſche Prinzip, diefe Bedingung ihres Dafepns 
des Srund und Bodens entbehrt, um alles Wahre, Schöne und 
Große zu erzeugen. England ſcheint demnach dazu verurtpeilt 
mas die ſchoͤnen Künfte betrifft, Italien und Frankreich zindbar 
zu bleiben. Doch was ihm vom diefer Seite fehlt, wird rei: 
lich in andern Beziehungen wieder erfegt, und fo mag es fi 
leicht darüber tröften. 
(Borifegung folgt.) 





u mE De Su" 
Blu) 


Vieles, mas theild Konvenienz, tbeild eine höhere Erkennt: 
niß des wahrhaft Schönen und Edlen aus unferer Unterbaltung 
und unferm Vetragen verbannt, iſt bei jenen zwangloſen Kindern 
der Natur nicht im Mindeften anftößig, und eine Unterhaltung, 
bei welcher unfere Schönen mit Medit ſich die Obren verftopfen, 
cder wohl gar in Ohnmacht fallen würden, verlegt bort fein 
jungfräntihes Ohr, und dennoch foll haͤueliches lid umb ebe: 
fihe Treue auf Hapti fehr heimisch ſeyn. , 

Der Umftand ungebundener Rede und eined freieren Um: 
gangs zwiſchen beiden Geſchlechtern bürfte mitbin aud weit 
weniger zu beklagen ſeyn, als der Mangel an Ausbildung durch 
eine ſorgfaͤltigere Erziehang und belehrenden unterricht. Diefer 
Mangel erzeugt eine Leerheit, die bei einer übrigend m Le: 
bendigfeit natürlich zu trivialer Unterhaltuus und hr - 
findifhem, nichts fagendem Weſen führen muß und * rt . ; 
Daß es übrigens weder dem mannlichen noch dem mei ichen = 
fhlecht am gehöriger Urtheilstraft fehlt, geht daraus hervor, 
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faft jedes Hand eine Boutique hat, welche meiſt von dem weib: 
lichen Theil der Familie beforgt wird, 5 

Daß diefe Boutiquen far alle, nah norbamerifanifher Art 
(Stores genannt) Alles, d. h. von einem Glas Schnaps bis zum 
feinften Muplin, zum Kauf ausbieten, wird niemand überra: 
fen, der von Kolonialverbältniffen (dom dat reden hören; als 
beiondere Bemerkung gilt jedoch hier, daß der größte Verkehr bie: 
fer marchandes in englifden Baummwollenwaaren flattfindet, 
und es gewährte mir vielen Epaß in fait jedem Haus die wohl: 
befannten Gingams, Eirfalaß, mouchoirs u. f. w. zum Berfaufe 
audgeboten zu fehen. Auf meine Fragen über biefen Manufaktur: 
waarenbandel gewahrte ic überall einen eutſchiedenen Vorzug 
für die Waaren englifhen Urſprungs. Diefe Beine Hafenftabt 
liegt am Fuße eines Gebirges, welches ſich ber ganzen Kufte 
entlang binzieht und dem an ber Juſel voriber Segeluden ben 
Anbli des innern Landes verbirgt, 


Das Thal von St. Nifolad ift fehr eng und die Hitze wuͤrde 
daber auch faft umerträglih jepn, wenn fie micht durch das fo 
nah gelegene Meer etwas gemildert würde. Die Häufer find, 
mit fehr wenigen Ausnahmen, alle von Holz und einftödig; fie 
baben einen Vorbau des Daches, der auf Pfeilern rubt und zum 
Schuß gegen bie Eonnenftrablen dient; fie find mit bölyernen 
Schindeln gededt, die von Nordamerika mebft vielem Bauholz 
zugeführt werden. Da in Meftindien Häufig Stürme (Orkanc) 
wüthen, die biefe Häufer umreißen und bie Däder nad allen 
Richtungen hinwehen, fo iſt diefer Holzhaudel zwiſchen den Mer: 
einigten Staaten von Norbamerifa und den Infeln ſehr berräcts 
lid. Die Straßen fand ich breit umb im gerader Linie gezogen, 
aber nicht gepflaftert; man fcheint urſpruͤnglich auf einen nun: 
mehr ab: und feftgetretenen Raſen gebaut zu haben. Die Häu: 
fer ftehen weit andeinander und haben fat alle ein Meines Gärt: 
«hen hinter dem gleichfalls ſehr Meinen Hof. 


Die Abtheilungen cder Zimmer in den Häufern ſiud geräus 
mig, und ba fie bid an das fchräglaufende nur leiht mit Schin⸗ 
deln bededte Da reihen, hoch und luftig. Glasfenfter hat man 
bier deßhalb nicht, weil fie die Hige vermehren würden; fo lange 
ed Tag ift, läßt man gern mir dem Lichte auch die Luft herein 
und wird ed Nacht, fo thun bölgerne Zaloufieläden beffere Dienfte 
als Gladfenfter, wenn man die Deffaungen überhaupt fchließen 
mil in bea ſchoͤnen mondhellen Nächten, welde im diefem Hims 
meldftrihe einen fo zanberifhen Reiz haben, daß ihn ein Worb: 
länder aus Erfahrung fennen muß, um ihn zu begreifen, Nichts 
gleipt dem Glanz der Geftirne in dieſem heitern Aether und 
der Mond firapit ein fo fanftes Licht hernieder, ald wolle er be: 
fänftigen und heilen, was die fengende Eonne am Tage verlehte. 
In dem Bau fomwohl wie in der Einrichtung und @intheilung 
der Häufer herrſcht fein übler Seſchmack; ich bin in dem An: 
ſprachzimmer eines Boutiquiers geweien, was an verbältniß: 
mäßiger Elegauz nichts au wuͤnſchen übrig ließ; auf der einen 
Seite war ſodaun dad Magazin und auf der andern die Schlaf: 
simmer, worin ich die ſchönſten Betten mir weißem Muflin 
seziert und auf eleganten vierpföftigen Mahagonibettſtellen, (welche 
sleihfans von Nordamerika bezogen werden) aufgefhlagen fand, 


Es ift in ber That gu verwundern, bab bie Bewohner einer 
fo beißen Zone die Iururiofe Natur ibred Bodens nicht mehr bes 
nußen, um bem großen Bebürfniß bed Schutzes gegen die fen: 
genden Eonnenftrablen dadurch abzubelfen, daß fie nad holläus 
bifher Sitte eine Reihe Schatten gewährender Bäume vor ihre 
Käufer pflanzen; eine folde in heißen Ländern fo befonderd wohl: 
thätige Sitte würde auf Hapti bei dem erften Vorbild um fo 
mehr Nachahmer finden müffen, da es mit fo wenig Muͤhe ger 
fhehen und ohne alle Sorgfalt erhalten werben kann, denn ber 
üppige Boden bringt Alles bervor, was die vegetabilifche Natur 
Schönes in ihrem Scheß zu bilden vermag. Eo mie man landet, 
fiebt man den fdönen Kofusbaum bervorragen mit feinen palmen: 
artigen Zweigen, ben in feinen Blättern ihm ähnelnden Bana: 
nenbaum, den Feigenbaum, Zitronen, Drangen aller Art, Zu— 
derrohr, Bambus und bundert andere minder ausgezeichnete 
Pflanzen und Gewaͤchſe. Wer nun aber hoffte dieſe in einiger 
Drdnung und mit Gefbmad der Anlage in den Gaͤrtchen ber 
@inwohner zu finden, würde ſich fehr irren; fie ftehen im biefen 
allen untereinander wie Unfraut, und werden nur geihägt fofern 
fie Nahrung geben oder einen Gegenftand bes Handels bilden, Der 
Sinn für Bartenanlagen ſcheint ben Bewohnern von St, Nifolas 
zu mangela, und doc find fie nicht ganz unempfindlich gegen bie 
Schönheiten der vegetabilifhen Natur, denn man rühmte mir 
mit Märme die ſchoͤne Bluͤthe, weiche die eine oder andre Frucht 
vor der Meife treibe und freute fib ber vortrefflichen Limonabe, 
melde bie verfhiedenen Drangen bei ber Miſchung mit ibrem 
guten Waffer bervorbringe, meldes legtere ich durch mehrere 
Verſuche volllommen beftätigt fand. 

Die fhönfte Blume, welche ich auf Hapti gefehen, wählt 
auf einem boben Baum, deffen Namen mir entfallen ift; man 
ſchnitt mir mit der größten Bereitwilligkeit alled ab, was an 
Blumen auf dem Baume war und dankte freunblichft für ben 
Franten, den ich dem netten ſchwarzen Maͤbchen bafılr gab. 

Bon vierfüßigen Thieren fab ich mittelgroße Kühe, ſchoͤne 
@jel, Heine Pierde und in den Höfen angebunden auch Schweine, 
Hunde und Hagen bemerkte ich feine; eben fo wenig wildes Ge: 
flögel, aud keine zahmen Tauben; Hühner aber die Menge, und 
bie und da Gänfe von etwas ſchwererer Urt ald die unirigen, 
Fliegende Fifhe gab ed im Hafen ganze Heerden, und an ans 
bern Fiihen für die Tafel war fein Mangel; wir kauften derem 
von verfchiedenen Sorten. 

Gern hätte ih meine Unterfuchungen fortgefegt und meine 
Wißbegierde durch noch taufend Fragen befriedigt, aber wir 
mußten leider nah nur zweiſtuͤndigem Anfentbalt wieder zu Schiff 
und fomit abbrechen, 


Walter Scotts Heirath,. 
(Aus Chambers Edinburgb + Journal.) 

Ars der verflorbene Marquis von Dotwnfhire ver ungefähr 50 Jahren 
anf Reifen geben weite, bat er unter andern auch feinen Jugenbfreund, 
den Demant Burd ron Carlidie, um einige Empfeblungsfareiben, und 
dleſer empfahl Se, Herrlisteit ſelx briegend am die beinahe einylge Des 
fanntfgaft, die er auf dem Kontinent batte, nämlich au Kern Ebars 
pentier im Paris, ber daſelbſt das einträgtige Amt verwaltete, bie thnigs 
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Tipe Familie mit Poftpferben zu verforgen. Die ungläctihe Jolge biefes 
Empfeblungsfarelbens war die Enıfübrung der Madame Eparpentier, 
einer febr fobnen Brau, durch Ge, Hrrrligfelt. Der eingige Sapritt, 
ben ber Mann im dieſer Gage thaz, war, daß er feinem flatterbaften 
Weib ihre beiden Kinder, einen Knaben und ein Mädchen, zufaidte, 
umd ihr daburg feinen Wuuſch erbfimte, daB fie ſich ibrer Erpiebung 
annehmen möge, Die Rinder lebten uun einige Jahre bei Ibrer Mutter 
unter dem Schutz bed Lord Dommfuire, bis endliy bie gute Dame flarb, 
und ber junge Edelmann fig mir einer Berantwortliateit belaflet fah, 
bie er wahrfheiniig nur bis zum Ungenblic feiner Abreiſe von Paris zu 
Asernehmen Willens gewefeu war, Er bramte indeh beunoch bad Mäbmen 
sur Erpiebung Im ein framzbſiſches Kiofler, und verſchaffte dem Knaben 
bald baranf einen einträgrihen Peſten in Indien, nachdem ibm vorher 
fon, sei feiner Naturalifatton als britifper Unteriban, ber Mame Ears 
penter beigelegt worden war. Mom ehe ber junge Mann biefen Poflen 
erbielt, war ausgemanpt worden, daß von feiner Befolbung Jaͤhrlich 200 
yr. Et, regelmäßig an feine Schweſter fallen follten, von berem Unters 
fügung fi der Lord auf biefe Weiſe befreit hatte, obſchon er ſich Immer 
mon als Ihren Befaüger betrachteit. WIE Carpenter fan mit der Zeit 
nach London, wo fie unter bie Aufſicht einer Gounernante Namens Mi 
MNicholſon geſtelli wurde, bie indeß nicht verbhabern fonnte, daß ihre Pfleg⸗ 
defohleue eine zaͤrrliche Meigung zu einem jungen Aubeter faßıe, deſſen 
Bemühungen dem Marquis nichts weniger ais angenehm waren. Da 
ber Rorb wohl einfah, daß eine Veränderung des Aufenthalts ndthig fey, 
fo ſchrith er eilig an Herrn Burd, umb Sat Ihm, im feiner Nachbarſchaft. 
groifehen den Eumberlands Seen, man einer Idnbiiepen Wohnung für zwei 
junge Damen zu forfgen, bie jäbrlid 200 Pfb. St. zu verzehren hätten, 
Here Burd beforgte ben erbalteiien Auftrag, und berichtete Er. Herruch⸗ 
keit, daß er eine folge Wohnung gerabe in der Näbe feines Haufes 
gefunden habe, daß es aber einer gewiſſen Zeit bebfirfe, um fie In Stand 
zu ſetzen. Er hörte nichts welter von ber Sache, Bid er endlich, einige 
Kage fpdter, als er eben im Begriff war mit feiner Fran mad dem Bab 
GSileland zu reifen, durch bie Antunft zweier junger Damen überrafat 
wurde, bie In einer Poftwaife vor feiner Xhäre hielten, und bie von bem 
Marquis angekündigten Brauenyimmer waren. Se. Herrlichteit hatte für 
gut gefunden, fie ber Obhut des Herrn Burb fogleith und ſelbſt auf bie 
Gefahr bin zu vertrauen, daß die ihmen beſtimmte Wohnung no nlat 
zu Ihrer Hufnabme bereit ſty. Dieb war Ende Unaufis oder Aufaug 
Septembers 179% Die burg die unerwartete Aufunft der jungen Damen 
entſtandene Verlegenbelt war nicht gering, und Miftrib Burb befonbers 
war ſehr in Furcht, daß ihre beabſichtigte Meife mach Gildland vereitelt 
werben mögte. Ihr Mann enticieb Indeh, daß die Meife benmom vor 
ſich geben, und daß ihre Bäfte, um fie jeder Verlegenhtit zu entheben, 
fie begleiten ſeuten. 

Ws bie Geſellſchaft mwohlbehalten im Wildlanb an der ſchottiſchen 
Gränze augefommen war, nahm fie ihre Wohnung im Baftbaus, wo 
ihr, der Sewehnheit gemäß, ald ben am fpäteflen angefommenen Gäften 
am Tude der Tafel ihre Peige angewiefen wurden. Zufäliger Weife traf 
«d fig. daß ein junger Exotie, der an demſelben Nachmittag als Dura: 
reifender angefommen war. ebenfalls an das Ende der Kafel gemiefen 
wurde, und mtibin mir der Befeltfapaft des Herrn Burd In nabe Berübr 
rung kam. Die Unterbaftung wätnend ber Xafel war zwiſchen beiden 
Theilen lebhaft genug, um zu dem Berftändn:d zu gelangen, daß der 
angefommene Fremde ein Schotte fey, und biefer Umftand war Urſacht, 
bad die Betanntſchaft fortarfegt wurde. Miftrig Burd war mit einem 
Sorten, einem Major Ridbeil, verwandi, bejjen Regiment damals in 
Bgottlanb lag, und da gerade morgen der Milizatte ein Streit zwiſchen 
dem Mittär und ber Beodlferung von Tranent ſtattgehabt hatte (dirfer 
Aufſtand war am 28 Auguſt 1797), fo war fie begierig zu erfahren, 
ob Ihr Freund Authell genommen oder ob er verwundet ivorden. Ps 
man mach dem Efjen von ber Kafel aufgeftanden war, bat demnach Miſtriß 
Burd ihren Mann, den ſchouiſchen Seren zu fragen, ob er nichts von 
den Iegien Unruben, und befonders davon wiſſe, ob Major Middetl zu 
Ihrer Unterdrücung imitgeroirft babe, Mac dieſen Fragen ergab es fid, 
baß ter Brembe dem Major genau fannte, und im Fol war, bem Herru 
Burd im den verbinsliften Husbrüden verſichern zu tdunten, daB fein 
Freund fi vollfommen wohl befinde, : Won dem Wunſch beſeelt, bie 


Unterhaltung noch länger fertzufegen, laden bie beiden Ghelemte dem 
Bremden ein, dem Thee mit ihmen auf ihrem Zimmer zu trinfen, was 
dieſer mit Bergnögen anuabm, obfgen er fräber Befehl gegeben batte, 
fein Pferd ſogleich vorzuführen, wm feine Reife fortinfegen. Während 
des Zpers gab bie beiberfeitige Betanutſchaft mit Major Riddeu Stoff 
zur angenehmften Unterhaltung, umb beide Theut fanden gegenfeitig fo 
viel Gefallen an eimamber, daß ber Brembe die Geſeilſchaft Herm Burke 
nech bei einem ſpaͤtern Spayiergang nach den Quellen begleitete. Er 
gab Befebt fein Pferd wieder im den Stall gm führen, umb fora nicht 
mehr vom Weiterreifen, Man fann wohl denten, daß das Werlaugen, 
mod mehr vom Major zu ſprechen, jetzt mit mehr Urſache an feinem 
näbern Anſchlithen an Me Bamilie war. Das anmuıbige, be zauber nde 
Weſen son Mitz Earpenter hatte auf Herrn Scott — fo nannte ſich ber 
Eremde — einen fo tiefen Eindruck gemacht, baß er Ihretwegen feinem 
Aufenthalt In Gilsland verzögerte. 


Am naͤchſten Tag blieb Herr Scott immer noch im Silbland, fo 
auch ben zweiten, dritten, kurz jo lange, bi6 bie vierzehn Tage voll 
waren, Gr befand fin fo oft im Geſellſchaft Herrn Burbs und beifen 
Familie, als ihre zufällige Betauntſchaft es wit Unfland zulleh, und fein 
Borgeben, daß er bie Erem zu befuchen Wiens ſey, war baranf berech⸗ 
met, eine Einladung in bed Dechante Landhaus in jener Gegend zu erbals 
ten, Der Eindrud, den bie junge Branydfia während diefer vierzehn 
Kage auf Ihn machte, wurde Immer flärter, und es iſt nicht unwahr⸗ 
fapeintig, daß Mit Carpenter, Ihrer frübern Liebe ungeagptet, Scotts 
Gefuͤble in geroiffem Grabe teilte. @r riß ip endlich Los, um dringende 
Geſchaͤfte In Edinburgh zu beforgen. 


Nicht Tange darauf erfpien er in Herrn Burda Haufe, umb obſchen 
biefer feine Antuuft nur als dem flaͤchtigen Beſuch eines Reifenden betrach⸗ 
tete, fo wußte Seott fin dennoch abermals auf vierzehn Tage den Um⸗ 
gang mit Miß Earpenter zu figerm Um indeß feinen Unterbaltungen 
mit einer jungen Dame einen unverbägtigen Zwect umntergulegen, ſprach 
er befländig Franzdſiſch mit ihr, mnter dem Vorwand, ſich die reine 
Ausſprache unter Anleitung einer Im Rande Gebornen eigen zu machen. 
Obſchon Herr und Frau Burbs an ber lebhaften Unterhaltung mit dem 
Jungen Schotten vielen Gefallen fanden, fo waren fie bau Über fein Beuch- 
den in mit geringer Unruhe, weil fie fürdpteten, Lord Downfbtre moͤchte 
ſowobl biefe®, als auch ihre eigene Nachſicht, mir der fie einem jungen 
fremden Mann den Umgang mit ihrer Pflegbefohlnen geftattet batten, 
fidel denten, Miß Nigoifon befand fidy inded wo mbglich in einer noch 
peintihern Rage, ba ihre Verantwortlichteit fhwerer unb von jzarterer 
Yrt war, DI biefer Berlegenpeit befalob Herr Burb, an einen Breunb 
in Edinburgh zu fareiben, um über ben Eharafier und bie Umſtaͤude 
feines Bafles Erfunbigtugen einzuzieben, Die Untwort unterrigtele 
Heren Burb, daß Scott ein achtungswerther junger Rechtägelehrter fen. 
Zur nämfigen Zeit ereignete es fin, daß eine Berwandte Scotis, bie 
von ibm nicht gleich gänflige Meinung begte, von dem zärtligen Wers 
bättniß hörte, bad er zu Gileland amgefmüpft babe, und au Miftrif 
Burd, mit der fie befanmt war, ſchrieb, pb ihr etwas dergleichen zu 
Ohren gelommen, „und meß Gelfies Rind bom bie junge Dame fev, 
die Watıy Scott. zebmen wolle?” Der Disier fand indeß halb darauf 
Gelegenheit, den Korb mit feinen Abſichten auf Miß Earpenter detauut 
gu maden, unb die Heirath kam, vier Monate na ber erſten Befanuts 
ſchaft, in Earlisie zu Stande, 


Die unter fo ungewdhnlichen Umſtaͤuben geſchloſſene Ehe war eine 
giäclicye; beibe waren fremmbiigen und fanften Gemuͤrhs, und lebten 
mithin in Friede und Eintracht. Au bie anfpruchfofe Mitbtpätigfeit der 
Lady Seott wird man ſich in dem Iänbligen Eirtein ihre Wohnort 
no lange erinnern, und obſchon ihre auslaͤndtſche Erziehung ihrem Ber 
nebmen eiwas Frembartiges lieh, fo war fie Ihrem Gatten dennoch eine 
treffliche Hausfrau und Hpren Kindern eine zärttide Mutter. Now Farı 
vor der Krankheit, die ihn ins Grab brachte, entlieb Walter Seott ur 
Diener, der fin fo welt vergeffen batte, unehrerbletig von feiner * " 
u ſprechen. (Er beffagte bie Rothwendigteit, fig von einem Diener 
trennen zu mäffen, der fo lange bei ibm geiweien war, aber er konnie 
ihm eim Vergehen gegem die ihm fo theure Gattin nicht uͤberſthen. 


Müngen, in ber Kirerarkfaps Artiftfpen Linftalt ber J. ©. Sotta'ſchen Buchhandiuus. 
Verantwortlicher Rebattene Dr, le Bret, 
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Die Rettungshäufer in den Vereinigten Staaten. *) 


Der Gouverneur Elinton, beffen Name im Etaate New: 
Dort im rubmpollften Andenken ſteht, fagte: „Die Mettungs: 
bänfer find die beften Strafanftalten, die der menſchliche Geiſt 
jemals erfann und MWohlthätigfeit ausführte.“ 

Das erfte Rettungehaus wurde in der Stadt Nem- Dorf im 
Jahr 4825 gegründet; ähnlihe Anftalten erbielten Boſton im 
Jahre 1826 und Philadelphia im Jahr 1828. Gerührt von dem 
ſchredlichen Schickſal junger Gefangener, bie mit verhärteten 
Berbregern zufammengefperrt in den Kerkern feufjten, faßten 
Privammänner in New⸗York den Eutſchluß, dieſem Uebel abzu⸗ 
helfen, Sie traten zufammen, arbeiteten zuvorderſt darauf bin, 
die öffentlige Meinung für fih zu gewinnen, und gaben dann 
durch bedeutende Geldbbeiträge zu Gründung eines Rettungshau⸗ 
ſes ein edelmuthiges Beiſpiel, dem eine Menge Unterzeihnun: 
gen folgten, Die auf folde Weife aus dem milden Beiträgen 
Einzelner erridteten Rettungsbäufer waren urfpränglic Privat: 
anftalten, die jeboch fpäter bie Beitätigumg des Staats erbiel: 
tem, Alle in ihnen eingefhloifenen Individuen werben dort ge: 
fegmäßig feftgehalten; allein wenn aud die Rettungsbäufer vom 
Geſetz anerkannt und beftätigt find, fo miſcht dieſes ſich doch Fei: 
neswegs im ihre Leitung und Beauffihtigung, deren Beforgung 
ben Privatperfonen überlaffen bleibt, die diefe Unftalten gründe: 
ten. Jedes Jahr entrichtet der Staat einen Beitrag zu ihrer 
Unterbaltung, und dennoch nimmt er feinen Theil an ihrer Ber: 
waltung. J 
Das Dicht die Kettungshäufer zw verwalten, rudt in den 
Händen ſaͤmmtlicher Unterzeihner die zu Errihtung der Sebaͤude 
beigefteuert haben, oder zu dem jährlichen Koften ihrer Unterhals 
tung noch beifteuern. Die Unterzeichner verfammeln fih und 
wählen Direftoren (managers), denen fie bie Macht übertragen, 
bie Anftelt auf die ihnen am vortheilpafteften fheinende Urt zu 
verwalten, und dieſe Diteltoren wählen nun wieder ihre Unter: 
beamten und treffen alle zu Leitung der Geſchaͤfte noͤthigen An: 
orduungen. Unter ihnen befteht ferner noch ein permanenter 





*) Aus dem Systeme penitentisire des Etats Unis, von de Beaumont 
and de Tocquerille, 


Ausſchuß, der über Vollzug aller Beſchlüſſe zu waten bat, und 
dieß ift die volziehende Gewalt der Anftalt, Die Beamten bes 
Metiungsbanfes find die unmittelbaren Agenten des permanen: 
ten Ausſchuſſes, dem alle ihre Verrihtungen untermorfen find, 
Der Degierung baben fie burdaus feine Rechnuug abzulegen, 
Unter den Beamten ift der Oberintendant derjenige, bei beffen 
Wahl die Direktoren mit befonberer Aufmerkſamkeit zu Werte ge: 
ben, weil er die Seele der Verwaltung iſt. 

Der Zweck der Dettungahäufer ift ein zweifacher: man 
nimmt junge Leute beiderlei Geſchlechts, die noch unter zwanzig 
Jahren find, auf, wenn fie füreim Vergehen oder Verbrechen verurs 
theilt worden find; dann werden auch ſolche hier eingeſchloſſen, 
über die mod fein Urtheil geſprochen, deren man fi aber ver- 
fihern mil. Niemand wird wohl die Notwendigkeit der Diet: 
tungsbäufer für verurtheilie Perfonen iugendlihen Alters in 
Abrede ftellen. Zu allen Zeiten und in allen Ländern dat man 
erfaunt, wie zwecwidrig es fep, jugenbliche Sträflinge mit als 
ten verhärteten Verbrechern an einem und demfelben Ort zuſam⸗ 
menzufperren, und fie berfelben Behandlung zu unterwerfen, 
Diefes Sebrechen ift fo ernfter Natur, daß bie Magiftrate An: 
fand nahmen, Verbrecher jugendlichen Alters zu verfolgen, und 
die Jurp, fie zu verurtbeilen, Allein hieraus entfpringt ein au— 
derer Nachtheil: durch Nahfiht der Strafe ermuthigt, uber: 
laffen fie fih neuen Ausſchweifungen, von denen eine, ihnen 
gleih anfänglih ertheilte, angemeffene Züchtigung fie vielleicht 
für immer abgefhredt haͤtte. Das Mettungshaus, beifen Mer: 
waltung weder zu ftreng fir eim Rind, noch zu mild für einen 
Schuldigen if, hat num bem Zweck, den jungen Verbrecher eben: 
ſowohl gegen eine zw ftrenge Zuchtigung, ald auch gegen bie 
traurigen Folgen einer gänzlihen Nachſicht aller Strafe ſicher zu 
ftellen. 

Die nit verurtheilten Perfonen, die man ind Mettunggd- ' 
haus fit, find Jünglinge und Mädchen bie, ohne gerade ein 
Verbrechen begangen zu baben, ſich in einer der Geſellſchaft und 
für fie felbit Beforgniß ermedenden Page befinden: Waiſen die 
ihr Elend zum Herumſtreichen oder zum Betteln möthigt, von 
ihren Eltern verlaffene und ein unordeutliches Leben führende 
Kinder, mit Einem Wort, alle Jene die entweder durch eigene 
oder dur die Schuld ihrer Eltern, ober auch aus Mangel an 
Unterhalt in eine Lage verfeßt find bie fie, wenn fie ihre Frei— 
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beit behalten, notbwendig zu Verbrebern machen muß. *) Man 
befimmte alfo bie Mertungsbäufer zu gleicher Zeit für junge 
Verbreher, und für folde die auf dem Punkte fanden es zu 
werden; man erfpart auf diefe Meile dem letztern die Schmach 
der Verurtbeilung und Blen den Ehmuß bed Kerkers. 

Damit ber Aufenthalt im Mertungsbaus dem jungen Verbrechet 
durchaus Feine Scomach anhänge, bat man für dieſe Anftalt ei: 
nen Nomen gewählt, der zumädjt ben Gedanken an Unglück er: 
regt. Obſchon im feinem Innern eine gemiffe Anzahl Verurtbeil: 
ter verwahrt werden, fo ift dad Mettungsbaud dennoch keines— 
wegs ein Gefängnif, und Die bieber Gebrachten haben feine 
Strafe zu erleiden. Die Entiheidung, kraft deren die Kinder 
dorthin gebracht werden, wird weder in gerittlider noch in 
Form eines Urtbeild erlaffen, und bie Art, mie man biebei zu 
Merle gebt, bezeichnet den Zweck der Anſtalt. Die Bebörden 
nämlih, welche Kinder dabin fenden, beftiimmen nie Me Dauer 
ihres Aufenthalts, fie beſchraͤnken ſich einzig darauf die Kinder 
bem Haufe zuzuweiſen, bad mit dem Augenblid ihres Cintritie 
Vormundſchaftsrechte über fie erhält. Dieſes Vormundſcaftsrecht 
erliſcht, fobald das Kind das zwanzigſte Jahr erreicht bat; indeß 
können es bie Vorftcher der Anſtalt auch ſchon ver biefer Zeit 
entlaffen, wenn fein Intereſſe es erbeiſcht. Das Mettungsbaud 
ift ein Mitrelding zwmifben einer Koftihule und einem Gefäng: 
nife; man nimmt junge Leute-darin auf, nicht ſowohl um fie 
zu ftrafen, fondern vielmehr um ihnen die Erziehung zu geben, 
bie fie von Ihren Eltern oder ihrer Armuth wegen nicht erbal: 
ten lonnten. Die Gerichte fünnen alio die Dauer ihres Aufent: 
balts in der Anftalt nicht beftimmen, weil fie nicht voraus mil: 
fen können, wie viele Zeit erforderlich ift, um die Kinder zu bei: 
fern und fie von ihren lafterbafren Neigungen zu entwöhnen. **) 
Diep zu beftimmen ift den Vorftehern ber Anftalt überlaffen die, 
da fie die ihrer Auſſicht anvertrauten Kinder täglich vor Augen 
haben, ihre Fortichritte am beiten beurtheilen und jene bezeichnen 
innen, denen man obne Gefahr die Freibeit wieder geben kann. 
Eelbit dann wenn ein Kind im Folge feines auten Betragens 





*) Mir haben ums bei eintm Beſuch des Rettungshmnfes gu Metvr 
Vort überzeugt, daß mehr ald die Haͤlfie der bis jegt bort aufge⸗ 
nömmenen Kinder durch unverfautbered Umglüst in die Anſſalt ge: 
tommen ifl. So fmtten von 515 Rindern 155 Ibre Bäter, 40 
ihre Mütter verloren; 67 waren Waifen: 5ı waren durch offen: 
tunbigen, tüberliben Lebenstwandel oder Mangel an Aufſſicht von 
Seite ibrer Eltern ju Verbrechen getrieben worden. Won 47 
Kindern hatten bie Mötter fig twieber werbeirathet. 

Anm. b. Berf. 

**) Die verfiehenen Behörden, welche Rinder In die Rettungähdufer 
fenden fönnen find folgende: 4) die Kriminalgerichtäbbfe, 2) bie 
Polizei und 5) die Borfteber ber Armenanftalten, 

6. 47 bes Tten Abſchnute (Rap. 4) des Atem Wells ber aufs 
Neue burdgefebenen Statuten bed Staats New-VYort fagt bier: 
Aber: „Dofern ein Inbivibunm von einem Alter von mindeflens 
16 Jahren der Berumtremmg Üibertoiefen Ift, To bat das Gericht, 
Ratt ed zum Kerker in einem Eentralgefänähiß zu veruribeilen, feine 
Einſchliet zung in dem in der Stadt New-Yorf von ber Geſellſchaft 
zur Befferung junger Verbrecher gegründeten Rettungshaus zu 
verorbnen, wofern nicht eiwa dem Bericht von ber genannten 
GSeſellſchaft Fund gethan tohrde, daß Im der Anftalt ehem fein er 
Tebigter Play fen.’ 


aus der Anſtalt entlaſſen wird, Mebt es bob bie zu feinem zwan⸗ 
sigften Jahr unter der Auffiht der Vorfteber; entipricr”es den 
Erwartungen zu denen es Hoffaung gad, nitt, fo baden biefe 
das Meat es im das Haus zurüdjunebmen. und Finnen um es 
biezw zu zwingen, fih aller Rechtemittel bedienen, 

(Sgluß folgt.) 





€ n g I a n b, 
(Bortfegung.) 
8. Die niebere Volksklaffe. 


Der englifhe Pöbel befipt einen Grad von Rebheit, wodurch 
er unter ben einer jeden andern Nation berabfinft; feine Sit- 
ten find zugleig entartet und wild; fen Inftınkt treibt ibn zu 
berändigen Ungriffen gegen die übrige Geſellſoaft. Bleiben ihm 
feine Mittel übrig wirklichen Schaden anzurısten, fo mast er 
bea Vorübergebenden Grobbeiten, flößt fie und veriperrt ihnen 
den Weg. Sein Umzug ift fomupig bis zum Efel, feine Sprache 
gemein, fein Fang träge und ungeibidt, Die Sitten zu Haufe 
enifpreben denen auf den Straßen, Gcläge find das Mittel, 
wodurch der Mann feine Ueberlegenbeit dartoni, diefelben bringt 
feine Frau bei Erziehung der Kinder im Anwendung; öfters 
daben biefelben die gefährlichiten Folgen. Die Zeitungen beftäti« 
gen jeden Tag folbe häusliche Todtibläge, die aus ſolcher unge: 
bändigten SHeftigfeit entfpringen. Man befcäftigt fib nicht da⸗ 
mit, dur bie Brunbfäge der Meligion oder felbit nur dur bie 
äuftern Uebungen derfeiben den Hang zu Laftern bei dieſem Pöber 
zu vermindern. Der linterricht, den man ibm ertbeilt, befränft 
fih auf die Anfangegründe des Leiend und Schreibens, Die 
einzige Mobififation, bie daraus bervorgebt, beftebt darin, daß 
aus Leuten, bie obne Ddiefelben, robe, durch Elend und Lieber: 
lichfeit verworfene Belhöpfe geblieben wären, gewandte Diebe 
und verfchmiste Spitzbuben geworden. Die Vergnügungen find 
für dieſe Volksftaffe felten. Ihre Spiele beweiſen, daß fie fich 
nicht aufs Unterhalten verfteben; ihre Tänze find monoton und 
dauern fo lange, bis die Tanzenden, von Anftrengung erihöpft, 
umfallen; fie trinfen bis fie berauſcht find, eſſen bis zur Leber: 
fättigumg,, ohne Geſchmack, chne Ordnung, ohne Maß; felbft die 
Liebe ift für fie nur eine Wervollländigung ihrer Brutalität, Im 
Allgemeinen genommen ift dieſe Woltstlaffe ſehr feig; ibre Neigung 
zu rubeftörenden Auftritten, ſtets bereit loszubreden, wird leicht 
durh den Stot im Zaume gehalten, öfters and durch bie bloße 
Gegenwart einiger Policemen. Man muß fie in ihren Jadiviouen 
ftudiren, um bei ihr Spuren des Mutbes zu finden. Die Kimpfe, 
melche fie ſich gegenfeirig liefern, beweiſen eine große Stärke ibres 
Zornes, einen feſten Willen, fi zu rächen, eine große Wera: 
tung der Folgen des Kampfes und viel Edelmuth mäbrend def 
felben. Zwei Laſttraͤger ſchicen fih an zit boren; ſchweigend legen 
fie ihre leider ab, weiche fie den Zufhauern übergeben, (dr: 
sen die Hemdärmel auf, ftellen fi zwei Fuß meit von einander 
entfernt, drohend in ihrer Haltung, ruhig in ihren Mienen; 
die Schläge folgen ſich und werden mit einer Schnelligkeit parirt, 
die ihnen nichts vom ihrer Stärke benimmt; denn felten wenn 
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fie treffen, verfeblen fie den ftärkften Athleten zu Boben zu fire: 
den, Ginmal zu Boden geworfen, barf fein Gegner ihn nicht mehr 
fhlagen. Der Kampf bleibt unterbrohen; der Sieger nimmt feine 
vorige Stelung wieder ein, indeffen der Beſiegte, von dem Bo: 
den aufgehoben und auf das Anie eines Zeugen gefcht, welcher 
das andre auf die Erde beugt, um ibm auf dieſe Weiſe eine Urt 
von Sitz zu bereiten, von feinen Freunden ermutbigt und durch 
ein Glas Porter geärkt wird, Die Uhr, welche ein jeder der 
Zuſchauer in der Hand hält, zeigt am, daß bie zur Erholung ber 
Kräfte durd die Kampfgefege beftimmte Minute abgelaufen ift; 
der Kampf beginnt von Menem und dauert fo lange, bis bie Er: 
fhöpfung, dur die Anftrengungen und bie Heftigkeit der Schläge 
und durch den Blutberluſt veranlaßt, bie Niederlage brendigt 
und dem Kampfe ein Ziel fest. Die Kaltbiurigkeit, welche ſich 
ſchon bei den Vorbereitungen zum Kampfe zeigte, verändert ſich 
auch im Merlaufe nicht, Jeder der beiden Gegner wälht mit 
Ernft und. Würde feinen Körper; dienitgefällige Zufbauer legen 
ohne viele Vorſicht einen Verband um die Wunden; bie Kam: 
pfer zieben ſich wieder an und fehren dann nab Haufe. Das 
Zandeolf, weniger außer Berührung mit den über ibm ftebenden 
Volksklaſſen, nimmt auf der Stufenleiter der Eivilifation einen 
böhern Mang ein als das in den Städten; es ift weniger träge 
und ſteht mehr unter Aufficht, feine @riftenz ift geficherter; es 
empfängt mehr religiöfe Bildung; fieht weniger Beiipiele und 
Gelegenheiten des Lafterd vor fi, bat mehr Achtung für die 
Stände der Geſellſchaft und mehr bauslihe Tugenden; das Ver: 
bältnif der Verdrechen ift bei ibm weit geringer ald in ben 
Städten. Bon den letzten Klaffen der engliſchen @efelitaft zu 
benen, bie ihnen am naͤchſten fteben ſellten, findet kein Ueber: 
gang ftatt. Die Handwerker, ſelbſt von dem unterflen Profeljio: 
nen, gebören nicht mehr zum Pöbel; fie haben einen Geiſt der 
Ordnung und Gewohnbeiten, melde fie auffallend von biefem 
unterfheiben. Diefe Eigenſchaſten vervellfommnen ſich in dem 
Mafe ald die Stellung an Wichtigkeit gewinnt, ohne jedoch bie 
Klaffen umter fih zu vermengen und bie Umnterichiede zu ver: 
wiſchen, melde einer jeden einen beftimmten Platz in ber gefell: 
ſchaftlichen Stufenfolge anmeifen. 
(Forifegung folgt.) 


Kam Mobun Ron. 

Die nachſtehende blographiſche Briyye bärfte um fo größeres Intereife 
ermeden, als fie vom ibm ſelbſt im Form eines Briefes an einen freund 
enirgerbeiit Il, und aus ihr der einfache, anfprumsiofe Eparatter dleſes 
Mannes bervorieuchtet, 

„Mein theurer Freund. — Um Ihren mir fo oft aeänßerten Wunfih. 
einen Usrid meines Lebens von mir zu erbalten, zw entipreden, hade 
ich biemit das Vergnügen, Ylmea bie nachflebende turze Stigge mityus 
abellen,. — Meine Borfahren waren Braminen einer boben Alaſſe, und, 
bis zu meinem fünfıen Apnberrn herab, der vor ungefähr 140 Jahren 
aeiflige Uebungen gegen weltlige Zwede und Crwerb geitliper Gater 
vertaufgte, den rellgtöfen Pflichten ihres Geſchlechta eifrig ergeben. Die 
fernern Nachtemmen bes Iegigenannten Vorfahren folgten feinem Beiſpiel 
mit wegfeindem Erfolg, indem fie, wie es das Schictſal der Höftinge 
zu feon pflegt, bald zu Ehren und Würden gelangten, bald flürpten; 
bald reig, bald arm waren; zuweilen zu hohem Anſehen gelangten, zu: 
weilen aber auch durch Mißgeſchict in Etend ſanten. Meine Borfahren 


von mötterlicher Seite hingegen, bie fowohl durch Geburt als Beruf be 
Driefterftande umb einer Familie angehörten, bie im bemfelden einen 
bbnern Rang als irgend eime andere beimupteit, blieben, ba fie Bemüthäs 
rube den Berlodungen bed Edrgrizes und weltlicher Groͤße vorzogen, bis 
auf ben heutigen Tag einem Leden, dee Andacht und religibien Uebungen 
gewibmet, ergeben. 

„Dem Beifptel meiner Borfalren von väterliger Seite, und ben 
MWänfgen meines Waterb gemäß, fludirte ich bie perfiige und arabiſche 
Eprame, da bie Renntniß berfeiben Jedem, der an ben Höfen mobammer ' 
daniſcher Färften fein Gtäd ſuchen will, unerläßtig Ift, und widmete 
min zugleip, dem Vorbild meiner Vorfahren von mütterliher Seite 
folgend, dem Studium des Sanſteit und der in ihm geſchriedenen theolo⸗ 
aifpen Werte, die den Kern der hindu'ſchen Literatur, Gefege umb Relis 
gion enıbalıen, 

„is ip angefaͤhr ſechzehn Jahre alt war, verfaßte ich eine Garift, 
im ber ich ben Werth des gabhendienerlſchen Eyflems der Hindus in Frage 
freute, Da biefe, mebft meinen befannten Gefinnungen fiber diefen Gegen— 
fand, eine Kälte gwifgen mir und meinen Bintsfrennben Kervorrief, fo 
aing I auf Meifen, und befuchte mebrere Gegenden Innerhalb, aber au 
einge jenfeitd der Grängen von Hinduftan mit dem Gefühl der größten 
Urnelgung gegen bie Feſtſetzung der britifhen Mast In Judlen. WIE 
I das zwangigſte Jahr erreiht hatte, vief mich mein Water zurädf und 
ſchentte mir feine Bunft wieder; zu biefer Zeit kam ich zuerſt mit Eure⸗ 
piern in Berührung. umb erlangte eime ziemtiche Keuntniß von ibren 
Gefegen und ihrer Megierangsferm. Da im fie im Ganzen weit gebils 
derer, feſter und gemäßigter in ihrem Benehmen fand, fo gab ich mein 
Borurtbeil gegen fie. bald auf und wurbe ihnen ſehr geneigt, well ich 
mich überzeugt fühlte, daß Ihre Herrfipaft, obfgon ein fremdes Tod, 
fopneller und ſicherer die Verediung der @ingebornen bes Ranbes berbeis 
füpren werde; ip genoh bas Vertrauen mehrerer berfelben, fogar in ihrer 
Stelung ruͤcſichtuich der dffenttichen Angelegenheiten, Meine fortbauerms 
ben Glanbensftreitigreiten mit ben Braminen Aber ihrenBbgenbienft uud 
Aberglauben, fo wie ber Eifer, mir dem ip ihren Gebrauch Berbrennens 
der Witten und andere verderbliche GBemotmibelten” betämpfte, erwectten 
und fleigerten ibren Haß gegen mid aufs Neue, und burg ihren Einfluß 
auf meine Familie war mein Water abermals gendtbigt, vor deu Augen 
der Welt feine Hand von mir abzuziehen; doch umterfiängte er mich forte 
dauerud mir Gelb, 

„Mad dem Tode meines Maters ſteute ih min ben Bertbeibigern 
bes Gögendlenftes mit um fo arbßerer Rülmbeit entgegen. Da bie jegt 
in Indien eingeführte Buahdrudertunft meinen Zweck befdrberte, fo gab 
ich mehrere gegen Ihre Irrihümer gerisptere Werte und Flugſchriften in 
der heimiſchen und fremden Sprachen heraus, Died regte einen folgen 
Hab gezen mich auf, daß ich mi zuletzt. mit Audnahme zweier ober 
dreier fhorilfger Freunde, denen fowobi, als ber Nation, ber fie ange: 
dören, ich mim ſtets verpfliggtet fühle, von Ulen gemieben fab. 

AIn allen meinen Streitſchriften berfämpfte Ib nicht ben Bramanids 
mus felbft, ſondern nur beffen Entſtelung. und bemühte mich zu beweifen, 
das ber Gbgenbienft der Braminen ben Ausſprächen Ihrer Borfabren unb 
den Worfeprifien ber altem Buͤcher und Glaubendlebren, bie fie zu vers 
ehren und anjuerfennen vorgeben, gauz zuwider fev. Des beftigen 
Widerſpruchs ungeater, dem meine Meinungen erfuhren, fanden fie 
bennog bei verfgiedenen boben Perfonen von meiner Verwandtſchaft 
fowobtl, ald auch bei andern Cingang. 

„Der Wunſch, Europa zu beſuchen, umb dort durch eigene Anſchauung 
eine vouſtdudigere Anſicht von den daſelbſt Heftebenden Siiten, Bebräugen, 
religidfen und politiſchen Einrihtungen zu erlangen, war inbeb Immer 
flärter im mir erwacpt; dom zauderte ich noch ibm ausführen, bis Ich 
immer mehrere mit meinen Gefühlen Äbereinftimmende Freunde gewonnen 
baden würde, Meine Hcffnungen wurden endli erfüllt; im November 
1850 foiffte ich mich nam Euglaud fin, als es chen zur Entſcheldung 
über die Eharte der oflindifzen Rompagnie fommen, und durch dieſelbe 
die Bebandiung der Eingebornen und bie fünftige Megierungsferm bes 
Landes feftgeftellt werben folte; auch fam eine Hufforberung an ben Ads 
nig wegen Abſchaffung des Berbrennens ber Witwen vor ben gebeimen 
Rath. Se, Mafeftdt der Kalfer von Delbi hatte mich zugleich brauftragt, 
gewife Eingriffe der oſtindiſchen Rompagnte in feine Rechte vor bie Bes 
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borden in Emgland zu bringen, und fo kam ich benm Im Wprli su51 Im 
England an. 

„@ie werden, ba ih gegenwärtig nicht bie Muße habe in größere 
Eingeinbeiten eimpugehem, boffentriigy die Kürpe diefer Erlige emijasibinen ; 
vg bieibe u. ſ. wm. Rom Mopun Roy.’ 





Vermifhre Nachrichten. 

Ga Morelid Reife Im fillen Ocean finder ſich folgende Ungabe hber 
die auf ben Juſeln bes Urchipels ber Güdfee lebenden Sechnuude. Diefe 
fomwobl, als die auf andern unter dem 50° der Breite gelegenen Snfeln 
Iebenden Xhiere Diefer Art, Uefern meift eim werthvolles Pelgwert, Diefe 
Gattung ift von den Nlatnrforfhern biäber nur ibrer Brbbe und Geſtalt 
wegen außgezeipnet worden; allein es fnüpfen fig an die Maturgefchlate 
und Rebensart biefer Tiere noch anbere, mb, fo viel mir befannt, noch 
irgend gedrudte Eigenheiten von fehr Intereffanter Urt, Wird zufällig 
ein fon hochtraͤchtiges Weisen, auf bie bei biefer Jagd atwohnliche 
Weife, mir eimem Schlag vor deu Kopf geibbtet, fo findet ſich meift auf 
dem Schaͤdel ber Frucht ein ganz gleiher Eindrud, Diefer Umſtaud iſt 
eine praftifche Erläuterung ber wunderbaren Magt ber Sympatdie, von 
der au bei Menfhen Beifpiele vorkommen, wnb ein mwürbiger Gegens 
fand genauerer Unterfugung für Naturforſcher. Die anffallende Ungleich⸗ 
beit in ber Erbpe der Maͤnnchen und Welbchen If ebenfalls ein merk 
woÄrbiger Umfland, Das ausgewachſene Maͤnuchen iſt ungefähr fiesen 
Fuß fang, während bas Weilbchen mie Äber vier Buß groß wird. Diefe 
großen Maͤunchen find nicht an Zahl, wohl aber an Kraft bie ſtaͤrtſten, 
da fie alle Weibchen in Beſchlag nehmen. Zur Zeit bes Behdrend verbätt 
He Zahl der Männden, bie ſich zu einem Welbchen Galten, ungefähr 
wie eins zu zeobtf, ein Beweis, daß biefe Thiere bie größten Pologamiften 
in ber Welt find, ſelbſt Me Zürten nicht andgenommen. Daß fie munter 
und gefellig find, faͤut au dem oberflaͤchllchſten Beobachter auf, der fie 
in ihren Ragern anffucht, wo fie zu verfpiebenen Zeiten im Morhellungen 
Selfammen leben. von ber belebenden Soume eines ſAdlichen 
Früplings , geben bie größten Männden ungefähr am ı November, ber 
mferm Mai euntſpricht. amd Ufer and erwarten bier bie Autunft ber 
Weibchen, die fi ungefäbe am 1 December einzuftellen pflegen. Dieß 
iſt ein jäprliges Mendezsons, das fo pünktlich gehalten wird, ald bie 
Wanderung unfers ndrblihen Wels aus dem Ocean nad ben Suͤßwaſſer⸗ 
flöffen zu ganz gleichemm Zwed. Cobald das Weibgen am Uſer erſcheint, 
nlmmt eines ber tapfeıflen Mdungen es fogleih unter feinen Schutz 
wobei es jedoch meift gembthigt ift, ſelu Nest durch einem oder mehrere 
barte Kämpfe mit feinen Nebenbublern geltend zu machen. Während bie 
Maͤnnchen kaͤmpfen, figt der Gegenfland Ihrer bintigen Fehde rubig ba 
mb fieht dem Strauß mit anfhrinemndem Wohlgeſallen und nit geringer 
Sctöftgefälligfeit gu. Der floige Steger führt jegt feine liebendtwürbige 
Beute von dem Rampfplay weg im das für fie bereitete Zager, und zwar 
anf fo zarte, böflige Weile, dab mandger Ehemann ſich ein Beifpiel 
daran mebmen törmte. Faſt bei jebem Schritt nidt er feiner neuen Braut 
gu, und beräbrt oft ihre Rippen mit dem feinigen, Hat bad Weibchen 
ihr Bager gewählt und fig im bemfelben niebergelaffen, fo ſorgt das 
Maͤnnchen unermäder für feinen Schutz und feine Beauemlichfeit, wogegen 
«6 aber auch nicht die geringfte Eiferſucht blicken laßt, wenn ber Bemabl 
biefelse Uufmertfamtelt no einem Dayenı andern berveidt. 


Der Meffager thellt über die Verhaͤlmmiſſe In Norbafrifa nachſteben den 
Yusjug eines Privatſchrelbdens aus Langer vom 5 September mit: Meine 
Geſchaͤfte haben mich feit einiger Zeit bieber geführt. und ich fan Ihnen 
Aber bie afritaniſche Politit hinſichtlich unferer Befigergreifung von Algier 
Machrichten mitthellen. weiche vielleicht die bffentliche Kufmertſamteit ver⸗ 
dienen. Zuerſt muß ich Ihnen den Eindruck muttheilen, den ber Aublick 
des Laudes auf mich machte; wenn man von Gibraltar ber in biefem 
Hafen anlangt, fo iſt man in bobem Grade erflannt Über bie gämzliche 
Verfarietenheit der Sprache, ber Tracht und der Sitten, welche zwiſchen 
der Berblterung der heiten Häfen herrſcht, bie nur durch eine Entſer— 
mung von drei Stunden geſchleben find, bie man bei gutem Winde im 
einer Stunde zurücdlegen fan. Auf der andern Gelte ber Merrenge ift 
in ber That eine gan, andere Welt; man follte glauben, beide Ränder 


lägen im verfapiebenen Halbrugeln. — Die Eroberung von Algier Hat ie 
biefem Rande einen großen Eimdrud gemant; die Kaifer von Marscco 
halten fig für bie wahren Nasfommen ber alten Kalifen des Weflens, 
Ste vereinigen im ihrer Perſen die polltifge und religıdfe Gewalt. Der 
Rakfer iſt für die Moslemin Afrita's eine Urt Patriarch. und fonnte bei 
der Befegung eines Theils des afritauiſchen Rontinents bar die Umgläus 


genannt, ift für Rechnuug der mwarccanifpen Regierung mit der Biefes 
rung aller Waffen und Munition beauftragt, welche durch das Innere 
nach Xremefen und von da nach den Umgebungen von Oran und Higier 
sehen. Die eugliſchen Hgenten zu Gibraltar unterlaffen mia, bie gegen 
uns gerichteten Jatriguen zu umterfiägen. Uebrigens wärben alle biplos 
matiſchen Wetlamationen, bie man bieräber erheben Ebmnie, olme Erfolg 
fegn, denn man beiradptet bier bie Europder auf ber andern Geite ber 
Meerenge als bie tributpflichtigen Untertanen des Kaiſers von Marocco. 
Basen Sie nit, das If eime Thatfache. Die Befsente, weise bie 
europdifchen Maͤchte dem Katfer machen. twerben bier ald Tribut betrachtet, 
und fie find ed in der Zimt, weil fie nicht freiwillig find, Diefe Tribute 
macgen die Eivilifte aus, und jeder Modiem Afrikas weiß, daß bie Aus— 
oaben bes Palaſtes von ben Tributen ber Ungläubigen beftrltten werben. 
Um biefem Stand ber Dinge und ben Intrigwen, melde umfere Urmer 
in Afrita ſteis in Hınem erhalten, eim Ende zu machen, braucht es nur 
swei Ariegöfiffe und ein Regiment, um den Safen von Tauger zu 
befegen, ber beingbe allein an biefer Kaſte etwas taugt; daun wuͤrden 
bie dipiomatiſchen Verbaͤliniſſe mit dem Herru dieſes Kanbes balb ein 
anberes Auſehen gewinnen. 
”- 


Ya Paris Birder ſich in diefem WMugenbli eime mene Iterarifpe Se⸗ 
fenfhaft zur Herausgabe ber Origimalquellen zur frangdiifgen Gefpuere. 
An der Epige derfelden fichen Gutzot, Thiers, Baron Patanier, Barou 
Barante, Graf Mold und ambere ausgezeichnete Männer. Die Babt der 
Mitgtieder ſou unbefsräntt feun, umb jedes järlig 50 Frauten gablen, 
wofür fie ein Exemplar aller von ber Befellfgaft herausgegebenen Werte 
zu dem Bapritationtpreis erbalten. Die nicht auf biefe Weiſe verſchloſſe⸗ 
nen Bacher kommen in den Kandel, umb ber Ertrag berfelben faͤut in 
bie Kaffe ber Geſellſchaft. Auch ſoll eine perlobiſche Schrift erfhelnen, 
weise über bie Urbeiten der Geſeluſchaft naͤhern Bericht erftattet, unb 
allen Mitgliedern unentgeidtich ausgetheilt wird, *) Sobald einmal bie Ges 
ſeuſchaft gebitber in, fol alle Jabre eine allgemeine Berfammlung abats 
halten werben, im welgem man über die Arbeiten des Aueſchuſſes ber 
Gefenfgpaft, Über Einnahme und Ausgabe, überhaupt Über Alles Bericht 
erflattet,, was bie Gefelfgaft intereffiren fan. 

.“ 


Der ameritanife Derift John Milton in Georgien, der vor Rurgem 
ben Major T. Camp tbbtete, Indem er Ihm mit einer Doppelflinte, aufs 
tanerte. ihm dann mit dem einem Kauf mieberigoß, und, ald er aefallen 
war, mit dem anderm vollends den Meft gab, iſt mad erfolgter Unters 
fugung von dem hoben Beriräbof des Bezirts Mudcaget aus bem 
Grunde freigefprosien werden, well ber Erfaplagene ſich mit bee außges 
foromenen Abſicht bewaffnet habe. „mit zu fechten, fondern feinen 
Gegner zu töbten, wo er ihm amfictig werde. 

* “ 


Die Vergütung. welche bie biplomatifcen Ageuten ber Bereinigten 
Staaten erhalten, ift folgende: Gehalt der Minifter 9000 Dollars jähr: 
U; Evarge braffaires 4500 Dollars jährlie ; Regationdfefretdr 2000 
Dollars jäbrlig. Den Miniflern umd Eharges d'affatres wird bei I ibere 
Aoreife auf ihre Poften eine Gratififation von eimeın jäbrligen Bela. 
und bei ihrer Racktehr von einem MBiertbeil Ihres Sedbaltes auẽgezahlt. 





*) Nach denſetden Grundfägen it auch die aflaifhe Geſeuſchaft in Varis 
gebildet. 


Mängen, in der Kiterarifps Arzifilfapen Wftalt der I. ©, Enttafgen Bumbaublung. 
Berantwortfiger Rebattene Dr. Te Bret, 


* 


Das Ausland. 
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Die Religion der Hindus. *) 


Das öffentliche Iutereffe wurde in England vor Kurzem lebhaft 
dur die Gegenwart eines Fremden angeregt, der, feiner Leben: 
art und feinem Aufwande nad zu (ließen, ein unermeßlihes Ber: 
mögen befigen mußte; ed war bieß der jüngft verftorbeme Radſchah 
Rammohun Rep, Er ftand im ſchoͤnſten männlichen Alter, und in 
feinen Sitten ſowohl als im feiner Unterhaltung zeigte er fih ald 
gut erzogener und unterricteter Mann; was aber bie allgemeine 
Anfmerkfamteit vorgüglih auf ihn lenkte, war der feinem Seiſte 
in fo hohem Grade eigene religidie Charalter. Da er fih zur 
Lehre ber Brahmanen, oder, mie er es felbft nennt, zur aͤchten 
beabmaniihen Theologie befannte, fo bielt man ibn, fo wie bie 
meiften feiner Landsleute, für Gögendiener. Man erftaunte daher 
um fo mehr, mie ein fo ausgezeichneter Mann, der in ber Ab— 
ſicht nach Europa uud vorzugsweiſe nah England gefommen war, 
yım feine Kenntnife zu vermehren, fih fo fehr ermiedrigen könne, 
materiche Gegenitände anzubeten und fein freies Urtheil unter 
widerfiunige Glaubenslchren zu beugen; indeß wurden Alle, die 
feine Freundfcaft gewannen, ihren Irrthum gar bald inne, Er 
bewied, daß er alle feine Fähigkeiten der Unterſuchung der wid: 
tigen Punkte ber Meligion gewidmet, und bei feinen Forfhungen 
eben joraftlos als vorurtheilsfrei zu Werke gegangen fen; er machte die 
ächten Lehren bes Brahmanismus befannt, er bewies, daß bad 
Blaubensbelenntniß der Hindus den Gößendienft verwerfe und 
daß die heiligen Bücher, deren Unfehlbarfeit anerkannt ift, ein 
religiöfes Syſtem aufftellen, das auf den Glauben an einen ein: 
sigen Gott gegründet if. Als Rammohun feine Meife nah Fu: 
Fopa antrat, galt er im feinem Vaterlande ſchon fiir einen reli: 
gidfen Meformator; er hatte ſich bemüht, durch Lehre und Bei: 
fpiel fäbige Landsleute zu veranlaffen, fib eigenen Korfhungen 
über die große Frage, mit der er fih befcäftigte, zu widmen, 
und ba er befhalb für bie privilegirten Anhänger des alten 
gögendienerifhen Spftems ein Gegenitand des Halfes und ber 
Verfolgung wurde, fo it es wohl kaum nöthig, zu erwähnen, 
daß fein Apoftolat einigen Erfolg hatte. 

Rammohun Roy bediente fi zu Vertheidigung der Wahr: 
— 


*) pr bem in Londen ısse erſchienenen Werte von Rammohun 


bien bot. Er gab hoͤchſt wertbuolle Bemerkungen über die Wich⸗ 
tigkeit ber heiligen Buͤcher heraus, im denen bie von ber Well: 
giom der Hindus vorgefähriebenen Lehren enthalten find, und Iub 
feine Landsleute ein, aus berfelben Quelle Aufflärung zu ſchö⸗ 
pfen. Bei ben Streitigkeiten, bie er gegen einige der ſpitzfindig⸗ 
ften Hindupriefter ausjnfehten hatte, befämpfte er bief: auf 
Ihrem eigenen Boden, mo aller Mortheil auf ihrer Seite zu 
fepn ſchien; allein durch bie Gewalt feiner Dialeftif, durch feine 
umfaffenden Kenntniffe, und vor Allem durch jene Maͤßigung, 
bie der ſicherſte Bürge bed innigen Bewußtſeyns einer guten 
Sade if, ging er aus allen biefem Fehden als Sieger hervor und 
legte fo den Grund zu eimer moralifhen Ummälzung in Hinduſtan, 
die Europa mit Freuden ſehen wurde. Alles was Mammohun 
fir dad Wohl feiner Landsleute unternahm und ausfuͤhrte, kaun 
nur bie Achtung erhöhen, beren er in England genof, und um 
endlih den wiederholten Fragen, die man am ihn richtete, auf 
Einmal zu genigen, entihloß er fih, einen Theil feiner Arbei- 
ten, ber bie vorziiglichften Beweisgründe enthält, auf melde er 
feine Reform ſtuͤtzte, beraudjugeben, eine Arbeit, die nicht nur 
dee Aufmerkſamkeit der GBottesgelehrten, fondern auch Aller 
berer würdig iſt, bie bie Vervolllommmung bed Menichenge 
ſchlechts wuͤnſchen. 

Die Hindus und beſonders die Anhänger Brahmas find, 
dem Verfaffer zufolge, gegenwärtig vollftändige Gögendiener, 
b, 5. fie beten Bilder oder Figuren an, denen fie Namen geben 
und bie Gigenfhaften von Göttern und Soͤttinnen belmeſſen. 
Ihrem irrigen Spftem zufolge bat jeder diefer Bögen feine bes 
fondere Wohnung und führt eine der ihrigen entiprehende Le— 
beusweiſe. 

„So glauben die Anbeter des Siva,” ſagt Rammohun, „die 
ben wahren Sinn der heiligen Bücher mißverftanden, nicht nur 
im Allgemeinen an die getheilte Eriſtenz dieſes Gottes, fonderm 
fie feben ihm auch als ein allmächtiges Welen, die größte aller 
Sottheiten an, die, wie fie fagen, den im Norden gelegenen Berg 
Gailas bewohnt, zwei Weiber, mehrere Kinder und eine Menge 
von Dienern bat. Die Anhänger des Wifhnu, bie ebenfalls 
die Alegorien des Saftras für Wahrheiten nehmen, erfennen 
ihm die Herrſchaft uber alle übrigen Gottheiten zu und glauben, 
daß er mit feiner Fran und feinem Gefolge die hoͤchſten himm— 
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Tifhen Megiomen bewohne, Die Anhänger der Eali haben von 
Ddiefer Göttin die nämlihe Meinung, fo wie bieß im Ganjen 
yon den verfhiedenen Kaften ber Hindus gilt; zudem find fie 
ructſichtlich des Vorzugs der vom ihnen gewählten Sottheiten fo 
eiferfüchtig, daß die Erörterungen bieräber, wenn fie an heiligen 
Drten, wie 5. ®. Herbuar, Pravage, Giva-Cantidi 
oder Wiſchnu⸗Cantſchi zuſammenkommen, oft zu Gewalt: 
tbätigleiten führen. 
Fortfegung folgt.) 


Die Rettungshäufer in den Bereinigten Staaten. 
(Sg 1u8.) 


Man bat in Penfplvaniem gegen dad den Rettungshäuſern 
zugeſtandene Net, Perfonen feitzubalten, die weder ein Wer: 
brechen begangen haben noch verurteilt worden find, einige Ein: 
wirfe erhoben. ine ſolche Gewalt ſey, fagte man, der Konfti- 
Aution ber Vereinigten Staaten entgegen, und die den Vorſte⸗ 
Hern der Anftalt ertheilte Vollmacht, die Dauer der Einſchließung 
nab Gutdünfen abzukürzen oder zu verlängern, geflatte eine 
Willkür, die in einer freien Geſellſchaft nicht zu bulden fev. Diefe 
Einwürfe theorerifh gu widerlegen, wäre ſchwer geweſen; ba in: 
def die Erfahrung zeigte, daß die Mettungehäufer ftatt die Lage 
der jungen Verbrecher zu erſchweren, ſie vielmehr erleicterten, 
und daß die nicht verurtheilten Kinder, die man dort einichloß, 
leineswegs Dpfer der Verfolgung würden, ſondern baß man fie 
nur einer Freiheit beraube, die verberblic für fie werben fönne, 
fo ſpricht jeßt Niemand mehr gegen dieſe Anftalten, Man bat 
fih überzeugt, unter welchen Beihränfungen die Behörben von 
dem ihnen zuftehenden Recht, Ainder dorthin zu ſchicken, Gebraud 
mahen dürfen, und daß fie nur dann Kinder ihren Eitern 
entreifen und in der Anftalt unterbringen fönnen, wenn es er: 
wiefen ift, daß die letztern Schuld an den Ausſchweifungen der 
erftern find. Das Geſetz hat auch die Möglichkeit eined Miß— 
brauchs vorgefehen und durch Verordnungen vorgebeugt. Das 
Kind bat, dem Gefeh zufolge, dad Recht ſich vor bem ordent: 
lihen Richter gegen die Entfheidung bed Bramten, ber es ind 
Rettuugshaus fhiden will, zu verwahren. Die Eltern haben baf- 
felbe Recht und man bat Beifpiele, daß «8 behauptet wurde; 
ubrigens bat man in diefen Anftalten durchaus feine tprannifce 
Verfolgung zu fuͤrchten. So nöthig ed auf der einen Eeite ift, 
daß bie Verwaltung des Hauſes durchaus nichts von der Härte 
and Strenge an ſich trage bie an Kerker erinnert, fo madıthei: 
lig wilrde ed anf der andern Seite ſeyn, wenn fie allzu mild 
und ganz intelleftuell wie eine Schule wäre. Wenn diefe Anftal- 
ten in Amerifa fih von dem eigentlichen Imed ihrer Errichtung 
entfernen, fo ift dieß weniger weil fie fih allzu fehr zur 
Strenge, ſondern vielmehr weil fie fih zu fehr zur Milde 
neigen. Die Grundfäge, von denen bie Verwaltung ber Det: 
sungsbäufer aufgeht, find gang einfach; im Nem:Vork und im 
Philadelphia find die Kinder während der Naht in einiamen 
Zellen abgefondert, ben Tag über ift ihnen geftattet zufammen- 
zufommen. Die Trennung während ber Nacht fheint im Inter: 


eſſe ber Sitten dringend mötbig; am Mage hingegen ift fie nicht 
nur unnütz, fondern fie würde ben Kindern fogar verberblich 

fepn. Sie des gefelligen Umgange berauben, obne dem ihre gei- 
ft gem Fäbigfeiten ih nicht entwideln fönnten, würde die größ: 
ten Nachtheile hervorrufen. Zu Bolton find fie weder bei Tage 
noch bei Nat getrennt. Wir haben nicht bemerkt, daf das Zu= 
fammenieyn bei Nast in biefem Rettungshaus irgend einem 
Nachtheil veranlaffe; indeß erſcheint deßhalb die Gefahr nicht 
minder groß und wird in Boſton nur durh einen auferorbdent- 
lihen Eifer und dur eine Wacfamkeit vermieden, die man im 
der Degel felbit von Männern nicht erwarten darf, bie ihrem 

Beruf mit ganzer Seele leben. Die Seit der Kinder iſt wiihen 

Unterrist und den Handarbeiten gerbeilt, mit denen fie beikät- 

tigt werden. Man ertheilt ihnen den @lementarunterriht, der 
ihnen für ihr fünftiges Leben von Nugen fepn fan, und lehrt 
fie ein Handwerk, durch deifen Vertrieb fie ihren Unterhalt ver: 
dienen fönnen, Ihr geiftiger Unterricht gibt der Anjtalt dad An: 
fehen einer Primärftule, und ihre Handarbeit ift diefelbe wie im 
einem Zuchthaus. 

Die Ordnung wird im Rettungsbaus durch Dieciplinarmit: 
tel aufrecht gebalten, die wir bier näber beleuchten wollen. Man 
wirft auf die Gemüther durh Strafen und Belohnungen, indes 
berrfht in Ausübung dieſes Grundfoges in den Rettungs haͤu⸗ 
fern von New-York, Philadelphia und Bolten ein Uaterſchied. 
In den beiden eritern Anftalten beſtehen bie über die Kinder, die 
fih gegen die Ordnung vergeben, verbängten Strafen 1) in Ent: 
ziehung ihrer Erholung, 2) in Qinterferung in einer Zelle, 3) in 
Beſchraͤnkung der Mabrang auf Waſſer und Brod und 4) im 
fhweren Fällen, in körperlicher Zihrisung, d. 5. in Peitſchen⸗ 
hieben. Im New: York it die Anwendung von Schlägen durch 
eine ausdriüdlibe Verordnung genehmigt. Im Philadelphia bat 
man zwar. nicht gewagt fie ausdrüdlic zu geftatten, allein fie ift 
aud nicht unterfagt; die Zumeifung von Strafen gehört im dem 
Bereich des Dberintendanten, der in ber Unftalt eine unum: 
ſchraͤnkte Macht übt. , 

&o wie die Unartigen verſchiedenen, dem Grab ihres Ver: 
gehend angemeffenen Zuͤchtigungen unterliegen, fo werden aud 
denjenigen Kindern, die fib gut aufführen, Belohnungen zu 
Theil. Außer der @hre den erften Klaſſen beigegählt zu werden, 
tragen jene, deren Betragen vorziiglih ausgezeichnet ift, ein 
Ehrenzeihen, das fie von allen übrigen unterfceibet. Enbli 
ernennt aud der Dberintendant unter den Beten ber Kinder 
eine gewiſſe Anzahl von Wuffehern, denen er einen Theil der 
ihm felbſt oßliegenden Aufſſicht überträgt, und dieſer Beweis von 
Zutrauen iſt für fie eine Auszeichnung, auf die die Ermählten 
den hoͤchſten Werth legen. 

In Boten find die körperlichen Züchtigungen aus dem Mte: 
tungshaufe verbannt. Die Disciplin der Anſtalt ift ganz mora: 
liſch und beruht auf bödft philoſophiſchen Grundfägen. Miles 
gebt bier darauf aus, bie Gemüther der jungen Verbrecher 
zu erheben, und fie für bie Achtung igrer felbft umd 
die Ähres Gleichen empfänglid zu maden. Um bieß zu 
erreichen, ftelt man fi als behandle man fie als @lieder 
eimer freien Gefellfgaft, Wir betrachten biefe Theorie aus dem 


1227 


Geſichtepunkt der Dieciplin, weil uns fheint, daß bie hobe 
Meinung, die man einem Kind von feiner Moralität und fei: 
mer gefelfchaftlihen Stellung beidringt, nicht alleim geefamet ift 
feine Beſſerung zu bewirken, fondern auch bad zwegmaͤßigſte 
Mitte iſt, es zu einem.unbebingten Gchorfam zu gewöhnen. 
Es ift einer ber feft beftebenden Grundfäge des Haufes, daß Nie: 
mand wegen eines unvorſetzlichen Vergebene nach göttlichen, Lan: 
Des» oder den Geſetzen der Unftalt geftraft merden könne. Dieb 
iſt aud der erſte Grundſatz, nah dem im Reitungehaus Krimi: 
nalfälle beurtheilt werden. Das Reglement der Auſtalt enthält 
überbieß and noch folgenden Sag: „Da es außer der Macht bes 
Menfchen liegt, Mangel an Achtung gegen bie Gottheit zu bes 
firafen, fo wird man fi barauf befhränfen, Jedem, der eines 
ſolchen Vergehens ſich ſchuldig gemacht bat, alle Theilnabme an 
gortesdienftlihen Handlungen zu unterfagen, und fo ben Der: 
breder ber Gerechtigkeit Gottes überlaffen, die ihn fpäter finden 
wird,” Ein Kind das im Mettungdbausd zu Bolton zu dieſem 
Ausſchluß von gottesdienftliben Handlungen verurtgeilt if, er: 
leidet in den Augen feiner Kameraden und feiner eigenen Ueber: 
zeugung nach bie bärtefte aller Zuchtigungen. Weberbieß ift ben 
Kindern alle Angeberei durchaus verboten, und durch einen Ar: 
titel bes Reglements jedem ber fein Vergehen von feibit auftich⸗ 
tig befennt, Erlaß ber Strafe zugelicert. 

Man hält in Bolton auch ein RMegiſter über die Auffüb: 
rung der Kinder, in dem der Name eines jeden mit guten ober 
ſchlechten Bemerkungen verzeichnet ftebt; was aber dieſes Regi⸗— 
fter vor allen andern biefer Art auszeichnet ift, dab in Boſton 
jedes Kind felbft die es betreffenden Bemerkungen angibt. Jeden 
Abend werben fie nah der Reihe aufgerufen, um ibre Auffüh— 
rung ben Tag über befraat, und nach der eigenen Erflärtung je: 
des Kindes wirb bie felbit ausgeiprodhene Bemerkung feinem 
Namen beigefügt. Die Erfahrung zeigt, daß jedes über ſich 
Telbjt weit ftrenger urtbeilt als dieß von andern gefchehen würde; 
auch tritt oft der Fall ein, dab man ſich veranlaßt ſieht, die 
Strenge, ja oft Ungerechtigkeit, biefer eigenen Urtheile zu mil: 
dern. 


Erheben fib Schwierigkeiten uber die Kiaflififation der Mo: 
ralität und haben etwa einige fih Mergeben gegen bie Dieriplin 
fhuldig gemacht, fo findet eine Aburtheilung ſtatt. Zwoͤlf Ge: 
ſchworne, die man aus Kindern der Anſtalt wählt, treten gu: 
fammen, und fpreben ihr ſchulbig oder micht fchuldig über den 
Angeflagten aus. So oft ein Auffeher oder ein Beamter unter 
den Kindern gewählt werden fol, verfammelt -fih Alles und 
(breitet zur Wahl; der Kandidat der die meiften Stimmen 


erhält, wird daun vom Präfidenten ausgerufen. Nichts kann 


erufter ſeyn ald die Weife, mit der diefe Wähler und Gefhmornen 
von zehn Jahren ihre Verrichtungen üben. 


Im dieſen politiihen Spielen liegt mehr ald man auf den 
erſten UAnblit glaubt. Die Eindrüde, welche bier die Kindheit 
erhält und dieſer frühzeitige Gebrauch der Freiheit tragen viel: 
leicht nicht wenig dazu bei, aus biefen jungen Delinguenten fpd, 
ter dem Gefegen und Inftitutionen ihred Landes um fo gehor: 
famere Bürger zu machen und, felbft von dieſem politifchen Me: 


fultat abgeſehen, ift ein ſolches Gpitem für die moraliſche Erzie— 
bung hoͤchſt vortbeilbaft. 

Die Disciplin bedient ſich indeß auch noch anderer. Mittel, 
wenn die moralifhen unwirkſam find. Die Kinder, die ſich gut 
aufführen, genichen großer Vorrechte: fie allıin baten Theil an 
den Wahlen und find wählbar; bie Stimmen jener, bie zur 
erften Alaſſe gehören, zählen fogar für zwei, eine Doppeiftimme, 
anf bie die übrigen nicht eiferfiichtig ſeyn Finnen, meil es nur 
von ibnen abbängt deſſelben Votrechts theilhaft zu werden, Die 
guten‘ Kınder find die Bewahrer der wichtigſten Schluͤſſel des 
Hauſes; fie geben frei in der Unftalt aus und ein, und verlaf: 
fen ihre Päße in den Verſemmlungsorten, ohne einer Erlanbnif 
zu bedürfen; man glaubt ihnen bei jeder Gelegenheit auf ihr 
Wort und feiert ihre Geburtstage. Nicht alle guten Kinder ge: 
nießen dieſe Vorrechte, dod hat jedes, das einer guten Klafie an: 
gehört, das Recht eine diefer Auszeichnungen anzufprechen. 

Die Strafen, die über die unartigen Kinder verhängt wer: 
den, find:, Eutziebung des Wablrechts und dei Redts der Waͤhl 
barkeit; ferner dürfen fie nicht gu dem DOberintemdanten geben, 
noch ohne feine Erlaubniß mit ihm fpreden, und es ift ihnen 
verboten ſich mit ihren Kameraden zu unterhalten; endlich belegt 
man, wenn es nöthig befunden wird, den Girafbaren auch mit 
einer körperliben Strafe. Bıld läßt man ibn Handihellen tra 
gen, bald legt man eine Binde um feine Augen und fperrt ihn 
auch mwobl in eine einfame Zelle. 

Dieß iſt dad Spftem, nah dem man im Nettungebaus zu 
Bofton verfährt; das der Anftalten zu New-York und Philadel: 


phia ift, obſchon bei weitem minder merkwürdig, doc vieleicht 
beffer: nicht erwa als ob dad Mettungsbaus zu Boſton nicht 
ausgrzeichuet gut verwaltet würde und vorziüglider ale die bei: 
den übrigen wäre, fondern weil feine Fortſchritte, wie es fdeiut, 
weniger dem Spitem felbit, als dem ausgezeihuiten Manne der 
ed in Ausübung bringt, zujufcreiben find, 


Auszüge aus Bulmers „England und bie 
Engländer.” 
4. Ehbarattere 


‘ (Fortfegung.) 

Der iR aber jener altuche Here mit dem moblbäbigen Mudfeben ? 
ſcht! es in Herr Warm, ein tönt achtbarer Mann, ein verirans 
teſter Freund hatte Ungiäc im Handel uud mußte Ind Schutdgrfängniß. 
Herr Warm ſchwur alle Befanntfgaft mit ibm ab; war baß achıbarı 
Herr Warm verfährte in feinen jüngern Jahren ein junges Brauenjims 
mer; ſie lebte drei Jahre mir ibm; er verbeiratbeie ſich und jagte fie 
fort, one ihr einen Geller zu geben, Die Verbindung war frei fär 
einen verbeiratbeien Mann nicht achtbar. Kerr Warm ift ein wbapft 
achtbarer Dann; er bezahlt feine Rechnungen auf ben Tag; er unter 
ſchrelbt zu ſechſerlel Öffentligen milden Anſtalten; er gebt am Gonntag 
mit feiner ganzen Jamilie im bie Rirez er liegt mm zwoͤlf Uhr gu Bett. 
Ja, ja, das in Aues rent fadn; ift aber Kerr Warm auch ein guter 
Water, ein tremer Freund, ein thaͤtiger Bürger? If er mit etwa gel: 
sig, Mebt er nicht hbfed Nachreben, iſt fein Herz micht Kalt, iſt er nicht 
rachſuchtig, nicht mugerept, micht gefübllos? Aber mein Bott, wie Bie 
au fragen, Ic glaube, er wirb wohl bas Alles jeun; aber was bann 
weiter? Jedermann gist einmal gun, Herr Warm ift ein bbehſt achtba⸗ 
ser Mann, 

Ein folder Eharatter und ein ſolcher Muf find ein Beweis unſerer 
Raͤckſichten auf den Außern Schein. Diefes Nur: aufsdens Seins Geben 
im Augt — betrachtet einmal Im biefer Beziehung ein wahres Mei « 
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mes achten Echwinblers. Seht jenen Genitemen: modifch getleibet — 
was Militariſches au ſich — ein einnehmeudes Meußere; — er nennt 
fig fern Herr Eavenbish Fisrop;.*):er mietber eine Wohnung 
im einer anfländigen Rage; er Ider fin Juwelen und Geibenzenge von 
alleriei Barden mit nach Haufe ſchicken; er gebt mit Ihmen zur hinteren 
Khäre Mnaus durch. UArg und vielfälrg find bie Berrögereien, bie er 
auf rt verübt bar, mub groß das Wehtlagen nub Zaͤhnetir ſcheu 
im Marylehone und St. James, **) User, wendet Ihr ein, die Raufs 
nub Gewerbs: Leute fhnnten doch nachgerade mit einem Gran Menſcheu⸗ 
verfland gelernt baden, auf ibrer Aus zu ſeyn. SRelmeitwegd, mein Ber 
ſter, teſneswegs; in England find wir nie auf unferer Hut gegen ein 
folge® Achtbaraus ſehen. Umſouſt wimmeln bie Zeitungen von Warnunm⸗ 
gen, bie Poltjelgerichte von Beifpielen, Es darf fig mur Eimer Kerr 
Eavenbiöh Bigroy benamſen und ein eiumehmendes Aenßere haben, gleich 
ſchlaͤgt er allen Verdacht mieber,..... Und warum nit? Iſt ed denn 
eine größere Thorbeit, ſich durch ben Achtbartelte ſcoein des Herrn Fitzroy, als 
durch die ſchelnbare Achtbarkelt eines Herrn Warm hintergeben zu laffen? 

Die Srbpe, bie im Epighubenthum mentaftens, muß fi aber eis 
men Usbruch am der Sluͤckſeligkeit gefallen Laffen; der modiſche Schwind⸗ 
ler it. Bei uns, fein halb fo Inftiger Kerl, als fo ein gemeiner Dieb. 
Solche Bigroy's haben fo etwas ſchwermathig Vornehmes im ihren Pelz: 
sbaren und goldenen Ketten an fig; fie feben einzeln für fig, nicht 
beerbenweife. Es follte mi gar nit Wunder nebmen, wenn fie ben 
Lord Borom Idien. Cie find von einer fteten Wurst vor ber Tretmuhlt 
geplagt, und fönnem es im gewbbulicher Geſellſchaft nicht audhalten ; 
tommis bei hnen zum Haͤngen, jo geben fie bäfter aus dem Leben, und 
verfuhens oft mit Blaufdure; mit emem Worte, fie find um nichts gu 
deneiden, ald um fehr gutes Ausſehen. Aber fo ein gewohnlicher Spig: 
tube, — ab, ber ift ein glädliger Burfge! Alles bei ihm zufammens 
genommen — zweifle ih, ob er bei dem gegenwärtigen Zuſtande ber 
englifmgen Geſellſchaft micht der forgenfreifte Menſch im ihr iſt. Die Abs 
gaben brästen itm niet; Mangel an Arbeit draucht er nicht zu fuͤrchten. 
Die Pacıtzinfen mögen beruntergeben. ber Verbienft ſpottſchlecht werben, 
was fümmerts ihn? Ein Fallen ber Etaatöpapiere thut feiner fröbliapen 
guten Raume feinen Eintrag, und was bie fleinen Kraͤntungen bes Res 
bens betrifft — 

„Bebrd Geld aus, lacht ihm fein Gretchen nicht mehr, 

DH! Äber bie falfgen Herzen an Straud!⸗ ***) 
ei, fo richtet er feinen Stern auderewohin, und Mariechen erfegt ibm 
bad werteriwenbifche Greichen. 

Bor Allem aber bat er ben großen Vorthell, er kann nie in ber 
GSeſellſchaft fallen; dieſer Schrecken vor dem „Kerabfteigenmäfjen,“ der 
bei unferer ktäuſillch vermwideiten Rangfiufenorönung alle andere Menſchen 
unabtäffig plagt, macht Ihm nie graue Haare; er ift babeim im der Tret⸗ 
mähle, in den Cmiffögefängnifen, in Hebarttoron, mie wenn er im 
„Kahn und Henne“ Domino fplelt, ober in St. Giles ****) den Meigen 
führe. Ein enstifger Dieb, beilänfig gefagt, bat viel mehr Wergufguns 
gen, als Irgend eine andere Klaſſe, die Neiftofratie ausgenommen; Bdue, 
warme Abendejfen, Theater, aflaires da coeur — Alles das ſteht ibm 
zu Gebot, und er iſt andnehmend gefellig — ein luſtiger Burſche durch 
und durch; wird er gehängt, fo nimmt er es fi nicht zu Kerzen, wie 
bie Figrow's; bei ihm beißts: „luſttg gelebt und Tuflig geſtorben.“ Ich 
beforge beßhald, daß Ew. Excelenz, 7) wenn Sie fig einigermaßen 
in ber engliſchen Froͤhlich kteit umſchauen wollen, für elme Feine Welle die 
„Reifenten“ ++) fahren faffen, und ſich unter die Gpigbuben machen 
mäfen; Sie tonnten ſich faft in Ihrem Frautreich glauben, fo glücklich 
find fie. Das ift bie reine Wabrbeit und fein Zerrbild, wie jeder Por 
Ligelbiener wird bejengen können, Db bieje größere Helterfeit und Mun—⸗ 
terfeit bei Dieben England eigenthitmtieh if, weiß ich micht; möglich ins 


"Mir em Figsron auf feine oder feiner Familie aus furſtlichem Geblt 
(freilich nur Im Geitenmege) berfommende 5*8* Abſtammung deutend. 

*", Mo die febönsten und reichften Modeläden und Waarenausftellungen And. 

”"*) Aus einem beiiedten Matrofenliede. 

) Das Epikbubenguartier in London. 

+) Das erfie Buch feines „England und die Engländer,‘ das eine Leberficht 
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london. 





rafters umfaßt, bat. Bulwer, mit einer äußert laumis, 


deffen Ift, daß Ueverbeſtrutrung (som ber unfere Diebe befreit finb) bie 
aulmaliſchen Kebendgeiftee ber Äbriarı Gtantsgemeinte herasbrict, 

Herr Binff*) im ber legte Eparakter, den ip bier foplidern will. 
Er ift der verfländige, ber praftifge Mann. Mr verachtet alle Speru⸗ 
latlonen, außer bie, bei denen er mit einer Metie beibeifigt I. Er in 
ſehr unbultfaın gegen amberer Leute Grectenpferbe; Porten und Mhltos 
ſophen find ihm Beide glelch zumider, Er bat eine große Worliehe für 
Toatfapen; wäre Du Im Stande aus bem Eimmaleins mit ihm zer 
ſprechen, fo bielte er Die gewiß für einen großen Redner. Er adıtr 
micht darauf, wie man bie Thatſachen anf bie Theorie anwendet; er wiu 
nichts als bie Thatſachen ſelbſt. Spraͤchſt Du folgendermaßen gu hm: 
„Beun Mipbräude bis zu einer gewiſſen Höbe ficigen, fo muB man 
Ihnen abbelfen,“ fo wärte er Dip für einen ſeichten Kopf, für einen 
Theoretiter halten; fagteft Du ihm dagegen: „Fintaufemd arme Rinder 
werben in London geboren; im Fahre 1825 galt der Welsen neununds 
viergig Ecillinge; Hopfenläntereien erirugen an Pacht von gem biö zu 
zrodif Schilllugen per Morgen, nnd Sie mäfjen deßbalb ſelbſt zugefteben, 
bad wenn Miderduge bie auf eine gewiffe Höbe fleigen, man ihnen 
abbeifen muß;' da würde Kerr Biuff mit feinem weißen Haupte niden, 
und vom Dir zu feinem ndaften Nasbar fagen: „Das Ift ber rechte 
Mann für men Gerd; Sie feben, was für eine Menge Thatſachtn er 
ta bad, was er fagt, miebergelege I" 

Tharſachen find, oleich den Eteinen. am fi mihis, fie erhalten erft 
Werth durch die Art, wie fie zufammengefiellt, umb durch den Zweck, 
su dem fie angewendet werben. Herr Bluff wird deßhalb auch beftändig 
binters Licht geführt, Immer nur eine Thatſache im Auge ſieht er feis 
nen 300 bardser hinaus, umb man thunte ibm zu allen moͤglichen unvor⸗ 
fiptigen Streichen verleiten, wenn man ihm dabel nur immer vorfagte, 
„weimal zwei macht vier," Herr Buff ift wunderdcht eugliſch. Prat⸗ 
tiſche Männer haben und vom jeber zu dem toliften Spekulatteuen vers 
fährt, umb ber allerwiberfinnigfie Theoretiter nnferer Zelt beginnt feine 
Standreben immer mit: „Und num, meine Freunde, laßı uns be That⸗ 
fagen ins Auge faſſen.“ **) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein engliſches Blatt enthätt folgende Angaben über bie Haͤuſer⸗ und 
Einwohntrzahl mehrerer Hauptſtaͤdte Europa's. Leubdon hat 194,000 
Haͤuſer und 1.474.000 Cinwohner; Paris 45.000 Haͤuſer und 774,000 
Einwohner; Prieröbtirg 9500 Haͤnſer unb 449,000 Eimwohner; Neapel 
40,000 Haͤuſer und 560,000 Einwohner und Wien 7500 Kdufer und 
500,009 Eiuwehner. z 

Sam dem Philadelphla Ehroniche wurde ein Dampfwagen, ben Obriſt 
Long, vom ber Armee der Vereinigten Staaten, erbaut batte, türglie 
auf einer Eiſendahn erprobt und gut befunden, Die Mafpine fann auf 
ebenem PBoben mit Leimtigfeit 52 Tonnen 5 geographiſche Meilen in ber 
Stande fortziehen, ‚Das ganze Gewicht der Maſchine iſt a, Konme; 
bie Keſſel verdampfen 200 Sallous In ber Stunde, während welcher Zeit 
fie etwas weniger als zwel Bufbeld von Kohleubleude verbraugen, bie 
einzige Teuerung, die man anwerbet. 


— 





) Mörtlich: häflichderb, aufgeblafen, plump. 

*) Der Leſer wird hoffentlich den weſentlichen Sinn diefer Bemerkungen nicht 
mißverfteherl. Jede wahre Ehrorle muß natürlich auf Thatſachen gegrüns 
det fenn; allein man If in unferem Baterlande nur ju geneigt, vorautzu⸗ 
fegen, das ein Mann, dee weiß, wie Handſchuhe gemacht werben, auch 
notbivendiger Weife am Beflen wife, durch weiche geſetzliche Beflinmun 
gen das Handichuhmachen gefchigt werden follte, und doch And Die belden 
Herten diefed Willens vonfommen verſchieden. Ein an Principien gewoͤhn⸗ 
ter Kopf Eann fich zu Einzeinheiten herablaſſen, weil er he mit einem ra⸗ 
(hen Weberbii® erfaßt und ordnet; ein an das Einzelne gemöhnter Kopf 
dagegen ift ſeiten fähig, den Anfang feines Begriffönermögend bis zu eir 
nem Yrinelp erweiternd zu erfeigen. Wenn Jemand fast, er fen kein 
Hedner, fo ift er ſchon daran, eine Mede zu halten. Sagt Jemand, er ſey 
ein fchlichter Praktiker, fo merke ich, if er fhon datam, aus der That⸗ 
fache, daß welmal eins jmel macht, zu hewelfen, daß welmal zwei fleben 
madıen. D. Berf. 


Münmen, im der Kiterarifcys Artifttipen Unftalt der 3. ©. Enrsa’fgen Suchhandlung . 
Verantwortlicher Mebattene Dr. Te Bret, 
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Werbrauch des Goldes 





Silbers in den früheften 


und 
Zeiten. *) 


In dem früheften Zeitalter der menſchlichen Geſellſchaft 
ſtanden der Verwendung aller metalliſcher Körper fo mannich⸗ 
fache und große Hinderniffe entgegen, daß ihre Entdetung und 
Anwendung zu Zwecken des gefelligen Lebens nur ſehr lang: 
fam und ſtufenweis vorgefritten ſeyn können. Die älteften 
Urkunden ded Menſchengeſchlechts, bie heiligen Schriften, fo wie 
auch die älteften profanen Echriftfteller,, enthalten indeß Andeu⸗ 
tungen von der Keuntniß ber edleru Metalle und ihrer Berar: 
beitung zum Gebrauch ber Menſchen, die allerdings geeignet find, 
die Hufmerffamteit auf diefen .Gegenftand zu Ienten. 

Die Nachrichten aus dem Alterthum fagen einftimmig,, daß 
Sold, Silber und Kupfer ober Er} (aes) dieeriten Metalle waren, 
Die man entdedte, und daß man and ihnen theils Schmud, 
theild Warten und Werkzeuge für den Gewerbfleiß verfertigte, zu 
welchen Ieptem beiden Sweden fie fi, ungeachtet ihrer Weichheit 
bocd noch beifer eigneten ald ſolche, die aus Feuerftein ober an: 
dern harten Steinen, oder vom Holz verfertigt wurden, mie fie 
vorher bei den Alteften Stämmen im Gebraud waren, und wie 
man fie mod bei den um bie Mitte des vorigen Jahrhunderts 
entbetten wilden Wöllerfpaften der Südfee fand. ine wohlbe⸗ 
fannte Stelle im Hefiod fagt ausdruücklich, daß im früheren Bei: 
ten „die Erde mit @ry bearbeitet wurde, weil bad Eifen noch 
nicht entdeckt war,’ und Lucrez ſagt im fünften Bud, 1826: 
„Et prior aeris erat, quam ferri, cognitus usus.‘* Diep be: 
ftätigt ſich dur die Werkzeuge von Kupfer, die man in Gibi: 
rien und Nubien im alten Bergbauten gefunden bat, berem 
Bearbeitung fhon vor einigen taufend Jahren eingeftellt worden 
fepn muß. 

Als Brafilien von den Portugiefen entbect wurde, bebien: 
ten ſich die Eingebornen goldener Fiſchangeln und hatten kein 
Eiſen, obfhon ihr Boden diefes Metall im Ueberfluß im fich ver: 
fließt. Die Eingebornen in Hiſpaniola und Merito kannten, 





*) Yus Jacob’s histerical inquiry on the precions Metals, aus. der 
wir bereitd im Mr, 165 diefer Blätter vor, Jahrg. eluen kurzen 
Berigt Aber die in England vom Jabr 1840 Bid 1929, zu am: 
bern Zwecken als zu Muͤngen, verarbeitete Menge Goldes und 
Sitders Tieferten, 





4 November 1833 














als fie zum erften Male von den Spaniern befuht wurden, 
ebenfalls das Eiſen noch nicht, umgeachtet fie Shmud und Werf- 
zeuge von Gold, und Waffen von Kupfer hatten, welches letz⸗ 
tere fie, wie wir aus Humboldt's Unterſuchuug willen, durch 
einen Zuſatz von Zian zu bärten verſtanden. Weitere Beftäti- 
gungen im dieſer Hinſicht erhielt man in Dänemark bei Oeff⸗ 
nung vieler fcandinavifher Gräber aus ben früheften Zeiten, in 
denen man Meſſer, Dolche, Schwerter und Handwerkszeug fand, 
die im Mufeum zu Kopenbagen aufbewahrt werben. Man 
fieht da Inftrumente von Feuerſtein und andern harten Stei- 
nen, die in Geftalt unſern Keilen, Werten, Meipeln, Hämmern 
und Meifern gleichen, und bie man für bie erften Erfindungen 
dieſer Art anfieht. Ferner findet man ba Schwerter, Dolche und 
Meifer, deren Klingen von Gold mit angefügter eiferner Schneide 
find. @inige der vorhandenen Werkzeuge und Waffen find größe 
tentheils aus Kupfer gearbeitet und mit eifernen Schneiben ver⸗ 
fehen und bei vielem andern ſcheint bie reihe Ausſtattung mit 
Gold und Kupfer, gegen die -augenfheinlihe fparfame Verwen— 
dung des Eiſens gehalten, zu deweiſen, daß zu jener unbefann- 
ten Seit und bei dem unbefannten Wolf, das biefe Gräber er⸗ 
richtete, Gold ſowohl als Kupfer häufiger waren als Eifen. 
Kupfer wurde von Alters nicht mur gewöhnlich, fonbern aud zu 
einigen, wo nicht zu allen frühern Zeiten, ausſchlieülich zu 
Münzen verwendet, und mag damals wohl für-eim edles Metall 
gegolten haben; der Werhfel aller Dinge, der feitbem ftattfaub, 
bat indeß dem Gold und dem Silber gegrünbetere Auſpruͤche auf 
dieſen Namen gegeben. 

Einige der aͤlteſten auf uns gelommene Bemerkungen über 
den Werth des Goldes und Silbers finden fih in der Erzählung 
von dem Reichtume Abrahams, der, wie man vermuthet, weitaus 
fend Jahr vor Chriſti Geburt lebte, Er war, beißt ed, reih au 
Heerden, Silber und Gold“ (1 V. Moſis XII. 2.) Beim Tod 
feines Weibes kaufte er ein Feld zum Begräbnißplage, das er 
mit 300 Sedel Silber bezahlte, „die er nicht in Munzen erlegte, 
fondern : „er wog ihm das Geld dar, nämlich vierhundert Seckel 
Silbers, das im Kauf ging und gäbe mar.“ (I Bub Mofis 
XXI. 16,) 

Jofeph, der Urentel Abrahams, wurde von feinen Bruͤdern 
an eine Karawane Araber, die mit Produkten ihres Landes nad 
Hegppten reiste, für zwanzig Silberlinge verkauft (I Buch Me 
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fd XXXVII. 28), Später ald er Minifter bed Königs von Aegyp⸗ 
ten geworben war, brachten feine Brüder „Geld in ihren Säden,‘' 
am während der Hungersnoth in ihrer Heimath Korn zu fau: 
fen. In dem höcft intereffanten Verlauf ber Seſchichte Joſephs 
finden wir, daß er, als er ſich feiner Familie zu erkennen gab, 
feinem Lieblingsbruber Benjamin 500 Silberlinge ſchenkte. (1 Buch 
Molid LXV. 22.) 

Obſchon bad Gold im jemen frübern Zeiten befannt und fein 
Werth hochgeſchaͤzt war, fo finden wir doch feine Andeutung, 
Die und zu dem Schluß berechtigte, daß es die Stelle bed Geldes 
Bertreten, ald gewöhnlicher Maßſtab zu Schägung anderer Güter 
gedient habe, oder auch ald Tauſchmittel im Handel und Wan: 
del verwendet mworben ſey. Der Verfaſſer bed Buchs Hieb, der 
weder ein Beitgenoffe Abrabams mar, wie einige, noch mie andere 


behauptet haben, mehrere hundert Jahre fpäter lebte, ift einer der 


älteften unter ben Scriftftellern, deffen Worte ganz auf und 
gelommen find. Er er nicht allein Kenntniß von Gold und 
Silber, fondern war aud genau von der Art und Weiſe umter: 
sichtet, wie man ed gewinnt. „Es bat bas Gilber feine Gänge, 
fagt er, unb das Gold feinen Ort da mans ſchmelzet;“ und fer- 
ner: „Dan finder ‚Erbenflöße da Gold if.” (Bub Hiob 
XXVII. 1 und 6.) Obſchon er in einem Lande lebte, bas feines 
der edeln Metalle bervorbringt, fo war er doch genau mit bem 
Umftand befannt, daß das Silber in Adern und Gold gewöhnlich 
in kleinern Stuͤcken gefunden wird. Bei bem Wolfe, unter dem 
Hiob lebte, fcheint Silber ald Münze nah dem Gewicht ausge: 
geben worden zu ſeyn, während man fi bed Bolbed, gleich dem 
Dapr, dem Sapphir, dem SKirpftall, den Perlen, Topaſen und 
andern Juwelen ald Schmuck bediente. Um Schluß dieſes fd: 
nen Gedichts wird der Reichthum Hiobs im Heerden, nit in 
Münze aufgezählt, aber deunoch „gab. jeglicher, der zu ihm kam, 
einen ſchoͤnen Grofhen (wahrſcheinlich Silber) und ein gülden 
Etirnband.” (Hiob XLII. 41 und 12.) 

In den heiligen Schriften (alten Teftaments) findet ſich 
Beine Angabe, nach der man einen Ueberſchlag vom der ganzen 
Maſſe edler Metalle bilden könnte, bie zu ben Beiten der Wa: 
trierhen vorhanden war. Wir müfen und daher mit den bürfti: 
sen Berichten begnügen, die fie und geben, und zu fpätern ei: 
ten übergeben, wo bie Angaben der verfhiedenen vorhandenen 
Maffen edler Metalle zwar häufiger vorkommen, jeboch and nicht 
fo genau find, dab man ihmen umbedingten Glauben fchenten 
Könnte, In der Geſchichte ber Megierung Salomo's, mie wir fie 
in den Büchern der Könige und Ehronica leſen, finden ſich An: 
saben von ber Menge ebler Metalle, die zu dem königlichen Pa: 
kafte und gu dem von diefem Monarchen erbauten Tempel ver: 
wendet wurden, Wir lefen da: „Salomo überzog bad Hans 
inwendig mit Iauterem Golde und zog giüldene Miegel vor dem 
Ebor her, den er mit Gold überzogen hatte, alſo daß das ganze 
Haus gar mit Gold überzogen war; dazu auch dem ganzen Altar 
vor dem Ehor überzog er mit Gold.” (1 ®. d. Könige VL. 21 
#. f.). Die Maſſe Goldes, welche Salomo in einem einzigen 
Jahr zufammenbracte, wird (4 B. d. Könige X. 14) auf 666 
Eentner (Talente) angegeben; nah unfrer Rechnung ein Werth 
sen ungefähr 4,800,000 Thalern, und das, womit er das Aller: 


beiligfte bedeckte, dürfte nach aͤhulichem Ueberſchlag ungefähr 
1,580,000 Thaler werth geweſen ſeyn. Wir ſehen ferner au 
dem Buch der Koͤnige, daß Salomo durch Schiffe aus Op hir 
420 Etr. (Talente) Gold (ungefähr 1,114,800 Thlr.) erbielr, 
Die Bücher der Ehromica geben mehr ald 450 Etr. (Talente) an 
(ungefähr 1,218,000 Xhlr.), ein Unterſchied von geringer Erheb— 
lichteit, der ſich vielleicht durch eine Wergleihung der Handfärif: 
tem berichtigen ließe. Statt eines Verſuchs die Schaͤtze von edeln 
Metallen, welche Salomo aufhäufte, zu berechnen, wollen wir fie 
bier im ber Sprache feiner Beit beſchreiben. Wir leſen: „Und 
der König machte einen Thron von @lfenbein und überzog ibn 
mit dem ebelften Golde. Alle Trinkgefaͤße bes Kbnigs Salomo 
waren gülden, und alle Gefäße im Haufe vom Walde Libanon 
waren auch lauter Bold, denn bed Silbers achtete man zu 
Beiten Salomo’s nicht. (a Könige X. 18 u. f.) 
(Kortfegung folgt.) 


Die Religion ber Hindus, 
(Bortfegung.) 


„Die Mbbildungen ihrer Götter bieten ihnen nichts weniger 
ald ein Spmbol das fähig wäre, ihr Gemüth zu dem reinen 
Gedanfen an ein hoͤchſtes Weien zu erbeben; fie ſehen im Gegen: 
theil nichts als den materiellen Gegenftand ihres Gottesdienſtes 
in ihnen. Der Hindu mag nun ein Goͤtzenbild Faufen, es felbit 
verfertigen oder unter feiner Aufſicht ausführen laffen, fo fordert 
ein umerläßliher Gebrauch die Vornahme einer befondern Eere- 
monie, Pran:Pratifht’da ober Belebung genannt, bie, ih: 
rem @lauben zufolge, bie Kraft bat, im Weſen biefed Bögen: 
bildes eine Veränderung hervorzubringen,, die mit dem Stoffe, 
aus bem es verfertigt iſt, im keinem Verhaͤltniß fteht und die, 
indem fie ihm Leben einhaucht, auch noch übernatürlihe Kräfte 
verleiht, Bald darauf, wenn das Goͤtzenbild männlihen Geſchlechts 
ift, gibt er ihm eine Gattin und feiert biefe Werbindung mit 
nicht geringerer Pracht ald die feiner eigenen Kinder. Die mp: 
ſtiſche Weide it nun vollbracht; der neue Bott und feine Gemah- 
lin gelten jetzt als mit den zu ihrer Beitimmung nöthigen Kräf- 
tem audgeräftet und von num an find fie die beftändigen und 
ausſchließlichen Gegenftände feiner religidfen Verehruug.“ 

Der Hindu bleibt hiebei nicht ſtehen, er ſchreibt feinen Gott: 
beiten aud die Schwachheiten des Menfsengefglehte zu und 
glaubt fie der Nahrung, Kleidung und Wohnung bedärftig. Im 
Sommer fädelt er dieſes unempfindliche Srüd Holz, und während 
des Winters legt er ed Nachts in ein warmes Bett. Der Bot: 
tesbienft der Hindus iſt micht allein laͤcherlich, fonderm er hat 
auch noch den traurigen Nachtheil, das menſchliche Herz zu MT: 
ſchlechtern, den Verftand herabzuwürdigen und alle jene natür: 
lien Gefühle, die den Menſchen zu Uebung häuslicher Pflichten 
antreiben, zu erſticken. Da ſich in dieſer legtern Hiuſicht einige 
Zweifel gegen bie Behauptungen bes Mabiah erheben könnten, 
fo ift es möthig, Beiſpiele von unbeftreitharer Glaubwürdigkeit 
zu deren Belräftigung angnführen. 

„Id fange,” fügt Roy, „mit Kriſchna am, weil biefer 
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von allen Verkörperungen bie am meilten verehrte umb die Zahl 
feiner Anhänger ſehr groß it, Sein Kultus befteht im ber Fer: 
tigung feined gemalten ober audgehauenen Bildes mebit einer 
oder mehreren Gattinnen ind in Betrachtungen über feine Ge: 
ſchichte, die ihm als den Mörber einer feiner Frauen, Namens 
Putna, und als einen Frebler fehildert, der Weiber, verbei: 
rathet oder nicht, zwang, ganz mat vor ihm zu erfheinen, bie er 
dann, nebſt vielen andern, zum großen Schmerz ihrer Männer 
und Angehörigen nothzuͤchtigte, und ber außerbem alle Geſetze 
Des Anftandg mit Fißen trat und eine Menge ähnlicher Hand: 
lungen beging. Seine Unbeter dienen ihm unter ungüchtigen 
Tänzen, Gebärden und ſchamloſen Stellungen, mit Gefängen 
untermift, in benem man feine Liebihaften und unfittlihen 
Vergnügungen preidt. 

„Es ift unmöglich, die ſchaͤudlichen Gebräuche, mit denen die 
Hindus den Dienft bes Mahade va ober bed Bottes ber Ber: 
nihtung begeben, mit Morten zn ſchildern, welde bie Scham: 
baftigkeit micht beleidigen. Möge bie Erflärung genügen, daß 
fie mit ber unzüchtigen Geftalt, unter der man ihn gewöhnlich 
verehrt, im volltommenften Einklang ſtehen. Die fabelhafte @e: 
ſchichte dieſes Gottes, bie man im den Tantra liedt, ift von 
der Urt, baf fie auch für die ungezügeltefte @inbildungskraft 
ein Gegenſtand des Abſcheus werben muß, 

„Menfchenopfer, beraufhende Getraͤule, verbrecheriſche Hand: 
lungen und ſchlüpfrige Gefänge, vorzüglich aber Unzucht, bezeich⸗ 
nen den Kultus ber Göttin Cali. Die erftern find zwar abge: 
ſchafft, doch bat man Urfache genug zu vermutben, daß fie noch 
in einigen Theilen Indiens gebraudt werben. *) 

„Meugierige, die Muth gemug dazu haben, Fönnen im Wi: 
gam oder einem andern Tantra, vollitändige Nachweiſungen 
über bie fhändlihen Lehren der Anhänger dieſer beiden letztern 
Gottheiten finden, Die ben Gottheiten der miederen Klaffe ge: 
weihten Gebräuche find ganz die nämlihen; alle aber find dem 
dur bie Vedas vorgefhriebenen reinen Kultus ber Gottheit 
geradezu zuwider.“ 

(Fortfegung folgt) 


*) Siehe Andland vom vor. J. Mr. 272, 





Auszüge aus Bulmerd „England und bie 
@uglänber,” 
2. Geſeltſchaft und Bitten, 

Was ſich dem Fremden, wenn er England betritt, ald erfler Eins 
druct aufdrängt, if der Begriff von angenfälligem Reigibum — was 
bem, der unfer gefellfpaftlihes Gerdude als Gittenforfaher beſchaut, am 
Erfien auffänt, iM bie bobe Achtung, Im der der ftept: 
rang sea “ — Ye In ER @dge; Im andern 

und bie flo nie der Welt; bei uns 
Gerd bie maͤchtigſte aller Wottheiten. EEE 

In einem jener ſchdnen Traumseſichte Quevedo's, im denen ſich fo 
fellfam Großartiges mit Detbkomifpem vereinigt findet, führt der Tob 
Ger Übrigens gan verſchleden von der gewoͤhnichen Darflellung geffeibet 
umd gefplibere If) ben Dichter durch eimem allegorifgen Schaugang auf 
dem er drei Gefpenfter fieht, brivaffnet, von menfalkger Geſtalt, und 
einauber, ſagt ber Berfaffer,” fo aͤhulich, daß Ib fie nit unterfeiben 


tonnte; fie waren in einem Hiyigen Kampfe mit einem furchtbaren unb 
mißgeflalten Ungethuͤm begriffen. 

„KRennft Du diefer‘ fragte der Tod, indem er pibtzlich N hielt 
unb mir ind Amlitz fab. 

„Mein, fürmwabr, ſagte Ip. und ich werbe es Im mein tägliches 
Gebet aufnehmen, daB mic der Himmel auf immer vor der Ehre ihrer 
Betanntſchaft bewahren mdge.” 

„Kbor, antwortete ber Tob, fie find bereits alte Betannte von Die: 
ja, Du baft faum irgend Andere feit Deiner Geburt fenuga gelernt, Es 
find die Xobfeinde Deiner Seele — bie Welt, das Fleifch und ber Teufel. 
Sie gleipen einander fo ſehr, baß ber, ber einen bar, in Wahrheit Alle 
bat, Der @hrgeigige drüdt bie Welt feſt ans Herz, mmb fiehe kat es 
ift der Keufel! Der Läftiing mmarınt bad Fleiſch und halt den Teufel 
in feinen Armen!“ 

„Wer aber ift, fante ich, ber Feind, gegem dem fie fireiten?“ 

„Es ift der Hbfe Feind bes Geldes, antwortete der Tod; em prahl⸗ 
ſuͤchtiger Dämon, der behauptet, daß er allen Dreien gewachſen ſey, mb 
daß, wo er binfomme, fie unmdatig fenen.“ 

„ab! ſagte ich, der bbfe Feind des Beides ift mächtiger denn fie Ale.” 

Diefe Fabel erläutert umfer geſeuſchaftliches Rebensverbittuig. Welt, 
Fleiſch umb Teufel find furchtbare Dinge; Gewinnſucht aber nimmt's mit 
Ihmen Allen auf.“ Der bbfe Feind bes Geldes iſt mägtiger, benn fie Alle, 

Das Wort „Geſellſchaſt⸗“ ift ein ariſtokratiſcher Kunflanddeucd; und 
fo wollen wir denn bie ariflofratifgen Seiten ihres Wefens zuerſt ins 
Auge faſſen. Machen wir ben Anfang mit ber Mobe (Pashion). 

Die Minerriaffen richten ihren Sinun und ihre Tbeiluabme auf 
Wichtiges und Weſentliches: der Jubegriff Ihrer, Anfgauungeweife beißt 
Meinung. 

Die Großen richten Ihren Sinn und ihre Thellnahme auf Michtiges 
und Unweſentliches, umb den Jadegriff ihrer Auſchauungeweiſe mennt 
man Mobe, (rftere ift bie bed Boltögeifted, letztert bes ariflotratifpen 


eb. a 

Die arfeglihen Einrichtungen eines Wolts geben indeſſen ſelbſt feinen 
leichtern Kebenorichtuugen eine beflimmte Wirkung, und bie Mode ift eine 
Abſchattuug ber volfstpämlicgen Gefühl: und Deutweiſe. Im Frantreich 
war die Mode — unter Bubwig XIV — galant, und fireng unter ber 
Dreimännerberrfipaft ber Revolution: In Wenebig war fie Faufmdnnifch : 
in Prenpen iſt fie muitaͤriſch: im England bat Ihre Mönge zwei ents 
gegenaefegte Bepräge — auf ber einen Geite fiebft Du bie bobe Achtung 
vor dem Reichthum — anf ber andern bie geringfhägende Weracptung ! 
Der Mann mit hoben Titeln ſtammt gembhnli entweder von Männern 
mir großem Vermbgen (indem er als ben Gtifter feiner hoben Rang: 
flellung ben reigen Kaufmann oder ben glädlipen Advotaten anertennt), 
ober bat fonft feine Stellung durch Heiratbsbändmiffe mit Ihrer Klaſſe 
aufrecht erhalten; auf ber einem Selte fühlt er ſich deßhalb gebrungen, 
die Relchen etwat gelten zu laffen und die Werbindung mit Ihnen gu 
fugen; auf ber andern Selte dagegen bringt Ihm (oder vielmehr feine 
Frau) bie angeborne Ausinliebungstuft ber Titelboffahrt, fi einen Kreis 
von Betanntfaften vorzubebalten, ber dem Auſtreben ſetbſt der Klaſſe. 
von der er flammt oder felm Wermdgen ber bat, wie eim Helllgthum 
verfihloffen bliebe. Macht abumen wir ſchon dem mit Schaͤhen Begabten, 
nur im Reich der Mobe nicht; das Gidderad dreht fi, und ſiehe ba 
In ber naͤchſten Geſchlechtefolge ift aus dem reichen „‚Roturier‘‘ ein bes 
titelter „Exclusive *) geworden! Das nähert umb erhält baum dem 
Geiſt einer laͤcherlichen Nebenbuhlerel unter ben miebriggeborenen Reichen, 
und eben fo eines nngereimten aumaßlihen Hochmuthe umter den burch 
Geburt Bornehmen, 

Die Raufmannsfamilie gibst Fofifplelige Gaftereien und bergleichen, 
um zu » daB fie es, mit vollem Bug, mit einer hochabeligen 
Bamille aufnehmen darf; die Kegtere will durchaus nicht binter einem 
Wecheler zurächleiben, und fo wird bobles, prablerifches zur 
Kagetorbmung. Dir firebem nicht batım, was bo das Biel eines Hofes 
ſeyn ſollte, das Geifttofe mögTift ans unferer Geſellſchaft zu verbannen: 


) Wörtlich: Auoſchließender — bie befannte Bezeichnung der vornehmen modi⸗ 
—2* Kaſte, Die neue Mitglledet nur ſchwer zutatt, und oft ſchnoöde am 
ruckwelst. 
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Mein! wir beflreben ums, ber Seiſtloſigkeit einen Prachtmantel umgus 
bängen, unb ba biefe jammervolle Nacheiferungewuth fin von Stufe zu 
Stufe welter verbreitet, fo macht ſich alle Welt aus lauter Ungſt, mit 
für arm zu gelten, wirtlich arm. *) 

Yıs Lucian Bonaparte vor einigen Fahren fin in England aufbielt, 
bildete er fi ein, mun moͤglichſt eingeſchraͤnkt leben zu tdunen; wie bitter 
irrte er fin! Der Bruder Napoleons, ber, ald Großbotfgafter in Epa: 
nien, als Minifter in Frankreich, als Prim im Itallen, nie weitern 
Scauaufwand, außer wie ihm eine elegante Einrichtung mit fi brachte, 
gemacht hatte, fand fi num, zum Erfienmal, in England zum Greß⸗ 
thun geywungen, „Er wärbde fid — ein Mann feines Rangs! — dur 
eime ſolche zu einfache Leben aweiſe eiwas vergeben haben!" — — 
Seltfam genug kam def erſte Etoß, dem dieſes Pruntweſen erbleit, von 
einem, gerolffermaßen orientallfgen, Allelnberrſcher. Es war ber Raifer 
von Rußland, ber in Bonbon im einer Mietdtutſche berumfuhr und bie 
Londoner „Grands Seigneurd‘ mit der Würde der Einfachheit mäber 
befannt machte, _ 

Die Mobe, alfo, im biefem Lande ift ein Bemenge entgegenarfegter 
Eigenfgaften; fie achtet die Meimen, und tbut, als ob fie fie gering 
achte; heute wunderſt Du Dig über ihren Snechtögeift, morgen über 
Abe hoffaͤhrtiges Thum, 

— Einer der ofentundigfien Büge ber eugliſchen Geſellſchaft iſt bad 
allgemein herrſchende Gemarfte (marketing) unferee unverbeirampeten 
Frauenyimmer; — tin nur uns in Europa eigenthümliches und bloß 
nom bei ben Stlaveubaͤndlern Im Morgenlande im ber Urt vorfommenbes 
Gemartie. Wir find eim eheſtifteriſches (match-making) Bolt; die lebens 
vollen Erzählungen ber Mrs. Gore **) geben ein riptiges und durchaus 
nit Äbertriedenes Bild der Mänte, ber Schliche, ber Jutrigutn und 
Kontreintriguen, bie ben Hauptwaarenvertehr mörterligen Ehrothzes 
Bilden, Wir berübmen und, ed gäbe in unferm Rande, da bie jungen 
Beute nicht bur Ihre Eitern einander verlobt würden, mehr Ehebuͤnd⸗ 
nie, bei dbemen bie Stimme bes Herzens gebbrt werde, ald anderwaͤrts. 
Sehr möglich; allein im der guten Geſellſchaft it bad Herz mertwürbig 
Flug, und verliebt ſich ſelten ernſtlich ohne ein binlaͤugliches Uuttommen: 
wo bad Herz Ift, ba iſt gewiß aud der Cams! Unſere jungen Herren, 
die eher Leidenſchaft ald wahre Empfindung befigen, falleßen jene Lial⸗ 
fon," bie bie Stelle der Liebe verireten: fie fbnnten, wie Zuim zu 
der fhbuen Handihubmanerin, fagen: „Madame, ip werbe nit um 
Kiebe, ich Faufe fie Immer olei fertig.” Wir gehen nie in einen Balls 
ſaal, obne das Gefühl, daß wir diplomatiſche Luft bier alhmen. Wie 
viele dieſer artigen Chaperons“ wuͤrden ſelbſt die Welsbeit eines Talleh⸗ 
rand beſchaͤmen. Welse offenen Geſichter und verſtectte Herzen! Welche 
Pläne und Hinterhalte im jedem Worte. Wenn wir auf jene frühe 
Periode in ber Geſchichte unferer Sitten zuruͤckblicken, wo bei und, wie 
es noch in Branreim der Fall ift, die Eltern ihre Kinder verlobten, 
und, anftatt fie dffenitiy zum Verkauf zu bringen, einen Austaufgver: 
trag daheim munter ji zu Stande braten, fo werben wir mit Berwuns 
berung finden, dab die Ehebuͤndniſſe nicht weniger giädlid aus fielen, bie 
rauen nit minder haͤuslich waren, wie gegenwärtig. 

Die Unfitte biefer offenen Männerjagd ylehr viele, nit genugfam 
beachtete Bolgen nad fich; zu allererft nährt fie dem Geift der Werflellung 
und Unmwahrheit unter alen Frauemzimmern — „Mättern und Tbptern‘‘ 
— einen Beift, der im beſtaͤndigem Plaͤueſchineden und fleter Heuchelei 
beſteht; die ruterliche Achtung der Frauen wird baburd verringert, und 
die jugendreine Nelgung des Herzens zu bebrer und wahrer Liebe durch 
ewigen Argwohn getrüst und gebemme. Dann ırägt fie dazu bei, ben 
geſellſchaftlichen Kon fheif, am Wiedern fiebendb und geiſtlos zu machen; 
wicht des Griftes oder bed Herzens, ja nicht einmal die gefällige Form 
amb gewinnende Sitte iſt es, worauf bie ſchöͤnen Spenderlunen ‚gefells 





*) Es IA intereffant, Bulwer bier die nämlichen Rügen ausfprechen zu hören, 
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ſchaſtlichen Ruſes feben: mein, Rang und Namen find es und daß 
Einfommen. 

Man vergendet feine Einladungen nmigt an bad Angenehmite — 
bei Leide mie! — fondern am das reichfle Mitglied der Familie, Der 
alteſte Sohn in der große Magnet. Ya, je angenehmer ein Mann ift, 
für deſto gefährlicher giit er, in fo fern er arm und unverheirathet ift: 
zum Range eines bioßen Bekannten laͤßt man ihm wohl zu, eiferfichtig 
dagegen verfperrt man ihm den Weg zum vertrautern Verhaͤltniſſe. So 
wimmelt die Geſel ſhaft von Seiſtleeren, und es raht anf ihr ber Fluch 
des Unwahren. 

Die Frauen, welche ben Tom in ber Geſellſchaft augeben, nehmen 
von ihren Bünfliingen den Ton an, Dem reichen jungen Manne muß 
man fchmeigeln, um ibm zu gewinnen; um ihm zu fomeicheln, feine 
man feine Rieblingsneigumgen beifallswärbig zu finden; man ſpricht vom 
Baͤllen und Pferberennen mit Ibm; man färdtet, ibn, auch nur buch 
den Schein einer geifligen Leberlegenbeit, abyufgreden; man beforat, 
von ibm für eine Blaue *) gehalten zu werden; man verltaͤßt fin anf 
Enbndeit und ein anmutbiges Laͤppiſchthun, wm Ihm zu firren, und mar 
ſimmt dem eigenen Geiſt „recht artig matt,“ damit fein Ohr fi durch 
feine geiflige Schaͤrfe widrig berührt finde. 

(Fortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nabricdten. 

Der Leeds Mercury ibeitt bie Machricht mit, baß in Folge ber forts 
bauernden Werbindungen sumter ben Arbeitern mehrere Manufarturiften 
in dem erſten Kagen des Drtobers zu Leeds zufammengetreten find und 
befchloffen haben follen, ale Arbeit einzuſſelen. Mird diefer Eutſchlus 
aud nur von den antwefenden Mitgliedern ausgeführt, fo find auf einmal 
20,000 Erwachſene unb 10,000 Kinder obme Arbeit. Mit Beforgniß 
fieht man den Folgen eines folgen Schrittes entgegen, und es iſt augen⸗ 
ſcheinuch, daß man fräber ober fpäter, fey es von Seite bes Parlaments, 
fen 26 durch ſchriftliche Lebereintunft zwiſchen Mauufarturberren und 
Urbeitern, Anflalten treffen muß, um den Zucungen vorgubtugen, womik 
badurch ganze Diftritte und endit ber Staat bedroht wirb. 

* 





Neuern Nachrichten aus Aegypten zufolge bat die dortige Regleruns 
abermals ſtrengen Befehl gegeben, im dem biſentuchen Koffen feine tärti« 
fen Münzen anzunehmen; zugleich find die Mautbbtamten angewiefen, 
den Meifenden alles tärfifge Beib abzunehmen. Die Behdrden müffen 
ferner alle Verbindung mit denjenigen Kaufleuten aufbeben, bie ſich 
herausnehmen, ſolches Geld nam Wegupten zu bringen, Der Grund ſoll 
die entfeglige Verſchlechterung ber tärfifgen Münzen ſeyn. 


elebrte Dame; eine feit Lady Mons 
pottbenennung. 
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(Bortfegung.) 


%. Befängniffe 

Die Engländer, welde gern allenthalben Ofteutation zeigen, 
vor Alem, wenn es ihre Humanität betrifft, haben biefelbe bei 
Aulegung ihrer Gefaͤngniſſe nicht außer Acht gelaffen, Sie haben 
ben ihnen eigenthiämlichen ſpſtematiſchen Geift damit in Verbin: 
bung gebracht und fiellen Verſuche der Wohlthätigkeit au, auf 
Koften der Unglüclichen, welde die zahlreiche Bevoͤllerung dieſer 
Korreltionshäufer bilden. Beſchaͤftigung und Langweile feinen 
bie beiden Grundprinzipien ihres Spftems, und auf dieſen boppel- 
ten Zweck arbeiten alle ihre Gefängnißbefiimmungen bin, Die 
neuen Sefängniffe find im Allgemeinen geräumig, und was bie 
einzelnen Gebäude betrifft, gut eingetheilt; micht fo im Beziehung 
auf den Raum, ber für die Arbeiten der Gefangenen beftimmt 
if, Der Zwiſchenraum zwiſchen den Gebäuden bildet dreiedige 
Höfe. Das Erdgeſchoß der Rotunde nehmen die Wohnungen 
ber Wächter ein. Im obern Stode befindet fi eine Kapelle, in 
welder bie Gänge einer jeden Abtheilung fih endigen. Die Ge: 
fangenen biefer Wbtheilungen, durch bretterne Verſchlaͤge von 
einander getrennt, können weber miteinander ſprechen, noch ſich 
ſehen. Das Erdgeihoß ber Abtheilungen enthält die Werkſtaͤt⸗ 
ten; bie andern Stodwerle find zu Kammern mit mebreren Bet: 
ten und zu Zellen verwendet. Deffaungen, in den Mauern und 
an den Thuren angebracht, verraiben die geringften Bewegun: 
gen der Gefangenen der beftändigen Aufmerkfamfeit der Wärter. 
Die Höfe, wovon eim Theil durh Dächer gefhirmt ift, find 
mehr: Urbeitsftätten ald Orte für Bewegung; fie find gepflaftert 
und mit Brunnen bewäffert. Die @imgekerkerten bewohnen eutwe⸗ 
der Schlaffäle, wo 12 bis 15 beifammen find, oder weniger 
große Zimmer mit 5 — 4 Vetten verfehen, oder Bellen, mo fie 
alein find. Ueberall fhlafen fie auf Feldbetten oder Betten von 
Eifenftangen, worauf Strobfäde von weißem Linnen mit einer oder 
swei wollenen Deden; am Tage wird ber Bettzeug gleihmäßig 
dinweggenommen. Die Bretter und Eifenftangen werden jedem 
Morgen gerichen und gefänbert, Die Wände find weiß angeftri- 
Gen, ebenfo die Steinplatten in den Zimmern und Gängen und 
die Stufen der Treppen. Auf diefe Urt herrſcht eine ſehr zweck⸗ 
mäßige Reinlicteit, die ſih anf das Kleinfte erſtreat. Die eng: 
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liſchen Gefaͤngniſſe zeichnen fi vorzüglich durch gänzliten Mans 


gel jenes peftartigen Geſtankes aus, der im Franfreid dem unge 
funden Zuftand der Gefängniffe fo fehr verfhlimmert; biefen 
Vorteil: verdanft man dem Ueberfluſſe und der zwecmaͤßigen 
Vertheilung bes Waſſers. Im allen Gefängniffen find die Se— 
fangenen zu einer faſt andauernden Arbeit angehalten; im dem 
einen ift fie produktiv, im dem andern nicht, Ueberall hat fie 
einen eigenthämlihen Charafter, naͤmlich dem ber erdruͤckendſten 
Einförmigfeit, welde am geeignetiten ift, alles Denten ju ver— 
nihten. Die Männer werben bei Mafchinen verwendet, melde 
fie nicht fehen, und deren Bewegungen und Wirkungen fie folg: 
lich weder verfolgen noch begreifen Fönnen. Mit den Füßen ar 
beiten fie, das Geſicht gegen eime Mauer gefehrt: die Hände 
an einer horizontalen Stange, ftellen fie die Füße auf ein Brett, 
welches ihrem Gewichte weicht und burd ein andres erfeßt wirb, 
Kein Gefang begleitet diefe ermüdende Beſchäftigung, deren 
Dauer, nah einer gewiffen Anzahl von Umdrehungtn des Nades 
beftimmt, ein Produft von 13,000 Schritten den Tag gibt. Keine 
Berftreuung oder Unterhaltung it dabei geftatret, felbit die Blicke 
nad ruckwaͤrts find verboten, Während der Ruhezeit gehen bie 
Gefangenen in den Höfen ſpazieren, immer vier in einer Meihe; 
man vernfmmt dann mur das einförmige Geräufh ihrer Tritte, 
Un jedem Yusgange der Höfe fteht eim Pfoften mit eifernen Rin⸗ 
gen, in melde die Unglüclichen, melde Geißelhiebe betommen, ihre 
Arme fteten muͤſſen. Diefe Strafe wird von einem ber Wächter 
ertheilt, mittelft einer Geißel, die aus 9 Niemen befteht, auf 
Befehl des Gefängnißrathes, zur Beftrafung der innern Diſcipli⸗ 
narvergeben; auch bie megen Diebſtahls verurtheilten Kinder er⸗ 
balten diefe Etrafe entweder jebe Woche oder bei ihrem Eintritte - 
und Austritte. Die Beihäftigung der Frauen iſt faſt dieſelbe 
wie bei den Männern, nur mit dem Unterſchiede, deu bie Un— 
gleihheit ihrer Kräfte erfordert. Die Nabrungsmittel beſtehen 
aus Suppen von Hulfenfrichten, aus gekochtem Fleiſche, aus Käfe 
und Brod; fie find gut und im Weberflufe ba; gebrammte 
Waſſer aller Urt find ftreng verboten. Die Koften ber Unter 
baltung find in England unverhältuifmäßig höher ald in Frank: 
reih > in dem penitentiary betragen fie für das Individuum 66 
Yfd. St. (1400 Frf.), in den andern Gefängniffen 58 Pfd. (950 
Fet.); in Frankreich betragen fie für Paris 450 Fri., für bie 
Departements 350 Erf, Die — — melde bie 
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engliihen Defonomiften aus den im Gefängnipfpfteme eingeführ: 
ten Veränderungen erwarteten, ſcheinen ſich nit bewährt zu 
baden. Die Anzahl der Verbrechen und Vergehen wähst, ftatt 
fih zu vermindern, jedes Jahr in furchtbarem MWerbältniffe; . fie 
ift ohne Wersleich beträctliher als in Franfreit. Much das 
WVerhältuiß der fhon einmal Verurtheilten, welche neue Febl: 
tritte vor die @erichtähöfe bringen, ift bei weitem ſtaͤrker. Die 
Wirkungen bed Unterrichte, den bie Gefangenen in reibem Maße 
erhalten, werden durch die ganz dogmatiſche Form deſſelben und 
durch den Zuftand der Geiſtesſchwaͤche, welder eine Folge bed Urbeitd: 
ſpſtems ift, wieder vernichtet. Wenn man bie Lage der Gefan: 
genen mit dem Mefultaten vergleicht, die aus der Bebandlung, 
welcher man fie unterwirft, bervorgeben, io darf man ſich fra: 
gen, ob die Seſellſchaft und bie Glieder derſelben, bie fie ge: 
möthigt ift, von fi zu entfernen, bei biefen jo ſehr gerühmten 
Verbefferungen viel gewonnen haben. Ich meines Theils fühle mic 
verfucht, mic für das Gegeutheil auszuſprechen, und von Allem, 
was ich in den engliihen Befängniffen beobachtet habe, möchte ich 
nr die Vertheilung des Waflerd und bewundernswerthe Neinlich> 
teit, welche man dort eingeführt bat, nachgeahmt wiſſen. Ich 
zoͤgere wicht, zu erklären, daß das Gefängnipfpftem in Frankreich 
mit feiner dur die Mäthe geübten Aufſicht, der durch die Mild- 
thätigfeitsvereine den Gefaͤngniſſen gewidmeten Sorgfalt, dem durch 
die Aimofenpfleger ertheilten Unterricht, angenehmer für die Ge: 
fangenen, vortheilhafter für die Gefelihaft und bei weitem 
öfonomiicher ift, als das engliihe Spitem. 
“Fortfegung folgi) 


Verbrauch des Goldes und Silbers in den früheften 
» Zeiten. 
(FBortfegung.) 


Nah diefer kurzen Andeutung von der bei der bebräiihen 
Nation angehäuften Maſſe Silbers und Goldes dürfte es zwed: 
mäßig ſeyn zu uuterſuchen, auf welchem Weg diefe M unge edler 
Metalle unter der Regierung Salomo's wahrſcheinlich zuſammenge⸗ 
bracht wurde. Geht man von ben heiligen zu den profanen Schrift: 
ſtellern über, fo kann man fich bed Staumend über wirkliche oder we: 
nigftens fheinbare Leichtgläubigfeit nicht erwehren, mit der bie ſelt⸗ 
famften und unwahrſcheinlichſten Dinge erzählt werden. Beſonders 
auffallend ift dieß bei. Herodotumd Diobor, die jebdoch, überall mo fie 
nichts Ucbernaturliches berichten, keineswegs ohue Glaubwürdigkeit 
find. Die griehifhen und römifchen Schriftfteller erzählen Wuns 
der, vom denen wir nicht willen, ob wir dieſe Berichte idrer eige— 
nem Leichtglaubigkeit zufhreiben follen, oder ob fie auf die ihrer 
Zeitgenoffen, für die fie fchrieben, berechnet waren. Jedoch be: 
nimmt dieß ihrem Zeugnis über Gegenftände der Geſchichte, 
Geographie, ber Sitten, Geſehe und Megierungäfgrm durchaus 
nichts an Glaubwitrbigfeit. 
ſchaften erzählt Wunderdinge, an die man jet nicht mehr glaubt; 
allein weite man deßhalb ihre Hutorität rüdjichtlich anderer Ge: 
geuftände verwerfen, fo würde es unmöglich werben, dem Ueber: 
gang bes menihlihen Seſchlechts and dem roheften Zuftand zur 


Die Geſchichte aller alten Voͤlker⸗ 


ſittlichen Verfeinerung zu verfolgen, Bor noch kaum zweißun- 
dert Jahren herrſchte, troß aller Kenntnife und Givilifation 
überal im gamp,@uropa der Glaube an Beſeſſenſeyn von böfen 
Geiftern, an die Mast von Heren, Zauberern umd au Gefpen: 
fter; es wäre aber gewiß böchft ungerecht, wenn man wegen bie: 
fe8 Glaubens an Eriheinungen und übernatürlide @reigniffe 
das Zeugniß gleichzeitiger Geſchichtſchreiber verwerfen wollte. 
Die auf dem vorliegenden Gegenftand begäglichen Stellen, bie 
wir aus ben alten Schriftitellern bier anführen, feinen zu- 
weilen ganz Unglaublibes zu berichten; das eigene Urtheil des 
Leſers wird indeß Wahrheit von Erdichtung zu fondern wien, 
und bie große Leihtgläubigkeit der ausgezeichneten Männer bes 
Alterthums wird ihm, wenn er babei no die Art und Weife, 
mir der fie bei ihren Forfhungen und Unterfuhungen su Werte 
gingen, mit der der audgegeichneten Schriftfteller unfrer Zeit 
vergleihen will, wo micht Belehrung, doch Unterhaltung ge: 
währen. . 

Aus den Beribten Diodord erfahren wir, baf Ninus, ber 
Gründer der Stadt Ninive, „ber alle Schaͤze von Baltria 
befaß, unter denen fih Gold und Silber in Ueberfluß befand,‘ 
große Maſſen diefer edeln Metalle zufammenbracte. (Diodorus 
Buch 11, Kap. 1.) Derſelbe Schriftſteller erzählt und, daß Se: 
miramid, die Gemahlin des Belus, feine Nachfolgerin in der 
Megierung und die Erbauerin der Stadt Babplon, unter andern 
außerorbentlihen Bauwerken von fat unglaubliher Pracht, dem 
Jupiter oder Belus im biefer Stadt einen Tempel errichtete⸗ 
„iu dem die Statuen Jupiters, Juno's und ber Rhea fanden, 
fämmtlich von geſchlagenem Bold, Die Statue Jupiterd war im 
auftechter Stellung, vierzig Fuß hoch und wog tanfend babplo⸗ 
nifhe Talente. Das Standbild der Rhea hatte bie naͤmliche 
Höbe; es war auf einem Throne figend abgebildet, einen Loͤ⸗ 
wen zu jeder Eeite und eimen auf dem Schooß, von zwei unge: 
heuren Schlangen von Silber umgeben, bie 50 Talente wogen. 
Juno war aufrecht ſtehend dargeſtellt, und mog 800 Talente. 
Ein Altar für die Goteheiten, von gefhlagenem Golde, 40 Fuß 
lang und 15 breit, wog 500 Talente; zwei goldene Becher fan: 
den auf ibm, jeder zu 30 Talenten, und meben diefen eben fo 
viele Raucpfannen, 500 Talente ſchwer. Auch befanden ſich 
hier drei goldne Trintgefäße, von denen das größte, dem Jupi⸗ 
ter geweiht, 1200 Talente wog, und die beiden übrigen jedes 
600 Talente ſchwer war.” (Diedor Buch TI. Kap, 1.) 

Da Dioder im griedifser Sprache fhrieb, fo läßt ſich ver- 
muthen, daß er auch griechiſches Gewicht annahm (ein Talent 
ungefähr 60 Pfund), und dann würde, nach ber Berechuung des 
Abbe Varthelemp der Werth, der angeführten Maſſe Golded ſich 
nah unferm @eld auf ungefahr 66 Millionen Thaler belaufen 
haben. Andere fehlagen ihm eiwas geringer au, doch iſt der later: 
Died von feiner Bedeutung. Obſchon dieſe Angaben febr über: 
trieben (deimen, fo läßt fi doch vermuthen, daß im jenen Aeiten 
eine große Maſſe Goldes aufgehäuft war, nur muß man, wenn 
man bedenft, daf Diodor fait 2000 Jahre nad den Ereigniſſen 
die er ergäblr, und Imoch dazu im einem Zeitalter ihrieb, mo 
glaubwürdige ſchrifiliche Urkunden hochſt felten waren, die Rip: 
tigfeit der angegebenen Menge im Zweifel ziehen. Daß in der 
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That eine große Maſſe Gold in Babplon aufgebäuft war, wird 
dur die Erzählung des Propheten Daniel, von dem großen gel: 
denen Gotzendild, das Nabuchodonoſor in der Ebene Dura nahe 
bei der Stadt aufricten ließ, wahrſcheinlich. 

Die Berichte Herodots uber den Tribut an Gold und Sil: 
ber, den Darius Hoſtaſpis, König von Perfien, umgefäbr 480 
Jahre vor Chriftus, aus den verfgiedenen Provinzen zog, in bie 
er fein ungeheures Reich nah Beendigung feiner Eroberungen 
getheilt hatte, haben vielen Auſchein von Glaubwürdigkeit und 
Genanigteit. Er gibt den von jeder einzelnen Provinz entric: 
teten Betrag am, und bemerft zugleib, ob er in Gelb ober 
Silber erlegt wurde; „die Gefammtfumme, fagt er, mag ſich 
auf 9880 Talente Silber, und wenn man ben Werth des Goldes 
dreischmmal größer als den des Silbers anſchlägt, auf 4680 
euböifhe Talente in Gold belaufen, haben, Alles zufammenges 
rechnet, belief ſich der jaͤhrlide Teibut ben Darius einzog, auf 
44,560 Talente (Herodot Buch ILL. Kap. 95). Diefer Schatz wird von 
Gibbon und Mennel auf ungefähr 19,500,000 Mthlr. angefchla: 
gen. Sibbon ſchließt aus den Ungaben Herodots, Bud I. Kap. 
192, daß bie Einkünfte, nah Abzug der Koften, für ben Unter: 
halt bes Heeres und für die verſchiedenen Provinzialverwaltun: 
gen, rein übrig blieben; wahrſcheinlich waren diefe Maſſen Golb 
und Silber Eigenthum des Momarhen, der aus ihnen einen 
Schatz für unvorbergefehene Bebirfnife bildete. In einer ans 
bern Stelle Herodots finden wir eine Beſchreibung der Urt, wie 
diefer fo aufgehäufte Schatz in der königlihen Mefibenz vermehrt 
wurde: „Gold und Silber wurden gefhmolgen, im irdene Gefäße 
gegoffen und biefe dann, wenn fie voll waren, zerbroden, wo 
denn dad Metall ald feſte Maſſe zurüdblieb. Trat nun der Fall 
ein, dab man Etwas braudte, fo warb von dieſen Klumpen, it 
nah Bedurfniß des Augenblidd, ein größeres ober kleineres 
Stuͤck abgeſchlagen.“ (Herodbot But III. Kap. 96.) 


(Bortfegung folgt.) 





Memoiren ber Demoifelle U. Bourp. ı Bb. 8. 
Paris im September. 


Demoifelle Boury hat ihre Memoiren gefcprieben, eimen gamjen 
DOftavband, und von Ihrer fruͤheſten Exiſtenz anfangend, Warum nit? 
Drmoifelle Bourg gehdrt fortam zu den fogenannten biftoriipen Perfonen 
aumferes Zeitalters, fie, bie den Underwäplten bee 55 Millionen Frans 
wofen, und infomberbeit der Julinstämpfer — minbeftens fagt Kouis 

+ baß er bie Augenweide und ber unentbehrlige Ggugengel Frants 
reiche ſey — auf eine fo wanderbare Urt geretter und bie Welt vom einer 
umauslöfgligen Trauer sewahrt Harz minbeflens behauptet Demolfriie 
Boury mom einmal, daß fie den Irbensgrfährligen Sand des Mörbers 
vom Pontsropal mir ibren ſchwachen KHinden wunderbarerweiſe abges 
wendet babe. Die Malve: es ſcheint die 40,000 Fr., die fie bie fomifaye 
Einfalt Hatte, von Louis Philipp entichnen zu wollen, find ibe mod 
Immer mit gefommen; freilich bat man meber bie Kugel ber Piſtole 
vom Pont⸗ royal, ober vielmehr berem zu viel; freifiep hat man ben Rect 
Apdters nit, oder wielmehr deren von allen Farben gefunden, ber 

bat auch nit ein Böen getroffen, ber König war hinterher fo 
unſchictlich gefund ald zuvor, und Demoifelle Boury hatte Äberfeben, baß 
die Mafpinerie eines tdulalichen Piftofenfpuffes, d. b. eines mbrderiſchen 
ohne Diorb, auf ben König, au dem Tag einer 
Geierlicpteit und vor Erbffuung der Kammer, ma ber 


neuen Miinifteriums wicht in bie Urtriputionen des Rönigs, fondern — 
des Poligeipräfetien Herru Sitquet gebörr; fie hatte ſich, flatt an bem 
Megifjeur des Schauſpiela, am ben Direftor gewendet, fie hatte ihren 
Wechſel ivrig präfentirt, unb unterbejien war ber Zabltag verfallen unb 
der Schuß ins Waffer gefallen. Dow erbielt fie auf ihre Unfrage mm 
40,000 Ar, eine febr feine, ſeht tiefe und befonbers febe großmüuhige Ant: 
wort; Louis Poitipp gab ihr durch ben Mund feines Mbintanten ben 
Ward, fig am irgend einen Kapitaliften gu wenden, ber ihr dad Belb 
geben wolle! Man fagt im ber That, daß biefes das beſte Mittel fey, 
Gerd zu erhalten. Schoͤnen Dant für dem falauen Einfall, wofen bie 
bürgerliche Majeftär nur feine Ronfultationsgebübren auregme. Beim 
Leſen dieſes unrerſaͤnglichen Rathes fiel mir Jemand ein, welcher an 
dem Bureau der Supftriptionstommifion zu Günflen Laffiıre's flieht, 
einen Fuͤnffrankenthaler binlegt und hundert Sols berams begebrt. Demols 
fele Bourv bar In ihrem biüsfsen Kopfe, trog aler BWerwahrung umb 
Proteftatiom ihrer Burgtfamteit und Scheu, eine bebentende Dofis Bes 
barrlicgteit und fpefulativen Geiſt, — und vor Auem will und muß fie 
die 40,000 Fr. baden, Unter andern Mitteln dazu fnldgt fie das Jemlich 
gerwagte der Schriſtſtellerei ein, fie fareibt ihre Miemolren, d. b. ihr 
Buchhaͤudler und Verleger laſſen ihre Memeiren ſchreiben, und fegen zu 
größerm Reiz ihr Porträt vorn dran, und zu nom größerer Anziehung 
muß bie Heldin der Memoiren gegen bie Kedheit, ihr Bilbniß anders 
wärs aussnbängen, ſich befiagen; dabel iſt freillch nur ein Unglück 
überall ſouſt iſt Demoiſelle Boury ſchoͤn und angenthin, nur in ihren 
eigenen Memoiren if fie haͤßlich und entſtellt. Feruer: weit fie now 
nie von der fatalen Begebenheit des Pontsroval geſprochen unb bie ganze 
Sage nirgentwo verhandelt werben, umb fie färdhtet, daß der gute Abnig 
gar nit erfahren, wie und auf was Urt er vom bem Kinflerben gerettet 
ward, erzaͤblt fie diefe ganz neue Maͤbre noch einmal und dann wieder, 
bis es etwas mehr ald genug iſt, was es vorber fon war, fie will 
fit) dad hobe Blüd, den Geſalbteu des Herrn beſchirit zu baben, micht 
nehmen laffen, wmb fie fegt den boͤchſten Werth — den Werth von 
40,000 Fr. — baran. Wir wollen dech feben, 06 auch bießmal bie 
Kaffe ber Tullerien viehta Anderes ald die Abſchrift eines guten Rathes 
aus dem „vollftändigen Wegmweifer für Geſchaͤfreleute und Gelbdanleiber 
u. ſ. m.’ gm erwidern bat. Demotfelle Adele Boury bat and einige 
fehr empfindfige Nervenaufaͤlle gebabt, fie ift in Dbmmacht gefallen umb 
bat geſchluchzt, Aues im Dieuſte und zum größern Kell ber bärgertbnigs 
uchen Bamitle; für Alles dieß bar fie biäber michts geerntet ald obge⸗ 
meldien guten Rath, und beffen ungeachtet iſt ihr Gemäth voll Geber 
und Räprung für dem König, irog beffen pocht noch jet ihr Gerz vom 
freudigem Stotze, wenn fie ſich erımnert (d. h. wenn fie Andere daran 
erinnert), daß die Worfehung ibre ſchwachen Hände zu einer fo miraku⸗ 
ibfen Rettung auterfeben babe. Das ift Unes bes Weiteren unb befons 
ders bes ſebr Breiteren in ben Memoiren ber Demeoifelle Boury zu leſen, 
und ſicherlich ſehr rübrend und angenehm; allein Ich weiß nicht, welcher 
böfe Zweifeigeift mir allerlel Errupel gegen die Erfüllung ihrer Hoffnun: 
arm vormast; auf ber Eberbourger Reife gab mar ber Abnig einer 
Dame ein Has Wein und eine Pfirſich ald Beweis feiner römiglipen 
Freigebigteit, allein deſſen ungtachtet, und um fo mehr mad eimer fo 
feifgen Verſchwendung, ſcheint mir das Anlehen „bei dem Rapitatifien‘ 
won mehr Wahrſcheinlichteit zu Imben als alle andere Berechnungen ber 
Demoifele Boury, denn erfiens tbnnte es geſcheben, baß die Memoiren 
feinen Abgaug fänbden, zweitens daß Louis Philipp an feine Rettung 
nicht glaubte, mmb britens daß er nichts geben wolle; bad letere bat 
befonders viel Wahrſcheinlichteit, und edunte leicht ald Gtäspunft bes 
zweiten dienen; waͤren auıy mit bie Berichte der Pollpelpräfettur vors 
banden, um bie Renntnip ®r. Mai. aufjuridten. 

Dremoifele Boury war im einem Urſullnertloſſer in Et. Omer in 
Penfion; fie erzaͤlt die Art Ihrer Epeifen und Getränke in biefem Rlofler; 
fie hatte einen Stiefoater, welger, wie alle Gtiefodter, fie nicht befons 
ders gütlg bebanbelte..... Hler it ein großer Gprung, and wir ges 
fangen mach Paris, Was von ihrer Ankunft bafelbft bis zu dem Kag 
bes ſchredlichen Miorbes gzeſchehen, wo fie gewohnt, was fie gefagt umb 
gedacht babe, und wie fie am 49 November Morgens fern von dem 
Gebanten gewefen, Benge eines fo dentwürbigen Worfalies zu werben, 
das, und wieleriei bapwifgen, über bie alte uud neue Seſchichte, Aber 
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Romantit und Alaffictät, Aber bie Affifen und das Theater, über Bois 
Teau, Moliere und Napoleon, uͤber die Seſchwornen und ben Eünbenfall, 
und Aber bie Beftwerben ber Berühmtbelt eines fadnen Geſichtes — 
vergeffen Sie nit, daß Demoifelle Bonry und ihre Verleger ſchreiben — 
finder ſich in bem Dftaobande im allerfpdnften Potspourri aufgetragen. 
Wir wollen der modernen Jeanne d'Are mit auf den Pontsroyal feigen; 
ip verweife im biefer Bezletung auf das viergehntägige Affifenprototoil 
und auf bie ellftaufend Journale, welche bie Seſchlchte erzaͤhlt baden. 
Nat em Schuſſe finden wir Demoifelle Bonry in dem Miinifterium bes 
Junern wieder, wobin fie ſchon fräber im ihrem eigenen Ungelegentwiten 
war beftellt worden, Mach einigen Ohnmachten und Rrämpfen erzählt 
fie dem Orinifteriatferretär Ihe Geſicht — vor wenigen Augenbligen hatte 
fie es nech für ein WMipdräcden gebalten, bie Erfgrodene — und alds 
bald laͤßt fie Here Martin, der Gefretäe des Herrn Thiers, im eine 
Mierbeatfepe ſAeigen und fammt ihrer Bewegung, Toränen und Zudans 
gen nach ben Tullerien erpebirem, jeboch umter Begleitung ber Frau bes 
Thrhuͤters, Ich vermuibe, um fie gegen ben reilenden Poligeigarbiften, 
welcher dem Wagen zu Pferde folgte, zu fhdpen, 

„An bem Eingange ber Tullerlen — es iſt Zeit, daß ich unfere 
Heldin ſelbſt ſprechen laſſe — Im ber Mäbe ber Bäber Bigier angetoms 
men, bielt der Wagen flile. Er fuhr mie im dad Innere bed Schloß⸗ 
bofes, weicher mit Wagen angefäut war. fo fehr batıen fit bereits bie 
Motabilitaͤien von Paris beeilt, den Kbnig zu beglädwänfgen Aber bie 
Gefabr, welcher er beimabe mwunberbarerweilfe entgangen 
war, Sept erft kam mir Ins Gedaͤchtulß zurück, daß ih fo gläctic 
gerwefem, den Schuß abzuwenden, und biefer Gebaute tröftete mich Über 
meine pbufifgen und moralifgen Reiben. ser da Ih einige Zeit Im dem 
Wagen verbfied, ohne zu wiffen, welche Unterfuhung ih zu gewärtigen 
babe. fo fann Ich wohl auch meinen Befer einen Augenblick harren machen 
und ihn auf das folgende Kapitel verweifen, um feine Meuglerbe zu 
befetebigen, wenn er neugierig ſeyn follte, die einfache Wahrheit über 
bad Ende eines Tages zu erfahren, welchen man fo romantiſch darge⸗ 
ſteilt bat.“ 

Bewundern Sie die gang neue Urt ein Raplıel zu beenbigen, unb 
ein mene® vorzubereiten. Wer folte glauben, dab Demoifelle Boury zum 
Erſteumal ihre Memoiren ſchrelbt? — Alſo: 

Eine Bierielftunbe in den Zuilleriem. 

„Sobald der Wagen an ber Pforte der Zuilerien anbieit, ritt ber 
Polizeigarbift voraus, um. Ip weiß nicht welche Perfonen zu benacht ich⸗ 
tigen, Die Frau bes Thärhüters des Minifleriums war mit mir in den 
Wagen geftiegen, wo ich ungefähr eine Biertelſtunde zubrachte, welche 
mir febr Tang vorfam; denn in ber Rage, im welcher ich mich befand, 
war bie Ungewißheit eime fahrecfliche Sacht. Wohin wird man mie 
fünren, da man mid niedt In meine Wohnung gebrami? Zu welcher 
Rolle bin Ich beflimmt? Diefe und andere Fragen Ähnliger Natur durch⸗ 
treuzten meinen Kepf, und es mifipten fig darunter einige freubige Aus— 
figten, denn Im meinem Witer (ih muß bier eine wichtige Thatſache 
nadıtragen, bie ih, wie Demoifelle Boury ſelbſt gethau, alelm im ber 
erſten Zeile meines Artitels haͤtte miederfgreiben follen: Demoifelle Boury 
iſt no nicht zwanzig Sabre alt) und obme Erfahrung, wie ich damals 
war, ſchmetichelt man fich ger; umb wie ip bereits gefagt, bie Idee, 
zur Rettung des Mönigd beigetragen zu haben, lleß mich alle Unannehm: 
fiptelt mit Geduld ertragen. 

„Die Ankuuft zweier Perfonen in Uniform madıte meiner Augſt 
ein Ende, ober vielmehr unterbrap biefeide. Diefe zwei Dffisiere tamen, 
am mic abzuholen ; fie führten mid burg den Wintel bes Hefes bis zu 


der Eingangötbäre des Schloſſes, welcher ber Galerie gegen bie Beine, 


zu am mäcpfiem liegt. Während diefes karzen Durchaanges bemertte Ic 
bie zahlreichfte Werfammlung von Wagen, bie mir je vorgekommen tft. 
Um oberm Ende ber Treppe bes erſten Stocwertes angelangt. ließ man 
mich mehrere Gemaͤcher durchwandern, in welchen eime große Menfpens 
menge war, Ip kam endlich Im eimen Baal, mo mir ber Aubrang von 
Menſchen no arbfer ſchien, als im den vorhergehenden Zimmern, umb 
wo ip, fo weit meime Zerfiremumg es mir geflattete, eime amfehmlhe 
Zahl vom reigyen Uniformen wahrnahen. Hier fab Ip mich raſch ums 
orben, alle biefe Herren braͤugten fi um mich und Äberhäuften mid 


mit Fragen; fo fehr ſchlen meine Anweſenhtit an biefem Orte eine anßers 
ordenillche Begebenbeit, fo fehr Intbefomdere war man mengierig, bie 
eringfien Details Über einen Vorfall zu vernehmen, welder bie in 
ben Zuilerien verfammelten Perfonen mehr als irgend fonft Jemanben 
Intereffirte, 

„I weiß nit, ob es ein Behler meiner Organifariom ober ein zu 
hoher Grab vom Meigbarteit if, eder ob es daher fommt, daß ip fpom 
viel gelitten und getweint babe, allein bie Wabrbeit Heflcht, daß fohalb 
Id) lebhaft angegriffen bin, mir die Thraͤnen in bie Mugen fommen, mb 
ba ich das Laͤcherliche diefed Buftandes fühle, welchen man dei ben Frauen 
ald etwas Uffettiries anfieht, fo zwiuge ich min zur Verſtellung fo viel 
ich taun; aletı diefe Auſtreuguug mat den emigegengefegten fer, im 
werbe untoohl, fo febr, daß kt in Ohnmacht falle, und alkdann empfinde 
ip nichts mehr, bis ich mich wieder erholt babe, 

„Ic bade dem Leſtr dieſe unangenehme Eigtuſchaft mitgetheitt, km 
Betreff deren ich fpäter mo einen Brief meines ahtungtwerthen Bors 
mundes citirem werde, weil man ſich allerlei Mngägfimtelten Aber meine 
Ohnmacht in ben Tullerien erlaubt bat. Was natuͤrlicher, nad ben Größen, 
mwelge Ih In weniger als zwel Stunden erhalten hatte? 

„I fiel alfo im Dtmmacpt in dem legten Saale des Schloffes, im 
weichen ich gelangt war; mdgen diejenigen, bie dem Anſchein mehmen, 
darin eine Kombddie zu erbliden, auf ber Aeußerung einer Meinung bes 
barren, welche fie nit baben; allein man muB geftehen, daß man mir 
eine große Beiftesgegenmwart jutrauen mußte, wollte man aufrichtig an 
einen folgen Runftgriff eines jungen Maͤbchens glauben, welches in eine 
für fie fo neue Welt verfegt, und von bem umgeben twurbe, was ein Hof 
ſtets Impofantes hat, ſelbſt für die Pbilofopben, welche übel vom den 
Hbſen reven, wm fi zu tebften, daß fie keinen Zutritt bafeleft baten, 
oder den erfien Rang nit behaupten, Gewiß, ich moͤchte biefe Epifobe 
aus meinem Reben wegſchneiden tbnnen, umd denuoch bräde ip mil 
obme Wergnügen meine Dantbarteit bier aus, für alle bie Perfomen, 
welche mir bei biefer Selegenheit fo wir! Woptwolen erpeigt unb fo viele 
Sorgfalt für mi gehabt haben. 

„Ja ber That, ſebald im wieder zu Beflnnung gefommen war, 
munterte man mich von allen Seiten auf, man banfte mir fogar für den 
Dienft, welgen man damals glaubte, daf ich ber fbnigligen Familie und 
Frankrelch ergeigt babe, unb welgen beute vielleicht ich allein nom glaube 
wirtlich geleifter zu haben. 

„Unter der Menge beforgter Perfonen, welche mich umgaben, getwahrte 
ip eine Dame im ſehr veichem Anzupe, mit freuudlichein Geſichte (ach 
Sapmeiplerin!), welder man Play machte, als man ſah, daß fie mit 
mir ſprechen wolle. Sie ſprach im ber Chat mit einer wahrbaft emgels 
gleigen Gate und Ganftmurp mit mir; fie gab mir dem füßeften Troft 
über das Ungläd, weldes mich fo fehr im die Maͤhe des Mörbers des 
Abnigẽ geratben lich, Sie fragte mid unter Underm, ob ich ben Mann 
mit ber Pıflote wohl wieder erfennen würbe, wenn man mir ibm por 
ſteute. Ip ammortete ja, uud wenn ish Ibm feitber mit erfamut babe, 
fo hat bieß einfach den Grund, daß man ihm miemald wor mich gebracht 
bat, trog der ernfibaften Zweifel, welde mic in eimem einzigen Mugen: 
blide befallen baden. 

Erſt ſpaͤterhin babe ip erfahren, daß bie Dame, welche mid fo 
aütig und wohlwollend empfangen bat, Madame Adelalde war; während 
der Unterrebung war mir dieß gaͤnzlich unbefannt, Alſo trog aller Babeln, 
welche damals erzählt wurden, und trog ber romanılfpen Details, weine 
man dieſen Fabein beifügte, deu Mönig und bie Königin habe ich nicht 
gefeben. Run aber planen Sie mir, meine Kerrem und Damen (das 
lauter ja wie im einem Puppenfpiel), die Sie eine Erfahrung baden, 
welde mir abgeht, man Iügt nit, wenn man bie Dinge woiberitgt, 
welche om meiſten geeignet find, die Eitelteit zu ſchmeicheln. 

„Dieb Ift Alles, was fi im Beziehung auf mid, während ber 
Laugen Wiertelftunde meines Aufenthaltes im den Zuiteriem. Mi 
bat; mindeftens Miles, was mein Bebäginig mir urüdruft, 
glaube nigt, daß «6 mir im diefem Punkte umtren geworden ifl- 

Us Hefendere Zugabe diefer Memoiren finden fig mehrer Rieheds 
ertlärungen abgebrudt, welde der Demolfelle Beury amompın ymaefairt 
tourben; barunter auch einige Werfe, welche fie die moderne Johanna 
von Orleans nennen, 
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Die Religion der Hindus. 
(Beortfegung.) 


Die Gößenbilder find der gefunden Vernunft fo ganz entge: 

* gen, daß fie in Indien ſelbſt Widerfaher gefunden haben, und 
’ das die Schaftras, eim anfehuliher Stamm, fie gänzli ver: 
wworfen haben. Gie können, fagen biefe, nur mit einem Ge: 
fühl des Abſcheus die Verblendung Derer anfehen, bie mit ihren 
eigenen Händen ein Paar vorgeblihe Gottheiten beiderlei Geſchlechts 
verfertigen, denen fie ihre Verehrung begeigen, vor denen fie ſich 
andaͤchtigen Betrahtungen überlaffen und deren große Thaten, bie 
-in nichts als in einer ununterbrodenen Kolge von Ausſchweifun⸗ 
gen, niedrigem Betrug, Treuloſigkeit und Verbrechen aller Urt 
befteben, fie täglich mieberholen. Laͤßt ſich wohl hoffen, daf 
Menſchen, bie fih unter das Joch einer Lehre beugen, bie ib: 
nen fagt, daß ed, um fi vom allen Lebertretungen der Gelege 
der Natur zu reinigen, gemüge den Bögenbildern unter Aus— 
fpredung ihres Namens Heine Seſchenke zu machen, jemals die 
Vorſchriften zu einem guten firtliben Betragen würdigen mer: 
den? Wer dad Wort Durga, Name einer Göttin, ausfprict, 
wäre er auch ein Chebrecher, Dieb oder Mörder, ift, den aber: 
gläubifben Lehren der Hindus zufolge, von allen Sünden rein 
gewaſchen. Einer aͤhnlichen Verginftigung werden auch bie ab- 
ſcheulichſten Verbrecher theilhaft, wenn fie mit lauter Stimme, 
geihähe ed auch unwillkürlich oder maſchinenmaͤßig, mährend 
eines Sturzes, eines Fehltritts, wenn fie die leitete Unpaͤßlich 
keit fühlen, wenn fie niefen ober bei andern nichts bedeutenden 
Vorfällen, den Namen Hadi's anrufen; und diefes fo bequeme 
Mittel, eine gaͤnzliche Abfolution zu erhalten, wird fogar für 
ben größten Verbrecher wirffam, wenn er, fep es nun rubend 
oder gebend, während bes Eſſens oder Sprechens, an dein Gau— 
ges dent. Es ift einleuchtend, daß ein ſolches religibſes Spitem 
alle nur möglihen Irrthümer und Lafter erzeugen muß; der 
Hindu ift micht allein wegen der Leichtigkeit, mit ber er ber 
bimmlifhen Strafe zu entgehen glaubt, zu Verbrechen geneigt, 
ſondern er ſieht auch in dem Betragen feiner Gottbeiten, deren 
Verehrung ihm eingeſchaͤrſt wird, die färkfte Aufforderung fi 
allen Arten von Ausichweifungen zu überlafen. Nicht nur rüd: 
fihtlih deriungucht, fondern auch mad Dieberei und Berunfreuung 


betrifft, ift bieß, wie * nachſtehenden Angaben Rammohuns be: 
weiſen, ber Fall. 

„Bas Treuloſigkeit und Falfobeit anbelangt, fo thut es hierin 
Krifhna, ihre Lieblingsgottheit, allen übrigen zuvor, Dſcher⸗ 
rab:Sundbh, der mächtige Fürft von Bebar, überzog Ari: 
ſchna, als er erfahren hatte, daß biefer feinen Schwiegerfohn ge: 
toͤdtet habe, mit Krieg, und ed gelang ibm enblih ihn aus Ma-, 
tbrova, feinem Geburtsort, zu vertreiben. Kriſchna, um ſich 
zu raͤchen, nahm feine Zufludt zu einer eines Gottes unmür:, 
digen Lift: von feinen beiden Mettern, Bhima und Erb: 
ſGonna, begleitet, und alle drei fib für Brahminen ausgebend, 
drangen fie unter biefer Verkleidung in den Palaft Dicerrah: 
Sundh’s, umb als fie ihn durch Bußübungen gefhwäht und nur 
von feiner Familie und Prieftern umgeben fanden, forderten fie 
ihn zum Smeitampf heraus. Seine Kraft fam feinem Muth 
nicht gleih, und fo erlag er deu Streihen Bhima’s, bes furdt: 
barften unter feinen Gegnern. 

„Bei einer andern Gelegenheit gelang es Kriſchna, feinen 
Vetter Dſchudhiſthir zu überreden, fih durch eim falſches 
Zeugniß zu entehren, um ihrem Beichtvater Dron bad Leben 
au nebmen. 

„Wiſchnu zettelte, mit mehrern feiner Befährten, gegen 
Beuli, einen der größten Furſten Indiend, eine Verſchwoͤrung 
an, da er aber das Nußlofe feiner Unternehmung einfab, fo nahm 
er zur fhändlihften Falſchheit feine Zuflucht, und ftellte ſich ald 
ein um Ulmofen bittender Bwerg dem Furften vor. Beuli, ob: 
fhon von Wiſchnus Anſchlaͤgen unterrichtet, überließ ſich den: 
noch den edeln Gefühlen feines Herzens; er konnte bie begehrte 
Unterftägung nicht verweigern und ber Gott, nicht zufrieden, 
ibm, durch die Kraft der empfangenen Gabe, zur Vergeltung 
fein Mei zu entreißen, verwies ihm nah Patal, wo ber uns 
glädlihe Firft feine Tage in Sklaverei beſchloß. 

„als die Shlabt von Eurnffhetra mit ber gänzlicen 
Niederlage Duroſchodhun's endete, kehrten die Truppen ſei⸗— 
ned Mebenbuhlers unter dem Schuk Mahbabeva’s in ihr 
Lager zurück, um der Ruhe zu genießen, bie fie nöthig hatten, 
Kaum waren einige Augenblide vorüber, fo geftattete die durch 
die feinen Shmeicelein Eswatha wa's, eines Freundes von 
Durofchobhun, verfüdrte Gottheit ihm nicht nur das ſiegreiche 
Heer, das fih im Vertrauen auf dem göttlichen Schutz dem 
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Schlaf überlaffen hatte, zu wurgen, fondern fie half fogar bei 
Ausführung dieſes biutigen Wertes felbft mit. 

„Die Effuren batten Wiſchnu das Gefäß anvertraut, in 
bem ſich das Waſſer ber Unfterblichleit befand; er verrieth ibr 
Vertrauen und lieferte es ihren Schwägern und ihren Feinden, 
den bimmlifchen Göttern, aus.’ 

Eine der, den Bekennern der Hinbureligion auferlegten 
Verpflichtungen beftebt, wie es fdeint, in der Annahme einer 
eigenen Pebendordnung. in Hindu irgend einer Kafte darf nur 
einmal zwifchen Auf: und Untergang ber Sonne, und zwar un: 
detleidet fpeifen; er darf feine in eimem Schiff oder Nahen be: 
reiteten Nabrungemittel zu fi nehmen, im feiner Taverne eifen 
oder irgend etwas genießen, das von einer Perfon von einer 
andern Kafte berührt wurde, und wird er in feiner Mabizeit 
geftört, fo muß er fie aufheben. Es ift gewiẽ, daß den Hindus, 
in Folge einer falihen Auslegung ibrer beiligen Buͤcher, auch 
die einfachſten Lebensgenuſſe verſagt find. - Der Uebertreter die: 
fer Vorſchriften unterliegt der ftrengiten Strafe, und vor Allem 
der Ausihliefung aus der Kafte, in der er geborem wurde, Ber 
fie Hingegen ftreng befolgt, erlangt gewiffermaßen den Ruf, keis 
nes Fehltritts oder Verbrechens fähig zu ſeyn, und wird in 
dem Hanfe eines ſolchen Hindu ein Mord, Diebftahl oder ande: 
red Verbrechen begangen, fo wird er dennoch im der Kafte bebal: 
ten, und ihm feine Strafe auferlegt; es genügt, daß er dem 
Brahminen ein Meines Geihent made, bamit dieſer mächtige Ver: 
mittler fi bei der Gottheit zu Gunften bes Schuldigen verwende, 
Allein nicht bloß die Freuden des Lebens werben ben Hindus durch 
blödfinnigen Uberglauben mnterfagt, er legt ihnen fogar auf, ge: 
gen ſich felbft die graufamften Handlungen zu verüben, indem 
er ihnen in gewiſſen Fällen befiehlt, ihren Eltern oder Freunden 
das Leben zu nehmen. Zum Beleg biefer Behauptung wollen 
wir nur der freiwilligen Opferungen jener Ungluͤklichen geden- 
fen, die fih von den Mädern des Magens bes Dibagrenath zer: 
malmen laffen, und der graufamen Sitte der Hindus in Ben: 
galen, Kranke, deren Genefung zweifelhaft ift, an dem Ufern 
des Ganges auszufegen und dort umfommen zu laffen. 

Der Hauptimet des Werls bes Radſchah Rammohun Roy 
ift, zu bemerfen, daß die vorgeblihen Meligiondiehren umd 
Uebungen der Hindus mit der Anerkennung eines böchften We— 
eng unvereinbar, und das Ergebnif des gröbften Irrthums 
find, und fib darch eine verftändige Auslegung ber heiligen 
Bücher nicht rechtfertigen lafen. Die Vedas oder heiligen 
Schriften der Hindus enthalten das Wefentliche ihrer Theologie, 
Geſetze und Literatur, Ihre Entftehung verliert fi, fagt man, 
bis zur Schöpfung binauf, und ihre bildlihe Sprade bat denen, 
die ihre Erklärung verfuhten, viele Zweifel erregt, Boas, ein 
berühmter indifher Gelehrter, verfaßte vor ungefähr zweitauſend 
Garen einem fehr ſchaͤtzbaren Auszug davon, nad zwei fanstriti: 
{hen Worten, welche Unalpie aller Vedas bedeuten, ber 
Vedaunt genannt, umd dieſes Werk bat feinen Ruf big auf ben 
heutigen Tag behauptet, und wird für eben fo autbentifh und 
actungswerth gehalten, ald die Originale, 

(Gchluß folgt.) 





Verbrauch des Goldes und Silbers in den früheften 
Zeiten. 


(Fortfegung.) 


Unter Darius ſcheint ed Grundſatz geivefen zu ſeyn, nie 
mehr Gold oder Silber auszuprägen, ald man eben zu Führung 
bes Handeld und zu Tilgung ıder Gtaatsausgaben bedurfte 
(fiebe Strabo Buch XV.), die zu jemer Beit, wegen ber gerin- 
gen Menge von Artikeln, die als Tauſchmittel dienen Fonnten, 
und des niedern Preifes wegen, bem alle Lebensbebürfniffe hatten, 
nicht betraͤchtlich ſeyn konnten. Nicht unwahrſcheinlich ift es, 
daß jener Schatz befhalb fo forafältig gefammelt wurde, und un— 
angetaftet blieb, um mit feiner Hülfe den großen Feldzug gegen 
bie Griechen zu unternehmen, ben ber griechiſche Monarh und 
feine Mintfter bei ihren kriegeriſchen Entwürfen vorziglih im 
Auge hatten. Wir lefen im Demoftbened, daß Kerred fo viel 
Geld und werthvolle Segenftände mit ind Feld nahm, dab 1200 
Kamele zu ihrem Transport erforderlih waren, und daß er 
bei den Unfällen, vom bemen fein Zug begleitet war, ſich gend- 
thigt ſah, unter den Miettruppen, die ihm ins Feld folgten, 
fo große Summen zu veriheilen, daß Sparta allein 5000 Ta- 
fente empfing. (Iſotrat. Symm. 32.) 

Darius prägte Goldftäde vom fehr reinem Metall, bie man 
Darifs nannte, umd die nach unferm Gelb ungefähr 7°/, Rthlr. 
werth waren. Der Name Dariks wurde indeh in fpätern Beiten 
allen goldenen Münzen beigelegt, bie nur wenig Zuſatz entbiel- 
ten und damit vielmehr die Meinheit des Metalld als das Ge— 
mit der Münze bezeichnet. Der Darits von diefem Gepräge 
waren nur wenige und ihr Umlauf befhränft, font würbem 
wohl mehrere von ihnen auf Die Nachwelt gefommen fepn. Wie 
man fagt, find nur zwei Eremplare dieſer Münsforte vorhanden, 
von denen das eine fih in der Sammlung Lord Pembrofe's bes 
findet; die Figur eines Bogenſchutzen ift darauf geprägt, was 
vor Alters zu eimem finnreihen Einfall Anlaß gab, der erzaͤhlt 
zu werden verdient. Ageſilaus, König von Sparta, ward näm: 
li von Darius mit 30,000 Dariks beftoden, um bie andern 
griedifhen Staaten, mit denen er ein Buͤndniß geſchloſſen, im 
Stich zu laffen. Als man ihm dieſer Verrätberei halber Bor: 
wirfe machte, entſchuldigte er fi damit, daß er fagte, feine 
Operationen wären unterbrochen worden, weil ihn ein Heer von 
30,000 Bogenſchuͤtzen in die Flucht geſchlagen habe. 

Der Reihthum Kröfus, Königs vom Epbien, der ungefähr 
550 Jahre vor Epriftus lebte, iſt zum Sprühmort geworden, 
uud obgleih feine genaue Ungabe von deffen Größe auf und ges 
fommen, fo können wir und bob aus dem großmäthigen Geſcheut/ 
das er dem Tempel zu Delphi machte, und das fi, mie ‚Her 
bot (Buch I. Kap. 50) und Diodor (Bud XV. Kap, 59) berichten, 
auf 4000 Talente in Silber und 270 Talente in Gold, alſo nad 
unferm Geld auf beiläufig 13 Millionen Thaler belief, einen 
Degriff davon bilden, Im Herodot findet ſich eine Erzählung, 
die fomohl den Reichthum dieſes Könige als auch die Sitten 
feiner Zeit bezeichnet. Ms Kröfus feine Lydier von Sardis ab⸗ 
fhiete, um das Drafel zu Delphi zu befragen, wurden fie von 
der Familie der Allmäoniden mit einer Freundſchaft aufgenom⸗ 
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men, berem fie, mad ihrer Ruͤcktehr, gegen -ihren Herrn rübm: 
lichſt gedahten. Ein Mitglied jener Familie erhielt Hierauf eine 
Einladung ben König Kroͤſus zu befuhen, und wurde bei fei: 
mer Ankunft mit fo vielem Bold befchentt, als er nur tragen 
konnte, (Herodot Bub IV. Kap. 105.) „Um die Gabe fo viel 
möglich zu vergrößern, brauchte Alfımdon folgende Lift: mit einer 
weiten mit vielen Falten verfehenen Tunika und mit ben größten Halb: 
ftiefeln befleidet, bie er nur auftzeiben Fonute, folgte er feinem 
Führer nah dem koͤniglichen Schatz; bier ftopfte er, indem er 
fid auf den Goldhaufen waͤlzte, zuerſt feine Stiefel fo voll ald 
möglich, beftreute fein Haar mit Goldftaub, und füllte baun alle 
Balten feiner Gewänder und fogar den Mund mit bemfelben 
au. Wis dieß geſchehen war, wankte er mit größter Mübe da: 
von und glich fo, mit aufgeblafenen Baden und den Erhöhungen 
rings um feinen Körper, Allem cher als einem Menſchen. Mrd: 
ſus brach, als er ibm anfichtig wurbe, im lautes Gelächter aus 
und ließ ibm nicht nur Alles was er fortgefchleppt hatte, ſon⸗ 
dern fügte biefem auch noch andere ebenſo werthoolle Ge— 


fbente bei. Die Familie wurde durch bdiefen Vorfall ſehr reich 
und Allkmaͤon in den Stand gefeht, jene Pferde zu Faufen und 
zu unterhalten, die ibm in deu olympifhen Spielen den Sieg 
errangen.” nie groß auch der Reichthum des Aröfus gemwefen 
fepn mag, fo ſcheint doc, daß Bold in Athen fehr Hoch im Preis 
geftanden feyn muß, da fo viel von diefem Metall ale eime ein: 
zige Perfon auf dem beſchriebenen Wege fortbringen fomnte, hin: 
reihend war, eine ber ariftotratifhen Familien jenes Staates 
reich zu machen. 
«Schluß folgt.) 





Auszüge aus Bulwers „England und die 
Engländer.” 
2%. Gefelifgaft uad Sitten. 
(Bortfegung.) 

Dem von biefen geringfügigen Intriguen ganz in Unfpruch genom: 
menen und zu biefem armjellgen Treiben herabgebrachten Eiırgeiz der Frauen 
bleibst nur wenig Sinn und Mitgefühl für die hoben Zielpunfte männ: 
iger und edler Geiſter. Cie baden im Allgemeinen nur eine froflige 
Empfaͤngllchteit für das Streben und ten Nubm eines Baterlandäfrennbes: 
fie tmum, als verſtaͤnden fie nichts von Polltit, und bemeſſen ben Umfang 
des geifligen Bermdgens eined Mannes nad feinem „‚Boranfoımmen.‘ 
Bei den Frauen ber alten Zeiten war ber Patriot ein Gegenſſand ber 
Bewunderung; bei ben Frauen unferer Zeiten ift er ein Gegenfland bes 
Ubſcheus. Sprecht gegen Gehalte, und Ihr bantt ihnen faft ein Menſch 
von ſchlechtem Rufe — werdet ein Stellentaͤger, und Ihr ſeyd ein Maunn, 
ber alle Rackſicht verdlent. Gind bie Frauen felten bie erhebenden 
Arägerinnen des Strebens mad Ehre Im bffentlichen Reben, fo find fie 
dagegen unnagapınliy als Tröfterinuen in feinen Gläcdumfclägen. 

Herr Thurſton *) in ein Mann von begabtem Welfte und ebrs 
geiglgem Ginne; er gelangte mit Halfe eines hohen Gbnmerd und eines 
gefhlofenen Wahlfleckens vor einigen Jahren ins Parlament, Er ift 
ein ſogenannter poditifger Grädsritter. Er fam piemlich gut voran und 
bragte es wenigftens zur Verſorgung feiner Familie, Gr befannte fh 
zu freifiunigen Auſichten und meinte es vielleiht — wie man's ehem von 
ben Menſchen erwarten darf — auftichtig damit, Gr batte Immer für 
fo eine Art Reformsitt gefprogen, Die Bill am — er wurde 
unenbig, erſchrat/ war aber dot halb und halb genelat, für fie zu ſtimmen. 
Miſtres Thurſſon wollte von Einnen fommen; fomeichelnd, flelemttic 
bat fie ihren Eheherru, zu bebenten, daß eine Varlamentöreform dem 
—— ſ 


*) Des De Namen nur fingiet And und der Verfaffer unter ihnen mir ge 
wine Gattungẽthpen fhildern will, draucht wohl Faum bemerkt zu werden. 


Gbunerweſen der Regierung ben Tod bringen maͤſſe; — von ihren aubern 
Rindern wolle fie nichts fagen, allein er babe einen Anaben ven yiwei 
Jahren; was deun amd bem werben fole) Won ben Wpigs dürfe man 
durchaus nichts erwarten; bie batten ſelbſt Freuude genug, für bie fie 
forgen müßten. Diefe Bil tbunte ja auch ummdglich je burgeben: bie 
Korted tofrben — mälliten wicber and Ruder kommen, und bann möge 
er fin nur auf ben Danf für feine Ubſtimmung gefaßt magın!. Go 
folgerte Miftreh Thurſton, wmb wie eine recht verfländige Grau, doch 
nur wie eime ſolche, bie feine andern welitlugen Bemweiögräude geltend 
zu machen wußte, als bie. bie ledigtich bin Sigennug anfpreden; — 
nidn ein Wort davon, was dem Boife am Meiſten frommen, einzig 
und atlein — was für die Familie am Wortbeilpafteften feyn würde. 
Herr mwanfte — lieh ſich verführen — flimmte aegen bie Reform 
und bat bad Parlament für immerbar aefeben! Mas bie Game noch 
weit mebe verfaplimmert, iſt, daß feim Vater, ein Kauſmann von mäßls 
gem Bermdgen, deffen Erbe er war, fat unmittelbar mad diefer umgläcds 
feligen Abſtimmung Banferoit machte. Thurſſon mit feiner großen Famille 
in ein armtr Mann geworben; er bat fi aufs Band zuräcgezogen; von 
ber Regierung darf er natuͤrlich nichts hoffen. Das oͤffentliche Reben iſt 
ihm für immer In ber ſchoͤnſten Zeit feiner neiftigen Antagen, und gerabe, 
wie er zu fleigen anfing, verfaloffen, Das Aues ließe ſich vielleicht von 
einen Mann, ber nach feinem Beriffen grbanbeit bat, heiter genug ers 
tragen; allein das Lmgiüc iſt, daß ſich Thurſton überreden lieh, gegen 
jene innere Stimme gu votiren, 

Run aber wollen wir bad Gemälde auch von einer andern Seite 
betrachten. War Miftred Thurſton bie Werberbenbringerin, fo ift fie jegt 
die Trofipringerin. Im Gıüd eitel, obenhinaus und von etwas beftigem 
Kemperament, ift fie im Mißgeſchict ein wahres Mufler von Befonnens 
beit unb liebevoller Naxfigt geworben. Gebt einmal aufs Rand und 
ſeht ben Abſtand zwiſchen ihrem jegigen und ihrem vormaligen Benehmen; 
fie iſt dieſelbe Frau nicht mehr, Eine folge Beilerung von ihrer Seite 
it recht ſchooͤn umdb ganz eugliſch! War fie aber auch im Stande, Thurſton 
wirttich zu tröften? Mein, er ft eim nerlorner Maun; fein Rebendmuth 
int gebromen; er IN zum Orämling geworben, und wenn Ihr über Staats⸗ 
ſachen mir ihm ſprecht, fo mdgt Ihr Euch nur bald nach einem Setun—⸗ 
danten umfeben. Mrs, Thurſton iſt Abrigens fern von dem Gebanfen, 
daß fie im minbeften Unrecht bare; Alles was fie moͤglicherweiſe von 
ber gangen Frage verftehen kann, beſchraͤnkt fin baranf, „daß eb chen 
ungluctuch autfalug.’ 

Ein Gentleman von guter Herkunft und wielverfprecgenden politifcgen 
Aulagen batte bei mehrern Asftimmmugen mit ber rabilalern Partei ges 
Rimmt, Ein ſehr angejichener Mann, von ben Aeltern Einer, ber feiner 
Zeit Minifter geweſen war, dußerte feln Bedauern, dag ſich Herr **** 
su fo ſchlechter Geſellſchaft gebalten babe, gegen eine Kante biefes Herrn, 
eine Dame von antgegeihneten Beiftesgaben und arodem geſellſchaftlichem 
Cinfluffe.- Die Zanıe fagte jene Klagt dem Parlamentömitgliede wieder: 
„Num, und was gaben Eie darauf zur Antwort, wertbefte Kante?" 

„Dh: ip entſchulbigte Dich recht geſchict,“ verfegte bie Befragte, 
„Zaffen Sie ben **** nur genen. fante Im; „es weiß Kelaer feine Rars 
ten beffer zu miſchen; feyen Sie überzeuat, feine Ubſtimmungen gegen bie 
treidudifae Jwaug? bill u. f. w. werben jein Schabe nice ſeyn. Nein, 
mein; er iſt fein unbefonnener junger Schmwinbeifopf, der ſich beſchwatztu 
tieße; ſeyen Sie Ävergeugt, er bat wohl Äberdant, daß es am Ente fo 
am Beſten für ihn ſeyn wird,’ 

„Ghtiger immer!“ forte das Parlamentimitglied, „wie Sie — 
Sie fagen dad? ie geben zu. verfieben, daß mid Elgennutz leite! 
Barum nit leber gleich bie Wahrheit gefagt, geſagt, daß Ich mach 
meiner beften Ueberzeugung flimmte Ti 

Die Dame fab Ihren Neffen mit einem Bemifh von Etaunen umb 
Beratung aus „Weil — weil,“ verfegte fie todenb, „ip Sie wirtlich 
nicht für einen folgen Narren bielt.” 

Diefe vollftändige Berfennwng Öffentlicher Tugend finder fi jeboch 
nur unter ben Frauen ber Hauptſtabt, bie mit ber Mriftotratie in Bes 
räbrung zu fommen pflegen; im den Sanbftäbten und in niedrigern Sphaͤren 
findet gerade der umgefehrte Fol flatt. Seber, ber tur eine Moltswahl 
buchgemant bat, weiß, daß oft allein durch das Ehrgefuͤhl ber Weiber 
das ber Männer erhalten wird, Da lautet der eheliche Rath Immer: 
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„Du trittft mir ja nit von Deinem Wort zuräd, John.“ — „Kalt! 
feſt an Deiner Fahne.“ — ,‚Aues Gold in der Bert ſoute Die ‚niet 
dem Mantel nah dem Winde hingen madıen.“ Wie viele arme Männer 
Maben wir gefannt, bie eine Beſtechung genommen baben wärben, toren 
re Weiber nicht gemefen. Es liegt alfo mins in ben Engländerimmen, 
dns fie verbimbderte, das Edie der Megrligreit im biſentlichen Leben zu 
begreifen; nur bie großen Damen find es und Ihre Nachabmeriunen, bie 
da meinen, @igennug ſey der einzige Grumbieter im Etaardiehen, Und 
Me Urfaden....? weil ale Weiber boffähriig find; eine angefebene 
Btelang reizt ihren Stoll. Der Vornehme, Yugefebene wirb zum Ueber: 
Hufer, *) und ift vornebmer, angefebener benn je; allein ber arme Wäbier, 
der den Mantel nad dem Winde bängt, verliert feine Stellung mis 
Einem Schlage. Die böbern Etände können ſich gar nicht vorſtellen, 
daß unter den Armen eine bffentuche Meinung überbaupt beſtehe. Im 
rielen Wabifieten mag fin ein Mann beſtechen laſſen, und es bringt 
Hm feine Schande; brimt er aber, wenn er einmal beflochen ifl, fein 
Wort, fo ſitht ibm feiner feiner Breumbe mebr an. 

Ein recht büsfapes Mätden harte viele beffere Unträge um eines 
fungen Mannes willen zurücgewiefen, ber in einem gewiſſen Wabifieden 
ein Stimmrecht batte. br Liebbaber, ber in ihrem Beiſeyn feine Stimme 
Jemand verfprogen hatte, fhınmte gerade enigegeugefegt, Wie weigerte 
fig, idu zu heiraten, Spirte das im deu hoͤhern Ständen vertommen 
Sonen? Man dente fin das. Gelaͤchter, das Setlatſche im ben Klubs 
wenn es bieße, bie und bie junge Dame, im Begriff ſich zu verbeiratben, 
Babe da zu ihrem Freier gefagt: „Nein, mein Herr, entfpufbigen Sie 
mid; unfere Berbindung kann nicht zu Stande fommen. Idre Aoftims 
mung im Unterbaufe vergangene Nacht lief ſchnurſtracka Ihrem Meinungs: 
Iefenntniffe gegen ibre Ronflitwenten zuwider.“ 

Es if eine bemerfenäwertbe Thatſache, daß bei ums, einem fo ernflen 
amd nahdenfenden Molte, bad Laͤcherliche weit gefaͤhrlicher und mächtiger 
wirft, ald bei mnferm leichtern Nachbarn, dem Wranpofen, Bei ihmen 
war es noch zu feiner Zeit Mode, Über großartige und edie Briveggrände 
Hormif zu laͤchein z im Nu erfaffen und empfinden fie bad Hombegeifterte 
— fie treiden ibe Gefüpt für baffelbe ſetſt bis zum Bombaft — und 
golen dem Matürfiven nur ihre Werebrung. wenn ed mit einem Theater: 
effett erfgeim. Die lebbaften Dämmen von Paris waren entzäcdt von 
der Anbetung ber Auarnd, wie fie Rouſſeau Öffentiig befannte; umb 

„feiöft ein Dangean durfie — Im einer frübern Zeit — laut frine Vers 
shrung für einen Fenelen ausſprechen. Wie laͤcherlich wuͤrde — im 
fegigen Augenbliet — In unferm Rante der furchtioſe Cuthuſiasmus eines 
Ehateanbriand feun: fein Beuereiter. fein ritterucher Stun, feine Don 
Quiroterie wärben ter ganzen Nation unverfirgbaren Lachſtoff gewäbren‘; 
im Frantreih find gerade dieſt Eigenſchaften die Qurlie feiner Mont. 
Sa Paris befiet ſich der Latgrint am die dußere Erfgeinung; in Louden 
an eine Befühltdußeruna: er fpdttelt bei und wenler über einen gemel: 
wen Ton, eine ſchiechte Rebensarı, eine atſchinacios gewählte Equipogt 
als Über irgend eine begeifterre Aufwallung. Cm Menſch, der aus dem 
Benerbrang der Bewegerunde feines Handelns kein Hebl mat. iſt bei 
uns ein rest Täderflaed Geſchoͤrf. Wir lachen mimt halb fo viel Aber 
gemeine Bords, ats über die Brofterzigfeit des Warerlandefreunded oder 
Me Scloftanfopferung des Piniofopben, Bentbam galt für ungemein 
Bomifh, weil er ein Prllanıhrop war, und Byron fiet gewaltig tief in 
der Bewumberung tır vornehmen Damenmelt, als er nach Griechenland 
aing.. Ein feines ſittiiches Befäpt wird nie dulden, daß bie geiftig Grofen 
zur Bieifgeibe arınfeligen Wiges werten. rang I verbot feinen Hoͤfun⸗ 
gen, Über Arloft ſich Tuflig zu masen. und Ludwig KIV erti⸗arte einen 
arrolffen General für unfdpla gu einem hoben Amte, weil er bie Geiſtes⸗ 
Heinbeit geztigt batte, üͤber Racine zu lachen. 

Das Lachtriche if bei einem nüchternen und eruſten Volte eine weit 
wefäbriimere Gottdelt, als bei einem teleiſinnigen und fermellerregten. 
2eute der erflerm Urt laſſen fich leichter wegen einer Gefuͤhlsdußerung 
ſqamroth machen; darim liegt der Grund, waram fie bie Empfindungen 
werbergen, bie leiptere Bemätber umbebentiigg verratben, Wir ſehen diefe 


”) He rats — der Kunflausdrud fir das Uebergeben von einer Partei pur 
andern: einen ergöhlichen Auflag über diefe „rattiog” findet man unter 
der lieberfchrift „Chesterfield in London’ in Nr. 221 des Eourt Journal 
vom 20 Iutins 4833, 





Babrbeit tagtäglich im wirklichen Reben — bie eruſten Gemärher Ta 

ſich durch das Räwerlige weit tiefer anregen, eg muntern, > 
Satpriter ſpottete bie Epanier aus dem Nitterwefen hinaus; die Fran: 
sofen baden fin bis auf dem beutigen Tag noch nie aus irgend etwas, 
bad mehr Werth hätte, als etwa eine Peruͤcte oder ein Damenbat, heraus 


fpotten laſſen. 
(Sup folgt.) 


Bermifhte Nachrichten. 
Das Efinefe Repofiiorg enthält Aber bie Sprache der 

Folgendes; Die Eivilifation umb be — des — —— 
Dflafien enifprangen im Shina. Eorea, Japau, die Rintfein:Infeln, 
Cochinchina und Zonflu wurden nad und nach civilifirt. Als biefe vers 
fSiedenen Nationen bie chlueſiſche Schreibart annalınen, führten fie auch 
bie urſpruͤnglichen Zbme ein, voriche durch biefe Eharaftere andgebrict 
wurden: ba aber ihre Epramorgane von denen ber Eirimefen febr vers 
fopleden waren, fo fonnten fie dieſelben emimeber wicht ridrtig ausſprechen 
ober vermiſchien fie mit aͤhnlichen Thnen im ibrer eigenen Eprage, weise 
ipren Obren vertranter Mangen, Obglelch bie gefprocpenen Sprachen der 
Nationen, welche die qiue ſiſchen Charaktere aunahmtu, Anfangs vom ber 
aiuefifren ſehr verfchleden waren, fo wurden fie doch einander allmählia 
ſehr ahnllch. Nichts defloweniger find die chlueſiſchen Ebarafıere, wenn 
man fie bloß überfiedt, einem ungelebrten Eingebornen, dem man fle 
ibin nicht in feiner Mutterſprache erflärt, unverſtaͤndlich, obaleip bie 
Abne feinem Ohre nit ganz fremd find, &o entftanden zwei Sprachen, 
woreon bie eine bloß bie Tbne der geſchriebenen Eharaltere, die anbere 
die Gebanten ausbrüdt. Für die Leytere erfanden die @ingebornen ber 
verfgiedenen Ränder Alphabete, welche ihren eigenen Sprachor gauen anges 
meffen waren, Diefe allgemeinen Bemerfungen finden anf be Sprache 
von Eorea ihre volle Anwendung Es gikt fünfzehn allgemeine Abne 
von Ronfonanten. Diefe fünfzehn werden den Votalen und Diybibongen 
vorgefegt, und bilden banbert und ſechs und achtzig verfhlebene Evisen. 
Die Kenfenanten ändern häufig ihre Ausſprache febr bedeutend, auch bie 
Borale, boy in minderem Grade. Dieß gefwicht meiftend, wo nicht immer, 
um des Webiklangd willen. Die Sprache von Eorea bat, mie ale Sprachen 
des dfiligen Aſſens, weder Deflinatton noch Konjugation, Hinſichtlich 
dr Stellung der Worte, weise am bie &telle ber Beugung tritt, fllmmt 
fie genau mit dem Epinefifgen überein. Beim erften Anblict ſchelut fie 
von um Evinefifgen ungemein verſchieben zu feon, und dem Maumſchu 
weit mäber zu fleben. Bel näherer Präfung finder ſich aber, daß bat 
Begentbeit ter Fall if. Das Eninefifge ift fo vollſtaͤndig mit demſelben 
perwoben, und fo ſehr mad dem Draane ber @ingebornen gemobelt, daß 
man den Sinn ganyer Säge verfieben fan, wenn man nur einigermaßen 
an bie Hrt gewbgmt ift, wie bie Eingebornen tie winefifhen Eharaftere 
ant ſprechen. 





* 


In Mexito find ungefabr 500 Staͤdte ober Hauptorte wegen ber 
in ihrer Umgegend gewonnenen Sitberaubente berühmt Dieſe 500 
Orit Haben yufammen ungefähr 2000 Minen, und bie Gefammtzab! 
der Adern und Maffen, weile ausgebeutet werden, iſt zwiſchen 4 und 
5000. Das Erz finder fin gewoͤhnlich im Aderu, felten in Schichten 
und Maffen, Die Ader von Guaunafuato ift die größte; fie iM 120 bie 
150 Fuß did und wird In einer Austehnung von neum Meilen an Der: 
fogiedenen Etellen anageteutet. Die Menge des in ten ErjNuftn ents 
baltenen Silbers in im Durchſchnitt zwiſchen 5 umb & Ungen im Zeutner, 
ober zwiſchen 1248 und */,,, vom Gewicht bed Erzts. Die jährlige 
Ausbeute am Silber, während ber legten Jahre des ſiebzehnten Jabrbun: 





Durch alle Buchbandiungen in gratie zu baten: 
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€ n 8 l a u d. 
(Nah Baron bi Hauſfeh.) 
(Bortfegung.) 
10. Handel, Induftrie und Manufatturen. 

Unermeplichteit, Univerfalität — dieß allein find die Aus: 
drüde, womit ſich die Handelöbeziehungen Englands bezeich: 
nen laffen. Es gibt keinen Hafen, keine Bucht, mo jeine 
Schiffe nicht einliefen, kein Probuft, welches nicht zu einem 
Taufhmittel diente; kein Aufwand ſcheucht bie Spelulanten zu: 
rüd, feine Gefahren fhreden die Sciffenden ab. Die Einen 
wie die Unbern werben von einer Gewinnfuht getrieben, melde 
fih durch eine Urt von Nationalrubm veredelt. Der Patriotism 
miſcht fi fogar im bie Leidenfhaft, Meihtbämer zu erwerben, 
und bedeckt mit einem ehrenvollen Schleier Vorgänge, am denen 
oft die Ehre wohl feinen Theil haben möchte. Ein ungewöbn: 
licher Wohlftand ift bad Mefultat der Kombination dieſer beiden 
Motive. Um denfelben zu repräfentiren umb die Mittel zu ver- 
mebren, mußte man imaginäre Zeichen erfinden, melde die po: 
fitiven @eldmüngen, die nicht mehr ausreichten, erfehten. Eine 
Bant, deren unberehenbare Operationen fib über ganz England 
erftreden; Privatbanfen, welche ben Lolalbebürfniffen zu Hülfe 
tommen; eine Natiomalfhuld, welche ben Kapitalien, die außer: 
dem Feine Anwendung gefunden hätten, eine fihere Zuflucht bar: 
‚ bietet; Etabliſſements in allen Meeren, Kolonien, bie volfrei- 
here Staaten find, ald der Mutterftaar ſelbſt; Abſatzorte, andere 
Staaten, welde mittelft Verträgen in einer völligen Abhängig: 
feit von England. fiehen, und endlih eine Induſtrie, welche alle 
biefe Bebürfniffe befriedigt und fie öfterd noch uͤderflügelt. — 
Diefed find die ‚breiten Grundlagen, auf denen bie engliihen 
Hanbelsverhältniffe. beruben. Im Beſitze der Macht, der übri— 
gen Hanbelöwelt Seſetze vorzufhreiten, bat England dieſe Al: 
macht bie zur Unbefonnenheit mißbraucht und die @igenlicbe wie 
bad: Intereffe ber Voͤller gegen fih ins Feld gerufen, Allenthal⸗ 
ben dat man die Mittel ausfindig gu machen gefucht, fi diefer 
unerträglihen Herrſchaft zu entziehen. Handelsfonturrengen da: 
ben fi erhoben, und fanden in der Mationaleiferfucht und bei 
ben Degierumgen Unterfidgung; die Wirkung bievon, im Un: 
fange unbemeribar, bat fih im ihren unmittelbaren Mefultaten 
als laͤſtig und hemmend, im ihren. weiteren Folgen als mod br: 


drohlicher erwieſen. Der engliſche Handel bat aufgehoͤrt, unum⸗ 
ganglich nothwendig zu fepn; man bat gelernt, feiner zu eutbeh⸗ 
ren, Ueberall ftelt man ben Verſuch an; noch einige Jahre 
und derfelbe ift volkommen gelungen. Jedes Land ftrebt babim, 
feine Bebürfniffe aus eigenen Hulfsquellen zu befriedigen, und 
in vielen Gegenftänden bat man biefen Zweck ſchon erreicht. Es 
ift dieß für die Voͤller ein Punkt der Eigenliebe und ein Prin- 
sip der politiihen Ockonomie fo wie zu gleicher Zeit eine Sade 
der Nothwendigkeit geworben. Alles neigt fih zu einer volftän: 
digen Ummälzung im Hanbelsipftem der Welt, und jeder Schritt 
dazu wird dem englifhen Handel neue Wunden beibringen, 
Die Symptome feines Verfalld zeigen fib auf allen Seiten. 
Seine ameritanifhen Kolonien haben fh aus Verzweiflung über 
ibre Leiden enger an die Vereinigten Staaten angefchloifen, mit 
denen fie mehr Verwandtſchaft der Jutereſſen und Neigungen 
haben, und ſich leichter in Kommunilation fegen fönnen. Die oftindi- 
fen Befigungen bieten jest nur einen Unstaufh ohne Gewinn 
bar. Das Gefühl ihrer eigenen Staͤrke könnte fie veranlaffen, ſich 
von dem Mutterftaate zu trennen, ber fie nur fo weit ſchutzt, als 
es fein eigenes Intereffe erfordert, und dieſes Gefühl würde eine 
Selegenbeit zu feiner Verwirklichung haben, wenn in einem Kriege, 
ber früher oder fpäter ftatt haben wird, Rußland, das ſich ſchon 
fo fehr den Graͤnzen der engliſchen Befigungen in Afien genähert 
bat, die Hände zu feiner Befreiung bietet, und bdiefen England 
uicht eben geneigten Mölferfhaften Beiſtand leiftete. In feinem 
jegigen Zuftande iſt der engliihe Handel eines der erftaunend: 
würbdigften Wunder einer Givilifation, die ihren Höhepunkt er: 
reiht bat. Seine Etabliſſements zu Land und zu Waſſer, bie 
Wichtigkeit feiner Werträge, bie Anzahl ber Arme, bie er be 
fäftigt, ber Umlauf, den er in bie Kapitalien bringt, die Ent: 
deckungen, bie er in allen Imeigen menfhliher Kenntniſſe ber: 
vorcuft, feine Mefultate endlih, unter was immer für einem 
Geſichtspunkte man fie betrachten mag, überbieten Alled, was je 
im diefer Art beitand, und felbft dann, wenn feine Verhaͤltniſſe 
weniger riefenbaft geworden find, wird bie Erinnerung daran im 
dem Gebaͤchtniſſe ber Kationen haſten; feine Bemühungen und 
feine Erfolge wird man unter die mädtigften Hebel zählen, wos 
durch in ben Ideen und ber materiellen Lage der Geſellſchaft 
Veränderungen erjeugt wurden, 

Die Iuduftrie emtfpriht dem Umfange feines Handels; in 

sll 
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feinem Lande hat fie ſich fo raſch entwidelt unb eine fo hobe 
Stufe erreicht; nirgends zeigte fie fih in der Anwendung ihrer 
Mittel fparfamer, gefchidter in ihrem Verfahren und glüdlier 
in ihren Refultaten. Jedes Bebärfniß, jede Laune fand fie mit 
immer neuen Hulfsquellen bereit; fie bequemte ſich zu Allem 
und fand überall ihre Anmendung. Unglüdliher Weiſe bat fie 
ſich zu fehr beeilt, Maſchinen an die Stelle der Arme zu fehen, 
and diefe faft gänzlich von der Theilmapme an ihren Arbeiten 
und ihren Wohlthaten auszuſchließen. Das Nefultat war, daß 
während fi die Natiom bereicherte, die geringern Volksklaſſen 
arm wurden, und die Individuen zu Tauſenden aller Unter 
baltemittel entbehrten. Neben ben von Urbeitsleuten entuölter: 
ten Manufatruren, mo jetzt Maſchinen in Thätigteit find, fter: 
ben Familien vor Hunger und fallen nicht dem Fabrifherrn zur 
Laſt, der den größten Theil der Summe, die er durch Beſeiti— 
gung ihrer Arbeit erfpart, zu feinem Gewinne anlegt, fondern 
der Gemeinde, welher der leidende Zuſtand fo vieler Unglüclichen 
miht zum Vortheile geräth. Die emglifhe Induſtrie räbmt ſich 
ihrer Erfolge, und rechnet fi die Herabſetzung ber Preife zu 
großem Verdienfte an. Man muß allerdings geftehen, daß an: 
ſcheinend die Preife jegt weniger hoch find als früher; aber bie: 
fer Schein wurde fi verlieren, fobald man, wie man eigentlich 
folte, diefelben nm die Summe vermehrte, welde der Kouſu⸗ 
ment geben muß zur Unterhaltung der durch die Maſchinen ent: 
behrlich gewordenen Urbeiter, Nur für bie Fremden befteht die 
Meduftion bed Preiſes, welche in der That weniger zablen und 
ſich niht in dem Falle befinden, zur Unterhaltung der leben: 
digen Maſchinen, die anfer Tätigkeit find, beitragen-zu milf: 
fen. Von diefer Betrachtung abgefehen, fo kann man nicht ge: 
mug über die Wunder der englifhen Induſtrie erftaunen. Dad 
Wuferordentlibe, mas fie leiftet, beſteht nicht in ihren Produf: 
tem, fo bewunderuswerth fie auch find; im ihren Mitteln liegt 
ed, in der @infachheit und zugleich wieder im ber Stärke ihres 
Verfahrens, im diefer fo funftreihen, ja einfichtevollen Mecha⸗ 
nit, in die man alle Geſchicklichleit legt, welche die Vorſehung 
den Fingern des Menſchen gegeben bat, alle Kraft, die fie ſei⸗ 
nen Mustein verliehen, ohne jenen Beiſatz vom Ungeſchicklichkeit, 
ſchlechtem Willen und falfhem Urtheile, melde ſich ftets in die 


Anwendung feiner Fähigkeiten mifhen, und biefe unvolllommen 


machen; es liegt in jener Vereinigung von Kapitalien, in jener An: 
Häufung von Talenten, in jener Richtung auf daſſelbe Ziel ber Juter⸗ 
eſſen, welche amfheinend gar feine übereinftimmende Zuſammen⸗ 
wirkung zeigen, umd eine im Mitertfum unbefannte Macht bil: 
den, ber auch im der menerm Melt Nichts zu wiberftehen ver: 
mag. In England mehr als irgendwo anders herrſcht allenthal: 
den der Geiſt der Wffociation, im der Familien:, wie in der öf: 
fentligen Verwaltung, er beherrſcht Alles, das allgemeine und 
das Privatintereife; er macht Eroberungen, bededt die unge: 
eure Kuͤſte Aſtens mit Kolonien und ſchuͤtzt fie durch Armeen; 
behandelt die Könige diefes Erdtheils mie Unterthanen; er bat 
feine Flotten, feine Truppen, feine Geſetze, feine Launen, kurz 
alle Attrißnte der hoͤchſten Macht; in Europa befigt er feine Haͤ⸗ 
fen, feine @tablifements, feine Baffind und feine rfenale; er 
Hefert Schlachten und verniätet die Konturrenz, die Ihm Pris 


vatinterefle entgegenftellen möchte; er intervenirt im der Politik, 
indem er den Regierungen die Geldmittel gewährt oder verieis 
gert, derem fie zur Ausführung ihrer Plane bedürfen. Diefe 
Macht gehört zu gleicher Zeit bem Handel und der Induſtrie 
an; fie übt auf den einen wie anf die andere und zugleich durch 
beide einen unermeßlihen Einfluß. Allein das Gute, das fie 
erzeugt, ſchwebt mur auf der Oberflaͤche ber Gefellihaft und 
dringt langfam und unvolfommen in bas Innere bderfelben. 
Alles von der Höbe aus behandelnd, erreichen ihre Blide nicht 
das Elend, das fie hervorruft und das fie mit Verachtung 
außerhalb ihrer Spekulation ftelt. Wenn fie ren tind 
fünftigen Generationen Glany bereitet, fo geidikht ed faft fine 
mer auf Koften der Jadividuen umb der lebenden Generation, 
In England {ft beinahe Alles ein Mefultat dieſes Afociations- 
geifted, vonder Straße am, bie zu dem Heinften Weiler führt, 
bis zu den Docks, die bie Schiffe aller Meere aufnehmen, von 
ber Straßenbeleuchtung bis zu dem Baue von Städten. Faft 
alle Unternehmungen werden mittelft Wftiem gemacht. Aber 
halsftarrige Verblendung bemächtigt ſich der Affociationen; fie 
verhehlt ſich die Moͤglichteit des MWerluftes, übertreibt -bie 
Wahrſcheinlichkelt des Sewinnes und reißt zu unglücklichen Spe⸗ 
fulationen fort. Sie tritt dann ihren Platz dem verſtaͤndigen 
Raifonnement ab, welches, eine Erfahrung die ihm nichts gefo- 
ftet Hat, denuhend, produzirt und zu befferem Preife verfauft. 
(Fortfegung folgt.) 


—— 


Die Religion der Hindus. 
(Sqluß.) 


Es wäre zwar fein unnutzes, aber für eine kurzgefaßte Um: 
terſuchung zu weitſchweifiges Unternehmen, bem Radſchah im den 
Beweiſen, die er in den Büchern bed Vedant zu Mectfertigung 
ſeines Benehmens und bes Mathe findet, den er feinen Lande: 
femten ertheilt, umftänblih zu folgen. Es möge genügen, zu 
fagen, daß das Mefultat, zu dem er gelämgt, folgendes ift: bie 
Religion der Hindus, fo wie der Webant fie darlegt, ſpricht ſich 
für den Glauben an ein umerichaffenes Weſen vom unendlicer 
Weisheit aus, das dad Weltall erfchaffen hat und es beherrſcht, 
und verwirft den Goͤtzendienſt und bie äbgefhmadten, ſitteuver⸗ 
derbenden und barbarifchen Folgen, die er nach ſich zog. Diefer 
Theil des Wertes iſt für jeden, der Theil am dem religiöfen Se⸗ 
fehlt der Bewohner Indiens nimmt, von hohem Intereife; demm 
er beweist, daß ihre heiligen Wücer einen einzigen Gott befen- 
ven, einen berminftigen Kultus vorſchreiben und die reinften fitt- 
lien Grundfäge enthalten. Mit VWergmägen erfährt mar, das 
dem barbariſchen Gebräude, die Wittwen ledend zu verbrennen, 
im Diefem deiligen @efegbuch nicht nur wicht Vorſcud geleiftet, 
fohdern daß er fogar unterfagt wird. Wie es (weint, dauten 
biefe fonderbaren Opfer den Vorſchriſten Unggird’s und ande: 
ger Heiligen Perſonen ihre Eutſtehung; allein Manu, deſſen 
Wütorität im diefer Hinfigt wertvoller it, hat ertlart, daß eiue 
wittwe beffer the, den Neſt ihrer Tage mac dem Tode ihres 
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Gatten in frommen Uebungen hinzubringen,. Folgendes find feine 
eigenen Worte: z 

„She toll ihren Körper dadurch Tafteien, daß fie nur don 
Ganzen, Wurzeln nad Früchten lebt und ihr nicht geftattet ſeyn, 
nad dem Tode ihres Gatten und Herrn auch nur den Namen 
eined andern Mannes auszuſprechen.“ 

„Sie fol bie zur lehten Stunde alle Beleidigungen vergei: 
fen und die firengftem Pflichten üben; fie fol finnlihe Vergmi: 
gungen aller Urt meiden und fih bemühen, in die feufhen Fuß: 
tapfen der beiligen Frauen zu treten, die ſich nur einem einzigen 
Manne weihten.“ 

In dem Abſchnitt über die Wittwen liest man überdieß im 
den Vedas mit deutlichen Worten: „daß, wenn fie der Uebung 
ihrer gewöbnliden und jener Pflichten lebem, die durch vericie: 
dene Umſtaͤnde ihnen auferlegt werben können, ihr Geiſt gerei: 
nigt werde, und wofern fie fi ber beftändigen Betrachtung bes 
doͤchſten Weſens mwibmen, fo werde ihnen bad unausſprechliche 
ld zu Theil werden, in Brabma überzugeben.‘ 

Diefer Unfährungen ungeachtet ſcheint indeß die wahre Aus⸗ 
legung der auf die Verbrennung ber Wittwen begiglichen Stelle 
hoͤchſt ſchwierig zu ſeyn, und der Radſchah felbit bekennt, daß diefe 
Frage zu vielen Gtreitigfeiten Anlaß gegeben babe; übrigens 
führt er bie Beweiſe dafür und dawider mit großer. Unpartel— 
lihfeit an. Der erfte Punkt, den er zu erörtern ſucht, ift, ob 
dieſe Verpflichtung ausbrüdiich vorgefchrieben fep, und er fließt 
damit, daß feine Gegner eine folde auddrädlide Vorſchrift nir⸗ 
gends machzumeifen vermögen, baf aber bie gewichtigſten Autori: 
täten ber Wittwe anempfeblen: „Bis zur letzten Stunde Wer: 
geffen aller Beleidigungen und die @rfülung der ftrengften Pflichten 
zu üben, und ftets bie Worſchriften ber edelſten Tugenden zu 
beachten.“ Berner heißt es: „bie Mebrbeit der hinduſchen Witt: 
wen ift in der That ber Erfillung diefer Vorſchriften getren uud 
ed wäre verwegen, wenn man behaupten wollte, dieſe trefflichen 
Grauen hätten durch ein ſo muſterhaftes Betragen die Vorſchrif- 
ten ber heiligen Bücher verlegt.” 

ine andere Frage ift folgendermaßen geſtellt: „Nehmen wir 
an, es fep erwielen, bie Wittwe habe die Wahl den unglücklichen 
Scheiterbaufen zu beiteigen, ober ſich ber ganzen Strenge eines 
abgeſchiedenen Lebens zu unterwerfen, welche von beiden Entfchei: 
dungen wird als die verbienftlihfte angefeben werden?” Die 
‚bauptfädliäften Grunde, auf melde die Vertheidiger der erfteren 
— ſich fügen, find in ber folgenden Stelle der Vedas ent: 

ten : 

„O Beuer! Water des Waſſers⸗)! erlaube dieſen Frauen, 
berem Körper mit gereinigter Butter gefalbt, deren Mugen mit 
buchduftetem Yugenbalfam gefärbt und von Thränen und Gin: 
ben befreit find, mit ihrem Seſchmeide an- deinen brennenden 
— zu ſinken, damit fie von ihrem Satten nicht getrennt wer: 

N. 

Der Radſchah erklärt dem heiligen Tert folgendermaßen: 

‚h) Er befichlt den Wittwen keineswegs ſich zu opfern, 2) Spielt 
er durchaus nicht auf einen freimilligen Lob ber Frau mit dem 


”) Den fanberktifgen Sqriſten zufolge entftcht das Waſſer vom Bener, 





Leichnam ihres Mannes an, 3) Die Worte biefen Frauen 
bezieben fib, dem buhltäbligen Sinn nah, auf die bamals le 
benden Frauen. 4) Einigen Auslegerm zufolge liegt in diefer 
Stelle eime allegoriihe Anſpielung auf die Konftellationen des 
Mondslauſes, ber im Sandfrit immer weiblichen Geſchlechts iſt. 
Die Butter bedeutet die Milbftraße; die Hugenjalbe den leerem 
Raum zwiſchen einem Stern und feinem Nachbar; die Männer, 
die am meiften leuchtenden Himmelskoͤrper und der Eintritt ins 
Feuer ober eigentliher gm reben, bad Beſteigen bed Sceiters 
haufens, das Aufiteigen ber Sternbilder am ſuͤdoͤſtlichen Horlzont, 
der ald der Aufenthalt diefer Elemente angeieben wird. Welder 
auch der eigentlide Sinn biefer Stelle fepn möge, ſo kaun man 
fie. doch wicht fo erklaͤren, als ob durch fie den Wittwen geboten 
werde, ſich mit den Leihnamen ihrer Männer zu verbrennen,’ 

Es fheint demnach gewiß, daß wenn ed aud verdieuſtlich 
ift, wenn eine Wittwe fih mitten in den Flammen mit den ir⸗ 
difhen Meften ihres Mannes vereinigt, dieß doch nicht gerabe 
bie preiewärdiafte Handlung ift, und daß es ihr durch fortwäh- 
rende Uebungen von Frömmigkeit und Tugend möglich wird, im 
der andern Welt zu einem höheren und daueruderen Grab von 
Glüdfeligteit zu gelangen ald ber ift, ben ihr Gatte genießt. 

Der legtre Punkt, ber zu einem Meinungslampf Anlaß ges 
geben hat, begieht fi auf die Urt und Meile das Opfer zu voll 
sieben. Das Gefeg fagt, ber Wille der Wittwe folle durch eis 
nen Smang oder fremden Autrieb beffimmt merben, fonberm 
gänzlich: frei ſeyn und daß, wenn im legten Augenblide, beim 
Anblick des verbängnißvollen Scheiterhaufeng, ihre Muth ſchwinde, 
und fie fih aufer Stand fühle, die graufame Probe zu beſte⸗ 
ben, eine Wenderung ihres Entfchluffes keineswegs verwehrt ſeyn 
fole, und baß die Fleine hieraus entftehende Säube leiht durch 
ein Meines ben Werth einer Kuh betragendes, den Brahminen 
zu machendbes Geihent, gefühnt werben kinne. Um alfo ber 
Forderungen bed Gefeded ganz zu genigen, muß bie Wittwe 
ben Holjftoß freiwillig befteigen; hieraus folgt, daß wenn 
diefe Bedingung im Geringften veriept wurde, ihre Hingebung 
als ein Selbftmorb zu betrachten ift, und fie aller Wortheile ih— 
red Opfers verluftig gebt, 


Der legte Brand zu Konftantinopel von einem 
Augenzeugen. 
Konftantinapel, den 1 September. 
MWätrend des Monats Auguſt gingen bier unanfbörtih Gerüchte 


von Beuerspränften, die fi endlih am 50 biefes Mromats anf eine furcht⸗ 
bare Welfe beftätigten, Ungefaͤhr um 4 Ubr Nachmittage fab man aus 
bem laugen hölzernen Gebäude, das die Ramomengießerei beißt und hart 
am Waſſer bes goibenen Horns im ber Bali, dem Galat a 


gegenfiber, Tiegt, einen Rauch aufſteigen. Da 

war, wo bie Modtemin mit Ihren woͤchentilchen Gebeten beſchaͤftigt 
fo mertte man Unfangs nicht darauf, aber ein ziemich friſcher 
verbreitete dald bie Flamme weit umher Aber einen Umereis 
als einer halben Stande, Wis die Nacht einbrach 
ee 

l cherten, es ſey 

den kileinen tuͤrtiſchen Begräsnißptag in der 

dad Eqauſpiel aͤußerſt großartig. 

vollen Gegtuſtand abgegeden. 
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anfteigenben Huͤgeln uͤber eimem Fluſſe von 4000 Fuß Breite, angefült 
mit Hdufern und Mofgeen, mit ibren fabnen Diinaretd, mıt ſchianten 
Evpreffentäumen untermifat. Mes biefes giätend in Wener, das einen 
furstraren Glan Äber bie hoben Moſcheen binmwarf, die man die tbnig- 
Achen nennt, und für weine man.große Beferamiffe begte; darüber fland 
der volle Mond In feinem ganzen Glange, Gegen 10 Uhr ließ der Wind 
etwas mach, und ba der Rauch mit gegen den Kligel getrieben wurde, 
fo fab man von Pera aus deutlicher ald vorher bie Foriſchrute ber Flammt. 
Wunderbar war bie Wirkung berfeiben an ben Miofapern und Minarets, 
He auf Ihrem Wege lagen; bunfel erhoben fi die mächtigen Gebinde 
mitten umr deu Flammen, und bie ſchlanken weißen Minarets flanden 
da wie fiiderne &duten in einem Beuerfeid. Jede Moſchee quch einer 
Auefe von weißen Flammen, ba bad Biel. womit fie gebeat find, farmoly 
und einen fellfamen Kontraft mit ber rorbflacternden Flamme des brem> 
menden Gebaites bildete; aus demfelden Grunde brannten die Spigen ber 
Minarers gleih den Wandtergen, die man im Fatbollfgen Kirwen in 
Proyeffion berumträgt, Um 4 Uhr Morgens behnte fig tab yerfldrende 
Element von der Mofigee Sultan Mohammeds im Weſten bis zu ber 
Solimans im Dften aus umd von der Bal von Balata bis zu dem Plage 
an dem Marmorameer, den vier Women vorber ein aͤhnlicher Zufall 
werbeert hatte. Der Wind pörte auf, und zum Bid für ben Öftlıpen 
hell des Seralis erreiate bie Flamme niat tie Bazars. Won bem flels 
nern Moſcheen wurben ungefähr dreißig ein Ranb des Feuers, aber feine 
won ben fhnigligen, welche ter Stolz Konflautinopels find, Mir der 
Röbaftefien Spanuung betrachtete Alles die Dortſchritie ber Flammen 
gegen dieſe präctigen Gebäude, und ein Freudengeſchrei eribnte unter 
der Menge, als die Moſchee Sultan Mobammers, welche lange Zeit 
durch den Rauch verfinftert war, durch eine pibeliche Aeuderung bed 
Windes gereiter wurde, Der Unblid war fo unwiderſtehlich anjtebenb, 
daß bie Bervobmer von Pera bid nad Mitternacht denſelben betrachteten, 
woranf denn ber arbßere Theil fin zurüctzog, KRonflanıinopei für vblig 
zerloren anfab, und mit erwartete, am Morgen no eine Spur bavon 
zu feven. Indeß Datte ber Wind ſchon um 4 Uhr bedeutend nachgelaſſen, 
auf der Südfeite wurde auch wirklich der Wuth des Feuers gegen Morgen 
Eiubalt griban, und auf dem Haugel bielt das Feuer inne aus Mangel 
an Nabrung, ba es bie Seele erreigte, wo im Anfange Auguſſs ein 
dönliges Feuer gewurhet hatte; dadurch war die Stadt im zwei Theile 
getbeilt, unb vom Hafen His an ind Marmeramerr blieb elne leere Brand: 
frätte. Im Morben, wo bad Feuer immer noch mit gleicher Heftigteit 
fortbawerte, arbeiteten jegt die Pompiers mit der größten Anftrengung, 
da ber ehemalige Ianitfmarenpalaft, jetzt tie Reſidenz bes oberſten Mufıl, 
gefährdet war, und der Eultan, wie Einige fagen, perſonlich, ua 
Andern burch den Grofiweffier batte erfiären daſſen, daß er fie ſaͤmmtlich 
erdroffeln Laffen werde, wenn biefer Palaſt nicht gerettet würde. Durch 
Diefe Drobung erſchrectt, arbeiteten fie mit dußerfter Anſtrengung, bebrd; 
ten bie Mefideny des Mufti mit Tuͤchern, fo daß fie nit einmal vom 
Rave geſchwaͤrzt wurde, und zugleich wurden fie der Flamme auf allen 
Seiten fo raſch Meiſter, daß bei Tagebanbru dem Feuer wie durch ein 
Bunder Einhalt gethan wurde, Es in jest ein feltfamer Aublict, dieſes 
Saus am UAbhang des Hänels unberührt ſtebtn zu feben, wie es bad 
mit Ruinen bebeckte Thal äderſchaut, und hinter demfelben bie ungeheure 
Wafferieitung, welche bie Stadt mit Waffer verficht und vorber faum 
demerft wurde, weil bobe Haͤuſetr fie auf allen Eelten bedeckten; jegt 
Mebt fie boch empor und man kauu auf Stunden weit jeben Bogen ſehen. 
Mande willen behaupten, der fünfte Theil vor Ronftantinopel ſey durch 
de Blamınen verbeert worden, jebenfalls bietet eine Gtrede von mehr 
ats einer Stunde Im Umfang, woranf vorher 12,000 Gebaͤude flanden, 
sur no elmen Trümmerbaufen dar, Die Verberrung traf hauptſaͤchlich 
He NMäbtifhen Wohnungen reicher Familien, welche biefeiben anf jede 
- mögtige Weiſe ansgefgmict hatten. Mebrere hunderte ſolcher Käufer 
find im Rau aufgegangen, Das gebuldige Musbarren der Türten bat 
fih aud bier wieber anf eime auffallende Weſe gezeigt; Augenzeugen 
fahen mehrere Eigenthuͤmer abgebrannter Hinfer mit größter Rube In 
den benambarten Raffeebäuferm Ihre Pfeife rauen. Ihr Benehmen fon: 
traftirte feltfam mit dem vom eitwa 500 Juden, welde aus Furcht, ihr 
Quartier mie glelchfalla von ben Flammen ergriffen werben, laut 
parien umd ihre Kleider zerriſſen. Judeß opferten dech auch bie Türken 


einige Beute ihrer Wuth: zwel Einwohner aus ben griecht 1 
alt Franten getleidet, wurden mit Aleiderbändeln a 
über weiche fie ſich micht gehbrig amdtweifen fonnten, Man Magte fie an, 
die Gtabt in Brand geſteckt zu baden, daud dem Lmgläctichen, welde 
ſich dem Pbsel mit verſtaͤndlich wachen konnten, die Haͤube auf den 
Rüden und warf fie in bie Flammen, Der Großweffier und die höbern 
Beamten des Hofs, ber Serastler Paſcha, ber Kapudan Pafıta waren 
anweſend, und bemühren fin den Fortſchritten des Brandes Einbeu zu 
thun. Souſt pflegte ber Sultan gleichfalls ſich einzufinden, und sei folgen 
Gelegenheiten fpramen tärfifhe Welser Berwänfpungen gegen fein Minb 
ſterlum oder andere unpopuläre Perfonen aus, Seu der Vernichtung 
der Janlıfharen war er aber bri feinem Brande mehr erfienen. 





Bermifhte Nachrichten. 

Das Journal von Monen ſchreibt: Man fährt eifrig fort, den 
Ruror abzurafeln und Ihm mödglichft zu erleichtern. In Folge beffen gebt 
er bereitd um einen Fuß minder tief, und wenn bad Ausladen vollendet 
ſeyn wird, fo wird er mm zwei Fuß minder tief, alfo nur mod 6, 
bis 7° tief Im Waffer geben. Man bat ben Pan aufgegeben, das Schiff 
bei feiner Antunft im Paris wieder aufjutafein, weil man einfab, baB 
dieß eine Foftfplelige Kinderti wäre, bie bloß, um ben Pariferm bie wahre 
Darſtellung eined Meerfaiffes zw geben, bie bereits fehr beträchtlichen 
Kransportfoften no um einige zauſend Franken vermehren würde. Unter 
den ausgefaifften Begenftänden bemerkt man auch einem prächtigen Gars 
topbag, welcher ben Difisieren bes Zuror gehbrt. Diefe Herren haben 
ihren Auſenthalt in Oberdgppten benutzt, um antiquarifhe Nachforſchun⸗ 
gen anzuflellen, und fie haben mit vieler Arbeit und Mäte diefen Bar: 
tephas aufgefunden, beffen Daſeyn in einem Brunnen vom 125° Tieft 
fie getolfferınaßen erratben mußten, Diefer Brunnen war mit einem 
Gewoͤlbe von Barfleinen bedeckt, mit Erde und Gteinen verfgürtet, und 
führte zu zwei gerobibten Rammern, in deren zweiter ber Sartephag 
fland. Diefer Ift von Bafalt von ber ſchoͤnſſen Mirbeit, innen und aufen 
mit Hieroglyphen Hebet. Wuf beim Boden iſt eine auf dem Mücen Tier 
gende Figur aufgebauen, melde auch außen am Dedel Im Profil abge⸗ 
pirber ift; alle dieſe Stulpturen find vortrefflich erhalten. *) Dich Wrabmal 
war, fo mie viele andere, bei dem Einbruch der Perfer unter Eambufes 
entweibt worden, Um ben Deckel aufjubeben, mußten bie Perfer eime 
Ede des untern Theis zerbrechen, unb man bat felbft den Hebel von 
dapptifhem Feigenholz aufgefunden, deſſen man fi vor mehr ald 2000 
Jabren betiente (1). Man bat fogar außerhalb, doch in ber Mäbe bes 
Brabet, bie Gebeine ber Mumie gefunden, welche nach ber Gage von ben 
Perfern verbrammt wurbe. Die einzelnen Theile der Gebeine trugen noch 
die Spuren bed Bolbes, womit diefe Mumie bebeckt zeweſen, unb wovon 
einzelnes bem Feuer entgangen war, Diefer Sartephag iſt mad dem 
Uusfpruh von Alterthumetenntrn von unfpägbarem Werbe, und fogar 
zu Wierandrien bor man ben Eigehtbämern 5000 Talaris (15,000 Är.). 
fie weiten ibm aber ihrem Lande erhalten, und bieten ihn jetzt der Regler 
rung für dad dapptifge Mufeum su demſelben Preife an. 


Die geologiſchen Nachforſchuugen, welche bie ruffifge Regierung 
anftellen täßt, geben die KHoffaung. bald auf das Muttergeſtein des Goldes 
und des Patina zu floßen, melde man im Ural im Boben gerfireut 
findet. Man bat Bibcke von Gerpentin getroffen, in welche ber Chrom⸗ 
eifenftein und das gedbiegene MHatina eimgefprengt find, Je welter man 
die Nachforſchungen verfolgt, deſto größere StÄde koſtbarer Metalle findet 
man. Die Patinaftäde finden fin häufiger anf bem Oſtabdange bes 
Urat in dem oberm Theile des angeſchwemmten Bobend, namentlich Im 
Sumpflande, im einer Tiefe von 7 Bis 5 Fuß. Das Geld Tiegt In arb⸗ 
Berer Menge auf bem europdifepen ober Weſtabhang, uud au im 
Tiefe. Die größten Grüce wiegen indep miat mehr als etlige Pfund; 
ein ungeheured Sräd, bad man zu Bogolstefst in Permien fand, machte 
jebech eine Autnahme, es wog 27 Pfund. 


Nach Seren Ehampolions Vermuthung fon dieß das Grab der Königin 
Umtnas, der Frau dei Amafis und Tochter Pfammerichd IL, deſſen Krone 
von Amaſts ufurpiet tourde, geweſen ſeyn. 


Müngen, in ver Kiterarıfay: Artiftifgen Anflalt der J. G Corsagen Buchhandluug · 
Berantwortliger Mebafteur Dr. le Bret, 
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10. Jabuſtrie, Handel und Manufalturen. 

Eine faft unvermeidliche Alippe befteht im dem Uebermaße 
ber Produftion, woraus zablreihe Bankerotte hervorgehen. 
Man kann ed nicht in England mahen, wie bie Holländer auf 
ihren Gewärzinfeln; die Anzahl und bad Probuft ber Maſchi⸗ 
nen befchränten, mie diefe die Anzahl ihrer Bäume, Die Pro- 
duttion überfteigt die Konfumtion, umb biefer Ueberfluß verur⸗ 
ſacht häufige und ſchreckliche Kataftropben: unmige Fingerzeige, 
verlorne Lehren für jene, bie bdiefelbe Straße einfhlagen. Han: 
dei und Induſtrie find demnach, zwar auf verfchiedene Weife, von 
einer wichtigen Veränderung bedroht; der eine wie bie andre 
hatten lange bie ganze Erde zur Domäne und zum Schauplatze; 
die Erde war für fie eine ungeheure Kolonie, über welche fie 
ein abfoluted Monopol übten. Aber die Völker haben produziren 
und fabrizirem gelernt; fie wollten mit Tauſchartikeln zahlen, aus 
ftatt mit Flingender Münze, Jetzt beziehen fie aus bem Aus: 
lande nur bie Artikel, die ihnen ihr Land micht gewährt, und bie: 
fed nur, wenn fie unerlaͤßlich nothwendig find. Die englifche 
Zubuftrie wird ſich demnach genöthigt fehen, fib auf die Ver: 
proviantirung ded Murterftaates und der Kolonien zu befchrän: 
fen, deren Konfumtiom, ungeachtet ihres Umfanges, fih mit 
einer grängenlofen Produktion nicht ins Gleichgewicht ſetzen kann, 
ein Mifverhältniß nnd eine Quelle des Elends, das fih immer 
fteigern wirb, 

Man bat fih feit 20 Jahren viel über eim bereite feit drei 
Jahrhuuderten verſchwundeues Feubalipftem ereifert und ſchreck⸗ 
liche Gemaͤlde von feiner Gewalt und dem Mißbrauche emtwor: 
fen, ben es von derfelben gegen bie Könige, gegen die Möller, 
fo wie gegen Einzelne machhte. Man glaubte die Schloͤſſer des 
Mittelalterd mit ihren Thärmen, ihren Mauergängen, ihren 
Schießſcharten und vor Allem ihren Burgverliefen wieder erfte: 
ben zu ſehen. Jedermann erzitterte, Jedermann ward aufgeregt 
bei dem Gedanten an die Ruͤckehr einer folden Ordnung ber 
Dinge, welcher ſich jedoch manche ihre Fortſchritte hemmende 
Hinderniſſe entgegenftellen müßten. Ader man beumrubigte ſich 
nicht über eine Art von Feubalität, melde Taufende von Indi⸗ 
viduen zu Sklaven macht, fie zu einer übermäßigen Arbeit ver: 


dbammt, ber Frauen und Kinder ſich bemädtigt, fie der Demoe 
ralifation jeder Art ausſetzt, eine mit ihren Kräften und beme 
geringen ihnen zugeftandenen Lohne aufer Verhaͤltuiß ftebende 
Dienftleiftung verlangt, fie jeder Erziehung beraubt und abſolute 
Herrin diefer Bevölterung, deren Eriſten; und Leitung fich im ihrem 
Händen befindet, fie Entbehrungen preis gibt, gegen die ihnen 
feine Hülfe gewährt iſt, als eine folde, melde fie gegen die Ger 
fege, bie Regierungen und das Eigenthum in Aufftand bringt« 
Diefe Feudalitaͤt iſt nichts Anderes als dad Induſtrieſpſtem. 
Seine Kerker find die Werkſtaͤtten, wo Tauſende dieſer Ungluͤc⸗ 
lichen einen frühen Tod finden, dem lange Krankheiten und 
eine geſchwaͤchte Geſundheit vorausgehen, eine Folge ber ſchlechten 
Luft, bie fie athmen, der ungebeuren Anftrengung und der bar» 
ten Behandlung, bie fie erbulden. Seine Lehensherren find bie 
Fabrifbefiger, welche, um ihre Habſucht zu befriedigen, jeme 
Unglddlihen, die außer Stande find fi biefem Joche zu ent- 
sieben, zu ber bärteften und im ihren Folgen beflagendwer- 
theften Knechtſchaft verurtheilen. Diefe betrübende Betrach— 
tung ermwedte eine gerichtliche Umterfuhung uber das in dem 
Fabriken Englands befolgte Verfahren Hinfihtlid ber Kinder, 
welche bad Elend ihrer Eltern in die Mannfalturen fit, um 
dort bie Mittel einer nochbirftigen @riftenz zu finden, Dom 
dem Alter vom acht Jahren an find die Kinder zu beftimmten 
Urbeiten in den Fabriten, befonders in den Baummwollenmanıts 
fatturen braudbar. Man umtermwirft fie einer Arbeit von 8 bie 
410 Stunden hinter einander, melde nad einer Unterbredhung 
von 2 bis 3 Stunden wieder anfängt und im berfelben Weiſe 
während der ganzen Woche fortdauert. Da bie Zeit, welde für 
die Ruhe übrig bleibt, gar nicht hinreichend ift, fo macht fie den 
Schlaf zu einem fo dringenden Bebärfniffe, daß er bie ungläds 
lihen Kinder während ihrer Beihäftigung überrafcht; um bie 
ſelben wach zu erhalten, flägt man fie mit Miemen, mit Peit⸗ 
(dem, oͤfters mit Stöden auf den Ruͤcken, ja fogar auf bem 
Kopf; mehrere berfelben find vor bie mit der Umnterfuchung bes 
auftragten Kommifläre mit triefenden Augen, ia ſogar mit zer⸗ 
brodenen Gliebmaßen geführt worden, und bieß bloß im Folge 
der ſchlechten Behandlung, bie fie erlitten hatten. Andere wa— 
ren durch das Spielen ber Mafchinen, bei welden fie beichäftigt 
waren, verftämmelt worden, Alle aber haben ausgefagt, daß, ab: 
gefehen von diefen Unglüctsfällen, fi ganz beftimmte Difformitäten 
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ihres Körpers ausbildeten, ba fie durch cine Arbeit, welde gar 
ulcht wecfelte, genoͤthigt ſeyen, fortwährend biefelbe Stellung 
zu bebalten, ferner daß fie für die Werftämmelungen niemals 
eine Eutſchaͤdigung von Geite ihrer Herren erbielten, indem 
dieſe fogar ihren Eltern die augenblidlihe Unterftidgung verfagt 
hätten, melde ihre Heilung erforderte. Cine Menge ihrer Kin: 
der war verfräppelt, weil es ihnen an ben Mitteln gefeblt 
hatte, fih gehörig behandeln zu laſſen. Wußerdem haben bie 
Kommilfäre noch weiter gezeigt, welchen überaus verberbliden 
Einfluß dad Spſtem der Fabriken auf die Menfhen, bie fie in 
ſich verſchließen, ausuͤbt; daß ber Tod darin eine große Menge 
Binwegraffe, bevor fit das Jugendalter erreichen; daß biejenigen, 
welche er in der erften Periode ihres Lebens verfchont, auf ihren 
bleifarbigen und magern Gefihtern bie-Merfmale eines fruͤhzei⸗ 
tigen Todes tragen, und daß bie hagern Geftalten und das franf: 
bafte Ausfchen das Ungefunde der Arbeiten, welche ihnen auf: 
erlegt worben, beurfunden. Wenn das Uebermaß ber Ermidung 
eine temporäre Unterbrehung ber Arbeit nothwendig madt, fo 
ſchlaͤgt die Gemeinde die unbebeutendite Unterftügung ab, welde 
zum Unterbalte der Kinder mothwenbig ift, und nur dadurch, 
daß er den übrigen Mitgliedern feiner Familie einen Theil ber 
Nahrung entzieht, die ohmehim nicht zu ihrem Unterbalte bin= 
reicht, kann der Water für fein krankes Kind die Mittel herbei: 
fhaffen, damit daffelbe wieder einige Kräfte gewinne. Da fer: 
wer die Kinder verſchiedenen Seſchlechtes bei ber Arbeit nicht 
von einander gefondert werben, fo .gibt dieß zu einer Ber: 
derbniß Veranlaffung, welche weit dem Lebensalter voraudeilt, 
wo fie fih ſonſt bei andern Verhaͤltniſſen bes Lebend zu zeigen 
pflegt; aber nichts wird verfudht, um dem zuporjufommen ober 
den Erfolgen davon vorzubeugen. 
"(Bortfegung folgt) 





Verbrauch des Goldes und Silbers in den früheften 
Zeiten, 


(Bortfegung.) 


Vptheus, König ded Leinen Gebiets Geläna in Phrpgien, 
war ebenfalls wegen feines Reichthums berühmt. Nah Hero: 
dot war er in Lydien, nah Plinius aber in Bithpnien geboren, 
doch wird nicht Mar, anf welche Weile er zu dem Beſitz bes rei: 
den Gebiets gelangte, das er beberrfchte. Herodot erzählt vom 
ihm: „Daß er, ald Xerred, ungefähr 470 Jahre vor Chriſtus, 
in Griebenland einfiel, diefen Monarchen nebſt feinem ganzen 
Heer auf das prädtigfte bewirthete, und ald Rerres ihm um ben 
Belauf feines Reichthums befragte, erwiderte er ihm: Vor bir 
hate ich kein Geheimniß und will mid nicht unmilfend ftellen, 
fondern dir treu die Wahrheit jagen, So bald ic von beincm 
Anmarſch gegen bie griechiſche See hörte, war mein Wunſch dic 
mit Geld zum Kriege zu unterſtuͤtzen. Ich unterfuchte alfo den Stand 
meiner Ungelegenbeiten und fand, daß ih 2000 Talente Gilberd 
beſaß, und an 4 Millionen Staterd in goldnen Dariks fehlten 
nur 7000 Staterd. Alles dieß gebe ich dir, denn meine Sklaven 
und Meiereien reichen zu meinem Unterhalt hin,“ Nach Larchers, 


eines franzöfifhen Gelehrten Berechnuug, beliefen fi die metal: 
lifhen Schäge biefed Mannes, der zwar nur ein Feines Gebiet be: 
herrſchte, aber reihe Silberminen befaß, auf ungefähr 21,600,000 
Thlr. nah unferm Gelbe. 

Larcher bat, hauptfählih aus Plutarchs Werk: De virtuti. 
bus Mulierum, einen langen Bericht über biefen Mann zufam: 
mengetragen. Er erzählt die Mittel, bie feine Gattin anmen: 
dete, um ibn von feiner Leidenſchaft nah Gold zu graben, der 
er bad Leben feiner Unterthanen opferte und dur die ein Mans 
gel an Lebensmitteln berbeigefährt wurde, zu heilen, Da alle 
Unterthanen feines Gebiets in ben Bergwerken theils nah die 
ſem Metall graben, theils in ben Schmelzen arbeiten muß— 
ten, fo trat durch Vernachläffigung bes Acerbaus eine folde 
Hungersnoth ein, daß Pptheus genöthigt mar zu verorbnnen, 
daß kuͤnftig mar der fünfte Theil feiner Unterthanen fih mit 
biefen Arbeiten befchäftige. 

Es fheint nicht, daß bie freien Staaten von Griechenland 
im Befig gleiher Shäße an Gold und Silber waren, wie jene 
Beherrfhersfeiner Gebiete. Als Perikles *) in einer Dede die 
Athenienfer zur Vertheibigung gegen die Peloponnefier ermunterte 
(ungefähr 431 vor Ehriftus), gab er den Betrag des im der Ei: 
tabelle befindliden Geldes auf 6,975,500 Rthlr. und den Werth 
des Golbdes am der Statue der Minerva, dag, wenn es fir ben 
Öffentlichen Dienft verwendet wurbe, wieder erfeßt werden mußte, 
auf 748,000 Thlr. an, Die Einkünfte der Tribut leitenden 
Staaten beliefen fich jäbrlih auf 697,500 Rthlr. und mehr ald 
4,200,000 Thlr. waren für öffentlihe Bauten u, dgl, verwendet 
morben. **) 

Die Maffe von edeln Metallen, die Wlerander aus dem oͤſtlichen 
nad dem weſtlichen Theil der Erde bradte, muß, obſchon vieles 
von den erbeuteten Schäßen für die unterjochten Länder felbit, und 
für die zwiſchen ihnen und Griechenland gelegenen Provinzen vers 
wendet wurbe, doch noch unermeßlich gewefen fepn. Die Berichte 
der Geſchichtſchreiber find wahrfheinlich übertrieben, allein wenn 
man au, hinſichtlich dieſes bei ben Alten ſehr häufig vorfom« 
menden Fehlers, ihre Angaben berabfegt, fo überzeugt man ſich 
doch aus mehrern Schriftftellern, bie im ihren Berichten mit 
einander übereinftimmen, daß die Anhaͤufung von Schägen im 
den Händen einzelner Monarden und Staaten, ungefähr um 
die Epoche, mo das römifhe Reich feine größte Macht und Aus⸗ 
dehnung erreicht hatte, größer war, als zu irgend einer fpätern 
Zeit. “er) 

Die von Alerander in Suſa und Perſien eroberten Schaͤtze 
werden, ohme die im perſiſchen Lager und in Babplon gefundes 
nen, von den genannten Schriftftellern, vom einigen auf 40,000, 
von andern auf 50,000 Talente angegeben, Der Schatz in Pers 
fepolis wird auf 420,000 Talente angefhlagen, ber in Pafergada 
auf 6000, und bei der Einnahme von Eftabana brachte man, 
tie Etrabs berihtet, 180,000 Talente zufammen, außer ben 

* bides peloponueſiſcher Krieg. Buch 2, 

en De Un — —— find mac der Berechnung Deau 
mitb'd, bed gelebrten Ueberſthers des Thucvdides. 

#es) Strato 615, p. 502 — Arrian III. 5. Jufin, XI. 14, und 
Plutarcht Leben Aleranderd 56, 
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6000, bie Darius mit fib genommen hatte, und die feinen Mör: 
dern im bie Hände fielen. 

Aleranders ungebenre Verſchwendung, von feinen Schmeid: 
fern Sroßmuth genannt, fteht mit den unermeßlibden Summen, 
die er erbentete, im @inklang. Er vertheilte große Belobuungen 
an feine Soldaten und beyabite ihre Schulden, die fib auf 9800 
Talente beliefen. Den Theffaliern ſchenkte er 2000 Talente; das 
Begräbniß Hephaͤſtions Foftete, wie berichtet wird, 12,000 Ta: 
iente, und bie naturgeſchichtlichen Forfbungen zum Behufe des 
Werks des Ariftoteles 800 Talente. Der Reichthum feiner Sa: 
trapen war ebenfalls unermeßlich; Harpalus, einer von biefen, 
fol 50,000 Talente zufammengebradt haben, und bob gab er, 
als er im Athen war, vor, nicht-mehr ald 950 zu befigen. Die 
Nachfolger Aleranders bäuften ebenfalls große Schäße auf, doch 
wurde ber größte Theil derfelben für große nnd vermegene Feld: 
zuge verfchleubdert, : 

Im Volpbius findet fib eine Beſchreibung von Eftabana 
aus ber Zeit nah der Einnahme biefer Stadt durch Mlerander 
und unter der Herrſchaft des Antigonnd und Seleukus. „Die 
Pracht des Palaſtes,“ fagt er, „in allen feinen Theilen, war von 
einer Art, die einen boben Begriff von der Macht und bem 
Reichthum derer erwecken mußte, die ibn erbaut batten; denn 
obfhon das fämmtlihe Holzwerk von Enpreffen- und Gedernholz 
war, fo hatte man es dennoch nirgends dem Auge fihtbar ge: 
laffen; bie Zragbalfen, die Deden und die Säulen, welde die 
Portiten und die Periſtyle ſtͤhten, waren theils mit goldenen, 
sheild mit filbernen Platten verkleidet und die Dachziegel von 
Silber. Obfhon der Ort, von denen bie vor Antiohugs famen, 
breimal geplündert worden war, fo fanden fih doch unter der 
Megierung bed Ena noch einige mit Gold überzogene Pfeiler und 
eine bedeutende Anzahl filberner Dachziegel, die auf einem Hau: 
fen beifammen lagen, Auch einige wenige Klumpen Golded und 
eine größere Menge Silbers war nod übrig, aus denen Mün: 
sen, ungefähre 5000 Talente an Werth, geprägt wurden, (Polp⸗ 
bins Bub V. Kap. 0. — Hist. Rom. Proam. 10). 

Sqchluß folgt.) 


Der Handel von China. 


Der Handel diefes Meips if, feit das Parlament ibn, vom Jahre 
4834 am, für frei erflärt bat, in England ein Gegenſtand ber allgemeis 
nen Hufmertfamteit. Obſchon die quine ſiſche Regierung allen Berbinduns 
gen mit Unsiändern, die fie ald Barbaren betrachtet, entgegen ift, fo 
unterhalten die Ebinefen deunoch durch Linterfpleif einen bebeutenben 
Handel mit den Guropiern, Go verbieten die Gefttze des Reichs unter 
Anderm die Einfuhr des Opttms; allein deffen umgeachtet wird von biefem 
Artitet jährtim für 20 bis 25 Meilienen Dollars nah Canton gebrast, 
und nur wenige andere Begenflände finden einen fo bedeutenden Abſatz. 
Die Berſuche, die man jetzt anftellen toird, werben zeigen, mit weldem 
Erfolg man auch andere Artitel an der Mündung ber Flüſſe und an den 
Küften abzuſetztu im Stande feym wird. Der Werbrau des Dpiums If 
in Eblna allgemein; erft fürglich hrannte der Palaſt bes Wicekduigs von 
Eanton ab, weil fein Sekretär mit der hrennenden Opiumpfeife im Munde 
eingefplafen war. Bmanzig 6i6 wiergie Schiffe fegeln jedes Jahr nam 
Ziutin und den btuachtarten Inſeln, um dort einen Schleichhandel wicht 
nur mir Oplum, fonderm auch mit andern Wrtifelm- gu treiben, denm bie 
Sinefifge Megierumg If zu faway, um Ihrem Werber Rachdruc geben 
zu fbnnen, Der Im biefer Serflatiom befebligende Abmlral macht faft alte 


Monate die Fabrt na den Infeln, feuert einige blinde Ranonenfcäfe 
ab, eriäßt bonuernde Proflamationen, und berigter bann dem Kaifer, daß 
er dieſe Seeſtriche vom allen fremden Fahrzeugen geſaͤubert babe, Die 
inefiigen Schwaͤrzer find zu Erieichitrung des Opinmbandeis mit fehe 
gut gebauten und mit entigloffenem Egiffävolt kemannten Babrzeugen 
verfeben. Zuwellen werden fie weh! von der chlueſiſchen Douane ertappt 
und bie Ladung tweagenommen; banı zändet man große Feuer an, und 
Net fig. ald wolle man die Waaren verbrennen; allein man hätet ſich 
fee, dies zu ibun. Ein Bicetdnig, aufriptiger ais feine Rollegen, bat 
fürzlip dem Kalſer einen Bericht erflattet, im dem er dem Kaifer offen 
betemut, daß er außer Stande fey, dieſen Scieichhandel zu bimtertreibem, 
und den Worſchlag macht, den Opiumbandel Lieber gefeglich zu erlauben. 
Es ergibt ſich bierams, bab der Schleichbandel im Fluß von Canton nit 
minder flart beirieben wird als zw Rinsin. — Der iinefifde Geiden: ” 
handel gewinnt gu Sans Dago eine für die europdifchen Fabriten nach⸗ 
tbeilige Uusbehtang. Eine vor Rurgem dort von Canton angetommene 
beteämptiige Kabung bat fpnelen und vortheithaften Apfag gefunden. Diefer 
Erfolg bar die Aufmerkfamteit einiger Spekulanten gewertt, bie, wie man 
verfigert, Aufırag gegeben baben, ihnen ſaltunigſt aͤhnliche Rabungen 
zuzuſeuden. Die Güte der chlneſiſchen Seiden waaren, die Schönheit ihrer 
Barden und ihr billiger Preis find anerfannı. Unter der erwähnten 
Ladung befanden fi Stoffe, wie bis feyt mom feine aus den inefifchen 
Faprifen bervorgegamgen waren; unter andern Sammet und Revantiır, 
Diefe Stoffe von fo vorzägliger Guͤte waren, wie bie Hanbeldlente von 
©t, Dago verfipern, bie erſſen Werfuge der chiutſtſchen Arbelter, bie 
fin anbeifgig gemacht hatten, fie nicht nur now vollfommener zu Heferm, 
fondern au ale Arten von Geibenzeugen zu verfertigen, von benen man 
ihnen Mufter vorlegen würde, 

Kerr Majoribants, vormaliger Ehef der Supercargos su Eanten, 
bat über bad, was er im Jahre 1552 zu Gunften bes europätfchen 
Handels, in China gewirft bat, eine Intereffante Broſchuͤre berandgegesen. 
Er bat ein Schiff map ber mordweftlichen Küfte, fo wie aud) na Eorea, 
Sapan und ben Juſeln Kiustfeiu amdgefehlt; eim fehr unterrihieter und 
mit der chlueſiſchen Sprache vertrauter Batıor batte die Reitung ber Expe⸗ 
bition, am ber auch ein beutfcher Miffionde, Here Buplaff, der ebenfalls 
bie gimefifge Sprache verſteht, Theu nahm. Kerr Lindfap, ber Faftor, 
wurde allemtbalden fehr günflig aufgenommen; dad Wolf zeigte großes 
Verlangen mit ben Garopiern in Verbintung zu treten. Much bie 
Beamten thellien diefen Wunſch, nur fürgpteten fie den Born des KRalfers, 
wenn fie ben Kandel mit dem Auslaud begünſtigten. Herr Majoribants 
batte ben grüdligen Gedanten gehabt, eine Heine Schrift bructen zu laſſen, 
In der er verkündete, daß bie Engländer bereits eim su großes Geblet 
befäßen, ald daß fie nom Werlaugen nad) dem von Ehina tragen Kbunten; 
fie waͤnſchten nichts, als freuudſchaftliche Verbindungen mit den Bewoh⸗ 
nern dieſes Reips zu unterhalten. Won biefer Schrift veribellte Herr 
Eindfay Ubdraͤcte, die von deu Epinefen mit Begierde gelefen wurben. 
Sogar dem Kalfer tamen Exemplare berfelben zu, ber fein Erfiaunen 
ausbrädte, dab Fremde Chineſiſch ſchreiben Kdunten, Wie es ſchlen, fo 
billigte er die in der Schrift amgeführten Brände, doc beftand er darauf, 
baß der auswärtige Haudel auf deu Hafen von Canıon befaränft bleiben 
möffe. Geit diefer Zeit find mehrere Schiffe nam den ndrdliven Kaſten 
gefegelt, um bort Ihre Ladungen zu vertaufen; ungliicliperweife führten 
fie aber nichts ald Opium, auch drangen chinefifhe Vrofamationen auf 
ihre Entfernung. Herr Majoridants iſt der Meinung, daß man vor 
Adem trachten mäffe, fin mit der cine ſiſchen Regierung in Einverſtaͤnd⸗ 
= > Ben wei font der Kandel vom ihren deſpotiſchen Launen abs 

sa ſey. 





Vermifhte Nachrichten. 

Nacftebende Berichte englifper Blätter Heweifen, wel unhelmlichtr 
rebgidfer Geiſt gegenwärtig in Schottlaud ſputt. „Um 29 Geptember 
las Herr Dijon in ber gewoͤhnlichen Berfammiung zu @binburgb einen 
Bericht bed Eomite's, das am 14 beffelben Monats niebergefegt worden 
war, nm bie Wahrheit des umlaufenden Geruͤchts zu umterfuhen, daf 
Herr Walter Kalt trotz des gegen Ihm von dem Predbhterium erlaffenen 
Udfegungdbetrer fortfahre, geiliche Verrichtungen ju üben. Der zemlich 
lange Bericht entpleit Nacrichten über das Benehmen des Herrn Tan 
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und einiger feiner Schüͤler, in ber Kapelle in Earrubbers Elofe, aus 
dem Munde von ehrenwerthen Leuten, bie zugegen geweien waren, berem 
Mamen aber nit genanet wurden. Das Benehmen und bie Reden 
mebrerer Mitglieder von Heren Kaltd Berſammlung war, dem Bericht 
zufolge, fo fonberbar, abgeſchmactt, ja feibft gotteslaͤſterlich, daß wir micht 
umbin tbunen, es dffemtiich bekannt zu magen, und dehhalb jenem Bericht 
einige Stellen zu entbeben, welche genägen werben, um bas alle Graͤnzen 
bed Anftandes Überfareitende Treiben dieſer Schüler des „neuen Lichts 
zu bezeichnen. Zurbrderſt muß bemertt werben, daß aus jenem Bericht 
bervorgebt, daß Herr Tait nigt nur von ber Berfammiung in Earrut- 
bers Eiofe als ihr Pfarrer amerfannt war, fondern dab er ſelbſt auch 
biefen Vtel für fig im Anſpruch nahm und die mir bemfelben verbunde: 
‚nen RMechte unter feiner Gemeinde übte, ja daß er fogar einmal fon 
de Handlung ber Zaufe verrichtet batte. Eintr ber Zeugen, ber bie 
Kapelle an eimem befonders zum Beren umb Faflen beflimmten Kage 
beſucht hatte, fagte aus, daß Kerr Zalt, eben als er Im Gebet bearıffen 
gewwefen, von Herra Dow, vormaligen Geiflfigen von Irengray, unters 
brechen worden fen, ber eine Menge von Spruͤchen hergefagt habe. Na: 
dem dann noch mehrere Mitglieber zum Geber aufgerufen mworben waren 
und man zwiſchen den Gebeten einen Theil eines Pfalms gefungen baite, 
fügte Kerr Tait: „Wenn es der Wille des Hertu ift, fo wollen wir 
ein Kapitel leſen.“ Sleich darauf rief Herr Dow aut; „Es ıft ber 
Witte des Herru, daß Dur, als ber Engel biefee Ringe, bie Berfamms 
fung emtraffeft,‘ worauf Kerr Kalt auch wirtlich bie Gemeinde mit 
dem apoftolifpen Gegen entließ, Am naͤchſſen Tag meldete Herr Tait, 
daß der Wpoftel bed Herren (Here Dow) am vergangenen Tage, nachdem 
die Gemeinde fig entfernt gebabt, eime Menge ber berrliaften Dinge 
atſprechen babe; — er babe verorbnet, dab @iner in der Werfammlung 
ein Evangelift,, ein Unberer ein Aelteſter und eim Dritter ein Diafonus 
ey fole, Kerr Tait dankte bei diefer Gelegenheit dem Herrn, daß er 
nicht geftattet habe, daß feln Mund auch nur an einem einzigen Sabbath 
arfhtoffen fen. Einer ber Anweſenden bat Bott, daß er feine Kirche 
eintweiben möge, worauf Herr Carlyle laut ſchrie: „Ich wii fie weihen.“ 
Jener betete bleranf abermals, umb fragte die Berfammlung bann, au 
wen fie fi wenden wolle, ald Herr Eariyle wieder laut ſchrie: „An 
mid!“ Ein anderer Zeuge, der ber Hustbellung des Abendwabls beis 
gewoßmt hatte, fagte aus, daß Herr Talt, bald nachdem er Brob und 
Wen audgerhellt, Here Underfon aber während ber Kuatbellung zu ber 
Berfammlung grforomen babe, Am Mbend beieie Kerr Tait ehem, daß 
die am Morgen gefprochenen Gebete ſaͤmmtlich moͤchten erkdrt und erfünt 
werben, als Herr Earivle auffarie: „I babe fie gehdrt! Wnberfon: 
Ich will fie erfüllen! Earivle: „Ja, ich will fie erfüllen!“ Herr 
Taut fagte hierauf zur Verſammlung, daß die Stimme, bie fie gehört, 
nicht die eines Menſchen. fondern Bortes Stimme geweſen ſth.“ Un einem 
andern Sonntag rief Anderſon mitten in der Predigt aus: „Wenn er 
nicht gefommen Ift, fo ſeyd ihr Rägner!“ worauf Herr Tat fagte: „Ihr 
febt, meine Freunde, daß ihr, weun ihr fein Rommen Idugnet, Lügner 
fen” Underfon ſchrie mun laut, daß Jeſus kein Profeffor ber Theologle 
getwefen fe, und fuhr fort hierüber zw ſprechen ober vielmehr zu farelen, 
als Here Zatt antünbigte, daß mit bed Kerrm Willen bie Evangeliſten 
biefen Abend prebigen tolirden; Einer vom ihnen im ber Kapelle, ein 
Undefer in Netvbaven und ber Dritte in Baifie Foft's Elofe; das Haus 
ſelbſt ſey noch nicht betaunt, auch tbnne es wo anders ſeyn, je mach bem 
der Herr es beftimmen werde. Um Sabbath, den 4 September, hielt 
Herr Zalt den Bottesdtenft, unb als Anderſon ihm unterbrach, bamfte er 
Gott für die Offenbarung bed Seiſtes. Bei dieſer Gelegenheit rebete 
Anderfon die Berfamminng mit Chebrecher und Chebrecherinnen an, worauf 
mehrere ihm zuriefen, er ſey ein Aigner, und viele Stimmen laut ſchritu: 
„Werft den Lägner binand! Herr Zait trat jetzt dazwiſchen und fagte: 
„Us Paftor tiefer Gemeinde geblete ich Ruhe. Um folgenden Sabbatlı 
fagte Herr Zalt, er boffe, es werden migt wieder fo ſchaͤndliche Auftritte 
vorfalen als vergangene Woche, und fügte hinzu, es ſeyen Worte ges 
ſprochen worden, die, wie er fürgte, eine Suͤnde gegen ben heiligen 
Geift ſeyn möchten. Am naͤchſten Sabbathh wurde das Abendmahl aus: 
getbeitt, wobei der auweſende Beuge Aber bie ungeheure Groͤße ber Ktelche 
erftaunte, Als eines der Gemeimdeglieder dem Kelch erbielt, fagte Kerr 
Kait; „Du bramapft nicht bleß zu nippen, mein, irinte nur unb 18; 


trint bls Du genug haſt.“ Bei einer andern Gelegenheit unter brach 
Anderſon dem Gottesdienſt mit dem Ausruf: „Dre Here wird kommen, 
ber Herr wird fommen, ber Kerr wird fommen! Er wird drogen brüflen, 
er wird droben bruͤlen, er wird broben brüden! Er wird brüflen wie 
eim Strieger, er wirb sräflen wie ein Arieger, er wird bräflen wie ehr 
Krieger!" Kerr Kalt fagte: „Iſt ed fo, wird er fommen? Ifk ex Wirt 
ip auf bem Weg?" moranf Eariple erwiberte: „So ifl’s, er wird 
bräfen u. ſ. w.“ Bei andern Gelegenbeiten bat Anderfon, jenem Berigt 
zufolge, Im Ebarafter des heiligen Geiſtes Worte geſprochen, die zu abs 
ſcheullch find, als daß man fie der Orffentlicpfeit Äbergeben chunte. „Die 
rellgibfe Gautrlei oder Monomanie, wie man fie eigentlich meunen follte, 
ditſer Manifeftors, iR von allen den Kegereten, bie je in Sqhoitland 
Eingang gefunden, weſenillch verſchleden. Bon ben berägtigien Duts 
pourings (Auẽ glegungen) in Cambutlang, um die Mitte des vergangenen 
Zahrbunderts ſah man Hunderte von Zubbdrern fig auf dem Brafe wäls 
sen und ein Befoprei bed Entfegend andftoßen; allein dieß war mehr eine 
Wirfung ihrer Einbitbungefraft, umb fie gaben keineswegs vor Runder 
zu wirfen, no Iegten fie ben Eingebungen bed Geiftes prophelifhen 
Ausbrud bei, Die Lehren der Müänfterer Wiedertäufer fanden gegen 
Ende bes ſiebzehnten Jahrhunderts nur wenige Unbänger, aber biefe aufs 
räprerifgen Schwaͤrmer zeichneten fig mehr burh Nichtachtung aller 
ſutlichen Beſchraͤnkung und alles Anſtandes, ald dadurch aus, bab fie 
Anſpruch auf Eingebung machten, ober behaupteten, auf unmittelbaren 
görtiichen Befehl zu handeln. Die Schreher von Carrubbers Eiofe 
bingegen treiben ihre laͤſterllchen Thorheiten viel weiter als afle Ihre 
ſchwaͤrmeriſchen Borgänger, fo daß mam fig in ber That wundern muß. 
wie folge Abgeſchmactihelten im neunzehnten Jahrbunbert no Anhänger 
finden tönnen. Da das Uebel berelis auf eine Höpe gefliegen iſt, bie 
Abhatfe fordert, fo hatte dad Presspterium zu Ebindurgh befchloffen, 
den Gegenftanb bei der naͤchſten Verfemmiung wieder aufzunehmen.” 


Die irdiſchen Ueberrefte Ram Mohun Roy's werben auf keinem ber 
gewöhnlichen Rirchbbfe beigeſetzt werden. „Es war, ſagt eine Brifloler 
Beltung, dein Radſchah ſtets ein Gegenfland von großer Wichtigkeit, feine 
Zandeleute zu Überzeugen, daß dem Sdtzendienſt entfagt und ihre aber⸗ 
gläubifgen, granfamen Gebräuge abgefgafft werben fhnnten, ohne daß 
fie deßhalb von dem Grundfägen ihres alten Blanbend abweichen ober den 
Untergang der Rafle der Braminen befürgten bärften, und fo wollte er 
der Einführung des Ehriſtenthums unter ihnen den Weg babnen. Es 
ſchien daher fowohl den Freunden, bie feit Tange ſchon feine Augelegen⸗ 
beiten beſorgten, als auch feinem Sohn ratbfam, feinen Leichnam auf 
feiner ber gewöhnligen Begräbnißftätten beerbigen zu laffen, beum es 
ließ ſich vermutben, daß feine Feinde in Indien, wärbe er mit chriſt⸗ 
Then Gebrängen ober unter Ehriflen beſtattet, dieſen Umſtanb benuger 
dürften, um ihre bis jet fruchtlofen Bemäbungen, ihn ans ber Kaſte 
zu flopen und feinen Rindern Ihe Erbtheil zu verfümmern, zu erneuern. 
Cie haben deßhalb ven ber Ihnen eriheilten Erlaubniß, bie ibenern Ueber⸗ 
refte innerhalb der Mauern von Etapleton « Grove beifegen und bie weis 
teen Beftimmungen feiner Bamifie In biefer Hinſicht ahmarten zu bärfen, 
Gebrauch gemacht, wobei fie zugleich, imbem fie dem Leichnam allein umb 
an einem abgefenderten Pfag zur Mube braten, dem oft geäußerte 
Wunſch des Rabſchah: „Dime Haffehen und in ber Stille da begraben 
zu werben, wo er flerbe,“ eutſprachen. 

“ 


In diefem Fahre betrug bie Anzahl der methobiſtiſchen Prebiger im 
England 900, In Irelaud 145; die Mitglieber der Sette in England 
279,179, in Ireland 24,405; im verſchie denen Miffionen zählt man 4195 
Prediger unb 45,786 Mitglieder. Die Gefammtzapt ber methobiftifaer 
Prediger im der Welt beträgt 5504, bie ber Mitglieber gad,ısı: was 
Im Bergleich mit dem vergangenen Jahre eine Wermehrung der Prebiger 
von 199 unb ber Mitglieder vom 05454 oißt, 


Die Anzahl der während der Iegten vier Monate bei ber engllſchen 
Geſandiſchaft in Frantreich unterſchriebenen Pie der aus England foms 
menden Perfonen, beflef fi fm Durapfpmitt täglich auf 60; es 1APR fig 
mithin annehmen, daß Pramfreich jeden Monat von ungefähr 1800 Enge 
laͤndern ober englifgen Familien beſucht wird. 


Müngen, in ber Kiterarifaps Mrtifkifapen YUnftalr ber I. G. Eottarfpen Bumhanbiung. 
Verantwortlicher Redakteur Dr. le Bret. 
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Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland. 
Sechster Brief. — 


Der Windetpurm. — Der Portifud des Auguftusg, 

oder Die Agora. — Der Tempel bed Thefeus. — Das 

Ddeum oder das mufilalifhe Theater. — Dentmal 

des Pblloyanes. — Tempel bed Jupiter Dlpmpins. 

Triumphthor Hadriand, — Das Dentmal des Lifis 
tkrates. — 

Nachdem ich die Atropolis in allen Einzeluheiten beſſchtigt 
und den erſten ſtaͤrkſen Autrieb meiner Nengierde befriedigt 
hatte, machte ich mich am andern Tage auf, um im ber Stadt 
umberzuftreihen und auch außerhalb der Akropolis alle beach⸗ 
tungsmwertben Ueberbleibfel des Alterthums zu fehen. Zuerſt be 
fuhte ih ben fogenannten Windethurm, ber beinabe in ber 
Mitte ber jegigen Stadt liegt und von einem Palmbaum beſchat⸗ 
tet if. Diefer Thurm ift wegen feines hoben Alters halb in bie 
Erbe binein vergraben, fo daß faum ber obere Theil der Ihren 
über den jegigen Grund bervorragt. Das Auge, ermattet von den 
öden Strafen und der veriweiflungevollen Cinförmigteit gerftörs 
ter Häufer und Mauern, wird angenehm überrafht bei dem Un: 
blick diefes Meinen, ziemlih gut erhaltenen Dentmald aus dem 
Altertbum, das aus weißem Marmor, in Form eined Achtecks 
erbaut und mit großen Basreliefs geziert it. Jede Seite biefed 
achteckigen Thurms hat acht Auf, und jedes Vadrelief ftellt un: 
ter dem Bilde eines Mannes einen der acht Winde dar, fo baf 
gegen Norden Boread, gegen Norbmweiten Efiron, gegen Weiten 
Euros, gegen Sudweſten Cephyros, gegen Süben Nothos, gegen 
Sübdoften Carchias und gegen Nordoſten Apiliotis ſteht; bad 
Dad iſt gleitfalls von weißem Marmor und von unregelmäßiger 
Form, die ſich ſchwer beſchreiben läßt; mach dem alten Schrift: 
ftelern zu ſchließen, fand darauf ein marmorner Triton, ber 
fih auf einer Spille drehte und die Richtung des Windes an- 
seigte. Innerhalb dieſes Thurmes fieht man noch eine Eifterne 
ober einen MWaflerbebälter, der mit Waller gefüllt wurde ver: 
mittelft einer Verbindung mit der Quelle Klepſpora, welde 
noch jet im ber WUfropolis gegeigt wird, und deren ih in 
meinem vorhergehenden Briefe erwähnte, Unter dieſer Ci— 
fterne befand fih gleichfalls ein Triton aus weißem Mar: 
mor, ber duch die Gewalt des Waſſers fih unaufbörlih im 


Kreife drehte, und mit ber in feinen Händen befiadliben, ge: 
främmten Muſchel nah der Dede wies, -bie in Form eines 
Gewoͤlbes aus vierumdsmwanzig Feldern von weißem Marmor zus 
fammengefegt war und fo die vierundzwanzig Stunden ded Tages 
vorftellte. Das Innere des Gebäudes war in zwei Stod- 
werke abgetheilt, und mod jept ſieht man zwei Reiben Keiner 
Säulen, auf denen vermuthlid Statuen ſtanden, unten vom 
ARpmpben, oben die der Winde. 

Nicht weit von bdiefem Thurme erheben fih vier ſchoͤue 
Säulen von derifher Orbuung, mit hohem breiedigem Frenton 
ohne ‚alle Basreliefs und Verzierungen mit einer lateinifchen 
Inſchrift, die ich leider vergeffen babe; fie erflärt aber unter 
Underm, daß diefed Denkmal von bem Kaifer Auguſtus errich⸗ 
tet worden ſey: übrigens findet fie fi im allen Meifebeichreibun- 
gen in extenso. Diefe Säulen ftehen jebe 38 Fuß von ber an: 
dern, haben hinten zwei Pilafter und beiden der Portikus des 
Auguft. Sie gehörten wahrfcheinlih zu bem von ihm erbauten 
Forum und bildeten nur den Eingang zu einer größern Säulen: 
reihe, die bis hart an den Windethurm fich erftredte; der bis auf 
biefen Tag erhaltene nicht fern von biefen Säulen ſtehende Pila: 
fter, auf welchem eine Verordnung des Kaiferd Habrian binficht: 
lich bed Verkaufs ded Baumdls eingehauen war, dient offenbar 
zur Beſtaͤtignug der Vermuthung, daß immer zwiſchen zwei 
Säulen ein folder Pilafter fand, auf denen die verfciedenen 
Verordnungen über den Verkauf und die Preife ber Lebenemit⸗ 
tel eingehauen: waren. Trotz deſſen find bie Scriftfteller in 
diefem Falle nicht einig und behaupte fogar, wie Chandler, daß 
diefe Säulen zum Tempel des Auguft „gehörten, Vermuthlich 
rührt diefer Mißverftand von dem mit verfbiedenen Statuen 
umgebenen DOpferaltar ber, der ber Gemahlin des Kaiſers Augu: 
ftus Julia geweiht war und micht fern vom dieſem Plage fand, 
wo auch jetzt noch einige Piedeftale zu ſehen find, 

Don dba aus ging ich nah dem Tempel des Thefeud, der 
auf einem offenen Plage ganz nahe an dem Thore lag, durch 
das id nah Athen gelommen war; ich war in der That nicht 
wenig erfreut, von fern eine fhöne, ziemlih wohl erhaltene 
Säulenreihe zu feben, von rothgelber ungewöhnlicher Farbe 
Diefer Tempel, der durch fein hohes Alter alle Megenbo- enfare 
ben angenommen bat, ift von dem Baumeiſter Milon u." wn 


56 v, Eh. 
unter ber Archontſchaft Cimons, des Gohnd Mikes, —— 
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und dem athenifhen Helden Theſeus geheiligt. Im Form eines 
Parallelogramms gebant und bem Parthenon völlig aͤhnlich, nur 
in allen Theilen weit Heiner ift dieß alte Denkmal beifer als alle 
andern erhalten; ed mißt 123° in ber Länge und 52° in ber 
Breite. 46 Säulen von dorifher Ordnung umgeben in @iner 
Meibe die marmornen Mauern, welche ftatt der Briefe mit Bad: 
reliefs verziert find, welche am Gingang ben Kampf der GSigan⸗ 
ten mit ben Soͤttern, auf der Hinterfeite (dmasodouos) aber 
bie Schladt der Hippocentauren mir ben Lapithen vorftellen. 
Der Fried über den Säulen ift in Triglyphen abgetheilt, die 
mit Basreliefs verziert find, welde bie Thaten bed Herkules und 
Thefeus vorftellten; aber der größere Theil biefer Triglyphen ift 
leer geblieben, und nur zehn über dem Eingang und vier auf 
jeder Seite, im Sanzen alfo achtzehn, find mit oben erwähnten 
Basreliefd vergiert. Die Dede war, wie im Partbenon und in 
andern alten Tempeln überhaupt, in der Mitte offen, und nur 
über den Säulen felbit und um biefelben in Aſtragalen abge 
theilt, melde gleichfalls zumeilen ſich öffneten, Die Arbitraven 
waren mir verfhiedenen Farben, roth, ſchwatrz und grün ges 
ziert, movon man no jeht einige Spuren fieht. Der ganze 
Tempel war aus dem beften weißen Marmor des pentelifiihen 
Berges erbaut. Die hriftliden Griechen machten ein gewöhn: 
liches Dad mit Ziegeln darüber und weihten den Tempel zur 
Kirche des heiligen Georg, des Dradenbefiegerd. Theſeus hatte 
das Ungebeuer Minotaurus bezwungen. Die Tuͤrken verwans 
delten den Tempel in ber Ichten Seit in einen Pferbeftall, waren 
aber fpäter gendtbiat, ihn zu reinigen und bei meiner Anweſen— 
beit fand ich ihn vollfommen leer, 

hm gegenüber, in einer Entfernung von ungefähr 500 
Säritten, erblidt man zwei Foloffale Statuen und ein eben jo 
folofales Piedekal, die man kuͤrzlich unter zerftörten Haͤuſern 
berausgrub. Cine diefer Statuen ftelt ein Ding, halb Menſch, 
halb Ungehener vor, die andere bat eine völlig meaſchliche Gr: 
fait, die Füße endigen aber in einem Schlangenſchweif. Man 
verficherte mic, biefe Statuen ftellen Cekrops und Erichthonius 
dar. Die Leptere fteht auf einem Piedeftal, dad einem zweiten, 
nicht weit davon aufgefundenen vollfommen gleicht; diefe beiden 
foloffalen Piedefale find vieredig und haben von einer Eeite 
Basreliefd, die einen Delbaum barftellen, um ben ſich eine 
Sälange windet. Bezieht man dieß auf die darauf errichteten 
Statuen, fo fann man dieſer Darftellung eine allegoriſche Bedeu: 
tung unterftellen. 

(Bortfenung folgt.) 





Verbrauch des Goldes und Silbers in dem früheften 
Zeiten. 


(Squus.) 


Ptolemaus Philadelphus, der zweite Koͤnig von Aegppten, 
mach Alerander, ſoll, mie Appiau auf amtliche Dokumente geſtuͤtzt 
heran ter, einen Schah von dem ungeheuern Betrag von 730,000 
n “sieffen haben, entweder in römifhen oder in ben Mei: 


nen a RZ Talenten. Nimmt man römifhe Talente an, 


bie ungefähr gleihen Werth mit dem attiſchen hatten, fo 
macht dieß nad unferm Gelbe eine Summe von 1068 Millionen 
Thalern. Waren es Meine Talente, was auch wahrſcheinlicher 
fepn dürfte, fo betrug der Schah mindeftens ben viertem Theil 
der angeführten Summe, Obſchon auch dieſe Berechnung noch 


‚übertrieben zu ſeyn ſcheint, fo if dod fein Grund vorhanden, 


ihre Richtigkeit zu bezweifeln. Die @infünfte der Ptolemder 
waren außerordentlich groß; die Länder, über die ſich ihre Herr: 
fdyaft erftredte, beraubte man durch Cinforderungen all ihres 
verarbeiteten Golbes und Silbers, und die Zribute wurden von 
ben Pächtern ber Einkünfte in Begleitung einer bewaffneten 
Macht erhoben, bie nicht aus regulären Soldaten, fondern aus 
organifirten Mäuberbanden beftand, Vergleicht man den von 
den Provinzen Göleivrien, Paläfina und Samaria wuter Chrus 
erhobenen Tribut, wie Herodot ibm angibt, mit bem ber nad 
Angabe des Joſephus unter Prolemäus erpreßt wurde, fo er: 
hält man einen Begriff von der ränberifhen, gewaͤltſamen Weile, 
mit der man unter ben Nahfolgern Wleranders die @intünfte 
einforderte. Unter Eprus war die Infel Eppern mit ter Pro: 
vinz Gölefprien vereinigt, uuter Ptolemaͤus hingegen von diefer 
getrennt; unter bem erftern belief fid der zu entrichtende Tribut 
auf 350 Talente (Herodot Buch III. Kap. 89); unter dem zwei: 
ten bingegen war er für 8000 Talente an Evergeted verpachtet; 
ba aber die Erhebung ber Zaren einem Juden in Vacht gegeben 
worden war, fo mußte er jenen Betrag doppelt und überdieß 
noch dem königlichen Schak bie erforderlihe Summe erlegen, um 
die konsfiszirten Suter derjenigen, bie ihre Wbgaben nicht begablt 
hatten, einlöfen zu können, (Josephus Antig. Jud. XI. 4.) 
Während bed mace doniſchen Reichs waren bie edeln Metalle in großem 
Ueberfiuß an den öfliden Küften des mittelländifhen Meeres 
verbreitet, und märe nicht ein großer Theil davon im toͤniglichen 
Sqhatz verſchloſſen geweſen, fo hätte ihr Merth, im Verbältriß 
gegen andere Urtifel, noch weit mehr fallen mülfen, ald es wirk: 
lich geſchah. (Prof. Boeckh's Staatshaushalt der Uthener.) 
Menn die Ausdehnung des römifhen Reichs bie dabin, wo 
fie far alle damals bekannten Theile des Erdbaus umfaßte, 
auch die Erzeugung der edeln Metalle verminderte, fo zogen doch 
die Römer aus Aflen und Afrika eine große Menge derfeiben in 
ihre Hauptftadt, und auf bieje Weiſe fann man fi die unge 
deuern Meichtbümer von Privatperfonen erklären, von beuen 
die Seſchichtſchreiber erzählen. Die Angaben diefer Art beſchraͤn⸗ 
ten ſich zwar nicht bloß auf Metalle, ſondern ſie begreiſen Grund: 
ftüde, Häufer, Sllaven und Seraͤthe, fo wie auch auf Hopothel 
oder andere Sicherheit ausgeliehene Kapitalien; allein hätte ber 
Reichthum an Bold und Silber fid nicht fo ungemein vermebrt, 
fo hätten unmöglih ale übrigen Artikel die hoben Preife erreis 
en können, die alle Schriftfteller angeben. So fefen wir, uns 
ter andern Beifpielen diefer Art, daß Cornelia das Haus des 
Marius *) zu Mifenum für 75,000 Drabmen (14,551 Krbir. 20 
Gr. kaufte, und ed wenige Jahre fpäter an Lucullus fir 500,200 
Drachmen (96,012 Rthlc. 22 Gr.) wieder verkaufte, Der Reid: 
thum von Privatperfonen läßt fi nad folgendeu Angaben aleids 


*) Plutarch in Marie, 
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geitiger Schriftſteller Mrurtheilen: ECraſſus fol, baares Gelb, 
Stiaven und Hausgeräthe, bie noch weit böber gefthäßt wurden, 
ungerebret, nur an Grundftäden bis millies (9,687,503 Rthlr. 
20 Br. befeffen haben.“) Senela war ter millies reich (14,651,250 
Dthlr.) Pallas, eim Freigelaffener des Claudius, befaß eine 
gleide Summe, und Lentulus, der Augur, quater millies 
(19,374,996 Rtblr.) €. €. Claudius Jfidorns, obfhom er einen 
großen Theil feined Wermögend in ben Bürgerkriegen eingebüft 
hatte, binterlieh deunoh 4116 Sklaven, 3600 Joh Ochſen, 
257,000 Stüd Bieb, und in baarem Geld sexcenties sestertium 
(2,906,250 Mtblr.) 

Die Kaifer befaßen einen ihrem boden Rang und ihrer 
Macht angemeffenen Meihtbum. Auguſtus erhielt durd ledt: 
mwilige Verordbuung feiner Feeunde quater decies millies 
(193,749,996 Mtblr.) Tiberius binterlief vigesies et septies 
millies (130,781,250 Rtbir,), die Galigula in einem einzigen 
Jahre verſchwendete. 


Die Ausgaben der Regierung, fo wie bie Schulden und der 


Kredit der ausgezeihnetften Perfonen feinen denfelben koloſſalen 
Mafitab gehabt zu haben. Veſpaſian ſchaͤhte nah der Feuers: 
brunit die zu Erbaltung des gemeinen Weſens erforderlide Summe 
auf 1.937,499,960 Rthlr. 

Die Schulden Milo's beliefen fib auf septengenties sester- 
tium (3,590,624 Rthle.) Julius Caͤſar war, als er noch Fein 


Öffentliches Umt bekleidete, 1500 Talente fhuldig. Als er nah 


feiner Praͤtorſchaft nah Epanien ging, fell er gefagt haben: 


„Bis millies et quingenties sibi deesse, ut nibil haberet; das 


beißt: „daß er 12,108,000 NRthlr. weniger babe als Nichte. 
Als er beim Beginn des Bürgerkriegs zum Erſtenmal nach Rom 
fam, nahm er 6,570,000 Rthlr. aus dem Schatz, legte aber nach 
Beendigung biefes Kriegs 26,058,000 Rthlr. in denfelben nieder, 
Er wird befchuldigt, beim Beginn der bärgerliden Unruben bie 
Freundſchaft Curio's für eine Beſtechung von 3,706,220 Rthlr. 
und die des Konfuls 2. Paulus, des Kollegen von Marcellus, 
für eine Summe von 1,677,000 Rthlru. erfauft zu haben. **) 

Antonius ſchuldete am Idus des März, wo Caͤſar ermordet 
wurde, 1,920,000 Rihlr., die er mod vor dem erften April be: 





*) Dofaon Eraffud mehrere Silberminen und gut verwaltete Güter 
von großem Werth beſaß, fo werden bot feine Eintänfte aus 
diefen Quellen, gegen bie von feinen Selaven, ald unbebeutend 
angegeben, Won biefen hatte er eine große Unpabl, bie er erples 
ben und zu Boriefern, Schreibern. Bughaltern, Saushofmeiftern 
umd Kochen bilden Lich; Überbieh legte er fein Gelb now zu fo 
boben Jntereffen am, daß er eim Prozent für ben Monat erhielt. 
Er pflegte, wie berigptet wird, zu fagen: Miemand Ebnne rei ges 
nannt werden, ber nicht Im Siaude fep, von feinen Eintänften 
ein Kerr gu unterbaiten. 8 feeint, daß er, wenn ibm daran 
gelegen war, eine maͤchtige Partei im Gıaat su bilden, eben fo 
verfawenderifg ſcvn fomnte, als er fonft gelyla war; drum er gab bei 
einer atweſſen Beiegenbeit dem Bolt ein Baftmabl, kei dem es 
am 10.000 Tafeln gefpeist wurde, und ju einen andern Bett Tief 
er Brodkorn auf drei Monate vertbellen. 

Pıintary Reben dei M. Eraffus. 
*e) un ——— Rap. 3, daß bie Stadi Rom nie fo 
arbabt als Hei Has des Kriegs zwiſchen @ä 
uud Pomprjus, —* * 


zahlte und aus bem oͤffentlichen Schatz mehr als 21 Millionen 
Thaler verſchwendete. Bon dem Neichthum der Roͤmer nud ihrer 
Verſchwendung zur Zeit ihrer Weltherrſchaft kͤnuten noch mehrere 
Beiſpiele aufgezählt werden. Damals waren die Schaͤze, bie man 
er.berte, nicht in dem Maße vertheilt, und es ging durch Ab: 
uußung noch mit fo viel verloren, als dieß bald naher ber 
Fall war, als die Sitte große Maffen edler Metalle in Drünzen 
audsnprägen allgemeiner murbe. 





Auszüge aus Bulmerd „England und bie 
Engländer.‘ 
2. Geſeliſchaft und Sitten. 
(St1uß.) 
Eine berelchuende Figentpämtigteit der Geſeuſchaft In England If 
ber Cinfiuß er Eliauen, 


Briebe ſey mit ihnen — fie finb niet mebe — und ber Sarififtellereuf 
haͤngt nicht Länger vom rinem Camuel Rogers ab. *) 

Die Eligue feiner Damen und bie Elique won Gtugerm **) befieht 
dagegen mom immer, und aus ihren Haͤnden fommt ber gefeftaftligge 
Ruf: wir dürfen auf fie anwenden, was jener Freländer von den Dieben 

find gewaltig großmäubig mit dem. was nicht ihnen gebdrt,‘” 
obme Ehrenbaftigkeit find, fo kbmmen wir biena den Werth 
bee Berbienfe ermeffen, die fie veranlafen, Undern ‚Ehrenbaftigfeit zus 
jarrtennen. . 

Es if eine ziemtich fonterbare Erfpeinung, bit wir bie Urſache 
näber ind Auge faflen, daß bie Geſellſchaft in dem Provimen oft welt 
gefsliffener, geiftreiser und fittiger if, als die Gefellfapafe in ber Haupt⸗ 
fat; faut fo eim großer Ranbeigenihämer bie Hallen feines laͤudllchtn 
Siges mit einem zahlreichen Kreife feiner Freunde, fo fiebt man bie 
augenehmfle umb begauberndfte Befellfhaft, die man in Eugland nur finden 
fann, Da erinnert Dig, mein Lieber — — #*#), des Sir Friebdrich 
Longuevitie F) und feiner Famille: Du weißt, für tie wibermärtige Leute 
wir fie zu halten pflegtem, mit ihrer ewigen Furcht, nicht „fein genug 
au feyu. Bir Briebria. mir feinem bomtrabenden Wefen, der Die fragte, 
wann Du zulegt Deinen Oncle, den Carl, gefehen babeft, und feine 
Grau Gemablin, bie für ibe Beben gern ibre Busmätbigfeit berandgelafien 
bitte, aber ſich einmal ſeſt vorgenommen hatte, fie in ihrer Wärbe nichts 
su vergeben; bie Maͤbchen, bei feinem Balle feblend, bemerften Einem. 
jebedmal zu allererſt im Geſpraͤch, daß fie @inen fegten Mitwoch nit 
anf dem Alma ++) geichen bitten; fie find ſchamroth verlegen, wenn man 


*) Diefe Eligue machte, fo lange fie befland, eine zabliofe Menge Heiner 
Beri ee "ber Beit rede be I seht 
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n eier anver⸗ 
dienten halte“ begegnen, fo können wir und nicht entbalten, 
mit Gibben zu denten, wie oft der Zufaii den Mubm austbeilt, und 
der Schupbeilige Englands ( eisohme der Patron diefer 

®t. Georg genannt ‚ wenn er fchon, in Wirklichkeit, der 
wertblofe Georg von Cappaderien war. DO Literatur, wie viele Görge 
von Eappadocin von — in beilige a. von England verkehrt! 


Briefe eines nen über dieſes 


iet it, bedarf wohl kaum der Erwähnung. 

Inten, word während ber Londoner Saifon flattfindens 
*, die ihrem Pamen von dem früheren Befiger des Haufes, 

—* — werden, ber haben; der jegige MWeflger oder Entrepres 


auf ber 
und wiöspern: „Papas Berbindungen vom Rande, Sie wiſſen 
Kurz. Du erinmerft Die, dab bie Ronguevidlers einen eben 


F 


anf ven Glauben bringen mußten, 26 feyen großtbuige, bünfelbafte, mur 
yum zweiten Range gebbrige Leute vom erbaͤrmlicher Erziebung; dab find 
fie any Auts in der Stadt. Kaunſt Du’ glauben. fie find gerade bas 


beit, wenn Da fie im Guffer beſuchſt Da Ift Sir Friedrich mit 
ger bomirabend; frribergie u gemärhlih macht er mit Dir eimen 
üser fein Pantgut, ſpricht mit allen Urmen, benen er begegnet, 
it mehr daran, bad Du einen Earl zum Obelm baft, und if 
e Maſter eines großen Bandedeimanns, gaffrei umb zwangiod, 
und natärlih, Baby Ronguerife meinft Du fon Dein Leden⸗ 
sefannt zu baben, fo frtundlich iſt Ihr ganpes Wefen, fo berzlig ihr 
Benehmen, und, was bie Maͤbchen betrifft, die findeft Da. zu Deinem 
großen Erftaunen, wohlbeleſen unb von vollendeter Bildang, jzutraulich, 
‚ mit elnem den Auflug von Romantit; auf mein Wort, 
jap Übertreibe aicht. Und bie Urſache biefer gängiigen Weränderung d...... 
fie iſt tinzig und allein: In Lombon fennen fie ihre regte Stellung nicht; 
Hier int fie feft beſtimmt: dort verſuchtn fie, etwas zu ſeyn. was fie micht 
u bier verfügen fie fi an mit; fie find zufrieden mit dem, was 
e find. 


Wie neibenswerth iſt doch bie Stellung eines großen Banbebeimanns 
im biefem ſchbnen Garten Englands; er darf die braiädmöften Begenfäge 
vereinigen, arbeitfofe Muße und Befadftigung, wohltbätige fbrperlie 
Uebang und geiftige Thaͤtigkelt. Im London und im dffentligen Beben 
umbdgen wir die Welt verbeffern beifen; mir mögen ben Menſchen erfpriehs 
N bienen, allein wir feben nie bie Birkfungen, bie wir bervorkringen ; 
wir ernten den Dant bafär nicht ein; Audere drängen fi dazwiſchen 
auf und ſchnappen den Lohn wra; auf bem Laude dagegen Fan man, 
in fo fern man mit gleichem @ifer und Gefai faafft und wirft, mit 
vn Fuß aus dem Kaufe fegen, ohne dem Bewelſen feiner Arbeiten unb 
Bemühungen zu : mit dantenden: Laͤcheln ſchaut Dir bie Natur 
ins Untlig! jene ‚ Me Du pflanzteft. jene Rornfelder waren eim 
dbes 5 beim Kapital rief fie ins Daſeyn; fie mäbren eim 
Kaufenb Deiner Mitmenſchen, wo vor zehn Jahren kaum ein halb Dugenb 
verrämmerter Rübe ihr ſpaͤrllches Butter fand, Mor Allem aber, wenn 
Du dur bein Dorf reiteft, weich weblthuendes Befäht beſchleicht Dein 
Ser! ber Uufmertfamteit auf bie Berwaltung der Armen« 
gefege,**) die Du In Bonden Deinen Kiubs wibmeteft, baft Du Erwerbs 
fleip am die Stelle der Taulheit gefegt, mub dem Fluch der Bewohnbeitds 
armutb im dem Gegen eimes bebagiinen Anstommens verwanbelt, Dit 
ber Einzelne, baft für Deine Mirmenfhen mehr getban, ald bie ganze 
Gefegarbung Im Yabrbunberten geiban bat. Das ift ware Macht; fie 
Wringt die Menſchen Gott mäber; allein mur zu oft weist der Landedel⸗ 
mann biefe Mat von fi; er bemft weit cher und lieber am einem (rs 
laubnißfgeln zum Rebbähnerfaiehen! 


Die Mubs bliben einen Kauptibeil in dem gefellfgaftfigen Gebaͤube 
ber reipern Rlaffen der Hauptſtabt. Ehedem waren fie bloß bad Beſuchs⸗ 
mittel ber Gewobnbeitöfpieler, Volltiter oder Bonvivand; jest tragen fie 
ein mehr dem Beifltgen zugewendeted Bepräge; jeder Staub bar feinen 
elgenen Rind, vom Arieger bis zum Gelchriem, Die Wirkung, weiche 


H 


in 


i 





*) Was jenfeit oder nördlich der Orfordfirage in London liegt, wird als 
außer ber Linie li d betrachtet, bie der Einbildung nach den vornehmen und 
—— - — von den gemeinbürgeriichen oder gewerb⸗ 


©t 2 
wırböre vor beim Parlament über die Armen 
Sache. bei dem gegenmwäts 


N ber Bewonnbeitdermurs atlache en: eins org iu 
um 


e 
für die Armen aufgewendete Summe 834 D g 
und Chaifraft belief fie Ach im Jahre 1828 mur moch auf 196 
‚Ale Arbeitsfählgen wurden verwendet; bie Tagelähner verbefferten fich 
in ibren Xebensarwohnbeiten,, bänslichen ifen und Beauemlich, 
feiten mwäbrend der vier Jahre, wo biei — hatte.” 
Db, wenn boch dem Landedeimann der Sinn dafür ar er fegn 
könnte! Berf. 


diefe Dlanmifaltigteit von Auba bersorgehramt hat, ift Außerft m; 
fie bat bereit® angefangen, ber einfichierifgen Gemütbärigtung —— 
Zandetgtnoſſta entgegen zu wirken; fie erbffuet elmem leiten Mertehr 
mit unfern fremden Saͤſten, weise als Epremmitglicher aufgenommen zu 
werden pflegen; Worurtbeile fayteifem fi ab, und mitteift eines einfachen 
amd unfoftfpieligen Berfabrens Iernen ſelbſt bie am melften an ber rimath 
Kiebenben oder Ihren Bernfsgefaäften Obllegenden die welthärgeriigen 
Auſichten fennen. An biefen Befugorten bilden bie Augelegenheiten bes 
dffenttigen Lebens den gemeinfamfien und nerärliften Geſpraͤche ſtoff, und 
ulchts fördert jo das Gedeihen des bffenifipen Seifies, aid bie Erbrierung 
Ungeiegenbriien., Man fagt, bie Muds madten die Reute 
weniger haͤudlich; frineswegb: fie machen fie nur weniger ungefellig; fie 
bilben eine woblfelle Gelfleserbolung , und ba im ben neuern Mubs fein 
Hang zum Spiel ober zum Trunt fin fund gibt, geben fie dem Geifte 
zugleich mit ber Erholung fräftigende Nahrung, Das find Inbeffen noch 
bie wenigſt bebeutenben WBortbeile der Alubs; fie eutbalten au ben Reim 
einer bur Berbefferung in bem Zuſtande der niedern Klaffen. 
Ich fehe fon, wie dieſe Riafen, früher ober fpdter, Einrichtuugen, bie 
dem Armen fo vorzäglig gänftig find, mit Freuden annehmen werben, 
Dur biefe Urt von gemeinfaftlinen Birken zu einem Zmed kaun jegt 
ein Mann mit zwelhundert *) des Jahres fi der edlern Einnengenäfle 
bed Mannes mit 5000 *) erfreuen; als ba find: Iuftige mub geräumige 
Bimmer,, bie beſcheidenen Breuden ber Tafel, **) Bigier, Feuer, Büger 
und geiſtauſprechende Befellfaaft. Derfelde Grundſatz, nad einem geriugerm 
Mapftabe ausgefährt, würde dem Arämer oder Hanbwerkemann biefelben 
Borrbeite verfaffen, und brr Mann mit eimem Sahredeinfommen von 
50 Pfd, St. tbunte dieſelben Lependbequemllgfeiien erlangen, wie ber 
Mann mit einem von 500. Würde ber Verſuch von dem mittiern und 
untern Ständen in einer Provinylalftadbt zemacht, er ſchläge beflimmt 
nit fehl, und umter feinen Boribeilen waͤre gewiß feiner ber gerinaflen, 
dab baburch manchen zu fräben und unffugen Heirathen vorgebeugt unb 
die Eurfaltung jenes Gefübts fitilier Würde befdrbert würbe, das flo 
Immer mit dem Sinne für bie böhern Benäffe bed Lebens einftellt. 

Aus dem Berlingen biefes Berfuhs würden wahr ſchelnllch uoch neuere 
und umfaffendere Ergebniffe entſpringen. Ein gemiffer Kerr Morgan 
fOlägt, im einem Greifen an ben Biſchef von London, ***) bie Bils 
dung von Alubs, nicht für Einyelne nur, fondern für Fawllien vor, eim 
Pian, in dem auch ber Unterrigt für Rınder umb bie Abwartung Im 
Krankheit mit aufgenommen werben bärfte, Durch einen Verwallungk⸗ 
ansfuß geleitet, würden folge Mubs ben möglimen Mangel an Voraus⸗ 
figt und Haushaltungsgefapiet bei Einzelnen beſeitigen. Fuͤr Aerzte, Ab⸗ 
votaien, Beifttiche, +) für Auuſtier und den aͤrmern Theil bed niedern 
Adeis FF) bote eim folger Piam die größten Vortheile. Auein bie Zeit 
zu feiner Munabme it mom nit dba: zwei große ſutliche Hiuderniſſe 
befteben mod Immer in unſern Gewohnheiten, ber arlſtetratiſche Hoch⸗ 
muth, nicht, es eben fo gut wie unſere Nachbarn zu haben, mein, e6 
anfgeinenb beffer zu haben. und jenes faufndnnifg eiferfäntige Selbſt⸗ 
babenwollen, das nnd, fprägmwbriiig, Immer nur „einen abgefsloffenen 
eigenen Herd’ wünfgen laͤßt. Nehmen je bdiefe Gefinnungen sei uns 
ab, fo wirb, wie id fanm zwelfle, von ber Errichtung folder Russ 
eine weitumfaſſende geſell ſchafiliche Umwaͤlzung ausgeben. Frautrelch If 
indeſſen, weit mehr als England, der geeignete Boden ++) für den ers 
ſten Berſuch mit Kern Morgand Spfiem. 





*) Pfund Sterling nämlich — alfo ungefähr 2400 A. und 60,000 fl. rhein. 

“") m At henaãum ;. B. zahlt man für ein Mittageſſen, das in einem Hotel 
7 bis 8 Schillinge (A fl. 12 Er. bis A A. 48 Er.) koften würde, ungefähr 
3 Scidinge (1 fl. 48 fr. rhein.), und bat dafiir eine Sammeldtenie, Se: 
mäfe, Brod, Butter, KRüfe u. (. w., und eine Fiaſche Wein, Im einigen 
Kinds it, glaube ich, der Preis noch niederer, Der . 

* Bekanntlich einer der ehrmwiürviaften umd freifinnigfien Pralaten Engiandt. 

+) Professional and literary men — tole man fie in England mit einem allges 
meinen Namen nennt. 

+) Gentry — allgemeine Bezeichnung der Klaffe zrolichen dem boden Abel 
und dem Molke, etwa unfer „benoratiorenfiand,’ 

H Man dene an Fourriers Phalanfkire, 


Müngen, in der Kiterarifaps Arsiftifepen Anftalt ver J. &. Eorıafpen Buchhandiuus. 
Berantwortliher Mebatteur Dr. je Bret. 


Das. Ausland 





Cin Tagblatt 
fdr 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölfen 





Ye 314 


Die Indianer am Columbia-Strom. 


Bon den an der Mündung ded Columbia wohnenden Stäm: 
men, ben Cathlamahs, Killpmucks, Elatfope, Chinuds und 
Ehilts, oder den fogenannten Flachtopfen, ihrem Charakter, ib: 
sen Sitten und Gebraͤuchen, findet fi Seite 1270 u. f. dieſer 
Blätter vom vorigen Jahre, im dem Aufſatz: „Abenteuer am 
Columbia-Strome,“ bereits eine kurze Schilderung, der wir, 
mit Hinweifung auf das dort Beſprochene, folgende mähere An: 
gaben beifügen, 

Diefe Indianer taufhen von den benachbarten Nationen 
Sklaven gegen Biber: und Fiſchotterfelle, Getreide u. ſ. w. ein, 
Iſt ein folder unglütliher Gefangener frant, fo läßt man ihn 
liegen, und auf die elendeite Weife umlommen. Sein Körper 
wird dann unter eigen Baum ober im den mäcften Wald ge: 
worfen, 

Vor ungefähr dreifig Jahren richteten die Blattern grofe 
Verwiftungen unter ihnen an, und bieie Geißel erftredte ih 
damals vom Miffouri bis zum ſtillen Ocean, Diejenigen, welche 
davon befallen wurden, ſtuͤrzten fih während des beftigften Fie⸗ 
bers in den naͤchſten Fluß und kamen augenblicklich ums Leben 
und Tauſende bingen ſich ſelbſt an Bäumen auf; alle Dörfer wa: 
ren entvölfert und die Ungluͤclichen glaubten, der große Geiſt 
babe fie ihrer Lafter wegen dem böfen Geiſt überliefert. 

Die Hochzeiten werden in der zur finftigen Wohnung des 
jungen Paars beftimmten Hütte gefeiert, wo man auch die ge: 
genfeitigen, in Sklaven, Getreide, Keffeln, Halgua, *) Arm: 
bändern und kupfernem Geſchmeide beftehenden Geſchenke aus: 
tauſcht. Ein Mann kann feine Frau verftoßen, und dieſe bat 
dann das echt fih zu verbeirathen; auch lann er fo viele Wei: 
ber nehmen ald er zu ernähren im Stande ift, und fo bat denn 
mander vier bis fünf, die umter einander in der volllommeniten 
Eintracht leben. 

Jedes Dorf ſteht unter einem Häuptling der, je mehr Wei: 
ber und Sklaven er bat, auch in um fo srößerm Anſehen ſteht. 
Stirbt er, fo ſchueidet ſich der ganze Stamm, zum Zeichen der 
Trauer bie Haare ab, und ſingt mehrere Monate hindurch eine 
Art Grabgefänge su feinem Sedaͤchtniß. 


*) ©. Yusland u, vor, I. ©, 1279, 








10 November 1833, 





Die Ehinuds zeigen ihren Gegnern ben Tag au, an dem 
fie die Feindieligfeiten eröffnen wollen; fie ſchlagen fib in Ka: 
note, und ihre Weiber helfen rudern. Ihre Waffen find Bogen, 
Vfeile und bölgerne, zwei und einen halben Schuh lange, und 
ſechs Zoll breite, zweifhmeibige Schwerter. Um fich gegen bie 
Vermundung zu fhigen tragen fie zwei, bis auf bie Rudel . 
berabreihende Hemden von @lenshaut, durch die Fein Pfeil 
dringt. Ihre aus einem Cedern⸗ oder Tannenftamm gehauenen 
Kanots find mehr ale fünfgig Schuh lang, und können zwanzig 
bie dreißig Perfonen faſſen. ‘ z 

Ihr Kücdengeräthe befteht aus einem großen vieredigen Ref: 
fel aus Cedernholz, einigen hoͤlzernen Schäffeln und Löffeln aus 
Eſchenholz. Ihre Kochkunſt befhräntt fi darauf, daß fie eine 
gewiffe Menge Waſſers in den Keſſel ſchütten und rothgluͤhende 
Steine dineinwerfen, von denen dad Waſſer ſogleich zum Sieben 
gebracht wird; dann legen fie dem Fiſch, oder was fie ſonſt zu⸗ 
bereiten wollen, in“den Keffel umb bebeden ihn, um bad Ver: 
dunſten zu verhindern, ‚mit einem Tuch. Auf diefe Weiſe wird 
ein Lachs binnen zwanzig Minuten gefotten. Mit einem and 
einer altem Zeile verfertigten Meißel, einem länglihen Stein, 
beffen fie ſich als Hammer bedienen, und einem aus einem Ends 
tigen Stuͤck Holz beftehenden Schlägel, fällen biefe Wilden 
Baͤume von 30 bi 40.Fuß im Umfang. Gtirbt ein Ehinud, fo 
wird fein im Felle oder Matten gewidelter Leichnam, nebſt Bo⸗ 
gen, Pfellen u. f. w. in ein Meines Kanot gelegt, auf eine hohe 
Flußbettung oder auf Felfen geftellt, wo er gegen den Andrang 
ber Fluth geihügt ift, umd mit einem großen Kanot oder mit 
Matten zugededt. Seine Weiber, Verwandten und Etlaven 
ſchneiden ſich mit Tagesanbruch die Haare ab, und gehen jebed- 
mal bei Sonnenaufgang und Sonnenuntergang in einen benad: 
barten Wald, mo fie zu Ehren bes Werftorbemen Trauergefänge 
anftimmen, 

Die Keffel: Indianer (Hetile Indians), ein nur wenig 
sablreiher Stamm, der auf der noͤrdlichen Seite des Waſſerfalls 
leihen Namens, dem ftärkften des Columbia, ungefähr 700 
Meilen von der Mündupg des Fluſſes und 90 von Spokan⸗ 
Houſe wohnt, Diefer, unter dem 48° 37° mördl, Breite umb 
gegen bem, 110° weſtl. Länge von Greenwich gelegene Waſſerfall 
bat bei niederm Waſſerſtand eine ſenkrechte Höhe vom 60 bis 70 
und im Fruͤhjahr und einen Theil bes Sommers hindurch von 
314 
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ungefähr 45 Fuß. Diefer Meine, aus etwa fünfzehn Familien 
befiebende Stamm bewohnt, zwiſchen Spokan⸗Houſe unb bem 


Keſſelfal einige Hütten. Ihr Häuptling trägt weibliche, mit 


Korallen, Würfeln und Kleinen Muſcheln befepte Kleidung, allein 
fein Seſchlecht verräth fih durch feinen muskuloͤſen Körperbau, 
feinen ftarfen Bart und den Tom feiner Stimme. Er verbeira 
thet fi miemald, zwei oder drei Kinder bedienen ihn, beforgen 
feine Pferde, fammeln Munbvorrath ein, und bereiten feine 
Speifen. Sind fie groß genug geworden, mm fih verheirathen zu 
tunen, fo macht ihnen der Häuptling ein Geſchenk und verab: 
ſchiedet fie, um andere in Dienft zu nehmen. Seine Wohnung 
war reinlih, mit großen Damhirſchfellen gededt, und mit Mat: 
ten ausgefhlagen. Die Weiber halten ihn für ein übermenfd: 
liches Weſen. 

Die Pacamans, ein zahlreicher Stamm, ber dad nörb- 
liche Ufer des Columbia von der Stelle an, wo er fih mit dem 
Fluß Louis vereinigt, bis dahin bewohnt, wo ein anderer von 
Norden kommender Fluß, der ben Namen dieſes Stamms führt, 
fi in den Columbia ergießt. Die Indianer biefed Stammes Ir: 
ben mit den Chohoptins und den Wallah-Wallahs 
in Frieden, und machen ‚mit ihnen gemeinfame Sache gegen die 
Shoſhones. 

Die Sinapoils haben ein Gebiet auf ber noͤrdlichen Seite 
des Columbia, zwiſchen ben Fluͤſſen Spolan und Dakinagan, 
inne, und da ihr Boden fehr unfruchtbar ift, fo leben fie größten: 
theils von Lachs und Cammas. Gie find unreinlid, faul, Spie 
ler und Zänfer. Ihr Hauptwohnort ift 45 Meilen unterhalb 
der Vereinigung des Fluffes Epofan mit dem Eolumbia. - 

Die oberm Eribs leben im der Nachbarſchaft des Fluffes 
Athabadca. 

Die Pointed: Heart s (Spitz- Herzen) und bie Hearts of 
Ami (Pfriem:Herzen) find nicht zahlreih und wohnen fünfzig 
Meilen von Spokan⸗Houſe an einem See, wo ed Biber, Dam: 
hirſche m. f. m. im Weberfinf gibt. . 

Die Eutomais wohnen auf einer angenehmen, jedoch nicht 
großen, am Fuß der Felfengebirge, 60 Meilen norböflich vom 
Gebiet der Flachtoͤpſe gelegenen und faft ganz vom fleilen, mit 
dichten Waldungen bededten Gebirgen umgebenen Ebene, wo ed 
Biber, Damhirſche und Gebirgsihafe in Menge gibt. Diefe 
Indianer, die Weberbleibfel eines Friegerifhen und ehemals maͤch⸗ 
tigen Stamms, find von mittlerer Größe und in phyſiſcher Hin: 
fit allen benachbarten Stämmen weit überlegen, Ihre größte 
Handelsniederlaffung liegt unter 49° 50° nördlicher Breite und 
445° weftlider Länge von Greenwich. Ihre Sprade bat mit 
der der mweitlihen Stämme feine Verwandtſchaft, uud ift weit 
fanfter. Sie haben kürzlich mit den Flachtoͤpfen ein Schutz⸗ und 
Trutzbündniß geſchloſſen, um die Schwarzfüßler *) (Black fecı) 
zu zwingen, fie auf ben Ebenen, wo biefe Iegtern haufen, unge: 
hindert Büffel jagen zu laffen. Die Eutomaid find ehrlich, hal: 
ten Wort und find der Lüge feind; Eigenſchaften, welde bei den 
Indianern nicht häufig find, Vielweiberei ift ihnen unbelannt; 


nur felten ſieht man fie aufgeräumt, und fie feinen den Wei⸗ 





*) Untland a. u O. 





ben gram zu ſeyn. Sowohl an ihrem Körper ald 
Wohnungen find fie reinlich. BE EEE 

Die Kamlups bewohnen ein Gebiet von ungefähr 150 
Meilen norbweftlih vom Fluß Dalinagan gegen den Fluß Thom: 
pfon bin, zu dem man zu Lande ober auf dem Kanal bed Dafi: 
nagan ober bed Sees gleiches Namens gelangen kann. Diefe Zus 
dianer find unreinlih, diebiſch und zankfüchtig. 

Die Wallab:Wallade, bie au den Ufern bes Fluſſes glei: 
ed Namens wohnen, find wohlgebaut, gute Jäger und trefi: 
lie Reiter, Sie erzeigten dem Reiſenden, von denen fie befucht 
wurben, viel Freundfhaft und Woblwollen. Un feiner ihrer 
Frauen bemerkte man jenes aufdringliche Weſen, das denen ber 
unterhalb der Fälle wohnenden Stämmen eigen ift. 

Schluß folgt.) a 


Eugland 


10. Induſtrie, Handel und Manufakturen. 
Schluß.) 


Nicht eine einzige Verordnung iſt erlaſſen morben, um 
diefem Verderben zu begegnen, *) Die moralifhe und religidfe Er: 
ziehung befhränft ſich darauf, einige Anwelfungen am Sonntage 
zu ertheilen; während der Stunden nämlich, welde dem Bebürf: 
nie der Erholung oder der Ruhe entzogen werben, beifen Be: 
friedigung für die armen Gefhöpfe fo bringend nothwendig iſt, 
welche durch ein unbegreifliches Uebermaß von Arbeit ſtumpf und 
beinahe den Maſchinen gleich geworben find, zu denen fie nur 
ald Unhängfel gehören. Aber dieß Alles ift noch nidt genug 
am biefer Art von Bedrädung, melde ohne Scham und Mitleid 
an eiser audgehungerten Menge verübt wird; auch politiſche Lei: 
denſchaſten miſchen ſich darein, und bereden die Leute, welche 
Geld haben, daß fie bie Sewalt haben müßten; um biefe zu 
erlangen, bewaffnen fie bie Unglädlien, beren Loos in ihre 
Hände gegeben iſt. Unter Androhung ber Strafe, fie Hunger 
fterben zu laffen, vertheilen fie fie in Megimenter, bringen fle 
gegen die Megierungen auf, und bedienen fi ihrer als Mittel 
zur Unordnung und Ummwälzung ; {m Namen der Freiheit läßt 
man fie anrüden, als ob bie politiſche Freiheit für denjenigen 
einen Werth hätte, welcher der perfönlihen Freiheit beraubt ift. 
Doch das thut nichts! Die Befehle werden von Menfchen aus: 
geführt, welche eben fo wenig im Stande find, den Erfolg zu 
berechnen als ihnen MWiderftand entgegen zu fehen, und wenn fie 
dann glauben, diefe eingebilbete Freiheit erreicht zu haben, fo 
möüffen fie wieder die Feſſeln des Ungläde und der Sklaverei 
tragen, von welder fie leben; es ſey denn, daß bie Schläge, 
die fie in dem Kampfe empfangen, fie außer Stand fehen, fi 
ferner ben ſchweren Arbeiten zu unterziehen, melde ein barba: 
eifcher Geis noch um fo erdrüdender macht. Und diefe Men: 
fen, melde fo hart und umerbittlih find gegen ihres Gleichen, 
gegen Menfben, welde in demfelben Lande geboren, BU dem 
nämlihen Gtamme gehören, mit welchem fie durch biefelbe 


*) Dieß Äft jedoch befammtlich im der leuten Varlamentsfeffion durch 
„ die fogenannte Factory -bill geſchehen. 
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Sprache uud Religion vereinigt find, finden Thraͤnen und beredte 
Phraſen für die Neger auf den Autilen! Das Geld, welches fie 
dem Unglüde verweigern, auf deſſen Uebermaß fie fpeluliren, 
werfen fie verfchwenderiih weg für eine Sache, welche ihnen Ge: 
Iegenbeit darbietet, ihre phllantbropiisen Gefinnungen auszu: 
tramen, obne ihren Jntereffen @intrag zu thun; ihre Obren, 
taub gegen das Schreien der Unglüdlihen, melde der Sto@ ib: 
zer Aufſeher wach erhält, bören von Jamaica ber die Peitice 
der Pflanger, Uber diefe Meger, derem Loos fo viel Mitleid 
einfloͤßt, find fie in den Plantagen ber Kolonien auch fo un: 
gluclich wie bie Weißen, welde in die ſchmutzigen MWerfftätten 
von Mandefter oder Birmingbam eingeſchloſſen ſind? Fordert 
man von ihnen aud von 36 Stunden 28 Arbeit? Nimmt man 
ihnen aud ihre Kinder, um fie Arbeiten zu unterwerfen, welche 
in feinem Verbältniffe zu ihrem Kräften ſtehen ? Haben fie nicht 
leden Zag etlihe Stunden, jede Woche zwei Tage, bie fie folder 
Urbeit, melde ihnen Vortheil bringt, einer Ruhe, welche fie 
ſtaͤrkt, einer Unthätigkeit, die fie für eine gezwungene Arbeit 
entihäbdigt, widmen können? Möchten doch die Fabrilberren Eng: 
lands gleiche Vortheile ihren Handwerkern geftatten; dann würde 
man dem erbeuchelten Mitleiden Glauben ſchenken, das fie bem 
Loofe von Menſchen zollen, melde allerdings beklagenswerth find, 
aber deren Schickſal bei weitem weniger traurig als das jener 
unterbrüdten Fabrilarbeiter it, Aber diefe Klaffen find frei, könnte 
man einwenden! Nein; ihr Schidfal unterſcheidet fih von dem 
der Neger nur durch die Art und Weiſe, wie die Individuen 
getauft werben; bie Neger werden ein für allemal bezahlt; die 
Weißen befommen einen geringen Zins des Kapitals, zu deifen 
Werth man fie angeihlagen bat. Die einen hängen ab von 
„Herren, melde ein Intereffe haben, fie zu erhalten; bie andern 
koͤnnen ſterben, ohne daß, — zu Frommen der Menfslihfeit — 
bag Intereffe feine Stimme zu ihren Gunften erhöbe. Alle find 
in gleiher Weiſe Stlaven und an ben Boden gebeftet, der fie 
trägt; die Schwarzen arbeiten in freier Luft, die Weißen im ei: 
mer verpefteten Atmofpbäre. Man kauft die Einen, man miethet 
bie Audern, einen andern Unterfhied fuht man vergeblich. 





Die Erpedition des Kapitän Roß. 

Kapitän Mob, ber efanntiih mach England zurlcgefehrt iſt, hat 
noch aus der Baffindbai im September d, J. machftebendes Schreisen an 
den Setretaͤr ber Admiralltaͤt, Kapitän Eiliot, erlaffen: 

Sir, da Ich weiß, wie großen Antheil die Borbstommiffäre der Ab⸗ 
miralltät am den Bortfapritten der nautiſchen Renntniffe und namentlich 
au ber Erweiterung der Geographie nehmen, fo benachrichtige ich Sie, 
um Iore Herrlichteiten davon in Kenniniß zu fegen, daß die Expedition, 
deren Hauptzwecr war, wo möglich die Frage einer mordiveftlicgen Dura: 
fabrt von dem atlantifgem im den muen Dean, mamenifla durch bie 
Prince : Regemts+ @imfabrt; zw Ibfen, und weiche Im Mai 1829 von Enge 
land abfegeite, troy des Veriuſtes ihres Wordermafted und anderer unglin- 

Zufäle, welche eine Husbefferung des Schiffes in Grönland ndthig 

en, bennog die Bai erreigte, wo am 13 Muguft die Borrdihe 
von Gr. Majeftät Schiff Jury ans Band gebracht wurden. Mir fanden 
bie Boote, Borrätbe m. f. mw. gan) gut erhalten, aber feine Spur von 
dem rad, Nachdem wir hier Holz und andere Nothwendigkeiten ein: 
genommen, fegeiten wir am 44 weiter, und umfchifften am folgenden 
Morgen dab Kap Barry, wo unfere neuen Entberfungen begannen; wir 
fahren Kart am der Müfte im führwefttiher amd wefllicher Richtung bei 


10 bie 20 Baden Tiefe hinab, bis wir über 72° m. Br. und 94" w, E. 
(Greenwich) hinaus waren ; bier fanden wir eine berrägplliche, tweftwärts 
führende Einfahrt , deren Uuterfagung zwei Tage wegnahm; am dieſem 
Orte wurden wir zuerſt bedeutend dur das Eis gebindert, welches fi) 
an dem jüdligen Worgebirge der Einfahrt von Süden und Dfien bis 
O. M. O. in feier Maffe ansorbnie. Zpeils deftwenen, theild wegen ber 
fanelen Strbimungen, des Närıniigen Wetters, der Umregeimäßtgteit ber 
Hüfte und dem zablreigen Cinfahrten und Felfen, durch bie fie fig auß: 
zeichnet, war umfere Weiterfahrt eden fo gefährlich als Iangweillg: der noch 
gelang td und, bis uatethalb 70° m. B. und 92* w. 2. vorzutringem, 
wo das Band, nachdem es und bis zu 90° oftmirts geführt hatte, eime 
eniſchteden weptlige Richtung nabın, während im einer Entfernung von 
40 Meilen ſabwaͤrts, dtp und mwentia fi Band audbehnte. Yin biefem 
dußerften Puntie wurden wir am 1 Dftober durch eine umburcpbringlice 
Maffe Eis aufgehalten, fanden aber einen vortreffigen Hafen zum Lesers 
winiern, den wir Belir Harbour mannten, Im Unfange Januars 1850 
hatten wir dad Bihe, einen freunbligen Vertehr mit einem fehr Inters 
effanten Stamme von Eingehormen anzufmüpfen, welcht, durch bie Natur 
in Imfularifeper Bage, noch nie vorber mit Fremden Vertehr hatten; von 
iönen erbieiten wir nad und nam tie Nachricht, daß wir bereits ben 
Kontinent von Amerita gefenen bitten, und daB nugefähe 40 Meilen 
ſadweſtlich zwei große Gren jewen, von benen der gegen Weflen gelegene 
nur durch eine formale Bandzunge von dem Öfilig gelegenen getrennt fey. 
Kommander Rob erbor fi freiwillig im Anfang Apriis, bie Wabrbeit 
dieſer Nachricht, von der mmfer künfiiges Verfahren fo weſenttich abbing, 
auf irgend eime Weiſe außer Zweifel zu fegen, begab fi, begleitet von 
eiuem Unterfieuermann umd geführt von zwei Cingebornen, zur Etelle, 
und fand, daß das nördliche Laud mit bem füblihen durch zwel 15 Meilen 
breite Bebirgsräden zufammenbing: rechnet man aber eine Fette von 
Süpwaffer : Seen ab, welche die dazwiſchen liegenden Thäler einnahmen, 
fo war das fee Rand, das im ber That bie beiden Weltmerre trennte, 
nur 5 Metien sreit. Diefen ungtwoͤhnlichen Ifthmnd beſuchte Ich fpäter 
feloft, während Rommander Reß genau bie Gerfäfte fübwärts vom 
Momns unierſuchte, welcht gegen Weſſen läuft; er verfolgte biefe bie 
sum 99° oder Dis auf 150 Meilen von Franflins Rap Turnagaln, wohin 
das Band, nachdem es ihn bis zum 70° m. Br. geführt hatte, bireft feine 
Rıyıung nahm. Während derfeiven Reife unterſuchte er au 50 Meilen 
der anliegenden Küfte, namtich nörbliy vom Iflbmus, welche oleipfalis 
im weftiger Rchtung lief, umb fo bie wefltiche See zu eimem Golf eins 
ftp. Der Meft der guten Jahreszeit wurde dazu angewandt, bie dfilich " 
laufende Süträfte des Iſtbenus zu unterfuhen, was fo weit fortarfegt 
wurbe, daß fein Zweifel übrig bfien, fie ſchile e fin, wie die @ingesornen 
und gefagt hatten, am Difußee und das bie Repulfes Bai Hildende Rand, 
Auch wurde enıfgieden, daß auf 50 Meilen nordmwärts von ums Feine 
wenige Durchfabrt ſey. Diefer Sommer war, wie der vom 1518, au: 
nebmend fhbn, aber Außerft ungänftig für die Sqhifffahrt, und da unfer 
gwect war, es mit einer mördiigern Breite zu verſuchen, fo warteten 
wir mit Begierde, wiewohl vergebens, daß das Eis brechen mwärde, Nur 
mit änßerfier Unfirengung gelang es uns, vier ‘Meilen rädwärts zu 
fahren, aud erſt um die Mitte Novembers fonnten wir das Schiff durch 
dad Eis im einen fisern Play sringen, den wir Sheriffs Harbour nannten, 
In will hier erwähnen, dab wir den men entderften Kontinent im Saben 
Boothla nannten, fo wie au den Iſthmus, bie Halbinfel im Morben 
und dad dflige Meer, map meinem würdigen Freunde Felix Bootb, dem 
wahrhaft patrlotifpen Bürger von London, welcher auf eine hochſt uneigens 
nügige Weife mim in den Stand fegte, biefe Expedition auf das befte und 
vorgüglichfte andzuräften, Der Ieyte Winter war im Durchſchnitt dem vier 
vorbergebenden fo yemlip gleich geweſen; aber die Winter von 1350 
und 1851 braten eine biäher umerbbrie Mälte, der Thermometer fant 
anf 92° (Babrenheit) unter den Gefrierpnnft, und die Durch ſchnittaberech⸗ 
nung bed Jabres gab 10° unter der des vorigen; troy ber Strenge bes 
Sommers jedech zogen wir durch bad Rand am bie weſtliche Eee an einer 
Keite von Sten vorüber 50 Meilen nördlig vom Ifhmme, wo es bem 
Kommander Noß gelang, noch 50 Meilen von ber gegen Morbwerten 
gelegenen Füße aufjunrbmen, und Indem mir das Ufer gegen Norden 
verfolgten, ftellte es ſich and entfgieden heraus, daß unter dem 74° 
feine Durchfahrt ſeyn Anne, Dieſen Herbſt konnten wir bloß das Schiff 
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44 Meilen norbweſtlich bringen, und da wir bad bͤſtliche Rap nom wicht 
umfalfft batten, fo war alle Hoffnung, das Schiff zu reiten, verloren, 
unb bieß wurde vollends durch einen zweiten febr ſtreugen Winter gang 
unmboiid gemast; da wir nur noch Mundvorräune bis zum ı Tunius 
4855 hatten, fo wurde Auflalt getroffen, das Schiff in dem Hafen, mo 
eö war, ber nach ibm Bictorp Harbour genannt wurde, zu verlaffen, 
Rrdenss und Feuerungsmittel wurden km Fruͤbjahre herausgenommen, 
und wir verließen das Schiff am 29 Mai 1832, um ma der Fury Bat 
zu grben, was die einzige Möglicpfeit bot, umfer Reben zu retten; wegen 
ber rauhen Oberſtaͤche bes Eiſes mußten wir und auf ober bart am 
Lande halten, und jede Bali umgeben, was umfern Marſch von 200 
Meilen beinabe nm bie Spdifie verardberie. Um 3 Jullus enblim erreich · 
ten wir bie Bai vom Hunger und Anſtrengung vbllig erfabpft. "ine 
Hütte wurde ſogleich gebaut, und bie Boote, von demen drei aus ber 
Bai fortgeſchwemmt, aber gläctigerweife wieder aus Ufer neiriehen 
mworben waren, wurden waͤhreud biefes Diomats bergefieilt. Das unges 
wöhnti dicte Eis dor uns indeß feine günftige Ausſicht His zum ı Anguft, 
an weldem wir im brei Booten bie unglädlihe Stelle erreichten, wo 
bie Burg zuerſt ans Ufer geworfen worden war, und nicht früber als 
am ı Stptember erreigten wir Leopold Goutbs Island, bad, wie man 
jegt entſchleden weiß, der morbdflligfte Puntt von YUmerita ifl, 75° 56° 
n, Br. and 90° w. &, . Bon ber Spitzt eines hoben Berges auf dem 
Vorgebirge konnten wir Prince s Regents s Einfahrt, die Barrow + Gtraße 
und Lancafters Sundb Üserbiiden, melde eine unburgbringlige Eismalle 
barboten,, wie ich es im Sabre 1918 gefeben hatte. Hier blieben wir 
In einem Zuſtande Anaftliger Spannung, ber ſich leichter fühlen als 
befgreiben laͤßt. Wie unfere Verſuche, burayubringen, Waren vergts 
bens; Mangel an Nabrungsmitteln und die Annäherung eines ſehr firens 
gen Winters ndıbigten und, na ber Fury Bat zurüdzutebren, wo wir allein 
mod unfer Leben friften konnten: bier famen wir am 7 Dftober an, nad 
einem bbnft mübfeligen und ermüdenden Marſche, da wir unfere Boote 
zu Bat Bai hatten Laffen mÄfen,. Infere Wohnung, bit aus Sparten 
errichtet, 52° breit, 16° lang und mit Segeltuch gedectt war, wurbe waͤh⸗ 
venb bed- Monats November elmgeyiunt, und dad Day mit Schnte von 
4—7' Diae bededt: auf dieſes wurde bei 15° unter Null Waſſer gegois 
fen, fo daB es augensliciih bie Ronfiftenz von Eis annahm und wir 
bemnad während eines der firengfien Winter, deren man ſich erinnert, 
einen Eidberg bemwolmter. Unſere Reiben, die durch Mangel an Betten, 
Reibung and animailfger Nahrung noch erſchwert wurden, brauchen 
bier aicht naͤher noch erzählt zu werben, H. €, Tomas, ber Schiffe⸗ 
simmermann, war ber Einzige, der in biefer Bai flard; aber drei Undere, 
außer einem Bierten, ber fein Bein verloren bitte, fanten zu tbbrligger 
Sechwaͤche herab, und mur 415 von umferer ganyen Anzahl waren Im 
Stande, Lebensmintel in 7 Tagreifem, jede zu 26 Meilen, nach Battye Bai 
zu bringen, Wir verließen Fury Bat am 8 Julius, führten 5 Rranfk mit 
uns. welche nicht geben konnten und erreigten In n Kagen bie Bocte, 
we bie Rranten fig mit jebem Tage beſſer erholten. Obgleich der Früh: 
Ing milde war, fo hatten wir doch vor dem 15 Auguſt burchaus feine 
gänflige Uus ſſcht. Ein ſcharſer Wind aus Weſten erdffnere jebom pibus 
lm eine Wafferfirabe längs dem Ufer. Im zwel Kagen errelgten wir 
smfern früberen Standpuufı und faben mit Wergnügen von dem Berg: 
aus freied Waffer fat in gerader Richtung durch Prince Negents:@infahrt, 
durch welche wir am 17 d. ſchifften und 12 Meilen oͤſtlich vom Kap Yorf 
Sqchut argen einen Sturm ſuchten. Am folgenden Tage, wo ber Wind 
naxiieh, fanifften wir durch bie Abmirslitdıs s Einfahrt und wurden bann 
6 Zage lang dur einen flarfen Morboftwind am ber Hüfte feftgebalten. 
Am 25 burafaiffren wir die Nam: Road-Cinfabrt und am andern Mors 
gen ewtberften wir zu umferer unandfprecplisen Freube ein auf ber hoben 
See til Megenbes Schiff, das bie Iſabella von Hull war, baffelbe Gıiff, 
dab ich im Jahre 1818 kommanbirt batte. Um Mittag erreichten wir 
dajjelde, wo Ihe unternebmender Befehläbaber, der und vergebens in Prince⸗ 
Regents:@infahrt aufgeſucht batte, uns mit breimallgem Freubengeſchrei 
empfing und mit aller moͤglichen Gauͤte und Saſtfreundſchaft aufnahm. 
Io muß auch erwähnen, daß Here Humphreys dadurch, daß er mid bei 
Polfefiom Bat und nachber an der Wefltäfte der Baffinsbal ans Land fegte, 
mir eine vortrefflige Gelegenheit gab, meine Mufwahmen zu beenbigen und 


erfreulige Pfiicht, die Aufmertſamteit Ihrer Herrlichteiten auf bi Ber⸗ 
dienſte des Kommauder Roß gu lenten, ber als zweiter 5234 biefe 
Erpetision leitete. Die Urbeiten dieſes Offisier®, welcher bie affronomis 
fen und naturbifterifigen BSeobachtungen zu machen nub die Karten aufs 
aunehmen hatte, werten beffer für ſich ſelbſt ſprechen, als ich e⸗ 

Ibre Herrlicpkeiten und bie gelehrien Befeufgpaften, deren Mitglied er ift. 
und welche bereits mit dem Umfange feiner Kenniniffe wohl befaunt find, 
werden ſolche uach ihrem wahren Wertbe fydgen, Mein ftanbbafter und 
geireuer Freund, Herr Willam Thom von der öniglipen- Marine. 
weleper fräper mit mir auf der Ifabella war, übernahm außer feinem 
Poften als Dritter im Aocmmanbo, bas meleorologlide Fonrnal, die Ber⸗ 
tbeilung und die Aufſicht Über die Besensmittel, und feinen verftänbigen 
Vorſchlaͤgen und Einrichtuugen muf man bie nugewöhnlig gute Befunde 
beit zuſchreiben, deren unfere Manuſchaft genoß; und da swei von ben 
dreien, welge während der vier amd einem balden Jahre ftarben, glei 
im Yu der Reife durch Rranfbeiten binmweggerafft wurden, weiche 
mit dem Klima nichts gu tbun hatten, fo kann man fagen, daß tur eim 
Mann umfan. Kerr M'Diarmid, der Ehirurg, der fon mehrere Reis 
fen in jene Gegenden gemacht harte, eutſprach ber hoben Empfehlung, 
die ich hinſichtuc feiner erhalten hatte; Sei jeder Amputation und Oper 
ration, die er vornahm. war er glädlich, und in ebrm fo ausgejeiquetem 
Grade in der Behandlung ber Kranten; ich nehme feinem Anfland bins 
augufegen, daß er eine Zierbe des toniglichen Dienftes feyn wärbe. Kom⸗ 
mander Mob, Herr Thom und ich baden in der That ohne Gold gebient 
und gemeinfhaftih mir der Manmfchaft unfer Alles verloren, was ich 
um fo mebr bebaure, ba es mich völlig auber Stand fegt, auf eine 
angemeffene Weiſe meine Leibensgemoffen zu belohmen, die ich Ihren Herr⸗ 
lipteiten dringend empfehle. Wir baben indeffen ben Troft, daß bie Res 


"fultate dieſer Expebiuon vonflänbig und für die Wiffenfpaften von hober 


Wigrigkeit find; fie laſſen ſich kurz im folgende Worte zuſammenfaſſen: 
bie Entderung des Golfs von Boothia, des Romtinentd und Iſthinus 
von Boothia⸗Fellx und einer großen Anzahl Infeln, Strömen und Geen; 
die unbeflreitbare Thatſache, daß der morböftiigre Puntt von Umerita ſich 
bis zum 74* M. Br. ausbebnt; werthoolle Bemerkungen jeder Art, nas 
mentilch aber Über ben Magnet, und um dem Ganyen bie Kroue aufzu— 
fegen, hatten wir bie Ehre, den erlauchten Namen unferes allergnäbigflen 
Herrn Willlam IV an ber wahren Stelle des maguttiſchen Pols aufjus 
pflanzen. Ip Fan dieſen Brief nicht fließen, ohne anyuerfennen, welche 
wichtige Bortheile wir aus den wertbsollen Schriften Bir Edward Par⸗ 
ry's und Sir John Franfiin’s. fo wie aus dem gätigen Mittheilungen 
Jogen, welche dieſe ansarzeicpneren Offiziere vor umferer Abfahrt aus Eug⸗ 
land und machten. Über der Ruhm biefer Unterneiunungen gebährt 
bauptfäglig Dem, deſſen gbdttiige Gnade fig auf die amsgezeichnetfte 
Weiſe gegen uns zeigte, und ber alle umfere Schritte Lenfte umb leitete; 
der gnädig in dem, was wır für eim Umgiüc bleiten, und twirfame Dilts 
tel zu unferer Rettung bot, und ald ale menſchlichen Plane und Mittel 
vbllig fehlgeſchlagen hatten, unſere ſchwachen Bemühungen mit vollſtaͤndl⸗ 
gem Erfolg troͤnte. Ich habe bie Ehre u. ſ. w. 
John Rob, Kapitän ter thniglipen Mariuc. 


Dan bat in Frankreich eime fonberbare Berechnung angefelt: Es 
beftchen im den Bureau's fo alte Gebraͤuche, daß fie Im gewiffer Urt zur 
Regel geworben find, So fommt ein Beamter, ber um 9 Uhr auf feinem 
Bureau ſeyn folte, nie vor 10 Uhr, 10%, fogar 11 Uhr, befonders 
wenn er von etwas hoͤherm Range if. Das genane Eimbalten ber neunten 
Stunde beſteht nur für die Supernumerarien, Ju bean meiften Burcau's 
abonmirt man fi gemeinfgaftlig auf ein Journal, das jeder Ungeftellte 
test, wenn ibn bie Reihe trifft; daun muß man mo bie Federn fpmelben, 
man macht zwel ober drei Bifiten im den benachbarten Burcau's, mund 
verwendet eine Meine halbe Stunde zu einem frugalen Fräbftäd, das ben 
Magen In Stand fegt, das Mittagsmahl abzuwarten. Gegen 5Yr 
särftet man ſich aus und waͤſcht die Haͤnde, damit man um 4 Ubr zum 
fofortigen Weggehen bereit ſey. Judem man mum alle diefe Wiertelftunden 
und halbe Stunden adbirte und mit der Zahl der Ungefteilten Im Fluanz⸗ 
miniterium, weiches deren am meiften hat, multiplicirte, fo fand man, 
dab bei diefem Werwaltungäzweige allein 1527 Stunden täglic verloren 


meine frühere Rarte von diefer Kuͤſte zu berichtigen. Ich babe jegt bie | gehen. 


Müängen, in: der Kiterarifaps Urtiftifepen Unflait ber I. S. Eottafpen Bumbanbiung.; 
Berantwortiiher Rebatteue Dr, le Bret, 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
fuür 
Kunde des geiſtigen umd ſitthichen Lebens der Bölfer 


RE 315. 


Briefe eines ruffifchen Neifenden aus Griechenland. 
(Bortfesung.) 


Ich nahte mih von Neuem ber Ulropolis und blieb am 
Fuße derfelben ſtehen, um das alte mufitalifche Theater von Athen, 
das Ddeum genannt, zw betrachten, das jest nur noch großartige 
Trümmer barbietet. Es wurde von dem Wthenienfer Herodes er- 
baut, zu Ehren feiner Fran Regilla, im Form eines Amphi: 
theaters, das beinahe einen Halbfreid bildet, und 286° im Durd: 
meſſer und die Ausfiht aufs Meer bat, fo daß die Zufchauer 
ober, richtiger geſagt, die Zuhörer ſtets den Aublick des Meeres 
genießen, durch drei Neiben, hoher Bögen bindurd, die in ber 
Mauer angebracht find, welche bie beiden Enden des Amphithea— 
tere verbindet und den erwähnten Durchmeſſer bildet. Diele 
Mauer bat 12 folder Bögen in jeder Meide und ift in brei 
gleihe Theile abgetheilt, von welchen ber mittlere, der, wie 
auch die andern, vier Bögen in jeder Reihe bat, ein wenig vor: 
ſteht, und mit drei Pilaftern geziert ift, auf denen eben fo viele 
Statuen ftanden, welche die Gemahlin bed Herodes und feine 
beiden Söhne vorftellten. Die Heberrefte dieſes weiten Gebäudes, 
die fih bis jent noch erhalten haben, - find ſehr unbedeutend, 
kaum fieht man mod die Sigreiben, melde das Amphitheater 
bildeten, nur eine Reihe und zwar bie mittlere der obenermähn: 
ten Bögen ftellt fi noch den Augen des Betrachters dar, indem 
bie obere eingeflürzt, und die untere in den Boden vergraben 
if. Als man auf Befehl der Königin Karoline von England 
Nachgrabungen auſtellte, ſtieß man zwei und zwanzig Fuß un: 
ter dem Boden auf das Fundament. Wheeler und Porter be: 
danpten, diefe Trümmer gehören zum Amphitheater ded Bachus, 
das nach den von mir gefammelten Benguiffen viel höher oben, 
bart an den Mauern der jetzigen Eitadelle lag, wo auch noch 
jet ſchwache Spuren der einen Halblreis bildenden Eigreiben, 
fo mie eine Heine Grotte und zwei Säulen von korinthiſcher 
Ordnung zu feben find, die zu dem auf diefer Stelle liegenden 
Tempel des Bacchus gehörten. Panfaniad erwähnt bloß, daf 
das Dbdenm in der Nähe des Brunnens Ayvsaxpovros (neun 
Quellen) fi befand, beflen ‚Spuren. man mir. an einer ganz an: 
dern Stelle zeigte; hierüber aber will ich in meinem mädjten 
Briefe reden, Ich verlieh nun die Stadt, begab mic aufs Feld 
hinaus md befucte das belaunte Monument des Philopanes, 
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das auf dem Muſeumshügel erbaut ift, nicht barum fo genaunt, 
weil irgend einmal bier ein Muſeum geſtauden hätte, fonderm 
nach dem Freunde und Schüler des Orpheus, Mufäus, der ge 
möhnlih auf diefem Hügel anf der Leper gefpielt haben ſoll. 
Died Monument ift in Geftalt einer halbfreisförmigen Niſche 
erbaut, bat 39° Höhe, 48° Breite und kann in drei Theile ge 
theilt werden, abaefehen von einigen Reiben Stufen, bie dahin 
führen. Der untere Theil ift mit einem ziemlich großen Bad 
relief bebedt, das noch jeßt beinahe ganz unverſehrt erhalten 
it, und einen Mann vorfielt, ber auf einem mit vier 
Pferden befpaunten, und von ber Viktoria geleiteten Wagen 
figt. Der mittlere ift mit drei Niſchen vergiert; die in ber 
Mitte befindlihe ift balbrund, und durch zwei korinthiſche 
Säulen von den beiden andern vieredigen Niſchen getrennt, 
welche am der Seite je eimem Pilafter haben. Diefer Theil dei 
Monuments ift zwar flärfer befhädigt, ald der untere, doch 
ift die mittlere Niſche mit der Statue des Philopanes und eine 
von ben Seitenuifchen mit der Statue des Antiochus faft unver: 
fehrt erhalten. Der obere Theil endlih, jest beinahe ganz ers 
trämmert, bilbete eine Art Halblupole und hatte gar feine Ver— 
sierungen. Der hintere Theil des Gebaͤudes war gleichfalls nur 
mit zwei Pilaftern geyiert, 
(St iuß folgt.) 


Die Indianer am Columbia: Strom. 
(Sa uf.) 


Die Nez: Percds (durhbohrten Nafen), von ben Cana 
diern fo genannt, find ein zahlreicher und mächtiger Stamm am 
obern Xheil des Fluſſes Louis. Sie haben in Kleidung und 
Mundart viele Aebnlichkeit mit den Wallah-Wallahs, find jedoch 
niht fo umgaͤnglich. Ihre Wohnungen find bis 70 Fuß lang 
und 10 bie 15 breit, mit großen, auf Latten befeftigten Matten 
gedeckt und im Giebel mit einer Oeffnung verfehen, bie ald Feu— 
ſter und Rauchfang dient; ihre Form ift vieredig, laͤnglich umb 
tegelförmig. Die Frauen tragen Kleider aus Fellen, bie bie auf 
bie Knie berabreihen, umd Schultern, Bruſt und einem Theil 
der Arme bedecken. Die Kleibung der Männer gleicht der oben 
beſchriebenen, nur ift fie fürger; auch tragen fie noch eine xt 
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Etrümpfe, die bis zum halben Schenkel binaufreihen nnd an 
dem Gürtel befeftigt werben. Beide Geſchlechter reiten fehr gut; 
fie Halten große Heerden von wilden oder gesäbmten Pferden, 

Der Stamm der Spolans bat ein Gebiet von faft 150 
Meilen nordöftlih vom Fluß Louis im Beſitz Die noͤrdweſtliche 
Kompagnie hatte dort ein Hanbelstomptoir errichtet. Der Weg 
zu ibrem Gebiet, vom Fluß Louis aus, führt über eine unnn 
terbrocene, fteinige und fandige, bie und da mit ziemlich langem 
und dihtem Graswuchs beſetzte Ebene. Die Epoland find höf: 
lich und friedlih, und ihre Frauen find gute Sattinnen und 
Mütter, Dran findet bei ihnen weit mehr Liebe zur Meinlic: 
keit ale bei den übrigen Indianern der Küſte. Ihre länglichen 
oder Fegelförmigen Häufer find, je nah den Vermoͤgensumſtaͤn⸗ 
den des Bewohners, mit Matten oder Fellen gebett. Der größte 
heil ihres Reichthums befteht in Pferden, die fie jedoch nicht 
felbft aufgieben, weil die Wölfe den Füllen zu ſehr nachftellem, und 
fie deßhalb vom den Nez: Percks folde gegen andere Waaren einzutau⸗ 
fen genöthigt find. Sie find leldenſchaftliche Spieler und ma: 
gen oft alle ihre Pferde. Stirbt ein Spofan, fo werben mehrere 
Pferde geſchlachtet, und ihre an bem obern Ende durch Stangen 
befeitigten Häute anf das Grab gepflanzt. Inmerhalb des Be: 
gräbnißplages und um dieſen herum werben Ahnliche Haute, Klei⸗ 
der aus Büffel: und Dambirfhfelen, Städe blauen, grauen 
und fharlahnen Zeugs, lederue Hemden, Deden, Streifen Kat: 
tun, Molaſſins, Lebensmittel und Waffen aufgehaͤngt; lauter 
Dinge, von denen man glaubt, daß der Berftorbene fm Aufenthalt 
der Seiſter ihrer micht entbehren könne. 

Die Flahtöpfe (Flat-Heads) haben ihren Wobnfik am 
Ufer der Felfengebirge, 140 Meilen norböftlih vom Sufammen: 
fluß der Fläffe Spofan und Pointed-Heart, im einer Gegend, 
wo es Buffel im Ueberfluß gibt, und mo bie nordweſtlice Kom: 
pagnie ein Handeldfomptoie unterhielt. Sie find mit den am 
Öftlihen Abhang der Felfengebirge wohnenden Schwarjfäßlern, 
welde den auf der entgegengefepten Seite hauſenden Stäm: 
men, die im Herbſt und Sommer bierherfommen, bie Büffel: 
jagd vermehren, woraus oft blutige Kämpfe entſtehen, in be: 
fländigem Krieg. Die Flachkoͤpſe find offen, gaftfreundlic, rein: 
Jib und tapfer. Beide Geſchlechter find, mit den übrigen In: 
dianern am Columbia verglichen, ſchoͤn zu nennen; ihre Haut 
iſt licht Mupferfardig, fie Mad ſchlant und wohlgebaut. Die Klei: 
dung der Männer befteht in langen, von ben Canadiern Mit: 
taffes genannten, von den Hüften bis zu den Knoͤchelun derab⸗ 
zeidenden Pantalons, die um die Mitte des Leibes von einem 
ledernen Gürtel feftgehalten werben, und ans einem, aus gut 
qubereitetem Damhirſchleder verfertigten Hemd mit weiten, 
Bis auf die Knie herabhaͤngenden Aermeln. ‚Die Frauen tragen 
weite, mit Franzen, Korallen und Muſcheln beſetzte Roͤcke, vom 
namlichen Fell. Jede Perfon hat zwei oder brei Kleider zum 
Besieln, die mit der in diefer Gegend fehr bänfig vorfonmen: 
den Thonerde gereinigt werben. Eine allgemein übliche Kopfbe— 
detung haben fie nicht, und hülen nur bei ſchlechtem Wetter 
den Kopf in ein Stüd Büffelfell. Ihre fegelförmigen, mit Fel: 
len gut gegen die Witterung gefhügten Hutten find fehr rein 
gehalten; der im ber Mitte befindliche Feuerherd iſt mit Mat: 


ten oder forafältig georbnetem Pelzwerk umlegt. Die Stelle bes 
erften Haͤuptlings dieſes Stammes ift erblih; der Häuptling 
der Arieger hingegen wird jedes Jahr gewählt. Der letztere hat 
zwei Adjutanten um fi, die aus den gefchidteften Kriegern ge: 
wählt werden, führt die Maunſchaft in die Schlacht und befeh: 
ligt bei der Ruͤckehr aus berfelben bie Nachhut. Diefer Häupt: 
ling führt eine lange Peitide, deren Stiel mit Schädelhäuten 
und Federn gegiert üft, und mit ber er Febler gegen. bie Die: 
eiplin beftraft. Derjenige der dieſes Amt bekleidete, als der Merz 
faſſer dieſes Berichts jenen Stamm beſuchte, war fünfmal wie: 
der erwählt worden und 35 Jahr alt; er hatte mit eigener Haud 
zwanzig Schwarzfüßler getödtet, deren Schäbdelhäute an der Thure 
feiner Hütte hingen, — — 

Bei Arm: oder Beinbrühen umgeben die Flachtöpfe den lel⸗ 
denden Theil mit‘ Bandagen und‘ hölyernen Schienen, bie mit 
MRiemen befeftigt worden, Bei Kontufionen wenden fie Uderläffe 
an den Schläfen, am Arm ober Anöcel an, mozu fie ſich eines 
ſpitzen Kieſelſteins oder. einer Pfeilfpige bedienen. Bei heftigen 
Rheumatismen wird der Krauke jeden Morgen in ben näciten 
Fluß getaucht, *felbft dann menm er ſchou mir Eis bedrat iſt, 
ſtark gerieben, dann in eine Dede newidelt und in bie Nähe 
eines ſtarken Feuers gebracht; dieſe Behandlung wird 25 Tage 
lang fortäefeät. Ein mit chroniſchem Rheumatismus bebafteter 
wird in eine Wanune geſetzt, in der ſich glühende Steine befiu— 
ben, auf bie Waſſer gegoſſen und dadurch ber Krauke in einen 
ſtarken Schweiß verfegt wird; iſt dieß geiheben, fo midelt man 
ihn ebenfalls in eine Dede und legt ihn ind Betr, 

Die Cingebornen von Oakinagan gählen ungefähr 
zweihundert Krieger, und find mit dem Kamlups, Sinapoils und 
andern Kleinen Stämmen im ihrer Nähe befreundet. Die vor- 
zügliäfte Beſchaͤftigung biefer einfachen, friedlichen Menſchen iſt 
der Lachsfaug; mit der Jagd auf Damhirſche und Bider geben 
fie ſich nur wenig ab. Die Lage ihres Gebiets ift, bei deſſen 
fruchtbarem Boden und dem’ gefiinden Klima, einer Handlungs⸗ 
nieberlaffung febr zünſtig. Der Fluß ift fehr firhreih, und bie 
Pferde könnten für den Laudtransport ſeht vortheilhaft bemügt 
werden. Mit dein Meer fhünde man durch dem Columbia umb 
mit dem Innern ded Landes dur eben biefen Fluß und den 
Oakinagan in Verbindung. Diefe Indianer hegen einen ſelt⸗ 
famen Slauben: fie ftellem ſich naͤmlich ben böfen Geift als ein 
Mefen vor, vom der Geſtalt und mit. ben Armen und Füßen 
eines Menſchen, und mit einem langen Schweif und ben Ohren 
eines Pferdes verfeben. Sie fagen er ſchwinge ſich, mit einem 
tichtigen Stock bewaffnet, von Baum gu Baum, um die. Verbre— 
her durduuprügelm. 

Die Oaklnagans heilten die Tochter eines Eigenthümers bie, 
ivie man ſagte, am höchſten Grad der Schwindſucht litt, damit, 
daf fie idre Füße und Weine in dem Körper eines friſch getöb- 
teten Hundes fteckten und ſo lange darin ließen, bie bie natur⸗ 
tie Andre des Ehiers erlofige war, und dauu wurde ſie im 
kart durhmärmiten Plane gewiceit. Diefe Behandlung wieder: 
holte man "einen Monat lang täglich, worauf deun nah und 
nah Beſſerung eintrat: 7 R 

Schlichlich iſt noch zu bemerken, daß ‚bieifBeiber bei.bem 
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verfehiedenen Staͤmmen, von denen hier bie Mede war, auf fchr 
verfbiedene Welle behandelt werden. Bei ben Indianern am 
obern Theil des Fluffes, wo bie Männer allein für bie Lebene- 
bebärfmiife forgen, ift die Frau zu einem hoͤchſt mubleligen Leben 
verurtbeilt. Sie muß das Wildpret nach Haufe tragen, Holz 
zur Feuerung fammeln, kochen, die Kleider reinigen umd verfer: 
tigen u. f. w. Bei den Indianern am unterm Theil des Fluſſes, 
wo die Weiber die Ernte der Wappitu genannten Wurzel bes 
forgen, führen fie ein unabbängigeres Leben und bei wichtigen 
Vorfaͤleu werden die Matronem eben fo mie bie Männer zu 
Mathe gezogen. 

Was die Sprache berrifft, fo reden bie an der Mündung 
des Columbia wohnenden Stämme eine ber am ſchwierigſten 
audjufpredenden Mundarten, die gänzlih aus Kebllauten be 
ſteht, in demen fie gewöhnlich ihre Gedanken ausdrüden. iu 
der Rompagnie Angehöriger, ber mit ihrer Sprache ziemlich ver» 
traut iſt, verſichert, daß die Buchſtaben F, ®, und mehrere au: 
dere in ihren Worten gar nicht ausgeſprochen werben, der Bud 
ſtabe R fehlt ebenfalls, allein einige Worte, die mit einem ftar: 
ten KRebllaut ausgefprodhen werden, wie z. B. Chuluit, haben 
in der Betonung Aehnlichteit mit dieſem Konfonanten. Die 
@ndungen tl, thl, It, find, wie im der merifanifhen Eprade, 
auch im biefer fehr häufig. 

Bon dem Vortheil, ber fib bei einem Handel mit diefen 
Stämmen berangftellen würde, mag folgende Ungabe einen Be: 
griff geben: 20 Viberfelle, die wenigſtens 25 Pfd. St. werth 
find, wurden für eine $linte, die ı Pid, &t. 7 Sch. koſtet, bin: 
segeben; ein andrer Kaufmann taufchte gegen zwei Ellen Tuch, 
die kaum 12 Scillinge koſteten, 6 oder 8 aͤhnliche Felle im 
Werth von 8 ober 10 Pfd. St. ein. 





Die afiatifhen Provinzen in der Nähe bes ruſſi— 
[den Georgiens. 
(Nah dem Aatico Journal.) 

Durg ben Wertrag von Abrianovel Im Jahre 1821 wurbe bie 
Bränze zwiſchen den ruffiigen und tärtifgen Befigungen in Wien durch 
eime Linie beftimmt, welche ber jehigen Graͤnze von @urla ober Buriel 
folgt, fig morbwärts mwender bis zu ber von Imereihl umb damm im 
gerader Öfttigger Binie His zu dem Punfte fortgeht, wo die ehemaligen 
Bringen ber Paſchalles vom Hehattfitbe und Rars mit denen Beorglens 
sufammen laufen, fo daß die Stadt Achaltſithe und das Wort Mrhal Ras 
lat norbiwders won dieſer Rinie nur in einer Entfernung von zwel &tuns 
den Hilden. Mies Band Java WED SOunain (00m up Ban 
ter ber Herrſchaft ber forte, welcher Rußland widerwillig ben Meft des 
Paſchalles Arpattfispe, die Städte und Paſchalles Hark, Bajayet und Er⸗ 
yrrum u ern &6 iſt auper Zweifel, bab bie europälfege Diplomatie 

tig zur Hrrausſabe Hofer Gebiete mitgewiret bat, deren Befig Ruß 
land adfe eifelgfte moflufgpte.  Eeiteres Tip au mia ine Gelegenbeit 
unverfücht, burg Unterbandiungen mit der Pforte gegen eine angemejjene 
Berminderung der nom ſchuldſgen Kriegäflener die Hötretung dieſes Ges 
bietes zu erhalten. Aber ber Mame von Kars tbnte In ben Ohren ber 
Diüomamın alljuangenebm, als daß fie leichtbin in bie Haͤnde Ihrer ſurcht⸗ 
barſten Feinde die Exadt. geilefert hätten, weiche ihnen Me flolgen Cha: 
ten Unter Morfahren Ins Gedachtuig zuridtrief. Es tft wodl befaunt, daß 
In dem neulisen Ramipfe zwiſchen dem Paſcha von’ Hepppteu und feinem 
Oberießmäheren, dem Cultan Mahmub, bie Rufen ungemein eifrig wa ⸗ 
ven, beim lerteren Sphlfe zu leinen, mm bei der Gelegenbeit im Xeon 
zu fhgen, Zu Yeseehure. sing’ daB Gerät, der mac Konflautinopel 


#elanbte General Diurarieff ſey ermächtigt, bem Sultan gegen Abtretuug 
der Paſchalits von Mars, Mrdaltfitne und Trapezunt nölligen Nachlaß der 
racuſtaudigea Ariegäftener und ein Haͤlfatorpe von 25,000 Dann auzu⸗ 
beten, Wir wiſſen, daß der Sultan deu Worſchlag abiehute und daß 
General Maurawieff nach Wierantria abreidte, um für den Augtublic bem 
Asfgiuß eines Brisbens zwiſchen Mabmub und Diebemeb All zu beirels 
ben umb. vielleiht auch mis dem legten für den Fall eimes meuen Kam⸗ 
pfed mit ber Pforte Berapredumgsn zu treffen; deum es ift offenbar, daß 
ber unwanbeibare Bwed des Peteraburger Kabinets Wergröberung mad 
der Seite von Meinafien und Perſien him if. Rußland bar ein breis 
focpes Sereben: erfiens, unter feinem @cepier alle bie Länder zu vereimis 
gen, welche früber das Abnigreich Broßarmenien bilbeten; zweitens, das 
alte Raifertbum Trapejunt zu erwerben, welches einen bebeutenben Theil 
ber SüdeÄfte des ſchwarzen Meeres befaß, und emallay in -ppäterer Zeit 
feine Herrſchaft Über die Ränder, welche ber Eupbrat uud Tigris burch⸗ 
firbinen, ausjubeimen unb dadurch eime Walferverbinbung mit dem perſt⸗ 
fen Meerbulen zu erbalten. Der jegige Augempiid iſt vieekhr ber 
aänfttgfte zur Unsfährung eines Toeils biefer Pläne Wenn Rublaub 
für den Augenblig anf ben Erwerb ber Provinz Rars vergioptet, um 
wicht bie mpfindiichteit der Pforte zu fehr zu verlegen, fo kann es für ben 
Uugenblit zufrieden fepn. wenn es den Men bes Paſchalles Mrhaltfitbe 
und die Kaſte des ſaawarzen Merrs zwiſchen ber Mänbung bes Aſchorot 
umb des Kifit Irmat erbätt, Unter dieſen Umſtaͤnden ift eint Beſchrel⸗ 
bung dieſer Gegtuden mit ohne Interejfe. 

Das Paſchalit Athaltſithe befteht aus einem bedeutend tiefen Thale, 
das, von ber anfloßenden Ebene dur eine ‚vlerfache Kette von Ber: 
gen getrennt, burg ben ur bewällert wird, unb fo viele Mebenibälee 
enihätt, als diefer Strom Zuftälfe bat. Die bömflen Geblrgeglpfel ers 
beden fi indeſſen mom mit 8000 Fuß Über bie Mieeresfläge; einige 
biefer Berge find vom aller Wegeration enteibßt, ambere mit Wald bes 
beit. Wegen ber boben Rage bes Kandes If der Winter lang und fireng, 
die Hitze Im Sommer febr groß, Der pibglihe Wechſel ber Jabrezeiten 
in dem Untdau bed Bodens namtbeilig, welder obmebin fehr veruachlaͤſ⸗ 
fiat iR, Die Bufı Ift im Mügemeinen rein und geſund. Heerden wer— 
ben Im großer Anzahl gezogen; ein wenig Mais, Weizen, Berfle, Bias, 
Kabat und Baumwolle werben gebaut. Ürücte gedriben in Menge, 
ohne daß man udthig bäre, fie in Bärten zu pflegen, und bie Trauben 
errelchen eine ungemdbnlihe Orbbe; Wild gibt es im Ueberfluß. 

Dieb Rand bildete ebemald einen Theil ber georgiſchen Monarchie 
und feine urfpränglichen &immwohner waren Georaier; e# hatte bamals 
den Namen Sa Athabavo Mor jene ift ber größere Theil der Berbl⸗ 
terung gatoralſch umb chriſtlich; die Urmenier, Kürten und Juben find 
weniger zabireig. Die Mannfatturen bes Landes liefern leichte Geibens 
floffe. verfgiedene Bauınmollmaaren, Bobruteppige und rebe Tuͤcher 
von einer ſehr weichen und ſchoͤnen Wolke, Ihre Ausfuhr beſteht haupt ⸗ 
ars and Bieh, Haͤuten. Talg. Honig und Wacht. Der Stliaveuhau⸗ 
dei iM febe biäbenb; ber Abel vertauft ſeine Umergebenen, Gitern ihre 
Rinder umb Herren Ihre Diemer, Dirfe wechfein aber gewblalich ger 
Inre Rage, ba fie ein glücklicheres Loos zu erhalten hoffen. Die Juden 
teiben bauptfächlich biefem Hambel; fie kaufen Kinder Im jarten Witer, 
geben Ihnen eime Ihren Mbfichten angemeffene Erziehung, und verfaufes 
fie dann an bie Kürten und Perſer. Die Haupifiraße von Bori im 
Georgien may Gonich, am Ufer bes ſchwarzen Mecres, gebt durch 
das Defitd Rayittarl und burgftmeibet dad Paſchallt Athaltſiche. Wege, 
bie taum für Bafltblere gaugbar find, vertinden bad Rand mit Hard uub 
Smereibt, Unter bie Haupipläge, weiche im Befige der Türken blieben, 
gebbrt Urdanutſchi, eine auf feier bobem Belfen gelegene Feſte, im bem 
leiten Thale Narimani,, das vom einem Nebenflaffe bed Tſchorot bewäffert 
word; man fleigt auf einem im den Helfen gebauenen Fußſteig hinauf 
die andere Halſte muß man zu Fuß machen, umb fie ift dußerft ſcawit⸗ 
vi. Zu Urdanutſchi befinden fi zwei große Eifiernen, bie eine iſt im 
den Fetſen amdachbbit, welczer eine ber Baflionen de Platzes bliber, bie 
andere größere ift im ber Mitte des Morts mund fletd mis Waſſer reichlich 
verfeben., Um Buße des Berges IM bie Gtabt, worin nom bffentiige 
Grsiude aus der Zeit Sefer Dafıya'a find, Im dewſelben Thale Nari⸗ 
mani, aber weiter oben ald Ardanutſchi, in die tieine Stadt Dibi ober 
Drbiffi, wo vortreffiiper Borax bereitet wird, der einen Haupthaudels⸗ 


« 
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artitel bildet. Unterhalb Ardanutſchi und am bem Liferm deſſelben Fluſſes 
Begt die Stadt Artani oder Artawanl, an welcher ber Weg von Ylbalts 
ſithe nad Batum und Gonieh voräberführt. Ahertwiſſi in in auf einem 
ſteilen Belfen gelegenes Fort auf dem rechten Ufer des Kur und im 
Süden von Arbaltfirke, Der Bub Tſchorot bildet die ſüdliche Graͤnze 
von Guria, einer jest zu Rußland gehörigen Provinz, und tremmt dieie 
von dem Paſchalit Trapezunut. Batum, eine nom zu Gurla gebdrige 
Stadt, liegt nordoͤſſuch von ber Mündung bes Tſchörot am Buße febr 
bober Berge. Eine bedeutende Brandung und eine Landzunge, welche 
von dem durch den Fluß herabgeführten Schlamm und Saud gebilder 
wurde, bezeichnet den Fingang der Bali von Batum, berem Haſen gut 
ft und einen ziemlich geräumigen und fiperen Unterplay darbietet. Er 
dat vom 45 bis 18 Faden Waſſer, und bie Tiefe mabe am Ufer iſt fo 
groß, daB ein Lintenfpiff längs bemfeiben anlegen könnte, Die Stadt, 
weile mir Einfluß einiger HArmenier ungefäbr 2000 Einwohner bat, 
war fräber groß und bildete ben Gtapelplag von Athaliſithe. Die Hau— 
fer liegen zerſtreut, fo daß der Oru mehr einem Dorfe ald einer Stadt 
gleich ſſeht. Der Bazar befiebt aus eininen 50 elenden Buben, welche 
keine Waaren von Werth entimiten, Das Land iſt fruchtbar unb bringt 
Weiyen, namentli aber Reıß bervor, Oliven gibt es in Menge; ber 
Bein ft jedoch ſchlecht. Die Ausfube befiebt aus Mais, Reiß, Wachs 
und Honig. Die feinen Schiffe und Boote, welche bier ſehr zablreich 
find, bringen gewbbnti nur Eifen, Salz, Seife und einige Tuͤcher für 
den Bebraud der Einwohner. 

Gonieh ift Feiner als Batum; etwas faͤbweſtlich von ber Mündung 
bes Tſchorot. Es If bie erſte Stadt im dem Paſchalit Trapczunt, und 
bier beglunt das Rand der Bafen, welge georgifhen Urfprungs find 
und von Guria ti Reradun wohnen. Cie führen ein unabhängiges 
und faft wildes Reben, Indem fie fit) vom bem Ergebniß ibrer Jagd und 
Tifperei mäbren. Ein großer Theil derfeiben verlaͤßt ihr Vaterland, um 
auf tärffgen Schiffen zu dienen, und fie fehren zuräd, nachdemn fie 
Fahre lang ein Beben geführt haben, das vom bem eines Seerdäubers nur 
wenig verfchieben If. Diefer Uinftand hat Einfluß auf den Eharatıer 
der Mation, welche ſchlau, rachſüctig, zum Diebflable geneigt und aller 
Berbrechtu fühle If, weige diefen Hang begleiten, Die Bölter des 
Rantafne, obwohl im Nügemeinen zum Raude jehr geneigt, find doch ben 
Lafen darum vorzugiefen, weit Im Ihrem Ebarafter eine Kühnhelt und 
Offenheit liegt, die dem legteren febien. Zwar find auc fie tapfer, fie 
werben ihre eigenes Beben daran fegen, um ibre Feinde zu vertllgen, aber 
nie wenn fie nit im Stande find, ihren Zwect durch Verrat; und obme 
GSefahr zu erreimen. Die Laſen, berem Auzabl ungefäbe 40,000 ber 
trägt, find dem Namen nach Mosiemin; es finden fig aber aum einige 
Spuren von Epriftenibum unter ibmen. Dieß it die Nation, auf, weiche 
de Nuffen bei ihren Fortfaritten in Kieimafien ofen werben; für ihre 
Marine tbnnten die Rafen, weise vortrefflihe Gerleure find, gute Dienfle 
Teiften. Sadweſtlich von Batum, ungefähre 10 (beutfape) Meilen, ſpriugt 
auf einmal das Rap Hemera gegen Nerden vor, In einer feinen Eut⸗ 
fernung von demfelben gegen Nordoſſen if ein Ort. deſſen Name Yrbina 
ambeutet, baß früber bier eine Urbentenfifhe Koicnle beftand, welge ben 
Mameır der Mutterſtadt trug, und deren Rage mo jegt durch einige 
kaſen⸗ Wohnungen bezeichnet if. Haͤufig finden fig Gier Epuren vom 
Naphtha, welche aus einer Quelle fommen, bie nahe bei Mıbina ent 
foringt. Zwei und eime halbe deuiſche Meile fübmwertii von hier Tiegt 
die tleime Stadt Rijehh am Mreeresufer, ®ie bat 4000 @inmwohner, und 
der Hambel, dem fie treibt, iſt keineswegs unwichtig. Hier iſt ein Gruß, 
welcher der alte Rhiſius ſeyn muß. Die Käufer find bier nicht eng auf 
einander gebaut, wie in andern Theilen ber Xürtei; jedes in von Baͤu⸗ 
men umgeben und dfierd auch vom einem eingebegten Plage, work 
Mais gebaut wird. Eine Neibe Landhaͤuſer, am Abhauge eines Hügels 
gelegen, gler demfelben ein aumuthiges Andieben, Die Umgegend bringt 
Dramen, Citronen und Mais bervor, deſſen Stengel eine ungebenre 
Hbhe erreiten. Kein Band wäre fruchtbarer, als. biefe Ufer des ſchwar⸗ 
gend Meeres, wenn fie nicht der Smwauplag ber volftändigften Barbarei 
amd forrwährender Pünbderung wären. Zwifgen Batum und Mijed find 
Die Berge hoch und mäbern fig der Ger; ment von Rijeh enifermen 
fie fig mehr vom der Müfe, (Torifegung folgt.) 





Ein Privanfgreiden aus Parks tbeilt folgende Anerdote mit: Wen 
altich das Theater Eiraues Diympiques nicht untersbie Benen von Paris 
gerechnet werten barf, fo find feine Galerien und Rogen doch Immer am 
geörängteften befegt, von Renten, Die aus Riehe zu Mapoleom, alıt Erz 
innerungen aufzufrifpen, oder um wieder rest Pulverdampf einzualhmen, 
e6 befupen. Unter bie, welge bingingen, weil fie es no mie gefeben 
batıen, gebbrie aug ig, and birfe bilden bei weitem bie größere Zahl! — 
Die Srercitien auf den Pferden waren vorbel, und man traf Vorrich⸗ 
tungen, um das Parterre mit der Bäbne zu verbinden, fo daß Napoleom, 
Land, Murat, Defair und andere Geyerale, cbne ſich vom Pferd zu 
demuͤhen, bequem Schlachten fefern konnten. Meine Roge bewohnten 
außer mir noch zwei Damen, ımit denen Ib mich umterbielt. Bei ber 
Wechelung unferer Adreſſen fand ſch, dab es Fräulein de M....... t 
waren, „Ihr Bater,“ fagte die Jhngere, „werde in einer Stunde nach⸗ 
kommen,“ ich war glüdli ibm ſehen zu tbanen, imd machte indeſſen im 
meiner uenen Betauntſchaft erſreuliche Fortſchritte. Auf einmal bffner 
fig bie Thaͤre; ein junger, mit ſchwarzem Sanur: und Anebeibart 
gesiertee Here ſtuͤrzt herein, eilt auf die Meltere zu, umarmt und räßt 
fie, beißt fie: ma chere Sophie, und Aberbäuft fie mit fo viel Fragen, 
daß fie, gauz brflürgt, auf Erine ibm anımerten fonnte. Sie verficherte 
ihn, er irre fich im ihrer Perſen. „Wie, Sophie, kenuſt Du mich nipt 
mehr? Wem gebdrte denn der Ring? Iſt es nicht ber, den Du mir 
vor Deinem Abſchled gast? Du bllebſt fo fang aus, und biſt num fo 
fat.” — „Eie irren fi im mir,” fagte fie ihm wieber, „ich beide 
weder Sophie, no war id Befigerin Meits Ringes.” Gr fab fie ſtarr 
an. „Gott im Simmel,” rief er, „tonnte ich mich fo taͤuſchen, wir 
befydmt muß Ip vor Ihnen fleben, Fraͤulein. Wie kann ip Verzeihung 
von Ihnen erlangen?” Er nimmt einen Diamani:Ring vom Finger. 
„Bräutein, darfte ich Sie bitten, ibn als Deutmal dieſes Moments, ale 
Erinnerung iprer Werzeibung zu Iragem? Gie werben mich umenblich 
verbinden, doch wiffen Sie vorher, wer ber Beſchaͤmte iſt.“ Er gibt Ihe 
else Karte. Sie nimmt elme Kette vom Hals und überrelcht fie ihm. 
„tragen Sie birfe und hängen ®te bas Bild Ihrer Sophie daran, das 
Bild einer Dame, deren Mebntigerlt mit mir und eine gewiß innige 
Kiede zu Ionen mich wünfgen ließe, Sie mäber kennen zu leruen. Ip 
verbinde mir ber Uebergabe dieſer Karte die Hoffnung, Sie mit Ihrer 
geliebten Sophle im unſern Soirees wieder zw ſehen.“ Gr fagte ed zu, 
und ber Borbang wurde aufgezogen, zugleich aber bie Thuͤre wieder 
ardffnet, mm einen Bebieniga einzulaffen, der dem Herrn etwas ins Ohr 
fänerte-und beim Weggeben now fagte: „Kerr Graf, es Ift febe preſſaut.“ 
Diefer eniſchuldigit fig, durch einen unangenehmen Zufall abgerufen zu 
werben, und eilte hinand, Bald darauf Fam ber Water beider Daͤmchen; 
ih hatte ihm fon früber im Lefefabinet Rue Birienne gefehen, ohne 
feinen Namen zu fenmen, Die Republit, bas Kalſerthum umb bie 100 
Tage gingen zu Ende, ‚Labedoyere hatte verbiutet; Mey fant bin und 
Napoleon hob deu König von Rom auf im bem Tempel bed Ruhms. 
Monfieur de R.......t bat mi beim Abſchied, ihm doch auch zus 
befucden; ip ging germ in eine fo angemehme Geſellſchaft, unb Be fuͤn⸗ 
gere Dame fagte mir einmal, der Herr Graf vom Eirques Oympiques 
fen nie gefommen, feinen Namen fenne man nirgends, und Ihre Schwe⸗ 
fter habe einen Ring von Tomsad gegen eine zolbene Kette vertauſcht. 
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Eine Ueberfahrt Aber den atlantifhen Ocean. 


Die Seefahrer bliden, wenn fie von New: York abfegeln, um 
den atlantifhen Decan zu durchſchiffen, gern noch einmal auf 
dieſe große und ſchoͤne Stadt, den Zufammenfluß des MWelthan: 
dels zurdd. New: York breifet fih am Abhange der Kuͤſte, im 
Hintergrunde einer Bai aus, berem weites Baffin von mehre: 
ven Forts beherrſcht und beſchützt wird. 

Die mannichfaltigen Zufiäffe, welde in bie Bai von New— 
Vort ſtroͤmen, fehen Anhaͤufungen von Sand ab, die nicht alle 
ſtationaͤr find; man muß baber bei der Einfahrt wohl Acht ha: 
ben ftetd dad Fahrwaſſer zu halten. Da die Bai übrigens 
feine gefahrbrobende Sandbant bat, fo hat man meber bei ber 
@in: noch Ausfahrt noͤthig die Fluth absumarten, und braucht 
die abwechſelnde Bewegung der Ebbe und Fluth mur als ein ber 
Leitung des Schiffes günftiged Ereigniß zu benügen. 

Man fährt zwiihen den Forts Richemont und Lafapette 
durch, die die Einfahrt vertheidigen, aus der Bai und fümmt 
dann an ben Leuchtthürmen von Sandy⸗Hook und ben hoben 
Küften von New⸗Jerſey vorüber; die von Long Island find bie 
festen, welche lange noh am dußerften Horizont fihtbar bleis 
ben, bis endlih auch fie dem Blick eutſchwinden, und num fieht 
man nichts als Himmel und Waſſer. 

Bor den Küften, von denen mam abfährt, breitet ſich eine 
große Umtiefe aus; fie erſtrect fi von Florida bis zu den Bin 
ten von Neufundland, und bildet unter dem Waller eine der 
erften Ebenen jemer Gebirgstette, bie endlich den Meeresſpiegel 
beberrfht und das Littoral der MWereinigten Staaten bilder. 
Jene Küften aber find gleichſam die Staffeln, die nah und 
mach zu einer Meibe vom Hochebenen ober Anhöben, und endlich 
bie zu den Gipfeln der weißen Berge und der Apalachen empor: 
führen. Das unter ſeciſche Bebirgsfpftem haͤngt alfo mit dem auf 
der DOberfläbe der Erde zufammen, und die Erbebungen und 
Vertiefungen, die wir auf diefer bemerfen, wiederholen fih un: 
ter dem Meeresfpiegel. 

So lange man an biefen Küften hinfährt, wo dad Wert bed 
Meeres ſich unmerklich neigt, trieben oft Meerflangen um bad 
Schiff, von denen wir einige auffingen, deren grümliche Stängel 
in Zwifgenräumen baudig waren, wie bie von fucus nodosus. 
Kleine zweiſchalige Muſcheln hängen fih am ihre äußern Spigen, 
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die im ihren mannidfaltigen Gruppen und Farben wie Blumen 


ber Pflanze ausſahen. Den fucus distichus erfennt man an feinen 
platten, zufammengebrüdten Bweigen, und an ben folgenden Ta- 
gen fließen und Meertrauben ober Traubenforallen auf, an de: 
nen Meine Krabben ſich angehängt hatten. Dieſe Zweige und 
die Körner, die fie tragen, werben, fobald das Wachsſthum aufs 
gehört bat, ſchwarz, und auf ihrer Oberfläche fept fih ein dünner 
Uebergug von Seefalz ab. Die Fucaccen, zu deren Familie diefe 
Pflanzen gebören, wachfen auf dem Grund bed Meeres oder an 
beffen feuchte Geftade, die Winde oder bie Bewegung bed Wal: 
ſers reißen fie aus der Wurzel, und fo werben fie von den Wo: 
gen emporgetragen. Der Stängel ſchwimmt oben auf, und die 
Pflanze erbält nun durch bie Einwirkung der atmoſphaͤriſchen 
Luft, des Lichts und ber Wärme ihre fernere Entwidlung und 
trägt Samen; die Wogen treiben fie dan, nad dem Ufer, wo 
ihre Erimmer verweben: 

Die Untiefen, über die man binfährt, haben ihre Erhöhuns 
gen und Vertiefungen, Man muß fib im Acht nehmen, nicht 
nördlich auf den feihten Grund von Natches zu gerathen, fons 
dern mit vollen Segeln gegen Suͤdoſt feuern, um auch ber Bänt 
von St. Georges auszuweichen, wo das Senttlei eine noch weit 
geringere Tiefe zeigt. Wir verfolgten überdieh dieſe Richtung, in 
der Abſicht, den Gulſ⸗Stream zu gewinnen, der aus bem 
Golf von Merito kümmt, in bie Meerenge von Bahama firömt 
und fo, indem er in ben atlantifhen Deran bringt, eine Kruͤm⸗ 
mung beſchreibt, bie fi bie zu den Küften der alten Welt ver: 
längert, Auf ber Geelinie, bie der Gulf: Stream durchſtroͤmt, 
ift dad Meer viel tiefer als au dem ben Küſten mäber liegenden 
Strigen. Diefe Strömung folgt einem eigenen Bette, das fie 
ſich dur die gewaltige, gleihförmige Einwirkung ihres Waſſers 
nach und nah ausgewaſchen bat, umd der regelmäßige Lauf, ben 
fie verfolgt, erklärt fi durch eine an und für ſich ſelbſt unwan⸗ 
beibare Urſache, nämlich durch die täglibe Umdrehung unfers 
Erdballs und die Sonnenwärme, die nah und nah auf alle 
Puntte feines Umkreiſes zwiſchen den Wendekreifen einwirkt. 
Diefe Wärme verlängert bier von Morgen nah Abend die Ders 
dünmung der Luft und dem Kreislauf der Paffatwinde; fie bringt 
auch in der nämlihen Richtung eine örtliche, fortſchreitende, 
anbaltende Wusdinftung bed Meeres hervor, und bieraus ent- 
ftept eine Strömung, die ihre Richtung fortwährend nad dem 
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Fahrwaſſer ded Solid von Meriko nimmt. Dad Maffer im In: 
nern dieſes Meeres pflanzt den empfangenen Drud fort, ift 
aber ber @eftaltung der Ufer wegen genöthigt, eine halbzirkel⸗ 
förmige Richtung zu nehmen; es entweicht endlich durch die 
Meerenge von Florida, und dieſe Reihenfolge von Bewegungen, 
bie es nah Nordoſten treibt, entfpringt lediglich aus dem Uns 
ftoß, der es zuerſt nah den Küften von Amerifa führte. Man 
unterfheibet ihre Grängen oft an einer Gegenftrömung, bie fid 
an ihrem Rande bildet, am Getöfe bed Meeres und an bem 
Meergras, bad man trifft, befonderd in dem, das von den 
Serefahrern Golf: Miet genannt wird, und das fih häufiger am 
Rand ald- in: der Mitte der Strömung findet, Die Gemälfer 
des Gulf: Stream burdftrömen in der Meerenge von Babama 
mehr als fünf Meilen in der Etunde; gegen 41° n. Breite ver- 
mindert fi dieſe Schnelligkeit ſchon um die Hälfte. 

Die erfte mit dem Mequator gleichlaufende Richtung dee 
Stroms und bie Krümmung, die er nach dem Austritt aus dem 
Golf von Mexiko im entgegengeiehter Michtung verfolgt, find 
beide durch mehrere Verſuche beftätige worden, von denen wir 
bier nur zwei Beifpiele anführen wollen, Eine Flaſche wurde 
am 28 März 1820 an ber Kifte von Guinea ind Meer gewor: 
fen; die Strömung trug. fie gegen Weſten, und warf fie sehn 
Monate fpäter an den Hüften von Martinique and Land, Ein 
aͤhnlicher Berfuh wurde am 20 Junius 1815 im Bett des Gulf: 
Stream unter 39° m. B. gemacht; bie Flaſche wurde von Weiten 
nah Dften getrieben und nah einem Jahre auf einer der Myoren 
and Land geworfen. 

‚Diefe große Strömung zeichnet fih durch bie Höhe ihrer 
Temperatur aus, eine unvermeibliche Folge der Urfaden, bie 
ihrer Bewegung und Richtung zum Grumbe liegen, Inter der 
beißen Zone entftanden, muß fie natürlich, ſelbſt noch nachdem 
fie diefe verlaffen, einen Theil der dort aufgenommenen Wärme 
bebalten, Franklin batte dieß auf feinen Weberfahrten von Ume⸗ 
rifa nah Europa bemerkt, und die Verſuche, bie er im Jahre 
1785 vornahm, um das Merbältuiß berzuftellen, wurden vier 
Jahre fpäter von Jonathan Williams wiederholt. Webnliche 
Beobachtungen wurden: im Jahre 1821 an Bord ber Fregatte 
„Juno“ und der Gabarre „das Kamel’ angeftellt; fie ergaben 
daffelbe Reſultat, und wir felbit uͤberzeugten uns Ende Aprils, 
daſ diefe Temperatur 18° Neaumur betrug, waͤhrend das bie 
Strömung umgebende Meerwaſſer nur 14°, und bei den Bänfen 
von Neufundland nur 7 — 8° geigte, 

Die Seefahrer haben die Bemerkung gemacht, daß gegen 
den Bulf-Stream bin und noch häufiger am Rand deifelben, das 
Meer viel ſtuͤrmiſcher iſt; wir fanden dieß beftätigt, und hatten 
fogar am 25 April und die folgenden Tage einen heftigen Sturm 
zu beftehen. Im der Nacht des 25ftem wurde der Wind heftiger; 
er jagte die Wolken vor ſich her, mit denen die eine Hälfte des 
Himmels bedett war, und um zehn Uhr Nachts gewahrten wir 
beim Schein des Vollmondes eine Waſſerhoſe, die ih gegen 
Morden gebildet hatte, Auf einem azurblauen Grund fahen wir 
die Warferfäule wie einen langen, ſchwarzen Wirbel gerade zum 
Himmel emporfteigen; ein duͤſtres Gewölf breitete fih aus und 
fammelte ſich auf der Spige des Meteors, das ihm als Stuͤtze 


su dienen ſchien. Die Winde trieben ed enblih nah Südoft, 
und diefe dicke Dunftmaffe löste ſich endlich in einen Plagregen 
auf. Während der Dauer des Ungewitters {hoffen mehrere Blige - 
aus ben Seiten des Gewoͤlls und von biefem ganzem Theil des 
Himmels herab. Eine zweite Waſſerhoſe erhob fih, ungefähr 
eine Viertelftunde nachdem die erfte fih aufgelöst hatte, im der— 
felben Richtung; fie batte einen ähnlichen Verlauf. 
(Bortfegung folgt.) 





Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland. 
Sechster Brief, 
(Sdhluß) 


als ih von dem Hügel herab ging, umd mid mwieber der 
Stade näherte, ſah ih von fern die Trümmer des befannten 
Tempels des Jupiter Dipmpind, die no aus 16 korinthiſchen 
Säulen beftehen, von denen eilf eine der Ecken diefes ſchoöͤnen 
Gebäudes bilden, die übrigen fünf find zerftreut. Um zwei die 
fer legern if ein lleines Häuschen von Badfteinen angebaut, das 
im Mittelalter von einem Einſiedler bewohnt wurde, Diefer 
Tempel, von Deufalion begonnen und von Hadrian beemdigt, ift 
wo micht der ausgezeichnetſte, doch einer ber ausgezeichnetſten 
Tempel des alten Athens; er wurde auf 24 Bögen erbaut und 
hatte im Ganzen. 120 Säulen. Diefe Bögen find jeht mod 
ſicht bar. 

Ich ging im die Stadt hinein durch dad Triumphthor Ha— 
driaus, welches zwar gut erhalten ift, aber dem Blid des Rei— 
fenden nichts Großartiges darbietet, und eher ein aͤrmliches Aus: 
ſehen bat. Ich verſtehe nicht hinlaͤuglich alle techniſchen Aus— 
druͤcke der Architeltur, und ed wird mir deßhalb ziemlich ſchwer 
fepu, bie Form dieſes Thores genau zu beſchreiben. Das Thor 
dient noch immer zum Durdgang für Fußgänger und Meiter 
und fügt fih anf jeder Seite auf zwei nicht fehr große forinthi- 
fe Säulen; oben ift ed rund gewölbt und hat 18° Weite, bad 
ganze Monument aber hat 32° Breite und 49° Höhe, Es iſt 
in zwei Etagen abgetheilt: die umtere bildet eine ziemlich bide 
Mauer, in. welhe das oben erwähnte Thor durchgebrochen ift, 
das außen und innen und auf beiden Seiten zwei große forin- 
thifhe Säulen bat; oben darüber ift es mit ſechs kleinen gleich⸗ 
fals Forinthifhen Säulen verziert, unter einem dreiedigen 
Fronten. Das ift Alles, was ich von biefem Thore fagen kam, 
weldes durch nachſtehende griechiſche Inichriften bemerkenswerth 
it: AIAEIE AGHNAI GEZENZ I IIPIN NOAIZ, Hier if 
Athen des Thefend erfte Stadt; dieſe Aufſchrift ſteht auf ber 
MWeltfeite; auf der Oſtſeite dagegen: AISEIE AIPIANON 
KOYXI OEZERE MOAIZ.: Hier ift Adrians und nicht des 
Theſeus Stabt, 

Ehe ih nah Haufe zuruckehrte, beſuchte ich noch das Mo— 
nument des Kififrates, das man -gemöhmlih, obwohl unrichtig, 
die Leuchte des Demofthened nennt. Diefed nicht große, alter 
ſchoͤne Gebäude ift vom dem befannten Prariteles gebaut ; es iſt 
rund, hat 8° im Durchmeſſer und 18’ Höhe, Sechs Heine ko⸗ 
rinthiſche Säulen fügen die halbrunde Kupole, die ringeherum 
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mit Meinen Basrelifs vergiert ifh, melde die Thaten des Bac- 
Aus vorftellem, oben it noch eine fonderbare halbzerſtoͤrte Der: 
zierung über welcher der Dreifuß fland, auf welchem Feuer ange: 
zündet murbe, Aehuliche Dentmäler gab es nach des Paufanias Be 
f&reibung eilf, - Sie ftanden in zwei Meiben, nad bildeten. eine 
Galle, die Gaſſe ber Dreifüße genannt, und waren dem Bachud 
gebeiligt. Die Wahrheit diefer, fo wie mander andern Ver: 
mutbungen kann ich end nicht verfihern, fondern bemerfe bloß, 
daß man, um den -Anblit dieſer Dentmale und Ueberrefte des 
Alterthums beifer zu genießen, aothwendiger Welle ben Schrift: 
ſtellern eimigen Blauden fhenfen muß. 





Briefe eines britifhen Dffigiers aus bem heiligen 
Lande. 
Erfter Brief. 
Kiofter auf dem Berge Earmel in Patäftina, 24 Januar 183. 
Durch den anhaltenden Regen zu einer Art von Befangenfwaft pers 
urthtilt, will ich mir Me Zelt damit vertürgen, daß ip, Ihrem Wunſche 
gemäß, Sie von meinem Treiben unterhalte. 


Nach einer leiblichen Ueberſahrt von Marſeille fam Ich Unfangd bies 
fe Monats in Alexaudria an; da Ich dort aber erfuhr, dab dad Dampfs 
boot Bombay micht vor dem 10 verlaffen und ip folglich erft Unfangs 
März aus Negupten forttommen wäre, fo entfaploß ip mi, meine fo 
heiß erfehnte Pugrimſchaft ins heilige Rand anzutreten, Da bie zu bies 
fer Tatweszeit gembimliay berrfgenden Norbwenlwinde der Fahrt mac ber 
Levante gänftig find, fo befahloß Ih zur See nad dem erfien ſyriſchen 
Safen zu gehen, wobin ich eim fegeifertiged Schiff finden wärde, Da 
IndeB biefed Rand jegt der Schanplay des Kriens if, fo waren ale von 
Altxandrien auslaufende Schiffe vom Paſcha gezwungen worden, Wers 
Närtungstruppen für das Heer feines Sohnes eingumebmen, ber früher 
bier bie Angelegenheiten Teltere und der, mie Ip glaube, jeyt vor Roms 
flantinopei Nünde, waͤre bie Witterung mit dazwiſchen gefommen. Cine 
Blotte griewifger Swiffe, mit zwei ober drei Regimentern au Borb, 
follte eben nach St. Sean d’Blcre ſegtin, und ba mir bie Welegenbeit dies 
fen merfwärdigen Piay ſewobl, als auch eimen Theil der Armee biefes 
zweiten Napoleons, wie Torahlm ſich felbft mennt, zu fehen Höchft wills 
fommm war, fo nahm ich, mach erhaltener Erlaubniz, be Fahrt auf 
einem ber Schiffe mitmachen zu bärfen, von ber Fleinem Kajlite auf bem 
Verdecte eines Schooners Brig, Der Kapitaͤn uud das aus fichen 
Mann beftehende Eiffövoit waren Griechen, bie feine anbere als ihre 
mir unverfiändfige Diutterfprage verſtunden. Mußerbem waren noch 
205 Soldaten (Bebulnen s Araber), d, h. Araber der Witte, und 6 Dffis 
siert, lauter Xürten, an Bord; einer vou ibmen war ein Bimbafapl, d. 6. 
Beſehlthaber Aber 1000 Man, ein wahrer Teufelöterl., Das Schiff 
hielt 425 Tonnen; Ste fönnen alfo deuken, wie wir zufammengefeplchtet 
waren. Bald nachdem wir den Kafen verfaffen hatten, erhob ſich ein 
Sturm, ber ums tätig vorwärts trieb. Am andern Tage faben wir 
bie KRäfte vom Paldfiina Im ber Nähe bes alten EAfarra, und bald darauf 
erblktten wir Kaftel Pellegrino, jur Zeit der Kreuzüge und der Ehrls 
Nenberrfpaft in Pardftima seräbmt. Wis wir biefem Ort jegt ein elendeb, 
Atliets genammtes Dorf, vorüserfahren, faben wir den Berg Earmel, auf 
beffen Worgetirg das Klofler flebt, im dem ich mid jet befinde, Wir 
waren fo zufammengebrängt und das Schiff fo ſchmutzig und feucht, daß 
ich mich mit erinnere je eine fo elende Kabrt gemamt gu baben. 8 
reguete, bomnerte und Alirmte fürchterlich; ber Rapltä kannte die Küfte 
mit, umb I war auf mich felbft Ärgertich, daß ich mich ber Gefahr aus⸗ 
gefegt hatte, mit einer Möthellung Türken umterzugeben, Ws wir um 
den Berg Earmei herum im dem Golf von Ealfa elnlleſen, riffen zwei 
oder drei Wehen, die Aber dem Spiegtl falugen, meine Rafjäte weg und 
fpätten ges, was darin war, fiber Bord ober feytem es unter Waffer, 
während fie durch die Berbeihären, bie man magläfiiger Weife offen ges 
laſſen hatte, dem unterm Raum aberſchwemmten und das Schiff beinahe 


mit Waſſer anfälten. IAtrahim VPafara Soldaten, vorher fon watre 
Jammerbitber, wurden jegt noch bleimer, fielen anf die Knie umb riefen 
Diabomet an, Die närripgen Dffistere flärgten die Treppe berauf mb 
ſchrien: „Mlah! Salamut, Mdsu HU Allan!” Die Ma⸗ 
troſen betreuzigten ſich und der Gteuermanı warde biaß wie der Tet 
und verlles ſeinen Poſſen; wir befanden uns dicht am Laubl umb «6 
Närmte gewaltig. Da im bie Karte gut Im Stopfe hatte, fo ſteute ich 
mic eilends auf bie Bauer, und erplichte ein auf einem miebern Borgrbiege 
weit in bie @ee binamsreicpendrs Schloß, am deſſen Linfahrt unfer Bags 
fpriet lelcht baͤtte gerfcpellen rönmen: In dieſer gewaltigen Verwirrung 
ſuchte Ip eilig ben Steutrmauu auf, nahm idn beim Kragen, warf Ihe 
and Ruder und präfte ibm Halb engliſch, halb itattemifp zu: „Du ver 
dumenter Hbuenbraten. fiehft Du das Bendube dort mit?” Die Kürten, 
denen bad Wort ‚„‚verbammt‘ verfländligp war. riefen aufarabifıy: „Taibt 
Taib!* (gut, gut!) Ip dat mem dem Blinbafchi, feinem Reuten zu befehe 
ten, fie moͤchten fich mieberfegem umb fich rubig balten, denn fie flanbex 
Hs an die Aniee Im Waffer und rannten hrultud und hald wahnfinnig 
amher. Er rief tbmen zu ruhig anf einem Ort fieben gu bleiben winb 
fig wie Männer zu betragen, ba aber felne orte nit den gebbrigem 
Eingang fanden, fo griff er nebft ſeinen Dffisierem zu Tangen Gtbefem, 
mit deren KHütfe Ihnen der ſchulbige Gehorfam eingebidut wurde Im 
melnem Leben ſah ich feinen ähnlichen Auftritt: die vor Zorn märbenden, 
anf ihre Leute Iospanfenden Dffigiere, bie Aber dem Schiff yufammens 
feplagenden- Wellen, der Kapitän, der fi In der Berzweiflung das Haar 
rraufte, und bie Matroſen, bie ſich befremyigten und babei riefen: „Ic 
glause am alle Heiligen!" Eudlich, ungefähr gegen fünf Uhr, flefen wie 
unter elnem fdhrecfihen Hagelwetier in den Golf von Eaifa ein, Es 
war mumballg zu Tandem, unb, gan buramäßt wie ich war, brachte ich 
eine bbaft unangenehme, obwohl, Dant fey es meiner Branntweinflafpe, 
eben micht froftige Nacht hin. 

Um mäsften Morgen, mit Togesansrug, ding I im Ealfa, beme 
alten Porpburia, ans Raub, Es hatte acht Tage laug umaufbbrlich ges 
regnet, und in ber Stadt waren mit mehr als eim ober zwei Haͤuſer 
fleben geblieben. Wegen der ſtarten Brandung am Ufer könnte ich Imdef 
meine Rieiber nicht ans Band bringen, und war befbalb geubthigt, Im 
einem halb eingeflärgten, einem Eiwiften gebdrigem Bebdube zu bleiben, 
der mic im dem Wachtsimmer gefunden batte, Im dem ich mach der Base 
dung fuchte. denn «im ausgetretener Fluß ſtroͤmte mehr als enie⸗ 
tief durch bie Stadt dem Meer zu, Joeh fahlief bier eine Macht, Im ber 
ich vom den Fibhen bergeflalt gepeinigt wurde, daß Ich es nicht laͤuger 
ausbalten fonnte, unb am naͤchſſen Morgen auf bem Berg Earmet einen 
Beſuch machte, wo bie Guftfreunbfpaft der Moͤnche mi bis jest beher⸗ 
bergte, denn bie Fluͤſſe ſind fo augeſchwollen, daß man fie nit paſſtren 
fan, Einer dee Muche, Pater Julio, ber fon 55 Sabre bier lebt, 
fante mir, daß es während diefer Zeit nicht halb fo viel geregnet babe 
als jeyt; da bie Hänfer aus ohne Kalt zufammengefügten Steinen gebaut 
und mit Dädern von ungebrannten Regeln bedeckt, folglich nur anf 
ſcybnes Wetter eingerichtet finb, fo wurden fie alle fortgeſchwemmt. 

(Bortfegung folgt.) r 


Die Jägerameifen. 

Das türyli in Cuglaud beramdgefommene Wert: Domestic Man- 
ners and Society in Ihe West-Indies, ıbeift über diefe Thiere Folgendes 
mit: Elnes Diorgend wurde meine Unfmertfamtelt in Laurel Si 
(Trinibab) durch eine Schaar ſchwarzer den Kraͤhen, wiewohl feiner als 
biefe, nicht unaͤhnlicher Boͤgel gefeffelt, bie auf einem Kalebaſſenbaum 
unferm ber Mühe faßen. Ich fragte einen eben aus dem Garten beramf 
fommenden Dienfiboten, was wohl bie Urſache des Erſcheinens fo vieler 
ſchwarzer Wögel ſeyn fbnme, und erhielt die Antwort, dab bieß ein Uns 
zeichen vom Gottes Gegen ſey, umb bob noch vor Mittag bie Umeiſen 
fommen und bie Haͤuſer fäubern wuͤrben. Ich wurde in, biefem Uugens 
dit zum Bräpftüc gerufen, und da ich die erhaltene Mustunft für aber⸗ 
alaubiſch hielt, fo achtete ich nicht weiter baranf. Ungefähr zwei Stunden 
fpäter fah ich eime fo umgewöhnfispe Anzahl Ameifen auf dem Beben des 
Zimmers Friechen, daß meine Rinder davon beläfligt wurden, und fi 
fo auf dem Tiſch feiten- daß Ihre Füge den Boden nicht berährten, Die 


1264 


Ameifen regen zwar nit an mir herauf, aber ih war ganz von ihnen 
umringt: Bald darauf waren au bie Wände von ibmen bebedit, umb 
dann fingen fie an von Tiſch umb Stühlen Befig zu nehmen, I date, 
eb fen nam Zeit, Im eim anftoßenbes Zimmer zu fiäcten, das nur durch 
einige aufwärts führende Gıufen vom dem gerrennt war, Im dem im mich 
befand, und bie geſchah mit ber größten Borſicht, denn hätten wir eine 
gerieten, fo wären wir auf ber Gele beftraft worden. Es befanden 
fidy bereite mehrere Amelfen anf den ertoäbnten Stufen, doch waren fie 
hier noch mit fo zabireich ald im bem Zimmer, das wir verlaffen hatten; 
allein das Zimmer felbft, im das wir uns begeben wollten, bot bem felts 
fampften Andlict, denn nit nur Fußboden und Wände, fondern au bie 
Dede waren mit Ameifen bedreft, Das ſchlecht zufammengefügte Sebaͤlte 
eimes weſtindiſchen Hauſes bietet ſtets einer Umahl von Jaſeticu, befons 
ders aber Raterlaten, Schlupfwinkel, derem leyte Stunde jegt gefommen 
war. Die Ameifen Fletterten im dicht gefhloffenen Meiben, als ob ed im 
die Schiacht ginge, bad Gehält binan und warfen tie Katerlaten ihren 
Kameraden anf deu Boten herab, bie eben fo regelmäßig anrüdten, und 
nun mit vereinten Aräften bie toben KAbrper auberorbenilig famell fort: 
fleppten. Die Kaferiaten wurden entweder von ben Ameifen tobigt: 
flogen oder durch dem Fau geibbter; die YAmeifen hielten fig nicht auf, 
um ihre Beute zu vergebren, fomberu fipleppten fie im ihren Bau. Die 
euſter des Zimmers mad der Windfeite waren von Blad, und mun 
entfpann fi eim Sefecht zwiſchen den Ameiſen und den weflindifgen 
Seſpen (jack-spaniards) auf ben Glastafeln, ‚ Diefe find zweimal fo groß 
als eine gewbhntihe Wefpe, und ihr Stich werbättnißmäßig fanmerzbafter. 
Sie bauen ihr Net in Bäumen, alten Gebäuden und zumellen zwiſchen 
die Dachſparren. Diefe waren indeß Feine fo leichte Beute, denn fie 
Hedienten fi ihrer Flügel, was feiner ber Kakerlaten verſucht batie. 
Zwei auf bem fenfter hart verfolgte Wefpen flüchteten ſich auf das 
Kleid eines meiner Rinder, dem ip zurief fi ruhig zu halten. Au 
unglauslip turzer Zeit waren mehrere Amelſen an dem Kind empor 
artronen, umsingten und bebedfien die beiden Weſpen, und Fleiterten 
dann, olme dem Kind das mindefte Leid zuzufägen, Ihre Beute mac fig 
giehend, wiedtr berab. Mus diefem Zimmer ging ich In bad anfloßenbe 
Sälafs und Untleivepimmer, bad Ich ebenfalld im Befig der Ameiſen 
fand. Ic dffuete bier eine große Kifte mit Waͤſche, Im der es ebenfalls 
vieled Ungeziefer gab, denn ip war eutſchloſſen, die Unmejenbeit fo ats 
f@icter Yäger fo viel als mdglih zu denägen, fand aber bie Amelfen 
bereits darin, Die, wie ip vermutheie, durch eine Deffuung an den Ungeln 
eingebrungen feyn mußten. Ich warf bad Reinenzeng heraus auf ben 
Boden und mit ibm Hunderte von Koterlaken, von denen nicht ein einglger 
entfam. Wir verliehen nun das Haus umd gingen im andere nicht weit 
entferute Gemaͤcher, allein auch diefe waren In demfelben Buftande, Im 
weilte jegt eine Vorrathetammer am anberun Ende bed SHaufes bffnen, 
um bort eine Zuflucht zu ſuchen, mußte aber, um ben Saläffel zu holen, 
wach dem unterm Zimmer jurüdtehren, wo ber Kampf bigiger ald je 
war, benm die Ameiſen hatten einen Angriff auf die Raıten und Mäufe 
unternommen, bie, fo unglaublie es and fepemen mag, Ihren dem Uns 
feben nach fo mupebeutenden Feinben mit gewachſen waren. Sie ums 
ringten fie eben fo mie die Juſetten, überbediten fie gang umd ſchleppten 
fie mit vereinten Kraͤſten mit einer Gefgwinbigteit fort, von ber Oliemanb, 
der einen ſotchen Muferitt nicht gefeben bat, fig einem Begriff magen 
ann, Ich fab auch migt Eine Maus enifommen, und in febr farjer 
Zeit mindeftens zwansig fortfitleppru, Wir flöägpteten jegt, da Borrambös 
kammer und Bebientenfiube ebenfalls befegt waren, mach ber Rüde, aber 
au bier wurbe den Ratien, Mäufen m. ſ. w. von bem Ameifen eine 
Sclast geliefert. Wis ip die Ameifen zuerft erblidie, war es ungefähr 
gehn Uhr; um grdif vr waren fie bereits in voller Arbeit; um ein 
Une wurde den Ratten und Mäufen eine große Schlacht geliefert, und 
gegen drei Uhr war bad Haus gefäubert. Eine Birrteiftunde fpäter 
traten die Ameiſen ihren Raͤchug am, und bald war au mit Eine 
mehr im Kaufe; dad Gras vor dem Haufe aber war ganz von ihnen 
Sebecti, und fie faienen nun am dem Meft ihrer Beute gu fpımanfen, ber 
anf dem Weg nad ihrem Bau liegen geblieben war. Dir Schmaus 
dauerte HE geam vier Uhr, wo dann die ſchwarzen Wögel, die ſich nicht 
weit von dem Kalebaſſendaum in der Nachbarſchaft enifernt hatten, ſich 
auf fie brrabflürgten und sei Millionen vom ihm“ verzehrten. Um fänf 


Uhr war Ales vorüber, und noch vor Sommenumntergang waren auch bie 
Härten der Neger auf gleiche Weife geſaͤubert. Dieſe fagiem mir, dab 
fie die ſchwarzen Vögel ſchon um fieben Uhr Morgens auf den Manbel: 
ddumen in der Naͤbe ihrer Wohnungen gefeben hätten. Weber vors mod 
mamber fab Ich biefe ſawarzen Wögel wieder, und die Meger verfihertem 
mi, daß fie fig mur fehen Tießen, wenn bie Ameiſen taͤmen. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Pouſſon, Mitglied ber Lazariſtiſchen Miſſten zu Damastus, fheimt 
hei der Seſchreivung ber Verhetrungen, wehge bie Eholera im Jabre 
1851 im jener Gtabt aurichtete, die Bermuthung zu umterflägen, daß 
diefe Rrankteit armefphärifpen Urſachen zuzuſchreiben fry, obgleich er fagt, 
daß eine Pilgerfaramane ans Metta fie mitzebracht babe: „Ein Umftanb, 
ber dad Volt mit wenig btuurubigte, ift ein unter bem biefigen Himmel 
außerorbrutfiches Phänomen, Lier laͤgt fi von Ende der Megengeit bis 
ga Ihrem Wiederanfang, nämlich von Anfang Mais bis Ende Dftober, 
nie eine Wolte ſehen, der Simmel ift ſſets rein, bie Mimojphäre frei 
von Dünften und bie Gonne geht auf mad unter unter einem Strome 
von kit. Dieb Jahr dagrgen war die Sonne ſeit zwei Monaten, 
mämtig feit dem Unfang Julius, Heid und die Atmoſphaͤre fehr bie. 
Morgens, mehr ald eine Stunde vor Sonnenaufgang, Ift der Klmmer 
im Often flammenartig erbeilt, und rotb wie Blut, während bie Erbe 
mit einem fabten Lichte Abergoſſen iſt, aͤhnlich dem, das eine naͤqtliche 
Feuerösrunft auf die umgebenden Gegenflände wirft. Im dem Maße alt 
die Sonne ſich dem Horizonte mäbert, nimmt bie Rothe ab, mad Sonnen: 
aufgang dauert EB aber fiber eime MWierteiftumde, Bis fie fi bur die 
Dünne durgarbeiten kann, hinter denen fie, wie von einem Gealeler 
bebeeft, erſcheint. Abends wiederholt ſich daffelde Schauſpiel im Weſten. 
Der Horizont iſt weit herauf mit einem rothen Scheine ÜÄberbedt, ber 
über anderthalb Stunden lang fortwährend zunimmt. Dann verminbert 
er fich, verfgwindet aber nicht ener, als fünf Bierteldunden nad Sonnen: 
untergang. Die ganze Stadt ift erſchrecit über bdirfe ſeit Wienfpengebens 
ten nicht gefehene Erfgeinung.‘ 


Um 29 September wurde im der Graffaft Devon in ber Ebarı 
mouth: Bat ein großes foffites Reptil ausgegraben und für 4 Souse⸗ 
räntd’or am ein Mitglied der geologifgen Gefellfpaft vertauft; es gebort 
zu dem Geſchleane Ichthyosaurus unb jur Specieb bes Alligator unb 
der Eidechſe. Es iſt ungefähr 6 Fuß lang und man fonnit mar bei fehr 
tiefer Eboe dazu gelangen, wodurch erflärt wirb, warum es fo lange 
niet aufgefunden wurde. 


—— — — —— — — 
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11. Acerbau. 


Eine Grundidee beherrſcht alle Spfteme des Ackerbaues in 
England, naͤmlich die Unterbrüdung der Meinen Ländereien, 
Diefelbe hängt eben fomohl mir dem Geifte der Nriftofratie zu: 
fammen, wovon alle Klaffen durddrungen find, als mit den 
Grundfägen ber Delonomie. Die Kultur ber großen Güter, fo 
wie man fie in dieſem Lande verfteht und betreibt, befaäftigt faft 
eben fo viele Arme ale die der Heinen; aber biefe Arme ftehen 
den Pächtern zu Dienften. Diefe üben auf die Individuen, denen 
fie Urbeit übergeben, eine Herrikaft aus, bie weit über bie 
Gränzen hinausgeht, welde die Natur des Verhaͤltniſſes zwiſchen 
den Arbeitern und denen, bie fie bezahlen, vorzuzeichnen ſcheint. 
Sie fuhen die größtmöglihe Anzahl von Arbeitern zu vereinis 
gen; bieraus entfpringt jene Volltommenheit bes Aderbaues, den 
man anderwaͤrts mit einer fo audgebehnten Benukung bes Fel: 
des unverträglih halten würde; aber bieraus folgt auch jenes 
große @lend und jene unglaublide Sklaverei des Landvolls. Der 
Menſch, fagt man, ift in England freil Ohne Zweifel vor dem 
GSeſetze, aber nicht nah den Gewohnheiten und den Forderungen 
feiner Lage, vorzüglich auf dem Lande, Hier lebt ber Arne, im 
mwörtligen Sinne an die Scholle gebeftet. Die Pächter vereini: 
gen ſich darin, den Lohn, dem fie für feine Arbeit zahlen, nicht 
zu erböben, und will er, um einer feinen Jutereſſen feindfeligen 
Verbindung zu entgehen, entfliehen, fo wird er von allen @e: 
meinden, wo er ein Wfpl und Mrbeit ſuchen möchte, zurüdgefto: 
fen, unter dem MWorwande, er könne nicht zugelaffen wer: 
den aus Mangel einer Buͤrgſchaft, daß er nicht einmal die oͤf⸗ 
fentlihe Mildthätigkeit anzufprehen genöthigt ſeyn möchte, und 
fo die Laften, die ohnehin ſchon auf der Gemeinde ruben, ver: 
mehre. Das Elend feſſelt ihn auf diefe Meile an den Boden, 
der ed erzeugt; er und alle feine fünftigen Nachfolger haben nur 
die endlofe Ausſicht auf Entbehrungen und Sklaverei. Ein Kal: 
kul, auf den ſich die großen Eigenthümer ſehr gern einließen, 
weil er ihrer Traͤgheit ſchmeichelte, bat demnach die Klaſſe ber 
Deinen Pächter ganz verfhwinden laſſen, Jetzt dürfte es ſchwer 
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fepn, fie mitten unter bem allgemeinen Elende und unter ben 
jerftreuten Trümmern ihres ehemaligen Wohlſtandes wieder her— 
vorzufinden. Nur mit dem feften Willen, mir Sorgfalt und mit 
der Seit würde man babin gelangen. In biefer Erwartung muß 
man fi dem Gpfteme der großen Ländereien bequemen und bie 
Folgen deffelben ertragen, Die @intheilung ber Felder wirkt 
auch auf bie ber Pahtgüter zur, Diele findet in großen Maf: 
fen ftatt; die Weidpläge mehmen gewöhnlich den Mitgelpuntt ein, 
und umgeben meiftend das Schloß ober bas Wohndaus bed 
Eigenthümers, deifen Part fie bilden, Die Gränzen und Haupt: 
eintbeilungen des Eigenthums find durch Einfaſſangen von etwa 
100 Fuß breiten Baumpflanzungen angezeigt, welche ihrer Länge 
nah durch einen Weg geſchieden find, ber zugleih zur Benuhung 
des Waldes, zu Epaziergängen und zur Jagd dient. Die Bäume, 
fat alle aus dem Geſchlechte des Harzholzes, werben fehr jung 
und fehr nahe bei einander gepflanzt, Sie werben gegen den 
Angriff der Thiere durch flahe Gräben gefhüßt, auf deren Feld: 
feire Hecken von Hageborn ftehen, melde durch leichte Holzbarrie⸗ 
ren gefihert find. Diefe Art vom Pflanzungen, bie man außer: 
dem überall anwendet, wo feine probuftivere Kultur erfordert 
wird, bietet viele Vortheile dar; fie ift öfonomifch, bietet für 
die Ernten und für bie Thiere einen Zufluchtsort gegen fchlechte 
Witterung; fie dient dem Wilde sum Aufenthalt, deffen Hege fie 
begünftigt und macht die Jagd weniger mübfam. Im Allgemei: 
men, jedoch micht ohne zablreihe Ausnahme, ift der Boden gut 
angebaut; alle vier Jahre wird ber Boden umgerodet, Die fo: 
genannten künftlihen ewigen Wiefen geftattet die engliihe Kul: 
tur nur mit großer Vorſicht; nur auf Feldern, bie ſich für nichts 
Undres eignen, fteht Schneden: und Güffle. Das Verfahren 
bei dem Aderbau wechſelt ungemein, und wirb mehr mad drt: 
lihen Gewohnheiten ald nab Sptemen beftimmt; man Fönnte 
fogar behaupten, baß es nur eine verninftige und vervolllomm: 
nete Montine ift; man entfernt fib um fo weniger vom ihr, ale 
man mit dem Umfange der Herrſchaft befannt ift, die fie auf 
die arbeitenden Klaffen ausübt und mit dem Nachtheile, der aus 
dem Zwange entiteht, den man anwenden muß, um fie aus ber: 
felben zu vertreiben. So bat der Pflug, ungeachtet er an der 
Verpoltommnung, bie er in andern Ländern erfuhr, Theil ge: 
nommen bat, feine urfprünglide Form noch, bie fomohl der 
Natur des Bodens als ben Gewohnheiten des Landmannd am 
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deften zufagt. Die englife Agrikultur zeichnet ſich vorzüglich 
durch bie Sorgfalt aus, womit man die Erzeugung und Merbef: 
ferung ber Thierracen betreibt. Jede Grafihaft befigt eigen: 
thimlihe Arten, welche nicht mit andern Macen fi begatten 
dürfen. Die Pferde werden auf ben Weibplägen erzogen, in 
Mitte welcher fi ſtets offene Ställe zu ihrem Schutze befinden. 
Die Kühe und Ochſen bringen den Sommer gleihfalld dort zu 
und den Winter in gefchloffenen Höfen, wo fie mit Rüben und 
Hafer gefüttert werden. Ein weſentliches Gebrechen ber emgli- 
fhen Kultur beftebt in dem Mangel an gehöriger Bewällerung ; 
nirgends findet man diefe fo vortheilhafte Verwendung bes über: 
al im Weberfluffe vorhandenen Waflerd. Im Allgemeinen pflegt 
man dem natürlihen Wieswachs nit jene Sorgfalt zuzuwenden 
wie in andern Ländern, Der Gebrauch ber Ochſen findet bei 
den Feldarbeiten felten oder im übler Weife ſtatt; man fpannt 
3. ®. ſechs derſelben vor einen Pflug, dem bequem zwei ziehen 
tönnten. Die Form der Bauernbäufer naͤhert ſich fehr der der 
Pihterwohnungen in Franfreih; nur bemerft man eine große 
Verminderung in der Auzahl und dem Umfange ber damit zus 
fammenbängenden Gebäude, mehr Einſicht im ihrer Innern Ein: 
rihtung, mehr Ordnung binfichtlih der jebem Grgenftand ange: 
wiefenen Stelle, und eine viel allgemeinere Reinlichkeit. Defters 
find die Haͤuſer von weiß angeſtrichenen oder mit Theer beihmier: 
- ten Brettern erbaut; manchmal aud aus Steinen oder Bad- 
fteinen; die Dächer find mit Stroh, oder Ziegela und Schieferfteinen 
gedett, Die geftampfte Erde ift bier wenig im Gebraude, Die 
Gewohnheiten des Aderbaues erfordern in England wenig Se— 
baude. Die Pferde ausgenommen, fo find ale übrigen Thiere, 
Sommer wie Winter, in freier Luft, Die Ernten jeder Art 
werden in Schobern aufbewahrt, bas Korn bringt man nur 
darum im Scheunen, um es dort zum dreſchen. Diefe Art der 
Aufbewahrung, wenn fie aub bie Kapitalien, welde die Er: 
bauung umd die Unterhaltung von Kornböden erfsrdern, erfpart, 
verurſacht jährlich einen Koftenaufwand, der das Jutereſſe jener 
Kapitalien bei weitem überfteigt, wenn man ben Geldbetrag 
erwägt, welden die Errigtung und Weiterfhaffung ber Schober 
foften, den Verluft an Körnern, bie nothwendig damit ver: 
bundene Verſchlechterung und die Leichtigkeit, womit fie Böfe: 
wichter anzunden fönnen, Gewoͤhnlich ſchließen bie Delonomie: 
gebäude einen vieredigen Hof ein, worin fi die Thiere die 
Zurze Zeit, wo fie mit weiden bürfen, aufhalten. Die Agri⸗ 
Fultur iſt im England in einigen Punkten ſehr weit vorgeſchrit⸗ 
tem, läßt aber and noch ſehr Vieles zu wuͤnſchen übrig. Ich 
nehme feinen Anſtand zu behaupten, daß fie im GSauzen genommen 
unter der von Brabant, Flandern, Artols und der Normandie ſteht; 
in einzelnen Zweigen übertrifft fie bie vom Granfreih und Bel: 
gien durhaus nicht. Hie und. ba bietet fie ſchoͤnere Maflen 
von angebantem Boden bar, weil die Anhaͤufung von Reichthu⸗ 
mern, der beſondere Geſchmack mancher Eigenthümer und die 
Vereinigung von Kapitalien in einem hoͤhern Grade bier ſtatt⸗ 
finden als in Frankreich; aber ein gut angebautes Stuͤck Feld, 
im einen mie im andern Lande, ſteht faſt in gleichem Verhaͤlt⸗ 
niſſe; umd eim gewiſſes Maß von Boden, in Pacht gegeben, macht 
im Produkte wenig Unterſchied, wenn ſouſt alle Bedingungen 


glei find. Die Bevoͤllerung bes Landes ift aus ihrer wohlha⸗ 
benden Lage im einen Zuſtand von großem Elend gerathen, durd 


“die Unterdrüdung ber Fleinen Ländereien und Bereinigung ber: 


felben zu großen Pachtgütern. Der erfte Schritt der Rüͤckehr 
sm einer vernünftigen Ordnung der Dinge ift die allmaͤhliche, 
befonnene, ben Fähigkeiten der Bevölferung angemeffene Wieder: 
einführung ber Landvertheilung. Der Eigenthümer Tann nur 
dabei gewinnen; denn er wird für bie Verpachtung feiner kleinen 
Stüde mehr Konkurrenz finden als für die feiner großen, und 
fein Einfommen wird fih mehren in dem Verbältniffe des ge— 
ringen Werths, zu welhem ber Landbewohner im Allgemeinen 
die Arbeit feiner Kamilienangebörigen anihlägt.- Der Bebauer 
mird auch feine Rechnung finden; denn indem er für irgend ein 
Stuͤck Feld einen höheren Pachtzind gibt ald ber Pächter, welder 
dieſes Stud Land mit zehn andern von demſelben Werthe zu: 
fammengefügt hätte, wirb er in dem Gebraude feiner Arme 
und derer feiner Kinder und in ben Wirkungen einer forgfältigen 
und fleifigen Kultur einen vortheilhaften @rfaß für die Erhöhung 
des Zinfes finden. Die geſellſchaftliche Ordnung wird nicht weni 
ger dabei gewinnen; denn man wird den Einfluß jener fubalter: 
nen Ariftofratie fih vermindern ſehen, welche, immer bem Ders 
fale nahe, ſteis geneigt, was über ihr iſt, eiferfüchtig zu bes 
tradten und der Regierung, im weſſen Hände fie auch fepm 
möge, fi zu widerfegen, immer in Bereitſchaft it, in Maſſe 
dabin zu ziehen, wo eim Parteihaupt die Fahne ded Aufruhrs 
aufpflanyt, Noch eine andere Hülfsquelle bietet fi dar; aber 
wie viel Borurtheile, wie viel übelverftandene und nur um fo hart- 
nädiger verfolgte Intereſſen erheben ſich gegen biefelbe. Wer in 
England wird ed wagen, die Veraͤußerung ber Gemeindegüter zu 
verlangen? Und gleihwohl wie viele Vortheile würde dieß mit 
fi führen! Welder Zuwachs an Arbeit und Produkten Welches 
Mittel, eine in ihrer Zukunft ungewiſſe, unruhige und ſtets zu 
Feindfeligfeiten gegen bie befigenden Klaſſen ber Geſellſchaft ge: 
neigte Bevölferung mit diefer auszuföhnen und fie an den Bo⸗ 
den zu feffeln! Hierin liegt zu gleicher Zeit ein Heilmittel ges 
gen die Verfhlimmerung der bereits üblen Lage des Landvol= 
des und gegen die Leiden, melde bie Geſellſchaft bedrohen ; es ſteht 
bei den großen Eigenthuͤmern ed anzuwenden, und feine Anwen- 
dung verlangt weder große Opfer noch ſchwierige Kombinationen, 
da fie durch das perfönliche Jutereſſe geleitet werben wird, den 
beiten Rathgeber bei folden Dingen. 


Eine Weberfahrt über den ntlantifchen Drean. 
(Fortfegung.) 


Diefe Phänomene fegen das Sufammenfofen und die Mel: 
bung zweier einander entgegengefegter Winde voraus, bie, in⸗ 
dem fie uber das Meer hinfegen, deffen Wogen ungeftilm eme 
porheben. Das Water, das zwifhen diefen LZufttrömungen em⸗ 
porwirbelt, nimmt im Auffteigen die Geftalt einer Säule an, 
die durch die fortwährende Einwirkung des Sturms immer hoͤ⸗ 
ber empor getrieben wird, bie fie, im ber Woltenregion ange: 
langt, einen Augenblid verdunfter, bald aber durch dad immer 
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nen auffteigendbe Waller fih mehr und mehr verbictet, und 
enbli dem eigenen Gewicht erliegend, als heftiger Regen wie: 
der ind Meer zurudfält. 

Was für Örtliche Urfahen auch immer bie Erſchütterung der 
Atmoiphäre, bie fchnelle Erhöhung ber Temperatur ber Luft 
und die Erzeugung einer fo augenblidlihen Verdunſtung bewirft 
haben mögen, daß ihr Gleichgewicht plöglic geftört wurde, fo 
ift es für ums genug von der Wahrheit der Thatſache überzeugt 
zu ſeyn, um und von ber Heftigkeit ber atmoſphaͤriſchen Stroͤ⸗ 
mungen einen Begriff zu machen, die von allen Seiten nad bdie- 
fem Schauplatz fib drängen. c 

Diefelben Beobachtungen laffen ib auch auf die Wirbel: 
mwinde und Drfane anwenden, von denen verſchiedene Gegenden 
Amerifa’s häufig vermüftet werden * und berem Verheerungen 
wir in den bem Eriefee umgebenden Wäldern gefeden haben. In 
den Ländern, bie von dieſer Gelßel heimgefucht werden, bemerkt 
man vor ihrem Ausbruch eine außerordentliche Erhöhung ber 
Temperatur, bie alle Lebensorgane erſchlafft: bie Luft ift faft 
nicht einzuatbmen, fie it ausgedehnt dur die von den Gum: 
pfen und ſtehenden Gewaͤſſern, in welche Bäume fallen und ver: 
faulen, und die von dem Boden, ber durch Anbau noch mit ver- 
beifert wurde, ausgehauchten heißen Dämpfe und brennbaren Gage, 
die plöplih ſich auflöfen und verdünnen. 

Franklin, der mit dem Blie des Genie's alle die phyſiſchen 
Bragen beleuchtete, die er unterſuchte, bar ſchon bemerkt, daß es 
keineswegs ein ausſtoßender, fondern ein einhandender Wind fey, 
durch den die großen atmofphäriichen Erfhütterungen hervorge: 
bracht werben, von denen die Orkane ein Beifpiel find; er batte 
fi überzeugt, daß die Wuth jemer, die von Nordoſt nah Südweſt 
längs ber Kette der Upalahen und ber öftlihen Küſten von 
Amerita ihre Richtung nahmen, zuerſt am ber ſuͤdweſtlichen 
Spige ausbrach. Die Luft gehorchte nicht einer treibenden 
Kraft, die fie drängte und vor fih beriagte; fondern, ohne Wi- 
berftand nad einem Punkt hingezogen ftüryte fie fi auf diefen, 
gleih einem Strom, der feinen Damm durchbricht. Die Stöße, 
bie biefer Cindauhungswind hervordringt, haben in ihrem Mit: 
telpunft eine unmiderftehlihe Gewalt, andere Luftftrömungen 
folgen ben erften, und eine ſolche Reihenfolge kann fi durch 
eine ununterbrodene Bewegung über weite Strecken fortpflauzen, 

Wir langten am 50 April an den Baͤnken von Neufund— 
land au, berem füblihe Seite fih im zwel Arme theilt, die durch 
eine Bucht getrennt find, wo das Meer feine ganze Tiefe bat. 
Sie nehmen in ihrer größten Breite fünf Längengrade ein, umd 
bilden die noͤrdliche Gränge des Gulf: Stream, der fih, nachdem 
er fie erreicht dat, gegen Oſten wendet. Die Bank von Neu: 
fundland erhebt fi nirgends uber ben Wafferfpiegel, fie beſteht 
aud einer großen Gruppe von unterfeeiihen Hügeln und Ebenen, 
bie 50 bis 50 Klafter unter dem Spiegel des Waſſers liegen, 
Der Nebel, den wir bier fanden, herrſcht hier gewöhnlich befon: 
ders während des Oſtwinds; wir hatten ihm ſchon im dergange: 
nen Jahr, felbt zur Zeit der Sommer: Sonnenwende gefunden. 
Cin aͤhnlicher Duft lag über den Bänten von Have und Gt. 
ng, 


*) ©. Husland », von I. Mr, 168, 


Grorged, und wir wurden veranlaft ed, mo nicht ald allgemeine, 
doc als anf bie Breite, unter ber wir und befanden, anmwendbare 
Megel anzunehmen, daß dad Vorhandenſeyn bed Nebels auf dem 
feigten Stellen des Merred Folge und Beweis einer Abnahme 
von deffen Temperatur ſep. 

Der bereits erwähnte Jonathan Williams gelangte durd 
eine lange Reihe von Beobachtungen zu ber Uebergeugung, daß 
das Meerwaſſer auf ben Saͤnken um vieles Filter fen, ald dad 
ber tieferen Stellen; er bemerkte ferner, daß biefe Kälte merk 
barer war, wenn bie Bänfe nicht unmittelbar mit dem Lande 
sufammenhingen, und baß fie noch höher flieg, wenn diefe Untie= 
fen fi über einen großen Daum erftredten. 

(Bortfegung folgt.) 


Die afiatifhen Provinzen in ber Nähe des ruffi- 
ſchen Georgiend, 
ekortiegung.) 

Sieden Melien weſtlich von Misch iſt die berühmte Stadt Trape⸗ 
zunt oder Karabofan, wie bie Tuͤrten es nennen, ber Hauptort deö Pas 
ſchorite gleigen Mamens. Der alte Name von Trapezunt war Trapejos, 
weit bie Flaͤche, auf ber es Tiegt, bie Seſtalt eines Trapejzes bat. Es 
war zuerſt eine freie Stadt, wurde fobann abhängig von ben Rönigen 
son Pontus, kam bieranf munter Mithridates, dann unter Polemon, ends 
Ach umter die Herrſcher von Konftantinopel. Im ı5ten Jahrhundert 
bildete es ein eigenes von Vlexis Rommenus gebildete Rei, unb wurbe 
endlich im Fahre 1461 von Mabomeb II erobert. Die Gtabt if auf 
einer Plattform gebaut, welche vieredig, jedoch gegen die See zu breiter 
als gegen die Ranbdfeite if. Die Richtung ihrer vier Mauern 
beinabe ben vier Himmelsgegemden; die Lage ift fchr flart und aünftig- 
Me Abhaͤngt Huͤgel Im Dften und Beften bilden zwei fer weite 
und tiefe ben, welche I kurzer Zeit vermittelt Echleußen mit Waſ⸗ 
fer gefüut werben tönnen. Es ift bemerfenswertb, daß ber weſſuche 
Graben zwifgen der Stadtmauer und gegen bie erfie Feftungsmantr zus 
aebt, welche am Ede fin mit der Sermauer vereiniget. Die ſaͤbliche 
Dauer ift burg Teimen Graben gefhägt, fondern durch Thärme und ein 
tleines Kaflen befefligt. Dieß war die ale Feſte; ihre Form iſt viers 
eig. md fie Ift auf einem Plateau gebaut, welches noch höher liegt, ald 
bie Stadt, Jettzt diemt fie ald Auſbewahrungkort ber Rriegöoorräthe, 
Die nördliche Mauer bat das Auſehen eimer dreifachen Feſte, deren Brufts 
wehren fi Abtreinauder erbeten, Die Unndberung von ber Seeſeite 
ber iſt durch Steinbidrte vrrtheidigt, welche beinabe auf gleichem Nivea 
mit dem Waſſer find, umd jedes Schiff, bad fin herammagte, yerfchellen 
würden. Es fimb bieß bie Trümmer eines im alten Zeiten erbauten 
Moto zum Schutze ber Schiſſe gegen das Anprallen ber Wogen. Der 
Ort beißt noch Molos. Während des Winters werden die Schiffe abge⸗ 
tactelt, und im bie Bal hinaufgezogen. Hier iſt noch ein Thell ber Bes 
feſtigung· welche in bie See vorfprang, um bie Einfahrt zu vertheidigen? 
fie hängt mit der Mligen Mauer j . ' 

Die Mauern son Trapezunt find mit Schießſcharten verfehen umb 
durch Tharme verthelbigt, aber ſchlecht unterhalten. Bm ber dfifipen 
Mauer bemerft man einen Palmbaum, dem einzigen In der Stadt. Wel⸗ 
ter hinab flebt eines der Hauptthore mit bem bullchen Hägel durch eine 
ſteſnerne Brüce in Verbindung, Wenn man durch biefes her bimeins 
acht, erblicht man remis ben Mehemetſch, ben alten Palaft ber Rommes 
nen, in welgem ber Ehren Sultan Amurats ſich befinden fol, der Hier 
während des Ranfes feiner Eroberungen einige Zeit refibirte. Mon bies 
fem Palafte iſt jept wenig mehr Adrig; faum 2 Zimmer find bewohnbar, 
alles Uebrige If enttoeder niedergeriſſen oder von ſelbſt in Trümmer pers 
fallen, und der Thron bes Sultans muß im ſchlechitm Zuſtaude fegm, ba 
Ion "Niemand zu zeigen wagt; dennoch trägt dad Gebäude noch ben 
yomphaften Namen Gufelis Saral (ber ſchoͤne Palaft), oder auch Eur 
Saral (der alte Palaft). Eins weiter obem imte If ber Parafl, we 
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die Mufelims refidiren, und wo der Paſcha wohnen follte; bad Gebinde 
ift aber fo ſehr im Traͤmmer zerfallen, daß kaum ein bewohndares Zim: 
mer darin Ift und nicht eined, welches @tiadfenfier hat. Wenn der Pas 
ſcha nah Trape zunt fommt, fo bewohnt er ben Konal Diman Bei’, 
der den Mamen Eifer Aber, d. b. eines Stallmeifters, bat. Diefer Ros 
nat iſt am Eingange des erfien Thores weitwärts gelegen, Die Haupt⸗ 
moſchee Ortashibar,, oder die Mitte der Beflung genannt, war früher 
eime griechiſche Kirche. Es iſt ein vleredfiges Gebaͤube, bad an Bauart 
nichts Bemerten twerihets bat. Auf bem Hügel im Werften der Stadt, am 
Buße eines mir Dirfern und Landhaͤuſern beſezten Berges Ift ein Ort 
gebant, deſſen Beubiterrung kuͤrtiſch iſt. Er endet an einem Pape, wel 
cher KobansMeldan (der Kürbis: Play) genannt wird, und eine ſchone 
moblgebaute Ebene dehnt ſich an ber Eerrfeite bis zur Er. Sophlentirche 
and, welge von den Türfen In eine Moſchet verwandelt wurde; fie iſt 
von runder Form, einlge Bilder vom ſchlechte m Seſchmack ſieht man mo 
auf den Mauern, ein Mofalt bildet das Pflafter, und vier Säulen von 
zotbaderigen Marmor unterfiägen eine hohe Kuppel, in anderer 
Stadtteil in anf dem billigen Hügel gebaut und endet mit bem üe: 
rengi:Meiban ober Franfenplag, Mehr als ein Dritthtil der Beoblee⸗ 
zung von Trapezunt, melge auf 60,000 Seelen geſchaͤzt wird, wolmt 
Hier; fie beſſebt aus Türken, katholiſchen fowobl als ſchsmathſchen Mrs 
‚menlern und Griegen. In diefem Stadtthheile in ber fabne Konat des 
Rapidft Paſcht. welchem bie äußere Wertheidigung des Stabt anvertraut 
it. An der dflligen Mauer bin von dem Seeufer bis and Ende ber 
Stadt find die Bazart, Zollbäufer, Raravanferalt, bad Quartier dir Mes 
taßlarbeiter, bad fränfifge Quartier, der Palaft des griechiſchen Erybifgpofs 
und berjemige ded Uiſchurbſchi Oglu. Das fränfifge Quartier wurde von 
den Gemuefern gebaut. Zur Zeit der Kommenen befand ſich ein gennefis 
fee Edelmann an ihrem Hofe, weicher auf einer Jaodpartie vun einem 
der Lieblinge des Königs eimen Schlag ins Geſicht erhielt und von dem 
Kaifer Gereiptigteit forderte, aber ohue Erfolg, Er verbarg feinen Grou, 
rehrte in feine Waterflade zuruͤct und bewaffnete dort einige Schiffe, mit 
demen er nach Trapezunt fegelte; er blofirte die Stadt, brachte fie im bie 
Änß:rfie Noth, indem er fein Schiff weder and: mo eimlaufen lieb, und 
machte häufige Randıımgen, um das Rand und namentlich die Güter der 
Hofieute zu verwäflen; wenn es ibm glädie, einen derſelben gefangen 
zu mebhmen, fo fapmitt man ihm Naſe und Ohren ab und fantte ihm fo 
an dem Hef zurde, Der Abel ſuchte daher mit diefem Genueſer im Uns 
terbanblungen zu treten. Diefer aber wollte von feinen Bebingungen 
Hören, ehe ibm nicht ber Höfling, ber ihn beleibigt hatte, audgeliefert fen. 
Nat fruchtleſen Berſuchen, ihtg von diefer Borberung abzubringen, war 
man gendibigt, Ihm benfelben auspuliefern. Der Genurje lieh ibm auf 
feinem eigenen Schiffe bie Baflonmabe geben und fanbte kim juräd, um 
den Kaifer zu fagen, er werde nur dann die Blotade und feine verwis 
ftenden Landungen ausfeyen, wenn ber ganze Kandel von Zrapezunt den 
GBenuefern zugefigert und Ihnen ein Play angewie ſeu würde, wo fie 
Haͤuſer bauen fhunten, Aues warb bewilligt, und bie Genuefer bauten 
Das jegt fogemannte BrantensQQuartier, Der Palafl von Urſchur d ſchi⸗Oslu 
ft ein Schioß oder vielmehr eine Meine Feſte, welche der Paſcha, beffen 
Namen fie trägt. von den Einwohnern Trapezunte bauen ließ. Es heat 
am Cute ber dfttinen Vorſtadt im ber ſchoͤnſten Kage ber Etabt, Ebe 
dies Galoß gebaut war, mußte der Paſcha flets fi bem Willen ber 
Aga's oder Haͤuptlinge ber verſchit denen Quartiere unterwerfen. Sobald 
er aber glaubte, ihnen im Tale eines Aufilandes Wibderflaud leiſſen zu 
tunen, fing er am fie minder achtungdroll zu behanbeln, An einem 
fertigen Xage, wo fie famen, nm ibm einen Seſuch abzuſtalten, erhob 
er fin nicht wie gewbhulich bei ihrer Untunft, was fie fo verbroß, dab 
fie ſawuren ibn zw vernichten, und um biefen Zwect zu erweisen, ſchrie⸗ 
Sen fie nach Konftantinopel, er habe eine Feſte gebaut, um fig der 
Gtabt- zu bemäntigen und gegen bie Pforte zu empdren. Der Großterr 
gab ſogleich Befehl, ihm den Ropf abzuſchlagen. Außerhals ber Vorftadt, 
gegen Dften von birfem Palafte, I der Berg Boblepeh oder die Eräfpipe ; 
au deren Abbang gegen bie Stadt zu, auf bem Wege nad Gumudjas 
Kbanch if eim griegifses Möngsrlofter, deſſen Kirche aus dem Felſen 
gebauen ift; es if die einzige Wohnung anf biefem Berge. Eimas weis 
terbin auf der Spide eines Berges IN bad Kiofler Kaimallit (der Rahm), 
fraber Jatſchil oder „Grän” genannt. Der Sultan Amurat bielt einft 


bier an, um einige Erfriſchung einzunehmen; bie Moͤnche feuten Ihm 500 
Schuͤſſeln vor, und unter andern aug eine mit Rabın, ben ber Gultan 
fo vortreffiih fand, daß er ſpaͤter oft daven ſprach, woher denn bas 
Kiofter den Namen Kalmaklıf bebiett. 

Der Handel iſt zu Traptzunt Äußerft im Flor; feine 20 Schiffe 
machen regelmäßig zwei Reifen des Jahrs. Im Frieden fommen zahl: 
seige Karawanen aus Perfin au mit foftbaren, für Konftantinopel bes 
fimmten Waaren; z. B. Naumtabaft, Kirſchbaumholz zu Pfeifen, Robre 
zum Seyhrelben, Auripigmente, arabiſcher Bummi, Selbe, Indie Eramwis 
u. ſ. w. &ieben ober achtmal bed Jahres langen Karawanen aus Nieypo 
an, welche forkfape Taͤcher bringen und bagegem Leinwand und flächſenes 
Garn mitmehmen. Die Tuͤcher vow Niepyo werten von Trapczunt nad 
Georgien, Mingrelien nnd der Krimm verführt. Much fendet man von 
bier aus nad Honftantimopei Hanf, Zeug, Eeitwert, Fiſchnetze, Tabak, 
Wachs und Metalle aus ben Minen bes Paſchatits. Ws Ruückfracht neh⸗ 
men fie Silbermuͤnzen, wotlene Tuͤchtr und einige aflatifge Luxutartitel. 
be be Rufen vom ber ganzem dfllihen Küſte bes ſchwarzen Meeres 
Befig nahmen, war ber Sklavenhandel in Trapezunt fehr bebeutend unb 
iſt noch jept im Bläbendem ZJuftande. Die Etlaven befleben theild aus 
Kriegigefangenen ber faufafifhen Wölter, tbells aus Rindern, bie man 
in Mingrelien und Gurien Ihren Eitern flabt, ober bie von ihren Eltern 
verfauft werben; früber fandte man biefelsen nach Auapa, jeyt führt 
man fie längs der Küfte ber, Ale biefe Stlaven werben mäter bem ges 
meinfamen Namen Grorgier begriffen. Nur reihe Reute im der Wärtei 
fdımen fie Kaufen; fie werben mehr als Rinder des Hauſes denn als 
Stlaven beiramptet, Die mieberern Urbeiten werben von gemietbeten Dies 
nerm beforgt, Die Sklaven, wohl getleidet und bewaffnet, begleiten ihre 
Herren und Teiften ihnen diejenigen Dienfle, welche ald ebrenvoll gelten, 
wie fie ein Bobn feinem Water leiſtet. Es iſt mit felten, baß ein 
Stlave Mitglied ter Familie wird, welche ibn oefauft bat, Das Roos 
der jungen weiblichen Etlasen iſt mehr oder minder glaͤnzend, je nach ih⸗ 
rem Werfland und Ihrer Schoͤnhelt. Sle werden oft unumfcräntie Ges 
bieterinnen bed Harems, und ibre Rage Ifl erfi baum zu beflagnen, wenn 
fie alt werden, wo man ihmen bie Gorge für bean Hanthalt auferitgt. 

(Bortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nahridtem. 

New:Vorker Bıätter enthalten Folgendes: Wor einigen Dionaten 
erinnerte fin eim Theilhaber einer alten Iängflanfgeldsten Birma, daß 
unter dem Eigentbum der Handelögefellfhaft an ein Landgut im Suͤden 
fi befunden babe, das man, wen es bo beifer als Nichts war, für 
eine ſchlechie Schulb angenommen hatte, und daß es irgendwo im ber 
Näbe der Gegend lag, die In neuerer Beit dur Ihre Goltgruben fo 
berätmt wurde. Die alte Urfunde murte hervorgezogen, ber Boben 
unterfucht, wo ſich denn wirklich eine ungebener reihe Mine fand, Um 
dad Eigentbum auf die beſte Welfe an ben Mann, zu bringen, nalım man 
einen reibrief zu Erristung einer Geſeuſchaft, und bad Landgut wurbe 
darin zu der runden Summe von 500,000 Mtılen, jebe 100 Dollard, 
ausgefrieben. - Mau machte fin am die Arbeit, zuerſt mit emer Bobts 
mafıgine, und biefe Tieferte Bei einem Aufwand von 500 Dollars täglig 
45.000 Deflar®, brachte alfo einen reinen Getoinn von 12,000 Dollars 
täaliy oder 570,000 Dollars im Jahre. Miles erflaunte über biefen 
Anfang, Bier Maſchinen wurden fofert in Gang gefegt, und bie Meriem 
gelten jetzt 500 Dollare, 





= 
Der Garde National de Marseille enthaͤlt über die Einnahme ber 
Donanen biefer Stadt während des Monats September Folgendes: 
Salz. mintſumme. 
Zollabgaben, {} — — 


September 15552, 254,559 82,042 2,555,584 
September 1852 +. 2,847.995 86.419 2,956, 
Verminderung une ne 596,654 © 4577 601,051 
Die 9 erftien Monate von 1855 21,275,660 715,809 24.991.468 
Die 9 erften Monate von 1852 20,187,885 783,362 20,971,245 
Bermebrung [ * . * 4,087,777 — 41:.020,225 
Verminderung +» + + + — 67,555 — 


Müngen, im ber Kiterarıiaps Arfiifgen Anflair der I. ©. Eorıa’jaen Bugpandlung, 
Verantworilicher Nedatteur Dr. te Bret. 
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König Ferdinand der VII von Spanien. 
Ern einem Biltniſſe.) 


Wenige von denen, welchen bei der Geburt ſchon das Loos 
fiel, einſt ein großes Reich zu behertſchen, haben ein wechſelvol⸗ 
leres Leben geführt, als Ferdinand VII von Spanien, Schon 
von früher Jugend an hatte er von dem Einfluß ded Guͤnſtlings 
ber Königin, Emanuel ®obdop, zu leiden, der wie ein böfer Geiſt 
fi zwiſchen die Eltern und den Sohn ftellte. In feinem 17ten 
Jahre wurde er mit Antoinette Therefe, Tochter des Königs beider 
Eisilien, vermählt, welche durch viele Vorzüge bed Geiſtes und des 
Herzens den Prinzen zu feſſeln mußte, Allein biefe meuanfge: 
bende Sonne drohte bie alte Königin zu verdunfelm, gegen bie 
und beren Gunſtling fid mehr und mehr der öffentlihe Haß 
wandte, und fo warb die junge Pringeffin zur Zielfheibe flein: 
licher Berfolgungen und Kränfungen, und zwar in einem Grabe, 
daß fie mad 4°), Jahre vor Kummer und Verdruß ftarb. 

Solche Dinge waren nicht geeignet, dad Verbältnif des 
Prinzen zu feiner Mutter und deren Günftliug zu beffern, und 
ed ift darum nicht zu verwundern, daß er mehr und mehr in 
die politifhen Intriguen gegen den Letztern verwidelt wurde. 
Reit warb ed indeß dem Friebendfürften, bie gegen ihm ange: 
fponnenen Plane ald gegen den König und feine Gewalt gerid: 
tet darzuftellen, und es gelang ibm, den ſchwachen König fo weit 
zu bethoͤren, daß er feinen eigenen Sohn bed Thronraibes an: 
Hagte, was enblich die befannten @reigniffe von Aranjuez, und 
die Thronentfagung des alten Königs herbtiführte. Bis bieher 
iſt Ferdinands Leben, wenn auch nicht tadelfrei, doc der Urt, daß 
er in der Öffentlihen, ibm günftigen Meinung nichts verlor, 
ja in den Augen der Meng: als der Erſehnte galt, welder dad 
Land von der verhaßten Günftlingsherrfhaft befreien werde. 

Nun aber begannen die Stürme, und bie Schwäche feined 
Geifted und Charakters Fam an den Tag. Gein Benehmen in 
Baponne zeigte jedem Verſtaͤndigen, daß er unter fo ſchwierigen 
Umftänden nicht im Stande war, mit Kraft und Entfcloffenheit 
zu handeln. Er ward zu Walencap gefangen geſetzt, und blieb 
daſelbſt, bis die Siege der Alliirten ihm zurüdführten im das 
Mei feiner Wäter. 

Nun beginnt diejenige Periode feines Lebens, hinſichtlich 
beren ex dem bittirften Tadel erfuhr, und doch bei der Schwaͤche 


fand in Spanien ein unbefchreiblibes Chaos; mir Ausnahme 
einer geringen Anzahl Afrauceſados hatten fih alle gegen dem 
fremden Unterbrüder erhoben und alle erwarteten nun ben Lohn 
ihrer biutigen Anftrengungen, zu einer Beit, wo die Quelle, aus 
ber man fonft fo viele Unzufriedene zufrieden geftellt hatte, 
nämlich der Zufluß aus dem jeht empörten Kolonien, verfiegt war. 
Wie follte ferner die mächtige Priefterpartei, melde ald Ganzes 
betrachtet fir den Aufftand wohl am Meiften getban hatte, ib: 
ren Erwartungen gemäß belohnt werden, ba während bed Kampfes 
durch eine Kette von feltfamen Umſtaͤnden eine ſehr demokratiſche 
Konftitution ind Leben getreten mar, welde jeden Unterfhied 
der Stände und Provinzen aufgehoben hatte, vielleiht weniger 
aus Morliebe für ein folhes allgemeines Sleichdeitsſpſtem, als 
weil man verzweifelte, in den Wirrwarr von Privilegien irgend 
eine Ordnung und Spftem zu bringen. Befondere Vorliebe für 
diefe Konftitution konnte unmöglib bei einem größern Theil der 
Nation vorhanden fepn, wohl aber zeigte fih ber Haß gegen 
biefelbe in der mächtigen und engverbundenen Priefterpartel, und 
biefe fiegte auch, wie biefes gemöhnlid gefchieht, über bie zer: 
fireuten und uneinigen Gegner, Wie fie ihre Macht vom Jabre 
1814 bie zur Revolution von 1820 übte, iſt nur allzuwohl 
befannt. 

Die Art, mie dem König im Jahre 1820 bie Ertheilung 
der Konftitution abgegwungen wurde, koͤnnte ihn unmöglich mit 
ihr und ihren Unbängern verföhnen; aber fein Benehmen gegen 
die herrſcheude Partei, welche er dur die kleinlichſten Intriguen 
befämpfte, fonnte ihn in ben Augen der Welt nur berabfegen. 
Zebenfalld ging indeß bie Eortesperiode nicht nutzlos an ibm 
voriber; die Angriffe, welche er von dem Liberalen erfahren, be: 
lehrte ihm uber bie Gefahr, bie ganze Macht in den Händen ei: 
ner herrſchſüchtigen und blinden Priefterpartei zu laſſen, und 
befhalb bemerft man von biefem Beitpunfte am ein Beitreben, 
bie eraltirte Priefterpartei von der Regierung entfernt zu halten. 
Dieß ift die vierte Periode feines politifhen Lebens, und nur 
von biefer kann man fagen, daß er fein eigenes durch Erfah: 
rung gewonnenes Spitem geltend machte, So wenig er auf der 
einen Seite die Liberalen ichonte, fo duldete er doch auch auf 
der andern Seite die Wiederherſtellung der Inauifition nicht, 
und mehr ald einmal verfuchte deßhalb die Priefterpartei, auch 
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gegen ihm bie Waffen zu ehren. Dieß mißlang zwar, aber fie 
verſchob nur ihre Plane, und durch eime feltfame Laune bes 
Schickſals mußte Ferdinand felbft noh im feinen legten Jahren 
darauf binarbeiten, den Imed, ben er während ber legten Jahre 
feines Lebens verfolgte, nämlich ben, bie Liberalen fo wie die Ultra- 
Abſolutiſten niederzuhalten, gleih mit feinem Tode zu vernichten, 

Aus feiner vierten und legten Ehe mit ber Prinzgefiin Ebri- 
fine ergeugte er zwei Töchter, beren Aelteſten er die Krone zu 
binterlaffen wünfcte, ba er mit feinem Bruder Don Earlos, 
dem präfumtiven Thronerben, niemals im fehr freundlichen Mer: 
bältniffen geftanden zu ſeyn fcheint, Er ftieß dad mit bem Bour: 
bonen-Stamme nah Spanien gefommene falifhe Geſetz um, und 
ſtellte bie alte ipanifhe Erbfolge wieder der, ber zufolge auch 
die Weiber-zur Thronfolge berechtigt ſind. Um biefen Schritt 
noch mehr zu fanktioniren, rief er in feinem legten Lebensjahre, 
mie es fheint auf dringendes Anfucen feiner Gemahlin, bie al: 
ten Cortes ein, nm feiner Tochter den Eid der Treue ſchwoͤren 
zu laffen. Dieb geſchah; aber Don Carlos proteftirte, und Alles 
fab nah bem bald zu erwartenden Ableben ded Königs einem 
Bürgerkrieg in Spanien entgegen, ber in feinen Folgen ber Prie: 
fterpartei oder bem Liberalen bie Oberhand geben mußte. 

Sein Tod erfolgte am 29 September b. 3. nah einer lan: 
gen Lethargie, und ungefäumt erhoben ſich die Parteien, welche 
er lange zu einer folternden Unthätigkeit verdammt, aber nicht 
zu berubigen gewußt hatte, fo daß feine Nachfolgerin die Folgen 
des Spftemd zu fragen haben wird, welches dem Lande nur ben 
Schein des Friedens, aber feine wahre Ruhe gab. 





Eine Ueberfahrt über den atlantifhen Dcean. 
(Bortfegung.) 


Nachbem wir dieBäufe von Neufundland hinter ung hatten, 
famen wir in Striche, wo man gefaßt ſeyn muß, auf Eis zu 
ftoßen. Die Nähe deffelden Fündigt fi durch Abkühlung der Luft 
und des Waſſers an; allein dieſes Anzeichen ift, was bie Wer: 
bältniffe betrifft, micht zuverläffig,, da bie Michtung des Windes 
einen merkbaren Einfluß auf die Temperatur der Utmofphäre übt, 
und fie, je naddem er von Norden oder Süden kommt, mehr 
oder minder abkuͤhlt. Die Temperatur des Waſſers ift der @in: 
wirkung des Windes weniger unterworfen, und dad Eid, das 
flets das Waſſer im feiner Umgebung erfältet, beftimmt fie auf 
entfchiedbenere Weile. Diefe Kälte hält lange am und verbreitet 
ſich über große Streden. Der hohe Grab, den fie damals er: 
reicht hatte, brachte: den in der amerifanifihen Marine ehrens 
vol befannten Kapitän Peel, Befehlsbaber des Patetboots 
Sullp, anf die Vermuthung, daß wir dem Eis nahe fepen. Die 
Nachbarſchaft beffelben Ift um fo mehr gu fürdten, ba ed, von 
den Volargegenden losgeriffen, in umgeheuern Maſſen, gleich 
ſchwimmenden Gebirgen auf dem Meer umbertreibt *), deren 
Anitop fein Schiff aushalten würde. Sicherheit ift nur zu er: 
warten, wenn man fie vermeidet, und dba zwei Drittel ihrer 


(* Elche Ausland v. v. Jahre Mro, 154, 


Maſſe unter Waſſer ſtehen, fo gewahrt man fie, wenn fie nicht 
fehr groß find, nur erſt, wenn mam fich bereite im ihrer Nähe 
befindet, 

Gegen Ende des Monats April hatte der amerikaniſche Ka: 
pitän Skiddi in denſelben Gewällern Eismaſſen von 300 Fuß 
Länge und 100 Fuß Höhe getroffen, Er hatte beobachtet, daß im 
der Entfernung von einer Meile die Temperatur des Waſſers 
von 47° Fahrenheit bis auf 34° gefallen war, und eine halbe 
Meile vom Eid betrug file nur noch 31%, 

Deftlih von dieſen Seeftrihen bat man freie Fahrt, und 
wenn bie MWeftwinde nicht mehr die Nebel von der Bank vom 
Neufundlaud bertreiben, fo hat man einen unbegrängten Octan 
in feiner ganzen Herrlichfeit vor ſich, über ben Leben verbreitet 
ift wie auf dem Lande, unb wo man fi von einer zahllofen Be: 
völferung umgeben ficht, Der Raum geftattet nicht in die Ein: 
selheiten eines fo reihen und mannichfachen Gemälde einzu: 
gehen, allein wir wollen mwenigftens verfuchen, einige Züge bef- 
felben zu entwerfen, 

Richter man fein Augenmerk auf bie unermeßliche Cirkula— 
tion, bie in allen Gergegenben zwifchen dem verfhiebenen Ge: 
ſchlechtern ihrer Bewohner ſtatt findet, fo wird man gewahr, daf 
ihre Kreuszüge und ihre Wanderungen dennoh auf gewiſſe 
Bränzen befhränft find. Die unterfcheibenden Kennzeichen der— 
jenigen Geſchlechter, die am gewiſſe Theile des Erbballs gebunden 
find, finden fi auf dem Meere wie auf dem Feſtland, obſchon 
bier die Gränzlinie weit unbeftimmter ift, und die geographifche 
@intheilung bes größten Theils ber Seefiſche dem auffallen muß, 
ber weite Seereifen gemadt hat. Die nörbligen und füdlichen 
Meere baben ihre Bewohner, und bie zeitweiligen Wanderungen, 
die fie nah den gemäßigten Zonen unternehmen, entfernen fie 
nicht auf immer von ihrem erften Aufenthaltsort, 

Um mit den Großmaͤchten bed Dceand zu beginnen, fo ſehen 
wir eine Wallfiſchart die Baffindbai und andere Megionen bee 
Eismeers beſuchen, gegen die Mitte Oftoberd aber wieder in 
bie Gewaͤſſer von Neufundland zurüdfehren, wo fie reichlichere 
Nahrung findet, Diele Eetaceen geben, wenn ed Fälter mwirb, 
bie zu den Azoren und den Inſeln des grünen Vorgebirgs; vom 
da ziehen fie ind Meer der Antillen, nah den Kürten von Bar: 
badod, verweilen in diefem Archipel bie zum Frühling, nähern 
fih dann den Küften ber Vereinigten Staaten, lommen im Mo: 
nat Mai an der Bapf von St. Georges zum Vorfhein, ziehen 
wieder in die Gemäffer von Neufunbland und Labrador, und 
tehren im Sommer an die Küften von Grönland zurüd, mo fie 
fi unter dem Eis des Polarmeers begatten. Diele periobifchen 
Wanderungen find den amerifanifchen Fifhern mohl befannt, und 
vom October bis Junius folgen fie dem Wallfiſche auf feinen 
Zügen. 

Der Kabeljau, der den noͤrdlichen Theil des atlantiſchen 
Oceans bewohnt, befindet ſich gleichfalld keineswegs ſtets zur 
nämlihen Seit in dieſen Gewaͤſſern: in großer Anzahl findet 
man ihm in den Monaten Februar nnd März an den Küften 
von Lofoden in Norwegen; im Monat April kommt. er au bie 
Bant, die fi zwiſchen den Shetlandd: und Farder:Infelm 
audbreitet und zieht daun mac den Küften Jslands. Vor 
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dem ſechzehnten Jabrhumbert ſuchte man ihm nur bier, an ben 
Küften von Ireland, dem Orcaben und in ber Nordſee auf; allein 
feit Sebaftian Cabot neue Geeftrihe eutbedte, die von unge 
deuern Zügen diefer Fiſche befucht werden, führte biefer Fang 
bie Europäer an bie große Baul von Nenfundland, wo er dann 
im Umtreis diefer Juſel, im Golf St. Loren,, und längs ber 
Küfte von Labrador betrieben wurde. 

Die Häringe, bie ſich ebenfalls im diefen Meeren befinden, 
verlaffen jedes Jahr die Eidregion und theilen fih im zwei Haupt: 
züge, die fi den beiden Kontinenten näbern. Man fiadet fie 
nah unb nah in ben Gewäffern von Island, Grönland, Labra: 
dor, Neufundland, Norwegen und im baltifhen Meer an ben 
Bänten, welche die britifchen Juſeln umgeben, und vorzüglich 
am denen der Morbfee, 

Diefe verfchiebenen Beifpiele, bie ſich noch weiter fortführen 
ließen, bemeifen, daß mehrere Battungen gewohntermafen, und 
der Reihe nad, befondere Seeſtriche beſuchen, mo fie jeme Nah: 
rung und den Grab von Temperatur und Licht finden, ber ih— 
nen zutraͤglich iſt. Beſonders auf ben Untiefen und in der Nähe 
der Küften finden fi dieſe Gattungen häufig: die Baͤnke unter 
dem Waſſer bieten ihnen zum Laien gefhüste und ber Ent: 
widlung und Befruchtung der Eier ginftige Pläge; bier wirken 
die Sonne und das Licht beſſer ein, ald in ben grofen Tiefen 
des Deeand, wohin Fein Tageslicht dringt, Die am meiften 
und mweiteften ftreihenden Fiſche find jeme, die auf Kleinere Jagb 
machen und befhalb im fleten Krieg mit den ſchwaͤchern leben, 
Bu biefen gehört ber gefräßige Hai, den man in allen Meeren 
umberftreihen fiebt; ja es gibt fogar Striche im Deean, bie 
zeitweife nur von dieſen nomadiſchen Seſchlechtern und von be: 
nen burdyogen werben, bie darauf Jagd maden. 

Hat der Dream feine bevölferten Striche, fo bat er dagegen 
auch umermeßlihe ganz oͤde Megionen. Dft ſcheinen bie Fiſche 
zu verfhwinden, wenn die Wogen ihnen fhäblihe Begenftände 
entgegenführen; zuwellen haben aber auch jene, bie ihnen zur 
Nahrung dienen, ben Strich gewechſelt, und fo möthigt ber 
Hunger fie fortzuziehen. 

Zu gewifen Zeiten im Jahr fcheint die Bevoͤllerung bes 
Oceans einen erhöhten Grab von Leben und Thaͤtigkeit zu be 
figen; bie ſchnellen Bewegungen werben fräftiger, vielfältiger 
und erftrecten fi Uber größere Mäume, Die Seeſtriche, die un: 
fee Schiff durchſchnitt, waren und bei einer frübern Fahrt be: 
lebter und filhreiher vorgelommen. Wir waren damald im 
Sommer angelommen, zur Laichzeit, wo dieſe verſchledenen wan: 
dernden Seſchlechter fi unter einander mifchten, aus dem Tiefen 
des Meered nad ber Dberflähe emportaudten, fi sufammen: 
rotteten und auf den Wogen ſchaukelten. Wir hatten vom 19ten 
bie zum 29 Junius mehrere Züge von Golbbraffen geſehen, bie 
in der Nähe des Schiffe umbertrieben, in das ſchäͤumende Kiel: 
waſſer tauchten, und beren ſchoͤne goldgruͤne Floſſen und in 
tauſend Farben praugenden Schuppen in den Sonnenſtrahlen glänz: 
ten, Mollusten ſchwammen um und herum; Delphine und 
Sprigfifge, auf den Wogen zerftreut, fpieen ihre Waſſerſtrahlen 
aus; unzählige Fiſche begleiteten das Schiff und drängten ſich 
um deſſen Hintertheil; man hat ihnen deu Namen Gteuerfilge 


gegeben. Zu dieſer Zeit vollbrahte die Sonne ihren längften 
Lauf; fie durddrang ben weiten Ocean mit ihrem Feuer unb 
vergoldete das Abendgewoͤlt mit ihren: lehten Strahlen. Auf 
welchem großartigeren Gemälde könnten wohl die Blicke des Rei: 
fenden baften! Er ſieht nicht? als Himmel und Waller, und 
dennoch hat biefed jeden Tag ſich wiederholende Bild nichts @in- 
töniged. Die Pracht der Eonne wechſelt, die GBeftaltung ber 
Wollen ändert ſich; bie Nebel, bie Gewitter, bie Blitze, das 
MWiederballen des Donners leibt der Scene, die uns umgibt, 
Abwechslung. Und welche Mannicfaltigkeir bieten nicht die Be: 
megungen ded Meeres und die Wechfelfälle feines Kampfs mit 
der Atmoſphaͤre, vom leichteften Epiel feiner Wogen bie zur 
Wuth des Sturmes! Die Naht ſelbſt hat ihre eigenen Schau: 
fpiele, und unter dieſem ayurnen, mit unsäblbaren leuchtenden 
Sternen beſetzten Himmelsgewölbe ſleht man die Wogen mit 
Zunfen überfäet babingleiten. Hat man das Senkblei ausge: 
morfen, fo bildet das Seil, wenn man ed wieder herandsicht, 
einen Lichtſtrahl; das leuchtende Kielwaſſer des Schiffe erhellt 
feine Fahrt, und ber Mieeredfpiegel, den man durchſchneidet, iſt 
@ine ftrablende Maffe, 
(Bortfegung folgt.) 





Die afiatifhen Provinzen in ber Näbe bes ruffis 
(den Georgiens. 
(Fortfegung.) 

Der Einfubrbandel befteht aus Salz, mweron bad and Koßloff bad 
oefhägtefte ift, Del, bas fie zwar ſelbſt im vorzuͤglicher Güte, aber nicht 
In binreimender Menge befigen, Seife, Motta⸗Kaffte, europäifge Shawls 
zum Ehmucd für Kopf und Kenden, farbige und geblämte Monffelins 
Handtuͤcher, welche die Frauen als Kopfpug tragen, ein grobes wollenes 
Kup, Asbab genannt, werein das Bolt ſich gewoͤbnlich leidet, Fünten, 
Pıflofen, ruſſiſches Pelzroert, Reber ans Anapa, Korn aus Samſun und 
Theobofia, Zucer, Rum, wollene Tiger, Mouffelin und Kalltos; von dem 
leyten fünf Artiteln geht ber größte Theil nad Erzerum. Der große 
Kandel, der in bleſer Stadt getrieben wird, hat einen mächtigen Einfinf 
anf bie Wohlfahrt von Trapezunt. Es ift fein Zmeifel, wenn die euros 
pdifgen Kaufteule einige Verſuche machen wollten, einen Haudel mit bier 
fem Rande zu erbffnen, fo waͤrden fie ihren Wortbeit babel finden; deun 
Erzerum Ift der Mittelpuntt des Handels in biefem helle von Aſien. 
Der Boben von Trapezunt ift Außerft fruchtbar und bringt Wein, Del 
und Fraͤchte, Gemäfe, Kabat, Weisen u. bat. hervor. Die Welder find 
tm Augemeinen gut angebaut, befonders an ber Küfle, Wie iſt km 
Heberflufe vorhanden, und die See faeint mit ber Erbe an Fruchtbar⸗ 
feit zu wertelfern; Fury bie Natur Ift mit ihren Gaben gegen biefed Raub 
verſchwenderiſch, aber bie Habſucht der Türken ift Urſache, daß die Eins 
wohner trog alles Leberfluffes im farchtbarſten Elend leben, Das Pas 
ſchalit von Traptzunt grängt im Dften an das von Achaltſithhe, Im &üs: 
ben an das Pafgalit Erzerum, Im Weſten am bie von Kolo und Ginope 
unt Im Morden au dab ſchwarze Meer. Die Pforte ernennt den Paſcha 
und biefer ſteht unter ber Aufſicht des Seradriers von Erzerum. Selue 
Gewalt Ift ylemlih befapräntt, weil das Gebiet unter mehrere unabhäns 
olge Hduptlinge getbeitt ift, bie meiſtens erblich und oft im Hufftande 
gegen Ihm find. Diefe Haͤuptlluge haben den Titel Aga's und wurben 
fraͤber Dere⸗Beg oder Fürften der Thaͤler genannt. Da bie Pforte aber 
biefe Reben einziehen wollte, fo unterbräcte fie biefen Titel. Das Sy— 
flem gleicht genau dem ber Feudal-FJuſtitutlenen Europas Im asten 
Jahrhundert. Die Uga’s bewohnen fefle Schlöffer, Im benen fie ihre 
Bamilte umd ihre Schdge aufbewahren; fie ziehen aus, umgeben von Dies 
nern und bewaffneten Anhängern, legen Steuern anf, treiben Kontribu⸗ 
tionen ein und ziehen ſich daun auf ihre Schibſſer zurdc, wo fie bem 
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Anfeben des Poſcha's und felspt ben Firmanz bed Großherrn irogen, 
Die Natur des Landes trägt zu ihrer Strafloſigleit bel. Um Außerfien 
Ende des Reichet, fern von den arefen Straßen und In der Mitte von 
Walbern und Bergen hauſtub, ift es fgmer, fie mit Gewalt za unter 
werfen. Die Geſchichte des Landes fl nur ein Katalog von Rriegsliften 
and Werräthereien,. Man fann fig unmbglich ein vellfländigeres Grs 
mätbe von Unarcple denen; ſelbſt im der Stadt gibt ed Weflungen, bie 
Privatleuten angehören, welche fio unter einander befriegen; Tage lang 
dauert oft bad Mudtetenfruer vom einem Kaufe gegen das andere fort. 
Diefe Kämpfe machen freilich mehr Lärm. als daB fie ſcaden, benn ber 
Kampf ender ofr, ohne daß auch nur einer geibbiet ober verwundet wors 
den rodre. Manchmal belagert die ganze Beoditerung von Trapezunt ben 
Vaſcha in feinem Schloſſe. Wenn fie aber müde find, fo laffen fie ibm 
wieder ben Zügel der Gewalt ergreifen, Die Bolge biefes Zuflandes ber 
Dinge if, daß Alles beiwafiner geben muß, und die Gintreipung ber 
&teuern zu einer fehe ſchwierigen Sage wird, Dleß If der wichtigſte 
und forgenvonifte Theil der Regierung des Paſcha's; benm ſelten ereignet 
48. fi, .baß bie Pforte nicht mach zweis ober breijäpriger Herrſchaft fels 
men Koyf fordert. 

Die Hdben, wrige Trapezunt umgeben, find beinahe ganz mit Rho— 
dobendrum Pontleum bedectt. Die Bienen ziehen aus diefer Staude einen 
Honig, ber. eine Art dom Gift iſt, indem er diejenigen, welche davon 
effen, namentlich Fremde, It eine Art von Berdusung verfegt, Die 
Eingebornen tragen Eorge, Koenig zu faufen, der im Sräbjahre geſaum— 
meit ift, wo der Rhododendrum nicht im der Bluͤthe flebt; fie mennen 
diefen gefährfiden Honig Delital, d. b. den betänbenden Honig. Reuo⸗ 
phon erwähnt feiner in dem Beibzuge bes Eyrus, wo er fagt: „Man 
fand hier eine Menge Bienenfgtoirme, und alle Eoibaten, welche von 
dem Honig aßen, verloren bie Beſinnung, erbracen fig ober batten ats 
dere YHusieerungen: Keiner toume auf feinen Beinen eben; die, welche 
nur davon getoſtet hatten, fahen and wie Beiruntene; bie, welche mehr 
genofen, aligen Wabuſſunigen oder Sterbenden.“ 

Zwei turze Tagreiſen ſadlich von Trapezunt und vom bem hoben 
Aaltaebi ge, weldges an dad falwarge Meer fibpt, Meat die tielut Stadt 
Gumifgsfbaneh, am Abhange eines Hägeld, in amphiheatratifer Form 
gehant. Die Stadt iſt vom einem Berge beberrſcht auf dem eine Feſte 
fland, welche jegt in Muinen Tiegt und verlaffen iſt. Die Beodlterung 
ber Stadt, ungefäbr 5000 Serien, befteht aus 45 armeniſch⸗ katheliſcheu 
Familien, 500 fgitmatifgen, 450 griewifgen und 300 tärfifeen. Die 
Epriften erfreuen fig bier bedeutender Freibeit und find wicht fo belds 

wie im andern Stätten Natoliens. Die Armenler baten fünf 
Kirsten und einen Bifyof. Der Gouvernenr von GSumiſch⸗ Rhanch bat 
den Titel elues Emint; er wird von dem Münbireftor oder Tarapı 
Koanch-Emin! zu Monflantinopel gewählt. Seine Huffigt erſtredt ſich 
Äber ale Minen innerhalb feines Geblets, welches co Dörfer umfaßt 
und bis Balas-Rhora, vier Meilen von Baiburt, gebt, Der Name Gu: 
mid Rhanch, welger Silberhaus bedeutet, wurbe der Stadt fehr mit 
Vecht beigelegt; denm ed gibt bier eine ungeheure Menge Diinen. Aueni⸗ 

bemeret man Deffnungem in den dle Stadt umgebenden Bergen, 
Die tärfifge Regierung bearbeitet Ihre Minen micht auf eigene Rechnuug; 
jeder hat das Recht, fie auf eigeme Gefahr aus zubenten, wenn er bie 
Mittel dazu hat, Die Urbeit uud bie Roflen ber Spetulatlon find eft 
vergtbens aufgtwendet; wenn aber bie Mine am einem gänfligen Drte 
amgelegt ift, fo bezahlt fon das gewonnene Biel bie Koften ber Unter⸗ 
wehmung. Das gewonnene Silber muß an bie Reglerung verfauft wers 
den, weiche die Drta (ungefähr 2%, Pfund) mit 50 Plaftern beyahlt, ob⸗ 
wohl der gewöpnficge Preis 200 Plafler fl. Die, welche in ben Minen 
arheiten, find meiftend Griechen. Drei Perfonen, weige bie Sauptaufs 
fiat Aber diefe Arbeiten haben, tragen auf Ihrem Kopfe eine Müpe von 
Sefonderer Form, Das aus ben Minen gewonnene Mineral It eim 
famärjiiger brdalicher Stein. Die mepanifge Operation, bie man ans 
wendet, um da3 Metall zu gewinnen, beflebt darin, daß man bad Mine: 
ral im Defen wirft, um es Im eime Maſſe zu verwandeln, chme es zu 
falziniren, Dann wirft man im einen Gdmelstiegel, der mit Kalt auf 
gebaut und 10° Tang, 8° breit und 4 tief ift, eine gewiſſe Menge Holz: 
foblen und dad metallifge Rompofitum obenbrauf. Die Glaͤtte rinur 
Sann dur eine Möhre in ein Faß, und mas am Gold, Silber und Blei 


in ber ſteluigen Maſſe enthalten ſtyn mag, bleibt auf bem Boden bes 
Tirgets in einem Mümpen zuriit Zu Aigen Zeiten des Jahrs Kar 
mon ein Duygenb Oefen u SGumſch⸗ Khaneh in voller Thaͤtigteit (eben; jede 
uefert 5 Oeta Silber in ber Woche, und von jeber Dffa Silber werben 
+, Quentchen Bolb gewonnen. diefe beiden Metalle von einander 
ya fwelden, brauchen fie eine Art Echmelztiegel von Glas, ben fie mit 
einem flarfen Feuer umgeben; die ſrdtutn Schmeiztieger finb ihnen uns 
befannt. Ju der Nagbarſchaft von GumifheMbaneh find auch mehrere 
Rupferminen, ine Golbmine warb emibedt, aber eine Quelle brach 
ein, und ba fie die Mittel, fie abzuleiten, wicht verftanden, fo wurde bie 
Unternebmung aufgegeben. Die Art Diinen zu graben, iſt in Allgemti: 
nen ſchlecot, die Urbelter find faul und die Herren umwiffend, DES 
Raub fbunte große metaltiſche Saäge Mieferm, wenn bie Regierumg gut 
wäre und europdıfge Bergiente bergefender wärben, 
(Smiuß fotat.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Drift Drkoony erzählt felgenden Streich, ber ihm vom Louboner 
Tafgendieven geipielt wurde: Jch fpazierte eines Tages burg die Stadt 
und blieb vor einem Raden fleben, wo einige Kupferſtiche brraushingen, 
In einem Ungensliet drängte ſich ein halbes Dutzend Burfige um mich, 
ich färtıe ein leichtes Zupfen an meiner Taſche und meine Bbrfe war 
wie der. Bllg verſa wunden. Ich packte bem mir zumdchft ftebenden Bur⸗ 
fen, und dachte jedenfans das Vergnügen zu haben, ihm, jeden Knochen 
im Leib zu gerbresen, als ein junger Menfg mit artlger Miene zu mir 
beranfam und fagfe: „Sie baden einen Verluſt gehabt, mein Kerr, wie 
ich fürgter” — „Vertuft! fagte Ip, allertings, nnd biefer Feine, alte 
Schurte hier Idugmet, daß er fie genommen habe, obgleich er feit einer 
Viertelſtunde dicht neben mir ſtand.““ — „Darf ip fragen, fuhr ber 
Herr fort, ob ihr Verluſt ſehr bedeutend INT” — „Es ift mehr, ale ich 
miffen fan, Befonderd wenn man niats davon bat, als das fleine Wers 
gnägen, dem feinen alten Dieb bier die Knochen weich zu dreſchen.“ — 
„Wie viel, wenn ich fragen darf, mein Kerr! Im verfinere Sie, ich 
nehme großen Antbeit am ihrem Unalüd.” — „um e6 warem gerabe 
vierzehn Gonveränsb’or darin und eine zebu Pfunbaote,” — „Kennen 
Sie die Nummer Der Meier, daß man die Bezablung derſelben bei ber 
Bant verweigern Ahante?”— „Zum Kenter, nein! fagte ich.“ — „Run 
dann, mein Herr, erwiberte mein mittelbiger Freund, bin ich Jhnen 
für Ihre Nachricht fehr verbunden, denn ber verbammie Schurke Jim . 
Scrangs. der Ionen die Taſchtu ausieerte (Im ber Spigbubenfprace ; 
that forked your cloy), ſchwor, es ſeyen nur fünf Souverändb’or bar. 
ir find unferer drei, mb das macht gerade 3 Pf. Er. für Einen.“ 
Eye ip Zelt hatte, die Fanft zu Ballen, umd ihm einen Streich Ins Geſſcht 
zu geben, war er In einem dumfelm Gange verſchwunden. Inzwiſchen 
hatte fig eine große Menge umher verfammelt, und ber Mann, den Id 
am Kragen gepact fatte, wartete gang ruhlg, bls er einen Polijelſer⸗ 
geanten fab, dem er mich fogleich wegen eines perfduttgen Angriffes anf 
ihm bergab, Ich bligte Ihm an, er fpien im ber That ein ganz rublaer, 
actuugs werther Mann, und ed that mir leid, daß ich Ihm für einen 
Dies gehalten hatte. Ich entſchulbſgte mich ſo gut ich founte, uund bot 
ihm jede Entfgädigung au, bie er verlangen würbe. Er ſawor bed 
und their, e8 ſey etwas Hartes für einem ebrlichen, obtocht Im feinen 
Umpänden zurädgetommenen Mann, auf offener Etraße bes Diesptabled 
befetufdigt zu werden; endlich aber willigte er, doch ein, ein Geſchent 
von 20 Pfd. Gt. anzunehmen. Giuctlicherweiſe war. ip in einem Raben 
der Nachbarſchaft Sefannt, ging dahin und eutlehnte die nöthige Summe, 
Sobaid er das Gerd in der Hamb hatte, fagte er: „kaſſen Sie bo 
den Bin Fir oder Tim Seraggs nlchte vom dieſer Kieinigtelt wiſſen 
das ift ganz mnter and, jegt muß Ich aber fort, um meinen Autbell am 
vn 24 Pr, Et, zu holen, abien I“ 


Franpbfifge Blaͤtier berichten, daß die Woift Im dem Begirfen Gevrey 
und Sombernon umb feisft In der Umgegend von Dijon großen Schaden 
un. Cie greifen heertenweiſe bie auf der Weide befinbligen Pferde 
und Oefen an; fo find ımter Underm In den Behölzen von Gergenil, 
Ebamboeuf, Giffey und St. Jeau de Boeuf fieden oder act Füften zer⸗ 
tiffen worden, 


Müngen, in ber Literarifgps Urtiftifhen Ynftait ber I. G. Eottarfgen Buchhandlung. 
Verantwortlicher Redatteur Dr. Te Bret, ‚ 
(Beilage: Abbildung König Ferdinands VII von Spanien.) 
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Durhftehung der Landenge von Panama. 


Die Mepublit von Gentralamerifa (Guatimala) ſchloß im 
Jahre 1836 einer Kontrakt mit dem Haufe Palmer und Komp. 
in Miu: Mort ab (demfelben, dad den Eriefamal hatte ausführen 
laſſen), nachdem ſich bad letztere anbeifhig machte, einen Kanal 
durch die Landenge von Panama zu Öffnen, der für Schiffe jeder 
Größe fahrbar ſeyn follte. Die Republik gab dabei Erlaubniß, 
das mötbige Holz in ihrem Gebiete zu fällen, bie Lanbeigenthä; 
mer, burc deren Ländereien ber Kanal geführt werden mäßte, 
zu entfhäbigen, 10 Prozent des angemwendeten Kapitals zu be 
zahlen, außerdem ber Rompagnie zwei Drittheile des Tranfit- 
zolls zu überlaffen, fo wie andere Gelbvortheile. Die Schifffahrt 
follte allen neutralen Staaten offen ſtehen, Feſtungen am den 
Mündungen errichtet, und eine Kriegeflotte auf dem Eee von 
Nicaragua gebaut werden, Das bazu nöthige Kapital wurde auf 
20 — 25 Millionen Dollars berechnet. Die Ausführung fheint 
große Schwierigkeiten gefunden zu haben, doch wurde vor Kur: 
zem in ameritanifhen Blättern angekündigt, daß bie Arbeit jept 
begonnen werben folle. Die dazu gewählte Linie war der Fluß 
San Yuan bis in den See vom Nicaragua, der Iſthmus des 
Sees von Leon, endblih bie Feine Landenge, welde ben legtern 
von dem ftillen Meere trennt. Diefe Linie wurde von der Res 
publif bezeichnet, von ber Kompagnie Palmer angenommen, und 
Here v. Humboldt erfennt fie ald bie vortheilbaftefte der fuͤnf 
von ihm bezeichneten Linien an. Es ift möglich, daß die ungn: 
reichenden Kräfte einer Privargefelfchaft, und die unſichere poli⸗ 
tiſche Lage der ſchwachen Republit von Guatimala die Ausführung 
biefes großen Unternehmens noch verzögern, aber diefe Lolalität 
iſt gewiß beftimmt, eine große Molle im der Geſchichte der Ent: 
witlung der Menſchheit zu fpielen. Die Weſtkuſte von Amerita 
wird durch das Durchſtechen der Landenge erft in den Kreis der 
Bewegung gegogen werden, welder bie ganze Welt gegenwärtig 
durchdringt. 

Unfere Kenntniſſe von dieſem wichtigen Landſtriche find über: 
aus beihräntt, die Eiferſucht des ehemaligen fpanifhen Gouver: 
nemente, die birgerlihen Kriege der neuen Republiken und der 
Haß der freien Judler, welde beinahe die ganze Oftküfte ber 
Landenge im Befig haben, ſchloſſen faft alle Reifenden aus. Es 
iſt daher vielleicht nicht ohne Iutereffe, die Beſchreibung einer 


Dreife zu leſen, welche ein englifder Schmuggler, Namens Nor 
berts, auf der ganzen fir den Kanal beftimmten Linie von ber 
Mündung des Flufed San Juan bis Leon machte, und bie 
über die Schwierigkeiten des Unternehmens beffere Auslunft gibt, 
als irgend ein anbered Dokument, dad von einem Augeuzeugen 
befannt gemadht worden wäre. Moberts hielt fih vom Jahre 
41815 am auf der Küfte von Mosquitos und Darien auf, wo er 
von den Indiern Shilbfrötenfhalen, Sarſaparille, Vanille u. f. m, 
gegen Waffen und andere von den Spaniern verbotene Waaren 
eintauſchte. Diefer Handel iſt fait ausſchließend in ben Händen 
einiger Hänfer in Jamaika, die Werbindungen mit dem Chefs 
ber Indier unterhalten und ift von betraͤchtlicher Ausdehnung. 
Drobertd fam im Jahre 1822 mit einer Ladung verbotener Waa—⸗ 
ren, befonderd ven Schwertkliugen, nah San Juan, einem Leis 
nen Fort, dad an ber Mindung bed Fluſſes gleihen Namens 
liegt, und damals, fo wie bie game Provinz von Nicaragua, 
noch in dem Händen der Gpanier war, obgleich fchon ber größte 
Theil von Guatimala fi in vollem Aufftande befand. Er wurde 
von den Spanieru für einen Spion ber Nepublitaner gehalten, 
ergriffen und zum Tode verurtpeilt, Im Mugenblid, wo er ers 
ſchoſſen werben folte, kam ein neuer Kommandant ber Feſtung 
aus dem Junern am, ber fi eutſchloß, bie Gefangenen (Roberts 
und vier Mosgnito: Inbier, bie ihm begleiteten) zum Gonvers 
neur von Leon zu fhiden, um von ibm gerichter zu werben. 
Die Beſchreibung der Meife ift viel gu ausführlid, um ganz ges 
geben zu werben; ed ift daher nothwendig, nur das herauszu⸗ 
heben, was ſich auf die Möglichkeit umd die Schwierigkeiten eis 
ner Kolonifation ber Gegend bezieht. „Wir wurden Abends auf 
drei großen Booten, von ben Spaniern Bongos genannt, einge: 
(hit. Sie find 35 — 40 Fuß lang, der Kiel und bie Seiten 
bes Boote, bie auf brei Fuß Höhe, beftehen aus Einem Stamm 
Mabagoni: oder Cedernholz, auf welches zwei Bretter, jedes £ 
3ol bit, und 15 Boll breit befefligt werden, welde die Wände 
des Bootes bilden. Sie werben von 16 — 22 Ruderern in Ber 
wegung gefedt, find 6 — 7 Fuß breit, und geben 5 — 5 Fuß 
tief im Waller. Sie tragen etwa 16 Tonnen, und find die größ- 
ten Fahrzeuge, die bis jegt auf dem Fluſſe gehen. Die Schiffer 
und die Kubderer find ftarke, kaochige Judier von Granada und 
Nicaragua, bie volllommen nadt rudern. Das Fort San Yuam 
liegt auf einer Meinen Infel, melde zwifhen ben beiden Min 
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dungen bes Fluſſes liegt, die füblide Mündung ift etwa eine 
halbe engliſche Meile breit, aber zu feiht, um einen beladenen 
Bongo zu tragen; bie mörblihe ift nur 200 Ellen breit, aber 
tiefer, und die Strömung in ihr ftärfer. Oberhalb der Juſel 
ift der Fluß eine halbe englifhe Meile breit und wird anf eime 
lange Strede bin tiefer, je mehr man ihn binauffährt, Auf 
dem Hintertbeil der Bongos ift eine Art Hütte, die mit Häuten 
bebet ift, errichtet, um bie Meifenden vor der Sonne zu für 
Ben. Den erften Tag bemerkte ih nur wenig Stroͤmung, und 
der Fluß blieb gleich breit von der Spige der Yufel an. Nach: 
mittags fuhren wir an einer Brigg vorbei, die etwa 80 Tonnen 
führen mochte, und deren Kapitän nah Granada gegangen war, 
feine Ladung umzutauſchen. Den naͤchſten Tag bebielt der Fluß immer 
Diefelbe Breite und Strömung, mit niederen Ufern, die mit lan- 
gem Grad bewachſen find, und mit einer Menge von Manati’s 
bevöltert waren, fo wie alle Lagunen diefer Kıüfte. Dreifig Mei: 
len von dem Fortfamen wir an eine Stelle, wo fi ein bebeutender 
Arm von dem Fluß trennt, um lich in dem Mio Eolorado zu er: 
gießen. Einige Jahre zuvor hatte ein folumbifcher Korfar, Mitchell, 
feine Boote dur ben Eolorado und diefen Arm beraufgefcidt, 
und bag Heine Fort Gerapiqui, bad an dieſer Stelle lag, über: 
fallen; feltdbem war es. verlaffen geblieben,, obgleich man es leicht 
im Vertheidigungszuſtand ſehen Fönnte, ba ed auf einem fteilen 
Ufer etwa 20 Fuß über dem Fluſſe liegt; man fieht noch Pflan⸗ 
zungen von Bananen, Gaflavas und Piatanen. Einige Meilen 
Höher fängt der Fluß am breiter umd feichter zu werden; es zei: 
gen fih viele Infelm, und es braudt große Erfahrung, um bie 
ſchlffbaren Kanäle zwifhen ihnen zu unterfheiben, Das Rudern 
beginnt bier mübfam zu werden, unb wir kamen den naͤchſten 
Morgen an eine fehr ſeichte Stelle, wo unſere Ruderer bas 
Boot mit Mühe gegen dem Strom fortbewegten, mährend bie 
Ufer fo fhlammig find, daß es unmoͤglich ift, es vom Ufer aus 
zu ziehen. Nachdem wir biefe Untiefe paffirt hatten, famen wir 
wieder in tiefes Waſſer, bis zum Abend, wo wir eine neue, fait 
eben jo reißende fanden; wir hielten und hart and Ufer, und 
halfen und durch heftiges Rudern hindurch. Nächten Morgen 
fanden wir wieder eine; der Fluß war durch eine Infel getbeilt, 
einer der Bongos blieb in bem breiteren Kanale fteden, wir be 
nußten den. ſchmaͤleren und tieferen, und famen mit Mübe bin: 
durch, der andere Bongo mar genöthigt, zuruczulchreu, und 
unfern Kanal einzufhlagen; unfer alter Schiffer verficherte, daß 
ur Wenige den Fluß genug fennten, foldye Unfälle zu vermeiden, 
Der ganze Tag war ſehr mühfelig für die Ruderer, ba mir 
nur vom Zeit zu Zeit und auf Heine Gtreden tiefes Fahrwaſſer 
fanden. Den festen Tag fanden wir den Fluß fhmäler und 
tiefer, er war nicht über eine Wiertelmeile breit, die Ufer 12 
bis 15 bob, und mit ungeheuern Bäumen, befonders Cedern, 
bis an den Rand bes Waflers bewachſen. Den näcften Zag fan- 
ben wir wenige Untiefen, doc war die Fahrt muͤhſam gemug, 
um ung nit zu erlauben, das alte Fort San Juan zu erreichen, 
wie wir gehofft hatten. Mir erreichten es näcditen Morgen, 
der Fluß war fo breit ald je, doch am Ufer hin tief, und 
„wir liefen ohne Schwierigkeit in ein Heines Baffin ein. Das 
Fort Sau Juan ift ein altes, unbedeutendes Merk, dad 


von einer Batterie vom acht Kanonen, melde ben Fluß voll: 
kommen beherrſcht, beſchuͤtzt iſt. Es wurde früber von Mel: 
fon mit Hülfe ber Mosquito = Indier genommen. Oberhalb 
des Forts befinder fi eine ftarfe Untiefe. Die Boote müſ— 
fen ausgeladen werben, um fie binubergubringen; fie ift etwa 
eine Biertelmeile lang und geht quer über dem Fluß, ber in ber 
Mitte reißender it ald an den Ufern. Der Abfall ift gelinde 
und gleihförmig, aber die Stärke der Strömung ift fo groß, 
dad mehr ald eine Stunde dazu gehörte, um bie leeren und 
ſtarkbemannten Boote darüber hinweg zu rudern, der Flußſtand 
war jedoch ungewöhnlih niedrig. Viele Shriftfteller haben nad 
Edwards, bem Geſchichtſchreiber der Antillen, verfihert, daß ber 
Fluß bis in den See von Nicaragua für Schiffe von bebeutender 
Größe ſchiffdar, und daß eine Brigg vom 30 Tonnen binanfgefegelt 
und hernach nah Jamalla auf bemfelben Wege zuruͤcgekehrt ſep. 
Ich halte diefes Faktum für eine bloße Erfindung, ed wäre un: 
möglih, daß bas Schiff dem Fort von San Garlod entgangen 
wäre, umb bie disherige Beihreibung umferer Fabıt muß die 
popfifhe Unmoͤglichteit der Sache genug beweiſen. Nadde«t die 
Bongos wieder geladen waren, ſchifften wir und aufs neue ein, 
erhielten aus einem großen Gebäude am Ufer 20 — 530 ſtarke 
Stangen, etwa 25 Fuß lang, und ſetzten unfere Fahrt fort. Der 
Fluß war eben fo breit als unterhalb der Untiefe, bie Ufer etwas 
niedriger. Nachmittags wurde der Fluß ſchmaͤler, die Ufer hö— 
ber, die Strömung zwar nicht ftärfer, aber das Bett ſeichter 
unb der Boden fefter. Die Ruderer legten bier ihre Muder ab 
und bedienten fih der Stangen, mit. denen fie bie Boote doppelt 
fo ſchnell fortftießen, bid wir eine fhöne, gerade Fläde erreich⸗ 
ten, wo die Strömung fat unmerflid wurde. Die Ruderer 
fetten die Stangen in einen ſchlammigen Pfuhl, ber bas allge: 
meine Behälter derfelden zu ſeyn fchien, nah der Maffe, die 
wir (don darin fteden fanden; einige ber Matrofen wurden im 
den Wald geſchiet, um Mafbäume, die man dort verborgen 
batte, zu holen, und breite vieredige Segel an ihnen aufzu- 
fpannen. Nach kurzer Zeit erblidten wir San Carlos, das @i- 
braltar von Nicaragua, der Fluß wurde breit, tief, frei von 
Sandbänten, die Strömung faum fühlbar. Beide Ufer waren 
mit Bäumen von ungeheurer Größe bewachlen, Cedern, Maha— 
geni, Sapobilla u. a, Im der: Nähe des Forts verengen ſich die 
ufer wieder, die Strömung wird ſtaͤrker und mir mußten fräftig 
rudern, um dad Fort zu erreihen, mo wir von dem Komman: 
danten und der Garnifon mit aller Vorſicht, die im Kriegd- 
zeiten gebräuchlich ift, empfangen wurden. Wir wurden über 
eine Zugbrüde von großer Stärke, und durch zwei ungeheure 


Thore mit einem langen gewölbten Thorweg geführt, und inZellen 


unter dem Gewölbe, bie mit eiſernen Thoren mit ftarfen @ittern ge: 
ſchloſſen waren, eingejperrt. Doc erbielt ich dem nächten Tas 
Erlaubniß in der Stadt berumzugehen, die etwa 150 Käufer ent: 
hält, Sie ift der Schläffel zum See von Nicaragua, und liegt auf 
einer bedeutenden Höhe uber dem Ger, das Fort bildet ein Pa⸗ 
rallelogramm, deifen längere Seite am Ser, die kürzere am Fluß 
bin liegt, von der Landfeite ift es von einem Sumpfe umgeben, 
bat einen tiefen trodenen Graben, fteinerne Mauern, und if 
bei der ſtarken Strömung des Fluſſes und ber Unzugaͤnglichteit 
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des Sumpfes auf feiner Landfeite leicht zu vertheibigen. Der 
Gouverneur Fündigte mit am, daß ich auf einem Boot über den 
See gefeht werben follte, was mir große Freude machte, da ih 
fo oft gewunſcht batte, biefe fo ungugänglide und fo wichtige 
Lokalitaͤt zu befuchen; bie Frau und Tochter des Bouverneurd 
befchenften mich mit einem Hamal, Deden, Kifen und Lebens: 
mitteln, und ſchienen lebhaften Anıbeil au mir zu nehmen. Die 
Spanier wunbderten fib, daß man mic fo tief ind Innere ſchicke, 
und ſchienen ſich damit zu tröften, daß man mir nie erlauben 
werde, wieder zuruͤchukehren, ic ſelbſt aber fing an eine beifere 
Hoffnung zu ſchoͤpfen.“ 
(Sa tub- folgt.) 


— 


Eine Ueberfahrt über dem atlantifchen Ocean, 
(Bortfegung.) 


Woher fommt aber dieſer Schimmer, ber über den Spiegel 
bed Oceans binläuft, ber dod zum Meer felbit gehört, und ber 
feineswegs, mie am Tage, bie Strahlen der Sonne tauſendfach 
surüdftrablt ? Die meiften Naturforiher ſchreiben diefe Phos: 
phorefcenz eimer unendliben Menge von Thlerchen zu, die zu⸗ 
fälig leuchtende Kraft erhalten haben; fie glauben, daß biefe 
Wirkung nur von organifhen Weſen herrühren fann, bie, mit 
bem Dermögen willtürliher Bewegung begabt, empfindlich gegen 
bad Mogen bes Mieerd, und empfänalic für Schmerz, bei ben 
rften Eiudrucken deffelben im eimem lebhaften Licht leuchten, und 
diefe Eigenſchaft mit dem Leben mwicder verlieren. Diefe Battun- 
gen Mollusten find außerordentlih zart: der geringite Drud 
löst fie in eine ſoleimige Feuchtigkeit auf, fie bauen dieſes 
phosphoriſche Fluidum aus, und erlöfhen, um neuen Moriaden 
organifher Weſen Plad zu machen, beren ebenfalld ephemered 
Dajepn nah einem augenblidlihen Glanz erliſcht. 

So ftelt bie Natur die Phänomene des Lebend von einer 
neuen Unfiht bar: fie belebt die Koloſſe des Oceans und fteigt 


von Geflecht zu Geſchlecht bis zu dieſen mitroſtopiſchen Weſen 


herab. Für die erftern.ift bad Leben ein Prinzip der Kraft und 
Gewalt, für die lepterm iſt das Licht deffelben mur ein ſchwacher 
Funte. . " 

Mit Anbruch bed Tages verſchwindet dieſe Phosphoreſcen; 
wie die Sterne der Naht, aber andere Bilder rufen nun zu 
aeuen Beobachtungen auf. Die Vögel, die diefe weiten Regio— 
nen der Atmofphäre durhfliegen und bie, indem fie fie durch 
ſchneiden, allen Schwingungen der Wogen folgen, haben fie vor: 
augöwelfe beſondere Gegenden fi audgewählt, oder durchziehen 
fie auf ihren Wanderungen dem ganzen weiten lmfreis der 
Meere? Und jene, die ſich weit über den Ocean verirren, find 
fie denen gleib, die man in der Nähe der Kıüften bemerkt ? 

Auf Landvögel Höfer man nur im Anfang und gegen das 
Ende der Ueberfahrt; im den zwifchenliegenden Seeftrihen findet 
man fie nicht. Ehe wir die Bank von Neufundland erreichten, 
ſetzte ſich der Waſſerſchneider, ein Vogel, der in Amerika zu 
Haufe ift, auf unferm Matt, und als wir und den Kıüften von 
Europa mäherten, lieh fih eine Schwalbe, die lange um unfer 


Schiff geftrisen war, endlich auf baffelbe nieber und wurde 
gefangen. 

Dwei bis dreibundert Stunden vom Geitabe ficht man zu⸗ 
weilen Lanbvögel, die der Wind vor ſich ber getrieben bat, allein 
tiber eine ſolche Strecke hinaus erlirgen ihre Kräfte unb fie wer: 
den ein Raub ber Wellen. Go bildet ber meite Ocean eine 
Sceidewand zwiſchen den Voͤgeln der alten und neuen Welt, die 
unfrer gemäßigten Zone oder füdlihern Breiten angebören. 
Jeder Kontinent har feine ihm eigenrhümlichen Geſchlechter; ur 
in dem nordifgen Gegenden fönuen fie fib vermiſchen und bei 
mifh werben, wo die Länder einander näher liegen, und mo das 
@id einen Rube: und Vereinigungspuntt zwifchen diefem bop- 
pelten Seſtade bildet. 

Man kann die Vögel, bie anf beiden Kontinenten, der 
Leichtigfeit wegen, mit ber fie an deren nörblihen Spigen von 
einem in den andern fommen können, heimiſch geworden find, 
in zwei große Klaſſen theilen. Die einen,‘ an bie nordiſchen 
Megionen gewöhnt, find im Stande diefe Wanderung für gewähn- 
lih zu unternehmen; bierber gehören; mehrere Gattungen Adler, 
MRaub:, Nactvögel und Scemöven. Die andern, ald Etrid: 
vögel betrachtet, wechſela das Klima periodiſch. Man fiebr fie, 
in Amerita wie im Europa, mit Eintritt des Frühlings ans 
ben füblihen Gegenden fommen, ihren atı einigen Aufenthaltd- 
punkten unterbrodenen Zug nah Norden nehmen, während des 
Sommers verfhwinden, und erft im Herbſt ans ben kaͤltern Ge: 
genden, wohin fie ſich begeben hatten, wieder zurückehren. 

Erft am Biel ihrer Reife nah Norden konnten fie den Kons 
tinent wechſeln, allein man bemerkt, daß dieſe gelegentlihen Wan— 
derungen bie newen Länder, nad denen fie ‚gerichtet waren, weit 
weniger bevöltert haben. Mehrere an der einen Küfte des DOcrand 
ſehr bäufige Gattungen find auf ber andern weit felmer, fo 
baf es fcheint, es ließe fi aus diefer Verſchiedenheit der Anzahl 
ihre urfprünglihe Heimath und ber fremde Boden erkennen, auf 
ben die Pflangvölter ber verfchiedenen Gattungen auswanderten. 

ESaqltuß folgt.) 


Briefe eines britifhen Dffigiers aus dem beilisen 
Lande 
Bweiter Brief. 
Kiefter auf dem Berg Carmel, 26 Januar 1533. 

Geflern tehrte ich nach eimem Bnifiug vom fieben Tagen ın der 
Gegend um Nazarethh wieder ins Kiofter zurürct. Da bie Biüffe fo angrs 
fgwolen waren, bad Niemand fi zum Ueperführen entfliehen wollte, - 
fo beſchloß Ip dem Uebergaug mäber au ben Queen zu verſuchen, wo, 
wie ich glaubte, die Strömung minder bedeutend feyn würde, Ich vers 
led den Berg Garmel am fräben Morgen, umb nachdem ich ben ganzgtu 
Tag nit vom Pferde geftiegen war, fam ip graem Sonnenuntergang 
in eim Meines Dorf auf dem ſchneebebectten Bipjel eines Kleinen Hüͤgels, 
dicht am dem Berg, auf dem ber Propber Ellas in Gegenwart ber falfchen 
Baalspropheten geopfert hatte, und two fein Opfer von bimmlifdem Feuer 
verzehrt worben war. Hler, wie allentimiben im biefer @esenb, waren 
die Mdufer vom Ungtwitter zerftört tworben, dom fand im, nebft meinen 
Begteitern, Herberge bei dem Doerbaupt des Dorfes, einem ,„‚Iateinifchen 
Ebriften,“ wie er, zum Unterfgieb von den Griechen, gemannt wurbe, 
Er hatte nur ein Zimmer, und ald ich eintrat, ſand ich feine Frau, die 
ung ſehr gaſtfreundlich Im Ihrer Hütte wiltommen hieß, beſchaͤftigt, auf 
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einer zinnernen Platte Kuchen bei einem Helzſeuer zu badım Da man 
bier u Rande feinen Ramin kat, fo war das Zimmer, bad, fo wie ber 
übrige Raum ber Hätte, eıne Niederlage für Munbvorratt war, vol 
Rzum; Getreide, Bohnen, Stroh, Hotz m. f. w. Tagen in den Winteln 
anfgefgpätter und aeſchichtet. Die Tore war ſehr miebrig, und im gerierh 
beim Fintreten zuerft unter dad Bich, dad einen mis dem Fußboden glei 
hohen Raum von etwa ſechs Fuß ins Beolerte eimmabın; von bier aus 
tam ih im das drei Fuß bbher gelegene Zimmer, an deſſen Außerfler 
Graͤuze eine Krippe für das Dich ausgebdblr iſt. Als mit Einbruch ber 
Near die Männer bereintamen, fo grüßte mich jeder auf aradiſche Wetfe, 
inden er mich bei der Haud nabm, daun feine eigene küpte umd fie auf 
die Bruft legne. Hier fand fein Unterfapieb der Perfon flatt: nein Bübrer 
und Me Knechte wurden auf ganz gleiche Weife bebanbdelt, und ald das 
Effen fortia war, fangten wir Aue im die naͤmliche Schuͤſſel. Ich mollıe 
Getreide für meine Pferde kaufen, allein ber Hausherr mabın bieß ſehr 
Über, und fagte, wer unter feinem Dax berberge, Menſchen umd Wieh, 
feven ihm wilfommen, und Aues Nünde zu Dienſten, mas er babe. obme 
dab er etwas dafür annehmen würde, Als es Splafendzeit war, wurden 
wir, fiebjehm oder acht zehn an der Zahl, reihenmweife auf den Boden ger 
Better; fo viel ich mich erinnere, waren unfrer eilf Männer, zwel Weiber 
und fünf Minder, Tiefer als der Boden, auf bem wir lagen, fo daß fie 
gerade mit ben Kbpfen darüber binfehen konnten, ſtauden ein Pferd, fünf 
Kühe, zwei ober drei Eſel, Schafe und Ziegen, die ganye Nacht durch 
siötend und bruͤlend, durch eimander; bie Aigen, Laͤmmer und Kaͤlber 
Tagen wie bie feinen Kinder unter umd herum, fo daß Ip herzlich froh 
war, als ber Tag andrach. Bald berna brach ich anf, und nachdem 
ig ben Opferberg Äberfliegen batte, fam Ip zu bem am feinem Buße 
fließenden Bade Kiſon, wo Elias bie Baalspfaffen erſchlug. Au dem 
Ufern bes Fluſſes, der ſehr angefptwollen war, fand ich eime Horde 
Beruinenaraber beſchaͤftigt Ihre Zelte abzubrechen, wm mach jenfeits Aber: 
zuſtyen. Ich ritt mitten unter fie, mit bem Ausruf: „Soit fep mit 
end!“ weranf fie ſich um mic fammelten und mich feie umſlaͤudlich 
antfragten. 

Der Häuptling lud mi ſogleich zum Eſſen ein — ein Beweis von 
Treumbfpaft — umb ba ich ſchon ſeit zwel Stunden, olme Erdsnäd, auf 
dem Wege war, fo mabm ich eb gern an. Gin bölperuer Mapf mit 
Buster wurde nun auf den Boden neben das Feuer geflelt, und für 
jeden ein Aumen vom Mehl aus ber Aſche hervorgezegen. Wir boden 
uns um den Mapf berum, rieben unfere Kuchen einer mach dem Andern 
an ber Boiter und vergehrten umfer Mabi fant wie die Affen. — Im 
smierbete die Männer, jeten für fünf Ptafter (15 Kremper), mein Gepaͤct 
äser ben Aluß zu ſchaſſen; bad ſehr reißende Wafler ging Ihmen bis über 
Die Schultern, und zu meinem großen Mißvergnägen mußte ip feben, 
dab fie meine Sachen nicht auf dem Kopf tragen fommten, Die natärs 
time Folge davon war, daß Alles, meine Piftolen und Pulver ausge 
nemmen, bie I mir nm ben Hals gebunden batte, tüchtig gewaſchtu 
wurbe, Unfer Uebergaug war Iuflig genng; ba fah man Ramele, Pferde, 
Meier m. f. w. burg dem Gtrom flohen, treiben und gieben, während 
Minner und Weiter Ihre gany gleige Meldung, eine lange, auf der 
Bruft offene, mit dem Rod zufammenbängende Weſte, bis zum Hals 
Dinanf aufnahmen nnd ohne Umflämde durchwateten. Ich feibft ritt wie 
ein ſaomſcher Hosländer, die Hoſen auf dem Müden gebunden, durch. 
@&s war ungefäbr jebn Unr Vormirtagd, und gegen brei Uhr erreigten 
wir ein gan Im Gchmee begrabened und von ſchuechededten Bergen ums 
aetenes Dorf. Die Bewohner waren Arater, und als ich under fam 
Abite Ip etwa vierzig yerfireut berumlirgende Biegen unb ungefähr eben 
fo viele Schafe, bie bei dem Ungewitter umgrfommen Waren. 

Kb mante Halt unter einem Baum, und ſchiate in das Dorf, um 
einige Brode faufen zu laffen; die armen Einwohner nabmen aber dur caus 
fein Feld, uud fehleften mir ein Datzend beiße Kuchen, mit der Bitte, 
die Nast bei ibmen zm bleiben, weil es unmdglk ſey, heute mom mad 
Narareıd zu foınmen. In entfhloß mic imbep dennoch, dem Berfuc zu 
waren. denn bie Haͤuſer der guten Beute ſahen ganz fo aus, als wollten 
fie tunen jedem Wugenbtid über dem Kopf zufammenflärgen, und zog alfo 
soriter. Der Weg ging befländig aufwärts, mebel die Pferde oft bis au 
den Bauch im den Schute einfanten, wub ba id, feit er gefallen war, 
der Erfle bier reidte, fo war e8 fehr ſchwer, ben Weg zu finden Wir 


waren unſter Dreis Ich, ein Diener, der ein Sguptifcer Araber wer, 
und eim Eingeborner von Nazareth, ber mig vom Berg Carmel aus 
begleitet hatte, Mein Währer und &igentbümer ber Pferde, bem der 
Anti des Fiuſſes und die Nachricht von dem gefallenen Schuee Beſorg⸗ 
niſſe einfibßten, trennte fin am den Ufern bes-Alfon von mir, und fehrte, 
naybem er mir feine Thlere übergeben baite, auf feinem @fel, auf dem 
er, mit Range, Schwert und Piflole betvaffnet, wie Saucho Pauſa aus: 
fab, rubig nad Kaufe zuräd; iubeß war er fein fo treuer Schlloaͤtnappe 
ats jener, Seit Menfgengebenfen war bier zu Ranbe kein Schute gefals 
ten, und mein aͤgyptiſcher Diener hatte Im feinem Reben noch feinen 
geſehen. Da ig vertranter bamit war, jo ritt ich voran, gerade auf 
Nazareth lot, und verlieh mich ruͤctſichtilch bed rechten Wegs auf mein 
gutes Gläcd, Mach Berlauf von mugefäbr einer Stunde erbildtte ich dem 
runden Gipfel bes Berges Tabor, umb ritt nun am fo getrofter vortwärte, 
Eudlich erreigien wir ben Kamm eimer Meinem Sgfgeltette, bie faft einen 
Zirter bitbete; wir ritten dings bemfelben bin, und als wir und num 
pibglic Tints wendeten, faben wir ımter uns ein weißes, auf bem ruuben 
Gipfel eines Kügels gelegenes Dorf; dieß war Najareih. bie erfie heilige 
Stadt bes heiligen Landes, Me ſch betrat, ie war von bem Schnee, 
der viele Fuß tief im ben engen Straßen lag, faft zerfibrt. In ber 
Dämmerung erreichte ich bad Kiofler, bad ebenfalls ein Hoſplz für Meis 
fende it. Mein Pferd flärgte dreimal auf der Straße, da aber ber 
Sqchute weig war, fo litten wir feinen Schaben. 

Ws ih in das Kiofler Fam, waren bie Mönche gerade In ber Ras 
pelle und fangen das Salre regina, Der Bottesdlenft war halb zu Ende, 
und nun erbielt. im ein ſeſtgebautes Zimmer mit einem Gemäfbe ber 
heiligen Jungfrau Aber ber Thuͤre, barunser be Sufoprift Are Maria 
Purissima mit großen Buchſtaben und mit einem beamemen Bert, 1m 
ſechẽ Uhr erhleit ich ein gutes Nachteffen and ber Kioftertäche anf mein 
Bimmer, denn bier laͤgt man bie Fremden nit, wie in Earmel, im 
RMefettorlum ſpeiſen. Mad dem Effen it eine Stunde laug WBerfamms 
tung, mo man Kaffee trimte umb ſich unterhält, und bier machte ip bem 
Suprrieur und den Abrigen Brüdern, Me ſaͤmmtlich recht bbflige, anges 
nehme Leute waren, meine Auſwartung. Sie waren vom Frametaner⸗ 
orben, mit großen Bärten und Kapuzen. Sle zeigen in Nazareth Joſtphe 
Hans, bie Eynagege, in ber Jeſus ben Geriftgelehrten die beiligen 
Bacher auslegte, umb bie Taſtl, an der er vor und mach ber Auferfichung 
mit feimen Jüngern fpeidte; gläublge Kathollten erhalten fiesen Jahre 
Udlap, wenn fie biefe heiligen Gegenftänte beſuchen. Außerdem wirb 
noch eine Grotte, die Käche der Jungfrau Marla genannt, gezeigt; das 
Haus ſelbſt ift von den Engtlu nach Loretto getragen worden. Ju ber 
Maͤte der Grotre fieht bie fehr ſchͤne Rice. 





Vermiſchte Nachricht en. 

Nah einem vor Kurzem gedruckten Parlameuttaudweit betrug ber 
Werth ber im vergaugemen Fahre in dem Niederlagen ber Dods von 
London anfgefpeigerten Waaren 18,588,211 Pfd. St., alſo um mebr 
als eine Million weniger als im Jahre 1931. Die’ Menge bed am 
5 Januar 1855 in dem Mieberlagen Tiegenden Thets belief fin anf 
49,617.500 Dfb.; Weizen 260,584 Malter; Gerfle 7908; Safer 42,290; 
Mebl 123,546 Zentner; unperarbeiteter Tabat 22,694,725 Pfund; vers 
arbeiteter und Eigarren 229.765; Welme: Haptorine 322,769 Gallonen; 
frangdfifhe 580,845; Canarienweine 87,555; Mabelra 576.174; porins 
alefifhe Weine 1.442,9869 (faſt eine Million Gallonen weniger ald am 
5 Jaumar 1853); Rheinweine 40.452; fpanifpe 2.111.529 (ebenfalls 
fat eine Milllon Balonen weniger ald am 5 Jaumar 4852); anbıre 
nicht mäber bepelgmete Weine 242.997 Ballonen. Gefammimaffe der In 
den Dods lagernden Welue: 4,904,685 Gallenen. 

- 


Die franybfifge Regierung ſcheiut im ihrem Kolonialweſen keines⸗ 
wegt gläctiap; wie fie mit den eingeboruen Staͤmmen Im ber Umgebung 
Higiers in eroigem Kader Liegt, fo iſt jegt aug Ihre Kolenit am Genegal 
mit ben dort momabifep umberziebenden Mauren In Kampf vertidelt, 
Weide Folgen dieß für Ihren Handel haben fan, baräber tbunen Me 
früher mitgetpeilten Wanderungen in Senegambien Auffpluß orhen. 


Rebatteue Dr. fe Bret, 


Müngen, im der Literarifaps Urtiſtiſchen Anflalt der J. &. Eotzafgen Suchhandlung, 
Berantwortlicher 


Das Ausland. 
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16 November 1833, 





Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland. 
Siebenter Brief. 
Ute Mauern, alte Thore, alte Abiheilungen der Stadt, — Areopag. — 
Hügel des Mark, — Portitus bes Mertur. — Tempel ber Juyibyia. — 
Hügel der Nompben, — Kempel bed Bold. — Puya. — Grabmal 
des Eimon. — Kerter bed Gofratet. — Drr Bas Juhſas. — Die 
Quelle Ralierbor, — Der Tempel ber iſſiſchen Muſen. — Tempel bei 
Borat, — Aue Bröde. — Stadien. — Tempel bes Jupiter Eoter, — 
Sadrians Wafferleitung, — Tempel bed Hertules. — Lyceum des Aris 
floteled. — Tempel bed polo. — Gärten, — Tempel ber Benut. — 
Aleſter. — Wtabemie bed Plate, — Protaneum. — Gomnafium des 
Proismäus, 

Nachdem ih in meinen zwei vorbergehenden Briefen alle 
mertwirdigen Denfmäler und lleberrefte des Alterthums ſowohl 
in der Atropolis ald auch im ber Stadt felbft beſchrieben babe, 
fo wit ib num dießmal von meinen verfhiedenen Wanderungen 
und von ben durch mid ſowohl inmerbalb als außerhalb ber 
Stabt beſuchten Orten ſprechen, welche mehr durch Erinnerungen, 
Traditionen und ſchwache Spuren, ald durch wirklich vorhandene 
Leberrefte Bemerkung verdienen. um euch einen beito beiferm 
Begriff von dem jetzigen Zuftaude diefer Orte, Wnftalten, Ge: 
bäube vw. dgl. zu geben, hielt ih es fir unerlaͤßlich, euch zuerſt 
@iniges über bie Stadt felbit, über ihre Mauern unb bie Unter: 
abtheilungen berfelben zu fagen. 

Die Stadt batte im Alterthum zwei und zwanzig Meilen 
(römische nämlib) im Umfange, und war von großen fteinernen 
Mauern umgeben, von denen jetzt nur noch ſchwache Epuren 
Adrig find. Don dreisehn Thoren kenne ich nur bie Lage und 
Benennung von zweien, nämlich des dimuior, woron ich im ei— 
nem meiner frübern Briefe fprad, und des Tıoyapous; das leh: 
tere heißt jest Bibiniftra umd liegt gerade auf der entgegenge: 
fegten Seite neben dem Tempel bes Jupiter Dlpmpius. Die 
alten Unterabtheilungen der Stadt, die gahlreih und fehr groß 
waren, debnten ſich größtentheils weit ber die Mauern binaus 
and; fo 4. B. Areopagus, Keramikus, Lyceum, Wlademie, 
Ulropolid ober Gitabelle waren beinabe alle außerhalb der lm: 
friedung der Stadt, während Pöckle, Prytaucum, Theater und 
viele andere fib in der Stadt feibit befanden. Sowohl bdiefe, 
als auch andere. erbielten ihre Namen von den berübmteiten 
darin befindlichen Gebäuden, von denen ich jetzt etwas genauer 
reden will, fo wie vom zwei Flüßcben, Illiſſus und Kephiſſus, 


melde bie Umgegend bed alten Athens bewäflerten. Ich beginne 
mit dem Ureopag, moron jeht beinahe feine Spur mehr übrig 
ift, außer ein unbedeutender Gramithägel, auf welchem bad ein: 
ftödige Gebäude fichen mußte, im welchem jenes befannte Se— 
richt faß, von dem er den Namen erhielt: diefer Hügel liegt 
zwiſchen dem Tempel bed Theſeus und der Akropolis, doch eimas 
näber am ber lehtern. Pauſanias fagt hierüber: der Areopag 
liegt hart am Fuße der Eitadelle; er wurbe darum fo genannt, 
weil Ares (Mars) der Erfte war, ber dort gerichtet wurde. 
Zwei unbebauene Steine, auf benen ber Anklaͤger und ber 
Angeklagte fanden, heifen» der erfte ber Stein der Frechheit, 
ber ambere der Stein der Beleidigung. Nicht weit davon ftand 
der Tempel der furchtbaren (Zeurai) Böttinnen, weldhe Hefiod, 
Erpanien nennt. Der größte Theil ber Neifenden und Schrift⸗ 
fteler fimmte mit diefer Lage bed Areopagus nicht überein; 
aber Herr Pitali, mit welchem ich meine Wanderungen in Athen 
machte, zeigte mir fogar zwei in dem Granithügel ausgehauene 
Sige, auf denen nah dem Ausſpruche Homers die Richter ſaßen. 
Zur Befräftigung diefer Auſicht kann aub dienen, daß in neuern 
Zeiten auf dieſer Stelle bie Kirde des heiligen Dionpfius Areo— 
pagita ftand. Im der Nähe dieſes Hügels beſuchte ih einen 
zweiten, ebenſalls aus Granit beftehenden, ber etwas größer 
und gleikfels dem Mars gebeiligt war: auf biefem mußte 
der alte Tempel dieſes Gotted fichen, wenn man mab 
ber ehemaligen und bid auf bie jegige Zeit im ber bafelbit 
ſtehenden Kirche ber heiligen Maria erhaltenen Sitte fließen 
will, der zufolge man frante Kinder zur Heilung babin trug, 
und fodanı alle Kleider, bie diejelben trugen, daſelbſt zurüdließ. 
Die Menge der in dem Granit ausgebauenen Piedeftale und 
Niſchen läßt vermutben, daß dafelbit eine Menge Statuen jtan- 
ben, welde deu gleihfalld bier befindlihen Portitus des Merkur 
ſchmückten. Hier kaun man aud noch die Spuren eines alten 
Tempels ber Yüptbvia feben, einer Eöttin, welche den Frauen 
in der Entbindung beiſtand. Paufanias fagt: daß fie aus dem 
Lande der Hpperborder in Delos erfdien, um der Latona bei 
ihrer Niederkunft beizufteben. Unter biefen Weberreiten iſt vor 
allen eine abſchüſſige Stelle gauy am Fuße des Berges, nehe am 
Wege, bemerkenswerth, auf welcher ſchwangere Frauen hinabſuh— 
ren, wie von unſern ruſſiſchen Bergen, in der Meinung, bie: 
ſes jeltfame Mandupre werde ihnen eine eluckliche Entbindung 
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verfhaffen, Diefer fonderbare Uberglaube erhielt fih bis auf 
unfere Zeit, nur mit dem Unterfhiede, daß nicht fchmangere 
Frauen, um einer glüdlihen Miederfunft willen, fondern junge 
Maͤdchen, um bald und alücklich verheirathet zu werben, von dem 
Granirhägel binabfuhren, welcher völlig glatt wurde, als wenn 
er polirt wäre. Ich felbit war Zeuge, mie einige junge Athene: 
rinnen bdiefes Drittel verfuchten, und auf einem bloßen Stein 
figend eine nach der andern wie um die Werte binabfuhren; als 
fie fremde Leute bemerkten, errötbeten fie und verſteckten ſich. 
Diefer Ort beißt jeht Lulsdorpe, d. h. bad Hinabfahren, und bei 
dem gemeinen Volke herrſcht die Nedendart: Helouer Aoyapıas di 
el; 759 Lılıcdoroa, db. wir wollen unfere Rechnung abmadten auf 
der Hinabfabrt. 
(Bortfegung folgt.) 


Durchſtechung der Landenge von Panama. 
(Stu) 


Wir fhifften und auf dem See von Nicaragua ein, umier 
Boot führte 22 Ruderer, mit Tagesaubruch erbob fi ein leichter 
Wınd, der Aublick bed Sees war unbeſchreiblich ſhoͤn. Gegen 
Welten erblidte man eine Linie von Infeln, gegen Often fahen 
wir viele Hattod oder Pachthaͤuſer, die in ber Mitte von Savan⸗ 
nen liegen, welche mit einer unzähligen Menge von Pferden und 
Hornvieh bededt find, umb ſich, fo weit das Auge reiht, ing 
Land binein erſtrecen. Nah einiger Zeit näberten wir uns 
mehr der Mitte bed Sees, fo daß wir das weſtliche Ufer beifel: 
ben am Außerften Horizont erbliden konnten. Hin und wieder 
fahen wir Infeln, die aus ungebeuern Felfen beſtehen, und in 
deren Nähe bie Tiefe bes Waſſers nicht abnimmt. Nah einer 
Meſſung, die im Jahre 1781 von Don Mmias be Galves unter: 
nommen worden war, ift bie Oberfläche des Sees etwa 135 Fuß 
über dem Meere; er ift im Durchſchnitte 89 Fuß tief, fo daß dir 
Boden bes Sees nur 46 fpanifhe Fuß über ber Meeresfläche liegt. 
Gegen Süden fahen wir fein Land, und ich fand in einer band: 
fbriftlihen Karte, die ein alter Spanier bei fich hatte, daß bad 
Land im biefer Richtung ſehr niedrig ift und eime Landenge von 
etwa 45 englifhen Meilen zwiſchen bem See und bem ftillen 
Meere bilder. Am Abend des dritten Tags erreihten wir Gra: 
nada, eine Stadt, die in einer Heinen Entfernung auf einer Höhe 
am Ste liegt, Ich wurde in ein Gefängnif gefperrt, bad gegen 
bie Straße mit einem eifernen Gitter gefhleffen war, in ber 
Urt eines Behälters in einer Menagerie, Das Gitter war von 
einer großen Menge Menfhen umgeben, bie mich mit äußerfter 
Neugierde beobachteten, und mih zum Theil als einen Keber 
und Spion verfluhten, zum Theil mic bedauerten und Kuden, 
Ehocolade, Zuckerwerk, Eigarren und Geldftäde in meine Höhle 
warfen. Am Ubend fand ich, daß diefe Almoſen fih auf 27 Dol- 
lard, und Ledensmittel fr mehrere Wochen beliefen. Den näd- 
ften Tag wurde befhloffen, daß ih zu Pferde mit einer Wade 
nad Leon geben fellte, mobin wir ung Morgens um 5 Uhr in 
Bewegung ſetzten. Die Gegend war wohl angebaut, und bringt 
Maid und Bananad im Weberfluffe hervor; eben fo den naͤcſten 


Tag, wo mir über eime Höhe ritten, vom welcher aus man bie 
Seen von Leon umb Nicaragua zugleih überfah. Die Höhe be- 
ftand aus einer Maffe von Lava, bie fi früher von einem Mul: 
fan, den wir zu unferer Linken faben, über bie Gegend ergoffen, 
und die ehemalige Kommumnilation zwiſchen den beiden Seen ab: 
gefhnitten hatte. Dieſes Ereigniß fheint nad dem Berichte von 
Inarra im Jahre 1775 ftattgefunden zu haben. Wir festen mu: 
fern Weg über Monagua und Matares fort, durch eine Gegend, 
bie teils von Waldungen, theils von Mais und Eacanpflanzun: 
gen bedeckt war, und hatten vom Zeit zu Zeit entziidende Aus: 
fihten auf ben See von Leon, Jenſeits Matared fanden wir 
einen fteilen Abhang, ber ein Ausläufer ber Anden zu ſeyn ſcheint; 
er ift zu fteil für Wagen, und der einzige unmegfame Platz, der 
ben fahrbaren Weg ven Granada zum fillen Meer unterbricht, 
Die Höbe läuft 6 — 8 Meilen lang am Ufer bin, bis fie ſich 
nad und nad zu einer Ebene fenft, melde ſich bis Leon erftredt. 
Die Anden find an zwei Stellen, zwiſchen den Seen uud dem 
ftilen Meere gänzlih unterbroden; die erfte ift die zwiſchen dem 
Nicaragua und dem Golf von Papagapo; hierauf erhebt fih wie: 
ber jenfeitd Matared das Bebirg umb läuft bie etwa 12 Ser: 
meilen von Leom fort, mo ed wieder enbigt; aber jemfeits Leom, 
norböftlich von biefer Stadt und noͤrdlich von dem See, fieht man 
bie Gebirge fi wieder erheben, und gegen Norden und Diten 
laufen, wo fi die Quellen der Zlüffe bilden, die bei Bluefields, 
Cape Bracias a Dios und im Golf von Honduras fih ine at: 
lantifhe Meer ergießen. Die Natur ſcheint bier die umüberfeigs 
liche Linie ber Anden unterbroden gu haben, um eine Kommus 
nitation zwiſchen dem atlantifhen und ftillen Meere möglich zu 
machen. NRoberts wurde nah feiner Ankunft in Leon fogleih 
vom Gouvernenr freigelprochen, und kehrte auf bemfelben Wege, 
nach einem Yufentbalt von einigen -Woden an bem See von Ni: 
caragua, wieder zum atlantiihen Deere zurüd, umd machte bieranf 
folgende Bemerkungen über bad Unternehmen eines Verbindunge: 
fanald zwiſchen den beiden Meeren vermittelt des Fluſſes San 
Yuan und den beiden Seen von Nicaragua und Leon: 

„Die Schwierigkeiten dieſer Unternehmung find größer, als 
fie bisher von irgend einem Scriftfteler dargeftelt worden find, 
und obgleich fie durh bie Anwendung englifher und amerifani: 
ſcher Kapitalien, und mit Hulfe der Republiken von Eentralame: 
rita und Columbien, überwunden werben können; fo ift doch ge: 
wiß, baf die bisher dazu gebildeten Geſellſchaften (dieß iſt im 
Jahre 1837 gefchrieben) nicht hinreichende Mittel zur Erreihung 
bes Zwecks, dem fie fi vorgefeht haben, befigen, und daß ihre 
Kapitalien, ihre Lofalfenntniffe umd ihr politifher Einfiuß völlig 
unjureihend find. Die Hauptſchwierigkeiten liegen im Gegenſatz zu 
Alem, was man bisher daruͤber geihrieben hat, in dem Aluffe 
San Juan, der bei allen Vortheilen, dem feine tieferen Streden 
barbieten, eine Menge von Schleußen und Seitentandlen erfor 
dert, um die Paflage über feine Untiefen möglich zu maden. Es 
wird nicht ſawierig fepn, die Mündung des Fluſſes zu vertle⸗ 
fen, und ihm bis Serapigui für große Schiffe fahrbar zu machen; 
aber ummitteibar oberhalb biefer Stelle fangen die großen Schwie⸗ 
rigfeiten des Kanals au fühlbar zu werden. Dennoch fehe. ic bie 
bedeutenden Werte, welde möthig fepn werden, die große Untiefe 
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oberhalb bes Fortd San Juan fahrbar zu machen, nicht für bad 
Schwierigſte und Koftfpieligite babei an, ſondern bie Geitente: 
näle, melde die Heineren, aber langen Untiefen bes Fluſſes er: 
fordern, fo mie die Wafferleitungen, um fie uber bie Neben: 
ftröme zu führen, Die Ausmändung des Sees in den Fluß bei 
dem Fort San Carlos beſteht in einem Felienboden mit einem 
bedeutenden Abbange und beftiger Strömung; allein es ließe ſich 
obne Zweifel ein Kanal durch bie fumpfige Niederung binter 
dem Fort graben, der eine beguemere Einmundung des Sees 
bilden würde, und mobei die Schwierigkeiten, welche bie abhaͤn⸗ 
gige Lage der gegenwärtigen Mündung bildet, umgangen mürben. 
Allein die größte Schwierigkeit vom allen beſteht in ber Noth: 
wenbigfeit, fremde rbeiter anzuwenden, auf bemen die ganze 
Zaft der ſchwereren Arbeiten liegen würde, was bei einem ihnen 
fremden Klima einen großen Merluft von Menfchenleben nah 
ſich ziehen würde. Denn es iſt umfonft, von den Modquitos 
unb ben übrigen Indianern der Küfte zu hoffen, daß fie dabei me: 
fentlihe Dienfte leiften könnten. Denn wie fehr man fie auch 
durch Bezahlung anloden möchte, fo find fie einer dauernden 
Anftrengung unfähig, und es ift nicht wahrſcheinlich, daß fie 
die Bequemlichkeiten ihres jegigen freien und leichten Lebens ge: 
gen harte Arbeit vertaufhen würden, um fo mehr, als fie dadurch 
nur ihren alten Feinden, ben Spaniern, einen Dienft zu leiften 
meinen wirden. Wenn man jebod fremde Mebeiter anwenden 
wollte, fo würden fib die Indianer, bei gehöriger Behandlung, 
ohne Zweifel leicht bemegen laffen, Lebensmittel um mäßige 
Vreiſe herbeizuſchaffen. Was bie Materialien betrifft, fo würde 
man an DOrt und Etele Bauholz, Bafalt, Biegelerbe u. f. w. 
im Weberfiuffe finden. Wären die Schiffe einmal in ben Nicara: 
gua gebracht, fo wurden fie hinlaͤnglich tiefes Waffer finden und 
mit Hulfe von Dampfbooten ben See leicht durchſchiffen. Die Shwie: 
tigtelten einer Verbindung des großen Sees mit dem von Leon find 
mict ſehr groß; bie natürliche Verbindung, die einft zwifchen ihnen 
frattfand, iſt wahrfheinlich nur aufeine Meine Strede unterbrochen 
und ein Kanal von einigen Meilen über den ſchmalen Iſthmus, 
ber bie beiden Seen trennt, kann feine Arbeit von großer Schwie: 
zigleit fepn. Eben fo wenig wirb die Eröffnung eines Kanals 
swifhen dem Bee von Leon und dem ftillen Meere ein Hinder- 
niß darbieten, da bie Entfernung nicht über 6 engliſche Meilen 
beirägt, und bie Natur des Bodens keine befondern Sawierig⸗ 
keiten darbietet, obgleih bie Kürze der Kommunikationglinie wahr 
ſcheinlich eine bedeutende Menge von Schleußen erfordert. Biel: 
leicht wäre eine Fürgere und leichtere KRanallinie ummittelbar von 
dem See Nicaragua mit dem ftillen Meere zu eröffnen, mobei 
man ben niederen Iſthmus zwiihen dem See und dem Meere 
weſtlich vom der Juſel Omtepee im der Michtung des @olfs von 
Papagayo durchſchnitte. Die Unternehmer des Kanals lönnten 
ſich für einem Theil ihrer Koften durch die Bearbeitung der Gold: 
minen entſchaͤdigen, welche man rechts und links von dem Fluß 
an feinem oberen Laufe findet, Die Minen auf der Norbfeite, 
bie für ſehr ergiebig gelten, find auf Befehl der Regierung ge: 
ſchloſſen worden, wahrſcheinlich um nicht die Einfälle der Indianer 
auf diefe Seite Hinzuziehen. Die anf der Südfeite werben noch 
von Privatperfonen Betrieben. Die Quantität von @old, bas in 


biefen Minen und in bem umliegenden Fluͤſſen theild in Körnern, 
theild im Markafit gefunden wird, ift fehr beträhtlih, und laͤßt 
teinen Zweifel, daß bie ganze Grgenb goldreich erfunden werben 
wird, fobalb geſchickte Metallurgen Zugang finten werben. 





Die afistifhen Provinzen in ber Näbe bed ruffis- 
[dem Georgiens, 
(Schiuß.) 

Platana, 2 Meiten weſtiich von Trapezunt, iſt dat alte Hermanaſſa; es 
bat eine vortreffliche Roebe, wo die Squffe ſicher liegen, obgleich fie von Norb⸗ 
weiten nad Dften zu offen iſt. Einlge Thelle bes Ankerplatzes find ſchlecht, 
weil bie Ruſſen Im Jahre 1807 einige Schiffe Hier verfenften, Platana bat 
ungefähre 600 Käufer im eimer ziemlich bübfgen Rage, Morbweftiig von 
Platana, ungefäbe 5%, deutſche Melle von Trapezunt, iſt bad Kap Ioros 
oder Dros, weiher Mame von dem garienifgen Hieron Dros ®) 
berfommt, ben bieh Boraebirge wahrſcheinlich wegen ber Werehrung ers 
bielt, womit bie Eerfahrer, denen es als Sigmat dient, baffelhe betrachten. 
Wenn die Epige bed Berge mit Wolten sebet ift, dam kaun man es 
unmbgrig im ber Mäbe umfepiffen; der Wind und die Strbmung mötblgen 
bie Goiffe, bie an bie Gpige der rim vorzugehen, tim in gerabe Rich⸗ 
tung mit dem Bagbaz oder Bosporus zu fommen. Zwiſchen dem Rap 
Jeros umb Tripoil, eimer unbebewtenden Stadt, bie von ben Tärten 


Kerafus bekannt, Es mar eine Motonie von Siuope, am bad es 
Kenopbens Benerfung Tridut zahle. Won Kerafas fandte Luc, ber 
bier lange Zeit als Protonful reflbirte, dem Kirfpbarın mad Guropa 
Die Kirfgen warfen im Paſchalit Traprzunt wild and Gaben einen gan 
befonders feinen Geſchmack. Dieſelbe Brmerfang fan man von allem 
esropdifpen Bruptbiumen machen, welche an biefer Rüfle wild wachen, 
» 8. bie Birnen von Trapezuut und bie Aepfet von Ginope. 

bat einen feinen Safen, ber Kauffahrer von mäßiger Brbse aufnehmen 
fan. Seine Uubfabr veſteht aus Prämten, Kupfer. Ham, Wallmifs 
baumbolz, Kirfgbaumftäsen zu Pfeifen, Wein amb Marbef, ein Geträuf, 
das bier ſowohl wie zu Traptzunt ans dem ſchlechteſten Trauden gemacht 
wird, Die Urt, biefes Gerränf zu fabrlelren, Hefteht darin, daß man 
den ausgedrädten Eaft ber Trauben, morein eine gewiſſe Menge Uſche 
gewörfen wird, eine Zeit ang kocht. Die Ansfuhr biefed Nardet mach 
der Arim und hauptſachtich nad Taganrog, two er im Bramammeln ms 
atwanbelt wird, If beirägiliih. Da bieß fein gegohrenes Gerränte if, 
fo trinten es auch bie Türken, 

Die Berditerung von Kerafun Ift Mein; die Griegen und Türken 
fgeinen mit einander auf gutem Fuße zu fliehen; braun da auf dieſer 
ganzen Käfte der Jetam mur mit Häfe des Gros eingeführt wurde, fo 
im er mit iae Herz eingedrungen. Perafus, im Alteritzume berühmt, 
war dad Hauptanartier und ber Wereinigungspunft der römifgen Armeen 
waͤbrend ber mithribatiſchen Kriege. Man kann hier noch bie Refte einer 
großen römifchen Seerftraße feben, melde ind Innere von Aſien, unb 
fetont, wie man fagt, His Erzerum führte: kucuu tieß fie hauen, Jert 
int fie darch Rurben unſicher gemacht und zum Shell mit Wald Abir- 
wachſen. Im bem ſehr großen Kaſten finder ſich no ein bemerfends 
werrbed Gebäube, bas jwar gang In Ruinen liegt, aber durch feine Form 
und feine zeigen Werzlerungen bewelst, baß es ein practuoller Palafl 
oeweſen ſeyn muß. Ungefähr 4 deutſche Meilen weſtlich von Keraſun iſt dat⸗ 
Rap Vona, von der alten Stadt Bona ſo genanut. Wuf dem Näden des 
Borgrbirgd liegen bie Lieherbleidfel eines Tempels; von Bona an Wibet 
die Müfte, welche ſich gegen Dften neigt, mehrere Worgebirge umb Höfen, 
welge Fremden wenig detannt find, aber den Seefahrern Zufluchtäorte 
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darbieten, bie .meift darch Belfen gefpänt find, Der Hafen Lapiskimami, 
d. d, ber Hafen ber Bafen, ſädbſſuch von Bona, wird burg bie Bor: 
gebirge Poftipei und Alo⸗ Baſſill geblidet, umb ſcheint 20 Rauffabrer 
fagfen zu ebunem. Gräber wurbe er von zwei ungebenten Thärmen vers 
tbeibigt, Die jegt zum Thell zerſibrt find, und burg die Spalten ber 
Mauer bie Etufen ihrer riefenbaften Treppen feben laſſen, bie in einem 
wahrbaft chtlopiſchen Gıyle in ben Felſen gehauen find, Uuf einer Uns 
hope, nahe am einem Walde, der com innerm Rande ber fin bis anf die 

der Berge erfiredt, finder man mehrere marınorne ZTrömmer, 
und tine corinthifge Saͤule zeigt an, daß bier fräßer ein prämtiger 
Tempel ftand, ben ohut Zroeifei bie Römer erbauten, deren wanbernde 
Künfte Äbulige puren ihrer Eiolfifation ſelbſt unter dem wilbeften Na⸗ 
tiomen zurädlehen, Ju der That, biefer Fleine Kafen und feine Umges 
bung waren von ben Heptatometes ober Bürgern ber fichen Gtähte 
dewohut, weise glei Wilden auf dem walbigen Bergen zerfireut wohnten, 
Way Strato lebten fie im der Uefſten Barbarei, mährten fi von wilden 
Srügten, Cichein uud robem Fieiſch, und wenn fie fig irgend eimen ber 
Genäge des ceillfirten Besend verſchafften, jo geſchah es auf Koſten von 
Shiforägigen, ober von Reifenben , bie fie in ben Wäldern überfieien, 
Mithribates batte biefes Boit für feine Sage gewonnen, unb fie vergifs 
teten drei Roborten bed Pomprjus, indem fie den Golbaten reinen Traut 
gaben, tworein die bem ſchaͤbdlichen Honig ihres Landes gemiſcht hatten, 
Ya der Nacht Üderfielen fle bie erfrantten Römer und bieben fie bis auf 
den legten Mann nieber, 

Das Borgebirge, welches die Zürten Jeffun: Barum, die alten Geo 
srapben Tafonium nannten, liegt 1'/, Meilen nerdbſtilch von Mona. 
Unieb if 5%, deutſche Meile davon entferne und amphitheatraliſch am 
dbſruchen Msbang des Worgebirgs gebaut, welches ibm ben Namen gibt. 
Die Einwohner ſind faft lauter Griechen und gute Schiſſbautr. br 
eigener Hanf verficht fie mit Tauwert, und die Segel werben aus Baums 
wollenpeug gemadt. Das Borgebirge Unleh ift, wie alle au blefer Küfe, 
mis Ruinen bebedt. Zwiſchen biefem Rap unb bem von Xermeb ift die 
Mündung bes Fluſſes Termeh, brittbalb deutſche Meilen von Unieh; es 
in ber Thermoden der Alten, am deffen Ufern ehemals bie Amazones 
wohnten. Xhemidcyra, fpdier Heraclta genannt, Tag auf dem weſtllichen 
Ufer diefes Fluſſes; man findet aber faum mehr eine Spur bapon. Sf 
man son der Mündung bed Termeh norbweftiig und um bad Kap Lſchar⸗ 
ſchembth herum, fo. fommt man zu ber Mündung des Jeſchil⸗Irmat, 
ober grünem Fluffed, welches ber Iris ber Alten if. Die Stadt Samfun 
Slegt 5 keuifpe Meilen von bier und fühlig vom Kap Raraburun, bas 
ihren Haſen bilder, Dieb Rap ift bemertenswertb wegen feiner Hbpe, 
feiner pranmen Farbe und feines jäpen Abbanges. Samfın war urfpräng: 
Tg eine Kolonie der Athener umd chemald unter dem Namen Amiſſus 
detanut. Geine tärkifpe Berbiterung beirägt 5 bie 600 Seelen, bad 
griegifge Quariler RKabis Kibi enthätt 7 bis #00 Ebriften. 
Einope Tlegt A3* 1’ m. Br. und 55° 10° a5” d. E. Won welger Seite 
bes ſawarjen Meeres man fig mähert, fo erfennt man Ginope leicht an 
der Seſtali der Halbinfel Beſitpeh. le ift oben flach und gegen dab 
Meer ju ſteil anfapäffig. Bergen das fefte Land zu ift ber Anhang fanfter, 
and die Panbenge, auf der Gineye liegt, If nirgends ſichtbar, fo daß 
man eine Juſel vor ſich zu feben glaubt; auch wird fie won beu Tuͤrten 
da. von den Griechen Reſt genannt, Cie hat beinabe deutſche Meiten 
Am Umfange. Einope ift in zwei abgefonderte Theile getbeilt. Der eine 
AN bie Feflung, Legt auf ber Kantenge und iſt ganz vom Tarten bewohnt, 
ber andere in auf dem anfleigenden Boden der KHalbinfel gebaut, unb 
sefleht aus tiwa 500 chriſtlichen, meiſt griechiſchen Wehuungen. Man 
zepmet die Einwohner der Stati auf 1200. wovon zwei Dritibeile Türten 
find; der Ueberreſt find Briegen, bie vom Kandel mmb Bifgerei leben; 
bie Härten veigpäftigen fin mit Schiffs⸗ und Ackerdau. Cinope, welches 
bei uns feinen alten Namen bebielt, beißt bei dem Türten Einab; es hat 
sin berriipes Klima, ift indeh der legte Ort an der Küfe, wo der Del 
daum wisst. Wiber gegen Renflantinopel zu fommt biefer empfinbliche 
Baum wegen der deuchtigteit des Bobens und ber Veraͤnderlichteit ber 
Winde nist mehr yum Sihen. Aus biefem Orunde glauben wir, mbds 
ten wohl die Ruffen uber diefen Puntt hinaus feine Korbeeren mebr 
fucen. Wir find im der That der Meinung, daß fie im Falle einer 
Theuung des ottomanifhen Reiches, für jegt wenloſtens, nicht mehr be⸗ 


Die Stabt 


gehren werden, als bem Theil ber Kuͤſte des ſchwarzen Meeres zwiſchen 
der Mänbung bed Tſchorot und Einopr. Sie werben gezwungen fegi, 
gs mit diefem ſchoͤnen Theil von Kleinafien und mit der Hoffnung gu 
amügen, bad einige Nachthmlinge ber Heptakometes ben ri 
Grueralößut tragen, unb daß bie Sabeheit einer Ur » Urentelim der Ama⸗ 
zeuen von Thermobon das mit Diamanten befegte Verträt der Raiferin 
Katharina I auf der Bruft trägt, und bie glänzenden Eirtel ded Hofes 
von St. Petertbarg beliebt, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Der Moniteur du commerce de l’Afrique meridionale, ber in ber 
Kapftabt beraustbmmt, gibt Intereffante Nachrichten Über bie Mäßiareltts 
geſeuſchaft, welche unter den KHottentotten am Rapenfluß gebildet wurde 
und vor einiger Zeit Ihe erſtes Salmesfeft felerte, “Mabe an 700 Per: 
fonen, unter denen man Kaffern, Mantaten, Ginouas und Gonaquas 
bemertte, die zum Theil fehr weit bergefommen waren, wohnten ber 
Berfammiung bei, In welcher man bie bereit errungenen Erfolge unters 
fügte, Der Berfamminngsort fonnte mit Aber 500 Prefonen faffen, 
die Unbern drängten fi trog bed fohlechten Wetters an bie Thüren und 
Benfter, um kein Wort von ben Unterrebungen gu verlieren. Die Wer: 
fammlung dauerte 6 Stunden; während biefer Zeit nahmen 25 @ingeborne 
das Wort. Die Meiflen erzäbiten Vorfälle aus Ihrem eigenen Reben, 
weile die Gefahren der Unmaͤßigteit bewieſen. Ginige ſprachen mit Reue 
von Verbrechen und Ausſchweifungen, bie fie im Zuflande ber Trunten⸗ 
beit begangen hatten; Aubere erfaunten laut am, wie glüdlie fie ſich 
fäptten, ſeit fie dieſem Bafter entfagt hätten, und erflärten, daß fle ent⸗ 
ſchloſſen fegen, ſich micht mehr demfelben hinzugeben. Um fig eine vis 
tige Vorſtelluug zu machen vom ber Motbwenbigfeit, eine Mäßigteitögefells 
ſchaft an bem Kagenfiuffe zu bilden, muß man twolffen, wie allgemein 
unter ben KHottentotten biefer Begenb der Sebrauch geifliger Getraͤute 
geworden war. Dieſe Ungiäcdligen braten beinahe das ganze Ergebniß 
ihrer Ernten und Ihrer Jagd na einem benachbarten Fort, um fie gegen 
Branntwein andjntaufhern. Der Eifer, den fie peigen, dieſes Laſter gang 
abzulegen, 14ßt das Befte hoffen, und man fann ulcht ofme lebbaftes 
Vergnügen ihre fleißig und wohlangebauten Belber heiraten, unb ben 
Eifer fehen, womit fie alle Mitter aufſuchen, ſich ſelbſt und ihre Kinder 
auf eine müglihe Weife zu unterrichten, während nod vor wenigem 
Sabren der unmäßige Gebraud bes Branntweins ganze Stämme ju vers 
nipten brobte. 


* 


Im Jallus 5. 3. wurde Fernando Benauco, ein indlauiſcher Kazite 
in dat Kranteuhaus von Buemods Ayres aufgenommen. Im feinem 
Gefolge befand ſich elm junger Indianer, Namens Francisto Donquel, bem 
man wegen feiner Anhänglichfeit am den Raziten geflattete, während feiner 
Kranfbeit bei ihm zu bleiben. Veomanel war noch ein aͤchter Bohn der 
Unten, und ſtrich aus natärliher Neugierde Im allen Theilen ber Asſtalt 
mmber. Zu umglädliher Stunde kam tr an die Tpäre des Bettlond- 
simmerd, wo eben ein Behrer, mit Lem Meffer In ber Hand, anatomifipe 
Berfuge machte. Die Secirung bed menſchlichen KAdiperd hat immer 
ertvad Furaibares, und auf dem ungehiibetem Wilden machte fie einem 
ſchrectiichen Eindrud, Gr glaubte, ber Operateur unb dte Umſte heuden 
batien biey-einen Mord begangen; ſogleich erhob er mit waͤthender Stimme 
das Kriegögefopret feines Stammes, zog fein Meifer und flörgte auf bie 
Anmwefenden ein. Das erfte Dpfer war ein ausgezeigneter Schüler ber 
Anftalt, das zweite ein mngfädlier Patient, der gerade anweſend war, 
das dritte ein Soldat, der als Wade vor der. Thäre fand. Der Mafende 
flürpte fobanı im die gimmer des Krauteuhauſes, und hätte mog mehr 
Morbtbaten begangen, wenn micht fein Kerr, von dem traglſchen Vorfau 
benaprihtigt, ip Ibm Im den Weg geworfen, und durch bie in ihrer 
eigenen Sprache ausgeſprechene Drobung, Ihn augenbrictfig tobt zu 
ſchleßen, gur Befinnung gebracht hätte. . 

* 


Ein Bauer auf der Iufer Anbros hat karzlich im ben Mulnen von 
Paldopolis wei alte Gratum eines Mauyes und einer Frau anfgefuuben, 
die duraus wicht bejgdbigt und amduehmenb ſchoͤn gearbeitet find, 
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Gegenwärtiger Zuftand des Sklavenhandels an der Kuͤſte 
von Afrika. *) 


Die Frage über das Fortbeſtehen ber Sflaverei in ben britti- 
{hen Vefisungen wird num mohl bald **) mit aller Kraft, bie ihr 
nur bie Stimme ber großen Mehrzahl der Menfchenfreunbe ge: 
ben ann, zur Sprache gebracht werben. Eine treue Schilderung 

des gegenwärtigen Zuftandes ber Küfte von Aftika durfte befhalb an 
der Zeit ſeyn, hauptfählic um zu zeigen, wie wenig alle Berfuche 
zur Verbefferung ihrer Lage fruchten können, fo lange wir durch 
unfere Duldung ber Sklaverei anderswo ihr Fortbeftehen gewif: 
fermaßen anfmuntern, und mie ber Begehr auf dem Menſchen⸗ 
marfte noch immer groß ift, um den Abgang per fas und neſas 
ſtets wieder zu erſetzen. 

Dom Vorgebirge Spartel an, vom 350 — 180 N. B. iſt 
die Kuͤſte groͤßtenthells von Mauren bewohnt, mit welchen bie 
Quropder einen regelmäßigen Handel treiben, da fie eine Folge: 
reihe von Städten an ber Küfte bid nah Mednom am Afaffa- 
Fluſſe hin haben. Mon da aus findet eim beftändiger Verkehr 
mit dem Innern flatt; umd eine Karamane geht regelmäßig nach 
Temboftu, um Gummi und Golbdftaub zu holen. 

Der Weg am der Küfte vorüber zum Vorgebirge Boga: 
dor iſt ein wuͤſter und ſehr gefährlicher Landftrih, ber häufig 
von Stämmen wandernder Mauren befucht wird, bie am Ufer 
Hütten von Meergras errichten, auf bie beranfommenden Schiffe 
lauern, bie Fahrzeuge plünbern und verbrennen, die Mannſchaf⸗ 
ten und DMeifenden zu Sklaven mahen: unter ihnen ſchmachteten 
Adams und Meilp ***) in jammervoller Gefangenfhaft. 

Die erfte enropäifche Niederlafung, welche an biefer Küfte 
verfucht wurde, war zu Portendie, von wo die Holländer zu Un- 
fang bes 17ten Jahrhundert Gummi ausführten. Epäterhin 





*) Der nagftehende Sericht in der Hauptſache nach ein dlukzug aus bem 
eines ſebr verblemten Eeroffiziers, der die britifge Sta⸗ 

tiom au der -afritanifpen Küfte drei Sabre lang befehligte und erſt 
feit Kurzern von dort zurdcgetehrt If. 


db, Keramög. b. Amulet.⸗ 

Betannilich iſt dieß bereits gefpehen. 

“er, Hua deutſchen Leſern find wohl bie im Drude exſchlenenen Erzaͤh⸗ 
langen 'deö "amerikanischen Matroſen Robert Kbams (au Ben: 
jamin Rofe gemaunt) und des Ampritaners Meitn. aber Ihre Reiſe⸗ 
Sqlaſale befannt, } 


grundeten bie Framzofen bort eine Faftorei und bauten (1724) ein 
Fort, das aber von den Engländern gerftört ward; auch dirfen 
die erftern nach einem noch fin Kraft beftehenden Staats ver⸗ 
trage feine bleibende Unfiedlung an diefem Ort haben; fo find 
ale Spuren europäffcher Eivilifation verwiſcht. Dagegen fteht 
bier eine maurifhe Stadt, deren Einwohner gegen Frembe gang 
befonbers umfreundlih find. Die Küfte ift ſehr nebeliht, und 
man kann feine fieben (engl.) Dreilem weit ſehen. Das Waſſer 
ift ſeicht, aber vol vortreffliher Fiſche. Die naſſe Jahrszeit 
tritt im Julius ein und dauert den Auguſt und September ber; 
ed regnet nicht gerade fehr viel, und der Seewind weht regel: 
mäßig und fühl, fo daß man dem Ort für gefund halten follte: 
allein dieß ift durchaus nicht der Fall, Noch alle Mannfhaften 
ber brittifhen Schiffe haben hier viel ausgeſtanden. Sie verfallen 
in eine dridende allgemein Niedergeſchlagenheit und leiden hef: 
tig am Scorbut. Die unbebeutendfte, leihtefte Wunde artet im 
ein bartnädiges Eitergefhwär aus, und ehe bad Schiff eine 
Woche vor Anker liegt, fühlen ſich Ale darauf entkräftet und un: 
wohl, Cine Erflärung biefer Erfheinung glanbt man in bem 
weichen Ichmigen Schlamme, der eine betraͤchtliche Strede weit 
ben Meergrunb bildet, und in bem feichten Waller zu finden, 
bas immer faul und kothig, von fhmupig bunfelgrüner Farbe, 
wie ftebended Sumpfwaſſer, überall das Schiff umgibt. Hiebei 
laßt fih nirgends eine Strömung bemerken, die ed in Bewegung 
brächte, und der Wind, der über biefe ausgedehnte und regungs⸗ 
loſe Oberflähe weht, und das aus ben Yudbünftungen fi erzeu⸗ 
gende Miasma mit fi führt, muß mit einem ungeſunden Au— 
ftetungsttoff geſchwaͤngert ſeyn; denn der Seewind ift, ftatt wie 
am andern Orten der Gefundheit heilfam zu ſeyn, bier Außerit 
ſchaͤdlich und verpeftend. Bei allem dem batte biefes dicke Waſ⸗ 
fer einen ſolchen Ueberfiuß an Fiſchen, daß das Meer gleichfam 
lebendig davon war; und wenn man einen Schiffbeien *) in das 
Waſſer binabläßt, fo ift er im kurzer Zeit mit verfhiedemen Arten 
einer Schalthiere bedeckt; auch erzeugten ſich mancherlei Thier— 
chen aͤußerſt ſchuell in der faulenden Flüſſigkeit. 
(Fortſetzung folgt.) 





*) Swab, eine Art Quaſte mit langen offenen Faͤdtn und Griff. 
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Eine Ueberfahrt über den atlantifhen Dcean. 
(Sa luſß.) 


Die Waſſervoͤgel, die nur von Fiſchen leben und lange Zeit 
anf den Wogen ausruhen können, beſuchen kelneswegs alle Theile 
des Oceaus, fondern fie haben ihre eigenen, dem Lande mehr 
oder minder nahe gelegenen Seeftrihe. Die Meerfhwalben find 
zahlreich am ben öftlihen Küften von Amerita und bie Moͤwen 
an ben weitlihen von @uropa. Die Sturmpögel erreichen ferner 
liegende Geſtade; fie lieben bad Braufen ber Wogen, und ihr 
Erſcheinen, ihr uurubiger Flug find für die Matrofen oft bad 
Vorzeichen eimed nahenden Sturms. Diefe Woͤgel ſuchen das 
hohe Meer; fie treffen und begatten ſich dort; fommt aber bie 
Legezeit herbei, fo treibt ihr Juſtinkt fie ans Ufer, wo fie ihre 
@ier legen und ihre Jungen füttern. Oft iſt der Zufluchtsort, 
den fie fuhen, auch nur ein Eiland, ein Riff oder auch nur ein 
aus dem Waller emporfteigender Felſen. Der Flug ber Mögel 
verräth die Nähe dieſes Zufluchtecrts; allein einige diefer Klippen 
find auf fait fo gleicher Höhe mit dem Meeresfpiegel, daß man 
ihre Nähe nur aus den Wogen erkennt, bie fih am ihnen brechen. 

Auf unfern Karten find nicht alle Riffe und viele nur als 
zweifelhaft angegeben; andere find nur ein: oder zweimal gejehen 
worden. Mehrere haben fich gefeuft, einige find fpäter zum Vor⸗ 
{bein gefommen, und felbft auf jenen Meeren, die von unfern 
Serfahrern am bäufigften befucht werden, gibt ed mod; taufend 
und aber taufend Stellen, bie noch fein Kiel je buchfchnitt, 

uf mehreren Karten ift, füblih von Joland unterm 61° 
40° der Breite, eine Heine Jufel angegeben; man bat fie in dem 
Jahren 1713 und 1734 gefehen, feitdbem aber ihre Spur verlo: 
ren. MWlte Geographen gedenken einer Juſel Büs oder Vries— 
land, umter 589 11’ Breite umd 28° 13’ Länge gelegen; fie fügen 
bei, daß fie von dem Grönlandsfabrern befucht worden und ein 
Sammelplap für den Fifhfang gewefen fep. Wnftalten zum Be: 
reiten des Fiſchthraus waren fpäter vom dem Holländern bort er: 
richtet worden, allein diefe Infel iftjegt verſchwunden, und wahr: 
ſcheinlich gleich andern, die nur in Folge vulkaniſcher Ausbruͤche 
dem Dream entitiegen, von biefem wieder verihlungen worden. 
Andere glauben, die Iufel Bus fep Island, und nur ein Ser: 
thum in Veftimmung des Breitegrades fep Urface, daß man fie 
für eine andere gehalten habe. 

Zwei fogenannte Wachen ober trodenftebende Klippen find 
füblich von der Bank von Meufunbland geſehen worden, die eine 
im Jahre 1816, die andere im Jahre 1824. Die fünf Did: 
töpfe bat man öfter geſehen; bie drei Naubfänge wurben 
im Jahr 18324 aufgenommen und ber Tenfelsfelfen im Jahre 
4818. Der Felfen von Brafiliem ift auf mehreren Karten 
unter 51° 28° der Länge und 150 Stunden von dem Küften von 
Ireland angegeben, Auf andern findet man die Felien von Um: 
plemont, auf die ein Sqhiff aufftieh, den Felſen Aitkin, bie 
Megerfelfen,'vonbieBarenethp, Namigeau, Breton 
und viele andere, berem Lage nod nicht genau ausgemittelt iſt. 

Die zu Beſtimmung ber Lage des Felſen Mitkim angeftell: 
ten Unterfuchungen verdienen bemerft zu werben, Drei englifhe 
See⸗Erpeditionen haben die Seeſtriche durchforſcht, mo man jene 


en — 


Klippen vermuthete, konnten aber auch nit Eine entdeden, und 
bieraud ergibt ſich, daß die früheren Angaben ungenau waren. 
Indeß wurde bei biefer Gelegenheit ein anderer Zweck erreicht; 
man hat alle Tiefen, über die man fuhr, mit dem Genkblei ge 
meifen. . 

Eine ähnliche Aufgabe wäre auch auf andern Punkten zu 13: 
fen; ſolche Entdetungen haben ihr Berbienft, und es wäre für 
bie Sicherheit der Schifffahrt fomohl, ald au für die Fortſchritte 


"der Wiſſenſchaft von großem Nutzen, wenn geſchicte Seeleute 


beauftragt wurden, alle diefe Riffe aufzunehmen und bie Zwel⸗ 
fel über wahre und eingebildete Klippen zu loͤſen. 

Am 29 Mai waren wir bis zu 47° m. DB. gelomumen; wir 
hatten dem 28ftem Längegrab erreicht und tiefen bier auf Nord: 
weſtwinde. Wuf mehreren Ueberfahrten von den Mereinigten 
Staaten nah Europa hat man bie Bemerfung gemadt, daß bie 
unter ber Region ber veränberlihen Winde liegenden Breiten ben 
Norbweitwinden weit häufiger ausgeſetzt find ald andern Winden. 
Uns ihrem häufigen Weben und dem Trieb ded Gulf: Stream, 
deifen Lauf man anfänglich gefolgt war, läßt es fich erklären, 
warum biefe Ueberfahrt gewöhnlich im kuͤrzerer Zeit vollbracht 
wird, ald die von Europa mach ben Vereinigten Staaten. 

Wäre die Richtun, ber Winde, bie in diefen Strichen vor- 
berrfcht, nicht von einem allgemeinen Geſetze herzuleiten, und 
ließe fih hieraus micht die unausgeſetzte Michtung biefer großen 
Meer: und atmofpbäriihen Strömungen nah ber beifen Zone 
erklären, mo fie ben durch Unsdehnung umd Berbunftung an Luft 
und Waſſer erlittenen Werluft wieder zu erfegen haben? Diefe 
in den nörblien Meeren ſchaͤrfer ald im bemem der füblichen He⸗ 
mifphäre beftimmten Strömungen find durd bie Geftaltung der 
Geſtade des Dreand mehr oder minder gehemmt; fie biegen ſuͤd⸗ 
oͤſtlich oder ſüdweſtlich um, fie weihen ab und laviren, ohne 
defhalb durch alle diefe Schwingungen bindurd bie Neigung nad 
der heißen Zone zu verlieren, von der fie augezogen werden, und 
die die erfte Urſache ihrer fortihreitenden Bewegung if. 

Diefen wiederholten Nordweitwinden fließt fih die Ein: 
wirtung eines Meerftroms an, ber der nämlihen Richtuug 
folgt. Er ift minder ftart, minder anhaltend ald der Gulfs 
Stream; allein feiner Unterbrehungen ungeachtet führt er deu— 
noch Alles, was auf feinen Wogen treibt, dem Golf von Gas— 
cogne zu. Un der Küfte dieſes Golfs hat man mehrere in Fla⸗ 
ſchen verſchloſſene Briefe gefunden, die unterhalb dem 49° ber 
Breite ind Meer geworfen worden waren, wie bieß bie unten: 
ſtehende Ueberſicht ausweist. *) 

Die Wirkungen der Veweglichteit des Waſſers find indef 
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fo groß, daß es, wenn ed eben gegen die Küften fhlägt, bald 
wieder einem Gegenftoß weichend, vom Ufer abläuft und eine Ge: 
genftrömung bildet, die, nachdem fie die Eiufahrt des Bolfs wie: 
dergemonuen hat, fih in dem füblihen Seeftrihen von Irelaud 
verliert. 

Das Schiff befand fih am 20 Mai an ber Banf Habod, 
und wir erreichten am andern Tage die Bank Abmiraltp:Pald. 
Ein dicker Nebel, der uns über einige Kabellängen hinaus nichts er: 
tennen ließ, lag auf beiben Banten, obſchon wir auf der Fahrt von 
der einen zur andern vollfommen beitern Himmel hatten. Der: 
felde Nebel lag am 22 Mai abermals über einer Ziefe von vier: 
gig Klaftern, über die wir binfuhren, und unfre Beobachtun— 
gew über die mebelige Beſchaffenheit der Utmofphäre bei andern 
ähnlichen Gelegenheiten fanden bier ihre Anwendung. 

Alenthalben, mo man zwiſchen den Bänten durdfährt, wirft 
man öfter das Eentbiel aus, um feiner Fahrt fiher zu fepn; 
die Gegenftände, die fih am baffelbe anhängen, dienen zugleich 
zu Erfenntniß ber Belchaffenheit des Grundes, und man kann, 
wenn man feine Werfuche wiederholt, nicht mur eine Karte von 
der Höhe der unterfeeifchen Gebirge, fondern aud vom ihrer man: 
nichfaltigen Schichtung und den Erzeugniſſen ihrer Oberflähe ent: 
werfen. 

Wir fahen endlich einige jener Meerpflanzen um umd treis 
ben, bie auf den Baͤnken machen. und von dieſen ſich ablöfen. 
Sole Pflanzen haben bie Seefahrer oft ſchon vom der Gegend 
in Kenntniß geſetzt, im der fie fi befanden, und wir erfannten 
aus diefem neuen Kennzeichen die Nähe von Europa, Der Ocean 
it bier minder oͤde: man figualifirt jeden Mugenblit andere 
Schiffe; verfchiedene Flaggen werden ſichtbar, und wir fahen bie 
ſes umermeßlie, keiner Herrſchaft unterworfene, Jedermann of: 
fene Gebiet, nah allen Richtungen burdfremen. Je mebr wir 
und den Küften Frankreichs nähern, befto größer wirb ihre Anzahl, 
und fhon erſcheint eine lange Meihe von Gegeln am Horizonte. 

Unfre Reife nahte ſich endlich ihrem Ziele; der Kanal, in dem 
wir umd feit mehreren Tagen befanden, öffnete und eine lange 
Straße nah dem Waterlande; ber Nebelichleier, ber und bie 
Küfte Frankreichs noch barg, hatte ſich ebem geſenkt, und Havre, 
das Balfin der Seine und die lachenden Hügel, die es umge— 
ben, breiteten fi vor und aus. . 





Ein halbäifhes Hochzeitfeſt,. 
Aus Smitha und Dwights Reife durch Armenien.) 

In Rhodrova hatten wir Gelegenheit, einem qalbaͤlſchen Hochzelt ⸗ 
feſte deijuwohnen. Ein Neffe des Vrieſters des Oris ſoute beiratben, 
mad wir hatten alfo die beſte Hußfit, uns mir allen bei einer ſolchen 

Eeremonien bekannt machen zu Ebnmen, Am Vor⸗ 
abenbe gab der Bräutigam einen großen Weintrug zum Beften (dev, nad 
der Rambedfitte, eimen oder zwei Fuß tief im Boden ſteckte) und lies vor 
feiner Thaͤre ein Mind ſchlachten. Miles Fieiſch, mit einer großen Menge 
von Wein, Butter und Reiß, wurden im bad Hans ber Braut zum 
Bedarf des Hocheitmatzies gefbidt, Nach Wein war große Nachfrage: 
Krüge wurden enb gefüllt und weggefpict, ober auf der Stelle 
geleert, als wenn es Waſſer gewefen wire. Um ber Braut Haͤnde und 
Böge zu färben, wurde auch eine Schüſſel mit Hhenna vom Bräutigam 
geliefert. Diefe wurde am Abend durch eine Geſellſchaft von Brauen 
otbraucht, weiche bei Meer Gelegenheit eim Bet mit Muſit aud Tau; 
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Der Priefter (der bie Roflen für feinen Neffen trug) wollte 
bezahlen. fo dab der Water des Mäpgens fi ind Mittel 
Die Koften einer Hoyeit find hier fo hebentenb, bad mam 
Beifteuer für ben Bräutigam im Dorfe fanmeln gebt; 
e Beute Im Stande ſeyn zu beiratben, Der 
Priefters war Wittiwer, und hatte ſchon bei filmer ernen Ver⸗ 
Gunft erfahren, fo daß er jegt aicht mehr darauf Unſpruch 
te, Wir aber waren von einer Beiftewer mit frei, unb bie 
de uns Im Laufe des Tages bar eine ihrer Freundinnen eine 
Lavendel. Die Abſicht war felst begreifiig, umb 
der Trägerin ein Gerdftüd, Später warb und Mar, bab bie 
des Paars no mit vereint umb dad Geben mit diefem tinen 
ale noch nicht zu Cude war. 

Spät nad Miltay trug eint Geſellſchaſt von Mufifanten und Taͤu— 
yern das Seſcheut bes Brautkleides aus dem Kaufe des jungen Mannes 
ju feiner Erwäblten, Der Bräutigam blieb in feiner Wohnung; wir 
alngen raſcher als bie muileirende Progejfion und kamen vor ihr at. 
Längs der Wand eines großen Zimmers faßen anf bem Boben, in aller 
Ausgelaffenheit eines Infiigen Schmanfes, eine Meibe von Männern, 
Brod und Fruͤchte vor fin, während Diener Bechtr Weind raſch reifen 
fießen. Das Geraͤuſch hoͤrte einen Augenblick anf, aid wir eintraten, 
und fie flanden efmerbletig auf und gu empfangen. Sa einem audern 
Winfel beffelden Bimmers ſaß eim Haufe von Weiberm zuſammengetauert 
gleihfais anf beim Boden. Un ber Mauer befanden fich drei ober vier 
völlig mit Sqchieiern verbälte, bie im dem naͤmlichen Jahre vermaͤtll 
mworben waren. WMeben biefen faßen eine ober zwei mit unverfaleiertew 
Gefigtern, autgenommen daß Ihe Kinn vermummt unb ein rorber Shawl 
über ihren Kopf getvorfen war, um zu zeigen, baß fie in dem Jahre 
zuvor gebeiratbet hatten. Die Äbrigen Brauen hatten gleichfalls ben unterm 
heit des Geſichta vermammt, aber einen weißen flatt bes rotben Shawis 
auf dem Kopfe. WBerfgiebene Mädyen, mit gang unbebedtem Geſichte. 
und anf dem Haupte nichts als eime amliegende Müge, von ber eine 
Menge goldener und filferner Münzen herabhaͤngen, vollendeten bie Ges 
ſeuſchaft. Diefe waren die Werwandten ber Braut, 

Die Ungehörigen des Bräutigams famen bald mit dem Hocheitſchnug 
an, und fühlten dad Gemach. Die Braut wurde angefleidet, wo fie ſaß. 
aber die Menge der fie umgebenden Frauen entzog fie vbllig den Sliden 
ber Männer. Diefe waren auch auf andere Weiſe beſchaͤftigt, deun mals 
fegte ihmen num alle Urten von Nahrung vor, welche fie mebft einer 
bebentenden Quamtirit Wein raſch vergebrten. Der Tumult von lauten » 
Reden, Muficiren und Zanten wurde bald detdubenb. Der Bräntigaus 
hatte fon bei ber Werlobung einen bedeutenden Brautſchat gegeben; 
aber die Ehe verlangte ein Bulagegefchent bei ber Hochzeit an Water, 
Brüder und mänhfle Berwandten. or Begebr war biefmal fo nmere 

. baß der Priefter ſchon gemdihigt geiwefen war, fie zur Ente 
ſcheidung an bem Nicpter zu weiſen. Wergerlich baräber, unb halbirunten, 
war ber Water außerordeutlich ungehalten, und litß feinen Born in Worten 
und Handlungen aus, fo daß wir eimmal färdteten, es würde mit Goplägen 
enbigen. Yu bie Meidermacerim verlangte mir Umgeftäm Ihre Zahlung, 
umb Affe, welche beim Hntieiden bee Braut gebolfen, verlangten mit lauter 
Stimme ein Geſchent. vor Allen das Mäbdgen, welches ihren Gürtel 
attuapft Latte. Die Braut war enbiiep bereit, und nachdem fie unter 
Tpränen ihren Eiern und Verwandien ben Mbfaiebötuß gegeben, wurde 
fie laugſam nach der Tpfire geführt. Dort wartete ihrer ein Pferb, und 
made fie es befliegen, ſetzie man einen Meinen Ruaben im Iren Shesß 
auf den Sattel, als Borbedentung eines gefegueien Reſultats ber Ber 
mählung. Damm, indem Mufitauten und Zänyer voraus ſchruten, umb 
eime Menge Leute folgten, vom denen mamde nicht mehr allzu mäcter 
waren, begab fie ſich laugſam nach des Bräutigams Wohnung. 

Wir feplugen einen Seltenweg ein und famen vor Ihnen an. Bein 
erften Zeigen ihres Nahens Heftieg der Bräutigam, welcher zu Haufe 
aekllehen war, mit einigen feiner Freunde bie Terraſſe. Als fie näher 
fam, bielt ihm einer ein Tabouret mit Fruͤchten vor, und ein Anderer 
a0 Ihm Beer Weins die Kehle hinunter, während Alle bei jebem 
Kruute aufjauchzten. Mam überreispte ber Braut einen Klumpen Butter, 
den fie bei Ihrem Eintreten an ben Whlrpfoften befteten, um dadurch 
ampmpelgen, daß Ihre Segeuwart Ueberfluß umb Bructtarteit bringen 
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werde. Das letzie, den Hochzeitgebraͤuchen zufolge, nun am bie Bbrfe 
des armen Bräurigams gerichtete Begehren, wurde burg das Berſprechen 
eines neuen Anzugs abarfunden, Der Hof füllte fi bald mit einer 
Menge von Männern und Frauen, bie bis zu einer fpdten Gtumbe bei 
Factelalauz zu tanzen fortſuhren. Der Weinfrug mar bald erſchoͤpft, 
obgleich er gegen 150 Blaſchen entbalten hatte, uud ein neuer mußte 
grdffnet werden, an dem man wacker fortfuhr, 

Eine Stunde nad Mutternacht fand bie Wermählung In ber Kirche 
ſtatt. Das Paar fam, nur vom einem Breunde des Bräntigamd und 
„ von der Brautjungfer brealeltet, melde vor dem Ultare zwiſchen ibmen 
flanden und ihmen Läufig Ins Ohr lispriien. Einmal führte man fie 
sufammen, wm fih bie Haͤnde zu geben: aber bie Braut hielt fo bart⸗ 
nädig zuruͤct, daß bie Verbindung nicht ohne viel Ueberredung und felsft 
Gewalt zu Stande gebracht wurde. Als fie vereint waren, traten fie 
eimanber tuͤchtig auf bie Zehen: denn derjenige, deffen Beben im diefem 
rritiſchen Moment am ſchlimmſten wegfommen, muß dem andern Theil 
das ganze Reben lang geborfam bleiben. Der Prieſter tauchte num einen 
Ring in Wein und Waffer und reichte ihm dem Bräutigam, um ibm 
feiner Braut an den Finger zu fleden; und bie Ceremonle wurbe beeus 
bdigt, Indem man beiber Haͤupter mit einem range umwand. Die beifige 
Kommunion hätte ibmen gegeben werben follen bevor fie bie Kirche vers 
tiepen, und als Borbereitung dazu batten fie am Übende gebelchtet; aber 
der Priefter ertiärte, nach fo viel Rärmen und Xrinten toͤnne er fie nicht 
ertbeiten, Zwei Diener, mit einer Cymbel und Klinget, führten fie 
aus ber Kirwe; Priefter und Diaton folgten, aus Ihren Buchern fingend, 
und fo wurbe bad vermaͤhlte Papr nach Haufe gefätrt. 


Briefe eines britifhen DOffiziers aus bem 
Lande. 
Dritter Brief. 
Kofler auf dem Berge Carmel in Paläflina, am 27 Januar 1833, 

Am zweiten Zag nad meiner UIntunfe in Nazareth erflieg ich ben 
Bipfel des Berges Tabor, den angebligen Gchauplag der Werk.ärung. 
Bon bier and Aberſah in bie Berge des Untis Libanon, unter benen ber 
Hermen fig burg feine Höhe aurpichnet, den Berg Gutoa am jenieltis 
gen Ufer des Jordans, ben Berg Epbraim, ben Berg Earmel, bie Hügel 
von Camarla, die Ebenen von Esdraelon und Galllea, Tiberias, dem 
Ste von Gallien, das Dorf Deborah, wo Jael Eiforab erfhlug, bat 
noch jeyt von den Mrabern Endor genannte Dorf, wo die Here Cana 
von Galllea wohnte, und viele andere mertwärbige Orte, Die Ausſicht, 
obſchon burch ben Eanre entſſeln, war dennech mannichfaltig und jhön; 
in ber Nacht kam ich wieder ind Alofter zurüct. Der Berg Tabor erbebt 
ſich ungefäbe 1000 Fuß Über die Ebene von Etbrarion, berem frudtbarer 
Boden mit Braswuns und Bäumen bedeckt ift; der Tier, oder bie immer: 
grüne Cie, Fam befontert häufig wor. 

Am näcften Tag kehrte ih, da die Wege noch zu ſchlecht waren, 
um Samarla erreichen zu tbnnen, nad dem Mittelmeer zurüc, kam durch 
Die zu allen Zeitem und im allen Sriegen fo beräbmie Stabt Zippora 
(iegt Sepbonri) Über die Ebene von Jabulon, und erflieg eine KHügelteite, 
vom der ams Ich Were fab, Ich eilte biefe Stadt noch vor Therſchluß pm 
erreichen, aud feste über bem Mlaffifgen Eluß Betus, der einft ein Iabr 
lang vom Blute des Ubonis, der in dem mabeliegenden Hügeln, unweit 
der Quelle des Fluſſes von elmem Eber geiddtet wurbe, roth gefärbt 
wer. Eine halte Etunde vor Sonnenuntergang ſchritt Ih durch das 
Thor des berätmten St. Team d’ilcre, aber — welch ein Aublick! mit 
Ein Hans war fichen geblieben, bie Stadt bot nichts als einen Hauſen 
von Muinen, Die fpbne Moſchee Abdullah Paſcha's war mie ein @ich 
turcibiert, He herriigen Marmorfiuten umgenlärgt und bie Portale 
odmzic zerfirt, Sancnen, Kugeln und Eräde von geplayten Bomben 
Tagen allentbalben number. 

Jorahum Paſcha nahm nah 5', monatlicher Belagerung, während 
weicher faft bie game Garnifon umtam, benn von 5000 Mann famen 
nur 150 davon, bie Etabt mit Sturm. ie war gaͤnzlich verwuͤſtet, 
die Mauern an mebrern Stellen eingeftärst und ein fefles Schloß im 
Meer gam zufammengefhoffen. Beine © thaten fig etwas barauf 
zu Onte, ju erzählen, wie viele Kugeln auf die Stadt verfpnijen worden 
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waren, vaͤmlich: 260,000 Sugeln aud 40,000 Bomben; man darf fich 
alfo über die Berwäflung nicht wundern. Ibrahli iſt ein außerorbents 
lcher Mann, von bewunbernöweriber perfbnliher Zapferfeit; er war 
lets im flärtfien Feuer und iddtete eigenbaͤndig einige zwanzig feiner 
eigenen Offiziere, well fie nicht vorräden wollten. Man fagt auch wirr 
Ti, kein tartiſcher Offiyier ſey vor dem Feind, fondern Aue von Ibrahime 
Sand gefallen, Er geflatter im feinem Lager weder Gepäd noch Kroß 
und bat ſelbſt feinen Bebienten, Gr faldft Nachts, wo er fi gerabe 
erfindet, im feinen Mantel gewicelt, und fam vor Aere firben Tage laug 
nicht aus den Laufgraͤben. Er ſagt, er wolle bie Welt erobern, und ic 
glaube, die europdifgen Herrſcher werden bald möthig finden, ihm ein 
Ziel zu flecten. *) 

Bon Were kehrte Im nah dem Berg Earmel zuräd, wo ich, burch 
entſe tzches Megenweiter aufgehalten, mich bei ben Moncten Sefinde, 
Morgen gehe I indeß nach Daffa, am der Spitze eines Bugs von bunbert 
Pilgrimen, bie, fo wie Id, nach Serufalem wollen, wo ich am fünften 
Tage anyulangen gebenfe., Won bort aus geht es nah Damakcus, danız 
mit ber Raramane durch Mefopotamien mac Bagtad, von ba auf bem 
Euphrat nach Baſſorah und durch ben Golf von Perfien nah Bombay. 





Bermifhte Nachrichten. 


Das zu Balenchemnes erfheinende Echo de la Brontiere erzählt fols 
genden tragiſchen Worfal: Eine Dame biefer Stadt hatte bei ihrer tuͤrz⸗ 
lichen Ruͤcttehr aus Brafitien einen Eingebornen ald Bebienten mitgebracht, 
ber, obgleich ein Wilder aus dem Innern, bo bei feinem ruhigen und 
gelehrigen Charatier alle Gewohnheiten feines Stammes verloren zu haben 
ſchlen. „Die Dame hatte ibm bie Aufſicht über Ihe Kind anvertraut. 
Eines Tages warb er mit demſelben vermißt, unb man verlor feine Zeit 
fie aufzuſuchen. Endli fand man den enden im einem Walde, mo er 
bie Ueberreſſe des ungläclicpen Minbes verſchlang. Der Unstic des ſchbnen 
Kindes Hatte feinen Kannibalenappetit wieder Im ibm rege gemacht, bem 
er mist widerſtehen founte, und er flob In ben Wald, um ibm Genäge 
zu leiſten. u 

Ein Korrefpondent bed Bengal Hurtaru albt folgenden Bericht 
von einer Gelbfiaufopferung, wenn man es Äbderhaupt fo mennen fan: 
Auf einer Fahrt den Ganges hinab fam ich am 24 Tanuar Abends Hei 
Mizarpore vorüber, und meine Hufinertjamfeit war auf eine Verſamm⸗ 
ung gelenft, wo fich eine große Menge Eingeborner eingefunben hatte. 
Sie waren In maunihfagen Gruppen anfgeftelt, unb mach bem 
Rärmen zu ſchließen, bem fie mit Singen und Trompeten machten, ſchle⸗ 
nem fie eine Ihrer abergläubifgen Eeremonien zu, feiern. Pidozllch fließ 
ein mit Männern und Welbern amgefültes Boot gegen bie Mitte bes 
Strandes ab, dad mich am bie unter den Eingebornen bei Gelegenbelt 
der Abwaſchungen berrfgende Sitte der Selbſtepferung erinnerte, Ich 
fragte ſoglelch ben Steuermann meines Bootes, und dieſer beflätigte meine 
Vermutbung. daß ein Unglädlicher im dem Boote ſey, der fig zum Selbſt⸗ 
morb enffoleffen babe. Wis fie eilihe hundert Schritte vom Uſer waren, 
begannen bie Worbereitungen zu ber furchtbaren Kataſtropht. Das Opfer 
warb nabe an den Raud feines Bootes gefegt, und feine ſtleren Augen 
— offenbar bie Folge eines narkotifchen Mittela — waren auf das Waſſer 
arheftet. Nabe sei ihm fanden zwel Irbene Ebpfe, die mit einer rotben 
Mafle gefüllt waren, Diefe wurden ihm unter bie Arme gebunden, feine 
Beine an den Bau herauf gezogen unb bier feft gemacht; fur; barauf 
erboben bie Eeremonlenmeifter (matärtig: Braminen) ein geuendes Ges 
ſchrti. bat von ber Werfammlung erwidert wurde, und fließen das gehäufchte 
Dpfer in den Strom, aus dem es mie mehr auftauchte. Die in dem 
Boote, von denen einige, wie ip ſtark vermuthe, den Mann zu dem 
unfinnigen Verbrechen aufmunterten, zeigten nit ble minbefte Gewiffend« 
regung. le warfen ibm feine Hoetah (Pfeife) nebſt einigen ı Blumen 
nad In den Strom, und Eehrten dann, anfıheinend mit bem, was fie 
gethan, fehr zufrieden zur Werfammiung zurüd, 





*) In diefer Cchliderung Ibrahims ſowohl als des Krieges in mebrered alt 
algemeln befannt ausgelafen. 


Münmen, in der Riterarıfaps Artiftifgen Anftait der I, G. Eorta’jgen Suchhandlung. 
Berantiopriliger Redatteur Dr. Te Bret. 
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Bon einem ſrauzbſiſchen Marineofſigler in der Revue des deux mondes 
ä mitgerbeilt,) 

Es ift eine fonderbare, aber nur allzurichtige Bemerkung, 
daß diejenige Kraft, welde einem Staate das Daſepn gibt, ſelten 
geeignet iſt ihn zu befeftigen und zu behaupten. Die merifani: 
ſche Depublit bildete Ah inmitten einer blutigen Revolution; 
fie mußte ihre Wiege gegen dad Schwert ber Spanier ver: 
theidigen, und ſchuf deßhalb eime bedeutende Militärmacht, 
und nun ftchen zwei Dinge in ewiger Reibung: biefe mit dem 
Bürgerftande nur ſchwach verbundene Militärmaht und eine 
ganz liberale Komftitution; Eines fheint das Andere erfliden zu 
mäüfen. Iturbide gab dad Beifpiel, und aud andern Generalen 
wird fchmwerli die Kühnheit, feinem Beifpiele zu folgen, fehlen. 

Als noͤthige Einleitung in bie Revolution von 1832 müſſen 
wir mit wenigen Worten bie politiſchen Ereigniffe erwähnen, 
welche in ben vorhergehenden Jahren die Ruhe Merito’s ftörten, 
Mit dem Jahre 1828 erloſch bie Praͤſidentſchaft Vittoria's; über 
Wunäderung ber neuen Wablen geriethen alle, welche auf biefe 
Würde Auſpruch mahten, in Bewegung; Santa Anna brad in 
offenen Aufſtand aus, und Guerrero entfprab feinem Mufe. 
Das Land war im zwei Faltionen getbeilt: bie erjte, aus heftigen 
Föberaliften beftehendb, wollte die Konftitution in ihrem ganzen 
Umfange, und flug zum Präfidenten den General Guerrero 
vor, ber, aus indianifhem Stamme entfprofen, durch feine 
Tapferkeit ſich emporgeſchwungen hatte, ein eifriger Republika: 
ner und Feind von halben Mafregeln war. Die zweite Partei 
wollte feine Proferiptionen und begünftigte bie Mittel der Verſoͤh⸗ 
nung; ihr Kandidat zur Regentſchaft war Gomez Pedraza, Minifter 

des Ariead und Deputirter bei den fpanifhen Eortes im Jahre 
1823, ein Mann von Erziekung und Bildung und ganz das Bergen: 
fü von feinem Mitbewerber. Die meiften Mitglieder der ge: 
feßgebenden Macht, unter denen im Ullgemeinen ein Geiſt der 
Maͤßigung berricte, gabem Pedraza ihre Stimme; aber Santa 
Unna, der den Geſetzen nur fo weit geborden wollte, als fie 
feine Leidenſchaften befriedigten, erklärte fih gegen diefe Wahl. 
Buerrero feinerfeits marſchirte auf Mexiko; Pedraza mußte flie: 
ben; die Kammer der Mepräfentaten, unter dem Drude ber 
bewaffneten Macht, annullirte ihre frühere Wahl und erhob Guer⸗ 
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rero zur Präfidentichaft, behielt. jedoch den Wicepräfidenten Bu- 
flamente bei. Bald aber ward Guerrero, welcher im Folge dei 
fpanifhen Einfalls in Merito mit unumſchraͤnkter Macht befleis 
bet worden war, feiner eigenen Partei verbähtig. Die Lage ber 
Dinge änderte fi fhnelly Guerrero wird abgeſetzt, einige Zeit 
darauf gefangen genommen und erfhofen. Pebraza wurde ald 
rechtmäßiger Präfident anerlaunt, aber der gewandte Buftamente, 
der fih in feiner Stellung bebauptete, die man ihm nicht ohne 
Sefabr entziehen fonnte, bewirkte eine Erflärung, daß bad oͤf⸗ 
fentlibe Wohl erbeiihe, daß Pedraza In den Vereinigten Staa 
ten bleibe, und mährend feiner Präfidentihaft nicht im fein 
Vaterland zurüdkehre. 

Den Bellimmungen der Konftitution gemäß war mun Bus 
ftamente interimiftifh mit der Leitung bes Staats beauftragt. 
Fun unterftügren zwei Minifter von Gewicht und Einſicht, Ala— 
man umb Facio, die fich vielleicht im der That, vielleiht auch 
nur fceinbar zum Gentralidmus hinneigten. Wenn man bie 
Menihen bloß nah ihren Handlungen beurtheilen darf, ohne ſich 
um ihre perfönlichen Motive zu Fämmerm, jo läßt ſich nicht laͤug⸗ 
nen, daß Wlaman und Facio ih um ihr Vaterland verbient 
machten. Alaman befonderd hat als Finangminifter feinem Lande 
große Dienfte geleiftet. Der öffentlie Schatz war verſchulbet 
und den fbändlichiten Verſchleuderungen audgefeht; er mußte 
Drönung darin berguftellen. Bei dem verfhiebenen Unlehen, melde 
durch die Umftände noͤthig gemacht worden maren, hatte ber 
Staat Zettel über beirächtlihe Summen audgeftellt, und biefe 
Zettel, die von dem Schaße zu ihrem Mennwerthe angenoms 
men wurden, waren durch bie Fremben, in deren Händen ber Hans 
bei bed Landes war, fo herabgedrüdt, daß fie in ihrem Verkehre 
mit den Cingebornen folde nur mit einem Verluſte von 50, 40 
und 50 Proz. annabmen, während fie bem oͤffentlichen Schatze 
diefelben zu Pari zur ackgaben. Alaman beeilte ſich, dieſe Zettel 
aus der Girkulation zurückzuziehen, mas ibm den Haß ber Frems 
den zuzog, deren Pländerungen er dadurch Einhalt that. 

@in zweiter Grund ded Haſſes lag in den Douanen, derem 
Geſetze die Fremden mit einer unerhörten Frechheit verlenten, 
Alaman oryanifirte ein gutes Donanierkorps, ließ mebrmald ge- 
fhmuggelte Waaren fonfisziren, vermehrte durch eine gute Vers 
waltung die @inkinfte des Schatzes, und feste ihn im ben Stand, 
die Nationalſchuld zu bezahlen, Da er wuͤnſchte, daß feine Landes 
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Beute ſich inbuftriellen Unternehmungen mwibmen, umb bie uner: 
meßlichen Huülfequelen des Landes, eines der reichften auf der 
Belt, benügen möchten, fo verweigerte er mehreren Fremden ge: 
wife Privilegien, die fie verlangten, fuchte die Nacheiferuug ber 
Merikaner zu erweden, und fliftete auf Staatsfoften Manufal: 
turen, in denen nur Sandeserzeugniffe benuͤtzt werben ſollten: 
neuer Grumd zur Unzufriedenbeit. Bon allen Seiten liefen un: 
günftige Gerüchte über die Regierung um; bie Fremben befon: 
ders, denen eine reiche und fichere Beute entging, fprengten au, 
die Minifter wollten bie Spanier zuridrufen, den Gentraliämus 
einführen, um fib zu unumfhränften Herren zu machen, beu 
fremden Handel vernihten, und alle Kaufleute, mit ud: 
nahme der Spanier, verjagen; eine folhe Diegierung fep uner: 
träglih. Eine Maßregel des Minifteriums gab dieſen Belhul: 
digungen einigen Beftand, Die Spanier find burh ein Geſetz 
aus Meriko verbannt; die Minifter aber ließen das Gefeb in 
Vergeſſenhelt fallen, und bald zeigten fib Spanier allentbhalben, 
Die Abfiht der Minifter war, die reihen Spanier hereinzuzie⸗ 
ben, bieß ſchlug aber febl; fein reicher Spanier benuützte bie gün: 
figen Geſtunungen ber Megierung, und bie, melde zurückkehrten 
amd fi geduldet fahen, reisten bald die dffentlide Meinung 
dur ihre lintlugbeit. Dumpfe Gerüchte einer Verſchwoͤrung gegen 
die Föderaltonftitution verbreiteten ſich allentbalben, und wur: 
den von ben Feinden ber Regierung emfig genährt, 
(Bortfeyung folgt.) 


Briefe eines ruffiihen Reifenden aus Griechenland. 
(Bortfegung.) 


Etwas entfernter und: noch höber als ber Marsbigel liegt 
der alte, den Nomphen geheiligte Hügel, wo man gleichfalls bie 
Epuren einer Menge von Piedeftald und Niſchen ſah, und wo 
ih nachfolgende in Granit gehauene Juſchrift bemerkte: 

HIEPON 

NYME$RN 

AEMOZE 
Nicht weit von bier mußte aud ber alte Tempel bed Vollks ſtehen, 
yon dem ich indeß Feine Spur auffinden Fonnte, Alle diefe Hü— 
gel bilden den befannten Ipfobetifihen Berg, der, wenn man aus 
der Stabt gebt, rechts von der Akropolis liegt, 

Durd bie von bem Lord Aberdeen vor 12 Jahren mwährenb 
feiner Reiſe angeftellten Nahforfhungen wurde der alte Pnpr, 
ader der Drt wo bie Volldverfammlungen abgehalten wurden, 
aufgefunden. Der Deifende Bartholb fand bdafelbit bie Mebner- 
bibne und die in dem Felſen gehauenen Fußbaͤnke der Michter, 
Ich beſuchte diefen merkwürdigen Ort, der auf einem Hügel des 
Ipfobetifchen Berges zwiſchen bem Areopag und dem Marshügel 
liegt, und bemerkte dafelbft außer dem Rednerſtuhl und den 
Fußbaͤnken zwei gleichfalls in den Granitfelien gehauene Niſchen, 
in deren einer nach der Sage eine Statue Jupiterd, in der an: 
dern eine Lampe fid befand, welhe angezündet wurbe, wenn bie 
Derfammlung bei Nacht ſtattſand. Auf der andern Seite diefes 
Huͤgels befindet fih eim großes vierediges Grabmal im den Gra: 


nit eingehauen unb allgemein unter bem Namen des Grabmale 
bes Eimon bekannt. Ich lad auf der Granitplatte, die das 
Grabmal bedeckte, eine lateiniſche Inſchrift, der zufolge ein gewiſ⸗ 
fer Sofiad bier begraben war. 

Auf demfelben Hügel, aber etwas näher an ber Atropolis, 
findet ſich eine ziemlich große Grotte, die in vier ungleiche Theile 
abgetheilt iſt, welche man Zimmer nennen fönnte, Die meiften 
Meifenden behaupten, daß die Hälfte biefer Grotte, beſtehend 
aus zwei Zimmern, das Gefaͤugniß bed Areopags und namentlich 
dasjenige gewefen fep, im welchem Gofrates gefangen gehalten 
wurde, Diefe Grotte ift auch mod jegt bei dem gemeinen Molte 
unter der Benennung „der Kerler bed Sokrates“ befannt. Au 
der Dede bed zweiten Zimmers fieht man eine Deffnung, durch 
bie man den Gefangenen, welche nur zum Tode zur Thüre bin- 
ausgingen, die Epeife herabließ. Darum- nannte man biefe 
Thüre das Thor des Hades. Die andere Hälfte diefer Grotte 
diente wahrſcheinlich als Babehäushen, denn man fieht jept 
noch darin die Weberbleibiel einer Eifterne und dreier Waſſerlei— 
tungen; in ber erjten Abtheilung war eine große Niſche, in der 
ehemals eine Etatue ded Merkur fiand. 

Ich fuchte von da aus ben Bach Illiſſus auf, ber vom 
dem Berge Hymetbus berabftrömt, und im Sommer beinahe 
ganz austrodnet: hier ſah ich zuerft bie Weberrefte des alten 
Brunnend Kalirrbor, auch ber Brummen von neun Quellen ge 
nannt, an welhem bad Waller durch einen Loͤwenrachen heraus— 
floß; jest fieht man nur noch drei biefer Quellen, aber ohne alle 
Verzierung. In dem Felfen bemerft man einen breiten Weg, 
der von den alten Uthenern bier ausgebauen wurbe, um bier bad 
Waſſer von den umliegenden Bergen zu fammeln. Yanfaniad 
fpriht von einem Tempel der Mufen, ber an ben Ufern des 
Illiſſus geftanden babe, und der Tempel der iliffifhen Mufen 
genannt worden fep. Einige Reifende vermutten, ber Tempel 
fey an demfelben Orte geftanden, wo jegt die Kirche Zavayın 
Ilsıgirı, d. h. der heiligen Maria vom Stein, ftebt, welchen Na: 
men fie von der großen Menge des bier ih findenden Marmors 
erhielt. Etwas weiterhin theilt fih der Illiſſus und bildet 
eine Meine Infel, auf. welder noch die Trümmer eines alten 
Fundamente zu fehen find, das, wie man zu vermuthen Urfache 
bat, zu einem Tempel bed Boreas gehörte, der hier die Nymphe 
Orithpia entführt hatte. Hier find auch Spuren einer alten ftei- 
nernen Brüde, bie über den Illiſſus führte, und erft im 
Jahre 1780 von den Türken zerftört wurde. 

als ih ber diefe Brüde gegangen, befand ih mid auf 
Einmal in dem alten Stadium, dem Schauplag der gymnaſtiſchen 
Verguügungen. Die Ueberrefte dieſes großartigen Gebäudes, die 
bis auf unfere Zeit erhalten wurden, find zwar nit fehr groß, 
erweden aber darum nicht minder die Neugierde der Meifenden, 
Hier wurden bie befannten pauathenäifhen Epiele gefeiert. Dies 
ſes zwiſchen zwei Granitfelfen erbaute Amphitheater bafte 48 
reihen Sine und war im zwei gleiche Hälften getheilt; ed ere 
bob fi, ohne breiter zu werden, beinahe bis auf die Höhe des 
Derged, wo bie Tempel des Sluͤckes und des Sieges ftanden, 
Unten hart an der Brüde erhob fih ein großer Bogen, ber 58° 
im Durchmeſſer hatte, und fih an die obenermähnten zwei Bel« 
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fen fügte; oben auf demfelben ſtand ein zweiter Mleinerer Bogen, 
unter dem die Ridter faßen. Dbgleib, wie ſcon bemerkt, bie 
Veberrefte dieſes Gebäudes fehr unbedeutend find, fo fann man 
doh an Ort und Stelle Merkmale alles deſſen chen, mas 
hier berieben if. Mertmüärdiger aber als Alles ift ein 
son der Natur gebildeter Durdgang durh einen diefer Felſen 
(wenn man aus der Stadt kommt umd über die Brucke gebt, 
lints), der im den alten Zeiten zum Zufluchtsort unglädlider 
Flüstlinge diente, welde im Gefeht weit binter den andern 
zuridgeblieten waren, und fi vor dem Unwillen des Volks ver: 
bergen wollten, Dieſes prachtvolle Gebäude wurde von dem 
atbentenfifhen Herodes gebaut, und Paufanias fagt, daß er zu 
dem Ende alle Marmorbrüde des pentelifiihen Berges erſchoöpft 
babe. inige behaupten aub, baf er bier begraben liege. 
(Baıup folgt.) 


Sir Thomas Maltlanb. 

Ein mirzlih in London erfsienemes Wert: The Colonies, Jonian 
Islands and Sir Frederick Adam, vom Obriſten €, 8, Wapier, tbeilt 
folgenden Intereffanten Beitrag zur Eparafteriftif biefes Mannes und feiner 
Sonberbarkeiten mit: 

„Bir Thomas Maitiand war umerträgli rauh und far; angebunden, 
Hs ich zum Eeſtenmal nach den jeniſchen Inſeln fam, wurde ich bei 
©r. Ercelleng eingeführt, Er war alieln umb giug Im Zimmer auf und 
ab; id machte meine Werbeugung, und batte fauım meine gerade Gtellung 
wieder angenommen, ald er pibgliay leben blieb und fin zu mir wendend 
fagte: „Wer Teufel find Bier — „Drift Napler. — „So! waren 
Sie eb oder Ihr Bruder, ber bei meinem Stab in Dort wart" — „Mein 
Bruder, Sir.“ — „Run, ich hoffe, fügte er ſcherzend hinzu, Sie werben 
kein fo verdammter Schute ſtyn als Ihr Vorgänger Herr be Boſſet.“ — 
„IH bim HiE jeyt nom ni, gefannt, und hoffe, bap Em, Excellenj mir 
bis dahin jede vertraufihe Henperung Über biefen Puntt erlaffen werbeu.“ 
— „Da baden ®&te rest, Jetzt geben Sit, und wenn Sie bei mir 
fpelfen wollen, fo wirb es mich freuen @ie zu feben. Wis das jonifae 
Parlament im Begriff war fi zu verfammeln, batte Bir Thomas fin 
auf eine Mebe vorbereitet, bie er ınebrern Perfonen zu verſchledenen 
Beten, Im Zimmer auf und ab gehend, biftirte, Als dleß geſcheben 
war, übergab er fle Herren Friedrich Hantey, um fie ins Statlenıfe zu 
Hiberfegen,, welche Sprache in der grfeggebenden Berfammiung zu Eorfu 
gefprogen wird, Der Tag ber Berfammiung fam berbei, und Kanten, 
ber die Mebe vor dem Parlament Iefen ſellte, batte, um bieh um fo 
leichter umb genauer than zu fbnmem, fi eine gebrudte Kopie berjelben 
Beirat. Mailand, der bie Worbereitungen feimes Setretaͤrs gu einem 
deutlichen Vortrag bemertt hatte, fagte, gerade in bem Ungenbiid, wo 
die Verfamminng in der gefpannteften Erwermung war: „Smutey, laffen 
Sie mid) die Rebe ſehen.“ Hantey Üserreimte fie ibm, worauf bann 
Sir Thomas das zerfmitterie, gefrigelte Driginal aus der Taſche zog. in 
dem eine fo große Schriftverwirrung ter verfiedenen Hände berrfate, 
als bie Epratvermwirrung beim Thurmtan zu Babel, es feinem Setretär 
in Me Hand brüdte, und mit feiner flarfen Stimme und in feinem ſchotti⸗ 
fen Accent fagte: „Da Eir, lefen Sie das. Zu einer weitern Erdrs 
terung war feine Zeit, auch wäre fie uuglos gewefen; und fo war denn 
Sir Hantey genbibigt, dieſe Manerfgrift fo gut zu emtzifferm und zu 
Aberſetzen, ald es ihm mdglih war, eine Aufgabe, bie jeden Undern als 
Ihn Im die größte Werlegenbeit geſetzt Baben würde. 

„Die Stunden, wo Sir Thomas zu ruhen pflegte, waren nicht regel: 
mäßig beflimmt, So fam einft ein Engländer, der Empfeblungshriefe au 
den Korboberfommiffär hatte; Sir Thomas beſaud ſich gerade Im Bett, 
als ber Frembe fig melden ließ, umd darauf beftand vorgelaſſen zu werben, 
um feine Briefe perfbntip zu übergeben. Degen Eimpfehlannsfgreiden 
hatte Maitland einen großen Widerwillen. unb warf fle gewoͤhnlich ungt⸗ 
leſen ind Feuer; ber Frembe wurde indeh tod in dad Zimmer Er. joni: 
fen Mojendt geführt, die dem Meifenden den Ruüden zufebrte, und in 
Folge eines Verſchiebens der Bert: Tümer einen Kbeil des Körpers zur 
Sau ftellte, der ſich mit wohl nennen laͤßt. Der Meifende machte 
eben dem rinyigen ſichtbaren Thell Sr. Excellenz feine Verbeugung, als 
eine raude fportifge Stimme unler ber Bettbeete hervor fragte: „Wer 


ins7” — „Der und ber, Ste Thomas.” — „Was zum Zenfel wollen 
Sie 7 — „Im bringe mehrere Empfeblungthriefe an Sie.“ — „Bringen 
Sie? Nun denn fo deiien Sie — zu.” Der böflige Saſt hatte kaum 
die Bett⸗Tuͤcher Über den bloßllegenden Thell gezogen, als die tiefe raube 
Stimme unter ber Bettdecke bervor Ibm abermals zuherrſchte: „IMs 
aefdeben?”" — „Ja, Sir Themat.“ — ‚Man fo fönsen Sie zum 
Teufel geben,“ und mit diefen Worten legte er fi zum Schlafen zurecht. 
Jch fann zwar für bie Wahrheit diefer Erzählung mit bürgen, auein 
fir war in Eorfu Tagtgeſpraͤch. und da im weiß, mie febr Maittand 
von Reifenden belaͤſtigt wurde, die, bie Köpfe voll von Plutarchs Schriften 
und die Taſchen mit Empfeblungeigreiten anarfält, die er fo febr haft, 
zu Ihm kamen, fo iſt e8 mir febr wahrſcheinlich, daß_er beim Empfang 
Mefer reifenden Herren ein Uebriget that. Bel einer andern Geltgen— 
beit, als eben ber Senat im Saale bes Palaftes, feinem gewoͤhnlichen 
Verfamminngeort, zufammengefommen war und in aller Form auf das 
Erfgeinen Er, Erielleny wartete, oͤffnete fin die Erlre langſam, und 
ir Thomas tras beein mit folgenden Rleidangtftäden am Leibe: einem 
Hemd, das aleich tem von Tam D’Shanters Breund „Anapp zugefhnitten 
und von bärftiger Ränge war,’ einer rotten Schlafımüge und einem paar 
Vauteffelu. Der Ueverreft von Gr. Exeruenz Perfon war vellfommen 
unbebedt. m biefem Aufzug trat er, die Haͤnde auf beim Mäcden, mitten 
im ben Gaal, blickte die verfammelten Senatoren ringsum am und fagte 
dann zum Setretaͤr des Senats: „Verbummter Setretaͤr, fagen Bie 
Ihmen, fie foden Ude zum Teufel geben.“ und ging brummend mach 
feinem Zimmer zuruͤck. Ich gebe biefe Geſchichte. wie ich fie hörte; fie 
ſſeht ibm indeß fo aͤhnlich, daß fih am Ihrer Aechtheit nicht zweifeln 
läßt. Eie andere Unerdote ift ebenfalls ſehr bararteriftifh, Ein funger 
GSrieche, der bie Deforationen bei St. Michaela- und St. Beorgenordens 
erbalten hatte, befand fi im großer Geitverlegenbeit; in einem Augen⸗ 
olict des boͤchſten Mangels verfegte er feine Deteratienen, bo traf er 
alle ndihigen Borfebrumgen, um einer Eutdeckung vorzubengen. Der 
Rorbobertommiffär batte Indeß dennoch davon gebbrt; er Idöre intgebeim 
bas Pfand ein, ließ den bedränaten Ritter zu fich entbieten und fagte, 
indem er bem erfohrodenen &t, Gkeorgäritier, ber ficher lieber dem Dramen 
feines Patrons begegnet wäre, feine Deforarionem wieder zufleilte, ſehr 
aufgeräumt: „Sie hätten zu mir fommen und ihr Are niat In anderer 
Reute Hände laffen follem; nebmen Sie es fünfıg beifer in Acht und 
verkieren Sie 28 nicht wieder. Mon feiner Herzenegüte erzählt man 
noch mehrere Beifpiele, und viele andere find, da er feinestwegs Prunts 
ſuͤchtia war, fonderm vielmehr Gtrenge affettirte, wenn feine Beflibie 
gerabe bad Begentbeil aueſprachen, unbetannt geblicken, Es twärbe wohl 
der Mäbe verlohnen, feine Biographie zu ſchreiben. denn er war während 
feines Kebend mir vielen wichtigen Derbanblungen, befonders im deu 
englifhen Kolonien beauftragt, und eine genaue Schlberung berfeibem 
dürfte, ractſichtlich der Rolonialvermaltung, manden imtereffanten Auf⸗ 
ſchluß Neferm.’ 


Franzöfifhe gelehrte Literatur. 

Das Bemertenswertbefte, bad felt einigen Dronaten bier von orlehrter 
Riteratur erfyienen, iſt eine Memoire sur la statue de Memnon (274 p. 4.) 
von Retronne. Die Royal Society of Litterature hatte dem Werfaffer die 
vonftändige Möfprift der zwei uno ſiebzig Juſchriften, weiche fiy auf der 
berübimten tbnenben Bilofänle bes Memnon befinden, geſchiat, und er 
bat davon Weranlafang genommen, die vollftämbige GSeſchichte der Bild 
fäule und des fonberbaren Phänomens, das fie erſcheinen ließ, zu ſchreiben. 
Seine Refutate find, daß die Statue erft feit dem Jahre 27 vor 
Tor, G., wo fie burh ein Erdbeben im der Mitte zerbrochen twors 
ben, angefangen babe einen Mang von ſich zu geben, und ibn, mad 
ihrer Reſtaurallon durch Septiinus Beverus wieder verloren habe, 
Er beweist, bad es fein Betrug der Priefter, fondern ein matärlihes 
Phänomen gewefen fey, das fi in andern Lotalitaͤten wieder findet, aud 
erflärt es von der ungleihen Ausdebuung bem bie verſchiedenen Schichten 
des Gramits bei ihrer erfien Erwärmung von den Sonnenftrablen erleiden. 
Hierauf reflituirt und erklärt er ale Infpriften mit feinem gewdhnlichen 
Sharfinn. Die game Abbanblung iſt ein Mufler von Metbode und 
Gelchwjamteit; zugleigy biemt fie dem Werfager als eine Mrlegderfiärung 
gegen die willtirtige Urt, mit ber einige neuere Gelehrte bie religidfen 
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Sagen des Alterthums behaudeln. Zugleich ändigt er eine meue und 
umgtarbeitete Unsgabe feiner Recherches sur l’Egypte an, Ueverhaupt 
feinen bie dgyprifipen Stypien wieder aufs Neue viele Mufmerffamtent 
auf fidy zu zieben. Es werben zwei koptiſche Rexifa angekündigt: eineh 
von Et. Quatremere, das andere vom Profeffor Peyıon von Kutin; das 
Iegtere fol aus etwa 500 Selten im $. befleben, und unmittelbar mit 
beim Druct deſſelben begonnen werben. Die igpptifge Grammatık von 
Ebampolion dem Juͤngern ift unter der Preffe, und ihre Erſchelnung 
wird den heftigen Sireit Aber fein wahres Verdienſt endlich gu enſcheiden 
erlauben, den fein Tod bis jegt nicht umterbrowen hat. Eben fo fol mit 
ber Herausgabe feiner Meife der Unfang gemacht werden. Unter dem 
unzwedmäßigen Titel Polyglotte americaine wird eine Sammiuug Ads 
und norbamerifanifger Grammatiten und Lerita gedrucit; der erſte Band 
enthält eine peruaniſche Grammatir und Wörterbum, und wird in Kurztin 
in der tonlgligen Drucerel erſcheinen. Der erfie Banb von E. Burs 
monfs Kommentar Über den Zenbauefta iſt fertig, umd wird im einigen 
Hagen ausgegeben werben, Das Ganze Ift auf fünf Bande 4. berechnet, 
und wird eines ber wichtigſten Werte bilden, bie über bie alte Geſchichte 
des Orlents, feine Sprachen und Religionen bisker erfienen find, Wan 
bat eine mene Ark inefifge Eharafiere zu gieben erfunden, welche die 
Koften derfelben um mebr als die Haͤlfie vermindert, und dadarch bie 
Herausgabe inefifger Texte umeudliy erleichtern wird, Es ıfl fehr zu 
wönfven, baß fie der Noihwendigkeit eutbheben möge, fib der Rubogras 
sbien zu bebieuen, durch bie man bisher groͤßtentheils nur ochſt unvoll⸗ 
tommene Refultate erhalten bat, Das erfie Were, bad mit bem meuen 
Charakteren gebrude werben fol, IN ein ausfaͤhrlicher gmeiifger und 
franzbfifger Kommentar über das befanute Buch ber Beloimungen und 
Strafen, ben St. Julien für die Gefelifpaft oriensalifter Ueverfegungen 
im London beraudgeben wird, Th. Panofta hat als Generalſetretaͤr des 
araiologifgen Inſtituts einem Bericht Äder dieſe Geſellſchaft berandgegeten, 
mwelse den erfreuligen Bufland derſelben bemeist. Die Geſelſchaft für 
Befbrderung bee franybfifgen Geſchichte bat fi fouflinwirt, und wird ein 
Journal und mehrere Sammlungen von biflorifyen Dofumenten beginnen, 
Das erfie Wert, das fie erſcheiuen laſſen will, iſt eine neue Uusgate 
von Froiffart, welme eine unendliche Menge von Refiuutionen des Texis, 
ben biöber alle Ausgaben verfaͤlſcht gelaffen haben, entbaiten foll, 





Ein Reifender macht im Monıbıy Repertory folgende Schilberung 
von einer albanefifayen Mabizeit: „Us tote uns gefige hatten. wurden eins 
gefottene Fruͤchte und Waſſer bermm gereicht, denen ein feines Elas Brannts 
wein folgte; dann warden und lauge Öervierten über bie Kuite geicat, 
und eimer der Uufwärter brachte ein großes metallenes Beden mit Seife, 
wäbrend und ein anderer warmes Waffer Äser bie Hände grf umd ein 
drister eim ſehr feines Handtuch zum Worrotnen reichte. Wie dieh vors 
üser war, fegten wir uns auf Gräbten zur Nafel, und ber Schinaus bes 
gaun, Beim Eſſen ging es gauz fo zu wie bei und. ausgenommen daß 
jedes Gerimt befonders anfgetragen warde und ungefähr 40 ſchnell auf 
einander folgten. Wir hatten berriise Seefilge, und alle Smüjjein waren 
treff lich zubereitet. Eine vom biefen befonders, das summum bonum der 
Zürten, bie viele Arbeit macht und zu der eine bedeutense Fertigkeit in 
ber Kochtuuſt gebdrt, beficht aus ungefähre buubdert flacen, töftıch bereis 
teten Kuchen. die aber fo fein gerollt fine, daß. einer anf dem andern ger 
legt, das gange Bericht benmom nicht dicker in dis einen Zoll, Da ich 
mit der Urt, wie man ſich bei ſoichen Mabtzetten zu benebmen bat, nimt 
veriraut war, fo ſprach ip den erfien feps Schüſſeln shmtig zu; da ich 
Jedech bemertie, daß ed nicht Sute fen eine zuruͤctzuweiſen, fo war id 
bei der neun und zwangiaften vollfommen fampfunjäbig, Man gab mich 
endlich auf, ald zu meinem größten Leidweſen eine Geſandtſchaft aus deu 
duftenden Regionen unterbaib erſchien, um zu fraaen, was für Geriae 
nom bereitet werben follten. Der Bei, der, wie Im vermmebe, mit unſe⸗ 
rem erfadpften Zuflande Mitteid inte, befahl das Deſert zu bringen; 
ein Glas Branntwein that gute Dieuſte, und nachdem bie hlaſche eine 
Beit laug herumgtgaugen war, sogen wir und auf ben Divan zuruͤck, wo 
man und Kaffee und Pfeifen reiste. Eine folge Menge und Manmich- 
faitigfeit der Gerichte wird ald umeriäßlip betrachtet; allein fünftige Reis 
fende mögen ſich atſagt ſeyn laſſen, daß man micht erwartet, daß jede 
Schuͤſſel geleert werde, und baß bie beften Serichte zuiegt fommen, 


£iterarifhe Anzeige 
Sehr wichtige Anzeige, 


Mit dem erfien December dieſes Jahres erfcheint in dein Berlagk 
magazin für Litteratur und Aunf zu Frankfurt a, M., und if 
—— a, allen foliden Buchhandlungen Deutihtande und bes Andlandes 
zu baben: " 


Dad Welttheater, 


ober: 
Dad Ganze der Weltgefchichte 
in fünf Abtheilungen: ſchichte, 
bearbeltet von 
C. Strahlheim, 


Berſaſſer des Werkes „Umfere Zeit,“ des Jahres 1830 a, ic. 
Die Welt — — ik das Weltgericht.“ 
e 
— ———— 
eleganteſte 9 mmt, ü 
Weltgefhichte von der Schöpfung an_biß zum Fahre 1840. &8 eh 


mit 240 gang vorzüglich ausgeführten Stablflihen aeiert 
fepn, weiße be merwärbigfien orifchen Thatiadhen, als: ft 
Sthiedten, Einnahmen Rn von Städten, religibe ak 


ice Hanbimmgen u. f. to, barjiellen, mebft 300 woblgetroffenen 
den der berühmtefien Yrknuer aller Beten oe in —5 a 
Das ganze Buch wird im einem fehr Blaren, gefäligen, Yebermamt 
verfidndlihen Style und gan der orfunden Bernunft gemäß gefchrieben 
Ban ge * —B Fe —— bie ardßte Bolldändigkeit haben, fo 
€ m anziehendfien Romane bi 
nun Ümtersalkung vendirn — intereffantefte und auge⸗ 
e vorzüglichfien nüiler fands und Englands fie bie 
nach treffiihen, meiftens Original = Zeichnungen rn ee 
uud ed werben Peine anderen, al6 vollendete, angenommen. 
Die Haupteintheitung des Werkes ift folnende : 
I. Uptbeiiung. Mütbotogte und Sapengeibiie aller Wörter ber alten 
Welt, von der Erfhaffung bis zur walricheinlidhen hifiorifden Ges 


wnübeit, 
il. Worbeilung. Alte Seſchichte. Bon Mofes bis auf die große Wbls 
(1500 dv. e u gegen 400 n. Ebr. ®,) 
& 


ferwanberung. ” 
111. Abtheilung. utlere Geſchich on ber großen Bölterwanber 


rung bis zur Euidekung von Amerika. (co %. n. Ehr. &, His 
gegen —A des 15ten Jahrhunderts.) —7 a 
IV, wotbeilung. Penere Geichichte., Won der von Amerika 


vie zum Beginn der franzöfiihen Revolution von 1789. 

V. Adtheilung. Wenefte Geichichte, oder bie Serehläpte unferer Beit 

vom Jahre 1789 bis zum Jahre 1840. 

Vom Januar 1334 an erkbeint jeden Monat eine Berta: in ſau⸗ 
berem Umſchiag gebeitet,minbeftens 4, Bogen flart, mit 3 Stahlgichen 
und 4 Yortraitd. fünf bi ſechs Zieferungen formiren einen Ba, 
von been ein Jeder noch einen getoßenen Prahttitel mebft einem 
lien Titelftabipticdh gratis erbäit. it 72 ſelder ‚Hefte in das ganze 
Wert bis zum Jahre 1840 beendigt, Der Subferiptione: it 54 Pr. 
gun. * Er. fc. pr. Lieſerung, nnd men macht fich auf dab 

use verbinbiich. 

Ber Pränumerationdpreis, der aber nur bei wirfficher —— 
ber eRſen 6 Bände und mach deren Beendigung wieder auf bie iten 
Binde ftattfinter, if mır 45 Pr, rheint. ober 12 9@r. fädhl. Sammler 
erbalten das 1 ıte Exemplar gratis. ‘ r 

Man fubferibirt. und — bei ‚allen wahrhaſt ſoliden 
bandlungen, bei beriem auch ausführlicere Anzeigen gratis zu baben 

Dieſes Buch bildet ein Pracıtwert der Geihichte, wie Bid jest feine 
Nation ein aͤbntiches auſzüweiſen bat; babei find Die Preife imd Babzs 
tungsweire fo geflelit, bad auch der Umbemittelte im Etanbe it, fi 
daſſelbe auzuſchaſfen. Softet doch bie Me in Beitung pr. FJahr mehr alt 
12 folcher Lieferungen fat ben Stäbifichen ! 

er erfie Band entiiit die verſchiedenen Gagen_von ber Schbyfung 
die Mytbologie und Gagengefihtchte aller Mötter Afiens, Afrtta’s u 
Europa’, von ben Indern bis zu ben Germanen u. f. to.; und unter ben 
Stabiflichen erfinden ſich: die Schöpfung, die von Ninive (mach 
Martin), die Ginbfinh, der Durdgang durdis rotbe Meer, das Bet 
ter Ins, ber Triumpbzug des Eeloris, bie Zerfidrung von Troja, Die 
Grimbung Kartbago's tumd Noms, der griedifche Sihmp famt allen Obers 
gottern, das Hbllenreich des Pinto und die Budniſſe Nimrob, der Ges 
miramıd, des Abraham, Mofes, Theiens, dies, Kerkuled, Romus 
IT ETETA 

Franffurtam Malin, im November 1833- 

Das Verlagsmagazin für Litteratur und Kunſt. 


Müngen, in der Kiterariips Artifiifgen Unflait ber 3. ©. Eotsafpen Buphandiung, 
Berantwortiiger Rebattene Dr. le Brei, 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


des geiffigen 


Runde 


und fittlihen Lebens der Voölker. 





I 323, 


19 November 1833, 





Gegenmwärtiger Zuftand des Sklavenhandels an der Küfte 
von Afrifa, 


(Borifegung.) 


Die erfte zur Zeit beftehendeturopdifhe Anfiebelung iſt bas 
von ben Franzofen auf einer Infel im Senegalfluffe erbante Fort 
Louis, unter dem 16ten Brad nördlider Breite, fo daß im einer 
Ausdehnung von neungehn Graben an der Küſte von Afrife, vom 
Cingange in die Meerenge von Gibraltar an, kein Verſuch gemacht 
wurde, die BVöllerfhaften mir emropdifhen Gewohnheiten und 
Eitten in irgend eine Berührung, bie kurzen Beſuche gelegentlich 
dortbin kommender Schiffe andgenoemmen, bleibend zu bringen 
und dadurch befieend auf fie einzuwirten. 

Die zunaͤchſt folgende Niederlaffung ift@ or ee unter dem daten 
Brad nördliher Breite, das auf einer meben dem grinen Morge: 
birge gelegenen Infel erbaut if, Sie ift nichts weiter als ein 
Fabler Felfen, dem jedoch feine Lage Wichtigkeit gibt. Goree, 
ſowohl wie Fort Louis gehört dem Franzofen, 

Auf biefe folgen bie Anfiedelungen an ben @ambiafluffe, 
welde theild den Franzeſen, theild den Engländern gehoͤreu. 

Die erfie, mabe bei der Etrommindung » ift das von den 
Engländern auf der niedern fandigen St. Marien: Infel angelegte 
Bathurſt, binter dem ein, bei niederem Waſſerſtande faſt immer 
trodener, Sumpf liegt, und obwohl er von ber Fluth über: 
ſchwemmt und bedret wird, fo ift er doch hoͤchſt midrig und ber 
Gefundheit nachtheilig. Die Stadt ift befonderd ungefund und 
während ber Regenzeit von ber fhlimmften Urt Fieber heimge: 
ſucht. Wen Pflicht oder Spefulationdgeift ſich länger bort anf: 
subalten veranlaffen, der wird gewiß frank, während Jeber, der 
bie Stadt verlaffen fann, zum jemer Seit, feinen Aufenthalt nach 
den Fapverbe’ihen Infeln oder nach Goree verlegt. Der Boden liegt 
bier vergleihungsmeife hoch, ift des Anbaus fähig und von einer 
hubſchen Gegend umgeben; und doch zieht man die Moräfte an dem 
andern Ufer vor, weil ba MWaffertiefe für die Fahrzeuge ganz hart au 
der Stadt fich finder, 

Der Handel mit dem Innern, den Gambia hinauf, ift in 
Bezug auf die Landesprodufte, namentlih den Gummi, fehr be: 
beutend: denn zwei Schiffe werden jährlich, vom März bie Ju: 
line, ſtromaufwaͤrts nah Gummi ausgefhidt, ben bie Drauren, 


ob fie nm einen großen ober Kleinen Borrath davon geſammelt 
haben, zum Verkaufe bringen und dagegen Baummollenzeuge and 
Sciefpulver eintanfden, *) 

Sieben Etunden weiter hinauf liegt bad ebenfalls von beu 
Engländern erbaute Jamed:Fort; ſodaun das Fort Mac 
cartbp, fo genannt nad dem Vicegouverneur von Sierra Leone, 
Sir Eharled M'Carthy. An diefem Fluſſe liegt auch die von dem 
Franzofen gegründete Niederlafung Abredam, die den naͤmlichen 
Handel wie bie zwei vorgenannten treibt und am dieſen furchtbare 
Nebenbublerinnen, bat. An diefem Punkte der Külte haben ſich 
bie Europäer auf einen gefeplih erlanbten Handel beſchraͤnkt umb 
ihn noch nicht durch den Aukauf von Stlaven befledt. 

Bon bier wird bie Kıfte, ſechs Breitengrabe hin, fehr niedrig 
und vom Meere aus faum unterfiheibbar, andgenommen burd 
einige in den Suͤmpfen wachſende Bäume, bie wie Juſeln aus der 
weiten Mafferdedte hervorfhauen. Sie ift überall von den Minbun- 
gen zabllofer Fluͤſſe durchſichnitten, bie eine Dienge Deltas bilden, 
und mit einander durch Querkanaͤle im Verbindung ſtehen. Die 
Ufer diefer Fluͤſſe find mit portugiefifchen Niederlaffungen bedet, 
und bier beginnt jener Handel mit Menſchenfleiſch, der ſolches 
Elend über die Ufrifaner, und über bie Europäer ſolche Schmach 
gebäuft hat. — 

Die vornehmſten dieſer Fluͤſſe ſnd ber Faſſamauza, Cadeo 
und Biffao. An dleſen find die Stlavenfaktoreien ber Portugieſen, 
jene großen Märkte, angelegt, wo ber Menihenhanbelvermittelft ih⸗ 
rer nahegelegenen Anfledelungen auf ben Infeln des grünen Vorge— 
birges fortwährend Unterftiäung findet. Die Örtliche Beſchaffenheit 
dieſes Theils der Kuͤſte macht fie unglüdliher Weiſe für einen 
folgen Zweck recht geeignet. Umfonft daf die britifchen Kreuzer 
die Mündungen ber Flüffe emſig bewachen: fie erhalten vieleicht 
fihere Kunde, daß eine Sklavenladung unter Eegel gegangen ift 
und ftündlich einen befimmten Arm des Fluſſes berablommen 
muß; diefen blockiren fie dann fo eng, daß ihnen dad Stlavenihiff 
unmöglid entgehen kann; dieſes wendet ſich jedoch mittlermeile 
durch einen Querfanal im einen andern Stromarm und entwifcht 
fo durch eine entferute Mündung, während der Kreuzer ed von 
Stunde zu Stunde erwartet, Gerade vor dieſer Küfte liegt ein 





Sithe Wanderungen In Senegambien. 
323 


1290 


Archipel von Infeln: eine von biefen, Bulima, erſchien fo vor: 
theilhaft für bie Bewachung ber Audmuindung ded Nio:Grande 
and anderer wegen der Sklavenfchiffe übelberdctigter, in ihrer 
Nahbarfhaft fih ind Meer ergiefender Ströme, daß der nun ver: 
ſtorbeue Kapitän Beaver fie von dem eingebornen Landesherrn 
anfaufte, und auf ihr eine englifhe Station gründete. Im 
Folge von Mifverftändnifen wurde fie aufgegeben, bis Kapitän 
Yrabin die Sache wieder ind Beleife brachte; allein unglücklider 
Weile macht die fumpfige Küfte in ber Nachbarſchaft die Lage bie: 
fed Poftens fo ungefund, daß er mahrfheinlih trop feiner Wich⸗ 
tigkeit nicht wieder hergefkellt oder auf die Dauer beibehalten wer: 
den kaun. 

Die portugiefifhen Nieberlafjungen bier erftreden ib am den 
Siifen bin in einer Ausdehnung von beinahe drei Breitegraben 
Me zu dem Kap Vargos. Das Land ift audnehmend reich, 
feuditbar und ftark bevölkert, zumal am. Caſſamanza bin, wo 
die Portugiefen Über 150 (engl.) Meilen weit. ftromaufwärts Fal- 
soreien haben und mit den Fellups und andern Nölferfchaften 
sinen hoͤchſt vortheilbaften Handel in Elfenbein, Spegereien, Far: 
deholz und Goldftaub treiben föunten. Um Fluſſe wohnt ein ei: 
‚gener Voltsſtamm, ber von ihnen felbit abſtammt: die Nachkom⸗ 
men ber erften Anſſedler, jetzt brigeus kaum mehr von dem ein: 
gebornen Negern zu unterfcheiden, Sie ziehen ausgezeichnet ſchoͤne 
Baumwolle und Indigo, und verfertigen daraus Zeuge von einer 
in Afrika ausnehmend geſchaͤzten Farbe und Meberei. Der Beug 
iſt übrigend ſehr ſchmal, nur etwa 6 Zoll breit, -wefhalb er zu: 
fammengenädt ober angeftüdt wird, und ließe fi überhaupt noch 
weit beifer machen; alein ſtatt die vortbeilbafte Stellung und 
die Fähigkeiten eines Volts, das eine Beimifhung von ihrem ei: 
genen Blute in den Adern hat, zu benugen und zum Guten zu 
wenden, richten die Portugiefen ihre Aufmerkiamkeit faſt gaus 
auf den Sklavendandel und verkaufen felbft unbedenklich und 
ohne Unterfchieb diefe erfindungsreihen Gewerbetünftler mit Weib 
und Kind, wo fie fie nur megfangen fönnen. 

(Fortiggung folgt.) 


—— 


Briefe eines ruſſiſchen Reiſenden aus Griechenland. 


Siebenter Brief. 
Schluß.) 

Ich ging wieder über den Fluß zurück, und nahm meinen 
Weg nach dem Loceum des Ariftoteled, das zwifben dem Berge 
Andesmos oder des heiligen Georg und dem Tempel des Jupi— 
ter Dlympind liegt, Auf dem Wege dahin famen wir an einer 
Kirte des Heilandes vorbei, melde vermutblih au dem Platz des 
alten Tempels des Inpiter Soter (der Rettende) ſteht. Diefe Kirche 
ift nahe an dem obenerwähnten Thore Bubiniftra erbaut. Ich be: 
merfte an demfelben eine große marmorne Tafel mit einer lateini: 
ſchen Juſchrift, melde, wie man verfiherte, zu einer bier befind- 
lieber Wafferleitung gebört hatte, die von dem Kaifer Hadrian 
Begonnen, von Antoninus Pius brendigt wurde, und nicht weit 
son dem Tempel des Herkules fland, der ben Namen Kurosapyis 
Katte, von einem weißen Hunde, der in dem Tempel gelaufen war 





und bad Opfer daraus fortgefhleppt hatte, Vom Lyceum iſt durch⸗ 
aus nichts mehr übrig, als vieleihreinige ſhwache Epuren ber alten 
Mauer, und man fann ben Det umteriheiden, auf welchem einſt 
ber Tempel des Apollo Lyeind land. Im Altertkume waren bier 
Portiten und Alleen von prachtvollen Bäumen und feltuen Gewaͤch⸗ 
fen ; bier loͤſ'ten bie Schüler des Ariſtoteles die wihtigften Fragen, 
mährend fie fpagieren gingen, wovon biefe Philofophen den Namen 
Veripatetifgr erhielten. Der, angenehme, der Venus gebeiligre 
und unter dem Namen der Gärten befanhte Ort befindet fid 
gleichfalls in geringer Entfernung. Dort in einem fhönen Walde 
von Del: und Feigenbäumen befuchte ich bie völlig-verlaffene Kirche 
aller Heiligen, die, wie ich glaube, auf der Stelle de-alten Me: 
nustempels Steht; bier jab ich einige Sapitäler,, m @rafe 
derumliegen, und ging in einen Pleinen —E — — 


ein, der im Alterthume mig ber Akropolis in Verbindung ſtand. 


Die nachmalige Koͤnigin Karoline ließ hier große Nachgrabungen 
anſtellen und nahm zwei ſchoͤne Statuen mit nah England, Die: 
fer Ort iſt vom der jetzlgen Stadt ungefähr eine halbe Stunde 
Wegs entfernt, und fann zu einem angenehmen Spaziergang die⸗ 
nen. Auf der Mitte des Wege ficht ein großes Klofter, Aluuaror 
Tergixı, welches jegt von Mönden völlig verlafen, und vom 
einigen armen Familien, meift Zigeunern, bewohnt iſt. 

Zum Beſuche der alten Afademie mußte ich einen audern Tag 
nehmen, benn diefe liegt eine gute Stunde von ber Stadt, auf einer 
andern Seite ganz tief in dem großen atheuiſchen Thale auf dem 
Wege nah Marathon. Die alte Akademie wurde in der fpätern Zeit 
mit Statuen, Brunnen und Alleen geziert, zur Beguemlichfeit 
ber Philoſophen, die fi bier verfammelten, und daher Afademis 
fer genannt wurden, Im diefem reizenden Zufluchte orte trug Plato 
feine Lehren vor. Ih ſah bier demuͤthige an die Mauern ange 
leute Hütten, den Torſo einer Statue ded Cupido umd einen 
Löwenfopf, melde wahrſcheinlich zu dem Tempel der Venus uud 
des Eupido gehört hatten, der am Cingange in die Alsdemie 
ftand. Hier auf dem im Alterthume Kolonos genannten Hügel 
befand ſich ein Tempel ded Neptun, von dem jetzt auch feine 
Spur mehr Abrfg ift; auf dem Wege dahin fand ich jdas Bert 
des altem Fluſſes Kephiſſos, der jetzt völlig ausgetrodnet iſt. 

Che ih diefen Brief beſchließe, fep es mir erlaubt, einige 
Horte von den im Innern der Stabt befindlichen Gebäuden zu 
fagen, von denen nur noch ſchwache Spuren zu feben find. Das 
Prptaneum, ein breiter Platz, war von Gebäuden umgeben, die 
dem allgemeinen Nugen gewidmet waren, worin bie Gefege So: 
land aufbewahrt, und zuweilen Voltdverfammlungen gehalten 
wurben. 

Das Pöcile, befannt dur feine reihe Sammlung von Ge⸗ 
mälden der erſten Künftler, wo Zeno bie Grundfäge der ſtoiſchen 
Philoſophie lehrte, endlich das Gymnaſium des Prolemäus, Diefe 
drei Gebäude ftehen beinahe mitten im der Stadt, nicht weit vom 
Portifus des Auguftus oder dem öffentlichen Verſammlunge platze 
und bieten jetzt nur mod einige rohe, alte Mauertriimmer bar, 
die aus großen, weißen Marmorquadern beftehen. 
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Franzdfifhe Gerihtsrerhbandlungen. 
Untlage gegen Taubftamme, — Diesftapt. — Fatſchung. — 
Berbandlung. 

Eine Untlage gegen mebrere Taubſtumme it zur gerichtiichen Bers 
hanblung vor die Wffifen zw Paris gefommen, Es war ein ganz neues, 
aterraſchendes Schaufpiel: Wngrflagte, Zeugen, Dolmeifaer, Buhdrer, 
Aues war taubfiumm, mir Yusmabme jebod ber Geſchwornen, ber 
lieber des diftatticen Ministeriums. des Merintönofed, umb, verfieht 
fi, der Advotaten. Sehr originell umb zugleich ſehr traurig zu feben war 
der lebbafte Untbeil, welchen dieſes fonberbare Publltum am der durch 
Brivegunoen und Zeichen. vor ihm geführten Werbandiung nahm, umd 
wie alle biefe beweglichen Befichter mit Schnelligkeit bie Ginbräde wieber⸗ 


gaben, welche bie lebhaften Beigen und Panıomimem ber Mingefiagten. 


und Zeugen in ibmen hervorbrachten. 

Kerr Pautmler (Direttor der Taubftammenanftalt) und eim junger 
Taubſtummer, fein Zögling, Herr Beribier, waren ald Dolmetiger ges 
daden; #6 handelte fin von Falſchung and Diebftabt. 

Die drei Ungefiagten find: Umenr, Schuſter, ein Frauenimmer 
Montalant, und eim auberes Mompet, Mäberin, alle drei tanbfinmm. 
Die Zeugen find gleichfalls taubſſumm. 

Bolgendes, find die den Angefauibigten zu Laſt geiegte Thatſachen: 

Seit drei Jahren lebten ber Bucbrudergebäife Chequet und die 
genannte Montalant wie Dann und Fran zufammen; beide find taub⸗ 
ſtumm. Die Moentalant wurde franf und fam in das Hofpital ber Eha—⸗ 
zite, das fie am 17 Webruar twieber verließ, in Begleitung er Rouget 
und von Emeur, mit melden fie im @inverftänbniß gu feum fihlen. Sie 
Kan in bie Wohnung Ebrauets unter dem Borwand, Ihre Effeften 
gu bolen, Der Zpürbäter üsergab ihr ohme Auſtand die Schlüſſet; als 
fie aber mit einem Koffer Herunterfam, verweigerte er, fie berausjulaffen. 
Hierauf ging Emeur weg und kehrte mit einer Ermägtigung wieder, 
welche bie linterfprift „Ehegaet” ırug. Deffen ungtachtet glanble man, 
diefen in feiner Wertſtaͤtte polen zu muͤſſen er fam, und als er bemeifir, 
daß man eine Summe von 75 Br. nicht berührt batte, fo glaubte er, 
der Kofler enthalte nichte als bie Effeften und lieh ihn wegbringen ; allein 
des Abends, ald er etwas Gelb zu feinen Erfparnifen, bie 3700 Br. 
deteugen, ffigen wollte, getwahrte er, daß man eine Summe von 7000 Br. 
in ſieben Saͤcen, jeder vom 1000 Ür., ſeche Vorhaͤnge und zwei fapferne 
Keffet gefobien hatte. Er bezweifelte nicht, daß bie Montalant dieſen 
Diebſtahl verübt babe: der Schluͤſſet des Koffers, weicher das Welb entr 
belt, war forgfältig binter dem Spiegel verfiedt, uud Niemand als biefe 
Weiböperfon Fannte biefe Gewohnheit des Eigenthämers. Man machte 
fogleit eine Nachſuchung bei Emenx und ber Rouget; bei bem erſtern 
fand man zwel Ge von 4000 Fr. und drei andere leere Share, fo wie 
einiges Haudwertageſchirr, welches Choquet für das feinige erfannte., Das 
Bier mit der Unterfgrift Ehoamet murbe als von ber Hanb des Cmeux 
erfannt; biefer geſtand es ein; er gab fogar gu, baß er Side mit Weib 
weggetragen, baß er aber geglaubt babe, fie gehdren der Montalant; 
diefe hrerſelts beimuptete, Emeux habe allein, ohne ihre Theilnahme, bie 
Entvenbung begangen. — Diefe drei Snbieibuen waren demgemäß bes 
Diebſtahls und der Falſchung augetlagt. Abvokat Perſil, Sohnm, Ber: 
theibiger ber Moutalant, Ileb Im Hugensild ber Sihung ſagen, daB er niecht 
plaidiren könne; an feiner Stelle hhernimmt Advotat Berihelin bie Bertheibi: 
‘gung der Montalant; Abvofat Kirby veriheiblat Emtur und bie Rouget, 

Es if uuglaublich, welche Shmierigtelten ber Praͤſident batie, um 
Telon mit KHürfe gefapiefter Dolmeiſcher einige Muftlärung von ben Unges 
Hagten zw erlangen. Der erfie Zeuge Ehoquet verlangte, von einem 
Dolmeifser feiner eigenen Wahl, Here Emie, verbeiftander zu werden; 
er miederbolt in feiner Musfage bie Thatſachen, welche wir oben angeführt. 
Die Angeflagten verharren auf ihrem Laͤugnen; die Pantomime der Anges 
tlagten, ber Zeugen erbebt fi zuweilen gu einem folgen Grabe von 
Lebhaftlgteit, daß man gemdthigt ift. fie zu verfiniedenen Malen zu unter: 
regen; allein trog biefer Rebendigfeit find die Werbandinngen um nichts 
Harer. Der Generalabsofat begehrte, ber Zeuge folle feine Uusfage mieders 
Treiben und bie Ungeffagten ſchriftlich darauf antworten; allein babei ift 
eine neue Schwierigkeit; der Zeuge Chequet und Emeny fbunen ſchreiben⸗ 
allein bie Montalant mad Monger fönnen weder leſen nom ſchreiben. 

Der Gerigräpof derathet daruͤber und beſchtießt, daß der Präfident 


durch daß Organ feines Dolmetſchers ben Zeugen feparate Bragen ſtellen, 
und fie burch bie Sahife des Heren Paulmier ben Ungellegten zur Beauts 
wortumng mittbeılen folle, worauf bie Ungttiagten , fo wie auch derjenige 
unter ibmen, weider leſen fbune, antworten ſeleu. Cmeur nad vielen 
Samierigfeiten willigt endlich ein zu feorriben; allein was er ſchrelbt ift 
beinabe ſtets unleferlip. und felten bie Antwort auf batjenige, was ihm 
ald Frage bargtiegt wurde 

Dow erbelit aus ſeinen Zeichen, daß er mit Nachbruct bie Beſchul⸗ 
digemg des Dirsfiabis von fin weidt; dab er das vom ihm gefihriebene 
Bier auf Unfıften der Montalant gefertigt babe, und daß die bri ihm 
orfundenen Saͤcte von einem Geſchente berräbren, welches ibm feine 
Mutter vor mebrern Gabren gemacht hade. Die Montalaut bebarrt, 
wiemwobf mit weniger beftigem und jormigen Gebärden, auf ihrem Laͤuguen, 
und bthauptet, von bem Diesflabl, der von niemand Auderm ald von 
Emenr verübt worden ſeyn müfe, feine Senntmid gehabt zu baben. Die 
Monget antwortete auf alle an. fie arftelten fragen mit Mein in Berreff 
aller Vunkte; fie begleijete die Mentalant und den Emeur, allein von 
dern. was zwiſchen dieſen beiden vorgegangen war, wußte fie mihis. Mur 
babe fie von der Montalant erfahren. bad das gefloblene Geld bem Ehoauet 
gebdre, Troy ber Einfambeit bed Tbarbeflandes biefer Gabe zwangen 
denne die Schmwierigfeiten, weine jeden Augeubliet durch bie GSebrechen 
der Angeflagten und Zeugen veranlaßt wurden, deu Gerichtäbof. die Eigung 
auf den folgenden Tag zu verfhiesen, um bie Werbandlung fortzjufegen 
und dad Urtheu zu verfünden. 

Mach einer yiemli langen Beraibung befeitigen bie Geſchwornen die 
Anklage der Faͤtſchung, erflären Emenr bes Diepftabld mit allen Jirbens 
umfländen fündig; bie Diontalant wird gleimfalls ſchuldig erklärt, alleim 
mit milbernben Ilmftänden; die Rouget wird freige ſprochen. Der Eins 
druck der Freiſprechung anf biefe Perfon war umbefchreibiich, 

In dem Angenblid, wo ber Dolmeiſcher dem Emeur anzeigt, dab 
er ſchutdig erflärt fey, und ibm fragt. ob er Über bie Anwendung ber 
Strafe etwaß zu fapen babe, macht der Hugellagie beftige Bewegungen 
bes Zorns, und antwortet durch Zeichen, daß er gar feine Strafe wolle. 

Michts befloweniger wurde er zu fünf Jahren Einfperrung und bie 
Montalant zu einem Jahre einfahem Befängniß verurthelit. 

Emeur, meiden man mit Muͤbe fein Schickſal verftändlig macht, 
verläßt den Gerlchtaſaal unter unariltullrtem Schreien und mit dem Nuss 
bruc bes lebbafteſten Unwillens. 


@in Befuh auf der Infel Euba, 

Dian fient auf Enba eine große Menge Fremder aus Europa, ben 
Vereinigten Gtaaten und Merito, doch befucht feiner von ihnen biefe 
Inſel aus Neugler, ſondern fat Ule fommen iu Haubeldangeltgenbeiten 
umd einige wenige Ihrer Gefundhelt wegen, und um Schutz gegen ben 
firengen Winter des Morbens zu ſuchen, bieber. Havanmab ift der Sams 
melplay aller Fremden, ber Aufenthaltsort, ben bie Usenteurer fich wählen, 
und Aue Affen bier wm die Wette, fo weit dad Klima es erlaubt, die 
Sitten und Gebräuche der großen Städte Europas nad, Der größte 
Theil biefer wandernden Beodlterung macht ſich mit ber Randesiprade 
nie binfänglicy vertraut, um fie ſprechen oder leicht verſteben zu fönnen, 
au iſt er gänzlich außer Stand. den Geiſt und Eharafter der Eiuge⸗ 
boruen grändfic zu flubiren, und baber fommt es deun, daß obſchon 
Havannab der Hauptmarkt bes ganyen fpanifa sameritanifhen und fogar 


elnes Theils des Welthandels ift, man dennoch bis jegt von Euba, einer 


der arbften, ſchoͤnſten und fruchtbarften der wefindifgen Infen, nur 
eine ſehr unvolfommene Kenutnin bat. Jene Männer, die Im ber Rage 
wären, neue, wahre und intereffante Berkgte Aber bie Statiftit, Geo⸗ 
araphie und dem Handel diefer Juſel zu lieferu, find zw ſehr mir ibrem 
Handel beſchaͤftigt, ald daß fie Zeit fändem, ein Bu zu ſchreiben, und 
die Geograpben find, bei adnzlihem Mangel an Urkunden, gendtbigt, 
fin gegenfeitig aut zuſchrelben. Go fieht man mir Bebanern, daß Malte⸗ 
Brum nichts geben fommte, als eine woͤrtliche Ueberſezung beifen, was 
der alte ſpaniſche Geograpb Alado fon vor langer Zeit Über die Inſel 
Euba geſagt hatte, 

Au ich Habe bie Juſel Cuba ald Geſchaͤfſtämann befucht; Ich kam 
nach Havannah, am eine bedeutende Summe einzutreiben, die einer meiner 
Bermwanbten, von bem ich zum Teſtamtutsvollſtrecter ernannt worden 
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war, zu forbern hatte. Dads@eleg bat, wit höerail, fo auch In Cuba feine 
Sriften, und dba ich mich ſeinem lanpfanen Bang fügen mußle, fo dauerte 
mein Aufenthalt auf diefer Inſel Iduger als ip mir vorgenommen batte. 
3 faiffte mi im Tanuar im Havannah aus, unb bracte in dieſer 
Stadt deu Meft des Winters zu, wenn man anders biefe Jabretzeit, bie 
uuter biefee Breite jo mir und angenehm ift, bier fo mennen fan. Ich 
wurde bald in Geſellſchaften eingeführt, wo ip auf bie jeltfamfien Kon— 
trafte fließ: ich ſab bie feinften, gefgpliffenften Sitten neben Robbeit unb 
Grebbeit; Shümternbeit, Biederkeit und ebrenbafıed Weſen neven Dreifligs 
feit, Berbersihelt und Bosbeis; Treuherzigkeit und Uneigennügigteit neben 
Sntrite, Verſteuung und Falſchheit. Alles war auf unbefgreibiime Werſt 
vermifchn; bie bffentliche Meinung ift in Havannab aduzlim machtios, dort 
deſchaͤftigt man fig mur-damit, bie Geſetze ungeflraft zu umgeben, uud 
diejenigen zu beſtechen, bie mit Werwaltung ber Tuftiz beauftragt Min. 

Man ınuß indeß auch nicht zu ungerecht gegen bie apanncjen feun; 
meines Daflrbaltens find fie vom befferer Gemütbsare als der größte 
Theil der Bewohner der Übrigen Staͤdte des jpaniisen Amerita. Ein 
großer Theil der Beudlterung ber Infel Eusa ſtammt von arınen, beirich: 
famen Bewohnern von Teneriffa und den anberu canarıjyen Inſeln, die 
durch bie oft wiedertehrenbe füͤrchterliche Huugersnoth, von der dieſe 
Iuſeln, die man bie gzictichen nennt, verbtet worden, gendibigt wurden, 
in minder unfrudisaren Gegenden einen Zufluchtsort zu ſuchen. Dus 
Ur geſchlecht biefer rohen, ebrlichen Leute miſchte ſich mit fpanıfgem Bine, 
groͤßteutheils aus dem wolluͤſtigen Andaluſien, und orne Zweifel haben 
die Frauen von Euba biefer Hoftammung jene Sinfalt des Herzens und 
die ungefmintte Güte zu banten, bie ihnen eigen fine. IM babe fie 
auf ihren Dänen und in ibren Tertullias nach Parıfer Mode rem gekieioet 
geſthen, und ſtets Sanfımumh, Büre und Bertranen au Umen wahrge- 
nommen. Rechnet man hiezu noch, daß fie, ungeamier ıhrer danteln 
Geſichte farbe, von felmer Schoͤnbent, dab ihre Hugen die feurigfien und 
ſchwaͤrzeſten der Welt. und daß Ihre Formen eben jo yierlim als aumutuig 
find, fo alaubt man Georglerinnen vor fin zu haben. Ich fomue mia 
im Epanifgen nur ſthr ſchlecht ausbräden, aber oOume Zweifel dante ich 
die Bortiebe, die ich für ‚diefe Spraue babe, ihrem fühem Welamäy. 
Die Savannefen find mit der caftilianifhen Sprache fehr frei umgrgangen, 
und diefe im dieſes herrliche Mlima verpflane Mundart bat die lei: 
beit, den Woplflang und de Anmuth des jomfwen Dialetts gewonnen. 
Die Aut ſprache iſt mweiser geworden, alles Raube vermwunden, Wub 
der baufige Gebrauch wieifoidiger Smperlatioe und der Dimmutioe, an 
denen biefe Sprache fo reich If. baden Ihr an Wobllaut und Meimpbaltigs 
teit zugtwendet, was ibe am Kraft und Mamdruc entzogen wurde. 

Auf der Tafel Enba finder man alle Adflufungen der demperatur ; 
längs der fühlten Köſte iM die Hihe erflidend, aber am Fuß der biefe 
Jafel durchfhmeidenden Gebirgsterie atinmer man die reinfle, eraniendjte 
Baft. Im Sommer in ter Hufentpalt in Havannab eben nicht angemebm, 
umb ungeachtet der Tlebendwärdigen. gaffreumdtinen Hufuanıme, bie im 
fand, drängte es mi, diefe Stadt zu verlaflen. Die Geruͤche und 
Miasmen, die aus dem Stauungen bir größtentveild in engen Straben 
sufammengebrängten Käufer ſich verbreiten, find wuerträglig, und ich 
fünfte mich durch ihr befländiaed Einarbmen ſeyr aerimmwanı, ds war 
mir ermüdend, taͤglich füufs eis ſechemal bie Waſche wechſeln zu mäffen, 
und Überbieß fürstete ip mich auch vor dem gelben Fieber umd der „Die 
ſchwarze Bresfucht” genannten Rramfbeit. Unanfndrkm von der Furcht 
gequält, mir ein halbes Dugenb ber in dem beißen Gependen Weflindiend* 
berrfnenden Aranfheiten jmyugteben, entihioß im mim enblich, mid mad) 
jenem Thell der Juſtl zu begeben, ber ein gefunberes Klima bat, mund 
fo nahm ich mit Bergudgen das Auerbieten eines Freundes am, ber mir 
feine Kaffet pflarzuugen zum Gommeraufentbalt vorſchlug · 

Diefe Pflanzungen lagen anf einem eben mit bofen Punkte ber 
Aufel; e8 wäre vergeblich, dieſe berrfigen Anlagen beſchreiben zu wollen, 
denn wer fie nicht felbft gefeben bat, tdunte fig doch nie einem Begriff 
daron maten. Die Straͤuche, weche die Bohne tragen, aus demen dieſes 
allentbalben beliebte Getraͤnt bereitet wird, find ber Kuft umd dem beipen 
Sonnenftrablen jener Gegend mit ausgrfegt. Ausgedehnte, aus majt: 
Nlätfgen Bäumen seftebende Bebdize falyen ben zarten Eiraug genen 
greße Hihe und bie ihm eben fo fnddligen Winde; die Pflanyungen find 
in großen Wiereden angelegt, und die Bugänge mit Palmen, Maugos 





Müngen, 


In der Literarifns Urnpıigen Auflalt der 3. ©. Eostaipen Bumpandiung, 


bäumen, Megerib, Bananen und Bambus gepiert, Mitten unter Ihnen 
wänst ber Baumwollenbaum, beffen ungebenrer Stamm gleich eimer 
ägpptifsen Pyramide emporragt, feine mächtigen Zweige Über bie Gipfel 
ber Übrigen Bäume amsbreiter, und eine ſelche Hoͤbe erreicht, daß man 
am feinem Bud den anf ben. Aeſten fingenden Bogel faum höre. Ju 
diefen dichten Schlaͤgen vereinigen fin alle Gattungen von Kaubwert vom 
ſchlanteſten umb zarteſten bis zum flärffien umb größten; ‚vom bleichſten 
dis zum dumfelften Grün. Diefe berriichen Behdlge werden unausgejrgt 
von dem augenehmfien Wind burfädelt, ber am Tag vom Meer mb 
während ber Mat von ben Gebirgen ber ſtreicht. Allenthalben fieht 
man Drangensäume mit ihren balſamlſch buftenden Bluͤthen und ihren ' 
goldenen Fruͤchten; Jeripos Rofen, bie bier das ganze Jahr bluͤben, und 
Reben von Piniendpfeloiumen Segrängen die nahen Willen und Kliben 
die berriichften Hechwalbdungen. Das Birren ber Tarteltauben, die in 
biefer umngähfvaren Menge vom Zweigen fplelen, miſcht ſich im biefer Eins 
famfeit mit dem Geliſpel bes Bepbors, und wirb zuweilen vom bems wilden 
Geſchrei bes Earorra ober bei Suacomoya unterbroden, Witten in biefen 
berrlinen Gärten fleit auf einem Kreuzweg die Wohnung bed Eigen: 
tbämers und bie dazu gebbrigen Eflavengebdäube, von tiefengroßen Bäumen 
umgeben, an beren Fuß alle nur moͤglichen Blumen bem Boben entfprießen, 
mad breite, fommetrifap ausgebauene Wege bilden bie fabnften Zugänge. 





Branybfifse Blaͤtter thellen folgende Ueberſicht der gegen die Parifer 
Preife feit der Oxdouuanz vom 2 Auguſt 1850 (durch welche bie vor 
biefer Zeit genen tiefelbe beftandenen Berfolgungen und Berurtbeilungen 
aufgehoben wurden) bis jegt angehängten Prozeſſe mit. 
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Die Revolution von Mexiko im Jahre 1832. 
(Bortfegung.) 

Eine vereingelte Thatſache gab plöglih den Anklagen gegen bie 
Dtegierung eine überwiegende Stärke. Der Debafteur des Jour: 
wald EI Phönix de la libertad rudte in fein Blatt einen Wrtifel 
ein, der dem General Juclan, Kommandanten der Militärbivi: 
fion des Staates Jalieco beleidigend ſchien; wenig gewöhnt an 
republifanifhe Formen, ließ er dem Mebakteur verhaften, ind Ge⸗ 
fängniß werfen, und ernannte eine Militärtommiffien, um ihn 
zu richten, Schon war bad Todesurtheil bereit, ald Nocafuerte, — 
fo hieß der Jonrnalift, — an ben Gouverneur bed Staates appel: 
lirte. Diefer rat mit feiner Amtsgewalt dazwiſchen, und be: 
drohte den Militärchef. Inclan zauberte, Mocafuerte ward nicht 
hingerichtet, aber ein Attentat gegen die individuelle Freibeit ei: 
ned Bürgers war begangen, und man zitterte für bie Freiheit 
aller. In einem Gtaate, mo die Preffe frei ift, iſt der Liberalid: 
mus eine Macht; alle, melde bie Anſichten eines Journals thei—⸗ 
len, feinen in der Perfon feines Redakteurs angegriffen; darum 
erhoben ſich auch taufend unwillige Stimmen gegen dieſes Atten: 
tat, Alle Journale fommentirten mit Bitterkeit die Ungerehtig: 
keit, deren Opfer Mocafuerte beinahe geworden wäre. Ungluͤckli⸗ 
cher Weife desavonirte die Megierung den General nicht, ſey es, 
daß fie wirklich feine Meinung theilte, ober daß fie fuͤrchtete, fi 
noch einen mähtigen Mann mebr zum Feinde zu mahen, Inclan 
blieb auf feinem Poften, aber ber öffentlihe Haß wandte fi bald 
von ihm ab, und fiel mit feiner ganzen Schwere auf bie Minifter, 

Dieß Ereignif hatte furchtbare Folgen; es entſchied den Aus⸗ 
bruch ber Mevolution, denn eine große Menge Unzufriebener er: 
wartete mur einen gänftigen Augenblid, Der Name Mocafuerte’s 
wurde das Loſungewert ber Empörer unb gab ihrer Sache einen 
Auſtrich von Legalitaͤt, ber ihre Stärke verzehuſachte. Alle Augen 
waren auf den General Santanna gerichtet, der damals auf ſei⸗ 
nem Landhauſe bei Jalapa zurudgezogen lebte, Das Gerücht ging, 
— mag ed num wahr oder fhlauer Weile erfunden fern, um 
das nachherige Benehmen bes Generals zu rechtfertigen, — bie 
Megierung habe aus Furt, er möchte ſich an bie Spige eines 
Aufſtandes ftellen, mehreremale Mörber gegen ihn gefhidt, um 
fi feiner zu entledigen, der General ſey aber, geſchuͤtzt durch die 
Funeigung der ihm umgebenden Indianer, ftets glücklich entfom: 









men. Wie bem auch fep, die Erwartung der Unzufriedenen warb 
nicr getäufht. Man benäste eine religiöfe Eeremonie, um zu: 
fammenzufommen und fi zu beſprechen. Um 2 Junius 1832 
ward Santa Unna eingeladen, bei ber Grundfteinlegung einer 
Kapelle zugegen zu fepn, melde 8 big 10 Leguas von Meracruz 
erbaut werden follte, Hieher begaben ſich die einflußreichſten Maͤu⸗ 
ner ber Partei, umter andern ber Dbrift Lendero, ber eines ber 
beiten Megimenter der Republik fommandirte. Gin Feſt folgte ber 
Feierlichlelt, und mitten unter der anfheinenden Fröblichkeit, 
unter taufend patriotifhen Toaften, kam man über bie zu ergrei= 
fenden Mafregeln überein. 

Am 7 Januar verlieh Santa Anna fein Landhaus und erfhien 
in Begleitung eines einzigen Adjutauten vor den Thoren von Bes 
raceuz, und bier empfing ihm ber Obrift Lendero, der die Garnifon 
fommandirte, an ber Spige der übrigen Offiziere; er begibt fi 
geradeswegs nah dem Palafte des Gonverneurd, fuspendirt alle 
fonftiruirten Behörden der Stadt, richtet an feine alten Waffen: 
brüder (antiguos compaüeros de armas) eine Profamation, wo⸗ 
rin er erlärt, er fep von ihnen berufen, bas Land zu befreien 
und jtellt ſich ald Vermittler zwiſchen den unzufriebenen Truppen 
und der Megierung bar, Das Gerät verbreitet fih ſegleich, 
daf Santa Anma fih enblih gegen das jehige Spftem ausgeſpro⸗ 
hen babe, fein Name geht von Mund zu Munde, und man wies 
derholt ihm mit beifälligem Murmeln. @r if aus ber Stabt 
gebürtig und bafelbit angebetet, feine Proflamation an die Solba- 
ten wird verfhlungen, mit Eathuſiaſmus horcht man auf bie 
Worte, bie er an bie Einwohner richtet, jeder beat gute Wuͤnſche 
für ihn, Beſonders bie in Weracrus zahlreichen Fremden fehen 
in ihm ihren Retter, und zeigen ihre Freude ziemlich unverboblen, 

Sobald er die erftien Mafregeln für die allgemeine Sicherheit 
ergriffen hatte, fandte er im Namen der „heroiſchen Barnifon von 
Beraceny’ eine Botſchaft nah Merifo, worin er die Entlaffung 
der Minifter Alaman und Facio forderte, Zugleich ſetzte er bie 
Stadt in Vertheidigungssuftand, er ließ die Mauern ausbeſſern, 
Batterien errichten, nabm die Aufftellung der Poften felbit vor, und 
vergaß nichts, um fich die Öffentliche Gunſt zu erwerben, Die Arro⸗ 
chos, an welde er einen Aufruf erließ, kamen aus ber ganzen Nach: 
barfhaft in Menge berbei; er orgamifirte fie, führte einen gewiſſen 
Grab von Difeiplin unter ihnen ein, und gab ihnen Anführer, 
um fie in militärifhen Dandvern zu unterrichten, Der Ober: 
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befehl diefer nenen Miliz wurde dem Kapitän Arago, dem Bruder 
des befaunten Aftronomen in Paris, anvertraut, Die Antwort 
der Regierung lich einige Tage auf ſich warten, was ſchon Schwaͤche 
verrieth ; fie fam endlich an, erklärte das Benehmen der Garniſou 
für ungeſetzlich, und behandelte ben General ald Mebellen. 

Jetzt entfpann fib unter dem verfhiebenen Journaliſten ein 
Federfrieg, wobei alle Grundfäge wieber in Frage geftellt wurden. 
Man kann fi einen Begriff mahen, mie weit die Kenntniß fon: 
flitutioneller Formen in Merito gebt, wenn man liest, daß man 
diefen Aft ber bewaffneten Macht, welche der Regierung folde 
Bedingungen auflegte, dafelbit beinahe als gefeglich betrachtete. 
Beide Parteien ftritten mit Heftigkeit über die Anklagen, die man 
den Miniftern zur Laſt legte; aber felbit die Regierungsjournale 
beftritten nur zögernd die Gefehlichkeit der Adreffe. Der vierte 
Artikel der Konftitntion ertbeilt freilich ben Soldaten die Rechte 
aller Bürger und folglich auch das Net, den Miniftern Vorftel- 
lungen zu machen; mie mian aber aus biefem Artikel ein Recht 
erbliden kann, demgemäß bie Armee dem Präfidenten die Ent: 
laſſung feiner-Minifter vorfchreiben fönnte, das wirb man, Me: 
ifo ausgenommen, allenthalben nur ſchwer begreifen. 

Es war iudeß einleuchtend, dab die Waffen entiheiden muß⸗ 
ten; jede Partei verftärkte fih und fuchte die Bahl ihrer Unbänger 
zu vermebren, Ehe ed zum Kampfe kam, fuchte bie Regierung, 
fey ed, daß fie ih zum Kampfe zu ſchwach fühlte, oder daß fie 
bie ganze Schuld ded Bulrgerfrieged auf Santa Anna fallen laſſen 
mollte, eine friedliche Beilegung herbeizuführen. Sie fandte vier 
Abgeordnete aud dem Senat, der Kammer der Mepräfentanten 
und den Chefs ber Verwaltung nah Veracrus. Der General em⸗ 
pfing fie in öffentliher Audienz. Solide Schritte jedoch verfehlen 
beinahe immer ihren Zwed, vermehren nur bie Bitterfeit ber 
Parteien umd geben demjenigen Muth, der- fi aufgefucht ſieht 
und gefürchtet glaubt. Als bie Abgeordueten die Entlafung ber 
Minifter verweigerten, zerſchnitt Santa Anna die Frage mit deu 
Worten: „Am 4 April werde ih in Meriko fepn, und Eanta 

Anna bat nie fein Wort gebrochen.” Sie wollten mit bittern Mors 
wuͤrfen über einige Handlungen feines frühern Lebens antworten, 
allein das Gefhrei: viva Santa Anna! erflidte ihre Stimme, 
und der firieg war entſchieden. 

Gortſerung folgt.) 


Gegenwärtiger Zuftand des Sklavenhandeld an der Kuͤſte 
von Afrika. 


(Bortfegung.) 


Der Hauptabzugstanal für den Stlavinzufammenfluß an dies 
fem Orte find die ganz nahegelegenen Juſeln bed grünem Morges: 
birges. Die Gonverneure diefer Cilande fammt deren Zugebör 
auf dir gegemüberliegenden Küfte find Menfhen von ſchlechter 
Denfart und Sitte, bie man, um ihrer los zu werden, bieber 
wie auf einen verlornen Poften gefhidt bat; es find gemeiniglich 
Sciffsbefeblshaber, die ſo erbaͤrmlich bezahlt find, daß fie fi ohne 
Sewiſſensbiſſe mit dem Stlavenhandel befaffen und dabei immer 
die Meiftbetheiligten find, Das geftehen fie denn and, ohne fi 


zu fhämen und ohne Auſtand ein, wenn ihnen glei bekannt tft, 
daß bie Umterbrädung dieſes fhmählichen Handels eine ihrer Haupt: 
bienftpflichten ift. Zu ihrer Eutſchuldigung führen fie den Mangel an 
andern erlaubten und anftändigen Mitteln zum Leben an. Ihr Ge: 
balt befteht gemeiniglih in einer Heinen Portion Tabakfür den Mo- 
nat, die fie durch Vertauſchung gegen Sflaven vortheilhaft umzuſetzen 
ſuchen. Die Lepteren werben daun von den Beamten am Fluſſe 
an ihre Geſchaͤftefreunde auf ben Juſeln geſeadet und von da nad 
Brafilien und andern Orten verfhifft. lm bas Geſetz fo geihidtals 
möglih zu umgeben, werben die Gefangenen als „Hausſtlaben,“ 
welche bis zu einer beflimmten Anzahl von einem Orte mach dem 
andern verfegt werben dürfen, aufgeführt, wo man dann ohne alle 
Schwierigkeit Päfle für fie von bem Kommandanten einer jeden 
portugiefiihen Niederlafung ſich verfhaffen kann, wenn jene gleich 
ihr wirkliches Sklavenverhaͤltniß recht wohl kennen ober merken, 
Diefed Unweſen wurde fo ſchamlos weit getrieben, daß man ganze 
Ladungen biefer Sklaven zu Porto Braya vor den Augen des 
britifhen Konſuls, der hauptſaͤchlich in der Abſicht «8 zu bewachen 
und zu unterdriden, dort aufgeftellt war, öffentlich landete und 
verkaufte. Seine eifrigen und muthigen Borftelungen verbinder: 
ten zwar bamals diefe offene Verletzung des Gefepes, konnten aber 
freitih das Gewerbe nicht zerftören, das noch immer zwiſchen ber 
ri und den Infeln im einer (händlichen Ausdehnung betrieben 
wird, 

Der Hauptübelthäter ift ein gemiffer Kapitän Brando, bei: 
fen Schiff zuerft von einem englifchen Kreuzer aufgebracht wurbe, 
worauf er dann ein Kauffabrteifhiff ziemlich gut armirte und er: 
Härte, jet wolle er den Engländern zeigen, wad Sklavenhan— 
bei fey, und nicht eher ruhen noch raften, ale bis er feinen früheren 
Verluft wieder eingebraht und fein Glüd gemacht habe. Er 
ſchwaͤrzte feine Gefangenen in Meinen Schonern berüber, worauf 
fie baun in größeren Fahrzeugen nad) entfernteren Plägen verſchifft 
wurden. Er ſelbſt befehligt ein großes armirted Kauffabrteifchiff 
an ben Jufeln und bietet, wie es ſcheint, felbft dem Gouverneur 
Troß, wenn es biefem ja einfallen follte, die Beflimmungen bes 
Staatsvertrags mit England in Wirkfamfeit fegen zu wollen. Man 
weiß von ihm, daß er jedes Jahr zwei Schiffdladungen Sklaven 
von ber Infel nach entfernten Häfen zum Verkaufe verfhidt. 

Die flade Küfte erftredt fih von bem Ausfluſſe biefer Fluͤſſe 
bie Sierrasfeone; fie ift übrigens noch von mehreren andern, glei= 
dermaßen wegen Sflavenbandels berüchtigten Flılffen bewaͤſſert, 
fo namentlih von dem Pongas und dem Nunez, bem zwei bedeu- 
tendften. Nach dem erften handeln die Fremden mit Reif, Elfen- 
bein, Goldftaub und andern Artikeln. Vorzüglich fommen bierber 
bie amerifanifhen Schwarzen vom Kap Mefarado und bie britie 
{hen Kauflente von ber Infel Los, welche Faltoreien au beiben 
Fluͤſſen angelegt haben, Dem Einfluffe und Beifpiele biefer zwei 
Klaffen von Handelsleuten und ihrem rechtlichen und wohlthätigen 
Geſchaͤftsbetriebe muß man es zufchreiben, daß bier kein unmittels 
barer Sklavenhandel ftattfindet und dieſe Flüffe auch nicht, wie 
andere, von Sklavenſchiffen eigens zu biefem Endzweck beſucht 
werben. So tief eingewurzelt jedoch ift die lang hergebrachte Hau⸗ 
delögewohnbeit und bie Ianggefröhnte Habgier, daß noch immer 
von hier eine Anzahl Sklaven aljäprlich nah andern Märkten anf 
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der Küfte geſchiet wird; man bringt fie aus dem Innern und ſchict 
fie im Wege des Küftenbandeld im Meinen Fahrzeugen und Kanoed 
ab; noch gewöhnlicher aber von einem Arme ber Flüſſe zum andern, 
nad den Faftoreien am Rio⸗Grande und von da in größeren Par: 
tien nah Bilf«o und unmittelbar nah ben kaprerde'ſchen Infeln. 
Diefer Umftand ift durch das eigene Zeugniß von folgen armen 
Sklaven, die auf der atlantifhen Ueberfahrt aufgebracht wurden, 
Har bewielen, 

Der Tonirto, ein portugiefiider Schooner, murde vom bem 
britifhen Schiffe „der Norbitern‘‘ mit Stlaven von Biſſao nad 
den Fapverde’ihen Infeln genommen. Viele von ihnen waren Eins 
geborne aus dem Lande in der Ungegend des Pongas, und waren 
von Sklavenraubſchiffen geftoblen oder jur Strafe für irgend ein 
geringfügiged Vergeben verkauft worden, Man hatte fie den gan: 
sen Weg zu Sande und mittelft der Binnenſchifffahrt bie nad Bilfao 
gebracht, mo fie gefeffelt und eingefperrt wurden, bis eine bin: 
reihende Anzahl bei einander war, um eine Schiffsladung auszu⸗ 
machen, dann aber mit einem giltigen Yale als „Hausdiener““ 
verihifft! @in zur Auskundſchaftung des Numez ausgeſchicktes 
Boot fuhr dieſen Fluß achtzehn Tage lang hinauf, Man ſah me: 
der Fahrzeuge noch Wohnungen, wohl aber ein menſchliches Weien, 
bas bei der Annäherung des Boots in die Mangeln entfloh, ohne 
Zweifel, weil es die Bootsmannidaft für Stlavendiebe hielt, bie 
auf einem ihrer Naubzige begriffen fepen, 

(Bortfegung folgt.) 





Banderungen in Dagheſtan. 

Herr Lenz, Mitglied ber faiferligen Urademie der Wiffenfchaften zu 
St. Peteröburg, der vor einigen Jahren Herrn Rupffer auf feiner Reife 
nach dem Cibrug, *) ber Höfen Spige des Raufafns, begieltete, vourbe 
Anfangs des Jahres 1850 von der Atademie beauftragt, die am weſtuchen 
Ufer des kaſpiſchen Mieeres gelegenen, unter den Namen Dasheftan und 
Sqcirwan befannten Provinzen zu durchforſchen. Bei feiner Rüdtehr 
erflattete er ber Atademle einen ausfährligen Beript über fein Unters 
nehmen, bem wir bie folgenden Stellen entheben: 

„Am a8 Januar 1850 mäherte ich mic Aber Beorgliemst abermals 
dem Eibrußz, beffew hohen Gipfel ip ſecha Menate früher giädlich erfliegen 
und feine Höhe nach dem Barometer beflimms hatte, Ein bichter Nedel. 
der mi während meiner fänfpehmtägigen Meife längs ber neuen militäris 
fen Rinle des Rautafıs einhällte, geflatiete mir auch nit einen Augen-— 
Dil des herrlichen Anbllas zu genießen, bem biefe kautaſiſchen Alpen 
dem Relfenden bieten. Bu Brodnapa, einem am der aͤußerſten Gräne 
der Tſeheiſcheuſen gelegenen Fort, blieb ich acht Tage bei dem General 
Engelhardt, der herrliche Borfebrungen traf, um meine Reiſe minder 
orfahrvol zu machen. Die tübmen und räuberifhen Gebirgäbewohner 
batten bamals ihre Raubzuͤge Aber den mit Eis bebeditem Teret wieber 
begonnen, und Hberfiien, in Banden von 500 Maun, unvtrmuthet 
Reifende oder Einwohner, ſchleppten bie erſtern als Stlaven auf ihre 
u Gebirge aud trieben dem leytern Ihre Pferde und Horuvleh 
fort. @6 war demnach möthig, daß ich auf meinem Weg burd biefe 
sefäbrlicge Gegend von 50 Infanteriften mesft einem Beldgefpäg begleitet 
mwurbe, Solche Schutrwachen haben mit den entſchloſſenen Gebirgabewob⸗ 
nern fehr oft Scharmaͤuel zu beſtehen, was ben Dienft dieſer Grängfols 
baten zwar bödft beſchwerlich, aber biefe auch zugleich zu dem tapferften 
Xruppen ber ruffifhen Urmee macht. 

„Bon ber Einie des Rautafus aus laufen zwei Straßen nach Batu; 
bie eine, die Miltärfiraße von Georgien gemannt, durchſchneldet die Ger 
birgötstte in der Mäbe des von dem Ruſſen fehr ungerignet Sazbet 
genannten Berges Mauinvarl, eine der Höhften Gpigen, und laͤuft im 
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ber Nichtung vom Ziflis; — bie andere gebt durch Dagbeftan und längs 
der weftiigen Küfe des taſpiſchen Meeres, Meter Hand an biefer 
Straße, in ſaͤdweſtlicher Rigtung, läuft, mach und mad immer niedriger 
werdend, die Smupiterte bed Kautaſus bis Batn und Galian fort, wo 
fie im Sügem vom umbedentender Hoͤde endet. Mehrere Urſachen beftimms 
ten mi, bie weniger befuchte Straße von Dagbeflan ein uſchlugen. 

„Die Reife bdurch biefe Gegend iſt, beſeuders für jeden, ber vlel 
Gepaͤd bei ſich führt, boͤchſt beſchwerlich, und ba ich meine Suftrumente 
mis mir führte, fo tonnte im den Weg micpt zu Pferde machen, Dagbeftan 
ift mie breit; es wird im Dften vom kaſpiſchta Meer und im Weſten 
von dem oben erwähnten Zweig bes KHanfafus begraͤnzuz eine Dienge 
fleiner Bıdffe, unter beuen der Samur der betraͤchtlichſte iſt, durch ſchutiden 
es von Weften nah Oſten. Dbfgon von nur geringer Xiefe, werben 
fie dog. weil fie von Anbbben berasflärzen, fo reißend, daß ihre Betten 
allentpalben von mehrere Sub im Durchmeſſer baltenden Beifenftäden 
gefperrt find, umd zu gewiſſen Zeiten, namentlich im Mal und Junlus, 
wenn ber Schute Im Hodgebirge fpmelzt, bemmen fie alle Verbindung. 
oder machen fie doch miudeſſens boͤchſt gefährlich. E 

„Die vorberrfchende Gebirgdart in ben Sebirgen von Dagheſtan Ift 
ein Muſcheltaltſtein, ber, wie man bieß in ber Mäbe bes Teret bemerten 
fan, auf einem grauen zerbrechlichen Ganbdfteinfayiefer aufſigt. Die 
Sehichten biefer Heiden Bebirgäarten meigen ſich gleichmäßig Im ſubbſtlicher 
Riptung zu einem Wintel von ungefähr 50%, ber aber, wie ip bemerfte, 
von 15° zu 45° wechſelte. Die Vegetation iſt tuͤmmerlich. und während 
der Monate Jullus und Auguſt die Hitze fo groß, daß bie Schoßlinge 
der Pflangen verborren, Die Gebirge von Daabeftan nähern fi ber 
Küfe auf drei Pantten, und tbeilen bad Land darch zwei bogenfbrmige 
Krömmungen In zwei matärlipe Theile, nämlich in das mbrdlige und 
fübtige Daghtſtan, bie durch ben Cugpaß vom Derbend von elmander 
getrennt find, Die genannten drei Puntte find bei Tartu, Derbend unb 
bem Berg Beſch⸗ barmat. 

„Das nördliche Dagbeftau, bad ſich ebenfalls His Aber Tartu hinaus 
ma Morben erfiret, begreift die Befigungen des Schamchal und bas 
Gebiet von Derbend, früher dem Uämei unterworfen. Die Stadt Tartu 
iſt die Refidenz des Schamchal. Wie faft alle Heinen Gräbte Dagheſtaus. 
in fie am Abhang eines fleiten Hägtis erbaut, anf deſſen Bipfel bas 
ruffifge Fort Burnaya flebt, eim Zeigen, daß der Fuͤrſt von Tartu ein 
Bafall Rußlands if, Oeſchon dieſe Stadt in Dagbeftan ben Rang unmits 
telbar mach Dersendb behauptet, fo fommte ich doch bort feine jener ſchoͤnen 
Gehdube entberren, bie Herr Gamba dort gefeben zu baden behauptet. 
Selbſt der Palaft des Schamchal zeichnet ſich vor den übrigen Haͤuſeru 
nur dar feine Groͤße aus; in Bauart und innerer Einrichtung bat er 
dagegen vor jenen nichts voraus, Im Winter ift es wegen des lehmigen, 
von dem häufigen Regen fotäpfrig gemachten Bodens fehr ſchwierlg, auf 
den gefrümmten Pfaden, die ben Berg mach allen Richtuugen durch⸗ 
freuyen, zu gehen, und was fie noch minder gangbar macht, iſt ein Bad, 
ber vom Gipfel bes Bergs berab dur bie Straßen rinmt umb bie vers 
ſchledenen Etabtviertel mit Waffer verfieht, Die Einwohner find in Ihrem 
Betragen nicht gamy fo vertildert als bie ber beuachdarten Staͤdte, benm 
die ruſſiſche Feſtuug, melde die Stadt beherrſcht, haͤlt fie fo glemlich im 
Drbnung. Indeß bört man auch bier von Mord und Raub, boch find 
es hauptſaͤchlich bie Städte Buinat und Rayastand, wo die Reifenden 
am meiflen Gefahr laufen geplämdert zu werben. Als ich Tartu verlieh, 
Abernachtete ic) Im Ihrer Nacpbarfayaft; bie erflere vom jenen Heiden Städten 
gehbrt dem Schamchal, bie andere aber uuter Derbend, Obſchon Id von 
Randeseingebornen begleitet war, deuen der Kommandant von Burnaya 
ben firengften Befehl ertheilt Hatte, mich mit Allem zu verfehen, was 
ich Immer bebärfen würbe, fo war ich doch vom Kerzen froh, mit beiler 
Haut, einige Drohungen, erdolcht zu werben, welt ich Ihnen Ainen Brannts 
wein geben konnte, ausgenommen, aus den Klauen dieſer Raͤuber zu 
tommen. 

„Die Einwohner von Dagheſtan tragen im Ganzen, in allen bem 
Thellen des Randes, wo ihre Sitten durch Wufenthalt in Städten, Ju⸗ 
dufirie und Haubel noch 1 verfeinert wurden, not ben Stempel Ihrer 
urfprängligen Wilbhelt. Cie find meift von mittlerer Groͤße, breltſchul⸗ 
terig, bumfler Befiptsfarbe und wildem Aeußern. Ihre Bewaffnung 
beſteht Im eluem Tangen zmeifgnelblgen Dolch, den fie mie ablegen, und 
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wenn fie Aber Rand geben noch im einer Fllate, eimer Piftole und Im 
einem langen lelcht gefrümmten Eäpel; fie find gewöhnlich zu Pferde. 
Xrog ihres friegerifren Charatters nehmen fie inbeß deunoch km Rothfau 
einen Fremden mit grofier, die eines eiviliſirten Europders vieleicht über 
treffenden Leutſellateit anf. Sie find rachſuͤchtig, und unterlaffen nie eine 
Ihnen zugefügte Beleidigung mit dem Blute des Eguldigen zu fühnen, 
In Belitend, einer zehu Meiten von Derbend gelegenen Stadt, erzählte 
man mir forgendes Beifpiel dieſes Racheburſtes. Wäprend der ruffifpen 
Eroberung bed Bandes war ein Mann, Namens Nauruz Bet, mit einem 
oewiſſen Hduptling, ber ſich burg Raub und Berwegenheit furchtbar 
gemacht hatte, in Fehde. Maurups Ber, feſt entfaloffen feinen Beind zu 
vernichten, begab ſich mit einem feiner @dhue in fen Lager, umb legte 
In, aid er feine Wohnung erreicht harte, zum Zeichen des Friedens 
fein Gewehr zu Füßen, Im demfelöen Yugenblid aber, ald Naurug⸗Bet 
fgronr, die ihm yugefügte Beleidigung zu vergeffen, legte fein Gobn ein 
Jaßchen mit Pulver, in das er eine brennende Lunte ſtectte, unter bie 
Mopnung; Vater und Schu entfernten fi bierauf, um im einiger Ent 
fernung den Erfolg ihrer Kriegstift abzuwarten. Das Haus flog mit 
ben verflämmelten Lelchnamen feiner Bewohner in bie Luft. Dieſe That 
309 Nauruys Bet ben Hab der Übrigen Gebirgöbewohuer zu, und nur 
feinem Muth, fo wie der Treue feiner fünf Sohne, die feinen Schlaf 
bewachten, batte er es zu dauten, daß er ihren Nachſtelungen entging. 
Ic beſuchte diefen berücgtigten Wann, und fand einem Breis vom fehr 
angenehmen Aeußern, beffen Sitten alle Gefliffenbeit des beftergogenften 
Europders baten, Gr nahm mich böchft freuublich auf, und erbot fich 
Im den gewählteften und boͤflichſſen Auedruͤcten, mich nebft feinen Ghhmen 
vis an die Gränge vom Dagheſtan zu begleiten. Die bildliche und dichte⸗ 
riſche Rebe, welche die Drientalen yaratterifirt, fand ich zu meiner Ueber: 
raſchung bei allen Eimmohmern biefes Landes, mit denen ip in Berührung 
tam. Gogar In Geichaͤften beblemem fie ſich feltfamer Unsträde; fo rich⸗ 
tete ein Mollab, ber von dem Kommandanten den Befehl erhalten hatte, 
einem bed Morde angeflagten Eingebornen zum Berbdr vorzuladen, feinen 
Auftrag in meiner Gegenwart mit folgenten Worten and: „„Komm zu 
mir, und ſollteſt Du eben Im Begriff ſtehen ein Glas Waſſer zum Munde 
gu führen, fo flede es wieder umb komme, denn ich hate Dir etwas 
mitzutbeiten.““ 

„Der Eugpaß von Derbenb, ber bie beiden Dagbefland von einander 
ſcheldet, wird gaͤmlich von der Stadt ſelbſt und ihren heiden Mauern 
nad Morden und Süden gebildet. Diefe Mauern mit Ihren eiſernen 
Thoren laufen von dem Gipfel bed Berges bis an das Meer herab; bie 
Sage frreibt Ihren Bau, Altxander dem Großen zu, und obſchen nad: 
gewiefen werben kann, baß biefer Eroberer nie fo weit brang, fo ift bo 
ihre Bauart feiner nie unwürbig. Cie befichen aus ungebeuern Stein: 
majfen, die, wenleftens fo viel man bemerfen fann, burg feinen Mörtel 
zufammengefügt find. Mor Zeiten reichten fie jo weit im bas Meer 
binaus, daß eine von eimer zur andern gezogene Fette die Einfahrt bed 
Hafens fperrie. Dept abex geflatter der allgemeine Ball bes Waſſers im 
taſpiſchen Meer, bie Auſchwemmungen und ter Eiuſturz eines Theils ber 
Manern, trecdnen Fußes um biefe Umfriedumg zu geben. Derbend, bas 
einft feiner Zage und feiner Mauern wegen für umeinnebnbar galt, war 
für bie eiäbenten Provinzen von Perfien ne mägtige Schutzmauer gegen 
bie Einfälle der nordiſchen Stämme, ba es den cieillfirien Süden von 
dem nech barbarifigen Norden trennte, Diefer Umfanb, umb ber Ruf, 
in dem ber Hafen in alten Zeiten ſtaud, machten biefe Stadt beräbmt; 
allein jegt, too feine Mefer Urſachen mebr beſteht, if der Hafen verfallen 
und Dertend zu einem unbebeutenden Ort herabgeſunten. 
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umgebungen von Smyrna. 
(Ans Michaude Reifen.) 


In der Umgegend von SGmprna liegen mehrere Dörfer, in 
denen man fowohl gegen bie verfengende Hige ald gegen bie Ber: 
beerungen der Peft eimen Zufluchtsort ſucht. Nur Franten, Arme: 
nier und Grieden verlaffen bie Stadt; die Türken find nicht fo 
leiht von der Stelle zu bewegen und halten mit Voltaire dafür, 
daß dad Landleben unter den abgefhmadten Vergnügungen das 
abgeihmadteite fey. Das Spazierengeben Hat für einen Ddmanli 
feinen Reiz, und bie Quartiere der oberen Stadt, wo meiftens 
ZTürten wohnen, bieten ihnen gleihfam ald Erſatz für das Laud⸗ 
leben jene Stille, Einſamkeit und Ruhe, welche fie allem Lebri: 
gen vorziehen, Und num gar die Furcht vor ber Pet würde einen 
wahren Gläubigen nicht im mindeften bewegen koͤnnen, feinen 
Wohnort zu wechſeln; denn dad Fatum hat einem Jeden feine 
Stunde beftimmt, und es hleße Gott verfuchen, diefer entfliehen zu 
wollen, — Wir begaben und nah Burnabat, einem 2 Stunden 
norböftlih von Smprna gelegenen Dorfe. Der Weg dahin ift 
eben umb führt zwifhen @ärten und der Meeresküſte entlang auf 
einer gut unterbaltenen Straße; auf beiden Seiten ftehen Tamarie- 
fengefträuce und große Mobrgebüfche, Dliven:, Feigen: und Nuf: 
bäume, deren dinner Schatten nur ſchwach gegen die Strahlen 
der Sonne (häßt. Die Fluren von Burnabat fhienen und, un: 
geachtet der drücenden Hitze, ſehr blübend und wir munderten 
und, daß die Bäume nnd Gärten unter diefen Gluthitrömen bie 
friſchen Farben des Frühlings behalten hatten. Der Feine Bad, 
welcher bad Dorf befpült, vermag feine Kühlung zu verbreiten, 
und das erquidende Grün der Bäume ausgenommen, ift der Bo: 
den troden und ausgebrannt, Burmabat erhebt fib am einem Hü⸗— 
gelabhange, hinter weldem die hoben Berge hervorragen, bie bie 
Ebene bes Hermus beberrfhen. Die Wohnungen find mit einer 
gewiffen Eleganz gebaut; auf den Straßen und öffentlichen Plägen 
zeigt fih ein Grad von Bequemlichkeit und Meinlickeit, mie 
man felten in den orientalifhen Städten und Dörfern findet, 
Seine Bevölkerung, die gewöhnlih aus 3 bis 4000 Seelen 
befteht, fteigt vom Monat März bis zum November auf das Dop: 
pelte; Sitten und Gebräuche find biefelden wie in Smoprna. ls 
wir im den Strafen bins umd herwanderten, waren wir Zeugen 
einer tuͤrliſchen Hochzeit, Eine verſchleierte und reichgefleidete 


Fran faß auf einem Pferde, welches, wie mam fagte, bem Age 
gehörte; der Stallmeifter deifelben führte ed am Saume; biefe 
Frau war eine Neuvermäblte, die man mach der Wohnung ihres 
fünftigen Gemahls bradte. Diefer erwartete feine Braut an feis 
ner Thure, und fobald er fie erblidte, Ind er fie ein, abzuftei- 
gen, worauf biete zögernd ihm fragte: „Wie viel Ochfen, wie 
viel Morgen Weinberge und wie viel Dlivenbäume wilft bu mir 


geben?‘ Nachdem er ihr bieranf eine Antwort ertbeilt hatte, 
gab fie feinen Bitten na; er nahm fie um dem Leib und trug fie 
in ein für fie bereiteted Gemach, wo er fie in Gegenwart. dee 
Frauen der Familie auf einen Divan niederlegte und dan das 
Hand verlieh. Während biefer Zeit bieten bie Frauen der Bere 
mäblten Seſchenke an und bedeten fie mit Putz und Flitterſtaat. 
Am Abend führen die Männer des Dorfd ben Semahl in feine 
Wohnung zurüd; voraus ber Iman, ber ben Schwur ber beiden 
Eheleute im Empfang genommen, Nachdem fie dem Ehemann 
das Verfpreden, ihnen ein Feſt zu geben, abgenommen, ſtoßen 
fie ihn am die Thuͤrſchwelle und laffen ihn mit feiner jungen Frau 
allein. 

Dieb find beildufig alle Ceremonien einer tuͤrkiſchen Hochzeit; 
bieß Zeit wird mit vielen Flintenſchüſſen ald Zeichen ber Froͤh⸗ 
lichfeit begangen; lautes Jubeln und Gefänge erfhallen, und fo 
feiert man eine Vermaͤhlung, ohne daß die Eheleute die Moſchee 
befuhen; bie Meligion ſcheint bei einer türfifhen Heirath für 
nichts zu gelten. In Burnabat waren wir glüdlicher ald in Athen; 
denn bort fanden mir einen Meftanrateur, deſſen fih Paris 
nicht fhämen dürfte, Sein Hotel ift fait elegant zu nennen z 
bie Thuͤre ift mir füßbduftendem Jasmin gefhmädt; Drangem, 
Eitronen und Granatbäume wachfen im Hofe und verbreiten allent= 
halben kuͤhlenden Schatten und Wohlgeriche. — Mit Blaque, dem 
Medakteur des Eourrier de Emprne brachte ich einen Tag in bem 
Dorfe Au Kudfha zu, mweldes er in der fhönen Jahreszeit 
gewöhnlich befucht; auf Eſeln, melde in diefem Lande von Män- 
nern wie von Frauen am bäufigften zum Neiten gebraucht werben, 
legten wir den Weg zurück. Es liegt auf einem Hügel, der zur 
Gebirgetette des Galleſus zu gehören ſcheint, und hat von ber 
Kerne das Ausſehen, als fhwebe ed wie ein Adlerneit auf dem 
Gipfel der Berge. Der Weg dahin ift fteinig, die Felder unbe 
baut; je näher man jedoch dem Dorfe fommt, defto mehr findet 
man die Hügel und diriChäler angebaut. Mehrmals hielten wir 
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an, um andjuruben, und bie verfhiebenen Erzeugniſſe bed Bor 
dens und ben wechſelnden Anblit des Landes zu beobachten und 
zu genießen. Alle Gefilde, aud die frudibarften, machen von ber 
Ferne einen angenehmern Eindrud als in ber Nähe; man wuürbe in 
Sonien vergeblich den Chatten und das Gran unfreg eufopätfchen 
Waldungen ſuchen. Nähert man ſich biefen fhönen Feigen: und 
Drangenbäumen, fo findet man nirgends Moos oder Mafen zum 
Niederſitzen; noch feltener ift dad Murmelm eined Bades. Die 
Voͤgel find unfihtbar und ſtumm; man hört nur auf Baͤumen und 
in Gebüfhen das eintönige Birpen einer Brille. Man erftaunt 
darüber, daß mitten in dieſem Fenermeer Pflanzen fortfommen, 
und daß! auf einervausgebrannten Erde eine Vegetation gedeihen 
Tann, Unfere europäifhen Gewaͤchſe fönnen fid nur ſchwer in ei: 
nem Lande alklimatifiren, mo die Sonne ihre Früchte verbrennt 
ohne fie zu reifen, und wo Millionen von Ameifen und Kerfen 
fie zerfiören. Unter den Pflanzen, welche ber Boden erzeugt, 
fommen gewöhnlich nur die Fräftigften fort, die ſchwaͤchſten unter: 
liegen ben erften Sonnenftrahlen und diejenigen, welde der Dürre 
mwiderjtanden haben, fteden in der harten Erde fo feit, als hätten 
fie in Stein oder Marmor Wurzel gefaßt, Man kann die Pflanzen 
des Orients mit feinen Bewohnern vergleichen; diejenigen, melde 
wenig Lebenstraft befigen, fterben fehe frühzeitig; bie andern, die 
dieNatur zu einem langen Leben geihaffen hat, widerſtehen Allem, 
Die Pflanzen wie bie Menfchen find bier ihrem Inftinfte überlaf: 
fen; die einen wie die andern leben von Wenigem, Nach diefen 
Bemerkungen wird es nicht befremden, daß diefed Land wenig 
Bäume und fait gar keine Waldungen befigt; nur ungern fällt 
man bie alten Bäume, und das Alter eines Diivenbaumes wird 
beinahe eben fo fehr wie das eines Menſchen geachtet; neue Baum: 
Pflanzungen werden nur felten angelegt, da fie viel Sorgfalt er: 
fordern und den Meufhen bier das Vertrauen auf die Zukunft 
fehlt. Kurz der Uderbau bar feinen Verfall und feine Ruinen 
wie bie Künfte und die Induftrie der Städte. Niemald bebaut 
man bracliegende Neder und verläßt häufig den Eultivirten Boden; 
allentbalben in dem Gegenden, weiche fonft mit Getreide bedeckt 
waren, fieht man jegt Dilieln nnd Heidekraut. Ku Kudfca ift 
ziemlich gut gebaut; die Häufer find von eimander getrennt und 
von hohen Dlivenbäumen umfhaitet, Das Dorf bewohnen nur 
Grieden; ein Aga und vier türfiihe Wachen find in diefer belle 
nifhen Bevoͤllerung auch bie einzigen Fremblinge. Diefe Kolonie, 
melde fi mit einer gewiſſen Eiferfucht vor jeder Miſchung ſowohl 
mit deu Bewohnern von SGmprna als auch mit ihren Religionsge— 
nofen im ber Umgegend zu bewahren fucht, bat in ihren Sitten 
ben Charakter ber alten Hellenen bebalten, Abgeſchloſſen in ihrem 
Dorfe gegen Alles, mas ihren Eharalier, ihre Sebraͤuche und die 
Bleigförmigfeit ihrer Meinen Gefellihaft verändern oder ſtoͤren 
könnte, verbinden und leben die Bewohner von Ku Kudſcha unter 
ſich, und pflanzen mit einer gewiſſen ſtoͤrriſchen Eigenfinnigteit Gr: 
mehnbeiten fort, welche fait den Namen von Einrihtungen und 
Geiehen verdienen. Während ich mich dafelbft befand, feierte man 
sleihfals eime Hochzeit, bei welder Gelegenheit ih Sitten und 
Geift der Bewohner mäher beobachten fonnte. Die Bermählung 
wurde zuerft in ber Kirche gefeiert; das ganze Dorf war dazu ein: 
geladen unb es herrſcht die Sitte, ben Neuvermäblten ein Ge: 


fhent barzubringen. Eine ſehr große kupferne Platte wird neben 
ihnen hingelegt, moranf diejenigen, welde ihnen Glid wunſchen, 


ihre Gaben hinſtellen. Dieſe beſtehen in kupfernen Geraͤthſchaften, 


im Kuͤchengeſchlrr und andern nutzlichen Gegenftänden, niemals in 
blopem Spielgeuge. Außer diefem Geſchente ift es noch Gebrauch, 
gefponnene Baummolle hinzuzußigen, fo wie man in Athen eine ef: 
nene Schnur an die Haustbitre des jungen Ehepaars band, Hier: 
aus fol das junge Maͤbchen, bad fih vermählt, erkennen, baf 
bie Arbeit einen nothwendigen Beſtandtheil ihres neuen Berufes 
bildet. Nirgends herrſcht eine raufchendere Freude bei einer Wer: 
mäblundgfeier, nirgends gibt ed mehr und länger andauernde 
Feſtlichkeiten. 
(Fortfegung folgt.) 


Die Revolution von Merito im Yahre 1832. 
(Bortfegung.) 


Da dieſe Revolution bad Werk einzelner Menihen war, fo 
halte ich es für noͤthig, die Hauptanführer näher zu fcildern. 
Die Sache der Megierung führte der Vicepräfident Buſtamente, 
die beiden Minifter Alaman und Facio, endlich die Generale Cal: 
deron und Teran. 

General Buftamente war ftetd für ben Gentralidmus, und 
timpfte nach Iturbide’s Fall noch geraume Zeit gegen bie Foͤdera⸗ 
litten. Als er endlih weihen mußte, gelangte er durch Intriguen 
zur Vicepraͤſidentſchaft, als Pedraza zum Präfidenten ernannt 
wurde. Er ermunterte im Geheimen Dirjenigen, welde mit der 
Verwaltung des Lehtern unzufrieden waren, und mußte ſich ges 
file im feiner Würde zu behaupten, ald Guerrero die Gewalt 
an fih riß; dann ſchloß er fih an die Feinde ded Ufupatord am, 
ließ diefen durch einen Merräther verbaften, und den beftebenben Se⸗ 
fegen zum Trog erſchießen. Guerrero's entledigt, behauptete er ſich 
am MRuder, indem er unter dem Vorwande bed Öffentlihen Wohls 
dem Präfidenten Pebraza den Eintritt ins merifanifche Gebiet ver- 
weigerte. 

Alaman und Facio befigen beide beträchtliche Reichthümer, 
befonderd ber erftere, dem man vorwirft, fie durch wenig ehren⸗ 
volle Mittel erworben zu haben, Sie waren unter den Spaniern 
von der Megierung beguͤnſtigt. Wenn fie die Plane, die man if 
nen beilegt, wirklich hegten, fo waren fie allein im Stande, die⸗ 
felben auszuführen. Schlau und zurückhaltend ſcheint Alaman 
fehr weitgehende Abfihten zu hegen, und Facio hat ſtets biefelbe 
Politif wie er befolgt. 

Galderon zeichnete fih in den erſten Mevolutionen Merito’s 
aus; anfangs fämpfte er in den Meihen der Spanier gegen die 
Patrioten und den Pfarrer Morelos, dann mit Fturbide gegen bie 
Spanier; an feiner Namen Impfen fi ſchreckliche Grauſamkeiten. 
Als General chne Fähigkeit, ohne perfönliches Verdienſt, bat er 
ſich bei mehreren Vorfällen mit Schande bedeckt. Im bem buͤrger⸗ 
lichen Unruhen ftetd Santa Anna's Feind, ward er von biefem 
ſtets überliftet und geſchlagen. 

Teran war vermuthlich der befte General der Mepublit; voll 
Muth und militärifcher Kenntniſſe zeichnete er ſich anfangs gegem 
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die Spanier aus, glängte aber nie im dem erften Reihen, ſey es 
aus Mangel an Unternehmungsgeift, ober daß die Gelegenbeit 
ihm fehlte. Er bat die Kriegskunſt grüudlich ſtudirt, und rettete 
bei einer Erpedition, die er gegen Gmazacoalco führte, die ganze 
Armee vor der Vernihtung, indem er fib durch ungangbare 
Sümpfe einen Weg bahnte; damals zeigte er ald Ingenieuroffizier 
einen an Hilfsmitteln reichen @eift, er baute Straßen und Brü- 
den, die noch jeßt die Bewunderung der Kenner erregen, Leute, 
die ihn fannten, behaupten, er ſey angenehm im Umgange, ben: 
noch aber hatte er wenig Freunde, und lebte fat immer allein; 
felten wußte er feinen Soldaten Enthuſſasmus einzufloͤßen. Er 
liebte fein Land, und tödtere fich felbft, wie Cato von Utica, um 
nicht Zeuge bes Unglüds zu ſeyn, bem, wie er glaubte, fein 
Vaterland zum Raube bingegeben war, 

Santa Unna zäblte anfangs zu feiner Partei nur den Obriſt 
Lendero und alle Abenteurer, von denen Merifo wimmelt. Um ihn 
reihten ſich dann mebrere Frangofen, melde Stellen im Lande be: 
Heideten, von der Negierung aber mit Unannehmlichkeiten über: 
bäuft wurden, wie ber Dbrift und Kapitän Arago, der Kapitän 
Repbaud, ein berücdtigter Korfar, deſſen Name ſchon die Epa- 
nien während ber Revolution von Columbien zittern machte, und 
mehrere andere, lauter enticloffene Leute, bie bei biefer Sache 
um ihr Alles ſpielten. Santa Anna bat fih dur feine Kühn: 
beit erhoben, er war nichts: feine Lebbaftigfeit, feine Furchtiofig: 
feit fielen Iturbiden auf, ber ibn ſchnell zum Brigadegeneral 
vorrüden ließ, und, da er ibm durch Wohlthaten an fich gefeſſelt 
glaubte, ein unbeſchraͤnktes Vertrauen auf ihm fehte. Iturbide 
war auf dem Gipfel feiner Macht: Eanta Anna, der zu Mera: 
cruz fommandirte, pflanzte zuerft die Rahme der Empörung anf, 
was man anfangs mit Beratung anfab, aber einen Monat fpd: 
ter fiel der Kaifer. Er trug dazu bei, @uerrero zu erheben und 
zu ſtützen, und bat jest den Präfidenten Pedraza zurüdgerufen, 
dem er früher verfolgte. Ohne tiefe Kenntniß der Kriegetunſt 
ift er doch jetzt der furdtbarfte General der Republik; jung, thä: 
tig, unternehmend, ſchlau, entſchloſſen, ift er noch aus allen Kim: 
pien ald Sieger hervorgegangen. Auf die Indianer und die Sol: 
daten übt er einen großen Einfluß, und feine fruͤhern Thaten haben 
ibm einen glänzenden Ruf verihafft. Er bat alle Regierungen, bie 
ſich feit 18 Jahren in feinem Lande folgten, geſtürzt oder fürgen 
helſen. Zu Tampico hat er im Jahr 1323 allein mit einer Haud⸗ 
voll Judianer, ohne Hilfe von Seite der Meglerung und felbft 
ihr zum Troß bie fhönen fpanifchen Zruppen aufgehalten, bie 
Barradas fommandirte. Er entwidelte bei dieier Gelegenheit 
eine außerordentliche Geſchiclichleit und Kuhnheit, und bie ſchoͤ— 
nen DMegimenter Spaniens verfäwanden von dem merifanifchen 
Boden. Santa Anna it von gemöhnlichem Wuchſe und bat nichts 
Ausgegeichnetes in feiner Phpfiognomie ale äußerft lebhafte Augen: 
große Waffenthaten erfüllen ihm mit Enthufiadmus, er läßt fi 
gern bie Wunder Napoleons erzählen, und aus Bewunderung für 
diefen großen Manu liebt er die Franzofen befonders, 


dFortfegung folgt.) 





Wanderungen in Dagbeftan, 
Echlus.) 

„Ruba, die Hauptſtabt bes ſuͤdlichen Daghtſtan, iſt noch unbe beu⸗ 
teudtr als Derbend umb Tartu, ba fie aber naͤber am den Gebirgen und 
auf böberm Boden Liegt, fo gemießt fie auch eines gefündern Stima’s, 
Die Straße von Derbend mad Ruba iſt, wegen ber vielen Alle, von 
denen fie durchſchnitten wird, worunter au ber reißende Gamur mit 
feinen drei Urmen fi befindet, eine ber beſchwerlichſten in ganz Daabeflau, 
Diefe Straße führt auch durch Wälder, die indeh feinediwegs mit unſern 
Waldungen vol bober Bäume vergligen werben bürfen; im Gegentheil 
fteben die Bäume nur gerfireut unb finb von verkrüppelter Geflalt und 
Bapsıbum. So Ift au bie Strrafie zwiſchen Kuba nud Baku, bie gegen 
bie Kaſte zu führt, welche fie In der Mäbe bes Beſch⸗ barmaf oder „fünf 
fingerigen Gebirgs." auch Gaagatan genannt, erreicht, Der Beſch— 
barmat bat feinen Namen von feiner feltfamen Geftaltung erbalten, im 
der aber nur bie Emblidungkeraft eines Tataren Aehnlichteit mit einer 
Hand finden kann, Dieſes Bebirg beftebt aus einem feften, einem ſeln⸗ 
tbrnigen Gantflein ſehr Abufigen Kaltſtein, und feine Höhe beiniat nicht 
mebr als 5000 Faß; am feinem Fuß befindet ſich ein von einem Kofatens 
yoften befegtes Raramwanferal, Das Ther des Raramanferais if mit 
Infgriften von den Meifenden bedectt, bie hier voribergefommen find, 
Den Namen des gelehrten Kämpfer, ben Bmelin bier fand, ſuchte ip 
vergebend; er iſt wahrſchelnlich, aid das Thor zuleyt ausgebeffert wurbe, 
mit Kalt bedectt worben. 


„Bon Beſch-barmat aus läuft die Etraße zuerſt längs der Käaͤſte 
bin, dann führt fie, indem fie in die Halbiuſel Apſcheron einbirgt, Über 
Haael von fandigem Thon nad Batu. dem Ziel meiner Reife, I legte 
diefen Weg dur Dasbeftan in zwoif Tagen zurück 


„An ber ſuͤdlichen Spitze ber Hpalkinfel Mpfperon, an dem intel 
fersft, wo ihre fühlte Hüfte ſich nam Süden mwenber, liegt bie Stabt 
Baku. Bon zivel Juſeln umſchloſſen, bildet ber Golf von Batu bier einen 
vorrreffiigen Hafen, im melgem Schiffe im geringer Entfernung vom 
Ufer vor Unter geben tbnmen; ein Umfland, der um fo mehr zum Bes 
deiben bes Handels von Batu beiträgt, als er nur aͤußerſt felten Im 
andern Staͤdten ber weflligen KRüfte vortommt. Baku ift bemyufolge 
orgenmwärtig naͤchſt Aſtrachau ber bedeutendfle Handelsplag am kaſpiſchen 
Meer. Die Haͤuſer der Stadt legen am Abhang eines Huüͤgels yerfireut, 
auf beffen Gipfel ber alte Palaſt des Schabs flebt, Kerr Bamba bat 
fid einen bedeutenden Irrthum zu Schulden fommen laffen, den man 
von einem, ber an Ort und Etelle war, nar nicht erwarten follte, wenn 
er fagt, daß bie Statt Bafı am Berg Belmsbarmat Iege, da fie doch 
aıchr ald 50 Meiien von ibm entfernt if. @inige Ruinen, und befons 
ders ein bober fpigartwblster Bogengang, das Aber einrr alten Moſchee, 
gengen von einer Pradt, vom ber ich im feiner andern Etabt Dagheſtans 
Spuren fand, uf ber Lanbfeite it Batu von einer toppelten Mauer 
mit Thärmen umgeben, auf denen man bie und da einige wenige Mas 
nonen fiebt; an ber Seefeise befindet ſich nur eine einfage Matter, bie 
fräber von ben Wogen befpält wurde, wovon bie Spuren an ber Mauer 
ſelbſt mom demerfoar find; allein gegenwärtig if dad Meer mebr als 
fünfpehn Buß entfernt, ein abermaliger Beweis vom Wall des Waffers. 


„Batu gleicht Im feinem Aeußern Derbend, Die Hdufer find ſchlecht 
gebaut, bie Dimer terraffenfdrimig, bie Erraßen eng und truwm. 
Haupiſtratze wirb von zwei Meiben Laͤden gebitder,. die mit allen Bats 
tungen Waaren, befonders mit Geldemyeugen ongefült find. Wenn bie 
Toären berfelsen, bie am Boden aufgefperr: werben, offen fleben, fo 
gleigt die ganpe Gtraße einer offenen Galerie ober einem Durchgang. 
Dre mertwärbigfte Gegenfland in der Gtabt if ein alter Thurm, ber 
weit Über alle übrigen Gebaͤude emporragt, und ber Maͤbchenthurm ges 
naunt wird, Der Zweck, zu dem er erbaut murbe, iſt nicht bekannt; 
wabrſchelullch war e8 ein Leuchtthurm. Cine enge fleinerne Wenbdeltreppe 
im Innern deſſelben führt mach einer mit einer Bruſtwehr verfebenen 
Kerraffe auf der Gpige des Thurmd, von wo and be Stadt einen felts 
famen Anblick Bietet. Die flachen Digger fehen ans wie flacher Boben, 
in dem bie engen Straßen wie zum Abfluß des Waſſers gegrabene ins 
nen erfipeinen, Die ruffifhe Flagge weht von ber Binne diefes Thurms. 
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„Die Halbinfet Apſcheron bat feine Berge von bebentenber Hbhe; 
deun bie böxpen meſſen migt mebr ald tanfend Buß. UAn den Stellen, 
wo ber Wels nicht bioßliegt, find fie mit fandigem Thon bederft, ber, 
obſchon er im Fräbfabre mit bünnem Grasewuchs beffeiber Ift, Im Jullus 
von der Sonnenhige fo ausdorrt, daß man auch nicht Ein grünes BSlaͤtichen 
fiebt, Das Land bieter im Ganyen, und befonders Im ber Umgebung von 
Batu, feine aumutbige Scenerle! Man fiebt nit einen einylaen Baum, 
und die von den Eingebornen bebanten Neißs und Safranfelder liegen 
einige Dielen von der Stadt entfernt. Auf ber ganzen Halbinſel befindet 
ſich auch nicht ein einziger Muß; das MWaffer liefert eime Anzahl Quellen, 
doch bat es einen falzigen Geſchmact, an dem ſich die Reifenden nur ſcywer 
gewbhnen.” 


Unter den Naturerſcheinungen, bie Kerr Benz anf ber Spalbinfel 
Apſchtron beobamıeie, führt er auch die tort ſehr häufig vorfommenben 
Pfſeudo⸗ oder Schlammoultaut an, denen, um fie unter bie eigentlichen 
VBultaut regnen zu fbnnen, nur bie Lava fehlt. Einer der größten biefer 
Urt bilbere fig im Sabre 1827 ſuͤdweſtuich von dem Dorf Dotmalt, fieken 
Melten weftlih von Batu. Der Ausbruch fand am 9 December flatt, 
am weichem Tage um 9 Uhr Abendée eine Feuerſaͤule von ungebeurer 
Höbe und bedeutenden Durchmeſſer an diefer Stelle mit furchtbarem 
Gerdfe durabran, Nachdem fie drei Stunden lang emporgefliegen war, 
fant fie bis anf zwei Fuß wieder ein, und bileb durch 24 Stunden Im 
diefem Zufland, Der größte Durchmeſſer biefee Saͤule mogte etwa 1250 
und ber gerinafte 950 Fuß betragen, Während der fehr häufigen Erplofionen 
warf. bet Bulfan zuerft Steine verfgiedener Art und Waſſerſaͤulen aus, 
von denen einige, jedoch in geringer Hoͤhe, bis zum 28 December empors 
Megen. Auf der Dperfläche der Stelle, wo der Ausbruch ftattfand, war 
feine Höblung ober Oeffnung in Form eines Kraters bemerfbar, wohl 
aber war bie ganze Fläche des Bodens faft zwei Buß hoch emporgetrieben, 
Am 23 December hatte das Feuer mo nicht aufgebbrt zu erfcheinen, 
dom war ed vom geringerer Staͤrte und rötbliger Farbe, ein Umflanb, 
ber ed, ba es von jebem Geruch frei war, von dem Utefpsgah und andern 
immertoährenden Beuern in der Begend von Bat, die ſeit Olearius und 
Kämpfer von mehrern Reiſenden befeprieden worden find, unterſcheldet. 
Die Stelle, wo ber Auébruch flaufand, bat jetzt das Unſehen eines 
fSlammigen Feldes, im dem fleine fegeifdrmige Hügel von ein bis zwei 
Fuß Hbbe fig von einander gerrenmt erbesen, Nur eim eingiger von 
fünfzehn Fuß Hbbe ift zu feben, der augenſchelnlich zw gleicher Zeit mit 
den andern gebildet wurbe, da er aus bemfelsen graulichen Thon befteht, 
durch den biefe Eraption von der frübern fig unterſcheidet. Mebrere 
folammige Pfubie ſieht man ebenfalls bier, in denen in Swifgenrdumen 


von einigen Minuten Blafen von einigen Zollen Durchmnt ſſer emporfeigen. 


Die Ertebung diefes Schiammſeides über den Eplegel "bed kaſpiſchen 
Meeres beträgt nad genauer baromelrifger Meflung 817 Parifer Zuß. 


In der Nachbarſchaſt von Baku befinder ſich and ein Bulfan ber 
Schlamm auswirft, und der dem eben befigriebenen Feld fo ziemlich 
äbulih If, mit der Ausnahme jebon, daß er die Seſtalt eines Kegels 
von ungefäbr 200 Fuß Hbre bar. Er erbebt ſich ſüdlich von Batu am 
Ende der weſtlichen Schlucht in ber Mäbe zweier dicht beifammen ſtehen⸗ 
den, den Serfahrern unter dein Namen der „„Obren von Batu' befannten 
Berge, ein Mame, der ibmen wegen Ihrer feitfamen Geſtalt beigelegt 
wurte. Er liegt arrade anf dem Gipfel eines 800 oder 900 Buß boben 
Hügels, der evenfalls ganz mir Schlamm und fegels und Wwargenjdrimigen, 
ungefähr 20 Ruß boben Erhöhungen von Thon bedeckt iſt, deſſen braͤunlich 
gelbe Barbe für ihr Alter zeugt, Vor zwei ober drei Jahren flürzten, 
bei Gelegenheit eines meuen Eaylammandtvurfs, ber Gipfel und ein guter 
Theil der wefltiigen Serte ein. Jehzt hat ſich eine Maſſe Bas freigemanpt, 
bie, da fie keinen Widerſtaud finder, mit einem Gerauſch, das einem lang 
gebaltenen Jiſchen gleicht, entweicht. Mur an einer einplgen Sieue ber 
barten Operflägge kann man das Braujen deutlich unterſcheiden, welches von 
dem Gahren In diefem Abgrund von Schlamm bervorgesragt wird. Das End 
ſArdent mir ſolcher Gewalt aus, daß als wir bie Oeffnung in einem feinen 
Hügel, aus der es entwich, erweiterten, Heine Stuͤcte Thon ausgeworfen 
wwrben; ſobald wir eim Licht am daſſelbe braten, fing es Feuer, und 
Srannte nem fort, als wir bem Plan verlieden, Im Thon gewabrten 
wir Steine verfgiebener Urt, die der Wulfan and feinem Junern and: 


gervorfen hatte; was aber mufere Anfmerkfamteit beſonders feffelte, war 
eine Art Soladen, bie wir darin fanden; ein Beweis von dem hohem 
Grab von Spige, denen die Steine Im Junern des Berge ausgefegt gervefen 
waren, Große Brunftäcde derſelden fanden wir in einer Entfernung von 
Ys einer Meile vom Bultan, wohin fie figer nur durch eine @ruptiom 
getommen ſeyn tbunen, denn fie find vom den in ber Nach barſchaft vors 
tommenben Welfenflüden durchaus verſchleden. Mir erkannten deüharh 
bier alle Erfgeinungen gewöhnlicher Waltane, mit ber einzigen Ausnahme, 
daß Thon bie Stelle ber Lava vertritt, Die Bewohner der Gegend fonnten 
ben Zag, am melden ein Thell des vultaniſchen Bergfegeis einflärgte, 
nit genau angeben, da fie aber bie ſeitbem verfioffene Zeit auf unge⸗ 
fäbe zwel ober drei Fahre ſchaͤten, was fo ziemtich mit der Zeit des 
Aussrugs bei Dotmall am 9 December 1527 zufammenteifft, fo Täßt ſich 
vermutben, daß beide vultanifhen Erſchelnungen bie gleiggeitigen Wirkuns 
gen einer und berfeiben Urſache waren, *) 





) Kapitän 9. &, Nlerander, der diefe Gegenden ebenfalls beſuchte, fand foiche 
Schlammeultane auch auf Trinidad, und gibt eine kurze Befchreibung ders 
ſelben in dem in Mr. 124 des Auslandes v. v. I. bereits mitgerheilten Bericht 
über den Aſphalt ⸗ Set anf Trinidad. Die Achniichkeit wiſchen beiden fo 
fern von einander llegenden Erdfirichen, auf die Kapitän Alerander bei 





In allen Buchhandlungen if zu Finden: 


Vollſtaͤndige 
Geſchichte der Erdkunde 


und ibrer Fortſchritte 
durch 


Entde gungereſen Saiffahrt und Handel. 
Bon ber Alteften * auf bie neueſte Zeit. 
on 
®. 4. Wimmer. 
Din, 1833. Brofchirt ı Thlr. 12 or. fühl. 

Die Gefchichte ber Erbkunde ift bie Seſchlchte der Menſchheit, wie 
fie babin getommen ift, bie Erbe, ibr angetwieiened Erbe zu übernehmen, 
fi — burch bie Macht bed Gebanfens jebem Uebermaaße phofiiher 
Kraft trogend, und Waſſer, Ruft und Wener als Knechte an ihrem Gies 
gedwagen fehleppend — biefe Erbe untertban m ** Fragen wir 

’ ru 


nach dem dieſer Eroberung, fo if 29, Eigennuß, 

Neugierde, Wilfenfhaft und nftige hung bie Stufenfolge, au 

welcher ber ch zur Runde, und damit zum Mefige der Erbe gelang 

i Er bat die Reile durch ben —** zuruͤckgelegt und ſteht auf bem 

ipfel_ deſſelben. Die Relfege hicdhte durd bie Jahrbunderte der 
und Mierre, bur 


orwelt, burch Länder N ch Wabrheit und Irrthum, Bann 
nur Intereffant unb lehrreich ſeyn. Diefe Reiſegeſchichte wird bier gelies 
fert, abtjebn Jabrhbunberte legen vor und ausgebreitet, 
an Stoff und Abenteuern fehlt es nicht, wie follte ed einem Erpäbler 
an Bubdrern fehlen, der in allen feinem Gcriften bewielen hat, daß er 
ſich nie durch die Maffe ber Thatſachen überwaͤlligen laͤßt, ſondern flets 
feines Stoffs Meifter zu werben verſteht, um dort — wo Andere und 
mit trocdenen Mamen und Aiffernregiftern quälen — ein ferlenvolles, 
mit Refleriomen beliebtes Gemälde aufzunellen, 





Bon demfelben Verfafler gang nen: 
Kosmologifde 


Borfhule zur Erdfunde 


von 


u G. 2. Dimmer. 
5 en, 1833. Br ı Thlr. 12 or, fächf. 
Die Leſer finden in Dielen erfe einen Sa von meu 
über die Wechfeldezielungen unſers Erbeörpers zu dem ibm wnfangenden 
BWeltfofteme, Aber bie auf ibm mwaltenden Elementarfräfte, 
Ban, über die Berbreitung deö degetabilifchen amd animaliichen Lebens 
auf demfelden und fiber fo viele andere dahin einfhlagende Segenftände, 
die ber Berfaffer als felbfiftimbiger Denter ber Keuchte grünblicher For⸗ 
a a : 
eipug, o I .. 
— an 8. Voldmar, 
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Zuftand der heutigen frangbfifchen Literatur. — Jules 
Fanin, Victor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Lacroir u. a. 


(Uns dem Edinburgh Review.) 


Die Literatur Frankreichs bietet unftreitig feit den letzten 
drei Jahren ein höchft merfwirdiged Schaufpiel dar. Ein auffal- 
Iender Widerſpruch ſcheint ſich zwiſchen der Theorie und ber Praxis 
geltend zu machen, Nirgende als in Frankreich felbit ift die Klage 
lauter geworben, daß ber Geift bed Egoismus, der Mangel an 
zeligiöfer Ueberzeugung, bie ftreitenden Unfihten in der Moral, 
der cyniſche und free Tom, wie er ſich hier vernehmen läßt, allen 
tiefern und bleibendern Anforderungen bed menfhlihen Gemuͤths 
den Krieg ankündigt. Nirgends hat man die Nothwendigkeit eines 
beifern Geiftes und einer feftern Bafis des Glaubens mehr einge: 
feben und beredter ausgeſprochen, als eben in Frankreich. Wber 
leider folgt dort ein Moman auf ben andern, ein Schaufpiel vers 
drängt bad andere, und immer nod baffelbe Chaos, immer noch 
diefelbe Auflöfungsfucht aller Bande ber Sefellihaft, immer noch 
biefelben frevelbaften Ausfälle auf den Glauben, ber feit act: 
sehn Jahrhunderten die zerftörenden Einftdffe ber Zeit, den Wech— 
fel der Sitten und ÜRegierungsformen glüdlid beftanden bat. 
@in gewiſſer Geift der Anardie fheint über die ſchoͤne Literatur 
Frankreichs bereinzubreden, eine gewilfe babplonifche Verwirrung 
ber Zungen und Spraben, aus der Niemand mehr klug wird, 


Diverse lingue, orribili farelle 
Gemiti di dolore, aeccenti d’ira, 
Voei alte et fioeche e suon di man con elle. 


Müßten wir biefen Zuftand fir etwas Undered, als eine 
Uebergangsperiode, als einen Gährungeprozeß anſehen, durch wel 
Gen die wahren Ueberzeugungen und Anfihten der Menſchen ge: 
läutert und wieder in ihre alten natürlichen Kandle zurückgeführt 
werden, fo wäre bie Ausſicht im der That troſtlos. Im diefem 
Augenblid hat die Literatur Frankreichs weder bie gehaltene Wurde 
und ruhige Selbitgeniigfamkeit des Glaubens der vorigen Zeiten, 
nod jene Alles uber den Haufen ftürgende Gewalt, melde bie 
Schriften des achtzehnten Jahrhunderts darakterifirt; da war 
es doch ernftlih auf Zerftörung alles deſſen abgefeben, was man 
nun einmal mit dem Namen Aberglauben brandmarkte, auf eine 





22 November 1832. 


Vernichtung ded Glaubend im feiner ganzen dem menfchlichen 
Gemüth tief einwohnenden Herrlichleit. ine fälfhlih foge 
nannte Philofophie follte filr ale die Ueberzeugungen, welche aus 
ber geoffenbarten Religion gewonnen werben, und bas Band ber 
bürgerlihen Gefelihaft Indpfen, Erfag bieten, Noch hatte man 
aus Erfahrung bie Hebel nicht kennen gelernt, melde eine ſolche 
@rleudtung mit fih führt, wodurch ber Serftörung Thür und 
Thor geöffnet wird; damals hegte man wirklich die kuühnſten 
Erwartungen von diefer neuen Apocalppſe. Alles fhien nur eim 
einziges unverruͤcktes Biel im Auge zu baden, Umſturz bed be— 
ftehenden und eine neue Ordnung der Dinge, Man fritt alfe 
ungefäumt zum Werl, Eo lange die Mauern bed alten morſchen 
Gebäudes, im Sturz begriffen, unter ihrem Schutt Altar und 
Thron, Scepter und Kruzifit begruben, fo lange war Alles Eins 
tracht und Freubigkeit unter diefen Baulenten, Als aber new 
aufgebaut werden follte, was fo leicht eingeriffen war, mäh- 
rend gan, Europa als ftaumender Zuſchauer daftand, da befand 
man fib wirklich bald in einiger Verlegenheit, bie Verlegenheit 
wuchs zur Werwirrmng, die Verwirrung bald zur ſchreclichſten 
Anarchie. 

Erſt fpäter folgte eine Zeit, wo eine nuͤchternere Beſonnen⸗ 
beit an die Stelle jemer erften überfchwenglihen Zuverfiht trat. 
Das alte Gebäude lag im Staub da, die Menfhen hatten fi 
auf den Trümmern eilig eine neue Wohnung erbaut, und, fe 
gutes eben ging, darinnen eingerichtet. Uber von jedem Winde 
ftoß, der jegt mit doppelter Gewalt an die binnen Wände an: 
prallte, gefhüttelt und durchſchauert, fühlte man fi bald wenig 
behaglich, das alte Nachdenken erwachte, man ftellte Wergleihun 
gen an, und im Drang der Noth hörte man wohl bie und da be 
Audruf: Das Alte war doch beifer! Nun fam aud in der Litera- 
tur eine Periode des Klagen, bed Zweifelns und des Wersagend. 
Unglück und Leiden hatten die Menfhen gelehrt, daß es einen 
höpern Paraclet ald bie Philofophie der Encnclopäbiften geben male, 
aber an einem Mittel, biefe Leere auszufüllen, fehlte ed gänzlich. 
Jeder tappte eben auf@erathewohl im Dunkeln dem Phantom von 
Tugend und Religion nah, das ihm feine Laune, fein Tempera: 
ment ober Intereife vorfchweben lief. So mußte nothwendig bie 
frangöfifhe Literatur, der Begeifterung ſowohl für den Glauben 
als für eine Achte rationaliftifche Prüfung beraubt, zu jemer in⸗ 
telleftuellen Nunität herabſinken, au jener Vorhoͤlle yon ftreiten- 
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den Tendenzen, zwedlofen Spekulationen und verfehrten Kraft: 
enftrengungen, in ber wir fie gegenwärtig erbliden, 
(Bortfegung folgt) 





Gegenwärtiger Zuftand des Sklavenhandels an der Kuͤſte 
von Afrika. 


(Bortfegung.) 


Der gefeglih erlaubte Handel, welder auf dem Nunez mit 
and von dem Fremden getrieben wird, ift vielleicht audgedehnter 
und bedeutender, ald auf irgend einem andern Flufie an der Well: 
lite von Afrika. Mehrere europäifhe Faftoreien, befonderd bri: 
tiſche, find an feinen Ufern angelegt, wo fie die Erzeugniſſe des 
Innern in einem lehhaften Verkehre beziehen, und dagegen Zeuge 
mub Schicfpulver geben. Außer den gewöhnlichen Merfaufsarti: 
zeln wiffen bie Eingebornen in-biefer Gegend ihren Goldftaub mit 
ziemlich viel Geſchmack und Erfindungsgabe zu allerlei artigen Be: 
senftänden, mamentlih zu Dingen zu verarbeiten, von denen 
mauche in der Form von verfhlungenen Händen, und zwar mit 
einer folden Genauigkeit und Zierlichkeit, mie fie einem europaͤi⸗ 
ſchen Goldſchmiede Ehre machen würden, gefertigt find, Das 
Gold ift fehr rein und bie Arbeit der Art, daß fie, bei geböriger 
Aufmunterung, eine bedeutende Verpollfommmung im der Kunft 
erwarten ließe, und zugleich dem Beweis liefert, wie weit dieſes 
verachtete und unterdrädte Gefchleht in den nuͤtzlicen Dingen 
and Verfhönerungen bed civilifirten Lebens Fommen könnte, wenn 
man feinen geiftigen Fähigkeiten in feiner Heimath die gehörige 
Nichtung uud Ausbildung gäbe, 

In einer Entfernung von fiebzig (engl.) Meilen von der Min: 
dung bes Nunez liegt Debukka, die Reſidenz des eingebornen 
Königg Mamadoo. Die Boote des „Mordfterns‘ fuhren dort 
dinauf; mie der König dieß hörte, gerieth er in große Augſt 
und wollte bem Offizier nicht erlauben, feinem Haufe ſich zu naͤ⸗ 
dern. Die Urfache feined Schredens offenbarte ſich bald: auch die: 
fer Fluß it mit dem Fluche des Sflavenhandeld, der unaufhörlich 
jedem gefeglih erlaubten Handelsverlehre ftörend oder hinteend 
in den Weg tritt, beimgefuht; nun lag damals gerade in einer 
der Strombuchten ein fpanifher Schooner lauernd verftedt, die 
@ingebornen mwegiteblend und fortführend; der Kapitän hielt fich 
sben jest in dem Haufe ded Könige auf, in welches er ihn eine 
Zabung feiner Unterhanen auf fo lange einzufchliefen beredet hatte, 
bis fih die erwartete günftige Gelegenheit zu deren Einſchiffung 
fände. Obſchon dieß num durchaus fein Geheimniß war, fo durfte 
Dennoch Feiner ber britifhen Kreuzer den Schooner nehmen oder 
anbalten, weil er zur Beit bie Sklaven nicht wirklich an Bord 
Hatte; vierzehn Tage fpäter fegelte er dann mit einer vollen Ladung 
ab, und ber König machte fih, mahdem er fein Haus geleert 
hatte, and Werk, ed wieber für einen andern SHavenhändler zu 
füllen, Der Nunez bat, wie bie meiften andern Flüſſe in dieſer 
Erdgegend, durch feine Arme fo ausgedehnte Warlerverbindun« 
gen, dab es für eim einzelnes Schiff äußerft ſchwer hält, ihn 
mit Erfolg zu bewachen. Es gibt bier eine Waſſerfahrſtraße, 
Iandeinwärtd, nad allen den andern Fluͤſſen, am denen Sklaven: 


fattoreien amgelegt find, Von einer feiner Buchten 
Entfernung bis Bulola mur zehm (engl.) Meilen —— 
werden Sklaben hinubergeſchickt, ohne daß man ben Hauptfluß 
ſelbſt binabzufabren brauchte. Diefes Dertlichkeitsverhältnig ift 
eine ftarke Locung für die Sklavenſchiffe zu häufigen Beſuche, ba 
fie gewöhnlich ſtraflos davon zu kommen wilfen, indem fie fi den 
Kanal, den fie zur Beit gerade nicht bewacht finden, zu Nutze 
maden, Bon einigen der unglücklichen Sklaven weiß man, daß 
fie auf dieſe Art auf einem 1500 bis 2000 (engl.) Meilen weiten 
Ummege, durchs Binnenland, eingefhmuggelt werben, und dann, 
wenn fie an ihrem Beftimmungsorte eintreffen, offen als „Haud: 
ſtlaven“ verfchifft werden. 

Gerade vor biefer Küfte und dem Mündungen der Fluͤſſe ge: 
genüber liegen die Ilhas dos Log, unter 99 3° m. Br. Won 
biefen Eilauben iſt das größte und vom der Matur beſtbedachte 
Zamara, beffen überſchwenglich fruchtbarer Boden Alles im 
reihlihften Maße liefern würde, ließen ihn nicht die @ingebornen, 
theild wegen ber Ungewißheit eines Marktes, wo fie ihre vergäng- 
lien Erzeugniffe abfegen können, theils auch aus einem Gefühl 
der unbeftimmten Dauer ihres Beſitzſtandes, da fie ja jeden Au— 
genbli felbft aufgegriffen und verkauft zu werben befürchten müfs 
fen, ganz vernachläffigt liegen. Es gibt auch auf der Infel drei 
ober vier Dörfer mit beffergebauten Häufern, als man fonft ge: 
woͤhnlich antrifft; der Hauptort beißt Glarffon’stomn. Die 
ganze Bevoͤlkerung belduft fih auf 1200 Einwohner, Nachkommen 
früherer Anfiedler vom Feftlande aus der Gegend des Dembia, 
Man bat hier einigen Soldaten von dem aus Schwarzen beftebenden 
Corps auf Sierra Leone Land angemwiefen, babei aber vermacläf: 
figt, fie zu belehren, wie fie es gehörig zu beſtellen hätten. Man 
geftattet ihnen, dem Boden abzubrennen, das Saatforn hineinzu— 
beheln, und ihn, wenn fie ihn mit einer Ernte audgefaugt has 
ben, wieder in feinen früher mwilftenartigen, nutzloſen und uns 
gefunden Zuftand zuricfallen zu laſſen. Er eignet fi trefflich 
zum Anbaue von Kaffee, und die bier gezogene Baummolle ift von 
audgezeihneter Beihaffenheit, Außer Tamara find noch die 
Factory: und die Eramford:Infeln zu nennen, auf deren 
einer eine Kaferne erbaut if. 

So lange ber Sflavenhandel erlaubt war, mar dieſe Infel: 
gruppe ald der Mittelpuntt dieſes ruchlofen Verkehrs berüchtigt, 
und feit undentliher Zeit von Faktoren und Agenten verſchiedener 
europdifhen Nationen befucht und bewohnt geweien, die bier 
ganze Heerden von menſchlichen Weſen bielten, melde auf dem 
Feftlande geftohlen worden waren und zum Verkaufe und zur Vers 
ſchiffung nah Begehr bereit fanden. Einen abfheuliheren Fleck 
ald diefen vielbefuchten Sammelort aller chriſtlichen Nationen Eu: 
ropa's fah wohl die Welt zu feiner Zeit. Hieher kamen Schiffe 
dus allen europäifhen Ländern, ausgeruͤſtet von Leuten ber ver- 
ſchiedenſten Glanbensmeinungen, Qudfer ausgenommen, und 
bielten es für feine Schande, ihre Mitgefchöpfe zu faufen, wie 
fie Vieh eindandeln würden, Die Proteftanten Englands, bie 
Kalviniften Hollands, die Lutheraner Deutſchlands und die Katho: 
liten Frankreichs und Spaniens; Alle kamen in Schaaren an die⸗ 
fen Ort, voll Gier nah Menſchenfleiſch, verkauften dann ihre La⸗ 
dungen und meinten noch, fie trieben ein vom Gott und Men⸗ 
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ſchen erlaubtes Gewerbe, und ihre Regierungen gewährten ihnen 
Schuh und gefehlige Unterſtüͤhung. Geit der Abſchaffung dee 
Stlavendandels wurden biefe @ilande von vier britiihen Kaufleu: 
ten, Car, Leigh, Lamo und Hickſon, in Befig genommen, bie 
dann einen andgebehnten rehtliben Kandel in afrifanifhen 
Sandeserzengniffen trieben, und ſtatt mit Männern, Mei: 
bern und Kindern füllten fih nun die Waarenhäufer mit Gold, 
Bummi und Elfenbein. Bei dem Zobe einiger jener Hanbdeld: 
herren nahm Obriftlientenant Maccarthy vertragsmäßig im Nas 
men der britifhen Regierung Beſitz von diefen Iufeln, wobei ben 
eingebornen Häuptlingen die Zahlung einer, in Handelsartikeln zu 
entrichtenden, jährlihen Mente von 75 Pfb, Et. ausbedungen ward. 


(Bortfegung folgt.) 





Kampf gweier Ariminalgefangenen in Hapti. 

Bor einigen Monaten wurde ein Mulatie, Namens Eriay, wegen 
der Ermordung eines Handelömannes der Tafel zum Tode verurteilt, 
Diefem Morbe, umter ſchreciichen Umfläuden begangen wurde, war 
ein bedeutender Diebſtahl vorausgegangen. Wenige Tage nachher wurde 
«in junger Portugiefe, welcher aus Eiferſucht feine Geliente erdolcht hatte, 
zur naͤmllchen Strafe verdammt. 

Die Heiden Berurtbeiltem befanden fi in dem naͤmlichen Bapingniffe, 
jebog Im zwei verfpiebenen Behältern. Erlaz, deſſen Gtärfe und Wild; 
beit man fürdtete, war Im einem finftern Sterter, im welchen bie Luft 
nur burch eine enge mit Bitterm verfebene Deffuung, bie auf einen ber 
Gänge des Gefängniffes ging, eindringen konnte, Kein Lichtſtrahl tam 
bis im dieſen Kerter, die größte Dunkelheit, ſelbſt mitten am Tage, 
berrfogte darin. Darbeza, beifen Verbrechen weniger ſchredlich war, und 
welcher den Huͤtern mehr Mitleld eingefidpt hatte, war Im ein gerdumls 
geres und Infitgeres Zimmer gebramt worden, in welchem man burg ein 
Bitterfenfter auf bad Weld ſehen fonnte, 

Die beiden Verurtheilten hatten die Eifen an den Händen und Füßen. 
Man melbete ibmen beiben, daß ihre Hinurichtung in drei Tagen flattbaben 
werde, umb man reichte Ihnen einen Worratb am TBaffer und Brod, bins 
lduglich, um fie bis zum verbänguißvollen Augeublick zu naͤhren. 

Seit langer Zeit befcpäftigte fig jeder der Heiden Gefangenen mit 
utwürfen ber Flucht. Dardeza, welchem man erlaubt hatte, bie Beſuche 
feiner Breunde zu empfangen, batte einige Werkzeuge erbalten, um jeln 
Projett ausjufähren; allein der umglädttge junge Mann, ofme Energie 
und Geſchig, war bald dur eimige unfructbare Verſuche ermüber und 
in eine bumpfe Hofpannung verfallen, im welcher er mit Entfegen dem 
Seſuche des Henters entgegenfah. 

Erlay, mit mehr Energie und Kühpmbeit, verzweifelte nicht, und 
entfgtoß fi Alles zu verſuchen, um ber Kinrichtung zu entgebem. 

Nah ber Lage feines Merters und dem Weg. melden er gegangen, 
um babin gebracht zu werben, hatte er derechnet, baß eine ber Mauern 
dleſes Gefängniffes die Schlußmauer ſeyn muͤſſe, und daß er mittelft einer 
Deffinung durd) biefelbe einen Andgang auf das Feld gewinnen könne. 

Er legte alfo Hand ans Wert, Um das Gerduſch zu vermeiben 
und feinen Stein zu erweichen, feuchtet er zuerſt die Wände der Mauer 
an, und mit den Ketten, welche feine Haͤnde umgeben, fragt er an ber 
Mauer, umd nachdem er einige Stuͤcke Iosgebrochen, befeuchtet er von 
Meuem ben Stein und fängt wieder am zu kratztü ..... Er beraubt 
Tip des Schlafes und haͤlt fig mit einer unermäblihen Todtigrelt am felme 
Arbeit. Bon Zeit zu Zeit erſcheint eim Beſchließer am ber Deffuung, 
und beſchaut mitteift einer Raterme, welche bas Licht In ben Kerter wirft, 
ben Gefangenen; aber inmitten der Arbeit hat Eriaz das Ohr gefpannt; 
beim geringften Geraͤuſche haͤlt er inne, und wann der Beſchließer kommt, 
fieht er Eriaz vor bem Rode, welches er gemacht, zufammengefauert, 
dem Unſcheine nach fohlafend, 

&o hatte er bie Mauer bereits glemfich tief ausgehbhit; allein welches 
iſt bie Dide biefer Mauer? Eriaz wußte es nicht, eben fo wenig, wie 
viel er noch zu durchbrechen babe; der Ungläcliche war felhft darüber in 


Unwiffenbeit, mie olel Zeit er noch bis zur Hinrichtung vor fih babe. 
In diefem finftern Werliehe, wo eime ewige Macht berrfchte, jebes Mits 
tels beraubt, bie Zeit zu berechnen, felt dem Augenblick, wo man Ihm 
angetündigt hatte, baß er nur mebr drei Tage zu leben babe, mußte er 
nlpt, mann biefe legte Friſt ablaufen werde, 

Schrrckliche Rage! Beim geringften Gerqaͤuſch glaubte er, daß Alles 
vorbei fey, dab man ihn zur Hinrichtung abzuholen fomme, und im dieſer 
entſetzlichen Umgewißbelt über bie mo Äbrige Arbeit und bie gelaffene Zeit, 
bielt der Unglͤdliche muthlos Inne.... 

Indeſſen macht er einen legen Verſuch und greift mit knirſchenden 
Bäbnen die Mauer an ..... Cr iſt gerettet! Der Stein welt, bie 
Mauer Ift durnbromen,... Aber ach! ber Ungluͤckliche bat ſich in feiner 
Beregmung über bie Oertlichteit geirtt.... Es iſt nicht bie reine and 
friſche Luft des Feldes, welche fein Seſicht berührt, und durch bie mühfam 
arbrogpene Deffaung gewahrt er nichts weiter ald ein anderes Gefängniß, 
welches von dem blaſſen Schein einer Rampe ſpaͤrtich erleuchtet Hi...» 
Er hört ein bumpfes Aechzen, er ruft mit leifer Stimme.... es war 
der Kerter von Darden. 

Bald baben fi bie beiden Unglächchen genäbert., Criag tbeilt 
Darbeya fein Projett mit, und ba er vernimmt, daß ber Kerter biefes 
Regterm ein Genfer auf das Feld bat, glaubt er ihre Flucht geſichert . ... 
Adein wie viele Tage find ſeit der fätaten Todesvertuͤndigung verſtrichen, 
wie viel Zeit bat Eriaz noch zu leben? Er befragt Dardeza, und erfährt 
von diefem, ber die Stunden und bie Tage bereuen founte, daß bie 
eben eingebrochene Macht bie Ieyte fen, und baß die aufgebende Sonne ihr 
Scaffot beſcheinen ſolle. 

Dieſe e utſerliche Mitthelluug ſchaͤgt Eriaz nicht nieder, f ie verbops 
pelt feine Entſchloſſenbeit. Dardeza unterftägt ibn, und beide ſtreugen 
fig an, um bie gemachte Deffaung zu vergrößern, und bald befindet ſich 
@riay in dein Kerter von Darbeza. 

Diefer hatte von einem Freunde eine Uprfeder erhalten, um bie 
Stäbe feined Fenflers zu durchfellen und ſich ein Mittel ber Flucht zu 
verfhaffen; allein mie wir bereitd angeführt, biefer Unglückliche hatte 
ſelbſt mit einmal verſucht. ein Projert zu reallfiren, welches ibm unmbg ⸗ 
lich büntte, Die Gegenwart von Eriaz beliebte feinen Muth; er ergreift 
das toſtbare Wertzeug, weiches er bewahrt hatte, und beibe Beginnen bie 
Urbeit; ſehr bald baben fie einige Menfterftäbe bursfägt, Die Drffuung 
in weit genug, bdamlr fie bindurch fünnen, umd wenn fie einen Wall von 
60 Fuß wagen fbnnten, fo waͤre ihre Flucht geſichert. 

Es bleibt Ihmen nur nom, bie Bande, welcht ihre Hände und ihre 
Füße feſſetn, zu durchfellen. Aber diefe Arbelt erfordert lange Zeit, bie 
Nast verſtreicht, ber Tag wird aubrechtu, der verbingnißeolle Tag, 
welcher für fie nur beginnen fol! Die foftbare Liprfeber kaun Ihnen micht 
beiden zugleich dienen; kaum wird ein eınsiger Zeit genug baden, um 
feine Ketten zu jerbrechen, und mit biefem ungebeuern Gewichte ift bie 
Flut unmbalig. 

Feyt entſteht eim fürdterficher Streit zwiſchtn biefen gwei Ungläds 
Ten. Das reitende Juſtrument befindet fi in ben Händen von Dar: 
deza; er will fi feiner bedienen. Eriaz flärgt auf ihm los, um es ihm 
yu entreißen. In biefem engen Kerter, zwiſchen biefen beiden mit Ketten 
beladbenen nad einem naben Tode geweibten Menſchen beginnt ein gräßs 
Ies Ringen, ein Zobedtampf. Erlaz, ber Gtärtere, wirft feinen Gegner 
nieder; Darbeza ſieht fig Übertounden; er nähert fiy dem Fenſter, und 
damit fein Keil weder für den Einem noch den Aubern bleibe, damit beibe 
fterben muͤſſen, will er das theure Wertzeug binauswerfen. Eriaz hält 
ihn auf, Mein, Du fol es micht haben! ruft Dardeza verzweifelt aus; 
und Indem er einen legten Verſuch macht, um fit ben Haͤnden feines 
fämmigen Begners zu eutwinden, ſtectt er bie Beife in den Mund und 
verfeplingt fie. 

Bei biefem Anblick ſtuͤrzt Erlaz vernichtet zufammen, Es ift alfo 
vorbei: ber Tod Ift unvtrmeidiich! 

Darbeza Tiegt auf ber Erbe ausgeſtrectt, gebromen von dem aus: 
gehaltenen Rampfe mub nur wie ein ZTobeörbpeln von fi gebend, Die 
Uberfeder, welche er verſchluckt, Kleist ibm im Halſe ſteden, er iſt am 
Erfliden.... Pibylich durchflammt eim ſchrecclicher Gebante bad Gehirn 
von Eriag, er fält anf Darbeza los, ergreift ihu mit Wuth, erbroffelt 
Inn, gerſchlaͤgt Ihm den Kopf an der Mauer, fährt ihm mit der Fauſt 
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In den Schlund, yerteißt ihen den Hals mit beu Haͤuden, und Bis im bie 
fhlagende Bruft des Unglüdiipen hinab ſucht er beim Bampenfgeine bad 
Toftsare und reitende Juſtrumtut ...... 

Endlich zieht er es voller Blut hervor; Halb Ift er am ber Urbeit, 
feine Ketten fallen...., und mir dem Steibungsftäden von Darbeya, 
meiden er entbibßt, bilder er fip eine Art vom Strick, melden er au 
einen Benfterflab befefligt . . Er laͤßt fig hinabgleiten, aber wie er au 
das Ende des Strickes fommt, ‚wirft er mit Cutſetzen feine Blide auf 
die Tiefe unter fig. Es bleibt ein Abgrund von mebr als 50 Schuh! ... 
Dennoch jdgert er mit; fein Fall Ift durch eine Plattforme gebrochen. 
auf welche er lärzt, und er fällt blutig auf das Pflafler nieder, 

Aber noch It micht Aues beendigt, er befinber ſich in einem Rund⸗ 
weg, von einer hohen Mauer umgeben, welche er Überfleigen müß. 

In dem Augenblicke, wie er nachſucht, auf welcher Seite er am 
lelchteſten üÄberfteigen thune, ſtuͤrzt ein Wachhund auf ihn fo, Crigy 
wirft ſich Ihm feinerfeits entgegen. und um feinem Gebelle ein Ende zu 
magen, fährt er ibm mit dem Urm In den Rachen und erflicdt ihm; 
aber mitten in dem tonvulfioifhen Bewegungen zerfleiſcht ihm der Hund 
die Hand, 

&s war feine Zeit zu serlieren, denn fon fing ber Tag an zu 
grauen. Erxiaz wählt eine Stelle der Mauer, wo zablreiche Sprünge 
einen Anhaltepunti darbieten, und der Unglückliche, erſchoͤpft, verfallen 
und die Fauft in Fetzen, atlangt endlich Über die Mauer, Er ift frei...! 

Beim Tagedandrun fommen bie Kertertnechte, um bie Werurtbeilten 
zum Gcaffotte abzuholen... Sie finden nur mehr einen graͤßlich vers 
ftämmelten Leichuam. 

Bald bat ſich ber Rärm im der ganzen Umgegend verbreitet, und es 
werben Bekanntmachungen vertheilt, im meiden das Bignalement bes 
Schuldigtu entbalten It; nach ben Blnifpuren und den Weberbleisfeln, 
welche ſich Hei dem durch Erlaz erflidten Hunde finden, war zu erfennen, 
daß ihm die rechte Vorhaud abgeriffen feyn mußte, nud man pusllelrt 
alle biefe Einzelnheiten. 

&riag mar während beinahe einer Stunde gelaufen, flerbenb vor 
Müdigkeit und Hunger, er haͤlt bei einer Meinen Hüte an, wo er ed 
wagt, um Gaſtfreuudſchaft zu bitten, in der Hoffnung, daß der Rärım 
feiner Flucht nit Bis Yieber dringen werbe, 

@ine alte Negerin, welge diefe Hätte bewohnte, reichte ihm einige 
Nahrungsmittel, Eriaz war eben im Begriff weirer zu geben, als piöglich 
der Mulatte Earo, der Sohn dieſer Megerin, welche den Flächtüng fo 
großmäthig aufgenommen batte, eintrat. Er fam von der Gtabt, unb 
hatte nichts Eiligeres zu tbun, als zu erzählen, was er daſelbſt erfahren 
hatte. Bei biefer Ergäblung erblaßt Erlay und verftedt eilig feinen Arm 
unter feiner Kleidung. Diefe Bewegung, obſchon fehr raſch, bemerfie 
Earo; der unerfprodene junge Mann wirft ſich anf Eriag, entreiße ibm 
feinen. Dlantel und entbldät bie bintige Wunde; aber Eriag mit einem 
foneilen Sprunge weicht zuruͤck, ergreift ein Beil, welches in einem Ed 
flebt, und bringt auf Earo ein, welcher ſich gleichfals mit einem unges 
heuern Prügel bewaffnet hatte. Caro wehrt mit Gewanbdibelt ben nach 
Ihm geführten Streich ab, das Beil von Erlaz gleiter am dem Ztod jelnes 
Gegners ab und fpalter bad Gehirn der armen Negerin, welche herbei 
geeilt war, um ihren Sohn zu folgen. 

Ber biefem Aubllet ſtuͤrzt Earo auf Eriaz los und verfegt ibm einen 
Schlaz auf ben Kopf, daß er befinmungslos uub mie tobt zur Erbe fdlt; 
fobann wirft er fi auf feine Muiter, die er vergeblich Ins Leben zuräds 
zurnfen verfucht, 

Fu dem mämlisen Augtublicke langen drei ber gahlreichen Polizel⸗ 
reiter, welche nad allen Richtungen nah dem Fluͤchtlinge ausgeſchlett 
worden waren, auf biefem neuen Schauplatze von Verbrechen an: Eriay 
wird gebunden, an den Schweif eines Pferdes angebängt und im Galopp 
Ind Gefäugniß gurädgebragt. 


Statitifhe Angaben über bie englifhe Armer. 
Die englifhe Armee wird jegt auf 109,159 Mann berechnet, und 
beftebt aus 25 Megimentern Relterel, 7 Batalllonen Fußgarden, 105 
Batailonen Infanterie und 7 Kolonialtorps. Die Bertheilung Ift folgende ; 
In Großpritaunien leben + » 21.654 Mann 
In Iren . . . . . 25,074 


Mängen, in ber Kiterariigps 





® . 


* . — 


Hnftalt 
Berautwortiigper Redalltur 


Ya ben Kolonien mis Antuahıme Dfiinbind . 54,700 -_ 
Su Dftinbien * . * . ⸗ J 417,177 — 
Die namfolgende Ungabe zeigt, im welchen Fahren bie Binies 


ISufanterieregimenser aus den Kolonien zurüctehrten, und In weicher 
Ordnung fie wahrſchelullch bahin zu geben haben. 

1827. Das zıfle RinienInfahterieregiment aus St, Vincent; das 
5ofte and Jamaita; das Tofle and Eanada; das Tofle aus Canada; das 
z2fle aus Tamalfa, 

1028. Das Gäfte aus Gibraltar, 

418329. Das softe aus Matras; dad Arfle und softe aus B 
das ste Batalllon des soflen aus Berbie; das safle . Phone 
s3fte aus Eevion, 

1850. Das zafle aus Eorfu; das asfte aus Gibraltar; bad arfle 
aus ben Bermuben. 

1851. Das te Batalllon bes fen Regiments aus Mabras; das 
ahte and Bengnafen; das 27fte and Barbabos; das Kafle ans Halifax; 
das sofle aus Erpbalonta; das gıfle aus ben Bermuben; das asfle aus 
Malta; das Byfle aus Mabras; bad Hofle ans Eorfu; das sıfle and 
Jamalta. 

1932, Das 1ste aus Corſuz das ssſte aus Jamalta; das 5ſte 
aus Barbados; das a2fle aus Mauritius, 

1853, Das sofle aus Bombay; das 46ſte aus Mabrab, 

Die Regimenter,, welche 18327 unb 1328 zurücktehrten, haben jegt 
bereits wieder Beſehl erbalten, zu einem nenen Dienfle abzugeben, Im 
Durchſchnitt bleiben bie Regimenter fünf Sabre zu Haufe und zehn Jahre 
ausmwirte,, mit Ausnahme Dftindiens, wo fie zwanyig Jahre bleiben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Decanbolle hat im feinen Vorleſuugen aͤber Naturgeſchlchte manche 
Beiſplele von Auhaͤnglichteit erzaͤhlt, welche Wolfe Im gezipmten Zuſtaube 
ihren Herren erwieſen. Das größte, welches Batewell in feinen Trarels 
in the Tarentaise anführt, iſt wohl folgendes, @ine Dame In ber Umgegenb 
von Genf befaß einen Wolf, der ihr fo anbaͤuglich war, wie ein Hund. 
As fie anf einige Wochen eine Meife machen mußte, zeigte ber Wolf 
nad ibrer Abreiſe die arbhte Traurigkeit, und wollte anfangs feine 
Nabrung nelmen, Wäbrend ber ganzen Zeit Ihrer Abweſenheit war er 
fehr miebergefihlageu; als er bei ihrer Müdtele Ihre Fußtritte vernahm, 
flärgte er mit einer unmddigen Freude ind Zimmer, fprang dann an Ihe 
empor amd legte feine Pfoten auf ihre Schuitern; im nägften Angenblit 
aber fiel er zuruͤct und farb. , 


Einer Nachricht im ber Rirerarp Gazette vom 2 November zufolge 
Tieß die englifme Admiralltaͤt der Mannfhaft des Rapitäus Roß, Avie the⸗ 
mals ben Motrofen des Sir E. Parry, eimem boppelten Sold autzahlen, 
obgleich fie nicht vom Staate, fonbern von Privatleuten in Dienft genoms 
men waren. Diefer Gold wird zwiſchen 4 unb 5000 Pfb. betragem, 
und jeder Mann 200 Pfd, ungefähr erhalten, 


£iterarifhe Anzeige. 


kunt Börsen großen Dfta kenene im * 
in for n jede g billigen Gehe 
feriptionsdpreid (für 057 ) auf gutem Drutpapier zu 6 Tblr. 
ober 10 fl, 30 Fr., auf Belindrufp. u 10 Tblr. 8 gr. ober 18 in - 
Di eiTpänd! fe Bufammenftellung aller gen 
biefed Herden feiner Zeit, verdient night allein In ber Hand 33 
i — on, fondern in eben fo fehr jedem Achten Pro 
flanten und Freun Wahrbeit zu empfehlen. 


Darmjadt, 7 September 1833. C. W. Reste 


ber I. G. Eotta ſchen Suchhandiung. 
Dr, Te Brei, 


Dad Ausland. 
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Die Revolution von Mexiko im Yahre 1832, 
(Bortfenung.) 


Obgleich Pedraza in der Revolution nur eine untergeordnete 
Rolle fpielte, mäffen wir doch auf feine frühere Geſchichte zuruck⸗ 
bliden. Er war Deputirter bei ben fpanifchen Eortes und bildete 
ſich in Europa aus, während die bürgerlihen Uneinigkeiten fein 
Land zerriffen, Er fehrte nah Merito zurück, kurze Zeit vor dem 
Aufrufe von Jgmala (el grito de Iguala) und miſchte fih dann 
in den Kampf, in dem Iturbide, das erfle Idol ber Umabhängig- 
feit, unterlag: zum Gouverneur feiner Vaterſtadt Puchla er: 
nannt, war ober ſchien er anfangs abgeneigt, die Stelle anzuneh: 
men, that es aber doch, als er zum Zmweitenmal ernannt wurde. 
Bald darauf umter nichtigen Worwänden entlaffer, ſah er ſich nad 
farzer Zeit aufgeſucht von Wittoria, der in ihm den zur Meorga: 
nifation der Armee taugligen Mann zu erkennen glaukte, Er 
zeigte viele Gewandtheit im feinem Minifterium, war feit und 
enticloffen, und wußte fi über dem Parteien zu halten, Zur 
Präfidentiaft ernannt, verftand er es nicht, fi in feiner Würde 
zu behaupten, und war genörhigt, den Kaftionen zu weichen und 
fi nad den Vereinigten Staaten zu verbannen. Er trug fein 
Ungld@ mit Muth, und man fann ibm einen liebenswürdigen 
Charakter nicht abſprechen, aber ihm fehlte vieleicht jemer energifche 
Seit, der ihm möthig geweien wäre, um bie Feitifchen Verbält: 
niffe, in denem er,fich befand, zu beherrſchen. ' 

Dieß waren bie Männer, melde bie erften Rollen im diefer 
Revolution fpielten. Bon den Schriftitellern ſpreche ich nicht; ein 
einziger verbieut bemerkt zu werben, meil er bad Organ ber Re: 
sieruug war, und man aus feinen Manifeften auf bie Abſichten 
der Minifter ſchließen ann: dieß ift ber Deputirte Buftamente, 
der ſich durch eine Seſchichte der Mevolutionen Merito’s befannt 
gemacht bat. In einem öffentlichen an den General Santa Anna 
gerichteten Schreiben Mlagt er die Fremden als die einzige Urſache 
der bürgerlihen Unruhen an, und ſucht beide Parteien gegen die: 
felben einzunehmen. Ohne Zweifel wäre «6 um den Einfluß der 
Fremden in Merifo gefchehen gewefen, wenn bie Regierung ge: 
fiegt hätte. 

Indeffen waren die Unruben im Süden faum beſchwichtigt, 
und man funnte diefe Provinzen nicht von Trmppen entblößen; 
die Minitter braten deßhalb nur mit Mübe eine Armee von 


des geiffigen und fittlihben Leben der Bölker. 


23 November 1833. 





3000 Mann zufammen, an deren Epige fie ben General Galderon 
fteßten, Die Wahl eines fo unfäbigen Anführers kann ihreh Grund 
nur in dem Haffe haben, ben berfelbe gegen Santa Unna hegte. 
um bie Operationen beider Parteien zu beuribeilen, muß 
man ſich nur eine richtige Worftelung von bem Hauptzwecke ma: 
«en, nach welchem jede derfelben ireben mußte. Hier, wie in Franfs 
rei, ift der Befig der Hauptſtadt vom großem Gewicht in der 
Wagſchale: indem die meiften Provinzen nur dem von dem Sitze 
der Regierung gegebenen Unftoße zu folgen fi beeilen. In Mes 
rito mußte demnah Santa Hana ald Sieger einziehen, feine aus 
Montesuma’d Palafte erlaffenen Befehle wurden Geſetze, von jebem 
aubern Orte aus waren fie nur bie Aufrufe eines Rebellen, Die 
Minifter füplten dieß; darum rüdte ihr General au mur lang: 
ſam vor, fuchte ſich auf alle Weiſe zu verftärten, und Santa Anna 
aus Veracruz beraud zu loden, und ibn von diefem Mittelpunfte 
feiner Hulfequellen gu entfernen; dann wurde ibm eine einzige 
Niederlage vernichtet haben. Aber Santa Anna begriff feine Lage 
wohl; er wußte, daß Veracrus das Grab der Truppen aus bem 
Junern fepn wurde, und übrigens war er bier im Falle eines Un— 
glücks ſtets fiher, Mittel zu finden, zur See zu entlommen. 
Diefe Stadt, am merilaniihen Golfe gelegen, iſt mir einer 
Mauer umgeben, bie kaum einen Angriff aushalten fann; von 
ber Seefeite aber ift fie dur bie Jufel und das Schloß Sau Juan 
be Ulloa geſchuͤzt, welches ftets ein dem General gefiberter Zu— 
findteort war. Das brennende Klima diefer Uferftcede iſt für bie 
Bewohner der imnern Provinzen töbtlih: auf diefe große Hülfs— 
macht rehnete Santa Anna, blieb ruhig zu Veracruz, und 
wartete ab, daß die Megengeit die feindlihen Bataillone jtärfer 
als Kugeln und Säbel lichten würde, Nichtsdeſtoweniger vernad: 
läffigte er kein Vertheidigungsmittel; alle Batterien bes Schloſſes 
wurden in Stand geſetzt, und der Plan auf mehrere Monate mit 
Vorrätben verſehen. Er bewaffnete zwei Goeletten und mehrere 
leichtere Fahrzeuge, um die Kuͤſten zu ſchützen, und der Regierung 
jebe Berbindung mit dem Auslande abzufhneiden; mir einem 
Wort, er traf alle Anordnungen zu einer langen Belagerung. 
Vorzäglih wachte er darüber, daß bie revolutionäre Bewegung 
nicht einen Augenbli den Bang der Angelegenheiten hbemme. Die 
Gefeße blieben in Araft; die von ber Regierung gegen frembe 
Nationen eingegangenen Verpflihtungen wurden von Santa Unna 
treu beobachtet ; fo bezahlte er aus ben Einkänfien der Douane von 
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Beracruz die Dividende des engliihen Anlehens im Ausenblic, 


mo fie fälig wurde. @r ließ die Auflagen wie fie waren, und 
maßre fib bloß die Gewalt ber beftebenden Megierung an. Glüͤck⸗ 
licher Weife hatte er den Schaf der Douane v.n Veracruz in einem 
günftigen Zuftande gefunden, und fab fih im Stande, die Be: 
dirfniffe feiner Soldaten zu befriedigen. 

Galderon, ver Santa Anna unbemeglih bleiben ſah, rüdte 
immer, wenn gleid laugſam, vorwärts durch unermeßliche Wälder 
und die Gebirge, melde Meriko von Veracruz trennen: er fürd: 
tete einen Leberfall von einem General, ber ibn fo oft geſchlagen 
hatte; je weniger er auf Gefahren fließ, defto mehr fürdtete er. 
Auf dem dalben Wege von Merifo nad Veracruz ift eine prachtvolle 
Brüde, el puente del Rey genannt, am Eingang in eine Schlucht 
zwiſchen unwegſamen Gebirgen. In allen frübern Aufftänden bat: 
ten bie Empörer bier zablreihe Polten aufgeſtellt, bie ftetd dem 
Feinde den Uebergang mit Vortheil frreitig gemacht hatten, Santa 
Unna, treu feinem Plane, 303 feine Truppen zurdd und ließ den 
@ingang in die terra caliente frei. Ealberon konnte nicht glau: 
ben, daß man ihm einen Punkt überlaffe, den er ald dad Bollmerf 
feines Gegners betrachtetes war dieß Schwaͤche? war bieß ein Fal- 
ftrit? Von bier an marfdirte er mur mit umgemeiner Vorſicht, 
umd befeftigte fih, fo oft er Halt machte, als ob er von einem 
Angriffe bedroht wäre. Seine Vorſicht brachte ihm Gewinn, und 
ein Glüd wäre es für ihm gewefen, wenn er mehr Feſtigkeit und 
Geſchiclichkeit bamit zu verbinden gemußt hätte. 

Der braufende Muth Santa Anna’s konnte ſich mit dem mega: 
tiven Ariegsplane, ben er angenommen hatte, und der ihn am 
Ende zum Siege führen mußte, nicht lange befreunden, Die 
Langſamkeit feines Feinded machte ihn ungeduldig, und nur mit 
Mühe ertrug er das Murren ber Einwohner und feiner Armee, 
die ihn fragten, weßbaib er fi in Mauern einfhliefe, und die 
ihn befhuldigten, er ziebe ben Krieg, dem eine einzige Schlacht 
beendigen könne, unnützer Weife im die Länge. Der Hanbel, 
‚der durch biefe bärgerliden Unruhen gelähmt wnrde, wuͤnſchte 
fehnlihft deren Beendigung herbei. Er mußte die 1800 Mann 
im Zaume halten, bie Veracruz einihlof, und wovon mur 1200 
reguläre Truppen waren, ber Ueberreſt beftand aus gufammenge: 
laufenen Indianern, die nur mit ihren Machete's *) bewaffnet, 
und noch an feine Disciplin gewöhnt waren. Cr erwartete dem⸗ 
nad den Augenblid zu einem Musfalle und glaubte ihn emblich ge: 
funden ju haben. Am 3 März war Ealderon bis auf 8 Leguas von 
der Stadt an einem Ort, Namend Tolome, vorgerädt und hatte 
ſich nach feiner Gewohnheit auch bier ſtark verſchanzt. Sep ed Geſchick⸗ 
lichkeit oder Zufall, er hatte fein Lager auf Kleinen Kugeln aufge: 
ſchlagen, die ſich anf einer mit Gebäfh bedecten Ebene erhoben, 
er war am einem Wald angelehnt, und ein kleiner Fluß deckte 
feinen linten Flügel. Dura diefe Stellung beberrfhte bie Artillerie 
des Lagers Alles, während im Fall eines Angriffs die Kavallerie des 
Feindes feine Bewegung ausführen konnte. Santa Anna führte mit 
der Nafchbeit, die feine Eutſchlüͤſſe bezeichnet, feine Truppen auf 


*) Dieß ift eine Art übel, mit dem bie Inblaner flets bewaffnet find; 
fie dient ihnen als Ungriffawaffe und ald Hadmeſſer, um Zweige 
von den Bäumen zu baden. Die Indianer trennen fig nie davon, 
und babem fie amd bei Nat am ihrer Seite. 





Wegen, bie nur ihm bekaunt waren, und es gelangibm, Calberon 
am umgeben, Obgleich feine Truppen durch Strapazen erihöpft 
waren, traf er dennoch bie Anordnungen sum Kampfe. Seine 
Rechte war an eine Heine Bruͤcke gelehnt, die Über dem von jun: 
gem Gehölz befränsten Fluß geſchlagen war: er ließ fie durch die 
befte Kompagnie feiner regulären Truppen bewachen, und bag 
Signal zum Kampfe warb gegeben. Anfangs griffen feine Trup⸗ 
pen mit Ungeſtͤm am, aber die feindlichen Kartaͤtſchen braten 
bald Unordnung in ihre Reiben; bie Indianer, melde ungeſtüm 
beranbrangen, erſchraken plöplih beim Aublick dar Verſchanzun⸗ 
gen, die ihren Anlauf aufhielten. Ein feindlihes Batailon griff 
die Brüde an, melde die rechte Flanke bedte. Der Hauptmann, 
dem bie Bewachung übergeben war, hielt fi für gu ſchwach, floh, 
fiel auf das Centrum zuruͤck, verbreitete Schreden unter biefem, 
und die Muflöfung begann; man bebanptet au, die Indianer 
bätten fih, als es zum Kampfe ging, mit Branutwein berauſcht 
und einmal in Schreden geſetzt, kounte nichts fie zurikt im den 
Kampf bringen. Jetzt löste fih Alles in ein furdtbares Blutbad 
auf und jeder fuchte fein Heil in der Flucht; die erften Fluͤcht⸗ 
linge, die in ber Stadt aufamen, verbreiteten daſelbſt Beſtürzung. 
„Alles ift aus,’ fagte man, „Santa Anna und feine Partei find 
vernichtet.“ Zwei Tage lang blieb er im Walde verborgen, mo 
er bie Tritte der Pferde und die Stimmen derjenigen börte, die 
ihn verfolgten, 
Bortfegung folgt.) 


Zuftand der heutigen franzbfifchen Literatur. — Jules 
Sanin, Victor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Lacroir u. a. 


(dortfegung.) 


Indeſſen ſcheint ed und doch der Mühe wertb, ben burd 
einen ſolchen Gaͤhrungsprozeß bervorgebradhten Werken eimige 
Yufmertfamteit zu widmen, ba mande berfelben wirflih einen 
dohen Grab von Kraft und Gefchidlichteit beurkunden, Es iſt 
Sitte, wenigſtens bei demen, melde fib in DOppofition mit der 
gegenwärtigen Schriftftellerfhule befinden (menn dad eine Schule 
ift, wo jeber Schüler Lehrer ift, und jeber etwas Anderes lehren 
will), fie mit der legten Mevolution zu ibentificiren. Wer aber 
bie Fortichritte, welche die franzöfifche Literatur während ber Me: 
ftanration gemacht bat, rubig beobachtet, ber findet dieſelben 
Grundſaͤtze, oder vielmehr denfelben Mangel an Grundfähen, die: 
felben Moral: und Gefhmadstendenzen unter Ludwig Philipp, 
wie unter feinem Vorgänger. Die ZJuliusrevolution von 1830 
zog nur den Schleier weg und enthüllte, was Fahre lang in bem 
Herzlammern gegährt und gemagt hatte. 

Die Deftauration hat zwar manches für bie öffentlihen und 
gefelligen, aber nur allzu wenig für bie geiftigen Jutereſſen Frant- 
reiche gethan. Die Konftitution, die fie gegeben, genügte, nah 
ihrem wahren Geift interpretirt, zur Sicherung einer verminf: 
tigen Freiheit. Un dem Bau und dem Gerüfte der Staatsmaſchine 
felbt fand man wenig Verwerflichee. Aber die Nothwendigkeit 
eines andern bewegenden Vrinzips, als das des Terroridmug, 
wie es zu den Zeiten des Kalſerreichs geherrſcht, leuchtete ein. 
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Da man durch Erfahrung gelernt zu haben glaubte, daß bie Er: 
ſchutteruugen bes Staatstoͤrpers hauptſachlich im den veränderten 
pbilofopbifhen und moraliſchen Unfichten des Jahrhunderts ihren 
Grund hatten, fo. mußte bie Megierung nichts Beſſeres zu thun, 
als den Iuftand geman fo wieder herguftellen, wie er vor ber Mevo: 
Intiom gewefen, nit nur benfelben Glauben, and diefelben Miß- 
bräude, biefelbe Intoleranz, umd gleiche Unterwerfung unter bie 
görtliben Wahrheiten ber Dieligion, wie unter handgreiflih von 
Menſchen erfonnene Betrügereien. Der Verſuch mar ernftlic 
gemeint, zeigte aber von ber größten Unkenntuiß ſowohl ber 
Menfchheit Überhaupt, ale befonders ber Weränderungen, welde 
eine Periode politiiher Konvulfionen und theiftifher Grübeleien 
im Nationalharafter der Frangofen hervorgerufen hatte. Die 
Bourbons handelten in bdiefer Hinſicht, ale ob das große Bud ber 
Weltgefhichte, wie ed im Jahr 1739 geſchloſſen mworben war, im 
Jahr 1814 mwieber geöffnet werden Fönue, ohne auf bie wichtigen, 
mit Blut befhriebenen Blätter dazwiſchen zu ſehen, melde bie 
tragifhe Geſchichte der Mevolution ſchilderten. Man kann aber 
auf feine MWeife bewirken, daß der Sonnenzelger, welcher bem 
Lauf der Sonne folgt, rüdmwärts deute, und auf dem unfihern 
und unterminirten Boden bed Katholizismus und Jeſuitismus, 
ließ ſich durchaus keine Schutzwehr gegen den Sturm errichten, 
den man auch obne große Kenntniß der politifchen Meteorologie 
in Kurzem zu erwarten hatte. Die Form des Glaubens und den 
dufern Pomp ber Religion konnte man zwar wieder berftellen, hie 
und ba wurbe wohl auch eine glänbige Seele dadurch gerührt umd 
erbaut; aber im Natiomalgeift, ald einem Ganzen, fand biefe 
Mummerei, denn als folde ſah man jet felbft die finnigfte Sym⸗ 
bolif an, feinen Eingang mehr. Sie ftand im Hintergrund, und 
man bielt fi im ehrerbietiger Entfernung vom ihr, während man 
fid unter ganz materiellen Intereffen und politifgen Händeln, 
—— den ſichtbaren Vordergrund des Lebens einnehmen, herum: 
trieb, 

So wie der Nationalbarafer felbit während der Meftaura: 
tion bie auf diefen Augenblick im Grunde derfelbe blieb, fo ift 
dleß aud mit der Literatur der Fall. Der Unterſchied iſt wenig: 
ftens gering, während der größere Abſtaud fih zwiſchen dieſer und 
der Zeit vor der Meftauration bemerfdar macht. Welch ein Mb: 
grund trennt nicht Paul und Virginie des Saint Pierre oder die 
Eitrelle Florians von den milden Skinen eines Midet oder der 
büftern Kecheit eines Drama’s von Merimee? Lin ungeheurer 
Ubgrund im der That, gleichſam ald wäre die Bugbrüde des Mit: 
telalterd ploͤtzlich hinter und aufgezogen, und wir fäben und aus 
der rubig deitern und gemeſſenen Schönheit einer Iphigenie von 
Euripides plögli in das ſhauerbole mpftifse Dunkel der An: 
dacht zum Kreuz von Galderon verfegt. @in fanfter Abhang führt 
dingegen von dieſen Chroniken aus der Zeit der Lehnsherrſchaft 
vol grauſamer und emporender Begebenheiten und Charaktere 
zu den GSeſpeuſtergeſchichten uud ben fhmupigen Epnismen des 
todten Eſels, der Beichte, des Salamanders u. f. w., beren Ber: 
faffer wir ſogleich werden näher Fennen lernen. 

(Fortiegung folgt.) 





des Colonies enthält nachſte henden 
apoſtoliſchen Präfetien am 


Na einem erbitterten Rampfe, dem fie mit allem Muthe 

die Liebe zur Freiheit einflößen kann, biteb dieſe Haube 
utbiger Männer Meifter des von ihnen gewählten Lambftrind und 
befeftigte fi bafeloft durch eine Mauer, welche ibre von benen 
des Abnigreips Damel trennt, Ein Senat, beſtehend aus deu Altern 
Derfonen und praͤſidirt vom dem auf Lebenszeit erwählten Oberbanpt bes 
Gtaatt, verwalser bie Gerechtigkelt umd beratbfiblagt Über alle Gepenftänbe 
von allgemeinem nterefe. Die Macht bes Dierbaupts fann der eines 
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Grin Palaſt beſteht aus vier 
Klum von Bambus, bie mit einem Sutterwert umgeben find, und über 
deren vornehmfter, bie etwas böber If als die andern, ein Etraußenet 
befeftigt Mi. ine Biodte über dem Eingaug feiner Site kündigt jeden 

am, und bieß ift ber einige Rurusgegenftand, dem man 
in biefer Fbuwigtigen Wohnung bewundert, und der fie mehft dem erwähns 
tem Ei vor den andern Wohnungen 
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war groß, wohlgewachſen, a Benehmen, ſprach 
frangbfiih and englifg, aud drüdte fig 
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der mir diefe Bemerkung macht, bean Ihr Welpen habt Wlle elnerlei 
Sedanten. Ihr glaubt, daß Beute, bie mit wie Ihr effem, und die mit 
befigen, was ihr befigt, ſehr unglädti find, Was min setrifft, fo 
würde ip glauben, ich fen fehr gu beflagen, wenn ich wie Ihr Ichen müßte, 
I bin allerdings reich genug, um ein Hans von Gtein, Koffer und 
Betleifen (Coffres et malles) zu baten, worein ihr enre Reichthamer 
einfgliept; hätte I aber Miled dieß, wäre Ip darum gifkcfliger? Wenn 
bas Bewer eure Haͤuſtr zerſidri, fo ſeyd Ihe mmröftii, unb braucht 
Sabre, mm fie wieder aufzubauen; wen meine Hütte abbrennt, fo laſſe 
ig fie in einigen Stunden wieder herſtellen, und inpwifgen ſieben mir 
alle benachbarten HAnen zu Gebot. Mein Water, ber war als 

bat im biefer Hatte gelebt, am ber ich michts Amderte, Ich ſeibſt Iche 
fson feit langer Zeit darin, umd dann ift das Reben fo tury; Du behaup⸗ 
tet, ein Lebelgefinnter, ein Feind Fhune mic tbbten, indem er ben Saͤbel 
durch diefe Rofenbüfge floße; aber warum follte er mid tböten: ber 
wahre Mönig find bier die Witen, denen Jedermann mit Cprerbietung 
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begegnet. Ich volljiehe nur ihre ſteis gerechten Eutſcheldaugen. Man 
würde durch meine Ermordung Nichte gewinnen, benn mein Tod würde 
von meinen Audern gerägt, von benem eines meinen Play einmähme, 
und wenn Uneinigfeit unter das Mole täme, fo mwärbe ber König von 
Damel beranzieben, umnfere Wohnungen im Braub fieden und uns als 
Selaven verfaufen, Während wir mit einander ſprachen, kamen eiwa 
gwanıtg Greife, um Mocar gm grüßen, welcher Palmwein bringen lieh, 
ben wir mir einander tranfen. Als bie Malcbaffe ieer war, erboben fig 
bie Greife, um fi an ben Ort ber Berathſchlagungen zu begeben unter 
einen Baoba, Im beffen Schatten alle bffentligen Augelcgtuhelten ent⸗ 
ſchie den werben. Diefimal handelte es fi darum, ob man einem alten 
PDalmbauım umbauen wolle, deſſen Wurzel abgeftorben war. Ya mahın 
Abſchied von Moctar, mit dem Berfpresen, ibm wieder zu feben, Dieb 
war meine Abſicht; aber die Wanſche der Reifenden werden feltem erhbrt; 
ip febrie Im meiner Pirogue nad Gorte zuräd, von wo ich mich mad 
BSathurſt und Eafamanca einfepiffte. 

Meine Abſicht war, längs ber Küſte nach Salute Marie zu geben, 
aber es war mir unmdglic einen Führer zu finden: Niemand mollte 
fig unter unbefannte und wilde Bblter hinein wagen. I ſcehiffte mic 
deſhalb an Borb eines Kleinen Müßenfabrzeuges ein, bad eine Meile von 
der Mänbung bed Fluſſes Ealun und drei Meilen von dem Gambia auf 
ein Riff rannte, Man erlelchterte dad Fabrzeug, und nah zaftänbiger 
Arbselt fegten wir unfere Fahrt fort, Gaiute Marie ober Bathurft liegt 
au ber Mündung bes Gambia. Die Engländer haben bier unermeßliche 
Urpeiten unternommen, um biefe Nieverlaffung geſund zu machen und 
fie vor ben Ueberfptoemnmumgen des Fluſſes zu ſchären. Hier iſt jent 
der bebeutenbfte Handel mir Bolbftaub, umb von bier gingen au bie 
unerfoprodenen Relfenden aus, bie ins Junere von Ufrita eindrangen. 
Machdem I einige Tage ausgerubt, ging ih am Bord einer Goelette mad 
Erfamanca ab, bad meben dem Eapo Roffo Tiegt, wo bie Bewohner von 
Soree Rorhholz holen. Died Rand in ber Nahe der portugiefifgen Nier 
derlaffungen Ift keineswegs zu fürdten; der Anblick ber Welpen hatte 
nichts Beunrubigendes für die Neger. Wir waren and kaum and Band 
geſtiegen, als ber Abuig von Bafialla, gefolgt von einer unermehllgen 
Menge, uns mit em Tamtam, ben und ber ganzen Muſit 
des Bandes entgegenfam und im feine Hätte führte, Man feuerte uns 
zu Ehren mehrere Gewehre ab, und bie Einwohner boten uns Patmwein, 
Reiß and Geflägel, das wir mit einigen Anbpfen, mit Mägeln ober 
einigen Blaͤttern Tabat bezahlten. Wir faliefem bei den Eltern des 
Rbnigb, melde Änberft gefällig waren; fie boten und Alles au, was 
iguen zur Verfügung fand, 

Mach fo wielen Anſtreugungen und in einem verfengenden Rlima 
mußte endlich auch bie Nlärtfte Matur irgend eine Prantheit erfahren, 
Drei Xage mach meiner Untunft verfiel ig in ein bipiges Fieber; ſobald 
die guten Meger. meinen Zufland gewahrten, fanden fie mir einen Urzt, 
um mich von einer im biefem Lande fo gewoͤhnlichen Unpaͤßllchteit zu beiten, 
Ga glaubte anfangs, er wolle mir einen Abſud von einer Banmrinde ju 
trinfen geben, feine Metbobe war aber nom einfacher: er wollte mir 
nämtie alle Morgen einige Flaſchen kaltes Waffer Aber den Kopf und 
den Kbrper ausgiehen. Im glaubte aber den Beiftand feiner Kunſt mit 
annehmen zu dürfen und behambelte mich auf meine elgene Weiſe. Cinige 
portugiefifge Braun waren da um Reiß zu faufen, dem fie mach Eaceo 
fandten. Ibre Pflege war mir nüglier, ald die bes Meaerbotiors. 
Wäprend meines Aufentbaltes unter dieſem wilden Volte konnte ich mich 
Äserjeugen, wie febr der Menſch ohne Offenbarung der Stlave des fell 
“amften and wibrlaften Userglaubens It: diefe armen Neger hatten durchaus 
feinen flaren Begriff vom eimem bödflen Weſen, glaubten an Wahrfager 
und betetem leblofe Dinge an. Der Ort ihres Gebetes war ein Mleines 
Rotal Namens Befine, das vol von Dxfenhörnern, Bögeltbpfen und 
Klauen, und voller Schweiſe von Schweinen umb andern vierfäßigen 
Kbteren war, bie fie mit Pfellen getbbtet hatten, Mitten unter biefen 
Gedeinen laſen fie ibre Gebete unter folgenden Eeremonien: Man brachte 
Palmmwein in Ealehaffen, bie man an ben Eingang bes Platzes fleilte; 
Aue feyten fi zu Boden um bie Calebaſſen ber, unb ber Heltefte aoß 
eim wenig Wein In ein Pleines Gefäß, murmelte zehn Minuten lang 
unverftändliche Worte, traut ein wenig und füllte dann feinen Mund, um die 
Umberfigenden damit anzufprigen; bann leerten bie Uebrigen bie Ealebaffen, 


Eine ber Impofanteflin Eeremonien bei biefen Wölferm ift bie Beer 
bigung ber Todten. Mein Fieber hinderte mic nicht, dem Leipenbegämgs 
niß eines Hebeutenden Mannes beijuwohnen. Der Werftorbene faß zwi⸗ 
fen großen Bäumen auf einem act bis gehn Buß hoben Geräfle, das 
eine Urt von Lehnſtuhl bildete, umb war bebedit mit einem großen blauen 
Auge, Wuf feinem Kopfe war eine Müge In Aucderhutform von dems 
felben Stoffe. Un feiner Seite lagen feine Gagalen und feine Gewehre, 
vor ihm fein Schild, bie Hörner ber Ochſen, und bie Rinnlaben der 
Thiere, bie er während feines Lebens geidbret hatte; zu feinen Büßen 
yet große Körbe von Meiß, thells noch auf dem Gtengel, theils aeflampft, 
eim großer heit feiner Ochſen und felmer Schweine waren an die Bäume 
umber angebunden. Siud alle biefe Anorbuungen getroffen... fo Fommen 
piöglig bie Bram und bie Rinder des Kobten: fie firenen Staus anf Ihren 
Kopf und fangen mit ihren Nachbarn Streit an, ba ber Zauberer, ber 
bem Tobten bas Beben nahm, fi unter ihnen befindet; wenn fie ihre 
ganze Wuth audgelaffen Haben, fo verſchwinden fie unter der Menge. 
Pıöglich bört man das Geräufg der Tamtamd, und ein großes Schwein 
amd ein Dehfe, bebeckt mit Zweigen, werden herbeigeführt; man bindet 
fie an die Bäume in ber Mähe bes Todten, töbter fir aber erſt drei 
Tage nachher. Mod einmal hört mam fermes Geraͤuſch, bieß find bie 
Grauen, bie tangend baber Fommen, und Ochſenſchweife, Kelyftäce und 
derglelchen in der Hand tragen. Endbllch Foımmen bie mit Gagalen und 
Gewehren bervaffueten Männer; biefe tanzen um dem Kobten und fpielen 
mit ihren Sagalen auf eine ſehr geſchlate Weife; bie, welche Gewebre 
baden, feuern Schuͤſſe ab bis zum Abend, Gegen 6 Uhr fleigt irgend 
eines der Oberhaͤupter des Dorfes hinauf neben dem Kobten und fagt mit 
lanter Stimme: „Wenn der Kobte etwas ſchulbig Ift, ber fol fig ſe⸗ 
gleig an ben naͤchſſen Verwandten wenden, um bezahlt zu werden.“ 
Der Berwandte, welcher gegemwärtig iſt, verfpricht mit lauter Stimme 
Aues zu bezahlen, und Meß wird niemals gebrogen. Atuu 
bie Nacht einbript, fo heben vier Männer ben Kbrper herab, umb zwei 
andere richten folgende Fragen an Ihn: „Warum weiteft Du uns vers 
laſſen, was fehlte Dir, hatteft Du mit eine Frau, Meib, Gewehre, 
Sagaien, Ochſen, Zug u, ſ. w. und Du wollteſt ums verlaffen? Nun 
woblan, wir verlaffen Dip and.’ und ſogleich wenden fie ibm dem 
Aüıcden und geben davon; eim Einziger bleibt zurck, bee Ihe einfcharer 
mit feinen Sagalen, feinen Schuͤrſen und andern um ben Rbrper bers 
geftelltem Gegenftänten. Er allein kennt das Brad, im Uerbrigen ſpricht 
man nicht mehr davon. Alle Tage, Morgens und Usends, müffen Greiſe 
Männer und Weider die Todten beflagen: dafür giet man Ihnen eig, 

Aus der Urt, wie der Neger mich heilen wollte, erficbt man fon, 
bab bie Rranten Im biefem Bande wenig von ber Huͤlfe der Rumft zu 
boffen haben; mÄßrenb ich mid vom Wieber furirte, wurde ein, Greis 
franf, man legte tim alle Tage auf einer Dchfenbaut im bie Sonne, und 
ftente eine Ration Reis und erwas Waffer neben ihn bin; aß er davon, 
fo ernenerte man bie Portion, aß er aber mit, fo kümmerte man fie 
nit darum, umb behauptete, er babe keinen Hungtr. Ich goß em 
armen Gterbenben etliche Löffel von Bouillen ein, er befand fig dadurch 
beſſer, und ſeitdem geflanden die Meger, die Weißen müßten bie Rranfen 
beffer zu behaudeln, als fie. Ich Hatte im biefem Rande der erſte Arzt 
werben fbunen, aber das Schiff, das mic bieber oefährt hatte, holte 
mi wieder ab. Ich wurde allgemein bedauert vom blefen arınem Wilden, 
Die alle Tage pefommen waren und mich wit Fragen beflürmien, Ih 
glaube ihnen einiges Gute geiban zu haben: biegen, bie ich unter innen zu⸗ 
brachte, war nicht verloren: warum bliebich nicht mein ganzes Reben bort ! 


Vermiſchte Nachrichte n. 

In ben engliſch⸗ amerilaniſchen Kolonien erſchlen bis zum Sabre 170% 
teine Zeitung, mo baum in Boſton The News Letter herausgegeben und 
sis 1776 fortgefegt wurde. Im Phlladelphia warb bie erfie Zeitung im 
Fahre 17419 und in Metvs Dort im Jahre 1755 ausgegeben. Im Jahre 
1775 erfaienen dort ſchen 57, 1801 205, 4840 355 Zeitungen, umb 
atgenwärtig werben wahrſcheintich nigt weniger als 1200 amdgegeben, 


Unglifege Blätter Sehaupten, der Sultan geflatte feinem feiner Brams 
tem, die Gemaͤcher, Im deuen fein Schot aufbewahrt werde, mit Kleidern 
gu betreten, bie mit Taſchen verfeben find. 


Münden, in ber Riterarifaps Urtiflifgen Auſtalt ter J. &. Eorıa’kyen Bugbandlung, - 
Berantwortliger Mebafteur Dr. le Bret. 
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Umgebungen von GG myrna 


Ausflug nah Scalanova und den Ruinen von 
Epheſus. 


(Aus Michauds Reiſen.) 

Ich machte mich zwei Stunden vor Sonnenuntergang auf den 
Weg, begleitet von einem Dolmetſcher des franzoͤſiſchen Konſuls, 
einem Cavaſi oder Janitſcharen und einem Führer, Ich führte 
einen Teskeré oder Paß, vom Cadi in Smyrna ausgeſtellt, bei 
mir, ber mir jedoch auf der ganzen Meife nie abverlangt wurbe, 
ba bie Begleitung eines Cavaſi zu einer beffern Empfehlung dient 
ald jeder Paß. Jenſeits bed Berges Pagus, links der Eitabelle, 
betraten wir eine alte mit ungebeuern Steinen bepflafterte Milis 
tärftraße. Nah einem Marie von zwei Stunden fahen wir rechts 
Sevedi: Keui, dad „Dorf ber Liebe,” ein Name, der fehr paſſend 
die Höchft anmuthige Lage deffelben bezeihnet. Mir verfolgten 
dann einen fteinigen, unebenen Weg, ber von großen Dlivenbäu- 
men unb zerfallenem Mauerwerk eingeſchloſſen war; die unterge: 
hende Sonne vergoldete die hoͤchſten Gipſel des Berges Galleſus, 
an deffen Abhaͤngen ſich ehemals die Stadt gleihen Namens erhob. 
Hier trafen wir neben einer Eifterne Weiber, melde ihre Kleider 
wuſchen, und Türken, die ihre Pferde tränften. Bei unferer 
Unnäberung verhüllten fi die erftern; einer der Mufelmänner 
bot und in einer bölyernen Schale einen Trunk Walter. Die gütige 
Vorfehung bat an allen Straßen in der Türkei in Zwiſchenraͤu⸗ 
men Quellen und Brunnen für die Meifenden geftaffen, ein un- 
fhäpbares But in einem Lande, wo der Schatten felten und bie 
Sonnenbibe erdrädend if. Gpär in ber Madt famen wir in 
Devedir-Keui, dem Dorfe der Kamele, an, wo hoͤchſtens 15 
Hütten eben, und für die Karamanen ein Mubepunft if, Ein 
luftiger, aufgeräumter Grieche ift der @igenthiimer des Kaffechau: 
ſes. Vier kahle Wände, Stufen mit alten Matten belegt, eine 
breite Vertiefung, wo man dem arabifchen Mektar bereitete — 
bieß war unfer gantliches Wirtdehaud, Diefe Gattung von Kaf— 
feehäufern find in Ländern, die nur von Kamelen durdjogen wer: 
ben, bie einzigen Herbergen für Reifende, Pferde und Maulthiere 
weideten vor der Ihre; Männer und Weiber lagen auf ihrem 
Gepäde audgeftredt, Unfer griehifcher Wirth bemerkte, biefe 
Karawane von armenifhen Kaufleuten fime von- Smprna und 
ginge nach Scalanova, Einer derfelben, der, während bie andern 


zu machen, „Auf unferm Wege, fagte er, „hat ſich eine Bande 
von Samioten gelagert, welde feit mehreren Monaten bie Rei: 
fenden plündern und tödten. Wir haben Waaren und fürchten 
und im ihre Hände zu fallen. Wenn „diefe ungldubigen Hunde‘ 
einen Franten bei und fehen, fo wagen fie ſich vielleicht nicht au 
und.” Ich nahm feine Einladung an und nah einem fehr unru— 
bigen, von taufend Inſekten geftörten Schlafe von wenigen Stun 
den brachen wir am andern Tage vor Sonnenaufgang mit unferer 
Karawane auf. Ein ſtarker Thau durchnäfte gänzlich unfere Klei— 
der; gegen acht Uhr machten wir bei einem Kaffechaufe, welches 
nur aus eimer Hutte von Tannengweigen beftand, Halt, und ge 
noffen zum Frübftüde etwas Milch, welche die in der Nähe weiden- 
den Biegen lieferten. Hier fanden wir vier wohlbewaffnete türfi= 
ſche Soldaten, mit der Bellimmung, die Karawane gegen bie fa= 
miotifhen Mäuber zu (digen. Um 9 Uhr machten wir und wie 
der auf den Marſch, geleitet von unferer mufelmännifhen Sicher 
heitswache; die Waldungen von agaus - castus (Kirfhbaum), 
melde wir durchzogen, waren fo dicht, daß wir faum einen Pfab 
oder Ausgang entdecken konnten. Hierauf traten wir in tiefe 
Thäler, befhattet von Stehpalmen, Eichen und Tannen; überall 
fteile Felfen und Abgrände, durch deren Anblic die Furcht ſich vom 
Neuem in ber Seele der armenifchen Kaufleute regte; die türkiſche 
Geleitswache, melde vielleicht gern die Gefahr übertreiben modte, 
um einige Piafter mehr zu erhalten, behauptete, erſt vor Kurzent 
in biefen Gebirgsſchluchten drei blutige Leihname gefunden zw 
baben; ber Gavafi, vor Schreden bleib, forderte uns auf, bie 
Waffen bereit zu halten: che pavore, signor, wieberholte er mir 
in fchlehtem Italieniſch, und die ganze Karawane zog fchmeigend 
and zum Stampfe gerüftet babin. Doc, Gott fep Dank! wir kamen 
mit dem bloßen Schreden davon und unfere Wache, nachdem fie 
ihren Bachis in Empfang genommen, zog nad der Hütte zur, 
Die Berge in ber Nähe vom Epheſus find feit Jahrhunderten durch 
famiotifhe DMäuber unfiher, und die ältejten Deifenden ſprechen 
ſchon von ben bier überſtandenea Gefahren. Gegen Mittag ers 
blickten wir die Ebenen des Gapfter und die Berghoͤhen von Ephe— 
fus. Hier tremnte ich mich von der Karawane, um meine Beob— 
ahtungen der Gegend beauemer umd mit mehr Freiheit machen zu 
fönnen. Wir durchzogen bie filenefifhen Suͤmpfe und gelaugten 
an das Ufer des Eapfter, über den wir auf einem großen, dreieckigen 
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Boote, welches mittelft eines Taues gezogen wird, gingen. 
Hierauf fepten wir unfern Weg auf engen, einerfeitd vom Fluffe, 
andrerfeits von den Berghöben bed Coriſſus begrängten Pfaden, 
gegen Welten fort. Un ber Mündung des Capſter fab ich Leber: 
zefte von Mauern, welche zu ben Ruinen von Epheſus gerechnet 
werben muͤſſen. Gegen Mittag erblidien wir vor ung ein fum: 
pfiged, mit ſchwarzen Zelten bebecktes Terrain. Diefe Zelte gehoͤr⸗ 
ten einem kurdiſchen oder turfomanifhen Stamme, ber vom Fiſch⸗ 
"fange und ber Milch feiner Heerben lebt; madte Kinder, Män: 
ner und Weiber, geihwärzt von der Sonnenhige und von einem 
wilden Ausſehen, faßen theils unter ben Zelten, theild außerhalb 
mitten umter ihren Ochfen und Ziegen, ihre Netze über Binfen aus: 
-gebreitet, Niemand aus dem ganzen Stamme fhenfte und Eu: 
zopäern nur die mindefte Aufmerffamfeit, und follte man es glau⸗ 
ben, biefe Leute wurben durch ben Anblic eines Fremden in euros 
päifcher Tracht eben fo wenig betroffen als ihre Ziegen, die um fie 
- weibeten. Von der Miünbung bed Eapfter bis nah Neopolid 
(Scalanova) rechnet man 5 Stunden; ber Weg führt auf engen, 
in Felfen eingehauenen, mit Steinen bebedten Fufpfadben. An 
dem Abhange eines Hügeld und an der Käfte bes Meeres erbaut, 
gewährt Scalanova mit feinen Saͤrten und Rebenhügeln, feinen 
gutgebauten Häufern und Dächern, welde denen in unfern fübli- 
Ken Stäbten gleihen, ben Unblid einer freundlichen und bedeu⸗ 
tendben Stadt. Ich brachte vom franzdfifhen Konful in Smyrna 
einen Brief an den bier refldirenben Agenten mit, in beffen Woh— 
nung wir eine freundliche Aufnahme fanden. And der Art, wie 
diefer Mann, der, ein Italiener von Geburt, bie Agpptifden 
Feld zuge unter Bonaparte mitgefohten hatte, meine erften Fra: 
gen beantwortete, konute ich fließen, daß er in der Geſchichte 
und ben Alterthumern von Neopolis nicht eben ſehr bewandert fep; 
ber gute Mann mußte von Neopolis, Epheins und Eapfter gar 
michtd; er kannte nur, wie alle @ingebornen, die Namen Gcala: 
nova, Aja:Soluf und Mendére. Ich befuchte, begleitet von ihm, 
meinem Dolmetfher und dem Gavafi, die Stadt, berem Inne⸗ 
res mir ſehr tranrig erfhien; nirgends bad Leben einer Stadt. 
©calanova, welches in ber letzten Seit mod einigen Handel batte, 
nimmt täglih am Bevölterung ab, fein Hafen fteht leer; kaum 
fiept man einige Kaiken aud Samos, welche an ben Felfen des 
Seſtades befeftigt find. Ju dem Hafen bemerkt man ein vieredi: 
08, auf einer Felfenfpige erbautes Schloß ; bafielbe fteht, mie bie 
Rhede, bie es umgibt, verlaffen und gehört zu ben Rulnen von 
Scalanova. Diefe Stabt, ehemals ziemlich bedeutend, bat nichts 
mehr als ihre frudtbaren Higelabbänge erhalten, melde einen 
ſehr ‚gefhägten Wein liefern ; ihre Bevölferung, welche aus Tür: 
"en, Griechen, Juden und Armenlern befteht, fteigt nicht über 
4000. Diele judiſche und armenifhe Familien haben fie feit dem 
Berfalle des Hambdeld verlaffen; umfer Agent ift der einzige Euro⸗ 
pier in dieſer Stadt. 
(Fortfeunung forgt,) 


-— — 


Gegenwärtiger Zuftand bed Eflavenhandeld an der Kuͤſte 
von Afrika, 


(Bortfegung.) 

Es wuͤrde jegt eine böchft erfreuliche Erfheinung fepn, wenn 
man dahin wirkte, daß dieſes Sklavenhaͤndlerneſt endlich bleibend 
durch eine gedeihliche Kolonie rechtſchaffener Handelsleute erfept, 
und die ehedem zum Verkaufe hierher getriebenen Weſen die freien 
Beliger umd fieifigen Bebauer des Bodens wärden. Wegen ihrer 
geringen Entfernung von dem Dembia:, dem Pongad: und dem 
NunezFluſſe würden diefe Infeln einen wichtigen Staprlort Hilden, 
da der Verkehr fib von bier weit freier und unmittelbäter, als in 
Sierra Leone, geftalten könnte, Wären einmal die Infeln ordent: 
lich bewohnt, eine Meine Kriegsmacht von erprobten Leuten mit 
einem Kommandanten, den man nicht fo bald wieder abrufen 
diirfte, hierher gefegt, und zugleich ein zwedmaͤßlges Spftem des 
Landbaues angenommen und aufgemuntert, fo daß die Schiffe des 
Gefhwederd, die bier regelmäßig anlegen wurden, fi ſtets mit 
ihrem Bedarf an Holz, Waſſer und Lebensmitteln verfehen fönnten, 
dann wurde bie Zabl ber wohnhaftbleibenden Kaufleute zunehmen 
und damit die Iufeln zu einem Niederlagdorte afritanifher Pro: 
dufte und zu einem recht bedeutenden Handelöplage ſich erheben. 
Die Handeltreibenden würden insgefammt bier anlegen und ihre 
Ladungen abftopen, anftatt bie ungefunden-Fluffe auf der gegen: 
überliegenden Küfte hinaufzufahren, wo ihmen immerfort ärger: 
lihe Hemmniffe in den Weg lommen und ihre Leute über dem 
ſchmutzigen Waſſer jener Stroͤme, das fie trinken müſſen, wegfter: 
ben. Machte man die Niederlaffung vor Allem noch zu einem rei: 
bafen, ber allen fremden Schiffen und Waaren offen ftünde, fo 
würden die bier wohnbaften britiſchen Kaufleute die Kommiffionäre 
der Framgoien und Amerifaner werben, die ed vorziehen würden, 
bierber zu geben anftatt, mie fie jetzt thun, mit ihren Waaren bie 
Fluͤſſe binaufjufabren, 

Die Zwedmaͤßigkeit der Wahl dieſes Plapes zu einer Station 
muß nad feinen Örtliben Vortheilen bemeifen werben, und’ gegen 
ibn, ſollte man denten, mödte ſich am Wenigften von allen den 
Drten, mit denen man es bisher verfuht bat, etwas ein: 
wenden laffen. . Geſundes Waller gibt im Ueberfluß eine reine 
Quelle. Gegen 200 Zuß ober dem Fluthhoͤhe- Beiden fpru: 
delt ein ergiebiger Quell, aus dem die Schiffe vermittelft Röhren 
über die Klippen herunter ihren Bedarf erhalten; und ohne bie 
Fäffer and Laud zu bringen, werben bie Boote zu dreißig Ton: 
nen im Tag gefüllt. Bremmbolz gibt es mehr ald genug; Dran: 
gen und Limonen faun man befommen, fo viele man will, man 
braucht nur Jemand zu ſchicken, der fie pflüdt und ausſucht; Be: 
flägel ift im beliebiger Menge zu baben; Schweine finden fi in 
ſolcher Anzahl, daß fie auf der ganzen Jufel, dem Auſchein nad, 
berrenlos berumlanfen; vortreffliche Safe kann man dad Stud 
zu.10 Shillingen (s fl. rh.) Faufen; und anf den Weiden grafen 
immerfort die prähtigften Ochſen. Somit wäre ein gefunder und 
fruchtbarer Erdflet endlich von den Britten an diefen ungefunden 
Küften gefunden, auf dem fie ihr fo (dömes und menihenfreund: 
liches Werk von flörenden Hemmniſſen frei und mit Hoffaung auf 
bleibendere und günftigere Erfolge fortführen könnten, 


1311 


Weber Gier Leone felbft und ber die Urfachen feines Fehl: 
ſchlagens iſt ſchon fo viel gefagt worden, daß jede weitere Bemer: 
fung überflüffig wäre, Daß ber Verſuch der allgemeinen Erwartung 
nicht entſprach, ik gewiß; daß aber diefer und noch andere Verſuche 
der Art nicht bloß mmaudführbare Träumereien waren oder find, 
beweist auſs Echlagende der Erfolg, der die Kolonie, melde zu: 
währt in der Meihe auf diefer Kuͤſte kemmt, begleitete. Es ift 
Ddieh eim Vorgebirge, aus deſſen uripränglihem Namen „Monte 
Serrado die bier alle Namen verftimmelnde Ausiprade ber 
Neger Meſarado gemacht hat. Die amerifanifhe Kolonifationd: 
gefelfchaft fiedelte bier eine Anzahl freier farbiger Leute, bie Nach: 
fommen von in Amerita gebornen umd freigelaſſenen afrifanie 
ſchen Sklaven an. Cie wurden aus den Mereinigten Staaten 
hierher geſchiet, und bie Anfiedlung felbit befam dem pajfenden 
Namen Liberia, Man trifft unter ihnen nur wenige Weiße 
und feinen, der Grundeigenthum befäße, Als die Kolonie zuerſt 
gegründet ward, verfhaffte man fi den Grund und Boden von 
den eingebornen Hänptlingen durch Ankauf oder Vertrag; allein 
es erhoben fih Mißdelligfeiten, die wahren Zwecke der Koloniften 
wurden verfanut und die Folge waren mehrere biutige Streitig: 
keiten mit den Eingebornen, bie die Nieberlaffung in ihrem erften 
@utftehen fhom beinahe gerflört bätten, Unter der Fugen Leitung 
des Geſchaͤſteführers der Gefellihaft, Hrn. Aſhman, wurden in: 
deifen diefe Zwiſtigkeiten beigelegt umd Freundſchaft und ein gutes 
Vernehmen zwiſchen den Eingebornen und den Fremden begrünbet, 

(Bortfegung folgt.) 





Der Eacabore*) 
Wahre Begebenbelt aud dem Kriege auf der pyprendi 
fpen Halbinfer, 
(Bon einem englifchen Offigier-) 

Zur Zeit von Lord Weliugtons Rädyug binter bie Linlen von Tor⸗ 
vos Webras Hefebligte ib eine Romragnie Eacadored, Indem id, wie 
viele britiſche Dffistere, mit einem böbern Brad im portugle ſiſche Kriegs: 
dienfte Äbergeiveren war. Meine beiden Ricutenants, zwei junge Schot⸗ 
tem, waren Brüder ; ich will fie Eameron nennen. Beide waren ſchoͤne, 
tiebendwärbige umb wadere junge Männer; der Jüngfle inshefondere war 
eines der edriften, offenſten, tapferften and großherzigften Gemütber, 
die mir irgend vorgefommen find; Er war damals noch ulcht Über ſech⸗ 
sel ; ſchlaut, huͤbſch, ruhig aud mir Begeiflerung für feinen Beruf ein: 
genommen, verfprad er einer ber audgezelgmeiften Militärs zu werden. 
@r hatte bereits am eimem- oder zwei Gefechten Shell genommen, im des 
wen fig fein Benehmen vorzlatide Beachtung und beſouderes Rob er: 
ward, und als Zugabe zu dieſen GFigenfaften befüß er noch einen ro: 
wantifgen Anfirich, ber daß Gange erbute und In Einflang brachte, umb 
vorgugbweife zu einem Kriege paßte, tole ber auf ber Halbinfel war — 
„ein Pritg BIS aufs Meſſer — ein Krieg für Unes, mas bem Mens 
fen bad Theuerſte if, für Simmel, Herd und Dad, für Vaterland, 
Gamitie uud Freunde, 

du der Bet, wo wir im port Dienfte traten, waren bie 
Regimterter wenig mehr ats bloße Mabnien; allein die Mefruten firdinten 
In Schaartnu zu, und wurden raf in Bataldone organifirt, unter den 
beitifpen Dffigieven uad Unseroffiyleren, weiche gleichſam ben Kern bes 
Korps bildeten, Unter ben Maͤnnern, weiche und vom Rande zufamen, 
Sefattb fih auch ein junger Bauer vom eitva zwamig Fahren, deſſen vd: 
terfige Hätte Im FUntenſchußwelte von unferm Linlen entfernt Tag. Er 
xiote eine beſondere Slimtbeit, Mührigreit und Waffungögabe, wurde 


Aufperft fonel, was man eimen rechten Golbaten nennt, und follte 


*) Dortugiefifche leichte Infanterie, Jäger, Chaffeurs. 


Batd zum Korporal befdbrdert werben. Der junge Menſch zeichnete ſich 
in jeder Hinficht auf eime wirtlich ſeltene Weiſe vor den meiften Audern 
feines Standes aus, Grine ſtete Marfamfeit auf feine Dienftpfliapt, mb 
die leimte, gefälige und pünftlipe Weife, mit ber er fie bat, waren 
aleich Hemertenamwerth. Mit einem Worre, er war ein wahres Muſter, 
und, was Auferft ferten bei folhen Leuten der Fall ift, er war bei fels 
nen Ramtraben eben fo beliebt, ald bei feinen Offiyierem, 

Unfer Regiment war bald vollyähtia, mund Tieß, wie ich wohl fagen 
darf, an Mannthzucht und Utbung in Waffen nimis zu wänſchen Abrig, 
ehe es nur vollfkäubig mit ben legteren, und weit weniger mom mit ber 
erforderlinen Beflelbung verfehen war. - Kurz nachdem dad Kerr die Stel 
luug bei Torres Vedrad eingenommen hatte, wurben wir jur Borbut 
beorbdert, wo mi deun Im Dienft bie Reihe traf, die Worpoften zu bes 
fehligen, Der Wachpeſten beftand aus meiner einenen Rompannie, und 
gegen Sonnenuntergang trafen wir am Ort unb Stelle ein. Iene Mat 
wnd die damalige Llmgebung find mir noch fo Lehbaft im Gedaͤchtniß, als 
wäre es erft geſtern gemefen, mb wahrlich, aum fen Wunber! Wis 
bie glänzenden Farben des Ubendlichts verblichen, Teuchtete der berrliche 
Mondſchein im all dem Blanze eines füblinen Himmels. Eine verfallene 
Scheunt bilbeie den Mittelpuntt anſeres Voftens; fie flamb an bem 
Rande eines fanften, tbeitwelfe mit Buſchwert bedeckten Abbangs. Uns 
gefaͤhr 600 Fuß welter vorne flatıd ein Bauernhaus, zufällig dasjenige 
von Belataue, Vater, ber fi anf dieſe Weiſe jetzt fo nahe an dem Drt, 
wo er arboren, als ein wackerer Rriegemann im Dienſte befand. 

Die Iegten Ubenbſtrahlen waren endlih am Horigent verſchwunden, 
und id ſtand eben im Anfchauen des Mondes verfunten, ber jet gtrabe 
in voller Pracht hoch am Himmel beranfjog, als Ih burg einen Schuß 
und einen lauten Norbfayrei, die von dem vorbin erwähnten Bauernbaufe 
berzufommmen ſchleueu, anfgefhrect wurde. Won Niet Cameron, bem 
füngern der zwei Brüder, und acht bis zehn Mann, umter denen ſich 
Belasquez befand, begleitet, elite ich mach dem Poften, welder am naͤch⸗ 
fen jenem Orte zu ſtand. Er fagte, er babe ben Knall und das Schreten 
wobl gebdrt, und ımmittelbar darauf drei ober vier Männer baflig aus 
der Thuͤre kommen und fi im ber unferm Piauet entaegengefegten Rich-⸗ 
tung davon machen fehen. Wir eilten nad ber Hütte, jebocdh mit gebbe 
riger Borſicht, da wir bie wahre Urſache des Rärıns miht Fannten, Ul⸗ 
les war fill; wir erreichten die Thuͤre; fie fand offen. Auf der Schweue 
tag ein Hut, dem Auſchein mad einem franybfifgen Dffiyier zugebbrig, 
ben er, wie man aus feiner Rage abnehmen fonnte, beim Kinanseilen 
an dem obern Thuͤrballen angefloßen und fo verloren haben mußte. Wir 
traten hinein und erblicten auf dem Boben bie Leiber zweier Alien 
Männer, Welatanez ſpraug nam ilmen bin. Es waren bie Beithname 
feines Waters und feines Dpelms! Das war Inbefjen bei weitem mod 
nicht Alles; aus einem feinen Hinterummer drang ein Irife® Geſtbhne. 
In einem Nu war Beladaur von feines Vaters Reiche, liber De er ſich 
bingeworfen batte, anfgefprungen and in jenes Zimmer geſtuͤrzt. Mein 
Levenlang werde ip den Aufſchrei nit vergeffen, ben er im bemfelden 
Augeublict hervorftieh. Es war der eutſetziichſte Tom, ber je Über menſch⸗ 
ige Lippen drang, unb wahrlich, wobl medite er es auch ſeyn, denn 
ber yerreißendfte Todesſchmerz hatte ihm ausgepreft. 

Us wir in das Almmer traten, fanden wir Mefadguez eben beſchaͤf⸗ 
tigt, ben Körper eines jungen Weibes vom Boden aufjubeben, im ber 
einige feiner Kameraden foglelay feine Werlopte erfaunten, Sie war blaß, 
lag bewußtles, und ſchien dem Tode nahe, Das Blut träufelte aus eis 
ner Wunde in der Geite, uub am ibrem Halſe bemerfte man blauſchwarzt 
Sieden, als ob er beftig und feſt geträct worden wäre, Belataues gab 
feine Verzweiflung auf eine Welfe kund, die man Im fälteren Norden 
für üsertrieben augeſehen haben würde; bei Ibm aber waren biefe Aus⸗ 
bruche von Maferei natuͤrlich und wahr, Unter a Thränen 
und Bertofufgungen ſchwur er dem Urheber feines Umgläds tiefe blutig e 
Made. Wir trugen endlich die Sterbeude nach ber Scheune, welde, wie 
ich Hereits erwähnt habe, für biefe Nacht das Hauptquartier unferes Pis 
quetd war, mo man fie auf einiges Groß legte, dab für bie Golbaten 
gum Schlafen audgebreitet worden mar. Cameron unb ig verbanben 
dann ihre Wunde, Welatauez ſchien völlig unempfiudlich für Miles, was 
vorging. Wis wir Ihe bad BVerbandtuch halten bießen, ſchien er ums 
nicht zu verfichen; wie wir Ihm aber dad Ende davon im die Hand ges 
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geben haiten, blelt ex es, ble es gebunden war, Ih ſchictte einen Eol: 
daten fort, um den Regimentd: Wundarzt um feine Hülfe birtem zu Laffen, 
and z09 mich dann mit Cameron in einen Verſcalag zurüd, ber uud von 
Welatquez und feiner Pflegbefohlenen ſchied. Der übrige Theil der Was 
maunſchaft hatte fin mit dem Barigefüht, das au der Roheſte von 
ſelbſt dei dem Aubslick eines Tiefberimmerten empfindet, and ber Gmeune 
eutfernt und bie beiben mit einander allein gelaflen, 

Es war bieß bie laͤnaſte und peiulichſte Macht meines Lebens. Ic 
meinte, es wolle nicht Tag werben. WBon einer Etunde zur antern fab 
ip erwartungsooll ber Antunft des Wundarztes entgegen. Bei jedem 
Geräufg glaubte ig, er ſey ed; allein er Fam nicht. Gegen ein Uber 
erhob ſich allmähtiy der Wind und machte, als cr fo durch das baufällige 
Gebaude beuite, bie omehim tiefe, einzig durch das Aechſen des fierbenden 
Weibes unterbrodene Stile nur mo furchtbarer. Velatquez faß an der 
Seite des verwunberen Maͤdchens, fein Gewehr zwiſchen ben Kuleen, 
ihre Hamb feſt im ber feinigen, und mit feiner andern ihr Haupt flügend. 
Waͤhrend diefer ganzen langen Schrecensſtunde dam fein Wort Über feine 
Lippen, keine Toräne aus feinen Augen; td war, als ob bie Verzweif⸗ 
tung alle Rräfte feines Geiſtes und Körpers zu @iß erflarre hätte, Als 
der flacdernde Haft des Feuers anf fein Geſicht fiel, fabe Ib feine Yus 
gen verglast unb leer bimamsflierend, Sein Körper wiegte ſich mecha⸗ 
uniſch hin unb ber, bad einzige Zeichen von Reben, das er gab. Er ſehitn 
für Aues abgeſtorben, nur für die tiefe Erfeuntniß feines Eiends nicht. 

Die Nat ſallch langſam hin, und no immer fam der Wundarzt 
nicht, Wie ich ſpaͤter erfuhr, batte ihm eim Dienfigefpdft nad einem 
entfernten Thelle der Linlen gerufen, umd mein Bote ihm nicht eher ges 
troffen, als bis es zu fpät war. Eine Stunde vor Tagtsanbruch muß 
die Vorpoſtenmannſchaft, nad der Dienflorbuung, unter bad Gewehr 
treten; wir flanden debhalb von unferm Strohlager auf, Als wir durch 
ben Theil bes Gebäudes gingen, worin Velaſquez und feine Berlebte 
fi befanden, trafen wir dem Umstüdlipen noch genau im derſelben 
Rage, mie er ſich aleich anfangs niedergefegt halte, Wir gingen zu 
ihnen bin, um nmadyufeben, was bad arme Wels made, und fanden, 
bad Ihe Sewußtſeyn zurfichzutehren begann, Sch beforgte, was ſich auch 
ſpaͤter seftätigt bat, es moͤchte dies mur jeme Wtebertehr der Befinnung 
feon, die fo oft ber gaͤnzlichen Auflbſung vorangeht. Nah einer Weile 
war ſie im Gtande, eine beutlige Erzählung ber Vorfälle der verfloffe: 
nen Nacht zu geben. Ibrer Erzählung zufolge war mit einbrechender 
Nast, waͤhrend fie gerade allein babeiım war, eine Streifrotte von fünf 
bis ſeche franzbfilgen Soldaten, einen Offizier am ihrer Epige. im bad 
Hand gedrungen. Den Offigler befiprieb fie als eiuen großen flarfen 
Mann mit beilem Haar und einem befonders auffallenden weißen Schnurr— 
barte, Dirfer Menf hate, ſchien es, am dem wehrtofen Maͤbchen jebe 
Unbild veräst, bie nur bie bömfle Brutalität eingeben kann. Mittler— 
weile kamen ibr Bater und ihr Dbelm (denn fie mar Belataues Bafe) 
berein und bemübten fih, fie aus den Klauen des Unbolda zu befreien, 
Die Folge war bie augenblicliche Ermordung beider, und aud fie wurde 
durch eine Piftolemfugel zu Bogen geftredt. Die Moͤrder, welche indeſſen 
befürgien mechten, daß der mail der Schuſſe mufere Feldwache allars 
mirt babeu fbnne, zogen im größter Cile wieber ab, Der Hut, weicher 
wirtuch dem Dffisier gehörte, emthieit zufällig einige ſchriftliche Bemer: 
tungen und Papiere, ans denen wir nicht allein fein Regiment, fonberm 
auch feinen Namen erfuhren. . 

(Gortſetzung folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 

In Goerbensſs Reiſe durch Perſien findet ſich folgende Eflyye einer 
ſſibiriſchen Hechzeit: Die Mitgabe ber Braut beſtand in mehrern großen 
Kıften mit Meidern; zwiſchen jedem eingelnen Stack lag eine Münze, 
Ferner in einem aufgerichteten Bett, einem Autieidetiſch, mebrern Bögen: 
Bitdern u. fı w. Die Gefellfnaft befand ans ihren MWerwandten, bie 
ibren Berlaft in Hagenden Berfen bejammerten, Anm folgenden Tag fam 
der Bräutigam, um be Braut gu holen; vachdem fie alle ihre Freunde’ 
geeüöt batte, Irak fie weinend heraus; ein Teppih war ausgebreitet, auf 
den fie miederfniete, und ſich daun beugte. um die Füße ihres Maters, 
ibrer Mutter and Ihres Mannes zu kuͤſſen, bie ihr wechſelswelſe ein Bild 





ber Jungftau Marla vorbieiten. Damm wurde eine Mai 

au weldper Über hundert Perfonen Theil nabmen; engel ne 
ſaßen, wie es Eitte iR, von einander gefondert, Die Mabizelt beftand 
aus Suppen, falten Epeifen, Pafeten, Toee, Wein umd Branntwein, 
und danerte-fänf Stunden. Abends war Ball, auf dem ungefähe 70 
febr qur in Geibr, Muſſelln u. ſ. w. gefleidete Brauen gegenwärtig waren, 
= — werden die ſtaͤrtſten Eſſer immer gang btſonders zu Hochztiten 
atladen. 

* 


Das Perjellan von Gootes bat als Zeichen auf feiner unterm läge 
ein eigenes blaues großes Mertzeipen mit der franybfifgen Krone bars 
üder, Die Husflelungszimmer in Covres entbalten eine Sammlung. ber 
foftsarften Gegenftände, In Paris im Leusre finder jährlich eine Muss 
Nellung ber ſchoͤnſſen Stuͤcte ſtatt, ans denen der König wählt, was ibm 
gefält. und dafür dem befiimmten Preis bezahlt. Die Beflchtigumg der 
Baprit von Eäores gebbrt zu ben Ausftuͤgen in der Umgebung von Paris, 
und ber Neifende bringt fie am keflen mit einem Beſuch von ®t, Elous 
oder Derfailles in Berbindung. Die Arbeiten von Edvres haben feit bee 
Revolution an Werth und Ewbnteit verloren; im früberm Zeiten wurde 
für Ludwig XIV ein voländiges Service verfertigt, von dem jeber Teller 
auf 24 Rouisd’or zu fleben fam, Im Palaft ber Zuilerien Ift, oder war, 
von keſtbare porzellanene Wafe von Eäores, bie 1000 Kouisdor getofter 

tie. 


Citerarifce Anzeige 


Subsceriptionsanzeige. 


HAUSBUCH 


des 
geographischen Wissens. 


Eine systematische 


Encyklopädie der Erdkunde 
für die 
Bedürfnisse der Gebildeten jedes Standes. 
Frei bearbeitet 
nach dem „Abrege de Geographie“ des A. Balbi 
von 


Cansasıca, Lırrnow, Sommen, Wınmen und Zeune. 


gr. 8. Zwei Bände mit 4 Kupfern, in 8 Lieferungen. 
Die erste Lieferung ist erschienen. 

In Kommission in allen Buchhandlungen Deutschlands. 
Leipzig, bei Friedrich Volkmar. 

Subseriptionsbedingungen: Das ganze Werk in 2 Bänden 
erscheint vom 15 Oktober 1038 an in 8 monatlichen Lieferungen a 10 
bis 12 Drukbogen. 

Dis Subseribenten erhalten, unter Verbindlichkeit auf Abnahme 
des ganzen Werkes, die Lieferung 4 15 Groschen sächs, Nach Been- 
digung des Drucks tritt der erhöhte Ladenpreis ein. j 

Das hier in einer deutschen Beprbeitung erscheinende Werk ist die 
Frucht zehnjährigen Fleifses eines unserer berühmtesten Geographen, der 
blofs zum — — der neuesten und wichtigsten Notizen für sein 
Fach mit allen ihm wissenschaftlich verwandten Gelehrten in und aufser 
Europa ununterbrochen verkehrt; und diese a ehnete Arbeit bil- 
den fünf deutsche Männer zu einem Nationalwerke unserer Literatur 
um, deren Namen als Gelehrte Herrn Balbi ebenbürtig sind und Bürg- 
schaft leisten, dafs ihre Bearbeitung das un m nur verrollkommnen kann. 
Zu alledem stattet der Verleger das Buch im Aeufsern so aus, dafs es 
in keiner Art hinter der Korrektheit und Eleganz des pariser Drucks 
zurückbleibt; ja unser deutsches Werk erhält noch Zugabe an Kupfer- 
tafeln und topographischen Registern, welche bei der französichen Aus- 
Da endlich der Preis im Verhältniß zu den ge- 
nannten Vorzügen so nmiedri tellt worden, dafs noch keine so elo- 
gante und doch so wohlfeile literarische Erscheinung in Deutschland 
eg ist; so wollen wir hoffen, dieses geograpbische Hausbuct 
solle in jedem Hauswesen Eingang finden, um dort als Familie 
buch jedem gebildeten ——— zu allen Stunden des Tages 
Hand zu seyn, wo er sich über einen Gegenstand aus ‚der Erdku 
zu belehren Veranlassung findet, oder auch nur Lust trägt, eine m. 
sige Zeit mit einer mützlıchen Lektüre auszufüllen. 


gabe vermifst werden. 


Müngen, im der Kiterarıfgps Arzifiicpem Unftait ber I. @, Eortarfgen Bugpandlung, 
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Die Revolution von Mexiko im Yahre 1832. 
N (Borsfenung.) 


Es wär um bie ganze evolution gefihebeh, wenn Galderon 
feinem Sieg zur bemiigen verftanden Hätte; wäre er fogleſch uch We 
rarrın marſchirt, fo märde er bafelbit nad vor den Fikdittingen 
angefommen ſeyn umd die Stadt ohne Schwertſtreich zendmmen 
babe: denn Alles war darin in Verwirrung und Bergwelflung. 
Statt deſſen zeigte er eine’ unbegreifliche Unfähigkeit 3’ zufeicben 
mit feinem Triumphe, blieb er im ſeinem Lager verfhanpt' und 
kick den Feind feine Trümmer ſammelin und wieber in Orb: 
nung dringen. Er foll ſich gegen die Beſſegten viele” Braufam: 
keiten erlaubt haben, mad durch fein früheres Benehmen mir allzu 
glaublich ift. Der ungluckiche Obriſt Lenderd, der ſich während 
des ganzen Tages durch Wulder von Täpferfeit ausgeſe ichnet —* 
wurde eudlich von der Menge umringt und mit den Waffene in 
der Hand gefangen genommen; jwei Soldaten führten ih vor 
eliveren; der fm mit bitteremi Spott verkößnite und Befeht gab, 
man ſbu ihn von einen Verrathet defrelen/ deſſen Anduc ibn be. 
fike: er würde 'unter ſelten Vaaen maſſatrirt. > 5m min won 

Indeſſen armeltch ſich bie Fiuchtlitige in Verarruz / Undes auta 
Anna befand ſich am der Spitze von 8 5bo Märinz die übrigen: 
Yeti gefangen, getöbtöt" oder gerſtreut So dlutlg auch dieſer Tat 
pewefen war, fo läßt ſich doch nicht wohl glauben, daß die Wefichten 
800 Mann Todte gehabt bätten. Die erſten Runge waren Akt: 
teleben. 

Tadlich ſetzte fi Calderon im Marſch mit —* gewöhnitihen 
Furarfarteit und bie Stadt ward belagert. Hier fann eim Eur 
zopäer, wenn er einen Blick kuf die Operafichth die ſer Belageruma 
wirft, ein mirfeidiges Lachtin kaum unterdrücen. Weraerug If 
auf einer dalbrunden Sandebene erbant, dienuugefahr eitte Halbe 
Meile Im Umfang hat; biefe Ebene endigt ſich mit einer doppel· 
ten Reihe von Saudhugelun, hinter deuen die Wälder von Meriko 
beginne, Die Redolution, melde die Epaniet verfrieb, har ek 
nige ieh der Zerftörung dinterfaffen, und: anferhalb ber 
Mahern Befinden ſich die Muinen’ einer grohen Anzahl’ vom Luſt⸗ 
duſetn Kirchen und alten Klöftern; -pdifchen denen Die Belagerer 
fin hätten jeftfeden,, ihre Batterien ersten und bie Stadt zu⸗ 
fatnienfäbießen Tönnen. "Huf ber Ländfeite fhugt eine ſchlechte 
Mäuer die Erade'Faum’ For einem Heberfal, Santa Unna lief, 


ed aud —— ober weit. er die Unfäbigteit feines Beg: 
ners'fannte, micht · einmal tie Ebene non den Trümmern rein 
wiachen, fonderm beanibgte ih, bie Kannnen länge der Wälle auf: 
yufellew, Ealderon ſchlug fein Lager Hinter den Eandbigeln auf, 
ließ in geringer @ntfermang vom Ufer<eine mit drei Mörferm be: 
waffnete Bafionıwreihten umd nun begamı bie: ſogenaunte Bela: 
zerung. Morgens und Abends warfen die Velagerer einige dom 
ten gezen die Stadt, welche bäufig im halber Entfernung plagten, 
be ſaahe · keine einzige fick innerhalb: der. Mauern nieder. Die Be⸗ 
lagerten gaben ihnen aus Höflichleit den Gruß zuruck mit beriels 
ben Hinzahl Bomben , die im der vermutheten Richtung ber feind: 
len Batterlen geworfen wurden, aber chem foımenig Wirkung 
thateu/ wie die arten. Die ſes Spiel dauerte. zwei Mougte hin: 
durch, ohne daß man auf irgend einer Grite BWoribeil errungen 
Harte, Zuei Ranonier-Schaluppen anter den» Welchlen bee Kapis 
tans Cochtaue, der den Kapitäu Repbaud als zweiten Befehlehaber 
unter fi hatte, gingen nach der Küſte von Antigea, um ein klei⸗ 
nes Fort/ das Caldeton erbaut hatte, aujugreifen. Die: Kanonads 

war lebtaft, Reybaube, kect wie ein Pirate, mäherte ſo ſedr wie 
möglich ſich demfeiadlichen Feuer, mußte ſich ‚aber endlich zut ud⸗ 
Jlehen, aachder rine Rartatichenlege ibm den Arm. weggenom men 
Harte. Sein Muth und ſeine Kalibluͤtigleit veutiefen ihn nicht 
ehren Augenbtick, und er Trug die Folgen Malen: Bunde mit bes 
—— — Eatſchloſſe nheit. 

Waͤdrend fo die Belagerung dich in die gänse 108; ſwantte 
die aus 2000. Marın regulärer Truppen beſteheunde Beſatzung vom 
Taumico noch uuentſchlo ſſen hin uad her, bie ein. Eneider, fih 
Hai den Kopf ſetzte, ſit auf Santa Anna's Seite zu bringen. ‚Er 
verſammeite mehtere einflußreihe Soldaten, ‘mit denen ex; in Merz 
bimdınıg ftandy bradste ihre. Lebensgeiftreidund rim gutes Baftınabl 
in’ Yufregung:, nach welchem er mir ihnen bie Strafen der Stadt 
unter dem Ruſe: Viva Santa Annal durchzog. Eine große 
Ungapl ihrer Kameraden floh fih an. fie an, und die Bewegung 
ward allgemein, Die Önbaltsrmoffigiere, beaunftigten ſie oder wag⸗ 
ten nicht ; ſich ihr zu mwiberfegen unb-bie- ganze Barnifom erflärte 
fih file. Eanta Auna. Sie forderte dew General Moctezuma, auf, 
ſich an die Epige des Aufſtandes zu ſteleea, und dieſer milligte 
ein, vielleicht aus Ucberzeugung, wa hrſcheinlicher aber aus Nor, 
Moctezuma war von der Meyierung abgefandt worden, nm dad 
Kommando ber Truppen zu übernehmen und auf Mittel zu beus 
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fen, bie Ruhe im Gtaate Tamaulipas zu erhalten; es läßt 
fi darum micht wohl denten, daß er ſich freiwillig dem Auf: 
ftande angefhloffen haben follte, aber die Umftände und fein 
perfönliches Intereſſe entfhieden: indeß murbe er, ftetd vom 
den andern Häuptern ber Partei ſehr argmähnifg beauffichtige. 
Moctezuma ift ein Mann von ungefähr 50 Jahren, groß und mit 
einem fanften wenig auddrudsvollen Geſichte. Dbgleih er laugs 
fam durch die unteren Grade der, Armee vorgeridt, und endlich 
bis zum General geftiegen war, fo ift er doch durd Feine beſondere 
Kriegsthat befannt. Perfönlich tapfer, wird er die Befehle eines 
Chefä auszuführen ‚verfteben, ift aber nicht gemacht, im erften 
Range ju glänzen, Obgleich mit einem gefunden Urtbeil begabt, 


iſt · er doch imnfehr -mittelmäßiger Kopf bie Umſtaͤnde kannten 


ihn emporbeben, aber er war nicht im Stande fle zu beherrſchen 
oder berbeizuführen; dieß ift der Maun, den der Zufall an die 
Spige einer revolutionären Bewegung Rtelltez In feinen Umge— 
bung: machte fih Niemand: bemerkbar, ıkiinesdrgend bedeuteude 
Unternehmung wurde vom Dirfer ‚Seite verſucht, und alle ſeine 
Erfolge muß man deßhalb dem Glücke zuſchreibenn. > ol 
Bei der erſten Nachricht: von dem Aufſtande zu Zampico schickte 
die Regierung 1300 Matın unter dem General Texan ab, in der 
Hoffnung, daß diefer ſich der Stadt ohne Schmertitreid » bemädr 
tigen wurde." Aber Moctezuma hatte bie ſchon begonnenen: Meier 
frigungen eiftig fortgefeht,, die Wälder! um Tampico her umbauen 
laffen, er ſelbſt fährte‘dte Aufficht: uber bie Arbeiten feiner Solda⸗ 
ten, und ſchomerhoben ſich mehrere Forts und Baftlomen, um bie 
Stadt und hrs Umgebungen zu decken. Teran tab fich deßhalb arr 
nöthiar;’ einige Zeit zu Altamita zu verweilen ‚immb. bie Mittel 
der Kerführuiig gehen einen Feind zu verfuchen;nden er zu einem 
Angriffe ju ſtart fand. % im © 133 733 Au 3 anlı 
— Umerdieſen Umſtaͤnden langten die Schiffbrushigen ber-fran- 
zoͤſiſchen Kriegobrigg Faum an: ; Die zu Tampico wohnhaften Frau- 
ſoſen· empfingen’ fie ‚freudig } denn jeden’ Tag ſfuͤrchtete man einen 
Angriff von Sein Terans, jeden Tag werbreitete eine: neus Pro⸗ 
Hamatlen · dieſes Generals Unruhe unter ben Fremden: auch er 
rief: Haß uad Tod den Spaniirn und dieſer Muf war das Loſungs 
wort der Partei” SantaAnna's. Die. franzöfifchen- Kanflaute, 
welche fürdteten, im Falle eines: Vollsaufſtandes möchte man fie 
unter diefer Benennung: mitbegreifen,, - baten ihren. Romful drin: 
gend Diefe Schlffs manuſchaft in der Stadt zu behalten , vübers 
zeugt, daß ihre Gegenwart‘ allein: dem Wolfe impamiren. wurde. 
Mocteitima- felbft ſah ihr Bleiben nicht ungern; er erbot. ich: felbit, 
fie zu dewaffnen, in der Hoſſaung, in ihmen eine Stüße oder wer 
nigſtens ein Mittel pre Uuffechthaltung der Orbriing zu finden: 
Santa Anna, welcher Tampico färden frärkten Yunft.bielt, 
auf den er ſich ſtätzen Fonne;fandte zwei Kriegsgvelettem unter ben 
Befehlen des Kapitaͤns Cochrane ab, um die Bewegung zu feinen Gun: 
ſten zir entſcheiden Diefe Fahrzeuge hatten ferner: ben Auftrag, 
ein für Rechnung der Reglerung befrachtetes eugliſches Schiff; das 
an irgend einem Punkte der Kuſte Munition jeder Art and. Land 
fetzen follte; anymbalterr, wenn fit es traͤfen: auch follten fie zu 
verbindern fuchen daß Dufktan zur See dem Minifterium Hülfs: 
fruppen ſcice, denn es fhien gewiß, daß biefer Staat kräftig das 
minifterielle Spitem zu unterſtuͤtzen geneigt fen. Moctezuma bes 
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nüögte bie Schiffe für ſich, und ließ fie unterhalb der Stadt Anker 
werfen, um Zeran zu verhindern, am linken Ufer des Fluſſes ber: 
auf bis nab Tampico zu gelangen; Auf der Landieite war die 
Stadt wodl vertbeibigt, da fie aber vom der, Flußſeite ber es gar 
hihtmwar, fe.hätte ein kuͤhner General im einer einzigen Nacht 
burd die Seen und den Fluß Truppen in Piroguen beranbringen 
und vieleicht die Stadt nehmen können, ohne einen Schuß zu 
thun. Tergm befränfte fid auf Unterrebungen und, feindlige 
Demonitratfonen, in benen man ihm einige Leute tödtete. i 7% 
-— — (Forıfegung folgt) 
_—— Bo 
ir ' — 
Zuſtand der heutigen. franzoſiſchen Literatur. — Jules 
Janin, Victor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Lacrotı. 
a —— (Borifeaung.): am. 2% 
Wirklich zeigt ih ung in der ganzen Literatur ber Meftaura: 
tion⸗ wenn wir fie,aubig; uͤberblicken, eine Literatur. des Zwiltes 
und der Unentſchiedenheit, ein.Hinz und Herſchwanken zwiſchen 
york ienigegengefeßten Mieinwngen oder der alberne und zugemi: 
gende: Merlud ‚beide, au vereinigen, ı Derfelbe, Kampf, mie, in, ber 
Pohitiamiigen ‚den Auhänppen„an,;die Dinge, mie.fie mare, 
und am, Die Dinge, mie, fie, find, „oder. nah. dem Dafirhalten der 
Unsriebsenen uud Sanauiniter, fepa. follten; ‚in, d —2 zwie 
ſchen den Zeſuiten „den gemäßigten Reformern mad denen, welde, 
wie die Saint» Simpniften, einen neuen Himmel und eine neue 
Erde haben; berfelbe Kampf;seiar AP, guch in ber ihönen eitexa; 
tur. cgmpifden ‚den Mnhäugern, des Klaflirispus mud Nomanticie: 
mug; des ; Liberaliemud vad geaitimidmug, dee Gedankend,. [9 
wie:im dem, Spitem des, Jule Miljen, mpibes hieie heterogenen 
Elemente gern in.eing verihmelgen mähte,, Yald,iheins das eine 
Llemant, dat Ahehrrgewist gu,enhalten, bald, has anbere, „und, mie 
zur Zeit des Mebenpänfte, den sine vay. Ram, ‚das andere vom, äpig; 
non aus mit Yullen, map Mannfradlen auf Acp,andern Iosweltenit, 
inmeißieht ‚keiner „ anf,meldem Stubl fenn giagntl 
Rahfolsgri;des heiligen dettus ſit. Di, rund] 
fümad.s ia;bie Grundlagen der Mpral,. auf.meihen jeng rund; 
ſte wuhen, ‚bleiben, der ihiebsrichterlingn —— 
Zeibumale uͤberleſſen · von degen jeheer fh, die höhe Autorität 
allein zuſpricht, und die Entſcheidungen bes andern ſchlesſſocg 
weuwirftuo So lange: durch Dilfcpugigende Urbereintunfg,, gegriin: 
det auf tieferes Wilfen-umd deädenispaftlofe-Erdrferung, ur liseraek 
ſchen und moraliſchen Fraufreih niet, ein oderſter Aajlationdhef 
eingefeßt. wird, dex dieſe mideripsehenden Urtheile .ausgleiät,,. ſ 
lange ‚wird, ſich Yin, anderes Neiultat ergeben, als das, welches 
überhaupt ‚die Mera;Karld,,X,.. oder. noch heſtimmier die feines 
Machfolgers harakterifirt „eine ihrer Natur nachepbemgre giterd: 
tur, melde dem Gejchmat,und;den Warurtprilen bes 60 
mad die Spuren ihrer Starhugtet [hen auf der, Ging. frdgı 
wicht ıbervorgegamgen ‚aus, bex, bglebenhen Kraft Äunfkch Union 
gung, fonbern aud bes tzäben„ Aueh des; Eigengugsk und vazge 
baifed,. Mles;vermengend uud nermirsenh, Sitien yad, GQ2 Mh 
Sprache und Styl, jeht ſtreng wie ‚Reno „„ÄSREÄFDIR BA „(rin 


mit. aller Ausgeiafienpeif.dsg apikurätjgen Sptie, Baihältir, Jhrs 
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eigene Entartung jammernd umb mebllagend;, ‚bald ſelbſt in der 
Buße über neuen Sünden brütend, und wie Scotts in Werzweif- 
lung fterbender Ritter, nichts hoffend, nichts glaubend und nichts 
fürdtend, ı 
Somit diente; umferer Meinung nach, die Revolution nur 
dein, die Sache zu verfhlimmern und ber allgefneinen Werwir · 
rung eine lautere Stimme zu leihen. Sie machte das Gemät 
mit dem plöplichen Umſturz alles deſſen vertranter, mad man bie: 
Her für umbezweifelt feit und ſicher gehalten hatte, und vom bem 
giuclichen Erfolg in den Werdnderimmgen des birgerliden Lebens 
hlof man. dem Anſchein nah nicht unrichtig, auf eine gänjlice 
Umgefaltung der gefeligen Verbältnife. Alle Ehimären, die ſich 
vom jeber in den Köpfen: mäßiger Träumer eingeniftet haben, als 
da find: neue Vertheilung des @igentbum?, wene- Geſchlechtsver⸗ 
hältniffe, meue Rangorbnungen nad einem eingebildeten Mapftab 
von geiftigen und koͤrperlichen Fähigkeiten, neue Moralgeiche, 
weue Meligionsäbumgen , mie: fie zu den-Neigungen eines jeden 
paßten, alle dieſe und noch viele andere Dinge, mie fie gewoͤhnlich 
einer Mevolution vorangehen und nachfolgen, wurden jetzt von 
Neuem ausgehect. Noch ein großer Uebelſtand einer ſolchen Epocht 
beſteht darin, daß ſich die Heloten der Literatur ind Unendliche 
vermedrem;,' bloße Tagloͤhner im literariſchen Weingarten ohne 
Treue und Geivifenbaftigkeit; und immer bei ber Hand, irgend 
einer Laune des Publitums zu fröhmen uud irgend ein Thema des 
Augenblidd bis zum Etel wiebergufäuen und abzudreſchen. Diefe 
2ente find vlellricht ‚gegenwärtig im Frankreich bie Einzlgen, bie 
ſich bei dert Zuſtaud der Desorganifation umd Aufloͤſung wohl be⸗ 
finden. Haͤngt doch vom dieſem ihrem zweideutigen Gewerbe ibr 
ganyer Rebendunterbalt ‚ab, kennen fie doch kein höheres Etreben, 
als fih-in:fo'weit mächtig zu maden, um, bei ihrer Brauchbar⸗ 
feit zu ſchaben ‚don einer der Faktionen, melde den Staatskoͤrper 
serfleifhen, in Gold gelomimen zu werden. &o arbeiten fie denn 
fortwährend mit aller Macht daran, die ſchon tief genug geſunlene 
Literatur noch tiefer herxabzuwürdigen. Nur unter ſolchen Kon⸗ 
junfturen konnte ein Schriftſteller wie Balzac mit feinen Contes 
Drolatiques, denen er ſich nicht entblöder feinen Namen au bie 
Stirne ‚zu ſetzen, hervortreten. ‚Hier finder man die (hlüpfrige 
negelaffenbeit eines Borcay im der derben Sprache eines. Nabe: 
1ate, ja im Angefiht des Yubtirums fhämte er fih nicht, dad Ge 
Lübbe, zu thun, bieiem erſten Band, wenn er günftfg auſgenom· 
men wird, im urzem nod ‚neun ‚andre. nadfolgen zu laſſen. 
Mur ſo fonnte ed einem dramatiſchen Dichter einfallen, ein Schau 
ſpiel wie. feine Foͤnigin von Spanien zu ſchreiben, welches jedoch 
wegen der empoͤrendſien Judecenzen gleich bei der erſten Auffüh— 
sung aussepfiffen wurde, Mo anders aldin einem folden Chase 
von. tollhdusieriihen "Meinungen und moralwibrigen. Anſichten 
Aieße ib auf Ehebruch, Blutfhande und Abnfihe Gräuek der 
Dlay eines Romans oder Drama’s gründeh,, über wie fonft der 
‚sehe Tragiter feiner Nation, Victor Hugo, die verxufene Luctetla 
Borgia zur Heldinieimes Stuͤckes wählen; in welchem: das Haupt- 
Anteteffe auf ihr und ihrem aus Blutſchande erzeugten Sohne ruht. 
‚Sehen wit auf das Privatleden der heutigen Shriftfteller' Frant: 


reichs, wo lad man noch von einer tragiſchern Stataftropde,. als | 


bie durch den Eeibfimord des Eecouſſe und Le Bras berbeigeführt 
ran a 2 ET tn EL 


ta. ar ME « . «m 1. 
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Befangeuer dyi ben Mranpofen, mag ers’ bei und 


‚arprehtes Herz Kuft Made. 


würde. @denufe» ein Zihnslina pon nicht mehm ald amansie Zab- 


Yon, thachte N durch einige Dramen-befamnt,.die im biatzunftis 
gen Geſchmack ber Zeit geſchrieben warrt. - Das YabHfum zollte 
{hen Bitfall, nicht ſo bie grirtt "md ehirige beißpende Epig amme 
auf, ibm tamen in Umlauf. Died ſchmerite ben jungen Manu 
ber außerdem. ben Welt ſchon überhruifig fenn mochte „.fo (ehr, 

er ſofſort deſchloß, ſeiner Leben freiwillig ‚ein: Ende zu wachem 
de Brad, fern Frernd nd Meitarbeiter wor‘ mgefäte eleichen 
Jahren, theilte teineh, Berger und Miltünffdraf. Belde ſchl⸗ 
fen ſich hiexauf im Escoufe's Dimmer ein under idlen ſich bug 
Kohlendampf auf dem Diſch fand man ein- Bilet vᷣon Escouſfe a 
Hand, worin es beift: Escouſſe eutlechte ſich⸗ weil en Bier. wide 
an feinem Dlabe ihr, weit 8 Ihr bei Jedem Shrift;den’er dor! 
oder ‚eidwärts hun ‚muadte ,. au.Kraft gebrad, weil bie gieh 
zum Ruhm feine Streie / nicht genug beberuiblen. men es üben 


baupt eine Gerlergidt. “Auf mein Buch, ſetzt er binya 
wunſchte ih folgende Iufchrife gefegtr" "= cm 
D de su — mu Ani 

Adieu, trop infeconde terrey.! u sc mm, ein — 

Frléeaux humaink,’sölet glacey ın- I en ya die 

"" Comme’ un fahtöme solithire — Shih ler her ge 

Unapergu jaurai paes mo = 19: ee A = 

Adieu les palmes immortellem 4. . 12 — 4 

“ Vrai söonge d'une ame:de-feuz;:- um) 20! Pr 

" Yaile madquälr,' jai’ ferm& alter: "Adien !)"" 2 m — 
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Cine Literatur ‚. die mater fo omindfen @infikfen: entftand, trug 
theils deutliche Spuren three phantaftifigen Ueſprungs? äh "fick, 
tteils zelgte fie ſich wohl weniger phantaſtiſch und unwahr, bat 
aber aus Urſachen, bie’ wir ſpaͤtet entw faeln werden, ecwas für 
unfer Gefühl nit minder Empärendel. 7 
. + „ (Fortiegung folgt.) 


" Der Cagabore : 
s (fertfegung.) J t 
Der Auftritt, der mim gwiſchen Velasques umd feiner Bafe erfotgit, 
war der ergreifemdfte, von bein mi mein Bchleffat je hatte Beuge hört: 
den laifen. „Sie tete nur nom wenige Minuten." Ihr Beriopter Afirb 
tınmerfort an ihrer Seite figen, und hielt Immer udch Ihre Hand in ver 
feinigen, Cameron seflrebte fi, Ihm aus feiner bumpfen Beräubung 
zu weden, amd füchte ihn mit den gewohnlichen Trofigründen aufzuriche 
ten, deren wir und In dergfeißgen Fällen wort bebtenen, und deren Richs 
tigfeit wir aber, leider nur zu gut ſeteſt bien, © Zätegt, vom ber That 
auf ben, Thater üdergenend‘, rief amtrph‘ „Wenn day dem Merken 
femald treffe. _ft08 inoruen, ſep's nech na yroatıyig Farin „“ mag Ip 
Sefargsuee Bf} Ben Nrampofen, ‚um fen — 
je, beim Kimmer! jo ſchieß id ihn ** Da fuhr Welasgueg, der 
fin His daher gany feibend ‚verhalten halte, rafh empor - Mu dem gahts 
zen Umgeftüm füned Boltö ſtrzte er auf Earmeron a0; bräte ihn feſt 
an feine Brun und Mrömte eine Plutb vo Groendwänfgen ünett 
aud, unterbroden yon Schluchzen und Tränen, mit’ denen ſich jegr'feh 
,.; „Dibatia tan Ibm ‚her. Bebante,. hof ein ſolches Benehmen feinem 
Dffipier gegenüber fin. mieht.zieme, er Mörgte von Ihm weg. malm ofme 
ein Bert zu fagen fein, Gewehr, unb.begah ſich Inflinttmäßig auf den 
Day, ‚den ar, im Meipe, mb Giled einzunehmen hatte, Ein engliſcher 


&ergramtmajor ‚, ein. alter ‚geblenter Ariegämann, wahm ‚ihm mit ber Ach⸗ 


kung: Die. OrOÄFt. Gchmerg Immer; anbietet, dei der Hand und führte Ihm 
auf sfeinma Ding. ‚isb ‚und, Knteflung glähten ‚In ben ſchwarzen 
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beneraugen feiner Aurtraden als er fo Bar wantte und Mandat 
wurd >gögen den Granymanın anegertoßen , Memagber. anf eine 
vur zu hembe Weife rim Erfünung ging,, ,. ö di 
mm Der Mag mar immwilmpen angesromen, und Ich ſah mit eigenen Aus 
Eovon ich wohl ‚of ſchon gebbri, was im aber nit, außer bie 
eine Mat, feloft erieht Datte. Das Haar 28 Ungicefellgen alte fie 
obm duntetflen Sawarj im Kaufe Hiefer ünfäntin teisennaken ine Aus 
Bamteweiße vertlaubeit. . Bam biefer Zeit an war Belakguey wänılia 
umgtwandbefl,i. ie that feinen Diemft zwar ertraͤglich aber die Rührigs 
fein and ben. Ghfer, . die, ihn ‚dei. feimen Offisieren fo empfohlen hatten, 
aren verſchwunben. & foram felten oder Nie, wurde manpläfig im feis 
din Uenbern, Während tr Fich bierii fraher gerade darch deſondere Mets 
Ndteis saubgrieiinmer Harte.) Die: Seiomugtkaft: ſeines Brifes: war ge—⸗ 
Mit... Die: Offigiere des -Neghments: warden made Me, mit feiner 
Geſchichte befannt,. aud ‚Mitleid mit des Mannes grängenios harten Bes 
Hi fomobi, alt auch bie Erinnerng am feine frühere vörtreffiime Huf 
drang, veranlaßten fir,’ Abwelchungen von Ben Dienſtoorſcherfien oder 
Aantdfiigteiren‘, ven dergleichen 'am Ihm yırı peimerten waren j.gm Aber 

iapen. Ge Yarte das Marie: Vorrecht des Ungiäuesss.. 

Uuffallende Ausnahmen vom ſeiner ſquſtigen Leibargie umb The 
nabmiofigteit gab es imbeifen do, witwohl felbft biefe ſich mebt burch 
flumme Handlungen als in Worten : tond::gabtn, «Beinahe autfaliehlia 
ſchloß er fig an Miel Cameron ‚ani_ Er war, firtk, wenn es irgend ans 
aing, um ihn, bewachte jeden feiner Tritte, kam feinen Bedfrfpiffen in 
Auem zuvor, faten nur für feinen —— ieren. Auein man ſah 
nur zu beutlich, daß ber gluͤhen de Durft‘ Rache großtn Añthell an 
der Dankbarkeit hatte, wodurch biefeceifeige Mnhämglichkeit hervorgerufen 
wurde, Miels felerliche Eriiäruma, ‚daß,er dem Tiralllenreffisier, wo er 
ihn auch träfe, has Leben mehmgm molle,-: haste fin fo tief und lebhaft 
im des Vortugiefen Serie eingeprägt, umb Bad Dante wildblivente Feuer, 
Bas oft tn ſtinen Bingiee wodere wenn er- Eamerom anfab, yeigie, daß 

demr Gchwun feinem; Gchanfen ſtets gtgeumärtig mar. 2 * 


ira ‚Eibe verfirihem: einige. Mouate, Maffena brach aus feiner Grellung 
or Toms auf und, begann feinem, berübmten Raͤczug. Wir 
waren im eifrigen Verfolgen begriffen, mub hatten bereits bas ſpanlſche 
Gebiet detreten, als bie Reihe kwieberum an mus fam, bem Borpofteris 
Menft gu verfeben, Mein Deiademient beflahb, wie fräber aus meiner 
eigenen Rompagnie, und unfer maren eitwa so bid 100 Mann. Die 
Franjofen waren, wie man vermniheie, etwa einen Tagtirarſch von und 
entfernt, und wir haften firehgen Befehl, befonders auf unferer Hut und 
wachſam zu ſtyn. Un einem foduen Sommerabend gegen ſechs Uhr tras 
fen wir an umferem Standorte ein, und wir befanden uns bier kaum 
eine Biertellunde, ale ein fpanifser Bauer uns Nachricht brachte, dab 
eine Ühtorte von etwa 50 Franzofen mit kinigem Vieh in Hiner Enifer: 
nung. von ungefähr anberibalb Etunben von umferer Frönte vorbeigiehen 
wöärde;. er rang dabei im und, wir follten fommen und das BWieb rei 
ten, und bad Detache ment abſchneſden, bad, wie gr fügte, aufs Fouras 
ainen ‚aubgefplett werben (rum mußte, und die unglüdligen Eiyenthfmer 
des Bieps gemdtbigt, harte, als Treiber mirügeben; auch er, jüloß tr 
feine Emyäplung „, babte zu biefen zehbrt, ſey aber entmifer. th und won 
Auem zu benacprintigen, Im fepte dem anne die Unmdalierelt, ins 
‚feren, Veſten zu vcrloffen, amd einander; wir hätten bier einen Außerft 
wigtigen umd füpliwen Dienft, und &4 Anne buriaup feihe Rede kann 
feun..baß,wis uns von ber Etelle rährıen ; th. wolle ibn indeſſen gu ber 
Magput faiden., Das meilte er wint, „Es wilde zu viel Zeit ders 
fdumt, unb die Öätorte müittermelle weiter feyn,“ meine et, ,.@eine 
‚Kameraden. ſetzte er hinzu, „hätten verfprowen, fe durch einen nur ans 
dertyalb Stunden von mus entfernten Hotlweg zu führen, tb twir fe 
6 auf den fegten Mamm abſchneiden tbdunten.“ Beintt Beſchreibaug 
Has Heiland das Detäigement and etwa so Mann vom > > Renlmente, 
unter dem Befehle Finest groben grinmmigen Mounes mir bein Afterdufs 
falleniftin welßen Giharrsarte, dem Wr 'te' gefeben hatte! Welatauss 
War zugegen. als ber Mann erzähle. Bir) gewohnlich ſchien er auf 
nad a Hören md gu achten, bis ihm bie Mämmier des Megimienes 
polig Ind Opr Mank, Er dorchte bon auf amd’ vom hat al‘ minder 
atfoantiteften Mufmertfamteit; bel der Erwähnunug des Offiners mit 


Münwen, ım ber Literariſche Atitſtiſchen Auſtalt oeı 3J. G. Ea en SBuchhaudliang. 
Berantwortlicher Mebatteur Dr. 





dad weiger Genurzhane ſchien fein ganges: Weſen von eimem neuen 
furhtbasen Kebenäfeuer. durchzuctt und beſee it. Ich -hatie in diefem Augen⸗ 
Bid mein Auze auf ihm geriet: feine fohwargbraune Wahge wurde 
todteubla feine Rippen debten, feine Mugen waren plöuli ılt Sint 
unterlaufen, ein wilder, turz bervorgefloßener Ansruf ber Rache nit Kup 
verriet, : mas in feinem Immerm worglmgs. : Smırelmemm: Nu war - Bei ihm 
aller: Stun für Kriegäzudt verfommmden. Kant, forderte er feine Ka 
zaben anf, ibm feine Rache an jenem Scheuſal ausüben zu heifen; er ber 
fhmwor fle in wenigen abgesrochenen, beflägelten und teidenſchaftlichen Saden 
„fo wahre fle-ire Eitern Tiestem, ſo wahr lhnen ihr Blänbe hrwirbig 
fd. fo wahr fir die Ehre ihrer Saweſtern, ihrer Sattiunen und her 
heiligen Zaugſrau bo und werth bielen,'" ihm. zu beifen,..iemem Us; 
Hriften vom Ungeflbr ber Erbe gu vertitgen, Dann wandte er fid pibt- 
ig an Niel Eameron, erinnerte im am fein Merfereen, fürkerte ihm 
sur That auf: „Jitt Kerr,” rief er, „iehr Meben Sie mir deh 
ab! ge te — „Mein. beim Himmel; das werd’ da miete 
rief Die. „Mir ma, Tungens!” und fort flürmte die ganze Pompannie, 
acht bis zehm Mann ausgenommen, weiche hauptſachtich aus Englindern 
befanden, in der von dem Spanier bestichneten Richung. Umfonst rief 
ip ihmen ein befehtendes „galt! zu, umfonft bat umb beſchwor ich fie, 
lhren Poſten tumd wich nime fo zu verlaffen, umfonft forderte ia) Eammerom 
anf, dom, feiner Plipt als“ briifmper Dffigies einge dent zu ſeyn mad dieſe 
meuterifgge Bewegung unterbrficten gu beiten, anftatt fi ihr anzyufsliehen. 
IH bitte even fo guf einen kranfenden Waltftrom bergauf fließen nißen 
fönen, fie waren wie beraufiht som Taumel der Racluſte mit’ Einer 
bon: ihnen ſland auch min einen Augtutſick. Ya, ich warde felhft: vom 
Binemnverlaffen, auf den jch feſt gebaut hatte, von Urgimbald Cameron, 
hem Altern Bruder, Er war ein gejegter , fefler, enifopiofiener Sgelte, 
um> von, ibm am allerwenigften bätte im erwarte, daß er fi fo ben 
dem flärmifsen Drang dee Augendtſets würbe Hinreißen laſſen. Mileih 
feine Zuneigung für fein Bruder berwoag Bei ihm Febr andern Eis 
danten, jede andere Empfindung. Bewunderung: uhb Stoß auf ihm 
yaazten ſich mit:sräberiicher Riebe, unb Niela giühenberes Hemilth hatte 
gewöhnlich, wie in biefem Tale, auf ibm Äserwiependen Eiufiup. Bis 
mämlih Arimbarb fans, daf er dur feine Ueberredang und diefe Walt 
er, um ibm Beremilnfeir widerfahren zu laſſen, aufs Re ver⸗ 
fuhr, von feinem Worbaben abzubringen, war; ſo ertlaͤrte trumit wimem 
ide, dem erflen und Ipten, bem. ip ihn je ſchrobren hbrie, ba Jener 
gehe, ſo gebe ec mit ihm, Und num blieb er gegen melne *6 
ihm zutcuhalten, jo taub; als fein Brudet zubor degen feine 'elg 
genefen koar. 123*8 t ı dr 319 
Gortſetzung folge) 7 mm v3 
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Wir legen dieſtin Blatte das envad' ft fertig dfnerdene Birhilf 
Her zogln von Berriy bei, und Fügen ben nereſſamen Steht WE 
Genttald Dermoncouft Über birfe intereffante Frau noch nachſtehende won 
demſelben enpiporfene Etizie hinzu :, „Marie Kargiine bat, gleich allen neapori⸗ 
5357 Damen, faup eine Erziehung, erbalten, bie die ſen Namen nerblenie, 
ues ift hei ihr Natur und Inftinft. Wie folgt inren Launen; die Forderuu⸗ 
gen der Etitetie find idR unererägtich, amd der Hiftarid ber feinen EBERLE NMirr 
öl fremd. See laͤßt chreu "Befänten: freiem Lauf / ohne zu) vrrſuchen 
fie gi Deberrigen, uud wat fie zu iraeud Jemand: Bertrautu gefahr, fo 
oibt jie fin ıhm ohne Ruͤchait hin. Sie ift ber Ertragung der größıtn 
Belhwerden fähig, und fegt den augenſcheinilchſten Befahter den ‘Alt 
und Die Gebuid eines Gorbaten eutgeaen. - Der heriugſte Wiberfpriiih 
ringe Fit audet ſich — Ihre vom Natur bieichen Wangen aldhen dam. 
fie: ſarcit -foringe auf, "droht, ‚meint, gebärdet ſich wie. ein xcruootus 
Kınd, und gikt., avermald wie ein, Kind, im naͤchſten Augenbiſet ar 
Ibut was man wünfst, läßelt, if gleich wieder berüfigt ud reiht Me 
Baus.“ Der geboten Ratur ber-Tärften entgehen’ INN’ ſie dautbar 
ih free fie sorge ea Offen zu jeigen. Haß it Ihe frrmd, unbe fagti 
Abs febeft gtpen ı jeme micgt,„. bie ihr bad arbäte Unrecht zugefügt haben. 
Wer fie, ana. mar eine Stunde lang zu dtobachten Belegenbeit hatte lerar 
ihren Charakter, und wer einen Tan mit Iür umgeht, alle Eigenſchaften 
Ipte® Herzens völlfdmmen fennen.“ 





le Bret. 


(Beilage: Bildniß der Herzogin von Berry.) 
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Umgebungen von Smyrna. 


Ausflug mab Scalanova und den Ruinen von 
Epheſus. 
(Bortfegung.) . 

Um andern Tage verliehen wir die Stadt und fchlugen den 
Weg ein, ber mitten durch bie Gebirge nah Epheſus führt, auf 
fteilen und gefährlichen Pfaden, wo unfre Pferde nur mit Mühe 
fortfamen, Nab 2 Stunden gelangten wir in ein Thal, von den 
Tuͤrten Arvanler genannt, wo Heerden von Ochſen weideten um: 
ter ber Obhut zweier junger balbnadter Neger, melde mit einem 
ungeheuren Eichenftode bewaffnet waren. Mir frübftüdten in bie: 
fem Thale im Schatten einer großen Platane neben einer Quelle, 
als die beiden Hirten biefe Vorbereitungen zum Cffen faben, fa: 
men fie auf une zu und fleliten fi meben mich, unbeweglih und 
auf ihren Stab ſich flügend, Gie waren ſchredlich mager; ihre 
Augen lagen tief in den Höhlen und battem ihren Glanz und ihre 
Beweglichkeit verloren, fo daß fie zwei erloſchenen Lichtſtrahlen 
gliden; die ſchwarze Haut ihred Körpers war verdorrt und ganz 
verbrannt; ihr halboffener Mund zeigte blendendweiße Zähne, wo⸗ 
durch das Wilde in ihrem Wublide no vermehrt wurde und fie 
zwei Gefpenftern glichen. Ih theilte mir ihnen das ſchlechte 
Brod, welches ih mitgenommen hatte, und in dem Maße als fie 
glei gierigen Hunden das Brod verjchlangen, belebten ſich ihre 
Dlide. Gewiß, folden traurigen Schatten begegnet man nur in 
der Region der Todten oder bei ansgearteten Stämmen. ®egen 
40 Uhr im der Krübe fanden wir uns im Augeſicht ber Ruinen von 
Epbefus und in einer halben Stunde gelangten wir nah Hi 
Solul, dem Drte, wo bie Karawanen gemöbnlib Halt machen. 
Auerft muß ich eine wichtige Eutdeckung, bie wir dem berühmten 
Chandler verdauken, mittheilen, nämlih daß Aja-Soluk nicht 
die Stelle des alten Epheſus einnimmt, ſondern eine im 153ten 
Jahrhundert von ben Trümmern von Epbefus, eine halbe Stunde 
davon, durch die Mufelmänner erbaute Stadt ift. Die Ebene von 
Epheſus, welche ungefähr 6 Ciransöfifhe) Meilen breit und 42 
Meilen lang ift, wird von allen Seiten, ausgenommen bie Weit: 
feite gegen das Meer, von Bergen eingeſchloſſen; dftlich ber Berg 
Pactyas, nördlich die Bergkette des Galleſus, ſuͤdlich die Höhen 
ded Coriſſus geben ber Ebene die Geftalt eines Bogend, Der Cap⸗ 
fter, der von Oſten nach Welten fließt, ſtroͤmt mitten durch bie 
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Ebene und ergießt fih bei dem ſileneſiſchen Suͤmpfen in dad Meer, 
Der Berg Prion, um melden die Ruinen von Epheſus derum 
liegen, von mittelmäßiger Höbe und faſt runder Form, liegt bei 
dem Eoriffus, von dem er kaum ſich trennt, Der Fluß ſtroͤmt nörd- 
lich, in ber Entfernung einer Wiertelftunde von dem Berge Priom 
vorbei. Die Ueberrefte von Aja-⸗Soluk finden fih auf einem eine 
seltehenden Hügel eine halbe Stunde öftlih von den Ruinen von 
Epheſus. Ephefus wurde gebaut und wieder erbaut abwechfelnd 
an dem Abhange bed Eorifus, im ber Mähe ber Quelle Hppeleus, 
in der Ebene zunähft dem Tempel der Diana, und enblih um 
den Berg Prion; die Oiulmen, die wir jet unterſuchen, find die 
diefer legten Stadt. Das erfle Monument, auf welches man auf 
bem Wege von Aja:Soluf ftößt, ift eine fehr geräumige Rennbahn, 
die auf der einen Geite fih am den Müden des Bogens Prion 
anlehnt und auf der andern auf großen Gewölben ruht, melde 
ſich gegen bie Ebene erftreden; ber bebeutendfte Heberreft diefer 
Mennbahn ift eine mohlerhaltene Urfade von weißem Marmor, 
deren Bauart jeboch weniger alt erſcheint ald das Gebäude, dem 
fie angehört. Bol Erinnerungen des berühmten Dianentempels, 
fo wie wir ihn aus Vitruvius, Plinius und Strabo kennen, tft 
man wahrſcheinlich ungeduldig zu erfahren, was no von biefem 
berühmten Deakmal übrig it, Eben bier ift es, mo meine MWife 
fenfhaft mangelbaft it. Ich durchforſche vergeblih bie Orte und 
bie Bücher; überall finde ich nur Zweifel, kühne Muthmafungen, 
unbeftimmte Voraudfegungen, Soſteme, melde nichts erklären. 
Mitten unter einem verworrenen Haufen von Muinen, frage id 
die Säulen, die Marmorblöde, jeden Stein, ob fie wicht dem be- 
rühmteften Tempel aller Zeiten angehörten; — alle Steine find 
ftumm und die Ruinen befigen Leine Stimme. Die Meiſenden, 
melde Ephefus befuchten, baden, jeder au einem andern Orte, 
den Tempel der großen Göttin gefucht; Chandler, vieleicht noch 
am vernüänftigften, erflärt, nichts Iuverläffiges über bie Stelle 
diefed Denkmals gefunden zu haben. Diejenigen, welche bie au 
die Suͤmpfe ober den Hafen angrängenden Souterraind als bie 
Ruinen des Tempels anfehen (und diefe bilden die Mehrzahl), vergeſ⸗ 
fen augenfheinlich, daß biefe Souterrains fih im Umkreiſe ber 
Stadt finden, und daß der Tempel mehrere Stabien von ben Mauern 
von Epheſus entfernt war, — Der Berg Prion mwirb öfters in den 
alten Annalen erwähnt; bie Meifenden befuchen bier heutigen Tas 
ges bie Grabftätten der Ephefier, die in bem Felſen eingehauen 
’ 330 
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Fand, umd jene Marmorfteinbrüde, weiche für die Erbauung ber 
Stadt umb des Tempels vom jo großer Wichtigleit und Nuten 
waren. Diefer Berg ift au in ber Seſchichte ber erften drift: 
Ken Jabrbunderte von einiger Berühmtheit; die Ehriften ver: 
ehrien bier lange die Gräber des Timotheus und des heiligen 
Sohanned, Zur Zeit ber Kreugzüge, im der Epoche des Feldzuges 
son £ubwig VII nah Epbefus, ſah man noh auf bem Berge 
das Grab des heiligen Vorlaͤuſers. In dem Berichte Dbon be 
Deuil war biefed Grab mit einer Mauer umgeben „betimmt es 
gegen bie Heiden zu vertheidigen.” Südöftlid von dem Berge 
bemertt man die Reſte einer Kirhe, ber Kathedrale ber Enhefier 
zur Zeit der Kreugzüge, worin der Ritter ‚Guide Ponthien be: 
graben lag, ber unter ben Fahnen bed zweiten Kreuzzugs zu Epbe: 
fus farb. Nicht weit bavon zeigt man bie Grotte ber „fieben 
Schlaͤfer,“ deren wunderfame Geſchichte gleicherwelſe den Belen: 
nern bed Evangeliums wie bed Korand befannt iſt. — 
Saluß folgt.) 


Die Revolution von Mexiko im Jahre 1832. 
(Bortfegung.) 


Dief war die Lage ver Sache als bie Megenzeit begann. Man 
fprad davon, ben General Calderon durch Fberie zu erfegen, als 
plöglich bie Negierungsarmee von Veracruz abzog und eine große 
Anzahl Kranke und ihre Kanonen vernagelt zurückließ. Ein bös- 
artiged Fieber, diefer mächtige Verbündete, auf den Santa Anna 
zählte, hatte bereitd große Verwüftungen in bem feindlichen Lager 
angerichtet und Ealderon, der feine ganze Mannfchaft zu verlieren 
fürdtete, hatte ſich emdlih zum Ütücdzug entſchloſſen. Santa 
Anna marfhirte fogleih aus, um ihn zu verfolgen; fie führten 
einen Heinen Beobachtungs⸗ und Scharmüßelfrieg, wobei ber 
eine langfam fi zuridzog und der andere ihm Schritt vor Schritt 
folgte. 

Die Bewegung Galderond warb von dem Vicepräfidenten 
Buftamente in der Schlußſitzung des Kongreſſes am 23 Mai sum 
Doraus angekündigt. Nachdem er bemerfie, daß bie Megenzeit 
die Truppen bindere, das Feld zu halten, ſchloß er mit der Bitte, 
daf es ihm geftatter ſeyn möge, ſich felbit an der Spige der Trup⸗ 
pen der Republik zu ftellen. Der Kongreß aber verweigerte dieß 
unter dem Vorwande, der Nufftand Santa Anna’s fep nicht febr 
zu fürdten, Indeſſen wuchs feine Partei rafh an; die Beiagungen 
von Drigaba und Cordova hatten ſich dem Aufſtande augeſchloſſen, 
und die Regierung erbot fih, neue Unterbandlungen zu eröffnen. 
Bon beiden Seiten ernannte man Kommifäre, Arago war einer 
son denen, welche Santa Unna wählte, und am 15 Junius unter: 
geichneten beide Generale in der Nähe von Jalapa einen Waffen: 
ſtilſtand. Die Nachricht non Galderond Flucht wurde iu Tam— 
pico mit Feten gefeiert, Die verfhiedenen Forts, die man um 
die Stadt ber erbaut hatte, wurden getauft, und die Offiziere 
der Garnifon gaben einen Ball, auf dem fie die franzöfiihen Offi⸗ 
ziere feitlich bewirtheten. Der Rüdzug Ealderond zog den von 
Teran nad fih, der den Weg nach dem Norden von Tamaulipag, 
gegen Sotosla:Marina und Matamorod einfhlug, welche noch 


* 


der Regierung ergeben waren. Moctezuma ließ ihn abziehen, ohne 
ihn zu verfolgen, aber die nun zu Tampico unnütz gewordenen 
Kriegsſchiffe nahmen idre erſte Berimmung wieder auf und fteuer- 
ten am 49 Junius nach Matamoros. Dieſe Meine Flotte beftand aus 
einer Brigg, drei Goeletten und führte s00 Mann Truppen, Die 
Beſatzung der Feſte, zuvor ſchon durch bie Nachricht von den Erfol— 
gen Santa Anna’s wankend gemacht, brad-bei der Ankunft bie: 
fer Schiffe in Aufftand aus und erflärte ih gegen das Minifte- 
rium. Die Bewegung machte felbit unter den in der kleinen Feite 
Vadilla verfammelten Truppen Terans Fortfcritte, der, hiedurch 
beunrubigt, feine vornehmften Offiziere in einer Kapelle verfam: 
melte. Hier fegt er ihnen ben Zuftand der Nepublit aus einander, 
ſucht ihren Patriotismus und ihre Anhänglichteit an die Regierung 
anzuregen, findet aber nichts, als einexniederfhlagende Kälte 
oder ben feſten Cutſchluß die Fahne zu wechſeln. &o vom feinen 
Truppen verlaffen, verzweifelte er an feiner Sache, vielleicht be: 
trachtete er fein Vaterland ald aufs Nene den Echreden eined Bür- 
gerfrieges ausgeſetzt; das Schickſal Guerrero’s ſchwebte ibm vor 
Augen, und um nicht lebend in bie Hände feiner unverföhnlihen 
Feinde zu fallen, ging er hinaus und durchbohrte fih mit feinem 
Degen; dieß geſchah am 42 Julius. 

So fiel Teran, ber befte oder vielmehr ber einzige General 
der minifteriellen Vartei, im bemfelben Dorfe Pabilla und an ber: 
felben Stätte, wo Iturbide umgelommen war. Sein Tob war ein 
Triumph für die Gegenpartei, melde ſich darüber freute, wie 
über einen Sieg. Indeß fand er felbft unter feinen Feinden 
Leute, bie ihm nod zu einer Zeit, als es gefährlih war, feines 
Namens mit Ehre zu gedenken, eine Zrauerlobredbe hielten. 
Moctezuma verließ endlich Tampieo, um fih nah Ean:Luig be 
Potofi zu begeben, wo er ohne Hinderniffe ankam. 

Als Buflamente am 25 Mai dem Kongreß die offizielle Anzeige 
von der Aufhebung der Belagerung von Veracruz maste, brüdte 
er noch die Abfiht aus, Santa Anna gegenüber die Haltung eines 
ftrengen Richters zu beobahten. Zu gleicher Zeit erklärte er aber, 
daß er es fiir angemeffen erachtet habe, bie Entlaſſung der Mini: 
fer anzunehmen, und die Kammern hatten diefe Mafregeln gin- 
ftig aufgenommen. Man glaubte allgemein, der Rücktritt der 
Minifter werde die Partei des Hufftandes bedeutend ſchwaͤchen, 
denn von diefem Augenblit an Anderte fih der Stand ber Frage. 
Santa Una fonnte nicht mehr behaupten, er verlange vom ver: 
antwortlisden Miniftern Mehenihaft über ihre Verwaltung; von 
nun an richteten fih feine Ungrife gesen ben Vicepräfidenten 
felbft, den als redtntäßig anerkannten Chef des Staats, 
und ſeine Waffen ſchienen die Seſetze des Landes zu bebro: 
ben. Seine Schilderhebung mußte nun filr alle Freunde der 
öffentlichen Ordnung einen gehaͤſſigen Charakter annehmen, Um 
der Politit dee Regierung feine entſchiedene Farbe zu geben, 
ließ Buftamente die Minifterftellen unbefegt, deren Seſchaͤfte von 
ben erſten Gefretären oder Verwaltungschefs unter unmittelbarer 
Leitung des Vicepräfidenten verfeben wurden. Diefer unſichere 
Gang der Staatsgewalt, diefe Nichtahtung der Gefehe, die man 
mit Füßen trat, während man bafılr zu kaͤmpfen vorgab, bieten 
ein feltfames Schaufpiel für denjenigen dar, der an den Gang 
einer feft gegründeten und geachteten Negierung gewohnt iſt. Aber 
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Merito ift noch in einem politifchen Chaos, das nur die Zeit ent: 
wirren fann, 

Santa Aana fühlte dem Streich, ber feiner Partei durch die 
Auflöfung ded Kabinets verfeht wurde, und um ſich wieder auf 
legalen Boden zu ftellen, verfiel er auf den Gedanken, ſich durch 
den Namen Pedraza's eine geſetzliche Gewalt zu verſchaffen: er 
ſandte fogleih nah Philadelphia, mo berfelbe zuruͤckgezogen lebte, 
einen wohlvertranten Offizier, den Obriſt Gaftillo, und bot ihm 
an, ihn im Trlumphe nad Merito zu führen, wenn er wieder 
den Präfidentenftuhl einnehmen wolle. Nun waren die Mollen mit 
einemmale gewechſelt. Buſtamente war nur noch ein Ufurpator, 
ber den Erwaͤhlten des Vollks vertrieben hatte, und dem befieben: 
ben Gefepen zum Troß eine Gewalt behauptete, deren er unwürdig 
war; während Santa Anna nit mehr als bloßer Mittelmann zwi: 
fen der Regierung und der Urmee auftrat, fondern als der Dber: 
generalder Truppen des rechtmaͤßigen Präfidenten der Republik. Es 
handelte fih nur noch darum, bie @inwilligung Pedraza's zu er: 
balten, und ed war zu erwarten, daß dieſer nicht faumen werde, 
fie zu geben. 



























(Bortfegung folgt.) 





Franzöfifge Gerihtsverbandlungen. 
% 

Es gab eine Zeit unter der Meflauration, in welder bie Gerichte, 
ſelbſt das Geſchwornengericht micht ausgenommen, zu Merkjeugen ber 
Regierung berabgefunten waren; eine verberblige Einwirkung ber Gewalt 
auf bie Wahl ber Befpmworsen; Befdbrderung, Abſeyuug und Drobung 
orgen bie Glieber der gemdhntigen Berigte hatten nach und mac biefe 
Lenffamfeit hervorgtbracht — eim Refultat, was Aberall eintreten maß, wo 
die Umapbängigteir des Niepters nur dem Namen, nicht der Sache nach 
beftet, wo die MWabloperation ber Geſchwornen auf Grundfägen bes 
Relchthums und der Kaftenvorzäge berubt und wo nicht unbebingte Preß; 
freibelt Befteht,. Keptere inshefondere Ift ein wirffamerer Damm ‚gegen 
die Wifährigteit des Beamten und gegen richterliche Befätligfeiten, als 
alle Formen und gefeglichen Garantien. Die Deffentlicpkeit ift das Gewilfen 
der Maffe; fo wie biefes dem Eimelnen Im feiner Bruft, fo erinnert 
jene bie Vblter und ibre Diener an die Erfüllung ihrer Pfligien, und 
diefe unabläffige Mabnerin erzeugt In dem dffentliyen Leben anfänglich 
ein Gefühl von Shen und Furt vor der Unpelge und ©trafe, und 
zutegt ein feines Schamgefähl, welgem das Erigma bes Öffeutligen 
Kabels nicht minder ſchmerzlich If, als die birefiefte Strafe. Seibſt unter 
ber meuern Regierung Frantreichs iſt bad Geſchwornengericht weit enis 
fernt, ale Bargſchaſten einer vdilig freien, nit infinempirten Wahl dar⸗ 
zubleten, und noch vor gar mit langer Zeit batıe bie Regierung alle 
Urfage, mit der Winfäprigtekt und Gtrenge ber Fury gegen alle politk: 
ſats Ungerlagten zufrieben ju ſeyn. Die fange Reide der Progeffe ber 
Tribant und bie ungebeuern gegen fie verbängten @eldftrafen find deſſen 
ein laut ſprechendes Belſpiel. Zweierlel wurde von den Geſchwornen in 
der Glanz = oder ZTäufgungsperiode des Bürgersbnigtbums kefonders firenge 
deſtraft: die Robpreifungen des repuslifanifchen Soſtems und bie Angriffe 
anf die Perfon des Mönige, Im diefer Beziehung int eine große Veraͤnde⸗ 
rung in bem Geſchwornengerlchte vorgegangen. Beweis deffen find die 
bänfigen und fortwährenden Breifpregungen, Wahrlich, Niemand wird 
bebaupten toollen, daß bie repuslifanifgen Blätter an Wasbrud und 
Berimmtbelt verloren haben, im Gegentbeit, ihre Sprache fenut feinen 
Rückhalt, und es waͤre verlorne Zeit, nom etwas Anderes, als was 
fie deutlich vertänden, zu fügen; fie find energifer und ſchaͤrfer, als 
fie jemals waren, Dennoch gebt das Werbäftnik ihrer Verurtheilungen 
Im umgetebrien Sinne, und es fann Heute ald eine Seltenheit angefeben 
werben, weun bie Kribne im ihren Auflagen und Ihrem Sriege gegen 


feiner Reglerung und zum VBärgerfrieg zu erfennen. 
waren Parfait, ein junger Dieter von 19 Jahren, und der Buchtbruder 


bie Megierung fhutbig befunden wird, *) Fr Iepter Yroyeh, in weſchem 


fie wel quasi ex professo das Abniathum abgehandelt und auf das tmpfinbs 


‚Ne angegriffen bat. wurde gleichfalls zu Ihren Gunſten earfchieben, 


und es bleibt ihr mr mehr ein einziger, im Betreff eines Artitels, welchen 
fie über die Verurtheilung des National und des Charlvari, nah bem 
Bergeron’jaen Prozeſſe, publicirt batte, 

Um 12 Junius batte das Geſchwornengericht Über eine Anflage ber 
Beleibioung des Abnigs, der Anreljung zum Hab uud sur Werachtung 
Die Ungeflagten 


Mie. „Das Corpus delicti war eim ſatyriſches Bebigr. welches Parfalt 
unter dem Zitel: „Dritte Poilippiea an bie Minifter, Hatte bructem 
!affen. Die Untiage glaubte ſich auf das bloße Borlefem der Infriminirs 
tem Stellen beſchraͤnken zu tbauen, fo fehr war fie von ber Unfebibarteit 
der Kondemnatlon Aberzeuagt. Eine ber bauptfächlichften Stellen biefes 
Sedichtes Ift folgende; fie glot fo yiemlig ben Eharatter bes sanyen 
Sedichtes: 
Depuis deux ans et plus, que los genoux en terre 
Nous addressons des veux a chaque ministöre, 
yuwen nous obtenu? Du dedain, du mepris, 
n aystbme hätard, une paix & tout prix! 

C’en est trop, lerons nous; plus de prieres raines, 

Plus d’inutiles vaux, d’impuissantes neuraines! 

D’un jong inopportun sachons nous affranchir! 

C’est à nous d’ordonner, aux grands seuls de flöchir! 


Non, sous le tröne encor le feu n’est point eteints 

Non, non, Je tems n’est plus, oü tout bas l’on se plaint. 
La deesse proscrite a souffert trop de honte, 

Elle a bu trop de fiel, elle en demande compte: 

Pour lui purger le sein de ce mal corrosif, 

I faut frapper un coup, mais un coup decisif! 


Maudit soit je premier, qui reniant son Dieu, 
Encensa son veau d’or, ne dn juste milien... 

C'est un cloaque infect, c'est un bourbier, qui souille 
Et eclui, qui s’y traine, et la main, qui le fouille, 
Plus du fangeux marais on penötre le lit, 

Plus la vase ost cpaisse, et plus on se salit; 

Et c'est pourtant helas! au fond de cette ornicre 
Qu’ils ont laisse eroupir notro noble banniöre; 

C'est la dans cet &gout, qu'est renu le plonger 
L’honneur des nations, qu’ils ont fait egorger! ... 


Le cinquieme heros de cette Tgnoble bande 

C’est le fisc incarne, c'est ’homme — contrebande, 
Et un mot c'est Humann, au grotesque jargon 
Caissier digne en tous points de son maitre Harpagon. 
ars Au peuple affole par tant de funcrailles 

Il faut une vengeance, il faut des reprassailles. 

On doit frapper au caur celui, qui frappe au flanc; 
Le sang verse toujours fut paye par le sang. 


War dad Gedicht, welches in dem Zone ber mitgerbellten Probe fort: 
fährt, bönft einfpneibend umd energiſch, fo war die Wertbeibigung bes 
Ungeflagten Parfait nicht minder originell, und weit entfernt, den Zinn 
feiner Worte zu mildern, gab er ihnen vielmehr die bireftefte Bedeutung 
und Brylehung, und motivirte feim Urtheit durch betalllirte Nachweiſungen. 
Der Aufang feiner Vertheidigung möge eine Idee von dem ganyen Vor⸗ 
trag geben: 

„Meine Herren! Ich babe mir, trog meiner Iugend, oder vieleicht 
wegen meiner Jugend, eine ungeheure und gefabroele Aufgabe gefeyt, 





") Bekanntlich iſt Me aber vor einiger Zeit wieder zu einer furchtbaren Geid⸗ 
firafe, nämlich 20,000 Fr, verurtheitt worden, und es ſcheint gegen die tems 
poräre Milde ein zweiter Rüdichtag erfolgt, 
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bie, bie politifchen Mißbrducht zu befehdenz; fie in unermehlih, benm 
heute proſtituiren fi) alle Grwalten um die Wette und ohue cam; 
fie It gefahrvon, denn ip zähle kaum drei Jahre im diefer Bahn, und 
ſchon bin ip auf zwei Hindernife genoßen! 


„Ich blu mit beiden Fäßen Über dad erſte weagefprungen; ie, 
meine Herren, werben mir beifen, bas zweite gu befeitigen! 


mern. Wie! Man bet. man verfolgt , man ferfert und 
ein umb yerfleifat und, und man verlangt, bad wir ohne Murren das 
Jon ertragen folen! Man mögte, daB wir ohne bie geringfle Klage 
und wie eim miebrigee Tier, welches man jur Scplachibant führt, elenber 
Weife jenen fdamiofen Menſchen ſchmmeicheln, weise und unterbräden |...» 
Das hieße unfere Schande und Erniebrigung verlangen! Die Machweit, 
weise und andy richten wird, und vor welcher wir minbefleus protsfliren 
wollen, bie Nachwelt waͤrde mit Beramtung von uns fagen: Sie haben 
Aues erbuldet! — Und mir dieſem Siegel, mir biefer FJnfoorift der Ims 
famie wuͤrden wir vor jenem umerbittligen umd legten Gerlpte erfcheis 
menl... Men, mein, das iſt nicht möglih!.... es müßte keine, Ge⸗ 
fgmwornen,, feine Befege., fein Bolt mebr in Frautreich geben! 


Die Strophe, auf welche bie Staatäbehbrde am meiften Nachdruc—, 
und Gewicht legte, it diejenige, im weiber Humann und fein @ebieter 
Harpagon angeführt werben; matärlig, bier ift fein Zweifel mballch, 
und bie Unwenbung greift ſich mir zwei Händen, Auch mar der Uuge— 
Nagte micht gefonnen, einen unglädiigen Auslegungöverfug zu machen. 
Im Begentbeil, er untergog fin ber ganyen Schwere feiner Worte und 
gab folgende naive und unumwundene Ertlaͤrung: 

„De son maitre Harpsgon!... Bor Auem gehe ich davon ans, 
bad Herr human einen Bepteter babe, deſſen ſehr umterthänigfter Knecht 
oder Untertban, es iſt eins und baffelbe, und eines fo ſchlecht als bad 
andere, er iſt! 

„Allein wer iſt biefer Bebteter? Oh, ip werde es fagen, Ich will 
ed mimt verbergen... . und vorerfl, was bebeutet bad Wort Harpagon? 
denn wir möffen natuͤrlich ſelnen Sinn verfieben .... 

„Ulerbinge, wenn Mollere, tiefen umb intelligenten Anbenten®, 
noch Ichte, fo wärbe ip mich gebiet baben. von jemand Anderm, als 
von ihm, bie Huflöfung des Mättfeis zu degehren; allein er iſt tobt, und 
bier if, in Ermanglung einer befern, die Erfiärung, welche meine 
Note 5 davon giet: „Ad vocem Harpagon; ſiehe das Requiſiterium 
bes Seueralprotutatora im bem legten Prezeſſe bes Eorfalre, Mun, im 
biefemm Proyeffe, meine Herren, bat ber Üeneralprofurator bebauptet, — 
und Ic him alfo ſehr unfzuldig daran, mich kann barum fein Label 
treffen, — ba biefes Beiwort: Harpagon, anf Niemanden Bezug haben 
une, ald auf den König. daß man damit Louis Pbilipp babe beztichnen 
wellen! — Ge nun, mas ein Generalprofuraror ſich micht gefhent bat, 
Mfenttich aufzuſtellen, das fan ıh"mwobl auch bffeutfi behaupten...» 
ig fann damit, wenn es glei eine haͤßliche Rappe ift, vekleiden wen 
ip will... 

„abe Ih Übrigend, Intem Im den Mönig einen Harpagen nenne, 
wir ein Majeflärsverbregen begangen? — im benfe nicht. Harpagen, 
fagt man Ihnen, IN ſononym mit geisig; der Geiz. wie Sie wiffen, in 
eine ber fieden Haupiiänden, Plan benn! wenn im, anflatt ben Kbnig 
seljig, elmen Harpason zu beißen, Lonts Pbitipp einen Jäbyornigen, 
einen Freffer, einen Hoamltbigen genannt, ober fenft mir einem ber 
Namen, welche In die NReibe ber Hauptſünden gebdren, belegt bätte, — 
wäre 26 irgend Temanden eingefallen, mir befwegen ben Prozeß zu 
machen .. ..... 

„Der Abulg, wenn er geizig ifl, war es ſchou, ehe er Kbnig war, 
amd wirb #8 vielleicht auch nachber nom ſtyn, aber in jedem Gall geht 
dien nur feinen Beichtrater an, wenn er einem folgen bat u. ſ. m.’ 

Der Ungeflagte verwahrt ſich noch gegen bie Befhuldigung, bab er 
zur Qmeute amgereigt, er tadelt im Segtutheil dieſe Urt bes Beitöummillens, 
und ermabnt e#, feine Kräfte zum rechten Uugenblide, welser durch die 
Bebler der Negierung ſicherlich berbeigefährt werbe, gu verſparen. Llebris 
gend Idugnet er die Publigitaͤt feines Bedigptes, und aus fein Wertheibiger 
macht biefes Mittel geltend, 


Na einer balbftänbigen Beratbung ber Geſchwernen werben beibe 
Ungellagte für nichiſchuldig erflärt und freigefpromgen, 





Vermiidte Nachrichten. 


Auf Zante, ſaat Dr, Waiſh Im Annie, im ber Nähe bes Merres 
befinder fig eine große, nicht tiefe, eirtelfdemige Einſentung, bie dem 
Krater eined exloſchenen Bulfanes gleicht, und im weicher mehrere Quellen 
von Erdpech aus dem Boden foriwährend auffprudein, das bier gany bem 
vegeiabllifpen Pech oleicht, mb amd zu demſelben Sebrauch vervendet 
wird. Dieſes Dem wurde ſchon zu Herodois Zeiten, eben fo wie noch 
jegt, auſoeſucht umd verwendet, Gin mit der Maturgefipispte der Infel 
im Berbindung ftebender Umftand har dieſen Quellen eim befonderes Inters 
effe verliehen, Die Sage berigtet naͤmlich, daß de Etelle, wo fie fig 
befinden, eim Vultau geweſen ſey, daß aber dad Meer vom der einen 
Seite Im beufelden eingebraugem ſey und bad Wener ansgelbfät babe. 
Bor biefer Zeit waren biefe und bie benachbarten Infein von Erdbeben 
feeigewefen, well bie von der entzuͤndlichen Materie erzeugten elaftifchen 
Gaſe dur den Krater wie dur bie Simerheitdrdhre an einer Dampfs 
maſchine entwichen. Allein ſeit bem Eridſchen des Bultans wurden fie 
von ber aufllegenden Maſſe eingefgloffen, bis fie endlich, eine ummibers 
ſtehlich gewerbene ausbebnende Araft erlangend, ſich mit Beralt eimen 
Ausweg dur alle Hemmungen bahnen, fig mehrere Drffnungen oder 
Luftibcher brachen, und fo mit Ihrem gewaltigen Arbelten die Juſeln In 
ihrem Mitteipunft erſchuͤtierten. Diefe Deffnungen entfenden jene Pech⸗ 
quellen, und bas Erbbar; umd andere entzündliche Stoffe find Erzeugniſſe 
der im Innerg noch immer beftebenden vultauiſchen Materie. Daß mit 
biefer Iegtern die Erbbargauellen in Berbinbung fleben, wirb dur den 
merfwärbigen Umſtaud beftätigt. daß jeber Erderfgätterung ein beftigere® 
Sprubeln jener Quellen voraufgeht, woraus die Eingebornen, tole aus 
einem natuͤrlichen Barometer, das Steigen und Ballen der gefährlichen 
Gafe ertennen, und von dem Eintritt eines Erdbebens in Kenntniß gejegt 
merben, Died mar, tie bie Eingebornen fagen, ber Fall bei der Er⸗ 
foftterung. von ber bie Infel im Jabre 151% beimgeſucht wurde; biefe 
war fo furchtbar, dab fie den Belfen im Rüden bet Stadt, auf dem bie 
deſtung fland, vom Gıpfel bis zum Buß fpaltete, ‚Seit biefer Zeit traten, 
geringere Erfgärterungen ungertchnet, einige bedeutende Erdbeben ein, 
nab zwar in fo gleichen Zwiſchenraͤumen, daß fie gleichſam ein periodiſches 
Eintreten dieſes Matnrereigniffes bczeichnen. Die Zantioten behaupten 
demzufolge, daß fie die Wiedertehr eines befiigen Erdbebens ungefähr Im 
je 40 oder 50 Jahren zu erwarten haben, welche Zeit zu Auhaͤufuug bee 
erpiodirenden Bafe erforderlich fen, 

* 

Der Engländer Weib fagt Im feimen Statistics of Roscommon: Yu 
ganz Ireland finder ſich vielleicht fein flärterer Rontraft als ber, ben ber 
meue Chell der Stadt Rotcommon gegen bie alten aͤrmlichen Härten in 
andern Gtabtviertelm, befonders gegen Banedborongb bin, biete. Dan 
fann ſich feine erbaͤrmlichern menſchlichen Wohnungen benfen; keine Ras 
mine, feine Fenſter, verfallene, den Einſturz drobende Daͤcher. Truͤmmer, 
Samug und Elend Innerbalb; außerhalb Miftbaufen Im dicht an ben 
Mänden parallel binlanfeuden Gräben, die burg bad Hutbaden mit jebem 
Jahre meiter und tiefer werben. Wird der Dünger auf das Geld geführt, 
fo Hilden ſich lebende Pfügen faulen Waffers, welche ben efelbafteften 
und jweifelsolme für die armen Leute, bie ibn elnzuatbımen gezwungen 
find, bögft ungefauden Geruch verbreiten. Diefen Nachtheil bereiten fie 
fig jeboch ſeibſt um des unbebeutenden Gewinns willen, deu ihnen daß 
Sammeln bes Dängers bietet, und man erzählte mir, daß noch vor 
wenigen Fahren and im der Haupıftraße ſich ſolche Gruben befanden, ein 
Uebelſtand, der mur dur bie ernflen Bemühungen einiger weniger Ein⸗ 
mwohner, mit Zugiebung gerichtlicher Hülfe, befeitigt werden fonnte. Die 
Saudbefiger der aͤrmern Maffe betreiben vorzugswelſe biefes Geſchäft, 
uab wenn man erfährt, daß fih in den Straßen von Noscommon nicht 
weniger ald 500 firobgededie Hätten befinden, von denen, meiner eds 
nung nad, 64 ohne Schoruſtein waren, fo wirb man leicht ermeſſen 
fonnen, blis zu welcher Ausdehnung das ſchaͤbliche Geſchaͤſt des Dünger 
famnmelns betrieben worden feyn mag. 


Müngen, in ker — — Unftait ber I. &, Eottarfgen 


Berantwortucher Redatitur Dr. le Brei, 
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Ein Tagblatt 


fir 
Runde des geifigen und fittlihen Lebens der Voöolker. 





Gegenwärtiger Zuftand des Sflavenhandeld an der Kifte 
von Afrika. 


(Fortfegung.) 

Die Anfiedlung befteht aus zwei Niederlaffungen. Die erfte 
it Munroe am Kap Mefarado und bie zweite Caldwell, 7 
(engl.) Meilen den Eantt: Pauls: Fluß hinauf, Die ganze Be: 
völferung beläuft fib auf dreibundert, zufammen mehr ald 1500 
Köpfe zaͤhlende Familien, von denen jeder beftimmte @uterftüde, 
einige in der unterm, andere in ber obern Anfiedlung angewiefen find. 
Auf eine regelmäßige und zwecmaͤßige Betriebsweife der Landwirth: 
ſchaft wird gemau gehalten. Heiner darf beliebig den oder jenen Land: 
theil abbrennen und anbauen, wie dieß im dem englifhen Kolonien 
erlaubt ift, mo man das beftellt geweſene Feld das Jahr darauf lie: 
gen und zu Strauchwerf verwildern läßt, wad, mie bie Erfahrung 
lehrt, nicht wenig dazu beiträgt, die durch den Anbau des Bodens 
gereinigte und gefund gemachte Luft wieder zu verberben. Ihre 
vorgeſchriebene Betrichöweife ber Landwirthſchaft ift nah den Ent: 
wuͤrfen geregelt, welde bie Erfahrung an Ort und Etelle al bie 
verftändigften, heilfamften und ertragreicften befunden bat, und 
Niemand darf davon abweihen; auf diefe Art ift für ihre Fort: 
erhaltung und Unabhängigkeit, und bis zu einem gewiffen Grade 
für ihre @efundheit geforgt und Sicherheit gegeben. Die Männer 
find in eine regelmäßige Miliz gebildet, die, bei ihrer guten 
friegerifben Zucht und Dienftdbung, die Kolonie in den Augen 
der Nachbarn adtungsmwerth macht und fie vor jedem feindjeligen 
Angriffe fibert; wie denn diefe Streitmacht ſchon mehr ald eimmal 
wirtfam und immer mit dem beten Erfolge aufgeboten wurbe, um 
Plünderungen oder Raͤubereien der Eingebornen zu züchtigen, welche 
fi dieſe gegen eingeine Koloniften, die gerade ihren Handeldunter: 
nehmungen entweder im Küftens oder im Binnenbandel nachgin⸗ 
gen, Batten zu Schulden fommen laffen, Diefe Einrihtungsart 
einer mohlgeordneten Eelbftvertheidigung gibt ihnen nicht allein 
Muth umd Eelbtvertrauen, fondern behütet fie auch vor dem ent: 
fittlibenden Wirkungen einer aus dem Mutterlande herüberge: 
ſchickten regulären Eoldatedta, die, da fie gemeiniglich aus ſchlech⸗ 
ten Leuten beftebt, Beiſpiele des liederlichften und lafterbafteften 
Lebens gibt, wie die englifsen Kolonien in Afrita aus eigener lei: 
Diger Erfahrung willen: Diefe achtunggebietende Streitmacht ge: 
währt den Koloniſten in ihrem Verfehre mit den @ingebornen 
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veltommene Sicherheit, mie denn ein ſeht einträglidher und vor 
tbeilbafter Handel in Gold, Spanifchrobr und Elfenbein mit dem 
Gallinaslande und. Kap Mount, mördlih von ihrer Anfiedlung, 
und öftlich von ihr, im Küftenbanbdel, bis Tradestomn getrie 
ben wird. 

Nichte bat fo fehr auf die Umterdbrädung des Eflavenhanberd 
in dieſer Weltgegend gewirkt, als ber beitändige Verkehr der Ein— 
gebornen mit biefen arbeitfamen Koloniften. Der amerifaniiche 
Gefhäftsfährer, Herr Aſdam, ergriff jede fih ibm darbietende 
Gelegenheit, alle ihm gu Gebot ſtehenden Mittel, auf die Vertif- 
gung eines dem ehrlichen Handelsmanne im jeder Hinſicht fo ftäbd- 
lien Handels binzuarbeiten; und immer fonnte man auf Kap 
Mefarado ausführliche und rihtige Kunde über jedes Sklavenſchiff 
an ber Küfte erhalten, infoweit die Verbindungen und der Cinfluf 
der Kolonie reichten. Der ebengenannte thätige, achtungswerthe 
und einfihtsvole Mann ift inzwiſchen geftorben, allein noch lebt 
und wirft fein Geift in feinem ganzen Molfe fort, Die Anſiedler 
baben mehrere große Boote und Meine gededte Schiffe, die ihrem 
Gemeinweſen gehören, und andere find im fortfhreitenden Bau 
begriffen. Sie werben fleißig zum Küftenbandel und zur Aufredt: 
haltung des Verkehrs mit Caldwell und bem Innern ver 
wendet. 

Der Sankt: YPauls-Fluf gebt, da er nicht eigentlich ein 
Binnenfirom ift, fondern feinen Lauf nah Norden mehr der Küfte 
entlang richtet, nicht tief landeinwärtd. Der Unternehmungsgeikt 
wurde jedoch durch die günftigen Berichte, die ber das Jauere 
in Umlauf famen, angefpornt und veranlaßte Mehrere, ihre 
Handeldunternehmungen, auch obne Hülfe der Binnenfairffahrt, 
über 150 (enal.) Meilen weit bis zu einer großen und volkteichen 
Stadt, der Mefidenz"eines ziemlich mächtigen eingebornen Königs 
auszudehnen, mit dem nun ein febr einträglicer Handel in Golb 
und Elfenbein eröffnet und lebhaft betrieben wird; namentlich 
hat die Zufuhr des Goldes die Erwartungen weit übertroffen. 

Ju ihrer Denfart find dieſe erwerbfleißigen Anfiedler Außerft 


rechtlich und fittlih, frommen Gemuths, gefent und geziemenb 


im Benehmen und in ihrem Haufe bemerfendwerch reinlih und 
wobleingerichtet. Sie hatten ben unftägbaren Vortheii, in dem 
mäßigen und arbeitfamen Gewohnheiten des Landes, aus dem fie 
bierher gefenbet wurden, aufersogen und in ihrer Jugend in dem 
Lehren ded Sittengeſetzes, der Religion und in den Schulfenutnif- 
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fen ihrer weißen Mitmenften untermwiefen worden zu fepn. Was 
fie fit daheim ängeeignet hattım, braten fie mit berüber und 
üben es mit deſto größerer Wirkung, als fie feine fie mißlel: 
enden boͤſen DVeiipiele vor und um fi haben, Wer fie noch bes 
ſuchte, ſpricht aufs rübmlihfte von ihrer dußern Erfbeinung 
und ihrer Art zu leben. Sie find ein hübſcher wohlgebildeter 
Negerfhlag, mert und fanber in ihrem Aeußern, bie Wände bed 
Haufes find weißgetüncht, die Stuben mit reinlihem Geräthe 
verfeben. Sie find febr aaflfrei gegen Fremde, und viele englifche 
Geeoffiziere auf der Station find ſchon von ihnen zum Eſſen ein: 
geladen worden und nahmen an fhren Mahlzeiten Theil, die and 
gefunden und guten Epeifen befteben. Der Hausvater ſprach vor 
und uch dem Eifen regeimäßig mit vieler Feierlichkeit dag Tiſch⸗ 
gebet, wobei die übrige Familie mir aufrichtiger Frömmigkeit ſich 
anſchloñ. Sie fpreden fammtlih gut engliih, als ihre Mutter: 
fprade, und obne alle fehlerhafte Ausſprache. Mit Büchern, 
befonders Bibeln und Geberbüwern, find fie wohl verfeben, Sie 
baben Pfarrer von ihrer Farbe und Nerfammlungebäufer, im de: 
men jeden Sonntag regelmäßig und mit gebührenbder Feierlicfeit 
Sottesdienſt gebalten wird; auch haben fie vier Schulen zu Me: 
farado und drei zu Galdwell. Durch Ein Schiff allein erhielten 
fie ald Geſchenk des Dartmoutber Kollegs *) 500 Bände und meh: 
rere Kiften und Pakete vol Schulbücher von Freunden aus Bofton 
geſchickt. 

Das vollſtaͤndige Gelingen dieſer Anſiedlung iſt ein Beweis, 
daß bei gehoͤriger Sorgfalt und Aufmerkſamkeit die Neger ſich eben 
fo leicht am Arbeitsthaͤtigkeit gewöhnen, eben folder Verbeſſerun⸗ 
gen des gefelligen Lebens fähig find, wie nur irgend ein anderer 
Menſchenſtamm, und daf die Werbefferung der Lage der ſchwarzen 
Leute auf der Küfte von Afrifa vermittelt folder Kolonien fein 
bloßes Hirngefpinnft iſt. Ueberall, wo ber Einfluß diefer Kolonie 
ſich din verbreitet, haben die Eingebornen den Sklavenhandel auf: 
gegeben und die friedlihen Beftrebungen eines gefeglich erlaubten 
Verkehrs an feiner Statt baben Wurzel geſchlagen. Sie leben nit 
nur einträchtig und freundlid mit einander, ſondern bie Kolonijten 
werben ſelbſt mit einem gewiffen Grabe von ehrfurchtsvoller Achtung 
von ihren gleihfarbigen Landesgenoffen betrachtet, und bie Macht ib: 
red Beiipiels dürfte wohl die Negervölterigaften um fie her ver: 
anlaffen, bafelbe nachzuahmen; einige Kolonien dieſer Art, 
längs ber Küfte bin zerfireut, müßten von unendlichem Werthe 
für die Verbeſſerung ber @ingebornen ſepu. Gie würden viel bäl: 
ber Bertrauen und Achtung gewinnen, ba fie jenes eiferfüchtige 
Mißtrauen, das Fremdlinge, die nur fommen und gehen, immer 
erwecken, wicht bervorrufen mürben ; und gefade bad Beifpiel ibrer 
eigenen, im der ſittlichen und geſellſchaftlichen Ausbildung fo empor: 
geftiegenen Stammgenojien würde ber ftärkite Beweggrund für 
andere werden, dieſe Eigenſchaften, durch die jene größern Lebens: 
genuß und eine glädlichere Lage gewonnen haben, fi ebenfalls zu 
eigen zu machen und zu üben, Hält kein unglüdlides Ereigniß 
das fortſchreitende Gedeiben diefer Koloniften auf, und ſchleichen 
ſich umter ihnen feine lafterbaften Gewohnheiten oder ſchaͤbliche 





*) Bekanntlich bie angefehenfte und bebeutenbfte Rebranftalt in dem Staalt 
Neu⸗ Hampfpire im Norbamerita. 


Gebrechen ein, fo werben fie — zu biefer Hoffonug berechtigen 

bis jegt alle vernünftigen Gründe — in einem weiten Kreife, wie 

fie bisher bereits in einem befhränften Maßſtabe, fo weit ihr 

Einfluß nämlich reichte, getban baben, aufs wohlthaͤtigſte auf 

bie Verbeſſerung bes Landes und der Mengen in Afrika wirken, 
(Fortfegung folgt.) 





Umgebungen von SS myrna. 


Ausflug nah Gcalanova und den Ruinen von 
Epbefus, 


(Sgtup.) 


Ich kehrte von Ephefus nach Aja-Solukl zurück, um dort zu 
meiner Erquidung Waſſer und Schatten zu ſuchen; ich fehte mich 
auf einer Matte unter einer Platane nieder, Der mufelmännis 
ſche Kaffetier bradte mir eine Pfeife und Kaffee. Bald fah ich 
einen Zürfen von Stande mit einem Gefolge von einem 
Dugend Wachen zu mir herantreten, Diefer Mann, ungefähr 
35 Jahr alt, vom einer angenehmen Geftalt und edler Haltung, 
grüßte mich auf fehr verbindlihe Weife und fegte fih zu mir auf 
die Matte, „Dieß ift, fagte mein Dolmetfcher, ber Aga von 
Ehirkinge, einem großen Dorfe, einige Stunden von Nia-Soluf.“ 
Osman, fo hieß er, fragte mich um meinen Namen und ben mei: 
ned Landes, Bei dem bloßen Namen „Franzoſe“ neigte er das 
Haupt und da ih von Ruinen ſprach, fo zeigte er mit dem Finger 
auf Aja⸗Soluk. Osman bat dad Gebiet von Nija-Soluf in Pacht 
genommen; man erntete für ihn an ben llfern bed Gapfter und 
mitten unter ben Ruinen von Epbefud. Aehnlich den Königen 
der eriten Seiten ber Welt, hatte Odman feinen andern Reichthum, 
ald Hrerden und Ernten. „Wie kommt es, fagte Ddman, baß 
du Frankreich verließeft, um Ruinen und Menfchen wie wir find, 
zu feben? Mas fannft du dabei für ein Vergnugen finden ?”’ Ich 
antwortete ibm, daß, um das Menfhengefhleht gründlich 
kennen zu lernen, man die Menfchen aller Länder findiren muͤſſe, 
und dag man beim Anblick bedeutender Ruinen Dinge Fennen 
lerne, die fi in feinen Bücern fänden. Es fheint, daß dieſe 
Autwort, indem fie erit durch den Mund meined Dolmetiherd 
ging, nicht ganz und gar verunftaltet ward; denn ber Aga rief 
mehrere Male aus: „Peki, peki” (ſehr wohl, ſehr wohl). Er 
bot ſich zu meinem Führer an, um die Heberrefte von Yja-Solut 
zu befihtigen, was ih auch fogleih annahm. Zu dem Zeiten 
Tonrnefort’e, Chandler’s und Choiſeul's war Aia⸗Soluk noch eine 
bedeutende Stadt; jet findet man bier nichts mehr ald ein Kaf- 
feehaus, um das ſich die Karamanen lagern. Das Merkmwiürbigite 
au diefen Ruinen find die Ueberrefte eines ungeheuren Schloſſes, 
einer ſchoͤnen Moſchee, eines Thores, befannt unter dem Namen 
des „Thores der Derfolgung” und einer großen Wafferleitung. In: 
dem wir auf das Schloß ftiegen, kamen wir burd bad „Thor der 
Verfolgung,’ ein großes und fhöned Chor, welches von den Sigen 
eines Theaters erbaut ift, auf denen man noch bie verſtuͤmmelten 
Juſchriften findet. Das Schloß iſt ein Gebäude aus dem Mittelalter, 
fein Umfang iſt fehr bedeutend und die Mauern ſtehen nod;, man 
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findet Hier nur noch eime Meine, halbzerſtoͤrte Mofchee und eine aus 
gewölbte Cifterne. Weſtlich vom Schlofe, am Fuße des Berges, 
erbebt fih eine große Moſchee, bie feit 12 bid 45 Jahren leer 
ſteht. Dad Beribul dat zwei Eingänge, einen nah Meilen, ben 
andern nah Dften; tritt man durch die letztere Pforte, jo muß 
man 20 Stufen berabfteigen; mitten im Hofe befindet ſich das 
Bailin eines ſchoͤnen Springbrunnend, der zu den Meinigungen 
der Muſelmaͤnner dient. Umgeſtürzte Marmorfäulen, Brud: 
ftäde von antiker Architektur umd ſchoͤne Piebeftale erblidt man in 
ben oͤden Vorböfen, und große Bäume breitem ihre Zweige über 
das Mauerwerk aus, womit ber Hof eingeſchloſſen if. Derienige 
Theil der Mofchee, welcher bad Heiligtdum ift, umd den die Zur: 
fen Kiblé nennen, ift mit vielem Aufwande und großer Pracht 
ausgemalt und mit Skulpturarbeit geſchmückt. Die beilige 
Niſche, worin ber Koran rubte, ift mit Gold ausgelagt; arabifche 
Inſchriften dedecken bie Mauern bed Tempeld. Das Meußere def: 
felben auf der Melt: und Gübfeite ift im ſarazeniſchen Stole 
ausgefhmädt; Gitterwerk von Eifendrathiund Holzrahmen geben 
den Fenſtern ein zierlihes Ausfeben, Die beiden Kuppeln bee 
Gebäudes find ihrer Bleidäher beraubt: die Minarets, die fih 
über das Dach erheben, find verkümmelt und ihre Spitzen abge: 
broden. Diefed Gebäude mit feinem glänzenden Marmor, fei: 
nem faragenifchen Ausſehen und feiner impofanten Größe bietet 
einen ben Fremden uberrafhenden Anblid dar. Der Charakter 
und bie Form biefed Dentmals find der Art, daß man fib wun⸗ 
bern muß, mie Gelehrte es für die vom Yuftinian erbaute Kirche 
des heiligen Johannes Halten Fonnten; es verdankt den fürftlicen 
Gründern von Aja-Soluk feinen Urfprung. Die Wafferleitung 
ift aus ben Triimmern] von Epheſus erbaut und zählt 36 Bogen 
ober Pfeiler, welche jedoch allmählich zuſammenſtuͤrzen. Da und 
bie Nat uͤberraſchte, fo ſtiegen wir zur Platane herab, wo mid 
Mahomet, ein Maulthiertreiber, erwartete, Für die Abendmahl: 
seit wurden Befehle gegeben. Osman, treu dem alten Sitten 
des Drients, ließ mir gu Ehren ein Lamm ſchlachten; man trug 
es ganz im einer großen hölzernen Schuͤſſel auf; ed war geröjtet 
und mit Pilau gefüllt; fein Wohlgeruch war für die Nafen der 
fieben oder acht hungrigen Saͤſte ein liebliher Duft. Die Feſt ⸗ 
taſel, ähnlich einem runden Sitze, war einen Fuß hoch. Wir ſetz⸗ 
ten und, bie Beine gekreuzt, um dieſelbe unter freiem Himmel 
und bei dem Scheine einer Lampe, welche auf dem Brucftide 
eines Piebeftals Hand. Diefed Mahl, wirdig der Heldem ber Jliade, 
war ein Feſt für Aja⸗Soluk; die Ruhe und Stille des Abende, 
der fanftitrablende Mond, ale Diener und Wachen des Aga um 
und ftebend, gaben ihm etwas Würdevolled und Feierliches. 
Nah dem Abendeſſen räumte mir der Aga einen zerfallenen Kiost 
zum Nactlager ein. Hier ſchlief er felbft, im Gefellihaft von 
Fraͤhen und Störden. Zum Bette hatten wir eine Matte, nnd 
sum Kopftiſſen einen Stein; die Walfen von Osman bingen und 
sur Seite, um unfern Schlaf zu beſchützen. Um andern Tage in 
aller Früde, nachdem ich den Aga umarmt und ihm für feine Güte 
—— verbindlitften Dank erſtattet, kehrte ih nach Smorna 
zuruͤck. 


Der Cacabore, 
(Bortfegung.) 

Da ih fand, daß es verlorene Muͤhe ſey, fie zum Umtehren zu Ber 
wegen, fo febrte ich nach meinem Poften zuräd, ſchiate unserzäglig eine 
Meldung von bem ganzen Worfall, namentlig auch in Bezug auf ben 
gan, vertbeiblgungslofen Zuftand ber Worpoften, an meinen Oberſſen ab, 
und bat Ihn darin um tweitere Berbaltungsbefehle. Im kurzer Zeit ers 
hielt ip eine Antwort vom ihm mit ber Machricht, baß ip anderwellt abs 
geibst werben würde, umb zuglei mit ber Weifung, meine Leute wo 
mdglich zurüd zu dringen, ober, wenn ig bieß unausfünrbar fände, bei 
ihnen zu bleiben, mmb mach meiner eigenem beften Einſicht zu handeln, 
In brach demzufolge mit der wenigen Mannſchaft, bie mir noch geblieden 
war, In der von den Audern eingeflagenen Richtung auf, Ihre Epur 
war in dem thaulgen Sraſe leicht zu verfolgen, und in dreiviertei Stunden 
etwa batte Ich fie eingeholt, 

Im fand fie in dem Hoblmege poflirt, von dem der fpanifche Bauer 
oeſprochen hatte. Mie fab Im eimen geeigmetern Ort für einen Hiuter⸗ 
halt, Es war eine tiefe, wohl gegen 54 Buß weite, Schlucht; ber 
gegenüberliegende Aobang war fabl und fleil, der bieffeltige dagegen mit 
Buſchwert und Strauchholz, welche das Ende eines kleinen Dicrichts bils 
deten, bedectt. Die ganye Länge bes Hohlwegs betrug etwa 900 Buß 
und lief dann Im eine offene Halde aus, Die Leute bemertien ſogleich 
meine und meiner fieinen Diannfafı Annaͤberung. und gaben mir durch 
Zeigen zu verfieben, ich möchte durch den Halb fommen. Dieb that 
ih denn. Wis ig am Ort und Stelle war. fand ih, daß fie fin aufs 
Bortheildafiſte am Rande der Straße aufgeftellt hatten. Ungefähr ſechs 
Fuß Über ihrer Gruubflaͤche war ein fogenamnter Erbbuchel, ber fie vor 
dem Bemertiwerben völlig fapdgte, und von der aus fie ein hoͤcht mördes 
riſches Beier auf die Brangofen, faft vor ber Mündung ibrer Gewehre, 
machen konnten, ehe man fie nar gewahrte. Quter biefer Anhöhe Tagen 
benm bie Kente; ich verfügte no einmal, fie zum Rüdtehren gu bereben; 
Niet Eameron und die Portngiefen blieben unbeweglich; Arqimbald ers 
flärte, er würde feinen Bruder nicht verlaſſen. Ip börte micht auf, dem 
Lernen zupureben, bis Velakquez auf mic zutam and finfter zu mir fagte: 
„Das hätt Ih vom Ihnen nicht erwartet, Herr. Haͤtten Sie auch Vater 
und Berwandte verloren, fo waͤrben Sie wiſſen, was das heißt, einen 
um feine geregte Rache bringen,’ Es ift semerfensiwertb, daß er nur 
im Ulgemeinen unter dem Ausdruck „Werwanbte” auf bas binbentete, 
was ber eigentlihe Grund feines idetlichen Haſſes war; feine Zunge 
mospte fi wohl gefrdubt haben, bar eine nähere Bezeichnung an dab 
Empdrende und Bräßtipe des Schictſals feiner Berlopten zu erinnern! 

Ude meine Bemühungen blieben erfolglos. Die Gefühle biefer Men: 
fpen waren fo gefleigert, daß es ihnen ummdglig geworden, auf den Ruf 
der Pflicht zu hören. Da ich benn alle weiter Verfuge muglos fand, 
fo befpioh im, ihrem Angriff, ba fie ihn num dom einmal feſt vorbatten, 
Me mbalichſt Hefte Wirkung zu geben, bie ihm nur Negeimäbigreit und 
gute Rriegözugt zu verleihen vermocten. In dem Augenblicke, mo ich 
dieſe Asſicht anfänbdigte, leiſteten fie meinen Befehlen unbebingten Gehor⸗ 
far, Id ermabnte fie zur Rube unb Befonmenbeit, und hieß fie ja nicht 
eber feuern, als biö ih tommaundirie. Im fagte Ibmen, ich twolle dab 
Bieh und die Zreiber voräserziehen laſſen, und warten, bis die vorberfle 
Neibe der frambſiſchen Kolonne mir gerade gegenhder fey; deßbalb wählte 
ich meinen Play am bem vom ber Geite. wo fie ber kommen follten, ent⸗ 
ferntenten Ende. Bei der Mrt, wie die Eagabores mir dem Weuergemehr 
umjugeben wiſſen, durfie ich boffen, unſern Breed ofme irgend einem 
bebeutenben Verluſt von mmferer Gelte zu erreigen. 

Nach Beendigung meiner Unprinungen iegte id mid ſammt bra 
Leuten binter der Erberböpung nieder. Die Nat war mittlerweile gamp 
bereingebrogen, vom Winde gejagtes Gewdit zog über ben Bollmond, 
der, wenn feine Scheibe von den Wolfen nicht verdecki war, jenen flarten 
und beilen Richtglan; ausftrömie, wie man ihm im nbrblien Breiten nur 
felten fiebt. Wie werbe ig die Empfindungen vergeffen, die mid beflürms 
ten, ald ic fo da lag; es war nicht Jurcht, was mich fo heftig dewegte, 
wohl aber eine Art krautbaſter Ungft, die ſchwer, fan erflidenb, auf 
mir laftete, Ein aͤhnliches Gefühl hatte Ich weber früher, now ſpater 
mebr, wenn ich ſchon ſeit 1808 ſaſt alle bedeutenden Gefepte mitgefogen 
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hatte, und erfi mit dem Schluffe bed ganzen Kriegs, mämlid nad dem 
Ausfalle bei Bayonne, wo ip verwundet wurde, aus bem altiven Dienft 
geireten war, Die große Verauwortlichteit, bie ip, wie ich wußte, 
hier Tief, bie gany eigeme Urt des Dienftes, mir dem mir hier gu thum 
batıen, aud der far eher einer Privatrache ald einer offenen Sriegöflin: 
rung aleichſah, bie bange Erwartung, die Einen notwendig Äbrrtommt, 
wenn man fo „auf ber Rauer‘ liegt; alle biefe und andere Gefühle, bie 
ip nicht näher beſchrelben kann, drängten und’ fHärmten auf mid fo 
brüdendb und gewaltfam ein, daß Ich ſehr zmeifle, ob ia mir den vollen 
Beſitz meiner Geiftedträfte bis zu der ubthigen Mlarheit erpalten haben 
wuͤrde, wenn biefer ängfilihe Zuftand lange gedauert hätte, 

Bel dem minbeflen Gerdufg war jebes Ohr von Wadfamteit, und 
mehrere Male glaubten wir den Beinb vor uns zu haben, twährend «6 
nur ein falſcher Laͤrm war. Bei einer biefee Belegenhelten, wo ich mic 
Tiegend auf meinem Arm gelehut hatte, fiel mein Blick zufällig auf Velat⸗ 
quez Geſicht. der drei Schritte von mir lag, Das volle Mondlicht veſchlen 
feine Züge, und noch jet ſchaudre ich, wenn ich mir ben entfeglichen 
Ausdruct zuräcdeufe. Celn Haffes, eingefallenes Gefigt würte eher dem 
eines Tobten, als eines Lebenden geglichen haben, hätte nicht ber funtelnde 
Did feiner blutrothen Mugen das Segentheil verratben, Sein Außerft 
gereister Zuftand hatte ihm Mafenbluten verurſacht. Während ich ihm 
anſchaute, fab ich ihn pibtzlich auffahren, fein Ohr batte vor dem meinigen 
bad Brüllen und Zrappein bes Wichd, umd bie Fußtritte der Menſchen, 
die ich aleich nachher hörte, aufgefaßt. „Bleibt Ale ruhig! rief ip,” 
umb Meiner feure, bis ip fommanbire!” und aufs Meue legte ich mich 
nieder. und Aue blleben wie tobtenftil. 

Wie ber Feind näber kam, fommte ich ihn ganz beutli las Auge 
faffen, da der Monb gang bel darauf fehlen. Zu meinem mit geringen 
Erſtauuen und Verbruß fand ih, daß es Teilmedwegd, wie man uns 
glauben machte, ein zum Fouragiren ausgeſchickter Trupp von 50 Man, 
fondern ein wenigſtens 250 Mann ſtartes Detaſchement war! Jch konnte 
ven befehläbabenden Offizier, ber auf einem Maulthiere ritt, deutlich unters 
ſcheiden. Er trug elmen maͤchtigen Scpnurrbart, fo weiß, wie der nen 
gefallene Gamer. Hler war kein Irrthum In ber Perfon bentbar. Auch 
Belatquez ſah Ihn, bdemm er machte eine Frampfbafte Bewegung im die 
Hbbe, die uns vor ber Zeit verratben haben wärbe, hätte lch nicht, raſch 
zu Ibm kriechend, meine Hand fet auf feinen Arm gebrädt und ihn fo 
am Boben gehalten. Die Franzoſen waren während beim, eime Heerde 
von etwa 20 Dopfen, vom act bis zehn Spaniern getrieben, voraus, bis 
auf ungefähr hundert Schritte herangefommen. Sie marſchirten beinahe 
obae alle Drbmung, bildeten aber, Im Bergleich mit unferer nit Äber 
95 Mann beiragenden Schlachtlinie, eine ylemlih dichte Maſſe. Die 
Fühnfte aläbendfte Eutſchloſſeuheit biicte freilich aus den ausdrucks vollen 
Uugen meiner Eacabores; allein I mußte Alles von ihrem wildan Bewer 
fürgten, und fab dem Unsgang mit Mlopfendem Herzen emtgegen. Jah 
wußte recht wohl, daß fein Quartier gegeben, Teines angenommen werben 
würde. „Sieg ober Tod," war bier die Loſung. Ich nahm mich benn 
reäftig sufammen, umb gelobte mir felbft. muthig Milem, was ba keinmen 
mdue, entgegen zu treten, 

Heran famen fie, bad Vieh voraus, und dann bie Spanter, deren 
unruhig umberfpmweifende Blide anzeigten, daß fie erwarteten, mas da 
tommen follte, Auer meiner fräbern Ermabnungen ungrachtet warteten 
die Portugieſen im ihrer Ungebutd kaum, bis die leyten ber Treiber vorüber 
waren, denn während fie ihnen nom zuriefem: „Habt Hat! richteten 
fie bereits ihr Feuer in die framzbſiſche Kelonne. Die Wirtung- war 
moͤrderiſch, bie game Rinle hatte aefewert, mir Ausnahme bes kleinen 
Truppé um mich, dee früher bei mir autgebalten hatte, und faft jeder 
Sau hatte, bei dem dicht gebränanen Zuge des Feindes, getroffen. Un 
einem Theile ber Rinte hatten mufere Beute dem Feind faft mit ber Müns 
dung ibrer Werwehre berühren fdnnen. Auein der Dffigier war uns emts 
gangen; wir faben-Ihn auf feinem Maulthiere feinen Renten Muth jus 
fpresen, bie fi Aber dem fo unerwarteten und tebbringenden Angriff 
font yurädjogen. Wie auf ein Kemman dowort zielte und ſchoß ein 
Geber ber Unferen gleichyeitig nach ibm; dann fpramgen fie von dem Mb: 
bang herab, griffen die Franyofen an und trieben fie auf bie Halbe zurdd. 
Nie habe ip nom einen folgen wätbenden und bartnddigen Angriff erlebt. 
Jeder ehmpeine Mann batte ſein Hefiimmtes Bier, und Nes war den Difis 


dier zu erreichen, und jeder firebie wie raſend bam 

übrigens Gexechtigteit wiberfahren laffen; war er rg ne 
fehlte es ihm bog nit an Muth und Tapferkeit. Umfaust, wie er war, 
von einem bichten Rugeiregen, fipien es, als babe er die Gabe, ſich fen 
zu macpen, bemm- Ale baten auf ibm gefeuert und boch feimer ihn ges 
treffen, Er Impwifgen taͤmpfte wir Rbiormmuth, rief bald feimen Reuten, 
bald ſchrie er und zu, lud und feuerte einmal mm das ambere eine Blinte 
ab, mit ber er fig bemwehrt batte, uud fireete faſt mit jedem Eguffe 
einen Mann nieder, Bon umferer Geite hatte dagegen nach ber erſten 
Salve das Beuern aufgehört, denn Me Leute nahmen fi die Beit nicht 
wieber zu laden, fondern fochten Dann gegen Mann -mit dem Bajonneit 
und bie ragebürftenden Portugiefen zum Theit mit dem Meffer, Ms 
wir auf bie Halbe berausfamen und bie Franpofen unfere geringe Anzahl 
faben, erbolten fie ſich von Ihrer Ueberraſchung und ihrem panifen 
Sareden, und zwangen mun ums, gegen ben Drt bin, wo ber Rampf 
begonnen Gette, zur uͤctzuwelchen. Die Eagabores machten ihnen inbeffen 
jeden Buß breit fireitig, fie gaben und verlangten keinen Pardon, Mann 
font an Mann, und felbft bie Gterbenden wurben noch mit den Gters 
enden Handgemein, fo aroß war bie Erbitterung and Hartnaͤctigteit bei 
biefem feltfamen Bertilgungstampfe. 

Mit vieler Mühe hatte Io bie ſchon mehrmals erwähnte Feine Schaar, 
welche Immer zunaͤchſt um mich geblieben war, davon abgehalten, den 
erſten Augriff mltzumachen, hatte fie aus das Feueru nicht fortfegen 
laffen. Ich fah die Nothwendigkeit ein, eine Reſerve für folimme Fäle 
bereit zu halten, umb fo Mein fie war, fo wirkte fie doch ganz außers 
ordentlich. Als unfere Rente am unſtru erſten Standort zuräcgetriehen 
waren unb der Feind nun in wilden Getuͤmmel nachbrängte, fommans 
dirte ip Feuer, und unfere Salve war, wlewohl fie ſchwerlich aus mehr 
als zwoͤlf Gewehren kam, fo nahe und wohlangebracht, daß bie Fraıs 
zoſen fie für den Anfang eines, dem erſten Abnipen, zwelten unver⸗ 
mutheten Augriffs halten mußten, deun fie wichen raſch und in einiger 
Unordnung zuräd. Nun griffen wir fie Ulle mit einander neue dings 
an und trieben fie zum zweiten Male aus ber Schtucht binaus auf die 
Haide. Hier, denn bie Werwirrung war groß, wurde Ulles, Preunb 
und Beind, in elmyelne Kimpfende Gruppen getrennt, ber Streit und bas 
Gefecht mit unverminderier Hartnaͤctigteit fortgeſezt. Raſch ſaut imbejfen 
Siuer um den Audern von unſern Renten, mad unſere geringe Auzahl 
tieß uns jeden Verluſt um fo empfindlicher fühlen. Die Franzofen wichen 
swar Immer mod. allein bie Staͤrte unferer Partel nahm mit jebem Angens 
olict im feinem Verhaͤltuiß zum Gegentheil ab, 

(Schlus folgt.) 


Vermifhte Nachrichten. 

Die drei Indianer aus dem Feuerlande, welche Commodore Figrop 
auf dem Schiff der „Spürhund” nach England gebracht hatte, wo fie 
einige Zeit in der Nähe von Devonpert Iehten, waren auf Dem Spuͤr⸗ 
hund‘ wieder an ihre beimatbllge Küfte geführt und bafeloft mehft einem 
Miffiond: ans Land gefegt worden. Sie batten fi indeß faum hundert 
Egpritte von der Bucht entfernt, als die Singebornen Kuſt bezeigten fie 
zu beranben, und ald der Kapitän fie nad einigen Tagen beſuchte, fanb 
er fie gang autgeplünbert wieder, benu fogar die eigenen Bäter, Mütter, 
Brüder und Schweſtern waren bie erſten gewejem, bie bei dem Maup 
Hand angelegt hatten. Dre Miffionär, eim no junger Mann, befand 
fih, ba man Ibn in den Walb gefohleppt und dort durch Auéreißen der 
Augentolmperm gemarıeet hatte, damit er angelge, mo feine Sachen vers 
borgeu waͤren. in der traurigften- Rage; der Kapitän, der Ihm Im diefem 
jammervoliften Zuftand fand, ließ ihn wieber an Borb ſchaffen. 


Die GMeſchwindigtelt ber Luftballons iſt oft anferorbentlig, Der 
Kafıfiffer Garnerin wurde in feinem Ruftballon im Sunins 1802 
80 denglifge) Melten in eimer Stunde, von Manelagh bis Eoimefter, 
geiragen. Es wehte ein ſtarter ungeümer Wind, ber jeboch migt In 
einen Drfan andartete, obfehon Wance in feinen Tabellen einen Wind 
von folger Geſchwindigkelt mir diefem Namen bezeichnet. Kerr Green 
fegte auf feiner Ruftreife von Leeds aus, im Eeptember 1825, 55 Meilen 
in 18 Minuten zuräck, obſchon fein Ballon ſich zu einer Hbhe vom mehr 
als 412,000 Fuß erhob, 


Münmen, in der Literarifaps Urtiftifgen Auſtalt ber I, &. Tott a'ſzen Suchhandlung. 
Berantwortliger Mebafteur Dr. Ie Bret. 


Das Ausland. 
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Zuftand der heutigen franzbfifchen Literatur. — Jules 
Janin, Victor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Lacroix u. a. 
(Bortfeyung) 


Das Streben nah dem Phantaſtiſchen, d. h. nah Schöpfun: 
gen der Phantafie, die nicht nur ber Gefegmäßigfeit und Noth⸗ 
wendigkeit der mirfliben Welt überboben find, fondern auch allem 
Konventionellen, wie es noch immer im ber Welt ber Dichtung 
herrſcht, wilde Wifionen, bie ohne allen innern Verband mie bie 
Bilder einer Laterna magica an und vorübereilen, bald ein 
Schloß in den Wolfen, bald eine finftere Höhle, ein behelmtes 
Haupt, ein Geſpenſt oder ein Drade u. f. w., ein ſolches Stre: 
ben f&beint natürlicher Weife in ber jhlimmen Tagsgeſchichte einer 
Nation bedingt zu fepn, mo die Gegenwart fo wenig Erfreuliches 
darbietet und die Iufunft fo wenig erwarten läßt, Aus mad fonft 
wäre Diefe Sucht, Romane in Hoffmanns Manier zu fhreiben, heran: 
leiten, fo wie jeme tiefe Bewunderung, die man feit zwei bie drei 
Jahren für diefem beurfchen Schriftfteller im Frankreich heat? Und 
doch iſt unter allen Hoffmann am menigften zur Nabahmung geeignet, 
da feine Dianier fo etwas Wildfremdes hat. Er felbit iſt micht im: 
mer glücklich darin und wird zumeilen felbit feinen Landslenten 
unerträglid. Wie muß es erſt ben geiftlofen Nachahmern einer 
fremden Nation ergeben? Ihre Produftionen fünnen nicht anderd 
als verfehlt auffallen. Dei ibm war es eine gewiffe Ydiofpncrafie, 
die ihn namentlich zu ſolchen ercentrifchen Kuftfprängen, aber auch 
zu nicht viel Anderem fähig machte. In Hoffmann ftieg die Reiz⸗ 
barkeit der Nerven zu einem fo boben Grad, daß er während feines 
Lebend oͤftere Anwandlungen von Mahnfinn empfand, nnd fo ber 
merlen wir aud in feinen Schriften mit immer die ſcharfe Bränze, 
welde Aeußerungen einer eraltirten Phantafie von wirtlicher Ver: 
ruͤcktheit fcheider. 

In ber That wird Niemand zum Wunbderbaren und Chimäris 
then In Situationen und Begebenheiten leicht feine Zuflucht nehmen, 
ber fih nicht feiner eigenen Armut an Erfindungstraft bemuft 
ift, und bem es nicht ganz am jener feinen Beobachtungsgabe ges 
bricht, welche allein einem Werk der Kunft den wahren Meiz der 
Natürlichkeit und Naivetät verleihen Fann. Um einem Charakter 
su ſchaffen, um ben Plan zu einer Kette von Begebenheiten an: 
sulegen, welcher die Einbildungstraft im ein heiteres Spiel ver: 
feat, ohne die Vernunft zu beleidigen, dazu gehört Genie, dazu 
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bedarf cd der Zeit. Leicht iſt es dagegen, und ein Stuͤmper fanır 
ein ſolches Madwerk in einer Woche verfertigen, was bloß durch 
bie Schändlichleit der Scenen, durd dad Empörende der Gefin: 
nung, dur die größte Abſcheulichkeit der Handlungen, z. ®B. 
Woluft, Brutalität, Trunkenbeit, Blutſchande, Ehebruüch ıc. 
die Aufmerkſamkeit erregt. Ohne nur im Geringften bei feinem 
Vorhaben zu errötben, enthüllt uns ein folber Schriftiteller die 
entfeglihen Geheimniſſe der Morgue, der Egfpetriere und bee 
Greve⸗Platzes, denn das Schreiben Eoftet weniger Sham ale das 
Spreben, Beſonders wird diefer Mangel an Erfindung an ben 
Momanen von einem balbpbilofophifhen Schlag fichtbar, in wel: 
en eine gewiffe Marime oder Diegel bed Lebens durchgeführt wer: 
den ſoll. Man halte dagegen einen Roman von Voltaire, etwa 
den Kandide, und febe, wie befonnen jeder einzelne Umfiand er 
funden und abgemogen ift, um die leitende Hauptidee zur Uns 
ſchauung zu bringen, wie jedes Kapitel gleichſam eine Stufe näher 
zum Ziele, wie jede Epifode gleichſam ein Seitenbeweis des ges 
wählten Thema’s ift. Dann fehre man zu dem heutigen pbilofopbis 
fhen Domanen jurid, Man finnt, man forfht, man glaubr die 
Tendenz ded Buches gefunden zu haben, Wber in melb barofer 
Verkleidung eriheint fie, wie oft find wir im Lauf der Lektüre vom 
Ziele atgefommen, bem man ung entgegenfübren will, durch aller⸗ 
lei überfluͤſſſges Beiwerk, durch eim weitſchweifiges Raifonnement, 
das an fi recht gut ift, nur aber nicht bieder gehört. So fagt 
Janin, ald er in der Vorrede zur Confession von feinem Plan 
ſpricht: Fai voulu montrer quelque peu la gene morale d'un 
homme qui sent le besoin d'une eroyance, et qui ne trouve 
plus cette croyance dans le sanctuaire parce qu'elle n'est 
nulle part. Mit einem Wort, er wuͤnſchte ein Charaftergemälde 
der Zeit zu entwerfen. Dabei hätte er nur um ſich ſchauen dur: 
fen, und die Seſchichte jeder einzelnen Familie hätte den Beweis 
zu feinen Sap geliefert, Uber anftatt deifen, was that er? eine 
Geſchichte gibt er ung, bie im Beziehung auf franzöflihes Leben 
umd Gefühl noch phantaftifcher ift ald irgend eine von Hoffmann. 
Anatole, der Held, beginnt bamit, feine Braur in der Hochzeit⸗ 
naht eigenhändig zu ermorden und zivar aus fehr triftigen Grüne 
den; einmal, weil ibm ihr Tanzen an demſelben Abend höclid 
miffiel, denn es peinigte ihn dabei ber Gedanke, fo jung und hüͤbſch 
fie auch jegt fep, fo mülfe fie doch einft ein altes rumzlichtes 
Mütterpen werben , und zweitens weil er, ald fie fih num mit 
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ihm ins Brautgemach zuruckzog, zu feiner größten Beſtürzuug 
ihren Taufnamen vergeffen batte, wobei er noch die verdraßliche 
Bemerkung machte, daß fie mit einer unſchicklichen Eile in Schlaf 
verfiel, Aus diefer Derlegenbeit weiß er fib aber dadurch am leid: 
teften zu ziehen, daß er fie erdrojfelt. Auf dieſen tragifhen Aus« 
bruch von Tollheit folgt freilich bald Neue. Er rennt bei einem 
dalben Dugend Prietern herum und ſucht Troſt und Abfolution. 
Der erſte ift zu inbdifferent, der andere bält fih aus einem gemif: 
fen Demuthegefübl mit für berechtigt, feine Beichte zu hören 
und ihn zu abfolviren, ein dritter ift ein Fanatiker, eim vierter 
ift fogar bereit ihm Abſolut ion zu ertheilen, ohne bie Beichte ge: 
bört zu haben, eim fünfter ftebr, wie er bald erfährt, im ver 
dächtigem Umgang mit einer fhönen Epanierin, Enblid erſcheint 
der rehte Mann, ſchuͤchtert ihn gehörig ein und erpreßt feinem 
fiotternden Mund gemwaltfam die Beichte, die er jetzt ſchwerlich 
mebr den Muth gehabt hätte, freiwillig abzulegen. Drauf ‚wird 
Anatole auf ſechs Wochen wahnlinnig, befümmt nah Verlauf die: 
fer Seit feinen Verſtand wieder und mit ihm den &eelenfrieben, 
wird zum Prieſter ordinirt, und wir nebmen mit der Gewißheit 
Abſchied von ihm, daß er einmal fo did und fett werben wird, daß 
ibn feine Freunde faum wieder erfeunen. 
„ (Sortfegung folgt.) 





Gegenwärtiger Zuftand des Sklavenhandels an der Küfte 
von Afrika. 8 


(Kortfegung.) 


Das zunaͤchſt auf Kap Mefarado folgende Vorgebirge ift 
Kap Palmas, das ein intereffauter Menſcheuſchlag bewehnt. 
Man nennt ihn die Kroos Männer, ein ſcoͤner athletiiher 
Volksſtamm, die fih nie zu Sklaven machen lajien. Man trifft 
fie auch auf andern Theilen der Kürte, umd kenut fie leicht am ei: 
nem befondern Zeihen, das über ihre Stirn herabläuft. Gleich 
den Schweizern und Savoparden wandern fie häufig ans ihrer Heis 
math aus, um Arbeit zu fuhen, und werden oft von Europäern, 
namentlich von Engländern, als Steuerleure, Ruderer u. dal, m, 
in Dienft genommen. Haben fie fi eine binreihende Summe 
erworben, fo bringen fie fie heim und. bleiben bei ıhren Familien, 

Auf dem zwilden dem Kap Palmas und dem Kap For: 
mofo eingefhlofienen, gewöhnlich die Bucht von Benin (Bight of 
Benin) genannten Küftenftribe befinden fih medrere europäiicdhe 
Niederlafungen, wie Kap Coaſt Caftle, Accara und El- 
minia. Die erfte batte vordem eine britifhe Befapung ; feit dem 
Kriege mit dem Aſhantees ift fie aber vom der Regierung aufge: 
geben, und dem dort wohnenden Briten, die Summe von 4000 Pfd. 
bewiligt worden, unter der Bedingung, die Station bier fort zu 
erhalten und ſich felbit zu vertheidigen, In der Nac barſchaft 
Heat ein Dorf von freien Schwarzen. Cine Anzabl Gefangener, 
welche man den Aſhantees abgenommen batte, wurbe bierber ge: 
fegt und befam von ven Briten Kand angemwieien und Wohnungen 
gebaut. Man bar fie in einigem Künften des eivilifirten Lebens 
unterwiefen, und der Boden, den fie mit hinreichendem Erfolge 
hebauen, gewährt ihmen dem möthigen Lebensunterhalt, Sie de 


laufen fi auf etwa 200 Köpfe, und find, wie es ſcheint, fo glüd: 
li und mit ihrem Loofe fo zufrieden, daß fie feinen Wunſch jei: 
gen, ben ihnen angemwiefenen Aufenthalt zu verlaffen ober im ihre 
Heimath zuridzufehren. Die naͤchſtgelegenen Niederlaffungen ge- 
bören den Briten, Holländern und Dänen, und fie find je nad dem 
Volke benannt, das fie gruͤndete und befigt. Man bat den Wer: 
dacht, daß bier der Sklavenhandel immer noch im Schwange ift 
und Vorfhub findet. So lange Kap Eoaft Caſtle noch vom ber 
Regierung aus befegt gebalten wurde, trug es mächtiger zur Ver⸗ 
minderumg bei; feitdem fie es aber aufgegeben hat, fol biefer 
Umftand benügt und bier häufig EMaven unter der Benennung von 
„sausbienern’’ veräußert worden fepn. 

Weiterhin it Quitta, eine Nieberlafung der Dänen, bie 
bier einiges Militär liegen haben. Quitta war chebem ein weit 
bebeutenderer Plag, wie man aus ben Meberbleibfeln von Gebäuden 
fliegen muß; jeht befteht die gange Kriegsmacht aus einem Ser— 
geanten und einer Meinen Wahrmannfhaft, die zur Beſchützung 
eher ald zur Werbinderuug bed Sklavenhandels hierher gelegt zu 
fepn ſcheint: Portugiefiihe Schiffe Kommen häufig hierher unter 
ben Vorwande, Kaurid, eine Urt. der Cypeda, die auf der Küſte 
als Geld dient, und von benen vierzig einem Penny glei find, 
einzufaufen; ihr eigentlicher Swed ift aber ber Einkauf von Skla⸗ 
ven. Neun (engl,) Meilen von Quitta befindet fih zu Awhep 
eine Stlavenfaltorei, und eine andere im. etwa gleicher Entfer- 
nung zu. Wody. Hierher. bringt man bie Eflaven zufammen und 
ſchickt ſſe dann zu Waffer fort; denn zu Lande laffen die Eingebor⸗ 
nen in der Nachbarſchaft fie nicht weiter ziehen, ſondern rotten 
fi zufammen, wenn ein Zug fich naͤhert, bemäctigen ſich aller 
ihrer Landsleute und ſetzen fie in Freiheit. Der allgemein ange- 
nommene Preis eined Sklaven an biefem Plate gibt einen Mafitab 
zur Beurtbeilung und Schägung bed Werths, den man in andern 
Theilen Afrika's auf ein Mitgefchöpf fegt. Eine Unze ift glei 
15 Dollars *) Hingende Münze; wird aber tauſchweiſe in einem 
gleichen Werth an Warren, 24 Ellen Zeug oder Zub, eine Rolle 
Tabak, vier Gallonen **) geiftiger Getränke, ober ſechzehn Stuͤck 
gewöhnliche Taſchentuͤcher verwandelt: der Werth ftellt ſich bier: 
nach folgendermaßen: 

Für einen Mann; neun Ungen oder 216 Ellen Zud, oder 
9 Rollen Tabak, oder 56 Ballonen geiftiger Getränfe oder 139 
Stuͤck Taſchent ücher. 

Für ein Weib: act Unzen, ober 192 Ellen, oder 8 Mollen, 
ober 52 Gallonen, oder 123 Stud. : 

Für ein Kind: ſechs Ungen, oder 144 Ellen, ober 6 Mol: 
len, oder 24 Gallonen, oder 96 Stüd. 

Die meiften der in den Faltoreien zu Quitta eingebandelten 
Stiaven werden nad Whpda, oder wie eigentlich bie YPortugiefen 
diefen Drt wegen der Menge von Sklaven, bie er liefert, und bie 
jest die einzige bier gekaufte und verkaufte Waare ausmaden, 
nannten, Afuda ***) geichafft; und ganze Flotten von portugies 
fiihen und fpanifhen Schiffen fommen dann dorthin, um fie abzu: 
— — 

*) 55 fl. rel. oder zo Thlr. ſaͤchſ. 
**) 4 Gallone & Maß, alfo 16 Map. 
**) Woͤrtlich; Huͤlft. 
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holen. Der Hauptiklavenmätler bier ift ein gewiſſer be Louza, ein 
geborner Liſſaboner, ber wegen eines babeim begangenen Verbrechens 
an biefen Ort vermwiefen wurde. Er wohnt in Whoda und bat 
großen Einfluß auf bie Eiugebornen erlaugt. Er befipt audgebebnte 
Fattoreien, wo bie Stlaven wie andere Maaren zur Verſchiffung 
zufammen gebracht werden. Die Schiffdladumgen werden bei ihm 
abgeftoßen; und jede beliebige Anzahl, die ein Schiff einnehmen 
will, hebt in Ciner Naht zur Einfhiffung bereit und fegelt dann 
mit dem Früpliet ab. Man ſchaͤtzt die Zahl der vom diefem einzi⸗ 
gen Manne oder deifem Gefchäftsführern verkauften Sklaven auf 
6000 des Jahre. Alle Monate verlafen zwei Eflaveniiffe bie 
Küfte, die Jedes im Durchſchnitte 250 Köpfe an Bord baben. 
Diefe Zabl würde noch größer feva, wenn nicht ber Himmel felbit 
einen der Einſchiffung hinderlichen Umſtand in den Weg gelegt 
hätte. Die Brandung an der Küſte ift fehr ſtark, und zur Zeit 
der Springflutden läßt fi die Einſchiffung felten bewertitelligen, 
Dieß gibt den englifhen Kreuzern häufig günftige Gelegenbeit, 
die Hüfte zu bewachen; fie find immer zu gewilfen Veraͤnderungs⸗ 
zeiten bed Mondes auf ber Hut, und häufig ermifchen fie bie Ya: 
dungen im Augenblide der Einſchiffung. 

IR man am Kap Formofo vorbei, fo beginnt bie Bucht vom. 
Biafra (the Bight of Biafra), in die fi mehrere große wegen 
Stlavenbandels feit langer Zeit berüchtigte Flürfe ergießen. Die 
bebeutenditen berfelben find der Bonnp undberDlb: Ealabar,*) 
Kein anderer Handel wird bier getrieben ald mit Menſcheufleiſch. 
Im Tauſch werden die gewöhnlichen Ladungen” von geiftigen Ge: 
tränfen, Tabak, Tuch uhd Schießpulver genommen. Der leßt: 
genannte Artikel ift bier befonders gefuht, da man ihn als ein 
Mittel benügt, Sklaven von weniger mächtigen Nachbarn ſich zu 
holen; und fo dient diefer Handel als Anreijung zum Kriege und 
sur Sklaverei, umd zugleih als Mittel, beide fortzufihren. Die 
Herrſchgewalt auf der Küfte ift zwiſchen zwei Barbaren getheilt: 
von denen ber eine, „Koͤnig Pepel’ genannt, am Bonupfluffe, 
der andere, „Herzog Ephraim," am Didb:Galabar wohnt. Der 
Streit um die Erbeutung von Sklaven und die Gelegenbeit, fie 
gut augubringen, bat zwifchen biefen beiden Schurken eine Tod: 
feindihaft erzeugt, bie fi die englifchen Kreuzer zu Nutze ma: 
hen. Wie nur Einer von ihnen eine Ladung im Werk hat, gleich 
fit der Undere Nachricht davon am das naͤchſte befte Kriegöſchiff 
an ber Küfte mit einer genauen Aufzählung der Ladung und An: 
gabe, mie weit das Ganze zur Abfahrt gediehen fep; hierdurch find 
ſchon viele Sklabenſchiffe aufgebracht, und fo bie neidifhen und bös: 
willigen Leidenfhaften diefer Wilden zum Beiten der Menſchheit 
benuigt worden. Cinmal, ald König Pepel au wieder den Eng: 
ländern eine derartige Nachricht hatte zufommen laffen, wodurch 
fein Nebenbuhler um feine Ladung kam, wurde biefer darüber fo 
ergrimmt, daß er ſich zu einem Kriegszuge rıiftete, um ibm an: 
zugreifen und Rache für jene Benahtpeiligung und Shmag zu 
nehmen. Er ließ einen Sarg, den er ald Kriegsfahne vor ſich ber 
tragen laffen wollte, für dem König Pepel verfertigen und fandte 
einen Boten an ihn, um ibn biervom in Kenntniß zu fehen. 
— 


*) Diefer Anffag ift vor der Ent 
Brüder Lander geſchrieben —— ———— 


„Sage Pepel,“ ſprach er, „daß ich komme und feinen Sarg mit⸗ 

bringe, — „Sage Ephraim,“ lautete des andern Gegenrede, „er 

fofe den Sarg nur mitbringen, und ih will ihn bineinlegen,“ 
(Bortfegumg folgt.) 


- Die Höhle von Maloo in Perfien. 

Im Fahre 1851 wurde umter dem Titel: Reifen nad Rubland, Pers 
fien, ber Türkei und Griegenland, von Thomas Hicad, ein Bug gedructt, 
das nie in den Buchhandel fam, und es im Grunde auch nicht verdiente, 
Der Verfaffer ſcheint ein bbehſt gewoͤhnlicher und boͤchſt unwiſſtuder Gentr 
lemaun zw ſeyn, deſſen Bemerkungen auf einer flüchtigen Reife, außer In 
bem Sreife feiner Ramilie und Freunde, wenig Jutereſſe finden fönuen, 
Nur ein eimpiges Fragment feines Bugs enthaͤlt einiges Detaif Äber eine, " 
wie es ſcheint, beachtenswerche Kotalität, und verdient einige Bemers 
fungen. Das eingige Kupfer, weiches bad Bud, begleitet, ſtellt nad 
einer von Obriſt Monteith, mis Hülfe einer Camera lucida gezeichneten 
Stijje, bie Höhle und Stadt Matoo am Wrarar bar. Der Berfaffer 
drdett fi fo darüber aus (©. 55 1): „Immittelbar, madhben wir 
über den Araxes (der gegenwärtig die Gränze von Rußland bilder) geſetzt 
batten, zog ber fonderbare Aublick ungebeurer Maffen von Lava, weise 
bie gauze Gegend Äberfhwenmt bat, uud no eben fo madt und ſcharf 
daſtebt, ald nach dem erſten Erkalten bes Stroms. unfere Aufmertſamteit 
anf fin. Ein feiner Ba von beidem Waffer raun burch den Gauer. 
Der Bad von Mafoo firbmt in einem Bett von Lava, bad eine Menge 
mardrliger Bruͤcten bilder, obme welche biefes fFleine Waffer, das nice 
über 8 bis 10 Zuß breit If. wesen der Tiefe und Steuheit feiner Ufer 
nicht Überzufegen wäre, Das Thal ſelbſt bietet einen der fonberdarften 
Unbike in ber Welt bar; eine Maſſe von Kaltflein, 200 Fuß bo, 20 
englifge Dielen fang und eine halbe Diele tief, wurde durch das Hufs 
brauſen der Lava im die Höhe geflohen; fie zieht ſich in einem Wintel 
von 45 Graben gegen bie Ebene auf der Weſtſeite binab, bilder aber 
gegen dad Thal eine volltommene Mauer. Un vielen Gtellen wurden 
die obern Schichten vndllig gefprengt, und Ihre Mefte liegen im Thal 
umber, während bie Stelle, weise fie im Welfen eingenommen hatten, 
balsfreiäförmige Luͤcten Iäßt. Diefer heftige Ausbruch bat obme Zweifel bie 
Höhle von Marco gebildet; bier war die Malle dis Kalffelfens fo groß, 
daß er ber Eirpiofion widerfland, und diefe fi gegen das Thal einen 
borigontalen Ausweg bahnte, umb fo dieſes fonderbare Phaͤnomen bersors 
brachte, mämli eine Höhle von 1200 Mus Weite, 600 Fuß Höbe und 
800 Buß Tefe. Cie liegt halbwegs zwiſchen Eriwan und og; wir 
batten bie Straße, bie mach Tabriz führt, gegen Dften verlaffen, waren 
einige Meilen laug an bem Kaltfelfen hlugeruten, und famen am Ende 
in ein enges Defild, von bem man gegenfiber von ber Mündung ber 
Hoͤhle in dad Thal eintritt. 

„Diefe fonderbare Rotalität iſt der Sig eines nmabbängigen Fürflen, 
ser fo eiferfächtig gegen feine Nachbarn Ift, daß nie ein Fremder, aufer 
Sprit Monteith, dem wir unfere Einführung dert verbanften, von ibm 
zugelaſſen worben war. Wir brachten zwei Tage bort zu. Der Drt ift 
fo gut defeftigt, ald ihn ein mit ber Prieadtunft gänzlich unbetanntes Volt 
In Stand fryen fomnte, Bettaͤchtliche Galerien find Im dem Belfen ges 
bauen, weicht nur durch Striieitern zugdäugli find, von bemen fie mit 
einer Urt von Zurädhaltung reden, umb welche von ihnen als eine bins 
LÄngliche Sichtrheit gegen ale Ungriffe angefeben werden, Aus Mangel 
einer beffern Unterhaltung, benm es war Mitte des Winters und ber 
Grund mit Schnee bebett, fo ba wir feine Luſt hatten auf bie Baltenjagb 
su geben, fchoffen wir vom dein Dach des Palaſtes bed Alam map bem 
Eisyapfen, welche von dem Belfen herabbiugen, obgleich zu nicht geringem 
Schaden ber Haͤuſer, auf welche bad Eis von biefer großen Hoͤhe berasfiel,“ 

Diefe unvolltommene Beſchrelbung Ift Alles, was ber Werfaffer von 
ber Höhle und der Stadt, die fie enthält, zu bemerken weiß. Das Kupfer 
gibt eine erwas beutlichere Auſicht der Lotalitat. Mac biefem bilder bie 
Hoͤble einen faft volfommenen Halbbogen, inmerhalb deſſen eine große 
Maffe von Gebäuden und Befefligungen erſcheint; auf einer Höhe vom 
200 Buß lanfen die Galerien, von bemem ber Neifende ſpricht, vom einer 
Deffanug der Höhle zur andern herum; eim fteiler Abhang führt vom 
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or ind Thal herab, dag wieder mit Gepiuben und Beftftigungen anges 
fanı if. Uebrigens muß ber Anblick bes Kupfers oroße Zweifel Über bie 
Genanigfeit ber Zeichnung erregen, bad Banye fieht einer Opernbetoration 
wet zu fehr aͤhnlich, und die augegebenen Dimenfiouen ber Höhle erlanben 
wicht am eime fo nroße Maffe von Gebaͤuden zu glauben, al die, welche 
Mueingepeigmer ſind. Dime Zweifel war die @fiye boͤchſt oberflaͤchtich 
und ber Kupferſtecher bat ſich, wie es mit englifsen Kupferſtichen nur 
allzu oft der Fall ift, große Freibeiten damlt erlaubt, Tebenfalls mag 
aber bie Renntmiß vom ber Eriſtenz einer fo fonderbaren Zorofitdt fünf 
tige Reifende bewegen, fie zu befugen amd genauere Nachrichten bavon 
zu geben. / 





Der Eagadbore. 
(Schtuß.) 

Die Haupimaſſe unferer Leute hatte fi, wie man ſich Leicht benfen 
faun, auf den Trupp geworfen, bei weichem fit der Difisier mit dem 
weißen Schnurrbarte befand, und Ip ſelbſt fchoß meine beiden Piſſolen 
auf ibm, traf ihn aber niet, Weladquer und bie ziwel Cameron waren 
kart an meiner Belte; allein mod Immer war “der Dffisier zu entfernt 
für und zu einem WUngriff mit blauter Waffe, und unfere Schüſſe trafen 
ihu micht. Welarguez Angft, der Framzmaun mÖgte entrinnen, war 
furchibar; er ließ niar ab, ſich nach Ibm binzutämpfen, auf ihn zu yleien 
amd feinen Waffenbrädern zuzuſchrelen, ein Sieiches zu tbun; da wurde 
er pibtzlich ſelbſt von einer Angel an ben unterm Minnbacden getroffen 
and fant zu Boden, In einem Mu war er wieder anf, Gelme Kinn— 
lade hing zerfehmertert berab, doch er achtele es nicht, fenberm brängte 
Immer vorwärts und vorwärts, fühllos für Alles, außer dem gluͤhenden 
Verlangen mad Rate. Ein zweiter Schuß traf ihm Im bie Lenbe, umb 
Nehmat tonnie er nit auffteben, Auein während er fin iM Schmerz 
anf der Erbe främmie, rief er Eameron zu, ja ben Dffisler nigt ents 
rinnen zu laffen, und beſchwor ibm, mit ber bobchſten Geelenangft mb 
mit den glübendflen Burwerten, wie fie eime folme Natur im ſolch einem 
YAugenbli nur eingeben Tann, andjubalten, und feine Erfunbe im Wer: 
folgen Inne zu hatten, Miet ftürgte herzu und dramg zuleyt bis auf zehn 
Soritte an deu Dffisier heran; er zog rin Piftot, feuerte und der Frans 
yofe fiel von feinem Maulthier. In eimem Nugendiit ſtand er jedoch 
wieder auf den Fäß.“, nabm fein Gewehr, zielte mwohlbedächtig auf 
Cameron und drüdte ab, wie biefer naͤber ram. Der Echus batte nicht 
gefenir. Miel that einen Say und ſtuͤrzte todt nieder. Ich war fo hart 
wa Abm, aid er fiel, daß im im VBormwärtseiten Aber feine Reime loiperte, 
mb bad war meim Hide, deun wäbremd ich mich wieder aufraffte, ftreifte 
mir eine Kugel deu Kopf, bie, waͤre ich aufrecht geflanden, mich auf 
dem Flecte geibdtet hätte, I" 

In dem Augenblic, wo Ihr Dffiter fiel, fammelten fi gerade De 
Srangofen wieder. Ich fand jrgt einen weitern Widerſtaud ziwecioß, 
Micht Üder 25 von und waren mebr Übrle, unb von dieſen mehrere 
verwundet, Ich befahl deßhalb noch einen Ungriff, bloß in der Mbficht, 
und aus dem dichten Gedraͤnge des Feindes leszumachen, und hieß jeden 
meiner Beute daun für ſich ſelbſt forgen. Das entgegengefegte Ende des 
Waldee, rief I idmen gu, iſt unfer Sammelplag. Der Augriff wurde 
gemamt; wie id aber In ben Bald Fam, das weiß ich ſelbſt nicht mebr. 
Das Ninfte, deffen ich mich wieber entfinnen fann, iſt, baß im mit 
vierzehn Andern mid mitten darin befand, umd im verboppelten Ges 
fprotmbichritte, waͤlrend ein paar malte Schuͤſſe dann uud wann meben 
uns fielen. den uns verfolgenden Framzoſen enteilte, Cie folgten uns 
Indeffen nit weit; am Gatıme des Waldes fammelten wir uns und im 
Hleit eine furze Maſſerung z nur zwölf antworteten auf ben namentllchen 
Yufraf, und auch biefe boten einen Anblich, wie mir noch ſelten einer 
vorfam. de waren todtenblaß, mit Staub und Exweiß kebrct, und 
dem Anfgein nam von heftiger Mufregung und Anfirengung ganz erfäbpft. 
Einige waren verunder, mit Blat befprigt und vor Schwaͤche faft ohn⸗ 
mächtig. Faft Meiner ſprach ein Wort, dabei aber fahen fie einander 
mit einem Hnttrude fhwermiätbigen Stotzes an, ber zu ſagen ſchlen, 
»a6 fo theuer fie and ihre Rache zu eben gefommen, fle doch nun 
befriedbtat ſey. 

ir blieben einige Zeit anf biefem Plage, um wieder zu Taben und 


utue Kräfte zu fammeln, Wir wollten eben den Rädnarfc nad unferm 
Lager antreten, ald wir zu snftrer unaue ſprechlichen Freude eine Gtreifs 
wache von umferer Meiterei ſich nähern faben. So kurz ald möglich teilte 
ich dem befehthabenden Dffizier das Worgefallene mit, und in einer Minute 
faßen wir binter den Dragonern auf der Gruppe, and febrtem wieder 
wa ber Schlucht um, wo das Scharmuͤtztl flattgefunden hatte, 

Aues war jest Nil. , Die franydfifgen Ernppen batten ihren Marſch 
fortgefegt, und man bbrte nichts mehr, als von Zelt zu Zeit bad Stbhnen 
der Werwunderen und Gterbenden, In der Eluht ſelbſt Tagen gegen 
50 Franzeſen, von unfern Beuten dagegen nicht fiber ſechs bis acht; als 
wir jebom auf die Haide hiuaus famen, änderte ſich das Werhittuib auf 
eine furatbare Urt. Im Ganzen hatten fie wohl Über 150 Maun und 
wir gegen 80 verloren. Wir ſuchten zuerſt mach Miet Camerons Reich 
mom; fanden Ihm auch bald, denn im fannte bie Stelle genau. Er war 
beinahe kalt; der Ausdruck feines Geſichts war Indeffen wenig verändert. 
Ein wenig weiterhin Tag der franzbſiſche Dffigier, bie urfprüngfime Urs 
ſache des ganıen Kampfes, und Äver ihm, zu meinem großen Erflaunen, 
Belatquez Leiche) Diefer war Über zwanzig Schrute weiter gefallen ; 
allein der Durft nam Race hatte ihm Kraft und Ausdauer geatben, drotz 
feiner Wunden dorthin zw kriechen. mo fein Feind lag, Einmal auf ibm, 
batte er ihm mit feinem Meſſer fünf bis ſechs tiefe Wunden zugefügt, 
und mitten in dem Wrrfume, ıbm wieder einen Grip zu verfegen, wobei 
ibm jeboch bie Kraft verlaffen batıe, fen Leben ausgehaucht. 

Ob der Dffigier zu der Zeu, wo ibm Welatquez erreigpte, noch gelebt 
babe, fonnten wır nicht ermittein; ich glaube imbeffen das Segentheu—. 
Indem nichts verrierb, daß ein Kampf irgend einer Art pwiſchen Ihuen 
no flattgefunden bärte, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Gegenwärtig wird in Pati ein Mufeum vom gang eigener Urt ger 
Schan audaefleilt. dns eine Sammlung von allen Sirafınflrumenten eut⸗ 
bält, deren man fig in Niger bedient, De fiebt man Etride, mir benen 
die Potigei weidliche Eflaven für leiste Bergeben zAmtigt. Evebruch 
wird an beiten Partelen mit dem Tode beflraft; das Weirn wird im einen 
Sad geſtectt umd Ins Waller geworfen, und ber Mann ınit jenen poligeis 
Uden Gtriden erbroffelt, Die Birgris, oder Pollyeipeamten, find mit 
ESibden bewaffnet, mit denem fie fehr oft eine ſummariſche Strafe voll: 
sieben; biefe Sidcke trugen fie au, mie bie Römer ihre Fabees, vor 
dem Dev im Progeffion, Den Dieden wird von einem Wundarzt bie 
rechte Hand abgenemmen, und entweber um die Marter zu vergrößern, 
oder um bad Blut zu flillen, ift es gewoͤhnlich, den verflämmelten Arm 
des Verbrechers, gieich nam Monabme der Sand, im ſiedendes Pech zu 
taugen, Des Vatagimnd bedient man fin zu Cathanptung von Wer— 
brediern, bie darch dem Dep oder vom Kadis veruribeilt wurden; ber 
Berbrecher muß mederenlen und ber Kopf fällt anf einen einzigen Streich 
fo gut gehärter find die Klingen; die Zahi der Exetutionen iſt auf dem 
Juftrument angemerkt. Bir ein und baffelbe Werbregen waren verſchie⸗ 
bene Strafen feſtgeſttzi: der vornehme Tuͤrte wurde ſtraugulirt, ber Neger 
gebangen und jeder andere Gortedläfterer gefpiedt, te hiczu gehdrigen 
Jaſtrumente find Im biefer Sammlung zur Schau geflellt. 


i ſeoe Zeitung gibt am, daß bie Zahl von Splelhaͤuſern aller 
Art, eg mer En 3 auf mit weniger ald 30 belauft. Sglaͤgt 
man nun den Gewinn eines jeben auf nmaefähr 10,000 Pd, St. an, 
fo matt dieß eine Summe vom 500.000 Bd. St. die nur im einem 
einzigen Rirafpiel von Londen jaͤhruch durch dieſes ſchaͤndliche GSewerbe 


gewonnen wird. — 


Herr Leckhart erzäbtt, Sir Walter Scott habe feinen beiden Ins 
teen während einer ſaweren Sranfbeit, von ber er im Sabre 1819 
gefallen wurde, im den lichten Zwiſchenraͤumen zwei Dritibeile feines 
Romans, bie Braut von Lammermoor, bifrirt. Wis er wieder genefen 
war, batte er dem bearbeiteten Eioff fo gan vergeffen, daß man Ibm 
ben bereus vollendeten Theil feiner Wrbeit, dem er wie bas Wert eines 
Fremden beurthellte, wieder vorlefen mußte, damit er in der Ausarbels 
tung fortfahren fonnte. 


Mängen, in der Kiterarifms Urtitiihen Anflait der I. &. Eottafgen Bughandlung. 
Verantwortliger Redatteur Dr. Te Bret, 


as Ausland. 
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Seit dem Tode diefes berühmten Braminen ift viel über fein 
geben, feinen Charakter, feige Werke uub Plane gefchrieben wor: 
den, man bat ibm über die Maßen erhoben, oder bitter und fanas 
tifch getadelt, feine wahre Stellung zu feiner Zeit und feinem Bolt 
ſcheint aber meiſtens verfannt worden zu ſeyn, verbient jeboch eine 
genauere Würdigung. Er war aus einer angefehbenen bramini: 
ſchen Familie in Bengalen, welche feit langer Zeit bedeutende 
Würden am Hof des Nabobs von Bengalen in Murfhebabab ber 
Hleidete. Seine Mutter war auch aus einer braminifchen Familie 
doben Ranges, und bem Glauben und den Eeremonien ihrer Kafte 
eifrig zugerhan. Sein Water ließ ihn das mohammedaniſche Recht 
in Patna ftubiren, und feine Mutter bewog ihn, fih in Benared 
in bie braminifhe Gelehrſamkeit einweihen zu laffen; er machte 
in beiden bedeutende Fortſchritte, aber fein von Natur ſteptiſcher 
Geiſt fand darin Nahrung zum Zweifel an beiden Deligionen. 
Sein klarer Verftand, und fein wohlmollender Charakter wurden 
von ber Male des unfinnigen und oft empörenden Aberglaubens 
feiner Landsleute abgefloßen, und er verfaßte in feinem ſechszehn⸗ 
ten Jahre ein Buch gegen das Spitem ber Meligion der Hindus, 
das ihn in Mißhelligkeiten mit feiner Familie bradte, und be: 
mog, ſich nach Tiber zu begeben, wo er mehrere Jahre lang bie 
Glaubendfäge der Bubdpiften ſtudirte, und fie am Ende mit 
bemfelben Hobn, den er über den Braminismus ergoffen hatte, 
verwarf. Hierauf ließ er fih in Nungpur am Burrampnter nie 
der, wo er mit Quropdern in MWerbiniung trat, beſonders mit 
Digbp, dem engliften Civilbeamten von Rungpur, und dem 
iehigen Eir Graves Haugbton, einem Mann von dem wohlwol⸗ 
fendften Sharafter, und einem pbilofopbiihen Geift vom unge: 
meiner Tiefe, der wohl geeignet war, einen großen Eindruck 
auf den jungen und Iernbegierigen Braminen zu machen. Er 
Inte engliſch und griechiſch, um das neue Teftament in der 
Urfprade lefen zu können; die hriftlihe Moral zog ibm durch 
ihre Reinheit und Einfachheit mädrig an, aber er fonnte ſich 
von ben Dogmen nicht überzeugen. Nachdem er fih ein beträct: 
liches Vermögen erworben hatte, ließ er fi im Jahr 1814 im 
34 Jahr feines Alters in Ealcutta nieder, wo er bald anfing 
die allgemeine Aufmerkfamfeit zu erregen. Seine Stellung war 
jetzt gegeben, und fie war Die präctigfte, welde ſich denken ließ; 
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feine Lage war umabbängig, feine hohe Kafte, und feine brami— 
niſche Gelehrfamteit fiherten itm bie Aufmerkfamteit der Hin- 
dus; feine Kenntniß der arabifhen und perſiſchen Literatur unb 
der mohammedaniſchen Rechtslehre verihaffte ihm bie Achtung 
ber Mobammebaner; feine Neigung für europäifhe Wiſſenſchaften, 
feine audgebreitete Kenntniß europäifher Sprachen und Literas 
tur, feine Vorliebe für das Studium ber chriſtlichen Theologie 
ftellten ihm dem Engländern mäher, ald irgend ein Hindu geftane 
dem hatte. Ale Augen waren auf ihn gerichtet, ald das Mittels 
glied der beiden Eipilifationen; die Hindus hofften durch ihn 
auf ihre europäifhen Herrſcher zu wirken, die Europäer ſuchten 
in ihm eimen Mpoftel ihrer Eivilifation bei feiner Nation. Dabei 
mar fein Umgang angenehm, fein Geift lebhaft, Har und ohne 
Vorurtheile, fein Charakter ohne Tadel, und fein Wohlwellen 
vielfah erprobt und anerlanut. Er beſchloß biefe Stellung zu 
benüßen, um ben religiöfen Wberglauben feiner Nation zu refors 
miren, und bie reinere Form bed Bramanismus nah ihren altem 
Quellen wieber berguftellen; er wünfchte für Indien zu werben, 
was Luther für Europa iſt. Die erfte Regel, die er fi babef 
vorfeßte, war, den Vortheil, den ihm feine Herkunft von einer 
der hoͤchſten braminifhen Raften gab, nie zu verlieren. Er fühlte 
wohl, baf er darin fowohl im Merhältuiß zu feinem Boll, ale 
im dem zu den Europäern eine fefte Burg befaß, die ihm durch 
nichts erfeßt werden fonnte. Er bielt fih daher ftrift an bie 
Regeln feiner Kafte, vermieb Alles, was ihn ald Braminen vers 
unreinigen fonute, und verbaud mit einem europäifhen Styl 
in feiner Lebensweiſe, und einem beftändigen Verkehr mit 
Europäern bie firengite Beobahtung bed Geremonield feiner 
Kafte, Diefen Entfhluß bielt er bie ans Ende feines Lebend, 
und als er fih nad Europa einſchiffte, ließ er fih von bramis 
nifhen Dienern begleiten, damit feine Feinde feinen Vorwand 
finden könnten ihn zu erfommuniciren. Sie hatten ed mehrere 
Male verfuht, weil fie eben fo aut ald er felbft fühlten, daß 
die Ausſtoßung aus feiner Kafte ihm alle Draht benehmen würde, 
aber er ging fiegreich aus diefen Streitigkeiten hervor. Er bes 
gann nun im Kontroverfen mit ben gelehrteften der Braminen 
in Galentta den populären Uberglauben anzugreifen; fie beant- 
worteten feine Gruͤnde mit Verleumbungen aller Art, daher 
fing er am fi der Preffe zu bedienen, um feine Auſichten weis 
ter und leichter zu verbreiten, und fie gegen Werbrehungen zu 
333 
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Adern. Selm erſtes Wert erfhien unter bem Titel: „‚Wiber 
legung der Idolatrie aller Völker,” ed war perfiih gerieben, 
mit einer arabifhen Vorrede, und war für bie höheren Klaſſen 
der Mobammebaner beftimmt. Hierauf ließ er mehrere ähnliche 
Abhandlungen in bengalifher Sprache druden, bie er meiftend 
amfonft vertheilte: Sie erregten einen großen Sturm gegen 
ihn, und niemand ald Europäer wollten lange Zeit mit ihm @e- 
meinfhaft halten. Man fieht bier beim erften Beginnen feiner 
Laufbahn ald Neformator, daß ihn fein megativer, kritiſcher Geift 
irre leitete; man fann allerdings nicht reformiren ohne Polemik, 
aber dieß ift nur ein untergeorbnetes Mittel, und das erſte muß 
feon, daß man feinen Anhängern einen pofitiven Glauben gebe, 
Kritit und Kontroverfe fann den Glauben ber Zuhörer erſchuͤt⸗ 
tern, bereitet fie aber nicht vor, etwad Neues anzunehmen. Nam 
Mohun Mop glaubte im den Vedas eine reine monotheiſtiſche 
Lehre gefunden zu haben, feine erfie George hätte ſeyn follen, 
dieſe Bafis dem Molke zu geben, fie durch Ueberſetzung in bie 
populären Dialekte allgemein zugänglich zu machen, nad dann hätte er 
fönnen die Albernheit des Gebaͤudes, das fpätere Zeiten barauf gebaut 
hatten, darthun. Die religidfe Verehrung, in ber jeder Hindu 
die Vedas hält, hätte ihm eine unangreifbare Stellung gegeben, 
wie fie die Ueberſetzung der Bibel Luthern gad; Nam Moban Roy 
war ein Gelehrter, ein Philoſoph und ein Krititer, aber fein 
Släubiger und Fonnte fein Neligionsftifter werben. Er verfuchte 
zwar bald in den wahren Weg einzuleiten, und ſchrieb in dem 
Jahren 41815 — 1816 mehrere Abhandlungen im hinduſtaniſchen 
und bengalifhen Dialekte, in denen er eine Ueberſetzung eines 
Auszugs and den Vedas gab, die er auch englifh unter dem Xi: 
tel: „Ueberſezung eines Abriffes bed Webanta, oder Jubegriff aller 
Bedas erſcheinen lieh.” Ebenfo lieh er nah und nach in ben Jah: 
ven 4816, 1819 und 1825 nocd mehrere Ueberfehungen einiger 
Ab ſchnitte aus den Vedas folgen, bie alle zum Beweife dienen 
folten, daß das wahre Spitem ber bramimifhen orthoboren 
Lehre ein reiner Monotheismug fep, 
(SaLus folgt.) 


Die Revolution von Merito im Jahre 1832. 
(Borsiegung.) 


Das Gante Unna ben Bucftaben des Geſetzes auf dieſe 
Weiſe zu feinem Vortheil wandte, mar ein bedeutender Schritt ; 
dennoch fühlte er wohl, daß zuleht bie Gewalt entfcheiden mulfe, 
und feäte deßhalb feine Operationen Fraftvoll fort. Schon am 17 
Mai hatte er Weracruz am der Spige vom ungefähr 1000 Mann 
und einer ziemlich bedeutenden Artillerie verlaſſen, um die Trup: 
yen ber Megierung zu verfolgen; ba er aber diefe Stadt ald 
den Mittelpunfe feiner Operationen, als feinen Hauptftügpunft 
und namentlich ald ein im Falle eines Unglüds gefihertes Aſpl 
betrachtete, fo hatte er bafelbit die Hälfte feiner Truppen gelaffen, 
da diejenigen, welche er hinweg führte, ibm mehr als hinreichend 
fhienen, den Feind zu neden, und felbft im noͤthigen Falle eine 
Schlacht zu liefern. Obgleich er fih den Zuftand der minifteriel: 
ken Armee allzu ſchlimm vorftellen mochte, fo mar berfelbe doch im 


der That Mäglic genug. Im Ungenblid, wo bie Belagerung auf: 
gehoben wurde, betrug bie Zahl der Kramfen 900 und die Krankheit 
ließ fo tiefe Spuren zuruͤck, daß felbft die meiften Rekondaleszen⸗ 
ten nicht im Stande waren, bie Waffen zu tragen. Vergebens 
batte die Regierung, um ihren Ruͤchug zu decken, neue Truppen 
gefandt: Santa Anna, ber das Land volllommen fannte, fand 
Mittel, dieſe Hulfe beinahe unnug zu mahen, indem er bie Zus 
fuhren auffing, fo daß die Urmee uur mit Müde ihre Verbin: 
bungen mit Merito behauptete, Der Obriſt Mendaca, welchem 
bie Bewahung des wichtigen Punktes von Jara, 3 Meilen von 
Jalapa anvertraut war, erklärte fih für den Yuftand, und die 
Städte Cordova und Drizaba, auf dem Wege mad der Hauptſtadt, 
batten fhon vor der Nachricht von ber Flucht Ealderond daffelbe 
gerhan: Alles ging nah Santa Unna’s Wunſche. Er ward indef 
in feinem Gange aufgehalten, indem ber Obriſt Rincon au ber 
Spitze von 1200 Mann frifher Truppen ibn bei Puente-Nacional 
erwartete und fi rüftete, ihn angmgreifen. Er würde ohne Iwei- 
fel ihn gefhlagen haben, deun Santa Anna, welder glaubte, bie 
Minifteriellen fepen in dem lehten Zügen, rüdte ohne ſonderliche 
Vorſicht vor. Aber bei Zeiten benachrichtige, zog er fih auf eine 
gefhidte Weife aus feiner fhlimmen Lage, marſchirte feitwärte 
umd legte Nincon eine Falle, in der er ihn beinahe gefangen hätte, 
aber eine geheime Nachricht rettete auch diefen. So günftig ſich 
indes die Ungelegenheiten Santa Unna’s geftalteten, fo war 
er bob nicht ohne Unruhe; von der. Seefeite ber drohte Campeche 
der Negierung eine furchtbare Erpedition zu Hilfe zu fenden und 
man bezeichnete die Umgegend von Tampico als den Laudungsplatz; 
dad Gerücht ging: 800 Mann minifterieller Truppen marfhirten 
gegen Tuzpan und Pueblo Viejo de Zampico, und er fürdtete, 
Tampico, ber Anhaltspunkt feiner zweiten in diefem Mugenblid 
fo fhönen und fo ſtarken Urmer, möchte ihm durch die Unfähigkeit 
Mocteguma’s entgehen. Weberall aber, wo er ſich verfönlic hin 
wandte, fdien ihm dad Glüd zu folgen, und obwohl das Zufam: 
mentreffen mit Rincon ihm genöthigt batte, fih eine Zeit lang in 
dem niedern Sande, das für feine Soldaten ungefund und be 
fhwerki war, auf der Defenfive zu halten, fo hatte er doch bald 
wieder die Oberhand errungen und feine militärifhen Stellungen 
gaben ihm über feinen Feind eim ſolches Uebergewicht, daß er bald 
ben Kampf rühmlich zu beendigen hoffte, Im biefer Lage ber 
Dinge ſchlug ihm Ealderon einen Waffenftillftaud vor, um bei 
ber Regierung die Borfhläge zu einer Ausgleihung zu erneuern; 
er nahm ihw an und am 45 Junius unterzeichneten die beiden 
Generale einen Waffenſtillſtand, deifen Bedingungen im Lager 
von Goral:Falio, vier Leguas von Jalapa zwiſchen dem Obriſten 
Don Juan Arago und Joſe Maria Vidal von Seite Santa Anna’s 
und dem Obrift Dom Felir Marimo und dem erften Adjutanten, 
Don Jofe Garcia, von Seite Ealderond verabredet worben waren. 
Diefe Webereinktunft beftimmte die Stellung ber beiderfeitigen 
Armeen, fo daß Puente: Nacional frei und neutral blieb; bier 
follten unter der Vermittlung Sr. Excellenz des Generalliente: 
nants Guadelupe Vittoria*) und Don Sebaftian Camacho, Son: 
*) Der Erpräfibent, fo beraͤhmt durch feinen beidenmürhigen Biber: 
fland gegen bie Tyrammel der Spanier; er biieb zwei Jahre lang 

im Im Bodlderm vom Werner verborgen, ohne mit tinem menſch⸗ 
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verneur bed Staatd, Konferenzen eröffnet werben, um fid über 
die wirffamften Mittel zu verftändigen, dem Lande den Frieden 
zu geben, umb, wie die Parteibefs ſtets verfiherten, um zu ver: 
hindern, daß nicht ferwer Bürgerblut. vergoffen werde. Die Kon: 
ferenzen wurden aud in der That eröffnet. Mau ftritt bin und 
der, feine Vartei wollte beiderfeitig ven ihren übertriehenen Kor: 
derungen nadhlaffen, *) und am 15 Julius kuündigte Santa Yuna 
feinen Truppen in einer Proflamation au, daß Alles abgebrochen 
ſey und bad Loos der Waſſen allein enticheidben werbe.- 
Fortfegung folgt) 


Uden Weſen im Werbiibling zu kommen, und mäbrte ſich von 
Kräutern und wilden Arhopren. Sein Mame tft im ganzen Laude 
febr verehrt, 

*) Santa HAnna verlangte, daß der Wicepräfibent fein Amt miebers 
lege und die Gtaatölegielaturen yufammen berufen würden, um 
zur Wapl eines neuen Präfidenten zw ſchreiten; er zählte ohne 
Zweifel auf den Eirfiuß feiner Waffen, mm einen Thell ber Staa⸗ 
tem zu feinen Gumften zu ſminmen, bean es wäre laͤcerlich, weun 

man Aues glauben wollte, was felme Anbaͤnger über feine Maͤßi⸗ 
gung verbreiteten. Ich erinnere mid, baß Id am Unfange des 
Aafftandes nie zu Beracruj im einer Geſelſchaft befand, wo mehr 
rere Perfonen vor bem Refe polltiko Hr. ®@.... laut von dem 
geringen Eprgeis |Banta Unna's und vom feiner Liebe für die 
dffentiiche Wohlfahrt ſprachen, und mit Wohlgefälligteit bie Worte 
wieberberten: „ich will mur bie Mupe im der Republit wieder ber= 
ſtelen, unb dann meinen Degen mieberlegen; im wuͤrde ſelbſt die 
Präfidenifipaft ablehnen, wenn ich bazm berufen würde.” — „Ich 
fol an die Mäßigung bes Generals glauben,“ faate Hr. @.... 
ich, ber ich ihn vor Freude trunten ſah, alt feine Soldaten ibn im 
einer ber fruͤhern Revolutionen mit dem Namen Imperabor ber 





Der Pfarrer Merino, 

Das Memorial borbefais thelit Äder dieſen mertwärdigen Mann 
and der Beber eines fenflitutionefen Spaniers folgende Nachrichten mit: 

Geronimo Merino, Im Yıtcafilien befannter nnter dem Mamen der 
Pfarrer (el Cura) von Viuloelado, ift aus eimer febr miedern Familte 
entfproffen, Gelne Eitern veranlaßten ihn, in den Kollegium vom Rerma 
Zateinif zu lernen; fauım batte er aber ſeinen vierten Rurfus begonnen, 
fo riefem fie It nad Haufe juräc, und gaben ihm eine Meine Ziegen 
beerbe, bit Ihnen gebdrte, gu meiden, Merino fegte biefe Befhäftigung 
Hs zum Tode des Pfarrers von Willoviado fort, Da fig Niemand fand, 
biefen Priefter zu erfegem, fo rieth man Ihm, feine Sippe zu verlaffen, 
und zu einem alten Pfarrverwefer in Eobarrurias zu geben, der ihm bie 
erften Begriffe von feinem neuen Stande beibrachte. Mac omats 
lchem Unterriht wurde Merino durch Vorſchub feines Lehrers im bie 
Zahl der Diener des Evangeliums aufgenommen, da aber die Pfarre ihm 
nur ein fehr maͤßlges Eintommen verfpaffte, und er überdieß weit heffer 
im Stande war, In ben Bergen umher zu ſtreichen, als dem Dienft Im 
einer Kirge zu verfehen, fo begann er wieder fein altes Hanbwert als 
Biegembirte. umd verließ von biefem Hugenbilf am feine Heerde nur noch 
am Sonntage, um im der Kirche die Meffe zu Iefen. ine Exippr, ein 
Jagdgevehr, ein paar Piftofen, die er flers Im Gürtel trug, und ein 
Zafgenftitet, bieß war der Mufsug, in dem dlefe fonderbare und faft wilde 
Geflalt erfgien. Zuolelch war er von einem finde begleitet, dad er 
feinen Neffen *) nannte, der jept 25 Jahre alt, und durch die Gnade 
Ferdinauds VII Dserfflientemant in der fpaniftien Armee iſt. Diefe 
Sewohnheit eines Irvenden Lebens machten felnen von Natur wilden 
Eparafter nur noch rober, 

Er hatte zroei Brüder, von deuen wir halb reden werden, und eine 


” 
) Diefer angebliche Meife heit Gervafio Merino, umd if die Frucht einer 
Anerlaubten Berbindung des Pfarrers Merino mit einer feiner Confinen, 


Schweſter von amägepeichneter Schoͤnbeit. Aue Mitgligber feiner Jamillt 
batten von feinen Mißhandiungen zu leiden: feine Diutter, gegen bie er 
dfters feine Piſtolen richteie, ſtarb an den Folgen derſelben. Sein Älterer 
Bruder, unter dem Namen el Majo *) befaunt, ein Schuggler von Pros 
feffien, ſchlos ſich im Jahre 1810 au ihm an, am bdemfelben Tage, wo 
Merino ein blutiges Befept mit den Franyofen zu Almazan in der Nähe 
von Seria gebabt basic, Was ıbar Merino? Aus Furgt, fein Bruber 
möchte wegen feiner Tapferteit au feiner Etelle zum Oberbefehlähaber ber 
Gueriuas des Landes erwäplt werben, ließ er ibn auf ber Brüde ermorden, 
swei Stunden nachdem er Ibn umarınt, und ibm feine Freude bezeugt 
batte, ibu mach fepbjähriger Abweſenheit wieder zu feben. Sein jüngerer 
Bruder, gleiwials Echinuggler und unter dem Namen ei Eburro (dev 
Werte) bekannt, fuhr umgefäbr drei Monate lang fort die Frauzoſen im 
Gefolge bes folbagifhen Pfarrers zu befriegen; eines Tages aber, wo er 
bemfelben die Haͤrte feines Eparafters vorwerfen wollte, ließ Merino den 
Generalmarfg falagen, verfammelte feine gange Trappe auf bem Plage 
von Lerma umd bier zuͤchtigte er auf eine unmenfglige Weiſe dejfen 
R it, inbem er ibn Spiebruiben laufen Led. Der Unglückliche ftarb 
ige Tage nachher an ben Folgen biefer barbarifgen Behandlung. Nun 
6 ibm mur nom feine Gmmeller. Sie fleh und zu ihrem Gtäd, denn 
mit einem fo veuſtaadig roben Menſchen. wie Merinc, wäre au fie endild 
bad Opfer einer feiner Wurbanfäle gervorden. Degt ift fie gu Billahoz 
an-einen Paͤchter verbeiratbet. h 
Bon dieſen Thatſachen, bie eine Idee von feinem Charakter geben 
fbnnen, wollen wir zu amberm Eigenheiten übergeben, aus deuen man 
ihn mo beffer feunen lernt. 
Drerino iſt erſt 55 Sabre alt, febr Beim, fee ſchmaͤchtig, bat aber 


eine raue Gtientorflimme: feine Züge find tief elngeprägt, feine Mugen 


groB und tiefliegend, feine Schlaͤſe find fo hobl, daß man ihm im Lande - 
gewbimlich mit einem alten Pferde vergleicht, fein Geſicht IM bager und 
fein Brit trogig, Go gebrechllch er ſcheint, bat er doch eine fehr kräftige 
Konftitution, mub er erirägt mis großer Leichtigteit die Härteften Otras 
paztu. Er raucht nicht, trimft feinen Wein, iht fer wenig und ſchlaͤſt 
in 24 runden nur eine Wiertelſtunde (1), Während des Kriegs ſchlaͤft 
er mie anders als auf feinem Pferde. Geine Untergebenen haben Ibn 
nie eine Nacht mit ihnen gubringen feben. Sobalb bie Sonne untergebt, 
1äßt er feine Truppe halten, weist ihr dem Ragerplag an, enifernt ſich 
dann mit eimena eimpigen Bebienten von den Geinigen, vertieft fig mehrere 
Stunden weit in den Wald hinein uud erſchelut erſt am Morgen mit 
Sonnenaufgang wieder. 

Dierino ſiebt nicht gern, daß feine Truppe uniformirt ſey. Cr läßt 
jeden nam Gefallen ſich Heiden; er ſelbſt bededt feinen Leib mit einigen 
elenden Fegen umd feinen Kopf mir einem ſchlechten Hute. Wenn er in 
eine Stadt einzlebt, bält man ibm für dem letzten feiner Golbuten, ober 
vielmehr für einen den Galeeren entlaufenen Banbitem: fein Aufzug unb 
feine Haltung laffen nichts anderes vermuthen. eine Waffen beſtehen 
amd einem Saͤbel, einem paar Piftolen, bie er im dem Taſchen trägt, unb 
einem fchr Turgen Musteten. Er ladet ihm mit 16 bi6 20 Rugelm, 
Das Pulser it gewoͤhnlich im einer Pifloipuifter feines Sattels. Wenn 
er feuern will, jo nimmt er eine Handooll und Läßt fie in bas Gewehr, 
bad man auf Spaniſch boca marta nennt, hineinlaufen; um abjufener 
muß er fie water bem rechten Arme anfegen, und um dem durch bie 
Erpiofion biefes ſchrectiichen Gewehrs bervorgebracpten Stofe zu wibers 
flepen, muß er das Ende bes Laufes mit der linten Haub balien. 

Er ift fo graufam, man fönnte fagen wild, dab mau ſich kaum 
eine Borftellung bavom machen kaun. Die Feber weigert fig, bie zahl⸗ 
loſen Thatſachen miedergufhreiben, es wirb aber hinrelchen, wenn man 
fagt, baß während des Unabhängigfeitätrieged und bed Kampfes gegen 
bie £onflitutionele Partei gegen 50 Nitaben im feiner Gegenwart und auf 
feinen Befehl erfnoffen wurden, Miemals fopentıe er feinen Gefangenen 
da8 Reben, alle Dffigiere, bie im feine Hände fielen, wurden entmannt, 
und 24 Stunden nachher diejenigen, die am den Folgen der Miebandlung . 
nicht geftorben waren, erſcheſſen. Soll ich es fageu! Im Jahre 1310 
tieß er 86 Gefangene, für welge der Priefter und ber Adel vom Billalıoy 


+) Was man unter dieſem Ausdtucke zu verfiehen bat, darüber fehe man 
„Luberd Stipen aus Spanien.’ 
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Ti, verwendeten, ltbendig berorennen, Der Unabhängigfeitsteieg war 
zu Ende, Merine wurde zum Geuectatur von Burgos ernannt, verlor 
ader einige Momate fpäter dieſe Stelle wegen feines roben Beuehmens 
und feinee umfittligen Auffäbrung. Dieſer Meuſch vereinigt mit ber 
raffeften Unmiffenbeit die unverfapämtefte Frechbeit umd einen unglaubs 
then Epnismnd der Sprache. Epäter wınde er zum Kanomtus ber 
Karbedraie von Balencia ernannt, aber die jonderbare umb faft grotedfe 
Urt, wie er Im Ehor auftrat, mißfiel bald feinen Kollegen, die Ihn mit 
dttern Krititen mit verfhonten. Die Spbditereien, deren Gegenftand er 
war, famen ibm zu Obren, und eined Zages, als alle Faneniter im ber 
Satriftel der Kathedrale verfammelt waren, um einige Angelegenbeiten 
zu reguliren, trat Merino muter fie, ſtieß die heftigſten Gpimpfworke 
aus, und zog. als Einige derſelben ibm mit einer gewiſſen Feſtigkelt 
anfwerteten, amd der Taſche feines Priefterrodes bie Pıflolem, die er nie 
von fin lieh. flug auf bie erſchrecten Kanonifer an, und lieb fie einen 
nad bein Andern gefenfien Hauptes, und ſich gläclm faägend, fo leichten 
Raufs davon gefommen zu feon, vorüber marfgiren. Dieſer Vorfall 
erregte einen großen Staudal. Ferdinand erfuhr ihm unb -dispenfirte 
fogleig ben unbämbigen Ranonitus von allen eirchlichen Werriptungei, 
shot ibm fein Brbalt fortwährend vollſtaͤndig amdhezahit wurde. Merino 
ping nun im feine Heimat zurück und nahm feine Wohnung zu Tordutlee, 
einem feinen Dorfe in der Mäpe von Billövlado, Hier vertrieb er fin 
die Zeit mie der Jagd, oder beſchaͤftigte ſich mit dem Bau eines fehr 
ſcabdnen Hauſes, bad er noch jest befipt, 

So fam bie Konftitution son 1820 beram. 

Hier fol bie Feindſchaft, bie wır gegen Merino begen, und mict 
verhindern, bie Stimme'der Gerechtigkeit und der Wahrheit hiuſichtlich 
einiger · Thatſachen zu erbeben, bie wir über Ihe berichten wollen. Im 
erften,Jabre der Konflitution blieb Merino gan rupig zu Kaufe Gelt 
dem Unaphängigteitäfriege haßte er die ſpauiſchen Priefter und Mbucht. 
Sätte er 48 Stunden regiert, fo wäre ſicher fein erfled Detret der Befehl 
gewefen, alle Diener ber Kirche maffafrirem ju laffen: bieß iſt feine Wer: 
waltungemethobt. Man glanbe nigt, daß Meß willtärlih erfunden fen: 
hundertmal bat er vor dem Berfaffer dieſer Sine fin auf biefe Weife 
anbgefprogen,. Man wird vleleipt fanen, warum bat er ip denn aber 
gegen das fonftitutionelle Soflem empdrt? Warum? Man frage barliber 
einen unferer Praͤfetten ans jener Epoche, beifen Unfiugbeir allein uns 
einen Feind im biefem Wanne erwedte, beffen Unzufriedenheit mebr zu 
furchteu iſt, als ber Aufſtaud von zehn Provingen. Die Gage brgab 
ſich folgendermaßen, Dieſer Präfeft, ben wir nicht nennen wollen, erhielt 
ein Schreiben mit der Nachricht. daß Meriuo be Abſicht babe, fi gegen 
die Ronftitntlon zu empbren. Auf biefe vage Unpeige beruft ber Präfett 
Merins ya fig, obme Ihm ben Grund davon anzuzeigen, und läßt ihn 
eine Reife von 11 Melten machen, um Äber angtſchuldigie Plane Ant- 
wort zum geben. Merkno wurde ſehr ſchlecht empfangen; opme ihm zu 
erflären, wie und warum man für nbtbig gefunden babe, Ibn zu berufen, 
bedrehte man Ihn mit dem Gefängmiß, felbft mit dem Galgen, wenn er 
es je wage, ſich gegen bie Yutorltdt der Cortes zu erbeben. Wie ſchlecht 
faunte man Merino! Diefer Menſch, tief verlegt und ſchredlich Im feiner 
falten Rache, antwortete frinem Befrager Nichte, fondern warf ihm nur 
einen jener Blicte gu. bie dei ihm fo bebeutfam find, Won biefem Augen-⸗ 
Hide an war ber Plan im feinem Ropfe fertig, die Megierung ber Cortes 
aufs Äußerfte zu verfolgen; von diefem Augendlicke datirt ſich alles Lebel, 
das er mnferer Same Ibat and mod thut im Altcaflilien, beifen Ania, 
deffen Gott er if. 

In feinem Stotze gefräntt, verläßt er die Praͤfettur, ellt nach bem 
Gaftbof, im dem er abgeftlegen war, ſchwingt fin aufs Pferd, fommt 
na dem eine Meite entfernten Eogollos, und Idft feinen Ruf: Zu 
den Waffen!’ eribuen. Wbends ift er ſchon auf der Etraße nam Lerma 
au ber Epige von 00 Bauern, die anf feine Stimme ihre Wohnung, 
ihre Arbeit und ihre Familien, furz Alles verließen, um blefem Dlanne 
zu folgen, deſſen Erſcheinung einen magifcpen Einfluß auf fie ausübt. 
Am folgenden Tage zählte er fhon 1400 Maun, die mit Miftgabeln, 
alten Musteten, Pflugſcharen, Meſſern u. dgl. bewaffnet waren, und 
mais biefer undidciplinirten, aber tühnen umb ergebenen Schaar nahm tr 
erlige dreißig Tapfere des Regiments von Sevilla arfangen, welde zu 
Bonteofo erfgoffen wurden, War bie von dem Präfeften erhaltene Nach⸗ 


richt grgränter? Nichie IN uawabrſcheinlcher· Wenige © 

das Schreiben did Praͤfetten an Merino gelangte, —— rn _ 
toleme Fernandez und Don Manuel Martine), wovon ber eine Rigter 
erſter Inſtanz, der andere Profurator des Mbnigs in Bılladez war, ges 
ſchritben, fie ſollten ihn mägfen Commabend erwarten, temn ı$ wolle 
mit ihnen einige Bogen jagen, feine Alten Freunde wieder feben und 
feine Spwefler umarmen, von der sr felt drei Jahren getreum fen. 
Damald halte er gewiß feine feinbjeiigen Aöfigien, aber man hatte ihn 
erbittert, man hatte feinen Stotz, dieß bei ihm fo reigbare @efähl ger 
tränft, und jept ftebt er’ om der Epige der Eaflilianer, er der umwiffende 
Menfh, der ja jeder Begehung, den Krieg ausgenommen, Nichis if. 
und doch einen algewaltigen Einfluß ausäht auf die @emütber derjenigen, 
bie er befebligt, und an deren Spitze er fo furchtbar if. Man behauptet, 
Saarsfieid habe Ihm gefplagen, was glaubt man aber mit biefem Sirge 
gewonnen zu haben? Mine, Man fan ihm noch eimmar flagen, und 
wird eben fo wenig gewinnen. Seine Banden find bie wahren Mbpfe 
ber Hodra. Der umflerblise Empecinabo, biefes Dpfer Ferdinands, 
Espinofa, Balbes, Amor, Dberom wurden zu feiner Werfolgung aufs 
gefandt, fie haben feine Soldaten geſchlagen, vernichtet, yerftiäubt, ımb 
am Xage nach jeder Miederiage erſchlen Merino mit einer größerm Anzahi 
Soldaten, ſtets ungtſtͤm, fletd graufam, fletd ſurchtrar. Merino ift 
perföntig fehr tapfer, er ift and ſehr gläciip; wenn es nicht unw dalich 
it, feiner Perſon fig zu bemaͤchtigen, fo ift es bo wenigſtens dußerft 
ſchwer. Er führt ſtets zwei Pferte mit ſich, vielleicht die ſcaduſten und 
beflabgeristeten im gany Eaflilien; er hat fie fo febe am einen gleichen 
Schriut gewöhnt, daß fie flets mehem eimanber herlaufen, tie ſchnell auch 
feine Bewegung feyn mag, Gobald Merino fühlt, daB basjenige Pferd, 
welches er reitet, ermattet Ift, fo fpringt er auf bas amdere, ohne mehr 
als eine halbe Sekunde Im Laufe anpubalten, So enifam er ben Rufis 
tanos, melde ibn im Anfang bed Jabres 1825 unter ben Befeblen des 
Obriſten Umor bei Paleuzurla ſchlugen. 

Der Raum von 40 Leguaſs, ber Burgos von Mabrib tremmt, iſt 
für ihn eine figere Stätte, er wird alle Städte und Dörfer auf biefem 
Wege dbargyiehen, von nur vier Mann begleitet und ohne wur bie ges 
ringfte Gefahr befüraen zu dürfen, Er wird keine anderen Felude bafeubpt 
treffen, als die zu feiner Werfolgung andgefandten Truppen, unb man 
weiß, mit weicher Leichtigteit er ihnen enitommt. Im Kriegt morber 
und verbrennt Merino Alles, er bemdgigt ſich der Kouriere, ber Effet- 
ten, überhaupt Aues deffen, was feiner Meinung nach ber Regierung 
arbört, gegen bie er fin empbrt hat. Wenn es Ihm eimfäit, fo verfhont 
er eben fo wenig die Kouriere der fremden Rabinete als bie feiner Megkes 
rung. Wenn aver einer feiner Beute ſich beigehen Läßt, in dem Kaufe 
eines friedlihen Einwohners, was auch beffen yolltifge Meinung ſeyn 
mag. zu fleblen, fo bäßt er gewiß fein Werbregen mit bem Zobe, Diebe 
ſtahl und Rand ift feinen Soldaten firenge verboten, Merluo it im 
bögfien Grade uneigennägig und durchaus micht ehrgeizig. Im Umabe 
bängigteltstriege bemäcptigte er fi zu Qulntanapalla unermeßlicher Reiche 
tbämer, die den Grangofen gebbrien. Ein Eonvoy mit mehrerm Millle⸗ 
nen Belb und reichen Effertem fiel ihm in bie Hände, Er veriheilte alleh 
Bold an feine Soldaten, bie er bamit vonflopfte: er ſelbſt bebleit nur 
einige Dugend feidene Strämpfe, 

Diefe Etiyye ift indeh fon lang geiwerben, umb doch baͤtte ich noch 
Birles Hder tiefen anßerorbentliigen Menfgru zu fagen: dad Wenige 
möge ind genügen, um eime Borflelung von dem Epef ber Kontres 
revolution zu geben, von ber Spanien jegt Im Namen des Don Earlok 
fo beftig bewegt wird. j 


Vermiſchte Nachrichten. 

Im Jabre 1767 waren faum 50,000 Perſonen In ben engliſchen 
Baummwolenfabriten beimdftigt; jegt aber, im Folge der neuen Erfindums 
gen, welche bie Arbeiter bei ihrer Einjührang zerſidren molten, find 
wenigflens eine Billion angefteilt, 

“ 


Eine neue Battung Erbäpfer in zwiſchen ben Anden In Gübamerifa 
von bem jegt gegen die feindlichen Indianer ſtrellenden Erpebitionsieer 
beö Generald Roſas entdeut worden, Cie foll eine arbiere Menge von 
Nahrungsftoff enthalten, 


Müngen, in der Riterarifgs Artiſuſchen Anflalt der I, S. Eorta’fgen Bugpanblung, 
Berantwortliger Mebaftene Dr. le Bret, 
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Die Revolution von Mexiko im Jahre 1832, 
(Bortfegung.) 

Die Feindieligkeiten begannen aufd Neme, und bie Truppen 
der Regierung gaben ein blutiged Signal zum Kampfe. 150 Ein: 
wohner von Zalapa batten fih für Santa Auna bewaffnet; fie 
wurden von 450 Minifteriellen überfallen, geſchlagen, troß eines 
mutbigen Wiberftandes gefangen genommen, und alle Offiziere, 
um ein Erempel zu flatuiren, erfhofen. Puente Nacional blieb 
nichts deſto weniger in ber Gewalt bed Generals, der nur babin 
trachtete, nad Merilo vorzubringen, um enblid ald Herr pre: 
hen zu können, Seine Partei vermehrte fih bald bedeutend; 
{don am 24 Auguſt war er bis Drizaba vorgerädt, wo er ſich 
au ber Spitze von 5000 Mann mwoblorganifirter und zuverläffl: 
ger Zruppen befand, Der Kommandant und die ganze Beſazung 
ſchloſſen fi feinen Fahnen an. Er hatte Ealderon weis zurid: 
geworfen und manduvrirte in der Urt, daß er Facio im Shah 
bielt, der damals mit einem Beobachtungskorps von nur 2000 
Mann ber San Auguſtin dei Palmar fand, Aber er batte kei: 
nen Kampf mit biefen zu fürdten, denn Facio mißtraute ſich 
felbit und feinen Soldaten allzuſehr, um gegen überlegene Zrup: 
ven das Loos ber Waffen zu verfuhen, bad wenn es gegen ihn 
fiel, Santa Unna die Thore von Meriko öffnen mußte, und die: 
fer wollte feiner Seits nicht leichtfinnig den Wechſelfaͤlen bes 
Schlachtſeldes eine Sache bioßftellem, welde von Tage zu Tage 
an Bedeutung und Stärke zunahm. Ein Staat nah dem andern 
erklärte ſich zu feinen Gunfen, die MRüdberufung Pebrazas 
hatte ihm plößlic einen großen Theil ber fegislaturen gewonnen; 
man erfaunte allmäblih in feinem Aufſtande einen gefehmäßigen 
Zweck an; man fürdtete nicht mehr, er möchte in der Irunfen: 


heit des @lüds fi zum unumichränften Herrſcher erflären und | da fie der Bezablung biefer Miditände entgegen faben. 


den ®efegen Schweigen auferlegen: darauf ergab fih aud bald, 
daß die einhellige Zuſtimmung der Staaten jeden Aufruf zu 
den Waffen unnuͤtz mahen würde, Bon der Seite von Tampico 
waren die Nachrichten fortwährend günſtig; die Mumicipalitär 
biefer Stadt hatte Manuel Gomez Pedraza zum gefegmäßigen 
Präfidenten der Mepublit, und Buſtamente für einen Uſurpator 
erllärt; alle Givil: und Militärbeamten jener Stadt batten diefe 
Ulte unterzeichnet. Der General Mocteguma war'bis San: Luis 
de Potofi vorgerüdt, ohne auf ein Hindermiß zu fofen, 





30 November 1833, 








Das Benebmen ber Generale der Regierung wäre in der 
That umerklärlih, wenn man nicht wüßte, daß im der Armee 
eine furdtbare Drsorganifation berrfate; die Abneigung ber 
Soldaten gegen bie Fahne ber fie folgten, war fo offenkundig, 
daß die Führer nit auf fie zu zählen wagten. Wie fonnte man 
auch ſonſt bie Flucht Teraus gegen Matamoros begreifen, ba 
es ihm doch fo leicht gewelen wäre, Mocteguma in den fat un: 
gangbaren Bergſchluchten aufzuhalten, durch ‚die man geben 
mus, um nah Gau:fuis zu fommen; biefer Lehtere bemächtigte 
fih der Stadt fat obme Wiberftand, da die Zruppenabibeilung, 
welche die Befagung bildete, nad einem leichten Gefehte, in 
weidem ber Dberfommandant und ber zweite Befehlshaber 
Dftero verwundet und gefangen wurden, ſich für ihn erklärt bat: 
ten; Dttero ift berfelbe Offizier, der das Todesurtheil Guerre⸗ 
ro’8 umterzeichnete, Was enblib Santa Anna befondbers ermuns 
tern mußte, war der Beitritt des Staats Zacatecad. Am ı9ten 
Auguſt erllärte die verfammelte Legislatur, dab Buflamente ge: 
gen bie beftebenden Geſetze dem Praͤſidentenſtuhl einnehme, rief 
vVvedraza zuruͤck, und lud ihn den Wılnfhen Santa Unna’d ge: 
mäß ein, fein Amt wieder anzutreten; zugleich votirte fie 6000 
Mann Truppen, um die Sache bes Lehtern zu unteritüßen, 
und bie nöthıgen Beldmittel zur Ausrüftung und zum Unter 
halte biefer feinen Armee. Diefe Henderung war von bober Wich⸗ 
tigkeit. Der buch Geldmangel gelähmte Handel von Tampico 
muste wieder an Lebbaftigkeit gewinnen, fobald vie Verbindung 
swiihen Sau⸗Luis und diefer letztera Stadt wieder bhergeitellt 
war; die Schäße von Zacatecad nabmen wieder ihren gewöhn- 
lihen Lauf und jeden Tag erwartete man eine Konducta von 
zwei Millionen Dollars, Die Truppen, benen man feit langer 
Beit den Sold ſchuldig war, wurden von neuem @ifer belebt, 
Fünf 
Peguas von ber Hanptitadt erklärte fih der Obriſt Santos an 
der Spitze von 2500 mohlbewaffneten und gerüfteten Soldaten 
für Santa Unna. Campeche, wo eine feltiame Meinungsvers 
änderung vorging, die Staaten von Jalisco, Durango unb 
Sonora erllärten ſich feierlich für feinen Aufſtand, und klagten 
ben Micepräfidenten an; eine Kriegsbrigg ſegelte vom Meracruz 
mit zwei Kommiffären an Bord, dem ehemaligen Kongreßmit- 
glied Berconi und dem Obriſt Eoto, um Pebraga im Namen ber 
Mehrzahl der meritanifben Staaten zu bitten, bie Zügel ber 
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Megierung zu ergreifen. Pebraga, welder wenig auf den Erfolg 
ded Wufftandes rehnere, hatte anfangs das Anerbieten bee 
Dbriften Eaftillo abgelehnt; ale ihm aber feine Zurücrufung ald 
der Munfd des Volkes vorgelegt wurde, willigte er eim. Mata: 
morod mar bem Beiipiel von Verarruz und Tampico gefolgt, 
unb feine Beſatzung hatte ihren Kommandanten den DObrift Peri: 
das abgefegt und eingeferfert. Der Staat Chiapas flimmte zu 
Bunften Pebraza’s, und Guanarnato, das fib in biefer Sache 
nit ausſprechen wollte, erflärte fi für neutral. Die füblien 
Provinzen hatten emblih dem Rufe des Siegerd von Tampico 
entſprochen und ihre Legislaturen erflärten fih für die Zurdd: 
berufung Pedraza's; der Obrift Alvarez, von ber allgemeinen 
Bewegung fortgeriffen ober durch Eigennutz beftimmt, erlich 
eine Proflamation zu Gunften Sauta Anna's umd bie Fefte 
Ean:Diego de Acapulco gehorhte nur noch dem Namen Pedraga's. 
Zu Merito begannen bie fefteften Stützen der Sade der Megie: 
rang zu zittern, einige Unglüdlie wurden Opfer ihrer Mei: 
nungen, und Rocafuertr, ber Journaliſt, deſſen muthiged Beneb: 
men mir bereits tennen gelernt haben, wurde in Ketten nah 
der Hauptſtadt gebradt, 
“ (Fortiegung folgr.) 


Ram Mobun Roy. 
(Bgiuß.) 


Diefe Schriften ermedten ein allgemeines Jutereſſe in 
Sndien und Europa, aber fie waren unzulänglid, feinen 
Zweck zu erreihen. Hätte Luther mur einige Stellen aus ber 
Bibel überfent, fo hätte er nie einen Anhänger erhalten, und fo 
hätte der Bramine dad Ganze der Vedas dem Molke vorlegen und 
in das einzelnfte Detail der biftoriihen Entwidlung der falihen 
Auslegungen, bie ihnen gegeben worden waren, eingehen follen, 
Die Darlegung eined Prinzips ift dem philoſophiſhen Denker 
binlänglid, er weiß die Folgerungen zu ziehen und bis an das 
Ende zu verfolgen, und Ram Mohun Mor handelte, ale bätte 
er mit einem Volke von Philofopben zu thun. Aber der wahre 
Brund feiner Abneigung, dad Ganze der Vedas zu überfeßen 
und zur Bafis feiner Reform zu machen, lag ohne Zweifel darin, 
daß cr Dinge in ihnen fand, die ihm nicht bebagten, und dad 
Wenige, mad wir biöber von ibnen fennen, zeigt zur Genüge, 
daß ſie wenig geeignet find, einem rationaliftifhen Deismus 
zum Grunde gelegt zu werden. Er konnte fie baber nit zu 
feinem Tertbude machen, fondern bob von ibmen aus, was zu 
feinem Imede taugte, und wandte fib dann nah andern Eeiten, 
um Beweiſe zu ſuchen, daß fein Monotheismus dad allgemeine 
and urfprünglihe Spitem aller Neligionen gewefen ſey. Er gab 
dabır im Fahre 1820 fein berühmt gewordenes Wert: bie Leh— 
zen von Jeſus, ein Wegweiſer zu Glück und Frieden, beraus; 
ed deſtand im Fragmenten aus den Evangelien, aus denen er 
ale Stellen, melde den verihiedenen chriſtlichen Selten zur Ba: 
fie ihrer eigentbämlihen Theorien gedient baben, und die Wun— 
der ausließ, in der Ueberzengung, wie er fi ausdrädte, „daß 
bie moraliſchen Lehren des Erangeliums am beiten geeignet feyen, 


die Herzen und Gemütber aller Menſchen, mad auch ihr Glaube 
und der GSrad ihrer Intelligenz ſeyn möge, zu beffern,“ 
Es war natarlih, daß einem Manne von feiner Sinnesart bie 
ſocinianiſche Form des Ehriftenthums am meiften sufagen mußte. 
Dad Buch ift durchaus fo, ald ob ed von einem europäifchen Na: 
tionaliften gefhrieben worden wäre, und macht feiner Kenntnif 
der chriſtlichen Theologie, feinem englifhen Style und der Libe— 
ralität feiner Gefinnung Ehre, zeigt aber, wie fehr er feine 
Stellung verfannte, und wie wenig er im Stande war, feinen 
Zwed zu verfolgen. Er gab dadurch feinen Gegnern unter ben 
Hindus bie Gelegenheit, feinen Einfluß auf feine Nation durch 
die Anklage, dab er zum Ehriftentbum übergegangen fe, gu 
untergraben, eine Geiegenbeit, von der fie nit unterließen 
Gebrauch zu machen; er gab freiwillig und umnötbig dem Mor: 
theil auf, ben ihm feine Herkunft und Kafte gab, ohne einen 
bentbaren Vortheil erreichen zu können. Man kann kaum glau: 
ben, daß er gehofft habe, die verfchiedenen chriſtlichen Sekten re: 
formiren zu können, ber DVerfuh wäre Wahnſinn von ihm ge 
mefen, und dech handelte er in der Folge, als ob er eine folde 
Hoffnung gehegt hätte. Die Miffionen in Serampur griffen ihn 
unmittelbar ald einen Socinianer und Keßer an, und er ließ 
fib mit ihnen in eime chriftliche Rontroverfe ein, in der er mit 
vieler Gewandtheit, aber ohne etwas Neues beigubringen, die 
Gründe von Socin wiederholte. @r hatte dabei einen Erfolg, 
den er kaum hoffen konnte, er befehrte einen der Mifflonäre in 
Serampur, Dr. Adam, zu feiner Meinung und zum Geocinia- 
nigmus; aber biefer bittere Streit hatte ihn indeſſen weit von 
feinem Zweck und feinem Standpunkt abgeführt: je tiefer er 
fid in chriſtliche Dogmatik und Eregefe einlief, deſto mehr 
entfrembete er fih die Hindus, und gab ſich dem Angriffen fei: 
ner Gegner umter ihnen Preid. Er gab jeboch feine Kontroverfe 
mir ihnen nicht auf, er fuchte alle Gelegenheit mit Braminen, 
Anddhiften und Mobammedanern zu bisputiren, feine ungemöhn: 
lihe Gewandtheit in Logik, umd fein großer Scharffinn erlaubten 
ihm dabei eine glänzende Rolle zu fpielen, fo wie fein großer 
Ruhm, der Kredit, den er bei dem Gouvernement befaß, fein 
Neihthum und feine Mildebätigkeit feinen Worten immer Ya: 
feben und Nachdruck gaben. Er vereinigte endlid eine kleine 
Anzahl aufgeflärter Hindus, die er von der Wahrheit feiner 
Lehre überzeugt hatte, zu einer Art vom Kirche, errichtete im Jahre 
1838 in Galcutta in einem von ihm dazu aufjeführten Gebäude 
eine Inftitution, genannt Bhurma Subha. Die Selte verfam: 
melt fid dort Samſtag Abends, es wird eine bengalifhe Predigt 
über einen Theil des Vedanta gehalten, und Hymnen zu Ehren 
des einzigen Gottes gejungen, Jedermann ift zugelaffen, und 
Hindus fommen bisweilen Fragen an die Braminen bes Erablif: 
femente zu richten. Jim Jahre 1829 wurde eine Kapelle „sur 
Unbetung des ewigen, unergründliben und unveränderlihen 
Weſens, das der Urheber und Erhalter des Univerſums iſt,“ ge: 
baut. Ram Mohun Roy fuchte feine Sefte auf alle Art, durch 
Gründung von Schulen auf feine Koften, durch Unternehmung 
von Yournalen in bengalifher und engliiber Sprache u, f. w. 
zu befördern. Sie hat unter dem modernifirten, europälfizten 
Theil der Hindu von Calcutta eimen gewiſſen Anhang, der aber 
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feine @lemente zur Gründung einer Kirche gibt. Die reiche und 
gebildere Klaſſe der Hindus in Ealcutta dat durch den Kontakt 
mit Europdern, und dur Leſen europäiiher Bilder, allen Glau⸗ 
ben an ihre Religion und Geremonien verloren; felbit Kinder 
und Schulfnaben ſpotten frei darüber, und ein Unbänger des 
Spitems von Voltaire würde feine Freude an diefer boffnunge: 
vollen und aufgellärten Generation haben. Dieſe wird ſich mehr 
oder weniger an den neuen Kult anſchließen, um fi nit dad 
Anſeden zu geben, gar feine Religion zu haben, aber ein ſo frei: 
geiftiged Publikum veripricht Feine eifrigen Anhänger, und feine 
Aus ſicht auf Verbreitung ber Lehre. Man kann dad Banze mit 
Gewisheit ald einen mißlungenen Veriub, als ein Zwitterpre: 
Duft imdifher und europäifger Eivilifation anſehen, das feine 
Wurzel faſſen kaun, fondern wie ein glänzendes, aber leben: und 
märmelofes Meteor voräbergeben wird. Sein großer Mangel 
ift, feine Natiomalität zu baden, fih auf eine bloße philoſophiſche 
Veberzeugung ohne biftoriihe Baſis und ohne Prätenfion an eine 
Offenbarung, zu gründen: man fann ed mit dem Spitem ber 
Theopbilantbropen und ähnlicher rationaliftiiher&eften vergleiden, 
fie find wohlgemeint, verfennen aber bie Bebürfniffe des menſch⸗ 
liden Seiſtes, vor Allem bie ber großen Majfe. . 

Der politifhe Charakter von Ram Mohun Roy verdient alle 
Achtuug, er mar früher ein eifriger Feind der Engländer, mie 
ale Hindus aus alten Familien, die ihre Vorrechte, ihren Eins 
finf, ihre Stellen und großentheilg ihr Bermögen durch bie neuen 
Verbältniffe verloren haben. Uber ſchon während feines Aufent: 
balts in Mungpur modifizierte fi dieſe Anſicht ſehr bei ibm. 
Die Mechtlichkeit und bie wohlwollenden Abſichten der Abmini: 
ftration machten einen tiefen @indrud auf ihn, wenn er fie mit 
der DVerborbenheit ber indiſchen Höfe in der lebten Epoche ihrer 
Eriftenz verglih; er erkannte an, daß Indien eine politiſche 
Wiedergeburt bedürfe, umd glaubte, daß die Engländer die beften 
politifhen Lehrer für Indien ſeyen. Er wuͤnſchte, daß die Herrſchaft 
der Kompanie noch 60 — 80 Jahre dauern, daß fie während biefer 
Seit tem Hindus, in demfelben Maße, als fi ihre politifhen 
Fäbigkeiten ausbildeten, nach und nad mehr Einfluß auf bie 
Verwaltung und Gefehgebung gewähren, und fo ein neues und na: 
tionaled Reich vorbereiten moͤchte. Engliihe radikale Zeitungs: 
f&reiber haben ihm darüber ber Servilität angellagt; aber es liegt 
mehr wahre Weisheit und mehr Energie der Gefinnung unter 
Meinungen wie bie feinigen, ald unter ben thörihten Planen 
a priori, deren Erfüllung Indien in ein boffaungslofes Elend 
Rürzen, umd es auf Jahrhunderte zurüdwerfen würde. Ram 
Mohun Mop war perſoͤnlich mit der indiſchen Abminiftratiom um: 
zufrieden, indem fie den Titel eines Radſchah, den ihm der große 
Mogul ertbeilt batte, nicht anerfannte; aber er hatte die Groß: 
muth, in bem Zeugniffe, das er vor dem Haufe der Lords ab: 
legte, ihr Gerechtigkeit widerfahren zu laffen, Seine Bemuhnn⸗ 
gen um praftifhe Verbefferungen verfolgte er mit unermüdetem 
Eifer, uud es iſt ibm vor Allem zu danfen, daß die Verbrennung 
ber Wittwen abgeihafft worden it. Er ſcheute fih nicht, fih dar: 
über dem bitterften Haſſe fanatifher Braminen Preis zu itellen, 
und ohne ihm hätte Yord William Beutink nie gewagt, dieſen 
Schritt zu spum, Ehre fen feiner Afche! 





Berölterungd: Veränderungen von Franfreid felt 

der Revolution bid zum Jahr 1851, mit befonberer 

Hinweiſung auf bie eroberten mit bemfelben ver 
einigten Länber, 

Um gu einer Haren Einſicht zu gelangen, Ift es norbmwenbig und 
ywemäßie bie Serechnunug ter Voltdyunabıne ber urfpränglig aus dem 
vormaligen frangdfifgen Provingen gebildeten Departements von ben neu 
erworbenen Provinzen zu treunen. Hierburch wird es möglich ben Bang 
ber merfwärbigen Benbiterungd: Bermebrung vom Jahr zu Fahr ju vers 
folgen, benm es if unfireitig eime Erflaunen erregende Thatſache, daß 
während dem bad Waterland elmen großen Zpeit feiner Sohne zur Uns 
wanberung ndtbigte, ober im Innern bem Soenferbeile Äderlieferte, mb 
ben größten Theit der Präfitgften Männer an ben Grängen dem feimbiie 
en Rugelm entgegenflellte, beffen ungeachtet bie Beobiterung 
yagtmommen bat. 

Drau man mit Unfmerffamteit die allmähllche Vergrößerung vom 
Braufrein Im Betracht ziebt, fan eö micht entocben, daß anfaͤnglich bloß 
Büntniffe mit freien oder revolutionirten Vobltern aeſucht und biefe halb dar ⸗ 
auf als Beſtandtheile der Republit aufgenommen murben; bau vers 
langte und erblelt man fon Wptretungen von Rindern, in denen bie 
Sramzofen fi fan längere Zeit behauptet hatten. Erſt fpäter mwurben 
au Staaten, deren Unabhängigkeit Frautreich romigflens dem Namen 
van bisber geachtet batte, dem greßen Reiche einverlelbt, bis es eudlich 
dahin kam, dab die Ränder verſchlingende Ehrſucht feine Eraͤnzen mehr 
anerfaunte, und Europa von ber frauzbſiſchen Sewaltherrſchaft won des 
Mündungen ber Eibe dis beimabe zur tärfifhen Gräuze umgürtet war. 
Man bat daber nachſtehend die Ermwerbungen In pwel Beitrdäume einges 
heilt, ber Erfle von 1795 Bid 1804 umter ber Republit, ber Zweite 
von 1805 bis 1810 einfglirßiip unter dem Kaiſerthum; die Woltspähr 
fung vom Jahr 1840 war bie Letzte, und fodter DE zum Sturze Mas 
polcond fommen uns feine weltern Ränbersingriffe vom Bebeutung mebr vor. 

In bern Jahr 1814 wurden In Folge bes Parifer Friedent alle jene 
eroberten Ränder wieder von Aranfreih getreunt, umb auferbem noch 
einige Gränpbiftrifte mit den Feſtungen Landau und Phillppeviue davon 
abgeriffen; es Hiiehen alfo won dem ungebeuern Meise von 45 Millionen 
Einwohnern nur bie urfprüngligen Departements, deren Boltsınenge 
feit dem Jabr 179% um 1.481,972 Gerlen zugenommen hatte ine 
Ueserfigt dieſer Boltsvermehrung im einem Lande, befiem männliche Ber 
vblferung In 25jÄhrlaen Rriegen beimabe In allen europdifeen Gtaaten 
auf dem Schlachtſelde blutete, in Egypten, auf Sauct Domingo und im 
Seegefechten ben Ted der Ehre fand, and In den erflen Jahren ber 
Breibeit dur Answanderungen, Berbannungen und Hiurichtungen feine 
ebelften Rräften aufjuepfern flen, wird unſtreitig zu allen Zeiten eine 
ungerbeilte Unfmerffamteit In Auſpruch nehmen, unb mm fo mehr “Inter 
effe gerwäbren,, wenn damit bie feit dem Brieden flattgefunbene Zunahme 
verglicgen werben fann. 

Die Bevbiterung von Frankrelch nach Ihrer jrgigen Einthellung ums 
terfapeibet fip ihrem Urſprunge felt dem Jahre 179% nad: 

a) In bie Provinzen und Oeneralitättlande, melde vor bem Hubs 
druche der Revolution Beftandibelle bes Rbnigreibs ausmachten. 

b) in Ränder, welcht glei anfangs mit der Republit vereinigt war⸗ 
ben, unter bie Leyteren gebbren : 

4) bad Departement Bauclufe, aus dem päpfiiigen Beblete Molanon 
und Vrmaiffin beſtebhend, deſſen fdrmilcpe Abtretuug Im Frieden von Ts 
tentine, 1797, erfolgte, 

2) die Im.Eifaß und Loriningen inctavirten beutfapen Reicheldader, 
melde glei anfänglich der Revolution mit ben Departements Dibelm, 
Dreurtbe und Moſel nach Ihrer Lage verfcpmolgen wurden, Die Abtretung biefer 
Ränder erfolgte fpdter dur Separatverträge mit den betreffenden Staaten, 

Der Zählung des TJabrs 1795 zufolge Beilef fin die Woltömenge 

a, der 94 urfprämglich franybfifpen Departements mit den Im Eifaß 
intlavirten deutſchen Bebissäibeiten auf - . .» 27,492,.128 8, 

b, Das Departement Vauctuſe (päpfttich. Bebter) *) 195,170 — 


in Gumma . 27,686,598 — 


*) Mit Pinzurehmung des Departements Tarn und Garonne, das im Jahr 
4808 orgamifirg murpe, find Hefe die moc befichenden 86 Orpartement 
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welde Im Jabr 1795 die Grundlage bes franybfiihen Staatdlörpers andı 
machten, und biefem Kbulgreiche beim Triebensfaiuffe 1817 auch verblier 
sen, mit HUusnabme son mehreren Gränsdiftriften, welche au bie Kronen 
Bavern, Preußen and Niederlande abgetreten wurden. 

Eine geuaut Aufnahme ber Beobiterang bat viele Hinderniſſe zu 
Setdinpfen, beſondere in einem großen Rande, wo früher feine Bolt 
gählungen vollyogen worden find; fommt num no dazu, daß bur Fa 
matiömus ber Parteien, durch bie Eopredend: Regierung, dur ben Bürs 
gerfrieg und ben gegen dad Hudiamb, alle geſellſchaftlicht Bande anfgeldfet 
waren, fo Idßt es fi nicht wohl erwarten, daß die für jedes Departes 
went angegebene Einwohnerzahl mit dein wirtuichen Beſtand der Berndt: 
Terung in Ilebereinflimmung geweien fen, Ueberbieh find bald baranf 
wefenttige Berduberungen in der @iutbeilung ber Departements einges 
treten; auch mbdgen bie damaligen Umſtaͤnde Beranlaffung gegeben babem, 
Die Bolkdmaffe grbier und mäntiger erfpeinen zu laſſen, als folge im 
der Wirtligfeit war. Deeſe Unſicht erſcheiut um fo begrämbeier, ba bie 
Yopularion im Jahr 17939 nur 26,581,423 Eeeien, folglip Über ı Mil 
Kom weniger britagen batte, und zur bamallgen nnd In fo karzer Zeit 
eine folge Vermehrung febr unwabrfaeintip if. Wir mäffen uns frels 
Up an biefe Angaben halten, und machen bloß auf dieſen Umſtaud aufs 
mertfam, um bei der folgenden Boltsorrmehrgng allem Sqein ber Ueder⸗ 
teeibung gu entfernen, 

Erfter Zeitraum j 


Franterih ald Republit His zam Tabre 1004 elmfhliehlic. 

In bem erfien neun Jahren vom 41795 Bid 1804 wurden mit ber 
Republik vereinigt: 

a) Das Biötbam Bafel. das preisflantifge Münperihal zc., woraus 
ein eigenes Departement: — Der Montsterrible — von 55,954 Gerien 
gehliber, Inbeffen torgen ber geringen Berbiterung Im Jahr 1801 mit 
Beim Departement bed Ober» Mbeins vereinigt wurde. Jenes Drparıement 
wirb bereits im Tabr 1795 unter dem frauzdſiſchen Departememis mils 
gezählt, wir haben dieſes unterlaffen, weil eb einging und 1844 wicber 
von Prantrei getrennt wurde. 

b) Dur Seſchluß des National: Eonvents vom Dfiober 1795 er⸗ 
folgte die Bereinigung von: Belgien, des Bılıbuma Lärtio, der Anteilen 
Stable und Malınedo, der Srafſchaft Boyne und ber burg Vertrag vom 
26 Mal 1795 mit der Batanifgen Republit abgetretenen Staͤdie und 
Beyirte. Die Beryisrieitung von Seiten Defterreigs geigab im Erler 
eustraftat von GamposFormio am 17 Ditober 1797. deren Befldtlgung 
km Sriedenstraftat won Rünrrile am 9 Februar 1801 erfolgte, Aus 
den fÄmmtligen vorgenannten Bändern wurden 9 Departements gebildet, 
win: Scheide, Irmappıs. Eys, UntersMaas, Beide Neıben, Duribe, 
Gambee unk Meat, uub Wälder (Fordis), welche eimt Benditerung von 
8.015.705 Geeien zählten. 

c) Diva Wertrag mir dem Rbula von Garbinlen vom 15 Mai 
ar96 wurde am bie feampdfijipe Republit Savohen. Mia, Tenda und 
Bogtie apgerreren; biefe Ränder erhielten eine Ermibeilung in zwei Der 
yertements, nämlip: Montblanc und Gersliipen, wege zufammen eine 
Voltamenge von 559.177 Serien batten, 

d) Hm 265 Uprit 1798 umterpeipmeten bie Mepubliten Frautrelch 
amd Genf eimen Bereinigungs:itt, dempufoige die Eegiere unier bem Mas 
wen Depariement Peman, mit ihrer Boltiyahi vom 21,834 Geriem von 
nun am einen Theil ber franzbfifsen Repubkf ausmachte. 

) &won deu sı März 1798 batte bie Reicht-Friedeus ⸗ Deputatlon 
ya Rafadt im bie Mptreiung des finten Moeinufers am Frautreich, als 
Die von bemfelben feftaefeute Briedendnafis eingewillige, welche lm ärler 
Bmmickraftat vom Pünevilie am 9 Fedtuar 1801 ihre formime Sauttlou 
erhielt. Die Drganifarion biefer beutfgen Länder in 4 Departements; 
Dormeräserg. Rein um: Mefel Rufe und Saar mit 1,280.942 Seelen 
Yatle bereits fange vor ber flatigefunden. 

f) Die Imfet Eins mir dem Stato degli Prefidil tam durch ben 
Friedens Berirag mit dem Adnig von Neapel vom 25 März 1001 am 
Brantrria. Nüdete zuerſt ein Deparitment gleigen Namens mit 45.760 
Serien Brobiterung, wurbe fobann mit dem Deparisment Riamone, 
(Eorfica) vereinigt, umb darauf dem Drpartement Miueldubie · Meer 
einserieist, vom dem fie erft im Jabr 1814 getreunut mub dem Malfer 
Napoleon Wei feiner Abbltation Überlaffen wurde, 


5 Bom Koͤnigreich Sardinien geſchah bie Bereinigung bes 
Uden Piemonts unterm 41 September 1802; 80 waren 6 > Besen eng 
vämlig: Dorla, Marengo, Po, — auch unter dem Namen Eribano, — 
Seſſa, Etura unb Tanaro mit 1.868,207 Gtelen beubltert, 


Netapitutatiom ber Ürwerbungen während der Depmblit His 


som —.. eg U: 
a. Biätbum Bafel 1. » .»  &* Departemen , 
b. Belgien, Lürtich ic. + ..9 a — — — 
e. Savopen, Nijza ꝛc. .0 2 — 569,177 — 
d. Geuf 4 — 218.08 — 
o. Das inte Rheinufer .21 — 4,280,94: — 
f. Elba . . 4 — 15,750 — 
g- Piemont 0.06 _ 1,A64,207 — 
Summa ber Erwerbungen. . 26 — 6,809,619 — 
Rechnet man hierzu die Woltds 

menge ber übrigen Departements, 

Bäblung 1502 » . . ..85 — 28.215,507 — 

fo war der Stand der Benbiterung 

im Jahr 1804, Ausgaug des Zeit ⸗ 

raums . u . . + 109 — 15 014,986 og 

(Schlus folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ib wurde, erzählt ber Verfaſſer det Werts: „Die Zürtei, von 
einem Umerifauer, mit einem tuͤrtiſchen Marineoffijier bekannt, ber 
fer beglerig ſchien zu erfahren, wie man bie Schlacht vom Navarin in 
Amerita beurtheile. Im fagte Ihm, baß dort, mit Ausnahme einiger 
Griesenentbufiaften, nur Eine Meinung über dieſelbe berriape. und baf 
mar fie als ein Vergehen gegen die Menſchbeit betrachte, das ſich mur 
mit den jdmmerligen Ausfläcten vergleichen Taffe, womit man bdiefe 
Abſcheulichteit zu befpbnigen geſucht habe. Balb ma ber Schlacht von 
Navarin wartete ber mit Depefgen von dem türfifgen Adıntral verfebene 
DOffiyier dem Serastier auf und legte Ihm einen Pian von der Schlacht 
vor. Der alte Geradfier betrachtete ihn einige Mugenblicte, warf ibn 
danu verdaptlih bei Seite and rief aus: „Das ift fein Pam von der 
Schlacht! — „Rrin Pan? erwiderte der Offiger, ich fan Ew. Hehen 
verfichern, daß er genau iſt, im allen feinem Thellen.“ — „Beim Allah! 
rief ber Geradtier aus, ich fan Dir einem befierm zeigen, obgleich ich 
nicht ſelbſt dabei war; firbft Du das? Mit dieſen Worten reichte ex 
dem Dffigier eim Gtüd Vapler, auf dem fin einige leichte Febergüge 
befanden, Der Dffigier betrachtete fie genauer, und entdedte mim bie 
Zeigmung eines auf feinem Diman bebaglich ſchmauchenben Türten und 
eines bem Anſchein mad) ehem eingetretenen Dieners, ber feinem Seren 
meidrte, daß drei frembausfehenbe Herren branßen ftänden, bie Km zu 
fpresen wünfgten. Der Kerr war bargefellt, als 06 er zu bem Diener 
fage: ‚.Bab ſie bereintreten und bringe Pfeifen und Kaffee für fi, — 
„I fann bierin, mit Ew. Hobeit Erlausnis, durchaus feinen Plan von 
einer Schlacht eutbeden,- war die Bemerkung des betroffenen Dffigiecd. 
Das ift mar der Schläſſelz wende das Papler um und Da wirft die 
Salaht jeben.‘ Der Dffigier that, wie Ihm geboten wurbe, und fab nun 
auf der andern Seite benfelben Tarten Hutend auf feinem Ditan liegen, 
und neben Ibm ftanden ein Muffe, ein Framzoſe und ein Engländer mit 
Doeichen dewaffnet. „Auah Kerim! rief der Offigier aus, Em. Hobelt 
bat Rest. diefe Stigze gibt einem tichtigern Begriff von chriſtlicher Treue 
und Ebre, als alle unfere auch noch fo genauen Plane von biefer Salat." 

* 


Um 3: Diioder Morgens fahen einige Fibßer, im ber Näpe von 
Sarften, am Ufer im feiapten Waſſer einen Fiſch vom ganz ungembhns 
(er Grbie. Man machte ſogleich WUnftalt, das Ungeheuer zu fangen; 
adein bieß foftete dem Reuten mehr Mübe, als fie anfängtip vermutbet 
hatten; indrß gelang 8 ihnen bo, mach einer Arbeit von einigen Stunden 
den Fif zu tdbten, der dam auf dem Bloß befefligt und den Fluß binab 
nach einer oefhafft wurbe. Er fol bem Geſchlecht der Deipbine 
angehdren und bat 25 Buß Ränge, und am ber bieften Gtelle des Kiıpırd 
a2 Bus im Umfang. f 


Müngen, im ber Literariips Urtifiifhen Unflait der 3. &. Eottafgen Bunbanblung. 
Berantwortlicher Mebatteur Dr. le Brei, 
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Lindſay's Reife an der Oſtkuͤſte von China. 


Während der heftigen Gtreitigfeiten der britifden Faltorei 
in Canton mit den chine ſiſchen Bebörden im Jahre 1851 befchloß 
ber damalige Präfident der Faktorei, Marjoribante, ein Schiff 
ausjuräften, und an die Oftfüfte von Ehina binzufhiden, um 
gu verſuchen, ob midıt ber Handel mit dem öftlihen Häfen, ber 
früber ftattgefunden hatte, wieder eröffnet werben, ober ob wicht 
wenigftend ein Schleihbandel im Großen gegen dem Willen ber 
qineſiſchen Regierung geführt werben könne, Dieß geſchah gegen 
die Befehle der Kompagnie in London, melde immer bie ſtreug⸗ 
ften Inftruftionen gibt, nichts gegen die Gefehe von China zu 
unternehmen, ſich in feine Art von Scleihhandel einzulaffen, 
und überhaupt den Edineien alle mit den Jutereſſen des enros 
päifchen Handels vereindbare Nachgiebigkeit zu zeigen. Die Fal⸗ 
torei im Ganton dagegen ift immer für gewaltfame Maßregelm, 
da die Infulten, denen fie von ben Ehinefen ausgeſetzt iſt, und 
die Verachtung, mit der fie ald „barbarifhe Kaufleute‘ beban-: 
deit werben, menig mir ihren Anfpriden auf Bang und Un: 
fehen abereinftimmen. Der Umftand, daß die Faltorei in Can- 
ton die fiherfte Earriere aibt, die bie Kompagnie barbietet, macht, 
dap die babin gefhidten Beamten meiftend aus Söhnen der Di: 
reftoren, und immer aus jungen Leuten von bedeutender Fa; 
milie beficheu, daher die Erbitterung, bie fie bei dem Betragen 
der Ehinefen fühlten, noch größer ift, ald bei einer anders yu: 
fammengefesten Korporation ſeyn möchte, Daher nabm Marie: 
ribantd die Verantmwortlichteit auf ib, nah dem Grundfag von 
Talleprand, der einem Gefandten fagte: faites ici, ce que vous 
devez, et puis faites vous blamer chez vous. Er rüftete 
bad Schiff Amderſt and, übertrug das Kommando dem Kapitän 
Lindfap, einem Manne, der eine ziemliche Kenntnif des Chinefl- 
fen beſaß, und gab ihm als Interpreten einen deutſchen Mif: 
flonär, Buzlaff, mit. Dieier batte fi feit ſechs Jahren in den 
verſch ledenen Staaten des oͤſtlichen Aftend aufgehalten, und hatte 
eine große Kenntniß nicht nur des klaſſiſchen Chinefiihen, ſon⸗ 
bern auch verfhiebener populärer Dialefte erlangt. Er bat med: 
rere Aufſaͤhe über Siam, Cochinchina und verſchiedene chineſiſche 
Angelegenheiten geihrieben, und war, wie bie Folge zeigte, ſei⸗ 
nem Anftrage volllommen gewachſen. Das Schiff war mit Tuch 
und Baummollenwasren befrachtet, und ſollte im allen großen 


ten zu erfundigen umb-bie Preife ſowohl europaͤlſcher als ine 
fiiher Stapelmaaren zu erfahren. Es befuchte bie Auſten zwi 
ſchen Canton und Korea von Februar bis September 4832, 
Lindiap nnd Guslaff landeten an vielen bedeutenden Handels— 
plägen, fanden überall eine ungeheure Bevoͤllerung, großen in: 
ländifhen Handel, und die Außerfte Bereitwilligteit von Seite 
der Kaufleute und Bewohner, ſich mit ihnen in Verkehr einzulaf- 
fen. Uber überall proteftirtem bie Behörden gegen ihre Kommus 
wifarion mit den Einwohnern, weil ed gegen bie Reichsgeſete 
fep ; bisweilen wurben fie grob umd unböflih von ben Offizieren 
des Gouvernements behandelt, doch oͤſters mit Artigkeit, aber 
überall mit derfelben Ubneigung im bie Eröffnung ded Handels 
zu willigen. Die Behörden ſchienen überall in Außerfter Furcht, 
baf fie von Peking geitraft werben mödten, meil fie bad „bar 
barifhe Schiff“ nicht fogleih von den Häfen und Mäften ver 
trieben hätten, woju fie jedoch Meine Mittel hatten, indem bie 
Kriegsboote, welche zu ihrer -Dispefition ftanden, keineswegs 
im Stande geweien wären, bad engliide Schiff anzugreifen. 
Einige untergeorbnete Mandarine wurden auch mährend ber 
Anweſenheit der Fremden entjept und begrabdirt, weil fie das 
fremde Schiff palfiren lichen, was fie micht hindern fonnten. 
Lindfap uberflieft von Spott aber: die Schwäche ber chiueſiſchen 
Regierung, unb baran ift gewiß viel Wahres, doch wahrſcheinlich 
weit weniger, ald er zu glauben geneigt ift. Die Behörden woll⸗ 
ten offenbar wicht zu Gemwaltthätigfeiten ſchreiten, weil in Peking 
jede Störung der Mube als ein Fehler von Seite der Behoͤr⸗ 
den angefeben, und an ihnen beftraft wird, Es märe jedenfalls 
ein Leichtes gemeien, Lindfap und die übrigen Offiziere ded Schiffe 
gefangen zu nehmen, und mit ihnen nach himefifhem Recht zu vers 
fahren, da fie täglich and Ufer fiegen, und fih oft im Städten 
von 2 bie 300,000 Einwohnern fehen ließen. Aber überall ver: 
ſuchte man milde Mittel, Geihente, Drohungen und Bitten, 
um fie zu entfernen, und biefe-waren oft mit berzlihen Wün—⸗ 
fhen begleitet, daß ber Kaifer den fremden Handel in andern 
Städten ald Canton erlauben möchte. Biele ber Mrandarinen 
geftanden offen, bad dieß ihr Jutereſſe wäre, daß fie aber dem 
Gefeh, fo lange es nicht widerrufen ſey, geboren müßten, Oft 
riethen ihnen Kauflente und Behörden, zwiſchen Infeln außer: 
halb der Rheden llegen zu - bleiben, und ihren Handel dort zu 
335 
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führen, indem man die Augen dabei zubrüden würde, mas nicht 
geihehen könne, fo lange fie im Hafen und in der Mitte der 
Städte lägen. Der Zweck ber Reiſe, den Handel zu eröffnen, 
wurbe verfehlt, aber das Mefultat der Mrife war dennoch, daß 
überall eine große Bereitwilligkeit dazu vorhanden fep, daß das 
Bolt nirgends die Worurtheile der Einwohner von Canton gegen 
Eremde tbeile, daß das Land reich, übervöltert und mie eln 
Garten angebaut fep, daß die Einwohner von der mildeften, 
wobhlmollenditen Gefinnung befeelt, und die Behörden nur aus 
furcht in Veking zu mißfallen, den Fremden Hinderniſſe ent: 
gegenfeßten. Ueberall war bie Nachfrage nach Dpium überaus 
groß; und ed ift feinem Zweifel unterworfen, daß wenigftend 
damit eim ausgedehuter Handel getrieben werben könnte. Seide, 
Thee und Baummolle wären leicht und in Menge zu erhalten, 
und zu niedrigeren Preifen als in Eanton, wo bie Landfracht 
uud die hoben Zölle fie vertheuern, engliſche Tuͤher und Baum: 
mwollenwaaren maren überall zum Verkauf ausgelegt, und an 
Silber fheint kein Mangel zu fepn. Miele der Mandarinen, be: 
ſonders die Difiziere des Generalitabs, erſchienen gebildet, billig 
and böflic, die abminiftrative DOrganifation fehr fteift, bie mili: 
taͤriſche ſehr unvolfommen. Wei dem letztern Punkte ift jedoch 
zu bedenken, daß Ddiefer Theil vom China feit 150 Jahren bes 
tiefften Friedens genieft, und bad Militär feine anderen als 
Polizeibefhäftigumgen haben Fann; es ſcheint eher eine Art von 
Nationalgarde, als eine Armee zu ſeyn. Die Erpebition wurde, 
wie vorandzufeben mar, von der Kompagnie bitter getabelt. 
Lindfay und Guzlaf liefen den Bericht, den fie bariber an die 
Kompagnie machten, unter dem Titel Voyage of the ship Am- 
herst druden, und ed ift zu wünſchen, daß dad Bud überfegt 
wäre, benn es ift ſchwer, eine unterhaltendere und intereffantere 
Deifebefchreibung zu finden, und es ift volllommen unmöglich 
durch einen Auszug eine Idee davon zu geben, 


Gegenwärtiger Zuſtand des Stlavenhandeld an der Kuͤſte 
von Afrika. 


(Bortfeyung.)y 


Der geiepli erlaubte Handel, den dieſe Leute noch treiben, 
finder hauptfählih mit Liverpooler Schiffen ſtatt. Diefe lieferm 
dad Pulver, indem ein jedes 200 Faͤßchen mitbringt, wozu ihnen 
ein befonberer Gehe imerathsbeſchlußñ Erlaubnis und Ermächtigung 
gibt. 
Dor Aurzem rüftete fib König Pepel zu einem großen 
Kriegszuge, um Eflaven zu erbeuten, indem er eine ſehr bedeu⸗ 
tende Beftelung auf dergleichen erhalten hatte und audjuführen 
wänfhte, Seine Kriegslanoes waren groß, wohlausgerüftet und 
fämmtlih mit metallenen Kanonen befegt, bie, wie auch bad 
Pulver in England verfertigt waren, So leiften bie Engländer 
auf der andern Seite gerade dem Handel wieder Borfhub, ben 
fie zu unterdrücken bemüht find, Alle Monate geht von diefen 
beiden Fluͤſſen ein Schiff mit Gefangenen, bie man ihrer Hei: 
math entriß, ab, und jedes Schiff enthält eime Labung von drei⸗ 


bie vierbundert Sklaven, fo daß von biefen zwei Flüffen allein 
vierundzwanzig Sklavenfhiffe mit im Ganzen menigftens 8000 
Sklaven jaͤhrlich nah den Märkten auf Euba und im Brafilien 
abgefhldt werben, 

Die ganze Küſte bier iheint Überhaupt ein großer Gklapen- 
ftapelplag zu feun. Wom Kap Formofo bis zum Old-⸗Cala— 
bar trifft man ſechs große Flüſſe, welche fih in die Bucht von 
Biafra ergießen. Alle diefe ftehen mit einander durch Seiten 
arme in Verbindung, wodurch fie den Trameport der Sflaven 
unenblid erleichtern und zugleich die Mittel an die Hand geben, 
jedem Verſuche, fie aufzufangen, auszuweichen; wie denn Schiffe, 
die eine Mündung zu bewachen fib bemühen, von’ den eine 
andere berunterfahrenden Sklavenſchiffen vielfach genarrt werben, 
Die Anzahl der auf diefe Art bie Arme der ſechs Flüffe ber: 
unter verfanbten Sflaven dürfte felbft noch die auf dem Bonny 
und Dldb:Ealabar verſchifften überfteigen, fo baf alfo biefe 
Bucht allein, ein ungefähr 250 (engl.) Meilen betragenber Kü: 
ſtenſtrich, ſowohl in Folge ihrer oͤrtlichen Beſchaffenheit als auch 
wegen ber Mittel, die ihren wilden Haͤuptlingen von ben Eng: 
ländern geliefert werden, alljaͤhrlich 16,000 Sklaven verfhidt. 

Unmittelbar den Muͤndungen biefer Fluͤſſe gegenuber und 
wie von der Vorſehung zur Warte und Abwehr gegen je 
ruchlofen Haudelsverkehr bingeftcht, liegt etwa ao (engl.) Mei: 
len von ber Kuͤſte das Eiland Fernaudo-Po. Die Vortheile, 
bie es in jeder Hinfiht für einen derartigen Zweck bot, waren 
fo groß, daß man (im Februar 1826) den Vorſchlag machte, bie 
gemifhteXommilfion von Sierra Leone weg bierber zu verlegen, 
„da ed im Herzen ded Ellavenlands gelegen, fein Klima gefund 
und fein Boden binlänglih fruchtbar ſey.“ Die zweite der ge: 
priefenen Eigenſchaften bat fi leider ald unwahr erwiefen. 

Es ift eine bobe Infel mit dichter Waldung bedeckt und mit 
vortrefflidem Mailer reichlih verfehen. Maͤchtige Eichen mad: 
fen bis zum Meeredrande herab; Atlasholz, Ebenholz und andere 
harte und werthvolle Hölzer finden ſſch im Ueberfluſſe. Einige ſchoͤne 
völlig gerade Bäume eignen fi berrlig zu Maften und Spar- 
ren, wie denn ſchon einige Schiffe der Station von diefer Juſel 
ihren Bedarf erhalteu haben. Die eingeborne Bevoͤlkerung iſt 
febs groß und beträgt über 200,000 Einwohner, fie find nicht 
ſchwarz, fondern dunfelfupferfarbig oder braunrotd; ihr Haar iſt 
nicht wolligt, fondern lang und ſchlicht, und ihr Sliederbau mus⸗ 
tulös und wohlpreportionirt, Dem Anſchein mach follte man fie 
für Ablömmlinge derManren halten; auch haben fie einen ſeſten 
Unabhängigkeitöfinn, der noch allen Verſuchen, fie zu Sklaven zu 
maden, widerjtanden bat. Ja diefer Hinſicht find fie ausnch⸗ 
mend miftrauifh und wachſam. Unbedenklih und mit furdt: 
lofem Zutrauen geben fie an Bord der englifven Schiffe, zum 
Zeichen, daß ed ihnen keineswegs an perſoͤnlichem Muthe fehlte; 
wohl aber zeigen fie ſich ausnehmend mißtrauiſch gegen Fremde, 
die im ihre Dörfer ſich eindrängen ober überhaupt eine Strede 
weit von der Küfte landeinwärts kommen. Sie hatten bie Fol: 
gen der Beſuche ber Europder an ihren Machbarn gefehen, und 
zeigten, gleich den Chimefen, feine Luft, fie in ihr Zand zu laſ⸗ 
fen. Sie gehen nackt, eine Dede von geflochtenem Grafe, bie 
fie um ihre Lenden fhlagen, andgenommen, Ihre Leiber bema⸗ 
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Ten fie dit mit rothem Ocker umb die Bormehmen find durch Blau 
und andere Farben aufgezeichnet; ungeachtet ihrer Nadtbeit und 
wilden Sitten baben fie bo beträchtliche Fortfäritte im Acker⸗ 
bau gemacht; eim Theil ber Juſel ift urbar gemadt und ausneb: 
mend verbeffert: ihre Bananen und Dams find beſonders ſchoͤn; 
diefe vertauſchen fie gegen Stucke von eifernen Reifen, die fie mie 
baarcd Geld annehmen. Man fchneider fie zu fieben Zell lang 
ab, und bie @ingebormen ziehen fie jedem andern Zaufcartifel 
vor, und machen Meier, Dolche und andres Geräth baraus. 
Auch Geflügel ziehen fie, allein es ift weniger gut und ftirbt, 
fo wie man ed auf dad Schiff bringt. 

Die englifhe Niederlaffung befindet ſich im nördlichen Theile 
der Yufel. Der Platz dazu wurde mit Otddficht auf eine gefunde 
Lage ausgewählt, und mar, mie fi fpäter and marcherlei 
Ueberbleibfeln zeigte, ber nämlide, an dem ſich urfprünglich die 
Spanier, ald fie vor Beiten die Herren der Infel waren, nie: 
dergelaffen hatten ; allerlei Stude von gerbrodenem Töpfergefbirr 
und Mefte von Mauern und Baſtionen fprehen deutlich für die: 
fen Umftanb, 

Der erite Gouverneur der Juſel Fernaudo Po war Kapitän 
Dwen, ber 25 Geefoldaten und gegen 200 ſchwarze Soldaten vom 
afrifanifhen Korps, auferbem Simmerleute und andere Hand: 
werter, an die 700 Perfonem mit fi bradte, bie denn eine 
Heine Feſtung, eine Gouverneurswohnung und Käufer für ſich 
felbt erbauten, wo fie fib bald, voll der beiten Hoffnungen, 
auf biefer Inſel feftgefiedelt hatten; allein troß ber gehofften ge 
funden Lage und Luft, erwies üe fi bald ald ausnehmend unge: 
fund, Die Lente wurden. von ſchleichenden Mechfelfiebern beim: 
geſucht, bie fie im kurzer Zeit im einem bellagenswerthen Zuftand 
geiftiger und körperliher Schwaͤche verfehten, von dem nur We: 
nige wieder genafen, und au biefe blieben geraume Zeit in el: 
nem dem Blödfinne nabe fommenden Zuftande, 

So günftia die Infel in jeder andern Hinficht, fo ungünſtig ift 
fie in Bezug auf die GSeſunddeit gelegen. Im einer @de der Bucht 
von Biafra, wo auf zwei Seiten, in fait endlofer Ausdehnung, 
auf Hunderte von (engl.) Meilen bin, ber dur die Ueberſchwem⸗ 
mungen von zehn bis zwölf großen Strömen, bie die ganze Küſte 
entlang moraftige Deltas bilden, beftändig unter Waſſer gefegte 
und darum verpeftetfte Küftenftrich von Afrika fi binzieht, muß 
die Luft weithin verborben und jeder Wind, der vom Lanbe her: 
weht, mit einem Sumpfmiadma geihwängert fepn, was denn, 
verbunden mit den bie Juſel bebedenden bicten Hochwäldern, 
welche ben freien Durchzug ber Luft hindern, auf einem, feine 
drei Scade vom Arquator gelegenen Erdflede, aim aͤußerſt un: 
gunftiged Klima erzeugt. Die Wirkungen, melde die Luft in 
der Berftörung eines jeben ihr ausgefeßten Stoffs äußert, find 
in ber Chat hoͤchſt merlwuüͤrdig; alle Befleidungsgegenitänbe, be: 
ſonders ſolche, bie aus thieriichen Stoffen gefertigt find, fangen 
fogleih an zu vermodern; Schuhe, Hüte, Wollenzeuge zerfallen 
aldbald und im wenigen Tagen ift das ganze Gewebe zerftört. 
Die heftigen Degen, welde bier wie in einer Sundfluth nieder: 
kürzen, laſſen fih durchaus mit michte in Europa vergleichen, 
‚and durdhdringen, durchweichen und löfen Alles, was ihnen aud- 
gefent ift, auf, Ihnen voram geben gemöhnlih Tornades, 


die zuerft eine nieberbrüdende und Franfmahende Hige in ber 
Atmofphäre erzeugen und daun mit zerfiörenber Heftigleit y 
brechen. Diefe Toruados find von Erſcheinungen begleitet, die 
die ganze Natur aufjuräbren und zu erſchrecen fcheinen, Da 
fiebt man aus dem Meere einen Bogen ſich erheben, ber dann, 
wenn er dem Zenitb erreicht, mit fhreulider Muth gerplagt, 
umd von Feuerfugeln, Megenftrömen und Windftößen begleitet iſt, 
die Alles niederreißen, anf mas fie treffen. Die Fiſche fpringen 
in Sägen aus ber Eee, bad Vieh fliebt nach allen Seiten bin, 
bie Voͤgel freifhen aufs Entieplichfte, und Alles, was Leben bat, 
gibt Zeichen des bödften Schreding und Eatfegene. 
(Fortfegung folgt.) 


Berölierungds: Veränderungen von Frankreich feit 
der Nevolution bis zum Jabr 1831, mit befonderer 
Hinmeifung auf die eroberten mit bemijelben ver 
einigten Länder. 

(Schlus.) 
welter Zeitraum. 

Franzbſiſches Raiferreih von 1805 bis 1810 elufplieälid. 

Berduberungen in ber Zahl der Departements: 

4) Im Jahr 1308 mwurbe aus GBebletätbeilen ber Departements: 
Dbers@aronne, Eot, Eot ub Baronne, Gerd und Morgron ein neues 
Deyartement: Tarn und Garonne gebildet, biefes mir bem 
erwähnten #5 Departements finb bie 86 Departements dee beutigen 
Branfreipt. 

2) Die swei Departements Elba nnd Tauaro wurben, bad Erflere 
dem Depariement Mittrlänbifg: Meer und bas jwelte Departement bem 
übrigen. Piemontefiihen Departements zugetbeilt. 

bangen. 

a) Den 5 ullus ınos wurden bie drei Deparlements Montenotte, 
Genus und Apenninen, bie Rigurifhe MRepustit, aus dem Geblete ber 
vormaligen Republit Genua umb aus Bejirten von Piemont unb- Parma 
befiebemb, mit einer Benbiterung von 904,625 Seelen bem fraupdfifchen 
Reise einverieibt, 

b) Parına und Piactnzga warb ald Departement des Taro mit 
576,558 Seeten durch Detret vom 21 Julius 1805 mit Bramtrelb vers 
tinigt. 

€) Nachbtm vom Alrchenſtaate die Romagna. Bologna unb Zerrara 
abgeriffen uub der Eisalpinifgen Republit zugtibellt, ferner bem Adulg ⸗ 
reiche Atallen im Jabr 1808 Ancona, Urbino, Macerata und Eamtrins 
tinwerletbt, unb Pontecorvo umb Benevent, als franzbfifge Reben errichtet 
worben, vereinigte den übrigen Teil bed Mirchenflaats ein falferiiches 
Detret vom 17 Mal 1809 mit Franfreis; bie hieraus geblibeten Der 
—— Rom unb Traſimtn zählten eine Seodlterung von 886,000 

eeien 

d. Die Bereinigten Niederlande find-feit dem Jahr 4795 mehrmals 
anbers eingetbeilt worden; zuerſt bei Errichtung der Batanifchen Repupfis 
in 8 Departement? mit 1,882,765 @erlen; Im Jabr 1806 mwurbe biefe 
su einem Koͤnigrelche erbeten, und bemfelben im Woige des. Tuſiter Frie⸗ 
bend ganz DfisBriedland und die Kerricgaft Jever einorrieibt, dad Könige 
reich beflanb nunmehr aus 9 Depariemend mit 2.015.180 Setlen. — 
Nach Abdankung des Rbnigs von Holland am a Jaltus 1310, vereinigte 
Napoleon das Rönigreih am 9 Julius 1840 mir Branfrelg ; es wurde 
nunmehr in 10 Departements eimgerbeilt, naͤmlich: Schelde⸗, Maabs, 
Roeins und Difel» Mändungen, Oft: und Wefts@msb, Friedland, Ober⸗ 
Vſſel und Zuvderſee, und bie 3 Departements Yffe:-Mänbungen, Wer⸗ 
Vſſet uub Weſt⸗Ems burch Gebletethelle von Mauſter, Arnheim :c. vers 
orbſert. Die Berblterung ber 10 Departements Ift nicht betannt geworben; 
rechntt man jeboch bie von Weftpbalem zugeibeilten Beyirfe zu 160,000 
Serlem zur Beobiterang vom Jahr 1807, fo Tamm biefe Im Jahr 1810 
ukgt weniger als 2,175,180 Geriem betragen haben. 


\ 
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) Das feit 1600 mit Brantreig verbundtne Mails, wurde tinfaggen a Km f Atbaudiung Bafer 
412 Movember 1510 als Departement Clmpion ——— Ma —— * Ber we Bear Man te ihm kim 


wrfgeidfet. vorgefommenen Kratrbeitäfel biefer Art und deffen Heilung: 
ſ. Die dbte Bremen, Hamburg usb bat Raumsurgifar ıc. ’ \ —— 


zu einer Gran gerufen, bie, wie man Abm fagte, feit drei Kagen an 
wurden im Jahr 1810 in 3 Departements organtfirr, nämtig: Wefers biefer Krantheln litt. Die Eymptome waren die erben, 
= EipesMänbungen, und Ober⸗Ems mit einer Volttyabi von 4,128.964 —* 




















Bufammwengiehung des Scplundes, Umfärigteis z4 finden, bdufiggr.@ 
Nup und Schaum vor rm Munde, * Napbarn fagten ang, fie_ {ey 
Refapitulation bes weiten Beltranms, 
⸗2. Llauriſche Repusie , «+ 5 Departement 904,625 
b. Parma nnd Piacenya , 4 — 576.558 
Koscana 


S. 

€. - . * R — 4,081,270 — 

d. Bom Kirdienflante , . 8 = 836,000 — | Handtuch ab, mit dem man vorber. den Mund der Rranren Hrreinigt 

®. Rbnigreig Holaubı., -» 40 — %175,180 — | batie. Er hatte damals am einem feiner Pinger ein Gefhiwär, alauste 

f. Date . . . 4 wu 126.000 — J aber es ſey binreigend, ben daran hängenden Speichel mit etwas Baffte 

z · Sanfeftäbte 1. .. — 1,428,964 — | abuwaſchtn. Hm meunten Tag. alö er eben in feinem Wagen fa, wurde 

Summa unter dem Kalſerreich Te ger plöglig von einem Gamer; km Salund einem in 
EBD: 5 ae > oe 6.676,597 — | PR Augen befallen. Der Speigel ira ibm unaufbdrüg in den Mund, 
. Bon ben 24 Departements unter Berne und der Ruftzug nebft dem fogenannten unten: oder Blodenfehen, machten 
ber Repuslit find brei eingegangen, bie ibm ein hf u Gefäpt, Sein Adrper farlen ihm fo Teipt, daß 
Abrigenzäpttenim Jahr ası0 . . 14 —_ 6.900.410 _ — ae — — —— —— 

— — um beißen. ſchen 

Bolglin Heilefen ſich bie Erwerbun⸗ Thiere umd eplofe Begenftänbe, Endlich traf er nur mit großer Be⸗ 
des af . 5 . . . 4 — 415.577.007 — | fagwerde, und der Anblla von Waffer war Ihm faft noch laſtiger als ber 
rechnet man hierzu uit⸗Frantreich mit 86 — 29.167,570 — | Schmerz im Schlund. Diefe Symptome kehrten alle fünf Miunten wieder, 
fo war bie Bevdiferung des gamen — Fund e6 farien, “in De der Bamer, in. dem veriepten Funger eniflände, 
Reichs Im Jabr 1010. 5. Kan Ar.ra0,s77 — [und fin von da aus aufwies mag ber Sgulter erfizede, Mus allem 


dleſem ſchloß Kerr Buiſſon, daß er vom ber Waſſerſcheu befallen ſey, und 
fo entfpioß er ſich bemm, fid im einem Dampfbad zu erfliden. Nasdem 
m ” biefem wert in * ſolches begeben hatie Teß er bie Kige bie 
auf 42° (107. 56 Fahreuhen erhöhen, worauf er fin zu feiner großen 
Ueberraſchung und Freude frei von allen Befgtverben fand. er verlieh 
bad Bab vollftommen orfund, aß tätig und tranf mehr als gewdhnilich. 
Sett jener Zeit hat’er, wie er angibt, mehr als achtzig gebiffene Per- 
fonen, unter ähntigen Symptomen, auf gleiche Weife behaudelr, die, mit 
Ausnahme eines fieberjäßrigen Kindes, dad Im Bad flarb, Bei Mllen von 
dem gläctimften Erfeige war, Die von ihm vorgrfflagene Behandlungs: 
art beflebt darin, daß man ben Rranten eine sewiffe Anzahl fogenannte 
ruſſiſche Dampfbaͤder nebmen laſſen, und jede Mat, durch Elawickeln 
in Flauell und Zudecken mir Feberbetten, in heftigen Schwel su bringen 
ſucden foile,. worel die Ansdänftung noch bura häufiges warmes Trinfen 
eines Abſuts von Sarfapariiia gu befdrdern fen, Gr erbleter fig, fo fen 
iſt er von dem Crforg feiner Bebanblungsmeife Überpeugt, ſich den Rrants 
beitaftoff feleft einpuimpfen. Yıs Bereis für den Mugen einer ftarten 
and anhaltenden Musbännung erzählt er folgende Umertote: Ein Ver⸗ 
wanbter bed Mapellmeifters Greiry wurde mit mebrern Perfonen zu 
aleiwer Zeit vom einem tollen Humb gebiffen. Aue Marken, aur Bretys 
Better, der, wie er fagte, „Iuftig ſterben weilte, uud deßbalb Tag unb 
Nacht tanpte, geuaß. Herr Bulfon führt noch bie alte Sage von ber 
Tarantel an, ber zuſolge bie von Ihe Gebtffenen ebenfalls den any als 
Gegenmittel anmwendeten , und macht auf dem Umftanb aufmerffam, baß 
jene Zbiere, bei denen bie Wafferfaen fig febr häufig von freien Stüden 
entwideli, nämlich unbe, Wöife zu Bücfe, niemals fgwigen, 


Die Wahrbelt der Stellen der heiligen Schrift, welche von dem Siege 
Siſats Über NRehabeam handeln, haben fürgiip eine merfwärdige Beftätis 
gang erbalten. @iner ber großen Paldfle ber aͤo vptiſchen Rönige' zu 


Aus dem Berbergehenden ergibt fh, daB mit ben urfprüngliayen 
85 Drpartements, fpdier 86- Departements _ ſeit dem Jahre 1795 bis 
4810 weder fremde Gebleistheile verfgmoljen noch deren davon geirenni 
wurden, ausgenommen das bem Seer⸗ Rhein zugetheine Mont⸗terribic 
deſſen Ciuw 


va 

partemento hat nach ben Obigen Zäbiungen von 1795 biß 1802 im ?-Iahren 
529,909 Seeten, von 4805 _ 1810 In 5 Jahren 952,065 Brelen, 
im Ganyen in 45 Fahren 1,461,972 Seelen betragen. Die Bermebrung 
bat, mie eine Bergleigung ber einzelnen Departements zeigt — bhaupi⸗ 
ſdchlic in den Grdn, Departements. in ben Departments der @errüfe 
und in beuen mit brſouberer Gewerbſamteit Mattgefunden, dagegen arrier 
then bie Gegenden im Innern und bie Bender, wo ber Bürgerkrieg 
mwätbete, Immer mehr in Verfau. 

Dritter Zeitraum, Königrein von 444 dis 1a, 

&o lange als bie Kebege In fremden Rändern geführt wurden, machte 


bamit verbuudenen Uebeln Preis orgeben war. veränderte fin biefes Ver⸗ 
hättuiß ſehr zum Nachtheit wie bie erfie Zählung vom Tabr 1415 ber 


geweſen; bringt mam auch das surücgegebene vormalige Bianhum Bafer 
und bie im Brieben 1414 abgetretenen Parzellen im Anfplag , fo. Helkr 
bo Immerbin bie Zunahme bbaft umbedentend umb stugt von ben eriities 


Nap dem allgemeinen Arieken fing das Band an fie su erboten; 
ſchon bie pweite 3dhlung im Jahr ın2o ergab eine Vottemenge von 
50.407,907 Seelen; bie dritte Zählung Im Fahr 1877 ergab einen Woltkr 
gtwinn vom 1,445,524 Serien, ımb man dem meueften Eenfus vom Jahr 
das war bie Beobiterung auf 52.560.934 &pelen oefttegen, umb bie 
Zunahme hat Im diefen 16 Briedenslahren 

3.561,725 Geelen, 
folgtip Aber zwei Millionen mehr ald In den vorhergehtuben fünf 
sehn Jahren, setragen, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Kerr Bulffon erzaͤbit in einer fleknen, bereitö im Jahre 1825 der 
Alademie der Wiffenfpaften va Daris Äbergebenen und mue mit einem Geguers der Wahrhaftigteit der heiligen Geſchichte. 


im ber Riterarifps Arttfifgen Yuftalt ver I, ©, Cortafgen Buppandiung, 
ebafteue Dr. Te Brer, 
er 


MR 
(Bellane: st ariſche Anzeigen.) 


einer Sfulptur, die Siege biefes Pharao vorfteiend, ber Die Dperbäupter 
von breißig Übertwunbenen Nationen su ben Gögemsiibern fAleppt, bie 
man in Theben ambetete, Uner deu Gefangenen if einer, auf beifen 
Sit in Hierogipphen bie Worte gefhrieben Neben: Jubaha Maler, 
d, b. Abnig von Judda. Diefe Figur fen alfo Rehabeam vor, ben 
eiupigen von Sifat Äbermundenen Hddifgen König, umb fo hätten mir 
bean mad Berlauf von 2800 Yahren das unverwerflige Beuguiß eines 
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Das Ausland. 
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Zuſtand der heutigen franzoͤſiſchen Literatur. — Jules 
LJanin, Victor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Lacroir u. a. 
(Fortfegung.) 


Hierim beiteht alſo Janins Kunſt, die moraliihen Leiden 
eined Mannes zu ſchildern, dem ed am Glauben gebricht, und 
der ihm amd nicht finden kaun. &o ſinnreich, fo logii find die 
Begebenheiten an einander gereibt, aus welchem fib dad ge: 
münfcte Mefultat ergeben fol, daß im ber Religion, wie fie ge: 
genmwärtig im Franfreib gebt wird, kein feited Prinzip bed 
Glaubens zu finden ſey. Wem leuchtet wicht das Paſſende der 
Wahl eines fo vortreffliden Stoffes, ald bie Ermordung eines 
MWeibes in der Brautnacht if, ein, um baraus bie abzuziehende 
Idee hervorzulocen? Wer fühlt nicht, daß der Verfaſſer die Un: 
möglichfeit irgend eines wirffamen Troſtes in der Meligion dar 
durch aufs evidentefte bewiefen bat, daß er jeinen Helden einen 
Beichtvater finden läßt, der ibm mit der Abſolution die geſuch⸗ 
ten Zröftungen ertbeilt? Und mie fhön wird am Ende bie poe: 
tifhe Gerechtigkeit gehandhabt! — mein, der Verfafler bätte cher 
in der Vorrede bemerken follen, er babe „‚sans plan et au ha- 
sard‘* gefhrieben, ald baß er feine Chimaͤre mit Erebillon’s 
Zeitgemälden vergleiht, denen man, fo iebr es ibnen übrigens 
an einem vertändigen Plane mangelt, doch eine gemiffe porträt: 
artige Aehnlichkeit nicht abfpresen kann. 

Auf dieſe Weife könnte man das Verfeblte in Balzacd Peau 
de chagrin und im beffen phileſophiſchen Momanen nachweiſen, 
allein die Franyofen felbit find bierüber fo einverflanden, daß es 
unndthig ift, die Beiſpiele zu häufen. 

Denn Janins Beiſpiel einerfeits das Mißlungene dieſer 
Gattung am deutlichſten darthut, fo müffen wir amdrerfeits auch 
das Verdienſtliche diefer Wrbeiten anerkennen, in monden Stel: 
lem große Schönheit der Sprade und des Stols, Epifoden von 
vielem Pathos und Intereffe, die gemöhnli dem größern Theil 
des Buches ausmachen, eine humoriſtiſche Stimmung, melde 
dem Pathos zum Kontrafte dient, tiefe und durodringende Blicke 
in die zarteften Verbältniffe der Gefellibaft, einige vom jenen 
bligendfharfen Beobahtungen, die zwiſchen deu neblihten Viſio— 
nen ber Beraufbung hervorſchießen und ung in Erftaunen ſetzen. 
Aber dabei ift am Feine gleihmäßige Haltung, an feine Fiinftie: 
rifhe Berechnuug, an kein fdömes Ebenmaß der Theile zu dei: 


2 December 1833, 


fen. Beſonders fehreibt Janin mit eier gewiſſen Gegiertbeit 
und Affeftation, die jedem feiner Werke für die Länge fatal wer: 
den muß, menn auch bie und da ein Kapitel von unübertreif: 
liher Schönheit und Simplizitaͤt ſich dazwiſchen mengt. Dahin 
rebnen wir die Situation, mo Anatole auf feiner Pilgerfabrt 
nah dem Beichtiger fihb am Ufer eines Fluffed befindet, und wo 
ibm das arme Weib, das ihn in ber Fähre überfept, die trau: 
rige Geſchichte ihres Sohns erzählt, dem fie für die Kirche hatte 
erziehen laſſen, ber fi aber in einem unbefonnenen Yugenblide 
feines geinliden Amts und feines guten Rufs verluftig machte. 

Alle Werke Janins zeugen von einer glühendleidenihaftliden 
Einbildungsfraft, von einer gewiſſen Gefhmadlofigkfeit und von 
ber Unfäbigkeit, irgend einen vernünftigen Plan zu erfinden und 
durdyufübren, fo wie von dem fatalen Mangel, gegen melden er 
felbt am lauteſten proteftirt, nämlih von dem Mangel irgend 
eines feſten Prinzips, fep es in der Religion, in der Politik 
oder in der Moral. Man wirft faum einen Blick in eines feiner 
Werte, fo weiß man auch, bdieier Mann ift bereit, für jedes 
Journal und für jede Sache zu fhreiben, umd zwar nicht ſowohl, 
aus eigennägigen Gründen, ald weil ibm feine Partei einen ent: 
ſchiedenen Vorzug vor der andern zu verdienen ſcheint. Sein 
früheſter Roman; der todte Efel, it ein fo fhredlihes Gemälde 
von Blutvergieden, Seuche und Wolluſt, wie es fi, follte man 
glauben, nur der Einbildungskraft eined verrädten Fleiſchers im 
Tollhaus darbieten könne. Der ſchon erwähnten Beichte folgte 
„Barnave,“ eine fehr mangelhafte, aber ker und lebendige Efisze 
der franzöfifhen Revolution, in bdemfelben Moment aufgefaßt, 
wo, wie er felbit ſagt, fi die alte Monardie und dad alte Volk 
von einander trennten, nm fib nie wieder zu erfennen, nod 
einander wieder zu begegnen, fo verändert waren fie, jene in 
der Emigration und diefes auf dem eroberten Grund und Boden. 
Es thut ung leid, daf wir vom feinen Contes Fantastiques und 
Contes Nouveaux nichts Bünftigeres fagen können. Selbſt als 
Movellen und Skizzen betrahtet, und ohne alle Anfprüde auf 
einen beiondern Charakter, erbeben fie fih nicht im Geringſten 
über die gewöhnlichen Beiträge für Tagbldıter und Tafbenbücer, 
und mit Ausnahme der Movelle, Moiette, icheint feine des Kub: 
mes wärdig, deifen Janin gegenwärtig genießt. 

Hätten wir dieſe Novelliften nah ihren Verdienſten aufge: 
zähle, fo würde Janin fiher nicht den erfien Platz unter ihnen 
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erhalten haben. Diefer muß ohne MWiderrede Mictor Hugon zu: 
geftanden werden, der, obwohl mod jung, fi ſchon in den ver: 
fchiedenften Fächern der ſchoͤnen Literatur bervorgetban bat. In 
ber loriſchen Porfie eifert er um den Preis mit Lamartine in 
feinen Dden, Drientalien und Herbftblättern ; auf ber Bühne 
behauptet er einen der erfien Pläge durch die Stücke Erommell, 
Hernani, Marion de POrme, le roi s’amuse und Lutrezia Bor: 
gia, und an ber Epige ber Romanliteratur fteht er unftreitig 
feit ber Herausgabe feines Romans Notre Dame de Paris. Er 
ift feinen Zeitgenoffen niet nur an fhöpferiiher Eindildungstraft 
überlegen, indem er bei großer Erfindungsgabe zugleich die Fäs 
bigleit befist, lange über einem MWerfe zu brüten und ed am 
Faden einer leitenten Idee hinauszuſpinnen, fondern auch darin, 
worin bauptfählih die Stärfe feiner Nebenbubler befteht, im 
Meihthum der Beihreibungen und im Glanz ber Farbengebung. 
Vebrigens weht in feinen Werken der Hauch einer reinen Be: 
geifterung, einer edlen Sympathie für alles Gute und Schöne 
ohne jeme Meinlihen Zmeifel, ohne jene widerfpregenden unb 
Alles neurralifirenden Unfichten, welde den Leſer in den Schrif: 
ten ber andern ärgern und peinigen. So lann man ihn als 
ein Weien betradten, dad zwar unter ihnen, aber nicht ihres 
Bleiten if, als ein Weſen, das wirklich eine Nusnahme vom 
berricenden Zeitgeift macht. Gleichwohl hängt aud ihm mod 
Manches an, was nur zu deutlich beurkundet, daß er in einem 
Zeitalter der Verwirrung gedichtet habe, ja er trägt burc fein 
eignes Beifpiel nicht wenig zu bdiefer Verwirrung mit bei. Wer: 
gleiht man feine frübern Erzäblungen, den Han von Jeland 
und Bug Jargal, in welden bei allen Schaubderfcenen noch im: 
mer ein aͤcht menfhliches Gefühl und ein feiner Sinn für Tu: 
gend und Adel der Geflanung bindurdfbimmert, mit feinen 
jpätern Werfen, befonders mit den Dramen, le Roi s’amuse und 
Sucresia Borgia, in melden faum noch eine Megung von Hu: 
menität, und Edelmuth aus der Maife von blutihänderiichen 
Gräuelund Morbdgetümmel auftaucht, To muß man bedauern, bie: 
ſes ihöne Talent, anftatt fib von dem verderblichen Einfläffen 
feiner Zeit losyufagen, nur mm fo mädtiger von ihnen ergriffen 
zu ſehen, gleihfam ald ob fein moraliiher Barometer unter dem 
ihn umgebenden drüdenden Dunftfreis zu finten anfange, und 
ſtatt auf MWindftille und Eonnenfhein num auf Sturm und über: 
möfigen Regen deute. 

Wir boffen jedoch, daß dieſe unfere Beſorgniß nicht eintref: 
fen werde. Eines fo vielieitigen und großen Zalented völlig 
unmürdig wäre «8, bie verfhrobeue Mifanthropie, die Blau: 
bend: und Hoffnungslofigteit kopiren zu wollen, welche jegt dad 
junge Franfreib allgemein zu affeftiren ſcheint. Cinen uner: 
ſreulidern Unblid gibt es nicht, ald wenn Menfbenbaß, dad 
ſchmerzliche Privilegium des Alters, ſich in die glüdlihe Provinz 
der Jugend einihleiht, und wenn das Herz einfhrumpft, ehe 
die Stirm ſich furcht. Doppelt unangenehm aber ift ed, zu ie 
ben, mie es dem Dichter fo wenig mit feiner Mifantbropie ale 
mit (ont etwas Craft ift, und wie diefe Maske, fo gut wie jede 
andere, des bloßen Effekte wegen vorgenommen wird, Die Natur 
ſeldſt ſcheint Victor Hugo'n mehr die fonnigen Pfade bes Enthu: 
fiaemud, der Hoffnung und bes Mitgefühls, als die dunkeln der 


Verzweiflung, der Hartherzigkeit und des Indifferentidmnd vor: 
gezeichnet zu haben, 
(Fortiegung folgt.) 





Die Revolution von Mexiko im Jahre 1832, 
(Bortfesung.) 


Das war bie Lage der Dinge, ald Santa Anna, der zu 
Drizaba Facio gegenüber unbeweglich ftand, mit Ungebulb bie 
Ankunft Pebraza’d erwartete. Moctezuma war feiner Seite, 
nachdem er fi eine Zeit lang zu San-Luis feiner Erfolge er: 
freut hatte, im Begriff gegen Merifo zu marfhiren: ünter ben 
Mauern diefer Stadt follte bie Vereinigung der beiden Armee— 
korps der Inbependenten vor fi geben, und die Entwidlung 
diefed Drama's ſchien nun leicht vorauszuſehen. Plöplih aber 
änderte fib bie Scene, Buftamente gab feine Entlafung als 
Vicepräfident,, und ernannte ein Minifterium, das die Funftio- 
nen einer proviforifhen Regierung erfüllen ſollte. Fagoaga wurde 
Diinifter der auswärtigen Ungelegenbeiten, Godop der Yufkiz 
und der geiftlihen Ungelegenheiten, Alas der Finanzen und der 
Iderie Minifter des Kriege. Dieier plöglihe Entſchluß Buſta⸗ 
mente’d könnte fonderbar erſcheinen, ift indef das Mefultat einer 
wohl ermwogenen Kombination dieſes fchlauen nud gemandten 
Mannes, Er fühlte, daf er in feiner Cigenfhaft ald Oberhaupt 
ber Regierung ben Krieg nicht mit Vorteil fortführen könne. 
Die Legalität, welde bisher feine Stärfe ausgemadt hatte, ſtand 
jetzt auf der Seite feined Gegners, weil er ed jetzt war, ber eine 
gefeplihe Gewalt befämpfre, denn es ſchien feinem Zweifel un: 
terworfen, daß Pedraza bald die Mehrzahl der Staaten auf feis 
ner Seite haben würde. 

Er wollte nun vor Allem feinen Einfluß ald General unb 
mächtiger Bürger behaupten, legte deßhalb fein Amt als Bice: 
präfident nieder und ftellte fih an bie Spike der gegen Santa 
Anna gefbidten Truppen, Indem er jedoch den Präfidentenftuhl 
verließ, befand er ſich nicht ganz im derſelben Lage, wie Santa 
Unna im Unfange ber Revolution; er nannte ſich DObergeneral 
der Truppen der Republif, denn er hatte Vollmacht vom Ge: 
neralfongref, der, obmokl in Folge der politifchen Ereigniffe pro: 
rogirt, doch allein die Nationalfoureränetät zu repräfentiren vor: 
gab. Der Streit war alfo jept zwiſchen Pedraza und dem Kon: 
greß. Der ſchlaue Buftamente verftedte ſich binter biefem Na: 
men, er war ed aber, der im ber That alle Angelegenheiten lei- 
tete. Er zeichnete dem Minifterium den zu befolgenden Gang 
vor, man foncentrirte zu Merito eine bedeutende Truppenmacht, 
und Rincon wurde zum Befehlshaber der Beſatzung ernannt. 
Dan darf indeffen dennoch bier am feinen mohl entworfenen und 
von einem einzigen Willen, einer höbern ale Bewegungen leis 
tenden Cinfiht ausgeführten Feldzugsplan denfen; die verſchie⸗ 
denem Chefs operirten beinahe unabhängig von einander: fobald 
ein Korps weichen mußte, erſchien eim anderes mit einem an: 
dern General oft ohme alle Verbindung mit dem erſtern. Es 
handelte ſich indeß fuͤr Buſtamente nur davon, Zeit zu gewinnen 
und feinen Emfiuß zu behaupten bis zur Ankunft Pedraja's, 
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d. d. bie zu dem Uugenblid, wo bur& eine Uebertinkunft unter 
den verſchiedenen Chefs das Lamb berufen würde, einen neuen 
Präfidenten zu mählen und in legter Inſtanz einen Streit zu 
entfheiden, deu bie Waffen nicht beilegen konnten. Santa Auna 
angreifen, hieß Alles mit einemmale aufs Spiel fegen ; er fannte 
aus Erfahrung die Hülfsmittel diefed Generald und mußte, daß 
er gut mnterflügt ſey. Er entſchloß ſich demaach auf San:kuid, 
d, b. gegen Mocteguma zu marfhiren. Seine Truppen ftanden 
freilid au Zahl denen feines Feindes nah, denn dieſer hatte 
8000 Maun uuter feinen Fahnen, während er ihm mur 4000 
entgegenftellen konnte, aber er rechnete anf bie Ueberlegenheit 
feiner militärifhen Talente unb auf die Disziplin feiner Regi— 
menter, die zu ben beiten Truppen ber Republik gebörten,, wäh: 
rend die 6000 Mann, melde ber Staat Zacatecas zu Mocteguma 
hatte flofen laffen, keine Ariegserfahrung batten, und kaum 
mußten, was militärifher Gehorſam ſey. Am 30 Auguft waren 
beide Armeen nur noch in geringer Entfernurg von einander, 
Beide Theile erliehen die wuͤtheudſten Proflamarionen, fo daß man 
bätte glauben follen, nur ein Kampf auf Tod und Leben könne 
diefem Streite ein Ende maden. Dennöch aber ehe die Kano— 
nen, ber letzte Beweidgrund ber Möller und der Könige, ihren 
Ausſpruch thaten, wollte Buftamente noch eine Unterbandlung 
verſuchen, und fandte, wiewohl vergebens, Kommilfäre an Mor: 
tezuma. 

Während der erften Tage bed Septemberd manduprirten 
beide Armeen gegen einander in geringer Entfernung von Quere: 
taro;, am 18 eudlich kam es zur entfcheibenden Schlacht nabe 
bei den Flecken Ubanda und Huerta de Sallinad, nicht fehr ent: 
fernt von der Stadt Dolores. Nah achtſtündigem erbittertem 
Kampf, im welchem Mocteguma mehr Muth als Geſchicklichteit 
zeigte, errang Buftameute einen volltändegen Sieg. Das Ge: 
päd, bie Urtillerie, bie feindliche Kriegstaffe, beträbtlide Bor 
räthe, der Wagen Moctezuma's und eine große Anzahl Pferde 
fielen im feine Haud. Die Beſiegten liefen 1200 der Ihrigen 
auf dem Schlachtfelde, 400 wurden gefangen, der Ueberreſt 
nabm nad allen Mihtungen bie Flucht, 

(Bortfeeung folgt.) 





Auszüge and Bulwerd „England und bie 
Engländer.‘ 
5 4. Mebe umb dffentiige Meinung: 
” er Gaprirnäbten 

früpptäce ledthis sei MR — —; Dis erinmerft Die, daß er vor 

sei Jahren einer der allervortreffiiften aller Danbied war, wertlos, 
sufammengefänfrt, grep; Überbehentiih in Bezug auf ben fleceniofen 
Ruf feiner Befaunten, was ben Tom beiriffi; Aues aleich „‚Iaugmeilig‘ 
(a bore) menmend, umd wahrhaftig dngftimp vorm Baden fin hätend, 
aud Furcht eutzwei zu brechen. Jepe in M— — ber Teyte Menſch auf 
Erden, auf ben eine folge Beſchreibung fi anmenden ließe. Er fowagt, 
mast ſich laut, zeibt die Hände, fpleit ten Muntern, Aufgewecnen 
fiebt’ö gern, wenn man ihm für eimen „‚verteufelt guten Kerl haͤlt; 
leider ſich wobl, wie ſich bie Jungen und Hbſchen zu Melden lieden, 
selon les rögles, allein man fieht angenfgelntih, daß er ed nur maſchl⸗ 
nenmäßlg thut; feine Serie ift mist mehr im feinen Kleidern. Ich war 
högtig erſtaunt, ala id ihm Baco anführen hörte. Du weißt, fo viel 
Geiehrfamteit Hätten wir Ihm nimmerbar zugetraut; doc, unter und gefagt, 


Leben in den 


im meine, das Eitat fen ein Zeitungdmene,. Wir dem auch ſey. M— — 
it offenbar nicht länger gleichültig dagegen, mas man vom feinem Wiſſen 
dente; er geist eifrig mad ber auten Meinung Unberer; er iſt Aber bie 
Maben böfilg, und fomplimentenreia ; er. ber Einem fonft nur be Fingers 
folge binftredie, ſchatelt Einem mun beite Sander; an M— — fiegt der 
ekler nicht mehr, wenn er nit angenehm ifl; er arbeitet mit allen 
NAräfıen baranf Ich, #8 zu ſtyn, umb es alädt ihm im ber That; es If 
niet mög, fol einen arıigen, bäbfaen, aufsewedten Menfayen nicht 
gren zu baben, wenn er ſich eimmal berbriläßt. ma Eurer auten Meis 
nung zu verlangen, Sein einpiger Zebier ıft: er if zu flabiri ſchneu 
bei der Hand, zu erflaunend bbflie; er bat nech niet, wie Min Honcy⸗ 
comb, *) gelernt, „ungepwungen zu Ladunz‘ es wird ibn no einige Belt 
teften, bis er #6 babin gebracht hat, vom freien Städen eim gutes Herj 
zu haben; dom einerlei! M— — bat fi wunderbar zu feinem Vortheil 
aeänder. Nach dem Fruͤhſtuct Iuftwandelrea wir mit einander bie St. 
James Straße **) hinunter; M— — bat feine alte Sehweiſe gang vers 
foren; er pflege, wie Du Dit erinnern wirſt, Augen und Naſe bed 
im ber Luft gu tragen, ſchaute weber rechte nom lints, umb ſchien nr 
fo zufällig auf Euer Dafeyn bermieber zu ftolpern. Jetzt ſchaut er ſich 
mit eıner forblaten Miene Aberalibin um, wirft feinen Bi bäufig auf 
Me andere Gelte ber Straße binfter, umb ſcheint bie im dem ob erfaproden, 
wenn er zufällig eime voräbergebente Refanntfagnft Äderfehen haben follte, 
Wir Hegegmeten zwei oder drei ſchlichtgetleideten achtbarandfehenden Mäns 
mern, die legten Leute, die M— — (märbeft Du meinen) möglicher 
welfe gefannt baden Finnte; M— — bieibe Augenbllers ſtehen, felm 
Geſicht firabit dabei vor Begräßungsfreude, er fapftteit ihmen die Hanb, 
siebe fie am Rodtnopfe, fläfert ihnen ins Ober umd reißt fi eudlich les 
mit einem „‚vergeffen Sie mit, melm wertber Kerr, daß Ip gan gm 
Ihren Dienften ſtehe.“ 

Das Aues Mingt bbaft feltfam! und bie Urſache biefer wunderfamen 
Beränderung M— —b u..0...7 fie it ſalecweg die —: M— — 
bat Ronftlinueniem. 

Ein itallenifaper Geſchichiſchrelder macht Iraendioo die tiefgebachte 
Bemerkung, daß die Hoͤflichteit der Abeligen Im Werbättniß zu ben ihnen 
durch bie Staatsoerfaſſung auferlegten Beranlaffungen, fig unter bad 
Bolt zu mifgen, ſtehe. Man braucht ums niet erfi gu fagen, baß bie 
römifchen Patrizier gefpliffen und artig waren; daß fie all das MWerfühs 
rende gerwinnenbder Bltte in Anwendung brachten; wir muͤſſen bas wiſſen, 
fo wie wir umr bie Berfahrungsart bei ihren Wahlen leſen. M— — 
faß vor zwel Fahren Im Unterhaufe, wo Du Die feinee erinnern wirfl; 
hatte aber In feinem Leben mie ben Börfter, ben Keuermeiſter und ben 
KHanseerwalter, die ibn ind Parlament faplefiem, #**%) geſehen. Seit ben 
legten zwoͤtf Monaten bat M— — gar fltifig den Vertraulichen und 
Freundikgen mit eins bis dreitanfenb Wählern in der Graflgafi — — 
oemacht. Das Beſtreben, ju gefallen, anfängt etwas Nothwendlges, 
warb allmählich etwas Angenehmes für Ihn, Er kommt immer mehr im 
bie Gewohnheit hinein, Er vertritt eine große KHandeisflabt; er iſt bad 
fänagfle, alſo bas rübrine Mitglied; er iM geubthiat mit Reuten von allen 
Ständen zu verfebren; wie In aller Melt fanm er da mod länger ein 
Erciufive bleiben? Du fiehft alfo ſelbſt ein, heber — — , melden großen 
Einfiaß die Reformbin am Cube anf Ton und Suten üben wird. Du 
fiepft ja, wie viel fie bereits zu Stande gebramt bat. M— — Ift non 
immer der Spiegel der Mobe, Sich, glekh Ihm, in bie Stimmung ber 
Zeit unvermertt ſchidend, abmt ihm man feine Beneffenfchaft mad, 
sole fie ibm vor zwel Jahrku nachzuahmen pflegte. . Selbſt umgewandelt, 
bat er eine ganze Eoterie Inofalirt. So fieben Befege und Gitten im 
beſtaͤndiger Wechſelwirtung. 

Wir idnuen ım der That überall die Wahrnehmung machen, daß 
bas Mobemwefen (fashien) eimen weſentlichen Gtoß erhalten bat. Gibt 
es weniger (fine gentlemanship) als ebebem, fo find auch 
bie fobnen Damen nicht mehr fo allgebietend ald fie waren; fie füllen 
wicht länger den horchend aufgefperrten Mund der Welt mit Geſchichten 





*) Ein Charakter aus Addifons „Bpertator.‘ 

) Bekanntilch die vornehmfte und mobifchite Straße in Londen. 

*"") Aıfo ein durch hoben ari ſtekratiſchen Enflus und darch befoblene @timm: 
Hebung Grmwählter, 
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som obfiegenbem Uebermuth und ſchamretheerlegernern Knechtaſenu. Die 
Geſell ſcꝛaft gewluut eine ernfiere Beflalt und Haltung, Die großen Ereigs 
wife, welche flattgefundes, baben bie Oberflaͤche der ariflotratiſchen Deut: 
werfe zu rauh geſchuͤttelt, als baf fie fo leicht wieder ihre vorige Geflalt 
annehmen tbnure. Auf viele Jahre binans bat die Mode ibre fruͤbere 
Kraft verioren. m rulugen Gtaatölesen in die Uriſtotratie in ber Br: 
ſellſchaft boxgebietemb. und may ibrer Dintweife riaten fit forfseub die 
Bilde der Meiften, Nun ift aber ber Inbegriff ihrer Demtwelfe, wie 
wir gefehen baben, die Mode: in bewenten Zeiten erbebt fi dad Wolf 
yur Gelrung, und feine Denfweije ſpricht fig dann am lauteften aus; dad 
Wefultar feiner Deutweiie aber iſt die bffentiime Meinung. Da gefwtebt 
es denn, daß die Ariſtekratie. außer Stande, die Führerim zu feom. wubes 
wußt bem gegebenen Anftoß folat, und es wirb Mode, die Bolfsmeinung 
zu geioimnen. . Bon dba Fbunen wir, wenn mir biejen GBebanfen bis zum 
Umbesentenden berab viıfolgen wollen, bie Menerumgen feibft im ber 
Rieidertrampt ertiärend ablelien: ber Geht ter franzbſiſchen Revolution, 
der erfolglos aus dir gediegenen Beredfsinteit eined For webte, brachte 
es wenigftend babin, bie noldgeflidie Wene uud bie biamantenen Schnallen 
aus unferm Defellfpafitfilen wegsgumiisen. Zur Belt der Erbrierungen 
über die Reformpill Affıen unfere Saloustlatſchen den Ton des Birmingbamer 
Riberaliümmd *) uach, und bie Clegand im Parlament liöpelten derptähne 
Lebrfäge vom den Rechten des Dolts’ bervor, Während auf biefe Urt 
aeſe liſchaftliche Lebrndgrwobuieiten von dem obern BE zu ber nieberften 
Aloſſe berabfleigen, find dagegen politifihe Priuchpien Errablenfpirgelungen 
der von der Grundfiaͤche zum Bipfei der Geſellſchaſt hinaufwanbernben 
Meinung, Die Wriftotratie bilber bie Außerm itten des Bebens, bie 
Grdantenummwälzungen dagegen bewirtt dad Voit. (The Aristocracy forms 
the Manners of Life, and Ihe people produces the Revolutions of 
Thought.) 

Diefe Betrastung führt und now tiefer auf den Begenflanb ein. 
Wir wollen uns einmal aus der Hauptſtadt weg in eine Fahrifflabt vers 
fegen, und fehen, aus welmer veranlaffenden Urſache in ben Gewohn⸗ 
heiten des aefelligen Lebens die politifehen Uufierten und Empfindungen 
der einen Klaſſe einer andern zur Annahme unabweidii fih aufbringen, 

(Bortfegung felgt,) 





Vermiſchte Nabridten, 

Ein englifges Blatt erzäblt folgendes Beifpiet vom ber Ehrllchteit 
gortugiefiiger Diebe: im in Portugal anfälfiger Ungldnder erbleis von 
einen ihm als einer ber Unfäbrer einer Bande befannten Wanne ein am 
ihn na Leyria geriagetes Schreiden, in welchem man ibm meldete, wie 
«6. den WKdubern befaunt fen. daß er eine Meife nad Oporto vorbabe, 
um bafeleft ine große Geldſumme zu erbeben, und mithin gar wobl im 
Stande fey. ihnen (drm Mäabern) zehu Moivore (1 Mordor — 5 Duta⸗ 
tem) zu leben, die fie dringend bebärfien, weil fie eben fehr ſchlechte 
Gefzäfte gtnacht Iniıten. Der Det, wo bad Gelb, das ein eigens aufs 
aeſteuter Maun bewasen fote, miederzulegen fen, war in bem Brief 
amgegeben, und zugleich bie Verſicherung erıbeilt, daß bad Belb au einem 
beimmten Tage zurücerftatier werden ſolle. Im- Berweigerungsialle 
aber möge er ja mlipt wagen, auf Diefer oder einer andern Straße Por— 
tugald zu reifen, weil mam ein wachfames Mage anf ilm baben werbe, — 
Das war zu thun? Die Gattin bes Englaͤnders deſaß breöcutende Brunts 
Näde, er hatte ſich einmal in Portugal wieberselaffen, und wußte Aber 
Dieb nar zu gut, daß bie Raͤuber, wenn otam Abmen aus fonf Feine 
andere Tugend nacräpmen fbume, boy fletd Wort zu halten pflegte, 
&r reisie allo nach Oporto, umb als er auf dem Raͤgweg an bie ibm 
von ſeinem Rorrefpondenten bezeichnete Stelle kam, flieg er rafh ab und 
legte bie geforderten zehn Meibore nieder, wobel er fin zugleich aller 
Hoffnung beaad, fie jemals wieder zu ſehen. Der Zag erſchlen, an dem 
der Räuber die Wiedererfattang der gelielenen Summe verfprogen hatte; 
allein der Englaͤnder vestraute der gemachten Zufage jo wenig, baf er 


des ganzen Borfalls gar nicht mebr gedachte, als im der Dämmerung 





*) du Birmingbam fprach ſich befanntlicd, in dem von Attwoed präfldirten 
Verfammiungen der dortigen politifcben Union der Geift der Freifinnigkeit 
oder vielmehr dei Madikalitmns am Märkten und lauteſten aus. 


einer feinee Bebienten ibm meldete, bad ein Maulthiertrelder ben Herru 
zu fpresen wuͤnſche. Dee Gemeldete wurde bie Treppe INnaufgewiefen, 
und trat fo obne ale Umftdude ind Zimmer, ald 06 er der Pfarrer bes 
Drets fen. Der Englaͤnder heiratete den Eintretenden, und als er ein 
Ibm ganz fremdes Geſicht erblidie, fragte er, was für ein Geſchaͤft tm 
tieber führe, „ke isso,‘‘ fagte der Maulibierireiber bbflim. imbem er 
sehn Moibore anf ben Tiſch zählte; „heute If der veftimmie Kag, und 
ich fomme dad zuräcdjuerftaiten, was Cie mir gelieben baben., Braut 
der Heer jemals Gelb, fo darf er mur am bdemfelsen Ort, wo er fein 
Geld mieberiegte, einen Brief hinlegen, und wis werden ibm beifen, wenn 
wir fbunen. Pagame a honra de me poer aos pcs da Senhora,‘ 9) unb 
na dieſen Worten drüdte er feinen Hut tiefer ind Geſſcht und fprang 
bie Treppe hinab. Es darf wohl faum bemerft werden, daß ber Eng: 
länter von dem Ihm gemachten feltfamen Anersieten niemals Gebrauch 
machte; bie Raͤuber waren dagegen micht fo bedentlich, fondern wachlen 
noch oft aͤhnliche Aultihen, bie fie jedech ſtets gewiſſenhaft wieder erſtatieten. 
“ 


* Der Euglaͤnder Parker jagt im feinem Wert über Banblemensdlanb: 
„Die Art, wie Here. Robinfon die feindfeligen Eingesornen zu verfbhuen 
mußte, ift eben fo mertmürbig als ebrenooll fuͤr ihn. Nachdem er uners 
möäder ihre Spur mebrere hundert (englifae) Meiten weit verfolgt batte, 
fab er fie, ald er fi ehem zwiſchen bem ber Pit von Teneriffa genannten 
Hügel und der But Macquarie befand, mit Ranzen bewaffnet und im 
feindliger Haltung anräden, Cr war gaͤnzlich umbewaffnet, hatte außer 
feinem Sobn keinen Weißen und fonft feinen civilifirten Menſchen als 
einen ſchwarzen Gefangenen der Kolonie, einen Eingebornen von Omimpbre, 
bei fin. Wis er ſechzehn Fräftige Schwarze auf fi zufommen. und fogar 
die Haͤuptlinge ber ihm begleitenden freunbtich gefinnten Schwarzen Aber 
bad friegerifche YHudfeben jener erfareden fab, fo vermochte er fie voran 
zugeben, und ihnen, während er fleben blieb, um ben Erfolg. abzuwarten. 
feine friediigen Abſichten fund zu thun. Das frienerifge Geſchrei unb 
die drohenden Bebärden dauerten, nachdem feine Begleiter ihm verlaſſen 
batten, nom einige Beit fort, ats fie aber näher famen, mwurbe er durch 
ibe raſches Entgegentreten und Ihre Sinbebröcde böHft amgenehm übers 
raſcht, und nun fleten fin auch Lie Welser und Kinder ein. Es fanb 
jegt eine vollſtaͤndige gegenfeitige Ertlaͤrung flatt, und ber Erfolg war, 
daß fie eimmwiligten ihm zum Gouverneur zu begleiten, der, wie Kerr 
Robinfon Innen verſprach, Ihre Wönfge erfünen und ihre Bedfrfniffe 
vefriebigen werde. Die Regierung bat jene, die ſich ergeben babem, umge: 
fähr bunbdert am ber Zahl, may Great- ober Flinders-Jolaud in ber 
Bahr&troße geſchlat, mo fle genäbrt umb geffeiber werben, und viele 
von itmen find bereits, Dant ſey es den menfgenfreumdbtichen Bemühungen 
derer, unter deren Mufficht fie geſteut wurden, beimifap geworben, Ginigen 
Anbern bat man geflattet nach Vanbiemendland zurärdyufebren, um no 
melrere ibrer Randöleute einzuladen, Jene, bie fim noz anf Great: 


‚Island vefinpem, ſcheinen fehr zufrieden mit ibrer neuen Rage, und finden 


täglich mehr Geſchmau an ber früher ungewohnten Betleidung. Sie 
zeigen ſich flet6 bereltwillig bei Erbauung von Härten, Bebauung bes 
Borens u. f. w. Hand anzulegen, während fie zuglelch noch Immer bie 
Wälder durchſtreifen, um auf Rängurups Jagd zu wagen.’ 

J * 


An Berdun wurbe vor neun Monaten ein Maͤdchen geboren, bas 
die Anlage zu einem Warferfopfe mit auf die Welt bragte, ber nam 
mb nad fo zuuahm, daß er jet brei Fuß im Umfang miät, fo weit 
find bie bie Wölsung des Schädels bildenden Kuchen von dem anges 
bäufıen Waſſer aus einander getrieben worden, Der Raum zwiſchen 
Heiden Moden, ober bie fogemamnte Pfelimash, It dur dad Gefühl zu 
unterſcheiden, und der ganze Kopf fo wein, daß er feine Geflait nam 
der jebermaligen Lage des Kindes Andere, Ais das Kind geboren wurde. 
tenute es nur auf Einem Auge ſehen, mund feitbem ift es vbllig Plind 
geworben. Ea flöft ein Mlagended.Gefgrei aus, zebrt aber mom micht 
ab, weil das Berbanungsarfiäft no regelmäßig von -Gtatten gebt, Die 
Leiden des armen Geſchoͤpfs tdunen indeß nicht Lange mehr dauern. 





Woͤrtuch: thun Sie mir die Ehre mich zu den Füßen Ihrer Gemattin mies 
der zulegen; fatt: empfehlen Sie mich Ihrer Gemahlin. 


Müngen, im der Kiterarifps Mrrifighen Unftait der 3. ®. Eosta’fgen Bumbandiung. 
Verantwortliner Mebattenr Dr, le Bret, 


Das Wusland 
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Die Revolution von Meriko im Jahre 1832. 
(Fortfegung.) 


Diefer Erfolg lam Buftamente theuer zu fteben, aber er zog 
bedeutende Wortpeile daraud. Der Feind war mie verfhwunden, 


und ber Weg frei bid Tampico. Der Obriſt Enerto, welcher mit 
600 Mann von Buadalarara fam, um zu Moctesuma zu ftoßen, 
war am 21 September zu Guampala eingerüdt. Buftamente 
fandte den General Eortezar gegen ihn, ber ihm drohte, feinen 
Pardon zu geben, wenn er nicht augenblidlih die Stadt räume, 
Euerto zeg fib zurid, Ein anderer Offizier, Abezana, war bie 
Teſtillo vorgerädt mit 260 Mann, um Moctezuma zu verftärten; 
bei der Nachricht von der Niederlage diefes Generald gerieth er 
In Shreden und flüchtete eiligft gegen Tampico. 
j Eine Folge diefes Siegs war auch die Midkehr des Staates 
Zacatecas unter die Autorität Buſtamente's. Diefer General 
ſchloß mit der Legielatur deſſelben einen Vertrag, der die Gewalt 
der Regierung im ganzen Umfang diefer Provinz wieder ber: 
ftelte, Er erwartete auch bie Unterwerfung des Staates Gua— 
dalarara und ſchmeichelte fi, bald Meifter von Tampico zu fepn. 
Sein Plan war, feine Truppen zu theilen und die wichtigſten 
Puntie zu befegen, um die Mube des ganzen Landes, bas er 
wieder eingenommen hatte, zu fihern, aber andere Ereigniſſe 
thaten feinen rafhen Eroberungen Einhalt. Santa Anna, ben 
wir bei Drizaba verliefen, hatte die Abweſenheit Buſtamente's 
benützt, und war mit feinen beften Truppen vorwärts gerückt. 
Ein Offizier Facios ließ ſich unfluger Weife und ohne Befehl 
ſeines Generals in einen Kampf ein, in welchem fein Detaſche— 
ment von 5300 Mann gefhlagen und aus feiner Stellung verjagt 
wurde, Pedraza's Schwager wurde in biefem Gefechte getödtet, 
Diefer Unfall veranlaßte den Rückzug des Feindes, und Santa 
Anna, der feinen Vortheil mit Eifer verfolgte, zog am 5 Dfto: 
ber. zu Pucbla ein. 

Die Nachricht von der Einnahme diefes Orts wirkte zu Mes 
zico wie ein Donnerfchlag, Schon glaubte man den Keind vor 
den Thoren der Stadt, Der fiegreihe Buſtamente war zu ent: 
fernt, um die Gemütber zu beruhigen, und Santa Unna, fo 
raſch in feinen Entſchlüſſen, konnte Meifter ber Hauptftadt fepn, ehe 

‚ fein Nebenbupler eine Bewegung machte, um feine Plane zu 
durchtreuzen. Die Furcht übertreibt Alles, und jeder zitterte für 


fein Vermögen und fein Leben, denn bie blutigen Vorfälle von 
1828 waren noch in friihem-Ungedenfen. Bei dem bloßen Ge 
danfen an einen Aufftand in der Stadt, erinnerte man ſich au 
all das Ungluͤck, das bie legte Revolution erzeugt hatte, an ben 
Brand und bie Plinderungen der Magazine und an bie Ermor: 
dung fo vieler guten Bürger; man fah mod jeme Horde vom zer⸗ 
lumpten Ladreros, eine Urt Lazzaronis, von demen Merico wis 
melt, fib unter wüthendem Gefhrei in ben Straßen verbreiten, 
Alle Kauflente und die ganze wohlhabende Klafe ſchauderte bei 
dem bloßen Gedanken noch einmal Beuge folder Schredend- und 
Morbicenen zu ſeyn. Bereits war man durch eine innere Beie- 


"gung beunrubigt worden; am 25 September Nachmittags hatten 


die Gefangenen der Ncordada — ein Gefängniß, wo 12 — 1300 
ber gefährlichften Verbrecher eingefchloften find. — mit gewaffneter 
Hand fih frei ju machen geſucht, und bieie Benregung konnte 
nur mit Gewalt unterbrüdt werben, -mobet 20 ber Gefangenen 
getöbtet und 40 ungefähr mehr oder minder ſchwer verwundet 
murden. Wäre man nicht fo raſch unb-Fräftig verfahren, fo bätte 
biefer Aufſtand die furchtbarften Folgen baden können, denn bie 
gadrerog waren bereit, fi den Gefangenen anzuſchließen. Aber 
die Regierung, durch biefen Verſuch vorſichtig gemacht, fühlte 
das Bedurfniß, energiſch Ju Werke zu geben, und vernachlaͤſſigte 
daber fein Mittel, die öfentlihe Ruhe zu fihern, welche auch 
in der That von diefem Augenblide an nicht mehr geftört wurde, *) 

Santa Anna rüdte vor, aber nicht mehr wie ehemals gleich eis 
nem braufenden Waldftrom, der Alles vor fi niederwirft umb 
fortreißt; die Sache, die er jetzt unterftägte, ſchmeichelte feinem 
perſoͤnlichen Ehrgeige nicht mehr in binreihendem Grabe, um 
viel zw wagen; dennoh war feine Meiterei am 9 Dftober mur 





Eh am im Gefänguiffe zu halten, ' 
337 
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färft durch ein Korps von 2000 Mann, unter bem Befehl des 
Senerals Valentea die fogenannte Blokade von Mexico. Aus 


welchen Gruͤnden er auch feinen Marfh verzögert haben mag, 


diefer Verſchub fhien feiner Sache verberblid; die Megierung er: 
bielt Seit, ihre Macht zu fammeln, alle in ber Umgegend ger: 
fireuten Truppen wurden in der Stadt vereinigt, uub die Be: 
fagung, die anfangs nur aus 2000 Mann beftand, betrug 
bald über 40005 diligft gingen NAouriere an Buftamente und 
Bravo ab, um fie zum Schuge der Hanptitabt berbeisurufen, 
Dennoch erneuerte fih beim Unblid der Truppen Santa Unna’d 
die feit einiger. Zeit beihwichtigte Furcht der Einwohner; der 
Handel war vernichtet, viele Kaufleute vergruben ihre Waaren 
und Ghäße, faft alle Diagazine waren geichloffen, mehrere Ein: 
mohner begaben fib auf das Fand, und bad baare Geld wurbe 
fo felten, daß man co Proz. gegen Papier verlor. Bei dieſer durch 
bie allgemeine Aufregung veranlaßren Unorbuung war man ger 
:nöthigt, dad Kriegsgeſetz zu proflamiren. Was war dieß indeh 
für eine Blofade! Man fielle ſich bie ungeheure Stadt Merico 
vor, am Ufer eined Sees, im Hintergrunde eines ungeheuern 
Thaled, in dem mehrere große Straßen sufammenlaufen, eine 
Stadt, bie durch eine Beſatzung von ungefähr 5000 Mann vers 
theidigt if, und dabei zittert und llagt, daß fie von einem 
Korps von 3— 9000 Mann biofirt fep! Dennoc litten die Eins 
wohner viel, denn außerdem baf bie Lebendmittel bebeutend im 
Preife ftiegen, fehlte ed aub an Waffer, denn Santa Anna hatte 
eine Waflerieitung beießt, welche beinahe die ganze Stadt mit 
Waſſer verſieht. 
Bei der Nachricht von den Fortſchritten Santa Anna's hatte 
VDuſtamente ſeine Truppen vereinigt mad ſich gegen Mexico in 
Mari geſetzt; et zählte mod immer ungefähr 4000 Mann uns 
ter feinen Befehlen und kounte ſich auf feine Soldaten verlaffen: 
:denn fol auf ihren Sieg über Moctezuma bielten fie ſich für 
undberwindlid. Dieb iſt der merisanifhe Charakter, ber ge: 
ringſte Erfolg macht fie ſtolz, der geringfte Unfall ſchlägt fie 
wieder. 

Seit dem 5 November lagerte feine Armee bei Zula, 15 Pe: 
guas von ber Hanptitadt. Santa Anna, durd die Aunäherung 
Buſtamente's erfchrett, hatte die Stadt zum Lehtenmal aufgefor: 
dert und mit einem Sturme bedroht, wenn fie fi mit binnen 
24 Stunden ergebe; die Stadt ergab fih nicht, und Santa Anua 
verlieh fogleich feine Stelung und z0g mir allen feinen Truppen 

dem Feinde entgegen. Diefer Rückzug war dringend notwendig, 
denn er war auf bem Punkte, zwiſchen zwei Feuer genommen 
gu ‚werden. Der General Duintamar eilte mit mabe an 6000 
Mann berbei, um ſich mit Buftamente zu vereinigen und Me: 
ico zu befreien. Die ploͤtzliche Aufhebung der WBlofade lieh ibm 
„freie Hand; er verforgre Merico mit Lebensmitteln, nahm einen 
Tbeil der Belatung mit fih und ſetzte mit 7000 Mann Infanz 
terie, 800 Meitern und 7 Stüden Geihüg feinen Marſch fort, 
um ſich endlich mit dem Obergeneral zu vereinigen, ber damals 
hei dem Lanbfige la Goletta ſich gelagert hatte. Hier bietem bie 
Bewegungen Santa Anna’sd eine unerklärlihe Ungemwißheit bar: 
Härter: ald Buftamente konnte ex plöglich über dieſen herfallen, 
ihn vernichten, dann umfchren und Quintawar bie Spide bie: 


ten, mit gleiher, ja mit überlegener Macht, weil der Sieg {ms 
mer Zuverſicht einflößt. Statt fo zu verfahren, hält er plöglid 
inne, fonyentrirt feine Truppen bei Bampango, wo allerdings 
eine · Verſtaͤrkung von 2000 Mann unter den Befehlen des Obri⸗ 
ften Euefta zu ihm ſtoͤßt. Uber er laͤßt Buftamente und Quin- 
tamar ihre Vereinigung bewerkſtelligen, die am 12 Movember 
zu Tefapaca ftatıfand. Es fand an biefem Tage ein leichtes Be: 
fecht fatt, worin beide Theile etwa 30 Mann verleren; bie Zahl 
der Verwundeten ftieg nicht über 60. 

Nah dieſer Vereinigung rüdte Buftamente Merico näher, 
um ſich zwiſchen dieſer Hauptitadt und Santa Anna aufzuftellen; 
er zäblte etwa 12,000 Mann unter feinen Befeblen, und die nu— 
merifche Ueberlegenbeit fteigerte bie Hoffnungen feiner Partei fo 
fehr, dab man zu Merito Freudenfeſte feierte unb die Reglerung 
nur mebr von baldiger Beitrafung der Mebellen ſprach. Weide 
Urmeen blieben indes einander gegenüber, ohne eine allgemeine 
Schlabt zu wagen; einige partielle Gefechte erhielten die Spans 
nung ber Parteien aufrecht, der Streit felbft aber blieb unent: 
fbieden: fo nahm eine Wbtheilung von Buftamente in einem 
Auefluge in die Umgebungen von Puebla am 1 December einen 
Santa Anna gehörigen Gonvoi.ron 5u,000 Dollars weg; biefer 
General aber, bei Zeiten benachrichtigt, ſetzte Mich ſogleich im 
Marſch, nahm ihn am andern. Tage wieder und machte nod eis 
nie Gefangene. 

Schluß folgt.) 


Gegenwärtiger Zuftand des Sklavenhandels an der Kuͤſte 
von Afrika, 


(Bortfegung.) 


Diefe den Europdern fo äußerft nachtheiligen Verbältniffe ber 
Atmoſphaͤre Außern durchaus feine gleiche Wirkung anf die Eingebors 
nen, die die gefündejten und fräftigften Leute an der Küfte find; 
und man darf hoffen, daf wenn einmal die Wälder gelichtet find 
und der Anbau des Bodens fib erweitert bat, das Klima ih 
bedeutend verbeffern wird. Die Vortheile, die dieſe ſchoͤne Infel 
bietet, machen dieß höchſt wüuſcheuswerth. Die Pracht und 
Schönheit des Landes, die Menge und Mannichfaltigkeit feiner 
Bäume, der Reichthum und die Anbaufibigkeit feines Bodens, 
der freigefinute und verftändige Menſchenſchlag, ber es bewohnt, 
das Alles find höchſt bedeutende Vortheile. Sie kann leicht das 
Mittel werden, nicht allein den Sklavenhandel auf der gegen— 
berliegenden Küfte gänslih audjurotten, fondern auch einen bes 
reitd auf der Inſel defindlisen fhönen BVollsftamm mit ben 
Vortheilen ber Eivilifation vertraut zu machen. 

Die legte Station, auf melde die engliſchen Kreuzer Ihre 
Aufmerkfamkeit zu richten augewiefen waren, ift der Gaboonfluß, 
dreißig Meilen vom Aequator. Er ift wegen feines Stlavenhan- 
dels berüctigt. Von bier bie zum Mozambique ftand bie ganze 
Kuͤſte den Brafilianern offen, bie denn Sklaven von Molembo, 
Gabindo und andern Drten, mit denen fie vertragsmäßig hau⸗ 
deln durften, im folder Denge sufammenbragten, daß Im Jahre 
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4839 wicht ‚weniger als 24,000 und im Jahre 1830 dar 52,000 
Sklaven offen anf bie Märkte von Die: Janeiro gebracht -umb 
dort verkauft wurden. *) Am 23 März 1850 ift indeffen biefe 
Bewilligung erloihen, und fein brafilianifher Untertban darf 
fortan auf irgend eimem Theile der Küfte, wen er nicht als 
Seeräuber behandelt und beitraft werden will, Sklavenhandel 
treiben. 

Man batte allgemein geglaubt, bie Kraftentwidlung und 
MWachfamteit ber engliiben Kreuzer babe jenes fchändlide Se⸗ 
werbe beinahe unterdrüdt; dieß mar aber leider mit der Fall. 
Die Anzahl der vom Junius 1819 bis zum Julius 1823 von 
den Kreugern aufgebrahten und nah Sierra Leone gefsidten 
SHaven belief fib im Gauzen auf 13,281 **) oder im Durd: 
ſchnitt, 1900 jährlich; während doch im diefem Zeitraume alljähr: 
lid über 100,000 in vom Geſetze theild no erlaubtem, tbeild 
verbotenem Handel von ber Küfte fortgeführt wurden, Die Sfla: 
venbändler, welche ihr Gewerbe gegen die Landesgeiege forttrie: 
ben, waren meiftentheilsg von der Infel Cuba. Im Jahre 1817 
war mit ber fpanifchen Megierung ein Staatsvertrag abgeſchloſ— 
fen worden,. wonach ber Sklavenhandel in ſaͤmmtlichen Gebiete: 
theilen ber Arone Spanien abgeihafft werben follte, wobei noch 
die dritiſche Regierung, ald Vergütung für die dabei Berbeiligten 
und Beihäftigten, die Summe von 400,000 Pfd, St. haar aus: 
bezahlte, Defien ungeachtet find aljäbrlid von dem Gallinoe: 
und dem Bonupfluie nur allein nah Cuba 20,000 Sklaven von 
armirten Kauffahrteiſchiffen verſchiedener Nationen, bie bald als 
Raͤuber-, bald als Sklavenſchiff ihr Gewerbe treiden, eingeführt 
worden. Sie verſahren dabei auf folgende Art: fie ſegeln ans 
der Havannab ab, kreuzen dann fhmuggelfertig am ber afrifani: 
ſchen Käfte, nehmen, wenn es ihnen gelingt die Wachſamleit 
der Kreuzer zu täufhen, eine Ladung SMaven ein, und fahren 
bamit geradeswegs nah Cuba. Sind bie Kreuzer ihnen jedoch 
zu wahfam, fo werden fie zu Piraten, und nehmen bad erfte 
Schiff, das künen in den Weg kemmt, mobei fie übrigend ein 
mit Sklaven beladenes vorziehen, Die Maunfhaft ermorden fie 
ober fegen fie wohl auch in manchen Fällen an öden Orten and 
Sand, und fahren daun mit Schiff unb Ladung ebenfalls nad 
Euba, wo fie beides ſchnell losſchlagen; die Sklaven werben bin: 
ten anf der Juſel gelandet und auf manderlei Wegen auf ben 
weſtindiſchen Infeln und in Brafiien untergebraiht, 

Diefe feeraubtreibenden Sklavenbändler find einige Jahre 
"lang eine wahre Pet und ein Schreden bed atlantiihen Meered 
seweſen; bie Erzählungen ihrer fheußliben Thaten füllen bie 
Spalten ber ‚englifchen Zeitungen, und das Geſetz, das einen 
Stavenbändier einem Geeräuber gleihftelt, iſt volltommen ge: 
rechtfertigt, da ſich die bezeichne nden Merkmale beider jeht ver: 
einigt finden, Einer der gefaͤhrlichſten und vermegenften dieſer 
Meunſchen ift noch nicht lange in bie, Hände der Kreuzer ge: 
fallen. Um 3 Grptember 1830 ſtieß Kapitän Gordon, - Befehle: 
daber ber koͤnigl. großbrit. Schaluppe Primrofe, anf das fpanifche 
Kriegsſchiff, Veloz Paſſageiro, das, zu dreißig Kanonen gebohrt, 
20. Städe führte, won Joſe Untanio- de la Bega befehligt war, 
— —— — on . 

2 Beuys ‚Brafitien, Baub, II S. 322. 
E.die deſauſiaen dan Parlament vorgelegten Nachtweifangen. 


von Whpda auf ber afrifanifhen Küſte nah Havannah ſegeln 
wollte, 550 Stlaven geladen und eine, aus Leuten von verſchie⸗ 
denen Nationen beftehende Schiffömannfhaft an Bord hatte; mad 
einem kurzen aber verzweifelten Seſecht, in welchem dem Raͤu⸗ 
berſtlaven haͤndlet 86 Mann nebit fünf der unglidlihen Sllaven 
getöbter und verwundet wurden, ward das feindliche Fahrjeug 
genommen. *) 
(Schluß folgt.) 


) Wie es fopeint, war biefes Schiff fhon lange wegen ſelnes ruch⸗ 
loſen Gewerde befannt uud berüchigt. Folgende Steue finder fi im 
Walſu's. Bemerfungen Äter Brafilen.“ Band IL S. 474. „Kapitän 
Arabin batte, waͤdrend er am der Küfte ſich befand, eines biefer 
foeußlihen Schiffe gerroffen. Es war ein Kriegsfff aus ber 
Havannab und von einem gewiſſen Joſe Antonio be la Bega, 
einem Spanier, befeblint; ed führte den Namen Beiog Paffayeiro, 
24 lange Rancnen und war mit 151 eutſchleſſenen Burſchen aus 
allen Nationen bemannı. Es fonnte 1200 Stlaven faſſen uud 
Hatte noch einen Lichter bei fin, um 400 weitere aufjanehmen, 
Er (Raplıdn Arabin) batıe fihere Runde erhalten, daß es zus 
famme feinem Bealeltungsfepiff, beide vol Sklaven, am erften 
Mai nah der Havanmab abfrgein und fo umfern Panf nabe 
am Heouator um biefe Zert durchereugen wäre, Wir batten ibm 
deßbalb mehrere Tage lang machgefpüirt, und da man von Alm 
einen verzioeifelten Wiberfland erwariete, fo waren fräftige Bor⸗ 
bereitiingen zu feinem Empfang getroffen worden.“ — Sie verfolgs 
tem nachber auch mwirflih ein Eflavenfiff, das fir für- dad erwar⸗ 
tere bielten und nahmen ed; es mar indeſſen, wie #6 ſich zeigte, 
ein anderer Dröperabo biefes Belichters. ' 





Unszige aus Bulmwers „England und bie. 
Engländer.” 


Diode und dffentiige Meinung. 
Fabrirftäbten. 
(Bortfegung.) 

Ein umbeftrelibarer Keim dee Wahrheit Meat in dem Brundfage 
Owens von ber Zufammenwirtung vereimigter Kräfte: „Wo Mehrere 
zu einem Zwecke zufammenmirten if Magpt;' im Werbdisniffe, wie Leute 
Ihre Bebanten und: Ünfirengungen: vereint auf erw Ziel richten, -keruen 
fie den Sebalt und Umfang lorer Kraft fenmen; die Gefittung felhft,ift 
lediglice die Wirtang vereinten Strebend, Bit es alfo nun zwei Mlaffen, 
bie; wie man ammimmt, fl feimdtich: gegemüberfieben, und bie Mitglieder 
der einem Rlaffe find in Ihren Beftrebungen inmiger und mehr zufammens 
wirtend, als die einer andern, fo wird bie enflere Klaſſe die maͤchtigtre 
ſeyn: biefe Wahrheit feſthaliend, wollen wir ſogleich auf ibre Anwendung 
Äbergeben. ‘ 

Wir find alfo in eimer Wahrifflabt; faffet einmal biefe adtsaren 
Hanbelöberren näher ins Auge, fie find bie Gabsirmbaber, bie Yrifotralie 
des Orts. Werft nen Bla in das Äberal von einer aufländjgen und 
ebrenweriben Wehibabenbeit zeugeudt Befunyimmer; ein fleiner Geſell⸗ 
fepafıstreis in bier beifammen: ber tkargt, biete, dlangetleidete Herr da 
It em Solffätapitdn, ber ben Dienft quittirt bat: die ſtattliche, wohl⸗ 
bäbige Geſtalt bortiift dee Bürgermeifler bes Orts: jener weiterhin iſt 
ein Heiner Grunbelgmmbämer, der ein weißes Hans und ein paar Morgen 
gefanft hat und num ein Eanire geworben iſt: der Madurf von Eifrig⸗ 
plaubernden dort beſteht aus ben reiten Fabritherren ber .‚Btabt;. am 
andern Ende des Blinmers finb bie Damen „.die Frauen uud Thehter ber 
Herren, Ein in ber Stadt fremder Beſuch trut hereln, ein, herumwan— 
bermber Gefeggeber, vieueicht der grfommen. ift, ‚um. die Fahriten zu feben, 
ober vwieleipt auch, wie wir, bie Beute, ‚die ‚fie berreiben, Kennen. zu 
fernen? bie Herren ſammein ſich um ihn, ein Geſpraͤch tmüpft ſich at, 
er ſucht deglerg au gemein Belehrenbes zu erfahren, ex ſpricht von. dem 
tlaren Verſtande und dem prattiſchen Wiſſen eines gewiſſen Fabritherru— 
ven er heute beſucht hat. 
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‚Up, ein bravtr Mann, fo viel Ich weiß," fagt ber Bürgermeifter, - 
„und ein geſcheidter Kopf bei Wahlen; mie fommen imbefjen felten zu⸗ | 
fammen, außer bei einem Eanvah *), umjere Weiber ſehen fin nicht, } 
und m a 

Dir Stabtbtamte macht dabel eine vornehme Bbnnermiene, unfer 
Fremder ift Aberraſcht, er wenden fi am die Lebrigen, er wird Inne, 


das Hauptaeſpraͤrh brer Verſammlungen, ben Brunb umb bad ihrer 
Werbrüderungen biiben. So erfennen wir, indem. wir —— rare 
t famtelt tiefer ais nur auf bie Oberflaͤche beften, die wahre urſacht. wehs 
! halb bie beinofratifine Meinung überwiegender und vorberrfhender werben 
i — u den ie find einig amd eins! bei feher nachtom⸗ 
; menden Wa 1 

daß er Jemand opt, dem die Geſellſchaft entſchie den für gemein und unfeln ! gelte a nicht .. ehe busaac —— ae 
anfiebt, niat für Ginen ibres „ aus zewaͤhlten“ Umgangefreifed, Er ſammtmaſſe anſpricht, barf man boffen, fie zu gewinnen Wenn d oe 
findet im Portgange dee Geſpraͤchs, daß er eben fo fehr wuter Exeluſives Die Mabritberren einen Bertreter wieder ind Parlament ja bringen —* 


iR, als er es nur in St. James ſeyn tdunte. Am ſolaenden Tage ſpelst en, fo müͤſſen fie ei 
er bei dem Wahrifberen. defien Kob er gefumgen bat, die Hansbaitung in B. Pren IE Men. De um BBBESIEE Becken, Eu: Ten DER 


auf einem weniger eieganten Buße eingerigtet, ald die, bie er Tags 
zuvor zu fehen Belegenbeit hatte, ber Beriente in dem einen Hauſe 
ein Baufburfge im andern. 
Gaſtfreunb. 

„Ob ja, ein bravtr Mann,“ jagt. ſein Mırth, „aber aufgtblaſen, voll 
Borurtbeite und Geibſtelz.“ 

„Ta, ſetzt bie Wirtbiu hinzu, „und doch erinnere Ich mid, wie ber 
Water feiner Frau rinen offenen Baden hiett. Sie gibt im jeur elu 
vornebmeres Weſen, aid des Parlamertsmitgliebs Grau, und bie ıft doch 
eines Caris Toter,“ = 

Unfer Fremder ſpricht dann von einem Fabritberrn von nech weniger 
großem Vermögen und Unfehen, als fein Gaftseber, 

„D6.” fagt fein Wirtd, „ein gefweldter Kopf. aber rob in feinem 
ganzen ‚Benehmen und wie beftig im feinen Meinungen. Er betrug fig 
vet arg geaem Herru — — bei ber leyıen Bat.’ | 

„Und ferne Frau, fegt bie Hausſrau hinzu, „Äft recht ebfe auf und 


ift nur ! 
Er dringt das Gefpräm auf feinen geftrigem | 


zu foreyen; fie waͤre germ mir uns auf bie Stabibälle gegangen, nun 
mus man aber bog, das wiſſen Sie ja ſeibſt, Ht. — —., einigen Unter: 
ſchied machen.“ 


Un feinem diefer Orie fut das Geſpraͤch leicht auf bbbere Anſichten 
vom Staatdieben; man fragt Über Me Minıfler, mobl au über die 
Geſchachte ber letzien Wahl; die Damen verbandein Stabttlätfagerrien, 
ganz fo, wie wenn fie auf Almacis waͤren; unfer Freinder reist weiter; 
er findet im dieſen zwei Käufern ein Bilb der yoei Hauptſcheldungen einer 
Alaſſe; dom, wobl gemerft, bad iſt eine Klaffe, die Fabritherren z kümen 
mit eimem ganz verſchitdenen Intereffe, wie fie meint, entgegen ſleht eine 
andere Maffe: die Fabritarbeuect. 

Unfer Befucper deſchliekt jegt. etwas mehr von der andern Majje zu 
fiben; er wohnt einer Beierverfammlung der Babrifarbeiter im Blauen 
Bären’ bei. @6 It ein Tanges, bis zum: Erflichem volles Zimmer, Man 
dritte feine Gefmmbheit, er baͤlt eine m allgemeinen Ausiräden gtatbene 

"freifieinige Rede, he wird mit jautem Beifall aufornommen. Ein dabrit⸗ 
Meiler wird jezt aufgerufen; er wendet ſich an bo: Werfamanlung - ‚er 
"$eginnt'mit vielen Entſchuidigungen wegen feiner Ungepwicikeit. aumaͤhlach 
aber wird. er fiwerer, er macht ſich umb ſeine Hoͤrer mir ben Aufgane 
dur die Erinnerung vertraut. daß wie wiel ibm and) mangeln mag. £F 
&iuer der Torigen iM; dad Eimmürbige Ihrer Game gibt Ilm Muth und 
Krafı. „Mir Arbeiter,” ſagt er (und bie Berfammiung gibt ihe Mits 
gefäbt uud Beiftiimmende Pılligung‘ dur ch jatngendes Rufen fund), „wir 
find’ von Zaren und ungerechten Gefegen bart gedrüct,. dom lat nnd 
nur Feft yufammminharten mb Mobdife muß una galt tonmen. Das 
Vapor muß ſich ’Ietöt helfen, bie Regierung. will und ja nit beljen, 
Kinigten (Union) fen unfere Kofung.” j 
Boımer Art find bie Marerialien, mit deuen ber Mebuer auf bie 
Gemunber feier Zubdrer elmmirte, mmd je weitenier lommt, deſto mehr 
Hält er ſich niet ſewobl am bie Heinen Puntie, als anı die folagendften 
kind ergteifendftem Seiten des pelttiſchen Ratſoume ments. Er befaßt fi 
tenla mt Parteipetifz. wiel-ue.abfiratıen Grandfänen, mit der Morhs 
z-ppahiniateht des Wiſſens und den Wirtungen bed Unierrichts. Und - bet 
wol, dert ſich hier bein Fremden anfbrängt, muß fern, bab während 
et ae tra Flehrie Erfer fuͤchteleien im hundert · Eoterien geipalten, 
Adit Tanbere N erntm indeprigenn' Werrin kraftvoll verſchmotzen iſt; daß 
Wabbend eiue Mae wenig am die politifchen Theorien bentt „ deraleichen 
Belfrachtungen umb Grübeleiem ber andern Immer vor Augen ſchweben, 
uch neh u = vi 8172 


*) Stimmmerbung. .' a, ! 


oh 





. mMünmen, in ber Kit 


! unter ibnem nämlich, 


erarifaps Aruftifigen Anflalt der I. 


Meinungen befeumt, wie fie jenem mächtigen Körper, der Klaſſe 
allgemein annebmiıh find, Go nebmen fie, ibnen 
ſelbſt unbewußt, die Grumsfige ber unter ihnen Stehenden, vor denen 
fie fi fürsten, an, und bringen, indem fie ihr fogeranntes Mitglled 


+ ins Parlament ſchicten, in Wahrtelt den Träger der Kehrfäge der Urs 


deiter hinein. *) 
(Bortjegung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Unter ben zahlreichen Gattungen von Fliegen, bie es auf Vaublemens⸗ 
land gibt, find bie gemeluſſen Arten: eine große braune Fliege, welche 
fin auf bad Fleiſch fegt und lebende Maden legt; eine Belne gemeine 
liege, faft der unfrigen aͤhnlich, nur fleiner, und endlich eine ſchwarze 
oder buntelblaue, In Borrartshdufern febr bänfige Fliege, mit fehr langem 
und flarfem Saugrüffel, mit dem fie ſich durch einfache, ja fogar doppelte 


"Mieidung bobrtz; ba fie indth fehr Tanafam iſt, fo Tann man fie leicht 


ibdten. Im biefem fann man mech regnen eine große breiecfige, am jeder 
Selte ungefähr einen Zou lange Bliege, bie in dem dichteſten Walbungen 
iebt, wo ter Boden eim firlammiger Gand ift, und eine Meine graue” 
Fliege, nit arbser ars elme gewöhnliche, Be zum Vorſchein fornmt, 
fobatd Licht angezänder wird, Bienen gebdrem nit zu den einbeimifapen 
Sufetten ; fie find indeß fürziig eingefährt werben, und das Allıma fant 
ihnen fo gut zu, daß der eingefegte einzige Stoct in Einem Jadre zrodif 
Schwaͤrme erzeugte, 
. — 

Der balliſche Kauffahrer „Mary, Kapitaͤn Ruchie, fam mit einer 
Rabung Flachs von ‘Er, Peterösurg im Monat Detober nach Reihe. 
Während mehrere Menſchen damit befäftigt waren, bie aus vielen 
Heinen Binden beftebenden großen (die no dazu mittelft einer Maſchine 
Bid auf, die Hätfte ihres fräbern Umfangs zufamnmengepreßt waren, um 
Raum ya fparen) aufzurbfen, fanden fie zu Ihrem Erftaunen in ber Mitte 
tines diefer Ballen eime arme Katze, berem Kbrper durch deu gewaltigen 
Drud Bis zur Dide einer flachen Manneshanb jufammengepreßt war. 
Die Arbeiter fanden eben und erfgbpften fin In Vermuthungen über 
dieſen feltfamen Umſtand, als Ihr Staunen durch eine neue Erfheinung 
non erbdbt wurde. Die jufammengebrädte Rage bihute fig vach umb 
Mady.wieber tm ihre narärfigen Berbätmiffe aus; eime Beweguns Ibred 
Eswrifes und Rucbeibartes zeigte, daß noch Leben Im ihr fen, and nad 
Verlauf einer balden Stunde fprang Murner auf und 408 fig in einen 
subigen Winfel des Sahiffes zuruck, um feine Koiterte gu machen. Er 
Stich noch 24 Stunden an Borb, dann aber verſchwaud er / und warb 
nicht mehr gefeben. Das Schiff brachte 29 Kage auf ber Meberfabrt; ju, 
wihrend weiger Zeit Me Rage mithin ohne Kuft und Nahrung. war, 


*) &8 if el alberne Worandfegung (und dech finder fie fich fehr bauıfaf, Dub 
wenn man einjig und allein Beute von Stande und Sohne von Adeligen ins 
Parlament erhalte, dad Yarfament darum weniger dengkratifghen fapın werde, 

‚ alb wenn es zum Ebeil ‚mit Plebrjern befegt fen, Die Gefege, die man 
macht, nicht die Menfchen, die ie machen , find ed, die die demokratiſche 
Beroegung fördern. Macht ſich eines‘ Earid Sohn dutch ein Förmliches 
Werfpteitien fu gebiften Maprrgeim, die der Meiftotratie einen Stoß weriegen 
mu ſſen, amheiidyig , Könnse den da ein dwertomann mehr hun? St 
es denn nicht einerfei, ob man eine Maier mit einer gemeinen Steinhauer 
einfhlägt, oder mir einer, an deren Stiel eine Adelöfrone aufgelchnigt IN? 
Die Römer erlangten die Macht, Piebeſer zu wählen : fie. wählten Patrieler, 


allein die Patricier, die ie wählten, jerförten eben die Ariftofratie: 
- j Der Werk. 










®. Eoırargen Buypandiung, 


Berantiwortliger Redatteur Dr. le Bret. 
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Kunde des geifigen und fitrlihen Lebens der Völken, 


TE 


Mittheilungen aus Laplace's Reife um die Welt, 
Die Infel Gorde, 


Die Iniel Horde, der Kuſte von Seuegamblen gegemiber) 
wurde in 15ten Jahrbumdert von den Portugieſen entdeckt, welche 
fur; darauf bier ein Komptoir für den Handel mit Sklaven und 
Goldſtaud errichteten; im Jahre 4670 gehörte fie Frankreich an, 
welches damald (dom Meifter des Senegal war. So lange ber 
Sklavenhandel blühte, war diefe Niederlaffung ſtets im Macs: 
thum begriffen; der hohe Grab vom Wohlſtand, deſſen fie ſich im 
vorigen Jahrhundert erfreute, würde als unglaubfih erfheinen, 
wenn mict die ihönen Wohnungen, das auf der Spltze des Fel: 
ſens erbaute Fort, und eine Bevdlterung von 5000 Seelen filr 
ihre frühere Bröße zeugten. Sie mar lange Beit der Sitz des 
Soubernements der beiden Kolonien; der berühmte Boufflers 
verſchmaͤhte es nicht, bier zu reſidiren, und mod jetzt ſtebt er 
bei den @inwohnern, und insbeſondere bei dem Signarres (den 
farbigen Frauen), von denem ſich mehrere rübmen, feine Aufmerf: 
famteit gefeſſelt zu haben, in theurem Undenten. Diefe glitt: 
lichen Erinnerungen machen ihre gegenwärtige Lage nur noch 
drüceuder uud unectraglicher. Da ſeit einer MReihe von Jahren 
ber Sklavenhandel ganz aufgehört hat, fo gerieth diefes feine 
and in das bitterite Elend. Obwohl andere, zwar nicht fo ge: 
winnreide, aber doch erlaubte Hanbdelszweige, feit dem Frieden 
von‘1816 der Inſel Goree-einen Theil ihres früheren Mnohiftan: 
des hätten zurikttgeben koͤnnen, f6 lief man dieſelben, fep cu aus 
Gleichgültigtelt ober’ aud Mangel an thätigem Widerſtande, in 
die Hände der Ongländer fallen. Seit unvordenflihen Zeiten 
Mar Gamibien‘ für die Bewohner unfrer Niedetlaſſungen auf‘ der 
Küfe von Afrika eine Quelle großer Hatdelsvortbeile; gegen dem 
Austaufh unſter Mauufaktuterzeugniſſe erbielten fle rohes Le: 
der, Wachs im großer Quantitat, Eifenbetn uhd Goldſtaub. ' Das 
en aliſche Gouvernement, eiferführig auf diefe Vorthefle und ſr 
ferne Ittereffent beffer bedaht, brachte im deu Flirdensdebtrag 
von 1813 einen’ Artitet, welcher dem fazöfliden Schiffen berbot, 
den ambia weiter auſwaͤrts zu führen ale bis zu dem Dorfe Al— 
breda, im’ Königreiche Bar, auf dem rechten Ufer des Fluſſes 
und beinahe an feiner Mündung, Um nun diefe Klauſel leichter 
anefutren und zu gleicher Zeit fid des Handels der Uferfaaten 
Keitiäcptigen zu’ koͤnnen, gründeten die Engländer auf einer der 
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vorragenden Spitze des linken Ufers, weihe die Durdfahrt bes 
berricht, dad Romptoir St. Marie, deifen Lage fo gluͤcklich if, 
daß einem färchterlihen Klima, dem menige Europäer wider: 
Reden!fönnen, und häufigen Ueberſchwemmungen zum Trotze, bie 
Stadt fi ſehr hob und zur Niederlage eines bedeutenden Han: 
deld ward. Gleicherwelſe wurden die Franzofen von faft allem 
übrigen Küftenpunffen unter verfhiedenen Mormänden ver: 
drängt; mum iſt ed zu ſpaͤt, Ufurpationen, welche bie Zeit gebeir 
gt bat, wieber gu vernichten; auch fteht zu befürdten, daf 
wenn das Elend mit jedem Jahre zunimmt, ein großer Theil 
ber Einwohner von Gorde, durch bie angebotenen Vorthelle ver: 
lodt, nad Et. Marie auswandert; mad, mie ich glaube, gewiß 
fhon gefbehen wäre, wenn fie nicht die Abneigung daran ver« 
bindere hätte, das gefunde Klima ihres Waterlandes mit 
der verpefteten und töbtliben Luft der englifhen Niederlafling 
zu vertauſchen. Die Infel Gorde iſt ein ganz vullaniſches Vro⸗ 
duft; mebr lang als breit, umd in der Mitte ſehr fhmal, Fanır 
fle taum eine halbe Meile im Umfang haben; auf ihrer nörblis 
den Seite, melde ziemlich eben ift, liegen viele habſche Woh⸗ 
nungen, deren Inneres jedoch ihrem Aeußern nicht entſpricht. 
Auf einem erhöhten Punkte der Südfpike erblickt man ein Fort 
von alter Bauart, deſſen Kanonen eine ſchoͤne Bucht beherrſcheu. 
melde von der Inſel mur durch einen fehr tiefeh und anderthalb 
Meilen’ breiten Kanal getrenmt iſt; die Rhede liegt auf der ent⸗ 


;gegengefehten Seite umd iſt gegen die Nords und Nordoſtilnde 


lemlich gefhügt, dagegen den Sildoftwinden ausgefeßt, welche 
vom "Monate Yunins bid zun September ſehr Kefährlid 
und unter dem Namen Tornados betanut find. Diefer gange 
Küftenftrih wird von Dorfibaften begraͤuzt, welhe dem Furſten 
der Benabbarten Länder’ unterworfen find, deſſen Macht unf 
Treulofigkeit für eine Niederlafung ; die durch“das Meer unk 
Batterien gegen Feinde der Art Hinlänglih zeſchützt wird, gang‘ 


geragelod "it. Gieichwohl konnten afle diefe Mittel den Eures‘ 
paern nicht immtr einen feſten Haltpunft gewähren, Gorte hat 


ſehr oft ſeinen Herrn gewechſelt; Franzofen und Engländer, im 
deren Beſitz es abwechſelud war, ließen fih uberrumpelm Die 
Garnifon war zu ſchwach, das Kort fchlecht befeftigt, es fehlte 


'an fügem Waffer, wie auf der ganzen Anfel, welde vom feſten 
‚ Lande damit verfehen wird. Gleichwohl könnte das Fort, gehörig 


mit Waller und einer hinreihenden Befagung verfehen, an deren 
338 
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Epige ein Mann von Einfiht und Muth ftünde, einen langen 
Widerftand leiften und unſern vom Feinde verfolgten Kreuzeru 
einen wirffamen Schuß gewähren; es liegt fehr vortbeilhaft, ift 
von der Meeredfeite ber unzugänglih und flebt mit der übrigen 
Inſel durch einen fehr engen Pfad in Verbindung ; feine Safe: 
matten und Pulverfammern befinden fib in einem fehr guten 
Zuftande, und feine Kaſerne fann leicht eime beträchtliche Anzahl 
Soldaten faſſen. Die Berölferung diefer Leinen Stade beftebt 
faft ganz aus Mulatten und Negern, von denen cin Theil in 
der Stlaverei lebt; alle Iuduftrie und Handeldthärigkeit find_in 
biefer legtern Klaſſe, die ſich ſaſt ganz der Schifffahrt widmet, 
vereinigt. Diefe hubſchen Heinen Goeletten, welche die ganze Küfte 
befahren und bis zu den Juſeln des grünen Vorgebirgs unter der 
Zübrung ihrer ſchwarzen Herren gelangen, werden von Zimmer: 
leuten derielben Farbe gebaut; fie gehören den Familien von ge: 
miſchtem Bluse an, die alle Handel treiben, deſſen Seſchaͤfte 
in der Regel von den Mulattinnen geleitet werden, ‚welche im 
Allgemeinen eine Thätigkeit und. einen Scharfſtan deſitzen, der 
den Männern ihrer Kafte durchaus fehlt, die fih dem Müßig— 
gange und ber Traͤgheit ergeben. Diefe ‚Frauen, in Geihäfs 
ten wohl bemandert und ihr ganzes Leben bindurd nur von 
zwei Leibenihaften, ber Liebe zum Gelde und der Eiferfacht, bes 
berricht,, find weiß, fhöm gebaut und mit Recht auf der ganzen 
afrifaniiben Küfte wegen ihrer Schönheit und ihres Talents 
zur Verführung beribmt; im ihren Augen und ihrer ganzen 
Haltung liegt etwas fo Wolläftiges, daß Lein Europäer ihnen 
widerſteht. Eben fo kalt ald gewandt, einer warmen Anneigung 
anfäbig, den gewonnenen Eiufinf nur für ihre eigenen Juter: 
effen benugend, bat das junge Mädchen, welches von feiner Mut: 
ter an einen Weisen um den böditen Preis verfauft wird, von 
diefem Augenblick an nur Eine Beihäftigung, nur Einen Zwed, 
wänlih auf feine Koften fib ein unabbängiges Vermögen zu er⸗ 
werben. Diele Verbindungen, die in dem Lande anerfaunt 
werden, unb die die Gerihtäböfe öfters vergeblih bekämpfen, 
Lönnen. mug. dur, den Tod. oder eine lange Abweſeuheit, deren 
Zeitraum jedoch nicht beftimme. ift, aufgelöst werden. Dany, }. 
ſteht ed der Eiguarre frei, neue Verbindungen anzufadpfen, des 
nen fie felten untreu wird; ‚wird aber ihre Eiferiugt zu ftarf 
gereist, ‚oder ihr Stolz verletzt, ſo läßt fie ſich zu der fürdterlid: 
ſten Race binreißen. Der Europäer, welcher ein junges Maͤd⸗ 
den zuerft befigen will, muß fi große. Opfer gefallen laffea, um 
fie von ihren Eltern zu erhalten, befonders wenn fie hübſch iſt; 
in, biefem ‚Kalle verfammeln ſich alle Matronen der, Familie, um 
über den Vorſchlag zu beratben; die Liqueure von Bordeaur, in 
große Gläfer zegeſſen, muͤſſen die unaufhoͤrlich ſich erneuernden 
Etwierigfeiten überwinden, bis bie Wichter, ganz berauf&t, nur 
nech mit den Müpen ibre Stimmen abgeben; find diefe unerläßs 
lichen Einleitungen getroffen, fo übergibt ber, Bissende der Mut: 
ter den geforderten Preis für ihre Tochter, welche von icht au 
fein @igenthum if. e 
(Fortfegung folgt.) 


— — 


Die Revolution von Mexiko im Jahre 1832. 
(Sp tuß.) 


Obwohl Santa Anna ans ben ihn begunftigenden Umftänden, 
«wie es ſcheint, niet de Vortheile zog, die er daraus hätte zle⸗ 
ben können, fo fanden dennoch feine Sachen fehr gut. Mocte: 
zuma, von Buftamente befreit, hatte die Trümmer feiner ebe: 
maligen Armee gefammelt, und war, wie man jagte, an ber 
Spihe von 1600 Manun 'bid Queretaro vorgerudt. Alvarez war 
gleihfals auf dem Mari und ftand bereits auf dem Punkte, 
fid mit dem Eiberalen zu vereinen. Pedraza war am-8 Novent: 
ber zu Veracruz angelommen und daſelbſt mit großen "Freuden: 
bejeugungen empfangen worden. Er hatte eine Proflamation 
erlaſſen, in der er die Merilaner aufforderte, ihre Fahnen zu 
vereinigen, ud ‚gemeinfam zur Aufrechthaltung der öffentlichen 
Rube beizutragen; man actete aber wenig darauf, denn damals 
waren die Blide aller ahf Santa Unna und Buftamente gerich: 
tet: diefe beiden Generale nahmen die öffentliche Aufmerkfamfeit 
volftändig im Auſpruch. Pebraza verlieh Veracruz am: 28 No: 
veriber, um fi, auf ben Kriegsſchauplatz zu begeben, und viele 
hofften, die zahlreichen Verbindungen, in bie er mit der Megie: 
zung fonimen föune, würden bie Beendigung der Unruhen bes 
fhleunigen, _ 

Drei Zampango Kongentrist, machte Santa Anna keine Des 
megung, die den Eutſchluß angekündigt hätte, einen Kampf. zu 
wagen; er begmügte ſich, ſich fireng auf der Defenfive zu halten, 
und feine Mafregein waren auch im ber Megel fo gut getroffen, 
daß er in allen Vorpoften: Scharmutzeln Eieger blieb, Buſtamente 
barte aroße wWorbereitungen gemacht, um.ihn zu belagern. Man 

batte ihm ſchwere Artillerie aus Meriko zugeſchiet und die Wat: 
terien . waren zum. Feuern bereit, ald der Feind. die Daͤmme 
durchſtach, melde die Seen zwiſcen Zampango und Mexiko treu—⸗ 
nen und, alle dieie Batterien umter Waller fegte. ‚Santa-Unne 
katte indeß wenig Zutrauen auf ‚feine Etelung und zog fih anf 


;Puchla zurde,. um zu dem dort angelangten Pedraza zu ſtoßen. 


über. Buftumente fam ibm zuvor, indem er fi durd eim ſelt⸗ 
ſames Mansupre zwiſchen Puebla, wo Pedraza die Bilrgergarde 
bewaffnete und organiirte, und Santa Anna aufitellte, der. durch 
einen retrograden Mari feine alte Stelle auf der. Straße, nad, 
Mexllo wieder eingenommen hatte. Es wäre in ber, That ine 
texeffant, die verfhicdenen Bewegungen aller dieſer Armerkor pe 
darzufellen:.man wäre beinahe geneigt, die Sache jür ein Kins 
deripiel anzufehen, wenn nicht Blur dabei gefloffen wäre; denn 
am 6 December fand jwiſcen Buſtamente und. Santa Unna ein 
ziemlich lebhaftes Gefeht ſtatt, das jedoch Nichts entſchied. Mau 
tann ſich einem Begriff von den militärifhen Talenten, diefer Ge: 
nerale maden, wenn, man die Auſſtellung ihrer Divifionen ‚bea 
trabtet. Quintamar fand zunäcft beisMerito, danu fam Sautq 
Anna mit feiner Armee, dann Buſtamente, Vedraza falof (lb, 
in Puebla ein, und war von Jalapa ber durch eine.2te Divifion 
Buſtameutes gedraͤngt. Am 8. December machte Pedraza Ders 
aleichsvorſchlaͤge, welche Gehoͤr fanden, denn die Armee der 
"Megierung begann an, Allem Mangel zu leiden. , Am 11 endlich 
tuͤndigte ein Tagghefehl den beiden Armeen Ai, daß ‚die Generale 
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einen Waffenftilftand abgeſchloſſen und unterzeichnet hätten, um 
einen Vertrag in Aucfübrung zu bringen, wovon Nachſtehendes 
bie Hauptbeftimmungen find: 

4) Bellätigung aller Wablen und aller Akte, welche die geſcth⸗ 
gebende Gewalt nab bem 1 Srptbr. 1828 erlich, zu welcher Zeit 
Santa Anna gegen Guerrero die Weffen ergriff. 

2) und 3) Jeder Staat wird nah ben fonflirutionellen For: 
men zu neuen, Wablen für den Generallongres fchreiten, 

4) Der neue Kongreß foll fib am 15 Kebr. 1855 verfams 
meln. 

5) Am 25 März fol bie Abſtimmung für bie Stelle bed 
 Wräfidenten und des Vicepräfidenren eröffnet werden; vor dem 
soften follen diefe Beamten erwäblt ſeyn. 

6 Wle Truppen und ihre Offiziere follen die Hauptitadt 
fünf Tage vor den Wablen verlaffen, 

7) Jedes Martialgefeg ift zurüdgenommen. 

8) Bis zum 4 Wpril 1855 iſt Pedraza ald Präfident und 
Buſtamente ald Vicepräfident anerkannt, 

0) Es finder eine volftändige und allgemeine Amnefie für 
Alles ftatt, was feit bem 29 Sept. 1328 geſchah. 

Die Senerale verpfänden ihre Ehre für bie Ausführung die: 
fed Verträge. 

Die Kammern, welche man mit zu Mathe gesogen batte, 
erhoben fich ludeß gegen biefe Mebereinfunft, welche fie in ihren 
theuerften Intereffen verlegte, meil die Mitglieder den Wechſel⸗ 
fällen einer neuen Wahl unterworfen wurden. Der Vertrag 
wurde mißbilligt, Buftamente für einen Vaterlandsverräther er: 
Härt, und des Kommando’s beraubt, Aber alle dieie Erlaſſe, bie 
von feiner bewaffneten Macht unterflüßt wurden, waren nur der 
Augdrud eines ohnmaͤchtigen und laͤcherlichen Mergers; die Ur: 

en hielten ihre Pacififationd:Afte aufreht, und am 2u Der. 

e.bie Stadt Paebla Zeuge eines pradtvollen Schauſpiels, als 
unter unermeflidem Beifalleuf die kaum noch Teindliden Gene: 
rale der Konftitution dem Eid leifteten, Bei diefer Gelegenheit 
banfte Pedraza in powmphaften Uusdrüden dem Befreier im Na: 
men bes ganzen Volls und am 2Bften marfhirten die vereinigs 
ten Chefs gegen Merito. Plögli langte die Nachricht an, daß 
San⸗Luis ſich an Moctezuma übergeben bat. Die Civil: und 
Militärbehörden der Hauptjtabt, welche für ihre Stellen und 
ſelbſt für ihre periönlihe Sicherheit fürchteten, erklärten ſich für 
die Armee, umd die Veränderung ging nun fo ruhig vor ſich, 
daß man fie in der Stadt erft durd bie offiziellen Unfündigungen 
erfudr. Am 2 Januar endlich, dem Jahrestag von Santa Anna's 
Einzug in Veracruz, zog ein Korps von 10,000 Mann in Mes 
zito ein, Am folgenden Tage hielt Pedraza feinen Einzug, unb 
mwurbe feierlich in der Kathedrale empfangen, wo man ein Ze 
Deum fang. Die fremden Kaufleute, denen dieſe neue Megierung 
große Vortheile veriprad), boten 300,000 Dollard an, um fie in 
den Stand zu ſetzen, ihre erſten Beduͤrfniſſe zu beftreiten. Am 
14 Januar endlich ſanktionirten die Kammer den Vertrag, 

Das Land wird noch lange eim Raub der Militärfaftionen 
fepn, ine Armee, welde nicht mehr ald 20,000 Mann, aber 
über 80 Generale zäblt, und jedes Jahr die ungebeure Summe 
von 15 Milionen Dollars verſchlingt, muß jede Grundlage ber 


öffentlichen Wohlfabrt vernichten, denn fiebet feine Anferm Feinde 
mehr zu befämpfen. So entnerot und unfähig bie meiften bie: 
fee Generale find, wer fann ihre Macht vernichten? Jeder Chef 
dankt ihnen feinen Einfluß. Es ift fhwer zu fagen, wie lange 
diefer Friede dauern wird; wahrſcheinlich nihr über 2 Jahre, *) 

"Santa Anna wurde mit 15 Stimmen von 20 zum Präliden: 
tem ermäblt. 


*) Betanutlich dauerte bie Ruhe mit fo lange; fion am Anfänge 
von Santa Anna's Präfidentinaft begann der Rampf wieder, ywies 
mob! andere Perfonen auf den Schauplatz traten, und no laͤßt 
ſich das Eube nicht wohl abfeben. 


Die portugiefifhe Geiftlidfeit. 

41) Die Wettgeiftligteit. Die Unorbnung, weise rädfihtlich 
ber Ereils und Milisdreintbeilung in Portugal berrfät, macht ig auch 
bei der Geiſtuchteit bemerfbar, denn es fann nicht leicht etwas Unregels 
mäßigeres geben als bie Orgauffatlon ber Diderfen. Mit nur ift die 
Grbhe ihres Gebletes mngleigndbig, fondern diefes wirb auch noch fehr 
oft von Theilen verfariebener anderer Gerichtedezirte durafonitten, Die 
von ber tönigligen- Autorität eimgefegien Diberfen baden Entlaven, und 
was nom mehr ift, Gerimiösarteiten unabhängiger Prälaten auf Ihrem 
Gebiete, bie mmmitteldar umter dem heiligen Stuhl ſtehen und eremte 
genannt werben, ' 

Die bochſte geiftlige Würde ift bie bes Patriargars von Liffakon, 
Es wurde tm Jahre 1716 vom Eiemend XI eingefegt, der ibım bie Haͤlfte 
bed Gebiets des Erssistbums von Riffabon zumies, das im Fahre 1746 
ganylip aufgehoben wurde, Der Zıtel Erzbiſchef wurde bem Beneraivifar 
bes Patrlarchen vorbebalten. Diefer Grofiwürbenträger fährt „nom bie 
Ziel eine® Rarbimals, des erften Almoſemers der töntglipen Kapelle und 
bed erfien Staatarathsͤ. Er ift vom einem zahireichen, reich dotirien umb 
aus 52 Würdenträgern beftiebenden Kapitel umgeben, die in 16 Worfieher 
(principales) und 56 Sperren (monsenhores) eingetbeilt werden, Die 
einen führen ben Titel Excelenz und bie andern werden mit @w, Herr⸗ 
lichteit angeredet; üUderbich gibt es no 20 Domberren und eine arofe 
Unpabi Beueflciaten. Die Pracht, weiche der Patriarch bei feinen gortets 
bienflligen Eeremonten zur Schau ſtellt, fomınt der des Wartfand. gleich, 

Die reifen und maͤchtigflen Prälaten nach dem Patriarsen find 
die Erybiiadfe von Braga und Evera, und die Bifmbfe von Porto— 
Ecimbra, Lriria und Faro, Portugal bat im Banyen 27 Dibeefen, von 
denen 17 von der Krome abbängig und 10 exemt find, d. b. unmutelbar 
unter dem beiligen Stuhle ſtehen. Die Zahl ber gefammten Rirwfptele 
des Königreiche beirdat mach einem ungefähren Utberſchlag 408, denn In 
Folge der feit Jahrbanderten im der Pırchenvermaltung herrſcheuden Uns 
orbnung find die Narflifchen Angaben fer unvolfländig und von einander 
abweichend, 

2) Die Orbensgeiftiipteit, Es gibt im gang Portugal 560 
Mannsrröfter, 5 mifitärifge Orten und 9 Bräderfibaften von Miffios 
Harlen mitgereanet. Die Zahl ber Rrauentlöfter if 126, wozu mau noch 
12 Wohtibärlgteitsanftätten ober Hoſpitaͤler, commandadeiras und reco- 
gimentos genaumt, rechnen muß, Bei diefen werdlichen Mnflalten befins 
den ſich Überbieh nom 11 Rapläne, , 

5) Geiftiige Bevbitferung Die Anzahl ber Belftfiten in 
Portugal ift ſehr übertrieben werben, benn man bat fie anf 200,000 bis 
500,000 amnegeben, was bei einer Berdlferang von 5.550,000 @relen 
beinahe fin Zehntheit ausmachte. Mach genautru Berechnungen flellt ſich 
bie geiſtlice Beoblterung des Adnigreichs folgendermaßen berant: 

1) Weltgeiſtliche 
2) Aloſtergeſtilche 5,760 
Kapläne in deu Hofpirätern und Frauentidſſern 4 
5) Nonnen . . . . . . . 41,70% 
Bufanmen » » 29,708 

Ja biefer Zahl iſt bad gefammte Hausbaltungeperfonat und bie 

Monizen ber Frauentidſter mitbegriffen. Die open angegebene Anzahl der 


18.000 
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Debendgeifttigfeit ifh im 498 Kibſtern und Soofplidierm vecihellt, was, 
na dem Främemınbalt von Portugal, von 29.156 Quadratmeilen ein 
gentines Webiet von 55 nadrasmellen ausmampt, das Perfonal ber 
Arrchſpiete ungerechnet. 

i Wenn man bie geifllihe Berbiterumg beider Befchteater, mit einziger 
Musnabıne bed Handtaltungsprrfonais und der Zdalinge in ben frauen: 
Ubfern, mit der Geſammtbevblterung ded-Kbnigreis zuſainme nſſellt, fo 
ergibt fig ein Ktoflergeifliiger auf 118 umd ein Weitgeifiliger auf 65 
männlisne Einwohner. Dieſes Verbaum, obfayon nicht jo Äbermäßig 
als in andern Kändern, iſt dech noch bedeutend genug, und man fann 
leicht deuten, welser Nachtheul aus Mangel an Armen fr Ackerbau— 
Gewerbe und Handel, und aus ber Vermehrung perfbntiger Laflın an 
Fropus und" Mirtitärdienft erwägt, ten fo begreifip iſt, dab das 
Bolt, wenn es Mönme, die ans ber niedern Klaſſe hervergingen, ſelbſt 
unter dem trägrriigen Namen ber Bertelmbnwe, ein mäßiges und bes 
auemes Leben führen fiebt, feinen Kindern lieber die Luſt zum dns 
leben als Geſchmact an der Arbert beijubringen ſucht. Der Schaden, der 
bleraus für die Wermebrung der Beodiferung und bad materielle Wohl 
des Laudes erwaͤchet, iſt unbereibenbar. 


4) Relchthum und Eintänfte. Um die Eintkünfte der portu— 
giefifgen Geiſtlichteit beflimmt amgeven zu fbuuen, fehlt es an genauen 
Naymerfungen. Was fig aus der Meinen Zahl ber vorhandenen Dolus 
mente im biefer Hinſicht entmeimen laͤßt, iſt Bolgendes: 


Dibeefen. Seit Einfegung bes Patriargyats floß ber. dritte Theil 
ber Eintaͤufte aller Dibceſen in den, Patriarcale genannten, Schatz 
mwoburd bie @intünfte bes Patrlarsen amd feiner Didxefe auf 272 Mit 
onen Reis (1.700.000 Franten) fliegen, Leberbleß batte die Ratbebrale 
ober Bafilita von Liffabon ein Eiunfommen von 30 Millionen Reit (500,000 
Franten), Diefe Summen. obſchon fie durch die mit Erbebung derſelben 
beauftragten Gtaatöfaffen gingen, wurden doch zum hell monatlich zur 
Erbaltung bes Patriarcale und der Kathebrale wieder autgezahlt. So 
wurden, nur allein In ber Hauptſtabt, für das Sepraͤnge des Kultus 
mb die weitlihen Gemüse feiner Diener jahrtich 2.200.000 Franfen vers 
ſcawenbet. . Bon ıdiefer ungebeuern Summe dezog der Patriarch fuͤr feine 
Verſon ‚allein 500,000 Üranfen; jeder Morfleber eines Kapitels batte 
361000 ®t., jeter Monfenbore 12,000 Air. und jeder Domberr 7500 Fr. 
Einfänfte, Die Sortes hoben bie Würde des Patriarchen auf und vers 
wendetem:bie Giufänfte berjelben su Bejablung ber Staataſchuld. Dieſes 
Beijpieli wäre auch für die Zukunft der Nachahmung würdig. 


Die Eintänfte der Hebeutendften Erybitihämer und Biethuͤmer find 


folgende: @oora 800,000 Ar. — Braga 100,000 Fr. — Eelmbra 
100.006 Mr. — Reirta 7%.000 Fr. — Faro 72.000 fr. — Buarta 
50.000 Er. — Ports 45,000 Ar. — Lamego 45.000 Fr. — Bifen 
40,000 Ar. — Miranda 25,000 Ar, — Elbas 25,000 Fr. — Portar 


frare 20.000 Fr. — Zufammen für 12 Biethümer: 897.000 Fr. 


Dier von ben genannten unter Fofepb I abgeriffene Bisthuüͤmer (Caſſel⸗ 
Bramo, Nveiro, Pinbel, Beja) And in diefer Geſammtzabt mitbegriffen. 
Was dir zebm Exemien beirifft, fo belaufen deren Eintänfte, wenn man 
bie jehes einzelnen mam denen bes mindeſt degüterten Bittbums Portar 
tegre, alfo gu 20.000 Fr. auſchlägt, fig auf 200,000 Br. Miibin 
beiragen die Einkünfte ber 27 Diberfen bed Kbnigreichs, bad Patriarchai 
und bie Kathedrale vom Liſſabon mitatrechnet, $.297,000 Är. 


Um den ganzen Belauf bes MReigıbumd dev Weisgeifllichkeit tennen 
zu. lernen, müßte man nod die Zundgefäle und pie Eintänfte von den 
Grunsfiüden ber Provinstapitel und ber Kirchſpiele wiſſen. 

Beim Beginn ter Meform legten die Cortes allen Biſchbfeu flarte 
ÜUrgaden, auf, eıme febr. unpotitiſche Maßregel, bie ibmen viele Feinde 
marnte; eine gaͤnzlicht Sinziehuug wäre beſſer geweſen ald eime theiltweife 
Erpreſſung. 

Kıbfler. 
belaufen fig auf . . N * 

Hiezu tommt ber Betrag ber bebeutenden 
Natural Auſen au Weizen, Gerſte, Gemüfe. Wein, 
Da u. ſ. w. 


Zuſammen 4.617.250 


Die Eintuͤnfte In baartin Geld der 3650 Maungstibſter 
. 5,798.487 Er. 


816,4158 — 





Eintänfie ber Airanentibfler In Daayem 


2,266,760 - 
Natur atziine wie oben , == 


562,500 — 


’ * ‚+ r R 
Zuſammen 2:654,250 

Orefammteintänfre: ter  Drbendgeiftlichteit 7,248,50% 
Hiegu die oben angegebenen. Gintünfie der . . 

Dibet ſange iſtlichteit nt ig Hi *...:8-397,000 
Die Einfünfte der Mirchfpiele angefaplagen auf 4.081.000 


Mitbin betragen bie @infänfte ker arfamın- ae 
ten Beintipreit Portugals . s a 14.626. 502 Br. 

Da nun bie Staatstinkünfte fin auf nur 54.096.000 Fr. belaufen, 
fo laͤßt ſich leicht einfenen, welcher Mugen für dad Öffentliche Wobl anb 
ben Staardfwag zu erzielen Wäre, wenn fo große unbenügt fiegemde Meichs 
thuͤmer eingezogen und ım viele feine im Nande umlaufende ſruchtbrin⸗ 
gende Kapitale verwandelt würden. Noch muß bemertt werden, daß der 
rbmiſche Stuhl noch vor nicht gar langer Zeit 260.060 römifde Thaler 
von Portugal bezog» · Unter der Regierung Sobanns V erhielt er an Zins 
94.000.000 ſchwere Piafler, was bie ungebeure Summe von 10,681,818 
Franfen ausmanıt, weile, die fange Zelt von 44 Jabren binburd, all 
fährt aus dem Lande aing, Wach ſolchen Thatſachen fann man ſich 
über die Verarmung eines Dolls, das von der Gelftiipteit mit fo großer 
Habſucht andgrseuter wurde, nicht mehr wundern. ‘ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Was bem Neifenden, ber bie Kolonie Sidney anf Neuſadwales zum 
Erftienmal befucht, befonders auffällt, find, fagt das Eaſt Judia Magas 
sine, bie Gruppen vom Ierumfireifenden Scwargen, auf be er allents 
balken Möht, Das Ausfeben biefer Beute Äbertrifft jebe Borflelung, bie 
man fin von Mißgeſtaltung und Undartung bes menſchtichen Geſchlechts 
nur immer machen fan, Sie geben meift gan; nackt, und brr Husbrud 
ibter der menfolisen faft gar nicht dbnfimen Befiptebifbung,. fo wie Ihre 
dunkle, raute Haut und die unverbäftmißmäßige Geftattung ihrer Slie d⸗ 
maßen machen eimen bönft wiberligen Eindruck. Diefe ungluͤctuchen Ge: 
ſabpfe find indes lu andern Hinfichten die-imtereffanteflen unter deu wilden 
Srimmen, Von Gemüt find fie ohne Falſch, zutraulich, gefellie, und 
man kann olme furcht vor Leberireibung von ihnen ſagen, daß ihre Neis 
gungen von der deflen Yrr find, Sie ſprechen Engliſch mit üͤberraſchen 
Grläufigkeit und bezauberndern Wehlllaut (I), und find In: Ihren Br 
fo pofjenbafı wie Affen, . j 

Während der Wintermonate, welche Kapitaͤn Rot und fein Schiffa—⸗ 
voit bei den erfi vor Muryem eutberten Bewohnern ber Polargegenben 
zubrachte, bereite zwiſchen beiden Theilen das freumbilofe Bernehmen, 
Die traurigen Stunden wurden durch bie nüglige Befpdftigungs dab 
man aus alten Rieidangsfiücen Struͤmpfe bereitete, einigermaßen erbeis 
tert. Bon der Einfalt und dem nänzliben Mangel an Bildung unter 
dieſem intereffanten Stamm fan man fi) aus dem Umftand einen Begriff 
masen, baß es durchaus nicht möglip war, fie den Namen Ihres Gaſtes 
Moßtz. ausſprechtn zw lehren, Der Name, dem fie ihm peilegtem, auge 
ungefäbe wie „Og lih-ac.“ Jore Nabrusg beftanb bauptfälih aus 
Lachs uud dem Fleiſch weißer BüNfe, woran fie Uederfluß hatten. i 
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Umeritaniſche Bidtter berichten, daß in den Vereinigten Staaten 
vierbundert größere und kieinere Schlffe aud ſchlie ſiich mit dern Waufiſch⸗ 
fang befwäftigt ſeyen. Dieſe mit ungefähr 10. 00 Materfrm Slmannten 
Schiffe baden in einem Zeitraum van. 40 Dionaten . beiläufig.- 228.000 
Tonnen Tran, dm Werth von vier Millionen Dollars, nach Kaufe 
gebracht. Der Werib der Ladung, mit der 'feber eingeine Watıfifpfännte 
nach einer datrt von so Monate sürdteher, betraͤgt zidiſchen 15,000 
und 20,000. Doflars, z * ni 

In den Wereinigreen Staaten befinden ſich gegenwärtig 795 Baums 
wolfpinnereien. Das anf fie verwendete Kapital belduft ſich auf unges 
fahr amt Milionen Pfund Sterling, und ihr Verbrauch an roher Baum⸗ 
wolle auf 78 Millionen Pfund Gewicht. ! En, 


Müngen, in ber Kiserarılaps Mrtıftiigem Wnflalt ber I. ©. Eostarfgen Bunbanbiung. 
Verantwortliger Redatteur Dr. le Breit, 
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Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 


Blicke auf die Militärreformen in Aegppten und 
der Türkei. 


An der Hanb der Gefhichte wäre leicht zu beweiſen, bafı bei 
allen Voͤllern die militaͤriſche Organifation ftets mir ihrer Civi— 
lifation und mit ihrer Macht Hand in Hand ging. Die Zürfen 
hatten ſich einft dem übrigen Europa furdtbar gezeigt, nicht weil 
fie in der Kriegskunſt weiter vorgerudt oder in den Waffen und 
überlegen waren, fondern meil Alle ſich als Krieger zeigten, 
und fie ihr weites Reich ald ein Lager betrachteten; meil ber 
Shave, wenn er geſchickter und tapferer ald fein Herr war, 
morgen zur Würde eined Paſcha's auffteigen konnte; weil 
ihre Janitfharen unferm Fufvolfe, ihre Epabid und Delhis 
unfern ſchweren Neitern an Gewandtheit überlegen waren, Wenn 
fie feit jener Zeit mannichfache Demütbigungen erfuhren, fo liegt 
die Urſache darin, daß bei ung die Krlegskunſt Fortfchritte machte, 
während fie bei ihnen ſtehen blieb, und weil feiner ihrer Anfüh: 
rer die Schule unferer Krieger durchmachte. Die Sultane hiel: 
ten fib in ihr Serail eingeihlofen; der Janitſchat ward nicht 
mehr aus ben gefangenen Ehriftenfindern refeutirt; der Tima— 
riote, vergeffend, daß der Staat ibm nur Landeigenthum gewährt 
gegen bie Bedingung ber ſteten Vereitfhaft zum Aampfe, bielt 
fih fein Kriegeroß mehr und fiellte feine Wurffpeerübungen ein. 
Der Urnaute ward in Sold genommen und ihm die Vertheidigung 
des Staates Übertragen. Franfreih, der natürliche Verbündete 
ber Türkei, ward zuerit durch dieſe Entartung beunruhigt, Wäh: 
rend der Geſandtſchaften ber Herren von Bergennes und von 
St. Prieft gab man fih ale Mühe, bie Pforte zu einer Mili— 
tärreform zu bewegen, indem man ihr Ingenieure verfhaffte, zum 
Dau der zur Vertheidigung des Bosporus und der Küſten dei 
ſchwarzen Meeres beftimmten Forts, und Nrtilleriften zur Organifi: 
rung ibrer Batterien. Unter ber Republit ward die verftändige 
volitit des Hofes zu Werfailles nicht vergeſſen. Eine franzoͤſiſche 
reitende Patterie wurde unter Aubert Dubapet nah Konftan: 
zinopel geſendet. Der Befehl an Bonaparte, der ihm ermäd: 
tigte, In den Dienft des Sultans zu treten, ift befannt. Mer 
vermag den Jmpuls zu berechnen, den diefed Genie dem Orient 
gegeben baden würde? — Der Nizam Dfpedid (neue Drganifa- 
tion) war die Frucht der frangöfiigen Rathſchläge, und des Ein: 
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fluſſes der Griechen von Fanar, einer geiftreihen und unterrich: 
teten Alaffe, welche in ben Stellen ald Dragemans, Hospobdare, 
u. f. m, fi der Leitung der Geftäfte bemäctigt hatte, 

Die Türlen erprobten bei der Belagerung von St. Jean 
d'Acre, dur ein fonderbared Zufammentreffen von Umftänden, 
ihre erften regelmäßigen Truppen gegen die Franzofen. Sultan 
Selim und feine Minifter bezahlten die Neuerungen mit ihrem 
geben. Napoleon, hierüber entrüftet, verläugnete das Buͤnd⸗ 
niß mit der Pforte, bad ihm mährend des ruffifhen Krieges zu 
einer nuͤtzlicen Diverfiom hatte dienen fönnen. Das Mei warb 
feinem Verfalle überlaffen, Die Hoffnung einer Militärreform 
fonnte nur wieder aufleben, wenn die Bande ber mufelmännis 
fen Seſellſchaft erfchlafften, oder dadurch, daß ſich die Fanitichas 
ren durch Ausfhmeifungen oder Feigheit verhaßt machten. Diefe 
Vorzeichen traten ein vor der Nevolution vom Jahre 1826. Da: 
mals fprac fi der Fanatismus gegen die Ehriften mehr durch 
Verachtung als dur Profelptiemud aus. Das Neid war dur 
bie immermwährenden Empörungen erihöpfte. Mehrere Paſcha's 
fannen auf Unabhängigkeit, und jeme Miliz, welche einft in den 
Schlachten die Hauptftärfe der Odmanen geweſen war, forberte 
in ben Straßen von Konftantinopel ben Rajas die Boͤrſe ah, 
und floh vor einer Handvoll griechiſcher Juſurgenten. Mab: 
mud ſah ein, daß der Augenblick gefommen fen, bie Entwilrfe 
Selim’e, deffen Aögling er war, wieder aufzunehmen. Er fepte 
feinen Kopf auf das Spiel, indem er feine Truppen im Schritt 
marſchiten ließ und fie bas Ererziren lehrle. Cine Art von Juftinkt 
fagte ibm, biermit müffe die Wiedergeburt der Ddmanen begin: 
nen. Die Radſchahs von Indien, die Könige von Madagascar, 
der Shah von Perfien, der Vicefönig von Aegppten haben alle, 
gleih dem Sultan, Ererzirmeifter für-ihre Truppen angenom⸗ 
men und bald werden einige franzöfiihe oder engliihe Difisiere 
eine unermeflihe Ummälgung auf dem vierten Theile unferer 
Erbe vorbereitet haben. Weapptend Militärreform ift um zwölf 
Jahre Alter als die der Tuͤrlei: Mehemed All mar fogar der 
lestern niht fremd, und die Natbihläge Nedfhib Eifendi’s, 
feines Bevollmächtigten zu Konftantinopel, hatten wahrfheinlich 
großen Theil an ben Ereigniffen des Jahres 1826. 

Der Arnaute Mebemed Ali it ohne Widerſpruch einer 
der merfwirbigften Männer unferer Seit. Er ward zu Cavala 
im Jahre 1769, demfelben Jahre mit Napoleon, Eupier, 
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GCanning und Ehateaubriand grboren, mub gefiel dem 
Tſchorbaſchi oder Gouverneur bes Ortes, weil er fi bei allen 
Militärerpeditionen augzeihnete, melde zur Cintreibung ber 
Steuern unternommen wurden. Gein Beſchützer verheirathete 
ihn mit der Wittwe eines feiner Freunde; badurd warb er ber 
Stiefvater jenes Ibrahim, ber für ibn. die MWechabiten unter: 
warf, der Morea nur den franzoͤſiſchen Hafen abtrat, und bei: 
fen fiegreihen Marſch nah Konftantinopel wir weiter unten bar: 
ftellen werden, Zur Seit dei frangöfiihen Feldzugs in Aegppten 
ward Mebemeb Ali mit einem Korps Arnauten in dieſes Land 
gefendet, umd benahm fi biebei mit folder Tapferkeit, daß er 
zum Kuluk Baſchi, d. b. zum Polizeiminifter, erhoben wurde. 
Sein Ehrgeiz konnte fih jedoch hiermit niet begnuͤgen. 
Khosrew Pafcha, jener Greis, der der feurigſte Hebel ber 
neuen Ordnung der Dinge in der Türkei umd unter bem Titel 
des Seraslier der zweitmaͤchtigſte im Reiche ift, war nah dem 
Abzuge der Franzofen aus Aegppten zum Paſcha biefes Landes 
ernannt worden, Sep ed, baf er die Gemütber wirklich durch 
feine Projekte, die europaͤiſche Taktik in feinem Heere einzufilb: 
ren, gegen ſich aufbradte; fep es, daß andere Urfachen feinen 
Sturz berbeiführten, gewiß ift, daß die unregelmäßigen Albane: 
fer fi gegen ihn empörten, und ibn vertrieben. Mebemed 
Ali, eines ihrer Häupter, bemächtigte fih ber oberftien Gewalt, 
im vollen Vertrauen auf die Schwäche ber Pforte, bie ihn im 
Jahr 1806 zum Paſcha vom Aegppten ernannte, Allein mitten 
unter den unrubigen Mameluten, welche anfangs feine Anhäns 
ger waren, *unter den Forderungen feiner Landsleute, der Sol: 
daten, bie ihn erhoben hatten, unter ben Arabern, unter denen 
ed zu gäbren begann, fonnte feine Aufgabe Feine friedliche ſeyn. 
In der Gefhichte gibt ed faum Cine Reform, bie nicht durch 
Blut bewerkfteligt ward, und allen großen Fortichritten. des 
menſchlichen Eeſchlechtes hat dad Echwert vorgearbeitet, Mebe: 
med Uli verfuhr mit den Mamelufen, wie Peter ber Große 
mit den Strelizen, wie Mahmud jpäter mit ben Janitſcharen: 
er ließ alle ohne Erbarmen niedermeßeln; einen Theil im Jahre 
41811 am 4 März auf feinem Scloſſe zu Kairo, wohin er fie 
berufen hatte, den Neft im Jahr 1812 zu Cinch in Dberägppten, 
wo fie fib Ibrahim auf Gnade und Unguade ergeben hatten. 
Mon diefem Zeitpunfte an war er Herr ded ganzen Landes. 
Fortfegung folgt) 


des Sflavenhandeld an der Kite 
von Afrika. 


(Schlusſ.) 


Waͤhrend man ſonach im England allgemein der Meinung 
mar, der Sklavenhandel fen unterdbruüdt, wurde er, mie es 
fheint, die lenten zehn bis zwölf Jahre ber fait im einer eben 
fo arofen Ausdehnung und unter noch empörenderen Umftänden, 
als je fortbetrieben; es bleibt demnah zu erwägen übrig, was 
zu feiner wirffamen Unterdridung getban werden mus. Geit 
dem 23 März 1830 ift die Schwierigkeit bedeutend vermindert, 
denn jest ift die ganze afrifanifhe Kuüfte, von Mozambique bis 


Gegenwärtiger Zuftand 


Maroffo, in bad Verbot mit eingefhloffen und feine Station 
darf unter irgend einem Vormande weder füblih noch nörb- 
lich dieſer Linie Sflavenhandel treiben. Indeſſen bleibt noch 
viel, fehr viel zu thun übrig. Die dem englifhen Schiffen noch 
zur Zeit ertbeilten Verbaltungsbefehle find fo unbeſtimmt und 
beipräntend gefaßt, daß man befannte Sklavenſchiffe beftändig 
an ber Küfte uud auf den Flüffen Afrika's antriffe und fie doch 
nicht angreifen darf, wenn und inſofern fie nicht die Sklaven 
twirflih an Bord haben. Dieß wird aber in einer Naht leicht 
und ſchnell abgethan, fo oft der Kreuzer durch Berufspflicht oder 
ſchlechtes Wetter von feiner Station abgerufen oder weugetrie- 
ben wird; und fommt er wieder zurüd, fo iſt der Sflavendänd- 
fer mit feiner vollen Ladung auf und davon, und vergebens 
würde man ihm nahfahren, da Fahrzeuge dieſer Art ausbrüd: 
ih zu Schnellfeglern gebaut und eingerichtet find, Verſuche 
alfo fie einzuholen, fruchtlos bleiben muͤſſen. Durch einen Zu- 
fagartifel in dem mit den Niederlanden abgeſchloſſenen Staats— 
vertrage ift ausgemacht, daß alle Fahrzeuge ald Sklavenbandele: 
ſchiffe betrachtet und als ſolche behandelt werden follen, wenn 
und fobald fie Vorrichtungen und Geräthe, wie vergitterte Luken 
im Verde, Hanbfeffeln und Beinfhellen, große kupferne Koch— 
feel u. d. m. haben, bie offenbar für Sklaven eingerichtet find, 
follten fih deren auch keine gerade an Borb befinden. Diefer 
Artikel follte in den Staatsverträgen mit allen andern Nationen 
ebenfalls aufgenommen werden, fo baf dann jedes folhes Fahr: 
zeug, das, gehöre ed welcher Nation es wolle, an ber Kite be- 
treten würde, genommen und Eonfigcirt werben müßte, 

Hinwiederum ift durch Verträge mit Spanien, Yortugal, 
ben Niederlanden und Brafilien den Kreuzern einer jeden Na- 
tion bad gegenfeitige Durbfuchungsreht bewilligt, allein mit 
Franfreih und Norbamerita befteht kein foldes Recht zu wech— 
felfeitiger Durchſuchung, weßhalb denn unter ihren Flaggen im— 
merfort und ſtraflos Sklaven verſchifft werben. Es ift darumı 
unumgänglih nöthig dahin zu wirken, daß auch dieſe beiden 
Nationen dazu ihre Zuftimmung geben, und dieſe große Sache 
nicht länger unter ſolchen Meinliben Nüdfihten ber National: 
eitelteit leiden laſſen. „Erſt dann,” fagt Dr. Walfh, „wenn 
die ganze Küfte von Afrila vor biefem Handelsverkehre ge: 
fhirmt, feinem Fahrzeug irgend einer Nation an irgend einem 
Theile dieſer Küſte folhen Handel zu treiben vergönnt, das 
Mecht der gegenfeitigen Durdfubung von allen civilifirten Mas 
tionen anerfannt und geübt, und eim jedes Schiff, anf dem 
man die verdammenden Beweiſe findet, fonfigcirt und die Mann- 
ſchaft als eine Seeräuberrotte behandelt wird, dann erft, und 
früher micht, dürfen wir diefen fchauberhaften Handel als abge: 
ſchafft anſehen.“ 

Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes ſtimmt hiermit vollommen 
überein; aber es muß noch etwas Weiteres geſchehen. So lauge 
Cuba bleibt, mad es gegenwärtig ift, die „Zuflucht der Sünder‘ 
und die Herberge von Flibuftiern, muß man die Hoffnung auf 
einen wirffamen Verſuch der gänplihen Unterdrüdung bes ESfla- 
venhandels anfgeben. Den feeräuberifhen Barbareskenſtaaten 
gleich ift es eine Schmach der gefitteten Welt, ein Piratenneft 
und eine Sklavengrube,. Wir fehen keinen vernünftigen Grund, 
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warum man es nicht wie Wlgier beſetzen follte, wenn feine 
eigene ſchwache oder fdänblihe Regierung entweder mit bie 
Kraft oder nicht den Willen bat, bie gemeinen und anerfann: 
ten Mechte ber Menfhbeit und ber Staatsgeſellſchaften aufrecht 
zu erbalten. 

Nor Allem jedoch muͤſſen mir die Eflaverei in ben englı: 
fen Kolonien austilgen. So lange diefer fhmugige Flecken den 
engliichen Vollsgeiſt beſudeln darf, bleibt unfer Cinfiußgeibwädt, 
und weder mit Mebt noch folgerichtig Finnen wir Anbdern vor: 
f&reiben, * fie feine Stlaven machen ſollen, waͤhrend wir ſelbſt 
fat eine Million unfrer Mitgeſchoͤpfe im aͤhulicher Knechtſchaft 
baiten. So lange ungluckſelige Weſen in dieſem Zuſtande im 
eigenen Lande umfommen, fo wer wird auch die Habſucht ber 
Gebieter mittelbar oder unmitteldar Wege finden, den Abgang 
von Außen ber wieder zu erießen. Diefer große Mt bleibt noch 
gu thun übrig, und dann darf England unterftüpt von der ſtar⸗ 
ten und umfaffenden Huͤlfsmacht feines geiftigen @influffes er: 
warten, daß Andere feinem Beiſpiel folgen. 


Der Pfarrer Merino. 

Das Memorlal Borbetais ıbeilt nachſtebenden zweilten Artitel 
üser den Pfarrer Merind mit, ben wir, ba er durch bie gegenmärtigen 
Beitverbäftmigfe beſonderes Antereffe enthält, umserfärgt mittbeilen. 

In dem erfien Ariltel wurbe behauptet, Merino fen perſonlich tas 
pfer; diefe Behauptung wurde in Zweifel geſtellt und Bewelſe verlangt, 
woran es indeſſen mit mangelt, Wenn derjenige dapfer genannt mer 
den fann, der dem Tode unerſchrocken Trotz bietet, und In Gefahren fi 
fletö voranftellt,, fo verdient Merino birfen Beinamen ohne Widerſpruch. 
Eine Menge Ihatfachen brmen zur Beflätigung angeführt werben, Im 
Jahre ın08 mabın er am ber Spitze feiner Solbaten bie Stabt Mon mit 
Sturm, bad Befecht bei ber Wenta bei Angel (Gafıpof zum Engel) anfbem 
Wege nad Ballatolid, das bei Pampliega, wo er bie ganze franydfifgge 
Garuifon gefangen nahm; das bei Almazau und fo viele andere, wo er 
jeder GSefahr mit Unerſchreckenbeit Zrog bet, ſprechen laut für meine 
Behauptung. ö 

Zu derſelben Zeit gab Merino Berorife von der größten Kaltblütig: 
feit, Da er feine Feinde Äberfallen mollte, ſchlich er fi fiebenz ober 
achtmal allein und als Bauer verfieider nach Burgos, wohln er einen 
mir rothem Pfeffer beladenen Eſel trieb und feine Waare daſelbſt im ben 
Eiraßen mit der rublaflen Miene von ber Weit verfanfie, Dabei umters 
ſuchte er den Zufland bed Pages, erſorſchte die Plame und die Staͤrte 
feiner Feinde, und zog eine Menge anderer Nachrichten ein, bie er ſpaͤ⸗ 
ger vortrefflich zu benutzen waßte. Doc wir wollen auch Beiſpiete ans 
neuerer Zeit anführen. Im Monat Julius 18325 fam Merino kur von 
4 Mann begleitet mach Dntoria; es war bamald 8 %/, Ubr Abende, er 
quartirte fi Im das einzige Haus, das im biefer Granja (Pachtbef) ſich 
finder, und feyte ſich zu Thſche, waͤhrend felme vier Gefährten mit bem 
Leuten des Hauſes plauderten, Raum war er eine Siunde da, fo war 
au fhon bad Hans von se Soldaten des Regimentée Zamora umb elwa 
so Noatlenalgarden umringt, Das Haus lan für die Belagerer Außerft 
vortbeilhaft. Im Süden eine Mauer von 50 Fuß Hbbe, weſtlich fein 
Ausgang, Im Dfien das von einem farfen Detachement bewachte Thor, 
im Norden und in einer Entfernung von 500 Serien eine ſehr enge 
Brücde, wo zwei Linienfoldaten fanden. Diefer ientere Puntt war 
der einzige, wo Merino durdyufommen hoffen fonmte. Er flebt augen: 
blidlich vom Tiſche auf, LÄßt fein und feiner Beute Pferde fatteln, forengt 
raſch gegen das Ther durch einen Hagel von Augeln bindurch, und foımmt 
wie burd ein Wunder in ber Mäbe der Brüde an. Hier ſtäͤrzt fein 
Pferd, in einem Augenblid reift er ed wieber empor, bie beiden bier 
Ware fiehenden Soldaten fenerm ihre Getvehre auf ihm ab und feblen 
ibn; er ſelbſt fewert mit jeder Hand eim Piſtel ab, töbtet eine ber Schilt⸗ 
wagen umb gelangt wohlbrhalten and andere Ende der Brite, wo er 
feinen Beinden Troy bietet, und fie mit den größten Sacimpfworten und 
Flügen Äberhäaft, Ein andermal erſcheint er auf dem Schleſſe Eolina, 


genannt ei Eprifto be Wıllabigan, mit eiwa vo Man. Die Behörte 
von Billahoz, bie von feiner Unmwefenpeit in Kenntniß grfegt wird, Lift 
150 Mationalgarden und ein Dutzend Lufitanes gegen Ihn marſchiren, bie 
fig gerabe In ber Etabt befanden, Dan langt um 10 Uhr Abends bei 
dem Schloſſe au, umringt es, befegt bie 5 There und bie Truppe lagert 
vor jebem biefer Ausgaͤnge in Detachements von 50 Mann. Die Nat 
mar beil, und man bielt gute Wache. Um ibn med mehr zu erfgreden, 
tät man alle Tamboure die Trommel räbren, m ihm glauben zu mas 
en, es fen eine ſehr betraͤchtliche Trurpenmacht da umd jeher Wiberftand, 
fo wie jeber Verfuch zur Flucht unnug. Aues dieſes bramte ibn auch 
might einen Uugenblid aus der Faſſung. Weit entfernt, ſich taͤuſchen zu 
faffen, war er e6, der bie audern taͤuſchte, und zwar auf folgende Meile: 
der Kerr von Eolima iſt einer jener Granden, berem Vorrechte fo weit 
geben, daß fie im ihren Befigungen bad Recht über Reben und Tod Bas 
ben und jeben eintertern laſſen Fhunen, ber ibrer Meinung na ſich 
gegen fie vergeht. Zu biefem mit einer fo furchtvaren Gewalt, einem fo 
foreniten Vorrecht beflelbeten Branben begab ſich Merino, befiehlt ibm 
in Gegenwart aller feiner Leute, bie Thuͤren feiner Staͤlle zu bfiuen, 
was and fogleih gefhah, Er jagte num, ald eine Art Wortrab, 50 bi 
40 Ochſen gegen bie Thore; bie Soldaten, durch ben Lärm getaͤuſcht, 
feuern ſaͤmmtlich ibre Gewehre ab, Indem fie auf Merino und feine Rente 
zu feuern glaubten. Diefen Augenblic benfgte er. umb war bereits in 
den maben Wäldern, als bie Belagerer ihre Gewehre noch micht wieber 
geladen hatten. 

Ih babe in dem erfien Artitel geſagt, dab ber tapfere Obregon *) Im 
Unfange bes Jahres 1825 Merino bei Roa flug, und Ihm mehr als 
700 Gefangene abnahm. Diefe vollftäntige Niederlage entmutbigte ihm 
nigt. Der Hauptmanu Paramo erbieit Befehl Aber die Brüde zu geben 
und fi felmer zu bemädtigen. Ten fand er am Eingang ber Brüder 
Merine, der mit einem Schuß aus feinem Mudteton ben Trompeter nies 
berfirecdte, vom bem ber Sauptmann begleitet war, Paramo hat mir 
ſelbſt gefagt, er babe ben Tod nie fo im ber Nähe gefeben, wie am biefems 
Tage, und das wolberliche Geſicht des trogigen Guerillero ſey für Ihm 
beinahe zum Miebufenbaupt grworden, Unb man bemerfe wohl, daß 
Merino, ald er auf dieſe Weife jeden Fuß breit fireitig machte, bereits 
von feiner ganzen Schaar verlaffen war. Er allein dor noch feinen Ber» 
folgern die Spitze. Dieß find, wie mir ſcheint, Beweife genug, daß es 
Merino niot an Xopferfeit fehlt. Diefe Eigenſchaft hält bei ibm glels 
en Schritt mit der Ropbeit feiner Sitten und ber Witöpeit feines Ehas 
ratiers. Ich kann Über alle aufgeführten Thatſachen bie Bebbrden ber 
genannten Orte als Zeugen anffähren, mamentli bie Behörden von 
Burgos, welche offizielle Nadriggten erbielten über alle biefe Thatſachen 
unb fo viele ambere, bie Ich weglaſſe, weil id Merlno jegt unter einem 
andern Gefihtöpunft betracpten und feine Anſichten in ben verſchiedenen 
vevolutienären Krifen, wo fein Mame figurirt, unterfuchen will. 

Gr wen arbeitet Merino? Was ift ber Grund feiner Feindſchaft ? 
Was verlangt Merino? Dieb find Fragen, Me fih Jedermann macht, 
beren Beantwortung aber aͤußerſt ſchwierig ift für jeden, ber biefen Mann 
nicht ganz genan gefannt Dat. Im Unabiningigfeitätriege ergriff Merino 
De Waffen, um fin für empfangene Beleidigungen zu rigen. Im Jahre 
1821 geſchah bieß aus einem dbmlichen Grunde, wie aus dem erflen 
Artitel berworgebt, Aber jest fagt man, ift dieß anders, jeyt bat Mies 
mand feinen Stolz beleidigt, dießmal fann er. nur für die Religion, für 
bie Priefer, für Den Zarlod, Überhaupt für ben Wöfolutiemus fi 
empdrt haben. Das ift ein grober Irrihum: Merino ſteht nicht für bie 
Religion auf, denn biefer rche Menſch bat feine; er Ift ber erſte, ber 
bie ernfleften und feierlicpften Handlungen ber Kirche laͤcherlich macht. 
Ich weiß gang befliimmt, daß er wenigſtens bis. zum Jabre 1850 feinen 
Fuß mehr im eime fatbolifge Kirche gefegt bar, feit dem Tage, wo er 
mie der Piſtole in ber Hand die breißig Kaneniter aus ber Kirche von 
Valencia verjagte. In dem Wefechten ift fein Lofungewort nit Gott 
ober bie heilige Kirche, ſondern der Ruf: zu den Waffen! Wan 
dem Siege dentt er miemald daran, dem Himmel für ben errangenen 
Vortheil zu danten. Er bat ibm errungen, er bendur ibm fir fi und 
dantt dafür feiner Seele, 





*, In dem erften Attilel it aus Berjehen „Dberon’ fieben geblieben. 
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Hanudelt er für die Priefter? No weniger ; ich babe bereits gefagt, 
daß er fie verabfipent; um fi bavon zu Überzeugen, darf man nur bb: 
ren, wie er dbffentiich ſich Über fie ausbrädt. VWiemald ſieht man einen 
Priefter bel Merino. Wenn ein Mönd fommt, um einen Kriegtzug 
mit ibm zu machen, fo darf er von Bär jagen, wenn er Rorporal im 
euer Meinen Abrhellung wird, Diam befrage bleräber ben Pfarrer von 
Fonteofe, ber Ibm zur Zeit ber Kouſtitution folgte. Im Jahre 1822 
wurde Merino von einer fhweren Kranfheit ergriffen, umb eb fi in 
dem Kleſter von Santa Elara curiren, mo er dann einen großem Theil 
des Jabres bindurch blleb. Died war für ihn das beſte Aſvl gegen bie 
thätigen Verſolgungen, deren Gegenftand er war. Um Tage hällte man 
Ihn Im eine vollſtaͤndige Nonnenfleibung, damit er fi; mit ben Schweſtern 
im Garten ergeben Fönme; bei Nacht faplief er In ber Rirche hinter bem 
Bilmis der heil. Elara In einer Art Verfled, wo man ibm ein Meines 
Bert bereiten hatte, das man von Außen durchaus nicht hemertin konnte, 
Wir glaubt man, daß er für fo viele Sorgfalt ſich daukbar gezeigt babe? 
Cr verbbhnte die Nonnen, fließ ſchredliche Droßungen gegen fie aus, unb 
überließ fig mauchmal gegen fie ben beftioften Ausfaͤllen feines Zorne, 
Mebr als einmal warf er im offenen Refectorium ber Superiorin ben Teller 
an ben Kepf, und warum? well biefe Gran, dur die Frechbeit und den 
Eyniemus feiner Sprache erfpredt, ihn zw einer gefitteteren Aufführung 
ermabnen wollte, Dieß find einige Thatſachen, bie beweiſen, welcht Ges 
finnungen Merino für die Religion und diejenigen begt, die fig deren 
Apoſtel nennen, 

Aıfo arbeitet er im ntereffe von Don Earlosr Wenn jemals Dow 
Earlos auf den Thron feines Bruders ſtelgen fellte, fo würde Merino 
gewiß mächtig zu feinem lege beigetragen haben. Uber nie für Den 
Eariod bat er bie Waffen ergriffen, Selue Thaten wuͤrden blefem Bürften 
. Wortbeife bringen, ohne baß dich Merino'g Wunſch wäre; benm er ift 
durchaus nit für ihm geflimmt, Im Sabre 1827 ſprach fi ganz Eatas 
Ionien für Don Earlos aus; Beffleres verlieh Madrid; ſechs- ober fiebens 
mal fub man Merino eim, fi für dieſelbe Sache auszuſprechen, was 
war aber bie Antwort, bie er dem Rebellen gab? „Ich befinde mich 
recht bequem zu Kaufe; mir Uegt nichts daran, wer auf dem Throne 
figt, Hinz ober Rung, wenn er mich nur in Ruhe laͤßt. Bort, unb 
tommt mir damit mit wieber.“ Ich führe bIch biefen einzigen Zug an, 
den Niemand in Abrede flelen wird, (Schluß folgt.) 


Auszüge aus Bulmerd „England unb bie 
Engländer.‘ 


Mode und bffentlige Meinung, Reben in ben 
Saprirnäbtem 


(Bortfegung.) 

Zwei Urfachen treten ber innerm nd aͤußern ſeſten Haltbarteit dieſes 
bemofratifpen Körpers feindlich in den Weg. Die erfte iſt Belegung: 
allein es ahnt mir, daß (ſelbſt wenn die geheime Möftimmmung *) nicht 
dnragefegt märbe, was früher ober fpäter doch der Fall ſeyn wird) dieſe 
Urſache mit jeber fommenden Wahl ſich minder und minder maͤchtig yelgen 
wird, im Berhaͤltniſſe, wie ber Maſſe fih Me Wahrheit aufbringt, baf 
jeder Einzelne durch die fortwährende Werringerumg der Taxtu ınehr 
grivinne, als durch ben nur augenblicklichen Bortheil eines Beflechgeides. 
Durs eine ummiberlegbare Berechnung laͤßt ſich darthun, daß jeder Ars 
beitömann gegenwärtig bis zum Belanfe eines Drittbeils feines Wochen⸗ 
fohns mit Taxen belegt iſt; fo daß er z. B. bei einem Wochenlehn von 
12 Schillngen **) Schluinge woͤchtutlich an Zaren zahlt; am GEnbe 
von ſechs Jahren (die bieherige Zeitdauer eines Parlament?) hat er ſonach 
von feinem fauren Berbienfte bie faft unglaubliche Summe von 62 Pfunden 
8 Shilingen zu dem Gtaatseinfommen beigetragen, Tas will nun 
irgend eime Beſtechſumme, die man ihm anbieten mag, im Vergleich mit 
der Hoffnung, diefe unmdßige und fortbauernde Ausgate zu vermindern, 
fagen? Hoffnung räpt oft zu Schanden werden, wendet man wohl ein; mag 
den fo ſeyn. er wird einmal nit aufhbren, ſie zu naͤhren und Ihre Ver⸗ 
wirffigung zu verfuchen; 

*) Ballot — durch Kugelung oder dergleichen. 
"', Ein Schining = % Kreujer rbein. 
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Mängen, im der Riterarifaps Anflait der 3. ®. Eosta’fgen Bugtandiung, 


Credula ritam 
Spes favet, et fore cras semper ait melius. 
So bürfte die Neih ber untern Staͤnde, bla baber bie Quelle verderb⸗ 
Ucher Beſteckung, gerade das beſſe Kdfsmitiel dagegen werden, 

Eine andere Urſache ber Spaltung unter den Urseitern bürfte im 
dem, was eberflaͤchllche Staatötenner gerabe für das gefahzroͤrehendſte 
Bindemittel Ihrer Macht gebalten baten, naͤmlich „in ber Stiftung polis 
tifcher Unlonen“ *) zu ſuchtn feoygn, Wenn wir anf bie überwiegende 
Mehrjahl der Städte bllaen, fo werben teir finden, daß vertältnigmäßis 
ſelbſt von ber ultraliberaten Partel nur eine fehr Fielne Zahl im Diele 
Verbrüberungen getreten iſt. Mam fiebt im der That biefe Unlonen 
mit eiferfüchtigen Augen an; die Männer, von denen fie ins Reben 
gerufen werben, bie Kuͤhuſten und Gefgäftigften ihrer Kaffe, gelten eſt 
bei ihren Standeigenoffen fuͤr anmaßliche Herrfglinge, bie fih eine Ober⸗ 
gewalt beransnchmen, bie ihnen bie Eitelkeit der Geſammtheit im Birges 
meinen nur ungern zugeftebt, Daber fommt es, daß fie, anflaıt bie 
Maffe zu vereinigen, leicht zu Spaltungen Anlaß geben, Die geringe 
Zahl ihrer Mitglieder, und bad iſt eine weitere nacibeilige Wirkung, 
bie fie bervorbringen, dient dazu, den Einfluß ber Urbeiter gu ſchwaͤhen, 
indem eine folge ſchwachzaͤhllge Unlen nur ihre Schwaͤche, fo wie ben 
Beweis ber Zeriplitterung zur Sau trägt. Die andern Staͤnde find 
geneigt, bie Stärke der Partei mach biefem anf den Schauplatz tretenden 
Heer und Aufgebot zu beuribellen, und bie Zabl ber zu gleichen Meinun⸗ 
gen, mie bie polltiſchen Unlenen, fi Betennenben mad ber Zabl ber 
Namen, bie diefe Unlonen aufgebracht haben, abzufhägen, Um ſtart zu 
ſeyn, follte eine Partei auch immer ſtart feinen; bie bloße Entfaltung 
ber Macht fon gewinnt oft bie Schlacht, wie bie Eultane bed Morgen: 
landes es zur Mieberfchlagung elmer Empbrung ausrelgend zu finden 
pflegten, bloß ein Heer audjubeben. So entſchuldbar ober nuͤtzlich deßhalb 
auch dergleichen Vergeſellſchaftungen bei einem Zuſammentreffen ſtürmſſcher 
und wlidbewegter Begebenheiten ſeyn moͤgen, fo hinderlich ober nachtheilig 
find fie dagegen, meines Bebaͤnkens, der wirtlichen Macht und Feſtigteit 
ber populären Partel Im Parlament, und nmebfldem miſchen fie ſich ans 
maßend im bie ker Megierung zufommenden Amtsbefugnifie, **) Es giet 
nur eine gerechte, natärlihe und wirtfame politiſche Union, und biefe iſt 
der Staat, ein Staat, ber bad Volt zugleich beherrſchen und befriebts 
gen fol; der nie feiner Raume nachgibt, weil er Immer für feine Bebürfs 
nie fergt. . 
(Sortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die große Anzahl von Selbſtinorden, ſagt Herr Parter im jeiner 
Schrift Über Wantiemendland, mit Hinſicht auf dad gegenwärtige Trands 
portationsfoftem in England, bie im einem Unfall von Berzweiflung 
begangen werben, bietem einem traurigen, aber auch zugleich warnenden 
Beweis von der Streuge des gegenwärtig in ber Kolonie angenommenen 
Syftemd. Sie zeigt, daß Me Geimäther der ungluͤcklichen Gefapbpfe eine 
Art fraufhafter Reizbartelt wieber erlangt haben, daß fie Ihre Fedltritte 
wohl einfehen, aber nicht Kraſt genug befigen, das Entehrende der Strafe, 
der fie ſich unterwerfen, zu ertragen. 


Dat Mufeum bes Louvres enthält 900 Meberrefle alter Efulpiue 
und 5235 Gemälde, 





⸗ teche bier natürlich nicht In Bezug auf Die Unionen in Birmingbam 

’ = are oder wei andern Städten, da Ind fle in der That, was die 
Zabı betrinft, gewaltig; allein ich möchte fait glanben, dafı fie ihrem Sturje 
durch innere Epaltungen entgegen geben. — Der Betſ. 

) Meben 55 Foigen würden fie, vom Gluck begünſtigt, das Entflehen einer 
Hligarcie In jeder Stadt zur natürlichen mweitern Folge haben. Ztori oder 
drei, nicht die Weifeften, fondern die Thätigfien and Veredteften (Die Iehte 
Eigenfaft ir, in allen valktichen Berfammiungen, mehr Gefahr als Beil 
bringend: won jeher war es fo im Parlament) bemeiflern fich dann der Der: 


ammlung. — Diefe Berfammlungen würden In der That dahin wirken, 
8 leder Stadt eine Form zu farın, durch welche der ann die Macht 
auptfurcht ın 


enommen und die Ehrfucht Weniger befriedigt wurde. Die 

Anm ariftofratifcben Lande ift, Hie Oppofftion einer Aristetratie möchte 
nur den Anlaß zu einer andern geben. Meine Grundjähe find fo allgemein 
bekannt, dag das von mir über diefen Punkte sefagte vielleicht von größerm 
Gewicht je diirfte, als nenn es von einer höher Autorität, aber von 
einer verfchledenen Partei, ausging, Der Berf. 
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mäßigen Novelle Anſpruͤche machen, iſt aber vielleicht in feiner 
Ars eine ber originelliten Produftionen Victor Hugo's. Seid 
dem Betenntnifen eines Opiumeffers ift cd eim Gemälde eines 
befonderm Seelenzuftands, wovon die erregende Urfache im einem 
Fall das Opium, im andern die Gewißbeit des nahen Todes 
durch die Guillotine ift. Hugo bdenft fib wie Sterne einen 
Gefangenen, fließt ihn in einen Kerfer ein und zeichnet ihn, 
indem er ibm durch das@ifengitter zufchaut, wie er jo im Dim 
merlicht bdafipt. Wir ſprechen ihm von ber Ungereimtheit log, 
die ihm feine Freunde aufbürdeten, als bätte Hugo durd dieſen 
Roman für die Abſchaffung der Tobdesftrafe wirken wollen. Wäre 
dieß feine Abſicht gemefen, fo wuͤrde ſich aus den Prämiffen der Schluß 
ungefaͤht eben fo logiſch, wie bei Janins Tendenzen, ergeben. 
Für eine fo efoterifhe Abſicht ſchrieb Victor Hugo viel zu deute 
lich. Er scheint uns vielmehr in biefem Kerfergemälde eine 
neue Seite der Gedanken: und Gefühlsmelt aufjudeden und zei⸗ 
gen zu wollen, welches bdramatifche Leben einem Monolog mit: 
zutheilen ſey, im welchem bie Ecene bloß zwiſchen dem Bicetre 
und der Eonciergerie, zwiſchen bem Stadthaus unb bem Grene- 
Pad mwebielt. Und fo groß ift die Macht ſeines Genied, daß 
es ihm gelungen, die Aufmerkfamteit bis auf den legten Augen: 


gal, eine Infurreftionsgefhichte, die ſich auf Saukt Domings I bli zu feſſeln, ohne deßwegen das Peinlihe ber Kataftrophe bie’ 
auträgt, gefällt weniger. Die allzugroße \ an die aͤußerſte Graͤnze des pbpfiihen Schmerzes zu treiben, 


Janin, Victor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Racroir u. a. 
(Bortfenung.) 


Hugo's Werke find fa und außer Frankreich zu ſehr befannt, 
ald daß eine detailirte Aufzählung bier an ihrem rechten Ort 
wäre. Im erften, dem Han von Joland, ift der Schauplag der 
Degebenbeiten der äußerte Norden mit feinen milden Einoͤden, 
dunklen Seen, ftürmiihen Meerem, nie betretenen Höblen und 
zerftörten Burgen, Der Held ift ein Weſen, wild wie die Natur 
um ibn, zwar menfhlihen Urfprungs, aber feinem Benehmen 
nah mehr ein Thier; von Zwerggeftalt, aber mit der Stärke 
eines Miefen begabt, deſſen einziger Beitvertreib der Mord iſt, 
und der fib im eigentligen Sinne des Worts vom Blut nährt. 
Um dieſes Umgebeuer gruppiren fi einige der feltfamften, 
ſchauerlichſten Weſen, wie fie je aus einer fümwärmerifsen @inbils 
bungstraft hervorgegangen, und die doch nicht ganz unnatürlich find, 
— Epiagudep, der Auficher des Beinhaufes zu Drontheim, und 
Druger, ber Scharfrichter, während eblere Beftalten, wie der ver: 
folgte Shubmacer, der unfhuldige Ethel die büftere Monotonie 


Zuftand der heutigen franzdfifchen Literatur. — Jules’ 
des Sraͤuels unterbreden. Hugo’s zweiter Roman, «Bug | 


eines Charafters wie Bug Jargal, ein Meger von großem Wer: | Im die Betrachtung ded Gefangenen fallen Dinge, die wir am 
Rand und der edelmuithigften Sefinnung, der ſich fterbli in eine | wenigften hier vermuthen follten, und da das Werk weniger ale 
Welße verliebt, aber die wildefte Leidenſchaft für fie mit ber tief: | die andern befannt ift, fo nehmen mir uns Die Freideit, eine 
ſten Ehrfurcht gatter und zulegt fein und ihres Mannes Leben | Stelle daraus auszuheben, wo fi der Verbrecher feiner fruͤhern 
ihr zum Beten aufopfert, ift für unfere Einbildungsfraft eine 
dm ſtarke Zumuthung. Abgeſehen jedodh von dieſen Mängeln in 
der Unlage des Plans ald Ganzes betrachtet, bietet fih im Ein: 
zelnen viel Imtereffantes dar, Wir erinnern bie feier nur an 
jene entzüdende Scene im Lager des Infurgentenpäuptlingk, 
und an den Kampf auf Tod und Leben zwiſchen Halibrah und 
D’Auvergnp am Rande der Katarakte, Die legte Scene befon: 
ders iſt mit folder Wahrheit geſchildert, daß der Leſer ein Zu: 
ſchauer jenes fürdterligen Kampfes mit allen feinen Wechſel⸗ 
fällen zu fepn meint, und nicht cher wieder frei athmet, als big 
er ibu zu Ende gelefen, 

Der legte Tag eines Verurtheilten (le dernier jour d'un 
Condamne) fann zwar Teineswegs auf den Charakter einer kunſt· 


Jugend erinnert. 
cFortſetzung folgt.) 





Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
(Bortfegung.) 


Die Arnauten machten ihm mehr zu fhaffen: ein großer 
Theil von ihnen fiel im den Ariegen mit den Wechabiten und 
mit den Schwarzen von Sennaar. Ws Mehemed Uli im Jahre 
1815 den Nizam Dſchedid proflamirte, empörten fie fi gegen 
ihn, und plünderten Kairo. Dadurch ſah er fih genöthige, die 
neue Organifation zu fufpendiren, Nach —9 gaͤnzlichen Ver 
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nidtung nahm er fie wieder auf. Der berüctigte Seve, jetzt 
Soliman-Bei genannt, ehemals franyöfiiher Unteroffisier, 
befand ſich damals in Wegppten; man ſchickte ibn nad Aſſuan 
an die nubiſche Graͤnze, um dort die erften regelmäßigen Trup— 
pen zu formiren. Zu Dffisieren gab man ihm Türken, zu den 
Unteroffiieren und Soldaten arabiihe Fellabs (Bauern) und 
Ehwarıe. Die Sache ging raſch von Statten. Je mehr man Sicher: 
heit gewann, deſto mehr mäherte fih das Inftruftionglager der 
Hauptſtadt Kairo, und bald hatte man eine Keine Armee von 
30 Bataillonen, jedes zu 800 Mann, mit Militärfdulen, Sal: 
peterfiedereien, einer Gieferei und einem Arfenal, Allein troß 
Mebemed Ali's Klugheit brad im DOberägppten eine Empörung 
gesen ihm unter ben Fellabs aus, denen ſich eim Theil der neuen 
Truppen anichloß, aber die Feſtigkeit des Obriften Osman-Bei 
pereitelte die Hoffnungen ber Mebellen, und die Strenge des Pa: 
ſcha's wendete fi bauptfählich gegen bie regelmäßigen Soldaten, 
die natuͤrlich fehuldiger waren, als die Bauern. 

Uebrigens hatte er nicht allein Urſache, feinen Völkern zu 
mistrauen, ſondern auch bem Hofe von Konftautinopel, der mebr 
als einem Ugenten den Auftrag gab, um jeden Preid Hegppten 
wieder unter die Herrihaft der Pforte zu bringen; gleichwohl 
bat fi der Verrath nie am ibn gewagt. Mir wollen jetzt einen 
Blick auf das traurige Werk feiner Degeneration werfen. Es 
war unmöglid, ein flarfed Heer und eine Seemacht ind Leben 
zu rufen, außer durch Aushebungen, die in gar feinem Merbält: 
niſſe zu ber fhwahen Bevölterung von Aegypten fanden, und 
mit einer Einnahme, bie das Dreifache der gewöhnlichen betrug. 
Asics Dinvermip ſcorecte ihn micht zuruͤt. Der Boden und bie 
Bewohner bdeffelben musten gezwungen zu feinem Werke beitra: 
geu, Erftellteden Ulleinbandel mit Waaren und Men: 
hen ald Hauptgrumdiag feines Verwaltungsipitems auf, und 
machte ji zum einzigen Gewerbsmanne des ganzen Landes. Er 
faufte und verlaufte alle Produkte zu einem Preife, den er felbit 
feitiegte, beitimmee die jährlibe Summe der Steuerung, und 
madte deu Nachbar verantwortlib für den Nahbar, das Dorf 
für den Bauern, den Difteift für dad Dorf; er verlangte bie 
einmal feigefegte Steueriumme, gleihviel aus welcher Quelle 
fie floß. Zu feinen Arbeiten führte er die Frohnen ein, und nur 
allein an denen des Kanals vom Alerandrien gingen 60,000 Fel: 
lahs zu Grunde. Hub bie Preſſe der Soldaten und Matrofen 
wurden eingeführt, und die Bevölterung dadurch fo fehr erſchoͤpft, 
daß von 5 Millionen Einwohnern, welche fie zur Zeit der Herr: 
ſchaft ber Türken und Mamelufen betrug, faum noch 1,600,000 
übrig find. Es wäre febr fhwierig, eine Schilderung von dem 
gränzenlofen Elende zu machen, das in Wlerandrien herrſcht. 

Mebemeb Wli bat und Megppten ein weites Lager gemacht, 
wo Ketten und ber Stock mädhtige Miittel der Produktion find, 
Daher entfliehen auch die Bauern aus biefem für fie unfruct: 
baren und verbaßten Boden, fo weit fie können. Alle Mittel, 
aus dem Volle noch etwas heraus zu preifen, find erichöpft, und 
daher mußte er nothmwendig fi auf dad Auslaud werfen, und 
er unternahm jenen wichtigen Arieg nur, weil es fih um feine 
eigene Erhaltung handelte, 

Kann man hiernach glauben, er babe Aegppten ohme Zweck 


‚Garde; fie zählen 53 — 5 Bataillone, jedes ju 300 Mann. 


erihöpft, bloß um des Vergnuͤgens willen, eine zablreide Ur- 
mee und Flotte zu befiben, ober er habe bloß Gefhmad an Gol: 
baten und Schiffen, etwa wie ein Alterthumsforfher an Mebdail: 
len? — Mebemed Ali hält feine Soldaten nicht bloß, um damit 
zu fpielen. Meite Entwürfe Freifen im feinem Kopfe. Das An: 
benfen an Napoleon, bad no lebendig im Aegypten ift, war 
binreihendb, ihn auf ercentrifche Wege binzureifen. 

Zuverläffigen Notizen zufolge war Mebemed All's Laudarmee 
im Jahre 1851 mwenigftend 80,000 Mann ftarf. Die Infanterie 
beftebt aus 45 regelmäßigen Megimentern, darunter eines der 
Die 
Meiterei zaͤhlt 8 regelmäßige Diegimenter zu 6 Schwadronen, jede 
133 Maun flarf; ferner einige Trümmer alter Drta’d, melde 
ben Geudarmeriedienſt verfeben, und eim Korps berittener Ara- 
ber von 2000 Mann, Die Artillerie befteht aus 3 regelmäßigen 
Bataillonen, jedes zu S00 Mann, aus einer Train: Schwabron 
von 800 Mann, und aus 5 unregelmäßigen Orta's zu 400 Mann. 
Im Arfenal zu Kairo befinden fich zwei Felbbatterien vom 6 Ge—⸗ 
fhügen jede, nad franzöfifhen Modell gebaut. Zum Heere ge: 
bören ferner noch 3 Batailone Mineurd:Gappeurs, jedes zur 
500 Mann, endlih 4 Bataillone junger Türken, die Pflanz⸗ 
fhule für die Infanterie:Offiziere, sufammen 2400 Mann, und 
die Schule. des Generalftabs -- 1200 Mann, Dad Korps der 
Bebuinen könnte leicht auf dad Doppelte vermehrt werben. Der 
Jufanteriſt trägt eim rothes Leibchen, weite bis uber dag Knie 
berabbängende Beinkleider, und eine Urt von Kamafıhe, welche 
ben Fuf bloß läßt; fonft hat er weber Strümpfe noch Hemben, 
und ift von empörenber linreinlichfeit. Die Bewaffnung beſteht 
im Allgemeinen aus Ausſchußſtücken aller Länder. Die Reiterei 
ift in befferem Zuſtande. Die Artillerie hält, troß der europäi- 
ſchen Juftruftoren, mehr auf Schnelligkeit ald auf richtiges Echie- 
fen, Die Sappeurd:Bataillone verfehen den Dienft ber Genbar- 
merie, Megelmaͤßigkeit und bauptfählih Kontrolicung ber Mer: 
waltung find beinahe unmöglib; die Megimentequartiermeifter 
find foptifhe Schreiber, ein Maior ſteht an der Spihe ber Re— 
gimenteverwaltung; aber da die meiften Obriſten weder lefen noch 
ſchreiben Finnen, fo wird ed mit den Rechnungen nicht io genau 
genommen; bagegen find fie um fo geldgieriger. 

Alle bis jest den Wegpptiern gemachten Vormirfe find auch 
auf,die Türken anwendbar. Im beiden Heeren find die YIuftrufs 
toren bis zum Efel ermiüdet, nnd ihre Autorität wird unabs 
läffig angefochten. Dagegen zählt die Generalftabsitule, welche 
4 Stunden von Kairo entfernt ift, 100 Zöglinge von 20 — 25 
Jahren, melde fib durd ihre Inteigenz auszeihnen. Der Ge— 
fundheitsdienſt it durd Herrn Elot, einen fehr verbienftvollen 
Maun, vortrefflih organifirt. Die Mekrutirung geſchieht im 
Aegypten größtentheils mit Gewalt. Die Fellahs, gleichviel ob 
verbeirathet oder nicht, werden aufgegriffen und mit dem Strid 
um ben Hals mach Kairo geführt, wo man ihre Fähigkeiten für 
den Dienft beurtheilt. Obgleich mad ihrer Cinreifung die 
Familie ein Recht auf die Eoldatenration erhält, fo wird doch 
die Verftümmlung immer häufiger. Die Türken find bie privi- 
legirte Klaſſe, fie haben das Kommando, die Wraber die Stra: 
pazen und die Ermiedrigumg, Geſchieht bie, weil bie letztern 
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weniger Intelligenz befigen, ober weil fie ein bezwuugenes Wolf 
find, ober wollte der Paſcha bis jetzt den Stolz der Osmanen 
zu Konftantinopel ſchonen ? — 

Fügen wir noch binzu, daß bie ägnptilbe Marine aus 35 
bis 40 Friegsſchiffen beftebr, und daß The der der Türken unendlich 
überlegen ift, io kaun man fi leiht einen Begriff von ben 
Hlfequelen Mehemed Ali's im Augendlick feiner Invafion in 
Sprien maben. lm die Schwierigkeiten, auf bie er ſtieß, rid: 
tig gu würdigen, werfen wir einen Blick auf die von Konſtau— 
tinopel ausgegangene Reform. 

(Bortfegung folgt.) 


Der Pfarrer Merine. 
ESchluß.) 

Was wi er alſo? Ueberbliett dad ganze Leben Merinc's, ſucht 
das Beheimniß aller Abſcheulichteinen, woren es voll ift, und man wird 
finden, daß er das Schwert nur um feiner ſelbſt willen pebt. Er weiß, 
daß er allyı viele Verbrechen begangen bat, als daß er bei demjenigen 
Regierungen, be er befimpfie, irgend eine Ausfiat auf Strafloſigkelt 
hätte, Diefer Inftinft der Seleſterhaltung beberrfapt alle feine Eutſchluͤſſe, 
alle Handlungen feines Lebens, Man nehme an, eine Regierung. ſelbſt 
eine repablitanifche, fege ſich in Spanien feft. fie verfprege Merino volls 
Mändige Bergeffenheit des Wergangenen umd fie fidße ibın umbefgränttes 
Zutranen auf ihre Verſprechungen ein, fo Ift Aues zu werten, daß Merino 
die Waffen mieberfegen und ben Reformen des mbngifgen Abſelutiamus 
feinen maͤchtigen Beiftand gemäbren wird, Er iſt fein Parteimenfa, er 
wid und fan fih nur am denfenigen raͤchen, bie er fürdtet, oder bie 
Hm beleidigt haben: wer biefe find, davon fpdter. Aber gegen friebliee 
Menſchen, welser Meinung fie auch angebdren mdgen, wird er fin nie 
feindfelig bezeigen. Damit Niemand diefe Bebauptung bezweifle, will 
ich eime Thatſache aufführen, die im dem Archiven des Abnlglichen Gerichte⸗ 
bofes von Vauadolid niedergelegt iſt, und woren auf den Walerren von 
Santonña Ichende Zeugen vorbanten find, Die Schweſter Merino’s hatte 
ſich, wie im erſten Artitel bemerft wurde, am einen Paͤchter zu Billadcz 
verbeiratbet; vom blefem haben wir nachſtehende intereffanie Anerdete zu 
erzäblen. Im Jahre 1925, als die Armee des Herzoge von Angonteme 
Meifler von Epanien war und bereiis Merdinand mach Mabrid zurfd: 
oeführt batte, ermordeten Merino's Sawager, Untonio Eantupo umb 
Don Santiago Beltran, die beiden einzigen Reyaliſſen von Bıllaboz. bem 
Alcade Mateo Albartz, einen eifriaen Ronflitationellen und perſbalichen 
Beind Merino's. Der ebnigliche Gerichtehof von WBallabelid, welcher 
Machricht von biefem Mord erbielt, fandte eine Kompagule Lanciers und 
einen Kommiffdr (Mecetor) ab, welche fi der Mörder bemächtigten und 
fie auf Berlangen der Wittwe bed ungläcktichen Mateo Yivarez in das 
Gefängniß ven Ballabotid führten, Damals befand fie Merinc zu Mabrib, 
und wurde von Ferbimand, Äber den er einen unbrgrängten Einfluß auds 
üste, mit Gunfidesengungen Aberbäuft. Erine Schweſter eilte nach Madrid, 
unb bitter ib, su Bunften Iimes Gatten feinen ganzen Einfluß amyus 
wenden. ,‚Der Ulcade, fegie fie binzu, mar Dein Belnmd, und um Die 
zw raͤchen, bat itm mein Watte geiddret Merino nttworter anf die 
Bitte feiner Samwefter mit einem wilden Brit, und win anfangs fie 

Xuäre binsnäwerfen. Aber pibaliay hätt er inne, beißt fie im feinem 
Zimmer mieberfigen,, fegt ſich am feinen Schreieifa und fbergibt fohann 
feiner Schweſter einen gefiegelten Brief mit den Worten: „Reife unver⸗ 

may Balladolid und gib biefen Brief am feine Mereife ab.“ 
Diefer war an Don Jgnacio Romero, Richter der sala del crimen gerichtet. 
Die Schweſter geborgt; fie kehrt mach Balabolid zurd in vollem Ber: 
traum, bad bad Schreiben, das fie Aberbringt, einen Befehl enthalte, 
ihrem Gatten ſreizulaſſen. Cie Übergist den Belef, der Michter Öffnet 
ion, und ſein Inhalt lautete wie folgt: „Mein Herr, meine Schweſfter 
wirb Ihnen biefen Brief übergeben, beauftrage Sir, Ihr einen zweiten 
Mann zu ſuchen und den erſten zu hängen, zur Gtrafe für den Mord, 


ben er am dem Wlcabe von Willabo) braing. Es war nicht feine Gage, 
die Meinungen ber Menfsen zu richten,” Merino, 

: Der tbmiglige Gerichtebof erfünte nit gan bie Urfigt Merino’s: 
er begnägte fin, die Schulbdigen auf 10 Sabre zum den Galeeren (presi- 
dios) zu Gantona zu verbammen, wo fie moch jegt ſich befinden. 

Der Cioflaß, bie Herrſchaft, weiche Merino Äber bie Eaflilianer 
ausüpt, laffen ſich mit einem Zuge bezeichnen, Der Richter erfier Ju—⸗ 
ftany in der Stadt Eoria, Don Proro Martinez, be Belasıo, 
Kenftituttoneller und Bruder des ebdlen Eorıes: Mitglieds Don Antonio 
Martinez. der jegt in Englaub ia der Berbanmung lebt, faın einige Tage 
na dem erwähnten Werbe na Billabez. um feine Famille zu beſuchen. 
Es befanden ſich damals viele Ropaliften im ber Stabt, bie im ihrem 
blutigen Heattionseifer aus der Umgegend berbeigeeilt twaren, um für bie 
Verhaftung von Merinos Schwager Rage zu nehmen Cie battem 
bamit begonnen, alle reichen Liberalen biefed Orts ins Befängniß zu 
werfen, und als fie erfuhren, daß Martinez de Beladco nach Haufe zus 
ractgetehrt fey. zogen fie vor fein. Hans, um fich felmer Perfon zu bemdche 
tigen. „ Bel ihrer Anfunft wies biefer Patriot feinen Paß vor; er war 
von Merins eigenhändig gefsrieben, und befagte, bad Don Pebro Mars 
insg de Welatco obme Furcht bie beiden Eaflılien durchreiſen tbnne, Der 
Befeblöbaber der Bande tatte nicht ſobaid die Anfangsworte des Paſſes: 
Im Damen Geromimo Merino's, gelefen, als der ganze Haufe 
den Hut zog, mit feierliher Stile zuhoͤrte und fig fogleich zurüctzog. 
Der Unfährer tüßte ben Poß, ehe er ibn zurädgad, und ſtellte eine 
Ehrenwage vor bad Haus deſſen, ben er hatte verhaften tollen, 

Na Unfährung biefer Thatfahen muß ih noch meine Meinung 
über einen Hauptpuntt fagen, naͤmlich barüber, was ınan von bem dritten 
Aufflande Mierino's zu halten babe. Ich kaun darchaus micht die Meis 
mungen derjenigen tbeilen, welche Merino Mane und Abſichten leiben, 
bie, wie ich aͤberzeugt bin, Ihm miemald In deu Einn famen, Ich wit: 
berbote ed, weil es Wahrheit ift, wenn bie Priefter und Karliften von 
dem unglaublichen Einfluſſe biefes Mannes Wortbelle ernten, fo baben 
fie nicht Urſache, Ibm dafür banksar zu ſtyn. Nicht für fie opfert er 
feine Rube auf. - Die liberale Partei bat einen unermeblichen Fehler 
beaaugtu, bab fie Merino zur Zeit ber Konſſitutlion gegen ſich aufbrachte.- 
Diejenigen Beute indeß. welche Merino als feine wahren Beinde betrachtet, 
find bie Tofepbinot. Mie wird er ihmen verzeiben, nie wird er ſie an 
der Megierung dulden, Diefer Haß wird nur mit ihn flerben. Im 
Fahre 1928 wurde er vom ber Megierung nach Mabrib berufen: er begab 
fi babin, umd bemerfie bald, daß Miiano, KHermofilla. Burgos unb 
mebrere andere Tofepbinos großen Einfluß im Parafle gendffen, Er fah, 
daß bad einzige Jeurnal, dad zu Madrib gebrudt wurde, ımter dem 
ausfnliefligen Einfiuß Earnereros ſand. Dieß erbitterte ihn aufs Meus 
Berfie. Im fab ihn damals ſelbſt im frinem Hauſe In der Drinjenftraße, 
und feine Gefinnungen find mir fehr wohl brfannt, Eines Tages kehrte 
er mad Hauſe zuriic,. bleich vor Zorn. „te, ſehrie er in feinem ents 
ſetzlich pliteretten Styl, ſellen wir nom eimmal von biefen Renten regiert 
merben, bie mich fo fehr verfolgten! Wie, baden wir feine anbere Auf⸗ 
fit, als ihren Werra und Ihre Feigheit? Wäre bad ber Ball, fo 
warde ich mis auf eine gebdrige Art zu raͤchen wiſſen. Mein, nie werde 
ip mic biefen Audgeburten der Hille, biefen Bunbesgenofen des Uſur⸗ 
pators untertoerfen. Sie wollten meinen Kepf. wohlan denn, Ip wii 
mich in Ihrem Biute baden.” Sollte biefer Zeitpunft für Merino gefoms 
men feon? Stud dieß bie EGrunde, weßhalb er die Waffen ergriff? Diefe 
Bermutbung bat aar nichts Unwahrſcheintiches. Ich forbere alle meine 
Bandölente auf, fi zu erinnern, daß Merino im Jahre 1825, als ber 
Herzog ton Ungonteme in Spanien einbrang. weber bie Regentſchaft vom 
Urget no irgend eine andere Behörde anerfeunen wollte, baß er bie 
franzdfifge Intervention zu Gunflen Ferbinanbs laut tabelte, umd daß 
er, In bie Atternative geftellt, gegen bie Armer bes Herzogs von Angons 
Iöme Arieg zu führen, ober ber. Ehniglichen Regentſchaft Geborfam zu 
feiften, lieber meutrat blieb, beide Eaflilien aufgab und mit feiner Schaar 
in bie Provinz Eftremabura zog, wo er vbllig unthätig blieb. Jeh fors 
bere fie auf, fin ferner zu erinnern, baß Merino von 
am, wo bie Branpofen Aber bie 
nifgen 
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Don Antonio, dem Bruder bes uuſterblichen Empectiuabdo, angegriffen 
worben war. 

Die Stellung Merino’s ift jegt ſehr fehmierig; von Alten, bie ſich 
empbrt haben, ift er ber einzige, der ın der That au fürgten if, Man 
barf aber micht vergeffen, dab er im ber jetzigen Revolution mehr ald eıne 
KHoffaung täufgen wird, . Zwifgen Don Earlod und einer aus Joſephinos 
beſte henden Wegterung ıft ſeine Wahl nicht zweifelbaft. Zwiſchen ben 
Riseraten und ben Joſephinos wird er ſich ohne Zaudern für bie Erfien 
entfäriden. Wenn aber bie Revolmion fo ernft werten fellie, baB Frans 
veld zur Intervention veranlaßt würde, wenn dieſe Intervention zum 
Zwei hätte, das bats: jofepbiniipe, halt = apoftofifge Minifterium, das 
jegt Spanten regiert, zu unterlügen, jo wärbe Merino bie franydfiicye 
Urmer, wie im Unabbingtgfeitötriege, befimpfen, Die ſpamſche Regie⸗ 
rung bat an ibm einen Feind, beffem fie ſich wicht fo leicht entledigen 
wird. Bie Dat gut Gelb ſpenden und Mörder befoiben, bad iſt verlorne 
Müpe. Diefe Mittel wurden ſchen oft angewendet. Wan kat feinen 
Bebienten gewonnen, man gewann adıt ober zehn. Exgarden vom dem 
Blägtlingen des 3 Julius 1821, man beſtach Bauern, und alle biefe 
Lente, welche verfprosen batten. ibn aus bem Wege zu räumen, faınen 
micht weiter, ald baß fie fi unter feine Fabnen eimreiben ließen. Dies 
jenigen, weiche fühu geung waren, einen Mordverſuch zu wagen, wurden 
im Augenblicke der Ausführung vom einem folgen Schrecken ergriffen, 
daß Merino leicht ihre Plane emtbertte und fie mit den Worten -entiieß: 
„Üliebt, Elende! ibe weit mich ermorden, nehmt euch im Acht, eine 
Minute ſpaͤter mchtet ihr meine Opfer werben.‘ 

Ich wil möcht näher ius Einzelne geben. Die armauem umb unbes 
fireltparen Thatſachen. welche ih anführte, werden binreihen, wenn bieß 
Abrrhaupt möglich ift, um biefen bizarren Charatier fennen zu lernen, 
wo bad Gute und das Bbſe ſich gegenfelttg zu megiren beſtrebt ſcheinen. 


VBermifhte Nachrichten. 
Folgendes war ber Beftand der frangdfifsen Handeldmarine am 
41 Sauuar ber Gabre 1850. 1851. 185% 


Gefammizabl ber Edle ı “ “2 00.“ 14748 14,852 15,051 


Buwaas, neue Bauten » 2 0 0 0 9. 726 6868 672 
Beränderungen Im Zonuingebalt . +». » 164 4167 205 
Außer Dienft gejeut, Schifferuͤche u. f. w.. 587 505 455 
Veräuterungen im Zonnengebalt x... 195 181 229 
Ueberſchuß des Zumanfed re» 410 479 198 


Zonnengebalt ber Schiffe am ı Januar 1950. 18951. 485%. 


Bon 500 Tonnen und daruͤher = +. « 2 1 1 
— 700 bie 300. 2 ee 6 6 6 
— 600 PB .700 . 2: 2 1 8 1 0°. 5 ⁊ 1 
— 500 bid 600 Be TH er ie 14 15 45 
— 4100 Mi 500: 0 2 0 ee. 55 51 47 
— 500 bis 400 ee an 201 198 196 
— 200 bi 500 2: 2 0 0 0 00. bis 570 560 
— 100 bi 200 ve —4 41345 4508 4256 
— 50 ME 400 er e 1556 1544 4520 
— 50b# 60 . eo | er. 1101 41086 ‚1071 
— 50 und baruntee u 0 0 nn .= = . 9995 10,250 410,554 

Bufammen 14,852 15,051 15,224 
— 


Unter den Manuferipten ber Bibtteaher bed Herzogs von Mobena, 
fagt ein: englifepes Blatt, befindet ſich eine bis jeyt noch nit befammt 
mare. Mertwärbigkeit, naͤmlich ein gemames Berzeihnis von Torquato 
Kafie'd Garderobe und Bügern, von ihm ſetbſt amfgejeyt, als er Im 
Iefpital von St, Hana eingefperst war. Seine Bibueidet befland, wie 
ehfgeint, aus: uur 72 Bänden; worunter.ein mened gen 
plaxe ber meiflen griechifchen Echeififteler,, fowohl Dichter 
Eleto’s Redetunft, eingelne Bänbe vom Boccacdo, Zriffin, Bembo, Eas 
perali und Galviati, und vom feiner. eigenen Haud ein Band in Quart. 
feine Dieptungen enthaltend; ein auderer vo bemfelben Format mir fels 
mem Briefen an ben Herzog vom: Urbinn, 50 Gtanzen am den Papft, 


zwel Foliohände feiner Werte uud einige Mauuſerlpte von geringerem 
Werbe. Beine Barberope beſſaud and ſieben guuen und fünf unbramds 
baren Hemden, and zwei Paar garnenen und einem Paar Stie feiſtrüm⸗ 
pftu, and ſechs Taſchentuͤchern, aus vier nicht mebr braumbaren Halds 
fraufen, einem; Dutzend ſeldener Strumpfsänder, aus zwei Falienmuͤtzen, 
wovon bie eine; ai, bie andere alt u. ſ. w. - 

%* 

Am 2 November 4 Uhr Morgens erreichte bie Blutb in der Themſe 
eine fo ungewöbnfiche Höhe, daß das piögiige Unwarfen bes Waffers 
eine Ueberſaawemmung zur Folge bare, von ber Befonders tie Bemohner 
ber an dem Fluß liegenden Miertel der untern Stadt Iltten. Die Ber 
wobner ber Erdgeſche ſſe wurden burch eim emtfenfined Geids and dem 
Sechlafe gewertt, und fahen das Waſſer mit ſoicher Gewalt im ibe Zun— 
mer bringen, baß an dir ſeſt verfiploffeuften Thären in einem Yugens 
blick einbrachen. Die Meublet, befonders in den Küchen, wurden ums 
geſtürzt und famamınen anf dem Waſſer; bie Straßen waren mehrere 
Eus bob Überfgwemmt. Den augerichteten Ggaben fihägt man auf 
mebrere tanfend Pfund Sterling, do bat man glüdlicperwelfe feinen 
Todesfall zu beflagen, Die Ältenen Schiffer auf der Themſe wiſſen fig 
feines Beifpiels zu erinnerh, bafı die Muth eine ſoiche Höhe erteinhte, 
Man mamte Äberbieß noch auf den Umftand aufmerkſam, daß biefe letz⸗ 
tere fin lange vor ber gewoͤhnlichen Zeir der Springfluthen einſteute, 
was auf einen frühen und ſehr ſtrengen Winter fließen Tdpt, 

* 


Das Jeurual der fhatiflifgen Geſellſchaft in Frautreich ſteut einem 
Maßſtab des Verhaͤltuiſſes der männlichen und weiblichen Geburten im 
Europa auf der Grundlage einer Gefammtmaffe von mehr als 70 Mils 
onen Geburten auf. Wolgendes find bie einzelnen Angaben: Fuͤr je 
100 Maͤbchen werben in Rußland geboren 105,91 KAuaben; In Mailänd 
107,61; In Branfreih 106,55; in Hollaud 105,44; im Pommern unb 
Brandenburg 106,27; In &iclien 106.18; in Deflerrei 106,10; im 
Schleſien 106.5; in Preußen 106,94; in Wärtemberg 105,69; Im Her— 
yogtbum Pofen 105.66; In Böhmen 4105.58; In Broßsritauuien 104,755 
in Schweden 104,652. Die beiden Extreme fielen fig bei Nußland und 
Schwebden berand, 

* 

‚Die ensliſch⸗ eſtindiſche Regierung bezahlte an die verſchlebenen Praͤ⸗ 
ſiden tſchaſten zu Unterhaltung der Geiſtlichteit und ber Geiteghaͤuſer vom 
Jahre 1850 bid 1951 folgende Summen: Bengalen, biſchoͤſtlche Kirpe 
425,876 Ruplen; ſchottiſche Khrche 20,4513 roͤriſch- katholiſche Arche 
4000; zufammen: 450.527. Madras, biſchofliche Kirche 206,976; ſchot⸗ 
tifpe Aircht 14,760; 1bmlſch-tatholiſche Kirche 5546; zuſammen: 224,082. 
Bombav. biſchofuche Kirche 178.578; ſchottiſche Kirche 20,862; rbrniſch⸗ 
atbelifge Kirche 820; zuſammen: 200,260, Hauptſumme: 874,699 
Aupien,, oder ungefätr »5,000 Pf, Sr. Nimmt man jſedech Dftindien 
als eim Ganzes, die Infelm dazu gerechntt, fo äberwiegt die zbmifaps 
tatholiſche Beiftiiptelt am Amabl die proteftantifhe in dem Werbältniß 
von 500 zu 13 im alelchem Verhaͤlinitz ſtebt au die Bevbiterung eines 
jeben biefer beiden Blanbendbetenntniffe. 


” 

Der diſche gelebrie Dotior Hebendora fagt Im Sommal von 
St. ee u daß im ganyen Orient. in Hegupten, Kieinafien, Sorien. 
dem Archipei ber eurepälfgen Türtel m. f. w. ber vergangene Winter 
hei weitem finenger gewejen fen, als man noch je in diefen Bändern gehabt 
babe, Im Tips und Georgien, wo man vom firenger Mälte taum einer 
Begriff bat, fiel dad Reaumur'ſche Toermometer bis auf 50° unter Null. 
Ju Smyena lief man auf dem Fluß Males auf dem Eifer, umb zu 
Mlerandrin batte man Ende Februars Schute und Hagelwetter Un 
der Rüfte von Aegypten dauerte die Negenyeit fünf bis fer MRomaseı 
unb fogar im Mai war ed. nom ſehr falt, 

* 


Folgendes Ift das Wergeichniß- der Schiffe, die während des Monats 
Detober Im Hafen vom Antwerpen einliefen: 20 erigfifpe; 4 amerifatis 
ſche; 4 Öfterweicpifepes; 15 belgiſche; 4 Bremer; 17 daͤniſche; 4 franyb: 
fifgesz ı Hamburger; 54 hanmdverfge; 4 norweglſche; 2 olbenburaifähe ; 
6 preußifge; ſchwediſche. Zufammen ı10 Schiffe mit 11,719 Tonnen, 


Müngen, in ber Riterarijaps Urtifiippen Unflait der I, @. Eottafgen Bughanblung. 
BVerantwortliger Rebattene Dr. le Bret, 
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Mirrheilungen aus Laplace's Reife um die Welt. 


Die Iniel Borde 
(Bortfeuung.) 

Der Erwerb einer verwittweten oder verlaffenen Signarre 
ft naturlch nicht fo Loftfpielig; meiſtens iſt dieß der Fal bei den 
Weisen chne Vermögen, welche Ellaven und eine Wohnung zu 
ihrer Difpofition haben; im der Regel find fie Kaufleute und zah⸗ 
len, wie man fi denfen kann; für foldhe Genuͤſſe fehr hohe 
Zinfen. Indeſſen haben jeme den Echönen fe ginftigen Gewohn: 
heiten, in Folge bes unglüdlihen Zuftandes ber Kolonie, einige 
Veränderung erlitten; den reihen englifhen Vermwaltern, ben 
wohlhabenden Kaufleuten, die jegt in St. Marie wohnen, folg« 
ten franzöfiihe Beamte mit fpärlihem Gehalt, fehr oͤlbonomiſche 
Kaufleute, Lande und Seeoffiiere, melde wenig Luft bezeigen, 
eine hohe Eumme Goldes zu geben, um bie Gunft der Schönen 
von Sorde zu erhalten; jo, zur großen Verzweiflung der alten 
Eignarren, verihwinden bie frübern Traditionen jeden Tas 
mehr, und wenn dad Uebel weitere Fortfhritte macht, werben 
fi die iungen Mädchen bald umfonft verheirathen. Die Toilette 
einer Signarre, obwohl einfah und leicht, ift ſehr foftfpielig ; 
ein goldgeftidted Band bebedt ihre Stirne, die zumeilen von einem 
Shawl aus Madras ummunden ift: ihr weißes Hemd wird um 
die Hüften von einem Stück Wollen: ober Leinenzeug, wie ed 
die Jahres zeit eben erfordert, zufammengebalten; biefe Art Schürze, 
Pagne genannt, gebt bis auf die Füße herab, und ift auf eine 
nur in den Kolonien gewöhnliche, eigenthümliche Art befeftigt; 
diefelbe ift fo wie dad Tuch, welches um bie Schultern flattert 
oder fie gegen bie Kälte ſchützt, in der Megel von Werth und 
häufig ſteht fie nicht hinter den Kaſchemirſhawls zunid. Diefe 
Stoffe werden an den Küften, auf den Infeln des grünen Vor: 
gebirss oder in Perfien verfertigt, woher fie, wie mau fagt, 
durch die Karamanen gebraht werden. Miele Ringe vom gedie: 
geuem Golde, deren vollendete und zierlihe getriebene Arbeit 
Bewunderung erregt, und eine hohe Meinung von dem Kunft: 
fleiße der afritanifhen Handwerker gibt, ſchmücken die Sind: 
Gel der Hände und Füße einer eieganten Dame, welhe nur 
aus Sefallſucht eine fo ſchwere Laft zu tragen vermag; in den 
Ohren haͤngen ungeheure, ſehr foftbar gearbeitete Ringe; die 
Anzahl der Halsbänder, melde aus Goldſtücken, die im der Mitte 


angefädelt find, beſtehen, zeugt für die größere ober geringere 


Narrhbeit des unglüdlihen Befiges der Schönen, Um im biefem 
Lande reich zu ſeyn, ift ber Defig dreifacher Glücksgüter erforderlich; 
zwei Drittheile derſelben derſowendet die Eignarre mit ihren 
Kindern, und glückich it der Europder zu preiien, ber ſich ent: 
fließen lanu, den übrigen Theil in feinem Vaterlande zu vers 
jebren; fehr felten jedoch faſſen fie diefen weiten Entſchluß und 
wie oft, nachdem fie in Fraufreih mehrere Reiſen gemacht haben, 
fehren fie wieder im jenes glähende Klima zurid, um einen 
frübzeitigen Tod zu finden, 

So wie in allen von freien Negtru oder Sklaven bewohn: 
tem Ländern, ift auch auf diefem Punkte der Kite von Afrika 
der Aberglaube zu einem böherm Grabe als irgend anderswo 
geftiegen. Won einem finftern Eharafter, ift er in feinen 
Wirkungen weit gefährlicher, und gibt ben Anlaß oder den Bors 
waud zu Verbrechen, beren Opfer bisweilen felbft die Mei: 
fen werben, bie oft eben fo miederträctig find, als die fie um: 
gebenden Neger. Die Marabutd, oder die ſchwarzen mobamme: 
banifhen Pricfter, beuten diefe Mine für ih auf und machen 
aus ihr eine ergiebige Quelle von Reichthuͤmern; fie bilden einen 
mächtigen und ganz vom ber übrigen Populationgetrennten Stand, 
auf die fie ald Zauberer und Aerzte eine ſchrankenloſe Herrihaft 
ausuben, Ihre aus dem Dunfel treffenden Streihe find in das 
firengfte Geheimniß gehuͤllt, und bis jekt konnte es der thätigen 
Wach ſamkeit der Behörden unjrer beiden afritanifhen Kolonien 
nicht gelingen, den Gang und die Spuren der Vergiftungen und 
Ermordungen, welche von biefem verborgenen Gerichtshofe aud: 
gehen, zu bemmen und zu entdeden, Das Heiligthum, in wel: 
chem bdiefe furdtbaren Urrbeile gefällt werden, befindet fi im 
einem etliche Meilen von dem Meere entfernten Malde, am Fufe 
eines ungeheuren Baobab, welcher mir feinen alten Zweigen die 
Wohnung des großen Marabut umfchattet und der „große Baum’ 
genannt wird. Wehe demjenigen, den ein heimlicher Feind, auf 
Koften feines eignen Vermögens, feiner Nabe weiht! Nachdem 
er jeine ganze Familie langiam durch dad Schwert oder dürch 
Sift hat decimiren ſehen, muß er felbft ald Opfer fallen, wenn 
er fi nicht beeilt, bei der erften gebeimen Nachricht, welde ihm 
bie Priefter zulommen laffen,, das bejtimmte Loͤſegeld in bie Hände 
derfelben zu legen, und um diefen Preis lernt er feinen Feind fen: 
nen, und fann feiner Seits, wenn er neue Opfer fi will ges 
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fallen laffen, ihn im biefelben Ungluͤcsfaͤlle ſtuͤrzen. Diefe öfters 
endlofen in der Finfterniß gefchmiedeten Kriminalhändel, eine 
fortwährende Veranlaffung zu Familienrahe, dienen den Maras 
buts, die auf Koften einer herabgewürdigten Bevoͤllerung in Miu: 
Figgang ſchwelgen, zu einer Quelle unerf&öpflihen Reichthums. 
Zur Aufrehthaltung ihrer Matt fheuen fie fein Mittel. Im 
der Kolonie St. Louis, am Senegal, habe ih oft gefehen, wie 
durch vorber angefündigte Feuersbrünfte einzelne bezeichnete ne 
dividuen verfhwanden, und Quartiere, von Megern bewohnt, 
verfhlungen wurden, melde, gebuldige Opfer, an Made nicht 
zu denken wagten. Aus biefem Grunde fonnte bie katbolifche 
Religion wenig. oder Feine Profelpten machen, welde aus Furdt 
und Aberglauben dem Glauben ihrer Väter, einem Gemiſche von 
Mobammedaniem und Heidenthum treu bleibt. In der That, man 
zählt nur wenige Shriften unter dem farbigen Familien; nad ber 
Menge der für Gold von den Marabuts gefauften Amulette, 
womit fie den Hals bebängen, und nach ihrer hohen Merehrung 
für den großen Baum und die Zauberer, kann man leicht den 
geringen Grab ihres Glaubens bemejfen, und das Beifpiel ber 
@uropder, felbft vom einer Ekel erregenden Entwürdigung, welche 
fie vor Augen fehen, it mn ht geeignet, fie in demſelben zu be: 
ftärfen, Unter dem zahlreichen Gebräuden, welche ber Aberglaube 
feit undentlichen Zeiten in diefem Theile Ufrifa’s eingeführt hat, 
gibt es mehrere, melde, obwohl fie eine erfreulihe Seite haben, 
darum nicht weniger bie von einer gebeimnißvellen Macht geübte 
Willkür verrathen. Das Mittel, welches man anwendet, um in 
einem Lande, wo bie Wielmeiberei geftattet ift, unter den Frauen, 
wenn nicht die Eintracht, doch mwenigftend ben Frieden zu erhalten, 
zeichnet fih durch feine Originalität aus. Der Mama-Combo ift 
der Schrecken der Weiber; fie wagen es nicht, ohne Beben biefen 
Tolofalen Gliedermann anzubliden, welder, aus Baumrinde vers 
fertigt und mit verfhiedenen Farben bemalt, gemöhnlih an ei: 
nem Baume in geringer Entfernung von dem Dorfe aufgehängt 
wird: fein Kopf ift mit einer ungebeuern fpigigen Mäße, die mit 
magifhen Figuren geſchmückt iſt, bededt, fein ühriger Anzug 
beftebt aus einem langen Rode mit weiten Yermeln, Mit Ein: 
bruch der Nacht, auf dem gemöhnlihen Verfammlungeplage ber 
Einwohner, erfheint, von mehreren Marabuts begleitet, ber 
MamaCombo. Gefänge und Tänze bören plöglih auf, die jun 
gen Leute weichen ehrfurchtsvoll zurüd, die Alten gehen ihm 
laͤchelnd entgegen. Weiber und Mädchen erforſchen zirternd ihr 
Gewiſſen und die Vergangenheit. Wehe derjenigen, melde, ei: 
ferfüdtig auf ihre Genoffen und nad ber Herrſchaft im Haufe 
ftrebend, die Ruhe deſſelben mehrere Male geſtoͤrt hat; Sofort 
ruft fie die furchtbare Stimme bes Mama:Combo vor feinen 
MRichterſtuhl, feinem Ausſpruche folgt die Vollziehung, und ber 
Stock des umbefannten Michters verhängt, im Gegenwart ihrer 
Gefährtinnen, über die Schuldige eine graufame Strafe, melde 
burd bad Geſchrei und die beißenden Spöttereien, welche fie mehr 
peinigen ald der Schmerz, nur um fo ſchandvoller wird, Nah 
Werndigung der Geremonie tritt Alles wieder in feinen gemöhn: 
lien Zufand: Mama:Combo verfgwindet und am naͤchſten Tage 
fieht man ihm wieder am ber Stelle hängen, die er am vorbers 
gehenden Abend einnahm. Diefe mit einem unverletzlichen Ge⸗ 


heimniſſe umhuͤllte Rolle wird abwechſelud durch die Mitglieder 
einer verborgenen Geſellſchaft beſeht, deren Beſchluͤſſe die Bepöl: 
kerung in Schrecken ſehen. Der Stab des gefürchteten Richters 
verwandelt ſich oft in ein Schwert, welches den Ehrſuͤchtigen, 
der zu ſchwach war, um ber von ihm angegriffenen Macht wider⸗ 
fteben zu fönnen, ober gu flarf, um von ihr verfhont bleiben 
zu dürfen, mit dem Tode ftraft, Angeklagt ber Zauberei in dem 
Augenblide, wo er nichts argwohnte, fällt er vom eiher unficht: 
baren Hand getroffen, ohne daß feine von Schrecken betänbten 
Freunde ihm zu Hülfe zu eilen magten. 

Schluß folgt.) 


Zuftand der heutigen franzbfifchen Literatur. — Jules 
Janin, Victor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Lacroir u. a. 


(Fortfegumg.) 


Selbt im Leben eines Befangenen gibt es mancherlei Auf: 
teitte, Die Ubreife ber Ruderknechte — die Ankunft des Ge: 
fängnißpredigerd — das Abenteuer mit dem Genbarmen, ber in 
die Lotterie zu feßen pflegt und;den Delinquenten erſucht, ihm 
nach feinem Hintrite in die andere Welt wieder zu erfheinen 
und bie fünftigen Glüdsjahlen zu nennen — ber Beſuch feines 
Kindes — die Fahrt auf dem Karren nah ber Gonclergerie und 
das Geipräh zwiſchen dem Geiftlihen und bem Geudarmen — 
alle diefe einfaben Umftände, aber mit Geiſt und Geſchick und 
großer Illuſion behandelt, gewähren dem Erzähler zur Erwedung 
bes Intereſſe's biefelben Wortheile, als die wunderlichſten und 
Aberraſchendſten Vorfälle, die und ein gewöhnlicher Romanſchrei⸗ 
ber auftifcht. Wie ſchoͤn tritt aus dem diftern und melaucho— 
lifhen Betrachtungen des Gefangenen folgendes heitere Bild ſei⸗ 
ner frübern Jugend und Unfhuld hervor! 

„3% febe mich wieder ald Kind, jener rothwangige, lachende 
Kuade, der mit feinen Rameraden im der großen Allee des wil⸗ 
den grünen Gartens auf: und abläuft, ſpielt, f&reit, jenes 
Gartens, wo ih meine erften Kinderjahre verlebte. Er gehörte 
zum Kloſter der Monnen vom Val-de:@race, das mit feiner 
bleiernen Kuppel fo ernft und finfter herüberfab. 

„Und dann, vier Jabre fpäter, bin ih mirber dort, mod 
immer Knabe, aber ſchon Schmwärmer und verliebt. Es befin- 
det fih ein junges Mädchen im einfamen Garten. 

„Die Heine Spanierin mit ibren großen Augen und langem 
Haar, mit ihrem goldbraunen Teint, ihren Zeuerlippen und 
Rofenwangen, bie viergehmjährige Andalufierin Pepa. 

„Unfere Mütter fagtem uns, wir follten doch mit einander 
laufen; wir aber gingen fpayieren, 

„Man fagte und, wir follten fpielen, mir plauderten, Kin: 
der, wie wir waren von gleihen Jahren, nicht von gleihem 
Sefchleht. Und doch, erft vor einem Jahr, liefen mir no, 
rangen wir nod mit einander. Ic ftrirt mid mit Pepita um 
den fhönften Apfel im Garten; ich fhlug fie wegen eines Vogel⸗ 
neſts. Sie weinte, id ſagte: das iſt dir recht geſchehen; und 
jegt gingen mir beide bim umd verflagten einander bei den 
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Müttern, bie uns bald gan laut Unreht, dann micber gany 
leiſe Recht gaben. 

„Indeſſen ſtuͤtzt fie ſich auf meinen Arm, umb ich bin halb 
teogig, bald weich. Wir geben langfam, wir ſprechen leife, 
Sie läßt ihr Taſchentuch fallen, ich heb' es ihr auf. Unſere 
Hände berübren fi und zittern, 

„Sie ſpricht zu mir von den Kleinen Vögeln, von dem 
Stern, melder dort unten zu fehen ift, vom rothen Sonnen: 
antergang hinter ben Bäumen, oder au von ihren Freundinnen 
in der Penlion, von ihren Kleidern umd von ihren Bändern, 
Bir fagen und hundert unfdhuldige Dinge, und wir erröthen 
dundertmal. Das Kind iſt ein junges Mädchen geworben, 

„Es war ein fhöner Sommerabend, wir mwandelten unter 
den Kajtanien im Hintergrund des Gartens. Nah einem lan: 
gen tiefen Stilfhweigen, das wir da gewöhnlich beobachteten, 
tieß fie plöglih meinen Arm los und fagte: Laufen wir! 

„Ich ſehe fie no, fie war ganz in Schwarz gefleidet, gang 
in Trauer über ibre Großmutter. Es fuhr ibr eine kindiſche 
Idee durch den Kopf; Pepa murbe wieder Pepita; fie fagte: 
Laufen wir! 

„Und nun fing fie an vor mir bergulaufen mit ihrer (lan: 
ten Bienentaille und ihren Heinen Füßen, die in der rafcea 
Bewegung dad Gewand bis auf das halbe Bein zurückſchlugen. 


Ih fprang ibr nah, fie floh, Der Wind, dem ihr Laufen er⸗ 


zegte, hob auf Uugenblide ihre ſchwarze Pelerine und lief mich 
ihren bildfhönen Naden und den Unfang des Ruͤckens ſehen. 

„Ich war außer mir. Bei dem alten halbverfallenen Brun: 
nen bolte ich fie ein; mit dem Recht des Giegers umſchlang id 
fie beim @ürtel und vermochte fie, fih auf einer Kafendanf neben 
mir nieberzufegen. Sie widerflaud nicht, fie war faft außer 
Athem und lachte. Ich für meinen Theil blieb ernſthaft und bes 
trachtete ihre ſchwarzen Augäpfel zwiſchen ben fhwarzen Wimpern, 

„Seh dic neben mich, fagte fie. Noch iſt es heller Tag, 
wollen wir etwas lefen. Haft du ein Buch da? 

„I% batte den zweiten Band von Spallanzani’d Meifen bei 
mir, Ich ſchlug das Buch auf, id mäherte mich ihr, fie lehnte 
ihre Stulter an die meinige, und wir fingen an, mit einander 
diefelbe Seite ganz leife herabzuleſen. Bor dem Umkehren des 
Blattes mußte fie immer auf mich warten, Ihr Geift flog dem 
meinigen voram.‘ Bit du mod mict fertig? fragte fie mid, und 
ih hatte faum angefangen. 

„Unterdeſſen berübrten wir einander mit den Häuptern, 
unfere Locen vermengten fib, unfer Athem floh in eimander, 
.. —5 — ar au Mund. i 

[2 u " ⸗ 
—— z Lectuͤre fortjegen wollten, war der Him: 

” ma, ⸗ 

———— — Pepe 54 beim Nachhauſekommen, wenn 
BER u 1 De NER Frengne Stilihmeigen. Du fpricft 
batte das Garadiee im Deren. a — 

‚Das mar ein Abend, am den id mein ganzes Leben den: 
ten werde.“ 

Mein ganzed Leben! Seltfam, daß dief ein Grefangener fagt, 
ber nur no vier und swanzig Ekunden zu leben hatte, 

@orsfegung folgt) 
ns 


Bea Bermube,. 

Der „Peuple Souverain“ theilt folgende freilich ſehr dürftige blogra⸗ 
phiſche Motigem Über dem jegigen fpanifchen Premierminifter mit: ‚Dom 
Brancikco Ita Bermubez IN von giemlia dunfler Herkunft: fein Water 
war ein banfbrägiger Krämer zu Malaga, und er felsft bramte feine 
Ingend auf ber Schreibſtube des vÄterligen Hauſes gu, wo er über bie 
nigibejablten ober eingefäwärgten Waaren Rechnaug führte. Cin ges 
wiſſer Graf Eotombi, ein halber Marr und beſchraͤntter Kopf, matım bem 
jungen 3ea als feinen Schreiber mit may St. Peteröburg. wobin er als 
Generaltonful gefgicht wurde, Nam dem Ausbruche der Kevoiution von 
1808 unb dem faft gleichzeitigen .Moleben Eotombi's kam Bea, dem es 
unterbeffen gelungen war, fich einige Berbintungen am ruſſiſchen Hofe 
zu verſchaffen, mas Eabiz, ftelite ſich ber Eorteöregierung vor und bot 
feine Dienfle an, wobei er fig anbeifig machte, den Kaifer Alexander 
für die MWoitsfache zu gewinnen, Er fand bei Herrn Barbari, dem 
damaligen Minifter bed Uuswärtigen, einen yiemli frofligen Empfang, 
In dir Berlegenbeit, was er anfangen follte, wandte er ſich am Huguflin 
Urguelled und andere einfinhreise Drputirte ber Eortes mit ber Blite, 
feine Bärfpreger zu werben. Diefe empfablen ibm an Perej be Eaflre, 
Barbarı'd vertrauten Freund, Eublich, nach vielem dringenden Anfuchen, 
wurde er mit einer gebeimen Gentung au Kaifer Alexander beauftragt. 
Um Kofe diefes Fuͤrſten angelangt, meldete er dem Minifter feine angeb⸗ 
uchen Erfolge, aber offenbar gelang es ihm micht ihm zu Überzeugen, und 
Here Bardari, an einer Lbfung verzweifelnd, die von Tag zu Mag auf 
fig warten ließ, reidte feisft may St. Petereburg. Wis bie Sendung 
de6 Minifters betudigt war, blieb Bea, mac deſſen Abreiſe, als franis 
ſcher Grfgdfisträger am ruffifgen Hofe zuräcd, Im Jahre 1820 ernannte 
ibn bie Fonflitutionele Regierung zu ibrem Sevollmägptigten Befandten 
heim Kaiſer Hiexander, ber es ihm jebon mit verzieh, Dienfte bei deu 
Eorted genommen zu haben, umd ihm nicht empfangen wollte, Er ging als 
ſpauiſcher Befandter nah KRonflantinopel, und bekleidete biefen Poftew 
während ber ganzen Dauer der fonflitutienellen Berfaffung. Na dem 
1823 erfolgten Sturze biefer Megierung wurde er zum Minifter des 
Auswärtigen ernannt, Während feines beimabe zwei Fahre dauernden 
Miniftertums floh das Stat der Patrioten in Strömen. Die bekanntes 
Ren Hanbinngen feiner Verwaltung waren bie Hinrichtung Eimpecinabo’s 
be Ehaleco und wieier anders Fonftituttonellen Anführer, fo wie jene des 
KRarliftenpefs Beffieres , deſſen Tod ihm von dem Apeſtollſchen eben fo 
menig, ald der Tod Empesinabo's von ben Liberalen je wird verziehen 
werben. Diefe Urt von Shaufelfoftem zwiſchen blutigen Maßregein ber 
Strenge bezeichnet feine ganze Negierumgsweisbelt. Werbrängt durch bie 
wachſende Gunft Ealomardı'# ging er ald ſpauiſcher Befandter mag 
Sachſen. Ar war 1925 zum Gefandten in Bonbon ernannt worbemg 
aber ein Konrier, ber ihm unterwegs einbelte, Aberbrachte Ihm dem Befehl 
zur Rädtehe nach Mabrib, mm das Portefeuille zu Äbernehmen. 1328 
erbieit er die definitive Ernennung zum Geſaudten in England, umb blieb 
bafeloft bis 1855, wo er dann aufs neue zurücgerufen twurde, um fi 
an tie Spitze bed nom jetzt beflebenden Miinifterlums zu fielen. @r ift 
ein Mann von Meiner und twohlbeleibter Gtatur, zwiſchen so und no 
Jatzren. Man bat ihm ben Beinamen Ei Ealvo (ber Kable) gegeben. 
Sein Geſicht iſt nicht geiſtreich, aber au nicht boshaft. Er wacht forgfältig 
über fein eigenes Benehmen, und gibt fig gegen alle Welt ben Schein den 
Herabloffung und Hoͤftledteit. Das Reben keſtet ihm Auſtrengung, aber 
man fiebt itım an, daß er alle ſeine Worte wohl barchdacht bat." Bon 
bier am ſcheint der Peupie Souveratm Parteigehäffigteit Im feine Ebarat 
teriſtit des Mannes zu mifgen, indem er Itm ale wiſſenſchaftliche Bils 
dung, ja ſelbſt bie Remniniß der Geſchichte feines Vaterlaudes abſpricht 
In der Politie fon er feinen feften Pan, fein enticpiebemes Soflem befol⸗ 
gen, umb bie Ungelegenbeiten mebr verrirren als orbnenb Ihfen. „Beine 
Grau, fo falicht das Blatt, ber ea weder an Geift noch an Waterfah⸗ 
zung feblt, Abt einigen Clafluß auf Ipm. jedoch nur durch bie ihr durch 
den täglichen Umgang mit ihm zu Gebote ſteheuden Mittel und mit 
burg Ihre Witenstraft, denn Zea Bermudez iſt ein eben fo abfoluter 
Ehemann ald abſoluter Staatsminiſter. Deundch laͤßt er ſich von zwei 
intriguirenden Wfrancrfadod, Namens Reynoſo aud Life, einigermaßen 
beherrſchen.⸗ 
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Auszuüge aus Bulwers „England und bie 
Engländer.“ 


Mode und dffentlige Meinung. 
Babrirftädtem 
(Borifegung.) 

„Der Menſch ift geboren, aufrecht zu geben und zum Himmel aufs 
sufhauen,‘ Go fagt der Dichter. Der Menfo erfüllt aber nit Immer 
ben gwect feiner Seburt; er gebt am feine Ardeit mit einem gebeugten 
mnb niedergebrädten Abrper, umb er hebt feine Augen nit von beim 
Boden auf, beffen Unrath feiner Seele ſich mittbeilt. Der pbofifee Zus 
fand’ der arbeitenden Klaſſen im Fabrisftästen ift jammerbafter, als ſich 
benfen umb failbermeläßt. Nicht als ob die Durfamittszabl ber Zobesr 
fäne in abrirftäbten größer wäre, als In Randbaubepirten, Die Arbeiter 
in den legtern finb heftigen md pibglimen, von entyÄndiigen Lieben 
berrüßrenden Rranfbeiten unterworfen; aͤrztuche Klıfe it entfernt und 
wird nachlaͤſſig geleifter; Ihe frditiger Körper naͤhrt bie Mranfbeit, die fie 
befäut; fie werben babingefiredt im Sommer ibrer Tage. Unbers tft 
ed mit dem Babrifarbeiter; er bat aͤrztliche Hälfe bei ber Hamb; entzänds 
De Befuntbeusftbrungen greifen feine mamgebende abgefalaffte Hülle 
wicht bart am; er flirbt niapt bälder, als ber Bandbaner; wohl hber lebt 
er mehr unter Schmerzen; er weiß wicht, was Gefumbbeit ift; fein ganges 
Reben if wie das eines Menſchen. der von einem faltisenden Gifte vergehrt 
wird; der böfe Dämon der Krantheit niſtet ihm am Herzen und tagt an 
feiner fanergreigen Mufe. Dum ririt, moritur. Die eingefsploffene und 
verpeſtete Luft, das unaufbbrlige Urbeiten, im einigen Fabriten bie Fleis 
nem ſchaͤblichen Theilchen, bie in dem Dunfitreife *) berumfliegen, erpeugen 
fgmerjbafte und verbitternbe Rranfbeiten, aud fuchen mit Ihrem Flur, 
deſſen Furchtbarteit ſeibſt mo das Erdiheil ber geiftigen Unftrengung 
übertrifft, den Mimfigen am Webftubte (the student of the Loom) beim, 
Dog nigt den Rrantheitsäseln mur, die er ſelbſt ſich für Immer zugieht, 
Mt der Wabrikarbeiter unterworfen; er Irägt in dem Geflecht feiner Nerven 
und in dem Mart feiner Gebelne das ſchauderhafte Bermägtniß angeerhter 
Reiben. Geime term beiratberen minderjährig, den Sorgen, den Ars 
beiten, die Ihmen eine umbebagte und übereiite Werbindung aufgmwang, 
lt aewachſen; jedes wohl gar im den engen Ztoifepenzeiten ber rbelts⸗ 
rabe zu biyigen Getraͤuten feine Zuflucht nehmend, die Mutter augeſtrengt 
Im Artelte faale einer Fabrit in der vorgeractteſten Periode ihrer Sawan⸗ 
serfsaft; wo nan jede Stunde, die fie fo auwendet, einem neuen Selm 
der Gebrechlichteit Ihrem noch Umgebornen eimpflanst. 

Sich’ einmal die junge Drutier, mie bleich und abgemweltt ihre Wange; 
wie ſchinutzig Ihe Amzug; wie drmfich ihre Wobmang, uud dom iſt ihr 
und ihres Ehegene ſſen Arbeirsiohn vielleicht mehr al® bimreicpend, bie 
Stunden ber Ruhe mit verfpbnernden. Rebenebeguemfichtelten (decorous 
eomforts) zu verfähen und für alle unerwarteten Bebürfniffe eines anges 
firengten Wrbeitstedens Hütfe zu gewaͤhren. Aber eine leichtſtunige Geib⸗ 
verfplenberung verfehrt dad, was a6 Austommen bienem follte, im Urs 
mutb, und unter freubes und liebloſen Masfleoten erblict das junge Opfer 
das Elar ber Welt. Die Ainderfahre tes Armen find vom einer Meiſter⸗ 
band namgefaplibert werben. I laſſe diefe Beſchreibuug bier folgen, 
mim allein wegen ibrer hoben Wahrheit, ſendern amd ald eines ber 
ergreifenbften (und dom wenig Bekannten) Mufler bed Teefſtpathetiſchen 
und Berebteften, das die neuere Literatur aufgamelfen kat. 

„Das unfguldige Geplauder feiner Rinder verführt dem Urmen bad 
Bittere der Armuth Doch die Rinder des recht Urmen plaudern gar 
wit! Diefer gaͤuzliche Mangel am Kindheit und Kindeifinn in bem 
Wobnträten der nefſten Mrmurp ift eimer der farchtdarſten Züge biefed 
Buftantes, Urme Leute, faate einmal eine verfiändige alte Riubefran 
ya und, ziehen ihre Kinder nit auf, fie zerren fie auf (do not bring 
up their children, they drsg them up). Der fieine forgiofe Riebting 
ber vermbglihern Kderſtube wird im ihrer elenden Hätte bei Zeiten im 
ein vorreifes Aberlegendes Weſen umgewanbeit. Memand bat Zeit, es 
auf bem Scope zu wiegen, Nemand bit es der Mäbe wert, 28 zu 


5. 4. Reden in ben 





N Ich bin über diefen Punkt mit mebrern Einwohnern unferer melften Babrits 
ſtadte in Britfwechſet getanden, und c# icheint, daß beinahe alle Fabriken 
ibr eigenthilmliches Kranfiitäbel erjengen. Der Berf. 


tiebtofen, es jzu ſchwalgen, *) es auf und ab gu ſchauteln, ihm fiebetolle 
Nayfist zu zeigen. Memand ift, der ihm die Thrdnen abräßte, Weine 
e6, fo weiß man es mur zu ſchlagen. Es iſt eine artige Beinerfung, 
bag „ein Fleines Kind mit Milch und Lob genährt wird,” Allein bie 
Nahrung diefes armen Meinen war kärglich zugemieifen , micht nabrbaft ; 
bie Ermwiberung auf feine Meinen Undiſchen Sireiche umb Beffresungen, 
fi beachtet zu machen, ift buteres endlofes Scheiten. Wie Örfaß es ein 
Spielzeug, wußte nit was eine Korale ſeyn folte. Es wuns anf obne 
ber Ummen Echlummerlied; fremd blieb ibm bas gebulkige Haͤtſcheln, bie 
beſchwichtigende Riebfofung, das anziebende Betrachten Immer neuer Gegen⸗ 
ſtaͤnde, das theurere Epielwert ober ber wohlfeilere fopnelerdaute Zeits 
vertreib, bad Kind zu unterbaften; fremd ihm ber Dingeplanderte Umfimn 
(ibm voll Einn), die weifen Umgereimtbeiten, die beilfamen Rügen, bie 
geigidt eingefsosene Geſchichte, die dem Webe des Mugenslide Einhalt 
thut und ben anregenten Trieb junger Verwunderung erwedt, Mbm 
fang Keimes zu, Keines erzählte ihm ein Maͤhrchen ker Ammenflube. 
Es wurde aufarfäugt, zum Reben, zum. Eterben, tier ber Zufall worte. 
Es hatte keine jungen Irdume Dit einem Male warb es bineinges 
flendert im bie eiferne Wirkfigpteit des Lebene, Kim ben recht Hrmen 
iſt ein Kind fein Begenftand liebenden Betänbels; für ihn it es nur ein 
Mund mehr, ber gefüttert ſeyn will, ein Paar Meiner Hände, Me man 
vet yeitig and Arbeiten gewöhnt, Es ift ber feheelangefehene Miteffer 
des Vaters, bis es fein Meitarbeiter werben kann, &s iſt nie feine 
Greube, fein Beitvertrelb, fein Troft; es macht ihm might toleber daburch 
jung, daß es ihm feine eigene Jugend zurddruft, Die Rinder ber recht 
Armen haben telne Tugend. Das Herz blutet Einem, mern man fo 
sufänig auf der Straße ein Gefpräg zwiſchen einer armen Frau und 
Igrem tleinen Mädchen mit anbdrt, einer Frau, mom von ber beſſern 
Art von Armen, in eiuer, einigermaßen Über den bieher gefgilderten 
fomupigen Wefen fig erhebenden Lage. Es handelt fin micht von Spiele 
zeug, von Maͤhrchen, von Sommerferien, wie fie für dieß Alter taugen; 
nigt von ber verſprochenen Feſtſcaau ober der verbeißenen Spielfreube; 
nicht vom gepriefenen Beſtehen in ber Ecpule; vom Plätten, vom Gtärfen, 
vom Preife der Roblen ober Wartoffeim ift die Rede. Die Fragen bes 
Kindes, die eigentlicy bie feifpen Ergüfe der Neugierde in der Mufeyeit 
ſeyn folten, tragen das Geprdge uͤberlegter und ſchwermuͤthiger Vorſicht. 
Es iſt zur Frau geworben, ehe es Rind war. Es bat gelernt, anf 
den Markt zu gehen; es fellfat. es tuickert, es fiebt feel, es muret; 
es verfieht ſich umjuthun, iſt ſcharfſichtig, burchtrieben; es plaudert 
nie, Sagten wir nun nicht mit Grund, der rechte Urme kenne feine 


Hetlmarhr- *) 
(Zorifegung felat.) 


*) Brovinziatismus file beſchwichtigen, befanftigen (soothe). " 

*) The Last Essays of Elia Moson 1833. Bon Chartes Lamb. Wenige 
Bücher entbalten,, wie dieſes, bei der reizenditen Anmuth des Styls, eine 
ſolche Füne von Geift und Her; anfpredyendem und erhebendem Stoff, jeigen 
ein folches tiefes Gefühl der reinen Menſchenllebe. Mit der innigften 
Empfindung verbinden fich die reichfte und feinſte Wahl ded Ausdrucks und 
die vollendetiie Darftelungsgabe. Das Buch enthält 55 Essays (Betrach⸗ 
tengen, Charafterfljjen u. f. w.) mit einen unterbaltenden Anhang: on 
popular Fallacies. 
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Briefe eines ruffifchen Reifenden aus Griechenland. 
Achter Brief. 


Reife mac dem Merge Komeiiut, — Musing and Daufanlad, — Ub- 
seife aus Mıhen, — Phalerd Munpaia. 


Ehe ih mid entfhloß, Athen zu verlaffen und nach Nauplia 
zuruͤczuſegeln, wollte id noch den Berg Hymettus und bie drei 
alten Häfen Pirdus, Munpbia und Phalerä beſuchen. Ib 
mänfdhte bald nad Konftantinopel zutüczukehten, um fo mehr, 
ald die Raſerei der Mumelioten, melde fib in gan Griechen: 
land verbreiteten, jede Meife auf bem Laude unmöglid machte, 
Darum beidloß ih am Tage meiner Mbfahrt ben Berg Hpmet: 
tus zu erfteigen, und meine Streifereien mit ber Beſichtigung 
bes Pirdiiben Hafens zu beendigen, wo mid mein befheidenes 
Fahrzeug erwartete. Mit Unfgang der Sonne fah ic zu Pferde, 
ritt aus der Stadt am alten Tempel des Jupiter Dipmpius 
vorbei und nahm meinen Weg nad bem oben erwähnten Berge; 
um 7 Uhr Morgens erreihte ih das Kloſter des heiligen Jo: 
bannes (in früpern Zeiten Kapsa genannt), das ungefähr auf 
der Mitte des Berges liegt: bier embigt der Weg, auf dem 
man reiten fann, und es beginnt ein Zußftein, wo man klettern 
muß, beinabe auf allen Vieren. Der Tag war ſehr deiß und 
ich flieg uur mit großer Mühe hinauf. Beim Heraustreten aus 
ben das erwähnte Klofter umgsbenden Bäumen ftellte fi fos 
gleich eine ſeht weite und nicht minder ſchoͤne Ausſicht den Augen 
dar: außer der Stadt Athen, der Akropolis und dem drei alten 
Häfen fad man drei Dörfer Chalandri, Marpfi und Kepbifi, 
welches letztere wohl feinen Namen von dem früher erwähnten 
Fluͤßchen erhielt. Je weiter ib hinaufſtieg, defto enger und 
ſchlechter wurde der Weg umd endlich verlor er fi ganz, wo ic 
denu bald kletterte, bald mic niederſetzte, bald von einem ra: 
nitble@ auf den andern fprang, die bier mit hohem Grafe über: 
wachfen in taufend verfhiedenen Farben zerftreut find. Die 
Sonne brannte jhrediih und ih mar mehrere Male im Begriff, 
mein Vorhaben aufzugeben und nah dem Klofter zurüdyufehrem. 
Aber die Stum und der Gedanke, was andre Leute fagen wir: 
den, trieben mich vorwärts, — umd nach maucher Muhe erreichte 
ich endlich den Gipfel bed Bergs. Hier ſetzte ich mich oder ich fiel 


bielmebr auf einen Stein und es vergingen einige Minuten, ehe ig 
bie pradptvolle Ausſicht genießen fomnte, die ib mir von allem 
Geiten, baritete, Rechter Hand uberfah man das weite athe 
nische. Thal von. toben Bergen. umgeben; bann die Stade Aıhew 
mit den drei Häfen und weiterhin das ganze Ägeifhe Mer mie 
allen feinen Inſeln; inter Hand eine nicht zu überfhauende 
Kette von Bergen und die Borgebirge Koliad und Sunmium, 
tudlich weiter und weiterhin alle die zahlreichen Eyfladen; die 
mit einem Nebel bebeit waren, Nahbem ih mid am dieſen 
Schauſpiele zur Genuͤge ergößt und ein wenig ausgeruht hatte, 
begann ich hinabyufteigen und fudte dem eigentlichen Weg zw: 
treffen, aber umſonſt. — Darum beichloß ich, gerade vorwärts 
zu geben. Als ih vom Neuem dad Kiofter bes heiligen Iugum- 
nes erreicht batte, fand ich dafelbft bad für mic bereitete Mit 
tagdmabl, das aud eimer binlängliden Menge gebratenen Game 
melfieifhes und Milch beſtand. Wis ich fo auf eine wahrhaft pe— 
triarhalifhe Weife Mittag gebalten, machte ih mid mad ber: 
Stadt auf den Weg und von ba nad dem Piräus. ° 

Ehe ih amfange, vom biefem Hafen und den bortigen Merk 
würbigfeiten zu ſprechen, beren — unter uns geſagt — fehr we⸗ 
nia find, fep es mir erlaube, im Bezug auf dieſe brei Häfen 
aus Pauſanias nachftehende bemerkendwerthe Stelle auzuführen: 
„Piräus war (don im Alterthum ein Dorf, aber einen Hafen 
‚erhielt. ed erſt unter der Archontſchaft des Themiftölled, Phe⸗ 
„era war bamald der Hafen vom Athen und das Meer war dort 
„allerdings der Stabt weit näher. Als Themiftolles Archont ge 
„worden war, fand er, daß der Hafen von Pirdus für die See— 
‚fahrer weit bequemer fep, und ftellte zu dem Ende 5 Häfen in 
„Stand an bie Stelle des Einen, ber fi bei Phalerä befand; 
„aus biefem Grunde wurden bort bie nötbigen Bauten unter- 
„nommen, um den Schiffen eimen bequemern Ankerplatz zu ver 
„ſchaſſen, und noch zu meiner Zeit konnte man bajelbft die bes 
„ſondern, ben Schiffen angemwiefenen Plaͤtze unterfcpeiden. Das 
„Grabmal des Themiftofles findet fi in der Nähe bes größtem 
„dieſer Häfen, denn die Athener follen im Gefühl ihrer gegem 
„Abu begangenen Ungerechtigkeit feinen Verwandten geftattet ha— 
„ben, feine Gebeine aus Magnefia bieber zu führen. Es ſcheiut 
„auch, dab feine Söbne nah Athen zurüctehrten, und das fie 
„im Yartbenon das Bildnif des Themiſtelles aufitellten; ber 
„Tempel bes Jupiter und der Minerva iſt in Piräus vor allen 
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„Scepter, und eine Viktoria in ber audern, Minerva aber die 
Range: beide Statuen find von Erz. @in langer Vortifus dient 
„aid Markt für bie in der Nähe des Meeres Wohnenden. Hin: 
„ter dleſem Portikus flieht man zwei Statuen, welche den Jupi⸗ 
„ter und ben Demos vorftellen: fie find die Wrbeiten des Leo: 
„Gared, Um Ufer des Meeres ſteht ein von Konon nah bem 
„von ihm über die Lacebämonier erfochtenen Geefiege erbauter 
„Benustempel. Die Athener hatten in Munpdia einen zweiten 
„Safen, und in Phalerä, wie ich bereits bemerfre, einen drit- 
ten, wo ein ber Ceres gewelhter Tempel ftebt. Hier ficht man 
„auch den Tempel der Minerva Skpras und ein wenig weiter 
„bin ben. Tempel bed Jupiter und. eine Menge Altaͤte, die zu 
„Ehren unbekannter Götter, Helden und ber Söhne des Theſeus 
„ertichtet waren, fo wie zu Ehren bes Pbalerus, welcher nad 
„der Behauptung ‚der Athener Jafon nach Eolchis begleitete. 
Auf dem Wege von Phalerä nah Athen fteht ein Tempel, der 
tweber Thore noch Dach mehr hat. Er wurde von Marbonius 
„eerbrannt.‘ - 

Nach diefem Anszuge aus Pauſanias ſetze ich meine Erzaͤh⸗ 
Rıng fort. 

um 5 Uhr Abends nahm ih den letzten Abſchied von Athen, 
yadıe alle meine Habſeligkeiten zufammen und begab mid nach 
viraͤus. Auf dem Wege dahin betrachtete ich eine große, im drei 
Theile abgetheilte Grotte, oder vielmehr eine Art Grabhügel, 
den man einem ald das Grab einer befaunten Mmazone zeigt, 
nu eubliih am bem Muſeumshugel, beifen ich bereitd erwähnte, 
einen Pfeiler von weißem Marmor, auf welchem, wie man mid 
verfiherte, ehemals eine Etatue des Merkurius fand mit einer 
Yufchrift, daß der Hafen Piräus 55 Stadien von der Stabt liege. 
Zuerſt fam ih nad Phalerä, wo noch irht ein fehr guter, völlig 
geſchutzter Hafen ift, der aber wohl kaum für größere Schiffe 
taugt. Hier fieht man auch aufer dem Hafen und diefem gerade 
gegenüber die Trümmer eines alten Amphitheaterd. Ja Munp: 
ia if gleifald ein Hafen, etwas größer ald der von Phalerd, 
aber-auh in dieſem können nicht alle Arten von Kriegsihiffen 
liegen. » Hier betrachtete ich Die Ueberrefte des alten Tempels der 
Venus Munvchia, von dem auch Pauſanias fpricht: biefe Ueber: 
reſte befteben jetzt aus Architraven, Triglpphen, Stapitälern bori« 
ſcher Drbmung, bie auf dem Boden umber zerftreut liegen, und 
fogar ganzen Meihen von Sänlen, alle aus dem fogenannten pirdi- 
fhen Stein, die am Boden liegen und häufiger Aufräumungen 
deduͤrfen, wenn fie nicht gan; von Erde bededt werden follen. 
Endlich koͤmmt der Pirdus mit einem wirklich fehr ſchoͤnen Ha⸗ 
fen, ter geräumiger ift, als die beiden vorbergebenden, io daß 
fogar Kriegsfregatten darin ‚vor Unter. liegen können; er war 
»or alter Zeit in drei Häfen abgetheilt, die man auch jekt noch 
unterfheiden kann. Sie hießen Fe a, der den jehigen Hafen bildet, 
Kanthari, etwas mehr links, endlih Aphrodiſium, gleich an 
der Einfahrt. Ich befuchte die Stelle der alten Piraͤusſtadt, den 
Drt, mo das alte Grabmal des Themiſtokles ſich finden foll, und 
wo englifche Dffigiere eine Urt Tummlus oder Poramide errichte: 
ten, endlich die alten Steinbrüde, die man mir ald das Merl: 
würbighe zeigte, Hierauf feßte ich mich im mein Boot, bas mich 


aber nicht vor Abend die Anker lihten, und fo verließ ich den 
Hafen erft mit Sonnenaufgang, 

Nachdem ih nun bie Beſchreibung meiner Reiſe in Briechen- 
land beendigt, muß ic bier nur mod bemerken, daß bie Stadt 
Athen bis zur legten griechiſchen Revolution 5000 Häufer hatte, 
von denen ungefähr bie Hälfte mod fteht, aber die Erwartung 
ber baldigen Unfunft des Königs *) und die Vermuthung, daß 
Athen die Hauptitadt Griechenlands werden wird, lodte viele 
Spekulanten dahin, namentlih Fremde, welche faft allen Boden 
in und um die Stadt Fauften, und auch einige Bauten’ begannen, 
In der Stabt ficht man eine Menge Kirhen meiſtens aus dem 
Mittelalter ; fie find» größtenteils verlaffen, wie bie Heilende«- 


firhe, bie ehemalige Kathedrale Athens, welche beinahe unver-- 


legt erhalten. ift, und dennoch leer ſteht. Außer einer vor Kur: 
zem geftifteten Schule ber amerifanifhen Miffiondre befindet fi 
im Athen auch eine griedifche Schule, bie, wie man mic ver- 
figert, fi gut erhält und fon feit vor der Mevolution befteht. 





Mittheilungen aus Laplace'd Reife um bie Welt, 
Die Infel Borde, J 


Ga lus.) 

Die Nähe von Sorde mußte nothwendig einen bedeutenden 
Einfluß auf den Abhang ber Bucht, welche es durch feine Lage 
ganz beherrſcht, ausüben; im der That ift aud die Bevoͤllerung, 
welche durch den Handel herbeigezogen und dur die benachbarten 
Gegenden vermehrt murbe, fhöner und weniger wild ald die 
weiter nord: und fübmärts mwohnenden; durch ben beftändigen 
Verkehr mit Europäern wurde fie mit unfern Künften und un: 
ferer Induftrie vertraut. Durch bie Belanntfdaft mit dem Ge: 
braude unferer Waffen erhielt fie mehr Muth und linterneb- 
mungsgeift, woburch fie in jeder Hinfiht ihren Nachbarn über: 
legen wurde. 

Die Bevölferung der Halbinfel Daccard bildet, fo zu fagen, 
durd ihre beftändigen mit den Bewohnern von Gorde unterbal: 
tenen "Beziehungen einen Beftandrheil deffelben. br dermaliger 
Häuptling, Moctar, von dem frangöfiihen Gouvernement groß: 
müthig bebandelt, bringt dem größten Theil feiner Zeit auf ber 
Inſel zu. Er iſt ein ziemlich bejahrter Maun von hohem Wuchſe; 
feine Gehalt if fhön, und der Ausdrud feines Geſichtes ver⸗ 
rätb einen an Mittelm reichen, kraftvollen Grift. Jedes auf der 
Rhede einlaufende Schiff empfängt feinen Beſuch; ehedem wurbe 
diefe Ehrenbezeugung durch mehrere Kanonenfhüffe erwidert; ges 
genwärtig begmägt fih Moctar mir dem Pulver, welches ihm 
weit nuͤtzlicher dünkt als ber leere Schall. e 
Herrſchaft ftebenden Ländereien find in der ganzen Umgegemd bie 
fenchtbarften, ein Vorzug, aus dem die Bewohner den größten 
Vortheil zu sieben wußten. In. jebem Jahre macht ber Aderbau 
größere Fortichritte; mehrere tropiihe Gewaͤchsarten, bie vor 





*) Diefer Brief ſieht zwar in der Nummer der nordiſchen Biene vom 
s/a5 Dtober d. J., iſt aber wir ale übrigen vom Sabre 1852. 
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wenigen Jahren noch ganz unbefannt waren, erfheinen jegt in 
großem Ueberfiuffe auf dem Markte; mit Einem Worte bie Halb: 
infel Daccard fann als der Garten von Borde angefeben werben. 
Sie befteht aus hoben ſchwarzen Erdmaſſen, die von oben bis 
unten durd ſchnitten find; unzählige Felfen, an denen fi das 
Meer heftig bricht, maden ben Zugang fait von allen Seiten 
{ehr gefaͤhrlich, mit dem feften Lande ift fie mur dur eine enge 
Sanbbanf verbunden. 

Die Heine Bucht Ben, durch bas Kap Belair, bietet deu 
zahlreich landenden Fabrjengen einen fiheren Hafen. Die einen 
nehmen Ladungen ſehr guten Waſſers, womit die Brunnen in 
reichlichem Weberfufe die Bebüärfniffe ber Infel und ber auf ber 
Mhede liegenden Schiffe verfeben , die andern fahren die Familien 
von Borde hinäber,, welde in den an dem Meeredufer erbauten 
anmutbigen Landbäufern wohnen. Diefe finden bier nicht bloß 
eine herrliche Luft, ſondern fie genichen auch den erfrifchenden 
Schatten eines hoben Palmenmwaldes, welcher einen von ben Ein: 
wohnern leidenfchaftli geliebten Liqueur liefert. Friſch genoffen, 
hat er eime weißlihe Farbe, einen zuderartigen, oͤligen, jedoch 
{ehr angenehmen Seſchmack, und obne Nahtbeil kann man eine 
große Quantität davon trinfen, allein nah wenigen Gtunden 
geräth er in Gährung, mwirb fauer und berauſcht leicht. Diefer 
Yalmmein, denn fo nennen ibn bie Schrzen, rimnt tropfen: 
weiſe in Kürbisfhalen, melde man unter die am obern Theile 
bed Baumes gemachten Einſchaitte ſtellt. Obgleich biefer Pal: 
menbain eine bedeutende Quantität folhen Weines liefert und 
der Preis deſſelben ziemlich hoch ift, fo reiht er bob nicht bin, 
alle Beduͤrfniſſe zu befriebigen. Beim Beginne der Megenzeit 
jedoch nimmt die Nachfrage nach dieſem Getränte fehr ab; denn 
die Heine Quantität, welche dann die Palmenbäume liefern, ift 
fowohl dem Geſchmacke nach weniger angenehm als and der Ge: 
fundheit gefährlih. Diefer ganze Kuüftenftrich iſt aͤußerſt fild: 
reich; zu gewiſſen Zeiten des Jahres nimmt dad Meer in Folge 
der ungebeuren Zuge von Kifchen, welche ed nad allen Richtun— 
gen durdfreugen, bald eine rothe, bald eine ſchwarze Farbe an. 
Es gibt unendlich viele Arten derfelben ; man findet die meiften Brten 
von Zugfifhen, welche die Wefttüften von Franfreih und Spanien be: 
ſuchen; Sarbellen und eine Art Thunfiſche bilden einen fehr gewinn⸗ 
reihen Handelszweig für bie Neger, die am Meeredufer wohnen. 
Das Meine Dorf Ham fann wegen feiner vielen Vorzüge ald 
der angenehmfte Punkt dieſes Küftenftriches betvachtet werben. 
Die Engländer ans den benachbarten Etabliſſements kommen fehr 
zahlreich hierher, um durd bie reine Luft ihre geſchwaͤchte Se— 
fundheir wieder berpuftellen, da aber im Momate Junius Die 
ſcdlechte Jahreszeit eintritt, melde bis zum November dauert, 
do verlaffen fie es alle wieder und sieben fib auf die Juſel Ge: 
ree zur, mo fie vor dem zerftörenden Fiebern fiber find, welche 
ibmen auf dem Kontinente in einer einzigen Nacht den Tod brin: 
gen würden, Im November hören die fo furdtbaren Subdofts 
Stürme und die Megengüffe auf, um dem angenehmen Norboft: 
Winden Play zu machen. In der ganzen ſchonen Jahreszeit 
fiebt man weder trübe Wolfen noch Nebel; den Tag über weht 
ein ſtarker Seewind und mäßigt die Sonnengluth, während der 
Nacht fällt ein reigliher Thau auf die vom der Sonnendige nun 


* 


ganz ausge doͤrrte Erbe, die noch wenige Monate zuvor mit ſchonen 
Hirfen, Maid: and Reißernten bedectt war, Dieſe trodene und 
beiß Luft ift für die Europder gefund, welche ohne Furcht nab 
Gefahr die Felder durchſtreichen, wo fie während der Regenzeit 
einen gewiſſen Tob gefunden hätten, 


Die Katalomben in Paris nad jene verſchiebener 
Bölfer. 

Der Urfprung jener mmterirbifchen und Reidenmwohnungen, deren 
Bevditerung, wenm fie pidellch auf bie Oberfläge zurädtehrte, bie Leytem 
Wintel des von den Parifern befegten Bobens Überfällen wärbe, in im 
Paris gaͤnzlich undefannt. Diefe Ratafombeu waren ehebefien Gteins 
brücde. wo man bad Material zur Ervauung bed alten Paris holte. 
Denn fie erfgpbpft waren, vertieß man fie, und bald wurden burg alls 
mählines Einftürgen des Erbreigs bie Drffaungen geſchlioſſen. Man hatte 
fie zulegt vergeffem, als Im Jahre 1774 mehrere Hdufer im dem mämll: 
am Quartier, obme Außerligg erfenmbare Urſache,/ elnflärgten. Dieß vers 
anlapıe Nachſuchungen; man erfannte bald, daß der Boben am biefer 
Steue ber Beftigfeit und der Dice ermangele, und dab bad Nämliche Bei 
einem größrm Xheile der von Paris tingenommenen Oberfläche flatt habe, 
Nunmehr war man bedacht, meue Unfäde zu vermeiden; man flieg In 
biefe umterirdifpen Galerien binab, die unregelmäßig geformt waren, 
und je nachdem bie Steine, welche fie entbieiten, ſich bem Arselter bald 
au biefem. bald an jenem Plage dargeboten hatten, Die Srägungsarbeis 
ten wurden fo richtig und fo geſchickt antgeführt, dab alle Bänge, welche 
leer blieben, genau bem Erdreich entfprachen,, weiges bie oben Ilegenben 
Straßen einnehmen, während birfenigen, melde Käufer oder diſentliche 
Geddude zu tragen hatten, gaͤnzlich ausgefäft oder durch maflived Mauers 
wert geftügt wurden, welches flart genug iſt. ales Einftärgen des Erd⸗ 
reiches zu verhindern, Im Sabre 1730 brachte ber damalige Polgelbireftor 
Renoir die Idee in Borflag, In dieſe Gewblbe die Gebeine zu bringen, 
mir weisen bie Begräbmißorte von Paris angefält waren. Man eilte 
ſich, Hand and Wert zu legen, bean ber Beflanf, welchen die Anhaͤu— 
fung ber Lelchen verurſachte, war brobend für bie Befunbbelt der Ber 
mwohner im Augemeinen nnd Imdbefondere für biejenigen von gewiffen 
Quartieren, unter andern jenes der Junocens.* Grit fiedenhunbert 
Jahren batte der Ktrchbof gleiches Namens die Tobten von zwanzig atıs 
grängenden Pfarrgemeinden aufgenommen. Während ber Jabre 1786, 
4787 unb 1788 war man damit befapdfiigt, dieſe traurigen Lieherrefte 
In die Ratafomben zu bringen und fie bier aufzuſchichten. Im Jahre 
1810 umb 1811 verbefferte man zu verfchiebenen Malen bie Rage, welche 
man aufängliy ben Bebeinen gegeben batte; man räumte und erweiterte bie 
Gänge, man zierte fie mit Motto’s und Juſchriſten, in welgen ber 
Befgmar und Geift migt Regel find. 

Man fleigt In bie Ratatompen auf brei großen Gtiegen hinab, der 
ren hauptſaͤchlichſte an der Barriere b’Enfer gelegen iſt. Nachdem man 
fig; mit Fabrern und Facteln verſehen, laͤgt man fig Im eine Xiefe von fichs 
sig Bis achtzig Fuß umter bem Boben binab und gelangt im einen Bang. 
deifen Höbe und Breite vom Stelle zu Stelle wechſelt; er wird halb 
burch einem Feld, bald durch fteinerne Pfelter getragen ; elme große Zabl 
anderer Bänge ftoßen an biefen an. Uuf diefe Welfe gelangt man zu 
einem WVorplage von achtediger Form, wo fi eine ſchwarz angeftrichene 
Thaͤre zwiſchen zwel Säulen von todtanifher Arbeit befinde. ine Tas 
teiniſche Juſchrift und ein Bers bes Mose Delille fagt den Beſuchenden, 
welche im Begriffe fiehen, über die Schwelle zu ſchreiten, daß es bat 
Meilch der Todten i, im welches fie eintreten werden.“) Beim Ein⸗ 
tritie ſieht man zur Rechten und jur Linken In allen Saͤngen menſchliche 
Gebeine. bie ſich vom Boden His zum Gewblbe hinauf erbeben, und im 
ſolcher Urt gtlegt find, daß fie bie Form von Poramiben, Obelisten. 
nmregeimäßigen und foummetrifhen Saͤulen nachahmen, ja ſelbſt von Al⸗ 
tären, bei melden man Mörtel angewendet bat, um bie Knochen, auß 


*) lieber den Platz des Innocent und das dortige Monument werben wie 
nachſtens einen eigenem Artikel liefern, 
**) Has ultra metas requiescunt bealtam spem exspectantes. 
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fie erbaut find, zufammenpubalten umb zw befefligen, Ullerlei 
bezfiatich anf bie Begräkmipftimmung bed Ortes, find mit faywar- 
mpftaben auf weißen Grunb gefarieben, und unterhalten bie Ges 

an bie Nichtigkeit biefer Welt und au bie Hoffnungen, welche 
uf eine amdere beffere bannen ſollen. Einige biefer Gruppen von 
cu baben Namen mach der monumentalen Form erbalten, melde 
aeſucht bat ihmen zu geben, Go fennt man bem Altar ber Obelis⸗ 
‚den Sarfopbag bed Rarrymatoriums, ben Brunnen ber Samarltane: 
Diefer Brunnen kommt von einer fehr tiefen Quelle; er 
einem Behditer and mehreren andern Werten umgeben, welche 
Berimmlting haben, ibm zw zieren und feine Benägung bequemer zu 
machen; auf den Bievet bat man bie farben Worte geſchrieben, melde 
Ehriftus in ber Sqriſt zu der Frau ſpricht, welcht fi bei dem Bruns 


Die Geheime derer, welche In ber Rebolation, am Cube des voris 
gen Jabrhunderte, gefallen find, nehmen in ven Katatomben von Parıs 
einen beſondern Plag ein; fle find von Juſchriften begleitet, welche theil⸗ 
weife die Begebenheiten erpäplen,, in welpen fie von einem eben fo fürgs 
terlichta als unvorbergefebenen Tode betroffen wurden. 

Man findet in ben Katakomben eine Sammlung ber mineralogiſchen 
Drodutie, welge ber Drt liefert, Cine andere ſehr merfwärdige Samm⸗ 
Inng, unb welde ber Heittunde Heilmittel darbirten fan, beſteht aus 
Gebeinen aler Art, weile eim ſchweres Uebel angegriffen, und auf bie 
es fo lange eingrioirft hatte, bis ber Tob des Individuums erfolge If. 
Diefe Knochen find in ber Orbuung bei Rrautheitäverlaufes gelegt; gan 
mabe dabei fiebt man eine Sammlung von Meuſchenſchädeln, welche ihre 
Größe, ihre Geſtalt ober font eine aͤhnliche Urſache zum GBegenftand ber 
Mertwärbigteit, oder vielmehr zum Gegenftand wiſſenſchaftlicher Fot ſchung 
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Viellelcht der merfwärbigfie Umfland, Aber weisen man In biefen 
wuterirdifgen Wohnungen flaunt, Ift der freie Windzug, welger befläns 
dig darin weht. Nichis einſacher und zugleich finnreiger, ald das Ders 
fabren, weiches man zu biefem Ende angewendet bat. Die Ziebbruunen, 
weile ben auf den Ratatomben erbauten Haͤuſern Waffer geben, - geben 
dar die Tefe der Gaͤuge durch, mo fie ald einzelne Säulen in Zw 
fgenräumen figuriren. Um biefe Brunnen bat man eine Mauer aus 
Steluen erbant, im welge eine große Zahl von Loͤchern angebramt find, 
Yu diefe Loͤcher geben gläferne Abbren and find mitiein Pfropfen ges 
fotojfen, welde man leicht weguebmen fanıı, ſobald das Berirfniß fris 
fper Luft Irgendwo fühltar wird. Wenn die Muffeber in ihrem Rund⸗ 
gange bemerten, dab die Rampen hüfter brennen, daß bie Ureelier ſich 
mmmobl fühlen, mit einem Wort, baß bie Atmoſphaͤre um fie berum 
did und üdelriedend wird, fo bffuen fie geſchwind eimige dieſer Möhren, 
and foglei dringt eine reine Luſt vom ber Dberfläge des Bodens, in bie 
Kıefen biefer ungebeuren Berwdlbe; die gemaue Renutmiß dieſer Leute ift 
durch die Gewohnheit fo weit gebiehen, daß fie genau bie paffenbfte 
Stunde wien, um die Rbhren zu Öffnen und bie innere Luft zu ers 
neuer. indem fie fi man der Höbe ber Goune, nach dem Quartier, 
woher der Wind fommt, und nad ber Staͤrte richten, mit twelger er 
im Wugenbikt weht. Die Beregnung, melde fie obme Unterſchied von 
diefen verfiedenen Umſtaͤuden machen, fegs jie Metd in den Grand, den 
gelegenften Augenbller u wählen, um auf eiumal bie größimdglige Quans 
tieät nener Buft in die Tatakomben einzulaſſen. 

Der Weg von dem Punfte, an welchem man von oben berabftelgenb 
anlangt, bis zu tem eigeuntlichtu Katakomben iſt fehr lang; rechts und 
Unts geben von diefen erfien Gange eine Menge anderer aus, welcht 
fi unter die Ebenen von Monrzrouge und gegen die Worflädie Er. 
Jecques und St. Germain ausdeimen, Um fig im biefem Iregange zu 
finden, fat man auf das Gewblbe in der gauzen Ränge bes Weged mad 
den Statafomben eine ſchwarze Linie geztichnet, welche dem im dem Kar 
Borinibe verirrten Neifenden zur Noth als Führer dienen tbunte. Won 
dieſer unterirhlfnen Straße abweigend, kaun man, von einem finern 
Führer geleitet, die Galerie Portsmaben beugen, Hier bat ein Got: 
dat, weicher im Jahre 1755 dem Marſchau Rimelles in feiner Exrpebi: 
tion gearn Minorca gefolgt, und bei feiner Ruͤcktehr entlaffen und durch 
die GBeringfügigteit feines Belmites gendibigt worden war, Xrbeit In ben 
Steinbraͤgen gm ſuchen, feine Freiſtunden damit andgefült, ben Man 


von Portzmaben im erhabener Arbeit abzubilden. Diefed Monument iſt 
weniger ein Beweis vom der Kunſt, als von bem Gebdptnid, mub befohs 
ders von ber Bebutb bedjenigen, welcher ohne Kenntuiß in ber Baukunſt, 
ohme Mittel und beinahe obme Werczeug, gam allein eine ſolche Mirkelt 
ausführen konnte. Er wurde das Opfer feines Unteenebmens, mehrere 
herabgeſtuͤrgte Felſen begruben ibn. 

(Stu ſolat.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

In einem Schreiben aus Epinal in ſraujbſiſchen Blättern wirb be— 
ziptet: „Die im eifernen Seiten hängende Brücke, weite bie Stadt 
Epinal über die Mofel ſchlagen ließ, iſt jege wolenber, Sie beſteht aus 
ywei flelnermen Bögen, jeder von 7 Metres Weite und einer bölgernen 
Sonfpannung von 64 Metres Ränge, bie won eifernen an deu Uferm 
befeftigten Fetten getragem wirb, unb über vier von Gtelnen gemauerte 
Pfeller hinlduft; bie nanye Ränge der Brüde beträgt 75. Metret. Die 
fentregten Axen ber Ketten ſtehen 8 Merres 50 Esmtimerres weit aus 
einander. und ber Pfeil ber Arhmmang biefer Reiten bat 6 Metres 
Ränge, Der obere Theil des Fußbobens der Brüde erhebt fig, bei nier 
berm Waſſerſtaud, dei den Wiberlagen 5 Metres 50 Eentimetres, und 
tn dee Mitte ber Brüde 6 Metres Aber bad Waſſer. Die Breite des 
Tußbodend beirdar 7 Meires 70 Eenrimerred; fie ift Im zwel Krottoies, 
jedes com 4 Metres 10 Eentimeires Breite für die Fußgänger und einen 
5 Meıres 50 Eentimetres breiten Babrtveg abgeibeilt. Die Bruftwehren find 
aus geplättetem Elfen *) umb werben vom Pfeiltru gebildet, bie darch biagomal 
laufende Stäbe mit einander verbunden find, Die Koſten bieſes Baues, 
der in 18 Monaten vollembet wurde, belaufen fid anf 150.000 Frauten. 
Um 50 umb-54 Dftober wurbe bie Brüde in Gegenwart des Dberinges 
aienrs und der Bridens und Straßensaubeamten den gewbhnligen Ver— 
füchen untertvorfen. Sle trag zuerft, fünfzehn Stunden lang, eine Laft 
von 95,000 Rilogrammen; dann fuhren oleer Wägen, von bemen jeber 
5000 Silogramme geladen batte, in allen Misptungen über bie Brädge 
bin. Dieſe Werſuche firlen voltommen befriehigend aus, umb gaben bie 
Sewißheit, dab fie ihrer Beftiummung genäge. 


Ein Edelmann in einer der Graffaften Englands bat, wie bie 
Brighton Gazette berichtet, einen Verſuch gemacht, ber von ben aldertich⸗ 
len Foigen feyn fan. Er (dir mämlig kieine Stuͤcte Feld von Rindern 
armer, aber arbeitfamer Beute bebauen. Man eriheilt ihnen Auweiſuug 
im &den und der Wartung aller Arten von Gartengewaͤchſe; für Ihren 
Antbeit am Feld entrichten fie eine feine Abgabe, und der Eribs arbbrt 
imen. Man beforgt den Unban mar in den mäßigen Stunden bed 
Üsends und Morgens, und bieraus erwändt ber boppelie Bortbeil, daß 
die Kinder die Gärtmerei lernen und durch nützche Arbeit an Müßig- 
gang uub den aus Ihm entfpringenten Laſtern gebinbert werden. 


In allen Departements von Frankreich, bus ber Seine ausgenttr 
men, bat man eim Werzeigmiß ber in derſelben vorhandenen bffentlichem 
Sibliotheten aufgenommen. Ta biefen 85 Departements: haben 192 
Siaͤdie bffentliche Bibliotheten; die wigptigfien In? von Troyes mit 50,000 
Bänden; Marfeitle 35,090; Yir 75,000; Eaen 40.000; Dijon 40,000; 
Befangon 56 000; Bordeaux 115.000; Berfailled 45,000; Rouen 28,000; 
Umiens 495000; 822 Gtäbte von 5000 bis 18.000 Einwohnern baben 
gar keine bffentlichea Biblietheten. Die 192 Etäbte, welche ſich folder 
Auftalten erfreuen, befigen zufanmen zwei Bi8 drei Millionen Bänbe, 
was auf bie Geſammi⸗Beoblterung ter 85 Departements verthellt einen 
Band auf 15 Kbpfe ausmacht. Paris beſſttzt 5 Bipfiorhefen mit 4,578,000 
Bänden, oder drei Bände auf zwel Einwobner. 


Fa England iſt ‚eine Reihe Mupfer ber bebeutenbſten Jagbhuude 
in ftbographirten Blättern erſchienen. Das erfte Heſt (es jolen ihrer 
vier werden) entbätt den Damfenfipliefer (terrier), den Schweißbund 
(blood hound) uud den Fumebund: die Zeiguungen werben als bbehſt 
&aratteriftifp und volender beſchritben. 


*, Aus den Sammermwerken von Abainvifie, eben fo die in den Boden einge 
(diiagenen Eifenpfähle. 


Müängen, in ber Kiterarifps Urtiftifepen Wnftalt der I. G. Eoıtarfgen Buchhandtuug 
Verantwortlicher Redatteur Dr. le Brenn, 





Kunde ded geiftigen 








Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
(Bortfegung.) 


Mahmub II, Sohn Abdul Hamid's, iſt den 20 Julius 1785 
geboren. Er hing mir der lebhafteften Zärtiihkeit an feinem 
Dbeim Selim und bewahrte 20 Jahre lang dad Geheimmiß der 
Mache, das er feinem Andenken geweiht hatte. Im Jahre 1827 
ließ er auf dem Plate des Hippodroms vor feinem Zelte alle bie: 
jenigen binrihten, die in bie Mevolution vom 1807 verwidelt 
waren und deren er habbaft werben fonnte; er hatte bad Ber- 
zeihniß ihrer Mamen aufbewahrt. Der Bandieat Scherif, oder 
bie Fahne des Propheten, bie Topdfhi’s umb Huffein, ber alte 
Yanitiharen-Age, fiherten den Steg uber diefe furchtdare Miliz. 
Etwa 12,000 Janitiharen*) wurden zu Konftantinopel niedergeme: 
Belt und in den Bosporus geworfen, weßhalb auch die Mayas 
mehrere Monate lang fih ein Sewiſſen darand machten, Filde 
zu eſſen. Man ftellte zu gleicher Zeit im gangen Weide ein 
Treibjagen nah ihnen an; doch wurden aud viele verfchont. 
Mehrere Drta:Chefs oder Dbriften wurden nach ben Dörfern Una: 
toliend verwiefen nnd erhielten die Erlaubniß, Kaffeehäufer dort 
zu eröffnen. Trotz al bdiefem gilt Mahmud unter dem Orienta: 
len für einen fanften, milden Fürften. Nah der Niedermep: 
lung der Janttſcharen dachte er darauf, feine Reformentwürfe 
auszuführen. Unter Huffein vVaſcha, ber zum Gerastier er: 
nannt worben war, machten biefelben nur geringe Fortfdritte, in: 
dem biefer feine erften regelmäßigen Truppen aus Armanten, ägpp: 
tiſchen Unteroffizieren und einigen Soldaten zufammenfepte , welche 
ber Niederlage bes Nigam Dſchedid im Jahre 1807 entgangen waren, 
Allein bald kam durch die Ankunft ded Brofadmirald Chosrem Paſcha 
eine ganz amdere Thaͤtigkeit in die neue Organifation. Diefer hin: 
kende Breig, der wegen biefes phpfiihen Fehlers den Beinamen To: 
pal Paſcha erhalten hatte, braste einige regelmäßige Marinefol- 
baten und einen franzöflfhen Unteroffizier, Namend Gaillard, 
mit, ber das Korps der Philhellenen verlaffen hatte. Die tür: 
kiſchen Freimilligen drängten fi baufenweife beran; fie ererzir⸗ 
tem Tag und Nacht. Bald waren mehrere nach ägpptifher Weife 
getleidete Bataillone formirt und dreffirt. In alle großen Städte 
ber Provinzen, nah Smyrna, Crjerum, Mdrianopel wurden Fu: 
| 
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firuftoren gefendet; europäifbe Dffisiere von allen Nationen bo- 
ten ihre Dienfte an. Die franzöfifben Reglements wurben über: 
fegt. An die Stelle der ſchneidenden Yuftrumente kamen. euros 
paͤiſche Blasinftrumente. Der Sultan, in ber Nleibung eimes 
regelmäßigen Obriften, war bei allen Ucbungen auweſend. Yunge 
Leute ber vornehmiten Familien traten in Reih und Glieb, 
Söhne von Paribas wurden Pfeiſer. Mau durfte glauben, biefe 
rafhen Fortfhritte müßten umermeßlide Aenderungen in ber 
Drganifation des Reiches bervorbringen; die Paſchaliks würden 
in der Folge aufhören Pachtungen für die Weſſiere zu fepn, bie 
Abminiftration der Finanzen werde bie zur Erhaltung einer 
guten Armee umumgänglid nöthige Megelmäßigkeit erhalten. 
Frantreih, das von jeher militaͤriſche Gefandte bei der Pforte 
affrebitirt hatte, blieb auch jedt im diefer Beyiehung nicht zur. 
General Gnilleminot, ein Mann von ausgezeichnetem GSeiſte und 
verföhnlihem Charakter, befand fih dazumal in Konftantinopel, 
Er unterfnigte Choerew Paſcha, der ebem zum Gerastier erndunt 
mworben war, mit feinem weiſen Mathe. Wllein ber. Stolz ber 
Türfen, ihre Saunen, ihre Verachtung der Ehriften, ihr Ekel 
vor denjenigen Inftruftoren, bie nicht aus der Klaffe ber Diener: 
(haft bervorgegangen waren, oder bie @ewänder der Großen nicht 
zu kuͤſſen verftanden, fimmten bie glänzenden Ausſichten ber 
Meform berab. Man betrastete den Soldaten als ein Spiel: 
Jeug; am eine erufte Wiedergeburt warb nicht gedacht. Die Ei⸗—⸗ 
ferfuht der verfhiedenen Geſandtſchaften und bie niedrigen Ja— 
triguen ber Dolmetſcher ſchufen neue Hindernilfe, 

Man batte wobl die Neigung, junge Türken nah Frankreich 
zu ſchicken; allein mober das mörhige Geld nehmen? In Folge 
eined Mißbrauchs, dem feither abgeholfen wurde, ward ein Theil 
der regelmäßigen Truppen auf Koſten der Paſchas unterhalten, 
welche als Hofleute bem Geſchmack des Padiſchahs buldigten, und 
benen es gemügte, wohl allignirte Meiben zu baben, ohne bie 
neue Drbnung der Dinge auf folidere Grundlagen baficen zu 
wollen. Eudlich ereignete fih das Unglär von Navarin und der 
Krieg mit Rußland, beibes eine Folge der. ungefbidten bartund- 
Algen Weigerung des Divans, die durch den londoner Wertrag 
verlangten mumbedeutenden Konzeffionen zu unterfhreiben, ob: 
gleich bemerft zu werden verdient, daß dieſe Weigerung ihren 
Grund in der Weligion hatte, melde vorſchreibt, daß feine Vro⸗ 
vinz anders, als man fep mit Sewalt dazu gezwungen, abgetre: 
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ten werben darf. So mupte man mitten in ber Unordnung ei: 
ner Meorganifation an bie Vertbeidigung bed Meihes denken, 
ale das Bolt, befonderd Anatolien, bereits mißverguuͤgt war, 
und ſchon glaubte, fein Fürk fep zu bem Ungläubigen überge⸗ 
gangen, well er bie rothe Müge aufſetzte. Dam glaubte ber 
Gefahr zu feuern, indem man einige neue Steuern umlegte, 
die armeniſchen Katholiken plünderre, in größter @ile unter 
der feitung des Inftruftord Gaillard gegen 60 regelmäßige Ba: 
-tailfone bildete, die Seymans nnd Dehlis berbeirief, deren milde 
Banden ihren Weg mit Blut begeihnen. Der Sultan feste ſich 
nicht an die Spitze feiner Heere und die Weifiere folgten einan: 
der eben fo traf, ald die Unglücsfälle. Rußlands Unmacht war 
Am erſten Feldzuge eine Zolge feiner Unkunde im Ungriffe 
fefter Pläge und feiner abſcheulichen Militärverwaltung. Die 
Schlacht bei Kaulaktſche, in welder die jungen Türken ſich 
gliederweife mit beidenmüäthiger Wufopferung töbten ließen, 
beenbigte gewiffermaßen den zweiten Feldzug. Sie warb auf 
einen Befehl des Serails uud gegen den Rath Redſchid Pa: 
ſcha's geliefert, der es nicht ohne triftige Sruͤnde vorzog, un: 
ter dem Schutze der Mauern von Schumla zu bleiben. Es war 
vorauszufehen, daß die Ruſſen nad der Cinmahme von Adriano: 
gel mit Gewehr in Arm in Stambul einziehen würden, und daß 
ein Aufruhr bei ihrer Annäherung dem Sultan das Leben Foften 
würde. Die englifhen und frauzoͤſiſchen Diplomaten thaten jedoch 
diefer Aataſtrophe und dem Marſche bes Feldmarſchalls Diebitſch 
Einhalt. Nach geihlofenem Frieden vermocten fih bie Tuͤrlen 
danm von der Entmuthigung, in bie fie verfallen waren, wieder 
gu erholen. Der Sultan ließ fi bei den Nepuen nicht mehr jeben. 
-Moffini’® Mufit, die Tänze und Geſaͤuge der jungen Griechen, 
die Fefte nad europäifher Art nahmen feine ganze Zeit in An: 
ſpruch. Die ganze Beiäftigung der Großen, und beſonders ſei⸗ 
ned Gunſtlinge, des Ser· Kiatib (Sekretär) Muſtapha, ging dahin, 
allenthalben Freude und Wergmigen auf feine Wege zu freuen, 
Nur der Seraskier Chosrew Paſcha vergaß feine alten, Entwürfe 
nicht; er wußte, daß Hngnade die unmittelbare Folge ihres Auf: 
gebens wäre. Allein weil er Alles allein thun umd fehen wollte, 
gu feiner Juſtruktion mit bleiernen Soldaten und hölgermen 
Kanonen in feinen Zimmern mauduvrirte, Niemand traute, 
außer fi ſelbſt, Bucher von allen Se.ten berbeiihleppen ließ, 
um der Europäer nicht zw bedürfen, deu Juſtruktoren feinen 
Meſpelt zu verſchaffen wußte, oder fie ſtets unter feiner Erwar⸗ 
tung fand, auf dem Papiere Schulen fliftete, und die osmani: 
ſche Regeneration durch vier Kinder erwartete, die er nach Paris 
ſchidte, fo förderte er dieß Wert nit allzuweit. 
«Forsfegung folgt) 





guſtand der heutigen franzdſiſchen Literatur. — Jules 


Yanin, Bieter Hugo, Balzac, Eugen Sue, Lacroix u. a. . 


(Bortfegung.) 
In Notre Dame, dem letzten und befannteften Roman von 
Wirtor: Hugo, wimme er einen hödern Aufſchwung als in irgend 
sinem feiner fräpern, Die Ihre if, mie er ſelbſt verfigert, ber 


Sitanilla bed Cervautes entlehnt. Die Aehnlichkeit beſteht aber 
in der That in nichts Anderm, als daß bier wie dort Zigeune⸗ 
rinnen vorfommen. Der Berfaifer hat bier von feiner antiqua- 
rifhen Beleſenheit nicht wenig Nugen gezogen. Doch überhäuft 
er nicht, wie ein anderer befannter frangöfifher Novelift (der 
Bücerfreund Jakob, ein erdicteter Name bed Paul Lacroir), 
feine Geſchichte mit Selehrfamteit. Er belebt vielmehr das trodene 
Gerippe der Geſchichte mit der Wärme und dem Glanz feiner 
Pbantafie und bringt dadurch Einheit in dad Ganze, daß ſich 
alle Begebenheiten um bie Bigeunerin Esmeralda, die Heldin 
des Romans, drehen und um die ebrwirbigen Schauer von 
Notre Dame foncentriren, Wir befißen einStäd von Ealderon, 
überfchrieben: El mayor encanto Amor, Liebe ift ber größte- 
Zauberer, Diefe Eentenz fheint ung bie Hanptibee bes Ban: 
zen zu ſeyn. Aus Liebe vergißt der gelehrte Archibiacon feine 
Studien, fo wie feinen geiftlihen Charakter und ben Ruf feiner 
Heiligkeit, Er läßt fi herab, um die Gunft einer leichtfertigen 

Zigeunerin zu budlen, für welche zugleich der wilde Quafimode, 

der ſtumme, einäugige Küfter von Notre Dame glüht, während 

fie, der Gegenftand der Verehrung diefer wunderlichen Liebhaber, 

ihrerfeits einem fchwindeltöpfigen Gardelapitäu zugethan ift, der 
aber auf diefer Welt Niemand anders ald ſich felbit lieben kann. 
Der Meiz des Romans liegt unftreitig in dem Charakter des 
Quafimodo und im der fonderbaren Kunft, durch melde biefes 
Ungebener, welches anfangs nur Schrecken und Abſcheu erregt, 
zulegt, wenn fi feim Inneres unter ber Leideuſchaft ber Liebe 
zu verflären anfängt, ein Segenſtaud unfered Mitleids und un- 
ferer Bewunderung wird. „Der Urhidiacon Frolle, auf welchen 
Sharatter der Dichter viele Mühe verwandt zu haben fdeint, 
{ft im Gegentheil gan, mißlungen. Esmeralda felbit, eime Art 
von Manon l’@scaut, ift eine fehr fhdne Schöpfung. Es iſt viel 

Vathos in der Ecene, mo fie mit ihrem Geliebten und feiner 
zutünftigen Braut zuſammenkommt, fo wie in derjenigen, mo 
fie ibn, als fie zum Michtplag geführt wird, noch einmal auf 
dem Balkon fiebt, umd emblib im der herzzerreißenden Situa- 

tion, wo ed ſich entdedt, daß. die Buͤßende, durch welche fie ben 

Händen der Juſtiz überliefert wurde, ibre eigene Toter fer. 

An Kraft feblt es Victor Hugo'n nie; gleihwohl kommt nichts 

im feinen frühern Werten der Beihreibung von Notre Dame 
gleich, fo wie der geheimnißvollen Vebereinftimmung und glei: 

fam präftabilirten Harmonie, im welder fein monftröfer Sohn 

Quafimodo mir diefem alten gothiſchen Gebäude ſteht. Man er: 

inmere fi ferner des Angriffe der Bettler auf bie Kathebrale 
und der übermenſchlichen Unftrengungen, durch melde fie von 

dem Küfter zurüdgefchlagen werden, und endlich jener. ſchauer⸗ 

vollen Schlußſcene, mo der Archidiacon, indem er von Notre 
Dame auf die Hinrichtung feines Opferd unten auf den Markt: 
platz berabblidt, von Quafimodo ergriffen und ans einer. Höbe 

son zweihundert Fuß auf das Pflafter binabgefhleudert wird. 

Diefe Beibreibung ift über alle Begriffe ſchreclio. Jede Bewer 
gung des ungluclichen Prieſters, fein krampfhaftes Zucken, fein 
Stoͤhnen und Aechzen aus bellemmter Bruſt, wie er ſich au bie 
in Geftalt eines Draden voripringende BWafferrinne anflammert; 
das almäplihe Sinten der Rinne unter feinem wit; unten 
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das Seſchtei eined großen Menfbendauiens, oben das Weinen j weise sieh eine eimyige jeweilig beigefegt werden konntt. Patalel mit 
des Ungebeuerd (denn Auafimode hatte den Priefter gellebt, | diefem großen Gange bebmen fin mehrere andere ungefähr gieiche Bnge 


i ws, am welche andere Zwifdengänge bier und da ſich anfließen. - An 
und mur die Wuth getäufhter Liebe vermochte ihm zu biefem | 9 * etie Diäge — Ba Aus 
Werbreden), der Ungläclide, wie er fo im der uft über der | aa amuiniaungepunten hat man f nn 


Mitte derfeiben find Mauſoleen angebratt, wovon mehrere mertwuͤrdig 
Tiefe zappelnd dabänat, die letzten fonunlfivfhen Anftrengungen, 


find, Die Mauern der gewoͤlsten Gewaͤcher find von Stuck und mit 
ebe er lodläft, felbft die Zucungen feines Körpers, als er ſtürzt, | verſchiedenen Barden gemalt; einige haben bich Jufgriften oder Eprüge. - 
als er auf das Dach aufſchlaͤzt, ald er, wie ein vom Wind ab: 


andere fielen Meunſchen⸗, Baums ober Tpiers@eflalten vor, Man fieht 
gelöster Ziegel, hernieder gleitet und daum auf dem Pflafter ger: 


fogar ganze Proyeffionen, fo wie Sceuen, welche aus dem mabe Tiegeits 
den Lanbſchaften eninommen find, Osberhalb dieſer freien Zwifpenrdume j 

ſchmettert da liegt, Alles if mit einer entſehlichen Genauigkeit | sefinden ſich die Oeffnungen angebragt. durch melde die dußere Luft 

und Wabhrbeit geſchildert. Schon find vom biefem unermüdeten | Im den unterirdiſchen Gängen fig erneuert. 

Schriftiteller wieder zwei andere Werke angehündigt, Le Fils Katatcmben von Neapel. 

de la Bossue und la Quinguengrogne, im welchem letztern er 

für die Ariegsbautunft und die militärifden Gitten des Mittel: 


Sie find im dem Bebirge mdrbiim von ber Stadt gelegen, Ihr 
Haupteingang geht in bie Kirge bed Ban Gennaro; er ift eim im dem 
alters bas zu thun denke, was er in Notre Dame für bie fird: 
liche Architeftur und das Priefterwefen leiftete, 


Felſtu grarabener Bogen, durch weichen man in bie eigentligen Katas 
Sayluß folgt.) 



















fomben tritt. Diefe bedehen aus drei unterirbiſchen Stocwerten, berem 
unterftes jegt deluaht gänzlin mit Grund angefüiit iſt, melden die vul⸗ 
taniſchen Erfgätterungen hineingemorfen haben. in der Ränge der Gänge, 
rechis und lines, find eine unzäblige Menge ven Fleinen Niſchen anges 
eracht, beren jebe mur einen einzeinen Leichnam in Reinwanb gebältt, 
aber obme Sarg no fonftige Vorrichtung, fallen tann. Es find darums 
ter tleine Mifgen, welche mur den Leichnam eines Mindes anfochmen 
ſdanea. Wenn der Leichnam hineingelegt ift, ſchlleüt man bie DSeffnung 
mitterft eines Mauerwertes von Ziegelm ober Steinen; das Materlar 
wird burg eimen febr flarfen Mörtel verbunden, Ueber diefen Oeffnun⸗ 
ven find verfgiebene, ans der heiligen Schrift entnommene Gegenftände 





Die Katalomben von Paris und jene verſchiedener 
Bölker. 
GSchlus.) 
Katakomben von Rom. 


Diefe raͤhren von ehemaligen Bräden ber, mit von Gteinhräden 


wie jene von Paris, fondern von einer Mrt Band, Sunelana genannt, | gemalt, von denen man glaubt, daß ein geoßer Theil ungefähr gegen 
deffen man flo bebieute, mm Mdrtel zu fertigen, (E6 find gieichfaus | das elite Jahrhundert gefertigt worden ſeh. Andere Malereien fielen 
Bänge oder unterirdifge Giraßen, welge fig burgtreugen and im eins | Xoiere und beſonders Wögel vor, mad Urt ber arabifhen GBebäube oder 
ander laufen, fo baß man ſich, ohme bie Reitung eimes erfahrenen Büb: | der Tempel des alten Heidenthums. Go war minbeftens bie Beſchaffen⸗ 
verd, leipt darin veriesen fbnnse. Cie dehnen fie fehr weit aus, bie: | beit des Drtes ebebeffen. Heute iſt Alles werändert. Man hat bie flerke 
ten aber teine swegs den großartigen Anblick der Ratafomben von lichen Leberbleibfel aus den Rotalomben weggenommen, um fie aubers 
dar, denn fie haben might mehr ald zwei bie fünf Fuß im der Breite, | wärts gu vergrasen. Eson hei ber Melt, melde in ber nenerm Zeit fo 
und bad Bewdipe bat mur vier bis amt Buß Köbe ungefähr. Wir fagen | große Werwätung im Meopel anfleite, baıte man be biefer Epoche vor 


gängigen Gebeine weagefmafft, um ſie durch biejenigen zu erfegen, welche 
die Peſt jeden Tas In den Straßen der Stadt anbänfte. Auein man 
fann von bem jegigen Aublict dieſer Bewdise recht gut auf Ihre urfpräng 
Uge Beſtimmung und die befonderu Gimpeinbeiten, die wir erwähnt 
fliehen. 


In mehreren andern Grädten Italiens beſtehen noch Monumente 
derfeiben Art, febr wohl erbalten und gerigmet, die Wufmerffamkelt 
der Reifenden ausleben; allein es wäre üserfiäfiig fie zu beſchreiben. 
indem fie nicht wefentlich vom denen verſchieden find, weiche wir anges 
führt baten. Werfen wir lieser einen Bid auf aͤbnliche Sebraͤuche. 
welche In bem beldulſchen Allerthume beſtanden baben, oder die man bei 
Bbitern tingefätrt fand, die wir mamentlich erft fenmem lernten. 

Unter den leyterm entbedte man, auf ben canarifhen Infelm, Mater 
fomben, im weichen die Todten jedoch na der Welerlipteit der Finbak 
famirung beigefegt wurden. Es ſcheint, daf in biefer Hinſicht bie Me⸗ 
thobe an allen Deten und zu allen Zeiten wenig gewechſelt bat, deun das 
Berfahren, welches Serobot als das von den Meguptern beobampreie de⸗ 
fipreibt iſt daſſelbe, weiches bie fpanifhen Befwichtigreiser als auf ben 
canarifgen Infeln angetroffen beyeiguem. Man fann diefer Bemerkung 
beifügen. daß Megppien und die canariſchen Jufelm die einpigem Gegen: 
ben der Welt find, wo bie Gewohnbeit, bie Leichname, ber Ar 
wegen, einyubalfamiren, durchgängig beftand. In dem andern Ländern 
war biefer Getrauch nur im den priviligirtem Ständen des Etaates eins 
geführt, 

Die terüßmteften Ratafomben,, wovon e6 fic hier banbeit, find auf 
Teneriffa, zwifgen Arieo umd @ulmar, Das Innere in geräumlg, als 
tem der Eintritt ſchwer zugänglich; in die Mauren find Miſchen ange: 
rast. um bie Lelchname aufinmehmen. Als die Furopder yum erflene 
male in biefem Drt drangen, fanb man am zmeltanfenb Mumie uach 
aͤevptiſder Art einbalfamist; fie waren auf Geftelle vom der feinften vl 
siertinften Arbeit gefegt; man Hatte fie im Gruppen vom fünf bis ſra⸗ 


ber Wolter, bie fie erlitten. ober des Todes, welchen fie geftorsen, legte. 


ans 
* Ratatomben von Syracus. 
finder man den Eparatiee vom Prast und Erdße aubgebrädt, 
meiger ehemals biefe berühmie Etadt andjelamete; #8 finb ehenfads nn 
seriebifpe Gänge, die aber mit der ardpten Sorgfalt eimgehanen und abs 
peftectt und vbũio regeimdßtg find. Die bauprfäglinfte Galerie bar yehn 
Buß Möbe, fie dehnt fi im gerader Linie auf eine anfehniige Strede 
aus, umb gebt wahrſcheinlich mom viel weiter, allein man fan e# bloß 
vermutben, ba dab Erbreig am einer Stelle eingeflärgt iR und den Durch⸗ 


bſei 
Sembcher ohne Ihren bienten wahrſchelulich den andern Bebärfni 
Helden Wer, 8. 9. als lehte Gtäne der migt peivliegirten R T be 
Piiterung, Die Reihen waren, wie in Neapel, De Rn e- in 
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gufammen vereinigt, indem man fie in verfeplebener Welle eine am bie 
enbere, allein flets auf der Haut, amnäbele, und der Fuß ber einen 
mit dem Kepfe ber daneben liegenden vrrbunden war, und fo bie anbern 
Thelte des Abrpers. Im Uesrigen ift zu bemerken, duB. obwohl im 
Heubern ber @inbalfamirung ber Aegyptier ganz ahntlch, jene ber canas 
zifpen Infeln im Grunde wentger Wirffamfeit batte, denn die Diumien 
Birfes letztern Voltes, wenn fie- der Luft ambgefent werden, Idjen fit 
auf und arrfällen fen in Stand, waͤhrend jene ber Aegypter ſich erhal: 
ten, ober minbeftens viel längere Zelt miberfieben. 
Ratalfomben von Oriechentand. 


Man bat in einem Quartier von Athen einen ſebr großtn Begräbs 
mißplag gefunden, welwer beinabe gany Im ben elfen eingendnit Afl, Die 
Gräver haben die Form von Parallelogrammen, ibre Tiefe ıft ungefähr 
ser Fuß; fie find in den Ausbbhlungen auf beiden Gelten bed Felſen 
augebramt. Diefer Ift fentrecht, inte großer Sorafait, und olme Zweifel 
mit bedeutenden Koſten ausgebauen worden. Mußer den Gräbern, in 
welchen die Kelhen beigefegt find, befinden fi in dieſen Gewblben Ni— 
fen, um bie Gefäße, Lampen und Beictenfadeln aufzunthinen. Me 
Diefe Hustbplangen find mit elutin ſehr fabnen Mörtel Äberzogen und 
m ber Megel mit einem febr lebhaften Roth bemalt. Mon Gerede zu 
Strecke findet mar Eifternen oder einige Ueberblelbſel Meiner Stiegen. 
Arben bietet außerdem der Meugierbe ber Meifenden dad Maufoleum, 
weiches die Uſche des Euripibes umfaßte; es ift nahe beim Mufenm ge: 
Wegen; es in ein Dentmal im Geflalt eines Tempels und von bem wun— 
derbar ſcobnſten Mörtet betitidet; dieſer Mortel ift ſchwarz unb äbertrifft 
am Slanz und Schwaͤrze unendlich das Ebenholz. Das Grabmal des 
Euripides iſt in dem Berg eingehauen; nicht fern davon IM bad Gefaͤng⸗ 
ziß, wo man glaubt, baß Sotrates eingefperrt geweſen umb verurs 
heilt worden fey, ben Tobesbechtr gu trinten. Diefe Tradlilon, wahr 
aber ungegrönder, gibt biefem Orte einen Charakter von Bebeutung um‘ 
Ehrwärdigteit. Es ift eine im den Feiſen eingehanene Anshöhlang ; fie 
deſtebt ans vier Fleinen Zimmern, weven ein einziges zegeimäßte If, 
und ein Sewdlbe bat, weldes eine Kuppel bildet; die drei anbern bieten 
feine Intereffante Befonderbeit dar. Man hat biefem Orte den Mamen 
es Gefängniffes des Areopags gegeben. 





Begrüßungsweifen verſchiedener Völker. 

Die den phillppniſchen Infeln zunaͤchſt wohnenden Anfalaner ergrel⸗ 
fen den Buß oder die Hand deijenigen, ben fie ehren wollen, und reiben 
En dns Geſicht bumin Die Rappen drüden ihre Nafe flarf gegen bie 
der Perſon, die fie begrüßen. In Neuguinea legt man Bidtter auf das 
Haupt dehjenigen, dem mam eine Kbfliateit ermelfen will, Au ben 
Meerengen von Gunta hebt man dem linfen Buß ber zu begrüßenben 
Berfon auf, und ſedt Ihm fanft auf bad rechte Dein und danu auf das 
Befint. Die Bewohner der pbilippimifchen Inſeln vermeigen fig , bie 


Hinde an die Wangen gelegt, febr tief, und eben, Indem fie das Rnie R 


Befgäftigung ber Bamitien In England, Waled und Sigoltlanb im ben 
Yabrem sa11. ds2ı umd 4851, *) 


u Ir rer Per ru 
| Mt Mandel, 


Bergleigende Angabe über bie Zahl unb 











beugen, ben einen Fuß in die Höhe. Der: Metbiopier ergreift das Kieis 
feines Freundes und wickelt fig fo, hinein, daß der Audere faft nactt 
daſteht. Wenn bie Japanır fin auf ber Straße begrüßen, fo ziehen fie 
einen Pantoffel aus, und die Bewohner von Aſtrachan eine Ihrer Baus 
daten; im Haufe aber legen fie Beide ab. Amel ſchwarze Könige an ber 
Käfte von Afrika näbern fig einander und druͤcten fi dreimal den Mu⸗ 
telfinger. Die Bewohner von Earmene bfiuen fip, wenn fie Jemand 
befondere Jumeigung zeigen wollen, eime Über und frebengen ihren Freunden 
daß beraudfliehende Blut, Wenn die Ehinefen nad Tanger Xrennung, 
fi wiedertreffen, fo werfen fie ſich auf bie Kniee, neigen das Geſſcht 
ywels ober dreimal genem den Boden umb geben noch andere Beweiſe von 
Zuneigung. Sie babın mug eine Urt von Romplimentenformulır, in 


weisem die Anzahl ber DVernelgungen, ber Kniebeugungen unb bie ber - 


ſolchen Gelegenheiten zu ſprechenden Worte vorgefgrieben finds, Die Ge— 
fandten probirem biefe Eeremonie 40 Tage lang, bevor fie am Hofe ers 
feinen. Die Diabeptier leben ihre Naſen zufammen, Ju ben mit- 
tdgigen Provingen von China näbert man fi einander mit den Worten : 
Da fan? Haft Du Deinen Reiß gegefen? Im Kairo fragt man fin: 
„Wie famigen Dur“ weil man trodene Haut als Angelgen des bbe⸗ 
artigen Wieberd betrachtet. 





Bermifhte Nachrichten. 

Aus einem der Werfammiung oflindifcher Eigentbamer vorgelegten 
Beriot ergibt fih, daß bie von dem inbifgen Wolt während ber legten 
58 Jahre getragenen Ausgaben für Gefandtfchaften am dem perfifhen Hof 
nahe an eine Biillten Pfd, &t. ausmachen. Wolgendes find die Namen 
der biezu verwendeien Perfonen, mit beigefegtem Bebalt und ben Belauf 
der fonft noch beſtritenen Musgaben mit eingerechnet: Kapitän Bir 
J. Malcolm. 4799, 114.963 Pfb. @t.; Herr Manefiry, 180%, 105,791 
DE.; Sir H. Jones, 1807, 163,555 Pfd.; Brigadegenerat J. Mal: 
colm, 1808, 220.550 Pfd.; Sir Bork Dufelen, 1510, 141.166 Pd. ; 
Herr 3. nis, 1315, 2500 Pfb.; Sperr Morier, 181%, 25.070 Pfb,; 
Herr E. Millor, 1816, 48.675 Pfb.; bie Obriſten Dracdonald umb 
Campbell 160,008 Pfb., was zufammen bie febr mäßige Summe von 
917.055 Pi. St. ausmacht. 


Die LUterary Gazerte tbellt@iniged Äber bie neueſte Elyung ber 
geograpbifhen Befelfhaft In London mit, wo ein Memoire Über bie 
Entbedungen bes Kaplıdn Rep vorgreiefen und zugleich eine Karte miis 
getbeilt wurde, Der Borfiper zeigie dem auweſenden Rapitdu Ro an, 
daß die Geſellſchaft den jährlihen geograpbifgen Preis ibm zugerbeilt 
babe. Bemerteuswerih Ift in dem Berit die Stele: „Der Winter 
(von 1850 auf 1851) war ſehr Mreng und das Tbremometer fanf unter 
92° umter Nuu (Fahr.). Damals wurbe ber wahre magnetifde Pol 
der Erde mit Gemanigfeit ermittelt, indem bie perpenbiruläre Stel 


lung ber Magnetmadel nicht gu bejmweifeln war.“‘ 
* 







In bandert Zbeilen ausgebrödt. 










| 
Sefammtzabt Mit Acerbau) Manufats | Ude äsrigen 
| Sabre. \ [| Famitien. Gefamınts Handel [ande 
| ber Famitien,| beſchaͤftigt . .. 8 Jahr. | * Adertau. €. w. |&amttien. 
1811 4,012,591 697,555 915,558 591.450 100 54,7 65,9 : 
Goaumd . : » + 821 2,346. 717 773.752 1.118,295 454,690 850 47,6 — 
1851 2,745.556 761,548 1,182.912 801,076 27,7 65 2 er 
1814 129,756 72,846 sa,04& 20.866 56,2 27.7 2. 
} .: 177 aa 146,706 74.225 41.580 50,801 50,6 28,5 20, 
1851 166,558 75,195 44,702 iR 641 43,9 26,9 29,2 
1311 402.068 125,799 169,617 106.85? 31,5 42,1 * 
Saeitand.. 1821 447,960 150,699 190,264 426,997 29,2 25 * 
41351 502,504 126,591 201,259 168,451 28,2 l 54,5 55 


— 


=) Aus einem Andange zu den Berichte der ParlamentörEomits über den Aderbau gejogen. — 


Müngen, 


im der Kiterarifaps Hrttftıfgen Anflalt der 3. ©. Eoırarfgen Bugpandiung, 
Berantwortliger Mebalteur Dr- 


e Brei. 


Das Ausland. 





Cin Zagblatt 


fir 


Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens der 
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Ullgemeine Bemertungen, 

In Schottland gibt es für dem aufmertfamen Beobadter 
viel Merfwürbiged: ber Unblit bed Landes, die. Phoſſognomic 
ber Bewohner, ihre Bitten, ihre Ab: und Zumeigungen, melde 
eine faft breihumbdertjährige Vereinigung mit England nicht zu 
ändern vermochte. Das Etubium eines. Volles, welches feine 
alten Sitten beisubehalten verftaub, unb dabei dennoch dem ra: 
ſchen Gange der. Eivilifation folgte, enthält ein großes Interefle, 
«6 verband die Treue feiner @rinnerungen mit dem Andenten 
an feine alten Könige, umterwarf ſich vollſtaͤndig feinem jegigen 
Bederrſchern und blieb Schottland, obwohl es einen Theil von 
Großbritannien bildete. Schottland zeigt den Augen des Reiſenden 
einen ganz derſchiedenen Aublick, ald wie ihn England darbietet. 
Auf dem linken Ufer des Twerde erhebt ſich amphitheatraliſch 
die Stadt Berwid, welche ein Schloß, deſſen Bauart dem 
Mittelalter angebört, ehemals vertbeidigte und jeht ſchmuct. 
Den waldigen Hügelabhaͤngen von Rerthumberland folgen bes 
beutende Unhöben, welde, ohne allen Schatten, bis zu ihrem 
Gipfel angebaut find. Im großen Entfermumgen trifft man 
auf Pachthoͤfe, welche Leine Baumpflangzung gegen den Sturm 
nafßfalter Winde ſchuͤnt, die dem Klima dieſes Landes einen 
traurigen und einförmigen Charafter geben. In mob größern 
Diktanzen gewahrt man herrliche Schlöffer, welche durch den un— 
seheuern Umfang des Eigenthums in Schottland noch feltener 
Mad ale in England, Zur rechten Seite, made am der Strafe, 
entfaltet das Meer feine ganze Umermeslihteir; dana wird es 
durch Berge, welche nordwarts den Frich of Fortb bilden, eingeengt. 
Weiterhin wird es immer ſchmaͤler umd bildet mr eine pracht— 
volle Epifode im einer der reichſten Veripektive der Welt, Cinige 
Infeln von geringem Umfange, aber ſehr maleriik ; eine Menge 
Schiffe von jeder Form umd Größe; an dem entgegengefehten 
Ufer Wohnungen, deren pittoreste Architeltur man unterſcheidet 
— bied if das Panorama, mezu eine Straße, die fonft kein 
Jatereſſe hätte, aleichſam als Gallerie: dient Was man in 
Sdottland am meiſten vermißt, iſt ein Klima, das den mannich⸗ 
faltigen Undiict dieſes ſchoͤnen Landes zu genithen erlaubte: 
„Neanet es deſtaͤndig bei ihmen? fragte ih Sir W. Scott. 


„OH nein,‘ entgegmete er, „bisweilen ſchneit ed auch.“ Diefer 
Scherz iſt in gewiſſem Sinne nicht ohne Wahrheit; die Atmo— 
fpbäre ift feucht, mebelig und von heftigen Winden geftört; felten 


'* eine Dreibe fhöner Tage, um mit Genuß einen jener Ausflüge zu 


beemdigen, wozu die romantifhen Berge ber Highlands einladen. 
Mau reist nur indwiihenräumen von Regen und im der ſteten 
furcht einer Ruatehr des ſchlechten Wetters; der Sommer it 
die einzige Jahrszeit, wo Ausnahmen jtatt finden. — 

Die Schotten haben eine Nationalmuſik, auf welche fie 
ſtolz ſind; dieſe Auſpruͤche gruͤnden ſich auf einige Balladen von 
einer einfachen ſchleppenden und melaucheliſchen Melodie, welche 
ohne Abwechslung in ihrer Wirkung, ohne Geihmad in ber 
Kompofition, dennoch wicht obne eine gewiſſe Anmuth ift. Ihr 
mufitaliiges Spftem verliert fih ohne Zweifel in die Kindheit 
der Kunſt umb hat die Fehler beibehalten, bie ed bei feinem Ur: 
fprunge kaben mußte; es gibt eine Idee von jenem Gefauge, in 
welchem Difian und bie Barden ihre Gedichte recitirten; man 
faun fogar annehmen, daß mehrere der beruͤhmteſten Balladen 
von ihnen verfertige wurden; dieſe Melodien erzeugen mod jept 
Begeifterung. Aus diefem Umſtande made ich eher auf ben Na- 
tionalfinn als den mufitalifhen Geſchmack einen günftigen Schluß; 
denn font könne man unmöglih das Vorurtheil eined ganzen 
Volks für Grfänge begreifen, berem erfted und falt einziges Ver: 
dient in dem ſehr entfernten Datum ihrer Entftehumg berubt. 

In den ſchottiſchen Regimeutern werden bie Trommeln 
und die Muſit durch die Sadpfeife erſetzt, ein Lieblingsinftru: 
ment der Nation, ihre ſchatſen und. nicht fehr ftarfen Zöue ſchmei— 
ein weder dem Obren,. noch erregen fie den Murh oder bringen 
auf eine gewife Entfernung uud zu einem zablreihen Haufen die 
Veiehie, zu welbem Zwede mun anderwärtd Trompeten und 
Trommeln aumender. Uber fie führte bie Claus von Wallace, 
die Urmee des Robert Bruce zum Siege: fie eutflammt bem 
Mutb der Schotten nmuferer Tage. — 

Die Hodländer haben das Koſtuͤm ihrer Vaͤter beibehalten, un: 
geachtet der Nachtheile, die ed bei der Rauheit ded Klima's mit ſich 
bringt. Cine Wert von Barrett, welches nur den. obern Theil bes 
Kopfes bededt; ein Stid vom farrirtem Stoffe, welches zur Befe: 
frigung des Mantels dient, dem fie auf eine mehr pittoreste ald 
bequeme Urt tiber den Schultern tragen; ein Unterleib in Form 
eines Meberrodd, welches Shentel und Fuß zur Hälfte blopläßt 
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und gegen bie beitändige Kälte der Atmoſphaͤre einem ſchwachen 
Schutz gewähren muß; Strümpfe oder Kamafhen, die nicht 
über die Hälfte der Waden gehen, beweifen, wie ſehr diefes Volt 
an feinen alten Gebraͤuchen hängt. Das hoclandiſche Koſtum ift 
bei den Regimentern nur durch die bizarre Hinzufügung eines Alei: 
dumgeftüdes nad engliſchem Schnitte und die Erſetzung eines 
Barretts durch einen Tſchako mit ſchwarzen Federn mobifizirt; roth 
und weiß Farzirte Strümpfe, mit einem rothen Bande mitten 
auf der Wade jufammengebunden und Schube mit einer breiten 
Kupferihnalle muͤſſen ſehr unbequem fepn, und bilden einen fo- 
miſchen Gegenſatz zu der ſtrengen Heltumg, die jet im allen eu: 
sopäifgen Armeen herrſcht. 


er. 1 





Zuftand der heutigen franzdſiſchen Literarur. — Jules 
Janin, Victor Hugo, Balzac, Eugen Sue, Lacroir u, a. 
Ben): r 

Eugen Eue ift oder wünſcht Frantreichs Cooper zu werden. 
Letzterer ift befammtlih der Gründer einer Säule von Seeröma- 
nen, wenigitens bat vor ihm Feiner diefed Feld mit ſolchem Er: 
folg bearbeite. Wie wenig iſt felbft in England vor der Erfchels 
nung von Coopers Momanen für die Poeſſe der See geſchehen! 
Aus der komiſchen Seite ded Geelebend find und zwar mande 
intereffante Details mitgetheilt worbeit, aber das Erhabene, das 


Yardetifche deſſelben, dieſer Wechfel’ zwiſchen Sturm Und Stile, : 


zwiſchen Arbeit und Mühe, zwiſchen Kampf und ſchwaͤrmeriſchem 
Nachſinnen, zwifhen Helen Mondnaͤchten, und wollen: oder 
nebelträben Tagen, wer bat und das geſchildert? Faſt Niemand 
außer Bpron in feinem Korfar. ° Wenn in einem Land, wo 
man für das Seeweien fo begeiftert Äft, bishet fo wenig in der 
ſchoͤnen Literatur dafür geſchehen iſt, ſo muß biefer Mangel bei 
den Frangofen um fo weniger auffallen. Aber es ſcheint, daß 
man’ihn jetzt durch eine Ueberfulle von Produktionen zu € ſetzen 
ſucht. Cooper, ber (nebenbei ſey es geianty auf dem Kentinent 
für ein größeres Genie gehalten wird, als in England, bat in 
Eranfreich eine Maffe von Nachahmern Hervorgerufen,, darunter 
Sue, Corbiere, Jal und andere, die nah aller Wabrfheinlicteit 


‘die Eahe bald übertreiben werben. Von den Genannten befist 
allein der eritere eim ausgezeichnetes Talent, wiewohl auch er | 


Schrecensſcenen aller Art in Verbindung mit wilder Ausgelaf: 
fendeit und roher Luſt fo ſeht biänft, daß der Leier, balb durch 
Neugier angezogen, bald durch Efel abgeſtoößen, dad Buch zehn: 
mal wegmwirft und bob, mie durch einen Zauberſpruch feſtgehal⸗ 
ten, immer wieder von Nenem zur Hand nimmt. Wäre Hetm 
Sue's Schilderung der frangöfiihen Marine ridtig, ſo follte 
man meinen, jedes Schiff wäre ein wahres ſchwimmeundes Pan- 
dintenium, bemannt und befebligt vom Teufel und feinen Eugeln 
ſelbſt. An Word bes Schiffes nichts als Mord, Maub-umd 
Notdzucht, wuͤſte Orhfen, Fläche, Verwunſchungen, eine von 
vulverdampf und Weinduuſt gefhwängerte Armoiphäre, die Wer: 
dete mit Leihen und zerfeßten Gliedern beitrenf; auf ber Küſte 
nichts als Wirbelwind, Empörung, Verrath, Fenerdhränfte, 
Schlangen im Hochzeltgemach, um die arme Braut im Elm: 


Herrn zu ihm mit der unbegranzteſten Anbdnglicfeit. 







mer zu umftriten — dieß find die unerläfliden Erſorderniſſe 
eined Seeromans von Herrn Sue. Man follte glauben, feine 
Gemälde jepen ale nah ben gräßlihen Wuftritten entworfen, 


‚bie fich unter der verzweifelnden und verhungernden Schiffs⸗ 


maunſchaft ded Wrade der Meduſa zutrugen, während es im 
Sturm auf den hochgehenden Wogen bin und bergefdlenderr 
wurde. Man würde ibm Unrecht thun, wenn man dem Verfaſ⸗ 
ſer eine gute Do ſis lomiſches Talent und eine ziemliche Herr⸗ 
ſchaft über das Pathetiſche abſprechen wollte, zwei Eigenſchaf⸗ 


ten, melde fi ſelten beifammenfinden. Eeine Romane, Plie 


und Pod, Atargull, der Salamander, die Coucaratcha (es mag 
deren noch neuere geben, denn der Verfaſſer läßt mit reißender 
Schnelligleit drucken) aleichen alle einander in den genannten 
Fehlern und Vorzügen. Atargull iſt ein weſtindiſcher Zanga, 
und der Umriß ber Erzählung kuͤrzlich folgender: Atargull ift 
ber Liebliugsſtlave eines weitindiihen Pflanzers, Namens Well, 
ber feine Liebe zu ihm nur noch mit einem Belogneferbund und 
einer Tochter theilt. Der Sklave erwidert dieſe Neigung feines 
@ine 
Reihe von Unglücksfaͤlen ſtuͤrzt jedoch ben Pflauzer ploͤtzlich ine 
tlefſte Elend. - Seine Tochter, ſie, die ſeinem Herzen ſo nahe 


liegt, wird im der Brautnacht vom einer Schlange -töbtlih ge— 
biſſen; ihr Tod zieht den ihres Bräutigams und ‚ihrer Mutter 


aach ſich; die Ernte bed Pflanzers mißraͤth; fein Vieh und feine 
Sklaven erben; fern Haus brennt. ihm über dem Kopf su: 
fammen, Er jelbit, verarmt und vom Sluͤck verlaffen, mit ge: 
brodenem Herzen und nur von feinem treuen SHaven Atargull 
bepleiter, ſchifft ſich mach Frautreich ein. Der Sklave verfhafft 
ibm einem färglien Unterhalt durch feine. Wrbeit, wacht bei 
dem Aranken mit der anfheinenden Hingebung eines Gohues, 
Wir finden’ den: Panzer juletzt auf ſeinem Tobtenbett in einem 
elenden Simmer: im fünften Stock der Tirechappe zu Parie, wie 


‚tr bie Hand feined trenen Skiaven Atargul ergreift und gerade 


noch Gefügl umd Merftand genug'befißf, um ben ganıen Jam: 


mer zu durd ſchauen und zu empfinden; ber jetzt über ihm her 
einbricht. Der: Sflave neigt fi uber ihn, wie Zanga uͤber ‚ben 


aus geſtreckten Alonfo, und donnert ibm bie Worte ind Ohr: 
„Ib war es, ber: bie Schlangen ins Brautgemad deiner Tochter 
brachte, id war ed, der Schnid am Tode deines Weides und 
deines Schwirgerfohnes iſt, ich war. es, der: deine Neatr und. dein 
Dieb vergiftere, Du: ließeft meinen Water wegen eines: Werbre- 
hend binrihten, deſſen er nicht ſchuldig war, und fo vergelte 
ich dir. diefen Dieuſt.“ 

Einigen andern Namen, die gleichwohl: rin genaneted De 
tail verdienten, können wir bei dem befhränkten Raum nur 
wenige Beiten widmen, Herr Paul: Sacroir, berannter - unter 
dem angenommenen Mamen Bibliepkile Jacob, war ohne wel: 
fel der erfie, der dur feine Soimbesde: Walter‘. Scott. ben 
diſtoriſchen Roman, in Scotts Manier, in Frantreich einführte, 
Bald folgten aͤhnliche Vroduktionen von demſelben Verfaſſer, 
IBies deux Forcats, Le Roi des. Ribauds,'umd La Dause 
Macäabre. Der legte Roman ift-eine von den ‚gräßliaften Ge 
ſpenſtergeſchichten vol Hererei, Blutgier, Seuche und viehifher 
Wolluſt, die-umd je vorgefommen Eine große Beleſenheit und 
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genaue Renntmip ded Mittelalters, verbunden mit nicht geringer 
Auffaſſungegabe und dramatiſcher Behandlungekunſt, geben den 
Romanen. diefed Verfaferd einen bohen Grad von Intereife; 
«ber nie.wirb ihm: jein mertlicher Mangel an Originalität einen 
dedeutenden ang unter ben Dichter einuebmen laſſen. Meuer: 
Dinge hat er durch feinen Moman Divorce umb burd einem an- 
dern, Vertu et Temperament bewieien, daß das Feld jeiner 
Beobachtung fi keineswegs blof auf frühere Jahrhunderte be 
ſchraͤult, fondern daß er auch eim geübtes Auge fir die ihm ume 
gebenden Verbältniffe ber morallſchen und geielligen Welt bat, 
und baf er die zerftörenden Uebel feiner Zeit richtia beurtbeilt. 
Michael Napmond (wir glauben ein Militär) bat uns in feinen 
@rzäblungen: Les Macons, Les Intimes und Contes de VAte- 
lier lebendige Gemälde von dem parifer Leben gegeben. Gut 
für ihm umd den feier würde es fepn, wenn er eben fo richtig 
füplte, als fharf, wenn feine Spmpathie mit der Tugend eben 
fo aufrichtig wäre ald ber finftere Sarfaamud, mit welchem er 
die Häßlihteit des Laſters zeichnet. Balzac, der Verfaſſer von 
Peau de Chagrin, den »bilefepdifhen Romanen und einigen 
tanfend Beiträgen fir Journale und Aimanats, ift ein Schrift- 
fteller, ber in vielen Stücken Janim glei, aber von viel männ: 
liherem Charakter if. Ließe er fi bereben, fein Talent auf 
«in einziges Werl zu konzeutriren, anftatt es in unzäblige 
Nleinigteiten zw zerfplittern, fo ſcheint er und bie mefent: 
lichen Eigenſchaften eines Schriftſtellers von Bedeutung zu be 
fisen, wobei ihm jedoch ein Fehler anflebt, nämlich ein gewif: 
der Cynismus, allzuwenig Rücſicht für das Schicliche, ein 
Mangel, der zwar im feiner Umgebung nicht ſehr auffällt, ber 
aber bei feinem Mana von Genie zu entfhufdigen if. Bon 
Yaul de Coc, der jegt an Pigault le Bruns Stelle getreten if, 
dem Nopeliften der Grifeiten und Badauds vom Paris, ift und 
aleidfals KAumde zugefommen, aber vom Red Duffenil mit fel- 
nein endlöfen Heer von Romanen, die mehr verfleidete politifche 
Pampblerd find, mag man nicht gern hören. Doch möhten wir 
bie Kefer noch mit den Erzaͤhlungen der Madame Girardin und 
denen«bed Herrn Sand befanut machen, melde ſaͤmmtlich im 
einem rubigern Geift umd mit mehr Haltıng und Wahrheit 
gelhrichen find; aber wir fürdten, wir haben uns ſchon zu 
lange bei einem Gegenſtand aufgehalten, der kaum eine fo ernſte 
Erorteruug zu verdlenen ſcheint; und da wir ung gewiſſermaßen 
im der Tage des Altmeiſters Arioſto befinden, „Poiche da tutti 
dati & pieno il foglio,* fo verfhieben wir diefe Betrachtung 
auf eine gelegene Zeit, 


en 
5 Auszüge aus Bulwers „England und bie 
Engländer” 
5.4 Mode und öffentlige Meinung. 
Gapritnädten. 
(Bortfegung.) 
An abet bieh der gewähnfige 3 mb ber Si ‚ wi 
doppelt. ſcwer Laflend ift er erſt —— — — 
fa udaxuafie Nachtbilb frhben Beibens tritt uns aus den ZFengemverbbren 
über bie Dannfartursig*) entgegen, Mir welen ein Beifpiei herausheben: 
en Bar Se dünn de 


Leben in dem 


»en 


Dengemausfage David Bowatere, 

Wurdet Ihr nachher zur Dampfabtheilung genommen? — — Ta, 

Wie alt waret or da? — Im glaube breiselm Fahre.” i 

IN tab eine Befpdftigung die viele Arbeit mamt? — Far’ wie 
fanden auf einer Geite umb ſchlugen das Tuch beräber, und bann mußten 
tote auf bie andere Bette, mm dae uch ſchlagen. +9 

Bartt pe einige Zeit dabei, ehe Ihe lange Stunden (long daours) 
arbritetet? — Ja; es gab aber fon vorber fo wiel zu tbum, daß wie 
oft auch die Nacht dazu nehmen mußten. 

Wie at waret Tor. als Ihr zu biefer Nachtarbeit auiranel? — I 
war beinabe vierzehn, — 

Wollet Ihr wohl diefem Unterfusungsansfgus die Urbeit naber 
angeben, bie Ihr durchmachtet, ald Ihr amf lampe Gründen geſent wurbet 
und die Mamtarbeit dazu am? — Im fing Mentsas an cin Uhr Mor: 
gend am und machte fort bis Dienftag Nachts amdlf ihr. 

Die viele Beit haltet Ihr dazwiſchen zum Cilen amd Ruben? — 
Bir fingen Montag Morgens eis Uhr am umb machten fors Bis fünf 
Ubr, und hielten dann eine halte Etunde zur Erfrifeung Äsnme; dam 
machten wir mieder fort bie acht Uhr. zur Icloföcdenszeit; de Gatttı 
wir eine halbe Stunde und dann machten wir fort bis yo&lf Über, und 
tatten eine Etunde zum Mittageffen, und baum imarmten wir wieder fort 
sid fünf Ubr und hatten eine halbe Stunde zum Krlnren, und dam 
fingen wir um bald Sechs an; wenn wir Lurt hatten, fommten ie 
um Reun innebalten umb Bam eine balbe Stande frei daben, hole Bachtem 
aber, es fen am Beflen, auderhals Stunden an eimander zu Inter die 
wir um hals Brobif Haben kenatent fo machten wir. denn fort vom kath 
Secht au, hietten am bale Zoobif. imme und rubten anderthalb: Crunbem; 
dann ‚madien wir wieder fort 646 fünf Uhr und hielten daun eine 
halbe Stunde imma; daun miadpten. wir wieder fort. Bid zur Brähfiücemäe 
seit, wo wir eine halte Stunde hatten; dann bie zwdif Uhr, zur Wi⸗ 
tagsejendgeit, ba batien wir eine Stunde; endlich bieltem- wir toleber ımm 
fünf Uhr, Dienſtag Nachmittage, eine halbe Stunde lang zum Trinken 
Inne; dann machten wir fort bi6 halb Zwölf und dann fegten wir ab 
bis Miitwech Morgens fünf Upr. ei 

Auf weiteres Befcagen fährt er fort, und wiederholt vom Mittwoch 
am biefelse Stüberung, wo er banı fließt: Wir hatten keine Trinfrnds 
zeit am Samttag Magınittag; wir femmten's felien dahin bringen, am 
Samstag Nachmittag anfubdren, wie bie Undern. Ber 


*“ “ 

Ir fagtet, der Aufſeher habe Eu aubgeſucht, weil Ihr Fin Starter 
und gefunder Junge ware? — Ya, et fagte, er meine, ia’ fen der 
Staͤrtſte, und fo foilte ip nur geben. ne 

Waret Ihr ohne Gebrechen am Euren Siledern, als Ihr Cuch jene 
fangen und übermäßigen Urdeit unterzogt? — Ja, das war ich. 

Welche Wirkung machte fie auf Euch/ — Sie machte mil eine 
Schwache; ich ſparte, daß mir meine Mnire arg meh thalen. 

Hattet Ihr Schmerzen in Euren Suicbern mind am Mrper "übers 
baupt? — a. ; 

Zeigt einmal, melge Wirrung fie anf Eure Gueder Natlet — Ip 
wurde febr ſchief bavom. (Hier zeigte der Zeuge feine Anire und Beine) 

ind Eure Schentel auch verbogen? — Fa, der Knochen ift gauj 
verbogen. 

Wie lange, nachdem Ihr biefe Tamge Arbeit auczuhalten hattet, 
waͤbrte es, bis Ihr Eure Glieder gerrämmt füpttertt — Die Lente fagten 
mir’s febe bald, ebe is mo felbft recht gemerft hatte, - 

Was fagten- fie Euch benn? — Gie fagten mir, ich tofirbe ja arg 
tedmmt in meinen Ruten; meine Mutter merkte es juerfl. N 

Was fagte fie beum darüber? — Sie fagte, Ich wiirde mich mit dem 
langen Wrbeiten noch zu Tode arbeiten, 

run Ihr En geweigtrt hättet, diefe langen Stunden gu arbeilen 
umb nur eine mäßige Zeit hätte arbeiten wollen, wärbe man Euch be: 
balten haben? — Jap bitte nur beim geben tunen; ich würde. auf der 
Stefle fortgelagt worden fern, 

' Bengenausfage Eibin Hargranı, 


müßt Ior sei Curem Befpäft an diefer Maſchine nicht Immterfort 
euch ſtregen umb fdiebem? — Ja, Immerfort, F 


— nn 
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Beige Wirkung bare biefes. lange reiten auf Can? — Ih 
detam ein Uebel am Anie und wurde frumm. 

Barın Eure Rnier vorher gerabe? — Sie waren gerade, bis id 
in Kern Bromwns Babrit fam, 

Ste jagt, be arbeitetes das ganze Gabr hiadarch täglich fiebyehm 
Stunden; thatet Ihr das obme linterbregung? — Ja. 

4 Konmter Ihr irgemb eime Tags oder eime Nachtſchale deſuchen? — 

". 

Abnnt Ihr ſchreiben? — Nein, 

Könnt Ihr leſen? — Ip kann ein Blechen in einem Buchnfabir⸗ 
su lefen, 

Wo lermter Ahr em dad; ginge. Ihr in eine Sonmtagsfanie? — | 
Mein, 19 hatte feine Kirtder, um hinelmpugeben. 

Uusfage bes Herrn Tbomas Danmiel, 

# in Beyua auf Me „Scavengers“ *) genannten Anaben. 

Sie haben amgegeden, es finde ein bedeutender Unterſchled im Atter 
der jur Arbeit verwenbeten Rinder ftatt; find es Me jüngern oder bie 
ditern Rinder, welche ben hoͤchſten Brad von Arbeit und Hutrenaung 
baryumagen Haben? — Die jängern, , 

Dieſe nennen Cie Cravengrrs? — Ja, Scavengert und Middle⸗ 
Pircert, — 
Wouten Sie Ihe Durchſchnitialer angeben? — Das Durchſchnitie⸗ 
alten ber Gcavengerd aͤrer ſteigt nicht leicht gehn Jahre. 

Beſchreiben Cie dem Unterfuchungsansfiguß bie Art der Beſchaͤftiguug 

Meſer Ecaveugerd? — Tor Seſchaͤft befieht darin, bie Maſchiuen, wäh: 
vend fie im Sauge find, von jeber Urt Staub und Lara, der berums 
fliegen mag, wein zu Dalten, wnb fie muͤſſen ſich auf alle möglige Urt 
drehen und wenden, um Ihmen beigufommen; ihre örpertige Huftrengung 
Mm, meiner Meinung nach, urößer, als fie andjuhalten vermbgen, denn 
fit werden unaufbdrti gleiafam aufer Abem erhalten. 
*Maſſen fie uſcht die Maſchinen anspugen, unter fie binumter riechen 
und mm fie berumlaufen, und ihren Stand und ihre Stellung auf alle 
mögfige Welfe verändern, um biefe Maſchinen in gebdriger Orbnung zu 
Halten? — ie find in allen Arten von Reibeeftellumgen, im bie ſich ber 
wenſchlice Körper nur Bringen laſſen Tann, um ben Maſchinen beizu— 
temmen. 

Sind fie dabei nicht beſonders leicht Unglüͤckafaͤlen ausgefegt ? — 
Sa, in virfen Fällen alertings; doch jegt mit mebr fo häufig, wie eher 
dem; bie Spinner geben auf bie Rinder mehr Mat als früber. 

lauten Sie. daß fie im Stande find, eine fo lange Zeit bin, als 
Sie angegeben, jene Arbelt zu verrigten? — Nigt ehne einen bebens 
senden Nachtheil für ihre Gefuntheit und Adrwerfraft. 

Geben Ele, map Ihrer eigenen Beobachtung und Irfabrung, bie 
Wirtung am, bie jene Bepgpäftigung auf fie hat? — eben Augenblic, 
den fie ſich abmäfligen fönnen, pflegen fi dieſe Mluder, ber ganyen Ränge 
mach, über und äber fapwigend, anf ben Boden bingulegen, und wir find 
genbeblat. fie entweder mit eimem lederuen Miemen ober mis harten 
orten zu der. Arbeit anzubalten; ſie find umanfbörlig im einem Zus 
flande der Mufregung; fie mälfen, meines Bedänteus, immerfert das 
‚Sgerg fahrer haben, wenm farm Cinige vom Ihnen nicht weinen toͤunen; 
Ihe Zuſtaud drücdt ibrtu Geif tief berab. 

@ie leben atfo im einem Juflande veſtaͤndigtt Augſt, wehl of 
Sarecena — ie find immer in Furt, und das ſchadet ihnen, meiner 
Meinung nah, fo viel wie ihre Arbeit, da ibr Geift im einem Zuftande 
fleter Aufreguug uud Furt If. . 

@ie balıen alfo ihre Lage für äuberft bart und jammerreil? — linb 

im dem Grade, daß im mir feft vorgenommen babe, meine Rinder 
wie in eine Fabrit geben zu loffen. am twentgften ats Ecavengerd und 
Pieert, 

Was meinten Cie mit ben Henberung, tiefe Rinter feuern immer 
fort in Furcht umb Egreden? — Das fommi baber, weit wir bie Arbeit 
geiham baben mögen, und deßhalb gepwungen find, ben Rederriemen oder 
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ngen, in ber 








Urtiſtiſhen Unftalt 


barte Worte zu gebrauchen, mas id doch oft übers Her, Bringen 
fan, deun Im dente mir Immer, wie web es beim armen Stinde ihn mung, 
Meinen Sie nicht, daß Ihmen Ihre Arbeit am Ende des Tages nos 
ſchwerer für? — Autrdings, denn wir mäffen mit innen 
Eube des Tages weit barfher feyn, ald um die Mitte, Am meiftem 
= Naspmittags En a ven Tag zuvor gearbeitet 
n, machtn, er An nad, deß fit am Mor 3 
finnig finb, ven gan Rumpf 
Haben Sie bemerkt, bad fie geaen die fudtere Tages 
foläfris find? — Reqt oft und viel. ER * 
(Schluß folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Mehrere Thatſachen, fagt ein cugliſches Blati, erweiſen den anmit⸗ 
telbaren praftifgen Mugen ber neuern Morbpofreifen auf einleuchtende 
Weiſe. Man bat alle Urſache zu glauben, daß menn kiefe Reifen micht 
unternommen worden wären, ber Banfifäfang, ber eim Kapital vom 
mehr ald einer Minion Pfand Sterling in BSewegnug fest, und eime 
bebeutende Menge von Masrofen von Hull, Veierbeab, Traperburgb und 
antern Etäbten bed Königreichs ermäbrt und bilder, für Enalanb vers 
Toren ſeyn würbe. Selt einigen Jahren ift in ben Sitren und Brmohns 
beiten biefer unerfchrodenen Beute, welde dem englifgen und ſchottiſchen 
Saifferpedern und Seeieuten tie Eiraße nach ben arttiſchen Meeren 
dffnsien, eine große Veränderung vorgegangen, Als diefer Bang. feinen 
Unfang nahm, waren bie Wanfılse fo gar nicht wild, daß man fie Im 
ben Bolfen und Buchten von Epigbergen fand, two man Hunderte bers 
ſelben ofme alle Mähe fing. Mad wenigen Fahren aber hatte man fie 
durch bie unser ihnen angerisptete Wieberiage mach fernern Strichen vers 
fpeucht, two fie, weit von dem Hüften, bad bobe Meer gewaunen. Der 
unermeßliche Dctau bot ihnen aber feinen Zufluchteort genen bie Mach 
ftenungen ihrer Feinde, denn man verfolgte fie fo eifrig, baß nur allem 
die Heududer binnen wenigen Jahren mehr ald 50,000 fingen, Immer 
vor ihrem Werfolgern flüehenb fwchten fie endlich Kings der ewigen Cie⸗ 
inte Sug, von der Scoredby im feinem beräßmten Werte ſpricht. Hier 
bat man In Einem Jahre ungefäbr 1400 Städt gefangen, Der ewigen 
Verfolgung endlich müde, zogen ſie fi in bie ewigen Eisregionen yurüd, 
wohin feloft die unerfrodenften Jaͤger nit gu bringen wasten. Die 
Folge bievon mar, bag der grbnidäudifche Bang, ber ehemals. Im bem 
Meer betrieben wurbe, das Orbuland von Spigsergen trennt, jegt ganz 
aufgehesen wurde, und daß biefer Haudelszweig ſich eudllch ganz verloren 
haben wärbe, wäre Kapliaͤn Meß auf feiner erſſen Reiſe nicht durch bie 
Eismaffen gedrumgen, welche bie Einfahrt der Baffindsai fo ſchwieris 
machen, und hatte er ten Waufiſchfängern nigpt jeue greben noch untdurc 
ſerſchten Meere gebffuet, im denen dieſe ungtheutrn Cetaccen In großer 
Unyahl beiſammen leben. Der nörbiipfte Theit der Baffindbal, bie Meer: 
düge von Batcafter. Negentdelland u. ſ. w. find fege Bedeutende Fiſcher⸗ 
flationen, und aue dieſe Gegenden find vom den heuern See fahrern ent: 
beat oder boch weunlsſtens anterſucht worden. Eie baben minder tühnen 
Usenteurern den Weg gebabnt, haben ihnen atzeiat, daß 16 In. emem 
Meeren Wallfiite im Urserfluß gist, baten die Eisfgrante durchbrochta 
bie von der Balfiırdbal am mod mie Überfgritten vwoorben war, umb bie 
Küften und Landungspläge fo genau beſchrieben, daß nachfommembt Mel: 
fende des größten Theils der fonflieem Gefahren enthoben find, Die 
Koflen, der Emtbedungdreifen find bereits reichlich vergütet, ber Erwelte⸗ 
rung geograpbifger Keuniniſſe und des Gewinns, den die Wiſſenſchaften 
überbanpt von ihmen jegen, gar nicht einmal gu gebenfen. _ 44 


Briefe aus New⸗Drleans vom 14 September melden, dab bit &terb: 
fiaptelt im biefer Statt auf eime furchtbare Welfe fortdanere, Cine Menge 
von Fremden, die ſchon feit mehreren Jahren afflimarifirt zu ſeyn glanb: 
ten, find Dpfer der Epibemie geworden. Die Epolera. die am 7 Au: 
guft Im Merito ausbramy, richtete dort großes Umbell at; es farben tig: 
tig grolfgen s00 und 5000 Perfonen. Den Journalen Ift verberen Mor: 
den, das Publitam von ben durch die Mramfbeit angerichteten Berbet: 
zungen in Renniniki zu fegen. 


ver 3. 8, Eottafgen Buybanblung, 
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Ueber den jetzigen Zuftand und die Fünftigen Ausfichten | erreiäte, erklärt ſich leicht durch die befondern Verhaͤltniſſe jener 
des Theaters in England, Seit. Das Seitalter Eliſabeths zeichnete ſich durch ein mweitgrei: 
fendes Bedärfniß geiſtiger Genäfe aus, eine natürliche Folge 





(Nat dem Edinburgh Review.) der neuerrungenen Emanzipation der Geifter. Die Schaͤtze des 

In der Parlamentsfigung vom Jahre 1852 machte Herr Buls | Haffifhen Alterthums und die Entdetung eines andern Welttheilg, 

wer einen Vorſchlag im Betreff der fhlimmen Lage der dramati: | das Wiebererftehen ber Künfte umd bie Werbreitung der Milfene 
{den Kunft in England, der die Aufmerffamkeit des Parlaments | (haften wurden ftets neue Quellen geiftiger Genre, ohne dem 
auf fih z09. @ine Kommiffion wurde ernannt, um eine Unter | Dieiz der Neuheit zu verlieren, und übten bamals einen direkten 
fuhung über den Stand ber Theater einzuleiten und über bie J Einfluß auf den Geſchmack und Charakter einer Nation aus, der 
Mittel zu berichten, ihnen wieder aufzuhelfen. Die meiften Glies | ren Wohlhabenheit im Steigen war. Die Buchdruckerlunſt war 
ber fanden natürlich die Gerichtäbarkeit und die Genfur, „melde J no allzu unvolltommen und allzu eiferfüchtig befhräntt, als 
der Lorbfammerberr über die Theater ausübt, fo mie bad Mo: daß fie dem allgemeinen Werlangen nad geiftigen Genüſſen hätte 
nopol ber beiden großem Theater, Gorent:Garben und Drurp: | Genüge leiften können, und in England, wie ehemals in Athen, 
Lane, welche allein Stüde von 5 Mften aufführen dürfen, am J nahm die Gefellfhaft, ber bie Mittel viel zu lefen fehlten, ihre 
tadelnswertheften. WUbgeichen von dieſen Hemmniffen, melde J Zuflucht zu bramatifhen Darftellungen, Für einen Engländer 
zum Voraus binmweggeräumt werben müßten, wenn die bramati: | jener Zeit war ein Theaterſtück nicht bloß ein Drama oder eine 
fe Kunft überhaupt gebeiden ſolle, führt die Kommiffion als Haupt: | Komödie, fondern auch ein Noman, ein Pamphlet, eine Meoue, 
gründe für die Armutb der Theaterliteratur und die Abnahme | ein Magazin, und ein Journal obendrein. Mit Ausnahme der 
bes Geſchmacks des Publitumsd an theatraliiben Darftellungen J Pocfie im engern Sinne war das Drama beinahe das einzige 
namentlich drei Punkte auf; erftend die Eitte, fpät zu Mittag | Mittel, durch welches man Ideen und Unfihten dem Yublifum 
zu fpeifen, zweitens den Umftand, daß der König die Theater J mittdeilen Fonnte. Webnlich jedem andern Erzeugniffe folgt auch 
nicht unter feinen befondern Schuß nimmt, und drittens die erflärte | die Literatur der ihr dur die Bedürfniffe des Publikums vor- 
Abneiyung gewiſſer religidfer Sekten gegen theatralifche Worftellums | gezeichneten Bahn. Man erftaunt über die Maſſe vom Talent, 
gen. Dagegen ift jedoch zu bemerken, daß diefe Abneigung gegen | die damals an dramatifhe Produkte verfhmendet wurde; das Er— 
dad Theater auch in den glängenditen Perioden deffelben ftattfand, | ftaumen wird aber aufhören, wenn man umterfucht, ob im bem 
und die Gründe für das Sinken der dramatifchen Kunit fheinen meit | übrigen Zweigen der Literatur ein gleicher Aufwand von Geiſt 
ernfter, weit verbreiteter, viel tiefer gewurzelt und viel dauern: | ftattfand. Die Sitten der Beit waren mit dieſem literariſchen 
ber, als der angeblihe Mangel an koͤniglichem huge und ale | Bedurfniß und mit biefer Richtung des Nationalgefhmads im 
bie Sitte ſpat zu Mittag zu fpeifen. Diefe Urſachen, fagt das | Uebereinftiimmung, Das Koftim feldft war dramatiſch, jede 
Review, find fo maͤchtig, daß feine Mafregel des Parlaments | Klaſſe, jedes Bewerb hatte fein Außeres und fihtbares Bei- 
dem Theater feinen alten Glanz geben fann, umb fie find zum | den, bad man mit Leichtigkeit auf die Scene bringen fonnte, 
Theil von folder Art, daß Niemand, wie fehr er auch die dra: | Die Kleidung der Meichen war eben fo glängend als der Flitter— 
matifhe Kunſt bewundern und mie aufrihtig er auch miniden ® ftaat in den jetzigen Pantomimen; die pompbaften Aufzuüge und 
mag, daß fie aufs meue aufblüde, fie ganzlich unterdrücken möchte, | die unter dem Namen Masten befannten Darftelungen, welde 
wenn er ed auch loͤnnte. Cine freie umd umausgefeht thätige | die Meifen des Hofs belebten, die Hofſchmeicheleien, welche von 
Preffe, mehr Einn für Häuslichkeit, größere Annehmlichkeiten im | vornehmen Perfonen im einem phanteftifc-allegeriihen Koftine 
eigenem Haufe, eine weit größere Verfhmeljung der verihiedenen J dargebraht wurden, Alles zeigt ung unter Elifabeth Sitten, bie 
Klaſſen und zahlreichere Befellihaften find einige der Hauptgründe | mit den Theatervorftellungen im Einklang flanden, Sitten, bie 
des Verfalls der Theater. Der Grad von Popularität, dem die | von dem unfrigen ungemein abweichen und nicht wieder lommen 
dramatiſche Kunft unter der Hertſchaft der Königin Eliſabeth | werden, Gelbft im folgenden Jahrhundert unter einem minder 
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frivolen Geſchlechte, ald der fauatiſche Pronne feinen plumpen Bann: 
ſtrahl gegen bas Theater ſchleuderte, wer trat auf, um offen 
gegen feine firengen Meinungen zu proteftiren? Der ernfte 
Stand der Mechtögelehrten. Ueber hundert Mitglieder im rei: 
hen Maskenanzug und begleitet von einem zahlreichen Gefolge 
zogen zu Pferde und zu Wagen im glänzenden Zuge von Elp:Houfe 
nah Wbite-Hal, umvor dem König und ber Königin eine „Maske“ 
darzuftelen. Srotest gekleidete Perfonen begleiteten die Schaar, bie 
yon bem Generalprofurator, bem gelehrten Nop, angeorbnet und 
geführt wurde! Kanu man ſolche Dinge lefen, ohne ben Unterſchled zu 
fühlen, zwiſchen jener Paradezeit und den profaifhen und bedeutungs: 
Iofen Gewohnheiten unferer Tage? Wer immer jene Zeit mit 
der unfrigen vergleiht, der wird, auch abgefehen von bem jebi: 
gen Stande der dramatifhen Aunft, zugefleben mülfen, daß das 
Theater jetzt vergleihungsmweife wenig Nuziebendes bat, Ein 
2efelabinet bietet jetzt Gelegenheit zu den mannichfachſten Auf: 
regungen. ded Geifted zu ieder Stunde und weit wohlfeiler bar 
als das Schauſpielhaus. Mancer verjtändige Bürger, der feine 
Bequemlichkeit liebt, zieht feinen Lehuſtuhl am Feuer deu Bän- 
in in einem vollen Saale, ja einer Loge, und einen guten Ro— 
man oder auch ein gedrucktes Schaufpiel einer Theatervorſtel— 
kung vor, 
(Fortfegung folgt.) 





Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
(Kortfegung.) 


Im Monat Mai bed Jahres 1831 beftand bad regelmäßige 
Heer ber Tuͤrken aus 15 Imfanterieregimentern zu a Bataillonen, 
zufammen aus 45,000 Mann; aus 9 Meiterregimentern, 4980 
Mann; aus 4 Urrillerieregimentern zu 4 Kompagnien jedes; 
aus 4 Kompagnien Bombardiere, jede zu 120 Mann, endlich 
aus einigen Dffisieren und Zöglingen bed Geniekorps der Marine, 
Aus diefer ſchwachen Zahl von Truppen leuchtet bervor, daß das 
erſte Feuer bereits verfiogen war, die Defertion lichtete bie Glie— 
der. Mit der Kette um den Hald mußten die Rekruten zu dem 
Inſtruktoren geführt werden. Die Bauern verftümmelten ſich 
Hände, Augen und noch mande andere Glieder, um vom Mili: 
tärdienfte loszukommen. Man wird weiter unten feben, welche 
Unzufriedenheit die Meſorm und bauptfählic die meue Uniform 
in Anatolien zur Folge gebabt hatten. Allein mehr als diefer 
Antipathie des Volles muß man den Schwierigkeiten ber Mili- 
tär-Udminiftration und der Habaier der Großen die unermeß- 
lichen Ausgaben und die geringe Vervollfommmung bes Nizam 
Diedid zuſchreiben. Der Soldat erhält etwa fieben Frauken 
oder zwanzig Piafter monatlich, ber General 5000 Piaſter. 
Die Portion Lebensmittel, im Felde wie im Frieden gleich, 
iſt reichlich. Die Infanterieuniform beftcht aus einem blauen 
Leibchen, balbanliegenden Veinkleidern, einer rothen Muͤtze 
shne Schild, einem MWeberrot mit Mermeln und Kaputze, 
einem Paar Schuhen umb einem Paar feinen weichen Stiefelm 
zur großen Parade. Ueberdieß erhält der Soldat 2 Paar Unter: 
heinkleider von Leinwand, 2 Paar Hemden und einen Sommer: 


anzug von weißem Serge. Die Grade unterfheiden ſich durch 
Sonnen, Sterne oder Halbmonde in Wollborten sder von Me— 
tall, welde man auf der Bruft trägt. Die Bombardiere, größ- 
tentheild Bosnier, deren Vorurtheile binfihtlid des Koſtümes 
man fhonen wollte, trugen ihre hohen cplindrifgen Filzmutzen 
noch lange. Heutzutage tragen fie eine Art Tſchako ohne Schild. 
Die Gewehre find aus deutſcher Fabrik, die Kavalleriefäbel alle 
nad verfhiedenen Modellen. Die Artillerie, welhe man wegen 
ihrer im Jabre 1826 geleifteten Dienfte font, reorganifirt fich 
nur fehr langfam. ine Batterie befteht aus ſechs 6: oder 8Pfb. 
und 120 Mann. Die Juftruftion will nichts beißen, und das 
Material ift in bedauernswertbem Zuftand. Die Schule der 
Mudendis ober Ingenieurd, ausſchließlich von Türken geleiter, 
umfaßt 200 Zöglinge. Man lehrt bafelbft Lefen, etwas Mech: 
men, Euclids Geometrie, Planzeihnungen und den Gebrauch 
der Bouffole, Die Disciplim ift gleih Nul; ber Dffiier ißt 
mit dem Soldaten aus Einer Schüfel, Das Kafernen- und 
Epitalmefen bedarf noch fehr großer Verbefferungen. 

Es bleiben und nur noch einige Worte uber bie Inftruf: 
toren Thevenin und Kaloſſe, welche in dem letzten Kriege nad 
Unatolien geriet wurden, übrig. Der erftere ift ein franzöfi- 
fer Artillerieoffizier vom ausgezeichnetem Werbienfte, dem ber 
Seraskier Chosrew Paſcha zu feinem Vortheil auszubeuten fucht, 
deſſen Rathſchlaͤge jedoch nur felten in Nusführung Fommen. 
Der zweite ift ein piemontefiiher Rittmeifter, den die Revolution 
von 4821 aus feinem MWaterlande vertrieben, und der im franzoͤ— 
ſiſchen Dienften ſtand. Trotz aller Jutriguen, mit denen er zu 
tämpfen batte, genießt er eines ziemlich großen Krebitd beim 
Sultan, dem er perfönlih ergeben ift. 

Aus dem eben aufgeftellten zwei Gemälden geht hervor, daß 
das regelmäßige-Keer der Türken nicht mit Ueberlegenheit gegen 
das ägpptifhe aufzutreten hoffen durfte. Die Lage ber Provin- 
zen Anatoliens ift, wie wir nachweiſen werben, nicht glängender, 
als die der dgnptifhen Provinzen, Betrahtet man ben Zuftand 
bes Werfalld und der Unmacht, im welchem fib Syrien und die 
große Halbinfel weitlih vom Euphrat befinden, nachdem fie feit 
den erften Daten der Bibel, bis zu ber Zeit, wo bie Sultaue 
Bruſſa mit Adrianopel vertauſchten, eine fo große Molle in ber 
Geſchichte der Menfchheit gefpielt haben, fo erfheint es beinahe 
laͤcherlich, von einem Spiteme der Fortfchritte, von einer fort: 
währenden Bewegung gegen eine beifere Zukunft zu reden. Man 
füplt fi entmuthigt, umd fragt fih, was aus dem Erbtheil der 
Intelligenz geworden fen, das die alten Einwohner diefed Lanz 
ded ihren Nahlommen binterließen, Mehrere Eivilifationen 
find nah einander in jenen Gegenden abgeftorken. In den Ur: 
jeiten, aus der unbefaunten Herrſchaft ber Pelasger, datirtem ſich 
die unterirdiſchen Ausgrabungen von Macri und bie phrogiſchen 
Monumente von Seidi-Gazi; mit der babyloniſchen Herrſchaft 
gleichzeitig find die Ruinen von Bagdad und die Fünftliden 
Berge von Man; der helleniſchen Epoche gehören alle jene Bäder, 
jene Amphitheater und Tempel, melde die Ufer bes Urdipeld 
und des rbodifhen Meeres deden; dem römifhen Reiche bie an- 
tifen Straßen, welde die gauze Halbinfel durchziehen; ber grie⸗ 
chiſchen Herrſchaft des Mittelalters die Kirche von Iznit. Heut: 
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zutage liegt bie odmanifhe Civilifation, melde in ihrem blühen: 
den Tagen bie fhöne Moſchee des Sultans Bajelfid zu Amafla 
hervorgebracht bat, auf dem Zobtenbette, und man faun mit Rech 
behaupten, daß kein großer focialer, politifher oder religiöier 
Gedanke jene 10 Millionen Einwohner mehr zufammenhält, 
welche bie Pforte noch in Alien zähle. Jede Cinbeit ift ver: 
ſchwunden, und die Osmanen, das berridende Geſchlecht, gebor: 
den nur noch einigen Erinnerungen und Gewohnheiten, Der 
Sturz des Janitſcharenthums bat ihr letztes Band aufgelöst. 
Sie haben vergeſſen, daß Groberung ihre Beitimmung war, daf 
fie nur im Lager Steben, daß fie für immer in Sandſchals 
und Fahnen, mie zu einem fortwährenden Kriege eingetheilt 
waren, daß Konftantinopel nur ihr Hauptquartier ift, und daß 
fie fi alle gleih ben Soldaten eines und beffelben Heeres bie 
Hand bieten follten. Statt deifen haben fie fih auf dem Boden 
angefledelt, in ihre Harems zurüdgezogen, das Fendalfpftem ein: 
geführt, im Erbfeindfchaften getheilt und ihre Verachtung ber 
Ehriften bat aufgehört, fih auf Maht und Muth zu ſtuͤtzen. 
Der Befuch der Europäer, die Umabbängigkeit, in melder eine 
fränfifhe Bevoͤllerung unter dem Schutze ihrer Geſandten lebt, 
die Anftrengungen der Briechen vor dem moreotiſchen Aufitand 
zu ihrer Wiedergeburt, alle diefe Umſtaͤnde zufammen haben bei 
den europäifchen Türken fanftere Eitten unb minder enge 
been erzeugt, ald man fie bei den aſſatiſchen zu beobachten Gele⸗ 
genheit findet, 
(Bortfegung folgt.) 





Die legten Föniglihen Feſte gu Madrid, 
4 Borbereltungen. 


Als am 7 Uprit 1855 das Tbnigliche Detrer erſchlen, durch welches 
Berbinaub VII die Eortes anf den naͤchſſen 20 Jumius zur Meier ber 
Jura ober Eibesteiftung an bie Pringeffin von Afturten nach Madrid 
berief, wurden aud zu gleicher Belt bie mötbigen Befehle zu dem foglelp 
su treffenden Zuräftungen zu ben funciones reales oder fönigligen Feſten 
erlaffen, von denen, nach alter Sitte, jene Felerllchteit begleltet ſeyn mußre. 

Auf der Plagas Mayor befonders, wo Hei folgen Welegenbeiten 
bie Etiergefechte gebalten werben — bie wefentlihften und prachtvouſten 
in der Meibe diefer Feſte — galt es große Arbeiten auszuführen. Gie 
wurden mit einer Thaͤtigteit und eimem Eifer unternommen, betrieben 
und vollendet, die fonft den Eaftiliern — befonders menn es fi von 
Öffentiigen Bauten handelt — even nit eigen zu ſeyn pflegen. 

Die Playa: Mayor, Be ein großes gleichfeitiges Vierect von 404 
Fuß Länge und 502 Fuß Breite bilder, war am ibtem dftlichen Wintel 
dur den im Jahre 1519 erfolgten Einſturz zweler alter Haͤuſer offen. 
Eines derſelben, am dem man feit jener Zeit baute, bad aber, Gott weiß 
nier welger Neglerung, fertig geworden ſeyn würde, fland, wie durch 
Bauer, binnen wenigen Xagen vollendet da, und das andere, zu welchem 
= — — * einmal gelegt war, wurde, fo wie and ein 

D abe von Rod Bot loß, ſchutu aus Holy und 
Leinwand bergeftent. KON .. 

Während fo die vier Wagaden bes Vlayes vervollfländigt wurden, 
erhob ſich wor feinen Galerien auf allen Punrten zugleich das unermeßlie 
Amphitheater bes Tenbidoz *) bie beiden Koriles **) erſtrecien fin 
in die Sonnenftraße und Maiferfiraße, Jeyt wurde num bie Brufwehr 
aufgerichtet, biefe Tegte Cinfaffung des Eirfus, und dann machte man 
fig daran, den Boden zu ebenen. Friedliche Gtiere zogen hier ruhig den 
Pflug, um den Rampfplag zu bereiten, auf dem dat Blut fo vieler Ihrer 
m 


> Das offene Amphitheater, wo das Woit fügt. 
) Die Staue, im denen die tiere eingefperrt Mind. 


Brüber ließen folte. Raum bergeficht, waren bie Galerien des Schau— 
rlages au fon mit Malern und Schloſſern angefült; faum war ein 
Brett feftgemagelt umb glatt gebobelt, fo wurbe #6 auch fogleih bemalt. 
Man arbeitete umaudgefent, ohne fi Ruhe zu gönnen, am Tage bei 
Sonnenſchein, Nachts bei Fackellicht; man arbeitete fogar bed Eonntage, 
Des Sonntags! Das war nom nie geſchehen! 

Ries wurde geſchont, twad dem freien Zugang ober ber Verſchbne⸗ 
tung bes Platzes auch mar im Gerinaften im Wege fland, Go befand 
fin 3. B. im Callefon bei inftierno, einem ber gembisten Durchs 
ainge, bie nam dem Pioge führen, über der Bude eines Schut fliders 
eine heilige Jungfrau dei Earınen, wie man deren im Mabridb allents 
halten unter ben Portalen der Käufer und an ben Straßenecken in Niſchen 
fleben firbt. Zu auererſt murbe, wie man leicht benten fann, der Schuh⸗ 
liter entfernt; allen auch bie arme Yungfrau verfonte man nicht, 
Man vertrieb fie ohne Gnade von dem Plage, dem fie ſchon ſeit fo vielen 
Yabren Inne gebabt batie, und abertuͤnchte ben von ihr verlicbeien, auf 
der Mauer verzeichneten Ablaß. 

His bie an der Playas Mavor vorübergebenten alten Ehriften — 
los christianos viejos — bie den ®ruß: Ave Maria purissima, mod 
immer mit Sin pecado concebida ertwidern, biefe Entweilbungen ſahen, 
blieften fie traurig gen Smmel, und riefen, ibre Schritte befopleunigend: 
Valgame Dios! 

Dem Uufmerffamen bot ſich indeß bier bie treffiisfte Gelegenheit, 
bie ummiberfteblige, immer vorwärts fareitende, allenıhalten Aues ers 
nenende Bewegung des Sabrbunderts zu erfennen und zu beobachten. 
Au in Spanien, dem Kbnigreich Br. tatbolifgen Majeſtät, begann ber 
Ratbolicömns zu ſchwiuden, umb diefe Fefle ſelbſt, durch welche man boch 
gewiffermaßen das Mittelalter wieber bervorzief, Tieferten gang unumwun⸗ 
bene Bewelfe von ber allgemeinen Abnahme bes apoflotifgen Blaubens, — 
Wer vermbehte eine fo im bie Augen fallende Erſcheinung zu Tängnen ? 
Einige Bogen des Stromes von Zweifel umb Usglauben, ber das aller: 
priftiichfte Frantrelch Aserfiunbere, begannen fig einen Weg Über bie 
Porenden zu bahnen und fi Aber bie katbollſche Halbiuſel zu verbreiten. 

Was Übrigens bie In Mabrid ſehr arofe Amabı von Liebbabern ber 
Stlergefechte betrifft, die eben nicht für philcfopblide Betrachtungen eins 
grnommen, und berem reltgibfe Bedentlisfeiten ſehr leicht zu beſchwich⸗ 
tigen find, fo faben diefe mit reiner, ungeträbter Freude ben Schauplatz 
su den praͤchtigen Feſten fi erheben, bie man ibmen bereitete, So lange 
ber Bau des Eirfus damerte, wurde nicht lelcpt ein Pfahl eingefalagen 
oder eine Banf aufgerigptet, ohne daß fie nicht babel gemwefen wären, 

Die Kartiftien verfäumten tmbeh ihrerfeits nichts, um den Gıfer der 
aficionados oder Kiebhaber adzurählen, umb die Menfhenmenge, welche 
biefes große Umphirbeater füllen ſoute, fon im Voraus einzuſchächtern. 
Non ebe der Bau vollendet war. fand man Anſchlaͤge tröftigen Inhalts 
angebeftet, vwole . B. folgender: . 

Si no quieres ser quemado 
No vayas al tablado. *)- 

Sn es wirtuch wahr, daß einige Ehren: Kamillaren bed vormaligen 
beiligen Officiums entfaloffen waren, biefe Drobungen zu verkwirflicen, 
fo verrieih es von Ihrer Seite grofie Ungeſchieklichteit, ihre Abſicht fo vors 
eifig nnd auf biefe Urt fund zu geben, denn die Regierung, von dieſem 
Vorhaben unterrichtet, bot natuͤrlich Alles auf, um biefen Sawaͤrmern 
das glängende Auto⸗- da⸗Fe mu Waſſer zu machen, das fie zweifelsohne 
zum Gedachtuiß jener halten wollten, bie vormals auf diefem Play unter 
gänftigern Umftänben fo oft gefeiert wurden. 

Unter deu Maßregein, die man zu Ubwendung ber angedrohten 
Gefahr vortehrte, war unter andern eime, die, fo zwechmäßlg fie auch 
war, fehr fireng erfälen. Gin Erlaß des Eorregidors verbot während 
der Dauer der funciones reales das Nauen auf dem Plage gaͤnzlich. 
Dadurch legte man nun freilich dem Volte, das feine Stiergefechte nur 
bald genießt, wenn es das bezwungene Thler nicht durch bie Raug wolten 
feiner Eigarren fterben fehen fann, eine barte Entbehrung auf, bie um 
fo ſchmerzlicher gefäbte wurde, ald eine Fürglih erlaffene röntglide Orbons 
many — eine wahrhaft volfätbämliche Verordnung — den Preis des 





) Wink Du verbrannt nicht ſehn, 
So geb nicht ins Theater 'nein. 
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Maͤchſt ben Arbeiten auf Playa s Major waren jene bie bebeus 
tendften, bie man im fhmigligen Kofler Sau:-Gerouimo vornahm. 
Der alten Sttte gemäß, mußte die Jura im felmer Kirche gefeiert wer⸗ 
Sen; allein feit ber des fegigen Königs, die im Jahr 1789 flatt fand, 
Hatte dieſe Airche, wärend des Umabhängigfeitätrieges, burg ben Brand 
des Palaſtes Buen-Metiro fo fehr gelitten, daß fie, mm ein wuͤrdiger 
Schauplat für die vorzunshmenbe Feierlichtelt zu ſeyn, großer Ausbeſſe⸗ 
zungen bedurfte. Und wenn bie Generale Napoleons nicht glimpflich 
mit ihr verfahren waren, fo gingen die Architerren Berbimanbs VII, un: 
ter dem Worwand die Wunden, die ihr Koͤnig Joſeph arfıplagen babe, zu 
fotießen, wo mbalich noch barbariſcher mit ibr um, Sie hatten fi bas 
mit begnfgt, das Innere des gothiſchen Schiffs auszuweißen, und zivar, 
wie im glaube, aus ber einzigen Urſache, well fie nichis Wergeres vor 
qunebmen wagten oder wußten. Das Portal, bad man ganz ihrer Wiu⸗ 
the abergeben batte, berleiberem fie ſerlich, ich weiß mit mit welchem 
Ueberzug von Gypa, roſenrothe und gräne forintbifge Marmorfiuien vor: 
fletend, Da man einmal Hand ans Wert gelegt batte, fo blieb man 
nicht dabei fliehen, Gebdude andyubeffern und von Janen zu verzieren, 
man wollte and fo viel als möglich die Ruchloſigkelt der bilder ſturmeri— 
fen Maurer fühmen, bie es entftellt hatten, Die fogenannte griechiſche 
Bagade vertleidete man, falecht genug, mit einer gothiſcheu, die zum 
Theil aus mitfeinmwand Aserfpannten Rahmen beftand und ſich wie eine 
Theaterdetoration ausmahm. 

Es ſchien im ber Tat, ald babe man auf biefer Kirche eine Ueber⸗ 
fit aller polliifgen Wechſelfaͤe amgefapriehen, bie Spanien während ver 
Tegten zwanzig Sabre erfahren battt, — Da bie alte abfolnte Monars 
ie nam dem franydfifgen Einfall fhark erfggättert worden war uud Riſſe 
Hefommen batte, fo glaubten ungefhichte Meformatoren genug geiben zu 
Baden. wenn fie fie mit Breibelt uͤbertuͤnchten und einen fonflitutionelien 
Borfaal anbauten. — Jetzt, mo biefe unpaſſende Charte verworfen 
worden if, ſteute man eim alted Bauwert, ein Portal des fünfzeunten 
Jabrbunderis wieder ber. Wird dieſes wohl dauerhafter ſeyu? IN es 
nicht eine verfpätete Reftauration ? 

Dod wer wird auch bei Heften Revolutionen auffpären! Man hatte 
an: Beronimo gerhii Befleidet, weil das Bolbifge Im Mabrid Mode 
war und weil man Aues gorbife aufgepugt hatte, Diefe koquette Stadt, 
tie fi an ihren funeiones reales fo prädtig famidt, ſchien fig fogar 
zu fhdmen, ihre Brummen, von denen bie meiflen aus der beften Zeit 
des ſchiechten Geſchmackes find, umbefleiber zu zeigen und deßhalb hatte 
man fie mit ylerlihen gothiſchen Kapellen äverbaut. — Eine feltfame 
Einfaffang! mitten durch bie Rieeblatifrenge und offenen Bogengräten 
fab man die Zritonen, Majaden und Amern von Ripera inmitten 
ihrer Gultlauden mir ihrem Muſcheln jpielen. 

Auein nicht Meß die Regierung und Seine Ergellen, ber Ayunta- 
miento *) hatte ſich bei diefer Gelegenheit mit Wagaden und Zempein in 
Untoften gefegt, fondern au viele große Herren und reiche Eigenthämer 
Hatten, ald gute und getrene Untertanen, nichts arfpart, um ihren Pas 
täften das rittermäßiafte und fendafifiifafte Auſe hen zu geben. &o war 
das Hotel des Herſogs von Frias. das vollfommenfte Mufter bdiefer Urt, 
tn ein mit Zugprücde, Ausſallpfortchen, Bogenfenftern und Barttburm 
verfe beues Kaſſel verwandelt worden, anf dem bad Banner des Hauſes 

atterte, 
’ Man muß indeh gerecht ſeyn: nicht alle Künflier, denen man bie 
Eorge anvertraut hatte, die Hauptſtadt zu (milden und zu verfaönern, 
batıcn den griechiſchen Styl und bie Motboiogie verfamint. Der Palaſt 
de8 Kommiflärd der Cruzada zeichuete ſich durch eine atadliche Berfpmels 
gung von Wergierungen aus allen Schulen und Beltaltern aut. Die 
iuten des Herkules erbeben ſich bier meben dem Epigtbärmen einer 
Kathedrale, zwiſchen bemen der Phönix, das Sinnbild der Unſterblichteit 
dee königlichen Geſchlechte aufflog · Um bie Minerva auf dem Stadtplatz 





batte man eine Galerie erbaut, Me aan der borifgen Drbung angehbrt 
baben wuͤrde, wäre nur bie Begengräte Im Sintergrunde nit gewe⸗ 
fen, auf deren Spihe man einen Thegenben Neptun angttracht batte. 

Wäprend man die Brunnen fo gut verſergt harte, wurde bie Bes 
mus der Duerta bei Sol — bie Mari: Blanca, wie a5 Bote 
fie nennt, — welt minder günftig behandelt, Sle verſchwand gaͤnzlich 
unter einer 10 Fuß bohen, am Fuß mit Grau in Grau gemalten Schubr 
teln vergiertem Säule, anf deren Spige eine Gtatue zu Fuß von Br. 
Majendt Ferdinand VII prangte. Arme Mari: Blanca, fie bie fo 
nern fi von ber Sonne befeinen ließ, fie bie gewohnt war, fo viele 
Neuigkeiten und polltifge Mittheilungen mitangubdren, was hatte fie 
doch verbrochen, daß man fie fo einterterte, daß man ein fo ſchweres unb 
fo klaſſtſches Monument anf ihre Schütterm fiellte. 

Das Haus, welches bie ſcabuſten mythologiſchen Gemälde aufzuwel⸗ 
fen hatte, war das des Herzogs von Hijar, vor weſchem man nachgebils 
dete Bodtetd errichtet, wo man In Miſchen von gränem Raubwerf bie 
Statuen des Handels, ber Induſtrie, bed Ackerbaues, bed Meberfiuf- 
ſes und andere allegoriſche Gottheiten erblickte, Me vor Zelten Ihre Aitäre 
in Iberien gebabt hatten, Uberdieß batte man noch alle Stechen, Kib⸗ 
fter, dffenttime und Privatgebiube, bie micht prachtvoller verziert worben 
waren, mwentaflens uͤbertuͤncht ober gereinigt, und das Gtrafenpflafter 
audgebeffert, fary, man hatte bie Etadt gany men beramdgepust. 

Man blteb inbeb nicht bioß bei ben Dekorationen ſtehen; bie Zaͤbl 
der Perfonen, die auf dem Schauplatz auftreten follten, war groß, unb 
ale bedurfien angemeffene Meibung, Zwel Monate hludurch waren bei 
allen Saueibern, In allen Gewblben und bei allen Närperinuen, Sticker 
und Stickeriunen befapdftigt, Hofkleider, Galauniformen und Anzüge von 
Toreros *) ober von Kammerherren mit Flittern zw beſezen. Da wire 
der Schauſpieler nicht ganz feſt im ihrem Rollen waren, fo wurben mit 
nur vom Gtiergefecht, fonbern and von ben meiften ber Feierlichtellen 
Proben gehalten, 

Am 19 Junlus enblig, mir Tagesanbruch, wo der Worbang anfs 
gezogen werden follte, war Mies fertig, die Auſchlagzettel befefligt, das 
Programm bed Feſtes autgetheuut unb das Pubtitum in Reusiiniß ger 
fegt, baB es eine gange Woche dauerm fol. Am folgenden Tag be— 
gamın das berühmte fiebentägige Schauſpiel — la famosa comedia. — 
Die Menge der Zaſchauer war groß; außer den Einwohnern von Mabrid 
hatten fi mehr ald 40,000 Neuglerige aus den Provinzen und bem 
UAntlanbe berzugebrängt, die ſich alle fo aut old mdalich unterzubringen 
fussten. Jene alten Schauſpitle foliten alfo twieber aufgeführt twerbem, 
bie man feit dem Ende des vergangenen Jahrhunderts nit mehr 
gefeben hatte — jene alten Staͤcte des fpanifgen Theaters, die zumeilen 
fo gefpmadlos und uugereimt, Immer aber unterhaltend, mertwuͤrdig 
und voll von Poeſie und Jutereſſe find. 

(Borıfegung folgt.) 





*) tinter dieſer Benennung begreift man alle, die den Stier befümpfen. 
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Scenen an und auf der Newa. 
(Bon einem Engländer gefgildert.) 


Die Rufen in ihrer heutigen Hauptſtadt find ein fröhliches, 
leichtherziges Voͤllchen, und die Länge und Strenge ihres Win: 
ters gibt ihrem Weſen keineswegs jenen duͤſtern Anftrih, ber 
an den meiften ber fogenannten barbarifden Nationen bemerkbar 
ift. Aber Sommer und Winter bringen eben ihre Reize und 
PVergnägungen mit, und gerade der leßtere, als wolle er allen 
Unannehmlichkeiten feiner rauben und langbauernden Unwirtblich: 
teit Trotz bietem, ift bei dem Ruſſen bie Jahreszeit ber Froͤh— 
ticpfeit und des vornehmen Tond. Die Häupter des Landes 
ftrömen in biefer Jahreszeit zu ihren Stabtpaläften berein, und 
ſtürzen fi in eine endlofe Munde von Feiten und Luitpartien, 
die an Pracht und Glanz ihres Bleihen ſuchen. Der Eyar be 
+ zieht dann feinen Winterpalaft, die kaiſerliche Stadtreſidenz, unb 
vermehrt durch eine Reihe von Bällen und Masteraben, die er 
dem Hof und dem Wdel gibt, die allgemeine Frohlichteit. Im 
ber That, mitten in ber allgemeinen Stodung der Natur wird 
bie Gefelihaft in St. Petersburg erſt recht lebendig. Die 
ftrenge Kälte wird dort weniger empfunden ald anderwärte; 
denn in den Käufern, welche burdaus mit Defen gebeijt wer: 
den, !äßt fi die Temperatur auf das genauefte regeln, fo daß 
man im tiefftten Winter inmerhalb der Thären keiner beſondern 
Kleibung bedarf, umb bei einer Morgenilittenfahrt braudt man 
, die Dorfiht, fih bis an die Augen in Pelz einzubällen. Selten 

bricht der Winter vor der Mitte bed Mprild auf, und da ſich ber 
kurze Sommer mit eiligen Schritten naht, fo ift dieß für bie 
vornehme Welt das Zeichen fih nah ihren Schlöffern und Land: 
figen zurädzugiehen, um dort die 3 Sommermonate zujubringen, 
welche eben fo heiß find, als der Winter alt war. Petersburg 
wird mun verhältnigmäßig verödet, nur der Kaufmann, und 
wen fonft feine Beſchaͤſtigung dazu nötbigt, bleibe zurdd; doch 
auch in diefer Beit findet man dem Gyar, wenn die Gefchäfte des 
Meihes feine Gegenwart erfordern, bäufig im feinem Winter: 
palafte, wo er bemm naturlicher Weiſe von dem Hof umgeben 
ift, und viele vom Adel ſich angeſchloſſen haben. Wber aud 
diejenigen, die in der Stadt zu bleiben verbunden find, richten 
es foein, daß fie fid auf die gute Jahreszeit ihre Schlöffer und Land: 
bäufer im ber umgegend Kaufen oder miethen, mo fie, nur wenige 


fittlihen Lebens der 


Voͤhker. 


12 December 1833. 






Meilen von der Stadt entfernt, ihre Zeit groͤßtentheils im Schof 
ihrer Familien verlieben können. Viele diefer Villen liegen aus 
mutbig auf den ſchoͤnen Iufeln der Newa, und find in italiemi- 
{dem Stol erbaut, mit langen Portikos oder Verandas, die ein 
verfhmenbderifher Blumenflor bedeckt. Der Sommer bat, der erbrü= 
enden Hige ungeachtet, ebenfalls feine eigenthiümlichen Reize, bie 
Abende verfhlendert man in den öffentlichen Gärten ber kreſtowiſchen 
Inſel, in den Anlagen des Yelagin-Palaſtes, in den mannidfals 
tigen anderen fhönen Plägen der Infel herum und in ber Nach— 
barſchaft der Stadt, während die Fabrwege in allen Richtungen 
von dem hoͤhern und niedern Mbel belebt find, der da in feinem 
offenen Wagen und Droſchken berumfährt oder berumreitet. Da 
es im bdiefer Periode ded Jahres nicht eigentlih Macht wird, fo 
werben biefe Vergnügungen bis zur fpäten Stunde fortgefeßt, 
worauf die Schlöffer erleuchtet werben, und Klaͤnge der Luft und 
Mufit von allen Seiten ertönen. Ich werde nicht leiht den ange- 
nehmen Eindrud vergeffen, ben an einem jener fühlen umd köft 
lien Abende, nah einem mit Beſchauung von Stadtmerkwir- 
digleiten bingebrachten Tage, meine erfte Spagierfahrt durch biefe 
Juſeln auf mich gemacht bat. Ich ſchiffte mich mir einem 
Freunde auf dem großen Arm der Newa ein, einem prädtigen 
Strome,fo breit wie die Themie am der Waterloobrüde, aber nicht, 
wie diefer Fluß, durch ſchlammige Ufer, Kobleumerften und bäßliche 
Gebäude verunftaltet. Mein, ein tiefer Marer Strom fluthet 
(da der Belt keine Ebbe oder Fluch bat) beftändig in gleiher 
Fülle bin, zwiſchen folgen, aus rotbem Granit malfiv erbauten 
Kais oder Dämmen, mit niedrigen Bruftwehren und praͤchtigen 
Landungsplägen. Auf den Kais fheidet ein breiter Fahr: und 
mwoblgepflafterter Fußweg, der an den Bruftwehren hinläuft, bie 
Meibe der dad Ufer fhmuidenden Paläfte und prachtvollen Ge— 
bäude von bem Fluſſe ſelbſt. Judem wir die Stabt verliefen, 
glitten wir einen Kanal hinauf, welcher ben großen Stromarm 
mit der fogenannten fleinen Newa verbindet, und gelaugten auf 
eine breite Waſſerflaͤche, die von zahlreichen. fih durchkreuzenden 
Nahen belebt war, während bie Ufer eine reisende Abwechslung 
von Sehölz und offenen Rafenplägen, von zierliben Villen und 
Schloͤſſern zeigten. Alles die zuſammen bildete eine föftliche Lands 
ſchaft. Wir ftiegen an der kreſtowiſchen Juſel aus, durchſtrichen 
die Unlagen, burhwanberten, an bem Schloſſe des Gutsherrn 
voräber, eine lauge burch den Wald gehauene Aller, deren Geis 
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ten änge im perſpeltiviſcher Ferne einen Tempel oder eine Bild: 
Täule gewahren ließen, und gingen dann mittelft einer Holjbrüde 
über einen andern Arm der Newa, wo wir Gruppen von Müßig- 
gängern, wie wir felbft, begegneten, welde bie Kühle des lieb: 
lichen Abends genofen, und mit gutem Anftand die Angriffe 
der Stehfliegenfhwärme aushielten. Wir befuchten jegt ein an: 
deres Eıland, und unfer Weg fübrte und zwei Meilen weit 
durch öffentlihe Anlagen auf hoͤchſt geſchmackvoll und mannich⸗ 
faltig geihlungenen, durchaus reinlih gehaltenen Kieswegen. 
Diefe nah den umberliegenden Villen und Dörfern jüubrenden 
Spaziergänge ftehen Jedermann offen, und den Augen eines 
Yusländers fällt es befonders angenehm auf, daß diefe Mafenfige, 
biefe Blumen und Heden jenen Geift ber Zerftörung und des 
Muthwillens, der fih anderwärts fo gern an Gartenanlagen 
vergreift, durchaus nicht zu fürdten ſcheinen. Freilich ſchwebt 
bier den Leuten beitändig die Anute vor den Hugen, und bie 
immer. wachlame Polizei läßt ben Pöbel nicht an das Verwuſten 
denten. Ploͤtzlich traten wir aus ben Anlagen an einen breiten 
Arm der Newa vor, auf deren Ufern, umter den Bäumen, eine 
Fahrbahn am Saume der eben verlaffenen Unlagen binlief. 
Mehrere fröhliche Gefellihaften jhöpften hier friſche Luft; andere 
faßen in zierlichen, Kleinen, nad allen Seiten offenen Tempeln 
auf bequemen Sopbas beifammen, und nahmen Gefrornes, Kühl: 
traͤnke und fonftige Erfrifhungen zu fi. Aus einem folden, 
von üppigem Laubwert befhatteten Pavillon war die Ausſicht 
auf den Fluß wundervoll malerifh und lebendig. Zu beiden 
Seiten des Waſſers lagen zablreihe heiter ausfehende Landhaͤuſer 
in ihren fchönen Anlagen und Gärten zerftreut. Cine bibiche 
SBride führt hier über den Strom, von deſſen jenfeitigent Ufer 
aus einem dichtgepflanzten Luſtwaͤldchen die elegante Säulenhalle 
des Sommertbeaters, gemannt Kamennoi Oftrow, verftoblen 
hervorſchaut. Diefed Theater ift bloß im Sommer offen, und, 
obgleich fünf Werfte von ber Stadt entfernt, der Berfammlungs: 
ort der vornehmen Welt. in weiter offener Raum im der 
Fronte ftanb voll Droſchken und gefattelter Offizierpferde. Das 
Theater ftößt an den Eommerpalaft Delagin, eine elegante ita- 
lieniſche Vila, nicht fehr groß, mit einem fanft abfallenden 
Mafenplage nah dem Waſſer zu, und ſehr fbönen und ausge: 
dehnten Anlagen. Wir fepten unfern Spaziergang am jemfeiti- 
gen fer unter Alleen fort, einem wohlbewäflerten Fahrweg 
entlang, und famen an mehreren Villen voriber, welche, wenn 
glei aus Holz, im beften Stol der italieniihen Architeltur er: 
baut, und falt ganz unter einer Fülle von Blumen verftedt 
waren. Wir gingen abermals uber die Newa auf der Waffilis 
Dftrow-Brüde ; am diefer liegt der Faiferlihe Sommerpalaft, wel: 
den damald der Sroffürft Michael bewohnte, ein großed und 
hubſches Gebäude, mit der Fronte gegen den Fluß geehrt, aber 
fat ganz hinter Bäumen verborgen, Neben dem Palafte, und 
zinen Eingang zu ihm bildend, liegt am Fuß der Bruüde duferft 
artig, ein Heiner, aus rotden Baditeinen erbauter, gothiſcher 
Thorweg mit einer Warte oder einem Thurme, der aus duͤſtern 
hoben Bäumen bervorihaut, die feinen Hintergrund bilden. 
Die Unsfiht von den Brüden Waſſili-Oſtrow und Kamennoi ift 
voltommen zu nennen, Der Etrom iſt hier ſehr breit, völlig 


tlar und fpiegelglatt; die Ufer zu beiden Seiten zeigen eine 
Meihe von Gebölzen, offnen Stellen, Gärten und Zandhänferm, 
nebft den beiden Palditen und dem Portifus des Theaters. Alé⸗ 
wir über die Brüde hinüber waren, betraten wir wieder ge- 
fhmadvolle Anlagen, und gingen unter ben Feuſtern eined oder 
zweier Schlöfer, an Statuen, Zempeln und GSpringbrunnen 
vorüber. 
Schlupf folgt.) 


Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
(Fortfegung.) 


Die Megierung it, was ber Aufflärung Ehre maht, thäti- 
ger und findet mehr Anklang im enropäifsen ald im dhati: 
fhen Antheil; fomohl die Paſchas als die Unterthanen haben nie 
jenen Geift der Empörung gezeigt; die Steuern werden bier ohne 
Schwierigkeit erhoben, Smprua ift eine der erſten Städte, in 
welchen die Militärreform Anklang fand. Wllein je weiter man 
in das Innere des Landes fümmt, je feltener fih Franten nur 
noch ald einzelne Meifende zeigen, befto mehr nimmt die Eipi- 
lifation ab, Näbert man fih den mittlern Hochebenen von Klein 
Ufien, fo findet man, daß der Anbau ſich faum noch auf eine 
halbe Stunde um die Dörfer ber erfiredt, Die Einwohner ha⸗— 
ben fih nah den Bergen geflüchtet und vermeiden die Nähe gro— 
fer Straßen, wo fie der Unterdrädung und den Frobnen zu nabe 
find, Es ift ein fatiftifches Märhiel, daß die unzugaͤnglichſten 
Gegenden, nach denen faum Fußpfade führen, die bevöltertiten 
und reihften find. Diefes Mäthfel löst ſich, wenn man bedenkt, 
daß Zruppeneinguartierung mehr gefürdter wird als bie Peft. 
Zwar freien heutzutage bie Firmane des Großherru gewiſſe 
Entſchaͤdigungen zu Gunften der Einwohner vor, allein konnten 
und können fie ausgeführt werden? — Die yerrlihen Ebenen von 
Esti Scehr find verlaffen feit ber Zeit, ald Sultan Murabd fie 
auf dem Marfhe nah Bagdad mit 500,000 Mann durchzog. Er 
dachte nicht daran, daß Lebensmittel zur Erhaltung dieſer zahl: 
reihen Armee noͤthig fepen, und fomit brachte fein Marſch die 
Wirkung eines Orkaus hervor. Wenn ein Korps jener Reiter, welde 
fi unter dem Namen ber Delpis im Gefolge der Paſchas befanden, 
in eine Stadt oder in ein Dorf kam, fo war die Beſtuͤrzung all- 
gemein. Der Gruß, womit fie ihre Wirthe empfingen, beitand 
in Stotihlägen; bierauf erflärten fie, was man an Schafen, 
Hühnern ıc. ihmen abzuliefern habe. Jeder Augenblid der Böge: 
rung ward mit neuen Schlägen geftraft. Waren bie Schafe und 
Hühner geliefert, fo ließ fih der Delhi eine Summe unter 
dem Kitel der Meter: Shärfung ausbezahlen. War bie 
Mahlzeit fertig, fo mußte ber Quartierträger eine zweite Summe 
bezahlen. Die Verteilung bes Pferdefuiters war gleichfalls mit 
einem Trintgelde verfmüpft; daher war aud bie Einguartierung 
eines Delhi für den Dorfbewohner gleich bebeutend mit feinem 
gänzlihen Ruin. Klage beim Paſcha führen, war eben ſo viel, 
als fi der Abbrennung feines Eigenthums, dem Tode aus: 
fegen. Aus all diefem wird Har, daß ber Bauer in Anatolien 
ſowohl vor den großen Straßen als vor den Truppen einen gerech⸗ 


1383 


tem Abſchen bat, und auf welde Hinderniffe eine europäifhe Armee 
bei ihrem Webergange ftoßen würde, felbft wenn fie im Beſitze bes 
ſchwarzen und des mittelländifhen Meeres wäre. — Die Turfoma: 
nen, Nomabdenftämme, welche ihre Zelte zuweilen einige Meilen vom 
Ufer des Archipels auffhlagen, und der Pforte nur geringen 
Tribut entrichten, find gleikfald eine Urfahe ber Verbeerung. 
Je weiter man fib von dem Küften entfernt, defto zahlreicher 
werden fie. Die Mufelimd, Stellvertreter, oder vielmehr Pad: 
ter der Paſchas, bie größtentheils zu Konftantinopel leben, find 
die Unterdrüder im Kleinen; zu jeder Stunde plündern fie ben 
armen Bauer, und laffen ihm nah einem fraftvollen, aber fchr 
verbreiteten Auddrude, nichts übrig als die Augen zum Wei: 
neu. Das Wohl bes Wolfed, oder Ehrfurcht vor den Befeblen 
der Pforte, find ihnen fremde Dinge, Megieren beißt in ib: 
ren Augen Steuern an Menfhen und Geld erheben, geborden 
ift ihnen glei bedeutend mit Fürchten. Echon auf 410 — 50 
Stunden von der Hauptſtadt gilt nur dad Met bes Staͤrkern. 
Auch gab es wohl ſchon mehr als Einen Türken ober Mapa von 
Kuͤhnheit und körperlicher Kraft, der fih zum Haupte einer 
Bande aufwarf, und während einer Reihe von Jahren einen 
Diftrikt verheerte, ohne daß man daran dachte, ihn zu beunrubi« 
gen. War er fpäter biefes abenteuerlichen Lebens mude, fo ſchloß 
er mittelft eined Geſchenkes Frieden mit dem Paſcha, und fehrte 
unangefochten und friedlich wieder in feine Familie zurück. Näs 
bert man fib dem Euphrat, fo wird die Auflöfung des gefeligen 
Derbandes noch weit ſchrecklicher. Man befindet fih dann mit: 
tem unter ben unabhängigen Stämmen der Eurben und Dejdig, 
weiche den böfen Geiſt anbeten. Wender man fi gegen Norden, 
fo findet man bie Lafen und alle jene wilden MBoltsftämme, 
melde, gleich den Seiern, im den Schluchten des Kaukaſus bau: 
fen. Südlich findet man die Uraber der Müfte im Kampfe mir 
ben Karawanen und die ewig uneinigen Bewohner des Fibanon. 
Ueber dieſe unermeßlihe Linie find die Jahrhunderte vergeblich 
bingegangen. Was und die Alten und die Kreuzfahrer des Mit: 
telalterd von diefen Gegenden erzählen, ift no immer wahr. 
Die Pfeile, Köder und andere Waffen, welche man in unfern 
Zeugbänfern zeigt, find dort immer noch im Gebrauche. Nur 
dur Zufall oder im Folge der innern Zwiſte wird das Uniehen 
ber Pforte noch anerfannt. Die Paſchas, deren Wemter fih größ: 
tentheils vererben, befinden fi in fortwährendem Aufſtande. 
(Fortiegung folgt.) 





Auszüge aus Bulmers „England und bie 
Engländer.” 
Mode und bffenttige Meinung. 
Fabritſtabten. 
Echluß.) 
Ich tbnnte, ohne lang zu wählen, aus jeber Seite dieſer volumindſen 
Zeugemausfagen biefe Beifpiele *) vom Kinderfeiben ims Endloſe verviei⸗ 


„Wir müften denn doch,’ fchreien einige Pfedo  Gtaatöwirthfchafter, 
„noch weitere Unterfuchungen in Bejug auf die Factorg Will anfteilen 
laffen.”” — Bir haben eine weitere Unterfuchung anſte en faffen, umd woru? 
Um zu beweiſen, daß man bie Kinder über jehm Stunden des Tags eigent: 
fi) arbeiten laſſen Kann ... ? Mein, tediglich um zu beweifen, dasſ 
man Die Fabritherten verlaumdet dat. Schon recht; Das fl aber eine gam 
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fäitigen; allein bad Gefagte wird Ginreigen, bes Leſers Verſtaud zu 
Äbergengen, wind wie ig geru und zuverſichtiich boffen möchte, ibm das 
Herz zu dffnen, 

So für bie Säule des Senbb vorbereitet unb berangembhnt, tritt 
der Knabde ins männliche Alter, graltere und doch moch In jugendlichen 
Jahren, dur frühzeitige Krafterſcobpfung zu dem furdibaren Hälfbe 
mittel tuͤnſtlichen Kraftrehzes getrieben. Brauntwein, *) nit einmal 
den reinen Geift, fondern feine graͤßliche Verfiigung, Oplum, betäus 
bende Mittel, bad ift ber entjegliche Ritt, mir dem er die Riſſe umb 
Spalten eines zerrättelen und antgemergelten Kdrpers audbefjert, Er 
betratbet, und wird num, wie fein @ryeuger, ebemfall& der Erzeuger 
neuer Leldene geſchoͤpſe. Im fodiern Lebensalter befommt er elne ober: 
flägligye Renniniß von pelitifpen Dingen; Tegldlative Theorien ziehen ihm 
todend umb einlallend von feinem eigenen elenden Ich ab, und fen 
Wunder, daß er ta, mit der vollen butern Erfahrung bes gegenwärtigen 
Eyftiemd, nam Neuerung gierig ſich fehnt! 

In Bapriendädren ıft der Vertehr der Geſchlechter gewbhnlich entartet 
umb grobfinntig. Die Zabt der umebeligen Kinder iſt zwar, Ich gebe es 
zu, In einem Manufatrurbifiriet verbätinifmäßig geringer, als in einem 
arerbantreibenden Bezirke; allein man hat aus dieſer Thatſache ben gang 
falfgen Scoluß gezogen, die finntigen Ausſchweifungen ſeyen in ben erſtern 
minder allgemein, als in den Ieyterm, ein araer Irrtbum! Die Uns 
teuſchen find nicht fruchtbar. Der Urſachen, warum es in Faprirmäbten 
weniger uncheliche Rinder gibt, find mangerlei; ich will bier nur anf 
ywwei binbenten, bie ſchlechtere Befumbbeit der Welber und das verzweifelte 
Austunftsmittel, das Kind ſchon im Mutterleibe zu zerfibren, Daß biefe 
Heiden Thatſachen richtig find, wird Seber, der mit aufmerffamen Mugen 
ben Zuftand ber Fabritberblterung, mie er iſt, gefeben und beobachtet 
bat, anerfennen, Das Hauptäbel der Geſchlechteausſchwelſung llegt faft 
weniger im feinem Einfluß auf ben Verftand, auf bie Brundfäge, als auf 
das Herz und auf bie Neigungen. Weun bie Reibenfhaften abgemüber 
und erfadpft find, fo Tiegen bie liebevollen Gefühte, bie jenen ihren Urs 
ſprung verbanfen, In tobter Umtbätigteit. Die Reize ber Gefelligteit, bie 
Bande des häuslichen Lebens, die zartlichen und lieberellen Beziehungen 
zwiſchen Mann und Gattin, Mutter und Kind find feine mit einem 
Leben voll unreiner Begier vereinbaren Erpnungen, 

Unter bdiefen bäfern Seiten unſerer Manufatturbevblferung teifft 
man aber auch Licpifeitem. Wiele von den Fabrifarbeitern haben ſich durch 
bad anſtedende Beifplet warnen und niat verführen laſſen, und von diefen 
tönnte Ip einige namhaft machtu, bie mit ihrem reigen Wiſſen, Ihrem 
atſunden Werftande, Ihrem warmen Gefühl und Achter Tugend fin neben 
die ſtotzeſten Zierden des Bandes flelen dürfen. Mein gutes Gtäd bat 
es gefügt, dab ip mit vielen der arbeitenden Kaffe, nicht bloß als eim 
Mitglied bed Parlaments, Über biſentlicht Augtlegenheit, fondern auch 
in meiner bbhern Eigenſchaft als Schrifiſteler über manderlei been, 
die ſich in Literatur und Wiſſenſchaft ihrem beiten forfgenden Geiſte häufig 
aufbringen, im Briefwechfel land. Jch habe nicht bloß ſchriftlich mit 
diefen Männern, fondern auch perſoͤnlich mit Aubern Ihres Standes vers 
tehrt, und babei Immer gefunden, baß eine große Schaͤrſe der BSecbachtuug 
ſelbſt noch bie minder ausgeichnende Eeite ihres Charafters iſt, als eine 
gerolffe edle und uneigenmügige, dt menſchliche Richtung ihres Gemuͤths. 
Unter folben Mäunern wollte ip ohne Raterue den wahren Phllanhre—⸗ 
pen mir ſuchtn. Innigſt mit dem, was ihren Staudtägenoſſen Noth 
ihut, befannt, ift ihr Dichten und Trachten vor Mücm darauf gerichtet, 
Ihnen Erfeisgterung und Regtöbälfe zu veriaffen: fie haben bie — Leuten, 
die ſich ein wenig über Ihresgleichen erhoben haben, fo gewoͤhnliche Eifer: 
ſucht nicht; fie wänfgen mehr „die Usglückuichen, als fig ſelbſt empor 





andere Sache. Laßt und zuerſt denen, die, wie Ihr felbft zugebt, über die 
Maßen mit Arbeit angetrengt find, Rechtshülfe bringen, und dann wollen 
wir auch denen Ihe Mecht wiberfahren faffen, denen man, wie Ihr vers 
muthet, mit Unrecht Böfes nachfagt, Der große Irrthum bed Liberalids 
mus unferer Zeit beſteht Im dem Glauben, eine Regierung dirfe nie eins 
fchreiten, außer durch dad Medium des Stewererheberd, Eine Regierung 
ſoute einen Bater vorftellen; bei und ſteilt fle bloß einen ungeflämen Mahns 
gländiger vor, der den Gerichtsdiener hinter Mich hat, Der Berf. 
) Gin Warchheiderbranniweim , 
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zubesen;' Ihre Plane und Entwärfe find nit für fie, bie Fingelnen, 
mein, für ihre ganze Kaffe. For Ehrgeiz Ift eim gottgleicher, denn er 
wit erlenchten und begluͤten. Es gibt eime gottliche umb heilige Art Ehr⸗ 
geiz. der nur ein anbered Wort für wohlwollende Menfsenttebe ift, Diefe 
Männer find ed, bie Gewerdeſchulen (Mechanic's Institutes) und einen 
umfaffenden Boltsunterrigt zu begränben fireben; bie laut ihre Etimme 
atgen Befleurung bed Wiſſens (taxes on knowledge) erheben; bie wollen, 
daß Zugend die Grundlage ber Biücrfeligteit fey. Ich lenne Im ber That 
Keine Klaffe von Männern, bie bie böbern Saiten unferes Mitgefühle 
kebenbiger anregie, als die eben geſchllderte, und feine, die maͤchtiger zu 
anferm Diitteid ſpraͤche, als die weit gablreigere Maffe, ber fie aufzu— 
Beifen bemüht find. 

Der gemelnfame Kennzug ber Mrbeiter, der ſelbſt mitten in al’ ben 
elenden Verhaͤltniſſen und Autfaweifungen, wie fie fo biufig bei ihnen 
sorfommen, fi fund giet, if, ihr Sinn und Wuͤnſchen ſteht beffer und 
höher als ihre Rage. Aue baben fie dad Werlaugen Renutniffe zu erwers 
den. Sie geben in bie Branntweinfgente und doz erbriern fie dort bie 
Grunbsebingungen ber Tugtub! Mit ben herbſten Prüfungen bes Lebens 
and eiguer Erfahrung vertraut, wird ihnen eim reges Mitgefüpt für jete 
Unterbrädung eigen. „Die ganze Wert ift ibr Helmatbland," Aus allen 
ihren polltifsen Theorlen leuchtet biefe Gemuͤtherlchtung hervor; aus ber 
tiefen Macht ihrer eigenen Neth laffen fie jene Donnerrufe erfpallen, bie 
bie Umgerechtigfeit mit Schrecten erfüllen. Ihre Stimme iſt ed, bie gegen 
das Unrecht im jedem Wintel der Welt am frübeften fi veruehmen TÄßt, 
am fpäreften erflirbt; fie machen für fig gemeine Sacht mit den niebers 
getretenen Polen, mit Freland, das ber Dragenerfäpel zum Schweigen 
drachte, mit ben Sklaven Jamaita's, mit ben Menſchtnopfern Hinbufland: 
wo immer ein Leiden fi zeigt, ba verbindet aud Ihre Erfahrung fie 
wit Ihm, und ihre Beflrebungen, Ihnen felsft von feinem Mugen, tragen 
vft dazu bei, das Zänglein der Weltwage gerade zu rigen. Wie (ma 
em finnigen arabifgen Spruͤchwort) ber Barbier feine Hunft auf bes 
Baifentnaden Antlig lernt, fo erwirbt mandmal die Befeggebung ihre 
Betsbeit durch Verſuche, bie fie an der Voltenoth anflefit. 

Für den eutſitillchten Zuftand, mie er, bem biäher Husgeführten 
mad, bei einem großen Theile ber Urbeiter beſteht, gibt es mur zwei 
Krilmittel, eine leibliche und eine geiftige. *) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Bor Kurzem, berichtet ein eugllſches Blatt, mar ein Pächter zu Eaſter 
Datenteab, am der dfligen Spige bes See's von Spynil, eben befandfs 
Hot, ein Stuͤct Rand umzupflägen, das feit dem Austrednen bed Sees 
angebaut worden war, al ber Pflug auf etwas fließ, das ibm Holy zu 
feon ſchien. Da er indeß glaubte, es feyen bie Ueberbleibſel eined Bam 
mes, fo wurde er nit eher aufmertſam, als His er drei Pfläge zerbrochen 
Batte, wo er denn befaloh, das Hinderniß and dem Wege zu räumen, 
Wis er fih am dieſe Arbeit gemacht hatte, bemerfte er zu feinem Erftaus 
men, daß es Me Rudera eines Schiffes feven; ba er jebocd ehem beſchaͤf⸗ 
tigt war, Weisen gu fden, fo bebedte er feinen Bund wieder mit Erde, 
wit der Ubſicht ibn genauer zu unterſuchen, wenn er mehr Zeit dazu 
haben würde, Als wir, fagt ber Berichterftatter, von biefer Entberfung 
Börten, begaben wir uns auf den Pay, und da wir fanden, daß midte 
oeſqthen fen, um fi von dem Zuftanb, in dem bad Schiff fin befinden 
möge, zu Überzeugen, fo machten wir und unter Beifland eines jungen 
Mannes, der aus berfelben Abſicht gefommen war. an bie Arbeit, und 
mach ungefähr anderibatbftänbiger Anftrenaumng gelang es und, den Etern 
des Schiffes fo welt auszugraben, daß wir und einen ziemlich genanen 
Begriff von feiner Geftalt machen konnten. Die game Ränge des Schiffes 


") Jene findet der Verfaſſer In zwedmaͤßigen gefehlichen Beftimmungen über 
Zeitdauer und Umfang der Arbeit bei den in den Fabriken arbeitenden 
Kindern, und In gefeßlichen Verboten Des Arbeitens bochfchrwangerer ZBeiber 
in den Fabrilen, wodurd fchen in den Ungebornen der Keim des Siech ⸗ 
thums aelegt werde; Diefe findet er in jrueddmärigen Schuleintichtungen 
und gutem Schulunterricht, in Erwedung des Sinns und Geſchicks für 
das Häusliche bei der weiblichen Jugend der Fabrikarbeiter u, f. f.; allein 
die Ausführungen und Vorſchlage ded Verfaſſers find bier wohl nur für 
englifche Lrfer won Wichtigkeit oder Intereife, wehhalb wir hier abbrechen. 


ſcheiut 50 Fuß gewefen zu ſeyn; die Breite fonnten wir jeboch micht bes 
fimmen, Die Rippen find ganz und aus Eichenholzz der Stern Ift vdi⸗ 
fig rund. Als wir auf ben hell bes Schiffes fliehen, den wir no 
deutlich genug ald das Verded erfannten, fuhr ber Spaten durch, als 
ob es Thon geweſen wäre. Daſſelbe geſchah bei einem noch vollfommen 
gangen Stuͤct Birfeuhol, von ungefähr zwei Zoll im Durgmeffer, bas 
ber Epaten moc leichter durchſchnitt, ald ein Meſſer einen Ypfel, Was 
und beſonders auffiel war, daß der game Raum zwiſchen dem Rippen 
und der dußern und innern Bedeckung, von der wir jebom nicht wiel 
mebr vorfanden, als vom Werbe, mit Heidetraut ausgefüllt war, baß, 
bevor man ed berübrte, nom gang frifg zu ſeyn ſchien, oleich naher 
aber zu Brei wurde, Hoͤchſt wabrſchelulich ging dieſes Schiff vor unge: 
fäbr 600 Jabren unter, welt ein Fahrzeug von ſolcher Größe, befonders 
an ber Stelle, wo es gefunden wurde, ben Eee von Spynte nicht nach 
ben zmwdlften ober breisebnten dahrbunderi befahren haben fann, 


Das Journal des Debats enthält ein Schreiben aus Stourbridge, and bein 
wir Nachſtehendes ausbeben: Um bie Nurbartelt bes Eifent würbigen zu ler⸗ 
nen, muß man nach Eugland gehen. Die Notb, welche Me Engländer zwang. es 
ftatt des Hetzee, das Ihmen fehlt. zu vertvenden, Hat ihnen auch bie Mittel gelehrt 
ed zu ſehr niedrigem Preis und zu einer Menge von Gegenfländen zu 
verarbeiten, zu denen man es auf dem Kontinent Faum geeignet glau⸗ 
ben würde, Faſt bei jedem Schriti ſidßzt man in England auf Bußelfen, 
Stabeifen, Etiſenblech und Stabl unter Immer neuen Beftalten. Da fiebt 
man Mafginen, Pfeiler, Cdulen von zwei Zoll bis zu vier Fuß Am 
Durgmeffer, Waſſer⸗ und Gasröhren, Gtraßengelelfe, Gitter, Graͤnzpfei⸗ 
Ier, Brücden, Bußpdden, Bedachungen, ganze Quals u, f. w., Ulles aus 
Eıfen. Jene luftigen, Tichten, dem Unſchein nach fo Teigten Bebdube, 
die aber dennoch ungeheure Laſten tragen, wie z. B. bie fechäftberigen 
Niederlagen des St. Katharlnendocks zu Ronden, wären, ohne Anwen: 
bung von Onßeifen, plumpe, finftre Bauwerte mit bäßlisen ſchweren 
bölyermen Pfeſten und mit Grnubmauren und Strebepfellern von Back⸗ 
fteinen. Das aus einer Entfernung vom brei englifgen Meilen fom- 
mende Bas wird dur Eifen geleitet umb vrreitet, Diefe fchlanfen 
Brüden, biefe zieren Fußſteg Über Kandle und zwiſchen bem 
Baſſins find von Enpelfen und Schmiebelſen, fo wie bie fanellirtem 
Säulen, welche Regents: Street begrängen. Wer England beſucht bat, 
wird bie Ueberztugung mit fi nehmen, daß bort Eifen und Gteintohlen 
für die Induftrie das find, was Brod für ben Magen bed Menfgen Ift. 
Da die Engländer bie Eifenfabritation immer mehr vervollfommmen und 
die chemiſche Theorie noch immer große Werbefferungen erwarten läßt, 
fo ift das Eifen für fie die Brunblage zu einer Menge newer finnrelder 
Erfindungen, bie, wenn auch nicht immer gleich ausführbar, doch gleiche 
fam als Promeffen imduftrieller Fortſchritte eine umbegrängte Musficht 
bieten, Mit einiger Einblidungdfraft bunte man z. DB, im ben vom 
Keen Brunel in der Nähe des Tunnel kuͤhn aufgeführten, von einem 
Pfeiler austanfenden beiben halten Brüdenbbaen, die wie durch Baubers 
kraft gebalten, Im der Luſt ſchweben und von benen jeber au ber aͤußer⸗ 
fien Spite ein Gewigt von 26.000 Pfund trägt, eime ganz nene Art 
zu bauen erblicken. Diefe merkwürdige Erfindung grünber ſich haupt⸗ 
fachlich anf dünne Cifenftreifen, die mit dem Moͤrtel zwiſchen die Steine 
gebracht werben. (Mäbered Über biefe geniale Bauart finder fig Gelte 
234 Epalte 2 biefer Blaͤtter von biejem Sahr.) 


In der Gemeine Ealuire, KRirchfpiel Euire, ſtarb am 4 Uunguſt biefes 
Jahrs ein Greis, Namens Iron Eraude Ehabert, geboren zu Eiariy 
(Dep. de None), Im einem Alter von 101 Jahren; er war geboren am 
25 Full 17352. Er haite lettwillig verorbmet, daß man das Gfelett ſet 
nes Sohnes mit ibm beerdigen folle, das auch Im der That nach feinem 
Tode auf dem Speicher gefunden wurde, Chabert beſchaͤftigte fin, wie 
es ſcheint, mit Aufſuchung des Steins ber Weifen, zu welsem Ende er 
dle bölifpen Seiſter beſchwor, denn auf feinem Arbeitatiſch fand man 
den Örofen und Kleinen Aibert aufgeſchlagen, mebft einem Toten: 
kopf, der, wie man fagte, von feiner Fran ſeyn folte, und nom andere 
Bruͤchſtäcte von Menfgengebeinen. Das Innere feines Zimmers übertraf 
Aued, was man nur In Romanen über dergleichen Ausſchmuͤdungen Tefen 
faun. r 


Müngen, in zer Kiterarifp: Hrifiiigen Wnftait der 3. @. Eotsa’jpen Buchhamdlung. 


Verantwortlicher Mebattene Dr. le Bret 


Das Au 


Gin 7 


Kunde 


Re 347. 





Ueber den jegigen Zuftand und die Fünftigen Ausfichten 
bed Theaters in England. 


(Bortfegung.) 


Wenn bie Gewohnheiten des Publikums ſich dem hänfigen 
Beſuche des Theaters entgegenftellen, fo ift biefer Umſtand allein 
ſchon Urſache, daß das literarifche Talent ih nicht im befondern 
Srade für bie Bühne beihäftigt. Produktion und Konfumtion 
mwirten dermaßen auf einander ein, daß man manchmal micdt 
wohl fagen faun, welches vom beiden Urſache und Wirkung ift, 
gewöhnlich aber geht der Begehr der Produktion voraus, umb 
bier nimmt der Begebr offenbar ab, Uebrigens Pat bie bra 
matifhe Literatur feit einiger Zeit Fein gutes Spiel gehabt, und 
es ift bilig, baß die Seſetzgebung einfchteite, um den bramatt: 
ſchen Schriftftelern hinſichtlich des literarifhen Eigenthums bie: 
felben Rechte wie ben andern Schriftitellern zu bewahren, Eine 
Vorftellung muß ‚wie das Erſcheinen eines Buchs betradtet und 
deufelben Befegen unterworfen werden. Man verbiete dem Nad: 
druck in beiden Fällen, und der Verfaſſer foll jededmal, wo fein 
Stück in London oder im ben Provinzen gefplelt wird, eime an: 
gemeffene Summe erheben. Um wie viel beffer finb nicht im 
diefer Beziehung die franzöfifhen Sqriftſteller, bie fib deunoch 
beflagen, im Vergleich mit dem englifhen bedacht? @inigen Um: 
terſuchungen ber parlamentarifhen Rommiffion zufolge follte man 
jeboh glauben, die Annahme der frangöfifchen Geſetze über die 
Mehte der Schriſtſteller werbe keine ſonderlichen Vortheile ge: 
währen.. Der Direktor ded Theaters im Liverpool meint, er 
babe nie ein Stuc aufgeführt, wofür er dem Merfaller 20 Pfb. 
hätte bezahlen innen, Der Theaterdireftor von Edinburgh ver: 
fihert, er würde nie mehr als fünf Guineen um die @rlaubniß 
zahlen, eines der in London beliebteften Stute fpielem zu bir 
fen. Herr Macreadp *) it zwar der Meinung, man müffe den 
Verfaſſern ihre Eigenthumsrechte auch in den Provinzen bewah: 
zen, feßt jedoch hinzu, daß man dieſen Gebrauch nur mit Tor: 
fiht und Maͤßigung einführen fönne, weil fonft die Stüde eines 
Verfafers auberhalb London gar nicht gefpielt werden Könnten. 

Der Preis, der vom dem londoner Theatern jet den Wer: 
— 
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faffern gezahlt wird, ift ſehr niedrig, unb dem Talente, fo wie 
der Arbeit, welche die Abfaffung eines dramatifhen Wetles ee 
forbert, keineswegs angemefen. Die mufltalifhen Städte fheimen 
am beiten von allen bezahlt. Eine Oper im drei Atem trägt ix 
Eovent-Garden 200 bid 400 Pd. Hrn. Kennep, bem VBerfafer 
bed Terts von Mafaniello,-murben für jede dritte Worftelung bis 
sur zaften 50 Pfd. garantirt. Hr. Planche erhielt für den Ober 
ron (Mufil, von Weber) 100 Pfd. und Hr. Kuomles für feinem 
„Budligen“ biefelbe Summe. Die Sitte der beiden großen Thoe— 
ter Londons iſt, für die Ste, Gte, Hte umb 1ate Vorftellung eincs 
Stucks von 5 Alten jedesmal 100 Pfb. zu geben, Der größte Er⸗ 
folg bringt demnach mie über 400 Pfd. ein. Die kürzeren Stüße 
find auf ben Heimen Theatern noch ſchlechter bezahlt, wo ber hoͤchtte 
Preis, den je eim Merfaffer erhielt, 400 Pfd. betrug, die mem 
Hm. Poole für feinen,‚Panl Prp‘’ bewilligte; von dieſen 400 Ph, 
feinen indeß 250 eine ganz freiwillige Gratifitation geweſen zu 
ſeyn, in Betracht bes außerordentlihen Erfolgs, beun Herr Poofe 
datte rechtlich nur Auſprüche auf 150 Pfb, Herr Jerrold erhien 
nur oo Pfd. für fein Melodram „Suſanne mit den ſchwarzen 
Augen,” das ein feit langen Jahren beifpiellofed Oli gemadt 
hatte. Der Mittelpreis, dem bad Theater Coburg den Echrifts 
ftellern bewilligt, ift 20 bis 50 Pfd., wenn der Direltor zum 
Voraus umd auf feine Gefahr kauft. Wenn aber bad Einkom— 
men bed MBerfafferd von dem Grfolge abhängt, erhält er som 
einer halben bis zu eimer ganzen Guinee fir die Vorftellung, 
Derfelbe Preis murbe indeß bezahlt, als die Theater noch ber 
fuchter, und das Schriftftellergewerbe noch einträglider wer. 
D’Keefe erhielt fie jede feiner drei ausgezeichnetſten Poſſen nme 
40 Guineen, 

Während die vom Theater erhobene Belohnung fo gering iſt, 
bat bie vom Buchhändler beinahe völlig aufgehört ; wenige Verleger 
bewilligen für das befte Stil, das man ihnen im Mauuſcripte 
anbietet, auch mur dad Geringfte. Hierüber darf man mie 
erflaunen: das einzige Verbienft der dramatifchen Form iſt ihre 
mögliche Anwendung auf der Schanbühne. Das Gedicht und ber 
Roman find gewiß Formen, bie zur Abfaffung einer intereffan- 
ten Geſchichte vorzuziehen find. Wenn ein Drama nicht reich 
ift an poetifhen Schönheiten, d. h. am folden, die nicht wefent- 
lich mit der bramatifhen Form verknüpft find, fo bat ed ner 
wenig Werth, wenn es fih bloß gut leſen läßt. Der Verfaſſer auß 
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5 demnach an bas Theater felbit wenden, wenn er für feine 
beamatifhen Arbeiten einen augemeſſenen Preis erhalten will. Will 
man nun in ber verlangten Reform ein eingeſchraͤuktes Epitem 
annehmen ober freie Konkurrenz gehatten? Nimmt man bad 
Monopol an, fo gibt man ben Schriftfieller ber Willkür des 
|heaterdireftord Preis; gefattet man bie Konkurrenz; und ver: 
mindert baburch den Vortheil bes Theaterdirektors, fo feht man 
ihn außer Stande, dem Merfaffer eine angemeffene Belohnung 
anzubieten. Die Sache bat, wie man fieht, ihre Schwierigteiten. 
Bahrfcheinlih wurde die Konkurren, ben Schriftftelern vortbeil: 
Yaft fepn; es if iadeß faum zu glauben, daß fie ihnen viel 
größere Vortheile brachte, ald das Monopol, Die Konkurrenz, 
fast man, wirb bie Direktoren zwingen, nichts zu vernachläfligen, 
am das Publikum anzuziehen. Fin gutes Stuͤc zieht fehr au, 
sefhidte Direktoren werben bemnadh einen talentvollen Gchrift: 
Heller zu gewinnen ſuchen und feine Börfe wird bald. ben Vortheil 
Demerten, daß man fih von mehreren Seiten um ihn bewirbt, 
Das wäre wahr, wenn bad literarifche Talent bie einzige ober 
auch nur die wirkfamite Lockſpeiſe wäre, bie einem Theaterdiref: 
tee zu Gebote ſteht. Aber es gibt außer guten Stuͤcken noch 
amdere Mittel ein Theater zu füllen. Gute Schaufpieler, eine 
gute Anordnung, gute Muſit und fhöne Dekorationen find nicht 
winder miglic als ein gutes Stüd, um bie Majorität des Publi⸗ 
ums anzuziehen, und diefe Dinge find leichter zu finden. Die 
Drenagerie felbft ik hentzutage eim Mittel, das man nicht vers: 
ihmähen darf: ber Elephant von Siam und die Löwen von Dip: 
fore haben ihre Zeit gehabt. Im der. dramatifhen Laufbahn hat 
Semnah ber Schriftiteler nit bloß mit ben übrigen Schrift: 
ſtellern, fondern auch mod mit den Schaufpielern, den Muſikern, 
and fogar mit dem Mafhiniften, dem Tänzer unb den gelchri- 
gen Thieren den Wettkampf zu beſtehen. Schafft das Monopol 
ah, laßt bie Theater fi vervielfältigen und bie Direktoren wer: 
Den es, wenn fie ſich eine Zeit lang um Schaufpieler. und Schrift: 
Weller geftritten haben, emblid ein wenig theuer finden, ein fo 

Yerfonal zu unterhalten und die karzen Gtüde, welde 
mehr Beift, ald Einbildungstraft, und eine Meine Anzahl Schau: 
Wieder erfordern, ben großen Stiden von 5 Wften vorziehen, 
wozu ein bedeutendes Schaufpielerperfonal erforderlich ift. Statt 
zweier großen Theater, um vollſtaͤndige Dramen, wahrhaft literas 
riſche Werte zu fpielen, wird man bald nur noch Vaudeville⸗ und Melos 
damen⸗Theater haben, Wie läßt ſich hoffen, daß bad wahre Talent 
einwillige, fein literarifhed Werk vor Nebendingen erniedrigt oder 
auf dem Yrofruftedbett verftämmelt zu fehen? Bei einer folden 
Susfiht fir die dramatifhe Kunft könnte man da einen neuen 
Byron tadeln, wenn er eine Erzählung in Derfen herausgibt, 
wie den Biasur, woflr ihm ein Herr Murrap 800 Pfd. gibt, 
der wenn ein neuer Ecott einen Noman mie Kenilworth, wofür 
Herr Eonftable ibm 4000 Pfd. bezahlt, lieber fchreibt, als ein 
Drama, wofür ein Direktor niemals mehr ald 400 Pfd. bezahlen 
San. 
(Sins feigt) 





Scenen an unb auf der Newa, 
(SaIn$.) 


Aus einer Grotte ober einem unterirdiſchen Fußpfabe ber: 
vorfommend, befinden wir und auf dem erhöhten Ufer eines 
ſchmalen, bichtbewaldeten Stroms, von deifen jemfeitigem Ufer 
zwiſchen Bäumen und dichtem Buſchwerl ein romantiſch gelege- 
ned Meines ruſſiſches Dorf vom der beſſern Gattung bin und 
wieder hervorblidt. Wir paffirten ben Gtrom auf. einer fliegen= 
ben Brüde, einem Seſchlebe vierediger Flöße mit Sitzen unb 
Geländern eingefaßt, und betraten das Dorf, welches zumeiſt 
aus Blockhaͤuſern und hölzernen Hütten oder Schuppen mit Yie- 
len Verzierungen und Iuftiger Bemalung beftaud, bie für die 
gute Jahreszeit gewoͤhnlich vermiethet werden. Im einer biefer 
Dorfwohnungen, einer artigen einfködigen Hätte aus unbehaue⸗ 
nem Foͤhrenholz, welche etwad vom der Bauart der Schweiger: 
hätten hatte, wohnte bie Familie unferd Freundes. Man trug 
und Erfrifhungen im einem Simmer ober geräumigen Balkone 
sur ebenen Erde auf, ber nach allen Seiten offen und mir einem 
Heberfluffe von Blumen angefül: war, Schnaken und Stechfliegen 
nicht zu vergeffen. Zum Nahhanfegehen ſchlugen wir einen andern 
Weg ein. Die Anlagen vermeidend, welche wir zuvor durchſtri⸗ 
Gen hatten, bielten wir und entlang ber fer mehrerer Arme 
der Newa, und kamen über mehr als eine Bruͤcke. Des immer 
anmuthig wechſelnde Schaufpiel wurde von Zeit zu Zeit erhöht 
durch den entfernten Seſaug von Lanbleuten, bie, von ihrer 
Arbeit heimkehrend, zu Haufen ein bei Ihnen fehr beliebtes Na- 
tionallied anftimmten, welches in der Stile eined ſchwuͤlen, 
aber lieblihen Abends mit feinen au dem ruhigen Gtromfpie: 
gel vorübergiehenden Klängen höchſt anmuthig ins Ohr fiel, 
wenu gleih, fo wie man den Eängern näher kam, ber Zauber 
verfhwand, und die Stimmen raud und mißtönig wurden. Mir 
betraten fofort bie ſich ſauft zum Fluſſe abfentenden, zwar nicht 
großen, aber artig angelegten öffentlichen Gärten von Kreſtoffs⸗ 
fop. Hier paflirten wir ben Fluß auf einer Fähre, und ſchlepp⸗ 
ten und auf einem langen und unangenehmen Wege durch die 
Außenwerke der Stabt nah unferm Hotel, Wir fanden bie 
Strafen bin und wieder mit Brettern gepflaert (mie ein 
Hreländer fagen würde), aud bie bedeutend erhöhten Trottoirs 
waren gedielt. Wir gelangten ert um zwei Uhr Drorgend mach 
Haus; aber da es bier zu diefer Jahreszeit miht Nacht oder viel⸗ 
mehr eim geringes Swieliht ausgenommen, nit dunkel wird, 
fo kaun ein nicht daran gewohnter Frembling ganz ans feiner 
Zeltrechnung fommen. Am Wbend des naͤchſten Sonntags beſuchte 
ich die Kreftoffetopgärten, welche dann der Merfammlangsort 
der Buͤrgerklaſſe, und gedrängt voll find, Bei meiner Ankunft am 
ber fleinen Mewa bot fi hier eime hoͤchſt belebte Scene bar, 
welche meine obige Bemerkung über den ruſſiſchen Charakter voll: 
tommen bewies. Das breite Flußbett erſchien mie ein ſtiller 
See, und war mit Nahen vol fröhlicher Geſellſchaft bebedt — 
dazu die wohlbewaldeten Ufer und die rings zerſtreuten zierlichen 
Villen — dann die mehr oder minder zahlreichen Gruppen am 
Rande des Waſſers, und auf den offenen Stellen der Waͤldchen, 
die, derandgepmgt im ihrer heiterm Feiertagekleidung, um ihre 
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Feuer und fiedenben Keſſel berumlagerten, und auf dem Gras 
ihre Schmanfereien hielten und Thee tranfen, ober ihr geiſtiges 
Fieblingsgetränfe Wodty. Audere Partien ftrihen in deu Wild: 
hen umber, mund fangen, fo viel ihre Lungen halten wollten, 
im Chorus und guter Harmonie, die eigenthuͤmlich wilden, aber 
wicht ungefäligen Nationalmelodien, und weiter bin bildete das 
Sewimmel des Volls und die Menge der wartenden Kühne ein 
Gemälde, wie es nur die lebhafte Einkildung/traft irgend eines 
Malers fih winfgen mag. Als wir und dem Landungeplade 
mahten, fiel und bie Mufit der Megimentsbanden, begleitet von 
dem Gelächter und dem Sejauchze der Weiertagegäfte, deutlicher 
ind Ohr. Wir landeten in Mitte diefes rauſchenden Setumwele, 
und promenirten mit unſerer Geſellſchaft in den Gärten herum. 
Wir fanden bie buntefte Mifbung; einige Partien gepußter Da: 
men und Dffigiere, welden Diener, von eigenthämlicd wilbem Aud- 
ſehen, mit trogig aufgeftälpten Hüten and ungeheuer Mohr: 
Aöden mabtraten, während auf ben fi um die Gärten ziehenden 
Straßen Chaifen und Droſchten bin und her raffelten oder in 
Bereitſchaft ftanden. Fine geräumige Schenke war zum Erdrü— 
den voll und jedes Fenfter befeht; vor berfelben unter einer wei: 
ten, etwas erhöhten Saͤulenhalle ſaßen dichte Reihen behaglicher 
Schmander. Hier hatte ſich ein Haufe um eine Militärbande 
verfammelt, dort ein anderer im einen Tempel zufammengebrängt. 
An einigen Stellen waren Mutfhberge oder wie fie in Paris 
heißen, „Montagnes Russes‘‘ errichtet, an denen man mit bald: 
drechender Schnelle niederglitt. Im Winter bildet man zu bie 
fem Zeitvertreib eine abſchuͤſſige gefrorne Flaͤge auf ber Newa, 
wo man daun im Schlitten auf dem @ife miederfährt. Der Fluß 
wimmelte von Booten; wir mietbeten eines, und fuhren unter: 
dalb der zum Schloſſe des Dberiägermeiftere gehörigen Gärten 
über, Hier fpielte eine treffliche Drufifdaude einige vorzägliche 
Gtüde, Nachdem wir ums bis fpät im die Nacht am biefer bei: 
tern Lebendfcene ergößt hatten mub endlich beimfchren wollten, 
wurde uniere Aufmerkfamfeit mit einem Male vom einer koͤſt⸗ 
Uchen ſanftſchwellenden Muſit gefeffelt, welche fid wie Orgelton 
leiſe den Fluß hernledetſtahl. Wir ruderten nach ber Stelle u: 
eine Bande berühmter Waldhoraiſten ſaß in einem Kahne und 
sieh fi mit dem Strome langfam binuntergleiten. Diefe Bande 
ſteht unter ber befondern Aufſicht bed Dberjägermeifterd, umb 
iſt im grüngoldner Uniform ſtattlich berausgepugt, Catzüdt von 
den Sendfen diefed Abende fuhren mir zu Waller nad der Stadt 
wurd; che wir und aber ausfhifften, berfiel ung ein fardtbares 
Gewitter, das: und bis auf bie Haut durchnaͤßt nah Haus fchidte. 





Die lepten königligen Feſte zu Madrid. 
(Eortfegung.) 


dr, Die Jura 


Um ro Yunins um 1a Uhr Vormittags, gerade im dem Wagenbild, 
wo ig, durch die freunbſchaftliche Bermittelung eines Mine, in ben 
Hintergrund einer ber miehern Emporfirhen von Sans Bersuimo 
fotäpfte, trat bie ganze Berſammlung der Eortes im ftlerllchem Bug in 
Besleituug Ihrer Majeftäten im die Kirche und lellte ſich nach ber vorher 
betaunt gemachten Hoforduung auf, Bevor die Eeremonie begann, warf 
Ip einen Auchtigen BIK auf deu Raum, der ihr ald Schauplat diente, 
mund deſſen ang das Auge bleudete. Das game gotbifche Sqiff ber 
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ihre Pläge batte, — bie obern, meift leeren Gmportt 
und bie untern, auf denen fly die Graatäfefretäre, bie Räte und 
plomatifhe Korps befanden, waren mit aͤbulicher Pracht ausg 
Bor dem Homaltar, umb anf gleimer Hoͤbe mit feiner oberfien Stufe, 

Teppichen beiegtes Geruͤt, bas Me ganje 


M) 


I 


farmoifinre 
vor denfelben ein Beiſchemel. Zur Linten des Stuhls ber Königin befand 
fig einer für die Primyeffin vom Aſturien und neben dem des Könige 


folgten bie Abrigen für dem Infanten Don Sebaſtian und bie beibem 
Obtne des Infanten Don Frauciseo. 


Eid fpmödren, weil ber Erzbiſchof von Tolebo, ber Primas von Spaulen, 
ben man anfänglich dazu amserfeben hatte, fein Sewiſſen weder mit ber 
VBerantwertlispteit für fo viele Eide, mod mit Lebernahme einer eben fo 
fgweren als unfigern Berpflichtung beläftigen weite, und deßbalb bie 
Ihm zugedagpte Ehre, fein Hohes Alter und feine ſchrͤchliche Gefundpeit 
vorfpägend, ausſchlug. Wuf der Tinten Kltarſelte (Evangelienfeite), bem 
Thronbimmel Ihrer Majeftäten gegenäber, flanden bie Armſeſſel für bem 
Karbinalergbifgof von Sevilla, den Nuncdus Er. Helligtelt und den franz 
söfifegen Gefandten Graf Raputval. Nach biefen, Hinter ber Prälatens 
Sant, befand ſich eine ambere, auf ber bie Miniſter des Ratbs und der 
camara, bie Zeugen unb Beiflände faßen, und zu ihrer Rechten ftanben 
de Getretäre der camara, bie escribanos mayores bed Reicht und bie 
Menftbabenden Oberhofmeifter. u 

Im Raum der Kirche umterbald des oben erwähnten Geräflet, anf 
ber Gpiftelfeite, fand de Baut der fpanifgen Granden, hinter biefer 
hatten bie Hoffavallere ihren Play, im einiger Entfernung befand fig bie 
Bant ber Titulos, und auf der Frangelienfelte jene, welche die Präs 
laten nad geembigter Meſſe einnehmen fonten. In einiger Entfernung 
vom biefer landen bie Bänte ber Deputirtens Proturatoren bei ben Eortes, 
and am Ende biefer doppelten Reihe befand ſich, dem Mitar gegenüber, 
eine Querbant für die Deputirten von Toledo. 

Zur rechten Sand des Königs ſtanden der Graf Dropefa, dab tbulg⸗ 
ge Schwert, das Slunblib der Bereptigtelt, In der Hand; dann ber 
Marauis von Sans Martin, Majordomus mayor bes Palafted; inter 
Ihren Miajeftäten ber Barbefapitdu, die camarera mäyor und bie Damen 
ber Abnigin. Hinter der jungen Prinzeſſſa flanden bie Marqulſe von 
CantasEruy Ihre Oberhofmeifterin, und dann Ihre Arume, deren Schoͤn⸗ 
heit und Friſche dur bie eiufache und maleriſche Tracht ber Geblrat⸗ 
bewohaeriauen von Sautander noch erhöht wurten, Bu beiben Selten 
bee Baluſtrade, oben auf der Treppe, ſtauden zwei Wappentbaige unb 
am Fuß derſelben zwei Sceptertraͤger. Um dußerfien Cude ber Baͤnte 
und hinter der der Depmtirten von Xolebo befanden fig vier Thüͤrtzüter 
ber Eamara uud zwel Micaben ber casa y corte. 

Als Ihre Mafjeftäten, die vor Ihrem tnieeten, fi wieder 
erhoben umb miebergefeut hatten, nahm bad Hochamt des heiligen Geiſtes 
feinen Aufaug; es wurde von dem Patriarchen von Jublen gebalten, der, 
fobalb es gu Ende war, das veni creator anflimmte, Im bas bie große 
buiglige Rapelle einftimmte. Wätrend ber Hymne blieb bie ganpe Ders 
fammlung anf dem Kralten liegen. Sodald fie geember, feste ſich bee 
Patrlarıp, dem man ludeſſen mit dem Pluviale betleidet hatte, auf einem 


N) Bornebmere Bellfichiek. a 
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für ihm mit der Lehne gegen deu Hochaltar bingeftelten Armftuhl. Der 
Erbiſchof von Eevila erhob ſich jent, aud fleite ein Mrucfir nebft einem ı 
Meßbuch auf den zur Rechten bes Datriarchen ſtehenden, mir einem reihen 
Teppich bededten Tiſch, zu deſſta Aühen ein rorbfammernes Kiffen lag. 

Auf ein von dem Eeremonienmeifler gegebenes Zeichen Alegen bie 
Prälaten von bem Gerät herab, umd mahmen die für fie beftimmte Im 
Raum der Kirche vor ber der Deputirtens Profnratorem fiehenden Bant 
ein. Ws Aues in Ordnung war, rief ber dutefte Wappenfbnig mit lauter 
„Hört! Hört! Hört die Bormel des Eldes 
und ber Unterwörfigteit, den bie hier anmefenden durchlauchugen Yufans 
sen, Präiaten, Granten, Tuulos und Proturatoren der @rddte, ber 
burchlauctigften Pringeffin von Aflarien, ats diteften Toter und Erbin 
des tatholiſchen Rönigs Berbinands VII, unfers erbabemen Herru und 
Nerrfaere, and ber Abnigin umferer Bebieterin, Dona Marta Epriftina, 


Mad diefer Erbffnung des Waftentdnigs fteite fi der Attefte Eas 
marifta von Caſtulen dem Eefreiär der Camara und bie @eris 
banes mayores zu feiner Merten Ihren Majeftäten and königlichen 
Kobelten gegenÄer, und las bie folgende Schrift: La escritura de 
juramento , vor: 

„Ale die ihr bier ammwefend feob, werdet Zeuge ſeyn, wie vor bem 
tathollſchen König, Don Ferdinand VII, unferm fowverdnen Herrſcher und 
Herrn und ber Abnigin Dona Maria Epriftina üuferer Bebieterin — 
De durchlauchtigen Infanten, die Prälaten, bie Granden, bie Titulos 
und bie Droturaroren der Städte und der Kobnigreiche, auf Befehl Gr. 
Majeftät als Eories verfammen, im Namen diefer Adnigreiche alefammt, 
ans freiem Biden, ungegwungen und einmäthig, und jeder für ſich und 
feine Nactommen, und bie befagten Profuratoren für ſich und ihre Kon⸗ 
flltuenten, und fraft ber Vollmacht, bie blefe ihnen gegeben haben, ers 
Nären: baß fie von jegt am bie durchlauchtigſie mund fehr erbabene Prins 
sin Maria Iſabella Luiſa, Altefte Tochier Er. Gier gegenmärtigen 
Majeftät, als Prinzeffin diefer dem König, unferm erbasenen Herrn, ges 
börigen Rbnigreige und Domainen, unb aller jener, bie er währeub ber 
langen und glädtigen Regierung, bie ibm noch befyieden ſeyn möge, zu 
ben bereits befigenben noch erwerben und mit benfelben vereinigen tbnnie, 
ud mad Ihm als legitime Seureraͤnin, natärliche Erbin und Eigeuthü⸗ 
merin hefagter Königreige und Domalnen anerfennen und annehmen; 
fo wie au daß fie dei Kebjeiten Er. Majeftät ſich der gebauten durch⸗ 
Taugptiaften Prinzeffin zu Treue, Gehorſam und Ergesenhelt verpflichteu, 
amd verſprechen, ibres Dienfles gu warten, gleichwie gefegmäßige, getreue 
Untertbanen und gute Bafallen zu thun gehalten find! Und zu allem 
Ueberfiuß, fo wie zw arbßerer Beträftigung unb Gicperhelt, werben Ihro 
Hohelten bie Jufanten und Ihr Ale, Prätaten, Granden, Titulos und 
Proturatoren ber Staͤbte, Im eurem, eurer Nabfommen und eurer Kon: 
flituemten Namen geioven und famwbren zu Gott unferm Kerr und der 
heiligen Jungfrau Marla, feiner Mutter, auf das beilige Areu; und das 
Wort ber heiligen Eoaugellen, bie in dein vor Euch aufgefhlagenen Dilfs 
fale geſchrieben fliehen, welches Rreny und welche Evangelien Ihr mit euren 
leiblichen rechten Händen beruͤbren werdet — werdet Ihe mit aller Mufs 
siptigfeit geloben und fambren, daß ihr Die durchlauchtigſte Prinzefiin 
np Sr, Mafeflät ats eure natuͤrliche Königin und Souveraͤnin autrtenut; 
daß Ihe eurer Lehenspfliht zetreulich magtommen wollt, fo wie es eure 
Prize if; daß ibr migts thun wollt, was euren Pflichten gegen fie 
zuwiderläuft; daß ihr zu feiner Zeit, auf keinerlei Welfe, aus melden 
Urſachen und Gründen es auch immer ſeyn möge, weder bireft mod 
indireft irgend etwas bason tweber abtreten no veräußern wollt, fo wahr 
Gott Im diefer Wels euren Reisern, und Im einer antern, wo ihr länger 
ausjubauern habt, euren Greien belfen wolle. So werdet Ihr au 
geloben, daß wofern Ihr bad Gegeturbeil thut, Ihr Euch verpfligter, es 
zu büßen, und fo ſchwer es Eu, fo wie au denen fallen möge, bie 
bei dem beifigen Namen eitel fawbdren, daB ihr für Lügner, Eidpräcige, 
Edrloſe und Nehtewuͤrdige gelten wollt, und ben Etrafen verfallen ſeyd, 
weise die Geſete biefer Rbmigreiche gegen Verraͤther und Meineiblae aut: 
forewen; zu Befräftigung deſſen ſprechet mit lauter und verfländligger 
Elimme: „Bo fmbren wir! Amen.” — Ferner wird jeber von Cu, 
Präiaten, Srauden, Xitulos und Prefnratoren der Städte ſowohl in 
feinem und feiner Nachtommen als auch feiner Konftituenten Namen 


reflären, dab er bie perfdntiche Rehenäpfiigt Teifte, Einmal, Zmehmar 
and Dreimal, — Einmal, Bweimal und Dreimas — Einmal, Zweimal 
und Dreimal, ber Bitte und feiner Pſuucht gemäß, in bie Hände bes 
Herzogs von MebinasEeil, der das Gelbenih im Mamen der befagten 
durchlauchtigſten und ſebr erbabenen Prinzeffin Marla NHfabella Ruifa 
empfangen wird, umb daB ihr es leiſtet, um es eben fo getreutich gm 
halten ald ben eben geleifteten Eib und unter Bermeibung der mänficpen 
Strafen. Nach allem diefem werdet Ihr der durchlaussigften Infantim, 
von jrgt an Curer Zürfiin und fänftigae natuͤrlichen Abnigin und Zonyes 
raͤuin, mit aller ſchulbigen Demuth und Eorerbietung die Hand täffen,’ 
(Bortfegumg folgt.) 


Die italienifhen Beine. 


Dein von Mifenga, von 
dein von Treviſo uud Mattreffen von Wemebig, pflegte man 
fagen, um das Beſte feiner Art im der Welt zu Gepeipmen. An bem Liferm 
bes Barbafer’s bereitet man tinen fäßen, dem Ranariemfert Äpnflıpen Mein vom 
vorgögliger Bäte, Vino Santo genannt, Er twirb nichi cher gefeltert ald um 
BWeipmagten und erft gegen Die Mitte bes naͤchſten Scmmers getrunten. In 


Parına und Piacenza warfen Beine, bie ftarter pen night 


Im Berone ſiſchen bereitet man einen reinen Wiuslatelierwein; ber dor 
tige fogemannte trodene, ober aus halbgetrodneien Transen bereitete 
Bein ift fgtegt und ſchwach und wird, fehr bezeicpnenb „Vino Morto- 
gettannt. In der Kombardep werden einige ziemlich gute leichte Meine 
gebaut. Im Parka bereitet man einen frodenen IM: ober Brüfes 
fing von felmer befonbern Bft WIE das MWaterland ber tialienifapen 
Weine gilt Tokrana, und de Eingebornen fegen einem fo hohen Werth 
auf das dortige Gewaͤche, daß „Corpo di bacco” ber Eleblings fluch der 
arringen Klafen if. Dir Sänger des tostanifhen Weinet, Redi, Ahle 
im feinem „Bacco in Toscana’ bie Weine fehnes- Bandes auf und preidt 
fie, ats ob fie bie erfien in ber Weit wären; bie Palme aber reiht er 
dem „Manna von Monte Yulciano,” einem füßen Wein zweiter Riaffe- 
auf dem be Schulb laflet, eimem Diemer ber Kirche geibbtet zu haben. 
der zu olel davon zu ſich nabhm; wofern naͤmlich bier mit ein Irrthum 
obtwaltete und man ihn mit dem Montefindcone verwechſtite. Die Weine 
werben in ben tosfamifhen Staattu weit beffer behandelt als im den abri⸗ 
gen Kelten Itallens; im Florenz neo fogar bie Ebellente aus bem 
Kellern Ihrer Patife den Wein Im Einztinen. Der Ausbrud „eine 
Blafge Wet iſt im Nodtana weſtntlich, da dieſes Betränt im einem 
folsen Befäß verabrelcht wird. Wine Wlafhe hält drei Dat und set 
ber Füllung wird, einer alten Getoohmbeis zuſolge, etwat Dei Im dem 
Hals geiban, um ben Zutritt ber Luft abzuhalten, Soll bie Flaſche ges 
leert werben, fo ſtect man zuerft etwas Werg in den Hals berfelben, 
das Del aufzutauchen. Die feiien tostamifigen Weine wachſen faft alle 
auf Aubbhen, und bei ibrer gebt man in einigen Gegenden 
mit befonderer Gorafalt zu Werte. Nur die Bebirgämeine find gut, bie 
ber Ebene aber meift ſchiect und ber von Lecore wird fpricwbrtlic fo 
genannt. Vor Zeiten war es verboten Wein In ber Ebene am. 
Ber den Edelleuten und Ontöbefigern In Zotcana findet man trefftlche 
unter ihrer eigenen Aufſicht bereitete Weine, Die Reglerung bar frteft 
bei biefem gemdhniiden Erzeuguiß Beweiſe ihrer Biperaftät gegeben, deun 
fie bat unter dem beſſern Maffen Nacheiferung gewect; der Eigenthfimer 
einer tosfamiihen Billa rahmt fen Gewaͤcht mit einem gewiſſen Stolz 
und thut fi auf die Mühe, bie er amtvendete, mm feine Weine zu ver⸗ 
beiferu, etwas zu Bunte, 
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(Bortfeguns.) 


Es iſt unbeftreitbar, daß Eprien umd die angränzenden Paſcha⸗ 
lits beinabe in gar feiner Verbindung mit dem Großberrn fteben, 
und daß nur fein Stolz bei dem MWerlufte diefer Provinzen be: 
leidige wurde. Nachdem das osmaniſche Meih bis zu biefem 
Punkte des Zerfalls gelommen, erfheint eine Wiedergeburt dei: 
felben beinahe unmöglih, außer wenn fib die eniferntern Pro: 
vinzen in unabhängige Staaten organifiren. 

Im Norden von Afien bat Rußland feine Truppen bie Erzr, 
rum vorgefhoben; allein von St. Peterdburg aus läßt fih Ur: 
menien noch weniger beberrihen ald von Konftantinopel. In 
der Politik iſt die Berechnung der Entfernungen von größter 
Wibtigkeit. Im Süden von Aflen bat Aegppten nicht nur ganz 
Sprien, fondern auch den Theil von Garamanien reflamirt, ber 
zwifchen bem Taurus und dem Meere liegt; auf diefem Gebiete 
wird Wegppten Hülfequellen, die ibm feblen, hauptſaͤchlich 
Schiffsbauholz finden. Hier wird bereinft ein Reid entfieben, 
das feine Periode der Macht und bed Ruhmes haben wird, mo: 
fern das Spſtem des Monopold es nicht zu Grunde ricter. 
Die Geſchichte der Zwiſtigkeiten bed Paſcha's von Were mit Me: 
bemeb Ali rechtfertigt gewiffermaßen bie Forderungen des Ichteren. 
Abballab Paſcha, der ib durch bie Kunft der Belderpref: 
(ungen berüchtigt gemacht bat, und der erfie Kaufmann feiner 
Provinz war, hatte 1822 den Einfall, ſich Meiſter von Damas: 
kus zu maden. Die benabbarten Paſchas sogen gegen ibn zu 
Felde und bald ſah er fih im feiner Hauptftadt belagert; allein 
da die feindlichen Artilferiften nicht einen Schuß in feine Wälle 
zu bringen vermohten, fo ſchien ſich fein Widerſtand in die 
Länge zu ziehen. Daher trat Mebemed Mli wegen deifen Begna: 
digung in Unterhandlung; Abdallah Paſcha erhielt fie und die 
Beftätigung in feiner Provinz gegen 60,000 Beutel, melde das 
Volt bezahlte. Wald flegte das Intereſſe uber die Dankbarkeit, 
Der VPaſcha von Acre ſah ein, daß er auf der Seite von Kon: 
ſtantiicchel mehr zu gewinnen habe, als auf der vom Kairo; 

daß die Autorität des Sultand über fein Paſchalit nur dem 
Namen nach beftehe, und daß die Pforte, zufrieden geftellt durch 
einige Seſcheuke, nie auch mar den Willen haben werde, feinen 
Bebrücdungen Einhalt zu thun. Daber ſuchte er fi bei allen 


und fi der Eiferfuht der Pforte gegen jenen gefällig zu zeigen; 
viele Agpptifhe Fellahs flüchteten fib unter Abdallah Paſcha's 
Schub, worauf Mebemeb Ali fie ald fein Elgenthum reflamirte; 
allein der Statthalter vom Acre weigerte ih, fie ausjuliefern, 
und berichtete barüber an die Pforte, welde zum Erftenmale bie 
Menſchliche fpielte, umd ſich in türfiihen Phraſen über die 
Unterbrüdung ber Bewohner bes Nilthales ergof. Hieraus ent 
ftand ber Krieg. Dieß geihab zu Ende bes Jahres 1851. 

Der Uugenbiid war zur Yusführung der großen Entmirfe 
des DVicelönigd günſtig. Europa war im folder Bewegung, daß 
er bie Intervention der Ruſſen micht befürchten durfte. Durch 
feine Bemühungen befanden fi die Albaneſen und Bosnier im 
Auiftande gegen die Pforte, und auch im mebrern Paſchaliks bes 
obern Hiend war es zu Auffländen gefommen, Das türkifche 
Volt betrantete dad Benehmen des Sultans mır Haß und Mer: 
achtung und bielt ihn für einen Sklaven der Ruſſen; ed ſprach 
fih durchaus nicht gegen bie Häupter biefer Aufftände aus, fon= 
dern betrachtete vielmehr ben Paſcha von Scodra als den Her: 
fteller des Janitſcharenthums. 

Wenn die Mnatolier nicht gegen bie Pforte fib erbuben, fo 
geſchah es mehr, weil ihnen ein Oberhaupt febire, ald aus Man- 
gel an Unsufriedendeit. 2 

Seit der Mevolution und beſonders feit der Erhebung Mus 
ſtapha Paſcha's zum Geheimfhreiber des Großberrn, war bag 
Monopol ein Mittel des Megierens geworden, und erſtreckte fi 
nab und nah aub auf Getreide, Vieh, Seide, Opium unb 
alle Febenzmittel, Jeden Augenblid langten Befehle von Kon— 
fantinopel an, Schiffe und Kamrle zu folden Preifen zu bela= 
den, melde die Eigenthümer zu Grunde richteten. Rechnet 
man biegu noch, daß die Konfeription unaufhoͤrlich bie arbeit- 
famfte, wiewobl aͤrmſte Klaſſe der Bevöllerumg deeimirte; daß 
der Saglian (Steuer für die Ausgaben der Provinz) von Tag 
zu Tage drüdender wurde; daß Bebäute, Quellen, Straßen in 
Trümmer fielen; daß ber jaͤhrliche Werfauf der Aemier, und 
die Wermebrung der Zabl ber öffentlihen Beamten, obne ber 
Pforte grofen Nutzen und Kraft zu geben, die Verrügereien 
und Gelderpreſſungen verdreifahten; daß man jeden Tag ganje 
Dörfer unter der zerſtoͤrenden Hand eimer Regierung verftwin- 
den fah, melde nah einem förmlih organilirten Beraubungs— 
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fpftem zu Werke ging, wozn freilih Peſt, die Blattern und die 
Cholera nicht wenig beitrugen: fo faun ed nicht mehr befrem: 
den, baf die Askeri (regelmäßige Soldaten) allenchalben als 
Ungläubige jurüdgemiefen murden, und Ein Dffisier Ibra⸗ 
hims bingereicht hätte, um die beträcrlicftem Städte zur Ka-' 
pitularion zu bringen, 

Die Volksmaſſe war es feit langer Zeit gewohnt, ibre Haͤup⸗ 
ter in Kriegen gegen die Pforte oder unter einander zu feben; 
im Ulgemeinen bleibt fie bei biefen Kämpfen gleitgültig. Eben 
fo wenig find die Rajahs dabei intereffirt. Allerdings find dieſe die 
gewerbfleifigften Einwohner bed Landes; allein welbe@rmweiterung 
vermögen fie ihren Einrichtungen und Wrbeiten unter dem Ge: 
wicte der Abgaben, die auf ihnen laften, der Kopffiener, des 
Zebnten, ber Frohnen, des Saglian ıc. zu geben? So iſt z. B. 
der Saglian für jede Provinz beftimmt; die Rajahs zablen bie 
eine, bie Türfen die andere Hälfte, und in manden Diſtrikten 
zablen 690 Ehriften eben fo viel, als 120,000 Türken, Daber 
fommt es dann, dab alle berühmten Fabriten des osmaniſchen 
Aſiens gänzlib zerfallen find. Die Weberftüble von Augora lei: 
ften bei weiten nicht mehr das Fribere, die Gold: und- Silber: 
minen ſtehen verlafen. Die Kunft ift verfhmwunden, an ibre 
Stelle ift bad Handwerk getreten. Hieraus wird Har, daß Ibra— 
him auf feinem Marſche gegen Könftantinopel auf feinen Wider: 
ftand von Seite bes Sultans rechnen durfte. 

(Fortiegung folgt.) . 


Ueber den jegigen Zuftand und die künftigen Ausſichten 
des Theaters in England. 


ESchlus.) 


Doch die Geldfrage dei Seite gelaſſen, es können Schrift: 
fieller fommen, die nicht bloß ded Gewinns wegen, fondern auch 
für den Ruhm arbeiten. Wber and für dieſe noch wäre ber 
böchfte Preis nur eine billige Entfaddigung für die Verlegenbei: 
ten und linannebimlichleiten, denen fie fi ausiegen, und wovon 
der Dichter und der Romauſchriftſteller nichts wiſſen. Iſt das 
Gedicht oder ber Roman einmal beendigt, ift das Werk gut und 
hat es Elemente der Popularität, fo kauft es ber Buchhändler 
um eine beflimmte Summe und brudt es ohne Verzug. Der 
Dichter oder der Nomanfcriftiteller laufen gar feine Gefahr und 
fie baben nur noch abjumwarten, ob das Werf mehr ober minder 
Erfolg haben, ob es ſchnell oder langfam -falen wir‘. So ift es 
aber nicht mit dem dramatiihen Ecriftireller. Zuerit bat er 
den Nachtheil, daß die Aufführung emdlos verzögert und bin: 
Ausgeihoben wird, und ſelbſt ein beliebter Schriftiteller entgebt 
dieſer Unannehmlichkeit niot immer, wie es Herrn Knowles mit 
feinem „Buckichen“ und Mitford mir dem „Rienzi““ ging, melde 
beide vier Jahre langim Eovent:Garben begraben lagen. Rienzi 
wurde fogar nach vierjäbrigem Warten verworfen und genöthigt, 
eine neue Probe im Drurp-Lane zu beſtehen, wo er vielleicht 
nicht aldeliher gemefen wäre, wie Macready meint, wenn 
nicht nah Verlauf von mehr als einem Jahre eine neue Altrice 
selommen wäre, für melde, wie man meinte, die Rolle Claudia, 


ber Tochter Rienzi's, paßte; ohne bie durch dieſes unvorgefehene 
Debut berbeigeführte Nothwenbigkeit hätte auch Drurp-Lane viel- 
leicht erft nad vielen Jahren eine Tragödie aus idren Papieren 
berworgefucht, die feit 20 Jahren einen ungemeinen Erfolg hatte, 
Solde Vorfälle fagen mehr ald ganze Bände. Weiß man 
nicht, daß der dramatifhe Schriftiteller genöthigt ift, eine Menge 
verſchiedener und einander wiberiprehender Interefien und An— 
ſichten zu verföhnen ? Für ihn iſt ed nicht genug, dem Direktor 
zu gefallen; auch die Hauptſchauſpieler müffen mit den ihnen 
zugetheilten Rollen zufrieden ſeyn oder wehe dem arınen Schrift: 
ſteller, deffen Schidfal ganz im ihren Händen if. Won diefen 
bohmögenden Herren bängt es ab, das Gluͤck feines Stückes 
su machen, oder es zu Grunde zu sichten: ihre Wunſche find 
Befeble. Er glaube ja nicht, feinem Werte die lehte Feile ge- 
geben zu haben, ‚wenn er ſeinem eigenen Urtheil Genüge getbar 
bat. Etreihen Sie noch diefe Scene, — Ändern Sie dieſen 
Zwifhenfall, — kürzen Sie mir diefe Dede ab, bad ift eine 
Stelle, auf die Sie ihres lirererifchen Mufs willen viel halten; 
— Sie irren ſich ganz und gar, ruden &ie bier etwas ein, das 
Ihnen gemein oder trivial erſcheint, dad: man aber fehr beflatichen 
wird. Mindeftend wird dieß verfproden und wäre der drama— 
tiſche Schriftiteller ein Scott oder ein Byron, er muß eine Probe 
durchmachen und fih in Allem, was einem Theatereffeft vorberei- 
ter, wie ein Schüler behandeln laffen. *) Das Beite, was er 
thun fann, um diefen Schwierigkeiten auszuweichen, beſteht darin, 
bag er fein Drama ausdridiih für irgend einen großen Schau— 
fpieler ſchreibdt. Unter diefem Schutze fann der Schriftfteller, 
wenn er es fo einrichter, daß er fein Werk lange Zeit vor dem 
Ablaufe des Engagements des befagten Schaufpielers beendigr 
bat, fo ziemlich fiher hoffen, durch die fhweren Pruͤfuagen des 
Leſe⸗ Comite's und ber Proben bindurdb zu kommen, Hier 
wollen wir einen Augenbli inne balten. Der eier fanız ſich 
feiht die Gefühle eines bejorgten nud reizbareu Echriftftellers 
vorjtellen, ber bei der letzten Generalprobe feines Wertes zugegen 
ft, dem jede Auslaſſung oder Veränderung, bie feine beiten 
Stellen durch das treuloje Gebädhtniß der Schauipieler erleiden, 
einen Stich ind Herz gibt, und der anhören muß, wie ein glüd: 
lich gewähltes Wort in einen Unfinn verwandelt wird, dem das 
Yublifum auf feine Rechnung feht. Alle Uenderungen feines 
Stols und feiner Gedanken find ihm fibere Vorboten, daß fein 
Stud durchfallen wird, und fo wenig auch eim folder Schlag 
verdient fepm mag, wird er darum doch micht minder ſchwet 
davon betroffen. ine folde Marter muß man erfahren ha: 
ben. Damit ein Theaterſtüc bei der Vorftellung Glück made, 
ift namentlih zu wunſchen, daß der Merfaffer mit bem Thea: 
tereffefte befannt gemaht ſey. Glüdlih, wenn er, wie 
Here Knowles, den Schaufpieler und den Schaufpielbihter in 
Einer Perfon vereinigt, denn je weniger er mit den Theater: 


*, Man bebamptet jedoch, daß ber Mangel an guten Eträden mand: 
mal eim gamzed Theater der Wiltär eines einzigen Schriftſtellers 
überliefert babe, bis ein Stuͤct deſſelben durchfiel und fo die Schau: 
ſpieler wieder im Ihre bochmürhige Toranmei, der Schriſtſteler Im 
feine demätbige Veſchtidenheit zuruͤckfiti. 
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gewohnbeiten befamnt iſt, deſto ſchlechter find feine Ausſichten auf 
gänftigen Erfolg. 

Die Sphaͤre des dbramatiihen Talents ift befbalb durch Be: 
dingungen eingefhränft, wovon andere Zweige ber Literatur 
gar nichts wiſſen, und bei allen Schmierigteiten, die ſich einem 
glüdlihen Erfolg entgegenfegen, fann der Gedanke an die ftlim: 
men Folgen eined Sturzes aub ben Beberzten bleich mechen. 
Ein Theaterſchriftſteler ſallt nicht halb; die Kritiken theilt er 
mit allen Schriftſtelern, aber bei feinem Unglück iſt noch das 
Schlimme, daß man ibm dem bittern Tranf nicht langſam Tropfen 
für Tropfen einflößt, ſondern ihm trifft ein gewaltſamer und 
plögliher Streib, Hier find es niet die ſtillen Klagen eines 
Verlegerd; der Gedanke, daß der Nichterfolg bem Yublitum 
unbefannt fep, Tann einen nicht tröften, denn die preffe ver: 
tünder es laut, daß ein Stuͤck audgepfifen, daß es verdammt 
wurde, mie der energiiche Ausdruck der Engländer lautet, Der 
dramatiite Schriftſteller ift einem öffentliben Affront ausge: 
ſetzt und diefer fann die Folge von Umftänden ſeyn, übır bie er 
durchaus nicht Herr ift. Cine Horde Pehrjungen, bie aus einem 
Wirthehaus kommt, firömt mit Billetten zu halbem Preife *) 
in den Saal und erſtickt dur eim fpöttifhed Gelaͤrm den Un: 
theil an einer wichtigen Ecene; ein Schauſpieler bleibt fteden; 
irgend ein komifher Vorfall macht die Zuſchauer laden, wo fie 
meinen follten, und mehr braudt man nicht, um über das Sid: 
fal eines Stüdes zu entfheiden. Das iſt gewiß genug, um viele 
abzufhreden, und faum läßt fi der Rauſch des Triumph ent: 
gegenhalten. Die @itelfeir ift allerdings mehr geſchmeichelt durch 
den kürmifhen Beifall einer zahlreichen Verfammlung als durch dad 
ſpaͤtere Lob, das einem Buche zu Theil wird, ber wenn and 
der Erfolg eines Buchs nur laugfam zu den Ohren des Schrift: 
tellers gelangt und ohne irgend einen jener Umftände, die deifen 
Werth verdoppeln, fo ift diefer Erfolg dann auch ganz fein und 
er theilt ihn mit Niemand, während von dem raufchenden Bei: 
fall, den ein Theaterftäd erhält, mindeftens die Hälfte dın Schau: 
fplelern zu Theil wird. Und nicht nur auf dem Theater felbft 
nimmt der .Scriftfteler nur den Rang ein, auch die Welt be: 
bandelt ibn auf gleihe Weil. Man gebt jebt weit weniger 
ing Theater um ein Schaufpiel, ald um einen großen Schaufpie: 
ler zu feben, der ſich mit einer der Rollen identificirt bat. Dieß 
ift bei Zragödien und noch meit mehr bei Komödien oder Poſſen 
ber Fall. Auch dieß baͤngt mit den Kortfchritten ber neueren 
Eivilifation zufammen, Warum follte man einen Ecriftfteller 
im Theater auffuhen, den man weit mwoblfeiler nnd bequemer 
du Hanfe leſen kann? Bon dem Spiele des Schauſpitlers erwar: 
tet man die Gemutdsaufregumgen umd den Genuß des Abende, 
an den Shaufpieler denft man beim Herausgehen, nnd nur von 
ihm iſt die Dede, 

Das find die Hinderniffe, welche fib einer Regeneration 
des Theaters durch das literariſche Talent entaegenfeßen, bei 
dem Stande unjerer Sitten kann fein Seſetz, uud Feine Verord⸗ 
nung bem Uebel abhelfen. 


) ——— er man im bie Londoner Theater gewoͤhnlich um 


Framnzöfiihe Gerihtsverbandlungen. 


% 

Beleibigumg gegen bie Religion ber Mehrheit der Fram 
yofem. — Geſchichte ber Päpfte. — Uhse Epatel, — Untes 
brogene Bertbeibiaumg, 

Diefe Sache IM bei weitem mier fo nefäbrlig. als bie Ueberſchriſt 
vermurben ließe; fie it im Autgauge ein fonserbared Begenftäd zu ber 
Rotipregung von Parfaıt, und ein nlererfwlagendes Beifpiel, wie wenig 
auf bie Geremiigfeit der Menſchen zu baum if. Wurte Parfalt fee 
oefpromen, fo follte der Angetlagtt dieſes Prozeſſes Jar mir veihulbigt 
werben; jener wird Tosgegeben und bieier wirb verurtbeiit; dm einer 
Same, wo Ades zum Rachen war, vom Ynfang did zum Ende, welches 
ein Gert weiß wie enıflandener Mißariff der Geſchwornen in Trauer 
verwandelt bat, Zum Zweitenmal hätten fie ſſcheruch ben ndmlichen Sprach 
nicht nefäür, Im kann, um deu Hergang der Sache zu erzählen, richtt 
Berferes ıbum, als ber Gazette des Tridunaux zu folgen, welge ibn gang 
rigtia aufgefaßt bat: 

Um Fafsing: Sonntag, 10 Feeruar, war bad ſchoͤne Landftähtchese 
Bouloane Zeuge einer Masdterade, bie jehr wenig ortbodor war, Aber 
weiche aber bie dortigen Bewohner bie Gortlofigfert hatten, dem ganyem 
Taa zrı lachen. 

Es war eine Proyeffion, beflebend aus einen Viſchof. zwei Priefterm 
und einem Chortnaben. Der Biſchef, weicher über feinen Beinfieidere 
en Hemd, ein Bılgofsndnteigen und ein blaues Ehorbemb mit engen 
Aermeln trug, am welchem eim Kreuz a la Jeannette hing, hielt dic 
unſchuldige Ehorfind un einem langen &trid angerunden: auf deffem 
Rüden war eine Aufſchrift auf welger man lad: P.... du pape, 
poison vif, poison Ient; fobaun diefe andern Worte: Liberte enchei- 
nee; die zwei Priefler folgten nach: alle vier trugen große Bürer unter 
dem Urm, und machten, unter unaufodrlihen Nanäffungen und Geſchts 
vergerrungen, dreimal den Umgang um bie Kirche von Bonlcgue; bie 
Priefter fangen, ber Ehortnabe ſchrie, ber Prälat ſegnete, und die Umes 
flebenden lachten nach Herzensluft.... mit Unsnabme jedoch der Genbars 
men, welche nie lachen, Werbal: Progeh wurde aufgenommen, umb im 
Gefolge des Spraͤchwortes: „Jedem feine geslbrende Ehre, wurbe ber 
Herr Biſchof unter Anklage der Berunglimpfung ber Religion vor bat 
Aſſiſenatricht verwieſen. 

Der Here Biſchof war ein Bewohner von Bonlogne, Namens Car— 
rette, Lieutenant bee Mationalgarbi, feuer brarcr Bürger, ber aber bat 
aroße Unrest begeht, die Päpfte zu baffen umb in Religlon⸗ſachen ber 
Sette bes Abdée Chatel anzuhaͤngen. Bor ben Uffifen, wo er von feinem 
Vertbeibiger Herrn Liard verbeiftandet erſchien. antwortete ber Angeflagte 
auf bie Fragen des Prifidenten: „Ja babe bie Refigien ber Mebrheit 
der Framgofen nicht Ind Laͤcherliche drehtn mollen, ich wollte einen armer 
valdfpaß machen, und dba war der tolle Spucd der befle; iſt es meim 
Beier, wenn bie geintichen Sperren ſich darin erfannt baten? Ich wollte 
mit michten die Ungebdrigen der Kirche und des Papftes befimpfen, — 
eine beitige Perſen auf Liefe Weife beleidigen! Gott behäte mi! ... 
Zap weiß gu gut, was dieß auf fip bat.“ Diefe Erflärung ſchien eisen 
lebhaften Eindruck auf den Berimtöbof zu machen. Die vernommenem 
Aeugen baben feine neue Belaftwug beftäsigr z zAlles ſchien gut zu gehen, 
ald ber Verteidiger des Beſchuldigten das Wort nabın, 

Diefer tam von oben herab, und e#6 fehlte wenig, daß er beim 
Sündenfal angefangen, um zu der Rafmingsproyeffion in Bonlogne ze 
oelangen, ober vielmehr nicht zu gelangen, wie Sie ſoglelch fehen werben, 
denn 1000 Jahre wurben ibm nett am Munde mweggefhnitten; gie 
licherweiſt, was wäre aus und lien geworben, wenn wir bad Ente 
Mefes Baltmarbiad bitten anbdren mäfen? Woriges Fahr wurde em 
arıner Geſchworner in Folge einer endlofen martervollen Weribel 
vom Schlag gerührt, Herr Liard Hätte mit einem Opfer ſich ſaweruq 
zufrieden gegeten. Alſo — um feinen Kllenten zu reptfertigen, fand ex 
für gut, zur Geſchichte zu areifen, und, im feinem &inne ganz matdies 
tich, erzäbite er die Geſchichte Chriſti, fobann bie Geſchichte ber erfiem 
Ehriften der urſpruͤng!ichen Alrche und bed neuen Noms, biefes dyrigbs 
Then Roms, welchts unter feinen Biſchoͤfen nicht weniger befporifc war, 
als das heldniſche Rom unter feinen Kouſuln und felnen Kaifern. 

Diep gefgehen, eryäplt ber Veriheidiger bie Geſchichte der ef 
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Kdnige von Brantreit, Vaſallen von Rom, fobanı, nachdem er während 
. Siunden erfiärt, wie die-erfie Mace der Mönige das Joch der Pärfe 
getragen haben, Fam er zu Karl tem Großen, Ich komme. fagte er, 
Ih komme zu Karl dem Großen,” 

Auf der Gelswornen Banf wird's gewaltig unruble, — armer 
Kient, Da wirft es enıgelten müffen. 

Ein Gejgworner: Heer Präfident, wäre es nit möglig, 
uns mit Marl dem Grehen zu verfaonen ? 

Der Präfidene: In will ber Weribeitigung freien Spielraum 
leſſen, und kaun daher dem Vertheidiger nichts fagen; aber mit einigem 
Xatt wird er die Bereutang Ihrer Bemerfung webl fühlen, 

Mer Vertbeidiger: Ip fabre fort mit der Geſchichte Karls 
4 Großen, 

Nachdem biefer uneröiittihe Wertmacher feine Geſchichte Maris des 
Großen darchgemacht bat, kehrt er nom einmal zum amten Jahrhundert 
und feinen religibfen Graufamteiten yurüid, 

Ein Gefgworner: Herr Präfident, wenn Sie doch won beim 
Mdoofaten erlangen Ahunten, baß er ums wenigſtens taufend Jahre 
foenfte? 

Der Bertheldiger vathetiſch: Das ift mir unmöglich. 

Und in der Tbat er fährt mitten im Raben und dem Beiden ber 
Unaufmerkfamfeit der Gefamwersen mit der Geſchiane der Päpfte fort. 
Er bursiäuft jene vom Gregor VII, Gregor IX, Pius IV, und beffagt 
Ai bitterlich Aber die Einführung der Odrenbeichte, eine wahre Anfiage, 
fügte er, welde man vom ber Unwiſſenheit ber Wölter erhebt, 

Der Dräfibent: Adootat, Sie greifen eines ber Dogmen einer 
Religion an, weiche in Brantreig auerfanut iſt, wenn Sie im dieſem 
Bersbeibigungdmittel bebarren, muß im Ihnen bad Wort entziehen. 

Der Advoktat mir vieler Kalidlätigtelt: Ich fahre mit ber Ber 
ſchichte Roms fort. 

Der Präfident: Aber zu welchem Ende erzählen Sie bie Ges 
Kbigte von Rom, bie Geſchwornen hören Sie nicht an, und fie hat feinen 
Bezug auf JIhre Sache. 

Der Advrokat mit Intbufiadmus; Konnte Ih erratben, baß bie 
Seſchichte bier nur Odren finden würde, wm miapt zu bören? 

Ein Gefaworner: Un! Mein Herr, erjeigen Gie und nur 
De Freundfzait zu 1850 au fommen, 

Der Ubvofar: Gb temme zu 1850. 
friesenbeit.) 

Hier nun erzählt der Vertheidiger, wie baß bie fatholifhe Kirche 
Ab in Boulogne inſtauirt hate, wie daß fein Klient, einer ihrer eifrig: 
flen Unbänger, verlttzt dadurch, daß man auf eprigfeitiinen Befehl deu 
Tempel des Abbe Chatel geſchleſſen, die Idee des Scherzes mit dem ans 
setlagten Siſchefemaäntelchen (iemmiiser Ausdruct) gefaßt babe, 

„Dieß war, rief er auf, eine fehr arrınge Nase für eine gefalof 
fene Kırae, für biefe Bläubigen, weise wie Kegereiflifter bebandelt wurden, 
für diefe Bode, welde die franybiifsen Enrifieun zum Gebete rief, und 
die man feigermelfe vom Blodentburm entferit hatte,‘ 

Der Präfident: Mum if’s genua! Die Geſchwornen, das 
Yublitum und die lieder des Barrean find Zeugen memer Rangmurb; 
allein ih fann folge Bertbeibigungsmittei unmdglig dulden: Sie fügen, 
Earrette habe abfichtilch Die Priefter der rbmıfa : karholifgen Hirape laͤcher⸗ 
Us machen wollen, und er läuanet ed; Sie ſchaden Ihrem Klleuten; 
das ift unerlaubte. Jch muß bie Gefmworien duten, anf eine ſolche 
Bertbeidigung nicht zu acten, deren Unrecht nicht auf den Beſchuldigten 
shawirten ſou. 

Der Vertheieiger: In weiß, was id zu fagen babe, ich bin 
Udvrotat, ober vielmehr. im bin Kicentiat der Rechte. 

Diefmal tatte der aroße Redner fin verſprechen, und ben Genuß, 
in ber Toga no einige Stunden die Leute zu quaͤltu, ſich felbft vers 
tinmert, 

Der Präfident: 

Der Beribeibiger: 
als Freund. 

Der Präfident: Ws folger tönnen Eie nicht obme meine Er⸗ 
laubniß plaldiren. Geyen Gie fin, Cie baben Ihren Klienten nicht ver: 
sheidigt, ip werde ibn nun vertheidigen. 


(Zur allgemeinen Zus 


Ufo find Sie gar nint einmal Abrotat? 
Ich din Ricentiat der Rechte und plalbire 





Wirtlich fängt der Präfident fein Refume an, im welchem er 
fältig alle Wertbeidigungsmittel vorträgt; allein biefer Wortrag einer > 
Urt weint dem Geſchmack bed Wertbeidigers nit zu entfpreuen, benn 
er zuctt bie Achſeln und lacht ber die Gründe, weise zu Gunften feines 
Klienten angeführt werben, 

Der Präfidens: Meim Herr, eim foldes Betragen ift unanſtaͤndia 
und nicht aufgubalten; es iſt ein Vergthen, auf dieſe Weiſe das Refume 
zu mnterbregen. Uebrigens haben Sie nicht das Recht In ber Moke Hier 
gu ni — Sie ſich. 

er Bertbeibiger: ch entferne mich und prot J 
fo, mein Gott, verficht man be unbegrängte Bertbelblaung N —2 

Der Prafideur: Febermann bier wird mir Gerechtigteit wibers 
fabren laffen, und figerlig, wenn eine Beruribeilung erfolgte, fo waͤre 
ich es nit, welchem man fie zume ſſen fbunte ! 

Der Präfident beanfıragt dem Advofaten Hardy mit ber Merrheibir 
gung bed Wngeflagten, Wir wollen, fügt er bei, daß bie Bertbeibigung 
volfdubig fey, am verordnen wir, baß ber Serichtshof Über bie Brage 
berarhe, ob bie Berhanbiung wieder beainnen folle, 

Nam gepflegentr Berathung ertäßt der Werihrähof folgendes Urthelt: 

In Betracht, daß der Vertheidiger des Beſchuidigten auf feinem 
Zableaa irgend eines Gerichtöhofes eingefoprieben ift, wie dies aus feinen 
eignen, am Ende feines Bortrages gemachten Erflärungen erbeit: 

Daß er bur fein Betragen wärend des Mefume ben Präfibenten 
gendtbigt bat, ibm aufzugeben, ſich zu enifernen; 

daß es indeffem wicptig iſt, daß der Angetlagte ber Wertheibigung 
nit ermangle, 

vernlchtet das Reſume, und verorbmet, baß die Debatten wieder 
beginnen ſollen. 

Advotat Harby trägt einige Bemerfungen vor: der Praͤſident reſu⸗ 
mirt, die Geſchwornen beraten, und mad einigen Minuten kehren fie 
jurücd und ereläzen ben Angeklagten für ſchuldig. 

Mau kann fig feine Idee vom dem ſchmerzlichen Eindrucke machen, 
welchen biefe umermarteie Konbemnation auf dad Auditorium und ben 
Gerichrebof ſelbſt bersorbramte, 

Der Praͤſident, mit bewegter Stimme, ſpricht das Urtbeil ans, welches 
Carretie gu drei Monaten Gefaͤnguiß und 300 Fr. Geldfirafr, Diintimum 
der Strafe, verurtbeilt. 

Der Ungelisgte wird von feinen Freunden umgeben, welde ihm die 
Finde drücken. Im Hinansgeben fagt er: Im Tania here ich mich 
für die Regierung gefglagen, bieß ift uun mein Lohn! 





Vermiſchte Nachrichten. 

Iu Bandiemendland, fagt Hr. Parker in feiner Beſchreisung biefes 
Bandes, it no fein Baum mit efbaren Frücdten enrberit worden, wobl 
aber albt es mebrere, bie auf verſchiedene Weiſe napbar find, Der 
Peffermängtaum (eine Urt eucalyptus) lieſert ein dem Eajeput äbn: 
lines Del, bad man mit Erfolg gegen bie Eholera angewendet bat. Die 
Frucht eimer Art Weinrebe, die ſich Im Macauaricfand findet, enthält 
eine Säure, bie gegen den Schardock gute Dienfte leitet, und ble Blaͤuer 
dea Iberbaumes, einer Urt Myrthe, geben, gefammelt und gttrecknet, 
einen Xbee, der, wenn auch nicht ganz fo aut ald ber inefife, boch 
feiner Wobtfeilbeit balder immer ein beachtenswerttied Surrogat iſt. Die 
Rinde ber Weiden dient zum Gerben; andy hat man aus ihr einen Ex: 
traft bereitet, der nad Eualaud verführt und dort zu demſelben Zwed 
verwendet wird. Mus der immerm Minde des Eurrogong werben Geile 
verfertigt, bie Ihrer Staͤrte und Woepffelipelt wegen bie banfenen vors 
ıbeilbaft erfeger. . 

Ein Sgreisen aus Pultawa in der Ufraine entwirft ein betruͤben⸗ 
des Gemälde von dem Elend, in welchem bit Berdlteruug biefed frucht⸗ 
baren Theus von Rußland dur das gänzliche Fehiſchiagen ber Ernte 
fi sefindet, Die Einwohner find in Verzweiflung, denn der Hunger 
zwang fie bereits zu Wurzeln ihre Zuflucht zu nehmen; eine große Un: 
zabt ift fhon vom Elend aufgerieben worben und ber aͤubern geringe 
Vorratb an Getreide fo he im Preife, daß er den gemdhnligen mehr 
als fuͤnſzehnmal Äberfteigt. 


Müngen, in der Kiterariips Hrtifiigpen Unfatt ber I. ®. Eoıtargen Bumbandiung. 
Verantwortlicher Redatteur Dr. le Brei, 





Ausland. 


Ein Tagblatt 
für ; 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölfer 










Begräbnißpläge in Indien. 
Bon Mif Emma Roberts. *) 


Es gibt wenige ſchmerzlicher amziehende Orte für einen in 
einem fremden Lande fih auſhaltenden Europäer **) ald bie Be: 
gräbnißpläge, wo bie @ebeine feiner Landsleute ruhen, fern, 
fern von Verwandten und Freunden, vergeffen, unbeweint, ia 
vieleicht ohne ein Äußeres Crinnerungszeihen eines Namens. 

In der Wirklichkeit iſt es freilich faft gleichgültig, wo, wenn 
der Todeskampf vorüber, des Lebens heller ober dunkler, ober 
mit Piht und Schatten gemifhter Pfad ausgelaufen ift, ber 
Staub vermefe. Das aber füllt dad Herz mit ſchwermuüthigen 
mpfindungen, wenn man in einem Lande, das viele taufend 
Meilen von der Heimath entfernt it, mach der Alle im ſtaͤrke⸗ 
rem ober fhwäderem Srabe fib verlangend fehnen, bie letzten 
Mefte derer ſchaut, die dort und im dad Grab vorangingen, 
In Anderer Loofe liest der träbumforte Sinn bed GBeiftigge: 
drüdten bar-+'arne Schidfal, und während ſchwarze Ahnung bie 
Einbildunge < * befängt, malt bie Erinuerung bie Epielpläge 
feiner Kindber: und feiner Yugenbiahre, jene grünen und fon- 
nigen @rbfiede, am bie ſich theure und zärtlihe Crinnerumgen 
fmipfen, und bie er vieleiht nimmer wieder zu fehen erwartet, 
mit glübenden Farben. — Dur gang Jadien bin trifft man 
hriftlibe Begräbmißpläge ; meiftentheils find fir an Außerft ma: 
lerifhen Stellen angelegt und mit eimer Meinlichfeit und Sorg⸗ 
falt unterhalten, die denen, deren Obhut bie duͤſtern Wohnungen 
der Todten anvertraut find, alle Ehre machen. Tief übrigend 
muß das Grab und ſtark das Mauerwerk fepn, das den Leid: 





Tochter bed Mathöpräfidenten ber Praͤſibeniſchaft Calcutta, Res 
berts, wenn ber lleberfeger recht berichtet if. Das Ausland hat 
ſchon früher Einiges von diefer lebhaft fühlenden, fein beobachten: 
den und gut ſchildernden Dame mitgerbeilt, 4 B. „der Ghaut, 
Benared” u. ſ. w. — In eimem aası zu Bonbon erfahlenenen 
Bänden Oriental Sketches, Scenes and Tales bat fie zum Theil 
in poetiſchen Darfiellungen eine fleine Bilderreibe ihrer Ülabr- 
nebmungen und Empfindungen in Ofhndien gegeben. — 

»*) Unter Europdern werden, wie uns Raplitdin Bafit Hall In ber 
dritten Gerie feiner Fragments of Voyages and Trarels erzäblt, 
von den Inbe-Briten immer bie „Engiaͤnder,“ verfianden, In 
biefer Wortbedeutung werden wohl auch die In dem Auflatze der 
Mip Roberts vorfommenden Ausdruͤcte Enropder, curopaͤlſch 
u. ſ. w. zu nehmen from, 
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nam in feiner Behauſung bergen ſollz benm bie ſtets beutegierig 
in der Näbe umpberftreifenden wilden Bewohner der Wülte wit: 
tern den Leichenduft, und zerren burtig die morſchen Mefte ber 
Sterblichkeit heraus, beffen ſchnell moberndes Fleifh ihnen ihre 
mitternähtigeds Mahl gibt, und deſſen zermalmte Gebeine hin⸗ 
geftreut liegen bleiben, um im Sonnenbrand zu bleichen, 
Ein foldes Schickſal ift häufig bad Loos bed Europderd, unb 
nur bie Höheren Klaffen der Landeseingebornen koͤnnen ihm ent= 
sehen; darum betrachtet auch das gemeine Volk die Entwelhung 
der Todten mit volllommener Gleihgültigfeit. Der reihe Hindu 
verbrennt auf einem zur Leichenfeier aufgefhichteten Holzftof, 
und den begiterten Mufelmann bedt ein ftattlihed Grabgemölbe; 
von den ärmeren Ständen dagegen werden bie des letztern Glau—⸗ 
bens achtlos der Erde Ubergeben, eine leicht zu erreichende Speife 
der Schakals, während die bes erftern, fobald ber Lebensfunke 
erloſchen ift, in den Fluß bhinabgelaffen werben, eine Beute bald ber 
Alligatoren, die unten lauern, bald der oben kreiſenden Raub⸗ 
vögel, die man mict felten auf dem Leihname ſitzen ficht, wenn 
er pfellſchnel anf ben Wogen des mädtigen Stroms hinab⸗ 
ſchwimmt. Bu dem Schauter, der dem Europder bei dem @es 
danken, fo freventlih and dem Grabesfhoße geriffen zu werben, 
ergreift, fommt no, dab in Iubien der Tod mit Umſtaͤnden bes 
gleitet ift, die der@mpfindungsmweife deffen, der am bie ehrfurchts⸗ 
volle Behandlung, die man ben Hingefhiedenen in feinem Vaterlaude 
angrebeiben läßt, gewöhnt ift, äußerft verletzend erfheinen muͤſſen; 
wo bie Kranfgeit einen gefährlichen Audgang droht, macht fie Ries 
fenforti&ritte, und es trifft fi nicht felten, daß Jemand, auſchel⸗ 
nend im vollen Senuffe der Geſundheit, innerhalb 24 Stunden 
ber bewußtlofe Bewohner einer engen Gruft ift. Die Gluthluft 
eines tropifchen Himmels mahr es durchaus unmöglih, einem 
Todten auch nur Einen Tag von feiner letzten Mubeftätte weg⸗ 
subebalten, nud follte (was häufig der Fall ift) Fein Seiſtlicher 
zur Hand oder fein Freund zugegen fepn, der mit frommem 
@ifer es fi angelegen fepn läßt, bir legten traurigen Dienft 
leiftungen mit gegiemender Feierlichkeit zu verriäten, fo wirb 
ber leblofe Körper mit kurzen und verftämmelten Beſtattungs— 
gehräuben der Erbe übergeben, während der rafhe und beftänt- 
dige Umſchwung der indiſchen Geſellſchaftskreiſe, bie in den eus 
ropäifhen Stationen ftatifindenden Veränderungen nicht leicht 
einen Weggefhiedenen vermiſſen laffen, zumal dann, wenn Je: 
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wand keinen böberen Rang, im Militär oder im Eivil, beileider 
hatte, oder unverheirathet geweien ober in keiner Verbindung 
mit dem Kompagniegefhäfte geftanden ſeyn follte, im welchem 
Falle ihn dann angenblidlihe Vergeſſenheit unausbleiblich trifft. 
Die Todeskunde braudt lange Zeit, bis fie die Heimath erreicht, 
wo Abmwefendeit, die nur im Namen vom Code ſich unterfceibet, 
Angehörige und Freunde bereitd vorbereitet bat, bie Todesbot⸗ 
ſchaft mit rubigerer Gelaffenheit aufzunehmen; und fo fterben 
Hunderte nud Tauſende hin, unbeachtet, unbeweint, für fie 
freilih, die die bemmenden Bande ber Sterblichkeit zerſprengt 
haben, umd von ihren Leiden und Sorgen nun frei find, fein 
füredendes Bild mehr, wohl aber für den fhwermuthbefan- 
genen Wanderer, der noch unter dem Einfluffe menſchlicher Winde 
und Ompfindungen, vor dem Gebanfen an freundlofes Sterbe: 
Bette und ein vergeffened Grab ſchaudernd zurücbebt. Niemand, 
wie verlaffen, freundlos und unglädlih er auch fep, ber nicht 
mit Iubrunf den Gedanken feſthielt, in dem Gedaͤchtniß eines 
liebenden Herzeus, eines anbänglihen Gefährten fortzuleben, 
der den Berluft feines Neifegenojfen durch des Lebend Trauerthal 
füble und beweint. Der Freumdlofe hofft noch einen Freund zu 
gewinnen, der Verlaffene in der ganzen Tiefe des bittern Ge: 
fühls troftlofer Vereinzelung will doch nicht fterben, ohne Se: 
mand, irgend Jemand zu haben, ber anf den Raſen, ber feine 
Zalten Reſte det, eine Thräne fallen ließe, Ja felbit die Olid: 
Uchen und bie Fröhlihen, die der Bewunderer Schwarm vergöt: 
tert, denen die Welt friſch und blübend lacht, felbft fie können 
nit mit größerem Schauer auf des Frembdlings einfame Begräb: 
nipftäfte blicen, als die, demen bie duſtere Ausſicht winkt, das 
aamenlofefte diefer namenlofen Gräber theilen zu müffen. 

Gin anderer peinliher Gedanke drängt fib Einem bei bem 
Leihenhöfen Indiens auf, die Ausficht, wie gar leicht des Lebens 
Scheideftunde fern von geweihtem Boden, fern von einem Orte 
ſchlagen könne, der der ſchweigſamen Geuoſſenſchaft ber Todten gemib: 
met ift, woNiemand ben Schauplatz ber haftigen Beerbigung ſehen 
nder bezeichnen, Niemand die zu feiner Sicherung gegen gewalt: 
fame Verlegung notbwendigen Vorfihtsmaßregeln nehmen fann. 
Das find freilid müßige, wohl frankhafte Empfindungen, benn 
was bat der entkörperte Geift mit feiner irdifhen Hille zu 
ſchaſſen ? Und wer, der eine Hoffnung auf eine felige Uufterblid: 
Zeit nähren darf, wollte einen Gedanken an den Staub und die 
Aſche verwenden, bie er in einer Welt voll Thränen und Kummer 
dahinten ließ? Allein felbit die dur die Köcite Philofophie, die 
Meligion, geträftigtften Gemitber find nicht immer gegen bie 
niederdrüdenden Gedanken an ben Tod gepangert; unfere menſch⸗ 
liche Natur wendet fih, in unbewuften Triebe, fürdtend von 
ähm, umd jede durh Ort und Umftände brrbeigeführte Zuthat 
am Schredlicen feiner Erfheinungen macht auch ben Gedauken 
am ihn zebnfah ſchreclicher. 

Die in den Begräbnifplägen Indiens errichteten Tedtendent: 
male find im Allgemeinen hübſch und im guten Gefhmade, 
Das erite das ich ‚bei der Fahrt den Ganges binauf bemerkte, 
war ein kleines weißes Maufoleum , das auf einem Vorhügel 
der Radſche: MahleBerge und nicht weit vom dem einen höheren 
Hügel Frönenden Grabmale eines Mufelmanns ftand, Die 


äußere Geftaltung bed Baumwertd verkündete feine europaͤiſche 
Arbiteftur, underbielt burd feine Lage und Umgebung, — ringeum 
wildes Geländ, dicht überwachen mir hohen Dihungeln, dahin⸗ 
ten ein faft undurddringliher Hochwald, bevöltert mit Rhino— 
ceroffen, Tigern und wilden @lephanten, — noch einen eigenthüm⸗ 
lihen Reiz. Der Strom ging ſehr hoch, und feine, bie ganze 
Niederung ausfüllenden, überfhwellenden Gewaͤſſer verhinderten 
uns ibm nahe genug zu fahren, um bie Juſchrift leſen zu Eön- 
nen, wenn wir bier glei, von widrigem Winde aufgehalten, 
schn Tage lang hart unter einem Klippenvorfprung, ber keinen 
Leinpfad verfiattete, lagen. Wie wir fpäterbin erfuhren, war 
es, bei ber Meinbeit feiner Farbe und der Aumuth feiner Form, 
ein recht geeigneted Sinnbild, dad Denkmal eined jungen gebil: 
beten Frauenzimmerd, das, fo entfernt von jeber europdifden 
Station and dem Leben ſcheidend, mit ohne ein Erinnerunge: 
jeigen idres zu frühen Hingangs in dad Grab finfen folte, 
Die zärtlibfromme Sorge überlebender Freunde errichtete dem 
Heinen weißen Tempel, der, mitten zwiſchen Hinduhätten und 
Moslemtrümmern hervorfhimmernd, bem europäifhen Reiſen⸗ 
den erzählt, daß unter ihm eine Mitchriftim faläft. Der Frieb- 
bof zu Monghyr nimmt einen betraͤchtlichen Raum zwiſchen ben 
Mauern feiner rafchverfalenden Feſte und dem Fluſſe ein; er 
ift mit einer hohen Mauer eingefhloffen; da jeboch bie heißen 
Quellen, die etwa fünf engl. Meilen von ber Stadt gelegen 
fiad, den den Strom binaufreifendeu Fremden am meiften au— 
locken, fo fab ich nichts weiter, ald was die Ausſicht vom Bub- 
gerom *) aus erlauben wollte und felbft die warb nur im Vor— 
beifahren, in einem Wagen und zu ber Tageszeit, wo ed allein 
möglich ift, fi im Indien in die freie Luft zu wagen, erbaict, 

Der chriſtliche Gottesader au Patna liegt im Mittelpunfte 
der Stadt, und im einer Ede erinnert ein gebrängter Haufen 
von Grabmälern an das beflagenswerthe Schidfal der dort einft 
anfäfligen Europder, die bald nad ber Zeit ihrer Unterwerfung 
unter die Herrfdaft der oſtindiſchen Kompagnie, Alle mit einan- 
der bei einem Feſte, zu welchem fie unvorfihtiger Weiſe und 
im Vertrauen auf die anfrichtige Medlickeit ihrer Bewirther 
fi gewagt hatten, als Opfer moslemitiſcher Verrätherei und 
Rachſucht fielen: fie wurden indgefammt ermordet. Ein hohes 
ſchwarzes Gebäude, der Schauplatz des Blutbades, von dräuen- 
dem Ausſehen, überfhant den Fleck. Da die Stabt enge, über: 
völfert und unbequem ift, fo haben die Eivil- und Militärbeam- 
ten im Dienfte der Kompagnie ihren Aufenthalt von dort weg 
und in die angenehmer gelegenen Worftädte verlegt; allein ber 
Friedhof blieb, und im ſcharf bervortretendem Begenfage mit dem 
gewühlvollen Straßen ſteht die Stile und Berlaifembeit bed Orts, 
den nur feltem ein menſchlicher Fuß betritt, außer wenn ein 
Trauerzug feinen ſtummen Gräbern einen neuen Bewohner zu⸗ 
bringt. 

Schluß folgt.) 


*) Großes Boot, 
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eier ı land 
(Net Baron dHaufſere Werte.) 


9, Netionalbaralter und gefellige Sitten. 
Dar bie mwieberboiten Verſuche der lehten Stuarts, ben 


Thron ihrer Väter wieder zu befteigen unb fogar durch bie ener: 


alſchen Maßregeln dagegen ftetd unterhalten, hat die Neigung 
der Schotten für die Familie ihrer Könige fib ſehr lange 


fortgepflangi; mod jeht beſteht fie wie eine zarte umd religiöfe 


Erinnerung, wodurch vielleicht ihren Gefühlen für die ihnen 
duch den Sieg aufgebrungenen Herrfher einige Kälte fih bei: 
mifht. Obwohl Großbritannien eimverleibt, find fie dennoch 
Schotten geblieben und an allen gemeinſchaftlichen Jutereſſen 


Theil nehmend, babem fie doch ihre ganz eigenthämlichen, Ihre 
Wriftofratie wohnt beftändig unter ihnen, um dort ihren @in: 
fluß aufrecht zu erhalten und ihre Deligion, durch einige Dog: 
men verſchleden, aber mod mehr durch die übertriebene Strenge 
ihrer Grundſaͤtze abweichend, bezeichnet eine fharfe Trennunge: 


linie; felbft die Sprache, melde, bei den hoͤhern Klaffen der bei: 
ben Nationen biefelbe, fih durch eime eigenthämliche Accentua⸗ 
tion unterſcheidet, läßt bei dem erften Worten den Schotten 


erfennen. Mehrere ſchottiſche Megimenter haben in ihrer Uni: 


form einige fehr auffallende Stute ihres Nationalfoftime beibe- 


halten, gleihfam um durch Verweigerung eines Amalgams ihrer 
Koftime und Sitten mit denen der @roberer, gegen diefe zu 


protefliren, 
Ales was die Gaſtfreundſchaft Augenehmes befigt und mad 


bie Wiſſeuſchaft Mannichfaltiges darbietet, zeigt ſich abwechſelnd 
dem Fremden, der zu den Salons Edinburghs Zutritt bat; nir⸗ 
gends finder man mehr Buvorfommenbeit, nirgends mehr bed 
Streben zu gefallen und ein Land, fir mweldes die Bewohner 


eine Urt von Verehrung bejeigen, dem Fremden recht werth zu 
machen. Die Schotten find mist ohne Anfprüce, die fie auf ihre 
wifenfhaftlihe Bildung und eine gewiffe Vollkommenheit in 
den Künften gründen. Daraus entipringt eine weit allgemeinere 
Bildung, als man fie anderwärts findet, aber auch die Sudt 
bamit zu glaͤnzen. Die Scottinnen find fehr gefalfüctig 
und meiftend aub mit den gehörigen Meitteln ausgeftattet. 
Schlank, blond, fehr weiß, find fie im Allgemeinen eher ſchoͤn 
als hübſch. Jene Feindeit der Züge, welde bie Natur ihnen 
nicht fo freigebig wie den Grauen der andern Länder gegeben bat, 
wird durch ihrem mwohlgebildeten Seiſt und ihren wohlmollenden 
Charakter erfegt, denen fie die Mittel zu gefallen entlehnen. 
Kaum bringt man einige Augenblicke in ihrer Nähe zu, fo ver: 
fpürt man auch ſchon die wunberbgre Wirkung diefer Bemühen: 
gen. Ihre Schönheit ftrahlt vor Allem auf Bällen in ihrem 
ganzen Slanze; ihr Seiſt, eine gewiſſe Aumuth, welde ihrer 
Unterhaltung einen eigenthümlichen eig gewährt, und die Ge: 
mwobndeiten ihrer Erziehung und ihres Familienlebens ftellen fie 
den englifden Frauen in vielen Oıidfihten volllommen gleich, 
Die Schotten find ernft, aber umgänglih; fie fügen ſich mit 
weit mehr Artigkeit ald die Engländer den auf dem Kontinente 
derrſchenden Formen; im hohem Grade befigen fie die Fähigkeit 
ſich verbindlich und gaſtfreundlich zu zeigen und die in ihrem 


weil Ihre Gtabt bie ditere 


Yenpern ih ausſprechende Güte wird ſich bei jeder Probe, bie 
man bavom macht, bewähren; fie find von hohem Körperbau 
und brachten dieſer phyſiſchen Cigenſchaft dadurch cine Huldigumg, 
daß fie im Edinburgh einen sixleer's club ſtifteten, der keinem 
umter ſechs Fuß dem Zutritt geſtattet. 


Die legten königliden Feſte gu Madrid, 
%. Die Jura 
(Bortfegung.) 

Nay biefer Borlefung zogen ber Eamaridta, ber Eekretair der 
Eamara und die Ederibanos mayores auf ihre Piäge sur und 
olteich darauf rief der Wappenfbnig den durchlauchtigſten Infanten Dom 
Grancitco be Paula auf. Ser fbniglicpe Mobeit erbob fi, und nach dem 
er dem Hochaltar und Ihren Majeſtaten bie gemößnlihen drei Werbeus 
gungen gemagt batie, ging er in Begleituns des Eeremonienmelfters zu 
den Tifg, miete nieder umd legte bie rechte Hand auf bad vor bein Pas 
triarchen flebende Miſſal und Krugifir. 

Ew. Hobeit, fagte dieſer legtere, als Infant vom Kaftitien, ſchwdrt 
ben evem verlefenem Eid getreulich zu halten?” — 

„Ia, fo ſchwbre ip! antwortete der Prinz. 

„®o mögen Gott und feine beifigen Edangellen euch helfen!“ fügte 
ber Patrlarp himzu. „WUmen!- fagte der Prin, Mit Mefem legten 
Wort ftand er auf, wiederholte bie drei Berbengungen gegen ben Hoch⸗ 
altar und Ihre Mojeftäten, und miete dann vor dem König mieber, 
ber, feine beiden Haͤude ergreifend, zu ibm ſprach: 

„Reiftet Ihr die Bebenspfiigt, Einmal, Zweimal, Dreimat, und 
gebt idr Euer Wort Ihr trem gu bleiben, wie bie hierüber verlefene 
Sorift befagtt" — ‚,Ich verfprege 68°, ermiberte ber Infant, indem 
er fi nieberbeugte, mm dem König bie Hand ya tüffen, der ibn aber 
ſooleich umarmte und aufbob: der Prinz fühte dann ber Adnigin amd 
der jungen Prinzefin die Hand und feste ſich wieder nieder, Der Ins 
fant Don Sepaftian und bie beiden jungen Soͤhne des Infanten leiſteten 
blerauf den Eid, bie Lehenepflicht und den Handkuß unter dem naͤmlichen 
Seremonlel. 

So Tange die vier @idedieiftungen dauerten, blieben alle Anefenden 
leben. Ws fie vorüber waren, brachte ber Erremonienmeifter ein anderes 
Miffat nebſt einem andern Krutzifix am bie Etelle derer, welche für bie 
Infanten geblent hatten umd daun rief der Wappenchuig: Herzog von 
MedinasEeti tretet vor, um Im Mamen ber durchlauchtigſten nub fehr 
erbabenen Prinyeffin von Aſturien. von den Präfaten, Granden, Titulos 
und den Staͤdten des Mönigreihs die Rehenäpflit zu empfangen.“ Der 
Herzog trat vor umb nachdem er die aewbhniihen drei Verbeugungen 
gemacht batte, flelite er ſich mit entsiößtem Haupte zur Linten vor bem 
Eige des Patriargen, - Dann wurde zuerft ber Kardinaler zbiſchof vom 
Sevilla und nach dieſem nad und nach die Abrigen Prätaten aufgerufen, 
welche ſaͤmmtlich den @ib im bie Haͤnde des Patriarchen und bie Rebends 
pflipt im die bed Herzogs von MebirasEeti ablegten und dann ebenfalls 
zum Handeuß bei Ihren Majeftäten und der Prinzeffin zugelaffen wur⸗ 
den, Die Granden und mad) ihnen die Kitulo® famen nad ben Prälas- 
ten am bie Meibe; fie ſtellten fih Paar umd Paar zu Reiftung bes Eibes 
und ber Rebenspfiigt und fihloffen bie Erremonien ebenfalls mit dem 
Handkuß 


Wis nun endlich bie Reibe am bie Deputirten der Städte kam, ers 
bob ſich zwifchen denen von Burgos und Toledo ber gerobimfiche Streit 
um ben Borrang; ein unabwendbaresd Creigniß, das fchon zum Boraus 
im Programın verfändet wird, ein Zwifsenfpiel, das feit drei Jahrhun⸗ 
derten unandbleistich bei allen Jut as aufgefahrt wird, 

Die Deputirten von Burgos fliegen jet das Gerät hinauf und faft 
zu gleiten Zeit mit ihnen erfchienen aus bie won Kotebo, Mach de m 
beide Parteien vorläufig die erforderlichen Verbengungen gemacht hatten, 
verlangte eine jebe vor der andern zur @idesteiftung zugelaffen zu wers 
ben; bie Deputirten vom Toltbo erflärten, daß der Worzug ilmen gebhre, 
fey und als Kopf bes Kdnigreichs (cabera 
del reyno) das Recht des Wortritts babe, Die von Burgos dagegen 
ſprechen traft eines ihnen bewilligten beſondern Privitegimms dleſes Recht 
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für fig an, — Dieje Berbandlung wurbe vom ben beiden Depuationen 
in wenig Worten und in dem gemäßigtfien und ehrerbietiaften Auedrücten 
gefäbrt, worauf dann ber König entſchled: „„Burgos leifte dem Eid zus 
erfi; Xotebo wird ihn leifſen, warn ich es befeblen werde.” Nachdem 
die vier Deputirten ihre Berbengungen mwiederbolt batten, baten fie, Se, 
Majendt ındge Ibwen eine Urtunde über feine Entſcheldung ausftellen 
loffen. was ber König au zufagte. 

Als biefer friebdliche Streit beigelegt war, fehrten bie Döputirten 
von Toledo auf ihre Baut zuruͤct und die vom Burgos Hieben auf bem 
Geräft, leiſſeten den Eid, bie Lebenepflicht ſammt Haubkuß und nad 
ibnen kamen alle Äbrigen Drputirten, 76 am ber Zabl, Paar und Paar, 
Stadt für Stadt, may und nad an bie Meihe, um biefeite Eeremonte 
zu erfüllen, Ionen folgten die Großmajorbomen und Majorbomen und 
dann wurden bie Deputirten von Tolebo aufgerufen. Nach biefen Teiflete 
der Graf Dropefa feinen ib, wobel-er dad töniglihe Schwert dem Mar⸗ 
quis von Gotemajor, erfien Stallmeiſter des Königs, Äbergab, «6 aber 
nach geendigier Eereimonte ſoglelch wieder zurädnabm. Der Herzeg von 
Mebina:Crü trat, um feinen Eid zu Leiften, feinen Play am ben Grafen 
von Eersellen ab, ber Ibm auch bie Rebendpfliht abnahm. Gmbiich ers 
bob fin and ber Patriarp, legte das biſchofliche Gewand ab und leiſtete 
den Eid in bie Hände bes Erzbiſchofs von Sevilla, ber. mit bem Plus 
walt befieidet, ben Sig einnabm, dem ber erfiere verlaſſen hatte, 

Dee Patriarch war ber legte, ber bie Lehenepflicht leiſtete und bie 
Haͤude der Majeſtaͤten rüpte, Sobald er ben Sig des Erzbiſchofs von 
Seviua, ber auf dem Seſſel des, Patriarchen blleb, eingenommen batit, 
begab fin ber Sekretär der Eamara, von den Etcribanod may 
res gefolgt. zum Thron und fagte, map den gewöhntigen drei Werbeus 
gungen, mit erbobener Stimme: „Unädigfter Herr! Nimmt Ew. Majes 
Niı im Mamen ber durchlauchtigſien und fehr erhabenen Pringeffin Mas 
ria Iſabella Luiſa. Ihrer aͤueſten Tochter, ben Eid und bie Ledene pflicht 
der Cortes an? Verlangt Ew. Moajeſtaͤt von Ihren Escribanos, daß fie 
Die Urkunde darüber aufnehmen und Zeuguiß bavon geben? Befiehit 
Ew. Majeflät, daß bie bier nicht anmwefenden Prälaten, Branben unb 
Xirutos ju berfelben @ibedleiftung zugelaffen werden?" — „Ih geneh: 
mige, ic verlange und befehle es fo." antwortete ber Mönig. 

Der Setrerär der Eamara und bie Esrribanos mayores blieben fleben 
und die Deputisten von Burgos fliegen nun auf das Geruͤſt; nagbem 
fie die drei Werbeugungen gemacht batten, rebete ber ditefte von Beiden 
den Rbnig folgendermaßen an: „Gnaͤdigſter Herr! dad Königreih wuͤnſcht 
Ew. Majendt und der Königin, unfrer Gebleterin, ehrerbietigft Bräc 
gar Sara ber durchlauchtiaſſen Jufantin Donna Marla Ifadela Luifa, 
Ihrer vielgeliebten Techter und wiederholt Ihuen, wie es feine Pflipt 
erbeifeht, bie Werfiherungen der Liebe und Treue. Zugleich bitiet dab 
Rbnigreid Ew. Mojrfät, gütigft beſehlen zu wollen, daß jeder Stadt 
eim reoptöfräftiged Zeugniß ausgefleilt werde von ber feierlihen Sand: 
Inng, bie fo eben zur allgemeinen Freude ihrer getreuen Bafallen, die 
bereit, find, ſich für ihren Herrn und Gedieter anfjuopfern, vollbranı 
wurde, Wird Em. Majenät unfre Bitte gewähren, fo werben wir gres 
den Dant ernten,” — „®o fen ed, erwiderte ber Mbnig, ie befeble, 
dab bie von Each verlangten Urtunden ausgeſteut werben.” 

Als der Setretaͤr ber Tamara, die Eseribanos mavores und bie 
Deputirten ihre Piäge wirder eingenommen hatten, mwendeie ſich der Kar⸗ 
Minalerzbifchof gegen den Hochaltar und flimmte dad Te Deum an, dad 
von dem großen Driefler der Aönigligen Kapelle ausgeführt wurde, 
Derſelbe Orybifhof gab daum dem feierliggen Segen, worauf die Mojeſtä⸗ 
tem fi durch ben Freuzgang ded Rioflers, von ber ganzen Berfammiuug 
begleitet, in dericloen Ordnunug wieder wegbegaben, wie fie gefommen waren. 

Es folug zwei Uhr. als diefe lange Welerlisfeit zu Ende war. 
Man tonnte fid nit befiagen; fie war buchflänfim und Areny nach bem 
am Tag juvor audgtaekenen Erremoniel volljogen worden, ein feit zwei 
Tahrbunberten wumnverdudertes Eeremo,nel; denn einige Verbeugungen 
und einige den Damen zu erweifende Kbfligpteiten, bie bießmal wegge⸗ 
Hieden waren. audgenoinmen, war ed genau bafjelbe wie bei ber Jura 
Don Baltbafır Carlo, den Sohn Phitipps IV, die in derfeisen Kirqhe 
im Jahr 1632 gefeiert wurde. 

Sol im den Eindrwc ſalldern, ben dieſe Iebenbige Erinnerung an 
He Bergangenbeit auf mich machte, fo muB Ich befennen, daß fie mir 


melr bharr und feltfam. ald groß und impofamt vortam. Die Kirche. 
im welcher bie Felerlichtelt gebalten wurde, erfaien unter ben Äbertries 
denen Berplerungen. mit been man fie Äberlaben hatte, ſeltſam verfleinert. 
Auf den Emporkirchen, bie jebdoch nicht einmal alle mit Menſchen beſetzt 
waren, gab eb mur Piäpe für bie ebuiglihe servidumbre oder Diener- 
ſchaft, bie zum Hof unb Palafı aebdrigen Leute und einige Fremde, Die 
nur von einem Dugend Kellebarbierern umgebenen Bänte ber Deputirs 
ten flanden mitten Im Naum der Kirche, wehin Niemand gelaffen wurde, 
ganz vereinzelt ba; turz bei biefer Weiertichteit, die vom Memts wegen ein 
narionales und eim Wolfäfpaufpiel hatte ſeyn follen, fehlte gerade das 
Bote ſelbſt. Das dieß fo viel, als daß man es bierbei für michts rechne, 
Dann blich nom zu wuͤnſchen, baß bie Hauptrouen der Eeremonie mit 
mebe dußerer Würde dargeftellt morben wären. Nicht Iebermann wußte, 
daß der Herzog von Frias, der ſechzehnte Graf von Dropefa, der das 
rönigtiae Schwert hielt, Peäftiger umb flärfer am Seiſt als am Körper 
war; bad große Schwert des Bonfalvo von Eorbora fiyien zu fawer für 
biefe ſchawache Hand, 

Der Hexzog von MebinasBibonia, ber den RBebenteib empfing, und 
no Peiner, fhwdatlicher, ja faft mißgeflaltet war, mahm fich ald erfter 
Repräfentant ber Grandezza ebenfall® bbaft mmoortbeilbaft aus, Ueber⸗ 
bieß ſtach nom bie moderne, durchaus mit bezeichnende AMieibung ber 
meiften Würbenträger feltfam gegen ben alterthaͤmlichen Charakier der Wors 
fielung ab. Dan wurde au bie griechiſchen Xrauerfplefe unter Ludwig 
XV erinnert, in benen bie frampdfifben Schauſpheler Im gepuderten Birk 
faren unb ber Gtadtifleibung eines Marauis auftraten. 

Einige Heine, dem Anſchein nach unbebentende Worfälle, deren Be: 
deutſamteit jedoch Miemand entging, gaben zu traurigen und heimlichen 
Berrastungen Anlaß. Wis ber Jafant Don Brauciteo be Paula, ber 
den id zuerſt geleiftet hatte, zu feinem Sit zurädfehrte, war feine Ges 
mürböbewegung fo groß, daß er tobi famerlich feinen Geffer erreicht 
haben wärbe, wäre. er mit von dem Eeremonienmeifter gefübrt umb 
unternägt worden. Sebermaun begriff damals feine Befüble, denn er 
eas dem Abnig, felnem Bruber, einen großen Beweis von Selbſtver— 
Idugnung und Ergebenhelt. Während ber abrwefende Dom Carlos gegen 
biefe Jura, durch weiche die Aeſchoffung des fartfmen Beftges bie Weihe 
erbalten fote, befiig protefirte, entfagte Dom Wranchko, jenem 
Prinzen der mänfte zum Throne, für fig und feine Söhne, mmd legte 
feine Heffuungen auf die Rbuigswärbde zu dem Büßen einer dreijährigen 


Prinzeffin von Afarken nieder. War dleß Reigifinn oder Riugbeit? 
Samdge oder Muth? Wer wüßte es zu fagen? Go entfsloffen er Ins 
deB au vor Darbringmg biefes Opfers war, fo brachte er es bo micht 
ohne Gamer; und Innern Aampf. 

Die burslangtigfle Prinzefiin, ein fleimes, bubſches, zartes, bleudes 
Mädmen, dad feine hinter ibm ſtehende Amme bie ganye lange Sitzung 
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befonders feine ichte, wird es eine angenehme Nachricht ſeyn, daß Kr. 

D. Fuchs, ebemaliger Regiſſeur, ein 

Shronologifhes Tagebuch des gronberzoglid bef- 
firhen Hoftbeaters, von feiner Begründung (1810) bis zur 
Aufidfung deſſelden (1831), 

bearbeitet, und baburdh einen mich Beitrag zur Geſchichte ber deutſchen 

GShaupibnen gegeben bat. Diefes Buch IN durch alle Buchhandfungen 5 I 
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Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
(Bortfegung.) 


Ibrahim ward an die Spike des ÄAgpptiihen Heeres geftelt. 
Gut gewachſen, aber vom gemeinen Formen, übt er feine Gewalt 
der körperlichen Kraft, welde Homer feinen Helden verleiht, bie 
bei allen barbarifhen Nationen zum Dberbefehle führt und bie 
nur alzuofs mit Grauſamleit und der Liebe zu finnliden Vergnü⸗ 
gungen verbunden if, Auf einen Hieb den Kopf eined Stlers 
abbauen, Verbrecher perfönlih hinrichten, und fih in Champag⸗ 
ner betrinten, find die Hauptakte feined Lebens. Gleichwohl 
find feine Sitten etwas fanfter geworben und er bublt im neuerer 
Zeit um bie Achtung Europa's. 

Sprien mit feinen verihiebenen @rzeugniffen, mit feiner 
Baumwolle, feinem Dele, feinem Holze, war die erſte Provinz, 
melde bie Eroberungsiuht Wegpptend reiste. Wuf der Seite 
gegen Kleinafien gänzlich gefhloffen durch die amaniihen Berge, 
bie fih vom Meerbufen von Scanderun bis zum Cuphrat aus: 
dehnen, grängt diefe Provinz vom einer Seite am bad mittelläns 
difhe Meer, von ber andern an bie Wülte, Ihre Länge von 
Aintab bis Gaza mag 1410, ihre mittlere Breite 50 Stunden 
betragen. In der Nähe der Ruinen vom Balbek ift der Libanon, 
etwa 9500 Fuß hoch und bildet hier ben hoͤchſten Punkt ver dop⸗ 
pelten Kette, welche fib von den armenifchen Bergen ablöst. 
Bon feinen Abfällen fliegen nörbli der Orontes oder Wabd-el:afl, 
füdlib ber Jordan herab: dieſe beiden Fluͤſſe find bie größten 
Gewäller des Landes, Das Thal des Leonted oder Quasmich, 
das gleichfalld von demfelben Gebirgsruden ausgeht, wird weit: 
lich vom der Kette bes Libanon und öftlich vom ber des Unti: 
Libanon umgrängt. Die Küfte von Acre bis El⸗Diebail, ober: 
bald Beirut, gehört mit den von den Drufen bewohnten Bergen 
su dem Paſchalit von Said und von Were. Bei El-Diebail be: 
ginnt das Paſchalit von Tripolis, das an der Küfte bie Ladi- 
kieh fih erftredt. Das mördlige Syrien vom Meere bie zum 
Euphrat gebört zur Gtatthalterihaft von Aleppo. Der Reſt bes 
Landes im Oſten, der den größten Tpeil deffelben umfaßt, ftedt unter 
dem Paſcha von Damasfus. Der bloße Aublick der Karte zeigt, 
daß die wichtigſten Vertheibigungspunfte des Landes folgende 
find: St. Jean d'aere, ald Feſtung; Tyrus, das norhwendig 
beſeſtigt werden follte; Balbet, als Schlüfel mehrerer Theile; 


16 December 1832, 





Untafia, wo der Drontes aus den Bergen tritt; der Paß von Beilanz 
Alerandrette auf einer Erbzunge zwiſchen dem Sumpfe und bem 
Meere; endlih Wintab und Zeugma, melde Punkte bie belden 
Durdgänge rechts vom Amanus beberrfchen. Diefe Andeutun- 
gen mögen zu dem Beweife binreihen, daß in dem fprifchen 
Kriege von keinen firategifhen Kombinationen die Rede war. 

Malte Brun fbägt bie Bevölkerung bed Landes Scham (Sprien) 
zu 2 Mill, allein dad Gewagte biefer Angabe gebt (dom daraus her- 
vor, daß fein Reiſender mit bem andern hinſichtlich der Anzahl ber 
Drufen übereinftimmt. Die Türken bilden nur 2, bes Volle; 
fie bewohnen mebft den Griechen die Städte. Der Meft ber Be- 
völferung beiteht aus arabifhen Fellahs, welche in den Doͤrſern 
wohnen; aus Curden und Turcomanen, melde in dem Thale 
bed Drontes umberirren,; aus Bebuinen, welche ibre Belte ax 
den Ufern bed Jorband und am Diande ber Wüſte aufſchlagen; 
aus Unfarichd, Sonneuanbetern und Dienern ded Alten vom 
Berge; aus Maroniten, welhe dem fatholifhen Glauben zuge 
than find; aus Drufen, deren Glaubendbelenntniß zweifelhaft 
ift; aus Mutualis, Mufelmännern von der Sekte Mli’s, endlich 
aus Napiufiern und andern Volksſtaͤmmen, welche eine Art vom- 
Unabhängigkeit behauptet haben. 

Bei diefer Wermifhung von Nacen leuchtet ein, daß Spriew 
leichter zu erobern, als zu behaupten if. Die Bergbewohner 
zeichnen fich durch ihren Friegerifhen Muth aus, und eignen 
fih ganz zu jenen unregelmäßigen Kriegen halbeivilifirter Wölter. 
Mit Ausnahme der Auſariehs, welche ben noͤrdlichen Theil 
Epriens bewohnen, geborchten zur Zeit bed Ausbruches bed Arie 
ges bie Übrigen Voltdtämme alle dem Emir Beſchir, einem 
druſiſchen Fürften aus dem Stamm des berühmten Falhredbim, 
der fih gegen Murad IV empörte. Zur Zeit bed Wufltanbes 
Abdallah Paſcha's im Jahr 1823 hatte fi der Emir Beſchir zw 
Mehemed Uli geflüchtet, der ihn unter feinen Schuß nahm, und 
ihn fpäter wieder in feine Statthalterſchaft einfehte, 

Folgen wir nunmehr Ibrahim auf feinem Marfhe. An ber 
Spige von 52,000 Mann regelmäßiger Truppen unb 4 bie 5008 
Bebuinen ſchlaͤgt er denfelben Weg, wie Benaparte ein, imbem 
er rafh gegen St. Jean d'gere vorgeht. Jafſa und Eaiphe 
nimmt er ein, ohne einen Schuß zu thun, Jeruſalem, Naplus, 
Tabarieh und das ganze Land zwiſchen Gaza und Acre unter 
wirft fich ihm bei feiner Annäherung. Here der See, von ww 
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@ feine Verflärfuugen an Mannihaft und Material erwartet, 
keeilt er fi, das ganze Ufergebiet bis nah Ladilieh mir Be: 
fagungen zu verfehen. Am 27 November erfheint er vor Were 
mir einem Korps von 415,000 Mann Linieninfanterie, 2 Megi: 
mentern Lancierd, 1000 Beduinen, 2 Sapeurfompagnien, einer 
Kompagnie Kanoniere, einer Kompagnie Bombarbiere, und 
einem Feldartillerie: und Belagerungspark, Acre liegt auf einem 
Borgebirge, bad auf 3 Seiten vom Meere umgeben iſt, und 
anf der vierten Seite durch ein Fort vertheidigt wird, welchem 
ein Thurm gewifermaßen zur Eitadele dient. Diefe letztere 
Sronte, deren Baſtionen zu kurze Flanken haben, ift allein von 
der Panbjeite zugänglih. Uebrigens ift fie ſchlecht gegen eine 
denachbarte Höhe befilirt, Es ift befaunt, daß es Bonaparte 
Wei der Belagerung von Acre an ſchwerem Gefüge fehlte, und 
daß er nicht Herr ber Gee war; er hatte baber ganı anbere 
Chancen gegen fib, als Zbrabim. In ben 10 erften Tagen war 
Bad Feuer der Belagerer nicht fehr lebhaft; allein am 8 Decen: 
Ber legten fih 5 Fregatten und mehrere Kanonierfhaluppen quer 
wor ben Hafen, worauf ein allgemeiner Angriff begann, und 
fowohl die Flotte, als die Lanbbatterien von Morgens 8 Uhr 
Did Abends 4 Uhr ein furchtbares Feuer unterhielten. Die Fe: 
Hung blieb auch nicht unthätig; die Aegpptier erlitten beträdt: 
Biche Verlufte, und mehrere ihrer Schiffe wurben zum Wbzuge 
gejwungen, 

Bom 9 bis zum 18tem dauerte bad Bombarbement Tag und Nacht 
Prt. Am toten wurde bad ſchwere Geſchütz in die Batterien 
gebracht, die Belagerung wurde mit großer Thätigfeit geführt, 
allein nichts verfündete den nahen Fall vom Here, Die Vertheis 
Ugung Abdallah Paſcha's war Iräftig; er fol geſchworen haben, 
Me Eitabelle in die Luft zu fprengen, 

Es war noͤthig ſich zu beeilen; die anfangs günftige Stim: 
mung der Bevölterung Spriend konnte fih ändern, wenn Ibra⸗ 
Yim nicht einen großen Schlag audführte. Die Bergbewohner 
wom Libanon und von Naplus hatten ihre Hänptlinge in dad 
ägpptifhe Lager gefendet, und ſich bereit erklärt einige Truppen 
» ftellen. 

Die Nachricht von der Ankunft des ägpptifhen Heeres im 
Syrien brachte zu Konftantinopel pauiſchen Schteden bervor. 
Unfangs nahm die Pforte ihre Zuftucht zu fhonenden Maß: 
mgeln, umb fiellte fi, als ſehe fie im diefem Ereigniß nur den 
Streit eines Paſcha's gegen den andern; fie forderte daher beibe 
waf, ihre Klagepunkte ihrem Ausſpruche zu unterwerfen. Allein 
De Abſendung ihrer Agenten hatte keine weitere Folge; fie 
mußte fih daher zum Kriege vorbereiten. Um 16 Deecbr. 1824 
warb Diebemed Paſcha, der bereits Statthalter von Racca war, 
zum Statthalter von Aleppo, und zum Seradtier der ſpriſchen 
und arabifhen Küften ernannt. Es wurden Befehle an Osman 
Vaſcha, den Direktor der kaiſerlichen Minen, an die Muſellims 
son Maraſh, Sivas, Adaua und Pagad zur Aushebung von 
Aerntruppen geſchict. Eben fo erhielten bie Statthalter von 
&oramanien und Caͤſarea Befehl, fi bereit zu halten. Allein 
das Hinz und Hereilen einiger Tataren Fonnte ummöglich zur 
Sewsorbeingung einer großen Armee binreichen. Die Untertha: 
wen der Pforte fanden mur zu bald Auswege genug für ihre 


ſchwache Zuneigung. Die Paſchas führten Kriege gegen Dörfer, 
um von einem ernften Feldzuge loszulommen; andere gingen aus 
Furcht vor Mangel an Lebensmitteln mit außerordentlicher Lang- 
famkeit zu Werte, 

In Eprien zog Emir Beſchirs Sohn Truppen in dem Ge⸗ 
birge zuſammen und übernahm dort ben Oberbefehl für Mehe⸗ 
med Ali. Damask bewaffnete ſich aus Furcht, für die dort vors 
gefallenen Unorduungen beftraft zu werben, und verbaftete dem 
mit Geleitung der Karawane nah Melta beauftragten Paſcha 
als Brifel. Der Mirmiran Osman Paſcha war von der Pforte 
sum Statthalter von Tripoli beftimmt worden, allein er mußte 
feinen Amtsantritt durch Waffengewalt erobern; fein Poſten war 
im Namen Ibrabims bereits durch Muftapba: Agar: Barber, 
einen angefebenen Mann des Landes, in Befig genommen. Der 
Seradtier Mebemed Paſcha lieh Osman eimige taufend Mann 
unregelmäßiger Meiter und 4 leichte Gefhüge verabfolgen. Letz— 
terer langte im ben erften Tagen bed Aprils vor feiner Haupt’ 
fradt an, indem er ben dapptifhen Obergeneral no immer durch 
bie Belagerung von Were feftgehalten wähnte. Wnftatt einer 
zweckmaͤßigen Angriffebispofition zerftreute er feine Truppen auf 
bem umliegenden Bergen und ließ feine Wrtillerie auf die Stadt 
feuern, wo fie keinen Steim verräfte.. Da das Geſchutz der Ei: 
tabelle eben fo ſchlecht gerichtet war, und jomit bie Bewegungen 
der türkifchen Reiter nicht binderte, fo drangen biefe im Galopp 
kid zu den Häufern von Tripoli vor, wo fie nur duch ein wohl: 
unterbaltenes Kleingewehrfeuer vertrieben werden konnten, We: 
nige Tage barauf erſchien Ibrahlm Paſcha, der während feiner 
Abwefenheit einem feiner Generale die Leitung der Belagerung 
von Were übergeben hatte, im ber Abfiht, dad Land zu refogno- 
feiren, an ber Spige von 8000 Mann und 6 Kanonen, vor De« 
mans Lager, bei, von Gchreden ergriffen, mit Zurddlaffung 
feiner Munitiondwagen und eines Theiles feiner Belte, bie 
Flut ergriff, um fi dem Paſcha von Aleppo anzufhliehen, 
der ſich gu Hama befand, 

(Fortfegung folgt.) 


ee db ee tel an dd 
(Nach Baron b’Hauffes'd Werte.) 
Die Hodhlande, 


Der Beobachter, welcher Länder, deren Aublice und Meet: 
ſchen, deren Sitten eim eigenthümliches Gepräge an ſich tragen, 
ftubiren win, muß die Hochlande beſuchen. So gebirgig dieſes 
Land auch ift, fo reich bemäffert mit ſchoͤnen Bergftrömen, fo 
bat ed doch mit der Schweiz nit jeme Aehnlichkeit, wie man 
gewöhnli& glaubt; es befigt nicht jene drohenden Felſen, jene 
losgeriffenen Maſſen, jene grünen Mafenflähen, jene ſchoͤnen 
Waldungen, die der Schmuck der Schweiz find; ihm fehlen über: 
dieß jeme fleifige Kultur, jener Charakter ber Wohlhabenheit 
und der Eivilifation,: wodurch ſich dieſes ſchoͤne Land auszeichnet; 
bie Einfaſſung feiner Seen iſt verſchieden; felten find die Um: 
riffe des Gemäldes mit jenem fcharfen Linien wie in den Alpen 
gegogen; die Gebirge verlieren fi im ruhige ganz durchſichtige 
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Waſſer, auf ihren Wbhängen erblidt man Heerben vom Rüben, 
Rudel von Hirſchen zwiſchen Strauchgebuſchen oder dünngefärten 
Baldungen; bier und ba zeigen fi Felder mit Heden umgeben, 
wo man Moggen und Haber baut, woraus bie Einwohner ein 
ziemlich ſchlechtes Brod machen. Die fbönften Lagen dienen zu 
Jagdhaͤuſern und zu einigen wenigen Schloͤſſern; ein Hauptſchloß 
für die einzelnen ungebeuern Beſitzungen, einige Jagbbäufer, 
um vom Monat Auguſt an bie Eigentbiämer oder ihre Freunde 
zu empfangen, find nicht im Stande, das Land binlänglih mit 
großen Gebäuden zu ſchmuͤcken, um ibm eimen belebten und 
wohlhabenden Anblid zu verihaffen; daher macht es auch durch 
feine anangebauten und wüſt liegenden Partien einen traurigen 
Cindrud. Doc gibt es einige Ausnahmen in Betreff des aus: 
ſchließlichen Eigenthumsrechts ber großen Herren; man findet 
nicht felten Hübfhe Wohnungen, von Familien bewohnt, die nicht 
dem hoben Adel angehören. Die Ablömmlinge der Clanschef ha: 
ben ziemlich aurgebehnten Grundbefig und üben dadurch eine 
Art von Herrſchaft über bie Clans, melde ihre Namen tragen 
und ihren Farben getreu bleiben, womit ihre Farrirten Kleider: 
ftoffe gefärbt find, Man findet bei ihnen mod die GSaſtfreund⸗ 
(daft der alten Zeiten, bad Vertrauen und die freien zubring: 
lihen Formen. Der Zutritt zu dem erſten Haufe, das er auf 
feinem Wege trifft, verfbafft einem Fremden in allen übrigen, 
die er befuht, eine Aufnahme, die man anberwärts nur Der: 
manbten oder alten Freunden ſchuldig zu ſeyn glaubte. Mon eis 
nem Haufe gelangt er in das andere, geführt von dem Herrn 
ober den Söhnen des Beſithers von dem fo eben verlaffenen; und 
überall bat er fih nur gegen bie dringenden Bitten zu verwab: 
ren, bie man anwendet, um ihn zu nöibhigen, fi mit den Zifch: 
gewohnbeiten bes Landes zu befreumden. Über biefe Gewohn⸗ 
heiten können nicht das Mefultat eines Verſuches von wenigen 
Tagen ſeyn, uub die meiften Deiienden binterlaffen ihren Be: 
wirtbern keinen fehr vortheilbaften Begriff von dem Umfange 
einer Bäbigfeit, die bei keiner europäiihen Nation bis zu bem 
Grade wie in Schottland ausgebildet ift. 





Die Vergrößerung bed ruffifden Reichs. 

Beun ein Staat, deſſen Beobiterung man no Aufangs bes daten 
Jahrhunderts umter bie Barbaren zählte, ber im politifher Begehung neben 
sten Staaten unferes Welttpeild kaum beachtet wurde, — und 
von Mambatftanten, wovon ber ſchwaͤchſſe ibm an Macht 
mm Wiefed Überlegen war, — wenn biefer Staat ſchen 
beffeiben Jahrhunderts, auf den Trämmern jener 
bie Reihe großen ciollifirten Wöltervereind 
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änberumfange, ber Brbpe ber Bevdiferung und ber nume⸗ 

mägtigften Staaten der Welt 

iſt umfteeltig bie finfenmweile Entwidiung bes 

en Reis und bie wunbderäpmlichen Fortſchrinte in der Ver⸗ 

fte ein der Unterfugung und Betrachtung gleich 
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Dei bem ums bier vergbunten Raume muͤſſen wie jebod ums auf 
eine turze uud einfache Darftelung von Thatſachen ‚ und baber 
auf ale Erbriermagen 
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in Folge der Fortpflanzung, Einwanderung u. f. m, Der Schluß macht 
eine Leverfigt des Beftandes ber Botremenge im Fahre 1329 na offis 
ciellen Angaben berechuet. 

A. Vergrößerung darch Berträge bis sum Jahre 1815. 

Die nachſtehende eingetragene Einmwohmersahl der erworbenen Ränder 
if diejenige, wie fie zur Zeit ber Einverleibung gewefen tft, und bat 
fi nah Maßgabe der Länge der Zeit und der Rotalserhältniffe ſeubem 
mebr ober weniger vermebrt. 

Ermwerbungen von 

1) Scweben, durch den Bertrag von Mybflabt im Jahre 17213 
Liefland, bad jegige Bonvernement Riga mit 958 Meilen und 527.000 
Seelen. 

2) Sqcweden, durch Bertrag von Abo im Jahre 1721 umb 47453: 
Eſtblaud, bad jeyige Bouvernement von Reval, 504 D Meiten mit 
204.000 ®relen; fermer Rarelien ober ruſſiſch Binnland, Gouvernement 
Woborg von 781 Meilen und 487.000 Serleu, und Jugrien, Gous 
vernement St. Peieröburg, von #49 [] Meilen und 607,000 Gtelen; 
in Summe; 1,521.000 

5) Verfien; mmabbängiger Wbiter unter Ratbarina's 
Regierung. Die Kofaten am ſchwarzen Meere, be fin im Molge einer 
Urafe vom 50 Januar 1792 auf der Kalbinfel Taman und im Auban 
niederließen: 560 Meilen mit 40.000 Seelen. Die Rofaten vom Don, 
miebergelaffen am gleigmamigen Fluſſe. zwiſchen dem Gouvernement vom 
Saratof, Aſtrachan u. f. w., 5600 [] Meilen und 200.000 Seelen. 

4) Unterwerfung mehrerer Boltsftämme In Sfisirien, deren Bevbl⸗ 
rung unbefannt iſt. 

5) Von Polen; erfie Tbellung burg Vertrag vom 5 Auguſt 1772: 
Die vier littbanifgen Palatinate Smolenet, Witepet, Diesiama umb 
Riefland, auch ein betraͤctlicher Thell ber zwei Palatinate Minde und 
Poloyt, 7019 D Meilen mit 1.500,000 Seelen. 

#) Bon dem eamaniſchen Mei, durch Bertrag von Ralnarbiat vom 
21 Iulins 1774: Die Stadt Azow mit Ihrem Bebiere, Kertſch, TIenitale, 
Kinburn und bad ganpe Rand zwiſchen dem Dmieper und dem Bug; 
ferner dur Abbantung bed Rband der Krim ben 25 Sunlus 4785 unb 
bie Uebereintunft von Kouftantinopel vom #3 Jauuar 1754: Die Halbinſel 
Krim, die Juſel Tamor kmb einen Theil von Kuban auf dent rechten Uſer 
biefed Finffes belegen; sufammen:; 1025 [] Meilen mit 271,000 Seelen, 

7) Bom osmanifgen Reim, durch Vertrag von Jaſſy vom 9 Januar 
17925 Schatow und bat Band zwiſchen dem Bug aud bem Daiefter, 
410 D Meilen mit 450,000 Seelen. 

8) Bom odmanijgen Reich, im Bolge ber linterwerfungsafte des 
Ezar Salomo Im Jahre 1785: Mingrelien und bad Fürſtentham Imes 
rethi, woräser bie Pforte die Oberherrſchaft haste, 465 [) Melien mit 
260,000 Seelen. 

9) Won Perfien, durch Untermwerfungsafte bes Czar Seracius vom 
4 Auguſt 1795 und feines Sohnes des Ezar Georg vom ı Januar 1801: 
Dpergeorgien, welches mit dem Land am Raufafus unb ber Abaſen eine 
enffifge Provinz. Grufien genannt, bildet; 1150 [J Meilen mit 600,000 
Seelen 


10) Bon Polen, zweite Xheilung, durch Wertrag vom Brobuo vom 
21 Jallus 1795: Das Palatinat Pobollen, Braplam. Kiew, Polopt 
und Mindt, ein Their von dem von Wilna und bie Spdifte vom dem vom 
Movogrobit, Bryesc im Litthauen und Wolbynien, 4555 D Meilen mit 
5,014,688 Setlen. i 

41) Bon Polen, dritte Thellung, durch Ertiaͤrung von Gt, Prierts 
burg vom 5 Januar 1795: Das Lebrige vom Palatinat Wilna, bie 
Haͤtfte von dem von Trofi, das Herzogthum Samogitien, die zweite Hälfte 
vom Palatinat Novogrodel umb von bem von Bryesc und bas Liebrige vom 
Bolhynlen, 2050 [] Meilen mit 1,176,599 Seelen. 

12) Bon Polen, Reben deſſelben, durch Unterwerfungdatte vom 
28. Märg 1795: Die Herzegthamer Rurland und Gemgallen, 257 
OD) Meiten mit 537,922 Serien, 

15) Bon Preußen. durch Zriedendtraftat von Tuflt vom 27 Junlus 
1807: Die Provinz Bialgfot von 156 [] Meilen mit 250.000 Seelen, 

14) Bon Spmweben, durch Vertrag von Brieberihäkam vom 5 Excpr 
tember 1809: Das Großberzogthum Finnland und eimen Theil von 
Weſtbotten in Rappland, 2200 [] Meilen mit 900,000 Gerlen, 
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15) Bon Deſterreich, durch ben Wiener Friedensfplußp vom Jahre 
18095 Gin Theil von Oftgalizien, 171 [] Meilen mit 400.000 Serien, 
und ben Sreid Zamose bes nmämfigen Rönigreigs, so [J Meiten mit 
188,987 Seelen. (Behdrte vordem zu Polen.) 

16) Bom odmanıfgen Reid, durch Bertrag von Bugareft vom 
7 Junius 1812: Die Provinz Beffarabın, 160 D Meilen mir 200,000 
Seelen. 

17) Ben Prrfien, Vertrag von Guliftan Im Jahre 1815: Proviny 
Rautafien, 6029 [J Meilen mit 850,000 @eelen, 

48) Großberyogibum Poien feit 1807 unter Übminiftrarion bed 
Abnigs von Sachſen, in Golge des Wiener Hongreffes, Mai 1815, als 
Königrein Polen, 2551 D Meilen mit 5,158,728 Erelen, 

Wieder verlorne Erwerbungen 

19) Die jonifgen Infen, Eorfu, Erphalonien, Zante u. f. w. init 

180,000 Seelen. 
Zufammenftellung ber Erwerbungen. 
Don Perien x +“ . 41.159 [) Meilen. 4,.800,000 Beelen 


Bom odmanifhen Reid) 2,280 — 881,000 — 
Bon Deſterreich 251 — 553,387 — 
Bon Preußen 156 — 250,000 — 
Bon Schweden5074 — 2,421,000 — 
Bon Polen 11.210 — 9,014,923 — 

Summe 50 987 — 15,045,915 — 


In den vorſtehenden Erwerbungen, 50 Tauſend geographiſcht M 
und beildufig 15 Millionen Grelen betragend, mögen ſich letztere gegen⸗ 
mwärtig auf 20 Millionen Seelen vermehrt baden, da allein bad Königreich 
Polen in den 45 Jahren bis 1829 beimabe um eine Million zugenommen 
Dit. Von jener Bergrdferung kommen %, anf das ıute Tahrhundert 
and "; anf ben kurzen Zeitranm von 1807 bid 1815. 


B. Berardßerung burg Fortpflanzung. 

Die heilige Synode zu St. Peteräsurg publicirt jährnd bie Liften 
ber Gebornen und Geftorbenen, melde mit gewiffen Beſchraͤnkungen dazu 
dienen tdantn, bie Wolfsyumabme durch Ueberſchuß der Bebornen Über 
die Beflorbenen zu ermitteln, Judeſſen enthalten jene Liften bIoß- Imbis 
widmen, welche ber griechiſchen Firche angehören, von den übrigen Glanz 
bensgenoffen, welche ebenfalls zahireich find, Werben feine derartigen Liſten 
detaunt gemacht; beäbalb tann auch mac jenen allein die Molttzunahme 
wit beflimmt werben, außerdem ſcheinen dieſe £iften, wie gegtigt werden 
fon, alcht vollftändig die Zahl der Todesfaͤle zu enthalten. 

Es bat naͤmlich ber Ueberſchuß der Beborenen von 1301 Bid 1829 
415,124,554 Seelen betragen; da mun nach den offiziellen PUngaben bie 
Beobiterung im Jabr 1329 auf 49 Millionen Seelen angrgeben wird, 
wovon bie tatholiſche, proteflantifae, mostemimifge ıc. Bevbiterung bes 
Reine mit 9%, Millionen abgeben, fo wärbe nad Abzug des Ueberſchuf⸗ 
feb ungefähr 24, Millionen ald bie Bolfäimenge vom Jahr ı801 bleis 
ben, was offenbar unrichtig if. Die Boltsgabt muß im jenem Jahre gewe⸗ 
weis größer und bie Bermehrung durch Fortpflanzung demzufolge geringer 
fen ſeyn. Was bie Eentere betrifft, fo ſcheint ber Fehler in ber Mangel: 
bafrigteit der Liſten zu liegen, und zwar barin: „daß bie Todesfälle ber 
Judieiduen männlichen Seſchlecte nicht Alte eingetragen find,“ Der 
Beweis diefer Auſicht iſt folgender: Gegen 100 Maͤbchen werden in Rub— 
land Im Durchſchnitt 109 bis 110 Ruaben aeboren; was Ift nun matärs 
Ucher und auch gewiffer, ald daß beide Geſchlechter im ber mÄmlichen Vers 
haltnitzahl auch fterben, und zwar mehr noch von bem männlichen Geſchlechte 
während Arirasjeiten, tuogenen bdaffelbe aber auch im Friebeus zuſtand eine 
Heine Ueberzabl bat. Was finden wir aber in Rußland nach jenen Eis 
fen, und no dazu während beinabe unumterbrogenen Kriegen? Cine 
Verbältnißjabl von 105 bis 104 des männlichen Geſchlechis gegen 100 
Des weiblichen. Diefes fans wohl einige Jahre Tang während beö Frie⸗ 
dens, nie aber auf die Dauer flatt haben, deun nichts iſt gewilfer als 
daß bie Individuen ber beiden Geſchlechter flerden, und ebem fo viel feiner 
Zeit fterben, als deren geboren wurben. Daß folglih bie Zahl ber Ges 
florkenen zu miedrig in die Kiften eingetragen Ifl, unterliegt feinem 
Zweifel. Der wabrfgeintige Grund biefer Unvonfändinreit fcheint im 
dem Umftand zu liegen, daß wahrſchelnlich vom Militair:Etat die Summe 
feiner Bertufte, fo wie der Abgang von Relfenden, Verſchollenen und 


Berungläcten in elmem unwirthbaren Lande, nicht im bem Liſten aufge= 
fährt if. Rechuet man dieſe Differeny nur zu 5 per 400, fo beträgt 
ſolcher auf die Summe ber in 29 Jahren Beftorbenen dei 1, Million, 
melde von dem oben erwähnten Ueberſchuß abgehen. 

Machdem wir nunmehr eine fefle Grundlage zur Berechnuug beö 
Ueberiguffes Gaben, ift es leicht denjenigen, ber feit dem Jahr 1545 ſtatt 
gefunden hat, zu bereamen. Es wurden mämlih 24,167,511 Rinder 
geboren, dagegen find 15,165.216 Tubioiduem mit Tode abgegangen, 
der Ueberſchuß war mithin bis zum Jabr 4829 9,002,625 Jndividuen z 
bavon geben ab wie oben bemerft, 758,261 Judividnen, Der 45jährige 
Boltegewinn hat folglih 8,244.564 Individuen, ohne bie gleichzeitige 
Bermthrung der Abrigen Religtondparteien betragen. 

G. Beftimmung ber Voltémenge. 

Dem Journal des Miniſters des Innern, Jahrgaug 1852, SP 
zufolge wurden im Jahr 1829 in Rußland 24,000,295 fleuerbare? f; 
flenerfreie Individuen des maͤnnlichen Geſchlechts geyäbit: bie Zahtenminge 
dieſes Geſchlechts jener Volrsftämme, welche aleits feine feiten Wobnfige 
baben, ober ber new ertvorbenen Provinyen, wovon bie Berblterung ne 
nit genau befannt ift, wird auf 999,805 geſchaͤrtz hierzu kommen für 
das Königreih Polen 2.019,155 Tudtviduen und bad Großherzogthum 
Finnland 655,651, in Summe bes maͤnnllchen Geſchlechte 24,654. 664 ©. 

Hierzu das weibliche Geſchlecht mit 25.887,605 + 


folglich Bevditerung des Reichs im Jahr 1829 50,542,467 ©. 

In Rußland wird bloß das männliche Geſchlecht gezählt, mithin 
tft man Aber die Zahl ber Indivibuen bed andern Gefaledhts in Unger 
wiäbelt, Das Regtere in aber in Europa in allen großen Staaten zahl⸗ 
reicher ald Jenes, und biefes um fo mebr in Rußland, das mehr als 
irgend ein auderes Land feit dreißig Fabren im blutlge Kriege und Strel⸗ 
tigfeiten mit ben Graͤnzvdltern elt war, mo viele Judlviduen bes 
männtigen Geſchlechia ben Tod fahben; daher denn auch jene Beriiltniß- 
zahl von 105 per 100 gewiß nicht übertrieben iſt. 

Man kann nah den Erfahrungen vieler Jahren aunchmen, dab ſich 
bie Bendlterung bes ruſſiſchen Reis jähelip um 600,000 Berlem vers 
mebre; eine Husnabme machen jedech Jahre wie 1451, mo von einer 
Seite die Cholera, anbrerfeitd der Krieg im Polen vielen Menſchen das 
Feben raubte. Im Jahre 1850 belief ſich ber Ueberſchuß der griechiſchen 
Beodlterung auf 507.025 &,, hierzu tommt derjenige der andern Kon⸗ 
feffiomen mit beiläufig 100,000 &.; rechnet man einen gleich großen 
Ueserfauß für dad Jahr 1852, und gar feinen für 1851, alfo zuſam⸗ 
men nur 4,214,050 S., fo wird die Benditerung bes ruflifhen Neichs 
am Januar 1855 51,756,517 Individuen betragen, ein Mefultat, das 
beftkmmt nicht weit von dem wirtlichen Beftanb ber heutigen Bevditeruug 
des ruffifgen Reihe abweichtn bärfte, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die bbchſtenballche Geſchwiudigkelt der BDampfboote zu beſtimmen 
hätt ſchwer. Mebrere ber fräberen, zwiſchen London und Margate fab- 
renden, baben bie Reife (eine Entfernung von 80 englifgen Dielen) im 
7%, Stunden zuräcgelegt und die von der neuen Bauart in 5Y, Gtunben. 
Der Heros machte bei günftigem Wind und Gtrömung bie Reife In 6 
Stunden 45 Minuten, Drr Erlipfe, von Belfaft na Greene (120 
Pis 150 Meilen) Ieote bie Fahrt In Stunden zurdd. Die Dampfe 
boote für bie Fahrt von Wlatgow mad Riserpoot haben ſehr oft Ihre 
Güter mehrere Stunden früber im bie Mieberlagen abgeliefert, als bie 
Antssriefe mit der Poft einllefen. Die New: Porter Dampffatffe fahren 
nad Wlsany hinauf (160 Meiten) im 24 Stunden. mmub berab in 19. 
und war nlemald in weniger ald 49 Gtunden. Die Fahrt von New⸗ 
haven nach New⸗VYort (90 Meilen) legen fie, ohue Segel, In 6'/, Stuu⸗ 
ben, alfo mehr als 14 Meiten in einer Stunde, zuruͤc. 


Der Maba Rabſchah Runbſchit Sing bat durch einen Privatmaun 
in Calcutta ein für den Indus geeignetes Dampfboot Im England beſtel⸗ 
ien taffen. Die englifge Neglerung beabſichtigt für die Befaiffung des 
Judus eiferne Dampfhoote gu vertivenben, da wegen ber Bblle umb Abgas 
ven auf diefem Fiuffe eim freumbfapaftiiges Abkommen mit den eingebors 
nen Häuptiingen zu boffen iſt. 


Müngen, in ver Literarifps Ürtiftifpen Anflair ber I. ©. Eottafpen Buchhanblung. 
Berautworillcher Rebattenr 


Dr, le Brei 
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° Die Ureinwohner von Brafilien. 


In den Urmwäldern von Brafilien findet man noch den Men- 
fen in feinem urfprimglihen Zuftande, fo zu fagen, wie er aus 
den Händen des Schöpfers hervorging. In Europa fennt man 
faum bie Namen der wilden brafilianifihen Stämme, nur bie 
Bortugiefen haben fie in zwei Alaffen abgerheilt, in die Auiten- 
bewohner, melde einige Anfänge von Eivilifation haben (Indias 
mansos oder caboclos) und die Bewohner des Innern Landes (In- 
dias bravos oder Topayos.) Die Erftern, bie von den @uropdern bei 
ber Entdedung des Landes in großer Anzahl in den Uferſtrichen 
gefunden wurden, maren an Gitte und Sprache wenig von 
einander verihieben. Ale batten bie Gewohnheit, ihre Gefan- 
genen zu mäften, um fie an Fefttagen zu töbten und zu ver: 
sehren, Ihre -Eprade, bie anf der ganzen Küfte, von Para 
bis San: Pablo geſprochen wurde, hieß die Sprache Beroel. 
Aus ihr find die Namen aller Thiere, Pflanzen und Ströme ge: 
nommen, 

Die im der Nähe ded Meeres wohnenden Stämme haben 
durch ihre Verbindung mit den Enropderm ihre Lebendart geän: 
dert, und natürliche: MWeife ihren Driginaldaralter verloren. 
Dieß ift aber nicht bei den Topapos der Kal, melde ſtets im 
Naturzuftande leben, und in dem ungebeuern braſilianiſchen 
Meiche im vielfahen Stämmen verbreitet find. Es wohnen im 
der Provinz Minas⸗Geraes die Eoroados, die Eoropos, die Yn- 
ris, bie Botocudod, die Macuanis. Im dem Provinzen Babia 
und Porto:Seguro bie Machacolis, die Eaporos, die Eataupag, 
bie Earires, bie Sabujos, die Cacamacaens, die Maſacaros. 
Im der Provinz Peauli die Grecos. In vara und Mio-Negro 
die Mpopemceeros, die Purecameraend, die Muros, die Mun:- 
drucas, bie Maneirod, die Cannamerim, die Paflas, die Quri, 
bie Tocana, bie Tapuga, Die Marania: Furl, die Tapoca, die 
Eutenod, die Eataguinos, bie Uarucu, die Lupenambros. 

Wie die Eingebornen einiger Theile Afrika's, fo Haben auch 
bie Indianer von Brafilien weder Priefter noch eine äußere Form 
des Gottesdienſtes. Man kann nicht behaupten, daß fie irgend 
einen Begriff von der Seele hätten, aber daß fie an eim kuͤnfti⸗ 
ges Dafepn glauben, fann man aus der unter ihnen verbreite- 
sen Sitte fliefen, neben die Tobten MWildpret uud andere Nah: 
rungemittel zu ſtellen, um ihnen auf ihrer Reife im eime an: 
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dere Welt zur Speiſe zu dienen. Die Paes, melde im jeder 
Horde ben erftien Rang nah bem Dberbaupte einnehmen, beſitzen 
ihrer Meinung nah übermenfhlibe Kräfte und Kenutuiſſe. 
Dieb find aber bloß eine Art Zauberer, Aerzte, die mit Beidimd- 
rungen Sanbel treiben, beren Formeln aber feine Spur von re 
ligidfem Kultus andeuten. Diefe Indianer, ſcheint es, erfennen 
nicht bad Daſeyn eimes Gottes, fondern nur das eines böfrm 
Prinzips an, das ihnen, wie fie fagen, mandmal ben Weg ver- 
fperrt, unter ber Geſtalt einer Eidechſe, eines Krokodils, einer 
Unze ober irgend eines andern Ungeheuers ihrer Einbildungsfraft. 

Das Talent, welches bie Paes im Auslegen ber Träume 
zeigen, und ihre angeblihe Abernatürliche Gewalt geben ihnen 
in der Nation eine hohe politifhe Wichtigkeit. Keim äffentlicher 
Beſchluß wird gefaßt ohne ihre Zuftimmung, auch im Privat: 
angelegenbeiten werben fie zu Mathe gezogen, und fie find barırm 
Herren uber die Beheimniffe aller Familıen. Von ihrem zarten 
Alter an zur Ausübung bdiefer ausgezeichneten Funktionen ge 
bildet, werden fie mach einer langen in ber Einfamfeit vorge 
nommenen Einweihung nah Falten und Bupübungen in bie 
Zahl der Mitglieder des DOrbend aufgenommen, nicht ohne eine 
feierliche Probe. Sie ruͤhmen fih mit höherm Geiftern Umgang 
zu haben, nah ihren Befehlen Sauberer wirken zu laffen, und 
manchmal behaupten fie, von einem Oberhaupte imfpirirt zu 
fepn, das dur bie Heiligkeit und Volllommenheit feiner geifti= 
gen Natur das Vorrecht hat, bie unzugänglihen Theile ber 
Berge, fern von dem Wufenthaltdorte der Menſchen, zu bewoh— 
nen und bafelbft im fleter Werbindung mit dem großen Beifte 
bes Böfen zu leben. 

Uebrigend wird jeder, der mit Bauberformeln fih be 
fhäftigt, um feinen Nachbarn zu ſchaden, augenblidlih ein Se 
genftaud des Haſſes für den ganzen Stamm. Die Paes bemünen 
bäufig diefen Abſcheu, um fib von ihren Nebenbublern zu ber 
freien. Wenn eine Krankheit den Beſchwoͤrungen biefer Aerzte 
durchaus nicht weichen will, fo gibt er dem Kranken zu verite 
ben, daß er von irgemdb Jemand behert ſey. Run iſt ed beinahe 
gewiß, daß der angeblige Schuldige von den Freunden dee Krau— 
ten oder auf ummittelbaren Befehl des Dberbaupte ermordet 
wird, 

(Sortfegung folgt.) 
=— 
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Begräbnißpläge in Indien 
GSa tus.) 


Zu Shazipur befindet ſich ein fehr ſtattliches Mauſoleum, 
ia welchem die irdiſchen Reſte des Lord Cornwallis, der als 
Souvberneur von Indien ſtarb, begraben liegen. Es ſteht in 
ziemlicher Entfernung von der Stadt, jedoch bart an ben, den 
Varadeplatz überfhauenden Kantonnirungen. Es ift in einem ein: 
ſachen, aber großartigen Stple aufgeführt, trefflich angepaßt dem 
Charakter der landfcaftlihen Umgebung der weiten Ebene, dem 
tiefen Walde, dem breiten Fluſſe, und darauf berechnet, bem 
verheerenden Eiufluſſe des Himmelsſtrichs zu widerſtehen. Das, 
obwohl aur auf einem kuͤnſtlichen Erdhügel errichtete Gebäude 
zeichnet ſich mehr durch feine Maſſe ald durch Höhe und Leichtig: 
Brit aus, eine Vorſicht, die auf einer heftigen Orlanen andge: 
fehten weiten Ebene nothwendig if. Es beitebt aus einer Kup: 
gel von Säulen getragen, melde auf einer vieredigen Platform 
auffteben, zu der vier prachtvolle Xreppenaufgänge führen. Das 
Beußere ift von Granit, dad Innere von Marmor, Nirgends 
Bebt man eitle ober phantaftifhe Sinnfprüce, nirgends geſchmack⸗ 
Iofe, nichtsſagende emblematiſche Figuren angebracht, wohl aber 
Hest man auf dem mafliven Marmorfchreine, in welchem der 
Körper liegt, in kurzer Infhrift den Namen, die Dienfte nub 
die Verdienſte des Mannes, deifen Andenken er gewidmet ift. 
Das Maufoleum erhebt: ſich mitten aud einem Haine, beifen 
Bäume jedoch nicht fo hoch find, um aud nur einen Theil des 
Sebaudes zu verdecken, dad in ber vollen Schönheit und Ein: 
facbeit feiner nirgends unterbrodenen Außeren Zeihnung rein 
mnb berrlich am hellen blauen Himmel fi abzeihnet; in Allem 
ein angemeffener und mirdiger Ruheplatz für einen ber Lenker 
des mächtigen Reichs, das wohl für ben prächtigſten Ebelftein 
der britifhen Krone gelten mag. Den Hain umgibt ein Eifen: 
geländer und das Ganze ift in ber bewmunbernewertheften Orb: 
mung erhalten. 

Die Kirde und der Kirchhof von Benares find in ibrer 
äußeren und innern Erſcheinung fo ganz europäife, daß man einzig 
amd allein bei der Abhaltung des Gottesdienſtes, wo die über ben 
Häuptern der frommen Verſammlung fliegenden, von den oli- 
senfarbigen Jungern des Hinduglaubens in Bewegung gefehten 
Yuanlahs °) Indiens Klima und Brände unverfenunbar und anf: 
fallend bezeichnen, fi ale fremd und in einem fremden fernen 
Rande fühlt, Gottesdienft wird früh am Morgen und daun wies 
der nah Sonnenuntergang gehalten, wo denn bie Kirche, in Folge 
der kurzen Dauer ber Dämmerung, erleuchtet wird und einen 
jeher anziebenden Anblick darbietet, befonders für biejenigen, 
welde, erit neu aus Europa angefommen, durch Krankheit und 
die Gefahr, fih der Hitze einer eingeſchloſſenen Atmofphäre aus⸗ 
zufegen, abgefchrett werden, irgend einen Drt driftlier Bot: 
tesverebrung in Galcutta zu beſuchen. Auch der Kirchhof zeigt 
am Sonntage ein beliebtes Schaufpiel, da es auf ihm von zahl: 
bofen Dienern wimmelt, bie mit Kutſchen, Pferden, Palanfind 
and Zaumjaund warten, wo dann im fladernden Fadellichte ihre 


"Timer; große, Kühlung faͤchelnde Luftſchirme. 





duntelm Gefidter gegen ihre malerifhen Bewänder von wallendent 
weißem Muffelin einen eigenen Abftih bilden. Ja, die Menſchen⸗ 
menge auf bem Kirchhofe überfteigt bei Weitem die in der Kirche, 
da felten Jemand in Indien ohne ein großes Gefolge von Die- 
nern ausgeht, und dieſe Leute läßt man außen vor dem Gebäude 
zurd@; denn es ift eine beirübende, aber unwiderſprechliche 


Thatſache, daß das Chriſtenthum im keinen Theile von Judien 


auch nur etwas bebentende Fortſchritte gemacht bat, gar keine 
aber in dem Mittelpunfte des Hindu⸗Irtglaubens, in der foge- 
nannten heiligen Etadt, in Benared, Einige wenige Halblaften 
finden fih wohl unter ber kirchlichen Verfammlung ein; doch 
felbft die Leute, melde zum Anziehen ber Puntahs aufgeſtellt 
find, find noch in dem Abgrunde bed Goͤtzendienſtes verfunfen, ein 
Zuftand, der gemiß nicht einem Mangel an Eifer von Geiten des 
wahrhaft frommen und treffliden Mannes, ber das Amt eines 
Kaplaus an diefr Station verfieht, Schuld gegeben werben 
barf. 
Die nächte Begräbnißftätte, die mein Augenmerk auf fi 
309, war ber Friebbof von Chunar, ber, unmittelbar vor den 
Mauern ber Feite gelegen, auf dem Abhauge eines fanft zum 
Fluſſe ſich abfenfenden Huügels fi befindet, Seine, hauptſaͤchlich 
and Heinen Dbelidten und Säulen von dunklem Stein beftehen: 
ben Grabmäler geben einem bad Bild einer Gruppe lebender 
Leidträger, auf dem Grafe fißend und eingehüllt in Trauerge⸗ 
waͤnder. Diefed Spiel der Phantafie bemächtigte fih meiner 
Einbildungstraft fo fehr, daß ich jeden Augenblick meinte, jet 
muͤſſe ſich die eine oder die andere ber Trauergeftalten bewegen 
und mir Gewißheit geben, daß ich nicht auf leblofe Steine blide; 
die größere Nähe, ald der Budgerow dem Ufer zufubr, zerſtoͤrte 
zwar bie Taͤuſchung; rufe ich mir aber jenes Friebhofbild wie: 
der vor dad innere Nuge, fo ehe ich immer noch dad Trauer- 
getvimmel, und mie werde ich dem ſawermuthigen und doch ans 
ſprechenden Eindrud vergeſſen, ben ed bervorbrachte, 

Während unferes Beſuchs im Allahabad richteten wir unfere 
Abendfpazierfahrten jedesmal mach dem Friedhof; er lag in einem 
von Mangobäumen umfchatteten Thale, aus denen große 
Schwaͤrme Papageien bei der geringiten Störung aufflogen; wo⸗ 
bei ihre purpuen und gruͤnes Gefieder fhimmernd im rothen 
Abendfonnenfgeine eines indifhen Himmels glängte und ihr 
ſcharfes Schreien in ganz eigenem Tongewühl zufammiengellte, 
wenn fie fih im die Höhe ſchwangen. Ein gebrohener Säulen- 
fhaft, das paſſende Sinnbild Eines, der „vor feiner Zeit” ſtarb, 
ward mir ald dad Grabdenfmal eines Figcharence, *) eines viel⸗ 
verfprehenden jungen Mannes, gezeigt und bezeichnet. 

Diefe kurze Schilderung einiger Begraͤbnißſtaͤtten unferer 
indiſchen Befigungen beſchließt wohl nicht unpaſſend eine tleine 
Geſciete die auf den Gottesacter zu Mattra (einer, viel weis 
ter ald ich bie jept gefommen bin, das Laub hinauf gelegenen 
Station) Bejug bat und mir von eimem Offizier erzählt wurde, 
der damals als fie ſich zuteug, dort im Garniſon ſtand. Der zu 
Mattra gehörige Kirchhof ift, der Beſchreibung mach, fehr groß 


Naturlicher Sohn des jentregieremden Königs von England, aus 
deifen Werpindung mit der Sqhauſpleltrin Jordau. 
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und viel wilder und malerifher, als irgend fonft ein Gottedader 
in Indien, denn hoher dichter Baumſchlag beſchattet ihn, und 
Wild aller Art ſchwaͤrmt auf ihm umber. Der Zufall fügte es, 
daß zwei junge Männer, bie bereits in England in der Kriege: 
faule der oftindifhen Kompagnie Studiengenofen gemeien waren, 
auch im dem nämliden Schiffe nah Judien abgingen und bei 
eimer gleihen Gefhmats: und Gefühlsrihtung, einen Freund: 
ſchaſtobund feltener Art ſchloſſen. Bei ihrer Ankunft in Ben: 
galen machten fie die Dieife bis nah Commpore, eine Catfernung 
von mehreren hundert (engl.) Meilen von Caleutta, mit einander; 
dort aber, ba fie bei verfhiedenen Negimentern angeftelt waren, 
trennten fie ih und gingen Jeder nah feinem Beſtimmungsorte 
ab, Nah Verlauf zweier Jahre führte die Mblöiung feines 
Heertheils den Einen, H., nah Mattra, we fein Freund ftario: 
nirt war. Die Zelte des Regiments wurden im einiger Cntfer: 
nung von deu Kantonnirungen aufgefhlagen, allein kaum mar 
feine leinwandene Wohnung in Orduung, ald H. einen Tſchupraſſi 
mit einem Briefben an feinen alten Schulfreund faidte. Der 
Bote blieb bedeutend larıge aus, und da der Tag fih zu Ende neigte, fo 
nahm der junge Difizier mit der ganzen raftlofen Ungeduld fei: 
nes Alters, fein Gewehr, und wanderte dem Sottesacker zu, wo 
er, nad dem was man ihm gefagt hatte, reiche Jagbiuft zu finden 


hoffte. Ein ſchwermüthiges Gefühl beihlih ihn, als er den ab» 


gelegenen ftillen Ort betrat; die Sonne ging raſch unter, und das 
ſchattige Laudwerk der Bäume hüllte einen großen Theil des Pfade 


vor ihm in Dunkel; Schwaͤrme von gewaltigen Geiern faßen auf 
ben überbängenbden Weiten und den Grabfteinen umber, und ihre 


Augen glühten und blisten mit jenem eigenen Kusdrud, der 
eim ſicheres Mahl ganz im der Näbe weiß und anzeigt. Das 
Geheul der Schatale ließ fi bereite, vor der gewöhnlichen Beit, 
vom Winde bergetragen bören, umd, wie er einige Schritte weiter 
that, überrafte er drei große Wölfe, die eben die Erde vom 
einem frifhaufgeworfenen Grabe wegiharrten, Ein Schuß aus 
feinem beppelläufigen Gewehr ftredte eine der Beitien nieder; 
beim zweiten Abfeuern fiel no& eine, und als bie dritte über 
bie Mauer wegfenend entwiſchte, eilte H. verfolgend ihr nad, 
warb aber durch den Unblit, ber fih feinen Ungen bot, feſtge⸗ 
balten. Das Grab war volllommen ausgeſcharrt worden, die 
Bretter des Sarges aus einander geriffen und aus feinem Kalten 
Bette an die Oberwelt herauf gegerrt, lag der unbededte Leid: 
nam, ein gräßlihee Schaufpiel, vor ihm auf dem Fußwege. Schau: 
dernd vor tiefem Graufen biädte ſich H. um die serfepten Ueber: 
bieibfel des Grabtuchs wieder zurecht zulegen, ald er vor fdmerj- 
lichſter Ucberrafgung aufisreiend, die blaffeıt und fdhnellvermwe- 
fenben Züge feines Freundes erkannte. Iu dieſem Augenblicke lam 
ihn ſuchend der von ihm mac den Kantonnirungen verfdidte Tſchu⸗ 
praſſi umd übergab ibm ein Schreiben des Adjutanten des MRegi: 
ments, worin ihn diefer benachrichtigte, daß der Dffisier, an 
melden fein Billet gerichtet gewefen, nach kurzer Krankheit ge- 
ſtorben und am heutigen Morgen begraben worden fev. H. ſchlate 
nun feinen Diener zum zweiten Male ab und ließ bitten, geeig- 
nete Leute jur Wiederbeftattung ber Leiche herzuſenden und su: 
Gleih eine Wade an das Grab zu ftellen, damit es vor weiteren 
Störungen gefißert werde; dann nahm er feinen trauerſchweren 


Stand neben dem Körper des todten Freundes, die wilden Thiere, 
wenn fie der Stelle, wo er rubte, fi mäbern wollten, mit ſei— 
nem Gewehre zuruͤckſcheuchend. Eine, im Folge feiner Botſchaft 
aufgebotene Abtheilung Gepops fand ibn auf feinem ſchauerlichen 
Voſten; und nachdem mit feiner Hülfe die modernde Hülle zum 
zweiten Male der Muttererbe übergeben worden, und nun ber 
traurige Liebeddienft bei Fadelihein, unter dem Gelkreiſch ber 
getäufhten Geier und dem Geheul der fib zufammenrottenden 
Wölfe vollbrabt war, verließ er den Gchredensorr, mit der be: 
rubigenden Gewißheit, daß eine Schildwache das Grab fo lange 
biten werde, bis es wirkſam gegen die Anfälle der Raubthiere 
gefibert werben könnte. 





Die legten königliben Feſte gu Madrid. 
5. Der bffeattiche Einzug. 


(Bortfegung.) 

Cbernald hatte der bffentliche Einzug mod eine Bedeutung, weil ber 
Thronerbe mit der tduiglichen Famitie wirkiay feinen Eimyug in Mabrib 
von BuensRetiro aus hielt, dad damals moa außerhalb der Stadt 
lag. Tegt gebt der Zug gan einfam von dem Palaft in ber Stadt aus 
und der dffentfige @inyug Ift weiter nichts, ald ein alter febr zwecloſer 
Gebrauch. Auein was thut es aup? Der Einzug am 21 Junius war 
sum minbeften eim prachtvoller Epaziergang, der an ben alten Luxus der 
Könige von Epanien und Inden erinnerte. 

&6 war 7 Udr Abends und no Tag, als die Spige des Zugs ſich 
in Bewegung fegte. Der Pautenfläger, die Mlarinettiften, die Gtabe 
träger und bie zwoͤtf Alguagils ber Stadt, alle gu Pferd und in ihrem 
Staatörfeidern, eröffneten den Zug: die Stabträger in ihren Tunten 
und ihren roten Faltenmügem, die Miguaziis mit den Fleinen Mänteln, 
ben farvarzfeibenen Rbcken, den Krauſen und Manfchetten vom Epigen 
und dem berasgefrämpten Süten mit ben breifarsigen Federn Danız 
famen, ebenfalls zu Pferbe, in Hoftleidung und feibenen Etrfimpfen, 
Se. Erieleng, el ayuntamiento, unter Wortritt des Herrn Eorregibors, 
feinen Präfitenten, den Grafen Altamtra, alferez mayor von Madrid, zur 
Rechten, dann der Generalfapitäiun von Mencaflitien mit feinem Stab. 
In einiger Eatfernung räcte bınter biefem bie Kompagnie der tönigfichen 
Kelebarbiere drein, Mac ihre famen ſeche Wagen des Fhniglichen Haufe, 
jeder mit vier Mauttbteren beſparmt. Ein Panter, Slarinettiften und 
die Gtallmeifter des Pataftes faritren zwölf andern ebenfalls mit vier, 
Maulthieren befpannten Hefwagen, einem von ſecht prrigrauen Maul 
tieren grjogenen @taatdivagem und zwei prächtigen Staatifaroffen voraus, 
von denen jebe mit ſechs reich gezäumten umb weiß und Hauen Meter: 
fronen gefchmücten Pferden befpannt war. Sechs andere nigt minder 
prädtige Raroffen, jede mit fegs Pferden, führten ben Infanten Dom 
zum neoft feiner Gemahlin und Dom Francsco de Paula mit ſeinen 

dern. 


gwiſchen den vier leyten Staatewagen des Bugs Fam endri ber 
Ibrer Diafeftäten, ganz von Bord glänzend und open mit erangefärsenem 
Sammer überbeitt; anf den vier Eden prangten vier Feberbäfge von 
derſelben Farbe und im ber Mitte die duigliche Krone. Das Gefpanı 
beſtand aus amt IfabeMfarbenen mit Gtirmbändern und Beberbüfgen ges 
en Pferden. Den Schluß machten aba, jeder mit vier Maul⸗ 
tbieren befpamnte Wagen für die Damen ber Königin. Aue biefe Wagen 
waren vom einer unzdblsaren in zwel Reiben einberfchreitenben Menge 
von Stalltnechten, Rafalen und Stallmeiftern In Staatdlioree umgeben. 
Mehrere Infanterieregimenter folgten und sulegt kamen die Lanciers, 
Nat dem Muszug aus dem Palaft traten bie Majeftäten in bie 
Pfarrfirge Santa-Maria, um ben engltfgen Gruß zu hören, umb 


ibe Gebet an unfre liebe Fran von Almudena zu verrichten, Ip flaud 
am der ‚Ehfire biefer Mieche als fie eintraten und wieder in den Wagen 
fliegen, 
Bewegung; Ip folgte Ihm lange 
in ber Breiten Straͤße Mayor 


Der Zug, ber Indeh auf fie gewartet hatte, fegte fi wieder im 
mit den Augen und fah ihm langfam 
fortfgreiten, Unterhalb fo vieler mi 
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Bebängen von dem leuchtendſten Farben üÄberlabener Feuſterreſhen machte 
die Maffe vom flatternten Faͤtnleins ber Laucters eine ganz eigene pers 
fperrioifape Wirkung; 18 war als ob eine Reihe von Balfonen fi) fortbewrge. 

Bor 44 Tagen aing, benfelben Weg einfaplagend und zur nämligen 
Stunde, bie Frobmieigmamsprocchlion aus derſelben Rirke aus, Am 
6 Junius war ed Got — su majestad (Br. Majeſtaͤ) — ber mit 
Kreuzen, Kerzen, Babnen, Prieflern und Mönden von Santa: Maria 
audging. Am 22 war ed der König — ebenfalld su majestad — mit 
feinen Fabnen, Truppen, feiner Dienerfpaft und feinem Hefe, und man 
erwies feiner fönigligen Maſeſtaͤt biefeibe Ehre, wie ber gdttlihen Majer 
fiät. Died waren bie beiden Majefidien — ambas majestades — wie 
fie dieſes Bolt zu mennen pflegt, bad noch immer in feiner doppelten 
Religion Irre wird, dad noch Immer bem Kbnig von Spanien dem Könige 
des Himmels an die Seite fegt: el rey de Espana, y el rey de los cielos. 

Die Nat hatte Inbeb ihren Schltier auf Madrid beratgefentt, allein 
die Stadt begann mun von dem Lit der Fackein fi zu erbelen, bie 
allenthalben vor dem Fenflern angezündet wurden, Ich falenderte anf 
gut Gräd in den Straßen umber, Je weiter ich vorbrang, um fo beiler 
umb glänyender fand ich fie; an allen Baltonen fah man nichte als Dra: 
verien, Zrandparents, prächtige mit Rromleugtern umgebene Threnbims 
mel, unter denen bie Bilder bed Abnigs uud der Königin hingen, Die 
Maffe der Neugierigen wogte hin und ber, drängte fig. fand MIN und 
gruppirte fi vor den Haͤuſern, bie fig burg ben größten Lurus an 
farbigen Btäfern und Auegorten auszeichneten, fo daß ber freie Weg 
gefperrt wurde. Bis zum hömften Brab ermuͤdet, hatte Ich mich mit 
Mäbe durch das Gemäbl auf dem Plage vor bem Palafte bed Kommiffärs 
der Eruzaba gedrängt; ald ich nach der Seue bed PlagasMayor 
hinstichte, fab td eine der Thären des dert errichteten Eirtus für bie 
Siiergefecpte offen. Ich ging mäher, und da bie Schildwache mi wicht 
anfpielt, fo trat Id ein. 

Der für die am naͤchſten Tag zu baltenden ebniglichen Stiergefechte 
Seflimmte Plag war bereits amdtapegiert und drapirt, und ebenfalls auf 
eine einfach pramtvolle Weife gany beleuchtet. Jeder ber Baltond feiner 
fünf Stodwerte trug zwei Urmleuster, auf benen weiße mit vier Dogten 
verfebrme Wachtterzen braunten. Die ungemeine Kelle, bie fie verbreis 
teten, erieuchteie inbeß nur einen bben Raum, Der Play war faft ganz 
leer; ta Ihre Majefläten auf dem Raͤckweg nach bem Palaſt bier voräbers 
tommen fcilten, fo batte man, um bad Gedränge zu vermeiden, Niemand 
eingelaffen. Nur vom Bogen von Atocha bis zu dem ber Platerias 
war er vom einer doppelten Reihe kbniglicher Freiwilligen ſchraͤg buraps 
fanittem, die, auf ibre Gewehre geichnt, undeweglich baflanden. Das 
floffeifdrmige Amphitheater war ebenfalls leer. Raum zeigten fig bie 
und da einige Beflaiten an ben Jenſtern, und in dem ganyen großen 
Raum börte man fein anderes Gerdufg als das Muiftern ber Kerzeu. 

Sept ſchlug es zehn auf ber lite ber Eafa real de Panabeira, 
und im dem mämligen Ungenbii begannen bie Bloden ber Kirche von 
SantasEruy und des Rlofters Saufı Thomas zu laͤuten, bie Tam⸗ 
Hours rührten bie Trommeln, das Kommando: „Schulterr's Bemwebr !’‘ 
erigol und murbe auf beiden Linien ber Breiwilligen ſchueu audgefährt, 
Der Zug näberte fi, und fon wurde auch feine Epige burg ben Bogen 
von techa ſichtbar. Er fepriet Im derſelben Orbmung, mie ich ibm vor 
drei Stunden in ber Straͤße Mayor gefelem haite; dech war ed nicht 
mehr jeme fig langfam bewegtube, oft Muſtehende, und anf dem engen 
Wege, den ihr die Provinzialgrenadiere mur mit Mübe In dem tofenben 
Gedränge freibleiten, ſchwantende Proyeffion ; jegt, anf biefem vom einem 
Liptmeer Überflutberen. aber dden Play, ſchritt fie raſch und ungebemimt 
vorwärts; eim treffendes Bild bes mit feinem GWlange vereingelt fehenden 
Aömisrhums, Die tönigligen Freiwilligen hatten bier fein Bolt zuräds 
zubrängen, mb man bitte die Kbpfe, bie auf ben Balfonen ſichtbar 
wurden, zählen tunen. Die Pferde gingen, ihre Bebersäfge ſchüttelud 
im Trott, die Wagen roften ſchuell Über ben Sand und bie Die ner ſchaft 
an sem Rurfsenfslägen machte große Schritte, Aues guit ſchwelgeud 
voräter, entfernte fig geräufsles und verſchwand embli unter bem 
Bogen der Plateriad. Diefer tduigliche Zug inmitten biefer beleuchteten 
Einbde machte In der That eine feltfame und wunderlihe Wirkung. Aus 
dem dunfeln Mintel, im dem ich mich befand, famen mir biefe Reiter, 
Beblenten und Karoſſen fo Mein vor, ald betrachte Ich fie durch bad Glas 


einer Zauberlaterne, Sobald bie legten Wagen vorüber waren, kamen 
inbeß bie Regimenter mit ihrer Mufit, und nun beliebte die hinter ibmen 
dreingiebenbe Menge den Play, Ith entfernte mich früher, denn I wonte 
ben Einbruch bes phantaflifgen Schauſpiels ungefhwägt mit mir hinweg 
nehmen, das ich fat ganz allein betrachtet und bas vielleicht auch ich alleiım 


uur empfunden hatte. 
(Borifegung folgt.) 





Im Jahr 1778 zählte Frantreich 22 Millionen Einwohner und bie 
tdgfige Eonfümtion betrug 41 Millionen Alogramme. Der Ueserfpuß 
ber Emfuhr beilef fi auf 56 umb eine halbe Million KRilogramme ober 
eine fünftägige Ronfumtion, Im Jahr 1789 beirug bie Einfuhr 175 
Millionen Hilogr. oder eime uätägige Konſumtien. Im Jahr 1790. 
zaͤhlte man 26,700,000 Einwohner; die Ronfumtion bellef ſich auf 
13.550.000 Mlogr. und bie Einfuhr auf 155Y, Milton Ailegr. ober 
eine ziobiftägige Konfumtion. Die Bewegung der Eins und Ausfuhr 
hörte feit jener Zeit His zum Jahr 1500 In Frautreich adıyfliy auf, Im 
ben Fahren 4800 und 1801 Äberwog bie Ausfuhr bie Einfuhr In 
den Fahren 1802 und 1805 banrgen war bie Einfuhr flärter als bie 
Ausfuhr. Bon 1804 bis 1840 Äbertraf die Yusfuhr bie Einfuhr abers 
malt, In ben Jahren aut, 1812 und 4845 war Frankreich geubthigt 
Getreide aus dem Husland einzuführen aud zwar im erfleren biefer Jahre 
95 MIN, Kiloar. oder eine achträgige Romfumtion; während der beiden 
Lertern wurden 156 Mil, Kilogr. ober eine meuntägige Ronfumtion 
eingeführt, In ben Jahren 1914 und ABı5 führte Frautrelch aus. 
Bon ısı6 bis 1821 einſchließlich fingen bie Audfabren toleber an; tr 
den Jahren 1816, 41817 und 1818 famem fie einer zebens, zwoͤlf⸗ umb 
eilftägisen Konſumtion glei; bie Undfuhren fangen wieder au zu ſteigen. 
Bon 4323 bis 4852 dagegen werben bie Einfuhren wieber bebeutend: Im 
Gabe 1329 165 Mil, Kilogr. ober eime elfftägige Ronfumtion; 18350 
166 Mil, Kilogr, ober eine 12tägige Konfamtion; Im Jabr 1552 
enbiih 548", Mil. Mlogr. auslaͤndiſches Getreide oder eine zwelunb⸗ 
swanzigtägtge Ronfamtion. In eimem Zeitraume von 55 Jahren erasben 
fid alfo 20 Webljabre, während welger Brantreig eine finer 212tdgigen 
KRonfamtion gleicpfommende Maffe von Getreide von dem Ausland bes 
zog · Während derſelben Zeit Aberwlegt der Ertrag der Ernte ben Ber⸗ 
brauch dur 26 Jadre und Frautreich verſendet eine einer asstägigen 
Konfamtion gleidtommende Maffe Getreides an bas Auslaud. Neun 
Jahre dindurch findet weder Aus: noch Einfuhr ſtatt. 

Der Gefammtbrtrag der Einfuhr von 1778 bis 1852 belaͤuſt ſich 
2,985,967,100 Kilvgr. 


1,891,944,900 — 


n auf “ . + 
Der Ausfuhr auf «+ . . . 
1.094,012,200 — 


Ueserfhuß ber Einfuhr . . 
ober tine sätägige Ronfamtion in einem Zeitraum von 55 Fahren, 


withi 


Literariſche Anzeige. 
Neue 


eu 
empfehlenswerthe Jugendfchrift. 
In allen Buchhandlungen ift zu baben: 
Die Intereffanteften nnd wicdtigiten 
Kämpfe, Schlachten und Belagerungen 
in der alten Geſchichte 


vorzüglich der Griechen und Römer. 
Ein Lefebuh zur Unterhaltung und Belehrung, zunaͤchſt für bie 
teifere Jugend der Gpmmaflen, der Militair: umb anderer Bil: 
bungsanftalten, 
aus den Quellen dargeftellt 
von 


Georg Graff, 
Dberiebrer am königl. Gymnaſtum zu Wehtzlar. 
18 8. kartonn. 18 gr. ob, ı fl. 20 fr. 
Dftermeffe 1834- 
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Die Habnengefehte in England. 
(Mad Baron dHauſſez.) 


Benn man den Charakter von Nationen bie zu ihren Volke— 
fpielen verfolgen will, fo muß man ben Habnengefehten eine 
befondere Aufmerkfamteit ſchenken, welche unter den Beranägungen 
der großbritannifben Nation einen io hoben Rang einnehmen. 
In der der Unterhaltung biefer Voͤgelrace gewibmeten Sorgfalt 
zeigt fib der Geiſt der Ordnuug und der Beharrlichkeit; in den 
bedeutenden Wetten, bie babei ftatt finden, der Geſchmack für 
eim Hazarbfpiel, deifen Launen fih doch einem zewiſſen Galcul 
fügen; in dem Muthe der Vögel der Sedanke an eine Aebns 
lichleit mit dem bed Menſchen; in dem tragifhen Ausgange bed 
Kampfes das Bedürfniß mad einem lebhaften Eiudruck, der 
fähig iſt die @inbildumgefraft zu erregen, was ber bloße Kitzel 
ber Mengierbe nicht vermoͤchte; in ber lebhafteften Theilmabme 
der Zuſchauer aus allen Ständen, ſich fir jenen oder biefen 
Kämpfenden zu intereffiren, ohne irgend ein anderes Motiv als 
die Idee des Augenblicks, eine Spielerbegeifterung, eine Nebnlic: 
feit mit jemer Leidenihaftlichfeit, welde bie Engländer fortreißt, 
fi mit ihrem Gut umd Leben in politifhe, ihnen ganz fremde 
Streitigkeiten einzulaffen; emdli im allen Details eines Hein: 
lien Schanfpield, eine Urt vom Reſumé der ihr games Leben 
beberrihenden Ausfihten. Melton, berühmt dur feine Fuchs: 
jagden, ift ed nicht weniger dur feine Hahnengefechte; in ben 
Umgebungen biefer Stadt unterbält man die auggejeichnetiten 
Diacen biefer Vögel, denen man in Rüdfiht ihrer Relnheit und 
der Macenvermifhumgen, die ihre Verbefferungen bezwecken, bie 
größte Sorgfalt widmet, Hier vermengt bie Leidenſchaft des 
Spieles, vom Pair der drei Königreihe an bis zum Pächter und 
Staltneht berumter, die Stände bei dem ausgebotenen und an: 
genommenen Wetten, obne daß man erit fragt, woher fie fom: 
men und mobin fie geben. Mam befchäftigt fi mit gleichem 
Intereffe mit der Genealogie eines Hahns wie mit ber eines 
Mennpferdes; man weist die Mefalianzen mit demfelben Ab: 
ſcheu bei ihnen zuruͤck mie bei den Familien ihrer Beſitzer. Auf 
biefem Maffiihen Boden geſellſchaftlicher Standesunterſchiede dringt 
die Ariftofratie mit ihren Aumaßungen und ihrem brüdenden 
Defpotism bis zu dem Racen der Kampfbähne. Danf jener 
Sorgfalt, welche bie zu einer Reihe von Generationen binauf: 


























18 December 1833, 








gebt, man bat burd fie die Sewißheit, daß die zum Gefedte bes 
ſtimmten Vögel dad befigen, was man „Blut” nennt; nämlich 
fie kommen, im einer ununterbrodenen Folge. von Ahnen aus 
edlem Lirfprunge, von einem Gtamme, der von jeher mus 
tbige Athleten für einen Kampfplatz lieferte, wo ſich ihre 
Tapferkeit zeigt. Die Hahnengeſechte haben ihre eben fo ſtreug 
befolaten Geſetze als die find, welche bad Lanzeubrechen bei. ei- 
nem Turniere oder bie brutalen Gewohnheiten bei den Boreru 
seguliren, 

Die großen Werten gefhehen auf den Erfolg bin einer 
Meibe von Gefechten unter einer beftimmten Auzahl von Häbnen. 
Jeder der Betheiligten bringt demnach etwa 530 biefer Wögel ” 
mit und macht drei Abtheilungen. Mad der Reihe ftelt er einem 
demjenigen entgegen, dem fein Gegner aufftellt, und bie Wette 
gewinnt derjenige, deſſen Kämpfer am öfteten Sieger blieben, 
zuerit in jeder Partie, daun in zweien von bem drei Partien. 
Undre Wetten fallen während bes Hampfes ſelbſt vor, über bie 
Wech ſelfaͤlle, welche er barbietet; bier loͤnnen ſich bie Uebung 
und die Schnelligkeit des Urtheils glänzend zeigen. Ein geübtes 
Auge erräth an ber Art und Weile, wie ein Habn den Kampf 
beginnt und fortfeßt, an den Gtreihen, bie er austheilt oder 
empfängt, an der Wirkung, bie eine Wunde an dem oder jeuem 
Theil des Körpers auf feinen Muth bat, den wahrſcheinlichen 
Ausgang des Kampfes. Mitten durch den Saal proponirt man 
ober vielmehr fchreit man Welten aus, deren Summe je nad 
der Meinung, die man von dem Ausgange bat, mit derſelben 
Eile angenommen werden, @in rundlider Saal mit Stufen, 
welche bis zu dem eingefchloffenen Kampfplatze berabgeben, if 
ganz mir Meugierigen erfüllt, Zwei Menfchen treten bervor, 
mit feidenen Säden, worauf reich vergoidet bie Wappen ihrer 
Herrn geftickt find, Gie nehmen die Kampfbäbne berans und 
übergeben fie einem Richter zur Prüfung, ob fie ihrem Gewichte 
und ihrer Konftitutiom nach etwa von gleiher Stärke ſeyn können. 
Nach dieier Formalitär werben bie Hähne den Männern zuruͤck⸗ 
gegeben, welche fie auf den Raſen, der zum Kampfplage dient, 
fegen. Die Vögel haben eine ben Umſtaͤnden angemellene Zoi- 
lette und Bewaffnung; ben Kamm fowohl, als jene ihrer 
Federn, bie unnütz und ihmen binderlich fepn würden, bat man 
binweggenommen, Ihren Fittigen läßt man nur fo viele Federn, 
daß fie fih zu einer mäßigen Höhe erheben können; ihr vieredig 
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zugeitupter Schwan, gibt ihrem Anblide etwas Kriegerifäed, 
ihrem Gange etwas Leihtes und Schmebendes. Ihre Klauen 
find mit fehr ſcharfen Sporen bewaffnet, in Form eines Dol: 
ches. Wie die Ütennpferde, fo werben auch die Kampfhähne 
einer Diät unterworfen, welder man banptfählic bie Kraft, 
die fie entwideln, zufhreibt; die Nahrung, die fie erhalten, 
verhindert das Feitwerden, und vermehrt die Energie und Kraft 
ihres Mudtelfpield; man gibt ihnen Reinigungs: unb dann 
Meismittel, und erhält fie in einer angeftrengten Uebung und 
beftändigen Aufregung. Die Folge, diefer forgfältigen Pflege be: 
ſteht in einer Schnelligkeit und Heitigkeit der Bewegungen, welche 
den anf biefe Art vorbereiteten Bögeln eine unbeftreitbare Ueber: 
legendeit über jene gibt, bie ihre gewöhnlihe Wartung erbiel: 
ten. Sobald die Kämpfer einander gegenüberftehen, werfen fie 
fih ſtolje Blide zu, meffen und beurtheilen fi gleichfam. Bald 
darauf geben fie Zeichen einer Wuth, deren Abitufungen man 
leicht beobachten faun; bamn legen fie ihren Hals auf die Erde 
und nachdem fie diefe Stellung einige Sekunden behalten, gleich⸗ 
fem um Muth und Kraft zu fammeln, frürgen fie auf eiman: 
der log, ‘ 

Die erfte Waffe, womit fie impfen, ift der Schnabel, bie 
fürcterlihite aber der Sporn ; fie ſuchen den Kopf, den Rüden 
und die Seiten zu fallen; das Blut ftrömt aus ben vielen und 
tiefen Wunden, aus dem Schnabel, felbit aus ben Augen; ihre 
Wuth fteigt; fie verfegen ſich neue Streihe, bis ber eine der 
Kämpfer unterliegt. Oft liegen beide fterbend auf dem Kampfr 
plate; dann, noch einen Meft bes Lebens zufammenraffend, ſtuͤr⸗ 
zen fie von Neuem auf einander, bringen fih noch einige Wunden 
dei und fallen nieber. Aber ihre Wuth bat fie noch nicht ver: 
Jaffen; die Sprünge ihres Tobesfampfes tragen noch den Eharak- 
ter der Tapferkeit und -fegen die Richter in Stand, dem einen 
von beiden ben Sieg betzumeſſen. War ber Kampf uur für 
einen tödbtlih, fo wandelt der Sieger ftol, um feinen tobten 
Gegner und verſucht mit einer erfchöpften Stimme einen 
Triumphaefang, in den der Beifallruf ber begeifterten Zuſchauer 
einftimmt, 

Die Hahnenrace bat auch ihre Therſiten; jelten finden ſich 
jedoch ſolche Feiglinge, melde bei dem bloßen Wnblide ib: 
sed Gegners erjittern und die Flucht ergreifen. Zuerft bie 
Zuſchauer und daun ihre Herrn find mitleidalos für fie, das 
Geſchrei ber Einen ift nur ein Vorfpiel zu dem von ben Aubdern 
fofort ausgeſprochenen und auf der Stelle vollgogenen Todesurtheile. 
In ihrem übertriebenen Vorurtheile zu Gunften der Geburt find 
die Engländer überzeugt, daß eine folde Feigheit fib uur bei 
Individuen vorfindet, deren Abftammung durd eine Mefalliance 
unterbrohen wurde. Gin Kampffaal für Hähne bietet einen 
ganz verfhiebenen Anblit von dem bar, den alle Berfammlun: 
ger haben, deren Gegenftand das Vergnügen if. Es ift fait 
unmöglich fi eine Idee zu machen von dem Geſchrei, den Ge: 
fifulationen, dem Beifalleufen, dem Pfeifen und Stampfen, 
wodurch die Leidenſchaften ihre Ungeduld ausdrücen. Um das 
Uebermaß von Unordnung zu verhindern, bat man in bem @e: 
wöibe, mistelft einer im eimer Mole laufenden Schuur, einen 
ungeheuren Korb amgebradt, ber diejenigen Ruheſtoͤrer auf: 


* 


nimmt, welde die ſehr weiten Graͤnzen überfhreiten, die dem 
ſchlechten Tone vorgezeichnet find, 


Die Ureinwohner von Brafilien. 
(Fortfegung.) 


Mit Ausnahme der Mouras, einem umberziehenden Stamme, 
ben man als die Zigenmer Brafiliens betrachten kann, iſt fein 
einziger Stamm ben Begriffen von Ackerbau völig fremd. Jeder 
Stamm hat für die Jagd ein beitimmted Gebiet, das dur be- 
flimmte und von Jedermann gelannte Gränzen abgefchieden ift. 

Ueberall, wo eine Bamilie oder ein Stamm auf eine gewiſſe 
Zeit feine Wohnung anffhlägt, haben fie ihre beftimmten Felder, 
deren Bau ben Meibern überlaffen ift, und deren Erträgniß bie 
Bebürfniffe der Geſammtheit befriedigt. 

Ihre Hütten find auf dem bioßen Boden erbaut und durch 
vier Ballen geſtuͤzt. Ihre Höhe beträgt 12 bie 45, ihre Länge 
30 bis 40 Fuß. Die Seitenwände find aus binnen Latten ge: 
macht, manchmal auch aus einem Gemengfel von Thon und 
Blättern. Man öffnet fie auf beiden Seiten durch bewegliche, 
aus Blättern geflochtene Thüren. Daſſelbe Material dient auch 
zur Bebedung des Daches. 

Die Hütten und ihre Mobilien gelten als Privateigenthum, 
allein auch in Bezug auf dieſe Gegenftände herrihen gewilfe 
Ideen von Gemeinfhaft vor, um fo mehr, als eine einzige 
Hütte oft von mehr als einer Familie bewohnt if. Darum find 
auch in jeder mehrere Herde im verihiedenen Stellen bed Bodens 
zum Gebraude der verfhiedenen Familien andgegraben. Der 
Hauptartikel befteht in Hängmatten, bie aus Grad oder Baum- 
wollenfäden geflochten find. Sie hängen an Ballen um bie 
Hütte ber, einen Fuß vom Boden entfernt, und bienen zugleich 
als Bert umd als Tiſch. Einige irbene Häfen, einige Körbe 
and Baumzmeigen, die mit Mio oder Maniocmehl gefält find, 
ZTrinfgefäße umd andere, welche ben Jenepapa enthalten, und 
endlich ein ausgehöhlter Baumſtamm, um den Milho zu zerrei⸗ 
ben, vollenden das Mobiliar. Die Seitenwände find gewöhnlich 
mit Kriegs: oder Jagbwaffen behaͤngt. Das Jagdgeräthe, ber 
Hamac und die Pfeife, das find im Grund die eimpigen Gegen: 
ftände, deren ausſchließendes Eigenthum ein Judianer anfprehen 
faun. 

Der Diebſtahl it unter diefen Voͤlkern beinahe umbefannt. 
Beim Tode eines Verwandten erbt bie Familie alle von ihm 


"gebraucten Gegenftände, aber es fällt niemals einem Indianer 


ein, irgend ein Beſihthum in Maffe aufzuhaͤufen; nicht einmal 
Lebensmittel über ihre dringendften Bebürfnife hinaus. Eis 
nige befonderd nuͤtzliche Gegenftände, einige Bierrathen können 
allein einen dieſer Menſchen zum Diebftapl verleiten, Wird er 
aber dabei überrafht, fo wird er genoͤthigt, den entwendeten 
Segenftand zurüdzugeben, und augenblitli. mit der Peitide 
beftraft. Bei biefen Gelegenheiten nimmt bad Oberhaupt gro- 
hentheils jelbit die Züchtigung vor. 

Diefe Völter haben eine Leibenſchaft für Bierrathen, nament- 
lich ſaͤr ſolche, die zu gleicher Zeit Trophäen ihrer Geſchiclich⸗ 
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geit oder ihrer Tapferkeit find. Die lodenditen Unerbietungen 
werden nie einen Muranei dahin bringen, fein Halsband vom 
Schaguarzäbmen, dad Dentmal feiner Thaten ald Jäger dern: 
geben. Diefe koſtbaren Religuien werden jedoch mandmal ald 
Hand für Erfüllung eines Verſprechens bingegeben, und der 
Mofenfranz von Menfchenzähnen, ber Schaͤdel eines auf dem 
Schlachtfelde getödteten Feindes, emblih der Stein, oder das 
zunde Holy, das ald Shmud in den Ohren oder an ber linter: 
Iippe Hängt, werden zuweilen als Pfänder von eimem brafilia: 
niſchen Häuptling überliefert, um feinen Bundedgenoffen zu 
überzeugen, daß er feſt emtfchloffen ift, den eingegangenen Ber: 
trag zu erfüllen. 
(Zortfegumng folgt.) 





Betrachhtungen über bie Bevöllerungsverbältnifie 
ber Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

Der legten Boltözäblung vom Jahr 1350 zufolge war bie Bevdl⸗ 
ferung der Uniondflaaten von NMorbamerita auf 12,855.154 Seelen, wos 
von 6,526.599 Inbielduen des maͤnnlichen und 6,529,565 Inbivibuen 
des weiblien Geſchlechte, geftiegen; die Woltämenge in folglich beinahe 
eben fo groß, als bie des preußifgen Staates, allein man wuͤrde einen 
aroßen Irrtbum begeben, jene mit diefer, ober mit jeber andern von us 
ropa. In Anfebung der Etaatöfräfte, weiche fie zu eutwigeln vermbgen, 
verglelgen zu wollen, Die Berfayiebenbeit der Bbiter diefjeits und jens 
feits des ariautiſchen Dyeans If fehr groß und heachtendwertb; es dürften 
daher Me nachſtebenden kurzen Betrachtungen um fo mehr die Aufmert⸗ 
famteit im Unfprug nehmen, je weniger biefe Berſchledenheit bisder bes 
rücfigptigt werben ift. 

Betrachtet man bie obige WBolfdmenge aus dem Geſichtspuntie ber 
Streitteäfte, weiche fie aufjuflelen im Stande Ift, fo möffen vorerft bie 
Stiaven mit 2.010.629 Seelen davon abgezogen werben; eben fo wenig 
als biefe fann bie freie farbige Berbiterung von 319.467 Seelen in bie 
Resmung mit aufgenommen werben, wad man auch bei ber Elaffificatien 
derſelben amzubeuten ſcheint, da folge befonbers aufgezeichnet If, Es 
Meisen alfo für bie weiße Bendbiferung 5,558,759 Imbivibuen bed 
männlihen unb 5.167.299 Iubleibuen bes weiblichen Geſchlechte, In 
Summe 10,52%,088 Seelen, Das männlige Geſchlecht in im dem Ders 
einigten @taaten zablreicher als das mweiblige; in Europa findet bad We: 
geutbeil im Foige der vielen Kriege ſtatt, doch fängt es jegt allmaͤhllch 
auch bier an mach dem snjäbrigen Briedeusjuftaud fi mit bem Zablens 
verbältniß der Beiden Geſchlechter auszugleigen, und es ſcheint, beildufig 
orfagt, ber Zeltpuntt nit feru, wo bie Männer bie große Ueberzahl 
wilden, umb bie lagen über Beeinträchtigung des Werbienfles und Aber 
Mabrungslofigreit noch weit lauter und begrändeter als zur gegenwärtigen 
Beit ſeyn werben, j 

Unter der weißen Bevblterung des männlichen Geſchlechte befinden 
fi 3,008,15% Ruaben und Jänglinge von der Geburt Did zum zwauzig⸗ 
fien Jahre, und 211,258 Männer, welche das Alter von 60 Jahren 
üserfgritten haben, in Gumme 5,215,594 Judlviduen, fo daß nad Ab⸗ 
reamung berfeiben bie ganze waffenfähige Manmfchaft nur 2,146,568. 
dab iſt 400.546 von einer Million — (2 vom 5) beitägt. Diefe aufs 
falend geringe Menge von Männern diefes Witers erfapeint noch weit 
beutliger burch Vergleichung mit andern Staaten, deren Verhaͤltnihzah- 
len auf wirtiipe Voltezaͤhlungen mad dem Alter berechnet find, weronu 
wir einige bier anfätren: Unter 4 Milion bes mannlichen Seſchlechts 
finden fi Im Branfreih 486,088, — Im Rönigreig Sachſen 435,510, 
— in Böhmen 157.510, — in Preußen 469,550, — In ben Nieber: 
landen 466,185, nur Irland zählt davon wenigtr 427,660, Man fan 
daber annehmen, daß im Allgemeinen in Europa von 1000 Jableibuen 
minntigen Geſchlechts 460 bie 480 Männer vom 20 bi6 60 Jahren, im 
den Unionsftaaten hingegtu deren nur 400 vorhanden find. 

Ein fo ganz ungewöhntiges Bahlenverhältmiß der Miteräftufen ber 
Einwohner, wie basjenige von Mmerika, woron drei Fänfiheile aus Man: 


bern und Greifen befieben, bat jeinen Grund teils und bauptiäclias 
in der flarten Fortpflanzung, theils in der Entwidiumgäperiode, worin 
ſich das Rand befinde. Hier Mdpt die Wercheiigung wicht fo wie im ben 
alten Gtaaten von Curepa auf zabllofe Hindernife; wer ieben umb fi 
bäusticp miederlaffen will, muß zwar arbeiten, aber wer arbeitet werbient 
reichich, am ſich und eine Familie zu ermähren, ganz im Begenfag von Eus 
ropa, wo viele beiten um zu leben, und nom weit mehrere gerne 
arbeiten möchten, wenn fie Selegenheit dazu finden, und wo feläft be, 
wenn fie Arbeit finden, ber Ertrag berfelden kaͤrglich und fo gering Ift, 
daß er für die Eupfiften, einer Faimtlie miat ausreicht. — Der niedrige 
Preis des Grumdeigenibums, bie Ertragdfähigkeit und Fruchtbartelt des 
Bodens, bie zahireigen Waffer: Berbinbungen, Cifeubatuen zc,, welche den 
Hofay und Berwerthung der Randeiprobufte fo febr beguͤnſtigen, find das 
argen eigene Vorzüge der nor dameritauiſchen Unionsjtaaten umd ein maͤch⸗ 
tiger Bewegungsgrund zur Anfiebelang umd Berheirathung, ſolglich bie 
Urſache der ſtarten Foripflanzung. — Da nun von ber andern Seite in 
blejem jugembligen Etaate ber ſeit 50 bis 10 Jahren flattgefundene flarfe 
Zuwachs, der mo Überbieß dei fleigender Beodiferung mit jedem Fahre 
zunabım, erft almaͤhlich im die älteren Ultersflaffen vorrädt und erft mach 
Verlauf von ko, 70 und so Fahren feinen Rreisiauf vollendet haben 
fann, fo ergibt fi ganz folgeregt jenes Mißverinitmiß der jugendlichen 
und männfichen Bevbiterung uud jene Verfipledenbeit mit dem enropdis 
fen Staaten, deren wir oben gebachten, weil hier jene Entroldelungd: 
perlobe längft vorüber iſt. 

Gefegt, bie Bortpflanyung wäre in ben IUniondftaaten von Amerlta 
weniger flart und derjenigen der europäifgen Wbiter gleich, atfo im Durch⸗ 
fanitt per 1000 ber Berdlterung 465 Männer im Alter von 20 Bib 
60 Jahren, fo würde bie maͤunliche Beodtterung der Weißen, Jarbigen 
und Stlaven von 8,526,599 nbivibuen eine Maffe von 3,035,459 
Männer jenes Alters aufſtellen fnnen, ba aber bie Menge ber ins 
ber. mie gezeigt in, fo ungewbbntig groß iſt, — ba ferner bie Efiaven 
jur Lanbeövertbeibigung nicht gebraucht werden fdbunen, und baber mit 
der farbigen Beudlterung im Abzug gebracht werben müͤſſen, fo bleiben 
für die Streitträfte nur 2.145.558 Männer von 20 Bld so Jabren 
ber weißen Benbiferung. folalih 089,501 — beinahe Eine Miltion 
weniger als in Europa ber Fall fenm würde. Diefer amperorbentlice 
Unterfgieb der Tireitfräfte von Turopa und Umerira würde unglaublich 
erfgeinen, wenn er nicht anf ben Grund offizieller Voleszaͤhtungen nach 
dem Hiter mit mathemaliſcher Gewißbeit außer allen Zweifel gefeyt waͤre. 

Eine gany andere Anſicht geroinmt die Beoditerung biefes Bandes, 
wenn man fie In Betreff ihrer Probuctivfraft in Betrachtung yieht, 
denn bier fommen bie Stlaven in Rechnung und vermehren ſoicht der 
Zahl nad auf doppelte Weife, einmal wegen ſchwaͤcherer Fortpftanzung, 
beibalb geringerer Menge von Hinbern; zum Andern wegen fräherer 
Meife derſelben bei der afrifanifgen Race. Die Berechnung ber Pros 
ducttlotrafte ber Untomdftaaten ftelit ſich folgendermaßen : 

, Männer von 20 bis 60 Jahren . . . 2445, 366 
„u Individuen von 15 Bis 20 Jahren, zur Kdifte 
s 


375.618 PERL DET Te Tr a | | 5 7 
sang. weilbliches Geſchlecht von 15 ble 50 Jahren, 
2667,293 zur Haͤffte4323,647 
b. farbige Beoblterung, beide Geſchlechter zur Haͤtfte 41414,374 
e. Sflaven, beibe Geſchlechter, Rinder umb Greife angerechnet 
1.588,77% Indlviduen zu a, Po 2060,154 


in Summe 5,948,554 





*) Die freie farbige Menſchentlaffe wenig zu beachten, da fle fich in der 
Mehrzahl arbeitöfchen und dem Trunfe ergeben in den Winkeln der großen 
Städte herumtreibt. 

*+) Die Mebeit des männlichen Sllaven, weiche fchon im friiher Jugend ber 
ginnt, und bloß mit völiger Erfdhöpfung der Lebenöfraft endigt, kann auf 
dad Doppeite und Dreifache der Arbeit eine! Imbieibuums der weißen 
Beoölterung, und bie Nrbeit der Skiaeinnen auf die Hälfte angefchlagen 
werden; man bat jedoch nur für beide Seſchlechter im Durchſchnitt 1% 
Vreduttlofrafte angefeht, weil von ber Summe der Sklaven nur bie Kinder 
unter sehn Dabren und bie hunbertjäsrigen Inbivibuen in Abzug gehracht 
find. 


1408 


Dbige Summe der Probmetiofräfte macht 462,690 vom einer Mils I werden, fimb Gefonters bei Unfällen , wo ſchuelle 
tion der Gefammtbendiferung. Da aber in Europa, nad den gemaneflen | toefentlichem Nupen. Den erften —— zu hand me 
und auf Thatfapen begründeten Verechnungen, das Zablenverbättniß des | ſyſtem faßte Kerr Dailler in Freiburg und Herr Schmidt, einer ber Ber 
böspften Werths 425.649, unb des niedrigfien 368,544 vom einer Mils # grünber der Gefellfhaft ber Imbuftriellem leitete die Bufammenfegung und 

ion ber Bevditerang, nad Maakgabe der Nlarten ober ſchwachen Boris | Ausführung mit der Ihm eigenem Gefalalicteit. 

— Bm 
i + fo erreicht bem i and Auf den Werften von New: Vort iſt man mit dem i 

eimen Productiswerib, der dem boͤchſten in Europa weit übertrifft, weil 5 Dampfpagnetbootes per vier Maſchinen beſchaͤftigt, dae zur —— 
die Urbeit ber Stiaren um Vieles höher ald Die der Abrigen Berdfterung ? Leberfabrt von dem Hafen diefer Stadt aus nad Riverpoei beſtimint ift 
angeflagen werben muß. ) Wenn nun, na dem vorftebenden Zahlen⸗ $ Da diefer Bau auf Rechnung großer Rapitaliften unternommen wurde, 
Werbätimiß, der mirtisre Wertb der Probuctiwträfte 595,905, ober-in N fo wird nichts geipart werben, ibm fe berzuftellen, daß das veiendete 
runder Zabl 596 per 1000 beträgt, fo waͤrde eine glei grobe Wolfägant d Wert wire zu wuͤnſchen übrig lant und gänfliger Erfolg iſt kaum zu 
wie jene der Uniondflasten 5.091.057 Indleidnen auſsmachen, fie wire } bezweifein. Die Vortheile, welge die eudliche Ausführung eines fo lange 
folglih von ber Lehleren um 857.34% Jubloiduten übertroffen, : fon getwänfgten Unternebmen® bletet, find eimleuchtend, Die Schnel⸗ 
Micht weniger anjiebend ald bie vorfiebenden Unter ſuchungen in po: i tigfeit ber Dampfiwifffahrt und bie dadurch erzweckte Erfparniß am Bett 
Kitifper und ſtaats wirthſchafiucher Beziehung, dürfte wobl eine kurze Dar⸗ baden wir taͤglich Belegenbeit zu bewundern, und ber Unternehmunge- 
— —* — — Aa Vereipigten Staaten ſeit viergia I geiſt, der ſich in diefer Hinfint beſouders im den Vereinlgten Etaaten 
r enditerungtfun s fand let, ſcheint feine Schrauten zu kennen, Der Plan Frey's, ein 
Jahre ber Zählung. Tree Berditerung, Eflasen. &umme. Floß mir einer Dampfmaſchine zu bauen, bad 25 — 3: En j* einer 
— — ee ee ee Stunde fegelm fol, ift vielleicht eine ber aufßerordemitichflen Erfindungen, 
1800 1,540,745 1.019.043 5.559.758 — ——— ——* 
rer ee . art ne s { nichts mehr erſtaumen, wenn man bie, Bergangenbeit mit der Gegenwart 
ne: — te He ‚90 vergleicht. Wor 70 Jahren lad man wegtn der Ueberfahrt von Boflom 
An — 8,220 nach Pbilabeipbla, bie gegenwärtig In so bis 40 Stunden vellbracht 


1850 5, 10,845.525 2.010.529 12.856.456 . 

Die Zunahme ber freiem Bendiferung war am flärffien In den erſten —— ee versärgt fih 
yehm Jahren PIE 1800, wo fie ſich auf 40,5 per 100 ber Beoditerung | „ersehen Xa —— — blladelphia bluuen 
vom Yabr 1790 belief; im dem folgenden gehn Jabren war ſolche im je⸗ 3 pen zurücgeleg werden ch, 
dem ber drei Zeiträume bis 1810, 1820 und 4850 beinahe ganz aleich- 
nämlih 53,2, — 35,92 und 35,89 per 100. Im Ganzen war ber dus 
wachs während viergig Jabrem 7,615,889 Jublvibucn, alfo mebr als das 
Doppelte der Voittjabl vom Jahr 1790. Was bir Stlaven betrifft, ſo 
war bie Zunahme febr groß im dem zwei Zeitraͤumen von 1790 bis 1800, 
und 1820 Bid 1850, nämlich 46,1 und 59,51 per 100, dagegen außer 
allem Berbättniß gering bie zwei Zwlſchenzeitraͤnme von 1800 bid 1810, 
46,89 umb 4810 biß 1920 20,72 per 4100; wabrſcheinlich bat in ten 
erfierm eine flärtere Cinfubr von Srlaven flattgefunten, ba eine fo arte 
Vermehrung durch Koripflangung bei Diefer Menjmentloffe gtatu alle Er: 
fahrungen ſeyn würde. 

&s bat folglio bie Gefammiberdlferung in 40 Jahren einen Zuwache 
von 3,926,828 Judividuen erbaften, und das biefem Zeitraume voran: 
oehende Menfentapital bat fig, theild durch Fortpflanzung, tbeit® durch 
Cinmwanberungen,, um 227 pre 100 vermehrt. 


Da Slas einer der tbmenbflen Kbrper ift, fo haben ſchwediſche Che⸗ 
miter des Verſuch gemacht, bie metallnen Gleden durch gläferne zu ers 
figen. Der erfie Verſuch fiel glüdlih aus und die verfertiste Bladglode 
atst einen vollfommmeren und barmonifiheren Ton ald eine metallene. 
Eine ber kuͤrzlich angefertinten Glocken halt ſechs Fuß im Durgmejler, 
eine Größe, welche nicht befrembden wird, wenn man fi erinnert, dafı 
faon im Jabr 1711 zu Reith eine Glaeflaſche geblafen wurbe, bie zwei 
eugline Bufbels oder 64 Duarı fahte. 


— 





giterarifde Anzeige 
Sr 


Mineralogen und Neifende am Harz. 


So eben in erfchienen und an alle Buchhandlungen verſendet; 
3immermann, Dr. Ehr. (Bergfetretaie zu Clausthal umb 
Lehrer an der könlgl. Berg: und Forſtſchule daf.), bag Hargs 
Die Verfammfung der Inbuftriedem gu Giuf hat bie traaharım gebirge, in befonderer Beziehung anf Nature 
Feuerfprigen ber Herren Daiter und Schudt einer genauen Prüfung und Gewerbefunde gefhildert. Ein Handbuch für Reis 
uyterworfen. Diefe nad einem neuen Eyflem zufammengefegten Eprigen fende und Alle, die das Gebirge näher fennen zu lernen wuͤn⸗ 
entforecgen ihrem Zwect vollfommen; ihr geringer Umfang, ihre Leich⸗ (den; mit Nadwelfungen über die Naturfhönhelten deffelben. 
tigkeit, Cinfagbeit und der Umfland, daß fie dem Verderben fat gar Ju Verbindung mit Freunden unternommen. beile, 
mit unterworfen find, machen fie zu ſchueller Anwendung befenderd mit 14 Aupfertafeln und einer großen Karte. gr. 8. auf fi 
geeigmet. Dabri erfordern fie faf gar feine Vorbereitung und ſeleſt nach Belln: Drufpapier. gb. Preis 4 Chir. oder 7 fl. 12 N . 
langer Rube fbunen fie, obme daB man eim Behifglagen zu beforgen & re 4 Ser * ee ah —— ——— 
hätte, obme weitere Vorrichtung fogleig im Thaͤtigteit gefegt werben. — D veraaßt Immer eine 
Ein einziger Maun ladet fie, mittelft daran befefligter Tragbänder, anf ] umfaflende Beſchrelbung diefeg fo —— 8 Der Ben 
er 


den Röden, und trägt fie babin, wohin man mit andern Feuerſpricen Een Ihm. unbikt t * Brennen, | 7} — 
6 ne vbeſchrei 
mit dringen fbnnte, Was bie Woſſermenge beirifft, bie von zwei Men: | her sWezlehung ‘als zmgleih ein Kan ie * * 





Vermiſchte Nabridten. 


ſDen durch eine ſelae Gprige verbraucht werben Fan, fo werfen fie in Kent Werts gibt demnach die Neifewilfenfhaft und reden 
einer Minnte 80 Reuereimer auf eine borigontale Entfernung von 70 | gemeine, Tre bie Reifemethobe und das Befondere. 
‚Su 


ober & -Hbbe aus, i brachten, ch Die iventen erbalten dad Merk zu dem augekuͤndigten wohls 
5 ⏑ — ſellen Su tionspreid, E em in ber m oder —S——— 


dann man fie nad Belieben in Saug- und Druckpumpen vermanbein n ah 
und fie im den Staub fegen das Waffer aus einem entfernten Bag oder I ee ea kit, Ar - 
Bebätter am fi zu sieben umd fo fig ſelbſt zu fürn, Dieſe Eprigen, | pfertafeln und ber Polorirten Karte s 2 Xhlr, 8 ®r, E — 4 f. ı2 fr 


die vom den Crfindern zu dem mäßigen Preid von 480 Franten geliefert u haben, 
5 nr ef ⸗ Die Karte allein keſſet Thlr. od. 1 fl. 48 kr. 


D dt, im Geptember 1833. 
armda AR ar Wilbelm Keste. 





*) Diek ift bekanntlich im meweren Zeiten febe beitritten worden. 
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P a t n a. 


Yatna, in der Provinz Behar, ift die erfte reihe und be: 
deutende Stadt, die ben Meifenden, welche über den Gange 
fegen, um fi im das Hochland zu begeben, auf ihrem Wege 
aufſtoͤßt. Sie liegt am rechten Ufer dieſes Fluſſes, und hier 
macht ber fumpfige Boden Bengalens bem unfruchtbaren Sande 
Hinduftand Platz. Die Kamele geben nur felten weiter, und 
von warmen Winden ift bier nichts mehr zu fpüren, denn benen, 
bie in ber feuchten Atmofphäre von Bengalen wehen, fann man 
diefen Namen nicht beilegen. Dad Thermometer fteigt zwar zu 
berfelben Höhe, allein die Hitze ift außerhalb ber Häufer bob 
immer erträglih, und gleib nab Sonnenuntergang fann man 
einen Spaziergang machen, während ed auf den Ebenen von 
Hinduftan erft weit im bie Macht hineim fühl zu werben anfängt. 

Obſchon Patna Fein einziges Gebäude von ausgezeichneter 
Schönheit beſiht, fo fieht man doch bedeutende Weberbleibfel mu: 
felmännifher Größe, und vom Ganges aus betrachtet, bietet die 
Stabt eine hoͤchſt malerifhe Anfiht. Die fehr zahlreichen Mob: 
nungen ber reihen Bewohner haben flahe mit aus Stein ge 
hauenen Bruftwehren verfebene Dächer; einige nehmen einen 
großen Raum ein, und ſehen, obſchon ſchlecht unterhalten, ſeht 
fhön aus, Ungeheure dichtbelanbte Bäume, Bruchſtüce großer 
Portiten aus dunkelrothem Granit von eimem gotbiihen Charak— 
ter, untermiſcht mit hindu'ſchen und mohammebanifchen Tem: 
yeln, erhöhen noch die Pracht der Scenerie, und wenn ber Fluß 
hohes Waſſer bat, fo bieten die Belvederes, Minaretd und Kup: 
ven, Die fein meiter Spiegel zurädwirft, den impofanteften 
Yublid, 

Als diefe Stadt zum Erſtenmale in die @ewalt der oftindiihen 
Kompagnie fiel, brachte bieje ihre Eivilbeamten dafelbft unter; 
als fie aber dur einen Theil der Einwohner, die fih empört 
hatten, verrätherifher Weife umgebrabt wurden, wies man ib: 
men das ia geringer Entfernung von ben Vorftädten von Patna 
gelegene Bankipur ald Aufenthaltsort an, mo fie große, ſchoͤue, 
mit berrlihen Planzungen umgebene und mit großen Terraifen 
am Ufer bes Fluſſes verzierte Gebäude bewohnen. 

Vatna wird durch feine Lage hoͤchſt bedeutiam; an ber 
Gränze von Bengalen gelegen, beherrſcht diefe Stadt eine be 
queme und fehr befuchte Verbindung zwiſchen ben nördlich und 





19 December 1833. 


füblih vom Ganges gelegenen Provinzen. Zu Waller erhält 
man bier von Calcutta aus binnen einigen Moden alle une 
möglihen Lebensmittel und Hanbeldartikel, fo wie bie engli- 
fen Zeitungen, und ift mithin micht, wie im dem entlegenen 
Stationen, auf die indiſche Vreſſe beſchraͤnkt. Die Beamten zu 
Banfipur haben überdbieß noch ben Vortheil der Verbindung mit 
den dem Ganges auf: und abwärts fahrenden Meifenden, und 
bat man auch ihren Gehalt berabgefeht, fo können fie doch 
eine einträglihe Gaflfreundfhaft üben; Banfipur hat überbich 
ben Ruf eimed ſehr angenehmen Aufenthaltes. Es beſteht 
bier eine lithographiſche Preſſe, ferner wird ein werthvolles, 
mit tolorirten Kupfern verſehenes ornithologiſches Werk heraus: 
gegeben, und die Nähe der Gebirge von Madihmabal umd ber 
noch rauberen von Mepal hat einen Verein von Liebhabern im 
den Stand gefeht, eine Sammlung der jhönften und feltenfte« 
@rzengniffe der öftlihen Gegenden zu veranftalten, 

Die gemöhnlih aus einem englifhen Regiment und meh 
rern Natiomalkorpe, unter bem Befehle eines Brigabegenerald, be: 
ftehenden Militärfantonnirungen von Dinapır, find nur einige 
Meilen von Patna entfernt, umb ihre Nahbarfchaft belebt vom 
Beit zu Zeit bie gefelfhaftlihen Werhältniffe von Banfipur, 
Seine Umgebungen find mwaldiger und maleriiher als die mei— 
ften übrigen Bezirke der Provinz Behar und es läßt fi über 
baupt von faft ganz Hinbuftan mit Wahrheit behaupten, daß 
biefed große Land einen zweifach verfhiebenen Anblick biete: 
auggedörrt und ohne allen Meis während ber heißen Jahreszeit, 
ſtellt es dagegen im der Regenzeit al feinen Reichthum und feine 
Schoͤuheiten zur Schau. Ju Bengalen herrſcht ewiges Grün 
und die Ufer der Fluͤſſe, bie es bewaͤſſern, find nicht, mie im 
andern Gegenden, Ueberſchwemmungen und Verwuͤſtungen aus— 
geſetzt. 

Kein Reiſender verſaͤumt es, ben großen Begraͤbnißplatz ber 
Moslemin zu beſuchen, der einen Theil der Vorftäbte von Patıra 
einnimmt. Es ift dieß ein laͤngliches, mit verfchiebenen, im 
ungleigen Entfernungen von einander ſtehenden Gebäuden unb 
einigen fhönen Hänfern umgebened DViered; die legtern finb 
mit einer doppelten Meihe von Verandahs oder zu Aufnahme 
der Meugierigen, die den Feierlichleiten des Moharrem beige 
wohnen wunſchen, beftimmten Galerien verziert. Zwiſchen bie: 
fen ſtehen noch andere mit Thurmen und Portiken vom bunfd- 
353 
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rothem Sramit verichene Gebäude von älterer und felterer Bauart: 

Dentmale aud den Tagen des Ruhms der Mongolen, mo fie 

das ganze Land bis zur Mündung des Ganges unterjochten. 
(Bortfegung folgt.) 





Ibrahim Paſcha's Feldzug in Sprien und Anatolien. 
(Bortfenung.) 


Der dapptifche General begann fogleich bie Verfolgung bed ent: 
xtzten Statthalterd und wendete fi gegen Home, wo er Gtel: 
kung nahm. Da er auf diefem Punkte dur brei Brigaden des 
Seradtierd Mehemed Paſcha bedroht warb, fo zog er ſich nah 
einigen Scharmüpeln nah Balbel zuräd, wo er fein Lager auf: 
flug; bier ftieß fein Neffe, Abbas Paſcha mit 300 Mann zu 
ibm. Allein bald riefen ihn Unruhen in das Gebirge zurück. 
Die Drufen begannen aus Haß gegen die Maroniten einen ge: 
fährlihen Abfall. Wenige Tage reichten jedoch zur Unterwerfung 
der Gmpörer bin, deren Häupter gefangen nah Bairut abae: 
führt warden, während die angefehenften Familien Geifeln ftel: 
ien mußten. Deffen ungeachtet braden auf mehrern Punkten 
Zwiftigfeiten aus; ber langfame Fortgang ber Belagerung von 
St. Jean d’Ncre Möfte den Anhängern Mehemed Ali's feinen 
Muth ein; zu Tripeli entdedte Barbar eine Merfhmwörung, in 
velche der Gadi, der Mufti und mehrere der vornehmften Tür: 
ten verflochten waren. i 

"Nachdem Ibrahim eine beträchtliche Verſtaͤrkung an Truppen 
aus Ganbia erhalten, und füdlih von Balbef einige Bertheibi- 
+ gungsanitalten getroffen hatte, bielt er eg für nöthig, nad Acre 
zuruͤckzukehren, um die Belagerung biefed Plages zu Ende zu 
Bringen. Daſelbſt angelangt, beichäftigte er fib mit den Vorbe— 
reitungen au einem entfcheidenden Angriffe. Um 19 Mai begann 
das Feuer mit neuer Lebhaftigkeit. Die Heapptier machten un: 
erhörte AUnftrengungen, um in ben Vlatz einzubringen, und er: 
litten ungeheure Verlufte, Allein faum batten fie eine Breſche 
eröffnet, fo ward fie von den Belagerten wieder geſchloſſen. Die 
meiften Gebäude der Etadt lagen in Trümmern, unter biefen 
auch der Palaft Abdallahs, der fib in die von Dieszar erbauten 
unterirbifhen Gewölbe zuridzieben mußte. Die Belapung 
ſchwand immer mehr und beftand nur noch aus 2000 Mann. 
Endlich warb ber 27 Mai zu einem allgemeinen Sturm feftge: 
fest: 5 Brefchen waren gelegt, die eine beim Thurme Kapu 
Burdun, bie beiden andern bei Nebebſch Sableh und Zaweh. 
5 Bataillone wurden zum Ungriffe beſtimmt, der mit ZTaged: 
anbruch begann und 12 Stunden dauerte. Bei Kapu Burdun 
waren bie Uraber auf dem Punkte zu weichen, als aber Ibra— 
dim einem Hauptmann eigenbändig den Kopf abſchlug und eine 
Batterie hinter ihnen auffabren ließ, begannen fie aufs Neue 
zu fürmen. Unglüdliher Weife meigerten fib Abdallahs Kano— 
niere länger zu fenern, wodurch er fih zur Kapitulation gend- 
fiat Say. Mit edlem Stolze verlangte er, man folle diejenigen 
Soldaten, melde ihn verrathen battem, ber Uniform entfleiden, 
und bie ibm treugebliebenen dagegen chremvoll behandeln, Die 
Gegpptier gaben ihren Verluſt zu 4429 Verwundeten und zu 


512 Todten an. Auf folhe Weile fiel St. Jean b’Acre nach 
einer denfwürbigen Belagerung von 6 Monaten, 

Die Einnahme dieſes Plages fiherte Ibrahim den Befis bes 
untern Theils von Eprien, flimmte bie noch ſchwankenden 
Gemütber zu Gunften Aegpptens, und geftattete ibm, mit aller 
Sicherheit vorzuräden. 


Während der Sohn Mehemeb Ali's auf folbe Meife vor: 
rıidte, war bie Pforte noch mit ihren Vorbereitungen beſchäf— 
tigt. Im Monat März ward Hufein Paſcha zum Oberbefehls— 
baber der mach Arabien beftimmten Erpedition ernannt, Diefer 
Mann, berübmt durch bie Vernihtung der Janitfharen, umd 
bie außerordentliche Tapferkeit, welde er in dem Kriege gegen 
die Ruſſen an ben Tag gelegt batte, mar jedech nur Soldat im 
Sinne berZürfen, ohne auch nur eine europäiihe Idee aufgefaßt 
zu haben. Ihm ward mitdem Titel eines Feldmarſchalls von Anato: 
lien das Hril des Reiches anvertraut. Man belleibete ihn feierlich 
mit einem Harvani (furgen Mantel) mit goldgefidtem Kragen, 
machte ihm einen mit Brillanten verzierten Säbel und zwei 
praͤchtige Hengfte zum Geſchenke, und eriheilte ibm am 47 
April Befehl, zu dem Heere zu ftoßen, welches Chosrew Paſcha 
organifirt hatte, und deſſen Verfammlungspunft Koniah war. 

Durch bie Bildung der neuen regelmäßigen Regimenter war 
ed gelungen, dieſe Armee mit Inbegriff ber Artillerie und dee 
Geniekorps bis auf 0,000 Mann zu verftärken. Sie befland 
aus der Infanteriebrigade Bekir Pafhas mit dem zten Meiter- 
regimente; aus eimer ftarfen Brigade unregelmäfiger Truppen 
unter dem Statthalter von Siliftria, aus der Iufanteriebrigane 
Stender Paſchas mit dem sten Reiterregimente, aus ber Infan— 
teriebrigade Nedſchib Paſchas mit dem Iren Meiterregimente; aus 
der Garbebrigade Dilaver Paſchas mit dem erften Meiterregi- 
mente der Garde, Jedes Korps hatte feine Watterie: und Mus 
nitionswagen und eine Arbeitsfompagnie bei fi. Der Dienft 
der Intendany, des Schapes ıc. war auf europdifhen Fuß orga⸗ 
nifirt worden. Die Beifuhren follten durd requiritte Wagen ge: 
heben. @in Kriegsrath ward niedergefegt, um im allen ben: 
jenigen Fällen zu entſcheiden, in welchen ein Dffizier feines Gra- 
des oder einer Dekoration verluftig erklärt werden follte. 


Der junge DivifionsgeneralMehemed Paſcha, ein Freigelaffe- 
ner Ghodrem’s, war unter Huſſein Paſcha mit der befomdern Leis 
tung der regelmäßigen Truppen beauftragt. Man glaubte mili- 
tärifches Talent in ihm entdect zu haben; menigftend verftand 
er die europdifchen Manöver ziemli gut. Die Talemdſchi (Ins 
firuftoren) gebörten zu feinem Gefolge; unter diefen befanden 
fi der Urtilleriehanptmann Thevenin, beifen treffliche Rathſchlaͤge 
die tuüͤrliſche Armee gerettet haben würden, wenn fie gehört wors 
den wären; ber Genieoffiier Reuillp, ein tapferer und unter 
richteter Militär und der Rittmeifter Caloſſo. Die beiden erften 
haben beinabe den ganzen Krieg mitgemacht. Sie fielen in aͤgyp⸗ 
tiihe Gefangenſchaft uad weigerten ſich, feindliche Dienſte auzu⸗ 
nehmen, worauf fie zurückgeſchiet wurden. Caloſſo hielt fi 
nicht lange im türfifhen Lager auf; er fuchte den furdtbaren 
Verfchleuderungen Einhalt zu thum, melde hier begangen wur— 
den; allein Generale und Obriſten tratem im eim Buͤndniß gegen 
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ibn, und zwangen ibn, feinen Kontrollirungs » @ntwürfen zu 


ı entfagen. 


Am 14 Mai langte ber Feldmarſchal in Koniah an, wo er 


über ben Zuftand der Zruppen in der größten Eorgiofigkeit blieb. 
Vergebens verlangten bie Infteuftoren mit Nachdrud— bie Aug: 
Übung bes Felddienftreglements des Generale Preval, weldes ins 
Tuͤrtiſche überfegt worden war. Eben fo wenig @ebör fanden 
ihre Alagen ber bie ſchlechte Lagprorduung und über die Faul- 
heit und Nadläffigkeit der höhern Offiziere. Die Pafhas bielten 
weber Mufterung uber die Trupzen, noch über Waffen und 
Munition. Selbſt der Oberſeldherr hielt es nit der Mube 
werth, über die Armee Heerſchau zu balten. Die ftrafbarfte 
Unorbuung berriäte in ber Militärverwaltung, was notbmwenbi: 
ger Weiſe großen Einfluß auf die Unglücsfälle des Heeres haben 
mußte. Es erbelt bieraus, wie leicht die türtifhe Armee nad 
jedem Treffen der Aufloͤſung nabe gebracht werden mußte, wie 
wenig bie Pforte auf die Araft ibrer militärifhen Werbereitun: 
sen zählen Eonnte, : 

Allein mod gab es eine Waffe, melde in den. blühenden 
Zeiten des Jolamismus 100,000 Janitſcharen aufwog, und über 
die der Sultan noch immer verfügen konnte: die Erfommunilation, 
Der Sultan entihlof ſich endlih, diefe Waſſe aus der Scheide 
zu ziehen. Der Großmufti, Oberhaupt der Deligion, die Gabi: 
lester (Großrichter) und Die vornebmjten Ulemas batten, na: 
dem fie befragt worden waren, erflärt, ber Sultan 


Pfliht und jeder treue Mufelmann, 
ſelben falle, erwerbe dadurch den Himmel, In Folge dieſes Be: 
ſchluſſee ward der Fetwa gegen den Merrätder Mebemed Ai 
und gegen feinen Sohn, den indolenten Ibrahim, erlaſſen. Der 
Fermanli, der Erfommunicirte, iſt bei deu Türken eben dag, 
was bei dem Alten der den unterirdifchen Göttern Geweibte war; 
ibn berührt feine Freundes Hand mehr. Wer die tuͤrkiſche @e: 
ſchicte ſtudirt bat, mußte glauben, der Vicelönig von NMegppten 
werde am Ende feinen Henker finden. Allein feit den lebten 
Siegen der Ruſſen iſt aller Kationalglauben der Osmanen er- 
loſchen; die Erfommunifation ift zu Konftantinopel gleih wie 
zu Rom eine abgenüpte Waffe. : 
(Bortfegung folgt.) 





Die Testen Pöniglihen Fefte gu Madrid, 

4 Das thntallche Stlergefecht. 
(Bortfegung.) 

Um 22 war der große Tag, das große Feſt, das greße Fbnigliche 
Stiergefeht, Am Morgen fon war das Meine Gefecht, die Probe — 
ia pruebg — gehalten worden, bei dem die Toreros mur in ſchwarzer 
Kieidung Im Negligte, erſchienen. es war ohne alle Umſtaͤnde dabei 
bergegangen ; man batte gehn Stiere neibbter, die ihrerjeits Göflens ein 
Dugend Pferde umbrachten uud nur zwei Banberilleros®) verwun⸗ 
deten. Wie geſagt, es war ganz unbebeutenb, nur eine Probe, 

Um fünf Uhr aber — als das Pflafter glähte, als, von der Tage: 
dipe verehrt, gan, Madrid nichts als Feuer war — um fünf Uhr mußte 
man dur die dden Straen forelten und nah ber Piayas Mayor 
T—— en 


*) Ieme, Teiche banderilios genannte Pfee in den Hals dei Stietes fofen. 


befinde ſich 
in feinem Medte, bie Ausrottung der Mebellen fen eine beilige 
ber im Kampfe gegen bie- 


Stier gefechte gebalten, um bundert Proyent, 





geben, am deren Pforten fin Ale drängten, bie no nicht hatten Einlaß 
finden tunen, Mer mum mit Hafe bes Geldes und ein Paar räftiger 
Urme fo gläclig wer, einen Play zu erringen, dem. bot fig gieich beim 
Eintritt ein prachtvolles Echauſpiei bar, Nie nur das große Amphi⸗ 
theater des Tembibo war mit Menſchen aͤberfüum nit nur die vier 
Eiagen vom am den vier Wacaden mit geldbefrangsen Scharlach ausges 
folagenen Baltonen waren mit präßtigen Uniformen, glängenden Gtaatb« 
fleldern und prachtwoll arfpmüdıen Damen bedrdt, fondern auch auf dem 
rings um den ganyen Play an den Däwern der Haͤuſer hängenden Ballon 
ſchwebte eine unermeßlipe Boltemenge gieiafam in der Ruft, umb ums 
falang den Eirtus gewifermaßen glei einem Diadem, Diefe Maſſe zus 
dieſes hömfen Baltens 
berumtermeigender Abpfe von unten betramier Mahm ſich mie ein bichtes, 
an einem langen ſeidenen Band emporgebaltenes Haupthaar aus. Melr 
ald- fenpiptaufend Zufganer waren in diefem unermeßlihen Raum sufamz 
mengtörängt; mehr ald fehpigtaufend Blide waren zugleich auf den 
Rampfplay gerigier, und warteten mit Ungedub auf das Erfepeinen bee 
Rämpfer. 

&s follte dieſes kein gewöuntiaes, fondern ein thnigliches Stiergefet 
werben, eints von beuen, die man nur mas Regierungen ydblt; eines 
von jenen, welche die Taufe jeder beginnenden neuen Herrſchaft — eine 
Bluttaufe — find. — Dow was tim e6, wenn bad Schauſpiel une 
national und dem Volte erfreutiy if. — Auder dem Torerog, ben ges 
wöintigen Kämpfern, batıe man, foger unter der tbniglihen Roge, bie 
Selesarbierer im Eirtus aufgeflellt, vor ibuen die Ülguayils zu Pferde 
(von denen bie erſten, mm ſich gegen eimen Angriff des Stiers zu fügen, 
nicht® batten als ihre Kellcharden, bie weiten aber mur Ipre raſchen Pferde) 
und banm bie caballeros en plaza, 

Diefe leptern, die Ritter des Playes, find teinedwegs Toreros von 
Beruf. Vor Zeiten waren dieſt Ritter bie Tapftrſten unter den Tapfern, 
Granben, für bie es eine Piebbaberet, eine Uesung war, fi in Gegens 
wart des Hofes und bei Gelegenheit feiner Fee mit deu Stieren zu 
meſſen, und bie für alle Gefahren, weiche fie beflanden, feinen andern 
Lohu ſuchten ald die Ehre. Heut jutage find es Lebhaber Edelleute 
und Ritter högflens — welche, der Gage zufolge, diefe furchtbaren Xhlere 
au Pferde, ohne Harniſch. mit kleinen, rejoncillos genannten Ranyen bes 
fämpfen. Da bied nun nur noch febr frlen, und war nur bei ben 
fbnigligen Feſten ftalıfiader, fo folgt daraus, daß es jenen, bie fin, durch 
eime noch dazu ſehr mäßige Belohnung gereiut, zu felgen Kämpfen bers 
geben, wo mit an Muh, dom wenlaftens an ber zu folgen gefäbrticgen 
Unternehmungen mbrbigen Uebung febli, und fie mithin ibr Leben offenbar 
aufs Spiel feyen, Bon allen Seiten umb jeden Augeublick drobie alfo 
der od, folglim fleigerte ſich au das Jutereſſe, gegen bie gewoͤbnlichen 
Das war fo rent erwak 
für die Aficionados, 

Endlich erfgienen Ihre Mojeſtaten auf dem Hauptsalton der Eaia 
real de Danadelra unter einem für dieſelben bereiteten Tirenbimmel 
von’rorbem mit Gold geflirtem Sammer, Die Übrigen Baltone biefes 
Gebäubes waren vom ben Infantinnen und Ynfanten, ber tbnigtichen 
Dienerfgaft, den Granden von Spanien, ven Rammerberren, den Ehren⸗ 
damen und ben Majordomen, ſaͤmmtlich in Hoftieibung,, beſeyt. Die 
Kompagnie der Hellebarbiere trat in ben Kampfplıy, und fleilte fig, drei 
Mann be, umter dem fbaigligen Balten auf. Nunmehr nahm das 
Eeremoniell des Stlergefechta feinen Unfang, 

Sechs Ulguaziis zu Pferde kamen durch ben Bogen von Xofebe, 
binter ihnen vier fepäfpdunige mit Hofbedienten in Gtaatslivree und ben 
Quadriuen der Matabores *) zu Fuß umgebene Wagen, in berem 
jedem einer der vier_caballeros en plaxa faß. Die Eapalleroe waren; 
Mangano, Billarsel, Eorboba und Artalz. Sie faßen jeder 
zur Einten feines Sefundanten der Herzoge von Florida Blanca, von 
Erias, von Albda und bei Iufantade. 

Die Eaballeros en playa waren altfpanifap. in ſeldene Mermels 
weiten und Mäntel gefleibdet, and trugen berabgefrämpte Haͤte mit Febern; 





*) Eipadas oder Matadores werden jene genannt, welche den Stier mit wem 
Degen bekämpfen, 
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die Matabores trugen ihre gierlige reicht von Bold, Perien und Ebel 
Neinen glängende leidung de major. Die Magen leutten gegen die Loge 
Sorer Miafefläten, unter welcher fie van und nach Halt machten. Nun 


fliegen die Ritter mit Ihren Sefundanten aus, und grüßten ſtehend, Imbem- 


fie ſich Hebetven ; die Matadores grüßten hinter ihnen. durch Aniebengungen. 

Nat biefen rüdıen dreißig andere Toreros zu Fuß — (Banbderil- 
Teros, Eapeabores *) und Ehnutos **) — an; dann famen bie 
YBleabores,***) zehn an ber Zahl, zu Pferde; dann 'die Maufıhiers: 
gefpanme, mit denen bie erlegten Stiere aus dem Kampfplatz geſchleift 
werden ; biefen folgten vier Worbeilungen Bolantes oder Raufer, jebe 
von 50 Mann, die erfle in altfpanifger, bie gmweite Im imdlanifder, bie 
dritte in mauriſcher und die vierte im rbmifher Reibung; zum Schlut 
enblih vier reich gezaͤumte, jedes von einem Stalltaecht geführte und für 
die Eaballeros beftimmte Pferde aus ben fhnigligen Stauen. Miles 
bieß zog am ber Tbntglinen Kkoge vorüber rumb tim deu Play, und verlieh 
ip dann, mit Ausnahme ber Miguasiis, ber Banderilieros, ber Eaptas 
dors und Epulos, bie fi ſogleich aufſtelten; ble erſtern vor dem Heue⸗ 
Barbiererm und die Abrigen am dem vier Een des Kawpfplatzes. 

Die Eaballeros febrren bald beritten, mit den Mejoncilios be— 
waffnet und jeder von vier Mataboren (mit feinen ſcharlachnen Fahnen — 
Muletasd genannt — im ben Haͤnden unb im großen feldenen Mänteln) 
Begleitet, zuräcd, umb stellten fig den Thuͤren der beiden Korlies 
gtgenäber. 

Der erſte Kampf follte beginnen, bie Ermartımg war groß, allges 
meines tiefes Schweigen herrſchte rings umher. Eudlich gab ber hinter 
dem Abnig fiebende Kammerherr mit einem weißen Tuch das Beinen 
amd warf bie Exiäffel zu ten Koriles Herad, Ein Ehulo hob fie auf 
amd flelte fie einem Alguazil zu, ber fie fonleih dem Mavorat ++") 
Abergab. Zu gleiher Zeit ließ man Tauben fliegen, an deren Büßen 
flatternde Bänder Hefeftiot waren. Auf dieſes Signal ertbnte ein Trom⸗ 
melwirbel, die Zifire des römiglimen Torlle that fin pidtzlich auf und 
ein prädtiger audaluſiſcher Grier flürzte auf ben Kampfplay. Won der 
Sonne gebiendet, war er bis im die Mitte der vier Eaballeroß vorgebruns 
gen, obme fie zu feben. Uls er aber bie ganze Breite bes Platzes durch⸗ 
Tannt hatte und mum bie Migmayits anſichtig wurde, fihrpte er auf fie 
lot. Diefe waren frbom auf ihrer Hut und wichen feinem Angriff aus, 
Intern fie fi, aleich einem aufgejanten Flug Raben, in geſtrectem Galopp 
na verf@iedenen Beiten bin zerſtreuten. 

Das ſurchtbare Thier befand ſich jegt dem Hellebardierern gegenüber, 
bie fi, obme ihre Meiben zu verfaffen, in Werrheibigungefland feuten, 
und ibm eime breifane Reibe vom Ranzenfpigen entgegenftrerten. Der 
Erier Hlieb vor ihnen fteben, srüdte, wählte ben Boden auf und ents 
fernte fig dann tkopfſchüttelud, langfam und räcmärts, als wollte er 
fagen, daß er ſich wehl ehne Schande vor einer ganyen Urmee guräd: 
ziehen bürfe, 

Durch beraudforderuden Zuruf gereist kehrte er ſich raſch um. — 
Manzamo, einer ber Eaballeros, trat Ilnm, von vier Matabores unters 
ftägt, entgegen; ber Kampf, ber jegt mit mehr fo unglelp war, emts 
ſpaun fin raſch umb dauerte nicht lange, Der Ritter war allein, dem 
Stier gerade gegenÄber, vorgetreien; fohald er nur noch zwei Schritte 
zen Ibm entfernt war, bob er ben Arm zum Stoß, aber fo wie er ibm 
feinen RejonctIto in ben Hals fiieh, ſtüͤrzte er auch feleft unter fein 
mit aufgefpligtem Bau zufammenfullendes Pferd, 

Während man fin vom allen Seiten erbob und allentbalben auf bie 
Bänre flieg. während alle Kbpfe fid Aber die Balfons berabbeugten, um 
den ungluͤcclichen durch den Sturz verlegten Manzgano ju feben, ben bie 

« Ehulos wegtrugen, rannte ber ſelbſt, doch nicht ıbbrlic; verwun dete, noch 
wuͤthender geweorbene Stier umher, um neue Benuer zu ſuchen. Ju 
einem Augenblid, von zwei nenen Reſoncillos eurchbohrt, batte er zwel 
andere Ritter, Eorboba und Vittareel, zu Boben geramnt, bie 
jedem für dießmal wieder anfllanten und den Rampfplan verließen, um 





*) Ieme Kämpfer, weiche keine andere Waffe gegen den Stier haben als ihren 
Dante, 

**) Die, weiche den Kämpfern Die Langen hinbieten. 

”*+) Diefe befämpfen den Stier zu Pferde und mit der Lanje. 

"+ Der Ctiermärter. 


andere Pferde zu beſteigtn, denn bie ihrigen waren, eben fo wie das von 
Manzano, geibdtet worden, Das burch drei Wunden und dem Bertuft 
feines firbmenden Bintes erſchoͤpfte Thier legte ſich fierkend nieder, und 
ein Chule fertigte es mit einem Stoß ſeines Eapete zwiſchen bie 
Hoͤrner vollends ab, 

ESqluß feigt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Bevrdlterung des Difrins von Hobart⸗ Town auf Vandiemens⸗ 
laud berief ſich Unſaugs des Tabred 1855 anf 10,101 Seelen, von 
denen 8000 in Hobart:Xomn und bie meiften der Äbrigen in Mew⸗Town 
und Candy: Bay wohnten, Der Zumags während des vergangenen 
Sabres Mt erſtaunenswerth, sub folte er im demſelben Berkdimiß zu⸗ 
nehmen, fo wärbe bie ganye Juſel binnen einem halben 
dicht beoditert ſeyn. Um ı Januar ıns2, freie Männer 34023 freie 
Weiber 2,227; maͤnnliche Verbrecher 2,562; welbliche 669; Geſammt⸗ 
bevdlterung 8,560. Am 4 Tannar 1855, freie Männer 5850; freie 
BWelber 2776; maͤnnliche Verbrecher 2698; welbliche 775; yufammen 
10,101 Einwohner. Die Bevdlterung ber Übrigen Diftrifte bat während 
berfeiden Zeit im gleinem Berbättniß zugenommen, fo bad mit Ausſchlus 
des Militairs, ber Mitglieder der Banbiemendlantcompagnie : Mieberlafs 
fung zu Ercular⸗Head und ber Uebermehmer, ſich bie gefammte Benbites 
rung ber ganzen Juſtel anf mehr “is 50,000 Stelen beläuft, 


Die belgiſchen Jouruale befcpäftigen ſich jegt viel mit einer Mage, 
welche die Stadt Brüffet wegen des in Folge der Revolution an ben ihr 
gebbrigen Gebaͤuden und anderm Eigenthum erlittenen Schadens, gegen 
die Regierung erhoben hat, umb worin fie biefe Tegtere auch zum cha: 
benerfag für die Piinderungen auffordert, welche mehrere Eimeohner vom 
Brüffel erfuhren. Cie ſtuͤt ihre Forderung baupiſaͤchlich darauf, daß, 
ba die Nation die Revolution im Ihren Bolgen anerfannt habe, fie au 
bie Dritter dazu mit verldäugnen und von ſich ablehnen fbnne, und es 
uugerecht ſtyn wuͤrde, ber eimigen Gtabt Bräffel die ganze Kaft einer 
Saulb aufsürden zu wollen, bie doch rein matiomal fen. Enblih babe 
ſelbſt die Regierung, bie bei jenen Piänberungen bei Zeiten von ber Ges 
fabe beunachrichtigt werben fey, die Umorbuumgen durch die ihr zu Gebote 
ſtehenden Mittel nit nur nicht unterbrädt, fondern fogar noch baburd, 
daß fie bie Ermächtigung za Anwendung aller Maßregeln eines kräftigen 
Wiberftandes verweigert habe, tie Wirkfamtelt der Bürgergarde gehemmt. 
Man erwartet mit Ungedulb die richterliche Eutſcheidung. 


 £iterarifde Anzeige. 
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Die Ureinwohner von Braſilien. 
(Borıfegung.) 


Die Indianer dieles Landes kennen nur Tauſchhandel, bie: 
jenigen aber, melde in fortgefegter Verbindung mit Europäern 
fiehen, fangen an, Vorrätbe der am meiften begebrten Artifel 
anzulegen. Der Manbe: Indianer macht Bogen aus rothem Holze 
und bereitet den Teig Quarari, aus weldem Hausgeraͤthe vers 
fertigt werden. Der Mandraca macht verfhiebene Arten von 
Schmuck aus Federn von vielerlei Farben; die Murania: Mei: 
ber flechten aus den Fıbern des Palmbaumes Hamald, die man 
zu Surinam und Cifequebo verkauft. 

Die Mehrzahl der indifhen Stämme des Marantao und 
feiner Nebennürfe treiben einen Handel mit Maniofmebl. Meh— 
tere Arten von Bohnen dienen als gaugbare Münze, Unleben 
und Pfänder dafür find bie einzigen Urten von Verpflichtungen, 
von denen fie einen Begriff baben. Zuwellen, jedoch feltem, ent: 
lehnen fie Mundvorraͤthe auf Gemwäbrleiftung eimes Dritten, 

Wenn fie geneigt find, ein Gefhäft abzumachen, fo legen 
beide Theile ihre Waffen in einiger Entfernung nieder, und um 
den. Kauf zu fehliefen, fehreitet jeder von feiner Seite mit ge: 
meſſenen Schritten vor, um fie wieder aufzunehmen; zugleich 
nehmen fie eine drobende Miene an, um anzuzeigen, daß fie be: 
reit find, die Ausführung des Vertrags mit Gewalt zu fidern. 
Diefe ſpmboliſche Sprache ıft nicht bie einzige, bie ihnen geläufig It, 
Wenn fie etwas mit einem @ide befräftigen wollen, fo fahren 
fie mit der Hand in die Haare oder erheben fie über den Kopf. 

Die Urt, ibre Freundfcaft zu bezeugen, belebt nicht darin, 
daß fie fich die Hände drücken, fondern daß fie die Naſen an einau— 
ber reiben. Auch ſchlagen fie gewöhnlich im die Hände zum Zeichen 
ihrer Zufriedenbeit, wenn fie einen Kauf abgeſchloſſen haben. 
Der Haucherr empfängt einen Fremden, indem er fid in feinem 
Hamak wiegt und ihm ein Zeichen gibt, an dem gemeinfamen 
Mable Theil zu mebmen. Wenn ein Familienhaupt feine Pfeife 
aus dem Munde nimmt und fie feinem Gaſte binreict, fo kann 
derfelbe dieß ald ein Pfand unverlegliher Gaſtfreundſchaft betrad: 
ten. ine auf den Sraͤnzen des Gebiets in die Erde geitoßene 
Lanze mit einem Ausſchnitt in den fie gierenden Federn ift 
das Sombol einer Kriegserflärung. 

Die Indianer, welde die unermeflihen Wälder Brafiliend 


bewohnen, finden in dem Thierreiche hinreichenden Vorrath au 


Lebensmitteln. Aber der Ertrag ihrer Jagden wird ſtets als 
gemeinibaftlides Eigenthum ber Familie betrachtet; man bebedt 
ibn mir Erbe, und die Weiber geben in den Wald, um nad 
Maßgabe des Bebürfniffed davon zu holen. Wenn Mebrere fi 
zur Jagd vereinigen, fo gebörr das erlegre Thier demjenigen, ber 
es getöbtet bat. Es ift einem Jaͤger nicht geflattet, fih ber 
Waffen eines Andern zu bedienen, namentlich nicht ded Blaſerohrs, 
das durch die Berührung fremder Fippen für verunreinigt gilt. 
Die Jäger vereinigen ſich haͤufig, um wilde Thiece und fe 
gemeinſam zu toͤdten. Diefe legtern gelten bei den Indianern fılr 
eine ganz ausgemählte Speife, und einige Arten find auch in ber 
That durh den feinen Geſchmack ihres Fleiihed dem Haſen 
vorzuziehen, Man brater fie am Spieße. Da der Bau dieſer Thiere 
beinahe derielbe ift, wie ber des Menichen, fo bat man bärfig Die 
Indianer beſchuldigt, daß fie gemöbnlih fib von Menihenfleifh 
naͤhrten. Dieſe Voͤller find auch in ber That nicht ganz vont 
Kannibaliamus freizufprehben. Wenn fie aber mandmal Men: 
ſcheufleiſch freſſen, fo geſchieht die doch zewiß nicht aus einem 
befondern Appetit barnab, fjondern nur aus Mache gegen ihre 
Feinde. 

Die Heirath wird ohne irgend eine religiöie Ceremonie voll: 
zogen. Wenn ein Mann fi eine Gefährtin gewählt bat, fo 
kauft er fie nah der berfömmlicen Zitte von ihren Eltern, und 
von diefem Augenblick an it fie feine Ellavin. Diefe Mölter 
beiratben gemöhnlih nur Eine Frau, ohne dag gerade dic Polp- 
gamie verboten wäre. Im Falle einer mehrere Frauen beirathet, 
übt die erſte eine Art Oberaufficht über die andern aus, im 
Allem, mas bie Haudbaltung betrifft. Selten bebandelt ber 
Mann feine Frauen mit Milde, fondern bält fie in der ftreng- 
ften Unterwürfigkeit. Diefe Wilden verbinden ſich haͤufig mit 
(bwäbern Stämmen, um dadurch die Verwandten ihrer Frauen 
zu veranlafen, fib unter ihnen anzuſiedeln, und fo die Zahl 
ihrer Arieger gu vermebren, 

Unter den Guracurus ſprechen bie Frauen eine andere 
Spradie als die Männer, mwabriheinlih kommt es daber, daß 
diefe Iehtern das Land eroberten, nachdem fie die ganze männliche 
Berölferung vertilst hatten. Es berrfht unter ihnen allges 
mein bie Sitte, ihre Frauen vor dee Heirath mit Gewalt zu 
entführen, 2 
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Die hoͤchſte Tugend bei deu Männern in gang Brafilien iſt 
eine ftoifhe Unempfindlichkeit für Vergnügen oder Schmerz. Die: 
fen Zug haben fie mit den Stämmen im nörbliden Umerifa ge: 
mein, Aus biefem Grunde enthält fih der Garte mandmal 
eine Zeit lang des Beiſchlafs mit feiner Fratı, And ſehr baufig 
üben die Paes bei den MNeuvermählten daſſelbe Recht aus, wie 
die Feudalbarone ded Mittelalter, Die Heirathsbinderniſſe find 
Bei den verfhiebenen Stämmen verfdhieden, bei allen aber be: 
frachtet man es als eine Schande, feine Schweſter zu heiratben, 
Die Tupis und ihre Boreltern, die Zupenambus, geftatteten biefe 
Verbindungen nibr pffen, und bei den Jamoes, welde an den 
Ufern des Maranhao wohnen, ift es den Mitgliedern berfelben 
Gemeinheit nicht geftättet, ſich unter einander zu verebelichen, 
weil man fie durch die Bande des Blutd verbunden glaube, ob- 
wohl es öfters unmoglich ift, eine ſolche Blutsberwandtſchaft 
nachzuweiſen. Wie bei allen milden Völkern bängt die Frau 
ganzlih von dem Willen ibred Mannes ab. Diefer bieter fie 
den fremden an umd leiht fie bisweilen einem Freunde, jedenfalls 
Tann er fie berſtoßen, wann es ibm belfebt, Der Ehebrucd gilt nur von 
Seite der Frauen fir ein Verbrechen und fie büßen es meifteng mit 
dem Tode, Der Kindermord ift häufig. Die Guacarurus zieben nie: 
mals ein Kind auf, ehe fie 50 Jahre alt geworben find. Man fagt fo: 
gar, daß einige Stämme ihre neuigebornen Töchter lebendig begraben. 
Sobald die Frau enrbunden ift, legt fih der Mann, wenigitend 
bei einigen Stämmen, in feinen Hamak, ale ob es an ihm märe, 
trank au ſeyn. Die unglückliche Mutter verbirgt fih, fobald fie 
den Augenblid der Entbindung berannaben füblt, in den Wald, 
uud meider mamentlib forgfältig die Strahlen des Mondes, 
Sie serreißt die Nabelſchnur mir den Händen oder ben Zähnen, 
bader fih im naͤchſten Bade, und kehrt dann nah Haufe zurüd, 
um an ihre Arbeit zu geben, als ob nichts geſchehen wäre. Die 
Kinder werden häufig bis ins fünfte Jahr gefäugt, Selten gibt 
der Vater irgend ein Zeichen von väterliher Liebe. Bis zum 
Alter der Mannbeit ift der Knabe völlig in der Gewalt ſeines 
Vaters, wenn er aber dad 1ate oder 15te Jahr erreicht bat, fo 
wird er zum Mitglied der männlihen Geuoſſenſchaft ertlärt, er 
empfängt einen neuen Namen und wirb unabhängig vom feinem 
Water. Die Geremonien, die bei diefer Gelegenheit ftattfinden, 
tragen ein ſeltſames Gepraͤge. Sie find fpmbolifh und besichen 
fih fümmtlih auf den Muth, die Unerfchrodenheit, bie Verach⸗— 
tung des Schmerzes und ben unverfühnliben Haß gegen Feinde. 
Bei den Paſſas fündigt das Oberhaupt dem Stamme an, baß 
fein Sohn das Alter erreiht bat, um die Waffen zu tragen, 
und maht ibm babei auf der Bruft einen tiefen Cinfchnirt mit 
dem Echnabel eines Pagagepen. 

(Fortfegung folgt.) 


P a t n a. 


(Bortfegung.) 

Wenn man biefen eingefhloffenen Begräbnißpiah durchitreift, 
fo wird mam fait verfuht, zu glauben, daß man fih inmitten 
einer verddeten Stadt befinde; denn bie hier befindligen Gräber 
find nicht zahlreich genug, um am feine eigentlihe Beſtimmung 


zu erinnern. Er begreift eime unermeßlihe, während ber Me 
genzeit mit einer Menge von Pfüzen bebdedte Ebene, bie ſich 
in den dichten Waldungen verlieren, die fie von allen Selten 
umgeben und in denen ſich Tauſende von Büffeln waͤlzen. Allein 
befonders waͤhrend der impofanten Feierlichkeiten des Mohar— 
rem bietet dieſer dem Tod geweihte Ort ein prachtvolles Schau— 
fpiel; ber Jelamismus herrſcht in feiner ganzen Stärfe zu 
Parna und die im diefer Stadt mohnenden Unbänger des Pro- 
pheten ftehen im dem Muf weit undulbfamer und fanatifher zu 
fepn als ihre Glaubensgenoſſen in Bengalen, die, wie fie fagen, 
fib vom Pfad des wahren Glaubens entfernt Haben, und ihr 
Knie vor Gögenbildern beugen. Das Leihenbegängniß der bei- 
den jungen Märtvrer Haffan und Huffein, deren Katafalte zum 

Gedähtni der ıhmen von den Schiiten gehaltenen Begräbnif- 
ceremonien in Proyeffion gerragen werden, feiern fie mit außer: 
orbentliber Pracht. Die ganze Berölferung ohne Unterſchied 
der Religion, Moslemin, Chriften und Hindus beeifern ſich, die: 
fer Feierlichkeit beizumohnen, und man erweist befonderd den 
Epriften viele Ruͤcſicht, nicht nur, weil fie die Beherrſcher des 

Landes find, fondern auch, meil man glaubt, daf fie die grau: 

fame Verfolgung der Schüler Dmard gegen bie Söhne Ali's mif: 
billigen. Der ganze religidfe Pla ertönt von den Ausrufungen 
Haffan! Huffein! die von lautem Schluchzen und heftigen 
Schlägen auf die Bruft begleitet find, während unter wiederholten 
Slintenfeuer von einer zahlreihen Menfhenmenge bie Schlacht 
bargeftellt wird, im weldder Huſſein unterlag. Sobald die Särge 
auf den Boden geftellt find, verdoppelt fi das Klaggeichrei, und 
nur mit Mühe fann man mehrere Schwärmer abhalten, fich, 
ald Beweis ihres heftigen Schmerzes, die fürdterlihften Wun— 
den zu verfeßen. Wede ben Auhaͤugern Omars, bie verwegen 
genug wären, ſich unter den wüthend Andächtigen ſehen zu laf: 
fen. Man bat ganze Kompagnien von Sepoys, von benem die 
einen Sunniten, die andern Schiiten waren, fi gegenfeitig blu— 
tige Gefechte zu Ehren des Vorzugs ihrer gegenfeitigen lau: 
benslchren, liefern fehen. Die Behörden muͤſſen bie größte Wäd- 
famteit und Strenge entwideln, um während diefer berüßfhten 

Feſte hoͤchſt gefährliche Zwiſte zu verhüten, denn bie moslemitiſche 

Bevolkerung von Patna iſt weit ſtolzer und unruhiger” als bie 

übrigen der Kompagnie unterworfenen Theile von Judien, und 

fogar die fonft fo furdtfamen und fanften @ingebornen find zu 

jener Zeit nur mit Mühe im Zaume zu balten. ö 

Der Reichthum der Bewohner von Patna it wahrſcheinlich 
die vorzüglicfte Urſache ihres Stolzes umd ihrer Aumaßung; 
mehrere von ihnen befigen ein ungebeures Vermögen, unb bei 
einem ever, das Lord Amherſt bei Gelegenheit einer Munbreife 
dur die Provinzen in diefer Stadt hielt, bot und zahlte, wie 
man fagt, einer der Einwohner für bie Ehre, daß felı Name 
an die Spige berer gefeßt werde, die dem Generalgouvernenr 
ihre Aufwartung mabten, ein Lat Mupien. 

Yatna ift der Mittelpunkt eines fehr audgebreiteten Han: 
beld, und berühmt wegen feiner Manufakturen von Wachskerzen 
uud Tiſchzeug. Man findet hier aud in allen mechauiſchen Kün⸗ 
ftem fehr geſchicte Arbeiter, und verfertigt Käfige und Bogelhänfer 
von bewundernswerther Bierlichleit: bie eimen aus Elfenbein von 
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außerorbentliher Sartheit, und die andern mit Glarforallen von 
erihiedenen Farben verziert, Die Cinzebornen baben große 
Siehdaberel für Wögel, und eigene, einzig mit dieiem Handel 
beſchaͤftigte Leute begeben fib zur geeigneten Jahreszeit nah dem 
Hodlande, um die feltenften und faönften Gattungen zu fangen, 
die dann ım gadzen Lande verfender merden. Eine Meine, febr 
fhöne, der rothen Farbe und des Gefieders wegen auf Hindu: 
fantim Fälle genannte Abart tft befonders geſucht, und man 
laun fi Dieselbe zu Patna, wo auch Bären und andere wilde 
Tbiere verkauft werden, ſehr leicht veribaffen. In diefer Stadt 
wird auch eine große Menge Opium abgefegt, ein Artikel, der 
viele indiſche Naufleute bereihert, bie dann, wenn fie ein be: 
deutendes Vermögen erworben baben, den Titel Nabobs annch— 
men, und mir aller Pracht des orientaliiben Lurus leben. 
(Fortfegung folgt.) 


Afuf:Up:Dola, Nabob von Oude. 

Diefer Fürn if der Ättefte Sohn des von Bord Elive hberwundenen 
und unterjodhten Nabebs von Dude, Der Gtammpater feiner Bamllie 
war ein Biücddjoldat, eim Perfer von Geburt, der ſich in Deibi nieder: 
fteß, und dur Alugheit und Tapfertelt Rang und Neichthümer erwarb. 
So getzig und graufam der Water Ufufslips Doia’s war, fo freigebig 
umd fanften Gemuͤrhs iſt der Eobm; feine Sitten find leutſeltg und ges 
ſchuffen. und feine Brofmuib fennt feine Graͤnzen. Beine Hergensgfite 
wiberfiredte dem Einflaß elmer feblerbafıen auf orientalifpen Deſpotie mus 
nearänderen Erziehung, allein fein @eift biieb ſchwach und deſchraͤntt. 
Er verſchwendet feine Schaͤye auf Gärten, Palaͤſte, Pferde, Eiepbanten, 
und befonderd auf Feuerwaffen, dann auf Rronlengier, Spiegel und 
andere Erzeuguiſſe europdifgger, vorzuͤglich eugliſcher Fabriten, Bir Bilder 
zu zwei Sons bas Staͤck bie zu Gemälden von Elaubde Lorrain, für 
papierne Laternen bis gu Spiegeln vom 5000 Pfb, St. gibt er Abril 
200,000 Pfr. ®t, für engliſche Waaren aus, Er bat hundert Gärten, 
zmwansig Paläfte, ywötfbunbert Eltphauten, breitanfend berrlige Reitpferbe, 
fünfsehnhundert fabne Doppriflinten, fiedjehbmbunbert practeolle Kron⸗ 
leuchter, breißigtaufend Limtfairme son verſchiedenen Farben und @eflals 
tem, leinige bunbert fehr große Spiegel, Stutuhren und Birantolen, 
Erft vor Kurzem hat er vier der größten Spiegel gefauft, bie jemals In 
Europa verfertigt wurden, Mau batte fie in London, wo fie verfertigt 
wurden, eigens für ibm beflellt, und mit 8000 Pfd, St. bezabit. Jeber 
in zwolf Fuß lang und Immerbatb des Mabmens ſechs Fuß breit, umb 
beflebt ans einer Glasplatte in Einem Stuͤct; die Rahmen find vergoidet 
amd von bömft yierliger Arbeit. Sobald der Nabob biefe Spiegel erbals 
tem hatte, ließ er fie im feine Mieberlage bringen, wo fie unbeachtet fhehen 
bleiben Sid zum Welle bed Mobarrem, dann aber werden fie mebft allen 
vorrätbigen Kronleuchtern, Spiegeln und andern keſtbaren Möpeln im 
dem großen Eaal bed briligen Emembayya genannten Bebdubes zur 
Schau ausgeſtellt. Diefes Gebaͤude hat eine Million Pfund Sterling 
gefoftet, und ıft das ardßte ber Grabt Luknow. Unter ben Stuhuhren 
des Nabobs befinden ſich mehrere mit Cdelfteinen befegte won ganz eigener 
Bauart. melde zum Theil verſchlebene Gräde ſpielen, oder auf denen 
Ni mehrere Figuren nach allen Richtungen bin bewegen; zwei vom biefen 
Ubren haben allein 50,000 Pf. St. getoſtet. Sein Mufeum iſt feltfam, 
zei und abstſchmactt zugleich; da flieht man hölzerne Rufatduhren zu 
einem Thaler, neben andern prötigen vom böcflen Werth; einen Claude 
Rorraln als Seitenftäcr zu einem Bild, wie mam fie in gemeinen Kneipen 
finder; eimen Kronleuchter zu fänfhundert Kerzen, ber vier⸗ bis fünf 
taufend Pfund Sterling arfoftet hat, neben einer paplernen Laterne, 

Aſuf⸗ Up⸗ Dola Ift Verſchwender bis zur Wesertreisung und habglerig 
Bis zum Lägerligen. Dabei bat er weder Geſchenack no Uriheilätraft; 
lch base ibm fig mit einem Zontong unterhalten und biefes Spieljeng 
elettriſchen Verſuchen vorziehen feben. Er fat eine wahre Leideuſchaft. 
Aued zu befigen, was ſchoͤn und felten if. Er bat alle nur moglichen 
Mafeimen, die Werkzeuge aller Handwerter, alle toiffenfgaftlichen Ins 
Prumente, aber er fenmt micht ben Gebrauch eineb elnsigen biefer Stuce. 
Sets großer Harem mmiclieht hinter unäserftelglihen Mauern mehr als 
fünfdundert der fabuften Frauen NHinduftans, bie mar erft an Ihrem 
Brorkmmiitag über die Gapweile ihres Mertens tommen, Gr hat große 


Wagen, bie von einem ober zwel Elebhanten gezegen werben, umb fo 
eingerichtet find, daß er mit zehu oder zwoͤlf Perſenen bequem darin 
ſpeiſen kaun. Seine Dienerfhaft iſt ungemein zahlreich, und ungeachtet 
er ſſete im Frleden lebt und ſelne Perſon mom Überbieh von einer Garde⸗ 
fompagnie bewacht wird, der er jaͤhruich 500.000 Pfd. Sr. vehabit, fo 
bält er dennech auch eim großes ſtehendes Heer. Der alte Afafıllpı Dofa, 
bean fo nennt man Ibm. ungeadtet er erfi 47 Sabre all iſt, ift eine 
feitfame Mijgung von Verſchwendung, Wels, Offennergiafeit, Werfamigts 
beit, Sanftinuth, Härte, Kinbiisteit, Leutſeligfent Sıantlarelt, Munter⸗ 
keit, Eitelteit, Schwäne und Angeftmacrrber. Sein duterer Yuftand 
und fein Benehmen find böefl einnehmend, Fury er vefist bömft ſchabbare 
Eıgenfpaften, febr baßtibe Fehler und die biyarrften Melgungen, 

AfufsUp: Dola bir fin einen Guropder, drin erajäbriih 1800 
Pre. St. bezablt, und der nichtä fonft zu tbum hat. als — —— 
bes Natobe zu ibeilen, b. h. dei dem Taaden, Taäͤnzen, Hahnengeſechten 
und Mabltzeiten gegenwärtig zu fin, und der von ihm fehr gätig, hbflich 
und freuudſchaftlich behandelt wird. Wrüher war der Nabob cin großer 
Liebbaser von eurcpärfsen geiligen Gerraͤnken, namturlich von Borbeaugs 
weinen mwab Aırfpenwaffer; allein er bat fi davon enımönnt und beraufcht 
ſich jegt nit Opium und Subzi, einem Blatt. das man jerfidgr und mit 
Waſſer und Zucder aufgießt. 

Der Nabod ſchaͤgt die Engländer befonders hob und finder Befhmad 
an ihren Sittenz er fpridt. dem mohammebanıfmen Moruribeilen zum 
Troy. mit ibnen und triufr fehr gern Inee auf engliſche Weiſe. Aus 
Unasptfamfeit ſteute man einft auf bie Tafel, an der er fpeisie, gebratenes 
Schweine fleiſch; er laͤchelte daruͤber und faate: „.Dreine Religlen vers 
bietet mir von dieſern Thier zu eſſen, aber fie verbittet mir mit es gm 
beraten." Seine Eintänfte belaufen ſich auf drei Millionen Pfund 
Sterling, und dennoch ift er ſtets verſchuldet. Mit Regierungsangelegens 
beiten, welche gänzlich bebfästigen Miniftern Aberlaffen find, befaßt er 
fig mit, und feine einzige Sorge iſt. nur Immer Geld genug zu feinen 
Privarandgaben zu haben, Seine Juwelen find ungefibr 300 Milionen 
Pfund Sterling wert, Am Bermäplungstag feines Alteften Sohnts 
wurben fie allentbalben zufammengefust, aus feiner tigeuen Barberoßt, 
ber feiner Weiber m. f. m. Diefe Kleinedien waren von felnem Groß 
vater fon gefammelt, feitdbem immer vermehrt worden, amb man batte 
wohl nos nie fo viele Hoftvarfeiten beifammen gefeben. Der aute Matob 
fand mitten unter biefen Sägen, die ibm eben fo arched Verguügen 
machten als einem Rinde fein Epielyeug. 


Die legten Fönigliden Fefte su Mabrib, 
4 Das tbniglige Stiergefecht. 
ESchiußs.) 

Diefer erſte Kampf war ſchon ſehr blutig geweſen, bie noch folgenden 
ſollten es nicht minder werben, — Das Intereffe biefes großen Drama’s 
war einbringend, bie Handlung ſtaub nicht einen Augenbiid flil, Raum 
war ein Gier gefallen. faum hatten Ihn bie Maulthiere nebſt ben getbb⸗ 
teten Pferben weggeſchleift, fo erſchlen auch ſchon ein anderer, und bad 
Bemegel begaun aufs Neue. Sechs biefer mutbigen Thiere warden mod, 
mit verfäledenem Erfolg, von ben Eaballeros rejoneabores betdmpft. 

Billaror! fam von Wllen am Äbelften weg; tin Feiner Stier aus 
Navarra, dem elme leichte Schulterwunde nicht mur miais vom feinen 
Kräften geraust, fondern nur noch mehr gereist hatte, ſtürzte ſich mit 
unglaubliser Geſchwindigteit auf den Eaballero, griff ihm gang munors 
bereitet von ber Seite am und fpießte ibm bie Wabe auf den Bau des 
Dferbes feft. Er flärpte, allein fein Ungläd Hatte ſich nom nicht erſchopft. 
Sen ebenfalls zu Boden gefallener Feberhut hatte Ihm bie Peräde mit⸗ 
genommen, Me er trug. und nun war ben Bilden eim Kahltopf gleich 
bem eines Ehinefen bloßgeftellt, Der arme Mann fühlte wohl, daß bieß 
ber beimmädifpfte Streich fen, den Ihm die Biücsgdttim gefpielt hatte, 
benn ald man Ibm aufbob, war feine erfie Bewegung. ſich mit beiben 
Hinten ben Ropf zu bedecken. Doch dieß verdeppelte nur das unmäßige 
Gelaͤchter, bad den Ungtäcligen empfing, als er zwiſchen ben Barrieren 
ber Stufenfige durchgetragen wurde. 

Eine neue Scene lenkte indeß bald die Aufmertfamteit ber Lachluftis 
gen ab, und Billaroel wurde für feine Miekerlage gerät, Derſelbe 
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Stier, ber ibn zu Boden geworfen batte, zerfirente dur fein bloßes 
Auruͤden die leichte Reiterer der Alguagils, fürzte dann mit gefenftem 
Ropfauf bie Heutbardiere und fiel von mehr ald hundert Ranzen durchbohrt. 

Urtaiy war derjenige unter ben vier Eaballerod, ber allen Rubm 
und alle Eure bavon trug. Ju den ſechs erfien Kämpfen hatte er am 
tübnften der Gefabr Troy gebeten. Fuͤuf Pierde waren fpon mit aufs 
srfguuten Bau unter ibm ober auf ihn geſtürzt, aber immer war fein 
Fat alorreich geweſen. Kaum zu Boden gefallen, fprang er fäbn wieder 
auf, den Degen in der Rauft, um fit wötbigenfale zu Buß zu verthel⸗ 
digen, Wie der ſiebente Stier, rin getwaltiges Thier aus der Manda, 
auf bu Kampfplatz gelaffen wurde, fprengie er ibm, die Wiatadores hinter 
fid laffend, entgeaen. Die beiden Geinde blieben einander gegenüber 
Reben, ſich aegenfeitig mis Bilden meffend; man fab, daß jeder nur 
zögere, um defto figerer zu treffen, Der fähne Ritter eutſchloß ſich bef- 
balb zur Ansfordberung; fin gegen einen ber Toreros wendend, befabl 
er dieſem, feinen Mantel über den Hopf des Stiers zu werfen. Auf 
dieſen Schimpf flürgte das Thier rorwaͤris, und in dem nämligen Augtu⸗ 
blid flieh ihm auch Artaiz, der den Arm ſchon gebobtn hatte, feinen 
Rejoncillo mit fo viel Krafı und Geſchiſa zwiſchen den Mugen burg bis 
ins Gebirm, daß er todr zu ben Füßen feines Pferdes niederfiel, 

Ber dieſem glängenden Sieg toͤnte der ganze Play von fo dounerns 
dem Beifalltlatſchen und Bivarrufen wider, MP man es bis im die ent: 
ferntenten Ziele der Stadt hören mußte. Ale Balfone wogten vorflat: 
deruden Tüchtru. Diejer elamütbige Beifallraf von mehr ald 60,000 
Bufsauern war in ber That ein herrlicher Triumph, ein reiwer Lohu. 
Es möste wohl feinen Schauplay geben, wo dem Sieger ein folder 
Zuruf tönte, 

18 biefer fiebente Stier von ben Mauftbieren binandgefapleift worben 
war, verfündrie, auf ein Zeichen des Abnigs, ber Alguazil mavor 
den beiden mwohlbebalten auf dem Kampfplag gebliebenen Eaballeros. daß 
Er. Majeflär ibnen erlaube, ſich zuräckzuztehen, und begleitere fie hinaus. 
Dann kehrte er zuruͤct und führte die gepanzerien Picadores mit ben großen 
Ranzen herein, Der Rampfplag twar nun dem gewöhntigen Kaͤmpfern 
wieter eingeräumt. Mad einer Paufe von einigen Minuten, bie ben 
Banderideres, den Ehulot und ben Matadores genägten, um fit in 
Schlahtorbnung zu fielen, ward der Kampf mit den gewöhntigen Waffen 
erdfiuet, und Blut begann aufs Meue zu fließen, 

Wenn biefer zweite Theil tea Schauſpiels weniger ungerbhuliche 
Säle bot aid der erfie, fo gab er ihm do an Bemenel nichts nam. Die 
Etiere, welche mach einander auf bie Bahn gelaſſen wurden, waren einer 
furchtbaretr und wilder als ber andıre, Die Kämpfer zu Fuß und zu 
Pferde weiteiſerten mit einander in Much und Verwegenbeit. Die Picas 
dores gingen tolldreift, gany allein und olme Eiulos bis mitten im dem 
Kampiploy. Die Banserilleros fledien ihre Banbrrillod, die Arme unters 
arfhlagen, anf die Hörmer des Stiers. Es war faft nit ein Matador, 
der dem feinigen mit mit einem Degenſteß abthun wellte. Wie viele 
Pferde und Stiere wurden mie verwundet oder geibdtet! Wer hätte bie 
Opfer zählen innen? Das Brmegel banerte bis in bie Nat; ed war 
fgen faft duntel und nech veribeibigte fi ein Stier tapfer gegem eim 
ganzes Heer von Tereros. Da bie Duntelbeit nit mehr geftaitete, ibm 
wilt dein Degen amgugrelfen, fo nedte man ihm auf afle nur mogliche 
Weiſe, um ibn zu ermäden und zum Fallen zu bringen, Auen no 
immer kraͤftig genun, hie er Stand, und ba er fin Im eine Ecte des 
Kampſplates zuröcdgesegen batte, fo bebanptete er ſich gegen feine zauls 
zeichen Feinde, Er wurde inbeß feineewegs bramabigr, er mußte flerben, 
und zwar elend genug. Ein mit der Media Kuna dewaffneter Eoulo 
nahte fi, um ibm verraͤthertſch die Knietehlen zu durchſchnt iden. Haͤtte 
ſich dech die immer dlater werdende Finflerniß vollends herab geſentt 
und biefes Bubtuſſuͤg mit ihrem Sehleter bedeat! Auein dieß geftah 
zit. Pibruch, nab wie auf einen Zauberſchlag, entzuͤndeten ſich die 
auf allen Ballenen ſchen bereit geballentn Kandelaber. Ein heues Licht 
zerſtreute nun bie Finſtetniß, und die fräker von ihr umbüulten Tauſen de 
von Köpfen auf den Baifonen und an den Fenflern wurden num aufs 
Neue ſictbar. Obne die ſcheußliche Scene, die jetzt beleuchtet wurde, 
wäre dieß allerdings ein derrlicher Anblick geweſen; allein nna ſah man 
den armen Stier mit durchſcznittenen Hinterfuüßen anf den Stummeln 
Kerumbinten, und nech immer bie vierzig Schlaͤcter bebrohen, die Im 





Müugen, in ber Kiterarijmps Wrtifiifpen Unftalt ver I. ©. Enrtafgen Suchhandiuus. 


umgaben. Endlich ftürste er zufammen, unb bieb war bie Schlußſcene. 
Das oroße Löniglime Stiergefeht war zu Ende; trei Stunden lang war 
Blut geffoffen. Ihre Mafeftäten erhoben fi, um In den Palaft zuräd- 
zufebren; diefen Abend wurben bie Damen zum Kanbfuß gelaffen, 





Folgende geſchaͤtzte klaſſiſche Werte find auf ein Jahr lang bedew 
tend im Preife berapgefegt und dafür burh alle Buchhandlun— 
nen zu bestehen, fo wir ausfübriime Anzeigen: 

Samuel Johnson’s Dictionary_of the English lan e, in 
which the words are deduced’ from their originals , explained in 
their different meanings, and authorized by the names of the writ- 
ers in whose works they are found. Printed from Topn’s enlar- 
ged Quarto Edition with the adılitions lately introduced by Cuar- 
sers and others; newly revised and corrected, To which is pre- 
fixed Johnson’s Grammar of the English langunge, and annexed a 
glossary of Scottish words and phrases, which occur in Ihe romances 
and poetical works ol Sir W, Scorr, II. Volumes. 

Ladenpreis 15 fl. — 10 Kulr, Herabgeſetzter Preis 7 fl, ober 4 Xplr. 


16 gr. 

The historical Works of William Roscoe: 

a) The life of Lorenzo de’ Medici, called the Magnificent. 3 Vols. br. 
Ladenpreis, Drucdvelin 7 fl. oder a Thir. a5 gr. Herabgeſehter Preis 
5 fl. oder 2 Thir. Beol. Drudoelin Fart, 3 fl. Sir, oder 6 Thlr, 
6 ar. FKrrabgefigter Preis & fl, ober 2 Thlr. ıngr. 

b> lilustrations, historical and critical, of the Life of Lorenzo de’ 
Mediei, called the Magnificentz with an Appendix of original and 
others doeuments. With cuts, 4 Vol. br, Labenpreis, Drudoelin 
2 fl. 42 fr. ober ı Thir. 41s gr. SHerabgefegter Preis ı fl- 12 fr. 
ober 48 gr. Gegl. Drucdoelin 5 fl. 45 fr, ober 2 Thlr. 12 gr, Herab⸗ 
neiegter Preis 1 fl. 30 Er. ober ı Thlr. 

ec) The Life and Pontificate of Leo the Tenth. The second Edition, 
corrected. With notes by Henke translated from the German into 
the English, added to ıhe last volume, 4 Vols br. With the por- 
trait of Leo X, — Eubftriptlonepreid 40 fl. 30 fr, ober 7 Xblr. 
Herapgejegter Preis 5 fl. 50 fr. oder 3 Thlr, 8 gr. id. gigl, Drudvelin 
farton, Subftriptiomepreis 2 fl, oder 8 Thir. Herabgeſetzter Preis 
sfl. zo tr. oder & Tblr. 8 ar. 

The O’Briens and the O’Flaherty’s; a natioval tale. By Lady 
Morgan. geb. 3. 4 Bd. Kadenpieis 5 jl. 56 fr. oder 5 Zul. 18 gr. Herab⸗ 
arhwter Preis 2 fl. oder 1 Thir. S gr. ‚ i pp 

The english Fireside upon the bancs of the Rhine. A Choice 
of English and German tales, poems and historical anec- 
dotes. Adorned with superb engravings. Babempreis geb. 4 fl. ober 
» Kbir. 8 or. Herabgeſthhier Preis a fl. ober 16 ar. 

J. Engelmann in Heibelberg. 


Neue Runffachen. 


Die dritte Lieferung ber ‚ 
Ansichten von Darmstadt und seinen Umge- 
bungen in sechs ausgemalten Blättern. Quer - Quart - For- 


t. Preis 21. 24 hr. 
in "erföienen mb. a ae Sunny der —— —* 
— m @efe a 3. entim . 
PR at von ber Sübfeite, 5. Die Windmühle, 8 Der 
l A 
"Dir ee * zweit Eisferung, jede von 6 Blättern, find ebenfans 
dh iben Preis zu en; 
—— a4 grohb, Hoitupferfiecher E. Grünewalb: 
Vier Ansichten von Darmstadt: 4. Ansicht der Stadt vom 
alten Friedhof aus. 2. Das Residenzschlols von der Nord- 


seite. 3. Das Rheinthor. 4. Das alte Gymnasium EN 
aufgenommen und in Kupfer ochen, welche in einem Hefte vereinigt 
2 R. — often. — Cingelm werben biefe Blätter a 36 Er. abgegeben, 
Bu baben In oe — Buch⸗ und Aunnbanbiungen. 
t, i em . 2 
BAER NE n E. W. kette. 
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Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
(Kortfegung.) 


Mährend die Pforte diefen Bannftrabl ſchleuderte, lieh fie 
den an ihrem Hofe bealaubigten Miniftern eine Note uberge: 
ben, in welder fie den Zwift mit ibrem Untertbanen auseinan: 
derfepte, gewiffenbafte Meutralität der Mächte verlangte und 
Aegopten in Blofadezuftand erftärte. Mußland, wenn gleich bie 
Haupturſache der Leiden der Türkei, beantwortete die Mitthei: 
lung der Pforte auf die wohlwollendſte Weile. Kaifer Nitolaus 
rief feinen Konful von Wlerandria zurdd, und bot ber Pforte 
Hilfe an Erldaten und Schiffen an. Oeſterreich, ein geborner 
Beind aller Revolutionen, das ſeit mehrern Jabrern im Driente 
nur die Mole eined Beobachters fpielte, gab dem Vicekoͤnig dro— 
hende Crflärungen. England, dem feine Intereffen in Urabien 
und dem ſchwarzen Meere, fo wie feine @iferfucht gegen Ruf: 
land, ein anderes Benehmen vorfhrieben, hielt fih fo ziemlich 
auf derfelben Linie, wie Frankreich. Letzteres hatte noch vor 
der Eroberung von Acre feinen ganzen Einfluß angewender, um 
einen Vertrag zwifhen der Pforte und dem Paſcha von Negppten 
berbeiguführen, Unglüdliber Weife reichte die ſeltene Geſchiclich 
teilt und Erfahrung des damaligen Gefandten, Hrn, v. Varennes, 
bei der Handlungsmweife der Türken nicht bin, feinen Mathſchlä— 
gen Gehör zu verſchaffen. Vielleicht wäre felbit die Popularität, 
deren General Guilleminot zu Konftantinopel genof, an dem 
blinden Cigenfinne der Pforte gefcheitert. 

Der Divan verwarf die verlangten Kongeffionen, und übertrug 
die Löfung der Gtreitfrage dem Feldmarſchall Hufen. Diefer 
verfuhr mir jener Langſamkeit, welche die Osmanen für Mürde 
balten; auf jolde Weife verflojien drei Wochen in Untdätigkeit, ehe 
das Heer fi gegen den Taurus in Bewegung ſetzte. Erft am 
8 Junius langte Mehemed Paſcha mit der Vorbut und Betirs 
Brigade zu Adana an. Durch eine auf Tarfus gerichtete Re— 
fognofcirung erfuhr man die Kunde von der Cinnahme von Here. 
Es ward daher dringend nothwendig, die foriiben Thore zu be: 
fegen, und zur Detung von Bevlan nah Antiohia zu marici- 
ren, damit Yhrahim hierin den Türfen nicht zuvorfomme. @in 
Zatar ward an’ Huſſein Pafta abgeſendet, der anfangs biefe 
Notwendigkeit einzufeben ſchien, und ſich eiliaft nah Adana be: 
gab, jedoch mur, um fih 14 Tage in diefer Stadt aufzuhalten, 
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Endlih ward die mördige Bewegung ausgeführt, und das Heer 
erreichte Antiobia, wo bie Cholera in feinen Meiben ausbrach 
und man abermald acht Tage verlor, ſtatt Ibrahims Sögerungen 
zur Beziehung einer weiter vorgeſchobenen Stellung zu benügen. 

Letzterer war in das Thal des Drontes berabgeftiegen unb 
den 415 Junius nah einem unbedeutenden Treffen mit einer 
Abtdeilung unregelmäßiger Truppen in Damask eingejogen; allein 
feinen Operationen feblte ed gleichfalls an Schnelligkeit; er 
mnÄte ſich Untiochia's bemädtigen und fofort auf Home, das 
ebemalige Emeia marfchiren, welches waldige, von Baͤchen durd- 
ſchnittene Zugänge und eime leicht herzuſtellende Eitadelle beiten; 
bier fand fi eine treffliche Stellung, von welder aus man fid 
mit den Druien in Verbindung fehen konnte und zugleih bie 
Strafe nah Damast beberrfcte. 

Huſſein, der fib noh immer mit der Hauptmaſſe des Hee 
red zurdd befand, blieb in den fiebererzeugenden Sıumpfen von 
Wlerandrette fieben und erlaubte anfangs nicht einmal feiner Vorhut, 
jene vortheilbafte Bewegung audzuführen,; er bezeichnete ihr die 
Stellung von Hamab, wo es unmdglih war, Nutzen aus ber 
Feldbefeftigung zu ziehen. Um 6 Julius trafen endlich Gegen- 
befeble ein, im derem Folge Mehemed Paſcha fih in Bewegung 
feßte; allein im der Eile vergaß man, den Truppen Lebensmittel 
auf mehrere Tage audsutbeilen, und fo langten fie Morgens um 
9 Uhr am 7 Julius gänzlich erfchöpft zu Homs am. 

Der Seradtier von Aleppo lagerte mit feinen unregelmäßt: 
gen XZruppen an den Thoren der Stadt. Statt fib mit Aus— 
tbeilung von Lebensmitteln an die Truppen zu befcäftigen und 
an den Feind zu denen, ben man noch 18 Stunden entfernt 
mähnte, gab man fih mit Luftbarkeiten und Ehrenbejeugungen 
ab. Der junge Mebemed Paſcha ließ fih unter dem Donner 
bes Geihäges in einem prachtvollen Zelte umpertragen, und 
ſchlug dieſes endlich am Ufer des Fluſſes auf. Hier empfingen 
beide Weſſſere die Beglükwuͤnſchungen ihrer Offiziere und rauchten 
die perfiiche Pfeife. Mitten in diefen Vergnuͤgungen, und wäh: 
rend die Soldaten fib im den Bazars umbertrichen, ward man 
durch die Kunde überraſcht, daß Ibrahim mit feinen Aegvptiern 
nur noch zwei Stunden entfernt ftehe. Dadurch entftand unbe 
fhreiblibe Unordnung. Die ansgehungerten Soldaren ſchlepp⸗ 
ten fi fchaarenmweife den Arabern entgegen, Diele erwarteten 
fie, die Fronte durch Schützen gedeckt, im einer Linie von 27 
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Hisplicirten Bataillonen, dem linten Flügel an den Drontes, ben : von einem Daſeyn zu befreten, das ihnen jur Lait geworben ift. 


sehten an eim Dorf, gelebnt, das am Fuße eines Hügels lag. 
Der Feind, dem die Anmefenbeit regelmäßiger Infanterie unbe: 
fannt war, hatte dieſe feblerbafte Ordnung gewäblt, in ber 
Abſicht die unregelmäßige Meiterei aufzuhalten. , Allein anf Seite 
der Türken führte eigentlib Niemand den Dberbefebl, Jeder 
der Obriften folgte feinem eigenen Mathe; ein Paſcha wollte fi 
zurüdziehen, die Inftruftoren drangen auf den Angriff; die Ur: 
tillerie endlich weigerte fi, in erfter Linie vorzuriden, und ver: 
sebens bieb Belir Paſcha einen Batterichef nieder, um in zum 
Gehorſam zu zwingen. 

Unterdeffen bleibt Ibrahim nicht unthärig, er ſchreitet zum 
Angriff und verdoppelt feine Linie'vom rechten zum linken Flü— 
gel. Die in der Nähe des Drontes ſtehenden Bataillone führt 
er gegen ein fumpfiges von einem Bade durchſchnittenes Ter— 
zain vor, allein fie werden durd einen Theil der Brigade Belir 
‚and zwei Geſchütze im Schach gehalten. Jetzt macht die ägpp- 
sifche Linie Halt, umd eröffnet ihr Feuer. Nah Verlauf von 
20 Minuten bat der linfe Flügel der Türken, vor welchem fi 
nur wenige Geihüße befinden, beträdhtlih gelitten. Mebemeb 
Palha beſchließt, den Feind mit dem Bajonnett anzugreifen, 
allein ſtatt im zweiter Linie zu bleiben und von bier aus alle 
Bewegungen zu leiten, fegte er fib au die Epige feiner Solda- 
ten zum Ungriffe der Araber, welche Kolonnen formiren. Ehe 
er fie zu erreichen vermag, läßt ihn feine Artillerie im Stich, 
während feine Meiterei, die ben Feind umgeben fol, durch 
das Feuer einer Batterie in Unordnung gerätb und umlehrt. 
Die zweite Linie der Infanterie folgt nur langſam. Die Aegpp— 
sier dagegen empfangen bie Zurken mit einem gut unterbaltenen 
Kleingewehrfeuer. Mehemed Paſcha's Truppen gerathen in Un: 
ordnung und wenden ſich ſchimpflicher Weiſe zur Flucht, in bie 
fie ihre Führer mit bineinreißen; die feindliche Dieiterei verfolgt 
fe. Der Einbruch der Nacht verhindert, daß die Niederlage 
nicht die traurigen Folgen hat, welche fie im entgegengelehten 
Falle gebabt haben wuͤrde. Aegpptiſche Tagsbefehle gaben ben 
Verluft der Truppen bes Sultans zu 2000 Todten und 2500 Ge⸗ 
fangenen au. 

Die Zriimmer bes türkifhen Korps ziehen fih aufs Gerathe: 
wohl theils nah Aleppo, theils nah WUntiodia zurid, Die 
Brigade Nedſchib Paſcha's, welche 20 Stunden vom Schlachtfelde 
entfernt fand, läßt fih, ftatt bie Fliehenden aufzuhalten, von 
denfelben mit fortreißen. 

(Bortfegung folgt.) 


Die Ureinwohner von Brafilien, 
(Fortfegung.) 


Die Töchter bleiben bis zu ihrer Verbeiratbung bei ihren 
Eltern. Erziehung ift bei diefen Völkern eine ganz unbefaante 
Sache. Die Väter laſſen ihre Kinder maden, mas fie wollen, 
Manhmal fieht man Wittwen die Gebeine ihres Gatten aud: 
graben, mandmal läßt man auch bie Waifen verhungern, Bei 
mehreren Stämmen töbtet man bie ſchwachen Greife, um fie 


Mor Alterd, wenn bei ben Tupis der Paes einen Kranken ver= 
lieg, lud er deſſen Freunde ein, feinen Leiden ein Ende zu ma= 
Ken, worauf derſelbe ſogleich getödtet und verzehrt wurde. 

Das Wiedérvergeltungsrecht ift bei allen Urftämmen Braji- 
liend in Kraft, die Kriegsgefangenen werden gewöhnlich geloͤd⸗ 
tet, nachdem man fie mit raffiuirter Graufamfeit gepeinigt. 
Die Weiber zeihnen ſich bei ſolchen Gelegeuheifen befonters aus. 

Wenn Jemand aus Zufall oder mit Vorbedacht ein Mitglied 
feines eigenen Stammes getödtet hat, fo fann ihn der Haͤupt⸗ 
ling zu einer Entſchaͤbigung gegen die Familie bed Tobten au: 
balten, j 

Die Farbe der Jabianer im Brafilien wechfelt von tiefem 

Roth zum bräunlihen Weiß. Einige berfelben, die Botocuden 
3. B. ud beinahe weiß, und in biefem Stamme trifft man 
öfterd Leute mit blauen Augen, Sie find gewoͤhnlich von mitt: 
lerer Größe, haben breite Schultern und eine Fräftige Konſtitu— 
tion, obne daß ihre Musfeln beſonders hervortreten. Die Haupts 
lennzeichen ihrer Phpfiognomie find in abgeplattetes rundes Ge— 
fiot, wie bie Tataren, dide Lippen, eine eingebrüdte Nafe, 
fhwarze fleine Augen und [hwarze dünne fchlichte Haare. Bein 
erften Anblick jcheint der eingeborne Brafilianer fanft und gut⸗ 
mütbig zu fepn; betrachtet man ihn aber genauer, ſo entdeckt 
man bald in feinem Geſichte einen Ausdrud von Wildbeit, Hef: 
tigkeit und Miftrauen. In allen Stämmen geben beide Ge— 
ſchlechter volllommen nadt, und bemalen fib den Körper mit 
Farben, bie fie aus der Jenapapas: Pflanze oder aus einem 
Racron genannten Baume zieben. Diefe letztere ift ein lebhaf— 
tes Roth, umd gibt ihnen ein wildes Ausſehen. Sie bemalen ſich 
bald jhmarz, bald weiß, manchmal wohl auch halb ſchwarz, halb 
weiß, "eine ihrer hauptſaͤchlicſten Gewohndeiten ift aber, irgend 
einen Theil ihres Körpers zu verftämmeln, und bieß macht ei- 
nen fo fonderbaren Eindruck, daß man fi, ohne es geſehen zu 
haben, feine Vorftelung davon machen fane. So maden bie 
Botocuden einen Einſchnitt in die Unterlippe ober ins Ohrlaͤpp⸗ 
den, fleden runde Holzftüde hindurch, fo daß die Lippe bie 
zur Nafe hinauf und bie Ohren bis zu den Schultern berabgeben. 
Nichts iſt haͤßlicher als das Befiht eines Botocuden, wenn er 
biefen Schmuck ablegt, denn dann läßt die herabhängende Lippe 
bie Reihe ber untern Zähne völlig offen. 
. Die Mouras ſtecken durch die beiden Enden ihrer DOberlippe 
zwei große Zähne des Unze genannten Thiers, welche dann wie 
eine Wertheidigungsmaffe ausfehen; eim dritter Zahn iſt im 
Kinn befeftiat. 

Die Marurunasd, ein Stamm, der bie Ufer bes Javari, 
in der Provinz Para gegen die Grängen von Peru, bewohnt, 
tättowiren ſich das Geſicht auf beiden Geiten der Nafe und ſtecen 
ebenfalls Holzſtuͤcke durch ihre Ohren. Ihre Lippen find gleid- 
falls mit Yalmbaumdornen tättomwirt, zwei Arara-Federn, welde 
am beiden Mundeden befeftigt find, vollenden biefen eleganten 
Schmuck. Die Juris bemalen ihr Gefiht von dem Munde bie 
unterhalb der Augen blau, Die Jurid:Topocas tragen ziemlich 
artigen Federſchmuck, der auf eine maleriſche Weile verteilt iſt, 
und hängen eine Menge Halsbänder aus Chierzaͤhnen um. 
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Obaleich die brafilianiihen Wölterfbaften ſich alle im ihren 
geiftigen Anlagen, in ihrem Charakter, ibren Sitten und befon: 
bern Gemwobnbeiten fo fehr gleiben, daf fie nur Cine Nation 
aus zumachen feinen, fo bemerkt man unter ihnen do eine 
ungemeine Verſchiedeuhe it der Sprachen. Dieſer Umitand ift um 
fo auffallender, als biefe Spraten keineswegs Dialekte einiger 
Mutteripracen find, indem die Indianer verfbiedener Stämme 
ſich nit unter einander verfteben. Wlle diefe Sprachen find in 
ihrem Bau ausuehmend unpellommen; ihr Wortreichthum gebt 
nicht über finnlige Gegenſtaͤnde binaud, und fie können nicht 
die geringfie abftrafte Idee auddrüden. Diefem Umftande muß 
man die Unwiſſenheit zuſchreiben, in welder wir über Alles ge: 
blieben find, was bie urſprünglichen Cinwohner Brafiliene an: 
belangt. Denn ihre Mitrei, fib zu verftändigen, find fo unge: 
nügend, daß es unmöglich ift, die mindefte Erfundigung von 
Bedeutung von ibnen einzusieben, 

Balup folgt.) 


Bilder aus Paris, 
4. 
Eine BeneflgsBorflellung am Ovınnafe 

Eine Benefizporfielung in dem fleinern Theater, wehin das Bommafe 
gehört, ift eine jener fo haͤufigen Spefulationen ber Theater : Inbuflrie, 
eine Erfahrung, die man gemacht. ein Vergnügen, dad män ausgeflanden 
baten muß. Benefijdorneliung fanın bebeuten, daß der Direftor feine 
Mittel vefigt, um feine Wrteurs gu bezahlen, ober aber einen Kunflgriff, 
um dem Zulaufe des Puptitums eine aünftige Richtung zu neben; ſelten 
nur beziehe ber Schauſpieler, deſſen Namen auf der Anzeigr flieht, bem 
Vorthell allein, im der Regel muß er ihm mit dem Direftor tbeilen. Um 
eine folge Borſteuung für das Publikum recht anyiebend zu machen, 
werden alle beliebten Mamen ber fleinen Theater auf dem Zettel aejegt, 
und Ihre Mitwirkung verfproden, Dem widerſteht bie Meugierde der 
Parifer nicht. Alle die Wiyboide, bie Tomiter, welche fie am ben Barles 
168, im Baudeollte, Im Patalt:Roval wigeln gefehen, nun vereinigt amd 
auf elumal zu bewundern, wer fbnnte ſich dieß verfagen? Auch verfagt 
man es fi mit, und wenn eine Theaters Direftion einem Schauſpleler 
befigt, ber mur balbrorge beim Pablikum beliebt Ift, fo fann fie nidıs 
Beſſeres tbum, als eim Feines Befaift in Form eines außerorbentfichen 
Theaterzettels von mehreren Sub Höhe, Bachſtaben fo dict und bunt, 
wie der Anſtrich eines Härberäbaufes, und einer Worfteilung zum Benefis 
des Kern N. M. gu madıen. Im folgen Willen werben bie Preife der 
Präye verboppeit, die ber Bogen ſelbſt verdreifacht, fo daß man für einen 
2ogenplag, der fonft im bbehſten Anſchlage 5 Franten foflet, dann fünf 
zehu yablen muß. Die größte. Kun beſſeht darin, Im elme folse Bor: 
ftelung zu gelangen, unb wenn man zuſammenrechnet, was man au 
Vorbereitungen, an Worſchauſplelen und Auftritten erlebt und genießt, 
“be man nur einen Piag Im dem Parterre erobert, fo If auch ber ers 
böhte Preis für eim daratteriftifches Bild des Parifer Treibens nicht zu 
bog. Einer ſoichen außerorbentlihen Felerlichteit habe lch umlängft beis 
gewohnt, fie war zu Ehren eines Momiters am Gomnafe und bat feiner 
und bed Direftors Kaffe einen froben Zag bereitet. Das Parterre, ind 
fonft 55 Sols foflet, war auf 5 Fr. 15 Sols erhöht; bieß hieit mic 
nit ab, und um ganz ſicher gu geben, nahm ich meine Worteprungen fon 
Tags zuvor. b. b. Ib ging eine Stunde fräber falafen, um zwei Stunden 
fräber des andern Morgens auffiehen, um zwel Stunden fräber frübftäden, 
zwei Stunden fräber zu Mittag effen und an brei Gtunden Schwelf 
balten zu dunen. Demgemaß war ip mm vier Uhr gerüfter, und 
fritt den Boulevard entlang zu dem ehemaligen Theater de Madame, 
wo Id bereits Mieißigere, als Ich twar, fand, Ich muß gefteben. fo aufs 
riptig ich Hier dem auarchiſchen Ruf „es Iebe die Glelpbelt” mache, und 
mit Net, wie Sie ſogleich fehen werben, fo wollte mir doch Im erften 
Ausendlick meiner Untunft auf dem Streliplape die Praxis biefer Lehre 


nicht recht bebanen; ber Menfc trägt ehem bo Immer eiwas vom ari⸗ 
ftetrarifnen Prinyip mir ſich. Jch fab fo verbästige Geſſchier, araurothe 
Huͤte, die eimpt ſchwarz waren, unrafirte Bärıe, widerfpenflige Ellenbogen 
gegen einen Mo, deffen legte. Wand gewichen ift, Halsbinden und 
Wine, die einn rein waren, ich fab Tabak kauen unb roch, daß ber 
Rraueurfabrifant aicht ferne wehnte. Soll ich c4 Idugnen? id entfernte 
min anfänglin; bad nom zweiſelhafte Bergnüaen bes Spiels ım Tuners 
ſchien mir zu theuer ertauft durch Diefe Borhdule; ich batte Unrecht, mich 
dar fo Geriuges abſchrecken zu laſſen; bald gewabrte ich Leute von dem 
anfländiaften Auſehen, einen jaugten Handelsreiſenden, einen Gieven der 
poipremnifagen Emule und einen brjabrten Herrn fi dem Echweiſe ber 
habitutllen Epefulanten und Papserfäufer anjatırden. gerade da, mo 
ich zuvor verſchmaͤht bitte, mim hinzuſtellen. Meine Nachbaren ſahen 
dieß als eine ganz natärlige Same an, und id ſand mich wohl in ihrer 
Umgebung, ich fagte mir etwas lauter ſchon: Es Lebe die Gleichheit, ° 
bier diift fein Rang noch Vorzug, wer beute ım bad Bommafe will, a la 
queue! Cine ſoiche Queue it im der That ein merfwärdiges Ding, umb 
mande Scene des Laftipieles wird bier vor dee Bühne gefpielt, weiche 
dad Theater veranflalten tofirbe. Michts gleiht dem unermüdlichen Ins 
buftriegeifte und der Waffinerie, welde Die Cmtrittötartenbänbier aus 
wenden, um ibr Geſchaͤft rest ergiebig zu machen. Wehe dem unbes 
wanderten, fi ſeidſt uͤberlaſſenen Provin;iaten ober Fremden, ber 
bier ein Bier fanfen wii. Sie ertennen mit geübtem Muge ihren 
Mann und verbelfen ibm um bad Drei: und Bierfane zu einem Billet ius 
Parterre, womit er nach der Gallerie vertiefen wird, ober fie vertauſen 
Ibm einen geſchloſſenen Sitz, und wenn er an bie Kontrode fommt, finb 
fie alle vermierber; ober er bezabit einen Play in der Queue, tund wenn 
er an bie Kaffe gelangt, werben feine Billets mehr ausgegeben; verges 
bend fiebt er ſich nach feinem Handelömann um, ed ift, als ob er nie 
eriftiet babe; ift er verfpmunden? Mit Michten, er ſucht auf einer ans 
dern Brite neue Dpfer und ſelten vergebend. Im der Rangemeile des 
Harrens greift der Juduſtrielle zu allerlei Kurzweil, er macht Spaͤße mit 
den voräbergebenben Frauenzimmern, er, stebt ein beſchmutztes Kartenſphel 
aus der Taſche und bietet ſeinem Nachdar eine Partie an, Ohne ums 
bbftid zu ſeyn, wird dennoch anf bie Übrige Geſeuſchaſft feine Raͤckſicht 
genommen: ich babe mebrmals eriebt, dba bie Auetauſchungen von Muͤnze 
und bie Darzäblung des Beides auf meinem Hut gefab, da ich sufdllig 
ber Kitinere umd zwiſchen zwei Haudeleleuten geflanden war, Sie wlrs 
den bad nit gar zu angenehm finden, auch mir ging es fo im Aufang, 
allein bintenber trbftete ich mich mit dem Gedanten, dab im nur ei 
Dpjeft war, am welchem der Mafftab ber allgemeinen Bleipbeit anges 
paßt wurde, und da ich In dem nämliten Augenblicke einen jungen Faut 
angifabren fommen fab, welcher in ber großen Oper gewohnlich einen 
der erfien Plaͤze in den vordern Bogen einnimmt, jegt aber verfäumt 
batte, im Voraus einen Sig im Theater be Gymnaſe zu mieiben, da ich 
wabrnabm, tie er am Bureau ber Rogenmietbe mi verdrießlipem Ge— 
ſichte gurücteprte, allentbalben a In queue gewiefen wurde, und zuletzt 
zwiſchen dem piebejefhien Harren und dem Verjicht auf den pitanten 
Abend zu wählen batte, börte ih mich mit verneiumbarer Stimme fagenz 
„(EB lebe bie Gieichheit,“ troy der langen zwei Gtunden und bed barteız 
Bodens) Micht immer find bie angewwdimten Mäcter fo briüderiicher 
Eintracht und freundlichen Werfehrs, als meine obige Anbentung ſchließen 
Heße, ofr Heferm fie eine tranıfhe Scene mit Schimpfreden und Fauſt⸗ 
{lägen begleitet, zur Ergdglipfeit des umfliebenden Publitums md zum 
Beſchaͤſtlgung der allüberall gegenwärtigen Polizei. Dazu bedarf es nme 
ber Hntunft eines Raufinfligen im einem etwas fritifgen Momente, fo 
werfen fig alle Spefulanten auf ibm, und eimer verbrängt den ander. 
Meiner Huldigung bes Gleimbeitsarundfages erſteus umb einem ber fo 
eben angeregten Wuftritte ber Ronfurreny zweitens danfe ich, daß ich 
von einem ziemlich entfernten Stande auf den erfien Play, Immer ans 
Sameife, verſteht ſich, vorräcte, und abermals war es wahr: bie Beys 
sten werben die Erſten fen, Die Bibel war unſchuldig an der Gamez 
meine Worleute yantten fih am einen Engländer, welcher von ihrem 
Kauberweifch kaum etwas verflund; von ben Worten fam es zur That, 
man janfte, man raufte, und bäutelfip und ploͤtzlich war ber Raum 
vor mir leer. Ziemlich maioerweife blieb ich aufaͤnglich auf meinem Plage 
fteben, einem Dentfihen ziemt es, dad Zartgerähl fein am unrebten Orte 
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anbringen. Der in der Mäbe befiadliche Pollzeifoidat muß es für 
erwas Undered angefeben baben, denn er rief mie mit einem erflaunten 
Kone zu: Eh bien? Da verftand im, dab im anf bem Pumft grivefen, 
«ae Dummbeit zu begeben und benägte die bargebetene Belegenbeit 
«iner ber Borberfien an ber Kaffe zu werben. Iſt man einmal fo weit, 
fo Bricht man mir Vergnügen auf die Überflandenen Truͤbſale zurücd, und 
«in mahrer Aunſtgenuß im Schaufplete ſelbſt würde ten Taq zu einem 
veuſtaͤndigen machen. Dieb gefäpieht aber nei der Art Benefigvorfieluns 
gen im der Regel niet, Eigens, ofı febr Ätereilt gefertigte Erdde für 
diefen oder jenen Hrrenr, Lekalſpaͤe und Amüglichteiten, tomiſche Dars 
Stellungen. die feine find und ben großen Umzeigen gar nicht enıfpremen, 
laſſen den Zuſchauer eine gewaltige Differenz zwiſchen dem Verſprocheutn 
und dem Geleifteten wahrnehmen, Man Liest auf dem Zettel „das Con- 
cert monstre” und benft ſich eine tätige grottefe Darobie des großen 
Concertes vom 25 Julius zu feben, um fo mebr, ald gerade biergu bie 
Haiftobiter des Memus von allen andern Theatern anfgeboten find. In 
der Ausführung iſt ed nie, als eine momentane Erfpeinung eines bun⸗ 
ten Faſchinezugts mit verflimmten Inftrumenten und einer wahren Katen- 
mufit. Nachdem in Me „außerorbentiite Benrfizorflelung” des Herru 
Bonffe von Nammittags vier Uber ME Morgens zwei audgebalten batır, 
mußte ich mir gefichen, daß ber angenehmere Theil ber Rombore berie: 
nige war, ber vor dem Kaufe geſpielt wurde; virlleicht in auch meine 
@itelfeit am dhefrm Urlbeil ſchuld. indem I gewiffermaßen bier Mitſchau⸗ 

war, Doc darf ih, in Ermanglung bed Berübrendmwertben anf 
der Buͤhne, eine Unerbote nicht Äbergeben, weiche im Parterre erzählt 
wurde, und die einen Intereffanten Beitrag zu dem Sittengemaͤlde ber 
Abtater bubet, fie mag befonderd bemen zur Lehre bienem, welche ſich 
einbitden, mitteiſt eines Regens von Banffiheinen und Brillanten und 
einer vorandgefegien Breigebigfeit, die Treue einer Theatergbirin erbalten 
gu tönnen, Der Eolm eines reinen beiländifhen Banauierd lebte ſeit 
einiger Zeit im vertraullchem Umgange mit Miles, einer hübſchen und 
ſehr befannten und gefelerten Werice am einem ber Theater auf ben 
Boulevarbs; er war felig und ftoty auf biefen Sitg, welchen er übrigens 
theuer genug bezahlte. Ueber die Summen, welche er ibe monatlich 
gab, wurden fo fabelhafte Angaben gemacht, daß ich mar nicht wage, fie 
zu wiederbofen. ine glänzende Wohnung, reihe Dienerfgaft, Alles, 
was den Burus bes Lebens in Paris bilder, flund ibr außerdem zu Ges 
bote. Eines Tages rübmte ber Anbeter fein Gräd in Gegenwart eines 
Freundes, und pochte auf feine Aleiuberrfpaft; der Freund laͤchelte und 
fahttetıe ungidubig dem Kopf, Wie. Din zweifelft daran? — Ich zweifle 
nit dioh, fondern ih win Die ben Bereits liefern, daß ber einzige Tas 
neman, welden Du in der Biede ſuchſt, in Deinem Golbe befteht, und 
dafı biefes In ber Hand eines Andern zu gieichem Wefultate führt, gib 
mir einige Bantnoten, und ſch flehe für ein Reudez⸗ vous mit ber Scho⸗ 
nen. Der Freund erbieit die Banfuoten, er verwendete eine erſte von 500 
Frb., um durch das Organ jener arfälligen 2iebesbienerinnen, weise an 
jedem Theater zu treffen find, feine Autraͤge in gänfliger Form beisus 
bringen, Er wurde erbört, bie Ehronif fagt, bad ber Anbettr von ber 
Alaewait feiner Kaſſaſcheine genhgend Aberzeugt wurbe, er ging felbft 
mit zu ber verabrebeien Aufammentunft. Als aber die Schauſpielerin 
in ibr Hotel zurfctebren wollte, waren die Thären verſchleſſen, bie 
Dienerſchaſt verabſchlebet und aller biöherige Blany wie bdurch Zauberfraft 
verfgwunden. 


Vermifbre Nachrichten. 

Der Winntepieconte- Ser in Mews Hampfbire (Nord: Amerita) ift 
yrrinndywanıig Meiten lang, zwiſchen drei und acht Meiten breit umb 
einer der ſoodnſſen Wafferfpienel im der Welt, Sein tiefes, reines nnd 
füses Waffer erbärt feinem Zufluß von Bien, die aus den ihm mnges 
Benben Bebirgen berabfirdmen und twimmelt von berrligen Fiſchen. Tas 
jedoch feine Echonhbeit ganz beſouders erböbt, find die vielen auf feiner 
Fiache yerfirenten Infelgen, wahrſcheinlich die Spiven anderer Berge. 
deren Wiefenmaffen bei einer Erderſchätierung im fräbern Zeiten nur 
zum Theil von bem Msgrunde verfälungen wurden, der ſich bffuete, um 
die fie jegt umſa wlenden Gerwäffer aufjunehmen. Ditfer See war ein 
Liebfingsfämmelplog der Indianer, die, wenn fie von ber Sagb ausruh⸗ 


ten, in feinem Waſſer fiſchten und fig fo Nahruug und Vergnügen vers 
ſchafften. Diefe Inbianer, bie ſich fon längft nach Canada zuräcdgezogen 
baben, feinen greße Lieblmser von Iändlicyer und maleriſcher Erenerie 
gewefen zu ſeyn. re Dörfer und Anſiedelungen ſprechen für diefe Bes 
bauptung, und fihd anbers die Ueberſerungen richtig, fo waren die Eigen: 
namen, welche fie ibren Lieblingsjeen, Flüſſen und Gammelplägen beis 
iegten, bömft ausbrudevell, zart und Sezeigmend. Co beteutet z. B. 
DOpto, ber fabufte der Fidffe; Nabant, ber Epıyiergang des Verliebten, 
und ber Name bed befprodenen Eee, das Läneln bes großen 
Deiftes, Er liegt im ber naͤcſten Nachbarſchaſt ber weißen Gebirge, 
beren Mücen fo zu lagen mit ewigem Gamte bedidt find, Ihre Gipfel 
folen 5500 Buß Über bie. umliegenden Thaͤler und diefe Thaͤler 5500 
Fuß fiber ben Dieereöfpiegel emporragen, 
w 


Herr Bitte in Paris hat eine eben fo einfache ald btenomiſche Vor— 
richtung erfunden, um Armſtuüͤhle, Ditomaneu und Gepbas mit Dampf 
zu erwärmen ober gleichſam zu heizen. Aus diefer Erfindung erwach ſen 
eine Menge von MBortheilen, unter bemem unftreitig ber obeman flebt, 
daß man die Ruft Im einem Zimmer erneuen fann, ohne daß bie anf 
folgen @opbas figenden den Nachtheilen einer Ertältung bloßgefiellt find; 
baun gewäbren fie auch noch die Aunchmlichteit, daß man fin vom Ra: 
min ober Dfen enifernt balten fann umb ber Körper deſſen umarachter In 
einer gleigmäßigen Wärme bleibt. Eudlich gewähren biefe Mobtl auch 
eine bedeutende Eriparıid an Brennmaterlal, denn bie ben Dampf lei⸗ 
tende Verrichtung ift fo Minnureig, daß nur ſeyr wenig Holz oder Koblen 
ya deren Unterhaltung binreigen. Fuͤr Krante beſonders duͤrfte dieſe Er⸗ 
findung fehr nugbar werben, 


Here Dwen fagte bei einer der letzten Werfammlungen ber Fabri— 
fanten zu Konbon, daß atgenwärtig 200.000 Ürbeiter mit Hälſe von 
Maſchiuen eine Maſſe von Baummole jpinnen, zu ber man vor 50 Jahren 
mwenisfiend 20 Milionen Arbeusleute gebraucht bitte. Gr fügte noch 
bei, ba bie Baummolle, weise gegenwaͤrtig in England mit Maſchinen 
gefponnen werbe, ohne Velbdife berfelsen minbdeflens so Millionen Urs 
beiter umb daß endlich die ganze Maſſe von Fabrifaren, bie man jet mit 
Huiſe von Maſchinen verfertige, weninfiens 400 Millionen Hanbarbeiter 
erfordern würde, Die legtere Augabe i obue Zweifel etwas uͤbertrie⸗ 
ben, allein mie dem alch ſey, fo ift dom gewiß, daß bie Maſſe von Batıms 
wolle unb Geweben, welde in England mit Hälfe ven Mafginen ges 
fponnen und verfertigt wird, umngebeuer iſt, und für den Bebarf nicht 
nur von Europa, fondrrn auch von Amerita und einem Theil Afıens 
ausreichen würde, 
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P a t n a. 
Gortſerun«.) 


Der Boden ift dem Anbau der Erdaͤpfel, von denen bie Einge— 
bornen eine große Menge verkaufen, ſehr günftig. Ein Irrthum der 
engliſchen Kaufleute muß bier gerügt werben, die unter dem Namen 
„Meiß von Patna’ eine vorzügliche Sorte dieſes Artikels verkaufen. 
Reiß wächst überhaupt auf allen Niederungen und fumpfigen 
Stellen Bengalend; im andern Theilen von Hinduftan wird er 
weniger gebaut, und er macht leineswegs das Hanptnabrungs: 
mittel der Bewohner von Patna aus, denn biefe verfpeifen ihren 
Kari mit Ruben von Mebl. In ber Stadt und im den Ge 
birgsbezirten it der Reiß, der Trandportfoften wegen, theuer, 
und deßhalb eriheint er anf der Tafel von Leuten, bie nur 
mäßiged Vermögen beſitzen, mur bei feierliden Gelegenheiten, 
weil biefe ganze Klaſſe fehr ökonomifch zu leben pflegt. 

Auf den Straßen von Patna fann man, ba fie für Wagen 
zu eng find, micht wohl anders als zu Pferde oder auf einem 
@lepbanten fortlommen; das einzige Fuhrwerk, das man fiebt, 
ift der Rheut, ein einbeimiibes, quietfhendes und ſtoßendes 
Fubrwerk, in welchem die Damen, hinter dichten "Worbängen 
verborgen, reifen oder Beſuche abftatten. Die Ibönften Häuſer 
ſtehen mit der Vorderfeite nah dem Aluffe su; nad der Straße 
bin haben die meiiten derfelben nichts Wusgezeichneted, und man 
fieht nit ald eine hohe weiße, im obern Stod mit einigen 
wenigen Heinen Fenftern verfebene Mauer, dba man bier wahr: 
ſcheinlich den freien Durdzug der Luft zu Beförderung der Ge: 
fumdheit und Annehmlichkeit nicht mwelentlin hält, Wndere 
@ebäubde ftehen im Mittelpunkt großer mit Mauern umgebener 
Höfe, und längs der Hauptftraßen erbeben fih an dem Cingängen 
der Paläfte der Meihen mad Großen, über fhmalen vieredigen 
Vertiefungen, voripriagende Portiten, Die Wohnungen der 
Mitteltlaffe baben ein duͤrftiges Ausſehen und einen gewiſſer— 
maßen inefifhen Charakter; auf eine einen Fuß über die Straße 
emporragende Bettung gebaut, ift jedes Stodwerk von geringe: 
rem Umfang als das umter ibm ftebende, und im Erdgeſchoß 
befindet fih eine Veranda. 

Der indiſchen Sitte zufolge bearängen diefe Gebäude nicht 
unmittelbar die Straßen, die während des Zages durd eine große 
Menſchenmaſſe und von einer Menge von Pferden, Bülfeln, 


Ziegen, Kamelen u. f. w. verfperrt find, ſondern fie ftehen auf 
der Mitte der Bettung und laffen ringeberum einen Raum frei, 
ber zumeilen noch über die Meranda binaudreicht und eine Art 
Markt bildet, wo die Kleinfrämer Waaren von geringem Merth 
in Körben feil bieten; denn werthvolle Gegenftände werben in 


Indien niemals zur Schau audgeftellt. Die Laͤden der Hakims 
ober Apotheker find außerordentlih rein und sierlib, und ibre 
Waaren mit bewundernsmwertber Ortnung aufgeftele. In einer 
langen Strafe, welbe bie Stadt durchſchneidet, und im geringer 
Entfernung von eimander, erheben leichte, durchbrochene, im 
sierlihften mongolifhen Style erbaute Kuppeln ibr Haupt im 
bie Luft; fie kroͤnen fhöne Moſcheen und bilden zugleich dem 
malerifhften Kontraft mit deren mafliven Thärmen aus buntel- 
rothem Granit, ein Baumaterial, deifen man fib in alten Zeiten 
mit befonderer Vorliebe bedient zu baben fheint. Die Gebäude, 
bie man zur Zeit der erften Beſitzuahme von Patna für die Re: 
fidenten und Eivilbeamten der oftindifhen Kompagnie errichtet 
batte, fteben jetzt verlaffen, und ihr Verfall ruft den Englän: 
dern ihmerzlibe Erinnerungen an das traurige Schidjal ibrer 
Landsleute ind Sedaͤchtniß zurüd; unvorſichtig genug vertrauten 
fie ſich blindlinge einer feindfeligen Bevölkerung, welche die kuͤrz⸗ 
lich erlittene Niederlage nicht verfhmerzen konnte. 

Fürdtet man Koth und Hitze nicht, fo gewährt ein Spazier⸗ 
gang dur Patna, nah Sonnenuntergang, allerdings Unterbal- 
tung. Die Straßen find dann. voller Menſchen; bie ganze Be: 
völferung treibt fib wie ein Ameiſenbaufen umber, oder verſam⸗ 
melt fib unter den Veranda’, um bei einer Hufa fi am der 
vorübermogenden Menge zu ergößen. Die Palkis ber Einge: 
bornen, ibre Rheuts und Taundjaums babuen fih mit 
Sewalt einen Weg durch die Menihenmajfe, wobei bie Bedien- 
ten unbebentlih die Leute über den Haufen werfen, um ibrer 
Herrihaft Plag zu machen. In Indien kann nichts ohne lärmen 
geiheben, und mit dem Setoͤſe der Vorübergebenden und Spas 
siergänger vermiſcht fih dag wiederholte Gefhrei ber Tſchokeh⸗ 
dars und dad unaufpörlihe Geheul der an den Straßeneden fte 
benden Fafird. Alle Läden ſchimmern von Beleuchtung, und je 
weiter die Nacht berabfinft, um fo impofanter und feierliher wird 
der Anblick, den die großen und düſtern Gebäude bieten, von be: 
nen einzelne Stellen des tiefblauen mit funfelnden Sternen befäe: 
ten Himmels verſchleiert werden. Alle geringeren und nicht hoben 
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Hänfer bleiben in Dunkel gebält, und man unterſcheidet nur 
vorragende Gegenftände; Patna entwidelt um dieſe Zeit feine 
ganze Schönheit und bietet bem Blick eine Reihe von Tempeln 
und Paläften, Werke ber prachtliebenden Mongolen. \ 
Die Europder kommen nicht leicht nah Patna, wenn bie 
Ylicr fie nicht dabin ruft, und fep ed Widerwille oder Gleich⸗ 
gültigkeit, furz die Unglo:Inbier befuchen eine Stadt, . die doc 
in der Näbe ihrer Diefidenz liegt, mur felten, wenn ihre Neu: 
gier nict dur irgend ein Schaufpiel aufgeregt wird, Nur me: 
nige beihäftigen ſich damit, die Sitten ber Drientalen zu ftubdi- 
ten, und fie beuehmen fib im Ganzen gegen.ein Bolt, im befs 
fen Mitte fie leben, mit fo vieler Gleichgültigkeit, daß, forgead: 
tet die DMegierung auch wegen ihrer Mechtlicteit und meifen 
Verordnungen ift, die Militär: and Eivilbeamten, ihres Pri: 


vatbenehmens und periönlihen Charakters halber, dennoch febr. 


ampopuläe find, Alle ihre Merbindungen mit fremden Nationen 
baben die Sitten der folgen und auf alled Auslaͤndiſche mir 
Verachtung berabiebenden Engländer noch nicht ändern und ab» 
ſchleifen tönnen. Das gure Beifpiel einiger audgezeihneten Per: 
fonen, die dur ihre Milde, Leutfeligkeit und Rechtſchaffenheit 
fi die Liebe der Einwodner aller Klafen zu erwerben wußten, 
hat leider auf die Mebrbeit ibrer in Indien Tebenden Landsleute 
noch nicht dem geringften Cindrud gemadt. 

(Bortfeyang folgt.) 





Die Ureinwohner von Brafilien. 
(Sq1nf) 


Das Temperament bed Indianerd ift wenig entwidelt und 
anfbeinend phlegmatiid. Alle Kräfte der Seele, jo wie die fel: 
nern Sinnengenäfe find bei ihm iu einem Zuftand von Lethar: 
gie: unempfindlih gegen die Senüſſe bed Gaumens, und thie⸗ 
rifhe Nabtung jeder andern vorziebend, ift er im Allgemeinen 
mäßig, und befriedigt bloß die Vebürfniffe der Natur, ohne auf 
bie Zeit gu achten, Auf ber andern Seite aber ift er für ftarfe 
Getränte leidenſcaftlich eingenommen, und überläßt ſich denfelben 
mit Ausſchweifung. Die Menge Rum ober Branutwein, bie 
ein Indianer trinfen kann, ift erftaunenerregend, Bon Natur 
ſchweigſam, wenn er nicht mit der Jagd deſchäftigt ift, ſchlaft 
oder fist er ganze Stunden mit auf die Erde gerichteten Augen. 
Nichts erwert feine Aufmerkfamkeit, außer der Anblit des Mon: 
bed: dieſes Geftirn ift für ibm der Urgrund aller Naturpbäno: 
mene, ber Epender des Guten und bed Boͤſen. Nah feinen 
Veränderungen berechnet er die Zeit, Das Gute gebt bei ihm 
andemerft vorüber, das Böfe allein kann auf feine unempfind» 
liche Organifation einen Cindrut mahen; alle Kräfte feines 
Geiſtes find anf einen Gegenftand, die Selbfterdaltung Fongen: 
geirt: nnfäbig, die Vergangenheit von der Zukunft zu unter: 
ſcheiden, befist er nicht einmal die noͤthige Vorausfiht, um an 
den ſolzenden Tag zu denfen; jeder Dankbarkeit, jedem Ehrgeiz, 
jeder edelm Leidenfchaft fremd, ftumpf, gleichailtig gegen Alles, 
außer fuͤr die Arbeiten tes Kriegs und der Jagd, Falt, indolent 
im feinen häuslichen Verbältniffen, folgt er nur dem thierifchen 


Inſtinkt; feine Liebe für feine Lebensgefährtin zeigt ih aur durch 
Eiferſucht, bie einzige Leidenſchaft, melde, nebft dem Durft nah 
Mache, feine Seele ihrem gewohnten Suftand von flupider Unem: 
pfindlichkeit entreifen fann. Sewohnt, unabläffig feine unge: 
deuren Mälder zu durchſtreifen, und im Suflande der rohen Na- 
tur lebend, erlangen feine äußern Sinne, durch die Noth ge- 
fhärft, einen beinabe unglaublihen Grad von Vollkommenheit. 
Bon allen Waffen wilder Stämme ift der riefendafte Bogen 
ber Brafilianer obne Widerfprud die furdtbarfte: er it 7 — 8° 
lang und aus rotbem Holze gefhnigt, Die aus einer Urt Ro— 
ſenholz gemachten Pfeile find von dreierlei Art und dienen zum 
Krieg mie zur Jagd. Die Seſchicklichkeit, mit der fie diefe 
furdtbare Waffe handhaben, erregt Erftaunen: auch nicht dad 
Kleinfte entgebt ihrem fihern Schuſſe. Die Stämme an dem 
Ufer ded Marandao und des Mio: Negro bedienen fib auch ber 
Keulen und der Blaferohre, mit denen fie Meine vergiftete Pfeile 
auf 100 bid 150 Schritte ſchleudern. Das Gift, in weldes biefe 
pfeile getaucht find, iſt fo heftig, daß es augenblicklichen Tod 
bringt. Indeß kann man das damit getödtete Wild ohne Gefahr 
eſſen. Seine Zubereitung ift ein Geheimniß, bad nur die Ju—⸗ 
bianer biefer Gegenden fennen, Im dftlihen und füblidhen 
Theile Brafilieng feunen die Wilden die vergifteten Waffen nicht. 
Die angegebenen Einzelnheiten betreffen mamentlih die 
Eingebornen am Ufer des Maranhao umb feiner Zuflüfe. Die 
einzigen ZTopayod-Stämme im Suben find die Eoroaded, bie 
VPuris, und bie Botocuben; auch biefe stehen fi je mehr die €i- 
vilifation nad Welten vordringt, allmählich tiefer in die innern 
Gegenden zuräd. Der rohe und barbarifbe Zuſtand ber Gefell- 
(haft bei den Indianern Brafiliend, verglichen mit ber vorge: 
rüdten Eivilifetion der Pernaner zur Seit der Eroberung durch 
die Spanier ift ein Problem, das zu vielen mehr oder minder ſcharf⸗ 
finwigen Theorien Anlaß gab. Man bat bei diefer Gelegenheit 
bemerft, daß Infulaner ſich ſchneller civiliſiren als Kontinental: 
bewohner, weil fie, auf ein beſchraͤnktes Gebiet augewieſen, fru— 
ber genoͤthigt find, die Jagd aufzugeben, um fi dem Acerbau 
zu widmen. Im einem aͤhnlichen Falle befanden fih die altem 
Peruaner; durd bie hohe Kette der Anden im ihren Thaͤlern 
eingefchlöffen , wurden fie aus Fägern bald zu Ackerbauern. Aber ber 
Eingeborne von Brafilien befand ſich nicht im diefer Lage, und 
darum irrt er immer mod in feinen endlofen Wäldern umher, 
oder durchzieht die unermeßlihen Pampas feines Landes, wo er 
den @roberungen ber europäifhen Eivilifation Trotz bietet. Diefe 
Menſchen lieben ihre milde und umabhängige Lebensart fo fehr, 
daß eine große Anzahl derjenigen, bie von den Yortugiefen ge: 
fangen genommen und in den Künften Europa's unterrichtet 
wurden, bei der erfien Gelegenheit eutflohen und im ihrem Ba 
terlande ihre alte Lebensweiſe wieder aufnahmen. in für im⸗ 
mer undurchdringliches Dunkel liegt über der frühern Geſchichte 
diefer Indianer. Wie bei allen Voͤllern der Erbballs, will man 
auch bet ihnen eine unbeftimmte Ueberliefernug von eimer allge 
meinen Ueberfbwenmung gefunden haben, Uber ihr Boden 
ſelbſt reägt nicht die mindeſte Spur, welche den Gelehrten in fei- 
nen Nachforſchungen leiten Könnte, Die einzigen Denfmale bie- 
fer Kinder der Matur find ihre einfachen Hütten, die aus fo 


leichtem und äuglidem Material be ⸗ ber Boben, 
auf dem fie 8* nach fünf oder a —38* nicht bie 
geringfte Epur mehr darbietet, daß bier Menſchen grhaust haben, 


Das Haupt Jobanmes bed Täufers, 
@ine fpanifge Ariminaftgefgiste, 

Auf ber Straße von Barcriona nad Balcnca fidpt man anf einen 
vom Merr und einer Gebirgäterte eingeigioffenen, unter bem Mamen 
Pap ron. Balaguer befannten Engpad, wo ber Weg faft befländig von 
fetten Belfen deherrſcht wirb. Mm einer Etelle, wo er eine ftarte Ardm: 
mung befdreibt, bieten einige mugebeure loßgeriffene Belfenftäde umb 
mehrere große Welfenfpalten fehr geeignete Schlupfwolutel für Verbrecher. 
Diefe Stelle iM umyäbtiaer Morbibaten dalber beräctigt, umb ſechs mabe 
Heifammen flebende Mreupe verfünden bem Reiſenden, baß bier in umge: 
weihter Erbe Epriften raben, Me vom Xobe Aberraſcht wurden, obme mit 
den beiligem Gterbefaframenten verfeben zu werben. Mile biefe Mord⸗ 
tbaten waren vom beufelben durch ibre Eigenbeit merfiwärdigen Umftänden 
dealeitet. Das erfte Opfer, bas in biefem unbeimiigen Engpaß fiel, war 
ein reicher Faufmanu, ber im Menat März ı328 von Lerida nach Tor⸗ 
tofa reidte. Seme Geſchaͤſte Hatten ihn gembdtbigt fi von ber geraden 
Erraße zu emtfernen; er ritt gan allein anf feinem Maulthier, uud am 
Morgen fand ihn ein Bettelmbuch am Raub bes Weges in feinem Blutt 
fiegen. Gr war von einer Kugel auf bie Stirn, faft mitten zwiſchen 
beiden Augen, getroffen; ber Mörder batte fein Geld und feine Juwelen 
genemmen, die Äbrigen Gasen aber muberührt gelaffen. Sein Manls 
tbier meldete ruhig einige Scehritie davon und fein Felleiſen war mit 
fortgefpieppt wor den. Mit ohne Erflaunen Semerfte man in ben Armen 
bed Ermorbeten ein roh gearbeitetes bölgernes Axeuz; bie Gerichte begaten 
fig ſelbſt au Drt und ®telle, tonnten aber fein Anzeichen entdeden, das 
auf bie Spur des Schuldigen geführt hätte, Wänf ahnliche Morbihaten 
wurden wah- und mad an bemjelben Drir begangen; bie Dpfer waren 
ftetö, gan; eben fo wie bad erfte, durch einen einigen Schuß auf bie 
Stirne getroffen, ber ihnen unfebidar das Beben ranben mußte, umb 
jebesmat fand man eim Hölyernes Areuz meben ihnen Tiegen. 

Ude diefe Verbregen folgten kurz auf einander; am Tag vor bem 
Bee bes Heiligen Spitarius In bemfelben Jahre (23 Oktober 1828) wurde 
Don Sebaſtlan Aravebra, der man Barcelona gefommen war, um Wolle 
von Segoria zu verfaufen, auf feiner Reife nad Marcia. wohin er geben 
wollte, um feine Diivenpflanzungen im Augenſchein zu nehmen, auf ber⸗ 
ferven Straße ermordet. Am Sonntag Duafimobogentti bes Jahres ıu29 
wurde Don Aubras Escoriafa, nachdem er eine Rabung Flinten im Karras 
gona abgeliefert hatte und dann in GSeſchaͤſten mad Tortoſa reidte, anf 
derſelben Stelle erfglagen, Mm 24 Debruar 4850 erlag Zoannofer, ein 
Haufirer, ber, nachdem er Mavarra und einen Theil von Eatalonien 
durchſtreift hatte, mach Tertoſa geben wollte, um anf einer Barte den 
Erro binanf zu fahren, Ucht Tage vor dem Auerſeelenfeſte des mämlichen 
Jahres murde Untonig Paquito Dirda, ein Jager und Ecdwärger, ber 
no an beimfelben Morgen rine Babung frampbfifchen Tabats in der Gegend 
von Balaguer hatte einfgmwärgen heifen, ermordet, ohme ſich veribeibigen 
zu fbnnen, denn man fanb fein geladenes Gewehr meben ihm. Um 
14 Januar 1431 eublih beſchlon Mervassyps Mlaves, ber in Toriofa bie 
Rieferung einer Partie Süpbolgfaft Äsernehmen wollte, bie Reihe ber 
ungibdücen Neifenden, bie am biefem -verbängnißvollen Orte fielen. 

Diefe Beifen waren feit jener Zeit verrufen, umb wurden micht allein 
von den Metfenden, ſondera felsft won dem Bewohnern der Umgegend 
gefürgptet. Ginige Hirten fagten aus, daß fie, als fie Ihre Biegen na 
jener Seite hintrieben, auf dem Gräbern ber Ar verweitte Blumen 
atfatıden hätten, die von unbefannter Hand dort hingelegt worden waren; 
fie verfigerten fogar, am Abent deu Schalten einer grofen Figur vor 
ben Kreuzen Emicen gefeben zu haben, bie aber, fo oft fie verfügt tten 
ſich zu näbern, piöglia verſchwunden fen; auch wollten fie eidgliche Seufjer 
aehbrt haben, die aus dem Fuß der Berge zu kommen foienen. @in 
beifiger Schauer umwehte dieſen Ort, und der mußte fehr verwegen fegn, 
der 26 wagte, nach Sonnenuntergang bier voräder zu geben, 

Niats wollte ſich auffinden Iaffen, das bie Gerechtigteit anf bie Spur 
des Spuidigen geleitet hätte. Das Gerüst verbäctigte tinen gemiffen 
Venctelas Urlarte, feiner Geburt mad ein Wrember im ber Provinz Cata⸗ 


- 


lenien. Won feinem früheren Beben war nichts befannt; man vermuthete 
nar, bab er vor ber Revolution vom 1522 Micande (Reriermeifter) im 
irgend einem Snguifitindgrfängniß gemwefem ſey. Er hatte übrigens 
Im Glaubenöbeer geblemt umb ſich feit einigen Jahren im ber Limgegenb 
von Kortofa wisbergeiaffen. Man wußie nicht, woren er lchte, 
gleigmwohl machte er Aufwand. Ungtachtet feiner prumfbaften Frömmigkeit 
bieit man Ihn dennech für bdfe unb rachſüchtig, und erzählte ſich Dinge 
vom ihm, mac benen man ihm ber größten Werbrespen fähig halten mußte, 
Eines Tages fragte man Ihe, warum er, ald eim geſchicter Schüͤte, 
fein Jagdllebhaber ſey. „Nein, wır Me Antwort, um einen Hafen aufe 
sujagen muß man umberiaufen, bat man ibm geſchoſſen, fo muß mas 
voieber laufen, um Ibm aufjubeben. Da thut man beffer einem Menſchen 
aufgulauern; ber fommt von feloft, und wenn man Ihm tbbtet, fo bat 
man feine anbere Muͤhe, ats im feinem Zwerchſaet berumgumühlen.‘” 
Ein andermal hatte er ſich der nichtiaſten Urſache wegen mis Antonio 
Paauita Dirda erzärmt Nachdem er dieſen auf einer Tagb auf dem 
Wıfaqurs *) begleitet batte, gingen fie, um fin zu erfriſchen, in eine 
Bifgerbftte.. Alles, was man Ihnen bietem konnte, war ein Salat, und 
um die Brühe **) deffeiben feinem Gefaͤhrten zu trebengen , Geblente ſich 
Untenio bes unfdrmligen Ebffels, ben man Ihm geaeben hatte, ſehr unges- 
ſchictt. Wernyel behauptete, er babe dem Kbffel vrrfehrt genommen, unb 
wolle die Brühe mit dem erbabenen und nicht mit dem ausgehdhlten Theil 
bes Röffeis auffaffen; Antonio dagegen verſicherte, der vom ihm gebrauchte 
Theil fen der rechte. Ein beftiger Zaut cutſpanu ſich bieräber; eine 
andere Prerfon, bie nichts von der des Streits wußte, und ber 
man benfelben Röffel bingelegt hatte, ertannte ihm ladeß für einen Spaiel, 
ber auf keinerSeite ausgeböhlt war, 


— und brei Tage ſpaer wurde Untonio im Paß von Balaguer ermer⸗ 
aefunben, 

Wägrend ber Baflen deö Jahres 1552 hatte eine Sepaufpleiergefeils 
ſchaſt zu Tarragona, die eine berühmte heilige Romdbie, die Enihauptung 


benfelben Erfolg verfpram. fo machte fie fin dabin amf bem ing. 
Gepäd wurde von zwei Mauithlerem getragen; Wernande Barca aber, 
ber bie Mole des Johannes fpleite, Hatte bem Foflbaren Mopf ber bei ber 
Entbanptung des Heiligen ***) die Hauptroue fpiette, und mit beweg ⸗ 
lipen Mugen von malt verfehen war, den Maulibieren nit anvertrauen 
wollen, und trug Ihn beßbalb, um Ibm vor jedem Unfall zu fehäigen, auf 
feinem eigenen Hanpte. Es war ſchon fpdt, und da eben ein ſehr durch⸗ 
bringender Nebel ans dem Meer aufftieg. fo batte Garcia, ber ſich anf 
ben ſichern Tritt feines Pferdes verlieh, Geſicht und Mugen mit bem 
Mantel umbänt, Er ritt gan allein und weit binter feinen Rameraben, 
als beim Umblegen um einem Felſen ein Schuß Ioäging und fein Pferd 
fi bdumte. Barca fiel herab, und bemühte ſich eben ſich feines Mans 
tel gu emtiebigen, als er einen Mann mit einem Karabiner In der Hand 
anf fin zuſchrelten fab; raf erhob er fi alfo und gädte feinen Dolch. 

Urlarte, denn bieß war ber Mann, war nicht wenig betroffen, daß 
er zum Erſteumal gefehlt babe, und weite fıhon fliehen. WIE er aber 
die beiden auf einander gefegten Abpfe erblicte, als er bie Augen bed 
beifigen Johannes ſich furchtbar im ihren Kreiſen dreben umb bie biigenden 
Yugen Garciars auf fin geheftet fab, glaubte er dem Teufel vor fig zu 





*) Der Schiamm und Sand, den der Ebro mit fi führt, bat fh längs Der 
Mündung bi 9 aufgehäuft und eine Menge feiner, Kifaaues 
Ben nein gebildet. ie erfteeden Ach mehrere Stunden weit im 

6 Meer bimaus und find durch nur einige Zou tiefe Waflerpfüble von 
einander getrennt. Dicht mit enen fie einer Ir von 
Baſſerwub, — Enten und Flamingos, zum Bufuchtsort. Alfaque 
bedeutet buchfläblirh eine Bank. 

) Der at wird in Eatalonien in Meine Gtüde jerichnitten u ge 
bie mit einer Mifchung von Waſſer, Eiflg und Del angemacht ‚bu 
von den Gpanlern Brühe, caldo, genannt wird. 

—* ha Märtprerthum der Heiligen wird bei folhen Schaufpielen febr oft 
auf ber Bühne dargeſtent. m die Entbauptung vorjufleflen, wird ein 
nicht fehr grofi gewachfener Gchaufpieler ausgewählt; auf dem Kopf ieht 
man ibm ein Kappen, an Das mittelft einer Feder ein Haupt von Pappe 
oder Wacht igt wird. Die eigens verfertiste Kleidung reicht bis über 
die Stirn des —— pan ſo daß alfo der faliche Kopf als ein natüts 
licher erfcheint, umd folglich auf dem Theater vor den Augen des Publir 
Fums abgefchlagen werden fann, 
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haben und ward von einem panifhen Schrecten ergriffen. @r floh, allen 
feine Uipargatas*) bemmien in dem Gefträpp feine Saritte; er 
wollte den Felfen Mmantiimmen und bielt fig am einem aus einer Spalte 
zagenden Strauch; dom biefer entwarzelte fih, und Uriarte ſtuͤrzte zu 
den Büßen Garsia's, ber. ibm verfolgte. — Stammeind farıe ber Böfes 
wicht: noli me tangere Satanas! Vade retro! aflein auf das Geſchrei 
Garcia’s eilten feine Rameraben berbei. Sie fanden Uriarte auf der 
Erbe liegen, denn ber Schreck hatte Ibm bed Bewußtſtyus beraubt. Man 
rung ihn zu dem Alcade mayor ron Balaguer, wo man ihm unterſuchte; 
er irug ein harenes Bußtieid, halte einen Roſeutrauz, ein Gederbuch 
and Haare bed heiligen Dominas dei id, Allein man fand auch einen 
Doiy, vier gepflaflerte Kugeln und in einer Schachtel einige Schüſſe 
englifaed Pulver bei ihm; fein Gewehr war uoch vom Rauch geſchwaͤrzt. 
Urtarte, auf ber That ergriffen, war gezwungen feine Verbrechen einzu⸗ 
gefteben, „Wie fonnter ihr, fragte ber Winter, es wagen, das beillge 
eigen unferer Eribfang neben die Opfer eurer Bosbeit zu legen" — 
„Den Körper tboten, war bie Kutwort, hat nichts zu bedeuten, allein 
bie Seele iddten If ein abſcheuliches Verbrechen! Ich beirte au ihren 
Gräbern und beftreute fie mit Blumen, um fie um einige Tage früber 
ass dem Fegefeuer zu erldſen. Ich ſetzte Ihnen ein Kreuz, das Ich hatte 
weiben lafen, um, menn fie ſich nicht ım Buflande des Heus befanten, 
dem obſen Feind zu verſcheuchen; aber ich babe ibn geſehen, ba ift er! 
da iſt er! ſchrit Uriarte laut auf, ald Garcia mit feinen beiten Köpfen 
wortrat, um dem Michter zu erfiären, wie er dem Tod entronmen fev. 
„Da ift er! da if er! ſchrie ber Verbrecher noch einmal, und fiel von 
einem heftigen Merventrampf ergriffen bewußtios zu Beben, 

Da Uriarte die niebern Gerichtt verwarf, fo wurbe er auf Reauis 
ſitlen bes Bidfalproturators vor den Gerichtäbef ber alcades del crimen 
geſteut, und von biefem am 15 Junius 1852 mad ber Orbonnan; vom 
Fahre 1567 zum Straug und der Konfittation feines Wermbgens vers 
uribeilt. Diefer Spruch wurde vom Rath von Caſtillen beflätigt, allein 
der Kbuig milderte die Strafe ans Ruͤckſicht für die aufrichtige Frömmigs 
keit des Berbrechers in ledentlaͤnglichen Kerter. Dieß war ber lepte 
Gnabenaft. ten Werbinanb VII unterzeichnete. 





Die Infel Eandia. 

Die Bevblterung biefer Inſel, welde durch den neuerlichen Wider⸗ 
fand ibrer Einwohner argen bad monopolifiifge Regierungsfoftem Mebe: 
meb Ai’s wieder die bfiemtlihe Aufmertfamtelt mehr augeregt bat, beirägt 
jet nicht Äber 90,000 Seelen, wovon wenigfiens zwei Dritipeite Griegen 
find, Eandia, Eanra und Reiimo find bie einyigen Drie, welche bie 
Namen von Stätten verbienen, und auch im biefen fdut ein Theil ber 
Gebäude in Arümmer, Die Häfen von Eandıa und Rerimo find in eiuem 
fo ſchlechten Zuftande, daß nur Barfen einfaufen fbnnen,. Der Hafen 
son Canea faun uur noch fünfzehn Gaiffe von 250 bıd 230 Tonnen 
und eiwa viergig Fieinere von 30 bis 40 Tonnen anfnehmen, Wenn 
aber, troy ber ſchoͤntu Werfpregungen, bie Regierung fortfäbrt, in ber 
Uuspefferung und der Reinigung biefer Häfen eben fo nacläffig zu feym, 
wie bisher, fo wird Eanra bald dad Schictſal von Candia und Retimo 
ibeilen, umb ben wenigen noch uͤbrlgen Hautel aus feinem Hafen vers 
fgwinden ſehen. Der Hafen von Suta ift ber einige, ber fin in gutem 
Zuflande befindet, und für deſſen Erbaltung bie Natur ſelbſt geforgt bat. 
Drr Andblick des inneru Landes bieser ein eben jo nieberfalagendes Bild 
bar, Die Dörfer fallen in Trümmer unb das meifte Band bleibt unbe⸗ 
Sant. Die Hand ber Zerfibrung bat ihre ſchregtiche Spur guräcgelafen 
smab nichts wird hergeſteut. Der Mangel an Vertraucu auf bie Feſtig— 
geit ber jepigen Megierung läbmt Alert, Die Zürten und die Grieben, 
gleihmäßig unzufrieden, ſcheinen geneigt, gemeinfame Sache zu machen, 
nm das Goch, das fie niederbrädt, abjufgätteln, und ibre Vereinigung 
iM mehr als hinreichend, um bie verbaßle Herrſchaft des Paſcha's von 
Begypten zu ftürgen, **) 

Mad ſtehendes iſt eine Ueberſſcht des Haubels, wie er auf biefer 





*) Alpargatad, von Binfen geſtechtene Schuht, die faft von allen Bewohnern 
Earaloniens , Balenria’d und Granata’s griragen werden. 

"+, Siebei it inden micht zu wergeffen, daß diefer Arrikel aus dem Journal de 
Bimprne gejogen if. 


Inſel fet einigen Jahren betrieben wurde: Dei und Seife find bie wich⸗ 
tigfen Andfuhrartitel. Dei wird jäbrlin eine balbe bis eine gange Mils 
Tion Miſſaſche, und Seife etwa eine Milion Zeniner erzeugt. Die andern 
Probutte find nit von großem Werbe, Unter den Einfuhrartitein find 
Revensmittel die wigtiaften. Reine Schuffe unter tuͤrtiſcher und gariechi⸗ 
ſcher Flagge bringen folge von Gatonigi, von Wolc, von Konflantincpel 
und den Klfen Rleinafiene, - Der Werbraug an Lepenemitten fan auf 
5 ble 600,000 Alle gefgdgt werten, woron zwei Drittbeile an Gerſſe, 
; der Leberreft am Geirelte, Bolmen und Kichererbſen. Die Konfemtire 
; von Kolonialwaaren, als, Zucer, Kaffee, Gewürze, Intigo, beträgt niet 
Über 4 bi8 500,000 (drtıfape) Piaſter (50 did 400.000 Gulden), denn 
| die Bewohner des innern Landes, welme die Mebrzahl ber Berbiterung 
audmarnen, fonfumirend fehr wenig von biefen Urtifelm, 
| &s IN ſchon oben bemerft, daß be Berblterung von Eanbia fanın 
90.000 Seelen betraͤgt. Mehrere Urſechen haben beigeirogen, fie bis 
anf biefen Staub zu verringern, Die erfte, und vielleicht die bedeutentſte. 
bängt mir jenem umern Werberben zufammen, das alle Provinzen bes 
H MReichs ergriffen hat, in deſſeu gauzen Umfang die Berblttrung abnimmt. 
In Caudia abır famen zu bdiefer Naditsinrfache noch der Bürgerkrieg, ber 
| men Sabre bindurch biefe ungluüͤchiche Inſel verberrie. Geit vier 
Jahren kat Mebemeb Un alle einander fi befämpfenden Parteien ver: 
i nigier, und Orbnung und Sicherheit wieder bergeflelt; dennob aber 
fehrten nur wenige während ber Unruben ausgewanberie Familien zurück 
denn das Zutranen In ben Befland der Dinge fehlte gänzlich. Die ungldc: 
lie Rage des Landvelts wurbe anf eine falaue Meife von einigen Uns 
rubenlifiern benägt, und die Gemuͤther waren fon feit einiger Zeit in 
bobem Grade gereizt, namentlih wegen ber Auferlegung ded Kharadſch. 
der als ein ſchimpflichee Zeiwen der Kucchtſchaſt beiradier wurde, Nur 
bie Ankündigung der nahen Ankunft Mebemedb Als hielt die Ungufriebes 
nen im Zaum; aber die Unmefenbeit bes Wicerbunigs batte, als fie eudtich 
un weber für ibn nem für das Land einen erfreutigen Erfolg. 
Er überzeugte ſich ſelbſt von der ſchltchten Stimmung der Bendiferung 
gegen feine Regierung, und ber falte Empfang, ben die Abgeordneten 
bed Bandes erfuhren, zeigte der Benditerung, baß fie feine Erielgterung 
zu gewarten babe, ja daß die eiferne Hand, Me auf Megppien laflet, im 
Zutunſt nos ſchwerer auf ben Eanbioten laflen würde, Sieich mad ber 
Abreiſe des Bicetbnigs verbreitete ſich bad Gerücht, daß alle Güter, derem 
renimäfige Eigentbämer abwefend feyen, eingezogen werben würden. 
Ein Schrel des Unwillens lich fin bbren, und Sie gefammte Berbites 
d rung, Rürten wie Griechen, fegte fin im Bereitfpaft, Mebemed Als 
1 Moncporfonem mit den Waffen in ber Hand surdetiuweifen. 
{ 
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Allgemeine Militairzeitung. 
derandaegeben 


Anzeige 


einer Gefellichaft deutfcher Offiziere und Militairbeamten. 
Die Hllgemeine Militairgeitung, welche feit dem ı Julius 
1826 erfiheint, bat bie Beflimmung, bie neneften Einrichtungen unb Ber 
gungen Put den Armeen unb ————— aller Staaten, und bie 
neuen Crfbeinungen inder militatriichen Belt di upt, fine! unb 
2 alone | Bonpäntigreit ur ——— Renntniß gu bringen, 
iebenen Armeen (befonber& die eitizelnen 
5— ehr euren Kuubehberneh) wit — a —— 
aben, was fräber nur febr um t, 
Ben ” einen nn — eſcheben fonnte — bad Sute 


d werthe, was bei ben einzelnen Heeren und Heetetabe 
In du ee ı und nen elugefähet en ſchnell zum Gewei aller 
Heer machen, — ein Repertorium für bie militatrifchen “ 
Krabat eten, und ben wiflenihaftlichen Sinn im ben verſchledenen Mills 


tairforg® noch mehr anjuregen. 

Der Preis eines Semefters in onen Worausbezahlung 4 fl. ober 23 
Thir. Es nehmen ſowol alle Tdbl. Pofdmter, fo wie alle guten Budıs 
— en Beſtellungen au. 

* m er seien Jabrgange (1826) find Leine vollſtaͤndigen Exemplare 
mebr vorban! 


Wer ein — ed Exemplar ber Jahrgaͤnge 1827 bis 1832 nimmt, 
erhält ſolches um ne ifte Des Preited, Pe su 3 fl. ober 14 Ablr. 
Darmſt adt, im September 1833. 
C. W. Leste, 


Müängen, in ber Kiterarhaps Mrtfikhen Binflait ber 3. @, Eottarfgen ubluns 
Berauwortlicher Rebattenr Dr. Te Bret, 


Das 
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Runde des geifigen und fittlihben Lebend der Bölfer, 
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(Aus dem Spectator of Calcutta.) 


Das bimmlifhe Reich batte troß ber herübmten Weisheit 
feiner Negierung, troß ber DOrbnung und Dtube, die eine lange 
Meihe vom Jahrhunderten darin geberriht haben fell, nicht min- 
der von den Unternebmungen ber Seeräuber zu leiden, ale 
Staaten, welde auf ein fn hohes Alterthum keinen Auſpruch 
machen fönnen, Man könnte fogar behaupten, China fep mehr 
als irgend eim anderes Land ber Schauplap von Maub und 
Mord geweien, denn die nachfolgende aus dem fiberfien Quellen 
geihöpfte Erzählung überfteigt beinahe allen, Glauben, 

Einige elende Fiiher und gegen die Tprannei ber Manbarine 
empörte Mbenteurer ſetzten ſich an einem unzugaͤnglichen Punkte 
der Küfte mitten umter fhroffen Felſen im Meere von Ganton 
fett, und dieſe Uferftride, fo wie bie Wefttüfte von Cochinchina, 
waren Zeuge ihrer erften Erfolge. Eine große Menge Heiner 
Kauffabrteiihirfe fielen bald mit ihren Ladungen in ihre Ge— 
walt. Der glädlide Erfolg ihrer meiften Unternehmungen, bie 
Unterdrüdung, in welcher die untern Klaffen fenfjten, der Ber: 
fall der Megierungsgewalt und die Unorduungen ber Verwal: 
tung vergrößerten die Anzahl diefer Räuber mit unglaublider 
Seſchwindigkeit; ihre Kuͤhnheit flieg almaͤhlich, und fie begnüg: 
tem fi nicht mehr, entfernte und oͤde Küften heimzuſuchen, fon: 
dern zu 50 bis 40 Maun in einem elenden Kanot angehäuft, 
das eim einziger Windftoß oder Kanoneufhuß. zerträmmern konnte, 
mwagten fie fib led an die größten Schiffe, und fehten fib an 
der Mündung der Hauptflüſſe feſt. Als in der Folge Dſchonten 
vom 10 bis 15 Kanonen in ihre Hände fielen, durchſtrichen fie 
alle Meere um China, umd kehrten von ihren Zügen mit reicher 
Beute zuräd, Die als Kriegsſchiffe ausgerüfteten Dſchonken, de: 
ren fie fih bemaͤchtigt hatten, vermehrten die Macht dieſes Mäu: 
berbaufend unglaublid; ihre Gefelfhaft wurde immer zahlreicher, 
bald bildeten fie eine Seemacht, und flanden auf dem Punkte, 
große Eroberer zu werben; denn fie hatten eine Flotte zu ihrer 
Berfügung; ale tauffabrer, die fib aufs Meer hinaus mwagten, 
wurden ihre Beute, und felbft die Kriegsſchiffe waren nicht gegen 
Weberfälle fiber, Wie die Flibuftier Amerifa’s, machten fie Lan: 
dungen, plünbderten Dörfer, ermordeten nnd verbrannten ülles, 
bemädtigtem fi großer Städte, mahmen ihnen mit Gemalt alle 


ihre Schäße, oder noͤthigten fie, fib um ungeheure Summen 
loszulaufen. Vergebens hatte die Regierung verfucht, dieſe Raͤu— 
bereien zu unterdbrüden; eime bedeutende, gegen fie gefenbäte‘ 
Flotte wurde völlig geſchlagen: 28 Dſchonken fielen in ibre Ges 
malt, und ber Meſt der faiferlichen Flotte, aus 12 Schiffen be: 
ftebend, fuchte fein Heil in der Flucht. Diele 28 Kriegsfahrzeuge, 
die mit allen Vorraͤthen wohl verfeben waren, vermehrten noch 
bie Macht der Piraten. Damals (1800) betrug idre Anzahl 
70,000; fie befaßen 800 Kriegsſchiffe und mehr als 1000 Kleinere 
Shiffe ieder- Gattung. Dieſe waren in 6 große Flotten abge⸗ 
theilt, melde ſechs verfhiedene Flaggen führten: rotb, gelb, 
orän, blau, ſchwarz und weiß, Diele „Horniffe bes 
Deeand,‘ wie die binefiiben Geſchichtſchreiber fie nennen, ge 
horchten ſechs Unführern, von denen ber durch feine Tapferkeit 
und feine Fähigkeiten vor allen ausgezeichnete Tſching⸗ Vib das 
Dberfommando ber vereinigten Flotte erbielt, und fo groß waren 
die Hülfsmittel diefes Raͤubers, daß bderielbe einen politiſchen 
Sharalter annahm, umd laut feine übſicht erklärte, ben Throm 
der Mandſchu-Donaſtie zu ſtürzen, und der Kamilie ber altem 
Kaifer China's die Krone zurüdzugeben, Aber diefer kuͤhne Pi: 
rate lam bald darauf im einem Sturme um, und feine ebrgeizi: 
gen Plaue wurden mit ibm im Meere begraben, 

Seine Wittwe hatte indeß ein foldies Uebergewicht über die Kors 
faren, baß ihre Gewalt anerfaunt wurde, undeiner der Unterfelbher⸗ 
ren, Namens Pao, der bad uneingeichränfte Vertrauen der Gattin 
Thing: Dihe befaß, befebligte im ihrem Namen die vereinigten Flot⸗ 
ten. Diefe Frau hatte bei mehreren Eritifihen Borfällen Beweiſe von 
Unerfhrodenheit, Alugbeit und Gewandtheit gegeben, fo daß bie 
Korfaren ihr eben fo gehorſam als ihrem Gemahl fi bejeigten > 
auch wurden fie furdhtbarer und kecker ald je. fing: Dihs 
Wittwe batte einen Geſetzloder und Berorbnungen abgefaßt, bes 
nen alle biefe Abenteurer Gehorfam ſchworen. Nachſtehendes iſt 
ein Auszug aus diefem fonberbaren Koder: „Iebem, ber ohne 
Erlaubnif and Land feige und fib eines Ungehorſams ſchuldig 
macht, werben in Gegenwart ber Flotte die Ohren abgefchnitten; 
im Wieberbetretungsfalle büßt er es mit dem Tode.’ Alles, was 
in die Gewalt der vereinigten Flotten fiel, wurde forgfältig in 
bie Regiſter eingetragen, und fein Artikel, fo gering auch fein 
Werth fepn mochte, konnte der Gefammtbeute entzogen werben; 
ber Tod war bie Strafe eines Jeden, ber bed Diebſtahls über: 


357 


1426 


führt wurde. So oft ein Schiff genommen murbe, bob Jeder 
die Hand anf und fhwor, baf er nichts entwendet habe. Der 
nachſtehende Artikel dieſes Raͤuberkoder iſt micht minder bemer- 
Tenswertb, nub macht dem Charakter ber Helbin Ehre: „Es ift 
verboten, gefangene Weiber an Bord zu führen; jeber, ber ge: 
gen eine Frau Gewalt braudt, ober fie ohne Erlaubniß beira- 
thet, wird mit dem Tode beftraft.” 
(Bortfegung folgt.) 


Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
(Bortfegung.) 

Sobald der Feldmarſchall den traurigen Ausgang des Tref— 
fend bei Homs erfuhr, beiehte er den Bruüdenkopf von Dſcheſer 
am Dronted mit einer Truppenabtheilung. Hier empfing er die 
Klüstigen mit gefälltem Bajonnette, und ließ ben erften Auf: 
wieglern, welde den Durchzug mit Gewalt erzwingen wollten, 
Den Kopf abihneiden, Im folden Augenbliden zeigte ib Huſſein 
ftets «is ein außergewoͤhnlicher Mann. Seine furdtbare Ener: 
gie war ganz gemacht, der Empörung zu imponiren. Allein wenn 
er aud einer Niederlage Herr zu werben verftand, fo wußte er 
ihr doch nicht auszumeigen. Bermöge feiner militärifgen Unfä- 
higteit, feinem gänzliden Mangel an abminiftrativen Kenntnif 
fen ſah er nichts Voraus. In kurzer Beit zehrte er ben ganzen 
Schatz auf und bradte bad Land, welches er durchzog, au ben 
Bettelſtab; nirgends bezahlte er umd rief dadurch dem Fluch bed 
BVoltd anf feinen Regenten herab. Das Hauptheer batte an bem 
Treffen bei Home feinen Theil genommen; ed waren noch mehr 
als 40,000 Mann regelmäßiger Truppen übrig. Allein der Feld» 
marſchall verftand feinen Bortheil hieraus zu ziehen; er ließ eine 
Armee zu Grunde geben, welcher Ehosrem Paſcha eine ziemlich 
gute Drganifation gegeben hatte. Auſtatt Wertheidigungsmaß: 
regeln zu treffen, brab er von Antiocie auf, im der Abſicht 
fi mit Gott weiß weichen Truppen zu vereinigen. Uls er biers 
auf in jener Gegend keinen Unterhalt fand, und fi vielleicht 
erinnerte, daß Wlerandrette, wo eben ein Munitionstrandport 
anlangte, ein wichtiger Platz fep, kehrte er in Eilmärfhen nach 
Diefem Punkte zurid. Während diefer Bewegung vor: und rüd: 
wärts legten die Truppen 80 Stunden zurüd, wobei fie ihr 
ſammtliches Geſchuͤz und Sepaͤck mit fid fhleppten. Der otto: 
manifte Monitenr bat alle dieſe Fehler mit bemerfenswertber 
Freideit an den Tag geitellt. 

Sobald Ibrahim alle Befagungen am ſich gezogen und And: 
bebungen im Gebirge veranftalter hatte, rüdte er vor. Alle 
Städte auf feinem Marie unterwarfen ſich ibm, auch das Schloß 
von Uleppo ergab ſich. So ungelbidt und unedel fi Huſſein 
benommen hatte, fo umfihtig und grosmuüthig betrug ſich Ibras 
him. Die große Zahl der Chriſten begannen unter feinem Schuße 
das Haupt zu erheben. Zur gänzliben Beſetzung von Eprien 
blieb nur noch die Bezwingung von Untiohia und Alerandrette 
übris. Allein er betrieb diefe nur langfam, weil er von Tag zu 
Tag eine ginftige Entfheidung auf Mehemed Ali's Forderungen 
aus Konftantinopel erwartete. Somit hatte der türtifhe Feld: 
marfhall volle Zeit, ihm dem Zug durch Earamanien zu per: 


zen, Antiochia eignete ſich trefflic zur Anlegung eines verfhang 
tem Lagers; allein er nahm keine Rüdfiht hierauf und zog feine 
Vorhut an dad Defilee von Beplan zurid, Diefes Difilee 
wird durch ein enges Thal gebilber, in welchem ein Waldbach 
fließt; an manchen Stellen ift es fo enge, baf kaum ein Kamel 
fib durdzudrängen vermag; gleihmwohl führt bier bie große 
Straße für die Karawane von Mella durch. Es war nichts 
leichter, ald bie Vertheidigung diefes Engpaſſes. Als jedoch die 
Hegpptier am 5 Wuguft vor demfelben erfhiemen, reichte ein 
unbebentended Gefebt von einigen Stunden bim, ſich beffelben 
zu bemädtigen. Mir dem Defilee von Beplan fiel auch 
Wleranbrette nebſt umermeßlihen Vorraͤthen und hundert Ka- 
nonen ‘in die Hände ded Siegerd. Statt fih weiter rd: 
wärts in vortheilbaften Stellungen zu fammeln, dachten bie 
Zürfen nur auf bie Flucht, und fhlugen. den Weg nah Adana 
ein. Ibrahim ließ fie durch die Meiterei unter feinem Neffen 
Abbas Paſcha verfolgen; fle uͤberſchritt den Dſchihur (Ppramus) 
mittelſt einer Furt. Huſſein Paſcha hatte die prachtvolle Brüde 
von neun Bogen fprengen laſſen, auf welcher man dieſen Fluß 
bei Meffis überfhreiter, und die alten feften Werte vernadläffigt, 
weiche ſich bier befinden. 

Die Türken, dieſſeits des Fluffes aufs Neue von den Argpp: 
tierm angegriffen, festen ihre Flucht über bie große Ebene fort, 
welche nach Adana führt; allein faum waren fie im diefer Stabt 
angelangt, ald fie von dem Feinde daraus vertrieben wurden, 
bei welcher Belegenbeit der Feldbmarfhall beinahe gefangen wor: 
den wäre, Bon jetzt an gab ed feinen andern Unbaltspunft 
mehr für fie, als jemfeitd ded Taurus. Der ganze Diftrift von 
Adana unterwarf fih Ibrahim Paſcha, ber enblih an der neuen 
Sränge angelangt war, welche Mehemed Ali feinem Meihe zu 
geben wunſchte. Nichts ſchien den Marſch der Aegpptier auf 


.Konftantinopel aufhalten zum fünnen; denn jene entmuthigten 


Haufen, weihe fib lärmend um Huſſein drängten, verbieuten 
den Namen einer Armee nicht mehr, Die Kurden und anatoli- 
[den Bauern ermordeten die regelmäßigen türkifchen Soldaten, 
wo fie berielben habbaft werden fonnten, und verlauften ihre 
Gewehre um einige Viafter. Die Provinzen DOberafiens befanden 
fi theilmeife im Aufftande, und ein einziger Offizier Ibrahims 
wäre binreihend geweſen, die vornehmften Städte der Halbinfel 
zur Kapitulation zu bringen. Ohne Zweifel gebot ihm feine Klugheit 
Haltzu machen. Wie voltsthämlic auch Mehemed Ali's Sache ſepu 
mochte, fo hätte er doch nur als Unterthan in der Hauptſtadt er⸗ 
(deinen und die Ruffen keineswegs abhalten loͤnuen, zu inter: 
veniren. Gelangen ibm endlich feine Plane eines ungemeflenen 
Ehrgeizes, was war die Folge daran? Statt jened kompakten 
Staates, ber unter feine Herrſchaft kommen follte, und der den 
Taurus sur Gränge bat, bätte er fih mit einem großen, bem 
Verfall entgegeneilenden Reiche beläftige geſehen, von dem jeden 
Tag einige Trümmer abfallen, und das feine menfhlide Macht 
miederberzuftellen vermag, Mebemed Uli: ihenftei aber Franf: 
reichs Rathſchlaͤgen Gehör und ſuchte feinen.Eteberungen dur 
einen Vertrag das Siegel der Legitimitär aufzudrücken. 
Soaluß folgt.) 


— 
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Bilder aud Parish, 
2 


Marie Zubor, eim neues Drama von Bieter Ange — 
Porte Gaint Martin, 


in neues Drama von Victor Hugo veranlaßt jedesmal einen Kriegs 
sufland von mehrern Wochen in dem Theater, vor dem Theaier, in der 
Kritie umd im der Riteratur, Wer im bie erfien Aufführungen eines 
folgen Stäges gebt, braucht nicpt zu beforgen, daß es ibm an Umterbals 
tung feble, und beflüände ber Triumph eined Theaterdichters im dem Uns 
atſtam der Befuner feiner Werte, fo kbnnte der unbedingte Borrang 
des Werfaffers von Hermani micht beflritten werden. Bet der erfien Vor⸗ 
Rellung von Marie Tudor ber Tan für eine Boge, melde gewöhnlich 
56 Br, fofter, bumbers; fie war mit zu baden; man verlangte 150! 
Mipts zieicht bier einer Vorfiellung, wie man fie gerodhnt ift, zu feben. 
Bor der Kaffe ſchlägt man fin um ben Play; es wird gefungen, geiobt 
und gelärmt ; in bem Theater herrſcht ein umbefpreibliher Tumult; man 
yolngt das Drwefler, patriotiſche Lieder zu fpielen, und allmaͤhlich ſaͤut 
ber Ehor eier Maffe junger Beute, weiche auf allen lägen vertbeilt 
find, ein. Bon rubigem Betragten, Aubbren, von unpartelifger Wärs 
Manng und Beurtheuung if bier might die Sprache; es kommen zwei 
entgegengefegte Parteien mit vorber gefaßbten Cutſchlüſſen, und gleich 
bebarrtiy in ihrem Willen zu pfeifen oder zu Flatfpen: beldes wird mit 
einer Leldenſchaſt und einer Wath andgefährt, die ihres Gleichen mie 
athabt Haben. Yu der zweiten Vorſtelung fab Ich ben Augenblick, wo 
ein Mann im Parterre von feinen Nachbaru hinausgeworfen werben 
folte, welt er vom ber Alteſſten Theaterfreitzelt Gebrauch machen umb 
pfeifen wollte; er hatte feinen Plag Adel gewäbtt, die Majorttdt war 
am biefem Drte gegen Ibn, wie überbaupt ber Entbufladmus mb ber 
zafende Beifall dem Tadel dei weitem Aberflägelte. Man ſagt im biefer 
ng, dab Bicter Hugo mit mehr Tatuit zu Werte gebe, als irgend 

ein ambderer Theaterſchrifiſeuer. Un den erfien Tagen eines neuen Dras 
mad werben die Schaaren feiner entjäcdten Parteigaͤnger, meift junge 
Rente, auf alle Päye des Xpratert, im dad Parterre, im die Bogen, auf 
bas Umpbliheater und bie zu ber Walerie bimauf vertheilt, wober e# 
tomme, bad in dem Beifall der erſten Tage fo viel Eintlang und Stärte 
herrſche, wober es aber auch fomme, baß wer in die folgenden Huffäbs 
rungen gebe, erſtaunt ſey, von dem Ebaratter ber fräbern nits mebr 
Wahrzumelmen, Steut ſich Bietor Hugo durch das augewendete Mutel 
den dramatiſchen Autoren geringern Ranges glei, ober iſt es feinerfeits 
nur eine Worfihtsmaßregei gegen die Plaue umb feindlichen Abſichten 
eimer üibelwollenden Bearnpartei? Sind die Beräpter Hago's nur darum 
fo beftig, weil ungefehicfte Freunde fein Rob Abertreiben und feinen wohls 
verbienten Ruhm aufs Eplei fegen? Oder erbebt fin die Schaar biefer 
lärmenden und ırogigen jungen Männer mit ganzem Reise zum Klatſchen 
wub Bravorufen bis zum taub werben, bedecken fie barum mit Ihrer 
ganıen den Namen und bie Ehre des Werfaffers, weit fie willen. 
daß fie mit einer Partei zu thun haben, welche et darauf angeltat bat. 
um jeden Preis den Ruf bes Dichters zu untergrasen? It Hugo mwirflig 
der unnacpahmlice, bewundernäwärbige, originelle und ſchoͤpferiſche Dieter, 
ber tadne Neuerer, der Schöpfer einer eigenem, dem Wortfpritte im gläns 
sender Webpe haldigenden Schule Oder Ift er eim bivagirender Hopf 
ohne Pam no Tiefe, ein Schrifiſteller, der die Gxbnbeit der Spracht 
nur im frodrftigen, muftifen, geswungenen Phraſen, die Größe ber 
Eharaftere und die Zragdbie nur in Mord und Brand, in Raub, Bers 
olftung, Notbzucht und Biutſchande findet? Das eine wie das andere 
wird jeden Tag vom ibm behauptet, mit gleicher Bebarrlichkeit, wit glelayem 
Eifer, und 26 iſt wahrlich nicht umimtereffant zu feben, mit welchtr Er⸗ 
sitterumg bie beiden Bager fi berämpfen, wie das eine die Originalität, 
die Spontaneität und dem ſchoͤpferiſchen Benius feines Goüglings bis zu 
den Welten erhebt; wihrend das andere ihn als einen Kompilator, als 
einen Plagiarius, als einen unnatuͤrlichen Smwrififleler, der mit erborgten 
Barden ſich faminte und nach fremdem Rubıne haſche, bis in den Kraus 
beraßzugiehen ſtrebt. Diefer Gtreit wird noch lange fortbauern. und ber 
Digter mit Gefäht und Gelft mag näglige Kehren daraus ſchbpfen. Wir 
haben bier feine Unterſuchung darlser anguftelen, die uns allzu weit 
führen würde, und eiten zu dem Berichte des meuen Drama's. Giger, 


wer fo gebabt unb fo gepriefen wirb, iſt weber zu betlagen noch ohne 
Berbienft, denn mar die Mittelmäbigteit bat dab traurige Vrlvileglum 
von Memanden gehaßt zu werben, 


Marie Tador war bie Tochter Heinrih VIII von Gngland unb 
Sqweſter er Kbnigin Cuiſaberh, weile ibe anf dem englifgen Throut 
Marie ift in der Geſchichte befaumt wegen ihres Beflrchene, 


ihrer Energie, ja Oraufamteit, weiche fie im dieſes Begiunen fegte; fie 
war eine froͤmmelude famarii sreligibfe, Abrigtus falte Frau von unbe 
fgoltenem und teuſchem Bebenswandel, bie Geſchichte weiß von Rıebjepaften 
und Yusfgweifungen im fleifpligen Genäffen mis, Zange, ebe bus 
Städ von Hugo zur Muffährung kam, war ber Titel und die Perſon 
der Hauptroile bekannt, aber au wur bad, und alle Ilterarifhen Blätter 
batten Im Voraus ihre Rrititen, d. b. ihre Aufjige Aber bie geſchicht⸗ 
men Thatſachen, die Nachſchlagungen und Kempilationen bereit gelegt, 
weilche fie bei Gelegenheit der Beuribeilung bed neuen Drama’s zum 
Beften ‚geben wollten; denn alfo wird bie Theatertritit geirieden. Für 
bießmal faben fir die Borausfegungen und rwartungen allerwegen ats 
täufant ; es iſt in dem Drama weber vom ber Heirath Marias mit Phls 
tipp II, mo von den Werfolgungen ber Proteftanten, nod von bei 
Berbditnigfen mit dem framzbfiisen Hofe. nom von ber Tracht unb bem 
Hoffitten jener Zeit. worüber ein Journal fon einen ganzen Artikel 
oeſchrieben bat, die Eprage. Herr Victor Hugo hat die Geſchichte ruhig 
gelaffen, und an einen biftorifapen Namen ein Wert feiner eigenen Schoͤpfung. 
ein woblfonbitiomirtes Welobrama gefmäpft; er bat bie Mritit irre geführt; 
mem fie ibm dieß etwa übel genommen, fo bat fie ſich fatıfam an Ihm 


Marie Tubor von der Porte Saint Martin iſt eine aͤchte Sebnigte 
bed Melobrama’s, fie llebt und haßt, fie beträgt umb tolrd betrogen, fie 
grinzt und raſet und bat ein eigenes Wörterbuch von Schiinpfwoͤrtern. 
das Gange gebbrig mit abgebromener Muflt begleitet und ber toloſſaleu 
Sılmme ber Demoifelle Georges anvertraut. Marie Tubor bat einem 
Geliebten, ber dur ihre Guuſt aumaͤchtig ift, Über Alles gebletet, die 
Erelteute und Großen des Hofes nah Raune hinrichten Täßr, und je 
nachdem es ibm gefält ‚‚einen Henterblod unter dem Berte der Rönigie 
bervorpiept,‘ (Worte bes Dichters.) Diefer Geliebte it ein Hussund 
von Nirbrigteit, Eharatierlofigkeit, und alles Borzuges und jeher Aus⸗ 
zeichnuug emtblößt, er beißt Fablano Fablani und iſt ein Frallener; das 
iſt ein anf ben Melodramenbübuen graͤßlich zunehmendes Privileglum der 
ltallenifpen Nation, den ausfhweifenden Königinnen aller Ränder umb 
Potentaten Taugenichtſe von Liebhabtru zu lieftrn, ald ob micht ſchon mit 
ben wirtlichen ber wahren Geſchichte genug wäre. Wir hatten ben Ricclo 
der Maria Stuart, Monaldefgi der Königin Ehrifline von Schweden 
von Alexauder Dumas, ben biftorifgen unb melodramifgen Bergaml, 
ber füglig fuͤr zwel zählen fann, fo wenig allch er fig, und nun: Fablane 
Bablani, ber von Ftallen na Spanien, von Spanien nach England ges 
zogen Ifl, um, man weiß nit und fan es während bed ganyen Staͤces 
nicht erraihen, wodurch? bie Biete und Gunſt der Techter Helurichs VIII 
zu feffeln. Fablauo Fabiani Liebt mehr feinen Vorthell ats die Perfon 
der Königin, umb ba biefe, obmebin fränfiig, flerben tnnte, fo 
ſucht er fin auf fonftigem Wege ſicher zu fielen, ine Gelegenbeit 
hiezu Bietet ſich Im ber Perſon der Tochter bes mnter Helurich VIII 
entbaupteten Grafen won Talbot dar, welche wunderbar gerettet tonrbe, 
und deren Geheimniß, Geburt und Abtunft Bablani irgendiole ansgefpäht 
bat, oder doch vermuthet. Jane, fo heißt diefe Toter, wurbe vom einen 
Silberarbeiter Gilbert als eine Waife aufgenommen und erzogen, unb fie 
flebt auf dem Puntte, ihren Pflegwater, der fie nicht weiter kennt unb 
fie Tiebt, zu heiratben, als Fablant dazwiſchen tritt, Es gelingt ihm. 
die Meigung des jungen Maͤdcheus unter fremdem Namen zu gewinnen 
und fie zu verführen; durch ihren Mamen und bie Reichthuͤmer Ihrer 
Bamilie, die er bereits beſitzt, gebentt er fich ndthigenfalls mitteift einer 
Heiratb auch für bie Zufunfe ein glängendes Loos zu verfhaffen. Diefe 
Untreue Fabiani'd gegen Marie Tudor und deren Nase bitden den Brunb 
des Dramars, welcher durch die fernern weſentlichen Ebaraftere von Gil⸗ 
bert und Jane belebt werden fol, Der Knoten If folgendermaßen ger 
ſcharzt: Belm Beginnen des Stuͤckes, welches Kerr Auge „Drama 
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in brei Zagen und vier Thellen“ mennt, feben wir bie vor 
mehmflen engliſchen Edelleute am Ufer ber Tpemfe fielen und fig gegen 
Bablano verfgmdren., Wätrend fie ratlos Magen, tritt der fpamifche Ber 
fandte Simon Renarb unter fie, umb verfprigt im fürgefier Frift den 
Günfliing von Weftminfter, wo er noch ſey, und deffen Tharme man im 
Hintergrund ſieht. nach dem Thurm von London, ber fich ebenfalls peigt, 
d, b. von ber boͤchſſea Guuſt zur tiefften Ungnade und ins Gefängnip 
au bringen. Diefe Drobung gegen den verbaßten Brembling kilugt fehr 
vermeifen, und ift durch nichts motivirt, ba nur eim fpÄterer Zufall dem 
Diplomaten, der fin wie ein roıber Baden darch das Melodram durch⸗ 
nriedt, Gelegenheit zu ihrer Ausführung verſchaffie. Diefe erfle Scene, 
fo wie bie folgender, fpielen, was nicht ſehr wahrſcheinlich und natürlich 
ift, Im Freien und in der NMäbe der Wohnung von Gilbert und Tank, 
Jedem, ber Bucrecia Borgia gefehen oder gelefen bat, muß bier der gan 
identiſche Anfang beider Stuͤcte auffallen, bier wie dort Ergäblung und 
KRonfpiration der Edelleute, dort gegen Rucrecia Borgia, bier gegen 
Fablano, Im dem Wngenblid, wo Gilbert ſich aus feinem Hauſe ent: 
fernen will, gibt ihm eim Tube, der wie ein Deus ex machina auftritt, 
um ſogleich wleder zu verfawinden, ben Rath, biefe Mast fein Dans 
nlcht zu verlaffen, ſich im der Naͤbe zu balten und auf feinen Spülferuf 
berbeiguelten. Gilbert gebt weg, wohin? mweiß man nit, unb wenn er 
wiederfommt, weiß man es even fo wenig; wahrſcheinlich gebı er bie 
Zeitung leſen! Solche Werlegenbeiten betümmern Bıctor Hugo wenig, 
Bald darauf erfheint Fablano, und ber Jude ertlärt ibn. daß er feine 
Abſichten und bie Geheimniſſe ber Geburt und des Standes von Tante 
femme, Er befigt die Beweiſe Über Alles, was für Fablano von der 
ardften Wirtigteit if, und will fie an Fablano verfaufen gegen ein 
Blantett, welches biefer von der Hand ber Koöniglu befigt, und welchts 
ber Tube mit einer Gelbfumme ausfälen wid, Wablano liebt de langen 
Haͤndel nicht und erbolgt ben Juden, um ihm bie Papiere zu nehmen, 
Hader biefe aber micht, weit fie ber Jude Im Augenblick des Todes auf 
die Straße geworfen bat. Während Fabiano fortiduft, um feinen Schiffer 
zu boten, ber ihm helfen fol. den Leichnam wegzuſchaffen. kommt Gilbert 
und erhält von bem Juben bie Papiere und das Gebeimniß; ber Jude 
first, feine Rolle ift ausgefpielt. Als Fablano zuräckehrt, fagt ibm 
GSubert: Du haft einen Menſchen ermordet, Mein, verfegt ber Jia⸗ 
Tlener: es If ein Jude, Dieſe Nebentart, die miets weniger als neu 
und originell ift, flebt neben einer Maffe anderer, welse mich widerlich 
angeregt haben, als da find: das Wortfpiel von Eimteaur en Edpagne, 
die Verglelchung zwiſchen Alexander und Diogenes: wenn ich nicht Alexander 
wäre u. ſ. w.; fie find übrigens ganz in der Art von Hugo, Da ber 
Jabe anf eine bönfl wunbersole Urt, ja viel gu wandervell, um eine 
Epur von Wahrſcheinlichteit darzubieten, in der Nachlaſſenſchaft eines 
Infolventen Schulbners zn Brüffel die Beweife der Geburt von Jane 
aufgetrieben, fi fobann mas Ronbon begeben und da ohne weiteres und 
Immer allein bie beiden Leute, welche er finden wollte, unter einer Mil: 
Ion Menſchen berausgeleſen bat, fo fonnte er mit weniger thun, als 
den Publitum und dem Bünflling Fablano Bablani birfe abenteuerliche 
Hiſterie zu ergäblen; Beide find verwundert darüder, wie beareiflich, und 
Fablani ruft aus: Du biſt fein Menfp, Du sift mein Gewiffen, als 
Jude verkleidet! Und im ſpreche wie Ihr Gewiffen, erwiter ibm ber 
Tube. Bablano zwingt durch Drohungen den &tiberarbeiter, ibm zu 
beifen, den Lelchnam megzufbaffen, und will ſodann zu Jane in bad 
Haus ven Gilbert geben, GSilbert erfäort auf eiefe Weife und aus bem 
Munde von Fabiano bie Untreue und Eintehrung von Tane, und bricht 
in Werwänfgungen gegen Bablano aus; birfer aber, da er ſich erfannt 
und wirratben fiebt, entfernt fih, unter Verhoͤhnung ſeines Nebenbuhe 
lers. Diefe Scene, welge in ihrer matärlihen Anlage Stoff zu ber 
fadnften Bearkeltung enthält, ift gan verfehlt und ohne allen Schwung. 
Babiano erniebrigt feinen ohnehin elenden Eharafter bar eine ganz 
unmerivirte Schaͤndlichteit, er zeigt bem Bräutigam von Jane berem Ein⸗ 
labung auf ben Abend, und Aberiäßt ſobann die Entehrte ihrem Schickſal, 
auf bie Bortfegung bed Liebechaudels verzichtend. Gilbert geraͤth auder 
fig vor Wutb, er droht dem Jtaliener, Ibm mit feinen eigenen Zähnen 
bie Zunge abzureißen und fordert ibm zum Kampfe heraus, und ba biefer 
«8 annimmt, erinnert er ſich Mläglicherweife, daß er feine Waffen babe, 
er droht ihm mit Dei und Mord und Mage feglicher Urt, unb jet, 


In bem Wugenblit ber größten Leibenſchaft, bat er micte ald Worte 
gegen feinen Todſeind, der alleim im ber Macht vor ibm fleht — wen 
biefer ein Schwert an ber Selte trägt! Das mag fein bürgerlich feon, 
daun aber verfgont einem folhen ehrlichen Silberarbeiter mit heroiſchen 
und tragifpen Rolen der Urt, wie man fie bier dem Bilbert zugewiefen. 
Bablano iſt fort, und num gäbe Silbert fein eigenes Reben willig ber, 
um fid zu raͤchen. „If Niemand, der um biefen Preis meine NRache 
mir zuſichern will?‘ ruft er laut, denn Aues wird an der Londonbracte 
febr laut betrieben. „Ich.“ antwortet ibm eine Stimme, jene von Sinen 
Meuard, tem fpanifchen Gefandten, welcher hinter einem Buſche bervor: 
tritt und den Treſtloſen beim Wort nimmt. Hier zeigt fie gang die 
Sorglofigrelt und der Urgang aller Gewandibeit Sugo’s, was die Fügung 
ber zu einem Drama ausgewählten Elemente angeht, 


Literariſche Anzeige, 
Sur Freunde 
der Gefchichte und Militaire. 


Durch alle guten Buchbandlungen ift an haben: 
Allgemeine Geſchlchte der Kricge der Franzofen 
und ihrer Allirten, vom Anfange der Mevolution bis zu 
Napoleons Ende, für Lefer aller Stände. Aus dem Em ⸗ 
fden. Mit Schlachtplanen. 1 — 26 Bochn. 16. ubſcrip⸗ 
tlonspr. für die Abnehmer des ganzen Werkes 6 Thir. 6 ar. oder 
auf. 45 Fr. Einzelne Feldzüge ıc. pr. Band 9 gr. oder 40 fr, 
Erfcienen find; 








r. Die Feid in Franfreih, ı d , . 
— — A den Planen der € achten * —X A 


2. Der Feldzug in Aegypten und Syrien. Bon Aber. 2 Bänb: 
chen. Mir ben Planen ber achten bei den Poramiden und bei Hbu« 
fir, und einem Kärtchen von Syrien. 

3. Napoleon vor feinen peltgeneffen. 3 Bändchen, Mir dem Bildniſſen 
Napoleons als DObergeneral, ald Kaifer und auf St. ‚Helena. 

4. Die Feſdzuge in Itallen. I. Theil, die Feldgäge von 1792 — 96, 
Bon Saintine Mit em Plane der Schlacht von Bose: 

8 Die Ariege ber Vender, von 1192 2700. Bon Mortonval, 
3 Bändchen. it ber Harte bes Kriegẽeſchauplazes, einem Operations: 
Pärtchen und dem Plane_ber KHalbiniel Duiberon. 

6. Die Felbräüge in Italien. 11. Theil. Den Senn von 1796 und 
97. VBon Saintine 10 und 26 Waͤudchen. t dem Plane von Mans 
tua und der Schlacht von Eafiglione. 

7. Die Revolntionsfeldzäge im Norden und Oflen von Fraukrelch. 
Bon Biennet, 18,28, 36 und 48 Binden, Mit ben Planen der Schlachs 
ten von Balmy, Haiferölautern, Fleurus und Meresbeim, 

Die Seihäboe in Deutichland feit bem Frieden von Amiens bis zum 

rie ven Wien unse bis 809), Bon Saints: Maurice und 

ortouval N Bändchen, Mit den Planen der Schlachten von Aus 
flerlig,, Jena, &y au und Wagram, 

9. Der Feldzug in Außland, 1812. 
Mit einer htöfarte des Kriegef lazes und den Planen der 
Schlarhten rom Simolende und an der Mos 

10, Der Feldzug von 1813: Bonv. Norvine ı3 und 28 Bänds 
chen. it den nen ber acht von Lügen und Keipyig. 

Da das frangbfifche Origimalwerf , nach welchem biefe Reihenfolge ber 
Kriegsgeichichten weniger Äberfezt, als nen bearbeitet wurde, in holge ber 
neuere Beitereignifte gänzlich in Stofen geratben if, fo if ber Herausgeber 
gendthigt, bie noch fehlenden Ferdzäge nach andern Quellen zu bearbeiten, 
2 en ge ach biefe * = mere — * * 
am poranfchreiten,, bo r Verleger n r Bufage ⸗ 
gebers ben Kaͤuſern bes bie oilmäbtı Rieferung dieſer Baͤnd⸗ 
chen, namentlich ber Welbziige in Talien, verſprechen, 

Ungeachtet burch diefed Werk ber Zweß einer far Alle Sebildete bins 
laͤnglich verfkändlichen und aut aefdhrie Grzäblung der Kriegdereignifle 
von 1792 bis en Jabr 1815 vollndubig erreicht in, Lündigt fich doch 
eine Schkichte © Kriege ber Wölker des Kontinents, aus 50 ‚Helten, jes 
bes zu go Pr. — alfo für 37 fl. 30 fr. neuerdings an. an bittet alle 
diejenigen , welche troy der großen Verfchiebenheit des Preifes, ſich dieſes 
neue Ku an Sn A —— einige B en om * 
angekuͤndigten zur zu verſchaffen, und er um 
für das eine oder andere zu enticheiben, 

Darmfadt, im September 1833. 


Bon Mortonval, 3 


C. ®. Lese, 


Müngen, in der Riterarifaps Ursiftifgen Unftatt ver I. &. Eortarfgen Bugtanbinng, 
WBerantwortliger Mebatteur Dr. Ie Bret, 
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5 r I a n d. 
(Mat Baron bdHauſſez.) 


4. Molitifhe Lage bes Landes, 

Irland zähle etwa acht Millionen Einwohner, über welche 
England nicht fowohl regiert ald fie vielmehr gewaltiam mieder- 
drüdt. Die katholiige Religion mußte lange den Vorwand zu 
einem Merfahren leihen, welches fieben Achtel biefer Bevölterung 
außer dem Gefege erklärte. Nahbden num eine menfhlihere Ge⸗ 
feggebung berfelben die Theilnahme an ben gemeinfamen Ded- 
ten einräumte, zeigt fih dort eim @eift der Unruhe und ber 
Aufregung, welder in Handlungen ber Nahe auszubrechen droht 
und das Audnahmfpftem zu redtfertigen ſcheint, welches Eng: 
land feit einer Reihe von Jahren mit fo großem Erfolg gegen 
ein Land ausuübt, dad fi fletd nur umgern feinen Geſetzen 
fügte. Seit dem Jahr 1782, jener unglücklichen Epode, bis auf 
umfre Tage bat Irland beftändig eine Ungufriedenheit mit feinem 
Zuftande und ein Streben, ſich vom demſelben zu retten, gegeigt, 
fo daß das Gouvernement fi zu verboppelter Strenge in feinen 
Mafregeln gemötbigt ſah. Die Emancipation der Katbolifen, 
weit entfernt biefe Aufregung zu befänftigen, bat im Gegen: 
theil deu Muth der Mubhejtörer gehoben, und jetzt wird die öffent: 
liche Ordnung im jedem Wugenblide durch neue Störungen, un: 
ter jebem Vorwande, in jeder Beftalt unterbrochen, und bie Fol: 
gen davon können fehr bedeutend werden. Diefe politifhe Unzu: 
friedenheit fand eine Hülfsmacht in dem Elende des Volkes und 
ftets zur Unterftügung bereite Kräfte im einer ausgehungerten 
Menge, welber jede Veränderung ihres Zuftandes als eine Ber: 
befferung erſcheiut. Man erklärt ihr die Politik unter einer 
wahren oder erdidteten Unalogie mit der Religion; man flößt 
ihr Muth ein durch das Gefühl ihres Elendes, und fo einmal 

in Aufregung, tettet man fie gegen die Obrigkeit, gegen das Cigen: 
thum, kurz gegen Ales los, Unter den Benennungen von White⸗Feet, 
Nibbonmen, erlaubt fih der irländifche Jakobinismus Plünde: 
rung, Mord und Brand in allen Theilen des Landes. Durch 
Schwure, deren Verlegung unmittelbar mit dem Tobe geahndet 
wird, gebunden, überläßt fi biefer Haufen jeber Urt von Aus: 
ſchweifung, ohne durd die Furcht vor der Strenge der Geſetze 
im Baume gehalten zu werden, da diefe vor der Unmöglichkeit, 
Zeugen zu finden, welche bie Juſtiz auftlaͤren wollen oder wagen, 
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mwälzungeplane, fobald dieſer verwirklicht werden follte, nit Ge— 
müge leiften; befhalb wurde eine regeimäßigere, mit einem offe= 
nern und gefährlieren Charafıer am ihre Stelle gefegt. Unter 
bem Namen von Bolunteerd bat man in ben Städten und auf 
dem Lande Männer aus ben mittleren Klaffen ber Seſellſchaft in 
Megimenter getheilt. 

Man vereinigt, man ermuthigt, man leitet fie, und geſchuͤtzt 
durch ihre Anzahl und ihren @ifer, verfolgen bie Unftifter ihrem 
Zwec. Diefer beiteht im der Auflöfung (repcal) der Bereinigung Ir⸗ 
landsmit England. Maͤchtig durch bie Annäherung ber Klaffen, denen 
fie angehören, mit jenen, woraus fih die White-Feet unb Rib⸗ 
boumen ergänzen, durch die Gemeinfhaft des religidfen Slaubens 
und eimer Art politifher Knechtſchaft find fie ed nicht weniger 
durch das Talent ber Männer, bie am ihrer Spige ſtehen. Bon 
Zeit zu Zeit entfpinnen fih Kämpfe; Einige bleiben aufbem Schlacht⸗ 
felbe; dad Bablen des Zehnten bient zum Vorwand; einige Woh- 
nungen werben niedbergebrannt. Ungriffe auf den Hauptſtraßen 
vervollftändigen die Made durch den Mord jener Individuen, 
gegen bie man bie Vollswuth zu erregen wußte, und bie Unord⸗ 
nung verbreitet fi auf einen andern Punkt, Die Jrländer 
wollen eine volftändige Befreiung: Gleichheit der katholiſchen 
Religion mit der auglikaniſchen; die Ausübung ihrer Rechte im 
demfelben Grabe, mie fie bie Bürger ber beiden andern Koͤnig⸗ 
reihe haben; bie Müdkehr zu ihrer alten Verfaffung, welche ih⸗ 
nen mit einem eigenen Parlamente andere als die englifhen Ju— 
tereffen gibt, und die großen Grmuibeigenthiimer zu ihnen zu⸗ 
rücdführen würde, melde jet außerhalb des Landes ihre Reich⸗ 
tbümer verſchwenden. Sie haben ſich Chefs gegeben, bie Revo— 
Iution hat ibr Gonuvernement, melde fib durch Wlte offenbart, 
ihre Auflagen, melde offen eingefordert werben, ihre Truppen, 
welche ſich auf allen Punkten zeigen, welde fie bezeichnet, ihre 
Zribunale, deren Sentenzen auf Brand und Morb fautend, ohne 
Berufung mit ungeftrafter Kühnpeit ind Werk gefeßt werben. 
Um fi in Bewegung zu fehen, wartet die Inſurreltionsmaſchine 
bis eine kuͤhne Hand den Drüder ber Feder, ber Alled noch im 
ber Schwebe hält, fahren läßt; diefe Hand, man fennt fie; man 
kennt eben fo gut den Willen, ber fie leitet, und die Urfachen, bie 
fie noch zurüdhalten. 
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Die Seeräuber im chineſiſchen Meere. 
(Fortfegung.) i 


Damit bie Seeräuber niemals durch Hunger bejwungen mer: 
den möchten, vernadläffigte Tſching-Yihs Wittwe nichts, um bie 
Bauern im ihre Intereffe zu ziehen: Wein, Reiß und alle Vor— 
zäthe, welcher Art fie fepn mochten, murben auf der Stelle be: 
zahlt, und der Tod traf jeden, ber einem Bauer etwas nahm, 
ohne ihn zu bezahlen. Meblickeit führte bei allem Verkehr den 
Vorſitz, Gehorfam und Disziplin berrfhten an Bord der Schiffe 
der Union, und bie Bauern, von dem Mäubern gut bezahlt, lie: 
ferten ihnen in Ueberfiuß Pulver unb alle andere nöthige Mu: 
nition. Unter biefen mwohläberbahten Einrichtungen und unter 
der Füdrung einer Frau fuhren diefe Abenteurer fort, das ftille 
Meer und alle Küften China's heimzuſuchen, und alle Schiffe, 
welhe fib auf dad Meer magten, murbden alsbald ihre Beute. 
Mehrere Mandarinen, die eines großen militärifhen Rufs ges 
noſſen, wurden von dem Kalfer gegen fie gefandt, aber volftän: 
Dig gefhlagen, fielen fie felbft in die Gewalt der Piraten, Ein- 
mal jedoch griff ber Großadmiral Tfuen : Mau: Son fie mit 100 
Shifen an, Feuer ergriff die Segel *) und bad Tauwerk ber 
Piraten, und diedurch erſchreckt, flohen fie in Unordnung, mag, 
sie der chinefifhe Geſchichtſchreiber, dem dieſe Nachrichten ent: 
nommen find, fehr main bemerkt, bisher noch nie geſchehen war. 
Die Schiffe ber vereinigten Flotte wurden deßhalb bei biefer &e: 
legenheit von den Kanonen des Katfers übel mitgenommen, eine 
große Anzahl derfelben genommen oder in Grund gebohrt, und 
mehr ald 1000 der Piraten gefangen. 

Die Lorbeeren bderfelben, die in biefem Gefechte einen Stoß 
erlitten, errangen indeß bald wieder ihren frühern Blanz, Tſuen⸗ 
Mau:Eon, ftolz auf feinen Sieg, griff fie im der Bai von 
Awang:Tihang abermald au. Die Wittwe Thing : Pihs theilte 
ihre Flotte im zwei Abtheilungen, beauftragte ihrem unerfchror 
denen Unterfeldberen dem Admiral von vorn bie Spitze zu bie: 
ten, und fobald der Kampf begonnen hatte, fiel fie mit ber zwei: 
ten Abtheilung der feindlichen Flotte im die Flauke und in den 
Müden. Damals, fagt der chineſiſche Geſchichtſchreiber, wurden 
aunfere Schiffe von allen Seiten umrungen und gedrängt, unfere 
Linie war bald durchbrochen, die furchtbarſte Unordnung folgte, 
and die Flotte ward gänzlich geihlagen. Wir verloren 11 Schiffe 
in diefer unglücklichen Schlacht. 

Der Admiral Ting: Kwei, den man nah Tſuen-Mau-Son 
gegen die Piraten ſchickte, lieh fi überfallen durch dem thätigen 
und wahfamen Pao, dem die Fiſcher und die Bauern der Küſte 
ald Spione dienten. Der Admiral, der feine Offiziere bei der 
Annäherung des Feindes ‚erfhroden fah, und außerdem uber: 
geugt war, daß Flucht unmöglich fey, beſchwor fie bei Alem, mas 
ihnen Heilig war, und durch das Verſprechen der größten Be: 
Iohnungen und hoͤchſten Gunjtbegeigungen, tapfer ihre Prliht zu 
thun. Ting: Kwei hatte das Gluͤck im Aufange ded Gefechts ei: 
nen ber furdtbarften feindlihen Anführer, der den Beinamen 





*) Man muß mit vergeffen, daß bie Segel der Ehinefen aus Matten 
ocmacht find, 


Diamant der Flotte trug, fallen zu ſehen. Ader der Tob 
dieſes Aufuͤhrers entmutbigte keineswegs bie Piraten, und als 
der tapfere Pao heranfam, um bad Abmiralfchiff zu entern, 
gab Ting: Awei, ald er alle Hoffnung verloren fah, ſich ſelbſt ben 
Tod. Nun wurde unter ben Befiegten eim furdtbared Blutbad 
angerichtet, und 25 Schiffe fielen in die Gewalt der Piraten, 

Nah bdiefer Niederlage bielt die chineſiſche Regierung für 
das einzige ihr noch übrige Mittel, um fi biefer furdtbaren 
Feinde zu entledigen, daß fie ihnen alle Mittel abfhnitt, ihre 
Kriegsvorrätde zu erneuern, und fie wo möglih aushungerte. 
In Folge deſſen erhielten alle Schiffe, melde im Hafen waren, 
Befehl, nicht auszulaufen, und die, welche fih auf ber See be- 
fanden, tunften augenblidlich zwrüdtehren. Die Dffisiere ber 
Regierung gehorchten diefmal, aber die Piraten, voll Zuverfiht 
auf ihre Stärke, griffen nun die Häfen an, und fegelten bie 
ſchiffbaren Ströme hinauf, an deren Ufer ſich zahlreiche Dörfer nnd 
reihe Städte erhoben. Der Fluß Ganton ergieft fih in mehreren 
Mündungen ind Meer; bie Piraten liefen in vier diefer Min: 
dungen ein, und alle Städte, die in ber Nähe lagen, wurden 
geplündert und zerſtoͤrt. Bisher waren nur die Hüften ber 
Schauplatz ihrer Thaten gewefen, icht aber drangen fie in das 
Innere des Landes, und bie Beſtürzung erreichte ihren Gipfel, 
denn Niemand hielt ſich mehr vor ihnen fider. 

Inzwiſchen hatten die Piraten dennoch den Gipfel Ihrer Macht 
erreicht; *) die Küſten und das Innere bed Landes ftanden ibnen 
gleihmäßig offen, alle Mandarine, bie man gegen fie geſchickt 
hatte, waren geſchlagen worden, und die Unterthanen des himm- 
liſchen Reiches wagten ſich nicht mehr aufs Meer hinaus. Aber 
dieſe furchtbare Genoſſenſchaft verfiel bald in ſich ſelbſt, und der 
Kaiſer wurde gerettet, nicht durch einen über dieſe Raͤuber erfoch⸗ 
tenen Sieg, fondern durch die Innern Uueinigfeiten, die unter 
ihnen ausbrachen. 

Seit die Gunft der Wittwe Tſching-Yihs Pan zum Oberbe: 
fehlöhaber erhoben hatte, beitand fortwährend ein Keim bei 
Haſſes zwifchen ihm und einem andern Anführer, Namend D:Po: 
Tai, und nur die Adtung und die Untermürfigfeit, die fie fir 
ihre Herrſcherin hegten, bielt fie bisher ab, die Waffen gegen 

*) Die nag ſolgende Schilderung ber Sitten diefer Räuber vom einem 
Engländer, ber eime Zeit lang ihre Gefangener war, beweist, baß 
troy der Straflofigkeit, bie fie gemoffen, das Reben kiefer Räuber 
bo Außerft elend war. „Die Räuber baden feinen ſeſten Wohns 
fig, fie teten fortwährend an Bord; eime ber Ceiten des Sıiffes 
ift von dem Kapitän umb feinen Grauen dewohnt, berem gewoͤhn⸗ 

Tip fünf oder ſechs find. Man ift in Allem, was bie Keiratb 

gerriffe, ÄnferN fireng und Niemand darf ein Welb an Bord 

haben, außer feine rechtmäßige Braun. Jebder Matrofe bat ein 
fleime® Rabtmet vom sngefähe & [J Euß für feine Fran und feine 

Familie. Bel diefem feinen Raume, wo mehrere Menfgen aufs 

einander flegen, läßt ſich matärliger Weife vermuthen, dap Alles 

Außerft ſchmutzig ift, bieß ift au Im ber Tbat der Fall, und anf 

ihren Schiffen finden ſich alle Arten von Ungegiefer, Die Ratten, 

eine Lebliugbſpelſe diefer Vbiter, find namentlich In großer Uns 
zahl vorhanden. Uebrigens gibt es ſehr wenig Thiere, bie fie 
nit gern als Mabrung benägen. Während meiner Gefangen: 
ſqhaft ĩebta Ich drei Wochen lang von im Rein getochten Raupen. 
Die Piraten find dem Spiel ſehr ergeben und Im ihrem freien 
Augensticen fpielen fir mis Karten uud beraufgen fig in Opium. 
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einander zu Ichren. Eines Tages wurde Pao von ber Faiferlicden 
Flotte umringt und gab O⸗Po⸗Tai Befehl, ihm ſchleunigſt zu 
Hulfe zu kommen. Diefer aber rührte fit nicht vom Flecke und 
wiberfegte fi felbt den Befehlen ber Herrfherin, Obgleich der 
tapfere Pao es mit der ganzen Flotte des Kaiferd zu thun batte, 
gelang es ibm doch, die feindliche Linie zu durchbrechen und er 
enitging fo der Gefahr, im die Hände der Feinde zu fallen, als 
er aber mit O⸗Po⸗Tai zufammentraf, Fonnte er feinen Unwillen 
nicht zurückhalten und machte dieſem die bitterften Vorwürfe. 

D:Po:Tai behauptete, er babe keine -binreihende Macht zu 
feiner Verfügung gebabr, um ben ibm ertheilten Befehl zu voll: 
sieben: „Uebrigens, fagte er, babe id von Pao Feine Befehle zu 
empfangen.” 

„Willſt du dich alfo von und trennen,’ ſchrie fogleich Pao 
mwäthenbd. 

„Das ift nicht meine Abſicht,“ entgegnete O⸗Po⸗Tai rubig. 

„Warum trogeft du alfo den Befehlen der Wittwe Tſching— 
Vihs und den meinigen? Warum meigerft du did, mir zu 
Hülfe zu fommen, wenn ih mit der ganzen ſeindlichen Flotte 
im Gefecht bin? Ya, ich babe geſchworen, biefe Beleidigung zu 
rächen, ich habe geihworen, dich zu ſtrafen.“ 

(Sg1uß folgt.) 





Bilder aud Paris, 
2. 
Marie Tuber, ein neues Drama von Victor Hugo — 
Dorte Salut Martim, 
ESchluß.) 

In zweiten Wfte ſehen wir Fabiani zu den Füßen der Kdulglu, 
welche bereits durch Sinen Reuard von ber Untreue bes Italleners 
unterrichtet iſt, vor dem ſchneichelnden und firrenden Gänftiing aber bie 
Maste der Berfielung annimmt. Gilbert und Jane find gleichfalls im 
föniglipen Palaft, @ilbert, der im feinem Entjehluffe zu ſterben mantend 
geworben war, weil Ibm die Schriſt von Jane nicht Ueberzeugung genug 
von ihrer Untrene gab, kehrt zu der Tobeöbereitwiiligfeit zurüct, ba er, 
unbemertt von der Eprecbenden, aus ben Munde von Yame ſelbſt das 
Geftänbniß ihrer Unehre vermimmt: mur macht er die Bedingung, daß 
die Königin Jane als Erbin von Talbot anerfenne und fie mit dem Edel⸗ 
mann verbinde, weichen fie Ilebt; bie Abnigin verſpricht es und Gubert 
nennt Bablani als dieſen Ebelmanı. Auch biefer Zug von Edelmuth 
@liverts IM unter der Maffe von Efferifcenen, die num auf eimamder folgen, 
wie zerdruͤat, und Läßt den Zuſchauer beinahe auergriffen. Die Rönigin 
dentt ſich wohh, daß Fabiani bie verführte Jaut verldugnen werde, and 
für biefem Fall giot fig Bisert ganz dem Willen ber Mönigin bie, und 
verfpricht fersft ein Berbrechen, und was mehr ift ald eim Werbrecen, 
eine Niebrigteit zu begehen, 

Die Königin 1äße ſich von Gilbert feinem Dolch yelgen, amd ruft Im 
mämligen Augenblick die Wade, um ihn zu verbaften, weil er einen 
Mor danſchlag auf ihr Reben verſucht habe. Sogieich verfammelt fi um 
be Rönigin die Schaar der Feinde von Wablani, und dleſer ſelbſt folgt 
nad. Marie zeigt ibm Jaue, die er nicht erfennt; bie Abnigin ergieht 
ſich in eine Fluth von Swimpfworten und der gemeinften Husbräde gegen 
Ihren Geliebten. Bon der Ritanei vom Präditaren und Berunglimpfungen 
lann feine Phantafle fig eine Worfiellung machen, man muß es gehört 
baben, und feldft danu traut man feinen Ohren nit; nad einem langen 
Bug von Biebenswärbigkeiten aller Urt nennt fie ihm „Als de chaussetier“‘ 
(Strumpfmwesers Sohn). Es ſcheint, daß dieß zur Zeit der Regierung 
von Maria der Katholiſchen bie letzte Etufe von bürgerlicher Befchimpfung 
war; es kann feym, allein Ich toußte nichts davon. Wablano, ber micht 
sent begreifen tonmte, wohln Meß Aues führen file, fragt die Rönigin, 


„ob fie ihm irgend ein Verbrechen vorwerfen tbune, bemm wegen ber 
Verführung eines Maͤdchens tbune er unmbalig bad Leben vertoirft 
haben;“ er wid fort, „Du follft es gleich hören,’ antwortet ihm bie 
Königin ; fie Läße den gauzen Hof eintreten, und bezüchtigt Fablauo, daß 
ee Gilbert zu ihrer Ermordung gebungen babe. Gubert befywbrt auf 
das Evangelium, daß Babiano ein Mörber iſt, daß der Dolch, welchen 
er zeigt, zum Morte gedient, und daß Fabiano bie Geidbbrſe (welche 
Bildert gleipfalls vorzeigt) ihm wegen bes Verbrechens gegeben habe, 
An ber That. ber Dolch ift der mämliche, mit weinen Fablant den Juden 
ermordet, die Pörfe it die mämlige, welche er Sitbert für die Weges 
rdumumg bed Leignams jurfcgelaffen bat, Über der Eid, und das Gefuͤhl, 
und die Ueſthetit, und die Kun? Dieſe Dinge fönnen ſſch wahrlig im 
einer ſolchen Kombination nit zufammenbinden; ber Dichter hat bie 
Wirtung feiner Erfindung gang verfebit, ber Eindruck ber fabelhaften 
Anklage ift ſchwach, und jener ber jeſuitiſchen Mentairefervanion im Eide 
Guͤberts ıft jammervoll, das iſt micht tragiſch, fonderm traurig. Damit 
in es aber nicht genug; flatt bier den Alt zum fehliehen, ber wahrlich bes 
Seltſamen genug batıe, laͤßt Marle Tudor, ſteis in Begenwart bed gan: 
zen Hofes, ben Scharfrichter im rother Jade und mit einem ungebeuern 
Beile auf bie Baͤhne fommen, und ſpricht in fo fühen Lebfofenden Wor—⸗ 
tem zw bdiefem abſcheullchen Menfgenfohne, daß Liefer gar nicht weiß, 
wie er zu ber hoben Ehre fommt, umb ald ber angenehme Anfang bas 
mir endigt, daß Ihm tie Königin „biefen Kopf, welcher Ihe am mdms 
lpen Morgen no fo thener war,“ ald Geſchent zuwirft, fehrt ber Bell: 
tünftter zu feinem Nationat:-Phlegma zuräd, Naturlich, fagt ein biefiges 
Blatt, ſchentt einmal einem Megger eine Hammeldtenle! Der oberfle 
Geripiöbof war fogleih bei der Hand, und es verflebt ſich von feibft, 
daß beide, Fabiaul und Gilbert, zum Tobe verurtheilt werben, ich glaubte 
dieũ gar mit anführen zu mäffen, Der dritte Art ift ſchleppend; bie 
beiden Werurtbeitten fisen im Gefängniß, die beiden Weiber find ums 
oluͤdlich, die Königin bereut ble Mache gegen Fablani, die Liete ift wie⸗ 
der erwacht, „‚Souvent femme varie,‘ bieß iſt der zwelte Titel des 
Etrüded, Die Abnigin will Fablani befreien; im Gefängnis, wohln fie 
gebt, finder fie Jane, und da Menard auf die Hinrichtung von Fabiant 
bringt, vertraut Marle der Graͤfin Talbot, Me mit der Grafentrone auf 
den Ropfe ibre achelmen Hänge in deu Thurm von Rombon mat, bad 
Mittel der Rettung. Jane laͤßt ſich im Folge bdeffen ben Kerter vom 
Gilbert Öffnen, und muntert biefen zur Flucht auf, Gilbert willigt erft 
banın ein, als Fame ibm ihrer Liebe verſichert. Unterdeſſen naht ein 
jaͤrchterlicher Aufrubr; das Wolf verlangt ben Hopf des verbaßten Ita— 
fieners, umb now ift er nicht gerettet; Simon Reuard drängt die Rbuis 
oin, der Gturm kommt näher, und Menarb erflärt endlich im Namen 
der Rönigin dem verfammelten Bolfe, daß bie Hinrichtung Bablani’s zur 
befimmten Stunde volljogen werben folle. Seltſam iſt, daß Im biefer 
englifgen Geſchichte der ſpaniſch-obſſerreichlſche Befanbte dat Pac totum 
fpielre, der naͤmtiche Geſandte, von welchem geſchichtüch bekannt ift, daß 
er am dem eugliſchen Hof geſchlat wurbe, um im Namen Kart V bie 
Hand Marias für feinen Schu Philipp II zu Begehren, welde Heurath 
au voirfli vollzogen wurde. 

Marie laͤßt trog der Verfiherung. welche fie fo eben dem Molke ges 
aeben, nicht ab von dem Worbaben, ihren Gänftling zu retten, zu 
weichem ihre alte Liebe im vollem Maße wieder erwacht If. Sie droht 
dem Borjleher des Thurmes mit dem Tode, wenn Bablani gerichtet 
werde, und biefer verſpricht, ihm zu weiten; Gilbert iſt moch wicht Aber 
der Theinſe, er fol am der Stelle von Fablani zum Midtplag geben. 
Diefe Kontrafle in dem Eharafter von Marie, das unmittelbare Mers 
faroinden alles Spaffes, aller Leidenſchaſt uud Wuth, die im fo ungezü⸗ 
geitem Maße bervorgebromen waren, und den Eharafter biefes Welbes 
zu einem Typus von Rachſucht und Zorn geflempeit hattem, find micht 
binfänglih begründet, und erfpelmen baber unnatärlid, Seouvent femme 
verie, aflerbings, aber alle Fehler und Gebrechen unferer ſchwachen Pas 
tar find no feine Elemente einer Tragdbie; wenn bier dem Dichter 
ein gepriefenes Mufter ber franzbſiſchen Tragbdie, Racue, vorgefhweht 
baden follte: Hermlone berent ihre blinde Muth gegen Porrbus, unb 
empfängt ben allzu bienfifertigen Drefles mit dem portifchen Vorwurſe: 
Ah! fallait il en croire une amante insensee! aber der Sohn bed Achil⸗ 
les, Ihe Gellebter, war tobt und zwiſchen ihm mad Ihe hatte fin bie 
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et der Vernichtung gelagert; vor ihr verſchwinbet alle Kei: 
Am legten Art finden wir bie beiden Weiber, die Königin und Jane, 
auf dem Kirgtofe, über welgen der Beruriheilte, aus dem Gefängniffe 
tommend, auf feinem Zuge na dem Richtplatze gehen muß. Migıs ift 
gefparı, um, was man nennt, fcenifgen Effett bervorzubringen: ber 
Kirchhof, die Leigenfleine, dad Hellduntel, eine habe Wenbeltreppe, von 
welcher berab man dem Zobedgefang lange zuvor bört, ehe man den Zug 
ſeibſi fielt. Diefer Zug if fürgterlih: eine Ware, der Bernrtbeitte 
un Büßeranzug, einen ſawarzen Schltier über beim Smupte, eime Kerze 
in der Hand; neben ihm ein Priefier, melger ihm tröfter und mit hin 
Hetet; vor Ihn eine Art Exputator des Uufzuges, welcher in Grabesib⸗ 
nen umb abgemeffen feiertih den Mamen, das Berbregen und bie Ders 
urtbeilung bed Ungluͤctuchen ergäbtt, Hinter ihm der Henter im feinem 
geilen Anzüge, und fein mägtiges Wertzeug auf der Schulter tragend. 
Jane glaubt Gilbert gereitet, Marie glaubt Fabian gereiter, und jebe 
gibt gerne dem Geliebten der audern preis; Marie befonderd bat in ben 
wegwerfenbften Heußerungen von @llbert gefprogen; gleigwohl finden wir 
fie beide auf dem Kirchnoft, die Kbnlglu farvarz getleidet, Im Verzweif⸗ 
Tung, und wie elme arıne Dirme einem granfamen Schickſale unterliegend. 
Ans den Aeußerungen Marla's vernimmt Jane, dab Gilbert an ber 
Stelle des Ttalieners fallen fol; aus den Erdffnungen von Jane ſchopft 
Marta Zweifel, ob nit deunoch Gubert gerettet und Fablanlt zum Richt⸗ 
play geführt worden ſeyn fönnte, fie will na dem DOrte ber Hinrichs 
tung. ſolden, es iſt gu frdt; der erfte der drei veriNinguißvellen Rauos 
menfaäfe erfhalt: er in am Schaffotte angelangt; beim zwelten fleigt 
er auf dad Geräfte; Heim dritten fänt fein Haupt. Diefe ſeeuiſche @ins 
tbeitung des Eutbanptungsbrama’s vernimmt ber Zufganer and bem Munde 
der beiden Damen, die bei dem dritten Kauonenſchuſſe in Ohnmacht fallen, 
Hier wer ift enthauptet ® Das war freilich farwer zu erratten. Wach 
sem Plane Jant's mußte Gilbert gerettet, nach dem Befehle Marias 
mußte Fabland In Sicherhelt feyn; nur Ein Ding fonmie Zweifel erregen ; 
während ter Zug vorbei geht, ſcheint die Perfon bed Verhuͤuten bem 
Späberauge von Etmon Nenard erwad zu Fein, er foßt Verbacht und 
gebt ihm mad, er wird die Zweifel idſen. In der That, balb nam bem 
dritten Ranonenfguß läßt ein plöglih verfgwinbender Vorhang Bonden 
in Beleuchtung feben. und Simon Renard führt Gilbert im bie Arme 
von Jane. Was habt Tor geiban? fragt die Königin bem Grfantten. 
Ich babe das Rand unb bie Rönigin gerettet, amtmorter biefer. War 16 
wirtlich Gilbert, welger in bem Zuge voräber ging, was man nach ber 
Anlage ber Sceutn und Entwidiung annehmen muß, fo weiß ich nicht, 
wie Fablani vachgtholt wurde; Aber ben von Gilbert betreteues Weg if 
er nicht gegangen! Beſtuͤnde nom ein franifep » bfierreicgifger Hof und 
König, fo kbunte biefer ſich jegt fiber bie Karritatur feines @efantten 
Seffagen. wie man fagt, dab der fameblfse Hof wegen der Oper: Guſtav 
oder der Mattenball, und wegen eines Heinen Wandreille am Palalöreval 
dem Abulg von Frautrelch Worfielungen gemacht habt. 

Zar möchte nicht, dab ber Dichter nach biefen Melchram beurtbeilt 
würde, es fiebt fehr weit vom feinen fräbern Leiflungen, Der größte 
Borwurf. den man ihm machen fan, ijl ſichtruch der, daß das Herz 
und der Verſtand gleich umsrfriedigt bleiben. Rür melde ber banbeinden 
Yerfonen ſoli man ſich intereffiren ? Marte iſt eia rafendes Thier, welche 
dura) ihre Grauſamtelt, Unwelblichtelt und durch ihren Hoch muth zurfidts 
faredt; Tabiaul iſt ein elender Wicht, welcher auch wit durch einen 
Sgrin von Worgügen oder Talent bie gemeinfle Schelmerel lostaufen 
laun; Jane it mehr eine Schjze als eine vollendete Reife, fie if nit 
ein reines unfhulbiges Maͤdchen, denn fie hat fi aus weldiger Ettettelt 
verführen laffen und ihren Bräutigam betrogen, fie bar nicht Wiue nom 
Dauer in Ihrem Ebaratter, und wenn fie im viertem Met dem ungidds 
Ugen @ilbert ibrer Kiede verſichert, fo finden ihre Worte nur Ungläus 
bar. Gulbert iſt nicht jung, nicht ſchoͤn, dieß ſagt er und ſelbſt, er 
windet fi In jammernder Obnmacht und Mutbfofigfeit, da wo er haudeln 
und fia räden fellte, da wo bie Leidenſchaft des Hugenblids Ihm jede 
Au ſchwelfung verzeiblich gemacht hätte, und wenn er fpdter banbelt, fo 
gefpieht e8 als falfper Antläger, als Meineibiger, in, einer Yrr. bie 
eines Ehpremnmannes unofrdig if. Ich bemerfe hier mod nachträgli, 


bie Ermordung eines Juben dur einen Edelmann war fein Verbrechen, 
bie Straſe beftand in vier Sots! Nach Befeitigung biefer vier Haupt 
rollen vdlelbt noch Simon Nenarb, eime Rolle, bie biflorifey viel zu ums 
mwabr umb zu unwahrſcheinlich iſt, um einen tiefen Eindruct hervorzu⸗ 
bringen, Und denmow. es fehlt der Handlung nicht am ergreifenden und 
fabnen Aufıritten, an tönender, hrniger Sprache, wären jene mit mehr 
Konfeguenz gebalten, diefe nicht durch Trivialitäten und alu auffalendes 
Streben na Originalität und Seitſamteit verunflaltet. Gtädiiherreife 
befigt Hugo fo viel Echbnes in feinen frübern Werten, und bat als 
Soflem gegen bie frühere gezwaͤngte Kanſt fo großes Verdienſt, daß 
tiefes voräbergebende Ibeaterfläc feinen Ruhm nicht verbunfeln und ibm 
feine Etelung nit rauben wird, Aber für einen Fortſchrut mbge es 
Niemand ausgeben, Lucrecia Borgla war meit gorzägliger. 

Sicherlich wird Marie Tudor Im Refen günfttger gewürdigt werben, 
ald im Gpielen, benm dieß iſt bei allen Dramen von Zuge ber Ball, und 
die Schauſplieltr waren wirtlich Äber die Maßen falegt, 
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(Bortfegung.) 


Auf dem jenfeitigen Uſer des Ganges, su Hadſchipur, wird 
jährlich eine Meile gehalten, die eine große Dienge von Hindus 
und Europäern berbeizieht. Einige Eivilbeamte der Kompagnie 
find von Amts wegen verpflichtet, gegenwärtig zu ſeyn, andre 
fommen, um fi zu unterhalten. Diefe Meile wird nad ber 
großen Hite, alfo zum einer fehr günftigen Jahrszeit gehalten, 
und der Play ift dann mit dem Zelten bedect, die jeder mit ſich 
bringt; doch ſchlagen die Eingebormen und bie Europäer fie in 
einer gewiſſen Entfernung vom einander auf. Bälle in Phantafie: 
Meidung und Geſellſchaftstheater machen die hauptſäͤchlichſten 
Unterbaltungen aus. Diefe Mackeraden aud dem Stegreif 
und dieſe fcenifhen Spiele inmitten einer Wüfte bieten, ibrer 
Seltfamteit halber, ein ſehr anziehendes Vergnügen und bie 
Anglo: Indianer entwideln bei biefer Selegenheit cine große 
Lebbaftigkeit bes Geiſtee. Die Meſſe felbft it für die meiiten 
der Unmweienden nur Nebenſache, dba aber ihr Vermögen es 
ihnen geftattet, fo benuͤtzen fie die Gelegenheit, ſich die koſtbaren 
Erzeugniſſe Indiens, ald Shawls, goldened Geſchmeide, Perlen, 
Edelfteine u. ſ. w, zu verfhaffen. Miele der Zelte find von auf: 
geſuchter Koftbarteit, und die jener Eingebornen beſonders, bie ſich 
MNabobs nennen, find bis zur Merfhwendung mit in den feltfam: 
fen Formen gefchnittenen Scharlachtüchern ausgeſchmückt. Die 
Zelte der Eivilbeamten geben jenen au dußerer Verzierung nichts 
nah, und von Jauen find fie eben fo koſtbar als gefhmadvoll 
menblirt, Die Matten oder Setringhis, mit denen man den Boden 

» belegt, werden mit Teppichen bededt, und von der Dede hängen 
kleine kryſtallene Kronleuchter herab; die Wände find mit fdhöner 
Baummollenleinwand behangen und auf der Tafel glänpt koſtba— 
res Silbergeisirr. Die glüdlihen Bewohner diefer leichten Woh⸗ 
nungen leiden an nichts Mangel; ihre Tafel ift eben fo mannich⸗ 
faltig, reichlich und zut befegt als im Valaft von Calcutta, und 
ihte Zurüftungen bieten am Abend einen hoͤchſt malerifhen Anblik, 
Das gefammte Kicenperfonal, Europäer fowohl ald Cingeborne, 
zünden, nach allen Richtungen hin, unzählige Feuer auf; bier 
fieht man die Dienerſchaft der Reichen und Großen mit Zurba: 
nen bebeat, dort aubere, faſt nadt, mit fonnenverbrannten Ge: 
fihtern die, über Keſſel und Pfanmen geneigt, und von der auf: 


fladernden Flamme keleuchtet, eben fo viele Dämonen zu fepn 
feinen, bie ihre bölliihe Speife bereiten. Auf der einen Seite 
erheben fi ungeheure Säulen von flahen Kuchen, die Tide: 
patties genannt und. von den Elephanten, zu beren Nahrung 
fie beftimme find, mit gierigem Auge betrachtet werden; auf der 
andern bewachen Knechte gewaltigeSchäffeln voll Kaaries, die man 
zum Futter für bie Hunde kalt werben läßt. Mehrere Gruppen 
haben fi auf ben Boden gelagert, von denen einige rauchen, 
andere fingen und ihren Zamtam ichlagen, während bie Damen, 
mit einer Zoilette, um bie man fie in London beneiden würde, 
aus ihren Wagen fteigen und in bie prachtvoll beleuchteten Zelte 
sehen. 

Das Wetter ift in Indien fo beftändig, daß mau im der 
auf die große Hige folgenden Jahreszeit nie beforgen darf, bie 
für die Bequemlichkeit des Lagers getroffenen Vorkehrungen ge 
fährdet zu ſehen; ift man aber gezwungen zu einer minder gün- 
ftigen Zeit unter einem Zelte zu leben, fo ſieht man ſich mehr 
oder minder brildenden Unannebmlichleiten ausgeſeht. Die Df 
fisiere eines Regiments, die eben einen langen Marfch in einer 
Jahreszeit machen mußten, wo bad Thermometer ben größten 
und plöglichiten Veränderungen unterworfen ift, wollten den Of: 
figierem eines andern Regiments, von dem fie fi trennten, einen 
Abſchiedsſchmaus geben. Man machte bei biefer Gelegenheit große 
Zuräftungen; ber Khanſamah (Unternehmer des Feited) ſchaffte 
große Vorräthe von Lererbiffen aller Art an: Braten, Rind— 
fleiſch, Gebämpftes u, f. w., Alles ſah herrlich aus und war, mie 
es bei folhen Gelegenheiten immer zu geſchehen pflegt, im Ueber- 
Auß da. Man verfprad dem Indifhen Gafthalter, der die lange 
Meibe ber für die Tafel feiner Gaͤſte beftiimmten Gerichte wohlge: 
fällig betrachtete, den beiten Erfolg, als fi urplöglich, gerabe im 
dem Hugenblid, mo aufgetrrgen werben follte, ein furchtbarer Orkau 
erhob, der uber bie Ebene hinfegte und Schuͤſſeln, Pfannen, Tor 
ten u. f. m, unter Sandbaufen begeub. Wer vermöchte wohl die 
Beſtuͤrzung und Verzweiflung des Khanfamah und feiner Gehül— 
fen beim Anblick diefer unerwarteten Kataftrophe zu fhilderng 
Der Sand brang allenthalben durch, er verichilttete die Keffel, 
bedette die Rofte und nichts entging der allgemeinen Zerftörung, 
als einige elende Stuͤcke Schoͤpſenfleiſch. Solche Unfälle find 
war, felbft im der ſchlechteſten Jahreszeit felten, denm bei bem 
geringftem Ampeihen eines Sturmes bringt die Diemerfgaft alle 
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Borräthe in Sicherheit; allein während der Regenzeit muß fie ; 


br oft, mit ber dampfenden Schüffel auf dem Kopf, aus ber 
auche in den Speifefaal bis am die Knie im Woſſer waten. 
(Bortfegung folgt.) 





Ibrahim Paſcha's Feldzug in Syrien und Anatolien. 
Sqhlus.) 


Allein die Pforte, von minder wohlmeinenden Rathgebern 
werleitet, wollte fib ben Bedingungen ihres Paſcha's nicht um: 
derwerfen, und zwang daher diefen, fie nah einem fünfmonat: 
hen BWaffenftiliftande abermals zu befiegen. Sie ſetzte Huſſein 
Vaſcha ab, und berief am feine Stelle den Großweſſier Redſchid 
Para, denfelben, der die Griechen bei Athen befiegt, und bie 
Empörung Scodra Paſcha's umterdrüdt hatte. Tapfer, and 
Rriegdteben gewoͤhnt und mit einigen politifhen Ideen ausge⸗ 
räſtet, war Medibid allerdings feinem MWorgänger überlegen. 
Sleich wohl war auch er nur ein ®eneral nah Urt der Türken, ein 
Bandenführer. Es feheint, daß man banptfählih megen feines 
@infufes auf die enropäifhe Türkei dad Auge auf ihn warf. 
Man ertbeilte ibm Befehl mit dem beträchtlihen Aushebungen 
im Albanien, Bosnien ıc., über die er verfügen fonnte, und mit 
ſechs Infanterie: und Kavallerieregimentern fib nah Konftanti: 
mopel zu begeben, 

Dem unermübdlihen Chosrem Pafcha war es gelungen, eine 
Armee mit etwa 50,000 Mann regelmäßiger Mefervetruppen zu 
srganifiren, die auf den Straßen von ber Hauptſtadt bie nach 
Koniab echellonirt fand. Merftärft durch diejenigen Truppen, 
weiche ber Grofweifier heranführte, war fie zahlreich genug, um 
Itrahim Paſcha aufjubalten, allein den Führern fehlte es eben 
fo fehr an Geſchicklichkeit, als ben Truppen an Eifer, und der 
Bath ber europäifchen Juſtruktoren ward nicht geachtet, während 
das Agpptifhe Heer im Gegentbeil ausſchließend unter ber Leis 
tang fremder Offiziere ftand, — Ein einziges Seſchütz reiht hin, 
um ben llebergang uber den Tamas zu vertheidigen, der durch 
einen furchtbaren Engpaß führt, den ſenkrechte 1200 Fuß hohe 
Selfen bilden. Gleichwohl traf Ibrahim, ale es ihm gefällig 
war, ſich auf dem nördlihen Abhange feſtzuſetzen, mur einige 
waregelmäßige Truppen au, bie er mit leichter Mühe verjagte. 
Er lagerte fi in der Ebene Erekli, 166 Marfhftunden *) von 
Ronftantinopel, und rüdte bald darauf gegen Koniah vor. 

So lange, bis Redſchid Paſcha angelommen ſeyn würde, 
Batte Reuff Paſcha deu Oberbeſehl über die türkiſchen Truppen 
übernommen. Beim Heranmarſche der Negpptier lieh er die am 
meiften vorgefchobenen Korps nah Alſchehr zurüdgchen, und ver: 
mied dadurch Flngerweife jedes Zufammentreffen mit bem Feinde, 
Wein der Großweffir traf mit Dffenfivprojetten ein, deren Ein: 
gebungen er im Serail gefhöpft hatte, DerZag von Kontaktſche 
war bereits vergeffen. Auſtatt auf den Bergen, auf welchen Al: 
Mehr liegt, Stellung zu nehmen und bie Wirkung der ungewohn: 
ten Strenge ber Jahreszeit abyumarten, ſetzte er fidr fhleunigft 





®) Ramelmariaflunden zu wenigftens 5000 Klafler, 


in Marih. Die Kälte war ſehr flarf, die Witterung abſcheulich; 
bie Wege waren fo ſehr mit Schnee bedbedt, bab nur ein kleiner 
Theil der Munition und der Wrtillerie zu folgen vermochte, und 
man ſich, wie bei Home, ohne Lebensmittel bem Feinde gegenüber 
befand. — In einiger Entfernung von Koniah hatte Mebfdib 
Vaſcha feinen Selictar (Säbelträger) mit einem Korps unregel: 
mäßiger Truppen abgefhidt, mit dem Befehle, über bie Berge 
nah bem Dorfe Eile, anderthalb Stunden von jener Stade zu 
marfhiren, bas burd ein flarkes arabiihes Detafbement befegt 
war. Der Großwelflee rüdte mit feinen regelmäßigen Truppen 
durch bie Ebene nah bemfelben Punkte vor. Der Augriff bes 
Dorfes folte gleichzeitig geſchehen. Allein unglädliherweife er: 
fbien der Selictar zu frühe, und eutlam nur nah beträdt: 
lihem Verlufte von Menfhen und feines ſaͤmmtlichen Geſchuͤtzes. 
Auch diefer Unfall weckte Medfbib Paſcha's Alugbeit niht; er 
machte erft Halt, als er fih den Wegpptiern gegenüber befand, 
die hinter Marken Verfchanzungen fanden. Es war am 29 Med: 
ſcheb (21 Decbr.) Bei dem fchon ziemlich vorgerüdten Tage blieb 
ihm nichts übrig ald zu ſchlagen, fonft bätte er die Nacht ohne 
Brob, einer empfinblihen Kälte audgefegt, zubringen. müffen, 
wodurch feine Truppen für bein folgenden Tag paralpfiet worden 
wären. Er eröffnete feine Anftalten dur eine fehlerhafte Diepofis 
tion, indem er fein Heer in vier Linien formirte, dadurch aeutralifirte 
er einen großen Theil feiner Truppen, unb als er endlich bie 
ate, Z3te und ate Linie im gleihe Höhe mit der erften rücken zu 
laffen befchloß, verfäumte er die Meloguofeirung bed Terrain, 
um zu erfahren, ob daffelbe die Cutwidlung einer fo ausgedehs- 
ten Fronte geftatte. Die:Folge bievon war, daß fein linker Eid: 
gel fi nicht entwiceln fonnte, und dader in einer Angriffeko: 
lonne dem feindlihen Geige ausgefept blieb, deſſen Angeln 
furchtbare Verwüſtungen im diefer tiefen Maſſe anrichteten. — 
Er beging den weiteren Fehler, daß er fein Seſchütz in die Im: 
tervallen der Linie ftellte, fo daß feine Kugeln die Megpptier 
nicht erreichten, während bie Artillerie ber lehtern, vor ber 
Fronte vertheilt, die Türken im wirkfamften Viſirſchuſſe beſchoß. 
Redſchid Paſcha's Plan ging dahin, mit der theilweiſe aus Alba: 
nefen beftehenden Hauptmaſſe feines Heeres. die feindliche Mitte 
anzugreifen, während die Meiterei beide Flügel beſchaͤſtigen felte; 
Ibrahim, der diefed Manöver erratben hatte, ließ auf dem Au⸗ 
griffspuntte der Turten nar fo viele Truppen, als er, um die: 
felben einige Zeit aufzuhalten, für noͤthig bielt, und umging ſei⸗ 
men Gegner durch die Bergſchluchten. Auf den Flauken bed tür: 
fiihen Heeres angelangt, ariff er die Reiterel fräftig an, und 
warf fih fofert auf das Hauptlorps der Türken, bad er vom 
zwei Seiten anfiel, und in deſſen Bliederm feine Artillerie eine 
furdtbare Verwuͤſtung anrichtete. 

Die Albaneſen wichen umd zerſtreuten ſich, ohne daß ber 
Grofweffier fie wieder zu ſammein vermochte. Dieſer ſetzte ſich 
in der Verzweiflung an die Spitze feiner Garden, und kämpfte 
noch lange, obgleich er einen Gieg mehr hoffen durfte, bie er 
endlich ſchwer verwundet. in die Hände der Wegpptier fiel. Der 
Verluſt der Türken war ungeheuer. Ein eimziges ihrer Resi- 
menter, das erfte Infanterieregiment, Tief 3000 Diann auf dem 
Schlachtfelde. 
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Diefer Zag war entieibend, bas zweite Heer bed Groß: 
herren mar vernichtet, und die Straße nah Aonflantinopel ftand 


Idrahim zum zweiten Male offen. Die ruffiihe Intervention 
und ber hierauf erfolgte Vertrag feßte feinen Fortſchritten eim 
Biel. Von jenem Tage an bat Mehemed Ali feinen Piag unter 
den Regenten eingenommen, was er einzig uub allein der euro: 
paiſchen Tattif verbantt. 





Die Minen von Real dei Monte in Merike. 


Die Minen von Real dei Monte, fo berühmt burn bie außerorbente 
tiche Unsbente, die man fräber darand zog. liegen im einer fer aebirs 


sigen Gegend, und im einer bedeutenden Hoͤhe Über dem Flachlaud von 

Die Stadt Real bei Monte, ungeläpr drei Meilen von Ometban, 
Socaben bei Urcabero feinen Urfprung bat, liegt im weſtuchen 
heile des Thales und ein wenig morbwärts von beim berübmten Beta 
Breifgen der Stade uud dem Maß, und eigentlich faſt in jeder 
Ritung, ift die Dberfiäge außerordentlich unregelmdßia, feine Hügel 
erheben ſich, und Im ber ganzen Umgegenb finder man bbchſt felten nur 
eime Meine Bilde ebenen Bodens, Der ganze Lanudſtrich it Porpbor, 
von verſchlebener Schatiſrung und Farbe; au manden Drien iſt er yerfegt, 
unb ba Ift «8, we man bie ergiebigfien Minen gefunden hat. Es bildete 
fig im Jahre 1825, tollfpefalirenden Anbentend, in England eine Geſell⸗ 
ſchaft, mm diefe Minen zu bearbeiten. Das außerorbentlie Steigen und 
Ballen im den Artlen biefer Geſeuſchaſt ift vieleipt einer ber ausarzeids 
netften Züge in der Geſchichte dieſer fonderbaren Periode. Geblendet von 
dem -Beldglang, der Gübamerifa umgibt, mb von den romanbafıen Er⸗ 
sählangen ans bem Zelten ber erfien Eintbefung, wurde eine bebentenbe 
Riaffe Englands zu bem eitein Wabn verführt, mit britifaem Sapital 
und mit britiſcer Keuntuiß, anf zauberifpe Weife biefen ameritanifen 
raum des fahelbaften Eiborado zur Wahrheit zu machen. Sebald fie 
ſich in biefen glänzenden Hoffnungen getäufcht faben, trat panifaper Echrecten 
am bie Stelle ihres fräbern Wertrauens, und bewirkte im der Handele— 
welt eine Zerrättung, bergleigen man feit der berühmten @übferunters 
mehmung nit mebr erfahren hatte, 

Mitten in biefer allgemeinen Taͤuſchung fanden fiy Winner vom 
Bad, die genau berechnet hatten, was bazu gebbre, alle biefe Schwierige 
seiten zu überwinden: biefe erfipätterte ber Groß micht, welchtu bie allge⸗ 
meine Stimmung binficpili ber ſpaniſche ameritanifgen Minen erlitt, 
Im Gegentbeit fegten fie zuverſichtlich voraus und flügten fi dabei auf 
aeometrifge Beweife, dab mad eimer gewiſſen Zeit die prästigften Reſul⸗ 
tate fig ergeben wärbden. Mad den meneflen Berichten befiätigt e8 ſich 
mun, daß eine ſolcht außerordentlich reiche und audgebreitete Aber entdeckt 
worben ift, weicht einen Zuftuß von Reichthum veramlaffen wird, ber in 
ver Haudelageſchichte Englands feines Gieichen mit bat, 

Da der Landftrig von Real bei Monte in Merito einer vom denen 
Aft, welche im bem letzten Jahren großes Jatereſſe erregt haben, fo mögen 
einige genauere Nachrichten Über die Bewohner deſſelben nicht uninter⸗ 
effant ſeyu. Die Eimgebornen im der Etabt und deren näsflen Umgebung 
betragen 2 bis 3000, und bie Zahl ber Engländer, bie daſelbſt vom ber 
enaliſchen 


Dienflsoten ertragen oft ganz geduldig bie 
wäbrend ambere, dem Ausſehen mac ganz 
biente Strafe mit Morb rächen. Real bei Momte 
mit feiner Umgebung Ift berätizt durch ſolche Graͤuel. Es geſchleht oft 
ein Mord, wo viele Perfonem im der Nähe ſich befinden, bie fi gar 
nist darum befümmern, and wenn ein Frember, der einen Rärmen hört, 

es 


Iude ſſen wird das weibliche Geſchlecht oſt durch deu ECiufluß ber Prleſter 
im Belenſtubl abae halien, auf freunbfaftliigen Buß mit NKegerm gu 
tommen. Dow bauer die Wirtung folder Ermabmungen oft mur zwei 


vbis drei Tage, uud fehr felten länger, Die meritanifgen Schoönen, wie 


das ja auch bei den meiften Aubern ber Ball if, befragen bei ber Waht 
Iprer Rıieshaber gewbbniid nur ihre eigenen Neigungen. Es wird bort 
ein gewöhnliger Handel getrieben in cartas-de-amor für folge, bie fie 
ſelbſt nicht zu ſchreiden verfieben, und ſchen bie Farbe der Oblate, bie 
man bei folgen Beiegenpeiten auswählt, wird ber Dolmetfger irgend 
eines Gefuͤhts. Was bie Geflalt der merifanifgen Exbnen anbelangt, 
fo fann man ihnen Feine miediige Häude und Füße nit abſprechen; 
jedech find fie fo fern vom der ginefijgen Mode, enge Schuhe zu tragen, 
um bie Borm des Fußes moc kleiner zu machen, ald er von Matue iſt, 
daß mande durch einen gaͤnzuchen Mangel an biefen Rieibumgäftücen 
gany plumpe Eriremisdten befommen, die midhts weniger ald gragids find. 
Um vortheilhafteſten zeigen fie fin zur Zeit, wann fie gerade and dem 
Temattal fommen, weiges eine Art von Dampfsad if. Die rbrhliche 
Bub, bie es auf ihren Wangen erzeugt, erbbht durch ihr langes koh⸗ 
tenfaıwargeds wallendes Saar, gibt ibhmen ein dußerſt anziehendes Ausfeben. 
Oft flecien fie br Haar binten im einem eingigen Jepf zuſammen, nit 
als ob fie bieß für eine Zierbe hielten, fondern fie färchten bur Gewalt 
oder Betrug darum zu kommen. Dft geſchieht dieß. weil das Haar großen 
Werth bat, indem Bilder im den Kirchen bamit gepiert werden, oft aber 
auch, weil diejenigen, bie eine Untreue begangen haben, dadurch keuntlich 
demacht und der Beſchimpfung audgeirgt werben, 

Bei allen meritauifgen Kreolen in ber Nachbarſchaft von Real bei 
Moute ift die Bermifaung des ſpaulſchen Blutes mit dem eingebornen 
Indianern umvertennbar,, befonderd, was fi erwarten Idßt, bei denen 
von bölerm Rang. Zu gewiffen Fabreöjeiten fommen mandmal vom 
ben Urindianern einige, bie Bbgel aus den beidern Regionen, welge 
auf einer Hoͤhe, wie die von Real dei Monte, nicht mehr forttommen, 
zum Berfauf amsbieten, Dieb find furchtſame und außerordentlich eimfäls 
tige Rente. Raum können fie fo viel Spaniſch, als fie zu Ihrem Arms 
lien Handel braunen, Ihre Kleidung it ein ganz einfacher Kittel und 
Beinfieider von Baumwollenjeug mit einem gewbbnligen Strobhut. 

Mit weit von Real del Monte find verſchledene zerſtreute Anſſled⸗ 
fangen von Leuten, bie unter beim. allgemeinen Namen Judſauer pafliren, 
doch iſt die Eumiſchuug von ſpauſſchem Blut. fo gering fie Abrigens ſeyn 
mag, unverfeunbar, m Beraltich mit ber obigen Mace machen fie ſelbſt 
auf die Benennung „gente de razon‘ Unfprug; obgleih mit von fo 
reinem Binte wie die Mubern, befigen fie doch weit mehr Rebbaftigfelt. 
Es IN intereffant, fie in ibren Dörfern zu feben, wo ber Hauptverſamm⸗ 
Iungsort gerwdhuli das Hans ift, wo Pulaue gefipentt wirb. 

Der Ebaratier einer Nation leuchtet oft am deutlichſten amd der Wahl 
feinre Belufligungen hervor, Der Jabredtag ber Uebergabe der Feftung 
Den Juan de Uno: *) giet Weranlaffung zu großen Ergbulsfeiten und 
Beflivitäten, und die Mexikaner find Immer frob, wenn fie eine Belegens 
beit finden, ſich biefem hinzugeben. Hahnen- und Stiergefechte, auch 
Feuerwerte werben zu Chren dieſes Ercigniſſes angeorbnet. 

Die mexitaniſchen Stiergefechte verbienen kaum eine Beſchreibuuug; 
fie find bloß eime Karritatur ber vitterlichen und romautiſchen Darflelluns 
gen dieſer Urt bei den Spaniern, Die Rämpfenden zeigen eine Zeit 
lang ihre Reitertünfte, fegen fin dabel aber wenig Befabr aus, ludem 
bie Hörner der Stiere gewöhnlig abgeftugt find, mm Schaden zu verbäten, 
Der weibliche Thell der Zufgauer findet großes Vergnägen an dem Schau: 
fpiet, weil teine Gefahr babel if. Beibe Geſchlechter, was ihnen gerabe 
mit zu großer Ehre gereicht, finden viel größeres Beranägen an bem 
KHabmengrfepien, wo die armım Thiere mit Sporen bewaffnet find, länger 
und breiter ald ein gewbbnlipes Febermeffer, und fo ſcharf ald nur Immer 
mdglig. fo daß ber erfie Streich im den meiften Bällen den Rampf 
entfapeibet 





Vermiſchte Nahridten. 
Der Northampton Eourter enthält nachſtehende Sepiiberung aus ber 
Feder eines Reiſenben, der ſich gerade auf dern Dampfboor Revadängs 


*) Diefe Begebendeit ereignete Ach am 17 Nopember 125. 
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Land befand, ald keffen Dampfteiiel fprangen: „Das Boot verließ News 
Vort um vier Uhr Nachmittage, in Begleitung zweier anderer, von 
denen dad eine nach Prorilbence, das ambere nah Morwic In Eommerieut 
beflimmt war, mit ungefähr achtzig Paffagieren an Bord, um na Hart⸗ 
ford zu fegeln. Die Pofjagiere ſchioſſen ans der Menge von Zuſchauern, 


De fih am Ufer verfammelt hatte, das ein außergewohnliches Intereſſe 


- 


mit ihrer Abfahrt vermäpft feo mb die Tolge erwies au, daß bebeus 
tende Weiten auf bie Anfunft und Gefgminbigteit der verfchledenen 
Boote zemacht worden waren, benm zwiſchen Hartſorb und Provibence 
hat im diefer Siuſicht ſteis eine Are vom Rivallidt beſtanden. Die Boote 
fuhren einige Stunden um bie Wette, wobei jedes die Schntiligkeit feiner 
Fahrt His auf eine ungtwoͤhnliche und verwegne Hoͤhe fleigerte, bis e— 
endlich ben Boot New⸗England gelang, einen Vorſprung zu gewinnen, 
und da e#, twie einige ſachverſtaͤndige Paffaniere beyeuaten, ohne Beibhlfe 
dr Strömung 17 Anoren in ber Stunde zuräciegte, fo befand es ſich 
mir Einbruch der Dunteibeit um einige Mellen vor ben Abrigen voraus, 
Die Paffagiere begaben fid am Abtud yelrig zur Rabe; die Damen nad 
ihrer auf ber obern Dede in gerader Einie mit dem Keſſeln befindlien 
KRajüte, und bie Herren Im bie ihrige umterbaib derſelben. Das erfle, 
was der Berichterftatier nah einigen Stuuden Schlafes dbrte, waren 
zwei auf eimander folgende Erpfofionen, die hinteichend fgienen bad Boot 
zu zerſchinettern und bie Tiefen des Waſſers aufjumwüblen. Es war ein 
furstbarer entfeglicher Augenblic, Lmmittelbar auf den getwaltigen Rnall 
wurde ein berzzerreißenbes @efarei mb Gerwimmer hörbar, das nur zu 
deutlich vertünbere, daß die Keſſel gefprungen ſeyen und Tob unb Wer: 
wäflung umter ben Paffagieren verbreitet hatten. Das Boot yliterte 
und ſchwautte von dem ungehturen Schlag und aus dem Gerdfe, das 
gan fo Hang, als ob das Boot unten aufftoße, ſchlen es, als ob es für 
einen Augenblick ven der Gewalt der Exploſſon bis anf ben Grund bes 
Fluffes hinabgeſchleubert worben fen, Sobald ber Berichterflatter einigers 
maßen wieder zußfi ſelbſt gefommen war, fprang er vom feinem Rager, 
auf bad er fi nit ganz amdgefieider geworfen halte, anf, umb fand 
ten nech umgerfibrten mit Teppichen belegten Boben der Mojäte mit 
alimmender Aſche ans ben Defen und mit heifem Waſſer aus den Ref 
m bebeckt. Er tappte in ber Dunfelbeit und über Trümmer nad ber 
bin und befand ſich balb anf bem obern Dedz; dom meld ents 
fegfiges Schauſpiel kor fin bier feinen Blicken, Die Mar war bäfter 
und ſtuͤrmiſch umb das von einem Daͤmmerſchein befeuchtere Werbect geinte 
eine verwirrt durcheinander Tiegende Maffe von Trümmern, Die Räberr 
Häufer waren jerſchinettert, Keſſel und Mafchimerie im Srüce gerriffen 
und bie Damentajäte größtenteils -zertrümmert! WRandberum lagrın 
mindeſtens breißig verbramnte, verftämmelte und abgebrüäßte Männer, 
Beiser und Kinder, mit Blut bededt und famar, wir Meger; einige 
rieſen in dem herzzerſchneidendſten Tönen um Halſe und andere rangen 
rochelnd mlı dem Tode. Die erſchredenen und beſtärzten Paffagiere 
lonnten ben armen noch lebenden Leidenden nur geringen Beiſtand leiſten. 
Es war jegt drei Uhr, und fo wie der Tag aundrach, trat der ſchauder⸗ 
bafıe Aubtle Im feiner ganzen Entfegligreit and Licht. Das Werbe 
war buchſtaͤlich eine Bluts und Schlachtbant; die armen Frauen befons 
ders litten furdtdar. Die ganze Gewalt der Erplofion, bie Trämmer 
der Keſſel, Dampf und heißes Woffer, Aules ſchien fin auf bie Bewobs 
nerinnen der Damenfojüte entladen zu baden. Mit ben Hieiderm, deren 
man fie entiebigte, ging Haut und fogar Bleifp weg, und ſelbſt der 
Verſuch, Ihre Reiben zu lindern, empbrte bad Menſchengefühl. Einige 
waren ganz zerfhmeltert, während andere fo verbrannt unb verbrätn 
waren, baß fie unfehlbar flerben mußten. Zwel ſcheußliche, ſchwarz aus⸗ 
febente Geſchbpfe Arümmten fin Im Zobektampf auf em Werbe; fie 
waren fo entfleilt, daß man fie kaum noch für menſchliche Weſen erten⸗ 
nen fonnte und flarben bald darauf. Bier flarben noch am Morgen, 
und vier andere mährend bed Taget. Man ſchlette allenibaiben mad 
drpligem Beiſtand aus und Ules wurde aufgeboten, um den ungläds 
lien Opfern eined Dampfboottwettlaufs ale nur mdglige Külfe zu leiſten. 
* 


Ein englisches Echiff traf rürgli auf bem Wege nad Schwebden auf 
dem Meere ein Fahrzeug an, bas vbllig umgeftürt war und dennoch 
lebende Wefen enthielt. Diefes Schiff führte eine Kadung Holz aus Fiuu⸗ 
land na Eingiand, als ein Windftoß ed umftärzte. Eichen Mann von 


der Equipage ertrauten, vier ambere baten ſich arten ünterften Schiffe⸗ 
raum gefluͤchtet. Hier blieben biefe Unglücuchen vier Tage und vier 
Naͤchte in der größten Damtelbeit. ohne Nahrung und che friſche Luft. 
Bufäligerwelje fanden fie einem flarfen eifermen Magel nebſt einem großen 
Erela, und machten ſich an bie Urbeit, um ben Schiffeboben, der nun 
Ihre Deofe geworben war, zu burchbobren. Nagy unenbilher Mäte gelang 
es ihnen, einen Balten von 14” und Breiter von 3"/, Dide zu durch⸗ 
bregen. Nun ſtedten fie einen Stab auf, an dem ein Hemd als Notk- 
zeichen befeſtigt war; dann erweiterten fie das Loch und gingen herand. 
Giäcdtiigermweife fuhr das englifge Schiff in geringer Entfernung vorüber; 
fie wurden von bdemfelden bemerft uud aufgenommen, 
* 

Der Moniteur enthält vergleipende Kabellen der Einfuhr von Maffer. 
Baummeolle und Zucer in Franfrei Im den drei erften Bierteljahren von 
1852 und 1335. Machfolgeudes ift dad Mefultat : 

Im Jahre 1852 wurde Kaffee eingeführt 14,589,465 Rilogramme 


Aus ben Entrepotö abgegeben zum Verbrauch 7,980,767 — 
Im Jabre 1855 wurden eingeſührt 17,444,095 — 
Abgegeben zum Verbrauch 7,568,725 _ 
Im Jahre 552 wurde an Baumwolle 

eingefübtt 0 0 0 000. 35,580,204 — 
Zum Verbrauch abgegetben22226,37 — 
Im Jahre 19355 wurden eingeführt 57,159,71& — 
Zum Berbrauch abgegeben 29, 261,370 — 
Im TJabre 1852 wurden an Zucktr aus ben 

frauzjbſiſchen Kolonien eingeführt . 69,736,792 — 
Zum Berbrauch abgegeben683,836, 724 — 
Im Jahre 1855 wurden eingeſahrt . 69,681,079 — 
Zum Verbrauch abgegeben564,, 982, 750 — 
Im Jahre 1852 wurde Zucker eiunefäb 

aus fremden Kolonntennnn2605,156 — 
Zum Berbrauch abgegeben4413.013 — 
Im Jabre 1855 wurden eingeführt 4.487.087 — 
Zum Verbrauch abgegeben6866.365 — 


— — ——— —— — 
Artistische Anzeige. 


In der Litter.-Artist. Anstalt der J. G. Cotta’schen 
Buchhandlung in München sind folgende Lithographieen er- 
schienen und durch alle soliden Buch- und Kunsthandlungen Deutsch- 
lands und der Schweiz zu beziehen: 


Die Anbetung der drei Könige nach van Eyck 10 A. 


Die Darstellung im Tempel - - — sis Plügelbilder zu? 6 - 
Die Verkündigung, - - » - + » | ersterem Blau $ 6- 
Die sterbende Maria nsch Schoorel . ...+ 10- 
Die heil. Christina und die heil. Gudula 6- 

nach Schoorel . - . =» .- als Plügelbi.der zur 

Der heil. Georg und der heil. Nicasiusf sterbenden Maria 
——— — 
e Areuzigun nac choore tr ne ee a en 
ode derdie Maria malt, nach van Eyck . . . » 7- 
Der heil. Christoph, nsch Hemling . - +. + 10- 
Die Anbetung der drei Könige, nsch Hemling 8 - 
Ein Christus-Kopf nsch Hemling . » + +. + 6- 
Die Israeliten die das Manna sammeln, nach Hemling 6 - 
Der auferstandene Christus, nach Hemling —— — 
Johannes der Täufer, nach Hemling 20 00. B> 
Die Kreuzigung, nsch Mabuse . +. - : 1- 
Die Vermählung der Maria, nsch Meckenem 1- 
Die Himmelfahrt der Maria, - _ 2... 6- 
Der Eintritt der Maria in dem Tempel, nsch Meckenem 6 - 
nach Quintin Messis . . 7- 


Die Beschneidung Christi s 
Sämtliche Blätter, zu welchen sich die Originalien in der königl. 
— Gallerie In ———* 55* *8* —* * —— r 
J t 11 un n sic * 
—— — 5 


Mängen, im ber Kiterarifaps Artiifpen Unfait der 3. @, Eotta’fgen Bumpanbiung. 
Werantwortliger Rebatitur 


Dr, le Brei 


Das Ans 


tan. 


Ta Pi Hl 





Ein zZegbla tt 


für 


Kuude des geiffigen 








Die Seerdäuber im binefifhen Meere. 
(a1ıuR.) 


D-Po:-Tai anımwortete jornig auf die Drohungen Pao’d, und 
bald kam es zwiſchen beiden jum Kampf. Pas, ſchwaͤcher ols fein 
Gegner, wurde vollftänbig gefhlagen, verlor 16 Schiffe und 500 
Gefangene, bie ohne Schonung niebergebauen wurden, Dieß mar 
ber Todeoſtoß für diefe mächtige Senoſſenſchaft, die beinabe den 
Thron des Kaifers geſtuͤrzt hatte, 

D:Yo-Tai, der die Made Pao’d und feiner Fürftin ſcheute, 
deren vereinigte Macht der Seinigen fünffah überlegen war, 
fuchte feine Soldaten zu gewinnen, indem er ihnen von Amne: 
fievorfälägen der Regierung und vom Seſchenken fprab, bie ih 
nen verfprochen feyen, wenn fie einwilligten, die Waffen nieder: 
zulegen. Die Bittfrift, melde diefe Räuber an den Kaifer 
fandten, ift ein ausnehmend merfmürbiged Dokument: „Es ift 
meine Meinung, fagte O⸗Po-Tai, daß alle Räuber, bie fi ber 
Regierung furchtbar machten, Rechte auf ihre Nachſicht und Ber: 
seibung haben. Liang-Schan, ber dreimal die Stadt Eanton 
plünderte, erhielt deunoh Gnade und wurbe ſpaͤter Miniſter bes 
Staate, Wa:Hang, ber fo lange bie Waffen gegen fein Vater: 
land trug, erfleit gleichfalls DVerzeihung, und man bielt ihn 
nicht für unmwürbig, eine der höchſten Stellen ber Regierung zu 
betleiden. Tſchu⸗nimg gewährte Mangchu firbenmal Vergebung 
und Kwang⸗Kong ſchentte viermal Tfao:tfao bie Freiheit. Die: 
fei ließ die Räuber nicht hinrichten, melde ſich untermwarfen. 
Wir leben im einem Außerft bewölferten Lande; einige unferer 
Kameraden haben alle Mittel verſucht, uni auf eine redliche 
Weiſe ihren Lebensunterhalt ju gewinnen, obme daß es ihnen 
gelungen wäre, So wurden fie zum Verbrechen fortgeriifen. 
Einige andere wurden durch Sciffbrüde oder Feuersbruͤnſte zu 
Grande gerichtet umd fingen am zu plümderm, um nicht Hungers 
au ſterben. Aus Noth wurden die Seſetze des Reichs verletzt, 
aber jetzt find wir bereit, im dem hof der Geſellſchaft jurüdsu: 
febren,, unfere Genoffen zu verlaffen und und zum unterwerfen. 
Die Magt der Megierumg tennt feine Graͤnzen, fie erreicht die 
fernften Infeln des Meeres, und jeder von und fürchtet fi und 
fledt um die Verzeihung des Kaifere. Unſere Werbresen verdie: 
nen bie ſchreclichſte Strafe, aber wir fleden den allmächtigen 
Sohn des Himmels am, feine Gnade auf diejenigen auszudehnen, 
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die fo ſchuldig waren, und jegt nur moch auf feine Gnabe unb 


feine Menſchlichkeit hoffen.‘ 

Die Megierung, deren Schwaͤche Jedermann kennt, war hoch⸗ 
erfeeur, ihre Milde zeigen zu können, fie nahm alsbald die De: 
dingungen, unter demen man ihr Frieden bet, am, oder im ber 
Sprabe unſeres Geſchichtſchreibers zu reden, „die Megierumg 
fühlte, dab Gnade der Weg it, der zum Himmel führt, umb 
daß dieß das beite Mittel it, um mit Weisheit zu regieren: 
darum gewährte fie dem Piraten Vergebung ihrer Verbrechen.“ 
D:Po:Zai ergab mit feiner ganzen Flotte fih auf Gnade und 
Ungnabe, nahm ben Namen Heo:bien an, wad Glan; der Gelche: 
famfeir bedeutet, und wurde zum Mange eined Eaiferliben Of 
figiers befördert. 

Die Wittwe Tſching⸗Yihs und ihr Bünftling Pao fuhren 
indeſſen fort, die Kuͤſten zu verheeren, und die kaiſerlichen Flot: 
ten zu ſchlagen. Man bätte glauben follen, D:-Po-Tai’d Abfall 
bätte fie keineswegs geſchwaͤcht, aber Tſching- Vihs Wittwe erfuhr, 
baö mehrere Anführer die Abfiht äußerten, O⸗Po-Tai's Beifpiel 
nachzuahmen, um gleichfalls Anſprüche auf bie Gnabenbrjeigum: 
gen der Regierung zu haben. Darum faßte fie ben Gedanfen, 
ſelbſt Friedensvorſchlaͤge zu machen. „Ich bin, fagte fie, zehumal 
maͤchtiger ald O⸗PoTai, und wenn ich einwillige, die Waffen nie 
derzulegen, fo wird der Kaiſer ohne Zweiſel gegen mid mit ber: 
ſelden @made und mit derſelben Freigebigfeit verfahren, wie ge: 
gen O⸗Po⸗Tai.“ Die Megierung murde bald von bem Abſichten 
der Wittwe Tſching⸗Yihs unterrichter und fandte fogleih einen 
Arzt Namens Zion am fie, der, wie der chineſiſche Seſchicht⸗ 
ſchreiber ſagt, feit Sanger Zeit mit den Piraten in Verbindung 
geitanden mar umd unter ihnen feine Gefahr lief. Als Pao den 
Arzt zu -fih-fonımen fah, glaubte er, der ſelbe habe irgend ein 
Verbrechen begangen und komme, um einen Zufluchtsort gegen 
bie Geſetze zu ſuchen. Aber Tſchou beeilte ſich Pao zu erklären, 
daß er und ſeine Herrin, weun ſie fh unterwerfen wollten, dar: 
auf rechnen Foͤnaten, Mo’ ehrendoller behandelt zu werden, ald 
DOPr: Tai, und daß die Megierung geneigt fep, ihuen alle Gunft: 
beseigungen, die fie nur verlangen würden, zu gewähren. 

Der Bericht des‘ qineſiſchen Seſchichtsſchreibers If fo mert⸗ 
wirdig, daß er wohl verdient, wörtlid angeführt zu werden. 

Als Fei⸗Hiung⸗ Tſchou in die Nähe Pao's kam, fagte er zu 
ihm; „Freund Pao, weißt du warum ich zu bir gefommen bin 2“ 
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Das, „Du daft irgend ein Verbrechen begangen und bu 
Bommft ohne Zweifel, um eine Zufluchtöftätte bei uns zu ſuchen.“ 

Tſchou. „Dem Himmel fep Dauf, ic habe mir nichts vor: 
zumerfen.” 

Dar, „Daun fommit du, um bi zu verfunbigen, ob bie 
amlaufenden Gerüchte über unfere bevorftehendbe Unterwerfung 
einigen Grund haben.” 

Tihon. „Ja, ih komme, um bir gu erflären, daß wenn 
du mit deiner Herrin einwilligſt mit der ganzen Flotte die Maf: 
fen niederzulegen, ber Kaifer euch die größten Belohnungen ans 
gedeihen laſſen wird; ihr habt von feiner Gnade und von feiner 
Gröftchen Alles zu erwarten. Cure Macht iſt weit größer, 
als die von O⸗Po-Tai und dba dieſer Anführer Megierungebeam: 
ker geivorden ift, fo könnt ihr auf bie hoͤchſten Würden Anſpruch 
machen, Ihr werdet alfo weile handeln, wenn ihr euch unter: 
werit, Dieb ift das einzige Mittel eure Rube und euer Glück 
zu fibern und allen euren Anhängern dad Leben zu retien,” 

Bei. diefen Worten blieb Tihang:Pao rraumgslod wie eine 
Bildfänie ſtehen, und Fei⸗Hiong⸗Tſchou fuhr fort: „Ich fordere 
euch auf, die Sache wohl zu überlegen und mit bie auf den 


Besten Augenblick zu warten. Es ift möglich, daß D:Po:Zai feine | 


Streitmacht zu der.ber Megierung ftoßen laͤßt und euch angreift. 
Beritt end, ehe dieß geſchieht, meinem Mathe zu folgen.” 

Der Arzt zog ſich zurüd, und Pao wurde, nachdem er lange 
wit feiner Herrin fi berathen hatte, ermächtigt, dem Wrzt wie: 


der zu ſprecen und mit den Organen der Regierung in Unter: , 


Bandlung zu treten. Die Flotte der Piraten ſteuerte ſogleich 
wab der Mindung des Zigerfluffee, Ho:mun genannt, Anfangs 
Samen zwei Mandarinen vom zweiten Rang unb brachten ber 
Birtwe Tſching⸗Yihs die faiferlihe Proflamation, welche allen 
Piraten Ammeltie derſprach. Pao empfing die beiden Abgefand: 
ten des Kaiſers an feiner Tafel, umd bewirtbete fie mit größter 
Pracht. "Einige Tage ſpaͤter wollte fih der Generalgouvernenr 
der Provingiperiönlih unter bie Flotte ber Korfaren begeben, 
velche eine Girede von 10 Li *) an der Mundung des Fluſſes 
dedecte. 

Als die Piraten erfuhren, dab der Genetalgouverneut ſich 
allein unter fie begebe, ſchmuckten fie ihre Schiffe mit Flaggen, 
pielten mit allen ihren Inſtrumenten, fenerten Kanonen zum 
Reichen ibrer Freunde ab, und zogen ihm mit vollen Segeln ent: 
gesen. Die ganze Berölferung der Umgegend, welde berbei: 
geeilt war, um dieſer fo lange gewünſchten glüͤclichen Ber: 
fbnung amzuwohnen, erfhrad über biefen Lärmen, über bie 
Bonwernden Salven und dad Gefchrei der Matrofen, Der Gene: 
salgouverneue felbft gerieth in Unrube und wollte ſchon umteh⸗ 
zen, als bie Witwe Tſching-⸗Yihs erfhien, mit der einen Haub 
auf ihren Unterfelbherrn Pao zeſtühht und von drei andern An- 
führern ber Flotte gefolgt. Wald waren fie im der Mäbe des 
Benerolgouverneurd, mo fie mieberinieten und in ber bemui: 
thigſten Stellung, indem fie Zbränen vergofen und mit ibrer 
Stirne den Boden fhlngen, um Werzeibung ihrer Verbrechen 





*) Bon Hineftgen Maße gehen ungefähr acht auf eine gtogra⸗ 


‚altes Gewerbe forttrieben. 


baten. Nah biefem Lmterwerfungsakte gogen fie ſich zuruc mit 
dem Verſprechen, innerhalb dreier Tage bie Lifte aller ihrer 
Schiffe zu überliefern. 

ber die plöglihe Erſcheinung mehrerer großen portugiefl- 


hen ‚Schiffe und einiger Kriegsſchiffe der Diegierung ließ die 


Piraten Verrath argwoͤhnen. Man ging alsbald unter Segel, 
feste fi in Vertheidigungsftand und die Unterhandlungen wur: 
den abgebrosen. Der Muth und die Feſtigkeit der Wittwe 
Tſching⸗ Vibs machte diefem Buftande der Dinge Fi Ende, 
„Wenn der Generalgouverneur, fagte biefe unerihrodene Frau, 
fib und anvertraute, warum follte nicht ih, eine ſcawache Frau, 
zu den Beamten des Kalferd geben? Wenn diefer Schritt einige 
Gefaht hat, fo fällt dieſe ganz auf mid. ch verbiete, daß ir: 
gend Jemand mir folge, Mein Entſchluß iſt gefait, ich gehe 
nah Canton,“ Pao ſagte: „Wenn Tihing:Mihs Wittwe den 
Händen ihrer Feinde überliefert, fo muͤſſen wir für ihre Mid: 
ehr eine beftimmte Friſt anſetzen. Wenn biefe Frift abläuft, 
ohne daß wir fie zuridlommen feben, fo ruͤcen wir mit unferer 
ganzen vereinten Macht vor Canton. Das ift meine Meinung, 
Gefährten, ſprecht nun eure Anfiht aus.’ 

Die Piraten, von ber. Unerſchreceuheit ihrer Anführerim, 
die noch ihre Hingebung vermehrte, betroffen, gaben ibm zur 
Antwort; „Freund Pao, wir haben deine Meinung vernommen, 
aber wir glauben, dab es Hüger ift, bier Nachrichten abzumwar: 
tem, als bie Wittwe Tſchiug-Yihs einem gewiſen Tode entgegen: 
geben zu laſſen.“ Man wollte bemmah wicht, daß dieſe heroiſche 
Frau bie Flotte verlaffe. IJuzwiſchen eritienen die beiten Manz 
darinen, die man bereits fo gut aufgenommen hatte, von Neuem, 
Sie ſcworen, wan babe Unrebt die Regierung der Treuloſigkeit 
zu befhuldigen, und fagten, fie wollen ald Geiieln in den Hin: 
den ber Piraten bleiben, wenn die Wittme Tibing:Vihe ein: 
willge, ben Generalgeuverneuer zu beſuchen, welder Befehl babe, 
fie mit deu größten Ehrenbezeigungen zu empfangen, „Wohlan 
denn, rief Tſching⸗Yihe Wirtwe, ib vertraue mib euch völlig 
an, ich will felbit mad Canton geben mit einigen meiner Frauen, 
und ih wünihe, daß ihr ſelbſt mich dahin beglgtet.” 

Men mahre ſich ſogleich auf den Weg und gelangte nad 
Ganten, mo in der That Alles ging, wie die Mandarinen ange: 
kündigt hatten, Wille dieſe Abenteurer kamen nah einander an. 
Ihre Schiffe wurden, mie fie in den Hafen einliefen, mit allem 
Noͤthigen vollitändig verfeben, umd jeder Mäuber erbielt, ſtatt 
des Untheild an ben Meihthümern der Flotte, eine beſtimmte 
Summe Geld. Die meiften nahmen Diente auf ber kaiferligen 
Flotte, die übrigen gingen in ibre Heimath, um bie durch ihre 
Räubereien ercungenen Reichthumer in Ruhe zu genießen. 

Der tapfre Pao trat gleichfalls nach O⸗Po⸗Tai's Beiſpiel im 
die Dienfte der Regierung, uud nahm Zeinen Anſtand, gegen 
einige ebemalige Geuoſſen auszuzieben, bie. noch immer ber Re: 
sierung trotzten, die angeborene Amneftie verihmäbten, und ihr 
Noch einige blutige Schlachten wur: 
dem geliefert, aber der Sieg blieb Yao immer ireu. Es gelang 
ihm, einen furchtbaren Anführer, Namens Schi-Url, gefangen 
zu nehmen; auch ein anderer Piratenhäuptling, den man mit 
dem Namen „Seißel des Oftmeerd” bezeichnete, fiel in feine 
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Gewalt, umb emblih vermichtete er biefe Horniſſe bed Occans 
völlig. 

Seit biefer Zeit if von biefen Raͤuberhelden nichts mehr 
wibrig ald ihr Name und das Andenken ibrer Thaten und ihrer 
Graufamteiten. „Die Schiffe,’ fast unſer Geſchichtſchhreiher am 
Schluffe, „durdfurden jetzt furchtlos ben Dream; Alles ift rubig 
auf ben Flüſſen, mie auf ben vier Meeren; das Bolt lebt in 
rende und im Ueberfliuß; das Land bat angefangen ein neues 
Leben zu beginnen; bie Menihen baben ihre Warfen verkauft, 
Ochſen dagegen eingefauft, wıb fih aufs Neue ben Arbeiten des 
Aderbaned bingegeben; mie ebemald ſieht man fie ihren Bett: 
heiten Gchete und Opfer darbringen, und ber Gouverneur ber 
Mprovinz, deffen Klugbeit die Unterwerfung ber Piraten und den 
Frieden ber Meere berbeinuführen mußte, warb in Anbetracht 
feiner Dienfte von dem Sohne des Himmels durch einen befon- 
dern Befehl zur Würde eines Großmandarins erhoten und er: 
wmächtiet, SHabnenfedern in jeimer Muͤtze zu tragen.” 





3 TEE 
(Nah Baron diHauffez.) 


2. Charafter und militärifher Geiſt der Irländer. 

Irlands Bevölkerung gebört zu dem unglücklichſten der Erbe 
umb umgeactet ihrer befiändigen Wufregung macht fie durchaus 
teine geeigneten Unftalten ibrem Elende zu entgeben; fie ſeufzt 
unter einem harten Joche, aber nicht unverdienterweiie, ba 
fie fih einer Obrigkeit entziehen mil, die fib milde zeigen 
würde; bie dußere Ucbung ber Dreligiom liegt ihr fehr am Her— 
zen, ihren wahren Geiſt aber begreift fie nicht: fie iſt zugleich 
geiftreih und einfältig; tapfer und zu niebriger, graufamer Rache 
geneigt; an Entbehrungen gemöhnt und ben Ausſchkweifungen 
ergeben; bebarzlib im ihren Entſchlüſſen und leittfinnig in ih: 
„ ren Planen: leicht zur Arbeit aufgelegt und wieder fehr träge: 
man kann in Mahrbeit von ihr fasen, fie befike eine aute Ei— 
wenihaft als Korreftiv einer fhlehten, und ein after, um eine 
Tugend zu verbunfein. Der Charalter des Jrländers ift eim 
Sewmiſch von Verſchmitztheit und Naivetät: man findet bei ihm 
bie Anlage zum Gascegner und Bootier. Hätten ſich die Fa: 
liener nicht fo fehr beeilt, ihren Harlekin zu ſchaffen, die Irlän: 
der könnten das befte Muiter dazu liefern. Ihre lebhaften umd 
feinen Widerfpruh buldenden geidenfgaften entflammen leicht 
und fleigern ſich bald zur Wuth: daber ihre verzweifelten Ent: 
IHlüffe, deren Ausführung niemals die Befonnendeit verhindert. 
Im der Politif handeln fie wie im Privatleben, DerZorn it der 
Mathgeber, am den fie fi menden, Gewalt das Mittel, das fie 
am liehften anwenden: daher begeben fie audı viele Fehler, deren 
ecſte Folge eine Verfhlimmerung des Uebels ift. Durd feine 
Bijarrerien, durch die Kontrafte, aus denen er befteht, kann der 
irländiihe Charakter zugleib als Urſache und Wirkung des Zu: 
ſtandes angefehen werden, den wir früher bezeichneten. 

Bis jene bat ſich der irlaͤndiſche Ungeſtüm beauemt, der 
Strenge der militärifihen Dieyiplin Folge zu leiften; das Elend 
treibt im die Reihen der Armee einem Schwarm junger Männer, 
melde audgezeiguete Soldaten werden; Itland verfiebt faſt aus— 


-gefalungen, der Über dab Ufer binand Im ben Strom hina. 


ſchließlich Großbritannien mir Nefeuten; man verdankt ihm eine 
fehr große Anzahl vortreffliner Offiziere. Die Anlage zur Fries 
geriſchen Laufbahn iſt eimer der vortheilbafteften Geſichtspuntte, 
unter dem man bie Yrländer betrachten fann, In den Meiben 
der Armee, durch eine Subordinatior, meihe jede Unordnung 
verbannt, in Shranfen gebalten, zeigt Mid der Nationalgeift 
dirfed Volkes wahrhaft erbaben und unbedingten Lobes werth. 


Die Befangagenem 

Das norbameritamifge Journal Western Monthly Magazine enthält 
die Imtereffante Seſchichte eines gewilfen Dauitl Boon, der nom vor ber 
amerifanifgen Revotnrion fi Im dem namberigen Rentucdy mieberiieß. 
Dir Sommer von 1778, bald nachdem Boom auf dem ſadlichen Ufer des 
Kentudy: Fluffes eine Art von befeitigiem Slocithaus gebaut harte, iſt 
ber Zeitpunft einer Intereffanten Begebenbeit, 

Es muß wohl von Seite eines Welbes ein traftvoller Entſchiuß day 
gebdrt haben, ſich zu jener Zeit im fened Land zu wagen; aber bie Aram 
unb bie Thehter Dante Boons und bie feiner unerſchroceuen Gefährten 
brauchten nit zweimal gematmt gm werben, um eine rublge frieduche 
Helmath gegen eine Wohnung in der Wildniß zu vertauſchen, die Ju 
jener Zeit unter dem Namen des „.finflern und bintigen Bodens“ (dark 
and bloody ground) befanmt war, Mn einem fadnen Abend, als das 
ganze umberluwgente Land einen bbaft maltrifgen und prachtvollen Wuprir 
darbot, tehrten die Jäger, einer mad dem andern, and dem Walde beim, 
uud ſtredten fig nieder umter einem Baume gamy in der Mäbe des Bleck⸗ 
baufet, w> Ihr abgebärteter und tmaahalfiger Führer oft gerubt Batte, 
ebe die tiefe Stitle des Waldes von dem Mange der Urt unterbrochen 
worden war. *) Die diterm Frauen aus bem Fort ſeyten fi unter die Jager 
und beraten mit wachſendem Intereffe auf bie rgäblung ihrer mannich ſachen 
Eniberfungen. Undeodachtet von Inren vorſichtigern Freuuden gingen drei 
von den dugern Mädchen an dat Ufer des Fluſſes hinad, wo ein roßes, 
ans einem mächtigen Starume gebanenes Kanot angebunden lan. le 
fegıen fig binein und Im eimem Augenblick furren fie raſch hin fiber bad 
teigpt arträufelte Waller. Das Geſchrei und Gelaͤchter ber Maͤdchen baflte 
längd dem Fluſſe wider, wäbrend fie das Ruder mit großer Geſchſcuch⸗ 
feit bandhabten. Das entgegengefegte Ufer des Fluſſes war mit manaich⸗ 
fachen wilden Blumen bedeckt, namentuich Latte ein wilder Roſenſtock von 
ungewoͤbalicher Groͤße fin um den Stamm und bie Zwelge eines Baumes 
Died Icafte 
die Maͤdchen an, fie ruderren hinter, banden Ihr Kanot nakläffie au 
und fprangen dann mit ber Beweglichteit von Bergupmpben den ſteuen 
Arbang bınauf, Sie tremmten fi foglelh und jede ſcolug eime atibere 
Michtuug ein, wie bie Laune fie nam biefer oder jener Blume laufen 
ließ. In wenigen Nugenbliden aber flug bad Iriumphaektrei eines 
Wien gieich dem Schal der Todtengloue an ihr Der und farerte fie 
auf aus ihrem Traum kindiſcher Buff. Mis Boon fand gerade bem 
Wilden gegenüber; Widerfland war unmdglie, ein Verſuch zur Flucht 
mebr als eitel; fir ließ eimen wilden Schrei aus und warb old Gefau— 
gene binmeggetragen im den Armen bes rothen Ariegere, Bel dem erſten 
Schrei verfanten die beiden anderm Mäbhen Hm Kauot zu gewinnen, 
als fie aber an die Steue famen, wo fie es gelaffen hatten. ſahen fie, 
daß e8 Langfam ber Mitte des Gırcınd zufamamın, umb baun im raferım 
Laufe binabfubr. ie hatten feine Zeit, an ein anderes Ausranftömittet 
zu denten. benm nad wenlaen Augeublicken theilten fie das Schickſal Ihrer 
ungiädtiihen Breumbin, fie waren Gefangene ber Indianer, 

Der erſte Schrei. den ber Yabianer amsflieh, hatte die Mufmertfams 
feit derer auf ber andern Seite bes Fluſſes erregt, und bie Unerfahrenern 
unter den Fägern wollten zu augenblidliger Verfolgung aufbrechen. Aber 
Boon that ihrem Ungeftäm Einbalt. Er wußte allıu wohl and Crfahs 
rung, was das Schicrſal der unglädikhen Gefangenen feun würde, wenn 


*) Boon war alfo einer von den Jägern geweſen, deren es noch in Nord⸗ 
amerita viele giet, weiche ſich in die Wälder verbiefen und Monate lang 
oft mir Niemand verkehren, und keine menfchliche Wohnung beterten. 


1440 


er In einen fo unbefonneiien Plan eimtwiligte, Er fah Har vorand, baß 
das Etatpirmeffer fein furditbares Amt verſehen wärbe bei der erſten 
Unzeige. von Verfelgung, und weiduch befpioß er, wo möglich vor dem 
Wäupern zu verbergen,: dab Er um bie That wife. Willig opferten 
bie übrigen Jaͤger Ihre Meinung auf, ſobalb fie mir ber Inres Führers 
in Widerfprag fand, nlemald verlegten fie eine Ihnen vorgefariebene 
Megel, no bandelten fie gegen einen vom ihm erthtilten Befehl, niat 
ald ch er eim Tyraun gemefen waͤre und eine deſpotiſche Herrſchaft Aber 
fie andgefipt bärte, fondern weil fie mußten, daß er fletö nad dem Elüys 
ften Plane handelte, dem eine Tange Erfahrung und bie reiffte Beurthei⸗ 
Tnang ihm am bie Haub gab, Die Sonne war bereits hinter tem weſt⸗ 
TUmen Hügeln binabgefunten und er verſchob die Werfolgung auf ben 
andern Morgen, 
tung, Aber ben Fluß, denn jein Zwect war allein ber, fi der Rıytung. 
weise die Indianer eingeflagen batten, zu dergewiſſern. Nichts weiter 
geſchah im biefer Nacht, als daß man fich auf deu morgigen Marſch vor⸗ 
Bereitete. Kaum graute am folgenden Morgen ber Tag, fo ſtand ſchou 
Soon und ein bald Dutzeud feiner Leute zum Marſche bereit. Ste gingen 
Aber den Fluß, fanden bie Fährte, verfolgten dieſe jedoch nur eine fleime 
Strede, worauf Boon zu balten befahl, und feine Beute — denn fie 
hatten fig vdllig unter feinen Seſehl geflelı — benagprichtete, daß eb 
mit feine Abſicht ſey, bie Imbiauer anf dem Fuße zu verfolgen. Er 
wußte aud langer Erfahrung in ben Getwohnbeiten ber Judlauer, daß 
man ihmen nur daburch mit einer Audit auf guten Erfolg nachſetzen 
tbane, daß man jeden, der, um auszutundſchaften, etwas zurücd blieb, 
fo binters Licht führte, dab er bie, welge im Befig der Gefangenen 
waren, nlap von einer Gefahr benachrichtigen thune. Boon und feine 
Rente waren aber nicht weit gegangen, als fie fhon ben Rau bed 
euers entbtaten, um bad fi bie Iublaner in der vorherigen Nacht 
gelagert hatten. Nun faplugen fie ſich rechts, Tiefen die Fährte lints, 
zogen einige Meilen in der Richtung fort, welche bie Indlaner einfhlagen 
mußten, gingen dann linte, quer durch ble Fährte und yogen nun auf 
der entgegengefegten Seite in gleicher Urt toeiter; fo fegten fie bie Ders 
-folgung fort, Indem fie, je nachdem eb ihnen paffend ſchien, balb Tinte, 
lb rechta bie Fährte durcpfrempten, Die einzige Sawierigtelt, bie fig 
darbot, lag darin, dab fie Äber bie Anzahl der Wilden im völliger Uns 
wiffenbeit waren. Haͤtien fie bie Jaͤhrte geratefort verfolgen können, fo 
Hätte boy wohl irgend etwas fich gefunden, bad zur Entdeckung dieſes 
wichtigen Umftanbes biste führen ibnnen. So acer biieb ihnen bleß die 
Hoffuung, auf eine andere Welfe Nachricht über diefen Punrt zu erbalten, 
der für den glädtihen Ausgang ihrer Unterachmung oou fo greßer Wi: 
‚tigtelt war. Sie blieben micht lange in Ungewißhele, denn fie mäberten 
fi nam raſch zum Drittenmal der Fährte, entdedien In geringer Entfers 
nung vorwärts eine Feine Mare Quelle ned eitten darauf zu. Hler 
-semerfien fie, daß bie Judiauer bagemwefen waren, und ibre eigentliche 
Michtung verlaffen baben mußten, um gi berjelben zu fommen. Died 
-war eim für bie Werfolger ſehr willfommener Umſtaud, denn Boou ers 
Tanute wohl, daß wenn fie Verfolgung befürcter bärten, fie Ihren Weg 
im gerader Richtung und zwar mit unabläfiger Ede fortgefegt haben 
würden, Die Verfolger bileeen an der Quelle nur fo fange, als ndihlg 
war. um dur einen Zug von biefem fühlen und flärfenden Waſſer ihren 
Durft zu flilten. Während fie wartetem, bis der letzte Mann getrunten 
‚haben würde, enibedte Soens ſcharfes Auge an einem Zwelge eine weiße 
, Gamur, ungefähr eine Spanne lang, und bei mäberer Beſichtſgung fand 
ſich, daß fie im ſeche Amoten gebunden war, Dieb war fein Gebeimniß 
für ihn; fange batte er erwartet, ober vielmehr gehofft. dieß zu finden, 
denn mit einem Mal war er mun von jedem Zweifel Aber bie Zahl ber 
Wilden befreit. Er baıte ſich zwar ſchon vorber feine Meinung hierüber 
gebildet, ſolche aber mie feinen Befäbrten mitgetbeite. Jetzt fand er. daß 
er fi in feinen Bermurbungen mit fehr gtiduſcht batıe, bönflens fieben 
‚ hatt: er ju finden erwartet, und ſechs war bie wirfiihe Zadl. 
(Schluſ folgt.) 


Fransdfifhe Literatur. 
Paris, 3 December. 
Das unter dem Titel Voyage de l’Arabie Petrce par Mess, Leon 
do Laborde et Linant vor drei Jahren angefangene Wert ift jegt vollendet; 





Er nahm fein Gewehr, und ging, ehne alle Begleis 


16 :befteht im 32 Lieferungen gr. Follo, und bildet eime ns des 
aroßen Wertes über Aegypien. Es umfaßt 99 tbographirte Tafeln und 
47 Wigueiten, meiflens mit vieler Eleganz ansgeführs; fie enthalten theils 
Darflelungen von Monumenten, Hieroglyphen und Wlterthämern, thells 
pittoreste ober topograpbifce Anfigten, fo wie einige naturhiſteriſche 
Gegenftänte, Der Herausgeber (Raborde) bat unzwectmaßigerweiſt einige 
phantaflifhe Zeichnungen vom Scenen aus dem alten Teflament beigefügt, 
weiche Miſchuug leicht Zwelſel gegen den Weift der Genauigtelt, der in 
der Darfiellung wirtfiger Gegenſtaͤnde herrſchen follte, einfidgen rbnnte. 
Die Verfaſſer beſuchten die Ruinen der rbmifpen Stadt Petra, welche 
fon vor ihnen von Burfhart, Mangles, Irby, Bantes, Straugweis 
und Unfen befugt mworben waren, allein feiner dieſer Reiſenben hatte 
Zeit und Gelegenheit andführlige Zeignungen und Meffungen zu machen, 
wie fie von Laborbe und Linant während eines achttägigen Aufenthaltes 
gemacht wurden, Evben fo zeichneten fie bie Ruinen zweler andern römi- 
fden Staͤdte und bie Umgegendern des Bergs Binal, melde von. ihnen 
entdectt wurben: ie durchtreuzten bie Thaͤler des Einai auf allen 
Selten, » B. bad berühmte Thal der Juſchriften, von denen fie einige 
wiebergeben. Sie ſcheinen jeboch nicht gewußt zu baben, baß ein engs 
tifcher Miffiendr einige Jahre vor ihnen alle Juſchriften tiefes einige 
Meilen laugen Thales abgeſchritben hatte, und daß biefe Inſchriſten In 
Konbon zur Herautgabe bereit liegen. Es laͤßt ſich jedoch mit viel vom 
ibmen hoffen; fie befteben im Namen arlechiſcher amd latelniſcher prifllicher 
Pilger, aus ben erften Jahrhunderten des Shriſtenthums; man hatte auf 
bie Äbertriedenen Sagen ber Bebuluen hin große Erwartungen von biefew 
Denefgriften erregt, welche keineswegs befriedigt werden, Das Wert ift 
teiber, wie faft alle nemere fraujbſiſche Reifen, Im einem viel zu großem, 
bömft unbeauemen und ſebr tbeuerm Format (es foftet ası fl.) Der 
Grund davon Tiegt Im ber Art, wie dad Miniſterium feine Supftriptionen 
auf ſolche Werte nimmt, und bie den Kerausgebern ein Intereffe gist 
ihre Wert in mehr Lieferungen, als ihre Materialien ndihlg maden, zu 
verthellen. Damit fig die Ertreme berühren, fo befleht gegenwärtig bie 
ganze frauzdſiſche Riteratur, auf bie das Minifterlum mit fusftelbirt, 
aud Pubiltaticnen zu zwel Sous. Man bat darin bie Engländer nad 
arabmt, mmd der große Gewinn, bem bie erflen Unternehmungen biefer 
Art gegeben haben, hat ibmen eine mmbegreiftige Menge von Rivalen 
erweit. Man fan nicht mehr aufgeben, ohme meue Jourunale dieſer 
Urt vor den Fenflern der Buben aufgeſteckt zu feben. Geſchichte, Naturs 
oefwichte, Beograpbie, gemeinnägige Menntntffe, fhöne Rünfte, und fogar 
Meblein werden Im Namern zu zwei Bons verwandelt; biefe beſtehen 
meiftend in # Selten A. Follo mit 4 Bis 8 Bignetten und Holzſchuitten, 
berem befle and Usdruͤcten ber für bie englifgen Journale gleider Art ger 
fapnittenen befteben; was bier gefhmitten wird, iſt mom fehr mittelmäßig. 
und e& fehlt fogar am Hotz dazu; ber europäifgpe Bus ift nigt groß 
und fein genug dazu; der beſte fommt aus Kleinaſien, wo er über Tra⸗ 
peyunt nach Ronflantimopel gebt, und endlich bier zu ungeheuern Preifen 

verfauft wird. Bis fegt find die meiften diefer popnlären Journale ber: 

1ia ſctecht; es in mdglip, dab die Konkurrenz einen gänftigen Einfluß 
auf fie ausübt. 





Vermifähte Nachrichten. 

Das Drford Journal empfiebtt folgendes Berfahren mm bad Sauer⸗ 
werben bed Biers gu verbäten: Mau fente eine an einem fhmalen Zwirns 
band Hefeftigte Marmorkugel dur das Spunbloch bis faft auf den Boden 
dr6 Waffe; da dieſe Mugel reiner kohlenſaurer Malt ift, jo wirft bie freie 
Säure ded Biers in dem Maße auf den Marmor ein, ald fie fig erzeugt, 
wird mitbin neutralifiet und verfätet fo dad Umſchlagen oder Sauer werden . 
Bei dem Berſuche, den der Bericpterftatter anfleilte, war dee Marmor 
art angefreffen, ansgenommen ba, wo ibn bad Band umſchlaug; bad 
Bler aber blieb bis zum leuten Tropfen frifg und gut. 


In eirem neullch erſchienenen Werte über bie Fiſchereien findet fi 
die Angabe, daß In Lombon jahrlich 1,954,600 Kummer, 5.076.700 
Mafrelen, 3.556,507 daßchen Haͤringt, 87,958 Steinbutten u. f. w. 
vergeber werden. Die Berforgung des Fiſchmartte In London befpäftigt 
nicht weniger ald 3827 Fahrzeuge jeder Grbpr. 


Müngen, im ber Literarifcps Hrtiftifpen Unflait der I, @. Eotta’fgen Bugbantlung, 
Verantwortlicher Mebaftenr Dr. le Bret. 


Das Ausland. 





Cin Tagblatt 
für 
Runde des geifigen und fittlihen Lebens der Völker 








bla von Gouesnou. 
(Eine Boltöfcene ans der Bretagne.) 


Kaum beginnt ber Tag zu grauen, jo find auch icon alle 
Strafen um Gouedusu (Finistere) mit Bauern bededt, bie 
mit ihren Weibern, Schweftern und Kindern im die erſte Meile 
geben. Um biefem Tage wandern fie nicht aus Sparfamfeit 
in bloßen Füßen umd tragen ihre Schuhe bis mabe an bas 
Städten in ber Haud. Die Männer haben dad Haupt ent: 
weber mit einer griehifhen Müge, ober dem Toc:Keban, 
einem Filzhut mit breitem Nande bedeckt. Ein durch eine filberne 
Schnalle gesogenes Sammetband umſchliugt den untern Xheil 
des Hutfopfed, deifen Mitte mit einer dreifarbigen (blau, weiß, 
roth), mit Silberfäden durchwirkten Pluͤſchſchnur umwunden iſt. 
Die Halsbinde zeichnet ſich durch ihre geſtiten, mit Spitzen be: 
ſetzten Zipfel aus. Die Bruſt wird vom einer ungeheuern über⸗ 
einandergehenden Weſte von ſchwarzem Sammet ober blauem Tuch 
umhullt, die ſtets länger als ber vordere Theil des Modes 
it und zugelmöpft wird, oben ausgenommen, wo fie offen bleibt, 
um bie Bufennabel fehen zu laſſen, die einen in der Mitte 
durhbrodenen, an dem Seiten aber mit auf Gilberbrath gereib: 
ten blauen und rothen Glastorallen eingefaßten Echmetterling 
vorftellt. Der ſchwarze oder blaue Moe ift von verſchiedenarti⸗ 
gem Scuitt. Die jungen Leute tragen lange anfcließende 
Beinkleider vom der Farbe des Mods; die alten aber ziehen die 
Bra:gousbrad oder weiten, kurzen fafteniendraunen und 
"unter bem Anie mit eimem blauen ober rothen Band gegürteten 


Der 


Hofen vor. Da fie fi keiner Hofenträger bedienen, fo find die‘ 


Anöpfe des Hoſenbundes fihtbar, von denen der mittlere von 
Kupfer mit einem glängenden Stein beſetzt und mir Filigran: 
Arbeit eingefaßt it. Die meiſt rothen Strümpfe find ftets mit 
Zwickeln und die Schuhe mit Schnallen verſehen. 

Die eleganten Bäuerinnen tragen bad Haupthaar verbüllt; 
zuerſt legen fie eine mit Spitzen eingefaßte Kopfbinde um, und 
dann wird, dicht an den Gpiten, um dieſe beito mehr beraud: 
subeben, ein rothes Band um das Haupt gebunden, Weber die: 
ſen erften Kopfpup wird eine Urt weißes Kinderhaͤubchen gefeht, 
auf deifen beide Seiten eine rothe Mofe und auf das Hintertheil 
der mit einer Stermenfrone umgebene Namen der Bäuerin ge: 
Miet iſt. Weber dieſes Ales wird emdlic eime vierefige Haube 





27 December 1833. 


von weißem Muſſelin geſetzt, dur welche alle die Schönheiten, 
die fie bededt, durchſchimmern. Der Leib des Kleides if von 
berfelben Farbe als der Rod, obſchon beide befondere Kleidungs- 
ſtücke find und nicht aneinander hängen. Der Geſchmack ber 
bretagner Bäuerinnen theilt ſich zwiſchen Braun, Schwarz und 
Weiß; der Mod ift in unzählbare kleine gleihlaufende Falten ge 
legt, was ald eine befondbere Schönheit gilt und wird zur Hälfte 
von einer fhwarzieibenen Schürze verbedt, die vom einem Guͤr— 
tel vom violetter ‚Farbe feftgebalten wird, deſſen eines Ende feit- 
wärts am Schenkel bi unter das. Anie berabfält. Der mit 
ſchwarzen Spisen eingefaßte Latz wird unter der Bruſt befeftigt 
und bebedt bas niedliche weiße, geftidte Halstuch nur zum Theil 
Das werthvollſte und zugleich zierlichſte Stud diefer Toilette it ein 
goldened Kreuz, das an einem durch ein goldenes Herz von ge 
triebeuer Arbeit gegogenen Halsband. von farbigen Perlen haͤugt. 
Jeder Bezirk bat übrigens feine befondern Moden, uud diefe 
Mannichfaltigkeit leiht dem Aublick eines bretagner Ablaſſes einen 
Reiz mehr. 

Die ftille Meſſe ift jest gelefen, und num ſchickt man fih am 
in Prozeifion aus ber Kirche und um den Graben von St. 
Gouesnou, faſt drei Stunden, zu gehen; natürlich wird aus_bem 
feierlichen Umgang eine Art: von Wettlauf, und. man fingt die 
gitaneien fo gut ed eben gehen will. Ein lärmenbes Glockenſpiel 
ertönt; ein von dem offenen Thüren und Fenſtern ded Gottes: 
hauſes andftrömender Weihrauchgeruch verbreitet fih über dem 
Kirhbof, im der Kirche ſelbſt geräth Alles in Bewegung, unb 
der Küfter wird auf der Schwelle der Halle fihtbar, um bie ſid 
ein unermeßlicher Vollshaufe drängt. Zwei Kinder mit weißen 
baummollenen Mıisen auf dem Kopf und weißen Hemden ıber 
igren Kleidern, eröffnen ben Zug; fie haben Fahnen in dem 
Händen, bie fie neigen und nach allen Seiten ſchwenken, um bie 
Menge zu zerfireuen. Ihnen folgen, in zwei Reiben, die fänme- 
lihen eben fo gelleideten Kinder des Kirchſpiels, mit Heinen 
Gloden in ben Händen, mit denen fie läuten. Dann fommen 
die Bannerträger der heiligen Jungfrau und bes Heiligen, deren 
Bilder, auf Meinen feidenen mit goldenen und filbernen Treſſen 
und Franzen befesten Tüchern, an ihrem obern Theile um einen 
an beiden Enden mit hohlen Kugeln verfehenen Eplinder gewidek 
find, welcher in Geftalt eines Kreuzes an einer langen Stange 
befeftige if, Diele Banner gleichen denen durch die fih, zut 
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Zeit ald die Könige von Frankreich, um bie Macht ber burd die 
Kreuzzüge ohnehin fhon geſchwaͤchten Ritter vollends zu umterbri: 
den, ein Aufgebot nach Kirchfpielen ergeben ließen, die einzelnen 
Gemeinden im Heer von einander unterfchieben ; diefe Ernppen wur: 
den von ben Beiftlichen angeführt, die im Lager blieben, um Beichte 
zu bören und die Sterbenden einzufegnen, Lange nad diefer Zeit 
noch fab man bei den Progeffiomen nichts ald Kreuze; überdieh be: 
zeichnet das Wort Banner feinen Urfprung felbit, deun es ftammt 
son dem alten deutſchen Wort „bann,“ was fo viel fagen will, 
als ein Befehl, wodurch ber Herrſcher ein Kruppenaufgebot an: 
seduet, Merben bie ftärkiten Bauern bed Drts durch ben Mor: 
zug begünftigt die Banner zu tragen, fo maden bie übrigen ſich 
den Spaf, Eplinder und Kugeln mit Blei auszufüllen, damit die 
Träger fie, wenn fie gemörbigt find, fie beim Mud- ober Ein: 
tritt in eine Kirche zu neigen, fie fallen laffen mögen, Die 
gibt dann dem geſchwaͤtzigen Zungen bed Kirchſpiels auf acht 
Zage lang Unterhaltung, und es heißt in allen Kitten: Der 
und ber bat dad Banner fallen laſſen. 

Endlih fommen num bei ber Prozeſſion die Kreuze zum 
Vorfhein: das große filberne Kreuz mit Glödhen, das Kleine 
filberne Kreuz und das fupferne; bierauf, von der Geiftlichkeit 
umgeben, bie heilige Jungfrau von acht jungen weiß gelleideten 
Mädchen getragen, denen acht andere zur Seite gehen, um bie 
erſtern abzulöfen, wenn fie müde find. Diefe ſechzehn Bäuerin: 
nen find gewöhnlich die Belichten ber Bannerträger. Zu beiden Seiten 
des Traghimmeld befinden ſich vier gothifche Laternen auf lan: 
gen Stangen. Voraus gehen ein Zöllner und ein Wirth, welde 
die Vorſaͤnger machen und die Reliquien des heiligen Gonesnon 
degleiten. Die Kirche bes Orts war im Beſitz eines Kopfes und 
eined Armes von Silber, worin die Gebeine bed Heiligen lagen, 
allein die Mevolution bemächtigte ſich diefer Koftbarkeiten und 
bat dem Kirchfpiel nichts ald einen der Finger des heiligen Man: 
ned gelaffen. Vor Zeiten wurden biefe Reliquien von zwei großen 
Herren, in Ehorhembden gekleidet und baarhaupt, getragen; 
Karl von Blois trug fie im Jahr 1541, Johann V 4417, Prinz 
Peter und Arthur der Eonmetable von Frantreih im Jahr 1455. 
Heute befinden fie fib in ben befcheidenen Händen zweier Bauern, 
die fih von den übrigen nur durch ihre Chorhemden, ihre wei: 
den geftidten Mügen und ihre langen gepuberten, mit einem 
rotben oder grünen Band gebundenen Haare auszeichnen. Am 
Eonntag vor dem Ablaß verfteigert der Küfter, auf ber oberſten 
Stufe bed Krenzed auf. dem Kirchhofe fichend, das Mecht bie 
Kreuze, die Banner und bie Reliquien zu tragen. @in Bater 
dat es fih 5300 Franken koſten laffen, um feinem Sohn die Ehre 
zu erfaufen, den Finger des heiligen Gouesnou tragen zu bür: 
fen. Ein junger Bauer, ber mit geſenktem Banuer um bie 
Kirche berumgeben kann, gilt filr dem Herkules des Kirchſpiels, 
und biefer Beweis von Krafı verleiht eim ſolches Anſehen, daß 
16 feiner wagen wird ibn zu beleidigen. 

j (Bortfegung folgt.) 


P a t n a. 
(Bortfegung.) 


Einer, wenn auch unvolllommenen Beihreibung von Patua 
würde immer noch etwas fehlen, wenn man einer Digab-Farm 
genannten umd Herrn Havel gehörigen Anftalt von großer Ausdeh- 
nung nicht erwähnen wollte,, dur welde Handels-, Ackerbau— 
und Induftriegefhäfte nah einem großen, in Indien big jept 
noch nicht erreichten Maßitab betrieben werden. Un den bedeu: 
tendern Stationen gibt es eine Klafe von Europäern, bie man 
Provifioners nennt, ein Name, ber das Seſchaͤft, dem fie fi 
wibmen, genau bezeichnet, und an ihrer Spige ftebt Herr Havel, 
Seine herrliche Meierei ift mit allen Gattungen von Haudthie: 
ren verfeben, und feine Schweine beſouders, Miſchlinge von 
chineſiſcher und .englifher Race, haben großen Ruf und Abſatz; 
denn obſchon bad Fleifh der wilden Schweine ber Dihongeln 
für vorzuͤglicher gilt, fo haben doch die Chriften eine umüber: 
windliche Abneigung gegen diefe Gattung und ihre gezähmte Ab: 
art, die von ben niederften Klaffen der Eingebornen mit Abfall 
aus ben Schlaqhthaͤuſern gemäftet werben, und fein Europder 
mürbe von einem Schwein effen, :beifen Stammbaum nnd Mait 
er nicht genau kennt, aus Furdt, auf eines von jenem Thieren 
zu ftoßen, bie er, fo wie feine mohammedanifhen Unterthanen, 
für unrein hält. 

Nichts Überteifft die Zierlikeit der Magazine ded Herrn 
Havel, in denen eine Menge von Waaren mit der größten Orb: 
nung vertheilt und anfgefhichter find. Da findet man Juwelen, 
Mobdewaaren, Porzellan, Spiegel, Krpftal: und Gladwaaren, 
Käfige, Bogelbäufer, Sartierwaaren, Möbeln, ausländifche Früchte, 
Konfituren, Konferven und alle Gattungen von Ledereien. Er 
verkauft auch Wägen, Pferde, verfchiebene Weine, Bier, Liqueure, 
kurz auf diefem unermeßlichen Lager findet man die verſchiedenar⸗ 
tigften Gegenftände. Herr Havel hält ferner Boote, die bis zur 
Mündung des Huglp hinabfabren, um Mangos und andere 
ſchmackhafte Fiiche zu fangen, die er forgfältig zubereiten läßt, 
und dann nah den verfhiebenen Gegenden Indieus verkauft. 
Seine Saucen und Würzen find ein bedeutender Ausfuhrartikel 
nah Eugland; feine Schinken, fein Speck und fein getrockaetes 
Mindfleifeh werden felbit vom denen geſchaͤtzt, die font glauben, 
nichts fep aut, was nicht aus dem Vaterland komme. Die Bär: 
ten von Digad, deren Verwaltung geſchickten hollandiſchen und 
chiueſiſchen Gärtnern anvertraut ift, die indiſche Gebülfen unter 
fi baden, enthalten bie reichten umd prachtbollſten mit eimer 
Unzahl der jhönften europäifhen Blumen gefhmädten Beete, 
während bie einheimifhen Früchte und Blumen, die hier gepflegt 
werden, an Schöndeit und Gute alle Erzeugniffe anderer Bär: 
ten übertreffen. Der Wufenthalt zu Dinapur wuͤrde meidend: 
werth fepn, genöffe man dort auch kein andered Vergnügen ald 
ben Beſuch biefer berrlien Auſtalt. Here Havel bewohnt ein 
fhönes Haus im der Nähe feiner Meeiereigebäude, und einige 
Klafter weiter hinab liegen bie Boote vor Anker, auf beuen man 
den Fluß auf: und abwärts fährt. 

Jeder Reiſende verfieht fih aus diefer berühmten Nieder: 
lage, und Ude, die zu Digah anlegen, preifen die Gefälligkeit 
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des Eigenthümers, der fie mit Allem verfiebt, was zu ihrer Be: 
quemlicfeit dienen fann. Sie dirfen im den Gärten fpayieren 
geben, und er leiht fogar denen, bie nit bamit verfehen find, 
Waͤgen und Palankins. Ihre Tafel wird aus feiner Küche ver: 
forgt, und bei ihren Einfäufen läßt er ibmen Körbe mit ben ber 
Jahreszeit angemeffenen Frübten zugeben, Zwar ift ber Preis 
alles deſſen, was man bei ibm fauft, wiewohl ed von ber beiten 
Qualität if, außerordentlich hoch, allein ed war ibm unmöglich, 
feine Ekoftipielige Unftalt mit einem mäßigen Gewian zu unter: 
balten, benn acht bis neun Monate hindurch hat er mehr als 
tanfend Perfonen in feinem Dienfte, beren Lobn und Unterbalt 
ihm ungeheure Summen foftet. Im einer Zeit, wo bie Megie: 
zung Aufwand machte und ihre Beamten gut bezahlte, konnte 
er wohl ein ſolches Befhäft begründen und gebeiblid fortführen, 
allein ſehr zu bezweifeln ift, ob er unter einem fparfameren Ep: 
ftem im Stande fepn wird, auch nur feine Koften zu deden. 
In einem Lande, wo nur wenige Familien Bermögen genug be: 
fiten, um Luxusausgaben machen zu können, kann der Binnen: 
Handel nicht bedeutend fern, und es läßt fib vermuten, das 
Digah mit dem Tode feines Cigenthümers, deſſen Unterneb: 
mungsgeift und Thätigkeit Wunder wirkten, in Verfall gerathen 


wird. 
cSaluß folgt.) 





Te rad. 

Das Rand Texas, von welchem unlaͤngſt bie Zeitangen gemeldet 
hatten, daß es fin von ber Republit Mexito losgeriffen und feine Unab⸗ 
bängigfeit proflamirt babe, eine Nachricht, weiche burg das neuerliche 
Saroeigen der Journale nicht beftätigt zu werden ſcheint, hängt mit dem 
Staat Louiſtana unb bem Gebiete von Arkanfas zufammen. Cs if ein 
weites, fruchtbares umb woblbewäffertes Rand, deſſen Blunenfalfffabrt 
durch viele größere und Fleinere Biäffe erleiptert wird, .„‚Diefe Bortbeite 
baten, fagt Ward in feiner „„Befgreibtung von Merito, zum Lmgiäd 
für das Land, die MWereinigten Staaten von Nordamerita gebdrig zu 
ſchaͤzen gewußt. Mehrere Hunderte von Koloniften, bie man mit dem 
Namen squatters (Rauerer) beztichnet, und mit Met die Schamaraͤber 
der Civiktfarion genannt bat, find mit Ihren Famicien Über die Graͤnze 
organgen, und haben ſich auf dem merikanifgen Beblete miebergelaffen; 
Unbere baden von dem Kongreß von Saltillo Bänderelen eingerdumt ers 
balten, umb ſich verbindllch gemacht, in einer beflimmten Zahl vom Jahren 
daſelbſt dauerude Nederlaſſungen zu gründen. Indem man fo unflugers: 
weife bie Einwanderung nad einem fo großen Maßſtab ermutbigte, bes 
wahrte fin bie mexitaniſche Megterung nur eim ſchwaches Unfeben Äbrr 
die neuen Pflanyer, bie fig im Maffe in verfpiedenen Thellen von Teras 
angefiebelt haben; deun ba fie nur durch eime eingeblideie Gränyiinie von 
idren am jemfeitigen Ufer des Mio» Sabina wohmenden Bandsieuten ge: 
ſchieden find, fo wenden fie fig natürlichtrweiſe am biefe tim Mehife 
in ihren Nödthen. amd nicht an elne Megierung, deren Einfluß im dieſen 
entfernten Beurten ſich taum verfpären lift. Wenn eimmal im der Folge⸗ 
zeit zwiſchen den beiden Mepubtiten Krieg ausbrechen follte. fo würde 
Merito, wie ſich leicht vorausſehen läßt, flatt fi durch diefe numeriſche 
Vergrößerung feiner Beubiterung verftärft zu haben, am feinen neuen 
Untertanen febr unguverläffige Berbündete finden. Ihre Gewohnpeiten, 
ihre Gefinnungen find nothwendig nordameritauiſch und nicht merltanifa ; 
denn Religion, Sprache und fradere Verbindungen, Alles vereinigt ſich 
zu einem Begenfaye gegen eine blog dem Namen nad befichende Anhänge 
Tipfeit am eine Regierung, von welcher fie nur wenig pu boffen, unb 
no weniger zu fuͤrchten haben. Cine ſpaͤtere Einverleibung vom Texas 
In bie norbamerktanifpen Staaten darf daher nicht als ein gaug unwahr⸗ 
fgeintiges Creigmig detrachtet werben, e8 mäßte denn feun, daß es ber 
anerllanifgen Regierung gelänge, dem Strom ber Einwanderung Einhalt 


zu thun, und eine Bevubiterumgdmaffe von verfgiebenem Charakter zwiſchen 
die beiden in Texas wohnenden Bolfitheile zu ſchieben, welche ein natärs 
Les Streben haben muͤſſen fig zw einem einzigen Wolfe zu verfegmelgem, 
Sin Vorſchlag zu diefem Zwere wurbe bem Präfldenten 1326 dur John 
Hunter gemacht, beffen Geſchichte vor einigen Fahren bei den Nertameris 
tanern das lebbaftefie Intereffe erregte. Die Henauigfeit der von Hunter 
im feinem Buche Über feine Geburt und feine erfien Abentener gearbenen 
Details wurde von den Morbamerifanern in Zweifel gezogen, mb ihre 
perlodiſchen Schriften haben ibn einen Adenteurer genannt, der fi zum 
Helden eines von ihm erfundenen Momand erhoben, unb fo bie Leicht: 
släubigkeit des britifgen Publitams getdufgt babe, Im jedoch Hin ber 
Meinung. daß fein Verbrechen nur in ber Rühmtelt beftand, womit er 
De Rechte eines gepiänberten und verfolgten Menſchenſtammes zurlids 
forderte, welddem er fein Leben weite, und durch welden er endlich 
geopfert wurde, Wer ibn auch mur turze Zeit kannte, mußte die Ueber⸗ 
zeuguug gewinnen, daß wie auch feine Berbindbungen mit den Indſaueru 
angefangen baben mochten, er für ihre Gage mwahrbaft begeiftert war. 
Brenn er von irgend rinem andern Gegenftande ſprach, war feine Rebe 
ambebolfen, feine Miene plump und feine Saltung aller Energie und 
Grayle ermangelnd; faum aber wurbe dieſe @aite berührt, ba beiebten 
ſich pidglip feine Geſichtezuůge, fern Ausbruck wurde kraͤſtig md bilbers 
reip, und wenn ihm bie Worte fehlten, was ihm bei feiner unvolls 
tommenen Renntnip des eugliſchen Thems mandımal begegnete, fo vers 
zierben wenigfiens Bei und Bewegung bieſes Mannes be Wahrbelt der 
Empfindung. weiche er auszubräden bemdn war. Hunter batte, fo viel 
Ip mir Sichtrheit ermitteln founte, ald er nach Merito fam, ben Zweck, 
die Meglerung zu vermögen, einen Theil der unbefegten Staatäläntereien 
in Eobahuila und Teras einigen zablreigen Inblanerflämmen anyumelfen, 
welche zuſammen 20,000 Krieger fielen fonnien, und aus ihren Jagb⸗ 
gebieten an den Ufern des Miffenri uud Miffifippl durch bie reißende 
Auspreitung ber Bendlferung in den Öflligen Staaten ber nordamerlfanis 
ſchen Repuslit verdrängt worben waren. Sich zurücdziehenb über bie 
weiten Siteppen Ronifiana's, und Schritt für Schrinn von diefer Elvilis 
fation verfolgt, vor ber fie floben. flehten dieſe Intlaner Merito an, 
Ihnen Rändereien einzuräumen, welge fie ibe Eigenthum nennen tbunten, 
umd verſprachen, wenn man ibnen bie Miederlafung am dem füblldpem 
Ufern bes Rio Eolorabe und bed Rio Sabina erianben würde, ber Ne: 
oterung von Merifo den Eid der Wreme zu leiſten, ſich zur katholiſchen 
Religion zu betennen, fib ben Arbelten des Feldbaues zu unterzieben 
und die Bränge gegen Uingriffe alter Prt zu vertbeibigen. Dieſe günftige 
Gelegenbeit, für die Benbiterung des Bandes einen wichtigen Zuwachs zu 
geroinnen, ging durch jemen @eift ber Zrägbeit verloren, welger im 
Spanien und aden urfprängii von ibm abhängigen Bändern de Quelle 
fo vieler Uebel gewefen if. Hunter reldte von Merito ab, obme anf 
feine Anfragen eine beflimmte Antwort erbalten zu baben, unb fol, um 
fig von ber Beſchuldigung ber Treulofigteit vor ber arıßen Ratbever⸗ 
famminng der Indianer, welche bei feiner Mücdtehr gebalten wurde, gu 
reinigen, biefen geraten habe, bie Bränge zu aberſchreiten, umb fi 
auf den Ränbdereien, um deren Einraͤumung fie vergebens nachgeſucht 
bitten, ‚auf eigene Hand niederzulaſſen. Diefer Borfehlag wurbe von 
einigen Stämmen gebilligt, von andern aber verworfen; eine wenig bes 
traͤchtliche Echaar betrat mit Hunter dad merifanifye Gebiet, welcher mit 
einigen norbamertfanifayen Koloniflen Xeras, unter dem Namen Frebonta, 
unabhängig erfiärte. Don Anaſtaſio Buftamente, merltanifter Befehlds 
baber der Immern Oflprovinzgen, und ber Obriſt Auſtin, Ehef ber von 
nordamerifanifchen Roloniften an er Mündung bes Rio Bravo gegrüns 
deien blühenden Niederlaffung, widerſeyten fit dem Verſuche Hunters 
und felner Gefaͤhrten. Die Indianer waren, bei dem Anblicke fo betraͤcht ⸗ 
licher Etreliträfte, es ſehr germ zufrieden, fi auf be Bebinguug aldbal- 
diger Unterwerfung zu eroeben. Man weiß nicht, ob Kumter an Buſta⸗ 
mente als Suͤhnepfer ansgeliefert, ober im einem Scharmügel getöbtet 
mwurbe; aber gewiß iſt es, baß fein Kopf dem meritanifhen General Im 
die Hände fiel, fo mie aud ber Kopf Wields, eimes weißen Mannes, 
welder, wie Sumter, fein Leben unter den Inblanern sugebracht hatte, 
und vom ihnen als einer ihrer Haͤuptlinge betrachtet wurde. Da ſich 
dieſes Ereigniß eurze Zeit vor meiner Übrelfe don Mexito (1527) zuge: 
tragen hatte, fo war es mir unmbglich baräber weitere Aufſchlüͤſſe zu 
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erhalten, und eben fo wenig fenme ip bie Meränterungen, welche bie 
träftigen Maßregeln Buflamente'ö in Texas bervorgebramt baben mbdgen. 
Man barf hoffen, die Regierung werde fig das bereitd Vorgegangene 
zur Warnung dienen laſſen, und ig Zufunft auf diefen foflbaren Befis 
ihr Augenmerk rigen; deun obgleich ich gegen die nmordamerifanifcdhr 
Repudlit feine Yoneigung bege, vielmehr ein aufrigriger Bewunderer 
ihres Gebeibent bin, fo muß mir, ald Engtänder, doch bie Bemerfung 
erlaubt feun, dab es den Tintereffen meines Vottes nicht zutraͤgtich feon 
Yan, ihre Eidaränge bit um Rio Bravo bei Norte vorräcken zu feben. 
Die Mordamerifaner würden in biefem Belle in drei Tagen zur See nach 
Kampico und Vera Erıy gelangen fbnnen, and die Mirtel in der Hand 
haben, willtaͤruch allen Vertehr zwiſchen Merito und jebwebem turos 
päifayen Rande, mit welchem fie eben in Zerwuͤrfniß wären, ju fperren,“ 


Gefangenen. 
(Eglus.) 

Der Tag war bereits ſehr im Einten, und aus der Riktung und 
Bänge ihres Zuges erfannten fie, bab fie nicht mebr weir von den obern 
„Blues®les entfernt ſeyn fbnnten. Es war gleich Anfangs Boons 
Meinung aeweſen. dab die Judianer beabfichtigten, an biejiem Puntie Über 
ben Riringflaß zu fegen und mac ibren Dörfern am Ecloro zu ziehen. 
Kounten fie dieſe Obrfer mit ıbren Gefangenen erreichen, fo war beinabe 
alle Hoffuung auf eine Befreiung berfeipen verloren; übrigens feyten fie 
ſich einer Blatrache aus, wenn fie bei dem Verſuche, dem Gefaugenen 
KHätfe zu leiſten, unglüdiigerweife einen ber Räuber ıbbten follten, 

Welch eine Berdnberung ift feir einem halben Jahrbundert nicht nur 
in Rentudy und Ohio, jondern in dem ganyen Miffifippi: Thale vors 
gegangen! Die RMechtefrage Über das Cindriugen der Weißen In bie 
Heimamb und ben Tagdboben ber Wilden ift fon fräber mannlt fach 
beſprochen worden, und weicher Anſicht man barüber au ſeyn mag, wir 
wollen fie bier micht weiter beſprechen. 

Beon und feine Gefährten hatten einen paffenden Ort zum Nat: 
lager gefunden, und fie bereiteten, nachdein fie baflig tin ſpaͤrliches Mat! 
eingenommen batten, fi vor ber Ruhe zu pfleaen. chudwachen murben 
im gebdriger Entfernung ausgeftellt, dad Feuer binreigend aebämpft, um 
Enideckung sa vermeiden; die, welche nicht auf der Wache fanden, hülllen 
fi in ihre dunteln Mäntel und fuchten auf dem Boden unter den Ges 
päfgen einen Rubepfag,. Es war nabe an Muteruacht. Der Mond 
fand bo am Himmel, leichte Wolten zogen baräber bin, obne ibn gan 
verbunfeln zu tunen, als der fharfe Knall der Büͤchſe eines der aͤltern 
Jäger fi. hören Ueß. Im einem Augendlict iwatte jeder feinen Hahn 
gefpannt und bereitete fih zum Kampf, dech olme ſich aus feinem Verſtect 
zu rühren, Em Pfeifen von der Ware, die gefeuert hatte, fünbigte am, 
daß Aues wieder rubia fer, Minis NMörte ferner die Ruhe der Nacht, 
dom ald der Tag graute, war jeder begierig, bie Urfane des Nlarms 
während der Nast zu erfahren, Die Schllowacht beuteie mit bem Ginger 
auf eiwas, bad im dem ſchwachen Morgenlichte ein mächtiger Bir zu feyn 
faylen. Bel näherer Befigılgung jedoch fauden die erfahrenen Jäger zu 
ihrem großen Erflaunen bas wilde Gefigt eines tobten Imbiahers, der 
fi im eim Bärenfell gewictelt und Im biefer Vertleidung die Stellung 
306 Beindes autzutundſchaften verfügt hatte, Mber ein falfger Schritt 
verrierh ibm dem geütien Huge James M’Millans, und die ungtädlice 
Bärenbaut ward zum Zweltenmal durchbohrt. Alles war wirber in Bewe⸗ 
gung, fobald man mur auf wenige Schritte weit genau feben founte. 
Sie waren noch nit weit atjögen, alt fie entbectten. daß be Werfolgten 
eine große Büffelfpar, die zu beim oberm „Blue: Lite“ führte, einge: 
ſola⸗en bitten. Boon war jegt mehr ald je Äberzenat, daß fie feine 
Anteutung von ihrer Verfolgung bitten. Die Indianer verließen inbeh 
Bald wieder die Eyur und ſchlugen ſich abermals Im die Wälder, Die 
Meißen folgten vorfittig ungefähr eine halbe Meile weit der Fährte, und 
als fie cimen fleiten Hügel bimanflirgen, eutbeckte Milan die Iubianer 
in einer Entfernung vom etwa 100 Egritten. Zum Güde hatten ſich 
die grfangenen Mädchen am Fuße einer majeftätifgen wilden Pappe 
ungefähr 30 Schritte vom feuer miebergefegt, unb befanden ſich uumit⸗ 
1eldar zwiſchen ihren wilden Raͤubern und ihren Freunben. Zwei Ins 
dianer fochten, die Undern rauchten ihre Pfeifen in der forglofenten Ruhe. 


Die 


Boon und M’Mittan falugen an, umb würden einen Nugenstik fpäter 
gefeuert baben, als einem vom ber Geſellſchaft gufälligerweife fein Gewehr 
lodgina. Jetzt war feine Zeit zu verlieren; yıwei Indianer hatten bereits 
ihre Zomabamfs aufgerafft amd eilten auf die Gefangenen les, um biefe 
zu ſtalpiren. Boom ſcheñ mit feinem nie feblemben Gewehre den vorder⸗ 
fen im dem Untertelb, ber, fi truͤmmenb, in einem nahen Rehrgebüſche 
zufammenflärgte, M'Millan feuerte, aber eim Zweig Iemtte feine Kugel 
ab, Dime Zbgern warf er fi zwiſchen den Indianer und bie Gefange- 
Dur eine aluͤctliche Aoftrengung gelang es ihm, dem Wuden 
feinen Temabawt zu entreißen, und num begann eln langer, ſchrectlicher 
und zwrifelbafter Kampf. So flarf er Übrigens war, fo war doch fein Gegner 
ihm beinabe vbllig gtwachſen, und nicht obne die Ändere Anſtrengung 
gelang es ibm, dem Indianer ein maͤchtiges Gralpirmeffer zu entreißen, 
dab berfeibe aus der Schelde gezogen hatte, Keine Hülſe tonnte ibm 
geleitet werben, denn fo raſch waren ihre Bewegungen, daß man unmögs 
N einen Streich auf den Indianer führen fonnte, ohne M'MMans- 
Leben zu gefährden. Einen Hugenblid lang wurde der Kampf andgefegt. 
Mit unaus ſprechlicher Wurh biicten fie einander an und begannen daun 
Ihren Tobeöfampf von Neuem. Gin verbaltener Gcamerzendlaut bes 
Tr vertünbigte fein Schictſal, das Meſſer war ihm Ins Herz ges 
zungen, ; 
Die Gefangenen wurden blerauf ihren Freunden Im Blockhaus under: 
leizt zurüctgegeben, Der Erzähler dieſer Begebenbeit fenmt perföntih bem 
Sohn einer. berfelben,, ber jegt ein bobes Micpteramt in ben Wereinigten 
Staaten betleiber, j 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Alman⸗ch Royal führt folgende Vernamen und Titel des Her⸗ 
3096 von Drieans auf: Rofolin Ferdinand Pollippe Roms Charles Henri 
Sofepb von Orleans, Herzog vom Orleans, Kronprinz Monfelgneur und 
tömiglige Hoheit, General der Kavallerie, Sreßtrenz der Ehrenleglon, 
Pair von Branfreiy ohne Big, Ehrenpräfident ber ſtatiſtiſchen Befells 
ſchaft und Seſchatzer ber Bbrſe. 





Die Vereinigten Staaten breiten Ihre Verbindungen in Afien mehr 
und mehr aus, und baben färzlih einen Haudeltvertrag mit Eomingina 
abgefalefjen. 
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Ueber den engliihen Buchhandel. 


rüber wurde der englifihe Buchhandel betrieben, wie jeder 
andere Handel in der Welt, Der Buchhändler verwendete fein 
Kapital auf das Druden von Büdern, die ihm Abſatz verfpra: 
Ken, und bebielt die Auflage bis fie verkauft war, ober big eralle 
Hoffnung verloren hatte, fie zu verlaufen, und fie ald Makulatur 
verbraudte, Je ſchneller bie Auflage vergriffen war, um fo fchnel: 
fer und vortheilbafter fepte er fein Kopital um, aber bieß war 
dem Verdienft bed Buches, dem Glück und dem Gelhid des Buch: 
bänblers überlaſſen, und es waren keine künftlihen Mittel ge: 
bräudlih den Umfag zu befchleunigen. Wenn ein Buchhändler 
nicht disponibles Kapital genug batte, eine Unternehmung allein 
anzufangen, fo verband er fih mit mehreren, und fo fanden ſich 
eine Menge, und In einer gewiſſen Zeit, die meiften Bicher mir 
einer großen Zabl von Herausgebern auf dem Titel, Aber zur 
Zeit des Kontineutalfrieges, ald Handeldunternchmungen aller 
Art eine früher unbefannte Ausdehnung erreicht hatten, ald Jeder: 
mann im Fieber ber Spefulation feine Kräfte und Kapitalien tiber: 
ftieg, und jede Unternehmung, die nicht ſchnellen Gewinn bradte, 
verlaffen wurde, um einer neuen Raum zu maden, fing bie 
Diode der Auktionen an, ale Theile des englifhen Handels zu 
durchgreifen. Man mollte licher, auch mit Verluft, wieder in 
ben Beſitz feines Kapitaled treten als es im einem Geſchäͤfte laffen, 
das fi nur langſam zu realifiren verfprad. Die ungeheure And: 
breitung des Kredite erleichterte babei das Beginnen von Unter: 
mehmungen, bie bie Kräfte der Unternehmer weit überfritten, 
fo daß die Nothwendigkeit der Liquidation, wenn fi der Verkauf 
hingezogen hatte, zu Auftionen führen mußte, um fih der Maffe 
von Waaren, die man angehäuft hatte, zu entledigen. Aller Ban: 
del warde mehr und mehr Börfenfpiel, wo man nicht miehr das 
Kapital, fondern die D.fferengem berechnete, uud mit fiftiven Ka: 
pitalien fpielte. Der Buchhandel entging dieſem Fieber nicht, und 
bie Umftände waren befonders günftig dazu. Das Bedürfnif vom 
Buͤchern mar in einer fhnellen Proportion geftiegen, der große 
Reichthum bed Landes, und bie hohen Preiſe aller endern Bedurf— 
niffe erlaubten die Preife auf einen bieher umerbörten Grab zu 
ſteigern, und die Gefege gegen den Nachdruck ſicherten alle Kon: 
furvenz für daſſelbe Werk, Die großen Buchhändler fingen an 
literarifche Zeitfäpriften zu gründen, oder wenigftens Aftien barin 


zu nehmen, um die Werke, die in ihrem Verlag erſchieuen, anprei- 
fen laffen zu fönnen, find bei der großen Menge reider und mifil: 
ger Familien, welche jeded Buch, das ihre Meugierde reiste, kaufen 
fonnten, war bieß binlänglih einen bedeutenden Verkauf zu 
fibern, ehe der eigentlibe Werth ded Werkes erfannt wurde. 
Bücher wurden wie Mobdeartifel ber Meubeit wegen getauft. 
Band fi beim Lefen, daß es mwertblofe Schreiberei war, fo batte 
der Buchbändler doch fhon meiſtens genug verkauft, um feine 
Koften gedect zu haben. Diefer erfte Verſchluß geſchah an reihe 
Familien, an Lefelabinette und am Leſeklubs, mit denen gang 
England bedeckt it. Aber dieß war doch nicht hinreichend, eine 
große Auflage zu verſchließen, die Maffe der Leſer und Käufer war 
nicht rei genng, aufs Geratbemobl Bucher zu ben hoben Preifen 
su faufen, fie warteten ab, bit das Buch feinen Werth bewährt 
batte, und dann, wenn es wirklich gut war, und der Gegenftand' 
eine zahlreiche Klaſſe intereffiren konnte, lieh ſich anf einen ſteti⸗ 
gen umb nachhaltigen Verſchluß rechnen. Aber oft und vielleicht 
meiftens hatte der Buchhändler Feine Zeit diefen abzuwarten, umd’ 
wünfchte eine nene Unternehmung anyufangen, welde ihm größere 
Vortheile verfprach ; denn der Gewinn bei diefen theuren Bycern, 
wenn bie Auflage ſchnell und im erſten Eifer der Mode vergriffen 
wurde, war fo groß, daß ber langfame, wenn aud ſichere Ver⸗ 
fauf des Reſtes einer Auflage, und um fo mehr, wenn er unfiher 
war, nicht dagegen in Berrabtung fam. Daber kam bie Bemohns 
beit auf, daß der Verleger, wenn der erfte Verkauf vorbei war, 
eine Privatauktion hielt, bei der er den Meftder Auflage an Buchs 
bändler zu Partien von 20 bis 50 Eremplaren verlaufte, ſich fo 
aus dem Geſchaͤfte zog, und feine Hände file neue Sprfulationen 
frei hatte. Diele Buͤcher fielen dadurch im die Klaffe der Bucher 
aud zweiter Hand, second hand books, mas keineswegs gebrauchte 
Gremplare bezeichnet, fonbern volltommen neue, die nur zu einem 
berabgefehten Preiſe aufs Neue augeländigt wurden. Diefe Opera: 
tion wurde bauptfählich mit Büchern vorgenommen, welche auf 
bie allgemeine Lefewelt berechnet waren, Meifen, fhöne Literatur, 
Seſchichte n. ſ. w. Werke, welde für gemiffe Profeflionen beſtimmt 
maren, medizinifche, juridifche, antiquarifche, und eigentliche gelehrte ' 
Berfe murben nur felten fo losgeſchlagen, da man bei ihnen nie 
auf einen Mobeverfchluß hatte rechnen können, fondern die Speku⸗ 
lation von Anfang an, auf eine folidere Bafid und auf länger 
dauernden Verkauf berechnet fepm mußte, Durch biefe Gewohnheit 
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Bildete ih nun eine eigene Klaffe von Buchhaͤndlern, melde zwi: 
{Sen dem Antiquar und dem Verleger ftanden; fie kauften diefe 
Art von Werfen au, gaben eigene Kataloge davon heraus, und 
fpefulirten anf die Chancen, welde ihnen die fo am ſich gefauften 
Auflagen gaben. Die Zahl diefer Buchhändler iſt fehr arbf, und fie 
Haben zum Theil ein ſehr bedeutendes Kapital in ihrem Handel ſtecken, 
meiftens verbinden fie dad Geſchaͤft eines Antiquard im Großen 
damit. Man kann aus ber Ausdehnung ihrer Kataloge, welde 
oft Bände von 53 bie 500 Eeiten bilden, unb aus ber Art der 
Werte, welde fie enthalten, beurtheilen, melde unglaublihe Aus: 
Dehnung dieſe Art von Buchhandel gewonnen hat. Der neue 
Preis ift immer ſehr bedeutend unter dem erften, meiltend um 
die Hälfte oder mehr herabgefept; findet ed zu diefem Preife einen 
leichten Verkauf, fo fteigt ed wieder, bis es fi oft wieder zum 
eriten erhebt; verkauft es fih ſchwer, fo füllt es. Ein Beifpiel 
wird bad Schidfal eines folhen Werkes, und bie Art dieied Buch: 
bandeld am beften darthun. Ker Porter’d Meifen nach Perfien 
erfhienen im Jahr 1820 im zwei Quartbänden, und koſte— 
ten 9 Guineen, im Jahr 1825 wurde der Meft ber Auflage ver: 
Tanft, und der erfte Preic wurde auf 2%, Guineen berabgefegt. Das 
Bud war wirklich gut und interefant, und flieg in folgenden 
Proportionen; 1826 3 Gnineen, 1828 4 Guineen, 1829 5 @ul: 
neen, und koſtet gegenwärtig etwa 6 Guincen. Aehnliche Beiipiele 
wären leicht und in Menge anzufuͤhren. Die große Zahl der eng: 
liſchen Bücher wird auf diefe Art in den Handel gebrabt, und wer 
in, Zondon lebt, hält fi leicht babei auf dem laufenden, erhält bie 
Kataloge ohne Mühe, und kann fi mit verhältniämäßig gerin: 
gen. Koften eine Bibliothel fammeln, wenn er die Zeit abwarten 
il. Uber für fremde Bibliorhefen und Bibliorhekbefiger iſt es 
nicht leiht, diefe Nachrichten zu erhalten; die Menge der Buch: 
Ku welche Kataloge dieier Art herausgeben, und der beftän: 

[13 Wechſel der Preife machen es ſehr ſchwer für fie, über deu 
Zuſtand de⸗ Buchhandels und den jezeitigen Preis der Bücher 
unterrichtet zu werden, Sie find fehr in Gefahr durch ben gemöhn: 
lichen Buchhandel die Publikationspreife zu bezahlen, aud wenn 
das Bud ſchon feit Jahren zu niederern verfauft ward. Das beite 
für fieift, fih miteinem refpeftabeln Buchhändler von second hand 
Büchern, in Verbindung zu ſetzen, ſich pon ihm Kataloge, wie 
fie eriheinen, ſchicken zu laffen, und fi fo in den Stand zu fehen, 
wenigſtens im Allgemeinen beurtheilen zu können, waun ed Zeit 
iſt ein Werf zu kaufen, 
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(Sg 1uß folgt.) 





J r l a n d. 


(Ned Baron dHauſſez.) 


2 3. Dteligion. 

Unter die vornehmiten Urfachen der unglüdligen Lage Ir: 
landse muß man die Verfhiedenheit der Meligion zwiſchen der 
ar der Devölferung und einer Meinen Abtheilung derſelben 
reßözen, melde lange durch eim legales, deu andern Kultus ve: 
sirendes Spſtem begünftigt wurde. Auf acht Milionen Bewohner 
wurden fieden Millionen, welche dem Fatholifgen Glauben anhin: 


gen, drei Jahrhunderte lang MVerfolgungen jeder Art unterworfen, 
welche religidier Fanatidmus und Parteigeift erfinden fonnte, 
"Der Reichthum, den einige große, dem Glauben ihrer Väter treu 
gebliebene Familien ſich erbalten hatten, kounte allerdings einen 
bartnädigen Kampf gegen die Eingriffe ber Tprannei beftehen ; 
aber er entbehrte des Binfiuffes, den die Theilnahme an ber 
Gunſt des Eouveränd und am den Grfkäften ber Megierung ges 
währt; bie Verluſte, die er erlitt, erfeßten fi nicht. Diefe Ari: 
ftofratie wurde immer ſchwaͤcher, und da bie Vergütung eines fo 
verjäbrten Unrechts zögernd und unvolftändig fam, konnten fie 
ihre alte Kraft nicht mehr gewinnen, Das Bolt, welches fie nicht 
im Etande war zu befhägen und zu beglüden, hatte ſich daran 
gewöhnt, fie mit Gleichgültigkeit, felbft mit Seid zu betrachten; 
es mar ihr nur noch darum zugetban, weil reliätöfe. Werförgnig 
zwifchen ihm und ihr eine Gemeinſchaft ber politifchen Lage, ges 
meinfam erduldete Leiden gemeinfamen Haß gegen eine unter: 
drüdende Regierung bewirkten. Uber jene Bande fortgefegten 
Moblihfundg von einer Seite und entiprehender Erkenntlichkeit 
von ber andern, welche in England bie großen Eigenthümer und 
bie davon abhängigen Klaffen vereinigen, eriftirten nicht in Ir: 
land. Der Zuftand von Herabwärdigung und Armuth, im wel: 
bem bie datholiſche Geiſtlichkelt ſeufzt, bat den Prieſterſtand Hin: 
ben überliefert, die nicht im Stande find, die Wurde deifelden 
zu erhalten, viel weniger fie zu erhöhen. Die Priefter fommen 
nur aus dem niedrigften Alafen der Geſellſchaft. Zu arm und 
außer Stande, ſich die unerläßlihe Bildung zu ermerben, ergänzen 
fie diefen Mangel nur durch einen blinden Fanatigmus, und die— 
fer theilt fi auf hoͤchſt gefährliche Weife jenen Klaffen mit, deren 
religiöfe Gefinnungen fie, flatt fie aufzuklären, nur entflammen, 
Daher jener Zuftand fortwährender Unruhe, jene Geneigtheit zur 
Unzufriedenbeit, jene häufig wiederfehrenden Angriffe gegen eine 
ftets in Furcht ſchwebende Obrigkeit, melde ihrerfeits die zu ihrer 
Sicherheit erſorderliche Vorfiht übertreibt und auf dem Punfte 
ftebt, fie in eine wahre Tprannei umzuwandeln; daher jene Thei: 
lung Irlands im zwei politiſche und zwei religiöfe Klaſſen: bie 
eine fehr zablreih, arm, unmwiffend und aufgeregt; bie andre 
ſchwach an Zahl, ſtark an Macht und Reichthum, ſehr zum Miß— 
|braude der einen wie ded andern ſich binneigend; daher endlid 
ein Haß, ſtets bereit, mit dem Charakter der Gewaltthätigfeit 
bervorzubrehen, die in der Lage der beiden Parteien ihre Urſache 
bat. Zur Veränderung dieſes Zuſtaudes der Dinge mußte bie 
vom Kontinente gewiſſermaßen gegen England Hinftrömende Eivis 
lifatiom diefes wegem der Unterjohung Irlands beihämen; fie 
mußte gegen das Land, wovon fie zuerft ausgegangen waren, um 
die ganze Welt aufjuregen, jenes Freiheitsgefärei, jeme Defia- 
mationen gegen die In:oleran zurudmenden, melde bie Engländer 
‚auf allen Theilen der Erde verbreiteten; fie mußte die politifhe 
und religidie Sfaverei zeigen, bie mit einer oclentalliſchen 
Härte im jenem Lande geübt wurde, welches mit feiner Liebe für 
jede Freibeit fh am meilten brüjtete, aber vor Alem mußte dad 
Volt, für weldes die Philoſophie und die Humanität ipre Stimme 
erhob, feine Ketten ſelbſt abſchütteln und daraus Waffen zu ſchmie⸗ 
ben drohen. Die Mafregel, die ihm feine fo lange verfannten 
Dichte geben follte, fand im den Worurtheilen und feld im den 
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Gewohnheiten der berrihenden Nation einen langen aud ſtarken 
Widerfand. Man fürdtere den Sebrauch, den Irland im Hugen« 
Beide feiner Freimerbung von feiner Freiheit machen würde; man 
fürdtete um fo cher dieſen Webergang, ald man die Aufregung 
kannte, welche glübendes Rahegefühl und ein Elend verurfachten, 
dad fie zu verzweifelten Entilüfen treiben wurde, und das 
man auf feine Weife zu erleihtern im Stande war, Sehr ge: 
mantte Staatdmänner bielten dem beftehenden Zujtand aufrecht, 
um der mit einer Aenderung beffelben verlaüpften Gefahr zu ent: 
geben; fie übermahten ihren Nacfolgern eine ſchwierige Aufgabe, 
an derem Loͤſung fie ſich bis jegt nicht mwagten; indem fie es ſiche⸗ 
rer und leichter fanden, die Tpramnei fortzufegen, ald Gerechtigkeit 
zu üben, bielten fie Irland im der Ellaverei feſt. Die Regierung 
war juleßt aendtbigt, die bisher befolgte Linie zu verlaffen; allein 
als fie ſich dazu entſchloßñ, ftand es mit mehr bei ihr, die davon 
unzertrennlihen Nastibeile abzuhalten. Die ihr abgedrungeue 
Konzeffion betrachtete man als einen Beweis ihrer Shwäde: ans 
fait Ertenutlichteit dafür zu finden, rief fie bamit Anmaßungen ber: 
vor, und im Bunde mit der Philoſophie, ihre Sprache entiehmend, 
brachte ber religiöfe Geiſt in die Erörterung politifcher Jatereſſen 
jene Bitterfeit, womit er alle Streitigkeiten, in die er fh miſcht, 
behandelt. Jehzt iſt er im Handgemenge, feinen Feind nedend und ihn 
berauefordbernd, um neue und große Konzefflonen von ihm zu erhalten, 
die ihm in offenem Kampfe nicht zu Theil wurden; er ruft zu feiner 
Huͤlſe andre Leidenfhaften, audre Iutereffen, jede Art von Mißver: 
anugen und Zwieſpalt; Menſchen und Thatfaden, Wahrheit und 
Lüge — Alles muß ibm dienen, und die Verlegenheit der engliſchen 
Megierung felbft ift fein Kampfgenoffe. Diefe nimmt ihre Zuflucht 
zu Mitteln, welde zu andern Zeiten, unter andern Umjtinden 
glädten und die gamy auf einem Ausnahmeipftem_beruben. Werden 
fie auch je&t gltiten, und wie lange? Die Zukunft allein wird ung 
darüber belehren; denn was fie in ihrem Schofie birgt, kaun man bei 
dem Zuſtaude von Verwirrung, worin ſich die Geſellſchaſt und bie 
Yrinzipien befinden, auf denen die Stabilität berußte, unmöglich 
vorausfagen. Wird nicht von Frland der Sturm aufgehen, deffen 
fürdterlige Elemente mit fo viel Sorgfalt ausgearbeitet und mit 
fo viel Gewalt durch alle Raͤume gefhleudert wurden? England 
follte bei dem @etöje, das von. biefem Lande herfommt, allerdings 
biefe Furt hegen. Vergeblih um es zu befhmören, vermeint 
man es damit abzufinden, daß man einige jener zahlreichen Miß— 
bräude opfert, die in die Ausübung der Fechte der herrſchenden 
Religion ſich eingeſchlichen haben umd ibm einige Stüde feiner 
Relchtdumer zurucerſtattet. Es ift im der Phyſit noh ein Pro: 
blem, ob nicht der Bligableiter den Strahl, gegen dem er ſchühen 
fol, gerade herbeizieht; nicht amders if es mit den politiſchen 
Konzeſſtonen. Reichlich bezahlt für die Dienite, bie fie nicht lei: 
ften Fonnte, erntete die englifhe Geiſtlichteit vom Irland die Bebn: 
ten, die fie im England verfämendete. Man bat fo eben nicht 
feinen Einftuß, der ohnehin null war, fondern feinen Deicrhum 
sefämälert, der unermeßlich zu einer gerade nicht apoſtoliſchen 
Verwendung diente. Die katholiſche Geiftlichteit, die bei Diefer 
———— gewinnen wird, wird dadurch nicht geneigter wer ⸗ 
wirttig — ed in Betreff der Regierung iſt. Und wäre ed auch 

er Fall, fie würde nicht im der Verbefferumg ihred Looſes 


bad finden, was ihr fletd, mm Gutes zu bewirken, feblen wirbz- 
eine höhere Stelle in ber Belellfcbait und Erziehung. Man lan 
bemnad in den in Betreff der Religlon In Yıland ergriffenen Maß 
regeln eine Aufhebung eines verjährten Unrechts, eine fiskaliſche 
Mafregel, aber kein Kettungsmittel gegen Geſahren erbliden, welche 
mir jedem Tage drobender erſcheinen. j 


Bilder aud Paris. 
3. 
Sin nenes Luſtſpiel von Seibe. Bertrand und Ratom 

Mach brm Ernft und ber Traurigkeit, der Scherz; nach dem Drama, 
das Lufifpiel, map Bictor Hugo Kerr Serie. Kennen Sie Here 
Seripe? Sicherlich, benm es gebdrt zu feinen Zueln, dab er in Peteröe 
burg und in Mom, im Berlin und in Wien mit gleihem Beifall gefpieh 
wird. Bertrand wub Raton ift das einhundert zwei und achtziaſte Sidck 
welche Herr Seribe grfäarieben bat; rechnen wir eins in bad andere 
ya 5000 Br., fo feben wir den Baudeville⸗Dichter in ber Nähe reiner Mil 
lien praugen, und er ıft no weit vom Saluffe; im biefem Ungenbilde 
werden drei neue Stuͤcke von ihm am Eymuaſe einſtudirt. Kerr Scribe 
bat große Reimprigfeit zu fareiben; im vierzehn Tagen ift eine Kombbie 
von fünf Merten fertig; er zieht ſich, wie feine Blätter ale dauu jeher fine 
send melden, auf feinen Baubfig oder fein Schion im Thale von Monte 
morency zuräd, und wenn er bier im einem füsen Taumel von Behags 
Ipfeit, Reipibum, Glanz und Bequemliateit einen Bild auf die pelb⸗ 
tifaen Bewegungen der Zeit und die Zucungen des Woltes wirft, fo 
bümer es ibm, er babe nom ein Mapital zu feinem biöberigen Werten 
zu fügen, Er bat nad und mad bie Mepmstif, bie Waifergeit und bie 
Reftauration befpielt umd verfpottet, das Bymmafe Irbie feit Jahren vom 
ben Huſaren⸗Oben ſten und Marquis und fentimentalen Witten ‚eb 
Herrn Seride, wie wriland bie beguͤnſtigten Bühnen beb grehen Thea— 
terbichters Aetztbut. Herr Seribe haite mit einer letzten Epoche abzu⸗ 
rechnen, bie Fulmsrevolution, ber politifge Sion bes Voltes, war no 
nieht vor feinen Sahranken erſchienen. Das Bolt poutifirt, das Volk 
ralfonnirt,: benft und dehnt feine Bilde über bie Quabrtatſchuhe ſeines 
Speperelladend oder feiner Rappenfasrie weg; geſchwind ein MWuuderifie, 
um bem beibörien Wolke von der Bübne, gu infinuiren, daß ed, wie ben 
Schuſter, huͤrſch beim Beiften zu bleiden habe, dab nichts verberblichen, 
und für ben Haudel und die Juduſtrie, alſe für das Woblfeun und das 
Gid bed Bürgerömannes Nagilxifigeeed fen, als ſich um Politit zu bes 
tümmern. Und Herr Ecribe ſchreibt biefmal aber nicht für bad Gym⸗ 
mafe oder dab Waubeoille, man dffmer Ibm die Narionaibüpme, bas Thea— 
ter Français wird fein Enfifpiel empfangen; wie bas Wert, fo bie Ehre 
In dem nämlisen Palatt: Royal, wo einft, und wenn ich fage einft, fo 
ſpreche ich von gamy karyber, von der erflen ‚Zeit mach ber Iutinsrevolus 
tlom, von der Flinerwoche ber großen Bone, wo die Marfeillaife auf 
und unter dem Balton bed neuen Kbnigt zum Tagwerte gehbrte und 
bie Hinbebräde fo verſchwendertſch ausgetbeilt wurden, als heute bie Ehe 
renfrenge; im biefem. ndinllchen Palaia⸗ Roval wird jegt bad Bolt zu tie 
mens neutn Feſte geladen; es ift abermals bandeinde Partei, umb men 
ts wirruch aufrichtlg Hatfpen folte, fo muß man ihm zugeſtehta, daß es 
in Broßmusb unerreichbar ift, denn 26 Matfche fiber ſich ſtlbſt. Die alte 
Geſchlehte von dem Mffen und ber Rage, von dem Feuer und ben Raflas 
nien, die Babel von Rafontaine, Bertrand und Raton, baben das Ber 
rippe, das Steleit geliefert; dad aͤchte Fleiſch mub Leben bei Boltek 
möjfen es ausfüllen, ibm Bewegung geben, unb Stich und Hitb aus- 
halten; wie im Hauptſpiele fo im Machſpiele. E sempre bene! 

Mir find in Kopenhagen, zur Zeit wo Ehriftian VII nichts, bie 
junge Abnigin Mathilde unter dem Cinflufe von Struunfer, und biefee 
Hard war. Die Abnigin Mutter, Marie Julle, ift unzufrieden, fie 
wi die Gänftingsberefgaft von Girwenfee vernichten, welder fie zur 
Nuuitdt verdammt, und die Regentſchaft für fi erlangen; fie intrigwirt 
und fonfpirirt, bo ohne sebeutenden Unhang. in Eiender, Namens 
KRoder, ein Obeift, ift ihr Wertzeug, fie moͤchte gerne Beute von Eins 
flup, von Namen für ſich winntn; Bertrand von Ranzam waͤre ige 
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Mann, er ift geiſtreich, vornehm, rei, ſigt im Minifterraibe, und If 
ein anigelernter. Graatämann, Worr bas i gerade bie Urfame, warum 
er nicht fonfpırirt; er bat Zitel, Mang und Eure, nud will fie niet in 
einer Berfowbrung auf das. Spiel feren, er zeigt ber vermittweren Abe 
nigin den Mann, wie fie Ibn braucht. Gin Seidenbaͤndler In Hopens 
bagen ; welter bie Rıeferungen bes Hefes bat, und Über Mathilde und 
Strueniee ziemlich rejpeftwihrig ſpricht, reich und aufgeblajen, wietig⸗ 
thuend, umtefonnen, eingebildet und befaränft, wie der Bürger fron 
muß, tm dem Plane eines Edelmanned zu dienen. Ranzau bört aus 
dem Munde Burtenflafft, daß. diefer amıbunders Arbeiter ernaͤhre, welche 
nicht dalden würden, daß ibm ein Haar gefrömmt werde; Burtenftaff 
ſpricht darum laut sind viel und einfätrig, Marnzan beftärigt ben Beiden: 
pähtıtr im der Ihre’ feiner Mintiafert, und bringt ea dur eine Titrigue 
dahin, daß ber Minifter feine - Werhaftung vererdnet. Alebalb eine 
Emente,’der Ladendiener von Surtenſtaff durchſchreit bie Emwaßın, bad 
Wort verſammelt fi, dreht und zieht vor den Palaſt Strutuſte's. ° Die: 
fer muß nampeben, Burtenſteff wird in Greibeit gefegt; das Voit feige 
ibn in feine Wohnung, rafı Ion zu feinem Morflande aus, und Burs 
tenftaff it ein gefelerter Mann, ber aufrietig das Wohl bed Woltes will; 
elmfimellen mit branten Ditkaten feinen Bemühungen und Wuünſchen Nas: 
drin gie. Dieſe imdbuen Dufaten, welche fo mäbfeım in dem Aram 
verbient und ongehäuft wurden. um bir Ebimäre bes allgemeinen Boch: 
Ted, um der Volttie willen verfawenden; bie Brau Gribenpdubterin Burs 
tenſtaff möste verachen! Burtenflaff wirder in Freibeit, dad paßt nicht 
in den Plan von Nanzaa, der einen nambaltigen Mafftand gegen Struen— 
fee berbeifahren mbchtt. Er folgt alfo dem Vottachef in feine Wohnung 
und ſperrt Ibır Ai feinen Keller ein; bad Weit ſemmt, um ibm zu einer 
Deierlichtent absuboien, finder Ibn nicht, mub fängt von Neutm ben Epef: 
tatel am, waͤhrend umterbeffen Mangan feine Roue forsfpielt, und Burs 
renſtaff in feinen Bolfdatorie fig und fein Hıus, feine Fabrit und feinen 
Attarbum rulntren'täße. Im der Verwirrung, welche durch bie Bär 
zung des Voites tutſteht, erwirtt die Mdaigin Mutter von Eoriſtian VII 
den Beſehl zur Verhaſtung Struenſee's unb der Abaigin Mathlide; Hans 
gan wird erſter Minifer, und Burtenflaff; der ſeleſt dieſes konigliche 
Derrer vorlieet und auf große Auertennung feiner Dienſte zählt, wirb 
zum SHofiteferanten erwanttt, Gr war es fruͤret ſchon thatſaͤchtich, und 
ir das Verſchwinden Erruenfeers und der jungen Rduigin Mathilde 
verliert er bie Hatfte feiner bohem Kundeuz fein ganzes Wermbgen ift 
fort. Das in’ das Wert von Ecriee, - weiges dem nach dem Kusſpruch 
ffiner Anbänger einen serien Piay umter den Euftfptelokgiern Branteriapd 
anweſet. Es verſtebt fi von felen, daß eine Lirpfchaft bineim vermwebt: 
ift, Jene'ded Soumes von Burtenflaff: zus Techter des Arlegömtmiftere, 
in er nänkiden geiſtreichen Berbindung mir dem Piane des Stuͤctes, 
wie die EAuſperrung Burtenſtaffe im feinen eigenen Keiler. Burtenflaff 
hat’ die Maflänien aus dem Feuer geheit, und Ranzan versehre fie. In 
Mefer Weimtichteht mir der Fabel erır Rafontaine wollten manche eint pe⸗ 
uiſche Unſvielang genen die dermallgen Maxıbader Frautreichs, degen 
die Miniſter und frühern Merolutiondre, gegen Roms Philipp ſelbſt ers 
Hirten, nd die Mauern von Paris, auf weisen zur nämlimen But ber 
Bertauf bes Hetela von Kafflite angefplagen war, - diente zur grellen 
Yrerfiägung dieſte Interpretation. Cs tft nuglaublich, welche bivagis 
ende Deutungen gemacht wurden Gute Bente in der That, bie Ser 
Euch Finbitdet, man babe Herrn Seribe in das Theater Brargald sigend 
Fayn Fommen Taffen, tim deffen Eigenihaͤmer umb feine Minifter zu per⸗ 
fiffttren, In London wurde vor einiger Zeit ein Stuͤct aufgeführt; in 
welchem die Norbamtrifaner als ein Befindet von Schntidtr und Schutz⸗ 
macher verbbohm waren; Tohn Buu war außer ſich vor Freude- bis ein 
Vantee von der Ballerle-berabrief: Mn, Tohn Bull von einem Geſinbei 
von Schneſdern und Schuſtern gebiäut uud beſiegt! Bo klatſche auch bu 
gutes Parterre der Rut Richelleu! Herr Seride bat es doch deutlich genug 
democht, damit ſich Nemand tauſchen tdune. Wollt Ihe wiffen, warum man 
eine Emeute, einem Unfftand, eine Rerviutien macht? Tohaun ber Ras 
dendiener kann es Euch fanen: er weiß ed nicht, man ſchreit, ldrmt, 
fingt, gerfahlägt die Fenfler, und — für Ähm eine Hauptſache — bie 
Boutigue wird zugemacht. Über darin liegt ja gerade dad Ungluͤct, daß 
Be Boutique einen Tag verſchloſſen werben könne, bad möge boch ja jer 
der Bewohner der Gtraßm Saint» Denis und Saint: Martin und aller 


Scride Übergegangen zu früh: 


punttuces Ubtragen feiner Gıeuern und Patente, 


übrigen gewmerbireisenben Quartiere bedenten, ehe fie ſich um bie politiſche 
Welt tümmern, bie fie nichts angeht. Welt Ihr wiffen, was. der Beruf 
des Bürgers I? Hört die gute Frau Surtenſtaff an, die ich groß in Wers 
bamt babe, aus dem Nachlaß ven Ifflaud in die Parifer Form bes Herrn 
Die Wert des Handeimannd und Bär: 
gers ift fein Kramtaden, feim Intereſſe iſt ber Handel und Watıdel, ſein 
Ziel ift ber Reichthyum, umd ſein Verdlenſt und feine Tugend find ein 
Das ift der Fateche⸗ 
mus dir Fran Burkenflaff, und wenn Burfenflaff, welchen ein Bistt fehr 
erabgtisertweife Burfoenfmaft nennt, einen Hugeublid dieſen volls 


‚ NMindıgen Wirfungetreis verioffeı wollte, um ſich iu die Fhppenvelle Batın 


der. Politie zu werfen, fo keyrt er batb, bart gewigiat, zum beffern Beſtu⸗ 
nung zmüd; dieß ſpricht er felr Hägliz am Ente bed Stüͤctta aus, Sebet 
eine, Scette zwiſcen der Mutter und ihrem Golme; bieſer will im Die 
Bert, er will das ndserlihe Haus vertaffen, bie Mutier ift in Kummer, 
fie mömte ibm zurückbehalten? Warum fertgchen, geht es und nicht 
gut, find wir mit wmohlpabend, rein, angeſehen in unferm Quartiere, 
fenie bir etwas7 Hier if der Galüffel zur Kaffe, bole fo 
viel du willſt — bleibe in dem Stande deines Maters 
und ernähbre bi redtich! Diefe Morat bar einem feinen fritis 
fon Blatte Gelegenbeit zu einer Sronie gegeben: Woute Herr Geribe 
in Werten üben, was er in Worten empfiebit, fo flände er in einem 
Keinen Rramlaben meben- ber Kirche Saints Rob in ber Etraße Sahnte 
KHonore, wo fein Water einen Seideuladen hält, Es follte dem reichen 
Baubeoile:Digier verdammt ſchwer werben, hinter den Meprifch zur uͤd⸗ 
zatebren, zu dom Stande feines Waters, welcher biefen 
rebiih ernähren! 

Gıhdiiges Bolt, welches Über Aules Lat, udthigeufaue über fig 
ſelbſt, Weber ald gar niet, Dow br, bie Ihr Eu in ben Legen bei 
der Karrıfatur bes einfätlgen Bürgers fo bebaglich fühlt und mit glacir: 
ten Haubſchuhen klatſcht, traut mipt allzuviel! 





Vermiſchte Nachrichten. 

Der Miniftee Gutzot Tat ein Rundſchreſben an die Praͤfetten ers 
laffen, um Im bie in-den größeen Städten der Departements befindligen 
Bipfribeten mebr Ordnung zu bringen, weu fie meiftiens nem in bem- 
ſelben Zuftande find, wie fie vor viergig Dahren mehr burg Zufall ais 
mac irgend einem Plane gebitber wurden, Indem man bamald bie in ben 
Kıbfern aufgebäuften Bücher ohne alle Sichtung nad ben Departementss 
tauprfläbten’ bradıte. Das Eirfafar ſchreibt nun dem Präfeften vor, ent⸗ 
weter einen voliftändigen Mataiog einzufenden, oder namentlich zu bezelch⸗ 
nen, welche Werte eine Bislioibef doppelt oder breifan, beiigi; an weiden 
Werfen einzelne Bände fehlen, und welche Werte feir 25 Jahren von 
der Regierung der Bibliethet gelleſert wurden. Defonders follen bemerft 
werden: topoarapbifse Geltenbeiten, Yntgaben brö 45ten und asten 
Talrhinberis, Untgaben anf Welin, Kupferwerte und dergleichen: Bremer 
tungen über bie Aukgaven und bie Hürfsquellen der Bibllothet ſollen 
augebängt werden, Der Jred bes Miniſters if. bie Bieliotbeten zu 
vermehren und für bie Befonderm Bebärfniffe des Publifumd nüplier zu 
machen. zugleich auch Inf allgemeinen Iutereffe der Wiſſenſchaft unbrfannte 
Säge aus dem Staude berrorgmpichen. Wis rin Haupimistel, um bie 
Bisherbefen mehr den befontern Bedärfniffen des Publitums anzupaffen, 
wird ein gegemfeitger Austauſch im eimem fehr umfaffenden Sinne vorge: 
felagen, Salletkilh verlangt der Miniſter no möglisft vouftänbige 
Angaben Über die Manftripte, die er im drel Maffen abthellt, Im kirch 
kipe, bie. meift sur einen Kunſtwerth befigen, In Manuftripte der gries 
chiſchen und vbmifchen Alaffiter, und im folge, bie fi auf tie frampbfifge 
SGeſchichte beylehen., Er dringt Im bie Präfeften, namentlich in biefer 
Beziehung, ſowohl die Blollotheten ald au bie Departemental:Urdive 
durchiucgen zu Taffen. . 


Neun Wanfifsfabrer von Dundee in Schotllaud haben ungefähre 
2020 Tonnen Thrau und «20 Zonnen Feſabein zurüctgebracht. Der 
Wertb dlefer Fragt It auf 65.500 Pfd, Er. aefgdyt; man ſchlaͤgt ben 
von ten englifgen Kaufifpfahrern im diefem Jahre gewonnenen Thrau 
anf 15.000 Tonnen am, 


Müngen, in der Eiterarijps Uruftifgen Haflalı der I. @. Eorsa'fgen Bugpanblung, 
Berantworifiger Mebatteur Dr. le Bret, 
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Der Ablaß von Gouesnom. 
(Bortfepung.) 


Die beiden Meliquienträger blieben auf. der Schwelle ber 
Kirchthür ftehen und riefen der Menge gu: souba! souba! 
cheugt euch!) worauf alle Stadt⸗ und Landleute unter den Reli: 


quien durchgingen. Dann fente fi die Progeffion in Marſch, und 
flug die Strafe nad Bourg:Blanc ein. Vor der Revolution 
folgten ihr über 50,000 Menfhen. Man lief, man fang mit un: 
gewiffer und erftidter Stimme; man ging dreimal um jedes ber 
an den Eden des Mess ſtehenden ſteinernen Kreuze herum, dann 
ging man der Wohnung des Herrn Guilbem vorüber, denn das 
Hand des Deputirten, der ſich nie verfaufte, verdient wohl ben 
Segen eines Priefterd , und endlich ging man über die Gehäge zu 
dem Felfen des heiligen Gouednon, ein unbehauener, abwärtd ges 
meigter, gegen einen Graben gelehnter Stein, mit einer durch bie 
Länge der Zeit ausgeriebenen Höhlung, bie fo ziemlih aus ſieht 
als fep fie dur den Rücken eined Menfhen eingebrädt. Sanft 
Gouesnou ſchlief oft auf diefem Stein und bie Bauern fommen 
am Ablaßtag bierber, um ficb barauf zu legen und ben Rüden zu 
reiben, in der Hoffnung, daß fie baum bad gange Jahr über von 
rheumatiſchen Schmerzen frei ſeyn werben. 

Neben dieſem Stein riefelt eine Heine dem heiligen Gouesnou 
geweibte Quelle, feunteny ar goarem (Quelle bed Binfterfeldes) 
genannt, Der Seiſtliche tauchte einen Feuerbrand von den am 
Abend vorher augezdudeten Freudenfenern hinein, und dieß nennt 
man das Feuer des heiligen Souesnou ausloͤſchen. 

Jean, der Küfter, ftieh bier feine Nachbarin Perine mit dem 
Ellentozen in die Seite: „Weißt du aub, fragte er, warum der 
Seiſtliche den Brand in die Feunteny ar Goarem taucht?” — 
„Meiner Treu nein,” erwiederte das junge Mäbdhen. — „Go 
gib wohl Acht, Perine, ih will dir's fagen ; jede Quelle hat ihre 
guten nnd böfen Geiſter, und bu wirft wohl ſchon auch gehört 
haben, wie Vorübergehende von übernaturlihen Ereigniſſen ge: 
wedt wurben, wie fiez. B. mit einer ihnen unbelannten Gefell: 
haft im Ring tanzen mußten. Run fiehft bu, alle diefe taugen: 
den Weſen find Kobolde und böfe Beifter, die ben ihnen aufitofen: 
den Menſchen ein Leids thum oder fie doch wenigſtens in Gräben 
und Sümpfe irre führen wollen. Diefe Beifter nennt man pao- 
iret ar sabbat (Sabbatskinder), umd biefe pflegen fih ia ben 


Quellen zu wälzen und fie zu verunreimigen ober wohl gar zu ver⸗ 
giften. Ehe unfer Geiftliter diefe Verrichtung übernahm, tauchte 
immer der menfhenfreundlichfte und anbächtigite Bauer ben Feuer: 
brand in die Quelle, um bad Waffer zu reinigen und die böfen 
Geifler zu vertreiben; gleihfam um fie herauszuforbern, tranf er 
einen Schlud und wuſch fib dann die Augen, um vom heiligen 
Gouesnou bie Bewahrung feines Gelihtd und bie Gnade zu erhal: 
ten, nur über feine Sünben weinen zu dürfen,‘ 

Die Progeffion kam jegt von der Wohnung bed Herrn Guil⸗ 
hems zurid und ging mach dem Dorf Kergroad hinab, mo man 
die Ruinen eines alten Schloſſes und bie Heine gothifhe Kapelle 
fiebt, deren balbverfaulter Altar nur am biefem einzigen Tage 
geſchmuͤckt erfheint und umter beren Dach font dad ganze Jahr 
hindurch keine Kergen brennen, kein Weihrauch buftet und keine 
Lobgefänge erſchallen. 

Während bier ber Priefter den Segen fpendrt, wollen wir 
auf be aMarftplag des Fleckens zuruͤckehren, wo die zu fpät Ge: 
fommenen zuftrömen; die Einen abfihtlih, wie J. B. die Hafen: 
arbeiter und die Bewohner der Vorftädte und der untern Straßen 
von Breit, bie Audern weil fie ihre Meiereien wegen unaufjchiebs 
licher Arbeiten nicht früher verlaffen Fonnten. Diefe beſuchen zu⸗ 
vörberft bie Kirche, mo ein Greid ober ein Kind zu den Füßen 
bes Bildes des heiligen Gouesnon fist und unabläflig mit einem 
Gloͤcchen läutet, um die Gläubigen zu milden Baben aufsufordern. 
Der Ehrift der fein Schärflein auf; dem bereitjiehenden Keller 
legt, bat bad Recht die Füße des Heiligen umarmen zu dürfen. 
Der Bauer gebt, fo wie er aus ber. Kirche tritt, zur großen 
Quelle des heiligen Souesnou bimab, legt bier ein Stüd Geld 
oder, wenn er arm ift, auch nur eine Steduabdel nieder, ftammelt 
mit leifer Stimme ein Gelübde zum Heiligen, glaubt fih dann 
bis zur Stunde des Hodamts mit feinem Gott abgefunden zu 
haben, und geht auf den Platz um zu tanzen, 

Hierher fommen auch mehrere Meierknechte, entartete Bre- 
tagner, bie recht froh find, ſich verfpatet zu haben und mebit dem 
Hafenarbeitern die Meinung begen, es fep Müger zu tangen ale 
ber Progeifion zu folgen, Man erkennt fie an ihren fröhlichen 
Gefitern, ihren freien Bewegungen und ihrem Jauchzen. Ihre 
Urme wogen fchnell und fo abgemeſſen wie ein Perpendikel durd 
bie Luft; ihr Gang iſt raſch und unaufhaltſam. Man glaube ja nicht, 
daß fie nah einem Marih von 10 bretaguer Meilen (4 parifer, 
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bei ihrer Ankunft im Flecken auſsruhen, nichts weniger; kaum 
dören fie in der Ferne bie Muſit erſchallen, fo faſſen fie fib bei ben 
Händen und fommen tanzend auf den Platz. Die bretagnifchen 
Tänze baben ben Vorzug, daß fie ſich nah dem ihnen vergönuten 
Raum bequemen; bald tanzt man in ber Munde, bald in Sirüm: 
mungen, bann gruppirt man fi, breitet fib aus, und gruppirt 
fid wieder. Die Füße find dabei, toͤnend zuſammengeſchlagen, fait 
immer in der Luft, und bie Tänzer bliden fhweigend zur Erbe, 
weil bie Schnelligkeit ihrer Bewegungen ihnen den Athem zum 
Spreden raubt. 

Die Progeffion nahm, ebe fie wieder im die Kirche zog, ihren 
Weg um eine Feine Kapelle, wo fid ein im ganzen Kirchipiel fehr 
heilig gebaltener Druidenftein befindet und ging dann zur großen 
Quelle. Die Bauern fnieten am Rand derfelben nieder, und 
f&höpften mit der hohlen Hand Waller dad fie, ein Gebet ſprechend 
und die Statue bes heiligen Gonednom bekreuzend, über ihre Arme 
derablaufen ließen. Mehrere von ihnen rutihten dann auf den 
Rnien um die Quelle und bie Kirche berum. 

Doc jetzt fchlägt die Stunde des Hochamts; der Geiſtliche ge: 
bietet die Spiele zu unterbrechen, bie Wirthe dürfen nicht ‚mehr 
einfchenfen , und die Buben werben gefhloifen; and die minder 
Religiöfen entihließen fih in bie Meife zu geben, weil ed gerabe 
font feinen Zeitvertreib gibt. Die Unbähtigen dagegen denken, 
daß es gar nicht übel ſey, an einem Ablaftage zwei Meilen zu 
bören. 

Jetzt ift dad Amt zu Ende; Alles ſtroͤmt and ber Kirche, bie 
Menge zerfirent 'fih auf dem Kirchhoſe, man brängt- fi, fucht 
fi und ladet ſich gegenſeitig ein, Dbft zu effen oder Milch zu 
trinfen. Die Liebhaber nehmen ihre Geliebten.am Arm, und nur 
bie jungen Sute armer Familien feben fi leider genötbigt ihre 
Balanterie zu besäbmen ; doc finden fich bie und da einige, denen 
die reichere Beliebte einige zwei Sousſtuͤce in die Hand ftedt, und 
‚fie auffordert erlide Freunde einzuladen. 

Der Küfter beeilt fih die Kerzen auszuloͤſhen, und num 
fommt er ebenfalld auf ben Kirchhof, um mit feiner @eliehten ben 
bara mouchen (Brodlaibchen) zu brechen. Kaum ift er fie anſich⸗ 
tig geworden, fo wirft er and ſchon einen Apfel vor ihre Fuße, 
den Perine aufbebt und ſich umfleht von wem der Wurf ausging. 
Died iſt fo Sitte, um eine Unterredung einzuleiten; Jean, ber 
Küfter, gebt num auf fein Maͤbchen zu und fpridt: „Ich grüße 
dich, mein ſchoͤnes Kind, und wuͤnſche geneigt und liebevoll gebört 
zu werden,” — „Gern will id dern Bara mouchen mit bir bre: 
den, Jean.’ — „Ich liebe bi wie eine Wieſenblume und finde 
dich hubſch wie eine Erbſenbluͤthe.“ — „Wenn du auf mich zu: 
fommf, Sean, fo macht mein Herz Zif:tal, Willſt du eine 
Vriſe ? Schon feit meinem finfjehnten Jahre babe ich eine Doſe, 
wie alle Mädchen bed Kirchſpiels, aber ich bebiene mich ihrer nur 
des Sonntage und am hohen Feten um meinem Geliebten eine 
Prife anbieten zu koͤnnen.“ — „VPerine, nimm mein Schnupf: 
tuch, willſt du? und gib mir das deine.’ — „Ich bins zufrieden.’ 

Sie taufbten nun ihre mir dem Namenszug gezeihneten 
Shnupftider aus, dann nahm Jean Perinend beide Hände in bie 
feinigen und fagte, fie feft auſehend: „Ich bin ein armer MWerlieb: 
ter, wenn ic zu Haufe fepm werbe, werd’ ich Fein Wort zu ſprechen 


wagen, ih werde ganz leife idlafem geben. Die ganze Woche 
werde ich an bich deuken; während ber Arbeit wird bein Bild mic 
fil und nachdenkend maben. Mein Herz ift befriedigt, wenn ich 
nur vom dir fprechen höre.’ — „Auch ich bin herzlich frob, wenn 
ich di nur ſehe; ſtuͤnd' es bei mir, du follteft reicher fepn.” — 
„Und du eine Prinzeſſin.“ — „Wenn es von mir abbinge, fo 
follten-beine Leiden bald zu Ende fepn, aber ich glaube nicht ein: 
mal, daß deim Herz fir mid feufzer, es if eine andere, die dir 
diefe Schmerzen mat.” d DZ 
(Sinus folgt.) 


_ — 
een, 3 


t. — nn Os. „uner ne 
GSalus.) 

Es gibt eine ziemliche Anzahl ähnlicher Anftalten in Ju⸗ 
bien, allein von weit befhränfterem Umfange; die von Kampur 
unter andern verdient iadeß dem Muf, bem fie erworben. Die 
Weinftöde, bie man bier gepflangt bat, find bie fhönften auf 
der ganzen Halbinfel, und. man bereitet jegt einen Wein, der 
dem Konſtantia⸗Kapwein ziemlih mahe kommt. Die Ausbeute 
reiht zwar noch nicht bin, um allem Beitellungen entſprechen 
zu können, allein die Erfahrung bat unwiderleglich dargethau, 
daß man, menu man biefen Anbau aufmunterte, einen Wein 
gewinnen würde, der am Gute und Staͤrte ben beiten europäi- 
(den Weinen gleihfäme, Man läßt den Weinftot am vieretigen, 
von Badjteinen anfgemanerten Pfeilen emporranfen, die iu ges 
wiffer Entfernung von einander ſtehen, und fo lange Lauben: 
gänge bilden, Diefe Pfeiler müffen fehr feft fepn, weil fie fonft 
den heftigen Drlanen nit wiberfteben könnten. Diefer Vorſicht 
ungeachtet pflegt ed doch oft genug zu geſchehen, daß wenn bie 
Trauben fon zur Ernte reif find, ein plögliher Sturmmind 
den Weinftot von feiner Stäße. lodreißt, dieſe umſtürzt, und 
fo von einer boffnungsvollen Ernte nur wenige Trauben übrig: 
bleiben. Zur Zeit der Weinlefe herrſcht auf den Ebenen von 
Hinduſtan eine brennende Hiße, die dem MWeinftod fehr zutraͤg⸗ 
lich zu ſeyn fheiut; denn in der Gegend von Agra, wohin er 
aus Perſien von den Mongolen verpflanzt wurde, gedeiht er, 
obſchon der Pflege ber umerfabrnen Eingebornen überlaffen, dem: 
noch fehr gut. Will man aber diefen Anbau ermeitern und ver: 
beſſern, fo iſt es unumgaͤnglich noͤthig, gute europäifhe Winzer 
fommen zu laſſen; denn in einem Lande, wo bie Natur ben 
Einwohnern fat nichts zu thun übrig läßt, beihränfen bieje 
fi darauf, die vom ibr hervorgebrahten Erzeugniſſe zu genie: 
fen, und balten jede Arbeit für gänzli überflüffig. Würden 
fie aber gewahr, baf bei forgfältiger Betreibung des Weinbaues 
Gewinn zu erlangen wäre, fo würden fie nicht fäumen, ſich da: 
mit zu befäftigen, denn obfhon im Ganzen wenig für Neue: 
rungen eingenommen, und fi begnügend nah der Väter Weiſe 
zu leben, ermangelm fie doch nie, die von dem neuen Herren des 
Landes eingeführten Verbeſſerungen naczuahmen, wenn fie nur 
ihren Vortheil dabei feben. 

Das Brod, das die Eingebornen genießen, ift weit ſchlech⸗ 
ter als das für die Europäer beftimmte; allein auch der geihid- 
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tete lonbower. Bäder wuͤrde e adu im Bereitung von Lu- 
rat —— die eiffen Waa⸗ 
ren, welche eugliſce Kaufleute verkaufen,” won eben fo guter 
Qualität und: faft um den balben Preis. » - 

Das Schlahtrich iſt ak durchgeheads Hein; eim 
Kalb it ji ein in Engla Fleiſch 
iſt Et ge Ahr ——— — ei etwad 
beffer. Wurde man mehr Sorgfalt auf die Kultur der Wiefen 
verwenden, ſo konute man, der Durre xngeactet Futter genug 
ſut. das Schlachtvich haben, das mehrere Monate hindurch auf 
die elehdefte Seide befaräuft ft, umd die are wurde ſi mis 
der Zeit veredeln. Gut wäre es auch, wenn man die Cingebor 
nen in’ der Seffugelmaſtung umterweifen wolte; denn obſchon 
ihre Huhnerboͤfe von @nten, Truthähnen und Hudnern wimmeln, 
fo muß man bier zu Lande dennoch wegen der Sorgloſigkeit der 
Hausfrantu, die vor jeder daͤusllchen Arbeit eine Ehen haben, 
ein derrliches Geticht entbehren, das nian ohne Mühe und mit 
aeringen Koften haben lͤnnte. 


‚Das find. dog, wohl ‚Beweife, und bex fräftione zu Gunſten Pierine's 
u = ‚große Urmurh, Cr, der, während des Umeibdusigteniinegt Sp 
Granzofen viele Witionen apnabın, ‚ber. non Ferbiuand ungeheure Suminen 
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das nam dem, Rechte der Erebetung ihm gehört, vertbeilt er au. feine 
sahlseigen Banden, ben Ueterren jeuber ‚er ‚an .jeine Verwanbten‘, beten 
Babl febr groß it, ‚und deren Armut obme ihn Bemitleidendwerth wäre. 
Wir daben ‚hier den Elgenfwaften Wierinp's, melde —— und 
Jutereſſe für ihm erwegen tdanen, ibr ‚Mecht wiberfaßren Jaifen . und 
jeyt müffen wir au ven Thatſachen ſprechen. weiche einen flarfen Kontraft 
bilden. . Der, Unapbängigfeitäfrieg bietet beflagensiwerthe Erinnerungen 
har, and im bebe a —— —— 13 Brk: 
maire Napoleons Zu Barbadillo faß elne von alfunta zu 
Eadir ermäctigte Genie, deren Mitgiieder Merian einen Befehl yufenben 
wollten; biejer drang am ber Gpise feiner Bande in den Gigungsfaat, 
nit gerade, um bie Mitglieder durch bie Fenſter foringen zu Laffen, 
fondern ganz einfan, tm fie anf ihren Siren miederzufpießen. Wenn fie 
burag bie Benfler fprängen, fo gefah dich dura den Iuflinft, der dem 
Menſchen jagt, daß es Heifer in mögliägertweife einen Arm oder ein Bein 
w brecen, als eintn gewiſſen Ted anf den Bänfen eines erftürmten 
fed abjuivarten, = 
a Dir fommen mim zu mehrere ärafterifi Zügen. E in eru 
worden, dab Merino In der Umgegend don Burgos een Bettler und 
zwei junge Rinder ans Hah gegen Ihre Water falıstätig mir eiguer 
Hand ermordet Habe, NHieräbee darf man, mir erflaunen, denn er hat 
8 feinem beiten freunde, einem gerolffen Horna aus Willamanyo, chen 
fe atmant.  Horma war ein Pofferkeiner, Bas was man in Frautreich 
einen Farctur ment, Wenn Merind Im eine Stadt Fam, Meb er ſich 
iminer von Horna begleiten, ber Bari Kunfftädhen und berse Epdhe 
ihm und die Offisiere feiner Bande zu sinterhatten fuchte. ‚Eines Abende 
wo er dieß Targe Zeit nerham hatte, wendet er Tic ‚Heatn Merind und 
fapt zu Ihm: ,,Ws mir ein ganz neues Kartenfpiel, id iwerbe fie auf 
biefen Tiſch legen und dann Dir eine Halp der andern benennen,” Bag 
fehen, fagte Merino erflaumr; man bringt ein neues Spiel Kurten und 
Ages fen: ſich um den Tiſch ber. Merins auf feinen Sabel Henäyt, 
betramieie aufmertfam das Sins und Hertegen der Karten feines auzu 
pofenimften Freundes. Nachdem KHorna binlänglig die Karten unter 
einander gemifat, verlangt er einen Aomyaß, ein Rinent und Mebrere 
matbematifpt Suprumente. Man hott ihm diefe Inftrumente. ’ Nik 
fängt Horna an, feineh affrofogifhen ram auf dem Tiſche andjubreiten. 
Er Frauchte ”, Stunden zu feiner Vorbereitung, obgleich Merinp, vor 
Ungedulb flampfend, Ihm zwei: oder dreimal sugtrufen hatte: * ,, 
Du zi Ende fonmen, Cgimet- SHorna wurde in bir That Fertig. 
Er nimmt eine ermfie und felerrihe Micıre am, Tegt langſam die eine 
Hand auf dem Tiſch ergreift mit ber Spige der Finger eine Harte, reist 
fie Merino dar, deifen Augen in ihren tiefen Höhlen flammten,, and 
faat zu Ibm: Setrachte fie wohl.”  Merino Betrachtet fie geriau. .‚@is 
fie mir. toleder.” _ Merino albt fie yurä, Horma breit die Parte 
wm und nennt fie mer lauten Gelder, Mertuo bebt den Gäßet und 
fpattet Ihm den Kopf! brei Tage naher war Horna Ber Poffenreißer 
zu Royvales begraben, SHorma hinterfieg "einen Som, den Merind‘ — 
man muß es ihm zum RNuhme nachfagen — auf febe Inbatiche Weife 
unierftügte, aber dem Water konnte er ibm micdht wieder geben. 

Don allen Strafen, weise Merian verhängte, if nadftebenide die 
milbefte.. Der, welcher fie erbuldete,' wurde fpäter vom Ferdinand zum 
KRanonifus von Eaftro Geriz ernannt; Im: Sabre 1811 fehteh ſich Don 
Juan Tapla. damals Pfarrer von Aftubilo, am Merind an ud wirbe 
Anführer feiner Infanterie, Indem Merino fi dns Kcımmands der Mi 
valtrie vorsebiett, Cinige dreißig Dffistere, Renovales gerianhf, verien 
teten Tapia ju dem Entfluffe, Merino zu verlaſſen. Cr fee ſich 
bemnac in Marſch gegen Vena Maja. um ben Mrleg auf elgene Rech⸗ 
Hung zu führen. Wis Merkno biefen Abfau erfahre, fie er zwbif Mama 
su Pferd fleigen und begab fi mit ihnen na Tordomar, wohin Tayla 





2. s Der Pfarcer Merinn 1 
Das Memorial Borbelais tbeilt abermals einen Artitet über 
dlefen mertwürbigen Mas mit, den wir, da Unes, was diefen Mann 
seirifft, für die Gittenfgiiberung. Spaniens von fo hohem Zntereffe If, 
abermals unverfürt mittbeifen. Kr 
Das Leben Mierinc's Ift fo reich am @reignifen jeder Mrt, Daß id 
vierzig Brtitet Tiefer fennte, okme den Begenftand zu erfbpfen, ja fogar 
obne die Mengierde des Befers zu ermüben. Ya wäre indeß denmoch nicht 
baranf jurüdgetommen, wenn es mir micht gefäpienem hätte, diefer oris 
ginelle Eharatter fen mod mist unter allen Seiten bargefleüt, und wenn 
tm mia Über dies won mehrern Perfonen Einwärfe gebdrt hätte, weile 
dewelfen, daß fie mist dem gerinaften Begriff vom den Greigniffen baten, 
welche fie deftreiten wollen. So babe Id irgendwo gefefen, Merine ſey 
nice Asderes als ein gemeiner Räuber, weider morde, tie alle Näuper, 
und lebte, wie ale Raͤubetr; Merino ein Dieb! Wo find bie Beweife, 
I fordere jedem auf, eimen einzigen anyufähren, während viele Andere 
faut für das Begentheif fpregen. I fab Merino während der KRonfti 
tutionsperiode einen ropaliftifihen Bandengef, Namens Pafıllas, denfelben, 
dem Waldes in ber Sierra de Rerma deu Degen burg ben Reis fliep, 
aufs eifrigfte verfolgen, Umb warum bad? chem barum, weit Pallllas 
ranbte umb ruhige Menfhen von der fonflitutlonegen Parteb audite, 
Merino verfoigte auch den Raͤuber Batre aus Eelaba bei Camino, ber 
zu derfelden Zeit bie Prosinz Burgos durdzog umter dem Ruf: es Iehe 
die Religion! 8 lebe der abfolute König! der aber feinen andern Zwed 
bare, ats Aue, die Ihm aufftteßen, zu plündern. Der Rinser Ei Ufua, 
aus Ler ma gebärtig, ynd jet Pfarrer in jener Stadt, fand feed wegen 
feiner Unthaten deu emsfiebeuflen und tbaͤtlanen Feind an Merino, 
Merino endlich if es au, ber ben Guerillero Machon aus Dreſencio 
dar 100 Maut aus feinen Truppe verfolgen Lieb, mit drm amsbrüd: 
l Defett. Am auf ber Gele pw erfalehen, oo mam ihm “ 
anon raue. Mering’s Beute waren mit fo old, fig 
Raͤubers zu. bemmägtigen, mabmen aber mebrere feiner Raußpefellen 98 
fangen und führten fie ver ‚Merino, Was tar de Schickſal Man frage 
de Einwohner vom Zordneled, von Auintanilla: Somuiog, von Pauies, 
welse jie Fined (amafamen und fhmerzhaften Todes flerben fahen, eines 
Todes, der den Mnfihten und Gewohnteiten Merino’s ganz entfprigt, 
Cr begann damit, fie mit einem Platat auf bem Rüden, auf dem mit 
oroßen Leitern die Worte Hrfarieben fanden: das Ift ein Räuber, er 
ed zum Tode, dur die Straßen führen yu laffen. An jeder Straßen: 
de Geh er anhalten, um ibmen 50 bb 40 Siecſtreiche von Eräftiger 


langten, ws fe Hingerioptet werben fonten. Hier wurden fie erfcoffen, 
die Rugeln fresten aber meift nur balbe Reigen zu Boden, * 


— ur | 





ig dr von 900 Mann iurädäfinge a batık: ° Im dieſer Stadt 

— vorm Pferde, uimmt feinen Marteten unter ben Arm⸗ 

geht burch bie Etrapen unter Sean „Re in Tapla, 

Surfer" WS tr am kinem Thore, de Ta e Hemannt, voriser 

sief ihm ein Poften von Renddates nit Wer Si? an. Chr Gans 

einem Ra Bere Sergtanten und einen Offiger tdbtete 

‚die est tim die Flucht jagte war Hanjt Antwort, Auf 

h \ wurde er mit Belfaflgefchrel empfangen. Wis Tapla 

— er A Me — "omas 

b o nr it ein. 

PB fein fi alte Behörben und’ angefehenen Einwöhner bir 

um Merino, und baten ihm, beit Pfarrer Tapia zu beanadigen, 

er bhen Auch mac) langem Blıten enibficy zuſagte. Da aber Merino 

Immer einigerma rachen muß, fo befahl ‘er, daß Tapia 

einem @fei, d. b. auf dem Hörken, weise in Gpahien zur Worb 

ng der Wafferfräge (aguaderäs) dienen, andgefttectt werde, und Im 

Befer demütbigen umb imangemehimen Lage Tieß er Ihm bie Pautes "drei 
Stunden von ta, führen. un m Es⸗uß folot.) 





Bermiſchte Machtihteg. 

Ein junger Urchuer aus Hamburg, Namens Hari Nebei, wird 
nänfens in Paris ein Wert über die alten Denfmälte Mexito's heraus; 
geben, „Unter vielen andern Miffen findet ſich auch der einer alten Feftaug 
der, Hpterem Im ber Provinz Zacatecad, melde für bie Geipihte, die 

infte und die Archäologie Mittelamerita's ‚vom nroßer Wicstigrelt ſeya 
Here Mebel wurde vom den Eingebormen felbft im dieſe Gegend 
t,.ble febe ‚wenig bewohnt fl. Die Ruinen liegen auf einem 
Sgügel som mehren Terraffen und am Zuße von Berfen, die ſig im der 
Mitte des. Sıligeid erbeben. „Cie uehmen ‚ungefäbr 1000 Esritte in der 
Ränge und 5 bid,100 Im der Breite sin, Huf der erſten Terraſſe fteben 
u Tempel, Teocallis oder Hauſer der Bötter genannt, jeder mit einer 
Ipramide ‚umd den Wohnungen, für bie Priefter und dem Raglfen. ‚Das 
Haus. diefes. Liytern Legt anf.bem Rüden des Hügels und If von abge: 
fonderten, Wien. umgeben „. bie ſich bis zur, andern Brite des Berpes 
ausbehmen,. wo man, ein fietmes, Kors und, einem ‚pirredigen Wurm ficht, 
in ben fin ‚bie Belagerten, zurädyieben fonuten. Eine dritte Umwallung 
iR um ale, diefe Befeftigungen und Gebäude berumgezoaen, und fließt 
zu gleicher ‚Zeit ‚bie Kerrafienflägen und einem Theil der flelnen Star 
ein, deren Ruinen man fieht, 
” 

In England; if, jet myr die Rebe von Unternehmungen von Eifets 
balmen, „Tunneln und, Damp, . Die Dividende ber Mffionäre des 
Krantporid.auf Dampfmagen zwiſchen et und Mandefler beträgt 
&,  Dieß muniert, zu, andern, Spetulätionen auf. Dieſe Kompapnie 
Habs; jeut eimen Nebenzwrig, ber ‚großen ifendabn bauen, bie duty bie 
Grafigaft Erefter führt. „Zu Duston am, Meaver gebt Me Gtraße Hort 
eime prämtige. Brüde von a5 Bogen, ‚von denen jeber 60° Spannung 
und eben fo viel Höhe bat. Dieb wird bie fabufle Brüde diefer Art in 
England feya.. Eine andere Eiſenbahn ift im Vorſchlag zwiſchen Neweaſtle 
und Norihs Ehields, eine andere gwiſchen der Stadt Durbam und dem 
Snafenvon Eunterlant, Man arseiset thaͤtig an einer Eiſen dahn zwiſchtu 
Standepe und South: Shieldd, welche fi an bie, vom Carliele anfallehen 
wird, „Man einen Tunmel, ber unter, einem Theue von 
Ronton. .burgeben,, und ſich au bie Eiſenbahn anfgliehen font, welcher 
vom; biefer Haupiſtadt nach Olrmingkam führen wird. 


Zerr Doriobot. Blasfabritant ‚im Muzin, hat gime Art jebr fefter und 
dursbfichtiger Damplegel won, @ias erfunden. bie beiombers bei felgen Ge: 
binden von Üinyen feun bürften, too, man, bad Zogeiligr vom Dben eis 
fan. lafen will... Herr, Bernard, Baumeiftt Im Anyiu hat fin, wie e& 
heißt „.porgenemmen, Diefe Erfindung bei Treppen im der Mite don Ges 
sänden zu.benunen, wo fig au ben Erlen feine Fenfler anbringen laffen. 


u. Inder Mine. vom Loughtorough in England befigt cin Pachter ein 

Mab, bad ver einiger Zeit in einem Steinbruch gefunden wurde. 
Manz feinem Bas vermuihet man, daß ed zu einem altpritifhen Rrieat 
wagen gebbrte, 


Müngen, in ber Lirerarıjap » Urtiſttſcheu 
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Anzeige für Geiftliche, Schullehrer,, Burger und Fanbleute- 
Zwei Hundert. ‚und Serhzig frohe Gefänge 


Bürger und Landleute; 


Aufhelterung bei idren ‚däuellgen Geſchaͤften und Feldarbeiten, 
fo wie auch zur Erhöhung und Versdlung ländlicher Feſte 
im zwei Abeheilungem 
Anmharnn g:? 83 
Verſchledene Wort: und Sacerfiärungen, genelnnutz ige Erfin- 
duugen, Biogeaphiice Netljen % * 
eite 


von 
Dr. Earl Weitershaufen, 
geehrter an der großh. Mifitärfebite am nsdt 
rund obme Melodien. 12. geb. 
gabe biefi 


—— um bie ibmen 


eg? finns und fittenlofe Rieder zu Baufen, mb 
Kindern das ge Bft einzuflögen, und fie mit ber 


ren 

und Liche A Sünde, ber die Tbat nur zu bald — befannt 
machen.  Dieß durch befagted Werfen, zu verhindern, Ift alfo die Abficht, 
für deren Erreichung fon viel gewonnen wäre, wenn vor nur 
Ein Spain in jedem Dorfe, nnd namentlich in den Anden 
a af Intekleue er 
um 10 er arl- mir Lu] € ie n 

Lands und Areiträtbe und Herren Geilichen, der Herren Hr, 


nun und Herren Scullchrer, wie überhaupt aller derer redum zu 
die Beförderung bes © Belebung 


en, denen Be uten ind Nazlichen, bie 
Ädter Bürgertunenden,; und bes Giumes [hr verebeited Hamilinlehen 
nicht aleidhailtig ft. 


dein belietten Milbbeimifchen Liederbuch it Peine berar- 
tige Sammlung jenen, umd wie wiefe fehbne Lieber nicht währ 
rend diefer Tartgen Beit gebithtet worden, welche bier einen May gefuuden 
’ 5 2 Pu’ * 


baten. : } 
of das Werkchen IN 7 ber Laden⸗ 
———— ———— Ay 
ober 36 fr. sent, und m 95 Erempfäre gu en geuommen ters 
den, pl um e tions von 6 gr. 24 Pr. fatt 
finden, welchen in jebe Buchhandlung Ye RT , 


Keen und ers 
den an allen Orten, wo diefe Kiederfammiung Haͤnden ſich 


Zugabe ſeyn. 
beliebten Wolfsweiren find möglich benubt, unb ihnen um X 
t unterlegt worbei, 34 tefoblen vl om —— 


doppeltes vouaandiges Regiſter bei dem 
Tpicpeit de Wächteind für den Shulseorand, — 
* allen guten Buchhandlungen find Exemplare vorr big, 
armfiabt, im Eeptember 1833. 
Carl Wilhelm Leste, 


der ©. Eoıtafgrn Bugbanbiaug. 


Berantwortfiher Rebattenr Dr. Fe Bret, 


Das Ausland. 
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Die Form, unt 58 dis Cigenthum Wer deſdeiai,und 
die Art und Weiſe 
‚der unglidliben. Lage Irlande 


‚tergelommen,, ‚und igber Entbehrungen,, die damit ver 
‚sndpft ih, ausgefeht; Ent —8 ehe durch die Berglei 


| weln verſchaffen kaan. Aus dieſem ſchreclichen Zuftande erpeugie, 
quua mit dem früdern ven foofe nur reits era werden 


eine Schwaͤchung ber moraliſthen Kraͤftt, welche alle geiſtigen Jä— 
bigfeiten vernichtet, und Fasar die Empfindung bed Unalücke und 
die Bebmfacht,s ihm, eim Biel zu fenen., abfumpft, ‚Der irläns 
bifche Landmann fennt nur das Gefd bed Hungers; umdmpfänge 
lich fir jedes andere, kümmert’ Iveder die Blöße feiner Familie, 
ned ber &chmup feiner. Bobmung „die «1, mis feinem Vied tbeilt, 
deſſen Vretauf er von Zeit zu Brih einige. Balbtüe verbanft, Die 
“er ſoglelch gegen fein: Lirbimgägetzänt, den Whislp, ijtauſcht; er 
arbeitet worigs weikfomohl. Die, Mrheit, felten und, jlccht * 
'yormd>wiril gewöhnlich, Muthloſigiei; Tragheit exicuat. D 

Megan vane ineten Mimpeln inutem Figenitumsfpieme Irlands 
geſeut ſich ein neuer zmzidie Mmermeplihleit, ber Grmeindegüter, 
"weitöe {m dem bemunbemAmerkhem, Bemälde der ara) 6 
Vyritultur ein haͤßlicher Flec⸗n ſſud. Eine verjährt Beichsehung, 
berechnet fiir: eine Epoche, we es dem Moden du Sebauern 
beſtmiat teinen anermeßliche n Umfang von Land dazu, fir Kine 
ausẽ zehungerte Bevoͤlleruug, die ihm ſeine Arbeit — At, 
umprodattinguhleiben; fie fpart,bieh vaud für ein Bedirfnih auf, 
welches ſich jchwerlich einſtelle „wird, ‚begleitet a u, 
bieigeeignrten find. Mellamationen zuzulaſſen. „Hunipufl wirft der 
ungläctiche anf higke:hesrenlofen, Ländereien, ‚ein. lüfernes Mäse; 
'er fahtıbiersimider Ferne Beſchaft ig ung, Ernten ı 334 der 


mit dem Elende verband ſich ein Gefühl' des Vorpurfs im: dr 
Neides aegen die begünſtigteren Klaſſen. Judem nan’dch Umfan 
der Kaudereien vermehrte, verminderte ſich Die Haudebeſchaftlgulg 
viliele Getreidefelder wurden in Miefen umgewandelt," Man führt 
bie Meſchinen bei dem Ackerbau ein wie bei Ber Inbuſtrie, an 
‚fie braten mit denfelben Vortheifen fük Öle Geſeufchaft dieſelbe 
NMachtheile für die Einzelnen, deren Arbeit fie Hertiötte Di 
‚Wirkung davon war in Jrland fühlbarer als Im Eugland, weil mil 
wenig Ausnahmen bie großen Eigenthümer kticht anf ihren Wıls 
teen wehnen, und da fie dad Iamimergefätei ber Unietichen 
niat hören, ihte Zeibem nicht keunen odeg ivkhiger das Bedurfaiß 
fie zu erleichtern, ‚file, Ihre Be ri demna 


7*. darauf bin, Die Koſten zu werihli “und das Produk 
her 


x Kulıye, iger Laͤndereitn zu Wehmdpre „breit ihren Augen 

Aein gmdres Derbieuft haben, als das reine Eiktorimen, vas 
bringen, und.von denen fe hist, wie anderwärts, bie Sezuunge 
der. Bevölterung, die fir ernähren, Jul ernten wünſchen. Judem 
ſich Die, großen Herren aus dem Lande, worin ihre Vefipumgen li 
gen, entfernen, baben fie nebft dem Elnfluſſe, dem fie übten ,'d 
Pumeigung ihrer Pächter verloren. Dir Empfang, der Ihnen 
Theil wird, iftkalt, Biweisen fogar feimdfelig. Abneigung, Furch, 
oft, wixtliche Oefahr veranlaffen fie, immer feltener zuerſcheinen, 
bie fie endlich ein Land, mo fle ſich nicht ſicher glauben, gänzlich vet: 
laſſen. Daher gegenfeitiges Mifträuen und Feinbſchaft, und hir: 
gende ein Mittel der Verföhmnung. "Die Abweſenheit der großen J Wed, was er davon erwarten, kann, deſteht im einigen Stüden 
Grundeigentpiämer führt noch eineh andern bedeutenden Nachtheil Jaelenden Wiches,. deifen Mulauf ofk mit einmal. in feinen Kräfe 
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Exiſtenz, und weiß dennoch, daß er niemals, diefe Wörtheile jpird 
geniefen Zönuen , niemals wird es ihm vergönnt fepn, fein. Grab⸗ 
ſcheit in einen Boden zu ſtecen, der mach Kultur ſchmachtet. 


mi 7 unit 


zem liegt. Meben biefem Vieh, weldes durch magere Koft fall | 


vhne Werth bleibt, ſchmachtet eine ganze te im @ it: 
Defien bad für die Weide einer Kuh deck 44a 
wäre, alle ihre Bebürfniffe reichlich zu befriedigen. Zu biefen Ur⸗ 


8 der Berarmung fügt noch der Zehaten feine Forderungen | 


RE ind Bodens, feine Piyeuse in Betreff drrer, Die,ihn 
Aa Eingefammelt zum’ Bortheil von Hirten ohne Schaft, 
von Prieftern er Gläubige berfelben Komfeffion, bient-er-zur 


E valid wrug)einer Geiſtlichteit, melde fern lebt und 
nicht darum Mae‘ 12 ob es am bem Orten, mo bie Quelle 


Eee 110 I2 
Defennen einen andern 





Hiktung' gigeh fie. Die Kotporkriontn: von. Romdam haben. * 


in Irland’ ihre Weflgungen. : "@igentähmier.chne Zuneigung," 
berſontiches Jutereſſe ohue etwas, das fie an den Moden, 


7 ft uud Prlichten’ gegen feine Bemapner wrzeägt, iſt idr einyje! 


—— 
n bergehreue ſwel 
* das daud das Water rinet ſoichen Werwwaltung ficht. 
m mige ſawache dieſte der Kapisaliemy"nbelde. ans ſo pielen 
BGruaden ins Ausland gehen, wleder zu befüikmem; „bleibt Irland 
„Reine ‚Anbite Hulfs quelte als die Aaweſeuheit eiuer Msärmant, 
welge die Rehittuug date" mmterhäftit Einige Weilionen, fur deu 
"Sr — Eefiuni , ab ——— air 
firt, * rn urlard Set } 
* Dh. 95 Ma 9a. werarsteien) 116 ri 
ni 1! 


Der wre vn” Gouesnen. | 
’ Be PTIT Sm | 


N Per Morten Hal werine bie. Augen aicherund FR 
„mit ihrem’ Schur zenband/ gean näherte feinen: Fuß dem der Ge⸗ 
"lebten, drücte ihm leicht, dab Ihr. rechts und links leiſe Schlage 
pder ſchrieb mit dem ſeinigen ſiunvolle Zeichen und Buch ſtaben auf 
"en Bode, — „Ih melde Meſſt gebt. meine ſchoͤne Freundin 
nachſten Sonntag?" — Ja habe dir Woche und muß während 

des Hochamts ganz allein dad Haus huten.“ — „Ich werde lome 
men ſobald ich weiß, daß Niemand mehr bei dit if, und wieder 
"Hehen fobald Id glatıbe, daß die Underä tommen.“ — „Wenn du 

= mit mir fpayierem gebft, fo wirt du auf der einen Seite. bee 
‚Straße gehen, umb ic auf der andern, damit wir und ia wicht 

Vperägren,” — ‚Ya ja, mein Kind, und Gabe ich biretwad zu fagen, 
1.10 freie ich laut, damit dur mid hoͤrſt.“ — „Saͤhe man. und 

“ nabe beifantmen, Monfieut’Feam, fo wär's für immer um uuſe 
"guten Ruf gelbehen; denn Die Leute auf dem Lande mehmen; & 

* it der Jugend gar freng. Es iſt da ulcht wie im denigr 
Städten, wo die Berliebten Write in Arm fpägierem geben; life. 

man und fo Beifammen, fo ſpraͤche man nach dem Hochamt auf 

‚dem Platz von und,“ — „Ich werde midy ſchon verfteten, um die 

"gu erwarten, und dir deine Schärze mit Rucen,. Kepfeln mad 

‚. Meinen Gefhenten füllen, ' die"bir viele Freude machen follen. 

IR dirs kecht, fo ſtellen wir jedes einen weißen Apfel: auf.den 

Kopf, damit wir nus im Gedränge deſto leichter finden,” — „Unb 

fieht man ung, fo ſcheiden wir, denn man Tann fi micht genug 



















ammd, Kift go ertönen bis zur Wefper. 


ufiätfte yu faihmeim;ıihee gange'Weihäftigung,! 
Bediugunden unvermeiblicer: nr 


y 
u 
2 


vor den Schmähungen hüten, mit denen bie böfen Maͤuler ein 
ar Berliebte belegen.’ 

Diefe udterhädltn e nur Scherz, Mebendarten welche bie 
Mi Bauern affeftiren, deun fie geniehen bei ihren Liebſchaf 
tem der größten Freiheit, und während dieſes ſchüchternen, yüde 
rigen. Seſpraͤchs nahm Perime ihrem Jeau bie Pfeife and dem 
runde,'daimit biefer pr mn vet ſchͤue Morte gebe; möcht, 
am-fie-wieber zu haben, 

Un einem Ablaßtag werben fo viele Stunden von religiöfen 
Eeremonien im Anſpruch genommen, baß die Kretagwer Mauern 
en, einbilden müſſen, daß fie fi unterhalten, Sie 
; ; ben übelgch TEANFERTENT Bauera/ die nur am 
Abend ſolche Feſte beſuchen, um dem langweiligen Feierligfeiten 
auszuweiden, ſoabern fie betrachten bfe Erfüllung religiöfer Ob: 
liegenbeiten als erſte Pflicht Bmihen bem Gottesbienft ergreift 
ber Sreis ober das Kind au den üßr des Heiligen das Gloͤcchen 

ie Bauern ſetzen ſich unter 

um. Cie n.aber ſpeiſen bei ihren Verwandten des Orte, die 

fia.an,diefem Zag für verpflichtet acten ihre ganze Familie eiazu⸗ 
iaden. „Raum baben fie Zeit ih von der Sgonheit der Kirche, den 

Nedereien ihrer. guten Freundinnen und den @infäufen, bie fie auf 

bem Marft am Tage vorher gemacht haben, zu unterhalten; man 

muß: fih (puden mit dem @fen, deun ſchon laͤuten bie Slocken sur 


‚Der Beiftlihe gi —* von “a „von el Heerde .— 
Saben n großes E bat Die Geiftlien der bemadı " 
IE«+E] den rn Fr und, wenn er auberd fn guten 
@inverftändnif mit ihm lebt, aud den Malre an feiner Tafel. 
In einem andern Zimmer feiner Pfarrwohnung ift ebenfalls ein 
Tiſch für die Chortuaben, feine casabassen (Magd) und für 
‚Jean, den Kuͤſter, gedect, dem er erlaubt hat fein Mädchen und 
awei feiner Kameraden einzuladen, Der arme Jean hat indeß den 
geringen. Genuß bei. allen dieſen Feftlicteiten, denn ihm legt 
ob die Kirche zu beſchicen, bie an der Quelle niedergelegten Steck⸗ 
nadeln amd. Münzen einzuſammeln, am Buß des Kreuzes die 
CEdren amter fuͤr den Meiſlbietenden auszurufen und bie Slocken 
zu länten, Auch fan, ex nicht einmal mit Muße effen, deun er 
erzähjt während der Mahlgeit mit volem Munde feinen — 
bie Wunder des Goucsuon und feinen Tob. J 
Dor wurdet, hebt ex ‚a, das Maul nicht" wenig‘ äufrberven, 
‚wenn ber Heilige es euch masse mie jenein Weib, die ben Arkei- 
teen. in Dee Kirche ihre Käfe nicht geben wollte?’ — „Rn, "bie 
denn Jean?" — „Madden das Weib dein Heiligen detheuert hatte⸗ 
fie.habe feine, ging fie nah Haufe, um ihren Schrant zu unter- 
fügen; fie (perzt ihn auf und — fiehe da, alle ihre Räfe ſiud im 
Steine verwandelt. Nun trinten wir eins!” — „uf beine 
Seſundhelt, Jean!’ — „Huf die des Kern Pfarrerd, ber üde zu 
eſſen gegeben hat.“ “ 
Iept ſchlug ed anf der <hurmußt, Jean ſehte fein aid! L) 7 
warf die Serbiette weg und ging fuel fort, um zum —2 
zur Veſper laͤuten zu laſſen. Kaum mar bieß vrigert B 


ſchehen, fo kam er auch ſchnaufend wieder zur Tafel zuräd, u 


fragen, ob man ihm auch von dem Kuchen aufgehoben 
Noch Niemand Hatte ihn berührt, er danfte fir biefe Aufm 
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feit umb fing nun am {dm gu serfehweiden, Um feiner Grlichten | mit dem Armen, befarreibt dura einen Gprung mit dem. einen uf 
ein vet größeres Stuc zuſchanzen zu können, madle et fid) kein | einen Haldzirkel und thut mit dem andern deuſelben Sprung wieder 
Wewiflen daraus den Unthell der Chorknaben etwas ywverkärzen. | surdd, Die Bavotte ift der elgentliche bretaguiſche Lang. der Taut 
Ih wette, fuhr er fort, ihr wißt nit wie Gt. Gomednom | nad dem Binrow; jmerf wird ein großer Kreis gebildet, an 
“geftorden in. Eo hört deum zu, Der Hellige sing eines Tages Bricht man ihm ab, ein junger Vurſche ſtellt ſich au die Spige die: 
was, bie Kirche zu beſchauen, die Gt. Corbaſius in Quimiperle | fer langen Reihe von Tangenden und führt fie nun nah Belie⸗ 
bauen lieh, Als man um fo eins ind andere ſprach, kam bie Rebe | ben bald im Kreis, bald in Eclangenwindüngen wf.'wiheruim. 
auch auf unfte Mrae, die Et. Souconon gar fehr lobte.‘ Da nun 1 Dann ditdet fih der Kreid aufs Neue und ein andrer Taͤrher 

der. Baumeifler von Gt. Corbaſius ein aubered Wert bem feinen 1 ſich am die Spige, dee feinen Borgänger in tauſtlichen Wendu 
worsiehen Yörte,: fo ſaßte er einem bittern Haß gegen dem heiligen | gem Meta’ zu übertreffen ſucht. Diefer Bortanz iſt eine ben bie 
Souctonou/ und ale biefer ſpaͤter auf, das Berüft flieg, das-ıman | feiner abtritt, und ſelbſt der Ungefehenfte darf ed nicht wagen; Sch, 
crrichtet hatte, um bie Kirche ausjufhmidden, ließ ber Baumeifter | einem amberm der im Kreis ftebenden Bauern übergeheub‘, den 
‚feinem Hammer auf bas Haupt des Heiligen fallen und ’erfhlug | Bortritt arzumaßen. Das größte Vergnügen der Tänjer | Rebt 
amt u = — an fe darin, bie Füße ihrer Tänzerinnen zu berägren; wobei ſie den ipfel 
0 ach dem MWeiperfegen, wenn die Bauern die. Reliquien ge: des eingetauſchten Schuupftnde, in dem ſich der Namcuczus bes 
"rißt, in Gebet gefpröden und die Gräber ihrer Greumbe mit: | findet, ſchwenten. Auch nehmen fie, deheimnipvelt‘ und hi 
‚Meihwailer beiprengt haben, beginnen bie Unterhaktungen. Die = ‚ Ihrem Maͤdchen die Blumen nom Buſen und vertauſche ‚fe 

mit den ibrigen. en ru 


Straßen, Pläge, Felder und. Gräben find mit Stadt: und Sand: ; 17 i 
genpäßmerm bedect, Die ſich draugen und ftoßen, aber Miles in Liebe Der Tag nelgt ſich; mehrere junge Mäbten, ben Ermahnun- 
gew des Pfarrerd getren, verlafen ben Ablaß vor Soguenuntee⸗ 


und Frieden, Man tamjt, trintt, ſpielt ein Schaf aus, man Sopit 

deut einen Wettlauf am, um eluen Hahn zu gewinnen, fehlebt | gang, ihre Liebhaber folgen ihnen, begehren Lo IE 
Kegel wit Rugeln, die ein ſtaͤdtiſcher Stuger laum würde aufheben | doum (ihren Autheil am Ablaß) und fpielen Bodellis- (bad, Dlän: 
"rönnen, und ſpielt Lotterie. Dies it die Stunde, gu mwelder die | dern der Taſchen) mit ihnen. Jean dat alle: Rafıbewımell 
vornehine Welt fih unter diefed lärmende, erftidende Sewuhl Früchte auf dem Ablaß gefauft, die feine Beliebte thai raubt. 
mifdt „.wo bie Toilette der Dame zerdruͤet und zerriffen wird, wo | Das Maͤdchen eröffnet bier ſtets den Angriff; er fe fi 
- Dffigiere mit Bauern ſcherzen und fie zum Trinfen einladen, umd | zur Wehre, Verine verdoppelt ihre Bemühungen : ⸗ 
zeiem, Endlich erwiſcht er eine ihrer Hände, bie er ihr rutwaͤrts 


Ye Marebanfer Yürfe umd Ropfnüfe erhält, waͤhrend ganze 
Züge zur Quelle des heiligen Souesnou wandeln. Hier veibt der | dreht und das Maͤdchen zusleich laden und ſchrelen mine zrfie 
eime feinen Mbeumatismud an den Füßen des Heiligen, eine | gleihen im dieſer Stellung zwei Ringern. Mit’ der feefgebliebeitem 
Mutter taucht das Hemb eines Säuglinge im bie Quelle; ein jun: Hand verfett fle ihm Puͤffe im deu Müden, auf bie Brut und 
ges Mädchen nept einem Ring mit dem Waſſer und legt ihm dann | Schultern, entwindet ihm die Früchte, die er in ber geſchlo ſeuen 
auf die — ihrer blinden Mutter; eim Greis kaiet nieber, fleht Du Bi el 8 in N, ** unb läßt ———— 
zum Heiligen Ihn doch feine Kuh wieder finden zu laſſen und wirft | Merie e aus dem ihrigen nehmen. Belommt ein Mann 
: einen Pfennig auf ben Boden der Quelle, und ein anderer zeigt feir er 38 —— er LT les 
nem Knaben bie Beſchaͤdigungen, welde der Teufel dem Bildniß J peide fi nicht geliebt. * * 
des heiligen Biſchofs zugefügt bat. Man begegnet auch auf den Straßen einfam nah Haufe ge: 
Kuh Jean und Perine haben ſich in das fröhliche Getuͤmmel reg u ee Ude ven a - m 
geftiept5.mir finden fie mitten unter den Zängern., Hier bören : 4 > 
vir eine Oboe, ba ein Binrow, und weiter weg feben wir fingel- doun gu begehren und Bodelic mit, ihnen IN fpielen. 'Iu einiger 


Entfernung von Perineng Hutte fanden die beiden Werliebten 
. tänze, zu denen gefungen wird. Die verſchledenen Tänze ber bretag: u *8 e Ad or bad ER Em —— 
ner Bau d, R ‚ Runde von ihrer Liebe fprachen. rd ber junge Burſche vom bem 
- —n > Bed; der Eontretäug, ii Tarle Wen Mäbsen heimlich, ohne Bewilligung der Eltern geliebt; fo tehrt 
u ie Bei dem Bal nimmt ber Tänzer feine Tänzerin er um, Begentbeil aber ſchreitet er uber vie Kohlbeete und 
Händen und taugt mit beiden Füßen abwechſelud auf ſie Dingerbaufen vor der Hiete und fprict bei den Eltern ein, die 

au, mährend die Tänzerin auf ihrem Play ftehen bleibend mit ze 
beiden Füßen zugleich in die Höhe fpringt; dann führt der Tänper 


ihm ihrerfeits mit den Meiten ihres Mahls bewirthem.nu tu ©: 
Um 1ollpr in auf dem Plag des Fletend alles fill umbibie laͤnd⸗ 
dieſe Bewegung aus umd bie Taͤnzerin tanzt auf ihn zu, Bei dem 
Jababon wird ein Kreis gebildet, aus dem bie Tänzer mit ihren 


lihe Wache beginnt ihre Runde, um die Buden ſchließen zu laſſ⸗ 
Taͤnerinnen deraustreten, gegen einander balauciren, die Mei: 


und die Widerfpenftigen anfzugreifen. J 
ber jedoch im einer der der Maͤnuer entgegengeſetzten Richtung, und 
gwar fo, daß jeder ſich immer wieber mit feiner Taͤnzerin zuſam⸗ 
menfindet, Beim Balanciren legen die Männer ihre Hände uns 
ter bie übereinanbergefchlagenen Arme ihrer Tängerinnen. 
Die halbe Kunde wird meiſt nad bem Gefang getanzt; man er: 
greift ſich gegemfeitig bei dem Heinen Finger, ſchaulelt nachdem Takt 































Die Fata Morgana in ber Bai von Redate; 
Reggto in eine bebentenbe Stadt, welde eine ſehr ſabn⸗ am 
Faro bat, d, 6. am ber Ttallen von der Inſel Slellien ſcheide nden Straße 
vom Meffima, bie bier einem majeflätifchen Fiuſſe oleigt. Ihre Umge⸗ 
Hung IM reich am auegeſuchten Gnpeugniffen ber maunichſaltigften Art; 
Meilen ange Halme von Drangens, Rimonen » und Sitrouen⸗ 
fing. ya Heiben Geiten der Stabt ad, " jnit’ dem 
Näcen am einem großen Bebingätetie lehnt, vom der ja Yen Ber 
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acer ' 
von der Sonne verbännt wesen, fo fiebt man auf biefen Dünften , De ! 


ende Baͤche herabſtroͤmen. Die Küfle von 
er Dbrfer dub) Brbitge vonbörit, 


A und & 
unde eAne Menpe 


Vea Fornen ſauesen dieſe a A er, 
5, „reißenber, buch S , 

" a ak 
er ee: u feinem: 4 3 — dia Di 
uen Sareiden an einen es he F nf 





s —* — Deere 
pn enges rfucbt * —* 55 
a einang ihrer Narr 
"bap fie don she 
Ben, u er Dh Mae erzeugt; Inid irgenb,amberdion, „Da die) 
upon alt yoisen Dänen nefamodugrrt., 7 Seeir aetetten 
eingrt ſauen * wen auf durch bie törhug und dae 
— eat wird, forte nau —8* annehmen Amen, 
ei afaltigr Erfähiuiigen Werdorbtingen töumet'. Ditfe, Erd 
under ne Mazzi, Aungeluect und andere —*8 
— ſind in dieſer Hinicht nicht viel deutlicher. Sie fagen, Ba 
a EU TG bersorzubringen , eine völltemmene Windfite nbrbig 
6 e — der et 'aufuören und der 
1: laffetfoleset «Am. 
uyferner zuh einen, Nattin fe, too alle —8. am Ufer 
i in foloffalen dormen im ter Ar. lepeht, daß Bar der Toelienfdrmig 
deweate Merreöfpiegel en. bilde, die afle fen? Suder in dauſeud ders 
‚figiebehem Geſtalten zur er uud fe‘ an zu fener gein die Luſt mit 
errriſaen 5— — (6, fpirgelien ) fa, Aug, in Wr! jene" meine 
* a — —8* fn (er nt ip 
nyidsll e en here fi at abte 477 nton 
Mina, ein Dominlfauermöng — FR er daß 
Pba⸗emen Angina ‚ik, Der Zeiten ‚Aa ne fhbn gefuns 
a habt· ser, ed touſien — Vorſteuung 
Hy ſagt Po 


Ne engen —5* — Eenne Son denk Paueta 
en u agio falfenden —— — 
tel won ungefähr A5° ‚bilden; wenn —* der a 
u nis Ich 
nr e der m ent rlach ber. un 
rg) dem — „fo.fiebt er prögti In Riafyer ‚wie 


eiben yon Pfellern, Bögen, regelmäßig ot 


. yo 
—— —* herruͤche Palaſte mit Baltonen und 
fer Yon Bäistien, ſadne Ebenen mit Heerden bedect u. | 


El —J and der jedem Gegenfand eigenthaͤmlichen Bes 


wärend ber Murgem igeit .. daß. die oben erwaͤhn 

e —** ſchneuer Folge länge dem Merreöfpiegel word 

m, Wenn nun, se'sen Umpänden , die Atme 
b Dänften erfünt In Wie weder von dei Wind grefireuknen 















— —— im der —— 


Betrantwortlicher Redatteur 










—— der Reife "ame a ange 


Mm h 
» fagt ei „erden in —— organa jur Span geſteuten Bilder non wirflihen 


pi „ der Dünfte berruͤhren müßten, ‚die ſich freiuch even fe 


-, eine Menge Ber mamilchfaltiaflen & 


Artiftifpen Anflait ber J. *. 


—— nen längs bed Ha: 


a 
angtu son ‘bet 


fig ‚gie 


Ei re 
* — — 


ft, ei Chen 320772 
De, Re: Hear lebhaft blau⸗ jr ku — 2* Leim Run * 


Lie prismatifegen Farben gefärbt-nder a] 
onn Menn rn em, ꝓottomumen A", 
—— J 5 Erle, ba apa x 

N EBIE .r Morgana! BAR 
fagt In’ ſeiner ae —8 Pa In der EStraße en 
— abwarts gentigten Spitget; — 


a een — Ru dp; 
quiosaengeiegten,, (in 

Haih Re Tangen Strömung te we Te Zeit v6 

2* MRichtung derſelben, durch das Zurädtichlagen des Waflers 

vblete und andere ·Unebenbelnen dilden, ‚und daß die Fatg ee 

zn Fan nie Et ‚aibt, Saunen, u 

‚sang von ‚boßem MWajjer ‚bald nam, — 

Siand ber Sonne und des Mondes und a ven Din. 


| — errang ubthigen Umſtände hi 110 5A va im Yan 15 
Ip»: fncht "ferner bie Mara Morgana aug einen. Fr N 
——— zen a f affer 
auf hm ſich bildenden Slägen t 


4 Ei 5 ee in. 
ſelne Ertlaͤrung niäyt® weniger als Beuttiih und ** 
A Abrigens, was aut einleuchtemd, Ift,ı daß; alle durch bie 


Ufer 
and allen, Richtungen bin enbiod xefletiirten A — ‚fire 
einander gemifwich umb pp en Gezenſtäͤnden berrädren. & 

Ein’ & elfer, beriin Wierföng wifenfpaferlyrm: —— 
Ubsantrahy bea Dommitanere vetauut macht⸗ ſchtie gt aus deſſen * 
ber die ſe Et ſciuuug ‚daß durch „die Beftalt a Kage ded Faro 
‚Meffina, ‚die ‚füdlihe Strömung, , am deren Ende die Wata Morgand fehr 
‚wahrjselntig fid bliden, dur das vorfprirgende Land dergeſtait peddunmmt 
"wird, daß eime bedeutende" Mare Woſſer laͤnge bes Uſers wieder pure: 
"Attept; das wahrſchelnlich biefense Müfte geeſauen few, während, ber Süd: 
Inöinde die Michtung der niedern Luftſiroͤmung ‚auf aͤhntiche wet, * —* 
‚Seen; oder. dab das Laut eine Art, Baflın Silbe, ih welpen Die’ ne 
Ruft rublg werde und ihre Sewegung verfiere; Daß bie Morgana = 
fehrte Bilder unterhalb ber wirtiihen Begenfände jgeloe, und das bjefe 
vertehrteit) Bıtder ſowohl zur Brite als auch ſentrecht ſich verwierfäitlarn ; 
daß die Luftbilder nicht vertehrt, wohl aber hoͤher zis bie am Ufer d: 
‚lichen: weirtlichen Benenflänbe erfgeinen; daß bie pridmatlfgen Warsınfädme 
„durch bie fallenden Dänfte erſeugt tierden, und mach den ’Megeln der Mes 
"frattion zu erflären find; Bap es wahrſchelnucher feiy; daß Dice madlfgen 
’Etfehnumgen eher:'vom. rulbigen een: umd. einer oder  mehurren „auf 
einander Hegenden Suftflgten von —5 ae und, DR Be 
fierlondfra vor rben . un 
eine ip —* mit Im —— er 


daß) aber „bie: gun Selte von veflefiremben, oder tefran: 
pen taffet, atd feme, die man dem Waſſer zuſchries 

r Aus dem Angefübrten geht hervor, daß, obſchon die Erſchelnang mus 
Hatärtipe/iefangen ertiart werden. kann ,. ı benmoch ruͤcſichtlich ben Art 
ind Weife wie einige>der Wirkungen berporgebramt werben , mo Mans 


Abrapedı bunter in. Mau darf ſich indeß bieräser nicht wundern, weun man 


Hedentt, daß Die Bata Morgana in toleömmentm Zuſtaud, 6. p Wenn 
die Bilder in det Luft und tin Woſſet erfselnen; "Ann feften und dann 
nur auf fehr karze Zeit ſichtbar iſt und daß die Bewobner des Dris, 
wo ſie zu erſcheinen pflegt, in ber, Nalturlehre — nicht bewans 
dert find. 
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J T l a u d. 
(Nah Baren dHauffth.) 
a. Sigentbumsperhäiltnifie, 
(Sau) 


rm ee 

Irland iſt bevöifert mit Armen, bie Wohlhabenheit ift ein 
Zuftand der Ausnahme, ber ſich auf eine Meine Zahl von Familien 
erftredt, im Vergleich zu denjenigen, die im völliger @utbehrung 
darben. Die einzige Erleichterung, die ein hier viel weiter als in 
irgend einem Yanbe gebended Elend findet, liegt darin, daß biefer 
Zuſtand der allgemeine, der ber ganzen Natiom geworden iſt, und 
daß ſomit diejenigen, welche leiden, keine ihre Schickſal erſchwereude 
Vergleichung anſtellen können. Irland Hat nicht wie England 
eine Armentate; bie oͤſſentliche Mildthaͤtigkeit übernimmt allein 
bie Eorge, die Debirfniffe ber Nothleidenden nad ihren Kräften 
zu befriedigen; Entbehrungen thum bad Uebrige. Groß, unge 
heuer iſt ihre Arbeit! die Dinge find indeffen auf einen ſolchen 
Yunft gefommen, daß fie unmöglich länger fo bleiben Fännen, 
Das erſte Huülfemittel, am das Philanthropen dachten, beftand in 
der Einführung eines aͤhnlichen Spftems wie das englliſche iſt; 
wenn man jedoch die Mefultate deſſelben beurtheilr, fo dürfte man 
nicht febr geneige ſeyn, dieſer Meinung zu folgen. Die Armen: 
tare, trob ihres ungeheuern Betrags, erreicht nur fehr unvoll: 
fommen ihren Zweck; bie eigentlichſte Wirkung derfelben ft, die 
Trägheit zu ermuthigen, von Seite der Armen neme Bebürfairfe 
su erſchaſſen, und bei ihmen eine Sorglofinteit wegen der Zu: 
tunft zw ergeusen, melde uur umgınftig auf ihre moralifchen Ei- 
genfhaften wirfen ran. Wit diefem Geſetze find Bedingungen 
verknüpft, die fi mit der Freiheit, deren England ſich fo gern 
rühmt, ſchlecht vertragen; und dabei ift dad Loos der Armen. ver: 
aleihumgeweie in die ſem Laude meit'unglädfiher-ats andermärts. 
In Fraukreich beſteht kein andres Armengeſetz als das ziemlich 
nadlaſſig volljogene Verdot der Vettelei. Man glaubte mit Recht, 
daß die Religion und Humanitaͤt mehr. und Beſſores vollbringen 
mürben als das Beier, weil fie mit mehr Einſicht und Theilnahme 
zu Werte gingen. Die Form der Beiträge wechfelt daher ing Ha: 
endlide je nad den Gewohnheiten und den Hulfequellen der Lofa- ' 
Jitäten. Man det die Ausgaben dr eine freimillige Subſtrip⸗ 


tion, auf die man um fo’ leichter eingeht, als man feiner Mer: 
pflichtung fih in Waarem entledigen fann, und ein Jeder daran 
Zeit mimmt im Verhältnif der Möglichfeit, womit er fein Ver: 


ſprechen erfüllen fan. Wenn in Irland die arme Berölferung 
zahlreich ift, fo gidr es dafür auch ungehrure, unbebaute Streckea 
Landes. Wenn man nam zur Kultur eines jetzt werthlofen Bodens 
die unbefchäftigtem Hände verwendete, wenn man ihren Beifland 
zu Hilfe naͤhme, um dem Ungenuͤgenden des Arbeiteprodufts nach⸗ 
zuhelfen, fo würde viel Elend ſich erlelchtert fühlen. Würde man 
in Irland ſtatt die Armentare einzuführen, welche, wegen des Miß⸗ 
verbältsifffe® der Hülfsquellen und der Bedurfniſſe, auf zahlreiche 
und große Hinderniffe fteßen würde, von dem fo chen beſpro— 
henen Mitteln Tetrauh mahen, fo würde der Wortbeil dabei 
um fo größer fepa, als man mit einer Menihenklaffe zu thun 
bat, die verhaͤltnißmaͤßig viel unglüclicher, ſowohl durd bie Noth 
wie durch Sewohnheit viel nuͤchterner wäre ald jene von England, 
Einige Erdäpfel zut Mahrung einer armen Irländiihen Familie 
dinzugefdgt, würden hinreichend ſeyn, dur Loos zu verbeſſern; 
ber Anbau eines vermahrlodten Stügchen Landes wiirde fie mit 
der Arbeit befreunden, und filgte man zu diefen geringen Wohl: 
thaten die Bedingung einer guten Aufführung und bie Erfüllung 
religiöfer Pflichten, fo wird: man den moralifhen Zuftend diefer 
fo hegakgemntrbigtem Klaſſe dir Geſellſchaft weſentlich verbeſſern. 
* Auswanderung. 

Um dem ſchreclichen Loofe, das fie in, ihrem Waterlande ver: 
folgt, zu entgehen, wandert eine große Anzahl Irländiiher Familien 
aus, Bir vercinigen die ſchwachen Hulfamittel, die fie ihrem 
Elende erpreiien koͤnnen, und bezahlen damit die Koften ihrer 
Urberfahrt nah Amerika. "Hier erwarten fie neue Entbehrungen, 
ferbft eine Art von Sklaverei: denn um zu leben, um Ländereien 
und die Mittel ſich dort niederzulaſſen, zu erbalten, mäſſen fie ihre 
Arbeit, die Freiheit von mehreren Jahren verpfänden. Man wird 
vielleiht der Unftrengung erliegen,, aber der Tod wird nit durch 
ten ‚Hunger berbeigefäßrt werden; er wird weniger langfam, we: 
iger ſchrectlich ſeyn, und eine glädlihere Zukunft als jene bedrob: 
liche im Vaterlande wird ben Gliedern der überlekenden Familie 
vorbehalten bleiben, Auch England erhält feinen guten Theil von 
diejer Augmanderang; jedes Jahr Ardmen Taufende von Jrlän: 
dern dahin, um ſich unter die ohnehin ſchon fo zahlreichen Urbeite: 
leute, die feine lerlegenheit ausmachen, zu miſgen. Sie bringen 
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feäftige Arme mit, welche haͤufig von einer nuͤtzlichen Beſchaͤft igung 
durch bie vom unmäßigen Genuſſe des Sin erhitzten Köpfe abge: 
wendet werden; überall fieht mam fie, mo es Arbeit ober Unord⸗ 
nuug gibt; fie miſchen fi im alle Werfftätten und in alleStrei: 
tigkeiten, gleicherweife zur einen wie auf andern ſaufgelegt, allent⸗ 
balben unruhig und unbequem. Dieſe Eigenfhaften verbindern 
bäufig, daß fie Befhäftigung finden, wodurs die Urſachen ihres 
großen Elendes nur vermehrt werden. 
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N Geſammtkoſten 2 — 
Subftriptiontepreie flr Bubbändler a — 
Buchhändlerpreis fpätr . , 4 — 
Verkaufspreis . . .6 — 

Dieftr Madbat ift für Detailbuchhaͤndler in London, Die Feine Traitg- 
portfoften haben, und deren Operationen wenig Kapital erfordern, 
viel zu bob, und ed fanden fi daber bald eine arofe Menge un: 
ter ihnen, welche anfingen fi mit geringerem Gewiun zu begnü⸗ 
gen, und ihren Kunden 20 Prozent Rabbat gaben; dagegen lehn— 
ten Io die Verleger Hr, und 12 der groften OR: 
beten eine Verbindung, in der fie ih anbeifchig machten mit ei: 
nem Detailbubbändler, der feinem Runden mehr ald 10 Progent 
MRabbat gebe, Gefchäfte zu machen. Sie haben nah und nah 
2100 Buchhändler gezwungen, diefe Bedingungen zu unterfhreiben, 
einige, welche nit unterfhreiben wollten, wurden erfommunicirt 
und ruinirt. Man follte glauben, daß die Derleger eber ein Jutereſſe 
hätten, daß der Detailbuchhändler fo wohlfeil ale möglich verfaufe; 
aber ba fie ſelbſt Detailbandlungen von großer Ausdehnung beiigen, 
fo fanden fie bald, daß das Publifum diefe .verlieö, um bei den 
moblfeileren Handlungen ju kaufen, daher ihr Cifer und Intereffe, 
diefe monftröfe Verbindung gegen das Publitum aufrecht zu halten. 
Diefes Epftem geht jedoch feinem Ende eben fo fhnell ald dag der 
hoben Preife entgegen. In einem Lande, wo Sapitalien. in ſolchem 
Ueberlluß zu haben find, iſt es ummöglic, daf ein befonberer 
Hanbdelözmeig lange durch ein Monopolfpftem einen Profit fihern 
fann, ber den gewöhnlichen Handelsgewinn überfteigt, und dag 
Zuftrömen neuer Kapitalien in einen ſolchen Handelszweig zwingt 
bald die Monopoliſten ihre Preife herabzuſetzen. Es ift daher vor- 
auszufehen, daß bie Preife der euglifhen Buͤcher fortfahren wer- 
den zu fallen, und bei der Volltommenbeit der mechaniſchen Pro- 
zeſſe iſt nicht unwahrſcheinlich, daß fie im einiger Zeit eben fo wohl: 
fell oder wohlfeiler ald Bücher auf dem Kontinent fepn werden, 





Ueber den englifchen Buchhandel, 
ee (EHIuR) 


Der Vohe Preis der englifhen Bücer, und” das allgemeine 
Beduͤrfniß bderfelben, machen dieß befonderd ‚für öffentliche Bi— 
dliotdelen, welde meiſtens einige Jahre abwarten fünnen, um den 
beiten Zeitpunkt gu treffen, zu einem Gegenſtand von bedeutender 
Wichtigkeit. Mebrigens gebt die Zeit der hoben Buͤcherpreiſe in 
Eusland ihrem Ende ensgegen, ‚alle Rebeusbedurfniife fallen in 
einem folden Maße, daß die bisherigen Preife der Büer in fei- 
nem Verbältniffe mehr dazu ſteden, die Zahl der Leſer nimmt zu, 
und die Reichthümer der großen Familien nehmen ab; dieſe neuen 

Verhaͤltniſſe haben ſchon angefangen ihre Wirkung zu äußern, und 
fie zeigt ſich in der Menge wohlfeiler Bücher, die auf einen großen 
Verſchluß beresnet find. Doc gebt. die Reform langiamer von 
Statten ald in andern Handelszweigen, bie Gewohnheit der Der: 
Käufer und Käufer hielt die alten Feeife noch in vielen Fällen auf: 
recht, aber die Bafis ift erſchüttert, umd es ift vorauszufeben, daß 
ein eben fo heftiges Ficher für motifeile Ausgaben erfolgen wird, 
als das für theure geweien war, Es gibt jedoch zwei Gründe, 
welche fih dieſer Tendenz entgegenfehen, der eine liegt in ben 
Steuern auf Papier und Anzeigen, der andere in dem unverbält: 
nifmäßigen Mabbat, der dem Detailbuhbändler gegeben wird, Die 
Auflage auf Papier beträgt drei, Pence per Pfund, d. b. etwa 25 
Prozent, was für die Koften des gamjen Druds etwa 10 Prozent 
beträgt; die Steuer auf Anzeigen betrug früher 3%, Schilling für 
jede Anzeige, und die Koften für Avertiſſements eines Bandes be: 
liefen fi auf 30 bis 40 Pf. für jeded Wert. Gegenmwärdg find: 
fie auf bie Hälfte berabgefeßt, was jedeh noch immer eine bödft, 
druͤckende und ſchlecht ‚berechnete Auflage if. Die zweite und weit 
bebeutendere Urſache des hoben Preiied der Bücher liegt in bem 
unverbältnißmäßigen Rabbat, den der Verleger dem Detailbuch⸗ 
bändler gibt, Ja England ſchickt der Verleger nicht wie in; 
Deutfgland Exemplare des Werkes zur Einſicht am den Detail: 
haͤndler, fontern einige Tage vor ber @riheinung läßt er eine 
Notiz eirkuliren, und die Detailbucbändier beftimmen die Zahl 
ber @remplare, die fie nehmen wollen. Eremplare, welde die De: 
tailbuhbändler nad der Erſcheinung nehmen, werden ihnen etwas) 
böber berechnet; es ift vielleicht am leichteſten durch ein Beiſpiel h 
das Spitem klar zu machen. Babbage in feinem Wert über Deko: 
nomie der Mafhinen hat die Koften feines Werks und die Urt, 
wie fih der vom Käufer bezahlte, Preis vertheilt, angegeben; das 
Buch iſt ein, Duodezband von 392 Seiten und wurde zu 3000, 
Eremplaren abgezogen. 





Die Mufil der Afbantees. *) 

Die rohe Mujie der Afhantees laͤßt ſich freilich nicht nach dem mes 
wöhnligen Degen der Kunft beuribellen, indes find ihre Weifen dem 
no lebhaft und angenehm. Ihre Infirumente, eingelm gehört, geben 
jiwar eben fehne melodiſchen Töne von fi, allein mehrere — 
bringen beunoch zuweilen eine Aberraſchende Wirkung bervor. Dore idee 
beftebt aus einem langen, behten, aur mir drei Rbyern verſehenen Schitf-⸗ 
robr. Der Ion ift lets ſchwach, allein wenn mehrere Mufiter biefes 
Inftrument zu gleicher Zeit blaſen, fe wiſſen fie die Zöne auf eine ans 
genebme Weife zu mebnliren; man bbrt oft Tergen, aber nur feltem 
Quarten. Die Meger biefes Landes: geben bar. mitbelft Ihrer Fidlen eine 
dauze Unterrebung führen zu fbnmen, und Jemand, ber fi iu Accra 
aufgehalten hatte, verſiche rie mich, folde Unterredungen gehört umd auch 
bie Erklärung berſelben erhalten baben. 

Der br tft 4 auf dem fie die Mannichfaltigteit ih⸗ 
rer mufitalifepen Taleute enſwlckeln, und bie Aſtantets ſtehen im dem 
Ruf, dieſes Jaſtrument mit größerer ‚Bertigteit als alle Ihre Nachbarn 

*) Ant dem Bericht’über eine Reife in das Land der Aſhantees, umteroms 
: = in dem Iabee 1817, anf Koften der engliſch afrttantichen Kompasnte 
von Deren Bowdich. 
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zu fpielen. Der Eanfo ‚seflebt and einem ſehrnales, hohlen, mit Aul⸗ 
getor: ober Amilepen⸗Haut Äbergogenen Erüd Hol. An dem einen Ende 
deſſelden erbebt fig tin Steg, von dem acht Balten auslaufen, bie fich 
auf einem Tangen Hals am andern Ende vereinigen, ber mit tiefen @ins 
fnitien verfeben If, im welche fie die Sallen eimdrfiten und witder los⸗ 
laſſen, je nachdem fie boie ober tiefe Tbne herverbringen wollen. Die 
vboſte Saut enifpricht auſerm Ut oder C unterhalb der Pine des Sol⸗ 
ober G: Egxlürfeld; die tieffle Saite gint bie umtere Ottave davon an. 
Die Übrigen Salten find zurvellen mac der Xonleiter, oft aber auch nach 
‚hatden cher gemiſchten Thuen geftimmt, denn bie Afbantee’s find noch 
nit audgebilbet genug. um ben Artlord nach fehlen Regeln zu beſtim⸗ 
men, und eb iſt oft der Zufall allein, von dem fie fid leiten laſſen. 
Schr oft verfuchte ich es, fie zu Äbergeugen, daß fie heute nicht 
aus demſelben Tone fplelten, aus bem fie gefterm gefpielt hätten, aber 
ihre Unwort war ftetd: „Ich faplage ja bie ndmliche Saite an, alfo 
muß ed doch wohl berfeise Ton ſeyn.“ Die Saiten werben and ben 
garten Sproffen eined Enta genannten, In ihren Wäldern fehr häufig 
wag ſeuden Baumes, verfertigt, 


fielen Spieler dazu zu bringen, daß er ein langſameres Tempo balte, 
&o ſehnell biefes auch Immer ſeyn mag. fo wird es doch immer auf eine 
Meife gehalten, bie um fo bemundernätwertber ift, als fede ihrer Weifen 
nit Vergierungen üserladen if. Sie befigen eine eigene Befcpieriipreit, 
die Schwingung der Saiten mit dem Dinger anfjubalten, was eine ſehr 
angenehme Wirkung auf bad Gehör macht. 

Das Horn bringt unter allen ihren Juſtrumenten den flärtfien 
Zen bevor. 


triegeriſche und impofante Wirfung, Die höheren Unfährer haben für 
ihre Körner elgene Welfen, bemem kurze Phrafen angepaßt find, weiche 


die Mfbantees fo gut fennen, daß ber erfle, dem man begegnet, fie auf 
Befragen ſogleich wiederholt, wenn auch bie Körner weit entfernt find, 
Diefe Worte find gewoͤbulich eben fo charatitriſtiſch, ala die TDeife, welche 
Die Trompeter 
ces Könige vngebem fi jeben Abend auf ben Martıplag, two fie eine 
tönt origluelle Welſe fpteiem, deren Siunm ift: „Der König ai baut 


fie begleiten. uud befonders in Schlachten von Vluyen, 


allen Haͤuptliugen umd jenem gangen Wolfe für heute,“ 


Der Bentua if ein gefrümmter Etab In Form eines Bogend, an 
wegen quer durch ein Stuͤct dnnes und gefpaltetes Schilf augebracht 


und am dem einem Ende beſcſtigt iſt, welches derjenige, der das Ins 
Nirument fpleit, zwiſchen ben Rıppen haͤlt und mit einem Kleinen Stabe 
fplägt. während er mit einem größern von Zeit zu Zeit dat andere Ende 
berührt, Man fpielt auf diefem Inftrument nur muntere Weifen, umb 
bie verfdriebenen Töne werden burg bie Rippen hervorgebracht. Die Ber 
wobner von Moſien Malloua, Bornu und andern Ländern im Innern 
baben eine Urt gearbeiteter Geige, deren Kaſten ans einer Malebaffe bes 
lebt, berem oberer Leit mit einem an zwei tellen durchſtechenen Jeu 
beſpaunt ift, um bem Ton Durchgang zu verfhaffen, Die Ealten, oder 
vielmehr bie Eaite, iſt aus Kuhhaaren verfertigt, und eben fo bier als 
bie des Mogend, deſſen fie ſich bedienen, umb ber fo ziemlich einem Geis 
senbogen gleicht. Wenn fie biefes Inftrument fpielen, fo machen fie 
Srimaſſen gleich einem Italienifgen Buffo, wub fingen gewoͤhnuch dayın. 

Umputbua if ein an dem einen Ende offenes Infirument; 
über zwei flache Stege Laufen fünf arfefimmte, febr duͤne und glatte 
Stäbchen, welge flark mit dem Daumen geſchlagen werben. Die Uſban⸗ 
tees haben auch ein dem Dndelfart Äbmiimes Inſtrument, deſſen Ton jes 
dom taum böfsat If. Ihre Übrigen Mufifinfteihtnte werbiemen kaum 
diefen Namen; es find bieh Krommeln, Bongons, Raflagnetten, ja fos 
gar alte Fupferne Pfannen. 

Die a werden aus hoblen Baumflämmen verfertigt, und 
oft mit vieler Munft ausgearbeitet; fie finb faft immer an dem einen 
Ende offen umb vom verfgiebeuer Große. "Yene, melde mit gemeinem 
Fe, das beißt mit jedem andern, außer dem Fell eines Leoparden be: 
fpanne find, werden mit gefrämmten Gtäben geflagen. Die arbfere 
trägt ein Mann auf dem Kopf, umd inter ihm arben einer oder meh: 
rere, tele bie Trommel fhlagen. Die Meinflen werden um ben Hals 
sehängt oder auf den Boden geftellt, Im lepterm Falle faplägt man fie 


Auf diefem Inftrumente werden immer 
nur fehr raſche Weiſen gefplelt, und es iſt faft unmdglich auch dem ges 


Es iſt meiſt fehr groß, aus dem Fangzahn eines Eiephans 
tem verfertigt, und ba es wie eine Fibre abgetheilt iſt, fo macht cd eine. 


mit den Fingern, worin bie Neger fehrgefbt’ find. "Um! die mit ee: 
vardenfel befpanırten zu ſchlagen, vedient man fh nur zweiler Finger, 
mit denen man dad Inftrmment wie ein Tambourin behanseit, doch iſt 
der Kom viel ſtaͤrter. 

Die Bongons beſteben and hoblern Eiſen und werden mit Gräsen 
von demfelben Metalle geſchlagen. Die Kaflagmetten find ebenfalls von 
Eiſen. Sie haben auch Rärbiffe, denen fie dem Stiel als Hanbbebe fafı 
fen, und im welche fie Steine und Muſchein thun. Die Grimaffen, mit 
deurn fie das Juſtrument in Bewegung fegen, find Seluftigender als ber 
Ton deſſelben. 

Der Gefang ift meiſt wur eine Urt Mectativ, und He einige Mu: 
firäsung, an ber bie Frauen Theil mehmen, Cie bilden Epbre, ums 
belin Segraͤbnig einer Braun flimmen fie den Tobtengefang an. Die Pi: 
rognenführer baben ihre eigenen Weiſen, bie bem Kirgengefang db: 
mein; fie Überlaffen fi aber ſtets der Eingesung bes Mugenslicd, umd 
ed wärbe ſchwer ſeyn, ihrem Gefang zu bebalten. 

Die Mufit der Cinmohner von Embungna ſteht weit unter ber ber 
Aſhanters. Der Enyambie, das einzige Inftrument, bas fie befigen, 
aleicht ber Manbolime, hat aber nur fünf aus dem Fafern ber Bambut: 
murgel bereitete Gatten. Der Hals befteht aus fünf Bambusnäden, an 
forihe bie Saiten befeſtigt find, bie fin, da man fie nadı Belieben an: 
fpannen ober naclaffen fatn, leicht flimmen laffen, obſchon bie tim: 
mung nicht fange hält. Man fpielt dieſes Juſtrument mit beiben Haͤu—⸗ 
den; fein Kom ıft fanft, aver ſchwach. Un menkbellen Abenden werben 
inter feiner Begleltung lange Seſchiaaten Im rechirendem Tome abgeſun⸗ 
gen. Cine ber gemdhnligften biefer Art beſingt bie Kumftgriffe, weiche 
die Sonne anmendete, um vor bem von wrem gemetuſchaftlichen Water 
ihr gang gleih gefhaffenen Mond den Vorzug zu erhalten. 





Der Pfarrer Merino, 
ESclus.) und 

Ich Äbergebe eine Thatſachtu, amd benen allem bie umams: 
idſchliche Rachfucht Merine’s bervorgebt. um einen Zug su erzäblen, der 
alle andern Handlungen Im Reben diefes ſeitſamen Menſchen en zu 
ftrafen ſcheint. Diefer Vorfall fantı fo wenig, wie irgend rin anderer, 
ben ip berichtete, Im Zweiftl gezogen werden. - Ztwanjigmal hatte ich bie 
Beweife davon in der Hand, und fo Außerordemtfich bie Sache ſchelnt, fo 
ift fie dech ganz unwiderſprechlich wahr. Wer hat micht von beim tapferm 
und unfterbiien Empecinado gehört, ie felrfam! Piiemand zeigte fin 
fo geneigt, Ihm zu wetten, tvog der Verſchiedenbeit Ihrer Meinungen, als 
Merino, biefer im feinem Haſſ⸗ unverfdhntiche, in feiner Rage ſchreccliche 
Menfg. Haͤtte er Abtr- 1000 Mann verfügen fnnen, fo lebte &mpes 
inabo wahrfpeinti mom. ’ Nauftebendes tft ter’ Brief, den Merino au 
einen Hanoultus von Walladelib, deffetten Namens, und an einen der 
Nigpter der Sala del crimen in berfeiben Stadt, "Mamens Romero, ſchrieb. 
Dir bedautru. denjenigen nicht mitheiten zu Fbonen, dem er an Seueral⸗ 
tapitaͤn O Donnel richteren das ware noch ein fehr mertwuͤrbiges Dotument. 

Mein Herr! 

Ic glaubte, der Mnigtine Gerichtehof zu Waladonid und fein Pra⸗ 
fident ber Generalfapiıin D’Donnel hätten, um fig Geborfam gu vers 
fyaffen, mur bie Alm⸗cht der Befeye nothivenbig, ich ſehe jeht, daß ich 
mich getäufht babe. ft es moͤglich daß der Eohn des Benerats D’Donmel 
— =. — —* Mann und ſecht Kanonen nicht bean Muh hatte, 

ch ’'s. feines Sorregibora Vaidentbro mb Emprecinado's u 
benädtigen? *) Po. 

Und bas find Soldaten! Eind fie bie verfappten Mitſchulbigen bes 
Tebed, den man einem unglückinen General bereitet, beffen fe fin ent: 
Ibigen wollen, um ihre Wuth zu fättigen? Was find Me Werbtehen 
dieſes Generals? Wenn er deren Begangen Dat, fo bat Niemand das 
Rest, fi daruber zu betlagen, als id; Er war mein Verfolger, aber 
ich erinnere mia, daß er früher mein Freund war, Er Hat die Waffın 


*) Emperinado war Gefangener zu Roa und der Bönigliche Gerichtöhof von 
Balladeild woute die Sache vor feine Gerichtöbarfeit ziehen; dann wäre 
er gerettet geivefen. Allein der Eorregibor Baidenrbro wollte in feine Ber: 
fehung nicht willigen, und fo war Empeeinado vetioren. 
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grgen mic) ergriffen, aber im weiß, dab #6 der König ihm befohlen 
hatte. Diefer Meinungsfrieg iſt jegt zwiſchen uns zu Ende. Haͤtte ich 
ibn mit ben Waffen in ber Hand gefangen genommen, fo würbe ich ihm 
haben erfaießen laffen. Sobald er aber ben Pap des Rönigs erhalten 
bat, um ſicher in feine Htimath zuräcdzutehren, fo It bie Urt, wie man 
ihn schanbelt, eine Abſcheulichteit; fie ift eine Beigbeit von Eeite des 
eöniglihen Gerichtehofes, ber mit ben Muth bat, ibn dem Händen eines 
Eorregibord, bei verächtlinften Menſchen, zu enireipen, Wie! Walbenehro 
if der Richter Emperinabo's! Walbenebro, ber bie edeiflen Haͤupter 
Caſtiliens au Jofepp verfauftel Valdeuebro, den Empecinado Im Jahre 
1810 gefangen nahm umd ihm edelmuͤthig bad Leben ſchentie. Der Eienbde ! 
Mit dem Schaffet win er biefen Edeimuth belohnen! . 
Mein Kerr! Sie find viellelgt Über meine Spracht erflaunt; Sie 
fragen fi, wie Merino fo leicht vergeiben kann; mein, mein Kerr, ich 
verzeihe miemald, Mein Haß behtrrſcht mic deſpotiſch; ich muß mich 
um jeden Preis au meinen Feinden raͤchen. Uber wien Sie, wer meine 
Beinde find? Wiſſen Sie est... Ih fennme ihrer etwa dreißig. 
&s find die Verrdider am ihrem Waterlanbe. Diefer Baldenebro und alle 
feine Genoffen, bie uns verratben haben, die ſich zur elenden Rolle von 
Spionen gegen ihre Landsleute ermiebrigten, und do wieder zur Gewalt 
gelangt find! Das find meine Feinde, und Empreimado iſt nicht unter 
ihnen, Und warum ſollte ip untbätig bleiben, wenn ich das Spicfal 
Spaniens den Feligen anvertraut febe, bie uns verfauft haben? Mein, 
bie Regierung bes Königs muB einen andern Weg einſchlagen und ſich 
auf andere Arme verlaffen, oder ich ergreife wieber bie Waffen. In 
dieſer Abſicht ſchrelbe ip heute noch au bem Generalfapitän D’Donnel, 
Ip verlange von ihm überdleß bie Ermächtigung, dem Propei Empe⸗ 
eimabo's von dem jegigen Gerlichte zuräd zu verlangen, und wenn er mir 
es geftattet, fo wird e8 mir Freude machen, mit biefem uuverfchämten 
Baldenebro zu thun zu haben. Machen Sie meinen Brief bekannt. Ich 
fürgtie Niemand; im Gegentbeit, man fol wiffen, daß fo lange Id lebe, 
De elenden Spelferöbelfer Toferps aur Demuthigung und Berberben zu 
erwarten haben. Eo laugte fir am Muber find, werde ich mein Band 
aufregtu. Merino, 
Nad:brei Tagen wurde diefer Brief bffeatlich hefanmt gemacht, fo wie 
ber, dem er am ben Opergeneral D’Donmel faprieb, Bald berief der König 
Merine zu fi, um Ihm Ertideung abzuverlaugen. Merino, ber fi 
mit Miemand, felbft nicht mit dem Kbulg genirte, Ließ at Tage auf 
fi warten. Man mu namlich wiſſen, daß Merino ſich miemals ber 
Diligence ober irgend einer Pofthalfe bedient, Er reist wie ein wahrer 
Räuber, Ein gutes Pferd, gute Piſtoelen, eim guter Mudteton,. eim 
guter Edel mub- ein Beblenter, das it Ales. Wis er endlich mac 
Mabrib fam, quartiete er fi in der Strahe dei Ealvario Mr. 58 ein, 
Um folgenden Tage ging er nach dem Palaft und verlangte ben König 
zu foregen, Ma einigen Augenblicken fam ein Bedienter, um ibm zu 
fagen, er möchte fig an den Minifter wenden. Merino ſchaͤumte vor 
Buth; Indeffen ging er do zum Väinifter, ber ihn alädlicperweife ſthr 
rücfichtevon empfing, unb ihm in gemdßigten Mnsbräden berertlich 
machte, wie unangenehm dem König bie Art geweſen ſey, womit er ſich 
in der Bade Eimpectuabo’s aubfprag. Merino antwortete HIoß: „Bühren 
Sie mi zum Abnig.” Wis er wei Berbinandb erſchlen, beandate fie 
biefer ibm zw bemerfen: „Merino, man bat mir geſagt, Da woleft 
Dig meiner Regierung wiberfegen,‘‘  Damass gab Meriun nacfichende 
Unwort, Me nachher jeher oft won dem Bhinflling bes Abnigs Meras 
wiederholt wurde: „Sire, bie Jahrbuͤcher zweier Epochen berveifen meine 
Hingtbuug ‚für Eure Majeflät, aber ich wırde bie Waffen wieder ergreifen, 
am ibre Feinde zu vermichten. — Und wer find meine Felude 1 ‚fragte 
der König. „Die Meinigen, Sire, bie Tofepbinos; wenn biefe am 
Ruder bleiden. fo laſſen Sie mich hängen, ober id emwbre mich.“ Der 
Abnig machte ibm eim Zeichen, fich zu emtfernım, und wandte ihm dem 
Räden zu. Bu Haufe angelangt, fand Merino dem Befehl vor, als 
Befangener in Mabrib zu bleiben. Er biles vier Monate daſtlbſt, riıt 
jeden Tag ans mit vier feiner Gefährten, Alle gerfelder wie Räuber, nnd 
309 Über den Plag dei Driente vor dem Palafte bes Königs vorlker, 
gleichfam um ibm zw verfieben zu geben, baß er im Begriff flebe, fein 
Verſorechen zu erfüllen, 
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Bermifhte Nachrichten. 


Kür wurde zu Autun (Auguſtodanum) im der Altſtadt zufdi- 
eine für die Archaͤologen wichtige Emtderlung geinacht. Ju einem 
Garten außerhalb der Mauern fand man auf einem zlemfich gut erhalte: 
nen Mofalf ein gravirtes Medaillon von Wgath, auf dem ein mit Rors 
beerem umgebener Kopf ift, Einige glauben Tisers, Andere ber Nero's; 
das erſte iſt jedoch wahrſcheinlichet. Der Kopf iſt im faduflen Style 
und auduchmend fein gearbeitet ; bie Polltur bed Steins iſt fo, daß man 
glauben folte, er fey eben ans dem Händen des Künfliers hervorgegangen. 
Diefer Stein von ovaler Form iſt grän, mit weißen und ſchwarzen Mtern. 
und bat 16‘ Höbe und 1” Breite, Der Umriß beweldt, daß er su 
dem beruͤhmten Ringe Tibers gehörte, ben bie Alterthumsforfger Höher 
vergeblig ſuchten. 
* 


In einer der letzten Eiyungen ber gtographiſchen GSeſtlſchoft im 
Kondom flatiete Rientenant Burnes muͤndlich einen umftändiigen Bericht 
über bie Meife ab, welche er mit Dr. Gerard über Debti, Rahm, das 
Vendſchab, durch Pılyaur und Eabul Über dem Hindutoſch nad Balkt, 
Samartand und Borkara unternommen hatte, Seinen Räcdweg nabın. 
er Über die große Wuͤſte vom Mboraffan nad Aſtrabad, von da fiber 
Tehran, Iſpahau und Schiras nad Suſchelr am perfifgen Meerbufen, 
wo er fig nad Bombay einfgiffte, Die Reife wurde unter ber Sanftion, 
und wie es feheint auf Koſten der oſſiudiſchen Kompagnie unternommen, 
weßhalb man glaubte, bie Details der Meife würden geheim gehalten 
werben; indeß hat das Aſiatie-Jourual fon Brucftüde daraus mitge— 
theilt (ſiehe Ausſlaud 1855. 1204 und 1206), und Lieutenant Barnes 
ſelbſt drücte vor der geographiſchen Geſeuſchaft feine Hoffnung aus, bab 
bie Direftoren ihm bie Befanntmagung feiner Meife geflatten würden. 
@3 ift bemertenswerthh, daß Lieutenant Burnes dein Zuge Mieranders 
folgte; auch befigt er mehrere griechiſche und battriſche Münzen, bie er 
anf feiner Reife ſammelte. ei 

Bor etwa 20 Jahren fam ein ſchon bejabrter Grieche, Namens Deme- 
trind Balanoe, In Benares an. we er fin bem Erubium ber Baufrite 
fiteratar wibmen wollte, Gr einer der wenigen uropder, bie je 
im Innern der Stadt gewohnt baten. Man bielt Ihm Anfanas für einen 
potliiſchen Agenten, aber die Behbrde Übergeugte fi bald, baß fein ans 
geblicher Zwed ber wirfliche feines Aufentbattes ſey. Er wibmere fiay 
feinen Studien mit unaudgefegtem Cifer, und machte mit Huͤtfe der Bras 
minen trog feines vorgerädten Alters bedeutende Fortſchritte. Er Über: 
fegte eine oroße Menge von Werten ats dem Sauſtrit Ind Griegife. 
ohne aber je eimas drucken zu laſſen, wozu er freilig auch im Judien 
wenig. Geltgenbeit gefunden hätte. Mieinand wußte, Mas feine weltern 
Plane gerorfen waͤren, da er ſich wenig in eurepaͤlſcher Gefenfnaft zeigte. 
Er ift den 4 Mai 1835 in Bemares in felnem 74 Jahre geftorben, und 
taͤßt eine große Menge von Handſchriften, welche beffentlih Im einer euro⸗ 
pilfchen Bisrtorher niedergelegt werden werden, damit fie einen Herands 
geber finden fbnnen. (Mus einem Privatſchreiben aus Ealcutta.) 
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Literariſche Anzeige. 


Bel Gboſche im Leipzig mb Melten if erſchlenen und im allen gutem 
Bucbandiungen von Deutfapland, Oeſtreich, Höhmen und Ungarn zu haben = 


Buch der Freiheit, 


oder Seit des neumsehnten Jahrhunderts. Won einem ausge— 
wanderten Deftreiher. 
och. a”, Zur. ober 2 fl. A. 

Der Verfaffer diefer Schrift, mach dem Urtteife ber beſſen Männer 
Deutſchlauds einer der geiftvouften Schriftſteller, die unfer Jabrbunaeer 
bevvorgebrat bat, faßt bier feine Zelt vom pbitofephifgen Geſichte puntte 
auf, und Liefert ums elm Bild vol Cigenthüntimreit und überraſchendem 
Gifte. Die Unfisten, die er kuͤhn bier aufwirſt und entwidelr, find be⸗ 
ſonders mertwärbig für jeben Dentfgen und Deftreiger, 











Mänmen, in ber Eiterorifap: Artifiifgen Anflalt der I, &. Eorza'igen Bugtantlang, 
Berautworiser Mebafteur Dr. Ie Brei. 
Beflage; Alphabetiſches Verzeichnif vom Monar Yulins bie December 1855, 
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